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Gründe und Folgen des Verfalld und Untergangs vou 
s Polen. 


Ben Dr. Hermes, 





Mäctige Voͤlker find untergegangen, nachdem fie den Kreislauf 
ihrer geiftigen Entwidelung vollendet hatten; blühende Reiche und 
Staaten find geſtürzt worden, fobalb bie Elemente der Lebend: 
kraft verbraucht waren, bie allein ihr Fortbeſtehen fihern konn. 
ten; aber davon, daß eine große im kraͤftigem Aufſtreben begriffene 
Nation in bem Uugenblide , wo fie eine nene Stufe ihres politiſchen 
Lebens erreichen will, nicht durch Gewalt ber Waffen, fondern durch 
Heinliche Unterhandlungen und unmirbige Intriken ihrer Selbſtſtaͤn⸗ 
digfeit beranbt und gleichfam durch einen bloßen Feberfirih aus ber 
MReihe der Voͤller ausgeftrihen worden wäre, davon ift in der Ge 
ſchichte der alten und nemen Zeit nur ein Beifpiel befannt — bie Thei⸗ 
lung unb ber Untergang von Polen, 

Wenn wir unſern Blig auf die politischen Verhaͤltniſſe unſeres 
Kontinents richten, fa muß es und auffallen, daß ber eurcpäifche 
Dften , wie er feiner Lage nach Europa mit Aſien verbindet, fo auch 
in ber Geftaltung feiner Oberfläche ben Uebergang von dem einen 
Welttheile zu dem andern macht. Wie im benachbarten afiatifchen 
Norden dehnen ſich bier weite Flächen vom ber Dfifee bie zum ſchwar⸗ 
sen Meere und von der Oder bis zum Eismeere aus, Die höoͤchſte 
Erhebung dieſes unermeplihen Flähenraumes, der an Gröfe das 
ganze übrige Europa übertrifft, beträgt nirgend Aber 1000 Fuß; und 

wenn im Welten gewaltige Gebirgemaſſen vielfache Abtheilungen bes 
Bobens bilden, welche bie Voͤller von einander fondern und jedem 
feine beftimmten Grengen anmeifen, fo feinen dieſe grenzlofen un 
unterbrochenen Flächen im Oſten ſchon von ber Natur dazu beftummt, 
einem einzigen großen Volle zum Spielraum zu dienen. 

Hier hatte in der ältefien Zeit das MWeltreich ber Oſtgothen feinen 
Sir. Schon damals waren ſlaviſche Stämme dem Scepter deffelben 
unterworfen ; aber erft, als die Kraft der Gothen durch bie Hunnen 
gebroden worden und als ihre friegeriihen Schaaren nach dem rö- 
miſchen Weiten abgezogen waren, gelang es den Slaven eine ſelbſt 
fländige Macht zu begründen. Zwei große Völterfepaften ſaßcu hier, 
nur durch bie Wüften geſchieden, die gegenfeitige Furcht ober Bar: 
barei unangebaut ließ, neben einander; die Polen näher der eure: 
paͤiſchen, die Ruffen ber aſiatiſchen Grenge, beide jedoch in Sprache, 
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Sitten und Verfaffung in gleihem Maße dem Orient angebörig, aus 
dem fie fpäter als alle auberen Voͤller der Weitwelt nach Europa ein: 
wanberten. : 

Beide ftanden noch auf jener Stufe ber Bildung, mo bas Be: 
mwußtfeun bes Menfchen von jedem Außeren Cindrud beherrſcht wird; 
Ihre Religion war ber einfachfte Naturdienſt, ihre Verfaſſung — bie 
aus ben einfachften Verhaͤltuiſſen der Familie bervergehende patriars 
chaliſche, mac weicher die Häupter ber Stämme eben fo unum⸗ 
fhränfte Gewalt über ihre Angehörigen, ald der Vater über feine 
Kinder, uͤbten. Bei beiden Völlern war bie große Maffe leibeigen 
und willenlos den Geboten eines zahlreichen Adels unterworfen: nur 
geigte ih eim bedeutender Unterſchled, ben wir ald den Aus— 
gangspunkt betrachten müffen, aus welchem fich ber fo verſchledene 
Natiowalbarafter und die eben fo verſchiedene aͤußere Geſchichte 
beider Voͤller entmwidelte. Wei den Polen mar der Abel frei, 
felbftitändig , ſoureraͤn, nur fo weit es das gemeine Beſte erforderte 
‚oder ‚fein eigener Wille geftattete einem gemeinfamen Ohberhaupte, 


dem König, unterthan; bie Verfaflung war daher, ſobald man bem. 


Adel oder die freie Berölferung allein in Betracht zog, eine rein be 
mofratifche, In Rußland war der Abel eben fo knechtiſch, als ihm 
ber leiheigene Bauer, der Willkür eines Fürften unterworfen, vor 
deſſen Befehlen jede andere Gewalt fchwieg; und die Berfaffung- ber 
MNuſſen war daber ein durch bie Ariftofratie nicht gemilbert, ſon⸗ 
dern nur dauernder begrünbeter und organifirter Defpotismus, 


Vorherrſchende Sinnlichteit war wie bei allen orientalifhen Nas- 


tionen bie gemeinichaftliche Grumdiage des Nationaldarakters ber 
Polen, wie ber Rufen; aber während die Knechtſchaft dem ruſſiſchen 
Ubdel feig, demuthig, kriechend und hinterliftig machte, wurde der 
polniſche durch bie Freiheit ſtolz, ehrenhaft, tapfer, übermüthig, 
berrifch und aufdrauſend. Der ruffiihe Edelmann kannte kein hoͤ⸗ 
heres Gluͤck, ald dur unbedingte Hingebung fih bie Gunft feines 
Herrn gu verdienen; der Pole frebte nah Ehre, Ruhm und Aus— 
zeichnung, und jeder Weg, der diefe verſprach, wurde mit Feuer 
verfolgt. 

So wie durch dieſe verfchiedenartige Ausbildung ber Verfaſſung 
und des Nationalcharalters, fo wurden balb beide Wölter auch 
äußerlich durch Annahme einer verfhiebenen Meligion von einander 
entfernt. Der Unterſchied zwifchen den Völkern ded Occidents und 
des Orients hattte fhon in dem erften Jahrhunderten bie Epaltung 
des Ehriſtenthums im bie orientatifhe oder griechiſche und in bie oc 
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eibentalifce oder lateiniſche Kirche veranlaßt ; und als diechriſtliche 
Religion allmdlig ſich and über ben flavifhen Dften verbreitete, tra= 
ten die durch Lage und Gefinnung dem Decidente verwandten Polen 
der lateinifhen, die dem barbarifhen Orient trem gebliebenen Ruf: 
fen der griechiſchen Kirche bei; mas zu einer Zeit, wo bie Verbin: 
dungen der Wölter nicht von politifhen, fonderm faft immer nur von 
religiöfen Beziehungen ausgingen, zwiſchen beiden Voͤllerſchaften eine 
unüberfteiglihe Scheidewand erheben mußte. 

Der Verkehr, in welchen Rußland durch das Bekenntniß bed 
griehifhen Kultus mit Konftantinopel trat, trug, wo möglich, noch 
dazu bei, dem dumpfen Mberglanben und die rohe Barbarei zu 
verſtaͤrten, zu dem bad Ehriftenthum in diefen Gegenden herabſank. 
Das byzantiniſche Kaiſerthum hatte durch aflatifhen Despotismus Längft 
die Iegten Funken griechiſchen Geiftes erftidt; und indem der barba: 
riſche Glanz, der von der alten Größe allein zuruͤcblieb, den roben 
Voͤltern des ſlaviſchen Oſtens als das Ideal irdiſcher Herrlichleit er: 
ſchien, mußte er fie fir jedes höhere Streben, welches der Blick auf 
den Weiten hätte erweden Finnen, unempfaͤnglich machen. Den 
Polen wurden dagegen durch bie nahe Berührung, im welche ihr Glaube 
fie mit Nom und dem lateiniſchen Abendlande verfehte, hundert 
Wege eröffnet, auf denen fie an dem Kampfe, ber in dem weſtlichen 
Europa zwiſchen Licht und Finfternif auszubrechen anfing, theilneh- 
men und ſich der erwachenden Kultur und Eivilifation ihrer gefittete: 
ren Nachbarn anfhliefen fonnten. 

(Bortfegung folgt.) 


Aus Humboldts nmeuefter Reife. *) 





1. Die mittelafiatifhen Bergfpfteme. 

Die Wullane find wegen ber beftänbigen Verbindung zwiſchen 
dem Innerk des im Zuflamde der Flüffigteit oder der Schmelzung be: 
griffenen Erdballs und der feine gehärtete und vribirte Oberfläche um: 
gebenden Atmofphäre, worauf fie hinweiſen, fo wie wegen ihres un: 
verfennbaren Sufammenbangs wit ber Urfache der Gteinfalglager, 
mit den Meinen vullaniihen Kegeln (salses), die bei ihren Aus— 
bräden Schlamm, Mapbta, nicht » refpirable Safe, manchmal fo: 
gar, aber nur auf kurze Zeit, Flammen, Manch und Steine (blocs 
von fi fpeiem, mit den Mineralanellen, den Erbbeben und der Em: 
porhebung von Bergmaffen — ein Gegenſtand von fo hoher Wichtig: 
keit in Bezug auf Alles, mas die Beobachtung der Natur betrifft, 
daß fie nicht Bio den Geologen, fondern jeden Freund ber Natur: 
Eumbde im weiteiten Sinn diefed Worts intereffiren muͤſſen. Nachdem 
Hr. Leopold von Buch im feinem großen Wert ber die famarifden 





*) Diefe Dentſchrift bes berühmten Naturforſchers berilen wir und uuſern 
Befern voltftändigin die Hände zu geben; wie fie, von Klaproth 
mit Anmerkungen bereichert, im dem „meuen Annalen der Reifen‘ 
am Schluß des vor, J. in Paris erfigienen if, Nach dem menigen 
BSruchſtuͤden, bie bis jegt von ber vieibeſprochenen Reife mad Mittel: 
afien — melft in Briefen an den franzbſiſchen Atabemiter Arago — ins 
Publikum artömmen waren, fonnte man fi auf eine vielfache wif: 
ſenſchaftliche Ausbeute Resynung machen. Diefe Hoffnung geht jetzt 
im Erfüllung. 


Iufeln die bald in ifolieten Gruppen um einen Gentraloultan, bald im 
fortlaufenden Meihenfolgen vorfommende Lagerung der Vultane mit 
ausgeyeichnetem Talent beleuchtet bat; fo mag freilich meine gegen: 
wärtige Dentfdrift, fofern es ſich darin bloß um bie lokalen vultamis 
ſchen Erfheinungen des mittlern Afiend und Suͤdamerikas, und de: 
ren große Entfernung vom Meer handelt, worüber ich einige bis jetzt 
noch wenig befannte Beobachtungen zu fammeln Gelegendeit hatte, 
von untergeorbneter Bedeutung ſeyn; da man jebocd über bie Be: 
ſchaffenheit des geheimnißvollen Verkehrs der im Thätigleit befindlis 
hen Vullane mit den benachbarten Meeren überhaupt noch fo gar 
Wenig weiß, fo macht ein Bulfan, beifen unerwartete Eriftenz in 
dem Innern eines Continents man erfährt, immerhin aud als loka⸗ 
led Phänomen auf mehrfaches Intereſſe Unfprud. 

Auf ber Reife, welche ih im Sommer 1829 mit meinen Freun- 
ben den HH. Ehrenberg und Guſtav Mofe In Nordafien bis über dem 
Ob hinaus machte, brachte ich auf den Grenzen der hinefifhen Dfun: 
garei, zwiſchen den Forts Uft:Kammogordt, Buchtarmindt und 
Choni⸗ mailachu *) einem chineſiſchen Vorpoften im Norden des Sees 
Dfaifang, auf der Kofatenlinie der kirgiſiſchen Steppe **) und an 
den Kılften des Tafpifchen Meers gegen fieben Wochen zu. In dem 
wichtigen Stapelörtern Semipolatindt, Yetropanlondfi, Troiplaia, 
Drenburg und Aſtrachan gab ich mir alle Muͤhe bei den vielgereidten 
Tataren — unter Tataren veritehe ich, wie die Muffen, nicht bie 
Mongolen, fondern Leute von der tuͤrtiſchen Familie, Bucharen und 
Tafchtendi’d — Ertundigungen nach dem mittelafiatifchen Ländern in 
ihrer Nähe einzugiehen. Meifen nach Thurfan, Achſu, Chotan, Jer: 
tend und Kafımir ***) find fehr felten; defto häufiger die nach Kaſch⸗ 
gar, nach dem Land zwifchen dem Altai und dem mörblichen Abhang 
der himmlifchen Gebirge (Thian -schan, Mussur oder Bokda oola), 
mo Tſchuguitſchat +), Korgos umd Guldſcha oder Aura, fünf Werſte 
von ben Uferm des Jli, fich befinden, mad dem Chanat Chochand, 
Buchara, Taſchtend und Scherſaves (Schehr-⸗Sebs) im Süden von 
Samarkand. Im Orenburg, wo man jebed Jahr Raramanen vom 
mehreren taufend Kamelen anlangen, und bie verfhiedenften Voͤller⸗ 
ſchaften auf dem Markthof repräfentirt fieht, hat Hr. vom Gens, 
Morftand der afiatifchen Schule und ber Kommiſſion fir Grensitreitige 





Im Kirgiſiſchen heißt die ſer Borpoften ber Epinefen am Irtiſch Koſch 
tuba. 

wo, Eigentlich die Steppe ber Chaſaten ober Raifaten. 

“on, Ay sefige mehrere Itinerarien and die ſeu verfchiebenen Ländern ; fie 
werben eine anfehnlie Zugape zu der fleinen Arzahl derjenigen bil: 
den, welche durch die HH. Woltov mub Sentonsti im Journal aflatts 
aue und durch Baron Meyrendorfẽ Reiſe von Orenburgnad Bochara be⸗ 


reits betaunt find, 

+) Huch Ziapugtfihu. In dem offiziellen Schriften der Chinejen Heißt 
die Stadt Tarbachatai und bie Kirgifen ber Nachbarſchaft nennen fie 
Kafgtarıa, Es if ein im J. 1767 unter dem Namen Suitfing 
Xieying errichteter hinefifher Grengpoften; bie Gtabt bat Waͤtle 
und bie Behörden und Infpeftoren der Grenze baten darin ihren 
Eig. Die Befagung beſteht aub 1000 qineſiſcheu und 1500 manb- 
few gen und mongoliſchen Soldaten mit einem Kommandanten unb 
mehreren DOberoffigieren und bildet eine Art Miritdrtotonie , indem 
fie daß Band aut umd dad zu Ihrem Unterhalt erforderliche Ges 
treibe ſelbſt erzengt. Die Mandſchu's und Mongolen fommen vom 
Hu bahn und werben jedes Jahr abgelböt. ( Klaprotb.) 


teiten mit den Kirgifen der Meinen Horde, feit zwanzig Jahren eine 
Mafle wichtiger Materialien zur Geographie des innern Afiend ge- 
fammelt, Unter den zahlreichen Meifejournalen, melde Sr. von 
Gens mir mitrheilte, lad ich folgende Bemerfung: „Auf dem Weg 
von Semipolatinst nach Jerklend, bei bem See Nlaztull *) ober Ala⸗ 
dinghis, rim Wenig mordöftlich vom großen See Baltafhi, *) im 
weichen der Jli fi ergießt, ſahen wir einen hohen Berg, ber vor: 
mals Feuer gefpien bat. Noch jeht verurſacht der Berg, der ſich 
als eine Juſel im See erhebt, heftige Stürme, welche die Karamanen 
fehr beläftigen ; defmegen opfert man im Vorbeigehen dem alten Vul⸗ 
San einige Schafe.” 


”) Das Wort Mastul oder Lieber Alat-kul bezeichnet im Sirgififihen 
„fherfiger Eee.” Die Kalmucken ber Nachbarſchaft nennen felnen 
Öftfichen Theil, welcher ber größere iſt, Miafstugut, d. l. See des 
fherfigen Stiers; eim Berg, der and dem See hervorragt, tremmt 
biefen Theil von dem weſtlichen, welcher ben talmuͤckiſchen Namen 
Sq ibartu cholai, d. 4. forhiger Golf, trägt. Sonſt Meß diefer Ger 
auch Gurgbenvor, d. h. Brüdenfee. Ich fand Ihm zuerft angezeigtauf 
der von beim Urtillertefapitän Iwan Untonäft 17* verfertigten Karte 
des Contaiſchalandes (Cungtaidzi bei den dſungariſchen Kalmücden), 
wobei Angaben des Großcontaiſcha und anderer Kalmicren und Rofas 
ten benuͤtzt ſind. Der See ift darin richtig füötip vom Berg Tarba⸗ 
gatai gefegt, führt den Namen Alat tugul und empfängt die Fluͤſſe 
Kara zgol, Urer (9) und Imil; auch bie warmen Quellen im Dften 
davon find bezeichnet. Es Ift falfh, wenn unſere Karten zwel burch 
—* —— Kanaͤte vereinigte Seen aus dieſem Ser machen. 

pre 

NH Danville mennt ihm Palcatisnor (Balchaschi - noor bedeutet im Kal⸗ 
möcfpen einen ausgedehnten See, Mlapr.), und Panfners Karte 
giebt Ihm eine Länge von 1%, Gr, Un den Ilfern des Irtiſch 
hörte im. bie afiatifhen Kaufleute ihm Teugis nennen. Xengbis 
heißt auf Tuͤrriſch Meer: aftenghld, weißes Meer. Voyage A 
Astraskhan von Graf I. Potogfi 1829 Tb. 1, ©. 240. Kaps 
roth, Memoires relatifs a l’Asie. Tb. 1, ©. 108; Ala tenghis 
mer bariolee. 


(Schluß folgt) 


giterarifhe Chronik. 
Wallahifbe Volkslieder. 


nad dem büftern Morben, 


benber Odem auch bie fü Herzen ber Norbländer mit er 
Sluth durchhauche. ——— ——— — 
Stapten ber tarpathiſchen Urgebirge vergraben; mod manche duftende 
Diume bläht und verbläht auf den geftgneten Bluren ber Butowina unge⸗ 
ee een ham, da au 
Bee Bye Be eren Strahl Blume und Stein mit 

len, bie, wie ich, durch biefe Gegenden mit fühlenbem Herzen 
gewandelt, möge dieſe Gfizze eine freundliche Rüderinnerung fern — 
denn eine Scijje iſt ed nur, ein Aeiner Tropfen aus einer Flarem, reichen 
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Quelle gefpbpft 

Die wallachiſche Sprache, wie ſie darrch bie ganze Butowina geſprochen 
wird, iſt eine Tochter ber Iateinifepen. Der Umſtand, daß die Wallachen 
ſich ber ſlaviſchen Buchflaben bedienen, erregte manche Zweifel au biefer 
Werwandtifchaft ber lateiniſchen und wallachiſchen Sprache ; doch alle Gründe 
biefer Urt Lieben fi leicht widerlegen. Schon ber Umſtand, daß bie 
Wallachen fin feit undenflihen Zeiten Rumeni und ihre Sprache lingua 
rumaneasca benennen, und be auffallende Aehnlichteit beiber Sprachen 
ſcheint jeden Zroeifel gu benehmen. Weberbleß iſt betammt, baß bie Moldan, 
zu der die Butowina früher gehörte, und bie Wal lache rbiniſche Rolos 
nien waren. Die Berbindungen, in bemen fie mit ben Ungern, Juhriern, 
(vom welchen fie die Gopriftzeichen zw ihrem Gottesbienft entlehnten), Gries 
chen und Türken flanden, bereicyerten ihre urfpränglich änßerft arme Sprache 
mit vielen neuen Ausbruͤcten. Durch Zartheit und Wohlflang ausgezeich⸗ 
net, ſcheint fie zum Geſang gefhaffen, und was bie Suͤße uud Weichbeit 
anbelangt, kann fie faft ber itafienifchen am bie Gelte geftellt werden. Das 
Bolt fühlt es, und ſehnt ſich beſtaͤndig nach Saug und Mang. Kaum ers 
ſcheint ein neues Lied, jo dumdptbnt ed mit Blitzesſchnelle bad game gott: 
gelegnete Rand ( Bogbama, wie bie Wallachen es nennen), und biejels 
ben Rieder, die bei der Beofeitung der Guitarre von ben gluͤhenden Rips 
pen einer reigenden Moldauerin fi ergießen, ertbnen fehmfuchtänoft bei 
den melancholiſch⸗ ſanntlzenden Hornattorden im den nlederm Huͤtten ber 
Bauern, auf tahlen Feiſeuſpihen und dben Steppen, beim matten Scheine 
bed auffteigenden Halbmoubes, oder verflingen im Rauſchen nordiſcher 
Grärme. Die meiften biefer Rieder find Eryengniffe des romantifch « poetis 
fen Geiſtes des gemeinen Volts, vor Allem der Hüter ber Geftäte und 
Heerdben. Unter freiem Hummel werben Lieber der Liebe gebichtet, und 
der Anblick majeftärifper Naturſeenen wert ben Funten der Poefie und 
facht ihn zur Glammme am. Wenn mit dem heraunahenden Winter bie 
Hirten mit ben Heerden in die häuslichen Umydunungen zurldtchren, 
bringen fie gewoͤhnlich einen reihen poetifhen Schatz mit, Miele dieſer 
Lieber verbanten Ihren Urſprung ber gläbenben Phantaſſe geiſtreicher unb 
gebitbeter Bojarinnas; fo ift bad herrliche Lieb Dzywa chaſu biöparceri von ber 


— iſt auch wiultemmen, wenn er aus ſolcher 
wird. 


auf feine polirifche Exiſtenz Bezug habenbe Ereigniſſe begeiftern den fangs 
luſtigen Wallachen mit bichterifchem Feuer. So bat man manches füpbue, 
träftige Ried aus dem Zeiten des Aufſtandes des wallachiſchen Hospobars 
Branfowan, und dad zarte, büftere Lied ber flichenden Hetaͤriſten: 


üserall wuchernde Sproͤß⸗ 


find auch bier in aͤbtraus großer Anzahl. Die vom ihnen 
verfaßten Melodien tragen fie mit ungemeiner Seſchickachteit und Ems 
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unb FTriſche bes Gübend, fo iſt die 
außgefprochen, . 
furyen Ausfiugs nach deu fegenreichen Fluren ber 
Moldau und Butowina im Spaͤthervſte bes Jahres 1028, wo ich bie ges 
genwaͤrtigt Gtigge entwarſ. Bis jet aber war ich noch micht fo gläheklich, 
in bad Rand wieder gu gelangen. 

Die oft, wenn die Mondſcheibe ben Räcten famerbebertter Karpathen 





Vermiſchte Nadrihten, 
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ſtehen bleiben, ihn bes 
‚ Imbem fie Ihm zu Ehren Rieder abfingen. 


Bekanntlich nimmt Schottland‘ In. wiſſenſchaftlicher Beziehung ei 
boben Rang in Europa ein; — ng bare 
gelehrte Gefellfpaften, die von Zeit zu Zeit ihre Forſchungen durch ben 


1) bie Fbnigl. Geſellſchaft, geftifter im Fahre 1779, und beftätigt durch 
einen tbuigl. Freisrief vom Jahre 1735. Es find von ihr #18 jegt 10 Bände 
in Quart erfbienen; 2) bie Geſellſchaſt für Mtertbumstunde, geftiftet 
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Memoiren 
10 Bände in Oftan; 4) die mebicinifh «pirurgifche Geſellſchaft zu Ebin: 
burgh, gaeflifter Im Jahre an2ı; Ihre Memoiren 5 Binde in Oftau; 
5) bie hochlaͤndiſche Geſellſchaft, gefliftet im Sabre 178%; ihre Memokren 
8 Bände in Oktav; 6) bie caledoniſche Befeltfigaft für Gartenbau; Ihre 
Memoiren 8 Bände in Ottav, f 


Das Kaubfiummeninftitut zu Hartwell in Cormecticut ſteht unter ber 
Leitung von Thomas Eallandet, welcher neun Aufſeher ober Lehrer unter 
fi hat. 6 wurden feit Brändung der Auſtalt 205 Zöglinge 
men; 150 waren wleder audgetretem und 145 befanden fih am ı Mai v. 
J. noch daſelbſt. Won 279 Zöglingen famen 116 tanbflumm zur Welt, 
1535 verloren dad Gebor durch Krantheiten ober Zufall, und von dem Äbris 
gen wudte man bie Urſache nicht. Jene 279 Zöglinge gehörten 247 Far 
milien an, wovon 47 mehr als einen Taubſtunmen, 29 deren zwei, 4 
ren drei, 7 deren vier, 4 berem fünf, 2 deren ſechs unb a deren fieben 
zählten, Die Direftoren tanıtten bloß zwei Beifpiele, wo Mater unb- 
Mutter zugleich mit dieſein Uebel behaftet waren. Ein Water hatte zwet 
und ein anderer vier taubftummen Kindern das Beben gegeben. Die Ko— 
ften der Anſtalt beliefen fih im Sabre 1529 auf 22,979 Doll. 57 Eents, 
und bie Cinnabmen auf 25,141 Dot. #5 E. Das Kofigerd ift 150 Dou. 
Am Jahre 1828 betwilligte der Staat Eommecticut 1500 und im Sabre 
1829 2000 Dot. Maffachfeits giebt jährlich 5,500 Doll.. und bie Etaas 
ten Maine, RewsSminpfbire und Bermont liefern gleichfalls Beiträge. 


Bel Gelegenheit des Geruͤchtes von einer Kontrerevolution in Branfs 
reich, welche von Hoolyrood aus eingeleitet werden follte, umb wobei ein 
Fräutein Bourmont, bie ſich auf der Juſel Jerſey befinde, zur Mittelts 
perfom diene, bemerkt das englifche Hofjourmal, biefes Gerücht ſey nicht 
ohne Wahrſcheinlichteit, da es dem Ertönig nicht an fremden Geidzuſchuͤſſen 
ſehle. So babe derfelde vor Kurzem von einem großen norbifhen Mons 
archen 150.000 mb ſpaͤter mwieber 80,000 Rubel erhalten. Auch lege 
ſich Kart X jegt wieder den Königätitel bei, und betrachte feine Abbantung⸗ 
da die Bedingungen davon nicht angenommen worden, für ungültig; ber 
Herzog von Angouleme hingegen ſpreche dieſen Titet für fih ober ben Herr 

vom Borbdeanr an; biefe verſchiedenen Prätendentfhaflen veranfaßten 
fleine Bamiliengwifte u. ſ. w. 


Die brafitifhe Regierung hat die Aufnahme neuer Kloſterbruͤder versoten, 
weit die Kloſtergater nach dem Asleben ber gegenwärtigen Befiger dem Staat 
zufatten follen. Um dieſes Geſer zu umgeben, laffen bie Stöfter Norizerr 
aus Europa tommenz baber ein braſiliſcher Deputirter ein neues Gefey vor⸗ 
geföhlagen hat, mady weichem jeber Mönch, der in Brafifien ausgeſchifft 
wird, als eine Waare von 1000 harten Piaftern an Werth angefehen, und 
einem Einfuhrzoil vom 24 Proc. unterworſen werben fol, 





halt des I. &, Eotrarfgen Buchandiung. 
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Gründe und Folgen des Verfalls und Untergangs von 
Polen. 
iBertfegung.) 





In der That fehen wir mährend bes ganzen Mittelalters in 
dem Zuftande von Polen und dem der germaniichen und romanifchen 
Staaten keinen weſentlichen Unterfhied. Ueberall befanb fich bie 


große Maſſe ber Nationen in ber tiefſten fittlihen Eutwürdigung 


und im glei drüdender, geiftiger wie politifcher Stlaverei; alle po: 
litiſche Macht war im den Händen eines zahlreichen und kriegerifchen 
Adels, alle geiftige Bildung in den Händen ber Geiftlichkeit, bie 
fih dem Volke durch ihren Beruf eben fo fehr entfrembdete als- der 
Abel burd bie Geburt. Aber während in dem übrigen Weſteuropa 
zwifhen dieſen beiden herrichenden Ständen und ben gehorden: 
den Leibeigenen ein dritter Stand fich erhob, der Stand der Buͤr⸗ 
ger in den Städten, bie bald dem Abel feine politifche, fo wie dem 
Klerus feine geiftige Macht ftreitig maden, blieb der geſellſchaftliche 
Zuftand , der bei allen übrigen Möltern durch eine meue Ordnung 
der Dinge verdrängt murbe, in Polen permanent. Bei ben Deut: 
ſchen, wie in allen ben Staaten, die durch fie auf ben Trümmern 
des Roͤmerreiches gegriindet wurden, mar die Freiheit der urfprüng: 
liche Zuſtand, an deſſen Stelle nur durch gewaltfame Unterbrüdung Sfla: 
verei gefegt worden war; immer hatten fich hinter den Ringmauern ber 
Stäbte, im wilden Gebirg oder in ungugänglichen Suͤmpfen noch einige 
Spuren ber alten Freiheit erhalten, die nur der Mube und der Pflege 
beburften, um ſich ſchnell zu neuer Kraft zu entwideln. In Polen 


dagegen war bie Knechtſchaft vor der Freibeit; Städte gab es in dem. 


ganzen Lande nicht, außer ben menigen, die vom fremden Anfiedlern 
gegrümbet wurden; und der Gebrauch , ben der Adel von feiner Ge: 
wait machte, lieh das Voll den von ben Vätern ber gewohnten Drud 
weniger bart empfinden. 

Hun derttauſend fouveräne Herren hatten ein unermeßliches Ge: 
biet unter ſich vertheilt, in welchem Millionen Sklaven für fie arbei: 
teten und Dagegen ihrerfeits durch fie gegen frembe Unterdrüder be: 
ſchutzt, in ihren Bemuhungen zur Verbeſſerung Anbaus unter: 
ſtuͤzt, und im Falle der Noth ernaͤhrt weirden. Jeder biefer Her: 
ren achtete fi dem andern gleich, empfing von Niemand Befehle und 
waltete in feinen Bezirke nah Wilfür. Alle zwei Jahre verfammel: 
ten alle ih, wohlüewaffnet, zu Pferde, im frei Felde, um 
Die Angelegenheiten bed Reiches zu berathen und die Beſchluſſe zu 


faffen, bie dem Beten beifelben am Dränglichften wären, Da aber 
jeder dem andern gleich mar und feiner von bem anbern Befehle zu 
empfangen hatte, fo war zu jedem Beichluffe der gefaßt werben folte, 
volfommene Cinftimmigfeit erforderlib. Fand auch mur ein Einzi⸗ 
ger einen von allen andern gebilligten Beſchluß feinen Intereffen oder 
den Intereifen bes Ganzen nachtheilig, fo hatte er das Recht, alle 
Verhandlungen der Verfammlung ungültig zu machen, indem er 
nur zu erflären brauchte: nie pozwalam, id will nicht. So mie 
diefed Wort ausgefprohen wurde, war bie Berfammlung aufgelöft; 
umd da biefelbe erſt nach einem Zwiſchenraume von zwei Jahren 
wieber gehalten werben durfte, fo war bie dahin jeder Beſchluß der⸗ 
felben ausgeſezt. So außerordentlich dieſes Vorrecht auch bleibt, 
fo war daſſelbe doch weniger gefährlich, als es auf den erften Aublick 
feinen könnte; denn wer hätte ed gewagt, in einer Verfammlung 
von bunderttaufend Bewaffneten ber allgemeinen Meinung zu wider: 
fprehen, wenn er nicht eines zahlreichen Anhanges gewiß war? 
Und in diefem Falle war ed ohne Zweifel beffer ben Bang der Verband: 
lungen völlig aufzuheben, als die Gemuͤther durch Fortfegung derſel⸗ 
bem noch mehr zu erhigen,, und ed am Enbe auf einen blutigen Kampf 
ankommen zu laſſen, beifen ‚Husgang, wie das Gluͤck fih auch ge 
wandt haben möchte, für dad Gange immer gleich verderblich fern 
mußte. 

An der Spige ber Nation ftand — durch bie freie Wahl bes vers 
fammelten Adeld — ein König, der auf der Meihsverfammlung den 
Borfig führte und außerhalb derfeiben, von einem Senate, beifen 
Mitglieder er aus dem Adel wählte, unterftüpt, die Ungelegenheis 
ten bed Meiches beforgte. Im Kriege führte er ben Oberbefehl über 
das Heer, zu welchem auf das erfte Aufgebot jeder Edelmann in 
Perfon zu ftoßen verpflichtet war; im Frieden war feine Thaͤtigleit 
größtentheils auf bie Ausubung des oberften Richteramtes beſchraͤnkt, 
indem er von Provinz zu Provinz reiste, um im allen Eivil: und 
Eriminalfällen, bei denen Edelleute betheilige waren, Recht zu ſpre⸗ 
den. Als Heinrich von Valois von den Polen zum König gemählt 
worden, tagte er, der von ber Würde eines Fürften freilih au⸗ 
dere Borftellungen hatte, unwillig: „Les Polonais n'ont fait de 
moi qu'un juge.* So beihränft indefien die Macht des Königs 
bei der-unbegrängten Selbftändigteit bes Adels auch erfcheinen muß, 
fo mar mit derfelben doch eine Prärogative verbunden, die ed dem 
überlegenen Talente leicht machte, feine Gewalt fo weit auszudehnen 
ald Die mit der allgemeinen Freibeitsliche nur immer ſich vertrug. 

2 


Bon uralten Zeiten waren der Krone weitläufige Gebietsſtrecken ald 
unveräußerlihes Eigenthum zugetheilt, und es fand dem König 
frei, biefe Güter nah Gutduͤnken zu verleihen, weßhalb dieſelben 
auch „das Brob ber Mohlverbienten‘‘ genannt wurden; indem man 
vorausfehte, daß die Wahl bes Fürften nur auf Männer fallen Fönne, 
die ſich durch ihre Verdienſte dieſer Auszeihnung wuͤrdig bewleſen 
haͤtten. 

Wenn dieſe Macht auf der einen Seite dem Haupt des Staates 
hinreichende Mittel darbot, fi einen feiner erhabenen Stellung an- 
gemeffenen Einfluß zu verfchaffen, fo war auf der andern Seite ein 
Mißbrauch, welder der Freiheit hätte gefährlid werden können, 
nicht zu beforgen. Das ausgedehnteſte Beſtechungsſoſtem konnte im: 
mer nur auf einen verhaͤltnißmaͤßig Fleinen Theil der Nation ange: 
wendet werden; und bei dem erfien Schritte ungefeßlicher Gewalt 
mar man baher ſicher, daß bunbert Stimmen fich erhoben, Die Rache 
und Genugthuung verlangten, Auch war diefer Fall in ben Belegen 
nicht vergeſſen. Sobald ber gewöhnliche Mechtsweg nicht zureichte, 
eine Verledung der Verfafung abzuwenden , war ed die Pflicht jedes 
Vater landsfreundes zu einem allgemeinen Aufftande aufzufordern. 
Die Edelleute jeder Provinz traten dann zu einem Bunde zuſammen, 
welcher eine Konföderation bieß und von Stund an innerhalb ber 
Grenzen feines Bezirks alle birgerliche und militärifhe Gewalt in 
fih vereinigte. Die Konföderationen ber verſchiedenen Provinzen zu: 
ſammen bildeten bie Generaltonföberation, die in dem ganzen Reiche 
eine wahre Diktatur übte. Ihre Beſchluͤſſe wurden nach Stimmen: 
‚mehrheit gefaßt, und wer ſich demfelben mwiberfegte, wurbe ald Feind 
bes Vaterlandes betrachtet. Jebe andere obrigfeit liche Macht ver: 
ſtummte; und felbit der König war während ber Dauer einer Gene: 
raltonföberation feiner Wuͤrde entrleider. Nur bedurfte Alles, mad 
durch eine Konföderation geſchah, fofern es auch nach der Auflöfung 
derſelben gefepliche Kraft behalten follte, der Beſtaͤtigung einer regel: 
mäßigen Meichsverfammlung, damit der Grundſatz ber Einſtimmig⸗ 
feit, welcher die Grundlage der ganıen poluiſchen Verfaffung aus: 
machte, nicht außer Augen gefeht wuͤrde. 

Zu eimer Zeit, wo bie Bildung der enropäifchen Wölter nod in 
ihrer Kindheit, mo bie Bebürfniffe und Genuͤſſe des gefelligen Lebens 
noch fo einfach waren, daß ein mäßiger Orundbefig jebe Anforderung 
befriedigte, befaß diefe Berfafung Kraft genug, um das Meic, 
welches durch fo Iofe Bande zufammengehalten wurbe, allen Nachbar: 
ftaaten gefährlich zu machen, Bon der Erbe und Saale bis an bie 
Dina und unter bie Mauern von Modlan waren bie Waffen ber 
Polen gefürchtet; und ed fonnteben Fuͤrſten biefed ſtolzen Volkes kaum 
ald Uebermuth gebentet werben, wenn fie fi vermaßen, bem mächti: 
gen Kalfer dee Deutfchen, den dad ganze Abendland ald Oberhaupt 
anerfannte, die Spike zu bieten. ber in ben nnaufhörlicen Arie: 
gen, bie bamald alle Staaten des emropäifhen Weltend zerrütteten, 
bildete ſich eine Kriegskunſt, der bie rohe Tapferkeit des poinifchen 
Adels nicht gewachſen blieb ; biefe Leicht bewaffneten fächtigen Reiter: 
ſchaaren vermochten gegen die ſchweren Gefchwaber ber von Kopf bie 
zu Fuß gepangerten Mitter nicht das Gelb zu behampten; fo gingen 
allmalig an die Deutfchen bie Ufer ber Saale, der Elbe und zuletzt 
auch der DObder verloren. 

(Bortfesung folat.) 





Aus Humboldts neuefter Reife. 





(Schluß) 
1. Die mittelafiatifben Bergfpfteme, 

Die Nachricht von einem Vulkan, die aus dem Munde eines Tata- 
ten herruͤhrte, welcher im Anfang diefes Jahrhunderts reidte, vieleicht 
ausdem Munde Seyfulla Sevfullin's, der ſich ſeit dem Monat Dezember 
1829 wieber in Semipolatindt befindet, nachdem er mehrere Mal 
in Kaſchgar und Jerkend geweſen, ermedte bei mir ein um fo leb— 
bafteres Intereſſe, als fie mich an bie brennenden Bullane des in- 
nern Aſiens erinnerte, wovon wir ben gelehrten Forſchungen der 
HH. bel Remufat und Klaproth in der chineſiſchen Literatur die 
erite Runde verdanten; eine Kunde, die wegen der vom Meer ent: 
fernten Lage dieſer Vullane fo viel Werwunderung veranlafte. Kurz 
vor meiner Abreife von St. Petersburg erhielt ih durch die Gefälig: 
feit des Hrn, von Kiofterman, kaiſ. Polizeidireftord zu Semipola⸗ 
tinst, nähere Aufſchluͤſſe, die derfelbe von Bucharen und Kafchtendis 
hatte: „der Weg von Semipolatindt nad Kuldſcha beträgt 25 Tag: 
reifen; man paffirt bie Berge Alaſchan und Kondegatap, in ber 
Steppe ber Kirgifen der mittlern Horde, die Ufer des Sees Sawand⸗ 
tuß, die Berge Tarbagatai in der Dfungarei, und ben Fluß Empl; 
ift man über dieſen, fo vereinigt fich bie Straße mit ber von Tſchu⸗ 
gultſchak nach der Provinz; am Zi. Won den Ufern des Empl bie 
zum See Al: fall find ed 60 Werft, und die Entfernung des Sees 
von Semipolatindt ſchaͤhen bie Tatarem zu 155 Werflen, Gr liegt 
rechtd von ber Straße; feine Ausdehnung ift 100 Werft von O nach 
W. Mitten in biefem See erbebt fih ein hoher Berg, Wral:tube 
genannt. Von da bis zu dem chineſiſchen Poften zwiſchen dem klei⸗ 
nen See Janalafch: full umd dem Fluß Baratara, *) am deifen Ufern 
bie Kalmuͤcken lagern, rechnet man 55 Werſte.“ 

Vergleicht mar bad Meifejonrnal von Orenburg mit dem von 
Semipolatinst, fe bleibt fein Zweifel, daß der Berg, ber nach ber 
Ucberlieferung ber Eingebornen,, folglih in hiſtoriſchen Zeiten, 
Fener gefpien bat, Die kegelförmige Infel Uralstube **) fen. Iſt 
nun aber auch die Lage dieſer Iniel umd ihre Beziehung zu den von 
den HH. Klaproth unb Abel Remuſat nicht ans europhifchen Meifes 
beſchreibungen, fondern mit Hilfe alter chineſiſcher Werte entbedten 
Tullauen im Norden und Süden ded Gebirgs Thlau-ſchan ausgemit- 
telt, fo dürfte es doch nicht ungwermäfig ſeyn, eine Darftellung der 
Geographie jener Gegend beizufügen. Ja ich halte eine ſolche Dar: 
ſtellung für um fo notwendiger, ald bie bie jetzt erſchienenen Kar- 





) Genaner Boro tala gol, b. h. der Fluß der grauen Ebene, Der 
Fluß laͤuft nicht von O nah WB mmb ergieht ſich mit im dem 
Hat tugul, wie Panfnerd Karte angieht; fondern Im Gegtutheil er 
täuft von B ma D, — in ben Chaltar uſit noor, auch 
Bulchatſi noor genannt. RI.) 

) Im Artiſch⸗ tirgiſiſchen Dialert Iufel Goube)⸗Huͤgel caral), em 
mongelifchsfalmdfifgen aral-noor “Ynfelns See; bie Sefelgruppe 
in der Wolga bei Jenotaievst tabum -aral, bie fünf Jaſetn. Die 
Chalchamongolen brauchen ſtatt bed reiumongoliſchen Wortes Oola, 
ba türfifge Wort dybe, um Bay zu bezeichnen. Brot Klawroths 
firgififeh = mongollſches Botabnlarlum in ben Memoires relatifs & 
Yasie Ih. 5, ©. 850 fü; Asia polyglotta S. 276 und Atlas S. 
XXX; Reifen des Grafen 3. Poroyfi, Th. 1, ©. 55. 


ten in ber Beſtimmung ber Rage ber Vergletten und Seen in ber 
Dfungarei und in dem Land ber Migurd von Biſch-Balitk zwiſchen 
dem Tarbagatai, dem Ili und dem großen Thlan- ſchan im Norden 
von Atſu fo Anferit mangelhaft find, In Erwartung von Klaproths 
treffliter Karte von Drittelafien , welche den danville ſchen Atlas er: 
gängen wird, vermeife ich bie Leſer nicht auf die Karten von Arrow: 
{mith, melde die Bergſoſteme fehr fhlecbt zeigen, ſondern auf bie 
von Berthe 1929, Brus oder noch lieber auf die Klaproths in ber 
„Wie polpglotta” und ben „hiſtoriſchen Gemälden von Aſſen,“ vor: 
arömlih aber auf die Heine Karte von Mittelafien in ben Mämoires 
relatifs a l’Asie (TB. 2. ©. 362.) 

Der mittlere und innere Theil Aſſens, ber weber einen unermeßli- 


hen Bergknaͤul noch ein fortgehendes Plateau barbietet, wird von D mach“ 


ER von vier großen Bergſpſtemen burdfänitten, welche einen augen: 
ſcheinlichen Einfluß anf die Bewegungen der Mölter ausgeuüͤbt haben: 
fie find der Altar, der ſich im Weſten tn den firgifiichen Bergen en: 
digt; der Ihiansfhan, ber Ken: iün und der Himalaja. Zwiſchen 
dem Altai und dem Thiau⸗ſchan trifft man die Dfungarei und bag Thal: 
been des Ili, zwifchen bem Thian⸗ſchan und dem Kuͤen⸗ luͤn bie Heine oder 
vielmehr bie hohe Burcharei oder Kaſchgar, Jerlend, Chetan (ober 
Vu ⸗thian), die große Wilfte (Gobt oder Scha-mo), Thurfan, Cha— 
enil (Hamo) und Tangut, d. 5, das nörblihe Tangut ber Ehinefen 
sicht zu verwechſeln mit Tübet oder Stefan; emblich zwiſchen dem 
Shen: luͤn und dem Himalafa das örtliche und weſtliche Tuͤbet mit 
H Laſſa und Ladal, DIN man dieſe drei Plateaus zwiſchen dem Altar, 
Thian⸗ ſchan, Kuͤen⸗lun und Himalaja durch drei Alpenſeen andeu⸗ 
ten, ſo lann man dazu den Ballaſchi, Lop und Teugri (Terlirinor 
dei Danville) waͤhlen; fie entſprechen ben Plateau's ber Dſungarei, 
Tanguts und Tübets, 


Eine Sonntagsmeffe im Schloffe der Zullerien. 

Kaum haben Karl X umb fein Hof die Xuiferlen verlaffen,, fo bringen 
Se friſche Luft und das heile Licht der Purblichtär reimigenb und belruchtend 
in tie geheimſten Kammern und Mintel des Schioffes, und laſſen bie 

Spuren erfcheinen, welche ber Geiſt der Raͤnkeſucht und der Heuchelei ver: 
‚gebend zu umbären verſuchte. Man oebt bereits in Paris damit um, 
eine Rebe von Sriyyen dem Druck zu Äbergeben, worin die bebeutendften 

bes Hoft und tanfend ſich täglich wieberhoienbe Ereigniſſe mit 
fo viel Genamigteit. ald mir Gent und Scharffinn gefehlibert. werben. 
Der Meite mar fehen wie die hbchſten Shantäbeamiten auftreten. bie Da⸗ 
men der vornehmen Geſeuſchaft, die Biſchbfe, die Prinzen und Prins 
zeſſumen der koͤniglichen Familie u. f. w.; und grundilch genug lernen wir 
Die ganze Reihe jener unerſprieſlichen Mlänigtelten kennen, womit ınan das 
Kchenlofe Faß ber Danaiden, De fange unendliche Zeit, zu fällen bes 
anüht war, Der Berfaffer hat Im Innern ter Tailerien geiekt und war 
feit Lange ein aufmertfamer Besbachter. Zur Probe aus feinem Werte giebt 
Bir Gayerte litte ralre be Egilderung einer Seuntagsmeſſe und der Auf⸗ 
führung eines Schaufpieis im Schloſſe der Tuilerien. Wir Sefibränfen 
und auf Mittbeitung der erfleren, da umjere Refer bemerten werben, 
Daß fie mit Befcpreibumg der Meſſe zugleich die einer Kornddie erhalten, 

An allen Eden und zu allen Seiten der Kapelle faßen Damen, Gie 
erwarteten bie fhnigfübe Familie uud plandertem einſtweilen, wie im Zwi⸗ 
ſchenatt eines Schauſpitla. So tbaten auch die Maͤnner. Man lachte, 
fpazierte anf und ab umd begrüßte ich, Vor bem Betbfe war fein Hort zu 
verfiehen. Die Diufiter ber Fapelle in ihrer vergitterten Loge oberhalb 
des Ultars, der königlichen Tribume gepenäber, gaben vollends biefer ers 
ſammlung das mweltichfte Bepräge, indem im gewaltigſter Berwirrung der 
Thne die Einen ihre Sangſtuͤcte probirten, bie Audern ihre Juſtrumente 
ſtimmten. Uster all dieſen Renten trieb ſich ber Obriſt ver Leibgarde, Run, 


mit der Miene eines Feſtgebers umber. Da von im bie 
Eintrittötarten ausgeht, fo laͤchelten Ihm bie Damen beifätlig zu; umb 
ein Motizenpuch in ber Sand, foazterte von Einer zur Under, Takte 
an Ihren Dantfagungen und bemertte ſich bie bertbmanfigen Einladerngen. 
Diefer ehrfige Mann galt bamals für einem ber Eifriaften bei Tafet im 
ber ganzen Hauptſſadt. Sein Kopf ift Hein, fein Kbrper lang und hager, 
fein weißes Haar trägt er glatt abgeſchnitten, fein Mund bat Etwas von 
bem eines Windipiele, Wis sei ben Perfonm im Theater Seraphin fommmt 
fein Gefiht nur im Profit zum Vorſchein. Wenn er gruͤßt, fo überiäßt er 
feine fangen Arme ibwen natürlichen Gericht, und Dieß giebt baun ibnen 
das Ausſehen, als ob fie mit einem duͤnnen Faben at bie Schultern ange: 
matt ſeven. 

Man poftirte vier Reisgarbiften um ben Mitar; flellte zwel ie bie Abe 
niaficge Loge, und aarnirte die Selten umber mit biefen Statiſten. Die 
beiden bienfitbuenden Barbiften der Kapelle (gerdes de la mancher ſchritten 
binter einer ſpaniſchen Wand gravitdtifh hervor, Ihre prachtvolle Kracht 
zog Aller Augen auf fin. Sie teugen ein weiß taffeınes Dberfleib, umter 
beffen reichen Stidereien einige goldene Sonnen, einige azurne Mappen: 
fitde — mit filbermen- Litten und Fäbnten Barben bebett — 
glämenb hervorftranften, Ein Sat & la Henri IV, eine fleife großfaltige 
Kranfe, ſeldene · Struͤmpft und Allasſchuht vollendeten Ihren Amzug. Ihre 
Waffen waren mit Sarmmt ausgeſchlagene und mit gordenen Nägeln verzierte 
Hellebarden. In ſoſchem Aufzuge ſchritten ſie vorwärts, und nahmen Steikung 
auf zroei kieinen Maroautiſſen zu beiben Enben ber foniglihen Loge. 

Mint ohue Erftaumen erfuhr ip, daß einer biefer Herren in ber Bor: 
ſtabt St. Antoine dad Handwert eines Golbſchlagers treibe. Eine Wert: 
fhätte im vierten Stock eine Müye von Seehundefell, eine gemeine Sprache 
ned eine Beifcläferkn, bieß Ares war bei ihm zum ſchonſten Ganzen ver: 
einigt. An feiner Stelle hätte ich in meinem weißen Gchleppmantel baflır 
gehalten, in der rompbien Undeweglichteit eines aueneflopfien Pfaus 
mein Leben in Zucht und Ordnung hinbringen zu muͤſſen. 

Diefe Garbiftem der Kapelle ſind im Grunde gan gewbhuliche Leibgar⸗ 
biften, die feboch zur Erybhung bed Glauzes am tbniglichen Hefe ganz ber 
fonbers angefteilt werden, Dafür bestehen fie aͤhrlich 2 — 500 Franten 
mehr als die Andern. Bis auf das Ropffaphtteln find Ihre Seſchaͤfte bies 
ſelden, tote bie bes ſſeinernen Gaſtes im vorlepten Aufzuge des Don Juau. 

Endlich nahte ber aroße Augenbliet, wo ber Kbnig die Kapeile betre⸗ 
ten forte. Unſer Dbrift ber Leibwache ſtand anf der Lauer. Pldbwlich 
ſchrut er Sid am das Geländer der toniglichen Loge vor, beugte ſich mach 
Außen, ımb die Hand anf He Stickerei des farmofinirten Samıners geftäigt, 
rief er mit Sauter Stimme: „ber König!” Alsbald zerriſſen bie Tchneibens 
ven Thut der Querpfeifen unfer Om, und wild und feltfam wirbellen bie 


einem Bärentanganiangentwerbet Diefed Betrommel, nebft einem manchen 
andern nicht weniger touen Gebrauche, ſoll ſich noch aus den Zeiten Gran I 
herſchreiben. Ich fehe wohl, man Dat Nichts vergeſſen, ſelbſt niecht bie 
Zeiten der Amtodafe's. 

Der Hr. Dauphin trat mit großen Schritten im bie Kapeue ein, und 
Dieß ndrbigre ibn, zuwellen flitle zu ſteben und ſich ummpuſehen. 
Hofleufe vermutheten, er habe Etwas gu bemerten ober Ihnen begend einen 
Befehl zu ertheifen, und mäberten ſich beihatb Br. ebnigl. Kobeit; die 
Hoheit aber fegte fie in einige Berlegegpeit, imbem fie ohme Weitmes: dem 
Mücen ibnen zufehrte: Jert erſchien ber Mönig, vom zwei Marbidien 
Segteiter, bie mit falhungsusiier Miſchung von Ehrgeis umb Eobinnotien 
das Gefolge bes Km. Daupbin begrüßten. Dad Rauſchen felbener Mieider 
verfänbete bie Antunft ber Yrimefiinnen. Die Frau Dauphine nahm fh 
mit ihren mädtigen Bebern flattlieg and. Cie warf der Berfanmiung 
einen Bit zu, worin das Befügt ihrer Wärde und 
Eharafters ſich außfprachen; boch wollten Andere Anderes darin bemerten. 
Der König nahm im Mitte ber Loge zwiſchen ihr umb bem 
Play. Zur Rechten bed Leyteren feyte ſich bie Frau Heryogi 
Die Hofleute orbmeten ſich Im Sutergrumb ber koͤniglichen Familie. 
ber König niederfniete, begrüßte er die Werfammlung. 
ber Sr. Daupbin, doch wit weniger Gefgiete, indem er ben Kopf im bie 


Höhe tete und etwas mit ben Augen blingelte; nach biefer Unſtrengung 
fing er am, mit bem beiden Fingern ber rechten Sand ſich im Geſicht zu 
trommeln. Die Frau Dauphine machte ihre Werbeugung mit ernfler 


befonbers auß; er faylug die Hugen nieber, 
firestte den Hals and, umd verneigte fiay wie eine Dame. Ohne fein pinfels 
feiner Sitten wobl in Zweifel 
zgieben A dem bürren Priefter an, ber bie Meſſe ad, und mit 
feinen feurigen Augen, feiner weißen Juful, feinem goldenen Kreug umd 


ſprachen und murmelten dieſe 
rcalichen Verſonen ſaͤmmtlich in etwas gemeinem Dialett. 
vor der Gallerie zur rechten Seite. Hinter 
nwei ziemlich huͤbſche, aber etwas buͤrgerhafte 
junge Maͤdchen. Die tbniglipe Familie war ihnen no nie zu Geſicht ger 
fie bin, und dricten laut genug 
: „Ei die fhbnen Diamanten ! 


er Die Eine vom Ihmen ſteut ſich auf die Zeben, u 
pfen zu ſehen; der König fehnupft, und fie 
fo lautem Athemzug⸗ daß das 
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glänzenden Gewaͤndern ſpielten, auf 
am Ufer eines Baches, unter mächtigen Eebern, 
itie in der Hand, gingen Jungfrauen auf 
nieder, wie fie bie heilige Kiebe einem Raphael offenbart hat. Wie reigend 
in diefem Augenblick der tatholiſche Gottesdieuſt erſchlen mit feinen 
feinen Duͤften, feinen Bildern, feinen prachtvollen Gewändern! 

Der Gefang ſcawieg/ und wrplöglich fiel ich aus diefem Himmel herab. 
meiner Nachbarinuen wurden fo dringend, daß ich 
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jebo ein volles Mas priefterlicher 

&r umringt von einigen ausgetroctneten, 
tefißfeligen Geflaften mit tief gerunzelten Stirnen. Darunter befanden ſich 
‚ bie ſich überzeugt hatten, daß ed ofme bie Klife bes 
ihre Befbrberung geſchehen fen; fie hielten biete fchwere Ges 


orfaitet und auf einen Stuhl geftägt, bewegte ben Kopf in der Urt der bbt: 
die man bei den Theehaͤndlern ficht, und murmelte latel⸗ 

wie heiße Erbſen zwiſchen den Zähnen herumwarf. 
olänzenben Kieidern, betrachteten ibm mit Faltem unver⸗ 


Sehe Kardinal von taßare batte binter ber Dauphine Platz ges 


nommen, und drehte fein ſcharlachrothes Geſicht, mit dem ganzen Ausdruck 
feiner ſannelchleriſchen Beutfeligfeit, dann umd wann mach dem König bin. 
Er hat graue Augen, gebogene Nafe md etwas verfpränfte Beine, womit 
er ganz kect auftritt. 

Der Großatmojenier, im feinen feibenen Mantel gehiit, warf die 
Lippen auf, und hielt fein fteifoactenes Geſicht in der unbeweolichſten Rube, 

Ihm zur Seite murmelte ein Kauonitus von Saint: Denis vor ſich 
bin, Er ſah blaß and, batte Haughacken und Dachsbeine. Da er für feiz 
nen Jammer über ber Aſche todter Abmige bezahlt wird, fo ſchien er erftannt, 
fig in Gegenwart eines lenenden Kbnigs und außerhalb jener engen Gewolbe 
feiner gothiſchen Kirche zu befinden, 

Nicht weit von ber Eingangsthüre zur tdniglichen Loge landen Hr. 
von Willite und der Marſchali Lauriſton. Der Letztere ſteute den Mund, 
als ob er ein Stuͤclchen pfeifen wolle, und flopfte fi von Zeit zu Zeit auf 
den Bauch. Man bat lange Abhandlungen geſchrieben, um und von ben 
Berdienfien biefes ergbulisen Geſellen zu Überzeugen; in Wohrbeit aber ift 
er nicht beſouders geiftvoll, und cin lebendiges Belſpiel, wie viel das Schla⸗ 
fat zu Gumflen der Mittelmäßigkeit tbum Mann, 

Ucber bie Role, die Hr. v. Willofe gefpielt, ehe er Abgeorbneter und 
Minifter geworben, ındge man von mir feine Mıstunft verfangen. Unter 
den Anhängern der Raiferregierung bat man ibm, fo viel ip weiß, mies 
mald bemertt, und bie Nepublifaner vom alten Felſen, wie groß auch ibre 
Neigung für ausgezeigmer haͤßliche Geſtalten ſeyn neochte, find wohl nie im 
Berſuchung gefommen. ibm die Sorge für ihre Angelegenheiten zu übertragen. 

Unwiſſend und baldflarrig, eim berglofer Rebner und ein wuͤrdeloſer 
Staatsmann, brachte ihn erft die Neftauration zu Ehren. Ein unrubig 
bewegter Geift malt ſich seftändig in feinen Zagen, welchen noch bie fange 
Nafe, die verfniffenen Schweinsaugen und Be gallichtgelhe Gefichtsfarse den 
entfiebenen Ausdruce der Tücte und Hinterliſt verfeiben, Im feiner Bes 
wegung ift er fo einfbrmig als im nmäfelnden Kon feiner Rede. Er hält 
ben Körper gerade, ben Kopf gefemft, und fareitet haſtig und nachdeutlich 
einber, Wenn er, während feiner Miniſterſchaft, durch den Saal ber Gars 
den ging, warf er ifmen von unten rechts und Ants einige Tauernde Blie 
zu. Cie fagten ihın nach, daß er ben Teufel, dem er aus ber Hölle geſtoh⸗ 
len, auf den Schultern trage, und ſich darum fürdte, von ihmen bemertt 
zu werben, Schon ber Anblic feiner Züge giebt ben Auserwählten bes- 
Sefuitismus gu erfennen, ben Werfechter ber acgenrevolutionären Ideen, 
ben ſchlechten Bürger; turz den Mann, deifen Sturz ber lebhafteſte Wunſch 
eines ganzen Volt werben mußte, Und bdemmoch bat ſich dieſer Minifter 
bem Srieg gegen Spanien wiberfegt, und bie Nebuftion ber Rente in Bor: 
ſchlag gebracht ; fo wahr ift es, daß es dem Menſchen fo wenig gegeben iſt 
die dußerfien Graͤnzen des Unſinns, wie die der Molltommenbeit zu 
erreichen, 


Motiz. 

Nach Berichten eines Reiſenden kommt die im Plane geivejene Bride 
welche Benedig mit dem ſeſten Lande verbinden follte, nicht zu Stande... 
Die Schwierigkeiten feinen unuͤberwindlich befunden worden zu fen. 
um 0020 
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Aus Humboldté neueſter Reife. 


2. Das Softem bes Ultai., 

Der Altai umgiebt die Quellen des Irtiſch und des Jeniſei oder 
Sem; im Dften beißt er Taͤngnu, zwiſchen den Seen Koffogol (Kuſu— 
ful) und Baifal fananifches Gebirg, weiterhin wird er zum hoben 
Kentai und zum daurifchen Gebirg, endlich im Nordoſt ſchließt er fich 
an den Fablonnei=chreber (Mepfelberg), an den Chingchan und an 
die Aldanketten an, die fi längs dem Meer von Ochoték binziehen. 
Die mittlere Breite feiner Verlängerung von Often nad Werften fällt 
zwilhen 50 und 51° 30%. Ueber bie Geographie des norböftlichen 
Theils dieſes Syſtems zwiſchen dem Baifal und ben Städten Datutlt 
und Ochotsk fönnen mir von den Talenten und dem Eifer bed Dr. 
Erman , ber biefe Gegenden burchreiste, mit Naͤchſtem befriedigende 
Aufſchluͤſſe erwarten. Der eigentliche Altai erftreft fih faum über 
einen Raum von fieben Laͤngengraden; aber wir begreifen unter dem 
Namen Soſtem des Altai *) alle bie Gebirge im hoͤchſten Norden, 





”) Hiegu von Maproib and ber orofen Saif. Geographie von Ebina 
felgembe Beigabe: 
 Beldmeigung ber Prowimy Tarbagatai, Der Berg Wltai liegt 
im ND der Stadt Taragetai (Tſchugutſchat); er beginnt mit bem 

Berg Bibi dabahn in der Statthaiterſchaft Tfayin fi fir (oder Bar 
tun, get am dem Kurtu dabahn (diefer ift 100 [7] Bi norbiwerttich 
von bem Gurbi dabatn und bilber mit ibm eine Wette; ber Ehara 

Erıfis Irtiſch) entſpringt an feinem weſtlichen Wöhang) vorbei mub 

winber ſich dann fihlangenfbrmig weiter. Seine Öffticgen Firften 
find bie böcften umb ſteilſten. Er in bie Srome aller Berge ber 
Rorbproving (b. b. der Provinz tm Norden des Thian- ſchan ober 
hhmmlisgen Bergs),. Im Dften biefer Mette befinder ſich das alte 
Land ber Ehalcha, im Weſten dad ber Dfungar. Im J. 1755 wurde 
ein Mandarin hingefpiet, um dem Geiftern bes Gtbirge zu opfern. 
Diefer Brauch wird feitdem jebes Jahr wiederholt. 

Beſchreidung des Landes ber Ehalcha. „Der Berg Altaniſt ber 
An⸗ſchan ber Atren tim Shine ſiſchen Goldberg); er Uegt im Norden 
des Fiuſſes Tes und verbreitet ſich üter einen Raum von 2000 Pi. 
Er ift fo hoch, daß er an die Mitcftrahe floßt, und daß ber auf 
feinen Gipfein aufgehäufte Schnee fersft im Sommer nicht femitzt, 
Er ift das anfehntiafte von allem Bebirgen im NW. Gein böcfter 
Bipfer iſt im RIO bed Sees Usfasnsor. Mehrere Arme, barmnter 
vier Hauptarme, löfen ſich von ifem ab. Der ein geht gerade ger 
gen N, längs bem Lauf des Ertfis, in das ruffifche Mei hinein; 
der norböfttiche nbrblich am Fluß Tes Hin 1000 Si weit: der dritte 


} welche die große Maſſe der Hochlaͤnder des innern Aſtens umfcliehen, 
“ einmal weil die einfahen Namen ſich leichter dem Sedaͤchtniß einprä- 
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welcher ſich mit bem Berg Tanugmu- oota verzweigt, :Auft YUnfıngs 
dftlich, dehnt fich aber dann In norböftliger Richtuug bis zu dem nlrds 
uchen Abhang bed Thang- gal und im Norden bis zu der Selengaa 
aus; mehr ald 100 Ri füdlid) entjender er einen Zweig, ber ſich 
nacber auch nach O kehrt, Ulau gem oola beißt, und im M den See 
Kirahis:noor umgiebt; im ED ift der Bertinat fofei oola. und 
im D der Berg Angahi oola (auf den Karten Ouggu voln); feinem 
füblihen Aebang entftrömt der Fluß Kungahgol, feinem noröftticgen 
der Umpaisgol; noch nördlicher Ift der Berg Malaga oola, am deſſen 
dftlichem Fuß de Quellen des Yourgaffutai gol (got im Mongoliſchen 
Fluß) find, Im NO nd die hoben Gebirge, berem fäblicher Ab⸗ 
bang ben Fläffen, woraus ber Chara gol entftebt, bas Dafeun giebt. 
Die Kerte geht bierauf mordöftlih, erreicht dem nördlichen Abbang 
des Chamgaat und folgt ben Fiüſſen Ehatım + gel und Tamir, Ein 
anbrer Arm bed Altal richtet ſich fMdtich und macht umanterbrochen 
verſchitbene Ehrwentungen. Won feinem weſtlichen Abbang ergichen 
ſich die Fluͤſſe Narinsgol, Churtſin⸗gol, Evaltootıt =gpl, Deft s not, 
Bordfisgot, Chaba⸗ gol, Kirau- gol, Chara Ertiissgol und Evo 
Ertſis⸗ got, von feinem Mitigen Abhaug ber Kargira gol und Chob⸗ 
tu⸗ gol. Der Gebirgssug dreht ſich nun oftwärtd: hier ergießen ſich 
von feinem ubrblichen Abbang der Bufantu⸗ gol, von feinem fühlis 
wen Abhaug ber Bula Tfinggbilsgei und der Didaltaizgol (auf 
den Karten Arittatzgol, Im D if der Schwan, des Bergs 
Attal (auf den mandſchu'ſchen Karten Altai alin dube; dube der 
Schwauz, der dußerfte Puntt einer Same); im SD ber Taiſchiri 
Oola. Weiter füböfttich yerfällt das Gebirg im zwei Arme, toeiche 
fich gleich zwei ſchwarzen Weoltenlinten ym die Sandwäfte legen. 
Der Mılae Arm heißt Mut ſirt oola und weicht nordoͤſtlich Bid gm 
Bayan oola; ber füdliche Dante dadabn, dann Butai ocla, we an 
feinem weftlihen Fuß die Quetle bes Tugurite⸗gol, weiter gegen 
SD Burkan vola und Ebonggor abfirgan oola; feine Hoͤben Laufen 
noch eimige tauſend Li fort, und burchfapeiben die Saubwuüͤſte, wo 
fie den Namen Urban choror datſcha chada (bie pobif Felſen von 
Darſcha) führen; noch weiter gegen SO ift der Gurban faifan oola, 
gegen & ber Mom ben oola umb wieder genen SD ber Ubeghen 
oola, Die Kette endigt mit dem Bera Kut Chararung oola. m 
Elben des Theils der Nette, welchte Chong gor adfirgan oola ger 
nannt wird, find die Berge Kitigbend cola, Baſchongor vola mb 
Dſchalatu oola. welche an ben Jrattu cola fioßen; so Ki htm 
von dem leytern ram ber Thian ſchan von Welten in verfanedes 
nen MÜbbeugungen gegen SD vor, und tritt mehr ald 1000 Ki im 
die Saubfleppe hinein. Im D der Keite iſt noch dev Berg Chor⸗ 
goru oola, ber mit bem Segun Chaldſchan dola zuſammenbaͤngt; 
diefer erſtrect ſich 200 U nbrolich Bis an ben Aut Einrarung 
oola. Mehr ſuͤblich ereuzen alle biefe Berge bie Sandfteppe und 
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gen, und dann meil ber Altai den Europäern megen feines Neid: 
thums an edeln Metallen, indem er eine jährlihe Ausbeute von 
70,600 Markt Silber und 1910 Marl Gold liefert, am Beten be 
fanntift. Der Altai, im Tuͤrkiſchen und Mongolifchen fo viel ald Gold: 
berg (alta - in, *) oola) ift Übrigens feine Bergtette, die ein Land ab: 
ſcheidet, wie ber Himalava, ber das Plateau von Tuͤbet begrenzt 
umd nur gegen den Indus hin, wo das Land viel niebrer liegt ald 
anf der andern Seite, ſich jaͤh abdacht; die Ebenen um den See 
Dfaifang und zumal Die Steppen um den See Balfafhi erheben ſich 
ſicherlich nicht über 300 Klafter über den Meeresfpiegel. 

Ich vermeide es abfichtlich, bei den Nachmeifungen, die ich im 
W eund S des AUltai, in der Stadt Imeinogorst, in Middersfi und 
Sprianovsti gefammelt babe, mich des Namens „Heiner Wltai’‘ **) 
zu bedienen — eines Namens, der ben aflatifchen und ruffifchen Ver 
nwohnern jener Landfebaften fremd ift, mit welchem aber bie Geo 
graphie die mächtigen Gebirgsmaſſen zwiſchen dem Narym, ben 
Quellen der Buchtorma, der Tſchuia, dem See Teletäfoi, ber Dia, 
dem Schlangenberg und dem Irtiſch oberhalb Uft:famenogork, fomit 
das Gebiet des ruſſiſchen Sibirieng zwiſchen 79 und 86* Län. oͤ. Par, 
und zwifchen 39° 30° unb 52° 30° Br. begeihnen; biefer Feine Altai, 
an deſſen aͤußerſter Grenze, dem fogenannten Vorgebirg Kolomano: 
MWodtrestfendt, man Granit, Porphyr, trachptiſches Geftein und 
edle Metalle findet, ift wahrſcheinlich in Bezug auf Ausdehnung und 
abfolute Höhe weit beträdtlicher als der große Altai, deffen Lage 
und Erifteng ald Echneegebirg beinahe noch problematifch find. Arrow⸗ 
ſmith umd mehrere neuere Geographen, die den von ihm willtürlich 
gewählten Maßſtab zur Richtſchnur nehmen, verftehen unter dem gro⸗ 
fen Altai eine imaginäre Fortſetung bed Thian-ſchan, die fih im O 
nah Chamil (Hamt), einem berühmten Mebenland, und nah der 
Mandſchuſtadt Barkul (Iſchin⸗ fisfu) verlängert und im NO zu ben 
öftlihen Quellen des Jenifei und dem Berg Taugnu. Dur bie 
Richtung der Waſſerſcheide zwifchen den Zuflüffen des Orden und 
des Aral⸗noor, eines Steppenfeed ***), fo mie durch bie ungluͤcki⸗ 
he Gewohnheit überal bohe Bergletten zu bemerken, wo Waſſer⸗ 
fofteme fich trennen, wurde diefer Irrthum verurfabt. Will man 
auf unfern Karten einen großen Altar beibehalten, fo mnf man diefen 
Namen einer Folge von Bergen beilegen, die eine gerade entgegen: 
gefeßte Richtung, +) nämlich von RE nah SO, haben, und zwi⸗ 





vereinigen ſich im ber Kette Garbdſchan c(chineſiſch Im fan) 500 
Li nördiip von der Krfmmung bed Huang be, ber dort bad Laub 
Ordos umgtebt.” Man fieht, daß bie Ehimefen, indem fie bie 
MRichtung bed großen Altai von RAW nah ED amgelgen , im beis 
nabe mit dem Thianı ſchan zuſammen treffen laſſen. 

*) in ift die Form bes Genitiond beiden Mongolen, Brgl, Kaprotbs 
Memoires relatifs & V’Asio. Th. 2 S. 53% 

⸗*) Lebeburs Reife, Ih, 1 ©. 171. Ah. 2, ©, 114. 

) In Gobboschote, in ber Naͤhe von Tfepungsugan fyü, einen Bud⸗ 
biatempel. 

+) Parallel mit der Kette bed Ehangai, twelche ſich zwiſchen bem Set: 
Kratmoor der Dfungarel und ben mit ewigem Schnee bedeckren Gebirge 
Tangnu binzieht und ſich faböfttih nach der alten mongolifgen Stadt 
Rara Ehoram wendet. Mlaprorhd Asia polyglotta S. 146. (Hiezu 
fügt Klaproth ſelbſt Folgendes: „Der Berg Etmmgai oola llegt Im 
N der Quelle bes Orchon, 1000 Bi rechts von ber Gtabt Wing hia 
bh Schenſt und 500 norbmefttich von Unggbin ren. Geine Gips 
fel haben eine ſehr anſthnliche Hbht. Die Kette, ein Uſt bes von 


fchen dem rechten Ufer des obern Irtiſch, und dem Iel: Aral znoor 
oder dem See ber großen Inſel, unfern Gobdo Choto, liegen, 
(SatuB folgt.) 


Gründe und Folgen des Verfalls und Untergangs von 
Polen. 


(Fertfegung,) 


Im Meften zurüdgebrängt , wandte Polen feine Araft um 
fo ernftliher nah dem weniger wehrbaften Often; und nach manden 
blutigen Aämpfen und verheerenden Kriegszügen wurden im 15 
Jahrhundert nad einander die ausgedehnten Provinzen Motbrußfand, 
Lithauen ind Preußen mit ber polniſchen Krone vereinigt. Aber 
mährend man auf biefe Weife den äußern Umfang und die Macht 
des Meiches vermehrte, entwidelten ſich zugleih aub dic Keime, 
aus denen allmälig fein Verfall und Untergang bervorgeben follte. 
Un die Stelle der allgemeinen Reichsverſammlungen traten jest, ba 
diefelben durch die meite Ausdehnung ber Grenzen immer ſchwieri⸗ 
ger wurden, bie Berfammlungen ber Landboten ober ber Abgeordne= 
ten der verfchiedenen Provinzen; und nur in feltenen wichtigen Fäl: 
len wurde noch der gefammte Abel zu einer allgemeinen Verfamm- 
lung einberufen. Auf dem Meichdtage bed Jahres 1167, auf wel: 
chem fi zum erften Dale die Ubgeorbueten der Provinzen ver: 
fammelten, fam bie Ordnung auf, die ſeitdem ohne weſentliche Verän: 
derungen bis zu dem Ausgange der Freiheit Polens fortbeitanden bat. 
Der Grundfaß der Cinftimmigleit, der aufden allgemeinen Verfamm: 
lungen gehandhabt wurde, galt auch bier; und man bedachte micht, 
daß berfelbe jeht eine völlig verfchiedene Bedeutung annehmen mußte. 
So lange der Einzelne nar im feinem eigenen Namen oder in dem 
feiner Familie ſprach, bürete er ſich wohl, durch umüberlegten Wis 
derfpruch dem Haß und bie Verwuͤnſchung der Nation auf fih zu la 
den; anders war Dieß, fobald er ald Abgeordneter einer zahlreichen 
Yartei, einer ganzen Provinz auftrat. Diefe gab ihren Mepräfentan: 
ten beftimmte Vollmachten, vom benen jene nicht abweichen burften, 
wenn fienicht auf der naͤchſten Provinzialverſammlung ben Tob fuͤrch⸗ 
tem wollten; fo geſchah ed, daß die Reichstage nicht fomobl bie m: 
tereifen des Gangen, ald die der einzelnen Provinzen repräfentirten ; 
und mehr ald einmal wurden die unbilligſten Forderungen durchge 
fest, weil einzelne Wbgeorbnete die Gewährung bderfelben zu ber 
Bedingung machten, unter der fie dem übrigen Beſchluͤſſen der Ver: 
ſammlung ihre Iuftimmung gaben. Zwar fehlte ed nidt an einficht: 
vollen Vaterlandsfreunden, welche bie nachtheiligen Folgen eines ſol⸗ 
chen Zuſtandes ber Dinge erlannten; bad vetmochten ihre Vorſtellun⸗ 





fommenben Altai, reicht im D Bid zu ben Fluͤſſen Dragon 
—— und deren Zufläffen und wird ber Kente von Chinggan. 
Bon biefem Aſte trennt ſich im IB ein Zweig unter dem Namen 
Rutu Dabahı ; derfelse umgiebt die obere Selengga und alle ihre 
Zuftäffe, die in men eutpringen und verlängert ſich 1000 Bi In 
das ruſſiſche Gebiet. Der Ochen⸗ ber Zamir und ihre Zuftäffe 
entfpringen gleichfalls in dieſer Kette und vermuthlich iſt fie ibentifa 
att dem Gebieg, weiches die alten Ehtmefen Yan ſchen ſchan nannten, 


nn u > 


. 


Einftimmigleit das fiherfte Bollwerk ihrer Mechte ſah. 

Ungeachtet der abfoluten Gleichheit, die unter allen Mitgliedern 
des Adelitandes berefchte, hatten im Verlaufe ber Beit einzelne Fami⸗ 
fien , theild durch weile Sparfamteit, theis durch die Gunſt des Ho- 
fes ober burc die Aufnäpfung von Verwandticaften einen Reichthum 
und eine Macht erworben , die fie Aber die Mehrzahl der übrigen um 
fo böber erhoben, als diefe durch bie fortgefegte Theilung und Ser: 
fplitterung ihres Vermögens zum Theil zu der drüdenditen Armuth 
berablanten. Während einige Großen unermepliche Schäße aufhaͤuften 
und auf ihren Schlöffern ein Heer von Bebienten und taufende von 
bewaffneten Söldnern unterbielten, fab der adelige Beſitzer eines 
Heinen Bauernbofes ſich genötbigt, mit eigenen Händen dad Feld zu 
beitellen und das ganze Jahr bindurch die außerordentlichiten Entbeb: 
rungen zu ertragen, um bei den Berfammlungen feines Standes in 
anftändiger Tracht zu erde erſcheinen zu können; das Einzige, was 
diefen niederen Adel den eriten Familien des Reiches gleich ftellte, 
war das liberum veto. Die Stimme des geringften Edelmaunes 
war, fobald er allein das Mecht befaß, ſich den Beichlüffen der ganzen 
Verſammlung zu widerſetzen, von gleicher Wichtigfeit mit jener des 
reichſten Staroften — mie die Inhaber der Arondomänen genannt 
wurden — und bei mehr ald einer Gelegenheit vereitelte die Hart: 
nädigkeit eines armen Landedelmannes die feinſten Intrilen, welde 
die großen Herren anfpannen. 

Alle Nachtheile, die nothwendig mit einer fo eigentbümlichen 
Verfaſſung zufammenbingen, wurden weniger fühlbar, fo lange die 
Königswirde in dem durch feine Talente fo ſehr, ald durch feine 
Macht und feinen Namen ‚ausgezeichneten Haufe der Jagellonen 
blieb. Der Einfluß, dem diefes Fuͤrſtenhaus befaf, war fo groß, daß 
das Wahlreht, mach welchem ber polniſche Adel dad Haupt des 
Staates ernannte, allmälig ganz zu erlöfchen drohte, als der Stamm, 
der unter den außerordentlichiten Beihränkungen fein Anſehen den: 
noch von Jahr zu Jahr zu erweitern gewußt hatte, erloih. Das 
Sabre 1573, in welchem Polen durch den Tod. des lehten Jagellonen 
feine Wahlfreibeit zuruͤckerhielt, bezeichnet den Anfang der Periode, 
waͤhrend welder dieſes Meich von feiner alten Größe zu immer tie: 
ferer Ohnmacht und endlich zu der zügellofeften Anarchie berabfant. 
Unter der Regierung Stephan Batborp'3, dem langwierige Kriege 
abhielten, in den Provinzen das Richteramt zu ben, wurden zuerft 
ine großen Tribumale errichtet, die feitdem ftatt des Fürften das 
Net verwalteten und alle fünfzehn Monate durch Wahl erneut wur: 
den. An biefer Wahl nahm der geſammte Adel des Königreiches Theil ; 
und der ärmite Edelmann fonnte, ſebald er zum Deputirten bei 
dem Tribumale feiner Provinz ernannt worden, fiir die Dauer deifel: 
ben nicht bloß der Sleiche, fondern auch der Vorgeſetzte des mächtig: 
sten Großen werden. Unter demfelben Kürften wurden nach dem 
Vorgange der Nachbarſtaaten die erftem ſtehenden Heere eingeführt, 
Das eine für das Königreich Polen, ein anderes für’ das in feiner 

WBerwaltung von Polen getrennte Großberzogthum Litthauen; aber 
der Befehl uber diefe Kriegsmacht wurde nicht dem König, fondern 
zwei Kronfeldberren anvertraut, die der König, nachdem er fie ein: 
mal erwählt hatte, nicht wieder abfegen durfte. Und um jeder Ge— 
fahr, biedennod von dieſer Seite vielleicht für die Freiheit hätte 
erwachfen lönnen, zum Voraus zu begegnen, beihloß man den Gold 
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gen Nichts über die eiferhächtige Freibeitsliche der Menge, die in der ! biefer Truppen nicht einmal für alemal durch eine beftimmte Anmei- 


! fung am ſichern, fondern bei jedem Reichstag aufs Neue von der Be: 


mwiligung der Abgeordueten abhängen zu laffen. 
(Bortfesung folgt.) 


giterarifbe Chronik, 
Franzöfifhe Humoriften. 
Moeurs politiques au XIXme siecle par Alexis Dumesnil. » Voll. 
Paris, Achille Desange ı 850. 
La fin du monde, Histoire des tens presens et des choses A venir, 
par Riey-Dusseuil. Paris, Eugene Renduel 1850. 

Wenn wir von franzbfiisgem Humor fpresen, fo verſtehen wir dar⸗ 
unter nicht jeme fantaftifge Dila potrida, welche man in Deutſchland fo 
nennt, Bis zu biejen arillenbaften Epielen ber Phantafie hat es ber frans 
zoͤſiſche Nomantichdınnd noch nicht gebracht und wird ed wahrfeheintich fo 
bald nicht foweit bringen, vieleicht weil ben Franzoſen unfer poetifcher 
Geiſt fehlt. vielleicht auch, weit fie ein oͤffentliches Leben beſihen, bas 
allein ihrem Dichten und Trachten eine mehr yraftifhe Richtung giebt, 
Was Überdieh nicht eben beiträgt, bie Franzoſen zu flarfen Humoriſten 
in unſerm Sinn zu machen, iſt die gleichmäßige Durchdrungenheit von 
peroiffen Ibeen der Zeit, weiche in Frantreich berrfat; bie Charattere 
erhalten dadurch eine zu allgemeine Form, und das individuelle Bepräge gebt 
ihnen verloren; wo aber der Dichter in der Wirfligpfeit feine Zerrbilder 
vorfinder, geraͤth er micht Leicht in Verſuchung, fie poetiſch zu produciren. 
Jenes Heer von Naufbolden, Marquis, Noues, Kupplern und Lataien, wels 
ches Paris vor der Revolution mit feltfamen Geftalten bevdlterte, int nicht 
mebr und hat einer Bevblferung von ehrbaren, gewerbfamen und tapfern 
Bürgern Platz gemacht, die wmeift ziemlich vernänftige Leute und fomit 
ein wmergiebiger Stoff für die Einbildumgätraft find, Gewiß war Voltaire 
ein ausgezeichneter Humerift, gewiß war es Diberot, wenn er auch Nichts 
geſchrieben hätte, ald Ramean's Meffen, wenn anders Scriftfteller, welchen 
geiftreiher Spott, feiner Scherz und Äberrafpenter Wiy in hohem Grabe 
zu Gebot fteben, in jene Kategorie gefeyt werben dürfen, und nicht einmal 
ein Element bed Humors, das wir jo gerne als ein deutſches Erbſtüͤct bes 
trachten, dad Gemühth, möchten wir ihnen, zum Minbeften bem Regtern von 
ihnen, abſprechen. Es ift Aberhaupt ein laͤcherliches Paradberon, be Frans 
jofen hätten fein Gemäth! Cine Nation, wo Hunderttauſende hinter dem 
Leientwagen eines eiufachen Bürgers in ernfter Rübrung herzieben, wo dem 
Wort Freibeit eine fo mächtige Kraft inwohnt, daß es nur audgefprochen zu 
werben braucht, um Millionen zu ben Waffen zu rufen, two eines geach⸗ 
teten Mannes Nede hinreicht, ber ungeftämften Voltsbewegung Ruhe zu 
gebieten — eine folge Nation wire gemuͤthlos?! Ihre Erregbarfeit zur 
Begeifterung beurfundet ihre Gemuͤthlichteit Nur find fie allerdings nicht 
vorzugöweife gemütlich, denn das Herz lauft wicht gleich mit dem Kopf 
davon , wie es anberöwo ben Gemuͤthlichen zu ergeben pflegt. 

Aue Schriftſteuerei betommt ihren Impuls von ber Geſellſchaft, bie 
des einfamen Deuters, der bie Reſultate feiner muͤhſamen Forfhungen 
wenigen vertrauten Fremden mittheilt, wie bie bes bramatifiben Dichters, 
der fiy unmittelbar an das Volt wendet und in ſeinem Beifall bie hoͤchſte 
Belobmung findet. Wo daher auf das Haus die Geſellſchaft ſich beſchraͤntt, 
wird db Sepriftftelerei mehr Familienftäde, wo fie ſich im den Staat ers 
weitert, ‚mehr ücte Lefern. Betrachten wir das wiſſenſchaſtliche 
Reben in Frantreich und —— fo ſehen wir gleich dieſen Unter⸗ 


ran nur bie Familie der Gelehrten Thell nimmt; das große Publikum iſt 
ausgefehloffen ober fapließt fich felbft aus; jene Dinge geben es Nichts an; 
es verfieht bie Syrache wicht, worin fie verhandelt werben un verfpfirt 


auch werug Luſt, dieſelbe zu erlernen. any anders bei ben Brangofen: bier 
glebt es feine Frage in Wiſſenſchaft und Kunſt, welche nicpt vor bad Borum 
ber gebracht unb vor demſelben ber vielfeitigften Kritit 

wird. Auf biefe Weife bat fir deun auch bie franzdſiſche Na⸗ 
tion jene allgemeine Urtbeitöfäßigfeit angesilbet, wodurch fie zur Ehre ber 
Kegemonie unter den civilifirten Nationen der Welt berechtigt wird. Einb 
auch unter ber Maſſe ber Engländer 


die 
und Deutſchen mehr verbreitet, ald unter den Franzeſen, fo haben biefe 
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vor beiben das Kumanitätägefübl und bie Eparaftermärbe voraus, werde 
bie ſchoͤnſte Frucht eines Staatsfoftems find, worin dem Bolt ein größerer 
Amdbell an der Berathung ber Öffentfigen Jutereſſen eingeräumt ift; 
eine Frucht, die nicht geerntet werben fan, folange bie Mündigfeitserkläs 
rung des Bores nicht erfolgt, Darum muß aber auch Alle, was in Frant- 
reid; in irgend einer Gattung zu Tage gefördert wird, mehr oder weniger 
eine politifche Farbe am ſich tragen. Diefer politiſche Anftei iſt olme 
Zweifel der Herporbringung reiner Runftformen in Werten der Einbil 
dungstraft nachtheiligz die indeß bei einer fo lebendigen Nation auch 
nicht ausbleiben werden, wen bie Zeit hhreu Gaͤhrungsprozeß ein Mal 
bis anf einen gewiſſen Brad durchgemacht haben wird, Dagegen findet 
der Sumorift und Gatirifer in einer fo beengten Periode vietfache Anregung. 

Wir Imden zwei Werte zur Wergleichung gewählt, welche bie ver: 
fegiebenen Seiten bed jegigen Frankreicht fo ziemlich vollftändig reprAfentts 
ven. Alexis Diemesnil, Antsinger ber alten Dimaftie, alfo des regreflis 
ven Syſſeins, Ift babei ein zu ehrlicher Mann, als daß er gegen bie Fehler 
feiner Partei Hlind wäre. Während er daher bad im mander Hinuſicht 
fgwantende Benehmen ber Liberalen ruͤgt, während er die Tugeub Me: 
reau's und Georg Cadoudal's preist, neigt er ſich dom wieber vor der Ehas 
rattergroͤße Laſavette's, ſpricht er mit Entzuͤcken von bem Geiſt Barrered, 
ertennt er an, daß bei ben Jatobinern oft die beftem Eigenfehaften mit ber 
unbarimnherzigſten Politit fih vereinigten, verweilt er mit Riebe bei fo 
manchen Zügen von Herzensgüte in dem Privatleben Napolerns. Fury, 
&8 gebt ibn, wie jo Vielen feiner Partei, fein Herz hängt nom an alten 
Erinnerungen, mad er haͤlt fich ſelbſt no für den Mann der alten Zeit; 
während, ohne daß er ſich Deffem feleft bewußt wird, fein Geiſt ihm bereits 
mitten in die Bahn der Bewegung hineingeriffen bat. Nach ben Jultus⸗ 
tagen fallen ifın die Suppen von ben Augen, und er gefleht es In einem 
Unbange yu feinem Werte, bafi er kuͤnftig ganz bem neuen Frankreich 
angehört. Dur biefe doppelte Richtung in Alexis Dummesnit's Kopf und 
Herz, die Ihm gleichfam im Schweben zwiſchen ben beiben entgegengefegten 
Parteien erhält, befoummen feine Charatterſchildernngen einen Ausdruck von 
Unbefangenheit und Wahrheit, der Überall unwilltuͤrlich hervorbricht. So 
gewinnt feine Wegativitdt, feine Ironie, fein Unmuth, fein Epott ein 
ſehr pofitives, ſyntbetiſches Reſultat. 

Mehr auf ber Antitheſe dagegen bleibt Rey-Duſſeuil ſtehen; er hal 
nicht bie tief⸗ hiſteriſche Auffaſſung son Jentm, welcher eine ganze Zeit 
malt; aber er iſt ein intereifanter Stigenzeichner. Ein Maeiftrat mit 
ber breifarbigen Leibbinde, der umter Ludwig Philipp mit beinfelben Cifer 
verurtbeite, wie unter Farl X; ein Bonapartift, bem Napoleon Über einen 
Gott gebt, ber ſich aber zufrieden giebt, wenn man Ihm nur anftellt; ein 
Kämpfer aus den Jullustagen, dieß Mat kein Hanudwerter, mit nackten 
Armen und dem Mund vol grober Fluͤche, fondern ein Stutzer ınit ber 
Reitpeitfhe von dem Boulevard de Band, ber feine Freunde bitter, fie 
möchten vergeſſen, daß fie Ihn im Fruer geſehen, weil man ihn fonft für 
einen Fattionsmann halten tdunte; cin junger Dottrindr, neugebackener 
Staattrath, Meifter in der Kunſt, eime hiſtoriſche Thatſache zu gergliedern, 
eine Idte durch das Streckwalzwert zu treiben, einen Begriff zu banbhaben, 
bis ind Unendlicht zu gertbeiten, zu bemweifen, daß die Dinge fo haͤtten foms 
men muͤſſen, welt fie fo gekommen feven, bb. ein Propher der Vergau—⸗ 
genheit, ber aber aus Befheibenheit feinen Einfluß in der Gegenwart nicht 
geltend macht, und es verſchinaͤht, mit feiner ibealen Rede in die Tiirfllchteit 
beras zu fleigen; ein Salut: Simonift. ber In bem artigen Koncertſaal ber 
Straße Zaitbout ver einer Verſammlung predigt, in ber man bie male 
Glaubenseinfalt des jungen Neophyten, bie traͤumeriſche Rontemplation 
tes Eremiten, ben wilden Trotz bes Märtyrers, bie flille Sammlung des 
Betbruders, die verftändige Tuͤhnheit des politiſchen Betehrers hernerft und 
nur eine gewiſſe yrifttitre Tugend, Demutb genaunt, vermißt; ein Was 
tionargarbift, eine Art touſtitutioneller Jauitſchar, in beifen Geſicht ber 
Kampf zwiſchen martialifgem Ernſt und natÄrlicher Gutherzigkeit fich ſpie⸗ 
geit, und ber bei jeber Gelegenheit aus allen Rräften ruft: wir haben 
genua Freibeit, wir brauchen Orbnung; biefe und anbere Derfonen werben 
uns von Rev: Duffeult in paffenden Gruppirungen gezeigt. Wir begleiten 
in dann auf einem Ausflug burch Europa. In Italien finder er unter 
anbern Namen biefelben Parteien, bie er in feinem Vaterland zurdcgetaffen 
hat: Mubiften, Freunde der Ordnung, Republitaner bie Fuͤlle, ein 
Paar Saint:Simoniften und einen halben Doftrindr; von Spanien fhelbet 


er wieder, ba Maldez an ber Eyige feiner Mierbuntert einem Pobel Ne 
Freiheit ſchenten wit, der fie nicht will, Im Eugland fangmweilt er fih 
eine Woche; er begiebt ſich mach den preußiichen Rheinprovingen; hier 
macht mar Napolern's aus Stroh, und führt fie im Triumph umber; er 
mag biefen Unfug nicht länger amfeben und durchreist Gachfen, Keen, 
Möärtemberg, Bayern; uͤberall hbrt er von den Einwohnern bie aufrictia: 
fen Berſicherungen ihrer Anthaͤnglichteit am eine Ordnuug der Dinge, bie 
fie gern?) umftärgen möchten; denn, fügt er hinzu. les peuples sont aussi 
hypocritiques que les rois. Seit drei Wochen lebt er ruhig in Wien; er 
glaubt ſich in einem irdiſchen Paradiefe umd beginnt mit bein Meferurkemns 
fich zu verfühnen, als eines Morgens ein ſechs Fub hober Unger bei ihm 
eintritt und ihm artig ben Befehl ber Polizei antündigt, bus Land jun 
räumen; man hatte ibm Abenbs zuver mit einem bed Riberalisinud vers 
daͤchtigen Studenten plaudern gefehen. Ju ber Verzweiflung reiet er nad 
Rußland; aber er fommt nur bis an die Grenge umb wird zuruͤckgewitſen. 
da man feinen Paß nicht in ber Ordnung findet. Indeffen minmt ibm 
ein Officier bei Seite und fast zu ibm: „Soyez tranquille, cela ne du- 
rera pas longlems; nous complons avanl peu sur le cholira - morkns 
et sur un changement de dynastie.“ So unterbält ber Berfaffer feine 
Beier auf wirellch mitunter ſehr daunige Reife. ein Zwect ift, wir er 
in ber Borrebe zu erfennen giebt, die Literatur ber Politit zu Huͤtfe zu rufen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Kuͤrzlich hat ſich in einem freinder Militaͤrzucht unterworfenen Bande 
eine Thatſache ereignet, die bereits ihre Fruͤchte getragen bat. 

Dre Prinz Generaliffimud, von einem Adjutanten begleitet, reitet 
unerwartet an einem Wachtpoſten in, ber ſogleich ins Gewehr tritt. „Mo 
iſt der Officier7 frante er. Diefer eilt mit einem Papier in ber Haud 
herbei. „Warum find Sie nicht auf Ihrem Poften?” „ Pring, ich war 
in einen Laden, Schreibmaterial za bem nbthigen Rapport zu fanfen,‘* 
„Bir, Ste wollen noch räfonwiren; man zuͤchtige ihn unit Rutheuſtreichen.“ 
I bin Ehelmann, Prinz, man fann mich nicht fohlagen; man wird 
nit.” „Das ſoll fich gleich zeigen.“ Der junge Mann, kuͤrzlich von ber 
göttinger Univerfität zuräd, wo er mit Auszeichnung feinen Studien obge⸗ 
{egen, wird enttleidet und ſchmaͤhlicthh gegeißelt. Sich firdubend, finft er 
unter den heftigſten Konvulſionen zu Boden, „Es tbut Nichts,“ rief ber 
Pringz; „er ift noch vergärtelt, haut zu!“ Doc das Welt ſammelt fih bei 
biefem gehaͤſſigen Schaufpiele. Sein Murren und ber fletd wachſende Ans 
drang droben Gefahr. Der Begleiter fagt ihm Teife einige Worte ins Opr, 
und im Batopp fprengen fie durch die Menge zum Palaſte. Dort von ins 
nern Vorwürfen aufgeregt, fenbet ber Würft feinen Kammerbiener, ſich 
nad dem Zuftande bes Mißhandelten zu ertundigen. Diefer kehrt zuruct. 
ohne bie Wahrheit gefteben zu wollen. „Rebe, Spitzbube, wie Imft Dir 
ib gefunden?" „Sehr leidend, E. 1.9." „Mom faire ihm meinen 
Ary.” Bei feiner Ruͤcttunft von Bragen gedrängt, beſtaͤtigte ber Arzt 
des Erfteren Aeußerung. „Sehr leibend, Ef. H.“ „AUber Was beißt 
Das, fehr leibend, vielleicht einige Tage zu Bette?” „Er bat nicht zwei 
Stunden mebr zu leben, Ert. H.“ Der Prinz fegt ſich ſogleich zu erde, 
und von einem zablreichen Befolge begleitet, eift er feihft an des Kranfen 
Bette, Er verfihiwendet Entſchulbigungen und bietet jede Genugthuung an, 
tm Borans sereit, ſie zu bewilligen. „Alles, was ich verlange,“ antwortet 
ber junge Mann, „ift, daß Ste mid von Ihrer Gegenwart befreien und 
rubig flerben laffen.” Cinige Minuten ſpaͤter hatte er aufgehört zu leben. 
Der Eonrrier frangals erzähft biefe Anetdott. 


Auf die zehntauſenb Mann, welche das engliſche Miniſterlum auszu⸗ 
heben beabſichtigt, weil man nicht dad gewöhnliche Diftärfoftem anwen⸗ 
den. Die Unform foil blau ſeyn, ohne weitere Verzierung ald brei flarfe 
weiße Federn auf der Müge, damit man bie Leute bei Macht beiler bemerft. 
Eine goldene Trefe vorn anf dem Rock und auf ben Auficptägen wird bie 
Dfficiere unterfgeiben. Wrriierieftäste werden einen Theil ber Beivaffnung 
ber neuen Mannfhaft ausmachen. Es ſcheint, man wolle in Englanb Er⸗ 
was wie eine Nationalgarbe einführen; da Died aber ein franzdſiſches Ins 
flitme ift, fo ſcheut man ſich dem Kind glei ben rechten Namen zu geben, 
und fo find diefe gehmtaufend Mann wabrſcheintich nur ein Verſuch, ber eine 
Beraͤnderung bed geſammten Militaͤrſuſterns vorbereiten fol, 


Müngen, in der Eiterarifeps Aruftifegen untalt ber I. @. Eottafgen Bugbantinng. — 


Das Ausland. 
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1. Anſicht von Georgien. Rufſiſche Eroberung. 

Georgien, oder (mie die Ruſſen und mit ihnen die Cingebor: 
nen felbft ed nennen) Grufien iſt eine große, reiche und mit ben 
herrlich ſten Naturgefhenfen gefegnete Ebene, die ohne viele Mühe 
fpendet, was zum Beduͤrfniß und zum froben Lebeusgenuß gehört. 
Die fhöne Witterung fängt früh an, und dauert bis in ben Novem: 
ber. Die Mandeln bluͤhen ſchon im Februar, die Granaten im Juni 
und die Pirfhen, Pflaumen, Feigen, Kirſchen und Apritofen fangen 
im Mai an gu reifen. Wird bie Erbe gehörig gemäflert, fo bringt 
fie ale Arten von Getraide, Früchten und Gartengewächfen in Ueber: 
fluß hervor. Das Brob kann man nirgend beffer und wohlfeiler , das 
Obſt nirgend reifer und körtlicher finden. Keine europäifche Gegend 
erzeugt ſchmachaſtere Aepfel und Birnen, keine aſiatiſche herrlichere 
Granaten. Die Weinreben wachſen wild am Boden bin, ober ran- 
ken fib an ben Bäumen hinauf, und tragen ohne bie geringfte War: 
tung und Pflege bie ſchoͤnſten Trauben, fo daß wenige Stöde biswei ⸗ 
“ Ien eine ganze Familie ein Fahr-lang mit Wein verforgen. Kurz 
anf ber ganzen Erde giebt es vieleicht fein Land, mo es fich fo ange: 
nehm leben läßt, als in Geörgien. Kein Land (Hellas etwa audge: 
nommen) war aber auch von alten Zeiten her durch feltfame Sagen 


und Erzählungen , in ein heiliges Duntel und den Schleier der Wun⸗ 


der gehlillte Mptben , berühmter, ald Georgien, bad alte Ibe— 
rien, Kolchis ») x. xc. Hieber that Jafon, der Anführer ber 





=) ®rat. Tableau historique, geographique, eihnographique, et po- 
litiqgue du Caucase et de ses prorinces limitrophes entre la Russie 
et la Persie, par M. Klaproth. Paris et Leipsic ı837. 

* Die Eingebornen nennen den weſtlichen Theil des Bandes Kartweli 
(ins Kartalinten ber Europäer), dem bſti. Thell aber Facheti. 
Bei ben Perfern und andern Drientalen beißt es Gurbfpiflan 
(Band des Kur), Gurgtftan und Gurbſchi, woraus bie Ruf 
fen Grufien gemacht baden, Die Armenler nennen es lira: 

+ fan ober Mraftam Wie biefe Namen aber kennen bie Eins 
wolmer ſelbſt nit. Man theilt es in Ober: und UntersJbe 
rien, DObersJberien zerfaͤllt in Rartalinien,. b) im 
Kachetien. Unter-JIbe rien enthaͤlt a Imiretien (Iml—⸗ 
rette) b) Dingrelien, c) Gurien. DsersTberien 
grenzt gegen Morben am das Hochgebirge des Kautaſus, wodurch 
es von Tſcherkaſſen geſchieden wird, gegen Oſten an Dagtftan unb 
Ehirwan, gegen Säden an Perſiſch⸗ und Kirfifp = Armenien, 





x 





4 Januar 1831, 





Argonauten, feinen eriten abenteuerlichen Heldenzug, um dad gol: 
dene Vließ zu erobern. Hier war dad Vaterland der Medea; bier 
war ed, wo Prometheus zur Etrafe, daß er das Feuer vom 
Himmel entwendet hatte, vom Jupiter an den Kaukaſus (El: 
brus) geſchmidet wurde. Man wird alfo bier ganz in die Welt der 
altgriechiſchen Motbologie, in das Bauberland der Feerei verſetzt, 
und wandelt beinahe überall auf Maflifhem Boden. 

Die erften Verfuche der Beherrſcher Rublands, im Georgien fe: 
ftem Fuß zu faſſen, geſchahen im Jahr 1536, da Feodor Iwane— 
witfh einen Agenten hinſandte, welcher ben Beherrſcher Kachet iens 
beſtimmte, Rußlands Oberherrſchaft ſtatt der perſiſchen anzuerkennen, 
wogegen dieſer das — freilich nicht erfüllte — Verſprechen erbielt, 
gegen alle fremde Cinfälle befigt zu werden, Shah Abas ber 
Grofe von Perſien fhien Nichts damider zu haben. Diefes Schuß: 
hunbniß wurde im 3. 1620 unter dem Zaar Michael Feodoro- 
witfch undim 3.1752 von dem lartaliniſchen Zaar Teomu rab und 
deſſen Setne Heraklius mit der Kaiferin @lifabeth erneuert. 
In dem Türkenfriege von 1769 bie 1778 308 das erfte ruffifche Kriegs: 
heer unter dem Grafen Tottleben dahin. Im J. 1783, nad ber 
Groberung der Arim, ermachte zuerft das ernitlihe Beſtreben, ſich 
des Kaufafus und der an bemfelben liegenden Länder zu bemäctigen, 
und der Baar Herallius von Georgien, welcher fi dem perfifchen 
Joche längft germ entzogen hätte, lam Rußlands Wuͤnſchen entge: 
gegen. Um 24 Juli 1785 warb zu Georgtews in ber Statthal⸗ 
terihaft Kautafien ein neuer vom Zaar Heraflius nachgeſuchter Unter 
werfungstraftat unterzeichnet, nach welchem er fib unter ruffiichen 
Schuß begab, worauf die Kaiſerin Kathar ina I zum andern Mal 
Truppen einrüden ließ. Verfien dachte micht eher als im 3. 1795 daran, 
diefen Abfall zu rächen. Es brach befhalb ein Krieg mit biefer Macht 
aud, und im 9. 1796 erfolgte ber dritte Heereszug der Ruſſen unter bem 
Grafen Balerian Subom nah Georgien, um das Land fräftig 


Beften an Tuͤrtiſch-⸗ Iserien und Imirerien, ift Über 1500 
Duadr, Meilen groß und enthält gegen 350.900 Einwohner. Ums 
ters serien hingegen grenzt nbrdfich am kautaſſſche Bebirgendfs 
fer, bſtlich an Grufien ober Ober = Ioerien, ſadlich an tuͤrtiſche Pro⸗ 
vinzen, und weſtlich au dad ſchwarze Meer, Zu Unter-Iberieu 
gebort auch bie Laudſchaft Ach alzich, weicht die Ruſſen in dem 
vorigen Kriege zufegt von ben Tuͤrten erobert Imben; wo, obs 
gleich die Einwohner beinahe alle Mobammebaner find, ein gricgis 
fer Viſchoſ und eine kathol. Mifion fir befinden. Die gange Pros 
vinz enthält etwa #0o Q. M, mit 220,000 Einwohnern. 
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terbrah dem Krieg eine Zeit lang, 


Midficht genommen ward. 


Eeit dieſer Zeit it Georgien eine ruſſiſche Provinz. Da es 
aber fo viel ald Nichte hieß, darüber zu herrſchen, wenn man nicht 
auch in den Beſitz der Länder rechts und links bis and laspiſche und 


ſchwarze Meer kam; fo wurde ungefäumt zur @roberung Dageſtans, 
Schirwans und des Chanats Naradags geſchritten. Der Krieg mit 
der Pforte gab Veranlafung, die Feftungen am ſchwarzen Meere weg⸗ 
zunehmen, welche auch nicht, wie doch im Friedens ſchluſſe von 1813 
ſtipulirt war, wieder zurückgegeben wurden, In dem letzten Kriege 
kam num die Eroberung der Feſtungen Anapa md VPothi hinzu. 
Der im J. 1313 ebenfalls mit Perſien abgeſchloſſene Friede vollendete 
bie Befitznahme bes Kaukaſus and in Oſten, und fo fehlte, dns 
Ganze abzumenden nur noch, daß der Lauf des Arared im Süden 
die Gränge bildete; daher ließ man fi im neuften Frieden Eriwan 
abtreten. Bis jetzt gewähren aber alle dieſe Beſitzungen fo wenige 


Einkünfte, dab Rußland noch jährlich zwei Millionen Rubel in 


Silber *) zuſetzen muß, um eine Armee on 10 bis 50,000 


Mann daſelbſt zu unterhalten, die zum Theil aus Strafregimen: 


term befteht, wenigſtens von Offizieren kommandirt wird, welche man 


zur Strafe hinſchickt; daher Georgien aud von Mancen das fd: 


libe Sibirien genannt wird. 





Grinde und Folgen des Verfalls und Untergangs von 
Polen. 
(Bortfegung.) 





Während durch dieſe Beſchraͤnkungen der koͤniglichen Gewalt alle 
Einheit in der Verwaltung verloren ging, wurbe su gleicher Zeit auch bie 
Einigkeit in der Geſinnung, biejeßt die einzige Schutzwehr gegen die Huf: 


löfung aller Bande der Gefelichaft war, buch Einwirkungen der ver: 


ſchiedenſten Art untergraben. Zuerft wurde Dieß offenbar inden Me: 


ligioneftreitigteiten, welche bereite zu Anfang des ſſeben zehnten Jahr: 
hunderts dem Verluſt eines großen Theils der Utraͤne sur Folge bat: 


ten und das Geheimniß der Schwaͤche Polens am den gefährlichiten 
Feind des fintenden Meiches verriethen. 


Die Freibeitsliebe war fo tief im dem Nationalcharakter der 
Polen gemurgelt, baf zu einer Seit, wo ber greulichite Fanatis: 
mus dad ganze übrige Europa zerriß, es in Polen allein Jedermann 


N Es geiten und eirtullren in allen biefen Ländern Bloß Gold: und 
Sitsermüngen, da das ruſſiſche Papiergeld noch nicht eingeführt ift, 





die dortigen Wölter au Nichts davon wiſſen tollen, 
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gegen bie Perfer zu vertheibigen, Katharinens Tod im Herbit 1796 un: 
und die ruſſiſche Armee verlieh 
nad einigen errungenen Vortbeilen diefe Gegenden. Aber bie Verfer 
und innere Unruhen tobten nunmehr defto ärger in denfelben, bieder 
Sohn des im 9. 1798 verftorbenen Serallius, Saar Georg XII, 
die Negierung ganz zu Gunjten Rußlands niederfegte und Georgien 
dem Kalier Paul übergab, nad deſſen Tod Ylerander I ed 
förmlich dur feine Truppen im Beſitz nehmen, und die Provinyial: 
Verfaſſung darin einführen Ich, wobei jedoch auf alte Geſetze, Sit: 
ten und Einrichtungen, fo wie bei Beſethung der Yemter und Berichte: 
ftühle befonderd auf Die Rechte der eingebornen Fürften und des Adels 


freiftund, fi zu jeder Meligion zu betennen, melde ihm beliebte. 
Ehriiten, Juden und Mobammedaner wohnten frieblih neben ein- 
ander; Die Litthauer behielten, als fie sum Chriſtenthume Ubertra⸗ 
ten, eine Menge heidniſcher Gebraͤuche bei, und die Unterwerfung 
don Motbrufland, mo ber griechiſche Kultus eingeführt war, 
murde befonders dadurch erleichtert, daß man biefer Provinz ohne 
Schwierigkeit die volllommenfte Neligionsfreiheit zugertand, Auch 
die Reformation fand in Yolen zahlreiche Freunde, obne daß dadurd 
die allgemeine Eintracht geftört worden wäre, Als man im Jahre 
1575 eine allgemeine Revifion der Verfafung vornahm, erbielt die 
Glaubensfreiheit gefeßliche Anerkennung, indem die verfammelten 
Herren es ald eine Thatiache eingeftanden, daß fie in Bezug auf-ihre 
religiöfen Ueberzeugungen verſchiedener Meinung wären (inter nos 
dissentientes de religione), zugleich aber ſich segenfeitig verſpra⸗ 
ben, der Religionsverſchledenheit wegen niemals den geringſten Haß 
gegen einander zu hegen ober den geringften Unterſchied in ihren bir: 
gerlihen Rechten Statt finden zu laffen. 

Ein großer Webelftand mar bei diefem Vergleich überfchen wor⸗ 
den. Ungeachtet der völligen Gleichheit, die zwiſchen dem verſchiede 
nen Meligionsparteien feltgeiegt wurde, war doch in ber That ber 
Katholicismus bei allen Vorrechten einer Staatsreligion geblieben. 
Der latholiſche Klerus alein wurde durch feine Birböfe auf den 
Reichstagen vertreten; erallein bebielt alle die MReichthuͤmer und Rechte 
die er von der Nation zu einer Zeit empfangen hatte, mo dieſelbe 
noch ungetheilt der latholiſchen Kirche angehörte, Ind da gerade im 
ſech zehnten Jahrhundert die Hierarchie alle Kräfte aufbot, um bie ihr 
entfchläpfende Herrſchaft über die Gewilfen der Völfer zu bebaupten, 
fo fonnte ed nicht fehlen, daß fie beiden zahlreichen Hulfsmitteln, die ihr 
in Polen zu Gebote ftanden, die Religionsfreiheit im immer engere 
Grenzen zuräddrängte. Zuerſt gelang Dieß in Bezug auf die griechiſchen 
Religiondverwandten, indem ſechs griechifche Bifhöfe unter der Bedin⸗ 
gung, einige Geremonien ihrer Kirche beibehalten zu duͤrfen, der Ver⸗ 
bindung mit dem Patriarchen zu Konftantinopel entiagten und ſich 
der Autorität des Pabites unterwarfen. Cine geringe Anzahl von 
Edelleuten, die fih zu demfelben Kultus befannten, folgte dieſem 
Beifpiel ; aber die niedere Gelftlichteit,, welcher die griechifche Kirche 
bie Ehe geftattet, fand ed hart, dieſes Saframent entbehren zu fol: 
(en. Das Volt ftand auf der Seite feiner Hirten, und als die ri 
miſche Kurie — zum Beweife, wie wenig ihr an dem Glauben oder 
ber Difeiplin liegt, fobald fie nur der Herrſchaft gewiß iſt — in 
diefem wichtigen Punkte nachgab, war die Erbitterung bereite fo weit 
gebiehen, daß unter den kriegerifchen Bewohnern der Ukraͤne ein all: 
gemeiner Aufſtand ausbrach. An dem Waſſerfaͤllen des Drieper hats 
ten entjlohene Leibeigeme aus dem benachbarten polnifchen und ruffl- 
ſchen Provinzen eine Mepublif gebildet, bie, durch Seeraub auf dem 
fhwarzen Meere bereichert, umter dem Schutze Polens allmälig zu ei⸗ 
nem mächtigen Staat erwuchs; bier war ber Mittelpunkt der Em: 
pörung. In Blut und Braub wurde dieſe erftidt; aber das Voll 
der Mäuber, die Kofaten, warfen ſich feitdem den Muffen in bie Arme 
und wurden , mie fie früher die tapferftem Mertheidiger Polens geme: 
fen waren, fo jeht feine unverföhnlichiten Feinde. 

Noch ſchlimmere Folgen zog der Abfall der deutfhen Städte in 
kibland nach ſich, bie ſich, ald die Schwertritter dieſe Provinz nicht 
länger gegen den Andrang der Ruſſen zu behaupten vermochten und 
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diefelben daher an Polen abtraten, lieber dem proteftantifchen Schmwe: J Sr. Yarrant, machte tiefen Eindruck auf die Verfammlung, bie zu meh: 


den unterwarfen, als fie einem Lande angehören wollten, wo bie ge: 
ſetzliche Glaubengfreiheit von dem Einfluß der roͤmiſchen Kirche täg: 
lich größere Gefahr zu befürchten hatte. Die Polen, um einen Er: 
oberungstrieg zu vermeiden, wählten Siegmund, einen ſchwediſchen 
Prinzen zum Koͤnig, der, auch in Schweden bereits ald Thronfolger 
anerkannt, ihnen verfprab, die Städte Livlands an Polen zuruͤg 
zu geben. Saum batte indeifen Siegmund den ſchwediſchen Thron 
beſtiegen, ald er wegen feiner fanatifhen Anhaͤnglichleit an den Ka: 
tholicismus and feinem Erbreich vertrieben ward. in bintiger Krieg 
zwiſchen Polen und Schmeben mar bie Folge; und je unglüclicher in 
demfelben die polnifhen Waffen waren, um fo heftiger entbrannte der 
Haß gegen eine Meligion, welche als bie Urfache dieſes Unglücks bes 
trachtet wurde, Der Name der Diffidenten, ber urfprünglic allen 
Neligionsparteien auf gleiche Meife eigen war, wurde jet auf bie 
von der Fatholifhen Kirche getrennten Sekten befhränft und erbielt 
daburd eine gebäflige Nebenbedentung ; der König ſchwur nicht mehr, 
den Frieden inter dissidentes zu erhalten; ſondern cum dissiden- 
tibus, und Das, mas Anfangs rechtliche Gleichftellung war, wurde 
allmälig eine Duldung, die balb in wahren Drud ausartete. 
(Fortiegung folgt.) 


St. fimonianifhbe Predigt. 


In Mitte der Trümmer des alten europaͤlſchen Staatengebiubes läßt 
fich nicht vertennen, daß and für die Umgeftaltung der kirchlichen Wer: 
bäftmife, fir bie Erwerung eines friſchen religibſen Lebens, zahlreiche 
Keime zerfirent find, Was bie Poritit wiltärtih verbunden oder getrennt 
hatte, Das jondert ober vereinigt ſich jegt, wie es bie matärligen Juter⸗ 
eſſen ber Wölter aebieren ; und durch alle tünftfichen Hemmungen bricht ber 
mächtig gewordene Geift der Nationen fih Bahn und ſchafft ſich die gebuͤh 
renden Formen. Und bie Formen bes religibſen Lebens merben ſich im ih⸗ 
rer ferneren Entwicdelung dem Voltsleben inniger anfepließen und mehr 
und mehr zu Mationaltirgen ſich ausbilden, Wie es aber bie Aufgabe 
jedes Staates ift, bie gemeinfamen Beduͤrfniſſe der Nation zu ertennen 
unb gu verfolgen, und zugleich jebe -Tofale Eigenthämlichteit, bie mit jewen 
nicht in Widerſpruch fleht, frei fih entfalten zu laſſen; fo wird auch bie 
Boltatirche nur den gemeinfamen Ausdruck der religiöfen Ueberzeugung 
feftzubalten fi bemuͤhen, und innerhalb biefes weiten Kreiſes bie freiefte 
Mannicfaltigteit in Aussifbung und Aeußerung der religidfen Unfichten ges 
ftatten. Ehe wir zu die ſer nardrtihen Mannichfattigfeit unter ber Borm ber mas 
tionaten Einheit zu gelangen vermögen, ſcheint es ein Bebingnißfder Zeit zu fen, 
daß vorerft die beſſehenden firchlihen Werhäftniffe mehr und mehr fich aufib- 
fen. Wirfehen bereits die einzeinen Hamptrirgen im eine immer arbßere 
Menge von Genen zerfallen; wir finden bie arbßte. Menge diefer Serten 
in ben Bereinigten Staaten von Norbamerifa, welche — ofme ben Ballaft 
hiſtoriſcher Borurtbeite — einem natürlichsfreienXriebe ſich aͤberlaſſen und uns 
daher ben allgemeinen Bildungsgang des Menſchengeſchlechts in Firspficher Be: 
siehung mit weniger, als im politiſcher, zu bezeihmen fepeimen. Linter den 
neueften in Europa entfländenen Erften dürften bie ber Saints@imonia: 
ner in Paris und der LUniverfatiftem Im Bonbon, welche, mit entfehlebenfter 
Berwerfung aller Mftorifapen eberfieferumgen, in ber Kirche bie Oppoſi⸗ 
tion ber Außerfien Linten vepräfentiren, eine befondere Beachtung und 
nichts Weniger als jene Geringfepisung verbienen, womit fie die Verfaſſer 
der bogmatifch : gunfimäßigen Gottesgelahrtheit zu behandeln geneigt fint, 
Bon den Grundſaͤren biefer beiden Geften war ſchon Mehreres in Diefen 
Blättern bie Rebe, Um umfere Leſer in ben Stand zu ſehen, auch bei fer: 
neren Entwidelung ihrer Lehre folgen zu tunen, theilen wir von Zeit zu 
Zeit einiges Weitere mit, und geben zundhn den machfiehenden uszug 
and einer am 6 December vor einem glänpenden nnd zahlreichen Aubito⸗ 
rium zu Paris gehaltenen faintsfimonlanifgen Predigt, Der Prediger, 


reren Malen im lauten Beifall ausbrach. 

Der Gegenftand der Predigt mar die Bergleichung des Prieſterihumé 
der verfloſſenen Zeitmit bem ber Zufunft, wobei jedoch nur ber jegige katholl⸗ 
ſche Hierud ind Ange gefaßt wurde, Sie follte ben wefentlichen Unterſchied des 
Einen und Anderen aufweifen, und bierdurd zeigen, daß man mit Un: 
regt vor bem Ausdruct Priefter zuruͤctſchrecte, deſſen ſich auch die Schuͤler St. 
Stmous zur Bezeichnung ber Borfleber ihrer neuen Geſellſchaft bedienen. 
In folgender Stelle, bie mit den Zeichen allgemeiner Lebereinftiimmung 
aufgenommen wurbe, ſucht ber Prediger den Standpuntt und bie Nich- 
tung ber chriſtllchen Priefter au ſchildern: 

„Mpoftel des Friedens und der Liebe, ſtellt fich der chriftfiche Priefter 
der noch gottlofen menschlichen Gefellichaft gegenüber. mm fie ben Geboten 
feiner Lehre zu unterwerfen. Ohne Unterſchied verfproenber er fein Wiſſen 
an alle Menjchen, fo wie er feloft ben Nang, welchen er einnimmt, micht 
den Vorrechten der Geburt verdantt. Nice indem er die Erbe berührt, 
fondern indem er ie verdchtiich von fich fbht und die Sinnlichteit mit feis 
nem Fluche trifft, foobpft er zu neuem Kampfe immer neue Staͤrke. Ge 
trennt von ben Öbrigen Menſchen, und olme andere Famille als bie heitige 
Miliz. ber er angehört, verbammt er zwar bad Weib nicht mehr zur 
Efaverei, wohl aber zum Schweigen und zur Einſamteit, damit wicht 
durch den Klang ber Stimme und den Ban, der Schönheit dad Heilige 
entwuͤrdigt werde, Gr wähnt fich erbaben Über bie Menſchheit durch dem 
teten Kampf, womit er die jarteften Gefühle zu unterbrficten gendtbigt ifl. 
In feiner ſchwarzen Huͤlle, welche unter ber blaſſen Stirn bie gebeimniße 
volle Gluth feiner Aucen greiler bervorglängen läßt. ſcheint er von einem 
neuen Leben Beſitz ergriffen zu baben, und maßt fi an, bie Gefellihaft 
zu beherrſchen, mit demfelben Rechte, womit die Gerle ben Koͤrper bes 
berrfapt. Aber dieſe Geſellſchaft ift ſelbſt noch der Sinnlichkeit untertban, 
und er kaun fie nur zum Geborfun zwingen, indem er mit dem Banns 
ſtrahl ſich waffnet; er muß fein Geſetz ber 2iebe unter den Schut des 
Fluches ſtellen. Nicht mehr wird auf feinen Altaͤren dad Blut der Opfer 
vergoffen; aber für feinen der Suͤhne bebärftigen Gott fordert er Turdnen, 
und Buße, und bie Unterbräcung der füsenten Regungen, ja bie unſchul⸗ 
digfte Luſt ſchelnt ihm eim Verbrechen gegen bad Gebot ber Meue und Zer⸗ 
Mmirfpung. Wenn er daun zum Lohne eines langen Lebens der Prüfung 
auf das Verſprechen einer ervigen Geligteit hinweist, fo zelgt er fie am 
Rande eines furchtbaren Abgrunds, wo die Thränen und dad Zaͤbnetnir⸗ 
ſchen der Verdammten bie unverfdimlige Race feiner Gottheit be zeugen. 
Diener eine Botted der Liebe, läßt er nur Drobungen ans feinem Munde 
vernelunen; Diener eines Gottes bes Friedens, lebt er mitder Geſellſchaft im 
ewigen Kriege; Diener eines Gotted der Demuth, tritt er bie Kronen 
der Könige unter feine Füße; Diener eines Gottes ber Wahrheit, verfolgt 
er auf frummen Wegen dad Ziet feinen Herrſchſucht; Diener eines Gottes, 
deffen Reich nicht vom biefer Welt it, herrſcht er Über biefe Welt, um fie 
zu betehren; und wie er zur Erfüllung des Gebots feiner Meligiom zu 
erwigem Widerſpruche fi verbammt fieht, fo fühlt er auch im fich ſeldſ den 
furchtbaren Kampf zwiſchen bem Gott, ben er prebigt und dem 
ben er leichter verbmummt, ats uͤberwinbet " 

Saluß folgt.) 





Brief einet vriepere zu Marfellle anden 
ubbe 8... 


Bei ber verfuchten Ausmiſtung des ultrarovaltſtiſchen und ultramonta⸗ 
niſchen Mugiasftatles in Franfreid find zahlreiche Dorumente zum Vorſchein 
gekommen, weiche das verſtectte Befthalten des Klerus an verjährten Vor⸗ 
urtbeiten wieberhott bezeugen, und bie Unverfbinfichfeit ber alten Kirche 
und dei neuen Staats Mar genug vor Augen legen. Unter vielen ande: 
ven Belegen geben wir zunachſt den machftebenden alsbald nach ber Krbs 
nung Karls X gefchriebenen Brief eines marſeiller Prieſſers Er ift ohne 
Zreifel an ben derufenen Abbs Lamennals gerichtet, am benfelben, dev 
noch jet im der neuen Zeltſchrift TAvenir umter etwas veränderter Form 
mit dem alten Eifer fi bemüht, dem abflerbenden Grundfägen und For⸗ 
men feiner Kirche für einige Zutunft bad Beben zu friften. 

Marfeille ben 24 Dktober 1a25. 

Mein Herr, die Betanntſchaft mit Ihren Werten hat mir, wie jebem 
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unverborbenen Geift, tin unbrgraͤnztes Vertrauen in Ihre Einfiggten ein: 


ſchlechten Geſellſchafter finden fan, und da alle ſchlechte Geſellſchaft ver: 


werböt, und ich wage baher, mir über einige Puntte Auskunſt zu erbitten. | boten ifr, fo gilt Dieh wohl noch viel mehr für eine Verbindung auf Be: 
bens 


1) Die Ardnung des Rbnigs iſt Im meinen Augen das unbegreiflichſte 
Ereigniß in der ganzen Geſchichte unferer heiligen Kirche. Id erbiide 
darin eine frirfaıne Vereinigung efriohrbig alter Gebraͤuche und jener ver: 
ruchten Syfleme unfers Jahrhunderts. Im febe eine Werale Eonftitutlon 
am Fuß der Altaͤre eined Nemigins und Chlodowig befihwbren ; ich fehe 
fathotifehe Biſchbfe, bie ſich an ber Stelle bed alten, gegen Vernichtung 
ber Ketzerei gerichteten, Krbnungseids jenen unerbörten meuen Schwur 
jeiften Laffen, und ich erblicte zugleich fegerifche Prediger, am erzbiſchbf⸗ 
lien Sige von Rhelms verfammelt, um bie Bewilligungen, bie man 
imen zuſichert, zu vernehmen. In ber That, ip glaube ſtets einen bbjen 
Traum zu baben, wenn ich daran zurücbente; und ehe ip mod Etwas von 
ber Alnmwefenbeit proteftantiiger Pfarrer wußte, fogleih als unfer Kr. 
Pfarrer, ben ich im einer feinen Huͤtfetapelle vertrete, mir bie Orbon⸗ 
many Über dns Te Denn mirtbeifte, erflärte ih bemfelden echrfurchtsvoll, 
daß ich diefe Hymne in meinem Gewiffen für eine @ottestäfterung balten 
müfe. So wurde in Mitte des glänzendften WVierteld der Stabt Mars 
feine das vorgefgriebene Te Deum nicht abgefungen, was feineömegs für 
mich bie unangenehmen Folgen hatte, die ich davon veſuͤrchtet. Bell: 
ten Ste ed nicht für paffenb halten, gegen einen Unbetannten Ihre Uns 
ſichten Aber die Arbnungfelbfi auszuſprechen, fo haben Sie weniaftens bie Br: 
fälligfeit mie zu semerfen, ob ich wirtlich, wie einige ehreuwerthe Priefler 
mich verfichern wollten, in meiner Weigerung zu weit gegangen ſeyn follte, 


9) In jedem vortommenben Falle verweigern wir bffenticen Suͤn⸗ 
dern das hriftliche Begräsniß; und ich darf wohl hinzuffigen, daß unfer 
” frommer Biſchof diefer Anſicht vbllig beiftimmt, und daß ſich kuͤrzlich fein 
Neffe ſehr euergiſch aukgeſptochen bat, mn einigen vergeßlichen Renten 
dieſen Grunbfag ind Gedaͤchtniß zurüczurufen. Es war damals von einem 
Fall bie Rebe, wo fi Jemand offentunbig eine Beiſchlaͤferin bielt und in 
dem Haufe feiner Mitſchulbigen verſtarb. Bei diefer Gelegenheit legte ich 
ben zwei ausgezeichnelen Prieftern, welchen ich meine eirchliche Erzie⸗ 
hung verbante, folgende Fragen vor: „Bas iſt zu thun, wenn ein nos 
toriſcher Befiger von Emigrantengftern zum Genuß bed heiligen Abends 
mabls ſich meldet, ober wenn er Taufpathe werben will, ober endlich 
wenn er pibtzlich ſtirbt? IM micht der ungerechte Befis ber Guͤter bes 
Sen. Herzogs oder des Hen. Grafen ein noch viel bffentlicheres Aergerniß, 
als ein Kontubimar ferm fan? Und ber Wet: 7 der ewigen Eharte vom 
Berg Sinai , iſt er etwa nicht fo gewiß, ald ber Urt. 5 der obengenannten 
Charter" Died waren meine Worte, Die Antwort lautete: „Es ift nicht 
antgemadt , ob nit ber Befiger mit bem Eigenthuͤmer ſich verſtaͤndigt 
hat; Sie mäfen alſe zu feinen Gunften vermutben,“ Kann aber beun ein 
Berbrechen vor Bott und vor feiner Airche, quac non judicat de internis, 
anders gefühnt werben, als durch bffentliche Buße und Erfan? Und ferner, 
da jegt bad Gefen Aber bie Eimigrantenentfgäbigung hinzugefommen ift, 
ſollten wir etwa hlenach unſer Benehmen anders einrichten mäffen ? 

s) Aus em wiohlfeligen Riguorio habe ich Im Kapitel Äber bie naͤchſte 
Gelegenheit zur Suͤnde erſehen, daß Nachſicht in biefem Punkte für Grau⸗ 
famfeit zu achten if. Fuͤr eine chriſtliche Frau ift num aber ein unchriſt⸗ 
Uder Mann obme Zweifel die naͤchſte Veranlaſſung zur Sünde. theils im 
Betreff ihrer veligihfen Pflichten, theils in Betreff ber Erziehung ihrer 
Kinder, rheils und vorzuͤglich auf...."); woraus Ih faließe, dab eine 
arifttine Tochter feinen anderen Diann heirathen darf, ald einen Recht⸗ 
gläubigen,. ober einen ehrlich dummen Sünder, einen ſchwachen Tropf. 
ben bie Frau gun beberrfohen im Stande if; alfo mit anbem Worten, baß 
ed ihr nicht erlaubt feon kann, fich mit einem Mann vom grwoͤmlichen 
Schlagt zu verthelichen. Diefe Anſicht empörte einen geacpteten und mit 
Recht bei und angefebenen Prieſter. Er befhräntte bie Ansihtiehung auf 
die entſchieden Bottlofen, bie nad) feiner Meinuug daran zu erfennen find, 
wenn fie 3. B. fagen: „biefes Mädchen fol ja nicht glauben, wenn wir 
einmal verbeiratbet find, baß ich fie daun noch wie früher bie Fromme 
werbe machen laffen“ a. x. Er ftäut fib auf ben Tert: sanctificatur 
vir infid, permult. fid., ber mir bier ganz falſch citirt ſcheint. Ich glaube 
nämlich, daß noch in ganz anderen Faͤllen eine Frau an ihrem Manne einen 





) Hier findet fich ein unieferlinhes ort. 










Möngen, im ber Eiterarifgpe 


reinigen Aaflait der I. @, Eortafgen Bugbandlung. 


4 Schließlich was ben Wucher betrifft, wie tan ich bie Gul⸗ 
tigteit bed Circulars Beneditts XIV mit ben Darlehen vereinigen, wie fie 
‘in einer Aandeldftabt. gleich der biefigen, fo bänfig vorfommen? Können 
Sie die gewinnfägrige Abſicht eines Intividuums, bat, ehe es 
mie Gelb vorftreat, entſchloffen iſt, daſſelbe wicht umvergindtich herzuge⸗ 
ben, bloß nach bem Begriff von lucrum cessans benvtbeifen? Melde Hals 
ten Sie für die beſte unter ben zahlreichen Abbandlungen fiber diefen wich⸗ 
tigen Gegenſtand? Etwa bie von Pagos, von Brom? Auch über biefem 
VPuntt wuͤnſche ich ſehr, Ihre Anſicht tennen zu lernen. 

Sie verzeihen mir meine Umbefgeibenbeit, wenn ed etwa unbeſcheiben 
from foilte, einen fo träftigen Wertbeibiger der Wahrheit um Rath zu fra— 
gen. Beren Sie für mich, ich befchtobre Sie Barum, Cie, ber Sie einen 
fo edlen Umwillen gegen biefed Jabrhundert der Ruchlofigteit offenbaren und 
einen Eharafter, ber fo unashaͤngig von allen Vorurtheilen ift, die uns 
unterjomen. Bitten Sie Gott für mich um ble geiftfiche Kraft, irren ein 
Kirapfpietöpriefter in unſern Tagen fo ſehr bebarf, Ich fürchte zu Denen 
zu gebdren, bie müde bed Mampfes finb und bie Ste mit fo fräftigen 34: 
gen ſchiidern. Die Trägbeit, bie man mir fo oft unter dem ſchͤnen Na— 
men der Mäßigung predigte, wuͤrde mir bequem gemug feinen; und zu⸗ 
weiten ſchwante ich zwiſchen ben Muflern unferer Heiligen und einer uns 
begreiflich verfähreriihen Gewalt, von ber Ich täglich Zeuge ſeyn muß. 
Ich habe die Ehre ıc. 16. . 

‘ B. D. Brugerie, 


Vrieſter und Bicar von St, Victor, an ber 
St. Kieronumustapelle zu Marſeille. 


Steinftohlen. 


Die Kohlenbergwerte in Frantreich find nicht fo ausgebehnt ald bie in 
England, viellelcht nur, weil bie Nachfrage nicht fo ftarf it; denn bie 
natärtichen Hatfe quellen, welche Frantreich im biefer Hinſicht befigt, find 
fehr bedeutend. Man zählt In Frantreich vierzig Departeinens, in welchen 
es Kohlen giebt; aber an manden Drten werden bie Minen bloß theilwetſe 
Hearbeitet, unb von manchen Minen laͤßt fi po fagen, daß fie Kohlen 
enthalten. Aus 256 Diinen werben gegenwärtig 10,000,009 metrifhe 
Eentner gewonnen; biefe foften bie Unternehmer 42.000,000 umb bie Ab⸗ 
nehmer zum Mindeſten 40,000,000 Fr. Bor wenigen Jahren noch war 
der Verbrauch weit geringer. fFrantreich erreicht jeboch bierin Ginglanb 
noch lange nicht; in England fhägt man 75.000,000 metrifge Eentner, 
melde jibrlie anforhen. Won dem Kehlentebarf Frantreichs Liefer die 
Minen von Gt. Etienne und MRive de Gier brei Milllouen Eentmer, mits 
zeit 11 Dampfmafepinen, 6 hydrautiſcher Maſchinen, 70 Maſchinen, bie 
‚dur Pferde in Bewegung gefest werden, und 1400 Urbeiter. Der 
arbßere- Theil ber Kohlen if von fehr guter Qualität unb in Schmiben 
unb Gadmanufafturen branhbar, Drei Diilionen Ceutner keinmen aus 
den Minen bes noͤrblichen Frankreichs, in melden 3 Dampfinafginen, 16 
Mafsinen anderer Urt, 7 Wafferpumpen und 4500 Arbeiter beipäftigt 
werden. Die Fobte wird hauptſaͤchlich tm Oſen grbraucht. Die vier Aprigen 
Millionen tiefern bie Minen von Liltry, Garmeaur, Ereugot. Eimmpagne 
unb . In ben beiden Testen Gegenden iſt ber Kohlensau Im 
Zumebmen begriffen. Ergieblger wuͤrbe der Ertrag ber Minen im Innern 
und im üben von Frantreich ſeyn, wenn nit die Transportfihtwierig: 
feiten den Msfag beeinträdtigten ; daher Bleibt eine Menge Koblen in ben 
Departemens Areuren, Garb, £olre u, ſ. w. unberührt, und fo acht 
wohl Yu. bed Gamen verloren. Belgien ift reich an Kohlen und verführs 
derem noch nach Frantreih. Die Minen von Mons, Laͤttich und Eharieroi 
_ 550 an ber Zahl umb mit 29,000 rbeitern — werfen jährlih gegen 
12.000.000 metrifge Centner guter Kohlen ab °). 





Deutſchland im Ganyen betrachtet beflht micht viel Koblenbergmerte; an 
einigen Punkten if Jedoch der Ertrag ſehe groß; Schweden befikt deren 
bloß in Gcanien; Norwegen und Rufland, wie es fcheint, gar feine 
{vießekht, daß mam wegen des lieberfinffed an Heiz noch nicht ernfilich 
nachgefucht hat); Italien rinige wenige in den Apenninen. 





Daß Ausland. 
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Gründe und Folgen des Verfalls und Untergangs von 
Polen. 
(Bortfegung,) 





Während auf biefe Weiſe die Fintracht, auf welche doch die ganye 
Verfaffung berechnet war, zerftört und eine mächtige Partei gebildet 
wurde, die jedem fremben Feinde dem Cingang in ein durch inneren 
Zwieſpalt zerriffenes Meich bahnte, wurde auf der andern Seite Alles 
vernachläffigt, was wenigſtens ben äußern Schein ber Kraft und der 
MWirde noch hätte behaupten koͤnnen. Hier fuchte bie Megierung 
einen Einfluß, ben ihr bie Geſetze nicht einräumten, zu erliften, dort 
der Adel das ohnedieß bereits nur zu ſehr geſunkene Anſehen 
der Regierung noch tiefer berabzufegen. Die Truppen erhielten tei- 
nen Solb, und bad Heer war daher im einem fo elenden Zuſtande, 
daß es felbft den unbifciplinirten Banben der Ruſſen nicht mehr bie 
Spitze zu bieten vermochte. Das einzige Vertheidigungsmittel, 
welches Polen übrig blieb, war dad allgemeine Aufgebot, das indeſ⸗ 
fen durch feine ungeregelte Tapferkeit den Mangel an Kriegszucht 
und Ariegätunft nicht eriehen konnte. Verdect wurde biefe Schwäche 
eines feinem Flähenraume und feiner Einwohnerzahl nach fo bedeu: 
tenden Meiches eine Zeit lang durch bie ‚glänzenden Thaten Sobies— 
88, des Retters von Wien, fo nie überhaupt durch die ausgezeichneten 
Eigenſchaften, melde die Ereiheit und der ununterbrochene Kampf 
wiberftreitender Intereffen erwedten; aber auch dem Blödfichtigiten 
mußte fie offenkundig werden, als nad dem Tode Sobiesti's ein 
Sleiner deutſcher Fuͤrſt, der Kurfürft Auguft IT von Sachſen, ed wagen 
Tonnte, durd ein Truppenlorys von 10,000 feine Wahl zum König 
in Volen zu erzwingen, während 80,000 polniihe Edellente verfam: 
meit waren, bie feinem Nebenbuhler , einem franzöflfdsen Prinzen, 
den Vorzug gaben. 

Zum Unglück für Polen fiel diefer aͤußerſte Verfall feiner 
Macht in die Zeit, mo Rußland durch den auferorbentlichen Beift 
eines Mannes plölich von ber niedrigften Stufe der Wildheit zu 
einer barbarifhen Größe emporftieg, der es leicht geworden wäre, 
auch einen weniger wehrloſen Nachbar zu erdrüden. Wie in Polen 
durch die Freiheit alle Kräfte gerfplittert waren, fo waren in Rußland 
durch die Sclaverei alle Kräfte vereint ; und es Fam daher bier nur 
darauf an, ben richtigen Gebrauch diefer Kräfte zu finden, um Al- 


ben fan, Der unglüdlihe Feldzug am Pruth feste den Entwuͤr⸗ 
fen Peters des Großen für den Augenblid Schranfen; eine ausdrück⸗ 
liche Bedingung bes Friedens verlangte, daß Rußland fih auf immer 
jeder Einmiſchung in die Angelegenheiten Polens enthalten Tolle, 
Bald wurde indeſſen von Polen ſelbſt enfülbe Vermittelung augeru— 
fen, da die Gewaltthätigfeiten ber ſaͤchſiſchen Trurpen des Königs 
einen allgemeinen Nufftand veranlafßt hatten und beide Parteien, ber 
Hof und die Konföberation, aud Furt vor einander nicht wagten, 
die Waffen niederzulegen, ohne durch fremben Schuß gefichert zu ſeyn. 
Bei dem Tode Auguſts des Zweiten machte Rußland zuerſt feine ganze 
Ueberlegenheit geltend, um für die Zulunft in Polen jene Stellung 
einzunehmen, bie es feitdem ohne den geringſten Rechtsgrund ober 
auch nur den Schein eined Rechtsgrundes mit kurzen Unterbrechungen 
bis auf biefe Stunde behauptet bat, 

Stanidlaus Leszineky, ein polnifher Edelmann, der, von dem 
ſchwediſchen Karl XII unterſtützt, fchom gegen Auguſt II an ber 
Spise einer mächtigen Partei aufgetreten mar, und ber Sohn Angnfts 
II, Auguft III, bemarben fi um den erledigten Thron. Fuͤr den ers 
ftern war Franfreih und bie ganze polniihe Nation; 60,000 
Edelleute riefen ihn in regelmäßiger Wahlverſammlung zum Könige 
aus; nur ein Einziger der Anweſenden widerſprach, und auch dieier, 
durch die allgemeinen Bitten gerührt, nahm feinen Widerfpruch zuruck. 
Da erſchien ein ruffifches Heer an der Grenge, rüdtein Polen ein, brang, 
ohne einen Feind zu ſehen, bis an die Weichiel, deren Ufer ein Haͤuflein 
polnifher Truppen zu vertheibigen füchte, trieb eine geringe An⸗ 
zahl Edelleute, zum Theil in Ketten, in einem Wirthshauſe zuſam⸗ 
men, ließ von denfelben Auguſt II zum König erwählen und zwang 
die Nation ‚"imb ern fie ganz Polen mit Feuer und Schwert vermüftete, 
ihn als ihren rechtmäßig erwählten König anzuerkennen. 

So ohnmaͤchtig war Polen, daß es diefer Mißhandlung ftatt der 
Waffen kaum Klagen entgegen zu fegen hatte. Zwar bildeten fich im 
allen Provinzen Konföderationen, die fir ihr gutes Mecht zu reis 
ten entichloifen waren; auch wurden über bie fächfifhen Meiter, bie 
fih den Ruſſen angeſchloſſen hatten, einige Heine Vorteile erfochten; 
aber die ruſſiſche Infanterie brauchte fi mur zu zeigen, wm jeden 
BWiderftand aus dem Wege zu räumen. „Dreibundert Ruſſen,“ jagt 
ein gleichzeitiger Bericht, „haben in biefem Kriege nie vor dreitau— 
fend Polen den Ruͤcken gekehrt.” Die bartmädige Vertheidigung 
von Danzig, im defien Mauern Stanislaus Leszindti felbft ein 


des zu erreichen, mas durch Die rohe Äußere Gewalt erreicht wer: | gefchloffen war, bildete eine ehrenvolle Ausnahme, bie aber auf 


5 


Die Wendung des Kriegsglücks im Ganzen feinen Einfluß haben 
Eonnte und nur zum Beweiſe biente, daß nicht Mangel an Zapfer: 
feit, ſondern an Disciplin, die Schuld trug. 

(Hortfegung folgt) 





Aus Humboldts neueſter Reife. 


2. Das Spftem bes Altai. 
Satus.) 

Im Süden des Narpın und ber Buchterma, welche Das be 
grenzen, mas man den Heinen ruſſiſchen Altar nennt, iſt der ur⸗ 
ſpruͤngliche Sitz der türfiihen Stämme — ber Drt, wo Difabul, 
Großhan ber Thu: chin am Ende des VI Jahrhunderts einm Ge 
fandten des Kaifers von Konftantinopel empfing. *) Diefer „Gold⸗ 
berg‘ **) ber Türten und Chinefen (kinschan) hieß auch Ef:tagh 
und Ektel, welde Namen wahrſcheinlich eine ähnliche Bedeutung ha- 
ben. Wie man behauprer, giebt ed mehr füblih, uuter 16° Br., 
ungefähr dem Meridian von Pidfhan und Turfan eine hohe Firſte, 
die im Mongoliſchen Gipfel des Altai (Altain-niro) heißt. Cinige 
Grade noch fübliher, wo diefer große Altai fih mit den Bergen 
Naiman- oola vereinigt, finden wir einen Querräden, ber ſich von 
NE nah SD erfiredt, und den ruffifhen Altar mit dem Thian- ſchan 
im N von Barkal und Hami verbindet. Es ift hier nicht ber Ort 
zu entwideln, wie dad auf unferer Halbkugel fo verbreitete Berafoftem 
von norbweitliher Richtung im den Steinlagen ***) in dem Zug ber 
des Alpen von Alghin, der hoben Steppe Tihuja, der Kette des 
Spiftn, welche der Sulminationspunft +) des ruffifhen Altar ift, 





>) AKlaproth's Tahleaux historiques de FAsie &, 117. Memoires 
relatifs a l’Asie Th. 2, 8, 388. 

+, Man weiß micht beftimmt. ob ber Name Goldberg, welches ber Al⸗ 
tai im S. bes Marym und der gegenwärtigen ruſſiſchen Gremje führt, 
feine Entſtehung ben Gräbern in ben Thaͤlern am obern Irriſch ver: 
danft, worin bie Kalmiicen noch jegt Worb finden, ober ob der 
Goldreich thum bes mbrötichen Theiles des an feinem Ende ſogenann ⸗ 
ten Heinen Altar, in deſſen hoͤhern Regionen beſenders auch anfehn: 
tige Silberminen vorfommen, auf ben fogenannten großen Altai 
jenen Ruf bes Golbreichthums Übertragen Int. Der Zufammenbang 
ser beiden Geblrgomaſſen fennte ſelbſt den unciviliſirteſten Voͤllern 
nicht entgehen. Der feine Altai durchſchneibet dem Irtiſch bei Ufts 
Ramensgordt; diefer Fluß, den wir beſchifften. fuͤlt gleichſam elue ums 
geleure Bergſpalte — einem offenen Erzgang — zwiſchen Buchtar⸗ 
minst und Uſt ⸗Kamenogorsat aus. Im dieſem Jaͤnglichten außeror⸗ 
dentlich engen That fanden wir ben Granit Aber thonigen Schlefer 
verbreitet. Die Eingebornen erzählten dem Dreyer, bad im 
ED die Narymberge mirtelft des Kurtſchum, bes Dolentara und 
bes Saratan mit dem großen Altai ſich verfettem, Als ih Im ber 
Mitte bes Monate Anguf in Rrasnoiardtei, einem Kofafenvorpo: 
gem mit Hufnabıne der Almuthe der benachbarten Berge beſchaͤftigt 
war, gewahrte ich deutlich im SD zwiſchen den Zwillingägipfein bed 
Tſulutſchoto hindurch den mit ewigem Schnte bebecften Tagtau in 
ber Smefikten Mongolei, folglich in ber Richtung bed großen Altai. 

+0=) Lebebur, Mever unb Bunge. S. bie fehr intereifante Reife in ben 
Atai, Tb. ı, S. 422. 

+3 Diefer Puurt, welcher uns durch die zuͤhnen Ausfluͤge des Sorm. 
Bunge in ben Ultaigebirgen befannt geworden, bat wahrſcheiulich 
eine berrdchtlichere Höhe als ber Pit Metbon (1787 Toiſen), ber 
Kbnfle Gipfel ber Poorenien. Der Jyitt (Bottesberg) oder Alas⸗ tau 


18 


in den fhmalen Thalfpalten , worin der Tſchuliſchman, der Tſchuja, 
die Katunia und der obere Tſchariſch fließen und endlich in dem gan: 
zen Lauf des Irtiſch von Krasnoiardtei (Krafnala Farfi) bid Tobolst 
fi beurfunbet, 

Zwiſchen den Meridianen von ft: Kamenogorst und Gemipola- 
tinst, zwiſchen ber 59 und 50 Parallele, verlängert fih das Gpftem 
der Mltaigebirge von D mach I mittelft einer Kette von Hagel und 
niebern Bergen, 60 geographiſche Meilen (15 auf den Br.) weit im 
die kirgiſiſche Steppe hinein. Diefe in Bezug auf Weite und Erhebung 
nicht bedeutende Verlängerung bietet eim großes geognoſtiſches Inter: 
eife bar. Eine kirgiſiſche Bergfette, welche, wie es nah ben Karten 
ſcheint, unter dem Namen Alghidin Tfano *) und Alghidin Schamo 
eine ununterbrochene Verbindung zwiſchen dem Ural und Altar ber: 
ſtellt, eriftirt nicht. Fuͤnf bie fehshundert Fuß hohe Hugel, Grup: 
pen Heiner Berge, die wie der Semi:tan bei Gemipolatinst fi auf 
einmal 1000 bis 1200 Fuß uber die Ebene erheben, taͤuſchen ben 
Reiſenden, der nicht gewohnt ift, die Unebenheiten bei Bobend zu 
meffen, Aber nicht minder merkwuͤrdig ift der Umftand, daB biefe 
Gruppen von Hügeln und Heinen Bergen ſich mitten aus einer Spalte 
erheben, welche bie Waſſerſcheide zwifchen den Zuſtuͤſſen des Saras 
im S der Steppe und denen des Irtiſch im RR **) berfelben ausmacht 
einer Spalte, bie bis zum Meridian von Smwerinagolondfoi auf einer 
Strecke von 16 Längengraden in gleicher Richtung fi fortzieht; 
and diefer Spalte entfpringen diefelben Lagen unvermifchten Granites, 
bie nicht einmal einen Uebergang zu biefer Gebirgsart barbieten, ber 
felbe Thonfchiefer und diefelbe Graumade, bie, in Verbdindung mit Dies 


im Kalmuͤctiſchen ber Eable Berg) liegt auf bem Tinten Ufer ber 
Tſchuja und ift durch den Argul von ben gigantiſchen Saͤulen von Pa: 
tumia getrennt. Der hoͤchſte Puntt des ruſſtſchen Altar, deſſen Hbe 
ben man bis jest barometrifeh maß, aber noch nicht bdurch eutſpre— 
ende Beobachtungen Zonflatirte, ift eine Duelle auf dem fieinen 
Berg Korfun ; fie liegt 16515 Toiſen Über dem Meer. 

*) Klaproth fügt hiezu aus der Reiſe von Bartanes in den Firgififchen 
Steppen bei: „Die von ben Ruſſen Nighinsroesrebet, Anigbindtoe 
chrebet benannten Berge führen bei ben Mrgifen ben Namen Dalai 
tamtſchat. Cie beginnen im N des Gerd Maurlunsful, entſeuden 
von ihrem nördlichen Abhaug bie Quellen des Kintul und Baganak, 
Zufärfe auf der Tinten Seite des Iſchiim, und enbigen bei ben Quel- 
ten bed Ratrarfiy und Karaſu, die ebenfalls dem Iſchim angebbren. 
Auf dem fühllden Abhang entfpringen Die Frärfe, welche den Flei: 
ven Turgai und den Kara turgal Silben, Diefe Kette iſt ein 
hell der ber Gebirge der ei, wodurch biefe 
mit dem Ural zufammenbingen. Cs if Dieß eine an verſchiebe⸗ 
nen Orten von ungebeuren geneigten Facen burchbrocene Kette; 
fie zeigt nirgend Spuren von großen Erbrevolutionen und ift ber: 
al bewolmt; febod find der @remen, wo die Quelle bed Ffehlm, 
und ber Boguli tanga tau ſehr hoch und enthalten tiefe Abgründe, 
Noch mei flacht fi die Kette bei dem Quelleu bed Tabol ab; 
fie gleicht dafelbſt einer meuenfbrmigen Momenene, und heißt das 
große Gebirg comlou tau), in: ber Nähe bes Sees Maurlunfut 
dilben die Worfprünge wenig geneigte Iehmige Ehener bebeckt, mit 
KRatefiefer , Sanbftein,, Gips, Wabafler und Hartem Thon, 
Das Gesirg fett iſt bort ziemlich hoch und zum heit mit Waib 

ma —9 

20) Eigenitich gelangen nur wenige Fihffe, wie bie Tſchagauta, ber 
Tundut und ber Iſchun in ben Irtiſch; die andern wie bie Ulenta 
und bie große Nura, welche nbrdlih fließen, verlieren fi iu bem 
Seen ber Steppe; ber Tſchul und der Suraſu, weite üblich fließen, 


N) erreichen den Eihun oder Sor Darla nieht, 
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baſen, Augitevon Porphyr und Schichten von Jasvis, fo wie kompatte 
und törnig gemorbene Uebergangsſteine, in ſich ſchließen; enblich biefel- 
den metallifhen Subftangen, bie man in bem kleinen Altay trifft, in 
dem bie Spalte ihren Anfang nimmt. 
Ich beſchraͤnle mich unter diefen Metallen folgende zu nennen; 
4) % Br. öftlih von dem Meridian von Omst ben filberhaltigen 
Bleiglanz des Kurghan-tagh, den Malahit und das Rothkupfererz, 
nebſt der Dioptafe des Altyn- rube (Golbhiigels) in der Steppe; 2) 
im B bed Meridiansd von Petropanlondti, unter ber nämlichen Pa: 
rallele *) mit dem Altonstube, das filberbaltige Bleierz der Quel- 
len des Kara turgai ober vielmehr ded Kantſcha bulgane Turgai, wel: 
chen im 3. 1314 eine von dem Obrijtlientenant Theofilatiev, und dem 
Genieoffigier Gens **) befehligte Erpebition durhforihte. Man 
bemerkt auf ber Grenze ber Wallergebiete bed Altai umb bes Ural 
449 und 50° Br.) ein Bemuhen ber Natur, burch- unterirbifche 
Kräfte eine Berglette aufzuftoßen; eine Erſcheinung, bie mich leb: 
haft an jene in dem neuen Kontinent vom mir nacgewiefene Höhen: 
linie (lignes d’erhaussemens, seuils, aretes de partage, lig- 
nes de faitcs) erinnerte, welche bie Anden mit der Sierra de Pari- 
me unb ben Bergen Brafiliend verbindet und unter 2 und 3° n. Br, unb 
46 bis 18° füb, Br. die dortigen Steppen ober Llanos burchfreugt.***) 
Allein die unzufanımenhängende Kette niederer Berge und Huͤgel 
von kriſtalliſirtem Geſtein, in welcher dad Spftem bes Altai ih nach 
Welten verlängert, erreicht nicht das fübliche Ende bed Ural, Gleich 
Den Anden zieht ſich biefed Gebirg ald eine lange Mauer von Norden 
ach Süden, und birgt anf feinem örtlichen Abhang Minen in feinem 
Schoß; unter dem Meridian von Sverinogovlostoi aber, mo die Geo: 
-grapben bie alghiniſchen Berge hin zu verlegen pflegen, von deren Na: 
men die Kirgifen von Troitſt und Orenburg Nichte willen, bricht ed 
ploͤtzlich ab, und bier beginnt eine merkwurdige Gegend voll Heiner 
Sem. Die Unterbrehumng der Höhen dauert fort bid zum Meridian 
won Miast, wo der fühliche Ural im Dften der kirgiſiſchen Steppe 


N Die bandfipriftiihen Karten, welche mir Ar. von Gprransti, vor 
maliger Generalgouperneur von Gisirien, mitzuthellen die Befätligs 
#eit hatte, jegen Kartarali, die neue ruſſiſche Anfleblung im D 
dieſes metalliien Gebirgs, umter 9° 10° Br. Die Dioptaie, 
weiche biefen Beyirt derühmt macht, bie jeboch auch auf beim weſl⸗ 
lien Asbang bes Ural entbeeit worden, bat in Rußland ben Na: 
men Aſchirite erbalten, von Aſchirta, nicht einem Sofaten, fondern einem 
Tafeptender, Dr, Mever verbantt man die erften geognoftifchen Unter⸗ 
en. in * firgififepen Steppe zwiſchen Semipolatinst, Kartarali 
Altyn ® . 


=*) Diefe Offigtere hatten Hru. Men henin, Minenimjenieur, jegigen Ober: 
frättenverwalter , bei fh, welcher auf Befehl der Regierung und nach 
den WUltai und Ural begleite Der Bepirt, in welchen biefe Blei⸗ 
mine fiegt, wurde gleichfalls burcd bie Erpebitionen von Nabokov 
un) Ehangbin im J. 18316 und von Mrtinchon nud Kafalev im J. 
1924 durchforſcht. Deriegtere, gegentoirtig Rapitän bei beim Korps 
der Ingenieure zu Orenburg. bat in der Naͤhe ber Bleiminen (49° 12) 
eine Reihe Eirtummerivianhöhen der Somme beobachtet, bie ich durch 
den Drud befanmt zu machen gebente, wenn fie noch einmal berech⸗ 
net ſeyn werben, Dieß Ift vor ber Hanb ber einige aſtronomiſch 
beftimmte Puntt im ber gangen kirgiſiſchen Gteppe zwiſchen bem “rs 
tifg, der Koſatenlinie am Zobot und der Parallele ber Mündung 
des Sihun, d. I. anf einem Raum von 21,000 Kieues, ber folglich 

„yweimal fo groß ald Deutfcland iſt. 

”°*) Tableaur geognostiguns de l’Amerique meridionale. Voyage aux 

regions equinoxiales. Th, Li, &, 190, 240 Qnartausg. 


(unter 49° Br.) bie Kette von Mughodſchar, die fogenannten Bulan- 
blitau: Hügel *), entiendet, Diefe Gegend, melde die Gruppe des 
Bal:kul (51° 30° Br.), und bed Kum-kul (49° 45’ Be.) begreift, 
verräth nach der finnreichen Idee des Hrn. von Gens eine ehemalige 
Verbindung zwichen bem See Alfefal, der den Zurgai nud den Ka— 
miſchloi⸗ Irghis aufnimmt, und bem Aral. Es ift ein Waſſerſtrei⸗ 
fen, ben man nad Norboft, bie über Omst hinaus, zwiſchen dem 
Iſchim und Irtiſch, quer durch die Steppe von Baraba, mo bie 
Seen fo zahlreich find **), bamm gegen Norden jemfeits des Db bei 
Surgut buch dad Land der Dftiafen von Berezor bis zu den fumpfis 
gen Geſtaden bed Eismeers verfolgen kann. Die alten chineſiſchen 
Sagen, vom einem großen bittern See im Innern Sibiriens, durch 
ben ber Jenifei gefloffen, ftimmen gut zu ben Reſten biefer Erwei- 
terung des Aral und bes kaſpiſchen Meeres auf ber Norboftieite, 
Die Steppe von Baraba, die ich auf dem Weg von Tobolst mac Bar: 
naul ſah, wird dur den Anban immer mehr troden gelegt und die 
Anficht Klaproths ***) rücfichtlich jenes großen bittern Sees findet ſich 
dur bie an Ort und Stelle angeftellten zeognoſtiſchen Weobachtungen 
mebr und mebr beitätigt. Als ob bie Chineſen den alten Zuſtand un: 
ferer Erboberflähe geahnt hätten, nennen fie bie Salgebene im Süben 
des Thian · ſchan, melde die Dafe von Hami umgiebt, dad ausge 
trodnete Meer (han hai). +) 





* Die hanbfgpriftlichen Karten der beiden Erpebitionen bes Dörifts 
Berg (14258) mach der firgififgen Steppe und dem bftlichen Ufer 
des Ural. bei dem kaiſ. Generalſtab in St. Peteröburg. 

“+, Zwiſchen Tara und Kainst. 

*#**, Asia polyglolta S. 252. Tableaux historiques de l’Asie S. 175, 

3) Alaprotbs Mamoires relatifs a lAsie S. 542, Wuszüge aus ber 
150 flarten Enchtlopaͤdie des Kalſers Changhi. 


St. fimonianifhe Predigt. 
Schluß.) 

„Kaum man uns jetzt noch beſchulblgen, das chriſtliche Prieſterthuen 
von Neuem beginnen zu wollen — uns, bie wir ſtatt eines rein geiſtigen 
Gottes einen lebendigen Wort verebren, ber zugleich Geiſt und Körper ift, 
einen llebtuden, tweifen und ſtarten Got? Wein. alle Priefter der Ber: 
gangenheit fint geftürgt mit den Altaͤren, auf welchen fie ihren Weibraucd 
ftreuten. Bis heute jeigt uns bie Geſchichte nur eine lange Neibe vom 
Kämpfen: der @eiverbfleiß konnte ſich nur entwickeln, um umterbrüdt, bie 
Wiffenfhaft nur, um Unterbräcterin zu werden; ſelbſt bie aprifttiche Riche 
vermochte die robe Gewalt mur Im erbitterten Rampfe zu überwinden; 
überall wurde der Auffchwung ber menſchlichtn Fähigkeiten durch bie Wotbs 
wendigkelt eines ewigen Widerſprucht niebergehalten, und bie Menſchheit. 
bie im einer ewig wieberfebrenden Reihe vom Werfbbnung und Zwietracht 
zwiſchen Religion und Pofitte ſich entiwidelte, trug bad Wort Lrieg auf 
ihrer Stirn geſchrieben. Laſſen wie den Hampf und Widerſpruch, und 
mit ihuen jene Priefler der Wergangenbeit hinter uns litgen. Huͤten wir 
uns jedoch, ihnen zu Muchen. Much durch den Krieg baben fie bie Forts 
ſchritte ber menſchlichen GSeſellſchaft gefdrdert! Wenn aber bie Menſchheit 
tn unfern Tagen, eim ſchoͤneres Geſchick vor Augen, ihre Fäblgfeiten frei 
und volftinbig zu entwideln tradptet, fo wird fie fein Priefter einer ab: 
geſtorbenen Vergangenheit, ſondern eim Priefter der Neuzeit, von fri⸗ 
fipem Leben erglähend, von Heffnung, von Haube und Liebe erfüllt, zu 
jemer noch undetaunten Aera des Friedens, des Ruhms und ber Freiheit 
geleiten.“ 

Zum Schluß noch folgende Stelle: 

„Hr wiffet wobt, daß es die Selbſtſucht it, die Euch trennt und Cuch 
verzehrt; Ihr ſeyd die erſten, die Ihr Such deſſen antlagt, wurd fo oft ich 
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Ranzei berad die Sersftfcht als bie firtd offene Wunde ber ben: 
Geſeuſchaft bezeinmete, bernertie ich foohl, wie man Im gangen Um⸗ 
diefes Mreifed He Wahrheit meiner Worte erfannte und fühlte, Witl⸗ 
leicht aber wart Ihr allzuftrenge gegen Euch feiot ? In einer Zeit, we noch 
der Ranonendonner ber Fullußtage in unfern Ohren wiberbalit; im einer 
Zeit, wo Frantreich ftolg auf bie erſt errungene Freiheit bereit im, die Aus⸗ 


biefer 


zen, bie ihm ihre Unterthauen gefeifelt zufübren, damit fein Schwert ihre 
Feſſeln zerhaue; im folger Zeit. da ed ebeimürhig bie Sache aller Völter 
vertritt, mdger Ihr bo ber Selbſtſucht Euch anflagen? Bürwahr, Ihr 
tennt noch bie Unfopferung, aber nur bie Aufopferung 


und des Umſturzes; Ihr habt eine Religion, aber nur die ded Kampfes. 
Was Tuch gericht, und Ihe fühtt dien wohl, Aft die Religion des Frie⸗ 
dent, bes Schaffens, ber Orbnung, bed Fortſchreitens, umb im blefem 
inne Hagt Ihr Euch mit Rent der Selbſtſucht an. Eurer Hera aber 
fagt Euch hundert Diat: diefe Selbſtſucht ift Immer bie felmmfte Feindin 
bes Menſchen! Go waget benm, eine neue Liebe zu hoffen; denn ich fügt. 
vermeht Ihr End, Eure Gegenwart verewigen zu mollen, mit ihrer 
Zwietragpt, mit Ihrer Abſonderung, mit ihren bitteren Schmerzen, ſo 
weit Ihr ein Utepien gründen, das Utepirn ter Verzweiftung. Das 
ift der Traum, dem Ihr mie zu verwirtichen vermbgt; das in das Walns 
sub, das Ihe vergebens zu erreichen firebt. Gott ber Litbe, Gott ber 
Hoffnung, Gott ber Fortſchritte, ich ſchwoͤre in deinem Heiligen Namen! 
Und Jor ferbft, Ihr ftoßt ja in jedem Augendblicke biefe Begemvart von 
Euch, bie Eu bebrädt; Ihr verlaßt fie ohme Wicbertehr, Und wohin 
gebt Euer Weg? Abe wißt ed nit, Unrube und Mißtrauen reißen Euch 
fort; dahin und borthin, und Eure Bahnen burchtreujen fig. Darum 
thnt Cu Noth. daß ein neues Ziel, das Im Etande iſt, Euch zu vereini⸗ 
gen, endlich Euch offenbart werde. Es ift fo füß. verwandten Kerzen 
zu begegnen und fein Reben in Anderer Reben zu fühlen, im Schoche eines 
Vereins, wo Aue von eben gelebt werben, wo Jeder von Aılen geliebt 
in, Sie iſt fo werth bed allgemeinen Beifalld — biefe Zufunft, in welcher 
bie Menfchen, zu einer einzigen Bamilie vereinigt, für die Erhöhung bed 
fittfichen , bes geiſtigen und bes leiblichen Wohl ber zahlreichſten und der 
drinften Klaſſe in gemeinfamem Streben bemüht find c. ic, 


Bermifhte Rachrichten. 

Bor einigen Moden wurde in Paris Farls X Vriwatteller verfauft. 
Er beſtand aus 7000 Bouteillen ausge ſuchter Weine, Die Verſteigerung 
bot eine merfwärbige Scene dar. Ude Eraffen ber Geſellſchaft, vom Kür: 
fen bis zum Landmann, vom Erzblſchof bis zum ſchlichtrn Handwerter fans 
den fi hier repräfentirt, begierig biefe Gendffe des Kdnigthums zu Foften, 
nnd fi einen Begriff von dem Geſchmact eines toniglichen Keimers zu 
Kirden, Welde Moral fiegt in dem Vertauf eined folgen Mellers, aus bef: 
fen Erida bie Vrivatſchulben eines entthronten Monarchen bezahlt werben 
fogen! Da lag kaiſerlicher Totaier, eim Geſchent bed Falſers von Defler- 
reich an Napoleon ben Eroberer von Wien; da Tagen fehlanfe Tangnadige 
fünfyig Jahr alte Flaſchen — fie enthielten Eonflantia und waren durch 
bad Recht bes Sieges aus dem Beſitz des Stadthouders in bie Hände bed 
Falſers der Frangoſen Äbergegangen; Ludwig XVII waren fie dur das 
Nest der Regitimität, Karl X but bad Recht ber Erbfolge zugefallen, 
und Lubwig Phitipp läßt fie an den Meiftbietenden — gfeiheiel ob Rbnia 
ober Hofmann, Prinz oder Pair — verfanfen; da ing riniger alte Sctuval, 
eine Werebrung aus ber Zeit bed Traftats von Babajod von Den Miguels 
Mutter an Lucian Bonaparte, Botfarafter der franzbſiſchen Republit; ba 
lag enblich ein Reſt aus den Tagen ber Marquiſin von Dompabour, ſyra⸗ 
cufer Mufcateller vom J. 1750, welcher ben burfligen Zügen bes Lieber 
windend von Itallen entgangen war, nachdem er vorbem viellticht bad ers 
faltenbe Liebesfeuer Ludtoigs XV hate anfachen müffen. Ber will biefe 
beiben legten Flaſchen Champagner; die eine rührt noch von bem Feſte ber 
Abronbefleigung Lubtoigd XVII, die antere von ber Arbuung Karls X 
ber? Alles, was von biefen glänzenden Eeremonten noch Abrig ift, um 
fünfjebn Eranten! Zünfjpehn Franfen! Giebt niemand Mehr? Fort, fert! 
Dort dem Man mit der geflicten Jace unb dem Tedernen Schurzfeu — 
es ift ein Kuffomib, ber morgen Hochzeit Hält! O vanitas yanitatum ! 


fände, um Kunſt und Wiſſenſchaft zu fordern. Gein Hans, 
fie er gegenwärtig audbeffern, fobalb dieß aber gefhehen, 
Mitglied wie überhaupt jedem wiſſenſchaftlich gebildete 
Dann offen Neben. unb er gedente abtwechfeinb Mittwoch Bormittagd und 
Abends die Herren bei fich zu feben. Wer item nicht das Wergnügen ſchen⸗ 
fen etne, mit ibm zu frätftücen, auf beffen Gefetjchaft zähle er wenig⸗ 
fiend Abends von hat # bis 11 Uhr. Go wirb alfe Fünftig die Wolmung- 
bes Herzogs von Buffer einen neuen Titerarifhen Vereinigungepuntt im 
London barbleien. 
* 


In England ift zwar das Sprichwort: „Der Schulmeifter geht ber> 
um.“ das man gegenwärtig bei allen Gelegenheiten bört; allein bie Lage 
der Schulme iſter ſcheint noch feineswegs glänzend. Geit 1798 beſteht eine- 
Geſellſchaft zu Umterftägumg Bebuͤrftiger ans biefer Klaſſe, die am 4 Dec. 
ihre Falmesfigung hielt, worin die Rechnungen vorgelegt werben. Die 
Ausgaben in ben legten ziobif Monaten beirugen 555 Pfd. St. ; biefe feine 
Summe mußte für zroei und fünfjig Bälle ausreichen ! 

“ 


Im vorigen Herbſt finb bie Schiffe Mbsenture und Beagle vom Ihrer“ 
Expedition an ben ſuͤramerikaniſchen Hüften, wohin fie im J. 1826 ande: 
gelaufen waren, nach Enaland zuräcdgefehrt. Gie haben bie Hufnabıne 
ber Rüften vom Golf St. Georg im atlantifgen bis zum Golf von Pennas 
im ſtiuen Meer, mit Eiuſchluß des Urmipeld von Feuerland unb ber Ins 
ſeln auf der Shdmwenteäfte, glͤclich vollenber. Der Hauptzwect ſcheint Be 
Unterfuchung ber maghellaniſchen Straße geweſen zw ſeyn, um auszumit⸗ 
tein, ob Gopiffe nicht lieber dieſe Straße tinſchlagen als bad Cap ern 
umfegeln ſouten. Kapitaͤn Ring, der bie Expedition leitete, fand bie Be— 
richte ber Epanier ber Wahrheit ehr nahe; eine Bemerfung, bie vom deir- 
bybrograpbifegen Arbeiten dieſer Nation im Mllgemeinen gilt, Die Befabs 
rung ber maghellaniſchen Srraffe aber därfte nicht fowobl wegen orfährlis 
cher Klippen, wie ıman fräber glanbte, ald wegen ber flarfen bare heres 
ſchenden weſtllchen Strömung felten anuempfeblen fegn. In Beyug anf 
bie Jahrt um das Eap Korn, bus Hapitän Ring als eine Regien ber 
Stuͤrme, Kälte und Regen — ald ein wahres Eabo tormentofe — fehl 
dert, beſtaͤtigt ſich Lord Anfons Anfigt nur mit ber Audnahme, daß dieſer 
die Straße Pe Maire zu paffiren abrärb, umb dagegen vorfhlägt, man 
ſoue Aftti; von Fenerland sis zu 60 oder 61° fübwärts fegeln, ebe man rine- 
weſniche Richtung nezrne. Auein ta betanntlich im diefer Breite meiſt 
Weit: umb Sabweſtwinde wehen, fo hat rin Schiff, das fin näher an das 
Land bätt, ben Mortbeit, wenn es ben Weſtwinden unten am Cap bes 
aegnet, daß es ben Mugenblid abwarten fan, wo ber Wind nad; Norbem 
umſchlaͤgt. Die zahlreichen Einfabrten auf der Gübtwefteäfte murben ale 
genau durchforſcht; bei diefer Gelegenheit entbearre man zwei ausgeiehnte 
Salzwaffer, Oiway ımb Eftring genannt, welche faft ben gangen Eontinene 
durchfipneiben, Die verfhlebenen Buchten erſtrecten ſich Überhaupt tief 
ins Land hinein umd enbigten fig in Thälern, die vom prachtvollen Glet⸗ 
fern befrängt waren. Der grbßte Theit des Bandes um ben Bolf vom 
Vermas ift niebrig und la, und mict beifer als ein Meraſt. Karitaͤn 
Fitroy anf dem „Gpfirbumd (beagle) nahın Feuerland und das berühmte 
Vorgebirg in Augenſchein, auf weichem er zum Unbdenten feiner Unweſen⸗ 
beit eine 12 Fuß hohe fteinerne Saͤule errichtere. Außer einer Menge mas 
turhiftorifiher Gegenftände, weiche die ſuͤbameritaniſchen Sammlungen auf 
den engliſchen Mufern bereichen werben, brachte bie Erpebitiom zer‘ 
Männer nebſt einem Anaden und Maͤdchen aus Fewerland mit. Man wii 
fie im England in allerlei mägliden Renntuifen unterrichten laſſen mmb- 
dann in ihr Waterlamb ben, damit fie das Erlernte ihrem Lande ke 
Iuten mirtheiten fonnen. Diefe Perfonen waren zuerſt als Geifel nwilc- 
sehatten worden, da einige Serinduner, denen bie Eingebernen ihr Book 
flabten, an ber Kuͤſte zurdichbfeiben mußten, bis fie ſich einem feinem Nas 
chen erbaut hatten. Die Erpebition verlor feit ihrem Abgang aus Enge- 
land vier Offizlere umb fieben Matrofen durch ben Tob, 
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Grunde und Folgen des Verfall? und Untergangs von g gen die Gültigkeit einer Verfammlung, wo die Befege fo ungeicheut 


Polen. 
(Bortfegung.) 


Kein Ungluͤck vermochte den Stolz bes polnifhen Adels zn bre 
en. Als im Jahre 1636 der Meichstag gehalten ward, auf dem 
ganz Polen ſich dem ſaͤchſiſchen Fuͤrſten unterwarf, dem fremde Trup⸗ 
pen in das Sand geführt hatten, wurde zugleich ein Geſetz angenom⸗ 
men, welches bie Todesſtrafe gegen Jeden erfannte, ber während eines 
kinftigen Swifchenreiches fremde Truppen in das Land göge. Aber fo 
wenig bad Unglüd die Polen zu demuͤthigen vermochte, eben fo we 
mig vermochte ed, fie zu belehren. Statt bie Ruhe des Friedens 
zu benutzen, um durch Vermehrung dei Heers, durch Werbeife: 
rung der Verwaltung und durch Abſtellung ber weſentlichſten Män: 
gel der Verfaflung dem Reiche eine Achtung gebletende Stellung zu 
geben, überließ man durch bie Gefahrlofigkeit bed Augenblicks ein: 
geſchlaͤfert, jede Vorſorge der Zukunft. Die Negierung Auguft III 
war eine volllommene Anarchie. Der Fürft, zu träge, nur die 
Sprache des Landes zu lernen, hielt feinen Hof in Dresden und er: 
ſchien in Polen nur, wenn die Eröffnung ded Meichdtages nach ben 
Gefegen unumgänglih feine Gegenwart erforderte. Nach einigen 
Sigungen, in denen unter großem Tumult Nichte beſchloſſen murbe, 
nötbigte bad nia pozwalam eines Landhoten die Verſammlung fich 
aufzulöfen ; und jo wurde unter ber breißigiährigen Herrſchaft Auguſts 
I1I bie Nation fünfzehn Mal verfammelt, uni eben fo oft wieder 
unverrichteter Dinge auseinander zu geben. Die unbedeutenbiten 
Vorwaͤnde waren hinreichend," "zu dieſem Mefultate zu führen. Der 
Aönig von Preußen, Friederih Wilhelm I, erzählte: als er einft 
einen Reichstag zu vereiteln wuͤnſchte und feine Anhänger in gerin- 
ser Zahl Heinen ſchicklichen Vorwand dazu zu finden mußten, babe 
er. in ben polnifchen Geſetzen geblättert und fen endlich auf ein altes 
Verbot geftoßen, niemald irgend eine Angelegenheit bei kuͤnſtlicher 
Beleuchtung zu verhandeln, Er ſchrieb ſogleich feinen Freunden, fie 
folten eine Sitzutig bis zum Einbruch der Naht zu verlängern fuchen 
und dann Lichter bringen laſſen. Dieb geſchah. Die Lichter wurden 
gebracht. Da entſtand ein furchtbarer Auſruhr; Alles rief: „Die 
‚Belepe wären verlegt, Die alte Ordnung der Reichsverſammlungen 
wäre gebrogen; und in dieſem Tumulte proteftirte ein Landbote ge: 


| bintam gefest mürben, 


Bon allen Fortihritten, die Europa in feiner gefelligen Bildung, 
in den Wiſſenſchaften des Kriegs und der Verwaltung machte, batte 
Volen nur den Lurus angenomman, ber bie legten Huͤlfemittel ber 
Nationverzehrte, Der Adel verkaufte, um mit ber finnlofen Verſchwen⸗ 
dung der Großen gleihen Schritt halten zu können, feine Waffen und 
feine Pierde; der arme Bauer wurde, da die gewöhnlichen Einkuͤnfte 
feines Gutsherrn nicht mehr audreihten, um dieſelben zu vermehren, 
durch bie Laft der Frohnen zu Boden gedrüdt. Die Staatdämter wurden 
auf offenem Markte feilgeboten ; und wenn bei diefer allgemeinen Ver⸗ 
wirrung dennoch der Friede im Innern und bie öffentlihe Sicherheit 
ungeftört blieb, wenn man von feinen Verbrechen hörte, die began— 
gen, von Keinen großen Rechtsverletzungen, bie verübt werden, fo 
war Dieß für Polen nur um fo beflagenswertber, weil es bie vers 
biendete Menge in dem Wahne beftärkte, daß ihre Verfaſſung uns 
verbefferlich fen und ihr Zuftaud Nichts zu wuͤnſchen uͤbrig laffe. 

Wenige fühlten, daß ein Staat, deffen Eriftenz bei feiner aner⸗ 
kannten Wehrlofigkeit von der Wiltür feiner Nachbarn abhing, uns 
möglich gluͤcklich ſeyn könne; aber leider waren auch biefe Wenigen im 
der Wahl ber Mittel, bie fie fiir nothwendig hielten, um bie Unab: 
bängigeit ihres Vaterlandes zu fihern, getheilt. Zwei mächtige 
Parteien fingen an ſich zu bilden, von denen bie eine nur im ber Er⸗ 
weiterung, die andere gerade entgegengefegt nur in nod größerer Bes 
fhränfung ber königlichen Gewalt alled Heil fab. Beide wollten, 
um Einheit in die Beſchluͤſſe des Meichdtages zu bringen, bag libe- 
rum veto abgeftellt wiſſen; aber die Einen, an beren Spitze bad 
mächtige Haus Potozti ſtand, wollten der Krone auch den legten Reſt 
der vollgiehenden Gewalt - das Recht der Bmadenverleihung — entzies 
ben, und daſſelbe gleich der richterlichen Gewalt einer von dem Adel 
ausgehenden ſouveraͤnen Behörde anvertrauen, moburd dad Meich 
in eine förmliche Ariftofratie verwandelt worden wäre; bie Anderen, 
und an ihrer Spitze bie nicht weniger mächtige Familie der Eyarto- 
rivsti, beabfihtigten alle @infchränfungen, melde bie Vorrechte 
ber Krone allmälig erfuhren , anfyuheben, den Thron erblid zu mas 
den und die Macht der heben Beamten, fo mie dem Einfluß der 
Großen fo tief berabzufehen, daß die Monarchie von ihrer Eiferſucht 
feine Gefahr mehr zu befürchten gehabt hätte. 

Von diefen beiden Spftemen war ohne 3meifel das erfte dasjenige, 
welches dem Geiſte der Nation am Meiſten zujagte, indeß das andere 
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den Äußeren Verhältnifen, deren Beruͤckſichtigung nicht verfäumt 
werben durfte, mehr entſprach. Wie wuͤrde das deſpotiſche Rußland, 
tie würden Defterreich mad Preußen eine Abänderung der Berfaffung, 
welche einer völligen Aufhebung ber koͤniglichen Gewalt gleihfam, ge: 
duldet haben ? Und welchen Widerſtand vermochte Polen dem Willen 
diefer Mächte, fobald derfelbe ſich entfhieden ausſprach, entgegen zu 
fegen? Die Verftärtung der loͤniglichen Gewalt war baber in der 
That das einzige Mertungsmittel, weldes unter diefen Umftänden 
übrig blieb, und den Ezartorivsfi wäre der Ruhm vorbehalten gewe⸗ 
fen, die Wieberherfieller der alten Größe Polens zu werden, wenn 
die Oppofition der Ariftofratie, fo mie ihr eigener Ehrgeiz fie nicht 
zu einem Schritte gedrängt hätte, ben fie zu fpät als verderblich fıhr 
ihre Plane erlannten. 


Waͤhrend bes fiebenjährigen Krieges hatten hunderttauſend Muf: 
fen ald Verbündete des Königs Auguſts III Polen in allen Mic: 
tungen durchzogen; auch mach bem Frieden blieb eine Abtheilung 
diefed Heeres in Polen zurüd, und bie Abficht,, in welcher Dief ge: 
ſchah, konnte keinem Smeifel unterworfen fepn, wenn man fie un— 
ter den nichtigſten Vorwaͤnden alle Unftalten zu einem dauernden 
Aufenthalte. treffen fab. Der Hof, ber nach dem Werlufte und der 
Verwuͤſtung Sachſens feine Zuflucht nah Warſchau genommen, be: 
fand fich bier im fo Inechtifcher Abhängigkeit vom St. Petersburg, daf 
er es nicht magte, den Abgeordneten der Provinzen, die fich 
tiber die Verheerungen ber ruffifben Bundestruppen beklagten, 
nur Audienz zu geben. Schon durfte in ganz Polen Nichts 
ohne ruſſiſche Zuſtimmung geſchehen; in St. Petersburg wurden bie Sta: 
roftien verkauft, welde bie polnifhe Krone zu vergeben hatte; mac 
St. Petersburg richtete die Blidte, Wer Großes zu erreichen hoffte. Auch 
die Ejartoringfi hatten es nicht verfäumt, Verbindungen am ruſſi— 
ſchen Hofe einzuleiten, die durch den zufälligen Umftand, daß es 
ihrem Abgeſandten, dem jungen Grafen VPoniatowefi, gelang ein 
Liebesverftändniß mit der Großfürftin Katharina anzuknuͤpfen, bald 
eine Bebeutung erhielten, die ihnen von diefer Seite die kraͤftigſte 
Unteritügung zuficherte. Bel einem ländlichen Mable, an welchem 
mebrere junge Polen Theil nahmen, hatte bie Großfürftin erflärt, 
daf fie ihren Geliebten ihnen einft zum König geben wiirde; und ob: 
wohl durch die Zurucberufung Poniatomsti’s Jahre lang von ihm 
getrennt, ließ ihre meibliche Eitelleit fie auch auf dem Throne dieſe 
Zuſage nicht vergeffen. 


Als Auguft II farb, beftimmte der allgemeine Wunſch der Na: 
tion den Kronfelbberrn Bramizki zu feinem Nachfolger, einen mir: 
digen Greis, ber nach dem Zurddtreten der Potozli ald das Haupt 
der republifanifchen Partei betrachter wurde. Die Czartoripdfi, die 
fon bei den Wahlen gu den Gerichtähöfen überall zurüdgebrängt 
worden, hatten für bie Koͤnigswahl feine beſſeren Ausſichten. 
Da bewirkte eim ruffifches Heer, das unter den Mauern von War: 
ſchau fein Lager auffhlug, Was weder bem Golde, noch der Verfü: 
rung, weder Drohungen noch Verſprechungen gelungen. Auf einem 
Reichstage, ber nach allen Formen der Geſetze bereits aufgelöst war, 
und an welhem von breihumbert Landboten nur achtzig Theil nahmen, 
wurden die Gegner der Eyartorindti für Feinde des Waterlandes er: 
Hirt, und am 7 September 1761 rief eine Verfammlung, melde 
ftatt des gefammten polnifhen Adels nur ungefähr brei oder vier tau- 
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ſend Perfonen bildeten, ben Grafen Poniatowski umter dem Namen 
Stanislaus Auguſt zum König von Polen aus, 

Daß biefer Fuͤrſt nie etwas Anderes als ein blindes Werkzeug 
von Rußland ſeyn konnte, war nach den Umſtaͤnden feiner Wahl auch 
von dem Kurzſichtigſten vorauszufehen; nur er ſelbſt und feine Freunde 
bie Ezartorissti waren verblendet genug, den Namen der koͤnigli⸗ 
chen Macht mit ber Gewalt zu verwechſeln. Leichtſinnig, ſchwach 
und fhmantend in feinen Entſchluͤſſen, obwohl nicht ohne Empfäng: 
lichteit für bad Edle und im vorübergehenden Augenbliden ber groß: 
artigften Begeifterung fähig, batte er die Abfchaffung ber Miß: 
bräude, von melden immer alles Unglüd feines Volkes ausging, 
fo wie bie Einführung einer geordneten Verwaltung für eine leichte 
Sache gehalten; ald aber auf dem Reichstage, den er ganz für fein 
Intereffe gewonnen glaubte, ein unerwarteter Widerfprud fi erhob 
und feine widtigiten Vorſchlaͤge ftatt mit Beifall mit allgemeinem 
Unwillen aufgenommen wurden, erfannte er feine Täufhung. Cr 
wurbe obmmächtig auf feinem Throne; und jede Hoffnung, die Ba: 
terlandsliebe uud Ehrgeiz bisher ihm voripiegelten, war von dieſer 
Stunde an fir ihn vernichtet. 

. Der ruffiiche Hof, der ihm anf ben Ihrem erhoben hatte, befaß 
aud die Macht, ihn vom bemfelben herabzuftürgen. Bei dem erften 
Verſuche, ben er machte, ſich von diefer ſchimpflichen Abhängigkeit 
zu befreien, war bie Erllärung des ruſſiſchen Gefandten, baf feine 
Kaiferin Poniatowski ihren Schuß entzöge, hinreichend, gang Polen 
gegen ben einer freien Nation mit Gewalt aufgebrängten Herrfcher 
zu bewaffnen. Binnen weniger ald acht Tagen hatten über ſechzig 
tauſend Ebelleute eine Alte unterzeichnet, durch melde fie der Ge 
neraltonföberatiom beitraten, die unter ruſſiſchem Schutze fi zu Ras 
bom verfammeln ſollte. Fuͤrſt Diadzivil, der erbittertfte Feind bes 
Könige, durch bie Czartoripsli aus feinem Vaterlande vertrie: 
ben, und feiner Güter beraubt, war zum Voraus zum Marichall ber 
Konföberation beftimmt, und es blieb Stanislaus Auguft, der ſei⸗ 
nen Hof.verlafien, und feine Gemalt felbft von feinen Dienern nicht 
mehr anerfannt ſah, feine andere Wahl, ald der Arone zu entfagen, 
und wehrlos den ganzen Haß feiner Feinde über ſich ergeben zu laffen, 
oder in jede Bedingung zu wiligen, die Rußland ihm als den Preis 
feines Schuhes ſetzte. Kaum war dad Letztere gefchehen, ald ein rufe 
ſiſches Heer, welches durch falfhe Märfche feine Beitimmung verbarg, 
fib Radom näherte, dieſe Stadt, in welder die Marfchälle der ver: 
ſchiedenen Provinzialfonföderationen ſich bereits verfammelt hatten, 
befegte, und die Konföderirten zwang, ftatt Poniatowsti ber Krone 
verluſtig zu erklären, ihn vielmehr ald das Haupt ihrer Konföderation 
anzuerkennen, und ſich damit zu begnügen, ale bie alten Miß— 
braͤuche in der Verwaltung und Verfaffung, die er abgefchafft, wieber 
zurücjurufen und die Aufrechthaltung berfelben unter rufliihe Ga: 
rantie zu ftellen. 

Polen war duch eine Garantie, welche ſich auf biefe Weife au: 
kündigte, in der That bereits im eine ruſſiſche Provinz verwandelt; 
ber Reichſstag hatte nichtd Anderes zu thun, ald die Gefehe anzuneb: 
men, bie ihm von St. Petersburg zugeſandt wurden; wer den Ge— 
horſam verweigerte, wurbe ald Rebell verhaftet, und nah Sibirien 
geſchickt; und ald die Erbitterung und Verzweiflung einer geringen 
Anzahl entſchloſſener Mänmer endlich die Waffen in bie Hand gab, 
erwedte die rechtmaͤßigſte Selbitvertheidigung ihrem Waterlande 
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feinem Rubme nicht weigern wuͤrden, hätte es ihm möthig gefchienen, 
Sie dieſer Probe zu unterwerfen. Bon meiner Seite, mein hochwuͤrdiger 
Bater, muß ich Sie Aber bie Urt beruhigen, wie wir bier Sehandelt wer⸗ 
dert. Obgleich diejenigen unferer Freunde, welche zu unſerm Wortbeit bie 
veräbrlige Waffe ber Preife handhaben, ihre Anweiſungen von Ihnen 
empfangen haben, fünnten Sie do nach ber Wärme und ber hinreißen: 
ben Kraft ihrer Rebe glauben, dab ihr Eifer durch ſchwierige Umftände 
och höher geſpaunt worben ſey. Dieß ift jebo keineswegs der Fall, Alles 
gebt fo fanft ald möglich. Ich weiß nicht, wie wir es anfangen follen, 
um unfere Feinde aus ihrer Toleranz berausjubringen ; Übrigens machen 
unfere Tebhaften Magen unfer Publitum glauben, daß wir wahrbaft 
bebrängt find. 

Sie fteilen ſich nit vor, mein bohwärbiger Bater, im welche Wer: 
Tegenbeit unfer thätiger Eifer für das ſchwierige Wert zuweilen dur einige 
Geimichen geräth, die Über ihre wahren Pflichten noch feimestoegs hinlängs 
lich aufgeflärt find, Wenn das Domine salrum gefüngen werben follte, 
jo mußte ich auf die ein ſachnen Grundfäge zuruückgehen, um den Pfarrern 
meines Sprengel begreiftich zu machen, daß ihr Gewiſſen Ihnen geftatte, 
die Kraft diefed Gebets auf unſern geliebten Sohn in I. €. zu Übertras 
gen, auf Heinrich V, von Gottes Gnaden alleinigen König von Frantreich, 
Wenige von ihmen fonnten ſich verftehen, das Wort „Philippum‘* andjus 
ſprechen. Dieje dffentliyen Meftrittionen find even fo fhädlich als unfere 
gebeimen Vorbebalte von Nutzen ſeyn fünnen. Bott wird ilmen wohl bie 
Gnade anthum, fie daruͤber beifer aufjurliren. Ic rebe mine von Denen, 
welche durchaus das Gebet verweigern, weil Ste ihnen bieß gerathen hät— 
ten, um im Stande zu feyn, einige Beifpiele gewiffenhaften Wiberftands 
aufwelſen zu fonnen, Die zeitige Auerkennung unfers heiligen Waters, 
des Pabſtes, ift febr gelegen gefommen, um Einige zur Unterwerfung zu 
veranlafen; indem ein längerer Aufſchub fehr unndg geweſen waͤre; und 
wir werden bienach unfere ergebenften Biſchoͤfe ſich Auberlich mit den Brumb: 
fügen der Revolution verbinden feben. Man wird Miles gebdrig einleis 
ten, bamit Dieñ ganz natuͤrlich erſcheine Ueberbleß Gaben und die Galli: 
faner, die zum Ungläc zabtreih genug find, wider Willen unfern Weg 
vorbereitet; wir werden mit Mugem Schweigen ihnen nachfolgen. Im 
Kurzem wird im geiftfichen Geblete Alles bie äußerliche Forın der Unter 
mwerfung angenommen Imben. Mögen unſere Feinde ſich täufchen Laffen ! 
Ich habe zu Gott bie fefte Hoffnung, daß er unfere Bebere erbören wird. 

Meine drei Beichttinber aus der Deputirtenfammer babe ich fo gut 
als moͤglich benugt. H. B..., der nie den Mund auftbat und zu Nichts 
taugte, ald ben Schuß ber Distuffion zu verlangen, fonnte und mit 
mebr vom geringften Nutzen ſeyn Ich babe Ihm befbald- ben Eid ver: 
weigern laffen, und ſelbſt ſeinen Abbantungsbrief geſchrieben. Der arme 
Mann iſt jetzt auf fein Landhaus verbannt, wo feine Frau vlet Langweile 
bat, Ich habe ihr indeſſen verſprochen, daß fie den naͤchſten Winter in 
Paris zubringen tbnne Hr. F. ift kaum bedeutender, als fein Sollege, 
Es ift mir jedo gelungen, Ihm eine Rede vol Schmerz und Hingebung 
halten zu laſſen, die ibm Hr. M. verfaße hatte. Er hat jie fehr ſchlecht 
vorgetragen; aber für bie große Menge, welche bie Rebe nur gebrudt 
fennen lernt, bat Dis Nichts zu bedeuten. H. C. endlich, der meine 
elgentliche Hoffnung war, wußte ſich ſehr fein bein Tinfen Centrum anzu⸗ 
ſchließen. Ale Welt glaubt an feine Verehrung. Uebrigens ift er nicht 
der Einige, der — wie man fügt — feime ſchwarzen Kugeln gebleicht 
bat; und diefe Herren baden ſchon Urſache, nachſichtig gegen einander zu 
ſeyn. Seit biefer Zeit hat er und bereits manchen Dienft geleiftet, Cr 
iſt bei allen vorbereitenben Verhandlungen und giebt und Nachricht davon z 
und Äberbieß weiß er mit vier Tat jede Ungeſchicklichtelt unferer Felude zu 
unterftügen. Wenn Sie Zeit haben, hochwardiger Water, und es nicht 
für unpaffenb falten, wollten Sie nicht an 9. €... ein Sluͤckwun⸗ 
ſchungeſchreiben erlaifen? 

Auch in Bezug auf das Volt iſt unfere Tätigkeit nicht ohne Einfluß 
geblieben, Es it fat wunderbar, wie wir der Meibe nach die Haubwerta— 
leute faft aller Klaſſen aufgewiegelt Imben. Sie wilfen Usrigens fo gut, 
wie ich, bohwärbiger Water, daB bie Alles nur eine untergeorbnete Bes 
deutung bat. Es galt, einige Unruhen bis zum entfgeibenden Augenblicke 
zu unterhalten, Mit Ungebuld erwarte ich, His Sie mir das legte Sigmar 
geben; wenigftens werben wir danız vom biefem Zwang befreit, ber und 
fo drüctend in. Ich beſouders, ber ich bie Mole eines Gemähigten zu 


nur nee Gefahren und neue Feinde. Mon allen europaͤiſchen Maͤch⸗ 
ten nahmen fi bloß die Türken, die freilich durch jede Vergrößerung 
Ruflands zunaͤchſt bedroht waren, von Frankreich gereist, der um: 
glüdlihen Polen an. Oeſterreich und Preußen faben nicht ohne Be: 
ſorgniß den aſiatiſchen Koloß, dem Peter der Große Leben und Be: 
megung gegeben hatte, im dad Herz von Europa vordringen; von 
einer Vereinigung gegen benfelben hielt indeffen die gegenfeitige Eifer: 
fucht fie zurid; und als die Niederlagen der Osmanen das Schickſal 
Polens entſchieben, zogen fie es vor, bie Beute, ftatt fie dem Sieger 
gewaltfam zu entreißen,, mit ihm zu theilen. 

Bereits in der Mitte des Jahres 1770, che noch bie geringite 
Verabredung mit Rußland oder Preußen Statt finden konnte, hatte 
Defterreich die Ausführung des ungroßmuithigen Entfchluffes begonnen. 
Dem Firften Kaunig, dem Schöpfer der oͤſterreichiſchen Yolitif, ae: 
buͤhrt die Ehre, zuerſt das Beifpiel einer Gewaltthätigkeit gegeben 
su haben, mit ber felbit die Neuniondtammern Ludwig XIV und die 
Arrondirungen Napoleons kaum verglichen werden können. Ohne 
Angabe eines Grundes, ja felbit ohne alle vorläufige Anzeige ruͤckten 
Öfterreichifge Truppen, von Eivilbeamten und Feldmeifern begleitet, 
in Polen ein, und nahmen eine ausgedehnte Gebietöftrete In Beſih, 
indem fie diefelbe für einen Theil von Ungern erklärten. Satharina 
11, die bei allen Bedruͤckungen, melde fie fi im Polen erlaubte, 
doc Anjtand nahm, in einem befreundeten Lande mitten im Frieden 
Eroberungen zu machen, glambte ſich jetzt voltommen berechtigt, 
binter Defterreich nicht zurück zu bleiben. Bon ihr ging, da fie fab, 
daß fie den Beſitz des Ganzen nicht erwarten dürfe, der Plan zu ei: 
ner foͤrmlichen Theilung aus, der von Defterreih und Preußen mit 
gleiher Bereitwilligleit aufgenommen wurde. 

Die größte Schwierigkeit, melde ber Vollgiehung diefed Planes 
noch entgegen ftand, nachdem man fi einmal verftändigt hatte, einen 
friedlihen Nachbarn zu berauben, war — nicht etwa einen Rechts⸗ 
grund zu finden, ber dieſe Handlungsweiſe beihönigt hätte — fondern 
Die Grenzen zu beftimmen, wie weit jede der drei vereinigten Mächte 
ihre Hand ausftreden follte. Der Gap, welcher die Grundlage des 
ganzen Theilungstraktates bildete: „Daß Jeder nehmen möge, Was 
Xhm am Bejten gelegen fen,’ war doch am Ende etwas gar zu un: 
beſtimmt; aber die Mifselligfeiten, welche bierburch veranlaft wur: 
den, ſchlugen immer nur zum Mactheile Polen’s aus, da Jeder, 
der feinen Länderappetit vielleicht nicht gang befriedigt fihlte, mur 
etwas weiter um ſich zugreifen brauchte, um Alles reichlich nachzuholen. 

Gortſerung folgt.) 






























Ein hochwürdlger vater Jefult an einen Su R 
Hochwuͤrdiger Vater Provincdat! J AIREON 

Mit großen Vergnügen habe ich Ihren Brief vom Ende verfioffenen 
Monats gelefen, Cie glauben nicht, wie ſehr ip fiber die Nachricht ent: 
züct war, das Cie in Ihrem Ay! zwechnitig fic eingerichtet Imben und 
das Sie von Gott mit allen Annehinichteuen des Lebens begnadigt wor⸗ 
ders find. Ihre Koſt it, wie ich fehe, fo treffiich, als Sie biefelbe nur 
wuͤnſchen tunen; umd Ihr neues Rocal wird ber Bosheit feine Belegen: 
beit geben zu fagen, daß unfere Brüder arzwungen ſeyen, fich mit einem 
ungeeigneten Zufluchtsorie zufrieden zu ſteuen. Uebrigens habe Ich mich 
ſebr gebüter, dieſe Einyelbeiten anderen ats durchaus ſicheren Leuten mit: 
zatheilen. Unſere Freunde reden vielmehr veraßrebetermaßen von Verban⸗ 
nung umb von Verfolgung, und unter Denen, bie wir bie Unfhulbigen 
heißen, giebt es Miele, welche von Mitleid durchdrungen find über eime 
Reife, welche ſich dom zum großen Vergnügen all unferer Pilger aeenbigt 
bat, Damit der Wille Gottes geſchehe, bat er, um bie Erfüllung un: 
ferer frommen Dane vorzubereiten, geftattet, Haß man Cie für unglück⸗ 
I halte; und zu gleicher Zeit hat er Ihnen Freude und Erholung bewil⸗ 
Nat, um Cie im Voraus für die Dpfer zu belohnen, beren Sie ſich zu 
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feieten babe, ich fühle mich auf ber Folter, feit ip jehen Tag aus dem 
Munde der geachterften Männer bie revolutionären Grunbfäge nicht bloß 
anbdren, fondern auch anfdeinend billigen muß. ie wiſſen jeboch, hoch⸗ 
würbiger Bater, baß ich einzig für die Intereffen unferer heiligen Kongre⸗ 
gation beforgt sin. Ach! Wer hatte beffer, als wir, die Unfähigtert bes 
geftärgten Rönigs erfannt! Gteid Ihnen billige I von Grund meines 
Herzens Aules, was fi daruͤber fagen läßt, ba ip wohl weiß, uf man 
hiervon nie genug fügen kann. Zum Ungtäd find feine armen Udligen 
nicht Alner ald er. Wir fteben an der Spite einer täglichen Partei; 
unb wenn wir von ihrer Berblendung Fugen ziehen, um uns ihrer als 
Wertzeuge unferer Mofichten zu bedienen, fo haben wir auch andererfeits 
viele Tötpeleien wieder gut zu maden. Unfere Marquls und unfere Graͤ⸗ 
finnen ber Vorſtadt St. Germain wäßten nicht zwei Tage lang unferer 
Rattriepläge zu entbehren. Gott aber bat fie nicht anders gewollt, damit 
fie gelebrige Wertzeuge feiner demätbigen Diener ſeyn moͤchten. 

Ich wage zu bofien, hochwürdiger Water, «daß bie Berichte meinen 
wachſamen Mitbruͤber alle meine Mittheilungen werben beftätigt baben. 
Der Gefelfgaft und Ihnen, der Eie der wüärbige Repräfentant berfegben 
find, zu dienen, Dies Ift, wie Sie wiſſen, im meinen Mugen das befle 
Mittel, mein Gluͤc zu maden. Schließlich bitte ih Cie, mich ferner mit 
Ihrem Wohlwollen zu begläden, und flehe Gott an, baß er Eie in feinen 
heiligen Schutz nehine. 

Ihr unterthaͤnig ehrfurchtavollſter Bruder 

NM..... ex Soc. J. 

P. 8. Unfere Steuern geben beffer ein, ald die ber Regierung. Mit 
Ungebulb erwarte ich Ihre Befehle in Bezug auf Bincennes und Burems 
burg, wenn Gie dafuͤr halten, daß hierdurch irgend eine günftige Wende: 
rung berbeigefährt werben fbunte, 





Indien und bie oftindifhe Kompagnie *). 

Zu allen Zeiten wurden bie Jubler unterjoht. Weide bewaffnete 
Macht fi die Eroberung dieſer Gegenden vorgenommen hatte, fie erreichte 
leicht biefed Ziel, Aber nie bat eine polltiſche Gewalt Einfluß auf bie Eivis 
Tifation und bie Gebraͤuce der Bewohner ausüben fbunen. Der Haube 
Brama’s bat ber Wuth und Grauſamteit bes Mohammebanlsmus getrogt. 
und widerſtand auch fPäter ber Werbreitung chriftlicher Lehre. 

Raum iſt ein halbes Jahrhundert verfloſſen, als fi noch mehrere 
Nationen im biefes ungeheure Seblet theilten; jegt ift Englaud alleiniger 
Beliger. Die Abnigin Elifaberb bewilligte im Jahre 1600 einer Kompagnie von 
Raufleuten bas Monopol für den Handel mit Indien. Diefe Geſellſchaft unter: 
lag mancperlei Schictſalen. Nach dem Jahre 1785 batte fie die Rivalltät 
ber framdfifpen Kompagnle nicht mehr zu beffirchten, und nun begann fie bie 
Ausführung Ihrer längft beſchloſſenen Eroberungsentwärfe.. Die fieben 
und zwanzig Jahre bis 1840 reichten bin, fie auf ben Rulminationspuntt 
ihrer Macht zu erbeben, und eine Reihe von Erelgntiffen zu entwickeln, bie 
jeden Glauben uͤberſteigen würben, wenn fie nicht vor unfern Augen vorgegan: 
gen wären. Um jene Zeit erlitt ber bie Kompagule begrändende Akt eis 
nige arjeglihe Mobififationen, mamentlich in ber Einfegung eines Umts 
der Gegenrechnung *) (Board of controll y, wodurch bie Regierung des 
Mutteriandes eine Oberaufſicht Über die Verwaltung biefer Kaufberren aus⸗ 
übt, und fpäter in der Frelgebung bes Handels nad Indien, fo daß das 
Monopet ſich jegt auf den chineſiſchen Handel befgränn,. Allein in auf 
diefe Weiſe gleich die merfantilifche und politiſche Gonverdnität der Kom⸗ 
pagnie in gewiſſe Grenzen getolefen. und bat fie ſich auch durch ihre Er⸗ 
oberungẽſucht in eine unermeßliche Schulbenmaſſe geſtuͤrzt, fo bleibt doch der 
Belig einer Herrſchaft Aber bumbert Millionen Untertbanen immer noch 
eine uneripbpflige Quelle bes Relchthums fowohl für ihre Agenten als 
für England Äberbaupt,, und twiegt die finanziellen Werlegenbeiten, im bie 
fie zuweilen als Rorporation geraͤth, bei Weitem auf. 

Der Tob Heiber Alp's im Jahre 1782; der Friebe mit Franfreich im 





*) Aus dem Terfe: „„Dieenglifchsoftindifche Erpedition nach Eanpten, von Dem 
Grafen No, Pair von ntreich, vis 1826. 

) Die Kompagnie muß jährlich eine ausführliche Rechnung ihrer Einnahmen 
und Ausgaben dem Parlament wuriegen, nebft einer Ue t ihres Ochulds 
Mandes. Die Staatd: und Berwaltungsrechnungen muſſen von Jemen des 
Sandei$ getrennt gefübrt werden. 


Sabre 1785, welder biefer Nation nur wenige Fattoreien auf ber Halbinſen 
lleß; ber Friede mit Zippb Saib 1. I. 1794 cudlich, waren bie Grundlagen 
jener beifpteftofen Herrſchaft. Die Politit that dad Uebrige. Mochte das Parlaz 
ment ber Rompagmie jede Eroberung unterfagen, unb ihr nur das Kriegerecht 
für bie Gelsftvertbeibigung zugeſtehen, ober für die Falle. wann die Rechte Ihe 
rer Bundesgenoſſen zu beſchirmen und zu umterfiägen wären; midtöbeftos 
weniger vergrdßerte fie vom Jahr zu Jahr ihr Geblet. und wenn fie feinem 
Fürften enttbronte, fo erwarb fie ſich wenigſtens Bafallen, und in bem 
einen ober dein andern Fall farm fie mie zu fury. 

Die Zügel ber Regierung find jegt in ben Haͤnden eines Generals 
Gouperneurs vereinigt. Er ift das Haupt und ber Regent aller cugliſchen 
Befigungen auf der Halbinſel. Bon ihm empfangen die Präflbenten ibre 
Befehte. Zu allen Eivif: und Mifirärfiellen ernennt ein Direftorial: Hof; 
Diefer Hof wählt felbft die Beſehlehab er der Armee und bie Statthalter ber 
Prafidentfsaften ; dem Koͤnig ſteht bloß bie Praͤſentation ber Kandidaten unt- 
die Abberufung biefer hoben Beamten zu. Die Kompagnie bat eigene Ins 
fitute, worin fie bie für bie Eivitwerwaltung beftiimmten jungen Leute 
erziehen Läßt. Cie müffen zuvor die Spragen der Hindu's, Malabariſch 
und Perfifh, erlermen, ebe fie angefteilt werben tönnen. Dann ſtelgen 
fie nach und nad zu dem erften Aemtern empor. Daffelbe geſchieht mit 
denjenigen Iubieibuen, welche fi ber militirifchen Raufbaim oder ber 
Marine widmen wollen. Huch für Genie und Artillerie it ein befonderes 
Koueglum in England errichtet. Diefes umfaſſende Patronatrecht bietet 
ben Direftoren die vortleilhaftefte Gelegenheit, junge Rente von Familie im 
Dienft zu bringen und ſich baburd) bie erften Haͤuſer zu verpflichten. 

(Schluß folgt.) 


Befuh bei OConnell. 

Ein elegant gefleideter Bebienter, eryäplt im engliſchen Hofſournal 
ein vormelnmer Fremder, weicher bei Daniel D’Eonnell einen Befuch machte, 
erfien mit einem ſilbernen Leuchter in der Hand und bffnete eime Geis 
Tenthäre, welche zu einem Gemache führte, in welchem ich mich mitten im 
einem Zirtel von fünfzehn bis zwanzig Perfonen fah. bie am einer langen 
Tafel beim Defert faßen, Ein Mann von holen Wuchs und angenehmem. 
freundrigem Ausfeben erbos ſich und trat mir entgegen. Er entſchrildigte 
fi, baß er mich sum dieſe Stunde nicht mehr erwartet Initte, ſtellte mich 
feiner Familie vor, bie and mehr ald der Hälfte der Gaͤſte beſtand, und 
gefeitete mich daun nach dem Zimmer, in welchein ich bie Nacht zubringen 
ſollte. Mein Eicerone war O’Eonnell ſelbſt. Am naͤchſten Morgen hatte 
id alle Gelegenheit, ihn mit Diuße zu beobachten. Im Garen übertraf” 
er meine Erwartungen. Sein Wenberes iſt anyiebend, und e8 liegt barim- 
ein Ausbruct von natärfihem Wohlwouen, verbunden mit’ einer gewiſſen 
Nampdentlichteit und Feftigrett In feinen Zügen, bie fehr für ihm gewiunt. 
Er befigt vielleicht mehr Leberrebungstumft ald Ädte Beredfamfeit, und ſei⸗ 
nem Gefpräd merft man etwas Gtubirtesan; fieht man ihn indeß Im feiner 
entſchloſſenen Haltung, wenn er mit feinen Beweifen auftritt und mitun⸗ 
ter feinen Wis fpielen täßt, fo Tamm man Ihm micht leicht wiberfichen. 
DEonnell hat Mehr von eimem mapoleon'faen General am fi als vor 
einem bubliner Advotaten, und biefe Bergleichung wirb noch buray ben Um— 
fand naͤher gelegt, dab er bemunderungswärbig frambfirh ſpricht; was 
er feiner Erziehung in dem efuitentollegien ga Onai und St. Omer zu bam= 
fen hat. Er ift aus einer alten Bamilie, welche wahrfgeintih in vergame 
genen Zeiten eimen hoben Raug im der Geſellſchaft einnahm; ja feine 
Freunde geben foweit, baß fie ihm von einer Königin von Kerry abſtam⸗ 
men laffen. Seinem Anfehen als Boltimann kommt biefer angebliche Nas 
tiomaladel ohne Zweifel fehr zu Statten. Go meit ih bemerten fommte, 
warb er von den Muglledern feiner Famille mit einer Art von religibfer 
Ehrfurcht behandelt. Als ein Aünfjiger iſt er, trog feiner Mänyfenen Pers 
räde, nod gut erbalten, Er fisien mir von ummäßigem Ehrgeiz. Die 
Natur bat ihm diejenigen Eigtuſchaften verliehen, wodurch er ſich zu einem 
Varteihaupt eignet, einen bewunbrungswärkigen Ton ber Stimme, gute 
Bungen und eine dauerhafte Konftitutien, Dabei zeihmet er fi burip 
einen ſchneilen und ſcharſen Verſtand aus, und jene Renntmiffe, auch außer 
feinem Bach, find nicht unbedeutend, An feiner Manier fann man nur 
vielleicht tadelm, daß es ihr zuwellen an Würde gebricht, unb daß fie eine 
zu flarfe Dofis von Eigentiebe verrät. 


Müngen, ım der Kıleranms wrnplinyen Aaflait der 7, @, Eorsafgen Bupbanblung. 
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Kaufafiem 


2. Klima, Anbau, Einwohner. 
Das Klima ift fehr warm, zumeilen heiß und drücend ſchwul, 


Spargel waͤchſt überall wild, und iſt dennoch ſehr wohlſchmedend. 


Von Baumfrüuͤchten ſieht man in den Gärten Pfirſchen, Apriloſen, 
Mandeln, Birnen, Feigen und Granaten; in den Wäldern Aepfel, 


folglich für Ausländer nicht immer zutraͤglich, obgleich an ſich 


nicht ungefund, wenn man ſich erft daran gewöhnt bat, und in ſei⸗ 
ner Lebendorduung regelmäßig verfährt. Kommt aber zu ber unge: 


Kiikhen,, Pflaumen, Wallnıtffe, Lampertsnuͤſſe, felbft Oliven. Der 
Wein iftein Hauptproduft, und man bat mehrere vorgiigliche Arten 


deſſelben, er witrde inbdeifen weit beſſer ſeyn, wenn man bie Stöde 


wohuten Hitze am Zage, und zu der Rühle in der Macht noch eine ; 


unvorfihtige Lebensweife, zumal der Genuß der fhören, aber den 
Magen zu febr kühlenden Siübfrüchte, fo ziehet man ſich leicht Hißige 
Fieber zu. Durch Mäfigteit umd Enthaltfamteit werden fie ver: 
mieden, und die Gefundheit bleibt ungefährdet. Durch den gewal: 
tigen Kaufafus iſt Georgien vor den Stürmen des rauben Nord⸗ 
windes geſichert, fo mie es im Süden ber milderen Luft Aliens 
audgeiedt if. Die Wegetation ift daher bier meit fraͤſtiger, treis 
bender und bluͤhender, als in allen andern Pändern des ruſſiſchen 
Kaiſerſtaates; der Sommer zwar heiß, aber doch nicht fo brennend 
als in den kaufafifihen Steppen, umd wird öfters durch Bergluft ab: 
gehihlt, die von den Schneegipfeln des Kautaſus herwehet. Der 
Herbſt it angenehm, der Winter kurz, obgleich zumeilen ziemlich 
ſtrenge, und Schnee und Eis, die den Kaufafus verhiillen, eine ge: 
woͤhnliche Erſcheinung. Der Horizont ift fait befländig beiter, ums 
ummöltt und in das reinfte Azurblau gekleidet, das nur bisweilen 
durch Gewitter: und Negenmoiten auf einige Stunden getrübt wird. 

Der Unban des Bodens wird in Georgien noch fehr vers 
nadläffigt. Dennoch waͤchſt bisweilen eine folde Menge Getraide, 
daß ed am Händen fehlt es einguernten. Der MWinterwaizen trägt 
sicht felten fünfzigfach. Aber die Menſchen find zu träge, als daß 
fie auf die Bearbeitung der Felder vielen Fleiß vermenden, daher fie 
ſich eft gemöthigt ſehen, Lebendbedirfniffe and Armenien einzuführen, 
Die Gegenftände des nothbiirftigen Aderbaus find Hirfe, Mais, 
Gerſte, Sommer: und Winterw aizen, buchariſche Hirſe und das 
@om ber @rufier (holeus bi color), eine Art Honiggras; bin und 
wieder auch etwas Reis und Zabel. Bebeutender ift ber Gar: 
sen: Obſte und Weinbau. Die Saͤrten der Grufier find micht 
groß, auch ficht man außer Zwiebeln, Kohl, Wirfing und einigen 
andern Gemüdarten wenig vorzügliche Gewaͤchſe darin; dafur aber 
deſto mehr Melonen, Arbuſen, *) Gurken und Flaſchenkuͤrbiſſe. 


Eirr beſonders ſchoͤne Urt vollfaftiger Waſſermelouen, bie tin rbthe 
ches, überaus llebliches Flelſch daben. 





* 


mem. 


nicht zu ſehr mäfferte, um größere Trauben und mehr Moft zu ers 


: halten, und wenn man ibn, Statt in Schläuden, in Faͤſſern ver: 


führte, weil er von jenen immer einen Thrangefhmad annimmt; auch 
bat er dem Fehler, daß er ſich nicht ange Hält. Mit der Kultur 
bes Maulbeerbaums und der Seide befehäftigen ſich vorzugsweiſe die 
Armen ier. 

Die Viehzucht wird mit mehr Fleiß betrieben als ber Ackerbau, 
weil fie weniger Muͤhe macht. Somohl großes als Heines Mich iſt 
in Menge umd gleich gut vorhanden; dad Pferd ift leicht, dauerhaft 
und dem perſiſchen aͤhnlich. Man hält hier und da Kameele, viele 
Biel und gemeines Rindvieh; die hiefigen breitgefhmängten Schafe 
geben vorgügliche Wolle und bie Ziegen langes und ſehr feined Haar, 
inter dem Gefluͤgel find Perlhuͤhner und Enten haͤufig. Die Die: 
nenzudt wird ftarf getrieben, und liefert vielen herrlichen Honig und 
Wache, Konnte aber doch noch ausgebreiteter fern. Wildpraͤt, ſowohl 
zum Genuß, ald zu Pelzwerk, giebt ed in Menge, auch Faſauen; 
ferner viele Schalale, auch Bären, Wölfe, Füchfe, Antilopen, 
Schlangen, Storpfonen; aus bem Mineralreihe Eiſen, Kurfer, 
Blei, Sinn, auch Eilber und Gold; man geminnt Salpeter, Salz, 
Schwefel, Vitriol, Auripigment und Steinfohlen, und findet man= 
cherlei edle Steinarten, ald Jaspls, Onpr, Achat, Karniol, Oval, 
Hyacinth, Kryſtall, Porpbor, Laſurſtein, Alabaſter, Marmor, 
auch Mineralquellen. Der Kur, der Hauptfluß des Landes, und 
das nahe laſpiſche Meer enthalten viele und mancherlei vortreffliche 
Fiſche. Bei Saliau in Schirwan fällt der Kur ind kaſpiſche Meer. 
Die Berge find Urme des Kaufafus, “ 

Aufer den eingebornen Gruftern leben bier Armenier, 
Perfer, Turtomanen, Dffetiner, 2esgier, aub Brtes 
Gen und Juden, und neuerdings Ruſſen. 

Die Srufter find bie sahlreichfte und mächtigfte umter den kau⸗ 
kafifhen Voͤlterſchaften, ein Urbolk ihres Landes. Ihre Geſchichte 
seht bis auf Darius zuruͤck, ift aber mit vielen Sagen und Kabeln 
vermebt, Sie find von großem und fdhlanfem Wuchfe, ohne durch 
Magerleit oder zu vieles Fett vermnftaltet zu merden, und nah den 
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Tſcherkeſſen ber mohlgebilbetite Menſchenſtamm auf Erben, fo daß 
man unter ihnen nur felten ein bäßliches Geſicht antrifft; ja bie 
Frauenzimmer übertreffen an Schönheit, Deiz und Grayie noch die 
Teberleifinnen ; daher and die Großen in der Türkei und in Iran 
ihre Harems vorzüglich mit ihnen benölfern, Sie haben von Natur 
alle vielen Geiſt und berrlihe Anlagen, werden aber in ber Erzie⸗ 
bung verwahrloft, und bei dem Mangel an Schulen ift bie Unwiſſenheit 
groß und allgemein; ja felbft von ihren Patriarchen, Biſchoͤfen, 
Prieftern und Mönden läßt fih Wenig erwarten. Eben ſo ſchlecht fteht 
es um ihren moraliihen Charalter, Tide, Falſchheit, Hinterlift, 
Verraͤtherei, Stolz, Haß gegen ben Beleidiger, Unbantbarkeit, 
Völlerei find ganz gemeine Laſter. Sie beiigen eine unglaubliche 
Unverfbämtheit im Leugnen Deſſen, was fie gefagt oder gethan ha— 
ben, im Erdichten nie gefbebener Dinge, und im breiten Fordern 
von Sachen, zu welchen fie gar fein Recht haben. In ihrem Groll 
und in ibrer Race fennen fie feine Grenzen, uud der Siunlicteir 
fröhnen fie ohne Maß und Ziel. Hievon machen felbft ihre Geiſtll⸗ 
en feine Ausnahme, und es fällt Niemanden auf, fo wenig als in 
Petersburg und Modtau, einen Priefter beraufcht, ober mit feiner 
fhönen Sflavin freundlich ofen zu fehen. Wie darf man ſich aber 
über diefe Sirtenlofigteit wundern, da ber Verluſt der Unabhängig: 
keit, ber harte Prod von Räubern und Crobererm und ber beftän- 
bige Kriegszuſtand auch den beiten Nationalbarakter zu Grunde 
rihten mußten? — MWundern muß man ſich vielmehr, daß 
im Allgemeinen noch immer ein edler Sinn bei ihnen durchſchimmert 
und daß fie noch mande Tugenden ihrer Vorfahren bewahrt baben, 
z. B. die Saſtlichteit, welche fie indeifen mit den meiften Voͤllern 
des Kaukaſus theilen, Abbärtung, Muth, Deinlichteit, Freibeite: 
liebe etc. ıc. 

Die Sitten und Gebraͤuche der Georgier ſind nach den perſiſchen 
gemodelt; auch herrſcht perſiſche Bauart und Kleidertracht. Die 
Landleute wohnen in leichten Bloghaͤuſern, gewoͤhnlich von 2 oder 3 
Stocwerlen, dorfweiſe zuſammen. Das unterſte Geſchoß bat eine 
große Kammer für gemeinfame haͤusliche Geſchaͤſte, zur Bearbeitung 
ber Baummolle, bes Krappe, bes Weins; bie obern dienen zu 
Wohnungen. Die Dächer find entweder mit Ziegeln oder mit Thon: 
plattengebedt. Zehn, zwanzig bid dreißig ſolche Haͤuſer machen ein Dorf 
aus. Haft jede Familie hat ihre Obt:, Küchen: und Weingärten, 
fo wie ihre Felder, um ſich ber; daher find viele Dörfer fehr weit: 
läuftig. Die nad Legiſtan zu liegenden Dörfer haben, zur Abwehr 
ber ränberiiken Lesgier, jebed einen fleinernen Thurm, in def: 
fen unterem Stod bie Weiber und Kinder mit der Habe unb dem 
Vieh in Sicherheit gebracht werden, während die Männer von oben 
herab den Angriff zuruckzuſchlagen ſuchen. Größere Dörfer haben 2,. 
3 — a ſolche Thhrme; auch findet man häufig Warten. In Kar: 
talinien fteben die Haͤuſer einige Fuß tief in der Erde, neben denſel⸗ 
ben bie Wiebftälle; in Imiretien find die Wohnungen von großen um: 
mauerten oder fonit gut verwahrten SHofplägen umſchloſſen. Im Al: 
gemeinen ift aber die Bauart ſchlecht, und man bleibt, weil man es 
einmal fo gewohnt ift, lieber in elenden Hütten, ehe man fi zu 
einer Veränderung entſchließt. Selbft die Bornehmern und Neicern, 
ja fogar der Adel, wohnt nicht viel beffer, und doch find fie dabei 
io ftolz ald baudten fie im Paläften. So war ed im der Vorzeit nicht. 
Zerftörte Städte, Schloͤſſer und — fi nd noch jest redende Zen: 


gen von’ dem früheren Wohlftanbe, che das Wolf in entmernende 
Knecht ſchaft verfant, worin ber Despotismug feiner Fuͤrſten unter 
dem Einfluß des Auslandes es erhielt. Noch jetzt find die Bauern 
dem Adel erbumtertbänig; doch, was fenit geſchah, daß fie Wochen 
und Monate lang umfonft arbeiten mußten, daß ihre Kinder, be 
ſonders die Mädchen von ben Gutsberren geranbt und außer Landes 
verkauft wurden, darf jeht nicht mehr vorfommen ; die ruſſiſche Me: 
gierung bat ein Gericht angeordnet, das bie Unterthanen vor der 
Willtuͤhr ihrer Obern fhügt. Sie ſchaͤtzen ſich daher auch fehr gluͤck⸗ 
lich, unter ruſſiſchen Scepter gelommen zu feon. Indeſſen berr- 
ſchen doch noch immer viele Mißbraͤuche. Von den Einkinften des 
Landes kommt, wie ſchon bemerkt worden, Nichts nad Rußland ; 

Alles wird zur Unterhaltung der Beiahungen, zur Aufmenterung 
bed Gemwerbjleißes, zur Beförderung und Verbefferung der Viehzucht, 
des Acker⸗, Seiden: nnd Weinbaues, fo wie zur Herſtellung der zer⸗ 
jtörten Ortfchaften verwendet; ja die Krone ſchießt noch jährlich 2 Mill io⸗ 
nen Silberrubel zu. Es haben ſich auch fhon mande armeniihe und 
verſiſche Familien aus ben benachbarten türfifhen un perſiſchen Pre: 
vinzen nach Gruſien übergefiedelt; daber vermehrt fih, beſonders in 
der Hauptſtabt Tiflid, die Volts- und Hänferzahl mit jedem 
Jahre, Alle Einwohner, die Juden allein ausgenommen, find milt- 
tärpflihtig. Der Abel und die Magnaten ftehen an der Spitze ber 
and ihren Gebieten gesogmen Truppen, und einer aus ihrer Mitte 
führt den Oberbefehl. Dieſe Herten, umter welchen auch Füriten 
find, die fih Auäfen nennen, machen vielen Aufwaud, führen einen 
glänzenden Staat, und leben zum Theil mit einem wahren perſiſch⸗ 
orientalifchen Lurus, waͤhrend ibre armen Leibeigenen in tiefem 
Elende ſchmachten. 

Die derrſchende Meligion iſt die orthodor⸗griechiſche nach 
gruſiſchem Ritus. Die Grufier nahmen ſchon zu den Zeiten Konftan- 
tins des Großen bie hriftliche Meligion an und blieben beftändig dem 
Thriſtenthum zugethan, wenn auch zumeilen einige Perfonen, felbft 
Zaare, und einige Grengdörfer, fi zum mobämmedanifchen Glau- 
ben wendeten. Die Kirchliche Oberanfficht führt der KRatholitos 
Eparch von Brufien), bisher gemöhnlic ein Prinz des zaari⸗ 
fhen Hauſes. Er hat feinen Sik im der Hauptſtadt Tiflis und ift 
Mitglied der dirigirenden Spnode in St. Peteräburg. Unter ihm ſte⸗ 
ben 12 Erzbifhöfe, Biſchoͤſe und Metropsliten, 13 Archimandriten 
11 Monchslloͤſter gruſiſcher und 2 griechifcher Könſeſſton; alle find 
durch Landguter reich dotirt. Nonnenflöfter giebt es nicht. Der Kir- 
chen jind im gangen Sande nahe an 3000 ; ber größere Theil berfel: 
ben aber befindet fich durch perſiſche Verwuͤſtuugen in einem Mäglichen 
Zuftande, iſt zerftört , oder ganz verlaſſen. Man trifft aud bim 
und wieder Jim abgelegenen Gegenden Cinfiedeleien, in welchen einige 
Mine ein befhanliches Leben führen. Die grufifchen Chriften be 
gen noch vielen Aberglauben und ihre Priefter ſtehen bei ihnen im 
großem Unfehen; doch find deide ſehr duldſam gegen Andersglau⸗ 
bende, und in Tiflis ſtehen mitten unter 16 orthodoren Kirchen 13 
armenifche, 4 fatholtfche und 3 perfifde Bethaͤuſer (Metſcheds). Seit 
1725 find Latholifhe Miffiondre im Lande und in Tiflis beſitzt 
dieſe Kirche ein Franzisfanerfiofter mit einer Kirche. Die Ur: 
meniet, melde beinäbe dem vierten Theil der Einwohner Grufiend 
ausmachen, und. ben ganzen Handel des Landes in den Händen ba: 
ben, find ihrer Kirche treu geblieben, Die Turfomanen find Mo⸗ 


- man nad ber Mühe. beurtbeilen , 


hammedaner und haben ihre Imams. Die Juden find auch bier 
wie überall ihrer altteftamentlihen Religion treu geblieben, und 
nähren ih vom Shader. 


Gruͤnde und Folgen des Verfalld und Untergangs von 
Polen. 


(Bortfegung.) 


olen, dad bisher einen Flähenraum von 15,000 Q. M. ge: 
habt hatte, verlor durch bie Theilung des Jahrs 1772 beinahe ein 
Drittheil feines Umfanged. Rußland nahm einen Strich von 1972 
Q. M. in Beſitz, der fih längs feinen Grenzen von ben Quel: 
ien ber BWilia bis zum Niemen und von ben Quellen der Bereszina 
bis zum Driep erfiredtei— ein Gebiet, deſſen Oberflähe an Größe 
dem Konigreiche beider „Sieilien gleichtommt. : Das Manifeft, 
welches diefen Schritt begleitete, zählte die Opfer auf, die Rußland 
der polnifhen Nation gebracht habe, da feit vielen Jahren die Ruhe 
in Polen nur durch die ruffifchen Heere erhalten worden fep, und machte 
darauf aufınerffam, daß eine Heine Entſchaͤdigung für fo viele Groß: 
muth nicht unangemeſſen ſeyn dürfte, Defterreich begnuͤgte fich mit einem 
Theile besrechten Weichſelufers, der 280 Q. M., alſo nich einmal ganz 
ſo viel als dad jetzige Königreich Bavern betrug; als Grund wurden im 
Allgemeinen alte Anfprüce angegeben, die bei dem dermaligen Zuſtande 
von Polen nicht länger aus den Augen geſetzt werden könnten. Preußen 
erhielt den fleinften Antheil, nämlich nur 631 Q. M., oder das polnifche 
Preußen, bas, nicht ganz fo groß, aber bei Weitem fruchtbarer und 
benölterter als das Königreich, überdieß dad legtere mit den wichtig: 
ſten Provinzen der Monarchie, von denen es bisher getrennt war, 
verband. Den Werth, den Preußen auf diefe Erwerbung legte, kann 
die es fich gab, Diefelbe zu recht: 
fertigen: „Seit Jahrhunderten, behauptete Friederich der Große, 
(ev Polen im ungerechten Beſitz betraͤchtlicher Gebietstheile von den 
Herzogthuͤmern· Pommern und _ es ſey baber nicht mehr 
als bilig, daß er zurüdnehme, mas feine Vorfahren mwiderrect: 
lich verloren Hätten, und zur Schadloshaltung für den fo lange entbehr: 
ten Genuß dieſer Landihaften füge er denfelben natuͤrlich einen Theil 
der angrenzenden polnifchen Provinzen hinzu,’ 

Vergebens proteftirte Stanislaus Auguſt gegen eine Ungerech⸗ 
tigteit, der er keinen Widerſtand entgegen zu ſtellen vermochte; die 
Beſitznahme der Provinzen, welche die drei Mächte ſich zugerignet bat: 
ten, wurde vollzogen, und um mit biefer ſchmachvollen Verletzung 
des Wölferrehtd auch noch den Hohn zu verbinden, 
gemifhandelte Nation gepwungen, jede Gemwalttbat, die ihr wider: 
fahren war, felbft gut zu beißen. Auf dem Reichstag, der zu die: 
Tem Zwecke berufen warb, fanden fich nur von einer geringen Anzahl 
von Provinzen die Abgeordneten ein; ruſſiſche Truppen hielten den 
Verſammlungsort beſetzt; endlich vermochte die Ueberzeugung, daß 
ein ſolches Verfahren am und fir ſich die Guͤltigkeit ihrer Beſchlüffe 
auſhebe, bie Mitglieder ber Verſammlung, einen Ausfhuß zu ernen: 
nen, der bie Unfprüce der drei Mächte genehmigte umb die neuen 
Grenzen annahm, auf welche Polen durch biefelben befchränft worden 
war 


Die nächfte Folge, welche bie Logreifung fo beträchtlicher . 


wurde die 
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bietstheile für Polen haben mußte, mar nah bem erften Schrecken, 
der fchon ben Untergang bed Ganzen vor Augen fab, bie richtige Er⸗ 
fenntmiß der Schwäche und ber Ohnmacht, zu ber wiberfinnige Ge 
feße die Mation herabgemürbigt hatten. Das übermuͤthige Ver— 
trauen, welches bie ebelften Kräfte in verberblihem Parteitampf ver⸗ 
ſchwendete, war gebrochen; und allgemein wurde das Beduͤrfniß eis 
ner durchgreifenden Verbefferung gefühlt, melde das gefammte ge: 
fellfehaftliche Leben von feiner Wurzel bis in feine hoͤchſten Zweige bin: 
auf umgeftaltete. Der Umftand, daß die große Maſſe des Volles, 
welche die Grumblage ded Staatslebend bildet, von dem Genuffe al: 
ler Bürgerrechte ausgeſchloſſen war, hatte ſich durch die Gleichgältig- 
feit gerät, mit der fie unter eine fremde Herrſchaft überging, und 
die Willfär , welche die Verfaſſung dem Abel verftattete, hatte es 
felbit diefem einzelnen Stande unmoͤglich gemacht, feine ganze Kraft 
gegen ben auswärtigen Feind zu vereinigen. Die Millionen Sklaven, 
melde bisher ohne alled Iutereffe für dad Vaterland gemeien waren, 
durch die Gemährung der Freibeit allmältg auf eine böbere Stufe zu 
erheben, und die unbegrenzte Adelsmacht fo weit zu beſchraͤnken, daß 
fie einer gefegmäßigen Ordnung unterlag, waren baber die beiden 
Aufgaben, deren Loͤſung fi als die erfte umerläßlihe Bedingung 
für jede Reſtauration von Polen darſtellte. 

Wohl fühlten die benachbarten Mächte, mie gefährlich der farma- 
tifhe Rieſe werden könnte, fobald er, feiner Feſſeln entbunden, der 
lange erbuldeten Schmach gedaͤchte; und die Vorfchläge, melde fie 
auf den erften Meichdtagen nach der Theilung zu einer neuen polniſchen 
Gefepgebung machten, batten baber fämmtlich feinen anderen Zweck 
als den Zuftand ber. Unarchie zu verewigen; aber die Vaterlandsliebe, 
bie um fo feuriger erwacht, je näher bie Gefahr war, wußte aud bie 
verderblichiten Maßregeln zu ihrem Vortheile zu benußen, und lang: 
fam und unbemerkt bereitete fib — mitten unter ben Spaͤhern der miß: 
trauifchen Feinde — eine Veränderung vor , welde indem Verlauf we: 
niger Jahre die polniſche Nation aus dem Zuftand gefeßlofer Rohheit 
in die Mitte der europäifchen Civiliſation verfeßen ſollte. 

(Fortfegung folat.) 


Boltsgeift in Frankreich. 
(Korteiponden;.) 
Bon ben 22 Movember 1330. 


Nach einem breitägigen Aufenthalte at heut ber Herzog von Orleans 
unfere Stadt verlaffen,, um nech bei Bourgoin und Grenoble bie National⸗ 
garde der Dauphine zu muſtern. Gewiß iſt ſeit der Ruͤctehr Napoleons 
von Elba kein Fuͤrſt mit gleichem Jubelruf empfangen worden, vielleicht 
war ſelbſt Napoleons Einzug nicht fo gefeiert, Die abgequaͤtten Empfangs⸗ 
felerüchteiten, ald ber Herzog v. Angouleme zur Mufterung der algierer 
Landängitruppen nach Toulon eitte und durch blefige Stadt am, founten 
als wahre Satire : gelten. Denn Geber, welcher ans Geſellſchaftsinſtintt 
und aus gutmütbiger Gewohnbeit etwa ein Lebehoch erfchallen laſſen woll: 
te, ward durch bie Furcht zuruͤctgeſchrecrt, vom bem größern Thell bes 
Publitums ausgeficht zu werben. Als Lafavette im Spärfominer vorigen 
Jabres nad dem Sturz des Miniſterlums Martignac dem &iegedjug ber 
dffentlichen "Meinung dur bad Daupbine machte, war bie Freube bes Vol⸗ 
tes ſchon eine gany andere. obſchon fich zu viel Bitterfeit gegen die Megies 
rung in bie dem Freiheitsbeiden bewleſene Merebrung miſchte. Diefer 
Tage war bee Jubel unbegrängt, und das Herz konnte fi ungehindert Luft 
m. und wie hat es Solches getban! Schon am Tage Zer Autunft des 

ungen Prinzen twaren von ben ferneren Ortſchaften bed bed Robnedepartements 
ie I Ratonalgeren eingetroffen unb einquartiert worben. Bagageroigen 
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taatsbeamten Deutfeplan 
ihnen vermifchen fi bie Träume einer kriegtriſchen Jugend, Der Prim 
erfgien, muſterte im inziehen einen Thell der Nationalgarben und em: 
pfing am ſelben Abend die Deputatieneun, Bebbrden und Kollegien. Der 
Franyofe wiu einmal Worte umd geiſtreichts Erſaſſen des Augenblidd, mo 
Gruße umb einem treuher igen 
Prinz gezwungen, auf bie an 


Mehr aber als feine Reben nahm fein freimfebiges Weſen, fein feiner 
Anſtand umb feine frifape Tugend alle Kerzen em. Es machte um fo grb- 
bern Einbruct beiden Lyeuern, daß ber Pring immer nur von feinem „Water“ 
ſprach, je mehr die jämmerfiche Etiquette der abgefgiedenen Familie, ſelsſt 
au ber Reife nach Eperbourg, noch in friſchem Unbenten if. Der Mor: 
gen ber Muflerung erfehlen, und num ext geigten fi bie großen Maffen ber 
Natienalgarben von Stadt und Land; jene im ihrer prädtigem Tracht und 
Müftung, biefe in dem zum Theil noch friegerifseren Unfehen. Die Berg: 
bewohner von Zarare, bie Uſerbewohner bes Rhon und ber Saone. Bein: 
bauer, Ecifftiente, Steinbrecher In ihren farıen oränmangdefternen Ja⸗ 
«fen ober ben Murgen aranblauen Rbcen, gan, im Schnitte ber weiland 
dentſchen Nöde — alle dieſe Beute ſprachen in ihren fräftigen Zügen aus, 
man dune auf fie rechnen, wenn's Noth thue. Ihrer Haltung ſah man's 
an. bab bie he Schute noch immer gute Frucht trägt. Das 
Marsfelb liegt auf ber angefpülten Halbmſel Perrache zwiſchen Rhon und 
Saone. Die leyten fheilen Aubbhen erheben ſich unferm mit Gärten, 
und Thürmen, anf beuen He Telegraphen ſpie⸗ 

len; bie Borftäbte Lyons feyanım über die enormen Gteins 
maffen ber Stadt weg und durch die Pappelallee am Rhon erplidt man in 
Mebeiferne die lange eifige Gebirgetetie ber Alpen. Hier verfammelten 
fi die 4000 Maun Matiomafgarbe, alle bermaffnet und zum größtem 
Theile uniformirt umter ber ausgeſuchteſten Miufif und einer Amzahl won 
Trommeln. Gebe Bermeinbe hatte eimen ober zwei Tambours und eine 
praͤchtige Fahne. Mehrere unter biefen flammten noch aus ber Mevolus 
tiongjeit, ja eine vom Sabre 1759. So wenig unter Mapoleons Reich 
ats unter ber Herrſchaft ber Beurbonen waren fie zum Borſchein gefom: 
men; bie neue Zeit brachte fie mit ben alten Erinnerungen and Licht. Mir 
veruundernswärbiger Schnelligkeit führte bie junge Artillerie ihre Begruͤ⸗ 
Bumgöfalve and, währenn bie Malre's der Gemeinden den Herzog empfins 
gen. Nach ber Vertheilung ver Fahnen ritt der junge Prinz durch bie 
Meihen. Das Hochrufen theifte fin von Kempagnie gu Kompagnle mit 
und rollte alfo unuuterbrochen faſt fundenlanug fort. Aue Welt mar über 
den Juͤngling entylicht, ber unter biefem Rauſch body Immer feine Befin: 
nung umb fur jebes Außerordeutſiche ein offenes, wiewohl bisweilen in 
Irtubenthraͤnen ſchwimmendes Auge behielt. Die alten narbigen Haupt⸗ 
teute mit bem Chrentreuze auf der Brust und unter der Pike ergraut, fuͤhl⸗ 
tem fich nicht beleibigt, ibm ihre Aufwartung zu maden. Denn ihre Rüns 
fie aud Hoffnungen fir ihr WBaterlanb hefteten ſich an ben meuen Herr⸗ 
Es ift nicht Übel eine ſolche freiwillige Unterwerfung zu feben; 

au find Das feine Zeichen, bie für ben Ausbruch eines Bulfans fprechen, 
wie Frantreich wohl mehrfach genannt worben. Mit biefer Muſteruug 
fand der am folgenden Tage ftattgefundene Ball nicht gerade im Wiber⸗ 
ſpruch, vielmehr diente er alt Ergämung zur Keuntniß des frauzoͤſiſchen 
Tharatters. Bo ſich ber Deutſche bei Belang und Trumf begeiftert, ba 
ſpricht umb tamt der Frangofe und ſchictt ſich inzwiſchen zur That an. Sind 
es nicht biefelsen Framoſen, welche leider, ach leiber! auch unfere deut⸗ 
{den Frauen zum ihrer Eroberungen machten. und nacı Cairo 
neuerbings bie Mufit, nach Mlgier bie Gallopabe perpflangt has 
ben? Ein Eutel Henri's IV, des diable a quaire, mus au feine Scale ber 
Galınterie zeigen, umb auch barin beftand ber Prinz fein Examen. Der 
hohe Gar wurbe umringt unb fo eng eingefchioffen, daß er nur unter ben 
Aänzgen einen Rehm zum freien Athmen gewann. Das neue noch unvollenbete 
Xheater war zu biefem Tage eigens ausgefaymdct. Unter breidig Wins 
pein, welche bie Namen ber Schlachten von Balum und Jemappes bit⸗ 


Navarin und Migier trugen, bewegte ſich eine von 524000 Men⸗ 
ſchen umb orbnete ſich denmoc zu Eontretängen und Walzern, fo gut e# ſich 
thun litß. Der Prinz tamyte mit vielen Damen, and wurde mit Haͤnde 
dräcden, mit ben waͤrmſten MWerfiherungen der Anhaͤnglichteit, mit Ber: 
ſprechungen wem bad Baterlamb es forbere, ibm in beim Tod zu folgen, 
überall begleitet. Er Äberbäpfte feinen Tanz, und fehrte nach mehrſin⸗ 
bigem Aufenthalte im biefem Kreiſe erſt nach Mittermamt in fein Hotel 
zuräd. Gefern als am Sonntage machte dee Prinz eine Waſſerfahrt auf 
ber Saene, befuchte aber vorber zu Buß (ein ben ganz unbefann. 
tes und mit großem Beifall aufgenommenes Benehmen) de Veterinaͤrſchute. 
Auf der Infel Barbe feuerte er mit eigener Hand (beim er war in ber 
Kleidung eines Kaneniers) bie Kanone ab, und befland auch basei feine 
Probe, ohne zu ructen. So wie er in St. Etienne bie Geiftfichteit nice 
antahın, bevor fie das salvum fac regem in ber Meſſe geſungen hatte, 
eben fo wenig nahm er ben Beſuch bes hiefisen Eryeiihofs an, ber ald ein 
eifeiger Gegner ber Revolution Sefammt if, und feir ben Tagen des Julius 
mit fein Innmer verlaffen bat, weil er fi vor bem Rauſchen des reis 
beitömwinbes fürdtet. Der Biſchefahef mag auch dem Prinzen aus feiner 
Kindheit wicht angenehm ſeyn; denn man erzählt. daß bei ber Durchreiſt 
bes jegigen Kbnigs durch Lyon brejelse fi im Biſchofezofe aufhlelt und 
wätrend ber Tafel feinen etwas umrabigen Sohm (ben jepigen Herzog 
von Orleans) zwiſchen drei Keimftählen nach biefiger Lanbesſttte im Pinis 
teny ſteute. Dieſt Geſchichte, bie ſchon gleich nach der Reſtauration aus— 
nebmend gefiel, wird aufs Neue als ein Beweis einer verſtaͤndigen buͤr⸗ 
gerlichen Eryiebung mit Beifall erzaͤhlt. Uebtrhaupt hat biefe Meife bes 
Prinyen eine arode Wichtigkeit für bie jegige Regierung Aranfreiche, Wict 
allein, daß fi das burch bad einfacht und ſchoͤne Bench 
men des Thronerben viele freunde und Anhänger erwirbt; es fühle ſich 
bei biefer Vereinigung ber Natiomalgarben das Bolt in feiner ganzen Mraft 
und gewinnt eine Zuverſicht, bie beim Kriege von irgend einer Seite ber 
fig fühlbar machen wuͤrbe. Je mehr bem Geiſte Spletraum gegeben wirk, 
deſto furchtbarer wird Frautreichs phoſiſche Staͤrte. Der Handbelsſtand 
fiebt im biefer Anſchlie kung am dad neue Kbnlgthum eine Garantie für bie 
innere Rue, und fomit einen Hoffnungsſtern für feine Speculatonen. 
Anch ber Süben, ber vielleicht am Wenigflen ruhig iſt, wirb In dieſer 
Aeußerung bes Volfroillens unferer Gegend eine Aufforderung mehr fin— 
bei, fi mit Zuverſicht umter Zubeig Philipps breifarkiges Banmer zu 
faınmeln, Des Fürften Beifpiet im Entſagen der eingewurzelten Borurs 
theile bat Biele in ſich getehrt. Aue Wett ift zum Ireimurn aufgefordert, 
die Heuchterzunft vernichtet, Die alten Ianggewolmten Aniffe amd Berris 
sereien, weiche mehr als je fi umter ber gefallenen Regierung vermehrt 
hatten, fbnnen fürber nicht mehr geiten, Nepotismus und WHutoritätde- 
duͤntel die Beamtenzunft nicht mehr vergiften., Kampf von oben herab ger 
gen bad Borartheit und Werbreitung eines ſittlichen Geiftes von unten 
beranf werben beibe zum Keil Frantreichs wirfen, 


Menue polttiſche Rovelle. 


Unter dem Xirel „ber Premier rämbigt das engltſche Hoffjeurnal bie 
bevorſtehende Erſcheinuing eier politiſchen Novelle an. bie mahrfpeintig> 
mteit erregen dÄrfte, Der Selb iſt ein verftorbener Miniſter, 

deifen Porträt ſehr kenntuch gezeichnet fey. Unter dem Gewand ber Diese 
tung werben einige merfmirbige Hahrbeiten ans Licht gezogen, im Zufamz 
menbang mit ben außerordentlichen Intriten, die gefpielt wurden, um bie 
Erbebung dieſes berühmten Individuums zur Premterſchaft zu verbinberm 
und bie nachnals einen nur zu glüͤcttichen Erfolg batten, um ihr ebles 
Opfer ind Grab zu beben. Die angefebenflen Staatsmaͤnner ber Zeit tre⸗ 
ten in biefem Drama vebend und handelnd auf, Befonbers ſoll das Publis 
fum über bie wahre Befhpaffenbeit ber vermeintlichen Unabhängigkeit im 
dem Werbittwiß zwiſchen Kabinet und Preife, Wiios und Tories :c. Äbere 
raſchenbe Wufjeptügfe erhalten und zwar nicht im abſtratten, fondern in Ir- 
denden Berveifen. Auch bie ausgezeichnetſten literarifgen Sharattere bat 
ber Berfaffer in den Rahmen feines großen fatirifchen Gemätbes eingefügt. 
Die Hauptperſonen find: Eanning, Riverpeof, Wellington. Prel, Eiton, 
Meivilte, Lewiher, Bertet, Euthingten, Brongham, Madintody, Burs« 


dert, Eoferibge, Herries ze. 
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Der Feldzug der fpanifchen Konftiturionellen. *) 


Mit dem Sturz ber alten Dynaſtie in Frankreich hatte der De: 
fpotismus In Spanien feine Hauptfiäge verloren. Natürlich glaube 
ten bie fpanifchen Patristen diefen Beitpunft benutzen zu müſſen, um 
einen Verſuch zur Befreiung ihres Vaterlande zu maden, wozu fie 
denn auch ohne Verzug ihre Anftalten trafen. Die innern Unruhen, 
melde damals bie carliftifche Partei auf der Halbinfel unterhielt, treu: 
gen nicht wenig bei, die Hoffnung eines glüdlihen Erfolgs in ihnen 
zu vermehren. Ungluͤcklicherweiſe herrſchte aber unter ben Flüchtlingen 
ſelbſt nicht diejenige Cinigfeit, welche bei den geringen Mitreln, die 
ihmen zu Gebot fiunden, den Erfolg allein fibern konnte, Man 
muß nämlich wiſſen, daß fie im zwei Partein— Freimaurer und Som: 
muneros — zerfallen, von denen bie erftern die intelleltuelle, die letztern 
die numerifhe Ueberlegenheit befiten. Die angefebenften Namen un: 
ser ben alten Kortedmitgliebern, Don U. Urgurlled, Don €. Bal: 
dez, Graf Toreno, Martinez de la Mofa, Galatrava, Guadra, Sa: 
Nano Iſturiz ıc,, unter den Generaln Mina, Efpinofa, Placenfia, 
Caſtellar, Butron, Lopez Banos ıc., kurz von ber Nriftofratie des 
Standes und der Bildung alle Diejenigen, meiche liberale Anſichten 
begen, gehören den Freimanrern an. Die Sommuneros, mit Korrijos, 
Palarea, Surrea, Vigo und F. Valdez an ber Spige, find von 
neuerm Datum, und durch ihre Heftigkeit und ihre Ungeduld aus: 
gezeichnet. Sie waren ed denn auch, welche hauptſaͤchlich anf eili- 
gen Losbruch drangen. 

Man fhritt daher fofort zu Bildung einer proviforifhen Junta, 
die aus Iſturlz, Vadillo, Galatrava und Sancho beftand, und in 
Baponne ihren Sitz auffhlug. Jetzt fragte ſich, welcher von fo vielen 
tapfern und erfahrenen Anführern follte die Oberleitung der verſchle⸗ 
denen Korps befommen, mit denen man den Angriff beginnen wollte? 
Die allgemeine Stimme entichted fih fir Mine, und er wurde 





) Wir gro, fagt dad Monthin Magayine, dem wir diefen Artitel 
entiehnen , einen merfwürbigen Bericht von ben Thaten der fpanis 
ſwen Parrioten. Ihre Asenttuer würden fich in einem Roman nit 
Übel ausnehmen. Die Fluͤchtigen waren zu ſchwach. Was follen 
soeltaufend Mann ohne Reiterei und Artiilerie, wenn es glit ein 
Aduigreich Über den Haufen zu werfen? Die Patrioten muůſſen 
warten. Sie haben noch Nimts verloren; ihre Zeit wird ſſcher 
A fommen. Die menſchliche Natur wird fich zuiegt genen die 
grobe Tyranuei biefes Vriefterregimentd erheben; dann wird Ber 
Ruf an fie ergehen und fie werben notbwendig, voltsthuͤmlich 


amd im) fen ! 





gewäblt. Keine Wahl fonnte gerechter ſeyn; auch abgefehen von ben 
außerordentliben Berbienften dieſes Generals, feinen erprobten mili: 
tärifhen Talenten, feiner ftrengen Mannszucht, feiner vollendeten 
Klugbeit und feiner nie verlegenen Entſchloſſenheit in ſchwierigen Fa: 
gen, fon ber Name Mına wirkte ald ein Sauber — ein Name, 
der nicht bloß in Spanien, fendern aub im Ausland nicht andere 
als mit hoher Achtung genannt wird. Man erwartete, daß ber 
Beſtellung Mina’d zum Oberfommando bie andern Anführer gerne 
beipflihten würden; allein Dieß war nicht bei allen ber Fall, Waͤh⸗ 
rend Eſpinoſa, Placenfie, Butron und andere Generale freudig 
den neuen Obergeneral begräfiten, smiberfeßten ſich andere, und 
entihloffen ſich auf eigene Fauft zu handeln, unter dieſen Obrift 
Valbez, Vablo und Vigo, Umfonft wurben Unterbandlungen mit 
ihnen angefnüpft, um fie für die gemeinfam einzuleitenden Maf- 
regeln zu gewinnen; jebe fernere Berathung, worauf Mina mit 
den Uebrigen antrug, jeder Aufſchub ſchien ihnen bloßer Zeitverluft. 
Wahrſcheinlich maren fie des feindfeligen Benehmens bes Unterprä- 
jelts zn Baponne, der feine üble Laune an ben Konftitutionellen auf 
alle Art ausließ, uberbräßig und wollten num eben um jeden Preis 
voranmahen, Wie Dem auch fen, am 15 Dftober drang eine Abtbeis 
lung Konftitutioneler unter dem Kommando eines Anführere in bem 
Intereffe Torrij’d und der Communeros in Spanien ein, 

Obriſt Don Francislo Valdez it ein Offigier von feltener Kühn: 
heit, dabei ein begeifterter Freund ber Freibeit, und von aͤußerſt rei⸗ 
nem und ehrenhaftem Charakter. Bei feiner ungemeinen Chätigfeit 
und der no frifhen Erinnerung am feinen Triumph in Tarife konnte 
es ihm nicht am einem zahlreichen Befolge von Anhängern fehlen, 
bie dad Artegsglid mit ihm zu tbeilen bereit waren. Mber war Diefi 
für ihn ein Grund zur Weigerung unter einem Mann mie Mina zu 
dienen? Diefe unfelige Entzweiung unter den Konftitutionellen bahnte 
ieber Intrite den Weg und, wie voraus zu fehen, ermangelten bie 
Feinde ber fpanifhen Freibeit nicht, die Schwierigkeiten zu verviel: 
fälrigen,, melde die Thorheit der Patrioten ſelbſt geſchaffen batte, 
Aus den bedeutenden Gelbmitteln, womit man Perfonen, die keines⸗ 
weas unbebingted Vertrauen verdienten, ausgerüſtet fab, fo wie 
aus gewiſſen Umtrieben, wovon verlautete, läßt ſich ſchließen, dag 
bie Tapferkeit und Ergebenh:it der fpanifhn Rovaliſten nicht allein 
ed war, mad das Fehlſchlagen des Verſuchs der Konftitutionellen 
veranlaßte. (Fortfegung folgt.) 
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Gründe und Folgen ded Verfalld und Untergangs ton 
2 Polen. 


(Bortfegung) 


Um die königliche Gewalt volltommen auf Nichts zurudzuführen, 
ſchuf Rußland einen hoben Math, dem das wichtigſte Vorrecht der 
Krone, die Berleihungber Staatebomänen übertragen wurde. Allein die 
MRaͤthe wandten ihre Macht, ftatt zu der Verminderung des Anſehens 
der Krone, zu ber Vermehrung beffeiben an, indem fie dem Einfluß 
ber boben Reichsbeamten Echranten festen, die in ibrer felbftftändi- 
gen Stellung mehr als ein Mal ibren Aönigen bie Spige boten, 
Weil dad liberum veto ald bie Hauptauelle alles Unbeils in Polen 

‚erlannt worden, ergwang Rußland bie beftändige Beibehaltung bei: 
ſelben. Aber gerade dadurch wurde biefer alte Mißbrauch fo verbaßt, 
daß er einer gefeplichen Abſchaffung kaum noch bedurfte, da der 
Landbote, der fich erlaubt hätte, die Werbandlungen ded Reichstages 
durch bartnädigen Wiberſpruch zu unterbrechen, in Gefahr geweien 
wäre, durch den allgemeinen Unwillen das Leben zu verlieren. Auf 
bem Meichdtage des J. 1776 mwurben bie erften Verſuche gemact, 
durch zweckmaͤßige Geſetze Die Lage des Landmanns zu verbeileru und 
durch Grtbeilung bedeutender Vorrechte an bie Stabte einen tnab: 
bängigen WBürgerftand zu gründen, Auch die Verbeiferung bed 
Kriegsmweiens wurde nicht vergeffen, da an der Unzulaͤuglichkeit des 
veralteten Heerbannes Niemand mehr zweifeln konnte. Nur fand 
bier das weſentliche Hindernif im Wege, bad vielleicht jeden Fort: 
ſchritt am Meiften aufbielt : Die Schwierigfeit, ein freied Voll von 
der Notbiwendigkeit der Einführung eines regelmäßigen Abgabenfpfte: 
med zu überzeugen. Nach vieljährigen Kämpfen warb endlib auch 
diefes Hinderniß überwunden, Am 6 Dftober 1788 wurde der Reichs⸗ 
tag eröffnet, der von feiner ungewöhnlichen Dauer. gewöhnlich der 
vierjöhrige, von feiner entſcheidenden Thaͤtigkeit der konſtitutienelle 
genannt wird, In einer der erften Sibungen übergab der Bevoll⸗ 
mäctigte Preußens eine Mote, im welcher dieſe Macht, beinahe 
mit offener Bezeichnung Rußlands, ber polniſchen Natien ihren 
Schub gegen jede fremde Bebrüdung zufagte; *) Preußen, fo lange 
mir Mußland verbunden, war burd die Vergroͤßerungaſucht Katha: 
rina’s 11 für ſich felbit beforgt geworben und erfannte jest in ber lin: 
abbängigteit Volens die fiherfte Schutzwehr fir feine eigene Unab⸗ 
bängigkeit. Der Antrag zu einem Buͤndniß zwiſchen Vreufen und 
Polen wurde, ungeachtet bed burc frühere Treuloſigleit erwedten Miß⸗ 
trauens, mir Enthuſiasmus aufgenommen. Vald darauf murbe 
eine Vermehrung der Armee bis auf hundert tauſend Mann beichlof: 
fen, um bie nöthigen Geldſummen zur Errichtung und Grbaltung 
bieies Heeres aufzubringen, beitimmte man bie Hälfte bes Cin- 
fommend allen Staroftien, ein Fünftbeil von den Gütern der Geiſt⸗ 
lichkeit umd ein Zehmtbeil von denen bed Adels für- biefen Zwech; bie 
eriten Beduͤrfniſſe des Augenblicks befriebiate ein Aulehen von breigehm 





”; Pore bes preußifhen Geſandten v. Buchhols, Übergeben zu Warſchau 
am ı2 Ottobtr aras. — Le roi oflre egalement a la serenissime 
republigus son alliance el renourellement des traites que suhsı- 
stent entre Ja Prusse et la Pologue. S. M. croit poursir lui ga- 
rantir son integrite aussi bien que Toute antre puissance et elle 
{era tout co qui dependra d’ell« ponr preserver Villustre nation polo- 
nalse de Laute oppression etrangure. 
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Millienen polnifhen Gulden, das im Umfterdam gemacht wurde; 
von allen Seiten gingen freiwillige Gefchente in den Königlichen Schatz 
ein; der lithauiſche Adel bot das Doppelte ſeiner Steuern; Graf 
Stanislaus Potozki hatte ſich ſelbſt auf eine Summe vom 300,000 
polniſchen Gulden jährlich geſchaͤzt, und ein warſchauer Banquier 
machte einen Vorſchuß von 100,000 Dukaten ohne Zinſen. 

Die Nachgiebigleit, welche das petersburger Kabinet bewies, 
indem ed Maßregeln, die offenbar nur gegen Rußland gerichtet was 
ren, nicht den geringften Widerſtand entgegenſetzte, erweckte den fo 
lange niedergedrüdten Nationalſtolz zu meuem Muth. Immer befti- 
ger wurbe bie Sprache des Reichstags, immer fühner wurden die 
Sqritte, die er für die Herftellung und Sicherung der Freiheit that, 
Der hohe Muth, durch welchen Rußland der erefutiven Gewalt den 
legten Schein ber Macht entreißen wollte, wurde aufgehoben; ent: 
ehrende Strafen trafen einen polnifchen Großen, der fih durch Gold 
für das ruſſiſche Intereſſe hatte erfaufen laſſen; die ruſſiſchen Trup: 
ven, welche feit achtzig Jahren Polen ald ihr Eigenthum betrachteten, 
murden gezwungen, bie polnifhen Grenzen zu räumen. Rußland 
durch einen Krieg mit der Pforte und bald durch einen zweiten mit 
Schweden beſchaͤftigt, wagte es nicht, Anfpriiche, fiir welche es kei: 
nen anderen Rechtsgrund aufzumelifen batte, ald die Gewalt, auf die 
Gefahr eines neuen Kampfes hin zu behaupten, deſſen Ausgang min: 
deſtens ſehr zweifelhaft gemeien wäre ; denn fchon war das Buͤndniß 
zu Schuß und Trutz, welches Preußen dem Anfangs noch ument- 
f&loifenen polnifhen Meichstage antrug, abgefhloffen worden, und 
einem anderen Buͤndniß zwiihen Polen und der Porte mangelte nur 
noch die Natififation. Der Schein der Großmuth, welchen Rußland 
annabm, konnte die wahren Beweggründe feiner Politif nicht ver- 
bergen, auch wurden zu derſelben Seit, wo der ruſſiſche Gefandte 
in Warſchau ſich in Betheurungen des Woblwollens und der Theil: 
nahme erfhhöpfte, die Verſuche entdect, welhe ruſſiſche Emiſſare in 
den oͤſtlichen Provinzen Polend machten, mit Huͤlſe der griechiſchen 
Geiftlichteit dad Landvolk aufzumiegeln. Das Cinzige, was Mußland 
unter biefen Umſtaͤnden auf dem Meichitage gewinnen fonnte, war, 
daß feine Anbänger die allgemeine Vorliebe fir bie alten Formen 
der Verfaffung benugten, um die Berbandlungen in die Fänge zu 
ziehen und dadurch die beabfichtigte Reſtauration der Verwaltung big 
zu einem Zeitpunkte zu verihieben, mo bie ruffiihe Macht nicht 
mehr durch andere Beſorgniſſe gerbeilt wurde. 

So ſchwach auch bie Partei war, melde das Intereſſe einer 
fremden Macht oder ben eigenen Vortheil der Freihelt des 
Materlandes vorzog, fo bot derſelben doch die beitebende Verfaſſung 
zu viele Hulfsmittel dar, als daß der Plan, den fie mit der binter= 
liſtigſten Schlauheit verfolgte, nicht vollitändig hätte gelingen follen, 
Erft ald der Friede von Werela und die Verbandiungen von Galacz 
die Streitigkeiten Nußlands mit Schweden wie mit der Pforte bei— 
gelegt hatten; ald don mehreren befeenndeten Höfen die Nachricht 
einging, daß eine neue Theilung Polens im Werke fey, erfannte 
man die Nothwendigkeit einen fchnellen Entfhluß zu fallen; und 
am 3 Mai 1793 wurde mit einer Mehrbeit, von welder die geringe 
Anzabl der Gegner kaum der Ermähnung werth eriheint, eine 
Kontitution angenommen, welhe mit einem Schlage alle bie feit 
Jahrhunderten eingemurzelten Mifbräude, bie bisher bie edeiften 
Kräfte des Staats zerfplittert, vernlchtete, und einer großen, nur 
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durch innern Zwieſpalt unmaͤchtigen Nation die Ausſicht auf eine 
neue rubmvole Entwicklung eröffnete, 

Freudetruntenheit erfüllte alle Gemuͤther; jede Gefahr, jeder 
Yarteipab war in dieſem Augenblite vergefen; alle MWorurtbeile, 
ale Vorrechte, welche ber neuen Verfaffung zuwider liefen, wurden 
willig dem Wohle des Vaterlandes zum Opfer gebracht; auch die 
fremden Mächte, eine ausgenommen, faben mit Vergnägen ein 
tief gerrüftetes, aber edles Voll dur unerwartete Ermannung ſich 
dem Untergange entzieben; VBreupen erflärte wiederholt, *) daß dieſe 
gluckliche Revolution, welche Polen endlich eine weife und regelmäßige 
Verfaſſung gegeben babe, feinerfeitd die aufrihtigfte Zuſtiwmung 
finde: nur eine geringe Anzahl von Verräthern in ruffiibem Solde 
wagte ed, die alte Anarchie zu beklagen und der neuen Verſaſſung 
den Vorwurf zu machen, daß die Megierungsform, welche fie ein 
führe, feine monarchiſche, fondern eine befporifche und ibre Annahme 
das Ende der polniſchen Freiheit fen, 

Die einzige Wirkung, die diefer Vorwurf, von dieſer Seite, 
hervorbrachte, war, aud bie Schwanlenden ven ber Bortreiflichleit 
einer Negierungsierm zum überzeugen, melde den Freunden Muß: 
land's Beſorgniß einflößte; auch bedurfte es nur eines Blics in die 
Verfafungsurfunde, um jeden Angriff diefer Art im feiner ganyen 
Nichtigkeit zu erfennen, 

Die römifch = fatholifbe Religion mar die erite Beſtimmung, 
it und bleibt NMationalreligion; alle andere Religionen find ges 
duldet und ftehen unter dem Schub des Staated; nur darf Mie- 
mand, der ſich zu der katholiſchen Kirche befennt, zu einem andern 
Slauben uͤbertreten und muß der König immer der hertſchenden 
Kirche angehören. 

Die Quelle aller Gewalt im Staate ift der Wille der Nation, 
die inderfen das Recht der Geſetzgebung dem Neichstage überträgt, 
welchet wie bisher aus dem Aönig, dem Senat und dem Abgeordneten 
oder Pandhoten zufammengefeht und in zwei Kammern, bie ber 
Senatoren und die der Yandboten, getbetlt it. In der Kammer der 
Pandboten, deren Mitglieder auf den Vrovingiallandtagen gewählt 
werden, wied tiber alle Gefeßvorfchläge, tiber das Budget, über 
Verträge mit fremden Mächten und ber Sirieg und Ärieben 
entſchieden. Unter mehreren Morichlägen werben‘ die der Krone 
zuerſt beratben. Die Kammer der Senatoren, in welcher der König 
den Vorſitz führt, beiteht aus den Biſchoͤſen, ben Palatinen oder 
Stattbaltern der Provinzen, den Kaftellanen oder Diſtriltsbefehls- 
babern und den Miniftern, Die Kammer der Senatoren hat bad 
Mecht, alle Geſetzvorſchlaͤge, melde die Kammer der Landboten ge: 
nehmigt bat, entweder anzunehmen, wodurd dieſelben fogleich ge: 


©) Note dei preuß. Gefandten vom ın Mai 17s81: Ce. Majeftät der 
König von Preußen habe ibm Befehlen, de temoigner — combien 
il aroit eprouve de sotisfaction, en apprenant V'heurense revo- 
hution qui avoit, enfin doune a la Pologne une constitution sage 
ot reguliore. Cinenbindiger Brief des Nönige von Preußen vom 
»3 Mat in Bezug anf die pelniſche Nation: Je me felicite 
Waroir pu contribuer #1 mainlien de sn liberte el de son in- 
«ependance. et um de mes soins Tor plus sgrenbles sera celui 
‚Ventretonir dt d’affermir les liens qui nous unissent, Wote vom 
2t Juni: Le roi de Prusse tient lonjonrs pour un devoir qui 
lui est Haus, A’assurer de nouveaun que filele a ses obligalians, 
il aura toujonrs partienlidrement a cocar de remplir celles qui, 
Vaaner precelente , ont eiE contracives ayer lui. 


ſetzliche Kraft erhalten, oder ihre Annahme bis auf bem mächiten 
Reichſstag zu verſchieben, auf welchem biefe Annahme jedoch bei 
Ernenung des Torfchlages nicht verweigert werben kann. Bei allen 
Beibläffen in beiden Kammern enticeidet dle einfahe Stimmen: 
mehrheit und die Nochwendigfeit der Stimmeneinbeit 
ift für immer aufgeboben. 

Der Meichdtag wird alle zwei Jahre verfammelt, außer in dem 
Falle eines auswärtigen Krieges, innerer Unruhen ober einer an: 
deren dringenden Gefahr, die eine außerordentlide Verſammlung 
nothmwenbig macht. 

Die exekutive Gewalt ift bem König und dem Staatöratbe, im 
welchem die Minifter des Königs fißen, übertragen. 

(Fortfegung folgt. 


Bemerfungen über Taganrog, Kiertidh und deren Um— 
gebungen in der rim. *) 

Die Stadt Taganrog, durch ben Tob "Aleranderd I auf lange Zeit 
in den Aunglen Ruplands berätnnt, liegt auf einer boben Landzunge, bie 
fih in’d ayorwiihe Meer erſtredt (unter 47% 42° 5° mörbl, Br, umb 
55° 19° 30” bite. 8), Der Hafen bat einen guten Unkergrund und giebt 
ben Schiffen zu jeder Jahres jeit ſichern Schug genen die Stärme. Außer 
ben meuangelegten Werten, twelche bie Stadt umgfirten, wird fie noch von 
einer Citadelle vertbeibigt, im welcher die Haupttirche erbaut iſt. Außer⸗ 
dem entbaͤlt fe zwei ober drei Kirchen, einen geräumigen Miartt mit 
arofen Magazinen, ein Gerlayarerb und eine Beodiferung von 10,000 
Seelen. Xaaanrog war ein arımfeliges tatariſches Fiſcherborf. als Peter 
der Große, eutzuͤert von der Schoͤnbeit bed Atima’s und in Ruͤcſicht der überaus 
gänftigen Lage zum Spandel, 1696 befhloß, dort eine Stadt zu gränten, 
Die Unfälle des Feidzugs von 1711, und der ihm am Pruth auſgezwun⸗ 
gene Friedensſchluß berzoͤgerten die Ausfuͤhrung ber andgedehnten Plane 
des Ezard, Inter der Regierung Katharina's IE wurden jie wieder aufges 
nommen, doch mit Ernſt erft unter Mierander betrieben. Diefer Fuͤrſt 
gab der Etadr eine Baut, eine Quarantaͤue-Auſtalt mit einer Saui⸗ 
tirss Rommifion, und einen Gouverneur. Haudel und Inbuftrie ab: 
men bald einen größern Schwung; die elnbeimifche Bevblterung vers 
mebrte ſich anf eine erftaunficpe Weiſe; frembe Kaufleute bürgerten ſich im 
der neuen Kolonie ein, und die Seemaͤchte foidten Konſuln, ben Handel 
und die Schifffahrt ihrer Untertbanen zu beſchuͤzen. Man fab ſich gende 
tbigt, die Anlagen der Stadt zu erweitern, und neue Raufpänfer zu ers 
Sauer, deren Soflen Über zwei Milfionen Rubel betrugen. Diefen ſchneuen 
Flor verbanfte die Stadt obne Zweifel ihrer gräcigen Rage an ber Mus: 
mönbung bed Don und in geringer Entfernung von ber Wolga, Kein 
Hafen des fanmargen Meeres verband biefe Bortheile. Die fremden Schiffe 
sieben dieſen Hafen allen Übrigen am ſchwarzen Meere vor, bei ber Ger 
wißbelt bed Abfaged umb ber Gegenladung. Im ben Tegten zehn Jahren 
fiberflieg die Einfuhr 60 Mitionen Rubel, bie Ausfuhr so. Wenn bie 
Berbindungen Rufßlands mit Iran, Turfeflan und den dieſen zunaͤchſt tier 
genden Gegenden Afiend noch erweitert werben, wie burch bie allzaͤhrlichen 
Seſandtſchaften, dur die ſowohl für die diplomatiſchen als Handels- Inter⸗ 
eſſen im diefeım Weitthette befteilten Agenten gu erwarten ftebt, kann Kar 
gaurog eine der anjebnlichften Staͤdte, ein Centralpuntt im Süben des 
Reichs werben und zur Waarennieberlage bed Nordens und Oſſens Bienen. 

Tas bat unmittelbare Gedeihen ber Stadt am Beſten befdrödern fanıt, 
wire die Verbindung der Welga und des Dens durch einen ſchiffbaren 
Kanal, ber ſchon fräber projektirt wurde, "’) Bis jegt Lommen bie nach 





*) Hs dem Meifeionenat der H. 9. Leuven und Vißensane, im Tourmak - 


der scienses militaires. . Bu = 

*n Zu Dieier Berbimdang wäten jmel Mittellamäle nötbia, weiche Die beiden 
nirht febr entfernten Fine Kambſchenta und Jiowla vereinten; ber erftere 
mündet in die Wolga, der andere in den Don. Berrächrliche Arbeiien 
waren jum Cheit fbon angefangen, aber, wie dieſes im Ruftand fo häufig 
geisbieht, auch bald roieder aufprachen Es bederf nur der Ernennung eis 
nes neuen Gewmerneurt oder einrd andern Öffenztichen Beamten , um eine 


32 


Taganrog beftimmsen Fahrzeuge bie Wolga herunter bls Dubewta, von 
wo bie Waaren na Kaſchalinstaja an bie Ufer bed Dons zu Land verführt 
werben. Der Zwifdenraum biefer beiben Orte beträgt 60 Werfle (8% 
deutſche Meilen). Bon bier geſchieht ber weitere Transport zu Waffer bis 
Roſtow umb von da auf groͤßeren Fahrzeugen vollends bis Taganrog. Dft 
erreichen bie Barten von Roſtow felbft den Hafen und werben dann yeriegt md 
als Brennholz tbener verfauft. Mod unlaͤngſt bot die Gegend dein Uns 
blict eine enblofe Steppe bar, wo das Auge ohne Rubepunft ermüdet um: 
herſchweifte. und wo bloß Nomadenpdlter ihre unzaͤblbaren Heerden 
Hornvieh mwaideren. Test int ber größere Theil angebaut, und ftatt ber bes 
weglichen Rager fiebt man Meierbbfe und Dörfer, die mit Mauern um: 
geben find, Doc außer einigen Fruchtbaͤumen, welche bie Regierung längs 
ben großen Straßen pflauzen Lieb, bat noch fein Strauch Wurzel gefaht. 
Zerftrent in biefen einfbrmigen Räumen finden fi bie und da Ganbtigel 
ober Steinhaufen, muthmaßlich von Menſchenhaͤnden errichtet. wo ber 
Sage nad einst Tatarentempel fanden. Die Wusbeute, welche Macs 
grabungen abtwarfen, waren einige ſchlecht aus Etein aebauene Bögen: 
bilder, unfbrmliche Ueberreſte eines boben, aber ungesildeten Arterttums, 
die heute nom ald Wegfteine ber militaͤriſchen Orenyen dienen, An einigen 
Puntten fanden fi and) noch Spuren alter unregelmäßiger Befeftigungen. 
Do vergebens fucht ber Wanderer einen Wald, eine Planung, bie, 
wie fie ber Landfamft Zierbe, ibm Schatten und Ruhe gewährt, Sein 
Gtamm, fein Wurzeiftod liegt auf biefer Fläche, der fließen ließe, daß 
es vordem bier anders getwefen. Das von felfichten Ufern und gefährlichen 
Untiefem umſchloſſene azowiſche Meer ift ben beftigften Stärmen ausge 
fest. Selten verflieht ein Jahr, wo nicht zehn bis zwblf Fahrzeuge zu 
Grunde geben. Die ruffiige Regierung bat daber ber Schifffahrt einen 
großen Dienn erwieſen, indem fie an den gefaͤhrlichern Stellen Reuchtthürme 
erbauen Tieß, fo daß bie Schiffbruͤche künftig ſeltener werben wiäfften. Der 
beträchtfichfte diefer Leuchtihuͤrme fteht am Kap Bieloforistala, 120 Werfte 
von Taganrog. 
(Schluß folgt.) 


Anbdien und die oftindifhe Kompagnte. 
(Schluß) 

Die Landmacht ber Kompagnie befduft fi ungefäbr auf 200,009 
Mann aller Waffen; die Seemacht auf 20,000, Kaum wirb ein Fremder 
eine genaue Ueberſicht ber Streittraͤfte dieſer regierenden Gefellfayaft ers 
langen, Sogleich ihr Befigftand nur temporär it und das Privilegium 
alle vreißig Jahre ermeuert werben muß, fo ift es doch nicht glaublich, daß 
der Freibrief jemald ganz zurücgenommen wird; denn wie wollte mar, um 
nur Eines zu erwaͤhnen, ber Kompagnie nur das von ihr angeſchaffte 
Kriegsmaterial zurücerflatten, das von befonberer Guͤte und beffen 
Maffe nicht zu berechnen it? Die Truppen der Stompagnie find 
aufs Befte bieciplinirt und gefleiber. Die Armee ift Immer bereit in's 
Feld zu zieben; die Eingebornen (Bipoys), woraus fie zum Theil 
beftebt, find auf europdifshe Weife eingeübt, und wetteifern in Muth 
und Raltbtätigfeit mit europdifgpgen Kriegern; fie find der Regierung ſehr 
ergeben, bie fie mit Puͤnttlichteit bezahlt und ſelbſt für die Familien Sorge 
traͤgt, wenn bie Männer ber bie Srenzen ruͤcten. Ausſchließlich werden 
die Truppen von europdifchen Officieren befehligt. Außer biefer Macht giebt 
ber König von England ber Kompagnie noch ein Korps von 50,000 Mann hı 
Sotb, wovon jeder Mann bie Kompagnie jährlich 100 Guinten foflet. Die 
Sipoys find theild der mohammedauiſchen, theils der Religion ber Hindu's 
zugetban. Teder trägt bie befondere Auszeichnung ber Kaſte, welcher er ange: 
bört. Diefer Religionsunterfpieb, der bei andern Sekten gewoͤhnlich in 
tbbtliche Feindſchaft ausartet, errest bier nicht bie mindeſte Unruhe. Ent: 
feringt daraus auch eine gewiſſe Eiſerſucht, fo ift fie ganz friedlicher Natur 
und dient nur zur Eicherheit der gejenfigen Macht. Wen ein Kompfett 
je vortäme, fo wuͤrde ein Theil bean andern bewachen und bie Husflihrung 
verhindern. Die Regierung von Madras befhloß im Jahre 1809, ber Urs 
nee gewiffe vefunläre Vorthelle zu entziehen, road allgemein mißfiet. Die 





mit bewunderungsiwershen Eifer und großem Nufwande begonnene 
nugige Unternehmung ju unterbrechen und dem dazu angemwiefenen 
eine ganz verfchiedene Beflimmung ju geben- 
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europaͤlſchen Officiere verabredeten fi, den Wicderruf dieſer Maßregel zu 
verlangen. Die Regierung beharrte darauf, Bene fegten ſich nun mit 
Gewalt dagegen und verfagten ben Dienjt. Vorſtelungen, die gemacht 
wurden, fanden feinen Fingang. in Regiment weigerte fi, Theil an 
ber Expedition zu nehmen, bie man eben gegen bie bollaͤndiſchen Bellingen 
auf den Moluften : Infein vorbereitete. Man wendete ih an die Gipons, 
deren Officere aber, im Einverſtaͤnduiſſe mit den andern. ebenfalls ben 
Gehorſam auftündelen, wodurch die Regierung in eine ſchwierige Rage 
verfegt war. Gluͤckticherweiſe fpeiterten die Meuterer an ber Treue ber 
Soldaten, die ſich auf feinen Ihrer Dane einließen, fondern immer die Mer 
gierung davon in Keuntnis fegtem, Die fbniglichen Truppen twurben bers 
beigernfen, die Rompagnieofficiere mehrerer Mbrbeilungen feftgenommen. 
und ſogleich durch füniglipe erfegt. Die Strenge der Geſetze, nad weicher 
man Einioe beftrafte, führte bie Uebrigen bald zur Drbnung surüd; und 
eine Infurrettion, welche den Umſturz der oberften Gewalt befuͤrchten Heß. 
biente ſonach zu ihrer größeren Befefligung. Diefes Refultar verdautte bie: 
Regierung bloß ibrer milden Behandlung ber Sipoys. 

Nichts gleicht ber Schoͤnhelt indiſcher Befefligung und bein reinlichen 
Zuftand, in weichem man fie haͤlt. Geraͤumig, dauerhaft und geſchimac⸗ 
voll, vereinigen fie Alles in ſich, was zu einer leichten Vertheidigung und 
den Wohlſeyn des Soldaten beiträgt. Madras befonders iſt ein Mufter 
in biefer Art. Beſchuͤzt von einer Reihe zufammeniiingender Werte, be: 
herrſcht von wohlausgerüifteten Forts, famı es dem lebhafteſten Angriffe 
wibderfteben und den zablreichſten Armeen Trot bieten, Die fogenammte 
ſchwarze Stabt, eine halbe Stunde vom Meeredufer entlegen, verſtaͤrtt 
diefe Werte noch melr. Die Natur jelbnt ſcheint einen Theil ber Vertheibi⸗ 
gung von Madras Äbernommen zu baben. Die Annäberung ber Kuͤſte ift 
den europälfgen Booten unmbglich; fie find gepwungen, eine Viertelftunde 
vom Ufer zu halten, *) 

Man foricht jegt Biel von ben Projetten Rußlands im Indien mit 
einer bewaffneten Macht einzufallen, unb von ben Bortheilen, weiche bars 
aus bervorgeben würden, Diefer Erfolg mag fi) wohl auf ber Harte bes 
währen, im Lande ſelbſt aber niemals. Hinduſtan, von fleilen Gebirgen 
umgeben, bietet einer Armee bei ibrem Durdyug nur dde Stellen, Schluch⸗ 
ten ofme Straßen und Verbindungen bar, wo feine Eubfiftenzmittel ges 
funden werben und wo bie Artillerie nur mit Huͤlfe von Menſchenhaͤnden 
durchzuziehen möglich waͤre. Cingeengt in biefen ungangbaren Bergfetten,. 
müßte die Armee einen Paß mach dem andern erobern, ober bei einem febl⸗ 
geſchlagenen Angriff zu Grunde geben. Fuͤgen wir hinzu, daß ſich biefem 
Einfalle zablreiche und tapfere Eruppen entgegen ſteilen wuͤrden, die um fo 
traͤftigeren Wiberſtand leiſten konnten, als ifmen alle Hdlfsanellen der 
im Nücen Tiegenden fruchtbaren Provinzen zu Gebot ſtuͤnden. Aues bient 
demnach zu einer begünftigten Wertheibigung. umb nichts einem vortbeils 
baften Angriffe. Der Dfien und Werten bietet dieſelben Wechſelfaͤle unb- 
diefelsen Schwierigfeiten dar. Ueberall ergebene Truppen, Wüften und 
Hinderniſſe ohne Zahl. Wenn man dabei ermägen will, welche bedeutende 
Kräfte zur See biefe Kuͤſten beſchuͤven und von welchem Gewicht biefe in der 
Wagſchale ſeyn werben, fo ergiebt fi, bab jenes Angrifföprojent eine 
baare Thorheit ift. 


ung. weiches Ach in diele Brandung wagt: würde jerichmettert werden; 
unie 


Sand rg int, Sogleich eilt 
ebt e 
oblen von ſechs bis acht 


. Heine Muse von Palmenblättern, in weichen fle ibre Papiere 
n we andern Schaden zu beroahren. Auf biefem 
fhwachen Fatırzeuge Aedr man fie ſelbſt auf dad offene Meer binautichirien. 
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Kaufafiem 


3. Stäbte in ®eorgien, 
Die Hauptftadt des Landis und bie einzige von Bedeutung ift 


Tiflis, Cie liegt am Kur im einer reisenden und fruchtbaren 
Ebene, mir Wein» und Obitgärten umgeben, früher bie Mefiben, 
der Zaare, jeßt der Sig der ruffifchen Megierung und des Eparchen, 
fo wie eines armenifchen Bifchofs und eines tatarifchen Effendi. Bon 
der perfiihen Verwuͤſtung im Jahre 1796 dur Mobammed 
Chan zählte fie über 20,000 Einwohner und außer dem weitläufti: 
gen Schloſſe der vormaligen Baaren an 42000 etwa 15 Fuß hobe 
Häufer von Fiegeln und Fliefen, leicht und fehleht gebaut, mit plat- 
ten Daͤchern und Fenftern von geöltem Papiere, Ein Viertel der 
Stadt liegt noch jetzt in Truͤmmern, und von dem prächtigen zaa⸗ 
riſchen Palafte ift feine Spur mehr vorhanden. Auf feiner Stelle 
ſteht der neugebaute Palaft des Statthalterd, Auf dem ganz naben 
Berge liegt eine Eitabelle; 4 Thore führen ind freie Feld. Die 
Stadt ift ſchlecht gebaut, die Straßen find ſchmal, meiſtentheils ohme 
Pflafter,, in der Megengeit kothig nnd umgefund, im Sommer mit 
Staub zum Erftiden bededt. Der Bafar ift groß, mit mehr als 
700 Buben befekt, wodurch er aber fo enge, dunkel und unrein wird, 
daß nur ein Afiate es darin aushaͤlt. Die öffentlichen Galthäufer 
(Aaramanferais) find bequem eingerichtet, mit großen Gemölben ver. 
ſehen, überall von geräumigen Höfen umgeben, zu benen man durch 
den Bafar gelangt. In jenen handeln vorzugemeife Perfer, Türken und 
Urmenier, während die grufiihen Krämer ihre Waaren auf dem Ba- 
far felbft feilbieten. Der Handel findet vornehmlich mit Perſien und ber 
afiatifhen Türkei Statt, und Tiflis könnte leicht der gemeinſchaft 
liche Stapelplat aller perfirhen und titrfifhen Hamdeldartifel werben, 
Der ruſſiſchen Megierung verdankt Tiffis ein Hofpital mit einem be- 
tanifhen Garten, eine öffentlihe Schule zur Bildung junger Grufler 
aus den höheren Ständen, wozu der Kaiſer jährlih 410,000 Mu: 
bei angemiefen hat, fo wie eine Bibliothet, 2 Buchdruckereien und ein 
Natnralienkabinet. Die Einwohner beihäftigen ſich bauptfächtich 
mit Handel und mir Berfertigung von Dedten, Teppichen und Tapeten, 
worin fie eine ausgezrichnete Geſchiclichteit befiten, mit etwas Mol: 
den :, Baummollen:, Seiden:, Halbfeiden: und Barnbwebereien; man 
findet ferner fehr gefchiete Bold -, Silber: und Stahlarbeiter, Sei: 
denſpinner, Gewehrmader, Schwertfeger ıc.; aud wird bier 
das in den benachbarten Gteinisligruben gebrochene Steinſalz raffi⸗ 


nirt. Die Sprachen, welche in Tiflis geredet werden, find bie gru- 
ſiſche, die perfifde und rufiibe. Die eritere ift mit vielen armeni: 
ſchen, perſiſchen und tuͤrkiſchen Wörtern und Medendarten vermifct; 
die zmeite iſt bei den Vornebmern bie Modeſprache; der britten 
bedienen ſich bloß die Ruſſen. Die Reichen und der Adel brachten fonft 
ibre Zeit großentbeils aus Fiebe zum Lurus und aus Dergnigungd- 
fuhr in Jipaban oder Tebran zu, jetzt in Moskau und Peterd: 
burg, dabin fie auch ihre Soͤhne zur mweiterm Erziehung und Aus— 
bildung ſcicken, fo wie die fäbiaften Zöglinge der Stadtſchule auf kai⸗ 
ferliche Koften ebenfalis nach Moskau gebracht werden, um bier ihre 
Studien zu vollenden. 

Außer Tiflis find nur noh 4 Städte im Lande, bie aber kaum 
diefen Namen verdienen, nämlib Mipcheti, Signi, Suram 
und Sori. Die erftere ift eine fehr alte Stabt am Aur, 5 Mei: 
jen von Tiflis, mit einer prähtigen Kathedrallirche, fonft bie 
Haupt: und Mefidenzftadt von Grufien, wo auch bie Girabmäler vie: 
ter geufiichen Fürften noch zur feben find. Gewöhnlich wurden bie Zaare 
hier gefrönt, und auch jetzt noch werden bie Biſchoͤſe des Landes im 
der Kathedrale eingemeibet, Signi oder Signach, eine Kreid- 
ftadt und ziemlich bedeutende Keftung, mit 500 Käufern und 1580 
Einwohnern, Suram, am Fuße bed Kaufafus, mit einer Heinen 
Feſtung. Gort, eine Kreisſtadt, ebenfalld am Fuße eined kaufe: 
fifhen Vorgebirges, nah Tiflis die anfehnlichfte Stadt in Gruſien, 
mit 320 Wohnungen und 1600 Einwohnern, meiftend nnirten Ar— 
mentern, bie fi durch Handel, Baummolen: und Linnenmebereien 
in Mohlftand befinden, Ein feſtes Bergſchloß am Fur dient dem 
Plate zur Vertheidigung. Durch ben Beſitz der Provinzen Schir- 
wan und Eriwan, fo wie der Landſchaft Gondſcha mit ber 
Stabt und Feltung gleiches Namens, fteben den Ruffen die übrigen 
perſiſchen Länder am kaſpiſchen Meer, und durd die Einnahme von 
Achalzik die aflatifhe Türfei offen. 


Gründe und Folgen des Verfalls und ntergangs von 
Polen. 
(Bortfeguna,.) 

Die Krone ift erblih ; die Wablfreiheit ift für immer 
abaefbafft, außer fir den Fall, wenn die in der Megierung bes 
rufene Familie erliſcht. Nach dem Tode des regierenden Königs 
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wird ber Aurfürft von Sachſen mit feinen Nachlommen auf den Thron 
berufen. Wenn diefer Fürft feinen mäunliden Erben binterläßt, fo 
wird feine Tochter zur Thronfolgerin erflärt, jebeh unter ber Be: 
dingung, ihre Hand nicht ohne die Zuftimmung bed Neichdtages zu 
vergeben. 

Der König bat das Recht, die Ausführung eines Geſetzvorſchlages, 
dem er nicht beigeftimmt bat, bis zu der Entſcheidung des naͤchſten 
Reichsſtages zu verfchieben. 

Der König bat das Mecht alle öffentlichen Aemter nah @utbefin: 
ben zu beſetzen. 

Die Armee fteht ganz zu der Werfüaung ber erefutiven Ge 
malt, 

Die Minifter find verantwortlich gegen ben Neichdtag, aber fie 
tönnen nicht in Anklagezuſtand verfeht werben, außer mern zwei 
Deittheile der Stimmen Dieß verlangen. 

Wenn die Mehrheit bed Neichstags dem König erklärt, daß fie 
fein Vertrauen mehr zu einem Minifter babe, fo ift ber König ver: 
pflichtet, einen andern zu ernennen, 

Dem Adel werben alle feine alten Rechte und Morrechte beftäligt; 
nur nehmen neben ihm an den Dieichdtagen auch die Abgeordneten 
der königlichen Städte Theil. Diefe Abgeorbneten werben nach dem 
Ver lauf der zwei Jahre, für welche ihr Mandat lautet, in den Adelitand 
erhoben; eben fo wird jeder Bürgerliche in den Adelſtand erhoben, ber 
im Militärdienfte bis zu bem Range eined Hanptmannes oder im 
Civildienſte bis zu dem eines Rathes vorgeruͤckt iſt. Much haben Die 
Städte dad Necht, anf jedem Reichstag für dreißig bilrgerlice Grund: 
eigenthümer ben Abel zu verlangen. 

Die Rechtspflege bleibt felbftfländigen Rechten vertraut, bie 
auf den Provingiallandtagen gewählt werden. Doch wird über ben 
gemöbnlihen Zribunalen, bie jegt nur in erfter Inſtanz urtheilen, 
ein Nppellationsgerichtähof errichtet, welcher in zweiter und leiter 
Inſtanz enticheidet. Staatsverbrechen werden von einem befonderen 
Tribunal gerichtet, beifen Mitglieder von dem Meichötage ernannt 
werben. 

Ale fünf und zwanzig Jabre wird eine allgemeine Nevifion der Kon⸗ 
ftitution vorgenommen, mas auf einem befonders zu dieſem Zwect 
zufammenberufenen Reichstage geicicht. 

Beltätigt warb durch bie Aonflitution vom 5 Mai ein bereits 
am 18 April erlaffenes Gefeh, wodurch die Städte von der Gerichte: 
barkeit der adeligen Tribunale emancipirt und ben Bürgern ein be: 
fondered Gerihteamt, das Recht, zu allen geiftlihen und zu ben 
niederen Staatsämtern zu gelangen, fo wie die Freiheit, adelige Gı: 
ter zu erwerben, bewilligt wurden. 

Ein befonderer Urtifel gab den Zandleuten das Hecht, Vertraͤge 
mit ihren Grundberren zu ſchließen, die für beide Theile unverbrüd: 
Lich bindende Kraft erhielten und bereitete dadurch mit weifer Maͤßi⸗ 
gung eine allmälige Emancipatien bed Panernftandes vor. 

Nie ift eine Nevolution mit mehr Umſicht, mit tieferem or: 
ausblick, mit größerer Uneigennügigfeit und mit mehr Schonung aller 
befiebenden Rechte und Verbaͤltniſſe ausgeführt worden, als die pol- 
nifhe vom 3 Mat; eine Revolution in dem Sinne, den man ge 
woͤhnlich mit dieſem Worte verniüpfte, war fie nur in Bezug auf 
die Zerrüttung, in melde alle Theile der Staateverwaltung gefallen 
waren; denn biefer murbe freilich durch die gewaltfamfte Umtebr an 


einem Tage ein Ende gemacht; im jeder andern Bepiehung mar 
fie die nachſichtigſte und langmuͤthigſte fo wie die gefehlichite Hefer: 
mation; umd ungerecht konnten fie nur Ehrgeizige nennen, die durch 
Herftelung der Ordnung in ihren Hoffnungen oder Erwartungen 
getaͤuſcht wurden. 

Drei Männer, bie durch Rang und Würden zu den Erſten ihrer 
Nation gehörten, Graf Felir Potezti, Nyemusti und Bromeli ver: 
einigten fi, den Umſturz einer Verfaffung zu bewirken, ber 
den mächtigften Großen gleich dem ärmften Landmann der Herrſchaft 
der Gefeße unterwarf, Durch ihre Aufnahme am ruffifhen Hofe er: 
mutbigt, unterzeichneten fie mit neun andern Edelleuten eine Akte, 
wodurch fie ſich felbit die hoͤchſte Gewalt beilegten ; fie erklärten ihre 
Verſchwoͤrung unter dem Zitel der Konföderation vom Targowitz für 
eine Generalfonföberation des Königreichs, proteftirten gegen alle 
Beſchluͤſſe des Reichstages, und riefen den Schuß und die Hilfe der 
großmütbigen Kaiſerin von Nupland an, um ihrem Vaterlande feine 
alte Freiheit wieder zu geben, wie fie vor ber befpotifchen Konſtitu— 
tion vom 5 Mai beitanden. Vier Tage mac der Unterzeichnung 
ber Konföderation von Targowitz erlieh Katharina II eine Bekannt: 
mahung, worin fie, geftüßt auf die Garantie, melde fie der polnis 
(hen Verfaffung vom Jahre 1775 ertheilt babe, jebe Abänderung ber: 
felben fir ein Verbrechen gegen ihre Majeftät erflärte; allen Polen 
murbe geboten, den Eid, den fie der neuen Verfaſſung gefhworen 
bätten, zurüczunehmen; Denen, bie lich ohne Widerfeglichteit ihrem 
Willen unterwerfen mürben, wurde Gnade und Verzeihung zuge; 
fipert. 

Schon vor diefer Erllärung batte Preußen, burd die Ausſicht 
auf neuen Gewinn gegen alle Forderungen der Ehre fo mie gegen 
fein eigened wahres Intereſſe verblendet, fib mit Rußland über bie 
Maßregein verftändigt, die gu der Unterdrüdung und Unterwerfung 
Polens getroffen werben folten. Der Meichdtag, durch biefe Ent: 
widelung nicht entmuthigt, bot Alles auf, bie Freiheit bed Va— 
lerlandes würdig an vertheidigen; ber König felbit verfprad, ih an 
bie Epise bed Heeres zu ftellen; und fo groß mar das Mertrauen, 
welches feine männliche Standhaftigfeit ermwedte, daß ihm unum⸗ 
(&ränfte Gewalt übertragen wurde. Alle Stände wetteiferten nad 
Kräften zu ber Uusrüftung und Vermehrung ber Kriegsmacht beizu⸗ 
tragen; Freiwillige auf eigene Koften bewaffnet, ftrömten von allen 
Seiten in das Lager, und ber Adel bielt ſich bereit, in Maſſe feinem 
Fürften wider den Feind zu folgen. 

Aber Stanislaus Auguſt beſaß nur zu vorübergebender Auſwal⸗ 
lung, nicht zu entſchloſſener Ausdauer Kraft. Während bie ruffi- 
fen Truppen bereits in bie Ufräne und in Lithauen eingebrungen 
waren, unterhandelte er noch mit dem ruffifhen Geſandten in Bar- 
fbau; und auf einen Wint, baß bie ftolge Semiramis des Nordens 
leichter durch Huge Nachgiebigkeit, als durch ftarren Krog gewonnen 
werben fönnte, ertbeilte er feinen Hecren ben Befehl, alle vorlie= 
genden Provinzen zu räumen und fi zur Deckung der Hauptſtadt 
hinter dem Bug aufzuftellen — einem Nebenfiufie der Weichſel, der 
zwar in feinem unteren Laufe fhiffbar iſt, indeſſen an vielen Stel: 
len beinahe zu jeder Jahreszeit durhwatet werden faun, und daher 
nirgend eine balibare militärifche Operationslinie darbietet. Die 
Gefechte bei Zielence und Polonne, in welchen die ruffiihe Avaut⸗ 
garde beträchtliche Verluſte erlitt, ſicherten den Ruͤckzug; aber ber 


Sieg von Dubienka, wo Koſciusko mit 6000 Polen 18000 Rufen 
ſchlug, vermochte die Fortichritte eines Heeres nicht aufzuhalten, 
das die von ihrem Fürften verrathene polnifche Kriegsmacht bereits 
auf allen Seiten überflügelte. In ben Provinzen, welde bie Rufe 
fen befesst hatten, wurden bie angefeheniten Einwohner geswungen, 
der Konföberation von Targowitz beiqutreten; feine Bebrädung, 
feine Gemalttbat wurde geſcheut, um biefen Zweck zu erreichen; 
mancher einfache Edelmann lieh lieber dad Aergſte über fih ergeben, 
ehe er durch treulofe Feigbeit fich entehrt hätte; der König allein 
vergaß feine Pflicht; er bat um MWaffenftikftand, und ald Katha— 
rina II statt Deifen ibm den Befehl ertheilte, fich der Konfödera- 
tion anzuichließen, unterwarf er fi ohne Bebenfen dieſer Schmach. 
Am 25 Juli 1792 unterzeichnete Stanislaus Auguft feinen Beir 
tritt zu der Monföderation von Targowitz. 


Die Beſtuͤrzung, welche diefer Schritt verbreitete, mar unbe: 
ſchreiblich. Die beiden Marſchaͤlle bed Reichstages proteflirten; bie 
Dffisiere bed Heeres, dad fih ohne Schwertitreih dem Feinde über: 
Uefert fah, zerbrachen ihre Degen; im gangen Königreich trat an die 
Stelle der Gefeße die Wuth, die Habſucht, die Willfdr der Konfe- 
deration. Indeſſen wurden bie pelnifhen Truppen in feinen Mb: 
theilungen unter bie ruſſiſchen vertheilt; die legteren befehten das 
ganze Königreich, mit Ausnahme einiger Provinzen an ber preußi: 
hen Grenze, im welche bald ein preußiſches Armeekorps einridte, 
Fin Manifeft erklaͤrte: „Es ſey in gang Curopa befannt, daß bie 
Kevolution, bie am 5 Matı79ı ohne Wiſſen und ohne Theil: 
nahme der befreundeten und benachbarten Mächte in Polen andge: 
drochen fen, bie Unzufriedenheit und ben Widerftand eines großen 
Theiles der Nation hervorgerufen habe. Preußen, durch wichtigere 
Ungelegenheiten beſchaͤſtigt, habe lange nicht darauf geachtet, bie 
durch den demokratiſchen Geiſt, der von franzoͤſiſchen Jalobi— 
nern in Polen verbreitet werde, feine eigene Sicherheit gefaͤhrdet wor⸗ 
ben ſey. Um dieſes Gift nicht in feinem Ruͤcen immer weiter nm 
fi freifen zu laſſen, babe ber König von Preußen befchtoffen, im 
Zinverftändniffe mit den Höfen von Wien und Veteröburg, in den 
feinen Staaten zunaͤchſt gelegenen Diftriften bie Ruhe herzuſtellen, 
Ordnung zu halten, und den friebliebenden Einwohnern feinen wirt 
famen Schuß zu gewähren,’ 


Zum erften Male war der polnifhen Nation ber Vorwurf bed 
Jalobinismus gemabt werben ; nicht lange fo wurde diefer Vorwurf 
von Rußland wiederholt — und merfwürbig genug, zu berieben Zeit, 
wo eine vom Mufland und Preußen begümftigte Partei die mit dem 
Beifall Preußens angenommene Konfitution umftärgte, weil bie 
feibe die Freiheit des Volles vernichte und in Polen den Deſpotismus 
einführe! Die Revointion, melde in Frankreich ausgebrochen war, 
hatte einen von der polniſchen Gtaatsveränderung fo durdaus ver: 
ſchiedenen Charakter angenommen, daf bie franzöfifhen Mepublitaner 
jede Bergleihung mit Polen unwillig von fi wiefen. Und mit Recht! 
Denn in Frantreich war bie Fönigliche Gewalt, Anfangs unbeſchraͤnkt, 
durch bie Revolutien Schritt vor Schritt gefchmälert und endlich 
ganz aufgehoben worden, um einer reinen Wölterberrfchaft Pla zu 
machen; während in Polen umgekehrt die Voltsherrfhaft der Zuftand 
war, von welchem bie Revolutlon andging und diefe feine andere Ten: 
benz hatte, ald durch allmälige Erweiterung der königlichen Gewalt, 
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den Unordnungen, die mit der alten Woltsherrfchaft verbunden waren, 
ein Ziel zu ſetzen. 
(Bortfepung folgt.) 


Bemerkungen über Tagnarog, Kiertſchund deren 
Umgebungen in der Krim. 


«Schluß. 


ſiertſch It ganz neu gegruͤndet und beſitzt einen vortrefflichen Haftn 

anf der Halbinſel biefes Namens, naͤchſt ben Ruinen des alten und wohl⸗ 
habenden Vantifapalon ober Vantitapaja, an ber Straße von Ienitale, 
Der Boden ber Halbinſel iſt aber der Oberfläme bes ſchwarzen wie des 
azowiſchen Meeres fehr erhöht und fie bilder einen anſebnlichen Borfprung kım 
iegteren. In der Mitte zwiſchen ben Stäbten Eaffa und Kiertſch ſind noch 
Brunftäde von Willen mus Gräben erſichtlich, welche eine Bormauer 
der Eheriomier gegen die Abmigreihe am Bosporus bildeten, Kiertſch 
zaͤblt 4000 Einwohner, bie fin arbätentheilt unter Katharina II hier niebers 
eben. Alexander lieh in der Stadt große Arbeiten unternelmen und bes 
voilligre ihr alle Rechte eines Frelhaſens. Sie lehnt ih an ben Abhaug 
Feiner Hügel an, berem größter feinen Namen von ber Belagerung durch 
Mithribates trägt. In dem nicht weit entiernten Vantitapala ftarb biefer 
tuͤhne und erbitterte Kömerfeind. Der Hafen befinder ſich im Sintergrumbe 
einer Bucht, bie drei Meilen Im Umfang bar, und zum Theil durch eine 
in’d Meer vorfpringende Erdjunge gebilder wird. Um Buße ber von dem 
Rufen erbauten Citadelle find noch Truͤmmer von Brüädenpfeilern ſicht⸗ 
bar, wodurch ber alte Hafen fonft in zwei Becken acrelır war, Die 
Schiffe haben bier einen vortreffiichen Untergrumdb und Schutz gegen bie 
Meeresttärme. Eine große Eandbant erſtreckt ficp weit in den Boif bins 
aus und bricht den Unbrang der Wellen, Zu jeder Jahreszelt fönnen bie 
Schiffe im Hafen autgrladen und wieder befradhtet werben. Jahlreicht 
zum Theu ſtaunenzwerthe Ruinen bietet Me ganye Umgegend den Reiſenden 
dar. theils aus der Periode der Griechen. die ben tauriſchen Eherfonnes inne 
batten, theild aus ber Blütbegeit ber Herrſchaft Genua's und Wenrdigs. 
Diefe chrmwürdigen Ueberrefte find von den neuern Beſuchern wenig bes 
achtet und nie genfigend befchrieben werten. Die Zataren, jetzt Bemohmer 
dieſer Gegenden, leben in einer völligen Unwiſſeuheit und Apatbie. Die 
Kultur dei Bodens ift aͤnberſt permachläffigt, und bo wuͤrde fein heit 
dei Arim fo fruchtbar ſeyn. Aber die Traͤgheit biefes Bolta zieht bie 
Biehzucht dem Ackerbau vor, und bie reihen Triften und Wieſen um 
Kiertf find mach der Neihe mit Pferden, allen Arten von Hormelch, unb bes 
fonders mit zahlreichen Heerden von Schafen aus ber geprieienen aftramyanis 
ſchen Zucht bedeckt. Auch finder man Kamele, und einige tatarifche Her⸗ 
ren in Angora halten anſehntiche Genäte. Die ſchoͤnen Ziegen von 
Aftragyan gebeihen bier gleichfalls. Aule diefe Thiere waiden dad ganze 
Fahr bindurch im dieſen Ebenen, fommen nie unter Dad und 
bebürfen geringer Pflege, Die Jagd ift nit gewoͤhnlich; dagegen ber 
Erirag des Fifhfangs ſehr reichlich. Das azowiſche Meer fieferr verſchie⸗ 
bene Arten Erbre In Menge; vorzüglich geſucht find bie roten mund durch⸗ 
ſichtigen Rüctheite diefer großen Fiſche, fo mie ihre Eier, and denen ber 
Ravlar bereitet voirb, woron mmermeßlihe Quantitäten in's Innere NRußr 
lands, nad Griechenland und Italien geben. Das Sal, iſt anberbem 
noch eined ber betmächtlichfien Erzeugniſſe bed Bandes. Es giebt mehrere 
Salzſetn; einen zunaͤchſt Kiertfg. Die ungeheure Hire wihrend ber Mos 
nate Ami bis Auguſt bewirtt bie allmaͤlige Berbfinftung bed Wafjers anf 
der Seen, woburd bie Salztheile zugleich fich verdichten. 

Die geringe Tiefe des Waſſers und die Feftigteit des Bodens geflatten bie 
Einfahrt großer mit Ochſen befpannter Wagen, bie im Ere ſelbſt geladen 
werden, Mitteift Hotzſchaufeln werben bie Salzſchollen abgeſtochen. Raum 
wird vor ber Negengeit es möglich, den dritten oder vierten heit des ges 
wonnenen Galjed andjuführen, Zabtreiche Gefpanne bringen es dann im 
naͤchſſen Sommer nad dem Imnern Rußlands unb ben angrenzenden 
Ctatitalterfhaften; ja es wirb felbit nach Unatofien uns Konflantinopel 
verfehlt. Der Hafen von Kiertſch gewiefit biefeiden Privitenten, wie bie Haͤ⸗ 
fenvon Odeſſa, Kaffa und Taganrog, und in kurzer Zeit wird er mir beim 
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Abdrigen Da er ben Tſchertaſſen und den noch unabiningigen 
Bbierſchaften des Haufafus am Naͤchſten liegt, fo hat er auch den größten 
Handel nam dieſen Gegenden. Die Ausfuhr bortbin ift mach ben ernener: 
ten Prieitegien des Haiferd Alexander von 1521 auf zehn Fahre von allen 
Abgaben befreit; bie Kaufleute tauſchen Pferde von perſiſcher Zucht, 
Peizwert, Zinn, Wachs, Honig, Kolg, trodene Früchte u. m. A. ein. 
Mit reger Kheilnahme beſucht man bie Muinen der alten Städte Pantitap 
und Numpbajon, bei Kiertſch, fo wie Kimmeria und Elangoris auf der 
Inſel Taman, wo einft Haudel und Inbuftrie blͤheten. Man fiebt auch 
noch Ueberreſte fogenannter cytlopiſcher Bauwerke , beren Beftigfeit bis jest 
tbeifweife ber zerſidrenden Muth der Mufelmänmer widerſtanden hat, 
Ben ihrem Innern Tiefe ſich eine fehe intereſſante Ausbente verſorechen. 
Privatleute baten mit ſchwachen Mitteln bereits einige Verſuche ge 
macht, und eine große Ansahl Säulen, Badrelirfö, Müngen, Mebeilien 
gewonnen, Wänfsenswerth wire es, wenn bie ruſſiſche Megierung 
andgezeichneten Archaͤolegen bie Reitung biefer Nachforſchungen überträgt, 
md in einem dem Publitum gebſſneten Mufeum die entberten Alter⸗ 
thimer vereinigte. Was bis jept entbecit wurde, hatte feinen befondern 
Augen für Wiſſenſchaft und Kunſt. 





Mermifhte Nachrichten. 


Die Hriftofratie in Rußland und Polen fompatbifiet mehr mit Frank 
rei, ald man gewöhnt glaubt. Bon Jugend auf mit frangbiifper Spra⸗ 
he, Riteratur unb Gitte vertraut, meift vom franzoͤſiſchen Hofmeiftern ers 
zogen, find bie vornehmen Ruſſen und Poten nadı ihrer ganzen Dentoeije 
fatım etwas Underes ald Franzoſen; manche von iimen ſprechen das Frans 
abfifche fo nelänfig, ja geläufiger ats ihre Murterfprache. Geloft mie ber 
franzbſiſchen Demotratie baben fie ein gewiſſes gemeinfames Jutereſſe; deun 
in einem Land, wo es feinen Buͤrgerſtand giebt, ift es der Adel, ber ges 
genäser der Regierung bad bemotratiſche Prinziv vepräfentirt, Ueberbieß 
mug man bebenfen, bad unter biefen Nationen, unter weisen bie Maſſt 
ber Bevblterung vermbge ber niedern Culturſtufe, anf ber fie fteht, anf 
Keine Thellnahme am Staat Anſpruch machtu kann, der Abel, wenn er 
ſelbſt im bie Bahn ber Bewegung eintritt und fich einen politiſchen 
MRechts zuſtand zu verfehaffen fucht, eine Berinträgtigung in feinen ſoum⸗ 
gen Verbättniffen zum Volt nicht zu btfuͤrchten hat. Nachdem man ben 
defpotifih rauben Eharafter Eonftantins zum Vorwande nabın, ihm von ber 
Khronfoige in Rußland andjufehließen, ließ fich ertwarten, baß man im 
Polen mir biefem Großfürften,, den bie Rufen. ob er gleich ihr legitimer 
Heer war, nicht ald Kaiſer duldeten, beifer zufrieden ſeyn würde, went 
man benfelben dort zum fouverdnen Vicerdnig beſtellte Je suis le crapaud 
de la famille, fol der Großfürft einmal ſelbſt aefagt haben. Cine abfles 
hende Perſonlichteit fan zu dem zuvor herrſchenden Natienalwiberwillen 
hinzu. Endlietz trug ein gebäffiges Eptonenfoftem, bad in ben Städten und 
auf den Poften eingeführt war. fo wie eine widerſtunige Kanbelöpetitit, 
weiche den Werth ber Ranbesprobufte nieberbräcdte and ben Preis frember 
Risrusartitel fteigerte, ebem micht dazu bei. bie fonfligen Urfachen des Miß⸗ 
behagens zu mildern. Wine ber Hauptlotalbeſchwerden in Warfgau war 
außer ben ermäßmten Uevelſtaͤnden bie ungeheure Acciſe, bie von alten Ges 
genſtaͤnden, weiche bie Thore paflirtem, entricgter werben mußte. Ein 
Zube hatte biefen Zwrig ber Eintänfte gepachter, und feine Agenten boten 
les auf, feine Scpinuggler burchtommen zu laſſen. Man gerietb, um 
ben Zuben zu taͤuſchen, zum Theil auf tomifche Einfaͤule. 
man, babein Mann mit einem bölgernen Bein bfterd durch bie Barrieren 
eim und aus binfte. Man nabın ibm enblich das Bein ab umb entbedte, 
daß es eine mit geiſtigen Getränfen gefüllte Höble euthlelt. Won Friebrich 
dem Großen ift bie Anetdote befannt, dab ihm ein Möller einen May 
nicht veräußern wollte, ben ber KAbnig zur Vergroͤßtrung einer Anlage zu 
Kaufen wuͤnſchte, und man rähınt bie Gerechtigteitöfiebe biefes Fuͤrſten, der 
Etwas nicht mit Gewalt nahm, wozu er wohl bie Macht, aber nicht das 
Recht gehabt hätte. Eine ähnlihe Geſchichte trug ſich mit dem Großfärften 
Eonflantin zu, nur fiel der Ausgang etwas verfhieben aus, Der Müller 
Barnatöfi befaß in ber Umgebung von Warſchau ein Grundftäd mit einer 
VWindmuhle; biefed Grundſtuͤct erſah ſich der Großfürft ats ben paſſendſten 
Ort zu einem Ragerungspfag für feine Truppen näbrend bes Sommers. 


Auein ber Möller wollte fein Beſigthum nicht losſchlagen, und als eines 
Tags der Großfürft fid der Mühle näberte, Tieh er bie Thore verſchlithen. 
Der Ezaremitfy war natuͤrlich nicht der Mann, ber bad Beiſpiel des 
Beifen von Sausſouei nachahmte; Barnasfl wurde feſtgenommen und blieb 
fofang in Smft, bis er zu dem Kauf feine Einwitligung gab, ine folge 
Gemwaltöfufig; woron mar no andere Beifpiele ergäblen ebunte, erbitterte 
auch die Gemäßigten und bereitete jo ben Auffland vor Es fragt fie 
jest, 06 bei der gegenwärtigen impofanten Etellung Rußlande bie Polen 
durchfegen werden. mas ihnen unter Eosziudfo nicht gelang. Freiich 
bfirfre ber Kampf, ber damals vorzugsweife von ber Sſlacht h actaſſe, einer 
Art Treiſaſſen, wie im England bie Deomen, geführt wurde, jegt allge: 
meiner werben, ba be Nation Über Ihr Intereffe beſſer und allgemeiner 
aufgerlärt IN, ald fie es bamald ſeyn konnie. 


Die legten Nachrichten, weite Hr. Rietty eins der Mitglitber ber 
wiſſenſchaftlichen Erpebition, welche in Morea noch zurücgeblieben, feinen 
Freunden zufenbet, batiren fih NMauplia vom 15 Sept. 1830. Obgleich 
fie über bie einzelnen Arbeiten dieſes Gelehrten nichts Genaueres geben. find 
fie doch nicht ohne Intereife ; wir tbeilen Folgendes baraus mit: „Sie werben 
jegt in Franfreich mit ber Weinfefe Gefhäftigt ſeyn, wir haben bereits vor brei 
Monaten In kernloſen Rorinther: Krauben umfere Nachleſe gebalten, Es 
war viel heißer ald im verwichenen Sabre, ins Thermometer fand beftäns 
dig auf 23 — 10° Reaum. und noch bbber in den trodenem Schluchten von 
Urgolid, wo und bie Hige Arme umb Beine wund geſchaͤlt hat. Im Mos 
mar Auguſt waͤre ich beinahe in einem Kempel ber Juno am Sonnenſtich umge⸗ 
tommen, als ich mich in einem Halbtreiſe von baumlofen Bergen dem 
boben Mittoge ausſetzte Ich blieb eine Gtunbe lang daſelbſt, ben Kopf 
hinter dem Stamme einer Saͤule verſtectt, und erfaufte meine Entbectung 
mit einem Gerebratfieger, Gin Dffisier tft zu Nauplia nach brei Tagen an 
berfelben Kranthelt geftorben, Seit langer Zeit fehen bie Gefilde von Ur— 
908 ſchauderhaft aus; Aues ift verborrt. Afrita kann mit bürrer ſevn. 
Hauben Sie aber wicht, dal es eben fo im namen Peloponnes fen, Dee 
Eurotas Becken gewaͤhrrt — Dant bem Tavgetus! einen etvigen Fruͤhling. Die 
Waͤlber bei Lycaͤus find immer gruͤnend und feloft in ben magerſten 
Gegenden finder man um fo relgendere Daien, je mehr ber Möflich einer Wels 
fenlandfchaft fie bervorhebt. Tede Fahredzeit trägt bier verfiriebenen Blu⸗ 
menſchmutt. ausgeneımmen einige Gebirge und Ebenen, welhe durch bie 
Barbarei ber Eyuptier, bie Alles brannten unb zerfibrten, jo viel fie kouns- 
ten, durchaus nackt Ilegen. Mit dem prächtigen Fuͤllhorn bes Frühfings- 
toumt die Myrthe umd der Nofenforbeer (Nerium oleander), Gegenwärs- 
tig Imben wir bie Periode des Agnus caftus, ben man oft als Baum fins 
bet, eine der practooilften Brätben Griedenlands. Bald zeigt ſich auch 
bad aroße Heibefraut, eben fo ſchoͤn ats ber fpanifche Flleber und wie der 
Erdbeerbaum den ganzen Winter durch dauernd; dann ber Grauatbaum, im 
ber Frucht wie in ber Bluͤthe glei; herrlich. Außerbem gisr’s in den wals 
bigen Gegenden eine große Anzahl immer grüner Sträucher, welche Einen 
bie traurige Fabresgelt vergeffen laſſen, wenn nit bie Regenſtroͤmt, durch 
die man uͤberſchwemmnt wird, ober einige bach ſelbſt auf ben Höhen ſeltene 
Hagelſchauer und daran erinnerten. Trotz bem Allem verwuͤnſche ich oft 
Griechenland, weil es halb wild ift, weit ih geplagt bin, weil ich mich 
genditigt fehe, ohne Raſt und Ruhe sub Die in Regen und Sonnen-- 
fein zu arbeiten, weil ich nicht mal die Zeit baben werde, über biefes 
Sand nur ven ferne etwas Wolftändiges zu lie fern. Indeſſen will ich 
sid ans Ende aushalten, und ich dente, dad ber Anbliet meiner Urbeiten.. 
wie unvollfommen fie auch fegn mögen, meine unwuͤrdigen Berfeumber Lügen 
firafen werde, die mich fogar augeſchuldigt baben . ich ſchwelge auſtatt zii 
arbeiten. Sie bebenten nicht, daß. wenn ich artbam hätte, wie fie wiel= 
Teipt thäten, ich feit langer Zeit gezwungen wäre, biefes Ktima zu flle- 
fen, welches den Unmäßigen baht. Diefes Mtına bat einem Byren, einem 
Normann und fo vielen Andern bad Beben gefofter, weit fie es bier treiben: 
wollten. wie man ed Im Abendlande treibt, ofme ein Truntenbold zu beis 
ben. Ich Hin im Begriffe einmal bie Geftabe des Radon und Erymanthus 
zu betrachten, bie Gipfel des Parnaß und — — — das Studlum Gries 
chenlanbs iſt unermeßlich. Es wird mir ſehr leid thun, wenn ich nicht 
bie Cycladen beſuchen und ein Wenig zu Sinurna. wenigſtens zu Epbefus. 
den Styl bes aſiatiſchtn Briechenlands kennen lernen ann.” 


Müngen, in der Riserartjp Mrtiftien Unftalt ber I, G. Cot ta'ſchen Buchhaudlung. 
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Kaukaſien. 


4. Der Kaufafus. 

Da Georgien beinahe ganz vom Kaukaſus eingeſchlofſſen 
iſt, deffen Weite ſich über einen großen Theil des Landes verbreiten, 
und über welchen auf jeder Seite nur ein enger Paß führt, fo muß, 
Wer aus Rußland dahin ſich begiebt, ein gut Stüd dieſes Gebirges 
paſſiren. Eine Reife über baffelbe ift mir ungäbligen Gefahren und 
Muühfeligteiten verlupft, und fann auf den meiften Punkten nur 
im Sommer, wenn Schnee und Eis zum Theil geſchmolzen find, 
unternommen werden. Der Name kommt fen bei Aeſchylus 
vor, und bie Alten verfinnden, fo wie diefer Dichter, darunter bie 
ganze Berglette zwiſchen dem ſchwarzen und Taspifchen Meer. Wo 
aber ber Name fi berfchreibt, läßt ſich nicht mit Gewißkeit beftim- 
men. In Allen felbit kennt ihm fein Cingeborner, außer den Geor: 
giern und Armenien, welde ihn von dem Griechen gelernt haben. 
Bei Afiend Völtern iſt dad Gebirg unter dem Namen Elbrus, ei- 
nem alten perfiichen Worte, das einen mit Schnee bedetten Berg 
bezeichnet, befannt. Am Wahrſcheinlichſten ſcheint die Whleitung vonder 
perſiſchen Benennung Koll:Etaß ober Kasp. Die Länge bes Kaufe: 
fs zwiſchen dem ſchwarzen und kaepiſchen Meere fhäst man zu bei- 
nahe 100 beutfhen Meilen, Die Breite ift fehr verſchieden, zwiſchen 
46, 50, 40 bis 56 Meilen, Nördlich hat beri Kaukaſus den Were: 
und Kubanfſuß, füdlich den Kur, Mion und Tfeharuf, öftlich das das⸗ 
piſche, weſtlich aber das ſchwarze Meer zur Grenze. An den Küften 
der beiden Meere und in den fruchtbaren Thaͤlern ift bie Temperatur 
wie in Ztalien, dem Reiſen ber fhönften Sudfruͤchte günftig. Die 
höheren Gebirgeftächen find kalt, die Gipfel mit ewigem Schnee und 
Eife bebett; im andern Strichen table Felſen, ohne Erbe, ohne 
Pflangen. Der Winter vergeht nirgend ohne Eis und Schnee, befon: 
ders ift in den nordweſtlichen Gegenden bie Kälte empfindlich anhal: 
tend und fireng, der Sommer kurz, aber fehr heiß. An herrlichen 
Ausfihten, reipenden, üppigen, romantifhen Partien, an mild 
erhabenen Landſchaften iſt ber ganze Kaufafus reih. In wunder: 
barem Gewmiſche findet man hier paradiefifche, bezaubernde, maleri: 
ſche Thäler, umd wieder hohe, nadte, rohe Steinmaſſen, mo ſich 
des Wilde, Gigantifhe, dad Schauerlicherhabene, das Majeſtaͤtiſch⸗ 
große mit dem Ganften, Lieblichen, Anmuthigen, Entzudenden 
feltfam paart. Die freigebige Natur har für dieſe am fi rauhen 
Gegenden Alles gethan, mad man nur wuͤnſchen kann, und wenige 





andere Fänder in Aſien innen fib an Meichtbum bes Thier-, 
Pflanzen : und Mineralreihs mit den faufafliben Provinzen meffen. 
Die fetten Waiden begünſtigen bie Vieh:, beionders Pferde: unb 
Schafzucht, auch Aamele nnd Ziegen treiben in den Thälern und am 
Fuße der Gebirge, und Wilb aller Urt ift in ganzen Heerden beis 
fammen, Mebe, Hirſche, Gemſen, Bezoarziegen und Steinböde, ber 
fonders Fafanen der fe önften Art; auch finden fih Raub: und Pelz: 
ıhiere, unter ihnen häufig Schakale. Der Kaufafus trägt vortreff: 
lichen Watzen, bie feinften Dbftarten, fultivirte und milde Neben, 
die an Gebiih und Bäumen binanranfen, Maulbeer:, Granat:, 
Oliven⸗, Feigen, Raftanten-, Mandel:, Pfirfih und andere Gb: 
früchtebäume, Melonen, Arbufen, Safran, Reid, Hirfe, Hanf, 
Flachs, Tabak, Gemuͤſe, Seide, Wachs, Honig, Baumwolle, 
u. a. m. Die Wälder in den untern und mittlern Gegenden find 
an ben mannigfaitıgften Baumarten reih und geben vortreffliches 
Bau: und Schiffobaudolz. Das Gebirge bat viele beife Minerals, 
Bergpech⸗ und Naphraquellen, Salz, Salpeter, Schwefel, Mergel, 
Thon, Schiefer, Steintoblen, Kalt: und Sandftein, Granit, Jas⸗ 
pis, Achat, Gips, Marmor, Porphyr, Eifen, Kupfer und andere 
@rje, auch etwas Silber und Gold. Drdentlicher Bergbau aber 
wirb bis jetzt noch nicht getrieben; Jeder kann fuchen, was und mo 
er wid, Dieſes mertmiürdige Urgebirge ſteigt im Often jähe empor, 
fallt in Weften fanfter ab, verflädt fi auf allen Seiten, und fen: 
dei mehrere Smeige nach Suͤden und Morboften aus. Das nördliche 
Morgebirge ift niedrig, hat große Hocdebenen und wenig Wald; dan 
folgt das hohe Kalk: und das noch höhere Schiefergebirge,. beide 
mehr bewaldet, und das lehtere mit tiefen Schluchten und engen 
Thälern. Der gegen eine Meile breite Hauptruͤcken beftcht aus Gra⸗ 
nit, kahlen Felfen, wilden, unwirthbaren und ſchrecklichen Berg: 
ſpihen, Schnee: und Eisalpen, die in die Wolfen ragen und niemals 
aufthauen. Das füdlibe, an den Hauptrüden gelebnte Schieferge⸗ 
birge ift Anfangs hoch und ranb, dann aber zeigen ſich mehr offene 
unb bewaldete Flächen. Das ſuͤdliche Kalkgebirge ift noch fanfter, 
bat wenig Holz, viel gutes Yand, dacht ſich in eine niedrige, theils 
magere, theild fruchtbare Alähe ab, welche von zwei Querrüden 
burchichnitten wird, Das ſudliche Borgebirg tft nit fo fteil ale das 
nörblihe, und bat wenige, aber gute Waldung. An die Verflähung 
deffelben fließt fib das nördlie Worgebirg des boben armeniſchen 
Ararat. Der öftlichite Theil des Kaufafus iſt der miedrigfte, 
fruchtbarſte, und mehr bevölfert,, als die Übrigen Seiten, Je weis 
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ter nach Weiten, deſto mehr waͤchſt feine Höhe, und in bem Grade 
uchmen Wruchtbarteit und Benölferung ab. 

Der Kaulafns ftellt den Augen eined jeden ihn Bereifenden 
ein wunder bolles, malerifch Schönes, großes Panorama vor, derglei: 
chen, bie Alpen in Italien und in ber Schweiz etwa audgenommen, 
wohl nirgend auf der Erde gefunden wir. Mon Georgiewl 
(Georgofsty), der jedigen Hauptſtadt der Statthalterſchaft Kau— 
fafien, einer neu augelegten Feltung, aber bis jegt nur erft mit 500 
Käufern und 5000 Einwohnern, an ber feinen Kuma, Tann man bie 
ganze Kette ded Kaukaſus bis zu den lesgiſchen Gebirgen bin 
überfhauen, Nach der Anfiht von bier aus bildet ber Kaulaſus zwei 
große parallellaufende Bergrelhen, wovon die höhere nördliche das 
Schueegebirge (Tatarifh Eihar: Daglar), be niedrigere füblie 
he aber bad ſchwarze Gebirge (rufliih Tſchornoi⸗Gori) heißt, Auf 
jener ragt der hoͤchſte Gipfel Elbrus, noch unerftiegen, an Höbe dem 
Montblanc gleih, 16,700 Fuß Über den Merredipiegel emyor. 
Er ift mur von ber Sübfeite zugänglich, aber bie Gegend wegen der 
blutdurſtigen und räuberifhen Gebirgsvoͤller, ber Dffatier, Da: 
geftaner, Lesgler m. a. m. gefährlih. Die Höhe bes Kasbete 
beträgt 14,100 Fuß. Nach den neuften ruffiihen Croberungen liegt 
beinahe der ganze Kaufafus iu dem Bereihe bed ruſſiſchen Reichs. 
Ale Theile dieſes Miefengebirged, von ber Duelle des Kuband und 
von dem Elbrus öftlich und fböftlih bis an bad faspiihe Mieer, 
felbit bid an den Kur und bad Vorgebirge ded Ararat in Armenien, 
werben von kräftipen Mölferftämmen bewohnt, von denen bie einen 
fib zu verfaichenen Zeiten freiwillig unter ruſſiſchen Schuß begaben, 
die andern durch Waffengewalt unterworfen wurden, 


Gründe und Folgen des Verfalls und Untergangs von 
Polen. 


(Bortfegung.) 


Die Konfdderirten, bid zum lepten Wugenblide in dem 
Wahne, daß Rußland feine andern Ubfichten bene, ald die alte Wer: 
faſſung und ihren alten Einfluß herzuſtellen, erfchraten felbit, ale 
fie den Abgrund erblidten, in welchen ihr Werrath das Vaterland 
geftürgt hatte, Potozli, Branefi, Rzewudki verſchwanden von dem 
Schauplatz; bie Omeralität, welche von ihnen eingefeßt war, wollte ben 
Preufen eine allgemeine Boltöbewaffnung entgegenftellen ; ſie bat 
und proteftirte ; ber König erber fih, bie Arome mieber zu legen, um 
nicht an dem Unglück Polens heil zu haben; aber weder Er: 
niedrigungen noch Vorftellungen vermochten einen Entfehluß zu ben: 
gen, ber mit Hintanfegung jeder Ruͤcſicht der Billigkeit und bes Rechts 
gefaßt worden war, Am 25 Mär, 1795 erflärte ein preußiiches, am 
9 April ein ruſſiſches Manifeſt, daß die beiden verbiindeten Hoͤfe 
kein anderes Mittel gefunden hätten, den Feuerherd der Mevolntion 
in Polen für bie Sicherheit ihrer eigenem Staaten unfhäblih zu ma: 
chen, als indem man bemfelben in möglitft enge Grenzen zurdd: 
dränge; *) deßhalb nehme Preußen bie Provinzen Pofen, Gueſen, 





*, Auf. Des. Lictablissement dun foyer aussi dangereux par 
toutes les puissance» dont bes Htats aroisintat ävoe Coux de larc- 


Kaliſch, Sieradz, Lencicz, Rawa, Plock u. ſ. w. mit den Stäb- 
ten Dauzig und Thorn, Rußland die Provinzen Pobdolien, Poloch 
Minft,, nebft dem größeren Theile von Nowogrodel, Brzeſt, Mol 
hinten und Wilna oder bie Hälfte bes Sroßherzogthums Pirhauen 
im Befig, um diefe Eroberungen auf ewige Zeiten mit ihren übrigen 
Staaten zu vereinigen. Die Gebietötheile, melde auf dieſe Weife 
von Polen losgerifen wurden, betrugen : der ruſſiſche Antheil 1550 
Quabratmeilen mit drei Millionen, ber prenfiihe 1060 £iuabrat: 
meilen mit einer Million Einwohner; zufammen alfo noch etwad 
mebr als den Flähenraum der gefammten preußiſchen Monarchie in 
ihrem gegenwärtigen Umfange. Ein Reichstag der auf ruſſiſchen Befehl 
zu Grodno in Lithauen zufammenberufen warb, mußte in alle Abe 
tretungen einwilligen, weiche bie hoben Mächte verlangten; bie 
furdtbarften Verwinihungen wurden auf die Haͤupter ber Elen⸗ 
den gehäuft, welche dad Vaterland den Fremden verrathen hatten; 
aber Worte vermohten Nichts miber bie Gewalt, Größer, als 
gegen Rußland war bie Erbitterung gegen Preußen, Der Bertrag 
mit Rußland war bereits unterzeichnet, ald noch immer weber Dro: 
bangen noch Mißhandlungen die Annahme der Forberumgen Preußens 
erzwingen fonnten. Endlich fam man überein, daß der Marſchall 
ded Reichstags nur bie Frage teilen follte, ob bie Werfammlung ihre 
Zuftimmung gebe oder nicht. Niemand antwortete, und biefes 
Stillſchweigen wurde ald eine Genehmigung bed Wertrages angelehen, 
den Preußen vorfchrieb, 

Dief war bie zweite Theilung Polend: der Meft bed Reiches, 
dem biefelbe noch einen Schein der Erifteng lief, war betraͤchtlich 
Heiner, ald der Antheil, den Rußland allein wieber davon abriß; 
und ein Ullianztraftat, der unter dem Einfluß der ruſſiſchen Bajonette 
abgeſchloſſen wurde, ftelite auch diefen Reſt in eine Ubbängigfeit, die 
den Namen ber Freiheit mur zum bitterften Hohn machte. Alles 
wurbe planmäßig anf jmen Zuftand der Anarchie guruidgeführt, ber 
vor dem Jahre 1788 herrſchte; umb um fir bie Zulunft jeben neuen 
Verſuch des Wiberftandes unmöglich zu machen, follte bie Armee auf 
ein Korps con fünfzehn taufend Mann rebueirt und aus berfelben 
Alles entfernt werben, was im Geringftien der Anhaͤnglichteit am 
dad Vaterland verbädhtig (bien. 

Auf deu meilten Punkten war die Eutwaffnung ber Truppenab⸗ 
theilungen ‚ deren Eutlaſſung Rußland forderte, bereits volljogen 
worden; nur Madalinsfi, der mit feiner Brigade zu Pultuſk act 
Stunden von Warſchau ſtand, weigerte ſich, die fm dieſer Beziehung 
ihm zugefandten Befehle zu vollziehen , wandte ſich gegen bie neuen 
preufifch : polnifhen Provinzen und erhob im beufelben die Standarte 
der Empörung. Bald darauf, als die Duffen ihre Kriegsmacht im 
der Nähe von Warſchau koncenteirtem, erſchien Rodciuste vor Ara 
tau, wo er mit Begeifterung amfgenommen wurde; mehrere Lau: 





publique, a dü naturellement ezciter leur attention. Elles ae 
sont orcupdes en commun des mesures je plus propres & “toufler 
je mal dans sa naissance et &mpecher In contagion d’arriver 
jusqu'&a leurs propres frontiöres. 8. M. Vimperstrice de toutes 
les Russies et 5. M. le roi de Prusse, de Vareu de 5. M. Vempe- 
reur des Romains n’en ont point reconnu des plus efficaces pour 
lonr surtie respective, que de resserrer la republiqgue de Po- 
logne dans des limites plus etroites etc. 


ſend Einwohner der Stadt und bed Palatinats erklärten ſich in einer 
feierlichen Alte vom 24 März 1794 bereit, das Letzte, was die Ip: 
rannei ihnen gelaffen habe, ihr Leben fiir die Befreiung des Water: 
landes zu opfern; „unſere Verzweiflung, fagte ihr Manifeft, ift 
auf dem Gipfel und unfere Vaterlandsliebe ohne Grenzen.“ Kosciusko 
erhielt den Dberbefehl über die bewaffnete Macht der Nation mit 
dem Auftrag, eine oberfte Behörde zu bilden, welche die Leituug 
aller öffentlichen Angelegenheiten übernähme. Durch einige taufend 
Mann verftärkt,, brach er von Kralau anf, fchlug bei Raslawice ein 
ruſſiſches Korps, das ihm entgegengefandt war, und verbreitetedurd 
Me Kunde diefes Sieges binnen wenigen Wochen die Nevolution 
über das ganze Königreih. Auch in Warſchau brad ber Aufitand 
aus; dad Bolt mit der polnifhen Beſatzung vereinigt, warf 
45,000 Muffen, melde die Hauptſtadt vertheibigen follten, nah ei: 
nem furctbaren Gemetzel aus der Stadt, und fehte eine proviſo⸗ 
riſche Regierung ein, die ſogleich ihren Beitritt zu der Infurreftion 
in Aralau erflärte. Ueberall wurde Kosciusto ald das Haupt aller 
bürgerlichen, mie aller militäriihen Gewalt anerkannt ; überall wurde 
feinen Befehlen der unbedingteite freudigſte Gehorfam geleiitet. 

Aber nur kurze Zeit bauerte die Hoffnung, welde die erfien Er: 
folge gemährt hatten, Während die öftlichen Provinzen von ruffiihen 
Heeresmaflen uͤberſchwemmt wurden, zog von Weiten ein preußifches 
Heer heran, von König Friedrich Wilhelm I1 in Verfon geführt, 
und gleichzeitig rüdte im Süden ein oͤſterreichiſches Truppenlorps 
ein, welches zwar Feine Feindfeligkeiten ausübte, da ed nirgend Wir 
berftand fand, inbeiien offenbar feine andere Beſtimmung batte, 
als von dem Maube, auf den Rußland und Preußen ſich fklrgten, 
einen Theil für feinen Hof vorweg zu nehmen. Immer näher wur: 
den, uugeachtet verziweifelter Gegenwehr, bie Polen gegen Warſchau 
gedrängt; bis vor die Mauern diefer Stadt fam nach ben Gefechten 
bei Szorifoginn und Chelm das preußiiche Heer; umd als dajfelbe 
durch den Aufitand in feinem Ruͤcen zu unrübmlicem Rückzug ge 
awungen wurde, drang vom der entgenengeleßten Geite der ruſſiſche 
Heerführer Sumaroff mit Hebermadt heran. Die Schlacht bei Ma— 
cieiomwice entihieb (am 10 Dftober 1791) das Schidfal von Polen, 
Mit dem Audeufe: Finis Poloniae! fanf Kosciusfo, der fih an 
der Spige feiner Meiterei verzweifelnd mitten unter die Feinde ge: 
ſtuͤrzt hatte, vom Pferde. Cr mwurbe, ſchwer verwundet, gefangen; 
feim Heer vernichtet, Der Weg nah Warſchau fand dem Sieger 
offen. 


(Gortfegung folgt) 





Das neue brittſche Mintfterium. *) 
Lord Brougham und Baur, Lordtanzler von Großbritannien, 
Fammt von einer fehr alten Familie aus Eumberland umb Weſtmorelaud 
as. *°) Er erhielt feine Erziehung in Ebinburgb und wurde ſchon ſehr 





*) Aus dem Courier. 

“) Dord — Bater hätte vier Söhne, Ocurtz, den jetzigen Lordkattjier, 
geboren 1779: John, einen angefehenen Beinhandter in Edinburgh, der 
vor anderrbaib Jahren farb; 5, Advotat und Parlamentigtied für 

Ealne; William, gleichfalls al Iurift ausgezeichnet: eine Mutter, die 
Tochter eines Geiſtſſchen in Edinburgb, lebt nor. Lado Bronabham ift eine 
orne Eder umd nabe Berwandte der Familien Mudiand und dien. 

te galt, als fle ihren erhen Mann, Hrn. Spalding, beitathete, für eine 
außerordentlich fchöne Dame; und bei ihrer zweiten Vermahlung mt 
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fung Abbotat in Schollland, was ihm berechtigte, in Appellationdfachen 
der Schotten vor dem Kaufe der Lords zu pläbiren, ebe er ſich noch 
ber engliſchen Adrotatur zugefeilte, Dur Geift, Scharfſinn und Gelehrz 
famteit gleich ausgezeichnet, brauchte er bennoch geraume Zeit, bis er ſich 
bie prattiſche Rennimß der engliſchen Geſetze in tem Grad aneignete, im 
weichem er bereits des ſchottiſchen Rechts Meifter war. Judeffen bebarf 
fein Verdienft als Juxiſt feines Lobes; es iſt allgemein amerfannt, und er 
gehbrt umbegtwelfeit unter die erſſen Männer feines Fachs. Auein wie.ald 
Anmwald, fo ifter auch ald Redner bewunderungswürdig. Die Bündigreit 
feiner Schluͤſſe, die uͤberzeugende Eindringlichkeit feiner Darftellung, feine 
vernichtenden Garfafınen find felten erreicht worden. 3 

So hoch degabt Übrigens Lord Brougham von ber Natur ift, fo vers 
banft er dech gewiß eben fo Viel dem unermuͤdeten Fleiße, der if 
manche Naͤchte, ftatt im Betr im Stubirjimmer zußringen ließ. Gein 
Streben nach Autzelgmung war fo groß, daß man erzähle, er habe in els 
nem wichtigen Falle, wo er einen Vortrag zu halten hatte, neun Mal 
feine Rede umgeſchrieben, ehe er felojt damit zufrieden war. Die Mei— 
nung, bie man ſchon frähyeitig von jenen ſo gepflegten und entwickelten 
Talenten begte, zeigt ſich aus folgender Anerdore: Der gegenwärtige 
Oberrichter In bürgerligen Sachen, Cir Nitotas Tondal, hatte fih mit 
Brougbam den Bordereirungsfiudien zur englifhen Advokatur gewidmet, 
zu weicher fie zu gleicher Zeit berufen wurden; doch Tyndal erkannte die 
Ueberiegenbeit Brougbams in bem Grab an, daß er den Ruf ablehnte und 
barauf beftand, Brougham muͤſſe ibm vorgehen, welcher dann auch das 
durch ben erften Platz erbielt, 

So Biel Brougham auch als Schriftſteller geleifter, läßt ſich doch im 
biejer Beziehung nur Wenig von ibm ſagen. eine zahlreichen Arbeiten 
find faft alle anonym erfarienen und wurden fo fehr nach allen Seiten yers 
ftreut, ba eine umfaſſende Außzaͤhlnug derſelben ſehr ſchwierig und ein 
volltommenes Urtheil daruͤber unmdglih If. Mehrere Zeitumgen . machen 
Anſpruch auf Mittheilungen von ihm, hlerzu fommen feine Blugfcriften, 
feine Artitet in den Reviews (er ift mit Jeffrey Gründer des Ebinburgh⸗ 
Reviero), zu denen er ſich theils betennt, theitd micht betennt. Er hat in 
biefem Puntte einige Aehnlichteit mit dem arofien Unbefannten. 

Brougham trat in dad Unterhaus für Camelforb im Jahre 1812, und 
behauptete darin fortwährend eine hoͤchſt ausgezeichnete Stelung. Cine 
Hauptaufgabe, die er mit unermuͤdlichem Cifer verfolgte, und nicht, ohne 
daß er manches gluͤctliche Reſultat erzielte, feyte er ſich In der Verbeſſerung 
der Rage der untern Stände, fo dafi nie Jemand einer wohlverdienteren 
Popularität fih rähmen fonnte. Daher, ob er gleich gewoͤhnlich mit der 
DSppofition ffimmte, war er doch nicht vegelmäßig auf ihren Binfen anzu⸗ 
treffen, und erfchlen oft als bad Haupt einer befonbern Partei, bie eine 
von jener unabhaͤngige Meinung verfocht. Als Eanning an die Gpige kim, 
weigerte ſich Brougham zwar, eine Stelle im Minifterium zu Äsernehmen, 
erflärte ſich jedoch im Ganzen mit ben Maßregein diefes Miniſters einvers 
ſtanden, deſſen Anfisten in Bezug auf bie nötbigen Reformen er feincd: 
wegs theilte. Cauning wollte Nichts von Parlamentöreform bören, wahre 
ſcheinlich, weit ihm bie Zeit moch micht geeignet ſchien; Brougham fprach 
ſich fterd für eine Reinigung des Nepräfentationsiwefens aus, wenn er 
auch in der Art, wie er die Sache behandelte, je nachdem be Musfichten 
ber Ausfuͤhrbartelt ſich aͤnderten, nicht Immer die aufgeftellten Grundfäge 
feſthlelt. Es iſt noch in friſchem Andenten, daß er einen Geſchentwurf 
über dieſen Gegenſtand amgerändigt hatte, denſelben aber in Worge beö 
Miniſterwechſels außer Act lied, da er inzwiſchen feinen Siy im Kaufe der 
Gemelnen nicht mehr einnabm, auch nad feiner Erhebung zum Pair fers 
mer nicht mehr einnehmen kann. So bat, was biefen feyten, zur Reife 
gebiehenen Man betrifft, im Publitkum Bid jegt nina Mäheres verfantet; 
doch bärfte Eines und dad Andere in der von den Miniftern vorzuſchlagenden 
Rapinetöimaßregel zum Vorſchein formen, 

Unter dem Minifterinm Wellingtons hielt Brougbam fich ſtets zur 
Oppofition, die Konceſſionen für die Kathofiten und ben Wieberruf ber 
Teitgefege audgenominen, Er räumte aus Privatgründen im Anfange 
dieſes Jahres feinen Play für Wenchilſea, trat aber balb wieder für einen 


Brongham fo fie große perföntiche Meise defeffen haben. &ie bat aus 
ihrer erfien Ehe einen Gobn, der bei der Armee dient, und von Brous⸗ 
ham eine Tochter, die ungefähr fünfzehn Jahre ait ift. 
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andern Flecten ein. Bei ber jängfien allgemeinen Wahl warb ihm ein Gig für 
Knaresborough zugefigert, km Wall er von Vortſhire nicht zewaͤblt waͤrde, 
da dieſe Grafſchaft ihm glelchfauls eine Kandidatenſteile zur naͤchſten Wahhl 
angeboten hatte, Es war Dieb das erſte Beiſpiel, baß ein aubübender Ab⸗ 
votat als Mitglied einer Grafſchaft im Unterhauſe Mag nehmen ſollte. 
Diefe von ihm fo hoch geſchaͤnte Ehre wurde ihm je doch nur ſehr kirrze Zeit vor 
feiner Berufung auf ben Wollſack zu Theil. fo daß er ſich nicht mehr zwiſchen 
Vorrſhire und Kruaresſborough entſchelden kenute, und baß alſo ſonderbar 
genug beide Sitze dadurch anf ein Mal erlebigt wurden. 


Den hoͤchſten Ruhm aͤrntete Brougham betanntlich in den Augelegen⸗ 
beiten ber verſtorbenen Königin Karoline als ihr Beiſtand und General: 
advotat, in jenem Prozeſſe, ber im Jahre 1520 fo ſchinerzvoll bie dffents 
Tine Aufmertjamteit bejpäftigte. Die Geſchictlichteit, weiche er im biefem 
Tall an den Tag legte, fo twle mehrere dieſes unglückiche Ereigniß beglei⸗ 
tende Umſtaͤnde veranfaßten, baß ihm eine Menge von Resisinindein, 
vorzuͤglich aus ben noͤrblichen Gegenden, Übergeben wurde, unb beinahe 
jeber Prozefi durch feine Spänbe lief. Man bat Urfache zu glauben, daß er 
durch fein Auges Betragen in dieſer Same ben feitenen Mantel ſich er: 
warb, indem ber verfiorbene König ihm mac einigen Jahren das Patent 
und ben Rang als rbniglimer Rath ertheitte, °) 





Ucher die @reigniffe in Antwerpen. **) 


Das Vergnügen, weiches Ihnen, verehrter Freund, Ihrer Verſiche⸗ 
zung zufolge, bad von mir Äber bie entfeglichen Auftritte im Belgien ent 
worfene Meine Gemälde gewährt hat, veranlaßt mich, noch ein Mat bie 
Geber zu ergreifen, um Ionen nachtraͤglich einige Nachrichten mitzutheilen. 
welche ich von bortigen Berwwandıen ald Augenzeugen über bie foätern Er⸗ 
eigniffe erhalten babe, mworäser In dem Öffentlichen Biättern bis jetzt mm 
ſehr unvonflänbige Berichte erſchienen find. 

Der Aufſtand, welcher am 17 Ottober Abends, gleichſam unter mei: 
nen Augen, zu Antwerpen ausgebrochen war, und wobel die graͤu⸗ 
Uchſten Mordſcenen am mechelner Thore Statt fauben, indem bie Buͤrger 
dem bie hollaͤnbiſche Armee nach den fo moͤrberiſchen Gefechten im und bei 
Berghen verfofgenden Feinde gewaltſam Be Thore zu Minen verfuchten , Tieh 
nit Grand alle bie Schreckenaſeenen vorher ſehen, von denen ertipe Tage 
nachher bie einft fo reiche, herruche Geeftabt mit ihrer Bevbiferung von 
beinahe neungigtaufens Einwohnern heimgeficht worden ift, 

Zuvörberft muß ih Ihre Aufmerrfamkeit auf bie Gefechte im und um 
Berghem lenten, Hier ſchien bie hollaͤnbiſche Armee, mad; ihrem vom Me: 
Hein beivertilelligten Ructzuge auf Untwerpens Bollwert, neuen Muth 
gefhdpft zu haben und entfeploffen zu feyn, mit ber aus Antwerpen ihr enigegen 
gefandten Verſtaͤrtung an Mannſchaft und Artillerie bat fehr burchſchnittene 
Terraln tapfer zu behaupten. Ihre Anſtrengungen wurden dem auch, 
wenn gleich nme momentan, vom Gläc getrbut. Denn bie mit feltener Be: 
geiſterung auſtuͤrmenden zahlreichen belgifhen Freiwilligen , durch fräbere, 
faft Brifpleilofe Erfolge zu Helden umgeſchaffen, fanden bier, theifweife im 
Berſtecte geloct,, ihren Tob, Die in blaue Kittel, der brabantifihen reis 
witligen Nationaltrapt, vertleidete Bedeckung einiger hollandiſchen Batte: 
rien trugen zu dieſem Erfolge der hotlaͤndiſchen Waffen dad Mieifte bei. 
Bänfhunbert Belgier, größtentheits Breitoillige aus ben vornehmften Haͤu⸗ 
fern, worunter der Graf Friedrich von Merode umd ber erfte Mdiutant bed 
fommantirenden Generald Mellinet, eines Framofen, bedeckten mit ihren 

‚ Reldern die Wahlſtatt. Die Einbuße der Belgier an biefem heißen Tage 
war bemnac) nicht unbebeutend, vermochte aber ihre Kraft nicht zu beugen, 
Sie brangen am ben folgenden Tagen mit, wo möglich, noch arbserm Muthe 
wor, warfen bie Holländer aus allen Pofitionen auferbalb Antwerpen, unb 
nöthlgten fie iheiltweife. in ber Feſſung Schut zu ſuchen. Der beträchtlichfte 
Teil ber Armee, vorzuͤglich Kavallerie und Artillerie , zog fin, bie De 





") Lord Brougbam hat als ng eine ungeheure Nemerung eingeführt — 
er ericheine mit einer feinen teernie: ſtatt der altüblichen Allonger 
perrüde auf bein Wolfat Daber die Engländer den Wortiwip machen: er 
in Der Wöigpartei (Wig + Perrüce) untreu gewor den. 

Ragtrag ju dem Briefe eines ehemaligen Offleierz her eine reifen 

ben Niederlanden (Mus. u. 3. Mr. a = TR 


fung Breba beftändig in's Auge faffend, auf der bredaer Eitraße purher, 
Das ſchone Berbem, mit feinen zahlreichen reizenden Randbäufern unb eng⸗ 
Aſchen Gartenanlagen, wohin Antwerpens vornehme Weit luſtzuwandein 
pflegt, iſt durch bie erlittenen Berftbrumgen faft untenntlich geworben. 
Nicht minder find Autwerpens ſchoͤne Worftädte verheert, indem fie gam 
beſonders dem groben Seſchütz der Feſtung Sei Aunaherung ber Belgier 
ausgefegt waren. . 


Nachdem alle bieſe Auſtritte vorhergegangen, kounte bie Husführung 
des Hauptzwects ber Belgier, ſich in den Befig ber Stadt und der Feſtungs⸗ 
werte zu fegen, micht mehr bezweifelt werden. GSleichwohl war e8 ben 
Beigiern, der zwertmäßigften Vorſichtamaßregeln von Seue bes Som: 
mandanten ungeachtet, gelungen, fi munter Untwerpens Bewohnern ſtar⸗ 
fen Anhang zu verſchaffen. Während nun eine und zwar bie yahlreichfte 
ihre Kolonnen von der großen bräffeler Straße ber ſich yuın Angriffe biefer 
fürdptbaren Veſte in Bervegung fegte, ruͤcte zu gleicher Zeit bie unter 
dem Dperbefehl bed Marauis de Eoufant ſtehenbe (ogemanute belgiſch⸗ frans 
sbfifge Legion, etwa 6000 Man ſtart, größtentheils geborne. meint In ben 
parifer Borftäbten augeworbene Bransofen, von Gent, ben gentner Kanal 
entlang, gegen Antwerpen vor. Dann fegte ſich auf ein gegebenes Gig: 
nal, Untwerpens geringere Woltstraffe in Auftruhr, zuerft dad rothe und 
Kippertbor ftürmend. Die Schildwachen wurden in der Stabt allentbals 
ben angefallen und micdergemenelt; bie Artitleriften, an ihren auf ben zahl⸗ 
reihen Waͤllen befindlichen Beihligen befpäftiat, Mod und Werderben un: 
ter bie außerhalb ber Thore mit unbeſchreiblichem Witte anbringenden 
Belgier zu ſchleudern, und fo dem Weinde mit brennender Lume herzhaft 
in's Angeſicht ſchauend, ſahen ſich pibollch von ben Einwohnern in ihrem 
Rüden bedroht und angegriffen, und fanden auf biefe Art arbßtentheits 
ihren Tod, Die am rothen, am Kipper: und mechelner Thore in Rofonnen. 
aufgeftellten zahlreichen hollaͤndiſchen Batalllone, von allen Seiten, gleich: 
fam von Außen und Innen, angefallen, mußten nach einem unter Ihnen attz 
gerichteten fürcpterfinen Blutbade endlich weichen, Go wurben dann bie 
eben genannten brei Thore erftürmt, geöffnet, und bie fiegtrunfenen Bet: 
gier ruͤgten im Sturmſchritte durch biefelsen, Alles, was fih von holldns 
diſcher Seite Ihrem Vorbringen widerfegte, nieberftoßend, Die Holländer 
fluͤchteten etzt in dad JIunere der Stadt; Andere verfuchten bie Citadelle zu 
gewinnen. Viele ihrer Bataillone waren auf ben Öffentlichen Wäyen, mas 
mentlich anf ber ſchoͤnen Place verte, Place de Mer, in ber Nähe bed fde. 
nigfichen Schloſſes, der föniglihen Mänye, auf bem Rathhausplatze, in 
Sqlachtor duung aufgeſtellt. Eo wurden fie, auf die Defenfive beſchraͤntt 
von dem Geſchuͤre ber auruͤckenden Belgier, ſchrecktich befiefien, und: 
eudlich. nachdem ihre Reihen mertlich gelichtet worden, mit gefälltem- 
Bajoneit angegriffen und auseinander gefprengt, 

(Fortfegung folgt) 


Die Pilgertare in DOftindien, 


Einige Mabrattenbäuptfinge fauften im vorigen Sabre bie Tare, wel: 
are bie britiſche Regierung von ben Pilgern in Dſchaggernat erbebt, um 
eine anfehnligre Summe an ſich. Sie gasen ben Zutritt zu dem Tempel frei; 
und fo begab ſich eine zahllofe Dienge, beſonders von Weibern und vom 
ber aͤrmeren Klaſſe, nach ber heiligen Stärte auf den Weg, da es in dem 
Schaſters heißt, wer bad Gottesbild auf feinem Feſtwagen erblice, folle von 
allen Nötten ber Geelenmwanderung daburch Hefreit werben. Dieſes unge 
woͤhnliche Zuſtroͤmen verurſachte eine Themerung , fo baß ber Preis ber Le 
bensmittel auf dad Doppelte ſtieg, ja au manden Orten um feinen Preis 
mehr Etwas zu haben war: daher ſich Miele gendthigt fahen, wieder sms 
zutehren. Man Imtte ſich im leyter Belt in Subien Hoffnung gemacht, bie 
Regierung würde dieſe Cremer. womit fie die Religion ber Gingebornen- 
belaflet, abſchaffen; dagegen feheint es, daß biefelbe auch noch bei ander. 
Tempeln eingeführt werden folle, Wenlaftens ging in Calcutta ein foldyes 
Gerät in Bezug auf dad Pilgern nach Call⸗ghat, Üserdieß mit dem Beis 
fag, ein Mufelmann werde bie Taxe pachten, was benn doch bei hindu ſchen 
Zeitungen etwas arg vorfommt. Iſt ed recht, fragen fie, dal wir, wenn 
wir unfern Gott zu ſetzen wuͤnſchen, bafür zahlen und noch mehr, baß man 
ung einen unveinen Mufelmann um Erlaubniß Bitten beißt, wenn wir in 
unfere Tempel treten wollen? 
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Gründe und Folgen bed Verfalls und Untergangs von 
Polen. 


(Kortfegung) 


Die Vertbeibigung der Hauptftabt, nachdem jede Hoffnung ver: 
loren, ber Sturm und dad Blutbad von Praga bemeifen, daß bie 
volnifhe Nation ihres heldenmuͤthigen Führers wuͤrdig mar. 

Die Kapitulation von Warſchau ftellte die ruſſiſche Hertſchaft 
wieber ber, wie fie vor bem Ausbruche der Empörung beftand. Die 
ruffifhen Feldherren hatten bie gemeffenften Befeble, ben Schein zu 
bebaupten, ald führe Rußland den Krieg nicht gegen Polen , fondern 
nur gegen bie Empörer, welche fi in Polen gegen bie geſetzliche Ge: 
walt aufgelehnt hätten. Die Abfiht, unter biefem Vorwande bie 
gemeinihaftlih gemachte Eroberung allein zu behalten, wurbe inbef: 
fen durch den Umftand vereitelt, daß öfterreihifche uud preußiſche 
Truppen bereits einen Theil von Polen befegt hielten, und daß weder 
das wiener noch bad berliner Kabinet fich geneigt zeigten, eine aufforecht: 
mäßigem Wege gemachte Eroberung wieder heraus zu geben. Der 
Streit um bie Stuͤcke des unglüdlihen Landes, um die Unzahl Qua: 
dratmeilen und Seelen, bie jebem Theile zulämen, dauerte noch bei: 
nahe zwei volle Jahre, denn erft am 21 Dfrober 1796 wurbe derfelbe 
durch die legte Anseinanderfegung zwiſchen Defterreih und Preußen 
entſchieben. Doc waren im Allgemeinen bie Grundfäge, von denen 
bei der Theilung ausgegangen werben follte, bereite in bem Bertrage 
feftgefegt worden, den Defterreih und Rußland am 3 Januar 1795, 
zwei Monate nach dem Fall von Warſchan, ſchloſſen, und dem am 
24 Oftober deſſelben Jahres auch Preußen beitrat. 

In Folge diefer Verträge erbielt Defterreich bem größten 
Theil von dem Palatinate Arafau, bie Palatinate Sandomir und 
Zublin, mit einem Theile des Diftriftes von Chelm und jenen Theil 
der Palatinate Briefe, Podlahien und Mafowien, der fi längsdes 
linfen Ufers des Bug erftredte — einen Flähenraum von ungefähr 800 
DO M. mit einer Million Einwohner. Preußen erbielt den auf 
dem rechten Ufer bes Bug gelegenen Theil der Palatinate Mafovien 
und Poblachien mit dem Reſt des krakauer Palatinatd und in Lithauen 
den Theil von Samogitien und von dem Yalatinate Troki, der 
fi auf der linfen Seite des Niemen befindet, zufammen an 1000 
DI SM. mit mebr «ld einer Milion Einwohner. Rußland erbielt 
den ganzen Reſt vom Lithaum big an den Niemen und an die Gren: 
In ber Palatinate Bryer und Nomogrodet und yon da bid an den 


Bug nebſt bem größten Theile von Samogitien, einem Theile von 
Chelm und dem Reit von Volbonien, fo wie dem Herzogthum Gur: 
land und Semgallen; im Ganzen über 2000 OO M. mit 1,200,000 
@inmwohner. " 

Dem Fuͤrſten des Reiches, das auf biefe Weile für gute Beute 
erflärt worden war, fandte Katharina TI den Befehl zu, der Krone 
zu entfagen; mie fie ihm vor breißig Jahren bie Erlaubrig fanbte, 
diefelbe anzunehmen. Am 25 November 1795 , bem Jahrestage feis 
ner Krönung, unterzeichnete Stanislaus Auguſt feine Abdankungs: 
akte — die legte Handlung einer Regierung, die nur einen einzigen 
kurzen Zeitraum ben Charakter der Schwähe und Unentſchloſſen⸗ 
beit verleugnete, ber fie von Anfang bis Ende begeichnete, und wie 
fie mit Verrath an bie Fremden begonnen hatte, fo wirbig durch 
BVerrath ber Fremden endete. 

Dieb war das Ende vom Polen. Bis auf den Namen war bad 
mächtige Reich von ber Erde verſchwunden, das fo lange die Schutzwehr 
Europa’d gegen bie rohen Schmwärme ber Rufen, ber Tuͤrken unb 
der Tataren geweſen mar und das fo reiche Keime einer eigenthäms 
lichen, jeßt gewaltſam erdruͤkten Entwidelung in fib trug. Der 
infang des achtzehnten Jahrhunderts fah zum erften Male die Muf: 
fen ſich in bie inneren Angelegenheiten Polens einmifhen; bad Enbe 
dieſes Jahrhunderts fah fie feine letzten Mefte mit ben beiden Maͤch⸗ 
ten theilen, die vor anderen dad Intereffe gehabt hätten, feine Un— 
abhängigfeit zu beihügen. Das Dafepn des polnifchen Volkes konnten 
die legtern vertiigen ; fein Gedaͤchtniß lebte in tauſend Herzen fort; 
taufend Herzen ichlugen ber Hoffnung, daß einit eine neue Morgen: 
röthe über ihr Vaterland aufgehen, eine ſchoͤnere Wiedergeburt baf 
felbe ernenen würde, Bon ihren Nachbarn verlaffen, wandten fie 
auf das ferne Franfreih ihre Blicke: Franfreih, das Volk und 
bad Meih, dad an der Spitze der europäifhen Givilifatien ftanb, 
hatte die Verpflichtung, die alte Schuld Europa's abzutragen, bie 
alte Grenze gegen bie Barbarei des Oſtens wieder berzuftellen. 

Nicht ungehört blieben die Bitten, blieben die Erbetungen ber 
Polen in Frankreich. Bon den Säuptern ber Republlk, wie von bem 
Haupte bed Kalferreiched wurden Verfprehungen gegeben, bie un: 
ter Frankreichs Fahnen riefen, was fir die Freiheit, für den Namen 
Polens fireiten wollte. Hundert Schlachtfelder in Italien, Egypten, 
San Domingo, Spanien, Deutihland, Rufland haben die Ströme 
polnifchen Blutes getrunfen, die fi mit dem Blute der Helden 
Frantreichs vermifchten; aber unwerth mar der Dan, der Polen von 
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Grantreich warb, Nahbem mach jahrelangem Karren bie Schlade 
ten bei Iena, Friedland, Eplau den preußiſchen Antheil Polens frei 
gekämpft hatten und auf Dombromati's Muf bie ganze Bevoͤllerung 
Polens fid in den Waffen erhob, begnuͤgte Napoleon fih, ein Her: 
zogthum Warſchau zu errichten, das nicht einmal den Namen bed al: 
ten Polend zurüdrief. Eine Berfaffung, die der Konftitution vom 
5 Mai nachgebildet war und vor biefer ben Vorzug befaß, daß fie 
dem Bauernftande Freiheit und politiiches Dafepn gab, entfdsäbigtenicht 
für die ungeheuren Opfer, bie das auf ben Umfang ven 1800 ) M. 
beſchraͤnkte Laͤndchen bradte. Der mwiener Frieden vermehrte bad 
Herzogthum mit den Provinzen Krakau, Radon, Lublin und Sieblze, 
oder einem Flähenranme von 9000 CI M., aber er verminderte bie 
unerfhminglichen Zaften nicht, welche die Militärherrichaft Napo: 
leons auferlegte. Endlich fchien die Stunde gekommen, wo alle bie 
Hoffnungen in Erfüllung gehen follten, die unter allen Wechſelfaͤllen des 
Geihidd den Muth der treuen Polen aufrecht erhalten hatten, Der 
ruſſiſche Arieg führte ein Heer, wie ed die Welt noch nicht geſehen 
hatte, über ben Niemen; ber Neichdtag des Herzogthums Warichau, 
unter dem Vorſitze des Fuͤrſten Abam Ejartoripsti, konftituirte fih (am 
28 Juni 1812) ald Generaltonföberation von Polen und erflärte, daß 
das Königreich Polen und die polniihe Nation in ihren alten Gren- 
zen wieberbergeftellt fen; der König von Sachſen, ald Herzog von 
Warſchau, unterzeichnete die Alte, melde feinen Beitritt zu der 
Konfoberation ausſprach; in der Hund Napoleons bed Kaiſers ber 
Franzofen lag die Entſcheidung. 
Schluß folgt.) 


Der Feldzug der ſpaniſchen Konftitutionellen. 
(Fortfegung.) 


Nah einer ſtuͤrmiſchen Unterredung mit Mina, worin Feine 
Verftändigung erzielt ward, bewerfitelligte Obrift Valdez feinen Ein: 
marſch in Spanien. Ueber feine erften Bewegungen blieb das Pu— 
blitum eine Zeit lang in völliger Ungewißheit; bie wideriprechendften 
Serüchte Famen in Umlauf; an einem Tag war Waldes gefchlagen und 
anfgerieben, dann börte man wieder, er habe ein 2000 Mann ftartes 
Korps unter Juanito zurddgeworfen. Selbſt über die mumerifche 
Stärke der Konftitutionellen wußte man fo viel ald Nichts. Cinige 
ſchaͤdten die Schaar des Obriſts zuverfihtlih zu 500 Mann, Un: 
dere gaben ihm hoͤchſtens bie Hälfte — die Letztern mögen ber Wahr: 
beit etwas näher gemwefen ſeyn. Obriſt Leguia erlitt eine theilweiſe 
Niederlage und diefer Unfall veranlaßte dag Gericht von dem gäny 
lichen Miflingen bes Unternehmens — ein Gerücht, zu deſſen Be: 
glaubigung ein bei dem gegenwärtigen Ungelegenbeiten fehr betheilig: 
ter Kapitalift fein Moͤglichſtes beitrug, Inzwiſchen hatte kein Greig: 
niß von Bedeutung Statt gefunden. Waldes behauptete feine Stel 
lung bei Zugarramurdi, zog aber auch feinen bedeutenden Vortheil 
daraus: er vergrößerte ſich weder ſehr durch Ausreißer, noch zeich⸗ 
nete ſich das Betragen der Einwohner durch Herzlichkeit aus. Obriſt 
Valdez, obgleich ein hoͤchſt achtungswerther Offizier, beſaß ſchon 
wegen feiner Jugend und des untergeordneten Rangs, den er in der 
Armee bekleidete, Das perfönliche Gewicht nicht, welches erforderlich war, 
um mit einem Meinen nothbirftig ausgeruͤſteten Haufen in einer 
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Provinz, die ihre Privilegien vorweg der R evolution abgeneigt mad: 
ten, der konſtitutionellen Sache den Sieg zu verichaffen. 

Die Lage des Generald Mina war in biefem Augenblick Außerft 
mißlih. Unwiſſenheit und Bosheit, bie bisher Alles aufboten, Haß 
und Unglimpf auf den Charakter bes wuͤrdigen Kriegers zu mälgen, 
erfaben ihn vom Neuem zum Gegenftand ſchnoͤder Werleumbung. Im 
gelindeften Fall jtelte man fein Zögern ald das Benehmen eines trä- 
gen felbftfächtigen Mannes bar, ber die Genie eines friedlichen Le— 
bens bem Wohl feines Volls vorgöge. Ja es gab Spanier, die ſchwach 
genug waren, ſich die Ehrenhaftigteit des Generals verdäctigen zu 
laſſen, die endlich fogar fo weit gingen, feinen Muth in Zweifel zu 
sieben. General Mina — ein Feiger, er, ber feinem Vaterland fo 
vielfache und fo wichtige Dienſte geleitet, eim Werräther! Die fofte: 
matifche Unfeindung, die gegen Mina genährt wurbe, brachte der 
fpanifhen Sache unermeßlichen Nachtheil. Trotz Dem hätte Mina 
vielleicht allen Anfehtungen, woburd Freunde und Feinde ihn zur Mit: 
wirkung bei einem unreifen Wagniß beftimmen wollten, miderftan: 
ben; allein er hatte einen mächtigen Grund, der feinen Entſchluß 
zulegt entſchied. politik und Menſchlichteit heiſchten, daß er feine Un: 
gluͤcksgenoſſen ihrem wahrfheinlihen Schiefal nicht üiberlief, Wohl 
bemußt der Unzulaͤnglichkeit feiner Mittel beihränfte ſich fein Plan 
darauf, ben Obrift aus ber verzweifelten Lage, im bie er ſich geſtürzt 
hatte, zu befreien. Die Streitkräfte, über welche Mina verfügte, 
find verſchieden angegeben worden; es iſt aber zu vermuthen, daß 
bie Zahl feiner Truppen 300 Mann nicht Überftieg. Darunter waren 
viele Offiziere von allen Graben, vom General bis zum Lieutenant, 
z. B. Butron , Lopez Banos, Ulerander O’Donnel, Sandıo und ber 
tapfere Obrift Jauregui, genannt el Paftor oder der Schäfer, was 
fein Beruf gewefen, che er gegen die Franzofen im Unabhängigfeitd- 
krieg bie Waffen ergriff. Diefe Herren, zu einem heiligen Bataillon 
vereinigt, unterzogen fih willig allen Obliegenbeiten bloßer Soldaten, 
Sp Viel fih aber von diefen Männern hätte fonft erwarten laffen, 
fo Wenig vermochten fie unter dem jetzigen Umſtaͤnden zu Teiften. 
Lauter alte Veteranen, der jtngfte nicht unter vierzig, entkräftet 
und gebeugt dur vieljährige Leiden, mußten fie unter der Lat ber 
außerordentlihen Strapagen erliegen, bie ihr Hochſinn ihnen aufer: 
legte, benen aber ihr Körper nicht gewachſen war. 

Am 18 Dftober brad Mina auf, und am 20 betrat er den fpa= 
nifhen Boden. Bon den Milhfeligkeiten, welche dieſe tapfern Spanier 
erduldeten, bat man keine Worftellung. Mehrere Zage und Nächte 
genoffen fie keinen Uugenbiid der Erholung; raftlod zogen fie durch 
bad rauhe Gebirg, bas ihnen nirgends ein Obbach bot. Ein heftiger 
Sturm, der einen ganzen Tag anbielt, ertränkte fie fat im Regen; 
dazu Fam noch Mangel an Lebensmitteln und in Mitte einer theil- 
namlofen oder abgeneigtem Bevölterung bie ſtete Beſorgniß eines 
Ueberfalld. Wären aber auch die Cinwohner bem konititutionellen 
Spftem noch fo ergeben geweſen, fo konnte man ihnen doch nicht wohl 
zumntben, daß fie ſich fir eine Partei erklärten, bie kaum einige 
hundert Vertreter zählte, während fie mußten, daß 6 bid 8000 Mann 
reguläre Truppen aus dem Innern gegen fie auridten, 

Vei dieſen wenig tröftlichen Ausſichten, durch welche aber bie Begeis 
fterung der Yatrioten ſich nicht irre machen ließ, bewies Mina alle 
jene Talente, wegen deren ex mit Recht fo berlörnt iſt. Erkennend, 
daf die Seiten wider ihm fünden, beſchloß er jeden Kampf aufs 
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Sorgfältigfte zu vermeiden , bis er über größere Mittel zu verfügen g then follen, bemerkftelligt wurde; die Mehrheit der Patrioten kehrten 


hätte. Seine alte Kunſt den Feind zu ermüden, und feine Wachſam⸗ 
feit zu täufchen,, war die einzige Taftit, wovon er lich Etwas ver: 
ſprechen durfte, Nach diefer Taktik mürbe er ohne Zweifel mit dem 
gleihen Erfolg auch jeßt verfahren fepn, wenn nit verbängnißvolle 
Umſtaͤnde eingetreten wären, melde feinen ganzen Plan verrüdten, 
und ihn zu Map regeln möthigten, die mit feiner beiten Ueberzeu⸗ 
gung in geradem Widerſpruch ftanden, Die Hartnädigteitdes Obrifte 
Valdez zog auch biefe traurige Folge nach fi. 

Während Mina mit feinen Truppen auf den Höhen von Vera 
-Jagerte, und El Paftor mit einer Abtheilung von 100 Mann nad 
einem kurzen Gefe hr Irun befeßte, erhielt der General genaue Botichaft 
von dem wahren Stand ber Dinge. Er erfuhr, daß ein mädtiges 
Korps fih anfhidte, über die Heine Schaar der Patrioten berzu: 
fallen; er unterrichtete bievon den Obrift, und fandte zugleich unter 
General Butron die Mehrzahl feiner Leute ab, um den Müdzug zu 
beten, den frin Waffengefährte, wie er voraus ſah, freiwillig ober 
gejmungen antreten mußte. General Butron, der mit dem Obrift 
eine Sufammenkunft batte, drang in ihm, den Feind nicht abzumar: 
ten, fonbern Iteber fich gleich zuruͤckzuziehen, meil man fonft abge: 
ſchuitten werden fünnte, Allein Waldes, durch feine Kundſchafter 
irregeführt, wollte Nichtd glauben, Bald follte er enttäufht wer: 
deu. Es geihah am frühen Morgen des 27, ald man ben Feind 
aufichtig wurde, der in kurzer Zeit eine furchtbare Schlachtlinie bar: 
bot. Statt einzelner Guerilladabtheilungen erfhien eine Reihe von 
Bataillonen regulärer Truppen — unter General Llander, Wicelönig 
von Navarra, Santos Ladron und Juanito, Fu feinem erjten Irr 
thum fügte Valdez einen zweiten. War ed aus Begriffen militäri: 
ſcher Ehre, aus übertriebenen Hoffnungen, die er fich vorfpiegelte 
ober aud was immer fir einer unbelannten Urfahe — er nahm dad 
Treffen an, In Kurzem entfpann fich ein tebhaftes Feuer zwiſchen 
feinen Paar hundert Mann und der vorderften Abtheilung des Feindes. 
Valdez focht mit außererdentliher Tapferkeit, und da er von feinen 
Leuten tüchtig unterftüßt wurde, fo gelang es ihm, feine Stellung 
an ber Brüde von Vera ziemlich lange zu behaupten, Allein im— 
mer neue Truppen rüdten nach, und zuletzt fonnten feine menſch⸗ 
liche Auftrengungen es möglich machen einen fo ungleichen Kampf 
fortzufegen. Nah einem verzweifelten Widerftand mußte Valdez 
das Feld räumen; noch fechtend zog er fi zuruck. In diefem Mus 
genblik fah man ein Korps von etwa 1000 Mann fi rechts ſchwen⸗ 
ten, in einer Richtung, wodurch den Konftetutionellen der letzte 
Ausweg verfhloffen worben wäre, Die Lage war fhredlid — wo: 
bin fie fih wandten, glänzte ihnen ein Wald von Bajonetten ent: 
gegen — das Schidfal ſchien ihren Untergang befchloffen zu haben. 
Da ſtuͤrzte ſich Mina's Kavallerie, d. i. dreißig Neiter, mit fol: 
em Ungeſtuͤm auf die feindliche Divifion, welche ben Ruͤchug ber 
drohte, daß fie, troß des unermeßlichen Mißverbältniffes der Zahl, 
Viele töbteten und gefangen nahmen, und bad ganze Korps in Wer: 
wirrung bradten. Diefer theilmeife Erfolg erfüllte die Herzen ber 
Patrioten mit neuem Feuer umd richtete ihre finfenden Hoffnungen wie: 
der auf. Sie fehten den Kampf mit augenfheinlihem Vortheile 
fort, ald eine neue Divifion zur Unterftügung der erfteren raſch ber: 
anrädte. Nun blieb Nichts mehr übrig als der Ruͤchzug nach Frank: 
reich, der denn auch mit weniger Unordnung, ald man hätte vermu: 


nach Franfreih, nicht ald huͤlfloſe Fliehende , fondern ald Soldas 
ten mit ihren Waffen zuräd, Den :Werluft-der Konftitutionellen 
fhäpte man auf hundert Mann, Getödtete, Gefangene und Vermißte 
eingerechnet; es zelgte ſich jedoch, daß er nicht ganz fo beträchtlich war, 
da noch Manche, die verfprengt worden, in Frankreich fih allmaͤlig 


wieder einfanben, 
(Schluß folgt.) 





Das neue englifbe Miniſterlum. 

Earl Graf Grey de Howick erfler Lord des Schahes, welcher Poften ben 
Parlamentarifgen Spragmebraud gemäß regelmäßig von dem Premierminis 
fter betleidet wirb, ift geboren den 23 Maͤrz 1764. Der Earl iſt ber dis 
tefte Sohn des Generals Eharles Grey, der in ber Schlacht bei Mins 
dem Adjutant bed Herzogs Ferdinand war, und im ameritaniſchen Kriege 
ein Kommando führte, Beim Ausbruche bed franzdilichen Ariegs 1795 
wohnte ber General beim Entfag von Oftende und Meuport bei, und nach⸗ 
dein er zum oberfien Beſehlshaber in Weflindien ernannt worden, gelang 
es ihm Martimiane, Gt. Lucia und Guadeloupe zu unterwerfen, Im Jahre 
1801 wurde er zum Baron Grey von Howick und 1806 zum Viecount 
Kowid und Grafen Grey erhoben. Charles war ber jüngere Bruder von 
Sir Henry Grey, ber finderlos flarb, und deſſen Titel und Güter foınit 
anf ibm und im Jahr 1509 bei feinem Tod auf den gegenwärtigen Gras 
fen vergingen. Der Graf, welcher feine erfte Eryieimg zu Eton erhielt, 
war zum Gerihtöftande befiimmt, doch in Ruͤccſicht der Geſinnungen feines 
Dbeimd, der ibm zum Erben eimgefegr batte, gab er bie Praris als Mecptes 
gelebrter auf. Schon im Jahr 1755, ald er von feiner Bildungsreife nach 
England zuräcdtebrte, wurbe er Mitglied bes Hauſes der Gemeinen für 
die Braffhart Mertbumberland, und ber „ehrenwerthe Ebarled Grey 
brachte ſich ald Redner bald in hohe Achtung. Leichte fließende Sprache, 
leidenſchaftliche Darftellung. kuͤhnes Auffarfen des Gegenftandes, und nicht 
gewoͤhnliche Geiſtestraft zeimeten feine Vorträge aus, Er befand ſich fange 
mit Nor und anderen großen Talenten im ber Oppoſition gegen bie pitt'ſche 
Verwaltung. Mit dieſen focht er manchen wilden Rampf in ber Arena 
des Parlaments gegen bie Minifter und ihre Anhänger, bie Imdejjen 
ihren getwandten Gegnern an Gejchieflichteit nicht nachſtanden. Bei dem 
bennwärbisen Bruch zwiſchen For und Burfe, bald nad ben erſten Ereig— 
niſſen ber frangdjifepen Nevolution, und bei der barauffolgenden Vereinizung 
des Reptern init ben Miniftern, wezu auch bie portland'ſche Partei ſich noch 
gefeilte, hielt Grey ſandhaft bei For ans, obgleich die Reiben ber Oppe ſition 
zutegt fo gelichtet waren, daß For ſelbſt mit vielem feiner Freunde dem Haufe 
der Gemeinen Lebewohl fagte, too daun Tierney eine Zeit lang allein noch eine 
Urt minorenner Oppofition fortfegte. Grey legte feine freilinnigen Unfipten 
im jener Zeit namentlich ald Mitglied ber Geſellſchaft ber Woltsfreunde und als 
Gegner ded Kriegs wider das republitaniſche Frankreich an den Tag. Pitt 
und feine Kollegen zogen ſich 1804 von den Geſchäften zurdc, ald Georg IU 
ſich weigerte, die Conceflionen für die Katholiken zuzugtſtehen, welche jeme 
in Folge der Union mit Irland angeboten, und wobel fie ihre Ehre felers 
lichſt verpfänder hatten. Sie fonnten olme Erfüllung biefes Berſprechens 
ibre Stellen nicht mebr behalten, und bie abdington’ihe Verwaltung ers 
dffuete eim neues feld politifchen Erreited. Grey, Bor und alle älteren 
Dppofitiondinitgfieder nabınen wieder ihre Doften ein, mihrend durch Wind⸗ 
ham und Andere eine neue Dppofition gebildet wurde und Pitt aus der 
Ferne zuſah. Wödington ſchloñ den Frieden von Amiens, fand fih aber 
unvermdgend ibn zu Imiten, und zum Rücdtritt genbthigt, da das Unter⸗ 
haus, welches unabänderlich dad Dienſtverhaͤngniñ der Minifter und ihrer 
Gegner beſſimmt, ibm die ungmweibeutigften VBeweife gab, wie wenig Zu— 
teanen es zu ihm hege. Die alte und neue Oppoſition batten fich inzwi— 
fchen dabin verfländigt, daB fie gemeinfchaftliche Sache machten, und obs 
gleich Pitt mit feinen Freunden dns adbdingtom'ſche Miniſterium fiirgte, 
tonnte er ſich ſelbſt dafür nicht binftellen. Die tatholiſche Frage blieb ſſeis 
der Stein bes Auftoßes, umd da man bie Bebenflicpfeiten Georgd II nicht 
überwinden fonnte, fo ehrte man fie, Pitt Abernahin dennoch zulegt bie 
Bildung eined gemifihten Winifteriums, wobei er feine Freunde und einige 
Mitglieder oder Anhänger der addington' ſchen Werwaltung beigog. Grev 
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init For und Windham und einigen Anderen, bie mit Pitt feine Stellen 
äbernebmeu wollten, bildeten menerbings eine bedeutende Oppoſitlou. Nach 
dem Tode Pitts im Januar 1806 lehnten deffen Kollegen jebe Mitwirtung 
in der Verwaltung ab, und dad Staatsruder ging folglich im die Haͤnde ber 
verbinderen Oppofition über. ren, jetzt, madem fein Bater zum Grafen 
erhoben worden, Lord Hewick genannt, warb, ba feine Talente und feine 
politiſche Bedeutſamteit ihm gany für bad neue Kabtnet eigneten, an bie 
Spise der Adınivalität berufen, Im biefer neuen Gteflung, obgleich er 
feüber ſich feine dabin einſchlagende Erfahrung erwerben fonnte, iſt ed mur 
Gerecstigfeit anyuerfennen, wie umermüber er ſich bie pänftlipfte Erfüllung 
feiner Prlipten zur algemeinen Zufriedenheit angelegen feyn ieh, befon: 
ders wenn man erwaͤgt, wie hoͤchſt wichtig das ihm anvertraute Depar⸗ 
tement unter den Umſtaͤnden des ſortwaͤhrenden Kriegs war. Ws Bor 
einige Monate nach dem Tode feines großen Nebenbuhlers auch feine irbir 
fepe Laufdahn geſchioſſen, wurde Korb Howick zum Staatéeſetretar der and 
wärtigen Angelegenbelten den 24 Geptembrr 1506 ernannt, und biefe ven Nor 
detieldete Stelle verwaltete er bis zur Aufibfung bed Minifterkumd Im Märs 
4807. Lord Eiden bemerkte einige Zeit nachher, biefes Minifierium babe 
fo träftig gewirtt, daß es von feiner Dppofition befimpft worden fen. bie 
zulegt eine Gegenpartei aus ihmen feteft hervorging, und eine Eonceflien 
im ber tatholiſchen Rrage, welche die Dinifter anrierben, ben König veran⸗ 
Tafte, ſich fiber ihr Berragen auf eine ſolche Art zu äußern, daß Ihnen 
feine andere Maht blieb als abygubanten. Die Urfache, welche zur Befeitis 
gung ber Miniſter genügte, war, daß fie ben Secoffigleren einräumen wollten, 
im die höheren Stellen vorzurücden, ohne daß fie ben gemwötmlichen Abs 
ſchwdrungstid leifteten; ein Beweis, daß bie Abneigung des Königs ge 
gen eine Wiige Verwaltung eben fo viel Antheil an ihrer Entfernung batte 
als feine Antipathie gegen bie Katholiten, wie denn biefelbe von ihren 
MNachſolgern fodter vorgefchlagene Mahregei ohne beſondere Debatten durch⸗ 
ging. Bald nam dieſer Pericde folgte Korb Howic feinem Mater in ber 
Moirle als Graf Grey. Ge. Herrlichtelt befauptete im Mereine mit Korb 
Grenville und deffen Freunden eine heftige Oppefltten gegen bie aufeinander 
folgenden Verwaltungen Portland's, Percevals und Riverpootd. Die 
grenville ſche Partei trennte fig fpäter von ber Oppofition, und ſoͤhnte ſich 
mit dem Miniſterlum ans, und Lord Grey ſelbſt mahın im ber letztern Zeit ber 
Uverpool ſchen Verwaltung einen weit geringeren aftiven Antbeil an ben 
Distuffionen im Kaufe der Lords, ald er bisher zu them pflegte. Mache 
Bein jebech die betannte traurige Schickung Unglanb ber Dienfte Korb 
Liverpoots beraubt hatte, fehrte ber Graf während bed polttiichen Streits, 
der ſich durch den Angriff Cannings auf feine fräberen Kollegen erhob, fo 
wie als Wellington fehließlic zur Macht gelangte, auf die Szene politiſchen 
Lebens zuräc, und wibmete ſich ben Staatsverhandlungen mit aller frü« 
heren Thaͤtigkeit. Er konnte eine Zeit fang als Haupt ber Oppofition angefe: 
ben werben, umb ftanb mit dem Herzog von Clarence bereitd im freunde 
ſchaftlicher Verbindung. Nach ber Niederlage ber wellingtonfgen Wer: 
waltung bei er Frage über bie Eivitlifte, und bem beinahe unmittelbar bars 
auf folgenden Unersleten ber Mitglieder biefes Miniſteriums zu refigniren, 
tam daher glei dad Gerät in Umlauf, ber König werde dem Lord Grey 
die Bildung einer nenen Adminiſtration anbefeblen, Dies geſchah auch 
wirftich, und Se. Herrlichteit eriebigte ficy biefer Aufgabe mit fo geringer 
Schwieriqgteit, daß das Minifterlum, welches noch am Montag in vollem Bes 
fige ber Macht ſich befand, acht Tagt ſpaͤter bereits burch ein anderes erfeyt war. 

Lorb Grey mit 56 Jahren ift dem Herzog von Wellington im Alter 
etwas voraus, ber im naͤchſten Mai erft s2 zählen wird. Er bat auch 
ben Vorzug einer vieljährigen Erfahrung von fräber Tugend in ben Staats⸗ 
geſchaͤften, fo wie in der allgemeinen Staatäfunf, @s ift ibm im einer 
an Ereigniffen fo fruchtbaren Periode moͤglich geweſen, ſich mauche nuͤtzliche 
Kehren und Regeln aus ben Reben und Handlungen jener ausgezeichneten 
Staatsmaͤnuer zu abflrahiren, welche in ben fegten fünfjig Jahren ben 
politiſchen Schauplatz des britifhen Reichs verherrlicht haben, Umbepweifelt 
Befigt er viel pyarlamentarifchen Tatt, unb wenn auch weniger bie Babe ber 
eigentlichen Berebfamfeit, fo boch In hobem Grabe bad Talent raf und 
energiich im bie Debatten einzugreifen. WIE ein junger Mann war Se. 
Herrlichteit ein eifriger Neformer im Hauſe ber Gemeinen. Geine Ihren 
darüber find betaunt, umb oft bat man fich auf dad Expoſe bezogen, im 
welchen er bie Mängel ber beſtehenben Mepräfentation nachwies. Diefes 
Birdere fo zu fagen das Textbuch ber Reformer, wiewohl einige noch etwas 


weiter gehen weisen ald Lord Grey. Auch neuerbings Tat ber Graf ſich 
für bie Notinvenbigfeit einer Parlamentöreform bis zu einer gewiſſen Aus⸗ 
dehnung erflärt, und es ift biefeibe eine ber Brunblagen, tworauf feine Vers 
waltung fi fügen fol. Dog hat er ſich in letzter Zeit, indem er in Bes 
zug auf feinen früheren Plan wieberholt von jugendlicher Uebereifung fpra, 
gegen bie Meinung verwahrt, ald ob er denſelben in Husführung zu brin⸗ 
gen beabſichtigen Fhnnte, Rorb Grey kann jegt für einen prafifchen Mes 
former gelten, ber ſich auf bad abſolut Nothwenbige beſchraͤnten wirb. 


Vermiſchte Nadridten. 

Aus Privatsriefen aus Batavia im Singapore Epromicle vom Juli er: 
fährt man eine neue Berfion von ber Geſchichte ber Gefangennehmung bes ber 
faunten Sufurgentenhaupts® Diepo Megoro. Diefer Fuͤrſt, beißt es, ſey 
als Parlamentär zu dem General be Kock gefommen, und biefer babe ihn. 
nachdem fie eine Zeit fang umterhanbeiten, zum Gefangenen erflärt. Nach 
einer andern Angabe fand bie Unterbandlung in bein Wagen des Generals 
Statt, und biefer wuhte ed zu machen, daß man umvermerft in bie Näbe 
ber hollaͤndiſchen Linien fan, too bann die Waren ſchnell herbel eltten und 
Diepo feftmalmen. Am 5 Mat wurde er auf dem Kriegs ſchaff Poller nad 
dem moluttiſchen Inſeln eingeſchifft. Huch wird gemetder, bab bie Hollaͤn⸗ 
ber fich der Perfon des Sultans von Sofo bemaͤchtigt haben. Der Euftatt, 
aufgebradit Über bie Befangennebmung Diepo Negoros, rüftere fi zum 
Krieg, als Obriſt Nahuvs, der Nefident in Soto, ifm in feinem Palaſt 
verbaftere und gefangen nach Batavia ſchiette. Die holländiſche Regierung 
fol diefen Streich laͤngſt im Schild geführt haben, da ber Sultan als das 
Oberhaupt aller jasanifhen Fuͤrſten betrachtet wirb und fie ſomit durch ihm 
eine entfaiebene Gewalt Über die noch unabhängigen Staaten bes Innern 
defomme, Die Begriffe des Volterrechts gelten natuͤrlich außer Europa micht ? 

* 


Xrog bem von ber Megierung in Bengalen gegen ben Suttibrauch ers 
faffenen Berbote formen biefe Selbſtepferungen immer no bin und wies 
ber vor. Um so Mai farb in Tſchibotu, in Vatna, ein Mann von ber 
Sudracaſte und bintertien eine neumgelmjährige Frau. Grin Zcb erfolgte 
am Morgen, und feine Refte wurden Mittags um 2 Uhr nah dem Fluß 
gebracht, um verbrammt zu werden. Die Frau erwartete bier bie Leiche, 
obme baf fie von ihrem Vorhaben ſich ſelbſt zu verbrennen gegen Jemanb 
Erwas äußerte. Aber im bem Augenblick, als der Holıftoß angezündet 
werden follte, erflärte fie bein fungirenden Braminen diefe Abſicht, ber‘ 
nach einigen Beiinnen feine Einwilligung gab. Wagpbem jie einen Mugens 
blict um ſich geblicktt, forang fie im bie Flamme. Es fand feine ber ges 
wöhnticgen Ceremonlen bei biefem Art Statt. Der Beamte fan balb dar— 
auf zur Stelle; allein ed mar zu ſpaͤtz er ließ indeſſen Alle, bie bem Schau⸗ 
foiel anwohnten, feſt neinnen und nach Para führen, wo fie im Befängs 
niß einem gerichtlichen Verfahren entgegen feben. Zu gleicher Zeit fänbigen 
inbifehe Zeitungen an, baß zu einer Fingabe um Kerftellung bes Euttis 
brauchs an den König von England Untericpriften gefammeit werben. So 
dürfte das Geſetz, welches dieſen Braud aufhebt, boy wohl noch lange 
nicht in volle Wirkung treten. 

* 

In ber Sitzung ber franzbſiſchen Atabemle ber Wilfenfepaften vom 20. 
December v, 3. erftattete Hr. Larrey Bericht Über einen Dann von je 
außerorbentlicher Magerteit, daß ihn die Anatomiter das lebende Seelett 
nennen. Dieſes Indivibunum fing vor etwa ſechs Jahren immer mehr und 
wehr abzufallen an, und Dieß ging fo weit, daß er im biefer Zeit nach 
und nach 2', Zoll an feiner Größe verloren bat. Die Haut ſcheint unmit⸗ 
telbar auf den Knochen aufzuliegen. Sie iſt runplich mb der Ausbäns 
ftumgsfänigfeit beraubt. Die Musteln, ber Pulsſchlag ded Herzens und 
der Ton ber Etimme find außerordentlich ſchwach. Indeß braucht ber 
Mann zum Eſſen und Trinten jo Diet, als irgenb Jemand von feinem 
Alter, der bei guter Befundbeit it. Der Kopf, ber zu ben Übrigen Theilen 
bes Körpers das richtige Verhaͤltniß hat, ift nit einem bünnen, kurzen 
nd fapt ganz gebleihten Haar bebeckt. Alle edrperlichen Bunftionen haben 
ihren gewblmfichen Gang; nur bie Augen leiden an Entzuͤndung. Die 
Geiftestraft iſt ungeſchwaͤcht und auch bie phyſiſche Mraft in bobem Grabe 
vorbanden, Geit biefem Zuſtaude der Abzebrung bat dieſer Mann vier 
Kinder erzeugt, von denen drei von vollfommen guter Leibesbe ſchafftuheit 
find und nur eines geftorben iſt. 


Müngen, In ber Kiterarifp: Arufifgen Aafalı der I. @. Tottafgen Bughanblung. 
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Gruͤnde und Folgen des Verfalld und Untergangs bon 


Polen. 
(5 h1n6.) 


Hätte Napoleon, ſtatt durch dem Uebermuth bed Welterobererd ſich 
über alle Grenzen ded Menfhlichen hinausreißen zu laſſen, auf bie 
Stimme der Mäpigung, bie biefmal zugleich die Stimme ber Ehre 
und ber Pflicht war, gehört, und nach ber Eroberung von Smolendt 
feinen erften Feldzug mit ber Reſtauration von Polen beendigt; fo 
ſchuf er fih bier im Oſten ein zweites Frankreich, auf welches cr mit 
gleicher Sicherheit feine Operationen hätte fkäßen Können, als auf das 
Frankreich im Welten. Der Brand von Moskau und der Winter 
des Jahres 1812 vernichtete fein Heer und vernicdtete die Hoffnun⸗ 
gen der Polen, indem er fie in einen Zuftand zurädwarf, der mo 
möglich noch trauriger mar ald jener, aus dem der Glan der franz 
zoͤſiſchen Waffen fie herausgeriſſen hatte ; das Land verarmt, feine befte 
Kraft erihöpft und feine Zufunft der Wilfir eines erbarmungslo⸗ 
den Feindes preis gegeben. 

Der wiener Kongreß erlannte bie Gefahr, die and dem unauf: 
Haltfamen Borrüden Ruflands für bie. Freiheit von Europa hervor: 
sing; aber Diplomatifhe Unterhandlangen fonnten nicht ändern, 
mad bad Schwert entichieden hatte. Das Herzogthum Warſchau 
wurde, nachdem ein Theil bavon unter dem Namen bed Großherzog: 
thums Pofem für Preußen abgeriffen und ein anderer kleinerer, bie 
Stadt Krakau mit einem Gebiete von 20 TI M. zum Freiftaat er: 
hoben worden, Rußland einverleibt. Der Großmuth des Kaiſers 
Alerander verdankte der ruſſiſche Antheil des Herzogthums ein Ge: 
ſcheut, welches Napoleon anf dem Gipfel feiner Macht nicht zu geben 
wagte — die Erneuung des polnifchen Namens. Am 20 Jumi 1815 
Tündigten die Salven des Geſchutzes zu Warſchau die Herſtellung dee 
Königreiches Polen an; eine Konftitution, deren Grundlage bie 
feit dem Jahre 1807 in dem Herzogthum Warſchau beftchende war, 
fiherte deu Polen die politifchen Mechte einer felbitftändigen, nur un- 
ter dem Scepter beifelben Monarchen mit Rußland vereinigten Na: 
tion , und das Cingige, was ber heißeiten Vaterlandsliebe zu bekla— 
gen blieb, war das Schickſſal der Brüder, die unter fremden Be 
fegen bie allgemeine Freude nicht theilen fonnten, 

Sichtlich war dad Aufbluͤhen Polens unter einer freien Verfaf: 
fung, unter einer friedlichen Negierung. Aber die Freiheit, die den Bi- 
gern als ein Gluͤc erſchienen war, genügte den Soͤhnen nicht mehr; Ruf- 


land fah dad Mißvergnuͤgen, dasmit der zunehmenden Kraft fi regte, 
und glaubte daffelbe durch Strenge und Gewalt nieder brücen zu koͤnnen. 
Um fo tiefer gläßte im Verborgenen bie Crbitterung. Ruſſiſche Trup⸗ 
pen, ruſſiſche Beamten, ruſſiſche Gefege waren wenig geeignet, bie Liebe 
eined Volles zu gewinnen, dem mit dem alten Namen auch ber alte 
Stolz der Ahnen zurüdgelehrt war: melden Werth hatte auch bie 
Gabe der Freiheit, wenn diefelbe Hand, die fie verlieh, fie im naͤch 
ften Augenblid wieder zurüdhalten konnte? 

Da erfchallte bie Sturmglode von ben Thuͤrmen ber Motre 
Dame, von den Ufern ber Seine bie zu ben Uſern ber Weichſel 
halte ihr Ruf, Wie in Paris das Jahr 1789, fo wurde in Wars 
ſchau das Jahr 1794 wieder nen. Mit gleicher Schnelligkeit vers 
breitete fi über das ganze Sand der Aufftand; aber mit gleicher Eile 
siehenauc bie unzählbaren kriegsgeuͤbten Echaaren bed Oſtens heran, 
um die voreilige Flamme in ihrer Geburt zu erſticken. Wirb eben fo wie 
damals feine helfende Hand des ungluͤclichen, heldenmuͤthigen Volles ſich 
annehmen? Wird der Ausgang ded Kampfes derſelbe ſeyn ? Oder wird 
der jugendliche Herrſcher, der auf dem Throne des Zaarenreiches figt, 
menſchliche Milde einent blutigen Siege vorziehen ? Die naͤchſten Mo: 
nate, bie näcften Wochen merben biefe Fragen beantworten; aber 
nie auch das Schickſal Polens fi loͤſen mag, fo wird jeder nicht 
ganz von Parteifucht ober Habgier Werblenbete immer ber Ueberzeu⸗ 
gung bleiben, baf nur durch großmuͤthiges Gutmachen der Ungerech⸗ 
tigkeit, welche die polniſche Nation ihres feibftftänbigen Dafeuns be 
raubte, bie Rude im Often dauernd gefihert werben kann. „‚Unter 
allen Fragen ‚’ fagte Talleprand im Februar ı815 auf dem mwiener 
Kongreß, „unter allen Fragen, bie auf dem Kongreß verhans 
delt werben, wuͤrde mein Mönig ald bie erite, ald bie größte, 
ald die am Ausſchließlichſten europäifche jeme betrachtet haben, melde 
Polen betrifft, wenn er fo fehr, ald er es minichte, bitte hoffen 
duͤrfen, daß ein Volt, das durch fein Alter, feinen Heldenmuth, 
bie Dienſte, die es Curepa geleifter bat, allen andern Nationen das 
hoͤchſte Intereife einftögen muß, ganz und vollfommen wieder in dem 
Befis feiner alten Unabhängigkeit gefegt werden könnte. Die Theil: 
tung, welche baffelbe aus ber Reihe ber Nationen ausgeſtrichen bat, 
ift das Vorſpiel aller ber Ummälgungen gemefen, bie Europa betroffen 
haben. *) Aber wenn bie Macht ber Umftände größere Gewalt übt, 

) Dieb tar auch die Meinung Dohm'e, ſ. Dentwärbigfeiten meis 
ner Jet, 1 B. S. 455, 
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als bie edein und großmithigen Gefinnungen ber Fürften, denen 
die alten polnifhen Provinzen unterworfen find; wenn bie Frage 
über bad Schickſal Polens auf ein blofes Theilungsgefchäft und anf 
einen Grenzitreit zwiſchen dem drei betheiligten Mächten zuruͤckgeführt 
wird, von welchem Frankreich nach feinen alten MWerträgen auge: 
ſchloſſen ift, fo bleibt diefer Macht, nachdem fie den gerechteften Un: 
fprücen ihren Beiftand angeboten hat, nichts Anderes übrig, als 
der Wunſch, daß Polen zufrieden fern möge, um Dieb in biefem 
Fade felbit fepn zu können. *) 


Der Feldzug der fpanifchen Konftitutionellen. 


Schluß.) 

Man könnte ſich wundern, daß In dem Treffen von Vera ein 
einziger Mann entwifchte. Nach der Ausfage der von Mina's Mei: 
terei gemachten Befangenen belief fib bie Streitmacht ber Nopaliften 
auf 5000 Mann, ungerechnet die Truppen, melde in Reſerve auf: 
geitellt waren, und nicht zum Gefecht famen, Die Komjtirutionellen, 
fat umringt, mwurben von allen Seiten gebrängt und mußten 
ihren Rüdzug dur Ortſchaſten nehmen, deren Stimmung ihnen 
nichts weniger ald ginftig war. Der natürliche Schluß ift, daß ein 
außerorbentlicher Aufwand von Muth und Kraft auf der einen, und 
ein hoher Grab von Gleichguͤltigkelt und Schlaffheit auf der andern 
Seite Statt fand. Die Ropaliſten fhritten nicht ald Männer, welche 
für die Sache glähten, die fie vertheidigten und alle Gründe ber 
Wahrfheinlichteit find dafür, dad, wäre ihnen nur irgend Etwas ent: 
geamgefeht worden, was wie eine Armee andfah, viele von ihnen 
ſich den Konftitutionellen in’ die Arme geworfen haben würden. Diefe 
Anſicht wirb noch dadurch beſtaͤrkt, daß bie Rovaliſten nicht aus Mi: 
ligen und Querillad, fonbern and einem Regiment koͤniglicher Garden 
und Finienteuppen beftanden. Wie geihah ed nun, daß biefe Solba: 
ten, bie feinen Grund zur Klage hatten, ba ihnen bie Regierung 
Nichts abgeben ließ, ihre Schuldigkeit fo nachlaͤſſig thaten ? Dffen: 
bar beurfundet Dieb leinen fanatifben Ropalismus, wenn ſich gleich 
wohl nicht leugnen läßt, daß mande Dffiziere ben abfoluten König 
oft genug leben ließen und auch mande Soldaten im der Verfolgung 
der Konititutionellen bis auf das frangöfifche Gebiet hinüber fich giem: 
lich eifrig und felbit blutdürſtig bewieſen. Allein ber Geift, ber in 
der Armee überhaupt berrfchte, ſcheint doch von mehr als zweideuti⸗ 
ger Art. 

Mina, von ben Höhen von St. Marcial herab Zufchauer bes 
Kampis, ſah die Weigerung des Obrifts Valdez ſich zuruͤckzuziehen, 
und folglih die Niederlage und die Ruͤcktehr der Konftitutionellen 
nach Frankreich voraus. Er hatte in bieiem Hugenblit nur wenige 
Leute bei fih, da bie Mafle feiner Heinen Schaar unter el Paftor und 
Butron operirte. Auf das frangöfifhe Gebiet zu entfommen — ba: 
bin richtete er jetzt alle feine Gebanten, Allein die Sache ging nicht 
fo leiht. Dad Land war von Mopaliften uͤberſchwemmt, die einen fo 
reichen Fang nicht germ aus ließen. Der General hieß daher feine 


) — il ne rastait plus a celle ci (la France,) aprös aroir oflert 
d’appuyer les plus justes pretenlions, quo le roeu de roir la Po. 
logne contente, pour l’ötre elle möme dans ce cas. 
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wenigen Begleiter ſich zerſtreuen, weil fie eher hoffen konnten ſich ein: 
gelm zu retten. Zuletzt blieb Mina mit feinem Adjutanten Meca, 
einem Priefter und einem alten Diener allein. So wanderte er im 
Mangel und Noth von Berg zu Berg, ſtuͤndlich erwartend, dem 
Feinde in bie Hände zu fallen. Eines Tags gewahrte fein Abdiutant 
eine ftarfe Abtheilung Rovaliſten, welche gerade auf fie zulam — 
fie waren bemertt worden — Flucht war unmöglih, Schon verzich 
teten feine Freunde auf ale Hoffnung; nur Mina verlor auch in 
biefer furchtbaren Kriſis feine außerorbentlihe Beiftesgegenwart nit: 
„Ruhig, meine Herren,” fagte er entſchloſſen, „bleibt und laßt mic 
vorgehen.‘ Er ging. Bald befand er fi ber feindlichen Streif- 
partei ganz nahe, und mit feiter Stimme rief er ihre gu: „Halt! 
zu welcher Divifion gehört diefe Adtheilung?“ Der Kapitän ftand 
über bie fo barfhe umb zuverſichtliche Frage ganz verdust. Zum 
Gluͤc kannte er ben Mann nicht, der ihn fo befehlshaberiſch anrebete, 
Mina, der die Verlegenheit des Ropaliſtenoffizlers wahrnahm, be: 
nüste feinen erſten Vortheil, als biefer mit der Antwort zögerte, 
In einem noch gebieterifheren Tone rief er ungebuldig: „Herr, ich 
frage noch eimmal, zu welcher Divifion diefe Abtheilung gehört 7’ 
Die Frage war dieß Mal mit einem Fluch begleitet; die Berwirrung 
des Kapitänd verwandelte ſich in Furcht; er dachte fih micht anders, 
als er habe einen der Oberbefehlshaber der kön. Armee vor fih, und 
erwiederte unterwürfig: „Dieſe Abtheilung gehört zu der Diviſion 
Juanito's.“ „Nun, wad führt Gie hieher? Machen Sie, dab Sie 
zu Ihrer Divifion fommen.’” Der Dffisier zauderte. Mina mit eis 
nem unmilligen ftolgen Blit; „Sum Teufel, Herr! Was foll Das, 
daß Sie nicht angenbliclich geboren ? Gehen Sie ober ich werde Ihre 
Benehmen zu melden wiſſen!“ Der Offizier wagte feine Wiberrede 
und entfernte fi mit einer tiefen Verbeugung. Der Erfolg biefer 
Kriegslift gab den unglüdlichen Wanderern neuen Muth. Die Ges 
fahr war jedoch noch lange nicht vorbei. Die Ropaliften hatten mitte 
lerweile die von den Flüchtlingen eingefhlagene Richtung audlund« 
ſchaftet, alte Dörfer und Weiler hielten fie beieht, fo daß Mina es 
nicht wagen durfte, irgendwo einzufehren, fondern in einer Hößle, 
die in einer tiefen abgelegenen Schlucht lag, Unterkunft ſuchen mußte. 
Um ihn aus feinem Merftet zu loden, ließ der Feind Hirten mit 
ihren Hoͤrnern blafen; vielleicht, dab er dann glaubte, das Feld wäre 
frei, und bervorläme, um Hilfe zu finden, Uber Mina, wie ein 
alter Fuchs, ließ fich nicht gleich fangen. Bluthunde wurden nun 
losgelafien, und faſt hätte dieſes Mittel zum Biel geführt. Die 
Hunde verfolgten ihren Gegenſtand mit einer furchtbaren Sicherheit, 
als zwei Hirſche von ihrem Lager auffubren und die Fährte durch⸗ 
freuzten. Haͤtte ſich ein ſolches Ereiguiß in dem Leben eines Mopali: 
ften zugetragen , wie hätten da die Mönche gefehrien: Ein Wunder ! 
Em Wunder! die beiben Hirfche wären zu Engeln bed Himmels ums 
geftaltet worden, mährend feine Feinde wohl jest ein Paar Teufel 
daraus machen mögen. Nachdem Ming enblih die Küfte von ben 
Feinden gefäubert wußte, verließ er die Höhle, und fegte durch die 
einfamiten Gegenden bie Flucht fort. Nah einem angeftrengten 
Marſch erreichte er eim Weiler," wo feine plößliche Erſcheinung bei 
den armen Bewohnern einer der elenden Hütten Anfangs große Furcht 
erregte. Hier erbot fi ein achtzehnjaͤhriger Burſche edelmuͤthig 
den General über bie Grenze zu führen und erbielt von ibm filr feine 
Menſchlichteit und Entfchloffenheit eine anfehnliche Belohnung. Nah 


ber Anlunft auf dem franzoͤſiſchen Gebiet waren indeß Mina’s Pruͤfun⸗ 
gen noch nicht zu Ende. Erſchoͤpft von Humger und Schlaf hatte fi 
Mina in einem Haus bei Sara niedergelegt, um fi etwas Erholung 
zu gönnen. Nicht lange fo marfchirte Santos Labron mit etwa 100 
Mopaliften, auf dem Midweg von der Merfolgung ber valdez'ichen 
Schaar begriffen, an dem Haus vorbei. Uber er hätte fich nicht 
träumen laffen, def Mina darin rubel Mina und feine Gefährten 
hatten unfäglicd audgeftanden ; in den zwei letzten Tagen genoſſen fie 
Nichts ald mit einander einen Wierrellaib Brod, Mina’s alte Wun⸗ 
den waren aufgebrochen und er mußte, um fi herzuſtellen, die Bä- 
ber von Cambo befuchen. 

Die Berfuche der Konftitutionellen auf anderen Punkten fhlugen 
dleichfalls fehl. Die Erpebition des Obriſts Pablo, genannt Chapas 
langaras, endigte mit dem Tod biefed tapfern Dffisierd, ber bie 
Kühnheit — man kann fagen — bie Thorbeit beging, ald er auf eine 
starte feindliche Abtheilung ftieß, fie anzureden unb von vielen Ru: 
gein durchbohrt fant; feine Feine Schaar lödte fih auf. Obriſt Ba: 
ges machte auch einen Einfall, eben fo Gurten; beide mußten zu: 
rüd. Von Miland und Grafed, bie in Katalonien auftraten, ift 
bie jetzt nichts Mäheres bekannt worden ; eben fo wenig über Torri⸗ 
jos in Andalufien; nach einigen Nachrichten irrte er als verlaffener 
Fluͤchtling umher, nah anderen aber machte er Fortfchritte. Da er 
aber ohne Huͤlfsmittel ift, fo wirb er anf feinen Fall Viel ausrich⸗ 
ten. Auch in Undalufien gab es einige revolutionäre Funken. Der 
Parrer von Balbeorras uud Rodriguez, Bordas, erweckte mit feiner 
Guerillasbande der Negierung einige Zeit Beforgniffe, Alle diefe ein: 
zelnen Bewegungen konnten bio mißlingen, und wiederholen muß man, 
wären die Konitirutionellen an ben Pprenden, ftatt ihre Streitkräfte 
zu zerſplittern, 2000 Mann ſtark unter Dina ausgeruckt, fo hätten fie 
ohne Zweifel die Korps, bie man ihnen laͤngs der Grenzeentgegenftellte, 
theils überwältigt, theild zur Vereinigung mit ſich beftimmt und 
ſich fo den Erfolg aeſichert. Sonderbar it es übrigend, daß bie 
ftanzoͤſiſche Meglerung, die weilanb den Servilen auf jede Weile — 
Yien und geheim — Vorſchub leiftete, ehe fie moc jenen fchänbli: 
chen Verrath am Mölferrecht beging, der berechnet war, eine edle 
Nation in Feſſeln zu ſchlagen, iept, nachdem fie die liberale 
Fahne anfgeftedt, gegen die Servilm fo gewiſſenhaft gemor: 
den iſt, dab fie die Lage ber armen Flüchtlinge wo möglich 
noch erſchwert, waͤhrend es Niemand im Franfreih einzufallen 
ſcheint, dab es eim frangölifher Chrenpunkt ſeyn Konnte, bie unter 
frangöfifber Buͤrgſchaft zu Gunften der liberalen Partei abgefchloffe: 
nen Sapitulationen anfreht zu erhalten! 





Die Brandftiftungen in Frantreid. 


Am verwichenen 50 Deyember ſollten die Afiifen In Angers zu einer 
außerordentlichen Sitzung zuſammentreten, um die Brandflifter bes Maine: 
ud RoiresDepartements zu richten. Bierzehn Angettagte werden vor den 
Schranten erſcheinen. Hr. Duboys war einige Tage zuvor aus Paris. 
mo er ſich ald Mitglieb der Deputirtenfammer befünd, abgereist, mın bei 
diefem wichtigen Prozeß fein Amt als Beuerafprofurator zu verwalten. 

Was man bis jetzt Über den Stand der Unterſuchung in Grfabrung 
gebracht bat, befteit doch in mehreren Thatſachen, welcht hoffen Taffen, daß 
man enblich ben Schluͤſſel zu dem Märbfer finden wird, und es muß fich zei: 
ger , wie weit ber Verdacht begruͤndet ift, welchen einer der Eommtffäre 
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ber Deputistentammer im bem Prozes ber Exminiſter fallen Tieß, daß bie 
Eongregation bie Hand im Spiele habe, 
Gtam Ende Maid und im Verlauf bes Yemi kamen in bem Departes 
ment ber Mayenne fünf Branbflifrungen vor. Da das Feuer in entferne 
tem Ortfihaften umd zu verſchledenen eben fb von einander entfernten Zeiten 
angelegt wurde, fo belt man bie Verbrechen Anfangs für ifolirt, als 
fie ſich Im folgenden Monat fo bäufig und fo regelmäßig wieberboiten, daß 
man an einem fdrmlichen Syſtem ber Brambftiftung micht finger mehr 
zweifeln fonnte, Die Nachforſchungen, die ber Gerichtshoſ von Ungers 
zu dem Enbe einfeitete, erhoben denn auch dieſe Bermuthung zur Bewiß: 
beit, Es ergab fi. daß in be meiften Willen das Feuer um bie Mitte 
bed Tagte ausbrach, and zwar mit einem Kuall, Ähnlich demjenigen, wel⸗ 
chen ein Flintenfchaß verurſacht. Strahlen einer glänzenden Flamme vers 
breiteten ſich nach allen Geiten umb hatten im Augenblick die ganze Ober⸗ 
ige ber Häufer oder Schober ergriffen. Daraus flo man, daß ber 
Brandſtoff eiue chemiſche Kompolition ſeyn müfe und weil man in dem Au⸗ 
aenbikt bed Brandes felten ober nie eine verbächtige Perfon an Ort und Stelle 
demerfte, fo ſchloß man weiter, daß biefe blliſche Fompoſition von ber 
Art ſey, dab bie Zeit. wann bad Feuer austomme, ſich zum Woraus bes 
rechnen laſſe. Diefe Folgerungen fanden fi durch bie Angaben beftätiat, 
die man burch vier Minder erbielt, von denen eines, welches man als Zeuge 
vernabm, aus dem Departeinent ber Mavenue ift, die drei andern, bie 
mit den Brandftiftern herumzogen, bei Laval. in les Rofters und Saumur vers 
baftet wurden. Die Miffetbäter führten häufig Mugen wie Hafelnüͤſſe bei 
ih. Diefe Kugeln wurben mit einer graulichen Ölichten Materie fibers 
zogen, und wenn fie 24 Stunden der freien Luft ausgefegt waren, fo gins 
gen fie von ſelbſt an; fie befaben aber eine ſolche Entzlinblichteit, daß man 
fie zur Borfict immer mit Waſſer anfeuchtete. Manchmal börten die 
Zeugen feinen Rnall; dann war bad Umſichgreifen des Brandes in ber 
Megel nicht fo raſch. Cinige Zeugen ſprechen von einem Gchtoefelgerud, 
den fie wahrgenommen; wahrſcheinlich bediente man ſich alfo der Schwefel⸗ 
unten, welche wegen Ihres langfamen Abbrennens den Brambfliftern noch 
Zeit Tießen, fih aus bem Staube zu machen. Zwei von jenen Rindern 
nennen Schwefellunten ausdruͤctlich. Diefe Ibentität im ber Art ber anges 
wendeten Mittel giebt wichtige Fingerzeige Die Amtvefenbeit einer Mengt 
unbefannter Perfonen in ber Naͤhe ber von Branbdfliftungen beimgefucgten 
ober bebrohten Orte iſt gleichfalls eine duch bie Unterſuchung erbobene 
Thatſache. In dem Gemeinden Jarre, Eorre, Bruu⸗, Suette, Gennes, 
tes Roſiers, &t. Matburin wurde fie vielfam beglaubigt. So hatte ſich 
ein Brandflifter gegen 11 Ubr Morgens, an dem nämlichen Tag. wo eine 
Horheilung bes 45 Rinienregiments in Enette geruͤcei war, nur wenige 
Schritte von biefem Dorf auf einem Feld in eine Furche gelegt. Cine 
Frau, die Gras beit, fommt auf ihn zw. ſogleich erhebt er ſich, werfegt 
ipr einen beffioen Fauſtſchlag und verſchwindet. In Jarre trifft ein Holy 
bauer einen Unbefanmten im Walb, ber tkm erſucht, ihm bie großen Haͤu— 
fer in dem Diftelte zu zeigen. Der Hotzhauer weigert fin, Grlicge Stums 
ben darauf kommt ber Namliche mit einem Begleiter yuräd, und bas Ans 
finnen wird abermals an ihn geftellt. Gr ſchünt feine Unfunde vor, Da 
werden ibm zwei boppeitiufige Piloten auf die Bruft gefeyt. und er muß 
fie nach der Stelle gelelten, wo fid bie Mauern des Parts von Jarré 
am Leichteſten überfteigen fallen. Im der folnenden Nacht fieht ınan einen 
Mann in bein Part hernunſchleichen. In ber Gemeinde von Beauveau 
kamen fehs Männer zu einem Möbler; fie beflagen ſich Über bad elende 
Lesen. bas fie führen müßten; fie oefteben, es ſey micht ber Geldburſt 
no bie Verſicherung, bie fie hätten, ie Siuͤck zu machen, was fle ans 
treise, fo vielen Gefahren zu trohen. Sie Initten Urlaub auf einen Mor 
nat erbalten und begäben fi im ihr Heimweſen; daun kämen fie wieber, 
denn man müßte etwas Zeit verftreihen laſſen. Zu Braimfurslonguannee 
yogen drei gutgeffeidete und mir Piſtolen bewaffnete Männer Erfundisuns 
gen nah der Gegend ein. Im Tiere bemerfte ınam zwei, foiter drei 
Fremde In ber Nähe eines Bauernbaufes, bad in den folgenden Tagen ams 
geftestt warb. Im Seiches boten brei Perfonen einem fleinen Mädchen 
Brandfugelin an. Bei Baumes wurden zwei Perfonen bemertt, die im 
einem Graben eine große Menge Golbftäce zäntten. Auf den Haiden von 
Guedenlau febrten fehd Perſonen in einer armfeligen Hätte ein; Fe gins 
aeı in groben Jeug gefleiber aus, und bei ihrer Helmtunft Nachts zmoifchen 
3 und 1a Uhr zogen fie feintuchene Hoſen und Röcke am, Aehnliche Beis 
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fplete gab es genug. Um bie Mitte Fall's wurden viele Perfonen ange: 
balten, bie, ohne einen ertledlichen Srund vorbringen zu fünnen, meifl 
mit Päffen and Paris verſehen, von ben Brenpen Branfreigs nach dem 
Maine: unb Roires Departement gewanbert waren. Da feine Anzeigen 
anderer Urt genen fie ſprachen, fo warben fie zum Theil in bie Etrafe ber 
Bandftreicherei verurtbeilt. Vergleicht man Drte und Zeiten, in welchen bie 
Brantftiftungen vorfielen, fo fiebt man, baß bie Brandftifter ihren Eins 
ſau in das Maine: und Roire-Departement von ber Geite ber Normantie 
machten, und daß ihre Operationen fi in ben Bejirten von Bauge, Angert 
und Saumur concentrirtn. Das Unweſen erreichte feinen Culmina⸗ 
tlondpunft im Monat Fuli, namentlich vom ten an, und hörte mit dem 
aoften auf. Vom sHten bis zum zoften zählte man fieben mb dreißio 
Brandiiiftungen. Wach biefer Epoche, am 5 Auguſt, wurde nad eime 
durch ein Kind veräbt. Cine fermere Bemerkung, die man machte, ift, 
daß die Brandftiftung im Ganzen weniger gegen Wohnhaͤuſer, ald gegen 
eimzein ſtehende Echeunen, Gtallungen ıc. gerichtet war. Es ſchelnt, es 
feo der Bande mehr barum ju thun gewefen, bie Beoblterung durch Wer: 
Infte, die fie ihr zufügte, zu erbitterm, und durch die Furcht vor noch geb: 
Berem Unglüd, weiche fie erregte, zu erfhreden, ald Menjepenieben in 
Gefahr zu bringen. Dffenbar aber handelten bie Branbftifter nach einem 
gemeinfamen Plan, 
Das Gericht gelangte inbeffen zu dem Beweis, daß ein Ecmplott vors 
banben, nicht erft durch bie Zufammenftellung diefer Umſtaͤnde, fonbern 
. man hatte pofitive Daten. In ber Nat bed 20 Juli, ben Tag mad 
einem Brand in Gennes, wurde bei led Roſſers im einer Schenme, bie 
armen Reifenden zum Zufluchtsorte zu biemen pfleat, ein Rabe, Namens 
Bonniore,, ber daſelbſt eine Unterfunft gefucht hatte, verbaftet., Der 
Ruabe legte fi Anfangs aufs Leugnen, gefland aber endlich, er gebdre 
zu den Branbftifterbanben, Einer ber Raͤthe bed Gerichtehofs begab ſich 
noch im berfeiben Nacht nach les Mofiers und nahm dad Werhör ver, Wie 
der Rmabe erzählte, befand er ſich feit mehreren Monaten im beim Gefolge 
ber Branbflifter, bie bamit anfingen, baß fie bie Mormanbie verfwerten; 
fie naͤhrten ſich hierauf der Stadt Zours; in biefer Gegend machten Gaultier 
und Niresyien, ber Hauptmann und Unterhauptinann ber Bande, verſchle⸗ 
bene Verfuche, junge Rente ‚ was ihnen jedoch nicht gelungen. 
Sie fagten unter fi, das franzdfifhe Bolt fen zu rei, man 
mäüffe es brennen, um ed zu gewinnem. Der Hauptman Bram 
Gaultier führte allein Waffen. Die Bande theilte fih in Motten zu je 
sehn Perfonen, wobei immer eine Fran umb ein Rinb war; bie letztern 
bettelten ben Tag Über in ben Bauerubaͤuſern, erfpäbten bie Rotalitäten 
amd berlspteten bem Hauptmann, ber feine Befehle ertheilte und Über bie 
Statt gebabten Feuerssränfte ein Verzeichnißz führte, Die Brandftifter 
waren meift Hauſirer, Buͤcher⸗, Naben: und Budertraͤmer; fie hatten 
an verfhiebenen Orten Bertraute, weiche fie mit Lebensmitteln verforgten ; 
fie verftectten ſich haͤufig im ben Fruchtfeldern zwiſchen ben Furchen, und 
verfammelten ſich auf einem beſondern Nuf, dem, wer ibm nicht taunte, 
mit einem Sirtenruf verwechſeln keunte. Lunten gebrauchten fie fel: 
ten, meift Kugeln von ber Größe einer Haſelnuß. Der Hauptmann fagte, 
man mache fie im Paris; vom bort würden fie ihnen im Waſſergefäßen zu: 
gefchiat; nachdem fie 24 Etunden getrocnet worden, entzändeten fie fich 
mit einem Anal. Die Brandftifter, fügte der feine Bonniere binzu, ems 
pfingen nur wenig Gelb; aber wenn fie ihr Geſchaͤft vollbracht hätten, Ki: 
men fie nach England und ibr Eiläd waͤre emacht. Euglaͤnder bezahlten 
fie und fenbeten ihmen die Brandtugeln. Der fleine Bonniere, obgleich zu 
verfpiebenen Zeiten verbbrt, blieb fi in feinen Ausſagen glei. Allein 
biefer Auabe ift micht ber Einzige, der das Borbandenfeun bes Kemplotts 
Sezeugt. Der yroblfiährige Gamain, ben man im Dftober zu Saumur 
veraftete , erflärt oleinpfalld, daß er mit einem Branpflifterbauprnann, 
der in feiner Gegenwart mehrere feiner Beute aukzahlte, das Rand zwi: 
(den Ra Modelle und Borbeaur durchzog. Diefer Maun fagte, er erbalte 
bad @elb von einem großen Hauptmann, den er Magnac nannte; letzterer 
handelte aber auf Befehl eines noch größern Hauptmanns, bein Namen 
er nicht wußte. Der Meine Gamain meinte, Hr. Magnac werde wohl 
Niemand ſeyn ald die Regierung; fein Herr Imbe es ihm gefagt, unb babe 
ihm auch gefagt, bie Regierung laſſe Feuer einlegen, um Rebolutie— 
nen zu madben. 
So weit bie Borunterfugung. Daß man beleiner Sache, wobei fo Viele 


betbeifigt waren, nicht glei Mehr heransbrachte, erflärt ſich leicht daran, te 
bie gerigtlige Polizei allein die Entbedung bes Verbrechens fie. 
angeiegen frym lieh, *) 
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mußte; fo Läßt fig das wirffiche Verhaͤltniß ber Geſchwindigtett nicht genau 
deſtimmen. Die Moͤgllchteit und Leichtigteit ber Dampffchifffabrt ift auf 
jeden Fall durch biefen neuen Berſuch beftätigt. Mit Naͤchſtein wird au 
bie Dampffchifffahrt zwiſchen Ceylan and dem rothen Meere, fo wie zii 
ſchen den verſchiedenen Teilen Iublend, in Gang fommen; eine am # 
Juni im Eolombo befhalb gehaltene Berfammlung, ber alle dffentfkaem 
Beamten beimohnten, brachte bie Sache in Berathung, und Kr. Zapor, 
ber zu bem Ende einen Man vorlegte, erbielt von allen Geiten bie befriebis 
genbften Zufiherumgen, Endlich bat, wie es ſcheint, Be eftindifhe Kompagnie 
bie urſpruͤngliche Idee, mit welcher Hr. Waghorn aufgetreten ift, Dampf: 
fehiffe den Weg um dad Rap ber guten Hoffnung zwiſchen England umb- 
Indien hin umb ber machen zu laſſen, micht aufgegeben, und fo bilriten 
wir vielleicht bald auch ben atlantifchen Ocean von dem Feuergott bei 
Dampfes unterjocht feben. Diefe Dampfſchifffahrt haͤtte wenigftens vor je: 
ner Das voraus, daß fie von feinem Paſcha vom Egypten erſchwert ober 
unterbrocyen toerben fonnte, Dan wärbe man wohl au micht Länger at: 
ſtehen, Amtrita und Europa durch bie Dampfſchifffahrt einander miber 
zu rüäden. 2 . 

Berichte aus Ama vom 5 Mai v. I. melben die Anfumft bes Gritifhen 
Refidenten bafelbft. Indem er auf dem Dampffhiff Diana bis Probm 
fuhr, traf er im ſiebenzebn Tagen in ber Hauptſtabt ein. Won Station zu 
Eration fand er Haͤuſer aufgerichtet, bie für ihn und fein Befolge in Bes 
reitſchaft gefegt waren, Der Anblick des Bandes zwifchen Raugun und der 
Sauptftabt gab ibm feine fonberfiche bee von dem Wohlſtande oder Wachs 
thum der Beodlterung. Keime Obſt⸗ umd Weingärten,, wie um Mergui 
und Tamwavy, erfreuten bier bad Uuge. Am 25 April langte die Gefandts 
ſchaſt in Awa an. mo fie durch eine Depntatiom, welche aus zwei Munbude, 
einem Attentoun und zwei Tfands Dangi's beftand, achtungsvoll empfangen 
und nach der ihr vom König angewiefenen Wohnung begleitet wurde. Drei 
Tage mach ihrer Anfunft fpürte man einen beftiaen Erbftoß, fo daf viele 
Verfonen ihre Haͤuſer verliehen. Un 4 Mai flattete ber Geſaudte bem 
Doms dan einen Etaatöbefuch ab, und Äberreichte vor einem hoben Ratb 
von Wongy'is und Artenroun’s fein Beglaubigunssfgreisen. Der Tag der 
Vorſtelung bei Hof war noch nicht beſtimmt, da der Kdulg und die A 
nigin fich nicht im der Hauptſtadt befanden, indem fie fi nach einem 15 
M. entfernten Steinbruche begeben hatten, um einem bort gehauenen its 
gebeuern Marmorbiot, aus dem eine riefenbafte Statue Guabama's ges 
meihelt werben follte, bie Ehre ibrer Begleitung angebeiben zu laſſen. 


*) Wir können nicht umbin, biebei an die Brandftiftungen ju erinnern, weiche 
im Iabr 1511 De Gegend von Kıow in Morhrußland vermüfteten, Linge 
achtet der forafättiaften Nachforfchungen von Geiten des Statthalters Ara 
fen Mitoradoreitich wurden die Tbäter nicht ausgemittelt. Die Brandiif, 
ter gebrauchten gleichfans Kugein von der Größe einer Nuf; diefe Kugeln 
banden fie Graben an die Beine oder Katten an die Schwäne, woran 
fie dieſe Thiere in der Mäbe von Scheunen oder Magazinen im Preideit 
fegten. So verbrannten in vielen Dörfern die Getreiberorrätbe, weit 
in Rufland die Gemeinden von Jahr zu Jaht anfjuipeirbern piesten- 
Da ein kürzlich erfafener Ufas die Inden mititärpflichtig erflärt batre, und 
man ihre Umgufriedenbeit deibalb kannte, fo Art der Verdacht anf fir, 
und da die politifchen Verhältnie bereits auf einen Krieg mir Frank: 
reich hinmielen, jo vermutbete man uberdieß, framiöffehe Maenten möch 
ten die Sand im Epiel haben. Indeſſen fonnte fchlechterdings Nichts 
entdeeft werden. Nun berief Mitoradorirfch Die vornehmen Qanbeigen; 
tbeimer der Provinz; und Die reichten Inden zu Mich und made fie für 
allen Schaden, den die Brandfiifter anrichten Fönnten, lelibariich ver: 
antworrlich. Die fruchtere- Die Feuersbrünfte hörten auf. 
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Aus Humboldts neuelter Reife. 


4. Das Softem bed Thian⸗ſchan. 

Die mittlere Breite des Thian: fhban oder wie ihn bie Kürten 
nennen des Tengristagh *) cbeibe Namen bedeuten Himmeldberg) 
ift der 32 Grab. Der Culminationdpumft des Thian- ſchan iſt vieleicht 
jene durch ihre drei mit ewigem Schnee bebetten Gipfel mertmürbige 
Gebirgsmaffe, welche in der mongolifch: kalmuckiſchen Sprache der 
heilige Berg, Bochda opla, beißt, weßwegen Pallas die ganze Kette 
Bogdo getauft hat. Diefen Namen trug bie MWeltfarte Hrrom 
fmiths **) and Unmwiffenheit auf einen Theil bes großen Witai über, 
d. i. auf eine imaginäre Kette, die von SW nah NO, von Hami 
nach den Quellen des Ienifei, binläuft. Won dem Bochda oola, auch 
Chatun bofda, majeftätiiher Verg der Kömigin genannt, im NE 
von Turfan, ſchlaͤgt der Thian-ſchau eine oͤſtliche Richtung. gegen 
Bartul ein, wo er fih, im Norden von Hami, rafch fenkt und zum 
Niveau ber hoben Wuͤſte Gobi abfladht, melde fih von EW nad 
MD, von der hineftihen Stadt Kua- tſcheu zu dem Quellen des Ur 
gun ausdehnt. Der Berg Nomdun, im NW des Sogol und Sobo, 
Heiner Steppenfeen, macht durch feine Yage bad Vorhandenſeyn einer 
leichten Erhöhung, einer Graͤte in der Wille wahrſcheinlich; denn 
nad einer Unterbrehung von wenigftens 10 Längengraden erſcheint 
etwas füblier ald der Thian⸗ſchan und meines Dafurbaltens ald 
eine Fortfegung dieſes Syſtems bei der großen Ardmmung des 





=) Man nennt ihm auch Gihefhen, Schneeberg ober Pezfayau , weißen 
Berg. Ich vermeibe aber bei biefer allsemeinen Bezeichnung ber 
grosen Ketten des mnern Aſiens gerne biefe ſchwantenden Benen— 
mungen, wenu id ſtatt ihrer beſſere auftreiben fann, Unſere 
Schweigeralpen und der Himalaha erinnern an den Pesfamm ber 
Ehinefen und deu Muſſur ober Mustag «Eisberg) ber Tataren; der 
R Muſſart von Vallas fommt vom einer Berteperung bed Worte Mu: 
für ber, einer Benennung, weiche auf ben neuen Karten willtürtich 
bald bem Thian⸗ſchaun, Bald dem Coflem des Rüenstän, zwiſchen 
Zadat uud Choten, beigelegt wird, 

Die Karte bes Innern Aſſens vom demfelben Verfaffer, bie von wa: 
aebeuren Berftößen wimmeit, wie fie nur eine abfeinte Unfunde der 
Sprachen erzeugen fonnte, bringt noch außer dem Gebirg Bogbe, 
mwelhes norböfttich gebt uud ber große Altai wirb, eine andere Feine 
Rerte gum Vorſchein, die eine ſuͤbbſttiche Ritung nimmt und ben 
Namen Altai Alin Topa führt. Dieb iſt ein aus Danvilles 
Harte von China c1 BL) fopirter Pleeuasmus; im Wandſchuſchen 
bedeuten naͤmuch Alin einen Berg und Tube ift ein Huͤgel. 





Huangho oder gelben Fluſſes die Schneelette des Gadſchar oder In: 
fhan, bie gleichfalls von W nach O zieht. *) 

Kehren wir in die Nachbarſchaft Turfan's und des Bochda oola 
zuruck, um die weſtliche Verlängerung des Thian + ſchan zu verfol: 
gen, fo feben wir ihm zwiſchen Gudſcha (Di), einem chineſiſchen 
Verbannungsort und Kutſche, ſodann zwiſchen dem großen Bee Te⸗ 
murtu,*) deſſen Namen eifenhaltiges Waſſer andeutet, und Alfa im 
Norden von Kaſchgar gegen Samarkand fi hinſtrecken. Das zwiſchen 
dem Altar und dem Thian; ſchan begriffene Land wird im O, im 
feits des Meridiand vom Peking, dur den Chingchan oola, eine 
von GEW nah NND ftreichende Berggräte geſchloſen; im W, ges 
gen den Tihui, den Sarafu und den untern Sihun it es offen. Es 
giebt in diefem Theil feine querlaufende Gräte, wenn man nicht ans 
ders ald eine ſolche die Reihe von Höhen betrachten will, welche , von 
N nah S, vom Welten ded Sees Dfaifang uber den Zarbagataı bis 
zum norböftlichen Endpunkt des Alatau ***) zwiſcken den Seen Balkaſch 
und Alak tugul noor und hierauf jenfeits des Jii, im O dee Tes 
murtu noor (zwifchen 38 und 49° Br.), fi verbreiten, und gegen 





*) Unter sr und 42° Br, fomit ham Norden bes Orboflandee. Der 
Ansichan verzweigt fich 5 Grabe weſtlich von Pefing mit dem Schnet gevirg 
Ta⸗ bange ſchan, und im Morben jener Stadt mir bem mongolifchen 
Gebirgen „ welche ſich ihrerjeltd gegen ben Tſchan pe ſchan (großes 
Eameegebirg) im Norden ber Halbinſel Eorea verlängern, Asia po- 
Iyglotta, S. 205. Memoires relatifs alAsie Th, 1, ©. 154. 

+, Der Name Temurtu ift Malındaifsmongelfe; tm Airgiſiſchen 
beißt ber See Tusseut (Salzſet und Iftrtul (warmer See), 
Itinerarien von Cemipofatinst, bie im meinen Haͤnden find, ger 
ben beim Bee ausſchließlich ben Intern Namen; fein dueſiſcher 
Name, Sche imt, hat dieſelbe Bedeutung. «Memoiren relatifs a 
l’Asie To 2, &, 538, 416). Nam benfelsen Reifejournafen bes 
trägt feine Ränge 180. feine Breite 50 Werſte; eine Schaͤrung, 
die um "4 zus flart ſeyn man. Die Neifenben hatten zwei Mal ben 
bſtuchen Strand des merfiohrbigen Sees geſeben; das erfte Mal, 
ais fie ſich nach dem Ufern bes ti bei Uſch- Eurpan, (der buchariſche 
Name ber 200 Li weſtlich von Ai gelegenen State Ua. Das 
ort Turpan, woher auch Turſan, bedeutet nach ben nenen cint⸗ 
ſiſchen Geographen eine Reſidenz, nad andern eine angehäufte Mafs 
fermaffe, 813 im TR von Alfa, begaben; daß zweite Mat, nad: 
dem fie den Tſchul paffirt batten, im dem Land ber ſchwarzen oder 
Belfentirgifen, um su den Ufern bes Naryn und mad Kaſchgar zu 
selangen. 

"+, Gin Name. ber in der Geographie viel Verwirrung veranlaßte. Die 
Kiraifen, namentlich bie von ber großen KHorbe, nennen Martagh 
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die tirgiſiſche Steppe als eine mebrfah unterbrohene Mauer er: 
feinen, 
(Schluß foigt) 


Kaufafienm 


5. Reife burd den Kaukaſus. 

Mit melden großen Beſchwerden, Gefahren und wibrigen Zufäls 
ken ein Dieifender nah dem Kaukafus zu fampfen babe, beurkundet 
folgender Brief , welchen der Verfafler dieſes Aufſatzes noch vor bem 
Ausdruche des letzten Krieges zwiſchen Rußland und ber ottomani- 

ſchen Pforte aus Tiflis uber Moskau und Miga erbielt, der ei: 
nen großen heil einer von zwei jungen talentvellen Männern aus 
St Petersburg nah Georgien gemachten Meiſe beſchreibt, und zu 
intereffante Nachrichten enthält, ald daß ich ibn den Leſern bei bie: 
fer Veranlaffung nicht mittpeilen ſollte. 
Tiffis in Grufien, am 7 Auguſt 1827. 

Schon feit dem dritten Junius bin ich bier, habe aber bie jest, 
politifher Werbältniife wegen, noch feinen Brief von bier an Sie ab: 
fertigen können. Die unrubigen,, roben und immer herumſchwei⸗ 
fenden Offetiner, ein Rolf, dad bloß vom Maube lebt und das 
enge fhauerlibe Terefthal bewohnt, haben felt zwei Monaten 
keine Pot umb feinen Ruſſen durchgelaſſen. Geſtern lam bie 
Nachricht, daß fie wieder zur Ruhe gebracht find, daher ich mich fo- 
gleich nieberfege, Ihnen einige Nachricht zu erthellen. Aus Tier: 
tagt am Don fhrieb ih Ihnen am 25 April, daß wir bald unfere 
Steppenreife antreten würden. Dieb geſchah am 30 April. Die 
Steppe, welde wir burchreifen mußten, ift eine nmüberfebbare Fläche, 
welche fi von Ticherfast bis an die Grenzfladt auf der faufafis 
ſchen Sebirgelinie, Seorgiemet, binzieht, in einer Strede von 
on Werft. Umfonft ſucht das Auge in biefer weiten Ebene einen 
Mubepunkt, und fehrt immer, mobin ed ſich aud mendet, unbefrie: 
digt und ermmidet zurüd. Kein Baum, kein Strauch, kein Haus 
iſt zu ſehen, und dad Sras war damals ſchon ganz verbrannt, Waß— 
fer ift auch felten und ſchlecht, dafür aber die Jagd für den Liebha⸗ 


(Ala⸗ tau, gefledte Berge) die Hoͤhenfolge, bie, vn R nad D 
zwiſchen 45° 30° bid 45%, von beim obern Sihun bei Tonfat auf bie 
Seen Baltaſchi und Temurtu gutäuft. Den Namen leitet man von 
ben ſehwar jen Flecken ber, bie von feinen farroffen Felſen zwiſchen 
bem Schute bervorsfinten. (Miovenborffs Reiſe na Bowara ©. 
96. 796). Der öftfige Theil bes Ala-tau gewinnt bei ber großen 
Krömmung. bie ber Gibonfim SW befreibt, eine anfehnliche 
Hoͤbe und verferter fih in Tharad ober Turfeftan mit dem Kara: 
tau (ſchwarzen Berg); bort, unter 45" 17’ Br, faft unter dem Die 
ribian von Petropanlonsti, in bem Gebiet vom Suſſat, wo bie Tiger 
zahlreich find, befinden fi, toie ip in Drenburg erfuhr, warme 
Queuen. Nach ben Itinerarien von Semipolatindf nennen die Ein: 
gebormen gleichfalls Ala⸗ tauß bie Berge Im S bes Tarbagatai zwi: 
fen den Seen Utastal, Bättafaii und Ternurtu. Gette bie Be: 
wobnbeit ber Geograpben, dns game Syſtem bed Thiau- ſchan Alat 
ober Mlaf: tau zu benennen, etwa hierin ihren Grand baben ? Mit dem 
Ylastan oder Aiastagbi darf man auch ben Ulughetagh oder den großen 
Berg nicht verwechſeln, beranf einigen Karten auch unter ben Namen 
Uluk⸗ tag, Unnstau und Uluf: tagb anfgefährt wird, eine Rage 
in den firgififhen Gteppen iſt bis jegt eben fo wenig beflimmt ange⸗ 
geben als bie der alghin ſchen Berge, 


ber deſto intereffanter und ergiebiger. Einer fonberbaren Erſchei⸗ 
nung muß ich gebenfen, melde mir Vergnuͤgen gemacht bat. Man 
erblit nämlich und nicht felten an mehreren Stellen zugleih Waſ⸗ 
ferlähen mit Inſeln, worauf aud bisweilen Bäume find, in einer 
Entfernung von 2 bis 3 Werften. Kommt man aber dahin, fo fin 
bet man, daß ednur Zäufhung war. Die Infeln find nichts Unbers 
ald kleine Grabhügel, und Alles, mas von der Taͤuſchung übrig 
bleibt, Man bat das Phänomen noch nicht er flären Können ; jede auch 
die Frangofen haben es in Egypten gefehen. *) 

Die Wege find übrigens vortrefflih un d wir reifeten außerorbent: 
lich ſchnell, ſo daß wir ſchon am dritten Mai auf der Linie von 
Gedrgiemwot waren. Dieß ift eine aufblühende Stadt; aber bie 
ganze Umgegend ift megen ibrer Ungeſundheit befannt. Etwa 50 
Werſte feirwärte liegen auf der Steppe fünf maͤchtige Berge, die 
Betrfteiger genannt. Weil bei dem einen ein mineralifh mars 
mer Geſundbrunnen ift, fo reifete ich dabin. Ich beftieg ben höch⸗ 
fien Berg und befand mich im dichten Wolten, als ih kaum zur Hälfte 
war, und doch ift er nur eim Kind gegen bie kaukaſiſchen Rieſen. 
Uebrigens wird die Steppe durch die räuberifhen und blutduͤrſtigen 
Tihberkeffen febr unfiger. Das find ſchrecliche Menfhen, ohne 
Religion, ohne irgend eime Spur von Kultur und laufen fat ganz 
nadend number. ' 

Den 9 Mai braden wir von Georglewok auf, und famen 
ben 16 in Mos dock an. in erbärmlihes Meit, von Arme 
niern, Tſcherkeſſen, Tataren, Aalmüden und Muffen 
bewohnt, Hier machten wir und zur Bergreife fertig. Alle unfere 
Sachen mwurben auf Pferbe gepadt; zur Bedeckung batten wir 500 
Kofaten, 80 Kabardiner mb 50 Dfietiner, nebit 50 
Grenabdieren mit 2 ſechspfündigen Kanonen, fo daß wir gegen 
500 Mann ftart waren. So fhleht auch Mosbock ift, fo bat es 
doch Etwas, wovon ſich au die lebhafteſte Phantafie feine Morftel- 
fung machen fan, nämlich die Ausſſcht auf den noch 110 Werfte 
(16°, Meilen) entfernten Kautaſus, ben man aber nur bei beites 
rem Wetter fiebt. Welche Empfindungen erregte ber Anblick bie 
ferungebeueren Maffen, melde mit ihren ewig ſchneebedeckten 


°) Es iſt bie micht ganz ferten vortommende Ruftfpiegelmung, fata 
morgana, ba fi auf bem Meere, ober einer großen Ban 
diefe Dimfte in die Luft erbeben, und bei beiterem, warmem unb 
winbftillem Wetter am Horigont alerfei ideallſche Bilder und wun— 
derſame Geftalten (mirage) darſtelen. Der Grund biefer Erſchti⸗ 
nung ift die Brechung ber Lichtſtrablen. weiche ein befonberer Zuſſand 
ber Luft bervorbeingt, Man erblickt hienach in ber Luft weit entle⸗ 
gene Juſeln, KMöften, Wälder, Thürme, Haͤuſer, ja yumeiten 
ganze Dörfer, Sräbte, Landſchaften mit Menſchen und Mich, Kener 
und Rau ꝛꝛc. — was noch jonberbarer iſt. alles Dies nicht felten im 
Gegenden, wo man biefe Gegenſtaͤnde auch mit ben beften Berebbs 
renaufber Erbe nicht wahruthmen fonnte, obgleich fir doch daſelbſt 
eben fo gut ſeyn mußten, als ein Gegenfland wirtlich da fern maß, 
beifen Bild man im Spiegel erbliert. Huf dieſe Urt hat man auch 
{dom mebemald den Brocden mir bem Hauſe unb vielen Perfomen 
dabei im ber Auft vorgeftellt gefeben ; eben fo die Statt Bremen und 
andere Städte und zwar Im Gegenden, wo man von der wirtlichen 
Stadt noch meilenmeit entfernt war. Es gebt aber Alles natuͤrlict, 
za, durch Breung und Zurhemerfen der Lichtſtrablen; ja man 
abımt jeyt dergleichen Buftbitder burdi Hoblſpiegel fehr taͤuſchend im 


Riemen na. 
3. & Petri in Erfurt. 


SHäuptern, bis an ben Himmel gu reihen feinen, in mir! Ich 
blidte unaufhoͤrlich hin nah diefem Wunder ber Natur, hinge— 
fünften in ſuͤßes, hohes Anftaunen! — Dob ic ſollte dieſes 
Schauſpich, und zwar noch ſchoͤner und näher, wieder ſehen. — 

Wir brachen den 15 mit mnferer ganzen Karawane, Alle zu 
erde, auf. Won jet an begann das Lagerleben, welches viel Ange: 
nehmes, aber auch viel Unangenehmes in biefen rauhen Gegenden 
dat, Bon Mosdor fängt wieder die Steppe an, und geht noch 110 
Werfte bis an die Porta Caucasia. Aber hier iſt fie nicht fo trau: 
rig und bie Gegend wirb unterbaltender. Der Anblick des Kaufe: 
ſus, die große zahlreiche Geſellſchaft, die fremden Bölterfchaften, 
mit und unter welchen man reifet, ihre Kuͤnſte zu Pferde, bie fie 
machen, gaben und immer eine fehr abwechſelnde Unterhaltung. 
Sie werfen 3. B. auf eine ziemlich weite Strede eine Burka 
(eine Art Gabel) auf die Erde, und fuchen fie dann im vollem Ja: 
gen mit einem Stode zutreffen. Wir Europier verfuchten es aud, 
aber es bielt äußerft fchwer, es ihnen nachzuthun. Ein ander Mal 
warfen fie eine Müse zur Erde, umd fuchten fie in geftredtem Ga- 
lop zu burchfpießen u. dal. m. 

Die Steppe ift bier fehr fruchtbar, fo dab man bie Pferde in dem 
hoben üppigen Grafe faum ſichet. Eines Tage lagerten wir bei fchönem 
Wetter auf einer Anhöhe, und faben bad ungeheure Gebirg mit fei- 
nen Schnee⸗ und Cidhänptern nur nech in einer Entfernung von 40 
Werften ven und. Hier macht es ben ftärkiien Eindruck anf ben ge: 
bildeten und gefühlvollen Zuſchauer, denn feine Höhe ift wirklich un⸗ 
glaublich. Endlich famen wir an dad Worgebirge bes Kaukaſus, von 
den Mömern Porta Caueasia genannt. Die Gegend, welche man 
burchreifef, che man bierber lommt, heißt die Kabarbei, und 
wird in die große und Meine eingetheilt, Die Einwohner find Mo- 
hammedaner, tapfre Leute und treue Anhänger der Ruſſen. Mir 
fpeifeten in ber Tleinen Kabardei bei dem vernehmiten Fürften 
eines ungebeuren Dorfes , dad, wenn ed bie Noth erforbert, 5000 
ftreitbare berittene Männer ing Feld ſtellt. Die Gerichte beftanden 
alle aus Schaffleifh, das man gebraten, gekocht, in Saucen u. f. w. 
anf Heinen randen Tiſchen anftatt ber Schäffeln auftrug, und mitben 
Händen zerriffen vorlegte; denn man findet bier weder Meſſer, Ga: 
bein, noch Löffel, Alles wird mit den Händen gegeffen. Nah Tiſche 
wird Waſſer zum Abwaſchen herumgereicht. 

Das eigentliche Gebitg betritt man beim Dorfe Palta, und 
bald gelangt man zwifcen den ſchauerlichſten Felfen in das fir: 
terlihe Terettbal, Dieß iſt ein langes und fehr enged Thal von 
unbeihreiblib hoben Felfen eingeihloffen, deren Gipfel mehren: 
theils im ben Wolken liegen und mit Schnee bebedt find. Das oft 
kaum 1000 Schritt breite Thal wird von dem. aͤußerſt witbhenben 
Dergftrom Terel durhitrömt. Er kommt von den Schnergebir- 
gen, und macht über faſt rmerſteigliche Felfen einen immerwährenden 
BWaferfal. Stellen Sie fib den rigenfinnigen Fluß vor. In einer 
Strede von 35 Werften (beinahe 7 Meilen) muß man 23 Mal uber 
ibm fen! — 

Die Brüden müͤſſen aDjährlich nengefegt werben, weil ber 
Schnee auf ben Bergen in ben Sommermonaten immer etwas fhmilst 
und der Fluß dadurch dergeftalt anſchwillt, daß er alle Brüden mit 
ſich fortreißt. Dann ift das Thal auch gar nicht zu palfiren, und 
man ſieht ſich gendthigt, tiber bie hoben Felfen hinwegzuklettern. Gin 
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fürdterliher Weg! — Uber ich mill ed Keinem ratben, ber etwas 
fhwindelnd ift, über bie gefährliche Brüden zu gehen, denn theils 
find fie von ber traurigſten Urt und ſchwanken unter den Füßen, 
theils braust der Fluß mit douneraͤhnlichem Getöfe, und mit weißem 
Schaume anf feiner ganzen Oberfläche bebeeft, unter ben Füßen bin: 
weg, fo daß auch den umerfhrodenftn Mann Bitten und Beben 
anmanbelt. 

Ueber 8 Tage braten wir in dem 45 Werft langen Terekthale 
zu. Noch ängitlicher aber wird baffelbe durch bie hier in feften Raub: 
neftern auf unzugänglihen Felfen mwohnenden Voͤllerſchaften, bie 
DOffetiner, Tagauren, Tſchedſchenzen u.a. m. Diefe 
rohen, biutdöärftigen umd graufamen Menſchen lauern auf ihren 
Schlöffern und in ihren Schluchten und Felfenhölen anf bie Meifen: 
den, nehmen fie gefangen, pländern fie aus und verfaufen fie. Sie 
bilden 12 Bis 15 Stämme, bie, wie beinahe alle laukaſiſchen Voͤl⸗ 
ferichaften , bloß vom Raube leben, und mit einander, fo mie auch 
mit den Intfbuden (Juguſchen) Umgafen, Kabardi— 
nern, imbeftändiger Fehde ſind. Sie geben nie anders ald bewaffnet, 
mit guten Büchfen, Dolchen, Säbeln; einige führen auch noch Bo: 
gen und Pfeile, Panzer und Meine Schilder. Wir mußten 
ihnen eined Morgens ſelbſt Grenadiere mit einer Kanone entgegen 
ſchiden, meil fie ung das Thal verfpereten. Sie liefen es aber 
nicht zum Gefeht Tommen. Als ber Linientommandenr General 
Knorring mit dem Kapitäia Wrede unter einem ſtarken Koms 
mando von bier nah Rußland zuruͤcreiſste, ſchoſſen He ihm 18 
Grenadiere tobt, umd zwangen ibn, 700 Dulaten zu bezahlen, 
Jetzt marfhiren von bier 300 Mann mit 2 Kanonen gegen fie, 
und von der andern Seite fommen 1500 Mann mit 5 Kanonen. 
Vor den Kanonen Haben alle dieſe wilden Völker einen beſondern 
Reſpekt. 

Bei dem Dorfe Kas bek, von einem ber (oben erwähnten) 
hoͤchſten Gipfel des Kaukaſus fo benannt, hört das Terelthal auf, 
und wir waren endlich in Grufien, oder wie bie Deutihen fagen 
in Georgien. Noch hatten mir aber den fchreliciten Weg vor 
und. Jedoch der Brief wird zu lang, und ich ſchließe. In einem 
andern alfo naͤchſtens ein Mehreres. 





Ueber die Ereigniffe in Antwerpen. 
[02.1079 

Der beifere Theil der Einwohner, die fogenaunte Schutterie ober Mar 
tionalgarde, auf bes Kbnigs Befehl unter bie Waffen gerufen, durch ben au: 
Erfolg ermuthigt, nahm wicht minber am bein Gemegel bem 

teshafteften Untbei. Das Gräffeler Tranerfpiet warb auf eine wo moͤglich 
noch beilagenswerthere Weile erneuert. Won ben Daͤchern, aus ben Kel⸗ 
tern, aus ben Feuſtern wurde auf bie fliebende hollaͤndiſche Irmer gefeuert. 
Aues ftärzte ben Straßen zu, bie zunaͤchſt zu ber Eitabelle ober an bie Schelbe⸗ 
ufer führen, am ficy fo zu reiten und eimem getvifien Tode zu entgehen. 
Biele errrichten noch gluͤcrlich das Ziel ihrer Wänfche, aber nit Wenige 
fanten beim Tobesengel Im bie Arme, Denn pibglic; und unerwartet wird 
von dem Generaftientenant Ehaffe der Befehl ertheilt, bie Ihore ber Ei 
tabelle zu fliehen und Alles drauten feinem Schickſale zu überlaffen. 
Durchaus nörhtg war biefe Mafregel, vorm gleich fir viele hollaͤndiſche 
Sofbaten verderblich. les, was fi etwa von biefen noch vorfand, 
ward ſchenungslos gemorbet, mit Ausnahme von fiebenzehm Mann; dieſe 
fasten fin anf das Inte Ufer der Schelbe zu retten. als fie von bem Birche 


bed Gafthofed „zum Salın dicht am Fiftmarfte, weicher, mit gelabemem  ,, 
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Gewehr nebft Balonett, unter feiner Hausthuͤre ſtand, angehalten und Ihre 
Torniſter (Waffen hatten fie bereitä micht mehr) abzulegen gendthigt wur: 
den. Zur Gerbeiführung eines größern Umgiärs für viele Grave hollaͤn⸗ 
diſche Krieger trug nicht wenig bie etliche Tage zuvor befohlene Entfers 
nung der zwiſchen beiben Scheldeufern fahrenden zwei Dampfbrüͤckenſchiffe 
Hei. Die durchs mecheiner Thor anflärmenbe belgiſche Kolonne ward von 
einem zur Dectung ber vieren im ber Mäbe befindiichen Worrätte und einer 
beträchtlichen Hetrde Schlachtrieh aufgeſtellten Batalllone hart gebrängt Um 
nicht die elaenen Leute zugleich zu gefaͤhrden. Heß der Kommandant der 
Eitadelle fer die Batterien nicht spielen. So ſſauden die Sachen, ald 
beite Theile, glei ſehr erinbpft. ſich zu einem Waſſenſtiuſtande vereinig- 
ten, wozu bie Einitbehörten und mebrere der angeſehenſten Rauflente der 
Stadt mitwirften. Demzufolge ſollten bie unter den Kanonen ber Eitas 
delle eefinbtichen Berproviantirungsnegenfkänbe zwiſchen beiden kriegfuͤhrenden 
Theiten gleichmaͤßig versbeite und Daſſelbe auch in Abſicht auf die Gewehre 
im Arſenal geſchehen. Kaum war bieje gegenfeitige Vereinbarung zu Beider 
unverfennbarem Bortbeile zu Etande gefommen. als pibglip die rei Bes 
ſehlahaber der Beigier, General Mellinet. General Neuen und ber Urtil⸗ 
teriemafor Meffete, auf dem Nathhanfe erſchienen. mit Heftigteit erflärenb: 
„wie ein ſelcher Vertrag, ohne Zuflimmung der Gencrale abgeſchloſſen, 
durchaus nicht genchter werben fbnne, Bielmehr babe fin die Eitadeile auf 
Gnade und Unguade zu ergeben, Deßgleichen fen das im Angeſichte der 
Stadt anfernde hollänbifche Geſchwader des Slegers Beute, Im der Eile 
wurden nunmehr auf veriwiedenen Stellen Batterien aufyerworfen , befon: 
ders in der Naͤhe ber Kriegeſchiffe une der Titadelle. Die miedere Volts- 
Kaffe, im Zuftanbe der Truntenbeit. erlaubte ſich alle mım erbentiinen Muss 
fawerfungen. Wer im Verbachte fand, ber niederlaͤndiſchen Negierung 
gugetban zu ſeyn, ober wer die brabantiſche Farbe nicht erwa am Hute ober 
im Knopfloch trug, ward fhonumgsios angefallen, mißhandelt und oft er 
morber, Diefe Rotten ariffen endlich, dem eben abgeſchloſſenen Bertrage 
ſchnurftracks entgegen. bas von ben Koländern beſetzte Urfenal au und er: 
ftärmten es, Alles niebermeselnd, was ihnen Widerftand zu leiſten wagte. 
Pat minder wurden bie unter den Kanonen ber Eitabeile Ingernden Bich- 
beerden von ihuen weggenemmen. Eublich fing man an, fogar die Krieges 
ſchiffe zu befpiehen. Nun aser ertheilte General Ehaſſe den fo verbängmiß: 
sollen Beichl, die Stadt mit glühenden Kugeln zu beftreichen, twas auch 
das Signal war, bad bas im Angeſicht der Stadt anternde Geſchwaber, bes 
ſtehend aus brei Frenatten, brei Korvetten und brei greden Schalupren. 
yufammen mit breiimumbert Fenerichlünden bewaffnet, das entfeglichfle Teuer 
begann, Der 27 Oftober war biefer in den Annalen Antwerpeus unver 
geßliche Yan. Nachmittags, mir dem Glockenſchlagt halb vier Uhr, nabım 
bat euer, ſowohl von ber Eitabelle alt vom den Kriegsſchiffen, feinen 
Anfang, und dauerte ununterbrochen bis zum >53 Morgens halb zwei Uhr. 
Nachdem mit Zuſſimmung des auferordentfihen Regierungsberollmächrigs 
sen, Charled Rogier, eine Deputation der vornehmſten Bewohner Unt: 
mwerpens mehrmald ben erbitterten Kommandanten um Schönung af 
gegangen, befahl ber General endlich das Einſtellen des entfegtihen Feuers 
aus mehr denn fünfbundert Kanenen. Zuerſt ſteckte die Citadelle die weiße 
Tabne auf; ihr folgten ſaͤmmtliche Kriegsſchiffe nam. ine der Fregatten 
verior an Todten zwei Tifietere umb fieben Gemeine; fie hatte außerdem 
mehrere Verwundete. Fine ber Schaluppen zählte am Tobten fünf Mann 
und eine weit größere Anzabl Verwundere. Die Äbrigen Rriegefaiffe Htten 
mehr ober minder, Die even angeführte Kanonierſchaluppe warb von eis 
ner Inter dem aroben Baſſin errichteten belgifiben Batterie Vierundzwauzig⸗ 
pfünder dermaßen mitgenemmen, daß fie Nachts um halb elf Uhr, madıs 
dern ihr drei Grunbſchuͤſſe beigebracht worben, die Flucht ergriff. Eine 
von biefer Kanonierſchalupre in's Schie hloch einem ihr aerade gegemäber fie: 
genpen feindfipen Bierwabzwangigpfünder gezielte Kugel free mir 
einem Dale rierzebn Mann nieder. 

Die Etabt ſelbſt bietet ein wahres Bild des Jammers dur. Unbere⸗ 
SHenbar Ift ber befonbers durch bie alühenden Angeln angeripiete Schaden. 
Das Entrepot, fent vollends eingeiſchert, deſſen Bertaft zu vielen Milier 
wen angegeben wird, brammte am mehrer Stellen noch amt Tage fang nach 
der Beigießung. Die ſchoͤne Cr. Vochaelsrirche, fo wie das Arfenalges 
bäube. finb durchaus gerftört ; nicht weniger bie ummittelbar daraulicgeuden 
Haͤuſer bis zur Er, Andreattirche fin, nen fo wurde bie ganze Kofler: 
ftraße verbeert, ba fie dem Kanonenfeuer von ber Eitabele her am Meiſten 
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audgefegt war. Leberbaupt hat bad vom ber Schelbe beipäite Stabrmierter. 
bas fi bie zablreichen Kriegeſchifft zur Zielſchelbe wählten , auferordent: 
lich gelitten. 

Die im Hauptbecken anfernden vielen Kauffahrteiſchiffe aus dem vers 
fhiedenen Welttheilen, nicht minder bie in den das Scheibe: Stabtvierter 
durchſchneidenden zahtreichen Kanaͤlen iin Muss und Einladen begriffenen 
Handelsſchifft find von beiden Theilen auf dad Gewiſſenhafteſte refpettirt 
werben, Auf diefen Schiffen mußte man um fo mehr in Augſt fon, als 
fie weit entzändbarer find, dem bie vlelen großen fleineruen Häufer Unte 
werpens, in deren ſtart und dauerhaft gewoͤlbten Kellern die Einwohner 
mir ihrer toftbarflen Habe Sicdtrheit fanden. Einer meiner dortigen 
Freunde, ein angefebener Kaufmann, im der Venusſtraße wohnhaft, vet: 
tete ſich ebenfalls in ben Keuer, glaubte fi inbeh dermoch waͤhreud feines 
faft zehnſtuͤnbigen Aufenthalts in Tobesgefahr. indern nicht tvenige vier und 
zwanzigpfündige Kanenenkugeln fein fpbnes Haus verwiüfteten ; zum ſteten 
Andenten will er einige biefer Zerfiörer aufbewahren. 

Die primtige, in ihrer Bauart vielleicht einzige Kiebfrauentirche blieb 
an jenem ſchaudervollen Tage niht wrfbent. Ihr ehrfurchtgebietender 
Thurn. an den taufenbjährige Erinnerungen fih Inüiyfen, tward von einer 
Kugel bes ſchwerſten Geſchuͤres erreicht und beſchaͤdigt; das Schiff dieſes im: 
pofanten Gebaͤubes aber von fAuf Kugeln getroffen und tüͤchtig zerriſſen. 
Die dieſen Prachtbau umgebenden Haͤuſer mit ibren eleganten Buben wur: 
gen ebenfalls eine Beute des Feuers. Die in der Mäbe befindliche Place 
verte, der Verfammlungsort der vornehmen Welt Untwerpens. noch be: 
finders mertwärtig durch feine Einfaſſung mit jener anf Navofeons Ber 
fert zur Sperrung ber Scheide verfertigten und fpdter von ber nicherlän- 
bifhen Regierung zum nämfichem Zwecte beibehattenen tünftlihen Kette, 
verhinderte anf diefem Punkte die Verbreitung des Feuers, und fa wurben 
bie ben herrlichen Play umringenden, niedlichen Haffee: und Meftaurationes 
häufer, und die vielen, mit bem wertlweilften Waaren angeflliten Lager 
gluͤcclich gerettet. Faſt im allem Stabtheilen wuͤthete mehr ober minder bas 
deuer. Den friftigen Maßregeln bed trefflich organllirten Pompiertorps 
gelang es jeboch deſſelben auf verfhiebenen Puntten Meifter gu werben. 
Manche dieſer Braven fand im ihrem eblen Berufe ben Tod. Dieb war 
nicht weniger ber Fall mit vielen Bervohmern, bie ſich aus einer Straße in. 
bie andere Mücpteren. 


Vermifhte Nachrichten. 

Einen neuen Erbolungsort Ganatarium) haben zu Anfange v. J. die 
Engländer im Dargiling ausfindig gemacht, auf einer ber zahlreichen Merz 
zweigitugen bes Sintſchulgebirges, 330 M. von Calcutta. Der Drt liegt 
soon Fuß Aber beim Meere und 7218 7. höber als bie Hauptſtadt Bengas 
tens, Kapitän Herbert, den die Reglerung binfandte, ſpricht mit Ent: 
zuͤcken von der Echbuheit ber Lage, und glaubt, bad man daſelbſt auf rine 
um 24° niederere Temperatur als in Calcutta rechnen Fonne. Wenn bie 
mittlere Temptratur im ben heißeften Monaten bier auf a7" und das Mar 
rimum auf 93° fteige, ſo werde man in Dargiling im erfien Wale nur 
63%, im weiten nur 67° haben, und bie mittiere Temperatur des ganzen 
Jahres würde nur 2" mebr betragen ald die in London (12°). Won den 
Nitgerrispbrtman jeizt Wenig mehr, und die Engländer ſehen ich, mn ihre 
Geſundbeit berzuftellen. immer noch gendtbigt, nach bein Kap, Wanbiemends 
fand und ſelbſt nach Europa fich zu begeben; fo duͤrften fie alfo wohl auch 
in Dargiling ben Zweet ter Geneſung von den verberblichen Eiuflüſſen det 
indifhen Himmels umb ifwer unpaffenden Lebensart (wie denn biefe Nariom 
uͤberau bie Zirten Jehn Bull's mit ſich nimmt. fo daß fogar Denham und 
feine Gefährten an den Ufern des Tſchabdſees mit Rum und Franpmein 
banfettirten, als wenn fie in Bonbon waͤren) nicht erreichen; auf jeben Faul 
wird aber biefe neue unitätsnieberlaffung mancherlei Gelegenheit zu 
genauerer Erforſchung der noch To wenig befannten Beragesenben Ginbu-- 
ftand darbieten. 

.“ 

Mit dem 50 Juni v. 3, Gaben bie Nieberlaifungen auf Prinz Mafes 
Eitand, Sincapur und Malacca aufgehört, eine eigene Statthalterſchaft zur 
bilden , amd find zu der Praͤſidentſchaft von Bengalen geſchlagen werben. 
Auf jeder biefer Rotonien wird fünftig ein Unterrefident (depuitv resident » 
bie Verwaltung beforgen, und dieſe Unterreildenten werden durch einent 
Meſibeuten oder Femmiſſaͤr tontronirt werden. 
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Geſchichte der Eroberung von Algier. *) 


4, Vorbereitungen zu der Erpebdition. 


Die Frage ber Crpebition nad Nigier wurbe ſeit langer Zeit von 
giner aus See: und Banboffizieren zuſammengeſetzten Kommiffion be: 
rathen, als im Momat Februar 1830 das Minifterium, das jekt 
ernflih an bie Ausführung des Pland.dahte, ben Wiceadmiral 
Duperes nah Paris berief, Es fanden nun mehrere Konferenzen 
auf dem Ariegsminifterium Statt, in denen bie ernften Bedenllich⸗ 
feiten des Admirals mit bem kriegerifchen Eifer, den man von einer 
andern Seite zeigte, feltfam fontraftirten. Duperrs ald alter See: 
mann wollte ſo Wenig ald möglich den Wechſelfaͤlen des Meere über: 
laſſen, deſſen gefährliche Laune er faunte; wenn nun der Erfolg ges 
zeigt hat, daß bie Klugheit des Manned ganz an ihrer Stelle mar, 
fo bat er boch auch das Vertrauen ber Andern nicht Ligen geitraft. 

Endlich wurde bie Crpedition beſchloſſen und Befehl gegeben, baf 
am 20 April Alles zur Abfahrt gerüftet ſeyn follte. Der effektive 
Stand ber Lanbungsarınce war folgender Maßen beftimmt: General: 
ſtab 110 Mann, 216 Pferde; Infanterie 50,110 Mann, 219 Pferde; 
Kavallerie 559 Mann, 495 Pferde; Artillerie 2815 Mann, 1246 
Pferde; Genie 1345 Dann, 117 Pferde; Militäreguipegen 882 


*) Precis historique et administratif de la Campagne d’Afrique. Par 
le Baron Dennide, Intendant en chef de l’armee dierpedition. 
Paris 1690. Nachdem Griechenland, bie Türkei und zuleizt Algier 
lange Zeit bie Hufmerkfamteit des envopkifugen Publitums faft auss 
fptiehfic; beſchaͤftigt hatten. war nach ben Ereigniſſen bed Juli auf 
einmal von biefen Rändern Alles wie verſchollen. Indeſſen verbient 
namentfich Algier moch nicht fo gang verneffen zu werben, nachbem 
entfgieben ſcheint, daß es kolonifirt twerden fol, Iſt bamit einmal 
ein erflecticger Anfang gemacht, fo ſteht ed wahrſcheinlich nicht Lange 
an, bie die frangbfifche Herrſchaſt die ganze Kuͤſte von Norbafrita 
umfaffen wirb. Der fürzliche Angriff eines maroccaniften Marabırt 
gegen Dran bat ben General Elauzel bereits in Beräbrungen mit 
dem maroccanifchen Staat gebracht, aͤhnliche Beräbrungen mit Tas 
nis, Tripotis twerben nicht ausbleiden, und bie Frangofen dirfen 
ed nur machen, wie bie Engländer in Dftinbien, jo fünmen fie Halb 
Unterthanen und Vaſallen genug haben. Aber auch adgefehen von 
diefen Ausſichten in die Zutunft iſt die Erpebition nach Algier an 
ſich ein Gegenſtand, den man aus ben in dem Zeitungen zerſtreuten 
Aftenftürten noch bei weitem nicht vollftändig fenmt, Baron Denniced 
Wert, unſers Wiſſens das erſte, dad durch die Erpebition nicht 
bloß veranlabt. fondern arfhafen worden ift, fegt uns nun mer 
uigſteus in Bezug anf den abminiftranteen Theil in's Heine, 


Mann, 672 Vierde und 636 Maultbiere; *) nicdered Dienftperfo- 
nal (ouvriers de l'administration) der Verwaltung 683 Mann; 
Gendarmerie 413 Mann, 31 Pferde; Verwaltungsbeamte 429 Mann, 
351 Merde — zufammen 37,551 Mann und 4,009 Pferde, Die 
Flotte beitand aus 14 Linienſchiffen, 24 Fregatten, 7 Eorvetten, 
26 Bridd, 8 Bombarden, 8 Gabarren, 2 Goeletten, 7 Dampfboo- 
ten, ı Balancelle, 8 Corvetten ald Laftfhiffen und 100 Handeld- 
Fahrzeugen zum Transport ber Menſchen und Pferde und bed 
Gepaͤcks. 

Am 15 Februar erhielt Baron Dennise feine Ernennung zum Ober: 
intendanten ber Armee. Ihm lag jetzt ob, bie zwei Monate, bie bie 
zum Abgang der Erpebition noch übrig waren, zu bendgen, um alle 
Beduͤrfniſſe des Heers herbeisufchaffen. Bei der Nothwendigleit, bad 
ganze Unternehmen ind Gewand des Geheimmiffes zu huͤllen, lonn⸗ 
ten bie Ankäufe nicht im Meg ber Merfteigerung Statt finden, 
fondern es mußte Med dur Hände von Lieferanten gehen, Das 
Haus Seilliere unterzog fi dem Geichaͤfte der Lieferung, während ber 
Unterintendant Bruguieres Spanien und bie balearifchen Inſeln 
burcreiste, um die Hülfsmittel fennen zu lernen, welche diefe Län: 
der barboten, zugleich auch um bei dem fpanifchen Hof Erlaubniß 
zu Anlegung von Spitälern in Mahon auszuwirlen. 

Da ed nad einen Lande ging, das einem Invafiondheer Nichts 
ald eine Wuͤſte darbot, fo war die Sorge für bie Unterkunft 
Yflege der Kranken ein wicht minder wichtiger Gegenftand als fir 
Efen und Trinfen der Gefunden, Deuniöe'd Plan zur Errichtung 
beweglicher mit waſſerdichtem Zelttuch bedecter Spitäler, die in 30 
Säle zu je 50 Perfonen eingetheilt waren, und wie lange Schoppen 
audfaben, murde genehmigt; eben fo bie Werfertigung von Eifens 
Berrfiellen nach einem neuen Modell; von dieſen nahm bie Erpedi= 
tion 5000 Std nebft Matragen, Deden und Bettzeug mit ſich nach 
Afrika und 1000 Stüd fowie vollftändige Bettzeuge ſchictte die Regie⸗ 
rung mit einem gahlreihen Perfonal auf drei Handelsſchiffen von 
Marieille nah Mahon. 

Nun fhritt man zur Bildung ber verfhiebenen Dienftwerfo: 
nale nnd eined Bataiflons von Arbeitern für die Adminiſtration; zur 


*) Day 255 Pägen, halb Zweis balb Bierfpinner, Die erftern fonns 
ten nörrigen Build für Saumthiere zum Tragen eingerichtet wer⸗ 
ben. An den Särtein var zu dem Ende Vortehrung getroffen, um 
zwei Hafen einzubaͤngen. 
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Emenmungeiner Sanitaͤto lommiſſton, und einer Aemmiſſion melde bie 
algierifhen Münzen auf franzoͤſiſches Gelb redueirte; zur Abfaſſung der 
Dienftinftruftionen für die Spitäler und die Verwaltung; fodann zur 
Drganifation des Lagers; man fhaffte die noͤthigen Geräthfchaften an, 
für ben erften Bedarf 21 eiſerne Baddfen, beibem voraudfichtlichen Man: 
gel an Brennholz 3500 demarrelihe „Wärmer‘ (calefacteurs) je 
zur Aufnahme der Kochtoͤpfe von 8 Perfonen eingerichtet , verſuchs⸗ 
weife einige taufend Kationen Gallertzwieback, fabrigirt nach der Me: 
thode und unter der Leitung des Hrn, Darcet, 3000 Kilegramme 
Bonillontäfelben, verfab die Soldaten mit hölzernen Feldilafchen, 
welche beifer find ald die blechernen, theilte 35,000 wollene Leibgurten 
aus, bie beim Bivoualiren in den fühlen Nächten ben Truppen gut zu 
Statten famen, Dad Haud Seilliere hatte viele Muhe, die ungebeuren 
Morräthe alle aufzutreiben, melde der Unterhalt der Armee nur in den 
zwei erften Monaten *) erforderte, denn fo meit lautete Die erfte 
Beitellung ; am Meiften Schwierigleit hatte der Ankauf des Futters 
für die Pferde, Die Heuernte in Frankreich war nicht gerathen und 
auf dem unfruchtbaren Strand von Algier durfte man nicht eimmal 
auf Streue zählen. Allein da vieleicht bei der Ueberfahrt ſchon 
ein menatliher Proviant aufging, fo mußte gleich fiir einen weitern 
Monat Vorforge getroffen werben. Um fi aber einen Begriff von 
der ganzen Thätigleit zu machen, melde bie Befehle der Regierung 
bervorriefen, mußte man nah Marfeille geben, mo bie gemiethete 
Transportſlotille fi vereinigen und das Material der Erpebition geladen 
werben follte. Am erfien Mai wurden 78,615 Saͤcke, Fäfler, ober 
Kitten, melde die zweimonatlichen Beduͤrfniſſe enthielten und ſaͤmmt ⸗ 
lich in waſſerdichten doppelten Umſchlag gehuͤllt waren, überliefert und 
eingeſchifft. Die Transportflotille fegelte bierauf nah ben Inſeln 
von Hieres und bald fah man auf der Rhede von Tonlon die Wim: 
pel von mehr ald 500 Schiffen wehen. Die Einfhlffung der Trup⸗ 
pen begann am 12, am 1% befand ſich die ganze See: und Landar: 
meer 61,000 Man ftarf an Bord und am 25 lichtete bie Flotte bie 
Anter, 


Auöfläge in Illyrien und Dalmazien. 
Bon Dr. Michahelles in Närnserg. “) 
41. Der Karſt. 


Tiefe Stiße ruhte auf der Gegend ; nur dad entfernte Bellen der 
Hunde ber Ziegenbirten , die in den Gebuͤſchen des felfigen Nanas 
den ganıen Sommer zubringen und bie quadenden Bewohner der 
Voilſuͤmpfe frörten die Feier der Nacht. Die Umriſſe der Gebirge ver: 
ſchmolzen mit bem Horizont, den das Heer ber Sterne fanft erbellte, 
Bon den Gebirgen blinten zuweilen die Hirtenwachfeuer empor; in 


*) 1,777 metrifpe Centner zu 22 Proc. gebeuteltes Mehl zu Brob für 
die Offiziere und bie Spitäler; 5,2s50m. Er, Zwieback; 5.533 bio. 
zu 10 Proc. gebenteltes Mehl; 350 bio, Reis; 720 dro, Huͤlſen⸗ 
früdıte ; 300 dto. Ban; 1,500 bto. gefalgenes Ochſenfleiſch; 1.200 
dto. gefalgener Spect; 1,000 Ochſen, je zu Son Milogr.. in dem 
Hafen von Cette zufammenjubringen ; 9.000 Hettol. Wein; 133 
bto. Branntwein; 14.400 m. Et. Haber ober Gerfle; 14,100 bio, 
Haͤckerling (? ſoin presse); 28,800 dio, Stroh; 19,000 dto, Holz; 
8.000 bio. @teinfohlen. 

*") Zweite Folge, bie erfte Folge ſ. A. v. I. Num. 65 folg. 
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unferm Simmer ziepten ber Termiten, *) lauter Morboten Jtaliens! 
Die deutfchen Betten, bie der Italiener halb im Scherz, halb im 
Ernſt „bölliihe Schwitzmaſchinen“ nennt, ſind verfhmwunben, am 
ihre Stelle tretem Pfühle, mit Roßhaaren ober Wolle gepolitert, und 
bidere oder duͤnnere Zubecen, je nahbem Dieß bie Jahreszeit er- 
heiſcht. Statt bed Kornſtrohes find im das unterfte Pfühl tärfifhe 
Maishlätter gefünt, die bei jeder Bewegung bes Schlafenben ranfchen 
und Anfangs die Ruhe ſtoͤren. 

Wann werben wir Deutichen biefer vernünftigen Art zu fchlafen 
folgen? @rft feit einem Jabrjehent find in Deutſchland die Pelzhau 
ben, die ehedem Erwachſene und Kinder Sommer und Winter 
über trugen, und bie als Aſol jeder Art von Umreinlichteit, als 
Zreibhaus für die Ungabl der damals allgemein berrihenden Haut: 
kranfheiten bes Kopfes mit Mecht betrachtet wurden, abgefommen und 
mit ihnen hörten fatiih jene Krankheiten auf. Mutter waͤhnten 
fonjt, ihre Kinder ſeyen nicht gefund, wenn ſich micht jährlich regel: 
mäßig efelbafte Kopfgrimde zeigten ; jehzt find mir glüdlih von die 
ſem Wahne und ber Rranfheit felbit befreit ! 

Noch größern — ich möchte fagen — einen unberechenbaren Nachtheil 
für die Geſundheit und Kraft des Menfchengefhlechtd bringen die 
ſchweren Feberbetten. Im ihnen wohnt ber Ulp, den der Bewohner 
des Südend ald Incubo nur aus Buͤchern Fennt, ber Deutihe aber 
theild im Biere, noch mehr aber in den ſchweren Zudecken, die den 
Namen Incubone mit Recht verdienen, zu fuchen bat. Unmatürlice 
ESchmeiße werben im biefen Feberbetten erzeugt, bie Haut erſchlafft 
und wird für jebe noch fo kleine Merkältung hoͤchſt empfänglich ge: 
macht, uud fo parador ed flingen mag, wir verkälten und 
in unfern warmen Betten gerade am Meiſten. Die fogmennten 
Flüffe und das Heer ber Rheumatismen baben wir unſern Betten zu: 
sufhreiben! Sie erregen ſchwaͤchende, molläftige Gefühle, fie find 
haͤufig ber Orund bed Verderbens der Jugend; und es ift nicht zu be: 
greifen, daß man etwas für die Geſundheit fo höchft Wichtiges — verminf: 
tig eingerichtete Betten in Denticland bis jetzt größtentheild nur im 
Spitälern, Zuchthaͤuſern und Kafernen findet! Den Jtalienern wäre 
dagegen wie im ihren haͤuslichen Einrichtungen überhaupt, fo na⸗ 
mentlih in Bezug auf die Detten etwas mehr deutſche Reinlichteit 
zu wiünfhen, welche ber ermuͤdete Neifende fehr vermißt. Ein ande 
ver Webelftend ift, daß man ſich, fo fehr es oft bie Hitze angenehm 
macht, hüten mu f, wenigſtens nie ohne Drabtgitter bei offenen Een- 
ſtern zu fchlafen, da fonit Heine höcft empfindlich ftehende Schnaden 
bie Haut bis zum andern Morgen mit Beulen bebeden. Ihr feines 
Surren ift das ſchlimmſte Omen für ein Schlafzimmer. 

Unfre Ruhe im Poſthauſe zu Adelsberg wurde plöglich durch das 
Krachen ber an die Hauswände bin und zurüdgefhlagenen Läden 
geitdrt; wir fprangen auf, es konnte faum Mitternacht vorbei ſeyn, 





*, Termes lucifugum, feine ameifenähmfiche Juſetten, bie fchon in Trieſt 
aroße Zerflörungen anrichten, Ihre Rarven haufen in großer Gefell: 
faraft im Innern ber Balten, Bretter u. f. w, und durchwuͤhlen biefe 
oft fo, daß fie mur nech durch Ihre äußere Rinde yufamnenhängen, 
wodurch fie oft ben plbylichen Einſturz bebeutender Gebäude zu verur⸗ 
fahen vermögen. In Gübafrita bauen fie Kigel, bie von Ferne 
ben Kraals ber Hottentoten gleichen unb bie Roß und Mann zu 
tragen im Stande find. Hier ſuchen die Einwohner bie Larven als 
Rederkiffen auf, 


der Himmel war heiter, aber ein reißender Norboftwind ſchien bie 
Hohen Ulmen entmwurzeln zu wollen. Windftöße erfchütterten erdbe⸗ 
benartig das Haus, lange dauerte der Orkan fort, bis er fih gegen 
Zagesanbruh allmälig legte. Es war Dieß ber erite kraͤftige Auf: 
teitt der Bora, den wir faben. Schon bie Alten fürchteten die Bora 
als Boreas, die befonberd verheerend im November über den gan: 
zen Karit wuͤthet. Schmwerbeladene Gütermägen werben von ihr um: 
geitärzt, die Schiffe in dem Hafen beſchaͤdigt, Dbftpflangungen und 
Bartenanlagen zeritört, und nicht felten bie Dächer abgehoben. Mäh: 
rend feiner heftigen Anfälle ſah ich in Trieft, befonderd an der Douane 
oftmals daß felbit ftarte Männer von ihm zu Boden geworfen wur: 
den. Die Grenzen, in melden bie Bora wütbet, find ziemlich enge. 
Gegen Welten fcheint ſich ihre Macht nicht weiter ald bis zur laiba- 
er: abeläberger Straße, von Adelsberg aber noch mehr mweitwärtd 
big zum Meerbufen von Monfalfone zu eritreden. Eben fo leidet 
Fiume und bie nörblibe Hälfte Iſtriens ungemein durch biefen 
Wind. 

Zu einiger Erflärung, weher diefer Wind fomme und wohin 
er fahre, möge Folgendes dienen. Im der füdlichen Hälfte Oeſter⸗ 
reichs und Oft: Europa’d können dem hoͤchſt ausgedehnten weit-öftli: 
hen Lauf der Donau und dem gleihmäßig verlaufenden Zug der 
Flächen Ungerns viele hundert Meilen ungeflört die Oflwinde von 
ben Steppen Afiend über das ſchwarze Meer folgen. Bon Graͤtz, 
Klagenfurt und Görz an bis zum Meer treten im der Michtung von 
Nord nah Sub die färntbmer und befonders die carnifchen Alpen 
ihnen entgegen, und fo mie von Gräß aus der Kamm der Alpen von 
Nord: Dit nah Süd: Weit zum Meere läuft, fo bricht fih an dieſen 
Alpentetten ihre Gewalt und ber Windzug ſtreicht num nach der Mich: 
tung des hoͤchſten Alpenfamms von Nord: Oft nah Sub: Met ald 
Bora, bis er dad adriatifche Meer erreicht. Iſt die Bora am adria⸗ 
tiſchen Meer angelommen, fo vermindert ſich, da fie ſich hier gleich: 
mäßig ausbreiten kann, ibr Ungeftäm, und in Italien, ja ſchon in 
Menebig ift fie nur dem Namen nad befannt. 

Der Morgen war ziemlih nahe, bie Umriſſe des hoben Nanas 
traten immer fbärfer aus ber Dämmerung bervor, nur der Morgen: 
ftern leuchtete noch über den Gebirgen, als unfer Wagen vorfubr, 
und wir bie Reife durch den berüchtigten Karſt antraten. Karft 
(carso Wüfte) wird von dem Triefter im engiten Sinne die Gegend 
um Lipitza, Baſſabitza, Optihina, Sefanna, Lorgneale, Profecco ıc, 
alfo bie mädite Umgebung der Stadt, genannt. Im weitern Sinne 
verfieht man darunter Die Gegend zwilchen Trieft, Duino, Wippach, 
Abdeldberg, Saguria und Materie; außerdem mennt man aber- in 
gan Iſtrien jede unfruchtbare felfige Gegend carso. Der Name iſt 
trefflich gewählt. Man ftelle fih ein ftärmendes Meer vor, das ein Zau: 
berfälag in Fels verwandelte! Das umherſchweifende Ange fieht Nichts 
ald wellenförmige Hügel, die aus lofen größern und kleinern Kalt: 
blöden zufammengeieht find, große, ſchroffe Kaltfelfen oft wunder: 
bar durchloͤchert als hätten fie vor der großen Erbrevolution rie: 
fenhaften Pboladen *) zum Wohnſitze gedient, fteigen zuweilen 





* Pholaden, Bobrmufgpein, haben ihren Namen davon, daß fie ſich 
in Hol, Schlamm Coralien, ja ſelbſt Felfen bohren, fie find rund 


clindriſch und einige Urtem leben im adriatiſchen Meer 5 B. ph. 
dactylus. 
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jaͤhlings gleich Kl aus dieſem Steinmeer empor; alle Veheta⸗ 
tion erftirbt, nur kuͤmmerliches Buſchwert und ſelbſt dieſes dur die 
gewaltige Bora barmiedergebeugt,, wächst aus den Spalten ber Feld: 
trümmer,, und der Wanderer fühlt fich beengt und unheimlich im die 
fer Hebel (Schluß folgt.) 


ueber die Höhe der merfwärbigiten Spisen der Cor— 
billeren in Peru. *) 

Die böchfte Spige jeder Gebirgstette, ben hoͤchſten Berg jedes Welt: 
theils, jedes Landes, jeber Gegend zu fennen, war von jeher rin Lich 
Iingögegenfland menſchlicher Wißbegierde, welche diefe Forſchungen in neues 
rer Beit fogar bis auf Mond, Merkur und Venus ausgedehnt bat. Und 
dennoch, ofme ber von dem Geegraphen noch nicht genau erforfanten Höhen 
zu gebenfen, möchte es ſchwer feun, mit Gewißibeit zu jagen, ob es mit 
den Meffangen bes Himalaya, des Kautaſus, ber amerifanifchen und ſelbſt 
einiger europäifhen Gebirge Immer fo ganz feine Richtigteit babe, da viele 
Reifenden ihre Aufmertſamkeit nur auf bie Spigen richteten , bie ibmen bie 
böaften fhienen und ber Schein nirgend mehr trügt ald gerade hier, 
Deun der Umftand, daß ein Berg mehr ober weniger ifoltrt lebt, bie 
Entfernung, von welder aus man ibm betramtet, feine Form, bie Lage 
und Hoͤhe ber Umgebungen, fein Hintergrund und eudlich die Beſchaffeuheit 
der Atmoſphaͤre, find feloft für dem erfabreuften Beobachter Urfanen der 
Taͤuſchung⸗ die ſaͤmmtmich nur durch dad Barometer und die geeigneten Ins 
firumente befeitigt werben fonnen, Zum Beleg dieſer Behauptung fünns 
ten wir mandıed Beifpiel anfülren, es genfige indes daran zu erinnern, 
daß im Anfang des 1ſten Jahrhunderts der Pit von Teneriffa fir tem bbch⸗ 
ſten Berg ber Erde galt *), obglelch manche Schweizergebirge ihn an Höhe 
um ein Drittheif Äberragen und auf den Hochebenen von Peru voltreiche 
Städte liegen, deren Erhebung ber bed Pir gleicpfommt; ferner daß viele 
Gelehrte, mit mächtigen Inftrumenten verfeben, bie Poremien beſtiegen und 
dennoch bebaupteten, daß der Canlgu der hoͤchſte Puntt biefer Gebirgätette 
ſey, während wir jegt wiſſen, daß der Malahlte, Montperdu, der Eylins 
ber x. nicht nur um 1953 Fuß fi Über ihm erheben, fondern dab auch 
in geringer Entfernung, innerhalb ber Grängen bed Departements der bft: 
lichen Porenden, Berge liegen, welde nad den neuern Beobachtungen 
bes Hru. Coraboeuf 450 Fuß hoͤher find als ber Canigu. Go feben wir 
von Zeit zu Zeit manches Gebirg ben Höbenrang verlieren, auf den man 
es flelite, tie Died mit dem Montblanc der Fall war, der fo Tange bie erfte 
Stufe im europäifchen Bebirgsfoftem bebanpter batte, vom ber er durch 
eine — wiewohl mangelhafte — Meſſung bes Monte Rofa verbringt wurde. 
Huch der Chimborago, biefer drrch Bouguer's, (a Tondamine's und vor: 
zuͤglich Humboldta Werte fo berühmte Berg. bat feinen vieljährig gehab⸗ 
ten Ruf, als der boͤchſte Puntt auf ber Erde, nun nicht mehr; er ift Dieß 
nicht einmal in ben Eorbilleren, 

sr. Pentland, ein thätiger und unternehmender Naturforſcher, der 
die engllſche Geſandtſchaft nach Peru begleitete, entſchloß fi, aus Liebe zu 
den Wiſſenſchaſten, eine Expedition nad Oberperu, biefem noch fo wenig 
durchforfchten Theil von Sübamerita, zu veranftalten. Auf diefer Reife, 
richtete er feine vorgügfichfte Aufmertfamteit auf die Gebirgobbhen und fand, 
daß ilre Erbebung größtentheils berrächtlicher war, ald man biäher glaubte, 

Die große Maſſe der Anden, nah Hrn, Pentlanb vom 14° zum 200 
füb, Br., theilt ſich in zwei Ketten ober gleichlaufende Eorbilleren, zwi⸗ 
ſchen denen ein weites, bomwliegenbes Thal fi hinzieht. Das übliche Ende 
diefes Thals wird von dem Fluß Defaguadero durchſchnitten, im mbrblichen 
ift der befannte Eee Titicaca, ber einen ungefähr 25 mal größern Raum 
eimmimmt. ald ber Genferſee. Diefes große Thal Biber eine Art Flach⸗ 
Land, weiches. Tuͤbet ausgenommen, bas böchfigelegene auf ber Erbe iſt; 
während jeboch biefed Tegtere nur Gebirgdwaiben mit Schafheerden barbies 
tet, liegen auf jenem Flachland der neuen Belt, in der Woltenregion, auf 
einem höheren Puntt als der mit Schnee bebeckte Gipfel ber Jungfrau, und 
ber Lage nach, ſelbſt hößer als ber Montblanc, Städte, deren Gelder mit 
Mat, Roggen, Gerfte, ja feloft mit Waizen bepflanzt find. Du Käften 
bes Titicaca bildeten den mittleren heit bes Reichs ber Incas; uf einer 
der Infeln biefed Ger's ward Mamco Eapac geboren, und bier finen wir 





*) Aus dem Tdinburgh new philofopbieat Journal. Ian. -- April 180 
Mt. —— von Barenins, aufs Nene durchgefeben don ewon. 
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bie hönften Urderreſte von Sedaͤuden ans den früheflen Zeiten der perua⸗ 
niſchen Etvitifation. Die wellihe Eorbilera trennt bas Thal von Defa: 
guabero (das Tüber der neuen Welt, wie Hr, Pentland es nennt) von bem 
Miern bes,ftiilen Meeres. Diefe Keut zaͤhlt mehrere Bultane, ald ben 
Schama. Arcauipa ıc. Die bſtliche Cordillera ſcheibet daſſelde Thal vor 
der weiten Ebene der Chiquitos und Moros, und die Flüſſe Beni, Mas 
more und Paraguay, welche in ben atlantiſchen Ocean ſich ergieben , von 
den Waffergebieten des Defaguabero und dem Ger Titicaca; dieſe dftlihe 
Eordillera fält inmerbale ter Grängen der neuen Republit Bolivia Der 
Julmani und ter Sorata, bie beiden bömften von Hrn. Pentland gemejfenen 
Berge, gebdren zu biefer Kette; fie Aberragen nicht allein den Ebimboraso, 
fondern kommen faft den bebeutenberen Epigen des Humnalaya gleich. 
Schluß folgt.) 


Ausflug in das Innere von Sübafrifa. 

Wierander Eomwie, Ehirarg aus Albany und Benjamin ®reen, Kanf: 
mann aus Grabam's Toren, rüfteten im Yufl 150% mit beträgptiimen 
"often eine Erpedition aut, bie ſich zu Rand nach der portugieſiſchen Nies 
deriaſſung an der Delagoa : Bal begeben follte, Wufgebalten in ihrem Bor: 
raden burch die Bewegungen einiger wilden Ctämme in Folge ber fries 
geriſchen Unternehmungen Tſchata's fonmten fie erft zu Ende Decemberd bie 
jdb apftärgenden Seiten des Umgummoso *) hinabfteigen, wozu fie vier Tage 
Brandıten. Sie beſuchten einen Häuptling der Lemangwaniberbe, Nas 
mens Matuana, fo wie einige Abtbinmlinge von @uropdern, bie zu ver 
friebenen Zeiten an den Rüften des Kafferlands Schifferuch geritten batten. 
Nachdem ber Gebirapaß des Umumwobo jurüdgelegt war, betraten fie 
das Amayonbaland, weiches durch die Berbeerungen Tſchata's faft bbe lag. 
Die Gegend, befonders zundaft am der Bee, wird als unbefchreiblich fhbn 
gefwitbert; fie befteht aus Appigen, von Quellen und Baͤchen relchlich be: 
vwoäfferten Wiefengränden; Hügel und Epenen wechfern anmuthig ab; bie 
Fiäffe wimmeln vom Fifden und Flußpferden; bie Wälder prangen mit 
riefenhaften Bäumen, und hegen in ihren Schluchten Schaaren von Ele⸗ 
phanten; bie mit Zutterrohr, Hirſe, Mais bepflangten Selber find von 
auberorbentficher Fruchtbarfeit, Die Neifenden jogen nun längs ber Hüfte 
hin, felten mit @ingebornen zufammentreffend, bis fie Fynn's Kraal bei 
Port Matal erreichten, wo fie eine Maſſe von Erfundigungen in Betreff 
Afyatı'a und feines Vottes eingezogen. Ihr urfprängliches Worbaben, 
ubrblich von Pert Natal gerade in dad Bechuanaland einyubringen, um 
bie Rage ber zahlreichen Quellen des Orangefluffes ausjumirten, gaben fie 
bier auf. Im Februar fegten fie Über ben Omtongata, ben Fiſchfluß ber 
Karten, und am ı Märy gelangten fie nad Nabamb, am Zimtlangaflnß, 
ber Dorfrefiden; von Xipafa's Bruder und Nachfolget Dingaan, von beffen 
Bafttigfeit, Großmurb und Talenten Hr. Green nicht genug zu rühmen 
weiß. Der Fürft verfierte feine Gifte, fie follten finden, daß er ein 
gany anderer Mann fen als fein Worfahr; wenn er feine Unterthanen 
frei und giädtim fehe, fo habe cr all feinen Ehrgeiz befriedigt. Diefer 
Rranl. weiber ungefähr 120 M. nerböftlih con Port Natal gefegen ift, 
und bie ganze Nachbarſchaft finb fehr voltreich. Die Huͤtten find im Stil 
der eigentlichen Kaffern ertant, mar fauberer und Im Innern beonemer, 
Der Boden ift fruchtbar und fehr angebaut. Die Reifenden erwähnen 
zwei Zuderarten, bie ihmen vorfamen; bie eine war daß gerobhnliche 
Aucerrobr (saccharum offieinale), das fle auf bein ganzen Weg bis nad) 
Delagoa trafen; die andere eine Fleinere Species, das Rohr von der Die 
des feinen Wingerd. Während ihres Aufenthalts zu Nabamb erſchien ein 
Haufen von etwa +0 portugiefifhen Meftisen im Rraal; einer barunter 
war ron Rupferfarbe und hatte lauges Saar; alle trunen Tange Re von 
Big, mit einem Guͤrtel um den Leis. Sie famen, Levensmittel zu holen; 
ihre Nation, die in ber Nähe des portuglefifhen Forts ihren Gig hatte. 
war ron Zfttafa'd Truppen geplündert worden. Nach ihrer Ungabe fonnte 
man in fuͤnf Tagreiſen nach Delagoa gelangen, was die HH. Cowie und 
Green seffimmte. ibre Wagen und Me meiſten von ihren Leuten in bem 
Araal zurbchulaffen, um. fo erleichtert, ben Weg dahin zu verfolgen. Am 
6 März traten fie diefe gewagte Wanderung an. Der Weg führte durch 
eine dde Land ſchaft, wo fie feinem menſchlichen Weſen begegneten. Nicht 
fange ® verleren fie ie Saumroß, das mit ihrer Sarderobe und all ihrem 
Gepäd in einen Abgrund hinabftärzte, fo daß fie ſich dadurch in einen Zu: 


*) Berai. Ausl. ver. 9. ©. 783. 


and völliger Emtbibpung verfent ſahen. Doch verfpafften fie ſich Leber 
Revendmittel, Bier Fläffe, worom ber weſtlichſte Zimtlanga, ber dftlichfte 
Botoffie, die andern Boloffie Inpriopie ober der weiße Boloſſie 
Woloffie Immanfie ober ber ſchwarze Woloffie heißen, bilden, 
ſich etton 55 M. vom ber See vereinigen, den Omvoloſſie ober ben 
Ben Botoffie, ben St. Luciaflug der Karten. Won biefen Armen 
firten bie Reiſenden am Tag nad ihrem Aufbruch von dem Kraai 
legtern auf einer 100 Varb breiten Furth. Der Fluß bat 
Ufer, und Atigatord machen Ihn ſehr unſicher Un ben Ufern fi 
guten Früchten bedectte Geigenbäume, deren Gtämme 6 Fuß im 
me ſſer hatten. Wie der indiſche Feigenbaum fenttem fie Zweige zur 
bie wieder Wurzel foplugen. Mun wurde die Gegend hügelig. und fie ka 
men durch einen langen Engpaß in ben Ingammanyıs ober ſchwarzen 
Tigerberoen; am 9tenm fegten fie Äber bie Fluͤſſe Morrie und Sordwaua. 
Es gab bier eine Menge verfpiebenes Wilbpret; auch fahen fie eine fehr . 
wilde Zigerart , bie mit ber auf dem Eap wenig Aehnlichteit hatte, Der 
Omtoofieftuß ift gegen 500 Fuß breit und umgemein reihend; am feinen 
Ufern eriegten fie eine große Rieſenſchlange. Indem fie längs ber breis 
ten Bergeette Bombe, bie von Norden nach üben läuft, binzogen, durchwa⸗ 
teten fie am ııtım. dicht · am weftliden Hand derſelben, den Pongola 
fluß, ber dur bie Bergfeite der See ſich zuwindet. Die Begenb wur 
flach, moraflig und von Mlimofen bebeckt. Um folgenden Tag erftienen 
fie ins Bombogebirg. auf deſſen Hoͤbe fie ſich einmal wieber bes AUnsiide 
einer ſchoͤnen Gegend erfreuten; mit Buft rubte das Auge auf den Wal: 
dungen, Hügeln, Thaͤlern und angebauten Feldern umher; fie fließen bar 
ſelbſt anf viele Eingeborne, die ihmen bie Weiterreife wegen bes bes 
vorfiehenden Gintritts des Delagoaficbers abrierben, Nichts deſto weniger 
wollten fie ben großen Zwed ihres Unternehmens nicht aufgeben, und am 
ssten Aletterten fie mähfam die legte Bergwand hinab, burchfchritten den 
Ungoromofluß und erreiggten ben Mraal Unbolonba's, eines Meinen Haͤupt⸗ 
fings von bem Unuumioflamm, unter Gaboota. Hier und im bem folgen: 
ben Dörfern warden fie meift mit Mißtrauem aufgenommen; das Wolt 
tebte ſehr tuͤmmerlich. Das Wetter ging jetzt vom Regen im Hite liter; 
dagegen wurben bie Mächte ranb, falt, nebelig. Am ı5tem famen fie 
noch einmal Aber den Ungowomo und fagerten an dem Dmvobo-Bee oder 
Seetubteih,, bei dem Zufammenfinß des Ungovomo und Pongola. Hier⸗ 
auf gings die Ufer bes Tegtem entlang, ſedann über ben Mapoota-Fluß 
in ber Nähe feiner Mündung in ben Pongola, zu einem 4 Meilen lan: 
gen und 100 Fuß breiten ſchöͤnen Sec, der fühes Waſſer, bwrchfidh: 
tig wie Glas, enthielt und mit Aillgatord, Flußpferden und einer zahle 
Iofen Mannichfaltigteit von Fiſchen beobitert war, Ein praͤchtiges Ge- 
bb fapınddre feine Ufer und bildete ein anmuthiges Revier für allerlei 
Wildpret, namentlich eine Antilopenart. bie man im der Kolonie nicht ſieht. 
Nachdem fie zufegt durch ein bdes von Satzſeen, Suͤmpfen und Wäldern 
mit verfräppeltem Gefträpp vielfach unterbrochenes Band geiwanbert, lang: 
ten fie am 22 März im Ungefigpt ber DelagoasBai an. Hier erwarteten 
fie Erholung von ihren Strapayen umb eine europäifper Eivitifation emts 
ſprechende Aufnafıne. Allein fie fanden ſich fetr getäufcht. Texeira, ber 
Gonverneur biefer portugie ſiſchen Nieberlaffung, roußte Nichts von Gaſt⸗ 
freundſchaſt; er war Regent umd Alleinhändter, und blefe beiden Figenfhafs 
ten druͤcten ſich bei ibm durch Grobbeit und Habfucht and, Er preßte bew 
Reifenden ben legten Meft ihrer Habfeligfeiten für Gegenflänte bes abſolu⸗ 
ten Bebürfniffes ab umb fieß fie ofme Schuhe am den Füßen mwieber ziehen 
Die übrigen Bewohner bed Forte beuahmen ſich freundlicher. Sie blieben 
nur fieben Tage; aber tray dieſem funzen Aufenthalt dußerten fi am ib- 
nen glei bie Folgen bed entmervenben Mimat; am 4 April ertrantte 
Fr. Cowie; er ließ ſich zur Aber und glaubte ſich etwas erleichtert, ald er 
in der Nacht ſtarb. Am nächflen Tag verfajleb ihr treuer hortemtott'icher 
Diener Platje. Diefe Todesfälle fareinen auf Hrn, Grem, einen fonft ſtar⸗ 
fen, athletuchen Mann, ber von einer Rauferei mit einem Tiger, ben 
er erlegte, haͤufig Tigers®reen genammt wurde, Im feinem Nervenfoftem fo 
erichfttert zu haben, daß er drei Tage naher mehr aus Fummer ald am 
Fieber gleichfalls erfag. Beide Männerhatten einen unbe grenjten Eifer für bie 
Wiſſen ſchaft, in deren Dienft fie ſich anfopferten, Nat dem South African 
UAbvertifer , ber biefe Stine mittheitt,, barf man hoffen, dal das Tagebuch 
der ungluͤcluchen Neifenden, weldes für Naturgeſchichte und Geograpbie 
interefante Cingelbeiten liefern foil, im Dructk erfareinen wird. 


Mängen, im der Kiterartia Mrtiftifmen Enſialt der I. G. Eottarigen Bugbanbiung. 
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Geſchichte der Eroberung von Algier. 


2. Heberfabrr und Landung. 

Es war am 35 Mut, Mittags 3 Uhr, ald die Flotte in drei 
Kolonnen ir in Beweaung ſetzte; den rechten Flügel führte ber 
Zrident an, mit dem Gegenadmiral Rofamel an Bord; das 
Centrum die Provence mir der Admiraleflagge; den linken Flügel 
bildete das Konvol, befeblige von Baron Hugon, dem Helden 
von Navarlin. in Theil ber Provfant-, fo wie der Stallſchiffe 
ging 24 und 18 Stunden fpäter unter Segel. Am Abend beffel: 
ben Tags fignalffirte das Dampfbeot Ephinr die Fregatte Herzo⸗ 
aln von Berry, weiche bie tuͤrliſche Fregatte Tahlt Paſcha's eskor⸗ 
tirte. Hr. von Kerdrain, Befehlshaber der Herzogin von Berry, 
tommunlzirte noch an Diefem Abend mit dem Admiral, der am 
andern Mittag der türfifhen Fregatte entgegenfubr, und fie mit 
21 Kanonenfchüfen begrüßte; welder Gruß ſogleich erwiedert ward. 
FTabir Paſcha begab ſich hierauf auf das Admiralſchiff, wo ihn der 
Admiral, umgeben von dem Generalftab der Erpeditlongarmer, anf 
dem Verde erwartete. Der Türke, ein Mann von ftattliher 
regelmäßiger Geſtalt, mir lebhaftem nnd durchdringendem Blick, 
impefanter Haltung, und einnehmenden Manteren, hatte zwei 
Dolmerfher bei ſich; er fonnte ſich jedoch unmittelbar verſtaͤndlich 
maden, da er das Aralienifhe mit großer Leichtigkeit ſprach. 
Sein Verweilen an Bord dauerte nur eine halbe Stunde, und 
ſchlen durch den Anblick der zahliofen Flotte etwas verlegen; man 
bemerfte, Daß er zu zwei und drei Malen die Augen nah dem 
Fentter laufen lief, offenbar um ſich zu vergewiffern, dab feine 
Fregatte ihre Stelle niat verlieh. Die Urfake feiner Erſchelnung 
erregte allerlel Bermutbungen. Am 50, in ber Frühe, tauchte 
im Süden die Kuͤſte von Afrifa aus dem Meer; allein bie Wo— 
gen gingen zu bo, alt daß man die Landung wagen fonnte; am 
Abend wandte man fi daher nach ber Bal von Palmas, die man 
am 2 Nunt um 3 br Mittags giädlic erreihte, um fie erft am 
abend des 9 wieder zu verlaffen. Diefer Aufenthalt gewährte den 
doppelten Vortheil, einmal daß mehrere Transportfahrzeuge, 
welche während des fürmlſchen Wetters von der Flotte getrennt 
worden, fi wieder fammeln, und dann, daß bie bloß auf 30 
Tage berechneten Vorräthe für die Stallſchiffe, von denen mehrere 
33 Tage auf ber See blleben, ergänzt werden fonnten. So fam 
#8 denn au, daß man während ber Sangivierigen Ueberſahrt nur 


6 bis 8 Pferde einbüßte; alle übrigen wurden wohlbehalten fn 
Afrika an’d Land gefeht. Derfeibe Fall war es mit ben 1000 Och— 
fen, die In Gette eingefhlfft wurden. 

Am 12 Abende erblidte man das Geftabe Afrika's zum zwels 
ten Mal, Die Dampftoote, die jetzt ats die Adjutanten bes Admiral: 
ſchiffs nad allen Seiten bin und ber fahren, boten einen maglſchen 
Anblid dar. Der Generalftab der Land: und Scearmee ftleg auf 
die Sampanie; alle Ferngläfer richteten fib nah dem Ufer; der 
Moment harte etwas Felerlihed. Man machte fi auf einen 
bartnädigen Widerftand bei der Landung gefaßt; man erwartete 
eine mit Vatterien gefpidte Küfte; ald man daher durch das Ge: 
buͤſch, welches die Küfte bededtte, kelne Bewegung bemerkte, ſchloß 
man auf einen Hinterhalt. Inzwiſchen mäherte man ſich, ohne 
einen Schuf zu tbun, dem Land und den 13 brachte man damit 
zu, dat man eine Pofition nahm, Gegen Mittag zeigten fih 
ziemlich viele Türken, die länge dem Ufer bin gallopirten, und 
batd log aus einigen dur dag Geſtraͤuch madfirten Batterien eine 
Anzahl Schüſſe gegen Me Schiffe; das Dampfſchlff le Nagenr 
brachte aber diefes Feuer bald zum Schweigen. 

Da fbon unter Wegs alle Verwaltungs : Beamten und Offi⸗ 
siere ihre Verbaltungsbefehle erhalten hatten, fo ging die Aus: 
ſchlffung in fbönfter Ordnung vor ih: Es war ausgemacht wor: 
den, daß mit jeder Divifion 400,000 Nationen, deren jede aus 
5 Pf. Zwieback, 2 Pf. gebratenem Fleifb, einer Yortion Käfe, 10 
Unzen Reis, %, Litre Wein, eben fo viel Waffer und 1 Litre Waf: 
fer mit Branntwein beitand, ausgefchlfft werden follten. Dadurch 
war bie Subſiſtenz der Truppen vor der Hand gefibert, und mit 
der Ausſchiffung des übrigen Materials founte mehr nah Beauem- 
lichkeit verfahren werden. Um Morgend 3 Uhr tleg der Oberge— 
neral und fein Stab in die Admiralsſchaluppe und landete auf dem 
Felſen ber Kandipige von Torre: Ehlca In dem nämlihen Augen- 
biit, in welchem die Schaluppen und Boote bie erjte Divifion 
ans Tand fegten. Der Feind lleß Alles ruhlg geſhehen, wie man 
fpäter in Algier erfuhr, Im Vertrauen auf die Ueberlegenhelt 
felner Streitkräfte; es wurde naͤmlich dem Dep die Aeußerung 
in den Mund gelegt, er wolle dafür forgen, daß Ihm fein Fran: 
jofe entfomme. In der Meinung, mit der erften Divifion ſeven 
alle Truppen ausgefolfit, eröffneten die Zürken, als ber Ober: 
general durch das Gebüſch drang, ein ſchlecht gerichtetes Feuer 
aus elner Batterie, die man nicht ermangelte weg zu nehmen. 
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Un diefem Tage batte man nur fehr wenige Werwundete, Die an 
Drt und Stelle verbunden, und dann auf ble Krlegsſchlffe gefhidt 
murben. Nachdem die Armee gelandet, befdäftigte dad Genie: 
torps fi gleich mit Abitetung des Lagers. Das erſte Bivonal 
war ſeht beihwerlih; denn was man über bie Femctigfeit bes 
Klimas gefagt bat, bleibt noch weit unter der Wahrbelt. Man 
batte artefifhe Bohrer mitgenommen; wenn man aber nur einen 
Fuß tief grub, fo ſtleß man fhon auf Waller. 

Bon den Landungspunkte ans ftelt fi die Gegend als ein 
Ampbitbeater dar, dag fih allmäblig gegen Suͤdweſt erhebt und 
längs feinem Abhang durd eine zahllofe Menge runder Berg: 
en unterbrochen ift, die mit Erdbeer: und Maftirbdumen und 
Ariehpflanzen bewahfen find. Derjenige Theil der Halbinfel, 
der in dad Meer am Meiteften heraustritt, und wo man am 
Fuß eines Hügeld bas Grab des Marabut bemerkt, verräth auf 
feinem ſchwaͤrzllchen Sandboden allein Spuren des Anbaus. 

Un ben folgenden Tagen handelte ed fib darum, zunaͤchſt 
fo viel Lebensmittel au's Land zu ſchaffen, daß die Armee für 
zwanzig Tage ausrelchte. Der einmäthige Eifer, mit welchem 
sie verſchledenen Korps einander unterftäßten, förbderten bief 
Geſchaͤft ſehr. Faſt hätte jedoch am 16 ein Sturm alle Bemähun: 
gen vereitelt. Die Brandung ſchlug über bie Schiffe ber; bie Iwie- 
badtiften, die Mebl:, Branntwein = und Weinfäler, die Has 
ber = und Heufäde ıc. trieben auf den Wellen. Zum GSlücblles 
der Wind gegen Süden, fo daß bad Meer bie melften diefer Hab: 
fellgteiten an’d Land warf. Da lag nun Alles in der furchtbarſten 
Derwirrung — auf einer Ausdehnung von mehr als 2000 Zoifen 
überall das Bild eines ungeheuern Schiffbrubs; indeß vor dem Ende 
des britten Tags waren alle Begenftänbe In bem Umkreis bes ver: 
fbanzten Lagers In befter Ordnung aufgereibt. Dann glib das 
kaum noch wülte Fand einer volfreihen belebten Stadt, wo Bauten 
aller Art fih erhoben, wo aller Orten ber Ambod erfholl, wo 
die Defen rauchten *), wo bie Küften und Tonnen lange Straßen 
bildeten, in denen fort und fort Wägen hin und her fuhren, die 
das unermeplihe Material ber Armee bolten. Und Dieß geſchah 
im Junf, zu einer Zeit, wo das Thermometer im Schatten ge: 
wöhnlich auf 26 bie 28” ftieg.. 





Ausflüge in Illyrien und Dalmatien, 
Der Kari. 
GSchluß.) 

Aummerlich iſt ber Felbbau ber armen Einwohner, Au mans 
en Drten fenten ſich nämlich auf dem Karjt trihterförmige Kef: 
ſel la bie Tiefe. Gewöhnlich haben fie belts — 20 Fuß Tiefe, oben 
einen Durchmeſſer von 50 — 80 Fuß; In dlefen Trihtern**) wird 





*) Man hatte 95 Defen von Eiſenblech und 180,000 Badlein zw 12 
anderen Defen enommen. 

**) Diefe Trichter find nichts Weniger als Erbfaͤlle. da ih mie neue 
zeigen und einzelne wie bie Grumbbäder nachweiſen, ſchon Jahr: 
bunderte bebaut werben; fie find In ganz Dalmatien eben fo baͤu⸗ 
fig wie um Trieft mb gewiß fo alt, ars bie Mebergangstaitbilbung, 
ber fie angehbren. 


ber bürftige Feldban betrieben. Wus ihnen trägt ber Kariter mie 
unglaubliher Mühe alle Iofen Steine heraus; mit diefen unb 
den vielen Taufenden, bie oberhalb des Keſſels zeritreut und 
loſe umherliegen, errichtet er eine rohe, aber dice und ftarfe 
burh keln Bindemittel verbundene Mauer und ſchuͤhht dadurch 
fein Feld gegen ben Einbruch ber Bora und der Biegen und 
Schafe, die dem Karfter die Kübe erſetzen. Jährlich wird Erbe 
und Dünger auf bem Rüden oft weit ber Inden Keffel getragen; 
an ber Sonnenfelte bes Keffeld werben Weinftöde gepflanzt ; 
Kraut, Heldel, Kürbife und Maid find die einzigen Gemäfe: und 
@etraidearten, bie bier fortfommen. Außer diefen benägbaren 
Keſſeln geben aber viele andere wie der Arater eined Vulkans 
zuerſt trichterförmig, dann plöslih brunnenartig ſentrecht und 
tief in de Erbe und fheinen mehrmals durch unterirbifhe Gänge 
in großer Ferne mit einander zu fommunlciren. Oft fhürgen fi 
Fluͤſſe in foihe Trichter, und bleiben viele Meilen langdem Auge 
enträdtund fprubeln dann In weiter Ferne, durch andre unterfrbifhe 
Waſſer verftärkt, ſchiffbar aus den Kluͤften hervor. Der alte Tor 
pograph Atalnd, Valvaſor, fhäßt bie Zahl der Höhlen Aralns auf 
1000 und Dieh iſt nicht übertrieben! Welhe Wunder mögen no 
in biefer unterirdifhen Welt verborgen fern! 

Te weiter man fib Trieft nähert, befto trauriger und tod» 
ter wird bie Gegend — ein Bild der furchtbarſten Bermäftung ; 
doch wird nun die Straße dur die Wigen, auf welchen Schi: 
bauholz, Eifen und Duedfilber dem Stapelplade zugeführt wird, 
immer beliebter. Bei Prewald fanden die erften ſuͤßen Kaftanien 
und bei Seſſa in den Gärten Feigenbäume und ber Welnſtock 
umranfte alle Käufer, Jehtt zelgte fih uns Links der ifolirte, zu—⸗ 
gerundete Monte Cocos, rechts hinter ung in welter Ferne ftiegen 
die beichneeten carnifhen Alpen empor, vor uns bie berühmte und be⸗ 
ruͤchtigte 3oll-Zinle Optſchina. Wir mußten die Pille gegen Seine 
abgeben und mit gefpannter Erwartung näberten wir uns dem 
Stunde über Optſchina gegen Trieft zu auf der Straße liegenden 
Wirthshaus, von bem fih bie Ausſicht über das adriatiihe Meer 
eröffnet. Bir feuerten den Veturin, biefer bie Pferde an, ber 
Weg ging etwas bergauf, es ging uns zu langfam, lieber ſprau⸗ 
gen wir aus dem Wagen, um den mit Sehnſucht erwarteten An- 
bil deito eher zu genießen; Geber elite zuerſt bas Meer zu bes 
grüßen, 

Die Höhe bes Berges war erreicht, doch melde Worte ver: 
mögen jened Bild zu ſchlldern! Bor uns vom Horlzont umfänmt 
bas Meer, bas ein zarter Hauch nur zu beieben, nicht aufzuregen 
vermochte; Im jteller Tiefe unter uns Trieft mit feinen weißen 
VPalaͤſten, die auf ber einen Seite von bem alten ſchwarzen Fort 
überragt wurden, umlagert an feiner Weſtſelte von ben Schlf⸗ 
fen aller Nationen; rund umber graue Oliven und grünenbe 
Weingärten, aus benen weiße nieblihe Willen und bäftre Eypref- 
fen hervorblinften, rechts die niedern Lagunen Monfalsones unb 
Grabos, deren Thuͤrme aus den Fluthen felbit aufzutauchen ſchel⸗ 
nen, lints in welter Ferne Iſtriens finftre Gebirge! Deutlich 
erfannten wir von unferm hoben Staudpunkte aus das reg⸗ 
fame und gefhäftige Treiben am Moto und In ben Straßen 
Trleſts. Langſam und majefätifc lief ein Kauffahrtelfahrer ein 
und gräßte mit Kanonenfalven das Fort. Gebe Melle, die am 
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die Felfenufer ſchlug, zerbrach fih in unendlich viel Kleinere, die fich 
mit fanftem Kräufeln zurüd in bie See verloren. Der Schatten und 
das Abſplegeln der Wolfen verurſachte, daß ein Thell des Meeres 
himmelblau, ein anderer bunfelgrän ober roth überflogen oft bie 
zum hoͤchſten Yurpurfhiler geftelgert erſchlen, und man die 
Schiffe In einem Feuerfireme fegeln zu ſehen glaubte, 


Der beträchtlich ſtelle Optihinaberg brachte ung num fn man: 
herlei Kruͤmmungen ber Stadt immer näher, Trotz den vielen fünit: 
then Bindungen, bie die Straße nimmt, iſt fie dennoch für die 
Fubrmägen viel zu fteil, fo dab mit ungebeurem Koftenaufwand 
eine neue minder ftelle, aber mit größeren Immegen verknüpfte 
Straße von Optſchina aus thells durch Felfen gefprengt, thells 
über Schluchten gewölbt nad, Trieſt geführt wird. Auf ber alten 
Straße Güterwägen treifen; denen 50 — 40 Dhfen vorge- 
fpannt find, iſt etwas ganz Gewöhnliches; 4 — 6 Dchfen geben 
dann neben einanber, außen und mitten unter dem Zugvleh wan- 
dern bie Borfpannsfuhrleute und laſſen es dabel an Schlägen und 
Frainerifhen Fluͤchen nicht fehlen. 


Auffallend iſt die ſchnelle Temperaturveränderung, welde, 
Tobald man die Karſtflaͤche verlaffen bat, und in den Bergkeſſel, 
in welchem Zrieit liegt, gelangt iſt, fehr fübibar wird. Gluͤhend 
prallen bier die Sonnenftrahlen von dem weißen Kalkftein zurüd, ein 
Kaftanienward ſchuͤzt jedoch theilmeife den Berg hinab gegen 
fie. Je mehr wir bergab fuhren, deſto mehr Heine Botbegen *) 
ſtanden an den Seiten bes Berges. Die Aufſchrift einer ſolchen 
deutfhen Kneipe: zum leßten Kreuzer, machte mich herzlich laden; 
endlich war bie Färnthner Linle paffirt, an der Douane unban dem 
Aauadotto vorbei rollten wir ſchnell dem freundlichen Boshetto 
zu, wo und unfre Freunde erwarteten. 





Haͤngt über der 
Thuͤre einer Borbege an einer Stange ein Bund Gpben, fo 


eine Stange mit einem Bund 


den meiften Bothegen angeſchriebene bona birra doppia di 
viora gehört zum Verzeichnig der ſtertotvpen Rügen, 


— — — 


Ueber bie Unrahen in Bent. 9) 


— —2* PR Gent vom 23 December, 
allen Städten Belgiens ift vielleicht feine fo Abel daran ; 
Seun wihnend toir vom ben Hellänbern und ber ehemaligen Prulermn mas 





") Das Gtaatdummälungen immer viele materirhe Uebel mach fich ziehen; 
Ber wird ed leugnen 7 Wenn aber Sir Robert rei über Die Franzäffase 
Nevotution, weil durch fle Die Kürfe einige Schwankungen erlitten, ben 
tab bricht, ob gleich jeder Undefangene ih gefleben muß, da& ohne fie 
in Zurepa mahrfcheinlich der Abfolutidmus über den Grundſat der bür’ 
gerlichen und retigiäfen Freiheit den Sieg davon getragen Haben wurde; 
%e durften dem Erminifer bie engilfen Publlciſten mit Recht jurufen, 
Daß er eine enghersige, eine eines philoſophlſchen Staatämannes unmürdige 
Anſicht ausfprede. Das Nämtiche möchten wir aden Gegnern der beigi: 
ſchen Nrpoiution fagen, die von Ihrem tinfeitigen Standruntt aus ein 
Ereignig nicht begreifen, das viedeicht dem und jenem Bürgermeifker, 
Vapiermädter ıc. ungefidt fommt, das aber auf leden Ban, in dem 


nathrlich , mit zu den Pebellen gezählt werben, ſind wir offenbar auch 
bei vielen unfern Landsgenoſſen, vorglafih aber Sei ber iegigen Regierung, 
als Gtieftinder angeſchrieben. Frellich ift es mit unſerm Unfhließen am 
die fögenamme Umabhängigfeit des Vaterlandes, ja mit unferer ganzen 
Theitnahme an Allem, was ſelldem vorgefallen, ziemiich gezwungen und 
faſt mit umverfeunbarem Wiberwillen zugegangen, weßbalb unfere jepigen 
Landesvaͤter und gnäbigen Herren, ber mit und gelmbten Mühe eingedent, 
und nicht viel Gutes zugutranen foheinen; war es uns aber au verbenfem. 
daß wir eine größere Anbänglichteit ats die meiften übrigen Güknieberfin: 
ber am das vorige Fuͤrſtenhaus an den Tag legten, da wir ns unter feis 
ner Herrſchaft, einige allgemeine Mißbraͤuche, bie zu Beſchwerden Aulaß gar 
ben, abgerechnet, im jeber Hinſicht gut befanden; ba unfer Handel und 
Gewerbfleiß mit jedem Tag zunahm, bie Beoblferung unferer Gtabt ficht⸗ 
barllch auwuchs bie Fabriten ſich mehrten und nebft dem Relchthum auch 
die Künfte und Wiſſenſchaften in unſerer Mitte, tretz dem beften Zeiten 
bes Mittelalters, wieder aufbläheten; um gar Nichts zu fagen von Vorʒu⸗ 
gen und Begänfligungen, weise uns in höher Grade als andern beigis 
ſchen Sräbten — Antwerpen und Bräffel in gewiſſem Betracht etwa audges 
nommen — zu Theil wurden. Es ift zwar nicht zu verfennen, daß bie Hol: 
länder uns in vielen Stuͤcken ihr Uebergewicht, manchmal gar it Joch fühs 
len lleßen, und daß wir, zumal bei der Bejegung ber Memter, biöweiten 
hintangefegt wurden; allein baflır lieen fie um auch manches Gute ange: 
beiben und theilten uicht feiten ihren Wohlſtand mit uns. Zudem ift es 
befannt, daß im Brunde weit mehr Affinität und Annäherung bes Watios 
nalcharatters zwiſchen den Flamaͤndern und Holländern, als zwiſchen den 
Alamaͤnbern und Brabantern, Wallonen und Lattichern beſteht. Miewäre et 
auch zu einer entſchiebenen Trennung mit jenen und zu einer engern Berbrä: 
derung mit biefen tmfrerfeits gefommen, wenn nicht befonbere ungänftise 
Umſtaͤnbe mitgewirtt haͤtten. Einerſeits nämlich ſtand unſert Provinz gany 
ifolirt zwiſchen allen Äbrigen fäbligen, in fo fern Weftflaudern, das einerfet 
Interejfe mit ber unfrigen batte und eigentilch mit ihr ein einziges Ganzes 
ausmacht, aud fleinficher and früheren Zeiten herflammender Eiferſucht, 
es nichts weniger ald aufrichtig mit und meinte, und, daß eigene Intereffe 
micht beachtend, bereitwillig zur neuen Ordnung Äbertrat, um uns mit 
ſich in dem Abgrund zu sieben. Undrerfeits traf das Roos ber Iſelirung 
faſt in den nemlichen Grab unſere Stadt, gegenÄäber ben Abrigen fleinerem 
Städten unferer Provinz, in religibfer Beriehung; denn während Toterang 
umb aͤchter Liberalle mus Hand an Hand mit böberer Geiſtestultur und wifs 
fenfgaftlider Bildung tagtaͤglich bei uns Fortſchritte machten, griff der 
undäniofte Fanatismug gemelnſchaftlich mir Relielonshaß In ben übrigen 
@räbten. dom weit mehr noch auf beim platten Lande in Oftflandern um fich, 
bis die Prieſterherrſchaft übe Zeit zufegt auch innerhalb unferer Mauern 
auffchlug und fi aller erlausren und unerlaubten Mittel zu bebiemen ans 
fing. bie fie den Sieg erhielt. Darf man ſich nun noch bei diefen Bes 
mwanbtniffen verwunbern, wenn ınam veruimmt, dab feit der de facto Ber 
ſtehenden Trennung von Holland faft feine Woche vergangen ift, ohne daß 
in unferer font fo friedfeligen Inbuftribfen Stabt tummitwarifgpe Mufteitte 
Stait gefunden und Bürgerolut vergoffen worden ? Darf eb mod defrem⸗ 
den, bab auf bie beffals noch Brüffel fommenben amd freilich oft gany 
Übertriehenen Nachrichten bald ein oder mehrere Mitglieder ber provi⸗ 
fortfigen Regierung, halb ber mit der Woligel, ober wie man’ Ueber mens 
zen will, mit Bewahrung der Öffentlichen Sicherheit beauftragte Beamte 
bieber abgefertigt warb, um bie Ruhe wieder berzuftellen und Eigenthum 
und Leben der Einwohner zu fipern? Mnunt man überbieh in Ermägung, 
daß faft alle von ber jeyigen Regierung aubgegangenen, unfere Proving umb 
Stadt betreffenden Berorbuumgen mr halbe MWtaßregein find, und daß fie 
bie Notprorndigkeit, eine zabtreiche durch bie Umptände im Unthätigfeit, MüF 
figgang umb Ueberbruß verfegte Bevölterung, wenigſtens zu ſchenen, too 
es nicht moͤglich iſt ihr zw beifen, gaͤnzlich außer Hapt Idät: wie Fhnnte 
man anberd erwarten, ala daß die Erinnerung an beffere Beiten dem 





es dad Wert einer unnatürlichen, Die Bölker jerfchneidenden und verfchenten: 

ben Dokitit zerflört, den Sieg ber guten Sache in der Welt mächtig fürı 
dert; da diefe Derfonen aber auf die Ehre Stantsmänner zu ſehn, im der 
Mrgei keinen Anfpruch machen, fo möchten wir fie nur ſchlechtweg ot 
polltifche Phitiſter bejeichnen. 
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Wunſch ihrer Müctelr rege macht, und daß getaͤuſchte Hoffnung ber all: 
gerntinet Unzufriedenheit ben Weg bahnt. 

Bon allen drei Univerfitäten Beigiendhatte feine fo vielen Aufwandb 
für eigene Rechnung zum Befig, zur Erhaltung und Verherrlichung ber 
hohen Rebranftalt gemacht wie Gent, und bas hiefige Univerfitätägetäubde, 
größtentheit3 auf Koſten ber Stadt in feinen jegigen Zuſtand gebracht, 
ift nicpt nur dad präctigfte feiner Art im ganzen Koͤnigrelche, fondern 
mag zu den ſchoͤnſten und berrliaften Zemveln ber Münfte und Willen: 
ſchaften ber gangen Welt gezaͤhlt werben; noch mie weiß man von einem 
Beifpiel von Unruhe und Ruheſtbruug weder unter unfern Muſenſoͤhnen 
ſelbſ noch zwiſchen ihmen und den Bürgern, und nirgends haben fich Pro⸗ 
fefforen und Studenten mir größerem Fleiß hervorgethan als bei un; 
deſſenungeachtet konnte die provifprifge Regierung für gut finden, ums 
zweier Rafuftäten, ber Phitofopbie und der Wiſſenſchaften, zu berauben, 
welder Verluſt um fo ſchaͤdlicher wirft, da bie meilten Studenten, vwelde 
den uns bleibenden Bafultäten, Jurisprudenz und Medizin, (denn die Theo: 
fogie ift uͤberall in Belgien ber Kleriſei anheimgeſtellt) obfiegen, jene beiden 
ober wenioflens bie erflere vorber ober zugleich betreiben, und es Ihmen 
alfo weit bequemer ift, ſich gleich nach einer Umiverfirät zu begeben, wo fie 
Altes Lernen fünnen. ald fich erft an einem andern Ort und erſt ſpaͤter zu 
Gent aufjulmften. Auch Loͤwen bat zwei Fakultäten einduͤßen muͤſſen. bars 
unter gehört aber nicht die pnilofopbifgge. fondern bie juridiſche und wii: 
ſenſchaftliche. Luͤttich ift in diefer wie in ben meiften Hinſichten bie beguͤu⸗ 
fligte Stadt, und Int. fen ed aus Dantönrkeit für ihre fräftige und ſchleu⸗ 
nige Mitwirtung zur Revolutionsſache, oder weit fie in Ihrem Mitsuͤrger 
Rogier einen mutbigen Vertbeidiger und Beichäger bei der Negierung , bes 
ren Mitglied er iſt, bat, nicht nur brei Nafultäten, fondern auch für ſich 
allein fo viele Lehrer (Prof. ordin., extraord, und Lectores zufammengered: 
net} behalten, als bie beiden Äbrigen Untoerfitäten mit einander, nämlich 21. 

Mas nun in Berreff der Magiſtratswahlen zu Gent vorgejallen, 
verdient auch noch eine Erörterung, obfayon noch Manches deßfalls im tiefem 
Dunfel eingebädt it und erft fpdter aus Tageslicht gebracht werben ann. 
Bekannt It immerhin, daß bie Perfonen, auf welche biefigen Orts bie 
Wahl ihrer Mitbürger ald Bärgerineifter, Schdffen und Munlzipalraͤthe 
gefallen war, den hoben Herrfdraften nicht zu beimgen ſchlenen, zumal da 
die Erflen von ihnen unter der vorigen Negierung die naͤmlichen Würden 
Heffeibet batten und alfo im Verbachte antirevolntiondrer Geſinnungen fhansı 
den, und daß man alfo ſich ſehr bereit finden ließ, dem wirtlich ober quasi 
eingelangten Beſchwerden über geſetzwidriges Verfahren bei den Matten, 
Gehör zu geben, diefe Wahlen alfo ungültig erflärte und neue verordnete, bie 
and) twwirflih Statt fanden. Da aber bie Regmuug in jo weit ohne dem 
Wirth gemacht worden, daß, wo nicht die meiften, doch bie sebeusenöflen der 
früher Erwähtten nunmehr von Neuem und zwar mit größerer Stim⸗ 
meninebrheit gewählt wurden, wie j. B. Kr. v. Erombrugge als Bürger: 
meifter umd mehrere Schöffen, mahın man feine Zuflucht zu gewalt ſamen 
Mitteln, um uns bie Ueberlegenheit fühlsar zu machen, und da man im 
jedem umferer erften Fabritanten und Kaufleute einen Verraͤther, einen 
Drangiſten zu erbllaen glaubte, ſo war Nichts natuͤrlicher, als daß dieſe 
den Frevet baßen mußten, wehlmis eine ber erſten Handlungen bedienigen 
jungen Beamten, weicher au bie Etelle bed von der Oppofition fo verrus 
fenen föniglihen Proturators be Coninet gekommen ift, das Einveichen einer 
Rage über gefeywibrige Umtriebe bei ben erſten Wahlen wiber 5 bis u 
der angefehenften Fabritherren und Kaufleute, und bas Gefänglicpeingies 
ben eines derſelben. Hrn. Couvreur, war; während eine ziemliche Anzabt 
Geifltiher, bie jener Umtriebe notoriſch uͤberwieſen find, ungehindert übe 
ren Weg geben und Stoß zum Verkdr eingeladen wurden. In Howartung, 
wie diefe Sache enden werde, baten faft alle restlichen unabhängigen Gin: 
swohner Geuts befagtem Hrn. Couvreur ibre Tbeilnahme und Achtung auf 
marcherlei Weife zu erfennen gegeben; auch follen Bittſchriften Über ver: 
ſchiedene Beſchwerden von hieſigem Orte beim Congreß theits bereins ein: 
gereiggt ſeyn. theils noch werden, Daß es übrigens unter bem Poͤbel zu 
Exceſſen getoumen fev, aufruͤhriſche Lieber aefungen, Drangefofarben ges 
tragen, und vive le roi Guillaume gerufen worden, fanır ich ıneinerfeits 
weder bezeugen woch leugnen: ber Jatthaget ift bier wie überall, und 
warum follte man zu Gent einen vernänftigeren, gemäßigteren Vdbel erwars 
ten, ald in beim gefeyerten Bruͤſſel und — im dem ineltserähmten Paris ? 


Mängen, in ber Kiterarifps Artiniygpen Aaftalt der 2. @ Eotrafgen Bughandiung. ö 


Das Konklave. 

Am ı Decemder hatte das Trauergeläute des Kapirols ben KHintritt 
Pins VII vertändigt, und am 14 meldete bie Artillerie der Enarldburg, 
begleitet von allen Glogen ber ewigen Stadt, den Zufammentritt des Kon⸗ 
flave'd zur Want feines Nachfolgers. In allen Etraßen, durch welche 
der Zug der Kardinaͤle nach dem auirinalifden Hügel ging. waren bie Bals 
tone, wie bei großen Feſtlichteiten, mit reihen Teprichen Gehängt. Um 
brei Uhr Nachmittags fegte ſich das heilige Kollegium in Bewegung, und bie 
Mat brach herein, als bie Emimengen nad Immer mühfam und langfamen 
Schrittes den getruͤmmten Pfad zum Quirinalis binanfliegen. Den Zug 
erbffneten bie ſaͤmmtlichen Wuͤrdetraͤger des vaͤbſti. Hofes in 2 Langen Reihen, 
unter Vortragung eines Kreujes auf einem reichgeſchirrten Mauithiere; 
ihuen folgten die Senatoren, die Richter bei ben Tribumalen und die Ma: 
atftrate, unter Bedeckung von hundert Schweisern. adligen Garden und 
Dragenern; ben Beſchluß, ber bie ganze Aufmertſamteit in Anſoruch 
nahm, machten fechd und dreißig Kardinaͤle ”), angerban mit allen In— 
figwien der Kirchenfürftticpfeit, aber fat fi verlierend unter der Menge 
ber Dienerſchaften, womit die geiſtliche Prame ſich umgiebt. Der Schlepp⸗ 
träger, zwei Ronflavepriefler, zwei Gefretäre, ee Auzall SKavaliere, 
Kämmerer und Rivree Bedlenten find bei diefer Eeremonie eine unertäß: 
liche Beigabe des Marbinalats. Während ber Mufithor der Bafilita des 
heitigen Petrus den Beiftand des heiligen Geiſtes herbei flehte, blictten bie 
Kardinaͤle frveigend zu den Feuſtern empor, und twinften den Damen mit 
Proteftords oder Freundesinienen ihren Gruß zu. Das Belt aber lag anf 
ben Knien, und wie feine Vorfahren panem et eircenses riefen, fo rief es 
pane ed oglio. Gin beifäittged Gemurmel ließ ſich vernehmen, als bie 
Karbinäte vorbeltamen, auf deren Haupt die dffentliihe Meinung die Tiare 
geſetzt waͤnſcht. Gregorio, Zurla und Eapeilari erhielten biefes ehrenvolle 
Zeugnig. Andentungen enigegengejegter Art follen bei der Erfpeinung 
des Staatäferretird Albani und nach ihm ber Kardinaͤle Para und Cptzseni, 
die man unter fremben vpolitiſchen Cinftäffen glaust, laut geworben feun. 
Wenn Diefe gewaͤhlt würden, so waͤre die Etimme Gottes nicht bie 
Stimme ded Voits. Der Prinz von Roban, ber jüngfte ber Karbindte nach 
der Zeit feiner Promotion, bat den rethen Hut noch nicht; ſchon daran 
fonnte man ihm leicht von feinen Amtseräbern unterfceiden, Iätten ihm 
auch nicht die ultramontaniſchen Geſichter feiner Fonflaviften und ber Pomp 
einer auslaͤndiſchen Dienerfanft hinlaͤnglich ausgezeichnet. Dem Prinzen 
ſcheint es im feiner Karbinelfgaft wohler zu jem, als wellaud in feiner 
neapolitanifhen Kammerherrlichteit. Einſt hielt er ven tdniglichen Mantel 
von Karoline Muͤrat, feiner Eonveränin; jegt trägt ein Edelmann den 
Sehlevp feiner Toga. Die gebrechlichen und podagriſtiſchen Farbdinie, die 
ber Proyefion nicht beiwohnten, ließen fi am naͤmlichen Tage ind Ron: 
Mave tragen. Unter ihmen befinbet ſich wahrfgeintig der tänftige Pabſt. 
Der Prinz Anguftin Gbigi, Erbimarſchau des Kontiave's, empfing das 
beilige Kollegium am Eingange des Qulrinalis Nachdem alle Karbinäte 
bineingetreten, Tieß er die Thore fliehen, und nur auf feinen Befehl tbn⸗ 
nen ſich bie Piorten wieder dffnen. Gouverneur bet Konflave's ift 
Monfignor Luighi del Drago; Eeremonienmeifter Monfigner Iofepb Zucche, 
und Majorbomus bed Palaftes Nuguftoni, Biſchof von Porpboreum. Inden 
Ssänben der Perſonen, welche beauftragt find, bie Befehle des Rontlarers 
zu vollziehen, und feine Unabhängigfeit gu ſichern, beruht auf einige Tage 
die fouveräne Autorität **).. Als bie Paͤbſte, melde von den Karbindien 
gewaͤhlt wurden, nod die Kbnige abſetzten, lichte bie ganze Welt erwar> 
lungsvoll auf ein Kontlave. est, we es ſich barin bloß um die Wahl eines 
Pabſtes handelt, find feine Eigungen fein Gegenftaud men, ben man fid) 


fehr anfepten läßt. 5 


*) Man zahlt. ge ärtig im Banien 55 Kardinäle (6 Kardinalbifchöfe, 39 
Karinaiprie r und 10 Kardinaldiatonen). Bon diefen finds Achtziger, 16 
Siebsiger, 20 @echjiger, 6 Fänfiiger, 5 Vierziger, Die 4 ültellen Kardis 
nalsernennungen find vom I. 1801, 2 vom I. 1803, 4 vom ‚& 
vom I. 1816, 4 vom I. 1817, 2 vom I. 1819, 8 vom ü. 1823, 7 vom I. 





20m I. 1825, 10 vom J. 1816, Zvom 3- 1827, 3 vom I. 1828; 
au 3.4829, 4 vom I- 1850. Acht Promotionen fol Pius Yılı in Petto 
besalten haben. 


.. —** von drei zu drei Tagen gwiſchen je drei Kardinaten. In den 
) es eren Tagen waren Pacca, Dein! und Nibanı, in Folge 3 €ir 
genfcbaft als erfer Kardinalbifchof, erflier Kardinaiprieter und erfter Kardi: 
natdiafon, Bouveränr der Kırche. Dat Konklave befrdrt fich in den für 

die Kalferim Marie Zoulie und den König von Rom H-ı'nmten Gälen. 
—— — —— 
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Ausfluͤge in Illyrien und Dalmatien. 
2. Boschett o. 


Oeſtlich eine Viertelſtunde von Trieſt entfernt, am Fuße bes 
Hundsbergs, im Thale von St, Giovanni, liegen die meiften Villen 
der Stadtbewohner. Mebengänge ſchuͤtzen in den Gartenanlagen 
vor den fengenden Sonnenjtrablen. Granaten: und Feigen : Bäume 
wechieln mit ſchwarzen Eppreifen, während bie verfchtedenen Arten von 
Melonen und Angurien, fpanifber Pfeffer und Parabiesäpfel die 
Sartenbeete zieren, Im einem-diefer Landhäufer, nach dem ſchatten⸗ 
reichen Haine, an welchem es liegt, Boschetto genannt, ſchlugen wir 
unfer Quartier anf. Von bier and überblidten wir ganz Trieſt 
unb das Meer, die hoben Karfigebirge und alle Villen des Giovanni— 
thals. Cine ſchattige Allee führt längs des Aquadotto in bie Stadt 
und für bie unbebentende Entfernung dahin entfebädigt der Genuß 
der kühlen Seeluft und der ihönen Natur, Mor ung taucht die 
Sonne ind Meer, Feuerglanz des Himmels theilt fih dem Ocean 
mit! Sie ift verſchwunden. — Noch gläbt Himmel und Meer, nur 
langfam vermanbelt ſich das brennende Reth im tiefen und tiefern 
Purpur, endlich find nur noch die Säume der ſchwarzen Scemolfen 
geröther,, während noch lange ein dem italienifhen Abend eigenes 
Gelb die Abendgegend umzieht und mit ber ſchwarzen Meer: Maife 
den ſchaͤrfſten Kontraft bildet. Doc ſchon verbreitet fi eine ſanfte 
Helle im Dften unb hinter den Klippen des Sohen Monte Spacato 
fleigt langſam der Mond empor, weit im die See fpiegelt ſich feine 
sitternde Scheibe. Aus Weingängen, zwiſchen Cypreſſen und Pinien 
verſteat, werfen glänzend die Fenfter der Villen das Mondlicht gu: 
rüd, Fanfaren und Mufithöre erfhallen bald ferner bald mäher von 
einzelnen Villen, bis fie in der Ziefe der Nacht allmälig verftum- 
men und aus weiterer Ferne verhallen am Späteften die mit Geſang 
begleiteten Zöne der Guitarre. Ein kühler Seewind erinnert, baf 
Mitternacht längft vorbei fen, die Platanen rauſchen, weit in der 
Eee blitzt es! Noch einen Blick auf den ruhigen dunfeln Wafferfpie: 
gel, auf bie Wilen, die vom Monbliht fanft erleuchteten Gebirge 
und die Ruinen Serrolo's, um des begeifterten Sängerd Pot Mod: 
chetto's zu theilen: 

OÖ tanta # la delizin 
Del Triestins Boscho 


Che V Arectin medesimo 
Dirchbere: La connosco. + 


. 3. Trieſt. 
Mit frühen Morgen wurde am Aquadotto vorbei in die Stadt 
gegangen ;am Holzplag zeigte fi zuerſt reges Leben, während die Be: 
wohner Trieſt's felbft noch in Ruhe fchliefen, Die wie in den mei: 


ften Städten Italiens erft ſpaͤt ihr Tagwerk beginnen. Die Bewoh⸗ 
ner der Umgegend hatten fih zum Holzverkauſe ſchou zahlreich einges 
teilt. Männer mit gelben Geſichtern, mit fangen, milden raben⸗ 
ihmarzen Haaren, breitrandigen Hıten und mehr in braune Lum—⸗ 
pen als Kleider gehuͤllt, führten kruͤppelbafte, ausgehungerte, lang: 
mähnige Klepper, die umter der Laſt von zwei großen Körben Kohlen 
oder Heinen Ladungen Brennholz, Schindeln und Schnitzwerk, die 
ihnen anfgebürdet waren, bei jedem Schritt zu erliegen ſchienen. Die 
Armuth diefer Leute iſt unglaublich, fie bewohnen die Gegenden um 
Materia, Pinguente ıc., überhaupt den nördlichen Theil und das Ans 
nere Iſtriens und nähren lich bloß vom Verfaufe des Holzes, von Ver: 
fertigung von Stochlöffeln ꝛe. und übernachten auf bem Weg von und 
nad Triet ſammt ihren Pferden unter freiem Himmel. Der Reiſende 
erſchrickt oft wicht wenig, wenn ihm ein Zufall bei Nacht durch Aftrien 
führt umd er dann anf offener Heerſtraße zwanzig wilde ausgehungerte 
Männer mitten unter ihren Pferden fchlafen ſieht, oder felbit beim Tage 
einer folden zigeunerartigen Gavalcade begegnet. Diele Voͤlkerſchaft — 
Abkömmlinge ber alten Fapidier — bilden den jetzt ſehr geſchmolzenen 
flapifhen Vollsſtamm der Tſchitſchen und- zeichnen fi durch ihren 
eigenen Dialekt vor andern flavifhen Stämmen aus. 
Außer dieſen unfreunblichen Phoſiognomien auf dem Holz— 
plade erfheinen aber num auch bie freundlichen Bruͤnetten ber 
Manbariere. *%) Sie treiben ihre Meinen Eſelchen mit Stodichlä: 
gen vor fih ber, und tragen felbit anfer der Buͤrde ihres Laſttraͤ⸗ 
gers noch einen großen Korb mit Milchgefäßen und Brob zu Markte, 
Immer mehr merben die Straßen belebt und mit MWohlgefallen ver: 
weilt man bei dem wunblide der ziemlich gelben, bob mit friſchem 
Roth erhöhten Geſichtsſarbe der triefter Bauernmaͤdchen. Ihr Auge 
in forechend und dad weiße Tuch, das hinten in einem Zipfel herab, 
hängend ihr braunes Haar umhüuͤllt, steht ihmen bei ihrer ſchwarzen 


Die frainerifehen Ranbleute um Trieſt. Mandarleri (was ſich mit 
Mater am fuͤglichſten Äberfenen List), betreibtn im Sornmer ihren 
wenigen Wein: und Feldbau, des Winter vertreten fie Maurer— 
Dienfteiftungen in ber Erabt. und ihre Welber waſchen für die 
Triefter, indem lie am Bach Torrewte be Waͤſche auf breite Steine 
legen und mit einen Steinen reiben ımb bavet ſtets deſeuchten. 
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einfachen Kleidung fehr gut, Strümpfe fiebt man bei ihnen feltenund 
die Schube find big zu den Zehen geſchlitzt und ihr Rand fehr niedrig. 
Manchmal muf der arme Efel außer zwei ſchweren Körben oder Butten 
mit Trauben, Gemiüfe u. dgl. feine Herrin ſelbſt tragen, bie fi 
anf fein Kreuz feht und die Füße, bie fonft bei der geringen 
Größe des Thiers auf dem Boden aufichleifen würden, nicht ohne 
Grayie weit hinaus ſtreckt, und oft granfam genug ift, das geplagte 
Thier zu einem Hundstrotte zu ermutbigen. Dabei wirb es dem 
Eſel ganz überlaffen, für fein Futter beliebig zu forgen, das er fi 
in Roßmift, Gaffentehriht, Abfällen vom Gemüfe, oder am Raine 
ſucht, er befommt fir nur — Schläge und wenn ihm zu Ehren ein 
Gelehrter einen Panegyrikus fhreiben würde, fo wäre dieſer viel ge: 
rechter, ald manch andrer Panegrrifus. *) 

Schluß folat.) 


Aus Dumboldts neuefter Reife. 


5. Das Spyftem bed Thian-ſchan. 
Schluß.) 

Der Theil des innern Aſiens, der zwiſchen dem Himalaja und 
Kuen-lün liegt, bilder ein mehr abgeſchloſſenes Ganzes. Auf der 
Weſtſeite ift ed ein von S nah N fi ziehender Querrüden, un: 
ter dem Namen Bolor oder Belur:tagb **) (von Boler, einem be: 
nachbarten Land fo genannt), der eine feite Scheibewand anfftellt. 
Diefe Kette trennt bie Kleine Bucharei von der großen, von Kaſch— 
gar, von Badachſchan und dem obern Dſchihun (Amu). Ihr füdlicher 
Theil, der fi dem Spftem bes Kuen⸗lün anſchließt, bilder nach dem chi: 
nefifhen Ausdrud einen Theil des Thſung ling, Im Morben ver: 
einigt fie ſich mit der Kette, bie fi nordmweitlid von Kaſchaar hin: 
sieht, dem fogenannten kaſchgarer Paß (kaschgar divan oder davan), 
nach dem Bericht des ruſſiſchen Meifenden Nafarov, welder im 9. 
1513 Sholand befuchte, Zwiſchen Chofand, Dervafeh und Hiffar, mithin 
zwiſchen den noch unbefannten Quellen bed Sibun und Amu, erhebt fich 
der Thian⸗ſchan wieder, um von Neuem in dem Chanat Bochara abzuplat: 
ten. Ibm gehört in diefer Gegend eine Gruppe heher Berge an, 
wovon mehrere Gipfel, der Thalti Suleiman (Salemonsthron), ber 
Teret ıc. felbit im Sommer mit Schnee bedect find. Weiter gegen 


*) Baffen Dat Die im der That ſchen gethan. Siehe beifen Nig, der 
vierf, Thiere Be. 1 @, 208. 

+9) Nach Maprotb beißt biefer Querräden im Ugur ſchen Bulyt stagh, 
Woltenserg ; ein Präpifat, das er den außerorbentlichen Regenalif: 
fen verbamft, bie unter jener Breite drei Monate bauern, Wach 
Batui (Extrait des Manuscrits de la bibliotheque du roi, Th. 2, 
&. 472) nennen bie Perfer und Tarten den Bergfriftall, weil derſelbe 
in bem Bolorgebirge (PostusIo auf ben japaniſchen Karten) fehr ſchon 
vorfommt. Belur, In ber leptern Sprache würde Belutb:tagb Berg ber 
Eichen bebenten. Im EB des Querräden Belar, beinahe unter ber 
Parallele von Kaſchgar, alfo erwa umter 59° so‘ Br. befindet ſich 
bie Gtation von Pamir. Won biefer Station ſchreibt ſich ber 
Name ber, ben Marco Polo einer Hoch + Ebene geſchopft bat, 
aus welder bie neueren Gengrapben bald eine Dergferte, bald eine 
weiter füdlich gelegene Provinz, gemadt haben. Dort war es, wo 
ber berfibmte veneziamifche Meifende zuerft eine Thatſache beebach⸗ 
tete, bie ſich mir im der neuen Welt fo oft darbot, daß es naͤm⸗ 
tich auf anfehntichen Hoͤhen Auherft ſchwer hält, ein Feuer any: 
Anden und zu unterhalten. 
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DOften, in der Richtung des Wegs länge dem weſtlichen Ufer bes 
Temurtu: Sees nah Kaſchgar fcheint mir der Thian- ſchan nicht 
mebr eine fo bedeutende Höbe zu erreichen, menigftens it in bem 
Deifeiournal von Semtpolatingt nirgend von Schnee die Rede. Die 
Straße führt im O bed Sees Baltafhi und im MW bes Sees Iſſi⸗ 
fub oder Temurtu bin, und durchſchneidet ben Narun oder Narim, ei: 
nen Zufluß des Sihun; 105 Werft füblih von dem Narun, zwifchen 
dem Heinen Fluß Atbaſch und dem Heinen Ece Tſchater Ful paf: 
firt man den Berg Romatt, welcher vom ziemlicher Höbe ift, eine 
Breite von 15 Werften bat, und eime große Höble enthält, Hier ift 
ber hoͤchſte Punkt, uber den man muß, ehe man nad dem chineſi⸗ 
ſchen Poſten im Dorfe Artüfch, füblic von dem Akſu, einem Fleinen 
Steppenftuffe, und nach Kaſchgar gelangt ; dieſe Stadt, an den Ufern 
des Ara-tumen gebaut, zählt 15,000 Häufer und 80,000 Einwohner, 
tft jedoch noch immer Heiner ald Samarkand. Der Kaftgar: Davan *) 
ſcheint feine fortlaufende Mauer zu bilden, fondern auf mehreren 
Punkten einen Durchgang offen zu laffen. Hr. Gens bat mir feine 
Verwunderung barılber ausgedrüdt, davon ben zahlreichen buchari- 
{chen Reiſe journalen, die er fammelte, feines von einer hoben Berg: 
fette zwiſchen Choland und Kaſchgar Erwähnung thut. Die großen 
Schneegebirge feinen fih erit im O des Meridiand von Alfu wieder 
zu zeigen; denn biefelben Tagebücher machen auf der Straße von Kura, 
an den Ufern des Ili, nach Alßu, ungefähr halbwegs zwiſchen den 
Mineralquellen von Araſchan im N von Kandſcheilao (chan tsilao 
Königsfelien) einem chinefifhen Poften und dem Worpoften zu 
Tamgataſch, den Diheparl& als einen mit ewigem Schnee bedeckten 
Berg nambaft. **) } 


2) Damm im Weſttuͤrtiſchen, babahn im Mongolifgen, und dabagın 
im Mandſchuſchen bedeutet micht ein Gebirg, fonbern einen Ge— 
birgspaß, Kaſchgar davan alfo einen Paß über die Gebirge von 
Kaſchgar, der Übrigens fi eben fo gut durch ein langes Thal, 
ald Äber eine ſteile Hoͤhe zieben faun. 

2) Diepift der Muſſur tagb, Muſſar tagh, Muffart bei Etrablenberg und 
Palas, oder ber @idherg zwifchen Ju und Kutſche. Das Eldgewanb, 
bas er am bat, giebt ibm bad Husfehen einer Silbermaſſe. Eine 
durch bie Gietſcher gebrogene Eırafe, Muffur Dabahn genammt, 
führt von SW nah N, ober um ed beifer zu fagen, von ber 
feinen Bucarei ma It. Ein neuer chine ſiſcher GBeograph gieht 
vonbiefem Gebirg folgende Befayreidung : Im Norden ift bie Poftftation 
Gachtia qarchai und im & bie Poftftation Tamgataſch oder Terme 
aba; fie find 120 Bi vom einander entfernt. Meidt man von 


Cisstbrfe, Blickt man in die Risen dazwiſchen hinab, fo emtbedt 
man Nichts als einen büfterm leeren Raum, wo nie ber Tag bins 
bringt. Das Gerdufch der umter dem Eis fließenden Waſſer gleicht 
dem Donner. Da und dort Liegen gebleichte Gerippe von Ramelen 
und Pferden. Um ben Uebergang zu erleichtern, hat man Gtus 
fen In ins Eis gehauen, bie aber fo ſchlaͤpfrig find, daß jeber 
Schritt Gefahr bat. Manche Relſeuben finden ihr Grab in ben 
Kıhften. Ein Ängflliches Gefühl ergreift Menſchen und Thiere, 
weiche burch biefe unmwirthbaren Gaue wandern , wo man nur bins 
ter einamber gehen ann. Wird man vom ber Nat uͤberraſcht, fo 


Die weſtliche Verlängerung des Thian-ſchan oder Mustagh, 
wie ihm die Herausgeber der Dentwürdigleiten bed Sultan Baber 
vor bezeichnen, verbient eine befondere Unterfuhung Da 
wo der Bolor ober Belur:tagh *) im einem rechten Winfel an den 
Musstagh ſtoͤßt, oder felbit in dieſes große Softem einſchneidet, 
fähet der leßterefort, fi unter dem Namen Uefera:tag him Süden des 
Sihun, von D nah W, gegen Chodfchend und Urateppeb, im Fer: 
gbana, hinzugiehen. Die mit emigem Schnee bdedeckte Adferatette 
treunt Die Quellen des Sihum (Jarartes) von denen des Amu 
(Drus) **); fie wendet fich ungefähr unter dom Meridian von Kod⸗ 





wimmt man unter einen großen Etein feine Zuflucht; bei rubi⸗ 
ger Nacht hört man dann frhr angenehme Töne gleich einer Muſit 
von verfgiedenen Iuſtrumenten; es ift das Echo, welches das Ges 
rrach der berftenden Felſen wiebergiebt. Die Richtung bed Wegs. die 
man Tags zuvor eingefchlagen, Fanıı man nicht immer and aın naͤchſten 
Tage verfolgen. In ber Berne von MB ber ſtrecktt ein Did jeyt unbe⸗ 
ſtiegenes Bebirg feine fteilen eisbebectten Gipfel heruͤber. Von der 
Station Tamga taſch find es 30 Bi mac diefem Puntt. Ein Fluß, 
Muſſur gol entfhärzt wit furchtbarern Ungeflöm den Seiten dieſer Eis⸗ 
berge, eilt ſuͤboſtwaͤris und trägt feine Fiuth dem Graben zu, ber 
in den Gere 2os fälle. Wier Tagreifen fübi von Tamgataſch iſt 
eine tohfte Ebene, auf der mie bie gerinafle Pflanze waͤchst; noch 
so bis 90 Ri weiter findet man fort und fort riejenhafte Felſen. 
Der Befehlshaber von Uſchi farlerı jedes Jahr durch einen feiner Offigterr 
eine Opferfpende nach bem Sletſcher. Huf bem ganzen Kamm bes 
Thian⸗ ſchan, wenn man ihm ber Länge nach burdmißt, findet 
man Eid; wenn man itm aber von Mach Z in feiner Breite durch⸗ 
ſchneidet, nur auf die Weite von einigen Li. jeden Morgen find 
zehn Maͤrmer mit Aushauung der Eitftufen In bem Ya Muſſur tagh bes 
ſchaͤttigt; Nachmittags aber bat fie bie Sonne bereits gefannolgen umb 
macht fie fee gefährlich, Manchmal weicht das Eid unter den Fuͤhen 
des Wanberers und er ſtuͤrzt in eine Tiefe hinab. aus ber feine 
Wiederfehr if. Die Mobammebaner ber Meinen Bucharei opfern 
vor jeber Meife über das Bebirg einen Widder. Es ſchneit daſelbſt 
das ganze Jahr Über und regnet nie, FL 
>) Die Quertette Belur, Bolor, Beluch oder Bulyt ift fo ranb und 
mmenfam, daß ſich nur zwel Paͤſſe daſelbſt befinden, die feit ben 
ätteften Zeiten von Armeen und Raraimanen paſſirt wurben: der 
eine ſublich zwiſchen Badachſchan und Tſchitral, ber andre morböf: 
Ma von Ufch Bei ben Queilen des Sihum. Der letztert egt im MI 
des Scheidepuntts des Thiau- ſchan und Beltir tagh, in ber Ger 
gend, wo ber letziere, um mich eines von ber Theorle ber Leber: 
gänge auf bie Erhebung der Berge Äbertragenen Ausbruds zu bes 
dirnen, anf einer Spalte in die Kerne des Himmeldgebirgd hinein: 
tritt Wirrlich laͤßt fi als Fortfegung bes Belur ein Feiner Bera: 
ap betrachten, welcher under 30% a5° Bid a2° 45* 0m nah M 
Thuft und bie Fette Asſera mit bem Mingbulat oder Alatagh Me 
moirs of Sultan Baber, von Erſtine und Waddiugten, S. KXVIIb 
vertuhpfi: Die aufierorbenttihe Rauthigkeit bes Bandes, welche dal: 
felbe zwiſchen Babachſchan, Raratigbin und bem fuͤdlichen Abhang bes 
Thlan⸗ ſchan unbe wohnbar macht, ertlaͤrt es blnlänglic, warum bie 
Rarawanen von Samartand (58* 40° Br.) und Taſchteub, nach 
aſchgar (59° 25%) deu IR bei Almallah (Gulbſcha 42° 9° u a. 
O. S. XXXI) paſſiren. Gollten Gutbſcha, ein Verbannungtort 
chine ſiſcher Groben, und der See Temurtu nicht mehr weſtuch ober 
vielmehr Kaſchgar nicht mehr bilfie liegen, als bie Miffionire an⸗ 
aeben? Uebrigens Gefätigt Erſtine (a, a. D, &, XXXIX. LXVID, 
auf bad Jeugniß eines Uſbeten, die oben geänperte Meinung ruͤckſicht⸗ 
li eimer Abſentung der Berge oder Paͤſſe zwiſchen Taſchtend und 
J Suldſcha, fo wie zwiſchen hier oder dem Ju und Kaſchgar. 
*) Dieje Ieptern Liegen auf dem Rufminationspumtte bes Belurtagb, am 
weſtlichen Abbang bed Puſchtitur (memoirs of Baher &. XXVI, 
AXIX, XXXIV, LXVID, Das Thal des obern Sihun bat zur ubrd⸗ 
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ſchend nad ER, und wird im biefer Richtung, bis gegen Samar: 
tand bin, Altagh oder Al: Botom genammt. Weiter gegen W, an 
ben lachenden umd fruchtbaren Ufern des Kohit, begimmt jene Niebe- 
rung, melde bie große Bucharei, das Land Mavaralnabar , begreift, 
wo der forgfältige Anbau und der Meichtbum der Stübte periodifche 
Invafionen and Iran, Kandahar und ber hoben Mongolei anlodt; 
und jenſeits des laspiſchen Meeres, fait unter gleicher Breite und in 
gleicher Richtung wie dem Thlau-ſchan, erſcheint der Kaulaſus mit 
feinen Dorpbrren und Trachrten. Man it daber geneigt, ibn ald 
eine gangartige Fortiegung der Erbfpalte anzuſehen, auf welder im O 
der Thian- ſchan fib erhebt, gleih wie man, weſtlich von bem 
großen Bergknaͤul Adſarbeidſchans und Urmeniend, in dem Taurus 
eine Fortiegung des Hitnalaia und des Hindukuſch erkennt. So haͤu⸗ 
gen bie getrennten Beraalieder des mertlichen Aliens, wie Ritter in ſei⸗ 
nem treffliden Gemälde von Alien fie nennt, geogmoftiih mit dem 
Bergformen des Dftens zuſammen. . 


tihen Grenze ben Mungsbutatztagb (Berg ber tauſend Quellen) 
— fo nenne man einen Theil de3Mtafoher Alat tagh im N von Margbinanı 
und Ebotand. Wenn ber Paß von Kaſchgar ober Kaſchgar⸗ davabn 
unter dem Meriban von Chotan Heat, wie bie dee menendorfihen 
Meife angehängte Iapierige Karte andeutet, fo ift er in ber Hatte 
Asfera zu fuchen. Aber wahrſcheinlicher ſcheint mir, daß er mir 
dem Pag Arzt identifch fen. 


Zrifbe Nehtsfälle, 

In Werforb tam ein Rechtsfau vor bie Afiifen, wobei Morb und 
Ebesruc; im einten eben jo furchtbaren als auderorbeutlichen Lichtt erſchie⸗ 
nen, Der Schauplatz dieſer grauſenerregenden Tragodie war ein Dorf, 
ſechs Meilen von Werferd, wo die Frau eines Holzſchuhmachers in Ihrer 
Hätte die Motte der Klptenmeſtra uͤberuemmen hatte. Der Mörder war 
ein Geſelle des Schufters , ber ſich Erossie nannte, Wer biefen Heabiftens 
nie gefeben. bachte fig irgend eine hohe muſtutbſe Geſtalt, welche durch 
ihre Sezaubernde Anäenfeite die Wortitbe der Fran Erosbie gerechtfertigt haͤtte, 
aber um jo mehr Aberraſchte die Erſcheinumg eines fnmugigen bürftig gefiel: 
beten audgeınergeiten Elenden, ber jept als Heros einer biutbärftigen Liebe 
auftrat. His Iobn Brown bie Unflage vorgelefen werde, weiche ihn ber Wer: 
giftuug feines Meiſters mit Deihätfe von deſſen Frau beſchuldigte, ſchien ſich 
der Beweis feiner Unſchuld durch alle begleitenden Umſtaͤnde, und vorzüg⸗ 
tich durch ſeln abſtedendes Aeußeres zu bewaͤhren. Sein flarrer leichen⸗ 
aͤlnlicher Blick, feine durch Euttraͤftuug gebleichten Lippen, feine hohlen 
Augen, bad wild verworrene Haar, bie gebengte zuſammengeſchrumpfte 
Geſtalt, feine zerfegte Meldung, das phoſiſche Eiend mit ber entehrendften 
MNieberträctigteit gepaart, zeigt bieß Alles ſich hier in einem fo eleljmften 
Bereint, bad es unglanbbar wurde, bad ein Bleib in ihm ben Gegenftanb 
ihrer woilhiftigen Weigung je finden konnte. Im feinem nefpenflartigen 
Ausfehen fand er einen wmächtigeren Beiſtand, als ihm bie Berebiamteit 
oder Schlanbeit eines Auwalts bätten tönnen, Da er nicht bie 
Mittel befaß, einen ſolchen für fi anzunehmen , fo erfüchte ber Richter 
einen der Übeofaten. biefen vertheibigungäunfäbigen Menſchen In feiner 
mübesoflen Verantwortlichteit zu umterftügen. Bereitiolllig wurbe biefer 
Un intſprochen. Der Sronammalt trug den Ball vor, feute 
den vollen Thatbeſſand auseinander, ohne Nebenbemerfungen zu machen 
ober für den Gefangenen unvortheilhafte Folgerungen zu ziehen. Im 
weitern Verlauf des Prozeſſes wurde zuerft John Hauton vernommen, ber 
Folgendes ausſagte: Erosbie war ein Holzſchul macher, in beifen Wertſtatt 
ber Zeuge und der Gefangene ald Befellen arbeiteten, Crosbie wurde auf 
feine Frau elferfichtig und beffagte ſich Aber deren Dertrautichteit mit bem 
Gefangenen, An einem Friertag machte ber Tegtere mit dem Zeugen mad 
Wexrſord einen Spagiergang, anf welchem er Ihm erfiärte, Erosbie muͤſſe 
von feinem Argwohn gebeilt werden, In ber Stadt faufte John Brown 
eine Quantität Arſenit und Sublimat, and eryiblte feinem Begleiter auf bem 
Moͤckroege, daß er und Frau Erosbie beſchloſſen hätten, ben Ehemann aus 
bem Wege zu räumen, Diefes Geftäntmiß murbe nach Beimuptung bes Zeu⸗ 
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gen ohne Beranlaffung von feiner Seite erbffuet, Indeſſen Brown halte 
durchaus feinen Grund, jenen vom bem voraus beſchloſſenen Morb ihres 
Meifteıs in Kenntuiß gu fegen. Der Zeuge feleft enthielt fi jeber Bemer: 
tung, weber flimmte er gu, noch hielt er ihn von’ feinem abfıheulichen Vor⸗ 
haben yuräd. Sie naͤherten ſich dem Haufe Erosbie'd, und hier verfiel 
Brown auf ein fonderbared Auskunſtsmittel. 
er das Gift der Fran, welche ihm ben Ankauf aufgetragen, nicht ſelbſt eins 
Hänbige, fo fünne er auch nicht als bes Morbes ſchulbig befunden werben. 
Demzufolge ftellte er Hanten zwiſchen ſich und Frau Erodsie, nabım deſſen 
Sand, während jener die der Fran bielt, und gab ihm das Gift, ber es denn 
in bie Haͤnde des Weibes tegte, Diefe Geſchichte lam Jedermann höaft un: 
twahrfheinfich vor und ftimmte offenbar das Gericht glinftiger für den Befan: 
genen. Hierauf ſollte Frau Erosbie in GBegeifvart Hanteu's, der feinen 
Autheit bei der Zimt gencnmen, auch für bas Weib feines Brobheren nicht 
bie geringfte Neigung gefpärt, noch von deſſen Xod Vortbeil gehabt hätte. 
ben Arſanit einem“ Butterbrod beigemiſcht. jedoch, da fie erſt die Wirtung 
abwarten woute, das Sublimat nom nicht gebraucht baben. Frau Eroebie 
war nicht traͤge in ber Ausfuͤlrung bed Atteutats. Ihr Mann fühlte ſich 
Bald uuwohl, und das Uebreiche Weib that derräht. Brom fab im in 
feinen Qualen ſich winden, und blieb unerſchuͤttert. Befuͤrchtend, daß 
ber Arſtnit nicht mit ber gebofften Schnelligkeit wirte, rieth er jeut das 
Sublimat anzuwenden. Demzufolge ſaruͤttete es Fran Erossie tm eine 
Tale Thee, und beredete ihren Mann, den Trant gu feiner Erleichterung 
zunehmen.‘ Erosbie führte den Trant an feine brennenden Rippen und 
baarte bald ausgelebt. Mit ungemodtmticher Eile und ohne Unterſuchung 
der Uriache bed Todes ſchritt man zur Beerbigung; ber Zeuge verlieh ben 
Ort, um anderswo ein LUinterfommen zu ſuchen. Gr wußte mit, mas 


zwiſchen Brown und der Frau inzwiſchen ſtatt gefunden und erſt nach ges. 


zanıner Zeit, nabden inzwiſchen auch bie Frau Erröbied geftorben war, 
machte er ein Auzeige, auf welche bie Beirbrde ſich ber Perfon John Brown's 
bemaͤchtigte. Der Zeuge beuahm ſich bei den geftellten Mrenzs und Quer⸗ 
fragen bochſt liutiſch. Er tonnte feinen plauſiblen Grund angeben, was 
John Bromwi bewogen baben koͤnnte, ibm Im das Sehelmmid bes beabſich⸗ 
tigten Morbs zu zieben, und ihm das Gift zur Einhaͤndigung am Fran 
Erodbie zu uͤbergeben. Der Umſtaud, das er bad Verbreiten während 
einer Reihe von Jabren verbeimfichte, 618 ihm aulent einſſel, eine Anzeige 
davon zu machen, gab feinem Zeuaniß einen neuen Anſtrich von Erbichtung. 
Ueserbied war er blob Nrkliger, daher der Richter bemertte, daß anf feine 
ſeltſamen und unbefeäftigten Ausſagen ber Befangene nicht ſchuldig befum⸗ 
den werben fbunte, Gin Vollgeidiener beſchwor, baß Brown bei ber Ders 
baftıma AÄußerte, Hauton fen in dieſer Sache eben fo ſchulbig wie er. Die 
war jeboch fein uͤberwelſendes Geſtaͤndniß. Bewiefen war, af Brown nach 
dein Todesfall dad Dorf mied, Much brachte mar in Erfahrung, bab ber 
Pfarrer des Airchſpiels im Betracht feines ruchtoſen Betragens. und 
des auf ihm laflenden Mordrerdachts ibm befehlen hatte, dem Diſtritt zu 
verlaſſen. So bentere man fi feine Entfernung. Wäre ber Prozeß bier 
geſchloſſen geweſen, fo wuͤrbe Brown burdmelommen ſeyn, allein nun er⸗ 
ſchien ein Zeuge von fo feltfamem Anblick, daf De allgemeine Aufmerffam: 
feit von Neuem erweckt yourbe. Gin welblicher Zwerg von ungefähr brei 
Fuß Höhe, obſchon achtzehn Jahre alt, am allen Gliedern mifflaiter, beffen 
Kopf beinahe jogroß, wie ber Ueberreſt feines vertrüppelten Leibeswar, mit 
einem Geficht, welches das Gepräge bei vollfommenften Bıbbfinned trug. 
wurbe vorgeführt. Man barte bie Zeugſchaft biefer Perſon Anfangs ausſchlit⸗ 
Ben wellen auf den Grund hin, dab fie unfible ſey, den Begriff einer 
finftigen Vergeltung anfınfafen. Dos drang durch das Dunfel, welches 
ihre Zerlenträfte mnhäute, ein Scummer, ber amgeiate, daß fie eine 
Apnumg von einem Jenſeits babe, und dad Wort „Hoͤlle,“ von ihr wit 
einem abfihrecfenden Starrblick ausgeftohen, bahnte ihr als Zeugin ben 
Wer. Ihr Anbtit war auch ohne bie begleitenden Nevenumſtaͤnde ab: 
ſchredent genug, um in den Zuſchauern ein peintiches Gefuͤbt zu erwecken. 
Als fie aber ausſagte, daß De Frau Crosbie ihre Mutter war, wurbe bie 
Aeritnanme eben fo fummervoll als allgemein. Sie befhwor, bah ihre 
Mutter fieben Kinder habe, bie in ber Nacht von Crosdie's Tod in deren 
Kammer ipliefen, Berner erfuhr man, daß in berfeisen Nat Brown 
bei ihrer ſcheutichen Mutter dried Während ber Batte alt und todt auf 
dein Boden hingeftret fan, empfing die Mörderin ihren Meuchelgenätfen, 
und ver ben Augen ihrer Nachtemmen gas fie ſich ibren ſchuldvollen Um: 


Er kitbete fi ein. wenn | 


armungen bin. Auf die Bemerkung eimed ber Richter, warum vom ben 


fieben Kindern dieſes alein zum Berbbr zjuselaffen würde, bieß es, mit 
Ausnahme eines Bruders ſeyen alle faſt gaͤnzlich unvermbgenb nur arli- 
fufirte Tbne bervorpabringen. Der lestere ſoile jeboy vernommen werben. 
Ein Knabe wurde alsbald geholt, der mit noch aröferen Elend als feine 
Schweſter belafter, mißftalter unb abgeltbt. ben wmmittelbar nach dem Mor: 
be Statt gebabten ehebrecherifchen Bertebr beftätigte. Das arme Geſchopf 
ersäbtte, baß Brown und feine Mutter zufammen fort gingen, und im 
und feine Geidnoifter in dem duͤrftigſten Zuſtande zunüc teen, wo fie 
dans von bem Mitleib und der Mitte der Nachbarn biäher erhalten wars 
den, Das Kind wirkte nicht, daß feine Mutter geftorben. und obgleich 
es binlänglihe Gründe hatte, ihr Anbenten zu verabſcheuen, Diet ed im 
Bortgehen plögtich inme, wendete fid zu dem Gerichtsboſe mit feinem get: 
flesteeren Zügen, im welchen dennoch ein beſonderes Wefüht aufrauchte, 
und mit beim Flägfichen Wefchrei eines Rinded rief es: wo iſt meine Muts 
ver? wo ift meine Mutter? Es if wonl Äberfläfig no beipufegen, daß 
man den Gefangenen als Aberführt annahm, Gr wurde unmittelsar vers 
urtheilt, umb, ein ſeltenes Freianiß in Irland, feine Hinrichtung erregte 
eine allgemeine Zufriedenheit unter dem Volte. 


Malaiſche Rachſucht. 

Ungefätr drei Tagreiſen von Malaeca liegen bie ſogenannten Ringier 
mineu, fo genannt von einem Dorfe an der Mündung des Lingiefluſſee 
wohin dad Finn aus dem eine Tagreiſe landeinwaͤrrs gelegenen Sungie 
Ubſchong anf Booten gebracht wird. Dieſe Bergwerte werden von Chines 
fen bearbeitet, Nim geſchah es, daß ein Chineſe, der mit Opium hans 
belte, von einem Malaien getdöter umb in einem Sumpf begraben wurde, 
Diefe Geſchichte ſcheint ruchbar geworden zu ſeyn und eine Balgerei zwiſchen 
den Chineſen in den Minen und den Malalen der Gegend herbeigefuͤhrt zu 
haben; ben die chine ſiſchen Bergleute biiden eine Brüberftaft, welcht Seven 
verpflichtet, bie Beleidigung, die dem Einzelnen ober ber Rorporation wibers 
fährt, zu raͤchen. Ob unb wie fie ſich raͤchten, iſt wicht bekanut. Hingegen veruͤbten 
bie Malalen bei dieſer Gelegenheit eint Berraͤtherel, welche ihren ganzen bntbär= 
ſtigen Eharatter zu ertennen giebt. Unter dem Worwanbe eines Krieges 
aegen den Nadfim von Cirkmenanti, elmem benachbarten Diftriete im Ins 
nern, borgten bie Malaien, was fie von Waffen und Munition von den 
chine ſiſchen Arbeitern befommen konnten, und nabmen von Strimenanti 
ſcheinbar Beſitz. Einige Tage nachher ſchrieb der Klana ober Ponghutu, 
wie ber dortige malaiſche Haͤuptling ſich neunt, am zwei Vorſteher ber 
Epinefen, und erfuchte fe, Ibm mit Maunſchaft zu Huͤlfe zu ziehen. Zwei⸗ 
hundert Ehimefen brachen demnach von Sungie Ubfhong nach dem eine 
Iagreife entfernten Sirimenant auf; fie waren aber faum bald Wege 
getommen, ald fie in dem Dorfe Tradſchi anf eine malaiſche Batterie flies 
Gen, Die fonteich ihr Feuer erdffuete umb ſechs und yvanyig von ihmen tbbe 
tete. Die Uebrigen flüchteten ſich in bie Jungeln und kehrten nach Sungie 
Usfhong heim. Mutierweite hatte der Madſcha von Digelliso bie juris 
gebitebenen Ehinefen zu einem Baftmabl geladen ; ba biefe nichts Arges ahn⸗ 
ten, fo nalnnen fie es an, und auch bie Fluͤchtumge faınen noch eben recht, 
dieſer Feſtlichteit beigumohnen. Aber dad Eſſen war moch nicht zu Ende, fo 
fielen die Malalen über die wehrloſen Ehinejen , vier⸗ id fänfhunbert am 
bee Zahl, her und begammen eine allgemeine Metzelei. Als denn bach 
noch Manche entfioben, fo ſchoſſen fie mit teufliſcher Bobheit auch in bie 
chineſiſchen Hiufer, um fie baranı zu vertreiben. Einige rerteten ſich Inte 
mac Surut, einem andern von Ebinefen beiegten Berawerfe, bad etwas weiter 
am ber Käfte Auauf, gegen ben Parcelarberg bin, Tiegt; Andere, nach— 
dem fie ſich mehrere Tage in ben Jungen verſteckt gebalten, nach Malacca ; 
Andere retteten ſich, indem fie verfprachen, Mohammebaner zu werden, 
und erſchlenen fodter nit geſtugten Zbpfen, womit wahrſcheinlich ind Wert 
der Berehrung anfing, in Malacca. Die Begebenheit trug fi am vorigen 
Etarfreitag zu. Die Malaien nahmen bieranf die ſiebenzehn Zinnfannels 
yereien cbangsals) bed Diftritts in Beſig. Die Minen gehörten zwar ben 
Mataien , wurden aber feir einer Reine von Jahren durch Me Chineſen, die 
dem VPonghulu zehm Procemt entrichteten, ausgebeutet, umb viele reiche 
Epinefen in Malacen waren bei dem dortigen Geſchaͤft mit anſetzulichen Ras 
pitafien betheifigt. Selten die Epimefen genbthigt werden, bad Rand zu 
verfaffen, fo möchte es wohl um ben gauzen Bergbau geſcheben fern, da bie 
Malalen dazu zu fant find. 


Mängen, in ber Literariſch⸗ Arnffſſchen Iſan er F. ©. Eotta’igen Bughandlung. 
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Ausflüge in Illyrien und Dalmatien, 
5. Trief. 


ESchluß.) 

Allmaͤhlig oͤffnen ſich die Kaffeehäufer und Kauflaͤden. Wer: 
wundernd fält der Blick der Ankommliuge auf die mannigfaltigen 
Sunftprodufte Englands, die neben indifhen Shawls, türkifchen Pfei⸗ 
fen und Gewehren, parifer Salanterieartiteln und mwiener Mobear: 
beiten in fteter wohlgefällig fürd Auge berechneter Abwechslung aus: 
gehängt find. Die Straße ſcheint ein umumterbrocdener Kaufladen, 
jeder Tag fcheint ein Meßtag zu ſeyn! 

Bir gehen in's Kaffeehaus, das mit Ladungen von Konfekt und 
Flaſchen koͤſtlicher verſchiedenartig gefärbter Liguören bie zur Dede 
tapepiet iſt; italieniſche, framgöfifhe und deutiche Zeitungen liegen 
auf, der Kaffee wird Morgens in Gläfern mit Rahm, Nachmittags 
in Heinen Taſſen und ſchwarz getrunfen, Statt der in Norbbeutfc: 
land üblichen koͤlner Peife reicht ber Marqueur einen rothen thö: 
nernen Zürkentopf, der nebſt Mohr und feingefchnittenem türkifchem 
Tabaf nur einige Kreuzer loſtet. In Kurzem fieht man Italiener, 
Zürten, Griechen, fur; Fremde aller Nationen um ſich, die in ihren 
verfhiedenen Zungen ſprechen, und dabei hoͤchſt ungenirt find (fo daß 
3: B. Niemand den Hut abzieht). Der Grieche in feinem 
Kaftan figt an einem Tiſch neben dem jungen zierlichen Wechſelherr⸗ 
hen und dem fonnenerbrannten englifhen Steuermann in brau: 
ner Jade! 

Immer lebbafter werden bie Straßen, die Wärme des Tages 
beginnt, man fest ſich außerhalb des Zimmers unter bem Baldachin, 
ber vor dem Kaffeehauſe audgefpaunt ift, um bad Treiben anf ber 
Straße befto näher in Angenfchein nehmen zu lͤnnen. Mälle von Me: 
onen und Angurien werden bier dachfoͤrmig wie Kanonentugeln in 
Feſtungen aufgethärmt, dort beginnt man ein ähnliches Vollwert 
von Kofosnüfen zu errichten. Trauben, Pfiriben, Orangen, Ci: 
trouen, Granatäpfel und alle edlen Sübfrüchte feinen mit den bunt: 
farbigen zum Kaufe audgebreiteten Kindern ber triefter Flora einen 
Wettfampf der Schönheit und Mannigfaltigkeit beitehen zu wollen. 
An den Straßeneten werben Kaftanien geröftet, und Käufer mit ei: 
nem gellenden calde roste, calde roste ‚“ angelodt; doch bad We: 
gen der Voltsmaſſe und das Gefchrei des Marronen: Möfters wird 
jegt von der Stentorsſtimme eines Athleten, ber auf bem Kopfe 
ein Bret vol geröfteter Kuͤrbiſſe trägt und dad calde roste furcht⸗ 
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bar mit zuchebaruche, zuchebaruche zu übertönen ſucht, tiber: 
troffen. Bald wird dad Duett durch Beihilfe einiger iahenden 
Eſel und eines grau und grün gefleideten Polizeifoldaten, der eine 
Anzeige verluͤndet, zum Quintett erhoben! Neuer Lärm entſteht: ame: 
rifanifhe Matrofen kommen fo eben nad langer Fabrt and Land, 
ſchon von Weiten find fie burch ihre muthigen abgebräunten Geſichter, 
ihre niedern breitrandigen ſchwarzlacirten Hüte und ſcharlachrothen 
Jacken kenntlich. Mit lautem Sefang durchziehen fie die Gaſſen, und 
eilen, in möglichit kurzer Zeit den ſchwerverdienten Lohn eines 
Jahres zu verſchwelgen. Wogen von Menfchen, durch Waterland, 
Kleidung und Phofiognomie gleich heterogen erfcheinen und verſchwin⸗ 
den; nur mit Mühe vermag dad Auge auf ben intereffanteften Par: 
tien zu verweilen. Langſam geht ein Eahlgeichorner Türke in feinem 
Woltsfoftum und ftiert geiſtlos ind Blaue. Ihn ſtoͤßt ein Mäkler, der 
ſchnellfußig, dem gefenften Kopf vol Zahlen, die Arme umherſchleu⸗ 
dernd und nur an Procente denkend daberläuft, wie ein römifcher 
Mauerbrecher mit dem gebeugten Kopfe auf die Bruft umb giebt da⸗ 
für zwölf italienifche Entſchuldigungen in aller Schnelle zum Velten, 
waͤhrend der Türke, der feines Blickes mürdigt, ihmeben fo viel Fluͤche 
des Orients durch bie Zähne gemurmelt nachſchickt. Mor und fteht 
ein Dalmatier mit ſchwarzem Jaͤckchen umd zugeſpitztem Korſet, 
weiten kurzen ſchwarzen Pluderhoſen, ſchwarzen Strümpfen uub 
Schuhen, und unterhält ſich eifrig mit einem trainerifchen Landmaͤd⸗ 
ben, den runden Hut galant unter ben Arm nehmend. Er handelt 
mit ihr um Brod; *) aber das wohlgefälige Lächeln, mit dem er balb 
feinen Schnurrbart ftreicht, bald bie Schöne betrachtet und der Um⸗ 
fand, daß er, als er fi vom uns beobachtet ſah, flatt des Italieni⸗ 
ſchen ſich fogleich des Kraineriſchen bediente, bezeugte und fattfam, 
baf er Brod nicht für das allein zum Leben Nothwendige hielt. 
Dort geben zwei Eroatifche Popen mit hoben runden Mügen, lans 
gen weißen (an den Mundwinkeln jedoch etwas falbgefärbten) Baͤrten, 
Canonici mit dreiedigen Huten, ſchwarzen fliegenden Gemändern 
und blaffen Gefihtern, bier feifhe, junge Marineladetten, ſchaͤ⸗ 
dernde Brünetten, abgelebte Duennen, lorgnetirende Handlungsdie⸗ 
ner, Lehrlinge mit Seldſaͤten, Grenabiere mit Kommisbrod, Ca: 
roffen mit Bebienten unb Jaͤgern, und einfpänutge Ochſenlarren ber 
v 





*) Das Brob bat in Trieſt feine befliimmte Taxe ober Gewicht; ben 
meiften Bebarf bringen die Bandiente zu Martte und es wird ba: 
Dei wie bei andern Tehensmitteln mad) dem Geſichte gebandelt. 
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kreiner Bauern, die, ald Bufubrwägen benügt, mit Meis, Zu: 
der, Johannisbrod, n, dral. beladen find, Alles Dieß ericheint und 
verſchwindet im laͤrmenden Gebränge ſchnell wie im einer Zauber: 
laterne. 

Bald Hätten wir ung im Anſchauen zu fehr verfpätet! Leber dem 
Corſo an der majeftätifhen Börfe vorbei, deren Portal von hoben 
Säulen getragen wird, eilten wir zum Mole. Doch wie oft wurben 
unfee Schritte gehemmt! Auf dem Gorfo kraͤchzte uns ber Sommer: 
und ber rothſchwaͤnzige Dapagei *) entgegen, Kolosnfe und grie⸗ 
chiſche Schildkroͤten lagen hier aufgehäuft neben ibren braunen 
Verkäufern und verfehten und im Geifte im die Gapftadt, So ge 
langten mir an ber Hauptwache vorbei zum Kauptmarft, in deſſen 
Mitte ber große Epringbrunnen und die Statue Carla VI **) fi 
befinden, zum Fiſchmarkte, der fich freilich mit denen Venedigs, 
Neapeld und Niszas nicht meffen darf, aber dennoch bedeutend ge 
nannt zu werben verdient, und bem auch mir einige nähere Hufmert: 
famteit ſchenlen wollen. 


4. Der Fiſchmarkt. 


Ul triplex aes eirca pectus erat, 

Qui siecis oculis monstra natantia 

Vidii. — — 9 
ſingt Horaz begeiſtert von dem Helden, ber zuerſt ben Ocean zu 
beſchiffen wagte, und ohne Entſehen bie Ungeheuer ber Tiefe ſah, 
und mem follte bier Schillers Ballade vom Taucher auch nicht unwill⸗ 
fürlich ind Gebächtniß Fommen ? 

Geftalten, die nur der Naturforfcher ohne Furcht und Abſcheu 
anfehen kann — gigantifde Hummer, Krabben, Weichthiere aller 
Art, drabenähnlihe Rochenarten, Schwaͤmme, Korallen, Meer: 
pflanyen und Anftern nebit allem buntfarbigen Muſcheln, Fiſchen und 
andern geniefbaren oder wenigſtens brauchbaren Gaben ber Thetis 
find bier aufgehäuft! Ein eigenthuͤmlicher Modergeruch vermiſcht ſich 
mit den Pehdämpfen, bie ald undurhbringlihe Wollen von den 
kalfaterten Schiffen emporfteigen, und fchredt jeden Fremden ab. 
Alle eßdaren Gegenftände find im Körbchen fortirt, umd werden flei⸗ 
Fig, um fie einigermaßen vor Faͤulniß zu hüten, mit Seewaſſer be: 
fprengt. Den Leſer mit ihrem langen Mamensverzeihniß zu lang⸗ 
meilen, das für die Meiften nicht mehr Intereffe haben möchte, als 
für mich der Schiffsfatalog Homers, wäre hoͤchſt ungerecht. +) 





*) psittacus acstivus und erythacus, 

*) Ste wurde ibm im Wolge feiner Anweſenbeit (50 Auguſt 17258) 
in Trieft gefegt, und da mir alle Juſchriften Öffentlicher Gebaͤude 
oder Denfmäter Kriefts in ben Werten bes Prof, Agapito (Bien. 
Strauß 1324) genau anfgrzeigner finden, fo enthalte ich mich ih⸗ 
ver Angabe. 

+", Horas Od. I, 5. 

+) Der Naturhiſtoriter wird, wenn er nähere Nachrichten will, fie 
von mir im der Iſis CMovemberheft 1429 bis zu ben legten 
Heften) finden; für bie Übrigen Lefer erlaube ich mir nur einige 
Anmerfungen beizufügen: Unter der, Umabl von Seefiſchen find 
folgende fehr beliebt: Tonina (scomber thynnus), Thunfiſch. 
Sein Fleiſch kam und zu troden vor, obgleich er ber theuerſte 
Tip iſt. Scombri cih. scomber) Marrellen find viel zarter und 
ſchon ber Silberglanz ihres Bauchs und ihr glänyenb blau und finas 
ragb marmorirter Ruͤcken empfiehlt fie aͤuherlich. Zahlreich find 
die verfgiebenen Arten ber Schollen (pleuron etc.) rhombi, pas- 
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Do in ber That, nicht der Naturforſcher allein, auch ber 
Phyſtognomiler wird hier reihe Ausbeute finden! Eine vergleichende 
Phrfiognomit der Poifferben in Parts, der Höderinnen in Sachſenhau⸗ 
fen und Nürnberg, und ber Fiihhändler in Zrieft nebit einer Zus 
fammenftellung aller dort üblichen Schimpfmörter möchte grotest ge: 
nug ausfallen! Wie oft wuͤnſchte ih mir Hogarths Griffel, um 
jene Geſichter, dienur niedrigen Betrug mit frecher Kühnbeit verbinden, 
in ihren verihiebenen Nüancen daritellen, zu porträtiren! Solche 
Gemälde von der roheften Sitteniofigfeit. ſolche Flüche, die ſtets 
das Heiligfte der Meligion zum Gegenftanb haben, fieht und hört 
man nur in italienifhen Seeftäbten, Nichts ift harafteriftifcher hin: 
fihtlih der Stufe der religidfen Bildung (oder vielmehr Nictbil: 
dung) biefes betrügerifchen Sefindeld, als daß berfelbe Burſch, ber 
vor wenigen Minuten von corpo d'un ostia bie zum corpo des letzten 
Heiligen die ganze Reihe der Fluͤche durchgelaufen hat, fein then: - 
red Gelb um Amuletten und Areuschen ausgiebt, bie von Tiir- 
ten aus Palaͤſtina gebracht werben; nicht minder charakteriftifch 
tft die an ben zmeibeutigen Aneipen oft befindliche Aufſchrift; Chi 
non beve, non crede. . 

Dem neugierigen Fremden geht ed auf dem Fiſchmarkte fchlimm ; 
bald wird er aus Nedörei, indem fich ber Fiſcher ſtellt ald wolle er 
feine Fifche befprengen, mit Salzwaſſer begoffen, bald freien ihm 
Andre ihr gellended: signor atre, a tre, a tre (nämlich quaran- 
tani) oder ihr barboni, dentai mulli, sardoni, ciepole in bie 
Ohren, Saden, diefaum 10 fr. Werth Haben, werden ihm um ı fl. gebe: 
ten; kauft er mim thener, fo wird er unmittelbar hinter feinem Ri: 
deu als Efel verlaht, bietet er den wahren Werth, fo freien me: 
nigftend zwölf ihn umringende Fiſcher zugleich: „Meinen Sie ih bin 
„ein Dieb ober eines Hundes Sohn; hätten Sie jeauh nur einen 


score und sfoglie; beſonders bie Teptern find gefucht, Die zwei Fleis 
nern Augen, die diefe ovalen oder rantenfdrmigen febr platt ger 
drücdten Fiſche auf einer Seite ded Kopfes haben, weßhals fie 
nur auf ber Geite ſchwimmen, giebt ihnen ein mertwürbiges Ans 
fehen. Der Fhfttiye purpurrothe mullus barbatus, der ſchon ben Rs 
mern als Leckerbiſſen detaunt ift, jo wie bie nicht minder geſchaͤt⸗ 
ten Sparuss Arten (befonderd anralus) nebſt Malen, Merräfsen 
«mugil cephalus, ital, sievoli). Gemeine Hatfifche werden nur vom 
gemeinen Mann geneſſen, (*g- catulus unb canicula, fo mie muste- 
la) und find häufig zu finden; eben fo bie fabmen Zitterrochen 
(lorpedomarmorsta), die Secengel ($qualina angelus), deren raube 
Haut abgezogen, nnd als Handelsartitel für engriffe 2. bes 
nügt wird, und bie langgeſchwaͤnzten drachenaͤhnlichen Rochen 
crajna), deren ſcharfe Stachein für giftig gelten. Die Lippfiſche 
«dabrusı yrangen mit ben bremmendfien Farben, werben aber wer 
nig geſchaͤzt, eben fo nom viele Knorpelfiſche .. B. ber Froſchfiſch 
mit feinem ungehenern Rachen (Lophino piscatorius, ital. prsce 
rospo). Das Wleify ber Knorvelfiſche iſt wei, moberlg und 
foftet pfundweiſe boaftend 2 fr. Kummer von halber Mannds 
Länge, firine und große Krabben find gemein, zabliofe Muſcheln 
werben ſogleich roh verzehrt ober gerdftet, wie z. B. bie Archt 
Noat. Die Kuttelfiſche (sepis) mit ihren von Saugnaͤpfen beſetze 
ten Armen, die ſchon in Naquſa centnerſchwer, und ben Babene 
den gefährlich werben, finb eine beliebte, angenehme Speife. Ihr 
ſchwarzer Saft wird als Tinte gebraumt. Größere Haifiſche, große 
See ſchiſdtroͤten, Echwerrſiſche u, f. w. ſind zufällige, jeboch michk 
febr feltene Erfgeinungen; wir erbieften fersft während unfrer Ans 
wefenheit eine 2 Etr. ſchwert Lauau⸗ Schilderoͤtt noch lebendig von 
Fiſchern, bie fie bel Muſa fingen. 


fFiſch gefauft, fo könnten Sie nicht fo albern bieten,” doc faum 
entfernt man fih 12 Schritte, fo wird man zurucgerufen, erbält den 
Fiſch dennoch und dazu hundert Schwüre, daß er dem Fiſcher felbft 
mehr loſte. 

Diefe Fiſchhaͤndler gehen mie felbft in die hohe See, fondern 
machen mit armen Fifchern Aftorde, die fr fie das Meer befahren 
und ihnen bie ganze Beute, fo wie fie it, um einen beftimmten 
Preis liefern muͤſſen. Oft genug finden biefe Schiffer als Lohn eines 
ärmlihen, mube: und gefahrvollen Lebens ihr Grab in den Wogen, 
während die Krämer durch ſchamloſes Ueberbieten und Vetrüge: 
reien jeber Art vermoͤglich werben. Gewöhnlich überfteigt das Ge: 
frei uud Schimpfen auf dem Fiſchmarkt alle vorgefaßten Begriffe; 
iſt ed aber noch fo rubig, fo kann man mit den Worten: questo 
pesce sforza wie mit einer Zauberformel den Fifcher, deifen Waare 
fie galten, umd feine Nachbarn zu Schimpfwörtern, die ſich ge: 
genfeitig jagen und mit Blitzesſchnelle bervorfprudeln, bewegen, Man 
büte ſich daher ja vor diefer Bemerkung, wenn fie auch noch fo wahr 
wäre! 


5. Der Molo San Carlo. 
Wir entfiohen dem lärmenden Gedränge und eilten längs bes 
Kai zu dem neuen Molo, der eine der bezauberndſten Ausſichten 
auf das Felfenufer unter Contobello darbietet. Im majeltätifcher Ruhe 


lagen bie ibwarzbäuchigen Schiffe der verfchiedenften Völker vor ung; 
auf den böcften Rahen ſaßen Matrofen fo fühn ald Schwalben, ru: 
dig dem Leben unter ihnen | wre Schiffe wurden beftachtet und 
entladen, Wein, Maid, Kolonialartitel und Delfäffer bedecten das 
Ufer und das Innere der Schiffe; von Weitem zieht das Dampficiff, 
eine Rauchwolfe ya feine Bahn, die Wogen (daumen, erzürnt 
über das jtolge Gebäude unter feinem Mäderfchlage, esmäbert fib, mit 
Gepraſſel wird der vorrätbige Dampf auf einmal aus der Möhre 
entiedigt und langfam nadt es dem Molo, Freunde begrüßen, Gee: 
franfe bealüdwünfen ſich, und ein Haufen von Müßiggängern bie: 
tet feine Dienfte an. Jeder bemüht fih, wenigiteng die Handfhube, den 
Regenſchirm, ein Schähtelden oder eine andre Kleinigkeit tragen zu 
dürfen, um für diefe unbedeutende Dienftleiftung ein unverihämteg 
Trintgeld zu verlangen und der eben antommende Fremde wird ba: 
durd , dab nun Smanzig die Dienfte verfehen, die leicht ein Einzi: 
er bätte übernehmen können, nicht wenig in Berlegenbeit geſetzt. — 
arren und MWägen fahren ab und zu, Barlen landen und fteben in 
Die See, überall regfames Treiben ! 


Weberfiht der Höhe der mertmürbigiten 
Eorbdilleren in Peru. 
Schluß.) 

Da Hr. Pentland, der weder dem Gipfel des Ilimani, noch dem des 
Sorata, wegen der Fisinaffen, bie ihren Abhang umgürten, erreichen 
fonnte, fo maß er ihre Hoͤbe mitteiſt trigenometrifger Operationen. Bei 
der Meffung des Juimani waren die Triangel anf einer längs ben Ufern bes 
Sees Ziticaca Bid an den Fuß des namuchen Berges gemejfenen Baſis be: 
flimmt, deren Erhebung über bie Meeresflähe baromerrifh ausgemittelt 
war. Die Erbebungswinter überftiegen 20°. Die Hötenseftimmung des 
Sorata ifl auf eine Operation gegründet, welche längs ben Ufern bes Zitis 
caca gefuͤhrt wurde; allein ber Erfolg berfelßen machte nur bemerfbar, wie 
weit ber Gipfel der Gebirgstette aber bie untere Gränge bes ewigen Schnees 
ſich erhebt; um zur Gewißheit zu gelangen, war es ndtbig die Vertikale ber 
gleihen Schneehbhe an einem Berge derſelben Kette zu Huͤtfe zu nehmen, 
deſſen Lage eine unmittelbare Meffung erlaubte. Wir feben bleraus, daß 
die Höbe des Eorata auf weniger birefte Weiſe als bie bed Juimani gefun: 
den watrde; doch verfiert Sor. Pentland, daß eine mögline Irrung wur 
Außerft undedeutend ſeyn knme. Drei ober vier ber unten bemerften Hoͤ⸗ 
benangaben andgenommen, find alle Übrigen das Ergebniß baromerrifger 





Spißen ber 
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Meffungen, durch dftere Wieberhofungen mit den trefflichen Inftrumenten 


des Herru Foͤrtin Sefkätiat. 


Hoͤhen der Gebirge in Oberperu, nach ihrer Erhebung Über bie 
Meereifläne. *) 


Defttige Eorbilleras, ‚Fuß (engl) 
4. Nevabo bi Eorata . . N . . . 25.250. 
Diep iſt ber hömpte Gipfel diefer Kette ; er ift alfo bedeuttud 
böber als ber Epimborago, - 
2. Nevado dt Tuimani, Öftlicp von der Stadt Ba Pay . 24,350, 
5. Eerro de Por . : . . . . . 16,037, 
Dieb ıf der berühmte Erzberg, deſſen Name bie bemadıe 
bare Stadt trägt. Der bibchſte Puntt diefes Berges, auf 
welchein Gruben befahren worden, ft . . — 15,91%, 
Weſttiche Eorbilleras, 
4. Gebirg Zofjora, oder Ehipicanl . — 18,898. 
2. Gebirg Vichu. Es beſteht aus Traspit 18,603, 


5. Bulcan Ureauipa . . 5 . . B . 18,575 
Dieß ift der ſchoͤuſte und maleriſchſte vultaniſche Regel der Anden. 
Bebirgepäffe ber beiden Eorbillerem, *) 


Artos be los Hueſſes. . . . . . R 13,605. 
Diefer Pas ift am ſuͤblichen Fuß des Buttans Arequipa. 
Er bat feinen Namen von zahlloſen Thiertnochen (Hueffos), 
mit Denen er bedectt if. 
Dap von Paquani . . . a . . 415.227. 
Städte in Peru und Bolivia. 
I ma, Hauptſtadt von Peru . . R R 4 512. 
Cochabamba, Hauptſtadt der Provinz gleiches Namens 8,448. 
Diefe Stadt, mit einer Bevdlferung von 50,000 Seelen, 
bat eine bedeutendere Erbebung als der St. Bernbard. 
Ehugnifaca, oder La Plata, Haupiſtadt der neuen Repustie 
Bolivia . . . > . . . . 9,551» 
Zupifa, Hauptſtadt der boliviichen Provinz Eiuti 10,004. 
La Paz. nahe am Urfprung des Fluffes Beni , A . 12,195. 
La Paz ift die Biinendfte Stadt In Bolivia. Ihre Erbes 
bung Über die Meeresflänpe Überfteigt den boͤchſten Gipfel 
der Porenden, 
Oruro im ber Näbe des Defaguadero, Stadt mit 5,000 €. . 12,441. 
Puno, am weſtlichen Ufer des Gee's Titicaca. Stabt mit 5.000 E. 12,852. 
Ehmeut . . . F . . . . . 15,025. 
Diefe Stadt, bbher als bie boͤchſten Gipfel der tyroler 
Berge liegend, hatte vor ber indianifchen Infurreftion bes 
Zupae Amaru 50.000 Eimvohner. 
Der große Platz von Poroi . . . + . . 15,514. 
Der böse Puntt in Porofi P . . ; . 15,668. 
Porofi liegt alio auf gleicher Hbhe mit der Juugfrau, einem 
ber merfwärbigften Puntte ber Berneratpen. 
Ddrfer. 
BEER 5 42.412. 
Diefes Dorf legt an den Ufern des Xiticaca und ift bes 
ruhmt burd bie im der Mähe befindlichen gigantiſchen 
Ueberbleisfel der persanifchen Worzeit. 
Der Spiegeldes See's Titicaca liegt äber ber Meeredflähe 12,708. 
Tacora, eim indianiſches Dorf ’ . . . . 14,252. 
*) Golgende Angaben jur Vergteichung. Fu nt) 
Diabapir, Im der Kette des Simalaı - + 25,745. 
Ehimborags, in den Anden von Auite . . 21,48. 
Der Eibrus, im Kaufafus, nach Dr. Kupfer 16411. 
Mon Ban . 2 2 2 en 15,781. 
Dit von Teneriffa . fr ° 12,172. 
Malahaſen, in Granada in Spanien 11,683. 
Der Matabite, in den Borenden W 55 
Zur Bergieihung-. 
In den Alpen der Dap Burla. . -  - 8,301. 
Der Col De Same > 2 8,071. 
Der Dar Mont en KT 
Der Paß Simpin : : 2 0 . 6,581. 
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Beller umd einzeln fliegende Wohnungen 

Weiler und Poftftation Ehullunguani . . R . 

Voſthaus Uncomarca - . . . . . 15,72% 

Hler fear alfo ein Poſthaus auf gleicher Hoͤhe mit dem Diontblanc, 
Jeboch muß bemerft werben, baß ed des raunen Mima’d wegen nur 5—4 
Monate im Jahr bewohnt wird; imbep ift diefe Straße zu jeber Jahres⸗ 
zeit von Reifenden, die nad La Paz oder andern Städten an ben Kuͤſten 
der Suͤbſee gehen, beſucht. 


Literarifbe Chronik, 
Adolf Peſchler's Borlefungen, 
Frantfurt a. M., 28 Dec. 1850. 

Marı liebt bei und franzbfifge Sprache, franzbſiſche Literatur und 
franyb fifae Moden ; welchem biefer drei Gegenſtaͤnde man den Vorzug gebe, 
wollen wir nicht entſchelden. Alles, was von unfern fieben Nachdarn im 
Weſten fomnt, nehmen wir gaftlih und mit zuvorfommenber Freundlich⸗ 
feit auf, damit mir von ihnen nicht der Unbbflicgfeit, ober gar ber Un: 
duldfamfeit beſchuldigt werben mögen. Und wie fonnte, wie jolte es ans 
derd fegn? Eine Sprache, in welcher ber Geift eines zum Richt firebenden 
Wortes ſich kraͤftig ausſpricht, und in der Reinheit der Eirten und Cieilis 
fation des gefelligen Lebens fi überall abfpiegeln; eine Kiteratur, welche 
den befruchtenden Gamen über einen Theil von Europa ausgeftreut und fo 
manden Lichtfunten verbreitet bat; eine Literatur, deren neue Älugpoefien 
dem bentenden Beobachter al Bruchſtuͤcte einer modernen Illas erſcheinen; 
eine Mobe, deren Charatter in ber legteren Zeit achtungswerth zu werben 
beginnt aus gar manchertei Gruͤnden — ſolche Gegenftände muß man lieb⸗ 
geroinnen und gern bei ſich aufnehmen. Ihnen eine Kobrebe zu balten, 
wäre eine eben fo angenehme al& feichte Arbeit; aber fie wäre unnüg, ba 
man bem Freunde den Freund nicht erft zu empfehlen braucht. Diefes 
voraudgefegt, war Hr. Peſchler eines freundlichen Empfangs in Frantfurt 
gewiß; biefer iſt ihm getvorden, und wir freuen und darüber, da er ihm 
mit allem Rechte verbient. 

In ben drei erften Öffentlichen Worlefungen emtwidelte Hr. Peſcher 
feine Anfihten im Allgemeinen und zog bie Zuhörer am durch feine Freifins 
nigfeit, feine von aller Literarifchen Befangenbeit und engherzigen Partei: 
gängerei aleich weit entfernte Gersftftändigteit, und durch dad heile Richt, 
mit welchem er auch Dasjenige, was fein frambfifges Wappen, feinen 
yarifer Afabemiefteinpei trägt, betrachtete. Der Genfer (Ser. VPeſchier ift 
aus Genf fteht auf einer Höhe, wobin ein parlfer Literator nur mit 
Mühe gelangt; denn Diefer, eiferſuͤchtig auf feinen Ruhm und erzogen 
von feinem Saharpe und feinem goͤttlicen Voltaire, dem nur Eines fehlt, 
welches Eine aber mehr gilt, ald Alles, was er befigt, gelangt nur ſchwer 
dahin, zu vergeffen, daß er ein Frauzoſe ift. zu vergejfen, daß Nacine und 
Vortrefflichteit nicht nothwendigerweiſe mit einander verfufpft find, Au⸗ 
gemeinbeit der Anficht wird mit Recht zunbrberft verlangt von Demjenigen, 
welcher fig zum Richter aufwwerfen will über Männer der Literatur, von 
denen Jeber nur dann erft verflanden und getvfirbigt werden fanın, wenn 
man ibn im Verhaͤltniſſe zu feiner Zeit und zu feinem Wolfe auffaßt. 
Nach Dem, was Sr. Peſchier is feinen brei erften Vorleſungen Aber 
Dante, Milton, Dffian, Shateſpeare, Klopſtock u. U. ges 
fagt bat, läßt ſich der finere Schluß ziehen, daß man vom der Fortſezung 
biefer terariſchen Eigungen Ausgezeichnete zu erwarten berechtigt ift. 

Wenn bie Anſicht des Ken. Peſchier Rob verbient, fo wirb dieſes um 
fo gerechter, wenn man bie Ausführung feiner Borlefungen im Einzelnen 
betrachtet. Der Redner verficht die Kuuſt, mit fräftigen Zügen zu char 
rafterifiren; in einer febendigen und gefälligen Sprache Bieter er eine 
sapbme Forın; eim raſcher Fortgang ber Jbeen belebt die Theilnahme; ges 
beängte Karze zeigt umd empfiehlt ſich Aserall. Die Wahl des Stoffes, 
den Kr. Peſchier behandeln wird, ſcheint ums fehr zwectmaͤßig und im jeber 
Beriehung geeignet, wielfeitige Theilnabme zu erwecken. Die Entwide: 
lunge geſchichte der Literatur im vierzehnten, fänfjehmten und fehyehmten Jahr⸗ 
hunderte , welchem Zeitraum geniale Menſchen, wie Dante, Petrarca, 
Hrioft, Boccacio, Ehpafefpeare, Milton, Michel: Angelo, 
Montaiene, Hans Sans, ECamoinsd, Ealvin, Luther 
m. U. angehören; einer Biteratur, welche die Nacht, worin ange Zeit bie 
Menfchbeit gehällt lag, mehr umb mehr aufflärte und eine Fackel entzuͤn⸗ 
dete,, welche nie mehr erfbfchen wird, bietet einen großartigen Anblick bar, 
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und fann wicht ohne Erhebung und nicht ohne Staumen betrachtet werben. 
Kier treten und mächtige @eifter entgegen, welche und emporheben. erwaͤr⸗ 
men, begeiftern; bier aefpeben aroße Thaten in Worten und Merten und wird 
ein Pfeiler mach dem andern erbaut, damit der Tempel der Wahrheit und bes 
Lichtes fin; auf ihnen erbebe ; bier ſpricht das Große und Schöne fih auf 
mannigfaltige Weife aus, bald im tragiſchen Schwung eines Briten, bald 
in ber zarten Bihte eines italleniſchen Dicptergartens, bald in ber Wille 
und Kraft bes deutſchen Gemäthes, bald im frommen Erufte eimes degei⸗ 
fterten Milton. Wo ein fo reiches Thema vorliegt, da ift es natuͤruch 
daß ein Mann von Kenntniß und Talent, wie Hr. Peſchler, anziehen 
muß. Durch eine gwechnäßige Auswahl und einen in ber That fehr fd: 
nen Wortrag vorzuͤglicher Stellen aus ben unſterblichen Werten ber eben—⸗ 
genannten Meiſter weiß ber junge Profeffor feine Zuhbrer in ben Stand zu 
fegen, feine Worlefungen auch feleft im bem alle, daß ber angeführte 
Dichter ober Echrififteler nicht genau befannt jeon follte, zu verfichen, 
Wie viel Geſchmact er befist, und mit welcher Umſicht er bei der Wahr 
biefer Beleoftellen zu Werte gebt, bewies er, indem er, von ber alten, 
nordiſchen Poeſie redend, Bruchſtuͤcte citirte, welche eben fo trefflich, als 
charatteriſtiſch waren. uud ſich durch bie Gewandtheit, Kraft und Schönheit 
ber franzbſiſchen Ueberſetung ſehr auszeichneten. Beſonders glauben wir 
auf die Art aufmertſam machen zu muͤſſen, wie der Literator von Genf 
über Voltaire ſprach, und wir gehen wohl nicht zu weit, wenn wir 
fagen, daß ein Franjoſe, ber feinen Voltaire fo freimätbig, vorurtheilstoe 
und fireng zu beurtheifen Muth genug bat, eine Gelsfiftänbigteit des Ur⸗ 
theifs mb eine Welts und Rebensanfit befigen muß, welche man ſich 
weber in einem Eollege royal, noch im Rabarpe's Literaturwert erwirbt, 
fondern die man nur burch eine wwahrbaft humane Bildung erinilt, 


* 


Transportbare Häufer. 


Der ſchwediſche Dsriftfieutenant Blom machte im J. 1819 ben erſten 
Verſuch transportbare Käufer zu bauen mit einem Ranbhaus, bat aus 
einem Saal und zwei Mleineren Zimmern beftand, Auf Erſuchen der Ata— 
demle der Laudwirthſchaft und Juduſtrle in Storhoim ließ er eine Abbant— 
lung Aber dieſen Gegenſtaud in die Jahrduͤcher dieſer Geſellſchaft (7 ©. 
26 Hft.) einräcen, Seit iemer Zeit ſind Über 30 Gebäude im biefer Art 
von verſchiedener Größe zum Theil zweiftdefig, ja einige mit einer Anzahi 
von Zimmern, bie bis ju 2% flieg, unter Bloms Reitung in Storholm 
entftanden ; ungerechnet eine Menge, welche von andern Baumeiftern in den 
ſchwediſchen Provinzen nach feinen Zeichnungen aufgeführt wurden. Andere far 
men nach Dinemart, Rußland und dem vereinigten Staaten von Morde 
amerifa. Eines deſſelben bewohnte ber engliſche Mbmiral Bater zu Gtor: 
botm waͤhrend bed Sommers 1829 mit feiner Familie umd war wohl zus 
feieben, Diefe Haͤuſer widerſtehen jeder Witterung und laſſen ſich fehr gut 
heigen. Ihre Baufoften find verbäftnißmdßig unbedeutend. Gie rhnmen 
in wenigen Stunden auseinander gelegt und baum am jeden bellebigen Ort 
verpflangt werden, Wenn folge Wolmungen fehr in Gebrauch kommen, 
fo tan es gefheben, daß man kuͤnftig Pächter nicht nur mit ihrem Plug, 
fondern au nit ihren Wirtbfehaftsgebäuden wandern ſieht, oder daß ber 
Kaufmann fein Waarenhaus mit auf den Markt nimmt. Bei Erpebitics 
nen zu Entdertungsreifen, bei Gruͤndung neuer Eofonien sc. faͤlt der Vortheil 
ber neuen Methobe namentlich in bie Augen. Dad Berfahren ift im Mes 
ſentlichen Folgendes: Die Außenwände werben ſentrecht eingefegt, Indem. 
das Waffer den bern des Holzes nach beſſer ablauft. Die verſchie denen 
Stüce werben durch Fugen mit einander verbunden. Der innere Theit 
der Wandung wird getaͤfelt. Zwiſchen die Außenwand und bas Getäfer 
thut man eine Art Pappen dedel, bie /,. Zoll bie ift und das Eindringen 
ber Luft verhindert. Die Wintel werben mitteilt Schrauben zuſammen— 
gehalten. Bindebalten braucht man nicht nottzwendig, auch fäne Rahmen 
für Fenfter und Türen. Der Boden ift wie die Wandung doppelt, nur 
%/s dider. Die 12 Fuß langen und 6 Fuß breiten Stuͤce, woraus er bes 
ſteht, werden in ben Thell bes Gebäudes eingefügt, welches die Bafis vil 
bet. Die Feſtigteit des Dachs hängt hauptſaͤchlich von bein Giebel ab, Es 
ift doppelt, wie Boden und Wandung und wirb mit fonfaven Latten belegt, bie 
fo aus getehlt ſſud, daB fie auf die fonveren Planten paſſen. Das Dat 
erhaͤlt einen Muftri von Del, wie das uͤbrige Gebaͤude, ober fonft eime 
Bertieibung. 
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Ausfluͤge in Illyrien und Dalmatien. 


6. Die Bothege. 

Nochmal lamen wir am Fiſchmarkte vorbei; der Mittag war an: 
gerüdt; geröftete Mufhelm, rohe Krebie und Auſtern murden 
an den Straßeneden verlauft und verzehrt; wir aber konnten der Neu— 
gierde, das Innere einer Matrofenfneipe zu fehen, unmöglich wider: 
ftehen und begaben ung an der Ede des Fiſchmarktes in die bo- 
thega al franco porto di Trieste die wir alsoriginell allen nad 
und den Fifhmarkt im Trieſt Befuchenden empfehlen. Le Waillant 
bat ung eim treffliches Bild eines afritanifchen Bacchanals gegeben, 
doch ſolche Frestogemälde mie in der triefter Bothege, bat ſelbſt 
Afrika nicht aufzumeifen! 

Eine furchtbare Rauchwolle, die drei Gremadiere aus ihrem 
Kommistaback (deſſen Geruch nicht fuͤglich zu den balfamifchen gerech⸗ 
net werden kann) emporgualmten, vermifcht mit heißen und räth- 
felhaften Warferbämpfen, daun Wolken von Eigarren und bem ver: 
fhiedmartigften Geſchmaͤuche, erſchwerten nicht wenig den Eintritt; 
doch muthig riefen wir mit Virgil: 

Tuque invade viam! — — — 

Nunc animis opus, Acnea, nunc pectore firme! 
und befanden und glüdlich im Innern, ohne uns jedoch gehörig orientiren 
zu können, da wir ausdem Qualme bald nur einzelne furchtbare Glied⸗ 
maſſen, Hände mit bedeutenden Punſch⸗ und Branntweinglaͤſern, rothe 
Naſen oder naſſe Augen ſahen, und jubelnde Stimmen, die ihr Freudenlied 
wenn auch nicht melodiſcher, doc viel lauter als bie Lerche und in 
den abmwechielndften Diffonnanzen wirbelten, vernahmen. Krampfhaft 
fing ich nach frifcher Luft zu föhnen an, da wollte mein Genius, 
daß ich unerwartet ein Feniter öffnete, zu dem der Rauch im dichten 
Wolten hinausſtroͤmte. 

Wer in dunkler Finfternif den Digi, das Hospiz auf dem 
St. Berntard ; oder fonft irgend eine ald romantifh befannte Ge: 
gend erreichte und ehe er noch bie Landſchaft in deutlichen Umriſſen 
ſah, die Nacht in Erwartungen zubrachte, wird am Beſten willen, 
wie ſehnlich mir in ſolchen Fällen der Helle ded Morgens harrten, 
Aehnlich war unfere Erwartung im der Bothege geipannt! Sum 
GSluͤck waren nun auch die meilten Tabadwolten verflogen und mur 
einige fräufelten fich ſchwer au ber Zimmerdecke Auf einem langen 
mit Gläfern bedecten Tiſch ftanden an beiden Enden zwei koloffale kun: 
ferne Urnen, unter der einen fladerte Spiritudfener, während ihr 


heiße Dünfte eutitiegen. Sie enthielt heißes, die andere falted Waf: 
fer, Alle Wände waren mit vieretigen überflochtnen Enper:, Malagga: 
und Nofoglio = Flafhen oder Tabadpadeten ausgelleidet und unge: 
heure Faͤſſer füher Weinefüllten den Hintergrund. Won den übrigen 
Tiſchen flof Punſch und Branntwein und aqua calda col siroppo; *) 
die Glaͤſer pichten fo feſt, daß man fie heben mußte und Schaaren von 
Fliegen fuchten den Ueberfluß Sich zu eigen zumachen, 

An den benäßten Tiſchen faßen englifhe Matrofen, bie beftig 
mit einander flritten. Nach dem Eifer, mit dem der Streit geführt 
wurde und dem häufig eingeflochterien god dam (dem einzigen 
Morten, deren Bedeutung ung Far war) und den vielen Fauftichlä- 
gen, bie bei jeder Betheurung auf den Tiſch fielen, zu fließen, 
ſchienen fie ein hoͤchſt verwideltes wiſſenſchaftliches, vermuthlich phi⸗ 
leſophiſches Geſpraͤch zu führen und wir bedauerten nur wegen unſe⸗ 
rer geringen Betanntſchaft mit ber engliſchen Sprache aus ihrer Diſ 
fertation nicht eine Heine Anthologie ſammeln zu können. Der bo: 
raziſchen Philoſophie waren fie jedoch gewiß nicht ergeben, da fie ſich 
fehr ſeythiſch betrugen und, nach der Menge der vor ihmen gleich Trophäen 
aufgepflanzten leeren Punſch⸗, Epper: und Branntweingläfer zu ur⸗ 
gheilen, ſchon längft die goldene Mittelftraße überferitten haben mußten. 
Eine Gruppe griechiſcher Matrofen mit nadten Waben , ſchwarzen 
Pluderhofen und rothen nappanliegenden Mischen fang am einem ans 
dern Tiſche ein Volkslied, im dem ſich finſtrer Ernft ausdrückte, und 
ſchien ſich wenig um die andern Gäfte zu befümmern, rubigt bei 
ihrem Wein Sardoni und harte Bike verjehrend. **) Sch 
freute mich uber fie und hatte fpäter noch genug Gelegenbeit den 
Muth und die Geſchicklichteit der griechifhen Matrofen bei Stür- 
men kennen zu lernen, Gpartanifhe Entfagung und Ausdauer 
wohnt immer noch in einzelnen der altem Heldenfamilien ; allgemei⸗ 
ner aber unter der niedern griechifchen Vollsllaſſe. ) 


>, Warmes Waſſer mit Liqubr und Zucter vermiſcht unb jo ald punſch⸗ 
aͤhnliches Getränte zubereitet, dad Imuptfächlip unter Miatrofen und 
Fifchern flarte Liebhaber findet. 

* Bita heißt dad weihe, harte, ungefalyene in Italien gewöhnliche Brod. 

”) @8 if eine ehem fo traurige, ald wahre Thatſache, bat der Eimrafter 
des griechiſchen Voltes fehr durch bie lange Despotie , ber es unter 
fag, litt. Im Seſterreichiſchen, wo fich felm viele Griechen anfie: 
beiten, fan man am Beften ben jübifchen Eharafter biefer Leute len⸗ 
nen lermen und Greccho ift in dem itaftenijhen Geeftäbten fein ges 
ringeres Schimpfwort, als bei und Jube: Die legen der Deuts 
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Um vierten Tiſche ſaßen Matroſen eines venetianifchen Schiffs und 
sogen, während zwei Zuſchauer jebem einzelnen Spieler mit lauten Wor⸗ 
ten einredeten, Zwick⸗ Mühle. Pfennige und Bila⸗Krummen ver: 
traten bie Stelle der Steine und einer der Zuſchauer war einzig und 
allein damit befchäftigt, die Anien, die abwechfelnd von Schnaps und 
Yunid weggeſpuͤlt wurbden, von Neuem fihtbar zu machen. Alle tru: 
gen rothe altphrogifche lange Schiffermuͤtzen, und die in den füdlichen 
Gegenden Europa'd gewöhnliche Matroſenkapuhe; fie iſt dad Urmo— 
dell der ganzen fpäteren Kapugengarberobe und bie heutige Matro: 
fentapuße läßt ſich nach dem Urtheil zweier Hauptſtimmen ganz umb 
gar mit ber heutigen Kaputzinerlaputze vergleichen, Die Ecene war bur: 
lesq, wer hätte in biefen Kutten Matrofen vermuthet? Als aber 
diefe-nerkappten- Wölfe-balb fluchten, bald Lieder fangen, bie jedes 
teuſche Ohr beleidigen mußten, dann ihre Schönen hereinriefen und 


zuießt felbit die Engländer uͤberbruͤlten, fo gaben fie das ſchoͤnſte Ars - 


gument, daß — die Kaputze nicht allein heilige. Giner biefer Kutten⸗ 
maͤnner ftieß dabei zufällig an einen ber Grenabiere des erſten Tis 
ſches, der bis jeßt mit feinen Kameraden über Metiraben und man: 
cherlei wundervolle Rettung aus Lebensgefahr im mwiener Dialeft ge 
fpeochen hatte, und ba er Unteroffisier, fie hingegen Gemeine ma: 
ren, von ihnen gebührend bewundert wurde. Eine folhe Beleibi- 
gung fchrie aber laut nach Rache, ein Fußtritt und Seſchrei folgte, 
das Signal zum allgemeinen Aufruhr war gegeben, Wie ed bei Kir: 
henverfammliungen zugegangen ſeyn mag, wurde und erit jet an: 
ſchaulich und frob von feinem der geihwungenen Stühle und ber um: 
bergeworfenen @läfer getroffen worden zu ſeyn, retteten wir ung, 
bie Kämpfer ihrem Schickſal überlaffend, ins Freie. 


Aus Humboldts meuefter Reife. 
4. Das Syſtem bes Küen-lün. 

Dee Kuͤen-luͤn, auch Kulkun oder Tartaſch davan genannt, 
liegt zwiſchen Chotan (Iltiſchi) *), wohin die hindu'ſche Givilifation 
und der Bubbbabdienft 500 Jahre früher, ald nach Tuübet und Ladak 
gelangten, zwiſchen dem Gebirgätnän bed Sees Chuchu-noor und 
Dft ⸗Tuͤbets und dem Lande Katſchi. Dieſes Bergfuktem beginnt weft: 
lich von bem Zfung:ling, ben blauen oder Zwiebelbergen, uber 
melde Abel Remuſat in feiner gelehrten Geſchichte von Chotan **) 
fo viel Licht verbreitet hat, und fließt fi, wie ſchon bemerkt wor: 
den, am bie Querfette Bolor an, wovon fie nach den chineſiſchen 
Schriftſtellern ben füblichen Theil bildet. Diefer an Mubinen, Lafn: 
liten , und Kalaiten, d, b. Tuͤrkiſen von nicht organifchem ober ani: 
maliſchem Urſprung, reiche Erdwinkel zwiſchen Klein: Tüber und 
Badachſchan ift fehr wenig befannt. Neuem Nahmeifungen zu Folge 


f ven. bie langegeit feloft in Griegentand waren, find betanut, mabge 
mit ber Freibeit Griechenlands alte Brbfe wiebertehren! 

*, Die Lage von Chotan wird anf allen Marten falfh angegeben. Nach 
den aſtronomiſchen Beobachtungen der Miffionäre Felix de Aroma, 
Espinba und Hallerſtein iſt die Breite 57* 0* und bie Dinge 55* 
52. w. Pefing, folglich 75° 15‘ db. Par, (Memoires relatiis & 
VAsie Tb. 2, ©, 235), Diefe Ränge eutſpricht der mittlern Rich⸗ 
tung bes Men stän, 

**3 Histoire de 1a ville de Kliwian, p. VEIT eie, 257. Maprotb a a, 
O. Th. 1, S. 295. 415. 
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ſcheint dad Plateau von Choraffan, das fi gegen Herat hinzieht nub 
im Norden den Hinduche *) zur Grenze hat, eher eine Fortſetzung 
des Ihfung:ling und bed weſtlichen Küen-luͤn zu fepn, ale, mie 
man gewöhnlich annimmt, eine Verlängerung bed Himalaja. Ben 
dem Thfung : ling läuft ber Ken: Ida von Welten nad Oſten gegen 
die Quellen des Huangho bin, umb dringt mit feinen Schneegipfeln 
in bie hinefifche Provinz Echenfi. Beinahe unter dem Meribian diefer 
Quellen erhebt ſich der große Bergknaͤul des Sees Chuchn⸗ noor, im Nor: 
den am bie Schneelette Nan fhan oder Ku Lian ſchan **) fich anlehnend 
und gleichfalls von Werten nach Diten laufend. Zwiſchen bem Na ſchan 
und dem Thian- ſchan, auf der Seite von Hami, begrenzen die Tans 
gutgebirge bad wuſte Hochland Gobi, bad fih von SW mb 
NO ausbehnt. Die Breite des mittlern Thells bed Ken - lin 
ift 35° 30° 
5. Das Syſtem bed Himalaja. 

Der Himalaja ſcheidet die Thäler von Kaſchmir (Sirinagur) und 
Nepal von Butan oder Tüber; im Weſten fteigt er in bem Dſchavahir 
4,026 Toiſen und im Diten in dem Dbavalaghiri ***) 1,590 Tolfen 
über ben Meeresfpiegelempor ; feine Richtung im Ganzen geht von NW 
nah SO und folglich nicht parallel mit dem NAılen: Iün; er nähert 
ſich fo fehr dem Meridian von Attol und Dfeellalzabab, daß er zwi: 
ſchen Kabul, Kaſchmir, Ladal und Badachſchan nur Eine Bebirgsmaffe 
mit dem Hinbuche und dem Thſung-ling zu bilden ſcheint. Der 
Raum zwifhen dem Himalajaund dem Küen⸗luͤn ift mehr durch ſekun⸗ 
daͤre Ketten und ifolirte Berge verengt, als bie Plateau's pwiſchen 
dem erften, zweiten und britten Bergfpftem,. Deßwegen laffen ſich 
Tübet und Katſchi nicht füglich mit ben langen Hochthälern +) zwi⸗ 
fhen der Kerte der weitlichen und öftlihen Anden, 3. B. mit den 
Hochebenen vergleihen, woranfider See Titicaca liegt, beffen Erbe: 
bung über dad Meer Hr. Pentland, eim fehr gemauer Beobachter, zu 
1,986 Zolfen angiebt. Uebrigens darf man ſich die Höhe bed Pla 
teau's zwifchen dem Kıben:lin und dem Himalaja nit überall als gleich 


*, Der Hindutuſch Memoir of Baber &, 159. . 

+») Die dftliche Berlängerung des Ai Tan ſchan, eine mit erwigem Schute 
sedestte Kette, heit Min fipam. vn 

>”, Humboidta Hsyanbiung sur quelques pheuomenes grologiques 

qu’offre la Cordilere de Quito et la partie oceidentale de }’Hıma- 
laya im ben Annales des Sciences naturelles, Wärz 1825. Dia: 
valaghiri, ber Montblanc: Indiens; fein Name Fomımt von ten 
fandtritifegen Wbrtern Diavala weiß unb gbiri Berg ber. Sr. 
Bopp verinutber, daß in Dſchavahir bie Endſilbe hir ſtatt ghiri 
ſteht bſchava bebenter Schnelligfelt. Um Bergieiungspunfte mit 
den Seiten Koloſſen Aſiens zu finden, ſ. Arage Annusire du bu- 
resu des Longitudes 1830. Hertha Tannarbeft 1879, ©. 1%. 
unb N. Anmasles des Yoyages Ih. 14. 

+) Im dem Unben fand ich, Daß bie mittlere Höhe ber langen Kinis 
fer zwiſchen der oͤſtlichen und weſtlichen Gorbillere, von bem Berg: 
maut von Los Mobiles bei Popapan bis zu dem von Paſto, d. b. 
von 3° 20° m Br. bis 10° 50° füd, Br, ungefähr 1500 Xeifen 
betrug (Voyage aus regions dquinoxiales Ip. 3, ©. 207). Das 
Plateau oder vielmehr das That von Tiahuanaco, den Titkacafee 
entlang, ber Urfiy peruanifger Eivilifation, liegt böher als ber Pie 
von Teneriffa; allein daraus geht denn boch nicht ber allgemeine 
Say bervor, daß bie abforute She, zu welcher der Boben biejer 
Langen Thaͤler durch muterirbifhe Kraͤſte emporgeboben warb, mit 
der abfolnten Hoͤhe der auftojeuben Berge aleichfalls gumehme, Eben 
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vorſtellen. Die Milde der Winter und der Weinbau *) in den Ohr: 
ten von H’laffa, unter 29° 40° Br., eine aus ben von Alaproth und 
dem Arhimandriten Hyacinth herandgegebenen Berichten befannte 
Thatfache, beurkundet das Vorhandenfepn tiefer Thaͤler, und teffel: 
förmiger Einſenkungen. **) Zwei anfehnliche Fluͤſſe, der Indus und 
der Zzangho (Tfampu), ***) deuten anfjbem Plateau von Cuͤbet, in 
NE und SD, eine Abflachung an, deren Mittelpunkt fi fat uns 
ter dem Meridian des riefenbaften Dſchavahir, der beiden heiligen 
Seen Manasioravara und Ravana Hrada und bed Berges Karlaſa 
ober Kailas (im Chineſiſchen O neuta, im Tuͤbetaniſchen Gang die: 
ri ſſchneefarbner Berg), auf den danville'ſchen Karten Keutaiffe) bes 
finden muß. Von dem Himalaja schen aus: die Kette Kara ko— 
rum padiſcha, welche nach NW, alfo nördlich von Labat gegen ben 
Thfungs ling ſich erſtrect; die Schneeberge von Hor (Eher) und 
Syang, welche oͤſtlich ftreichen. Der Hor ſtoͤßt an feinem Nordweſt 
ende an den Küen-lun; auf ber Dftfeite läuft er auf den Tengri 
noor ( Himmelsſee) zu; det Syang, füblicher ald ber Hor, begremt 
das lange "hal des Zzangho und läuft von TB nach D gegen ben Nien 
tfin tangba gangri, eine fehr hohe Spitze, welche zwiſchen Hlaſſa 
und bem See Zengri noor (falfch Zerkiri) fi in den Berg Nom: 
ſchun ubaſchi +) endigt. Zwiſchen den Meridianen von Gorda, 
Chatmandu und H'Laſſa entſendet der Himalaja nordwaͤrts gegen 
den ſuͤdlichen Rand des Zzanghothals mehrere mit ewigem Schnee be: 
decktte Aeſte. Der hoͤchſte iſt der Varla Schamboi gangri, deſſen 
Name im Tuͤbetaniſchen einen Schneeberg indem Lande Gottes des ſelbſt⸗ 
‚fependen bezeichnet. Dieſer Gipfel liegt weſtlich von dem See Vam⸗ 
zuf pumdzo, (auf unſern Karten Palté) ++) welcher wegen einer Inſel, 
die beinahe feine ganze Fläche ausfuͤllt, wiele Aehnlichteit mit einem 
Ming bat. 





fo it die Erhebung der ifolirten Ketten über die Thaͤter ſehr ver: 
ſchieden. 

Der Aubau von Gewaͤchſen, deren Pflangentesen ſich anf die 
Dauer bed Sommers beſchraͤntt und bie ihres Laubwertes beraubt, 
in einen Winterſchlaf verſinten, fönmte and den Einfläffen ers 
flärt werden, welche große Ebenen auf bie Strabimmg der Wärme 
audäben; wo es ſich aber um Hoͤhen von 1800 bid 2008 Koifen, 
6* nördlich der Aeguinottialgone handelt, bat ed mit ber geringern 
Strenge ber Winter eine andere Bewanbtniß, 

=) Ip erinnere mich ded engen aber licblichen Thals von Gnallabamba, 
im welches ich oft von Aulto in einigen Augenbticten eine fentrechte 
Hehe von 500 Tolfen hinab flieg, nım ein kaltes mub umfrenmdliches 
Ktima gegen die tropifge Wärme, dem Anblick der Palmen, Orau⸗ 
sen und Bananen zu vertaufchen. 

+, Die Forſchungen Alaprorhs haben beiwiefen, daß biefer Fluß das 
Softem des Bramaputra gang uud gar nichts angeht, fontern mit 
dern Iramabey im birmaniſchen Meiche ibeutifch ift. . 

t) Alaproths Memoires relatifs a V’Asie Th, 2, ©, 291. x 

+) BWahrfgeinfi ein Berftoß, der von dem Mamen bed etwas nbrblicher 
gelegenen Peiti berrübrt. D’Anrilles Atlas de la Chine- Boutan 
Y. TI cbie Etabt beißt im Tuͤbetaniſchen Bhaldhi; woraus die Eines 
fen Peiti oder Petri gemacht haben; fein Ztveifel, daß ber Name 
u ae der benachbarte Ber führt, von Bhaldhi abzuleiten 

(Schluß folgt.) 





D' Eonkells Eingug in Duabiim, 
Um Eonnabend vor ber Epriftwoche bewegte ſich ein 
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Dr’Eonneit und Mori; und John D° Eommeil), bie feit 
Morgen geharrt, lagen bald im der Umarmung bes gefichten 
Mit einiger Mühe erreichte D’ Eonnenl feinen Wagen, wo er fin nes 
ätteflen Sohn fegte. Nun bildete ſich eitigft die Prozeffion und 
ra Sehritte ging. es der Stadt zu. Woran ein offener Wagen, im 
welchein bie Worfteher bed St. Brigittens Waiſenhauſes fuhren; er war 
ogen von vier ſchoͤnen grauen Pferben und geſchmuͤckt mit drei Fahnen‘ 
von Grün, Weiß und Neltenfarbe ; auf einer ber Fahnen ſtand mit gols 
benen Buchſtaben gefprieben: „St. Brigitten: Waifenhaus, Danlet Dr’ 
Eonnel, Vorftand,” Je weiter ber Zug vorräcte, befto zahlreicher wur⸗ 
den bie Haufen, bie ſich auf ben Feldern längs der Straße fammelten unb 
ihren Wiltomm ertbnen Tiepen, Unmittelbar binter I’ Eonnelld Wagen 
kam ein offenes Gefaͤhrt, gleichfaus mit vier Pferden befpannt; die Pferde 
batten grüne unb orangenfarbene Rofetten an dem Geſchirr; bie Poſtillone 
Rofetten von denſelben Farben anf den Häten. Kr. Robert Wlte und mebs 
rere anbere Herren nahmen bas Gefährt ein. Eine lange Eavalcade folgte. 
Nun kamen die Innungen der Hanbwerter, Sr. Marcus Eoftelo an ber 
Spihe; er trug eine feibene Schaͤrpe mir ber geftichten Inſchrift: „Die 
Hanewerter von Dublin — sub hoc signo Hibernia vincet — ber Band 
von Drange und Grün wirb ben Wi der Union bewirten.“ Won 
ben Handwerkern, die ſich ibm in regelmäßiger Ordnung anfeploffen,, hielt 
jeber einen mit orangefarbnen und grünen Bändern behaͤngten Stab, Bes 
neral Sir John Bing , von felnem Adſutanten und zwei Orbonnangen bes 
gleitet, ritt am der Progeflion hin umb ward mit jedem Beweis von Ach⸗ 
tung empfangen. Die Inmungen gingen im ber Ihnen burch's Zoos gewor⸗ 
denen Wolge, bie Worfieher und Gefreräre mit ben Bannern voran, und 
ſaͤmmtliche Bürger zum Theil fantaſtiſch ausflaffirt, aber unwandelbar an 
ſich bie bisher feindfeligen Embleme zelgenb. Die teumacher 
führten weißfeibene Fahnen mit Orange und Grün und bem 
Motto: „Weg mit tauſend Feindſchaften! (cyod mille faulte!) Laßt 
Brubderliebe fortbanern!"; ihre Schaͤrpen waren von grüner Seide mit " 
orangrfarbiien Bändern umnwunden; ibre Rofarben breifarbig, oramge, 
gruͤn und weiß. Auf bem Banner ber Korbmacher erblictte man bab 
Wappen bed Handwerks; die Traͤger hatten blaufeibene Schaͤrpen mit orans 
genen und grünen Bändern durchfloechten; auf beiden Selten bed großen 
Bannerd befand fir ein Meinereö mit ben Motto's: „Dem glorreichen ums 
fterbtichen Andenten ber iriſchen Freiwilligen! umb die Harfe in der Mitte: 
Wiederruf ber Union und Daniel DI’ Eonmell unfer Anwalt für immer!’ 
Die Sattler — Banner orange und grün, mitgrünen Franfen; Motto: Wie⸗ 
derruf der Union !; die Borfleher — Stäbe mit breiten orangenen, grünen 
und weißen Bändern. Die Bbttcher — bad Banner mit dem Innungds 
wappen; darüber D’ Eommeild Bilbniß mit grämm Bändern umflochten, 
und das Motto: „‚Wiederruf ber Uniom!‘; auf der Kehrfeite: „Daniel 
D Eonnel, ber Mann des Bots! Wir haben Deinen väterlichen Rath 
befolgt — Gehorfam bem Geren — WBerföhnung mit unfern Bruͤbern jes 
des Slaubens — Beharrlichteit in Behauptung umferer Rechte — Treue 
unfern König und Erin in unfern Herzen — fo muß es ınit bem Wieberruf 
der Union gelingen!“ Das Motto foll von einem Käfergefellen Namens 
John Ray feyn, Die Schneider — der Borfteber, Hr, John Ennis, mit 
dem Befreierdorden prangend, trug eine weißfeibene Fahne mit bem 
Handweriswappen und ber Juſchrift: Erin begrüßt frenbig bie Rädtehe 
ihres tHenreften Sobnes Daniel DO’ Emmnell!” Die Suberſchmide — das 
Banner mit dem Handwertowappen auf ber einen und der Infhrift: „Das 
nel DO Eonmell, Parlamentämitglied;” auf ber andern Gelte, mit zwei 
ausgeftrectten Armen, die mit grünen und orangemen Bäntern umwunden 
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find, und fi die Hand ber Freunbſchaft bieten; darunter eine Rolle 
mit der Inſchrift: ., Quis separabit? Weg mit taufend Feindſchaften!⸗ 
Aue Mitglieber bes Gewertd trugen eine I? Eomnelldmebaille an grünen 
und orangenen Bändern, Die Huſſchmide — Fate weißer Orumb, mit 
orangenem und grünem Saum; Motto: „Erin’s Aufreger, Ruhm unb 
Beferter, Heil!” Die Seiler — eine praͤchtige breifarbige Fahne — orau⸗ 
gt, grün unb weiß, mit goldenen Zottein; ber Borfieher um dem Leib 
eine haͤnſene Echärpe; mit prangenen und grünen Bändern. Die Zimmer: 
leute — Jahne weiß, orange umb grün eingefaßt, mit bem tdnigliches TBappen ; 
geſchloſſene ‚ bmrüser das Motto: Wieberruf ber Union; auf 
ber Kebefeite: ., Daniel DO’ Eonnell , ber Wertbeibiger ber Rechte Ireland 
und Befreier ber Menfpen;“ der Worfieher, Kr. Martin, mit einer DO 

Eonnells Mebaille au orangenen umb grünen Bändern. Die Schieſer⸗ 

decker — grün und weiße Kalme mit reihen, orangenen unb grünen Frans 

fen; anf einer Seite das herrlich in Gold und Gilber ausgeführte Wappen 

bes Gewerts und mit goldenen Buchflaben: „Die Esieferbeder ;'" barun: 

ter: „. Wiederruf ber Union; auf ber Kehrſeite: O Eonmell und res 

fanbfür Immer] Die Rebexbereiter — Banner, roeißer Grund, gefihmart: 

volle, vramgene unb grüne Zinfarjung. bad Wappen 6 Gewerts; 

Motto: Sott bie Ehre vor AUuem;“ und: „Abnig Williom IV und Uns 

abhängigfelt.” Die Maurer — Grünfeibenes Danier mit goldenen unb ſil⸗ 

bernen Franfen; amf einer Seite dad Innungswappen, hüuͤbſch biafonirt; 

barnehen wei Fleinere Babnen vom berfelben Farbe mit ber Harfe von 

Erin und bem irifpen Wappen in ber Mitte; und baranf mit gofdewen 
Buchſtaben: „ Wiberruf ber Union,“ und anf ber Rücfeite: „König 

Witiam IV und Irelands Unashaͤngigteit.“ Yu biefer Art hatten ſaͤmmt⸗ 

liche Bewerte Ihre Theilnahnne zu ertenmen gegeben. Um fit einen Bes 

griff von ber Boltämenge zu machen, bie dem Feſtzuge beiwohnte, muB 
man wiſſen, baf es Wbenbs ſechs Uhr wurbe, ehe man an bie Gtabt 
m. Wor ben Thoren richtete Kr. Coſtello eine kurze Beroilltommnunges 
zebe an D’ Eomnell, bie biefer mit Wärme erwieberte. Endlich verfüns 
dele das tanjenbfache Freubengeſchrel, das bie Luft erfüllte, bie Antunft 
vor I Eonmelld Wolmung. Die Handwerter flellten fi gegemüser den 
Benftern auf, und O Conntu erſchien auf dem Balton: „Keine Eprage,” 
fagte er, „vermag bie Empfindungen audzubräden, bie mic in biefem Au⸗ 
genblide Äbermannen. Ermuͤbet und erſchoͤpft wie ich war, füble ich 
mich dur biefen Empfang geflärtt und erfrifät: denn ich fehe 
meine ebeln Randölente verfammelt, mich twilltommen zu beißen in bem 
Rande, dad meine Geeie liebt, beffen Wide ber Gegenftanb ber Beſtre 
bungen meines ganzen Lebens war” (Beifall). „Dieſer Tag überzeugt 
mi, baß bie Umion zuructgerufen werben wird” ( Beifall); „Liefer Ruf 
wird nach England himuüberſchalen — Lord Unalefen wird ihm hören auf 
den Waſſern, und er wird Ihm melden, daß er bad irifehe Wort nicht nieder 
balten Fan. Lord Augleſey ift ein ebelfinniger unb ritterlicher Mann; er 
bemgte fi vor der vereinigten Stimme relands, umb bie.vereinigte Stimme 
Irelands toirb machen, baß er fi wieder vor ihr beugt“ (Beifall), „Es 
in umfenft, wenn Borb Analefey ober ber Ferzog von Reinfter ſich einbirden, fie 
vermöchten ben Strom ber Öffentlichen Meinung in Ireland zu hemmen” ( Beis 
fall), Ich ſagte Zug, wenn Ihr meinem Math folgtet, fo waͤrdet Ihr bie 
tion gu Staude bringen; und babe ich Euch getaͤuſcht 7° (Beifall) 

AIch fagte Euch, daß, fo ſtolz Wellington Über Waterloo fey, ich ihm über: 
winden wuͤrbe mit feinen Lorbeeren, und fo geſchah 28° (Beifall), Habe 
ich je falfy am Euch gehandelt, und werde ich es jegt thun, wenn ich Euch 
fage: folgt meinem Ratte, und wir werden bie Hufbebung ber Union bes 
wirten?' (lauter Beifall) „Go gewiß als bie Sonne, die heute Nacht 
unteraebt, morgen wieder aus dem Meere auftaucht, fo gereiß wird bie 
vereinigte Stimme Irtlanbs bie Union abſchaſſen“ (Beifan). „Mir Luft 
vernebme ich bie Töne iriſcher Spracht woleber; ich habe gewohnt in einem 
andern Band; ich babe gelebt unter den Sachſen und den Fremden. Ich 
babe gelämpft für Ireland: im bin nicht gewichen; darum baffen mich bie 
Sachſen, und bad Bolt von Ireland liebt mich“ ( umermeßliher Beifall). 
Jey habe gefämpft für ben arınen Mann, und verfucht, eine Bill zum 
Beſten ded armen Mannes burappufegen, und ih biteb in einer Minorität 
vom 24 gu 140. Ich gebe zu. daß einige der jegigen Miniſter rechtſchaffene 
und ehremmertbe Männer find, aber im Ganzen baben fie mein Vertrauen 
wicht, Sie wauͤnſchten, daß ich mich mit Ihnen verbände, und fragten 
mich, Was ich wolle, daß fie für mich thun ſollten. Als echter Irelaͤnder 


habe ich auf ihre Fragt mit einer aubern geantwortet, und zu wiſſen vers 
langt, Was fie für Ireland zu thun gebieten? (Beifall) „Kein Reid: 
thum ber Weit folvermögen, mi mit einem Minifterlum zu verbiinben, e# 
fen denn bad tr und bie Umabkdingigfeit meines Waterlamds vers 
bürgt. Iqh füge Euch noch ein Mal, wenn Ihr meinem Mathe folgt, 
werben wir bie Union abſchaffen. Frantreich watete zur Freiheit durch 
Biut — Belgien watete zur Freiheit burg Blut — bie Polen waten yur 
Greipeit durch Blut — aper merft Euch, meine Freunde, das Bergiefen 
eines Tropfen Bintes brächte und um alle Hoffnung, das Joch ber Union 
von und abzufayäetein.” cHbrt!) „Im komme nach Ireland, den Dirans 
aiften bie Freunbesband zu reichen. Seht bie Miſchung von Orange unb 
Grün — fie bedeutet eine nene Hera für Ireland. Um meinen Marten 
hängt bie Medallle bed Befreierorbens — ich pfleate fie bither an einem 
gruͤnen Bande zu tragen, Heute trage ich fie am einem Bande, das halb 
grün, halb orange it" (Beifam). „Ich tüffe das Orange mit meinen Pipe 
ven, Ich drücde ed an mein Herz — ich benfe gamz anders von den Draugi⸗ 
flen — ich war vom ihnen getraͤntt — ich vergebe ihmen nicht mur, ſou⸗ 
bern auf meinen Anien, im Angefipte Gottes, Bitte ich fie um Werseihung‘ 
(Beifam). Das gegenwärtige Miniſterium kenut Ireland nicht. Carl 
Gren gefteht, dab er fehe Wenig von Jreland femme. Es ift hart, Ihm 
beibalb Vorwuͤrfe zu maden. Sehr Wenige in feiner Stellung teunen 
Ireland, Ich tabie ihm mit, weil er Mehts von Ireland kennt; aber 
ich fage Ihm, wenn er Nichts von Irelaud fenınt, fo fol er nicht Premier: 
minifter werden” (Beifall). „Haͤtten wir bad Parlament im Colleges 
green, gaͤbe ed ba Mitglieder, bie Frelanb mit fennten? Ich bin ers 
fabpft. Seit geſtern zwel Uhr Habe iy Nichts genoſſen. Moch ein Mat, 
bewahrt Braberliebe und Fintragpt unter Zub, und geht im Frieben aus 
einander!” (Beiäubenber Zuruf,) Der Haufen begann, ſich zu zerſtreuen, 
unb bie Handwerter zogen, Ihre Fahne ſawingend, vor dem Balkon vor: 
über, Die Naht Über waren verfhiebene Theile der Etabt beleuchtet. 
Aues Tief in ber ſchoͤnſten Orbnung ab. 





Vermiſchte Nachtichten. 


Die Quantität Zuckers, welche gegenwärtig in Großsritannien jaͤhr⸗ 
Ti verbraucht wird, fan man auf 160,000 Tonnen, oder ungefaͤhr 
520,000,000 Pb. faägen., Nimmt man nun bie Bevdlterung zu 16 
Mitionen an, fo fommen auf jeben Kopf 22’/, Pf, Im Wert: und 
Arbeitshaͤuſern rechnet man ungefähre 54 Pfb, für jedes Individuum; und 
in Privathaͤuſern beftebt bie geringfie Portton für eimen Bebienten im 
a Pb, wöchentlich ober in 52 Pd. für das ganze Jahr. * 


Im vorigen Mal entbecite mar in dem Vesirt Daniloff, in der Starts 
balterfchaft Jaroalaff, die Knochen eines vierfühigen Xhieres, bad zu ber 
größten Gattung ber antedilurtaniſchen Elephanten gehbrt zu haben fgeint, 
indem mat feine Ränge mit Einfluß von Hals und Kopf zu 52 Fab 
ſchaͤzt Einer ber gefundenen Hauer, deſſen Form von allen, bierman 
bis teut fab, abweicht, ift 6%, Fuß lang, hat 24 Zol im Durchtaeſſer 
und wirgt 30 Mund; er ift ſehr glatt, bilder den regelmäßigen Begen 
eines Freifes und ſieht wie ein Ochſenhorn aus; Immendig mar eine Sub⸗ 
ſtanz wie Gtps. Bel einem ber Barfenzätme beträgt bie Ränge 42 Boll. 
die Dicke & Zoll und das Gewicht 103/4 Pfund. Der Kinnbaden war zer⸗ 
brochen und fo fomate bie Zahl ber Zaͤhne nicht genau nachgetviefen werben. 


Die berüchtigten Monofylasten A. Swing, bie unter ben Brands 
briefen in England fteben, wurden unter der Regierung Georgs III vom 
ber Oppofition als Zoaft gebraucht, zu einer Zeit, als fie bie Anfangss 
suchflaben ber Kablnetsminiſter Amherſt, Sandwich, Weymouth, Jens 
finfon, North and Germaine enthielten. Kr. Saing ſchreibt übrigens nicht 
bloß Droh⸗, ſondern auch Xroftsriefe, wenn man ſfich zurortommenb ge— 
gen biefer gewaltigen Reformen benimmt. So befam ein Paͤchter, wel⸗ 
Her freimillig feine Dreſchmaſchine zerſtbri hatte, ein Schreiben, woriu es 
beißt, ba, mer ſich ald ein fo guter Kerr gegen feine Beute beweiſe, feine 
fernere Beiorgnifie zu biegen habe. &8 ſey aus bem Hauptauartier Bez 
febt erlaffen worden, ihm Nichts mehr angnyänben, 


Müngen, is ser kucrariſ sh afepen Anſtalt er I. G. Eossafgen Buchbaudlung. 
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Die beigifche Revolution, in ihren Urfachen und Folgen, 


Bon Dr. Hermes, 


Alles, was wirb und entiteht, gleichviel ob in langfanter Ent: 
wicklung oder in ploͤtzlichem Auebruch, bat feine Bearindung und 
findet feine Erklärung in der Vergangenheit. Wer im diefe eine rich 
tige Einſicht bat, vor bem ift auch die Gegenwart und die Zukunft 
nicht verſchloſſen; da beide nichts anderes find, ald andere Erficei: 
nungen von Dem, was feinem inneren Weſen mach immer unperän: 
derlich Daffelbe bleibt. Die hoͤchſte Aufgabe der Politik ift, dieſen 
unveränderlihen inneren Gehalt des Wölferlebend zu erkennen und 
dahin zu wirken, baß berfelbe immer beller und immer unverhüßter 
auch äußerlich bervortritt. Nur jene Masregeln ber Politik, welche 
den befichenden Verhaͤltniſſen volllommen angemeifen find, koͤnnen lich 
bleibende Dauer verfprehen ; was der Natur zuwider ift, kann durch 
Zwang vielleiht eine Zeitlang ſcheinbare Herrſchaft behaupten, fällt 
aber gewiß früher oder fpäter, fo wie jener nachlaͤßt, als hohles Ge: 
rinpe in fich zufammen. 

Mn den Altejten Zeiten, auf melde die Geſchichte und zurdd: 
führt, waren die Niederlande, oder die niederen Küſtenſtriche um die 
Miündungen der Schelde, der Maas und des Rheins zwiſchen Völ: 
tern celtiicher und germanifcher Abtunft getheilt. Belgier hießen 
mit gemeinſchaftlichem Namen die Fleinen celtifhen Stämme, melde 
das Sand zu beiden Seiten der Schelde und der Maas inne hatten; 
die Infeln nnd die Niederungen bes Rheins bewohnten die germant: 
ſchen Bataver. Beide wurden von den Mömern, als dieſe Gallien 
und die Ufer bes Rheins ihrer Herrſchaft unterworfen batten, ke: 
zwungen; doch blieb nur das Gebiet der Belgier auf die Dauer mit 
dem römiihen Gallien vereinigt. Durch Sprache, Sitten und Ge 
finnung mit den Gelten verwandt, konnten die Römer leicht bei Die: 
fen Einrichtungen treffen, die nach wenigen Menſchenaltern, ja zum 
Theil mach wenigen Jahren einheimifch wurden; fo waren Me celti- 
ſchen Sande unablögbar dem Roͤmerreiche einverleibt. Anders war 
Dieb bei den Germanen. Unermeßliche Opfer au Menſchen und 
Geld harten immer nur vorübergehende Siege zur Folge. Selbft in 
dem Italien benachbarten Oberdeutſchland, mo bie roͤmiſchen Legio— 
nen Jahrhunderte fang ihre Standlager hatten, fonnten fie ed nie 
bis zu einer Verfhmelzung der unterjochten Germanen mit den rd: 
miſchen Koloniſten bringen, In MNieberdeutichland erwedten Die 
Adler der Legionen nur gluͤhenden Haß; und von ber eriten Ans’ 


kunft bis zu dem Abzuge ber Mömer ruhte der Kampf feinen Au— 
genblid. 

Nah dem Eturze der Weltbeherriher mußte Belgien, gleich 
allen aͤbrigen römifhen Provinzen, dieſe Feindſeligleit ſcwer em: 
pfinden. Bon den Franken erobert bildete e3 lange Zeit unter dem 
Namen Auftrajien den Kern einer Macht, die ſich durd bie Siege 
Karls bes Großen beinabe über das ganze Abendland erftredte. Wie 
zu der Römer Zeit waren jegt die verihiedenartigften Voͤller unter 
einem Scepter vereinigt; abernurbie blutigite Gewalt vermochte biefen 
zu befeftigen, und ſchon unter den erften Nacfolgern Karls bes 
Großen fiel das auf jo widernatürliche Weife gegründete Reich ausein⸗ 
ander, Ueberall machten die Heinen Herren, die über einzelne Pro- 
vinzen geiest worden, ſich unabhängig; und fo fand ſich das urs 
fprünglihe Verhaͤltniß wieder bergeftellt,, welches vor ben @roberum: 
gen der Mömer und Franten beitand, indem jeder eingeine Volls— 


ſtamm feine befondere geſellſchaftliche Verfaſſung und fein getrenn: 


tes und ſelbſtſtaͤndiges poliriiches Daſeyn beſaß. 


Damals enttanden unter vielen anderen Heinen Stuaten die 
Herrſchaften, welche unter dem Namen der fiebenzehn Provinzen ber 
Niederlande befannt find: die Herzogthämer Brabant, Luneburg, 
Luremburg, und Geldern, die Grafſchaften Flandern, Artois, Gens 
negau, Holland, Namur, Zeeland und Zutphen, die lehtern ſpaͤ⸗ 
ter mit dem Herzogthume Geldern vereinigt, die Marl Antwerpen 
und die Herrſchaften Friesland, Overnifel, Utreht, Groningen und 
Mecheln. Wie in den Älteften Zeiten Germanen und Eelten wohns 
ten jeßt in, den Niederlanden Deutihe und Wallonen neben einane 
der; nur Flidere der Rhein nicht mehr, wie damals, die Brenye zwi⸗ 
ſchen beiden. Denn nicht nur die überrheiniichen Landſchaften Holz 
land, Seeland, Rriesiand, Dvernifel, Utrecht, Groningen und Aute 
pben waren deutſch; fondern auch auf dem linken tier des Rheins 
und der Waal Antwerpen und Mecheln, Geldern, gang Brabant 
bis zu dem Sonienmwalde, der größte Theil von Flandern und ein 
Theil von Zuremburg. 


Philipp der Gute, Herzog von Burgund, der von feinem Vater 
Johann von Valois, mebfte dem Herzogthume und ber Brafichaft 
Burgund die Grafſchaften Flandern und Artois und die Herrſchaft 
Mecheln ererbt hatte, vereinigte durch geſchickte Benutzung der Zeit: 
umitände beinahe die gefammten Niederlande in feiner Hand und 
grindere anf den Grenzen von Frankreich und Deutſchland ein Deich, 
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umgeachtet ihres Antheild an den Verhandlungen ber Reichstage, eis 
gentlich nie als deutiher Gruud nnd Boden betrachtet worden find. 
(Fortfegung folgt, 


welches durch Reichthum und innere Ordnung alle gleichzeitigen 
Staaten übertraf, und durd feine Macht und feinen Cinfiuß in den 
wichtigften Angelegenheiten der Nachbarländer die Größe bes alten 
Auftrafiend zurüdrief. Bis auf dieſe Stunde lebt Philipp in den 
Niederlanden unter dem Namen des guten Herzogs im Munde dei 






Voltes. ein Sohn war Karl der Kühne, der feine Erblande noch 


durch den Ermerb von Geldern und Zutphen vermehrte, und ben 


großartigen Plan faßte, durch die Eroberung von Lothringen und 
ber Schweiz feine Beſitzungen in unnnterbrodenem Zufammen: 
hange von den Alpen und den Quellen bes Rheins bis zu dem deut: 


ſchen Meere aus zubehnen. 


Die Schlacht von Nancy machte feinem Leben und feinen Ent: 
wuͤrfen ein Ende. Das Erbe von Burgund wurde zertheilt, indem 
Ludwig XI von Frantreic fih der ihm am Beiten gelegenen Landſchaf⸗ 
ten bemädtigte; die Niederlande kamen durch die Tochter Karla bed 
Kübnen, Marie von Burgund, die dem Erzherzog Marimilian ihre 
Hand gab, an bad Haus, Oeſter reich. Damals war Brugge, die 


alte Hauptſtadt von Flandern, der Mittelpuntt des Welthandels; 
Künfte und Gewerbe blühten damals in den Niederlanden, wie 
in feinem andern Sande Europa's; Schaͤtze, die Könige bemeideten, 
häuften fih in Truben der Bürger; aber der Stolz umd der Leber: 
muth, welden diefer Wohlſtand erregte, zeigte ſich auch ſchon jest 
ald eine Urſache des Verfalls. Unabläffige Unruhen vertrieben die 
bedeutendften Handelshaͤuſer; und das frieblichere Antwerpen ing 
um biefe Zeit an, fih auf Koften von Brugge zu heben. 


. Der Enfel Marimiliend, Karl, im feiner Jugend Herzog von 
Luremburg, ald deutfcher Kaifer Karl V genannt, war der Erbe eines 
Reiches, wie ed die Welt noch nicht gefehen hatte. Außer Spanten 
und Neapel, den Erbitaaten des Hauſes Defterreich und den Nieder: 
landen war ihm ein ganger neuentdedter Welttheil untertban ; wäh: 
rend den deutſchen Kaifer alle Fuͤrſten Deutſchlands ald Oberherrn, 
alle Monarchen Europa’s ald Haupt anerkannten, In den Nieder: 
landen war er geboren und erzogen; Niederländer waren feine ver: 
uehmiten Mäthe; und fein ganzes Leben hindurch ſcheint die Vorliebe 
für alles Niederlaͤndiſche ihn nicht verlaffen zu haben, Unter feiner 
Regierung wurden dur die Abtretung der Sandihaften Utrecht, 
Overvſſel und Groningen von Seiten des Bisthums Utrecht ſaͤmtliche 
fiebenzehn Provinzen der Niederlande; zu einem Ganjen vereinigt 
er ſchuf die Berfaffung, die unter den mannigfaltigften Wechielfälfen in 
ben Öfterreichifchen Niederlanden bis auf die Zeiten der ſranzoͤſiſchen 
Revolution fortbeftanden hat; und um den Staat, melden er auf 
diefe Weife begründete, and gegen äußere Feinde zu ſichern, bewirkte 
er durch eine befondere Uebereinkunft, daß berfelbe (mit der Grafs 
(haft Burgund ober Franche Comte) unter bem Namen des burgumndi- 
ſchen Kreifes in den deutſchen Meichdverband aufgenommen wurde, 


j Die Krone Spanien, mit welcher feit ben Tagen Karls V bie 

Miederlande vereinigt blieben, bebauptete für diefelben länger als 
bundert Jahre Sit und Stimme auf bem deutſchen Neicstage; ‚bie 
Unterfläpungen, zu denen das Meich verpflichtet gemeien wäre, find 
indeſſen, obwohl häufig verſprochen, niemals geleiftet worden. Wenn 
das beutfche Reich am den Kriegen, im melde bie Niederlande ver: 
midelt waren, Theil genommen bat, fo geſchah Dief immer aus 
anderen Gründen ; und man kann daher ſagen, daß die Niederlande, 





Ausflüge in Illyrien und Dalmatien, 


7. Nahrungsmittel ber Cinwohner. 

Reich bat der Süden feine Bewohner mit örtlichen Fruͤchten 
verfehen und der Norbländer ſtaunt die Gaben Pomonas gewiß vor 
allen andern an, Der Reigenbaum, ber ſchon wild aus den Teldipal: 
ten wächst, erhält durch Kultur eine bedeutende Dide und eine 
Höse von 20 Fuß; außer den gewöhnlichen braunblauen werden 
milchweiße umd gelbe Frücte ald Varietäten gezogen. Aus Dalma: 
tien kommen große Sendungen der getrodneten Feigen. Feigen 
find das einyige Obſt, dad man gewöhnlich nah bem Geſicht, ohne 
ſich der allgemein gebrauchten Echnellmage zu bedienen , verkauft, da 
fie durch Verüprung die Feinheit ihres Geichmades verlieren follen, 
Melonen find eine gemeine Defertfoeife; die gewöhnliche Art ift 
fo gewuͤrzhaft und füß, daß fie des Zimmts und Zuckers durchaus 
nicht mehr bedarf. Bachiri oder fevantifhe Melonen, die die Ge 
ftait großer Gurfen, eine beilihwefelgelbe Haut und ein weißliches 
Fleiſch haben, find noch viel ſußer, jedoch weniger gewüͤrzhaft. Die 
Waſſermelonen (angarie) find von betraͤchtlicher Größe, rund, außen 
duntelgrün, inwendig iſt ihr Fleiſch bintroth und fo weich und mähricht, 
daß es anf der Zumge zerfießt, Auch fie empfehlen ſich durch ihren 
füßen füblenden Geſchmac, obgleich fie nicht febr gewüͤrzhaft find, 
In allen kleineren iralienifhen Städten fieht man große, wie — 
tugeln in Ppramiden aufgehaͤufte Angurien, die ftädweifean arme Leu 
verfauft und an Ort und Stelle verzehrt werden. Kleine —* 2 
orangenfoͤrmige Melonen find mehr fr das Auge als den u. 
angenehm. Gurken werden weniger zu Salat als zu ge e A 
Semüfe, mit einer Beigabe von Nofinen angewendet, * Bee 
Fremden nicht wenig auffällt. Cine große teilenförmige, BEST 
bisart, deren Aeußeres und Inneres orangerotb und mit h u dr 
eines runden Heinen Kerns durchaus fleiſchicht iſt, wird in F 
oͤfen gebraten und dann mit dem Ansrufe: Zuchebaruche a 
trofen, Fachini (Zaftträger) u. ſ. w. verkauft. Sie ſchmeckt —— 
und ſuß. Paradiesaͤpfel (Solanum duleamara) werden mit ger — 
Brod, Wein und Fleiſchbruhe als ein angenehmes Muß — 
ſervirt, die Stelle ber Eſſiggurken wird durch Kapernknorpen um x 
eingemacten jungen Früchte des ſpaniſchen Pfeffers erſetzt. Ungebeur 
weiße und purpurrothe, flachgedruͤckte, füße Zwiebeln, lange Zöpfe von 
Knoblauch, lade weiße Ruͤben, Endivlen und mehrere Krautarten 
find die gewöhnlichen Gemäfe. Trauben von den —— 
Sorten, beſonders koͤſtliche Muslateller, dann die Eibebentraube mit 
ihren lan zen fleiſchichten Beeren, sald blau, bald gruͤn, Pfirſiche — 
den mannigfaltigſten Varietäten, die herrlichen Granatäpfel, m E 
ihren purpuenen angenehm ſaͤuerlichen Kernen, bie vielerlei u 
und Gitronenarten, find diejenigen Gegenftände, bie am eift 
die Schauluſt erregen. F 

* ans —— find Steinhuͤhmer (perdix ge = 
ſelhuhner (tetaro bonasia) und große Haufen] von Sing u 
als Lieblingsſpeiſe des Italleners aufgehänft, Leider wird fein Er 
vogel, felbft feine Schwalbe verihont, und man fieht auf 


— 
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Martte nur befhalb keine Stoͤrche — meil es in Stalien feine giebt! 
Siebenbärgen verforgt Trieft mir einer eigen großen ifabellenweißen 
Zucht Rindoieb; Schweinefleifh wird felten anders als gefalgen ge: 
nofen. Die Schinfen find ſchlecht, da man die Kürbifmaftung an 
dem Fleiſch fehmedt. Steten Abwechſel erhalten bie Tafeln durch bie 
mannigfaltigen Seefiſche: tonina, barboni, sievoli, orate, den- 


tai , stoglie umd anguille find die beliebteiten ; auch die seppe find 
Alle dieſe Fiſche 


beliebt, sardoni werden zum Fleiſch gereicht. 
werden in Oel gebacken; der Fremde vermuthet Dieß aber nicht 
einmal, fo trefflich iſt das Del; werden boc ſelbſt die Heinen Kin: 
der mit Del und Brod, fatt des deutihen Milchbreis aufgezogen. 
Schwarzes Brod ift nur in Privathäufern zu treffen; das weiße in 
bart, ungefalgen, unſchmackhaft und dad Salz, das die Galinen 
liefern, grob wie Haſenſchrot! Polenta und der geriebene Käs zum 
bartgelohten Neid find auch bier Lieblingsgerichte. Schildkroͤtenſup⸗ 
pen, Auftern, die man noch zudend famt dem in der Schale befindii: 
hen Seewaſſer binabfhlärft, erforbern ſchou mehr Angemöhnung. Treff: 
lich find die Weine, der ſchwarze füße Refosco, der mufirende Pro: 
ſello, der geiftreiche Lipro; *) eben fo die unter dem Namen Ma: 
rastino befannten Liquöre aus ber Fabrif ven Drioli in Zara allgemein 
beliebt und ungemein wobifeil find. 


”) Man Güte ſich jeboch in Trieft ben in Kaffehäufern gewößntihen Ei: 
pro zu trinten; dem mehrere Grliechen in Trieſt fabritmäßig aus 
ſchlechtem Wein, Syrup und Zufag von Rigudren nnd Meratlpräpas 
raten bereiten und der detbalb der Geſundheit hört madptbeitig iſt. 
Eipro und dpten (um Ragufa erpeugten) Mafvafier kann man von 
mehreren Kanblungshäufern unverfälfcht beylehen. 





Ucher Budingbam's Reifeunternebmung, 
“Aus dem Bericht des Kapitän — vorgetragen in der Sitzung der 
geograpbiichen Gefrufchaft von Paris vom 3 Nosember.) 

Bustingbam Imtte feinen Plan (vergl, Audt. v. J. S. 13536) ber ged⸗ 
araphiſchen Gefell ſchaft gelegt und dieſe um Juſtruttienen, namentlich 
in Bezug auf Forſchungen in der Zühfee, erfucht, Kapitän d'Urville, der 
feiAh viefe Gernäffer befahren, murde zum Beripterflattee gewäßlt. Bu: 
Aingbams Plan, muß man wiſſen, fol auf Gubfeription, und im allgr: 
meinen Interefe der Woͤlter ausgeführt werden. Mer Luft bat, kann ats 
gem eine im Borand zu beflimmende Summe und unter ber Bebingung, 
baß er fin den Regeln unterwirft, initgeben — Dfficere, Gelehrte, Münft: 
Ir, Mifiondre, Uuswanderer, Hanbmwerter, Kaufleute, Erpieber x. find 
eingeladen. Nichts ſchoͤner in der Idee ala ein folher Berein aller Klaſſen, 
wo Jeder zu einem gemeinmäsigen Iwect nad Kräften und Heigungen 
mitwirtt, Aber auch vielleicht Nichts ſchwieriger in ber Wirtlichteit. Bet 
tangtolerigen Erpebitionen, wo jo viele Gefahren zu befteben, fo viele Ent: 
debrungen zu erdulden, fo viefe geräufchte Hoffnungen zu vergeffen find, 
hält auf Kriegöfiffen, die ber Staat ausjender, oft nur die Strenge ber 
uulitaͤriſchen Zucht oder bie Aussicht auf zu ertvartende Ebrenbelobnungen 
tim Vaterland die Orbmung und den Mautir der Teilnehmer aufreat, ob: 
gleich bie lehteren durch ihre ganze Bildung von Jugend auf zu ſolchen Me: 
benspruͤfungen vorbereitet werden; Bucingham, deſſtn Unternehmen jede 
Etaatsantorität fremd bleisen muß. ift eden befiwegen auch aller ber Hufe: 
mittel beraubt. durch welche es disber allein moͤgtich war, grofie Dinge 
im Gebier der Entbeckungen zu Stande gu bringen Und dann anch 
Higtgeben, die wiſſenſchaftlichen Männer, bie Prilantbropen 1c., Bir 
fh ibın beigefellen, feven ale von einer Begeifterung fr ihren glorreichen 
Zweck Hefeeit, welche fie fäbig made, die ftärfften Spfer nicht au ſcheuen 
wie Biel hängt bei Erereifen mit von Perfonen ab. auf welche fo ibeate 
Dewegeruͤnde feinen Einfluß — am wentaften auf bie Dauer — ausüben? 
Indeß Buckingham iſt kein Neuting und till es wagen. 
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Nachdem Kapitän b'Urville auf diefe Schwierigkeiten aufmerffam ges 
macht hat, giebt er eine gebrängte Ueberſicht aller Expeditionen nach bem 
ſtalen Meer feir Eoof, mit Uebergehung aller frühern, da dieſelben ofme 
Unterſchied, bie Bongainville's nicht andgenommen, dem gegenwaͤrtigen 
Standpuntt der Geographie nicht mehr genfigen. Wand man, fagt er. auch 
neae Länder auf, fo befümmerte man fi do wenig darum, bie GEtſtal⸗ 
tung berfeiden genau au beſtimmen, und be Karten, bie man zurücsrachte, 
waren fllicptige Gfiygen, wovon die Geosrapbie fent feinen Gebrauch mehr 
machen kaun; zudem fehlte es auch noch an ben erforbertichen JInſtrumen⸗ 
ten. Coot mar Im jenen Gewaͤſſern ber Erſte, welcher der Wiffeufhaft 
andgegeishnnete Dienfte leiſte te. Nicht zufrieden, der Welt bloß neue Binz 
ber anzutuͤnden, wie man vor ihm gethan, mittefte er ihre Lagen ferg: 
fälttg aus, unb zeignete bie Umriſſe ihrer Küften mit all der Puͤnttlichteit, 
melde die zu feiner Zeit gebraͤuchtiche Methode erlaubte. Seine Ent: 
declungen blieben authentiſch, und die Kubrograpbie mußte all die Bollrom: 
menbeig erreichen, derem fie fiy gegenwärtig rühmen kann, ehe man ber 
merkte, was Coots Arbeiten dom noch zu waͤnſchen fibrig Tiefen, Ins 
deß ift ausgemacht. bafı bie von ilm entworfenen Rüftentarten noc immer 
faft fo gur find, als die meiften, weise man von Amerika, von’ Allen, 
fur; von Bändern bat, welcht feit Jahrhunderten von Kanbeläfipiffen ber 
fügt werden: ein erflanmendwertbed Nefultat, welches von dem auẽ ge⸗ 
zeichneten Taleut, dem unsengfamen Murb und ber uneripätterlichen Be: 
harrlichteit biefes großen Rapitäns einen Maßſtab giebt. Coots Reifen ſind 
das beſte Worbild für jeben künftigen Seefahrer im nautiſcher Peyiebung. 
Auf der andern Seite machte aber Eoors muͤrriſcher Charafter ben Perfor 
nen, die unter feinen Befehlen zu dienen berufen twaren, oft ihre Rage 
hzbchſt unangenehm. Man erinnert fi, dab Bants fie weigerte, ihn auf 
feiner zweiten Exrpebition zu begleiten, fo ſehr er fonft dazu geneigt gewe⸗ 
fen wäre, Muay werfen die beftigen Beſchuldlgungen ber beiden Ferſſer 
einigen Schatten auf den Glauz dieſer Unternehmung. Bei ſeiner letzten 
Expeditlon glaubte daber Coot ſelbſt ſich auf bie Mirwirfung ſeines Arztes 
Underfon beſchraͤnken zu müſſen. Was ferner bie gepriefeme Humanitaͤt 
diefed Serfahrers betrifft, fo muß man fie wohl verfieben. Pine Zmeis 
fel vertegte fein Betragen gegen bie Wölter, bei bemen er anlanbete, nie 
bad ſtrenge Recht, und man kann ihm nicht. wie fo manchen feiner Wors 
gänger, murbroillige Gewalttaten zur Laſt fegen; aber wenn feine barba⸗ 
riſchen Gaftfreunde ſich mur das Mindefte erkausten, was feinen Begriffen 
von jenem ftrengen Recht zumiberlief, fo fuhr er gleich mit Kugein drein. 
Eine folne ſummariſche Juſtij gebt heut zu Tage nicht mehr am. Die eng⸗ 
liſche Regierung trug ibm auf, feinen Weg duch die Archlpein Polbne⸗ 
ſiens mit Woblthaten zu beztichnen; es ſcheint aber, daß biefe Wohtthaten 
in nichts Weiterem beftanden als in einem Geſchent von Schwelntn 
und einigen müglkpen Pflanzen, momit er Neuſteland bebachte. Lieber: 
haupt fragt fi, vb feine Neifen für die Bolterſchaften, zu denen er fan, 
mer zum Gluͤck ober zum Ungluͤct gereichten. Wenigſtens verbantten viele 
derſelben feinen Beſuchen abſcheuliche Sranfheiten.. die einem Theil ber Bes 
vdlterung yerfbrtein, und fethft bie Geſchente, die er iimen hinterließ, biens 
tem oft nur dazu, eudloſe blutige Kriege auzufachen. Da jeboch diefe Laͤn— 
ber ben Blicken der Europder ſich ummdglih noch Iange entziehen fonnten, 
fo war es Immer für die Eimvolmer nos ein Boribeil, dafs fie e8 das 
erfte Mal mit Männern von fo edlen Gefinnungen wie Eoor und feine Be: 
fäbrten zu thun hatten. ‘ 

Die vom Raperoufe befehligte Frpebition erhielt eine noch weit reich⸗ 
lichere Ausſtattung als bie fämmitichen Coors. Die franybfifcye Pegierung 
zeigte bei diefer Gelegenheit den ganzen Prachtaufwand einer maͤchligen Na: 
tom, Nie gab es eine Erpebition, die fo niet Gerätbfchaften, Gtoffe, 
Fruͤchte, Gegenſtaͤnde des Nunens und bes Vergnügens aller Art mit fi 
fünrte , um fie unentgeltlich unter die Stämme, bei denen mar einfprach, 
zu vertheilen. Seine Schiffe folren an den Klippen von Banicoro zer⸗ 
Teilen; indeß fennt man bo bie Ergebniſſe der ſoei erſten Jahre feiner 
Habret, im welchen er 290 Rieues bee Norbweittänte Hmerita'd und 400 
Licues der tatarifgen Hüfte durchforſchte. Bel der Befabrung der amerifa- 
uiſchen Küfte hielt er fin mein etwas zu entfernt vom Fand; dagegen find 
feine Arbeiten üder bie Katarei ein Meifterfic des Maths umd der Auss 
bauer, welches den Arbeiten Coots an bie Seite geitellt zu werben vers 
dient. Ju commercieher Sinfiht ward durch die Erpebition Nichts erzielt 
als einiger Austauſch von Peizwaaren und für ben Eipitifationsgwect faft 
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gar Nichts, Durchliest man dad Meifejowrnal, fo fiebt man, daß Laptrouſe 
faum Zeit fand, feine Iuftruftionen in Bezug auf bie geograpbifare Auf⸗ 
gabe zu erfüllen. 

Bancsunre mibmete gegen vier Fahre einer fortlaufenden Unterſu— 
ung ber amerifanifhen Norbweſttuͤſſe von 30 bis 60° n. Br. und volls 
endete mit feltener Sorgfalt die Arbeit, weihe Laperouſe nur ffisgirt hatte. 
Bancouver’3 Aufnahmen basen das Verdieuſt einer ungemeinen Hasführ: 
fichteit; im anderer ald bydrographiſcher Beziehung war bie Urpebition olme 
Bedeutung. Kurz darauf Übertraf ibm W’Üntrecafleaur noch in Genauigteit 
der Aüftenbefchreibung, Die nähere Kenntniß einer großen Gtrede ber 
Suͤdtuͤſſten von Meubolland, des fühlichften Theils von Banbiemendiand, 
der Weſttuͤſſe von Ventaredonien, einiger Puntte ber Salomoninfeln, ber 
Abıniratirdisinfeln, bed ganzen Nordens son Louſiabe unb einiger Infeln 
tm Norben Neubritanniens find fein Wert. Leiſtete aber bie Expedition noch 
der Naturgeſchichte einige Dienſſe, fo blieb fie bagegen allen andern 
Zwecten fremd, (Sortf, folgt.) 


Iriſche Rechtsfähle. 


Die alte Statt Efonmel erbleit ibren Namen von dem Thal, in 
welchem fir liegt; welcher Name in ter iriſchen Sprache das Honigthal 
vedeutet. Wirtlich rechtiertigt bie Sabubelt der Laut ſchaft in ben Umge⸗ 
bungen der Stadt das liebliche Praͤtikat. Eremwell, der ein guter Ken— 
ner ber malerifhen Rage des Honigthals wur, betraͤftigte dieſen figdrs 
fichen Namen. uf der Epige eines Hügeld, ber eine der Wurzeln bed 
herrlichen Bergs von Stievenenaum bildet, Über ber Stelle, wo bie alte 
Burg, der Wohnſitz der Familie Ormonde fi erhebt, blieb ber Beldberr 
finnend fteben, umgeben von feinen andaͤchtigen raubſuͤchtigen Veteranen, 
und, indem er feinen Rommandoſtab gegen den tiefen Suir, der fim durch 
fruchtbare Felder waͤlzt, und gegen die in dem Weiz und ber Fuͤlle eines 
neuen Eataand prangenden Unböben ausftredte, rief er aus: „Diefes 
Land ift des Kampfes wert.“ Es war Usend, ald ich ditſen angiehenben 
Landſtrich erreichte, der fo vier Schoͤnes, Nüägliches und Großes im ſich 
ſchließt. Mit zunehmender Bewunderung begrüßte ih den Fluß, beifen 
glänzend dreites Waſſerlabyrinth in Appiger Wogenfülle ber Mündung zus 
eilte, und der im ſchutſen Rauie auf feinen Ruͤcten alte Produtte der did: 
bendften Kultur trug; bie dunften Wälder von Cooinamuc und Guſteen 
im ſteilen Abhaͤngen aufftelgend, und ven noch groͤßeren Höben uͤberragt; 
die bauen Berge Waterforb's und Comara's mit ihren pbantaftifhen For⸗ 
men, bie ein fröblicher Genius, ber Äber bie Zudungen ber Erde wacht, 
hierher geſchleudert zu haben Scheint; die Rieſengueder des Slievenemaun, 
Durch einen Fichtenwald ſich durdsichend, ber giaantiftie Schatten über bie 
halbe Laudſchaft warf, wihrend die Sonne mit glänzenden Weoltenfaum 
ben entfernten boben Galtees vergolbete — in Berradrtung dieſes reichen 
Natur gemaͤlbes verfünten, gelangte ich zur Stadt, Doch wurde ich bald 
in meinen Xräamereien geftört, als mein Wagen an den mir Soldaten 
gefüllten Kaſtrnen vorüber fuhr, Gin lautes mißtönendes Geſchrei einer 
Menge tobender banrfiüigen Knaben geilte mir entgegen; in ihren Hanben 
flatterten lange Streifen gedructen Papiers, und mit einer prophetlſcheu 
Tabrheit riefen fie aus: Hier ift die Lifte der Verbrecher, bie bei ben 
Hififen der Grafſchaſt Tipperarv fhutela befunten wurden.“ Ich trat in 
die profaifche Wirtuchtein zuruück, als im mir von diefen lirmenden Suftiz: 
beroiben eines dieſer Detumente geben ließ, und ſogleich bie Meibenfolge 
der Graulamfeiten durchlas, bie im diefem graͤßlichen Katalog aufgezaͤblt 
waren. 

Der Prozed der fünf Brüder Wallace wegen ber Ermordung Arthur 
Grahamsd, bed Mannes ihrer Schweſter, nahm meine vorzügliche Hufınerts 
famteit in Anfprum. Arthur Graham erkegte die Eiferfucht jeines Weis 
bes durch fein aurorfommenbes Betragen gegen Miß Winny Bahn, die weit 
fnbner und jünger als fie war, Unter ven Umſtaͤnden, welche feine 
Neigung fie Winno beweisen fellten, wurbe bad Zeugniß eines Walt 
buͤrers angeführt, nah deſſen Ausſage Grabam heimlich einen Baum 
fältte, um fi mit ſeinem artigen Liebchtu darauf zu fegen. und fie burar 
Borleien mehr auszudilden. Diefer Baum ber Erfenntmif trug ihm bit: 
tere Fruͤchte. Er wurbe bei feinem Haufe todt gefunden, mit ben unver: 
tenubaren Anzeichen einer gewaltfamen Erbroffelung Die Spuren om 
Boden zeigten, dab man ibm mittelſt eines Ztviad um den Nacten durch 
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mehrere Felber geſchleppt und fo ben ſchauderbaften Tod eines laugſamen 
Erſticens hatte ſterben laſſen, wobei fein Kopf an den Steinen zerſcheulte. 
Nachdem bie Mörber bie That vollbracht, und ihren Haß gefättigt. ſchlepp⸗ 
ten fie ben Leichnam inlt den aus ihren Hoͤhlen herausgetretenen Augen, 
und der aus dem teit aufgeriſſenen Munde haͤngenden Zunge zu einer 
Grube, wo man im am naͤchſten Morgen entvedte, Bon einer alten 
rau, ber Mutter der Mörder, wurde bemerft, daß fie, fiatt fo viel Um⸗ 
fände zu manen, ihm Leber hätten am einem Baum gleich aufjiehen follen. 
Diese ſcharfſinnige, doch zu foire Bemertung fläfterte fie einem der Soͤhne 
zu, während fie an dem halberloſchenen Heerbieuer beifammen faßen, unb 
Über die Zufäle bes Lebens ſich beſprachen. Aber mein Schab, fagte das 
ergrante Muͤtterchen. wie habt Ihr es denn mir ihm angefangen? Der 
Sohn glaubte, bafı außer ben Gejelen ber blutigen That Niemand bie 
Antwort hören tbune; doch noch ein anderes Ohr lauſchte. Ein Bauern: 
tnabe, der bad Vieh bätete, während bie Epur wegen Artbur Graham’s 
noch verfolgt wurde, fah einen Lichtſchein am den Fenflern feiner Ermors 
dung. Seine Neugierde war geweckt; er frody zur Thuͤre bin, und hörte 
aue Unffgiäfe, durch deren Erzaͤblung Sohn und Mutter bie laugwei— 
fige Nacht fig vertärzten. Es trat aber noch ein zweiter Jeuge auf. 
Die Vorſehung ſchien Hier wieder yugelaffen zu haben, daß die Mibrder ſich 
in ihren eignen Schlingen fingen. Es muß beigefege werden, daß bie 
Verbrecher mit demſelben Stric, mit welchein fie ihrer Schweſter Gatten 
erdroſſelten, gehaͤngt wurben. Cie hatten ſich vor dem Verbrechen in 
einem Haufe verfammelt, das mit einem andern sufammenhing. in dem 
zufätfiger Weite ſich ein Kind von ungefähr amt Fahren befand, Der 
Knabe, mumteren Sinnes, erblictte an dem Huͤhnerſtalle ein Seit befer 
ftigt, an welchein eine Schleiſe gefnäpft war; er begann damit zu fpieten, 
als einer der Brüder ihm im raubven Tone zurief, es zu unteriajfen. Das 
Sind tief weg. Batd darauf befahl item fein Selm, ein Pferd auf das 
Feld in der Naͤhe eines Steinbruchs zu reiten. Wie er ſich dem Rande 
diefes Bruchs näberte und hinabfah, erblickte er die fünf Brüder beifammen ; 
yivei davon bieten an den Enden ben Strict, unb richteten bie Seteife 
ver. Wout ibe denn Jemand erwuͤrgen, rief ber Knabe? Wein ſonder⸗ 
bares Geſchict. das dem Kinde ſelbſt die ſe Idee ſich aufdrang! Bring Pat Haves 
(fo hieß ſein Oheim) heraus, wir tollen ibm umsringen. Dieß taßt ihr 
beſſer bleiben, war feine Erwiederung. Der Ainabe wurbe vom bem Rips 
ter mit aller Vorſicht und Schaͤrfe verbört, blieb aber bei feiner ersten 
Audfage, Ueberhaupt iſt dad Zeugnis der Kiuber ſtets jo offen, fo genau 
und flar, ibre Unbefangenheit fo uͤberzeugeud, da jede ragt, bie man 
ibmen fteit, gu einer neuen Beflätigung des unterſu ten Falls wird. —* 
der Brüder wurden aͤberwieſen; den fünften ler ein — Umſt 
der nicht vollſtaͤndig aufaeflärt werden tonnie. och war bem Lieber e 
ben * —— —— vorbebalten. Das Krantenbaus * 
Srafihaft war zu Tashet nenn Meilen vom Richtplat. Dabiu mußten 5 
Leichnarne der Hingerlchteten zut Zergliederung abgeliefert werden, 
ieſcen fr das Meſſer des Wundarztes iſt ſtets größer ald file den 
Etrit des Henters, Die vier Körper wurden zufammengebumben auf einen 
Karren gelegt, und bie famelle Fahrt verurjachte ein ſolches Hin⸗ uns 
Herbeivegen, als ob noch Reſte animalifchen Lebens in ben @licdern zu⸗ 
radoebliebtn wären. Balb ſchuͤttelte ſich ein Arm in eine neue Stellung, 
Bald fam am einer Seite des Karrens rin Hopf zum Vorſchein mit ben ver 
Bingnigvollen Streifen um den Halt, War der fünfte Bruder auch Di 
dig. To mußte dieſer Anbtich, ber fig; ibn von feinem Fenſter aus darbot, für 
ihn die genuͤgeudſte Beſtrafung fern. 





Einfaͤlle des Fißaro. 


Die vier Miniſſer Karis N ſülren in dem Schloß von ug ein 
wahres Candnitusleben. Guter Tiſch, gutes Lager u. ſ. w. ma — 
ten es im Paradies nicht veſſer haben. Denn aus dem Paradies fom 


man fest auch nicht mehr hinaus. 
is i boten; ns 
Das Journal des Km. de Lammenais int in Turin ver 
macht es ſchlafen, dort ſonnte ed bie Murmeltbiere aufwecten. Sr > 
nig dentt mit Zietern daran, wenn feine Voͤlter in ber Zutunft CL Avenir 


täfen. 
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Abenteuer eined Italieners im Orient. *) 

Finati, gebirtig aus Ferrara, war urfpränglic zum geiftlichen 
Stande beitimmt, zu dem er jeboh feine Neigung ‘verfpürte, 
Während er fich biejem Beruf zu entziehen fuchte, fam Italien unter 
Napoleons Herrihaft und er wurde ald; Rekrut dusgehoben. Das 
Regiment, in welches er trat, ſchlffte ib in Venedig, nah Spa: 
latro in Dalmatien ein, wo damals Marmont fein Hauptquartier 
hatte. Der franzöfifhe Militärdienft behagte dem jungen Italiener 
nicht lange; er rip mit fünfzehn feiner Landsleute aus und flüchtete 
fih nad Albanien, mo ihm eine Menge komifher Abentener begeg⸗ 
nete. Da er aber bier fih auf bie Länge nicht für ficher hielt, fo 
ſchiffte er fi nach Wlerandria ein. In Egypten ließ er ſich als Frei⸗ 
toilliger für den Dienft des Paſcha anmwerben und ftieg bald bis zum 
Rang eines Korporald in dem Leibwachen empor. Diefer VPaſcha, wel: 
ber fein anderer war, ald Mobammeb Ali, befchäftigte fih damals 
mig der Unterdruckung ber zwiſchen den tuͤrkiſchen und albanefiichen 
Truppen beftehenden Feindbfeligteiten, noch mehr aber mit Dämpfung 
der von den Meiten ber Diameluden fortwaͤhrend genährten Unruben. 
Die Waffen des Paſcha waren glücklich und mehrere der Mamelucken⸗ 
Häuptlinge wurden zu Snaden und in Dienft genommen, Allein 
der menteriihe Geift diefer anmaßenden Miliz gab ſich deßwegen noch 
nicht zufrieden und Mohammed Ali beſchloß daher, fie mit Stumpf 
und Stiel aus zurotten. Wie Dieb geſchah, laffen wir Finati felbit 
erzählen: 

x „Imbem der Paſcha einerfeits von dem Mißtrauen, das er hegte, 
Nichts merken ließ, und andrerfeits Alles vermied, was in den 
Mameluden Argwohn erwecken konnte, ud er ihren Oberſten Saim 
Bei zu einer Audienz, ließ fi in eine vertrauliche Unterhaltung mit 
ihm ein, eröffnete ihm feine Anfichten uber dem heiligen Krieg und 
forderte ihm zur Mitwirkung auf. Der Bei galt fonft immer für eis 
nen ſchlauen fharffihtigen Maun; aber Dief Mal ging er in die 
Falle ; geihmeichelt durch die Vertranlichteit, mit welcher der Paſcha 
ihn behandelte, äußerte er ſich weitiäuftig über den Vorſchlag, zählte 





*3 Narrative of the life and adventures ef Giovanni Finati, native 
of Fersara. who under the assumed name of Mahomet , made 
the campaigns agsinst Ihe Wahabees for the recovery of Mecca 
anıl Medina, and sine* acted as interpreter to european trarvellers 
in some of the parts least visited of Asia and Africa. Translate 
from the Italian, as dietated by himself , and edited by William 
John Bankes, Esq. 2 Vols. 15* London, Murray 1850. 


Diejenigen ber , die er ald unter feinem Einſluß und zu feiner Werd: 
gung ſtehend betrachtete und ſprach in fo hohem und zuverſichtlichem 
Tore von der Anbänglickeit und Einmuͤthigkeit feiner Leute, daß es 


ner an feinen ehrgeizigen Abfichten nicht zweifeln konnte. Moham⸗ 
med Uli, in feinem mit Haſſan Paſcha verabrebeten Plan da 
durch beftärft, ſchloß die Zuſammenkunft damit, daß er ben Bei mit 
allen feinen waffenfähigen Anhängern fiir den naͤchſten Freitag auf 
die Eitadelle beftellte, damit die nöthigen Morkehrungen in Betreff 
des Untheils, welchen dieſes wichtige Korps am dem Feldzug neh: 
men follte, getroffen werden koͤnuten. Nach feiner Ruͤcklehr von ber 
Audienz theilte der Bei den Inhalt der Unterredung feinen Ber: 
trauten mit, von denen Einer, ber weiter fab, als bie Uebrigen, gleich aus⸗ 
rief: „„Wir find verrathen!"" „, ‚Bertathen! Schlimm genug!““ 
entgeguete Saim mit einem verächtlichen Blick auf den Offizier; „, „wenn 
Gefahr dabei ift, fehlt e8 ung denn an Muth ihr zu begegnen? „„ „Hierauf 
verfammelte er fämmtliche ſowohl hohe als niebere Offiziere und kün— 
digte ifmen Tag und Stunde an, mo fie ihn nach der Citadelle begleis 
ten follten. Mittler Weile blieb der Paſcha nicht müßig. An dem 
befagten Freitag — es war der 1 März 1811 — rief vor Tagesan⸗ 
bruch Trommelfchlag in der ganzen Stadt die Truppen mie zu einer 
großen Parade gufammen; Wenige, vielleicht Keiner von und mar 
zuvor unterrichtet, fo dab wir Alle aus unſern Quartieren eilten, 
um zu fehen, was es gebe und fofort nach ber Citadelle marſchirt en, 
wo wir und aufftelten. Niemand ertheilte fpecielle Verhaltungsbe⸗ 
fehle, fondern die Soldaten befamen nur im Allgemeinen bie Weifung, 
ihre Waffen in Bereitihaft gu halten und bis auf Weiteres ihren Poften 
unter keinerlei Umftänden zu verlaffen, Die Stunde ber Audienz er= 
fhien und 500 Mameludenoffiziere, mit dreien ibrer Generale an 
der Spitze, zeigten fib vor den Thoren und wurden eingelaffen ; fie 
bildeten einen fehr glängenden Zug uud begaben fid gerade nad dem 
Yalaft, welcher den hoͤchſten Punkt der Feitung einnimmt. Sobald 
ihre Ankunft Mohammed Ali und Haflan Paſcha, die bei einander 
ſaßen und Rath pflogen, gemeldet worden, kam Befehl bie drei Ge: 
nerale einzuführen; der Empfang war freundlih und man mechfelte 
viele Komplimente und Artigfeiten. Nach einiger Zeit murde Kaffee 
gebracht und zulegt Pfeifen; in dem Augenbli aber, ald damit aufges 
wartet wurde, ſtand Mohammed Ali, gleichfam damit feine Gäfte 
fihs mehr behaglich machen könnten, auf und entfernte fich; zugleich 
fandte er inggeheim dem Hauptmann der Leibwache die Weiſung, die 
Thore der Eitadelle zu ſchließen und fo wie Saim Bei und deſſen 
20 
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beiden Gefährten zu Pferde fteigen wollten, anf fie feuern gu laſſen; 
Dieß ſollte für Die Soldaten das Zeichen feum, uber alle Soldaten ber: 
zufallen. Cine aͤhnliche Weifung erlich der Paſcha an bie Truppen, bie In 
der Stadt und am Fuß ber Eitadelle lagerten, damit fie gleichzeitig das 
Werk der Bertilgung begannen und forgten, baf feiner der Geaͤchteten 
dem allgemeinen Blutbad entrennete, 

(Fortfegung folgt.) 


Yus Humboldts neuefler Reife. 


5. Das Syftem bed Himalaia. 
Scqluß.) 

Folgt man mit Benützung ber von Klaproth geſammelten Schrif: 
ten der Ehinefen *) dem Spfiem des Himalaja gegen Oſten über 
das englifche Gebiet in Hinduftan hinaus, fo fieht man, daß er im 
Norden Affam begrenzt, die Quellen des Brabmaputra enthält, und 
durch den nördlichen Theil Abas in bie chineſiſche Provinz Yuͤn⸗ nan 
eindringt; er zeigt bafelbit, im Weiten von Yung⸗tſchang, fpigige 
Saneegipfel; hierauf rafch ſich wendend gegen NO nach den Grenzen 
von Hu kuang, Kiangſi und Fu Fan nähert er ſich mit beſchneiten Haͤup⸗ 
tern dem Decan, wo man eine Verlängerung von ihm noch in den 
Gebirgen der Inſel Formofa findet, die den größten Theil bed Som: 
merd über mit Schnee bededt find, mad auf eine Erhebung vom we: 
nigftend 1900 Toifen fließen läßt. So kann man das Spitem bes 
Himalaja ald eine fortlaufende Kette vom indiſchen Ocean, fobann 
in dem Hinducho, durch Kandahar und Ehoraſſan, bis jenſeits bes 
Taspifhen Meers nach Adferbeibfhen, anf eine Strede von 75 Län: 
gengraden, bie Hälfte der Ausdehnung der Unden, verfolgen. Das 
weſtliche Ende, welches vulkaniſch, **) aber in dem Demavenb gleichfalle 
mit Schnee bedeatt if, verliert den Charakter einer Kette in dem Berg: 
knaͤul Armeniend, der mit dem Sangalu, bem Bingbeul und dem 
Kaſchmir⸗ tagh, hoben Spigen in dem Paſchalik Erfrum, in Ber: 
bindung ſteht. Die mittlere Richtung des Himalajafpftems iſt 
M 53* W. 

Dieß wären die Hauptzuͤge eines geognoſtiſchen Gemaͤldes des 
innern Aſiens, das ich nach zahlreichen, ſeit einer Reihe von Jahren 





*) Ich befige ein Manuſtript „Apergu des hautes chaines de monta- 
gaes de l'Asie centrale,* weldes mir Klaproth, vor meiner Reife 
nach Sibirien, im J. 182% mitteilte, 


*) Der bftlicge Theil ber Rette, wo fie bei der Infel Formoſa enbigt, iſt 
altichfaua oulfanifh. Der Berg ATſchy fang ber rothe Berg) Im 
Güben von Yung ſchan hian, hat fonft Feuer gefpien und mal 
rrifft daſelbſt noch eimen See, weicher warmes Waſſer bat, Der 
Din man my ſchan, im SD von Fang ſchan hlan, ift fer bo und, 
mit Fichten bewachſen: man bemerkt bafeleft während der Nacht 
einen Schimmer, der bem Feuer gleicht. Der Ho fan (Feutrsera⸗ 
im SD von Thu To bian ift voll Felſen, zwiſchen denen Quellen 
laufen, aus beren Waller beftänbig Flammen fprüben. Eudlich der 
Lien bang ſchan (Schwefelberg), welcher fi im Morben der Stadt 
Tſchang fun bian bis Tan ſchui tſchhing ausbehnt, wirft ſortwaͤh⸗ 
cend Flammen an feiner Orundfläge aus, und die Schivefelbänfte, 
bie er ausftebmt, find fo flarf, dad fie einen Menſchen erſticken 
tonmen; es wird eine große Menge Schwefel ans biefem Gebirg 
audgebeutet. 


sefammelten Materialien entworfen babe. *) Diejenigen won biefen 
Materialien, diewir neuern europaͤiſchen Reiſenden verdanten, wollen, 
im Verbältniß zu dem ungebeuren Raum, melden der Mltai und 
Himalaja und bie Qucerfetten Bolor und Chingchan einnehmen, 
nit Biel heißen. Es find die gelebrten Kenner der chinefiihen, 
mandſchuſchen und mongolifhen Literatur unferer Tage, von welden 
die wichtigften und volftändigften Notizen über dieſe Materie ber: 
rühren. Je mehr die gelehrte Welt fih dad Stubium der afiatifchen 
Sprachen aneignet, deſto mehr wird man den Werth diefer fo lange 
Zeit vernacläffigten Quellen für die Geognofie bed mittleren Aſiens 
ſchaͤtzen lernen. In Erwartung eines beſondern Werls, worin Klap⸗ 
roth ein neues Licht hierüber verbreiten wird, dürfte die vorliegende 
Beſchreibung der vier Bergfpfteme, und ihres Laufed von D nach 
B, wozu der erwähnte Gelehrte einen großen Theil der Materialien 
geliefert hat, micht unwilltommen fepn. Um amsjumitteln, worin 
der Charakter der Unebenheiten unferer Erdoberfläche beiteht, um die 
Geſetze aufjufinden, wornach Anlage und Senfungen der 

fi richten, läßt ſich dann die Analogie auderer Kontinente zu Hulfe 
nehmen. Hat man einmal die großen Formen, ſind die herrſchenden 
Richtungen beſtimmt, fo darf man ſich nur an dieſe Baſis, ald an 
einen allgemeinen Maßftab, halten, um Allem, was in den Erfheinun: 
gen vorher ifolirt, regellos, von einem andern Bildungsalter zu feom 
(diem, feine Stelle anpumeifen. Diefe namliche Methode, die 
meinem geognoſtiſchen Gemälde von Sübamerita zum Grund liegt, 
habe ich bier auf die großen Gebirgsmarkungen bon Eentralaflen ans 
uwenden verfucht. i 

j Indem ich einen legten Blid anf die vier Gebirgefpftemse mer: 
fen, melde Aſien von O mach ZB durchfdmeiben , zeigt fig, daß das 
füblichfte derfelben die, größte Längemausdehuung hat, Der Alta⸗ 
erreiht mit hohen Spigen faunt den 73%, ber Thlan · ſchan und bie 
Kette, am deren Fuß Hami, Alf und Kafdıgar liegen, 8 f 
zum indeften zu 69° 45°, wenn man männlich mis bei * 
ven Kafdgar unter 71° 57 Öftt. War. ſetzt; **) das dritt ur rn 
Spftem, fan man fagen, verwickeln ſich im den großen. Berg i 
von Badachſchan, Kleintübet und Kafıgar ; ber 69 und 70* —* 
aus aber giebt es nur eine Nette, die des Hinduce, bie ſich > 
gem Herat abflacht, fpäter jedoch, im Süden von ufterabad, or m 
yultanifchen Schnergipfel des Demavend wieder zu einer beit 
hen Höhe auffteigt. Das Plateau von Iran, melde? in feiner wei» 
teften Yusbehmung von Tehran nach Schiras eine mittlere En —2 
650 Toifen *"*) zu haben feheint, emtfenbet gegen ben Indus un 





*, Zwei Werfuge üser dieſen Gegenſtaub (Memoires sur les — — 
de l’inde et la limite inferieure des neiges ‚perpe F = 
YAsie) find von mir erfäienen in Anneles de chimie et de phy 
sique Th. und Th. Xv. 

*, Die aſtronbiniſche Geegraphie des 
—— weil man nur bie ug — — — 
aber auch die Elemente derſelben — 
Wabsingtond Karte zu Babers Memoiren unter bem a Reife 
DM. Eamartand; ma ber lapie ſchen Karte In Meyen 
unter dem Meridian von Eamarfand ſelbſt. — 

ar) Es fehlt für dieſe Bänder, bie doch türyiih von —— 
wurbem, und fo leicht bereist werden ehnnen, noch immer —— 
ynetrifpen Megungen. Die Beflimmungen bed Giedepun 


Tuͤbet zwei Hefte, ben Himalaja und bie Kette des Ken: lin, und 
bildet eine Gabeltheilung ber Erbipalte, von welcher biefe Gebirge 
fi erheben. So fann ber Kuͤen⸗luͤn ald eine vorfpringende Truͤm⸗ 
mermaffe bed Himalaja angefehen werben. Der zwilhenliegende 
Raum. welder Tübet und Katichi im fich begreift, iſt nach allen Seiten 
vielfach zerflüftet: eine mit den gewoͤhnlichſten Erſcheinungen ber 
Gangbildung augenfälige Analogie mie ich fie ſchon früher in ber 
langen und engen Succeifion ber Eorbilleren bartbat. Die Werlän- 
gerung der Soſteme bed Himalaja und Küen-luͤn, die in bem Berg: 
Emäul zwiſchen Kafhmir und Fysabad in einander verwachſen, geht 
von da bis jenſeits des taspiſchen Meered zum 45 Längengrad. Die 
Kette bes Himalaja bleibt im Süden bes Bolor, Al⸗ tagh, Mingbu- 
lat und Ala⸗ tau zwiſchen Badachſchan, Samarkand und Turkeſtan; 
im Oſten bed Kaukaſus verbindet fie fih mit dem Plateau von Adſer⸗ 
beibfhan und macht bie fübliche Grenze der großen Einfentung, in 
melcher bad kaspiſche Merr und der Mralfee *) bie tiefſten Boden 
find, und mozu bad ganze Stüd Land zwilhen ber Kuma, dem 
Don, ber Wolga, bem Jail, dem Dbtihep:fort, dem See Ulſalal, 
dem untern Sihun, bem Ehanat Chiva, an den Ufern bed Amu de 
ria, gebört, das eine Fläche von mahrfcheinlih 18,000 Quadrat: 
lieues einnimmt, bie niederer ald ber Merreöfpiegel liegt. Die Un: 
terſuchung diefer fonderbaren Cinfenfung war Gegenſtand muͤhſamer 
barometifcher Nivelirungen zwiſchen dem kasplſchen und ſchwarzen 
Meer für bie HH. Parrot und Engelhardt und zwiſchen Orenburg 
und der Mündung bed Jail für bie HH. Helmerfen und Hoffmann, 
Diefed fo niebere Land, voll tertiarifher Formationen mit Meta 
phyren und Truͤmmern verſchlacter Felſen, bietet dem Beologen ein 
bis jeßt auf unferen Planeten faft einziges Phänomen dar, Im Sir: 
den von Bafu, und in bem Golf Balfan wird dieſer Anblick durch 
die vultaniſchen Kräfte ſeht modifizirt. Vor Kurzem bat bie Alabemie 
der Wiſſenſchaſten zu St. Peteröburg meinem Wunſch entfprochen, durch 
eine Reihe barometriiher Nivelltrungen längs dem norböftlichen Rand 
diefed Beckens an der Wolga zwiſchen Kamſchyn und Saraton, an 





Srafer (Narrativo of a journey to Khorassan, Appendix S. 135) 
geben, mac ber ıneyerichen Formel, Tehran 627, Iſſfahan ss8 
und Schiead 692 Tolfen. Die Formel Biors liefert noch um 
einige Toiſen mieberere Höben. Die im Februarheft ber Hertha 
1820 gewonnenen Refultate gründen fi auf die irrige Borank 
fegung bed Dr. Auorre, daß bie Ervanfivtraft ber Temprraturänbes 
rung von dem Giebepunft ans abſolut proportionell bleibe, Zur 
VBergleichung des perfifipen Plattau's mit andern ift hier folgende 
Ue berſicht. Das Innere von Rußland um Mostan 76 Kolfen amd 
nicht 145 wie lange Zeit behauptet worben ; bie Ebenen ber Rombarı 
dei 80: dad Plateau vom Schwabtu 150, das ber Auvergnue 17%, 
bad der Schweiz 220, bad won Bayern 250, bas von Spanien 
ss. Wenn ber Boben eines Rängen: Thalt, z. 2. in ber 
Kette ber Anden, oft eine Hoͤhe von 1500 Bid 2000 Toiſen Aber 
bem Merreöfpiegel erreicht, fo if Dies eine Folge der Erhebung 
ber gamyen Seite. Die Plattau's von Spanien nnb Bayern erhe⸗ 
ben fi aber wahrſcheinlich mir ber ganzen Maſſe des Kontinents, 
Die zwei Epochen find in ber —— ſehr verſchieden. 

*) Eine Reihe barometiſcher Nivellirungen, vom kaspiſchen Meer 
bis zur Mertveny Anita Bai am Aralſet, welche von ben ber Er: 
pebition bed Obriſts Berg beigegebenen Kapitänen Duhamel und 
Anjon während eines firengen Winter gemacht wurben, beivehs 
fen, baB ber Wafferfpiegei des Aralſees 117 Crmgl.) Fuß Aber dem 
taspiihen Meer Test. 
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den Jaik zwiſchen Obtfheysfort, Orenburg und Uraldt, an der 
Jemba dis jenfeitd der Höhen vom Mugobfhar, im melden der 
Ural fi) gegen Suͤden verlängert, meben dem WMallafee und gegem 
ben Sarafu bin eime geodaͤſiſche Linie beftimmen zu laffen, die alle mit 
dem Waſſerſpiegel des Meers gleich gelegenen Punkte vereinigt. 9) 


) 8, Aumberbts Rede in der außerorbentfichen Sigung der Ktabemie 
ber Wiſſenſchaften zu Sr. Peteroburg am 165 November 1829 in 
N. Annales de Voyages » serie, Th, 15, ©. 85 f. 


Iriſche Rechtsfälle. 

Ein beſonberes Intereſſe erregte ber Proyeß wegen einer Schmaͤhſchriſt, 
in welchem eine junge Dame ald Mägerin gegen eine andere auftrat... Miß 
Iane E— aus einer fehr angefebenen Familie, hatte kurz vor Anfang 
biefes Progeffes mit eimer jüngeren Schweſter, Anna, inren Anfenthalt im 
einer äuberft wilden und romantifchen Gegend bei Tramore am ber Seckuͤſte 
genommen. Diefes Dorf liegt auf einer fleilen Anhbbe an der Mündung 
des Haſens von Waterforb und bat eine ſchoͤne Ausfiapt in bie Ferne. Um 
Buße ber fiproffen Hügel wälst bie Gee ſich auf beilglängenden Sanb, 
und zahlreiche Schiffstruͤramntr zeigen bie Heftigkeit der gewaltigen Wogen 
während ber Winterftürme. Zur Zinfen führt ber Suirfiuß feinen Waſſer⸗ 
reichtbeum dem Meere zu, während zur Rechten ein erzumgürtetes Hüften: 
lanb hoch emporfteigt, an bem bie Brandung bes atlantifhen Dceans ſich 
ſchaͤumend bright, Miß Jane E — hatte ſtets in den beften Geſellſchaftatreiſen 
gtlebt. doch bed Beräufeges ber großen Belt Äberbrüffig. hatte ſich durch poeti⸗ 
ſche Neigung —— diefen Piag zu Ihrer Wohnung auszuwählen. 
Ser wibmete fie ſich und gab einen Band fehr artiger 
Bebichte heran, * — zwar Lougman und Comp. nicht ihre Rech⸗ 
nung fanden, die aber das Talent ber Verfaſſerin beurfunberen. Ihre poetiſchen 
Traͤume zeigten eine Fuͤle von Blidern bed Sees@tements, welches ſie 
umgab, Die bunteln Grotten bes fpbmen Geſtades, weiche ber ſtete Uns 
brang bes Wogen audgehbblt hatte, erfegten ihr die reiten Hallen, melde 
fie fonft zu durchſchreiten pflegte; und bie Stalattiten, bie von ben ges 


wolbten Räumen herabbingen, ließen fie bie glämyenben Kroultuchter und 


bie heilen Ballſaͤle vergeffen. Hier gufammen init einer geliebten Echwe⸗ 
fter, ber manches ihrer Gedichte zugeeignet war, verlebte fie gläctige und 
zufriedene Tage, unaufgeregt von jenen Leldenſchaften. bie Jeben erreichen, 
ber im geſellſchaftlichen Treiben fein Dafeyn zudringt. Fre Abgeſchleden⸗ 
heit uub bie Art ihrer Beſchaͤſtigungen follten zn dem Schluſſe berechtigen, 
fie ſey außer dem Bercich gewaltfamer Störungen geblieben. Auein bie Biebe 
aberſchritt die Schranken, welde bie Klippen von Tramore bilbeteu, umb 


Ruhe Ratopfo’s nicht verberblicder geweien. Der Rapitin, ein geborner 
Engländer, verband mit den böfligen Sitten feines Landes bie freie Hal⸗ 
tung , weiche für eimarafteriftifches Praͤditat bed gebornen Irelaͤnders gift. 
Feurig und fanft, von feinem Einn umb ſtelzem, reijbarem Gemütbe, vers 
einigte er mit bem eiumelnmendfien Borzoͤgen bed Beifted eime gefällige Au⸗ 


Geſchlechts im 

wirre ber glängendften Geſellſchaft gefährli geworben — 
größer mußte fein Einfluß im ber winterlichen Einſamteit bi 

ben, twobin eim boſes Schicrſal Ihn verſchlagen batte! Balb machte er 
mit ben Fraͤulein E — befanmt, und man gab ibm zu verfieben, baß 
Helrathaantrag, Einer ober ber Anderen gefleiit, guͤnſtig aufgenommen 
werden würde, Die Urtigkeit, welche ben Dfficierftand audzeichner, unb 
wort, ber Rapitän Seinem nachſtand, wurbe als ein Zeisyen feiner Neigung 
für eine der Damen beirastet, und Frau Epriftopber auberſehen, bie 
Tiefen feines Herzens gu fondiren,. Allein der Kapitän meinte, daß bie 
ehelicgen Berfättukfe mit feinem Amt unrerträglih wären. Diefes Borges 


9 
pr 


80 
Anſtatt bie Räte ; bes Aınbemerbs vbeſchuldiatt. Bei der Unterſuchung vor bein Gerichtötefe 


ben erregte den größten LUmmeillen bei Miß Jant E—. 
bed Tapitaͤns feinem philoſephiſchen Xemperament veizumeffen, leitete fie 
feine Unempfinbtichteit von einem andern Einfluſſe ber, und nit Lange, 
fo eutdedte die erbitterte Schbne unter den Nymphen bed Geſtabes von 
Tramore die Hulbin, der bie bäufisen Ausfläge bed Kapitäns galten. Miß 
Antbony, eine junge Dame von großen perfdnlihen Reizen und hoher Bil: 
dung. molmte mit ihrem Vater in der Nähe von Miß E—. Der Kapi⸗ 
tin hatte fich bei Ken, Anthony einführen laſſen und war mit ber zuvor: 
tommendften Gaſtfreunbſchaft aufgenommen worben; bie Tochter begegnete 
ihm mit jener Ungezwungenbeit bes Beträgen, welche ben iriſchen Damen, 
den febhlichſten und unſchulbigſien bee Welt. fo gut laͤßt. Rutland 
verdiente bie Guͤte ber Familie, bie tiber als einen vertrauten Hausfreunb 
fchägte, ohne baß er jeboch durch befondere Nufmertfamfeit in die Rolle 
des Liebhabers trat, Kaum erfuhr Miß E — biefe gelegentlichen Theebe⸗ 
ſuche bei Miß Anthony, ats ſchon bie wilbeſte Eiferſucht fie verzehrte. Was 
fie den ſchimnpflichen Hefall des Kapitaͤns bieh, legte fie beim barınlofen 
Madchen zur Laſſ. Im Unfange begnuͤgte fie ſich, ihre eingebilbere Me 
benbuhlerin burch verächtliche Geberben bei jeber zufälligen Begegnung zu 
verbbhnen, dann ftreute fie unter ihren Befannten aus, wie fehr bie Ges 
fait der MIE Anthony ſich geröndet, und wie bie zarten und jchlanfen For⸗ 
men ihres Reises allmäfig verfitwänden Endlich ging fie jo weit, gu er 
zaͤhlen, daß die Favoritin Rutlands in bem Fall wire, ben Dröbemona zus 
legt befürditete. und daß vermuthlich das Hoſpital bee Findlinge einen 
Zuwachs durch fie erimiten werde. In klarem Wusdrücen befaulbigte fie 
ihre Rivalin zulegt der Schwaugerſchaft von Rutland. Dieje, empört 
über folge Verleumdung, mieb mit bem ungmweibentigften Abſcheu die An: 
Mlägerin,. Pegter hingegen ſuchte alle Mittel hervor, ihre Wuth gegen Miß 
Anthony zu berhätigen, und entwarf zu Ihmer Bernichtung einen Man, wie 
ihm die Eiferſucht allein erfinden fonnte, ie wußte, daß eine Auflage bei 
km benachbarten Gerichte unnäg wäre, da Miß Anthony über jeden Ber: 
dacht erflaben war; fie ergriff daher einen andern Ausweg, umb ſchickte 
folgenden fonderbaren Brief an ben Aldermann Darley, Vorſtand der Pos 


Tiyei in Dubtin: 
Kramore, Gormmabenb ben 3 Mai 1828, 

Sir. Wenn Sie einen vertrauten Beamten bieber fenden wollen, 
Fan ich Then bie umlaufenden Geruͤchte mittheilen, bie bie Geſchichte eis 
ned vor ungefähr ſeczs Monaten begangenen Morbs aufflären. Die näbern 
Erbrterungen hierüber Laffen ſich brieflich nicht mittheifen. Auch kaun id 
den drilichen Polizelvorſtand davon nicht benachrichtigen, ba er ber Mit: 
wirfung dabei beſchuldigt wird, Laſſen Sie den Abgeordneten einen Wagen 
in Waterforb nehmen. und nah Whelan's Hotel zu Miß E— fahren. 

Jane &—. 

Der Albermann forderte In feiner Antwort bie Miß zu näherer Er- 
"Hdrumg auf, bie fie alfo eriheilte: 

Eir. Die Umftände, auf welcht ich mich im meinem Briefe vom 3 
bezog, will ich Mer näher entwickeln. Ich ging den 2 November mit mod 
Temanb fpajieren, ald aus bem Hauſe bed rm. Autheny, welches an ber 
bffentlichen Promenade von Tramore liegt, das Notbgeſchrei unb ein ans 
battenbes Stbhuen eines Kindes ſich vernehmen ließ. Kurz darauf faın 
eine Dienfimagb beraus, bie einen Pappentaſten unter ihrem Arme trug. 
mir einem weißen umb rotben Tuche runb um zugebunden; fpäterbin hoͤrte 
ich, baß fie in Waterford von zwei Männern angehalten mwurbe. welche 
den Kaften bffneten und ein tobtes Kink barin fanden. Der Dottor Dowss 
ten von Carrick fo wie ber Polizeibeamte von bier fbunen bie erforderliche 
Austunſt darüber gehen, em dad Kind angebdrte. Es mag ungefähr zehn 
Tage alt gemefen fern, als biefe That verübt murbe , und ed wohnten nur 
jwei Verfonen im Haufe, Say Unthony und be Magb. Die Urſache 
warum ich die Anweſenheit eines Beamten wänfgte, war, Damit er ſich 
von der Dertfichfeit, two ich das Bejchrei und gleich barauf das Tobedrbipein 
br Kindes börte, fetbft Übergeugen mbante. Ich habe mir mir ſelbſt einen 
Kampf seftanden, 05 ich dieſes Ereiguiß Ihnen mittheilen follte; aber 
der Mörder darf nit ungeſtraft bleisen. Der Moligeibeamte wird von 
bem fehlenden Kinbe auch näher unterrichtet ſeyn, ba er ſich im ber feyien 
Zeit häufig in diefem Kaufe aufhielt — — — r 

Den 4 Mai 1825, Jane -. 

Als ber Albermann Darley biefe genauen Angaben erbalten hatte, 
fertigte er einen Konſtabler an Miß € — ab, bie nun offen Mih Anthony 


fand fi auch nicht ber Meinfle Grund zur Betätigung. Wegen biefer bei⸗ 
fpiellofen Berfeumbung murbe num ber Prozeß eingeleitet. Kapitaͤun Nutland 
wurde verbört; fein edler Anſtand und feine den Manieren vers 
ftänbigten ben Richter über ben beftigften Auskruch ber Gefühle, bie er 
erregt hatte. Der Gerichtshof erflärte Me Auflage für Folge einer Geiſtes⸗ 
abwefenbeit, Miß E — wurde zu fuͤnſſundert Pfund Erſatz verurtbeitt, 
Und fo enbigte ein Prozeß, ber groͤßtentheils nur, furens quid foemina 
possit, bewies. 
* 


Das Krimtnalgericht in Hilfenny bebanbeite einen Prozeü, ber ein 
neues Licht auf ben moralifgen Zuſtand bes Landvolts warf, indem er 
die Ueserführung dreier Männer wegen eines an einem gewiſſen Devereur 
verösten Morbes zum Gegenftand batte, weicher burch einen jener Zufaͤut 
heraus fam, wo eine ſpaͤte, aber gewiffe Wergelmung den Mörber erreicht, 
Tevereur hatte einige Morgen Bandes an fi gebracht und die Gefan: 
genen davon vertrieben. Das geheime Tribirnal (werches Kapitän Red 
errichtete, um erliltenes Unrecht mieber gut zu machen) beſchloß ihn 
deßhalb zu töbten. Devereur braste in Erfahrung, baß es feinen Leyf 
galt; er ſchlief deßhalb nie außer der Stadt Callan, drei Meilen ven fris 
nem Gut, und ging nur bewaffnet and. Dom bie Diener ber agrariſchen 
Race lieben fi dadurch nicht abbalten, und der Tag war bereits feflges 
fest, two ipr Opfer fallen follre. Die ganze Gegend wußte von biefem Bors 
baten. Während er am beilen Tage feine Belder beaufficptigte, unb einer 
feiner Arbeiter ein Gefpräs mit ihm anfpann, ſtuͤrzten an ber Ecke eines 
Zauns brei Männer auf ibn ein. Um ihn kein Piſtol berworziehen zu 
laſſen, bielt ihm fein Geſellſchafter beibe Arme auf bem Mäcren feit, unb 
fo wurde er mit yerfopmertertem Kopfe tobt auf ben Boden hingeftredt. 
Den Brevel hatte aber eine Frau bemerft, weiche, durch bie von ber Wer 
gierung andgefegte Belohnung aereigt, bie Sache entberfte. Devereur war 
übrigens ein wilder gramfaner Menſch, und bei der Unterſuchung ergab 
ſich, daß er auch einen Mord auf bem Gewiſſen hatte. Ich verlieh, führt 
unfer Erpibler fort, Alltenuy, um nach Clonmel zu reifen. Es mar eim 
ſchoͤner heiterer Tag. Das milde Wehen der Luft bei dem unbewbitten 
Himmel umb ber fhfittihften Temperatur erhöhte ben Reiz des Dale, 
Ein ſolcher Tag folite nie von ben Dienern ber Gerechtigkeit zur Veuſtre⸗ 
dung eines Urtheild gewählt werben, Ich bemerfte anf meinem Wear, 
daß fih Voltsbaufen in verfchledenen Nicktumgen fammelten, bie Heckn 
erfietterten, und mit der größten Unftrengung ſich auf ben Foßſpitzen ers 
hosen, um bie Ausſicht auf einen Gegenftand zu gewinnen, ber ibee hochſte 
Aufmerkfamteit zu feifein ſchien. Wie ich meine Blicke gegen das Gefängs 
niß richtete, bemertte ich an einem Geil, welches von der Wand erashing, wie 
an den Äbrigen Apparaten der Juſtig den Grund ber Neugierde des Volts 
Die Wörber Devereur'd follten bingerichtet werben. Ich fab bie Ihre des 
Gefänaniffes, bie zu der Micptflätte führte, offen, und bem eifernen Bal- 
fon von den Werurrbeilten und dem Nachrichter gefüllt. Mich triews won 
dem fapredfensnoflen Gchaufpiele weg, unb ich befabt dem Kutſcher ſich zu 
ſpuden, der mit einigem Widerſtreben gehorchte. Bald waren wir aus 
dem Befichtätreis ber Eyene, und ars ich mit ihin ein Gefpräch anfufpfte, 
erfuhr ich vom ibm, mas ich durch ſpaͤtere Nachforſchungen beftätigt fand, 
daß Devereur vor ungefähr fünf und zwangig Jabren feine Haͤnde in Blur 
getaucht hatte. Er war in bie Verſchwoͤrung bed unglädimen Robert 
Eunnet verwickelt. Während bie Infurgenten in die Thomadftraße gegen 
das Kafteil ſich fhärgten, Schrecken ringsum verbreitenb, begegnete ihnen 
ein Wagen, den fie anhlelten. Einige aus dem Saufen riefen: es ift 
Lord Norburn! Die Thuͤre wurde ſogleich aufgeriſſen, und kaum harte ber 
Ebeimann feinerfeitö entgegnet: „Mein, ich bin Euer Freund, Eosb Kilwar⸗ 
ben,“ ald er auch mit einer Pite von der Hand Devereux's durchbohrt hinſant. 


@infälte des Figaro. 

Ferdinand von Spanien ift ein Freund ber Agiotage; er wi in Ma 
brid eine Börfe errichten gleich ber im Paris, Wenn man daſelbſt bie 
Ferdinands Kredit bitcontirt, fo wird es nicht an Spekulanten fehlen, 

Aduia Wilhelm JV bat fürglih eine feiner natürlichen Töchter and 
geflattet. Noch einige Resolutiornen im dem Haushait ber Voͤlker und 
Sonveräne und bie legltimen Könige werben tünftig nur noch natuͤrllche 
Kinder zeugen. 


ne I In 


Rängen, im .er Lutrariſch⸗ Aruflijigen Waflals der I. G. Eo tragen Buchbandlung . 


Das Ausland. 





Gin Tagblatt 
für 
Runde bes geiffigen und fittliden Lebens ber Voͤlker. 





Num. 21. 


Aus Humboldts neueſter Reiſe. 


5, Bulfanifhe Erſchelungen im Innern Afiend. 

Die große Einſenkung der Länder Weſtaſiens, bie einft bie am 
die Mündung bed Od und das Eismeer ging, ein Thal entlang, das 
die Wüfte Karakum und bie zablreihen Oaſen in den Steppen der 
Kirgbifen und von Baraba durchſchnitt, fcheint mir von Alterem Da: 
tum ald die Entftehung ded Uralgebirges, deſſen fübliche Verlänge: 
rung man in eimer ununterbrochenen Kette bom bem Platcau von 
Guberlindt bis Uſturt, zwiſchen dem Aralfee und bem caſpiſchen 
Meer, verfolgen Tann. Hätte eine Kette von fo wenig beträchtlicher 
Hoͤhe nicht verfhwinden müfen, wenn bie große Erbfpalte des Ural 
fi nicht erft nach jemer Einſenlung gebildet Hätte? Die Epoche der 
Einſenkung Weitafiens fält daher eher mit der Epoche ber Erhebung 


der Plateau's von Iran und Mittelafien , des Himalaia, bed Küen⸗ 


lin, des Thian- ſchan und aller alten von O nach WB laufenden Berg- 
fofteme, vielleicht auch des Kaulaſus und des Bergtnäuld von Arme: 
nien und Erfrum, zufammen. Kein Theil der Welt, Südafrika nicht 
ausgenommen, bietet eine fo ausgedehnte Maſſe Hochlaͤnder von fo 
anfehnliher Höhe dar, als das inmere Aſien. Die Hauptare biefer 
Erhöhung, die ohne Zweifel älter ift, ald das Hervorbrechen ber Gr: 
birge aus den von D ma TB fich ziehenden Erdfpalten, verbreitet 
ſich in der Richtung von SW nah NO, von dem Berginäul zwiſchen 
Kaſchmir, Badach⸗ ſchan und dem Tfung:ting, nach Tuͤbet, mo 
der Kaplafa und die heiligen Seen *) find, bis zu ben Schnee: 
gipfeln des Inſchan und bed Ching han. **) Die Erhebung einer fo 





*) Die Seen Manafa und Ramın Srab, Dianafa bebentet im Sangtrit 
@eiftz der Manafasvara iſt der Öfltiche biefer beiden Eren; fein 
Name befagt wörtlich: ber volltommenfte ber geehrten Seen. Der 
meftige heißt Ravana Hrad, d. h. der See bes Ravana, des bes 
rüöhmten Helden bed Ramajara (Bepp,) 

2») Diefe Richtung ber Are jener Erhebungen von SW nad NO fin 
bet ſich auch jenfeitö 55" Br, in den zwiſchen Weftfübirien, einem Nieder: 
land, und Oftfitirien, einem Gebirgdland, begriffenen Raum, der den 
Meribian von Irtutft, dad Eismeer und das Meer von Ochotst zu Gren⸗ 
zen hat, Dr. Erman traf in den Aldange birgen bei Allachluna eine 3000 
Fuß bobe Berafpine (Berghaus Annalen Th. 1,8. 599.) ImM des 
KRüen:tän und im I bed Meridian von Peking find die mach Umfang und 
Hohe bebeutendften Theifeder Erhebung : 1) ber Raum oͤſtlich von dem 
Seratudut Chuchunoor zwiſchen Kurfan, Tangut, bie großen Krdıms 
mung bed Hoangho, des Gardſchan Ctableaux historiques de ’Asie 
©. 37) umb der Kette des Aingſchan, d. h. ber Ranım, ber bie große 
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ungebeuren Maſſe würbe binreichen, auf der andern Seite eine Ein⸗ 
fenfung bervorgubringen, wovon vieleicht die Hälfte nicht mehr mit 
Waſſer gefültift, und die feitdem fie eriftiet, durch die Wirkung un⸗ 
terirbifcher Kräfte fo viele Weränderumgen erlitt, daß mac den von 
Vrofeifor Eichwald gefammelten Sagen das Worgebirg Abſcheron 
fonft mittelft eines Iſthmus mit der gegemäberliegenden Küfte bed 
cafpifchen Meeres in Tutkomanien zufammenbing. Die großen Sem, 
die ſich in Europa an dem Fuß ber Alpen gebildet haben, find eine 
mit der Einſentung des caipifhen Meeres analoge Eriheinung. 
Wir werden baldfehen, daß vorzäglich im Bereich diefer Einfenfung, 
folglich in dem Raum, wo der Widerftand ber geringere war, friſche 
vullaniſche Spuren ſich zeigen. 

Die Lage des Ural:tube, welcher vormals Feuer ſpie, wird um 
fo intereſſanter, wenn man fie mit jener der Vullane Peſchan und 
Hotſchen an dem nördlichen und füdlihen Abhang des Thiansihan, ber 
Solfatara von Urumtſi nud der ammonialaliſche Dämpfe aushauchen⸗ 
den Kluft in der Nähe des Sees Darlai vergleicht, die wir feit ſechs 
Jahren durch Klaproth'd und Abel Remuͤſat's Forfhungen fennen. 

(Bortfegung folgt.) 





Abenteuer eines Italieners im Drient. 


(Fortfegung.) 

Als der Paſcha nicht zuruͤcktehrte, und bie Generale auf ihre 
Ertundigung bei der Dienerſchaft hörten, er babe fih in fein Harem 
zuruͤckgezogen (eine Antwort, die keine fernere Frage mehr erlaubte), 
fo hielten fie es für parfend aufzubrechen. Aber faum gelangten fie 
in ben Hof um meggureiten, als plöglih vor allen Seiten auf fie 
geſchoſſen wurde, und eine Scene ber Derwirrung und bed Entſe⸗ 





Waſte Gobi in ſich ſchllet; 2) dad Plateau zwifgen den Schntege⸗ 
birgen von Changal und Tangnu, ben Quellen bes Jeniſel, ber tr 
Tengga und bes Amur; 3) das Plateau im 8 des Berokfferumngsgebiet® 
bes osern Drus umb Jarxartes zwiſchen Foſabad, Bald, Sumars 
fand und dem Alatau, in ber Näte von Turteſtan, weſtuich von 
dem Bolor, Die Erhebung biefer Quertette bat in dem großen 
Rängenthal bes Thian- ſchan uarlu zwiſchen dem zweiten und drit⸗ 
ten Bergfoftem oder zwiſchen dein Thiau- ſchan und Ken stän einen 
Gegenabhaug von WB mad D hervorgebracht, wibrnb in dem 
Rängenthal des Thlau- ſchan⸗ pe lu im der Dfungarei, zwiſchen bem 
Thian⸗ ſchan und dem Altai, bie Neigung im Ganzen von > nad 
® in. j 
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thens anhob, in ber bie Opfer zu Hunderten fielen. Saim felbit fand 
noch Zeit fih im den Sattel zu ſchwingen und fo bie an eines ber 
Thore ber Eitadele zu bringen; indeß es war verſchloſſen, und er 
ſank von zabllofen Kugeln durchbohrt. Ein andrer Häuptling, Amim 
Bei, Elfi's Bruder, trieb das edle Thier, das er ritt, zu einem 
Alt ber Verzweiflung; er fpornte ed zu einem Sat über die Bruft: 
wehr binab — vorziebenb durch den vierzig und mehr Fuß hohen Sturz 
jerſchmettert, ald mit Faltem Blut gefhlachtet zu werden; das Gluͤc 
wollte ihm fo mohl, daß zwar das Pferd tobt auf dem Platz blieb, 
ber Meiter aber davon kam. Unten befand ſich ein albaneſiſches Lager 
und nicht weit von ber Stelle ein Dffigiersgelt; in biefed trat Umim 
Bei und flehte das Gaftrecht an; ber Offizier bemilligte ihm nicht 
nur biefes, ſondern nahm ihn auf feime eigene Gefahr unter feinen 
Schu und hielt ihm verborgen, folange bie empörte Rachewuth des 
Volts und der Soldatesla währte. Bon den Uebrigen ber dem Tod 
geweihten Scheer rettete fich kein Einziger; felbft unter Denen, bie 
ruhig im ber Stadt geblieben, fanden nur Wenige Mittel, ſich den 
emfigen Nahforfchungen zu entziehen, welche nach ihnen angeftellt 
wurden , da auf jebed Mameluden Kopf ein anfehnlicer Preis ge: 
fest mar, 

Ganz Kairo füllte jener Tag mit Jammer und Trauer; unbe 
ſchreiblich find die Gräuel, zu welchen dieſe barbarifche Juſtiz Anlaf 
gab; denn nicht bloß die Mameluden, fondern Miele, bie fie nichts 
angingen, wurden aus Mißverftändniß, Bosheit ober Plinderungsfucht 
ergriffen und niedergemacht. Was mich anbelangt, ſchließt Finati, fo 
hatte ich Urfache der Vorfehung dankbar zu ſeyn, daß obgleich einer der 
Soldaten , die an bem verbängnifvollen Morgen in der Citadelle aufs 
geftelt waren, sch gluͤclicher Weiſe meinen Poften an einem der 
Thore erhielt, wo feiner ber Ungluͤcklichen zu entwifchen fuchte, ober 
fi mir näherte, fo baß ich meine Piftolen und Mudtete nicht ab: 
feuerte.“ 

Finati machte nun einen Feldzug gegen die Wahabi's mit, der aber 
nicht gluͤcklich ausfiel, worauf bie Truppen nah Kalro zurücktehrten. 
Bor dem Feldzug hatte er eine fhöne Eflavin gehelrathet; biefe 
ſcheint feine Abweſenheit benuͤtzt zu haben, um mande Dinge zu 
thun, die ſich mit ihren ehelichen Plichtem nicht verteugen. Finati 
erfuhr die Sache und entſchloß ſich zur Chefcheibung. Da das Weib 
fi den Vorfchlag gefallen ließ, fo ging er mit ihr vor einen Rich⸗ 
ter, und Heß ben Scheibebrief ausſtellen; fie nahm zur, was fie 
ihm beigebracht hatte und damit war Alles abgetban. „Die Schei: 
dung,“ bemerft er, „hat nicht bie geringften Schwierigkeiten, fo: 
bald bie Eheleute einander überdriffig geworben find, und es ift 
Dieb vielleicht das einzige Mittel Unorbunngen im Familienleben 
vorzubeugen, bie nur zu häufig einreißen, wo das Band ber Ehe 
unauflöstih ift. Nicht dab ich ben Gewohnheiten des Orients eine 
Lobrede halten will; denn ich weiß gar wohl, daß, bei ber Leichtigteit 
eine Che aufzulöfen, Mancher in ben Tag hinein heiratbet; aber 
ich Tann mir auch nicht vorftellen, daß die Chefcheidung unter gewif: 
fen beilfamen Beſchraͤnkungen nicht gar wohl zuläffig ſeyn ſollte.“ 

Die Niederlage, welche bie egpptifhen Truppen in bem Krieg 
gegen bie Wahabi's erlitten, erregten in Kairo fo viel Mifvergnd: 
gen, dab Mohammed Ali fir gut fand, fich felbft auf ben Kriege: 
ſchauplatz zu verfügen, um durch feine Gegenwart ben Muth ber Sol: 
daten anzufeuern. Huch Finati marſchirte mit feinem Regiment ab; 


indeß im Verlauf ber Erpebition erging es der Abtheilung, bei ber 
er war, fo ſchlecht, daß er es fir räthlich hielt, ſich von der Armee 
zu verabſchieden, und ben Weg nah Mecca einzufhlagen. Seine 
Wanderung nad diefer Stadt war ermuͤdend und gefährlih. Doch 
erreichte er fie obme Unfall. „Was dem Fremden glei in bie Ant: 
gen faͤllt,“ erzählt er, „iſt dad berühmte Heiligthum, im Mittel: 
punft der Stadt. Es iſt ein umgebeurer gepflafterter Hofraum, mit 
Thoren auf jeder Seite und einem bededten Säulengang, ber wie 
bei einem Klofter rings herum geht; im der Mitte bed freien Platzes 
fteht die Kaaba mit ihren von ſchwarzem Sammt, ber vom golbgefticten 
arabifhen Inſchriften prangt, überfleideten Außenmwänden. Kehet 
man ſich gegen einen der Mintel (denn bad fleine Gebäude iſt vom 
Quadratform) fo erblidt man den Brummen Zemzem, deſſen Waſ— 
fer von befonderer Heiligkeit fern fol, fo daß jedes Jahr eine Por 
tion baven dem Sultan nach Konſtantinopel geſchickt wird. Wer nah 
Mecca kommt, ob ald Pilger ober ans weltlicher Veranlaflung, er: 
‚mangelt daher nie davon zu trinken, und fi damit zu waſchen, ba 
der Glaube herrſcht, man koͤnne ſich damit von allen Sünden reinis 
gen, bie man auf dem Gewiſſen hat, An dem Gebäude, fait am 
Boden, befindet fih ein Stein, ben alle Pilger, mie fie das Gebäude 
umfreifen, andächtig kuͤſen, fo daß feine Oberfläche völlig abgenutzt 
iſt. Vor der Kaaba, aber nicht mit ihr zuſammenhaͤngend, erheben 
ſich vier Zelte (den vier Selten der Mohammedaner entfpreKend), 
bie für die Pilger eingerichtet find. Obgleich der Andrang der Glaͤu⸗ 
bigen in der lehten Zeit häufig unterbrochen war, fo langten doch 
gerade während meiner Anmefenbeit zwei Karamanen an, eine aſia⸗ 
tifhe und eine afrifanifdhe, bie nicht weniger ald 40,000 Perſenen 
zählten, alle vol Ehrfurcht gegen die geweihte Stätte, Ein folder 
Zu ſammenfluß von Wallfahrern, wozu noch die zahlreiche Beſatzung fan, 
welche unfer Paſcha dafelbit hielt, erregte ein mundernoled Leben In 
der feinen arabiſchen Stadt, welche die Einrichtungen zur Aufnahme 
einer ihre eigene Bevoͤllerung fo meit überfteigenden Menge von 
Fremden nicht befigt; fo daß viele derſelben vor ben Mauern in 
Hütten herbergen, ober auf ber bloßen Erbe lagern mußten. Natür: 
lich entjtand eine auperordentlihe Nachfrage nah Bedurfniſſen aller 
Art, amd es wurden ungeheure Preiſe bezahlt, ohne daß übrigens 
die Feommen, wie es ſchien, ſich durch dieſen Umſtand bewegen lie: 
fen ihren Aufenthalt abzukurzen. Außer den allgemeinen Gebräu: 
hen der Reinigung am Brunnen, des Küfens des Caſteins und 
bes wiederholten Gehens um bie Kaaba hat jeder Pilger nah feine 
befondern Gebete herzufagen, und fo die Bedingungen feines Gelüb- 
des gu erfüllen. Im: mnd außerhalb des Heiligthums giebt es zahl⸗ 
loſe Schwaͤrme Tauben, welche ber Ehre des Schutzes des Propheten 
fi erfreuen, und deßhalb vom Niemand angefochten werden; ja manche 
Pilger bringen aus fernen Gegenden Vorräthe von Frucht mit, um 
diefe Mögel zu füttern.’ j 
Der Umzug um die äußere Stadt ift auch eim Att ber Reli⸗ 
giofität, dem Viele ſich unterziehen. Die Pilger gehen vor bie 
Thore hinaus, umd nachdem fie einem geiftlicen Herrn, ber die 
Aufficht dabei führt, ihre Aufwartung gemacht, legen fie ihre Klei⸗ 
der ab, und wideln ein großes Tuch um ſich; bierauf ſetzen fie ſich 
in Bewegung und laufen im Geſchwindſchritt der naͤchſten ber vier 
Ecden der Stadt zu; eine Art Führer, der gewiſſe Gebete berfagt, 
wie fie an beftimmten Stellen vorbeifommen , begleitet fie; am jeder 


@de wartet ihrer ein Barbier, der ihnen mir bewunderungswuͤrdiger 
@chwindigteit v. bes Kopfs eimfeift und ſcheert; erſt ber lebte 
Barbier an ber vierten Ecke volbringt das ganze Werk; womit dann 
die Seremonie fließt. *) 

Betanntlic befehränten lich die Pilgerceremonien in Mecca nicht 
auf biefe Stadt, fonderm die Proceffion mac dem Berg Urafat gebört 
nothiwendig noch dazu. Der Weg babin führt an einer Stelle vorbei 
wo vormals ein Brummen war; bier wirft jeber Pilger einen Stein 
Hin. Denn der Prophet hat nach der Sage den Ort mit feinem Fluch 

belegt. Der äuferfte Punkt der Pilgerfahrt ift eine Säule, die man 
sor Sonnenaufgang erreicht haben muß, wenn man ald ein vollfom: 
mener Hadſchi angefehen ſeyn will. Da ber Berg Arafat nicht weni: 
ger ald fieben Stunden von Mecca liegt, jo muß man früh aufbre: 
en, zumal wenn man, wie die Frömmften zu thun pilegen, den 
eg zu Fuß zurüdlegen will, Auf dem Berg werben dann von den 
Hadihi’s, je nah den Mitteln die jeber hat, ein oder mehrere 
Schafe geſchlachtet, umd manche der Dieichern erwerben ſich noch das 
deſondere Werbienft, die Aermeren, bie fi keine Opferthiere kaufen 
Tonnen, damit zu verfeben.- Es wird fo Viel geichlachtet, daß an bie 
Armen der ganzen Umgegend Fleiſch vertheilt werden kann. Iſt Al: 
led vorbei, fo werben fämmtliche Namen von einer eigend bayu auf: 
geitelten Verfon in ein Buch eingetragen, und bie Karamanen ziehen, 
sum Theil über Medina, nah Haus. 


*) Im Bezug auf bie Kaaba iſt zu bemerten, daß fie mur einmal im 
Jahr gedffnet wird, alſo nicht von jebem Pilger beſucht werben 
Kann, Wenn man aber nm fieht, daß, obgleich danu Jedermann 
freien Zutritt kat, dech nur Wenige hinein treten, fo muß man, 
um ſich daräser nicht zu verwundern, willen, daB man fich zwar 
durch den Bein des Innern biefes Auerheillgſten vollfommene 
Entfünbigung verbient, babei aber auch bie ſchwere Berpflichtung 
Nsernimmt, fein Besen Tang fein gewinmreiches Geſchaͤft mehr zu 
areiden, ſich atduldig jede Beleidigung gefallen zu laſſen und Nichts 
‚anzurüßren, was unrein ift. 

(Bortfegung folgt.) 





Ueber Budinabams Meifeunternehmung. 
(Bortfegung.) j 

Am Anfang bed neungebnten Jahrhunderts fließen Franfreich und Eng: 
Tanb jebes eine Erpebitien andlaufen, um bie berinitive Uufnahme ber Weſt⸗ 
und Füstüften Auſtraltens zu Staude zu bringen, Die erftere biefer 
Erpebitionen trug ben Stempel der Großartigfelt am ſich, welchen bad bar 
inalige Haupt ber franzbſiſchen Nation Allein aufdruͤctte, was unter feinen 
Auſpizlen geisab, Wie bei ber eguptifhen Unternefmmung wurkbe eine 
Wenge Gelehrter zur Theilmabıne berufen und überhaupt Nichts vernach 
Lifigt, was den Erfolg ber umter bie Befehle Baubin's gefleilten Erpe⸗ 
Sition ſichern und Ihren Glan erhoben fonnte, De Reſultate blieben in: 
eß weit hinter ben gebegten Erwartungen zuruͤck. Sey es, daß Baudin 
als Fübrer der Erpebition ſich wirflich nicht gut gegen feine Reifegefährten 
senabin oder daß biefe zu viele Auſpruͤche erhoben; fur, Unemigteit riß 
untere ibmen ein, fo baß man zum Boraud mehrere Theile bes Hans auf 
eben mußte, &6 wurben immerhin mande ſchaͤhbare Arbeiten audger 
führt, aber Äberal verrieth fi der Mangel an Zufammentolrten und trog 
dem Burns. mit dem man bie Karten biefer Reife geflohen hat, fügen 
fie doch wenig Zutrauen ein, Die englifge Erpebition, obwohl in jeber 
Sinſicht befiheibener ausgeräflet, aber von dem tätigen unerfchrodenen 
Rapitän Wlinders geleitet, gewährte welt befrledigenbere Refultate, Beide 
Srpebitionen waren Übrigens faft rein hodrographiſch; wenigſtens beräd: 
fintigte man nur nebenbei Phyſit und Naturgeſchichte 

Seit dem Frieben fandte Branfreih Innerhalb zen Jahren nach und 
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nach drei Erpebitionen in biefe Gewaͤſſer. Die erfle, unter Freyeinet, 
hatte gewiſſe pbyſitaliſche Beobachtungen zum Begenfland, unb ihr geogra: 
phiſcher Gewinn befpränfte fih auf bie Unterſuchung einiger nicht febe 
ansgebehnten Theile von Timer und Waigiou, ber Marlarnem und bie 
Eutberung der Infer Rofe. Die zweite unter Duperrey durchſegelte 
groie Meerceſtrecken, bietet aber auch feine geographiſche Ausbeute von 
WRigtigreit, wenn man die Durchforſchung ber Juſeln Gilbert, einiger 
Gruppen der Carolinen und bie Entdeckung von ſechs bis fiehen Inſein, 
fo wie bes Hogoleu Archipels ausnimmt. Die dritte und legte, welche 
auf dem Aſtrolab andgeführt wurde, bereicherte die Kybrographie mit der 
Aufnahme einer ununterbrochenen Kuͤſtenſtrecte von 360 Lieues auf Neu: 
feeland,, eines aroden Theil des Arcipeld Bill, mehrerer Gruppen der 
Earolinen , des größten Theils ber Inſel Royalıy, einer Gtrede von 120 
Lieuts an den Sübräfen von Veubritannien, enblih ber ganyen Morde 
tuͤſte von Neuguinea auf eine Ausdehmung von A0o Rieues. Dazu kommt 
no bie Entdeckung von erwa 60 Juſeln, Infelgen und Felſen, die bis 
dabin noch auf feiner Karte figurirt hatten. Diefe drei Reifen, befonders 
die legtere, brachten unermeßliche naturbiftorifhe Samınlungen zurüͤck; 
aber um Handel und Eivilifation beruͤrumerten fie ſich nicht, 

Im Jahr 1514 und in ben vier folgenden vollendete Kapitän King Me 
Aufnabme der Nord⸗ und Dfttäften Auſtrallens Begünftigt durch bie Nach⸗ 
barfchaft und bie Sptfänuellen der Kolonie von Port Jactſon zeigte er fich 
wuͤrdig feines Vorgängers Flinders, ben er fi zum Vorbild nahm, und 
die Eüden auf den Küftentarten Auſtralieus fülten ſich fo ziemlich aus. 
Diefer Seefahrer batte eine Ähnliche Arbeit an ber magellanifhen Hüfte 
auszuführen, ber er fi wahrfheintich mit bem naͤmllchen Erfolg erlebigt 
haben wird, Uebrigens fehließt ſich diefen ſchoͤnen bydrographiſchen Opera⸗ 
tionen nur eine Meine Anzahl naturhiſtoriſcher Beobachtungen an, 

Die ruſſiſchen Seefahrer Kruſenſtern, Golownin, Kohebne, Billing⸗ 
bauſen, Schismareff ꝛe. haben nach einander einige neue Auſeln in ber 
Suͤbſee den bereits bekannten zugefügt, und eine große Anzahl von Lagen 
berichtigt. Aber außer der von dem erſtern bewertftelligten Aufnahme ber 
Oſttuͤſte der Halbiuſel Saahafin baben fie ſich mit keiner fortlaufenden 
Operation befaßt. Im menefter Zeit ſcheint Kapitaͤn Bitte in Betreff ber 
Earolinen Ades erſchoͤpft zu baben. Kommerzieile ober phllantbropiſche 
Ztwere fannten ihre Reifen nicht. 

Portloct. Ingrabam., Bligh, Marchand, Turnbul, Roque feullle und 
andere Rapitäne von Hanbdeisfiniffen unternahmen gleichfalls Reifen nad 
biefen Meertn. Ihre Zwerte ware aber andfhliehlig merfantinfg, und 
wenn fie ſich Werbienfte um ble Kobrograpkie erwarben, fo geſchah Die 
nur zufällig, An die Eivilifation der Bewohner jener Infeln baten fie 
vollends nicht. Das Nämliche gilt von den zahlreichen Batfifajägern- 
welche feit dreißig Jahren den flillen Oyean in allen Richtungen durch 
ſtreiſen. Welt emfernt, baß die polgmefiichen Stämme von ihren Bes 
den Nugen zogen, mußten fie fi aläctig ſchaͤzen, wenn fie von Gets 
ten biefer fähnen Abenteurer feine Pladerelen und Gewalttbätigfeiten ers 
titten. 

Die einige Reife, bei ber ein philanthropiſcher Zweeck zum Grunde 
Tag, it die bes Duff, der im Jahr 1796 von England abging, um Miſ⸗ 
fionäre nach den Injeln ber Suͤdſet zu führen, Der Duff fegte au wirt: 
lich mehrere Miffiondre auf bem Gefeilfihafts: unb Freundſchaftsinſeln, fo 
wie auf den Maranefas ab. Wilſon, ber diefe Expedition fommanbirte- 
richtete ſich gang mach dem refigibfen Sinne Derer, welche be Koſten ber⸗ 
ſchoſſen und vollyog feinen Auftrag mit Ehre und Gluck. Er machte einige 
Entöerfungen, aber von eigentlich geographiſchen Arbeiten, von ınerfantilis 
fen Fragen oder wiſſenſchaftllchen Unterfuchungen war nicht bie Mebe, Was 
bie Mifliondre anbelangt, fo blitben bie auf ben Maranefas nicht fange. Mom 
neun Perſonen, bie fih zu Tonga-Tabou anflebeften, wurden drei, acht 
Monate nachher, in einem Buͤrgertrieg ermorbet, umb bie übrigen enttamen 
auf einem Schiff, das gerade vorbeifegelte. Die auf Tabeitl hingegen fas 
ben nach dreizehn Jahren Ihre Bemühungen mit einem fo volfländigen Er⸗ 
folg gerroͤnt, daß feit bein Jahr 1323 feine Spur bed alten Sultus ur 
ber alten itte (vergl. Aust. v. I, Nm. 260 #1.) mehr beſteht. Ohne Zw ek 
fel tann man dem beharrlichen Eifer ber Miffionäre ben Beifall micht oer⸗ 
fagen, wenn fie fo viele barbariſche Gebraͤuche zerftörten, welche die Wenſch⸗ 
beit entehrten; allein ber Phlioſoph möchte auf ber andern Geite Fragen, 
06 fie ihre Aufgabe wicht Aberſchruten, indem fie die Eingebyenen dem 
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Yesungen einer übertriesenen Andacht unterwarſen, fhatt daß fle ihmen Bes g der in Port Lefpenauit ausfirbmt. Der Eolie, ber ubrbliche Fiuß, if 


ſchmact an ſolchen nuͤtzlichen Rünften und Bewerben einftößten, bie ſich mit 
dem Klima und den Erzeugniſſen bes Lanbes vertengen. Unwilltürlich wirb 
anan durch ben Antlick ber unter dad Joch ber Methobiften gebeugten Wil⸗ 
den an dad erinnert, was man von ben verrufemen Miffionen von Varas 
guay und Eatifornten fett, Auch auf den Sandwichinſeln gebt es mit ber 
Betehrung zum Chriſtenthum raſch vorwärts; nach den neueſten Nachrich⸗ 
tem beſuchten nicht weniger als 45,000 Eingeborne bie Schulen und ben Un⸗ 
terricht des Evaugeliums. Ullein beide Erfolge haben mit ber Geſchichtt 
ber Eutdeclungsreifen Nichte zu thum (. f.) . 


Neueſte Nahrihten aus Auſtralien. 

Nach einer tuͤrzlichen Debatte im Parlament ſcheint es, baß ber eng⸗ 
luſchen Regierung feine Nachrichten som Spwanenfluß zugekommen find, 
die Über ben Januar 1850 hinaus reihen; inbeffen hat man ben Hobart 
Town Courier, ein fehr gut rebigirtes Blatt, in England bie zum 44 
Auguſt, und bamit Berichte von ziemlich neuem Datum Äber jene Molonte 
erhalten. Man erfährt  ®, Über bie neue Zeitung, bie daſelbſt heraus⸗ 
:ommt, Folgendes: „Die weftauftrafifge Zeitung ift auf feines 
Papier geſchrieben, und ber Preis, 3 Schill. 6 Den., ift mit rother Dinte 
daranf bemerft, Der Herausgeber fcheint aber fein flarfer Gelehrter zu 
feun; denn Bei manden Morten fehlt es an ber Orthographie und bei 
manchen Perioden an der grammatlfaliigen Berknuͤpfung.“ „+ Was das 
Wetter beirifft, beißt es darin ferner in einem Schreiben vom ı Juni, 
„ſo haben verfiebene ungänftige Umftände zuſammengewirtt, bie Erwar: 
zungen ber Landwirthe zu taͤuſchen. Die Ernte ift fehr zuruͤck. Durch bie 
Kalte Troctenheit, welde anbaltend berrfchte, wurde ber Boden zu hart, fo 
daß es mit ben Wachsſthum nicht voran wollte. Zufegt haben wir einige 
erfrifchende Regen gehabt, berem gute Wirtung fi nicht verbarg; alleln 
Getraibe und Futterfräuter haben zu Biel gelitten, als bad fie ſich fo Teicht 
erholen tinnten. Daher fiebt es mit ben Vorraͤthen nicht am Velten aut, 
und mir muͤſſen noch weitere Beftellungen im Vaubiementzlaud maden. 
Eon jetzt harren gegen zweitauſend Maͤuler täglich ber Antunſt der Eitfa, 
welche mit einer Ladung aus Hobart Town eintreffen fol,” Ein fpäterer 
Brief vom 8 Juni aus Perth beflagt ſich über eine Mugentranfheit, weiche 
far die meiften Eintmohmer befallen babe; doch gehe es im Ganzen beifer, 
ald man nach ben vielen autgeſtreuten machtbeillgen Gerüchten austeÄrts 
glauben werde. Wie ber Brieffleler verfigert, fo nimmt die Ausbreitung 
der Kolonie raſch zu, und man ift bereit Bid Kap Lieuwin vorgebrungen, 
wo eine anfehnliche Bat ift, in welche ein grofier See durch einen feichten, 
drei bis vier Fuß tiefen Kanal ausmuͤndet. Dre Eee ſelbſt empfängt viele 
SFlaſſe aus em Innern; dem bebeurendften berfelben bat man Blacwoed 
gttauft, und fünfzig Koloniſten Haben fit an feinen Uſern angefiedelt, 
mehrere werben folyen; auch fol eine Abthellung Truppen bin verlegt 
werben, fobald bie Beſatzung in Pertb eine Kompagnle üserfteigt, Bei 
der Vereinigung bes Sees mit dem Meer wird eine Stadt gebaut, bie, wie 
der Diſtritt, dem Herzog von Euffer zu Eiren Augufts beißen ſel. Mau 
zweifelt nicht mebr, daß bad Land im Norden von Abnig :» Georg: Sund 
gut bleibt; wenigfiend bat Dr. Wilfon, ber es auf flebenzig Meilen in biefer 
Strecke bereiste, biefed Reſultat gefunden. Es iſt eine ſchoͤne wellenfoͤr⸗ 
mige Ebene mit vielen nicht unbebeutenden Fluͤſſen, ven deren Zuſammen⸗ 
hang mit bem Meer er jedoch nichts Gewiſſes in Erfahrung brachte, Der 
Brieffteler machte mit dem Pleutenant: Gouverneur einen Ausſtug nach 
Naturaliſtenkap, Beographenbai umb ber Küfte poiſchen bem letzteren Punft 
und dem Schwanenfluß. In Port Leſchenault ließen fie eine Abtheilung 
von breizehn Soldaten mit einen Sergenten und Chirurg. Die Gegend 
feyien Ihn vorzuͤglicher ald irgend eime, bie er gefeben, bie am Schwanen⸗ 
fluß ausgenommen, Gin fo treffliches Holz. meift eine Urt rothes Mabas 
gonibolz, giebt es nirgends fonfl; eben fo nirgends einem gleich bit an 
der Ere guten Boben, ber aus einer braunen Erbe befteht und viele Meilen 
lanbeimwärts und fiber bie fünf Bis ſechs Stunden entfernten Berge fo fort: 
bauert, Diefe Entfernung behalten bie Berge auf der ganzen Strege vom 
Scroanenfluß ; aber hinter Leſchenault wenden fie ſich füblftrich, und von 
Noturalifientap und Geograpbeubai aus find fle nicht mehr ſichtbar. Die 
südliche Bergtae ift ſcroff and fandig, und bas Ente einer Berggrunpe, 
Koe’dtette genaumt, die ungefäbr zwölf M. (von N nad &) in ber Länge 
mißt, und aus dem Thal am ihren beiben Enden einen fpbnen Fluß entfendet, 


der fhönfte, und wenn man über eine Banf an feinem Eingang weg If, 
für große Boote auf eine Strede von zwamig M. ſchiffbar; am feinen 
Ufern fol bort eine Stadt gegründet werben, Gin anderer Flus, der 
burch eime beträchtliche Zerfläftung des Giebirgd (Talbots Thal) einige 
Stunden nbrbfih von dem Eolie fileßt, fällt im dieſen, etwa sehn Meilen 
ober feiner Muͤndung. Die beiden Ufer biefes Fluſſes find bur bie Niebers 
laffung des Obriſt⸗Lieutenants Latour bie anf eine Musbehnung von hunderts 
tanfenb Morgen beſetzt. Der Breiten, der übliche Fluß, iſt gleichfalls 
von ber Mänbung bis an bie Berge befegt; ebem fo der größte Theli des 
Raumd zwiſchen ihm und dem Eoifie; man ſtann ihn ſieben M. binauf 
befahren; hier wie an ber Mündung von Port Leſchenault, welcher ſoge⸗ 
nannte Hafen nichts Auberes ift, ald eine ſieben His at M. lange mb 
zwei bi brei M. breite Ragune, mit einer Tiefe vom vier bis fünf Fuß, auf 
ber Merresfeite, werben Stäbte amgelegt. Die Fiäffe nördlich von Port 
Leſche nault fliehen in aͤhnliche Waſſerbthaͤlter; ber nbrdlichfte iſt der Murrav. 
ber auf der Morbfeite bes Kap Bouvard muͤnbet. Er bildet bie Saͤdgrenze 
von Peels Laͤndereien, welche ſich von ba Über bie Gebirge erftreten. D 
er nicht gu rechter Zeit aus England eintraf, fo erhlelt er das urſpruͤugſich 
für ibm seftimmte Land nicht; er kaun jedoch mit bem Tauſch zufrieden 
ſeyn. Eudlich bemerkt der Hebart Toron Courier in Bezug auf Banbiemenss 
Tand, daß marı Hoffnung hat, bald mit ben beimifpen Stämmen ein freunde 
ſchaftliches Berbättuiß bergeftelitzu fehen. Kr. Robinfon batte einen Auss 
flug im’8 Innere gemacht und längere Zeit allein in ihren Lagern zugebracht. 
Man gedentt jeut auch in Wanbiemendfand dhinefifhe Arbeiter einzuſuͤhren ;. 
doch will man ben Verſuch noch nicht aufgeben, bie Eingebornen einem tie 
tigen Leben zu gewinnen, 


Iriſche Nehrsfälle, 


In Kittenny erregte bie Klage eines Mäbhens, Namens Marin 
Lennard, gegen den Zahtmeifler eines Regiments, Kapitän Richard I, 
großes Aurfeben, Er war in Templemore einguartirt, und hatte ſich Im 
einen vertrauten Umgaug mit biefer Perfon eimgelaffen, bie er wie ein 
Vorceläns Gefäß betrachtete, das noch feine Befpätigung erlitten hatte, 
Wie biefe Diana der Kafernen beimuptete, gab er ihr, bevor fie Temple⸗ 
mere verließ, ein Lateinifch geſchriebenes Zeuguiß, im welchem er den Nas 
men eines Pater Kesham nachahmte, ber ihre Heirath mit einem gewiſſen 
Jateb Smith beflätigte, Diefes Dotument, welches mehrere achtbare 
Männer als die Hanbſchrift bed Kapitaͤns beſchworen, verurſachte, ba 
man ſich auf Moften bed Letzteren Inflig machte, Doch ber Hauptgrund 
der Anklage war eine Werfhreisung auf zweihundert Pfund, von dem Has 
pitaͤn angeblich auf ven Fall ausgeſtellt, taß er aus irgend einer Grile bie 
Dufcinea weguſchicken für gut fände, Die Aechtheit diefer Urtundbe follte 
erwiefen werden, Mehrere Briefe bed Kapitaͤns, bie vorgelegt wurden, 
ervegten ein allgemeines Gelächter. Cie enthalten fo viele widerſprechende 
Berbenrungen, daß ber ganze Wall zweifelhaft wurde, bie eine ganze 
Schwabron Dragoner dem Gerichte Zeugniß ihrer näheren Belanutſchaft 
mit Mid Maria Lenuard ablegte, deren Auwalt fie Anfangs als einanene 
Auflage von Sterne's Maria darſtellen wollte, und nun burch die einpfind= 
fame Wenbung der Sache fehr beiräst war, Das ganze Lager batte 
die Gunftvegeugungen der Dame gethellt, twiprend der Kapitän ber Einbits 
bung Iebte, dieſes Monopol allein zu genießen. Es war unmdglich, bem 
Angriff eines ganzen Regiments mit gefaͤlltem Baſonuet zu wilderſtehen. 
Die Unoefegenbeit für die Klaͤgtrin war nun gaͤnzlich verdorben; doch ſchien 
der Kapitan bie traurigſte Rolle dabti Äbernemmen zu haben. So vor⸗ 
tbelfhaft auch die Entſcheldung für ihn ausfallen mußte, fo wog bed der 
Sieg vor Gericht ſeine remantiſche Niederlage nit auf. Sein Ausfehen 
zeigte Mar, dab ber günftige Uusfpruc ihm Über bie Drffentlichfeit ber 
Geſchichte nicht tröften konnte, 





Noriz 
Hr. Igierätv aus St. Petereburg fünbigt bie Erſcheinung eines Werts 
am, welches die Beſchreibung eines neuen Verfabrens, um bie Buftballene 
gegen den Wind zu treiben, entbalten fol. Er behauptet die Anwenbbars 
fett deſſelben Prinzips auf bie Bewegung von Wägen u, f. w. ohne Hdıfe 
von Zugthieren oder Dampf. 


Müngen in ber Riterarifgp: Arrige gen Yaflals der 7, ©, Eottafgen Bughanblung. 
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Die 8ofalte m 
Ron Prof. %. €, Perri in Erfurt. 


Die Kofaten find von jeher Rußlands nützlichſtes Ariegsvolt 
geweſen, weshalb auch die verſchiedenen Beherrſcher dieſes Reiches je: 
der Zeit einen vorzuͤglichen Werth auf dieſe Truppen gelegt und fie 
in ihren Kriegen ald einen Hauptbeftandtheil ihrer Maffenmadt 
haben auftreten laffen. Ihre vornehmiten Wohnſitze find am Don, 
Dnepr, Ural, ander Wolga, inder Ukraͤne und am fhmwar: 
zen Meere, mo fiein Stanigen, d. b. Städten, Flecken und 
Dörfern leben. Ihr Name kommt wahrfcheinlih von bem tatari- 
ihen Worte Kaſal ber, weldes einen freien, unftäten, herumzie⸗ 
benden und unanfälfigen Menſchen bedeutet, der leicht bewaffnet iſt 
und von Raube und Kriegsbeute lebt. Das find num freilich die deu: 
tigen Koſalen nicht mehr, denn fie befiden Grundeigenthum und trei: 
ben Aderbau ; aber wild, zum Theil noch roh, kriegeriſch und raub⸗ 
füchtig find fie neh immer, babei ſtets beritten, ftreitfertig und zum 
Aufbruch bereit. Sie muͤſſen, ſobald eim Aufgebot von ihrem 
Ataman erfolge, ungeſaͤumt auffigen umd im Auslande fo‘ gut wie 
im Vaterlande Kriegsdienſte than. 

Jeder Kofak kleidet und bewaffnet ſich auffeine eigene Koften, und 
bringt fein Pferd mit in dem Dienft; demm er dieut micht leicht zu Fuße. 
So lange er Dienfte tönt, erhält er monatlich einen Rubel in Eil- 
ber, oder vier Rubel in Banknoten Sold, fein Deputat Mehl 
oder Grüße und für fein Dferd Heu und Hafer. Ihre Geſammtzahl 
mag an 800,000 Mann betragen, die ihren gemeinſchaftlichen Ur: 
forung aus der Ufräne, dem jepigen Kleinrufiland, herleiten, fich 
aber feit 1570 in mehrere Stämme theilten,, von demen ſich der zahl: 
reichſte am Don miederließ, mo er, durch ruffifche Freiwillige vermehrt, 
bald einen für fi befichenden Zreiftaat unter dem Namen ber 
don'ſchen Kofaten bildete, und fräter der zweite Hauptitamm 
vieler Nebenzweige wurde. 

Das ganze Korps dieſer donſchen Koſalen, ungefähr 50,000 
Mann ſtark, iſt in Polks (Regimenter) eingetheilt, welche von 
Poltownits fommandirt werben, Jeder Polt beſteht aus meh- 
reren Sot s, Kompagnien zu 100 Mann, mit Sotniks an ber 
Srige. Die Stanisen oder befeitigten Plaͤtze liegen meiſtens 
an ben Hauptfluͤſſen ihres Landes; Tſcherkasl und Ur alsk find 
bie größten. Jene Stadt am Don enthält über 2000 Käufer und 
15,000 Einwohner, und ift, der allgemeine Waffen: und Handeld: 


play dieſes Friegerifhen Volls; dieſe, am Ural, in der Statthal⸗ 
terfchaft Uftraban, der Hauptſitz der uralfben Koſalen, bat 
2500 meiftend bölgerne Käufer und 16,000 Einwohner. Außer die: 
fen beiben Hauptftantigen ſind noch 118 in dem ganzen Bebiete ber bons 
ſchen und etwa 60 inden Ländern der übrigen Koſalen. In ben meis 
ften dieſer Ortſchaften bat ein Sot mit einem Sotnik feinen Sitz; 
in manchen mehrere Sots. Geber Drt bat aber auch noch feis 
nen eigenen Ataman oder Vorfteber, welcher unter bem Ataman 
des Volks fecht, Alle dieſe Atamane ftehen unter dem Ataman ber 
ganzen Voͤlkerſchaft, deſſen Reſidenz Tſcherkask If. Die Zeichen ſei⸗ 
ner Würde find, eine roth Überzogene Standarte und ein Komman⸗ 
beitab (Bulawa), bie ihm ſtets vorgetragen werden und ihm im La⸗ 
ger und im Treffen kenntlich madıen. . 

Dad Genie biefeg Wolfe übertrifft Ales, mad man firh von eis. 
nem noch halb rohen Volke nur denken fann. Etwas chen, bes 
greifen und nachahmen, ift ſelbſt bei fhweren Kunſtſachen für fie das 
Werk einer kurzen Seit, und es fehlt ihnen nur am tüchtigen Schu: 
fen und bildender Anleitung, um bald alle fremde Künftler und 
Handwerker bei ihnen entbehrlich zu machen, Sie find Freunde von 
Ordnung und Reinlichkeit im Haufe, aber auch mitunter, wenn fie 
ed baben können, von Gemädlichteit; Hang zum Nichtsthun und 
zur Schmelgerei nebſt der daraus entfpringenden Geldbegierbe find 
ihre Hauptlafter. Ihnen opfern fie Alles auf, und im Rauſche bes 
Branntweins, ben fie über Alles lieben, fo wie im Zorne, find fie 
ber ärgften Ausſchweifungen und ber entießlichften Graufamteiten 
fähig. Sonft ruhmt man ihre Treue und Anbänglichkeit und ihre Er: 
fenntlichteitfür bie gerinaften Wohlthaten, Mit einigen Kopefen kann 
man oft mehr ausrichten als in andern Ländern mit ſo vielen Thalern, 

So gefeßt fie ausſehen, fo ift doch Frohfinn und muntere Paune 
ihnen nicht fremd. Spiel, Muſik, Gefang und Tanz, dürfen bei 
ihren Sufammenfiünften nicht fehlen. Alle ihre Geberden und Hands 
lungen verrathen etwas Heftiges, Leidenſchaftliches, Kriegeriſches. 
Immer und überall begleitet dem Koſaken der Stolz des Mannes und 
des Kriegers, det fogar in bem eriten- Pichesantrage etwas Erniebris 
gendes fühlt, ihm, gegen die Gitte aller Völfer, von meiblicer 
Seite erwartet, und dann noch, mac Urt unferer Spröden, Schwie- 
rigteiten affeftirt, die erit nach Verlauf einiger Zeit zum Mortheil 
bed Maͤdchens endigen, Diefe Sitte fheint mehr fonderbar, als 
albern, bat aber im Cheſtande ihre guten Folgen, weil fie derj erfte 
und entfheidende Schrist zur Anerkennung ber Herrichaft des Man⸗ 
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mes iſt, die bei und erft nach Ueberwindung mancher Schwierigkeiten 
errungen wird. Selten hört man unter den Kofaten von unglädli- 
chen Ehen oder Cheſcheidungen, und bie Frau folgt ohne Widerrebe 
dem gebietenden Worte, ja ſchen dem bloßen Winke ihres Mannes. 


Die Heinruffifben Koſaken (Im der Ufräne) nähren fi 
vom Aderbau und von ber Viehzucht, gelegentlich auch vom Mauben 
und Plündern. Sie befigen manderlei Freiheiten und eigenthuͤm⸗ 
liche Vorrechte, melde ihnen bie vormaligen Könige von Polen er: 
theilten. Man darf fie nicht mit den micht mehr vorhandenen Japı- 
zogifhen Kofaten verwechfeln, melde ein rohes, unbändiges, 
granfames , räuberifhes und blutbirftiges Volt waren, bie fehred: 
lichſten Graͤuel und Schandthaten an ihren Nachbarn verübten, Wei: 
ber und Kinder ermordeten, und befwegen unter der Regierung und 
auf Befehl Katbarina’s II zu Tanfenden hingerichtet und mit bem 
Andenken ihred Namens gänzlich audgerottet wurden. *) Die ufek: 
nifhen Koſalen haben einen menſchlicheren Charafter, fanftere 
Sitten, Durd die Einreihung ber ftreitbaren Mannfchaft in ftehende 
Degimenter mit einer der heutigen Ariegsfitte angemeflenen Kleidung, 
Bewaffnung und Disciplin haben ſich manche ihrer rohen Seiten abge: 
ſchliffen. Keiner entzieht fi fo leicht dem Kriegsdienſte, weil eine 
allgemeine Verachtung den treffen wurde, welcher es thäte. Ihre 
Tapferkeit und Unerfhrodenheit ift ohne Gleihen. In dem vorleh: 
ten Türkenfriege wollte ber ruffifhe General B. eint im Minter 
über einen Fluß geben, von bem ed ungewiß war, ob das Eis ftarl 
genug fen, bie Laſt ber Truppen und ber Artillerie zu tragen. Es 
mwurben baber 300 Kofaten befehligt, den Verſuch zu mahen, was 
fie obne Widerſpruch mit dem größten Gleichmuth thaten. Kaum 
aber hatten fie bie Mitte des Fluſſes erreicht, als dad Eid einbrach, 
und alle ohne Rettung umfamen, Man bemied nun, da es unmoͤg⸗ 
lich ſey, über dem Fluß zu kommen, gab das Unternehmen auf, 
und dachte des Menfchenverluftes weiter mit feinem Worte, Dr: 
gleichen halsbrechende Wagftüde find überhaupt bei ben Koſalen nichts 
Seltenes, 

Bor der Schlacht bei Chotin im einem ber neuern Tuͤrlen⸗ 
Yriege lagerte das ruſſiſche Heer unter dem Fuͤrſten Gallitzin 
dem turtiſchen gegen über, und wurde durch die Kuͤhnheit einiger 
arabifchen Spabi’s, bie ſich vom ben ruſſiſchen Vorpoſten einen Kopf 
mad dem andern holten, fehr beunruhigt. Beſonders brachte 
den General, ber diefem ünweſen lange mit verbiifenem @erger zu: 
gefeben hatte, bie Unverfhämtheit eines Atabers, ber nah und 
nach 15 Rufen bie Köpfe abhieb, nicht wenig in Harniſch. Er 
tief einen ihm befannten, gut berittenen unb fapferen Kofaten fom- 
men. „Du! redete er ihman, „ſiehſt Du dort jenen Dieiter? Geh, 
bau dem Kerl den Kopf herunter und bring ihn hieher!“ — „.kara- 
scho! antwortete der Koſal; „bringſt Du mir ibn nit; fo koſtet 
18 Die den deinigen!” — „karascho, karascho,‘* (gut, ſchou“ 
gut) mar die Antwort des Kofaten, ber endlich nach einem langen 
und gefährlichen Kampfe fi feines Auftrags durch Ueberbringung 
des Kopfes zur Zufriedenheit feines Dbern vor dem Ungefihte ber 
Armer und anderer Zeugen entledigte. Außer dem Kriegsdienfte wird 


— — — 


Man vergleiche Hammar de Reife nad ber Ufräne, erſter 
Theit, S. 168. folg, Gotha, bei Ettinger, 1787. 


weiter gar Nichts von ihnen gefordert, weder Abgaben noch Frohn⸗ 
dienſte. Im buͤrgerlichen Leben haben fie wenige und ganz einfache 

Geſetze, über welchen jedoch firenge gehalten wird, und bie Pflich⸗ 

ten, die man ihnen von Jugend auf einfchärft, laſſen fich auf die zwei — 

Achtung gegen dad Alter und unbedingten Gehorfam gegen den Hett⸗ 

man reduzieren. Denn auch im Frieden bleiben alle männlichen Be- 

wohner ihred Landes bis zum hohen Alter ald Soldaten in ihre Polts 

eingetheilt, fo daß gewöhnlich ganze Familien in einem Pol zuſammen⸗ 

dienen, welches nicht nur Einigkeit, fondern auch, bei der gewiſſen 

gegenfeitigen Huͤlfe in Gefahren, Muth erzeugt. Geber Kofal weiß, 

wenn er zum Kriegsdienſt gefordert wird, daß er fic bei feiner Kirche 
ald dem allgemeinen Sammelplage, einzufinden bat, und kennt for 

wohl feinen Sotnit (Kapitän), als feinen felbftermählten Pol⸗ 

townit (Oberften). Im der Regel beiteht ein Polk Megiment) 
aus 5 Sotnen, und jede Sotne aus 100 Pferden, die auch ihre 
eigene Standart oder Fahne hat, welche gewöhnlih mit dem Bilde 
eines Heiligen, oder mit einer Warfe gezlert iſt. Der ältefte Koſat 
trägt fie ald eine Auszeichnung. Außer dem Sotnit freht bei jeber 
Sotme noch ein Piätefätnit (Offizier über 50 Mann) und ei: 
Deffätnit (Unteroffizier über 10 Mann.) Mehrere Polts fom« 

mandirt der Hettmann, welcher Orneraldrang bat. 

(Fortfegung folgt.) 


— — 


Aus Humboldts neueſter Reiſe. 
6. Bultanifde Erfheinungen im Innern Afieng, 
(Fortfesung.) 

Der, unter a2” 25 ober 42° 55° Br., zwiſchen Korgos an ben 
Ufern des Ili und Kutſcho in der Heinen Bucharei gelegene Vullan 
gehört der Kette des Thian⸗· ſchan an; vieleicht, daß er ſich an dem nörb: 
lichen Abhang deſſelben, drei Grad öftlih von dem See Iſſikul oder 
Temurtu, befindet. Die chineſiſchen Schriftſteller nennen ihn Peſchan 
(Montblanc) , Ho: ſchan und Ugbie (Feuerberg.) *) Man weiß nicht 
mit Beftimmtheit, ob ber Name Peſchan fo viel befagen will, daß 
fein Gipfel die Linie des ewigen Schnees erreiche, was das Mint: 





a. 2. S. 110 und Memoires relatifs a l’Asie Th. 
set Remäfat im Journal asintique x. 5. S. 35, 
de Khotan Tb. 2: ©. 9 
find die vollſtaͤndigſten und bauptfädhs 
Domaftiie Ming geſchbpft. Abel Remuͤ⸗ 
fegung ber — ** u. 
säbie Bender. Die Wurzel ao im dem Mort aghie bezelchu 

itduftantfgen nach Klaproth Feuer. Ohne Zweifel wurde im 
& des Peſchan, in ben Umgebungen von Epotan, in der Naͤhe 
des Thlan⸗ ſhan narlu von unferer Aera Santtrit oder eine mit 
dtefem verwandte Sprache geſprochen indeh im Sanstrit wuͤrde 
Fenerberg agni ghiri heißen. Hm. Bopp zu Bolse wäre agbie 
fein fansfeitifhes Wort, «Die Wurzel ap bedeutet in allen Spra⸗ 
den Hiuduſtans Feuer, dieſes Element beißt im Hinduſtaniſcheu 
äg, im Mabrattiſchen ägg und bie Form agi Int ſich noch in der 
Syrade von Pendſchab erhalten. Das ort ai, womit man 
im Eanstrit gemöpntkp Feuer ausbrüct, ſammt wie agun In Bengalis 
ſchen, ogen Im Nuffifaen, und tonis dm Laͤteiniſchen von ber naͤm⸗ 


ruichen Wurzel. U) 


*) Alaproth am 
2, S. 558. 
und im der Description 
roth mitgerbeitten Notizen 
ti ans der Geſchichte der 
fat bat die japanifhe Lebe 


amtm ber Höhe dieſes Gebirge wäre, ober ob er bloß bie glängenbe 
Farbe einer mit Salz, Bimsſtein und zerfegter vullaniſcher Aſche 
bededten Spitze anbeutet. in chineſiſcher Schriftſteller aus dem 
7 Jahrhundert fagt: „Zweihundert Li (oder 15 Lienes) mörblich von 
der Stadt Ehuei tſcheu (heut zu Tag Kutſché, unter at 37° Br, 
und sor 35’ djt. 2. nach den aſtronomiſchen Beobachtungen der Milfionäre 
in dem Lande der Eleuther) erhebt fih der Peſchan, der ununterbro⸗ 
hen Rau umd Feuer ausſpeit. Bon da fommt dad Ammoniakſalz; 
anf einem der Abhänge des Feuerbergs (Hofhan) brennen alle Steine, 
ſchmelzen und fließen einige Dutzend Li weit. Die fldffige Materie 
wird hart, wie fie fich abtählt. *) Die Bewohner bedienen fich der: 
felben bei Arantheiten als eined Heilmittels; **) man trifft bafelbit 
auch Schwefel,’ 

Klaproth bemerkt, daß der Peſchan heut zu Tage Chalar ***) 
genannt werde, und daß nach dem Bericht ber Bucharen, welche 
mit dem Ammoniakſalz (din. nao scha, Perf. nuschader) nad 
Sibirien handeln, dad Gebirg im S von Korgos fo reich am biefer 
Salzart fep, daß die Einwohner barin dem chineſiſchen Kaiſer ihren 
Tribut entrichten. In einer neuen Beichreibung Centralafiend, bie 
im 3. 1777 in Veling erfhien, liest man: „‚bie Provinz Kutfhe 
bringt Kupfer, Salpeter und Ammoniakſalz hervor. Diefe legte Sub: 
ſtanz rührt ven einem Ammontafberg im N ber Stabt Autfhe ber, 
welder vol Höhlen und Kluͤfte it. Im Frühjahr, Sommer und 
Herbſt füllen fi) diefe Deffnungen mit Feuer, fo daß bei Nacht das 
Gebirg mie von tauſend Lampen erleuchtet ſcheint. Niemand Tann 
fi alsdann nähern, Nur im Winter, wenn bie Menge Schnee, 
welche faͤllt, das Feuer anslöfcht, fuchen Die Eingebornen Ammonial⸗ 
ſalz zu fammeln, bei welcher Arbeit fie ih ganz ausllelden. Das 
Salz befindet fi in Höhlen, in Form von Stalaftiten, fo daß es 
ſchwer hält, es los zu machen.’ Der Name tatarifhed Salz, wel: 
hen dad Ammoniakfalz von Alters ber im Handel führt, hätte laͤngſt 





>) In der Geſchichte der Dynaſtie der Thang heilt es, wo von 
Rava bie Rede ift, daß fie wie zerlaffenes Schmalz fließen. At. 


”©) Mit ber Lava, ſondern ber Salztheilchen, die ſich auf ihrer Ober⸗ 
flaͤche anfegen, 


>=) Der Peſchan der alten Chineſen führer ben tuͤrtiſchen Namen Eſchit 
Baſch. Eſchit bedeutet eine Feine Art Kamel und Baſch Kopf. 
Schwefel giebt es daſelbſt in Menge. Der Eſchit Baſch iſt einer 
der hohen Berge, bie zur Zeit der Dynaſtie ber Wei, im 5 Jahr: 
Hundert, im EB dad Kbnigreich Ehmeitbfn (SHutfche) begrengten; ex 
iſt der Aghle ſchan unter ben Sul Cin ber erflen Haͤlfte bed 7 
Jahrhuuberts). Uns der Geſchichte biefer Domaftie erfährt man , daß 
Siefer Berg immer Feuer und Rauch von ſich giebt, unb daß man 
auf hin das Ammonlakſalz ſammelt. Wach ber Beſchreibung ber 
Weſuander, einem Anhang der Geſchichte ber Dynaſtie Thang. bied 
der fragliche Berg damals NMabie Thian-ſchan (mas man Berg ber 
Feuerfelder überfegen Fhnmte) oder Peſchan (Montblanc); er lag 
im N ber Etabt Ilolo und es ging ein sefländiges Weuer daraus 
hervor, Ilolo (oder vieleicht Irelo, For, Irch) war bie Reſi⸗ 
dey des Königs von Chueithſu. Der Eſchlt Bafı liegt im N von 
Rutiae, 200 Li weſtlich von dem Chan temgri, welcher einen 
Theil der Kette bes Thian- ſchan ausmacht, Er Imt eine fehr große 
Breite, uub man gewinnt daſelbſt noch gegenwärtig viel Schwefel 
und Ammoulatſalz. Der Fluß Eſchit Baſch gel, der im S der 
Stadt Kutſche flieht, und nach einem Kauf von 200 Li in ben 
Ergheu fällt, wimmt bier feinen Urſprung. 
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bie Aufmerkfamteit auf bie vullaniſchen Erfbeinungen dei innern 
Afiend richten follen. 
(Bortfegung folgt.) 


Phantafien und Einfälle bes Figaro. 


Die Btocen tönen ohne Unterlaß von den Thuͤrmen. Frauen, Sin: 
ber, Pferbe fpannen fi an Steinfaften. Männer umarmen fih auf ben 
Straßen, ſprachlos. nur Thraͤnen in den Augen. Hier, binter einem 
Xbore, verfucht ein Maͤbchen Ble Uniform ihres Bruders anzulegen; ihre 
ungebnldige Hanb zerreißt bad Band am Schnuͤrleibe; der Tſchako will bie 
Füne ihrer ſchwarzen Locken nicht fallen; fie ſchneidet fie ab und veirft fie 
in ben Schuee bin. Knaben pugen dort au Schleßgeivehren und beißen dabei 
in eim Stuͤc ſchwarzes Brob; auf ber Terraſſe des Belvedere ruft ein als 
ter Mamm: „Hier find Waffen!“ 

Die Berefina rot Äber unſere Feuerſchluͤnde Gin. Leit achtzehn 
Fahren zermalint fich in ihren Abgruͤuden bas Eis am den metallenen Vibeten. 
bie fie damals verfoplungen hat, ine finftere Tobeserinnerung ſchwebt 
fiber ihren Waſſern. Die Poren werden ben ruchloſen Strom aus jenem 
Bette zwingen und umfere alten Waffen aus feinem Grabe zur Auferftehung 
rufen; fie werden Mann an Mann mit den Zataren kaͤmpfen. Das Blur 
ber Ruffen ift gut, die Steppen zu duͤngen mb den verfengenben Reif bins 
wegzuwaſchen. Ulanen! Die Hufe Eurer flüchtigen Renner werden Ems 
ten ſchlagen aus dem rohen Granit von Wilna, Ka. mie john Das ift! 
Paris ruft Euch jubelnd feinen Beifall zu ! Ä 

Wohlauf! In Mobtau holt Euch Eure Freiheit! Bllut na Mer: 
ben, nah Süden! Eurdpa, Mabmud, bie Belgier, Perſer, Griechen 
werben fi erheben. .... bie Batme des Propheten wird Aber Newogorod 
ſich entfalten; bie Osmanlis werben für'ben Baltan den Urat überfleigen! 
Ein neuer Kreuzzug Ift vertünbigt; aber nicht Rom ift es, dad ibn aus— 
ruf. Da braucht es keinem begelfterten Apoſtel, um ibn zu prebigen; 
ein wahrhaft peiliger Krieg in es. und jeber freie Mann If} fein Prebiger. 
Wenn die Wolfe ihre Höhlen verlaſſen, umſtellen fie die Jäger in einem 
weiten Bogen. ber Inmer enger um das grimmige Wild fih sufammens 
sieht, mit einem Schlag es zu erlegen, So muß es mit Mostau werben! 

Weich ein Rampf! Die Wett ſcheint entzänber von dem Flammen- 
ſchweif des Kometen; der Vefi rollt dagu wie fermer Trommelwirbel. 
Wir fagen Lebewohl den Ufern ber Seine; unſern Buͤchern, unſern Diät 
tern, unſern Opern! Dann wird ein Tag fommen, wo Aller Bebanten, 
wo Aller Blige haften auf einem Schlachtfelde; dort wirb das Schleffat ber 
menſchlichen Bernuuft entſchie den werben, wie ein Streit um den Beſitz 
einer ®eltebten. Unb nach biefem Tage ber Emtfcheldung ehrt ein Jeber 
sum heimiſchen Heerde zuruͤer, der Eine mit einem Arme weniger, ber 
Anbere mit einer Kugel in ber Seite; die Zunge Ange wunderlich vom 
fremden Worten und von einer Freiheit fir Jahrbunderte. Dieb wird das 
Schiccſal ber Eteittfation unb ber Sprachen ſeyn. 

Dog, ad, noch wuͤthet ber Rampf! Wir aber haben eine Biblie⸗ 
thet, von heute auf morgen beauem zu leben, und eine Deputirtenfammer; 
Mas brauchen wir auch Mehr? Man Tiedt ben Moniteur. Kr. So und 
So iſt Staatsſetretaͤr geworden MDie Gayette libeͤral und Ferdinand der 
Katholiſche verfprechen Inftitutionen ! 

Aber Warſchau fleht in Flammen! Ein Band ber Verbräberung 
ſchlingt ſich durch dad GrÄd mb Ungtöc Polens und Frautcelchs. Auf! 
Boran! Ein ganzes Volt weiht fi dort dem Tode! Geine Etabt wird 
au einem einzigen Walle; bie Kirchen verwandeln fich in Pulvermuͤblen. bie 
Patäfte in Spitäler; an allen Thoren ſteben Karren mit Piten zur Ber 
theifung, Die Juden jenden aus Frantfurt (arte Thaler und weiche Char⸗ 
rien. Die Befeftigungen wachen aus bem Bohn, Wer ind bie Arbeiter? 

Horch, eim Kloſter dffmer feine Pforte. Moͤnche, das Kruziſir vors 
and, wallen im feierſichen Juge an die Urbeit; ihre Gebete rufen Gott um 
Segen am für bie vaterlaͤndiſche Erde, bie fie zu ihrer Vertheidigung zu 
Witten aufthärmen wollen.  Diefe Prieſter haben jest nicht Zeit, bie 
Meffe zu leſen; ihre Predigten find dle Namen des Ruhms; ihr Gotted: 
dienſt iſt ber Dienft bed Vaterlandes. 

Judeß ruhen die Emineuzen des Kontiave's auf Eiberbungs ober ſtrei⸗ 
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tem ſich mit großer Ernfihaftigteit, als gäbe ſich noch Jemand bie mähe, 
ihnen zuzuhdren Wie mancherlei fin boch bie Wege zum Himmelrebch! 


1 Wie werben wir glädlich werben; ich weiß zwar mit, wann; 
aber Dieß kann nicht ausbleiben; der Prinz Kobentobe bat es geſagt; Hr. 
von Kergolav, kein geringerer Zauberer als ber heilige Bundermann, hat 
es auch arfagt, umd die Önotifiemne, weiche ber Mathieu Laensberg der 
trenen Partei ift, kuͤndigt es jeden Morgen unzweideutig und In ben troͤſt⸗ 
Tichften Ausbruͤcken an: Mir werden bald gluͤcttich ſeyn; denm ber Kag ber 
yrophegepten Auferſtehung fommt bean. Der wiesielte es ift, Das weiß 
man fo eigentlich noch nicht; aber genug, baßer beranfommt. Sn allen gu: 
ten Salons und auf alfen guten Schibſſern, mo man ein AfL gegen bie 
Farcht geſucht bat, und wo unfere fabuen Witwen von bein Dämon ber 
Revolution bewacht werben, wie sweiland Anbromeba von dem aͤthiopiſchen 
Ungeheuer, fagt man fih’s ins Obr, ber wer iſt denn der Perſeus, ber den 
ſchrectlichen Drachen bändigen wird? Er nennt fih Heinrich V; ber Jeſul⸗ 
tidmus ift dad Flögelpferb, das er befteigen wird, und bis biefed gefattelt 
ift, übt er ſich einſtweilen im Reiten auf einem großen Schwingpferd von 
Pappenbedtel, das ibm der gute Papa X am St. Karlstag geſchentt bat. Ta, 
Heinrich V ift zum Thron Heinrichs TV keftimmt, und um ihn für bie Res 
gierung vorzubereiten, täßtıman ihm Woltaire'd Heuriade leſen. Es macht fd 
Aues aufs Erbanlichfte zurecht. Spradmeifter it Madame; Meifter ber 
Staatstunft ift der gute Papa, unterftägt in feinem Kurs von Hen. von 
Latit: denn im Holyrood hat es außerordentliche Vrofefforen für die Behr: 
ftäpte der Geſchichte und ber Politit fo gut ald im ber Rechtsſchule und km 
Kollegium von Frantreich. Die Lettionen des Herzogs von Borbeaur dre⸗ 
hen fich feit einiger Zeit um den zehnten Gefang bed Gebichts von ber Kigue. 
Nichts ruͤhrender als ber Aommentar bes alten Rönigs zu biefer Stelle: 

Helss! du Dieu vivant c'est la brillante image, 
C'est un rei bienfaisant, fe modele des rois; 
Nous ne meritions pas de virre sou ses lois; 
D triomphe, il pardonne, il cherit qui Voffense. 

Heinrich, Du wirft ver Oftern König, St. Hohenlehe hat es propbes 
zeyt, und er hat fich nur ein Mal getaͤuſcht, ald er Gebanptete, Id; würbe 
auf dem Thron von Franfreich fierden, Du wirft König. Damit Die 
das Bolt gern hat, mußt Du gut ſeyn. Das Beifpiel unſers erlauchten 
Honberen, Heinrichs IV, das Deines erhabenen Großoheims, Ludwigs 
XVIE, und mein eigenes Beiſpiel müffen Die zeigen, daß ein Färft feine 
Macht allein auf Gnabe gründen kaun. Mert Dir baber bie Werfe wohl, 
die Woltaire, ber ein rechtſchaffener Mann war, als er dle Henriade 
fegrieb, gleichfam auöbräcrtich für Di verfaßt hat?“ „Fa guter Papa; 
ich weiß fie fat ſchon auswendig.” „Bey eim wohlthaͤtiger König, mein 
Sotu, fohald Du zurliefgetehrt ſeyn volrft; dotire bie Kirchen, bie jet vers 
det find; Aberhänfe Deine treuen Diener vom Aber und der Geiftricpteit mit 
tdulglichen Derebrungen; las Wein und Bratwärfte durch Deine Genbars 
men unter bad Wolf andtheilen. Heinrich IV ſchictte den Belagerten durch 
feine Plquturs und Hellebarbierd Lebendmittel zu.” „Ia, outer Papa 
ich werde Ken, Tharin und meinen guten Freumdb Batit rest veich machen, 
amd allen Armen, denen ich begtgue, einen Sous fchenten, wenn fie einen 
Beichtzettel haben.“ „Eharmantes Kind, Du verſtehſt es faſt ſchon fo gut, als 
Dein Großvater. Ja, eher Sopn, Dis triempbirft mit bem Beiftand ber bAl⸗ 
flirten; bie wir erwarten, und die sp fett fünf Monaten Hutfe verſpra⸗ 
Ken. „Wenn fie aber nicht formen, guter Papat“ „So triumpbient 
Du bob, Kelurid. Die guten Moyaliften beiten Dir gewiß.” „Wo 
waren fie benm, guter Papa, an dem Tage, wo man fo fhoß?”" „Cie 
waren auf dem Rande,” „Mchja, auf ber Jagh, wie Dis” „Haft Du 
geſiegt, fo verzeinft Du, wie Heinrich IV, und mod mehr, wie ich und 
wie Dein dicker Großobelm. Augemelue Amneftie mit Prevotalgerichten 
und zwei bis drei Bellards. Steh, im erließ bie Orbonmangen nur dem 
Bott zu lieb, ob ich gleich beleibigt war, und das Volt mar ſehr undautbar, 
ba es uus verjagt Int.” „Ja wohl!“ 

= 

Man fünbigt ein pikamtes Wert an: Reifen einer Woltsbame. Die 
Reifende verfieß Paris im Auguſt 1850, feute einen Buß nad England 
und gab mit dem andern Wellington einen Tritt, bad er umfiel; fie ver 





dung Brüuͤſſel's vom Water Wilhelm war bie Folge. Hierauf nahm fie 
ihren Weg nad einem gewiſſen Herzogthum Braunſchweig; ner betam 
fie Streu mit ber Maͤtreſſe des Fuͤrſten; unſere Pariſerin war aber bie 
flärtere, Sie treibt ihe Wefen zumal im Sardinien, wo fie beim König 
einen Mafenftäber gab, umb im Pole, wo fie bie Rofaten erſchredte, und 
in Ebina, wo fie bi6 auf Weiteres etwas mehr Achtung gegen die Stla⸗ 
ven empfiehlt. Man weiß no nicht, tele viel verbefferte und vermehrte 
Ausgaben dab frangbfifhe Wert, das man in alle Sprachen überfegt, 
erieben wird, 


E 
Die Hraeliten in Frantſurt geben ber polnifhen Revolution zwei 
Millionen. In Paris ift ein abſolutiſtiſczer Baron, erft Tube, dam 
Eanbibat des Königthums Terufalem, der Mat gegen Macht am Mito⸗ 
(aus Geld verfauft. Die Juden ohne Baterland find wenigſtens Patric 
ten, ber yarifer Jude iſt nur ein Araber, 


Faseier, ber tapfere Wertbeidiger Athens, ſchließt feinen legten Kagds 


befehl an Me Malionalgarben von Paris mit den Worten: „Junge Maͤn⸗ 


ner, wie viele Lorbeeren verſprecht Ihr unſern alten Tagen. Auf Wie⸗ 
derſehn anf bem Schlachtfeld!Unter Freunden iſt es nicht gewoͤhuſich, dab 
ſie lange ſcheiden. 





fo Handette e8 fi) darum, audjumitteln, ob ex bie erforderticen Bählgtels 
tem bazın beflte. Zucrft Ins man das Berzeihmiß von zwdif Sariſten ober 
Fragmenten, welche Echeich Refah im dem legten Jafır ans bem Brands 
fiigen in’ Arabiſche Übertragen hatte; es finb folgende: 4) Autzug ber 
Geſchichte Ateranders des Grogen; 2) Elemente ber populären Mintra⸗ 
togie, von Board; 53) Kalender für dad Jahr 1244, mit verſchiedenen 
wiſſenſchaftlichen und blonomifchen Notigen, verfaßt für Egupten, von os 
marb; 4) Encpffopätie ber Citten und Gebraͤuche der Möller: 5) Einlei⸗ 
tung zu dem Dittionnär ber allgemeinen Geographie mit Raͤſicht anf bie 
rhoyfiſche Erbfunde, durchgefeben von Wleranber von Kumbetdt; 6) Bruo⸗ 
tür aus Malte⸗ Brun's Geographie; 7) drittes Bu von Legendre'd * 
metrie; 5) Vruchftät aus der Koſmographie; 9) Brunftäd ans 

Theorie des Dberoffiierd; 10) Elemente des Naturrechts, von ._ 
magui; 11) Ashandlung Über bie Minthelogies 42) Abhandlung über 

Gefundneitsiehre. Sobenn gab man bad Wefenttipe amd Scheich Refah'® 
Reife in Frantreich zum Beften, bie mit vieler Korrenheit geſchrieben iſt. 
Er mußte nun and mehreren in der Druckerei zu Bulat erfgientmen aras 
diſchen Werten, fo wie aus ber dortigen Zeitung Stellen vom Blatt wes 
in's Franzbfighe Aberfegen, was mit großer Sertigfeit heſchah. Bei ber 
Kheorie det Dyeroffigiers nahm man bie Vergleichung ber arabifhen Uebers 
fegung mit dem framzoͤſiſchen Original vor ; einer ber Anweſenben hielt bas 
testere, während ber Scheich feine Ueberſetzung bielt und fie ins Franzb⸗ 
ſiſche zaruct überfegte, Er bruͤctte Worte und Stum mit Treue aus; zu⸗ 
weiten fand er ſich war durch den Genius des Arabiſchen gendthägt, ſich 
eined Bilde zu bedienen: fo Äberfente er „eime reihe Mine, bie man 
audsentet ,“ dur) „ein Meer, worin man Perlen fiſcht; auch fehlte es 
ihm Aberbanpt an Präcfion, umd er verwicielte ſich oft Im BWieberholuns 
gen und Umſchreiſsungen, mamentild, wenn es ſich um unſtauedruͤcte 
handelte; doc; Abereugie man ſich, daß er ben ext verſtand. Er ſah 
Adrigens gar wehl ein. dah es bei Ueberſegumg wiſſenſchaftſicher Gegen⸗ 
ande wicht angehe, zu umfigreisen, Cine früher von ihm ausgtarbeitett 
Ueberſerung der Einieltung In das allgemeine Ditrionnär ber Geograptit, 
welcht in bie phyſiſche Erdtunde einfehlägt, warb weniger befriedigend ge⸗ 
funden, Da mehrere biefer Werte Abbildungen erfordern, fo hatte fein 
Randemann, Ei Artar, id ber Lithogravhie gereibmet; er Ifate eine Ans 
zabt Proben vor, bie ſich durch gute ZJelamung und faubere Ausführung 
empfahlen, Won Et Attar Ift eine arabiſche Ueberfegung eines Handbucht 
der Kunſt ber Lithographie verfaßt worden, von der auch ein Eremplar 


fügte ſich nach Belgien, two Jebermann ſich im fie verliebte; bie Eheſchel⸗ | gezeigt wurde. — — 
Müngen, in der Kiterarifgps ir ſa en Unflalt ber I. ©, Eottafagen Bugbandlung. 
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e Koſaten. 
(Fortfegung.) 


Die Rofaten find durchgängig mehr von mittlerem als großem 
Wuchſe, und tragen kurz abgefhnittened Saar und Heine Auchel- 
bärte, Ihr Anzug beftcht aus einem langen und meiten Kleide, 

nach Art der Aſiaten (bie donſchen tragen eine knapp anfchließende, 
gewöhnlich blaue, Jade), langen und weiten Hofen, Stiefeln ober 
Stiefelleten ohne Sporen und einer Filzmutze, oder einem runden 
Hute. Wenn fie in Galla oder auf der Parade erfcheinen, tragen 
fie eine hohe Muͤtze von ſchwarzem Lämmerfell mit einem weißen Fe⸗ 
derbuſche, an einem ſchwarzen Riemen eine Kleine Patrontafhe mit 
zwölf Patronen, umb um dem Leib einen ſchwarzledernen breiten 
Ourt. Die Nationalfarbe ift blau, doch habe ich auch Koſalen mit 
braunen und andern farbigen Roͤcken gefehen, Ueber diefer Klei: 
dung haben viele noch einen Filzmantel, deſſen fie ſich nicht felten 
auch vermittelft einiger mntergeftäster Stangen im Felde ftatt ei: 
ned Zeltes oder Obdaches bedienen. Ihre BWaffenräftung if 
Tehr far, umb beftcht and einer Pite oder Lanze, einem Sibel, 
Karabiner, einem Paar Piftolen und einem langen Streitmeffer. 
Ihr vornehmftes Waffenſtück aber, woran man fie gleich tertennt, 
ift die 10 — 12 Fuß lange Pile, melde; an der Spige mit Eiſen 
beſchlagen if, und am untern Ende einen ledernen Ding bat, in 
welchem, fo wie in bem Steigbägel feines Pferdes, der Kofal mit dem 
rechten Fuß fteht. Damit fie beim Deitem nicht zu ſeht bin und her 
ſchwanle, iſt fie mit einem lebernen Riemen au einen Bruſtknopf 
beſeſtigt; beim Angriff macht er fie les, bringt fie vermitteiſt des 
Iedernen Fußringes mit dem Leibe feines Pferdes in gerade Ri: 
fung, und giebt ihr bein Zuftoßen mit dem rechten Fuße Nahdrud, 
Der Dolch ftedt in einer Scheide, etwa wie bad Baſonnet bei den 
Imfanteriften. Doc findet man nicht allemal bei jedem alle 
diefe Waffen zufammen, gewiß aber immer Pite und Säbel. In 
den melften Familien find biefe Waffen, gewöhnlich vom Arinde erobert, 
erblihe Ehrenzeichen. Als eine Zugabe führt jeder st: af noch einen 
Kantfhu, db. h. eine kurze Dieitpeitiche, in der Hand, mit der 
er wicht nur fein Pferd antreibt, ſondern auch den überwundenen 
oder wehrlofen Feind zůchtiget. Oft haben fie außer dem Kantſchu 
nach eine Schlinge, mit deren Huͤlfe fie die Gefangenen fortfhaffen, 
oder feindliche Schildwachen aufheben und fortſchleppen. Ihre Pferde 
find zum Schnelllaufen abgerichtet, mud da mamder mehr ald eing 
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bat, führen fie ihr wenig es Gepaͤcke und die etwa gemachte Beute be: 
quem mit ſich weiter; dabei befigen fie eine faft unglaubliche Ausdauer, 
beun fielegen, da fie feine geſchloſſenen Slieder halten, ohne Beſchwerde 
12 — 45 Meilen in einem Tage zurid. Anßer den Standarten ha: 
ben fie feine Feldzeichen; eben fohaben ſie weder Paufen noch Trom⸗ 
peten; überhaupt feine Feldmufit. Statt der Zelte machen fie auf ih⸗ 
ven Lagerplägen, um ſich gegen Regen, Wind und Sonnenhitze zu 
ſchuͤtzen, Erd⸗ oder Strauchhutten, oder fie ſchlagen einige Stäbe in 
die Erde und hängen ihre Filymäntel bardber. Sinb fie im Otube, fo 
unterftüpen fie ihre Pilen, wie gefagt, vermittelft des ledernen 
Ringes am Griffe, mit dem rechten Fuß im Steigbiigel; im Ge 
fechte hingegen halten fie felbige wagerecht, umb rennen fo gegen 
ben Feind an. Ihr Haupt: Mandunre iſt, baf fie dem Gegner 
mit der Pite aus dem Sattel zu heben ſuchen. Durch beftändige 
Uebung wiſſen fie ſich diefer Waffe mit vieler Gewandtheit zu bebic- 
nen. Auf ihrem Ruͤckzuge, der aber für fie keine Flucht, fondern ein 
immerwaͤhrendes Gefecht ift, legen fie bie Pite, bie Spitze gegen den 
Feind gerichtet, auf bie Schulter, um deffen Hiebe zu pariven und 
fo dem Ruͤcken zu ſchuͤzen. Die donſchen Kofaten haben namentlich 
eine fehr gute reitemde Artillerie und feit dem franzoͤſiſch⸗rnſſiſchen 
Kriege tirailliren fie auch zu, Fuße. Ihe Augriff geſchieht ge— 
woͤhulich in Heinen getheilten Haufen, die ben Feind befonders anf 
ben Seiten zu umgeben fuchen, in vollem Lauf, mit lautem Hurrah 
und gefällten Langen. Gelingt ed ihnen, durch biefen mithenben 
Unfall den Feind zu trennen, fo bedienen fie fi dann bes Sähels 
und der Piftolen. Finden fie aber Widerftand und Feine Hoffnung 
zum Eindringen, fo zerftreuen fie ſich mit Blitzesſchnelle und finden 
fi an dem beftimmten Sammelplage wieber ein; aud macht ein 
unerwarteter Widerftand die Stofaken keinesweges muthlos; nur duͤr⸗ 
fen fie nicht anf feindliches Geſchuͤtz ſtoßen, denn vor dieſem ziehen 
fie ih gemeiniglich zur, Die Kofaten find namentlich dem Feinde 
auch dadurch gefaͤhrlich, dat fie das eigenthümliche Talent befigen, 
fid in den entlegenften, ihnen völlig unbefannten Ländern fogleich 
su orientiren, Sie find aller Orten bald zu Haufe, und man muß 
über die Schärfe ihrer Sinne — die Frucht einer Iangen Gewöhnung 
— wirklich erftaunen. Sie können eben fo weit hören ald ſcharf fehen, 
und wittern die Annäheruug des Feindes fhom von Ferne. Wenn 
fie Gegenden, durch welche vor Kurzem eine feindliche Schaar ge: 
sogen iſt, mit Sorgfalt durchforſchen, fo gelingt es ihnen in den 
meiften Fällen, die Zahl der Pferde ziemlich genau anzugeben. Sie 
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können ohne Murren einen ganzen Tag unter ben Waffen bleiben; 
dabei verwenden fie jeden Augenblick Muße anf ihre Pferde, putzen, 
warten und pflegen fie, und forgen für fie fo gut. als für fie 
felbit, 

Unter allen Kofalen zeichnen fih die bonfhen am Vortheil⸗ 
bafteiten aus, die and das ftärkte Kontingent ftellen; zur 
Zeit der Noth 60 bis 70,000 Mann, Sie unterſcheiden fi ven ben 
Rufen und übrigen Koſakenſtaͤmmen burch mancherlei eigenthümliche 
Sitten und Gebraͤuche. Sie find ein fehr gaftfreied und rechtliches 
Volk, bei welchem ber Diebftahl etwas Unerhoͤrtes iſt, ob fie aleich 
im. Kriege Mauben und Pluͤndern nicht für unerlaubt halten. Viele 
find wohlhabend und begütert, treiben ben Mderbau und bie Vieh: 
zucht fleißig und legen ſich bier und da auch auf ben Weinbau. Die Ko: 
fatinnen find ebenfalls fehr thätig und brav, denn in ihren Käufern 
bericht Ordnung, Reiulichkeit und Sparſamleit. Sie beforgen and 
bei der öftern Abweſenheit ihrer Männer die Wiehjucht, den Mder: 
und Sartenbau, und fpinnen, weben und bleichen fir ihr Haus 
nicht nur, fondern auch zum Verkauf. Die merfwürdigften Neben: 
zweige der bonfchen Kofalen find: 4) die wolgafhen, melde ſich 
bei Saratow, Samara und andern Städten an ber Wolga nieder: 
ließen. 2) Die aftrabanfhen, in und in ber Umgegenb von 
AUſtrachan. 3) Die tſchug ujewſchen, in der flobobiichen Ukraͤne, 
im gleichnamigen Kreife. 4) Die bubomstifhen, im unb bei 
Dubomfa in ber ſaratowſchen Statthalterfcaft. 5) Die mos da m⸗ 
ſchen, grebendtifsen, terelſchen nnd ſameiniſchen, 
ale am Teretftuſſe in Kanlaſien. 6) Die orenburgſchen. 7) 
Die fibirifhen. 8) Die uralſchen, früher bie jaik: 
{dem genannt. Die ural ſchen Koſalen find ein Hauptzweig der 
donfchen und fehr zahlreich, mohlgebildete, thätige und arbeitiame 
2eute, in den meijten nüßlichen Gemwerben und Handwerlen erfah: 
ven; befonberd verftehen fie Salpeter und Schießpulver gut zu be 
zeiten, find auch gute Landwirthe und Viehzüchter, dabei aber ftolz, 
unbandig, bartnädig und dem Trunke ergeben. Ir wichtigfter und 
einträglichiter Nahrungszweig ift die Fifcherei. Sie find ihrer Re: 
ligion nachgrößtentheils Altgläublge (Roßkolniken), und halten ſtreng 
auf alte Zucht, Sitten und Gebraͤuche. Mancher von ihnen hat 2 — 300 
Herde anf feimens Hofe, eben fo viel Mindvich umb 500 bis 800 
Schafe, Sie werben vom ihrer eigenen Kriegölanzlei unter dem 
Vorſitz bed Hettmanns regiert, thum, wie andere Koſalen, Dienſte 
am ber ihuen benachbarten Grenze bed Reichs, beſonders gegen bie 
sänberifhen Kirgislaifalen, aber and, nad erfolgtem Aufge 
Bote, im Kriege, und ftellm 8 — 10,000 Mann ind Feld. Ihre 
Seſammtzahl mag ſich anf 35,000 männliche Koͤpfe belauſen. Die 
übrigen Horden weihen in Charakter und Lebensart von ihren 
Stammverwanbdten im Allgemeinen nur Wenig ab, haben mit ben 
donfhen, ulränifhen und uralſchen eine ähnliche Werfaf: 
fafung und ſtellen im erforberlihen Falle beim erften Aufgebote ge: 
gen 10,000 Mann ind Feld, 

ESchluß folgt.) 


Aus Humboldts neuefter Reife. 


6. Bulfanifhe Erfhelmungen im Innern Afiend, 
(Fortfegung,) 

Hr, Eorbier in feinem an Abel Remuͤſat gerichteten Schreiben 
über die Eriftenz zwei bremnender Bulfane in der mittlern Tatarei 
nennt ben Pefchan eine Solfatara analog mit ber von Puygoli. *) So 
wie den Peſchan dad obemangeführte Wert ſchildert, koͤnute er aller: 
dings den Namen eined Vullans verbienen, der nicht mehr brennt, 
obwohl feine Feuererſcheinungen Puzzoli, dem Krater des Pils von 
Teneriffa, dem Rucu Pichincha und dem Bulfan von Jorulle, 
b. b. den Solfatara’d, die ich geiehen habe, fehlen; indeß iprechen 
ältere chineſiſche Hiſtoriler, welche den Mari des Heers der Hiung 
nu in dem eriten Jahrhundert unferer Uera erzählen, von allen 
gefchmolzener Steine, welche mehrere Meilen weit ſich ergoſſen, fo 
daß man in ihren Worten Lava:Ausbräcde nicht verkennen kaun. 
Der Ammonialberg zwifhen Kutfhe und Korgos war aber ein af: 
tiver Vulkan, im der ſtrengſten Bedeutung des Wortes — ein Lava 
firöme ausfpeiender Vulkan in der Mitte von Aflen,. 400 geograpki- 
ſche Lieues vom dem faspifchen Meer **) im Weiten, 435 von dem Eid 
meer im Norden, 503 von dem großen Ozean im Ofen und 410 von 
dem indiſchen Meer im Süden. Es ift bier nicht der Ort bie Frage 
in Betreff des Einfluſſes der Nachbarſchaft bed Meers anf bie Thaͤ⸗ 
tigfeit der Vulkane zu erörtern; wir machen bloß auf bie geog raphi 
ſche Lage ber Vulkane bed Innern Aflend und ihre gegenfeitige Be: 
sichungen aufmerkiam. Thatſachlich iſt, daß bie Entfernung des Peſchan 
von allen Meeren drei bis vierhundert Lieues beträgt. Bel meiner 
MRuͤckehr aus Merito äußerten berühmte Geologen mir ihre Verwun— 
berung darüber, als fie mich von einem vultanifchen Ausbruch in 
ber Ebene von Jorullo und von dem noch in voller Thaͤtigkeit begriſ⸗ 
fenen Popocatepetl reden hörten; und doch befindet fich der erftere wur 
30 und ber legtere uur 45 Lieued vom Meer entfernt. Der Dſche⸗ 
bel Koldaghi, ein rauchender Kegel in Kordofan, von dem man Hru. 
Rüppel in Dongola unterhielt, liegt 150 Lieues vom rothen Meer, *"*) 
umd diefe Entfernung ift nur der dritte Theil derjenigen des Peſchan, 
der ſeit 1700 Jahren Lavaſtroͤme vom ſich giebt, vom iadiſchen Meer. 
Durch einen neuen Ausbruch des Pit vom Tolima, im den Anden 
von Ten: Granada, eines Berge aus jener Reihe von Vullanen in 
der Centrallette im Oſten des Kaula, bes entferntefen vom Meer 
und nicht von der weſtlichen Kette, melde ber an Gelb und Platina 
fo reiche Choeo, ber Ural Colmmbiend, begrenzt, wird bie Meinung, 
ald ob die Anden, wie fie vom Meer zurüdtreten, feinen aftiven Vul⸗ 
kan mehr darboͤten, hinlänglich widerlegt. Das Spftem ber Berge 


*, Journal asiatigqun Th. 5 (3. 1925) &, auf. 

";, Die Entfernung des Peſchan vom dem Arai ift 225 Lieues, menn 
man als Ränge ber Dfitäfte biefes Sees 56° 8° 59° umb ald Breite 
As® 53° 50° annimmt; eine anf mehrere aftromomifche Btobachtun⸗ 
gen gegrändete Beftimmung Temm's, des Aftronomen bei der Er: 
pebition Berg’s. Die ift die einzige aftrenomifhe Beobachtung, bie 
an den Ufern bes Aral gemacht wurbe, Die Lage des Pefpan If 
mad der von Aeſu berechnet, welche Stabt nach den Miffiomiren 
unter 76° 47° R. liegt. 2.2 

#0, N. Annales des — par Eyries et Valte-Beun Th. XXIV. 
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von Caracas, die-fih von O nah MW ziehen oder bie Litoraltette vom 
Venezuela wird zwar durch heftige Erdbeben häufig erihüttert ; aber 
Deffnungen, die mit dem Innern der Erbe in bleibender Verbindung 
ftehen, und woraus die Sana hervorgeht, hat fie eben fo wenig als 
Die nur 100 Lieues von dem Golf von Bengalen entfernte Kette bed 
Himalaja, ‚oder fogar bie Ghaͤts, die eine Küftenkette zu nennen 
wären. Vermochte der Trachyt die Bergletten, nachdem fie einmal 
erhoben waren, nicht mehr zu durchdringen, fo enthalten fie feine 
Riſſe oder Gänge, durch melde die unterirdifchen Kräfte eine ftäte 
Wirkung auf die Oberfläche hervorbringen könnten. Der bemerken: 
werthe Umftand der Nahbarichaft des Meers überall wo die Vullane 
noch in Thätigkeit find — ein Umftand, der fi im Ganzen nicht leug: 
en läft — fheint weniger die chemiſche Wirkung des Waſſers zur Ur⸗ 


dache zu haben, als die Geftaltung der Erbfrufte und dem geringern, 


Widerftand von Seiten ber erhobenen Kontinentalmaffen , welchen die 
elaſtiſchen Fluffigkeiten im Innern unfers Planeten in der Gegend 
tiefer Meerbeden erfahren. Daber können auch ferne vom Meer, 
sie in dem alten Land der Eleuter, bei Zurfan und im Süden bes 
Thlan⸗ſchan, vulfanifhe Erſcheinungen Statt finden, wo durch alte Nevos 
£utionen in der Kruſte der Erdlugel eine Spalte fih aufaetban bat. 
Die thärigen Vullane find mur deßhalb feltener vom Meer entfernt, 
weil, wenn ber Ausbruch nicht am Abhang der Kontinentalmaffen 
gegen ein Meerbecken vor fich gebt, es fon eines aufierorbentlichen 
Zuſammenfluſſes von Umftänden bedarf, um eine dauernde Kommunifa- 
tion zwiſchen dem Innern der Kugel und der Atmofphäre berzuftel: 
den und Deffnungen zu bilden, welche, wie die intermittirenden Ther⸗ 
malquellen, ftatt Waſſer, Gafe und fluͤſſige oridirte Erben, d. b. 
Raven ausſchütten. > 

Im Dften des Peſchan, des Montblaned im Lande der Eleuter 
zeigt der ganze Nordabhang des Thiansfchan vulkanifhe Erſchei⸗ 
ungen; man ſieht daſelbſt Laven und Bimsſteine und felbit große 
Solfataren, die man brennende Dexter nennt. - Die Solfatara von 
Urumtſi hat fünf Pienes im Umfang; im Winter ift fie nicht mit 
Schnee bededt; man glaubt fie mit Aſche gefüllt, Wirft man eis 
nen Stein in biefed Be den, fo erheben fih Flammen und ein 
ſchwarzer Rauch, die lange Zeit anhalten ; fein Vogel wagt über bie 


Weberfteigen wir bie vullaniſche Kette des Thian⸗ ſchan, fo fins 
den wir fm OSD des Sees Iſſitul, von dem in dem von mir ges 
fammelten Reiſejournalen fo oft Erwähnung geſchieht, und des Per 
ſchan den Vullan von Turfan, den man auch den Vullan von Ho: 
tſcheu (Feuerftadt) **) nennen kann, weil er ganz in der Nähe bier 
fer Stadt liegt. Abel Remuſat läßt fich ber diefen Vulkan in feiner 





-*) Nach ber yanfmerfchen Harte des innerm Ariens ift feine Länge 17 
Dis 18 und feine Breite 6 His 7 Kieues; er heißt im Kalmüctiſchen 
Temurtu (der elfenbaftige), im Kirghiſiſcen Tuetul, Im Chineſtſchen 
Yan hat (Satzwaſſery Im Kürfifgen Iſſſeut (warmes Maffer.) 
Klaprotis Memoires relatils a l’Asie Th. 2. ©. 358. #16. Kb. 
5, ©. 299, Abel Nemkifat hetrachtet den Sallaſchi als bem wars 
men See der Ehinefen, (Journal asistique Th. 5, ©. 45, Mote 2, 

**) Diefe jegt zermörte Stadt lag 1', Kiene öfttih von Turfau. 
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Geſchichte von Choten und in feinem Schreiben an Hru. Corbier *) 
weitläufig aus. Es iſt nicht von Adffigen Steinmaſſen, Lavaftrömen, 
wie beim Peſchan die Mede, aber „man ſieht beftändig. eine Rauch⸗ 
ſaͤule auffteigen, die Abends durch eine fatelartige Flamme erfept wird, 
Die Vögel und andere Thiere, melde davon beleuchtet werben, er: 
feinen roth. Beim Suchen des Naoſcha ober Ammoniakſalzes ziehen 
die Einwohner Holzſchuhe an, die ledernen Schuhe wuͤrden zu ſchnell 
verbrennen.” Das Ammoniakſalz fammelt man beim Bulfan von 
Hotſcheu nicht bloß als einen Niederfhlag, welchen die Dimpfe abſe⸗ 
sen, ſondern bie chineſiſchen Schriftiteller fprehen auch von einer 
gruͤnlichen Flüffigkeit, die man in den Höhlen holt, umd bie, gekocht 
und verbinfter, das Ammoniakſalz im Form Fleiner Zuckerloͤrner 
von großer Weiße und volltommener Reinheit abwirft. 

Der Peſchan und der Vulkan von Hotſcheu ober Zurfan find 110 
Lieues im der Richtung von O nah W von einander. Ungefähr 40 
Lieues im W des Meridians vom Hotſcheu, am Fuß bes riefenbaften 
Bochda oola befindet ſich die große Solfatara von Urumtfi, und 140 
Lieues nordweſtlich von biefer, in einer Ebene in ber Nähe ber Ufer 
des Chobot, der fich in den Heinen See Darlai ergießt, erbebt fich 
ein Hügel, „‚deifen Spalten ſeht beiß find, obme jedoch Rauch (fit: 
bare Dimpfe) auszubauen. Das Ammoniakfalz ſublimirt fi in die: 
fen Spalten zu einer fo feſten Rinde, daß man geudthigt ift, den 
Stein zu zerſchlagen.“ . 


>) Acer Remuͤſat nennt ten Bulkan Peſchan, im M von Kutfıbe, dan 
Vulkan von Bifpballe, weil zur Zeit der Mongolen in China. bat 
ganze Land zwifhen bem ubrdlichen Usbang des Thian- ſchan md 
der Kleinen Kette von Zarbanatai Biſchbalit hieß, 


(Fortfesung folgt.) 


ueber Budingbams Reiſeunternehmung. 
(Fortfegung.) „ 


Wenn man bedentt, daß die thaͤtigſten der bisherigen Geefahrer, wie 





umgifehen micht im Stande fen, in Indien, a 
China, ü Län n 
e werden 


otſch r 
ihm die durch Japaner tolonifrten Infein Bleuchien (ober Elutichu, wie fie 


piobien. 
. 


wefttäfte von Korea vorbringen. Er hofft eine gute Aufnahme und rechnet 
daranf, ind ber Einfluß der chineſiſchen Regierung baſelbſt durch bie Eut⸗ 
fernung fo geſchwaͤcht fen, baß ihm von biefer Seite keine Hinderniſſe im 
Weg gelegt werben würden, Gobamm will er in bie japanifchen Gemäffer 
ſich begeben, um bie Küften biefes Reichs zu durchforſchen, und enblic 
die Kuriten, die Uutſcheu, bie Philippinen, bie Gübtäften von Neu 
Guinea und einen Xheil von Borneo befuchen. Hier wären bie hybro⸗ 
graphiſchen Arbeiten zu Ende, und Bughngham wärbe nach Europa zuruͤct⸗ 
teren. 


Es verftebt fi, daß bie Ueberfahrt nach Bengafen ober ſelbſt nad 
Banten ſich anf eine gewoͤhnliche Neife von Europa nach Epina redusirt. 
Dabei mögen feine gelehrten Begleiter bie Paar Ruheſtatlionen, wo bie 
Schiffe beilegen, zu einigen phyſitaliſchen unb maturbifterifgen Beobach⸗ 
tungen bennugen, waͤhrend er ſelbſt feinen merkantiliſchen Spefulationen 
nachgeht. Werläßt bie Erpebition bie Meerenge von Stucapur vor Ente 
Geptembers, fo kaun fie noch direft nach China gelangen; kann fie jebdoch 
Puio⸗ Aor (im Oſten ber Halbinſel Malacca) nit eber als mit Anfange 
Ottobers erreichen, fo dürfte fie vermuthlich genbthigt ſtyn, bie bitliche 
Straße einzufajlagen, b. h. ſich längs den Küften von Borneo, Palawan 
gegen Rugon zu richten. m fegteren Falle würde Bucingham mad Mas 
nilla fig verfügen um ba feine Ehronsmeter in Etand zu fegen, und 
zu feinen Arbeiten bie legten Bortehrungen zu treffen. Da aber ber Nordoſt⸗ 
Paffat dort nicht im feiner ganzen Staͤrte weht, fo müßte er ber Hüfte 
von Luçen bis zum Kap Bafabore folgen, von mo er erft gerade auf ben 
Finf von Eanton zuſſeuern fbnnte. 

Ob der Argwohn der chineſiſchen Regierung Hrn, Budingham ges 
ftatten wird, in Eanton ober Amun (menn anders man ihm im biefem Ha⸗ 
fen, der ben Spaniern allein gebffmet ift, nur landen läßt ) fich nit andern 
als merfantilifhen Gegenftänden zu befaffen, iſt noch eine große Frage. 
Gegen bie Mitte bed Monats März dürfte er auf jeben Fall im den chine⸗ 
Tifehen Haͤfen fertig feun, fo daß er bie Fahrt nad der Halbinſel Korea fort: 
feen fan. Dort find es infonberheit bie zahlreichen längs ber Müfte zer⸗ 
ftreuten Juſeln, die zwar von verſchiedenen Geefahrern, wie Rapeyroufe, 
Broughton, Marwell, Hall u. A. beſichtigt wurden, deren Mufnabme 
aber noch fee unvollſtaͤndig tft; wo es alfo Buckingham leicht wird, bem 
Hisperigen Dokumenten einige neue hinzuzufügen, Ebenfalis intereffant 
wäre, wenn er eine. genaue Zeichnung ber coreanifchen Hüfte entwürfe. 
Vorausgeſetzt, dab Bucuingham biefe Infeln vor Mitte Mais verläßt, und 
ihm folglich der ganze Sommer für feine Urbeiten in den höheren Breiten 
ber nbrblichen Halbtugel uͤbrig Bleibt, fo hat er zuerft die Unterſuchung der 
großen Infel Wipon vom Kap Botto (52° 55° nörbl, Br., 129° 4 Öfll, 
2.) bis zum Rap Sangar (41° 16 ndrbl. Br, und 140° 14° Mil. 8.) vorzu⸗ 
nehmen. Man barf nur jagen, daß biefe Ken ſich über dreihundert 
Liened verbreiten, daß außer Krufenfiern noch fein Geefahrer ſich mit 
ihrer Hufnahme beſchaͤftigt hat, und baß auch von biefem bloß eine Strecke 
von breißig Rieues im Gäden des Kaps Sangar befahren worden, fo brürt 
man Alles aus, was ſich vom einer ſolchen Arbeit Neues und Wichtiges 
für bie Geographie erwarten Kit, Natuͤrlich hängt der Erfolg ber Ope⸗ 
ration fehr von Wind und Wetter, und wohl auch von dem Benehmen ber 
japanifhen Regierung ab, Wo möglich follte bie Erpebition die Meers 
engen paffiren, welche durch bie Infeln Yri, Oti, Sabo und bad Haupt- 
land gebildet werben, Hat Buclingham bad Kap Gangar erreigt, fo wirb 
es gut feun, wenn er In die Meerenge biefes Namens weit genug einläuft, 
um bie Befchaffenheit bes Eingangs derſelben von ber Dftfeite eben fo aubs 
zumitteln, wie er e8 bereits anf ber Weſtſelte getban haben wird; man 
befigt naͤmlich noch feine pofitive, in's Einzelne gehende Nachricht von 
Diefem wichtigen Kanal, da Brouabton’s Karte auf einem zu Neinen Maß: 
flab beruht, Nachdem Dieß geſchehen, wird Hr. Bucuingham zur Unter: 
ſuchuug der Wefttäfte der Infel Jeſſo zurfcttehren. Bei biefem Unterneh— 
men hat ihm aber bereits Kruſenſtern vorgearbeitet und er fomit nur bie 
von Mefem Geefahrer gelaffenen Luͤcken ausjufhllen. Er wird baber 
vom Kap Nabiejeda bis zum Rap Nomweositzoff, fo wie vom Kap Malaſpina 
ME zum Kap Schiſchtoff in mbafichfter Nähe am Lande hinſegeln, und bier 
auf fi nach ben Rap Romanzeff begeben, Um biefe Zeit wärben feit der 
Testen Rubeftation etwa drei Monnte verfloſſen ſeyn; denn es wäre um: 
Aug, auf einen Anterungsplag auf ber Juſel Nipon ober Jeſſo zu zählen, 
wo fi ber Abgang von Holz und Wafler erfegen ließe, Jeunen wird 


Müngen, in der Kiterartfops Arrftifgen Anftat der. F. 8, Eotta'fgen Bupbanblung. 


ſchir, bie fablipft 
et, Broughton, Rrufenfiern, 


ſcheinlichteit nach erlauben bie bis zu biefem Augenblick ausgeführten Lir⸗ 
beiten rm. Bucingbam mit, die füblifte Spige ber Halbinfel Ramıs 
tſchatta eher zu gewinnen als in dem legten Tagen Eeptemberö, fo baß 
weiterhin bei der vorgerädten Jahrtzeit die hybrographiſchen Arbeiten uns 
terbrochen werben muͤſſen. Indeß wird er bo ohne Mühe nach St. Deter 
und Paul gelangen, um bie zulest erhaltenen Bagen mit ber Länge biefer 
Kolonie, die fon durch eine Menge von Seefahrern genau fefigefegt wor⸗ 


ben, zu verfnäpfen. 
(Tortfegung folgt.) 





Phantafien und Einfälle bes Flgaro. 

Das republitaniſche Eomite Directeur ſoll ſechs Fuß baben, einen rothen 
oder blanen Bart, fo und fo lange Zähne und Ciebenmellencourrierftiefel. 
Es frühftäct jeden Morgen ein Meines ind, ift überall und nirgends und 
hauet hundert Fuß unter dem Boden in eimer Höhle, bie durch die Katar 
tomben mit ber Deputirtenfammer in Werbindung ſteht. Dort fabrijirt 
es Verfgmwbrungen, KHöllenmafayinen umb Gtoddegen in ber Form von 
Regendaͤchern. Es trägt einen Fleinen Schnurrbart, einen punſchfarbenen 
Mantel, eine grün bis am das Kinn zugefmbpfte Welle, einen Gtod von 
Fiſchbein, den Hut etwas anf ber Seite, hat einen ungezwungenen Bang, 
ganz freie Haltung und bie huͤbſche Figur eines Studirenden der Mebis 
cin. Im biefer Qualltaͤt fpeift es um 25 Sous zu Mittag und trinft feinen 
Mein. Fletſcht es bei ber Dppofition bie Zähne, fo geſchieht Dieß bloß 
weit bie Beeſſteats feines Reſtaurateurs etwas zu hart find. Es lacht auf 
eine gar fonderbare Weiſe, wenn fein gerreuztes Beflet von dem Rumpf 
eines Geflügels ben unterm heil trennt, ber einem getwiffen Kalferbut 
gleicht und den bie Scham uns zu nennen verbietet. Man fieht es täglich 
am Gatter ber Deputirten, wo es am alle Baterlandäretter große Mugen 
macht, wie fie eintreten. Sm Theater ruft es zwiſchen allen Arten: bie 

e. Es bat eine Putzmacherin zur Meätreffe, bie ein rothes Bas 
rett und ein Kleid a 1a cheraliere trägt und allein mehr dreifarbige Ko— 
tarben verfertigt bat, als alle Mobelmindler von Paris zufammen. Bor 
dem Jun trug es elmem Bart a la Henri IV, fpigigen Hut und golbne 
Kette auf ſchwarzſammtner Weite. Wenn ſich's baruın handelte, die Tra⸗ 
göbie eines Atademiters auszuglſchen und ein romantifges Drama zu bes 
tlatſchen, fo durfte man immer darauf rechnen, daß es auf ber erften 
Bant ſaß. Es war von denen, welche bie Orbonnameen im Valais rohai 
vorlafen. Es half dem Reitmam Benjamin Eonflant‘d tragen; es zudte 


‚sei ben Decemberumruben bie Hchfeln; es befand ſich bei ber Deputation 


der Schulen nach dem Palals⸗rohal und fagte, nachdem Se. Maj. ihm 
bie Hand gebrüct, halblaut: Im Grund wir das ein ſehr guter Präfis 
dent, In feinen Muffeftunden umterhätt es fih damit, daß es eine gute 
Amahl Marionetten mit Frinmmen Händen und SMeidern, woran man 
Nichts als Taſchen fieht, aus Erde formt; die auffallendfte dieſer Figuren 
bat eine Mbvofatenmäge auf, und hält ben Mund immer offen umb fo oft 
Kr. Dupin ein Amendement vorfchlägt, ftedt unfer Schtim von Eomite 
Directeur der Meinen Figur ein Kuͤgelchen in ben Mund, Es geht fein 
einziges Mal in fein Logis im fünften Stoct, ohne daß es vor bem Gens 
ſter nach ber Eicher fieht, die es ım einem fleimen Xopf vergraben hat, in 
der Hoffnung, daß eine Freiheitaciche daraus erwuͤchſe; allein ber Schat⸗ 
ten, ben das Palais⸗bourbon nach der Straße wirft, worin es wohnt, und 
der falte Wind, der aus ber Provinz weht, haͤlt dad Wachſen der armen 
Eichel fehr auf, der die Sulinsfonme fehlt. 


Berichtigung. 
&.79, Sp. 1, 3. 26 ob. lied Melappnren. 


Das Ausland. 





Gin Tagblatı 
für 


Runde des geiffigen und fittlihen Lebens ber Wölfen, 


um. 24. 


24 Sanuar 1831. 





Aus Humboldts nenefter Reife. 


6. Vulkaniſche Erfhelnungen im Innern Ufiens, 
. (Bortfegung.) 

Die vier bis jet befannten Punkte des Innern Afiend, ber Ver 
ſchan, Hotihen, Urumtfi und Chobot, melde erwieſener Mafen 
vnlfaniihe Erſcheinungen darbieten, liegen 150 bis 130 Lieues füd: 
lich von der Gegend ber Dfungarei, in melder ich mich zu Anfang 
des Jahre 1829 befand. Wirft man einen Blick anf die biefer Abs 
banblung beigegebene Karte, fo ſieht man, daß der Sce Alakul 
mit dem infularifhen Kegel Aral tube, ber noch in hiſtoriſchen Zei⸗ 
tem in Feuer ſtand, zu dem vultanffchen Gebiet von Bifchbalit gehört, 
Diefer Infelberg liegt im WB der Ammoniathöhle von Chobof und 
im N des noch gegenwärtig leuchtenden Peſchan, der aber vor Kurzem 
auch mod Lava fpie, 60 Lieues vom jedem biefer Orte, Don dem 
See Alakul bis zum See Dfatfang, in welchem die Nachficht der 
Mandarinen ben Kofaten vom der Linie am Irtiſch das Fifchrecht 
einräumt, rechnet man 51 Lienes. Der Tarbagatai, an deifen Fuß 
die cineſiſch⸗ mongoliſche Stadt Tſchugutſchak ift, bis wohin im I. 
4825 Dr. Meyer, ber gelehrte und thätige Befäbrte Lebebours, um: 
fonft feine naturbiftorifhen Forfhungen auszudehnen verſuchte, er: 
ſtrect ſich im SW bed Dfalfang gegen den Alakul. ) Somit ken: 


) Ich enthalte mich jebes Zweifels Über die Frage nach ber eigentlichen 
Bewanptniß mit bem Alakul und Miattuguinsor, zwel tinanber 
nah gelegenen Seen; doch beduͤntt es mich fonderbar, baß bie Tar 
taren and Mongolen, welche jene Laͤnder fo häufig durchreiſen, nur 
den Matuf kennen, und sach ihrer Behauptung der Alat tugul noor 
fein Dafem einer bloßen Namensverwechslung dantt. Panſutr, 
beffen ruffifpe Karte bes Innern Aſſens in Bezug auf bie Gegenben 
bie im M bes In Uegen, alles Zutranen verbient, laͤßt den Marl 
durch fünf Stamäte mit dem Alattugul noor kommunliiren,. Wiefeicht 
daß die Landenge, welche biefe Seen trennt. ſumpfig Ift. weßhalb 
denn Andere nur Einen See aus hnen gemacht baden, Alakul und 
AUlattugul tbunten wohl aud bob einen Eee in ber Nähe bes Alatau 
beyeignen, eines Berge, ber fih von Turfeftan bis in die Tatarel 

Anf der von den englifhen Miſſtonaͤren bes Kautaſus 
herandgegebenen Karte fieht man ben Alatul nicht; man bemerft 
baranf bloß eine Gruppe von brei Sern: den Balkaſchi, ben Hlamus 
gut and den Kurgbe, Uebrigens ift bie Meinung ungegründet, als 06 
die Nachbarſchaft bereichttiger Seen auf bie vom Meer entfernten 
Bulfane denfelsen Einfluß berworbringe als ber Dzean. Der Zulfan 
von Turfan iſt nur von unbedeuteuden Seen umgeben. (Die cine: 


nen wir in dem Innern von Alien ein vullaniſches Gebiet, deſſen 
Flächeninbalt mehr ald 2500 Lieues beträgt, und das die Hälfte 
bed Pängenthald zwiſchen dem erften und zweiten Bergfuftem eins 


nimmt. Der Hauptfig der vulfanifhen Gährung fheint in dem 
Thiansfchan gu ſeyn. Wielleicht ift der folofale Bochda oola ein tras 
chytiſches Gebirg gleih dem Chimborago. Auf der Norbfeite bes Tar⸗ 
bagatai und des Darlatfees wird die Wirkung ſchwaͤcher; indeñ haben 
Hr. Mofe und ich längs dem ſuͤdweſtlichen Abhang bed Altar auf 
einem gledenförmigen Huͤgel bei Nibbersfi umd in der Nähe bed Dor⸗ 
fed Butatſchicha weißen Trachyt gefunden. 

Auf zwei Seiten, im Norden und Süben bed Thian-ſchan, wer: ' 
den heftige Erdbeben verfpürt. Die Stadt Alfu ward zu Anfang des 
XV Zabrhunderts durch eine derartige Erſchuͤtterung gänzlich zer⸗ 
ftört, Profeffor Eversmann in Kaſan, deſſen wiederholte Neifen bie 
Kenntmif der Ducharei fehr gefördert haben, hörte von einem Tata⸗ 
ren, ber ihm biente, und der in bem Land zwifchen den Seen Bal- 
fafchi und Alakul mohlbewandert war, erzählen, daß es bafelbft fehr 
häufig Erdbeben gebe. Im Oftfibirien mörblich von ber 50 Parallele 
ſcheint der Erſchutterungskreis feinen Mittelpunkt in Irkutſt und im 
dem tiefen Beten bes See Baital zu haben; dort auf bem Weg nach 
Chiachta, zumal an ben Ufern des Dſchida und bed Tſchikoi, bemerkt 
man Bafalt mit zellichtem Mandelſtein, Chabaſie und Apophillit. *) 
Im Momat Februar 1329 litt Irkutſt ſehr von Erderſchuͤtterungen; 
{m folgenden April nahm man in Middersti Bewegungen wahr, bie 
fi in der Tiefe der Minen fehr lebhaft äußerten. Uber biefer Punlt 
des Ultai iſt Die Auferfte Grenze bes Erſchuͤtterungskreiſes; weiter 
weſtlich, in ben Ebenen Sihiriens zwiſchen dem Altar unb Ural, fo 
wie längs der ganzen Kette bed Ural, hat man'von Erbbeben bis jeht feine 
Spur. Der Vulkan Peſchan, der Hral:tubs im W, der Ammonialhoͤhlen 
von Chobot, Mibberdti und ber metallreihe Theil bed Heinen Altai 
liegen fo ziemlich in einer Richtung, die vom der des Meridiaus nur 


ſiſchen Karten fteilen die beiden Seen bloß ald einen dar, mit einem 
Berg In ber Mitte. Der See beiöt Alatul, ber Öftiche Theil Alat⸗ 
tugulnoor und der toeflfiche Golf Schibartu cholai. (RL.) 

*) Bon Dr, Hes, Möjuntt der Akademie ber Wiffenftaften zu St. Pe 
teröburg, der von 16826 bis 1328 am den Ufern bes Baitkal unb 
im Süben von biefenn See zubrachte, iſt eine geognoftiiche Befpreibung 
eines Theits der von ihm befudten Begenden zu erwarten. Er fah 
zu Wergnei Udiner den Granit oftmals mit Eonglomeraten 
wechfern, 

24 


9 


wenig abweicht. Vielleicht fällt der Altar noch im dem Erfcitte: 
zungstreis bed Thian sfchan und die Stöge des Altai, ftatt von Oſten 
oder aus bem Bailalbeden zu fommen, rühren gleichfalls von dem 
vulfanifhen Gebiet von Biſchbalik her. Auf mehreren Punkten des 
neuen Kontinents durchſchneiden fih bie Erſchütterungskreiſe augen: 
ſcheinlich, oder — mit andern Worten — derfelbe Boden empfängt 
die Erderſchuͤtterung periodiſch von zwei verfchiebenen Seiten, 
(Fortfegung folgt.) 


muͤſſen fie ihre und des Meiches Grenzen gegen die Tataren und an- 
bere wilde Nachbarvoͤller ſchuͤtzen und vertheibigen. Bei einem 
entfiehenden Kriege ergeht gewöhnlich am fie das erite Mufgebot, 
weil man weiß, dab man fie zu feiner Zeit umporbereitet findet. 
Sie find geborne Soldaten, eine ftehende Grenz : Milig, und ihre 
Verfaffung ift durchaus militärifh. Ihren Begriffen von Freiheit und 
Gleichheit gemäß ſieht man den Offizier oft mit den Gemeinenanei- 
nem Tiſche eſſen; ja, wer heute Offizier ift, Tann morgen ohne 


‚Aräntung feiner Chre wieder gemeiner Kofak feom und umgekehrt. 


D Koſaten. 


Schluß.) 

Die Wohnungen der meiſten Koſaken (bie ſehr wohlhabenden aus⸗ 
genommen) find mittelmäßige, zum iCheil kleine Haͤuſer von ſchwa⸗ 
chem Fachwerk, mit weiß übertündten Lehmwaͤnden, und nur mit 
dem mothbärftigften Hausgeraͤthe verfeben. In der Stube findet 
man, wie bei ben Ruffen, oben in einem Winkel nah Dften ben 
Heiligen ober Schußpatron des Haufed (Bog), bie Waffen an ber 
Wand aufgehängt und Brod, Käfe und Salz, die Zeichen ihrer Gaſt⸗ 
freundſchaft, beſtaͤndig auf dem Tiſche. Ihre meift befeftigten Flecken 
und Dörfer liegen gewöhnlich am Waſſer, find zum Theil ſehr groß, 
mit einem Wall und Graben umgeben, mit geraden aber ungepflas 
fterten Gaffen, und eimer, auch wohl zwei hölgernen Kirchen. Sie 
leben im Ganzen beffer ald die Nuffen und ihr Tiſch fit reichlicher 
befegt; beſonders lieben fie das GSemuſe, weldes ihnen ihre fhönen 
Gärten im Ueberfluß liefern. Ihre liebſten Getränke find Bier, 
Meth, Landwein und Branntwein. Ihren Battinnen begegnen fie 
mit Slimpf, wofür dieſe fie forafältig pflegen und als treue Gehill: 
finnen ihnen zur Hand geben. Im ihren beiden SHauptitädten 
Tiherfast und Uralsk berrict bei ben reichern umd vorne: 
mern fchon ein Grab von Luxus, ber lich beſonders aus dem lebten 
frangöfifeh:ruffifhen Kriege berichreibt, ba diefe Leute in Deutichland 
und Franfreic viele Dinge fennen lernten, bie ihnen gefielen und melde 
fie bei fi auch zu haben wuͤnſchten. Die zurddfehrenben führten 
Mancherlei ein, was fie gefeben, erfahren oder auch mitgebracht 
hatten. Daher findet man bei mehreren beffere Geräthichaften, be: 
quemere Einrichtung, einen anftändigerem Tiſch. , Meiche ftellen auch 
wohl Bälle und Masferaden an, und fhiden ihre Kinder zur Er: 
ziehung nah Moskau und St. Petersburg, auch zum höbern 
Unterricht auf bie Univerfität nah Ehartom. j 

Uebrigend find alle Koſalen ohne Unterſchied eimander gleich 
und beißen MWräder: es giebt bei ihmen feine Werfhiebendeit der 
Stände, namentlich feinen Erbadel. Fremden terzeigen fie dadurch 
die größte Ehre, wenn fie fie unter ihre Brüderfhaft aufnehmen. 
Der bervorftehendfte Zug in ihrem Charafter ift die Liebe zur Unab- 
haͤngigkeit, welche fie and ſchon mehrmals zu Empörungen gegen 
zu harte Oberberren verleitete. Die ruſſiſche Negierung weiß Dief, das 
ber fie die Koſaken in ihren Freibeiten fhügt, und ihnen mande Vor- 
rechte zugefteht, melde andere ihrer Umterthanen nicht genießen. 
Kein Kofat ift leibeigen, wie es alle Cdelmannd : Bauern in Muß: 
land find; keiner bezahlt Kopfſteuer, noch von feinen Ländereien 
Grundfiener, vielmehr haben fie noch freie Jagd, Fiſcherei, das 
Mecht für ſich Salz zu holen, Branntwein zu brennen ı. Dafür 


ie 


Nah bemfelben Grundſatze der Standeögleisheit nennt auch feim 
Kofale einen Offizier bei feinem Kange und Titel, fondern ohne 
Unterfied Paıka, Vater. Die in den Stanigen felbft gewaͤhlte 
Obrigkeit führt den patriarchaliſchen Titel der Aelteften, Star: 
ſchina. Befehle von der Krone oder aus dem Kriegs: Kollegium 
ergehen an die Kanzlei des Hettmans nah Tſcherkask und Uralst, von mo 
and fie den andern Stämmen und Stanigen mitgetheilt werden. Die 
Mehrheit der Stimmen entſcheibet die vorgefragene Sache. Go 
großes Anichen ber Hettman im Kriege befikt, fo hört er doch auf, 
Befehlshaber im firengen Sinne, wie im Felbe zu ſeyn, wenn er 
feine Leute wieder nah Kaufe geführt hat; auch ift feine Wärbe nit 
erblich. Da ihre innere Verſaſſung demokratiſch ift, fo hängt Alles 
von der freiem und allgemeinen Wahl ab. Doch wird fon feit 
mehreren Jahren bei der Wahl zum Hettman, Oberſten ꝛc. auf ei— 
nige reiche und fi auszeichnende Familien Nädfiht genommen, 
Durch die feit Katharima’s Il Regierung mehreren Ober: Kofaten: 
offigieren ertheilten Patente regularer Truppen, fo wie durch manche vers 
liehene Orden, kann mit ber Zeit ein erblicher Abel bei ihnen entftehen. 
Dadurch werden die Reichern und Vornehmern immer mehr und 
mehr an den Hof gewöhnt, und dadurch muß früher oder fpäter 
auch ihr roher Freiheitsſinn, vieleicht aber auch ihr kriegeriſcher 
Seiſt gerfüört werben. Bei der jeßigen ganz auf Kriegswelen be- 
rechneten Orbuung ber Dinge leibet natuͤrlich der Acerbau und bie 
Bevoͤllerung fehr Noth. Nicht felten find bie Weiber drei, vier und 
wohl noch mehrere Jahre, fo lange der Feldzug dauert, von ihren 
Männern verlaffen, und in ben Stanigen bleiben mur Kinder und 
unvermögende Sreife zuruͤck. Der nothdürftigfte Feldbau wird ald- 
dann vom gebungenen Duffen betrieben. Eine Waffenruhe von eis 
migen Jahren aber it nicht binreihend, ſie an die fanfteren Künfte 
bes Friedens, an,die thätigen und ftillen häuslichen Freuden zu ge: 
wöhnen. 

Dad Land der donſchen Kofalen, die weite Ebene am 
Don von Pawlomst big nah Tſcherkask gegen das ſchwarze 
Meer hin, nimmt einen Flaͤchenraum von beinahe 4000 Quadrat: 
meilen ein, Man rechnet es zu dem europaͤiſchen Rußland, aber zu 
feiner der Statthalterfaften. Der Boden hat eine außerordentliche 
Frudtbarteit, das Klima iſt fehr warm, aber nicht ungefund,, und 
ed wehnen außer ben Kofaten, diealle zu den Großruſſen gehören, auch 
noch fer viele Kleinruifen, Kalmüden, Tataren, Sigen: 
ner, Griechen und Armenier bafelbft. 

Dit ulränifhen Kofalen (Maloroffianen, Klein: 
ruffen) leben fon nicht mehr fo ganz unter fi; deßwegen 
ift auch der eigenthümliche Charakter bei ihnen fhon mehr erlo: 
fen. Wohnung und Kleidung ausgenommen, nähern fie fi fait 
ganz ten Ruſſen; aber leibeigen ift kein einziger; fie bremen ſich 
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felbft Brauntwein umd holen fi unentgeltlih Salz ıc., doch find 
fie etwas mehr gebumben als bie donſchen Koſaken. Dafuͤr aber 
berrfcht bei ihnen mehr Bildung, die fie ihren Schulen, dem Se: 
minar, Gymnaſium und der Univerfität in Charkow, fo wie ber 
Mademie und dem Gpmnaflum in Klew verbanfen. *) Sie bil: 
den ſechs Polls, die jegt in reguläre Feldregimenter umgefchaffen 


Die teretihen, mosdolſchen und grebanskiſchen Ko: 
faten, faft ale am Teret in Kaukaſien, dienen mehr zu Fuß als 
zu Pferde, weil in ben gebirgigen Gegenden des Kaufafus bie Rei— 
terei wenig anwendbar ift. Ihr vornehmſter Nahrungszweig war 
bis zum Eude des vorigen Jahrhunderts die Viehzucht. Seitdem 
fi aber die früher fo haͤufigen Ueberfälle der räuberifchen Möller: 
ſchaften des Kaulafus, der Dagheftaner, Lesgier, Dffetri- 
ner, Kachet ier, Kartalinier ıc, ıc. vermindert haben, und 
nunmehr ganze große Provinzen füdlih und nördlich am Kaufafus 
Mußlands Scepter unterworfen find; fo können bie genannten Ko: 
fatenftämme fich jetzt mehr als ehebem auf dem fiherern und einträg: 
licheren Aderbau legen. Mit ihnen find feit längerer Zeit bie vor: 
maligen wolgafhen Kofaten verbunden, die fonft längs ber 
Wolga von Zarizuͤn bid Aſtrachan auf dem linken Ufer dieſes großen 
Fluſſes wohnten. Früher waren fie mit den bonfchen Koſalen ver: 
einiget und hatten aud ihre Wohnfige am Don; im Sommer bau: 
feten fie nur an der Wolga. Im Jahre 1754 wurben fie aber von 
dem Hauptitamme getrennt, erhielten eigene Privilegien, einen eige: 
zen Hettman und eine befondere Kanzlei. 

Die im Orenburgiſchen und in bem weiten Sibirien gerftreuten Ko- 
fafen, welche auch nach ben Statthalterfchaften ober den Städten, die 
fie bewohnen , benannt werben, wie 5. B. bietomstlifhen, to: 
bolstifhen und irkutzkiſchen, find theild zu Militärbien- 
Ken angefhriebene Rofaten, theild wibmen fie fih der Landwirth: 
ſchaſt, dem Handel und allerlei fädtifchen Bewerben. Sie unter: 
ſcheiden ſich in Uinfehung ihrer Lebensweife, Belhäftigung, Kleidung 
und Thätigfeit wenig von den Nationalruffen. 


) Tſchertaſt und Uraldt Gaben erft feit 1795 jebes eine Kreieſchult. 


Lord Bpron. 


Thomas Moore bat ſich endlich ber feyten Pflicht, bie er dem 
Andenten feines verfiorbenen Freunbes ſchuldig war, entlebigt, und beiten 
Briefe und Zagebücer (Lettres and Journals of Lord Byron, with noti- 
ces of his life. By Thomas Moore. Il. Vol. jte. London 1851) ber: 
attögegeben und ſich fo gegen bie ſchwere Antlagt gerechtfertigt, ald babe er biefe 
ebſtlichen Dotumente der Vernichtung übergeben. Die von dem Heraus⸗ 
geber biefer Sammlung angefügten Bemerkungen und Mirheilungen über 
das Reben bes Rorbs geben manchen wichtigen Aufſchluß Aber dieſen wun— 
derbaren GSeiſt, ber anf gleiche Weife anerfannt und verfannt, angeſtaunt 
und veriäftert bierim dad Schicrſal des arbften Mannes unjeres Jahrhun— 
dertd tbeitte, Wie biefer, fanb er, von feinem Vaterlanbe suglel betont: 
dert und andgefteßen, fein Brab im frember Erbe und verſoͤhnte, wie jener 
auf bem Bellen von St. Helena angefohmiebere Titane, erft durch fein Ende 
&ie Erbitterung feiner Feinde, fo daß man auch in biefem Betracht fagen 
enbahte, der Lob dieſes feltenen Menſchen fen beneibenswerther gewefen, 
als fein Beben. Beide find num ber Geſchichte heimgefallen, bie allein für 
Grbse bie untruͤgliche Wage hält, indeh der Maßftab der Welt meiftens 
jenem Profruftesserte gleicht, auf dem Äberragende Grbße verftümmelt, 
it gemeifen wird. 


Man bat He Wiberfpräce, die aus biefer großen Natur tote ein furcht⸗ 
bares Behrimniß brobend hervortreten,, zu Ihfen geglaubt, wenn man fie 
Ausabruͤche eines ſich felbft yerftbrenden Wultanes, die daͤmoniſche Kraft 
eines Abadonna, eine Miſchung von Gutem und Böfem nannte, bie an die 
dabel bes Alterthums vom zwei Geelen in Einem Reibe gemahne. Korb 
Bir on ift nicht blos ber Goim, er iſt auch Spiegel und Abbild feiner Zeit. 
Man mdchte ibn den Kauft diefes Jahrhunderts nennen. Wie biefer das 
menfchliche Geſchlecht, repräfentirt er fein Jahrhundert, 
ben, ber ungebänbigt Immer vorwärts bringt,” Wie biefer forbert er vom 
Kkmmel 


die fhönfen Sterne, 

Und von ber Erde jede hoͤchſte Luft 

Und alle Ni’ unb alle Berne 

Befriebigt nicht die tief bewegte Bruft. 
Unb bunte man bie Zeit, bie ihn gebar, beffer bezeichnen, ald mit bieen 
Morten? Wie er mit den berrlichften Verbeißungen auf eine glädliche Zus 
tunft angetoiefen, wie er mit räftiger Rraft und begeiftertem Willen auf 
Großes und Würbiges gerichtet, wirb fie „dur flache Unbebeutenbeit ger 
ſchleppt⸗· mb muß an ſich ſelbſt vergroeifelnd, im Inmerften zerriffen und 
entzweit wie er, zu Grunde geben, ober ber nlebergehaltenen Rebenöftrb: 
mung eine neue Bahn brechen. Pur die erfien Strahlen des neuen Ta— 
ges, ber Über Hellas beifigem Boben beraufdämmerte, war ihm gm ſehen 
vergbunt. Die Morgenftunde ber Freibeit, bie fiber Europa aufging. war 
auch ihm bie Grunde ber Befreiung aus einen Eeben vol verfehlter Hoff⸗ 
nuugen, ſchmerzlicher Taͤuſchungen und beflagensweriber Irrihuͤmer. 

Moore erhielt auf feiner Meife nach Ttafien aus Lord Byrons eigt⸗ 
ner Hand die Dotumente, bie er jegt ber Welt ınitrbeilt, „Es war kurz 
vor bem Mittageſſen,“ fo ergäbtt er, „als ber Lord einige Minuten daB 
Zimmer verließ und dann mit einer weißen ledernen Taſche in ber Haub 
surhdtehrte. „Sehen Sie, bier iſt Etwas,“ fagte er, indem er fie in bie 
Hoͤhe hob, was für Murray einigen Werth haben wird. Sie werben bus 
für, wie ich mir wohl zu fagen getrane, feinen Schilling geben.“ „Was 
iſt es 9 fragte ich. „Meln Beben und meine Abenteuer,“ war bie Unte 
wort. Ich machte mit ber Hand ein Zeichen ber Berwunberung „Dia 
fans biefes Ding, fuhr er fort, ‚nicht zu meinen Rebzeiten herausgeben; 
aber wenn @ie es wollen, bier iſt es. Magen Sie bamit, was Gie 
wollen.” Inden ich bie Taſche nahm mub ihm baflır dantte, fügte ich 
hingu: „Dieß wird eim föfttipes Erbſtuͤe für meinen Tom werden, ber 
damit die Tegten Tage bed ntunzebnten Jahrbunderts in Erflaunen ſetzen 
ſotl.“ Er fügte dann hinzu: „Sie konnen es einem unferer Freunde jeir 
gen, ben Sie bes Vertrauens würbig achten.” Dieb ift woͤrtlich Dass 
ſenige, was wie fiber biefen Gegenſtand geſprochen haben.“ 

Korb Byron ſelbſt fagt Über biefe Mittheilungen aus feinem Leben: 

„Es find Miemoranda, feine Konfeflionen. Ich Tieß alle meine Riehess 
geſchichten weg, bi8 auf einige allgemeine Anſpielungen; beßgleichen viele 
andere Dinge von Wichtigteit, um Andere nicht zu verlegen; fo daß es 
afeich dem Schauſpiet Hamtet beißt: „bie Rolle des Hamlet ift auf deſon⸗ 
beres Verlangen audgelafjen.” Auein Ste werben darin manche Unfigten 
und Tollheiten finden, dabel eine genane Nachricht yon meiner Heirath und 
ihren Folgen mir fo viel Wahrheitsliebe beſchrieben, ald es mir ald Partei 
mbglich ift; denn ich glaube, wir find Mile von vorgefaßten Meinungen 
eingenommen. Ich babe biefe Mittheilungen , feitbem fie geſchrieben wur: 
den, nicht mehr Öberlefen, fo daß ich eigentlich ſelbſt nicht mehr genan toeiß, 
was fie wiederholen und enthalten.” 

Die uns vorfiegenben Briefe find im der Zeit geſchriebtu, als Korb 
Byron fi von feiner Gattin und feinem Vaterlaude getrenmt batte. Er 
ſchrieb fie aus Venedig, Sie geben eim rreues Bild ſelnes dortigen Kebens, 
das it Zerftreuung, Finfamfeit und wilde Unruhe geibeilt wvar. Im einigen 
berjelsen finden ſich flächtig bingeworfene Sezzen von tlelnen Abenteuern, im 
andern eröffnen fi tiefe Brite in die ſchauerllchen Tiefen dieſes wunder 
baren Geiftes; im aubern laſſen ſich bie Spuren feines fortfpreitenden poe⸗ 
tiſchen Genius genau verfolgen. Won dort führen fie und mit bem Lord 
nad) Griechenland Bis zu feinem glorreichen Ente auf dem beifigen klaſſi⸗ 
fen Boden. Aus feinem Reben in Wenedig werben vielleicht maföigenbe 
Mitrheilungen mit Intereffe gelefen werben; 

An einem Briefe finden wir ein an Don Yuan erinnernded Bird vom 
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feinem Berbättniffe zu eimem venetianifhen Maͤbchen. Weid eine heibe 
Zigerfeele eines Weibes! möchte man bei ihrer Schilderung ausrufen. 

„Die Urſachen bavon (von ihrer Macht Aber ben Lorb) waren erfiens 
ihre Perfon; fie mar bunfelfarbig, ſchlant, bad venetianifche Geſicht mit 
{önen. ſchwarzen Augen, Sie war zwei und zwanzig Jahre alt; durch⸗ 
aus Benstianerin, im Ihrem Dialett, im ihren Gebanten, wie in ihrer 
Haltung, in Allen, mit ber gangen Nalbetaͤt und bem Pantalon⸗ Humor 

Weiber. Sit fonnte weber leſen noch fehrelben und mich alfe nicht 
mit Briefen plagen — mir zwei Mat that fie Dieß, inbem fie einen bfs 
fentlichen Schreiber unter ber Piaua für einige Bajochi einen Brief an mich 
ſchreiben Tieß, als ich unwohl war md fie nicht ſehen konnte. Senſt war 
fie wild und ungeftäm, eigentlich wranniſch. Sie pfleste auszugeben, 
wenn es ihr nur immer einfiel, ohne beſenders Ruͤctſicht auf Beit, Ort 
ober Perfon zu nehmen, unb fan ihr ein Weib in den Weg, fo ftieß fie 
ed wohl Äber ben Hauſen. ie fam in bat Hand von Madame Benyont, 
und nun nahm ihr Kopf eine gang andere Richtung. Lie befand ſich ims 
mer in einer extremen Gemütbeftimmumg; entweder fihrie ober lachte fit, 
und tn ihrem Borme war fie fo wild, daß fie ber Schreden ber Männer, 
Weiter und Kinder wurde — fie batte bie Araft einer Amazone und das 
Temperament einer Medea. Sie war ein ſchͤnes Thitr, aber nicht zu 
baͤnbigen. Ip war ber einzige Menſch, ber einigermaßen über fie Ge: 
walt hatte, und wenn fie mich toirflich zornig fah (was, wie man fagt, 
mir ein wenig furchtbar zu Geſſcht ſtebt), gab fie fig zur Rute, Jnbeß 
Hatte fie taufend Marrbeiten. In ihrem Fazziolo, der leitung ber mies 
deren Stände, fah fie reizend ans, aber, Himmel! — fie verlangte einen 
Hut mit Febtru, und ich mochte thuu ober fagen, was ich wollte (mb ich 
fagte Viel), Nichts konnte biefe fragenhafte Metamorphoſe hintertreisen. 
Den erfien Hut warf ir in's Feutr; aber ich wurbe es eher müde, bad 
Beug zu verbrennen, ald fie neues zu faufen, fo baß fie fi immer auf 
eine Art herauspunte, bie ihr wunberfich genug anflanb, 

„Dann wollte fie an ihrem Kleide einen Schlepp haben, wie eine vor⸗ 
nehme Dame; fie wollte von Nichts wiffen ald von einem abito colla coua, 
ober cua (fo Mingt das Venttianiſche, ſtatt la cola, eine Schleppe, und 
als ich Über ihre verwoͤnſchte Ausſprache lachen mufite, war es mit allem 
Wiberfland vorbei, und fo fapleppte fie diefen teuflifyen Schweif allerorten 
hinter ſich brein. 

Au gleicher Zeit ſchlug fie bie Maͤghe unb nahm meine Briefe weg. 
Ich fand fie eines Tages Über einem berfeiben in tiefem Nachdenten. &ie 
verſuchte, aus ben Zügen zu errathen, ober von einer weiblichen Haud 
fev oder mit. Dit pflegte fie auch in Klagen Über ihre Unwiſſenheit aus— 
zubrechen, und in ber That fing fie an, das Alphabet zu flubirem, stm, 
tie fie fagte, alle Briefe am mich zu bffnen und ihren JIuhalt zu ieſen. 

Ach kann nicht umhin, ihrem Sinne für Haͤuslichteit Gerechtigfeit 
widerfabhren zu laſſen. Als fie im mein Haus als donna di governo ge⸗ 
fommen war, verminderten fi die Ausgaben um mehr als bie Haͤlfte, 
unb Jedermaun that feine Schuldigkelt beifer. Die Zimmer wurben in 
DOrbmung gebalten, und fonft Miles und Jedes, bis auf fie ſelbſt 

„Ich habe vielen Grund zu glauben, baß fie bei all ihrer wilden Ge: 
möütbsart mir siemlich zugetban war. Ich will nur eines Worfalld er: 
waͤhnen. Im Herbſte fuhr ich eines Tags mit meinen Gonbolleren an ben 
Lie, Wir wurden von einem heftigen Sturme Äberrafcht, und bie Bons 
dei lam in Gefahr — bie Huͤte wurden fortgeriffen, dad Boot vol Waffer, 
das Ruder verloren, bie See tofend, Donner, Regen in Strömen, bie 
Nat in Aubruch und Windſidße ohne Unterlaß. Nach einem bartnäcigen 
Kampfe gelandet, fand ich fie auf ben offenen Stufen bes Palaſtes Mo: 
cenigo am Eamal grande; ibre großen ſchwarzen Mugen blisten durch ihre 
Tbraͤnen; ihr Tanges ſchwarzes Saar, vom Regen burchnaͤßt, ficg ihr 
über Stirn und Buſen. Cie war völlig dem Sturme ausgelegt; der Wind 
warf ihre Locken und Gewaͤnder flotternd um ihre grofne ſchlaute Geftalt 
ber; Blige Überflammten fie; die Wogen dounerten zu ihren Füßen; fie 
glich bee Mieben, bie vom ihrem Wagen ſteigt, ober der Sibylla, in biefem 
Ungeroitter bad einzige lebende Weſen außer uns ſelbſt. Ws fie mich ge: 
rettet fah, Tief fie nicht etwa auf mich zu, um mich willftommen zu beißen ; 
fie rief: „Ab can’ della Madonna, ze esto il tempo per andar al Lido ?“* 
¶ Hund ber heiligen Jungfrau, iſt das die Zeit, an dem Lido zu geben ?) 
Nun rannte fie ins Haus und troͤſtete fich mit Scheltworten über die 
Bootsiente, bie ein ſolches temporale nicht voramdgeichen hatten Die 


Bebienten fagten mir, nur die Weigerung aller Gonbofiere bed Kanals, in 
einem folgen Augtnblicte im ben Haſen zu fahren, hätte fie abgehalten, ein 
Boot zu befteigen,, um mich aufjufischen; baun Imbe fie fi an den Stufen 
mitten in dem wuͤthendſten Gtirrme niebergefegt und ſich weber fortbringen 
noch trbflen Laffen wollen. pre Freude, mich wieber zu feben, war aber 
von einer Wildheit durchzüͤctt, bad fie mich am eine Zigerin erinnerte, 
bie bei ihren wiebergefundenen Jungen fipt.” 


(Fortfegung folgt) 





Die Infel Java 


Die reiche und fruchtbare Juſel Jara, eine der ſchoͤnſten und foflbars 
ten Kolonien ber Welt, tft im memmgelm Prosinzen ober Reſibentſchaſften 
eingetpeilt: Bantam, Batavia, Buiteryong, Eramang, Preangerd, Che⸗ 
rison, Tagal, Vefalongan, Samarang, Haben, Diocofartr, Gurotarta, 
Japara, Rembang, Chriſſe, Surabaya, Paffarouang, Befoufie, Bahr 
fouwangui. Hierzu fommt noch bie benachbarte Inſel MR 


Refident führt, und einen Setretaͤr und fo viel Vicerefidenten (assistent 
residenten), als ber dffentliche Dienft erfordert, zur Seite bat. Die Res 
fidentfchaften zerfallen in Bejtrfe, fogenannte Regengen, deren Verwal⸗ 
tung. namentlich, was bie Pollsel anbelangt, jamımiihen Beamten auver⸗ 
tramt ift, bie Megenten beifen und vom Staat befoibet werben. Meiſt 
werben Perfonen aus ben erfien Ständen dazu gewählt, unb HT man mit 
ihrem Benehmen zufrieden, fo gebt wohl au ihre Stelle auf ihre 
Sbhne Über; ohne daß fie jeboch entfeybar zu fern aufbbren, Unter ben 
Regenten fteben Jaraner von niebererm Range, als von Kantonen, Orts 
ſchaften u. ſ. w. In ber Reſibentſchaft Batavia, wo dle meiften Butsschiger Hol⸗ 
laͤnder find, giebt es feine eingebornen Regenten, ſendern bie Drönung 
wird von Europaͤern, einem Schout und Unterſchout, gebaubhabt. Im 
zwei von biefen Proeinzen, in Euratorta, übt ber Gonfbuhonmen, in 
Divrjofarta der Sultan, in ben ſiebzehn Abrigen Holland bie Sonveränität 
aus. Zu ben Souverdnitätsremten gebört ber Befig von allem Grumb und 
Boden, Daber jeder Felbbauer bem Staate ald bein Souverdn für bie Nutz⸗ 
nießung feiner Laͤnderelen einen Theil ber Ernte, im Gelb ober Natura 
ſchulbet, ausgenommen in den Reſſdentſchaften Batapia, Bultenzong unb 
überall, wo von ber Megierung Länberveräußerungen vorgenommen wur—⸗ 
ben. Dieß hindert jeboch nicht, daß jebe Gemeine (dessa) ihre eigenen 
Güter befigt, auf beren Anbau fie ein ausſchließliches Recht har, unb bie 
fie nach den Umftänden und mad der Zahl der Bendfterung unter Leitung 
ihres Ortsvorftandes thellweiſe oder gany bepflangt. Zuweilen gefchehen. 
bie Arbeiten bed Aderbaues von allen Gemelnbemitgliebern ſt⸗ 
lich, wie in ben Kafftegaͤrten, ober vom jeber Familit beſonders, wie beim: 
Melßbau, dem Haupt⸗ und Lieblingkgegeuſtande javanifher Landwirth⸗ 
ſchaft, anf ben man ſich auch am Beſſen verſteht. In einigen Gegenden, 
zumal, wo bie Reißfelder csawas) einer fünftfichen Bewaͤſſerung bebirfen, 
find Einzelne im Genuß beftimmter Gründe, im ber Regel aber, infons 
derbeit im Oſten der niet, ift ber Genuß Bemeindegut md die Felder 
werben von Sale zu Jahr nah ber Zahl der Pfluüge ober Arme zu glels 
en Portionen vertheilt, *) 


Tſchurrapongie. 


Wie reich Indien an herrlichen Laubſchaſten iſt, beweist unter Ande⸗ 
rem and bie Beſchreibung eines neuen Sanatariums in ben Coſſtagebir⸗ 
gen, welche man im indiſchen Zeitungen feat. Der Ort beißt Tſchurra⸗ 
vongie oder bie „Stabt ber tauſenb Wafferfäle, Man bente fich auf 
allen Selten gaͤhe Abſtuͤrze von 1000 bie 1500 Fuß Höhe, mit Bellen von 
ber mannichfaltioften Wirkung. theils tahl, theils mit Wäldern Gebete, fiber 
weiche in allen Richtungen Flaͤſſe und Baͤche hinabſtuͤrzen, am Fuß derſel⸗ 
ben tief zerriſſene Thaͤler und weiterhin die unermeßliche mit Dörfern mb 
Stäbten befegte Ebene von Eifer, 


*) Conp-d’oeil sur lile de Jara et les autres possessions neufhollandaises 
ete. par le comte de Hoyendapp. Bruxelles ı8)o. 
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Abenteuer eines Jtalienerd im Orient. 
(Eortfegung.) 
Nachdem Finati aus Mecca zuridgekehrt war, finden wir ibn 
im 3. 1815 ald -Wegleiter von Bankes bei deſſen antiouarifcher 
Wanderung nad Dberegnpten und einige Monate fpäter aufder Straße 
durch die Wuſte vom Jaffa nach Jerufalem: „Der Weg,’ erzählt 
Finati, „Führt durch eine dde Wildniß und ift in manden Gegenden 
fo feil, daß mir die Pferde am Saum führen mußten. Ungefähr 
eine halbe Stunde von der Stadt, mo man die Mauern und Binnen, 


zuerſt erbliet, heiſcht die Sitte, "daß Jedermann abfteigt und nie⸗ 


derkniet und den Weg bis and Chor vollends zu Fuß zuruücklegt. Mir, 


wurden im dem römifhlatholifchen Kloſter freumblich aufgenommen’ 


und brachten einige Tage mit Beſichtigung des heiligen Grabe, des 


Del: und Sionsbergs, des Thals Joſaphat und des Orabes der Kö: 


nige zu, welches lehtere eine große Aushoͤhlung, ähnlich dem egppti: 
ſchen, doc von weit Meinerem Maßſtabe iſt. Da aber bad griechiſche 


Ehriftfeft nahe war, fo beſchloß Hr. Bantes, fih nach Bethlehem gu’ 


begeben, mo mehr als taufend Pilger von der griechiſchen Kirche ſich 
zu diefer Seremonie eingefunden hatten. In der Frühe des Tages’ 


vor dem Feft brachen mir dahin auf und langten gerade an, ald die, 


andächtige Menge auf dem Terraſſendach des Kloſters ihr Mittags: 
mahl einnahm, das hauptſachlich aus Dliven und Schneiden beftand, | 
Wir quartirten uns in der Mbtheilung des Gebäudes ein, mel: 


ches den Lateinern gehörte ; denn alle Konfeflionen finden daſelbſt Her-% 


Berge und die große und geräumige Kirche zu Ehriftt- Behurt mit; 
drei Chorgängen ift ihnen gemeinfcaftlih. Die Mönche, deren Gäfte | 


wir waren, obwohl etwas aͤrgerlich, daß wir eine letzeriſche Meife be⸗ 
ſuchten, warnten und, wenn wir zu lange in ber Kirche blieben, fo; 


hnnte ed gefcheben, bad wir vor. Morgen: nicht’ mehr hinandtämen, 
Wirklich hätte Died und wohl begegnen können; denn bie Geburts: 


flätte unferd Herrn, melde fi unter dem Boden befindet, tft ſehr 
Hein and das Wolf drängte fih von der Daͤmmerung an dermaßen in 


den mit Lichter vollgepfropften Raum, wobei die Weiber auf dem 
Flur Fauerten und die Männer über ihnen wegtlerterten, baf es bie 
ganze Nacht hindurch jeden Angenblick Geſchrei, Wortwechſel und 
feloit Puͤffe uud Stoͤße abſetzte und der Nüdweg faftunmöglich wurde; ge: 
gen Mitternacht gewann die Scene indeß noch mehr Intereſſe, denn 
dann fol man bie Lampen, die über dem Mitar hängen, zittern je: 
ben, Ob wir jeboch nabe genug daran ſtanden, fo fonnten wir die⸗ 


ſes Wunder nicht wahrnehmen. Am bie lateiniſchen Väter mit ums 
zu verföhnen, wollten wir ihr Erſchelnungsfeſt abwarten and mittler⸗ 


weile beuahmen wir uns mit vieler Geringfhägung gegen ihre Neben: 


bubler, die Armenier und Griechen. Die Väter biejer beiden Gemeinden 


hatten kuͤrzlich einen Meinen Ueberbau zur Wergrößerung ihres Theils 
des Klofterd unternommen, ben fie auf Befehl bed Aga von Jernſa⸗ 
(em, unter dem Vorwand, daß fie keine Erlaubniß eingeholt, fos 
gleich eigenhändig unter Aufſicht einer Abtheilung von Soldaten 
und im Angeſicht ihrer verfammelten Heerden wieder abtragen muß⸗ 


ten. Die Lateiner wurden ald Unftifter dieſer Demütbigung bes 


trachtet, was natuͤrlich zur Befeftigung ded guten Vernehmens nicht 
beiteug. Die großen Teiche bei: Bethlehem, Salomo’d Meiher ges 
nannt, verdienen wohl, dab man ihnen zulich ane Strede geht; 
auch zeigt man neben dem Dorf ein auffallend ſteinichtes Feld, mel: 
ches wicht gefäubert werden kann, weil dieſer Steinfegen von einem 
göttlichen Strafgericht berrührt. Die Jungfeau Maria hatte einen 
Bauer gefragt, was er fäe, und der Groblam ihr geantwortet: Steine; 


"worauf ihm die Heilige entgegnete: ſo falle ‚er. auch ernten, was er 


gefäet.. So lautet die Legende, bie man am Drt und Stelle erzählt. 
Mach dem Dreilönigstag, welcher mit einer. neuen Scene religiöfer 
Balgerei begangen wurde, fand bag griechiſche Bad im Jordan 
Statt. Die Yilger,. die! viele. Frauen und Kinder bei fih hat 
ten, zogen langfamen Schrittes nad bem Fluß, weßwegen wir erft 
mehrere Stunden mac ihnen aufbrachen,: indem wir wie fie bie 
Nacht dazu benutzten, um zu guter Zeit dort einzutr Bier 
Ehriften vom Bethlehem nahmen wir ald Führer mit und, und wir 
waren ſammtlich mit Gemehren verſehen. Diele: Worficht iſt im ie: 
nen Randfchaften nirgends Überfiäffig. Während bie- Ceremonie vor 
fi ging und viele Perfonen in das Water ftiegen, galopirten fieben 
mit Lanzen bewaffnete -Bebuinen auf dem andern Ufer daher, Auf 
ein Friebendzeichen,; das ich ihnen machte, kamen fie jedoch zu einer 
Beſprechung, und zwei von ihnen erkiäcten fih bereit und bei in: 
gerem Verweilen ald Bedeckung zu dienen.’ 

In der Begend von Antiohia trennte fi Finati von Hrn. 
Bankes, und kehrte nach Kairo zurück, mo er. einige Seit im die 
Dienfte eined Bei trat, nad deifen Tod aber von Salt, Belzoni und 
anderen Reiſenden als antiquariſchen Cicerone fih anitellen lief, Spis 
ter kehrte er auf eine Einladung zu Hru. Bankes, der fid wieder in 
Jeruſalem befand, zurück. Das ariehiihe Opferfeſt fand nahe be 
vor, und hatte eine ungermöhnliche Menge von Pilgern angezogen; 
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gen Grabs an dem Tag des vermeintlichen Wunders mit dem heiligen 
Feuer ein, mobei ed wieder möglichft toll zuging, indem jeder 


Kerze zuerft anziimben wollte, und dabei einer ben andern gerrte und 
ftieß und ſchmaͤhte. Als indeß die Meinen Lichter ſich Aber die ganze 
Kirche verbreiteten, gab es eimen magifch überrafhenden Unblid,, 
In den folgenden Tagen vergrößerte fich die Vollsmaſſe noch durch kop⸗ 
tiſche/ armeniſche und abvffinifche Antömmlinge und, der, Zug nach 
dem Jordan, unter Bedeckung des tuͤrliſchen Gouverneurs und einer 


ftarten Wache, mochte wohl 5000 Menſchen betragen. Da fah man 


Perfonen vom jedem Alter und Geſchlecht, zu zwei, drei, auf Pferden, 
Eſeln und Kamelen reifend, noch mehrere aber zu Fuß, fo daß bie 
zerſtreute Progeffion im den engen Schluchten auf der Straße nach 
Jericho ſich uber eine ungeheure Strede ausdehnte. Hier ſchlug 
ein Theil feine Zelte im der Ebene auf, Andere legten fi zu nächte 
licher Muhe in dad Gebuͤſch, noch Andere-eilten fogleich in's Waſſer. 
Vor Tag) war der Fluß ſchon won Perſonen bedeckt, die badeten, oder 
ihre Flaſchen ſullten oder Zweige von den Bäumen hieben, um fie 
als Meligwien nach Haus zu bringen. Finati mit feiner enropäifchen 
‚Gefellfchaft begab fih von da nad dem todten Meer, deſſen Waller er 
fehr etelhaft für den Gaumen und midrig für Auge und Haut fanb. 
Mon’ ber. ihm zugefchriebenen Eigenſchaft, dab ed Körper trägt, 
die font nicht ſawimmen können, uͤberzeugte ſich Banles, der, 
völlig unerfahren in diefer Kunſt, ohme Anftrengung ſich fhwimmend 
erhielt; es finft faum ein Glied eim, und: man ruht anf dem Waſ⸗ 
fer wie auf einer feiten Flähe. Die Griechen verliehen Jeruſalem 
nicht, ohne daß e innerhalb denfelben Mauern, welche das heilige 
Grab umſchließen noch einer tüchtigen Strauß zwifchen ihnen umd 
dem Tatholifhei" Mönchen abfegte; von den letztern kam Einer, ber 
eine Stelle von hohem Rang in dem Kloſter belleidete, mit fo zer⸗ 
ſchlagenem Kopf heim); daß man ihm: gleich zur Ader laffen mußte. 
Der alte Mann, da er als Maltefer einiges Recht auf englifchen) 
Schutz zu baben glaubte, klagte die Sache Hm. Buntes, allein 
troß allen Wörftellungen bei dem Gouverneur kounte man Nichts) 
ausrichten, da vermuthlich die griechiſche Partei bereits den gnaͤdi⸗ 


gen Herrn Tiirfen mit Geld gewonnen hatte. Die Mönde wollten 
in der erften Entrüftung ihr Mlofter und ihre Kapelle am heiligen 
’Grab verfaffen ,. um ſich an einen Ort zuruͤckzuziehen, wo fie mehr 
Sicherheit genöffen, und nur auf Zureden und durch das Veriprechen, 


in Konftantinopel und anderswo ſich zu verwenden, welches von den an: 


weſenden Europäern, worunter die beiden Kapitaͤne Irby umd Mang: 


les, Lord Belmiore mit Familie umd Gefolge, Hr. Leah und Ma: 


dame Belzoni waren, ihmen bereitwillig erteilt murde, ließen fie 

ſich bewegen, zu bleiben. "Einige Donate nachher war ſchon die Ber: 

ſehung des Gouverneurd bei dem Paſcha von Damast ausgewirtt. 
(Stu folat) 


Aus Dumboldts neuefter Reife. 


6. Bultanifhe Erſchelnungen im Innern Afiens. 
(Fortfenung.) 
Das vultanifhe Gebiet von Biſchbalit liegt im Oſten der großen 
Einfenkung der alten Welt, Meifende, die vom Orenburg aus die 


\ 









de Pan = 
befonders zahlreich * Gläubigen in der Kirche des heili⸗ 


Bucharei befuchten ‚ erzählen von Mimeralguellen, am Abbang jener 
Einfenkung bei Suffac auf bem Karastau, welcher mit dem Alatau 
Norden der Stadt Tharas oder Turleftan ein Worgebirg bildet, 
Im Süden und Welten des Innern Beckens finden wir nod zwei 


Vultane in Tätigkeit — den von Tebran fichtbaren Demavend, 


und ben mit glafihten Laven bedeckten Seiban des Ararat. Die 
Trachyten, die Porphore, und bie Mineralquellen des Kaukaſus find 
bekannt, „Eben fo giebt es zu iſchen dem laspiſchen und dem ſchwar⸗ 
gen Meer zahlreiche Naphthaquellen und Salſen (volcans de bone). 
Dahin gehört der Heine Vullan von Taman, deſſen letzten Feuer: 
ausbruch im J. 1794 Pallas, Engelhardt und Parrot beſchrieben ha⸗ 
ben, und der nach der finnreichen Bemerkung Eichwälbts „‚ein Pen. 
dant von Balu umd der ganzen Halbinſel Abſcheron if.’ Die Aus⸗ 
bruche fanden in den Gegenden Statt, mo die vuttaniſchen Kräfte 
dem geringiten Widerftand begegnen, Am 27 November 1827 wur: 
den beftige mit ſtarkem Gekrach verbundene Erderſchütterungen in 
dem Dorf Gotmali, in ber Provinz Balu, 3 Lieues von der Weit: 
füfte des kaspiſchen Meers, verfpärt; worauf ein Ausbruch von 
Flammen und Steinen folgte. Ein 200 Toiſen langer und 150 Toi⸗ 
fen breiter Platz brannte 27 Stunden lang, und erhob ſich ber 
den Nivea des anſtoßenden Landes. Nach dem die Flammen erloſchen 
warm, fprubelten Waſſerſaͤulen empor , die, gleich artefiihen Brun⸗ 
nen, noch jet fließen. *) Ich ergreife gerne dieſe Gelegenheit, um 
auf Eichwaldts Periplus des kaspiſchen Meers aufmerkfam zu machen, 
deſſen Befhreibung mit Naͤchſtem im Druck berausfommen- wird. 
Sie liefert eine Menge hoͤchſt wichtiger phnfitalifher und geognoſtiſcher 
Beobadhtungen , namentlich über den Zuſammenhang der. Feueraus⸗ 
brücde mit der Erfheinung der Naphthaquellen und den Steinfalzla . 
gern, über die weitgeſchleuderten Kalkſteinbloͤke, über bie noch fort: 
dauernde Hebung und Senkung ded Bodens der laspiſchen See, über 
den ſchwarzen theilmeife verglasten granathaltigen **) Porpbpr und 


"feinen Bug durch den Granit, den roͤthlichten quarzichten Porpbor, 


und den ſchwarzen Lalfichten Spenit im den Sirodnovodosfgebirgen, 
welche von der Baldanbai, im Norden der alten Mündung des Drug, 
befpiilt werden Das geognoſtiſche Gemälde der Dfihäfte des kaspi⸗ 
ſchen Meers, wo die. Infel Tichabelan eben fo wie Balu und die Ei: 


lande zwiſchen dieſer Stadt und Sallan Naphthaquellen barbieten, 


wird uns zeigen, welche Arten friftallifirten Gefteind unter den ho— 
rigontalen Gebirgsſchichten der Halbinfel Abſcheron verborgen liegen, 
wo Die Wirlung des innern Feuers ſich beftämdig bemertlich macht, 
ohne daß jedoch jene ſich ſo weit zu erheben vermochten, daß fie and 
Tageslicht gelommen wären. Die Porphpre des Kaulaſus, die ſich 
von END nah OSO verlaingern — eine Lage und Richtung, deren 
ih oben aus Anlaß des vermuthlihen Bufammenbangs dieſer Kette 
mit der Erdſpalte des Thian-⸗ ſchan Erwähnung that — treten von 





*) Morbifce Biene 1883, No. 18, . 

=*) MWerg, bie treffligeBefgreibung des Melapurs zu Triedricheroda in 
Thhringen im dem geognonifgen Briefen des Hrn. von Buch, ©. 
205. Der Glpfel des filberreichen Kegels vom Porofi ift gleichfatts 
ein Porphor mit Gramat /Melapyr); Id habe diefen Tepterm- au in 
den Trampoten von Tomuigisan, auf den meritamifaen Sochebenen, 
und in dem ſawarjen ſchiackenaͤhnlichen Trachyten von Yanı Urcu, 
am Buß des Chimborago, getroffen. 


Neuen hervor, und durchziehen, ungefähr im Mittelpuntt ber gro: 1 bat Go aes aiſo fett aller Matwort fogen, felner-dre Sei Dite 
fen Winfehung, alles Geftein in den Gebirgen Kraſnobedest und | feo mir gelegen; jebaay wärbe Iop Wages ion Uhr allein zu Hauſt ſrvn 
Kurerfh. „Nach neuern Forſchungen ſo mie nach den Sagen der Tata⸗ as ee en nie — —— 
zen gingen ber Eutſtehung der Naphthaquellen ſtets Feuerausbruche | mie-ipeem Gemapt zum Befuce audgegangen) ; meine Zinmmerihäte bffnete 
voraus. Mehrere Salzſeen auf dem entgegengeſetzten Kuſten des tab: | fiap, und herein trat ein hübfipes und — man darf fagen — für eine Htalie: 
piſchen Meers haben eine Höhere Temperatur, und Steinſalzblotke matt | merin blondes Miädyen von ungefäpr meungeim Jahren. Sie fagte mir, 
Wern von Wfphalt Bühen ih, mie Dr. Eichwaldt fcarffiunig nad: | matner Monmeofa werbeisutger und getonmmen fen, 
1 , r . gu unterhalten. Ich antworttte ihr fo artig als. mdglich, 

wies, „durch plöglihe vullanifhe Impulſe, wie im Veſur, *) in | ums mir Hatten ebem einige Worte itafienifp und meugriespifep gewespfeit 
den fübamerifanifchen Cordilleren und in Abjerbeidfhan, ober gleich: | Cipre —— war og Bruecpin ans Eorfu), als zu meine * geringen 
falls inter unſern Augen durch dem langſam fi verläugeräben Im’ | Screcken Marianne &... in propria persona bereintrat, und, nachdem 
puls der Wärme,’ Leopold von Buch bat längft anf bem Zuſammen- J an —— und ns —— ——— gemacht 
Bang vultanifher Kräfte mit den Maſſen enhodriichen Steinfalped, | ums ihr einige ſechhehn Owfeigen angebeihen fieß, deren Expo allein bis 
‚weiche fo häufig und fo verſchiedene horizontalgefchichtete Formationen | reiseub geiwefen wire, Ionen Ropfweh zu machen. Das Gefarei, dad 
durchziehen, aufmerkfam gemacht. —— —— — —— beſchreiden —— ungluͤclice Beſuch 
Durch alle dieſe Phänomene erhält eine Bebbachtung einlget Ge — —— * —— * —* bu er ne 


A) Berfu D 
mächtig in bie Arme fant, umb sum Troy aller Vernunftgründe, 
lnifhen Waſſers, Weineffigs. eines halben Fimers Waffers, unb 
Bott, welches Waſſers non, blo mach Mitternacht ohnmmächtig war 
blieb. 

Als ich mit meinen Bebienten mwetterte, daß fie Leute, ohne fie zu 
melden, eintiehen, erfübr ich, daß Marlauna an blefem Morgen ben Gon- 


wicht, Die ſich mir an ben Geftaben bed großen Oceans bei Huaura 
zwiſchen Lima umd Sambia darbot. Trachytiſche Porphore, die im; 
Hohen Grab dem Phonolith gleichen, durchziehen dort In ganzen Grup⸗ 
pen ungeheure Steinfalzmalten, Die man wie in der afrikaniſchen 
Würfe, und in der lirghiſiſchen Steppe bei Iletſti⸗Satſchita gleich offe⸗ 
wen Steinbruͤchen ausbeutet. ine ftete Wahrnehmung bei vullfani- 
schen Erſcheinungen find Me Metallbildungen, melde, wenn auch 
In fleiner Quantirät, doch in großer Verſchiedenheit die Erzeugung 
des Steinfalges begleiten; Dieß iſt 5. B. Inder peruaniſchen Provinz Cha⸗ 
<bapopas, am Meftabhange ber Gordileren, in der Gegend, wo die 
Waffer des Pilluana und des Ouallaga anf eine Biene weit durch ein 
Steinfalzlager fließen, mit Schwefel, mit Tupferfarbigen Poriten, 
mit ſpathiſchem Cifen und Bleiglanz, welcher letztere in betraͤchtlicher 
Menge und mit etwas Silber vermiſcht vortommt, ber Fall. Dieſe 
Betrachtungen fhliehen eiue andere Art der Production von Salj- * 
vwamnen · Dura; die gewöhnliche werdanuus in der Wtmosphäre, . v. e So en a ie fin Ormebın 
in. ben. großen Salyfeen der Steppe zwiſchen dem Jait und der Wolga, |-sirser Rrsen ein, . Ma der gehdrigen Zeit von Gebhtiem und Meder 
nicht aus. J feine ſich die Beſenung wieder vbiig ein. 
AIndeß fenen Ste Über biefen Vorfall außer aller Sorge. Eiferſucht 
Mr in Wenebig nicht an der Wagesordnumg, ıib bie Dolche find aus Ber 
‚Mode gefemnen. ¶ Duelle wegen Riebeöbäntbeln find hitr unberammt. wenige 
imte Eheminmern. Aber dei allem Dem kam mir Me Geſchichte fee 
bie Qmere ; denn vbgleich er ea oohl werfen mmBte, daf ich Marianen 


zäh 





*) Annabes du Musee d’histeire naturele 5 Jahrg. Mo. 17. ©. 456. 
Bei dem Austen dies Bultans tm I. 1505 haben Gay Luffac 
und ich Fleine Fragmente von Gteimfalz im ber faum abgefühlten Lava 
gefunden; Meine Reifetourmale 


r foregen 

Steinfalz in der Nachbarſchaſt eines vultaniſchen Bergs bes Thiam⸗ 

ſchan im I vom Atſu zwiſchen Turpagab und dem Berg Arba 
Schluß folgt) 


£3 
& 
f 
* 
3 





meteh Welser Ihre Eiebbaber Haben; - abet man demuͤhl 
worte i 
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Lord Borom 
Bere)  " 

Ein anderes Abentener mit einer venetianiſchen Sehnen, Bei der man 
„wit minber, ats bei ber vorigen, ummillrürtich an jene furdtbaten Weiber 
des Altertbums erinnert wird, ven bennen und Sage und Geſchachte wel: 
Sen, erzaͤbit ber Lord In Folgeubem: 

Pr „ Benebig ift im 8 thoͤchſter Begeifterung) feines Karnevals, und 


bern dergleichen Dingen durchwacht. Vor einigen en brachte mir ei 
Wonbdotier ein Billet ohne Unterfgrift, im nn Sehrriber den 


ang u am 

Wie? Dad mei ich midht; aber Hefchwohntigt war er. Nuu hatte ich erft 

wo Marlannen über bie verwänfgte Schwaͤgerin bie mdthigen Muffäptiife 

gu geben, id that es initer Betheurung meiner Unſchulb, Schwren ewil⸗ 

ger Treue u. ſ. w. Adele bie Schwaͤgerin, fehr Übel gelaunt fiber eine 
an 


4100 


in ber Perſen Doftors Polibori, ber ſich ald Arzt Im Gefolge bed Eorbs bes 
fand. Die wachſende Vertraulichteit feines Kerrm zu Gheiley batte bie gauzt 
Eiferſucht bes Dotters rege geinacht. Der Pian, ben Beibe zu einer fleis 
men Meife ohne ibm gemacht hatten. vollendete bie Rräntung. Im Sanner; 
ſeiner Gefüpte hatte er bem Korb baräber etwas heftige Worftellungen ges 
macht, bie biefer mit Unwilen zuruͤcwies; biebei waren van beiden Geiten 
die gewoͤhmichen Schranten ber Höflichkeit verlegt worden und bie Ent: 
Taffung Poftbori’s fehlen ſelbſt hhin unvermeibtig. Mit blefer Ausſicht, die 
er für nichts Beringeres, ats fein Verderden anfah, war ber arme junge 
Mann, wie es ſcheint, im Begriff, jene unfelige That zu begeben, bie er 
gwei ober drei Jahre fpäter wirtlich andführte. Er ging auf fein Zimmer 
mb hatte bereits aus feinem Argmeitaften bad Gift im ber Hand, umb zb- 
gerte nur noch, weil er Äberlegte, ob er, bevor er es nahm, einen Brief 
ſchreiben follte, als Korb Boren (jeboch chme das Geringfle von feinem 
Borbaben zu abmen ) an bie Thuͤre pochte und hereintrat; imbem er feine 
Hand dem Doftor entgegen ſtrectte zum Zeichen der Werfbhnung. Der 
arme Polidori fühlte ſich zw tief erſchuͤttert von biefer unerwarteten Begeg- 
mung; er brach im Thraͤntu aus. Als er ſpaterhin biefe Geſchichte erzählte, 
fagte er, Nichts fomme ber garten Guͤte des Lords glei, mit dem er 
fein Gemuͤth zu befänftigen und ibn mieber zu beruhigen gefucht habe, 
(Bortfegung folgt.) 





Ueber kUlmatiſche und andere drtlihe Einfldffe auf 
die Zeuguns. 
(And dem Eonrrier de Gmsrne.) 


Dr. Bailly bat feinen Aufegthalt in ber Revante beugt, um eine 
bereits in Frautreich begonnene Ürbeit furtzufegen, welche in mander Be: 
yiebung anf Intereffe Anſpruch machen dürfte, Cie no bie Gtar 
zinie fin mit Musmittlung des Werhältniſſes zwiſchen maͤnnlichen und 
weiblichen Geburten befaßte, befand in Bezug anf dem Orient im biefer 
Hinſicht Hereits eine Meinung. Die meiſten Publiciſten, Montesgwien 
an ber Spitze, behaupteten, daß da, two bie Männer mehrere Frauen 
beiratheten, die Natur mehr Zbchter ald Knaben zur Welt kommen laffe. 
Diefer Meinung iſt von Beite neuerer Statiſiter worben, 
nach welchen das Geſchlechtsverhaͤltniß, unabhaͤugig von Flimatifgen Ein: 
fäffen, überall baſſelbe wire, Indeſſen wird burd Dr. Baiuth's For: 
ſchungen nachgewieſen, daß, trotz Montesquieu's WUntorktät, der Orient 
nicht mehr Weiber als Männer hervorbringe, hingegen Alma und andere 
britige Urſachen dom auch nicht ohne Einwirkung auf das numeriſche 
Verhzaͤltniß ber Geſchlechter ſeyen. Um die Nichteinwirtung bei Küma's 
zu beweiſen, hatte man in Frautreich das Werbättniß ber weiblichen umb 
maͤnnlichen Geburten im breißig der füblichflen Departemensd aus einem 
Zeitraum von elf Jahren brrechnet; biefed MWerhältniß war, wie inganı 
Sranfreiy = 16:15, d. b. von, ein und breifiig Kindern gebbrtem ſech⸗ 
zebn dem männlichen, fünfzehn dem weiblichen Geſchlecht an. Da nun 
bad Uebergewicht des erfiern im dem mbrblichen Provinjen baffelbe tvar, 
wie in dem ſaͤblichen, fo ſchloß man, daß Sttima und andere brtliche Um⸗ 
fände Nichts dabei zu thun bätten, Allein es If micht bloß dad KAlima, 
der Wechſel von Kälte und Wärme mach den Jahreszeiten, was bie Rage 
des phiſifchen Lebens mobifiziet, fondern die verfgiebenen Arveiten, bie 
Perioden ber Ernte, Waften, Mangel oder Ueserfluß der Nahrung beflim: 


men gleichfalls ben Brad ber Staͤrte ober Schwaͤche, ber Geſunbheit und, 


des Mobtfenns einer Bendtterung. Dr. Baily nimmt au, daß ber Kelm 
vor der Befruchtung geſchlechtlich ganz Inbifferent jew und das bie Diffe- 
zen; Im Yegenblic der Einpfaͤngniß nad dem Grad der Staͤrte oder Schwa⸗ 
che der Eltern fig richte, Würde man num bloß das folleftive Kefultat 
eines ganzen Jahres zufammen faſſen, fo würde man eine Durchſchntts 
red nung erhalten, durch welche man Über ben Antheil ber einzelnen Ein: 
flüffe auf die menſciche Conſtitution, bie in jebem Jahr auf einander for: 
gem, nicht ‚filiger; fomit miöffen, wenn man einen ſichern Schluß ge 
winnen will, die Einfläffe nach ihren verſchiebenen Epochen einzeln er- 
wogen werben, Mr. Bailly geht von folgenden Sägen aus: 4) das Be: 
ſchlecht eines Kindes bängt von ben Bebingungen bed Zuſtandes feiner Er 
tern in bem Entwicklungsmoment bes Fotus ab, d. I, von Kälte, Wärme, 
Teuchtigteit, Beſchaffenheit der Nahrungsmittel, zu viel oder zu twenig 


Bervegung, Bernhtböftimmung; Befhäftigmgen ıc. 2) Milch, wat bie Em: 

pfänguiß beafmftigt, vermehrt auch das Werbäitniß bes männlichen Ge: 

ſchlechts und umgefebrt, b, b. wenn man bie vericiebenen Monate bes 
Jahrs unterſucht, fo zeigt fich tm Augemtinen, baß in bemen, melde bie 
größere Zahl von Empfaͤngniſſen barbieten, auch am Meiften männtiae 
Kinder erzeugt werben. und baß bie weiblichen Finder in benjenigen Mo 

naten vorherrſchen, wo ed Äberbaupt weniger Empfaͤngniſſe giebt. 5) Uiehers 
maß von Kälte und Hitze vermindern bie Zahl ber Empfängniffe. Im 
den nbröfigen Provingen Fraukreichs find im Winter, umb in ben fübs 
figen im Sommer die Empfaͤngniſſe weniger zahlreich. Die Mehrheit 
der Empfänguiffe im Morden fälle in der Gommer und im Güben im 
den Frühling und Herbſt. Daraus kann man gleich feben, im” weichen 
Monat das Berbätmip der Knaden und Mischen im beiden Mimaten 
arbßer ober Meiner iſt, wenn es auch am Ende bes Jahres fi in ganz 
Frantreich fo yemnficy wieber ausalelapt. 4) Pffanzentont vermindert bie Zapf 
ber Empfängniffe; Jahrgänge bed Mißwachſes und der Theurung zeich 

nen ſich durch Abnahme des Verbaͤltuiſſes der männlichen Rinder wie ber 
Geburten Üverbanpt aus; im bem Monat Dräry äußert fig bie aͤhnlicht 
Bilrtung wegen ber Baften. 53 Ian Parie erzeugt bie reihe Kaffe Im Wins 
ter weniger Rinder und folglich auch veriiimiimdßig weniger Knaben als 
im Sommer, Dieſer Umftand trifft mit einer Menge vom Urſachen zus 
fämmen, welche die Geſundheit ſchwaͤchen, als ba find Baftereien, Bäle, 
lange Nachtpartien, während bie einfachere und geſundere Nahrung auf bem 
Land und bie geregeltere Kebensorbuung während des Sommers dem Abr⸗ 
per erlauben, toieder zu Kraͤften zu fommen, Bei ber ärmeren Safe, 
weiche ſich in einer ganz entgegengefegten Lage befindet, ift der umgetehrte 
Fall. Diefe Säge lieferten dem Dottor teils Frantrelch, theits ber Orient, 
namentlich Konftantinopel, In biefer Kauprftadt, einer ber ſuͤdlichſten im 
Europa, fennt man Im Winter uud Sommer nigt jene Kemperaturertreme, 
bie man ihrer Page nach erwarten follte. Im erfterer Sahreszeit bereichen 
Südwinde, weiche bie Hätte umb in legtörer Nordwinde, welche bie Hige 
mildern, Da nun jene beiben Ertreme bie Baht der Befructungen mindern, 
fo wirft ſchon dad Wegfallen dieſes Umflanbs dußerfi günflig. Ungeachtet ber 
außerorbentfichen Waudelbarteit ber Temperatur unb ibrer barometrifchen und 
hvgrowetriſchen Inftändeift das Klima felr gefund; was mar auch an tem 
vielen wohlerhaltenen alten Perfonen fieht, bie man Überall trifft. Einb 
Dr. Bailiys Beobachtungen, bei been er durch die Bifhöfe von Konſtan⸗ 
tinopel, Syra, Tine, Naria, Santorin u. ſ. w. umterftägt worden ift, richtig, 
fo Ift dad Verbättnig ber Geburten Äberhaupt ımb ber maͤnnlichen ind 
beſondere In ber ganzen Revante meir afinfliger als in Europa; im Frau— 
reich iſt ed = 16:15, bort = 8:7. db. h. unter 15 Rindern find ſieben 

Mädchen, acht Knaben. Das gfnftigfte BWerbättmiß zeigt ſich aber in ber 
Revante im Monat Anguft, wo von fünf Kindern zwei Maͤbchen und brei 
Knaben find, d. h. wo bad Uebergewicht ber männlichen Befruchtuugen breis 
mal ſtaͤrter ift ald In Frantreich. Theilt man emblich bad Jahr in zwei 

Haͤtften von je ſechs Dionaten, woson bie eine die meiften,, bie andere die 
wentoften Befruchtungen enthaͤlt, fo tft im ber erſtern Haͤlſte das Verhaͤlt⸗ 
niß — 7:6, Im ber zweiten — 13: 12. 


Phantafien und Finfälle bed Kigaro, 


Von allen Amendemend, welhe Frankreich erwartet, behagt ben ges 
ſchwornen Eonfervatoren des Palaid-Bourbon dasjenige am Wenigften, bas 
fie nach Kaufe ſchictt. Die armen Leute! Sie find fo fett, fo breit und 
wohlgenaͤhrt von ben Stellen. bie im Monat Fullud-auf bie Etraßen ge⸗ 
falfen find, daß ſchon ber Gebante, ſich bewegen zu müffen, ihnen einige 
Seufjer auspreöt. Das iſt das MWiefet Lafontaine s, welches das Loch 
nicht mehr fenmt, wo es binausgeht. m ’ 

“ 


Nitelaus hat feine Truppen gemuftert: fie fprien Tob ben Rebellen. 
Stolz über diefen Euthuſiasmus der Sklaven, fagte der übelgelamte Auto⸗ 
feat zu dem Marftail Mertier: „Herr, das Ueber fommt von. Fimen, 
Gehen Sie, erzäbten Cie Ihren Jatobinern, wie Eie die Stimmung 
meiner Garde geſehen haben.” Auf biefe Rede fan nur ein Mortier 
aufwerten. (Cette harangue a para un gschis, anquel on ne peut plus 
repondre que par un Mortier, worin mehr als ein Wortſpiel ftet), 





Münden, ım ver Kıteranmgs Arnftifgen Aaflalı der I, @, Eottarfgpen Suchbandiung. 
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Aus Hambotsrs neuefter Reife 


6. Vultaniſche Erfdeinungen im Innern ufiens, 
> Sch iuß,) 

"Da Erderititterungstzeis , deifen Mittelpumft. der See Bair 
fal oder die Vulkane des Thiau-ſchan find, erſtreckt fih, wie wir 
gefehen, im Weffibirien nur bis zum weſtlichen Abbang bes Altar, 
und nicht über dem Irtiſch und den Meridian von Semipolatindt. 
In der Uralkerte nimmt man keine Erdftöfe wahr, auch findet man 
daſelbſt, ungeachtet des Reichthums an metalliihem Geftein, *) we: 
der Bafalt: Dlivin, noch eigentlichen Trachyt, noch Mineralguellen. 
Der Kreis vom Aſerbeidſchan, welcher die Halbinfel Abſcheron und 


E 
ji 


lung im Weſten. 


führen, daß bei Sriasnu 


Hi 


Einfenfung von Weftafien, "Eine (0 gewaltige Erfbeinumg fann nur 


durch eine fehr mächtige, das Iumere der Erde bewegende Urſache J 
indem I 


hervorgebracht worden fepn. Dieſe namliche Urſache, 
fie durch plönliche Hebungen uud Sentungen die Kruſte der 
Erdtugel geitaltete, > wahrſcheinlich durch eine maͤhlig fortgeſetzte 
— die At A und des Altai mit Metallen, 


Vs — m 3 sg A Aıtai eine warme 
in ber des Dorfes Tytaͤ ————— 
— erahnen hei —— 
Ber a ne — tie ent 
nieued Rotwaleoetl, * 


Man muß bie Gebirge wie dem Konon und Aratus, unterſcheiden 
von den Kraterlaͤndern, wie mare crisium, Howard aud Archimedes, 
weiche viel größer find als Sbhmen. 





Die Füle Goldes in den Wandungen der Spalten, auf der Mauer 


und dem Dach des Gangs iſt dann vielleicht noch beträchtlicher ges 


worden durch atmoſphaͤriſche Einfluͤſe, *) bei dem geriugern 
Drud, den die eleftrifhen Dämpfe gegen die zu Tage ſtreichen⸗ 
den Bänge bin erfuhren. Die fragmentarifhen Anſchwemmun⸗ 
gen vom Sid, Platina, Kupfer umd Zinnober erfheinen auf 


den Höhen des Urals mit forfilen Knochen der großen urweltlichen 


Thiere vermengt, die man fonft gewöhnlich in den Flachlandern Sibi⸗ 
riens, am den Ufern des Irtiſch und des Tobol, findet, Ohne und 
auf die Frage eingulaffen, im wiefern diefe- Miſchung mit Knochen 
von Mhingzeroffen der.@benen die Epoche der Erhebung der Uralfette 
und der Zerftörung der obern Maffen goldhaltiger Gänge andeute, 
begmägen wir ung, mit Beziehung auf ‚die ſinnreiche kuͤrzlich von 
Hrn, Elie de Beaumont über das relative Alter und den Varallelid: 
mus der'gleichyeitigen Bergipfteme entwidelte Unfiht, zu bemerken, 
daß auch in dem Imern von Aſien die vier großen oitweitlichen Berg: 
fetten von ganz verfehiedenem Urfprung find, als die nordfüdlichen 
oder die, welche von N 30° W nah & 30° D Inufen. Die gette des 
Ural, der Bolor, **) die Ghats von Malabar und der Chingchan 


find ohne Zweifel vom meuerem Datum: als der Kimalaja und der 
Mafen bin. Dan fann gleichfals ——— 





ca, Mit.) Tb, 5. €, 195, 


gesolefen I, ber an En ch Ms ie 
’ - N [4 


*) Zn W des Bolor oder Belurtagb, in der Fortfegung des Thiau⸗ 
in. dem Ylftagl; oder ie — wre 
dem eigentlichen Tblan + sfäparı yüfammenhängt und 
ſich ſudweſttich von Epofsend gegen Samarkınd bin verlängert, uegt 
— — ——*— 


vermuthlich 
Gold: und Silberminen (Operis Co aphici Ibn el- Wardi ca- 

put-primum ;,.ex Codiee ——— t Andreas Hylander Lond. 
58 552.) Zwar If Im biefem nicht von einem 
—— wie beim Veſchau die Rebe, hingegen zweifle ich, daß 

diefe Phanomene bloß von Tagen beennender Gteintohten berühren, wie 
bei Saintes-Etienme (Forep, wo man auch Anmonlaffalz fammelt, Der 
leuchtende Aue Botom erinnert Üüserdieß am bie Ausbruͤche or ” 

des cafpifchen Meerei, 5. B. am dei rauchenden Ber 

Abitſche. Im ber Nabe der Bai Mangbifchlat, wo die Steine um 2 
Krater alle ſchwarz und verſchlackt find, Journal asiatique Th. 4, 


®. 295. 
26 
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Thiansfhan. Spiteme aus verſchiedenen Epochen befinden ſich nicht 
immer weit von einander, wie in Deutihland und in bem größten 
Theil ded neuen Kontinents; oft hat die Natur Bergketten ober @r: 
böhungsaren von ganz verſchiedenen Michtungen und Epochen eiman: 
deri ganz nahe gerüdt — aͤhnlich den Charakteren eined Dentmals, 
melde, manchfach ſich duechfreugend, in verſchiedenen Zeiten eingegra- 
ben wurden und das Zeichen ihres Alters am fich tragen, So fieht 
man in dem füblichen Franfreich Ketten und mellenförmige Erhebun: 
gen, von denen die eine mit den Pprenden, die andere mit dem weſtli⸗ 
den Alpen *) parallel lauft. Diefelbe Merfhiebenheit der geogno⸗ 
ftifhen Phänomene zeigt ſich in den Hocländern bes innern Aſiens, 
wo ed einzelme Partien giebt, welche durch die roſtſoͤrmige Gruppi- 
rung ber Bergfpfteme wie abgefchloffen und außer allem Iufammenhang 
ericheinen. **) 


Abenteuer eines Ftalieners im Orient. 
Edutuß.) 

In Jaffa, wo fie im der Beitigungsperiode ber Früchte hinfamen, 
ward Hr. Banfes, der feinen Appetit für Waffermelonen und Maul: 
beere zu fehr befriedigte, von einem Fieber befallen. Geine Wieder: 
genefung bezeldnete ein in hohem Grab gewagtes Unternehmen. 
„Einige Tage vor der Abreife nach Rama,“ fährt Finati fort, „‚feßte 
fih Hr. Bankes, abgemagert und entkräftet wie er war, auf fein Bett 
und begehrte zu wiſſen, ob fich nicht eim neues albanefifches Kleid 
auf dem Bafar laufen ließe, Ich bejahte bie Frage, und da ich immer 
im dieſer Tracht ging, fo dachte ich natürlich, daß es für mich be: 


*) Elie de Beaumont- Reherches sur les revolutions de la surface du 
lobe 1850 p. 29. 282. 

**) Begierig bie verſchiebenen Berichte der Eingebornen mit Dem zu ver 
gleichen, was ich ſelbſt ſah, bat ich meinen Freuud Eimonov, Pros 
feifor ber Ufteonomie in Kaſan und Aſtronom bei der Sübpolar : Ers 
pebition bes Kapitaͤn Biulughauſen, er moͤchte bei dem gelehrten 
Profeſſor ber verfifchen Literatur Kaſim Beg. einem gebornen Perfer 
und Sohn des Großmufti von Ufa, Erfunbigung Über das Land 
von Biſchbalit, zwiſchen dem Thiau⸗ ſchan und bem oberm Irtlſch 
einziehen. Durch die anf dieſem Weg erhaltenen Auffpräfe wird 
num zwar bie Exiſtenz eines feuerfpeienden Bergs in dem Ger 
Alagul, wie Ihe das tatarifcye Reifeionrnal in Drenburg anzeigt. 
nicht beflätigt,, wir erfahren aber von einer Mineralauelle und einer 
Höble In ber Nähe des Eeed, aus welcher ein ungeftdmer Mind 
herausfaͤhrt, ber die Karawanen in Noth bringt. Ungluͤcrucher⸗ 
weife find folge Widerfpräge in den tatariſchen Retſeberichten nur 
zu gemein und ee am fo mehr zu wanſchen. daß bald unterrichtete Reis 
fenbe jene Gegenden deſuchen. Die forgende Note Kaſim Vegs iſt englifg 
geſchriebem da er ſich während feines Aufenthaltes unter den Mitglie⸗ 
dern der jchottifegen Miffiom in Aſtrachan mit diefer Sprache vers 
traut aemanpt bat: „Ein etwa fießyigläbriger tatarifger Molla Nas 
mens Savfulla Kafı, weiser ſich feit mehreren Jahren in Cemipos 
Latindt aufbätt, hat mehrere Neifen gemanpt, welche ihn nach Gulb- 
ſcha am dem Ju und im die Nühe der Seen Magul und Alataugul 
geführt baben , die er gut teunt. Wie er mir erzaͤhlte, richtet ſich 
hinter Tſchugutſchat die Karamanenftraße gegen den Alagul, oder 
den ſcheaigen Eee, fo genannt, weil er drei große delſen von vers 
fotedenen Farben enthält. Diefen See behält man von der Straße 
imts. Auf der andern Seite, ober weſtllch von dem Ulagul 
iſt ein andrer Eee, der Alataugul. Im dieſem erslickt mar einen 
Berg fo weid wie Schnee und viel größer als die Felfen des Alagul. 
Ans meine Frage, ob man höre, dab diefer Berg einſt ein Vulkan 


ftimmt wäre. Als id eined geholt, fragte er mich, ob ich es nicht 
anprobiren wollte; ich that Dieß und fagte ihm, dab es mir paffe, 
worauf er mich auch eines fuͤr eine größere Perfon von feinem Wuchs 
taufen hieß. Dieß geſchah, und ed war feine Rede mehr bavon; aber 
wir nahmen ed nach Mama mit; bier bemerkte ich, daß Hr. Bantes fich 
ber Gegenwart bed Arztes germ emtlebigt hätte; wozu aber ber gute 
Mann ſich eritnicht verftehen wollte. Mittlerweile, bafein Patient zu: 
fehends genas, verabſchiedete er fih, nachdem er ihm fehr einge: 
f&ärft, fi noch eine Zeit lang ruhig zu verbalten, und feine Her 
ftellung bei guter Pflege vollends abzuwarten, und wir blieben fomit 
allein. Gr. Banfes befahl nun zwei Pferde zu miethen, um mit 
Anbruch der Nacht nach Jeruſalem aufzubrechen; zugleich bedeutend, 
daß er teinen Chriften, fonderm bloß einen turkiſchen Führer bei ſich 
zu haben münfde, Nach dem Eſſen ſchor er feinen ganzen Bart. weg 
und ließ nur die Haare anf der Oberlippe ftehen: ſodaun legte er das 
albanefifche Kleid am, tete ein Paar Yiftolen in.den Gürtel und 
feste eine ſcharlachne Müse auf. Es war das erfte Mal, daß ic 
ihn im diefem Anzug fab; mac; der durch Krankheit mit ihm vorge: 
gangenen Veränderung und dem Verluſt des bufhigen Barts, der 
fein Geſicht über und über bedeckte, rechnete ich beftimmt darauf, das 
ihn Niemand in dieſer Verkleidung erfeunete. Ohne eine Frage von 
meiner, ober eine nähere Erklärung von feiner Seite machten wirung 
nach Jerufalem auf den Weg. Es daͤmmerte, ald wir das weitliche 
Thor der heiligen Stadt erreichten , welches noch nicht geöffnet war. 
Wir ftiegen ab, biefen den Führer unter irgend einem Vorwand mit 
den Maulthieren außen halten und gingen um bie Mauern berum 





gewefen und ob bie Tataren und Kalmuͤcten, wenn fie vorbeisbgen, 
opfertem / erwieberte er, daß er mie deriei gehört und fügte hinzu : 
„nenn man den Alagul paſſirt bat, fo ſteßt man auf zwei Berge, 
den Jugtau (auf ben Karten Kuttau) rechts und den Baulvk Unts; die 
Karawanenſtraße geht mitten durch. Einige Werfte jenfeirs dieſer 
Berge, an dem Weg. befindet fin eine große unterirdifhe Höhle, 
fie beißt Upse, Manchmal, zumal des Winters, erregt fie beftige 
Stürme, weiche oft zwei Tage anbalten. Der Cingang gleicht ei: 
ner großen Kelleröffnung, aber Niemand wagt mur hinein zu 
vlicten. Ihre Tiefe I Niemand befaunt außer Gott." Cr befcgreibt 
fobamm die Höhle als fo furchtbar und in fo abergläubiichen Aus: 
brücen, daß ip vermuthe fie ſey ungefaͤhr wie die @ifens Höre 
in Derboffire, mit ben Unterſchied, daß legtere in ber @eite 
eines Bergs ift, und weber Winde noch Stürme errest. Der 
Moila verſichert, der Wind aus ber Hoͤhle fen zuweilen fo ſtart, daß er 
Alles mit ſich fortreiie, und in den benachbarten See werfe. Mier- 
leicht daß vor einigen Tahrhunderten Flammen tarand bervorgingen 
und baß fie befrwegen den Namen eined Wultand trug; ober daß es 
mit ihr eine aͤhnliche Bewandtniß hatte, Auch muß ich erwälmen, 
daß der Molla von einem beisen Wind ſprach, der oft Winters aus 
der Höhle wehe und daß die Karawanen ed dann für gefährlich bat: 
ten vorbeipmiehen und lieber folange warten, bi fie glauben, daß 
der Sturm vorbei fer. Was bie Opfer betrifft, die man bort bara 
bringe, fo giebt es mach des Bericht in ber Naͤhe des Berge 
Jonttau zwei Quellen, wo eine kalt, bie andere warım 
ift, umb ber fegteren wird von den Kirghiſen und Ralmüden, bie 
ihr Waſſer für ein Heilmittel gegen fat alle Beiden anjeben, ge: 
opfert. Wahrſcheinch bezieht ſich alfo was Kr. Baron Humboldt 
durch Tataren in Orenburg von Opfern zu Ehren bes Berges in bem 
See Ulagut vernabm, auf biefe Quellen. Der Verfaſſer biefer Zei: 
fen erflärt ſich gern bereit alle ferneren Aufſchluͤſſe, die er Über dieſen 
Puntt auftreiben faun, zur Kenntnib des Hrn. Baron vom Hum— 
Boldt gelangen zu laſſen. Alexander Kaflın Berg.“ 
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mun für jeben von nnd aufgefeßt und in geböriger Form untergeich: 
net umd gefiegelt. Bei der Eimbändigung der Urkunde wären wir 
fait noch entdeett worden ; denn bie Schrift muf, um die Ehrerbie⸗ 
tung ausgubräden, mit der man fie empfängt, auf das blofe Haupt 


bis vor dad St. Stephansthor, von mo man zu Salemo’stempel am 
Nächten hat. Während wir bier ausrubten, eröffnete mir Hr, Vans 
te$ feine Ahfict den verbotenen Tempel zu befußen und drang in 
mich, ihn zu begleiten. Es fen, bewies er mir, nicht anzumehmen, 































then. Daher ftellte ich vor, daß es nicht paſſend wäre, feinen Ver: 
Kand in Unordnung zu bringen und legte beide Gertificate auf meine 
Slatze. Das Herz pocte mir micht wenig, ald wir und wieder 
außerhalb des heiligen Achtecks mußten, zumal, da der Tempel mit 
Andächtigen aus der Stadt ſich mehr und mehr anfüllte. Hr. 
Bantes wolte jedech noch nicht fort, ohne auch die an ben Hof: 
raum anftoßende Reinigungsmoſchee beſichtigt zu haben, weiland eine 
Kirche, bie, von den frantiſchen Königen erbaut, damals ausgebei- 
fert wurde, Und als ob es des Wagniſſes noch nicht genug wäre, 
mußte ib mum mir ibm auf den Berg Sion in Davide Gruft, 
wo gleichfalls verbotener Grund iftz auch bier brachten wir unfere 
Yarad dar. Inzwiſchen fuchte und umfer Manithiertreiber al: 
ger Orten auf, und erkumbigte ſich bei fo vielen Genten, Au: 
fest auch bei dem Tempelauffeher, dab cr deſſen Verdacht er: 
medte und mir ung entdecktt ſahen. Zum Gluͤck befanden wir und im 
dem Augenblic ſchon vor den Thoren und der Pobel war noch nicht 
fo gabireih, um uns als wohlbewaffnete Männer anzugreifen. Sofort 
beftiegen wir die Maultbiere, und trotz dem Sträuben unferd Fuͤh⸗ 
vers ritten wir der Wuͤſte bed heiligen Johannes gu, wo wir in 
den fhönen Klofter übernahteten und dem Burſchen Geld gaben, 
daß er Nichts ausſchwatzte. Am näciten Tag brachte ein ftarter 
Nitf und nah Mama yunid. Hier mar aber unfer Abentener 
bereits befannt und wir durften und an feinem öffentlichen Ort blicken 
lafien. *) 


fteng mit einem erträglichen Necent, ſpreche; die Gefahr einer Ent: 
dedung zumal in einem Augenblit, wo die Veränderung in der Re: 
gierung die Stadt mit Tremden fülle, habe man alfo nicht zu befor: 
gen und die Soldaten, mit welden ein Iufammentreffen allein be 
denllich ſeyn , wären nicht die leifigften Meſcheenganget. Die 
Strafe des uner Eine ius in dieſe Moſchee aber iſt für einen Chri⸗ 
ſten der Tod; eben fo fitr eiıten Moſlem, der dabei durch die Finger ſieht. 
Zufälliger Weiſe war feine Zeit zum Hin: und Herbefinnen, St. Ste⸗ 
wansthor that ſich auf, Hr. Bantes ging hinein und ich folgte; 
Hierauf ſpazierten wir mit einander nach dem großen Tempelhef, ei» 
nem bin md wieder mit Eppreifen befenten Viered; der Tempel, 
ein Wert des Chalifen Omar, erhebt fich in der Mitte auf einer gros 
Gen ahterfigen Plattform, zu welder man auf Stufen binan fteigt. 
Das Gebände hat eine fhöme Kuppel und iſt anf allen Seiten mit 


aus Andacht und das Innere zeigen laſſen möchten. Ich bezeugte 
ihm unfer Verlangen und tmipfte mit ihm ein arabifhes Geſpraͤch 
an, damit ihm das Stillſchweigen meines Gefährten nicht auffiele 
und er keine Frage am ihm richtete. Da ih übrigens bald bemerkte, 
daß er neugierig war, and von diefem Etwas zu hören, fo fagte id 
ihm kühn, mein Kamerad fey ein Neuling aus Scutari, der bloß mit Ars 
nautifeh aufwarten könne, was ihm augenfheinlich abftieß, daß er fer 
ner Feine Notiz von ihm nahm. Acht maffive Pfeiler, entſprechend 








Lord Byrrom 


and des Paradiefes gezeigt; To and der vlatz, mo Adam’s Hülle ge * Gortſehung ·) 

el re see ae ge Un jeder diefer Gun en en a a aa pl oe 

Beiligen Stelen fnieten wir nieder und opferten einige Parat. Mad: Men aratterijp fiir beide. Rost Byron 

dem Alles durchmuſtert batt muf bit. „Und pet alleın Dem, fagte Dottor , wat tonnen Cie 
wi du * * Bantes auch no — —e—e—— exwiederte der Andere 


er vlefleicht wohl that; denm im dem Fleinen Zimmer oben fandeu 
4uir vier ulema's berum figen, die und Platz nehmen biefen und 
mit Kaffee bewirtbeten. Diefen berübrte meiu Kamerad mit beim ver- 
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und fsilderte feine Leiden. Eine lange arabiſche Särift, welche die 
Beſchreibnung der heiligen Orte enthielt, die wir beſucht hatten, wurde 
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im Hafen, und Polldori ftieb im Ruberm gufällig den Lord mit dem Nuber 
fo gewaltig am bie Amiefpeibe, daß biefer ohne ein Wort zu fagen fein Ge 
ſicht abwendete, um den Schmerz zu verbergen. Einen YUugenbiic barauf 
fagte er: „Polidori, baben Sie die Güte, ein anbermal beffer adıt zu ges 
ben; Sie hasen mich fehr heftig geftohen.” — „Das freut mich, anfiwors 
tete ber Doftor — Es freut mich zu ſehen, daß Sie den Schmerz fo gut 
ertragen tönnen,” — Ohne feinen Gleichmuth zu verfieren, fagte ber Lord 
Teife zu Polidori: „Pollderi, laſſen Ste ſich Dieb geſagt ſeyn: wenn ie 
wieder Jemaub Leides tun, fo hüten Sie ſich, daruber Ihre Freude zu 
bezeigen. Die Beute hören es nicht gern, daß dieſe, bie ifmen web gerimu 
haben , baräber erfreut finb, und nicht immer ſind fie ihres Zornes Meifter. 
Es tam mir vorhin ſchwer am, Sie nicht in's Waffer gu werfen, und 
wire Möme, Shelley nicht zugegen geweien, wer weiß was ich in der 
Urpereilung gethan hätte." Dieß fagte er ohne Berbruß und feine Stirne 
entwdtfte ſich bald wieber. . 

Ein andermal, al die erſt erwaͤbnte Dame nad einem Regenguß ben 
Huͤgel zu Diodati hinauffteigen weilte und Cord Boron von dem Balfone 
aus, wo er mit Volibori fland, fie erbiicte, fagte er zu biefem: „Nun, 
da Sie fo galant ſeyn wollen, jo fpringen Sie biefe Meine Höhe hinunter 
und bieten Cie ihr den Arm.“ Volibori waͤhlte bie gemaͤchlichſte Stelle 
des Ushanges und fprang hinab. Aber ba der Beben naß mar, fo gutt 
ihm ber Buß aud umd er verrenfte ſich ben Kubchel. Rord Byron war 
fogleiay bei der Hand, Ihm bineinzuffihren und ſchaffte falted Waſſer für ben 
Eng herbei. Als er auf dns Sofa gelegt wurde und ber Pord bemertte, 
daB feine Tage unbequem war, fo lief er bie Stiege hinauf Cwas ihm Sei 
feiner Lahmheit hart genug anfam) und holte ein Hepffiffen „Nun 
wahrhaft, it glaubte nicht, daß Sie fo vier Gefuͤhl hätten,“ mar bie dants 
bare Bemerfung Polideri’s. die, wie man hätte denten ſollen, der Dich⸗ 
ter nicht im Mindeſten hdel nahm, 

Sa ift ein eigenthuͤmlicher Zug folder Seelen, bie mehr ober minder 
mit unſerm Dichter Aehnlichtelt haben, dab fie ihre ſchoͤnſten und heiligften 
Empfindungen in ſich verfpließen und es lieber vorziehen, ihren Eharafter 
in einem falſchen Lichte zu zeigen, und ihr Herz dem Borwurfe der Lieb⸗ 
tofigteit und Haͤrte preid zu geben. Nicht feiten Gaben fie aber auch aleir 
ches Schictſal mit Korb Byron; man verfennt, vertäftert amd Asergibt fie 
der ungerecpteften Beurtheulung „Eine heilige Scham, fagt Tied von 
Shatſpear und ähnlichen Beiftern in bein zweiten Theit des Dichterlebeng, 
zwin ‚Ihr llebſtes Gebeimniß, den Inbalt ihres Lebens, den wahren 
Schmerz, ber ihre Seele fpaltet, zu verſchweigen, weit fie fühlen, Seiner 
verfieht fie ober will fie verſtehen, ober auch, weil das hädhfte Guct wie 
Eiend fo geiſtig und verlezlich find, daß jehed Geſtaͤndniß, auch gegen den 
vertsauteflen Freund, bie zarte Erſcheinung entweiht, und bie Seligteit 
zur gemeinen Freude ober bie Bergweifiung ber Seele zum gemeinen Mer 
druß berabwärbigen, die noch Troſt oder dem eitten Gihchwnnfh zulaſſen. 
Diefes an Lord Byron fo darafterifiifchen Zuges erwähnt ber Heraudgcher 
ber Briefe, der Freund bes Dichters Thomas Moore, oime, wie es ſcheint, 
ihn fo richtig aufzufaſſen, als Tied. 

„Zu den wunderlichen Grillen Lorb Byrou's, ſagt er, gehoͤrte es, 
daß er feinen Eparafter oft gefliſſentlich in einem falſchen Lichte zeigte und 
fich ſeibſt Fehler aufbärdete, die feiner Natur vbdig fremd waren, Gin 
Beifptel biewon gab er bei folgender Gelegenheit. „Ich fand meinen ebien 
Birth (als Moore ihn im Italien beſuchte) bereit® zum Empfange anf mich 
warten, Als ich mir ibm durch die Vorhalle aing, fab ich feine feine 
Allesva, bie mit ihrer Wiärterin von einem Craziergange zuruͤck zu 
tommen ſchien. Ich riptete im Worbeigeben einige Worte an das Kiud und 
lobte feine Schönheit. „Haben Eie weht einen Begriff, ſagte ber Korb, 
und gewiß Sie haben einen vom dem, was man gewoͤhulich Batergefäbt 
nennt? Ich für meine Perfon ſpuͤre davon nicht das Minbefte,- Unb 
doch al dieſes Kind ein ober zwei Jahre darnach flark, wurde eben ber, 
weisser jest diefe Breichgriitigfeit ertünftelte, von dieſem Ereigniß fo über; 
wältigt, daft feine Umgebung wirellch einige Zeit um feinen Verſtand ber 
forgt war,“ 

Der Lord ſchrieb damals cam 22 Aprif 1322) aus Pifa an Murray: 

„Sie werden meinen Schmerz theilen user den Tod meiner Tochter 
Altgra. bie in bem Kioſter von Baano Carallo, wo ihre Erziehung be: 
ginnen fohte, an einem Fieber geſtorben iſt. Ein ſchwerer Schlag für 
mich, aber die Zeit wird ihn ertragen Tebren. Der Leichnam ift, id 


Mängen, in der Litcrariſch· Arsuftgayen Anſtalt ur J. @ Eortafgen Bushhanblung, 
















































weiß nicht auf welchem Schiffe eingeſchifft werben; auch fonnte ih n 
feisft bie Anſlalten treffen. Die Gräfin G. @. hat bie ae 
Hru. Duun, ber He Einſchiffung sejergt, die udthigen Auftraͤge gu geben. 
Diefer wird Ihnen fopreiben. Ich wünfhe, daß fie im Ser Harrowrtrche 
begraben werde. Es iſt dort im Kirchhefe yumdchit dem Bußrfabe auf ber 
Höhe des Huͤgels gegen Windſor hin, ein Pilsen, und ein Grab unter 
einem großen Baum, wo ich als Knabe flundenflang zu figen rflegte. 
Es war mein —— — aber ba Ich zu ihrem Andenten eine Tafer 
errichten ir * Au —* ter Leichnam beſſer in ber Kirche beigefegt 
werden. Na r Thuͤre imts des Eingauges ein 
engen it Gradınal mit 
Wenn Sqchmerʒ am Aſchenkrug ber Tugend Überfloß, 
IR unfer Gran gerecht und Thraͤnen fleh'n ums wohl, 
So waren ihre Thraͤnen, die fie bier vergoh 
Als ihrer Dantbarteit und Liebe fegten Zeu. 
I erinnere mich dieſer Zelen jegt, mac ſſebenzehn Fahren, nicht ais ob 
irgend etwas Mertwuͤrdiges daran wäre, fonderm weil durch bie Baͤume 
bin meine Augen immer auf dieſen Grabſtein fielen. Ich wuͤnſchte, dab 
Aulegra fo nahe als möglich daneben begraben, und an der Wand eine Mar- 
mortafel errichtet würde, mit der Inſchrift: — 
Zum Andenten 
Alegra’z, 
Toter eb G. ©. Lorb Boron, 
Ste flarb zu Bagno Cavallo 
In Ttalien am 20 Wprit 1422 
Fünf Jahre und brei Dionate ait, 
Im werbe zu ihr gehn; fie aber wird nicht zu mir snrÄdrehren 
Samueı D, 12.35, * 
Die Beerdigung möge fo ſtil begangen werben, als es mit 
versrägtich iſt; ich hoffe, Heinrich Drury wird die — 
an dem Grabe verrichten. Sollte er es ablehnen, fo fan Dieb ber ders 
— Geiſtliche sh. Ich weis in dem Augenblicte Nichts mehr hinzu⸗ 
zufügen.” er 
(Fortfesung fotgı) 


— 


Tod der Frau von @enlis, 


Die durch Ihre Schriften ruͤbmlich betannte Graͤfm von & 
wurde am 51 December des Morgens sehn Uhr von ihrer Dich 
entfeelt Im Bette gefunden, Sie war einige Tage zuvor unwohl gewor⸗ 
den, jedoch nicht fo ſehr, daß man eine Gefahr hätte ahnen foRen, Bis zu 
ihrer iegten Stunde batte fie ſich mit fiterariichen Arpeiten befhäftigt, Nox 
um Mitternacht dittirte fie ihrer Grfeufartsdame, worauf fie einen Brief 
an den Kbnig zu entwerfen anfing. Dieß war ihre letzte Arbeit,” Selten 
verging ein Zag, am welchem fie nicht irgend ein Zeigen der wohrwelengen 
Erinnerung von einem oder dem andern Wiebe der föniglihen Familie ers 

ielt. König Philipp ſelbſt drang erſt kurz zuvor in fie, ihren Anfenthalt 

über bei ihm zus nehmen, Eben auf diejes Anerbieten einer beguemtu ups 
glängenden Wohnung in den Zuiterien, bie In Kurzem vom der iegt regie⸗ 
renden Fbniglichen Kamifie bezogen werden, wollte de Gräfin im jenem 
Briefe, biefe Gnade dantbar abiehnend, antworten. Bis gegen drei Ur 
ed Morgens war fie damit befäftigt. üm dieſt Zeit tegte fifa zu 
Bette und Morgens sehn Une fand man fie als Leine, Die Gräfl war 
gegen acht und achtzig Fahre alt, 





Ylatina» Münzen, 


Der von der ruſſiſchen Regierung vor anderthalb Jahren angeftelite 
Berfun, Drei : und Gehöruperftäcte von Vlating aus zugeben, hat einen fo 
befriedigenden Erfolg gehabt, dat fie gegenwärtig von demſelben Metaile 
auch Zwbifrubeiftüde prägen tdür. Cie find von derſeiben Form und 
Grbße wie die Silberrubeln. Die Dreirubelftücte fine nicht fo groß als 
ein tugliſcher Schitling/ aber nom halb fo dir, fehr niedlich gepräst, Bart 
und faft Hanglos. Sie ſcheinen bedeutend ſchwerer als ein Soveretgn dor 
mid hiedurch am Beten gegen Falfchmängerei gefichert zu ſeyn 
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Scenen aus Canada. *) 


1. Bemertungen über Klima. Reife von Annapolis 
nah Digbp. 

Es war in der zweiten Hälfte des Novembers, ald der Meifende, 
den wir auf feinen Wanderungen nah den Wildniffen von Nordames 
rifa begleiten, in Halifar landete, um ſich nad einer Station in 
Dbercanada zu begeben, wohin ihm die Regierung beordert hatte. 
Da der St. Lorenz bereits geſchloſſen war, fo blieb ihm Nichts übrig 
als einen Weg von mehr ald 1200 Meilen zu Zand zu machen. 

Die Jahreszeit konnte für diefen Zweck nicht ſchlimmer gemählt 
ſeyn, wiewohl der November nach den Begriffen der Neuſchottlaͤnder 
der befte Momat ift, fo daß fie ihm wegen feiner „ſriſchen Zuft und 
Haren Sonne” den indianiihen Sommer nennen. Die Sonne ift 
heiß und ſchwuͤl im Juli und Anguft; im September fangen bie 
Abende an froftig zu werben, und ftarke Meifen zu fallen. Der 
Oktober hat unbeftändige Witterung, mit rauhen Nordweſten, die 
über das gefrorne Feitland wehen, und unfern Oftwinden entiprechen, 
Dann kommt der indianifhe Sommer, in welchem es doch mitun: 
ter neben heitern und tüchtig kalten auch trübe und nebelichte Tage 
giebt, und die Temperatur oft in vier und zwanzig Stunden um 
40° wechſelt. Im December liegt bereits tiefer Schnee und bad 
Thermometer ſteht in ber Megel auf 12° unter Null. Im Januar 
fänt es etwa bis auf 15% Im Februar find heftige und häufige 
Schneeſtͤrme. Im März ziehen Wolten mitlHagel und Schloffen 
daber, deren Ungeftüm Menſchen und Thiere mit Mühe wiberftes 
ben. An einem Tag kann man durch tiefen frifhen Schnee waten, 
vor Nacht lagert fich ein Nebel darüber und rafch thaut ed auf; Ne 
gengüfe folgen und Ströme von Waſſer und geſchmolzenem Schnee 
rennen bie fteilen Höhen hinab; bie dicke Eidtrufte,, welche das Erb: 
reich bededt, liegt offen, und Spalten thun fi auf, welche Heine 
Flußbetten bilden, durch welche der geſchmolzene Schnee ſich in das 
Meer entladet und das Gehen wird beſchwerlicher und gefährlicher 
ald je. Kaum zwei Tage im April find einander gleich: bald tiefer 


*) Forest Scenes and Ineidents in the Wilds of North America; being 
a Diary of a Winter's Route from Halifax to the Canndas and du- 
ring four months’ residence in the woods on the borders of Lakes 
Huron and Simcoe. By George Head, Esq. London 13829 
= Bruchſtuͤct and biefer romantiſchen Reife ſ. Ausl. Jahrg. 182" 
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feifher Schnee, weich zum Einſinken, oder mit einem krachenden 
Weberzug von Eis; bald tofende Nordweſte, gegenüber welchen nur 


ein junger kräftiger Mann Stand zu halten vermag. Im Mai hat 
ſich das Wetter noch wenig verbeſſert; Schnee und Schlamm miſchen 
ſich, und verwandeln die Straßen in einen Moraft, den man in 
jedem andern Theil der Welt ald unmegfam betrachten würde, Per— 
fonen von ſchwacher Leibesbeſchaffenheit werden durch bie fdmeidend 
falten Winde bei einer warmen Somme fo wig durch den unmäßigen 
Temperaturwechfel hart mitgenommen, namentlich wenn fie am ber 
Zunge leiden; wogegen man fi über Rheumatiſmen, die in Eng: 
fand gewöhnlicher find als irgend ein anderes Uebel, bie aber mebr 
einem feuchten ald einem rauhen Klima angehören, in Canada nicht 
zu beflagen hat. Im Juni fhafft zwar die Sonne ſchon gewaltig, 
aber der Sommer bat noch nicht begonnen; Treibeis macht die Ku— 
ftenfahrt unſicher umd in den heifeften Tagen treibt der Seewind 
dieted durchſchauerndes Nebelgewoͤlie vor ſich her, das ſich gleich 
Säulen über die Städte und Dörfer hinbewegt, und ſich naß und 
kalt anfühlt. 

Andeffen ift Canada auch kein Land fir Reben uf Dliven, 
Morten und Orangen, fo giebt es doch wenige Theile unferer Kugel, 
wo Erd’ und See den Fleiß und Untermehmumgsgeift fo reich beloh⸗ 
nen. Länge den Küften find zahlreiche Häfen, die fhönften der Welt, 
alle Gewäffer find voll der koͤſtlichſten Fiſche, alle Wälder hegen das 
edelſte Wild, und das Klima felbit mit feiner Strenge bietet dem 
Einwohnern Bequemlichteiten umd fogar Vergnügungen dar, die fie 
für manche Dinge, welche fie entbehren muͤſſen, nicht austauſchen 
würden. Sobald der Schnee einmal gehörig zertreten iſt, hebt ein 
Shlittenfahren und ein Schleifen an, wovon man amberdwo feine 
Vorftellung hat und Gruppen vom drei oder vier jungen Dirnen, 
die einander am Arm balten, gleiten Abhänge hinunter, daß es der 
Fremde nicht ohne Graufen fo anfehen kann. „Zu dem,“ fährt Hr. 
Head fort, „‚vergift man nicht die Speifelammer für die kalte Jab: 
reszeit gut zu verfehen. Ganze Ladungen gefrormer Schweine wer: 
dem auf den Marft geführt, hart und fteif genug, um bis auf den 
Früpling aus zudauern. Manche ſtehen vor den Hausthiren auf al- 
ien Bieren, juft als ob fie noch am Leben wären. Dieſe Urt ein 
Schwein für den Winter aufzubewahren, ohne daß man fih um 
fein lärmendes unmanierlihes Benehmen zu kümmern bat, tft auch 
eim Vortheil eines nördlichen Klimas; dabei kann man es Etiit fiir 
Stüc verzehren, und hat nicht einmal die Muͤhe ihm den Hals ab» 
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zufdmeiden. Freilich möchte gefrornes Fleifh auf ber andern Seite 
einem epicureifhen Gaumen nicht eben behagen, da baffelbe im: 
mer unſchmackhaft if.” Nach diefer Erzählung ſcheint ed, baf 
der Froft zur Tödtung der Schweine wie zu ihrer Aufbewahrung bie: 
nen muß — eine Mepgerei, wobei die Menfblichteit zu Miel nicht 
gerinnt! 

In Halifar mietbete Hr. Head für fih und feinen Diener ei: 
nen Eclitten nab dem 152 M. entfernten Annapolis, wefür er 
2, Pf. St. bezahlte. Am 5 December trat er die Meile an. Der 
Schnee lag einen Fuß hoch und noch fanie es unaufbörlih fort. 
Dieb hätte er fich jedoch noch gefallen laffen fönnen; allein am drit⸗ 
ten Zag wurde die Witterung io mild, daß ed regnete und thaute; 
nun fant man in den weichen ſchwammigen Schnee tief ein; 
doeh erreichte er am vierten Tag Annapolis, nad einer Meife, bie 
man abichenlih nennen könnte, wenn ed ihm fpäter nicht noch 
ſchlimmer ergangen wäre. Dem wenn gleich die Wirthe dort zu 
Land fich einzubilden fchienen, daß man ed fir eine Gefaͤlligkeit ans 
feben muͤſſe, wenn fie Jemand beberbergen, fo gab ed doch wenig: 
ſtens noch Gaſthaͤuſer an der Strafe, und er durfte auf reinlice 
Betten, luſtiges Bewer, gute Koſt, Thee und Berfftent nebſt felbft: 
fabrigirtem Kaͤs und Eiber von treffliher Qualität rechnen. Won 
Unnapolis hatte er noch 20 M. nach Digbo, wo er die „Fuhrleute 
fo fhurkifh fand, ald nur immer Pferbevermietber in der Schweiz 
es ſeyn fönnen.” Im Digbp verzögerte (ih fein Aufenthalt, weil er 
auf das Paletboot von St. John und dann auf günftigen Wind 
zur Fahrt durch die Fundybai warten mußte. Er wohnte in einem 
Heinen Gaſthaus, drei M. vor der Stadt, da es in ber Stadt 
ſelbſt, glüclicherweiſe für ihn, zu voll war. „Die Perfon „ melde 
das Gaſthaus inne harte,“ erzähle er, „war eine Witme, melde 
mich mit anferordentliher Güte und Aufmerkamfeit behandelte, 
Ihre Töchter waren ſehr bübihe moblgefittete Maͤbchen, nnd in 
der ganzen Einrichtung berrfchte eine fo ſchöͤne Ordnung, daß ich 
meinen ten Sterm fegnete, der mich dahin führte, Hier fah ich 
was Fleiß und tüchtige Wirthſchaft in diefem Land vermögen; eim 
nettered und reinlichered Hausweſen ift mirnirgends in der Welt vorge⸗ 
tommen. Wenn ich ein Paar Stunden Schlittſchuh gelaufen war, und 
zum Eſſen beim lehrte, fotraf ich Immer eine Föftlich warme Stube und 
die Tafel lieferte jedes Labſal, das fih ein Engländer wuͤnſchen 
mag; namentlich befaß meine Wirtbin einen anfehnlichen Worrath 
eingemachter Früchte von allen Arten, deren Neufchottlanb bekannt: 
lich nicht wenige hervorbringt,, als ba find Johannisbeeren, Him⸗ 
beeren,, Stadelbeeren, Erdbeeren, Wepfel, Birnen, Quitten unb 
davon theilte fie fo freigebig mit, daß mein Appetit ihren wohl: 
wollenden Abfichten kaum entſprach. „„Denn,““ fagte fie, indem 
fie zugleich das Feuer nachſchürte, „„Sie werden bis Quebec noch 
erfroren und hungrig genug werben.’ Unwillluͤrlich feßte ſich in mir 
eine freundlihe Vorftellung von einem Land feſt, wo ich fovtel Ländliche 
Einfalt traf; wo ein Mann in einer Woche ein Haus baut; mo 
Flinte und Fifchwerkzeuge ihn nie Mangel leiden laſſen; wo er um 5 
Schilling einen Morgen gutes Feld Faufen kann, auf dem Weisen, 
Heibelorn, Gerfle, Hafer, Maid, Moggen, Rüben, Kartoffeln ıc 
gebeiben. Ich ſchaute die Leichtigkeit , mit welcher die Landleute die 
Art fhmingen und bewunderte bie einfache Weile, wie fie den Acker ur: 
bar machen, Es ſchien mir faft unglaublich, daß fihin einem Wald 


voll Stumpen mehrere Jabre nach einander durch bie bloße Kraft des 
Bodens, obneeinen andern Dung, als die Aſche der verbrannten Bäume, 
folte Korn pflanzen laffen, mobei es daun, nachdem man mit einem 
leichten Piluge das Erbreid etwas aufgerist, bis zur Erate keiner 
weitern Urbeit bebürfte; nnd dab Dies zehn bis zwölf Sabre, bie 
die Stumpen alle vermodert wären, mit Erfolg folte fo fortgetrie: 
ben werden. Die Nachbarſchaft von Digbp gefiel mir ausnehmend. 
Die Stadt liegt an einem Meinen S echafen, der von Tag zu Tag mehr 
in Aufnahme fommt, und auf deſſen Werften bereits Fahrzeuge von 
bedeutender Größe erbaut werten. Cine feine Häringsart von vor- 
züglihem Geſchmack, wovon jährlich große Quantitätem eingefalgen 
werben, bietet den Einwohnern einen gewinnreihen Handelsartikel 
dar. Diele Häringe unter bem Spitznamen digbp'eu Küclein be 
fannt, werden in Stuͤcfaͤſſern nad den verſchledenen Theile der 
Provinz andgefübrt,’’ 


Zwei Einladungen in Warſchau— 


Das londner Hofjourmal entbält aus ben Briefen eines franyöfi: 
ſchen Adeligen Mittheilungen aus Warfhau, bie zwar noch vor der 
evolution gefhrieben find, aber vielleicht doch nicht ohne Inrereſſe 
gelefen werden, indem fie, wenn auch nur im füchtigen Umriſſen, einige 
Perfonen fchildern, bie bei der gegenmärtigen Bewegung in Polen eine 
mehr oder minder ruͤhmliche Rolle gefpielt haben. 

.. . Ich verließ Dresden, um meinen jungen Freund, den 
Srafen Zoliton, der die Ueberreſte feines verikorkenen Vaters nad 
Rufland zu bringen im Begriff war, nah Warſchau zu begleiten. 
Als wir bier anfamen, hörten wir, bad ber Großfürkt Konſtantin 
bereits feit.einigen Monaten auf einer Inſpektionsreiſe begriffen fer, 
aber in Kurzem mieder znrüdermartet werde. Der Graf Toliton 
feste feine Reiſe fort, umd ich, erfreut, uber bie Gelegenbeit mid 
mit einer Stadt befannt zu machen, beren UInnehmlicleiten mir 
der Fürft vom Ligne oft fo reigend befhrieben batte, blieb in War: 
ſchau zurüd. Ih lieh num um Erlaubniß bitten, dem Micekönig 
Fürften Zaponchel mich vorftellen zu duͤrfen, unb bie artige Antwort, 
bie er fogleich durch einen feiner Adjutanten am mich zurückgehen 
lief, gab mir ben Beweis, daß er fih noch erinnerte, wie lang er 
ben Ruhm der franzoͤſiſchen Waffen getheilt, zu dem er fo oft thätig 
beigetragen hatte. 

Drei Tage darnach wollte ber Königliche Statthalter, beun fo 
nannte man ben Fürften, ein Lever halten und ich benuͤtzte die Zmi- 
ſchenzeit einige Briefe meiner Freunde in Paris an ihre Freunde in 
Warſchau abzugeben. 

An dem zum Peer beitimmten Tage ftelite ich mich dem Dice: 
fönig vor, den ih von einer Gruppe polniſcher Offiziere umgeben fand 
— dem Ueberreſt von jener Helden: Phalanr, bie faft in allen Ländern 
Europa's fih unverwelkliche Lorbeeren gefammelt hat. Der Fürft Zapon- 
czet konnte, wie jene Lacedimonierin zu ihrem Sohn fagte, Keinen 
Schritt thun, obme ſich jener fhönften Tage des Ruhmes zu erin: 
nern, da ein hoͤlzernes Bein ihm einen Fuß erfente, den er in Ita: 
lien verloren hatte. Er kam mir entgegen umd unterbielt ſich eime 
geraume Weile mit mir über die Verwandtſchaft unfres beiderfeitigen 
Vaterlandes in Charakter und Gefinnung. Ein Orbonnang: Offizier 
überreichte dem Fuͤrſten einige Depefben und ic molte mich een 
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zurückziehen, ald der Bürft fagte: „Meine Gemahlin wird fo gluͤck⸗ 
lich ſeyn, Sie bei der Tafel zu ſehen; aber lommen Sie Punkt vier 
Uhr, denn fie will dieſen Abend zur Feper des Geburtstags unfers 
Kaifers einen Ball geben und ſich das Vergnügen machen, Sie bei 
einigen unfrer ausgezeichnetſten polnifhen Schönheiten aufführen.’ 

Zur beftinmmten Stunde erſchien ich im Palaft des Vicekonigs. 
Ich faß bei der Tafel zwiſchen dem Fuͤrſten Adam Gzatorinstg *) und 
dem Dichter Niemeewicz. Diefer, einft der Freund und Waffengefährte 
Kosciusto'd, erzählte mir mande Merfwürbigfeit aus feinem Leben. 
Er batte mit Washington und Lafanette für Amerika's Unabhängig: 
keit gefochten und mach feiner Ruͤcklehr mach Europa in ber Revo: 
{ntion von 1791 faft unglaubliche Anitrengungen gemacht, feinem 
Baterlande die Freiheit erringen zu helfen. Dad Geſpraͤch ver: 
Hreitete ſich hierauf über Literatur und er entwarf mir in Kurzem eine 
Schilderung derjenigen Schriftfteller, die jegt Polens Zierde find. In: 
deifen wurde die Unterhaltung bald allgemein und bie Bemerkungen aus 
dem Munde der Damen überzeugten mich bald, daß, wenn bie Berebfam: 
teit der Tribune und ber Kanzel eine Eigenſchaft des polniſchen Genius 
ift, die Anmuth der Unterhaltung, mit allen Reigen des fhönen Ge: 
ſchlechtes verbunden, die eigenthümliche Gabe der polnifhen Da: 
men fev. 

„Mad beendigtem Mahle begab die Geſellſchaft ſich in bas Bill: 
tenzimmer, um den Kaffee zu nehmen. Hierauf fanb ein Meines 
Konzert Statt, bei dem ich zum erften Mal jene berühmte Muſil— 
bande von Hormbläfern hörte, deren Eindruck bei aller Pracht ber 
Harmonie doch immer ein gewiſſes peinliches Gefühl hinterlaͤßt, 
wenn man bedenft, daß dad ganze Lehen eines Menſchen zu dem un: 
würdigen Dienft verurtbeilt ift, auf einem kupfernen Horn einen und 
denfelben Ton zu blaſen.“ 





=) Der Bürft Abam Cjateriysto, Beneraltieutenans unb Mitglied ber 
proviſoriſchen Regierung, war Miuiſter bes Königreiches Polen, 
als es im Sabre 1814 der ruſſiſchen Herrſchaft unterworfen 
wurd. 


Schluß folgt.) 


Lord Byrom 
(Fertfregung.) 

Ueber Lorb Boron's Trennung von feiner Gemahlin haben ehr: und 
«ugenbpefobte Wichtelmaͤnnchen, deren Tugenden wie ihre feibenmwattirten 
Bratenrbete wohl ausgevuͤrſtet das ganze Jahr im Schrante hängen, Bit 
man fie zu einem Kirchgang oder vor Bericht oder bei einer Gevatterſchaft 
brhig bat und zum Staate herausnimmt, unbarmbersig ben Stab gehro: 
Sen. Wie Tiehe es ſich auch anders erwarten? Wenn ein Eimfon bie 
Säulen des haͤuslichen Otüctes Über fi mieberreißt, follten da nicht die 
Prater Zeter und Wehe freien? Ziomas Moore giebt Aber diefen der 
Räfterung fo wilfommenen und dem Dichter fo ſchmerziichen Vorfall einige 
aibere Aufſchluͤſſe. 

„Unfere Geſpraͤche breiten ſich, wenn wir allein waren, groͤſtentheils 
wm feine Ehe und bie Kaft von uͤbler Nachrede, bie fie auf Um gemälst 
Larte. Er war aͤuterſt aͤngſtlich, dad Schlimmſte zu erfahren, was 
wart im dieſer Beziehung über fein Betragen dußerte; und als ich das 
erfie Mat Gelegenheit fand, Über diefe Sache mir ibm zu ſprechen, ver: 
ſaumte ich nicht, bie Reinheit feiner Geſinmung einer durchdringenden Pr: 
fung zu unterwerfen, indem ich wicht allein bie verfapledenen Anſchuldigun⸗ 
gen aufjähtte, die iin von Andern gemacht wurden, fondern auch befon: 


ders biejenigen herausbob, die mir ſelbſt nicht ungegränder gefegienen bat: 
ten. Gr hörte Alles geduldig am und antwortete mit der unbedentlichſſen 
Freimärpigteir, indem er mit Verachtung fiber bie ibm aufgebfrbeten Be: 
walttbätigteiten, als eines Mannes unwürdig, Tächelte, zugleich aber, 
in ber Anertennung, daB mr zu Wieles in feinem Betragen Tabel und 
Reue verdiente, eingeftand, daß ibm ein ober zwei Mal in feinem bäztd- 
lichen Leben in heftiger Aufregung bittere Worte entfallen feyen — Wortes, 
bie mehr bem unrubigen @eift angehörten , der in ibm wohnte, ats feinem 
eigenen Selbſt, und beren er fir jetzt unvertenubar mit Reut und Echmer; 
erinmerte, jo daß fie Billig darauf Anfpru machen fbunten, in DVergei: 
fenheit begraben zu werben, Zugleich zeigte fih offenbar, daß, was im⸗ 
mer auch für Zugefländmirfe in Betreff feiner Verirrungen von Ibm ges 
macht wurden, die maßlojen Zuremrweifungen, die man fi gegen ibn 
erlaubte, rief in fein Herz eingefipmitten, und, was bie gewoͤbnliche 
Doige ſolcher Ungerechtigkeiten in. auch ibm ungerecht gegen Undere gemacht 
hatten ; und zwar fo ſebr, dab er ein Viertheil Derjenigen, denen er fein 
Mißgefchief yufchried, von einem Kaffe gegen ibn beſeelt glaubte, der feleft 
an feinem Grabe nicht raften, fondern fein Audenten noch zu verfolgen fort: 
fahren würde, wie fie itın jegt dad Leben verditterten. Und fo unaus⸗ 
idſchlich tief hatte ſich diefer Gebante feiner Brut eingegraben, daB er ku 
einer der wenigen ernten Stunden unferes Zuſammenledens mich bei un— 
ferer Freunöfwaft beſchwor, im möchte, wenn ich im, wie er fühle und 
boffe, Überleben würde, feine unverdieute Schinach feinen Namen befloden 
laſſtu, fondern, indem ip ibm der Berbammung Übergebe, worin er es ver: 
diene, gegen ungerechte Verleumdung in Schu nehmen, Gein fruͤbzeiti⸗ 
ger Tod, ben er fo oft verandfagte und befenfjte, bat und leider mim zu 
paid in Stand gefeut, zu bezeugen, wie gruudles und ungerecht biefe Be: 
forgniffe waren. Weit entfernt, daß ich es für meine Pflicht bleite, ibm 
gegen deriei Unbilden in Schutz zu nehmen; babe ih gefunden, daß höche 
ftens mr ein oder zwei unwürdige Stimmen, mehr von läfterungdflichtigen 
Freunden, ald von Feinden fih mit gebaͤſſgen Anſchulbigungen geoen fels 
nen Namen erboben haben; während, wie im mit Rest glaube, an feinem 
Grabe von Meinanden bereitwilliger und berjlicher bie Haud zu einer eder⸗ 
möätbigen Vergebung geboten werden dürfte, ald von ihr, die unter Ihren 
vielen Tugenden mir die einstige, die der vergebenden Liebe, ibm wicht 
mehr bewundern laſſen tonnte.“ — Doch geben wir Lieber ſtatt aller Zeugs 
niſſe für das edlt Brmürh des Dianers einen Brief an feine Bemabfin, 
der uns einen tiefem Blict im fein ſchmerzzerriſſenes, oft verfauntes Nerz 
werfen [dt und der gerade in dem firenggebaltenen Zone ben tiefen Gran 
verräth, ben er unter dem Schleier ber Worte verbergen will, Cr iſt an 
Lady Byron gerichtet und folgenden Inhalts; 

Ich babe Imen für den Empfang von Ada's Haar zu banten, das 
ſebr weich und gart ift und faft fo dunkel als das meinige im zwölften Jab⸗ 
re, wenn ich von einer Korte fo fließen barf, bie zu jener Zeit mir abge: 
fAmitten wurde und ans Auguſtens Befig an mich kam. Es friufelt ſich 
micht, vielleicht weil man e3 fang wachſen Ted. Zugleich danfe ich Ibnen 
für die Aufſchrift bes Tages und Namens, warum? will ih Ionen fagen, 
ich glaube es ſiub bie einzigen zwei ober drei Worte, bie ih von Ihrer 
Hand beige. Denn Tore Briefe habe ih Ihnen zuruͤckgeſeudet, und aus 
Ber ben zwei Worten ober vieimelr nur bem einen „Haushaltung“, das 
fi) zwel Mal in einem alten Remungäbuche arfchrieben finder, babe id 
fein anderes. Ihr fegtes Schreiben verbrannte ig, ans zwei Gründen — 
erfieng war ed nicht in Ihrem aumuthigen Styl gerieben und zweitend 
wuͤnſche ich Ihr Wort nicht als Dotument zu befigen, worin mur ber all: 
täglige Sinn argwbhnifger Menſchen eine Beweistraft findet. Ich hoffe, 
daß dieſe Zeiten Sie an Aba's Geburtstag, bein zehnten Deyember, wie ich 
glaube, treffen werben. Sie wird dann ſechs Jahre alt feun; vielleicht 
wird mir, wenn ich fie zwoͤlf Jahre fpiiter wieberfehe, noch einiges Gtäd; 
vielleicht auch fehe ich fie früher, wenn mich ein Geſchaͤft oder fonft Ermas 
nach England ruft. Denken Sie indeh, fey es im der Terme oder in ber 
Maͤhe, immer nur at das Eine; — jeder Tag, der und von einamder 
trennt, ſoute nach fo Langer Zeit umfere negenjeitigen Gefühle nur auf 
Einen Bereinigungöpuntt hin yufammenfchmelgen, auf unfer Kind, fo lange 
ed lebt, und wir wollen beide hoffen, daß es Lange feine Eiterm Überleben 
wird. Die Zeit, bie felt unferer Trennung verfioß, iſt bedeutend mehr 
geweſen, als bie kurze Periode unſerer Verbindung und bie eben fo furge 
unferer vorangegangenen Betanntipaft, Wir machten bribe einen wufelis 
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gen Mißgriff; aber es iſt uun voräser und unwitberrufllch voräser. Drei 
und dreißig Jahre fiegen auf meiner Seite und nr einige weniger auf 
der Ihrigen; freilich nur eine kurze Spanne Zeit im einem Leben, bie 
aber zu einer weiten Kluft wird, wenn Sinnes und Dentart fo beſchaft 
fen find, daß fie feine Ausgleichung möglich machen. SKonnten wir uns 
in unferer Jugend nicht vereinigen, um wie viel weniger wärbe Dieß ſetzt 
erſt mbalich werden? Ich fage alles Die, weil Ich Itnen geftehen will, 
dah ich aller Werhättniffe ungeachtet länger als ein Jahr nach unferee Treu⸗ 
nung unfere Wiedervereinigung für moͤglich hielt; dann aber bie Hoffnung 
vbllig und für immer aufgab, Aber biefe Unmbglichteit unferer Wieder: 
sereinigung ſcheint mir wenigſtens ein Grund, weßhalb wir bei dem weni⸗ 
gen Erbrterumgen, die ſich zwiſchen uns erheben idtrnen, die freundlichen 
und zarten Beziehungen ded Lebens uns bewahren fellten und um fo 
mehr, je leichter Diefes Menſchen wird, bie fih nie mehr begegnen wer⸗ 
den. Ich für meinen Their sin heftig, aber nicht Bösartig; nur nene 
Herausforderungen tonnen meine Empfinblicpteit erwecken. Sie find fälter 
umb in ſich abgeſchloſſener und ich möchte Sie faſt erinnern, daß Gie manch⸗ 
mai bie Tiefe eines falten Berdruſſet irrig für Wärbe und ein ſchümmeres 
Gefäbt für Pflicht halten. Ich ſchwoͤre Ihnen, baß ich jegr (was Ich auch 
immer gethan baben mag) nicht bie gerinafte Empfinbligpfeit gegen Sie 
hege. Bedenten Sie, daß, wenn Ste mich werd beleidigt Imben, dieje Ver⸗ 
gebung Etwas ifl; und dab, wenn ich Sie beletbigt babe, Die Vergebung 
von Ihrer Brite noch Mebe ift, wenn es wahr ift, was unfere Dioratis 
sten fagen, baß bie größten Suͤnden am wenigſten vergeben werben. D6 
num bie Schuld anf meiner Seite, ober auf beiden ober auf Ihnen vors 
zaͤglich rube, babe ib Linaft zu mmterfichen aufgegeben und nur zwer Dinge 
im Auge behalten, naͤmlich, dab Cie die Mutter meines indes find und 
daß wir ums nie mehr begegnen werden. Wenn Cie biefe Anficht ber 
Berhätmife von Ihrer Seut auch anf mich anwenden, fo wird es, wie ich 
glaube, für alte drei am Beften ſchn.“ 


(Fortfegung folgt.) 





Phantafien und Einfälle des Figaro, 
Die Wieſe am Ufer ber Marne, 

Die Wiefe ift Teihenblaß von Schnee ; bie Voͤgel find entfichen; nur 
einige blaubaubige Melien auf dem Gebuͤſch miſchen ihr zirgenbes Geſchrei 
mit bem pfelfenteu Wind unb kängen an ben wiegenden Zweigen, um 
die forallenrothe Frucht des Hagedorns abzupicken. 

Ein braumes Pferb wandelt bort herum. Beine Haut ift glatt und 
glänzend, fein Auge tühe und feurig, feine Kruppe ftart und aefihmeitig, 
feine vier Füße gleich, feine ſtuchten Nüftern dampfen. 

Bald wirb ber Fräbling wieder fommen und mit dem Frühling bad 
ſchoͤne Gruͤn des Wieſenteypichs weich und wogend wie Wellen und Ne 
feinen weißen Maßlieben unb bie blauen Veilchen und ber rothe Ehren: 
preis und bie buftigen Lüfte und die Maiſonne, und mit ihnen Sriegd: 
geſchrei und Zrompetenflang, Mirrende Schwerter und ber aleichgebaltene 
Schritt in ben bichten Bataillonen, In ben Luͤſten werden bie grünen Helm⸗ 
buͤſche des Waldes wehen, und bie rothweiß bihenden Manbeisiume unb 
die kriegeriſchen Fahnen, ertbnen wirb der Jubelgeſang der Lerche und bie 
Marfeillaife. 

Die Maͤdchen werben das weiße Eommerfleib und ben gelben Etrob- 
hut hervorholen unb wir bie blaue Uniform und ben Tſcharo. 

Und das ſchoͤne braune Werd? 
Es wird aufſchaudern bei dem Echmettern ber Trompeten, feine Huſe wers 
den am Boden figarren, und feine heißen Näftern nach tem fernen Pulver⸗ 
dampfe wittern; es wirb die Mälmen in den Lüften ſchuͤtteln und bem 
Streit entgegentwiebern, 

Denn e8 ift ein Schlachtroß, ein Nenner, ſchoͤn und ebei; bekannt 
ift ihm das Mollen der Xrommel und ber Donner ber Kanonen. Ehen 
hat es einſt mit feinem Kufe Im blutigen Staus des Schlachtfeldes ges 
wählt, wie es heute feine Spuren in das weiße Reichentu ber Miele 
fihtägt, Schon hat es mit feinen Eifen Helme und Schwerter yermalmt, 
und trägt eine Narbe auf feiner Bruſt. 

Sein Here ift ein guter Bürger, ber Schinid von Montreuif, und 
am Tagt bed Kampfes hat er fein Roß einem unferer Reiter verſprochen. 


So fommt nur immerhin Frühling und Krieg; Gaͤnſeblumen nnb mose 
tovitiſche Eegionen! 


Bermiihte Nachrichten. 


Entgegen den Nachrichten, welche man Äber die ungefunbe Rage von 
Fernando Po verbreitete, wird durch Perſenen, die ſich dort aufbielten, 
be zeugt, dab bad Mima bei Weitem der Gefundheit zutraͤglicher ſey, als 
bas ber Slerra Leone, und uf es bier viele Striche gebe, bie, wenn fie 
ven ben Wäldern gelichtet find bie fie jewt bedecken, faft eben fo, wenn nicht" 
ganz fo gefunb werben bürften, als ein cure paͤlſcher Hirnmelsſtrich. Das Fieber, 
welches fo viele von ben Perfonen wegraffte, die unttr dem Gouverneur 
Obriſt Nichols dahin gefciert wurden, fol von Serra Beone gebracht 
worden feon, und Nichts mit den auf biefer Juſel Sefannten Krantheiten 
gemein gehabt haben, Wir wollen bier bie Richtigktit diefer Angaben nicht 
durch unfere Meinung unterflägen; aber ba wir and ficherer Quelle unter⸗ 
richtet find, dab bie Lage von Fernando Po bei Weiten einer Nliederlafs 
fung in Sierra Reone vorzuziehen ift, um dem Stlavenhanbel Einhalt zu 
tbun, fo ſchoͤpfen wir bie Hoffnung, daß man biefen guͤnſtigen Umſtand 
benuyen wird. Ss befindet ſich gegenwärtig an der Hüfte von Afrika ein 
britifihes Geſchwader, um ben Eflavenbandel zu verhindern, bad jährlich 
an 150,000 Pf. koſſen fol, und ungeachtet biefes großen Aufwandes benz 
no nicht der Öffentiihen Erwartung Genuͤge teiften kann, da ber Haupt⸗ 
handel mit Efaven auf den Fluͤſſen getriesen wird, wohln die Schiffe zur 
Verfolgung-der Berbrecger nicht vordringen fünnen, ober wihrend ber 
Hindftille, wo fie nicht tätig ſeyn tbuuen. Man hat ber Regierung be 
Vorſchlag gemacht, dieſes Geſchwader zuruͤcczurufen und flatt beſſen ber Ders 
fügung des Gouverneurs von Fernaubo Po ein tleines Geſchwader von Dampfe 
fehiffen zu unterſtellen, die, seleinem um bie Säfte geringern Roftenberrag. Im 
Stande wären, Im bie Fluͤſſe und Buchten einzubringen und auch während ber 
Windftige gegen bie Ctenden thättg zu ſeyn, bie am bieren Kuͤſten noch dem 
Stlarenhandel fortfegen, Ein folder Verſuch im Dienfte ber Menſchheit 
ift wohl werth, gemacht zu werben, Zum Beweis, was man durch Ange 
Unterbandiung mit den Häuptlingen auf ber Müfte von Ufrita, die ben 
Stlavenhaͤudlern ihre Vorraͤthe llefern, auszurichten im Stande iſt, bat 
man uns berichtet, daß ein Häuptling, weicher jaͤhrlich mehrere Hun⸗ 
berte biefer ungluͤctlichen Geſchoͤpfe an die Stiavenſchiffe aus der Havanna zu 
verfanfen pflegte, babin gebracht wurbe, biefen Hanbel mit Menſchen⸗ 
fleiſch aufzugeben und fein Volt mit arbferem Gewinne, als wenn er es 
an bie Meißen verfaufte, gem Sammeln von Palndı, Golbftaub und 
Elepbantenzäbnen ,„ ‘zu benugen. Diefer Häuptling, ber eine Tagreife 
von dem Wotnfige des Gonverneurs von Fernanbo Vo fi aufhaͤlt, fat 
den König von England den Eib ber Treue geſchworen, und nit nur 
ſich ſelbſt gewiſſenhaft des Stlavenhandels enthalten, fendern auch burd 
feinen Einfluß andere Haͤuptiinge vom dieſem ſchaͤndlichen Handel abzu— 
bringen geſucht. 


Betanntlich geht man in Frankreich bamit um, zur Erleichterurig des 
allgemeinen Vertehrs für Kaufleute und dal, durch das ganze Königreich 
Telegraphen zu errichten. Zu biefem Zwer hat man füngft einen Telt⸗ 
graphen mit vier Lampen erfunden, ber ſeuach Tag und Nast in Gang 
gehalten werden Fan. Mach einem damit augeſteilten Verſuch katm bies 
fer Telegraph Hei gewoͤhnllchem Wetter im einer Minute zwiſchen brei 
sis vier Signale geben, alfo in einer Stunde fiber 200. Zwelbundert 
Signale aber enthalten über soo Worte. Man kam alfo in einer Stunbe 
wenigftend zehn Eommmunitationen, jede mit s2 oder 15 Morten, bemerts 
flenigen, eine Ungaht binlängrich bei wichtigen Nachrichten, mo am ſich 
mdͤglichſte Kuͤrze nbthig if. 


Die Bevbiterung von London betrug im Jahr 1530: 4,315,116 Ein⸗ 
wohner, fie hat, mit der vom 1929 verglichen, binnen Jahresfeift einen 
Zuwachs von 19,065 Geelem erhalten. _ 

—  Beritigung 
2, v. 0. 8. 12 und 35 lies Buitensorg, ©. 14 und 30 Su ra⸗ 


e Iin ©: eit von Kantonen fied Borieber von 
* — —— 3.2 ndorlandaises und 3. 3 


e 





Münden, im der Kiterarifps Ursiftifpen Mafalı der G, ©, Cottafgen Bupyandiung. 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
fir 
Runde bes geiffigen und fittliden Lebens der Völker. 


— — ———ee — 


Num. 28. 
Die beigifche Revolution im ihren Urfachen und Folgen. 


(Bortfesnng.) 
Philipp II gab durch feine Willkür und fein Statthalter Alba 


durch feine ruckſichts loſe Strenge Weranlaffung gu ben Unruhen, bie 
funfsig Jahre hindurch bie reichſten und biäßenditen Laudſchaften 
Europa's verwuͤſteten und zuletzt mit ber gänglichen Losreißung ei: 
nes Theils berfelben von der ſpaniſchen Herrſchaft, und mit dem 
unaufhaltfamen Verfall bed Reſtes enbigten. An dem Wertrage vom 
Gent, welcher nur bie Entfernung der ſpaniſchen Truppen und bie 
Aufrehthaltung der alten Privilegien der Nieberlande zum Zwei 
hatte, nahmen außer Pusemiburng alle Provimgen Theil; ber Abſall 
der Wallonen von der gemelmfchaftlichen Sache vermochte bie baut: 
fen Nieberländer aur zu engerer Bereinigung ;-bie Umion vom 
Utrecht, bie am 25 Jannar 1579 zwiſchen ben Provinzen Geldern, 
Hollanb, Zeeland, Friesland, Dverpfiel, Utrecht und Gröningen 


geoßartigfte 
Seiſtes über jede phpfifche Gewalt befigt, vom ganz Europa geachtet 


Meiche allen Verkehr mit ben vereinigten Provinzen, deren Vewoh⸗ 
ner, ungeachtet bed Krieges, umter meutraler Flagge bereits ben 
gefammten Handel Spanien’s am ſich gezogen hatten, Man hoffte 


. Der Erfolg entiprad der Erwartung 
. Hatten bie Holländer ſich bis jegt begmügt , mit ben fpanifchen 
Befigungen in Amerika und Aſien einen vortheilhaften Handel zu 
treiben, fo gingen fie jet baranf aus, biefelben zu plündern oder 
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zu erobern; und ihren Unftrengungen gelang es 
mern ber fpanifh:portugiefifhen Herrſchaft in Oſtind 
nialreich zu welches das Mutterland auf ben höchften Gip⸗ 
fel des Glanzes und der Macht erhob. 

N} Baffenftinftand, der zu YUntwerpen am 9 
April 1609 geſchloſſen wurde, machte dem ungleichen Kampfe ein 
Ende, welcher alle Kraͤfte der ſpaniſchen Monarchie 


ber Diemer bis am die Schelde verlängert werben. 

Tauſenhe von Arbeitern bereit? im voller Thaͤtigleit waren, fielen 

die Holländer mit bemaffneter Hand über diefelben her und erzwan⸗ 

gem anf diefe Weife die Einſtelung eines Planes, vor welcdem ihre 

taufmaͤnniſche Eiferſucht die lebhafteſte Beſorguiß empfand. 
(Borifegung folgt.) 





Zwei Einladungen in Warſchau. 


ESchuu s.) 

Als die Probe der Kunſtſertigkelt oder vielmehr Seduldůbung ber 
Hornbläfer zu Ende war, zog mich der Fürft Adam Eyartoripstp, mit dem 
ich während der Tafel nur wenig geſprochen batte, zur Seite umd unter: 
hielt ſich mit mie über die Sage feines Waterlanded mit al jener 
Mirme des Herzens, die fo leicht Widerllang Ander. Zirft 
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Adam , der lange mit der Freundſchaft des Kaiſers Alerander beehrt ; bie mit dem evaleredten Ton diefes Landes fehr gut in Einklang 


war, batte immer die Hoffnung auf die Wiedergeburt feines Water: 
landes gebegt; aber bad Scattenbild einer Konftitution, bie fo oft 
mit Füßen getreten wurde, batte alle feine patristijgen Träume 
zu Nichte gemacht. Seine Unterhaltung trug ben Anflug einer jo melan- 
choliſchen Stimmung, daß ich nit umbin fonnte, meine Bemerkung 
berüber dem Grafen Vinzent Arafinzkp mitzutbeilen, der mic nicht 
wenig durch die Urfache derfelben üͤberraſchte. „Fuͤrſt Adam“ fagte 
ber Graf, „wird heute Abends auf ber Grenze mit dem General Pad 
jufammen treffen, um ben Säbel über den Beſitz der liebendmwürdi: 
gen Roſalle, der einzigen Tochter ber Fürftin Sapirgba, im bie beide 
geslis verliebt find, entſcheiden zu laffen. *) Sie können ſich leicht 

ten, daß in biefem entſcheidenden Hugenblide in feiner Bruft die 
Liebe zu feinem Vaterlande, zur Geliebren und zum Leben ſich ver: 
einigen, die düstere Stimmung bervergubringen, bie &ie an ihm ber 
merlt baben.’ 


Um neun Uhr verfammelte ſich bie Geſellſchaft im Ballſaale, wo 
Alles im ausgeſuchteſten Geſchmacke angeorenet war. Unter dem 
Glanz: Meere von taufend Wachslichtern ſtaunten meine Augen entzuͤckt 
eine Berfammlung von Schönheiten an, deren Engelaföpfe und wun⸗ 
derliebliche Geſtalten ih mir, bis jetzt nur in den Gemälden eines 
Naphael oder Nibano.denten konnte, 


Die Vicekönigin erzeigte mir die Ehre, an meinem Arm ben 
Ball mit einer Polonaife zu eröffnen. Nah einigen Touren durqh 
den Saal ftellte fi, mie es bei diefem Tanz gewöhnlich if, ein 
Herr an bie Spitze ber Kolonne, klatſchte in die Hände und nahm 

’ mir meine Tänzerin ab. Nach der Polonatfe wurden Mazurla's ge: 
kanyt, Niemand kann ſich einen Begriff von dem bezaubernden 
Meiz diefed Nationaltanged machen, der ibn nicht zu Warſchau ge: 
fehen hat. Sum Süd hatte ih die Mazurka in Paris gelernt und 
ich hatte die Ehre fie mit der jungen Gräfin Johanna Grobzieta zu 
tanzen, bie ſeitdem an den Großfürken Konſtantin vermaͤhlt wurde. 
Um zwölf ihr begab fich bie Geſellſchaft zum Sonper, mo üppige 
Vracht berrichte, ohne durch überladene Verworrenheit zu beläftigen, 
Die Früchte der verſchledenſten Himmeleſtriche fanden ſich hier wie 
durch einen Sauber vereinigt. 


.. Im einem anftoßenden Salen fand ich den Wicefönig, ber ge: 
trade von einer Partie Whiſt aufgeftanden war, umgeben von einigen 
feiner vertrauteften Fremde. Er ließ mich an feiner Seite Platz 
nehmen und begann ein Gefpräch Über Paris mit all der Lebenbig: 
keit, melde von Gegenſtaͤnden, an die fih angenehme Erinnerungen 
aus unfrem frübern Leben knuͤpfen, in und erregt wird, Er wurde 
indeß bald von der Vicekönigin unterbrochen, die in Begleitung eis 
niger Kammerfrauen bereintrat, um ibm Ananas: Sireme zu präfen: 
tiren, von Ihrereigenen Hand, wie fie fagte, zubereitet. Nachdem ber 
Fuͤrſt genommen hatte, reichte fie auch mir Davon, worauf ib mich 
- auf ein Knie niederließ unbfagte: „‚Fürftin, wenn eine Bicefönigin von 
Polen einen frangöfifhen Soldaten bedient, fo will es ſich gebuͤhren, 
daß er zu ihren Fuͤßen diefe Huld empfängt.” Diefe Heine Urtigkeit, 





*) Im biefemi Zweitampf wurde ber Graf Par gefaͤhrlich verwundet 
Der Fhrft Eyartorinstg vermählte fi bald darauf mit ber jungen 
Fürftin, bie eine der ausgezeichnetſten Frauen Polens if. 


— T 


and, ſetzte mich nun völlig in Gun, 


Nach dem Souper begann ber Tanz wieder unb biefe zaubervolle 
Unterhaltung nabm erſt gegen drei Uhr Morgens ein Ende. Ich 
ſchied von meinen neuen Belannten, wie von alten, berjlichen 
Freunden, um im das Hotel Wilna zurädzufehren, mo ich bei mei- 
ner Ankunft abgeftiegen war. 

Ich hatte kaum einige Minuten gefchlafen,. ald ich durch mech- 
rere gemaltige Schläge an bie Thüre meines Schlafzimmers aufge 
weckt wurde. Da mein Bebdienter in einem andern Theil des Hotels 
ſchlief, fo mufte ich ſelbſt aufſtehen, um meinem fo unerwarteten 
Beſuch zu öffnen, Bei dem Schein: der Nachtlampe ſah ih einen 
Menſchen in Feldjaͤger⸗Uniform bereinieeien. Ohne viele Umitände 
ju machen, erfuchteer mich, ibn aufder Stelle in das Hotel bei 
Gouverneurs von Warſchau, eines ruſſiſchen Generals, zu begleiten, 
wohin, wie er fagte, während der Abmefenbeit des Großfüriten alle 
Fremden, die in der Hauptitadt anlaugten, lich begeben müßten, gm 
von dert in der Palait geführt und Sr, kaiſerlichen Hobeit vor: 
geftelt 'gu werden , welche von ihrer Reiſe ehem biefe Macht zurikd: 
gefommen feven. Mich fügend in diefe ungewöbnlice Einladung 
zog ich mic eilends an und in einem balb bürgerlichen, balb militd: 
riſchen Anzug folgte ich meinem Fuhrer. Die Glocke auf dem Hotel 
Wilna batte gerade fünf Uhr gefhlagen, als ib im der Dumtelbeit ei: 
ned Novembermorgend durch die duſtern Straßen von Warſchau 
wanderte, um bei bem Lever des Gefarewiti zu erfbeinen. Bei 
meiner Ankunft im Palaft des Generalgouverneurs fand ich den Hof 
und ben Vorſaal angefällt von Leuten in fo verſchiedenen und fonder: 
baren Aufzugen, daß ich mich faft auf-cine madtiete Redoute ver- 
fest glaubte. In einem Winkel ftand ein Haufe von Iuden, in eis 
nem andern Offiziere, in einem dritten Fremde von fang, in einem 
vierten eine Gruppe Deferteure im Ketten, Der Souserneut war 
bereits im ben Palaft geeilt, und hatte zwei Adjutanten zurädgelaffen, 
um ung in der vorgefehriebenen Ordnung binguführen. Diefe Herren 
ftellten ung je zwei und zwei ohne Beruͤcſichtiagung bed Manged auf 
und unfer Zug, fünfzig bis fechyig Mann ftark, bewegte fi langſam 
fort in Mitte zweier Reihen von Kofaten zu Pferd, die mit ber Lane 
in der Hand ung fo forgfam bewachten, als hätten fie eitten Zrand: 
port Gefangener nah Sibirien zu ſchaffen. „Amen Sie mir fa: 
gen, was Dieß bedeuten fol?” fragte ich meinen Nachbar, ber 
ſich nachher ald einen ehrbaren Kaufmann aus Hamburg andwied, 
und mit einem Gefnch am den Großfürften in Weinforinee von 
ben Ruſſen in feiner Waterftabt während der Drccupatibn durch die 
ruſſiſchen Truppen erhobenen Kontribution hieber geſcubet worden 
war. „Mein, mein Herr,” ermieberte er. „Ich wurde dieſen 
Morgen um vier Uhr von einem Polizeibeamten aus bem Bette ge: 
holt, der mir die Weifung gab, ihm zu dem Gomvernene zu beglei- 
ten, ba ber Großfuͤrſt angelangt fep, und mich auf ber Stelle zu 
ſptechen wünſche. ch ſtand daher auf, und folgte ihm durch Froft und 
Schnee hieher. Sum Ungiäe if dieſe Nacht eben nicht ſehr einla: 
dend zu einem mächtlichen Beſuch, aber ich lieh mir fagen, daf Se. 
faiferliche Hoheit immer dieſe ungemöhnlihe Stunde zu Ihren Hu: 
diengen waͤhle.“ Wir hatten num den Palaſt erreicht und fanden die 
Truppen auf dem großen Plage aufgeftellt, um bei Anbruch bes Tages 
gemuftert zu werben. Am Thor bes Palaitesverlieh und unfre Estorte 
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und wir tonnten und nun einige Minuten lang frei unter einem Gebräng 
von Prien und Fremden jeden Ranges und Standes herumbewegen. 
Ich fand mich jetzt zwiſchen einem fieilianifhen General und einem Sol: 
daten, der beiertirt war, aufgeſtellt. Als wir fo im Meibe unb 
Glied fanden, kuͤndigte ein fäfterndbed Gemurmel die Criheinung 
&r. Taiferliben Hoheit an, "Eine Thüre öffnete ſich, und ein 
Schwall von Dffisteren drängte fi beraus, einen Augenblid darauf 
erſchien ber Großfürftl.. Er trug die Uniform eined Generald der 
ruſſiſchen Kaiſergarde. Abbildungen von ihm haben feine Perfen 
in Guropa binlänglich befannt gemacht; ich bin daher einer Be: 
ſchreibung überhoben. Se. Haltung hatte einen Ausdruck von 
finftrer Strenge, der binreibte, diejenigen mit einem gelinden 
Froft zu durchſchütteln, die es noch nicht von ber Kälte waren. 
Er näherte fi einem Engländer, an den er einige Worte richtete, 
die eigentlich einer Strafpredigt über die Freiheiten feines Vaterlandes 
aͤhnlich faben, worauf diefer ihm erwiederte: „Ich bitte Eure Ho: 
beit zu bemerfen, dab ich einen Wechſel von einigen taufend Pfund 
anf einen Banauier in Petersburg bei mir babe, ic war gefonnen, 
diefe Summe zu meinem Vergnügen zu verwenden, aber wenn id 
aus diefer Einleitung auf Das ſchließen barf, was ich noch zu ermar: 
ten babe; fo werde ich meine Beobachtungen im Norden nicht weiter 
fortſetzen.“ — „Wie ed beliebt,” fagte Se. Hoheit, indem fie ihm 
den Ruͤcken kehrte, 

Die Hoſanfwartung wurde jegt auf einige Augenblide durd 
eine Dame unterbrochen, die in Trauerkleidern fich zu ben Füßen 
Sr. kaiferlihen Hebeit warf, und um bie Erlaufniß fichte, ibren 
Gemahl, einen polniſchen Obriſt, im feinem Gefängnüffe auf der Fe— 
ftung Zamosty befuchen zu dürfen. Der Groffürft wendete ſich bier: 
auf an meinen Nachbar mit einem Ton in feiner Stimme, ber 
ihm feine Roſen zu verfprechen ſchien. Allein er ließ ihn auch nicht 
lange in Umgemißheit: „Dreihundert Anutenhiehe.” Sobalb ber 
ungluͤckliche Verbrecher weggebracht war, wendete ih ber Großfürft 
an mih und fragte um meinen Namen. Ich nannte ihm. „Wo 
tommen Sie her?” „Won Paris,” „Wo geben Sie bin?’ „Im 
Die Ufräne zu einem Beſuch bei der Gräfin Potoki.“ „Glücliche 
Reiſe.“ Hierauf traf die Meibe dem ficiliagifhen General, der mir 
zunaͤchſt ftand, und der das große Band des St, Ferdinand⸗Ordens 
trug. Der Großfürft gab ihm vier und zwanzig Stunden Zeit, War: 
ſchau und acht Tage, um das Königreich Polen zu verlaffen. 


* * 

Sehr mißgeſtimmt über alles Das, wovon ic bei dieſer Audien; 
Zeuge geweſen war, machte ich dem Generallieutenant Kouronta, der 
m Palaft wohnte, meinen Beſuch. „Das find freilich wicht die an 
mutbigen Sitten bed Hofs von Franfreich, bemerkte der Graf, aber 
Die Wahrheit zu fagen, wir lieben hier die Fremben nicht. Warum, fol: 
len Sie hoͤren. Die Aufregungen der polniſchen Germäther fangen allmäb- 
dig an zu verraucen und die Leute ſich unter das Joch zu beugen. Es 
tommt ibmen vielleicht fhwer an, aber wir können es nicht wunſchen, 
daß die Fremden fie darauf aufmerkfam machen. Cs it noch nicht 
folange ber, daß Ihr Erdireftor Carnot hier war und fih dem Groß: 
fürften voritelite, ber ibm einige wenige Tage beftimmte, das pol» 
nifche Gebiet zu räumen. Ihr bartköpfiger Mepublitaner nahm fich 
die Freibeit zu erinnern, daß ein Wrtifel in der polniſchen Konfkt- 
tution ibm das Recht gebe, ſich in Warſchau folange aufzuhalten, 


als er nicht bie Gefehe übertrete, „Die polnifhe Konſtitution,“ 
war bie Autwort bed Großfürften, „iſt nicht für Sie geſchaffen; 
und wenn ih Sie nah 24 Stunden noch bier finde, fo werde ich 
Ihnen einen Weg zeigen, auf dem Ihnen bie Luft vergeben foll 
wieder zuric zu kehren.“ Carnot ließ diefen Wink nicht unbenützt 
und begab ſich nah Magdeburg.” „In der That, mein theurer 
General ‚‘ ermiederte ich, „dieß Alles macht mir wenig Luſt, mei: 
nen Aufenthalt bier zu verlängern, denn was man mir heute nicht 
gefagt bat, kann man mir morgen fagen, und tb bin fehr geneigt, 
dergleichen Artigkeiten auszuweichen.“ 


Lord Byrom 
Sortſerung. 


An Murrap ſchries ber Lord aus Piſa vom 10 Dez. 41821, ob: 
gleich er in bem vorhergebenden Briefe nicht zu wiſſen fehlen, an welchem 
Tage ibm feine Tochter geboren worben war: „Un biefem Tage unb im biefer 
Stunde (mm ein Ihr 3 wird meine Tochter ſechs Jahre alt, Ich werde 
mich wunder, wenn ich fie wieder ſehe, wenn ich uͤberhaupt fie jemals wieder 
ſeben werbe. Ich bin auf ein Spiel des Zufalls aufmerkfam geworden, das 
faft einer Schickialafuͤgung aͤhnlich fie, Meine Mutter, mein Weis, 
meine Stiefſchweſter, meine natuͤrliche Tochter (wenigſtens fo viel ich weiß) 
und ic ſelbſt find lauter einzige Kinder, Mein Vater hatte aus feiner Ele 
mit Lade Coyerd (einer einigen Tochter) nur meine Schweſter, und aus 
feiner zweiten Ehe, wieder mit einer einzigen Tochter, auch nur ein elus 
ziges Kind, Lord Boron, wie Giehotfen, war dieſes einyige, und fo int es 
an mit meiner Tochter. ft dieſe Geſchichte mit diefen einzigen Kinder 
nicht wirklich einig? ? Schicken Sie mir bei Belegenbeit ein Miniatur: 
Porträt meiner Tochter. Ich babe nur eine Zeichnung von ihr, bie nur 
eine ſchwache oder gar feine Ider von ihrem Ausſehen giebt.” 

Ueber Lord Borom’s eigene Poeſſe wie ber andere gleidyeitige Dichter 
entbalten biefe Briefe manchts Leſenswerthe. Un Rogers euthaͤlt bie 
Sammlung einen Brief. Im welchem ſich Boron’s Freuudſchaft mit der heltern 
Tormiichfeit einer wohtwollenden Crinnerima auszuſprechen ſchelut. Do: 
gers nennt er den Tuhon der möbernen Porten. Worböwortb wird 
bbhniſch adsefertigtz; Erteridge gegeiüeit; Moore Über alle er: 
boden; Score nach Würden anerfamm; Wilſon und Hoag ſcheiut er 
zu frmelein; Millman und Eroly und anbere bergleigen Egmals 
tiere werben btbandett. wie fie es verdienen, Uuch Über Frau von 
Stadt ſpricht er fin an einigen Greilen aus: .. Frau von Gtact war 
eine Frau gut von Herzen und im Grund bie artigfit; aber fie wurde 
aufgerieten von einem Wunfhe — fie mußte fetoft nicht, Was zu ſtyn. 
In ihrem eigenen Smufe war fie lebenswärdig; in einem fremden hätte 
mat fie weg und nach Haufe wuͤnſchen mögen,“ 

Was Frau von Gtart betrifft, fo fühle ip feine Verpflichtung, ihren 
Fürbitter zu machen; fie war allgeit ka meiner Gegenwart höfliger gegen 
mid, als binter meinen Mörden. Unfer tbeurer verflorhener Freund 
Mont Lewls, der ein zu großer Plauberer war, um immer zu lügen, vers 
ſicherte nich bis zum ·Ueberdruß auf fein Ehrenwort. daß befagte Frau ven 
Stast zu Florenz den Mund ſehr voll gegen mich genommen hätte, und 
ald man fie im ber fragte, warum fie ihre Meinung geändert, 
antwortete fie mit Ibhlimer Nufriptigfeit: well ich im einem Gonett fie 
neben MWoltalre und Rouſſeau geuannt habe; Ehren balder könne fie 
nun micht anders. Wun, ich habe es micht vergeſſen, aber ich bin ebels 
mütbig geweſen, wie flets meim guter Freund ber verftordene Kapitaͤn 
Woitoy auf ber Flotte zu feinen Seeleuten zu jagen pflegte (wenn es au 
eine Spetratb mit des Fanoniers Tochter ging *), „zwel Dugend und damit 
gut” — bie zwei Dugend wurden nämlich mit ber „nenufwänzigen Rage 





*) Dir Geiratb mit des Kanonierd Tochter, ein Wik der Gerleute, wenn 
Einer an eine Kanone gebunden und auf det Hintern gepeitfÄht wird. 
Siezu bedient man ſich der ntunichwaͤn igen Rabe," einer Peitfche mit 
nenn Mmotigen Strüngen., 
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gegeben — bach dad „aid bamlt gut“ war mehr feine als bed Patienten 
* Dante dußert ſich Byron in folgendem Brief: 


in falſch. mehr 
iegt Nachahmer) gehabt, als alle italleniſchen Dichter 
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Gerwanbe ber vollendeten eläbeit beticidet. William 


4a muß auffteben und zuhbren. Man fplelt einen Walper, dem ich zwi⸗ 
fgen 1612 und 1615 auf ben Baͤllen in Loubon zehntauſend Mat gehbrt 
habe, Es iſt ein ſeltſames Ding um die Muſit.“ 

„Sie ſcheinen zu glauben,” ſchrelbt er art einem anbern Orte, „daß 
ich die „Wifien” nicht umter dem Eiufluſſe gemtiner Seelen würde haben 
ſchreiben tbnmen; ih glaube, Sie irren ſich. Die Poeſie iſt eine abge⸗ 
fonberte Fähigteit ber Serie, und bat mit dem Autagemenſchen, dem fie 
zugetheilt it, fo wenig yu ſchaſſen, als die Beneifterung mit der Potbia, 
wenn fie ibren Dreifuß verlaffen hat.“ 

Alm und treffend bezeichnet er feine Poeſit in folgenden Zeilen: 

„Was Ste mir vom Ausſeilen des Don Juan fagen, ift Aues gan 


Wenn ic meinen erften Sprung verfehlt habe, aleiche ich tuurrend im 
meinen Mintel gurüd, 8 giebt für mid feinen zweiten. N kann nicht 
ausbeffern. Ip fan nicht mb ich will Niemand kommt bamit 


(Bortfegung folgt.) 





Vermiſchte Nachtichten. 


Mont St. Michel, mo Polignac gefangen gehalten erben 
lich en Drie in Europa. Mont 


Jahre 15641 umb bie Herzogin von Bourbon im Jahre 15765; banm 162% 
ber Herzog von N ber bem ste ein reiches Geſchent fpendete, 
tm Sabre 1089 Be von Gevigne, bie es „le Mont fier et or- 
— nannte; Im Jahr 1693 Phlupp 

ubtwigs XIV, 


von 
Jahre) am ı0 Mat 1777 beſuchte. 


sen. Balb darauf kam amd bie junge Yrinyeffin von Orleans, und mit iin 

Philipp, In Begleitung der Frau von Sillery, bahiu. 
Man. zeigte ibe bie unterirdiſchen Gänge unb Diagazine und auch bem 
bölgermen Sie Lieb Werfleute und Werte kommen umb führte felhft 


» 
Unter ben zahlreichen Bräberfchaften in Meapel befindet fig au eine 
Adsokaten, genanet die Eongregation bes H. Ivo, bie bie 
hat, umentgeitlich bie Progeffe armer Leute zu 
fähren und ifmen auch @eld vorzufleßen, um ihr Recht an ben Berichtes 
böfen verfolgen zu formen, Man hebarf feiner Empfehlung, um ber Wohl⸗ 
that diefes Fuſtitutes theithaftig zu werden, es genägt ein einfaches Zeug⸗ 
niß über feinen Rechtehandel und feine Armuth. 
* 


Man zählt gegenwaͤrtig im Peloponnes 15 Schulen für bie griechiſche 
Sprache mit 624 ESchuͤlern, 25 Eulen des wechſelſeitigen Unterrichts mit 
1786 Zöglingen. Uuf den Infern bes Archipels finden ſich 51 Schulen 
für bie griechiſche Sprache mit 1.712 Schuͤlern, und 27 Schulen des wech⸗ 
felfeitigen Unterrichts mit 5,650 Schuͤlern, mit eiugerechnet das Walſen⸗ 
haus umb die Centralſchule. Wuf dem ſeſten Rande von Griechtnlaud bat 
man zu Lepanto eine Schule für bie ariechiſche Spracht errichtet; das Ger 
binde, weiches man gegemmärtig zu bemfetben Zwecke in Miſſolunghi ers 
baut, wird in Auryem vollendet fegm. 


Müngen, in ter Literariihe Ariftifchen Anftalt der I. ®, Eottafgen Buchbaudlung. 
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Scenen-aus Canada. 


2. Auswanderung. 

Trotz aller Unbehaglichleit einer Decemberreife ſchien Neuſchott⸗ 
land fein unmtnfhenswerthed Land für Anſſedler. Seinen Werth 
als Kolonie bemeifen die blutigen Kriege, in welchen Frantreih und 
England um feinen Beſitz kaͤmpften. Zum Glüd für bie Bewohner 
ift im ben legten Zeiten der Friede in jenen Gegenden nicht mehr 
geftört worden, und der Wohlſtand macht verhältnißmäßige Fort: 
fhritte. Der jegige Aronanmalt der Provinz, Hr. Uniacke, bat es 
erlebt, dab bie Bevölkerung vom 41,600 auf 100,000 ftieg, ungead: 
tet der Strom ber Auswanderung aus Weranlaffung einiger wiewohl 
in hoͤchſt menihenfreundlicher Abſicht erlaffenen Verordnungen ſich dahin 
ſehr verminderte. Die Vorſchrift verlangt naͤmlich, daß jedes 
Schiff, welches Auswanderer an Bord nimmt, ſich mit einem Arzt, 
einer Apotheke und einem nach ber Zahl der Paſſagiere berechneten 
Vorrath yon Schweinejleiih und Zwieback verſieht; dadurch find aber die 
Koſten der Ueberfahrt von 3 — 4 auf 9 — 10 Pf. St. angewachſen, fo daß 
die armen Freländer biefelben nicht mehr erichwingen können, Um mach 
Neuſchottland zu gelangen, fchlagen fie daher jegt ben Weg über 
Newfounblandein, wohin die Verordnung ſich nicht erftredti; aber ein 
jeder Ummeg verthewert natirlic bie Deife, Wenn man überdieh 
sen, Uniacke glauben darf, fo bat es jene Verordnung auch darin 
verfehlt, daß fie dem Auswanderer bed Guten zu Miel zudenkt. 
„Der arme Treländer ‚’ fagte jener vor ber Auswanberungslom: 
miſſion, *) „iſt an fein Schweinefleifh gewöhnt und meiß nicht, was 
ein Bert iſt; legt man ihn in ein Bett, und giebt ihm Schweine 
fleifh und Semmelmehi, fo macht man den Mann tranf; wenn er 
nad Newionndland fährt, fo kann er fich der Länge nach auf den Bo: 
den des Verdecks legen und fein ganzer Vorrath beiteht in einem 
Sat Hafergrüge, einigen Kartoffeln und Häringen und dabei ift es 
ihm fo wohl wie dem Nogel auf bem Zweig!“ Wenn man folde 
Redensarten hört, Fünnte man wirklich fragen: Spottet ber Herr? 
Allein in dem Canaan des Geldes gemöhnten fih die Reichen nur 
gar zu leicht daran, bei dem armen Teufeln von Nebeumenſchen, bie 
ihren Begriffen nad nur willenloſe Werkzeuge in dem großen Ge: 
triete ihrer Speculationen bilden, Alles ald Luxus zu betrachten, 
was über das Beduͤrfniß fr Hungersfterben hinausgeht, Nirgende 





1 First Emigration report, 8, 58 


fie nicht mehr ald 50 Schill. bis 3 Pf. St. 
nemlich felbft, und nach dem Kontrakt lag dem Schiffer bloß ob, da⸗ 
für zu forgen, daß jeder der Paſſagiere fo viele Pfund Hafermehl 


bat ed aber auch das Voll im Entbehren weiter gebracht ald in die⸗ 
fem fonft fo gepriefenen Lande. Im dem Jahr 1824/25 fanden 300 
Auswanderer aus dem Norden von Schottland Mittel bem erwähn: 
ten Geſetz ficb zu entziehen und ihre Weberfahrt nah Kap Breton koſtete 


Sie verföftigten ſich 


batte, als bie Fahrt Tage dauern mochte, alfo etwa auf 4 bie 5 
Moden; auf ein Kind mar die Hälfte gerechnet; dazu Fam noch taͤg⸗ 
lich Y, Vinte Zuckerſyrup nebft einigen Ciern; für das Waſſer, das 
der Schiffer lieferte und für bie Ueberfahrt zahlte die Perfon 50 bie 
35 Sail. An Ort und Stelle angelangt, erhielten fie von ber Me: 
gierung Nichte als nadtes Land, und doch folen fie ſchon im folgen 
den Jahr beffer daran geweſen ſeyn als irgend eine Familie ihrer 
Kaffe in Schottland. So mohlfeil der Transport ift, fo mohlfeil 
fällt auch die Unfiedelung felbit aus. Fuͤnfzig Bushels Kar: 


toffeln und Stucfaß Häringe reihen für eine iriſche Familie auf 


ein ganzes Jahr (wie Hr. Uniade meint) gut aus, und fpäter brin⸗ 
gen fiefic ohne Unterftäßung fort. Die erften fünf irifhen Famt- 
lien , die er in Jrishtomm anfiedelte, geboten mit einander nicht 
über fünf Schill.; innerhalb fünf Fahren verfänffahten ſich dieſe 
Familien und fonnten ihren Freunden in Ireland nicht genug ruͤh⸗ 
men, wie gut es ihnen erginge, die dann Himmel und Erde bes 
ftdemten, um ſich ihnen beigugefellen. „Jedes Jahr,’ fließt Hr. 
Uniade, „‚führt uns einen Zuwachs von ſieben bis act Familien zu; 
die alten Unfiebler können jet ihre Pandslente und Verwandten anf 
nehmen, welche nachlommen, und ihnen Herberge und Lebensmittel 
bieten. &ie bändigten mir 70 — 80 Pf. von ihren Erfparniffen ein, 
daß ich es ihren Angehörigen ſchickte. Als ich bei meinem lehten Beſuch 
fie fragte, wie ſie lebten, fo gaben fie mir gurdintwort : „„Schreiben Sie 
unfern alten Herren im Waterland, daß mir im unferer Lage nicht 
mit ihnen taufchen würden.“ Wären dieſe guten Leute, welche eis 
nen fo edelmithigen Gebrauch von ihren eriten Eriparniffen machten, 
in Ireland geblieben, fo würden Me wahrſcheinlich im jene Aufruhr⸗ 
und Verſchwoͤrungsgeſchichten verwickelt worden ſeyn, melde im jenem 
unglittieligen Fand an der Tagesordnung find! Welche Verantwortliche 
feit laden jene Hartherzigen auf ſich, die ein barmlofes Bolt in Ver: 
zweiflung ſtürzen! Beſſere Fiürforge wird für die Kinder vom 
ber Armee und Marine getroffen, melde auf der Waiſenliſte von 
Halifar ſtehen; fie werden in einem Alter von fünf Jahren bei den 
29 
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Yäctern umtergebrabt, die fie gern nehmen und mie ihre Kinder 
bebandein; die Maͤdchen lernen Epinnen, Melten und andere weib⸗ 
liche Arbeiten; die Knaben bie landwirthſchaftlichen Geſchaͤfte; der 
Pächter giebt dem Kind im erften Jahr ein Lamm und im zweiten 
ein weibliched Kalb und wenn dann die Kinder in dad Alter kommen, 
wo fie ſich beurathen und ſelbſtſtaͤndig werden, fo befigen fie an 
diefen Thieren, die ſich unterdeffen fortgepflangt haben, bereitd ben 
Grundſtock eines Meinen Kapitals. So zablreih dieſe Waifen find, 
fo ift doch die Nachfrage nach Arbeit fo groß, daß deren noch fo viel 
untergebracht werben könnten, wenn fie vorhanden wären. 


Die belgiſche Revolution, in ihren Urfachen und Folgen. 
(Fortfepgung,) 

Der Krieg zwiſchen Spanien und den Vereinigten Niederlanden, 
der nah dem Verlauf des antmerpener Waffenftillftandes (im An: 
guſt 1621) aufs Neue entbrannte, wurde von beiden Theilen mit ge— 
ringer Anftrengung geführt, da der Kampf offenbar feinen anderen 
Zweck mehr haben fonnte, ald ſich gegenfeirig Abbruch zu thun, ohne 
daß damit für den Ueberwinder ein weſentlicher Vortheil verbunden 
gewefen wäre. Das alte Verhältniß zwifchen der germanifchen und 
der celtifchen Bevölferung ber Niederlande, wie es in den älteiten 
Perioden beftand, war durch bie religiöfe Spaltung zu einer Zeit wo 
alle, ober wenigſtens bie wichtigften politifchen Fragen ſich noch in 
die Form von Religionsſtreitigkeiten Heibeten, wiederhergeſtellt 
worden. So wenig ald bie Hertſchaft ber Römer, und fpäter bie 
der Fraufen hatte bad Feudalweſen ded Mittelalters und bie auf 
bemfelben ſich erbebende burgundifhe und fpaniihe Macht zu ändern 
vermocht, Was in der Natur begründet lag. Ueberall, wo Voͤlker ver: 
ſchiedener Art fich berühren, ohne durch feſte natürliche Grenzen ge 
ſchieden zu ſeyn, wird von beiden Seiten ein Hinuͤber⸗ und Herüber: 
greifen ftatt finden, welches einzelne Gebietsſtriche bald dem einen 
bald dem andern heile ımterwirft; es bilder ſich in dem Grenzlan: 
ben, welche fo oft gemeinfchaftlich Die Herren gewechſelt haben, aud 
eine gewiffe Gemeinfanteit ber Intereſſen, und leicht lann aus bie: 
fer bie Bereinigung in einen befonderen Staat hervorgehen, ba das, wor: 
in diefe Provinzen mit einander gegenüber ben Völkern übereinftimmen, 
denen fie durch Urfprung und Nationalität ihrer Bewohner angehören, 
oft mädtiger wirfen muß, als jede andere Ruͤckſicht. Uber jebe 
ſolche Bereinigung iſt immer nur das Vorfpiel zu einer um fo ent: 
fhiedeneren Trenuung. Nie fönnen die zufälligen Intereffen, die fi 
aus ber äußeren Lage ergeben, auf bie Dauer die Forderungen bes 
Charakters, bie Stimme der Natur, überwiegen. 

Die Holländer, nach ihrer Trennung, begriffen Dieß beifer, ald 
die Belgier. Denn während die letzteren, unter ber Statthalter: 
ſchaft des Erzhergogd Albrecht und der Infantin Iſabella, wieder⸗ 
holte Verſuche machten, die abgefallenen nörbliben Provinzen hurch 
gütliche Verbandlungen zu der Ruͤckkehr in ben alten Verband zu ver: 
mögen; wiefen bie Generalfiaaten — wie die republifanifche Ber: 
maltung ber. Vereinigten Niederlande fih nannte — ale Anmu— 
thungen diefer Art mit Verachtung zuruͤck, und boten mehr ald ein: 
mal die gutmuͤthigen Nachbarn, bie ſich deſſen zu den alten Freunden 
und Landsleuten nicht verfahen, auf offenem Markte zu Kauf aus, 

Schon Heinrich IV war, durch die Holländer gereist, im De: 


griff, auf die ſpaniſchen Nieberlande bie alten Anfprüce Frankreichs 
geltend zu machen; mit Ludwig XIIE ſchloß die Republik Holland 
(8 Februar 1635) einen Vertrag, wonach beide übereinfamen, die 
Niederlande mit einem Heere von 60,000 Mann anzugreifen, was für 
jene Zeiten eine unermeßlihe Macht war; bie provinzen und Stäbte 
ber Katholifhen Niederlande follten eingeladen werben, bie Waffen 
wider die Spanier zu erheben, und ſich ald felbitftändigen und ma- 
abhängigen Freiftsat zu konſtituiren. Wenn fie dieſer Aufforderung 
Folge leiſteten, fo machten Frantreih und die Helänber ſich verbind 
lich, gegen bie Abtretung einiger Gebierstheile, melde die Werbim; 
beten fich vorbebielten, fie zu ſchützen; fofern fie fib weigerten, f 
fellten alle beigifhen Provinzen zwiſchen Franfreih und Holland ge 
theilt werden, fo daß Luremburg, Namur, Hennegau und die mei: 
liche Hälfte von Flandern mit der Graffhaft Arteis an Franfreis 
fielen; ber Reit an Holland. 

Spanien, von diefem Vertrage unterrichtet, begann feine Ope 
rationen früber ald die Verbündeten; der Krieg, der wenig mehr als 
eine Epifode in dem großen Rampfe ziwifchen Franfreih, Schweden, 
Holland, und den deutſchen Proteftanten auf der einen, und Spanien, 
Deiterreich und ber fatholiichen Liga auf der anderen Geite war, geg 
fih bis in die eriten Jahre ber Megierung Ludwigs XIV hinein und 
enbigte zuerſt, nah mandem unerwarteten Wechfel des Kriegsglücks, 
mit Holland, das in dem Frieden von Münfter (am 30 Januar 1648) 
die fo lange verweigerte Anerkennung feiner Unabbängigteit erbielt. 
Der König von Spanien entiagte fir fih und feine Nachlemmen allen 
Aniprüchen auf die Mepublit der Wereinigten Niederlande. Ieber 
von den beiden Friegführenden heilen blieb im Beſitz der Landſchaf⸗ 
ten, Städte und Diftrikte, welche er bei dem Abſchluß bes Friedeng 
inne hatte. Den Untertbanen und Bewohnern beider Staaten murbe 
erlaubt in ben beiberfeitigen Beſitzungen frei und nngebindert gu ver: 
fehren; nur waren fie verpflichtet, in religiöfer Beziehung ſich mir 
der möglichten Worficht zu benebmen, um weder durch unvorſichtige 
Worte, noch Handlungen Aegerniß zu geben. Der Handel und die 
Schifffahrt von Dit: und Weitindien blieben den beſtehenden Nererd: 
nungen nnd Vorfchriften unterworfen. Die Güter und Befizungen, 
die von beiden Seiten während der Dauer ded Krieges Fomiszirt 
worden, namentlich jene des Haufed Dranien, murben zuruͤcgegeben. 
Der wichtigite unter allen dieſen Friedensartikeln mar aber derjenige, 
weicher beftimmte, daß die Schelde, bie Kandle von Satzwin und 
andere Gewaͤſſer, welche mit dem Meere in Merbindung fteben, 
von Seiten ber Generalitaaten geſchloſſen, und alle Fahrzeuge und 
Maaren, bie nach flandrifhen Häfen gingen, ober aus ihnen kaͤ— 
men, mit denfelben Abgaben belaftet werden follten, die auf ber 
Schelde erhoben würden. *) 


*) Teaite de Munster, Art. XIV. L’Eseaut, las canauı de Satawin 
et autres bouches de mer y aboutissent, seront tenus elos du 
cöte des etata, 

Art. XV. Les narvires et denroes. entrant dans les havres d+ 
Flandres, et ceux qui en sortent, demeureront cha “5 der me 
mes impositions qui seront levees sur les denrees allant et »* 
nant au long de l’Esennt et autres canauı mentionnes & Vartiels 
precedent. 


(Bortfegunug folgt) 


115 . 


orb Byron 
(Bortjegung.) 


Drei ober vier poetiſche Zeilen einer Gelbftfritit Boron’s wiegen einen 
Band fritifger Zeitfegriften auf. Bon diefen, namentlich von dem Edinburgh 
Meview, erlitt Lord Byron mande Bittere Rränfung. Go wie er gegen 
das Rob gleicygnittig fehlen, fehmergte ihm ber Kabel tief, Doch machte er 
fih zu Zeiten Aber die tritiſchen Areopagiten luſtig. 

Ich babe biefer Tage Über bie Bergleichungen nachgebacht,, gite und 
ſalimme, die man mit mir in englifgen und auswärtigen Journalen aus 

t hat. Ich wurde dazu veranlaßt, als mir neulich zufällig eine aus⸗ 

Beitung in die Haͤnde fiel; deun ich babe es mir zulttzt zum 
Grunbfage gemacht, nach Dingen dieſer Art nie mehr gefliſſentlich zu ſu⸗ 
hen; aber auch fie nicht undurchblaͤttert zu Laffen, wenn fie mir ein Zufall 
im die Haͤnde jpielt. Um denn zu beginnen, jo fanb ich mich im Hiuſicht 
meiner Derfon und meiner Poelie vergligen inmerbalo diefer neun Fahre 
im engliſcher, franzbſiſcher, deutſcher (bie man mir verbotmetfate), italies 
niſcher und portugleſiſcher Sprage, mit Rouffean, Goetix, Young, Aretino, 
Timon von Hıhen, Dante, Petrarca, einer alabafternen Vaſe, im ber ein 
Licht brennt, mit Satan, Glntefpeare, Bonaparte, Tiberind, Aeſcholus, 
Sophotles, Euripides, Hartetin, dem Rüppel, einer Phantasmagorie, 
Helnriy bem Achten, Mirabeau, Etenier, bem jungen R. Dallas (bem 
Schultnaben), mit Michel Angelo, Raphatt, einem Petit: Maitre, Die: 
genes, Child Hareld, Mitten, Pope, einem Wilden, Drvben; ben; 
ich habe oft von Dir gehört” bes Lord Biron in Shateſpeare, dem 
Dichter Churchhill, dein Schaufpleter Kean, Alfini m. f. m.” 

Doch manch ſchoͤner und füßer Lofm wurde bem Dichter auch, woher 
er dam Menigften vernutbete, 

„Bor einigen Tagen,“ ſchreibt er, „erhlelt Ih von einem Mädchen 
aus England (I babe fie nie geſehen) eimen fonberbaren Brief. Sie fagt. 
fie ſey von den Merzten aufgegeben; doch Ebnne fie nicht and der Welt ges 
Jen, olme mir für der Genuß zu banfen, ben Ike meine ebichte viele 
Jahre gewaͤhrt haben u. ſ. w. Unterjgeichnet find bloß bie Buchſtaben 
M. N. A. Kein Wort Rothwaͤlſch ober Predigt von einer Meinung iſt 
dazugefnͤgt. Sie ſagt bloß, fie fen eine Sterbendt, und da ih fo Miet 
zum Vergnügen Ihrer Lebenstage beigetragen habe, ſo glaube fie mir Die 
jagen zu dürfen, Zugleich erſucht fie mich, ihren Brief zu verbrennen, 
was ich aufteine Weiſe thun kann, da th aufelnen ſolchen Briefunter ſolchen 
Umftinden mit mebr Stolz blicke, ald auf ein Diplom von Gottingen. 
I erhielt einsmals einen Brief aus Drontbeim in Norwegen (freilich 
nit von einer fterbenden Frau) im Werfen und aͤhnlichen Juhalts. Das 
find Dinge, die Einem manchmal glauben machen fönnen, bafi man ein 
Dichter iſt. Aber wenn man glauben muß, daß ?** und Konſorten auch 
Dichter find, fo ift e# beſſer, man läßt firh aus der Lifte ſtreichen.“ 

Diele Unzufriedenheit des Dichters mit ſich ſelbſt, bie ihn fogar noch 
‚zweifeln Täßt au feinem Berufe jur Dichttunſt — dieſe edle Beſcheidenheit, 
die er Freilich nicht Jedermann gegenüber zeigte, muß bie Mnflage Derer 
entträften, bie diefem hoben Beifte hochfahrenden Troy und falten Gtols 
vorwerfen. 2 

„Wenn ih noch zehn Jahre Länger lebe, ſchreibt er an Murray, fo 
ſollen Sie feben, daß es mit mir noch nicht zu Ende iſt. Ich meine nicht 
in der Literatur, denn das int ſoblel als Nichts und ed wird vielleleht ſelt⸗ 
ſam genug Mingen, wenn ich ſage, daß ich fie nicht für meinen Beruf 
halte, Doc Eie follen fehen, daß ich, wenn es Zeit und Blüd erlaubt. 
Eines oder das Unbere thun werde, was gleichder Kodmogonie ober der Er: 
ſchaffung ber Welt die Philoſophie aller Zeiten in Berwirrung ſeyen ſoll. 
Aber ich zweiſſe, ob meine Bebendfraft dazu ausreichen wird. Ich babe 
die zu Zeiten teuflifch In Anſpruch genommen.“ 

Sehr gut wußte aber auch Korb Boron fein Werbienft ber Welt und 
der faufmännifgen Spekulation gegenüber zu ſchaͤzen. Bejcheibenbeit- ift 
bier oft nur zu Übel angewendet und wird ats ſchulbiget Devotion ober 

unb Kleinmuth Gingenommen. Seelen, bie nur mit zwei Gin: 
ven, mit Mage mb Eile, auf die Welt fommen, werben über nachſte⸗ 
henden Brief freilig bie Haͤnde Äser den Kopf zuſammenſchlagen. 

„Bie bieten mir 1500 Guineen für ben neuen Gefang: ich mag nicht. 
Ich verlange dafuͤr 2500 Guinern, die Ste geben Finnen ober mit, wie 
es Ihuen beliebt, Er ſchließt das Gedicht umd beſteht ans 144 Etanım. 


Die Aumertungen find zahlreich und größtentheits von Hrn. Hobhoufe ger 
ſchrieben, beifen Nacforfhungen unermübllh waren und ber, wie ich wohl 
behaupten barf, mehr reelle Stenntniffe von Rom und feinen Umgerumgen 
bat, als alle Engiänder bie ſeit Binbon bier geweien find. Do, um 
Mißverftändmiffen vorzubeugen, halte ich es, beiläufig geſagt, für nothig, 
zum MWoraus zu erfiären, dab Sr. Hobhouſe weder dire noch inbie 
rett irgend ein Intereſſe dabel bat, ed mag mir au von dem Eigenthumf⸗ 
recht am meinem Werte ein Preis und Vortheil erwachſen, fo groß er 
immer will; fo dab @ie alfo nicht glauben bärfen, daß e5 durch ihm ober 
feinerwegen gebiet, wenn ich für biefen Befang Miele fordere als für 
ben vorausgerenden. Wein, fondern wenn Hr. Euflace 2000 Pfund ers 
halten konnte für eim Gebicht Über die Erzielung, wenn fr. Moore 
5000 Pb. für feine Lalla Root erhält und Kr. Eampbeil 3000 für feine 
Proſa in Poeſiſe — ich will damit nicht dem Werbienft ber Arbeiten biefer 
Herren gu nabe treten — tury, fo verlange ich den ohenangefepten Preis. Sie 
werben mir jagen, baf die Arbeiten von birfen bedeutend Linger find; 
febr wahr, und wenn fie die ihren abtärzgen, fo will ich bie meinigen Läns 
ger machen und noch Weniger fordern, Legen Eie dad Mauuſtript Hru. 
Gifford und zwei anderen Herren vor, bie fie dazu wählen mögen (etwa 
Sen. Frere ober Hru. Ereter oder wem immer, nur nicht folgen Leuten 
wie Ihrem s ober *%8) und wenn biefe ben Ausſpruch thun, bab diefer 
Gefang im Ganzen gerinafägiger iſt als ber vorbergehende, jo will ich 
von ihrem Urtheit nicht weiter appelliven, werfen Sie bad Manuſtript in’s 
Feuer und laſſen Sie bie Sache abgethan fen. 

Er ſehreibt er unter Andern auch noch an Murray: 

„Es war eine Zeit, wo ip and der Fuͤlle meiner Seele und aus Liebe 
zum Ruhme ſchrieb (micht als 06 ich dieſen ald Zwect betrachtet Initte, fons 
bern ald Mittel, auf die Gemuͤther ber Menſchen ben Einfluß zu gemwin: 
ei, ber am ſich ſelbſt und im feinen Folgen and eine Kraft Mt) und num 
ſchreide ip aus Gewohnbeit und aus Geiz; fo daß die Mirtung wahr ' 
fyeintih eben fo veripieben ift als der Grund der Begeifierung Ich 
habe noch dieſelbe Leichtigkeit und in dev That noch benfelden Drang zum 
Schaffen, um ben Muͤßiggang zu entaeben, (obgltich Muͤßiggang unter 
einem beißen Kimmel ein Wergufgen if). Dagegen bin ich weit gleide 
gültiger daruͤber, was and ber Arbeit wird, wenn fie nur meiner unmit⸗ 
telbaren Abſicht gedient hat. Indeß werde ich in feinem Betracht bem — 
gleichen. Dod ip wii nicht fo weit geben. wie der Erzbiſchof von Oras 
naba, da ich weiß, daß Cie das Schictſal des Gil Dias fürchten und nit 
olme Grund.“ 

Es wurde ſchon oben mit Lord Byron's Worten gefagt, daß Im bierfen 
Memoiren nur wenige Andeutungen fiber feine zahlreichen Liebeſsabenteuer 
vortommen, ba er aus einem Ichenswärbisen Zartgefühl, Niemand dem 
barten Urtheile der Welt preis geben wollte. Die Riebe wird nur durch 
Gebeimniß und Schweigen unentweiht und heifig erbalten; nur eine rohe 
und gemeine Srele fanın ihre eigenen und fhbnften Gefühle umb bie auf 
opfernde Hingebuug eines Weibes verrätberiip auf offenem Markt zur 
Schau fteuen. Liebe und Andacht gehbren in's Herz und nit auf bie 
Rippen. Mur eine H— ober eine Berfarwefter kann ſich mit Ihmen bruͤ⸗ 
flen. Indeb laſſen ſchon die wenigen Biete, welge der Dichter durch ben 
geiäfteten Worbang in fein Allerheiligſtes vergbmnt, mac tiefes Beheims 
niß feiner Seele erratben: 

Einer feiner Geliebten, der Gräfin Giuccioll, ſchrieb er in ein Buch, 
bie Corina der Frau von Gtael, Folgendes : 

„Theuerfte Therefial Ich babe dieſes Buch in Deinem Garten geler 
fen; — Du marft abwejend, meine Liebe, fonft haͤtte ich es ja nicht leſen 
rönmen,. Es iſt ein Lieblingsbuch von Dir und feine Werfafferin war eine 
Freundin von mir- Du wirft biefe englifhen Worte nicht verfteben und 
Andere werden fie auch nicht verfieben — and bem einfachen Grunb, weil 
ich fie nicht italleniſch Dingefrigelt babe, User Du wirft die Hanbſchrift 
Deifen ertennen, ber Dich leibenſchaftlich Tiebr, und Du wirft es ahnen, daß 
er bei einem Buch, das Dir gebbrt, nur an Di denten Fonnte, Sr 
dem einen Wort, das Tiebligy In allen Sprachen Klingt, zumeiſt in ber Dels 
migen — Amor mio — iſt mein ganzes Seyvn begriffen, jegt und immers 
dar. Ich für es, mein Styn ift bier, und ip fürchte, es wird Immer 
bier ſeyn — wozu, werſt Du emtfopeiben. Meine Befimmung Tiegt in 
Dir und Du bift ein Weib und achtzehn Jahre alt und erft zwei aus bem 
Ktofter, Ip wuͤnſchte, Du wireft bort geblieden, mit meinem gangen 


. 


als 
an mid, bie Alpen und der Oyeam md trennen; — aber fie wers 
deu es nie, wenn Du es nie wuͤnſcheſt.“ 
Bologna am 25 Aug. 1819 
2 Byrom. 
(Bortfegung folgt.) 





ueber Budiugbam's Reifeunternebmung. 
(Bortfesung) 
Bin Hr. Buckiugham nicht in ben kamtſchabaliſchen Winter geratben, 


Bringen, wo er ohne Zweifel gerne beilegt, um Erfriſchungen einzunehs 
men und aus dem Munde ber Miffionäre und der Roloniften Ertunbiguns 


tender Ausbefferungen bebürfen, auch im feinen Vorraͤthen manche Rüden 
ſich bemertlich machtu werben, fo wirb er wohl Port Jackſen nicht umgehen 
tonwen, too fi ihm im biefen Gewaͤſſern allein bie gewänfapten Huͤtfs⸗ 
quellen barbieten. Im dieſem Balle kann er unterwegs der Juſel Palmyra 
einen Beſuch abflatten, zwiſchen den beiden Fleinen noch unvollfommen 
beſchriebenen Inſeln bes Herzogs Dort umb des Herſogs Elarence burch⸗ 

Solitaria aufſuchen, und ſich ber Waledinfel, bie man mit ber 
Manrellinfet für identiſch hätt, fo wie ber MllonsFattls und der Foutou⸗ 
Naten⸗ Inſeln, welche Urrowfmlib mit ber Horn⸗ und Verlornen⸗ Kinds⸗ 
Inſel für identiſch erflärt, vergewiſſern. Ind Beſondere kann Kr. Bu— 
dingham der Hodrographle dadurch einen nicht gemeinen Dienſt leiſten. 
daß er von ber Infel Farewell, der noͤrblichſten bes Witi: Archipels. Kunbe 
Bringt, und vom diefem Archipel die nördlichen und weſtlichen LUmriffe zeich⸗ 
net, indem er fo weit fegelt, bis er bie weftlichften CUande erreicht hat, 
weiche ber Aſtrolad unter 47° 55° fühl. Br. mb 176° a6’ bfit, 2, vom 
Greenwich fegt. Diefe Operation, vie ihm längs ber großen Infel Vanua⸗ 
Lebou und ibrer weltlichen Nachbarn, fo mab als die Riffe es erlauben, 
Hinführen müßte, möärbe, in Verbindung mit dem Leiſtungen bes Aſtro— 
Labs, bie Peripberie des gefährlichen Archipels fo giemlich ausmitteln, und 
belde Erpebitionen wuͤrden ſich gerabegu ergänzen, wenn Bu 
feine Unterfuhung beginnend, den nad dem Aſtrolab unter 16° 36° fübl, 
Br. und 179" 48° weft. 2.) gelegenen Gruppen der vier Lanoudza⸗Inſeichen 
ſich fo weit nähern fbnmte, um fie deutlich zu ertennen. 

Bon ben Infeln Witi His Port Jackſon kann bie Ueberfahrt michts 
Antereffantes barbieten; ein Momat in biefer Kolonie wird gendigen; einen 
zweiten Monat wird er brachen, um von Meus&hbs Wales, an Dfi: 
oder Welt: Mens Ealebonien vorbei, nach dem bſiuchen Theil vom Neu: 
Guinea zu gelangen, Wählt Hr, Buccingham den erſtern Weg, fo kann 
er bie von dein Aſtrelab zu ?/, angefangene Aufnahme der Loyaltyrinfeln 
vollenden. Diel — hätte Hr. Buctingham zuvbrderſt die Inſel 
Walpole und bie gegen zehn Lieues norbweſtlich davon gelegene Mippe 
Dürand in's Auge zu faſſen, ſodann nach ber Reife die Weſt⸗ und Nord⸗ 
wefträften der drei großen Royalty: Infeln, und endlich nachzuweiſen, 06 
die Krippen bes Aſtrolabs, zehn Lieues im NW ber Beaupre sInfeln, 
zwei abgefonderte Miffe Hilden, ober ob fie im TR in Form eines Hufeiſens 
gieih den meiften dieſes Korallenmeeres, yufammenhingen. Daß Hr. 
Burfingbam auf ben Loyalty⸗ Inſein Raſt bielte, um bie Probutte biefes 
Archipeis und ben Eharafter feiner Bewohner näher kennen zu fernen, 
waͤre ſehr zu wuͤnſchen. Mach Beendigung dieſer Arbeit würde er fohort 
auf bie dftfichften Louiſiade⸗ Infeln leeſteuern, und in ben erften Tagen 
bes Aprits dürfte er bei Bongainville's Befrelungstap angefoınmen ſeyn. 


übrigens Kr. Buclingham vor, ober ſtaͤnbe es ihm frei, auch 
nicht im Port Jactſon einzulaufen, fo wiren gegen brei Monate gemwons 
den Archipeln Polonefiens nüglier anwenden ließen, als 


richte ber 


guſchen Schiff Dona Earnelita im Jahre 1323, angeblich 
unter 45" 54° fübL, Br. umb 176° aa” bt. 8. entbectte Inſel Hunter deſich 
tigen, und von ba auf bie im N der Heiligengeiflinfehn (Eoors Neu⸗ Hebriben) 
pelegenen Eilande lotſteuern, welche Kapitaͤn Bliob im "Mai 1789, ald er 
im feiner Schalnppe von Toufoa nad) Zimor ſchiffte, entdechte unb Bants 


infeln nannte, 
(Fortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Summen, welche bie vormalige tbuigliche Familie von Frantreich 
feit 1515 and beim Staatsſchatze bezogen bat, belaufen ſich im Barnyen auf 


654,180,000 Branten, ungefäbr 295 Millionen Guiben, Nänlip : 
In ben legten 9 Monaten 1514 . . . » 419,510.000 Är. 
Im Sabre 1515 .» . . a . + + 50.700.000 — 
— — 416 . . F . « 25.000,000 — 
—⸗ nd 4517 . ’ - * * * 29,000,.000 — 
— — 1518 54000. 000 — 
— — 1819 sis 1822 jedes Jahr 54.,000,000 — 
— — 18135 . + 50,000,000 — 
— — 4. a . » 38.000,000 — 
— — 1825. 1826. 27. 25. 29 jebed Jahr +» 52,000.000 — 
— — 13350 (7/,. von 52 Millionen) „ . 18,670,000 — 
Die e ber Eivllifte und Gelbbezuͤge der 
. Bamille belaufen ſich im biefer Zeit auf . . 516,680,000 — 
Hie zu — die im Jahr 
181% bezahlt wurden, mit . . + 50,000.000 — 
Ausgaben bei ber Wermäblung bed Herzogs vom Berry . 1,500,000 — 
Koften der Reichenfeierlicpkeiten für Ludwig XVII 6,000,000 — 
Einfänfte ber Kronbomänen , Im — — von 
5 Mitionen R . . . + 80,000,.000 — 


In —— + 654,180,000 Ät- 


* 

Es ſqheint, daß der jegige Kriegsminiſter in Frantreich beſſer im ber 
Säule ed Mars ald im Weldbienft ber Kirche bewanbert if, Da er eb 
für adthig bielt, einmal ben Bußprozeſſſonen bes vorigen Kbuigs beizu: 
wohmen, fo wendete er ſich an ben Marſchall Laurifton mit ber Anfrage, 
wie man bei biefer Gelegenheit zu erfgeinen habe. Diefer, der ſich einen 
Scherz machen wollte, fagte ihm, er muͤſſe dabel im großer Gala als 
Marfapall von Branfreich erſcheinen. Diefer Anweiſung zufolge richtete 
er denn auch fein Bußgewand eim und erfchien im vollem Eoftüme mit einer 
fangen Wachsterze in der Hand, begleitet von ſeche Ziorerbebienten. von 
denen jeber dieſelbe Waffe trus. Diefer Aufzug mußte natuͤrlich den laͤcher⸗ 
lichſten Einbruc von ber Welt machen; allein es war nım einmal zu fodt 
wieber mnputebren, Sobald indeß bie Feierlichteit vorüber war, ſchictte 
ber beleibigte Solbat feinem alten Waffenfameraden eine Musforberung und 
der König mußte allen feinen Einfluß geltend machen, um bie gefährlichen 
Folgen biefes Abel angebranten Scherzes zu verhindern. 


Einer ber berähmteften Mufiter und Eompofiteure in Franfreich, 
Eatel, ift am 29 Nos, v. J. zu Paris mit Tod abgegangen. Seine 
vorzägficgften Werte find: feine Mobanbdiung fiber die Harmonie. das heile 
Wert, dab Frantreich bieräser befigt, dann feine Opern Gemtramis, 
Wallace und bie Bajabdere. 


Münden, in der Kiterarijy: Urmftfgen Anflais der 9. 8, Eotta’fpen Bubandlumg. 


Das Ausland. 





Cin Tagblatt 
fir 


Runde des geiffigen und fittliden Lebens ber Böhlen 


Num. 30. 


30 Januar 1831. 





Anfichten aus den Pyrenaͤen. 


Die an ſchoͤnen Landſchaftsſcenen fo reihen Porenaͤen werben 
weit weniger von Meifenden befuht als ambere malerifhe Partien 
von Europa. Indeß uͤbt fhon ter Name marker Punkte mit den 
romantifhen Sagen, die fih baran anfnäpfen, einen ungemeinen 
Sauber auf die inbildungdfraft aus, Da ift die Rolandsbreſche, 
der veriorne Berg (Mont perbu), bie Verwuͤnſchte (Maladetta); von 
jedem Paß, von jeder Schlucht oder Höhle erzählen bie Bewohner 
irgend eine furdtbare Geſchichte kuͤhner gefehlofer Schmuggler, 
bie bort ihre Weſen trieben, und in diefen abgefhicbenen Berg: 
thälern hauste der fonderbare Orden ber Templer, die bier Burgen 
und Kapellen bauten, wovon noch bie Mefte zu ſehen find. 

Henn man fib in dem Städtchen Luchen befindet, fo hat man 
lints das anfheinend undberfteiglihe Bollwerk bes Pik de Ia Piyue, 
rechts die zadigen Höhen von Eftaovas, zwifchen welchen beiden die 
Porte be Venasque verftedt in der Mitte liegt, und dad Ganze 
bildet einen fhauerlihen Vorbang, ber bie geheimnißvolle Geftalt 
der Maladetta dem Blick entzieht. In dieſem Paß und dieſem 
Sebirg, welches wenig niederer iſt als die höcften der Alpen, möge 
fi ch der Leſer in Gedanken zum mitternaͤchtlichen Aufbruch anſchiken, 
indem wir die aufgehende Sonne zu begrüßen gedenlen, wie fie 
ihre erſten Strahlen anf die ſpaniſche Grenze von Venasque wirft. 

Dad Thermometer hatte den Tag über fih auf 35° Fahr. im 
Schatten gehoben und felbft in biefer fpäten Stunde ftand es noch 
„auf 75°; kein Hauch bemegte bie warme, doch nicht ſchwuͤle Luft; 
der Mond mar fo eben Hinter einer Bergkuppe aufgegangen und 
zeigte feine Anweſenheit nur durch eine lichte Färbung am bem 
woltenlofen Himmel und dem milden Schimmer, ber ſich durch bie 
paradiefiihe Nacht verbreitete. Hinter und eine Milchſtraße von 
Kerzen und Laternen, welche von den verfammelten Bewohnern aud: 
ftoß, die und abziehen fehen molten, raffelten unfere Heinen Pferde 
munter über das Plafter, und wir befanden "ung bald auf einem 
rauhen Felspfade, der ſich eine Zeitlang längs den Ufern des Pigue: 
finffes binwand und und an dem Fuß einer matirlichen Schanze 
brachte, auf welder ber jetzt yerftörte Thurm von Caſtell Viel ſich 
erhebt, ber in feinen Tagen als Vorhut und Wächter des Thals 
diente. Hier verließen wir die Richtung des Fluſſes, und nun ging 
es durch einen dichten Wald bergan; der Pfad wurde immer rauber, 
die Bäume immer größer; wir flolperten mit unfern Pferden über 


umgeftär;te Ficbtenftämme weg, oder mußten, um ben vorftehenben 
Wurzeln und Stumpen aus uweichen, bis an ben Saum der jaͤhen 


Bergwand ausbeugen; manckmal blinkten die Pils von Venas⸗ 
que, bob im Mondſchein empor ſich tdürmend, durch bie Zweige. 
Es war dad Gemälde eines Traums, in der ganzen Erhabenheit 
mirrer Anſchauungen. Wie die Macht vorriktte und man meiter 
hinauf Fam, ging die Märme des Thales in einen durchſchauernden 
Froſt über, und lang vor 4 Uhr hatten wir und insgeſammt in unfere 
Mäntel und Kapuzen eingemummt und ſchritten, bie Pferde an 
der Hand, auf dem ihmalen Steig binter einander bedaͤchtlich dinan. 
Der ploͤtzliche Wechſel der Temperatur durch bie ftiſche Bergluft und 
die eindrudeole Stille der romantiſchen Landſchaft ſchien bie Wir⸗ 
tung zu haben, daß die Unterhaltung ſich auf eine gelegentliche Bes 
mirtung, oder einen unmilfürlihen Ausruf befchränfte, je nach⸗ 
dem ein neuer Gegenſtand in ben Geſichtskreis trat. @inmal wurde 
die Stille durch einen ſchrillen Laut unterbrochen, ber offenbar fehr 
fern, aber fo durdbringend und Mäglic war, daß man nicht anderg 
dachte, als er rühre vom irgend einem ungluͤcklichen Wanberer ber, ber 
ſich in dem Felſenlabyrinth werirrt habe, mo er verſchmachte. It 
es ber Todedruf eines menſchlichen Weſens? „Nein,“ erwiederte ber 
Führer ; „es iſt die große Nachteule, *) die ihren Kameraden ruft;“ 
und in wenigen Yugenbliden hörten wir biefe ſchmerzlichen Töne 
unmittelfar in dem Felſen ober ung beantworte, Schon längft 
bemerften wir eine ungeheure finftere Maffe, die an Umfang 
fortwährend zunahm, mur erleuchtet von einem irren blaßrothen 
Stern, der einfam oben an ber Spige ſchimmecte, bis zulegt vom 
der ganzen Landſchaft faft Nichts mehr übrig blieb als jene duͤſtere 
unbeſtimmbare Seſtalt. Und Lage und Umriſſen wußten wir, daß 
es das Ziel unſerer Wanderung fev, aber ein nicht unterrichtete Beod⸗ 
achter fonnte fie filr dem pechſchwarz übergogenen Himmel halten, 
„Seht das Wachtlicht eines Gemfenjügers,” fagte ber Führer; „for 
lange das Licht brennt, Bann er rubig Schlafen; Wolf und Bär mer: 
den ibn nicht beläftigen.’’ 

Ungefähr "/, mad 2 Uhr kamen wir aid dem Forft und nachdem 
wir einen verbäfmißmäßig ebenen Grasplag durchmeſſen hatten, 
erreichten wir das Hofpiz vom Bagneres — ein großes Gebäude, mels 
bed zur Aufnahme von Meifenden eingerichtet it. Das Auflagen 
einiger Schäferhunde verfündigte unfere Annäherung, und ohne daß 


*) Strix bubo, 
30 
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wir anpohten, öffnete ber Juhaber des einfamen Gaftbofed bie 
Thüre, welcher, gewohnt Fremde von allen Klaffen zu jeder Stunde 
und Jahrs zeit bei ſich zu ſehen, keine Verwunderung über einen an: 
ſcheinend fo ungelegenen Beſuch ausdruͤfte. Wir wurden aus dem 
Gang in eine geräumige von Staub und Qualm ſchwarz überzpgene 
Kammer geführt, wo im Hintergrund, zerſtreut über einem breiten 
Heerd, die rauchenden Meite eines erlöfhenden Feuers brannten, 
um melhes ein Kreis von Stüblen und Bänfen berumfland, die 
noch faum von einer zahlreichen Gefellfehaft von Hirten oder Schleich 
haͤndlern und andern Perfonen von zweibeutigem Charakter einge: 
nommen waren. Die ehrenwerthe Gefellihaft, in tiefem Schlaf be 
graben, lag in den verſchiedenſten Gruppirungen, mitten zwiſchen Si: 
den, Sätteln und Gepäd aller Urt, ine grobgejormte Wirthin 
warf einen Arm voll feifches Fichtenrelſig auf den Herdſteln, das im 
einigen Minuten halb bis and Kamin auffhlug, und das feltfame 
Gemach und die noch feltfamere' Befelfchaft beleuchtete. Mährend 
unfere Leute die Pferde fürtertem, waren wir froh auch ung erguiden 
zu fönnen und unfern erfhöpften Wärmevorrath zur Vorbereitung 
auf die Morgenkuͤhle in den noch höhern Pergregionen zu ergänzen. 

Gegen 3 Uhr zeigten ſich die erften Spuren der Dämmerung, 
und wir fliegen wieder zu Pferd. Ein blaffer Schimmer Über dem 
norböftlihen Horizont meldete den anbrehenden Morgen, juft bei 
genug, und die Höhen von Venasque fihtbar zu mahen, die ſenk⸗ 
recht wie eine Mauer vor ung emporragten, fo daß wir nicht glau— 
ben fonnten, dab unfer Weg gerade auf dem Mittelpunft diefer un: 
erſtuͤrmbaren Feſte zugehe. Nachdem wir über einen Bach waren, 
der den Grasplatz, worauf das Hofpiz fteht, begrenzt, begann das 
Eteigen. Anfangs war ed weder ſteil noch beſchwerlich; ein Führer ging 
voran und die Pferde, für ihr Tagwerk abgerictet, folgten, ohne 
Anſtrengung von Seiten der Meiter fie anzutreiben, oder zu lenken. 
An Kurzem nabm jedoch der Höhenwinkel bedeutend zu, und bie 
Nictung, die bisher nur zuweilen von der geraden Linie abwich, lief 
jegt in Zichzack über fteile Felfengründe bin wo Fein Tier, audae- 
nommen eine Gemfe, eine Ziege oder einer diefer Gebirgeflepper den- 
Fuß zu fehen gewagt hätte. Mir befanden und jeht von Abgründen 
rings umifcloffen. Zu unferer Linken ftund eine bimmelahftrebende 
Felfenwand mir beholzten Ubfägen in verfhiedenen Höhen, auf de: 
ren einem, ungefähr in der Mitte vom Boden, der Führer ung die 
Stelle wied, mo mir vorhin das Feuer des Gemfenjägerd brennen 
faben; umfonft nahmen mir das Fernglas, um den Rauch oder die 
Geſtalt des verlornen Mannes zu erfpähen, ber feine Ruheſtaͤtte 
in einer fo gefährliben Lage aufgefhlagen hatte; fein Lager war 
außer dem Bereich eines menſchlichen Auges. Mittler Welle machte 
ſich das Zwielicht voran, und als wir ungefähr die Hälfte Wegs 
binauf zuriidgelegt , röthete ber Himmel fih, Mond und Sterne er: 
bleihten und bie Gegenftände traten aus ihrer bunkeln Nachthülle 
in dad farbige Daſeyn hervor... Die gezadten Firften des Pit de la 
Pique empfingen den erften Morgenftrabl, Spige um Spige! wurden 
beſchienen, und allmählig entfalteten ſich alle Theile des öden Am⸗ 
phitheaters. 

(Bortfegung folgt.) 


— — — 


Scenewiand Canada. 

{ 3. Eisfahrt. 

I Ron Digbp ließ ſich Hr. Head nach dem St. John überfehe, 
wo er, obwohl bie Entfernung nur 36 M, beträgt, einen ſehr merf: 
lien Klimaunterſchied fand; die Einmohner ſelbſt ſchlagen den Un- 
terihieb der Jahreszeit zu vierzehn Tagen an. Der nächte Punkt 
feiner Reife war Fredericton; die gewöhnliche Winterſtraße dahin 
gebt auf dem gefrornen Fluß; damals getwährte Bei ber mur theil⸗ 
weifen ftrengen Jahrs zeit das verrätherifche Eis noch nicht hinlängliche 
Sicherheit. Um 7 Pf. miethete Hr. Head einen zweiſpaͤnnigen Sclit- 
ten, und für ſich felbft ſchaffte er einen Büffelpels an. Ein folder 
befteht aus zwei zufammengenänten Stuͤcken, ift mit Boi einge: 
faßt, und bat die Wärme von eimem Gchafpelg. Bei Tag diente 
er dazu, feine Füße und Knie gegen die Witterung zu beſchützen, 
bei Nacht die Ungulänglichfeit von Bett und Schlafftätte zu ergänzen. 
Die Meife dauerte zwei Tage und führte zum Theil durch Maldun: 
gen, meift aber auf den Fluß. „An vielen Orten,“ erjählt Hr. 
Head, „lamen MWafferftreifen zum Vorſchein, und Haufen jerbro: 
denen Eiſes, durch bie Stärfe der Strömung aufgeſchichtet, be: 
detten in wilder Verwirrung die beiden Ufer. Die Bauern, denen 
wir hänfig begegneten, warnten ung vor bem Meg, mit dem Bei— 
foß, auf dem andern Ufer gebe es eine ertränlihe Bahn. Unfer 
Fuhrmann lenkte befhalb dahin; wir brauchten aber einige Beit, 
bin zu gelangen, da wir ung oft gemöthigt fanden, ſchwacher und 
unfiherer Stellen wegen, die gerade Richtung zu verlaffen. Zuleht 
als wir nur noch ein Paar hundert Schritt zum Land hatten, tra: 
fen wir eine fhöne Eisplatte, auf welcher der Fuhrmann die Pferde 
zu einem rafhen Trott antrieb; da mich plöglih bad Eis, umd die 
Pferde ſanlen mit dem Kopf vorwärts in ein Lob. Wir rannten 
fo tiichtig an, daß ich weit über den Schlitten binausfiog; ſobald 
ich mich aufgerafft,, eilte ich zu Hulfe. Eines der Pferde war be: 
reitd wieder anf den Beinen, das andere aber ſtreckte nur bem 
Kopf über die Oeffnung heraus, und hielt fid mit feinen Baden 
und der Kraft feined Nadens über dem Eis. Das Loch war bei- 
nahe rund und fein Durchmeſſer nicht viel größer als die Länge des 
Verde. Da lag das arme Thier, an dem hinterm Beinen no 
durch dad Gefhirr und dad Gewicht bed umgeflürgten Schlittene 
unterſtützt, ohne fih zu fträuben, obgleih der Tag bitter kalt 
war. Im biefer Verlegenheit lite der Fuhrmann dem andern 
Pferd die Riemen, und ſchlang dem erträntenden eine Scleife 
um ben Hald, an ber wir fo lange zogen, bis es ſchier er: 
droffelt chien. War es nun, daß, mie ber Fuhrmann verficherte, 
durch diefed Verfahren, daß man fehr bezeichnet das Würgen (choking) 
nennt, die Luft mit Gewalt in feinen Lungen zuridgehalten warb, 
oder daß unfere vereinten SKräfte es heraus holten — kurz nad 
einigem Zerren von unferer und einigem Zappeln vom feiner Seite 
hatte es ſich aus feiner Klemme herausgem acht und ftand am ganzem 
Leibe zitternd auf dem Eis. Den feften Boden erreichten wir in— 
deß noch nicht ohne Schwierigkeit; denn wegen des gebrochenen Eiſes 
längs dem Ufer fonnten wir noch lange nicht landen und die Pferte 
musten ung noch eine weite Strede über harten mit @isblöden 
vermiſchten Schnee ziehen, ebe mir endlich die erfehnte Bahn ge— 
mannen, Deffenungentter hatten mir faum ein Paar Meilen zumid= 
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gelegt, als won den erlittenen Unſaͤllen keine Spur mehr am ihnen J Gtandat eine Ehre fucht,; ich. Gabe micht Urſache, mich bardser zu ſchimen. 
zurüdblich. Ein Beweis der Dauerbaftigteit nordameritaniſcher eig ſchien —* a. —— * im Gegentheu üser 
Pferde, die trotz dem ranben Mlima wett weniger Pfleze heiſchen berruge 1 herzenefrob ledat und alle andern Bike'8*) 
als die Pferdein England. Die Kälte eint ihnen ſeht gut zuzufchlagen, u IR — — 4 * —— der — den Megan 
sumal, feine entziändlihen Bujtände auffommen zu laſſen; mean läßt ai Ah ein * * wenn wir nicht irxen, bilder dieſes 
die daher ohne Gnade vor den Thuren ſtehen, weun fie auch noch fo nieitung zu jenem obenertwähnten Berhättniije mit feiner tigerartigep 
ſehr in Schweiß gejagt find. Ueberdieß futtert man ſchlecht ge: ne im Rn en: R 

dörrtes Heu, das in rlenden offenen Scheunen oder Schoppen aufbe- — gene Wat Geufies 
wahrt wird, und die Stallungen felbit find jedem Wetter preisgege: 


„Bonedetto te e la terra che ti füra,“ Iſt das micht artig? Cie wärs 
ben es mod artiner fiuden, wenn Bir es, wie id, vor zwei Gtumben von 
ben. Deffenungeachtet gewöhnen fi auch men eingeführte Pferde 
leicht daran.“ rer Rn — — 


ben Lipptu eines venetiamifchen Maͤdchens gehoͤrt hätten mit großen ſchwar⸗ 
- In Fredericten mußte die Ausftattung fir die ganze Abrige 


zen Augen, einem Geſſcht gieich einer Fauſtina, einem Wuchs gleich einer 
2 „eur unb fräftig wie eine Piorbin, br Blipen im Ang und mit den 
. i | 117 d herabwallenden ſchwarzen en — — von einer 
Meife angeichafft werden, da man keinen Ort mehr berührte, mo bie | Frauengeſtalten, Me man ſich denten fan, ald was A Fe ni 
Seuöthigten Gegenftände zu haben gemwefen wären: Es murden alfo | ih —323* — in die Sand, — 2* — ip es woute und 
Schuecſchuhe (rackers) gefauft, Meockffin’s, die moblbefannten in: mir n ti, wenn ih fie, gie. liebe biefe Art von 
dianiſchen Reiſeſtlefel, Tobogind, Meine Haudſchlitten fr das Ge: ze ee bite in Die Sieben jebem Kcide verpegsgmm. tab 
pad, die fo bepadt werden, daß Labung und Fuhrwert eine ſeſte Bon einer dritten Amorofa erfahren wir in folgendem Brief: 
Maſſe bildet, die ohne Beſchaͤdignug umgeworfen und uber Stot und | / — — „Da ich gerade vom Kerzen ſpreche, fo erinmert es mich, dab 
Stein gezogen werden Tann. Der nächte Punkt der Meife mar ich verliebt bin — bodenios verliert, Uber damit Sie nicht in einen gläns 
Yuedgue Ile, 83 M. entfernt, der legte Punkt, nach welchen ſich 
ein Fuhrwert brauden ließ; bie dahin miethete Hr. Heab einen 
Schlitten mit zwei Pferden um 8 Gninen, Von da nad dem St. 
Lorenz verläßt der Weg den St. John nicht, welder fo breit und 


genden Jrrthum fallen und mich etwa mm den Befig einer Prinyefin oder 
Gräfin beneiben, fo-eylauben Cie mir Ihnen zu fügen, daB meine Göttin 

dem Wind fo ausgeſetzt iſt, daß man den tiefen Schnee auf feine 

andere Art ald mit Schneeſchuhen pafliren kann, 












bloß bie Grau eines Kaufmanns von Wenedig ift; aber fie ift art wie 
eine Ansilope, erſt zwei und zwanyig Sabre alt, bat große ſchwarze orien⸗ 
taliſche Augen und bie itallenifhen Züge, glängend ſchwarzes Haar, von 
der Farbe und Rodenfülle der Lay F**; dann eine Stimme wie eine 
Laute: und fingt wie ein Seraph (nur micht fo ganz fromm) und befigt 
außerdem einen Unbang von Anmuthigkeiten. Tugenden und Voulommen- 
beiten, bie hiure ichen wuͤrden ein neues Stapitel in dem hoben Lied Gas 
fomonis anszufällen. Dos ein großes Verdienſt von ihr ift, oab fie auch. 
das meine anertennt — ed ift doch Nicts fo liebenswuͤrdig als: Beuribeis 
kungstraft!" 





gordb Byrom 
(Fortfegung.) 

Ueber die durch fein Beriittnig mit er Grdfin Gluccioli berbeigefüurte 
Kremmung zwiſchen ibr umb ihrem Gemahl fibrieb er fpäter an Geott: 

„Ihre Beforgniffe find ungegründet. Man bat in biefem Rande 
Riss zu flirditen ; doch wird es zwiſchen Ihmen eine Scheidung geben; da 
ihre Familie, bie burc ihre Verbindungen zu ben angefebenften gebdrt, feine® 
Setragens wegen ſehr genen ihm eingenommen iſt, und er ift alt und 
hartnaͤctig und fie iſt jung uud ein Weib, enticylofen, ibrer Neigung Altes 
zu opfern. Ich gab ihr den beiten Rath, mämdich bei Ihm zu bleiben , ins 
Sem ich ihr das Berhaͤltniß eines geſchiedenen Weibes zu Gemuͤth führte; 
Senn bie Geiſtilchteit laͤht bier Liebende nicht dffentlich zuſammenleben, wenn 
der Gemahl nicht darein willigt; Ich machte bie ausgefuchteften moraliſchen 
Borfteilimgen — Aber Altes umſonſt. Sie antwortete: „ich will bei ihm 
“leisen, wenn er mich mit Die leben TApı. Es iſt Hart, daß ich bad eins 
zige Web in der Romagna feun fol, die feinen amico hat; und wenn 
er nicht Wollt, fo will auch ich wicht init Ihm leben, folglich eber u. fr 
Sie wien ja, wie die Gründe der Weiber in diefem Puutt beſchaffen find. 
Er fagt, er Imbe Me Sache fo lang ihren & geben laſſen, bis er es 
nicht Länger Könnte, Aber er verlangt, fie ſol bei ihm Bleiben und mich 
fahren laſſen; denn er hat feine Luft, ihre Mitgift heraus zu geben und 
ihr die gefeufichen Alhmente anztrweiſen. Ihre Werwanbten jind niele für 
ihre Treunung ba fie Ihm verabſcheuen, und Dieß thut auch Jebdermann. 
Das Bolt und bie Weiber find gembhntich für bie leildende Partei, naͤmlich 
für die Frau und ihren Liebhaber. Ich wirbe mich zuräcdgejogen baben, 
der meine Ehre und ein Rotblanf, das fie Befiel, hielten mid zuruͤt — 
meiner Riche zu geſchwtigen z denn Ich Tiebe fie vwolrtii mir aller Junigkeit. 
Boch nicht genug, um ihr zu rathen, Alles und Jebes einem Wahnſinu 
aufjuopfern. Ich fehe fgon, wie ed enden wird; fie wird bie ſechſehute 
Driftreß Shuffteton feun.“ 

Auf einer feinen Reife begleitete er die Bräfin. 

Es ſcheint Im der Abſicht der G. zw Tlegen, ihren fremben Riebbaber 
ſo viel ald möglich zur Schau zu fuͤtrren, und, wahrbaftig, wenn ſie im 


(FGortfegung fotgt.) 


Phantafien und Einfälle des Figaro. 
Das VPofbaus „u Aachen, 
oder 


die Worte eines Minifters, 


Es war der 15 Muguf 1829. Der Hundeſtern gluͤhte in der Saft, 
ber Staub auf den Straßen, bie Schnitterinn anf bein Beide, 

Ir femme nicht Machen? Das iſt fehr unrecht. Machen verbient 
biefe Mühe wohl, Aachen iſt eine Stadt wie andere mehr, mit Kindern, 
bie auf den Straßen unter dem Bauch der Pferde herumtriechen, mit Mens 
fpentbpfen und MWogelpäufern am bem Fenftern, mit Haͤuſern nad altem 
Sgnitt, mit Gerumpel in ben Straßen, mir Gaſſentehricht und Rauch— 
fäuten. Ja) Uebe Aachen fehr, man raucht dort feine Pfeife mit Verſtanb 
und trinft fein Bler in Fleinen Rammen, Das ift eine Luſi. 

Bald hatt ic es vergeffen zu ſagen: ein, zroel, drei Berfinen führen 
durch bie Straßen. Die Käufer zitterten, bie Fenſter Firrten und die Pos 
Mllone machten mit dem Mlicts lad ihrer Peitſchen einen Teufelslaͤrm. 

Man hielt am Poſthauſe. Da flebt Immer ein Haufen Gafftr. Das 
Aft dort Mode. Zerlumpte Bettler, die ſchon brei Tage Nichts gegejfen 
haben, und bie Dieß fon zehn Jahre lang hinter einander fagen, nis fie 
ſich auf ihr Landgut begeben Finnen, ſchoͤne Kinder, um die ſchinen 
Herren zu feben, und junge Rümmeltürfen, um bie fhönen Damen yr 
fehen. Und Jedwedes war heute zufrieden. 

Da gab ed zu rathen. Das it Der, Das ift Die. Jeder wußte es 
beffer. Und Keiner hatte Recht. Es war bie Kaiferin von Brafitien, bie 
von Münden fan, und Über Machen mach Oſſende ging, um ſich einzu— 
ſchiffen, von da nach England, um in Canterbury zu heiratben und mach 





®) The rice-Iegate and all the other wices *p mit vice und vier, 
mas Lafer und den Dänswurft in den auen Lurftfpielen bedeutet. 
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Nichts ats eine Reife um die Welt, um feine Biſiten 
Scarmentabo, 

Bei übe war ihr Bruder, ber Herzeg von Reichtenberg, nud ber 
Marquis von Bardartna, und Hr. Panat de Laſaye nud ber brafilianifihe 


Gefanbte, Hr. de Serenbo. ‚ 
. Und num fommt bie Geſchichte. Wohl 


Ha, und dann war Ih ba. 
Ya gegeben! 

Dentt Euch ein Poſthaus! Mitten drin den großen Thorbogen, bie 
Poftillone mir Ihren fleifen Gtiefein; Stroh auf dem Boden; firuppige 
Hühner, bie unter den Raͤdern bie Körner aufpien; bie Berlinen, 
außen vol Staub, Innen voll Herrſchaften. Laßt Cuch Das malen! 

Die P erde find umnelpannt wie ber Big. Wormwärts, weiter! 
Da fommt nom eine Poft vom der anderen Geite ber. Cine Gtinme 
freit: Heba! Ponülen, halt! - Einen Augenbiit! 

Die Herrſchaften legen bei wie ein Schiff mit zerſchoſſenem Zafel: 
wert. Sie ſtrecken bie Naſen aus bem Kutſchenſchlage, zu feben, Was es 
giest. Ein Meiner Herr, frifirt und fehr aufgeſchniegelt, ftärgt heraus 
auf bie Gtraße ; er kraͤtſcht be feinen Beine aus einamber, wie ein Zirtel, zu 
einem Geitenfprunge. und hängt jegt angeflammert am Kutſchenſchlage ber 
einen Derline, 

Er Bat, ich welß nicht wie viele Meilen bloß zu biefem Zwecte ges 
matt. Als er fo auf dem Fußtritt haͤngt, peitſchen bie Poſſulont die 
Pferde, und bie Berline fliegt im Galepp davon. 

Bauft ja mebenber,, ich bill! Euch darum. 

Der frifiete Aerobat, der fo am Wagentritt zwiſchen Eihmmel und 
Erbe ägsilibrirt, ſchreit aus Reibesträften , denn bie Mäder raſſeln abſcheu⸗ 
NH: „Meine befien Wünſche ewig für bie Familie von 
Reugtenberg!” 

Geroiß, Das war fehr artig! 

Dann, wit einer eigenen Gragie, läßt er bie Haͤnde Io, die am 
Schlagt eingeffammert find, wirft Kußhaͤndchen hinein, gitbt feinen Armen 
einen Schwung wieber mit gan befonberer Unmut, wie der Pfarrer auf 
meinem Dorfe beim Oremus, und rutſcht gefihictt berab auf ben Boden; 
das Wagenrad fireift leicht am ihm vorbei wie eim Mofenhlatt. 

„Wer int Das?” frage ich. „Das ft ber Hr. Graf son See b a⸗ 
ſtlani,“ fagt man ınir. 

Geltbem hab" ich oft baram gepmweifelt. Denn dab ber Hr. Gebaftiani 
vorme let umb hinten fragt, Das glaub‘ ein Anderer. 

- Gehe ich gefterm in's Palaide⸗ Roval und dente an gar Nichts; ſagt 
mir Jemand: „WUpropos, wiſſen ie fon, aus welchein Ton ber Mir 
nifter des Auswärtigen gefungen bat?” „Ich weiß gar Nichts; ants 
wort ih; „aber fagen Sie mir, aus welchem.“ — „Ich werde immer 
darouf bin arbeiten, bie Bamille Reuchtenperg von bem deigifagen Throne 
ansufätleden.“ „Mit Eriaubmiß, an weisen Datum fang er fo? fagte 
iQ, indem ich meine Gchreibtafel herautzog — „Schreiben Gie am 9 
Januar 1851.° 

Day fegte biefed Datum dicht neben den ı5 Auguſt. 


Der Neuiahrdtag zu Holproob. 


Die Thronfeierlichteit fanb bießmar en famille ſtatt. Da gab ed Ge: 
See, Bonbons, Gluͤcwuͤnſche — Alles was zu Mefem Feſt gehörte. Man 
durfte num bie Vorhaͤnge berumterlaffen, um fi in bie Wuilerien verfegt 
zu glauben ; eine niebliche Krippenvorſtellung, ein allerllebſtes eingemachtes 
Rönigtbum aus bem Zucte rbaͤckeriaden. Wir haben uns bie Giraffe in Cho⸗ 
Folade, bie Einnahme des Louvre in Blöauit, den Schwur Ludwig⸗ 
Phillpps Im Papilloten geſchentt — auch fie haben ihren Tag ber verzucker⸗ 
ten Eafanien und der Gluͤcrwuͤnſche, ihre Kofaufivartungen, ihre Neu— 
jabräpchtente, auch fie haben alle Taſchen von von Rügen und Zucter von 
Ron. 


Zuerft trat Hr. von Latil ein, ber in ber Eigenſchaſt bes erften Wär: 
senträgers ber Kirche dad diplomatiſche Korps einführte, bat von einigen 
Emigrirten bargeftent wurbe, bie ihre Rollen vortrefflich ſpielten. Geine 
Anrede tautete wie folgt: 

„Bire, Sei jebem Jahreswechſel erſcheint dns biplomatiſche Rorps, 
deſſen Organ ich zu ſeyn bie Ehre habe, an ben Stufen Ihres Throne, 
um die Verſicherung nieberzulegtu, ba der Friede von Europa micht ger 


ftört werben wird und baß Be Werbältnife Eurer Miajeftät zu ben Abrigen | 


2 


Gerichtaͤhhof und Ken. Latil mir Hrn. Seguler verwechſelt. 
ein Jeſuit, und Kr. Eeguier iſt feiner. Geben Cie boy Acht. Heinrich 

„3a, Mama Gomaut.“ 

Die Abgtordneten ber Deputirtentammer, hr. Dupin ber Her 
tere, vorgeftellt von cinem ebinbunger Rombbianten, führt bat Wort: 

„Bire, Ibre Kammer iſt immer bie erfte, wenn es fin bavon hans 
beit, für dad Budget zu flimmen. Der Artitel der Eharte, ber Ihe bieß 
Recht einräumt, enthaͤtt den wahren Husbriuf Ihrer Gefinnung; beun fie 
würde bierim freiteillig bie erfte ſeyn, wenn fie ed nicht durch das Geicy 
wire, Im umferen Herzen trennen wir Sit fo wenig als uns von dem 
Budget. Junger Etiachn, lebe für dad Intereffe. Franfreihs und vomlgr 
lic für bad unfrige.“ 

„Antworten Ste, Heinrich.‘ 

use. Groß-Referenbär, ich bim zufrieden mit meiner Bairdtanımer.” — 

Ey, Keinrig. Cie haben ſchon wieder gefehlt, Ihr Gebächtmiß 
laͤht Sie heute gang Im Stich. Sie haben ja bie Deputirtenfammer vor 
fi. Hr. Dupin ift noch mie Pair von Frantreich. 

„Mama Gontaut, made ip den König gut?“ „Gehe gut, Neltie 
rich, Sit haben den Stolz Ludwigs XIV, und bie ritterficpe Haltung Ihres 
Großpapa. Schneuzen Sie fig. Hier in Ir Nastuch.“ 

Kari X tritt in den Saal, begleitet von der Herzogin von Berry, bie 
einen zucdernen Earliften in ber Hand trägt, von der Herzogin von Angous 
leme mit einem Degen an ber Seite, von dem Herzog von Ungoufeme mit 
gar Nichts. FariX Äberreicht feinem Eutel ein ®xepter von maflinem Golb. 

Heinrich nehmen Sie biefes Scepter. Es ift das Worbilb beffen, 
das Sie einſt auf Frantreichs Throne tragen werben, Gie werben es Is 
rem Worte leicht machen,” 

Der Fleine Kbnig verfucht bad Szepter aufjuheben , und läßt es tem 
Kergog von Ungonleme auf bie Füße fallen. 

„Bie werben es Ührenm Bolte leicht machen. Judeß wollen wir eb 
felange, bie Sie es Allen zeigen fbnnen, im biefe Schachtel in Baummelt 
legen, Den Earliften tbnnen Sie offen,” 

[2 


Das Nentlave ift nech immer in der Arbeit. Drei Tarbinaͤte leiten 
bie Intriten. Eaccia s Piatti (’Plattenjäger) ift gegen ben Kaubidaten vor: 
Deſterreich; Falſa⸗ Cappa (Balfptappe) hält es mit allen Parteien; Teſta⸗ 
Ferrata (@ifentopf) unterfiägt harmddig bie gemäßigte Partei, Länger 
als einen Monat ber wählt der belgiſche Kongreß am feinem Abnigt. Noch 
Immer warten wir auf ben Pabſt und ben Monarchen. Man begreift bie 
Kiemme von Bruͤſſel. das für feinen Kbnig eine Königin ſuchen muß; aber 
Rem braucht bo keine Paͤrſtin: wartet man auf ben heiligen Geift? 


Die ruſſiſch⸗ polniſche Grenze ift von einem doppelten Korden ges 
ſchloſſen. Die Ruſſen ſchicken den Polen bie Cholera, die Polem ben 
Ruſſen Ideen. Der Kampf ift ungleich. Man genedt von ber Peft; aber 


Der Abmg von Spanien hat befoblen, zu Burgos ein Lager vom 
viergigtanfend Mann zu bilden. Bereits fehlt Nichts zu dieſem Lager alt 
bie vierzigtanfend Mann. z - 


Die Notabeln von Antwerpen haben an ben Natiomaltongreß eine 
Bittſchrift eingereicht, im der fie die Wiebereinfegung bed Hauſes Naffau 
verlangen. Die Autwerper gleichen den ruſſiſczhen Weibern, je mehr man 
fie pruͤgeit, defto mehr lieben fie Einen, 


Müngen, ta ver Littrartjch⸗ Bruulmen unse ber J. G. Eottatfgen Buchhandiung. 
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Thomas Munre 


Die Eroberungen Englands in Iudien find von fo wunderbarer 
Abentenerlichteit, daß man fie den fabelhaften Zugen des Bachus 
oder des göttergleichen Aleranders vergleichen und fagen koͤnute, es 
ſcheine die Beſtimmung dieſes Landes, beffen Namen (dem an alled 
Wunderbare und Ungeheure erinnert, von Soͤttern ober trunfenen 
Yünglingen unterworfen zu werden. Je mehr man über die ſeltſame Ver: 
bindung aller Umſtaͤnde nachdenlt, bie die Eroberungen Englands mög: 
lich machten und erhalten werben liefen, defto mehr muß man gefte 
ben, daß bie Geſchichte nichts Achnliches aufzumeifen hat, und daß 
biefe Begebenheiten felbft in einem Roman unwahrſcheinlich bünten 
wuͤrden. Doch das Abenteuerlichſte von Allem ift die Verwaltung 
biefer Eroberungen, auf bie noch bis zu dieſer Stunde angemenbet 
merben kann, was Burke von ihr geiagt bat: „„Die Diener der dorti- 
- gen Negierung beginnen fait durchgehends ihre Laufbahn im Staats- 
dienfte in einem Alter, wo fie anderwärts noch angehalten werben 
soeben, unter der Ruthe des Schulmelfterd auf der Schulbank zu 
figen. Um die Sade im wenigen Worten zu fagen, fie ſehen ſich 
von einer ausſchweifenden Jugend im gefährliche Unabhaͤngigkeit, 
von gefährlicher Unabhängigkeit in unmäßige Erwartungen, von un: 
mäßigen Erwartungen in fhrantenlofe Gewalt verfegt. Schulfnaben 
ohne Lehrer, Unmuͤndige ohne Bormundſchaft, find fie der Welt und 
allen ihren Werführungen überlaffen, wie ihnen bie Welt bei aller 
Gewalt eines fhrantenlofen Deſpetismus überlaffen iſt.“ Unter einem 
ſolchen Spfiem mußte natürlich moralifche und intellektuelle Untaug 
lichkeit an der Tagesordnung fern, und muß es noch ſeyn, und es 
ift wirklich ein wunderbarer Beweis von der allgemaltigen Macht der 
Verbältniffe, daß unter einer ſolchen Geihäftsführung die Maſchine 
ber Regierung nicht noch unendlih mehr in Verwirrung gebracht 
—— als es Burle ſelbſt zur ſchlimmſten Zeit derſelben ahnen 

onnte. 


Das gunſtige Geſtirn der oſtindiſchen Kompagnie fuͤgte es, daß 
von Zeit zu Zeit unter dieſer Regierung des Zufalis und des guten 
Gthtd Männer von ungewöhnlichen Werbieniten aufftanden , die 
durch Indien für Indiend Angelegenheiten erzogen und berangebil: 
bet wurden. Unter dieſen ragen vorzüglich drei Charaktere hervor. 
Diefe waren ein Elive, der tief den Grundſtein des Meiches legte, 
ein Warren Haftings, der mit eben fo viel Einſicht ald Geift 
den Bau fortführte, umb im einem andern Theil der Halbinfel zu 


unfern Tagen Thomas Munro, ein) Mann, der, an fich gemif 
jeber auch ber hoͤchſten Anforderung gewacfen , nur die Gelegenheit 
entbebrte, einen fo berühmten Namen als irgend einer feiner Vor: 
gänger zu binterlaffen. Ganning fagte von ibm im Parlamente: 
„Die Bevdlterung, bie er mit den Waffen unterjochte, behandelte er 
mit fo viel Gehid, Biligfeit und Weisheit, daß er fich einen 
Thron in ihren Herzen und Gefühlen gründete.” Er arbeitete fi 
langfam aus ber Dunkelheit zum Rahm empor und piddte muͤhſam 
einzelm jedes Blatt bed Lorbeerd, der ſpaͤt aber glorreih feine Stirn 
ſchmuͤckte — glorreich, denn laut und öffentlich wurde er im Namen des 
Baterlandes von jenem großen Staatdmanne anerkannt, von dem 
wir wohl fagen können, baf er zuerſt die Araft ber Ideen ber phyſi⸗ 
fen Gewalt gegenüber in ber Politit geltend gemacht hat, Tan 
ming mar es, der im feiner Rede über bem Mabrattenfrieg von 
Munro bad Zeugniß ablegte: „Europa brachte nie einen vollenbeteren 
Staatsmann hervor, nicht Indien, das fo reich am Helden ift, einen 
erfahrenern Feldherru.“ 
(Fortfegung felgt.) 


Anfichten aus den Porenden. 
(Bortfegung.) 

Die allenthalben umber gefhleuberten Felfenträmmter gaben einen 
furhtbaren Beweis von den gräßlichen Zufällen, von denen Zeuge zu ſeyn 
biefen Kldften allein vergönnt if. Daß einige menſchliche Weſen dies 
felben in ber Stunde bed Todes gefehen, mar offenbar; denn da und 
dorr bezeichnete ein Kreuz die Stelle irgend einer verhaͤngnißvollen 
Kataftropbe. Eine Schlucht am Fuß eines riefenhaften Felſenblocks, 
der viele taufend Tonnen wiegen mochte, bezeichnete ung der Führer 
ald dad Grab von vier Perfonen, bie vor nicht langer Zeit vom 
Schickſal daſelbſt überrafht wurden. Die Geſellſchaft beftand aus 
ſechs Perfonen; eine davon war fein Bruder. Someit waren fie ge 
fommen, ohne auf andere Hinderniffe zu ftoßen, ald ſolche, melde 
der Frühling natuͤrlich mit fi brachte, wo Alles, wad wir um ung 
ber erblidten, von einem tiefen Schmeemantel bedeit lag. Sie ze⸗ 
gen in einer Linie, und Einer folgte vorfichtig dem Fußſtapfen bes 
Andern, ald eine Lauwine fie überfiel, Sein Bruder führte den 
Zug an, aber ber Schrecken hatte ihm bergeftalt bewältigt, daß er kei⸗ 
sen genauen Bericht zu geben vermochte, meber von feinen Empfins 
dungen noch von dem Vorgang. Er konnte bloß von einem gemaltig 
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fanfenden Wind ſprechen, ald er! ſich umlehrte — war Alles ver- 
ſchwunden außer dem Mann, der unmittelbar hinter ihm ging — 
bie vier waren fortgeriffen, die beiden gerettet! Es waͤre umfonit 
geweien, die Leichname zu ſuchen; man mußte eine vorgeruͤcktere 
Jahreszeit abwarten, bis ber Schnee fhmolz. Daum wurden fie ge: 
funden, noch friſch und unverfehrt, ohne einen Ausdruc von Schmers 
oder Kampf, jeder Zug ruhig und gelaffen, ald ob fie eben erft abge: 
rufen worden wären, oder in geſundem unb frieblichem Schlaf lägen, 
Ihre Refte begrub man in ber Schlucht, dort halten fie Naft, neben 
fich einen Leichenftein, wie Wenige fib eines rühmen mögen, und 
28 fragt fi, ob ed auf Erben eine feierlihere Ruheſtaͤtte giebt. 
Einen Ubier oder zwei fah man jetzt auffchweben, ber aufgeben: 
den Sonne entgegen, während einige Kräben auf ben niedereren Felfen 
ihre geräufchvollen Mettem hielten. Inzwiſchen wurde der Pfad im: 
mer fteiler und die Kälte, bie gegen Tag überhaupt fühlbarer zu 
werben pflegt, mit der Annäherung gegen die Schneereglon, als wir 
bereits mit anfehnlichen Streden zu beiden/&eiten] in Berührung ge: 
riethen, wirklich durchdriugend; allein die Neuheit und Großartig: 
teit des Schaufpield, das fih vor und aufthat, lief und jede 
Beſchwerde vergeſſen. Ih babe den Augenblick bewacht, als 
die Sonne in ihrer Herrlichkeit über dem ruhigen Wafferfpiegel des 
Oceans auftauchte, wie den Augenblid, als fie ihre Strahlen über die 
wilben oͤſtlichen Wollen im donnernden Orlan emporſchoß. Ih bin 
Zeuge geweſen, als fie die Kuppel ded Mont Blanc vergoldete und 
einer langen Kette von Führern und Abenteurern, die langfam fei: 
nen Gipfel binanflommen, den Pfad erleuchtete; aber in ibrer Er: 
fbeinung an biefem Morgen mar Etwas, was Ulled übertraf, was 
ih bis dahin ſah. Wir fchauten zuruͤck auf das Hofpis, und Die 
Welt drunten, dunfel ſchwamm es über ber Tiefe. Mir ma: 
ren erbaben über der Welt; bei und mar Nichts als Lit und 
Leben. Unbeichreiblih ift der Kontraft im bem Webergängen vom 
Zwielicht zum blendenden Tagesfhein; von Klippe zu Klippe, von 
Feld zu Fels bligten die Sonnenftrablen, und jeder Steim ſchien 
unter ihrem Einfluß fi zu befeelen, und bereit fi aufzuraffen von 
feinem ewigen Fußgeftell und ſich zu beugen und in Anbetung zu buls 
digen. Es ſchien fo und es waren Einige unter ung die es fühlten, 
ba wir die Schwelle eines heiligen Tempels betraten, hoch über 
der Kunſt menfhlicher Baumeifter und beleuchtet von der Glorie 
Gottes des Herrn. 

Witr hatten num ben Paß bis an den Fuß des Scheidepunktd ver- 
folgt; bier trafen wir vier Heine Seen, von denen brei ih dem art: 
durchſichtigen Grün bed Chryſopras glängten, der vierte und größte 
aber ſchwarz wie bie ſchwaͤrzeſte Dinte ausſah — eine Farbe, bie, 
wie man und verfiherte, von feiner unergründlihen Tiefe herruͤhrte. 
Als wir bie Waſſer betrachteten, erreichte die Sonne den Pit um: 
mittelbar oben, und in rofenfarbner Pracht drückte ſich ihre Geftalt 
auf dem ſchwarzen Spiegel ab; mit einer fo objeltiven Wahrheit, daß 
man eber die Vorftelung von einer durchbrochenen Oeffnung zu den 
Antipoden ald von dem Abbild einer Landſchaft befam. Mit jedem 
Tritt, ben wir vorwärts thaten, wurde unfere Kage intereffanter und 
außerorbentlier; demn trotz aller Aufmerkfamteit, die wir aufbos 
ten, glaubten wir nicht anderd ald ums in einer Sackgaſſe zu befin: 
den und von dem Paß felbft. der doch ganz in der Nähe ſeyn mußte, 
konnten wir fhlechterbings Nichts entdeden. In der That wir mas 


ven faft verfucht, unfern Führer umd Pferden irgend eine überna- 
türliche Kraft zuzuſchreiben, welde es ihmen allein möglich machte, die 
Abgründe zu erklettern und und mie wir leibten umd lebten nach Ar- 
ragonien zu bringen — ein Wagſtuͤck, deſſen fie ſich indeß gu unterfans 
gen ſchienen, als fie und einen furdtbaren Hohlweg binanfıihrten, 
welchen, ob ich gleich fieben Zeugen hätte, die meine Wahrhaftig⸗ 
feit befräftigen könnten, ich doch nicht zu beſchreiben verſuche; nur 
fo viel, mie wir um eine fharfe Ece umbogen, gähnte der Paß etwa 
50 Ellen über unfern Häuptern in Form einer ungehenern Spalte und an, 
im welche der Feld von feinem Gipfel bis zu feiner Grumbfläce ge- 
borften, und bie fo fhmal war, daß kuͤmmerlich zwei Perfonen neben 
einander reiten fonnten. Die armen Thiere, ald ob fie geahnt 
hätten, daß fie mit Naͤchſtem am Ziel des müähfamften Theils ihres 
Tagwerts feven, verboppelten ihre Unftrengungen, um und — man 
lann ed wohl fagen — bie letzten Sproßen ber Leiter hinaufzutra⸗ 
gen, mährend welcher Zeit ih Muße batte, dieſes natürliche Wer- 
binbungsthor zwiſchen zwei Koͤnigreichen zu betrachten. Wie und 
wann es entitand, läßt ſich nicht angeben; aber wahrſcheinlich waren 
es bie trampfhaften Wehen, welde bie Maladetta gebaren, bie ihr 
Chaos aus dem Schoß der Erbe audipeiend auch dieſes Gebirg fpreng: 
ten und — ein ewiges Denkmal der Macht unterirbifcher Feuer — 
diefe Kluft binterließen. 

Es traf ſich, daß ich ber Letzte in ber Reihe mar, umd ich geftche, 
daf ein Gefühl von Aerger mich beſchlich, ald Aner meiner Vorgän: 
ger um ben andern buch ben Hohlweg binaustrat, und folglich ſich 
im Vollgenuß ber Ausſicht befand, aber alle ruhig auf den Thieren 
figen blieben, obme daß einer von ihmen durch Wort oder That ein 
Zeichen von fih gab, woraus man kätte fließen fönuen, daß unſere 
Mühe nicht verloren fep, mit Ausuahme eines jungen Engländers, . 
ber, feinen Hut ſchwingend, unter dem Ausruf: „Wir ſind in Spa⸗ 
nien — Hurrahl“ um die Ede fprang als ob er gerade auf den viel- 
geliebten Ferdinand losftürzen wollte, und hinter dem Abhang ver: 
ſchwand. Ein andrer Augenblit brachte mich auf die Breſche und 
ich fehlefte mich ſchon an meinen Commentar zu maden über Das, 
was ich fehen würde, ald es mir gleich bem Uebrigen erging, und 
aungdlofe, ſprachloſe Anſchauung der außerordentlichen Scenr, 
die ſich fo eingig umb fo plöglich vor und enthuͤllte. Leſer, bift Du 
je durch irgend eimm ereignißreichen Moment im eine Lage verſetzt 
worben, die Deine ganze Seele ergriff, und fie wie in eine andere 
Melt, in einen andern Zuſtand bed Sepns entrüdte, mo bie Unbebeu: 
tenheit des Menfchen in vollem Kontraft mit der Mirlichkeit und 
Größe höherer Gewalten erfhien und Du eine feierliche Paufe der 
Ueberfdattung der Almacht in Dir fühlten? Bon einem Eindrud der 
Urt, glaube ih, waren an jenem Morgen und im jemer Stunde uns 
fere Seelen unmiberftehlid; überwältigt. Die Maladetta, in all 
ihrer grauenvollen Nadtheit, gleich einem Berggeiſt, ber einer abge 
ſchiedenen Welt angehörte, lag, durch keinen Gegmftand von uns 
getrennt, vor unferem Antlig.ZEin nicht irdifcher Farbenſchmelz ummob 
fie. Diefer blaſſe Granit, kaum unterfcheidbar von den Schnee: und Eid: 
maſſen, melde feine gefrorme Dede bildeten, gegähnt und gegadt mit 
Risen und Epalten, im deren Umtreis der furchtloſeſte Gemfenjäger 
nie den Fuß zu fegen wagt, mie unbeimlic mit finfter gerungelter 
Stirn ſchaute er uns am! Die (hmärzlich grauen Vorfpränge, da und 
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dort im auffallendem Abſtich gegen bie gebrochene Schneeflächen 


fich erhebend, die nähern Felfen ſtarrend von tobten ober weltenden 

— ber verfengte, vertoblte, beitäubte Anblick des 
gangen Bergs — bie duͤrftige Vegetation im den Niederungen — 
die völige Entfernung alled Lebens — das dunitige Dumtel der 
Nacht, dad zu umferer Linken moch über den Chälern des „ver: 
wunſchten Verges⸗/ ſchwebte, während bie zarteſten Morgenfarben anf 
dem emwigen Schnee über dem Chor von Venasque zu unſerer Rech 
ten fpielten — eine folde Anſicht hatten wir nie geſehen, nie uns 
vorgeſtellt! 

Ich wußte nur als ein Seitenſtuͤck die Auſicht der Jungfrau, 
wie man fie von den Sennhuͤtten auf ber wenghorn'ſchen Alpe ſieht. 
Dort wie bier ftellen ſich dieſe unbetretenen Gebirge unter Einem 
Gefihtspuntt bar, ohne daß dazwiſchen tretende Gegenftände ihrer 
Ausdehnung und Erhabendeit Eintrag thun. Ja man kann einräus 
men, daß in Hinſicht ſceniſcher Schönheit der Jungfrau der Preis ge 
buhrt; mitihrem reinen blendendweißen Schnee, den Spiralformen ih⸗ 
rer malerifch eleganten Finnen, mit ben anmuthig fantaftifhen Nadeln, 
die aus bem Gebirg emporſchießen, ald ob fie die Wolken durch⸗ 
ſchnelden fellten, halten die dunkeln Schneelager und bie runden 
eintönigen Cisblöfe der Maladetta die Vergleichung nicht aus. 
Diefer Charalter der beiden Berge giebt eine wahrſcheinliche Exrkläs 
rung ihres Urfprungs. Die Alpe meist auf eine fhmelle und plögliche 
Erhebung des Granits, der ih mit Einem Mal durch bie aufliegenden 
Maſſen Bahn brach, bie nicht gewichtig oder bi genug waren, dem 
Stoß zu wiberichen oder die Schärfe der Spigen zu beugen. Wie 
durch eine Feder ſchwang fich die Rieſenmaid ber Schweiz auf, fait: 
telte den Erdſtaub von fi umb fuhr von ihrem Krpftallbett in bie 
Freiheit ber £ilfteempor, wogegen ung bieMalabetta die Geſchichte eines 
trägen unb muͤhſamen Werdens erzählt. Die gramitifhen Gentralkne: 
en biefed Theils der Pprenden erftreden fi nur wenig über eine be 
ſtimmte Grenslinie; während einer guten Stunde bemerkte ih Granit 
in situ an verhältuißmäßig nur wenigen Stellen. Die angelagerten 
Felfengriinde feinen diefem Cindrängling furchtbaren Widerftanb 
geleiſtet zu haben , quetſchend und ſtumpfend bie zarten ppramidiſchen 
Nadeln , durch welche fich bie Alpen auszeichnen; benn mit wenigen 
Ausnahmen giebt ed in den Pprenden nur Pendbo: Pils, d. i. zer: 
brochene und auseinander gerankte Spihen von Schichtungen, bie 
fi im verfhiedenen Winteln auf granitmem Fundament erheben. 
Noch eine andere Parallele erlauben dieſe Schwefterberge. Die Jung: 
frau läßtfort und fort zitternde Tönevernehmen, die offenbar von dem 
Sturz häufiger Lauwinen herrühren. Zuerſt ein leifes Gefläfter — 
dann eine Art Brummen — dann eine Pauſe — dann ein rollendes 
ſchnurrendes Getöfe — und endlich das hallende Dennergefrache der 
Ruine, die mit ihrer Anhaͤnfung von Trümmern jählings in bie 
Abgründe finkt; die Maladetta hat auch ihre Muflt, aber es find 
wicht die Orcheſter der Jungfrau, Einen ber feltfamften Eindrücke 
auf ber Höhe vom Venasque erregte der eigenthuͤmlich feierliche Ton, 
welcher aus bem Bebirg hervorging. Des einzige Laut, der die Stille 
unterbrah, ald wir baftanden, ohmeein Wort zu wechſeln, maren 
ftete fhwermüthige Tranertöne, wie von einer Aeolsharfe, ohne ficht: 
bare Urſache. Die Sage von der egnptifchen Statue, melde bie erften 
Strahlen der Morgenfonne begrüßte, drängte ſich mie unmwillkärlich 
ind Gedaͤchtniß; ihrer Stimme mad paßte die Königin der pres 


naͤen zu Prinz Memnon's Schweſter. War ed Uberglanbe ober Phi⸗ 
Iofophie, wenn und bebünten wollte, daß biefes plögliche Flimmern 
von Glanz und Wärme, das mit zunehmender Iutenfität über bie 
ganze öftliche Fläche der Bergtette ſich verbreitete, entiprechende Tons 
ſchwingungen hervorrief, fo daß die Klaglante, welche wir vernahmen, 
wirklich eine Urt von (pmpatbetifcher Mufit waren — das Morgenlied 
ber Malabetta? *) 


*) Ueber bie Zbne vral. Aust, vor. J. Num. 272. 
philosophical Journal No. XVI 


(Fortfegung folgt.) 


Edinburgh new 


Ueber Budingbams Reifeunternebmung, 
BaLuß.) 


nt Hr. Buringbam begierig, die ungluͤctich berühmte Infel Vani⸗ 
coro im Augenſchein zu neinmen, fo kaun er Dieb auf bein Wege von ben 
Bantöinfein nah SantasErus thun. Um bie Sicherheit der Eirpebition 
wicht zu gefährden, nimmt er fein Beiſchiff, das nicht tief im Waſſer 
gebt, und Läuft damit durch die oͤſtliche Einſahrt auf bie Rhede von 
Manevai ein, bie er damm durch bie mörblihe Einfabrt wieder verläßt. 
Das Hauptſchiff blelbt indeſſen auperhatb der Riffe unter dem Wind der 
Inſel vor Auer, Moch weiß man nicht, welchen Einbrus ber Befuc von 
Europäer anf ben wilden Geift der Eintvolmer bervorgebracht bat, und a 
das burch die Seemänner des Aſtrolabs dem Undenten von 
richtete Deutmal refpeftirt werden if. Davon fünnte Kr. —— 
Machricht holen. Zugleich tbuute er bie benachbarte Inſel Toubona burch- 
forſchen, und wenn ber Wind foweit gen NO zu ſteuern erlaubte, Me Rage 
ber Inſel Kaumato be Quiros auffuhen. Die Nachweiſungen. weiche ber 
Kapitän bed Ufeolabs von ben Infulanern von Titopla und Banitoro ers 
hielt, ließen Ike an ber Erifteng diefer Juſel micht zweifeln, umb er hatte 
Urfache, fie mit der im Sabre 1501 von bem Nautilus entbediten Fuer 
Matouchy ober Keunedo für dentiſch zu halten. Haͤtte bie Expebitlon biers 
anf mo bie Infelm des Daff befichtigr, fo wuͤrbe fie in der Bal Gracioſa 
auf der Norbtäfte ber Iuſei Santa: Ernz vor Anter geben, Alle Beobs 
achtungen, die ſich auf biefer ſchoͤnen Infel aufteilen ließen, wären vom ho⸗ 
bem Intereffe. Hr. Budingbam könnte daſelbſt feine Seeuhren [regeln 
und wohl auch mit ben Eingebormen einen Heinen Tauſchhandel ans 
müpfen, um Erfrifhungen aller Urt zu beforhmen. Dabei bürfte er aber 
micht vergeffen, daß bie Eingehornen von fehr verfmigtem und verwegt⸗ 
nem Eharatter find, Als ein wichtiger Gegenfland fuͤr zeographiſche Fors 
ſchungen boᷣten ſich ihm bier die Salomo'ds Infeln bar, über bie'es, trotz 


Mendana's forgfältiger Urbeit, noch fehr am näheren UAuſſchluͤſſen gebricht, 
und wo es ſich gewiß füreinen ee ber Mühe lohnt. Am 
Bwedmäßlgften wären bie verſchie denen Unt 


bes bortigen Archi⸗ 
pels in der Urt zu bewertſteligen, dab man mit dem Eilanden Santa 
Unna und Santa⸗ Cataliua anfinge, fobann, laͤngs ber, Juſel Sau⸗ Chri⸗ 
ſtobal hin. in die Straße Indiſpenſable ſegelte, die Norbtäfte der Safer 
Guabakamar beführe und enbiich auf bie Eüdfpige der Juſel Georgia zu⸗ 
fleuerte, um die game Säbtäfte derſelben genau zu beſichtigen. Die Eyr 
pebition käme num in eine Region, weise auf Kruſeuſterns Karte ben Mas 
men Bal ber Intianer trägt; biefe Gewaͤſſer follten nicht obme eine fehe 
umſtaͤndlicht Durchmuſterung wieber verlaffen werben. 

Bekanntlich erfuhr der Kapitän bes Aſtrolabs zuerſt in Sobart⸗ Komm 
von Sm. Dulon's Entbertingen in Vanlcoro. Uber biefer Seefahrer hatte 
eb abfigtüich vermieden. bie Rage biefer Inſel genau zu bezeichnen und flatt 
auf die Fährte au verhelfen, ſchien feine Erzählung eher imranf Berechnet, 
die Vermthungen von der wirtlichen Lage jener Juſel abzuienten. Da 
Kapltaͤn d'Urville Alles aufbot, dem Schleier des Geheimmirfes zu durchs 
dringen, fo vernahm er mit Berwunderung, daß Jemand ſich in ber Ko⸗ 
fonie befinde, welcher behaupte, ſchon vor geraumer Zeit Lapeyrouſe auf 
die Spur gefommen gu ſeyn. Der framyblifge Kapitaͤn weudete ſich am 
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bie fragliche Perfon, bie als erftier Offizier anf dem nad Penang beftiimmten 
Schiff Union, Kapitän Nichols, gebient batte, und ibm unterm 4 Januar 
4828 folgenden Ediffbuchdandsng vom 14 April 1614 mitrheltte: 
„Us wir bei eingetretener Winbſtiue an der Hüfte von Mens Beorgien 
( Eatomo'd s Iufeln) vor Unter lagen, ſtieg ich mit vier Lascaren und 
einem engliſchen Matrofen in die Schaluppe, und fuhr nach einer unter 
8° 15° fübl. Br. und 156° 50° dftt. ®, gelegenen Juſel, bie ich, ba fie 
mir ſehr Mein fehlen, für unbewohnt hielt, im ber Abſicht, und einige 
Fruͤchte zu verſchaffen. Wir waren weiter vom Rand entfernt, als ih mir 
vorftelite, und ehe wir dabin gelangten, war und ind Schiff außer Geſicht. 
Als wir ums bem Ufer naͤberten, bemertte ih deutlich einen Kanal, ber bie 
Inſel durchſchnitt, und ſich bei hoher Fluth mit Waſſer aufuͤllen mochte; 
und mitten im biefem Pas erhob ſich ein großer Flaggenſtod ober ein auf: 
gepflangter Maft mir Etwas, das mir ein Tatelmerf zu ſeyn ſchien, an 
ihm angebracht. um ihn aufrecht zu halten. Eime Pirogme, worin ein 
Mann mit acht bis zehn jungen Burſchen faß, ruderte auf und zu und 
firette und einen Baumzweig entgegen, zum Zeichen, daß wir bei ilmen 
Tanden ſouten. Cie ſchlenen gut gefinnt, und ich bitte mich germ ihren 
Wuͤnſchen gefüst ; allein meine Gefährten wollten vom Banden Nichts hoͤren; 
und als ich ihnen in ftrengem Tone es befahl, fo erflärten fie mir beftimmt, fie 
wärden fi eber in ber Schaluppe tbbten laſſen, ald daß fie au's Band 
gingen, um bort gefreffen zu werden, Mittlerweile hatte ſich das Ufer 
mit Gingebornen gefüllt; ald biefe faben, daß mir bie Eintabung nicht an: 
nahmen, ferte fi eine Braun allein In eine Pirosne und fahr ums entges 
sen, um die Einladung zu wiederholen. Bir ließen uns nun dadurch zwar nicht 
verfuͤhren, aber, da wir ganz nabe am Banb waren, fo ſahen wir nnd in 
wenigen Minuten von vierzig Ms fuͤnfzig Piroguen umringt, von denen 
eine jebe einen bis zwanzig Mann enthielt, Die Frau bedeutete mir num, Ich 
mbchte ihren Ranbstenten zu erfenmen geben, ob ic ein Mann ober eine 
Frau wäre; was ich zu ihrer großen Erbauumg that. Meine Matrofen 
waren fo in Unaft, ba fie faum Mraft genug hatten, bad Fahrzeug von 
ten Klippen weg zu halten, und nos immer war von bem Schiff Nichts 
zu . Zum the kam und eim heftiger Wind zu Hüͤlfe, und als 
ter Himmel ſich wieder anfbeite, zeigte ſich bad Schiff unferen Biken. 
Meine Leute lebten wieder auf und verboppelten ihre Ruderſchlaͤge. 
Aber bereitd war unſer Fahrzeug ganz von Ciugebornen bebeit, unb 
es blieb mir Nichts übrig alt Gewalt zu brauchen, um bad Werbe zu ſaͤubern. 
Ich lam nicht eber zum Ziel, als nachbem ich einen Mann, ber dad ganze 
Eifen an ben Pumpen ſtahl, am Arm verwundet hatte, In biefem Hu: 
genblict zeigte ſich ein Korallenfels umter ber Schaluppe; bo famen wir 

darüber weg, Wir befanden und bamald eiwa 6 Meilen von 
ber Juſel. Einige Cingeborne hatten rote Stoffe an und trugen Eifens 
ftäce und Eifenflangen; wenige eigentliche Kriegswaffen. Es find große 
Dirbe; gelingt es ihnen, Etwas zu ftehten, fo finb fie entzäcdt amd fpringen 
mit Ihrer Bente Äber Bord. Diefer Bericht erimmerte den Kapltaͤn beUrviile 
an bie in bad Vorwort zu ber lapeyrouſe ſchen Reife von Millet-Murean 
eingerädte Angabe bed Kapitän Bowen von Albermarle. Wie diefer See⸗ 
fahrer vor bem Friebensricster zu Morlair zu Prototot gab, fah er im Der 
cember 1791 bie Trümmer ded Schiffs von Rapeyronfe an ber Kaſte von 
Neugtorgien in der Mäbe von Eap Dereption auf ben Waſſern treisen und 
die Einwehner ſchienen ibm von Europdern und bem Gebrauch des Eiſens 
Kunde su haben. Mit berchigen Angabe von James 0668 gewinnt biefean 
ſich ummabrfcheinfiche Geſchichte doch einige Olaubwuͤrdigteit, zurmal wenn man 
bebentt, baß Me Schiffbrüchigen von Banicoro ſich mit bem kieinen Schiff. 
welches fie erbanten, natuͤrlich auf der Bahn Bougaineille'd und Cars 
teret's längs ben Salomoninſeln hin gegen bie Molucken richteten, fo baß fie 
alfo, kaum geretter, in ber ſogenannten Inblanerbai zwiſchen den Borges: 
Birgen Deception und Gatisfaction von Neuem verungläcdt wären. DUr⸗ 
vrue hätte gewuͤnſcht, ſich an Ort und Stelle Aber bie Gate aufjufdren; 
aber ber trofliofe Zuftand feiner Mannſchaft erlanste ihm Dieb nicht. Biel 
leicht oelänge es Ken, Bucingbam, von bem verhängnigvenien Ende jener 
Ungtäasipen durch Ertrundigung bei den Eingtbornen Weiteres in Grfahs 
zung zu bringen, Bei ber Gefahr unter den Winb zu kommen, darf 
Sr. BSuctingham nit Über Cap Satitſactien hinaus; ja er wärbe wohl 
daran thum, bie veränterlihen Winde, bie längs biefer Inſeln wehen, zu 
benögen, um möglichft weit gegen Often vorgubringen, wo er mit Reid: 
tlateit bad ap Delivrance ber Louiſtade umſegein farm. Alle Btefe Urbeis 


richten Die gefi Rippen, von 

diefe Juſeln ohne Zweifel umgeben find, mähten Hru. Buringium bewe⸗ 
gen, fi bioß bes Beiſchiffs zu bedienen. Gntrecafleaur's Hrseiten 
im Worten des Urgipels laffen vermuten, Daß derſelbe jenfeits des 
Raums, welden Bongainville Cul de Sac te POrangerie nennt, burch 
einen von Juſeln und Klippen überfieten Kanal von Neu: Guinea getrennt 
werbe; biefe Frage wäre von Hr. Bucingham zu Iben, 

Mir dem Kap Rodney feinen bie eigentlichen Meu: Guinea: Ränder 
zu beginmen. Die Erpebition müßte in moͤglichſter Nähe bie Müften be: 
fahren. Zwar wird bad Hauptſchiff ſchwerlich weiter ubrbfich kommen, al 
im Sabre 1795 bie Schlffe Cheſterfield und Hormutzeer, deren Bahn es 
wird einfeplagen müfen; aber bad Belfpiff oder in jedem Fall die kriege⸗ 
fiffmäßigbewaffneten Schaluppen ber beiten Schiffe werben bie Aufnahme 
einer betraͤchtiichen noch vbllig unbefannten Kaͤſtenſtrecte leicht bewertftellis 
gen. Bon ber Infel und dem Aap, Defivrance im Oflen ber Torres: 
Straße bis sum Kap Batfh ift beinahe auch noch Aues unberührt; vielleicht 
daß fich bier ein tiefer Kanal, wenigſtens eine beträchtliche Bat entbecken 
Tepe. Da Sen. Budingbam zu feinen Arbeiten zwiſchen dem beiden 
Puntten fünf Monate gu Gebote ftehen, fo kann er Boch wehl einige Res 
fultate erzielen, ob es fich gleich um nicht weniger als vierhunbert Birues 
eines Küflentanbes handelt, Bom Kap Walfh führe Hr. 
Budingbam nach ber Halbluſel Mielvilie ober Timer, wie es ihm am Bes 
fien dauchte. Wärben ihn dann bie Gefundheitäumftände feiner Manns 
ſchaft oder ber Zuftand feiner Schiffe zur Müdtepe um das Kap der guten 
Hoffnung nach Europa beflimmen, fo würde fin bie Reife etwa auf drei 
Jahre befgränten, 

Würde dagtgen Ar. Buckingham ed paffend finden, feine Operationen 
fortzufenen, fo fbnnte er am Ende bes Oftpaffats ber fühlen Halbtugtl 
noch zum Eitgang ber Etraße von Macaffar und ſelbſt bis zu ber Suͤdoſt⸗ 
feige der Inſel Borneo vorbringen ; hier würde er ben Weftpaffat, der ges 
woͤhnlich kin November eintritt, abwarten, und mit deſſen Halfe längs der 
ganzen Wefttäfte von Borneo hinfegeln, wm dort feine vorgus 
nehmen. Er fann dieſelben BE zum & ober 5° noͤrdl. Br. verfolgen, 
d. b. bis ihn ber Morboftparfat am weiteren Morbringen gegen Norben 
bindert. Dann waͤre burch bie Meerenge von Bascelan und dad Mer 
von Booloo bie Richtung auf Manitla gm nehmen, we Kr. Buifings 
ham gegen bie Mitte Januars einträfe Sn dieſem Daſen bliche 
er waͤhrend bed Mefts des Nerdoſtpaſſats Liegen, um fig zu erholen, ober 
er benägte ihm zu einer Reiſe nach China. Dit dem Saͤrweſtpaſſat ber Im 
Monat Mai anfängt, fegelte er nach dem Juſeln Bios Thu, im Workeir 
gehen bie Ontäfte van Formoſa unterſuchend. Drei Dicmate 
gu biefer Fahrt zureihen, fo daß er im Auguſt wieder in Manila eins 
träfe. Bom Geptemberan weht ber Morbeftpaifat, umb Kr, Bucingham 
rbunte während bes Novembers und Decembers bie Aufnahme ber Morb: 
weſtruͤſſe von Bormeo Bis zum Kap Tanjong⸗ Api vollenden, umd von biefem 
legten Puntt dann en Ruͤerweg nach Europa antreten, In biefem Fau 
bauerte die Erpebition wenigflens fünf Jahre, da fo Wieled von den Cpochen 
der Schifffahrt abbinge, wo nicht Alles voraud zu berechnen ift, 


Phantafien und Einfälle des Figaro. 

Man bat in ber Umgegend von Bontaineblean einen ungehenern 
Bot Sandſtein amdgegraben, ber in eime foloffale allegorifche Fis 
gur zum Undenten der drei Tagt vertvanbelt werben fol, Es ift mich 
mehr als Hille, daß die Regierung eime Statue ven Sanbftein zu Ei— 
ven der Pflaſterſteine errichten laͤßt. 

Ein Invalide, Namens Thernas Bbet, ift zu Wien in einem Alter 
vom hundert und meum umd zwamzig Jahren geſterben. Gott verhüte, daß 
gewiffe Invaliben für nnd fo Tange leben! 
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Thomas Munreo. 


(Fortfegung.) 

Thomas Munro wurde in Glasgow im Jahre 1761 gebe: 
ren. Sein Vater war ein angefehener Kaufmann diefer Stadt, Es 
ſcheint, dad er feinen Schn demfelben Gefhäfte habe widmen wollen. 
Der Fall feines Hauſes, der durch den amerifaniichen Krieg und bes 
fonders dur die Konfisfationsafte von 1776 herbeigeführt morben 
war, ſchreckte den Vater nicht vom diefemEntfhluffe ab, Gewiß hätte 
des jungen Thomas Vorliebe fir Literatur und den Kriegädienft, die 
ſich allmälig in ihm entwidelte, ihm nicht beftimmt, ſich der Wahl feines 
Waters zu entziehen ; wenigſtens verließ er die Schreibitube aus kei: 
nem andern Grunde, als weit fein Water ihn nicht mehr unterſtuͤtzen 
fonnte” Unter folden Umftänden fam er 1779 in einem Alter von 
achtzehn Fahren mach London , auf dem Wege, fein Gluͤck in Indien 
zu verfüchen. Der frifhe frohe Muth, der ihn über fo manche Be: 
drängniffe und Sorgen während feiner langen Entfernung vom vater: 
landiſchen Boden hinwegheb, verließ ihn auch in dieſer verhängniß: 
vollen Stunde nicht, bie das Schickſal feines Lebens entſchled. 
Die wenigen Zeilen, bie aus diefer Periode von ihm übrig find, 
feinen mehr von ber Hand eines reihen Erben gefchrieben, ber ſich 
in London niederlaffen will, ald von einem jungen Abenteurer, ber 
das geliebte väterlihe Haus verläßt, um in die weite Melt zu ge 
ben. „Ich erhielt am nädften Morgen (nach feiner Anftellung ald 
Seeladet auf dem Kompagnieihiff Walpol) einen falfhen Zopf. 
Georg Brown fagt mir, er fen einer ber fhönften in London. Ich 
muß gefteben, er ift fehr huͤbſch und gleicht anf ein Haar einem 
Pfenningslicht.“ Wir hören von diefem anmuthigen Kopfpug nur 
einmal wieder. Vieler Jahre Stürme find über ihm hingebrauſ't, 
und zerzaudt und gealtert begegnen wir ihm wieder auf Ganara (im 
Tagebuch des Hrn. Read) und wurden ihn faum mehr erfennen in 
feiner traurigen Geſtalt, gewöhnlich aufgebunden und ummidelt mit 
einem rothen Faden in Ermanglung eined andern Wickelbanbes. 

Im Jahr 1730 lam Munro in Madras an, Um biefe Zeit 
batte Heider Alp, ber gefährlichtte Feind, der je die Beligungen 
der Kompagnie bedrohte, den Schauplag eröffnet, auf welchem 
Munro feine Rolle beginnen follte, Er fam als Faͤhnrich zum fed: 
zehnten Madras: Infanterie: Regiment, das aus Cingebornen ges 
bildet war. 


Mir übergehen eine Meihe von Jahren, die Munro in den uns 


tergeordneten Dienitedverhältniffen feines Standes zubrachte. In⸗ 
zwiſchen ſcheint fein Geiſt im Stillen feine große Anlagen entfaltet 
und fich felbft in der Eule der Verhältmiffe herangebildet zu haben. 
Menn diefe Jahre für ihn ruhmlos blieben, fo waren fie fir ihn 
doch müßlich und angenehm; während Nichts feine zärtlichen Neigun⸗ 
gen fir feine Familie ſchwaͤchen konnte, weder das Geraͤuſch und bie 
Unrube der Feldzüge, noch die Unthätigfeit in den Quartieren, 
Seine Briefe, die er in dieſer Zeit in die Heimat fhrieb, waren ges 
nau für den Charalter feiner Verwandten berechnet. Seinem Bater 
machte er Mittheilungen über die Geheimniſſe der indiſchen Politik 
und @intänfte, über die Staatseinrichtungen Heider's und Typ⸗ 
vou's — des Amilcars und Hannibald in der morgenlaͤndiſchen Ges 
ſchichte. Sein Bruder, der ihm nah Indien folgte, batte fi der 
trefflichſten Minfe und Anweiſungen zu erfreuen , die mit einer Bes 
dachtfamteit und Weltkenntniß gefhrieben waren, deren fi ein 
Dusend Hefmeifter nicht zu ſchamen gehabt hätten. An feine Mut⸗ 
ter ſchrieb er von ihrem Haufe, vom ihrem Garten, und was ſonſt 
in ihrem engen Kreiſe fie beſchaͤſtigte und vergnügte. Mit feiner 
Schwerter aber befcyäftigte er ſich in feinem Briefwechſel mit befonderer 
Borliebe. Sobald er an diefe ſchreibt, ſcheint feine Feder von einer 
ganz andern Hand geführt. Wlles, mas in den geheimſten Winteln 
feines Herzens ſchlief, feine Plane, Crinnerungen und Ausſichten 
tretem hervor und Segen ſich offen der geliebten Schweiter dar, An 
fie ift folgender Brief aud bem Lager von Cuddalur gerichtet; 

„Du fannfl Div nicht benten , was für eine Urbeit ich fur vor Ab⸗ 
gang der europdifihen Schiffe habe, Ein halb Duyend fange Briefe find zu 
ſchreiben, bie mir drei ober vier Nice wegnehmen. Ich vermag es noch 
iunmer nicht, mich ber Thellnatzme au Witem, was zu Kaufe vorgeit, zu 
entfchkagen, jmd noch immer taun ich nicht ofme Mäbrung an das harınlofe, 
traumeriſche Reben zurückdenten, bad ich damals im uufers Waters Haus 
verfebte, als bie Zeit noch umgeftbet von jenen forgenvoilen Gedauttu dahin 
floh, bie ſich eines Jeben bemeiſtern, der mit Ernſt daruach ſtrebt, in der 
Weit vorwaͤris zu fommen. Oft fehe ich noch den Vater mit feinen Tulpen⸗ 
beeten befchäftigt. die Mutter mit ihrem Miyrtheuſtock; ich ſehe Dich ſpin⸗ 
nen und den Bruder Jatob in Gedanten verſunken; und alles Dieb ſteht 
mir fo febendig vor Augen ald damals, als ich noch In Eurer Mitte 
war. Manchmal. wenn ich am Ufer des Meeres gehe, bilde ich über die 
Bogen hin umb Bilde mir ein, am fernften Streif des Hortzonts das Laud 
zu feben, wo Ihr Alle beiſammen ſevb.“ e 

Gedanfen diefer Art waren bei Munro nicht bloß poetische 
Träume. Cr haite feinen Water im bedrängter Lage zurucgelaſſen. 
Diefe ihm zu erleichtern, war eine Sorge, die den edlen Sohn vor 


Allem befhäftigte. In feinen erſten Feldzuͤgen hatte er ſich darauf 
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beſchraͤnkt, von feinem Solde zu leben; außergewoͤhnliche Beyige 
feubete er feiner Familie, deren Bebdrängniffe er um fo tiefer fühlte, 
als er fie nicht theilen und fo erleichtern fonnte mie er ed gewuͤnſcht 
hätte. Gin Brief an feine Mutter, der biefe zärtliche Beforgniß aud: 
fpricht, hat gewiß dad Auge der Eltern mit gluͤclichen Thraͤnen gefüllt. 


„Das Einzige, was mich befümmert, iſt mein Unvermoͤgen, bie uns 
glůctuichen Verbaͤltniſſe zw erleichtern, und bie Nachricht, daß Ihr Herz 
über bie erlittenen Werlufte fo tiefen Rummer empfindet. Doc, ta ſollte 
denten, daß Eie noch manche Urſache haben, fi zu Keines 
Ihrer Kinder it Ihnen entriffen worden, unb wenn wir Ihnen auch nicht 
den alten Leberfiuß zuruͤct geben bbunen, fo vermögen wir boy, Sie vor 
Mangel fiber zu fielen. Ich hoffe, bie Zeit wirb kommen, two wir mehr 
für Cie zu thum vermögen, um die legten Tage Ihres Rebens fo gluͤctlich zu 
machen, als ed Ihre erfien gemweien find. Wenn ich Ihre Lagt mit der 
anderer Mätter vergleiche, bie ich femme, fo finde ich, daß Sie fo wenig 
als irgend eine Urfache haben, fih zu betlagen. Wiele, bie reich find, 
find in ihrer Familie ungluͤchich. Der Berluft des Vermögens ift nur zum 
Theil ein Ungtädf — Cie haben nicht das weit ſchwerere zu fuüͤrchten, ums 
dantsare Kinder zu haben, Die Freunde, bie mit beim @täce entfiohen 
find, find Ihrer Freunbfaft unwuͤrdigz bie, weise Ihre Freundſchaft 
verdienten, haben Gie nicht verlaffen. Alexander unb ich finb Übereimges 
fommen, dein Water faͤhrlich bunbert Pfund zu ſchicken.“ 

Was den Werth dieſes Edelſinnes noch bei Weitem erböht, if 
der Umſtand, daß diefe Umterftäguugen nicht dem Ueberfluſſe guter 
Soͤhne abgefpart waren, ſondern vielmehr ihren Bebürfniffen, Den 
Beweis hiezu finden wir in einer Antwort Munro’s an feine 
Schweſter: 

Ich habe oft gewuͤnſcht, dah Ihr nur ein Paar Stunden in meine 
Stube verfegt werben fhnntet, um Euch vom Euern abenblänbifgen Be 
griffen Über bie Pracht und Herrlichteit bes Oftens auf immer zu heilen, 
und Euch mit eigenen Augen von bem kuͤmmerlichen Schictſal der alten 
Junggeſellen, unferer indiſchen Dffiiere, zu Überzeugen, Gewiß, Ihr 
würdet eher Urſacht finden, Ihmeneinigen Trofteinzufprechen. Ihr ſcheint zu 
alauten, daß fie hier ein Reben führen, glei jenen Satrapen, von benen 
Ahr in Schauſpie len gelefen habt mb daß insbeſondere ich mein Hoflager 

it übermäßigen Glanye und verſchwenderiſcher Pracht balte — daß tar nie 
ausgehe, außer reltendauf einem Elephanten und umringt von einem Saufen 
Stlaven — baf I in feidenen Gewaͤndern daberraufihe, unb daß ich meine 
meiften Zeit damit zubringe, auf ein Sopha gelagert, einer fanften Mujit 
zuguhorpen, ober daß ich traͤumend unter einem Baldachin ruhe , waͤhrend 
dlenſtfernige Pagen mit Pfauenfedern mir Kühlung zufaͤcheln. Während Ihr 
Euch in dieſe ſuüßen Traͤume meiner Herrlichteit verliert, liege ich bbchſt 
wahrſcheiutich flatt auf einem buigllchen Rubebette auf einer Matte ausge⸗ 
fireat, oder gthe, ſtatt von einem Elephauten in Purpur und Seibe her⸗ 
abzublicten, im ber Mittogsfonne in elnem alten Kutel und einem zerriſſe⸗ 
nen Semb umher. Ihr werdet ed mir nicht glauben, wenn ich ſagt, daß 
ih vor meiner Untunft in Indien niemals Hunger oder Durft, Beſchwerben 
und Armuth ansgeftanden; baß ich bier aber mit bem erflen Dreien aufdem 
vertrauteften Fuß lebte und bie letztere als ungertrennfiche Begieiterin an 
meiner Seite habe. Wort Ihr Bewelfe hievon, bier find fie: Ich war 
drei Jahre in Indien, bevor ich ein anderes Kopffifen erſchwingen fonnte, 
ats ein Buch ober meine Patrontaftie; mein Bert war ein Stuͤct Gegel: 
tuch, dad an vier kreuzweis aufgerichteten Pfäblen ausgefpammt war, und 
dejfen einzige Zierde mein aus England mitgebrachter Oberroct bildete, ben 
ich durch eine städte Erfindung in eine Bettdedie verwandelte, inbem ic 
Bei falteım Wetter die Beine in feine Aermel ſtectte und heiße Geitenftägel 
über den Kopf z0ge Im diefer Eitnation lag ich wie Falſtaff im Waſchtorb) 
und no dazu gamg behaglich, mit Ausnahme meiner Füße. Denn ber 
@emeiber, der den mannicpfaltigen Gebrauch micht voransgefeinn hatte, wozu 
MNefes wunderbare Kieldungsſtuͤct verwende werben follte, hatte den Nor fo 
Kurz zugtſchnuten, daß es mir alles Scharfiinns ungeachtet niemals glüs 





) In den inftigen BWeibern von Windfer. 


dien weilte, meine beiten Enden unter Da und Bach zu bringen. Was 
ich unten gewann, inbem ich meine Beine beranfjog, ging mir oben am 
Halſe verloren, und ich zeg es Im Banyen vor, meine Wüße zu verrät: 
ten als meinen Kopf. Diefes Bettes bediente Ih mid, bis Alexander 
neulich nach Bengaten fam und mir ein enrepäiftkes Feldbett mitbrachte. 
Brit biefer großen Gelegenheit Laufe ich ein Kopftiſſen und einen Teppich 
zum Unterbreiten, und Died war das erfie Mal, dab ih in Inbien mein 
Haupt auf ein Kepftiſſen legte. Dech biefes Gläd war zu groß, um es 
mit Bleidmuth ertragen zu formen, ic fing an ſtotz gu werben und in gro⸗ 
dem Style zu leben; zu biefem Zwect kaufte ich zwwel Enibffel und zwei Thee⸗ 
töffel und noch einen Stuhl, deuu ich hatte bie jegt num einen — einen Tiſch 
und zwei Kifeptächer, Ich verlor drei meiner Loͤffel, und einer meiner Grüble 
wurde mir zerbrochen. Diefer große Schlag warf mich in meine urſpruͤngliche 
Dunfeibeit zuruͤct, aus der ich mich aller Anſtrengung ungeachtet bis Jeur 
no nicht emporarbeiten fonnte, Meine Kleidung war nicht glaͤmzenber 
als mein Hausgeraͤthe. Moch Ift es mir nicht gelungen, meinen Anzug in 
einem fonformen Stand zu erhalten; während ich Kapitallen anfege, um 
ein Std auszubeſſern, gebt das andere in Feyen auseinander; mein Mor 
Läuft Gefahr, feine Aermel zu verlleren. Inbeß ip barauffinme, wenn fie vbl⸗ 
Tig audgerupft find, aus Ihm elme neue Wefte zu machen. Meine Reifen 
pflege ich felten mit befonberm Schimmer und Aufwand zu machen, Gtatr 
eines Elerhanten bebitue ich mich hiezu eines alten Pferbes, das jetzt ge: 
srechlich und hinfällig wird, fo daß ich Immer den dritten Theil des Weges 
zu Fuß machen muß. Sollte diefes toſtliche Thier ber Natur feinen Trivat 
dezablen, fo wuͤrde ich mein Königreich für ein anderes binfihenten, aber 
ſicherlich Niemand finden, ber es annehmen möchte,” 


Munro befand fich bei der Armee, als fie 1782 auf ihrem Marſche 
nah Mellur von Heider Aly befhoffen wurde; er machte ben Angriff 
auf die franzöfifhe Linie bei Cuddalur im Jahr 1785 mit und kan: 
tonirte bann bis zum Ende bed Krieges mit einer Divifion des Her 
res in der Näbe von Madras. Im Jahr 1786 wurde er zum Lieu⸗ 
tenant befördert. Während des hierauf folgenden Friedens , der eine 
Zeit lang deu Schauplag der Kriegsthaten ſchloß, befchäftigte er ſich 
unter Anleitung feines Freundes Haliburton mit orientaliider 
Literatur, von berer jeboch, wie es ſcheint, nur eine ſehr befchränfte Ein⸗ 
ſicht gewinnen konnte, An den poetifhen Werten ber Indier mißfaͤllt 
ihm die zu oft vorlommende Wiederholung ber „Roſe und der Nach⸗ 
tigall‘‘ der „Sonne und des Mondes; ihre Geſchichte tadelt er 
als dunkle und ſchwerfaͤlige Chroniten, in denen nur zweierlei 
Menfchen] geſchildert würden: gute und böfe, die guten obme 
Ausnahme ftark wie die Elephanten, tapfer wie Alerander und weile 
wie Salomon, bie böfen als Unterbrüder ihrer Unterthanen, Ber: 
ächter ber Wiffenfhaften — beitimmt in die Höle zu fahren. Ihren 
Erzählungen ſcheint er allein Ggeechtigteit widerfahren zu laſſen. Er 
überfegte eine berfelben aus einer von ihm gefundenen perfifchen 
Handſchrift, die obne Zweifel den Stoff zur Geſchichte bed Shplol 
gegeben bat. Diele Ueberfenung finder fih, als von dem Faͤhnrich 
Munro geliefert, am Ende der Noten zu dem Kaufmann von Dene- 
dig, in Malone'd Ausgate bes Shaleſpeare. 


Um das Jahr 1790 öffnete fi im Süden Indiens wieder ein 
Feld filr kriegeriſche Thaͤtigleit. Tipps, mißtrauifch gegen bie Abſichten 
der Kompagnie begann zu waffnen. In einer langen Reihe von Briefen 
an feinen Water, bie, obgleich mitten unter bem Geraͤuſch der Wafz 
fen gefhrieben, fo zierlihe und meifterhafte Erzählungen enthalten, 
als wären fie für die Nugen des Publitumd beftimmt geweſen, ſchildert 
Sientenant Munro Tippu ald den außer allem Vergleih maͤchtigſten 
und gefährlichften Feind der Engländer zu jener Zeit und verwirft 
die Verkehrtheit der damals herrſchend gewordenen Anſicht vom ber 
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Möglichleit zwiſchen zwei fo ungleichen Mächten dad Gleichgewicht 
aufrecht zu erhalten, 

Alles fol jetzt,“ ſchreibt er unter Anderm, „durch Mäfigung 
und gutlichen Vergleich ausgerichtet werden, auf dieſem Weg werben 
wir innerhalb zwanzig Jahren allefammt Quäder werden. Ich bin 
noch immer der alten Doktrin zugethan, daß das beite Mittel, alle 
Fürften zur Aufrechthaltung des Friedens zu zwingen , barin befteht, 
daß man es für fie gefährlich macht, die Muhe zu ſtoͤren.“ 

Delenda est Carthago ift bad Refultat aller feiner Argumente 
über biefe Angelegenheit; umd wie richtig feine Anſichten geweſen was 
ren, bewies fpäterhin bie entſchiedene Richtung, welche Lord Welleslep 
in feiner diepfallfigen Politik einſchlug. 

Der Friede 1792 mit Tippu eröffnete für Munro eine neue Lauf: 
bahn, die ihm fpäter zu hohem Ruhm und Glüde führte. Durch ben 
Friebendvertrag war das Gebiet von Baramabi an die Kompagnie 
abgetreten worden. Diefer Difteitt follte e me Organifation erhalten, 
d. h. dem Merwaltungsipftem der Kompagnie unterworfen werden. 
Diefe ſchwier ige und wichtige Aufgabe erforderte höhere Befählgungen, 
als fie Damals unter ben Eivilbeamten zu finden waren. Lord Corn: 
wallis beauftragte den Kapitän Read mit der oberiten Leitang ber 
Geſchaͤfte; Munro und zwei andere Offiziere wurden ihm zur Bei 
hilfe an die Seite gegeben. Munro trat feine neue Funktion im 
April des Jahres 1792 am und umterzog ſich ihr bis zum Fruͤhjahre 
4799. Sein Biograpb bemerkt hier: 

„Daß er vielleicht auf feine Periode feines öffentlichen Lebens 

_ mit größerer Zufriedenheit zurüdblidte, ald auf dieſe. Er hatte 
zahlreiche und nicht unbedeutende Pflichten auf ih genommen. Nicht 
ur bie Aufſicht über bie Rechnungen ber öffentlihen @intiinfteund eine 
fortlaufende officiele Korrefpondenz mit der Schaglammer hatte er zu 
führen, fondern auch außerdem nad allen Richtungen bin immer: 
mwährende Reiſen durd dad neue Gebiet zu mahen, um mit eigenen 
Augen über den Zuftand des Mole und bie Fruchtbarkeit und 
Ertraͤgniſſe des Bodens bie nöthigen Beobachtungen anzuſtellen.“ 

Die Urt und Weife, mie diefer unermäblihe umb gemandte 
Mann die genauefte Kenntniß ber Eingebornen gewann, ein Verdienſt 
Das er mit feinem Andern theilt, iſt hinlänglih aus feinen Briefen 
gu erichen. Mit einer umnerſchuͤtterlichen Gemuͤthsruhe, und 
der ihm eigenthiämlichen Hergendgüte, die ihm bei ben @ingebornen 
den Tamm ihres Vaters erwarb, verbreitete er feine Nac- 
forfhungen bi auf bie Heinften Eingelnheiten ber Landwirthſchaft und 
des banslichen Zuftandes der Landleute und mußte bei feinen Meifen 
von Dorf zu Dorf mit feinem Zelte, um bie Abgaben ber Einwoh: 
ner zu orbnen, ihnen die offenherzigften Mitteilungen zu entloden. 
In einem Brief fagt er: 

„In ben Augendlict, wo ich Diefes ſchreibe, umringt mid ein Duztud 
Beute, die alle burch einander plauberm: es ift uin zwdif Uhr, und ſchon feit 
fieben Ubr des Morgens, als ip diefen Brief begann, kommen und geben 
fie ſchaarruweiſe. Oft haben fie mich eine Stunde unterbrochen. Der Eine 
Sat eine lange Geſchichte von einer feir dreißig Jahren ausſtehenden Schuld; 
ein Unberer ergähtt mir, fein Bruder base fih waͤhrend des Krieges, wo 
er abweſend geweien, mit feinem Vermögen davon gemacht; ein Drit: 
ter flagt, daß er feine Abgaben wicht entrichten fbnme, ba ihm feine Frau 
weftorben ſey, bie mehr gearbeiter babe ats fein befter Stier, Alle biefe 
Erzaͤhlungen muß id anhbren, und da Jedermann, wie Sande, In Ber 
fSreibungen uner ſchoͤpflich iſt, ſo kaun ich mich gluͤctlich greifen, wenn ich 


bri manchen berfeisen init einer halben Stunde davon femme, Mergebens l 


erfische ic; fie mandmal, die Geſchichte von hinten Sie find 
nun einmal darauf verfefen. mid im ihrer Art Über jebe Kleinigkeit voll 
fommen in’d Mare zu fegen, und oft muß ich, wenn ich meine Erwie⸗ 
drrungen gebe, ihnen Ullen im bemfelben weitläufigen Style antworten,“ 


(Bortfegung folgt.) 


gorb Byron 


(Fortfegung.) 
Hier möge fi eine Schilderung Moort's von feinem Beſuche Hei 
dem Lord in Wenedlg anfopliehen, Byron bieit ſich damals zu Ra Mira 


auf. 

„Er hatte längft zuvor ſchen feinen Willen ausgeſprochen, bai ich 
im feinem Gaflhans abfleigen, fondern während meines Hufentbaltes im 
feinem Hauſe wohnen ſolle. Haͤtte er ſelbſt hier gewohnt, fo wuͤrde biefe 
Anorbuuug mir das Llebſte von ber Weit geweſen ſeyn. Da dieß aber 
nicht ber Wall mar. fo ſchien mie ein Gaſthaus eine viel gelegenere Uns 
tertunft zu bieten. Ich bat km daher um bie Erlaubnißz, mi in ber 
Gran Bretagna eimmiethen zu dürfen, die, wie ich hörte, Im Rufe eines 
vorshatichen GBafthofes ftand. Willen davom wollte er Nichts hören, unb 
um mich zur Annalnne feines Dorfaplages zu beivegen, fagte er. fo lange 
ich bier waͤre, wolle er täglich, obgleih er am Abende nach La Mira 
zuruͤcttehren möüffe, nach Menebig kommen umd mit mir zu Mittag eſſen. 

„Ms wir nun twieber auf bem trüben Kanal einfliegen, und vor 
feiner dumpfig ausiehenden Wohnung hielten, ermwachte meine alte Gehms: 
ſucht nach der Gran Bretagne mit aller Stärfe wieder, und ich ließ einen 
Wint fallen, wie viel Unbequemlichteiten ich ihm erfparen wärbe, wenn 
ich dahin zuruͤcktehrte. „„Nein, Nein’ — antworteteer — „ih febr, Sie 
glauben, Eile werden hier nicht Ihre Beanemlicgkeit finden ; aber Sie wers 
ben feben, daß es micht fo Abel ift, als Ste ſich vorſtellen.““ 

„Us ich meinen Weg hinter ihm in ber bunflen Vorballe nachtrabelte, 
riefer: „then Ele dein Hunb aus dem Weg‘ und einige Schritte we⸗ 
ter: „„Brben Ste Acht, fonft wird biefer Affe gleich auf Ste binauf— 
bäpfen.”" — In alleın Diefem ſah ig den Beweis, wie fehr ber Lorb dem 
Llebhabereien feiner Jugend treu geblieben war. Ganz jo mußten Diejes 
nigen, die ihm im Jahre 1809 beſuchten, eime ganze Mienagerie durch: 
wandern, bevor fie zu feinem Zimmer gelangten. Nachdem ich biefe Ge⸗ 
fahren Aberſtanden batte, folgte ich ihm bie Stiege Mnauf zu ber Mobs 
mung, welde für mich beflimmt war. Die ganze Zeit Über hatte er Bes 
diente nach allen Richtungen hin ausgeſenbet, den einen, um für mid 
einen Lohnlatal zu beftellen, einen andern, um Km. Alexander Scott 
aufzuſuchen, dem er mic übergeben wollte, waͤhrend ein dritter ben Bes 
fehl erhleit, feinen Setretaͤr zu rufen. Sie halten fi alfo einen Setre— 
tär? fragteih, „Ja,““ antwortete er, „einen Kerl, der nicht ſchreiben 
fann — aber fo find alle bie Namen, bie biefes praͤchtige Bolt feinen Sachen 
giebt.‘ “ 

„Als wir bie Thüre bes mir beſtimmten Zimmers erreicht hatten, 
fanden wir fie verſchloſſen, und allen Auſchein nach war Dieß ion ges 
raume Zeit ber der Fall, da man ben Schlüͤſſel nicht finden fonnte — ein 
Umſtand, ber fig nad meiner eugliſchen Vorſtellung natuͤrticherweiſe mit 
der Ahnung von bumpfer Abgelegenbeit verband und abermals feufjte ich 
beimfich nach meiner Gran Bretagne. Ungebuldig Über den Verzug tbat 
mein edler Gaſt mit einem feiner humoriſtiſchen Fluͤche einen Fußtritt gegen 
die Thuͤre und fie fprang auf. Nun flanden wir auf einmal im einer 
Wohnung, De nicht allein geräumig unb elegant war, ſondern auch ein 
Ausſehen von wohnlicher Gemaͤchlichteit harte, bas dem Auge des Reis 
fenben fo tollffommen if. ald er Iüm feiten begegnet. „„Hier.“* fagte er mit 
einer Stimme, „vonder jeber Kom der Ausdructk ber Guͤte und Bafllichtelt 
war, bieß find die Zimmer, bie ich ſelbſt bewohue, und bier gebente ich 
@ie einzuquartieren.“ 

nEr hatte ein Mittagsmabl aus ber Tratteria holen laſſen, und wäh: 
rend wir feine und bed Ken. Alerander Scott Antunſt erwarteten, führte 
er mi auf den Balton, un, bevor no bee Tag vbllig fhied, mia noch 
einen Btict auf ben Kanal werfen zu taſſen. Indem ich zufällig aufwärts 
an bie Woiten fab, bie Iın Weiten nom brleuchtet waren, demertte ich⸗ 
„Was mid an dem Sontenuntergang in Italien Aberraſchte, ift bieſer 
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Roſenduft.“ — Ic hatte faum dad Wort Rofen ausgeſprochen, als Rord 
Syron lachend mit ber Hand mir den Mund verhieit und ſagte: „Ey, 
errdammt, Tom, werden Sie mir mit poetiſch.““ — 

Bei einer anderen Belegenheit erzaͤhlt Moore: Um unfer Vergnuͤgen 
His zum Anbruch des Tages zu verlängern, begaben mir uns nad der 
Dper in eine Art Schente auf dem Et. Markuspiatze, wo wir fahen und 
heißen trüben Punſch tranfen und lachten, bis die Biode von St. Mars 
tus die zweite Morgenflunde fchlug. Lord Boron nahm mich hierauf in 
feine Gondel. und da der Mond In feinem vollen Schimmer flrabite, fo ließ 
er die Gondellere am folme Puntte hinrudern, von denen aus zu biefer 
Etunde Venedig bie ſchoͤnſie Anflcht barbot. Nichts kann von erbabenener 
Schoͤnheit ſeyn, als dieſes Bitd, das ſich jegt vor unferm Augen aufthat. 
Zum erſten Mal hatte ich das Venedig meiner Traͤume vor mir. Alle jene 
Einzelnheiten, die am Tage das Ange beltibdigten, waren jeyt durch bad 
Mondlicht in em magiiches Zwielicht hingeſchmotzen. und biefe ſchwweigende 
Stadt von Palaͤſten, wie fie im auf den Waſſern ſchlief, in der weiten Stille 
der Macht, mußte auch die unempfaͤnglichſſe Imagknation mit jauberbaften 
Bildern erfüllen. Mein Befährte fah meine Bewegung, und obgleich ibm 
diefe Cpene nicht mehr neu wear, fo gab er ſich doch dem gleichen Gefühle 
Bin. Wir wechfelten nur einige Bemerfungen, de ſich Über dieſen Wrat 
menſchlicher Kerrlichteit aufbrangen,, wobei feine Stimme vom ihrem ge 
woͤhnllchen mumtern Hang zu einer fo fanften Trauer beradfant, mie ich 
fie felten von ibm gehbrt batte und beren twehmdtbigen Ausdruck ich nicht 
fo feicht vergeffen werde. Do dieſe Gtimmung banerte sur einen Uns 
genblick; ein Infliger Einfall, der item durch den Kopf fuhr, brachte ihn 
auf eine ganz entgtsengefeste Richtung. Um drei Uhr bes Morgens biels 
ten wir vor dem There feiner Wohnung, und wir ſchleben lachend, wie 
wir und getroffen hatten, mit ber Verabredung. daß ich am nächften Mor: 
gen auf meiner Reife nach Berrara auf feiner Billa ein Fruͤhſtuͤct einneh⸗ 
men follte,’ 

(Bertfegung folgt.) 





Phantafien und Einfälle bes Figaro, 
Der Meßfremde zu Brüffen. ’ 

Der Kerl hatte eine Gerte in der Hand und fihrie wie ein Zahnbrecher. 

Spazieren &ie bereim, meine Kerren, ſpazieren Sie herein, meine 
Damen! Mer will Könige? Cs find bie fegten, Lauter fixe Vreife, 
Wer ſechs nimmt, kriegt ben fiebenten baren, 

Die Manufatturen find in Arbeit, alle Wertftätten in Bewegung; 
man macht für die Belgier einen König; Sie finben hier welde von allen 
Groͤhen. Suchen Eie ſich aus, 

User man giebt fie nicht anf bie Probe, Man fleht nicht dafuͤr gut. 
Man leiht fie nicht zum Verſuch. Werderden Sie nicht meinen König. 
Weg da mit den unſaubern Haͤnden. Man muß ihm neinnen ober flehen 
laffen. Berühren Sie bie Augen, fie find von Blad; es braucht nur fo 
viel, fo find fie verdorben, 

No iſt mein gauzer Vorrath nicht da. Die Rappländer find aufge⸗ 
boten worden, Die Feuerlaͤnder ſchicten fie und warn aus ber Panne. 
Der wollen Eie gefrorene?r Dann müſſen Sie auf bie Kouriere aut Sir 
birien warten, Lieben Eie fie mit Rum? Ich erwarte weiche mit dem 
Pafetbeot von Jamaiea. 

Die Zufuhr iſt unglaublich. Wir wiſſen nicht mebr, wohln damit. 
Mein Eewbolbe iſt geſtopft vol; Im Keller liegen fie Äbereinander; auf ben 
Boben ift nicht mehr Raum; mein Laden ift äberhäuft. Ich werde fie auf 
die Straße flellen muͤſſen. 

Erben Sie fie an, meine Herren, meine Damen! 
Das Anſchauen iſt umſonſt. 

Diefer ba bat Almen, Dieſer da hat feine, 
fie nicht zu gfeichen Preifen ablaſſen. 

Aues Das iſt gut erhalten. Der ift nicht folide, aber nen. Die 
Sammlung ift mertwfirdig. Sie finden anf feinem Bafar der Welt ſolche 
Auswahl, 

Dieſer hier If der Sohn eines großen Mannes, 
feines Waters; fie fprinat in Me Augen beim erften Bike, 


Hereinfpagiert ! 


Auf Gewiſſen, ich tanu 


Er bat die Nafe 


Hier ift ein Auderer, ber Sehn feiner Thaten. Er fieht gar Nichts 
oleich. Ich gebe ihn für ein Driginal, 

Motten Sie lieber den Großen? Ich gebe ihn wehlfeil. Er bat Er 
was gelitten. 

Ober wuͤuſchen Ste ben Kleinen da? Wir werden gewiß Hanbels 
einig. Ich arbe ihn um ein &pottgeib, 

Spazieren Eie herein, meine Herren; ſpazieren Eie berein, meine 
Damen. Lauter fire Preise, Wer ſechs nummt, friegt den fiebenten drein. 

Doc er ſchrie ſich umſonſt heifer. Die Brüffeler und Brüffererinnen 
gingen vorbei, und Niemand trat im feine Boutique. Abends mußte ber 
Ranfınann wieber eimpadent. 


Die ein bober Ratp cinen Beſchhluß faßt, und Was 
darauf erfolgen thäte 


Zie serfanmelten ſich in großer Anzall, Perruͤcken auf dem Kopf. 
tein Smar auf den Zähnen. Außen vol Amtéegewicht, innen federleicht — 
sie es fr einen heben Rattı fi fehtet .. . im Caſtilien. 

Meine Herren, fagte der Präfident, das Kbnigreich iſt in groder 
Gefahr, Man hat fin luſtig gemacht Ater unfere Pereicten. Hören 
Sie wie, 

Die Ztudenten, die wenig Latein, nech weniger Orlehif und am 
Wenigſten Spaniſch fennen, lernen weber bie Arithmetit, noch das rbe 
mifege, noch das fanonifhe Recht. Cie laufen in die Theater, in bie 
Stierarfepte, auf bie Promenaben und machen Gpigramme. 

Der ganye Rath war Einer Stimme: tie Sache iſt ſtrafwuͤrbig, und 
Jeder fab bei dom Wort Eplgramm mie Schrecten hinter fih und vor fig. 

Meine Herren, fuhr der Praͤſident fort, an ver Univerfitdtspforte 
von Salamanca bar man Bere gefimden, bie ſieszehn bis achtzehntauſend 
übelgefinnte Menſchen fehr geiſtreich genannt haben. Uns ift darin bel 
mitgefoielt.. und ber König wiu dieſem Unfug tm jeden Preis geſtenert ſe⸗ 
ber. Se Mal, war daruͤber außer fih und bat zwei Stunden barlıber 
nachgedacht. 

Dem hoben Rath fland der Verſtand ſtitle. Meine Herren, fuhr ber 
Vraͤſibent fort, mach meiner Meinung iſt dein Uebel, daß bie Gtubenten 
Werje an bie Thuͤre ber Univerſitaͤt auſchlagen, am Beſten abgeboffen, wenn 
es feine Studenten mebr glebt. feine Thuͤren und feine Univerfität, 

Deßbhalb find auf Beſchluß bes Hönigs und bes hohen Ratbs Bid auf 
Weiteres alle Studien im ganzen Abnigrelche aufgehoben. 

4. Jedermann, der Übermiefen wirb. ein Student zu ſeyn, wird 
ben Gerichten übergeben. 

2, Es iſt verboten, zu leſen und zu freien, unter was immer für 
einem Borwanb- 

3. Man wird am Ende bed Jabres eine Rommiffien beauftragen. 
zu unterfuchen, Wer in biefem Jahre Etwas gelernt bat, 

Aues zu größerem Ruhme Spaniens und Led Könige, 

Der Befebt wurde ausgefertigt. Mm anderen Tage fand man neue 
Merfe au ber Thaͤre der Untverfitdt von Salamanea. 


Werdtu Lie interveniven ober nicht Interweniren? Ungebeten im 
fremde Taſchen langen iſt eine äitzliche Sache man hat den Schreiber 
eines Notars burdı's Fenfter fliegen fehen, weil er in bie Hausbaltung 
feines Herrn pfuſchte. Madame Saganarelle ſagt zu Sen. Rosert “ru 
fie von ihrem Manne nicht prügeln tafen wi: „Wiffen Cie nicht, ı 
man nach Cicero feine Hand nicht zwiſchen Hammer und Ambes legen 
fol} Über anderswo hat man bumme Aöpfe aufgehängt, weil fie nicht 
das Feier in bed Machbard Haus löidten. Man beſchuldigte fie, e8 ans 
gelegt zu haben, Intervention iſt wie ein heißes Eiſen. warn weiß nicht, 
an meiden Ende man es faiten fol, Werden fie interveniren oder wicht 


interveniven ? 





Hobes Alter. 


Rußland ift das Wunderland der patriarchaliſchen Lebeusalter. Jin 
Jahr 1527 ſtarben in Rußland 917 Perfonen, bie Äber 100 Jahre alt 
geworden waren, 202 Verfonen über 110, 93 Aber 145, 52 Über 120, 
a4 über 1253 und a mit 155 Jahren, 


Mängen, in der Siterarifgps Urtiftijgen unflatt ber I. ©. Eorta’fgen Suchbandiung. 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
für 


Kunde 


des geiftigen und fittlihen Lebens der Völker. 





Num. 35. 


2 Februar 1834; 





Neueſte geographifhe Unterſuchungen in Kleinafien. 

Die beiden Ingenieure bed geograpbifhen Inſtitus Stamaty 
und Gallier find von ber frangöfiihen Megierung mit dem Auf: 
trage abgefendet worden, einige noch nicht mit völiger Gemwifheit er- 
mittelte Punkte auf der Karte vom Aleinafien zu berichtigen und zu 
gleicher Zeit für die Geographie ber Kreuzzͤge Unteriuchungen anzu: 
ftelen. Wir theilen bier bie Reſultate ihrer erften Meire*) mit, Die 
aus einem an Hru. Michaud, im Augenblick feiner Ubreife aus Sprien, 
geihriebenen Briefe entlehnt find. Man kann daraus auf bie Er: 
fprießlichkeit ihrer Unterſuchungen, fo wie auf die Wichtigkeit bed 
Wertes ſchließen, das dieſe beiden jungen Gelehrten bei ihrer Ruͤck 
kehr nah Paris herausgeben werben. 

„Da 08 der Zwed unferer Reiſe iſt, bie Geographie von Klein: 
alten naͤher zu beleuchten, über bie bis jegt nur zerſtreute und un— 
volftändige Nachrichten vorhanden find, ff muͤſſen wir fo viel ald 
möglich in Diejenigen Provinzen vorzubringen ſuchen, bie von Un: 
dern vor und noch nicht befucht wurden. Die Meifenden, bie 
ung auf diefem fo mähfamen Wege vorangingen, baben oft von 
ben Schwierigkeiten geiproben, bie ſich Nacforfhungen biefer 
Art In den Weg ſtellen; unfere Beitimmung, in Gegenden ein: 
zudringen, bie bis auf diefe Stunde noch nicht bereist worden waren, 
mußte alfo natuͤrlich zu den Hinderniſſen, die man ung zum Bor: 
aus erbliden ließ, noch neue hinzufügen. 

„Die Karten geben oft über die befuchteften Gegenden Klein: 
aſſens nur oberflächlice und zum Theil wiberſprechende Berichte; 
wir hatten Gelegenheit Dieß auf unferer erften Meife von Smyrna 
nah SKonftantinopel zu beobachten; indef mohten fie und damals 
noch einige Andhilfe gewähren, da wir zu unfrer Leitung Nichte als 
unfere Muthmaßungen und einige dirftige Nachrichten hatten, 
die mir der Unmilfenheit und dem Aberglauben der Tuͤrken abnoͤthi⸗ 
geu konnten. Auch bie Macht der Gewohnheit, die allermärts ſo 
ſchwer zu beſiegen iſt, ſtellte uns Schwierigfeiten entgegen, fo oft 
wwir die gewöhnliche Straße zu verlaffen gedachten. Man ermäbnte 
ben Mangel an Straßen, bie hoben Gebirgsketten, bie die Verbin: 
dungen fperren, bie Fluͤſſe, die Furcht vor uͤdler Begegnung, die in 
diefen Provinzen fo häufig it; und nur die umerfchilrterlichite Be— 
barrlicheit Fonnte diefe Einwuͤrfe befeitigen. 

„Im Süden der Gebirge, welche fih von der Abendfeite ded Berges 


2) Brot Yust. vor, 5, Num. 365, S. 1131 


Dipmperbeben, blieb eine weite Länderftretench undelannt. Dort neh⸗ 
men ber Ahpndacus, der Maceſtus und Hermus, drei Hauptflüſſe 
vou Kleinafien, ihren Urfprung ; dorthin verſetzt auch die alte Seſchichte 
Städte, deren berühmte Namen ſie und menut und deren Spur für 
ung verloren gegangen ift. Das Ziel unferer erften Unterfuchungen 
waren die Gegenden, die einen Theil des alten Phrygiens, Lodiens 
und Bithoniend ausmachten. Der Weg, der und, nachdem wir Kon: 
ftantinopel verlaffen hatten, dahin führen follte, war fon nicht ohne 
Intereffe. Die gelebrten Nachforfhungen berühmter Reiſenden haben 
über diefe Provinz ſchaͤtzbare Undeurungen geliefert, Tourueſort, 
Pocode, Leacke, Ainneir u, ſ. w. verfolgten verſchiedene Dichtungen 
in jenem Theil von Birhenien, der von den Ufern des Bosporus und 
ber See non Nicomedien bis an die bed Sangarius und Thpmbrius 
reicht; indes waren noch andere Gemäffer von Bedeutung nachzutragen. 
„Von Scutari bis Nicka beſuchten wir die Gebirge und Eng: 
paͤſſe, bie den Vollsmaſſen Europa's, die im Mittelalter das Mor- 
genland uͤberſchwemmten, zum Wege dienen mußten. Nachdem es 
Aleris gelungen war, die Kreuzfahrer aus Konſtantinopel zu entfer- 
nen, konnten fie Nitomedien, nad ben Berichten des Wilhelm von 
Torus, nur über diefe Berge bin erreichen. Bon da ridten dieſe 
Schaaren unter Unführung des Cinfieblerd Peter und Wilhelm von 
Habenichts (sans avoir) zwiſchen bem Golf von Mifomebien und dem 
von Mubania vor, um von dem Schwerte Suleimand aufgerieben zu 
werben, Leber biefe Gegenden entbehrt die Geſchichte bed Mittel: 
alters noch geographiſcher Dokumente. Civitas Helenopolis, dad Schloß 
Kerigorbud, ber Fluß Draco find Namen, melde bergeitellt werben 
muͤſſen, um die Schriften der Anna Comnena mit ben lateinifchen 
Ehronifen in Einklang zu bringen. Wir haben einige Zeit daranf 
verwendet diefe Erbzungen zu burchforfhen. Gegen Djten haben mir 
unfere Aufmerkfamteit auf den Lauf des Fluſſes Saugarius gerichtet, 
ber unter ben hoben Kelfen, die ihn umſchließen, und in dem fo: 
nen Thaͤlern, die er beſpuͤlt, fo ſchwer zu verfolgen iſt. Wir Haben 
Leslo aufgefucht, das alte Leucoe, das in einem diefer Thäler liegt, 
deren Anblid zu den merfmürbigiten gehört. Seine Lage am San- 
gariud, nahe der Stelle, mo bie Gewaͤſſer ded Gallus von ihm aufge: 
nommen werden, macht nech einen Gegeuſtand bes Zweifels der geogra: 
phiſchen Seſellſchaft in Frantreih aus und mußte daher beftimmt werden. 
„Die Erläuterung der Belagerungs⸗Geſchichte von Nicomebien, 
bie ſchon in militärifher Hinficht ung interefliren mußte, machte eine 
volftändige Velanntfhaft mit der Umgegend nothwendig, bie wir 
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deßhalb forgfältig unterfucten. Won Nicke bis Cell» Scheber fan: 
den mir bie Heere Gottfriebs und Bohemunds; mir fahen mit 
Freuden die manchmal dunklen Nachrichten alter Chroniken an Drt 
und Stelle ſich erheilen ; oft beſchreiben fie mit großer Treue die Ge 
gend. Die unermeßliche @bene von Dorple zeigte und die Epuren 
bed blutigen Treffens, durch das fie berühmt geworden iſt. Wir 
fonnten nicht ohne übrung ben Boden ſehen, auf dem fo viele Fran: 
zoſen ihr Blut vergoffen und unter welchem fie fo fern von ihrem Va⸗ 
lande ruhen. Bir glauften fogar unter einigen Grabhägeln den 
zu entbeden, ber bie Gebeine bes Bruders bed Tancreb bededt. 

„Nachdem wir noch weiter im Phrogien vorgebrungen ma: 
ren, mitten in Gegenden, von denen wir fo gut ald gar Nichts 
mußten, befuchten wir Kutape in dem hal des Thymbrius. 
Uniere Nahforihungen führten ung in eine meite und ſchoͤne Ebene, 
auf ber wir merkwürdige Muinen gefunden haben. Ohne bier auf 
Einzelnheiten einzugehen , befbränten mir uns zu ſagen, daß biefe 
foftbarem Ueberrefte ber alten Aizanis angehören. Mir haben eine 
große Menge Infchriften und auch einige Münzen gefammelt; wir 
verbanten fie faft größtentheild den Machgrabungen, die wir angeftelit 
haben. Die Lage diefer Stadt it bei Weitem verſchieden von ber, 
bie ihr d’Unville anmeist; einige aſtronemiſche Beobachtungen, die 
ung bie Zeit anzuftellen erlaubte, haben Dieß berichtigt. 

„Naben wir Aizanis verlafen hatten, nahmen wir unfere 
Michtung gegen Norbem über die Gebirge, deren Unterfuchung wir vor: 
zuͤglich zum Ziele hatten. Sie bilden ſuͤdweſtlich vom Olpmp ein um« 

ermeilihesvon Moriprüngen zerriffenes Werden, beren Bildimg 
fchwer zu verfolgen ift. Die Gauptzufäffe des Rhyndakus und 
Maceftus bilden fib in der Mitte diefer Gebirgsketten, die dad 
Beden ber Propontid und des ägdifhen Meeres von einander tren- 
nen. Wir irrten lange Seit in fteilm Gebirgen und weiten Wal⸗ 
dungen umber, zwiſchen denen fruchtbare und mit zahlreichen Ort: 
ſchaften befäte Thäler mit dem Anblick des Landes überhaupt angenehm 
Iontraftiren. Wir verließen biefe Gegenden nicht eher, ald bis wir 
einen biefes Ganze umfaſſenden Entwurf davon aufgenommen, 
was inmitten biefer vermorrenen Formationen mit der größten 
Schwierigkeit verbunden war. Dieled Unternehmen führte ung zur 
Entdetung mebrerer Ruinen, wo wir viele Juſchriften fanden, die 
und ohne Zweifel im den Stand ſetzen werden, die Namen dieſer 
alten Ueberreſte wieder herzuſtellen. Nachdem wir bie Quellen des 
Rhyndacus, und die des Maceftus verlaffen hatten, drangen mir 
an dad Beten des Agätichen Meeres vor, das ſich gegen Dften durch 
neue Gebirgätetten flieht, and denen der Caicus, Hplins und 
Hermus ihren Urfprung nehmen. Der erftere diefer Klıkfe ergießt 
fi in ben Golf von Elda, nahe bei Pergamus, und bie beiden an: 
bern vereinigen fi im den Ebenen von Magneſia und ftrömen im 
den Golf von Smprma. Der Berg Temnus, der feinen Gipfel 
über den Kirk-Agaſch erhebt, bildet die Scheidewand der Thäler. 
Auf diefer Erfurfion von ungefähr 500 Lieues wurde eine ziemliche 
Anzahl merkwurdiger Punkte durch aftronomifche Beobachtungen er: 
mittelt. Die Höhen der Berge wurden mit dem Barometer gemeilen; 
auch geologifhe Unterſuchungen, die ein äußerft intereffantes Stu: 
dium im dieſen Gegenden bilden, wurden nicht verabſaͤumt.“ 
| 


Anfihten aus den Porenden, 


(Bortfesung.) 

Mit tiefem Vebanern ſchieden wir von einem Ort, an welchem 
und zwei Stunden wie der Traum eines Augenblics entihmunden 
waren. Aber ein langes Tagewerl lag vor ung, und ohne Verzug, 
wenn auch manchen ſehnſuͤchtigen Blic zurucwerfend, machten mir 
uns auf dem Radweg nach Frankreich durch dem Paf von Picade. Auf 
einer kurzen Strede, die wir bier paffiren mußten, übertraf die Steil: 
heit des Pfade wo möglich Alles, was und bisher vorgelommen, und 
an eimer gewiffen Fritifhen Stelle wäre beinahe Einem von der Ger 
ſellſchaft ein Abentener zugeftoßen, das felbft in der bloßen Vorftel 
lung die Serie mit ſolchem Gramen erfullte, daß einen 
söftihen Diener , weicher die ganze Größe ber Gefahr in ummitteldas 
ver Mäbe ſchaute, ein Uebelbefinden befiel,, von bem er ſich erft nach 
einigen Tagen erholte. 

Aller menſchlichen Wahrfheinlichteit nach folte die Mehrheit 
Derer, melde der Maladetta ben Müden lehrten, dem jetzt verlaſſe⸗ 
nen Schauſpiele auf ewig Lebewohl ſagen; aber ich hatte zu Viel ge: 
fehen, um nicht ein unmiberftehlihes Verlangen im mir zu fpüren, 
noch Mehr zu ſehen, und die Schluchten zu durchforſchen, welche ſich 
durch biefe üben Wilduife winden. Ohne dem Lefer daher mit den 
Heinen Begebenheiten bed Ta, *6 länger zu unterhalten, will ich ihn 
nur kurz benachrichtigen, daß ich um die Dämmerung bes britten 
Abends mich im Begleitung eined einzigen Führers abermals am 
Eingang des Hochwaldes befand, am den Ruinen ded Thurms von 
Eaftell Viel vorüberwanderte und mich anſchickte die Nacht in dem 
Hofpiz zugubringen, um ben folgenden Tag einem Beſuch ber Mala: 
bettathäler und der arragonifhen Grenzftabt Venasque zu wibmen. 
Gewährt Abwechslung Reiz, fo mar ich fo gluͤcklich, berfelben in 
hoͤchſtem Maße theilhaftig zu werden. Der anmuthige Himmel 
vom vorigen Ubend hatte fih mit einem dichten Gewoͤll umzogen, 
das fi immer tiefer umd tiefer fenkte, und im Kurzem jeden 
Schein des Tages verbannte, Das undurddringlihe Dunkel, in 
dem wir" umferm Pfad hintappten, verdichtete fih im weniger als 
einer Stunde noch durch einen feinen Staubregen, der fi bald in 
einen foͤrmlichen Regen verwandelte, bis zulegt ein völliger Wolfen: 
bruch daraus wurde, der in vollen Guͤſſen mie ein Tropfbad auf 
und mieberftrömte. Da ih von Anfang an der Beſtaͤndigkeit des 
Wetters mißtrante, fo hatte ich gluͤcklicher Weiſe die Vorfiht ge 
braucht, mir einen Mantel von bitem ſchwarzem MWollenzeug zu 
borgen, wie ihn die dortigen Schäfer tragen, nebſt einem hoben 
fpißigen Hut, der bad ganze Geſicht bedeckte. So eingemummet über: 
ließ ich meinem Pferd die Sorge, dem Schwanz feines Gefährten 
nah, ben Weg zu ſuchen; ich felber ergab mich geduldig in mein 
Schickſal, im diefer anhaltenden Schwemme fortzureiten, und horchte 
nur auf die lauten Donnerihläge, denen jeßt zudende Blige folgten, 
welche durch die augenblickliche Erleuchtung, bie fie nah allen Ric: 
tungen gewährten, ung zeigten, ob wir recht gingen, deun außer 
biefen Paufen waren wir in fo abfolnter Finfterniß, daß ich mir die 
Frage, ob ed eine Kinfterniß gebe, bie man fühlen fönne, bier beant:- 
wortete, Wir wechfelten Baum sehn Worte, wenn ich eine Gefchichte 
ausnehme, bie der Führer mir erzählte, „In biefer Gegend war 
es,“ fagte er, indem wir und eben im dem tiefften Dickicht befan- 
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den, „juſt um biefe Zeit der Nacht, wo ih einmal auf dem Weg 
nah dem Hoſpiz vorüber mußte, Ich bodte unter dem Deiten, als 
mein Yferd plöglich ſchuaubend anhielt. Ich machte auf und da ich 
vor mic blikte, gewahrte ich einen großen Bären, ber rubig im 
der Mitte des Weges ſtand. Wir fihlenen insgeſammt etwas vers 
dutzt; mein Pferd hatte in ber Augſt all feinen Wit verloren und 
jitterte am ganzen Beib; mir war es eben fo menig wohl zu Muth 
und offenbar mußte auch der Bär mit mad zu thun märe; biefe 
Verlegenheit dauerte einige Minuten als ber leßtere Tinfd um machte 
und ung ben Paf frei gab.” Er lieh mich nun über dieſe ergoͤtz⸗ 
liche Anefdots meinen Gedanken nachhaͤngen, und fo fehten wir 
durch das Lleblingsrevier dieſer Thiere in dem alten Schweigen bie 
Wanderung fort; endlich endigte fih ber Wald und wir wußten 
ums auf der Höhe bes Hoſpizes; aber freilich handelte es ſich darum 
das Haus auch zu finden; da krachte ein Donner und ein Blitz lo⸗ 
derte auf und mie im eimer iCheaterfcene faben wir bie Herberge, 
heil wie vom Mittag beftrahlt , feine bundert Schritt vor uns, um⸗ 
geben von Heerden geängftigten Viehs, dad unter der Obhut eines 
Mannes in biefer furdtbaren Naht ringe herum lagerte. 

Der Wirth und fein Weib, in biefer Stunde die einzigen Be 
mohner ber großen Stube, ſaßen meben dem Herb, anf bem eim lu⸗ 
ſtiges Feuer vraifelte, aͤngſtlich harrend der Ruͤckehr ihrer Tochter und 
einiger Anderen, bie im Verlauf des Tages einige Eidlabungen nach 
Luchon gebracht hatten. Nah dem Nachtefen wied man mir ein 
ober ber Stube befindliche Gemach zum Schlafen au, bad drei ber 
ſchmutzigſten Betten enthielt, die man fich denken kann. Unter 
zweien berfelben wurde mir bebeutet, koͤnnte ich wählen; bad dritte 
war bereitd von einem Mann, beifen Weib und Kindern in Be 
ſchlag genommen; wie viele deren waren, hatte ich nicht Luft durch 
näheren Augenſchein auszumitteln. Diefe Familie beſuchte Dad Ho: 
ſpiz, um der Auftveränberung willen, da die Kinder am Keuchhuften 
litten. Nach einigem Beſinnen erfab ich mir eine diefer einlabenden 
Lagerſtaͤtten, auf welche ih mich niht fo wohl aus Wahl ald aus 
North, warf, meil ich doch wegen der bevorfichenben Strapazen 
bes kommenden Tages einiger Erholung beburfte. Hätte ih nur 
lieber gleich verzichtet, denn alle meine Sinne geriethen bergeftalt 
in Anfechtung, daß an Schlaf und Ruhe nicht zu denten war. Bloß 
gegen den Sturm mar ich geborgen, aber auch gegen dieſen nur theil: 
weife; unaufbörlich funkelte der Blitz durch die zerfallenen Läden, 
und das klaffende Dach, und man ſchien beitändig zwiſchen Mittag 
und Mitternacht zu ſchweben. Indeß in Vergleich mit dem Aufruhr 
draußen mochte bie Lage hier noch ziemlich behaglih beißen. Auf 
jeden Blitzſtrahl antwortete ein Donnergekrach, das, an die Mala: 
betta und ihre Brüber die Pils von After und Picade anfchlagend und 
von ihnen zuruck prallend, dad Hofpiz in feiner Brunbvefte erfchätterte 
und einen Augenblit dad Gekeuch und Geaͤchze und Geheul der ar: 
men Kinder, die in Parorpsmen von Huften fat erftidten, und dad 
Geblöd und Gebruͤll ber Hunderte von Kühen, Schafen und Ziegen 
vor ber Thuͤre und das Gellingel der Schellen an ihrem Hals über: 
taͤubte. Kurz nach Mitternacht vermehrte fih der Laͤrmen noch durch 
ferne Schläge, worauf die Wachthunde auch im die kreiſchende Mu: 
fit einftimmten. Es war die verlorne Partie aus LZuchon und man 
lann feinen ftärfern Beweis von der Dunfelheit der Wälder und der 
Huth des Orkans anführen, ald wenn man erwähnt, daß dieſe Leute 


welche font jeben Schritt und Tritt faunten, ſich in dem Gebuͤſch 
verirrten, und ſich genöthigt fahen, einen Theil des Wegs rutfchenb 
auf Händen und Knien zurüdzulegen. In biefen Iuftigen Regienen 
vom Sturm überrafht werben ift etwas hoͤchſt Bedenkliches für ben 
Deifenden, weil man dann oft eben fo wenig gurüd als vorwärts 
tann. Ob fich unter folden Umftänden’ bie Höhen von Wenadque er: 
fteigen ließen, murbe mehr als zwelfelhaft. Das Sprichwort des 
Gebirges fagt: „Wenn der Drfan ausbricht, fo martet ber Water 
nicht auf ben Sohn und ber Sohn nicht auf ben Vater.“ Nach ei: 
ner zwei⸗ oder dreiftändigen Unentſchloſſenheit, mährend melder 
ich mit ber fpisfindigen Logik eines Kaſuiſtikers jede Möglichkeit und 
Unmöglicfeit abmog, löste fih mir iebod das Dilemma befriedigend 
auf, indem die Empörung ber Elemente ſich allmälig ftillte. Das 
Blitzen hörte auf; der Donner rollte nicht mehr; Kühe, Schafe und 
Ztegen, wie durch einmüthige Verabredung, verftummten, und ald 
ich durch eine Ritze gudte, erfreute mich der Unblid ber Picade: und 
Piquekuppen , bie in hellem Sternenlicht ihre fcharfen Umriſſe empors 
retten, während die Wolken in grotesten Maſſen von Pfellern und 
Bließen in der Mitte ber Berge gegen bie Niederungen bintrieben, 
aus welchen noch ein Mebelmeer aufgehr. Alfo Venasque zu! 
(Feortfegung folgt.) 


Lord Byrom 
(Fortfegnng.) 

Wir fügen bier noch einige Auszuͤge aus Briefen bei, bie Borb By⸗ 
con aus Wenebig an mehrere feiner Freunde gefehrieben bat. 

„Ze Mailand traf ir einen Landsmann von Ihnen (von Moore) ben 
Obriſt *o, einen herrlichen gutmüthigen Man, ber Alles in und außer 
Mailand kennt, wie ein Eingeborner. Er ift gegen Freinde aͤußerſt ges 
fällig, und dieß iſt feine Geſchichte, wenigftens eine Epifobe daran, 

„Bor ſechs und zwanzig Tabren war Osriſt *"*, damals Fäbn: 
rich, in Italien mb verliehte ſich in bie Marcheſe ?*°> umb fie in ihn. Die 
Marcheſe mußte wenigftens zwanzig Jahre Älter ſeyn als er. Der Krieg 
brach and; er fehrte nach England zuruͤct, um feinem Waterland zu dienen 
— boy mein nuicht biefem, denn bas iſt Ireland, fonbern Emaland, was 
zwei verfhiebene Dinge find; unb fie — ber Himmel weiß was fie that, 
Die erſte Nachricht von dem befinitiven Abſchluß bed Friedens (und der 
Ewanmei) erhielt bie erſtaunte Mallaͤnderin durch bie Antunft bed Obris 
ſten *e⸗, ber, fo laug er war, fi ber Marcheſe zu Fuͤhen warf und in 
bald vergeſſenem Iriſch⸗Italieniſch Schwilre einer ewigen Treue in den Bart 
murmelte. Die Marcheſe ſchrie vor Sopreden auf und rief: wer find @ie? 
— Der Oberſt rief: Wie, kennen Ste mich nicht mehr? Ich bin ber und 
ber u. f. w., bis endlich die Marcheſe von Erinnerung zu Erimmerung burch 
alle Ihre Riebestkindel innerhalb dtefer 25 Jahre ſich burdgearbeitet hatte 
und zulegt eine duntle Reminidjenz von ihrem povero Unterlieutenant fand, 
Sie fagte dann: „Gab es je fold eine Ingenb! (Dieb find ihre eigenen 
Worte), und ba fie gerate Witwe war, nahm fie ihn in Ihren Palaſt anf, 
fegte ibm wieber im alle Rechte und Pflichten ein und zeigte Ihm der Welt 
als ein Wunderthier von unmdfiger Treue, ald ben durch Feine Ferne zu 
erſchuͤtternden Abbiel. 

„Das iſt, duͤntt mich, eine fo artige moraliſche Erzaͤhlung wie nur 
irgend eine von Marmontel. Hier ift noch eine. Dieſelbe Marchefe machte 
mehrere Jahre früher einen Meinen Abſtecher mit einem Schweden, bem 
Grafen Ferſen (demielben, ben ber ſtoccholmer Pobel ſpaͤter fteinigte und 
viertheitte). Die Liebenden tamen anf biefer Mächtigen Luſtreiſe in eine 
Dfteria an ber Straße von Rom ober dort herum am, Es war ein fihöner 
Sommerabend, und waͤhrend fie Ihr Abendbrod vergebrien, wurben fie 
plögfich von einer Symphonie von Geigen in einem anfloßenden Bims 
mer uͤberraſcht, bie fo ausnehmend artig vorgetragen wurde, dab fie Be 
Luft auwandelte, bie Zontänftter in ber Naͤhe zu hoͤren. Der Graf hrs 
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gab ſich demnach zu ber muſitaliſchen Geſellſchaft und fagte: „meine Herren, 
ich bin Äberzeugt, daß eine Geſellſchaft von fo artigen Eawalieren fi ein 
Vergnügen daraus machen wird, ihre Runftfertigfeit vor einer Dame zu 
zeigen, die fehntichft wuͤnſcht u. ſ. w.“ Die Mufitanten waren bie zuvor⸗ 
tommende Gefätligteit ſelbſt — jedes Inftrument wurde geſchraubt und ges 
fimmt, und indem fie wie bie Engel Im Simmel fiedelten, folgte die gamye 
GSeſellſchaft dem Grafen in das Zimmer ber Dame. Au ihrer Epige trat 
der erſte Spieler, taftgebend und geigend zugleich, Über bie Schwelle — 
Rob und Teufel! — es war ber Maranis ſelbſt, ber ſich mit Gerenaben 
auf ben Rand erluftiste, indeß feine Gemablin daheim in ber Gtabt ibm 
durchgegangtn war, Den Schluß der Geſchichte tann man ſich denten — 
de vor AUuem fuchte die Marapefe ihren Gemahl zu Überzeugen, daß fie 
in der Abſicht, ihm bei feinen Ländlichen Bergnägungen zu uͤberraſchen, Ines 
ber gefommen fen. So Viel von dem, was mir bie Frau Gevatterin ers 
zählte, Die Geſchichte ergögte mic) ſehr, uud ich ſchicke fie Ihnen, in ber 
Hoffnung, daß fie bei Ihnen gleiche Wirtung machen wird. Nun auf 
Vene dig zuruͤctzute mmen. 

„Uebermorgen (morgen iſt Weiſmachten) beginnt der Carneval. Ich 
ſpeiſe Heute bei der Graͤfin Albrizzi im einer Geſellſchaft und gehe Im die 
per, Man Öffnet das Theater, den Phoͤnix. Ich babe mir für bie 
Salſen eine Loge gemietbet aus zwei Gruͤnden, von denen der eine ift, weil 
die Mufit ausgezeichnet gut ift. Die Gräfin Albrizzi, von der Ih eben 
ſerach, ift die Stasl von Venedig, nicht jung, aber ein fehr gelehrtes, 
umaffeftirted und gutmäthiges Weib, ſehr artig gegen Fremde und, ich 
glaube, bei Weiten nicht fo ausfhweifend als die meiſten Welber. @ie 
bat ſehr gut Aber die Werte von Canova gefgrieden uud auch einen Band 
Charaftere und andere Dinge, bie gebrudft worden ſind. Gie ift aus 
Korfu, aber an einen verftorbenen Denetlaner verheirathet — b. b. vers 
ſterben, ſeitdem er verbeiratbet iſt.“ 

„Des andern Tags hatte ich eine Balgerei auf der Heerſtraße, wie 
folgt: Ich reite gegen acht Uhr Abends gany ruhig von Dolo heim, als 
ich einer Geſelſchaſt von Leuten in einer Mietheutſche begegnete, von benen 
Einer feinen Kopf aus dein Kutſchenſchlag bervorftredte und mit unver: 
ſtaͤndlichem, aber ungezogenem Geſchrei hinter mir brein kreiſchte. Ich 
wandte mein Pferd, bolte die Kutſche ein, ließ fie halten und fagte: 
„Mein Herr, baden Sie mir Etwas zu ſagen?“ Er antwortete unver: 
ſchaͤmt, wie es im feiner Art war: Nein. Hierouf fragte ich ihn, was 
das unſchletliche Befchrei zu bedeuten habe, mir dem er bie Worübergebenz 
den verfolge, Er antwortete wieder mit unhbflichen Worten, werauf ich 
ibm mit einem berben Peltſchenhleb uͤber's Geſicht erwiederte. Dann flieg 
ich ab (denn Dich ging noch am Schlage vor ſich, Inden ich zu Pferb faß) 
bffnete dle Thuͤre und erfuchte ihn andzufleigen, oder ich würde ibm noch 
Eind verfegen. Mser er hatte fon an bem ernten Gruß genug; mur feine 
Zunge ergoß ſich noch In einen Strom von Fluͤchen, und er ſchwur, er wer: 
de mic auf der Polizei verflagen, daß ich ihn ohne Urſache mißhandelt 
babe. Ich fagte ihm, er Tüge und fen ein — und wenn er nicht fchweige, 
fo wuͤrde ich ihm herauszieben und noch beffer treffen. Qlerauf ſchwieg er. 
Ich nannte ibın meinen Namen md meine Wolmung und fagte: ich fer 
bereit, ihm Genugtbuung zu geben, wenn er, gleichriel von Stand ober 
nicht, Luft babe, die Cache durch einen Zwelfampf audjumagen, Cr 
ging auf bie Polizei, da aber auf der Straße Leute landen, welche zus 
faben, indbefondere ein Soldat, ber ben gamyen Kandel mit angefehen 
hatte, fo twie mein Beblenter, fo wurde er ungeachtet ber Betheurungen 
des Autſchers und fünf Anderer, die mit dem Kidger in ber Kutſche faßen, 
mit feiner Mage ald Anfänger des Streites abgewiefen, und mir fagte 
man, hätte ich ihm nicht gefahlagen, fo wuͤrde er mit Arreft beftraft wors 
den ſeyn. - 

„So tinnen Ste denn fagen, „daß einen’ Venetianer einft idy in 
Alerpo fehlug”’ — aber ich verſichere Sie, er verdiente e8; denn ich bin 
ein ruhiger Dann wie Candide. obgleich ich, wie er, he umb da gendthigt 
toerde, meine Sanftmuth zu vergeſſen.“ 

“ 


2 
(Fortfegumg folgt) 


Franzöfifhe Rechtsfaälle. 


_ Ein merfwärbiger Prozeß, deſſen Ausgang man in Frautreich allge: 
mein mit gefpannter Erwartung entgegenfieht, ift gegenwärtig bei dem 
Gerichtäbofe in erfter Inſtanz anhaͤngig geworden. @r betrifft das Teſta⸗ 
ment bes Herzogs von Bourbon, Prinzen vom Eonbe, deſſen Guͤltigkeit 
von ben Prinzen von Rohan beftritten wird. Das tragiſche Ende des 
Herzogs von Bourbon ift befannt. Er hinterließ ein Vermögen von uns 
gefäle Ho Millionen Franten, Über das er durch eigenfändig geſchriebenes 
Teftament zu Gunften bes Herzogs von Aumale, dritten Sohnes des Königs 
ber Franzoſen, ald Hanpterben, verfügt at. Der Baronin von Feucheres, 
vormaliger Frau Sophie Dawes, ift ein Regat von ungefähr 12 Millionen 
Eranten audgefegt, gemlich zwei Milionen in baarem Geld, ſogleich nach 
dem Tode bes Erblafferd zahlbar, die Schloͤſer und Befigungen von Et. 
Leu und Boiſſy, ber Ward von Montmorencp mit Zubehör, die Drmatıre 
von Morfontaine, ber Papillon im Schloſſe Bourbon, den fie bereits 
bewohnte. fammt allem Mobiliar. Defigleichen vermachte er ihr das 
Stoß Ecouen ſammt den dazu gebörigen Waldungen, mit ber Bes 
ftimmung, bafeleft eine Stiftung zu @unften ber Kinder und Eutel ber 
Dffisiere und Soldaten von der ebemaligen Eondes und Vendee⸗Armee zu 
oränden. Zu diefer Wohtthitigfeitsanftait fol, vermögt einer Klauſel des 
Teſtaments, auch ber Haupterbe jährlih 100,000 Frauten ber benannten 
Baronin von Feucheres zur Werflgung ftellen. Außerdem find durch ge: 
dachtes Teftament ben Dienern feines Hauſes mehrere Legate angewieſen 
As Teſtamenta⸗ Vollzieher ift der Baron von Eurval ernannt. Diefes 
Teftament wird nun, wie gefant, von ben Prinzen von Robau als er: 
ſchlichen angefochten und bie Herren find genen ben Herzeg von Aumale und 
die Baronin von Feucheres Ragbar aufgetreten. Cs libe fin beufen, daß 
diefer Necdtäftreit die Aufmerffamteit des Publitums in hohem Grab erregt 
bat, um fo mehr als ber Haurterbe ein Sohn des Königs der Frangofen 
und vielleicht bereinfliger Erbe ber Krone Frantreichs ift, während bie 
Baronin von Feucheres zu Lebzeiten bed Herzogs von Bonrbon bie volle 
Gunft deſſelben befeffen hatte. 

Unabhängig von diefem Elbilprozeß haben bie außerordentlichen Um— 
ftände, die den Tod des Herzogs von Bourkon begleiteten, eine Krimis 
nalunterſuchung veranlaßt, die bis jest geheim gehalten worden if. Was 
auch das Nefultat biefer Unterſuchung feun wird, fo muß es im ber Folge 
nothwendig zur bffentlihen Kenntmih gelangen, wo wir baun wieder dars 
auf zuräcdtommen werben. _ 





Englifhes Koloniewefen. 


Eine Rommiffion, beauftragt, die Finfünfte und Ausgaben der briti: 
fen Kolonien zu unterſuchen, wm bie Erbebung von jenen zu reguliven 
umd bei biefen Erſparungen vorzuſchlagen, bat das Refultat ihrer Arbeiten 
dem Haufe der Gemelnen vorgelegt. Diefe Unterſuchung erſtredte ſich 
über Malta, OEibraltar und bie auftrafifgen Kolonien, ober die Straf: 
Kotonien von Mens Gib: Wales und Vandlemendland, 


Die Eintänfte von Malta beliefen fin im Jahre 1929 auf 105.072 Pf. 
Die Ausgaben auf .. er AO — 
Worgefplagene Erfpamife . 15.000 Pf. 
Die Eintänfte von Gibraltar 1329 . r . . 15.0065 — 
Die Ausgaben 5 . B . e f . 44,551 — 
Erfparnifie . . . R P 12.600 — 
Die Eintünfte von Neu⸗Suͤd-Wales 1375 . 122,7222 — 
Die Ausgaben . . — Hr — 
Erſparniſſe 2,3135 — 
Eintinfte von Vandiemenslaud 1323 . . . 45.989 — 
Ausgaben . . . . . . 195,925 — 
Erſparniſſe A . . . . 2315 — 
Ausgaben für bie Kolonlen am Schwane nfluſſe 27.106 — 


Summe ber mbgllchen Erſparungen 33,225 Pf 

Die Uusgaben, bie Britannien für feine Kolonien zu machen hatte, betrugen : 
für Mafta 1829 . 5 . + . . . 103,610 Pf. 
für Gibraltar 1529 . . . . R b 11,351 — 
für Huftvalien 19323 . . » . 524,315 — 
Im Ganzen alfo, die obigen Einkünfte nicht abgrresgmer. 772,254 Pf. 


Münden in ber — Artiffifgen Anftait ber I. &, Eotta’fgen Sughandluns. — 
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Thomas Munro. 


(Bortfegung,) 

Seine vertraute und launige Art mit bern Landvoll umzugehen, 
beichreibt er an einer andern Stelle, die zugleich einen Begriff von 
ber naiven Kindlichkeit der gutmütbigen Hindu’s geben fann. 

„Die Banbleute biefer Gegend find wohl bas geſchwaͤrigſte Wolt anf 
Gottes Erdboden. ine Unyabt derſelben Fam heute Abents zu mir und 
Flagte gegen einen undefannten Hextumeiſter, der fon zweimal im biefem 
Jahr Bewer in ihrem Dorf gelegt hate. Ich fagte ihnen, ich ſey ein großer 
Feind von aller Kererei, und ich wuͤrbe Ihm gewiß fein Meat authun, wenn 
fie ihn erwiſchen koͤnnten. Sie fagten, fie hätten einen lan andgebadıt, 
ibn zu entbecen, aber bie Sache ebune wicht ohne meine Mitwirfung aus: 
geführt werten. Ich müßte nämlich ein Wenig außerbats bes Dorfes mit 
melnem Fernglas in der Hand mich hinſtellen, alle Cinwobner miädten 
daun an mir vorüßergehen, and es tonne nicht fehlen, der Erzdieb, ber ih⸗ 
nei fo vielen Schaden sngefügt, muͤſſe durch bie wunderbare Praft meines 
Glaſes entdeckt werben. Ich aumvortete, das fen ein herrlicher Einfall, 
aber ber Verſuch mie cin ander Mal gemacht werben, wenn ich wieder 
ein neues Was beräme, denn mein altes ſey zerbrochen; und da wir daun 
unfehlbar den Hexenmeiſter fangen wuͤrden, fo fragte ih. was man ihm 
für eine Strafe anthun wolle. Sie fagten, feine anbere, ald daß man ihm 
zrvei Zähne aud ziehe, mit demem er alle feine Zauberfraft verlieren wärde, 
Ich erwiederte, Dies fünne man nicht thun, bevor man ibn habe, aber bis 
dahin ſey ein anderes eben fo einfaches Mittel zur Hand, um ſich in Zn: 
tunft vor ihm zu verwahren, Tedermann ndınlig!, der Etwas von ben 
döfen Abſichten bes Zauberers befürgten zu muͤſſen glaube, dürfe ſich bloß 
zwei von ſeinen eigenen Zäbmen ansreißen laſſen; bie twärbe ihn uud fein 
Eigenthum gegen alle Künfte bes obfen Feindes fpligen, Bor einigen Jah: 
ven je ich fo ſelbſt zwei meiner Zaͤhne Los geworben, und wenn fie mit mir 
umfehren wollten, fo wolle ich fie Außerft Sillig gegen alle Hererei Tui: 
feſt machen. Sie baten u die Eriausniß, nach Safe neben zu bürfen, 
um meinen Vorſchlag in Leberfegung zu ziehen; morgen wollten fie mir 
die Unwort ſagen; ich glaube aber, daß ich von ber Sache Nichts mehr 
hören weite.” 

In diefer Gegend und bei feinen damaligen Beſchaͤftigungen 
fehlte es ihm natürlich am jeder Erholung durch Studim, Umgang 
u. dal. „Ich siehe,’ fagt er, „mit meinem Zelte von Dorf zu Dorf, 
um bie Abgaben zn reguliren, und Dieb it ein fo verdrüßliches und 
ermidendes Gefchäft, daß mir fir michts Anderes Zeit übrig bleibt; 
ich habe feine einzige Stunde des Tages, die ich mein eigen nennen 
könnte,’ Der Genuß der Natur gab ihm hiefuür Entihäbigung. 
„Allerwaͤrts,“ ſchreibt er, „erblidt man romantiſche Kugel, die 
einen näher, die andern ferner, die mit jedem Schritte, den man 
vor: oder ruckwaͤrts macht, ihre Geftalt verändern. Alles rings 


umher iſt iĩlafſiſcher Boden in der Geſchichte dieſes Landes, denn faft 
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jeder Ort iſt der Schauplatz wichtiger Ereigniſſe in ben früheren Kriegen 
oder der Wohnſitz irgend einer maͤchtigen Familie geweſen, die jetzt 
durch häufige Revolutionen zu Armuth und Elend herabgeſunken iſt. 
Ih warde nicht bad Feld von Marathon, oder bie Hauptſtadt ber 
alten Römer mit größerer Ehrfurcht beſuchen, als ich biefen heilt: 


gen Boden betrete. Inter einen Baum gelagert höre ich ber trau⸗ 
rigen Gefhicht® eines Hindn zu, der von dem Untergang feines 
Gluͤces und feiner Familie erzählt. Die Betrachtung des wun⸗ 
berbaren Sufammenbanges ber Dinge, der mich und ihn, die beide 
aus dem Norden Aſiens ſtammen, nah einer Trennung von fo dies 
len Jahrhunderten aus der verfchiedenften Weltgegend wieder in 
Hinduſtan zufammengeführt, um und zu bekämpfen — erfüllt die 
Seele mit erbabener Ruͤhrung.“ 

Die reiche Ader feiner gutmüthigen und wisigen Laune, bie 
ihn ſelbſt in feinen Geſchaͤftsverhaͤltniſſen nicht verlieh, ftrömt im 
ihrer ganzen File in allen Briefen, bie er über feine Lebendweife 
n Indien an die Freunde im der Heimath ſchrieb. Man finder 
darin eben fo viele Beweiſe von der anfpruchlofen Sinnesart und 
Einfachheit feiner Sitten, bie ihn vom Beginn feiner Laufbahn an 
begleiteten, als fie eine lebhafte Schilderung von ber dortigen Le— 
bensmeife entwerfen, die fehr geeignet ſeyn duͤrfte, die übertricbene 
Vorftellung vom der üppigen Schwelgerei des Drientes herabzuſtim⸗ 
men, In einem Briefe erwähnt er, daß er fürzlich feine Lieblinge: 
Uebung, das Schwimmen im Fluffe, aus Furcht vor den Alligas 
tord aufgegeben Habe, und fegt dann hinzu: 

Ich habe mir nicht die Mühe gegeben, zu unterſuchen, ob meine 
Handlungsweiſe bei diefer Gelegenheit von ber Selbſtllebe geleitet wurde, 
oder von jener Weisheit, bie der Dr. Jimmermann — ber größte 
Rarr, der mir noch vorgefommen Ift — als eine Frucht ber Einfamteit 
anpreitt, Wenn Cinfamteit die Mutter der Weisheit iſt, fo ſteht zu 
boffen, daß ich im wenigen Jahren fo weile wie Salomo ober Robin— 
fon Erufoe werden, muß, Diefe Ausſicht wird noch von einem andern 
Ding unterftägt — von ber Einfachheit meiner taͤglichen Koſt, was nach 
der Meinumg anderer Pbitofopben dem Genie und ber Verdauung Auferft 
günftig ſeyn fol, Ich wiiß miat. 06 ber Fau ei anderer wird, wenn 
biefe Diät micht bie Folge freier Wahl, fondern ber Nothwendigteit ift, 
Denn mein Roc mir ein Schaf bringt, fo ift es gemähntich fo attägts 
mergelt, daß es Muͤhe roftet, irgend Etwas davon beruuter zu ſtalpiren. 
Das Federvieh iſt noch efender; mian müßte es deun im bie Maſt fteilen, 
eine Runft, im der ich nicht ſonderlich bewandert bin; und was bie Fiſche 
betrifft, fo find nur ſehr wenige genießbar, Wenn Fiih und Vogel gts 
tocht ift, fo möchte wohl fogar mander Naturforſcher in Veriegenbeit 
fommen, fie von einauber zu unterſcheiden, mach dem bloßen Geſchmact 
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nämlich, Einige philoſophiſche Setten empfehlen Nuͤſſe, Aepfel und ans 
dere Baumfruͤchte; aber hier finder ſich Nichts berglelchen, ausgenommen 
einige wenige fantre Eitronen und eime grobe Urt von Pifang, bie 
man ungefosht micht eſſen kanu. Sch babe heute Mittag eine Suppe 
von gefcprotenem Wahzenmehl anflatt ber Kmbergrüge gegeſſen, unb wahr 
ſcheinilchſt werde ich morgen Piſangkuchen eſſen. Cinige andere Phis 
Tofopben halten eine edle Edrperuͤbung, ald einen Nebenzweig eines nuͤch⸗ 
ternen Lebens, fir ein trefflihes Mittel, den Merftand zu erleuchten. Ich 
sin fehr frob, wenn ich nad einem beifen Tag im ber Msenbtähle ein 
Wenig audreiten fannz aber auf Dieſes ſchlafe ich wenig: es bleibt alfo 
für bie Ausblidung meines Genies Nichts ald bie Mehlſuppe.“ 

Im Jahre 1796 murde Munro zum Kapitän befördert. Unge— 
fähr zwei Jahre darnach veranlaßten die feindlichen Abfihten Tippu's 
den Generalgouverneur zu jenen Eräftigen Mafregeln, die die Ein: 
nahme von Seringapatam zur Folge hatten. Nach ber Unterwerfung 
diefes Plated wurde Kapitän Munro mir feinem Freund, dem jetzt 
abberufenen Gouverneur von Bombap, Sir John Malcolm, der Kom: 
miffion, bie mit dem Abichluffe des Theilungstraftates beauftragt war, 
als Setretärbeigegeben. Ein weitläuftiger Brief an feinen Waterenthält 
Ginzelheiten, die noch jetzt intereſſant find, uͤber den Fall des Tprannen 
von Meifur, aus deſſen thörichten Schritten gegen das Ende feiner 
Laufbahn Hin man faſt die Wermuthung jchöpfen mödte, daß er 
wahnfinnig geworben fen. 

„Branfamteit und Lift waren bie zwei großen Hebel feiner Politik; 
nicht jene Art von Rift, die durch Kuͤhnheit zu Äberrafgen ſtrebt, jonbern 
die eingegangene Berbintlichteiten ableugnet. Er gab vielleipt nie ein 
Verſprechen und ſchloß vlellelcht nie einen Bertrag, ohne in demſelben Aus 
genbiick daran zu denken, wie er ihm wieder brechen tdnnte. Die graus 
famen Strafen, bie er haͤufig verhaͤngte, ſelbſt bei dem grundloſeſten Wer: 
dachte, inmterbrachen in feinem Geblete alle Primttorrefpondens; ſelbſt feine 
nächften Anvertwandten wagten ed nicht, einander zu ſchreiben, ſondern 
fie fendeten ſich in Betreff ihrer Angelegenheiten muͤndliche Botſchaft. Er 
Tief alle feine englifhen Gefangenen ermorden, bie nicht bei dem Ende 
bes Iegten Krieges bergeftellt yınren und unvermeidlicher Tod wire bad 
Roos Deffen geweſen, von bem man erfuhr, daß er engliſch leſen ober 
ſchrelben tbnne, In den aufgefangenen Briefen fah er Nits, ald unfre 
beimlichen Anſchlaͤge; bie meiften.ans dem letzten und vorberigen Kriege 
fanden wir nech uncerdffnet, fo daß wir uns die Muͤhe der Ehiffer: 
ſchrift wohl hätten erfparen tbnuen.“ 

(Bortfegung folgt.) 


Anfihten aus den Pyrenäen. 
(Fortfegung.) 

Im Eilſchritt fliegen wir den Pfad zu dem Portal von Venasque 
hinan. Ich batte es geſehen in feiner Glorie; gany andere, aber 
vieleicht nicht weniger intereffant follte ich eg jegt zu (chen befommen. 
Kein Wölthen, kein Thautropfen hing damals an dem Gewölbe bes 
Himmels, jegt dampfte es wie aus einer ungeheuren Eſſe von Din: 
ften, Wolfen und Wetten. Im einem Augenblic befanden wir 
ıms in dichten Nebel eingehüllt; in einem andern zog fich bie Feuch⸗ 
tigkeit zu einer fchweren Wolfe zufammen, deren Kanten man be: 
rühren konnte, ohne daß fie in Dunſt zerfloffen. Sie breiteten ſich 
wieder aus und theilten fich in Feine Nadeln und Spigen, melde 
die phantaftifchiten Formen annahmen; das Dimjtgebild, welches jept 
+ rund war, wurde in wenigen Sekunden zu einem fpiralförmigen Kegel; 
_ bier bewegte ſichs in fenkrechten, dort in horizontalen Wellenlinien; bier 
folgte ed den Krämmungen bed Gebirgs, bort blieb es ſeitwaͤrts ſtehen, 


und vollendete in ber Luft ſchwebend feine feltfamen Ummälgungen ; und 
ohne beftimmbare Urfache liefen dieſe Gruppirungen wieder zufam: 
men, und lödten fi in einem allgemeinen Mebelgemölt auf, Die 
Luft theilte diefen wandelbaren Charakter; bald war fie rubig, bald 
ſauste der Wind das Thal herauf und hinab, oder ftrich wirbelnd 
über die Bäume, Mit einem Worte die Elemente fhienen ganz und 
gar verftimmt, und gebantenvoll richtete ich bad Auge zu dem Portal 
auf. Wir zogen hinburd und da ftand wieder bie Maladetta, aber 
feine Sonnenftrablen tanzten flimmernd auf ihrem Sceitel, feine 


solifhen Harfentöne erllangen aus ihrer Bruſt; fonbern das perfoni- 


figirte Selbſt ihred Namens, bereit von dem unbeilvolen Inhalt 
ihrer finftern Eſſe überzufließen, ſtand fie da, Neulich batten Einige 
von ung, darunter ich, als mir von einer über dad Thal verfpringen- 
den Terraffe blidten, im Ernſte daran gedacht, geſchwind hinunter: 
zu geben und wieder beraufzulommen — die Aufgabe einer halben 
Stunde, wie wir und im der Unſchuld unſerer Unwiſſenhelt ein: 
bildeten. Nie machte ich eine ftärkere Erfahrung von der Wahrheit 
ded Satzes, daß Klarheit der Atmofpbäre und optiihe Taͤuſchungen 
unzertrennlich verbunden find. Denn dieſes Hinabſtelgen hätte und 
nicht viel weniger ald den Reſt des Tages geloftet. Die anfcheinend 
fleine Anhöhe, auf welcher wir und jener Taͤuſchung bingaben, ift 
in der Chat der Gipfel der Penna Blanca, eines Bergs von 7000 
Fuß, deſſen table, falbfallihte Kuppel einen paſſenden Vorſaal zu 
den; Klüften des Eleuds unten bildete, Wir brauchten bei einem 
tuͤchtigen Schritt anderthalb gute Stunden im das Thal. Um Fuß 
des Berge zeigte ſich — die erfte Bebaufung in König Ferdinands 
Gebieten — dus fpanifche Hofplz von Venasque, verftett unter ei: 
nem Felfen, und einlabend zum Eintritt — mit welchen Lockungen 
mag der Lefer felbft beurteilen. Pfoſten und Schwelle eines Eingangs 
von nicht mehr ald fünf Fuß Höhe nebit verhaͤltnißmaͤßiger Breite 
waren von Dlut genetzt, das der Leichnam eined eben geſchlachteten 
Ferkels ausſchwitzte, den die garten Hände einer arragoniihen Dirne, 
der Erftgebornen des Haufes, mit Hillfe eines wenige Schritte davon 
fließenden Baches fäuberten. In der Wirtheftube, bie etwa zwölf 
Fuß Länge und ſechs Fuß Breite hatte, war rings an der Wand ein 
erhöhter Sig angebracht, worauf Meifende mac Belieben fi fegen 
oder legen mochten; ein unterdrildtes Feuer, das mehr Qualm als 
Flamme machte, mahm den mittlern Raum ein; ein Mintel rechts 
bald fo groß als die Stube fiellte dad Wohnzimmer des Gaftgeberd 
und feiner Familie vor, und eine andere Blende auf der linten 
Seite, welde den übrigen Theil des Gebändes begriff, enthielt, 
wenn ed Moth that, fo viele Schweine, Pferde, Maulthiere und 
Eſel als bineimgezwängt werden fonnten. Zur Entſchul igung bie: 
ſes Eslimopalaſts muß ic übrigens ehrlich bemerken, daß er bios 
der Erſatzmann eines zu bauenden bequemeren Hoſpizes ſeyn folte, 
wiewch! in Folge gewiſſer Streitigleiten, die zwiſchen ben Behör- 
den und dem MWirtbibaftspächter obmalteten, die Sade, wie man 
mir zu verfichen gab, noch von allerhand Umſtaͤnden abbing , welde 
die Ausführung des Plans wahrſcheinlich nicht fo bald zu Stande 
kommen liefen. So wird alſo diefe Hütte wohl auf unbeftimmte 
Zeit der einzige Zufluchtsort bleiben, nachdem von dem alten ge 
ſpiz, weldes den übrigen Raum unter dem Felſen bedbedte, jest 
Nichts mehr übrig iſt als die uber ein halb Dutzend Morgen vor 
feiner vormaligen Tronte zerſtreuten Trummern. Man hatte diefen 


135 


BWintel ausdrucklich gewählt, wegen ber Sicherheit, bie er verſprach, 
weil man feit Menſchengedenken von keinem Unfall wußte, den eine 
Lauwine dafelbit amgerichtet hätte. Indeß in einer Winternacht, 
etwa zwei Jahre vor meinem Beſuch, ließ eine biefer Vergplagen 
fid von der Penna nieder, gerade auf den Kelfemüberhang des Grbäu- 
des zu, auf welchem fie barſt, mac beiden Seiten zeritiebend ; allein 
da, der gewöhnliche Worbote bei ſolchen Gelegenheiten, ein übermälti- 
gender Windftoß ihr voranblies, fo ſtuͤrzte er das Hoſpiz, ob es 
gleich unter dem Felſen faß, wie ein Schwalbenneft unter der Dad: 
rinne eined ‚über den Haufen, und zerſtreute umber 
— mie weites Herbftlaub — einen Wrack von Gemaͤuer und Gebält, 
vermifht mit den yerfhmetterten Meberbleibfeln zweier Weiber und 
eines Kindes, die drinnen fehliefen, obne fih von einer folden Ber 
ſchicung träumen zu laſſen. Der Weg von dem Hoſpiz mad ber 
Stadt durch das Thal verbält fh zu der Maladetta, wie der Weg 
von Allse⸗ Blanche nah Cormapeur zum Montblanc; in beiden Faͤl⸗ 
len erbeben ſich die Berge mehr oder weniger fentrecht und erweden in dem 
Beſchauer die Idee einer unermeflihen Höhe, wie man fie fonft nir: 
gende erhält, zugleich aber verſchaffen fie ihm den koͤſtlichen Genuß 
einer Gebirgepartie, welche keine Cinbildumgstraft ſich fchöner mins 
fchen kann; nur daß das einfache Weſen bed ſchweizer Landvolls mit 
der malerifben Tracht der ſpaniſchen Ziegenbirten, in ihren zottigen 
Schafepelzen und Ponchos (mas dem Landihaftsgemälde einen ſchoͤnen 
Salvator : Roſa⸗ Charakter verleiht) ſich nicht vergleichen läßt. Waͤh⸗ 
zend der ganzen Tagreife, auf einer Strede von ſechs Stunden, 
wurde, mit einer einzigen Ausnahme, keine Spur von Menfhenwerf 
fihtbar. Die Ausnahme konnte nicht fonderbarer fern. Denn an 
einer der Seiten ber Maladetta erblickte ich zu meinem nicht geringen 
Erftaunen einen großen ftattlihen Bau, einen wahren Ammondtem* 
pel in der Wuͤſte oder ein Loretto, das eine Schaar Engel im Flug 
dort niedergelaifen zu haben ſchien. Es mar eine Kuranftalt; Fluͤſſe 
und Rheumatismen mußten aber den Patienten gewiß ſchlimm durch: 
gearbeitet haben, ehe er fi entichloß, auf der Maladetta fein Bad 
zu nehmen, mit der zugegebenen Bedingung, fein Bert felbit zu ma: 
ben, fein Feuer felbft anzuzünden, umd fein Eſſen felbit zu kochen, 
nachdem er ed aus einem elenden entiegenen Dorf auf elenden Wegen 
batte herabgeſchafft, wo ihm das Sluͤck fchr geneigt ſeyn mußte, 
wenn. er auf etwas Mehr rechnen wollte, ald Del, ſchlechtes Brod 
und einige Gemüfe. Noch weniger ermunternd waren die fonjtigen 
Umftände, fintemal der fieche, gichtige, lahme Gaft, wenn er fich einen 
Piftolenfchufß von feiner Thür entfernte, nicht wenig Gefahr Tief, von 
einem Wolf aufgeichnappt zu werden, da diefe hungrigen Thiere in 
jeder Jahreszeit und zu jeder Stunde fib in der Mähe herumtrie⸗ 
ben, ſuchend, Wen fie verfhlängen. Nah dem äußern Ungeichen 
zu fließen Mei wir mic die Geſellſchaft nicht fehr zahlreich; denn 
nur aus e Samin fräufelte fich eine lichte uir: 
ande empor ee —— von —— mr... 
Glas ſah ich nicht darin — Fam nur eine menſchliche Geftalt zumi 
Mein Telestop entdedte einen einfamen Mann, der 

ung über die zwi de Kluft berüber erſpaͤhte und mit dem 
tbümlichen Zuruf der porenäifchen Bergbewohner begrüßte, Als 

wir am folgenden Tag —— fand in demſelben Fenſter in 
derfelben Stellung daſſelbe Individunm und ſchigte uns denfelben 
Billlomm zu. Kür den Mineralogen und Geologen bietet dieſe Wan: 
derung ungemeine Meize dar; jede Meile bat ihre wundernolle Erzäb: 
lung yon großen und geheimnißvollen Werten, in deren Gedichte die 


Bi ei Blick binei te. i 
> 7 men hinein thun moͤch * Die metallbaltigen 


€, welche umber liegen, beu von 
Minen, und die Spalten und von Innern —— 
die einen Chimboraco bis auf den Grun erſchuͤttern 
einem Theil des Gebirgs zumal, den man den Barranko de Mal 
no nannte, ſchien geraden auseinander gefprengt, um eine 
Maffe ungebeurer Granitbldde durchzulaffen, welche, in Betracht 
ihrer faft vollfommenen betr Meibung erfab: 


Kugelform, eine 
ren baben mügen, ehe fe Dura) ein Feldftüd vulfanifcer Wetillerte 
aus den Eingeweiden der Erde herausgeſchleudert wurden, 
(Bortfegung folgt) 


Beihwerden ber polnifhen Nation über Ver 
faffungsverlesungen *). 

Auf dem wiener Kongrei, welcher gan, Europa eine neue Geſtalt gab, 
batte Polen feine andere Nepräfentation, als bie feiner moralifhen Rraft, 
feines Rubmes und der allgemeinen Achtung aller Wolter. Die verfam: 
melten Monarchen Äberzengten ſich, daß ein Bolt, deſſen Baterlandstiebe 
be Längfte Unterbruͤckung fo wenig als alles Ungluͤct und alle Werlufte zu 
erfticten vermochte, nicht wie jede andere umterworfene Nation behandelt 
werben fbnne, fondern daß man vor allen Dingen bie Stimmung derſelben 
senupen müffe, indem man ihr Juſtitutionen gebe, welche den Bebärfnirfen 
freier und cwiliſirter Menſchen angemejfen wären. Der fünfte und ber 
dritte Artitel ber Traftate vom 5 Mat 1815, zwlſchen ben Salfern von 
Rußland und von Defterreich und dem Könige von Preußen, beſtimmten 
Behind: „Das Kbnigrei Polen folle zwar mit dem ruſſiſchen Kalſerreiche 
verbumden feum. jedoch ſich einer befondern Verwaltung zu erfreuen haben,“ 
und: „bie polniſchen Unterthanen der drei fontrabirenden Mächte ſollten 
eine freie Berfaffung und mationale Inftiturionen erhalten, wobur das 
Fortsefteben ihrer Nationalitaͤt verbuͤrgt wuͤrde 

Dieß find die Worte der Trattate. Wir tbunen nicht leugnen, daß 
von Seiten des jungen Haifers Alerander, der den Heldenmuth der Polen 
bewunderte, bie bier augebenteten Abſichten aufrisptig waren, fo lange ſein 
Geiſt nicht durch ven Mofticidmms und jene Politit, bie wir bie apoſtoliſche 
nennen möchten, miebergebeugt wurde, Die Konftitution, welche er dem 
Königreihe Polen gab, entiprad in der That allen Borberungen, die Bits 
fige unter den damaligen Umfländen nahen tounten. Aber auf weise 
Weife int diefe Konftiturion während der fünfzehn Jabre unfers politiſchen 
Dafepnd gebalten worden? In weicher Rage befanden fi unfere Brüder, 
die dem Scepter ber drei Maͤchte unterworfen waren? Steiner biefer 
Staaten bat auch nur einen Schritt getban, m ihnen bie verbeißene nas 
ttonale Berfaſſung zu geben. Der Preußen unterworfene Theil vom Polen 
erhielt erſt in dem legten Iabren einen Schatten von Nepräfentation, bie 
aber wohl Niemand eime natiomale nennen wirb. Im Galizien bat man 
eine Voltdrepräfentatiom eingeführt, bie ein wahrer Hohn auf alle natio⸗ 
malen und liseralen Inftitwtionen Iftz; und Lithauen und Volhynien find 
dem Joe der ſcamaͤhlichſten ruſſiſchen Verwaltung nicht entzogen worden. 

Was und betrifft, fo zeigte die Koumtution, die Anfangs ald eine 
Wohlthat angenommen wurde, ſich bald als ein leeres Schattenſpiel, das 
nur zu der Taͤuſchung der fremden Mächte beftimmt war. Wenige Ab⸗ 
fonitte von einiger Bedeutung fönnen wir anführen, die nicht auf das 
Schamloſeſte verlegt worden waͤren. 

Der zehnte Artitel unſerer Konſtitutlon beſagt, „daß im Halle bes Einmar: 
ſches ruffifger Truppen ihr Unterhalt, fo wie die Koflen ihres Trans: 
portes ausfhlientich dem ruſſiſchen Staate zur Laſt fallen ſollen.“ *°) 


Det vorliegende Alan ift bie tree leberfeyung einer am ſechsten Tage 
der Rewolntion erfchienenen polnischen Broſchurte Wielki Tpixen Po- 
lakhdw, eayli opis pamietoych wypadkow w Warszawie od dnia 29 Li- 
stopnda do 5 Gradnia ı83o rm. (W Warssawie, 6 Gredaia ıB3o. R), 
von der nur wenige Eremplare mach Deut ſchiand arfommen fegn dürften. 

**) Art. X, Dans tous leu cas d’introduetion de troupes russes en Pologne 
ou de teoupes polomaises en Mussie, ou dans la cas de passage de cos 
troupos par une province de ces dour dtats, leur eutretie® at les frais 
de leur transport seront entiörement A la charge du pay auquci ellon 
appartiendront, 
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Deſſen ungeachtet blieb eine ruffifche Heeretmaſſe fünfzehn Jahre lang im 
der Hauptſtadt und ihrer Umgegend aufgeftelt, beren Unterbaltstoften mit 
Ausnahme der Rötung den Bewohnern von Warſchau unb ben umlisgens 
den Dirfern auferlegt mwurben; eine Laſt, welcht ben vierten Theil alles 
@infoinmens der Gantbefiger hinwe gnahm. Ueberbieß fanden bie ſchaͤnd⸗ 
lichſten Bedräctungen, weiche bie Beamten fich bei ber Erhebung ber Quar⸗ 
—— erlaubten, unter allen Umſtaͤnden Schitz bei, dem ruſſiſchen 
Behoͤrben. — 

Der ſechzehnte Artitel unſerer Konflitntion ſichert uns die Preffreiheit 
u) — biefe feſteſte Grundlage jeber guten Berwaltung , dieſes unentbehrs 


The Befdrderungsinittel ber Auftlaͤrung · Seit zwoͤlf Jahren Ift bie Preß⸗ 


freiheit vernichtet, An gefegliche Mittel zur Abſtellung ihrer Mißbraͤucht 
wollte man nicht denfen; man fand es bequemer, fie ganz zu unterdrücken, 
die Cenſur einzuführen, allen geiſtigen Vertehr mit anderen Wöitern auf 
zubesen, und die Anfficht und Reitung der Voltebildung dummen, ſchwach 
Kopfigen, babfügtigen Heuchlern und Jefulten ( zarasonym jesuickiemi 
sasady )anguvertranen. Die Abſicht war, vor Allem dat Bewußtſeyn ber 
Ptatiomalität, welche doch bie feterlichften Verträge gefichert hatten, aus 
dem Gedaͤchtniſſe bed Voltes zu verwiſchen, unb im bie Keryen bes auf 
wachfenden Geſchlechts bad Gift des Uberglaubend, niedriger Unterwuͤrfig⸗ 
teit, dumpfer Erſtarrung und gegenfeitigen Mißtrauens zu gießen. 

Der #8, 19, 20 24 und 23 Mrtitel der Konſtitutien befkätigt ben 
uralten polniſchen Rehtögrundfag: neminem captivari permitiemus nisi 
jure victum, indem beflimmt wird, daß Niemand verhaftet werden darf, 
außer mac ben geſetzlichen Formen; dab man jedem Verhafteten fogleich 
ſchriftlich den Grund feiner Berbaftung mittheiten muͤſſez daß jeder Wer: 
baftete binnen foiteflens drei Tagen vor ein Tomperentes Tribuual geftellt 
werben folle, um von demſelben verbört oder im dem geſetzlichen Formen 
gerichtet zu werden. Wenn er bei ber erſten Unterſuchung für anſchuldig 
erflärt werbe, few er fogleich in (Freiheit zu fepen; und ebenfo ſelle Seber, 
ber bie gefenliche Kaution leiſte, provlſoriſch ſeine Freiheit erbalten %*). 
Keine von biefen Garantien ber inbividnellen Breibeit, ohne welche weber 
Sicherheit, nod Ruhe und Gluͤct für die Bewohner eines Staates beufkar 
ift, wurde geachtet. Während einer Zeit von fünfzehn Jahren riß man auf 
den Wine des Dperbefehlähaners der Armee die rußigflen Bürger aus ber 
Mitte ihrer Namilien,, warf Te in duntle Gefaͤngniſſe, verbbrte fie ohne 
Beobachtung ber gefeglichen Bormen, ſtrafte fie ohne Urthell. Aues Dies 
geſchah entweder umnittelbar nad dem Willen bed Dserbefehlähabers, oder 
mittelft des mititdrifchen Romtte's, welches aus Männern zufammengefegt 
war, bie um Gelb ipre Ehre und ihre Namen verfauft hatten, Ein Gtäd für 
den Angeflagten war ed, wenn er vor ein Tribunal geftellt wide, welcher 
Art diefes auch Immer ſeyn mechte. Diefe Faͤlle warkn felten, weil felten 
ſich auch nur der Schein eines Vergrheus fand. Aber felbft dann hatte ein 
tosfprepenbes Urtbeit deßbaltb noch nicht die Befreinug bed Werbafteten zur 
Folge; wenn der Despotismus ſich in ber Wahl feiner Opfer geirrt bat, 
fürdgtet er ihre Rache, Wie viele ebrenmwertie Männer, bie vor den Tri: 
bunalen angeflagt und von benfelben freigefproen wurden, haben bis zu 
biefer Stunde in ben Kaſematten der Feſtungen oder in der Verbannung 
febnfüchtig ben Tag der Ertbſung erbarrt? Wir erinnern nur an Ind 
Urtneit, welches das Reichsſtagsgericht Äber Männer von Bedeutung fälte, 
bie, wegen Staatsverbrechen angeflagt tvaren, während bie Umterfuchung 





*) Art. XVI, La libertö de la presse est garantie. 
moyens d’en röprimer les abus. 

*.) Art, XVII. L’anciense loi fondamentale: „Neminem captirari permit- 
temus nisi jure vietum," sera applicable aus habitans des toutes les 
elauses, dans les lormes suirans: 

Art. XIX. Personne no pourra ötre arrdtue selon les formes et 
dann les cas determinds par ia loi. 

Art. XX. On derra notiier incassamment et par derit 4 la personne 
arrötde les causes de son arrestalion, 

Art. XAl, Tout individu arröts sera presents au plus tard dans les 
trois jours au tribunal gompdtant pour y &tre enäamind ou juge dans les 
formes prescrites. Silent discalpe par les premidres enquätes, Il sera 
mis sur le champ en libertd. 

Art, XXI. Dans les cas determinds par la loi, om devra mettre un 
libert# proviwire celoi qui fonrnira eaution. > 


La loi riglera les 
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auch nicht den Schatten eines Staatäverkrehend entdecken kountt. Dieß 
Urtbeit taͤuſchte bie Erwartungen bes Hutbärftigen Anttägers, ber ohne 
Schtu in das richterliche Amt eingriff, indem er bie Wolllehung des Des 
freie verſchob und hierdurch bie richtenden Genatoren in Warſchau guräds 
hielt, um fie füllen zu laſſen, daß man ſich nicht umfonft ber anflagenberr 
Gewalt wiberfege. Selbſt die Achtung vor ber hoͤchſten Magiſtratur im 
Lande, deren Mißhandtung ben allgemeinen Unwillen aller Nationen ers 
regte, konnte ben wuͤthenden Despotiömus nicht zuͤgein. Gin Heer vom 
Epionen wurbe in Folge bdiefes Verwaltungs ſhſteins durch bad ganze Land 
verbreitet; ber niedrigſte Verrath vergiftete bie Moratität aller Stände 
und fpannte gegen jeden Ehrenmann feine Wege aus. An ber Spitze biefer 
Eimden ftand der unerſaͤttiiche Rozniezti, der unter dem Vorwande, 
Nachforſchungen mach politifgen Vergeben anzuftellen, eine Meute von 
verbrecherifchen Böferoipterm gegen die aͤrmeren Klaſſen lostieß, befonders 
gegen bie armen Tuben, weile nicht den Muth Hatten, die Jedermann 
zuftebenben Rechte zu vertiwibigen, und bie feine Verbinbungen befaßen, 
bie fie in ben Stand gejegt hätten, Ihre Magen vor bem Trisunale ber 
dffenttigen Meinung anzubringen. Auf feinen Befeht wurde bie Kortur 
wieder eingeführt, biefe grauſenvolle Erbſchaft ber finfterfien Zelten bes 
Mittelalters. Man band die Brüfe ber Frauen mit. Stricken zuſammen 
und näbrte bie Männer mit Haͤringen, ohne ihnen zu trinten zu geben — 
und biefes Alles geſchah, wm ben armen Ungfiücklichen den mit ihrem 
fauern Schweiß und Blat erworbenen Groſchen aus ber Taſche zu ziehen; 
geſchah in einem Fonftitutioneilen Lande, vor ben Augen bes Bruders bes 
Kbnigs, der feine Etrenge ala Gerechtigteitsliese beſchoͤnigte — vor den Ans 
gen eines Mannes, ber mit ber Würde eines polniſchen Feſdherrn beebrt war, 

Der 25 Artitel ber Ronftitution fehreibt vor, bad Niemand geſtraft 
werben folle, außer im Araft ber beſtehenden Geſetze unb eines Urtheils— 
ſpruches, ber von ber geeigneten Bebbrde gefaͤlt worden ſey. ) Aber wie 
viele Eivitperfonen find nicht vor Kriegtacrichte geſteut, durch Kriegsge⸗ 
richte gerichtet worben, bald weil man bie Oeffentlichteit bes Werfahrens bei 
den Eivilgericpten ſcheute, balb unter dem leeren Borwande, daß der Uns 
geflagte früher in ben Armeen gedient Imbe, balb obne allen Grund nad 
den Inſtruttionen, die ben Richtern errbeilt wurden! Es fehlte tem 
Despotidmus nit am gefälligen Heulern. Wo ein Unſchulbiger verur⸗ 
tbeitt, geftraft werden ſollte, praͤſibirte ber ſchaͤndliche Blumer, ber jeut 
die gerechte Etrafe für feine Verbrechen gefunden bat. Achtzehn Kugeln 
Gaben feine Gruft durchhohrt, fo viele, als er ſelbſt ungertchte Todes— 
artheile ausgeſprochen hatte, Es kamen Kälte vor, bei denen bie Autlage jo 
offenbar grundlos war, baß bie Richter es nicht wagten, nur auf bie ges 
ringfte Strafe zu erfeunen. Dann wurde ihr Urtbeil als ungäftig faflirt. 
Ein zweites Gericht wurbe einaefegt, und weunn dieſes gleichfalls keine 
Strafe erkannte, ein brittes, mit der Erflärung, baf, wenn man taufenb 
Gerichte zufammenfegen folte, Dieß geſchehen werbe, fo Lange das Urtbeit 
nicht mach dem Befehle gefpromen ſey. Man brauchte Indefen fo lange 
wicht zu Marten; Im Nothfalle endigte der gefällige Blumer bie Sache. 
Dant der Eivitifation, welche felbft zu ben Herzen ber Deäpoten gebrungen 
in, daß fie es nicht wagen, ihre Gewalttbaten gu üben, ohne wenigftens 
eine legale Maste vorgnmnehmen! 

Der 21 Artitel der Konftitution laͤßt jedem Polen die Freiheit. ſich 
mit feiner Perfon und feinem Vermbgen zu begeben, wohin er wolle. **} 
Diefe Freiheit war Imubert willtärtigen Befpränfungen unterworfen. bald 
von Eeiten bes Oberbefehlkhabers, bald von Seiten ber Spione, bie Ihm 
umgaben. Die Paͤſſe nach ben tonflitutionellen Ländern wurden fange 
ganz zuruͤckgehalten. Jeder aus dem Auslanbe Antommenbde, gleichviel 06 
Antänder ober Auslaͤnder, ob Mann ober Frau, fonnte nicht anf ber Erbe 
Polens andrnhen, ehe we eine firenge Unterfuchung erfahren, ebe er dem 
Spionen der Polizei feine Effetten und Papiere vorgetwiefen hatte, unb 
Stunden lang faß er im Schloß Belvebere, bis es dem Großfürften, ber 
vielleicht eben mit anderen Arbeiten befyäftigt war, gefiel, ſein Auge auf 
ibm zu wenden. Im Fraukreich oder England geweſen zu ſeyn, war vie 
Praͤſumption eines Staatsverbrechens, weiche fon bad Recht zu langwie⸗ 
riger Verhaftung gab. Ecluß folgt.) 

*) Art, XXIII. Nul ne peut ötre puni, qu'en vortu des lois existantes et 
d'une sontenc« rendue par le magistrat compdtant. 
”*) Art. XXIV, Tout Polnwais est lihre de transporter, sa persomne et sa 
properte, en seivant les formen determindes par la loi. 


Müngen, in der Riserarifeps Arriftifhen Muflalt ber 3, @, Eottafgpen Buchhandlung. 
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Eben zu diefer Zeit, ald Kapitan Mumro durd bie vollendete 
Drganifation von Baramahl, durch die vollfommene Kenntniß bieles 
Sandes und durch fein trauliches Verhaͤltniß zn den Einwohnern fich 
mit einer gewiſſen Vorliebe an dieſe Gegend gefeflelt fühlte, wurde 
er der Megierung ald ber tauglichſte Mann bezeichnet, um 
das ſchwierige Gefhäft einer Organifation von Canara, einer Gebiete: 
ſtrecke auf der weſtlichen Kuͤſte der Halbinfel, die durch den letzten 
Vertrag der Kompagnie zugefallen war, auszuführen, Canara ift ein 
wilder unfruchtbarer Landſtrich, über alle Velchreibung raub und 
würte, zu gebirgig zum DMeiten und faft auch zum Gehen. Was im: 
mer von Waffer aufgelöst werben lonnte, war längft ſchon abge: 
ſchwemmt und nur das nadte Gerippe der Erbe war übrig geblieben. 
Was man gewöhnlich dad Vergnuͤgen auf dem Lande beißt, war 
hier unbelannt. Den Megen eines fchottifchen Dftoberd nennt 
Munro im Mergleich zu bem dortigen einen feinen Nebel. „Ich 
wollte lieber unter einem fonnigen Himmel mit meinem Fähnric'e: 
Solde, denn bier ald Aönig leben.” Zu dieſem natürlichen Ungemach 
geſellte fib num noch die verwidelte politiihe Lage des Landes. 
Tippu's Truppen waren noch im Belis der Feftungen, und Dhon- 
dagi, der, bei ber Einnahme von Seringapatam ber Gefangenfchaft 
entronnen, an ber Spige eines Hauſens verzmweifelter Leute, mei: 
ſtens Flüchtlinge ber gertrimmerten Armee Tippu's, nichts Geringeres 
im Sinne hatte, ald im Süden eine neue Donaftie zu gründen, 
pluͤnderte und vermutete bad Fand, Uber diefer ſchwierigen Verhaͤlt⸗ 
niffe ungeachtet gelang es Munro dennoch, in wenigen Monaten die 
Ruhe und Ordnung berauitellen, während Sir Urtbur Welledley das 
Land von dem gefährlichen Dhondagi befreite. Die Vernichtung dieſes 
furchtbaren Feindes kaum als die erfte Maffenthat von Bedeutung in 
dem Leben- bed Herzogs von Wellington angefehben werden. Eir Ar 
thur MWellesien ſchrieb damald and dem Lager von Vepulpnerp am 
41 September 1500 an Munro; 

„Mein thenrer Munro. Ich habe das Vergnügen Eie zu be: 
nacrichtigen, dab ich geitern im. einem Treffen mit Dhondagi's 
Truppen einen volltändign Sieg davon getragen habe. Dhondagi 
wurde getödtet und feine Leiche, die man erkannte, auf einer Ka: 
none in's Lager geführt, Nachdem ih die Melpurba überſchritten 
hatte, wurde es mir deutlich, daß wenn ich ben König der zwei 


Welttheile mit meiner ganzen Macht von ber nörblihen Seite 
ber drängte, Se. Maijeftät entweder mit Hülfe der Patanen: Haupt: 
ling über die Tumbuddra gehen und dann in Meifur einrüden, ober ſich 
wieder nah Savanur zurädwenden und über meine frieblihen Koms 
munifationen berfallen würde. Ib beſchloß daher auf jeden Full Sr. 
Majeftät in der Ausführung dieſer Pläne zuporgufommen, und 


rüdte mit meinem Heere nach Kanagerrp vor. Ich entfendete Ste 
venfon gegen Deodrug und lungd der Kriſchna, um ihn zu verhindern, 
fein Gefhäg und Gepaͤc zu feinem Bundesgenoſſen, dem Dad: 
ſchah von Selapırr zu fenden. Die Miahratten: und Mogul: Haval- 
lerie ſchob ich in einen Haufen vereinigt zwiſchen Stevenfon'd Korps 
und bad meinige vor. Ich brab von Kanagerry am adten auf, 
eb meine Infanterie zu Rowly und ruͤckte bloß mit der Kavallerie 
vor, mit der ich am neunten bier eintraf — die Infanterie zu Schi⸗ 
nur ungefähr fünfzehn Meilen im meinem Ruͤcken. Der König der 
Welt brah am neunten von Malgerrp auf und rüdte gegen bie 
Kiſtna vor; aber er ſah bort dad Lager des Oberſten Gtevenfon, 
tehrte fogleich wieder um umd lagerte fi am diefem Abend, ungefähr 
neun Meilen von bier, zwiſchen dieſem Plage und Bunn. Ich 
hatte frühzeitig Nachricht von feiner Stellung erhalten, aber bie Nacht 
war fo fhlimm und meine Pferde fo ermüder, daß ich nicht weiter 
vorruͤcken konnte. Nach einer forgenvollen Nacht brach ich bed Mor⸗ 
gend auf und ſtieß auf den König der Welr mit feiner Armee, die aus 
ungefäßr fünftaufend Pferden beitand, bei einem Dorfe, Namens 
Conagull, ungefähr ſechs Meilen vonhier, Er hatte nicht gewußt, daß ich 
ihm in diefer Nacht fo nahe ſey und mich zu Schinur vermuthet, er 
war befhalb weſtwaͤrts gegangen, Inder Abſicht zwiſchen der Mahratten⸗ 
und Mogul: Kavallerie und mir durchzudringen. Sobald er meiner 
anficytig wurde, nahm er eine fehr ftarfe Stellung ein und die „‚fieg: 
reihe" Armee hielt eine Zeitlang mader Stand. Ich griff fie mit dem 
49 und 25 Dragoner: und dem 1 und 2 Kavallerie: Negimente an 
und trieb fie vor mir her, bis fie ſich auflöste und über das ganze 
weite Felb zerſtreute. Ich Eehrte dann um und warf mich anf das 
föniglihe Lager, wo wir Beute von Elephanten, Kamelen, Ges 
paͤcke u. ſ. w. machten. Die Mogul: und Mahratten-Kavallerie kam 
gegen elf Uhr an, und wurde bis jetzt dazu verwendet, die Truͤm⸗ 
mer des „‚fiegreihen’” Heeres zu verfolgen und zu vernichten. So hat 
biefe Fehde geeudet umd ich werde nun in einem oder zwei Tagen 
meinen Nidmarfh antreten, Ein chrliher Killedar von Schimur 
hatte dem König der Welt zu wiſſen gemacht, daß ih am S zu 
35 
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Momip und am 9 zu Schinur fer. Ge. Majeftät wurde durch biefe 
Nachricht irre geführt und fand fih mir näher, ald fie gedacht 
batte. Der brave Killebar that alles Mögliche, um mich zu Schinur 
zurüdzubalten, aber ich ließ mich durch Nichts abwendig maden 
und erlaubte mir fogar, einem großen Dann, den er mir zum Fuͤh⸗ 
rer fendete und ber einige Neigung zeigte, und einen guten Weg nad 
einer andern Michtung bin zu führen, mit bem Strid zu drohen. 
Meine eigene und bie Mahratten: Kavallerie ing nachher einige Mit: 
theilungen zwifhen Sr. Maijeftät und dem Ailedar anf.” u. ſ. w. 

Wie wenig dachte damald der Schreiber dieſes Brieſes daran, 
daß er gerade fünfzehn Jahre fpäter fait diefelben Maßregeln gegen 
einen andern „König der Welt‘ ergreifen würde, auf ben biefer Ti« 
tel laum ironiſch angewendet werben fonnte! 

Aunerhalb zwölf Monaten lernte Munro die innern Merbält: 
niffe von Ganara fo genau fennen, ald bie von Baramahl in fies 
ben Jahren; die Abgaben gingen, mo nicht @infälle Unordnun⸗ 
gen verurfahten, fo regelmäßig ald in Baramahl oder anberd: 
mo ein, und zwar nicht auf Koſten des Ertrags; im Gegentbeil 
erböbte ſich dieſer um 93 Prozente gegen die unter Tippu aus 
dieſem Diſtrikte gejogenen Einkuͤnfte. Aufangs batte er unter 
dem Andrang von Geſchaͤften kaum Zeit, am die Heimat zu bemfen, 
geſchweige denn zu fhreiben. „Hier iſt Alles neu. Es iſt dieſelbe 
Muͤhe, als die Anfangsgruͤnde einer neuen Sprache zu erlernen. 
Ich bewundere Curen guten Rath, haͤufig meinen Aufenthalt zu 
verändern und anf meine Gefundbeit Bedacht zu nehmen. Ich ver 
ändere meinen Unfentbalt jebe Woche, aber bie Sonne folgt mir, 
und keine Leibesbeſchaffenheit kann auf bie Länge hinaus ihre Ein, 
wirkung unter einem Zelte ausdauern. Ich finde, daß ihre 
Strablen unter einem fo Heimen Zelte, wie man es allein in dieſen 
Gegenden mit fi führen kaun, " meinen alternden Schopf ziemlich 
gebleicht haben.“ — 

Als er vernabm, daffeine Eltern ber Ausgabe wegen ihr Landhaus 
verlaffen hatten, fchrieberfogleichanfie: „Es giebt Nichte in der Welt, 
das mich nur halb fo erfreuen fönnte, ald wenn ich weiß, daß mein 
Geld Sie in den Stand feste, der Lanbluft zu geniefen, Ihr eige 
nes Milchhaus und Ihren Garten zu baden, und fih auf Wieſen 
und Feldern zu ergehen — ein Vergnuͤgen, deffen Sie fih vormals 
zu Mortbfibe fo fehr erfreuten.“ — Aus einem foätern Brief an 
feinen Vater fcheint hervorzugehen, daß er, außer bedeutenden Sum: 
men zu biefem Zwecke, auch die Schulden deffelben tilgte und für dem 
Unterhalt der Familie in der Stadt jährlih aon Pf. nah Haufe 
ſendete. 

(Bortfesung folgt) 





Anfihten aus den Prrenden. 
Fortfesung) 

Ein Mitt von drei Stunden brachte und in dem Geſichtskreis 
von Venasque. Farbe und Lage der Stadt hatte fo viel Mehnlich- 
keit mit dem Felfen, worauf fie erbaut fit, daß fie mid am das 
Meſt eines Schnechuhns zwiſchen ben grauen Stein: und Shure: 
maffen bed Ben Nevis erinnerte. Der Kontraft mit Luchon könnte 
nicht auffallender fern. In lehterem Stäbtchen ſcheint man fich 


nur auf Besuemlichkeit und Wohlſeyn eingerichtet zu haben; jebes 
zweite Dach bededt ein Gaſthaus. Nichts der Art in Menasaue. 
Da tritt fein dienftberiffener Wirth mit holdlaͤchelndem Antlis dem 
Fremden entgegen, Gaſthoͤfe giebt es gar keine, Enge, ſchmutzige 
Gaſſen — vergitterte Kafematten, and deren Luftloͤchern eimige blaffe 
unbeimlite Gefihter den Vorübergehenden anftieren, ber fib an: 
maßt, ihre einfame Ruhe zu unterbrehen — das iſt Alled, was 
man fieht. Da ich mit dem Stand der Dinge in Spanien nicht un: 
befannt war, fo hatte ich mir ein Empfehlungsfhreiben an einen 
der erften Einwohner verfhafft — einen reiben Mann, der im Befik 
von fünfhundert Maulthieren, fünfhundert Küben und yahllofen 
Schafs und Ziegenbeerben, mit dem König von Baſan wetteifern 
mochte. Ich verfhmweige feinen Namen — man darf ibn im Eskurial 
nicht erfahren — denn er mar ein Tiberaler , ber Augen und Her; 
fir fein Wöterland hatte und, indem er mich als Britten bewill 
fomtmte, eine fo feltene Gelegenheit nicht verabfäumte, feinen Gefiiblen 
Luft zu mahen, bie mit der Hitze und Heftigfeit des eingefperrten 
Dampfes durch das geöffnete Sicherheitsventil hervorbrachen. Ih 
brauche kaum zu erinnern, dab in Spanien fait Jedermann von 
Adel ift, und daß man ed auch fern muß, wenn man Etwas gelten 
mil. Mein guter Freuud, ber bemnah ein Edelmann war, führte 
mich zu einem Gewuͤrzkraͤmer, gleihfalld einem Edelmann, und gab 
mir eine Karte an einen andern Freund, nämlich eine adelige Dame 
und jedbed Mal wurde ich auf das beraldifche Pfand ihrer Aniprüce, 
den in alterthümliher Schnigerel über der Thür auf granitnem 
Grunde angebrachten Wappenf&ild, aufmerkfam gemadt. Die Ebel: 
frau empfing mid mit einem gewiſſen nachlaͤſſigen Anftand, ben man bei 
Yerfonen ihrer Sphäre auch in andern Ländern häufig trifft. Sie 
war eine kurze, Ichwerfällige, audgetrodnete Geftalt, und ſaß neben 
ihrem Herbfener auf dem Flur, die Angen auf ein irdenes Gefäß 
geheftet, das in der Aſche ftand, und einen Löffel von Zinn ober 
Holz in der Hand, Ich lam nad 12 Uhr hin, „Könnte ih bie 
Ehre haben, mit ber Familie gu fpeifen ?“ „Nein, bie Familie bat 
ſchon gefpeist.” „Könnte ich Etmas zu eſſen haben ” — „Ja“ — 
aber dad Ia lautete fo, daß Etwas wie Bezahlung daraus nach 
flang. Indeß ed mar doch ein Ja, und ich date mir, der vor ihr 
fochende Topf möchte wohl einen Theil der Beſcherung enthalten; fo 
willigte ih denn zum Voraus im ale Bedingungen ein, und ſetzte 
mich auf einen Dreifuß ihr zur Seite, in Erwartung, daß fie fie, 
fo weit ſich's mit ihrer Würbe vertriige, fputen würde, Da ber 
lange Ritt und die wie im einem Hoblfpiegel foncentrirte Hine des 
Thals mic ziemlich abgemattet hatten, und fie nicht zu den Redſelig⸗ 
ften ihres Geſchlechts gehörte, fo gerietb die Unterhaltung bald in's 
Stocken. Schweigend bing ih meinen Gebanfen nah, und bemadste 
den Zopf, bis zu guter Legt mein Uppetit immer kuͤhner wurde, und 
mich zu bebinfen anfing, bie edle Donna diirfte fih doch ein Wenig 
mehr beeilen. Ich blickte auf, die Dame ſchlief feit, und ber Löffel 
ruhte bemegungslod in ihrem Schoß. Was follte ih in dieſer Ver— 
legenheit thun? Der Hunger ſprach zu laut, ih übermand meine zar— 
ten Bedenflichfeiten und wedte fie auf. Sie unterrichtete mib nun 
(ald ob es noch einer Frage bedurft hätte, um Dieß zu wiſſen) wenn 
es mir gefällig wäre zu fpeifen, fo wuͤrde die Suppe gleich bereit 
ſeyn; die Suppe aber, wurde mir bedeutet, ſey das Ein und Alles 
bei einem Mahl, Sofort ihren Worten Kraft gebend zog fie ib im 
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eine anftoßende Heine Speifelammer zuruͤck und ſchickte ſich an in den 
Topf, der bis jetzt Nichts ald pres Waſſer entbielt, einen gelben 
Strom pures Deld bineinzugießen; damit war bie Suppe jest fertig 
und es blieb meinem Gutduͤnken überlafen, das Brod felbit hinein 
zu brocken. Ungluͤcklicher Weiſe lam ich mit fo eingeiwurzeltem unbe: 
zwinglichem Widerwillen gegen alles Del auf die Welt, daß ich mich 
genötbigt fab, die Cinladung abzulehnen, und zu meines Führers 
Haberſact die Zuftucht zu nehmen, worin noch eine Keliauie von 
einer Hammelstenle aus Luchon fiat. Ich muß ihr übrigeng bie Ge: 
rebtigfeit wiederfahren laſſen, daß meine Verſchmaͤhung die eble 
Dame durdaus nicht kraͤnkte; vielmehr mit möglichiter Flinfheit und 
guter Laune kehrte fie einen Heinen Tiſch ab, zu welchem Vorhaben 
fie ſich feines andern Inftrumentd ald eined Ochſenſchweifs bediente, 
der, wie ich aus ber Farbe ded Stumpfs ſchloß, um bdiefelbe Stunde 
von dem SHintertheil des Thierd getrennt fern mochte, als die Lavi- 
nia des Hofpizes ihr Ferkel auswaidete. Mit einigen anmuthigen 
Schwingungen ihrer langen baarigen Ruthe veriagte fie einen Fliegen: 
ſchwarm, und fegte zugleich bie Arummen und Kruſten und andere 
überflüffigen Ueberbleibſel des Familienſchmauſes weg, worauf Nie 
dem Führer beim Auspaden der Hammeldfenle an die Hand ging. 
Nach ſchuell abgefertigrem Mahl bat ih mir mein Quartier für 
bie Nacht zu zeigen. Es war ein lleines Zimmer, heiß wie ein Ofen, 
mit geihloffenen Läden, um bie Sonnenitrahlen abzuwehren, eine 
Mer Buboir, worin die Donna ibre Aoitbarkeiten aufbewahrte, die 
in dem Ertrag ihrer Sommerfchur beftanden. Was zu der olmehin 


gepreßten Atmosphäre noch dieſe Ausdunſtung beitrug, kann man 
Ich denlen. Auf meine deßhalb erhobenen Woritellungen milligte 
die doch ein, ibre Wolenfhäre durch cine Dienerin megtragen zu 
laſſen, aber nicht obne daß fie und ein Priefter, ihr befländiger Haus: 
genoſſe, über biefe übertriebenen Zummtbungen ihr Vefremden mer: 
ken liefen. 

Schluß folgt) 





xord Brrom. 
(Formfeyung.) 

„Zie haben Nest, Gifforb bat Recht, Crable bat Recht, Hobbouſe 
Hat Recht — Ihr alle babt Recht und ich allein babe Unrecht, Uber habet 
est. fo viel Ihr wollt, nur laßt, ich bitte, mir Dep Vergnügen. Haut 
mir Wurzel und Zweige ab, viertheilt mich in Wiertelfahrheften, ſendet 
meine disjecti membra poetse herum, wie die von dem Kebsweib bes Le: 
viten; macht aud mir, wenn Tor wollt, ein Schauſpiel für Meuſchen und 
Engel — nur verlangt nicht, daß ich anders werben fol. Ich will einmal 
nicht — ich bin harttbpfig und träge — und das iſt die Wahrheit. 

„Über deifen ungeachtet wili ich Ihrem Freund P** antworten, wei; 
cher ben ſehnellen Wechſel von Scherz und Ernſt tabeit, ald wenn in biefem 
Fal der Eruſt nicht dem Scherz eine hökere Bedeutung gaͤbe. Seine 
Metapber, ber er ſich biebei bebient, iſt, daß wir nicht zugleich gebraten 
und gebader werben Fbunen.” Geſegutt ſey feine Erfahrung! Legen Gie 
ibm bo Über „gebraten und gebabet” folgende Fragen vor: Hat er nie 
Ball geſchlagen oder eine Meile Wegs in heißem Wetter gemacht ? Hat er 
nie eine Taſſe Thee über fich ausgeſchuͤttet, wenn er die Schaale feiner Gbt⸗ 
tin anbieten wollte, zu großer Echmach feiner Nantin-Beintleider ? Iſt er 
srie Mittags in ber See gefywommen mit der Somme in den Augen und 
anf dem Kopf, die kein Schaum des Oreans Fühlen fonnte? Hat er nie 
den Fuß aus zu heißem Waffer gezogen mit einem Fluch auf feine Auechte 
und Mägde? It er mie beim Fiſchen in einen Fluß ober See gefallen 
and ſaß dann in feinen naſſen Kitibern im Boot oder auf der Dfenbanf 
am Ruͤcten gebraten unb gedabet, wie ein aͤchter WMaldmann? D mitt ich 
nur Üben genug, fort zu fahren! — Aber empfehlen Sie mich ihm, er 
ift bei allem Dem ein Menfay, ein ſehr geſchicktter Menſch. 

„Auf dieſer Reiſe hatte ih Glü mit dem Wetter — Gr mit ber 


Geſellſchaft (Mir. H.) — Blüc mir unfern Ausſichten und wir blieben ſelbſt 
von jenen kleinwinzigen Zufaͤllen und Zögerungen verſchont, die oit auf 
Reiſen in weniger wilden Gegenden unangenehme Störungen verurfachen. 
Im war ganz aufgelegt, mich zu veronügen. Ich Liebe die Natur und be: 
wundere bie Gepbubeit, Ip kann Beſchwerben ertragen und heiße nt: 
beirungen willte mmen, und babe einige der ſchoͤnſten Auſichten in der Wele 
gefeben, ber bei allem Dem nagte an meinem Herzen bie Erinnerung Bits 
teren Gramd, und noch mehr ber Gedanke an meine jüngfte baͤus liche 
Verbdung, bie mi durch dad ganze Leben begleiten ns; nicht die Murif 
ber Hirten, nicht ber Donner der Kauwinen, nicht der Waſſerſturz. bas 
Gebirg, die Gtetizer, nicht ber Wald, bas Gewoͤlt, hoben nur einen 
Augenstick die Laſt voen meinem Herzen ober lieben mich mein eignes elen⸗ 
bes Im in ber Majeftde und Pracht und Herrlichteit um und über mir 
vergeffen." 
“ fi 

„Die Bauermädgen baben bier alle ſebr ſchͤne jpwarge Augen und 
viele find ſehr reiend, Auch gieer es bier zwel gut erimitene Leichname 
— der eine von einem Heiligen Carlo Boromeo zu Mailand — der andere 
von feinem Heiligen, aber von einem vpruebmen Mann, dem Viskonti zu 
Momnza — beide ſehen ſehr gut aus. Auf einer ber Boromeilfpen Ins 
fein (der isola bella) ſteht ein großer Lorbrersnmm — der größte, ben ınan 
feben kaun — in welpen Bonaparte, ber bier gerade vor er Schlacht ven 
Mar engo fand. wit feinem Meer das Wort „‚Bataglia* eingeſchuitten 
bat. Ich fan die Buchſtaben jewr halb verwachſen, halb ausgtlbſan.“ 

- 


Hier iſt ein tieslihes Liebchen ganz allein für Sie — ein Im: 
promptu. Im Inicte es Ihnen vorzägig. um Ihren Nachbar "»” 
zu ärgern, der lauter Geiſtitchteit und Royatırät, Heiterkeit und Unſchuld 
— Milch und Waſſer if, 


Der Karneval iſt da 


Masten und Lärm und Drang 
D Thomad Moore, 


feifen und Tromkurikiang 
Der Karneval ift da, itteripiel und Belang 
D Thomas Moore. Themas Moste. 

„Bor einigen Naͤchten fa ich ein neues Schauſpiel — und ben Verfaf— 
fer. Der Gegenftand war das Opfer Tiaaftt. Das Stuͤck gefiel und der 
Autor wurbe wie gemöbntih herandgerufen — und er zeigte fi, ein ed⸗ 
ler Wenetianer, mit Vamen Mall oder Malipiere. Er bien Malo und fein 
Yrobuft war pessima — wenigſtens fo viel ich davon verftebe, und werftes 
Der muß ich es, da ia mehr als fünfrnudert angeborene Stuͤcte während 
meiner Toabfutorſchaft bei dem Eubs und Euvercomite durchlefſen mußte.“ 

* * 


Ich freue mich, zu bören, daß Sit im Februar fommen werden — 
obgleich ich für bie Herrlichkeit⸗ ziltere. die fie dem neuen Childe Herald 
Seilegen. Ich bin entzüctt, daß er Tumen gefällt; es if eim ſchoͤnes heit: 
dunties Gedicht poetlſcher Verlaffenpeit und mein Kiebling. Ich war balb 
wahnfinnig, während ich es ſchrieb, unter metaphyſiſchen Träumen, Ber: 
gen. Seen, unandtöfibbarer Lieve, unausfpregbaren Gebanfen, und dem 
Alpbructe meiner Vergebungen. Es gab mangen foren Tag, two mich 
die Luſt anwandelte, biefes Geblrn auszublafen; aber wenn ich bebachte, 
welche Freude das meiner Schwlegermutter machen wuͤrde; und fogar, 
wenn ich bann bei ir bärte ald Spug umgehen !brmen — doch genug von 
biefen arınfeligen Familiengeihichten.” 1 

Hier mögen noch einige Aubzuͤge aus Korb Byron's Tagebuͤchern fte: 
ben, in Denen wir ibn nicht ſowobl foregen ald benfen hören: 

„Stuzzirt die Umriffe und die Perfonen zu einer Tragbdie Sardanapal, 
bie ich vor einiger Zeit entworfen. I ſchbpfte bie Namen aus bem Die: 
borus Siculud (die Geſchichte weit ich und waßte fie feit meinem zwoͤlften 
Zakre); id fad auch daruͤber eine Stelle im neunten Bande von Milforbs 
Griechenland, wo er des legten Aſſpriers Anbenten vertheibdigt. 

„Mittag gegeffen. Neuangetkommene Zeirumgen. Die Mast finnt 
auf Krieg argen die Botter. Die Intelligenz ſcheint etwas Poſitives — 
mag ſeyn — am Ende wird fie doch geſchlagen werben. Die Zeit ber Kb: 
mige ift faft zu Ende. Blut wird vergofen werben wie Waſſer und Tbräs 
nem gleich Regen; aber bie Bbiker werden am Gnbe fiegen, Ich werde 
nicht erleben es zu feben, aber voraus fehe Ic e#. N 

Ich brachte Tberefien die italleniſche Ueberfegung von Grillparzer's 
Sappho; fie derſprach fie yu Iefen. Cie fritt mit mie, ats ich behanprete. 


—— — ⸗—,—— 
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bie Liebe fen nit ber erhabenſte Stoff fuͤr bie eigentlige Tragbbie. Da 
fie die Gelänfigfeit ihrer Mutterferame und bie den Weibern ange 
borene Beredfamteit zum Voraus hatte, fo ftieß fir meine Argumente bald 
über ben Haufen, Ich glaube, fie hatte Recht. Ich mus mehr Liebe in 
den Sardanapalus bringen, als ih vorhatte, JIch meine natürlich, wenn 
mir bie Zeit Muße vergbunt. Diefes Penn wird ſchwerlich ein Frieden: 


Nifter ſeyn. 
14 Januar 1621. 

„Seneca’s Tragbdien durchblaͤrtert. Den Eingang zum Sarbdanapal 
geſchriesen. Einige Meiten in den Walb geritten. Nedlich und regmeriich. 
Zurüitgetetrt, Mittag gegeifen, wieber Etwas an ber Tragddie gearbeitet. 

„Dieborus Siculus gtleſen. Geneca burgpbrättert umbeinige andere Buͤ⸗ 
der, Noch Etwas an ber Tragbbie geſchrieben. Ich nahm ein Glas Gros. 
Da ich foparf geritien Bin und getritelt und wieder gefrigelt habe, fo 
brauchen bie Geifter (tweniaftens bie meimigen ) wieder eine feine Aufene: 
rung, und ich mag jegt bad Laudanum mit, wie gewbhnlich. So habe 
im ein Glas Rum mit Baffer gemifcht, welches ich jegt zu mir nehmen will. 
Darum und bayu befchliehe I bad heutige Tagbuch. 

„Anbeh bie Wirkung aller Weine und geiftigen Getränte auf mich iſt 
feltfam. Sie bringen mich in Ordnung, aber fie machen min duͤſter — 
büfter und niemals freb. Dem für einige Zeit beruhigen fie, wiewohl 


trüßfelig, 
15 Januar 1521. 

„Schoͤnes Better. Beſuch erhalten. In ven Wald gerinten, Mit 
Viſtelen geſchoſſen. Nach Hans zurädgeteher — Mittag gegeſſen — in 
Mitforbs Griechenland berumgeftoert, Einen Theil einer Szeue im Sar⸗ 
danayal geſchrieben. ®ing aus, hörte erwas Muſit, hörte etwas Politik, 
Mehrere Minifter ber anderen italienifgen Mächte geben zum Kongreß. 
Krieg Scheint gereiß — er wird blutig ſeyn. Lieber mehrere wichtige Dinge 
mit einen @ingeweibten geſprochen. Um halb eilf Uhr nah Haus ger 
gangeit. 

„Sch babe grrabe an etwas Sonberbares gebacht Im Jahre 1514 
fuhr ip umd Moore (ber Dichter par excellence, und er verdient es) mit 
einander in Einen Wagen, um bei bem Grafen Grev zu feeifen, dem 
Capo politico ber uͤbrlg gebllebenen Whigs. Der prädtige Murrav (ber 
erlauchte Herausgeber biefed Namens) hatte mir gerade eine Savareitung 
geſchictt, ih weiß nicht, warum oder wezu. Wir machten fie and Net 
pier auf und fanden darin einen Streit ber Meore's und meine Ber: 
dienfle. Ich dente, waͤr' ich dort geweſen, ich härte ihnen bie Muͤhe dieſes 
Streites erſpart. Doch es iſt Ruhm für Euch im ſechs und zwauzigſten! 
Altrauder bat in demſelben Alter Inblen erobert; aber ich zweifte, ob man 
darüber zu Jara disputirt, und dort feine Eroberumgen mit denen des ins 
diſchen Bacchus verglichen bat, 

„Es war ein großer Ruhm, neben Moore genannt, ein nech größerer, 
mit ihm vergligen zu werben, und am Orbäten war bad Vergnuͤgen we 
nigftens, bei ibm zu ſeyn, und ſicherlich ein feltfamer Zufall, daß wir mit 
einander zu Mittag effen mußten, waͤhrend ſie jenfeits des Acquaters ber 
und ſtritten. 

„An bemfeiben Abend traf ich auch Lawrence, ben Maler, und hörte 
eine von Grey's Toͤchtern (eim ſchoͤnes, fchlanfes, Geiſt blicendes Maͤd⸗ 
en mir den burchaus patriciſch gebornen Augen, in bie ich vernarrt bin) 
anf ber Harfe fpielen; fo beſcheiden und geiftvoll, baß fie Muſit blicte. 
Dom Lieber noch hätte ich mit Lawrence geſprochen (der fbftlich Sprach), und 
zugle lch dad Maͤbchen gehbrt; dann haͤrte ich meinen und Moore's Ruhm 
zuſammen darum gegeben. 

„Das einzige Vergnügen bes Rubınd iſt, daß er den Weg zum Ver—⸗ 
guuhgen bahnt; und je aeiftiger bdas Dergmigen, deſto beſſer ift ed für und 
und an für bat Vergnügen. Inbeh, es war angenehm, vor Tiſche un⸗ 
fern Ruhm achört zu baten und darnach bed Mäbchens Harfe. 

16 Januar 1621. 


„Betefen, Geritten. Piſtoten geichoffen. Mittag gegeſſen. Ge: 
ſchrieben. Beſuch gemacht. Muſit gehört. Unſinn geſchwaͤtzt. Pac 
Haus gegangen.‘ 


„Einen Theil ber Tragodie geſchrieben — im erſten Att vorgeruͤckt 
mit aller uͤberlegten Elle. Eine wollene Bettdecke gelauft. Das Wetter 
iſt noch dumpfig, wie ein ſendner Mai. Mebel; feiner Regen; bie Luft 
‚voll von Zeottieism. was. obgleich ſchoͤn in Offians Beftreisung, In der 


Wirficgteit etwas Tamgweilig; prelaifche Verſpettire. Die Pofitie no 
sebeimnißoon.“ 
17 Januar 1621 


In den Ward geritten, Piftoten geſchoſſen. Mittag gegeffen. Ein 
Pater Buͤcher aus England und der Lombardei angefommen — enalifche, 
italleniſche, franzbfifge und lateinifhe, Bis at Uhr gelefen. Husge 
gangen- 

„Um at Uhr wollte ich ausgeben. Scımmt Bega zu mir mit einem 
Brief wegen eines unbezablten Wechſeis im Venedig, dem ich ſhon vor 
Dionaten bezatat glambte. Ich gerierh im einen Parorismus von Muth, 
was mi faft ehnmaͤgnig machte. Ich bin feirdem nicht wobl gewefen, 
Geſchieht mir recht, was bin ich fo ein Narr — aber es war zu Ärger 
lich — ein Schurtenſtreich. Indeß, es waren nur 25 Vfund,“ 

(Schuß folgt.) 





Ueberfiht ber franzöfifhen Staateſchuld am 
Januar 1850. %) 






Renten |ten Dar: 
ı leiber 


154,82? 
















5 Pret, 126,787,97112,555,759,240 













bem Hauptbuche über bie a 555] 1,029,2575: 207953 
Staat sſculb (grand Li- inicht 
wre) betranen an Renten 4 — angey.) 5,154,950 78,575,750 







15,620) 39.777.087 IL 318,568,25& 
195.570]170,328,205]5,969555,537 


und Kapital. 


Summe 
Hierzu bie v. d. Amortiſa 













nenetaſſe zuructgetauften ſRenten 57,505,204] '756,858,706 
a) die Reibrenten. « F 36.783) 6.450.000 









b) bie Zinfen von dem 
Eantiondtapital . 
ec) jene v. d. ſchwebenben 
Schuld (270.187,000 

Sranfen) « «+ 
Tot » 

d) bie Dotation b, Amor: N 

tifariondtaffe . - aan ah 





9,000,.000 







.. 6,000,000 
...  1232,5551229,263,409|4,,05,592,045) 





40.000.000 
269.281,409 


Ben ben Darfeihern der zroz. Schulb begiehen : 
8,000 berfelben — 50 Frtd, u. darunter — Äberbaupt 393,815 Fr. Rent. 


10,800,000 — 


54,170 — 50 bis 0 Ti 7 — 
3,720 — 401 — 500 — — — 2,656,000 — 
5,150 — i—-1000 — — — 2.911,000 — 
2,200 — DB — 110 — — — 2,592,000 — 
2,480 — 101 — 1560 — — — 5.345.000 — 
11,900 von 1501 mb mehr — — — 614577. 108 — 
12,000, bie in den Auriliarbaͤchern im ben Depar⸗ 
teımend inſcribirt ind — — — 6,818,314 — 
10,000 Tommunen, bifentliche, geifttihe unb Wohl⸗ 
thaͤtigkeitsanſtalten — — — 9,007,885 — 
bie Ehrenlegion — — — — 6,746,225 — 


Ungeachtet ber Große der Staatsſchuld von Frantreich bleibt biefeibe 
bennocd weit unter jener des britiſchen Reiches. Dieſelbe beträgt cin 
runden Summen s00 Mill. Pd. Etert. (20160 Mil. FIrté.), die mit 
29 Mill, Pd. Er. (730%, Mil, Fris.) an 258,481 Individuen versindt 
werben. Ben biefen erhalten 92,225 je 10 Pfb. Et.; 42,085 je 20 vr. 
&r; 101273 je ion Pfd. Sr; 26,510 je 200 Pf. Et; 15604 ie 
100 Pb. St.; sı75 je soo PR, @t.; 3260 je 1000 Yo. St; 4744 
je 2000 Pd. &t.; 190 je 4000 Pd. Er. und 215 Indie, jebes mehr 
als 000 Ip. St. CAus ben Monthtu Review.) 


nn 
*) Aus dem Rapport au roi sur P’Administration des finances, Mars ı83o. 
. 122. 
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Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
fir 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker 


um. 306. 


5 Sebruar 1831. 





Thomas Munre, 
i (Bortfegung,) 

Im Jahre 1800 trat der Radſchah Niſam als Unterpfand fir die 
monatliden Subfibien, zu denen er ſich gemäß eines Vertrages ver: 
pflichtet hatte, einem Theil jenes Gebietes am die Kompagnie ab, 
der feitbem den Namen „der abgetretenen Provinzen‘ führt, Die: 
fer Landſtrich, größer ald Schottland und mit einer Einwohnerſchaft 
von zwei Millionen Seelen, war unter der vorigen Regierung in 
völige Anarchie verfunten, Außer ben Truppen Niſam's waren auch 
bie Vaſallen deſſelben im Aufruhr begriffen, und mehr als breifig: 
tauſend Sipop’d zogen im eimpelnen Horden plündernd dur bad 
Land umd erfüllten es mit Verwuͤſtung. Diefe Raubzuͤge hatten die 
fruchtbarſten Ebenen fo verödet, daß auf zwangig Meilen in die 
Runde kaum ein Baum zu fehen war. Hungersnoth hatte im andern 
Gegenden ganze Dörfer entvöltert und in Runen verwandelt, während 
jeder Semindar und Andere, die mit ber Erhebung der Gefälle beanf: 
tragt waren, ein Fleined Heer um ſich verfammelt hatten, nnd mit 
den umliegenden Ortſchaften verwihitende Fehden führten. 

Dieß war der abſchreckende Zuſtand des Landes, ald Munro dar- 
um nachfuchte, die Wiederherſtellung der Ordnung übernehmen zu 
biirfen, Seine Dieufte in Canara waren zu gut anerkannt, ald baf 
man ihm micht gerne ein fo ſchwieriges und verwideltes Geſchaͤft über: 
fragen hätten, zu dem er ſich freiwillig anerdot. Sieben Jahre 
brachte er mit der Einführung einer geordneten Verwaltung in diefem 
Lande zu. Im dem vier erften Jahren, in denen er bie Provinzen 
nad allen Richtungen durchzog, lebte er fortwährend unter einem 
Belte und machte ungeachtet der allgemeinen Verwirrung feine Mei: 
fen ohne alle bewaffnete Begleitung. Er ſchrieb bierüber auf Vor: 
—— die ihm ein Freund feiner Sicherheit wegen machte: 

„Ih durchtvanderte Canara nach allen Seiten, von 
ald von einem eimgigen Gipop, ga Zeit, als —— — 
einer größeren Zerruͤttung lag, ald bie abgetretenen Provinzen, und nie 
erfuhr ih nur irgend eine Ahle Begegnung. Ich made 26 bier eben 
fo. Die Eingesormen Indiens , ferbft die Vollgaren nicht ausgenommen, 
haben im Allgemeinen eime hohe Achtung vor den Öffentlichen Beam: 
sen. Sie betrachten die Steuereinnehmer als Werkzeuge einer böhern 
Macht, und da fie einfehen, daß feine eigenen Intereffen biefem Ge 
ſchaͤfte zu Grund liegen, fo halten fie es auch für unbluig, dieſe ihre 
Race empfinden zu taffen, Ich alauße Mnber, daß meine Beamten umb 
in felhft, auch ohme Sqhutz wache anfer Sorgen feym sikefem, und daS 


—— dleſelben nur um fo leichter mit dem Vole beraunt werden 


Als Munro feine Stelle niederlegte, war die Verwirrung allent⸗ 
halben der Orbuung gewichen. DieCinmohner, vorher fo wenig an 
geſetzliche Behörden gewöhnt, zeigten Fortſchritte in der Givilifation und 
Gehorſam gegen bie Gefeße, fo gut ald irgendwo andere Unterthanen: ein 
Drittheil des Landes mehr, als font, war kultivirt worden ; die Ein⸗ 
fünfte wurden leicht erhoben, und mit undergleichlicher Puͤnktlichkeit 
entrichtet. hr Ertrag fteigerte ſich almälig vom elf Lac's Pagoden 
auf achtzehn, und noch dazu während drei umginftiger Fahre. Was 
den Werth diefer Einkünfte verboppelte, war ber Umftand, dafdi e 
Kompagnie nicht einen einzigen Sipop zu veriwenden brauchte, um fie 
einzutreiben. Das Land war aber nicht allein beruhigt, fonbern jeders 
mann mar auch mit feiner gegenmärtigen Lage zufrieden. Das 
Molt war im Jahre 1807, ald Munro es verließ, von benfelben 
fhmerzhaften Empfindungen ergriffen, die es zwanzig Jahre fräter 
durch Thränen am Grabe Deffen ausbrädte, den es nicht allein als 
feinen Vater lieben gelernt hatte, fondern auch fo zu mennen ges 
wohnt war. 

Im Jahre 1805 faßte Munro den Entfhluß, nah einer Ent: 
fernung von mebr ald einem Miertel: Jahrhundert, in fein Baterland 
und zu feiner Familie zuruͤckzukehren. Siebzehn Fahre war er nicht eins 
mal nach Madras gelommen. Oſt hatte er zehn bis zwoͤlf Monate hin⸗ 
tereinander nicht das Geficht eined @uropäerd gefeben. Was ihn vor: 
zuͤglich zu diefem Enticluß beftimmte, war die zunehmende Schwaͤche 
feiner Augen. 

„Was mich vorzüglich beflimmmt, nach Haufe zuruͤckzutehren,“ fchreint 
er bieräser, „it dle Wahrnehmung, daß meine Mugen nit mehr fo gut 
find, als früher, Ich bemerte, baß ich am bie Thaäͤre meines Bels 
ted geben muß, um beffer gu ſehen, wenn ich mir eine Feder ſchnei⸗ 
ben will, Wahrſcheinlich Ift am der Schwäche meines Geſichtes Nichts 
ſchuld, ald mein viefjähriger Aufenthalt Im einem Zelte unter biefer breus 
menden Sonne. Jeden Falls Hat die Sonne nicht mmfonfl gefpienen; 
obgleich ich auch glaube, dab bie Zeit das Ahrige getban hat, um meine 
Haare zu bleichen und meine Mugen zu verbumteln, Diefe Hände ſchel⸗ 
nen mir jegt, dicht vor den Magen, fo däfter umd umflort wie Dfiians 
Geifter; In wenigen Jahren Tiegt es vielleicht dicht und ſchwarz vor mir; 
ich muß alſo in meine Heimat zuruͤcktehren, um Sie und meine Freunde 
noch gu ſehen, bevor es zu ſpaͤt iſt.“ 

Im Dftober 1807 ſchiffte ſich Obriſt Munro nah England ein. 
Nah einer Abweſenheit von 28 Jahren laudete er im April 1808 zu 
Deal. Mit welcher Miſchung von Empfindungen ein fo gefuͤhvoller 
und tiefiinniger Geiſt dem heimiſchen Boden wieder erblidte, laͤßt 
ſich denten. Seine Mutter war kurz zuvor geſtorben, fein Mater 
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amt Rande bes Grabe, die meiften feiner Yugendfreunde unb Be 
Tannten entweber bereitd zu Grabe gegangen, ober fo verändert, baf 
er fie laum wieder erfannte. Nur bie leblofe Natur war moc dies 
felbe, Seine Belanntſchuft mit ihren ewig jugendlihen Zügen zu 
ernenern, fischte er alle bie vertramlich ftillen Orte auf, wo er feine 
Kindheit in träumerifcger Sorglofigkeit verlebt hatte. 

„ie war ich noch fo ungebulbig Äber meine Taupheit,” ſchreibt er 
in biefer Zeit, „ald gegentärtig; bemm jeben Augenbick begegme ich im mels 
uer Baterfladt alten Befannten, bie am mid fünfsig ragen ſteuen, bie 
fie vier ober fünfmal mieberboien muͤſſen, bis ich fıe verfianden babe, 
Manche ſtarren mich befrembet an, und glauben ofme Zweifel, Ic fen 
nach Haufe gefommen, weil es mit mir nicht ganz richtig ſtehe. Ich biu 
fo durchaus unfähig , Theit am ber Unterbaftung zu nehmen, daß ich an 
ber GSeſellſchaft rein Bergudigen finde und fie bloß des Anftandes wegen 
einfamer Spaziergang ift mod das Einzige, was mid ers 


zur Aauddnitbrucke anf und nieder, Ic ſtaub Über eine Stunde an Jadls 
ſour a Damm und blickte in das daruͤber rauſchende Waſſer, wihrend Mes 
gen und weite Bidtter dicht auf mich herabrie ſelten, und I ber vergange⸗ 
nen Tage gedachte. Der Wind; ber in bem Bäumen ſauste und bas 
Waffer , dab üser den Damm ärzte, hatte noch den alten Mang; aber 
der trüße Tag gerfidrte die Taͤuſchuug und Tieß mich fühlen, daß bie alten 
Zeiten vorüber find. Ich weiß nicht, wie es fommt, fo oft ih am bie 
frahern Jahre zuruͤrdeute, ſo dente ich mit ihmen zugltich iirmer an Sons 
nenſchein; wenn ip an Morthwoobſide mich erinnere, fo deute ich immer 
an einen fhbnen Tag mit Gonmeuftrablen, bie über ben Kelvin und feine 
waltigen Ufer binftreifen. Ich tann mid) In bie Scenen meines früheren 
Lebent bei trüben regneriſchem Wetter nicht zuruͤg verfegen,” 
(Fortfesung folgt.) 


Anſichten aus den Porenden. 
SdätTuß) 

Venasque ift eime Feſtung, d. b. es hat einen Gouverneur 
und ein von ein Paar Aompagnien befektes Kaſtell, deſſen Waͤlle 
und Wertheidiger aber wahrſcheinlich der Sergent eined hochlaͤndi⸗ 
ſchen Regiments mit feiner Mannfhaft ohne viele Muͤhe oder per: 
fönlihe Gefahr überrumpeln könnte, So unbedeutend übrigens 
feinem ganzen Ausſehen nah Venasque als militärifher Punft, fo 
naleriſch nimmt es fih aus und ic zeichnete davon eine Skizze. 
Dief märe mir beinahe doppelt ſchlecht bekommen. Denn als ic 
vor der Stabt herum fhlenderte, flog auf einmal ein großer dünner 
Stein auf meine Schulter; zum Gluͤc traf er mic ledoch mit ber 
flachen und nicht mit der fpigen Seite. Ich ſchaute auf; ba bermerfte 
ich zum erften Mal, daß ih mid unter dem Feuer eines Haufens 
großgemachfener Buben befand, die an einer Maner anf dem andern 
Ufer eines Baches ihre Stellung genommen, und meine Verfon zur Ziels 
ſcheibe ihrer Wurfübungen gewählt hatten. Auf eine drohende Bebärde 
als ob ich Wiedervergeltung üben wollte, machten fie ſich ans dem 
Stand. In bie Stabt zurikgefchrt traf ich meinen guten Freund, 
der mich etwas verdruͤßlich benachrichtigte, es feven zwiſchen ihm 
und dem Souverneur ſcharfe Worte gewechſelt worden. Letzterer habe 
nämlich von meiner Stizze erfahren, und vom Verhaften derdaͤchti⸗ 
ger Leute Wine fallen laſſen; daß deriei Maßregeln gegen Brembe 
bier zu Land nicht unter die unmoͤglichen Dinge gehörten, bewies 
mir mein Don durch eime Geſchichte, die er von einem früdern Gou⸗ 
verneur erzählte, der einen Meifenden ohne Weiteres ſeſtnehmen, 
und, ohne auf feine Worftellungen zu achten, mad Saragoifa ſchaffen 


ließ. Um eine ähnliche Epifode zu vermeiden, entwarf ich fogleich 
eine Eopie von meiner Skizze, und begab mich zu dem Gemaltigen. 
Mit einer Eigarre im Mund fpagierte er in einem kleinen Hof, 
Plaga genannt, auf und nieder, Indem ich mich felbft einführte, 
fpielte ich mit wenigen Worten auf ben ibm gemeldeten Bericht ar, 
bemühte mich ihm zu überzeugen, daß ich kein Franzoſe ſey — We: 
fen, bie er augenfcheinlic fehr verabfheute — gab ihm fein an ver: 
fiehen, daß eine Stigge, die aus der Entfernung einer Meile aufs 
genommen werben, feine Feſtung nicht erobern könne, umb bat end: 
lich, ihm das verdaͤchtige Dokument überreichen zu dürfen. Aus 
der Art, wie er das Papier anfah, wurde mir Mar, daß bag 
Zeichnen eine Kunft war, vom welcher ber edle Herr ſchlechterdings 
Nichts verftand, fo daß bie Stigge wohl hätte den Grundriß feiner 
Gitabelle mit der Erhebung jeber Mauer enthaiten mögen, ohne 
daß irgend eine Aehnlichleit von ihmentbedit worden wäre, Nach eimis 
gen Bemerkungen über bie Unftatthaftigteit Feftungen gu zeichnen 
(in der ganzen Stigge war eim altes Chor, durch das man zu dem 
Marftplab der Stadt ging, das einzig Auffallende) ſchloß er die Un— 
terredung durch eine tiefe Verbeugung, und wuͤnſchte mir ein Tau: 
fend Jahre zu leben, und für biefe Zeit huͤbſch viel Geld und Gel: 
deswerth, mit Einfluß ‚eines mwohnlichen Haufes, im welches er 
mid eintreten bief, mit dem Veiſatz, ich möchte fogleih davon 
Beſitz ergreifen, und es ald mein Eigenthum betrachten. 

Eine Einladung zu einer Chofoladbe von Seite meines ur: 
fprnglichen Freundes bilmfte mich indeß annehmbarer — aus zweier⸗ 
lei Gründen: einmal, weil fie mir ein Labſal für meinen armen 
Magen verſprach; zweitens, weil fie mir Gelegenheit darbot, in 
feine häusliche Cinrihtung und Lebensweife einen Blick zu werfen. 
Der untere Theil bes Haufed war wie gewöhnlich für Keller, Stal⸗ 
tungen ıc. beftimmt; eine breite alterthuͤmliche maflive Treppe 
brachte mich in einen Gang, welcher ſich zu einem geräumigen Saal öff: 
nete, der, fo viel ich wahrnahm, mit Kühe, Schlaflammern und 
fonftigen Zimmern zufammenhing. Im ber Mitte waren fuͤnf Stuͤhle 
im Kreis herum geftelt für mi und bie Familie, d. b. den Haus: 
herren, Vater, Mutter und Frau, letztere ein fehr ſchͤnes Weib mit 
audbrutvollen fhmwarzen Augen und Mabenloden. Kaum batten wir 
und gefeßt, als bie Amme mit einem ferubaften bronzirten Puͤppchen 
hereintrat, welchem bie Mutter ohne fich durch meine Gegenwart im 
Seringften ftören zu laſſen, die Bruft reichte; mährend eine fhmu: 
dige runglihte Magd auf einem ſilbernen Präfentirteller fünf 
mit einem wahren Ideal von Chokolade gefülte Taffen berumgab, 
die mein Mppetit nur etwas größer gewuͤnſcht bätte; zum zweiten 
Mal ſich einfchenten laſſen ging nit an, und wäre eine unverzeihliche 
Suͤnde gegen den guten Tom geweſen. Ich trug jedoch Sorge, bie 
Trefflichteit des Geträntes in fo ihmeicelhaften Ausbrüden anzu⸗ 
preifen, daß ih auf 3 Uhr de folgenden Morgens zu einer zweiten 
Zaffe eingeladen wurde, da mein Wirth, der mit einigen Schafbir- 
tem eine Zuſammentunft im dem Hofpiz verabredet hatte, wid auf 
meinem (Rildweg mach Luchon fomeit begleiten wollte. Pilnftlich der 
@inlabung entiprechend empfing ich eine zweite koͤſtliche Taſſe, aber 
leider blieb es wiederum bei einer einzigen, und num fagte ich We- 
nasque Lebewohl; mein Freund im voller arragoniſchen Tracht, mit 
einem in den glänzendften Farben prangenden Poncho angethan, den 
er fo Kaftvoll um ſich zu werfen mußte, daß kein Theil feines Ge— 


143 


ſichts der ſcharfen Luft des duͤſtern Morgens ausgefeht mar, beitieg 
feinen prächtig geſchirrten Schecken. Wir hatten zwei bis drei M. 
zuruckgelegt, als plöglid einige verbädtige Beftalten uns in den 
Meg traten, und das eble Roß meines Gefährten am Baum faßten. 
Hätte ich auch alle Neigung in mir gefühlt, Reißaus zu nehmen, 
fo wäre mein laugfames träges Thier mir dazu nur menig behäfflich 
geweſen, ich ergab mid alſo, nicht ohne daß mir Gil Blas's Aben⸗ 
teuer mit Kapitän Molando einfiel, in mein Schickſal, eutſchloſſen 
den Ausgang ruhig abzuwarten. Ih börte laute und raube Worte 
wechſeln, aber Dieß geſchah im einem mir rein unverſtaͤndlichen Pas 
tois, wiewohl ich fo Wiel ſchon merkte, daß die fatalen Burſche, die 
fo unheimlich unter ihren hochgeſpitzten Huͤten hervor gudten, wäh: 
rend die unter ben Falten ihrer ſchwarzen Draperie verborgenen Ge: 
wehrmindungen fih an ihrem ungeſchornen Kinn rieben, ſehr ge: 
bieteriſch fprahen. Mein Spanier ſetzte mich endlich außer Zmeifel, 
indem er mir fie ald eine fogenannte Gebirgäpoligei vorſtellte, deren 
Geſchaͤft darin beftände , alle Perfonen amgubalten, welche ohne Er: 
laubniß gegen bie Grenzen reisten. Zugleich erfuhr ich von ihm, 
daß er feinen Schein vergefien hatte, fo wie ih meinerfeltd mußte, 
daß der Wirth in Luchen meinen Paß in fiherer Gewahrfam bielt. 
Nah langem Hin = und Hergerede kamen wir zu einer Kapitulation, 
indem man und anbdeutete, daß ein Unterpfand in Geld allein im 
Stand fep, die umiberwindlichen Schwierigteiten zu befeitigen. Ich 
ermangelte daher nicht, mie Gil Blas bei dem ſchurliſchen Bettler 
von Pennaflor that, poco a poco und uno a uno ber Polizei im 
die Hände tränfeln laßen, melde fofort ihre Gebühr einftedte, und 
und, bie Reiben öffnend, mit einem „Gottbefohlen Em. Gnaden“ 
(va Usted con Dios) unfere Straße zieben lie, Ald der Morgen vor: 
rüdte, ließ mein Geführte rechts und links feine Blice fireifen, um feine 
Heerben zu entbeden; eine zeigte er mir auf einem Borfprumg bed 
Bebtrgd, in folder Höbe, daß bie patrlarchalifhe Verſammlung, melde 
1000 bis 1200 Individuen zählte, ben bloßen Augen wie ein zarter 
Faden erfbien, von deſſen Bewegung man fo Wenig ſah, ald von ber 
des Zeigerd einer Uhr. Ein Hunbegebell verrieth und in einer am: 
dern Gegend den Anzug einer nähern Partie, bie bald zum Bor: 
Schein fam, indem fie aud den Thälern zu unſerer Linken gegen bad 
KHofpiz anfmarfchirte. Diefe Heerden befanden ſich anf dem Weg jen: 
feitd der Thore von Denasaue und Picade, wo fie auf dem reicheren 
Waiden laufen, melde bie franoͤſiſchen Cigenthuͤmer an ihre fpanifchen 
Nachbaren verpachten, ba berem zahlreiche Herrden, auf bie magern 
und grasloſen Kuppe ber Maladetta beſchraͤnkt, nicht beftehen 
Tinnten. Einige feiner Dorläufer waren ihm anf ben Sammelplatz 
vorangerilt und im deren Gefellfchaft verließ ich ibm bei einer Waſſer 
fuppe, bie er and einem rufige Topf über dem Heerd im dem 
Hoſpiz aierig auslöffelte. Cr gab ſich ald einen Mann vom tüchtigem 
natürlichem Verſtand zu erfennen; ba es aber fein Loos it, in die 
ſem Barbarenland zu leben, fo fchled ich von ihm mit bem Wuuſch, 
Daß um feiner Zufriedenheit und feiner Sicherheit willen feine Auf: 
Narung keine weitere Fortſchritte machen möchte. Ich felbit ſchickte 
zneine Pferde mach Luchen voraus, und nahm über den Paß von 
Eſtoavas, der nur für Fußgänger gangbar ift, und von Solden be 
nuͤtzt wird, bie umbeläftigt über die Grenze kommen wollen, mit 
meinem Führer den Rüdiweg. 


Stterarifihe Chronit 
Brangöfifhes Theater, 
Napoleon Bonaparte oder dreißig Yabre aus Branfreigs 
en Trauerfpiel in u Men mit 20 Tableau's von Yierander 
umad. 

Man tan biefes Ungeheuer einer dramatiſchen Probuttion , die bei der 
Aufführung fünf volle Stunben erforderte, umbebenflich zu den enormſtern 
Berirrungen ber romantifgen Schule in Frankreich zählen. Aögefehen bar 
von, bad es für eimem Dichter fein gewagteres Unternehmen geben Eamır, 
als eine Riefenfigur, wie bie Mapoleond, ber wir no fo nabe fleben, bafı 
wir ihr, fo zu fagen, aur bis an den Degengurt ſehen ebumen, auf bie 
Bretter zu bringen, heißt es alle Grenzen ber Kunſt mißfennen, in ſechs 
Atte das game Reben eines Mannes eingiwärgen zu wollen, beifen Kauf: 
bahn eine ganze roͤmiſche Geſchichte ift, umb die Seſchichte feines Jabrbun: 
bertö dazu; von deſſen Thaten jebe einzelne ein ungeheures Drama bilder. 
Doc bie Darlegung bes verarbeiteten Stoffes wird beffer als jede andere 
Bemerkung das Ungefüge biefer dramatiſchen Mißgeburt yergliedern, 

Der erfte Her euthaͤtt nur eim eimiges Tableau. Er verfegt uns im 
bie Umgegend von Zoulon, unter das Belogerungäheer. Die Syene fteilt 
fene Batterie vor, im ber bie Kanonen der Stabt eben die Manuſchaft auf 
gerieben haben; ber Bieutenant ber Artillerie, Bonaparte, bringt durch bie 
errichtete Inſchrift: „Batterie der Männer obme Wurde,” wieder Soldaten 
dariu gufammen. Drei Wolförepräfentanten, Abgeorbnete des Convente. 
bringen von Paris einen Belogerungspfan, beifen Unfinn Bonaparte bar: 
thut; er fehlägt vergeblich ein anderes ÜRittel jur Großerung ber Stabr 
vor. Tubes, ungeachtet bes Wiberfiandes ber Deputirten, bie ben ge: 
ringften Ungehorfam gegen die Befehle des Convents mit dem Schaffot 
bebroben, entfiplieft ſich Bonaparte, unterftägt von dem Deputirten 
Gasparin, ber allein den Plau begreift, feine Idee auszuführen. Dugoms 
mier, ber an bie Etelle Cartaux's zum General ernannt worben, trifft 
ein, ift vbuig mir Bonavarte's Anfipten einverflauden und befichlt dem 
Angriff, Hier hat ber Verfaſſer eine Epiſode eingeflodten, bie am fig 
unbedeutend iſt, aber erwähnt werben muß, weil fie ſich durch dad gauze 
Städt His zum Ende hinzleht. Ein Korfe, ein Epion ber Engländer, hat 
fih als Bauer verfleider ind franzbſiſche Lager geſchlichen; Bonaparte er: 
tennt Ihn, bemächtigt fi feiner Papiere und rettet ibm in dem Mugen: 
bticte bad Leben, wo er erfhoffen werben fol. Diefer Menſch, den wir 
km gamen Stuͤcte nur unter dem Namen des Spions kennen lernen, ift 
nun für Immer au dad Egpiafat Bonaparte's gefeſſelt. 

Zwiſchen bem erfien und zroeiten Mit legen wir einen Zeltraum von 
eilf Jahren zuräd; wir finden und zu St. Cloud auf einer Art von Jabr⸗ 
marft, au dem Mage, two ber erſte Kenſul in Notre Dame zum Kaifer ges 
ſalbt werben fol. Bonaparte miſcht fi verfleiber am Mrıne Duroc's unter 
bie Menſchenmengt; ein Mörder holt ans, ibn zu durchbohren; ber Spion, 
der Dieß Seimertt, wirft ſich zwiſchen ben Dolchſtol und fängt Um mit feinen 
Urme auf. Auf dieſes Tableau folgt dad Innere bed Kabluetes: Boua⸗ 
parte arbeitet mit feinem Setretaͤre Bourrienme; er fost mit Joſephine. 
bie über das neue Geſchick, womit bas Ralfertbum ihren Bemahl bebrobt, 
außer fig iſt. Bald darauf find wir in den Tnileriem, mo bat More feim 
Vire l’empareur! fepreit, und Napoleon kın Ralferormate, winringt vom dem 
Hofſtaate der ihn eben nach Motre Dame begfeiter, wnter bem Jubet 
ber Menge auf beim Balkon erſchetat. 

Der britte Wer ſpielt in Dresden und im Sabre 1512; eb iſt der Au⸗ 
fang des ruſſiſchen Krieges. Napoleon laͤgt die Mönige, bie im feinem 
Borgemade barrem, aptveifen nub Talma fommen. Hier nimmt ber Die 
ter ein Gefpräc Über Literatur einzuflechten, das den drama⸗ 
tiſchen Kenntniſſen Wapoleow's wenig zur Ehre gereicht, Diefer zeigt 
durchgehenbs eine Weracktung gegen bie Tragbdie Woltaire's und fagt, feits 
dem er bie Araber gefeben, lege er nicht mehr den geringften Werth auf 
deſſen Mohammed. Dagegen erbebt er Corueille wegen feiner grwiffenhaften 
Treue in der Darftellung ber Römer uud Griechen. Allein wenn auch 
in Mohammed die Uraber ſchlecht gezeichnet find, fo muBte doch Mapoleon 
wiſſen, daß die gemauefte Eopie von einem Wolfe noch feinen 
Werth giebt. Ambeffen fiebt ein Urtheil dieſer Art Maporeon micht uns 
aͤhnlich, der weber Zeit noch Meigung genug batte, tief in die Biteratur 
einyubringent und baber in feinen Anſichten burüber nicht immer giäctich 
war. So ift 26 befanmt, daß er eine befondere Morticbe für den armfelis 
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gen Hertor des Luctus ». Laucival begte, bloß weil darin bie Griechen Ms 
auf's Heuderfte mit aͤngſtlicher Genanigteit geſchildert werben. 

—— Giuͤct kaͤnt und der Dichter nicht lauge in Dreſden. Das fol⸗ 

be Tablean fleilt ben Bivonac von Borobins vor. Napolton toſtet bie 

der Solbaten, ſchlichtet ben Haber unter feinen Generalen unb bringt 
bie Zeit mit erhabenen Nachtgebanten zu, inbe fein Heer in Schlaf vers 
funten iſt, biefes Heter, dad Morgen erwachen wirb, um- bie mörberifope 
Schlacht an ber Mostwa zu Tiefen, in ber ber Kern dieſer belbenmäthis 
sen Soldaten ſich abermals zur Ruht Ienen wird, aber um niemals wies 
der aufzuſtehen. Diefes Tableau von Porodine iſt bad geinngenfte tm 
ganzen Etücde, Weniger Tann man bieß von dem bed Kremlin fagem, 
das ohne alle Wirtung if. Raum ift der Kaiſer bier eingetroffen, fo 
rennt Mostau an allen Eden, unb bie erfhendenen Marſchaͤlle dewe⸗ 
gen ben Maifer, den Ruͤcchug nad Paris antreten. Unglüͤcrucherweiſt 
aber hat ſich ie Sache durchaus anders ereignet, Wie bekannt Tieß ſich 
Nlaprieon burch binterliftige Unterbanblangen aufhalten und verlor bamit 
eine foflbare Zeit. Hätte er Moskau in dem Augenblick verlaffen, two es 
in Flammen ftand, fo würde Mranfreich mit von bem fuͤrchterlichſten Uns 
olöet, das je ein Land erfahren hat, betroffen worden fern, Die zwei 
folgenden Tabltau's malen bie Schrecken der allgemeinen Zerrüttung bed 
Heeres, das dem Grimm ber Elemente unterliegt, Man erblickt die Hütte 
des Kaiſers und bie Bereſtna — letztere ein bevunberumgäwärbiges 
Tableau von ſceniſcher Darfteilung und maleriſchem Efferte. Im Premiin, 
wie auf bern Ruͤcrzug findet man immer ben Epion, beſchaͤſtigt, für das 
Wohl bes Kalſers zu wachen, 

Den neuen Ram mund das neur Mißgeſchict der framgbfifchen Waſſen 
in den Felbzügen von 1845 umb 1414 verbirgt und ber Zwiſchenakt bed 
dritten und vierten Aufzuges. Diefer ftellt in feinem erfien Tasten eine 
Straße von Paris vor. Aues lauft zu ben Waffen. Es iſt ber unheil⸗ 
volle Tag, an dem Paris das beivaffunte Europa in feinen Mauern fieht. 
Der Dichter geist unter ben Gruppen des Boltes eimen ‚ der 
hei allen Regierungen, bie fih Schlag auf Schlag folgen, um Denfionen 
Betteft, amd ber, mit zwei Kotarben verfeben, bereit ſteht, immer bie bes 
@iegerd aufzupflangen. Diefe Figur, bie in einem großen Theil bes Drama 
und begegmet, iſt auf der frangbfifchen Buͤhne bereits ziemlich abgenägt. 

Die Abbankung von Fontaineblean und ber Abſchied von ben Ablern 
vbilden bie beiden andern Tableau's bes vierten Attes. Der Vorhang, 
welcher ben Eingang von Fontainebltau vorfteilt, fo wie eine andere Des 
toration im einem vorhergehenden Arte, eime Auſicht der Tuilerien, find 
prachtrel und von Äbrrrafigender Aluſton. 

Schluß folgt.) 





Phantafien und Einfälle bes Figaro. 
Der Regenfdirm 
je | mehre Geſchichte 

Es war im ber Straße Salnt⸗Henere, in Es Angenslide, wo ber 
Tag erlifpt und bad Gas ſich entzändet, wo bie Madernden Steeiftigter 
ferbnt bie abgegriffenftie Scheibemänge alltaͤglicher Geſichter mit einem auf: 
fallenden Gepraͤge fiempein., fo baß ein Menſch mit ben gefundeften Augen 
fehtgreifen kann. Ein eiöfalter Regen goß in Etrbmen, bie Wagen 
durchfurchten noch eiffertiger den FJubgaͤngerſchwall. ber zur Rechten und 
Einten, zwiſchen dem Spritzbad ber forbfprubeinben Räber und bem 
Erurzbab ber Dachtraufen nicht wußten, wo aus und an. 

Ein hoher ferlanfer Mann mit gutmuͤthigem Geſicht fand vor einem 
Bilderladen und befah fich ſehr aufmerffam gewiſſe Farttaturen, „Mein 
Herr.” fagte ein armer Teufel, und ſtieß ihm mit bem Ellenbogen an, 
„bätten nicht etwa Zwei unter Ihrem Negenſchirme Play? Verzeiben Ste; 
aber Sie fehen ich bin durchgeweicht wie ein Pubel.“ — „Geht Ihr Weg 
nach biefer Seite hin?" antwortet ibm ber Mann mit bem Megenftirm, 
amd macht ſich auf ben Weg. — „Sa, mein guter Freund.“ — „Nun 
wohlan, fe geben Eile mir Ihren Arm.” — „Das muß wahr ſeyn,“ fagte 
der arme Teufel, indem er ſich beim angebotenen Arm einhädelte, „ie 
find die ante Stunde ſelbſt, nit von dem Schlag Sgoiſſen da, bie Alles 
nur ſich, Andern Michts goͤnnen. — „Ben Wem ſprechen Sie?“ — „Bon 
wem anbers als von ben Ariſtotraten.“ — „Wer find denn biefe UArlſto⸗ 
matten?” — „Eu bu mein Gott, wie Sie nur fo fragen Tonnen! Unſere 


gezogen haben, die 
da, Glauben Sie mir, mach Ihrem Kreug und meiner Urbeit fräht fein 
Hab mehr, es jegt ſteht und geht.” — „Mit ganz erratben. Ich 


— „Bier 
Was Hasen Cie fonf am ihr auszufegen?” — „Bab. das ift 
——— 


Pr tie Belgier und Polen im Stich laſſen ſollen. Geben 
Ende blafen bie Könige doch in Ein Horn. Cie lachen— 
— Mer weiß, Was gesicht, Es ift nicht aller Tage Abend und wie Da 
mir fo id Dir.” — „Wiſſen Sie mein Fremd, daß die Belgier nicht eimig 
unter fich find über bie Wicbervereinigung mit Frautrtich, 
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mglich, und wenn auch, wir find gefaßt, Ihr bie Stirn zu bieten. Sie 
ferpft, fagen Sie, wird Ihre Flinte vom Yulins nicht auch an der Gränye 
— — „Ach, was das betrifft, da giebt mein Hahn auch nech 
jener.” 
In dieſem Hugenblict waren bie beiben Inwobuer des Re 


faytem dantt höflich, brüdt dem arınem Teisfel das Megenda in bie Hans, 
inen Nachbar mit Gruͤßen Rechts und Lines 
atlonalgarden In ben Palaſt gehen fieht. 


Dom Miguel ift mit geftorbem, Portugal iſt ſehr uͤbelauf. 


Es geht das Geroͤcht, ber Kapuziner General Micara ſey zum Papſt 
ernannt, Der arme Kapuziner! man wird ihm barbiren, 


Das engfifcge Journal „ber Atlas“ enthÄlt unter dem Zitel: das ireldns 
bifge KTteeblatt“ folgende Beſchreibung Eobbetrs, Earliles 
und DEonnell: 
„DEonmel muß als bad Herzolatt biefed Merblatts betrachtet 
denn er iſt im jebem Sinne bes Wortes unter ben Dreien ber 
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eimigteit zum Syrechen getroffen 
ne: als fie im Gefinnung Eins find. 
Geſichtszuͤgen, und mwohlbeleitt. Er bat ein fettkhmuglg 
Ping und einen plumpen Gang, als waͤre die Welt ſchon übel 
umgefprumgen, unb als wollte er baflır Abel mit en 
Carlite hat ein daͤſteres gemeines Geſicht, auf dem fig nie ein B 
weder von Gebanten nah von Vergnügen zeigt. Sein Naden are 
und giebt feinem Kopf eime unangenehme Unbehfitflichteit, ber jenem 
Dienft durch eime platte und umgefihlette Form zurdcgiebt. —— 
deu feiner Augen iſt der eines bloßen Thieres; fie find gläfern, 
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Geſicht eines ſtaͤten Wechſels bes Ausdruckes fähig. 
mein durchſichtig, Mar und leuchtet, wenn cr will; ein ewiger Bartadınnd 
Tiegt in der Kraͤmmung feines Munbes.“ 


Müngen, in der Luerariſch⸗ Artiſtiſchen Unſtalt der 3. G. Eortafgen Buybandlung. 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 


fir 


Runde 


bed geiffigen und fittlihden Lebens der Völker. 





Num. 37. 


6 Februar 1831. 





Polen feir dem Jahre 1815. * 

Nah dem Unglüd des Jahres 1812 war das Großherzogthum 
Warſchau beinahe ohne Widerftand von den Ruſſen beiegt worden. 
Die Minifter Moftoveti und Matuszewic hatten eine Kapitulation 
geſchloſſen, durch welche ihr Vaterland wenigſtens vor der blutigen 
Reaction gefibert wurde, die Diele fürdteten. Cine proviioriide 
Regierung übernahm unter der Auffiht einer ruffiihen Dberbehörde 
die Dermaltung des Laudes. Dem Großfärften Konfiantin vertraute 
ber Kaifer Alerander den Befehl über die Armee; ein Mititärfomite, 
in weldem der Großfuͤrſt präfidirte, ſchuf ein neues ruſſiſch⸗ polni⸗ 
fies Heer. Das Schidfal, welches Polen beftimmt war, blieb un: 
geachtet aller Vorftellungen und Verwendungen, die bei dem ruifi: 
ſchen Kalfer gemacht wurden, unentſchieden. Schon im Janıtar des 
Jahres 1815 hatte Alezander einem vornehmen Polen, dem Kılr- 
fen Adam Gpartorivdfi, geſchrieben: „Habt nur einiges Mertrauen 
zu mir, zu meinem Charakter, meinen Grundfägen, und Gure 
Hoffnungen follen nicht getäufht werden, In dem Maße, wie die 
Erfolge bed Krieges fih emtwideln werden, follt Ihr feben, mie 
theuer mir die Intereffen Eures Vaterlandes find; mas die Formen 
betrifft, fo find Die liberalften die, melde id immer vorgezogen 
babe.” Endlich drängte die Landımg Napoleond zu Cannes bie 
Verbandlungen des Wiener Aongreffed zu ihrem Ende; am 20 
Juni 1515 wurde das neue Königreich Polen ausgerufen, 

Diefes beitand aus dem Großperzogthum Warſchau, von dem 
man indeſſen die Stadt Krakau losgeriſſen hatte, bie unabhängig 
erflärt wurde, die Stadt Thorn und das Großher zoglhum Poſen, 
die an Preußen famen, und vier Diftrifte mit dem ungetbeilten Ei⸗ 
genthum der Salinen von Wieliczta, die Defterreich zufielen. In 
der inneren DOrganifation fanden wenig Veränderungen ſtatt; bie 
meiften der alten Miniſter blieben in ihren Aemtern; die bisherige 
Rechtsverwaltung wurde beibehalten, und von dem Kaifer eine 
Kommiffton ernannt, die fih ungefinmt mit der Ausarbeitung einer 
neuen Konititution befdäftigen ſolte. Diefe Arbeit ließ nicht lange 
auf ſich warten, und am 25 December 1815 wurde die Konſtitution 
befannt gemacht. Ste gemährte die Berantwortlichleit der Minifter, 
die Unabhängigkeit des Michteritanded, Die Freiheit der Preſſe und 
bie individuelle Freiheit, Die Intereſſen ded Landes murden Durch 





I Na Herdelot, in bem Deremberheft der Reruc eneyelopddique. 


zwei Kammern repräfentirt, von denen die Mitglieder der erften auf 
Lebenszeit ernannt und an Zahl um die Hälfte geringer waren, ale 
die Mitglieder der zweiten Kammer, Diefe waren mieber in zwei 
Klaſſen getheilt,, die Landboten, melde von ben Ebelleuten der ver: 
ſchiedenen Diftrifte gewaͤhlt wurden, und die Deputirten, welche bie 
Gemeinden, d. i. die gefammte Maffe der nicht adlihen Aürger 
wählte, Die Zahl der Landboten belief fib auf 77, bie der De: 
putirten auf 55. Ale Grundeigenthuͤmer waren Wähler; Ale, die 
100 polnifhe Gulden Steuer zablten, maren wählbar; um ins 
beffen in dem Senat Zutritt zu haben, murden 2000 poln. Gulben 
Steuer erfordert. Das Budget follte der Genehmigung der beiden 
Kammern unterworfen feun; aber diefe Genehmigung war auf vier 
Jahre glfig, während der Reichstag felbit alle zwei Jahre beru— 
fen wurde. Seine Dauer war auf vier Wochen befchränft; die 
Initiative war der Regierung vorbehalten und Amendemend durfe 
ten nur in einer der Kammern gemacht werden, im jener, welche 
zuerſt über den Geſetzvorſchlag ſtimmte. Das Recht der Petitionen 
war in ſehr enge Grenzen zurüdgedrängt. Das Geſchwornengericht 
mar nicht zugelaifen. 

Dieß waren die hauptſaͤchlichſten Beitimmungen der neuen Ge: 
feßgebung; fie erfüllten fo ziemlich die Wuͤnſche des Landes, und 
Earnot, der fih eben damals zu Warſchau befand, -erflärte, daß 
eine octropirte Charte der Freiheit kaum gimftiger fepm inne, Die 
Ernennung des Generals Zalomezet zu ber wichtigen Stelle eines 
Statthalters des Könige, die konftitutionelle Organifation der Were 
waltung, die Einführung von Woiwodſchaftsraͤthen anftatt der Prä- 
felturen waren den Polen angenehm; der Hafer wurde ald der Wie 
berherfteller von Polen gefegnet, und in dem allgemeinen Entbufias: 
mus bemerkte man kaum, daß bie Negierung, aus Worforge für die 
Zukunft, die Verautwortlichteit der Minifter faktiſch aufhob, indem 
ein organifhes Statut den Miniftern verburgte, daß fie nicht gerich- 
tet werben duͤrften, fofern die Krome nicht ihre Zuftimmung gäbe. 

Drei Jahre vergingen, und, mit Ausnahme einiger leichten 
Uebertretungen der Verfaffung , hatte Polen ale Urſache mit der Me: 
gierung, melde das 2oo8 der Maffen ihm gegeben, zufrieden zu 
fepn. Warſchau erhielt bie Errichtung einer Univerfität in feinen 
Mauern. Der Acerbau und die Induftrie wurden in ihrem Auf: _ 
ſchwunge durch zweckmaͤßige Maßregeln umterftägt ; auch jeigte ber 
erfte Reichstag, der im Jahre 1318 im Warſchau unter dem Mor: 
ſitz des Marſchalls Vincenz Kraſinsti zufammentrat, feine Spur ei- 


37 


146 


ner ernftlichen DOppofition, Mit allgemeiner Freude hörte man aus 
dem Munde bed Kaifers die Worte: „Die ältere Werfaffung, welche 
in Eurem Baterlande beftand, bat es möglich gemacht, daß diejenige, 
die ich euch gegeben habe, ohne Verzug in das Leben treten konnte, 
indem die Grundfäge jener liberalen Juſtitutionen zur Andführung 
tamen, die immer mit Morliebe von mir betrachtet worden find, 
und deren mohlthätigen Einfluß ich mit Gottes Huͤlfe über 
alle die Reiche auszudehnen hoffe, melde die Vorſehung meiner 
Obhut anvertrant hat, Ihr habt mir eine Gelegenheit dargeboten, 
meinem Vaterlande zu zeigen, was ich feit langer Zeit für baffelde 
vorbereite und was es einft von mir erhalten wird.“ Der Reichstag 
gab faſt einftimmig mehreren Vorſchlaͤgen von localem Intereffe feine 
Zuftimmung und trennte ſich in vollem Vertrauen auf die Weripre: 
chungen des Kalſers. 

Aber dieſer Neichetag war auch das Ende der Ruhe und der 
Hoffnungen Polen’d. Die Fuͤrſten, welche, um Europa gegen Napo: 
leon unter Waffen zu rufen, den geheiligten Namen der Freiheit auf 
ihre Banner gefehrieben hatten, bereuten nach dem Siege ihre Ber: 
fprehungen, So lange man indeffen fürchten Eonnte, bad Franfreich 
das ſchmachvolle Joch der Bourbons von fich werfen, und aufs Neue 
als Vorfechter fie die Freiheit der Welt in die Schranken treten 
tönne, ſchlenen fie nicht abgemeigt, bie gerechten Forberungen ihrer 
Völker zu erfüllen, Im Jahre 1819 ſchien Frankreich endlih, von 
feinen langen Kriegen erfchöpft, in bie tieffte Ohnmacht verfunten ; 
Niemand wagte es bie ruhmbebedten Fahnen zu erheben, bie im 
Staube baber gefchleppt wurden. Diefen Augenblick hielt man für 
günftig, um Cide zu vergeffen , bie ja ‚bereits brei Jahre alt waren, 
um jeten Geiſt der Unabhängigkeit zu erfliden, ber, von der periobis 
ſchen Preffe und vom patriotiihen Verbindungen genäbrt, in Deutſch⸗ 
land von Tage zu Tage Träftiger aufwuchs, feinen Cinfiuß bereits 
über Italien, über Polen, ja uͤber Rußland felbit gu verbreiten anfıng 
und den Fürften ihre Verhelßungen durch harte Lehren zuruͤckzuru⸗ 
fen broßte. Der carlöbader Kongreß war die erfte Offenbarung 
einer großen Verſchwoͤrung gegen bie Rechte ber Voͤller. In ganz 
Deutihland wurde bie Freiheit ber Preife aufgehoben, und die Un: 
terfuhungstommilften in Mainz erbielt den Auftrag, Verbrechen 
an ben Männern zu finden, melde auf bem Blachfeld von Leipzig 
und vor den Mauern von Paris bie Sache der Fürften mit ihrem 
Blute gerettet hatten. Das Königreich Polen lonnte diefem unfeligen 
Einfluſſe nicht entgehen: eingefchloffen von Völkern deffelben Stam: 
mes, anf benen bad "och ber Knechtichaft laftete, war ed ein Gegen: 
ſtaud bed Neibes für feine Nachbar ; umb die Freiheit ift ihrer Na: 
tur nach immer anftetend, Man trug Sorge dafür, daß fie ed wicht 
lange ſeyn follte. 

(Fortfegung folgt.) 





Thomas Munre 
(Fortfegung.) 

Das Wichtigſte, was fi mährend feines fehsiährigen Aufent: 
baltes in Schottlandin Munro’s Leben ereigne te, war feine Wermäh: 
lung. ber ein Geift wie biefer war nicht geſchaffen, lange in Un: 
tbaͤtigkeit zu bleiben. Munro erihien in London, wo die damals 


bevorftehenden Diskuffionen über bie Privilegien der Kompagnie 
ganz geeignet waren, feine Chätigkeit In Anſpruch zu nehmen, und 
der Augenblit nahte heran, wo der Meichthum feiner vieljährigen 
Erfahrungen, feine genaue Kenntniß aller indiſchen Verhältniſſe vom dem 
groben Wolenzeng an bis zum Feudalſpſtem der Hindu's, feine Bei: 
ſtesgegenwart vor einer vom fo viel vorgefaßten Meinungen einge: 
nommenen und ihm völig ungewohnten Verfammlung, feine Gewandt: 
beit im der Veantwortung fo vieler Durcheinander geworfenen Ara: 
gen, bie an ihn geitellt murben, einen tiefen Eindruc auf bad 
Parlament bervorbringen follten. In feinen vor biefer Werſamm⸗ 
lung abgelegten Ausſagen fuchte er vorzüglich die Nothwendigkeit ei- 
nes freien Handels von Indien nah England und, umgefehrt unter 
gewiſſen Beihräntungen, von England nad Indien durchzuführen. 
Einige befhränfende Maßregeln bielt er für unerlaͤßlich; denn, mas 
immer für fommercielle Vortheile baraus entfpringen wihrben, fo wür⸗ 
ben fie boch ſtets nur auf Koften der Sicherheit des Staates gewonnen 
werben. Ein freier Handel, bemerkte er, wuͤrbe die Manufakturen 
und den Handel mit rohen Produkten bed Landes eben fo ſehr ermun- 
tern, ald das Wermögen der Einwohner vermehren; bie Erleichterung 
der Mittel zam Einkauf aber vorzüglich dazu beitragen, bie Konfum- 
tion der europaͤlſchen Artitel in Indien zu befördern, Freilich bürfteder 
erfte Gebrauch, ben bie Hinbu’d von einem erleichterten Verkehr 
madten, darin befteben,, daß fie eine größere Quantitaͤt ibrer 
eigenen Probufte zu verkaufen ſuchten. Was man bierans gegen den 
freien Verkehr von England nah Indien folgern fönnte, wuͤrde indeß 
nur auf eine Warnung gegen allzu voreilige Erwartungen hinausgehen. 
Es war bisher, fagte er, Fein Mangel an Zufuhr, fondern ein Mangel 
an Nachfrage; die Nachfrage war gleich unbedeutend an dem Sig der 
Yräfidentichaften als im Innern des Landes, eben fo gering von Sei- 
tem ber Reihen, als der Armen. Hier zeigen fib ald Hinderniſſe 
die religiäfen und buͤrgerlichen Gemohnbeiten der Eingebornen, und 
hauptſaͤchlich die Wortrefflichkeit ihrer eigenen Manufakturen. Nach 
feiner Meinung wurde es lange dauern, bie der Handel einige Veraͤn⸗ 
derung im den herfümmlichen Sitten bervorzubringen vermoͤchte. 
Kleidunggartikel wären fait das Einzige, was fie von England an= 
nehmen würden, und ald manufalturtreibende Nation fepen bie 
Briten noch weit hinter ihnen zurid. Wuͤrden jedoch die britifchen 
Manufafturen ihrem Geſchmack froͤhnen und mohlfeilere Waaren lie: 
fern, als die einheimifhen, fo ftehe von indiſcher Seite fein Vorur: 
theil dem Verlaufe ber eingeführten Urtitel im Wege. Sobald man 
im Stand ſeyn mürde, aus den engliſchen Mannfalturen 5. B. 
Shawls fo gut umd etwas mohlfeiler, als die ihrigen, einzufuͤhren, 
fo würden fie ohme Zweifel die fremden den einheimiſchen vorziehen 
und alle Handelöhäufer in Judien wuͤrden nicht im Stande feon, 
fie von dem Gebrauche der britiihen abzuhalten. 

Bis zu biefer Zeit war die iunere Verwaltung des britlſchen 
Indiens ein Geheimmiß geblieben ; nicht fomohl aus Mangel an Ma: 
terialien, als weil es an folhen Männern fehlte, die bie nöthige 
Ausdauer befaßen, bie au einer furchtbaren Maſſe inden Archiven ber 
Kompagnie angefhwollenen Urkunden zu lefen und mit Einſicht zu ver⸗ 
gleichen und zu ordnen, Im Jahre 1512 fanden ſich zwei Männer 
zu dieſer unermeßlihen Arbeit, David und Summing. Das Reſultat 
ihrer Bemuͤhung erfhien unter dem Zitel; „Report from the Se. 
lect Committee onthe Affaires of India.‘* Diefer Berihtführteauf 
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«die Nothwendigleit, die innere Berwaltung in Indien einer genauen 
Prüfung zu unterwerfen, Zudiefem Ende wurde eineeigene Kommiſſion 
ernannt, und an ihre Spige Munro geftelt, um die eingeriffenen Miß⸗ 
Bräuche zu entfernen, ober wenigftend zu mildern. Dieſer Kommiſſion 
wurde es zur Hauptaufgabe gemacht, den Einwohnern einen größeren 

Antheil am der inmeren Verwaltung des Landes einguräumen. In 
diefem Wuftrage ſchiffte fi alfo Munro im Jahre 1814 abermals 
wach Indien ein. Die zahlreichen Schwierigkeiten, die der Kommif: 
fion von Seite der Beamten in den Weg gelegt wurden; die in den 
beabſichtigten Mobdifitationen eine Beeinträchtigung ihres Vortheils 
und daber in Allem eine gefährliche Neuerung faben,, waren kaum 
zu überwinden. Qubed- dur Ausdauer und Zeitigkeit gelang ed ber 
Kommiffion ein Regulativ zu entwerfen, bad die Gewalt der Steuer: 
einnehmer ald Behörden und der Zillahrichter ald Kriminalrichter 
genau beitimmte; zugleich wurden jene allgemeinen Anordnungen 

‚getroffen, durch welche die Eingebornen aufhörten, von allem Un: 

theil an der Verwaltung ausgeſchloſſen zu ſeyn. 


(Gortfegung folgt.) 


Lord Byron. 
(Schlus.) 

Bon ber Uusbente, die wir bier aus einer fo reiben und vellſtaͤnbigen 
Sammnlung nur fluͤchtig und umvollſtaͤndig mittheilen konnten, die indeſſen 
binreichen wird, unſern Leſern einen und den andern nicht unwichtigen 
Auffſchluß uͤber den großen Mann zu geben, ber durchaus und in Auem 
Dichter war, wenden wir und feinen legten Etunden zu und fügen bier 
aus Julius Millingensd füngft erfnienenen Memeiven über Griechen⸗ 
land die Erzaͤhluug von dem Tode bes Lords bei. Miltingen war ald 
Arzt His zum legten Angenblide um Korb Boron. 

Der Kelch der Geſundbeit war von feinen Lippen verfihätter und bes 
flänbige Sorgen und Reiben untergruben getvattig die Kraft feiner Seele. 
die, bereitd eine Beute finfterer Melaucholie, durch feblgefplagene Hoffnun⸗ 
gen und Lebensäberdruß noch mehr erfplittert wurde. Beſſandig von 
Jurcht vor Epilepfie oder Schlag gequaͤlt, unter Magen, bie jeden menſch⸗ 
Achen Stolz tief demuͤthlgen mußten, fiel er im dem tranrigften Zufland von 
Ampohonbrie, im welchem er fi feines Rummers in Worten eutlud, bie 
zwar oft erbaben, srößtentheild aber fo grämli und grillenbaft waren, 
wie bie eines wiberfpenfligen und dbelgelaumten Kindes, Wenn er inbeh 
wieber feiner maͤchtig wurde, pflegte er und zu erſuchen: „wir möchten 
wicht die Unfine feines Reidens und feiner Rrantheit für ben geſunden 
Mann nehmen,” Weiten war bie einzige Beſchaͤftigung, die ihm einige 
Grieichtermmg geroäbrte , und felbft Dieb war nur für den Augenblick. 

Hr. Finlay und Kr. Milingen wurden eined Abenbs zu Korb Byron 
geenfen, Wir fanden ihn auf dem Sofa liegend; er kiagte ber ein 
Leichtes Fieber und Über in ben Gelenten. Er war Anfangs 
beiterer ald gewoͤhnlich: aber plöglich wurde er nachdentlich, und nachdem 
er einige Minuten lang ſchweigend vor ſich bingefeben , fügte er, bab 
er ben ganzen Tag am eine Prophezeyung gebacht babe, die von einer be 
rähmten ſchottiſchen Wahrfagerin über ihm als Knaben ausgefprogen 
worden fey. Seine Mutter, die feit an Mefromamtie und Mitrofogie 
glaubte, hatte diefes Weib fommen laſſen, tum fie Aber das zutuͤnftige 
Schictſal ihres Kindes zu befragen. Nachdem bie Wahrfagerin eine Zelt: 
Lang feine Haudflaͤche betramter hatte, fab fie ihm flarr an und fagte: 
“ En Dich vor Deinem fieben und dreißigften Jahre, mein junger Lord, 

te ich." 

„Die Wahrbeit zu ſagen,“ fuhr ber Lord fort, „ich finde es gleich 
fptver, zu wiſſen, Was man anf ber Welt glauben cher nicht glauben 
fon, Es find auf ber einen Geite eben fo viele Grfinde da, bie mich ber 
ſtimmen fönmten, als Froͤmmling zu ſterben, als auf der andern Zeit 
andere mich blaͤher beftimmten, als Freigtiſt au leben, Sie werben viel: 
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leicht meinen Glauben an ollifige und ungläücdliche Tage lächerlich finden, 
aber feine Vernunftgruͤnde fbnnten mich bewegen, Etwas an einem Frei 
tage ober Sonnabend zu unternehmen, ch bin feſt überzeugt, ed würde uns 
gluͤerlich ausfaylagen. Wlle meine Ungiäcsfälle, und Gott weißes, id hatte 
deren ein gutes Theil, haben mich an einem dieſer Tage betroffen. Eben jb 
werben Ste Über meinen Glauben au überirbifhe Weſen Läeln. Ohne 
Ihnen Männer von großem Genie als Beifpiele anyuführen, die ibre Exis 
ſtenz anerfannt Gaben, will ih bier nur der Geſpraͤche meines Freundes 
Spelley ıntt feinem Spiritus famitiarid erwähnen. Hattie er mir nicht ger 
fagt, er wiffe von feinem Schupggeift, dab er tm Waſſer wintommen würde 
und habe ich nicht bald darauf fein Leichenbegaͤngniß am Geſtade bes 
wieeres gefeiert 1 

„Am naͤchſten Morgen wieberbolten wir die Aderlaͤſſe; denm obgleich 
bie rbeumatifpen Symptome vbllig verſchwunden waren, fo Imtten doch 
bie des Gebirnleidens ſtuͤndlich zugenommen und ba fie ben ganyen Tag 
anbieten, fo dffneren wir des Nachmittags ibm zum bristen Mal eine 
Uder. Kalte Ueberſchlaͤge wurden von Anbeginn an fortwibrend Aber den 
Kopf gemacht, und wir wollten nun⸗ Blafenpflafter anwenden, Als wir 
fie anlesen wollten, fragte mich Lord Byron, vb es bdiefelben Dienfle 
tbum wiirde, wenn wir fie an einem unb bemfelben Bein anlegten? Da 
ich die Urfache dieſer Frage nuthmaßte, fo fagte ich ihm, ich würde fie 
oberbals der Anie an ber inneren Geite der Schentkel anlegen. „Thun 
@ie Das,” fagte er, „denn folang ich lebe, werde ih Niemand meinen 
labmen Buß feben laſſen.“ 

„ser mu ich mir die Bemerkung erlanben, die wobljeber Arzt ſchon 
gemacht baden wird, daß bie Furt vor dem Tode biefen häufig wirtlich 
berseirährt, und daß Krante, bie Überzeugt find, daß fie flerben mären, 
feiten ſich irren. Die Propiwzeyung ber Schottiſchen Wahrſagerin ſchwebte 
bein Lord immer vor Augen und gleich &imem fchleichenden Gift -gerflörte 
fie Me moralifpe Enerpie, die in gefährligen Beiden fo möglich wirft, dem 
Kranten ya erbalten. „Sagte ich Ihnen mit, wieberbolte er oft, daß 
im im meinem fieden und breißigften fterben muͤſſel / 

„Ih war wicht wenig berraſcht, als ich ibm am a5ten mich fragen 
börte, ob ich ihm nicht den Gefallen ermeifen möchte, in ber Stadt eine 
gewiſſe alte haͤßliche Hexe aufzufuchen? Da ih and biefer Frage einen 
Scherz machte, wieberbotte er Dieß mit einem ernften Nachdruct: „Unters 
ſuchen Gie nicht fagte er, „ob ich abergläubif bin oder micht; im bitte 
Sie noch einmal, die deruͤhmteſte, die bier iſt, zu holen, um von ibr ums 
terſuchen zu laffen, ob diefer plöglice Nachlaß meiner Kräfte mit von 
dem böfen Bliet berräprt. Sie mag daun Mittel erfinnen, den Zauber zu 
Tbfen.“ Da im wußte, wie nothwendig es if, einem Krauten im umfapdbs 
tichen Grillen nachzugeben, fo batte ich batb eine gefunden, bie feiner Ber 
ſarelbung vollfommen entſprach. Ws Im aber am folgenden Tage fab, 
dab er der Sache nicht weiter erwaͤbnte, fo vermieb ich eb, fie ibm mies 
der ins Gedaͤchtuiß zus rufen. 

„Zwei Gebanten befipäftigten fortwährend feine Seele, Wa und 
Griechenland waren bie Namen, bie er ſtuͤnduch wiederholte. Die gebro⸗ 
chenen Mlanen, bie er bbren lieh, inbem er bejammerte, baß er umbefaunt 
und fremb feiner einzigen geliebten Tochter fterde, umb nicht allein fer won 
ihren Umarmitngen, ſondern vielleicht auch ein Begenftand des Haſſes, der 
ihr , wie er glandte, von ber zarteſten Jugend an forgfältig gegen ibm eins 
geftdßt wurde, verriethen, tole tief fein Watergefühl von diefen traurigen 
Bebanten verwundet werde. Der Rahm, in Griechenland und für Griechen⸗ 
Tand zu fterben, war ber einzige Gegenftaub, im bem er Erhebung fand umd 
der bie Thraͤnen trocmete, die er im Stebmen bei Aba's Namen vergoß, Im 
Kodestampfe — diefem furchtbaren Augenblicke, wo bie Geeie bie Schrau⸗ 
fen des Lebens durchbrechend im Meere der Ewigteit ſanveift — war fein 
ſcheidender Blict, fein legte Reberoil an Griechenland und Ada gerichtet. 
Ich war zugegen, ald er die erfte Erampfftiliende Arzuel nahm und zum 
iewtenmal mit Fletcher ſprach indem er item empfabl, feiner Schweſter, ber 
abo Boron und feiner Kochter bie Botſchaft zu binterbringen, bie er ihm 
zuvor wiederbeft hatte, Beine Gefühle umb die Schatten bed Todesa, bie 
feinen Geift umbaͤuten, Tießen ibm mid,t weiter ſprechen. „Bie willen, was 
Sie Ada zu fagen baden. — Im babe ed onen bereits gejagt — Sie 
wiſſen es — nit wahr? MI er Fletcher es bejahen hörte, fagte er: 
„Bo ijrs ant.” 

‚Um aaten wendete er ſich zu mir und fagte: „Ihre Muftrengung, 
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mein Beben zu retten, wird vergeblich ſeyn. Ich muß fierben. Ich fühle 
ed, Ceinen Berluft beffage ich mit; denn um mein mäbfeliges Dafron 
zu enden, fam Ib nah Griechenland. Mein Wermdgen, meine Kraͤfte 
Inte ich feiner Sache geweiht. Um Eines bitte ip Cie. Laffen Cie meis 
nen Reid nicht verſtuͤmmeln ober noch England bringen, Hier laffen Eie 
meine Gebeine mobern, Legt mich in ben naͤchſten Wintkel ohne Pomp 
und Unfinn.“ 

Schließ uch liefern wir bier noch das lebenatbmende Porträt Boren’s 
and ber Feder feined Biograpben und Freundes Thomas Moore, 

„Das Aeußere Korb Byreu's ift ſchen jo oft von Weber und Pinfel 
dargeftellt worden, daß rin nener Verfuch, Dieb zu thun, Aberfiäffig ſchel⸗ 
nen würde, läge es nicht in der Pflicht bes Biographen, and eine Zelamung 
au entwerfen. Die Schduheit feines Geſichtes darf ausgezeihner genannt 
werben, ba fie zugleich Regelinaͤßigteit ber Züge und ben mannigfaltigſten 
und anjiehendften Ausbruck verband, Derſelbe leichte Wechſel, ber fich 
in ben Bewegungen feiner Serie bemerfbar machte, Tich ſich auch im bem 
raſchen Spiel feiner Züge beobachten, durch welche bie Gedanten, büfler 
oder heil, wie fie waren, Uudurch ſchlenen. 

„Seine lichtgrauen Augen waren aller Extreine bes Ausdruckes fähig. 
von ber froblichſten Heiterteit bis zur tiefften Berrfisniß, von einem wabrbaften 
Sonnenſchein bed Wohlwellens bis yum burchhehrenden Blig bed Spottes 
und der Wuth. Mit weiher feurigen Berebfamfeit fie Teptere Leidenſchaft 
auszmöräden vermochten, davom hatte ich einmal Belegenbeit, eine Probe 
zu feben, als ich ibm, Freilich unbefonnen genug, erzählte, einer meiner 
Freunde habe mir geſagt: „Nehmen Gie fih vor Lord Boren in At, er 
wirb irgend einmal etwas Heillofes begehen. „War ed ein Mann oder 
ein Weib, der Das fügte?” fohrie er, indem er ploͤtzlich mia umhreiöte 
mit einem Bid voll fo heftigen Zorn's, daß ich ihn, obgleich er nur einen 
Moment anhlelt, nicht fo leicht vergeifen werde. Man kann fi daron 
feinen befferen Begriff machen, als mit ben Worten, bie Jemand von 
Eimtterton’d Augen brauchte: „Beuer rollte auf ihrem Grunde,” 

„De vorzäglih Diund und Miun waren es, in benen bie größten 
Reise und der Tebembigfte Ausbrue feines ſchönen Befichtes lagen. „Man 
Int viele Abbildungen vom ihm (ſagt eine ſchͤne Beſchreibung feiner Züge). 
mehr oder minder gelungene, aber bie außerortentlihe Schönheit feiner 
Sippen zu treffen, bat weber ein Maler no ein Bildhauer vermocht. In 
ibrem mmaufbbrihen Epiel malte fit jede Bewegung, fie mochten nım 
vor Zorn erblaffen, ober in Merachtung anſchwellen, ober triumpbirend 
Tächeln ober fanft von Schelmerei und Kiche ſich Öffnen,” 

„Es wäre Ungereaptigfeit gegen ben Leſer, von demſelben Pinſel nicht 
noch einige Züge feines Porträts zu entlehnen: „Die ſe ungemelne Reich: 
tigfeit des Ausdruckes war manchmal veinlich — ib fab ihm wirrlich 
voltommen baßllch ausfehen, ich fab ihm mit einem Bi fo kalt und 
kart. daß man ibm baffen mußte und einen Hugenblic darauf leuch⸗ 
tender als die Sonne, mit einer folhen mutbwilligen Sanftheit, mit 
fo viel Glanz der waͤrmſten Butmätbigfeit im Auge, und auf ben halb⸗ 
gebffneten Rippen. die im füheften Biden ſchwammen, ba man ben Mens 
fen, ben Lord Byron vergaß, und mit geſpannter Aufmerffamteit, um 
gleichfam ſich genug zu feben, binftaunte. So fonnte nur der Gott der 
Dichttunſt, der Gott des Vatikans blicken, wenn er mit den Soͤhnen und 
Tbehtern ber Menſchen ſprach.“ 

„Sein Kopf war auffallend Flein, fo zwar, daß er ſaſt im Mißvers 
Hättmiß mit feinem Geſichte fland. Beine Stirne, obgleich etwas zu fahmal, 
war boch umb fehlen mehr fo durch bas Hinaufſtreifen bes Zaares über bie 
@atäfe (mas er, wie er fagte, that, um es gu erhalten) während feine 
slängenden bunfelbranmen Boden, bie ſich dicht um fein Haupt rollten, 
feine Schoͤnheit vollendeten. Dentt man fich hiezu eine Mafe, die, obgleich 
ſchbu, boy etwas bil gebilbet war, weiße und wohlgebildete Zähne, und 
einen farbiofen Zeint, fo fann man ſich infofern biefed burg Worte mdg« 
lich in, eine Vorftelung von feinen Geſichtszuͤgen machen. 

„Er war, wie er uns ſelbſt fagte, fünf Fb, at und einen halben 
Bol aroß; der Ränge feiner Glieder verdanfte er feine große Wertigfeit im 
Schwimmen. Geine Hände waren fehr weiß und — nad feiner eigtnen 
Bernertung über Hände, in wie fern fie bie Kerfunft zu begeichnen im 
Etanbe feyen — ariftofratifch Mein. Die Lahmbeit feines rechten Fußes 
benahm ibm zwar an Grazie, aber hinderte nicht bie Lebendigteit feiner 
Bewegungen, fo dah man, da ber Fuß auch noch geſchickt unter toeiten 


Pumphofen verborgen war, faum biefen Fehler bemtrrte, uad noch wenis 
ser darin eine entflellende Mibeildung fand.“ 





Nermifhte Nachrichten. 


Der „Atlas“ berichtet: „Ein gewiffer Debues wurde vor einigen 
Tagen wegen Drohungen gegen das Leben feines Weibes vor Gericht ger 
zogen. Frau Debues, ein ſehr hürſches junges Weis, Tieß durch ihren 
Anwalt verbringen, feit einigen Monaten ſchon Tebe fie in Kobesfurdht 
vor ihrem Gemabl, und obgleid er feinen Zorn bis jegt zuräcgebalten 
babe, fo fen fie doch gewiß überzeugt, daß er feine Drohung. fie umge 
bringen, noch ausführen werbe. Er pflegte ein großes Schärelſen neben 
fein Bett zu fleen, um es beifer bei ber Hand zu haben, wenn er ihr 
damit den Kopf faiben wollte. Am vergangenen Dienflag hatten bie 
beiden Eprlente einen Fleinen Wortwechſel, worauf ber Maun aus bem 
Bert fprang, fein Schuͤreiſen ergriff und unter füuͤrchterlichen Fluͤchen 
ſchwur, er wolle fie in die anbere Welt falten, Es feint, daß er zu 
biefer neuen Art, feine Frau im bie andere Welt zu ſchicen, durch einen 
entfeglihen aber unertelefenen Werbact ihrer Untreue beramdgeforberr 
worben ſey. Die Gerichtsbehbrde gab auf angehörte Vertbeidigung ben 
Beſcheid, daß Befagter fih feiner fo ungeſetzlichen Waffe wie ein Saürs 
eifen zu bedienen Imbe; wenn fein Weib eine Zuͤchtigung verbiene, fo 
dürfe er ſich biesu nur eines orbentligen Etodes bedienen, 
Sein Weib hatte gefhworen, daß fie vor ihm in Lebensgefahr ſchwebe 
und ba er ſerbſt eingeſtand, fo mußte bie Behörde ibın Baͤrgſchaft aufer- 
legen. Diep ift für ale gefränfte Ehemänner von großer Bebeutung. 
Es verfieht fih von felbit. daß es ein Rantesgefeg der Art geben müſſe, 
da es von denen ausgefproden wurbe, bie beauftragt find, Über die Ans 
wendung ber Gefege zu wachen, und alfo willen muͤſſen, auf welche Art 
ein Mann fein Weis gefeglich prügeln kann. Beleidigte Ehemänner wer: 
ten alſo in Zurunft Ihre Weiber mit einem orbentligen Exod bearbeiten 
Können; was unferer Meinung wach gleichbebentend mit einem anfehnlis 
en Spazierſtoct if, Zu biefer Auslegung beremtigt uns offenbar das 
Wort „orbentlich.“ Die Same Ift von hoͤchſter Wichtigkeit fiir alle orbent- 
lichen Hauthaltungtn.“ 

J 

Folgende Anetdote, bie im Wefb@nb erzählt wird, giebt ber Gtar, 
ohne fie verkürgen zu wollen: „Kr, O'Eomnell hatte eines Tages turz vor 
feiner Verhaftung mit em Maranid von Angleſea zu Dublin eine Unter» 
rebung, worin er ſich äußerte, obgleich heftige Aufregung und Ruͤckſichten 
für fein Vaterland ihm babin bringen tbnnten, über Ge. Herrlichteit als 
Bicetbnig von Ireland eine etwas heftige Sprache gu führen, fo babe er 
doch perſonlich nichts gegen ibn. Hierauf ertoleberte ihm ber Marauis, er 
erfuche Sen. D'Emmmell in Zuruuft im feinen politiſchen Erbrterungen etwas 
mehr Maͤßlgung und Befonnenbeit zu beobachten; „denn, fepte er binzu: 
Sr. D’Eonnel, Cie tormten einmal fich zu fehr vergeffen und wenn Cie auf 
diefe Warnung nos Immer fo ungeſtuͤm fortfahren, fo könnte es wohf 
ſich ereignen, daß Sie gebenft würben; doch glauben Sie nicht, daß ich 
dabei ettwad perfbnfich gegen Sie babe, — Beranutlich ift ſeitbem D’Eonmer 
mit feinen Freunden Steele, Ratoleß, Barren und Reynolds verhaftet, 
aber auf Buͤrgſchaft wieber auf freien Buß gefegt worben. 





Phantafien und Einfälle des Figaro, 


Der Berichtäpof vom Bitte bat entfeieben, daß ber Name Jeſuit eine 
Inlarie ift; der Gerlchtshof von Marfeille berathtt fih eben, ob ber Titel 
Karlift nicht ehrenruͤhrig feyt z 

Die St. Eimoniften baben fi) zur Betehrung der Heiden in Afrita 
erboten. Es ift die Beflimmung bee St. Simeniften, in ber Wuͤſte zu 
predigen. 

Die Irlaͤnber find febr einig gegen bie Einlgung mit England. Man 


fan eine Revolution nicht beffer anfangen, ald and Haß gegen bie 
Einigkeit, 


M üngen im der Riterarifh> Artiftifgen Auflalt ber 7, &, Eottajgen Dugbanblung, 
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Sibirien 
1. Allgemeine Anfiht des Landes und feiner Be 
mohner. 


Ein Pand, welches fi über 35 Breitengrade erftredt, und bad 
ruſſiſche Reich bis an die Grenzen von China, Japan nnd Amerifa 
ausdehnt — durchfhnitten nah allen Nichtungen von Urgebirgstet: 
ten, die Durch fruchtbare Ebenen oder öde Wüfteneien getrennt find — 
bewaͤſſert durch zahlloſe Fluͤſſe, die eine faft ununterbrochene Kom: 
munifation herftellen — bewohnt von einer Mengevon Stämmen un b 
Voͤlterſchaften, die in Sprache, Sitten und Grab ber Bildung völlig 
von einander abweichen — it Sibirlen eine Welt für fih, mo menſch⸗ 
lichem Forfhungsgeift ein unermeßlicher Spielraum ſich darbietet. 
Man findet bier fo zu fagen die Natur im ihrer Nadtheit und ohne 
den geheimnißvollen Schleier , der in civlliſirteren Ländern ihre Ver: 
wandlungen umhuͤllt. Im Norden Sibiriend ift der Boben , eine 
Miſchung von Erde und Eid, ſtets gefroren; feit jener fernen Epoche, 
wo duch eine Mevolntion unferd Planeten bie Polargegenden mit 
Einem Male in eine Megion der Erftarrung nnd des Todes umge: 
fraltet wurden, bat er keine Veraͤnderung erlitten und unverfebrt 
bewahrt er in feinem Schoß noch die Meite von Thieren unbefannter 
und untergegangener Geſchlechter. Unmillfiirlich fragt man fi, war 
Sibirien von jeher, feit dem Augenblick feiner Schöpfung, dieſes 
entfeelte Land? Bon der Natur, die aller Orten fo gewaltig ſchafft, 
zeigt fi bier faum eine Spur von Einwirkung auf die Oberfläche 
des Bodens; vielmehr fcheint fie zu emigem.Schlaf beftimmt. Hat 
bie Kraft des Feuers durch eine plögliche Veränderung der Ober: 
flähe der Erde bie Erzeugung der Steinfohlen, die Verwandlung 
unterirdiſcher Wälder in ein harzigtes Holz und ähnliche Erſcheinun⸗ 
gen hervorgerufen, fo hat die Kaͤlte in Sibirien nicht minder plöß: 
Lich gemirtt. IUnglüdlicher Weiſe ift es noch feinem Gelehrten beige: 
fonmen, die Auflöfung dieſes Problems zu verfuhen, Man kennt 
nicht einmal bie Tiefe, bis zu welcher bie Erbe gefroren ift; kaum 
weiß man, mie weit fie aufgefriert; in Irkutff bis auf eine Arſchine. 
Berhältnigmäßig genauere Kunde hat man von der gemäßigten Zone Si- 
biriens, wiewohl die Akademiker, welche fie bereisten, felten von bem 
befuchten Straßen abgingen, und nur einen fluͤchtigen Blid auf bie 
fibiriihe Natur warfen, fo daß fie wohl nicht dem tanfenditen Theil 
des Schenswerthen beachten konnten. Wenn fie nun ſchon auf fol: 


hen Tlugpartien die Maturgeihicte, namentlich die Botanik, fo 
manchfach zu bereichern vermochten, fo kann man ſich daraus eine 
Vorftellung von den Schäden machen, welhe Sibirien aunoch in ſich 
ſchließen muß. Viele von dieſen Reiſenden waren Fremde, denen die 
Provinzen des innern Mußlands etwas ganz Neurd waren, und bie 
nicht ohne Grauen diefe fibirifhe Wildniß betraten; Land und Boll 
gefielen ihmen nicht und natürlich hielten fie fi von Allem entfernt, 


mohin zu gelangen es einige Mübe mehr gefoftet hätte. Ihre Reiſen 
gefielen aber den Einwohnern auch nicht, da ſie für dieſelben u ichtanders 
als läftig fen mußten; mie demm ber einzige Gmelin zu Waller 
ſechs Fahrzeuge und zu Land gegen hundert Pferde brauchte. Aus 
ähnlichen Urfachen bat ſich aud das Studium der Verge auf Nachfor: 
(dungen nah Minen, folglihanf den Ural, den Nertſchinsl und den 
Kolpwan befchränft. Die Minenbeamten baben kaum Zeit ſich in 
ihren Diſtritten mäher umgufeben; und um Mehr zu letften, muß 
man nicht nur Muße und Mittel, fondern auch den leidenfchaftlichen 
Eifer für die Wiſſenſchaft haben. Bis jetzt fehlt es fogar noch an 
einer vollitändigen Befhreibung aller befannten Mineralien Sibi- 
riens; RB dieſe erfheint, find auch bie gefhidteften Mineralogen 
nicht fiher alte Irrthümer wieder aufzunehmen und in neue zu ge 
rathen. Noch manches Jahrzehent may aber vergehen, che mau 
ein umfaſſendes geognoftifches Gemälde Sibtriens erhält. Die Re— 
gierung batte dem Mineralogen Mohr einen auf eine folde Arbeit 
hinzielenden Auftrag ertheilt,, wahrſcheinlich aber ber großen Koſten 
wegen, melde das Unternehmen veranlaßte, ihm und feinen Gehül—⸗ 
fen fpäter eine andere Beſtimmung angewieſen. Morläufig alfo 
wenn fernere Entdetungen gemacht werden follen, fo muß Dieß dur 
einen gluͤcklichen Zufall geihehen, der erma einem Einwohner einen 
mineralifgen Schatz in die Hände liefert. Daß die Karten von Ei: 
birien eben fo wenig genau ſeyn Tönnen, begreift ſich. Bei ber uns 
ermeflichen Ausdehnung eines Landes, das fo viele unwegſame Ge: 
genden im fich fließt und fo wenig Hülfgmittel gewährt, läßt ſich 
auf fehr puͤnktliche Aufnahmen nicht zählen. Die Angaben der Feld: 
meſſer und ber Geographen ftimmen in Bezug auf die Breite und 
Länge der befannteiten Orte nicht überein; die Beſtimmung des 
Laufs der Flufe, der Michtung der Beragräten sc, berubt mehr auf Ho⸗ 
pothefen und Annaͤherungsrechnungen ald auf fetten Thatſachen; bie 
Geographie des noͤrdlichen Sibiriens zumal wurde gänzlich dem 
Belieben der Feldmeffer anbeim geſtellt, die man hinſchickte und die 
Treue ber Karten, die man davon befigt, läßt ſich nur deßhalb micht 
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anfechten, weil noh Niemand fie einer gründlichen Kritil unterwor⸗ 
fen hat. 

Die mancherlei ſibiriſchen Voͤllerſchaften mit ihren ſelt amen 
Trachten und eben fo feltfamen Gewohnheiten fennt man bloß 
aus ben oberflähliben Beobachtungen einiger Meifenden , die, 
ohne alle Kunde ihrer Sprachen, mur zu geneigt waren, fie 
als Milde zu betrachten; allein mweber die wandernden Hirten 
noch die wandernden Jäger verdienen biefen Namen. Von ben 
Nomaden legt fib derjenige Theil, welcher die Zone bewohnt, 
wo Getraide wächdt,, neben Viehzucht auf Jagd und Wder- 
bau. Nomaden beißt man fie nur, weil fic, im Befig audgebehnterer 
Ländereien ald bie Ruſſen, ihre Wohnfige wechſeln, um ihre zahl: 
reihen Heerden bequemer zum ernähren. In der Eivilifation fteben 
fie den Rufen nah ans zwei Gründen: einmal und hauptſaͤchlich, 
weil fie, von erbliden Aelteſten oder Häuptlingen abhängig, ben 
Vortheil einer Gemeindeverwaltung entbebren, und dann, weil fie 
nicht Ruſſiſch fonnen, und fomit an den Kortfchritten ber Auflla— 
rung, denen biefe Sprache zum Organ dient, feinen Theil nehmen. 
Einfacher als bie fibirifchen Ruſſen find fie and beffer als fie; die 
nit: anfätligen Zägerftämme befinden ſich noch auf derfelben Stufe 
der Kultur wie bei der Croberung; aber fie ſind der Regierung un: 
terworfen, unter fi friebiih und zu ihrem großen Scaben nur 
zu gaftlih, In ihrer urſpruͤnglichen Lebenseinfalt ift ihnen außer 
dem Nothduͤrftigen jedes Beduͤrfniß fremd und da ihnen bie Natur fo: 
mit Alles reichlich zugemeſſen hat, fo fühlen fie fi in ihrer Lage 
gluͤcklich. Die felt der Meife von Pallas verftrichenen fünfzig Jahre 
fonnten in den Gitten ber Rufen und der Nomaden Gibiriend 
Viel ändern; an jenen Wandervoͤllern Nichte. 

Schluß folgt) 


Thomas Munreo, 
(Fortfegung,) 

Noch ‚waren bie Geſchaͤfte der Kommiſſion nicht beendigt, als 
der Mabrattenfrieg ausbrach, Lorb Haftings ernannte ben Oberſt 
Munro zum Brigabegeneral und Befehlshaber. Indeß beitand die 
ganze. Truppenmacht, beren Befehl man ihm übertragen hatte, in fünf 
Infanterie: Kompagnien und zwei Felditiden. Auſtatt jedoch fi 
auf Bertheidigung zu beſchraͤnken, faßte General Munro ben fühnen Ent: 
ſchluß, mit feinen fünf KompagnienSipop’sben Feldzug in Feindes Land 
zu eröffnen und fo bad Gebiet der Stompagnie von ben Uebeln bed 
Krieges zu befreien, Da er beider Regierung zu Madras vergetlich 
um Unterftägung angehalten hatte, und einſad, daß reguläre Trup⸗ 
pen nicht zu haben fepen, fo feßte er das ihm eigenthämliche maͤch⸗ 
tige Talent, ben guten Willen und die Dienſte der Cingebornen für ſich 
zu gewinnen, in Bewegung. Durch mohlberedhnete Proflamationen 
verbot er den Einwohnern ber von dem Mahratten = Peiſchwa 
durch ben Vertrag von Punah abgetretenen Provinzen, an ih 
ren alten Herrn bie berfümmlichen Abgaben zu entrichten — ein 
Befehl, dem fie zu gehorchen gar nicht abgeneigt waren — und indem er 
das Landuolf bewaffnete, und hiedurch in ben Stand fehte, ihre 
befeftigten Dörfer gegen Plünderung zu vertheibigen, behielt er feine 
fleine Mannfhaft unvermindert zu offenfiven Bewegungen beifam: 
men. Späterhin wurde er noch durch einige Mannſchaft unter: 


ſtuͤzt, wodurch er dem Krieg ernſtlich eröffnen konnte, Nach der 
Einnahme von Balgan, einer wichtigen Feſtung, ſtieß ber Briga: 
bier Prigler mit dem Haupteorps der Reſerve zu ihm. Da er ſich 
biedurch am der Spige einer bedeutenderen Macht ſah, fo beiclof 
er feinen Operationen eine größere Ausdehnung zu geben. Er mar: 
ſchirte nordwaͤrts und belagerte Scholapur. Diele Stadt, obgleich 
gededt durch ein Feldlager, das gegen 10,000 Mann Kavallerie ein: 
ſchloß, wurde bald zur Uebergabe gegwungen, unddes Peiſchwa's Trup⸗ 
ven völlig geſchlagen und zerſtreut. Mit dem Fall von Scholapur 
fonnte Munro’s glängender Feldzug als beendigt angefehen werben. 

Kaum war enblid ber Friede wieder bergeftellt, ald General 
Munro, beiten Gefundheit, unter mehr ald menſcheumoͤglichen Un: 
ftrengungen, ungemein gelitten hatte, nad England zurüdgutchren ber 
ſchloß. Im Januar 1819 ſchiffte er fid dahin mit feiner Gemahlin 
ein. Hier erwartete die dankbare Anerlennung fo zu fagen feine 
Landung, um ihm für feinevierzigiährigen Anftrengungen im Dienite 
des öffentlichen Wohles ben verbienten Lohn zu reihen. Er erhielt 
einige Wochen mac feiner Ankunft feine Ernennung zum Gouverneur 
von Madras, ald Nachfolger des Hrn, Hugo Elliot, zugleich ben 
Rang eines Generalmajord und das Kommandeur: Nitterfreug des 
Bathordens. Canning ſprach die Öffentliche Dankbarkeit auf die eb: 
renvollfte Weile für Munro in den Worten aus; 

„Bir verwirren ung felbft in dieſem Theile der Welt durch un: 
fere Meinungen, aus welden Quellen die Macht entfpringe. Einige 
behaupten, baf fie durch die Wölker ſelbſt eutſtehe, während Andere 
entgegengefehte Anfichten hegen; Mle aber ſtimmen darin mit einau⸗ 
ber überein, daß fie nur für dad Voll ausgeübt werden follte, 
Wenn irgend eine Beftimmung getroffen wurde, der diefe Anficht als 
Motiv zu Grunde lag, fo ift ed bie Wahl, die wir bier feiern, und 
ich trage feinen Zweifel, daß ber verbienfivolle Offizier, dem die 
Statthalterfhaft von Madras übertragen wurde, in der Erfüllung ſei⸗ 
ner Pflicht jederzeit jene Maßregeln im Auge behalten wirb, die am 
Beten dazu] dienen, das Chill von zwölf Millionen Menſchen 
zu fördern.‘ 

Im December 1319, kaum ſechs Monate nach feiner Rückehr, 
ſchiffte ſich Munro mit feiner Gemahlin wieber nach Indien ein; ihr 
Kind ließen fie im Schoß ber Familie feiner Mutter zurid, Der 
Unfang zu Hrn. Gleig's Werk *) liefert zahlreiche Belege für bie 
Meisheit, mit welher Munro feine wichtige Sendung erfülte, wie 
für die Mäßigumg, die alle feine Maßregeln in eimer Stellung leitete, 
zu ber er ſich einzig durch feine Merdienfte emporgefhwungen hatte, 
Sein gemohnted Wohlwollen für die Eingebornen beurlundete er vor—⸗ 
zuͤglich durch die Errichtung von Lehrantalten zu ihrer Bildung und 
durch bie Firforge, die er in Bezug auf biejemigen nahm, welde im 
öffentlichen Dienfte alt und gebrechlich geworben waren. Seine Mei- 
nung über bie Freiheit ber Preife, bie man bamald Indien zu fihen- 
ben gedachte, it im Bezug auf bie Lage Indiens unter ber britifchen 
Herrſchaft zu merkwuͤrdig, als daß wir fie bier nicht miebergeben 
follten : 


*) The Life of Major General Sir Thomas Munro, late Gorernor 
of Madras, with Extracts from his correspondence and Privato 
Papers. By the Her. C. R. Gleig London 1930. = vol. 8, 
aus welgem wir vorſtehende Mitteilungen entnommen haben. 
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„Die Freiheit der Preife und eine fremde Herrſchaft find zwei 
Dinge, die durchaus umverträglich find und nicht lange neben eiman: 
der beſtehen konnen, Denn was ift dieerfte Pflicht einer freien Preife? 
Antwort: Das Vaterland von einem fremden Joche zu befreien und 
Diefer einen großen Aufgabe Alles unb Jedes zu opfern... Wenn 
wir bloß gu Gunften einiger europaͤſchen Zeitungsfchreiber die ügel- 
Iofigfeit der Prefe unter ben Eingebornen die Achtung vor dem Cha- 
zafter und dem Unfeben der Europäer untergraben laſſen wollen, fo 
werben wir bald den Samen des Mißvergmügend unter ben eingebor: 
nen Truppen ausgeſtreut baben und nicht mehr gegen Empörungen 
gefichert fern. Wir wuͤrden einem Verſuch anftellen, der in der Welt 
noch nicht erhört worden ift: wir würden nämlich eine Fremdenherr⸗ 
ſchaft durch die Waffen ber Eingebornen aufrecht erhalten und dieſes 
Heer durch eine freie Preſſe zugleich beichren wollen, daß es feine erfte 
YPricht ift, und zu verjagen und ihr Vaterland zu befreien. Im io 
fern fie bloß bie Europäer, ob in oder außer dem Dienfte, beträfe, 
würbe die Freiheit ober Beſchraͤnlung der Preſſe wenig Nutzen ober 
Schaden ftiften. Bloß in Bezug anf die Eingebornen würde die 
Preſſe mir Furcht betrachte werden müffen und zwar mirde ihre 
furchtbare Wirkung erit dann gefühlt werben, wenn es ihr gelänge, 
bie Armee der Eingebornen aufzuregen.’’ 

Die Zeit des Friedens bendste Munro theils die innere Ruhe 
auf die Fufunft hinaus zu befeftigen, theild die Cinfünfte von Ma: 
dras zu vermehren. Den Empörungen der Tleinen Hänptlinge, bie 
oft durch die Uebereilungen und Mißgriffe der Civil: und Militär: 
Beamten herbeigeführt murbden, machte er durch das Verbot ein 
Ende, daß die Lofalbehörden ohne eingeholte Genehmigung der Prä, 
fidentfchaft nicht mehr zu aͤußerſten Mafregeln greifen follten, In: 
dem er überhaupt ben Eingebornen mehr Iutrauen fchenfte, gewann 
er auch das ihrige. Die Erhöhung der Einkünfte juchte er weislich durch 
Erleichterung ber Anfiebelungen zu bewerffteligen. Seine Unfihten 
hierüber brüdt er im Folgenbem aus: „Ich wuͤuſche, daß die Be: 
uuͤtzung ven Grund und Boben als die Bafis unires Einkünfte: Sp- 
ſtems betrachtet, der Befiß ber Ländereien, wie wir fie finden, ob 
in Heinen Abtheilungen ober in großen Maffen, erhalten werde, daß 
das Volt durch Regulirungen nicht gedrüdt, weder das Große ger: 
truͤmmert noch das Kleine fonfolidirt, und die Niederlaffungen, wo 
fie zu koſtſpielig find, erleichtert werden — das liebrige wollen wir 
« der Morfehung und ber Juduſtrie überlaifen.‘ 

Einer feiner Lieblingd- Marimen zu Folge, daß „ber leitende 
Einfluß eined Gouverneurs im jedem Winkel der Provinz gefpürt 
werben muͤſſe —’ machte Munro häufige und mibfeme Reifen in 
bie entferuteften Diftrifte, „Es macht mir Vergnuͤgen,“ fchreibt er 
auf einer ſolchen Wanderung an feine Gemahlin, „unter ben Cinmoh: 
nern einer großen Anzahl meiner alten Befannten zu begegnen, und 
fie felbft And, wie ich hoffe nicht minder erfremt, mid wieder zu 
ſehen.“ Zu Mabras felbft gab er woͤchentlich einigemal Gelegen: 
beit, ihre Unliegen ihm muͤndlich vorzutragen, indem er zur bes 
ſtimmten Zeit immer einen und denfelben Spaziergang machte und 
mit Jedem ſich freumdlich unterhielt, der hm begegnete. 

(Shin folgt.) 





Beſchwerden der polnifhen Nation über Der 
faffungsverlegungen. - 
(S lu.) 

Der 2ſte Arlitel dev Komflitution verfichert jedem Bürger ben unges 
ſbrten BDefig feines Eigentkums, und Wer deuſelven werfent, wird ein 
Feind ber bfſfentlichen Sicher heit genannt, Aber haben wir nicht 
gefeben, wie Bürger, gleich ebrwuͤrdig durch ihr Alter und ihre Berbienfte, 
Bater zahlreicher Gamitien, Kandeigentbämer und Babritbefiger vor ben 
Karren gefpannt wurben, weil fie es gewagt, gegen bie Regierung em 
Cirilprozeß anhaͤngig zu machen? t man ihnen nicht ganze Schwabro⸗ 
nen Kavallerie in das Hans gelegt, und fie gezwungen, dieſe Truppen zur 
Strafe zu beberbergen und zu befbftisen? Wahrlih, wer Zeuge biefer 
Thaten war, fonnte fig in die Zeiten eines Nero und Caliguta zuridverfegt 
glauben, 

Der zoſte Ursitel ber Konſtitution, verglichen mit den Artiten 9a 
and 95, beſtimmt, baß ber Koͤnig Über die Staatéeintuͤnfte nur nach 
Maßgabe des auf im Reichetage angenommenen Budgets zu verfügen 
babe, und daß jedes Budget nach Verlauf von vier Jahren aufhören folle. > 
Aber während ber ganzen fünfzehn Jahre unferer erneuten Crifteng haben 
wir nie ein fonftitutionelles Budget gehabt. Es war bem Wolfe nicht er: 
tout, feine Ennahmen und Ausgaben einzufeben; der Abnig befliimmte 
die Aukgaben nach ben Vorſchlaͤgen feine! Minifters; und obwohl man bie 
Gewirfenbaftigfeit, mit weicher er Minifter des Schaues fiber die Verwen⸗ 
dung ber Öffentlichen Gelber wachte, nicht anders als antrkennen kann, 
fo war e8 ihm doch, da er ohne Mitwirkung der Kammern handelte, nicht 
möglich zu verhindern, daß nicht eim Theil dieſer Gelder den Schmeich⸗ 
ern, Heuchlern und Cpionen jur Beute geworden wäre, bie den Oberbe⸗ 
fehlshaber umlagerten. Sah man nicht in dern Minifterials Budget beſon⸗ 
dere Rusriten von Gratifitationen für Meuſchen, welche in ben Mugen 
der Nation ihre Ehre und ihren guten Namen verwirft hatten? Viebrige 
Knechte, welche umjonft die Füße drd Monarchen geleckt, um eim Geſchent 
zur Beförderung ibrer Ausſchweifungen umb ihrer Verſchwendung ju ers 
beiteln, erfanben eim Mittel, zu ibrem Zwecke zu gelangen, indem fie 
Darleiten aus dem bſſeutlichen Schaye zogen. bie ihnen auf ewige Zeiten 
gemacht wurden, Der Monarch lieũ fi verleiten, bieje Veruntreuung 
zu billigen, weil er ben Rath ehrenbafter und unabhaͤngiger Bürger vers 
achte te. 

Der arfle und a2fte Artitel der Konſtitutien beſtaͤtigt die Verant⸗ 
wortfichteit der Minifter amd böheren Beamten fr bie von Ihnen unters 
ſchricbeuen Befehle, were der Konſtitution und den Geſetjen zumiber 
tiefen, *°) Waun wäre biefes Recht In Anwendung gefommen? Die 
Diinifter ſprachen ber Werantworilichkeit, welche die Ronftitution ihnen 
anferiegte , Hohn, indem fie Befehle unterſchritben, beren Nusjertigung 
fie ber firengfien Ctrafe würdig gemacht bitte; ats gefällige Werkzeuge des 
Desporismus vertrauten Te ibm auch, daß er fie gegen bie Mache ber Nas 
tion (dügen werde 
— Art, IkilX. Le roi dispose des revenas de l’tat oonlormiment an 

budgst qui en sera formö, et par lui approure. 

Art. XCI. La diäte delibere, d’aprös los vommunications da sourc- 
rain, sur langmentation ou la riduetion des Impöte, eontributions, 
tanes et charges publiques quelcongues, sur los changemsos qu'ils 
pewrent exiger, sur le meilleur et le plus juste mode de röpartition, sur 
la formation du budget en recettes et en depenses, sur le röglement 
du systöme mondtaire, sur la lerde des reeruss, ainsi que sur tous les 
autres objets qui lui seront renroyds par le sourerain. 

Art. XCHI, Dans le cas ou la diste ze wöte pas un moureau budget, 
Vausica budget comserre force de loi junqu’a la proachaine session. 
Ndanmoins le budget cesae au bost de quatre anndes, si la diete n'est 
pas conroqude pandant cet interrälle, 

“*) Art. XLVII. Tous les ordres et döerets du rol seront contresignds pas 
un ministre, chef de döpartement, qui scra responsable pour taui «so 
que con ordres et dierets powrraieut renfermer de contraire & ls comati- 
tution et auz lols. 

Art, LXXXII. Les ministres, chefs de ddpartemeng, et les membres 
dus eommissions du guourernemenat röpondent et sont justieiables de la 
baute eour nationale pour chaqus Infraction dont Ile a0 seraient randus 
ooupables, de l’actı constitutioanel, des lois at don danrets du rois 
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Der söfte Artitel der Kenſtitution ſchreibt vor, baf fein Mitglieb des 
Reichstages während ber Dauer deſſelben verhaftet ober einer Kriminal⸗ 
Unterfuchung untertvorfei werben folle, es ſey denm mit Genehmigung 
ter Ramımer, welter es angeböre. % Diefe Beſtimmung ift bie heiligſte 
Garantie für bie Unabhaͤngigteit ber Beraihungen, Denn mas wäre bes 
auemer für ben Despotismus, als Repräfentanten, melde ihm unanges 
nem waͤren, in Anklagezuſtand zu perfegen und unter irgend einem Wors 
wande ifmen de Mbaliapteit zu entzieben, an ben Beratungen Theil zu 
nehmen! Meer bie Zeit war gefommen, wo wir Alles über und ergeben 
Taffen follten, Ms im Jahre 1825 der Landbote Bincenz Niemocewsti auf 
den Reichstage erſchien, verbaftete ber Großfirft ihm, mit fomlihem 
Eifer, In eigener Perſen. Es war nicht genug, daß er ihn ben Gens 
darınen Äbergab, er lieh ibn anf tie Guͤter eines feiner Getreuen ſuͤhren 
und dert fünf Jahre lang, ohue ihn vor Gerit zu flellen, als Gefangenen 
unter poligeifiher Aufſicht heiten, Umfenft erheb gan Europa feine 
Etimme gegen biefen unerhörten Mißbrauch ber Gewalt; umſonſt trugen 
die Strände des Meihes ihre Bitten und Borflellungen zu ben Stufen bes 
Threnes; zwei Regierungen find nacheinander in Rußland gefolgt, ohne dab 
dad Schickſal Niemscewins die geringfle Erleichterung erfahren hätte. 
Aber in ben Augen des Despotiemus war Niemecewett freilich ein Wer: 
brecher, weil er ein Bürger von Talent und Energie mar, 

Der arte Artitel der Konſtitution beftimmt, daß ber Relchstag alle 
zwei Jahre su Warſchau gebalten werben ſeile. »2) Polen hat mad bem 
Jahre 1520 fünf Jahre anf bie VBernfung eined Meichötages gewartet; 
aber Dieß war bie Zeit, wo bie fonflitmtionellen Formen bem Kaiſer 
Altexander Rangtveile zu machen anfingen, in welcher er die Freibeiten zu 
bereuen anfing, bie er Voten gegeben hatte, Beſtechen durch bie metters 
mich’fche Poutit, unterwarf fein Geiſt ſich dem Deepotismus. Die Kons 
flitation gab ihn die Macht, den Meichdtag zu proregiren oder aufzulbſen; 
aber Dieb waren zu fonftitutionelle Formen; es ſchien beauemer, ibn ger 
nicht zu berufen, ftatt ibm zu berufen, und bann erft zu prorogiren ober 
aufzuidſen. Daß Polen je feine Stimme erheben und Rache verlangen 
werbe für bie Werlegung feiner Rechte, feute man nicht voraus. 

Der ssfte Artitel der Konflitution beſtimmt, daß bie beiden Kammern 
ihre Beratpungen Öffentlich halten follen. **) Diefe Verfügung, fo uns 
wichtig fie bem Unerfahrenen anf ben erften Blick erfcheinen mag, ift in 
ihren Wolgen von der außerorbenittichften Bedeutung, Sie lehrt bie Nation 
bie fonftitutionee Orbnung kennen; fie fleilt bie Stimme jedes Mepräfen: 
tanten vor dad Gericht ber bffentlichen Meinung; fie ift das einzige 
Mittel, wodurch die Nation in Orfahrung bringen kann, wie weit Ihre 
Repräfentanten bie ihnen vertrame Vellmacht erfüllen, Aber gerade Dieb 
war ed, was dem retrograben Syſteme niaıt behagen wolte, Sailer 
Aterander, ber die Kouſtitutien für fi und feine Nachfolger angenommen 
und befchtooren, gab zehn Fahre mach ihrer Unmahme den Zuſatz⸗ 
artitel,, welcher bie Deffentlichfeit der Berathungen bes Reichttages aufloh, 
and ſtuͤrzte daburch ſelbſt eine der mmentbebrfichiien Stägen der fonftitnties 
nellen Orbmung, welche er geſchaſſen hatte, Diefe Gewaltthat geſchah anf 
ven Rath bed wuͤthenden Feinbes von Polen, des Kemmiſſaͤres Nowos 
ſitzoff, meicher eine Zeit von mehr als zehn Jahren, bie er ſich in unſerer 
Hauptſtadt aufhtelt, ber wuͤrdige Nachfolger eines Repuin war. Als bie 
Urſache biefes willtuͤrlichen Schrittes gab man an, daß bie Regierung 
durch denſelben bie Notbwenbigteit vermeiden wolle, Einfluß auf bie Wahlen 
der Repräfentanten zu üben. Die Unbeitbarteit und bie Immorafität diefes 
Gruntes bei Seite geſetzt, da bie Regierung eben feinen Einfluß auf be 
Wahlen Asen fol, fo emtbieit jene Behauptung Üserbieß die grösfte Um: 
wahrheit; denn die Mibbraͤuche, bie im diefer Beziehung herrſchten, waren 
ärger als Alles, was man im Frantreich zur Zeit der Verwaltung Binsles 
feben fonnte. Die Diftelftsfommiffäre, welche die Wahl von libtralge⸗ 
finnten Männern nicht zu verhindern twußten, wurben ihrer Stellen 

*} Art. LXRXIX. Un membre de la diöte ne peat, pendant sa durde, ötro 
arrötd, ui jugs par un tribunal eriminel, gue de l'areu de la chambre ä 
Iaquelle il appartient. 

“+, Art, LAXXVI ‚ La diete ordinaire se rönnit tous les deux ana A Varsovie, 
4 l’dpoque determinde par l’acte de conrocation dmand du roi. La ze4- 
ur trente jours. Le roi peut seul la proroger, l’ajourner et la 

") Art, XCV. Lesdeuschambres delibörent publiquement. Ellespeurent 


ndanmoins se eonstituer eu comitd particulier sur |& demande d'un 
dinieme des membres presens, 


entfest. Genen Männer, an deren ehrenhaftem Eharafter und an deren 
Talenten alle Intriten der Regierung fapriterten, fuchte man laͤngſt veraltete 
Progefje hervor, um wider fie eine Kriminaltlage aubängig zu machen und 
fie dadurch vom Bandtage zu entfernen. a, es find Beifpiele bekannt, daß 
man eintofe Buben veranlaßte, ſich zu bemühen, eine Verbal: oder Real: 
Infurie von ikmen zu erhalten, bloß um einen Vorwand zu haben, eine 
Klage wider fie zu begründen umb auf biefe Weiſe das ermänfgte Bier zu 
ti. 

Die Artitel 140 und as ber Konflitutien verfügen, daß der Kbnig zu 
Senatoren nur folge Männer wählen fole, die imm von dem Senate vor: 
geſchlagtn würden, und üserbieb mar ſolche, bie Jährlich zweitauſend polz 
niſche Gulben an Steuern zablten. *) Die perfbnliche Unashängigfeit durch 
den Befig eines anſehnlichen Vermögens ift bie gerechteſte Bedingung fir 
ben Anſpruch eines Eiged in der Kammer, welde bad Gleichgewicht 
zwiſchen den König und ber Nation erhalten und mit ihrer Würde ſich 
wiſchen biefe und jenen flellen fol. Bis zum Jahre 1829 war biefes Blatk. 
unferer armen in Stuͤcte zerriſſenen Konftitution dad einzige unberührt ger 
biiebene, Nachdem alle Gewaltthaten, Mißbanblungen und Werböbmungen, 
die wir erfahren feilten, erfhbpft waren, wurde auch bie gefegliche Omas 
Kifitatton zu dem Eintritte in ben Genat für unndthig gtachtet; die Wärbe 
ber Senatoren verwandelte ſich in einen leeren Titel. ben ma etwa jenem 
der Kammerherren vergleichen fbrunte; flatt anf bie Werfihläige bed Genates 
zu Randibnten für bie erfedigten Gtellen zu warten, erhob ber Monarch zu 
benfelben and eigener Manpteolltommenteit eine Anzabl von Beamten, deren 
Vermögen In Ihrem monatlichen Gehalt beftand. Obgleich man einigen biefer 
Individuen wahres Werbienft nicht abſprechen kann, fo muß man body 
zittern, weun man baran denft, was aus dem Senatt geworden wäre, 
wenn im Werlanf ber Zelt feine Sihe nur dantbaren Dienern bes Fürften 
zu Theil wurden. 

Die Artitel 455 und 157 beftimmen, daß in jeber Wojewodſchaft ein 
Wohewedſchaftsrath ſeyn folle, ber die Mitglieder der Tribuale ber beiben 
erften Inſtanzen zu ernennen, eine Lifte der Kandidaten zu ben Beamten: 
fteiten zu Silben und bie befonderen Intereffen ber Woſewodſchaft wahrzu⸗ 
nehmen babe. *") Der Wojewobſchaftsrath iſt nach diefer Beftimmung eine 
umentbehrlihe Tonflitutionele Magiſtratur — rin Glied im ber Mbr 
ininiftrattonsblerardie, beſſen Entfernung das ganze fonfittutionelle Staats 
gebaͤube ſtuͤrzen würde, Wer hätte es für möglich gehalten, daß bie 
Wiutur diefe wohltbätige Inflitntion antaften würde? Dennoch fand Dieb 
Statt; denn es gab bei und keine Freiheit, fein Recht der Mation, welche 
der Monarch und nicht bemeibet hätte. Die Mojewodſchaft Kaliſz war feit 
mehreren Jahren ibres Woſewodſchaftsrathes, alſo ihrer fonftitutionellen 
Ordnung, beraubt; warum? weil die Nepräfentanten blefer Wojewobſchaft 
sum großen Theile die Oppofitton auf bem Reichstage bilbeten. @ine Op⸗ 
pofition, welche alle tonflitutionellen Regierungen freilich ald unentsehrfich 
betrachten tonnte in dem Kopie eines Selbſtuerrſchers von Rußland feine Stefle 
finden; einen andern Willen zu haben als ben feinigen, galt ibm als ein 
unverzeibliges Verdrechen. Ungehorfame Kinder empfingen bie Strafe, 
welche der umerbittliche Lehrer im feiner Weisheit ihmen guerfammte, Die _ 
Schuld einiger Perfonen, die zwar im ber That micht dem Schatten eines 
Unrechts begangen batten, mußte Me ganze Proviny burh ben Werlaft hrer 
tbeuerften Freiheiten buͤßen. 


*) Art. CX. Le roi nomme les sönatenre; lenrs fonctions sont ävie, Le 
sinat prisente au roi, par l’enteomise da lieutenant, deur eandidats 
poor chaqus place vacante de sinatenr, palatin on castellan, 

Art. CXI, Pour poureir #ire diu eandidat A la place de sdnateur, 
palatin ou castellan, il faut aroir läge de trente-cing ans r&solng, parer 
une eontribution annuelle de deur mille florins do Pologne, et röunir les 
conditions requises par len lois organiggen. 

®’) Art. CXXXV. Dans ehaque palatinat, il y aura un conseil de palatimat, 
composö de eonseillers choisis par les didtines et les assemblies com- 
munales, 

Art. CXXXVII. Losattsibution principates du eonseilde palatinnt seront: 

1. De choisir les juges pour les deuz premiüres instances ; 
a. De conconrir ä formes et à dpurer la liste den candidats pour 
les emplois d’administration; 
3. De soigner l’intdröt da palatinat, 
Le tost conformiment aus dispositions d'un nöglement sdpard. 





Mänmen, im ber Kiterarifs Ariifiifepen Ynflaie ber I, &, Eottarjagen Buchhandlung. 


Daß Yusland 





Sin Tagblatt 
für 
Runde des geifkigen und firtlihden Lebens ber Völker. 





8 Februar 1831. 





Polen feit dem Jahre 1815. 
(Bortfesgung.) 


Es war in Warſchau ein Oppefitionsblatt entitanden, das 
Brunp Kicinski und Theodor Moramsti rebigirte. Nach neunmo⸗ 
natliher Dauer erregte feine liberale Tendenz die Beforgniß ber 
Regierung, und am 31 Julius 4819 wurden bie Journale 
der Genfur unterworfen. Hierdurch gezwungen ihr Tagblatt aufzu— 
geben, unternahmen bie Verfaffer bie Herausgabe einer halbperio: 
diſchen Schrift, die unter dem Titel „Neue Chronik“ in hundert 
Lieferungen erfheinen follte. Der Beifall, welchen die Chronit 
fand, war unermeßlich; mehr ald 7000 Eremplare wurden im meni- 
gen Tagen verfauft; aber die edle freimuͤthige Sprache dieſes Mer: 
ted erichredte die Gemalt; eine neue Orbonnanz dehnte die Cenſur 
über alle Druckſchriften ohne Unterſchied aus. Aber feine Berfolgung 
Tonnte die patriotiſche Ausdauer Morawskl's und feines Freundes 
ermäden. Sie täufhten durch finnreihe Unfpielungen bie forafäl- 
tigfte Auffiht, und täglich mit dem Merlufte ihre Vermögens und 
ihrer Freiheit bedroht, fepten fie ihe Journal unter dem Titel bei 
„weißen Ablerd” bis zum Ende des Jahres 1820 fort, mo die Gen: 
fur fie gewaltfam zum Miidtritte zwang. Seitdem befaß Polen, 
ungeachtet einiger vereingelten Verfuche, kein Oppofitionsblatt mehr; 
und wie wäre Dieß aud unter dem Despotismus möglich gemwefen, 
der plöplich an die Stelle einer gefeglihen Bermaltung trat? Schon 
hatte die millfürliche Verhaftung zweier Beamten und ihre Depor: 
tation ohne vorausgegangenes Urtheil die Eingriffe bezeichnet, welche 
fih von jest an die Militärpofigei im bad Geblet der Gerechtigkeit 
erlanben follte. Bald jah man Sperialtribumale errichten, Abgaben 
auf willkuͤrliche Befehle erheben, Privateigenthum unter dem Mor: 
mwande bed gemeinen Beftend und ohne die Beobahtung ber gering: 
sten geſetzlichen Formen im bie Hände ber Regierung übergeben. Die 
Organifation einer geheimen Yolizei unter ben Befehlen bes Bene: 
rals Alerander Rozniezci vollendete diefes gehaͤſſige Spftem; und 
traurige Vorahnungen beimegtem die Gemüther, ald ber Kaifer den 
Meichdtag des Jahres 18370 eröffnete, 

Unter den Deputirten diefer Sitzung befand ſich ber Groffürft 
Sonftantin, der von der Morftadt Praga , feit den Greueln von 
1794 einem Haufen vom erbhrmlichen Hütten, gewählt worden war. 
Man wundertefih, wie ein Prinz von Geblät, ein gebornes Mitglied 
ded Senats, darauf beftehm könne, Mitglied der unteren Kammer 


zu ſeyn; Konftantin ließ fi hlerdurch micht abhalten feinen Sitz 
einzunehmen; und feit biefer Zeit blieb er der unausweichlicht 
Stellvertreter von Praga auf ben Meichdtage, wo er nur einmal im 
jeder Sigung erſchien, um eine Petition von feinen Kommittenten 
vorzubringen ; aber feine Unwefenheit rettete die Freunde bes Mtinifte: 


riums nicht vor einer vollftändigen Niederlage, Bon dem Unfange 
des Meichdtages big zu feinem Ende zählte die Oppofition, an deren 
Spitze Joſeph Soblemati und die Brüder Vincenz und Bonaventura 
Niemoiowskl fanden, in der Kammer der Abgeordneten 117 Stim— 
men gegen 3, und eben fo eine imponirende Majorität im Genate, 
Bor diefer beinahe ungetheilten Einſtimmigkeit fielen ein Koder 
der Kriminalproccbur, welcher bad Geſchwornengericht nit aufs 
uahm, und eim organifhes Geſetz, welches durch die Zuftimmung 
der Kammern die Unverantwortlicpfeit ber Minifter heiligen follte. 
Die Regierung fah ib, um das allgemeine Mißvergnuͤgen zu ftillen, 
aenötbigt, ein liberaled Befeg in Bezug auf die Verlegungen bes 
Privateigenthums zum allgemeinen Beten vorzulegen; und bie 
Oppofitten, durch eine fo einfeitige Maßregel nicht zufriedengeftellt, 
verlangte von dem Kaifer Abhülfe der Beſchwerden der Nation und 
erließ eine Anklageakte gegen die Minifter, welche den Befehl zur 
Einführung der Genfur unterzeichnet hatten. 

Alerander lonnte eine fo kuͤhne Freinnithigteit nicht begreifen, 
und beim Schlufe des Reichstages machte ber ſtolze Seldſtherrſcher 
den verfammelten Abgeordneten bie bitterften Vorwuͤrfe. „Fragt 
Euer, Sewiſſen,“ fagte.er zu ihnen, „ob Ihe nicht Berführungen 
bingegeben, bie in unferen Tagen nur zu gewöhnlich find, eine Hoff: 
nung, welche weiſes Vertrauen bereits in das Leben rief, geop⸗ 
fert und das Wert der Wiedergeburt Eures Vaterlandes verzögert 
habt.“ Bon biefem Tage war die Sıhe Polens vor dem Tribunale 
ber heiligen Allianz verloren; der kalſerliche Kommiſſaͤt Nowoſilzoff 
befiegte die letzten Zweifel Uleranderd, und wenn die Konititution nicht 
görmlih umgeſtuͤrzt wurde, fo blieb fie bob, ald bedeutungsiofes 
Pergament, nicht der Schutz, fondern ein eitled Spielmerf bed 
Molfes. 

Dppofition war in den Augen der rufjifhen Megterung gleichbes 
deutend mit Revolte; und man verfuhte Anfangs dieſe Anſicht auch 
bem Lande einleuchtend zu machen und von ben Wojewodſchaftsraͤthen 
eine demuͤthige Proteftation gegen die Andihweifungen bes Meiches 
tages zu erhalten. Diefer Kunſtgriff gelang indeſſen wicht; und 
mit vieler Muͤhe brachte man zu Cjenſtochowa eine Verfammlung 
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von achtzehn Perfonen zufammen, die in einer Adreſſe an den Haifer g der Direktoren der Kompagnie, während dad Minifterium feine Wer: 


die Schritte der DOppofition tadelten, 

Auf diefer Seite gefchlagen, nahm bie Sewalt zu ernfllicheren 
Hälfsmitteln ihre Zufuct. Ungefähr die Hälfte bes öffentlichen 
@infommens war jährlich zu der Unterhaltung bes Heeres beitimmt; 
ber Meft war laum hinreichend, Die übrigen Bebärfniffe ber Wer: 
waltung zu decken und eine finanzielle Krife, durch das vieljährige 
Unglüd des Landes vorbereitet, ſchien kaum verweidlich. Unter die: 
fen Umftänden erfhien ein faiferlihed Reftript, von dem Staats: 
felretär des Königreiches Ignaz Sobolewsti am 21 Mai 1821 un: 
terzeichnet, nach welchem es fih um nichts Geringeres handelte, ald 
- um eine Unterfuchung: „ob Polen durd feine eigenen Huͤlfsquellen 
vermögend fep, fi In dem gegenmwartigen Stande feiner politifchen 
und bürgerlichen Eriftenz zu erhalten, ober ob es feine Unfähigkeit, 
fib in diefem Iuftande zu behaupten, zugeſtehen und ſich einer ande: 
ren ber Seringfügigfeit feiner Mittel angemeileneren Ordnung ber 
Dinge unterwerfen muͤſſe.““ Zugleich. verbot man auf das Strengfte 
die Fonds, welche für das Heer beflimmt waren, zu berühren. 
„Denn diefes war an Zahl ohnedieß bereits geringer, als jenes des 
alten Großherzogthums Warfhau; und außerdem war Dieß das 
einzige Mittel, die Vortheile zu erfennen, welche aus einer Merci: 
nigung mit Mußland für Polen hervorgehen mürben.” Das jenes 
Heer des Grofberzegtbums nur deßhalb mit der aͤußerſten Anftren: 
gung aller Kräfte aufgeftellt worden war, weil fein Golb und fein 
Blut zu theuer fern konnte, wenn ed bie Freiheit dei Waterlandes 
galt, hatte man vergeffen, um die Korberung machen gu können, da 
Dolen in dem Intereffe des ruffiihen Ehrgeizes die zu feiner eigenen 
Eriftenz unentbehrlichen Hulfsmittel verſchwende. Die ängftlichften 
Beforgniffe verbreiteten fib im dem ganzen Lande, man fah Flar, 
dab der Schatten von Unabhängigkeit, ber Polen geblieben war, daß 
fein Name felbft aufs Neue auf dem Spiel ftehe. Der Sturm 
mufte befhworen werden, und fein Opfer wurde gefpart. Obwohl 
die Verwendung der öffentlichen Gelder gegen ben Buchflaben ber 
Konftitution der Aufſicht und Kontrolle der Kammern entzogen 
blieb, entiprab man doch ohne Vedenfen allen Anforderungen, 
welche ber neue Finanzminifter, Fürft Iubezfi, an den Patriotismus 
der Bürger machte, Eine Vorausbezahlung der Steuern murbe 
bewilligt, das Defizit In einem Monat gebedt; und was alle Be: 
rehnungen der Feinde ber Freiheit am Meiften täufchte, war, daß 
die Wojewodſchaft Kaliſz, welcher die Häupter ber Oppofition ange: 
hörten, zuerſt das Beifpiel zu biefer Aufopferung gab, 

Gortſernung folgt.) 


Thomas Munre 


GS chhu 4.) 

Ein großer Theil des zweiten Bandes dieſer Lebensbeſchreibung 
enthält Korreſpondenzen und Nachrichten uͤber den Birmanen: Krieg, in 
beffen Gefchichte Munro’d Name mit Aus zeichnung genannt zu werben 
verbient. Gerade, ald fih alle feine Wuͤnſche anf die Müdfehe in 
fein Vaterland vereinigten, brach ber Krieg mit bem Königreih Ama 
aus. Die gluͤckliche Beendigung deſſelben erwarb dem Gouverneur 
von Madras dem ehrenvollſten Dank von Seite der Megierung und 


bienfte durch Verleihung bed Manges eines Baronets würbigend 
nerfannte, z 

Die Unpäßlickeit feiner Gemahlin und eine langwierige und 
gefährliche Krankheit eines Kindes, das fie ihm zu Madras geboren 
hatte, machte es nothwendig, beibe nach England zurücktehren zu 
laffen, Munro, deſſen gefunder Sinn ed ftets verfchmähte, mit 
feinem häuslichen Glied vor Fremden zu prunfen, giebt im einem 
unnahahmlih rährenden Brief, ben er an feine Gemahlin kurz nach 
ihrer Trennung fhrieb, ein fhönes Zeugniß von feinen gärtlichen 
Gefühlen ald Gatte und Vater. 

„Die Urfahe, die die Veroͤdung meines Hauſes herbeiführte, 
wirft auf ale Gegenftände einen melandolifhen Schatten. Ich ver: 
meide Camens Zimmer «ber verkürzte Name feined Sohnes ftatt 
Campbell). Ich kann es nicht ſehen, obne an jene traurige Nacht zu 
denken, ald ich ihn in feiner lebensgefaͤhrlichen Arantheit in Noſa'sSchoos 
liegen fab, mit Blutegeln am Kopfe, während Chränen über fein 
Geſſcht ftrömten under vor Schmerz und Furdt aufſchrie. Sofehe ih 
ihn noch Immer vor mir, fo oft ih an ihm denke. Wie reigend war 
es, ihm geben oder laufen ober mit feinen Heinen Händen Etwas an: 
faifen zu feben und feinem Lallen nachzubelfen. Wie fanft, natir: 
lich und fchön find alle Bewegungen eines Kindes! Alles was es thut, 
ift anmuthvoll. All fein Feines Weſen und Treiben bejaubert, 
und Dieh ift bie Ware, bie bie Natur ihm zu feinem Schus 
verlichen hat — da Jedermann fih davon gerührt fühlt... Deine 
Zimmer ſehen fehr veröbet aus; fie find ben ganzen Tag leer und 
Abends brennt eine einfame Lampe darin. Ich gebe jetzt allein fpa: 
zieren, ohne ein menfhliched Weſen zu feben und denke oft an ibn, 
wie er hinter mir ber brollte und mich am Rock zupfte. Ib kann 
Dir nicht fagen, wie fehr ich mich darnach ſehne, ibn wieder fpielen 
zu ſehen. ... Ich werde einen Brief von Tom an Dich auſheben, da 
auch einer an mic auf bemfelben Blatte fieht. Beide find von feiner 
eignen Hand. Er iſt ber Einzige, ben ich noh von ber Familie 
ſehe. Ich gebe jeden Tag einige Minuten in dad Zimmer, wo fein 
Bild hängt, auf meinem Weg ind Speifegimmer, Ich finde ihn 
Kamen ähnlicher als font, und manchmal kommt es mir vor, ald 
blide er beiterer, feitbem Du nad) Haufe gegangen bit. Ich weis 
wohl, daß feine Veränderung daran vorgenommen worden if, Gi: 
cherlich blickte er fo freundlich auch, ald Du noch da warſt, nur be: 
merkte ich e3 nicht.” 

Das Schiefal wollte es nicht, daß Munro feine geliebte Familie 
wieberfehen follte. Un demfelben Tag, ald Munro die Nachricht 
von ben definitiven Vertrag mit Awa an die Direftoremabfendete, bielt 
er auch darum am, To bald als möglich feiner Stelle entbunden zu 
werden. Bis zur Ankunft feines Nachfolgers beſchloß ber Gouver: 
neur noch eine Reiſe in die „abgetretenen Provinzen’ zu maden. 
Diefe unternahm er unglüdlicherweife im Unfang des Sommers 1827 
eben zu ber Zeit, als jene indiſche Weit, die Cholera, im diefer Ge: 
gend müthete. Mit zu wenig Bedacht auf ſich felbit trat er in Be- 
gleitung des Dr. Fleming und einer Meinen Dienerfcaft feine Reiſe 
an, um fi eine richtige Unficht von der Größe ber Gefahr zu ver: 
ſchaffen, die jeme Provinzen vermüßtete, Auf feinem Wege genoß er 
das kurze Vergnügen, daſſelbe Gebiet „jetzt im tiefen Frieden und von 
arbeitfamen @inwohnern bevöltert zu feben, das er eiuſt veröbet und 
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von einem zeritörumgsfüchtigen Feind im eine Wirte verwandelt ge: 
funden Hatte,” Ed mar am Morgen bes 6 Julius, als ihm im fei: 
nem Anbienzzelte mitten unter Geſchaͤften, in ber Nähe von Guty, 
eine Unpäßlichteit befiel, die Anfangs unbedeutend ſchien, aber 
bald ald ein Anfall der Cholera erkannt werden mußte. 

„Ge ſprach während feiner Krankheit,” erzählt fein Biograph, 
„mit volltommener Ruhe und Geiftedgegenwart; verſicherte feine 
Freunde, daß er oft ſchon eben fo Eranf geweſen, bedauerte bie Un: 
ruhe, bie er feinen Begleiterm verurfache und bat fie, das Zelt zu ver⸗ 
laſſen. „Das iſt nicht gut,’ fagte er, „daß Ste ſich in einem mit 
angeſteckter Luft gefüllten Zimmer aufhalten.” Als man ihm ermie: 
derte, daß man dariiber ganz unbeforgt fen, da die Krankheit keine 
anſteckende fen, machte er feine gewöhnliche Bemerkung: „Diefer 
Vvuntt iſt noch nicht entfchieden , und es ift daher immer beifer,, Sie 
balten fih an das Sichere und verlaffen mid,” Es war um ein 
Uhr und da fein Puls voll und gut ging, fo fhöpfte man Hoffnung, 
daß bie Krankheit einen glütlihen Verlauf nehmen wiirde; aber von 
diefer Zeit am fiel er im eime ſchnell überhaud mehmende Schwäche, 
die feine Freunde von Neuem mit ängfllicher Beforgnif erfüllte. Ge 
» gen brai Uhr jedoch erholte er ſich wieder und rief mit feiner ihm eigenen 
guten Laune aus: „es fen wirklich ber Mühe wertb, krank zu werden, 
nur um fi fo gut pflegen zu laſſen.“ Zwiſchen drei und vier Uhr 
seigte ſich Fein bedeutendes Symptom; er fpielteoft auf die Unruhe am, 
die er verurfache und bat die Herren, bie zugegen waren, abermals in: 
fändig, ihm zu verlaffen. Uber bald nach vier Uhr bemerkte er felbit, 
daß feine Stimme ſchwaͤcher und fein Gehör fdärfer als gewöhnlich 
werde. Dieß waren bie letzten Worte, die er vernehmlic zu ſprechen 
vermochte, Die Schwähe nahm nun mit reißender Schnelligkeit gu, und 
obgleich ſich bie und da Symptome zeigten, die wieder einige Hoffnungen 
ſchoͤpſen ließen, fo wurden doch diefe bald mieder durch nur all zu ge 
gründete Beſorgniſſe verdrängt. Munro blieb in dieſem Zuſtande 
bis mad halb neun Uhr; hierauf verfant er in einen Schlaf, um nicht 
wieber zu erwachen.“ 

Die Leiche des Verftorbenen wurde nah Buto jurüdgebracht und 
dort zur Erde beftattet. Der Schmerz, ber ſich auf die Nachricht 
von dem unvorbergefehenen ſchnellen Hinſcheiden des Gouverneurs 
in den Alten und Beiclürfen ber Regierung, wie unter den @ingebornen 
ausſprach, gaben das fhönfte Zeugniß von dem allgemein anerfaunten 
Tugenden biefed Mannes. Die abgetretenen Provinzen legten ihre 
Theilnahme und Verehrung dadurch an den Tag, daß fie den Drt, wo 
Munro geftorben war, auf oͤffentliche Koften mit Bäumen and Trauer: 
meiden umpflanzen ließen. Die Regierung beſchloß, außer einem 
ſteinernen Dentmal über den Gebeinen des Verblichenen zu Guty 
aud einen Ruheplatz mit einem Brunnen fuͤr Meifende, unter Mun⸗ 
ros Namen (ein in diefem Land gewöhnlihes Denkmal für ausge: 
zeichnete Männer) erbauen zu laſſen, umb biezu eine Stiftung für 
Diener zu gründen, die die Fremden mit Waſſer verforgen follten. 
In einer allgemeinen Verfammlung der Einwohner zu Madras 
tourde dem Andenken Munro’s eine eberne Reuterftatue zu wibmen 
beiloffen und deren Verfertigung Chantrep übertragen, 





Befhihte ber Verſezung der Erminifter von Paris 
nah Bincennes und von da nad Ham. 
(Aus bem Eonfitutionnet.) 

Die Berfegung der Minifter vom Palafte ser Pairdtammer nach dem 
Schloſſe von Bincennes war, feit dem Unfange des Progeffes, der Wegen 
ftanb ber teshafteften Beforgniß von Seite der Regierung, Bet der herr 
[genden Erbitterung ber Gemäther dachte man daran. bie Werfegung heims 
lich zu bewerfftelligen. Allein bald gab man diefen Gebanten gänstih auf, 
da fonft in Publitum bas bedenkliche Geruͤcht haͤtte entfleven fönnen. bie 
Gefangenen ſeyen entwifcht. 

Indeffen ſcheint kein Entfarlus zum Boraus gefaßt worben zu fen. 
Bloß die Wägen, in denen maun bie Gefangenen von Vincennes nach Paris 
brachte, ließ man im Drangerlegarten fliehen, um die Meinung zu erregen, 
die ſelben wuͤrden auch zu ihrer Zuruͤckfuͤhrung gesraucht werben, Diefe Bor⸗ 
ſichtsmaßregel und ale diclenigeu, bie man ſpaͤter ergriff, waren durch die 
Stimmung, bie ſich nicht allein in den Gefprämen des Voites Außerte, fo wie 
durch die fodteren Berfätle, hinlaͤnglich gerechtfertigt. Wan erinnert fi, 
in welcher Eile bie Pairdfammer am 20 December aus einander ging, und 
wir ebumen binzufigen, daß man einige der HH. Pairs über eine, Dauer 
im Garten des Luremburg ſetzen ſah. Dieb geſchah nit ohne Grund, 
denn obgleich ber Obriſtueutenant Lavocat dem Praͤſidenten ertlaͤrt hatte, 
bad bie Gefahr nicht drohend ſey und daß er ſich für bie Sicherheit der 
Kammer verbürge, fo iſt doch nicht minder mabr. daß man des Morgens 
nur mit Mühe einem Ueberfallsverſuch von Seite der gefahrdrohenden 
Haufen Einhait that, 

Am folgenden Tage Te man baber ale an ben Pataft anfloßenden 
Straßen befegen. Abtheiluugen von verſchiedenen Wafengattungen ber 
gaben fi gleich vom Morgen an auf bie ihmen begeipmeten Pollen, und 
errigptetem einen Korbon, weicher die Pläge St. Sulpice, ben am Kreug⸗ 
wege bed Dbeon, deu Play an ber Medtzinſchule, den St. Michaeldplag. 
den am Obfervatorium und den May Afas umſchloß. Mon dem Augen: 
bite an war das Luxemburg gegen jeden Angriff ſicher und bem gerichtiis 
hen Verhandlungen bie vollſtaͤndigſte Rube verhitrat. General Rafayerte, 
weicher vom 20 an mit einer wäterlihen Feſtigteit an bas Wolf geſprochen 
und fein Hauptanartier im Buremburg aufgeſchlagen hatte, begab ſich in 
der Nacht bes 21 auf ben 22 wieder dahln. 

Erft an diefem Testen Tage, ale ſich berechnen ließ. bad die Werkanbluns 
gen vor Einbruch der Nast zu Ende gingen, fanm bie Regierung auf 
Mittel, bie Angetlagten vor Bekanntmachung bes Urthells nach Bincennes 
zu bringen. Neun Perfonen wuäten von dem Gebeimmiſſe. Sechs von 
ihnen gaben feinem ber Vorſchlaͤge ihren Beifall, ohne jebom ſelsſt einen zu 
machen, und um halb drei Uhr war noch Michts beſchloſſen; nur hatte man 
für udthig eramptet, bie Batalllone der Natlenalgarde, Me im Garten bes 
LZuremburg ftanden, aus demfelben zu entfernen; auch hatte man einen 
Dffiyter nach Bincennes abgefertigt, um den Weneral Daumeönit zu be: 

igen, daß am befem Tage bie Erminifter dafelhft eintreffen wärben. 
Obriſt Feiftiamel batte auch den Minifter bes Junerm bitten Laffen, ihm 
bei dem Minifter:Rarb eine jprifttihe Vollmacht ausjumirfen, um fi 
außer Verantwortlichteit zu ſtellen. Inzwiſchen ſchlug ed brei Ubhr, und bie 
Verlegenhen wuchs mit jeden Augenblicke. Iwar war ausgemacht worben, 
baß die Abfahrt durch bad Gitter gegen Weſten Statt haben und der für bie 
Beflagten bejtimmte Wagen in ber Straße Notre: Dame : des -Champs am 
äußerften Ende des Durchgangs warten follte; allein die HH. Feifttamer 
und Lavocat bemerkten nach Beſichtigung ber Drte, dab bie Gtraße von 
Batalllonen der Mationalgarbe des Weichslids sefegt fen, und daß, dad 
Gitter von einem Saufen von Reuten beobachtet werde. Ueberbleß war ber 
Weg im der Straße Notre: Dame: bed: Ehamps fo kothig, daß beinahe 
nicht durchaufommen war. Man ſchlug num vor, den Weg burd das 
Gitter am Obſervatorlum zu nehmen; allein auf die Bemertung, baß bort 
gleichfalls zwei Batalllone von ber Nationalgarde des Weichbiides fhänden, 
wurde auch biefer zweite Vorſchlag verworfen. 

Nun beſchlog Kar. von Montallvet, indem er den Obriſt Feiſtbamel 
beim Arme nabin, die Lage ber Dinge felöft zu unterſuchen. Cie traten 
aus bem Gefängniffe in bie Straße Baugirarb und wandten ſich durch bie 
Straße Madame gegen die Fleurus:- Straße, Hier kamen fie Überein, 
diefen Weg zur Durchfahrt zu wählen, und gaben einander das Wort, 
baranf zu beftehen, die Meinungen dagegen möchten auch ſeyn, wie fie 


156 


welten; denn bie Zeit drängte umb man mußte der Sache ein Ende machen. 
Bel ihrer Ruͤckkunft mach Sein: Buremburg erflärten fie bem General 
Fabeier ihre Anfiht, und Kapitän Ballly mußte bie Gefangenen benach 
richtigen, ſich bereityubalten, innerhalb zehn Minuten abzurelfen. Er 
tehrte balb zur uͤck und fagte, bie Minifler verlaugten eine längere Brift, 
um ie Gepaͤck in Orduung zu bringen, Der Oprififieutenaut Bavocat be: 
gab fih hierauf zu ibmen, zum ihnen zu bedenten, ohne be geringſte 36: 
gerung beraßjufommen, was fie fehr zu Iberraichen ſchien. Allein in 
biefem Augtublicke zeigte ſich ſchnell ein unermartetes Hinderniß. Der Bes 
feeließer erflärte, er werde jeine Gefangenen nur nach Borzeigung bed 
Befehts des Präfidenten und mach Erhaltung eines Scheinet vom Huiſſier 
ber Sammer durchtaſſen. Drift Beiftbamel ging eilenbs, um dieſen Bes 
fehl zu holen, welcher im Palaſte bes Luremburg im Ueberrode bes Minis 
fterd des Innern geblieben war; und nad einigem Hins und Herreben mit 
dem Beſchließer willigte diefer eublich ein, feinen Schein von dem Kmiffier 
nach der Abreiſe in Empfang zu nehmen. 

Nachdem General Babvirr barauf anfınerffam gemacht, bab ed viel 
leicht nicht gut ſeyn bärfte, die Wagen von Tena und Marengo zu paſſi⸗ 
zen, antwortete Obriſt Felſthamel, er fen für bie Perfonen ber vier 
Gefangenen bis am ind äußere Thor veramtwortlich, mb er mache ſich ans 
beifgig. fie dahin zu führen. Inzwiſchen ed man den Wagen des Minifters 
des Innern, nachdem berfelde ſchon im Hofe bes Palaftes bes Luremburg 
gefeptoffen werben, bis am bad Gittertbor verfahren; in biefem folkten 
Flummtliche Gefangene abgeführt werben, weil man fo weniger Auſſehen 
au erregen und mit mehr Schpnelligfeit fortzutommen hoffte. Es war vier 
Upr, und zwoͤlf Perſenen maren jegt in bad Gehelmmiß eingeweiht. 
Ingwiſchen bemerfte Obriſt Beiftbamel, daß der Batalllonddef, wel⸗ 
er ben Poften ber Mationalgarben fommmanbirte, nothwendig auch bas 
von unterrichtet voreben möffe, damit er am ber Wefeglichleit ber ganyen 
Procthur nicht zweiſeln fonne. Hr. Renouard, Bataitonshef ber fünften 
Legion, erhiert benmach von bem Minifter die erforderlichen Aufſchluͤſſe; er 
erflärte, man bürfe anf ibm zählen. General Fabrier entferne ſich in 
biefem Augenblic, um in bie Kaferne ber Jagh⸗ Gendarmerie u gehen und 
ein Pier von fünfehn Municipalgarbiſten zu hoien, mit dem Berfprecgen. 
fi in zehn Minuten am Thore bed Gefaͤngniſſes einzufinden ; eben fo ver: 
ſpricht dee Obriſt Feiſthamel feinerfelts im dernſelben Augenblicte daſelbſt 
einzutreffen; Die iſt ber kritijche Augenblict. 

Obriſt Beiftbamel begiebt ſich anf die Hauptwache Marengo und ers 
tbeilt den zwei an ben Kommmmitationsthoren aufgeſtellten Schildwachen 
bie geme ſſeue Weiſung, Miemanden mehr, wer es auch fen, weber aud⸗ 
noch eingeben zu laſſtu, mit Ausnahme bed Generals Bafayetie, Hierauf 
148t er bie beiden Poflen unter bad Gewein treten und einen reis um ſich 
fließen. Er liest ibmen mit Iauter Grimme bas Detret der Derfegung 
mit ber Unterfprift Pasquler vor, unter welches ber Gencral Lafavette 
eigenhändig geſchrieben hatte, er beauftrage den General Babvier mit Voll: 
ziehumg dieſes Befeble. Auf diefe Ableſung folgte eime kurze und Fräftige 
Anrede, in welcher ber Obriſt die Nationalgarben an ben Gehorfam ger 
gen bie und an bie dem Ungluͤct ſchuldige Achtung erinnerte. Hier⸗ 
auf befiehilt ev den Batalilondchefs, ſich an das Thor des Gefaͤngniſſes zu 


verfügen, um daſelbſt bie Gefangenen zu erwarten, um fie daun mit ihm 


bis an das äußere Thor zu geleiten, 

Durssbrungen von der unermeßlichen Verantwortlichteit, welche auf 
fein Haupt gelaben war, und entfchloffen, Dad, was bis jegt Geheimniß 
geblieben, nicht zu balb zu verbreiten, hatte der Dorift zum Voraus bie 
Zabt der Minuten beredimet, welche zwiſchen bem Augenblick, wo ber Poften 
benachrichtigt und bemjenigen verfireihen mußte, wo bie Estorte mit bem 
General Fabvier antam. Die Anrede war geendigt, und er ging bie Strafe 
binsnter; aber wie groß war feine Ueberraſchung, als er biefe Ettorte 
noch nicht erſcheinen ſab, nachdem wohl ſchon yoobif Minuten feit ben Mb: 
gang bes Generals verſtoſſen waren! Er kehrte wieder zuruͤck und im änafts 
Acher Werfegenbeit ging er ber Ränge und Breite nach vor bem beiten 
Pelotons der bewaffneten Nationalgarde auf und nieder, Der DObrift: 
tentenant Barocat barrte auch mir dem vier Miniftern hinter dem leuten 
Thore bes Gefaͤngniſſes, im micht minder Tedhafter Beforgniß- Hr. m. Pos 
lignac fragte ibn anf engliſch, ob Gefahr brobe, und ſchien fein ganzes 
Vertrauen auf Gott zu fegen. Die drei Andern, denen man bie Befan: 
nenbeit gleichfails anfah, beobachteten das tieffte Stillſchwelgen, und Lavocat 


bemuͤhte fü, fie zu beruhigen, inbem er ibmen fagte, es fenen alle Gichers 
beitömaßregeim getroffen. Wlle fünf Minuten ſchaute Obrift Feiftpaımer 
hinaus, ob bie Estorte noch nit käme, und Biefer Zuſtand ber Unger 
wißbeit mährte Iange Zeit, denn bie Eetorte langte erft 15 Minuten nach 
ber beftimmten Zeit an, + 

Sofort gab Dsrift Feiſthamel dem Kommandanten Nenouarb das 
Beichen zum Worrüden, und biefer fügte zu Hru. Bavocat, welcher burch 
das Pförthen blldte, er tbıme nun berantfabren, Diefer letztere, ben 
ein fo Tanged Warten nom vorfihtiger machen mußte, willigee in das 
Deffnen ber Pforte erft in bem Augenblick, ald ber Obriſt erſchien. Der 
Oprift nahm, ehe er zwiſchen bie beiten Reiben ber Mationalgarben trat, 
feinen Hut ab; bie vier Gefangenen, fo wie bie gamye übrige Begleitung, 
folgten feinem Beifpier, und man ging febr langſam und obme ein Wert 
zu reben, an ben beiben Poften vorbei, bie vor Ueberraſchuug wie vers 
fteinert ſchienen. Eo erreichte man dad äußere Tibor, und in weniger 
als zwei Gefunden faßen bie vier Minifter in der Kaleſche; ber Obriſt hatte 
„Mar ſchl“ gerufen, und die Estorte und ber Tagen fprengten im ats 
fireiften Trabt bavon, 

Der Minifter des Innern, weicher bie verſchiedenen Umwegt ber zu 
vaffirenden Straßen kannte, befanb fig an ber Epige ber Ebforte, um 
fie gu leiten. Hierauf kamen zwei Abtheilungen Mationalgarbe zu Pferb 
und Rancher's, In ber Naͤhe bed Wagens, an dem Tinten Schlage, waren 
Ravocat unb ber Bruder bed Dpriften Friſthamel; am rechten Schlage 
Hr. Duttone, Artierin der Nationalgarbe, und Hr. Lavocars Bruder ; 
binter ben Wagen zu Pferbe, ber General Jabrier und fein Abjutant; den 
Zug fiproifen zwei Mstheitungen Miunicipalgarie und Huſaren bes Regis 
ments Chartres. Die HH. Pollgnac und Ehantelange faßen vorwaͤrts und 
die HH. Peyronnet und Guemon:Ranville nafınen bie Rüdpläge ein. 

Un der Ecte ber Straße d’Duekt faben mehrere Natienalgarden unb 
anbere Leute auf einmal biefen Wagen einberfahren und machten brobenbe 
Mienen mit bem Ausruf: „Mieberträchtige! Vor raubt und bie Minifter !- 
Dennoch ging bie Durchfahrt ohme weiteren Zufall vor ſich. Nur aufber 
Hbhe der Brüde von Eharenton dffnete fin einer ber Kutſchenſchlaͤge; ber 
Bender bes Obriſt Feiſthamel flug ihm fräftia ga, und man bemerfte, 
daß ihm einer der Gefangenen beſtaͤndig hient bis sur Antunſt in Bincennes, 
wo bie Minifter dein General Daumesnil Äbergeben, umb unter ber Bes 
wachung ber Brüder ber Ken. Feiſchamel und Lavorat gelafen wurben. 
As der General Laſayette bieß Aues erfuhr, äußerte er die lebhafteſte 
Freude und umarmte Denjenigen, welcher ihm biefe Nachricht hinterbrach⸗ 
ten, aufs Herzlichſte. 

Allein Was aing im Luxemburg vor, wo wir ben Obriſt Feiftbamel 
aelaffen haben? Ale er in Das Innere des Palaftes zurädtam, fand er bie 
Nationaigarben, wie fie iblre Gewehre ablegten, und alle zugleich fayrien, 
fie fegen verratben, betrogen; bad Bolf werde fie beſchuldigen, fie hätten 
bie Mintfter entfeptäpfen Laffen. Der Obriſt machte ihnen Vorſtellungen, 
allein vergebens. Gldccucherweiſe faın gerade General Bertrand, ber 
mit Ungeduld am Äußeren Thor wartete, daß ber Befehl zur Ablbſung 
gegeben wiirde, Der Oprift kündigte ben beräbmten Bertrand von Gt. 
Helena an, man kewilfommte ihn mit Zursfungen, und feine Gegenwart 
brachte eine hellſame Zerſtreuumg hervor, bie jeboch nicht von langer Dauer 
war. Des Abends und foner bie ganze Nacht hindburd unterhielten ſich 
der Dorift Feiſthamel und Hr, Lavocat, welcher mittierweile von Win 
cennes sure war, fortwährend mit ben Vationalgarben, und bewieſen 
ihntu, dab fie ihre Plicht erfütlt Hätten, Kr. Lavocat machte Umen unter 
Anderem Ermerftich, er tonnte ſich mehr als irgend einer von ihnen über 
Sren. Polignat und zumat Hru. Penronnet beflagen, ber Ihm zwelmal zum Tode 
babe verurtheilen laſſen; afeln vor Allem muͤſſe das Befeg in feinem ganzen 
Umfange geachtet werben. Als mehrere verfiherten, fie wuͤrben bei ber 
Ractehr in ihre Bezirfe von ihren Mitsärgern mit Vorwuͤrſen uͤberhaͤuft 
werben, bot ihnen ber Obriſt Feiſthamel an, ſich an bie Spitzt ber abe 
ziehenden Mache zu ftelen; bie Offigiere baten ibm mehrere Dial aufs Ins 
ftändigfte mm Ertheilung einer Abſchrift bes Beſehls ber Verſetzung, bie 
man ibmen nicht ausſtellen fonnte, weit diefer Befehl im Augenblicke ber 
Norelfeber Estorte beim General Fabrier Übergeben worben. (Bortf. f.) 
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Sibirienxm 
i. Allgemeine Anfiht bed Landes und feiner Be 
wohner. 
iSchlus.) 

Die Geſchichte Sibiriens beginnt mit der Epoche der Eroberung. 
Allein fo wurdig Permals und feiner Gefährten Thaten fuͤr den 
Brabftichel der Geſchichte waren, fo luͤmmerten fie ſich darum nicht 
und die Finzelheiten jener großen Greigniffe find für und verloren 
gegangen; nur die Folgen ber beifpiellofen Kuͤhnbeit und der unbe: 
zähmbaren Tapferkeit der Eroberer find geblieben. Seit dem gro: 
Ben Branb von Tobolst, bei dem alle Chroniken und fonftigen Urs 
kunden ber Vergangenheit im Rauch aufgingen, und nah ber all: 
mäligen Bermoberung der andern Archive Sibiriens, die an fehr 
unginftigen Orten aufbewahrt waren, find von ber Seſchichte 
diefed unermeßlichen Landes Feine Quellen mehr vorhanden. 

Die ganze Gefhichte des alten Sibirien und feiner Bewohner 
gründete ſich auf Hppotheſen, welde durch die bunfle Gefchichte ber 
Nachbarländer nur ſchwach 'unterflügt werden. Diefe Geſchichte mit 
ihren jetzt unbefannten Namen von Oertern und Mölfern betrifft 
ohne Zweifel mehr die Stepren ber Mongolen und Sirghifen. Ge 
wiß waren Sibiriend Steppen jeber Zeit bemohnt; ob aber bie 
Einwohner jemald anfäffig waren, it ſehr zweifelhaft. Das pa: 
triarchalifche Leben aller alten Völter erlaubte feine feiten Wohnjige ; 
feine Politik hatte noch Grenzmarten gefegt, und nah dem natürli« 
hen Bang ber Dinge verdrängten die mädtigern Stämme überall 
die ſchwaͤchern. Süpdfibirien kann man ald bie Wiege der Bevoͤllerung 
des nördlichen Europa betrachten. War es bie Noth geweien, welche 
das mit Wäldern bebeitte Sibirien bewohnbar machte, fo war 
biefeibe Roth, welches allein die daraus verjagten Voͤller auf das 
Nomabenleben zu verzihten und bleibende Nieberlaffungen gu grün: 
ben nötbigte. Wir leſen in den chinefiichen Chroniken, daß von dem 
Lande ber Mandſchu's ber erſte Wölferftrom gegen Welten ausging, 
der dann andere Bölter mit ſich riß — von den Ufern des Amir big 
zu den Säulen des Herkules, Indeſſen mögen viele von ihnen ziem⸗ 
lich lange in Sibirien gewohnt haben, was man an den Minenar: 
beiten in dem Mertihindt und Kolywan fo mie an den vielen in 
Felſen eingegrabenen unbefannten Charakteren fieht. Nachdem China, 

der ältefte der Staaten, feine Angrenger mit dem Gebrauch des 
Eifend vertraun gemacht, fo konnten diefelben mit Sıllfe dieſes maͤch 





tigen Metalld bie frieblihen Eibirier, deren Waffen nur aus Kupfer 
oder Stein beftanden, leicht aus ihren Ländereien vertreiben, Wahr · 
ſcheinlich bevölferten um biefe Zeit mehrere Nationen unfreinidlig 
den fibirifchen Norden, bei welcher Einwanderung die großen Fluſſe, 
die dem Eismeer zuftrömen, ihnen fehr förderlich fen mußten. Noch 
gegenwärtig entdeat man im Süden der Statthalterfhaft Irkurst 
haufig Waffen und Werkzeuge von Stein ober Kupfer. Die erftern, 
deren man kürzlich unfern Irkutsk mehrere fand, find aus einer 
trefflichen Art von Jade verfertigt. Noch im vorigen Jahrhundert 
bedienten ſich bie Tſchultſchen ſteinerner Hacken. Wie hätte ſich bei 
dem immerwaͤhrenden Draͤngen der Maſſen auf einander eine Nation 
in Sibirien bilden follen ? Als die Wanderungen endlich aufhoͤrten, 
blieben von allen Geſchlechtern, die diefed Land zu verihiebenen 
Perioden bevölterten, mur ſchwache Mefte zuruͤck und biefe drohen 
Slattern und Luſtſeuche allmaͤlig aufzureiben. Die maͤchtigſten 
Stämme waren die Mongolen, denen wir im den Zweigen ber Kals 
milden und Buriaten dafelbft begegnen ; allein ihr neues Reich Kut⸗ 
ſchum vermochte nicht einmal der Handvoll Tapfern, welche Dermat 
anführte, zu miderfiehen und eim Jahrhundert reichte bin, Ruf: 
land in den Beſitz des unermeßlichen Sibiriend zu ſehen. Sibirien 
könnte im Weberfiuß Millionen ernähren; mit feiner Ausdehnung 
verglichen will feine Bendiferung fait Nichts heißen. Die ruſſiſchen 
Einwanderer find meiſt Sträflinge, deren Nachlommenſchaft erft von 
Nusen zu ſeyn verfpricht. So ift mach Allem Sibirien noch wenig 
befannt. Der Fremde ſtellt es ſich als eine ungeheure gräßliche unter 
ewigem Schnee begrabene Cinöbe vor, wo die unglädlihen Verbaun⸗ 
ten Zobel fangen; dem Ruſſen felbit wird es fhen beim Namen Si⸗ 
birien unheimlich zu Muth. Es iſt ihm ein Gefaͤngniß — eine 
Scheidewand, die ihn auf ewig von feinem Vaterland trennt. Schrift⸗ 
fteller in Werfen und Profa vermehren noch diefe grauenhaften Vor— 
ſtellungen, wie diefe Irrthͤmer. Und doch, menn Einer von ihnen 
ums nach Bereſof führt, und und die erlauchten Opfer auf dem Stroh 
gelagert zeigt, fo it die Schilderung immer noch zu mild, ba die 
erften Anfänge eines Anbaus 700 Werſte von dort entfernt find, fo 
daß ein Etrohlager für einen Bewohner vom Berefof etwas gar zu 
Koͤſtliches waͤre. 


Theater⸗Angelegenheiten in Frankreich. 
Das franzoͤſiſche Theater bat in der neueſten Zeit eine Richtung 
genommen, gegen die von vielen Seiten Tadel und Klagen laut ges 
40 
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worden find, „Anſtatt ber Cenſur,“ fagt bag neuefte Heft der Revue 
de Darie, „bat die Nevolution des Julius die Bühne der Zuͤgelloſig⸗ 
feit unterworfen. Auf allen unfern Bühnen bat fih ein Ariftophe: 
nes eingebrängt, der, ohne Begeifterung, ohne Muth und Seele, 
nah Laune, von welcher Hand ed auch fen, bie ruhmvollen oder 
fhmerzlihen Erinnnerungen unferer Geſchichte, bie ebrenwerthe 
ften Namen und Perfonen, bie nob in unfrer Mitte leben, bins 
nimmt, fie nah MWilkir zur Ergöglichleit von Erethi und Plethi ver⸗ 
unftaltet und der Beleidigung bes Ziſchens oder bed Beifallllatſchens 
Preis giebt. 

Im gleichen Sinne ſprach ſich ber Minifter des Innern vor der 
Kammer aud, ber er gegen biefen, feiner Unficht nach, der öffentlichen 
Moral und der Ruhe ber Gefellfchaft fo nachtheiligen Mißbrauch der 
Freibeit ein Gejes vorlegen zu müffen glaubte. ‚Der freiheit der 
Preſſe,“ fagte er in feinem Vortrag, „kann bie weitefte Ausdehnung 
zugeftanden werden; denn fie behandelt bie allgemeinſten Intereffen ; 
fie richtet fich unmittelbar an die Vernunft, fie ſpricht zu ihr durch 
eine Reihe logiſcher Folgerungen, denen der Verſtand folgen fann — 
eine methodifhe Arbeit, die ſich zwiſchen dem Schriftfteller und dem 
Leſer theilt, und die dieſer erft einer Prüfung unterwirft, bevor er 
fi der Ueberzeugung bingiebt. Endlich fest fich die Freiheit ber 
Preſſe durch fich ſelbſt in's Gleichgewicht; fie widerſpricht ſich, fie 
widerlegt ſich, fie befämpft fih, fie macht ihre Wirkung wieder gut 
durch den Zuſammenſtoß von Für und Wider. Ganz anders ift ee 
mir dem Theater. Hier find es nicht mehr die Individualitäten, 
an die man fich richtet; es find die Maffen, beren man ſich bemaͤch⸗ 
tigt, Die Freiheit nimmt fi bier nicht die Mühe, ung Gründe 
anzugeben, fie umgeht den Meritand und bringt geradezu auf bie 
Einbildungskraft ein. Sie ift nicht mehr eine Lehrerin, fie ift eine 
Zauberin; fie reift ung fort, fie entflammt und. Die Gewalt it: 
rer Aufregung wird noch verftärkt durch die Zuſchauermaſſe eines 
Parterr’ sd, Man rängt und erhitzt ſich gleich beim Eintritteoft bie 
zum Fanftlfampfe; man tritt in eine ganz andere Atmolpbäre, man 
athmet laum unter bem Wogenfhwall, der und fortjtößt, man wird 
von Glanz überfirömt, von Pracht trunlen. Der junge Menſch bes 
ſonders gehört fich felbft micht mehr am, er gehört deu äußern Gewal ⸗ 
ten, bie ihn beherrſchen, der Handlung und dem Schanfpieler, bie 
ihn feſſeln. Gewiß, bie Freiheit ift bier die gefährlichtte und am We⸗ 
nigiten durch Geſetze geheiligt... Ed wird hieraus einlenchtend fepn, daß 
bie Freibeit bed Theaters beftimmterer Garantien bedarf, als irgend 
eine andere Form, feine Gedanken ber Deffentlichkeit zu übergeben, AU 
der möglichen Fälle von thaͤtlichen Unordnungen, die bie Borftellun: 
gen auf der Bühne bervorzurnfen geeignet find, zu geſchweigen, ift 
fie nicht eben im Begriffe, der moralifhen Ordnung im Innerſten 
der Familien den Tobeäftreich zu verſehen? Bei längerer Nachſicht 
ber Geſetze laun die Bühne ibre Profcription fortfegen, indem fie 
die beräbmteften Namen ber Zeitgenojien vor ihre Zribumal zieht, 
über die bloß die Geſchichte ein Urtheil zu fprechen das Mecht bat; 
denn diefe hört doch wenigſtens die Zeugen und erkennt auf Be: 
weile. Die Opfer ber bürgerliben Zwietracht haben doch mohl 
ein Nett auf Schonung an die Vorftellungen der Buͤhnen, die be 
rähmten Namen der Nation verbienen doch wohl Schuß genen dramati⸗ 
ſche Verftümmelungen, bie Trauer der Witwen und Waifen einige Br: 
rügiihtigung von der literarifhen Induſtrie ? Der Geſetzesentwurf ent: 


hält eine Reihe von Garantien in Bezug auf biefe verfchiedenen Intereſſen 
der Geſellſchaft, under ſichert außerdem, ohne die Freiheit der Buͤhne zu 
beſchraͤnken, bie Freiheit bed Vergnuͤgens, deſſen Genuß Jedem ffrei ſte⸗ 
ben muß, ohne daß er fürchten darf, im Theater von feinem Spiegelbild, 
das ein Schaufpieler nachahmt, oder von der Nachäffung einiger feiner 
Ungehörigen, die ein Tänzer mißhandelt, überrafht zu werden,‘ 
Auf diefe an fi richtigen Vorausſetzungen gründet fich der erwähnte 
Geſetzesentwurf, ber im Weſenlichen folgende Beitimmungen enthält : 
„Neue dbramatifche Werke jeder Urt können ohne Unterfchieb auf allen 
Theatern aufgeführt werben, muͤſſen jedoch mwenigftend vierzehn Tage 
vor ihrer Darftelung in Paris dem Minifterium des Innern, in 
ben Departemend der Präfettur vorgelegt werden. Died finder 
aud bei ältern dramatifchen Werken Statt, wenn fie länger als 
ein Jahr nicht zur Aufführung gelommen find, Eine Umgehung 
biefer Verfügung wird mit einer Gelbbuße von 500 bis 200m 
Fr. beftraft. Mer durch eine Vorftellung auf ber Bühne zu einem 
Verbrechen auffordert, ohne daß es ausgefuͤhrt wird, ſoll 
mit Gefaͤngniß von drei Monaten bis zu fünf Jahren und um 100 
bis 6000 Fr. geftraft werden koͤnnen; bei einem Vergeben mit 14 
Tagen big 3 Jahre Gefängniß und 50 big 4000 Fr. Als folde Ber: 
brechen ober ergeben werden bezeichnet: jeder förmliche Angriff auf 
die Inverleglichfeit der Perfon des Königs, aufdie königliche Würde, 
die Thronfolge, bie konftitutionele Autorität des Koͤnigs, anf die 
Mitglieder der Löniglichen Familie, auf die Verfonen ansmärtiger 
Souveräne, auf das Recht und bie Autorität der Kammern, alle 
Verletzungen der öffentlihen und religiöfen Moral und der guten 
Sitten. Jusbeſondere fol bie Darftellung einer noch lebenden Per: 
fon unter ihrem Namen ober auch auf eine folge Art, durch bie fie 
kenntlich gemacht wird, mit Gefängniß von zwei Monaten bis zu 
zwei Jahren und von 500 bis sooo Ar, beitraft werden; des— 
gleichen die Perfonififation eines Werftorbenen, von deſſen Tod an 
noch nicht fuͤnfundzwanzig Jahre verfloffen find, mit Gefängnis von 
18 Tagen bis zu einem Jahre und von 300 bis 3000 fr. Die 
Entſcheidung über dieſe Werbrechen umd Vergehen ift einem Ge— 
ſchwornengericht unterftellt. 
Es läßt fich deuten, daß biefer Geſetzeseutwurf auf großen Wi—⸗ 

derſpruch ſtoßen wird. Seine Prinzipien find fo richtig, als die 
Folgerungen, die daraus abgeleitet; wurden, zu gehäfligen Mißgrif⸗ 
fen Unlaf geben können und die Strafen mit zu übertriebener Strenge 
angefeßtfind. Die Freiheit bed Theaters bedarf gefegliher Schranken 
fo gut wie jede andere, Das ift außer aller Frage ; die Freibeit kaun 
zer ausarten, die Fredheit im Unordnungen; dieſe führen 

mittelbar zu Anarchie und Deſpotismus — beide geſchworne Feinde 
der wahren Freiheit. Diefe bedarf Daher einer Schutzwehr gegen bie Aus: 
ſchweifungen Derjenigen, die fie nicht am und für ſich, fondern mur 
des Vortheild wegen lieben. Man hat lebende Perſeuen auf Die 
Bühne gebracht — ein ſchwerer Mißbrauch, der nicht geduldet werden 
darf. *) Wenn dad Eigenthum einer Perfom beilig it, um wieviel 
mehr muß fie felbit unverletzlich fern! 


50, um nur Einiger zu erwähnen, im Ddeon, Napoleen Be; 
parte, eben je im Theater Fran-ats; dm Theater des Neuveau s 
Le Als de Uhomme. im Theater des Variatas Madame Kamieite, 
in Amblgu⸗ Eomfiste Bentamin Conſtaut, Rebespierre; Im Circ 
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Indeß bleiben noch immer bie Fragen, braucht ed eim ſo weit: 
laͤuftiges Geſetz? Wuͤrde die Beftimmung, daß die dramatiſchen Werte 
42 Tage vor ihrer Anfführung eingeſeadet werden muͤſſen, nicht 
gleich laͤhmend auf den Dichter wie auf den Schaufpieler wirken? 
Kann nicht befonders der Abſchnitt von Beihimpfungen und Beleibi: 
gungen zu vielfach gefaͤhrlichen Auslegungen veranlaffen? „Man 
fpricht darin, fagt der Figaro fehr richtig, „von Beleidigungen ge: 
gen oͤffentliche und religiöfe Moral; alſo von Angriffen und Ver: 
fpottungen, die gegen einen ber gefeplih anerlannten Kultus gerichtet 
iind, von einer Provokation zu Vergehen durch theatralifche Vorſtel⸗ 
lungen. Mit diefer Beftimmung giebt es kein Theater mehr; man 
mürde auf die Bühne keine Geiftlihen, keine Revolution, feine 
Philoſophen mehr bringen dürfen; feine Geiftlihen, weil dieſer im 
Artikel von der religiöfen Moral enthalten wäre — feine Dievolu: 
tion, weil Wilhelm Tell oder Mas’aniello leicht im Parterre oder 
fonftwo aufrührerifches Geſchrei erregen könnten — keinen Philoſophen, 
weil er die Scheinheiligkeit ber Priefter des Brabma, mie den Jes 
fultigmus der Priefter ber chriſtlichen Religion verlacht.“ Am 
Swedmäßigften erſcheint immer eine vollommene Freiheit bes 
Theaters unter wenigen gefeglihen Beſchraͤnkungen. Die franzöfi: 
ſche Bühne war von 1701 bie 1807 vollig frei. Ein Gefeh von 
4791 beftimmte bloß: „‚ieder Bürger, der die poligeplihen Vor: 
f&riften hierüber beobachtet, faun ein Theater errichten und jede 
Art von Stuͤcen aufführen. Keine Municipalbehörde foll ihm eine 
Darftellung unterfagen loͤnnen, jedoch ind Dichter und Schaufpieler 
für dabei vorkommende Uebertrefungen ber Geſetze verantwortlich -ge: 
macht.“ — Im Jahre 1807 bob eim Faiferliches Defret die obige 
Verfügung auf, beſchraͤnkte die Anzahl der Theater in Paris auf fie: 
ben undunterwarf lieder unmittelbaren Aufficht ber Regierung, indem 
man ihnen zugleih beträchtliche Unterftügungen aus der Staatskaſſe 
zuwies. Und mad war beiallem Dem die Folge? Während ber fechyehm: 
jährigen Freiheit bed Theaters in Frankreich beftanden in Paris allein nie 
wenigeralsfehszehn, oft gegen brei und zwanzig Theater, vom denen ei: 
ige einen glänzenden Fortgang hatten, und fein einziges banfrut wurde. 
Noch mehr. Im dieſer kurzen Zeit war es, in der mehrere der be: 
fen Stüde geſchrieben wurden, die noch immer in der Geſchichte des. 
frangöfiichen Theaters glänzen; im diefer Beit war ed, mo ſich indbe: 
fonbere die Opera comique gründete; in biefer Zeit endlich war es, 
mo Cherubini, Mehl, Boleldien, Martini, Steibelt, Della 
Maria, Kreutzer umd andere der audgezeichnetfien Komponiften 
bluͤhten, wo ein Talma, eine Mare und eine Schaar von ausgejeic- 
neten Schaufpielern-ihre Lorbeern pflüdten. Und wohlgemerkt, wäh: 
rend diefer ganzen Zeit fofteten die Theater in Paris dem Staate 
keinen Heller. Und wie bedeutend find jest diefe Unterftägungen ! 
Die königliche mufitalifche Alademie bezieht jährlich 900,000 Fr, Un: 
terftägumg; - das Theatre francois 200,000, das Ddeon 160,000, 
bie Opera comique 180,000, das italieniiche Theater 70,000. Kies 
zu kamen noch befondere Ausgaben, mie Befoldungen für die Genforen 
pe m. mit 88, 600 Fr., fo daß fi bie ganze Staatsausgabe auf 

‚508,000 Fr, belänft, *) Umgeachtet aller dieſer bedeutenden Zu: 
otompiaue. l. Eiupereur, evenemens historiques en 5 acıs et ıd 
tableaur % ſ. w. 

Die Reyvune de Paris aleht bie Summe der Un terftäsungen auf 





fläffe konnten feitbem dieſe privilegirten Bühnen ſich nicht mehr auf 
ihrer Höbe halten, gerietben vielmehr von Jahr zu Jahr in tieferen 
Verfall, und bemiefen bierburch, daß ihre Privilegien nicht allein 
ihnen, fondern auch der Kunſt verderblih wurden. Daß die neben 
biefen ſieben privilegirten Theatern feitdem zu Paris entitandenen 
meun oder zehn Eleineren Bühnen, bie bie Spefnlation ing Leben 
rief, nicht ſenderlich auf Förderung ber dramatifchen Kunſt Bedacht 
nahmen, läßt ſich denken. Der Stolz der Parifer, ihre gerübmte 
Grand Opera (Academie Royal de Musique) trägt in guten Jah: 
ren hoͤchſtens 600,000 Fr., waͤhrend ihre Ausgaben ſich auf 
1,60m,000 Fr. belaufen, die durch die obengenannte Unterſtuͤtzung 
aus Staatsmitteln, fo wie durch eine Art Tare, die fie von den uͤbri— 
gen Theatern, Konzerten u. (. w. erbeben darf, zwar zum Theil ge 
bet werben, jedoh eine Mebrausgate von mehr als 100,000 Fr. 
übrig laffeır. 

„Entweder, ruft bie Nesue de Paris über diefe Ungelegeu: 
beit aus, „hebt alle Unterftüsungen auf, und überlaft die Theater 
der Spekulation, und dann wird der Staat gegen zwei Millionen 
gewinnen; ober ermuntert fie durch Zuſcüſſe zum Ruhm der Dicht 
lunſt, zur Beförderung ber Kunſt, zum Vortbeil des Handels, zme 
Sicherheit des Staats, aber dann verihlendere man fo ungebeure 
Summen nit ohne Aufſicht und here Gewaͤhrleiſtung.“ 


1,300,000 Pr. at, und fest binzu: „und dieß Alles heiwicht 
ohne fonft einen Vortbeit zu erzielen, als daß Me ebnigfinen Innen: 
ter im der Klemme und ohne Beſuch bleiben Die Comebie frans 
sale, Ser die Unterftügung su Nichts dient, als ihre Agonie 
gu verlängern, fan. in Unerduung gebraat bei ihrem make 
Verfa wre fie iſt, und in am ihren momentanen Verlegenheiten 
rein neues Stuͤck einftubiren. Bei der Dyer, beren Mepertoire 
veraliert, umd Nichts mebr einträgt, ſteut ſich kas Proviforium., 
dem mau dieſe große Auſtalt unterworſen bat, jedem Eingangement, 
jſeder Unterdrückung der Mbraͤuche und allen Verſuchen, das 
Vott wieder anzulotten, bebarrli entgegen. Er barrt ein Werk 
Delavigne's und Serlbe's, in Muflt zeſetzt von Maver-Beer, ſeit 
dem Julius der Auffauͤtrimg entgegen.“ 


1 





Weber bie gintabittigen Berbättntffe” bes Wein 
baues in Franfreic, *) 


Der Weinbau in Frankreich bildet einen der wichtigſten Zweige des 
lanbwirthſcaftlichen Gewerbes in dieſern Reiche. Derfelbe wird im acht 
und fiebenzig Departementen betrieben, in welchen dieſem Kulturzweige 
1,993,507 - Heftaven (6,479.257 preud. Morgen) -gemibmet find. Der 
jaͤhrliche Natwal:Ertrag iſt gu 55 bis 365 Millionen Seftolitred (6471 
Mitionen preuß. Eimer) oefpäyt, und beirägt mithin nahe die Haͤtfte 
der gefammten Weinprobuftion in Europa; °°) ber Geldwerth deſſelben 





) Die Größe der in Frankeelch für den Weinban benusten Flache ut aus dem 
Rapport au roi sur l'administration des financen, Mars ıf3o, entnomts 
men; die Angaben in Betrerf der Größe der Maturaiproduftion und bes 
Geldwertbes⸗ derfelden, tbeilt anf der Oenologie fFrangaise ou statlstigue 
de toutes les boissons rinzuses et spiritueuses de la France, par M. 
Caroleau, 18:7 (vom Imititur gefeönte Preltichrift) „ tbeilt aus Dupin’c 
forces product, Il, »54- 

"., Nach Maßgabe der vorbandenen, jedoch nur zum Theil voͤlig verläfiigten 
Angaben Bann der Betrag der nanf 972 99 Minionen Eimer berechnet 
werden. Zu dieſem Totale tragen bi: Prankreit, 475 Mit: ; Deflerreich, 
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unmittelbar nach ber Filterung zu 540 Mill. Fr. (250%, Dil, Guld.) und 
deſſen Hanbelswertb zu 4050 Mil, Er. (501 Mil, Guld:) berechuet. Mon 
bein geſammten Erzeugniſſe find im Durchſchnitre ber zehn Jahre von 1520 bie 
1629 (beide einſat.) Hlrlich 1.107,16 5640 Hettol. 41,4 70,220%. Eimer) aus 
geführt, 5,229,8°0 Hettol zur Branntweinfabrifalien vertoender worden, 
mirhin 29,162,955 Hektel., ober nach Abzug von brildufig 15 Pr. biefer 
Diantität für Eſſig⸗ Fabrikation und Abgaͤnge aller Urt, 25.798,520 
Hettol. für die Kenſumtien im Inlande verblieben. Mit der Berölterung 
von 52", Mit. Individuen verglichen, vertbeiit ſſch biefe Duantitdt Im allaes 
meinen Durchſchnitte fo, daß ungefähr 79°; Litres (62%, berliner Duarf) 
auf ten Kopf, ober auf eine Bamitie (zu 5'% Indieibuen) 509 Quart für 
men. In den ſuͤblicheren Gegenben von Franfreig it Wein das gewblenlicht 
Getränte aller Klaſſen ven Ginwohnern. Jedoch ſoll fin dieſer Werbrand, 
überlanpt der Abfag von Mein, in ben neuern Zeiten in einem Maße vers 
mindert Tauben, wercheß für ben bieberigen Blor des Weinbaues verderplich 
zu werben droht. Wis Urſacht biefer jo unguͤnſtigen Geftaltung ber Ver— 
Iitiniffe wirb zunaͤchſt die Hbbe der Abgaben bezeichnet, bie anf ber Kon⸗ 
fumtien von Wein laflen, und beren Drud burch bie Unglrichbeit ihrer 
Bertheilung aefteigert wirb; ſodann bas Donanemfoftem, welches durch Äber: 
mäßige Belaftung anb theihweife gaͤzliche Vermehrung ber Einfuhr ber Er: 
zeugniſſe bed Nudlandes den Debit von Wein in dieſes (angeslich, erſchwere 
und vermindere, Die Anbentung ber erfteren biefer Urſachen bürfte im 
Betracht ber Örbie ber Abgaben, die von ber Weintoniumtion erhoben 
werben, und des Verfahrens bei ihrem Einzug, vrollfommen gerechfertigt 
feinen. In einem im April 6 vorigen Jahres In ber Deputirtens 
!amıner vorattragenen Kemmiſſſeneberichte iM ber Betrag ber ftäbrifgen 
Abgaben, die auf diefem Verbrauch laften, zu 30 Millionen, ber Totalbetrag 
aller Abgabten aber zu 150 MIN, Ar, jebom zu boch angegeben, indem nach 
Maßgabe der Angaben in dem in ber vorfiehenden Norte angeführten Br: 
richte an den Kbnig die erflen nur 25", und ſaͤmmtliche Abgaben nur 
122", Miu. Sr. betragen. de in Wirtlichkeit jebech bleß auf ungefähr *% 
des produzirten Weines, ober auf ı5 MIN. Hertelitres haften, indem bie 
rigen 2. dur bie Konfnntion an den Probuftionserten, burd bie 
Ausfuhr und dur Defraubarion ber Befleuerung entzogen beiden. Es 
wuͤrde fi hiernach die Geſammtmaſſe der Abgaben, im allgemeinen Durch- 
fegnitte, mie 8 Fr. ı8 Cent, oder ungefähr 26%, Proc. anf ben Hektollter 
vertleilen; nah Verſchlebenbeit ber Fälle kaun biefer Abgabenſatz beim 
Detailverfanfe in größeren Stäbten bis Aber so Proc. fleigen, während fie 
den Merbrauc des bemitrelten Ronfumenten, ber feinen Bedarf unmittelbar 
von den Prodienten oder von Großhaͤndlern bezieht, nur mit 5 Proc, 
trifft. die Konſumtien ber Meinbergöbefiger aber, felbft wen fie von den 
Orit ber Probuttion entfernt wohnen, ganı verſchont. 

Wie groß aber auch die nachtheilige Fintwirtung biefer Hohe und Uns 
gleichheit der Belaftung auf bie Konfumtion. Äberhaupt und insbeſondert 
auf jene in den Eräbten ſeyn mag, fo möchte bie Urſache ber ungänfligeren 
Geftaltung der Verhaͤltniſſe des Weinbaues in Granfreih dennoch wenl⸗ 
ger hierin, ſondern vielmehr und vorzuͤglich in der Ausdehnung zu ſuchtn 
feun, welche beim Betriebe deſſelben in ben neuern Zeiten gegeben worden ift, 
und Me durch Ueberführung bet Marttes Steguug des Abſatzes und yunch- 
mende Werthloſigkein bed Proburts zur Folge haben muß, So z. B. ift bie 
sen Weinten germibmere Flaͤche in dem Devartement de Herault von 
65,650 Hettaren Im Jahre 1786 auf deren 124,800 im Sabre 1820; in 
dem Departement ber unterm Eharente von 54.000 im dem erflern Zeit: 
puntte auf 405.000; in jenem ber Eharente von 75,000 anf 112.640 
Hettaren gefteigert werben, Ueberbaupt ift biefe Flaͤche in ganz Fraukreich 
von 1,555,475 Hettaren im Jahre 1785 auf 1.995,507 Hett., eder um 
ungefähr 28 Proc, feit dem Unfange des gegenwärtigen Deceunlums ind: 
beſendere um 257,751 Hettaren, ober um 45%, Proc. vergrbßert werden, 
waͤhrend bie Vermehrung der Berditerung (beziebungsweiſe der Konſu— 
menten) in ben vitryigfährigen Zeitraume nur beitäufig 25 Pror., und feit 
dern Jahre 1321 nur ungefähr 6%, Proc. betraͤgt! 





wiſchen 35 und 36 Mid.; Gpanien, 3 dis 10 Mil.; Portugal, 13 bis 
1,460,000; Deutſchland, mit Ausſchlus der öfterreichifchen und preußifchen 
Drovimen, 2,200,000 bis 2,400,000; Preußen, 900,000; Die Schweiz, 5 bis 
600000; und eben fo riel Italien (mit Ausſchluß der Efleereichifihen Bros 
einen); De Mederlande, 40 M# 50,009 Eimer. 





folgt : 


Eime Erbrterung Aber ben mobbglichen Einfluh, den eine freiere Be 
wegung des Merfehrd mit dem Anslande auf bie Wergrößerung ber 
Weinaus fuhr haben fbunte, würde bem Zwecke einer bloßen Auzeige ber ae: 
gemwärtigen Berhäftniffe des Weinbaues, d. b. einer Unzelge det blo Thatfaͤch 
lichen fremd ſeyn. Jedenfalls zeigt nachſtebenbe Vergleichung des gegen— 
waͤrtigen Betrages ber Ausfuhr mit feiner Groͤhe in einem früheren Zeit 
puntte ben Ungrund ber Behauptung, dah ſich biefelbe in den neueren 
Zeiten sermindert habe. Im Durchſchnitte ber brei Jahre, vom 1787 
eis 1769 nämlich, bat biefelde jährlich 375,880, Hettol. Wein und 
283,879 Hettel. Brauntwein : — im Durchſchnitte er 10 Jahre, vom 1820 
bis 1829 (beide einfhL.), bingenen 1,107.165%,, Koftol, von erflerem und 
274,657%;,, KHeftol. von legterem betragen, Es überfieigt mithin bie Ans: 
fuhr, bie in dem fegtem Zeitraume Start gefunden hat, den früberen Be— 
trag derfeiven um faͤbruch 151,276%, Hettel. Wein und am 47,750%, 
Hettol. Branutwein. Nur ein Mal, naͤmllch im Jabre an24, iſt diefeike 
etwa? inerflich unter den obenerteähnten Durchſchnittsbetrag, d. kauf 906,725 
Hettel.gefunten, fo wie fie benfelben mur zwei Mal, in ben Nabren 1523 
umb 1826, um etwas mehr ald 100,000 Hettel. Äberfliegen hat. & 
ſcheint Diefes auf eine gewiſſe Stätigteit in der Groͤiße des Werbe des 
Auslandes, und zugleich baranf hingubenten, daß ber Steckung Abs 
fages nur durch Erleichterung und Beguͤnſtigung der Ponfumtior iv dem 
Inlande abgeholſen werden kann. Ueserhaupt und zugleich aber bewaͤhrt 
ſich auch im dieſen wie in fo manchen audern Fällen, daß bie Proiuttion 
der umter gegebenen Umſtaͤnden moͤglichen Groͤße der Kenſumtion nicht 
voraueilen barf. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die neue franzoͤſiſch-katholiſche Kirhe, am deren Spitze ber Abbe 
Ebatel ſteht, Bat fi bereits Über Parid binans verbreitet, Ein Haupte 
ſtatut dieſtr Sette ſcheint ber Gebrauch ber Nationalſprache beim Gottes⸗ 
dieuſte zu fen, und bie Anertennung des Grunbſatzes, daß es bei Ehliefung 
einer Ehe keine andern als buͤrgerliche Hinderniſſe gebe. Much verlangen 
bie Geiſtlichen feine Befolbungen, fonbern begmügen fi mit den freiwilligen 
Spenden ihrer Gemeinden. Ob ned ſonſtige degmatiſche Ketzereien mit 
unterlauftn, ift noch nicht Befannt, Wir vermutben aber, daß eine inmigere 
Verbindung ed Meligiendunterrichts mis ben Wolttumterricht nicht außer 
Frage geftelle ift. Bei Gelegenheit der käͤrzlich in framzüfifchen Blätter 
erfgienenen Anzeige von der Erbfinung biefer Kirche MR Niro, 25 ber 
Straße La Sourbiere theilt ber Ubbe die Urtunben mit, werin zwei Ges 
meinden formii ihren Beitritt ausſprechen. Die Urrunden lauten, wie 


„Den 51 Deyember 1850. Daire, Munisipatratb und Einwohner 
vom Annecorbin, Sezir? Galau, Departement ber chesen Voremden, er= 
riären, daß fie ale Gemeinſchaft mit der roͤmiſchen Kircht abbrechen und 
ſich mit gangen Kerzen zu ben Grunbfägen ber franpbfifch-tatborkfegen Kircht 
befennen, In Folge dieſes Beſchluſſes Bat Hr. Barihelemep Tretcases, 
vormaliger Umtöserwefer biefer Pfarrei, feine Beſtallung erhalten.‘ 
. Unterfpriften, 
„Mir Maire, Adjuntt. Munisipalrarh und Einwohner ron Paucourt, 
Beyer Montargid, in Betracht bes Urritets V der Eharte, der Ithermann 
freie Metigiensäbung zuficgert, in Betracht ,. baß Be-hrpliche Btbbrde un= 
feres Departements feit vielen Jahren den Gemeinden Geiflige geſchictt 
bat, beren Lehre und Betragen in Widerſpruch ftanden mit dem Forberuns 
gen ber Zeit und den liberalen Inflitutionen Franfreits, befhliesen: 1) 
die Mitglieder der Berneinde Pancourt find und bleiben befreit von jeber 
geiſtuchen Gerwalt, die von em Biſchef von Orleans audflicht, und treten 
ber in Paris gegründeten frauzbſich-tatheliſchen Kirche beiz 2) or. Abbe 
» 0. it als Pfarrer eingeſetzt und hat bereits von ber Pfarrtirche c. Belig 
ergriffen; 5) der Maire und bie Nationalgarde find mir Vollziehung biefet 
Beſchluſſes beauftragt. Pauconrt, 9 Januar 1851.” Unterſchriften. 


Im Jahre 1529 wurden in England gır5 Schiffe mir einem Gebelt 
von 128,752 Tonnen vom Stapel gelaffen, Im Sabre 1523 hatte man 
1140 Schiffe mit 165.750 Tennen gebaut; man ſchaͤtzte damals bie Zahl 
ber dlenſtthuenden Matrofen ımb Esiffäiungen auf 155.000. In ben 
unmittelbar vorbergesangenen Fahren war dad Schiffebauweſen noch bes 
dentender geweſen. 


Mänmen, da ber Eiterarifps Weriflifenen YWuflait ber I, ©. Eottarfgen Bumpandiung, 


68 Ausland. 





Ein Tagblatt, 
für 
Kunde des geiffigen und firttliden Lebens ber Bdlfer, 
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Gefhichte der Eroberung von Algier. 
5. Niedberiage und Kapitulation bed Den. 


Zu Sidy⸗el⸗ Ferruſch, ſechs Lieues von Algier, bildete Die Urmee⸗ 
verwaltung ihre Miederlaffungen. Die erfte und zmeite Divlſion 
nahm eine Fieue von dem Landungsplatz eine Stellung und bie dritte 
Divifion bezog das verſchanzte Lager. Laͤngs der Linie wurden ei: 
nige Redouten angelegt und bie Fronte bette die Feldartillerie. 

Seit einigen Tagen gewahrte man auf ber feindlichen Seite 
eine Bewegung unb eine Entmidelung von Gtreitträften, bie 
einen nabe bevorftehenden Angriff vermuthen ließen. Wirklich be: 


gannen am Morgen des 19 Juni die Tuͤrken mit eimem heftigen An⸗ 


griff auf die vorgeichobenen Voften das Treffen, welches bald fehr 
lebhaft wurde, und nicht eher endete, ald bid das Lager bei Staueli 
erftürmt und das ganze Heer ber Türken, Bebuinen und Eabplen in 
voller Flucht begriffen war. Mehr als 200 Zelte, worunter ſich durch 
Hoͤhe und Eleganz die bes Aga und der Bey's vom Tittern und 
Konftantine augzeichneten, nebft etlichen und ſechzig Kamelen und 
einigen Vorraͤthen Zwieback, Reis und Berfte waren der Preis des 
Tages. Noch Abends um 6 Uhr dauerte bie Verfolgung. Im 
Staueli fahen ſich die Franzofen erft eigentlich mach Afrika verfeht; 
in den ungeheuren Palmbiumen, beren Schaft aus dem 15 bie 
20 Fuß hohen Blätterbifchel emporſchoß, im ben bichtbelaubten 
Orangen, den Gruppen von Feigenbäumen, den Gebuͤſchen von Lorbeer: 
rofen kündigte fich ihnen das fremde Land, das fie ihren Waffen unter: 
werfen follten, nun auch von einer etwas freundlicheren Seite an 
nachdem fie bis jest nur das ungaſtliche Meer, welches feime Mi: 
ften befpilt ımd die Sandwüfte, welche feinen Strand bedect, fen: 
nen gelernt hatten, In Stameli blieb dad Heer bis zum 24. Diele 
Zeit benuͤtzte die Verwaltung, bier ein Entrepot von Wein, eis 
und Futter zu errichten und das Seniecorps eine Straße nah Eibi: 
el⸗ Ferrufh anzulegen, die, troß ber Entfernung, melde viertaufend 
uud etliche hundert Klafter betrug, mit unglaublicher Geſchwindigkeit 
vollendet wurde. Das Seſtraͤuch, welches das Erdreich befleidete, 
ließ ſich leicht ausreißen, was biefe Arbeit fehr förderte; aber bie ge— 
ringe Feſtigkeit des Bodens gemäbrte in anderer Beziehung aub den 
Nachtheil, daß die Mäder der Wägen acht bis zehn Zoll tief einfanfen, 
während der feine rörblihe Staub, der fib aus dem Sand erhob 
und das Profil der Kolonnen begeichnete, nicht nur den Marſch er: 
ſchwerte, fondern auch Augen und Bruft gefährdete, Um bie Kom: 


munifation zu fihern traf man bie Borforge, mehrere Blockhaͤuſer 
längs der Strafe zu errichten — eine Maßregel, die nicht nur wegen 
der Zuſuhren, fondern auch wegen ber Soldaten um fo nöthiger er: 
(diem, ale bereitö mehreren, bie fi eingeln zu ihren Abtheilun— 
gen begeben mollten, ihre Unvorfichtigfeit theuer zu ftehen gekom— 
men war, da die überall umherſchwaͤrmenden Uraber für jeden Kopf, ben 
fie abſchnitten, eine Belohnung erhielten. Der Aufenthalt in Staueli 
war zum Theil auch dadurch noͤthig geworben, baf man erit 45 bis 50 
Waͤgen und 60 Maulthiere am Land hatte, alfo bei Weitem noch 
nicht genug Transportmittel, um bie Armee auf eine weitere Ent: 
fernung mit Lebensmitteln und andern Vorraͤthen zu verfehen. 

Nachdem mittlerweile die Marine mit unermideter Thaͤtigleit 
neues Material gelandet hatte, auch ein Theil bes in der Bai von 
Palma zurädgebliebenen Convol's nachgelonimen war, rüdte bad 
Heer am 24, unter beſtaͤndigen Nedtereien von Seiten bes Feindes, 
nad Sidi: Kalef, in der Richtung bed Kaiferfortd, vor. Die Ent: 
fernung dieſes Puntts von Staueli beträgt etwa 4000 Klafter. Der 
Boden war fehr durchſchnitten; der Weg führte durch Wäldchen von Oran⸗ 
gen, Granaten und Caktus, in deren Schatten einige Käufer und Grab: 
mäler von Marabuts fi befanden. Die Armee faßte auf einem Raum 
VPoſto, wo nur eine Schlucht zwiſchen ihr und den Tuͤrlen lag, bie 
auf ihrem Ruͤchzug ein betraͤchtliches Yulvermagazin in die Luft 
fprengten. Die Erplofion, melde fo zu fagen mitten unter ben Plänfs 
lern Statt fand, und vermuthen lieh, daß der Boden unterminirt 
fen, kündigte fih durch eine unermeßliche Staubſaͤule an, melde ſich 
langfam gen Himmel erhob und in Form einer dichten Eupferfarbenen 
Molte zerplatzte. 

In den Gefechten vom 19 und 24 hatte ber Feind viele Leute 
verloren; ba er ſich aber fehr angelegen feyn ließ, feine Verwunde⸗ 
ten und Todten fortzufcaffen, fo fonnte man bie Größe feines Ver: 
Inftes nicht andmitteln. Die Franzofen zählten 655 Verwundete 
und 156 Fieberfranfe, die man auf leeren Proviantwägen nah Sibi- 
el⸗Ferruſch brachte; bier wurden nur 226 behandelt, von denen 22 
auf den fahrenden Sararethen farben; die übrigen ſchwerer Niederlie- 
genden wurden nab Mahon eingeihifft. Die Zahl der Gefallenen 
erfährt man nicht, 

Die Anitalten in Sidp-el⸗Ferruſch nabten jetzt ihrer Wollen: 
dung ; ein täglicher Berbrand von 10,000 Nationen war gedeckt; in den 
Spitälern lonnten 600 und mehr Kranfe untergebracht werden, ald am 26 
ein neuer verberbendrohender Sturm ausbrach. Am Abend lief das Con - 
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voi von Palma mit gänftigem Wind in die Bai ein, in ber ſaͤmmtliche 
Transportſchiffe anferten; es war ein ſchoͤner heiterer Tag; aberfotreu: 
los iſt im jenen Regionen bad Element, daß man im der Nacht für 
die ganze Flotte zitterte. Indeſſen fam man mit der Einbuße von 
drei Handelsſchiffen, bie an der Küfte fheiterten, glüdlich gemug davon. 
Aber die linficherbeit ber überfeeifchen Verbindung nötbigte bie Verwal’ 
tung, da mo fie@ins brauchte, bad Doppelte und Dreifache zu fordern. 
Schluß folgt) 


Sibirien 
2. Das Eismeer. 

3b bin zwanzig Jahre in Sibirien gemefen, und habe brei Jahre 
lang auf Auftrag der Regierung bie Hüften und Infeln des Eismeers 
bereidt, ergäblt Hr. von Hedenftröm, deffen Bericht *) wir dem vorlie 
genden Auffag entnehmen, ſo daß ich im Stande war, bad ganze 
Uferland genau kennen zu lernen. Man empfindet einen gewiſſen 
Genuß in ber Erinnerung an bie Beihwerben und Gefahren, die 
man überftanben hat, und man fpricht daher gerne Davon; ich werde 
mich jedoch auf eine Schilderung der merkwürdigften zum Theil noch 
völlig unbelannten Dinge befhränfen, die mir während diefes Auf: 
entbalts uprgelommen find, Zwiſchen der Lena und ber Behringe: 
ſtraße bat das Eismeer bad Ausſehen einer ungeheuren Meerenge, 
die im Süden durch Sibirien, im Norben burd eine Kette großer 
Inſeln eingezwängt ift. Diefe Mieerenge bleibt, einige Wochen des 
Auguſts ausgenommen, ſtets mit Eid bebedt ; ein Umftand, der bie 
Schifffahrt rein unmöglich macht. Da man indef an den Sererpebi: 
tionen, welche von mehreren Kofaten und Marineoffizieren in ben 
dortigen Gewäflern unternommen wurden, nicht zweifeln kann; fo 
muß man biefe gegemmärtige Unmöglichkeit anf Rechnung der Ab: 
nabme der Meerestiefe und der Zunahme bed Eifes fehen. Ich babe 
mid überzeugt, daß die Tiefe ber Meerenge nur fehr unbedeutend 
ift; zweihundert Werfte nörbli von ber Mündung der Kolpma be: 
trägt fie ungeachtet einer ftarten Strömung gegen bie Behringe: 
ftraße nur zwölf Sagenen, Mitten in ber Meerenge trifft man Ei: 
berge, die auf bem Meeresgrund aufliegen. Dffenbar hat fich der 
Dyean von Sibiriend Geftaden zurüdgezogen. An manchen Punkten 
ift das alte Ufer, das meift hoch und fleil, etliche Werfte von dem 
jetzigen entfernt, welches nieder und flach iſt. Sie laufen beide mit- 
einander parallel und das eritere fteigt oft ſenkrecht empor; noch 
ſieht man bafelbft viel getrodnetes halbverfaultes vom Waller ange: 
ſchwemmtes Holz zum Beweid, daß die Wogen des Ozeans vormals 
anſchlugen. 

Im Norden der Inſeln, vom ſechs und ſiebzigſten Breitegrad 
an, breitet fib der Polarozean aus, ber niemals gefriert ; felbft im 
Monat März findet man nur ein Wenig Treibels. Mon dort aus 
fellten die Verſuche das Nordende Amerifad und Grönlands zu be 
fahren begonnen werben, ſelbſt der Nordpol liege fih von dort aus 
leichter erreichen, in Betracht ber Zeit, die man gemänne, wenn 
man von einem fo nabgelegenen Lande ausginge. Es handelte ſich 
nur darum, eim Fahrzeug auf der Lena auszuräften, das tuͤchtig ge: 





°) In dem ruſſiſcheu Journal bed Minifteriums des Innern, 


zimmert genug wäre, um eine fo ſchwierige Fahrt audzubauern, es 
über bie Iufeln binauszuführen, umb jenfelts einen fihern Hafen 
aus zumitteln. 

3. Kuͤſtenland. 


Mit Schmerz nimmt der Reiſende wahr, wie die Höhe ber 
Bäume ia demſelben Verhaͤltniß abnimmt, als er ih dem Eismeer 
nähert, Bis Werchoianst, 600 MWerfte vom Meer, bedecken noch 
hohe und ſchlanke Lerchen bie erfterbende Natur; von dieſer Gegend 
an mindert fi ihre Zahl mehr umb mehr und fie werden klein und 
verfrüppelt, Das Moosgewand, weldes den Baum umbilt, wird 
bier ald der Stamm felbft; aber Nichte vermag ihn zu retten vor 
dem gerftörenden Hauch des Nordſturms. Einige armfelige Birken 
(betula nana) impfen umfonft gegen den furdtbaren Feind; kaum 
dem Schoß ber Erbe entitiegen geben fie su Grunde Nur das 
Mond, bad wahre Aind des Nordens, wächst und blüht mitten in 
der Oede des Winters, und leiht bem fchon felt Jahrtauſenden erftarrten 
Land feine bürftige Belleidung. Grauen ergreift ben verweiclicten 
Europäer, wenn er dad Land betritt, mo das Schweigen und bie 
Kälte des Todes hertſchen; nur bie Pflicht und das Verlangen nüg: 
lich zu ſeyn, können feinen gefunfenen Muth wieder aufrichten; aber 
geboren für alle Himmels ſtriche, gewöhnt fi der Menſch auch an 
die Schreden der Natur. 

Man kann ben fiebzigften Breitegrab ale die Grenze ber Holzwe⸗ 
getabilien betrachten. Bon bem letzten Baum bis and Meer erſtrect 
fi eine unermeßlihe von Seen und Pfuͤtzen vielfab durchſchnittene 
Ebene; Fluͤſſe und Bäche find felten; man nennt biefe Würteney 
in Sibirien Tundra. Einige Seen haben eine auſchnliche Größe und 
Tiefe, alle find ſehr fiſchreich. Der Holzſee, weichen bie Jakuten 
Taſtan, Steinfee, nennen, zeichnet fi durch ble Menge des harzigen 
Holzes (lignum bituminosum) aus, welches er auswirft. Die 
fes Holz enthält zumeilen Stüde barten Harzes, welches äußerlich 
ziemlich dem Amber gleicht, und mitunter Infekten im fi ſchließt. 
Diefed Harz iſt jedoch leiter ald ber Amber, umb giebt, wenn 
man es verbrennt, feinen fo guten Geruch von fih. Die Pfügen, 
von den Zingebornen Laida genannt, meſſen wohl mehrere Werſte 
in Länge und Breite; aber fie ſind ganz feiht und hegen keine Fiſche. 
Im Sommer wirb die Stille der Einfamfeit durch die Ankunft ber 
Zugvögel belebt; zahlloſe Schwärme von Gänfen und Enten lagern 
dann auf den Seen und Pfügen. Unter den Gundarten find, fo viel 
ich weiß, zwei noch nicht beſchrieben: eine Gans, welde Heiner als 
die grame, und am ganzen Leib weiß iſt, mit Ausnahme ber äußer- 
ften Federn an ben Flügeln, melde ſchwarz und ber Füße, melde 
roth find; und eine Gans, die vom der Größe einer Ente, nur mehr 
gerundet, und gany (hwarz, auf Ruſſiſch niemok, d. h. die Gtum« 
me heißt, weil fie fliegt, ohne einen Laut hören zu laſſen. Schwa- 
nen giebt es zweierlei, eine größere unb Heinere Art, fonderbarer 
Weiſe nifter die erftere nur in den Gehoͤlzen am Saum der Zundra, 
die letztere nur in der Tundra felbit. Unter den fonftigen Wö— 
geln ift eine Art Waſſerhuhn (tringa lobata), Meiner ald ein Sper: 
ling und plattfüfiig, zu bemerfen. Ich fah fie bloß nach in der 
Steppe von Baraba. Diefed Wögelden durchſtreift unbegrenzte 
Räume, damit es in biefen unzugaͤnglichen Orten ruhig feine Gier 
legen und ausbrüten kann. Hier zeigt fich auch ber Larus parafiticue, 
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den man fonit in Sibirien nicht findet. 
Schneehuhn und der weiße Großfuͤrſt. Im Sommer ftellen ſich gleich: 
falls zahlloſe Heerden wilder Mennthiere ein, bie eine Zuflucht vor 
den Schnaden fuhen; bad große amerikanifhe Elenn dagegen verläßt 
die Wälder nicht. Mit einem Jahr iſt das Fullen biefes ſtattlichen 
Thiers fo groß als ein Pferd von mittlerem Wuchs. Im Dfien 
der Mündung der Kolpma findet man bie Eapra Ummon. Unter den 
Zugfiſchen it der Häring der bedeutendfte;, er kommt felten in bie 
Lena, regelmäßta aber beſucht er bie Indighirta, die Jana und 
Kolyma. Daraus läßt fih fehliefen, baß die Häringe, welche in 
Diefen Gewaͤſſern erfheinen, nur eine Eolonne find, die fih von dem 
Hauptheer trennt. Dieſe Vermuthung beitätigt fi durch ben Um: 
fand, daf man im der Jana Meinere Hiringe ald in der Indighirta 
und in ber Kolpma größere als in bem legtern Fluß fängt; da dieſe 
Fiſche fümmtlich derfelben Urt augebörem, fo rührt ber Unterfchieb 
uothwendig davon her, daß fie während ihres Vordringens gegen 
Oſten wachen. Die Häringe werben nach dieſen Fluͤſſen von den fo: 
genannten Mudfun (varietas salmonis eperlani) begleitet; bie 
Lachs forelle (salmo omul) (nicht zu vermehfeln mit dem Salmo 
- automnalis von Pallad und dem Eorregonus artädi vou Omelin, ber nur 
in dem Baifalfee zu Haus ift, bem Häring aber fehr gleicht) kommt 
auch von Zeit zu Zeit in gemaltiger Menge vor; fieift groß und did, faft 
rund und bat einen Fleinen Kopf. Der Stör lommt mehr in der 
Lena vor. Zur Zeit meiner Anweſenheit waren drei Narmwalle in bem 
Golf ber Tana in der Nähe der Küfte vom Eis feitgedalten worden; 
jedes berfeiben hatte aber nur ein Horn und micht zwei, wie eimige 
Naturforfher behaupten. Wallfiſche hat man nie geſehen. Im 
Winter nimmt Alles wieder feine duͤſtere einförmige Geitalt an. 
Hoͤchſtens ein blauer Fuchs oder eine Heerde wilder Mennthiere, was 
man noch zu Gefiht befommt. Cine eigenthämliche Erſcheinung ift 
die außerordentlihe Spuͤrtraft des Diennthierd, bie es das ganze 
Jahr über an ben Tag legt, nur im Frühling nicht. Es wittert 
einen Menfden oder einen Hund auf eine weite Entfernung, Aber 
mährend der Monate März und Mpril muß es feine Spürkraft durch 
Vorſicht erſetzen: es entfernt fi dann nie von dem Schlitten, we: 
nigftend nie weit, und nie, ohne zuvor mehrere Mal um bdenfelben 
derumgegangen zu fepn, gleichfam ald ob es in dieſem Augenblick 
ſich auf feinen Geruchsſſun nicht verlaffen könnte, fondern noch an: 
derer Fingerzeige bebürfte,, um ſich zu orientiren. 





Literarifde Chronit. 
Franzöſiſches Theater. 
Schluß.) 

Der fhnfte Mer verfegt uns im die Vorzimmer eines Miniſteriums 
vom 14143 Beburt und Guuſt theilen ſich in die Beute, indeß ein Kap: 
ferer, ber zwanzig Jahre gedient bat, dem Quugertode preis gegeben 
wird. Don bier führt uns das folgende Tableau auf bie Infel Eiba, wo 
fi ber Kaiſer mit einem feiner „Brummkirte“ (grognards) unterkäft; 
ber Spion fommt und bringt Neuigkeiten von Paris; ſogleich befchließt 
Napoleon feine Ruͤatehr nach Frantreich. Während ſich eine feine Schaar 
ein ſchifft, fuͤhrt ums der Dichter mach Paris zurüct, im einen Salon ber 
Vorſtadt St. Germain, wo er einige laͤcherliche Thorheiten der Gefelfihaft 
ber Meftauration zum Beflen giebt. 

Er keinen zum Satfer zuruͤct und begegnen ibm mitten auf dem 
Meere auf bem Schiffe, bas ihn nam Frantreich bringt, Die Wade 
ſignaliſirt ein Segel; es iſt die Brigg, bie Napoleons Garde am Bord 


Heimifche Vögel find das | führt. Die beiden Schiffe rufen ſich, faſt Borb am Bord am einander 


vorbelfegelnb, zu; bie Solbaten haben fi auf dem Verdeck niedergelegt, 
und Napoleon, ben man nicht erfenmt, amtworter ſelbſt auf bie Frage, wie 
ſich der Raifer befinde. Diefe Deforatiom iſt eim Meifterftäc der Gpenerie. 

Das legte Tableau biefes Attes ftelt einen Saal in den Tuilerien vor, 
Die Unnäherung Napoleons bat bier Alles In vbllige Aufibfung gebracht, 
Nachrichten folgen auf Nachrichten, bie Rronseamten, die Leirwachen 
fommen, geben und rennen von allen Seiten burcheinauber. Zubmig XVIII. 
bie Herzogin von Angouleme und einige Perſonen ihres Befolged, eiten im 
Hintergrunde ſchweigend Aber bie Bühne. Man -fieht gleichgältig bem vers 
triebenen König sieben und lauft dem anfommenben neuen Seren entgegen, 
Diefer laͤnt nicht lange auf ſich warten. Raum hat Lubwig XYI bie 
Bühne verlaffen, fo tritt Napoleon auf; er empfängt bie Abgeorbneten 
der heiben Kammern fehr Abel unb Ibst fie zur Strafe ihres ſchlechten Ber 
uelmmens auf, Diejes Tableau mißfiel allgemein, Schon als bie unglüͤck⸗ 
Kiche Kataſtrophe Ludwigs XVII dein Gelächter preiögegeben wurbe, erbob 
fig ein allgemeines Gemurmel ber Mibsiligung, und feleft Die, welche 
den Gang ber gegenwärtigen Ramnmern anf bad Heftigſte angreifen, fähls 
tem bie Unſchierlichtelt ber Anſpielung, bie man bier machen zu wollen 
fgien, Ein furchtbarer Laͤrm erhob fig im Parterre, und bad Sıür mußte 
einige Minuten ausgefegt tverben. 

Wir verliehen ben Salfer Hei feinem Einzug im bie Tullerien am 
20 März 1414; wir finden ibn wieder auf St. Selena, niebergefiplagen. 
eingefallen, leidend, mit allen Anzeichen eines früben und nahe bevorſte⸗ 
benden Zobes, Das erſte Tableau teilt ein Meines Thal vor, man erblickt 
bie Kranerweibe, bie balb bie Bebeine Deffen beſchatten wirb, der wie 
fener bomerifhe Gott dur bie Bewegung feines Smuptes die Belt ers 
ſchuͤttertt. Man ficht hierauf Napoleon in feiner engen Wohnung, balb 
im vertraulichen Geſpraͤch mit ben tremen feiner Werbannung, 
Bald niebergebeugt von ben Mißhandlungen, mit bemen Hubſon Lowe bad 
Maß des Umgiäds zu füllen fig bemüht, Es Läßt ſich benten, daß diefer, 
von dem Kaiſer mit Verachtung behandelt, wie der Genfer neben feinem 
Schlachtopfer erigeint. Ein engliſcher Dffigier wirt gemeldet. Es iſt ber 
Spion, ben wir auf ber Infel Elba vertaffen haben. Da er bie Erlaub: 
niß nicht erhalten fonnte. dem Haifer nach St, Selena zu folgen, fo hat 
er, unter ben engliſchen Truppen angeworben, auf mehreren britiicpen 
Kolonien gebient, und war enbli na St. Helena gejenber worben, wo 
er ſich feit einem Monate befindet. „Sie fehen,‘ fagt er, „vor ber Inſel 
ein Schiff, es erwartet Sie.” Napoleon verſchinaͤht biefes Nettungsmittel, 
fein Tod auf St. Helena freint Ihm ein großartigeres Schictſal, als es 
ibm feine Befreiung gewähren fbnnte, Er giebt dem Spion einige Bes 
weiſe feiner Ertenntlichfeit und forbert ihm auf, allein zu fliehen. Der 
Epion, da er bie Unmdglicpteit fieht, den Widerfland des Kaifers gu ber 
fiegen, zündet ſogleich das Beuer an, das dem Geiffe bad Zeigen von 
ber erfolgten Weigerung giebt. Hudſon Rome auf dieſes Signal aufmert⸗ 
fam gemacht, läßt ben Spion feftmebmen, ber ſogitich die Wahrheit bes 
fenmt, entfiploffen, ba er Mapoleon nicht retten kaun, ba zu ſterben, wo 
biefer bald feine Tage befapliehen wird, Sein Schickſal iſt bald entftieben 
und die Nachricht feiner Berurtbeilung beſchleunigt bie Rrifis, bie bem 
Tod bes Kaiſers herbeiführt. Der Zobedtampf Napoleons iſt lang, aber 
ergreifend durch die aus ben Memoiren gefhöpften Momente, ſelbſt bie 
(egten Worte, die im blefen bem fterbenben Helden in ben Mund gelegt 
werben. find bier eingeflochten, 

Dir Temps macht Über diefes hiſtoriſche Schattenſpiel an ber Wand 
folgende Bemerfungen : 

„ES dedurfte wicht eines Talentes, wie es Dumas; in! ber Dichtung 
feines Heinrichs III entfaltet bat, um ein Stuͤck twie dieſes zu verfertigen; 
es genügte irgend eine Haub, bie aus dem Haufen von Memoiren, bie 
über Napoleon geichrieben ober von ihm ſelsſt bittirt worben ſind, bie 
bunten Lappen auszuſuchen und geſchickt zufammen zu beften verſtand. Wir 
baben eine zu große Meinung von dem Talente bed Dichter. ald dah wir 
ibm da6 Unrecht authun möchten, zu glauben, er babe unſere Riteratur 
mir einem Werte diefer Art bereichern wollen; obme Zweifel wolltefer dem 
Theater eine Aber des Gewinns anfıtlagen, und es iſt ibm gelungen. 
Der neue Mapoteon ift ein mittelmäßiges Städ und eine herrliche Sper 
fulation, ber Kaſſe des Thtatert günftig. nicht fo dem Ruhm bes Dichters. 

„Wenn ſich der Verſaſſer dayır verfieht, einige Unfplirüichrelten um? 
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viele zu weit amdgefponnene Stellen tor ſo wird er bie Wors 
fielung, die am erften Tag fünf Nierbenslange Stunben bauerie, beben: 
1end abtuͤrzen fönmen; fo wie biefeibe obme Brorifei jederjeit durch einige 
gelungene Eymen und burm ein wahrbaft fehenswärbiges Epettatel den 
großen Kaufen anzieben wird, wezu au mit wenig bad durchdachte 
Spiel Frederirs beiträgt, deſſen Figur zwar mit ber des Kaiſers 
gleicht, der aber in feiner Phyſtognemie und in feinen Bewegungen fo 
nemtich an fein Vorbilb erinnert, 

„Wir gefagt, wir haben gesen biefen Napoteon als Spettatelſtüct 
nichts einzuwenden; auf ein Verdienſt als hiſteriſches Gemälde bat es 
ofmebin feinen Anſpruch. Denn mas wäre bieß für ein Leben Bonas 
parte's, Im weldem man weber Etwas von einem 45 Wenbemiaire fieht, 
noch von Egnpten, nom won bem Kerjog von Enghien, weder vonder zioel: 
tem. Vermaͤhlung bes Kalſers, nos von Waterloo ? Und wie hunte man «6 
dreifig Jahre and der Geſchichte Frantreichs nennen, wo man außer eini- 
gen Quodlibets eines Soldaten, nicht einmal Etwas von einem Kriege in 
Spanien hört? Von dem Kriege in Sranien — bem Supten bed ganzen 
polltifhen Earicfaleds Napoleons, dem Eutminationspuntt feiner Eroberun: 
gen, biefem unglüctien Wenbepunft, an dem ber erflaunungsmürbigfie 
Mann bes Zeitafterd zu finfen unb dad wunderbare Bläctgeftien Frant⸗ 
reis zu erbleigen begann! 

Betrachten wir aber bad vorliegende Gtäd aus poluſchen Geſichts⸗ 
gunften (und mar kann nit mınbin, feinen Bi auf diefe Seite hinzu⸗ 
richten, wenn man dad Bemälbe einer Herrſchaſt vor ſich aufrollen fieht, 
die fo großen Einfluß auf bie Geſchicte Branfreich® hatte), fo fbnnen wir 
als Bürger nicht umbin, bie Varteilichteit zu beffagen, mit ber biefer Stoff 
behandelt vonrbe, Wicpt der leichteſte Tabel finder ſich gegen biefen fo großen 
und zugleich fo verbängnißvollen Mann ausgefpeocsen, durch ben Fraut⸗ 
rei fo rubmfirablenb und fo erniebrigt wurde, ber ibm ben gerechten 
AUnſpruch auf ben Namen der großen Nation verlieh, aber ed um feine 
Eroberungen, wie um bie Wreibeitem ber Republit brachte. Mapoleon 
fagt vom ſich ſelbſt, er werde „ber Stern ber Eivitifation der Wölter‘ ſeyn. 
Das läßt ſich freilich in einem Drama, mo ibm Niemand wiberfpricht, 
als Axiom geltend machen. Wir haben ed aber erfahren, welchen Nutzen 
Be Eioififation aus dem Szepter eined Defpoten und aus dem Schwerte 
eined Eroserers zieht! Wir glauben, das Städ würde Michts an Jutereſſe 
print haben, wenn ber Dichter fi ein Wenig mehr als Phileſoph ges 
zeiat hätte!“ 


Pbantafien und Einfälle des Figareo, 


Die Ruückkehr aus der Emigration, 

Dre Emigrirte tommt na Haufe surf: Peter! 

Peter: Ior Diener, mein Herr] 

— Bat hat man verbrannt während meiner Muswanberung ? 

— Zwei Bubren Kol, und vierzig Bündel Reifig, 

— Du verſtehſt mich nicht. Wo hat man Feuer angelegt während 
meiner Abmefenbeit ? 

— Ich ſchwoͤr· es bei meiner Gerle, nirgends, 

— Die Schurten! Nigts verbrannt baben fie? — Was hat man 
niebergeriffen ? 

— Dos Etüf Wand da, um ben Ofen zu fegen, 

— Dimmtopf, der Du biſt. Was ınan vermäftet hatt 

— Michts von ber Welt, Herr. Alles ſſeht noch am alten Wie, 
Die Stiegen find jeden Kay richtig gefege worbem. 

— Die Revointionärs! Nichts vermüfter haben fie! Aber geſtohlen 
haben fie body. Veter? 

— Mintd, dad ich wäßte, Herr, Ihre Vordaͤnge find von feinem 
Luͤftchen bewegt werben. Ihre Wanduhr geht noch, und man hat fie 
feit Ihrer Abreiſe nicht einmal aufgezogen. Die Bäfte Carls X fteie noch 
anf dem Ofen unb wärmt ſich, Bid es beſſeres Wetter giebt; bie ber 
Fran Herzogin von Angouleme ift noch in Ihrem Altoven. 

— Die Sandtälotten! Meine Dienbeln haben fie mir arlaffen! Aber 
umgebradıt haben fie body? 

— Umgtbracht, Hr. Marauis? Im Hanfe war Niemand ats ich und 
Gr Jagbhund Erftor, Und für Umgebragte befinden wir und beibe noch 
ziemlich wohl. 

— Bad! Nies verbraunt, Michts niebergeriffen, Nichts geſtohlen, 





Michts umgebracht Mun, zum Henter was haben denn biefe Jakobiner 
gemacht 

— Ich habe feine Jalobtner, feine Sanstutotten, feine Revolutionäre 
geſehen. Niemarb if ins Haud gefemmen, als ihre Pächter und Mierhs 
leute, die ihre Zinfen vrachten Eeben @ie: ba liegt's in Gold und Gilber. 

— BWirtig? — Num, mit mehr ald Schulbigkeit von bem Rum: 
venpad. Und Du. was baft denn Du gemadt? Du ſiehſt viel gu gut aus 
für ben Bebienten eined Emigrirten. 

— ®o ber Big, Fr. Maranid, ih hab'e gemacht wie He Andern. 
Hm erſten Tag bat man auf mich gefhoffen. am zweiten hab ich auf fie 
arfheffen; am britten bab’ ia bie weiße Balme auf dem Gartenhatiſe bers 
— == und, mit Verlaub gu fagen, bie breifarbige hinaufgeſteckt. 

— eiter. 

— Dann bin ich nach Ramsonillet mirgtlaufen und babe geſchrien: 
Es lebe bie Epartel Es lebe Lafanette! Und biefer har mich zweirnal ums 
armt. Unb am Arbnungstag Ludwig Philipps hab‘ ich bie ganze Facade 
des Hauſes beleuchtet. Es war berrlih, Hr. Marquis 

— Womit haſt Du denn auf die Rovaliſten gefgoffen ? 

— Mit Ihrer Jagdflinte, Hr. Diaranis, 

— Womit haft Du denn das Haus beieuchtet? 

— Mit Forem Talg, Hr. Marquis, ber glauben Sie es nur, 
hätten Sie keinen Patrioten sum Bebienten gebabt, bie und bie 
Gendarmen hätten Ihnen die Feuſter eingefgeffen: denn wir find ba gerabe 
gegenfiber . . » : 

— Edweig! Pinfel! 


Bermifhte Nachrichten. 

Der „Baltimore Patriot” berichtet, baß vor ungefähr vier Wochen in 
Big: Bone:Lir in Keentucky bad Gerippe eines Thieres von ungeheur 
Groͤße gefunden wurde, Er giebt von biefem folgende Beſchreibung: 

Es waren zehn ober zwoͤlf Hauzaͤhne von vier Fuß Länge und 
Fuß Breite, bie man im Kreiſe wie von Menfchenband umbergefledt fand; 
in Mitte derfelben Tagen bie Knechen, bie am einander geflgt anstweifen. 
dad bad Thier eine Höre von fünf unb zwamzig Fuß und eine Länge von 
ſechzig Fuß gehabt baben mäfe. Die Sirmfchale allein toog vierhunbert 
Pfund. Diefe Knochen wurben von Hru. Fiuney ungefähr vierzehn Fuß 
unter ber Oberflaͤche bed Bodens gefunden; er ſchlug fünftaufend Dollars, 
bie man ihm daflır bot, aus Das Skelett ift faft vollſtaͤnbdig, bis auf 
eine ober zwei Rippen. Zu beſſimmen, mwosom ober wo biefes Thier lebte, 
feyt bie obengenannte Zeitung hinzu, liegt außer bem Bereiche bed menfihe 
lichen Wiſſens. Der Mammutb feioft, beffen eigentliche Grbſße man feither 
bemwunderte, verſchwindet ald unbedeutend gegen biefes neuentdedte Unge⸗ 
beuer. War es ein fleiſchfreſſendes Thier, fo reichte Faum ein Bäffel zu 
feiner Mabtzeit bin; mar es ein grasfreffendes, fo mußten Bäume ihm zum 
Sutter dienen,“ - 

Nach offizielen Berichten hat fin bie Einfuhr im Ruftand in den 
Jahren 16527, 1928 und 1829 anf 65%,600,000 Rubel belaufen, bie 
Ausfuhr dagegen auf 647,000,000. Der Handel zur Bee beſchaͤftigte 
während biefer Zeit 24,087 Fahrzeuge, von denen 2445 umter ruffifeper 
Flagge fegeiten. — Die Golbıninen im ben Urafgebirgen baben ſich In Ihr 
rem Ertrage gefleigert; im Nabre 1827 Meferten fie 551.420 Pf: im 
Jahre 1828 dagegen 672,446. 


Die neneften offiziellen Nachrichten von Fernando Po find vom 
17 November v. J. und beftätigen die gänfligen Nachrichten , bie bereit® 
(Ans, Tr. 27 d. I.) über biefe Kolonie mitgeiheitt worden find, Betru— 
bend iſt jeboch zu vernehmen, daß bie frangörijden Stiavenbändfer mod 
immer zahlreich Calabar beſuchen, und dad bei dein Abgange biefer Nach: 
richten von dort nicht weniger ald neun frauzbſiſche Fahrzeuge, bie dieſen 
abſcheulichen Handel jur Beflimmung batten, unter der breifarbigen Fahne 
auf der Höhe von Dures Town gefehen warden. Indeß ift ber eugliſche 
Gouverneur entfcloffen , dieſem mehr ald unmenſchlichen Frevel Einhalt zu 
than, Privatbriefe meiden, daß durch die Waffen, welche Kaufleute an 
die Eingerornen verfauften, großes Ungifiet angerichtet werben ſey, ba biefe 
ſich ihrer bei Streitigteiten aber die geringfügigften Dinge bebienten, 
webei mehrere Menſchen das Leben einbäßten. 


DM üngen, im der Artıfigpen Aafalı_der 3. ©, Eottajgen Bugpbandiung. 
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Sibirien 

4, Meifen mit Hunden. Charakter der Jahreszeiten. 

Diefes Neifen ift angenehm , fchuell und nicht ermidend, Gut: 
genährte Hunde legen im Nothfall 300 Werte an einem Tag zurück. 
Der Schlitten, an ben man die Hunde anſpannt, heift Marta; er 
ift anderthalb Sagenen lang und eine Arſchine breit und hoch. Die 
Narta wird aus trodenem leichtem Holz verfertigt, und alle Stuͤcke 
find durch ftarfe biegſame Miemen verbinden. Su den Laͤufen, bie 
fehr kurz find, nimmt man Birfenbolz, dad man einweicht, damit es 
gefhmeidiger wird und nicht zerbricht, wenn es auch über Elsſchollen 
und Cidberge weggeht. Ohne biefes Fuhrwerk wäre man nicht im 
Stande, dieſe unermeßlihen Schneewuͤſten zu durdreifen, oder gar 
fi) auf das @ismeer binand zu wagen, Wie aber der Hund ald bad 
müglichtte Thier im dieſen Gegenden fi erweist, fo it er auch 
dasjenige, welches dem von aller Melt verlaffenen Wanderer 
viele Freude und Unterhaltung verurfaht, wenn ed ihn durch fein 
muntered Gebell aus feiner Sangenweile aufftört , oder den Kopf zu: 
rüdmenbend freundlich anbliet ; freilich den Unvorfihtigen kann es auch 
in bie größte Gefahr bringen. Denn kaum wittern die Himde ein 
Schnechuhn oder einen blauen Fuchs, fo rennen fie mad der Seite, 
wo fie ihre Beute willen; die abgemattetiten fpüren nene Kräfte in 
fi, und ed geſchieht nicht felten, daß fie in ber Hitze der Jagd in Schluch⸗ 
ten oder Löcher ftürgen. Im einem ſolchen Fall hängt Alles von dem 
Leithund an der Spitze ab, der oft allein Erfahrung befist und ab: 
gerichtet iſt. Diefer Hund, dem die Stimme feines Herrn ohne Bei: 
hülfe von Sigel und Saum regiert, führt die andern an, und ver: 
folgt mit größter Sicherheit bie ihm bezeichnete Bahn; droht Be 
fahr, ſo bebarf es nur eines Rufs und augenbliclic verläßt er bie 
Spur bes Wildes, das er mit demfelben Ungetüm mie die andern 
Hunde hetzte, wirft ſich auf die entgegengefegte Seite, zieht feine we: 
niger erfahrnen Kameraden mit ſich und rettet ben Schlitten, Man 
foannt 11 bis 15 Hunde an eine Marta und führt damit bei gutem 
eg, d. h. wenn der Wind im Monat März den Schnee gebärtet 
bat, bis auf 50 Puds; auf dem Eis führen fie nicht mehr als 30, 
weil dann die Länfe ausgleiten. Den Sommer über forgen die 
Hunde ſelbſt für ihre Nahrung, indem fie nach Felbmäufen graben, 
deren es dort zu Land vollauf giebt. Im Herbft fängt man an, fie 
mit Fiihen, namentlich mit Häringen zu füttern, Diefe Nahrung 
sieht man ihnen fo reichlich, daß fie fett werden, aledann legt man 


fie an die Kette, und läßt fie, je nah dem Grab ihrer Beleibtheit, 


eine Mode und noch länger ohne Nahrung. Dur dieſe Maßregel 
wird ihr Fett feit und berb, und jegt erft kann man fie zu langen eis 
fen brauchen, mährenb ohne biefe lange Enthalt ſamkeit ihre Pfoten 
auf dem eriten Marſch ſchrundig und fie felbft zum Fuhrwerk untaug: 
lich wuͤrden. 

Die lange Winternaht, die von der Mitte Novemberd bid zur 
Mitte Januars währt, wäre fo unangenehm nicht, wenn nicht bie 
verbichtete Luft eine Anlage zum Scorbut erzeugte. Dad Reifen 
geht dann fehr langfam, man kann es jedoch, weil der Mond nie 
aufhört zu feinen, zu jeder Zeit und ohne Unterbrechung fort 
feßen. Die Kälteift weit weniger fireng, als man fi gemößnlich ein⸗ 
bildet. Während drei Wintern fiel das Thermometer nie unter 40° 
Neaumur, Die gewaltigen Winde, beren Wuth feinem Hinderniß bes 
gegnet, mindern hier die Intenfität des Frofted. Dagegen erreichte 
im 3.1809 die Kälte nach den Beobachtungen des Dr. Möslein *) in 
Jakutsk 51° — ein Winter, ber ben Einwohnern jener Stadt unvergeß» 
lich ſeyn wird. Der Kältefte Ort im Land der Yalaten foll ber Weis 
ler Omelon, gegen die obere Inbighirfa hin, feun; bie Kälte dafelbit 
ift indeß erträglih, meil die Leute durch ihre warme umb leichte 
Kleidung von Nenntbierfellen fi gut dagegen verwahren, 


*) Der Rollegienratb Mösteln, erfter Arzt der Provinz, war einer 
ber wohlthaͤtigſten wie ber fonderbarften Menſchen. Er nahm für 
Mecepte nie eine Belohnung und Tieß dem Staat bem größten 
Theil feiner Beſolbung, indem er nur fo Biel behielt, als er für 
feine tümmerliche Urt zu leben nothwendig brauchte. Im firengflen 
Winter trug er fein Sommertieid, d. h. feine bloße Uniform umb 
nur felten einen tuchenen Mantel. Ms im I. 1810 unter den 
Yatıten bie Elephantiaſis herrſchte, bie bort unter einigen Kamis 
fen erblich und anſtedend iſt, ertbeilte ihm die Reglerung Befehl 
einen Sanitirssramten bim zu fenden , um das Leber unterſuchen 
zu laffen und De mdthigen Heilmittel in Anwendung zu bringen. 
Obgoleich Über 70 Jahr alt, aͤbernahm er diefen wichtigen Auftrag 
ſelbſt, und begab id im Monat Ottober im feinem Abtichen Anzug 
von Jatutst nach Srebne :Kolymst auf ben Weg. Er muäte jeben 
Augenblict vom Pferd fteigen , gehen und feringen min fich zu erwaͤr⸗ 
men; jo legte er 1500 Werfte aurdd, erfror aber die Füße, 
Man trandportirte ihn nach Srebne + Kolymst auf einer Trag⸗ 
babre und in einem warmen Ueberwurf. Hier angefommen fcontt; 
er fich ſelbſt die Zehen ab und flarh mach ſechs Monaten; Möstein 
lebte vierzig Jahre in Sibirien und Kamtſchatta. Er hat viele Manu: 
feripte hinterlaſſen, bie feinen Erben zugefandt wurden. Ome 
Zweifel enthalten fie interefante Beebachtungen. 
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Die wibrigfte Jahreszeit ift der Sommer. Die Hitze iſt eben fo ; 
anßerordentlich ald unerträglih. Am 6 Juli 1810 ſtieg dad Thermo: 
meter in der Sonne in Nifhni Kolpmok auf 33%. Mpriaden vom ‘ 


aus wildern Klimaten babin gelommen fepn; Feuchtigkeit und Wärme 
bätten es bald zerfiört. Ar. Adams bielt fi lang in ber Gegend 
auf und ob er gleich erft ein Jahr nah der Eutdedung des Mam- 


Moskiten bedecken bad Land. In den Wäldern, mo melft bie vers N muths eintraf, fo fand er doch die untere Seite noch velllommen gut er: 


fdanzten Dörfer ober Oſtrogs liegen, bilden fie buchftäblich dide } halten; der Reſt war gefreffen. 


MWolten. Die Unreinlichfeiten, melde ber Schnee barg, er: 
füßen die Luft mit erflidenden Ausdünſtungen. Wafler und Koth 
bören nit auf, weil auch im fengenditen Sommer die Erde nie 
» über "/, Arſchine aufthaut. Ein längerer Sommer würde wirklich 
vernichtend fepn. — Laͤngs dem Cidmeer liegt Alles voll Holz, welches 
die Hochgewaͤſſer der Flüfe Sibiriend entwurgeln und mit fi reißen, 
bis es nad einer langen Fahrt an den Kuͤſten ausgeworfen wirb. Ih 
babe Baumarten gefehen,, die in Gibtrien wohl befannt find, aber 
ich zweifle, daß man in der Nähe der Kolpyma, mie behauptet wor: 
den, einen Kampberbaum gefunden hat. Da die Strömung jenſeits 
der Kolpma fih nah ED richtet, fo fcheint es unmöglich, daß ein 
Baum aus dem öftlichen Decan fi im das Eismeer verirrte. 


5. Bodenſchichtungen. Unterirdifhe Birken, 
Mammut. 


Die Belhaffenheit ded Bodens in der Nähe des Eismeers ift 
dem Beobachter ein undurchdringliches Geheimniß. Die Ufer ber 
Baͤche und Seen, die einige Sagenen hoch find, beftchen aus abwech⸗ 
ſelnden Lagen von Erde und Eid. Die Eislagen wie bie Erblagen, 
melde immer das Eis bedecken, find im der Regel horigontal. Mand: 
mal werden beide von fenkrechten Eisadern durchſchnitten: offenbar 
rühren diefe von einem Bruch des Bobend her, wo fih das Schnee: 
waſſer in den leeren Raum geſetzt hat. Aber wie foll man jenes Mb: 
mwechfelu wagrechter Erb: und Cidlagen erfläcen? Man kann ſich doch 
nickt Waffermaffen vorftelen, bie in der langfam fteten Urt einer 
Sch ichtenbildung gefroren wären. 

Eine andere nicht minder außerordentlihe Erfheinung fommt 
in den fteilen Seeufern zwiſchen der Jaua und ber Indighirka vor 
— wir meinen die Birken, welche man ganz mit Neften, Smeigen und 
Wurzeln in der Erbe findet. Die Einwohner nennen fie Adamopfts 
f&ina, d. h. Dinge, die fo alt find ald Adam. Leider noͤthigt das 
Beduͤrfniß im der Tundra fie als Breunholz zu gebrauchen, fo daß fie 
fehr feltem werden; fie geben keine Flamme, fondern verzehren fi 
als Kohlen. Gegenwärtig machten die naͤchſten Birten, welde bloß 
Zwergbaͤume find, drei Grad füblich von ba. Durch welche Revoln⸗ 
tion, fragt man, wurden biefe Bäume verfhüttet? Sieht man nicht 
daran, daß der Norden einft wärmer mar? Wor zweltauſend Jah⸗ 
ren ſtand die Sonne 35 Minuten höher als jet, Indem die Neis 
gung der @fliptif unmerflich abnimmt; märe biefer Unterſchled dem 
Pflanzenreich fo fühlbar geweſen ? Wann ging diefed Alles vor fi? 

Um Nachforſchungen nach dem Mammuth anzuftellen, giebt es feine 
paffendere Gegend, ald dad Eismeer. Das Mammuth, von welchem 
Kr. Adams bad Stelett nach St. Petersburg brachte, wurde ihm 
unfern des rechten Arms der Muͤndung der Lena gezeigt. Es Ing 
am Ufer unter Erb: und Eisſchichten begraben. Durd bad Schmel: 
gen des Schneed ſchwand ein Theil der Maſſe, bie es bebeitte, und bie 
blanen Füchfe, Bären und Hunde und in ber Folge die Menfhen 
entdedtem die Eriſtenz dieſes Thierd. Sein Fleif war noc fo friſch, 
als ob es kaum geſtorben wäre; durch dad Waſſer kann es alſo nicht 


Das 


Es koſtete ihm viele Mühe, das 
Fleiſch von den Knochen trennen zu laffen. Bon Mammuthsknochen, 
die man zumeilen anf ber Oberfläche teiffe, verfchaffte ich mir einen 
Sadvoll halbgetrodneted Mark, bad in einer wärmeren Gegend ſchmol; 
und durch bie Leinwand durchſchlug, ohne jedoch einen Geruch auszubau: 
chen. DieZähne bed Mammuths von Hrn. Adams wogen je fuͤnf Pubs 
und das Thier felbft ift weit größerals der größte Clephant. Uebri⸗ 
gend bat man an der obern Lena Zähnevon 12 Puds gefunden. Je 
mehr man gegen Norden vordringt, deſto häufiger werben die Mam: 
muthszähne, Auf ben Iufeln und namentlih in Neu : Sibirien 
giebt es deren am Meiften; aber wie die Menge zunimmt, nimmt 
bie Größe ab, In der letzten Inſel wiegen die Zähne nicht über 
drei Puds. Auch auf dem Grund bed Eismeerd liegen ungeheure 
Quantitäten, wie folgende Chatfache beweist. Die Jaͤger des Kauf 
manns Liahon beſuchten im J. 1750 bie Inſel Atrilanslei, die 
erſte ber Liachovinfeln, gegenüber dem Heiligen:Kap, und verweilten 
den ganzen Sommer dafelbfi, um Mammutböhauer zu ſuchen, die 
meiften bekamen fie auf einer Sandbant, melde auf der weltlichen 
Seite ber Infel in das Meer binaustritt. Heutzutage ift bie Aus: 
beute auf diefer Inſel gering, aber in guten Jahren, wenn anhal⸗ 
tende Oſtwinde mehen, und das Waſſer über die Banf bertreiben, 
bleibt eine große Anzahl berfelben darauf zurdd. Demzufolge würde 
ber Weltwind fie in dad Meer entführen. Nah dem Bau ber 
Zähne zu fehließen, mußte fih bad Mammut von Pflanzen näb: 
ren. Da aber feine ungeheuren Hauer es am Freſſen von Kraͤu⸗ 
term hinderten, fo ift mabrfcheinlich,, daß feine Speife vornehmlich 
in jungen Baumzweigen beftand. Allein mie konnten fie unter dem 
76 Breitengrad erifiren, wo das Pflauzenreich ſich auf einige 
Moofe beſchraͤnkt, und mo man kaum längs den Ufern ber Bäche 
da umd dort ein magered Kraut bemerkt? Wann warb das Geſchlecht 
der Mammuthe vernichtet, und mie konnte ed ſich fo viele Jahr: 
taufende unter ber beeisten Erde erhalten? Dieſe und viele anbere 
Fragen find noch wicht beantwortet, 





Polen feit dem Jahre 1815. 
(Bortfegung.) 

Die Unabhängigkeit des Landes mar gerettet; aber bie politifche 
Freiheit, auf ber einen Seite von den Beforgniffen ber heiligen 
Allianz, auf der andern von dem Nationalhaß der Ruſſen beſtuͤrmt, 
blieb ärgeren Beichräntungen unterworfen, ald je. Don dem Jabre 
1824 fhreiben ſich die erſten ernitlihen Angriffe gegen jene polnifche 
Nationalität her, welche der Kaifer, in glüdlicheren Zeiten, einft felbit 
lieb gewonnen zu haben ſchien. Kein Mittel der Willkir und ber Gewalt 
wurde vergeffen. Man vernichtete den Brundfa der Unveränberlich 
keit der Richter, indem man fie unaufhoͤrlichen Verfegungen unters 
warf; man trat die Municipalverwaltung des Landes mit Fußen. 
Im Jahe 1821 hatte ber Wojew odſchaftsrath von Kalifz die Haͤupter 
der Oppoſition auf dem Meichdtage im feine Mitte auſgenommen; 
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er wurde aufgelöst, und feitbem den wiederholten Vorſtellungen ber 
Mepräfentanten jemer Provinz zum Trotz, nicht wieberhergeftellt. 
Da aber bie Wojewodſchaftsraͤthe ſeit neun Jahren mit ber Ein: 
zeichnung im die Wahlliſten beauftragt find, fo murden die Wähler, 
welche durch Tod aber Gluͤcswechſel aus ben Liſten audfielen, 
ſeit dieſer Zeit in ber Wojewodſchaft nicht wieder erſetzt. Aehnliche 
SGewaluhatigteiten erlaubte man ſich in Bezug auf das Erziehungs⸗ 
weien. Gtanidlaus Grabowsli, ein natuͤrliher Sohn des legten 
Königs, Stanislaus Auguft, und eifriger Anhänger des Jefuitie- 
mus, wurde an bie Spike biefed Departements geftellt, und bie 
naͤchſte Folge biefer Wahl war die Umterdrüdung der Schulen bes 
gegenfeitigen Unterrichts, bie ſich bereits bis im die Reihen des 
Heeres zu verbreiten anfingen. Die Schulen auf dem Lande wur, 
den durch einfaches Meftript des Staatsſekretaͤrs Koſſezli zu Grunde 
gerichtet. Die oberſte Leitung ber Geiftlichteit erhielt Albert Star: 
fjewiti, ein Mann, ber im J. 1794 ald Verraͤther bed Waterlanbes 
verurtheilt worden. 

Mitten umter den Bedruͤkungen und Ungefeglichfeiten, bie 
meift ohne alle Ruͤcſicht auf die Konftitution, zumeilen mit der al- 
berniten Verdrehung berfelben verübt wurden, bewies das traurige 
Schidfal der Univerfität Wilna ben Polen, daß ein noch graufame: 
red Joch auf ihren Brüdern in Lithauen lafte. Ein Student, bei: 
fen Name lange dem Vaterlande theuer ſeyn wird, Thomas Zan, 
ütiftete am diefer berühmten Fehranftalt eine Geſellſchaft, melche bie 
Pflege ber Wiffenfkaften und die Erhaltung der polnifhen Natione: 
lität zum Zweck hatte. Ein unermwarteter Erfolg belohnte feine 
Bemühungen, und die Seſellſchaft fab dem glüdlichiten Gedeihen 
entgegen, ald fie, ber Regierung angezeigt, gemaltfamaufgelödt, und 
von dem latferlichen Kommiflär Nowoſilzofſ, der zu dieſem Zwecke fich eis 
gend nach Wilna begeben hatte, poligeitich und gerichtlich verfolgt wur de. 
Eine ftrenge Unterfahung fand Statt; Ban, um feine Freunde zu 
retten, nahm alle Schuld auf ſich. Man machte ihn unfbädlich, in: 
dem man ibn in Drenburg eimfperrte; eine Menge von Studieren: 
den wurde in der Zatarei zerfirent, ober ald gemeine Soldaten in 
die ruffiihen Megimenter geftedt. Und was war die Schuld biefer 
unglüdlihen Jünglinge? Sie hatten verſucht, wie der katſerliche Ufas 
fi ausbrüdte, in den eroberten Prorinzen bie unſinnige polnifce 
Nationalität zu verbreiten, 

Fünf Jahre waren verfloſſen, und ungeachtet aller Beftimmun: 
gen der Konititution hatte Polen keinen Reihetag gehabt. Das 
Vrincip, welches die Negierung verfolgte, war offenbar, bie gebils 
deten Stände durch ben Echreden in Unterwürfigteit- zu halten 
und bie niederen Klaſſen von ihrer Sache gu trennen, indem fie die 
Intereſſen derfelben fhonte, und ihr materielled Wohlſeyn begän: 
figte, Im ber That, wenn der umerträglichite Despotismus bie 
Ideen feſſelte, fo ift es doch nicht mehr ald billig zugugefteben, daß 
eine Meihe zweckmaͤßiger Verfügungen die Narben, welde ber Krieg 
auchdgelaffen, immer mehr verwifchte, und befonders der Induſtrie 
auf jede Weiſe fürberlih war. Neue Brüden und Straßen, Die 
nah allen Richtungen angelegt wurben, erleichterten den inneren 
Verkehr; überall herrſchte Ruhe umd Orduung; und das Einzige, 
mas zu tadeln blieb, war etwa der kindiſche Geift ber Prablerei, 
mit welchem man Gebäude, deren Facade von Stein war, auf hoͤl⸗ 
zernen Fundamenten auffährte, und mit dem man die Künfte des 


Lurus erhob, während noch fo manche rohe Probufte im bad Aus: 
land gingen, um verarbeitet aus demſelben zur uͤk zu lehren. Am 
Meiſten blühte die Landwirthfhaft. Der polniſche Adel, von ben 
öffentlichen Angelegenheiten durch feine Liebe zur Unabhängigkeit 
entfernt, und burn die Verfolgung auf feinen häuslichen Herd bes 
ihränft, fah fih genöthigt, feine ganze Kraft auf die Merbeiferung 
feiner Guter zu wenden. Hier batte er wenigitend niht mit den 
Haͤſchern ber ruffifchen Polizei gu fämpfen; und fo verbantie Polen 
dem politifhen Drud feine Wechſelwirthſchaft, feine ausgezeichneten 
Heerden, und feine prächtigen Gärten, Die Regierung, ſtolz auf 
biefe Fortisritte bed Laudbau's, die fie matdrlih als ihr Wert be: 
trachtete, glaubte, daß fie buch biefelben ihre Wortbruͤchigkeit bin: 
reichend gut gemadt babe, und ba es auf keinen Fall etwas fchaden 
Eonnte, ben Rath ded Landes zu hören, fobald es freiftand, denſel⸗ 
bem su beachten oder nicht, fo befchloß fie, ber Welt wieder einmal 
das Schaufpiel eines polnifhen Meichsrages zu geben. Wahlen, bie 
durch die ungefeglichften Mittel verfälfht worden, führten eine 
Menge ruffiiher Agenten auf bie Bänfe der Deputirtenfammer; 
und indem man auf diefe Weife Alles vorbereitere, um jede Beſorg⸗ 
niß eined unbequemen Widerfpruches zu befeitigen, wurbe ber 
Meichdtag auf den 31 Mai 1825 einberufen. ber fo fehr man auch 
die Konfkitution bereitd verikämmelt hatte, fo erfüllte fie die Ne: 
gierung boch noch immer mit gewaltigem Schrecken. Die Konftitu: 
tion verlangte, daß die Abſtimmung laut gefcheben follte; umb man 
hatte oft Deputirte, bie im Staatsratbe bie verhaßteften Maßregeln 
billigsten, zu ber Opvofirion übergeben fehen, wenn ed darauf an: 
kam, öffentlich feine Meinung auszufpreben, Auf den Worſchlag bed 
kaiſerlichen Kommiſſars Nowoſilzoff wurde daher ein Auskunftsmittel 
ansgeſonnen, welches den Pflichtvergeſſenen die Scheu vor der 
Schande erſparte. Gegen bie ausdruͤcliche Beſtimmung ber Kou: 
ftitution ſchaffte eine Ordonnanz vom 15 Februar die Deffentlid: 
keit der Reichstagsverhandlungen ab. Dieb ift das eingige gefeh: 
widrige Defret, welches Mleranber perſoͤnlich ald König von Polen 
unterzeichnet bat; bisher batte er dieſe Mühe immer nur feinem 
Statthalter Zaionczel überlaffen. Auch ſcheint bie Erinnerung an 
die Ordonnanz vom 13 Februar ihn imber That lange beunruhigt zu ba: 
ben; mehr als eimmal fragte er feine Agenten, welchen Eindrud 
dieſe Maßregel in Polen gemacht babe; und er gab ſich nicht eher zu: 
frieden, bis Zaionczet in einem feiner Berichte jenes Dekret ein 


"Denkmal der faiferlichen Sorgfalt fr dad Wohl von Polen und die 
‚Befeltigung ber Charte nannte. 


(Schluß folgt.) 





Rechtspflege in Franfreid. 

Die Kriminaljuftijverwaltung im Jahre 1329. *) 

Die Gerichtshoͤſe der Aififen haben im Jabre 1929 Über 6160 Anfie: 
gen abgeurtheit, mwämlih aͤber 5505 auf angehdrte Vertheidigung und 
45% ın conlumacıam. 

Die Zahl der erſchienenen Ungeagten belief fich auf 7575, der auf 
ergangene Vorladung nicht erſchienenen anf 736- 

Diefe Zahl giebt im Vergieich mit ber des Jahres 1323 ein Minder 


*) Aus dem Happort au Roi des JZuſtummiſters am Ende des verfoffenen 
Jabres. 
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son 256 Anlagen und 55 Angetlagten. Diefe Differenz, bie mehr anf 
die Anflagen ala bie Ungetlagten binüsernelgt, beroeiöt, daB, wenn bie 
Verbreiten minder zablreig waren, bie Neigung, biefeiben im Geſellſchaft 
gu begeben, fih vermehrt hat. Das Jahr 1328 wies auf 100 Antlagen 
mir 128 Angeflagte nach, bad Jahr 1529 dagegen 152. 

Unter ben 5505 abgeurtheilten Unflagen nad angehdrter Mertbeis 
digung hatten 5444 zum Zweck Verbrechen gegen bad Eigenthum, 1365 
gegen Verfonen. Das Verhaͤltnis ber legteren Verbrechen ift alfo fort: 
währenb im Abnehmen begriffen ; ed waren 29 auf 100 im Sabre 1825, 
28 im Jahre 1826 und 4827, 25 im Sabre 18260 und es find nicht 
mehr als 23 im Jahre 1529, 

Huch bie Zahl der Angeffagten in biefem Sabre bat im Berbättniß 
zur BeoMterung fi vermindert. Im Jahre 1528 fam im ganyen Kbnig⸗ 
reim 1 Ungeflagter auf 4507 Einwohner, gegenwaͤrtig ift e8 4 auf 4324. 

Ein unb ſechzig Departemend find jeboch unter biefer Durchſchnitte zahl 
zuräcgeblieben; im Departement de Un tommt nur 1 Angtflagter auf 
415,529 Einwohner; eben fo im Departement be la Ereufe 1 auf 18,052 
u. ſ. w. Noch immer find eöbie Departemens ber Geine und von Corſita, die 
im Berfiltniß zu Ihrer Beobiterung bie größte Zahl ber Angetlagten aufs 
zumelfen haben. Sm erfleren fommt 5 auf 1146, im fegterem 4 auf 1402 
Einwohner, 

Unter den 7575 Ungeflagten zählt man 5954 Männer und 1442 
Meister, Im Jahre 1828 waren 445 Ungeflagte unter 16 und 1278 von 
16 Hs 21 Jahren. Die Zahl ber erfleren ift im Sabre 1n29 nur 117, 
der Tegterem nur 1226. Bon den Ungerlagten in biefem Jahre batten 
ferner 3808 noch nicht das Alter von 50 Jahren erreicht, 52 waren 
fiedengigs, 7 achtzigfährig. 

Ein anderer Theil bed Berichtes verbreitet fi Aber Stand, Geburt, 
Wohnort ber Anseflagten unb fiber den Grab der Bildung, ben fie erhal 
ten baten — eine Aufammenftellung, bie von hoher Wichrigfeit für bie Loͤſung 
der Frage ifl, in wieferm die Fortſchritte ber Eivififation auf die bffentlige 
Moerat ifren Einfluß aͤußern. Unter ben 7575 Wngeflagten fonnte nur 
von 8 ihr Grand wicht mit Getwißheit andgemittelt werden. Won ben 
übrigen waren 4271 unverbeirathet, 5196 verbeiratbetober verwittibt; von 
den legtern hatten 2625 Rinter. Es fommen bemnac 57 unverheiratbete 
auf 100 Augetlagte. Diefes Verhaͤltniß ift 58 bei Verbrechen gegen bus 
Eigenthum unb 55 bei Verbrechen gegem Perfonen. 

Was bie Biſdung betrifft, fo ergiebt ſich aus bem mit vieler Sorgfalt, 
abgefaßten Bericht, daB von ben 7575 Angetlagten 4523 weder 
tefen noch ſchreiben, 497% Dieß nur wenig, 729 gut Iefen und fahreis 
ben fonnten, unb 170 eine beffere Erziehung genoſſen hatten. Es 
gatht daraus hervor, baß von 100 Ulngeflagten 59 mehr ober minder 
zu der gebildeten Maffe gebbrten, während #1 in einem ZBuftenb 
oblliger Unmwiffenheit waren — ein neuer Beweis, daß bie Erzichung, fo 
beſchraͤntt fie auch ſey, ber Geſellſchaft unb ben Eingelmen eine Birgs 
Saft gegen die Melgung zum Verbrechen barbletet. Indeßs war ber 
Grab ber Bubung auch nicht ohne Einfluß auf bas Schietſal der Angetlagten. 
Bon benen, bie weber leſen noch ſchreiben konnten, wurden nur 57 von 100 
freigeſprochen. von denen, bie ed nur amvolllommen fonnten $0, von benen, 
die einen binlänglichen Unterricht erhalten 45, und von benen, bie eine 
beffere Erziehung geneffen hatten 52. Won ben Ungeffagten, bie weder 
tefen noch fehreiben fonmten, waren 44 unter 100 bed Verbrechens gegen 
Derfonen und nur 5% bes Verbrechens gegen bad Eigenthum beſchulbigt. 
So waren ed 45 unter 400 wegen Morb, 52 wegen Thbtung, 53 wegen 
Mergiftung, 56 wegen Watermorb, 12 wegen Kindermord, 537 wegen 
Verwundungen von Blutöverwandten, 44 wegen anderer Bertwundungen, 
28 wegen ſalſchen Zeugniſſes cher Zeugenbeftehung, 28 wesen Aufrabr, 
42 wegen Faͤlſchung durch untergeſchobene Verfonen, 83 wegen anderer 
Fälfgungen, 95 wegen betruͤglichen Banteruts, 55 wegen Diebflahl, 35 
megen Brandfliftung. 

Hinſichtlich bes Standes, wovon man neun Flaſſen angenommen hat, waren 
unter ben Individuen, bie zur Bearbeitung bes Feldes, ber Weinberge. Wälder, 
Minen u. f. w, verwendet werben, bie meiften Angeflagten, naͤmlſch 2455. Mach 
umen tommen ?) Hanbwerter, bie in Hot. Eifen, Kupfer, Bote u. ſ. w. 
arbeiten, 1952. 5) Bäder, Fleiſcher, Brauer, Müller: 25%. 3%) Hut⸗ 
macher, Peruͤctenmacher, Schneiber, Tapezierer u. f. w. 527. 5) Bantierd, 
Wechſelagenten, Kauflente u. f. w, 467. 6) Umernehmer von Arbeiten, 


Laftträger, Sertente, Buhrieute u. f. w. 239. 7) Wirthe, Reflauratenrs, 
Dienfisoten 850. 5) Künftier, Studenten, Ungefiellte, Abrotaten, Geiſt⸗ 
Uche, Aerzte, Soldaten, Rentiers — 449. 9) Bettler, bffentliche Mädchen, 
Sawaͤrzer n. f. w. 575. 

Bon den 7375 Angeflagten murben 2598 freigefprochen und 5475 
verurtheilt, naͤmlich 39 zum Zobe, 275 gu lebenslänglicher Gtrafarbeit, 
1055 zur Strafarbeit auf beftimmte Beit, 1222 zu Gefängniß, a zum 
Pranger, 2 zum Verluſt ber bürgerlihen Ehre, 5 zur Werbaunung 
1825 zu Korrertionsfirafen, eublich 28 Ungeflagte unter 16 Fahren zur 
Aufbewahrung auf beftimmte Zeit in Korreftionähäufern, Bon ben 365 
zum Tode Beruribeilten wurben so hingeriptet, 3 tbbteten ſich im Bes 
fängniffe, 25 erblelten eine Milderung der Strafe, 

Das Verhaͤltniß ber Freigefprogenen, ber zu entehrenden Strafen 
und ber zu Forreftionellen Strafen Werurtbeilten im gamzen Köbnigreich 
ſtellt ſich für bie erſtern auf 59 zu 100, fir die zweiten auf 56, für 
bie letzteren auf 25. 

Folgende Tabelle enthält eine Vergieichung ber in ben Tegten fünf 
Jahren ausgeſprochenen Berurtbeitungen : 

Im Yabre . 1825 .. 1806». 
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1427 .. 1878. . 1829 
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.„. 414130. 41442 .. 2058, 





Zum Befäugniß » . » |ti60 ». 1228 » » 32925 .. 1225 2. 199% 
Bum Pranaer ., - .. Be. Al.o 1. 
Zur Verbannung — Il — . . k ı. 5 
Zum Bertuft ber bürger 
tichen Ehre +. Le» 1. 8 — % 
Zu Koͤrperſtrafen11542 .. 1467 2. 8486 .. 1739. . 4426. 
Kinper zur Mufberwahrumal 
in Korrectienshäufern Ben Sr Hrn 655.. 28. 
Im Ganzen « « 14057 .. A348... A256 u. 4554 .. iii 





Vermiſchte Nahrihten. 


Bloriba wirb von Geen oder Teichen burchfchmitten, deren Ausbeh— 
nung von einigen Slaftern bie gu eimer Meile wechſelt. Ihre Ufer find 
oft fteit, ihre Waffer far und rief, Ein fonderbarer Zufall erfiärte kuͤrze 
ch die Urſacht ihrer Entſtehung. Der Boben, auf dem fie ſich befinden, 
iſt ein wenig zuſammenhaͤngender, nach allen Eeiten von unterirbifhen 
Fläfen und Baͤchen durchbrechener Muſchelſtein. Der Wauciſſa, ber im 
der Grafſchaft Defferfon feine Quelle bat, iſt im biefer Begrub viel breiter 
als der Jamesfluß bet Richmond. Der Watkulla fpringt fo maͤchtig ans 
der Erbe hervor, baß man ibn nicht anbers denn als einen natärligen Waſſer⸗ 
behaͤtter ber Seen Jactſon und Jamona betrachten ann. Zwiſchen biefen 
Sren und dem Urforung bes Watulla durchfurchen Quellen ven Bobem, 
deren Waſſer in feiner Jahredzeit triie wird. Cine Geſellſchaft jagte in 
ben Wäldern, vier Meilen wefttih von Tailhaſſia. Da that ſich binter 
ifmen mit einem faͤrchterichen Getrach ein Abgrund anf; entegt flohen Nie 
und erzählten in Tallhaſſia ihr Abenteuer, Als man wieder in bie Gegend 
fam, fand man einen See von einer Meile im Umfang mit ſentrechten 
Ufern, die ſich vierzig Fuß Über das Waſſer erhoben. Das Waſſer, beifen 
Tiefe man nicht kannte, bededite alle Bäume, bie es verfehlungen hatte. 


Nah dem Bericht des Vereins für Mersefferung ber Gefängniffe 
werben in den Wereinigten Staaten jährfih 73.000 Individuen Schulden 
halber verhaftet, und bie Haͤlfte derfelsen wegen Summen unter 20 Def. 
Das Gefey ertennt nämlich fon bei 5 Doll, auf ben Schuldthurm. Nun 
bat man aber berechnet, daß bie Glaͤubiger nicht 1°, dabei herausſchla⸗ 
gen: ein Bewels, daß ein GSeſetz, welches viele Menſchen oft auf laͤngere 
Zeit ibrer Freiheit beraubt, eben jo unſinnig als grauſam iſt — alſo 
wahrſcheinlich noch von der alten enaliſchen Geſetzgebung berrährt. 


Mängen, in der Lutrariſch⸗ irnitfaen unftatt der I. ©, Eottafgen Buchhandſung. 
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Geſchichte der Eroberung von Algier. 
5. Nieberlage und Kapitulation bed Den». 


Eh tu p.) 

Am 29 Juni rüdte das Heer gegen bad Haiferfort. Das Geniekorps 
und die Artillerie vereinigten num ihre Urbeiten und am 30 began⸗ 
nen fie die Lanfgräben zu Öffnen. Die Verpflegung des Heers aus 
einer Entfernung von 5”/, Lieues, auf einem Meg, ber immer 
ſchwieriger, bei einer Hige, die immer läftiger wurde, mer feine 
geringe Aufgabe. Ohne bie Erdfäde und Schanggräben, melde nad: 
geführt werden mußten, beitef ſich die Laft ber Vorräthe, melde in ber 
Stellung vor dem Kaiferfort allein, die Befahungen in den Redou— 
ten nicht gerechnet, täglich verzehrt wurden, auf 72,000 Kilogramme, 
(30,000 Mationen Brod, eben fo viel Neid, 15,000 Litres Wein, 
1000 Litred Branntwein und 5000 Nationen Futter), womit 82 Wi: 
gen und 500 Maulthiere befrachtet wurden, 

Die vier Tage vor Einnahme bed Kaiferforts waren moͤrderiſch; 
ed wurden defhalb, um den Verwundeten bie erfte Hulfe angedei- 
hen zu laffen, am Eingang der Mömerftraße einige Lazarethhütten 
aufgefhlagen. Am 4 Julius, um a Uhr Morgend, begann der An: 
griff; von 9 Uhr an wurde Breſche geiheffen, gegen 10 Uhr lieh 
das Feuer bed Platzes etwas nah, man hörte ein furchtbares Ge: 
trach, eine heftige Erſchuͤtterung folgte — das Kaiferfort mar in die 
Luft geflögen. Es verging einige Zeit, bis man in dem Rauch und 
Staub, der ben Horizont verfinfterte, fi wieder auskannte; man 
erfuhr jeht, der Hauptthurm ſey gänzlich gerftört. Inzwiſchen hatte 
das Geihüß ber Stadt und ber Forts nicht aufgehört, auf das Kat: 
ferfort zu ihießen, und General Bourmont verfiigtefih, nm ben Stand 
der Dinge zu beobachten, in die eroberte Feſte, ald Sidi Muſtapha 
Kasbadſchi, erfter Sefretär ded Dep, ald Parlamentär erfchien. 
Die auferordeutlihe Beſtuͤrzung, die man dem Abgefandten anfab, 
malte den Schreden, ber in Algier. herrſchte. Die Unterredung 
war kurz. Der Obergeneral verabfchiebete den Sekretär, indem), er 
ibm bemerflih machte, wie es in feiner Gewalt ſtuͤnde, mit feinen 
hundert Kanonen in einem Augenblid die Stadt und die Kafaba in 
einen Trümmerbaufen zu verwandeln; nichts defto weniger bewillige 
er dem Der und feinen Tuͤrken das Leben; aber er erwarte, daß auf 
der Stelle bie Thore geöffnet, und die äußeren Forts übergeben würden. 
Nicht lange, fo ward ein zweiter Parlamentär gemeldet, Hamed 


Bodarba, gegenwärtig Mitglied der maurifhen Munieipalität. Der } 


Maure, ein ſehr gebildeter Mann, der ganz Europa bereiet hatte, 
und mehrerer Sprachen maͤchtig war, trug mit vieler Gewandtheit 
bie Ferderungen bed Dep vor. Der General wiederholte feinen frühe: 
ren Beſcheid. Der Dep, fügte er hinzu, koͤnne ſich ohne Furdt dem 
König von Frankreich ergeben, der auf eine ehrenbafte Meife fiir feine 
Zufunft forgen wuͤrde. Während dieſe Dinge fih begaben, gewahrte 
man von dem Kalferfort, auf welchem man die Ausſicht auf das 
ganze Ufer hat, eine beträctlihe Anzahl von Fahrzeugen, welche 
aus bem Hafen liefen und auf das Cap Matafu zuftenerten, fo wie 
eine Menge Türten, Bebuinen und Sabpien, welche mit beladenen 
Manithieren und Pferden aus der Stadt ritten. Die Zeit verſtrich, 
bie Armee behielt ihre Stelungen und noch mar Nichte zu Ende. 
Da langten gegen 2 Uhr Sidi Muſtapha und Hamed Bobarba, nebft 
einem Begleiter, von Neuem als Parlamentäre an. Dieß Mal mur- 
den fie von dem Beneralunter einigen Bäumen in einer Vertiefung des 
Bergs, in Gegenwart mehrerereneraloffiziere, empfangen; aud ber eng⸗ 
liſche Konſul wohnte der Konferenz bei. Die bekannte Kapitulation, in 
welcher dem Dev undfeinen Türken der Befis ihres Privateigenthums 
und bie Freigeit ihren Aufenthalt außer Algier felbft zu wählen, zuge: 
fihert wurde, fam nunmehr zu Stande und am Iolgenden Morgen 
530g bie Armee in Algier ein, Man bat ben Abſchluß einer Kapitu— 
lation getabelt; allein follte man riffiren, daß der Dep ſich mit der 
Eafaba, die 250,000 Pfand Pulver einſchloß, in bie Luft fprengte und 
die ganze Stadt unter Ruinen begrub — ein Schritt, von bem ibn 
feine Leute nah der Cinnahme bes Kaiferforts, das er unuber— 
windlich glaubte, mur durch bie Hoffnung einer Kapitulation abs 
bielten ? u 


4. Die Cafaba, 


Es iſt Viel in den Zeitungen von den Koftbarfeiten und Meich- 
thuͤmern der Safaba die Rede geweſen und gewiß hat fih Mancher 
Gott weiß welch ein Feenſchloß unter dem geheimnißvollen Sige bes 
furchtharen Beherrfhers der Piraten gedacht, Allein die Caſaba üft 
fein Palaſt, fie ift mach unfern europäifchen Begriffen nicht einmal 
eine erträgliche Wohnung. Cin unfsemliches Bebäude, mit weißge⸗ 
tuͤnchten Mauern von umgehenrer Höhe rings umſchloſſen, ohne Aus⸗ 
gänge, ohne Fenfter, mir tiefen kreuz⸗ uud aueerlaufenden Schieficar: 
ten verſehen, woraus lange Kanonen mit rotbbemalten Muͤndungen 


bervorbliden. — Ber möchte dieſes eben anmutbig finden ? 


Den dem Kaiſerfort nah ber Stadt führt der Weg durch eine 
43 
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Schlucht, der fir die Artillerie fo beſchwerlich war, daß bie Beſitz⸗ 
nahme, bie um 9 Uhr vor fih gehen follte, fi bi 41 Uhr ver: 
zögerte. Am ‚neuen Thor” angefommen, betrat man eine lange 
Gaſſe, bie oft fo ſchmal ward, daß nur ein Saumtbier Platz hatte, 
Nach einigen Minuten gelangte man unter eine duͤſtere Worballe, in 
deren Mitte ein weißsmarmornes Beten fi befand, woraus ein 
helles Waffer floß. Diefe Vorhalle, mit großen rothen und blauen 
Linienund einigen Heinen Spiegeln grob verziert, diente den Negern 
zur Kaferne, bie im der legten Zeit die treue Wache des Dev’s bil: 
deten. Hat man biefen Ort hinter fi, fo führt ein zweites Gaͤßchen 
auf der einen Seite zu einem Pulvermagazin, auf ber andern zum 
Eingang des inneren Hofd (des Theild der fpanifhen Käufer, bie men 
Dativ nennt), wo ber Deprefibirte. Der Hof it mit Marmor gepfla- 
ftert und hat bie Form eines Vierecs; längs dreifeiner Seiten ziehen 
ſich bedectte Gänge bin, die von Säulenrämpfen geftüst find, Im 
einem biefer Gänge fieht man eine Urt Kabinet, das ſich durch einelange 
mit Scharlach überzogene Bank anfündigt, wo der Dep ſich zuweilen 
aufbielt. In bem Hof mußten die fremden Kaufleute ihre Labungen 
nieberlegen,, damit der Dep feine 5, 6 oder 10%/,, wie ihm beliebte, 
audmählen fonnte, Won biefer berbarifchen Manier, den Zoll zu er: 
heben, rührte ed ber, daß man eine Menge Waaren aller Art 
aufgefhichtet traf. Un bdenfelben Gang ſtießen auch die Säle, 
welche der Schah bemahrten. Der erfte Stock beſteht aus vier 
Galerien; in einer davon war eine Art Palanfin, unter welchem 
der Dev feinen mufifalifhen Unterhaltungen anzumohnen pflegte, 
Hinter biefem feltfamen Möbel lagen einige feine Kammern, wor: 
in man nach ber Entfernung bed Dep noch einige Pferdgefhirre ıc. 
entbedte. Cine ber Galerien bed erften Stods hing mit einer lan- 
gen Batterie zufammen, melde auf die Stadt zielte, fo wie mittelft 
einer wahren Mühlenftiege mit einer obern Gallerie, an melde 
vier lange Zimmer ohne Gläfer und Tapeten anftiefen; bier wohnte 
der Dev. Won biefer obern Gallerie ging ein unglaublih nieberes 
Pfoͤrtchen zu bem Frauengemach, das aus ſechs lleinen von hoben 
Mauern umgebenen Kammern beftanb, und fein Licht aus einem 
innern Hof erhielt, deffen Boben ber Höhe des eriten Stockwerke 
gleiten. Auf einer Seite lehnte fih diefe traurige Behaufung an 
die Batterien, welde in der Dichtung des Kaiſerforts dad Gebirg 
beftriben, und auf ber anderm, d. h. gegen den Haupthof bin, an 
eine dide Mauer , in welcher man einige fhräge Puftlöcher bemerfte, 
wodurch bie fhlchterne Neugierde ber Haremsbewohnerinnen einige 
Schuhdreit von der obern Gallerie erfpähen mochte, wenn ‚ber Dep 
dafelbft etwa eine Erholungsftunde zubrachte. In der Nähe bes 
Frauengemachs iſt ein mit dem Mamen eined Garten beebrter Platz, 
in ben man durch ein Pabprinth von Ummegen auf ſechzig bis acht 
zig Stufen hinabſteigt. Diefer Garten, gleichfalls zwiſchen hoben 
blendendweißen Mauern eingeradt und ftatt aller Beſchattung nur 
mit eimer Jasminlaube verfeben, war der einzige Ort, welchen bie 
Frauen befuchen durften. 

So fah bie Cafaba aus, als fm abentenerlihen Vertrauen ei: 
nige einzelne frangöfifche Krieger zuerft hineindrangen , die bald durch 
eine Abtbeilung Artillerie verflärtt wurden. Trotz den Audrän: 
mungen des Dey’s, bie feit vier und zwanzig Stunden fortmährten, 
enthielten feine und feiner Frauen Zimmer doch noch einige Habſelig⸗ 
keiten als Polfter mit Goldbrofat, elegante Kifihen, Waffen, Tep: 


pie, Uhren, Kleidung 10. — lauter Urtikel, bie vieleicht mehr 
die Neugierde ald die Habſucht der Soldaten erregten, die fie aber 
natürlich ſich anzueignen fein Bedenken trugen, Doch wurden auf 
die erlaffene Aufforderung viele Gegenflände von Golb und Silber 
gurüdgegeben und im bad Inventarium des Schathzes der Megent: 
ſchaft aufgenommen. Die Einwohner felber hatten ſich mit zu be: 
Magen; denn fein Soldat kam über bie Schwelle eines Mauren, 
Juden oder Türken und die Stadt Algier blieb von Einguartirung 
gänzlich verfchont. 


Polen feir dem Jahre 1815. 
j Schluß.) 

Doch noch war das Ziel nicht erreicht, bei welchem die Vorſorge 
und die Rache des Despotismus ſtehen bleiben konnten. Als das 
Haupt ber Dppofition wurde ber Landbote von Kaliſz, Vincen; 
Niemoioweti, betrachtet; als dieſer an dem Tage vor der Erbffnung 
bed Reichstages in Warſchau ankam, um feine Pflichten ald Abgeord: 
neter zu erfüllen, ward er von Gendarmen ergriffen, gebunden und 
auf fein Zandaut zurädgeführt, wo er feitbem von Polizeibeamten 
bewacht und nicht aus den Augen gelaffen wurbe, 

Endlid war ber Reichstag bed Jahres 1825 eröffnet; er ent: 
ſprach allen Wünfchen der Gewalt uud geuehmigte die Befehle der: 
felben mit ftummer Unterwuͤrfigleit. Seine Arbeiten waren indes 
von geringer Bebeutung. Der einzige Beſchluß von einiger Wichtig: 
keit war bie Errichtung einer Bank ober Hpyothefenkaffe, wodurch 
der Krebit der Grumbeigenthämer gehoben werben follte. 

Mlerander ſah bie Folgen ber riidmärtsfhreitenden Politik, 
welcher er gegen das Ende feiner Regierumg huldigte und die erauf fo 
berbe Weile gegen Polen anwandte, nur karze Zeit. Er ſtarb im De: 
zember beffelben Jahres, ein ſchwacher leichtfinniger Fürft — der von 
den Borfpiegelungen einer beuchlerifchen Diplomatit umgarnt, ein: 
gebildeten Beſorgniſſen eine lange-glorreiche Zukunft opferte. Wel: 
bed Urtheil auch die Geſchichte über ihm fällen mag, fo wird fie 
nicht vergeffen, daß bie Segnumgen von fünfjehn Milionen Polen 
feinem Gedaͤchtniß fehlten! 

Ihm folgte bald auch fein Statthalter Baionczef, der am 26 
Julius 1326 eine Anfangs rühmlihe Laufbahn endigte. Durch 
Ulerander in den Fürftenftand erhoben, hatte er bie Achtung feiner 
Mitbürger mit der Bunft feines Gebieters vertaufht und war aus 
einem überfpannten Republitaner ein williges Werkzeug bes Profon- 
ſuls Nowofilgoff geworben. Mit Auszeichnungen und Reichthuͤmern 
überbäuft, aber von feinen alten Waffenbruͤdern verlaſſen, ſtatb er, 
ohne aufrichtiged Bedauern zu erregen. Wincenz Sobolemsfi war 
fein Nachfolger. 

Dieb war der Augenblid, mo ber Norden im Begriff fdien, 
ben Herd der Empörung, den im Süden bie Gewalt eritidt hatte, 
in feinem eigenen Innern entflammen zu ſehen. Einige ruſſiſche 
Dffigiere, welche die Leichtglänbigfeit ihrer Soldaten mißbraucten, 
wollten über dem Grabe Aleranders die Mepublif ansrufen ; das Blut 
war auf ben Straßen und Pläßen von St. Veterdburg in Strömen 
geflofen, und man hatte eine Verſchwoͤrung entdedt, deren Wer: 
zweigungen ſich bis in die Provinzen des alten Polens erſtredten. 
Strenge Nachſorſchungen, welche ſowohl zu Warfhau ald zu Er. 
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Peterdburg Statt fanden, Lieferten ein für den Despotidmus wenig 
tröftliched Ergebniß, das ihm bie ſtets ſich erneuende Gefahr verrieth, 
bie unabwenbbar über feinen Haupte ſchwebte. 

Die erfte Idee einer patriotifhen Berbindung in Polen ſtammte 
and dem Jahr 1818 und rührte von dem Waffenbruder Koſciuſzko's, 
dem berühmten General Dombromeli her. Zu Boben gedruͤckt durch 
Alter und koͤrperliche Gebrechen, aber ſtets glühend von dem 
beiligen Feuer, welches fein ganzes Leben hindurch ihm beſeelt hatte, 
fah der alte General von feinem Mubefige Winagera, im Großber: 


zogthum Pofen, mit Schmerz die Erniedrigung feines Vaterlandes. 


Düne Unterlaß unterhielt er fi mit den Gefährten feiner Feldgüge, 
die er um fich verfammelte, von den Ausſichten anf Ruhm und 
Sluͤck, welche bie Zukunft bieten könnte. Die neue Konftien: 
tion, ohne andere Gewähr, ald das zufällige Wohlwollen Mleran: 
ders, berubigte ihn wenig. „Barum kann ich nicht,” rief er, 
„warum kann ich micht die alte Energie ber Polen wieder erweden, 
die nur um ftart und groß zu ſeyn, mie ibre Mäter, ihrer 
Kraft vertrauen und die ihnen geraubte Macht zuruͤckverlangen bür- 
fen! Was kommt es baranf an, unter welches Joh fie gefallen 
find? Wer au immer die Menſchen fern mögen, denen fie ge: 
horchen, und die Megierung, bie fie beherrſcht, laßt fie ihre Mei- 
nungen, ihre Beſtrebungen und ihre Wuͤnſche vereinigen; die Na: 
tion werde wieber fie felbft; und vielleicht vermag Polen boch endlich 
einmal feine Unabhängigkeit und feine Freiheit zuruͤckzuerhalten, 
Teinen anderen Herrſcher anerfennend, ald den es ſich felbft gewählt 
bat.” Diefe Ideen, bie ihn in feinen Schmerzen tröfteten, wur: 
"den bald allen Offizieren der aiten Armee gemein, befonbers jemen 
vom Stabe des Generald. Uber wenige Monate nad ber Unter: 
rebung, bie wir hier berichten, hatte ber edle Greis aufgehört zu 
leiden, und ruhte, im feine alte Uniform aus dem italienifhen Krie: 
gen gehült, im Grabe. Seine Freunde gerftreuten fit, und ihre 
Entwuͤrfe blieben ohne ummittelbare Folge; denn die Nationalfrei- 
maurerei, bie im Jahr 1319 zu Warſchau von dem Major Pulafindti 
geftiftet wurde, ſcheint im feiner bireften Verbindung mit dem 
Pla neDombrowsti’s geftanben zu haben; auch warbe fie bald ent: 
dedt und aufgelöst. 

Ein Mitglied diefer Geſellſchaft, Szchaniezti, ein Abjudant 
Dombromsti’d, hatte fie inzwiſchen im Poſen eingeführt, und ſey es, 
daß der Patriotismus hier feuriger glähte, ober daß Dombroms- 
ws Geiſt im Geheimen wirkte, fo flug fie bald tiefe Wurzeln. 
Im Jahr 1820 zeigte fie, unter dem Namen ber Senfenträger 
(Kossyniery), fi aud in Warſchau, fand aber Anfangs eine fro: 
tige Aufnahme. Erft im Jahre 1921, ald wiederholte Angriffe das 
Gebaͤude der Konftitution in feinen Fundamenten zu erſchuͤttern an: 
fingen, gelang es einem Bewohner des Grofhersogthumd, dem 
Beneral Uminski, den Bund in Warfchan feiter zu organifiren, wor: 
anf derſelbe den Mamen ber volfsthimlihen und patriotifchen 
Vereine annahm. est wurde ein Centralausihufß errichtet, und 
muthige Daterlandsfreunde verbreiteten den Bund in allen Theilen 
des Königreiches, in Volhynien, im Lithauen und bis auf die Aus 
ßerſten Grenzen des alten Polens nah Kiiow (Kiew). 

Bald erweckten indeſſen bunfle Berichte, bie der Megierung 
zufamen, ihre Beſorgniß. Bereits im Jahr 1822 fanden Werbaf: 
tungen Statt; aber vergebens ſuchte man den Angeſchuldigten ein 


Geſtaͤndulß zu entreißen, durch welches man zu fiheren Mefulc . 
geführt worden wäre. Drei der Angeflagten wurden vor ein firiegs: 
gericht geftellt, und zu mehrjähriger Arbeitsſtrafe verurtheilt; die 
übrigen erhielten „von ber unergruͤndlichen Sroßmuth des Kaiferd“ 
ihre Begnadigumg. Mber obgleih die Werfolgung eine große An: 
sahl Mitglieder ber Geſellſchaft entzog, fehte dieſe ihre Mrbei: 
tem fort, und knuͤpfte fogar gerade im diefer Zeit eine Verbindung 
mit den geheimen Geſellſchaften an, bie zu anderen Zwecken ſich im 
Rußland gebildet hatten. Zu Kliow hatten zwifchen Peftel, Mura⸗ 
wierf, Beſtuſcheff auf der einen und Kezpanowski und anderen Polen 
auf der andern Seite Zufammenfünfte Statt, die inbeifen dem letz⸗ 
teen wenig Vertrauen zu ihren meuen Bundesgeuoffen einflößten. 
Die Gemwaltthätigkeir und bad thoͤrichte Selbſtvertrauen der Muffen 
mußte fie vielmehr vor jeder naͤheren Anfhliefung zuruͤckſchrecen; 
und wenn Fe ipäter nicht ohne Theilnahme diefe Männer, bie mit 
überlegungslofer Ueberſpaunung fo viele eble Eigenſchaften vereinig⸗ 
ten, auf bem Blutgeruͤſt enden faben, fo durften fie fi wenigſtens 
nicht den Vorwarf machen, fie in den Abgrund binabyeftoßen zu 
baben, 


Bulfane in Japan. *) 


Die vultaniſche Keite, deren erfte füblihe Ringe ſich in der Infel 
Bormofa finden, erſtrectt ſich Aber die Juſeln Rieumieu nah Japau und 
von da dur ben kurtliſchen Archtpel nach Ramtfchatta, 

Die große Inſel Kiuſiu auf ber Südweftgränge von Japan ift im 
ihren weſtlichen uud füdlicgen Theilen ſehr vulkauiſch. Der Oungengabaf 
(bad Hochgtbirg ber warmen Quellen) liegt, im Weſten des Hafen! Sima⸗ 
bara, auf ber großen Halbinſel, weiche ben Bezirk Takaku ber Proving 
Tifen dildet. Man ſieht auf dieſem Bebirg, wie auf ben Halbinſeln 
Taman und Abſcheron mehrere Krater, woraus ſchwarzer Schlamm und 
Rau bervorgebt. In ben erfien Monaten des Jahrs 179% ſant ber 
Dunyengabat vbllig zufammen. Ströme rogenden Waſſers ſprudelten 
aus allen heilen ber 'riefen Deffnung- wetche bei dieſer Gelegenheit ent: 
ftand, und eine dichte Rauchwolke qualmie daraus empor. Drei Moden 
barasıf erfolgte ein Ausbruch bed Vultang Bivonokubi, eine Kalbe Lieue 
von beim Gipfel; die Flamme erhob ſich zu einer beträchtlichen Höhe; bie 
Lava, welche audfloß, verbreitere ſich mit reißenber Geſchwindigteit Tängs 
dem Fuß des Berges, und in wenigen Tagen ftand tm Umkreis miehrerer 
Meiten Alles in Beuer. Einen Monat fpäter wurde bie game Juſet 
Kiufin, zumal der Bezirt Simabara, durch ein heftiges Erbbeben beimgefucht; 
daſſelbe wieberhofte fi mehrmals und ſchloß mir einem fipredlichen Aus- 
bruc bes Bergs Miyigama, der dad ganze Rand umber mit Steinen bes 
beitte unb Infonberheit den gegemüßer von Simabara gelegenen heit der 
Provinz Figo im einen wirtuch trofttofen Zuſtand verfegte. In Dem 
Diſtritt Ufo, in dem Innern von Figo, if ber Bulfan Ufonoyama, ber 
Steine und Flamınen auswirft; die letzteren won blauer, gelber umd rotber 
Barbe. Satſuma enblich, die füblichfte Provinz von Kluſiu. ift gan und 
gar vultaniſch und mit Schweſel geſchwaͤngert; Be Ausbruͤche find nicht 
felten. Im Jahr 75% unferer Wera fliegen drei neue Silande ans dem 
Grund bes Meeres, weiches ben Diſtrict Ragafıına vefpält; gegenwaͤrtig 
werben fie bewohnt. Im Güben der Sübfpige vom Satſurna iſt (die 
Schweſelinſel) Jooofima, weisge beftänbig bremmt. 

Das mertwuͤrdigſte vultaniſche Erelanis Japar's faͤllt in das Jahr 
285 vor Eir.; damals bildete in ber Provinz Domi, auf ber großen JInſel 
Nifon, ein ungebeuerer Erdſturz in einer Macht ben großen See Mitfusum? 
ober Biramosami, anf unferen Karten Dig genannt. Im dem Augenblick 
diefes Erdſturzes eutfprang aud dem Schoß der Erbe der bbafte Berg 
Japamn's, der Fufimorbama, in ber Provinz Suruga und aus dem Bee 


*) u zusent, im Anbang iu der von uns gegebenen Dentichtift Sum 
0 . 


zroße Infel Tfitubofima, die nech vorhan⸗ 

e mit ernigem Ener beberhte rie ſeuhafte 
mb einer ber thatigſten Wulfane in Japan. 
brach, ber entſetzlich war unb vom ı lem 
vierten Monats dauerte; die Waſſer ber 

» Der Uusbruch Im Jahr 500 ging ohne 

ruͤche kn ſechtteu Monat des Jahrs sas und 

ten bagegen Erbbeben zur Begleitung, Der 
ſtart; der Berg brannte in einem Umtreis von 
KFlammen erbeten fig von allen Selten bis zu 
An, und zu gieicher Zeit ließ ſich ein gräßtimer 
He Erdbeben wiederhoiten ſich dreimal tmb yelm 
29 in Feuer; endlich zerplapte fein unterer Theil. 
ein Day m und Steinen flog heraus und fiel in eimen bes 
nachbarten wen, 4 Waller bavon tochtud wurde, fo daß alle Fiſche ums 
famen, Die Berberrung dehnte fig über eine Strecke von 50 Lienes aud, 
bie Lava fioß drei Bis vier Srunben weit, veruthmilich In ber Richtung 
der Proving Rai, Jin Jahr 1707, im ber Nacht des asften bes euften 
Monatt, fpürte ımam zwei tuͤchtige Erbftße, ber Fuftyama bffnete ſich, 
fpie Flammen und faleuberte Brände Bid auf yelm Lieues, fübmwärts bis 
zur Brüde von Raſubats. Tags darauf ließ bie Wuth des Vultans nach, 
aber fie ernenerte ſich noch ungeflämer am 25ſten und 26ften, Unermeß⸗ 
Ihe Maffen von feifen,, rothgeglühtem Saud und Aſche waren über bie 
Ebene geſtreut. Die Aſche flog Bis mach Joſivara, wo fie noch 5 bi6 6 
Fuß, und ſelbſt bis nach Jebto, wo fie nod mehrere Zoll bie lag. Im 
der Gegend, mo der Autbruch Gratt gefunden, that fi ein tiefer 
Absgrund auf und daneben erbob fig ber Heine Berg Booyeryama. Im 
Norden rd Sees Mitfurumi und ber Provinz Domigegem das Meer von Corta 
kin und gegen Morben, begrängt von ber Provinz Kaga, Tiegt bie Provinz 
Ferfifen und auf dem beiberfeitigen Grängen ber mit ewigem Schnee bes 
dere Vultan Siraspamı (ber weiße Berg), oder Koſieno Birasyama (bee 
weiße Berg bed Landes Kofiz; feine merfwärbigften Ausbruͤche gefhaben 
41359 und 1554. 

Einen andern fehr thaͤtigen Vultan enthaͤlt bie Provinz Einaus, eine 
der Binnenprovingen der Inſel Nifon, im NO von Kai und Mufafl. Der 
Aſamar hama ober Afamanobaf, im MO ber Etabt Komoro, ift ſehr hoch 
und rennt von ber Mitte bid zum Gipfel, Er fpeit Flammen und 
(pordfe bimsfteinartige) Steine, verbunden mit einem außerorbentlich biefen 
Raub, Dft begräbt er bie ganze Umgegenb unter feinem Aſchenregen. 
Einer feiner legten Ausbruͤche lam im Sale 1785 vor. Fin grauenvolles 
Erbseben tuͤndigte ihn an; vom 4 bi6 zum 6 Auguſt hörte ber Berg nicht 
auf, Sand und Gteine audgntorrfen ; Stände dfineten fi nach allen 
Seiten, ind Waller in ben Flüſſen Dologara und Rurugava ſott; ber 
Dongava, einer ber größten Fluͤſſe Japan's fperrte fi, und bat firubelnbe 
Waſſer Überflurbere bad Gefild. Line grobe Menge Dirfer wurden von 
der Erbe verfhlungen ober von ber Lava verbrannt und verfihlittet, Die 
Baht ber umgefommenen Meuſchen laͤßt fich micht beflimmen ; ber Schaben 
war unberegenbar. In der naͤmlichen Provinz ift eim anſehnlicher Ser, 
Suramormitfusumi genannt, welder bem großen Fluß Tenrinsgana bad 
Dafemm giebt. Der Eee befindet fi in NE ber Etabt Tarafima, und 
viele beiße Quellen in der Nachbarſchaft entiaden ſich in ihn. 

In der Provinz Vetſiugo, im Norden von Sinano, bei bem Dorfe 
Kurugavammra, giebt es einen Naphthabrunnen, woraus die Einwohner 
ihre Rampen füllen, und in bem Diftrifte von Gafivara einen Ort, wo 
der fteinige Boden entzuͤndbares Gas aushaucht, juft wie an mehreren 
Stellen anf ber Halbinſel Abſcheron. Diefed Bas wird gleichfalls nutzbar 
gemacht: bie Einwohner ſtecken eine Röhre im die Erde und zuͤnden fie wie 
eine Badel an. Als der nbrblichſte Vultan Japan's aber wird der Yals 
vama (HFeuerberg) in ber Provinz, Muts oder Ooſin. im Suͤben ber Meer: 
enge von Gangar, zwiſchen Tana und Obata, angeführt; er wirft beflän: 
tig Flammen aus, Endlich fetieht be hohe Kerte, melde die Provinz 
Mut durchzieht und fie von Dera ſcheibet, verflebne Bultane in ſich; 
geben wir mit ihr Über bie Meerenge von Sangar, fo finden wir auf 
der großen Inſel Jeſſo wiederum mehrere feuerfpeiende Berge, und fo laͤßt 
fig, wie gefagt, das vulkaniſche Gebiet bis nach Karmtſchatta verfolgen. 

Dieje ſechs Bulfane, fo wie bie vier Berge mit warmen Quellen, ber 
Aotenfan oder Dunodat in Bungo, ber Fofurofan in Deva, ber Tatvama 


Wu 





Phantafien und Einfälle des Figaro, 


3u Teulon bat man 50,000 Mlogramme Fanonenpulser gemacht — 
Etreufand für die biplomarifche Dinte, 


Der Kronleuchter auf dem Iegten Tall Im Opermbaufe bat man ſich 
fhon bel der Galbung Karls X bebient, Man ſah karan noch bie umb da 
eime Bitie, Bieueicht lieh man fie baran aus Naͤchſſenliebe. Der Ball 
war für bie Armen, 

Fr. b'Artigaux von St. Laurentind verlangt von ber Kammer bie 
Srnennung eines Patriarchen ber oallifaniigen Kirche. Hr. b’Urtigaur 
von St. Raurentind giebt zu verfiehen, daß er biefe Stelle nicht ausfchla⸗ 
gen würde, Bis bie Entſcheidung der Kammer erfolgt, legt ber Kr. 
von &t. Laurentius ſicherlich auf Kohlen. 

a 


Mach einer Ionboner Zeitung in ein Drittbeil im Haufe ber Gemeinen 
sahlungdnnfähie. Das macht, weil Emsland banterot Ifl. 


*) Wir fügen bier sur Bervolitändigang des Mreiteit über die wulfanifehen 
Ericheinungen Aliens noch folgende Motij von Klaproth bei: „In der Nähe 
von Urumtfi, 30 Li weſtuich von dem Poften Borkibulat erblict man 
einen Maum von 100 Li im Umfang, welcher mit Miegendber Aſche ber 
deeft if; wirft man das Mindefte darauf, fo bricht ine Flamme aus und 
verzehrt Aues in einem Tu; ſchleudert man einen Stein bin, fo fleigt ein 
fhmarjer Rauch auf. Im Winter bleibe der Schner nicht Ikegen. Dan 
nennt den Ort Die entzändete Ebene. Die Bögel wagen nicht darüber ju 
Regen. Auf der Gränze gwifden der Provinz Ii und dem Diftritt 
Urumtſi trifft man einen Schlund ven 90 Li Im Umfang. Bon Ferne ers 
fcheint er von Schnee bededft ; ber Boden, ber einer mit Galı geſchwaͤngerten 
Oberfläche gleicht, härter fich, wenn es regnet. Ein bineingeworfener Stein 
verurfacht ein Geräufh, wie wenn man mit einen Stock auf Eifen 
ſchlagt. Gerãth ein Menfch oder ein Tbier zu nah dieſein Abgrund, ſe 
wird er auf immer verfchlungen. Man.nennt ihn den Aſchen graden. Ber 
merft werben mus noch, dab Urumtſt auf der Wertfeite von einer Kette 
von Sandbergen umgeben it, bie an Stelnkohlen ſehr reich find. Ben 
pei valtaniſchen Puntten ſprechen enblich noch die große Baiferliche Beos 
grapbie von Ehina und die arabifchen Geographen des Mittelalters. Err 
flere erwähnt einen Ammoniaffaliberg, Mamens Naoſchidor⸗ ulan bakfıms 
eola, der auf der öftlichen Granze des Fürftenthums Ehoten mitten in ber 
Sandwüſte liegt und gegen Oflen durch vermitteinde Ketten mis dem 
Nanſchan in dem Diſtrikt Mganfistichen,, in der Provinz; Kanfu , jufams 
menbängt. Die Irktern gedenken eines Feuers und Ammenialbrannens 
in dem Berge al-Botom, im Often dee jet jerflärten Stadt Sutruſchna 
oder Dirufchna, balbwegs zwiſchen Samarkınd und Fershana, in ber 
Gegend, wo jept die Stadt Zamin it. Obn Saukai meider in dieſer Bes 
siehung: „ „In dem Berg Botom ifkeine Het Höhle, über weicher man ein 
Sand gebaut, deffen Thüren und Fenfter geichlofen worben. Ss ift bier 
eine Quelle, woraus Ach ein Dampf erhebt, der bei Tag einem Manch, bei 
Nacht einem Feuer gleicht. MWerdichter Ach der Dampf, fo bilder er 
Ammeonisffalt und diefes wird gefammelt. In dem Gemälbe ift die Sitze 
fo Mark, daß, wer hinein wid, ein ganz mit Waller genehtes Gewand 
anzieht; ift man fo verwahrt, fo gebt man bin und beit fchnen berans, 
was man faſſen kann. Diefe Dämpfe wechſein oft, und um fie wieder 
herzuieiten, muß man oft tiefe Gräben graben. Oft gräbt man and 
umfonft, und Die Arbeit muß in einem andern Ort von Neuem angefars 
gen werden. Würde man De Dümpfe micht durch den Uebertan ein: 
fchtiesen, fo würden fie Niemand fchaden; fo aber brennen le, was in 
ibe Geblet eindringt“* 


MM üngen, im ber Literarifhps Artiftifgen Auflatı der 2. 8, Eottafgen Buchhandlung. 
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Gefhichte der Ersberung von Algier. 
5. Beute und Koſten der Erpebition. 


An dem Morgen ded Tags, an welchem die Franzoſen in Al- 
gier einruͤcken follten, hatte der Dep fi in eines der Häufer im 
der Stadt zurüdgegogen, welches Ihm eigen gehörte; worauf einige 
Araber und Juden in bie Caſaba eindrangen, und zu pländern ans 
fingen. Wie welt diefe Plünderung fib erftredte und mie weit die 
Franzoſen dieſem Beifpiel folgten, ift eine Frage, welche lange Seit 
Das Publikum befhäftigte. Ohne Zweifel ift das Privateigenthbum 
des Der's, foviel derfelbe auch aus dem Schiſſbruch rettete, doch 
etwas angetaftet worden, wiewohl ihm noch nachher bie Wegſchaf⸗ 
fung aller zuruͤckzgebliebenen Effekten und Mobilien geitattet murde, 
und er auch von dem Cntfrembeten manches Stüd wieder befam, 
wie z. B. noch am 9 Juli eine Kaffe mit Gold, die man ihm auf 
Befehl bes Dbergenerald in feine nene Wohnung brachte; der Staats: 
ſchatz dagegen ſcheint nicht angegriffen worden zu fern. Die von Ge 
neral Clauzel angeordnete Unterfuchung ließ wenigitend der Finanz: 
Zommilfien , melche das Liquidationsgeſchaͤft beforgte, alle Gerechtig: 
Zeit widerfahren. Betrachtet man aber nur die Umſtaͤnde an ſich, 
io wird eine Veruntreuung ſehr unwahrſcheinlich. 

„Mitten in der Verwirrung,’ heißt es in dem Wericht "der 
Kinanjlommiffien vom 18 Julius, „ſaß der Finanzminifter oder 
Kaſnedſchi, die Schliffel zu dem Schatz in ber Hand, unbeweglich in 
dem Hanpthof der Caſaba unter der Galerie; die Finanzlommiſſion 
ſetzte fig gleih mit ihm in Verkehr, und richtete durch ihre Del: 
metf&er eine Reihe von Fragen an ihn, worauf er folgende Erflä: 
rung zu Protofoll gab: 1) ber Schatz iſt unverſehrt; 2) Bücher über 
Einnahmen und Ausgaben find nie geführt worden; 3) Gelder durften 
nur auf Beibluß des Divans herausgenommen werden, und ber 
Dev felbit Ionnte fih nicht in die Schagfammter begeben, aufer in 
Begleitung des Kaſnedſchi. Mach dieſen Mittheilungen führte der 
Kaſnedſchi die Kommifiion an das Ende der Galerie und ſchloß bie 
Thüre eines niedern Zimmers, ſchraͤg vom Haupteingang, auf. Die: 
fes Zimmer war durch eimens drei Fuß hoben Verichlag halbirt und 
enthielt Budſchu's (algieriſche Münzen zu 3 Fr. 60 Cent.) Als bie 
Thure wieder zugemacht und verliegelt war, öffnete der Kaſnedſchi 
eine zweite, die mit jener einen rechten Winkel bildet, Indem man 
Srei Zimmer in Einer Flucht durchſchritt, kam man vor eine dritte 
Thür und durd dieſe in ein ſeitwaͤrts liegendes Gemach, das durch ver: 


Es hatte 
eine Länge von 20 bid 21 und eine Breite von S Fuß; hier ſtanden, 
in Form einer Bank, drei Kitten mit Bubſchu's, Aupfer, Gold und 
Silberftangen. Mittelt eines Schlüfels thaten ſich jetzt die gleid- 
weit von einander entfernten Thuͤren zu brei dunkeln Kammern 
auf, die wie der erfte Saal durch einen hölzernen Werfchlag je in 


gitterte Fenſter von der Galerie her fein Licht empfing. 


zwei Hälften gefhieden waren, Die mittlere Kammer enthielt 21 
Millionen in einem unorbentlihen Goldhaufen von dem Roboa Sol: 
tani (5 fr. 50 €.) Bis zu dem mericanifhen Dobbelguadrupel 
(168 $r.); von den beiden Seitenfanimern bie cine portugieſiſche Mokes 
und die andere fpantiche Piafter, mehr ald 21 Millionen an Werth. 
Nach genauer Unterfuhung der Fokalität, um auszmmitteln, ob 
es nicht noch außer der Hauptpforte einen befondern Eingang gebe, lieb 
die Kommiſſion die Thuͤren forgfältig verſchließen, und ein breife- 
ches Siegel anlegen, und ein Poſten Gendarmerie unter dem Befehl 
eines Offisierd wurde in bie Galerie ald Wade geftellt. Das ſpezi— 
fifche Vergeichniß diefer und ber fonftigen Staatägüter wurde ſodann in 
den folgenden Tagen mit aller bei einer jo kitzlichen Sache erforderliz 
chen Deffentlichkeit aufgenommen.’ 

Es verſteht fih von ſelbſt, dab man das Geld nicht zählte, ſen⸗ 
bern wog, 666 Pf. Gold und 40,000 Pf. Silber je auf eine Million 
gerechnet, ſo daß man 7 biss Perfonen gebraucht hätte, um eine Million 
Gold und 10nbig 120, um eine Miften Silber wegzutragen, und es Faum 
möglichgewefen wäre, eine bedeutende Summe zu entfremden, ohne daß 
Einwohner und Urmee ed erfahren hätten. Allein das ganze Geſchaͤft ging 
nicht ausſchließlich durch die Hände ber Kommiſſion, ſondern dieſelbe 
zog nicht nur Offigiere vom Generalſtab, ſondern auch immer ſechs bis 
acht Unteroffigiere von der Artillerie bei, welche legtere bie Gelbfiften 
vaden halfen, umſchnuͤrten und vernagelten. Nachdem hierauf dir 
Geldkiſten noch petichirt und numerirt worden, blieben fie in einem der 
Gewölbe aufgereiht, das fie nur verließen, um vom einer Abtbeilung 
Frohnſoldaten unter dem Kommando von Dffigieren umd in Begleitung 
des Generalzahlmeifters und der Beamten ber Schatzlammer nach 
dem Haſen gebracht zu werden, mo dad Schiff Marengo 15,218,5053 
und ber Duquesne 11,550,000 Fr. Gold, der Scipio 5,100,600, ber 
Neftor 10,240,000 und die Venus 3,289,709 Fr. Silber — im Ganzen 
13,395,799 Fr. an Bord nahmen. Kir die Armeebeduͤrfniſſe behielt 
man 5,285,729 fr, 91 C. zuruͤck. Der Schatz von Algier warf ſo⸗ 
mit eine Totalſumme von 43,684,527 Fr. 91 E. ab. Dieſes Er: 
gebniß entiprad allerdings dem gebegten Erwartungen nid Mair 
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vermuthete Anfangs, der Dep möchte feinen Kürten Geſchenle daraus 
gemacht haben; indeß das Verhoͤr, welchem man den Kasnedſchi und 
amei der ihm beigegeben Beamten, wovon einer ein Maure war, unter⸗ 
warf, führte zu feinem Reſultat. Ihre Angaben ftimmten dahin überein 
und fie wollten biefelben auf ben Koran beſchwoͤren, daß das Gefuns 
dene der ganze Schatz ſey; daß fie ben Inhalt deſſelben nie gelannt 
hätten; daß aber feit 15 big 20 Jahren ein jäbrlihes Defizit Statt 
finde, und aus dem Schak gebedt werben miürfe, fo daß diefer fih 
raſch vermindert habe. 

Vergleicht man nun hiemit die Koften ber Erpedition, fo ſtellt 
ſich folgende Rechnung dar: 1) für bie Armee bis zum 1 Januar 
41831 (mit Einſchluß von Proviant, Fracht, Sold, Gratififationen 
und Material) 25,000,0005 *) 2) für die Marine 25,500,000, Zus 
fammen 43,500,000 $r. Da man aber außer biefem Schatz noch 
viele Kaufmanndwaaren fand, die man höher ald auf 3,000,000 an⸗ 
feblagen fanız da man ferner fehr anfehnliche Vorraͤthe von Pulver, 
Wurfgeſchuͤtz und 1000 Kanonen eroberte, fo ergieht ſich ein nicht 
unerheblicher reiner Gewinn. Gewiß ein ſchoͤnes Nefultat eines 
Feldzugs, der mit ſo vielen wirllichen und eingebildeten Schwierig: 
feiten zu impfen batte und binnen zwanzig Tagen (vom 14 Junius 
bis zum 5 Julius feine Aufgabe löste ! 


zu gehörigen Difteife und bie Forte, welche die Holländer in ber 
Landſchaft Waes inne hatten; im Limburg ben Mirbefig der drei 
Herrſchaften Fauquemont, Daelhem und Rolbuc, ober das fogt: 
nannte Pays d’outre- Meuse, welches nad einem ſpaͤteren Vertrag 
wiſchen Spanien und ben Generalftaaten fo getheilt wurde, daß ben 
legteren die Städte Fanquemont und Daelhem zufielen. 

Eilf Jahre noch nah dem Frieden vom Münfter dauerte ber 
Krieg zwiſchen Spanien und Frankreich, und ald endlich im Jahr 
1659 der pprenäifce Frieden demfelben ein Ziel fehte, mußten wies 
ber, bie ſpaniſchen Miederlande größtenteils die Koften tragen, 
Außer beinabe der ganzen Grafſchaft Artois wurden in Flandern 
die Städte Sravelingen, Burburg und St. Venant, im Hennegau 
bie Plaͤtze Landrety und Guednop, {m Herzogthum Luremburg 
Thionvile, Montmebp, Damvillerd, pop, Chanvanıy, Marpile 
nebjt Marienbourg, Philippeville und Avesned an Franfreih abge: 
treten. Der wichtige Seeplag Dunferten, der im Jahr 1658 vom 
den Franzoſen erobert worben war, und der feitdem nie wieder an 
die Niederlande zurückgelommen iſt, war, mertwürdig genug, in 
dem Friedendinftrumente gar nit erwähnt, 

Der porendifche Friebe hatte Frantreih, inbem er fein Ueberge- 
wicht über Spanien eutſchied, auf dem Gipfel der Macht erhoben. 
Durch den weitphälifhen Frieden war Ludwig XIV ber Schiedsrich⸗ 
ter in Deutfehland geworden, durch ben porendiſchen wurde er ed in 
ganz Weiteuropa, Uber fein Ehrgeiz begnuͤgte fi mit der fattifchen 
Herrſchaft, welche bie Ueberlegenheit gewährt, nicht, fondern ver 
langte zu derfelben auch dem auerlannten Beſitz. Wier Kriege wur 
den durch diefe Verblendung veranlaßt, an denen faft alle europaͤlſchen 
Mächte Theil nahmen; und in jedem biefer Kriege waren bie Nie: 
derlande der Schauplag, anf welchem ber Kampf am Heftigften müs 
thete; im jedem wurden größere oder tleinere Gebietstbeil von ben 
Niederlanden abgeriffen, um zu ber Entfhädigung der triegführenden 
Mächte zu führen. 

Nach dem Tode König Philipps bed IV von Spanien machte 
Ludwig XIV im Namen feiner Gemahlin, einer Toter jenes Eur: 
ften, Anfprüce auf die Herzogthümer Brabant, Limburg und einige 
angrenyende Bezirke, indem er “ein unter dem Namen des Devolus 
tionsrechteg belanntes Gewohnheitsrecht, das in jenen Gegenden un⸗ 
ter Privatleuten uͤblich war, fir ſich geltend machte. Wenn ein 
Mitwer oder eine Witwe, bie Kinder hatten, zu einer zweiten Ehe 
ſchritten, devolvirte d. b. fiel nach dem Devolutionsrecht das gefammte 
Grundeigenthum derfelben ausſchließlich dem Kindern erfter Ehe zu. 
um mar König Karl II, ber feinem Vater auf dem Throne von 
Spanien folgte, aus der zweiten Chr Philipps IV entfprofien, waͤh⸗ 
rend die Königin von Franfreih aus feiner erften Ehe ſtammte; 
und Ludwig XIV behauptete deßhalb, daf alle Provinzen der fpanis 
{hen Monardit, in denen das Devolutionsrecht herrſchte, das recht: 
mäßige Erbe feiner Gemahlin wären. Ein frangdfiihes Heer bemaͤch⸗ 
tigte ſich beinahe ohne Widerſtand der feſten Plaͤtze Charleroi, Donai, 
Tournat, Dubenarde, Armentieres, Bergues, Furces, Binch und 
Ath; und der Frieden, der unter der Vermittelung der drei Sen 
mäcte England, Holland und Schweden am 3 Mai 1669 zu Haben 
gefchloffen wurde , trat diefe Croberungen, ohne Angabe des Medtd 
grundes, nach welchem fie gemacht morden waren, en gran: 
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Die belgiſche Revolution, in ihren Urſachen und Folgen. 
(dortſebungs.) 

Durch den Traktat von Munſter wurden mitten im Frieden 
alle Nachtheile des Krieges fuͤr die ſpaniſchen Niederlande fortgeſetzt 
und rerewigt; die Gewaͤſſer, welche die Natur dieſen Landſchaften 
gegeben hatte, um die Yrodufte ihres Fleißes in bad Ausland zu 
führen, wurden ihnen durch eine widernatuͤrliche Politit genommen, 
und über die blühenden Städte und Gefilde von Brabant und Flan⸗ 
bern war das Urtheil geſprochen, aller Anftrengung, aller Gegen: 
wehr zum Troß in mmaufhaltfamen Verfall zu verfinfen, und bie 
letzten Reſte friheren Wohlſtandes in trauriger Cinfamfeit zu ver: 
zebren. Nur die Nothwenbigfeit, in welcher Spanien ſich befand, 
von zwei Feinden den, ber im Augenblite durch feine Seemacht 
und durch feine Angriffe auf die iberſeeiſchen Reiche der gefährlichite war, 
zu befeitigen, kann bie Annahme fo unbilliger Bebingumgen erflären; 
gemildert murde bie Härte derfelben durch den Umitand, daß der Krieg 
den Handel, welchem man entfagte, ohmebieß bereite vernigtet hatte, 
und daß daber nur der status quo, melden bie Fortdauer des 
Krieges ſchwerlich zum Wortheile geändert haben würde, auf unbe: 
ftimmte Zeit aud im Frieden beibehalten wurde. 

Nicht minder nachtheilig für bie latholiſchen Nieder lande war 
die Anwendung, welche derſelbe Grundfag in Bezug auf die Grenz⸗ 
beſtimmungen fand; die Uebereintunft, daß jeder Theil an Land und 
Senten behalten follte, was er beim Abſchluß des Friedens befaß, 
überließ den Generalftaaten alle ihre gemachten Eroberungen, in 
Brabant die Stadt und Maierei Hertogenboſch, bie Stadt und 
Herrfhaft Breda, die Stadt und den Vejirt Maeftricht, die Graf: 
ſchaft Vroenheven, die Etabt Grave und die Landſchaft Aupf; in 
Flaudern Hulft und den dazu gehörigen Diftrilt, Arel und den da: 





2) Davon 5,009,009 für die Derupation vom Detoger His zum Deember, 
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Wenige Jahre vergingen, fo fand Ludwig KIV neue Wormände 
zu ber Ausführung feiner ehrgeisigen Plane, Diefmal galt es indeß 
fen nicht den fpanifchen Niederlanden, fondern Holland, Bis vor bie 
Thore von Amfterdam drangen die franzoͤſiſchen Truppen, denen ber 
Kurfürft von Edln den Durchmarſch durch feine Lande geftattete; 
und ſchon waren die Generalftaaten erbötig, durch die Abtretung bed 
bolländifhen Brabant’d und Flandern’d den Frieben zu erfaufen, als 
Spanien, das feine eigenen Beſitzungen in den Niederlanden bebrobt 
fab, für die Vereinigten Provinzen die Waffen ergriff, und bie 
Franzofen zwang, einer Beute, die ihnen bereits gewiß ſchien, zu 
entfagen. Der Krieg wurde jet aufs Neue im die ſpaniſchen Mies 
landen gezogen; ein Platz nah dem andern, ging für Franfeeich verlo⸗ 
toren, und zum Dank für eine Hülfe, melde fie von dem un: 
vermeidlichen Untergange gerettet hatte, überliefen die General: 
ftaaten Spanien feinen eigenen Kräften, um durch einen befonderen 
Mertrag fich felbit zu fihern. Der Friede zu Nimwegen, vom 17 
September 1675, gab den Spaniern bie Städte Charlerop, Bind, 
Ath, Dubenarde und Gourtrai zuruͤck, die fie in bem aachner Arie: 
den abgetreten hatten, nahm ihnen dagegen die Grafſchaft Burgund 
und in bem Niederlanden die Pläge Valenciennes, Bouchain und 
Sonde, Gambrap mit dem Gambrefid, Wire, Saint: Omer, DPpern 
mit feiner Kaftelanei, Werwick, Warnetoe, Poperingen, Bailleul, 
Gofel, Bavai und Diaubeuge, 

(Vortfegung folgt.) 





Molksfitten und Gebräude in Peiton. 

Gebräuge su gewiffen Jabreszeiten. Am erſten Faſchiugs— 
39€ ziehen die Hirten und Schaͤſerinnen aus, um ben „Ruten für die 
Eifer‘ (la eröpe de la pie) auf den Gipfel eines hoben Baumes zu 
Sringen, deſſen Zweige fie mit Kraͤnzen von Halbetraut und Lorbeern bes 
Bingen. Diefe Felerlipteit wird mir einem Kanz beichloffen, und Miemand 
zroeifelt nunmehr, daß die dautbare Eifter e8 anzeigen werbe, wanıt ber 
Wolf kommt, 

Am Borabente bes Er, Johannistages werden fart Im allen Dörfern 
Freudenfeuer angezuͤndet. Mam gebt drei Mat um biefelben herum, mit 
‚einem Nußbaumzweige in ber Hand. Die Hirten und Rinder fpringen 
Aber ein Feuer von Koͤnigeterzen verbascum) und Walnüffen; erflere 
follen die Heerden vor Krankheiten und Dezauberung, bdiefe vor Zahnweh 
ſchͤden. Wann bad Feuer auszutdſchen anfängt, fo nehmen die Einen 
Kobhlen davon mit, bie das Haus vor Einſchlagen bes Gewitters behuͤten; 
die Anderen Ufpe, bie, bei Sonnenaufgang auf das Feld geftrent. biefes 
vor Mehlthau und Unkraut bewahren fol, Der, welger am folgenden 
Kage am Fraheſten aufftebt, findet Haare von ben h. Tobannes unter 
einem ber Gtelue, bie Abends zuvor rund um bas Feuer gelegt worben find. 

Gebräuche zu gewiffen Rebensyeiten. Willen Hocyeitgäften 
wird, bevor man zur Kirche geht, von der Braut ein Baud anf bie Schulter 
gebefiet. Wenn fie fuͤrchtet, bad boͤſe keute während der Einſegnung — 
einer Ceremonie, bei der bie Hexen ein fo Teichtes Spiel haben — ihr 
Etwas anthun möchten, fo darf fie nicht vergeffen, eine Münze in ihre 
Schuhe zu legen; auch muß fie Ucht haben, daß ihr der Ehering nicht Aber 
dad zweite Fingergelent gebt, wid fie anders im Haufe Herrin bleiben. 
Wenn man wieder zu Hauſe angekommen ift, fo erhält bie Braut das Ber 
ſchent (l’offerte): jeder Gaft glebt ihr ein Hausgeraͤth, ein Gefgirr In die 
Haushaltung u. dal, Wenn ber Nachtiſch anfgefegt wird, fo näbent ſich 
zwei Mädchen, bem Geiger voran, ber Brant, und fingen ihr abwechſelud 
ein Eich, daB eine fange Klage enthält Äser bie Beſchwerden und Pflichten 
ihres neum Standes. Raum haben fie damit begonnen, fo bricht die Neu⸗ 
vermähtte in Thränen aus; oft flebt fie anf und laͤuft hinaus; aber Bald 
wird fie von dem Geiger und ben "Mädchen aufgeſucht und berbeigehoit, um 
den Tanz zu erdffnen, wobei be Braut mit einem hölzernen und einem 
lebernen Schuh tamyt. 


Am folgenden Tage bereitet ſich das junge Volt zur Feierlichteit bes 
Beſchlags (lerrewent). Einer fommt mit einem Schmiedeſchurzfell und 
befehtägt zuerſt die jungen Eheleute, intern er fie mit feinem Hammer leife 
auf bie Fußſohlen ſchlaͤgt. Wenn er anf dlefe Welſe alle Hochzeltgaͤſte bes 
dient hat, fo beſchlaͤgt er fich zuletzt ſelbſt. 

Bei ber Berbelraibung des legten Kindes einer Jamillle zerſchlaͤgt 
man mit großem Rirm das Tiſchgeſchirr und wirft im Zimmer, wo bad 
Ten begangen wird, Nüffe aus. Am andern Tage folgt ber Beſenzug 
die wraine-balai). Nach dem Fruͤtſtuͤcte orbner fi ber Zug. Die jungen 
Eheleute und dte Sochzeirgäfte durchziehen luſtig das Dorf, und bie äftefte 
Verſon ber Geſellſchaft jehließt den Zug mit einem Befen auf einer laugen 
Strange. N 

Um ben Weibern eine glörfliche Nieberkunft zu verſchaffen, betet man 
am Fuß des Wertes ein Salve Regina, Paternofter’s und Ave's. Line 
Wachsterze, zu Lichtmeß geweiht, wird auf ben Tiſch geſtellt; verliſcht fie, 
fo alit Das für eine ſchlimme Borbebeutung. Das Kind wird rine dauer⸗ 
bafte Gefunbheit genießen, wenn man ihm mit ber großen Leinwand eines 
Sactes Über die Ripyen führt Die Mutter legt das neugeborne Mind 
nicht eher an bie Bruft, ald bis es getauft ift; fo lange betrachter man es 
not nicht zum menfdlichen Geſchlechte gebbrig. Fine Frou. bie nach bem 
Kindbette zur Ausſegnung in bie Kirche gebt, nunmt babin eim fleined 
Bred mit. Dieſes wird von dem Geifltigen gemeiht, und Städgen davon 
werben an die Maͤdchen der Nachvarfchaft ausgetheiltz Das Hife ihnen bald 
zu einem Manne, 

Ein Nadtoogel, der In bie Rammer eines Pranfen filege, oder vor 
dem Haufe fein klaͤgliches Geſchrei hoͤren laͤßſt, wird für einen ſichtru Vor⸗ 
Sorten des Todes gebalten. Zu Maupertuis erzählen alte Beute von einem 
wenig mehr befaunten Brauche, ber bald, wie viele andere, erldſcheu 
wird. Sobald Jemand dem legten Athein ausgehaucht bat, zfndet man nes 
ben ihm drei Kerzen art, die zu Kichtmei geweiht worben- find, und wenn 
man ifm begraͤbt, fo legt man zwei barom Ereusweife auf feine Bruſt. 
Diefe Kerzen werden in einigen Familien Deilig aufbewahrt, War ber 
Berſtorbene ein Tauſpathe, jo Legt man ihm die Arme freuzweis; wo nicht, 
fo bleiben fie in ihrer gemöhntichen Lage. Hat er leſen tonnen, fo giebt 
man ihm fein Gebetbuch mir im ben Sarg, oft auch feinen Mofentranz. 

Verfhiedener Glnuse und Aberglanbe Eine grobe An: 
zahl von Steinen wird von ben Gläubigen vereint; alle ſtehen unter dem 
Schutzt eines Keiligen und find mit wundertiitiger Kraft begabt. In ber 
Kirdye ber h. Radtgunde ift ein Stein. im ben Chriſtus feine Fußtapfen 
eingetrilctt hat, Bei Mavanr zeigen die Landleute einen andern, im wel 
ein bie Stute des beitigen Junſug itren Hufſchlag einprägte, als 
eined Tages dem heitigen Abt ber Teufel abſcheulich zufegte. Die Mütter 
machen Rallfabrten nah St. Sylvan, zum Grabe des beifigen Raurentius, 
das fi In Mitte eines Waldes befinden, au den Wellen des h. Martin u. ſ. tm. 
Schwache Finder gewinnen wieder ihre Kraft, weun man fie in ble Hoͤz⸗ 
fung bed Eteins von Saint »Feife fegt, wo ih Immer ein Paar Muͤnzen 
für Die finden, die dabin geben, um zu beten, Dieſer unfbrmliche 
Steinbloc Liegt mitten anf einem Felde, umd wirb von den Ranbfeuten ſehr 
in Ehren gehalten; der Pflug laͤßt um ihn her einen Saum bes 
Feldes unberübrt. Waͤhrend ber Revolution, erzählen die Bauern ber 
Umgegend, Tießer ihn die Diſtrittsbehorden wegſchaffen; aber fie ſtaunten 
nicht wenig. als fie Hm des andern Tages von feleft auf feine alte Stelle 
zuructgetehrt ſahen. — Eine Art hölyerne Krippe, bie man ben Sarg bed 
b. Mlarind nannte, fab man noch vor dreißig Jahren zu Poitierd in ber 
Kirche diefed Heiligen, Beute, die ihre Vernunft verloren hatten, leß 
manjneun Tage in biefen Sarg legen. Auch ſonſt betrachtet man den Wahn: 
finn als eine übernatürliche Rranfheit, die nie durch uͤbernatuͤrliche Mittel 
durch Hälfe ber Zauberei ober eines Heiligen, gebelle werben fan. Mau 
machte deßhalb zablreiche Watlfahrten; beſonders führte man Wahnſinnige 
nach Ploermel in ber Bretagne, wo fie neun Tage lang in der Kapelle 
bes h. Columban eingefperrt blieben. 

In einigen Dörfern von Poiton führen bie Lanbleute am Tage ber 
h. Blanca ihre Ochſen an die Kirchenthuͤren, wo fie mit bejonberen Ce 
remonien geweiht werben. mın gegen Krantheiten gefigert zu bleiben. 

Das Hahnen-El cl’oeuf coquatri), glaubt man, \olrd von einem 
alten Hahn gelegt, und man wender Alles auf, feiner habhaft au werden 
und es zu vernichten, da aus bemfelben ein Drache entftehen wohrbe, der 
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alle Leute des Hauſes um's Beben braͤchte. (Die Überall verbreitete Fabel 
von der Entſtebung des Bafiliäten aus jenen feitfam geformten Eiern, bie 
von kranten Huͤhnern gelegt, vom Landvolte Hahnen⸗ Cier genannt werben.) 

Nach einem auf dem Rande allgemein verbreitetfn Glauben beflebt 
zwiſchen dem Menfpen und der Krhte eine geheimmißrolle Wechſelwir⸗ 
tung. Man verfichert, es ſey möglich, dleſes haͤßliche Thier dadurch zu 
dbten, daß man es lange ſtarr anſehe; aber dieſer Verſuch iſt nmicht 
ohne Gefahr: deun manchmal bdtet umgelehrt die Kedte den Menſchen, 
indem fie durch ihre Gegenwirtung furchtbare Krämpfe erzeugt, Wenn 
eines biefer Thiere von einer Schlauge erbilt wird, fo kann es ihr 
nicht mehr entfliehen; ein ummiberfichlicger Zauber zieht es zu ihr Gin, 
amd fo muß es ihr zur Beute werben. Mebrere Kröten in einen Sact 
getan und zu den Fuͤken eines Kranten gelegt, verfhaffen biefem eine 
balbige Genefung. — Die Natterm entfliehen aus Pferbehaaren, bie man 
zu einer gewiſſen Sabreszeit bei Sonnenaufgang in ein ſtehendes Waſſer 
wirft. Sm ber Bretagne braucht ed, um Pferbehaare in Schlaugen zu 
verwandeln, nur einer gewiſſen Zauberſormel. 

Nicht weit vom bem wunderbaren Stein bei Wolter, der, wie oben 
erzaͤhlt wurde, vergebend weggeſchafft werben war, hört man alle Abende 
Seufzen und Wehtlagen aus dem Ece ven Marchais. Wor alten Zeiten 
wurde dahin eine mächtige Fee verbannt, die um Huͤlſe ruft. 

Nur im Herbſte hört mau an ben Ufern ber Fluͤſſe in tiefen, Sch 
ſchluchten bie wilde Jagd Cla chasse-galerie), Dann glaubt man ferues 
Sundegebeil, dus Maffeln von Basen und bad Geftwei ber boͤlliſchen 
Geiſter zu hören, bie bie Seelen Verflordener hegen. Bon biefer Beifters 
jagb weiß man auch tm ganz Trankreich, und faſt uͤberall auf diefelbe 
Weiſe zu erzaͤhlen. So bbrt man an der Loire und um Tours, zur 
Zeit der Herbſmachtgleiche, die Chaffes sriauet und ben Wagen bed Könias 
Hugo (le carrosse du rei Hugon ), 

Das alte Spiel be Ina Soule. Das berühmte Jeu de la 
Soule, im Eeitos Bretanifgen Mel genannt, war faft im gan ram 
reich bis gegen bas fünfjehnte Jahrbundert äblich. Auch Rabelals vergaß 
es nicht, wenn er von ben Splelen des Gargantua ſpricht. Der Eifer, 
nit dem es getrieben wurbe, machte es ſehr gefaͤhrlich Kart V verbot 
es durch eine Orbeunauz vom Fahre 1569, und ber Viſchoſ von Traguier 
sınterfagte es bei Strafe det Banned, Alle bieſe Vefchte halfen nichts; 
erft gegen Eude des vorigen Jahrbunderts wurde es in Poiton durch 
einen Varlamentös Befehl vom ı Juni 1779 aufgehoben. „Das Belt be 
Ta Sonte, heißt es im demſelben, „wird jebes Jahr am zweiten Weit: 
nachtötage begangen. Die Einwohner beiberfei Geſchlechts in dem Martt⸗ 
fledten Vonide verfammeln ſich des Morgens In einer Schente und ſchieten 
Burfige unb Knaben aus, um ben aufegt vermählten Mann des Ortes 
aufzuſuchtn, den fie berbeifätren und zwingen, drei Livres und Bred 
und Wein zu bezahlen, Weigert er fih Deffen, fo zieht man ihm bie 
Kieiter aud, Dann fest man auf bas am Meiften ſichtbare Benfter ber 
Schente eine ungeheure Rugel, de mar mit Lorbeerzweigen ſchinuͤckt und 
mit Flaſchen und Glaͤſern umſtellt. Man fendet Schildwachen aus, um 
dieſer Kugel von ben Voräbergebenben bie gebbrige Verehrung gu ers 
zwingen. Wer ſich Deſſen weigert, wird mißhandelt. Man nennt biefe 
Kugel La Soule. Gegen Ende des Abends theilen ſich die Eintwoimer, 
auf der einen Seite Männer und Weiber, auf der andern Junglinge 
amd Mabchen. Der letzt Berbeiratbete nimmt nun bie Kugel, trägt fie 

‘anf die Spise eines fteifen Felſen umb legt fie auf einem beflimmten 
Steine nieder. Auf ein gegebenes Zelchen werfen fich die Einwohner 
anf bie Kugel, nnd die Männer und Weiber, wie bie Jünglinge und 
Maͤhbchen. ſuchen ihrer fi zu bemaͤchtigen. Sind die Männer und Weis 
ser die Gtärferen, fo tragen fie Me Augei mitten in ten Fluß; find cs 
Dagegen die Juͤnglinge und Mischen, fo werfen fie dlefeibe In einen 
Brunnen, Ciner ber jungen Burſche Liöt fi hierauf, mit dem Kopf 
vorwärts, binab, um fie wieber herauf zu holen. Die, weite ber Kugel 
Meifler geworden find, neben num zu den Mälern des Marttfleckens 
und verlangen von ihren zehn Sous für jebes Mäbtrad, Echweinefleifh. 
Mein, Enten und Kapamen. Die Müller, die fi Deſſen weigern, 
werben oft mißbandelt; man nimmt ihnen Sachen weg u. ſ. w. Das 
Feſt ſchließt damit, nf man In ber Schente a3 Das verzehrt, was mar 
von den Müller erbalten hat,“ — Man feierte dieſes Felt an anderen 
Orten auch am Et. Johannistage, und nach ber Meinung einiger Echrifte 


ſteller ſtammt es noch aud ben Zeiten ber Gallier ber, bie es zu Ehren 
der Eonne begingen,. 

Lieber bei Bermählungen. Cine Sammlung der alten Volte— 
lieder im ben verſchiedenen Propingen Trautreichs würde night Wenig dazu 
beitragen, die Geſchichte der Dichtkanft und Mufie in Franfreich, die noch 
fee im Dunfeln fest, zu erläutern. Wir theifen hier zwei Lieber bei 
Vermählnngen mit, die an bie bialogifirten @pitkafamien der Römer er- 
Innern. Man wird leicht erfennen, daB es ein Wechſelgeſang zwiſchen 
einem Ehor von Maͤdchen und einer jungen Bram ft: 


1. Quand il a des petits, 

4 J Il change de language, 
Nous samme's venus vaus voir Avant qu'il soit un an, 
Ma tres- cher’ camarade; Belle, en feriez autsnt. 
Nous somm's venus vous voir 15. 
Dans vol’, nouvenu menage:; Nous irons bien vous voir, 
Oü est-il, bel’, vor’ cpoux, Ma beile jeune dame; 
Estil si beau que vous? Nous irons bien vons voir 

3. Dans vot noureau menage; 
N n'est point aussi heau, Nous y Frans collation: 
Mais il est aussi sage; Adiew, pauv’ Jeanetton! 
In des agremens 
Qui rend’ mon coeur content. 1 

3. . 
Vous voila un bouquet, 
Un bouquet de fruitage; 
Nous vous le presentons, 
Payez-nous le rangon. 


Nous somm’ venus vous voir, 
Madame la marice ; 
4. Vous rendre nos devoirs 
Quel rangon vous faut-iL Comme aux aulres marices; 
Mes belles jeunes Alles? Payez nous le rangon, 
Quel rangon vous faut-il, Nour vous lo demandons. 
Plus qu's les autres filles ? 2. 
Un gäteau de six blancs, Ar'sous ben entendu 
Six aunes de rubans. Co quiil a dit le prötre? 
5. A dit la verite, 
Un gätean de six blanes, En disant quil Saut etre 
Cola n'est pas grand’chose ; Fidele à son «poun, 
Un gaäteau de six sous, Ei Taimer par tonjours. 
La livre est tout aulour, . 
Vous voila da gätenn 
Que ma main vous presente, 
Prenez-en un morceau, 
Ca vous fera comprendre, 
Un bouquet da pensces. Que pour ce pain zagner. 
Aux quatre coins da lit N vous ſaut travailler. 
Un bouquet de soucis. ra 
7 Vous voila Vun bouquet 
Que ma main vous presenle, 
Prenez-en une flour, 


Le lendemain matin, 
Quand vous serez levee, 
Mettez sur votre sein 


Vous ne rarie point dit, 
Ma belle jeune dame 


Quo vous seriez sitöt % vous fera comprendre, 

Dedans le mariage. ‚omm’ toutes vos bell’ couleurs 
8. Passeront comm’ ces fleurs. 

A la fin de lete, 5. 


Aujourd’bui vot' grand jour, 
(ine font Vmonde vous adore; 
Peut-dtre bien demain 
9. En sera-t-il encore. 
Vous nirez plus au bal, Mais, ces deux jeurs passes, 
Ma trös.cher' camarade ; Plus nen sera parle, 
Vous n’irez plus au bal, , 6. 
Au bal ni aux ballades; Adieu donc la maison 
Vous garıl'rez Ja maison De man wrös-cher pere, 
Tandis que nous irons. Ou jai passe nes joues 

10. Avec ma bonne mere; 
Rossignolet au bois Adion mes libertes, 
Eui chante au vert bocage; In'y faut plus peneer, 


L’amour m’a bien trampe: 
Si vous aviez des amanı, 
Bell’, en seriez autant. 


Mäncuen, in der Riterarifgps Artiftijpen Ynftais ber I. G. Cotta'ſchen Buchhandlung . 
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Algier. 


Das „Morning Chronicle““ enthaͤlt folgende Schilderung von 
Dem modernifirten Algier : j 

„In der allgemeinen enropdifchen Aufregung ift Algier ganz 
in Vergeſſenheit gerathen. Diefesneu eroberte Reich ift faſt fo groß als 
Spanien, und liegt unter einem eben fo berrlicen Himmelsſtrich. 
Ueberbieh bildet es ben Schlüffel zu jenem Land der Schreden und 
der Schäße, zum Innern von Afrila. Die neueiten Briefe von 
dorther geben die Nachricht, daß bie @roberer uͤberall ä la Frangaise 
zu Werke geben. Man bat die Mauren gegwungen, ihre Straßen zu 
reinigen, umb giebt bie Hoffnung nicht auf, man werde fie auch noch 
dahin bringen, zur rechten Zeit ihre Hemden und Geſichter zu mafchen. 
Man hat eine Hanptftraße durch Algier geführt und bie Stabt gelüftet, 
Die Hunde, die bie Straßen unſicher machten, find todtgefchlagen und 
Dunghaufen, fo ehrmirbig ;ald Mohammed, weggefhafft worden. 
san hat ein Opernhaus gebaut und die reichen Mauren angehalten, 
Logen zu miethen und auf Vorftellungen zu untergeihnen, mie ed 
geuten zufommt, die die fchönen Kuͤnſte unterſtuͤzen. In biefem 
Theater ift eine eigene Abtheilung von gefperrtem Sitzen eingerichtet, 
zu denen bie Damen aus ben verihiebenen Harems bie Schluͤſſel 
haben. Dort hören fie jetzt italieniſche Geſaͤnge, und erbauen ih an 
ber Momantif der emropäifchen Eiche. Ein Blatt in dem großen 
Bud der menfchlicen Natur liegt vor ihnen aufgefhlagen, in das 
vordem Teine algterifche Huri einen Blick geworfen hatte; wenn fie 
Nichts lernen, ift ed nur ihre Schuld. Ein Detachement von Tanz⸗ 
meiftern ift zum Dienft beordert, und bie geſchicteſten Meifter der 
Nabel aus Parid haben in ber Grande Rue Royale ihre Buben 
eröffnet. Die Damen, wie ſich leicht denfen läßt, find außer ſich 
über biefe neue Ordnung der Dinge, fie geben, fie befinden Laden 
um Laden mit foriel Unjtand und Ziererei, daß eine Elegante aus 
der Vorſtadt von Er. Germain ſich deren nicht zu ſchaͤmen hätte, 
Wenn ein dreiſchwaͤnziger Paſcha über dieſe neuen Einrichtungen nur 
das Geſicht ver zieht, fo läßt man ihm den Bart fheeren, nimmt ihm 
feinen Turban, feine Pfeife und feinen Säbel und ſchickt ihn zu ei: 
nem Felbweibel, um bie Handgriffe der neueren Kriegstunft zu er: 
lernen. Dieſes Mittel ift unfehlbar. In zwölf Stunden ift er nicht 
mehr derielbe Mann. Seine Meinungen und Anſichten find wie 
ausgetauſcht, er lernt die ſfranzoͤſiſche Kunft, im jeder Lage luſtig aus: 
infehen, und kommt aus ber Drillmaſchine völlig wie meugeboren. 


Der troßige Mauritanier ift aus ihm himausererzirt, und auf der 
Parade bat fein Barbarenthum gelernt mit ber Eivilifation feiner 
neuen Mitbürger gleihen Schritt zu halten.‘ 

Wenn biefer Heine humoriſtiſche Aufriß des jetzigen Algiers einen 
Vorwurf gegen den beitern und glüädlichen Leichtſinn der Franzoſen 
enthalten foll; fo wird der trübfelige Brite und wohl erlauben mürfen, 
den friſchen fröhlichen Muth diefes Soldatenvoltes ein Wenig in Schutz 
zu nehmen. Die Flatterhaftigeit, der Leichtſinn, die Unbeſonnen⸗ 
beit und mie immer noch man bie rührige Lebendigfeit der Franzoſen 
zu fchelten beliebt, hängen mit fo großen und tüchtigen Eigeufhaften 
zufammen, daß man felbft ihrem wetterwendiſchen Sinn, ohne uns 
gerecht zu ſeyn, micht gram werden kann. Ein Voll von mindrer 
Klatterhaftigteit würde die mittelalterlihen Feudalfeſſeln, die auf 
Europa lafteten, nicht mit einem Mat zu zerbrechen gewagt haben, 
ein Volt von minderem Leichtſinn würde fi ſchwerlich Anfangs für 
Ideen, dann fuͤr eim Phantom, freilich für das ſchoͤnſte Phantem 
aller menſchlichen Phantome, dem Mubm, in einen Krieg gegen 
die ganze Welt geftürgt haben; ein Volk von mindrer Unbeſen— 
nenheit würde endlich ſich wohl bedacht haben, che es in den Jullus⸗ 
tagen die nadte Bruft ben Bajonetten entgegen geworfen, und Eu: 
ropas Freiheit zum zweiten Mal gerettet hätte, Irving's Ausfpruc ; 


„Je Mehr ein Bolt an öffentlicher Freiheit gewinnt, deſto Mehr ver: 


liert ed am Frobfinn und Heiterkeit,“ mag überall binpaffen — 
auf die dilftere weltunterjochende Freiheit der Römer, auf die melan: 
choliſche Mafhinenfreipeit der Briten, ober auf die kopfhängerifce 
Quäderfreipeit Nordamerilas — das freie und fröhliche Volt ber 
Frangefen wird ihn Füge ſtrafen. Frantreichd Freiheit iſt die Tochter 
der Wernunft, heiter und Far, wie ihre Mutter. Frankreichs Freis 
heit iſt nicht wie die britiſche in den Harniſch und Brofatrot mit: 
telalterliher Formeneingezwängt, nicht in finfterem Puritaner:@geis: 
mus auf ihre vier Pfaͤhle beichräntt wie die nerdamerilaniſche, ſie iſt 
die Freiheit ber Welt, der fie mie eine feitlih geſchmücte Braut bie 
Arme entgegenbreitet. Ind fo möge Frankreich immerhin auf feinen 
Fahnen den Spruch tragen: friſch, fröhlich undfrei! — Indeß find wir 
weit entfernt, hiermit die Mißgriffe und Ungerechtigkeiten der frans 
zoͤſiſchen Verwaltung in Schuß zu nehmen, die bie ſchoͤnſte und reichſte 
Eroberung aufs Spiel fegen. Nur iege man Dad, was treuloie 
Haͤnde verſchulden, nicht dem Heere zur Lat, das ſein fröhliches 
Paris, ein ſchutzendes Palladium, uͤberallhin mit ſich führt, 

Neben ber eben gegebenen Schilderung des „„Ehronikle” liest man 
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hier vielleicht nicht ungern, was bie berühmte „Zeitgenoifin,’’ Ma: 
dame Ida Saint: Elme, in einem Brief an den Redakteur des Figaro 
über Algier äußert: 

„Mein Herr! Deffentliche Blätter ſollten, felbft bei ummidti: 
gen Gegenftänden, ſich ſtets der Wahrheit befleißen. Ich glaube Ih: 
sten einen Beweis meiner Achtung gegen Ihr Journal zu geben, 
wenn ich bier einen fhmeren Irrthum berichtige, den es in Bezug 
auf mic kuͤrzlich enthalten hat. 

„Sie baben angezeigt, *) daß ich von Zoom aus, wo ich mic 
aufbielte, bei der Megierung um die Erlaubniß nachgeſucht habe, 
mic nach Algier zu begeben, um bort bie Erziehung der Eingebornen 
zu übernehmen, fo daß ih alfo dad Geſchaͤft eines Apofteld mit dem 
einer Paͤbſtin der St. Simoniften verbinden würde, beren Loos es 
ſer, in der Wuͤſte zu prebigen. 

„Ib kam auf der Gabarre le Nobufte von Algier zu Tonlon an, 
verließ die Quarautaͤne am 24 December und befinde mid; nach einer 
Abweſenheit von mehr ald dritthalb Fahren und einer Meife von mebr 
ald 1000 Lienes feit dem zweiten Januar wieber in Parid. Bon Ale 
sandrien zu Malta angelommen, vernahm ich während meiner Qua: 
rantäne dafelbft die Siegestunde von den glüͤcklichen Ereigniſſen des 
Julius, und war die Erſte, die bort bie breifarbige Aofarbe auf: 
ftette. Ich habe ein Mecht erworben, biefe Farben zu tragen, mein 
Herz und meine Feber waren ihnen intmer geweiht. Diefed Recht 
nehme ich als meinen fhönften Titel in Anſpruch. Ih babe nie Et: 
mas von einer der Megierungen verlangt, die dem Kaiſerthum 
folgten, von dem ich Mieled erhielt, ohne Etwas zu verlangen. 

„Getauft und erzogen im proteftantifchen Aultus, gebente ih 
auch im bemfelben zu fterben. Auch beihäftige ich mich viel zu wenig 
mit Religion, nm wegen eined Kultus jemals in Verlegenheit zu 
tommen, 

„Ich wollte nach Algier geben un d machte bie Reife dahin, wie 
viele Undere, bloß ans freiem Willen und auf meine Koſten. Ich 
ging babin, um zu fehen mund habe gefehen. Was bad Predigen be 
teifft, fo mag wohl davon die Rede gewefen fepn, Am Wenigiten aber 
von Seite der profanen „Zeitgenoffin,” einer Upoftelin ohne Sen 
dung, die ed für mweientlicher gehalten haben würde, fir bie Sol: 
daten Felbbetten, ald den Plan für eine Kapelle anzulegen, deren 
Erbauung ohnehin dem katholifchen Gefchmad des Hru. Maire von 
Algier, Gadet be Waur, überlaffen bleiben muß. Ich hätte ſogar, 
da ich, ein Wenig Marketenderin bin, biefe Erbauung der weit poeti- 
ſcheren eines italienifchen Theaters vorgezogen, das bie Traum bier 
fed Landes civiliſiten fol, die miemald ihre Käufer verlaffen, vor 
Strümpfen einen Abfchen haben, und feine enropäifche Sprache ver: 
ſtehen. 

„Das, mad ich zu Algier geſehen habe, iſt eine ſchoͤne und reiche 
Gegend, bie und wieder aus den Händen entriffen werben wird, weil 
dort Jedermann yon Anfang an mar an fih, folglich nur an Frauf: 
reich, gedacht hat. 

„als ih am 7 Dezember Algier verließ, war die Stadt noch ein 
wahrer Pfuhl von Shmug, Unreinlichteit und Finfternif, Indeß 
entrichtet fie an Hrn. Gadet be Waur täglich 150 Fr., dabei Ift der 
Taglohn der Araber gering und der Hr, Matre bedient fih noch 


*, In einer Bigarure, 


überbieß gratig ber Laftträgerzunft zır feinen Arbeiten. Was ih pa 
Algier gefehen habe, war die Werfpottung der Kommiſſion, bie be 
bin gelommen war, um bie Pluͤnderung in der Eafaba zu untere 
hen, ein erfrormer Enthufladumsd für die unflerbliden Tage ix 
Julius, mit Ausnahme bed herrlichen Korps der Artillerie und I 
Genielorpe. Ich habe einen Generalftab geſehen, ber ber Zahl neh 
dem Hofe eines Wicekönige gleichfah, und einen Feldzug vom zwoͤlf Tagen, 
gegen den das Bulletin vom Atlas lächerlich genug abſtach, indem man 
dabei unter Sandhigeln dad große Wort bei ben Pyramiden parohirtr, 
Ich habe den Plan zu eimem Meperhof: Modell gefehen , mo ber faıy 
nur umter Bedeckung eines Bataillons und zweier Felbſtuce auf dus 
Feld geht; ich habe Dammheiten gefehen und fdreiembe Ungernkiig 
keiten. Ich habe gefeben, ımb aud Sie, mein Herr, mern & 
fehen , daß Algier, das bei feiner Einnahme Frantreich hundert IR: 
Hion in Gold geben, unb im Kurzem die blähendfte Kolonie wer⸗ 
den konnte, ibm Nichts geben wird , als die Peſt fie feine Truppen 
und die Schande, unfähig gemefen zu ſeyn, ſich eime fo midtige 
Eroberung zu erhalten. Es ift wahr daß ber Bey vom Zittern einen 
Gehalt von 12000 Er. bezieht. 

„Da Sie meiner in Ihrem Blatt erwähnten, fo hoffe ih, daf 
Sie and dieſen Brief aufnehmen werben, um fo mehr, ald id Alles 
was darin gefagt ift, ſelbſt zu vertreten übernehme. 

Genchmigen Sie n. f. m. 

Ida Er, Elme, 
Verfafferin der Memoiren einer Zeitgenofir. 


Scenen auß Canada 
4. Reife nad Quebet. 


Am Neujahrstag drach Hr. Head vom Fredericton auf. Dit 
Fahrt längs dem Ufer des St. John Iging durch tiefen uaktrt: 
nen Schner, meift im Schritt umd oft angehalten durch angehiufte 
Eis und Schneeflumpen, über melde die Pferde den Schlitten nur 
mit aller Auſtrengung binweg zogen. Mandmal hielten fie ame 
Angenblic an, ihre Müftern erweiterten fi, ihre Ungen inlamen 
einen ängftlichen Ausdruck ſund ſchon glaubte man, fie würden unter 
ihrer Aufgabe exliegen; allein «8 waren fo muthige Zpiere, daß ft 
Schwierigkeiten teoßten, die ein weniger erfahrener Fuhrer ihnen mict 
gugemuthet hätte, Mufte man, mie auf diefer Station mehrere Mal ge 
(hab, Schluchten paffiren, die von den Mundungen der dem St. Feb 
zufließenden Bäche umd Fldiffe gebildet wurden, fo fprengten fi, um auf 
der andern Seite wieder leichter beraufzufommen, Immer in ge 
Galopp die wohl dundert fünfzig Yards tiefen Sähluhten . 
uber die hoͤlzernen Bruͤcken, obgleich biefelben ohne Sehnen und er 
waren, daß brei Pferde nicht neben einander laufen ionnten. ze 
ſchirr ließ dem Pferden freied Spiel; ber Franofe zog die langen | 
nen Bügel, die zum Kutſchiren Dienten, gar nicht an und faß unbehlm: 
mert auf feinem Sig; wenn man daher an den Rand einer Vertiefung 
gelaugte, ſchienen fie die gamge Laft anf ſich zu nehmen, nn 4J 
und Schweif, und wie ein Paar Hippogrppben flogen fit bin ho 
am den Steg; dan drängten fie fi) feft am einander, legten Die au 
ren zuruͤck, krümmten ben Ruͤcken und raſſelten über die los zuſ⸗ i 
mengelegteu Klöße und in Einem Zug jagten fie die Höbe hinan un 
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fofort, bis die Laſt des Fuhrwerks fie in ben gewöhnlichen Schritt brachte, 


und die Reihe wieder am den Führer kam, ber num nicht ermangelte, 
von feinem Vorrath von ermunternden Medendarten ben nachbrädlichiten 
Gebrauch zu machen, bald auf dem Schlitten in die Höhe ſpringend, 
bald ſich vorbeugend und die Roſſe am Kummer fallend, als ob er 
die Befchwerben bed Tagwerts mit biefentheilen wollte. Bergab hatte 
man fich fehr zuſammenzunehmen, daß man nicht dur die Heftigkeit 
der Erſchutterung abgeworfen wurde; ed war ein Ruͤtteln und Schüt: 
teln, wobei man ſtets fürdhtete, die ganze Maſchine muͤſſe aus ein: 
ander plagen, baß man es nur mit der Bewegung eines Boots ver: 
gleihen konnte, das im brambender See gegen Wind und Fluth 
jtenert. 

Ungeachtet des abfheulichen Wegs wurden doch bed Tags gegen acht 
Stunden zurädgelegt, fo daß man am britten Tag nur noch 13 Mei: 
len nach Presque Ile rechnete. Inzwiſchen fiel noch mehr Schnee und man 
ſah fi gemöthigt, fhon um der ermuͤdeten Pferde willen, in einer 
ſchlechten Herberge, die man an der Straßefand, einen Raſttag zu hal⸗ 
tem. Der Fuhrmann hatte ſich mit feiner Pfeife und einer Rum⸗ 
flafche verſehen, bie er andpadte und morüber er am Kamin alles 
Leiden vergaß; vier oder fünf Burſche, die zum Theil zum Haufe ge: 
hörten, zum Theil fturmgeveitfchte Wanderer waren, ſchwelgten in 
demielben Maß der Gluͤckſſeligkeit; während Hr. Head verdruͤßlich 
über Quartier und Gefellihaft burch bie Stube fhritt und das Wet: 
ter beobachtete. So oft er die Thuͤre öffnete, bearüßten ihn bie 
Flüche ber ganzen Zunft und zwar, wie er felbit geſteht, nicht unver: 
dient, denn der Wind blied einen Wirbel von Schnee herein und er 
brauchte feinegamze Stärke, um fie wieder zu fließen. Zu feinem gro: 
Fen Vergnügen erſchien endlich die quebeker Poſt in Geſtalt zweier Maͤn⸗ 
ner zu Fuß mit Roͤ ken und Muͤtzen ſchwer von Schnee, jeder einen 
großen weißledernen Ranzen auf den Ruͤcken und ein Paar Schnee 
ſchuhe darübergebunden — beide frauzoͤſiſche Gamabier, einer offen: 
bar von indianifher Mifhung. Diefen Männern zahlte Hr. Head 15 Pf. 
St,, wofür fievon Presque Ile ald Führer mit ihm zugeben und fein Ger 
päd anf den beiden Tobogins big am den Lorenz zu ziehen verfprachen. 
Die Entfernung beträgt 150 Meilen — eine, Strede, wo man Nichts 
trifft, ald eine Reihe Meiner Blodhänfer, melde von Anfieblern be: 
wohnt find, denen bie Regierung zur Erleihternug des Verkehrs 
Zänbdereien verliehen bat. 

(Schluß folgt.) 





Berichte ber Berfepung der Erminifter von Yarid 
nab Vincennes und von ba u Sam. v 
(Bortfegung.) 

Inʒwiſchen ſammelte bie Pairtammer bie Stimmen ihrer Mitglieder 
and die Natienalgarde, im Dienfte nad Innen und Außen, erwartete mit 
Bangigteit die Betauntmachung bed Urteils. Gegen acht Uhr Abends 
versreitete fi in er Straße Tournon und in der Umgtgtub das Gerücht, 
Pollgnar fen zum Xobe veruriheit. Man behauptet, ed fen ein Stab 
offigier geweſen, welcher umbereilte, um Dieß unter ben Kaufen zu ver: 
fünbdigen, vom denen er mit Braro's unb Zurufungen Äberhäuft wurde, 
und biefe falfhe Nachricht trug nicht Wenig zur Vermehrung der Unzufrie 
denheit bei, welche brei Stunden [päter Me entgegengefepte Nachricht verst 
urfachte. Wis um eitf Uhr bie Berathſchlagung ber Kammer beendigt war, 
führten die Hulffiers, auf Befehl des Präfibenten, die Nationalgarben in 
den Saal, um daſelbſt die Bekanntmachung bed Urtheils zu hören. Es 
waͤre ſchwer. Worte zu finden, weiche ben Einbrud, ben dad Erfenntniß auf fie 
machte, kraͤftig genug ſchildern wuͤrden. Nur fovier ift gewiß, daß fir, 


nachbem fie im deu Hof binabgefommen. über Berrath ſchrien, und ſagten 
„man habe fie betrogen, man gebe fie ben Wortwärfen bes MWoltes preis, 
und fie hätten vom dem Argwohn und dem Zorne beifelben Bllles zu be⸗ 
faͤrchten.“ Das Bataillon der weiten Leglon brachte die ganze Nacht in 
heftiger zu, welche ber General Lafayette zu befänitigen ſich 
bemühte, indem er ſelbſt es beſuchte und eine Aurede am daſſelbe 
hielt. "Um 11T/, Uhr Nachts brachen auch bei einem andern Bataillon 
im Dienfte im £uremburg und bei einem Bataillon ber eilften Region, 
bad im Dbeom ſtand, dieſelben Klagen, biefelse Erbiiterung amd. 
Fa man darf wohl fagen, fo waren die Empfindungen, bie Wänfche, 
die innerften Gebanten der unermeßlichen Mehrzabl diefer Beublterung 
beſchaffen, beren Biut durch die Orbommanzen vom Jullus vergoffen 
ward. Umb beumog weiß mau, mit welcher Mufopferung bie Matiomals 
garde ſich zwiſchen dem Palaſt der Pairöfammer und die Haufen des 
Boltes flellte, das mir Gehräll den Tod Derer verlangte, bie, vier 
Monate zuvor, es hatten nieberhauen laffen; ınam weiß, mit welchem 
Eifer fie die Richter vor ber Wuth der Menge, bie Angeflagten gegen 
die Mache ber Verwandten, ber Breunde, der Waffenbruͤber ihrer Schlacht⸗ 
opfer ſchuͤtzte! Die Geſchichte wird einſt jagen, wie edelmuͤthig bad Benehs 
men jener bervaffneren Bürger war, welde dem Gefeg und ber dffents 
lichen Orduuug die fo gerechten Rachgefühle gegen fold* große Verbrecher 
o en! 

Dommerflags den 23. Morgens firben Ubr, hatten ſich zahlreiche und 
brobende Haufen vor dem Haupttbore bed Palaftes des Euremburg zus 
fammengerottet und ließen ihre Abſicht merken, einen Ueberfall zu unters 
nehmen. Derift Feiftbamel, indem er allen mitten unter bie Menge 
brang, bemühte fi, biefeibe Aber bad vorgebliche Cutwiſchen ber Err 
miniſter zu beruhigen. Einer aus dem Volke, der Ibm nicht kannte, fagte 
zu Ihm, ber Kommandant des Ruremburg babe von ber Bamilie Poliguac 
einen großen Diamant befommen, bamit er Jenem zur Flucht behätitia 
wäre; man kbuue biefen Offizier wohl ertennen, er trage ben Diamant 
am Meinen Finger der Iinfen Hand. Der Obrift zeigte ihm hierauf ferne 
im ruffifpen Felbzuge verflämmelte Hand unb fragte ihm, ob er glaube, baß 
eine auf folge Weife in Schlachten verftämmelte Hand ich durch einen fo chries 
erworbenen Eheiftein beflecken moͤchte; er fen ber Obriſt Weiftbamel, Go: 
gleich entſchuldigte ſich der Mann. Einige Offiziere aus dem Stabe des 
Deriften hatten jig aut unter bie Kaufen gemiſcht, und ſuchten fie von 
ihrem Borbaben, den Valaſt bes Buremburg zu fhärmen, namentlich burch 
Anregung jener Empfindungen bes Mationalrubms, abzubringen, bie vom 
jeher eine fo mächtige Wirfung auf bie Kerzen der Framzoſen Übten, ins 
dem fie ihmen vorftellten, wie ungiädli es ſeyn toürbe, wenn bie ſchoͤne 
Gemätdegaflerie mit den Darſtellnugen der alten Siege yerfibrt werben follte. 

Micht lange, fo erſchlen in ber Etraße Tournon ber Bataillonds 
Ehef Girarbin, an der Eipige von 130 Mann aus ber achten Kegiom, 
„Nieder mit ben Bajonetten! Nieder mis ber Mationalgarbei Mieber mit 
dem Luxemburg!“ Mit diefem Gefchrel oder vielmehr mit biefem Bebent 


und zwei Mann aus dem Bar 
taiflon wurden in dem Kampfe, der ſich eutſpaun, gu Boben geworfen. 
btheilung durch bie Haufen, und ed gelang ihr, ſich 
wrenburg In Schlachtordnung aufzuflelien. Man 
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und entwaffnet zu werden, als eublich durch die Straße Vaugirard das 
vierte Bataillon der zehnten Region anmarfchirte, Lnterftägt von eimem 
Bataillon Rinientruppen, dad aus beim Inmern bes Luxemburg heramsrlicte, 
—— das Sewehr im Arm und im Angriffsſchritte. im die Strabe 
ein, und in weniger ald sehn Minuten waren die Rubeſtbrer bis 
an das Ende diefer Straße zuruͤagebraͤngt. Im demſelben Augenblice 
trieben die 150 Mann von ber achten Region, lints und rechts Aules jdu: 
bernd, die Haufen in bie Strafe Garamiere und in bie Gegend bed Obeond, 
und bie Gegenwart eines andern Batalllons von ber vierten Legion und 
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eines Bataillond von ber jechäten fibfte ben Aufwieglern vollends Refpett 
em. Bon den Yugendlide an war ber Ruremburg feiner Gefahr mehr 
ausgeicht. 

Inpwifhen flieg bie Gährung ber Gemätber aufs Hdafle. Man 
hörte den Ruf: „Mieber mit der Nationalgarbe! Laßt uns bas Pflafter 
aufreiden! Machen wir Barritaden! Wir wollen bie Gitter einsreden I" 
Alein die Haltung der Nationalgarde, ihre Gedulb, ihre Feſtigtelt, ihre 
"Mäpigung ermübeten bie Yufbraufenbften, und man hatte gegen feinen weitern 
ernftbaften Verſuch ber Unrubeſidrer zu fämpfen, ald genen ein Uhr Nachmit⸗ 
tage von Obriſt Corcelles bie Nachr icht einging, aß an bem Plageder Medigin⸗ 
fhute unter den Haufen ſich einige bewaffnete Leutz befänden, und daß bie 
Nationalgarde nicht zahlreich genug ſey, fie in Schranten zu halten; 
Dprift Feiſthamel beerberte fogleih Hrn. Heinrich Boulay be fa Meurthe 
mit 150 Nationalgarben nebft 150 Linientruppen babin; bie bewaffneten 
Anführer wurden feflgenommen und in ben Palaft abgeführt, In 
diefem Wugendlicte erfube man den gluͤctichen Entfpfuß, den bie Zbulinge 
der Schuttn gefaßt hatten, vereint mit der Nationalgarbe Patroulllen zu bilden, 
Diefe Kunde, bie ſich mit der größten Schnelligteit nach allen Eeiten vers 
breitete, brachte Muthlofigteit im bie Reihen der Auſwiegler, und flößte 
zugleich ben Vertheidigern der Dffentiigen Orbnung neuen Eifer und 
neued Vertrauen ein, Nach und nach jerſtreuten ſich bie Haufen; bie 
Nacht ging ruhig erräber, und am folgenden Tage ſteute die Mufterung 
des Rbnigd Überall Ruhe und Sicherheit vollends wieber ber.  cHortf. fr) 


Umtriebe ber Karliften in Fraufreid. 

Eine ebinburgber Zeitfhrift, das Iannarbeft von Blacwood's Mas 
gayine, entiniit einen fehr heftigen Urtitel gegen die neuere franz. Revo: 
fution , ter aber in fo ferm bie größte Aufmertfamtelt verdient, als er bie 
von ben Karliften bei Befegenbeit bed Zuge nad Vincenned, bed Angriffs 
gegen ben Palaft Luremburg und zuletzt bei den Zeitungsbehatten über bad 
Wahlgefeg befolgte Politir aufs Deutlichſte ertiaͤrt. Jener Artitel beat 
nad mit einem Male bie Hoffnungen und Wuͤnſche anf, welche ber ſoge⸗ 
nannte Hof von Holyrood naͤhrt, und bie Mittel, wodurch er zum Chrreis 
hen feines Zieles ſchrelten mbchte, Wir leiten bier bie hauptſaͤchlichen Be: 
mertungen bed Verfaſſers gufammen: „ber Pbbel vom J. 1850 ift micht 
„tugenbbafter ald ber, welcher 1792 bie Tuilerien ſtuͤrmte. Die jegige 
Rerolutien ift nicht verſchieben vom ber fruͤheren. Auch nad bem Er: 
„ftärmen ber Baftille im 9. 1789 wurbe weder geplündert, noch Blut 
„vergoffen; Dieß begann erft 1792, drei Jahre mad jener Begebenbeit. 
„Zu ben Graufamfeiten führte die Aufregung (agitation), bie man im den 
‚Bemütbern unterbleit und das Einten ber dffentiihen Eintünfte, Die 
‚neuere Revolution fing human an. Hier giebt ber Berfaffer feinem 
Softem ſchen eine Bibße, beun er hatte gefagt, ber Poͤbel von 4350 fev 
nit tugentbafter ald ber von 1792: „was aber früber brei Fahre hernach 
„erfolgte, fam biekmal drei Monate nach ber Revolution, dad Wolt Tief 
„mac Bincennes und bem Palais ropal, und verlangte Blut.“ Wer hat 
nun, fragen wir, zu ber Aufregung felt der Tegten Rerolutien fo Wieles 
beigetragen? Die Rarliften. Ber land an ber Spitze bes Zuges nad Bin: 
cennes? Ein ehemaliger Gentarmenoffiier., Die Unbänger der vorigen 
Regierung haben endlich alles Mögliche getban, um das Einten ber Gtaatk: 
effetten zu befapleumigen. Diefeiben leben alfo ber freubigen Hoffnung, da 
fie es in '/, Jahre fo weit gebracht haben wie früher in drei Jahren, daß 
auch alles Uebrige in gebbriger Eile eintreffe. Hören wir den ebinburgher 
Schriftſteller weiter: „die ſeuerzuͤndenden Biätter und Flugſchriften be: 
gannen erfi im Winter 1791— 92, bießfmal glei nam der Revolution! 
Dabin find wohl bie karliſtiſchen Blätter in Paris und bie Pamphlets bed 
dentu'fpen Hauptquartiers zu rechnen. „Der laute Schrei nah Blut 
„begann erft 5", Jahre nach dem Ausbruche ber fräberen Revolution, 
diehmal vor dem Luxemburg.“ Um alfo bas Ziel ber Karliften herbei 
zuführen, unb bamit die Republit, die Anarchie, ber us, bie 
Eroserungsinft amd die Invafion befto fmeller einträfen und voriibergingen, 
hielt man es vor Allem für notwendig, Zerroridmus und Guillotinen 
einzuführen: bie geeignetfte Gelegenheit biezu gab das Urtbeit ber Pairsı 
tammer. So, nur fo läßt es ſich erflären, wie ein Anbaͤnger, nnd da 
man biefmal nur parobirt, ein bioßer Kammerbiener der geftürsten 
Dimaftie, fih zu em Haufen gefellte, bie das Blut der Exminiſter vers 
fangten, und daß eim farliftifches Blatt zu Varis im denſelben Ton eins 


flimmte. Es iſt ſchwer zu begreifen, und trog ben am Tage Tiegenben 
Ereigniffen vom Ende des Julius and Unglaubliche grängenb, daß ber Im: 
baber von Holyrood ſelbſt alle jene Unternehmungen angeyettelt; aber wir 
reben vom feiner Partei, von deuen, welche, je geringer ihre Zahl, auf 
defto größeren Authell bei der gebeflten Teilung rechnen. Sie rechneten 
jebom ohne ben Wirth. Sie fahen, wie ber ebinburgher Mrtitel beweiſt, 
ben Untergang ber Erminifter als gewiß an; bie Hoffnung flug fehl; fie 
mäflen alfo nothgegwungen zu einer etwas laugſameren Politit fepreiten ; 
allein ber edinburgher Artitel finnt auch bieranf — auf das Wahlgeſet. 
Er fieht voraus, daß man bie Kammer von allen Bürgern erwählen laſſen 
werbe; bahin ſtreben auch bie karliſtiſchen Blätter der Haupiſtadt. Nach⸗ 
bein unter der früheren Revolution eine folge Wahl, und baburch bie 
Demotratie eingetreten war, wandte fih bad Volt gegen bie Kammer; 
bie Kammer gegtuwaͤrtig berabzuſetrzen, ift ebenfalls das Ziel der Marliften, 
fie Neben darin ben Republifanern und den Breunden der Betvegung bei. 
„Die Nationalgarbe wich früher bem Bolte: auch dießmal erflärte fie, fie 
„werde nicht gegen das Bolt fämpfen.” Daß biefer Kampf nothwendig 
wäre, fab der Werfaffer als gewiß an. Der Man ber Karliften Tiegt alfo 
am Tage, Cie wolten zur Ochlotratie und Anarchie führen, verfuchten 
es bei Vincennes, ernenerten ben Verſuch beim Luxemburg, tmurben 
ungebutbig, ſchufen eine Regentſchaft — bann yerftoh Aues fo ſchneu ats 
es getemmen war. Mur tie Wabibebatten, be Oppofition Geiſtlich⸗ 
teit, die Unruhen in Nismes, bie Kaubibatur von Männern wie Hr. Ge: 
monde, bleiben noch Übrig, nnd alles Dieß ift nicht gefährlig, Es ift aber 
fon von geſchichtllczem Intereſſe, auf bie Verſuche der Karliften, wie 
wir getban haben, ein aufmerffames Auge zu richten. 
Bermifhte Nahrihten. 

Briefe aus Ealcutta melden eine merfwürbige Entheckung griechiſcher 
Aiteribämer in Pundſchab. Der Ehenalier Ventura, vordem ein außgezelds 
neter Offizier in ber Armee des frangbfifhen Kaiſerreichs, nun General tm 
Dienfte des Rundfgit Singh, flanb im April des verfloſſenen Jahres im Bar 
ger bei Manifiala, wo fi bie Ruinen einer großen alten Etabt bes 
finden, Diefer Ort liegt zwel und fiebsig engliſche Meilen dfttip vom Indus 
und dreißig ober viersig weſtlich vom Ihylum ober Hydaſpes, 55° 28’ 
ubrdl. Breite und 73° 15° Bft. Ränge, In Eipbinftone's Kabul wird bie 
merfwörbige ſteinerne Kuppel, auf ber Hoͤhe einer flarten Dauer, befchrieben,- 
von ber bie Einmolmer glauben, baß fie vom Gbttern erbaut fen, und bie 
weit größere Aehnlichteit mit ber Bauart ber Griechen als jener ber Hinz 
du's bat. Beneral Wentura ließ eine Deffnung in biefe Kuppel machen, 
und nachdem man drei Fuß tief gegraben hatte, fand man ſechs Muͤnzen; 
foiter fließen bie Arbeitöiente auf eine Kammer von gebauenem Stein, von 
nwbif Fuß im Quadrat. Die Aushöpfung wurde bis zu einer Tiefe vom 
fehs und breifig Fuß fortgefegt unb hierauf noch eine Oeffuung an ber 
Morbfeite der Kuppel gemacht. Diefe Machgrabungen dauerten bis zum 
Eintritt ber Negempeit fort, und man fand mehr ald achtzig Mängen, vom 
denen bie meiften von Kupfer, einige jeboh au vom Gold und Silber 
find. Man entberite auch noch andere Dinge von Werth, als Ringe und 
Gefäße, bie mit Fluͤſſigtelten augefüllt waren. Wie man vernlmunt, wird 
ber Epevalier eine Beſchreibung biefer lobenswuͤrdigen Arbeiten und Ente 
defungen an bie aftatifahe Geſeilſchaft Äberfyiten. Bielleicht ftand bier eine 
der Staͤdte, welche Ulerander oder Celeutus im Gebiete ber Taxilen erbaute, 


Bei einem Progeffe über zwei Männer, die vor Old Bailen wegen 
Beranbung einer Synagoge angeflagt waren, ließ das @ericht ben Dr. Her: 
feel rufen, um eime Juͤdin den Zeugeneld ablegen zu Laffen, weil man 
glaubte, daß einem Eide, wenn er von bem Oberrabiner abgenommen würbe, 
mehr Gültigfeit beigemeffen werbe, ald wenn man ihn auf gewoͤhn— 
Le Art ablegen ließe. Dr. Herſchell verficgerte aber den Gerichishof. mb 
ein Eid auf das alte Xeflament, einem Juden von einem Chriflen 
oder von irgend Einem einer andern MWeligion zugeſcheben, für eben 
fo heilig und verbindlich anzuſehen fen, ald wenn er ſelbſt ihn ablegen ließe; 
er babe feine Meinung bier&ber vor einigen Jahren im Druck gegeben, daß 
ein geriptficher Eid, im gewbhulicher Art auf ind alte Teftament,, oder 
auch der Zeugemeid eines Tuben olme irgend ein heilige Bu, bloß mit 
en Worten: „ich ſchwoͤre zu Gott, abgelegt, eben fo viel Kraft babe, 
ats wäre er auf den VPentateuch vor bem großen Sanbebrin ſelbſt geſchwo— 
ren worden. 


wi nnmer ım der Kuleramıms Arten Bunflais der T. W Eotta’fgen Buchb audlung. 
(Beilage: Das Inhaltsverzeichniß zum zweiten Semeſter 1830.) 
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Ueber die neuere Poefie der Ehinefen. *) 
Mitgerbeitt von KHeinrip Kurz 


Ob bie Ehinefen auch eine Foefle haben könnten, ift vielfach abge: 
handelt und beftritten worden, und ed mag noch mande Leute geben, 
melde daran zweifeln. Am Leichteften ift es, fie gu fhlagen, wenn 
man ihnen, barf "Ih mich fo andördden? lebendige Bemeife 
diefer Poeſie vor Augen legt, und Dieß iſt auch der Zweck bed vorlie: 
genden Aufſatzes. 

Doc wird es nicht am unrechten Orte ſeyn, die Sache näher 
zu beleuchten. Man führt befonderd die Eigenthuͤmlichkeit bed 
&inefifchen Volles an, welches, emig am alten Hertommen klebend, 
fi in den einmal uͤblich gewordenen Gebräuchen bewege und iiberhaupt 
den kraͤftigen, lebendigen und immer fdaffenden Sinn der übrigen 
ortentalifchen Wölter nicht befige. Wllerbings werden mir bei den 
Ehinefen keine homeriſche und keine imdifche Poeſie finden; unrecht 
wäre es auch, eine ſolche bei ihmen fuchen gu wollen; aber warum 
ſollte ſich nicht auch die chineſiſche Lebendanfiht, werum nicht auch 
Natur und Leben im einer biefer Auſicht, diefer Natur und die: 
fem Leben entfprebenden Kinftlerifhen Form darſtellen laffen? Cs 
müßte benn ſeyn, daß die Sprache ald unerläflihes Mittel zu einer 
ſolchen Darftelung durchaus untauglic wäre, eine höhere Form, ein 
teicheres Gewand anzunehmen. Und Dieß ift auch wirklich einer ber 
Srinde, ben man vorbringt, indem man darauf vorzüglich pocht, 
daß eine einfplbige Sprade Harmonie und Wohlllang gar nicht 
auftommen laſſe. Uber die chineſiſche Sprace ift keineswegs einſpl⸗ 
big und auf der andern Seite liegen im ihr fo viele Elemente des 
Wohlllangs, als nur irgend eine Sprache aufjumeifen hat, worunter vor: 
güglic die durchgehende Einfachheit der Splben und die daraus entſprin⸗ 
gende Ieberzabl der Volale vor den Konſonanten anzufuͤhren find, 
Ferner bat jede Ainefiihe Sylbe einen ihr ganz einverleibten Ton 
ober Accent, deren es filnf verfchiebene giebt, und melde in ihrer 
mannigfaltigen Abwechſelung eine bewundernswuͤrdige Harmonie hervor: 
bringen; and beficht die größte Kunſt des chineſiſchen Dichters 
darin, in fo fern man bloß die Sprache berückſichtigt, dieſe Töne, 
melde mit unfern langen und kurzen Spiten verglichen werden koͤn⸗ 
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nen, in emiger mwohlflingender Abmwecfelung angumenden. Daher 
giebt ed auch Vers maße, deren Auseinanderfegung aber nicht hie: 
ber gehört. 

Wenn man von chineſiſcher Dichtkunft fpricht, muß man aber, 
wie in der ganzen Literatur, wohl unterfheiden, ob man bie 
alte oder die moderme Voeſie verfteht, denn beide find fehr von 
einander verſchieden. Die erjtere nämlich iftmehr in ber Schrift 
zu ſuchen, das heißt in der Wahl der Charaktere umd in ihrer kunſtge⸗ 
mäßen Zufammenfegung ; mit der leß term hingegen ift es derſelbe 
Fall, wie bei allen Wölfen; „Wohllaut der Töne, um mit Da- 
vis zu reben, Symmetrie des Baues, Mictigkeit ber Empfindung 
und Schönheit des Gemaͤldes bilden, wie überall das Verdienſt ber 
poetifhen Darſtellung.““ Hier fol und bloß der letztere Gegenſtand 
beſchaͤftigen. 

Zuerſt Einiges über die änßere Form. Es giebt, wie geſagt, 
mehrere Versmaße, welche beliebig gewählt werden können, bie aber 
nad ihrer Beſchaffenheit mehr für bie eine oder bie andere Dichtungs⸗ 
art paſſen. Jeder Werd (oder Zeile) muß einen volftänbigen Sinn 
für ih enthalten, eim fogenannted Enjambement ift durchaus 
nicht erlaubt. Auch die Caͤſur kennen bie Ehinefen; fo muß fie 
in einer Verszeile von fieben Spiben immer nad) der vierten, 
in Verſen von fünf Spiben immer nad ber zweiten Spike Statt 
finden, 

Der Reim iſt feit den älteften Zelten befannt; aud wird er 
immer angewendet, doc find gewöhnlich einige Verszeilen nicht ges 
reimt. In ber regelmäßigen Poefle reimt jeder zweite Vers; oft 
giebt die erfte Verszeile den Reim für die ganze Strophe, aber bie 
übrigen ungleihen (5, 5, 7) feinen feiner Regel unterworfen zu 
feun; fie geben vielmehr auf ganz gleichgültige Spiben aus. Die 
Länge der Stange ift durch die Wiederlehr eined und beffelben 
Meims bedingt; im größeren Dichtungen beftebt fie bloß aus vier 
Verszeilen, movon die zweite und die vierte mit einander reimen. 
Defterd enthält die Strophe acht Werfe, davon vier gereimt. Man 
findet auch Meine in Auffäßen, welche eigentlich nit aus Mer: 
fen beitehen , oder deren Zeilen von ganz unbeftimmter Länge find. 

Wie die übrigen Drientalen, lieben auch bie Chineſen den Pa: 
rallelismud. Davis beruft fih auf bie Erklaͤrung, melde der 
Biſchof Lomth in feiner Abhandlung über bie hebraͤlſche Poefie von 
em Parallelismus gegeben bat: Das wechſelſeitige Verbiltnig ei⸗ 
ned Verſes mit einem andern, fagt Lo with, nenne ich Parallelismus, 
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von dem ed drei Arten giebt, nämlich ben fononpmen, den alt 
titberifhen und den fontbetifhen. Der ipnonpme Pu 
ralleliämus beitebt darin, daB ein ſchon auggebrüdter Gedanle in 
einer zweiten Zeile oder einem zweiten Vers fogleich,, aber in Aus: 
drücden wiederholt wird, die zum Theil ober ganz verfhichen find, 
Folgende zwei Beiſplele folen das Vorhandenſeyn diefer Urt von Pa: 
rall ellsmus in der hinefifhen Poeſie beurfunden ; 

Der weiße Marmer, wenn er fledenios, erlangt ben hoͤchſten Wertb; 
Die blaue Lilie, wenn fie fledenlos, wertreitet wunderbaren Wohlgeruch. 


Das geauätte Herz findet weder Ruh uoch Maſt. 
Das geaͤngſtigte Gemuͤth bentt nur am feine Schmerzen. 
ccGortſetung folgt.) 


Scenen aus Canada. 
4. Reiſe nach Quebel. 
1Schluß.) 

Nachdem unſer Reiſender in Predaue Jle in der Wohnung eines 
der angeſehenſten Männer des Landes, Namens Turner, deſſen halt: 
civiliſirtes Hausweſen einen angenehmen Kontraft mit der übrigen Wild: 
niß bildete, zwei Tage auf feine Führer gemartet batte, mar enblich 
zum Aufbruch Alles fertig. Die Canadier beluden die Tobogind 
und ſchirrten ſich an, d. b. fie befeftiaten den Schlitten mittelft eines 
Geld an einem breiten lebernen Riemen, ber ihnen über Bruft umd 
Schulter ging, fo daß fie ihre Kracht ziehen konnten, und dabei 
die Urme frei behielten. Gewohnt dieſer Art zu reifen, glitten fie 
über den Schnee bin mit einer Leichtigkeit, als ob fie fih durch 
das ihnen anbangende Gewicht nicht im Geringften beläftiat fuhl⸗ 
ten. Die übrige Gefellfehaft aber, ber fih noch drei Dieifende anı 
geſchloſſen, fand fib mit ben Schneefhuhen, deren Gebrauch lange 
Uebung erfordert, nicht zu recht. Ohnehin fchmer, füllten fie fi, 
da man jetzt auf bem Fluß ging, wo unter bem Schnee noch überall 
Waſſer ftand, bald mir Eis an, das man beftändig abſchütteln 
mußte. 

Bor ihnen dehnte fich eine einförmige weiße Schneefläche ang, zu beis 
den Seiten ſtarrte eine traurig ſchwarze Mauer von Waldbaͤumen ihnen 
entgegen, Mit aͤußerſter Noth vermechten fie nicht mehr als zwei Meilen 
in einer Stunde zurüczulegen, und mußten fi glüclich ſchaͤhen, als 
fie nah fiebenftändiger Arbeit den erfehnten Ruheort, das erfte 
Blockhaus, zehn Meilen von Presque Ile erreichten. Eingeſalzenes 
Schmweinefleifh und Kartoffelihnige — weiter wies die Kuͤche Nichte 
aus; aber zu Entſchaͤdigung fir alle andern Genuͤſſe, die man ent: 
behrte, loderte im Kamin ein tüchtiges Feuer, welches aus unge 
beuren Klögen beftand, moron einer, das fogenannte Scheit (buche), 
weiches die Ruͤckſeite bed Heerds bilder, feine acht und vierzig Stun: 
den brennt, fo daß die Araft von zmei bis drei Männern erforderlich 
ift, um ihn mittelft Hebebäumen hinauf zu lüpfen. Um das Feuer 
herum wurden die Strümpfe und Mocaflin’d zum Trodnen gebängt. 
An Betten iſt gleichfalls nicht zu denken, aber in ibre Buͤffelhaut 
eingewickelt ſchliefen bie müben Wanderer gefund auch auf ihren 
Vritſchen. Am folgenden Tag machte man 11 Meilen; da es in der 
Naht abermals geſchnien, und ber Schnee fehr weich war, fo mehr: 
zen ſich no die Beſchwerden des Marſches; bei jedem Schritt klebte 
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der. Fuß feit, und je weiten bie Ufer des Fluffed aud einander tra⸗ 
ten, deſte miche optiſchen Taͤuſchunzen ſah man fi Preis gegeben ; 
der Punkt, auf dem das Auge fehnfuchtevolt baftete, ſchlien, nachdem 
man ſich eine lange Stunde abgeihunden, faum näher als zuvor ; 
ein grengeniofer Raum Irennte Landipige von Landfpike, und wie in 
einem ſchweren Traum Feichten fie nach einem Biel, das fie immer 
vor ſich erblidten,, dad ſich ihnen aber wie durch Zauber immer von 
Neuem entrüdte, An die mit biefer Flußpartie verfnüpfte Gefahr 
hatte man vieleicht noch nicht gedact, ald Hrn. Heads Diener in 
ein Luftloch fiel, bas juſt fein genug war, daß er ſich mit den Urs 
men balten konnte, bid man ihn herauszeg, und nah genug an dem 
Blochaus, daß er nicht Zeit hatte zu erfrieren. Im dleſer Herberge 
fanden fie mehrere Anfiebler ber Umgegend verfammelt, von denen 
einer Hrn. Head erfuchte, ihm einen Brief an feine Verwandten 
in Schottland zu beforgen, ba er feit langer Zeit von denfelben ohne 
Nachricht wäre, Sr. Head bemerkt bei biefer Gelegenheit, daß die 
Schwierigkeit des briefliben Vertehre von ben canadifhen Kolonien 
mit dem Mutterlandb ber Audwanderung fehr Cintrag thue. Würbe 
diefer mehr befördert, fo wirbe manches Vorurtbeil befeitigr, und 
in Mancdem Luft zu Abenteuern erwedtt werben. 

Damit fie Alles erführen, was eine Winterreife in Canada 
Schreckhaftes barbietet, mußten fie von einem Schneefturm überfal- 
len werden, der fie nötbiate, eine Nacht in den Wälbern zugubringen. 
Die rauben Canadier machten ſich aus biefem Bivouat *) eben nicht 
Viel und am andern Morgen ftanden fie ganz räfig ba und bereit 
die Manderfahrt fortzufegen; aber als Hr. Head fih in Bewegung 
fegen wolte, fand er feine Füße von der Kälte fteif, und feine Ge 
lente durchzuckte ein ſtechender Schmerz, der ibm befagte, daß das 
Nachweh feiner Lehrlingsſchaft im Gehen mit Schneefhuben — dad 
fogemannte Malsäasraquette, eine mit Geſchwulſt verbundene heftige 
Entzindung der Riſte und Anöcel bei ihm nicht andbleiben follte, 
Doch bie friſche Mrorgeninft wirkte dergeftalt erguidend, daß neue Kraft 
und Claftizität feine Glieder durchdrang. Sechs Stunden brauchten 
fie nah Salmon River, 22 Meilen von dem Haufe, wo fie über: 
nachtet hatten. Ihr Wirth war ein alter Soldat, der bier auf eis 
nem Grundſtuͤc von 150 Morgen fein Weien trieb, Am folgenden 
Tag borit einem ber Führer das Eid unter den Füßen und er fiel 
in dad Waſſer; eim ſchneidender Wind vermehrte noch die Kälte, 
und weit und breit befand fi kein Obbach. Man eilte and Ufer 
und zündete ein Feuer an, fo fihnell man konnte; allein bie Füße des 
Mannes waren bereits erfroren, che ihm dieſe Huͤlfe gu gut kam. 
Da trug ihn fein Geführte auf eine mäßige Entfernung vom Feuer 
und rieb ihn mit Schnee ein, bis der Blutumlauf ſich herſtellte 
und in weniger ald einer halben Stunde vermochte jener mieber ſich 
vor den Schlitten zu fpannen, Diefe Männer find fo hart wie bie 
Bären, Wölfe und Küche, berem Land fie eingenommen haben, Un 
dieſem Abend herbergten fie in der ohnung eined Sergenten bei ben 
großen Fällen, *”) wo, wie in Vresque Ile eine Heine Abtbeilung ihre 
Standguartier hatte, Der nächte Morgen brad Har umd falt an, 
und zeigte, da der Wind fich gelegt, eine bem canadiſchen Klima 
eigenthümliche Lieblichlelt der Natur, die binreichte, iedben Unmuth 


*, Die Schildernug dieſer Nachtpartie S. Ausl. I. 1929 S. But fs 
* Fine Beſchrelbung f, Must, vor. J. Num. 364. 
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zu zerſtreuen. Diefe Winterlandſchaft und diefer Sonnenſchein 
bringen einen Eindruck hervor, den man empfunden haben muß, und 
der ſich nicht befchreiben läßt. In der Madawaska-Niederlaſſung am 
„großen Fluß,“ einem ſchmalen, gänzlich von frangöfiichen Eanadiern 
bevölterten Dorf, ward Hrn. Head zum erften Mal mieber das Wer: 
gnügen zu Theil in einem Bett zu fhlafen und dann zu vernehmen, 
daß auf der naͤchſten Station der Schnee biglänglich gebärtet fep, um 
ein Pferd und einen Schlitten zu tragen. Noch mebr aber üherrafchte 
es ihm, ald er fand, daß der Eigenthümer feine troftlefe Lage nicht 
dazu mifbrauchte, daß er ihm einen unverhälmifimäßigen Preis ab: 
preöte. Fuͤnfzehn Schillinge für 2ı Meilen däuchte ihm eine fehr 
billige Rorderung. Indeß möchte er fait beifer daran getbam haben, 
nicht zu fahren, wenn er nicht die wenige ihm noch tibrige Kraft 
haͤtte ſparen müſſen. Denn der Schnee war fo tief und der Weg mit: 
unter fo zgerriffen, daß er nicht, ohne vielleicht ſechs Mal umgeworfen 
zu werden, das Ziel des Tages erreichte. Hier, wo er ſich, da das 
Wirthshaus voll war, bei einem Einwohner einquartirte, erhielt 
die Karamane einen Zuwachs von einem Dutzend Verfonen, und ber 
Meſt bed Wegs follte num, flatt der leidigen Schneefhuhe,» in Mo: 
caſſin's gemacht werden. Hr. Head ſah fi einem luftigen und 
munteren Voͤlllein beigefellt, dem der Vorrath von Frobfinn nicht 
verfiegte, fo daß er troß feiner Lahmbeit, die ihm feinen Schritt ohne 
Schmerz thun ließ, fib wader fpubete. Die Burſche rauchten, 
jauchzten, pfiffen umd fangen und warfen einander mit Schneeballen, 
felbt wenn fie nur noch daher humpelten. Die Führer hatten fich 
große nemfounbländer Hunde angefhafft, bie ihnen die Tobogins 
ziehen mußten, und mehrere dieſer Thiere liefen im Gefolge; : Nicht 
lange, fo trieben die Hunde einen Hirſch auf, und Hr. Head. dachte 
nit mehr an den übeln Zuſtand feiner Füße, fondern jagte nach, 
erlegte dad Wild und fpeiste einen feiner Schlegel zu Nacht. Der Weg 
führte theild auf dem Madamwastanıf (denn den gewoͤhnlichen auf dem 
St. John hatten fie verlaſſen) theils, als bie Unfiherheit des Eiſes auch 
tiefen mißrierh, durch den Wald längs feinen Ufern und zulegt über 
den Tamasquathafer, mo ihnen ein ſtarker Wind entgegenwehte, und 
sr. Head Alles aufbieten mußte, um. in erträgliber Eutfernung 
den Führern nachzulommen. Diefe gogen hintereinander ber ‚' obne 
ſich nm die Folgenden gm befümmern — der Morderfte meint faſt 
außer dem Geſichtokreis, gleich einem ſchwarzen Punkt auf der wei: 
ten Schneemüfte erſcheinend. Eudlich gelangten fie zu einem Haus 
am Ausgang des Seed und an den Nand jener Höbenfbeide(portage), 
die fih von da bis zu der quebefer Straße erſtreckt. Zum Gluͤckhoͤrte 
bald mit der Ankunft in dem Dorf Miviere de Loup die Fußpartie 
auf, welde burch dem gichtartigen Schmerz ded Malsäsraauette un: 
ferem Reiſenden auf die Länge unerträglich gemweien wäre, und bie 
ledten 110 Meilen bie Point Levi am Lorenz, Quebet gegenüber, 
— * auf einer einfpännigen Schlittenpoſt ziemlich behaglich zu: 
legt. 


Seſchichte der Verfegung der Erminifter von Parid 
nah Vincennes und von da nah Ham. 
(Hortfegung.) 

Adein es war noch nicht zu Ende mit ben Berivirrungen und Beforg: 
niffen, welche fon feit fo Zeit ber ber Erminifter verur: 
urfachte. Noch blieb die Vollſtreckung bes Urtheils und bie Abſaͤhrung der 
Verurtheilten an den Ort Aörig, wo fie die Gefänguißftrafe erfeiden follten, 





welche man, im fühmerglicher Frinnermg, mit ber Beftrafung des Mar: 
ſchaus Ney Im Jahre 134% verglich — Befe Gerängnißftrafe, weiche bie 
Vairdtammer in ihrer Aumacht auf bie Angeflagten anwenden zu milffer 
geglaubt hatte, obwohl fie biefelden bes Hochverrathes, und welches Hoch⸗ 
serratbed! — ſchultdig erfärte, Die dreißig Meilen vom Schloffe 
von Vincennes entfernte Feſtung Ham ward zum Gtraforte beftimmt; die ” 
Zeit ber Berfegung dahin anf Ende Decembers feitgefegt. Um die dephalb 
nörbigen Maßregeln zu verabreben, fand Morgens ſeche Uhr im Hauſe des 
Minifters des Innern eine Zuſammentunft Statt; daſelbſt fanden fiy ein: 
Dprift Desprce, ter vom Kriegsminiſter ernannte Gonverneur ber Te: 
ftung; Lavocat, DOprifitientenant ber zwbiften Leglon; Franconin, Bas 
taillonschef der fünften Leglon, gewefener Kapitin ber Balferlichen Garde 
und einer ber Tapfern vom ber Infel Elba; Guibaut, Estabronoͤchef. Mb: 
futant des Sriegsminifters, Osriftfientenant ber Chaſſturs zu Pferd — 
ſaͤmmtlich beftimmt. den Befelt Hei den anf dem Wege ſtationnirten 
Estorten zu fipernehmen. Man gab ihmen nom elnen bei dem Miniſterium 
des Innern angeflellten Poltzeitommiffär bei. Nach erhaltenen Verhaltungs⸗ 
regeln von Seite des Hrn. von Montafivet reitten Aue nım halb neun Uhr 
in vier mit Poftpferden befpannten Magen nad Vincennes ab, 

Auf ber Brücde St. Michel gewahrte die auf dieſein Poren auf: 
geftelte Nationalgarde die vier Wagen, welche im geſtredten Trab vorbeis 
fubren, und fnbpfte Verdacht. Der dienfithuende Offister, der ſoglelch be⸗ 
nachrichtigt wird, ſchictt feinen Sergenten mit einigen Nationalgarbden ben 
Bagen nach; biefe fönnen aber nur dem legten einbofen; fie halten ibn am 
und führen ihn auf die Ware. Man fragt den Poftilon, wohin er fabre; 
er fagt, er wiſſe ed nit. Man fragt, ob Jemand im Wagen fige; er 
antwortet, mein, Aulein bie Nationalgarben, die an den Schlag geeilk 
waren, bemereten Jemand darin, und befahlen, zu Öffnen. „Deffnet 
ihn fetoft,“ rlef es berans, „denn ich bin eingefiploffen.” Der Schlag foringt 
auf; der Unbekannte wird angefragt; er-erflärt, er fen der Bebiente des 
Korn. Lavocat, wie nicht, wohln es gebe; ja, er wiſſe micht einmal, wo 
er in den Wagen geftiegen ſey. Man farm fi vorftellen, wie fehr alle 
diefe gebeimnißsellen Umſtaͤnde das Mißtrauen der Nationalgarben vers 
arbfern mußten. Der Burſche wirb auf ins Stabthaus abgeführt, wo man 
biefeiben Fragen am Ihm richtet. und von da ans zu bem Polheitommiſſaͤr. 
Die Nationalgarben verlangen fogar, man ſolle ben andern Waͤgen nach⸗ 
eiten. Imbeß verhört der Pollzeitommiſſaͤr ben Bebienten, und ber Pos 
ſtillon Senugt einen gänftisen Augenblick, dem Beamten in's Ohr zu raus 
nen, diefe Wägen kämen aus den Minifterltm des Innern und führen 
nach VBincennes; ber Poligeifommiffär, welcher num ſogleich vermutbete, es 
bandfe ſich um bie Verſetung der verurtheilten Minifter, laͤgt ben Ver: 
Iafteten im Freiheit fenen, und giebt ihm einen Paß, mit dem er ſich wieder 
auf den Wen beglebt. Das Ausblelben bes vierten Wagens in Vincendes, 
beifen Urſache man nicht wuhte, flöfte den Anführern der Estorte bereits 
lebhafte Beforgniffe eim, als er endlich In dem Augenblicke, wo man auf: 
brechen wollte, doch noch anlangte, Es würde feine feine Verlegeubelt für 
fie geweſen ſeyn, wenn der Poften auf ber Brürre Et, Michel feine Abſicht. 
ben andern Wägen nachzuſeten, verwirtlicht hätte. Und Wer kann fagen, 
wie teit bie Sache dei der dadurch von Neuem zu beffiwchtenden Mur: 
reisung bed Voltes geführt hasen wärbe? 

Ein anderer Unfall verurſachte auch einigen Rärm, Bel der Ankunft 
zu Vincennes entdectte man, daß fin ein Mann auf einen ber Wagen hinten 
anfgefegt hatte... Man bielt ihn Anfangs für den Bebienten des Hr. Bavocat, 
und erft in Vincennes zeigte ſich, baß es ein Freinder war. Hr. Lavocat 
befragte ibm; erft wollte er micht recht mit ber Gprame heraus; aber am 
Ende geftand er, er ſey ber Bebiente des Golmes des Hrn. von Peyronnet. 
Hr. Ravocat nahm einen Brief, ben biefer Menſch bei ſich trug, bemfeldem 
ab und lieferte ihn in bie Haͤnde bes Benerald Daumesnil. 

Es war halb eitf Uhr, als fich die vier Wagen unter Bedeckung von 
zwei Eötabronen Kufaren, bie zwiſchen Viuette und Bourget von zei Eye 
tadronen Ehaffeurd abgeidst wurden, auf ben Weg machten. Im erſten 
Wagen ſaßen die HH. Polignac und Chantelauze, mit ben HN, Despece und 
Lavoeat; Imgiveiten bie HS. Peyrounet und Gueruon:Raneilfe, mit den HH. 
Gulbaut und Franconin; im dritten Wagen faß ber Polgeitommiffär und Hr. 
Fror, Beſchlleßer in Mein «Euremburg, und ein Mann, welcher bie Ers 
minifter im dem legten Gefängniffe und zu Vincennes bemachte ; der vierte 
Bogen, den man auf ben Fau der Moth mituahm, „führte das Gepäz 
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mebft dem Bebienten bed Form. Ravocat und einem Bertrauten bed Poligei: } 


Einige von beim mauriſchen Botfpafter gemachte Aeußerungen theitr 


kommiffärs. Dem Befehle des Kommandanten ber Estorte gemäß ritt 5 dad Hoflournal mit, 


an jebem Schlage ber Wägen ein Unteroffizier mit gegogenem Saͤbel. 

Auf jeber Station erwartete das Laudvolt die Durcpfahrt der Berurs 
teilten, und überall hörte man bad Geſchrei: KTod ben Miniftern! Zob 
Yolignac! Zu Eompiegne war eine berrägptliche Menge aufber Bräde vers 
fammelt, und das Geſcheer· „Tod den Miniftern! In's Waſſer mit Pollgnac!“ 
ertönte lauter, Hier fagte Kr. v. Ehantelange in einem fperzbaften Tone: „Ich 
fehe, mein Für, daß Sie der Populaͤrſte ımter und find.” Hr. von Polignac 
meinte, dieſe Popularität fbnnte man leicht entbehren. Der Kommandant 
der Adtheilung ließ bei biefem gefaͤhrlichen Ausſichten bie Unterlegpferde 
eine Biertelſtunde voraudgeben ; allein bad Bolt, das bie Abſichten be# 
Kommandanten errieth, Tief der Estorte nad, und während man bie Pferde 
wechfelte, rotteten fi Haufen zufammen und fingen abermals an zu freien 
Tod dem Polignac!” Die Estorte hielt jedoch bie Menge von ben Wägen 
ab, und man fonnte ſich bald ohne weiteres Hinberniß wieder auf ben Weg 
machen. Bu Hugon war bie ganze Benbiterung auf ben Beinen unb ers 
wartete bie Minifter Karis X, welde auch bier wie auf bem ganzen Wege 
mit denfelden Ruf empfangen wurden. Man ſpannte in ber Mitte ber 
GStabt um, und mittlerweile hatten bie Estabronen vollauf zu tbun, bie 
Menge in Sayranten zu halten, 

Während biefer Reiſe, ober vielmehr dieſes Durchflugs, befragten 
die HH. Volignac und Chantelauzt Hru. Lavocat bäufig fiber die Ereigniſſe 
der drei Tage des Julius. Sie bezeugten bie größte Bewunderung für bie 
Thaten des VBoltes von Varid; fie verſicherten, fie hätten Über die Wirs 
gung der Orbonnangen vom 25ften durchaus Nichts gewußt, fie behaup⸗ 
teten, die Militärgeronit babe allein genau gewußt, was eigentlich vorgebe. 
Bei biefer Gelegenheit, wie zuvor bei vielen andern, brüdten bie Erminifler 
Die Empfindungen ber Danfbarfeit gegen ben General Rafayette und bie 
Nationalgarbe aus; auch äußerten fie fig auf gleihe Weiſe in Bezug auf 
General Fabvier, den Obriſten Beiftbamel und ben Obriftlleutenant Ravo- 
eat. Sie geftanden letzterem bie Furcht, bie ſich ihrer bemaͤchtigte, als fie 
durch bie Journale erfulmen, daß man ihm ihre Bewachung aufgetragen — 
einem Mann, ber unter ben politifgen Rdınpfen der Reflauration zweimal 
zum Tode verurthellt ward. Sie hielten ſich für verloren, fie glaubten 
fi ber Rache bes Voltes geweiht und erfundigten ſich angelegentiig mach 
feinem Charakter. „Wir wurden,“ fügten fie hinzu, „durch bie Berichte, bie 
„uns zufamen, ein Wenig beruhigt, hanptfächlic aber durch birjenigen, 
„welche Se, von Polignac erbielt, und Ihr Betragen bat Das, was man 
„und hoffen ließ, weit übertroffen.‘ Sie baten ibm ihrerfeits bem General 
Fabvier ihren befondern Dant ausjubrüden. Im Betreff des Generals 
Rafapette waren fie unerſchoͤpflich in Lobſpruͤchen, und fie Tegten im Beyie: 
hung auf ihn eben fo viel Bewunderung als Danfgefühl an ben Tag. 
„Ihm,. wahrbaftig nur ihm allein.” fasten fie, „verbanten wir, baß wir 
„ber Wulh bes Voltes entfamen; wir waßten wohl, daß unter einem 
„neoßen Theil ber Nationalgarde nicht bie befte Etimmung berrfapte ; allein 
„ber Name Rafapette, biefer ganz zauberiſche Namt, brachte Wunder bervor, 
er bat ums gerettet! Kr, v. Pollgnac, gleichſam um dem Ebelmuth ber 
Mitglieder ber Mationalpartei noch mehr zu huldigen, verfiherte, daB 
mädtige Perfonen, weiche zuglelch feiner Angabe nach an der Erige ber 
Unruhen bes Julius fi befanden, vor feiner Abrelſe von Parts zu ihm ge: 
fommen ſeyen, und ihm angeboten hätten, fie wollten ibm bei fi vers 
ſteden; er bebauere ſehr, daß er benfelben micht einen Öffentlichen Beweis 
feiner bantbaren Anerfennung babe geben fünmenz; er haͤtte es aber bloß 
amterlaffen, aus Beforgniß fie zu fompromittiren, (Fort. f.) 





Der Botidaiter non Tripolis ın London. 


Die Untunft eines tripolitanifhen Botfehafterd hat in Bonbon vieles 
Aufſehen errent. Man bewunderte am Hofe von St. James bie diploma⸗ 
tifhe Gewandtheit det Reis Amur Scheily, ber jegt, nach Berndigung 
feiner Genbung, feinen Weg nad Paris genommen bat. „Wenn er bort,“ 
demeret dad Hofjoumai, „nur halb fo viel Kart entwicteit ats in London, 
fo fann man Äberzeugt ſeyn, daß es ihm gelingen wird, eine Milderung 
ber firengen Bebingungen zu erwirfen, bie ber Baron vom Rofamel vor 
pem Hafen von Trivolis erzwungen hat.’ 


# 


As dus Geſpraͤch auf ben Tod des Majors Laing kam und Semand 
bemerkte, man hege bie Bermurbung, bad ber Paſcha von Tripolis dem 
engliſchen Reifenden adgeneigt geweſen few, fo betheuerte ber Reis: „der 
Vafıka habe ben Tod des Majorb eben fo fehr beflagt. als beffen Scptoieger- 
vater, und er würde ſogar ben Mörder begnabigt haben, wenn er ſich 
feloft angegeben uud ben wahren Hergang dieſes betruͤbenden Erelaniffes 


erzählt Hätte, Man fragte ihn, ob denn eim Morb in Tripolis als ein 
großes betragptet würde, und ob Juſſuf Paſcha Earamanti 
nicht feine eigenen Brüder gerbbtet babe? Hierauf antwortete der Bot: 


ſchaſter in der Lingua franca, bie er fehr geläufig fpricht: „Die Sitten 
unſers Bandes find in ber That von ben Fhrigen, mein Kerr, ſehr vers 
ſchieden. In Zripofis, quando ai palabra grande (wenn es zu hitigen 
Morten fommt), fo fliegt das Schwert aus der Scheibe und richtet dann 
unvermeiblich Unheil an," einen Herrn ſuchte er zu vertheibigen, indem. 
er bie vorzügfifte Schulb feines Brubermordes auf das Schwert fpoh, 
Was den Botſchaſter fehr , fein Gefolg aber am Meiften in Erſtaunen 
fegte, war bie außeror dentliche Freiheit, deren bie Frauen in England ge: 
nießen, und ihre ungebinderte Theilnahme an allen bffentlichen Bergmär 
gungen, Wider fih, vielleicht zum erſten Male, in einer Damengefells 
ſchaft befand, fonnte man ibm nur mit Mühe begreifiih machen, bab 
Brauen mit fo entslößtem Geſichte und Bufen ganz harmlos und obme an: 
dermweitige böfe Abſichten vor Männern fin feben Laffen fönnten, Der uns 
überwinblicge Ernft auf bem gravitaͤtiſchen Geſichte bes Botſchafters beilte 
ſich fonnenflar auf, und indem er bie leicht binfehwesende Bewegung biefer 
ober jener Schoͤnen mohlgefälig mit den Mugen verfolgte, oder ber bezau— 
ben Stimme einer Sängerin zuhorchte, fagte er: „Wenn bie Frauen 
nur bald fo anftänbig zu benchmen und ihre Zunge fo 
Baum zu halten wüßten als bie englifchen,, fo würbe er Einer 
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Aberhaͤuſt; Tebermann, mie ſich leicht denten läßt, wollte ben afritami⸗ 
fpen Löwen bei ſich ſehen. „Bet einem meiner Morgenbeſuche,“ erzählt 
Jemand, ber ihn biufig beſuchte, „fand ich dem Meis eifrig hefehdftigr. 
einige biefer Einladungen gu entziffern, umb es Eoftete mich mit wenig 
Mäpe, ihm die verſchiedenen Aeftufungen unferer Ariftotratie begrrifiig zu 
machen. Endlich als ic) ihm erflärt hatte, was für ein Unterſchied yiois 
fen einem Herzog und einem Baron fen, Sat er mich, ich möchte einige 
ihrer Zuſchriften beantworten, aber bei der Herzogin von **° einen rent 
großen Bogen Papier nehmen, per far figura. ba fie fo hoch im Range 
Über den andern ſtehe. Gleich nach einem Befuche bei der Herzogin kam. 
ich zu bem Botſchafter. Er ſchien gerteigt, bie meugierige Verwunderung. 
mit ber man feinen Amzug betrachtet hatte, auf Redmung feiner liebend: 
würdigen Perfon zu ſchreiben. Er hielt es baber für ubthig ſich über ben 
Vertuft ber oberen Reihe feiner Vorderzaͤhne gu erflären, indem er zu vers 
fteben gab, man wärbe ibm wegen biefes Feblers bo nicht weniger ger 
wegen ſeyn, wenn man wilfe, daß er fie im Dienfle des Großherru ver= 
toren babe, ald er Ibrabin Paſcha auf feinen Schiffen mitten durch ein Ges 
ſchwaber der griegifchen Flotie im Ardpipelagus führte, 
Ein Unfall von Pobagra, biefer Lanbplage, bie von einem Pole bie 

zum andern die Sterblichen martert, hatte ihm in den legten Tagen im 
feiner Wohnung zurficdgebalten. Ich fanb ben alten Mann auf feinem 
Sopha in Tpränen: ..Mi voglio morir subito‘ (ic wiu fapmel flerben? 
rief er mir entgegen, „und nicht fo vom Teufel geaudlt werben.“ Er war 
ganz in Verzweiflung und glaubte fteif und feft, es ſey ein Mal de occhio 
— ber bbfe Blic — ber ihm biefes Leiden zugefügt habe; er fen ſchon ein 
Mat durch Anſtiſtung des böfen Jeindes auf einer Sendang an ben Großs 
beren bavon befallen getvefen und brei Monate in Patras frant gelegen. 
Hier rief er feinem Getrerär und befahl ihm, bem Minifter des Auswär: 
tigen zu fapreiben, und ibm bad Umglüd anzuzeigen, das im binbere, feine 
Wohnung zu verlaffen. Das Schreiben war nicht nad jeinem Geſchinack 
abgefaßt, und er fagte jammernb: „In Stambul mi no tenge bisogna an- 
dar correr; mi saper Irovar un uomo da scrivera ma carla per far pian- 
ere“* (in Gtambul brauchte ich nicht fo berum zu fuchen; ich fand im 

aͤchſten Beften einen Mann, der einen Brief ſchreiben fonnte, um Jeder⸗ 
mann Thraͤnen ausjupreffen.)“ 


Müngen, in der Kutrariſch⸗ Yeriflifpen Mnflalt der I, G. Erstafgen Busbansiuug, 
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Statiſtiſche Notizen über das Königreich der Niederlande 
in befonderer Beziehung auf eine Trennung der füdlichen 
von den ndrblichen Provinzen. 


Die Areal: Größe des Koͤnigreichs der Niederlande beträgt 
nah der allgemeineren Annahme 1195,59 Meilen. Die Volts- 
menge in demfelben ift für den Zeitpunkt v. 1 Januar 1829 (in der 
Jaars Boekſe) zu 6,235,169 Individuen angegeben. Quetelet berechnet 
den jährlichen Zuwachs zu 10,082 Individuen filr jede Million Ein: 
wohner, wornach deren gegenwärtige Anzahl zu 6,503,615 Inbivi: 
duen angenommen werden kann. on biefer Gefammtheit kommen auf 
die beigifhen Provinzen, nämlih anf Süd: Brabant, Limburg, 
Luttich, Oſt⸗ und Melt: Flandern, Antwerpen, Namtır und Ken: 
negau, 573,65 [Meilen mit 3,613,073 Einwohnern, und mit 
Einfluß bed Grofberzogthums Luremburg, (108,60 Meilen, 
539,905 Einwohner) 682,”° Meilen und 3,982,978 Einwohner; 
und bleiben mithin für die nördlichen. Provinzen 514,3: Meilen 
mit 2,520,665 Cinwohnern. Quetelet bderechnet bie Bodenflaͤche 
bed ganzen Königreichd gu 6,198,137 Bormierd oder Heftare, *) wovon 
4,653,656 auf irgend eine Art kultivirt, 1,283,763 Tulturlos, und 
260,738 theils uͤberbaut, theils zu Landſtraßen, Kanälen, Däm: 
men ic, benußt ober verwendet find. Won diefen Totalbeträgen lom: 
men nad feiner Ungabe, und zwar: 

j v. b, gtſamm⸗ 

ten Flaͤche. 

EN Wa 

auf bie beigifhen Yro- 
vinzen, ausſchließlich 
Luremburg 
auf dad Großherzogthum 
Suremburg . 0... 650216 463,423 167,760 149,053 
auf bie nörbi, Provinzen 2,960,888 1,931,376 789,322 140,100 

De Eloet (in f. Tableau de I’Industrie des Pays-Bas, 
2 Aufl. 1824) berechnet ben Kapitalmertb bes Grundeigenthums zu 
5,125,161,600 Frantd; und mit Einihluß des Wertbes des Mich: 
ftandes nebit Schiff und Geſchirre zu 3,659,570,900 Franks; das 
Bruttoeinfommen aus dem landmwirtbichaftlihen Gewerbe zu 
628,887,280 är.; den reinen Ettrag zu 209,510,580 Fr., und das 
ganz reine Einlemmen mach Abzug der Pachtgelder und der Zinfen 


v. b. Über: 
bauten ꝛc. 
—N 8) 


v. b. kulti⸗ 


virten. 
— 


v. b. kul⸗ 
turloſen. 
—ñi u 


2,687,033 2,258,837 325,681 101,515 


”) 3 Bennier oder Hettare = 5,5% preuß, Morgen. 


von ftehenden und Betriebslapital zu »52,117,085 Ar; — ben 
Bruttomertb des Bergbanbetriebes (Eifen, Blei, Steintohlen) 
zu 50 Millionen; jemen ber Fiſcherei zu 20 Millionen; — den 
Bruttowerth ber Erzeugniſſe des Fabrif- und Manufatturgemerbes, 
überhaupt der tehnifchen Produktion, zu no Millionen, dad reine 
Einfommen (Benefice de Fabrication) zu 200 Millionen Fr.; 
das Einkommen durch den Handel und Berfehr im Inlande zu 200 
Millionen |r.; den Geldwerth ber feewärts bewirken Ein» und Und- 
fuhren zu 317,920,000 Fre; jenem durch ben Landhandel zu 
152,080,000 Fr. — von beiden zufammen (in runder Zahl) zu 500 
Millionen Fr. 

Es mangelt an hinlaͤnglich, und insbeſondere am zureichend 
verläffigen Daten zu einer richtigen Beſtimmung des Antheils, welcher 
von biefen Totalbeträgen jedem ber beiden Gebietstheile angehört. 
Metelencamp (de Toestand van Neierland) berechnet das 
Nationalfıpital von Holland am Unfange dieſes Jahrhunderts 
zu 3000 Millionen, und das reine Nationaleinkommen zu 20n Millio⸗ 
nen Gulden, wozu die Einkünfte aus den Pachtungen 30, ber aus: 
wärtige Handel und die Schiff fahrt 36, bie Renten von der Staats- 
ſchuld 50, bie Binfen von ben im Uuslande angelegten Kapitalien 
40 Millionen Gulden beigetragen haben. Theils aber beruhen 
beide Schäpungen meiſt auf ganz millfärliben Vorausſetzungen 
und Berechnungen, thells haben ſich die Merhältniffe der nörbli- 
chen Provinzen, feit dem Zeitpunfte, auf melden diefe Schägungen 
fi beziehen, ungleich unginftiger geftaltet; eben fo iind auch im 
dem gewerblichen Zuftande der füdlichen wefentlihe nicht im allen 
Beziehungen günftige Veränderungen eingetreten, wegen welcher bie 
Berechnung den gegenwärtigen Verhäftniffen nicht mehr angemerfen 
ſeyn bürfte. 

Nur in dem beitifchen Reiche und in Frankreich iſt bad Staates 
einfonmen auf eine größere, in feinem anderen Staate auf eine 
ſolche Hoͤhe gefteigert, wie in biefem Königreich ber Niederlande; undes 
iſt Dabei nicht zu uͤberſehen, daß die Quellen beifeiben beinahe aus⸗ 
ſchlieÿlich in Abgaben beruhen, Im s1jährigen Durchſchnitt aus ben 
Jahren 1816/,5 (beide einfchließlih) -bat daffelbe eine Summe von 
jährlich 69,513,555 Gulden betragen, ohne daß diefe, im Mergleihe 
mit der Arealgröße bed Staates und mit jener der Vollsmenge, hohe 
Summe zur Dedung des Aufwandes hinreichend geweſen wäre, 
der nach einem Durchſchnitte in dem nämlichen Zeitraume ſich auf jaͤhr⸗ 
li 70,861,750 Gulden belaufen hat. Fir die mit dem gegenwaͤr⸗ 
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tigen Jahr angefangene zweite Decennalperiode it der orbentlide 
Staatsaufwand zu 60,750,000, und das ordentliche Finfommen zu 
60,785,000 Gulden feftgefeht worden, wovon 26,338,723 Gulden 
durch direlte Steuern, 17,952,100 Gulden durh Sonfumtiond- 
" fleuern, 11,584,000 burch das Enregiftrement, Stempel und andere 
inbirefte Abgaben, 2 Millionen durch bie Poiten, und 3'/,. Mil: 
lion buch die Zölle und Schifffahrtsabgaben eingesogen werben fol: 
len. Der außerordentliche, durch außerordentliche Mittel gu dedende 
Aufwand mar für das gegenwärtige Jahr zu 17,103,200 Gulden 
berechnet, und bie Ausſicht eröffnet, daß berfelbe in den folgenden 
Jahren auf jäbrlib 13 Millionen Gulden würde ermäßigt werden 
Können, Nah Maßgabe einer betaillirten Ueberſicht, melche der Finanz 
minifter am 12 Mai v. I. im der zweiten Kammer der Gen, Gt. 
vorgelegt bat, haben zu dem Totale von 71,050,997 Gulden 91 Eent, 
melde im J. 1829 eingejogen wurden, bie nördlichen Provinzen 
35,560,494 Gulden 8 Gent, bie füblichen 55,190,433 Gulden 85 
Eent beigetragen. Wird das verhaͤltnißmaͤßig feine Einlommen 
von ben Jaaden (38,025 Gulden in den nördlihen, und 56,657 
Gulden in den fidlichen Provinzen) außer Rechnung gelaifen; fo 
ergiebt fich für ben Deitrag eines jeben ber beiden Gebietstheile zu 
dem gegenwärtigen Budget umgefähr eine gleiche Größe oder eine 
Summe von 50,592,561"/, Gulden, bie fi in ben füblihen Provin: 
zen mit 7 Gulden 63 Gent, im den nörblihen aber mit 15 Gulden 
9 Cent anf den Hopf vertbeilt. Die Urſache diefer fo großen Verſchie 
denbeit im ber Größe des individuellen Beitrages beruht zwar zunaͤchſt 
in der größern Volfszahl der ſüdlichen Provinzen, zum Theil aber 
auch in ber gänzlihen Verſchiedenheit der wirthſchaftlichen, über: 
baupt aller Verhältniffe im ben beiden Gebietstheilen. Wenn auch 
aus diefen hervorzugehen ſcheint, daß ein und daſſelbe Finanzſoſtem 
bie Jutereſſen bed einen oder andern dieſer Theile unausweichlich 
gefährden muͤſſe, fo dürfte dennoch eine Sichtung des De: 
taild des Staatsaufwandes zugleich ergeben, daß der größere Theil 
deſſelben durch Beduͤrfniſſe des nördlichen Theils verurfacht iſt, und 
bierdburh der Anſchein von Weberlaftung verſchwinden. Insbefon: 
dere ift Dieß der Fall in Anfehung des Aufwandes für bie Staatd- 
ſchuld, von welden über */, aus der altem holländifchen berühren, 
wie fi dieſes aus ber nachſtehenden Ueberſicht ihrer Beſtandtheile 
ergiebt, Das Total derfelben hat nach Maßgabe ihres amtlich be 
kannt gemahten Standes am 45 Januar 1829, *) und zwar bie 
aktive verzinslihe 780 Milionen, und bie ausgefehte 840 
Milionen, und mit Hinzurechnung der für bie übrrfeeifhen Be: 
ſitzungen angelichenen 55 Millionen, überhaupt 1655 Milllionen Gul⸗ 
den betragen. Diefelde ift aus machftehenden verſchiedenen Schulben 
sufammengefeßt, nämlich: 

4) and ber fogenannten alten (der hollaͤndiſchen) Schuld, oder 
derjenigen, bie in den alten Schuldregiftern inferibirt tft; (Seſetz 
v. 14 Mai 1518) biefelbe hat urfpränglich 575,550,6144 Gulden 
92 Cent aktive, umb 1150,701,239 Gulden 81 Gent audgefehte 
Schuld betragen, welche letztere fich jedoch durch wirkliche Tilgung, 





*) Etat de 1a dette, am 45 Januar ı829, in bem Memoire conte- 
nant les reponses aux Proces. verbaut de lections de la 3 Cham- 
bee des Etats G.; umb Etat de situation du Syndicat d’Amer- 
usement elc. 


und durch Uebertragung im bie aftive um eine nahmbafte Summe 
vermindert hat. 

2) fobann aus ber beigifchen (vom Defterreih auf die bel- 
giichen Provinzen überwiefenen Schuld (Gef. v. 22 Februar 1816) 
im Betrage von 16,144,112 Gulden 65 Gent altiver, und vor 
32,238,825 Gulden 50 Cent ausgeſetzter Schuld; und aus den 
übrigen Fonftituirten Schulden der füblihen Provinzen im Betrage 
von 11,508,786 Gulden 31 Gent aftiver, und 22,617,572 Gulden 
63 Eent andgefeter Schuld; (Bef, v. 9 Februar 1818.) 

3) endlich aus den neuen, feit der Wereinigung beider Ge— 
bietstheile kontrahirten aktiven Schulden, und zwar; 


a) zur Dedung der jäbrliden De: 
fieitd und älterer Verwaltungs: 
rüdftände, (Geſ. v. 9 Februar 
1318, vom 31 December 1819, 
vd. 21 Desember 1820, und 9,2 
Auguft 1822) zufammıen.. . 

b) aus ben zur Bildung eines Konbe 
für die Deckung ber außerordentli: 
hen Penfionen und anderer Aus⸗ 
gaben angeliebenen Kapitalien 
(Sef,v.27 Degember 1822) . 

e) aus jenen die zu Wieberberitellung 
der Beſchaͤdigungen durch die 
Sturmfluthen im J. 1829 angelie⸗ 
ben werden find. (Geſ. v. 5 
Maͤrz 1335) 2 2 0 0 

d) aus ben Kautionsfapitalien, 
Sonfiguationen 6. . ... 

e) aus den Anlehen für bie überfeei- 
ſchen Befigungen, (Veſchl. v. 25 
März 1826, November 1329) . 35.000,00  — — 

überhaupt 223,117,799 — 53 — 

Die Schwierigleiten einer Verteilung biefer Schuld zwiſchen 

den nördlichen und dem füdlichen Provinzen — einer ſolchen, nämlich 
bei welder feiner von beiden Theilen gefährdet wird — durften nicht 
wenig durch ben Zufammenhang ihrer Verwaltung mit jener des 
Amportiffements : Spndifatd, und dieſes ledteren mit der Laufenden 
Dermaltung fo wie durch deifen eigenen Operationen geteigert werben, 
Es ſcheint in der Natur ber Sache begründet, daß bei einer Treu⸗ 
nung beider Gebietstheile jeder derfeiben feine alte, eigenthuͤmliche 
Schuld zurüdnimmt, und rechtlich und billig, daß jebem auf ein angemefs 
fenes Präcipuum von denjenigen Kapitallen zugeſchieden werde, bie 
wenn auch nicht ausſchließlich, dennoch vorzugsmeile fr feine bes 
ſondern Beduͤrfniſſe oder fuͤr Förderung feiner beſonderen Intereſſen 
verweudet worden find. Mit groͤßern Schwierigleiten duͤrfte dagegen 
eine Vertheilung der übrigen, während ber Vereinigung kontrahir⸗ 
ten Schulden verknüpft ſeyn, weil in Unfehung diefer ein foldes 
Verbältniß, in welchem ihre Wermendung vorzugsweife dem einen 
oder andern Theile zu Statten gelommen wäre, wicht wohl and: 
zumitteln feun möchte. Ohne ſaͤmmtliche Verfahrungsarten, nach melden 
eine folde Vertheilung bewirkt werden könnte, bier erwähnen zu mol: 
len, mag es beifpielöweife am einer Darftellung der Reſultate 


101,909,356 Guld. 73 Cent 


67,292,000 — — 


12,605,000 — — 


7,610,947 


- 80 — 
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gewügen , welche ſich ergeben, je nachdem nach Verhaͤltniß der Volls 
zahl in jedem Gebietstheile, oder nah Maßgabe und Verbättnif bed 
bisherigen Beitrages eines jeben berfelben zu dem Staatseinfom: 
men; oder nach Maßgabe eines Durchſchnittes aus ben Reſultaten 
diefer beiden Methoden, oder endlich mit gleichmäßiger Berudfic: 
tigung des Arealverhaͤltniſſes die Berechnung gemacht wird. 


auf bie ſuͤdlichen | auf die nbrölichen 
Provinzen Provinzen 
Nab der erften Methode, 
nämlih bei einer Verthei⸗ 
lung nah Mafgabe ber Volls ß 
zahl, wuͤrde biefe Schuld ſich 
vertbeilenmit . . . 191,790,150'% | 82,618,653'/, Gulb, 


nach der zweiten, oder nach 

Maßgabe des bisherigen 

Beitrags, mit . .» ., 412,208,8923/,01112,208,8927,, — 
nach ber dritten, oberei: * 

nem Durchſcnitte aus beiben 

c— er 127,004, 011.0 97, 415, 772 — 
und nach der vierten Mes 

tbode mit 2 2. 0. 127,562,235 ho] 86,751,818'5 — 

Zu dem Antheile an der gemeinfhafrlihen Schuld würden fo: 
daun die füdlichen Provinzen ihre noch vorhandene eigent huͤmliche Schuld, 
und die nörblihen bie alte Schuld zurückzunehmen haben 

ü In dem Antheile der füblichen Provinzen an der gemeinfamen 
Schuld ift zwar jener bed Großherzogthums Luremburg mit enthals 
ten, woraus derfelbe jedoch wegen ber befondern Verhältniffediefed Lan: 
des ausgeſchleden werben muß. Die Arealgröße und bie Volksmenge 
Suremburgs find oben angepeigt worden. Der Beitrag beffelben zu dem 
Stoatdeintommen hat im 3. 1326, mit Eiuſchluß von 58,719 Gulden 
provinzialabgaben, 1,611,219 Gulden betragen (Quetelet Hecher- 
ches ete. Tab. 4) und dürfte gegenwärtig, wo bad Budjet um un: 
gerähr 6 Millionen ermäßigt, dagegen bie Vollemenge vergrößert ift, 
wohl nicht unter 1"/, Millionen Gulden angenommen werden können. 
Wird der Antbeil bes Großherzogthums, nah den vorerwähnten 
Methoden andgemitteltz fo ergeben fi für denfelben machitehende 
Größen — nämlich, wenn bie Wertheilungnah Maßgabe des Verhaͤlt⸗ 
niſſes feiner Bevoͤllerung zu jemer der füblihen Provinzen bewirkt 
wird, 19,1541,681 Gulben; bei einer Wertheilung nah dem Ber: 
Hältmiffe des Beitrags des Großherzogthums zu dem Staatseinkom⸗ 
men, 11,075,978 Gulden; bei einer Vertheilung nah Mafgabe eis 
ned Durchſchnittes aus beiden, 15,113,829"/, @ulden; endlich, 
wenn der Antheil, welcher bei einer Wertheilung nach dem Areal⸗ 
verhaͤltniſſe anf baffelbe fiele, mit in den Durchſchnitt aufgenommen 
würbe, 21,921,981"/, Gulden. 

Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß diefe Reſultate fich in 
dem Fall abändern , wenn die Kapitalien, die zur Wiederherſtellung 
der burd die Eturmfluthen verurfachten Beſchaͤdigungen, und jene, 
bie für die überfeeifhen Vefigungen angelichen worden find, ben 
nördlichen Provinzen entweder ganz zugeſchieden, ober boch ein Pra⸗ 
eipunm von denfelben auf fie überwiefen wuͤrde. 





Grau von Benltie, 


(Nekrotog.) 

Stephanie Felichte Ducreft de Sam Aubin Gräfin von Genlis war 
aus einer adligen Familie von Antin. Frübzeitig machten ihr Geift, ihre 
Anınutb und ein befonberes Talent für bie Muſit fie in allen eleganten Ge: 
ſellſchaften gefucht, und einem günftigen Zufalle verbanfte fie dad Bär 
einer Verbindung, welche fie auf eine angelehene Stufe in der Weir ſtellte, 
und in bie Maͤbe tes Hauſes Orleans brachte. Graf von Genlid, ein bus 
gundiſcher Ebelmann vom Hofe bes Herzogs von Orleans, betam naͤrnlich 
einen Brief des Fraͤuleins Ducreſt zu Geſichte, deſſen gelftreicher Inhalt 
Aulaß zu einem Berbältuiffe gab, das fpärer zu einer Hetrath führte, 
Durch dleſe Heirath wurde Frau von Gentis bie Nichte der Frau von 
Montefjon, welcht ferbft mit dem Herzog durch eine geheime Ehe versunben 
war; eine Ehe, die man Äbrigens bloß deßhalb fü hieß, weil fie ber Hof 
nit anerkannte, von ber aber ganz Paris wußte. 

Bei der Fran von Montefon war ed denn auch, wo ber Herzeg bie 
Fran von Genlis Lennen lernte. Frau von Genlis galt in der Welr, in 
welcher fie lebte, für ein veilfommenes Muftersitb bed guten Tons, und 
vereinte damit, wie man behauptete, philoſophiſche Bildung und gründs 
Tiches umb vielfeitiges Wiffen, Der Herzog glaubte Dieb; er machte daher 
Frau vom Geulis zum Gouverneur feiner drei Söhne und feiner Tochter; 
ein feltfamer Titel, deffen Werteibtung om eine Dame Eudtolg XVI mißfiel, 
uud den Publikum Stoff zu wigigen Bemerfungen gab, 

Frau von Genlis batte faum von ibrer nenen Wärbe im Palals Rohal 
Beig genommen, als fie, um die auf fie aefallene Want ald Lehrerin der 
Kinder bed erften Prinpen von Geblät zu rechtfertigen, eine Menge von 
Erziehungsfepriften verfaßte, Me einen großen Theil des ihnen vergbnmten 
voröbergebenden Beifalls lebiglich ber Stellung ber Verfafferin verdanften. 
Adele et Theodore, les veilleess du chateau, les annales de 
vertu, le iheätre d’education, gehbren in biefe Periode, Diefe Schriften. 
weiche jest Viemand mehr Tieät, bieten den nur allzu treuen Wieder: 
fein leichter Moral und everflaͤchlicher Welrerjiebung bar, mit einer 
Austattung von Schongeiſterei und zierlicher Sprache Über Dieb iſt auch 
ihr ganzes Verdienſt; denn Nalvitaͤt, Tiefe. Origtnalltaͤt ſucht man barlır 
vergebens. Nichtsdeſtowenlger zweifelte Fran von Genlis an ihrem Beruf 
ats eine Urt philoſephiſcht und refigidfe Schriftſtelerin feinen Augendlid, 
fo daß fie ſich ſelbſt dis an die Grenge des Geblets ber Theologie wagte. *) 
Keine Kritik fonnte fie von dieſem Wahmne heilen, dem fie ihr ganzes Leben 
hindurch trem blieb, ohne daß fie ſich jedoch daburch von Ihren erotiſchen 
Ausarseitungen haͤtte abhalten laſſen. Wie man verſichert, lieferten die 
Briefe Äber Retigion von bie Cancer ihr Eiof, und ber Abse La— 
moureite feifte die Form ihrer bablareinftagenben Werte. 

Inzwiſchen brad bie Mevolution vom Jabre 1759 aus. Frau von 
Genlis, bie Hausſreundin im Palaid Royal, ſchickte ſich natuͤrlich im bem 
bort berrſchenden Tom. Cie ſteckte biebreifarkige Kotarde auf, beſuchte die 
Mubs, und ibr Gatte, fpäter unter ben Namen Sillery befammt, vers 
flärtte tm Konvent die Reiben der Bironbiften, mußte aber auch ſpaͤter das 
Schaffen mit ihnen theilen. Diefer Abſchnitt des Lebens ber Frau vom 
GSenlis ward ber Gegenftand lebbaften Tadels von Seiten ber Nopatiflen, 
welche fie befihulbigten.. fie babe ihre Zöglinge bloßgeſtellt, inbem fie bies 
ſelben im die Mevolution verflochten hätte. Diefer Borwurf fegte bie Fran 
von Benitd, bie Royaliftin uud Andaͤchtige, die ſich ſehr ſchlecht und unbes 
bolfen bagtarı vertbeibigte, in große Werlegenbeit. 

Na einer Meife nach England, wohin Frau vom Genlis von Petion 
geführt warb, begab fie fi zur Zeit bes erflen Feldzugs Dumonriey's im 
Gefolge bed Fraͤuttins vom Drleand nach Belgien, um zugleich auch bem 
Herzog von Chartres, dem fegigen Könige, nabe zu ſeyn. In Brüſſel 
vermäbfte fie eine junge Engländerin, Namens Pamela, welche fie am 
Kindeöftatt angenonmen batte, am ben Lord Fig: Gerard. Lord Fig-Geraib 
tam einige Sabre darauf im ben bemofratifegen Haͤndeln in Ireland um, 
feine Witwe Äberlepte ihn lange. Won Belgien reidte Frau von 
Gentis mit ibrer fuͤrſtlichen Schülerin, welche fig balb darauf von ihr 
trennte, in bie Schweiz, im das Kloſter ber beiligen Klara zu Bremgarten, 





*) Prieres om munuel de pists proposs ätaus les Adales, ot partiewlidre- 
ment aus jeunes personnes, La religion soasidärde somm# Venigue 
base da bonkeur ot de In rörisable philssophie, 


188 


Unannehmlichreiten mit der Pottzei wbrbigten fie aber bald, den Bea 
nad Deutſchland einzufglagen. Cie wählte ihren Aufenthalt in ber 
Nähe von Smmbtrg, wo find bamals eine Kolonie franybfifher Emigrirter, 
gröfitenthells Freunde ber Konftitution von 4791 und Berbannte vom 10 
Auguft, befanden ; namentlich Lafayette, Mathien Dumas, bie Lameth's. 
ober Männer von Talent und Geift in verſchiebdenen Schattirumaen, wie Ris 
veroi, Malle: Dupan, Monnier u. A. Diefer Aufenthalt war von laͤn⸗ 
gerer Dauer, und Frau von Genlis gab daſelbſt den Precis de 3a con- 
duite durant la revolution heraus, ber immer für eine filchtige Durch⸗ 
leſung eim nicht ganz unmtereffantes Artenfther iſt. In Hamburg vers 
beirathete fie ihre Michte, bad Fräulein von Seren, an Kram. Mathierfen, 
einen adıtungswertben Kaufmann biefer Gtabt. 

Die oͤffentlichen Kobederbesungen, womit Frau von Genfis bei jeder 
Gelegenheit dem erften Konſul hulbigte, hatten für fie bie Folge, daß fie 
nicht allein aus der Emigrantenlifte geſtrichen wurbe und bie Erfaubwif, 
nad Kranfreich zuruͤckzulehren, ſondern au eine Venfion und eine Wobs 
nung im Arfenal erhielt, Es wurde ihr fogar geflattet, mit Napoleon zu 
forrefponbiren, und man durfte nur mit zu vielem Grunde befürdten, baß 
fie dieſes Vorrecht benutzte, um bem entfihiebenen Geſchinack für das alte 
Regiment, welcher einer der Flecken im Eharatter dieſes erſtannenswuͤrdigen 
Mannes war, zu ſchmeicheln 

Won ihrer Zurüdtanft nach Frankreich an bls zum lerten Tage ihres 
Lebens gab rau von Genlls fortwäprend eine Menge von Romanen und 
Kompitationen jeder Art heraus, die nur zu deutlich das Streben mach buch⸗ 
haͤndteriſchem Sold verrietben, und von denen wohl nur eine febr geringe 
Anzahl auf bie Nachwelt fommen dürfte. Die Nüdtehr ihres fbniglichen 
Ibalings farien fie zwar biefem peinlihen Drange eutbeben su follen, ins 
dem bie Freigebigkeit des Hauſes Orleans nicht ermangelte, fie im ihrer Zus 
rüdgeygenbeit aufzuſuchen; allein ihre untwiberftehlige Nelgung zur Wers 
ſchwendung führte fie immer auf jenen Ermwerbögueil wieber zuruͤckt. Man 
muß Übrigens bemerten, baß Frau von Geulis ans Gründen, melde bie 
Weit nie zu wuͤrdigen im Stande war, weder feit ber Reftauration, noch 
feit der neuſten Revolution im Palais Royal erſchien. 

Unter den Romanen der Frau von Geulls ſcheint und die biftorifche 
Novelle, unter dein Titet Mademoiselle de Clermont, ben Preis zu 
verbienen,. „Es if,“ fagt Ehenier, „ein redyt miebliger Roman von einem 
Ende zum andern. Die Kürze ift bad geringfte Berbienft babel. Die 
Charattere find mit vieler Wahrheit gezeichnet; man findet weder gefuchte 
Zwiſchenatte, noch hoble refigiöfe Deflamationen. Einfache Handlung. 
natürlicher Styl, Tebhafte Erzählung, immer wechfelnded Jutereſſe herr: 
ſchen darin; man mbcte glauben, ein binterlaffenes Wert ber Frau von Ras 
fayette zu leſen.“ Ka Ducheffe be fa Balliere ſteht trog einer größern Pos 
zularität biefem Roman weit nad. Wenn wir von geſchichtlichen Romanen 
der Frau von Gentis reben, fo dürfen wir uns feine im Gelfle W. Ecott's 
vorftellen. Blelmehr liefern fie Nichts weiter als gewbhnliche Iutriten und 
abgebrofchene Befchreibungen, wobei einige biftorifche Mamen und Ereig— 
niſſe, die Fruͤchte einer oberflächligen Kenntniß ber Geſchichte, eingeflochten 
find. Erwas mehr möchten ihre Eittenfgitderungen gewaͤhren. Sie war 
zu fehr Weib und lebte zu lang im ber großen Welt, als daß man in Ihnen 
nicht manche feine Beobachtung eutdecten follte. 

Einige Tabre vor ihrem Zobe gab Frau von Genlis bie Memoiren über 
ihr Sehen beraus, worin ihre Perfon, wie bei Frau von Stadt, eine ſehr 
häßfche Figur macht; wogegen ihre Freunde und beſonders ibre Freundinnen 
in eimem nicht ſehr gefälligen Hausgewande erſcheinen. Die erfien Bände 
verfprachen einiges Pifantes; ungläctierweife aber bat fit das Wert 
durch Auszüge von Lettuͤren zum Schaden für das Beffere, mas es emt: 
hätt, fo fehr vergrößert, daß es ganz kaum zu leſen iſt. „Grau von 
Genfid,’ bemertt eim Kritiker, „iſt eine bewunderungewuͤrdige Schrift⸗ 
fteilerin, die ſich im den verfhiebenften Gattungen verfucht hat, von ber 
twingigen Fugſchrift His zur ſchwerfaͤlligen Kompilation in alphabetifcher 
Ordnung; vom Liebesgedicht bis zur Abhandiung Aber häusliche Detonos 
nie, ja fogar Bid zur Sammlung von Kuͤchenrezepten. Sie bat über Er: 
siebung von Prinzen und vom Lataien geſchrieben; fie bat dem Throne 
Rathſchlaͤge ertbeitt und Lehren für bie Borzimmer verfaßt. Wenn ınan 
tiefe große Mannichfaltigteit von Schriften mit der nicht minder außerors 
dentfichen Werfchiebenbeit ihrer Talente und ben Wundern ihres Kunſt⸗ 
fleißes von den’ nieblichften Weibenrbrochen an bis zu ben Perruͤcken aa 


Brigabier zufammenftellt, fo wird man von ber Berechtigfeit ihrer An 
ſpruͤche auf Univerfalitär aͤberzeugt ſeyn. Wir mollen nicht mit bem ums 
barmberzigen Rivarof fagen: „„der Himmel verfagte ihren Leiſtungen 
den Zauber bes Zalentes, gleichtwle den Zauber ber Unſchuld ihrer Ju—⸗ 
send!” im Gegentheile erfennen wir ben Werten der Fran von Genlis 
das Berdienſt einer ausgezeichneten Zierlichteit und Klarheit der Darftels 
lung zu. Aber jenen dramatiſchen Ausdruck, welcher aus ber Iebentigen 
Anſchauung der Leibenfaften des menſchlichen Herzens hervorgeht, muß 
man micht darin fuchen, Das erhabene Geſchent einer ſchoͤpferiſchen Eins 
bildungẽetraft und eines tief beobachtenden Geiſtes, Wäligfeiten, welche 
ben Romanfchreiber erfien Ranges ausmachen. haben ber rau von Bentis 
gänzlich gemangelt. Betanut mit den Anfihten unb Vorurthellen ber 
Weit, im der fie folange ſich umtried, bat fie ausihr alle die Farben geſchoͤpft, 
mit welden, fie auftrug. Hier war fie zu Haufe, bier fammte fie alle 
Schattirungen, alle Laͤcherlichteiten, alle Treniofigfeiten. Aber außerhalb 
biefer Konventiond: Welt wußte Brau von Benlis Nichts aufjufarten, Via 
barzuftellen ; fo daß es ſcheint, fie habe bie Reidenfchaften des Menſchen nur 
durch bie verbrämte Weſte am Hofe Ludwigs XV erforfpt, und das 
Schauſpiel der Natur nur durch bie Sommerladen des Pavilion de Belle 
Ebaſſe betrachtet. Ihr Mangel an ſchoͤpferiſcher Kraft und ihre Sawaͤche 
zeigen fi vorzuͤglich in ihren angeblich geſchichtlichen Nomanen, worin 
man fiebt, daß fie immer und Äberall nur in den Formen und in ber 
Sprache ihrer Zeit bewegen famt, mag fie andy eine Zeit faildern , welche 
fie will.’ 





Vermifhte Nachrichten. 


Tolgende Berechnung Über bad Xodesjahr der Teyten brei Päpfle tann 
ald das Epiel eines fonderbaren Zufalles betrachtet werben. Wenn man 
nämlich bie Orbnungszabl des verfiorbenen Papftes nimmt, biegu bie bes 
regierenden und bie Zahl 10 fügt, fo ergeben fi daraus bie Jahre. 
in welden dieſe Päpfte geſtorben find. Papft Pins VII flarb nämlip 
1823, Led XII 1829, Pins VII 1850. Hier bie Berechuung; 


Pins ber 6 Pius ber 7 Reo ber 12 
Pius ber 7 Reo ber 12 Pius ber 8 
10 10 10 
18..25 18..29 18..50. 


Nach Briefen and Kiachta hat bad Hugtreten ber Seleugga und ihrer 
Inftäffe, des Dſchidda, der von Welten und des Tſchitot, ber von Oſten 
in fie mündet, große Verheerungen angerichtet. Vom 5 Juli bis zum 20 
Auguſt blieb der Wafferftand biefer Fluͤſſe fehr hoch, wovon man bie Urs 
ſache in ftarten Regengüffen und in dem Schinttzen des Gamers in ben 
obern Regionen ber Bergfette Yablonni ſuchen wollte, welche unter dem 
Namen Changhal die Graͤuze des fühlichen Thells ber Mongorei bilder 
und im weicher der Tfopitoi entipringt, Die Ueberſawemmung, welche 
Getreidefelder und Wiefen bededte, erreichte eine große Anzahl der Graͤng⸗ 
poften; ganze Haͤuſer wurden fortgeriffen, bie Berfganyungen zerflört und 
eine Menge Vieh ging zu Grund, welcher Iegtere Berluft für bie Burlateır. 
deren ganzer Reichthum im der Viehzucht beſteht, unerſetzlich if. Die 
aͤtteſten Einwohner ſprechen vom einer aͤhnlichen Uederſczawemmung vor 
fünfyig Jahren, bie jedoch nicht fo viel Schaden angerichtet haben ſoll. 
In Eelengindt fliegen die Fluthen fo hoch, daß die hönfigelegenen Infeln, 
weiche fonft ald Waibeptäge dienten oder angepflant waren, völlig unter 
Waffer flanden; die Etadt ſelbſt hatte fehr gelitten, und am 20 Auguſt 
dauerte bie Ueberſchwemmung noch for. Man fürdptete, man möchte 
um ben Fang dee Omoull csalmo autummalis), ber eimigen Fiſchgattung 
der Gegend, gänzlich getommen feyn. Am 16 Auguſt trafen bie beiben 
mandſchuſchen Beamten, ber Bitcheſchi Fuin und der Botſchhe, abgeortnet 
anf Befehl Sr. chine ſiſchen Mafeftät von der Kammer ber auswärtigen 
Angefegenbeiten (li fan yüan), um bie ruſſiſche geiftlihe Miſſion an der 
Gränge zu empfangen und nach Peting zu führen, in Kiachta ein. @ie 
flatteten in Begleitung bed Dfargutfchet von Maimatjigin dem Vorſtand 
ber ruſſiſchen Grängverwaltung einen Befuch ab und begaben ſich hierauf 
nach Troitötosanse zu dem ruſſiſchen Kommiſſaͤr, welcher an der Spitze 
jener Miſſion fteht. 


Zrängen, ın der Kiterariis Arnflifgen Aafalt der 3. 8. Eottafgen Buchhandlung. 
(Beilage: Karte zu Humboldts Reife.) 
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Neufeeländen 
1. Erfte Nachrichten. 


Die eriten zuverläfigeren Nachrichten über Neuseeland ver: 
daufen wir dem Kapitän Goof, *) der bie geograpbifche Lage dieſer bei: 
ben Sübfees Juſeln, die er auf feinen drei Weltumfeglangen zu 
dreien verſchiedenen Malen bejuchte, zuerft mit der äußerten Ge 
nauigleit beſtimmte. Was Soof über das Innere der Infeln, über 
Lebensart, Sitten und Gebräucde ihrer Einwohner in Erfahruug 
bringen konnte, und im feinen Meifebitichern nieberlegte, ift ſeitdem 
nur um Meniges und nur durch hoͤchſt vereinzelte Nachrichten ver: 
ehrt worden. Der wilde und unbändige Sinn ber Eriegerifchen 
Eingebornen, die, noch uͤberdieß durch manche erlittene Gewalttbä: 
tigfeiten gegen die Europäer erbittert,, freundichaftlihe Annaͤherun⸗ 
gen oft durch bintigen Verrath erwieberten; war eben nicht geeignet 
zu Unterſuchungen bed von ber Kuͤſte entfernten Landes einzuladen, 
Schon Tasman verlor in einem Gefechte mit den Neufeeländern Ei: 
nige von feiner Schiffs mannſchaft. Much Eook hatte ſich feines 
freundfchaftliceren Empfanges zu erfreuen, Kaum aus Land ges 
treten, mußte er und feine Gefährten, von den Cinwohnern ange: 
griffen, Nic mit den Feuergewehren vertheibigen, wobei @iner der 
Milden das Leben verlor. Noch unglüdliher war fein Verſuch, 
fid einiger Neuſeelaͤnder in einem Kanot zu bemäctigen. Cie ver: 
theibigten ib mit mütkender Hartnädigfeit und nur erft, nach: 
dem vier Männer getöbtet worden, gelang es, zweier Anaben 
habbaft zu werden: Auch de Surpille benahm ih gegen bie Ein: 


Die 





Magalbaͤs, der im Zahr 1521 auf feiner Fahrt von der weſtlichen 
eine Umeritas nach dar Molucken die Suͤbſee durchichnitt. und 
die ſraniſchen, portugieſeſchen, bollaͤndiſchen und engliſchen Seefah⸗ 
ser, die ſemem Weg folgten, entbedten mehrere ber noͤrdlich gele⸗ 
genen Infeln des auſtraitſchen Arcarels; Neu⸗Seetanb tag ihnen hebei 
zu ſatlics abwärts, als das fie es auf lhrer Fahre nach Indien haͤt⸗ 
tem beruͤhren Sollen. Erſt im Jahre 1642 war es, als ber Holz 
laͤnder Abel Janſen Tasınan anf einer Entdectungsreife, auf die 
er von dem holiänbtiten Gourerneur von Bataria, Yan Diemen, ausge: 
ſendet worden war, Wan Diemens Yard und News Seriand entdeckte. 
Von biefer Zeit an Bid sum Jahr 1759, wo Kaputan Coot auf fei: 
ner erfien Meife um bie, Weit Neu-Seeland erblictte, waren dieſe 
Sufern nicht wieder befucht worben. Faſt an demſelben Taac wor 
zufaulg auch De Sarriuc am Die nerbfitise Müfe biefer Eilande 
griommen, 


bie Bruſt des Wilden Nahe für die erlittene Unbjid. 
wußte er während ber Ueberfahrt ſeinen Unmuth fo geſchickt zu ven: 


wohner Neuſeelands fo fhonungdios und gewaltthaͤtig, daß man die 
ipäter von den Wilden verübten Graufamkeiten fait eutihuldigen 
möchte. De Eurville hatte feine Kranfen ans Land geihidt, und Na: 
ginoui, ein Häuptling, fie mit der größten Gutmuͤt higleit aufge: 


nommen und verpilegt. Deſſenungeachtet veranlafte ihn der Verluft 
eines Heinen Bootes, dad er mährend eines Eturmes vermifte, 
und von ben Eingebornen entwendet glaubte, das gaſtfreundliche 
Dorf von Grund aus wegbrennen zu laffen, und den Häuptling, den 
er am Vord gelogt hatte, mit fi fortzuführen, Naginoui ftarb 
bald darauf am gebrodenen Kerzen. Diefe fchreiende Undanfbarfeit 
vergaiten bie Neufeeländer nicht lange nachher durch bie blutigſte 
Rabe. Der Kapitän Marion du Fresne, ans Isle be France, 
beanftragt, über Neu: Seeland nähere Nachforſchungen anzuftellen, 
Imdere im 9, 1772. Mit der größten Gaftlichfeit aufgenommen, 
und bierdurd in eine zu ſorgloſe Sicherheit eingewiegt, wurde er 
mit 28 feine? Gefährten überfallen , getöbtet und aufgefreffen. Auch 
Cooks zweites Schiff unter Kapitän Fournaur batte bei feinem 
zweiten Beſuch dieſer Infelm im 3. 1775 den Verluſt von gehn ber 
beten Männer zu beflagen, die and Land gefendet, von den Neufer 
ländern umgebracht und gefreſſen wurden. Die fuechtbarfte Kata— 
jtropbe aber erlitt dad Schiff Boyd, unter Kapitän Thompſon, das 
im Jahr 1900 Port Jackſen verlieh, wer nah England zu gehen, 
und in eine Bap der nördlichen Inſel einlief, die von den Eingebor⸗ 
nen Wangarua genannt wurde. Bier fegte er einige Neuſeelaͤnder, 
bie er von Port Jackſon mitgebracht hatte, and Land; denn ungeach— 
ter-ibrer feindfeligen Sefinnungen war unter den Fingebornen durch 
den häufigen Beſuch der europaͤiſchen Schiffe, vorzüglich derer, bie 
auf Walfiſchfang in die Suͤdſee austiefen, die Luft erwedt worden, 
die europäiihen Miederlafungen zu beſuchen So waren mehrere 
Nenfeeländer nach Port: Jatien, andere foger bis nach London ger 
lommen. Unter denen, die Kapitaͤn Thompfon an Bord hatte, 
um fie in ihre Heimath zuruͤckzuführen, befand ſich auch der Som 
eines neufeeländiihen Haäuptlings, Namens Tarra, vom Schiffs- 
volk gemöhnlich Seorg genannt, Dieſer, da er, ſtolz anf feine Ge⸗— 
burt, fi weigerte, glei den übrigen vier oder fünf feiner Lande⸗ 
leute im Schiffe Matroiendientte zu thun, wurde auf Befehl des 
Kapitaͤns derb gegächtigt, und von dieſem nech wegen feiner Bern: 


fung anf feine Ablunſt veripotter, Bon dieſem Augenblicke —* 
Inbe 
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bergen, baßer fogar das volle Zutrauen bed Kapitänd erwarb, den 
er durch feinen Math bewog, in gebachter Bay vor Anker zu geben. 
Die Eryählung ber erlittenen Mißhandlung reichte bin, den ganzen 
Stamm bes Hänptlings zum Untergang der Fremden zu vereiniggg. 
Der Kapitän wurbe mit Mehreren von ber Schiffsmannſchaft and Pr 
geloct und erſchlagen. Hierauf erftiegen fie in der Nacht das Schiff 
und tödteten Männer, Weiber und Alnder. Nur ein Weib, zmei 
Kinder und ein Kajüttenjunge entgingen ber gräßlihen Metzelei unb 
murben einige Seit darnach durch die Unerſchrockenheit des Supercargo 
Berrp auf dem Schiff die Stadt Edinburg, ber von diefem traurigen 
Morfall gehört hatte, mit Geſahr feines eignen Lebens gerettet. 

Seltdem wurden die Anfeln, außer von Walfifhfängern und 
von den Kapitäns Dillon und Dumont d’Urpille, die im I. 1837 
ausliefen, um über dad Schidfal des unglüdlihen La Penroufe Er: 
fundigungen einzuziehen, nicht mebr befuhr. Aber weder durch 
diefe, noch durch zwei Metboditten, Mardden und Nicolas, bie 
als Miffienare vom Nortkap ber einige zwanzig Meilen tiefer ins 
Sand eingedrungen maren, ift die Länder: und Voͤllerkunde in Bes 
treff Neuſcelands fonderlich bereichert worden. Noch immer iſt die 
Kenntniß diefer beiden großen Infeln, von bemen die mördiiche, 
von den Eingebernen Caheino manwe genannt, ungefähr 26,160 
ensl. Quadrat : Meilen, die füdlihe, Tevai Poenammu, gegen 
36,000 Quadrat:Meilen umfaßt, *) auf den ſchmalen Landſtrich 
beſchraͤntt, der von der Mündung des Thewſefluſſes (57° Br.) 
aufwärts fih erſtrectt und kaum den dritten Theil des nördlichen 
Eilandes ausmacht. 

ccSctuß folgt.) 


Ueber die neuere Poeſie der Chineſen. 


(Fortfegung.) 

Der antitbetifche Parallelismus, fährt Biſchef Lowth fort, 
beſteht darin, daß zwei Verſe einen Gegenfag enthalten in den Nude 
druͤcken ſowohl als in den Gedanken. Der Grab biefes Gegenſatzes 
kann ſehr verfcieden feon und von dem bloßen Entgegeniehen 
jedes Wortes durch den ganzen Gap hindurch bid zw einer 
gänzlihen Verſchiedenheit geben; immer muß jedod irgend ein 
Widerſpruch zwiſchen den zwei Saͤhen Statt finden. Im Ehine 
ſiſchen iſt die Unrit befis gewöhnlich febr genau durchgeführt, ſowohl 
in den Ausdrücken ald in den Gedanken, wie in ben folgenden Bei 
fpielen zu ſehen: 


Die reine Armuth iſt immer fröblim, 

Der ſchmunige Reichtlum ift oft ungluͤcktich. 

Halte fein Lafer für gering, um es doch auszuuͤben. 

Spalte feine Tugend für gering, um fie doch nicht auszuuben. 

Das Fefoigen ber Tugend in dem Hinaufſteigen eines Berges aͤhnlich; 

Das Befolgen des Lafters it dem Hinumterfleigen in einen Agrund 
vergleichbar. 





*) &o tft die beiläufige Groͤße der Beiden Inſeln von dem merbobifliisen 
Miftondr Nicholas angegeben. Indeſſen ſcheint der Auſchlag viel 
zu gering, unb man darf den Flächeninbalt von Neuſetland gut anf 
45,000 engliſche Onabrat: Meilen annehmen. " 


Mein Antlitz erbebend floße ich tiefe Seufzer aus; 
Das Haupt beugend — ſirbin' ich eine Thraͤne aus ten zwei Augen hervor, 


Die Reihen umd He Ungeiehenen mögen ehellche Baube ſchlleßen; 
3 Urmer muß biefes Bid fliehen. 


Ein ſputhetiſcher Parallelismus iſt cd, wenn die zufam:- 
mengeftellten Verſe einander, der Hehnlichkeit oder dem Gegenfaße, 
überhaupt dem Sinne nad, nicht entfprechen, fondern wenn die Des 
siehung in der Konftruftion der Zeiten liegt und zwar fo, daß bus 
Subjett dem Subjekt, dag Zeitwert bem Zeitwert, u.f. w. entſpricht. 
Diefes ift die gewöhnlichite Urt des Parallelidmus bei den Ehinefen ; 
ſchwer ift ed, aber öfters fogar nicht möglich, ibn genau wiederzu⸗ 
geben, meil in ibm die ganze Eigenthümlichteit der dinefiihen 
Sprache glethfam zuſammengedraͤngt eriheint. Die beiden folgenden 
Beiſpiele find and dem Moman Hao Khjom tfchnen entnommen; 
im erftern werben die Worziige des Helden bes Stüde zufammengeftelt, 
und das lehtere zeichnet ſich hauptſaͤchlich dadurch aus, daß alle Worte 
der erſten Seile in der zweiten genau entiprechende Ausdruͤce finden, 


Allein wandelt ev bin, furchtlos, anf feinen Muth allein vertrauenb: 

Kate iſt fein Aeuheres und ſſolz; er muß bohe Talente keinen! 

An Muth gleicht er dem Tſetang; ift dieſer vielleicht wieder ins Leben 
getreten? 

Un Talenten gleigt er dem Litaipe; if biefer viellelcht von Neuem 
geboren werben? — — 


Hundert oder taufend oder zehntauſend Plane find fer auszuffitren; 
Aber fünf ober ſeche ober zehn Jahre kommen ſchneul heran, 

Finder Ihr einen Tag zum Müplggeben, fo thut es einen Tag lang: 
Finder Ihr drei Taſſen Wein zum Trinten, fo trinkt bie drei Taſſen auf. 


Diefe Art des Parallelismus findet ſich befonbers haufig In dem 
Stole, genannt Wentfbbang, ben wir am Beften burd por: 
tifhe Proſa überfehen. in Beifpiel unter Taufenden mag fol: 
gendes ſeyn. 


Die Menſchen ber erſſen Ordnung werben weiſe auch ohne zu lernen; 

Die Menſchen der zweiten Ordnung werden dur Lernen weiſe; 

Die Menſchen ber ltuten Ordnung werden nicht weiſe, auch wenn fie 
lernen. 


Es iſt vieleicht nicht nothig zu erwähnen, dab ber Parallelsmus iu 
feiner andern Sprache zu einer ſolchen Hoͤhe umb Mannigfaltigfeit 
zu gelangen vermochte, als eben im der chineſiſchen; deun ſowohl die 
Sleichheit in der Wortzahl, aus welcher jeder Vers einer postifhen 
Stropbe gebildet wird, ats bie Entbehrlichteit ber grammati- 
ſchen Hulfspartikeln, welche unfre europäifchen Sprachen fofehr beläftiz 
gen, bewirken, daß diefe poetiſche Figur im Chineſiſchen mit ganz bes 
fonderm Cifeft gebracht werden fann. Man teifft and in den klaſ 
ſiſchen Sprachen wenige Beifpiele, welche den tauſendfachen Erempeln 
in der chineſiſchen Literatur an die Seite zu ſetzen waren; am Schön: 
ſten mag das befannte feon: 


» # 
Rustieus urbanum murem mus paupere fertur 
Accepisse cavo, veterem vetus hospes amıcum. 


Indem mir von dem verſchiedenen Gattungen in; dee Poeſie 
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ſprechen, übergehen wir bie Oben, melde bloß in ber älteren 
Dichttunſt oder etwa bei fllavifhen Nachahmern berfelben ange: 
troffen werden. Wir werden ebenfalls Nichts von der dramatifchen 
Dichttunſt fagen, da dieſe zu viel Cigenthämlices enthält, als 
daß wir ihr micht einen befondern Artikel wibmen follten. ‘ 

Die ‚modernen Chinefen haben eine Art von Gedichten, melde 
von ihnen Khio genannt wird, was fih am Beiten burh Seſang 
oder Mhapfobdie überfegen läßt. Der Ban diefer Khio if fo wild 
als die Gedanken und Bilder, die fie gewöhnlich enthalten, indem 
die Verszeilen von jeder beliebigen Länge find, und nur durch bem 
Meim unterfchieden werden. 


Beimtanfend Meiten muß ich durchwandern; wie falt und traurig find 
die Befülte, die mi auf bem Wege begleiten! 

Ich erbliche woltenhohe Berge, boch auf einandergeihärmt; 

Sie glelchen meinem wilben Schmerz. F 

Zugleich auf allen Seiten fingen die herabfallenden Blaͤtter ihren herbftlis 

chen Gefang. 

An der wilden Eindbe bäpfen die einſamen Naben; fie vermehren meine 
wilde ZTranrigfeit, 

Mein Herz iſt beemat, meine Thraͤnen fließen. 

Wenn ih anf den Hfgel Matul binblicke, erfüllt unwilltaͤrlich Schwer⸗ 
muth meine Bruſt. 

Die leichten Banner fangen die Sonne auf, 

Und ihre Schatten werben vom Wind umher getrieben. 

Mein Nop führt mich an dem Abgrunde voräter. 

Wo werde id Ruhe haben? wo werde ih Ruhe haben? 

Ich erbliche Nichts als dem gelben bins und bergewehten Sand, 

Der Spiemmer ift duͤſter und finfter; 

An dein Fuße des Berges Ngomei geben mur wenige Manberer einher. 

Der wilde Eturm fchlägt nie ben falten Regen ins Geſſcht: 


Um den Sinn biefed Gedichts und die darin enthaltenen Un: 
{pielungen zu veritehen, muß noch Folgendes beigefügt werben. 

Der Kaifer von Duentfeng (um 700 nah Ehr. Geb.) hatte 
eine Geliebte Namens Dengluei, welde mit Ganloſchan, ei: 
nem Füriten der Tatarei, im Einverſtaͤndniß war, Diefes wurde 
entdedt, aber ber Kaifer begnadigte fie. Statt nun ein wachſames 
Auge auf die beiden Liebenden zu baben, gab ber Kaiſer ben Bitten 
des fhönen Weibes nah und übertrug dem tatarifhen Fürften den 
Befehl über eine weit von der Mejidenz entfernte Truppenabtbeilung. 
Kaum hatte der Frembdling feinen Beſtimmungsort erreicht, als er 
die Fahne des Aufruhrs aufſtecte. In ber Eile fammelte der Kai: 
fer ein zahlreihes Heer, und zog ibm, von feiner Geliebten Deng: 
tuei begleitet, in bie Provinz Sfetihuen entgegen. Als er an 
den Fuß des Berges Matui gelangt war, empörten fich feine Sol: 
daten , welde behaupteten, daß Pengkuei bie Urfache des Arieges 
fen; fie verlangten, daß dieſelbe getödtet werben folle, neh che man 
fie zum Kampfe führe, Der Kaifer mußte nachgeben, und fo lief 
er fie erbroffeln, aber der Schmerz über dieſes unglücliche Creig: 
niß foftete ihm ſelbſt das Leben. 

(Fortfesung folgt.) 


- ⸗ 


Schifffahrt auf dem kaspiſchen Meer. 
(Aus dem Journal von Odeſſa.) . 
Die Wefttäfte des faspifigen Meeres zerfällt in zwei ‘heile, dem, 
weider Rußland und jenen, weicher Perfien gebbrt; erſterer erſtreckt ſich 
von Aſtrachan bis zu ben Graͤnzen bed Eimmats von Talyſcha; Teyterer von 
da bis zur Gränge vom Turtomanien. 

Das ruffifge Gebiet begreift ander Afıradan ſolgende Schifffahrts⸗ 
ſtatienen im fin: 1) Slabforjaritfgma oder Schandrut, eine ziemlich 
undequeme Bat, welche bloß zum Anlanden ber für bie ruſſiſchen Truppen 
auf ber Linie des Kautaſus beftimmten Worrätbe dient und ein Handels: 
play erft dann werden könnte, wenn die Werbätmiffe der Bergtewohner 
zu den Ruſſen ſich freundſchaftlicher geflalteren. 2) Derbend, berühmt durch 
fein Auerthum, aber gleichfalls ofme Wortheile für die Schifffabrt. Die 
Borſtaͤdte dieſer Stadt Liegen Lings dem Strand gerfirent; das Meer iſt 
ſeicht, und die Schiffe find daber genbthigt, ſich zwei Werſte vom Land 
entfernt zur halten, two fie olme Schug gegen Windftöße find, bie fie aͤberra⸗ 
ſchen onen, waͤhreud den Grund ſtharf ſchneidende Konchylien peberten, woran 
ſich das Tatelwert leicht befhädigt. Die Einwohner treisen feinen eigents 
Ikhen Sechaubel; ſe beiiyen dien fünf Meine Fahrzeuge, einzig für dem 
Transport der von Aſrachan ben Regiment vom Kur zuzuführenden Bes 
bürfniffe und um Brenmiols von ber Mündung bed Samur zu hoien. 
Ueberbaupt war es au feiner Zeit die Sache ber Einwohner von Dagtıeftar 


ſich auf bie offene Ser zu wagen; bemm auch damals, als die Karafaltaf 


ſich auf bad Ereräuberionbiwert legten und den aſtrachaniſchen Hanbel ger 
faͤhrdeten, bejgräntten fie fi duranf, bie Fahrt furchtſamer Müftenfahrer 
ausjufpäben und bei ben gabfreichen Ungiüdsiäften, die jeder Sturm an 
ber mir Rippen sefäten Hüfte verurſacht, Ihre Rausſucht zu befriedigen. 
3) Mſowala, Entrepot für die Beduͤrfuiſſe des Regiments von Abſcheron. 
Schifft von Meinem Bau thnmen firh bem Rande nur auf 7 Werfte nähern; 
und ſelbſt da find fie noch der Gewalt der Stuͤrme preisgegeten. Man 
bar oft Fahrzeuge auf ber Rhede ſelbſt zu Grunde geben fehen; Kandel 
wird hier nicht getrieben. 5) Batu, bei dem jeptgen Staud ber Dinge ber 
wichtigſte Handeldpunft auf ber ruffifchen Seite; der baber mit dem Namen 
eines Hafens beehrt wird, Die Bai bildet ſich im Norden der Stadt durch 
das Cap Sultan oder Abſcheron, im Suͤden burd das Eap Schitoff und 
endlich durch bie zwei Inſeln Nargen Wurf und zwei Sandbaͤnte. Die 
geräumige und nach allen Eeiten geſchloſſene Rhede gewährt ben Schiffen 
einen beguemen und ficheren Anterpla; bie Tiefe des Bedens mißt ı bis 
5 Mlafter; der weiche fhlammige Brund faßr jedoch bie Unter nicht gut; 
die amphitbentralifch fih erhebende Statt beberrſcht ben Hafen. Fr dem hei 
Beften und uufruchtbarſten Thell der reichen Provinz Sqchirwan gelepen, erfreut 
fi Batu feiner Annebinlichteiten einer ſchbuen Natur ; in dem Umgebungen 
fiebt man weder Wälder no grüne Fiuren, fondern Nichts ‘ats eine dde 
Eteinwüfte, wo todtes Schwelgen berrfat; dagegen erzengt das Rand 
Naphtha⸗ Salz und Safran im Leserfiuß, und die Einwohner unterhalten 
damit einen gevwolmmreichen Vertebr mit Perfien; befonbers werben in 
GShilan und Mafanberan von ruffifsen Schiffern mit Naphtha bedeutende Ge⸗ 
ſchaͤfte gemadıt. Won Bartı geben Schiffe nach allen Häfen des kaspiſchen 
Meeres und nah Tiftis, Eriwan und Tauris führen gute Landſtraßen. 
s) @allam, yet aute Rhede, fann. wenn be Schifffabrt 8:3 Kur 
mehr Anddehnung gewinnt, ein Stayelort von Bebeutung werben. Ger 
genwaͤrtig i dafelbft bloß Fifnhandel, von welchem jedoch ber- Umſatz 
jährlich mehrere Millionen Rubel beträgt. 

Die SoAfffabrtänationen auf der perfifhen Seite, laͤngs ber Kuͤſte 
von ®hilan und Mafanderan, find Sinſili, Scherummabad, Meihedhifar, 
Ferabad und Aſtrabad. Mur der erftere und Ientere biefer Punkte verdie⸗ 
nen den Namen Hafen; die brei anderen beißen bloß fo, weil Fiſcherbarten 
manchmal daſelbſt anlanden ; fie haben feine Golfe und fonnen von ben In 
diefen Gewaͤſſern berefsenten Mord: und Norbwefftärmen frei beſtrichen 
werden. Laͤugs ter Hüfte erſtreden ſich Waldungen. two bie Wene ſchlecht 
find und es nur wenig Dörfer giebt; weiterhin MNÖBt man auf eine Bergr 
fette, welche die Berbinbungen zu Band nicht minder erfehtwert. Judeſſen 
Tiegen doch zum Theil anfelmtiche Stäbte in der Mäbe jener Stationen, wie 
Balfeufp. von dem man nur 50 Werfte nah Meihebsbiffar, und Surum 
(Mefideny des Schah⸗ſabehs d. I, Schahs ſohns. Mobammeb Kull Mirfa ©), 


"ade Söhme des Chad ind Statthaiter mit far unumfehränfter Gewait 





von weichem man eben fo weit mad Berabab bar. Die Haupturſache bes 
geringen Vertehrs anf ben fadpifhen Meer ift daher nicht ſowohl im ihm 
felbſt als in der Ungewolnbeit und Furchtſamteit der Kanfleute vom Tifiis 
zur fuggen, bie den ganzen perſiſchen Handel in Händen haben. So leicht 
es für fie wäre, ibre ruffifgen Artifer, bie fie auf ber Mejje von Vhfpuel 
Nopgored eintaufen, Me Wolga binab nach Batu und von ba auf der re 
ober auf Kamelen nad bein 509 Werfte entfernten Tiflig und jofert 502 
Werſte weiter nach Tauris zu bringen, zielen fie den "/3 Iängern Laud⸗ 
weg vor, wo bie Waaren 25 bis 10 Tage unter Wegs bleiten und jedes 
Pub zwei Rubel Fracht tofet. Der armeniihe Aaufmann berechnet im 
Hanser Aules aufs Genaueſte und ristive Nichts; um ibn alfo der Schiff⸗ 
fahrt geneigt zu machen, müßte man ihm die Eiperheit and Schue lügtelt 
bes Maffertr t8 verbirgen. Zeit gewonnen, ift im Tiflis fon Viel 
gesvonnen; eine Weche. zwei Tage, ein Tag macht oft einen Unterfgieb nom 
5,10. 15 °/, aus. er zuerſt mit feinen Gütern in Tauris eintrifft, laun 
auf einen nicht uur gewifjen, fondern and bei Weiten vortheilbafteren 
Aofay yibten, während bie ſpaͤter Anlommenden nit ſelten Einbußen. bes 
färggten ndjlen;. wozu nor der Umnand fommt, daß die Käufer nie auf 
große Vorraͤthe Bedacht nehmen, fonbern dieſelben jedes Jahr erneuern, 
fo daB gegen bie Zeit, wo die Sendungen erwartet werden, in der Megel 
nicht nur in Bezug auf Bebärfnigfe, wie Zuder, fondern ſelbſt anf Luxus⸗ 
axtiel, wie Chamraguer, worauf, die Nachſfrage fer ftart if, bexeit® 
gel ‚eintriet, alſo die Vreife im die Hoͤhe geheun. Der Handel mit 
ei⸗ Novgorod ift ſchen beitwegen allein erſorießlicher als der unit Leipgigs 

weit. bie Beftellungen von dort fameller anfangen. 

Setrachtet man nun die gigenwirtige Lage der fadpijgen Meer: 
ſchifffahrt, fo zeigt ſich, dañ Aſtrachan 55 Schiffe von größerem oder Mleis 
nercn Bau, init. einem Tonnengehalt von 640,000 Pubs, woven 44 
der Krone, und 42 Sanfleuten angthoͤren, und 232 Üifherboote, 

alte Schiffe, bie vorlag mehr Dienfle thun, ind biebei nicht gerechnet); 
Sn 8 Fahrzeuge mit, einem Tonnengebatte vom 24,200 Pads und 56 
Bartın 5 Zonneugehalt von 52,700 Puds; Saliau endlich 52 
Meinert A * 
fenut, Rußland im Banyen ſomſt 554 Schiffe befige, weise, wenn man 
die.252 Wifherbarten yon Aſtrachan nicht einrechnet, 769,520 Pubs ober 
13,422 Tonnen labeu. 
dem unermeplihen Becken des laspiſchen Meeres nicht glänzend, zumal, 
wenn man bedentt, daß zu Aſtrachau die 11 Bricks und Transportſchiffe 
der Rigleyung und von den 42 Prioarkpiffen mehr als die Hälfte bloß zu 
den Zuſuhren gach den trandfaufafifgen Provinzen, bie 252 Fiſcherbarken 
aber. haupiſſchiſch zum Fifihfaug in der Jemba ıc, verwendet werden, folg: 
Tip für den, Handel nur 20. Fabrzeuge uͤbrig bleiben. Mit den Sauffen 
u zen eb. beenämlige Ball. Die 41 Schlffe von Bar dagegen -bes 
ſchaftigen ſich ansfgplichtih mir dem Woarentransport nach Zaltan, Lenfos 
ran, Einfitt, Ufrabad x. und bilden, mit dem Mefte der aſtrachau'ſchen 
die eigentlihe Smubeldmarine der Rurfen, die auf folbe Weife etwa aus 
70 Babratugen mit einem Konnengebalt von 400,000 Puds beſteht. Dem 
Anftommen ber laspliſchen Meerſchifffahrt tbut namentlich auch die Eifer⸗ 
ft der Engländer Absruch, die befbam in Reſcht cin Kouſulat errichtet 
haben. Der Hafen, Sinſili verbinder naͤmlich den Eee: mit dem Landbandel 
maisteift #40 Werſte vom dort gelegenen Stadt Reſcht, weicht einer 
der erſten orbperfiens ift, wein die Waaren aus den beiden 
Prorinzen Ghilan und Mafanverau zufammenfiehen, und von wo Eiraßen 
nad Tehran und Tauris laufen, bie zwar mitunter tur Mäuber beim: 
rubigt werben, durch einige Strenge der Neyierumg jedem leicht gefinbert 
werben tbunten. Freilich darf man mit vergeſſen, daß die Einfahrt in 
dig- Bai von. Einfili wegen ber auffaleuden Konabme dev Tiefe des Waffers 
und des Ueberhaudnehmens der Sundbänfe, die dlos durch geſchictte Piloten 
und von Falrzeugen, die sicht Über 14 Auß tief geben, zu vermeiden find, 
ihre eigene Setnvierigteit bat; fo wie daß das Mima von Meſcht, ſelbſt in 
der fnbuen Tabresgeit ungeſund und daß die Straße von dem Gotf dahin 
megen ihrer miedern Aumpfigen Lage nicht fo keicht befahrbar if, Aus 
biefem Grunde möwte Uftrasab beinahe vorzugieben fen. Pipe nur ift 
eö tiner der beſten Haͤſen, wo man gegen jeden Grurm Schutz finder, 
fonbern- es einpfithit ſich auch durch bie Näpe des fünen, arfers anf ber Salbe 
infel Potemfin am Cingang bes Getfe. Die Statt Aſirabab Imt-Teben 
Berfte Im Umereis mb. enthätt an.on Eimwolmer; fie iM mit einen 1? 


Mangen, ıw ber Lurrariig: ürmfiiichen Bnttalr ber Q 


mneift: Barten, wovon man den Tonnengebalt mit | 


Diefe Zahl der Schiffe erſcheint im Vergleich mit. 








Fuß beben und zwei Arſchinen breiten Maner von Backſteinen umgeben, 
Ihre bobe Lage unb bie von Wäldern beſchatteten Berge wehren bie vers 
derdlichen Wirkungen der Über bie turtomaniſche Kuͤſte fin verbreitenden 
Sumpfluft ab, Melde die dortigen Nemaben den Sommer fer nbrbigt, 
ſich im die Wiften tm Innern zu yiehen, Bon Aſtrabad tdunte der ruffifne 
Handel nicht nur im alle Binmenlanbfaften Perfiens, fonderm ſeltſt nach 
Ehiva und der Bugarei vorbringen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach einer auf Befehl des Parlaments getruckten Ueberſicht der Jahr 
resrecmungen ber oftinbifgen Kompagnie von 4825, 4426 und 1827 
Aberfliegen 1825/26, in Bolge der damaligen Kriegsrerhaͤltniſſe, die Aus: 
gaben das Einfommen um 54,102,129 Fran, wogegen 1526/27 ein 
Ueberfhuß vom 45. 758,748 umb 1827/28 von 21.299.014 Tr. ſich 
ergab; 1823/29 farigte man benfelben fogar auf 56.771,759 Fr, Allein 
in diefer Berechnung ift das Intereffe der Zinfen noch nicht begriffen. 
welches 825/26 auf 59,715,715 umb 1323/29 anf 50.694,255 Br. 
flieg. Eben fo find bie Ausgaben für die Juſel St. Helena micht 
berechnet. Nimmt man dieñ Alles zuſammen, fo tommt für 1825/26 
ein Ansfall von 76,598,550, für 1826/27 ber umbebentende Ueberſchuß 
von 1,796,855, fir a827/28 wieber ein Ausfall von 50,128,780 und 
fie 1528/29 ein Meberfpuh von 53,228,545 Br. heraus. Die Haupt⸗ 
fumme der Eintänfte von 1825/26 betrug 532,455,577, vom 1826/27 
589,264,224, vom 1827/28 576,002,044 und von 1928/29 553,552,501 
Br. Die indiſche Territorialſchuld wird zu 1.197,516,681 Fr. angegeben. 
Die Aukgaben ber Kompagnie für ihre Faktoreien in Bengalen, Mabdras, 
Prinz: Wales⸗Ellaud und Canton twaren 1325/26 7,049.258, 1826/27 
8,918,559, 1827/28 7,848,817 umb 1828/29 7,665,820 Fr.; bie erſten 
Koften für die Untäufe in Gmbien, mit Ausnahme Chinas, 1825426 
41,491,068, 1826/27 45,957,6554.umb 1827/23 55,914,416 ir. 


Walter Scott Hefaın für feinen Romau Rot⸗Rey 5000 Pb. Et.; 
Gibben für feine rbmifhe Geſchichte sooo Pid.; Nosertfon für feine 
Weltgeſchichte Earl V 5500 Pb. und für feine Geſchichte von Umerika 
5000 Pfb.; Hatesworth für feine Reifen 5000 Pid.,; Palm für feine 
Moralphiloſophie 1000 Buineen; Mit Burney für ihre Camilla 5000 
Guincen; KHaltroft für feine Neife in Franfreih 2000 Prd.; chen fo viel 
Vope für feine Ueberſerung der Stiade; Delitte für feine Ueberfeuung bes 
verfornen Paradieſes 1200 Vſd.; den Mitarbeitern an bem Ebinburgb 
Review wird der Druckbogen bis zu 110 Pd, Et. bezahlt. Fielding hätte 
in einer Geibverlegenbeit feinen Tom Jones fat um 20 Gulneen verdu: 


Dertz; durch Vermittlung Thomfons trug er ibm fpiter 2500 Pfd. ein. 


Tor foll feine Geſchichte der Stuaris 10.000 Pd, eingetragen haben. Als 
Addiſen den Epertator fahrieb, wurden oft von einer Mumer 20,000 Erems 
plare abgelegt. Im Jahre 1711 gab Swift eine Flugſchrift heraus, woren 
man in zwei Monaten 11,000 Exemplare verfanfte: ein Wert deſſelben 
Verfafjers uͤber Cart] eriente 47 Ausgaben; von Walter Seotts Fräulein 
vom Sce wurden binnen toeniger ald zwei Monaten 10,000 Erempiave 
vergriffen. Adam Smith fand Anfangs für fein Wert Aber dem Naturar- 
reichthum deinen Merfeger, worliber ſich For im Parlament veflaste ; feit“ 
dem hat man von einer einzigen Muflage 20,000 Erempiare vertauft. 





Pbantafien und Einfälle des Figaro. 
So geld die galijlinmige Quetidienne war, fo ſchwarz iſt fie am zıften 
Janner geworden aus Liebe zur weißen Kolarde. 


Ferdinand hat die Offiziere der ehemaligen Garde und des Hauſes 
Kart X and Madrid gefagte Das in die Dantbarten des Bourbons von 
Spanien für die s00 Mitlionen, die die Bonrbone von Frautreich auf fie 
Reftauration feines Tyrenes verwendet. 


Goldtlumpen niegen noch im alten Wataft des Dev von Algier begrar 
Einer aus dem Gefolge des Den hat es verratben. Um Dielen 


ben. 
Es ift zu fuͤrchten, daß 


Sau zu heben, bat man Unftalten getreffen. 
man nichts trifft, als Anſtalten. 
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Polen feit dem Jahre 1815. 
SdhLluß.) 


Am 26 Dezember 1825 brach der Aufſtand in St. Petersburg 
aus — ein bis bahin nicht erhörted Beifpiel von einer republifanifchen 
Bewegung auf dem klaſſiſchen Boben bed Despotiemud, Die Unter: 
ſuchung, melde auf dieſes unbefonnene Imternehmen folgte, ent: 
deckte bald dad Geheimniß ber Verbindungen, die zwifhen einigen 
Bürgern der beiden Nationen angelnüpft waren. . Mehr als zweihun: 
dert Perfonen wurden in Polen und Litthauen verhaftet; und obgleich 
den Seſetzen gemäß alle Staatsberbrecher unter die Gerichtäbarfeit 
des Neichstagsgerichted gehören, fo wurde dieß Mal doch die Ein: 
leitung des Prozeſſes einer aus Polen und Ruffen zuſammengeſetzten 
Kommiffion übertragen, unter der man auch ben befannten Nomwofll: 
zoff bemerkte. Nachdem biefe Kommiſſſon ein volles Jahr geſeſſen, 
legte fie endlich am 5 Febrmar 1827 ihren Bericht vor, der, auf uns 
beftimmte Demunctationen und aͤußerſt zweibeutige Documente ges 
fehte, eine fucchtbare, mit ber ruffiihen verbundene, Verſchwoͤrung 
nachwies und gegen bie Urheber derfelben auf bie ſtreugſten Stra: 
fen antrıg. Uber Kaiſer Nilelaus, ber eben erft den Eib auf 
die Konftitution abgelegt hatte, erklärte die Arbeit der Kommiffion 
für iMegal, Die at vornehmen Angeflagten, der Haftellan Sta: 
nislaus Soltyk, die Staatsräthe Andreas Plihta, Srzymala und 
Roman Zalusli, der Abt Dembek, und drei Offiziere, Krzvzanowe- 
HK, Maieweti und Zablozli, wurden vor dem Senat geftellt,, ber 
fih unter dem Vorſitze bed Wojewoden Peter Bielindti verfam: 
melte, um über biefelben zu Gericht zu fiten. Cine neue Unter: 
ſuchung wurde begonnen; fie bewies bis zur, @videny die Unſchnld 
der Ungeflagten, und die Parteilichteit der Kommiſſſon. 

Endlich, nad dreiiähriger Haft, fprach ein Urtheil, dem zur 
Einftimmigteit bloß eine Stimme, bie bed Generals Vincen; Ara: 
finsti, fehlte, die Angefchulbigten log; nur Krypzanomsfi wurde zu 
einer Korreltionditrafe verurtheilt, weiler von der ruflichen Ber: 
ſchwoͤruug Kenntniß gehabt, und diefelbe nicht angezeigt hatte. Su: 
gleich richtete der Präfident Bielindfi einen Bericht an deu Kalter, 
in welchem die Angaben der erften Unterfuchung auf ihren wahren 
Werth zurüdgeführt wurden; da die Erifteng eines Schwured, auf 
welchen die Anklage großen Theild ihre Behauptung von der Straf: 
fälligfeit ber Beſchuldigten fügte, nicht ermwiefen war, und ber 
Wunſch alle Provinzen bed alten Polens frei und glüdlich unter dem⸗ 


felten Scepter vereinigt zu fehen, um fo weniger ald cin Verbrechen 
betrachtet werden fonnte , ald Kaifer Ulerander felbit diefen Gebdan- 
fen mehr als einmal in offiziellen Altenftüden ausſprach. Diefer 
Bericht mißfiel ber Gewalt, die einmal Schuldige finden wollte, und 
eine Ordommanz des Minifterrathed, unterzeichnet von dem Unter: 
ftaatsfefretär Woymizfi, verbot die Bekanntmachung deſſelben. Erik 
nach ſechsmonatlicher Ueberlegung, am 18 Märg 1529, murde bad 
Urtheil bekannt gemacht; und Vincenz Sobolewsli, ber Prafident 
des Staatsrathes, begleitete dBiefe Concefftion mit einer Erfld- 
rung, welche dem oberjten Gerihtöhofe der Nation in dem haͤrteſten 
Auzdrüden die Mifbiligung des Kalferd ausdrüdte. Nur Kra— 
finsfi hatte bie traurige Ehre, ausgenommen zu ſeyn. Aber für dieſe 
vorübergehende Ungunſt der Macht fanden die Senatoren reihe Cat: 
ſchaͤdigung im der Achtung des Volkes. Während der Dauer bes 
Prozeſſes war ganz Warſchau in Trauer gemwefen, feine Bälle wur: 
den mehr gegeben, keine Fefte gefeiert ; überafl ſah man Fummervolle- 
Mienen , und noch duͤſterer waren bie Herzen. Bei dem Ausgang 
der Debatten brach nun von allen Seiten die lebhafteſte Freude aus; 
Bielinsli wurde mit Chrenbegengungen überhänft, und da er bald 
tarauf farb, fo folgte ganz Warſchau bem Leihentegängniß des 
Mannes, deffen unerihrodener Muth dem Vaterlande die edelſten 
und hochher aſten Bürger rettete, 

Mährend Volen, geſpannt auf diefen wichtigen Rechtshandel, 
fih fragte, ob man feine Ainder dafür trafen würde, daß fie es ge: 
wagt batten, Heilmittel für die Wunden der Mutter zu fuchen, gab 
das Wohlwollen des Kaiſers Nilolaus dem Lande mehrere nuͤtzliche 
Anfritutionen, Wir führen bier nur das Dekret vom 29 Januar 
1828 an, welches eine Nationalbant fhuf, und mit einem Kapital 
von 20 Millionen Gulden ausitattete, wofür biefelbe die oͤffentliche 
Schuld amortificen, den Handel unterftägen und den Kredit und die 
Juduſtrie beichen follte. Bei den wichtigen Streitfragen, die inzwi— 
fen auf dem Schauplage der Potitit verhandelt wurden, batte Po: 
len feine andere Rolle ald die eines muͤſſigen Zuſchauers. Im 
dem Tuͤrkenkriege wurden feine Negimenter zwar auf der Grenze 
aufgeftellt, Indeifen zu der Theilnahme an dem Kampf wicht zugelaſſen, 
entweder weil man ihre Treue nicht fuͤr ficher hielt, oder wahrſchein⸗ 
licher, um Oeſterreich durch ein polnifhes Heer, das Gallicien ber 
drohte, und jeden Hugenbli in diefer Provinz die Erinnerung au 
ihre alte Vereinigung mit Polen zuritetrufen Ionnte, im Shah zu 
haltert, = 
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Bei diefer Einfoͤrmiglelt bes öffentlichen Lebens erfhlen bie Arö: 
nung bed Kalferd Nikolaus als Könige von Polen am 24 Mai 
1820 ald eim großes Ereignif, An dem Tage der Eeremonie ſchmuͤckte 
ein Diabem von großem Mertbe und von moderner Arbeit die Stirne 
bes Herrſchers. Mo waren aber die alten polntihen Reichskleinodien, 
der Sabel Boleslaus des Aübnen und bie fünf Kronen aud dem 
Schatze in Krakau, geblieben? Darüber ging ein geheimmißvolles Se: 
rücht im Molke; man fagte, daß dieſe gebeiligten Reliquien noch vor: 
hauden wären, aber vor den Blicken und Händen ber Zaaren ſicher 
verwahrt, Zur Zeit ber letzten Theilung hätten zwei Mönde und 
einige Arbeiter, nachdem fie auf das Evangelium geſchworen, ein 
emwiges Geheimnis zu bewahren, dieſe koftbaren Erbftüde aus bem 
‚Shape in Krakau entwandt und ber Treue eines alten unbelannten 
litbauifhen Edelmannes vertraut; fie mürben nicht wieder erfhei: 
nm, bis Polen vom fremden Joe befreit, einſt wieder einen Pin: 
ften *) frönte. Dieb waren die Meinungen und Gerichte, mit de 
nen fih der Patriotiemus der Volkes trug. 

Zu gleicher Zeit bereiteten aber die Häupter der fonjtitutionellen 
Dppofition einen Schritt vor, von dem man ſich den günftigften Cr: 
folg verſprach. Der Kalſer hatte eben erft vor Gott geſchworen, bie 
von Alerander verliebene Charte aufrecht zu halten. Man bielt bie: 
fen Angenblie für günftig, um die Deffentlicteit der Verbanbiun: 
gen bed Reichstages zurüdzuverlangen. Bier und dreißig Deputirte 
erboten fi, diefe Petition zu unterzeichnen; aber die Furctfamen, 
an denen es in feiner Verfammlung von Staatemännern feblt, er: 
mwogen, daß die Kammer nicht regelmäßig zum Meichdtage einberu: 
fen fen, und baher kein geſetzliches Organ babe, weßhalb denn auch 
die Petition nicht im Namen der Nationalrepräfentation überreicht 
werben könne. Jetzt nahmen die Ubgeorbneten der Woiemobicaft 
Kallſz das Projekt der Adbreffe auf und uͤberreichten biefelbe im Na- 
men ihrer Kommittenten bem Kaifer; fie baten zugleich um bie Wie: 
berberfiellung ihres Wojewodſchaftsrathes und um bie Freilaflung 
ihres Landboten. Alle dieſe Wuͤnſche wurden indeſſen befeitigt; 
die Sitzungen des Reichstages umißten nach wie vor bei verſchloſſenen 
Thuͤren gehalten werben, die Wojewodſchaft ihrer konſtitutionellen 
Behoͤrde und Niemoiondti feiner Freiheit entbehren. Mebe dem 
Sande, das fib einmal bat feine Rechte entreißen laſſen; umſonſt 
fordert es dieſelben zurüd: der Despotiomus giebt, wovon er ein: 
mal Belis ergriffen bat, nicht wieder heraus, und ed giebt gegen 
ihm feine gerichtliche Belangung, außer mit dem Schwerte in der 
Hand. 

Aber weder feblgeſchlagene Hoffnungen, noch Verſolgungen 
konnten die, Volkspartei entmuthigen. Als ed nach fuͤnflaͤhriger 
Vergeffenbeit der Megierung gefiel fi zu erinnern, daß ihre erſte 
verfafungsmäßige Pflicht die Berufung des Meichdtages fen, beyeug: 
ten freifinnige Wahlen unzweideutig die Gefinnungen des Landes. 
An der Balifcher Wojewodſchaft erwaͤhlte ber Bezirk von Worta bei: 
abe einftimmig Bonaventura Niemolomsfi, den Bruber bes Sand: 
boten und glei ihm von der giäbenditen Freiheitsliebe befeelt. Die 
Regierung , fo viele Worfibtsmaßregeln fie auch gegen die Ausfälle 
der Dppofition genommen, erſchrak vor einer fo unummundenen 


>) Feder Rönig von Polen aus polmifchem Blure wird als Piaſt ber 
trachttt. 


Widerſetzlichleit. Sie benutzte ihren Einſſtuß auf den Senat, dem 
bie Verfaffung die Unterſuchung der Wollmachten vertraute, umd 
ließ unter den nichtigften Vorwänden die Wahlen von Niemsiometi 
und Zwierkowsli aufheben; unter biefen für die Freiheit der Mei- 
nungen fo ginftigen Aufpicien eröffnete der Kaifer am 28 Mai 1830 
den Reichsſtag. 

Eine äußerft unbebeutende Thronrede (hob die Erfüllung der als 
ten Werfprehungen aufd Neue auf unbeflimmte Zeit hinaus. Sie 
forderte eine Gelbbewilligung zu der Errichtung eines Denkmals zu 
Ehren Aleranderd und ſchwieg über das Budget, welches ber Kon: 
trolle der Kammern entzogen blieb. Nach diefer Rede ſprach der Mi: 
nifter ded Innern, Moftoweti, in einem ziemlih zemaͤßigten Ber 
richt über bie Sage bed Königreiches manche gute been aus, 
und geftand fogar auf eime Meile, bie keine - Mifbdentung 
erduldete, bie Nothwendigleit des MWolfdunterrihtd zu. Darauf 
wandten die Debatten fi zu einer Reihe von Vorſchlaͤgen, die le: 
diglich Lokalintereſſe hatten, indem der Minifter forgfälrig jede polis 
tifche Diskuſſſen aus dem Wege räumen ließ. 

Die DOppofition hatte ſich mittlerweile gezählt und im vor⸗ 
läufigen Beratbumgen ihren Operationdplan feitgefegt. Sie kam Über: 
ein, feine Gelegenheit voruͤbergehen zu laffen, um der Gewalt bie 
vergeffenen konſtitutionellen Grundfäge zurddzurufen und beſonders 
energiih auf die KHerftellung ber Deffentlichteit ber Verhandlungen 
zu dringen. Gleich bei dem erften Anfange ber Eigungen, ald es 
fih um den Geſetzvorſchlag in Bezug anf bad Monument Aleranders 
banbelte, nötbigte die Oppofition bad Miniiterium durch gewanbdte 
Angriffe ih auf onftitutionellem Grund unb Boden zu vertheibigen ; 
am Glänzenditen entwidelte fie indeifen alle ihre Huͤlfomittel in den Wer: 
handlungen über die Eheſcheidung. In Polen haben Scheidungen niemals 
große Schwierigfeiten gefunden, und gegenwärtig gelten in biefer Bezie 
bung die Beſtimmungen des Code Mapoleon. Die Partei des Rüͤck⸗ 
ſchritts, die das frangöfifche Geſetzbuch ald ein Werk bed Teufels betradh:, 
tete, batte durch den ſtummen Reichstag des Jabrs 1835 das Inſtitut 
der Defenfores matrimenii angenommen, die aus ber Gelftlicheit ges 
wählt und bei allen Chefcheidungsangelegenbeiten den weltlichen Mich: 
term als Beiſttzer zugeordnet find. Da biefe Einrichtung, melde bie 
Sitten der Nation zurdcftießen, den gewiinfchten Erfolg nit erreichte, 
fo machte man den Vorſchlag, die Entfheibung der Scheidungsklagen gang 
den geiſtlichen Berichten zu übermeifen, Dagegen erbob ſich die ganze 
DOppofition; Welowski, Joachim Lelemel und Wenzok vertbeidigten 
rubmreich die Sache der alten Natiomalfitten und der franzöflicen 
Geſetzgebung. Umfonft ſuchte das Winifterium die Zuftimmung bes 
Senates zu feinem Vortheil zu benußen; umfonft verichob man, auf 
befonderen Befehl des Kaiſers, die Abitimmung, um eine Spaltung 
unter der Majorität berdorzubringen; umſonſt nahm, gegen feine 
Sewobnheit, der Großfürſt Konftantin, ald Deputirter von Prage, 
an. der entfcheidenden Sigung Theil. Der Vorſchlag wurde mit 92 
Stimmen gegen 22 verworfen. 

Daranf war die Kammer mit ber Antwort auf den Beribt dee 
Minifteriums über die Lage des Landes befchäftigt. Obſchon bie Schen 
vor einer direften Mißbilligung die Wdreife an dem Kalfer, melde 
Malachowoti vorſchlug, befeitigte, fo proteftirte man doch auf das 
Lebhafteſte gegen Die ungefeklihen Schritte ber Gewalt ; Petitionen, 
weiche die Zurucführung der Oeffentlichteit der Verhandlungen, ber 
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VPreßfteibeit, zweilärige Berufung bed Reichstages, die Vorlegung 
bed Budget's, die Befreiung Niemolomsti'd verlangten, wurden 
angenommen; Klagen erhoben gegen die Zufammenfeßung bed Se: 
nats, der durch bie befoldeten Agenten ber Regierung refrutirt 
mwurbe, gegen ale Täufbungen mit einem Worte, die man in Polen 
ſeit dem Jahre 1815 zum Bewelſe parlementariſcher Treue fi erlaubt 
hatte. 

Eine ernſte und legte Pflicht blieb für die Oppoſition noch uͤbrig, 
und fie bat diefeibe furchtlos erfüllt. Die Anklage der Minifter war 
in Polen nur noch eine einfache Petition von Seiten der Kam: 
mern, da durch dad organiſche Statut von 1816 die Verantwort⸗ 
lichfeit,, welche der Urt, 47 der Aonftitution garantirte, illuſoriſch 
geworden war; aber fie war menigjtend noch eine Handlung des Mu- 
tbes, und die Kammer burfte ber Vollbringung derfelben nicht aud- 
weichen. Im ihrer legten Sipung ftellte fie den Unterſtaats ſekretaͤr 
ber Juſtiz Woznizti in Unflageguftand, weit dieſer die Belanntma: 
hung des Urtheild des oberſten Nationalgerichtähofed in der Sache 
der patriorifchen Gefellfhaft zurdegebalten , den Finanjminifter Kür: 
ften Ludezki, weil berfelbe bie willlürliche Aufhebung ded Mojemob: 
ſchaftosrathes von Kaliſz unterzeichnet, und den Miniſter der öffent: 
lichen Uufflärung, Stanisiaus Grabowsli, weil er den Befehl zur 
infährung der Genfur kentrafignirt batte. Es war bereite drei 
Uhr nah Mitternaht (am 25 Juni), ald die Kammer gemaltiam 
geſchloſſen wurde; und zwei andere Auklagen gegen den Kriegemi: 
nifter General Haucke und gegen ben Präfibenten ded Senats konnten 
nicht mehr verlefen werden. 

Die Gewalt glaubte die Klagen bed Volkes unterdruͤckt zu haben, 
wenn fie diefelben nicht hörte; der Freibrief, dem fie dem Molfe 
verliehen , wurbe von ihr zerriffen ; fünf Menate ipäter nahm ſich das 
Volt mit den Waffen feine Freiheit zurück und zerriß feinerfeitd 
den Vertrag, durch den daffelbe der Gewalt unterworfen war. 





Geſchichte der Berfegung der Ermintfter von Paris 
nad Vincennes und von ba nad Ham. 
Schluß.) 

Die Unterhaltung lentte ſich dald auf die politiſchen Ungelegenbeiten 
des Tages. Hr. Poilgnac ſagte mit Beſfimmtheit zu Hrn. Bavocat, 
indem er vielen Nachdruet auf dieſe Worte legte: „Diejenigen, welche bie 
Regierung arts X zu Grnnde richteten, ſind Me Doftrindre; bie 
Doerrinaͤre find es, die uns Minifler zu Grunde richteten; fie find es, 
bie Über ben guten, Topalen unb edeimätbigen Laſavette einen feymäbfiden 
Steg davon getragen haben. Die Deftrinire find es ferner, bie die 
Feinde der gegenmärtigen Megierang, die Feinde eurer Freibelten amd: 
masen, Trauet den Doftrindren nit! Wir haben feit der Verurtbei—⸗ 
laug erfabren, baß unfer Roos fange Zeit zuvor beſchloſſen wurd; bie 
Dotteinäre hatten es beftimmt. Hätten mir es gewuht, fo würden 
unſere Mboofaten nie das Wort genemmen haben: ich batte mich erbo: 
ben und bein Gerichtsbofe gefagt , unſer Urtheit ift gefällt, ziehen Sie es 
and ber Kafıne, umd leſen Sie es ab.“ " 

. Naben Sr. Ehantelange fi einiger Maaßen Über dad Alter und 
ben Eharatter bes Sen, Odilen Barror erkundigt batte, fagte er: „dieß 
fen der Mann, der jene berufen fen, bie gröäte Motte im Frantreich zu 
ſpielen.“ Sogleich erflärte auch Hr. v. Polignac, bad er gan derſelben 
Meinung todre, 

Die Erminifter ſind Aberzengt, daß der Krieg unvermeidlich iſt. 
Sie billigten die ungereuren Vorbereitungen des Marfchauus Conit umd 
ließen feinem mitktärifhen Talenten mud feinem patriotiſchen Eiftr alle 
Gertchtigteit wiberfabren, „Wenn, der Krieg andbrint” Hagten fie 


tadelte er fehr. 


ſcherzend zu Sem. Ravocat, iſo ift es wahrſchtinſich, dab man uns 
nicht auf ber Feftung Ham Laffen wirb; trachten Ele dann, zu unferer 
Abholung twieber bieher befehligt gu werben; denn wir wuͤnſchen febr. 
nur mit Ihnen zu than zu haben, Bor Auem aber führe man ums 
am jeden Beſtimmungsort, nur nie nach Vincennes.“ Dieſen Auf 
bewahrungsort ſchienen fie ſebr zu fuͤrchten. 

Man plauberte auch im dem zweiten Wagen, in welchem ſich bie 
HH. Peyronnett und Gnernon:Ranvillie befanden, Diefer Iegtere war 
wahrhaft wortfarg. und Fr, Gulbout, welcher ibm gegenüberfaß, Lennte 
ihm taum einige Worte entloren, Kar, Peyronuet aber ſprach jeir Biel 
umb zeigte viel Hoflichteit, Vertrauen und Ergebung. Geine ausnchs 
mende Soralofigteit ging fogar beinabe bis im Fröhlichteit Aber. Selbſt 
zu Eompiezme und mitten im brobenden Geſchrei der Menge ſcherzte er 
ohne ben geringften Anfchein von Bitterteit über die Vorurtheilt bes 
Wortes, die im Augemeinen gegen bie politiſchen Schlachtopfer aller Zeiten 
gerichtet jenen. 

Us bad Beiprim anf die Ereigniſſe vom Julius am, brüdte er 
über die Doftrindre dieſelbe Meinung ans, wie bie HH. Chantelauze umb 
Polignac, und Magte fie als bie Urheber des Sturzes Karls X an. Die 
von bem Marſchall von Rayufa getroffenen wititärkfchen Berfügungen 
Seiner Meinung nad mußte die fehbne Wertbeidigung 
ber VParifer an allen von ber rbnialiben Garde anaegriffenen Puntten, 
inbem fie dem Marſchall bewies, dat der Kampf erufipaft und allgemein 
fen, ibm auch die Notßwendigkeit einleuchtend machen, feine Truppen zu 
toncentrirem, um fie in einer ſichern und zugleich impofanten Stellung 
zu erhalten. Es märe bemnacdh zweckmaͤßig gewefen, fie vom 2aflen an 
auf bein Mevoluiondpfage und in den Ebamps-Eloſees aufzuſteilen. 
„So,“ fügte Hr. Proremmet hinzu, „waͤre es möglich gemwefen, am zaften 
Morgens noch bie Tags zuwor von eimigen Droutieten vorgefchlagenen 
Ausgleichuungen zu Staude zu bringen, unb dieſe Maaßregel erbielte 
Heinrich V ben Thron.“ Dieſe Worte hatte er mit Wärme vorgetragen, 
und feine Augen waren mit einigen Thraͤnen benept. 

Einige Rugenblicke daranf, als bie Rede auf feinen Sohn kam, ent⸗ 
torte ibm eine unwilltuͤriche Ruͤhrung gleichfalls Thraͤnen Er beflagte 
ſich daruͤber, daß man trog einer rähmlihen Auszeichnunug, welche für feinem 
Sohn eine jehr ehrenvolle Erwähnung in dem Berichte bes Obergenerals 
ber Urmer in Mora zur Folge batte, denſelben dennoch das Unglück 
feines Waters babe theilen laſſen, indem man ihn ebne Urtbeil aus den 
Riten ber Armee geſtrichen hätte, 

As man fih ber Feftung Ham 'ndberte, fragte Hr. Guibout 
Sen. Perronnet, 05 es wabr ſey, daß er mit jenem ınit Lumpen bes 
beiten tolltäbnen Menfsen, welcher jeit mehreren Jahren beſtaͤnbig im 
Palais⸗rohal auf und abgeht, in genauer Verbindung geſtanden. Rolgens 
des If der Inhalt feiner Antwort. 

Darios in der Eotm eines ſebr rechtſchaffenen Notars von Borbeaur, 
Sen ſeiner Tugend: gab er ſich einem mehr als yerfireuungsfüchtigen Be 
benswandel und Ausipmelinngen bin, welche ibn audfegten, der Strenge 
der Juſtiz gu verfallen. Dr. Veyronner gebdrte zu einer wohlhabenden 
Familie, weiche Im eine reffliche Erziehung geben fonnte, und balb ver 
ſcaaffte ‚ihm fein Titel als Adeotat den Zutritt in bie beſten Käufer der 
Stadt. Die Betanntſchaft Mejes Ductos machte er erft, ald er von Ihm 
zu feinem VBertbeibiger im einer ſchwitrigen Augelegenheit, wo es ibm 
aelang, demfelden feine Üreibeit zu verſchaffen, gewänfit wurde. „Ich 
Batte ibn, fügte Sr. Preoronnet hing, „lange Zeit micht geſchen, als 
na drei ober vier Jalren ein Poligeitornmiffir mich benachrichtigte, ein 
Wagasıımd , mit Namen Duklos, berufe ich auf mid. Jch ließ umftänd: 
The Ertumbioungen eingieben,, weise mir ben Beweis lieferten. daß eine 
Art von unſchaͤblichem Babnfinn eine Hauptrolle bet feiner Berrättung 
ſpiele. Ich Ned ihn in Freiheit ſeren, fleite Ihm Abrigens unter Mufficht, 
und beauftragte den Poligeifommiffir, ibm jur Beftreitung feiner Bebürf: 
niſſe Geld zu geben. Autcin ſeit einiger Zeit beftand er hartuaͤccig darauf, 
feine Uuterftögung mehr von mir anmyumelmen, und ich babe mid nicht 
mebr damit befaßt, Ganz Bordeaur kann bie Art meiner Betanntſchaft 
mit diefem Ungluͤglichen bezeugen und bie ſchaͤnduchen Werleumbungen, bie 
man fi gegen mim erlaubt bat, Rügen ftrafen.” 

Brl dieſen Geſpraͤgen war felten von der von ſolcher Höhe geſtuͤrzten 
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Farnilie die Rede; allein fo oft Hr. Peyronnet von berfeiben ſprach, geſchab 
e6 iinmer in Unsbräden son Theilnahme umb Ehrfurcht, 

Zu biefen verſchie denen Gefprägen, denen wir nicht mehr Wichtigkeit 
beimeſſen, als fie verdienen, von deren Wirfichfeit und Genauigkeit jeboch 
umfere Leſer fo gut Äbergengt ſtyn fonnen, als mern fie fie ſelbſt ge⸗ 
hört hätten. fügen wir noch folgenden Umſtand binze, daß ben Tag 
nah ber Wertbeibigung des Kran, Peyrommet durch Ken. Henncquin 
im Ruremburg in bem Augenblief, wo man fih in bie Sthung ber 
geben mollte, Hr. Peyronuet, ber ein Meines Blatt Papier in ber Hanb 
hieft, anf weldes einige Bemerfimgen waren, mit einem 
ſchweren Seufzer, unb einem Bl anf Die, weise im feiner Umgebung 
ftanden, fagte: „Wenn ich biefen Prozeß zu führen bärte, fo wollte ich 
dafür Neben, mit bleſen wenigen Bemertungen ihn tanfendemal zu gewinnen. 
Ich fehe wohl ein, ich werde mich wohl mwieber entigließen, Uboocat zu 
werben,“ 

Spiter gu Vinceunts rähmte Hr. Peyronnet gegen m. Lavecat bie 
Beredfamfeit des Heu. Martignac. Bor Allem aber druͤctte er gegen ih feine 
Bewunderung für das ſchoͤne Talent des Hrn. Sauzet aus. und bebauerte, 
daß biefer Abvotat nicht auf einen größeren Gchaupfag geſtellt ſey. Den 
not warf er ibm einige Steifbeit in feinem Gebärbenfpiel vor, das, wie 
ee fagte, mit ber Berebfamteit feiner Aeußerungen mit in Einflang 
ftehe; auch fügte er hingen, daß er nicht allen mbglichen Vorteil and 
feiner ſchͤnen Erimme ziehe, er habe fih falſche Betenungen angewöhnt, 
die er nur durch ben Aufenthalt in Paris verbeiferm Ebime. 

Ars eines Tages Sr, von Polignac mit Hrn. Ravorat im Kouferenz⸗ 
ſaal auf und ab ging, fagte jener; „ie haben bas Ungluͤck tennen gelernt, 
Sr. Raverat, Sie baten politiſche Berurtheilungen erlitten, Sie wiffen, 
dub man nit aleihe Meinung hegen, und bob ein ehrlicher Mann feon, 
und ein frangbfifgges Herz haben lann. Nun denn, mein Herr, ich bin 
auch Franzoſe; mein ganzes Herz iſt franzoͤſiſch. Wenn wir Krieg befoms: 
men follten, fo wäre es für mich eim füßer Gebante, für Frautrelch Im 
Kampfe gegen feine Feinde zu fallen. Wäre es nicht beffer, wenn wir 
uns bie Haͤnde reichten, und ber Wergangenbeit nicht mehr gebächten ? 
Ich verlange nicht darnach, Im ein freinbes Rand zu geben: in Frankreich 
möchte ich bleiben, nnd in Franfreicg fierben. Die Pairstammer, ganz 
Frantreich feben wohl ein, daß ih nicht Kerr war Über Thun ober Mit: 
thun: es waltete ein höherer Witte... Allein ich fonnte Dies nicht fagen... 
Einen unglädtien und verbannten Greifen zu verklagen!... ein, ih 
koͤnnte es nicht, ich werbe es auch nicht ...“ 

An einem andern Tag ſagte er zu ihm: „Es iſt ein ſonderbarer 
Wechſel, Ste mit unſerer und bes Hrn. ton Peyronnet's Bewachung ber 
anftragt zu ſehtn. Sie, Kr, Ravocat, ben er zweimal zum Tode wer 
netbeifen eß. Es ift einmal fo. Dad Rab hat fi gedreht: Peyronnet 
it unten, Sie obm!“ 

Uebrigens ſchlenen bie Erminifter fehr auf ben Edelmuth des franz 
dfifchen Voltes zu rechnen: fie hoffen, bie Nation werde vom Mönig ihre 

egnadigung verlangen, General Bafahette ift der einzige Mann, fagen 
fie, welcher ber Nation biefen eben Gebanten einftögen und fie au biefer 
Hanklung ber Brcpmmth beflimmen könnte, 

Kehren wir nun wieder auf ben Weg nach ber Feſtung Ham zur, 
Es war bald zwei Uhr Nachmittags, ald bie Mägen vor biefer alten Wefte 
anfamen, bie in fehr ſchlechtem Zuftanbe if. Man hatte einige Tage 
zuvor einen Dffiier vom Genleforps unb einen Wdfutanten bes Kriegé— 
miniflerd dahiu geſchictt, um die Wohnungen ber Gefangenen einzurichteu. 
Diefe Wohnungen, welche aus zwei wohlgemanerten und mit viererfigen 
Ziegelfteinen belegten Zimmern beſtehen, find fehr anſtaͤndig. Allein fie 
haben nur Einen gemeinfhaftlihen Eingang. und die Berurtbeitten wohnen 
zu zwei beifammen, Hr. Polignac mit Kerr. Ehantelange, und Sr. Dev: 
ronme mit Hrn. GnernomRanvide, Diefe Einrichtung iſt ihnen fein 
unangenehm; denn fie hatten es ſich alle ald Gnade ausgebeten, daß Jeder 
fein eigenes Zimmer haben fodte. Als Kr. Peyronnet und Guernons 
Raneife in bad ihnen beftimmte Zimmer eintraten, ſchienen fie ſchmerzlich 
Betroffen, und brüdten ben lebhaſten Wunſch ans, weniger fenane und abge⸗ 
ſonderte Iimmer zu baden, „Nehmen Sie mi wieder mit Ihnen zuruͤd. 
meine Herren.” rief Hr. Peyronnet mehrere Mal ans, „ber Schloßthurm zu 
Bincennes ift mir lieber, ſelbſt mit bem faplechten Zimmer, welches ich daſelbſt 
batte, wenn im nur allein bin.” Man verfibert, der Wunſch ber 


Gefangenen fen feitbem erhoͤrt worden, und fie fenen gegenmwärtigiin einer 
in foweit guten Lagt, wie bieß in einer von 500 Mann bewachten Fe⸗ 
ftung, wo man aller Freiheit entbehrt, unter ber Laſt einer inumerwähs 
renden Berurtbeilung und unter dem vlellcicht noch brücdenberen Gewicht 
alter Erinnerungen, nur immer mbolich ift. 

In der Bifte der Gefangenen ber Pairdtammer fichen jept ber Mare 
fall Ney, bie Angellagten von ber Werfgmbrung bes 19 Auguſt 1320, 
29 au ber Zahl, und bie vier Minifter, 

In ber Berfgtobrimg vom 19 Auguſt verwaltete Hr. Peyronnet bie 
u bed Generafproturatord; Hr. Polignac unterzeilchnete als 

ter, 





Vermiſchte Nahrichten, 


In Heinrichs VII Kapelle in ber Weltminfter = Wotei it türzlich eim 
Dentinat für ben verftorbenen Herzog von Montpenfier, Bruber bes jepigen 
Kbnigs der Frangofen, errichtet werben. Diefes Denkmal wurde von 
Lubwig Philipp, damals nom Herzog von Orleaus, bei feiner legten Ans 
wejenbeit in England, bem berüginten Bildhaner Weſtmacott zur Ausfüb⸗ 
rung Übertragen. Der Herzog von Montpenfier flarb in England im Jahre 
1807 In feinem zwei und breißigfien Jahre. Das Banze befleht bloß aus 
ber Statue des Prinzen, bie auf einem niebern Grabfleine liegt. Derfeide 
iſt mit bem fbnigfidien Gewande angeiban umb eine fleine Krone umfchlieht 
fein Haupt; feine rechte Hand, Be aufder Brut ruht, Gift ein Mitifate, 
dad Wappen des Hauſes Orleans, von reichem Laubwert umgeben, ift an 
der Baſis angebracht. Der Kuͤuſtler wollte, wie es ſcheint, In ber Figur 
die männliche Schduheit und Forın durch bie Neigung und Rage des Hauptes 
anf dem Kiſſen mit ber vollfommenftien Ruhe vereinigt darſtellen. Weit: 
macott verfuchte In biefer Kompoſitlen bie einfache, aber ausbruckevolle 
Art der Monumente des dreijebuten umb wiergeimten Tahrhunderts wieder 
in's Reben zu rufen; er war ber Meinung, daß durch die Bereinigung 
des milden und ſchoͤnen Befichtes und der anmuthigen und meiftens groß: 
artigen Uusführung ber Gewaͤnder, bie jene Periode der Bildhauerkunſt 
im Milgemeinen bezeichnen, mit der in unferer Zeit fo welt vorgefchrittenen 
Darftelung der menſchlichen Geftait, dem Bildhauer ein meites Werd für 
eine neue Art von Dentmälern aufgefarloffen ſey. Cine gierliche Tateinifche 
Inſchrift, bie der verftorbene Dechant von Weflminfter verfertigte, iſt 
beigefügt. 

[2 


Heinrig Madenzie, dieſer Veteran ber enarlihen Literatur, 
bat am 14 Januar Im ſechs und achtziaften Jahre feines Alters zu bins 
burgh feine Laufbahu beſchloſſen. Er war geboren 1745. und feit ungefähe 
ſechyig Taten glänste er unter dem engliſchen Schriſtſtelern erften Ranges. 
Ein Zeitgenoffe Hume'a, Joluſon's, Sterne's u. ſ. w. ſtand er ald Ver— 
bindımtgäglieb allein noch zwiſchen ber Zeit jener arohen Schriftſteuer und 
der gegenwaͤrtigen Epoche ber englifchen Elteratur. Sein „Man of Feeling‘* 
und fein „Man of world“ — Werte, mit deren er feine ſchriftſtelleriſche 
Laufbahn erbffuete und feinen Ruf begründete, erfreuten ſich zu Ihrer Zeit 
einer ungemeinen Popularität. — ein Mtefter Som, Lord Madenie, 
ift ein andgrzeichneter Nechtägelehieter und Witglieb bes oberften Gerichtshoſs. 

“ 


Der Paſcha von Egupten, ber bei der Husführumg feines aroßen Has 
nals zwiſchen dem Nil und Mieranbrien auf viel Echtvirrigteiten gefloßen 
war, wendete fit an bie HH. Rennie, bie einen erfahmen Iugenleur 
beſtimmt Imben, im naͤchſten Monate nach Egppten zu geben, um bie Obers 
aufſicht Äber bie Bollenbung des Wertes zu übernehmen. 

” 


In Ehina ift die Beleucttung der Strafen durch Bad längft ſchen im 
Gebrauch. In Diſtritt Kia⸗ ting⸗tu, in ber Provinz Eyestfauen, ers 
zaͤbit das Aftatie Journal, find alte Salzgruben oder Brummen, bie feine 
Sole mehr geben, obgleich man bis auf eine Tiefe von breitaufend Fuß 
gegraben batz dagegen liefern biefeıben einen unpebenern Gasſsvorralh als 
Breunftoff, den man burch Bambusroͤhren leitet und zur Helzung der Keſſel 
benugt, im welchen bad Safı geſotten wird. Was man von dem Gas 
hiezn nicht nbthig hat, bracht man, um die Straßen, die Höfe und 
Siebereien zu beleuchten, indem man es gleichfaus durch Möhren leiter, 
(vgl. Uudt.v. J. Nr. 115.) 


ungen. im der Kiterartjhs Artiftifgen Aaflatı der 3. D, Cotta’fgen Budiamdlung. 
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Die Neufeeländen. 
4, Erfte Nachrichten. 
1Schluß.) 

Und doch verdienen dieſe Cinwohner unter allen Stämmen ber 
polpneſiſchen Voͤller: Familie bei Weitem die größre Uufmerkfamteit. 
Ausgezeichnet durch Friegerifche Kuͤhnheit und volfräftig in den La: 
fern und Tugenden des Menihen im Naturzuſtande, bilden die 
Neuſeelaͤnder einen ſchneidenden Kontraft mit den furdtiamen und 
üppigen Dtaheitern und dem elendeften Auswurfe des menfhlichen 
Geſchlechtes, den Neubelländern. Ihren Abfcheu gegen jedes fremde 
Joch und ihre Liche zur Unabhängigkeit bewieien fie gleich bei dem er: 
jten Zufammentreffen mit den Guropdern, Nicht die Wirkung bed 
Feuergewehres vermochte fie einzufhüctern, und mit der Keule ftell: 
ten fie ſich kuͤhn dem Blitz unferer furchtbaren Waffe gegenüber; 
Schlag um Schlag vergalten fie den Europäern jeden erlirtenen Verluft. 
Die Mannſchaft vieler Schiffe unterlag, feit dem erften Tage, mo 
ihre Cutdeckung gemacht wurde, bid auf die meueite Zeit, ihrer Liſt 
und Graufamleit; und wenn ihr blutiger Verrath den Abfcheu der 
civiliſtrten Menſchen erregt, fo muß er, ald ein Alt der Selbftweribei: 
Digung und oft tur erlittene Umbilden hervorgerufen, an einem 
wilden und triegerifhen Volle mit den grimmigen Leidenfhaften des 
Thier : Menſchen entfhuldige werden. Diele Jufelbewohner find un⸗ 
belannt mit den einſachſten Künften einer civiliſirten Geſellſchaft, ihre 
Kleidung ift roh, ihr Ackerbau auf der niedrigften Stufe; fie kennen 
feine Metalle, noch weniger irgend eine Mittheilung durch Schrift: 
züge, und doch milfen fie mit dem durchdringendſten Scharffinn den 
Werth diefer Gegenftände zu fhäken, bie ben Curopiern eine fo 
große Uchermact geben, Miele der Cingebornen unternabmen Dei: 
fen nad England, um die Wunder der Eivilifation zu fehen, und 
mern fie die fruchtbaren Felder, die Maſchinen zur Erleichterung der 
menislichen Urbeit gefeben batten, baten fie inftändig, fie in 
ihre Heimath zuruͤckzuſenden, und fie mit Mitteln zur Nachahmung 
Deifen zu verforgen, was fie ald nuͤtzlich Fennen gelernt und begriffen 
hatten, Ihre Leibenfcaft ift Krieg, und fie führen ihn mit der fürchte 
bariten Wildheit, deren bie menſchliche Natur fähig iſt: fie verzehren 
die erfchlagenen Feinde, 

Nicht in ſtumpfer Gleichguͤltigkeit gegen die Kinite der Tultivirs 
ten Geſellſchaft, wie der Neubslländer, nicht gefeffelt von jenem 
Aberglauben, bir die Fähigleiten des gelehrigen Hindu unterbrüdt 


- Fehde mit dem tödlichern Schiefgewehre führen. 


und zur Knechtſchaft verdammt, weiß der Neufeeländer die Kraft fels 
ner Wildbeit, aber auch das Uebergewicht ded Europäerd durch jene 
höhere Bildung zu fchäßen, Die er nah Kräften fich eigen zu mar 
chen ſtrebt. Er hat Werkzeuge von Bein, aber er verlangt nach Ciſen; 
er bat eine furchtbare Waffe an der Keule, aber .er möchte feine 
Mehrere Haͤupt⸗ 
linge ließen ſich einzig nur nach Cugland bringen, um den föftlichen 
Befig der Flinte nnd des Schwertes zu erwerben. Spielzeug und 
glänzenden Tand, was andere Wilde anlodt, veradtet er. Die ro: 
ben Kuͤnſte wilder Nationen bat er möglichft ausgebildet, er ſchnei⸗ 
det die zierlichſten Holyarbeiten und kättwirt ſich mit einer ſymme— 
trifhen Genauigleit, die man gefbmadvoll nennen mödte. Dieſe 
und viele andere Züge geben einen Beweis von lebendigen und Fräftis 
gen Geiftedanlagen und laffen vielveriprehende Keime einer kuͤnfti⸗ 
sen Civiliſation erfennen, 


2. Ermordung des Kapitän Coffin. Mablzeiten von 
Menſchenfleiſch. 

Es ſoll hier verſucht werden, aus den vereinzelten Nachrichten 
der englifhen Miſſſonaͤre und der verſchledenen Scefahrer, fo mie 
aus den tiber Meufeeländer, die nah England kamen, angefeilten 
Beobabtungen, in möglihiter Kürze alled Das zufammenzuftelen, 
mas bis jetzt über dieß noch fo wenig befannte Noll in Erfabrung ge 
bracht werden fonnte, Hiebei werden und indbefondere die Mitthei— 
kungen aus dem Leben eines englifhen Seemannes, Johann Mutber- 
ford, umterftügen, der eine geraume Zeit unter jenen Wilden jur 
brachte und, da er felbit weder leſen, noch fähreiben konnte, mährend 
ber Ruͤckreiſe in fein Vaterland die Geſchichte feiner Abentener einem, 
freunde in bie Feder biftirte, 

Johann Mutherforb (zu Mancefter geboren im J. 1796} machte 
feine erfte Seereife, ald er faum das zehnte Jahr zuruͤckgelegt hatte, 
Im Jahre 1816 befand er fih am Vord der Agnes, einer amerilani⸗ 
ſcheu Brigg von ſechs Kanonen und vierzehn Mann unter dem Kapi⸗— 
tän Koffin, ber um Verlen und Schildkroͤtenſchalen einzuhandein, 
eine Reiſe in die Südfee unternahm. Um 16 März dieſes 
Jahrs näherte ſich dieſes Schiff der oͤſtlichen Kuͤſte von Neuſeeland, 
um frifche Lebensmittel einzunehmen Nach Rutherfords Beſchrei— 
bung war die Bai, im der fih Kapitän Koffin vor Auler legte, 
wahrfebeinfich Die Armutsbai, wie Cook die Bucht nannte, in die er 
bei feinem erften Beſuche der Juſeln einllef. Kaum batte man Unter 
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geworfen, ald eine Menge Kanots, deren jebed von etwa breifig Weis 
bern gerudert wurde, von allen Seiten ber auf das Schiff zuftenerten. 
Nur wenige Männer zeigten ih an diefem Tage, Am folgenden 
Morgen fam ein Häuptling, ben fie Aimp nannten, in einem 
großen Kriegskanot, dad gegen ſechzig Fuß lang war, an Bord. Alle 
batten Matten und Angelibnüre von dem weißen ftarfen Flachs, der 
auf der Inſel wächst, bei fih, um damit, wie fie fagten, mit dem 
Shiffävolt Handel zu treiben. Der Häuptling vermweilte einige Seit 
auf dem Schiffe, und man fam endlich mit ihm überein, daß er mit 
einigen Leuten feines Stammes im Schiffeboote Waffer holen follte, 
wozu der Kapitän um fo lieber feine Einwilligung gab, als er feine 
Mannfbaft zur Bewahrung des Schifſes beifammen behalten wollte, 
JIuzwiſchen brachten die Infulaner eine beträchtliche Anzahl von Fer: 
keln zum Merkaufe, und, einige Diebfläble abgerechnet, gaben fie nicht 
im Mindeften eine feinbliche Abſi cht zu erfennen, vielmehr geig: 
tem fie fih ungemein dienftfertig und voll der herzlichſten Mertrau: 
lichkeit. 

Dieſe Diebereien, welche von den Neuſeelaͤndern fortmäb: 
rend veruͤbt wurden, ſcheinen zu beweiſen, daß Aimp und fein 
Stamm bis dahin noch keinen Mordanſchlag gegen die Manuſchaft 
der Agnes gefaßt hatten. Dean wozu haͤtten ſie ſich die Mühe 
geben ſollen, Dad einzeln zu entwenden, was etwas ſpaͤter doch 
insgeſammt in ihre Hände fallen mußte? Noch vor Tagesanbruch 
fam ber Häuptling mit einer zweiten Ladung Waifer in dem Schiffs⸗ 
boote zur, an welchem man bemerfte, daß ed led gemorben mar. 
Der Schiffdyimmermaun, der ed unterfuchte, fand, daß fie den groͤß⸗ 
ten Theil der Nägel aus den Planfen andgegogen hatten. „Der 
Kapitän,” fo erzählt Mutherford felbit, „‚begeugte dem Haͤuptlin 
feine Erkenntlichkeit fiir die Zufahr des Waſſers durch zwel Feuer— 
gewehre nebſt Pulver und Blei, die. er ibm zum Geſchenle machte, 
denn Waffen dieſer Urt find das Einzige, wornach biefe Wilden 
begehren. Es befanden fi um biefe Seit gegen hundert Inſulaner 
auf dem Verdecke, ihren Häuptling Yimp im ihrer Mitte, Alle 
bewaffnet mit einem grünen Stein, der mit einem Riemen an bie 
Hufte befeitigt war. Sie nennen dieſe Waffe „Merp,“ der Stein ift 
ungefähr einen Fuß lang, fach und länglih, an beiden Enden zus 
gefrigt und mit einem Griff verfeben; fie bedienen fi deſſelben, 
nm ihre Feinde durch einen Schlag auf den Kopf zu tödten. Man 
fab jest von mehreren Hügeln der Infel Nauch aufiteigen, und die 
Einwohner fdimen von allen Seiten an den Ufern der Ray ſich zu 
verfammeln, Alled Dieß ermedte die Beforgnif des Kapitäns, der 
und daher antrieb, fo ſchnell als möglih unfer Mittageffen einzuneh⸗ 
men, ba er dann fogleih unter Segel gehen wollte. Sobald wir 
Dieß gethan batten, fliegen wir nah dem Topp hinauf, und 
ich machte mid Daran, den Kluver zu löfen. In biefem Augen: 
bli@ befand ſich von der Schtffsmannihaft Niemand auf dem Ver: 
def, alt der Kapitän und der Koch; der Ober: Steuermann mar in 
der Kajute befhäftigt, einige Piftolen zu laden, Diefe günftige Ge⸗ 
legenheit wählten die Neufeeländer , einen Angriff zu machen. Zuerſt 
warf ber Häuptling die Matte ab, De er ald Mantel trug, fawang 
den Tomabat und ſtimmte einen Kriegsgeſang an, worauf alle übri: 
gen gleichfalls ikre Mräntel abmarfen und fo ganz nadt einen fo wil- 
den Tanz begannen, daß ich glaubte, Dad Verdeck muͤſſe unter ihren 
einbrechen, Der Kapitän lehnte derweilen am Schott, ald Einer 


ber Neufeeländer ſich ihm unverfebens von hinten näberte und mit 
feinem Zomabat brei ober vier Schläge verfegte, bie ihn auf der 
Stelle tödteten. Der Ko, der ben Kapitän angreifen fab, eilte 
ihm zu Hilfe, wurde aber augenblidlih auf gleiche Weiſe ermordet. 
Ich ſetzte mich mit Thränen im den Augen, und an allen Glie: 
dern vor Schreien zitternd auf dem Kluverbaum nieder und ſah gleich 
darauf den Steuermann bie Schottleiter beraufellen, ber aber, bevor 
er noch das Verdeck erreichte, eben fo mie der Kapitän und der Koch 
durch einen Schlag in den Naden zu Boden geftredt nmurbe. Cine 
Menge der Feinde ſtuͤrzte fib nun in die untern Schiffsraͤume, wäh: 
rend andere fi bemühten, die Taljereepen der Etagen abzuhauen. 
Zu gleicher Seit Iprangen Einige vom ben Unfrigen von ben Fockraaen 
in's Meer, wurden ober von ben Canots, bie vom Ufer berfamen, 
aufgefangen und fogleih an Händen und Füßen gebunden. Kierani 
ftiegen bie Neufeeländer in’s Talelwerk hinauf, trieben die Uebrigen 
der Schiffsmannſchaft berab, und machten fie alle zu Gefangenen. 
Einer ber Anführer winkte mir, zu ibm zu fommen, mad ich auch 
fogleich that; wir wurden hierauf in ein großes Boot gelegt, worauf 
die Nenferländer unfre Taſchen ausfuhten, und und Meſſer, Tabald: 
pfeife, und andere dergleihen Dinge wegnehnten. Die zwei Leid: 
name und der noch nicht entfeelte Steuermann murden in baffelbe 
Boot geworfen, Der Steuermann, in deſſen Naden der Tomabat 
etwa zwei Zoll tief eingedrungen war, Tag In ſchwerem Tobestampf 
und ftöhnte ſuͤrchterlich, indes Einer der Wilden, der neben ibm im 
Boote faß, mit feiner Zunge bad Blut aus der Wunde auflette, 
Inzwiſchen maren mehrere Weiber der Neuſeelaͤnder, bie im Schiff 
zurückgelaſſen worden, uber Bord gefprungen und ſchwammen 
and Ufer, nachdem fie dad Kabeltau abgehauen hatten, fo daß das 
Schiff gu treiben anfing, und auf einer Sandbank nahe an der Min: 
dung des Fluſſes ſich feftrannte,.... Diele Canots famen mit 
Beute aus dem Schiff beladen au's Ufer, die Cingebornen gerietben 
ter Die Teilung in Streit, fochten und ſchlugen fih. Endlich nad 
Sonnenuntergang wurden wir auch an's Ufer gebracht, mo fie und in ber 
Nähe eines Dorfes mit den Händen ruͤgwaͤrts an einzelne Baͤume 
bunden, Der Steuermann war bereits verſchieden, fo daß unierer 
noch zwoͤlf übrig waren. Die drei Leichname murben gleichfells 
herbeigebracht und mit den Füßen an Baumzweigen aufgehängt, 
damit fie nicht von den Hunden erreicht werden fonnten. Nun yin: 
beten fie am Ufer eine Menge großer Feuer an, um den Ganots zu 
leuchten, bie die ganze Nacht ber ungeachtet eined heftigen Megend 
vom Ufer an dad Schiff nud wieder gurüdgingen. 

„Unſere Lage war ſchrecklich — das Schlff werloren, drei unfrer 
Sefährten getödter, wir andern an Baͤume gebunden, Halb todt von 
Hunger, Näffe und Kälte, und dagu noch bad Bemußtfeon, in die 
Hände von Kannibalen gefallen zu feun! Am folgenden Morgen ber 
merkte ih, daß das Schiff durch bie Brandung von der Sandbank 
weggeſteßen morben war, und in der Mündung des Fluſſes nicht 
weit von dem Dorf auf dem Grunde feſtſaßf. Da ſie es jetzt völlig auds 
geleert, fo jtedten fie ed gegen 10 Uhr des Morgens in Brand, 
und verfammelten fih indgefamt auf einem freien Plage vor dem 
Dorfe, um eine Zeitlang dieſes Schaufpiel anzufehen. Eudlich 
ſetzten fih alle auf dem Boden nicder, bis auf fünf Häuptlinge, 
für die in der Mitte ein meiter Ming gelaffen wurde. Die fünt 
Hauptlinge, unter denen fi and Mimp befand, mäberten ſich bier 
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- auf ber Stelle, wo mir angebunden waren, und nachdem fie ſich 
eine Zeitlang mit einander beratben hatten, entfeilelte Aimp mic 
und einen Andern, führte und im dem Kreis und gebot und dur 
ein Zeichen, nieberzufigen. Wenige Hugenblide darnach braten 
die vier andern Häuplinge noch vier unferer Leute, die fie gleichfalls 
im Ringe neben uns niederfeßen lichen. Die Anführer gingen nun 
geraume Zeit mit ihren Tomahals in den Händen im Kreiſe auf 
und ab, und ſchienen fihabermald zu berathen, Die übrigen Cinwob⸗ 
ner beobachteten die ganze Zeit über das tiefſte Stillſchwelgen, und 
ſchienen mit großer Aufmerkſamleit der Unterredung zuzuhorchen. 
Endlich richtete ein Häuptling an einen-der am Boden figenden Wil: 
den einige Worte, worauf Liefer fogleich aufftand , feinen Tomahal 
ergriff, und bie ſechs noch am ben Bäumen angebundenen Männer 
todtſchlug. Ste Nöhnten im Todeskampfe mebrmals laut auf, wo: 
bei bie MNeufeeländer jedesmal in ein Gelächter audbraben. Wir 
tonnten und micht enthalten, über das traurige Schidfal unfrer Ge: 
faͤhrten Thränen zu vergießen; einige von den Wilden, die es be 
merften, lachten, und fchwangen ihre Tomabafd gegen uns. 

„Man mahte num acht große Gruben von einem Fuß Tiefe, die 
fie mit trockenem Holy ansfüllten, und mit. Steinen. überlegten, 
Hierauf zündeten fie dad Helz an, und Tiefen es brennen, bie die 
Steine rothalibend wurden, Andere waren indeß beihäftigt, 
unfere erfhlagenen ‚Freunde audzuzieben, bie fie denn angel: 
beten, im Fluſſe wuſchen und auf griinen Baumymeigen, die neben 
dem euer ausgebreitet waren, niederlegten. Sobald die Steine 
roth alübten, nahmen fie die größten Feuerbrände aus dem Holze 
ftoß hinweg, und „umlegten: ibren Mawd. mit gruͤnen Buͤſchen, bie 
fie zuvor in's Waſſer tauchten; zu gleicher Seit überbreiteten fie 
diefelben mit einigen grünen Plättern, und auf biefe legten fie die 
in Stüden gerhauenen Leichname, bie gleichfalld wieder mit 
Blättern und dann mit einer Strohmatte überdett wurden. Endlich 
fhütteten fie über jede Matte einige Geſchirre mit Waſſer aus, das 
fib auf den glühenden Steinen in eime dichte Dampfwolte auflöste; 
Das Gange überbedten fie mit Erbe, 

ESchluß folgt.) 





Phantafien und Einfälte des Figaro. 
Die Bergpredigt der St. Simoniſten. 

Da ftebt es mit großen Buchflaten an der Straßenecke. Sitzung 
dr Er. Simoniſten. Der Anfang präct amt Uhr. Es wird nicht ges 
wartet. 

BWolen wir nicht auch Kineingeben? — Wir fteigen bie erſte Stiege 
binauf; fie iſt mit Unſchlitt erfenmpter, bie zweite mit Pech, die dritte, 
ie ins Muerheifignie fahrt, mit Wachs. Cine muftiftie Dreifalrigteit 
der Erleucttung! 

Deuter Ihr etwa, Ihr teetet in ein ſchauerliches Gewoͤlbe nit fanwne: 
sem Tuch ausgefchlagen, wo eint duͤſſere Lampe ihren Dimmerfchein Äber 
weiße Tobtenföpfe win? — Weit gefehlt. Zwölf Kronfenchter frabten 
von der Decke und in Mieſenſpiegeln wider, Tapeten, Blumenguirkanden, 
Saͤulen, elaſtiſch geblaͤtte Remmftähte — ein Unbric zum Euthäden! Jgh 
vergeife mich; mir ft, ala wäre ich in einer Kirche ; ich made das rem. 
Wege Gotttofigkeit! 

Es duftet bier nach Ball, es ift die Hafenſcharre eines Feſtes. Lind 
ſieben Snint:Eimontaten figen dort — fieben Ayoftel ınit ſchwarzer Hals⸗ 
binde, das fteht fo feverlich! und in weißen nerbcten, welt es Winter 
if. Sie nehmen ihr Abendmabl unter Geflatt des Zuderwaſſers, veden 
Dinge, die nur Gott verſteht und ſehen ſich am, obne gu lachen. Sie 


‚Überfegte, betete er gar Nichts an. 


finds. Man fanı fie wicht verfenmen. Ihre Stirn iſt ernſt umwlet 
aber über ihren Haͤuptern ſchweben nackte Amoretten mit Rofengnirtan: 
ben; ihre Stuͤhle ſtehen erhabener und find mit Billlardtuch fberhängt. 
ber noch ſchwebt, ih weiß nicht, welcher Nachtlaug von Tanzmuſit durc 
den Saal; fo feverlich er ausſehen will. fo ift ed dom, als fehe man äberau 
bie angeffebte Weintarte: „Rimonade 10 Kreuzer, Bier 12 Kreuzer, Den 
Punf eine viertel Stunde ſpaͤter.“ Es hitft nichts, der Frohfimn, bie 
Narrheit, bie tofle Luft machten dem Ernſte über ben Kopf, ker Bau ber 
Predigt, Cofiner dein Saint Simon, Der Prater ift und Bleibe ber 
Meifter. 

Wir find im Prater, 9 

Sriert Eier nur näher getreten zum Prebigts Toronhlmmel! Die 
Lehre giebt Holz und Lit. Aufgepaßt, es gebrt an. 

„Meine Herren. Der Vorzug ber Saints Eimeniftens Religion iſt 
ber, baß fie gany populär iſt, daß fie ſich micht mit metaphyſtſchen Cipe: 
tulatlonen befaßt. Es ift ausgemacht, das der Menſch unendlich zu einer 
unenblihen Perfettibilitaͤt fortipreirer. Im Anfang feiner primltiven 
Eriftenz, als feine Intelligenz mod nicht dem Ich dad Micht-Ich gegen: 
Nachher ſchritt er zum Bellen 
fort und betete den Teufel an, Satan, das Prinzip bed Bbjen; daun ver- 
vollfommmete er ſich noch mehr und ſchlachtete Menſchenopfer; endlich er: 
flieg er eine noch hoͤhere Stufe, er erfannte Gott und freugigte in, Cie 
ſehen, meine Kerren, bad Alles der Perfertibitirde fähig iſt, dag ber Saint⸗ 
Simonidmus fi Aber alle Kulte erhebt, indem er den Catan, das Bbfe 
und den Heuter abſchafft. Er Here gar Mahnts an, er glaubt an Micts, 
er giebt Nichts; aber er verfegt den Menſcheu in eine progreilive States 
gorie, er Tipt ihn In einer progrefliven Progreſſion Progreſſen machen; und 
indem er Alles auf bie Erde fegt und Nichts im Himmel fäßt, befteht fein 
böaftes Gut darin, zu waͤgen, zu meſſen, zu rechnen, zu ſchmecken. Das 
Ome ga bed Saint⸗ Simoniemus iſt eine Bilauze, fein Varadies die Borſe, 
fein Gewiſſen die Regeldetri. Die Zolleinnthmer find Saint -Cimoniften, 
jeitbem es Schlagbaͤume giebt,” 

Hier läßt eim faint:rimeniftifger Kuſter den Prediger unter Geſtalt 
bes Zucterwalfers tommuniziren. 

Der Prediger fährt dann fort: 

„Wenn Einer eine Einwendung gu machen hat, fo rede er. Ich 
babe gerrunten.“ 

Hier fprang aus einem Aftoren, wo man an profanen Tagen Liqueur⸗ 
vouteillen unbd Bitterſamappoͤfl aſchen. Oellaͤmpchen und Regenfgirme zu 
verwabren pflegt, ein Kopf hervor mit einem Bieinift zwiſchen den Zaͤhnen 
und eine Hand mit einer Earreibtafel. „Meine Herren,” faste ber Kopf. 
inbem er ben Bieifift in die Hand nahm, „bie ſaint-ſimonianiſche Meti: 
glen hat nichts Neues geoffenbart, Was fie Butes hat, Int fir om Ebri⸗ 
ſtenthum entlebnt, dad feinerfeits mir vollen Händen vom Judenthum 
borgte, dad ſich mit ben abgelegten Mieibern des Polythelsmus bereis 
cherte· Jebora, Jupiter, waren nicht, tole Ste ſagen, grobe unfbrmfie 
Söyen bleß fiir die Sinne. Ueber ihnen waltete eine böbere Intelligen — 
bad Schictſal. Soviel vom Urſprung. Was bie Lehre betrifft, fo glaube 
ich. daß der bi. Auguſtin von Eato entlehnte, und daß der Geiſt bed 
Philoſophen fo DE ſtand als das wanfelmättige Herz des Theoiogen. 
Daun haben Sie gefagt, bad, dad Chriſtenthum den Menſchen im ben Simmel, 
die Freiheit in das Dogma und die Kncchtſchaft in's Leben fege, wie 
Epriftus es gethau babe, und Dieburg geraden Wegs zum Atheismus 
re — 

P — Das baten wir nicht gefagt. 

— Sie imben es gefagt. Ich verufe mich anf bie Gallerie. 

— Es iſt nicht wahr. 

— Ein wahr. 

— Fragen Sie Ihren Bruber. den Hrn. Prediger, den en. Kuüͤſter!“ 

Ser erhob ſich ber Hr. Prediger und fagte: Wenn uns dieſes Mer: 
entſchluͤpft ift, fo weiten wir bloh zu verfleben geben — MoB fagen — 
bloß beweiſen — turz Zie haben einen ſchlechten Glauben, mein Herr.“ 

— Das ift eine Beleidigung! 

— 8 fteht Ihnen frei, unfere Lehre auzufeaıten; aber Sie mürfen 
fi geradezu au die Zubdrer wenden mad wicht an die Kanzel, Die Wer 


“) Der Drabo, wie bie Redoute und Dad Abende, Berfammiungsorte der Et. 
Simoniften. 
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handlung muß ven Ihnen am ste und nicht von Ihnen am mich gericptet 


— Wie? bad ift dech ſeuderbar, Kr. Prediger! Ich fol meinen Bor: 
trag an bie ganze Welt richten, wenn ich bloß Ihnen zu antworten babe ? 
— Und &ie, bie mit ber ganzen Welt in bruͤberlicher Biebe Teben wollen, 
hinderten den Sprecher weiter zu reben, Ss fehlte nicht viel, fo hätten 
milchbaͤrtige Tonröpfe, bie In ber Progreſſſon zu einem Schnurrbart ber 
griffen find, ums mit dem Degen in der Fanft gelehrt, wie man im bruͤ⸗ 
derlicher Cintracht leben müre. Man hatte für biefen Abend ſechs Epigens 
öpplerinnen gemietber, Ehre ben Frauen! Sie famen lebendig davon! 

Einer unferer Freunde, ein brauer Man, Titt die ganze Nacht nad 
biefer Sitzung an einem Anfall von rbeumatifcher Bit. Der Unglückliche 
batte ſich an bie Mauer angelehnt und auf ein Eremplar des „Drganis 
fateırs‘ *) gefegt. Der Dotter Dubeis belmmbeit ihn. Es wird feine Ges 
fahr haben, 

Aber ſehtu Eie fi vor mit einer Flaucuweſte, fegen Sie fich nicht 
auf den „Organifaterr,’ fagen Sie Ibrer Fram wo Sie hingehen und er: 
geben Sie fin auf Gnad' und Ungnabe an ben Prediger der St. Eimos 
niafen. Montag und Mittwoch Sitzung; Sonntag großer Mastenball 
Man fan zwei Damen mitbringen. 


Neueftes Ried von Berangen 
A MES AMIS DEYENUS MEINISTRES, 
Non, mes amis, non, je ne reux rien dire: 
Semes ailleurs places, titres et croix. 
Non, pour les cours Dieu ne m'n pas fait naitre, 
Oiseau craintif, je fuis la glu des rois, 
Que me faut-il? maitresse a fine taille, 
Petit repas el joyeux entretien. 
De mon berceau pres de benir la peille, 
En me ereant Dieu m'a dit: ne so1s rien.‘ 
* 
* 
Un sort brillant serait chose importune 
Pour moi, rimeur, qui vis de tems perdu; 
Mest-il tombe des miettes de fortune, 
Tout bas je dis: ce pain ne m’est pas dü. 
Onel artisan, paurre, helas! quoi qu'il fasse, 
Na plus que moi droit a ce peu de bien? 
Sans trop rougir fouillons dans ma besace; 
En me ercant Dieu m’a dit: ne s0is rien. 
* 


“ + 
Au ciel, un jour, une extsse profonde 
Vient me ravir, et je regarde en bas; 
De la. mon oeil sonfond dans notre monde 
Rois et sujets, gendraux ot soldats, 
Un bruit m’arrive; est-ce un bruit de victoire ? 
On erie un nom, je ne lentends pas bien. 
Grands, dont Ia-bas je vois ramper la gloire; 
En me creant Dien m’a dit: ne sois rien. 

* 


“ * 
Sacher pourtant, pilotes du royaume, 
Combien j'adınire un homme de vertu, 
Qui, regrettant son hötel ou son chaume, 
Monte au valsseau par tous les vents hattu. 
De loin ma voix lui erie: Heureux voyage! 
Priant de coeur pour tout grand citoyen. 
Mais au soleil je m’andors sur la plage: 
En me erdant Dieu m’a dit: no sois rien, 
* b * 
Yotre tombeau sera pompenz sans doutey 
Jaurai, sous lherhe, une fosse à Vecart; 
Un peuple en dewil vons fait cortege en route, 
Du pauvre, moi, jattends le corbillard. 
En vaio on «ourt oü votre etoile tombe, 
Qu’importe alors votre gite ou le mien? 
*) Eine Zeitung der St. Cimonifen. 


") Das obenfichende Gedicht Beranger’s if bereitd von Momagueh in Muft 
gelegt werden. 


DOREEN. ER TE TEE TER TI RT RTL TITTEN TE EEE. ET TEE ET N FLET EINTR I 
—— en a 3 2) ——— — hen 


Münyen, m der Kulerarifgps Artiflifpen Ynfiait ber 3. 8. Eotiafgen Buchhandlung · 


nn 





— nung. 


La difference est toujewurs une tombe ; 
En me creant Dien m’a: dit ne aois rion. 
» 


De ce palais souffrez dene que je sorte, 
A vos grondeurs je deyais un salut; 
Amis, adieu; j’ai derriere la porte 
Laissd tantöt mes sabots et mon luth. 
Sous ces Iombris arer vous acconırue, 

La liberte s’'offre ä vous pour. soutien. 

Je vais chanter se» bienfaits dans la rue: 
En me ereant Dieu m’a dit: ne sois rien. 


Un meine freunde, bie jetzzigen Minifter, 
Nein, Freunde, nein, Plate wit Id ſeyn auf Erben! 
Bleibt mir mit ren unb Ordeneband baheim, 
Bott Ueß mich nicht für Hof und Aömig- werben, 
Ein feuer Bogel flieb’ ich ihren Keim, - 
Was braun’ im mehr? — Au's ſchlanke Mädchen fhmlege 
Ich toſend mich bei maͤßlgem Gericht! 
Gott ſegnete das Stroh von meiner Wiege 
Und ſprach: "Lu Michta!“ als er mich rief an’ Licht, 


» 

Ein glänzend Roos waͤr' eine laͤſt'ge Müde 

Für mich, den Reimſchmied, ber nicht für, nicht ſpinut. 
Und faͤut ein Brofam and mir zu vom Gtäde, 

So fag’ ich Teif? „ia bab’ ihn nicht verdient, 
Gehbrt der Biſſen, ben ich jest erbaſche 

Bielleidt, ach, einem armen Kuͤnſtier nicht? 
Ich greife lieber in bie Betteltafche: 

„Sen Nichts!“ ſprach Gott, ald er mich rief ans Lit. 

“ “ 


“ 

Balb wird Beneifl’rang mich vielleicht enträcden 

In ferne Sphaͤren, unb tief unten ſchwimmt 
Merworren banıı die Welt vor meinen Bilefen. 

Und Throntenſchimmer, Feldberruglanz verglimmt. 
Geſchrei nur tönt herauf! — Thnt es von Segen? 

Ein Name, ber bie Berne kaum durchbricht: — 
Wie feh” ich Hein ber Broden Ruhm dort frieam! 

„ey Nichte,” ſprach Gott, ats er mich rief an!s Licht. 

> * 


Doch wißt, die Ihr des Reiches Steuer leitet, 
Den Edlen preife ich, ber fepmerzerfäut 
Bon Palaft oder Bobenfammer ſcheidet, %) 
Und fi dem Schiff vertraut, vom Sturm um6rdär, 
Fern ruf" ich nach: Gluͤct laͤhle Deinem Pfade! 
Und ſegne jede große Buͤrgerpflicht. 
Doch ftre ich dann mich ſchlummernd an's Geſtabe: 
„Zen Nichts!“ ſprach Gott, als un mich rief ans Licht. 
3 


2 
Ein ſtolzes Grabmal wird mar Euch einſt mauern, 
Mich det des Kirahofs ſchlichtes Raſentuch. 
Ein Volt wird dann an Eurer Bahre tranenı. 
Mir Armen find vier Bretter ſchen genug. 
ft beſſer wohl, wenn Eure Eterne bleichen, 
Als meine Rubftatt Eure Erbeufhicht ? 
Den Umerſchied wird nur ein Huͤgel zeigen: 
„Bern Minis!“ ſPrach Gott, als er mich rief an's Richt, 
. . 


“ 
Do mir vergbunt, fern vom Palaſt zu geben: 
Deu Gruß noch war ich ſchuldig Eurem Gluͤck 
Lebt Bremmbe wohl! Hotzſchuh und Laute fteben 
Am There noch, wo ich fie Ueß zurüd. 
In dieſe Säle trugen Euch bie Schwingtn 
Der freiheit, die En treu zur Seite ſicht; 
Say will ihr Lob auf Markt umb Gaſſe fingen: 
„Sry Nigist Mora Gott, als er mich rief au's Licht. 


*) Duront Pei’Eure war damals, aid Diefe Zeiten gefchrieben wurden, noch 
Miniiter. 
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Die Neufeeländer. 


2. Ermorbung bed Kapitän Coffin. Mablzeiten von 
Menfhenfleifc. 
Schuu 6.) 

„Uns ſelbſt gaben fie nachher einige gebratene Fifhe und drei 
Weiber erhielten den Auftrag, für und Farrenkraut: Wurzeln zu 
röften, Nachdem diefe geröftet waren, wurben fie auf einen Stein 
gelegt und mit einem Holz folange geſchlagen, bis fie fo weich wie 
Taig wurden ; erfaltet aber verhärteten fie ſich wieder und krachten 
dann beim Zerbrechen wie Pfeffertuhen. Wir afen nur Wenig von 
Dem, was fie und gaben, und wurden bann in eime Hütte ge: 
bracht, wo man und eine Matte und etwas Heu als Fagerflätte an= 
wies. Hier brachten wir die Nacht zu, zwei Häuptlinge ſchllefen 
und zur Seite, 

„Mit Tagesanbruch ſtanden wir auf, und feßten und vor ber 
Hätte nieder, Wir fanden bier einige Weiber befhäftigt, aus grü: 
nem Flachſe Körbe zu lebten, in denen nachher bie Leiber unfrer Ge— 
führten, bie bie ganze Nacht gelocht hatten, aufgetiiht wurden, an: 
dere fülten fie mit Erbäpfeln, bie auf dieſelbe Weile zubereitet 
worden waren. Ich ſah einige Kinder, bie von dem Knochen unferer 
Kameraden, bevor fie noch vom dem Heerde genommen worden, das 
Fleiſch mit den Zähnen abriffen. Bald darauf verfammelten ſich die 
Haͤuptlinge und nachdem fie fi auf dem Boden niebergelaffen 
Hatten, wurden die Körbe vor ihnen hingeftellt, die fie mit Fleiſch 
angefüdt unter ihre Stammgeneffen vertheilten. Auch ung fegte 
men einen Korb mit Erbäpfeln und etwas Fleifh vor, das mie 
Schweinefleifh ausiah; aber wir ſchauderten vor diefer ummatürli: 
hen und graͤßlichen Mabizeit, und gaben fie einem der Cinge: 
bornen.“ 

Die bier mitgetheilte Erzaͤhlung Rutherford's ſtimmt zu genau 
mit den Nachrichten anderer Reiſenden überein, als daß man fie in 
Zweifel ziehen loͤnute. Indeß ift die ſcheußliche Sitte der Wilden, 
das Fleifh der erfälagenen Feinde zu verzehren, ſchon vielfältig in 
Zweifel gezogen, und als ein ber Fabel der Lältrigronen und Sof: 
Iopen nachgebildetes Mäbrchen beitritten worden. Es iſt wahr, un: 
fer Gefühl ſtraͤubt fih, wenn man ihm den Glauben an ſolche Un: 
menſchlichleit zumuthet, und feibit der Roheſte unter civiliſirten 
Menſchen wird bei laltem Blute feinen Abfchen dagegen ausbrüden. 
Aber laßt einen folhen im einem Fauftfampf mit einem verhaß⸗ 


ten Feind in Wuth gerathen, und ſehet zu, ob er in biefem völlig thle⸗ 
rifchen Zuſtand feinen Gegner nicht mit Zähnen und Nägeln anfal- 
Im wird. Es ift nicht felten, daß in Schlägereim Nafen 
und Finger abgebifen werden, und wie weit iſt es noch von der Wuth, 
die Nägel und Zähne in bad Gefiht des Feindes ſchlaͤgt, bis zur 
thierifchen Naferei, die an feinem Fleiſch und Blur fih zu fättigen 
begehrt? Hören wir micht felbft die Helden bes Homers, die doch 
auf einer bei Weitem böhern Stufe ftehen, als die Neufeeländer, 
oft über dem fterbenben Feinde andrufen : wie geluͤſtet mich faft, von Deis 
nem Fleiſch zw eſſen? Ob die Sitte unfrer germaniihen Borfahren, 
aus den Schädeln der erfhlagenen Feinde zu trinken, nicht (pmbos 
liſche Weberreite eines früher Ablihen Kannibalismus gemefen ſeven, 
muf dahin geſtellt bleiben. Auf jeden Fall tft von der Rohbeit, bie 
ſich nach dem Fleiſch des erlegten Feindes lüftern zeigt oder aus 
feiner Hirnſchale trinkt, fein großer Schritt bis zum wirklichen 
Menſchenfraß. Doch die Zeugnife der Erfahrung felbft beftäti- 
gen unmiderleglic die Thatſache. Kapitän Cook fah bei feinem er: 
fen und zweiten Beſuch auf Neu: Seeland mit Schaudern Leberreite 
diefer entieplichen Mahlzeiten Die Wilden felbit machten fein Ge 
beimnif daraus, und gaben auf die deßhalb an fie gerichtete Frage 
ganz unbefangen eine Antwort, bie fat mie: „ländlich ſittlich“ 
lautete. Bei feiner zweiten Landung auf Neu: Seeland gingen eis 
nige von Cool's Dffisieren, am Meeresufer bin, wo fie ben Kopf 
und die Eingeweide eined Jünglings fanden, der kurzzuvor erſchla⸗ 
gen worden war. Sie nahmen den Kopf mit anf das Schiff und 
ließen ein Stuͤck Fleifh davon röften und einem Cingebornen vor: 
fesen, ber es ohne den geringften Widerwillen verzehrte. Goof mar 
gerade nicht zugegen und ald er an Bord fam, lief man, um ihm 
von Dem zu überzeugen, was man fo eben geſehen hatte, ein zwei⸗ 
ted Städt Menfhenfleifh braten, mas, tie der Kapitän erzählt, 
von einem Neufeeländer mit erfiaunlicher Gier verfchlungen ward. 
„Dieſer Aublick,“ fest er hinzu, machte auf unfre Leute einen fol: 
hen Cindrud, daß Vielen davon übel wurde.’ Auch bie neuern 
Meifeberichte ſtimmen mit den damald gemahten Beobachtungen 
überein, Die Miffionsberichte fegen die Thatſache außer Imeifel, 
Nicholas und Marsden fahen davon unbeftreitbare Proben. Francis 
Half fchreibt hierüber unterm 21 Dezember as2ı, *) daß er an 
biefem Tage die Witwe eines kurz zuvor eridlagenen Häuptlingd ger 


*; Missionary Register for 1823. p- 505. 
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fehen habe, die in Geſellſchaft einiger anberm Meiber mehreren 
Kriegägefangenen, Männern und Weibern, mit ben Keulen, womit 
fie die Farnfraut: Wurzeln zu flampfen pflegen, die Köpfe eiuſchlug. 
Vierzehn Menſchen wurden fo umgebracht, und neun derſelben 
am folgenden Tage von ben Haͤuptlingen und dem Volle auf: 
gefrefien. Zwei Miffionäre, Kemp und Shepherd, fahen an bie: 
ſem Morgen Stüde von menkblihen Körpern am euer braten, 
und Menfhenfleifh bereits gar gelocht in Körben auf dem Boden 
fteben. 

Wenn Grauſamkeit und Wutb, mie oben gefagt, felbit civili: 
firte Menfiben in einen Zuftand thierifhen Blutdurſtes verſetzen koͤn⸗ 
nen, um mie viel leichter ift Diefed erft bei Völkern „ wie die Neufee: 
länder, bentbar, die auf einer fo niebern Stufe des gefellfchaftlichen 
Lebens in einem fortwährenden Vertilgungsfrieg gegen einander be 
griffen von Jugend auf an Mord und Blut gewöhnt find, und bei 
benen uͤberdieß noch Zeit nnd Uberglauben biefer Unmenſchlichkeit 
eine Urt von religlöfer Weihe ertbeilt haben. Cook berichtet in 
feiner dritten Reiſe (1. B. ©. 138), daß fie Durch das Verzehren ihrer 
Feinde nicht nur ben Körpern derfelben eine Schmach anzuthun, fon: 


dern auch bie Seelen der Erſchlagenen in emiges Elend zu ſtürzen 


mwähnen — ein Überglaube, der mit bem ber Griechen und Nömer Aehn⸗ 
lichkeit bat, daß die Seelm Derer feine Ruhe finden, denen nidt 
bie Ehre der Beſtattung ermiefen worden iſt. Daß man auch bei 
andern Völkern zu Suͤhne eined gefallenen Helden Gefangue und 
Stlaven ſchlachtete, iſt befannt. Das furchtbare Leichenopfer des 
Achilles für die Manen feines Freundes Patroklos Fennen mir aus 
der Iliade. *) Zwoͤlf edle Sünglinge ber Trojaner ſchlachtet er an 
feinem Scheiterhaufen. 

Menſchenepfer waren bei allen Voͤllern bes Alterthums uͤblich; 
vielleicht war es in der vorgefchichtlichen Zeit derfelben der Kanniba⸗ 
lismus nicht minder, Man weiß, daß man von den gefchlachteten 
DOpfertbieren einen Theil verzehrte: follte Dieß nicht früher aud bei 
Menfhenopfern der Fall gewefen ſeyn? Oder find vielleicht fpäter bei 
Entwidlung Aner humanen Sinnesart die Thieropfer nur an bie 
Etelle der Menſchenopfer getreten? Abrahams Opfer eines Widders 
ftatt feines Sohnes, wie Agamemnons Opfer einer Hirſchkuh ftatt 
feiner Tochter Iphigenia, feinen daranf hinzuweiſen. 

Wo auch immer der Urfprung des Kannibalismus gefucht werden 
muß, fo viel fheint aus dem Gefagten hervorzugehen, daß er nicht, 
mie @inige glauben, bei Hungerdndthen entitanden und dann bei« 
behalten worden fer. Man weiß, bas felbft die roheften Menſchen 
nur in der hoͤchſten Noth zu dem entfeßlichen Mittel greifen, fich 
mit Menfhenfleifch zu fättigen, und immer nur mit Abſcheu und 
Widerwillen. Soldaten in belagerten Feitungen, Matrofen auf 


einem Schiffdwrad haben zu Zeiten fi dazu entfchloffen, aber man | 


bat mie gehört, daß fie fpäter jemals wieder ein Geläfte nach dieſen 
unmenfhliben Mahlzeiten geäußert hätten. Um mie viel weniger 
erſt ift es benfbar, daß ein ganzes Wolf durch Hungersnoth in 
Anthrepophagen umgewandelt werben ſollte? Gewifi wuͤrde man nad 
verſchwundener Noth ſich beeilt haden, eine fo heilloſe Gewohnheit 
wieder zu verbannen, die mit der Zeit ber menſchenfreſſenden Ge— 
ſellſchaft ſelbſt gefährlich werden mußte, Ueberdieß bemerft man an 


*) Ilias XXI. 115. 


den Kannibalen, daß fie nicht zuvörderſt aus Wohlſchmack nad 
Menfhenfleifh Läftern find, und daß fie nicht an einander feibft, 
fondern nur an ben gefangenen Feinden ihren Appetit ftillen, mad 
immer wieber mehr auf thieriihe Rachſucht ald auf Hunger ſchlie⸗ 
fen laͤßt. 

Sa diefer Art bleibt der Kannibalidmus bei den Battad, einem 
weit verbreiteten und zahlreichen Wolle auf Sumatra, merkwuͤrdig. 
Dieſes Bolt hat, nach den Berichten von Sir Stamford Raffled *) eine 
wohlgeordnete Meglerung, beratbende Verfammlungen, Schriftyüge, 
eine ausgebilbete Sprache, eine Erlenntniß von einem hoͤchſten We: 
fen, böfliche und angenehme Sitten; das Land ift trefflich angebaut, 
Werbrechen find felten, Und doch wird bei eben biefem in ber Gipilis 
fation fo weit fortgeſchrittenen Wolle noch Menſchenfteiſch vergetet 
Marsbden in feiner Gedichte von Summatra fheint den Kannibalid: 
mus der Battas nur auf SKriegsgefangene zu befchränfen; aber 
Raffles hat aus unleugbaren Nachweifungen dargethan, daß nah 
ben Geſetzen bed Landes nicht allein bie Gefangenen, fondern auch 
gersiffe Verbrecher gefreifen werben, und zwar bei lebendigen Leibe, 
Alſo doch auch wieder aus Nahfuht, bie urfprünglih ald Wieder: 
vergeltungsreht ben Gefegen aller Völfer zum Grunde liegt, und 
nit aus bloßem Gelüfte nah Meuſchenfleiſch! Folgender Brief bes 
Hr. Stamford Raffles an Hrn. Marsden enthält hierüber intereflante 
Mittheilungen: **) 

„Ich habe Alles, was man über den Kannibalismus diefed Landes 
gefagt hat, nur allzufehr betätigt gefunden, Ich übergebe bie ein- 
zelnen Erkundigungen, die ich über diefe ſcheußliche Sitte einzog, 
und theile Ihnen hier in Kurzem mit, mas ih aus dem Munde 
bed Batta : Häuptlingd von Tapanuly erfuhr. 

„Mach einem Geſetze ber Battas ift bie Tobesitrafe mit Wer: 
zehrung des Uebelthaͤters bei folgenden Verbrechen verbunden: bei 
Ehebruch, bei mitternädtliher Raͤuberei, bei wichtigen Ariegen, 
d. b. wenn ein Diſtritt einen andern befriegt, bei Verbeirathungen 
unter Stammesgenoffen, wenn fie biefelben Morfahren haben, bei 
verrätberifhen Angriffen auf ein Haus, ein Dorf oder eine Perſen. 
In allen dieſen Fällen iſt es geſetzlich, daß der Verbrecher lebendig 
versehrt wird, d. h. ohne vorher todt gefhlagen worden zu ſeyn. 
Der Shuldige wird mit audgefpanntn Armen an einen Pfahl ger 
bunden, die Betbeiligten verfammeln fi um ihn, und der Angefebenite 
berfelben gibt das Zeichen zum Anfang der Erefution, nämlich der 
Mahlzeit. Der Anführer, wenn es ein Kriegsgefangener ift, oder 
das Haupt der Familie, wenn ein Verbrecher hingerichtet wird, hat 
dad Recht, ſich das erfle Std auszuſuchen, und wenn er feine 
Schnitte Fleifh genommen bat, legen die Andern nah Geſchmad 
und Belieben Sand an, bis alles Fleifch verzehrt if, 

„Man ißt es entweder roh oder geröftet, und beſtreut es ge: 
wöhnlih mit Sambul (einer Miſchung von Ehili: Pfeffer und Salz). 
Der Radſchah Vandaharra, einer der Häuptlinge von Tapanulp, ers 
zählte, daß er vor acht Jahren einem folhen Feſte bei dem Dorfe 
Subluan auf der andern Seite der Bai beigemohnt habe, wo bie 
Köpfe noch zu fehen ſeyn müßten. 

„IR es ein Kriegegefangener, fo wird er fogleih und am Ort 


*) Life and Public Serrices of Sir Stamford Raffles. p. #25. 
=", WVergl. Aubl. v. I. ©, 512, - 
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umd Stelle verzehrt, er mag nun mod-Iebembig ober ſchon tobt fen; 
ja man pflegt fogar Leichen aus dem Grabe wieder hervorzuſcharren 
und ihr Fleiſch zu eſſen; doch iſt Dieß nur im Kriege gebräuchlich. 

„Rach- allfeitigen und beitimmten Ausfagen ift ed Eitte, das 
Opfer nicht eher zu töbten, bis alles Fleiſch aufgezehrt iſt; follte es 
fo lange leben, fo tritt der Häuptling oder die beleidigte Partei hin⸗ 
zu und ſchneidet ihm den Kopf ab, den man als ein Siegeszeichen 
mit nach Haufe nimmt. Innerhalb ber lehtverfloffenen drei Jahre 
ereigneten ſich zwei Beifpiele einer ſolchen Beitrafung anf einem 
Umfreis von zehn Meilen um Tapanuly, und die Köpfe ber Hin: 
gerichteten werben noch immer aufbewahrt, 

Bei Ehebruch pflegt ber beleidigte Theil ein Obr oder beide für 
ſich zu nehmen; allein diefe Hentercerimonien duͤrfen nicht eher vor: 
genommen werben, bid alle Verwandten bed MWeibes zugegen find 
und daran Theil nehmen. 

„Die Gebeine werden, wenn bad Fleiih davon abgenagt iſt, 
weggeworfen, umd der Kopf allein aufgehoben. Das Gehirn gehört 
dem Bornehmften ber beleibigten Familie oder bem Ariegdanführer, 
der ed gewöhnlich in eimer Flaſche aufhebt, weil man ihm Zanber: 
kraͤfte zufchreibt. Die Eingeweide werben nicht gegeifen, nur das 
Herz ißt man gerne, Mance trinfen auch dad Blut aus Bambus, 
Die Handflaͤchen und Fußfohlen werden fir die föftlichften Leder: 
biffen gehalten. 

„Diefe fürcterlihen Mahlzeiten find, ausgenommen im Kriege, 
nicht bie Folge einer auf ber Stelle vollgogenen Rachgier. Bel allen 
Verbrechen findet eine richterlihe Unterfuhung ftatt, und Niemand 
barf ohne förmlichen Urtheilsfpruch hingerichtet werben, Die Haͤupt⸗ 
linge der Nachbarſchaft verfammeln ſich, hören Kläger und Zeugen 
an, und beratbſchlagen über das Verbreben und die Schuld des 
Ungellagten. Wird er verurtheilt, fo trinfen bie Richter zur Be: 
kräftigung ihres Spruches Tuah oder Toddy, mas eben fo vig) ift als 
bei und Unterfchrift und Siegel. 

„Ich erlundigte mic genau, ob vor dem Vollzug des Urtheilg 
das Volt fi nicht beraufche, und erhielt die Verſicherung, daß Die 
nie ber Fall fen. Dad Bolt bringt Meis mit, dem es zu feinem 
Fleiſche ißt, der Tuah aber iſt dabei nicht geftattet. Die Strafe 
wird allzeit öffentlich vollzogen. Nur Männer dürfen daran Theil 
uehmen, den Weibern ift verboten, von dem Fleifh eines Mannes 
zu effen. Much darf fein Fleiſch mit hinweggenommen, fondern es 
muß am Ort ber Hinrichtung verzehrt werden. 

„Ich habe mich berzeugt, dab die Battas auf biefes Geſetz fo 
ſtreng halten, als bie Mobammedaner auf ihren Koran; auch iſt die 
Zahl der Veftrafungen fehr betraͤchtlich. Es wurden in einem Sabre 
nicht weniger als fünfzig oder ſechzig Menfchen verzehrt, und Dieß 
och dazu in Friedenszeiten, Indeß laͤßt ſich darüber feine genaue 
Nachweiſung geben, da die Bevölferung bes Landes fehr ausgebreitet 
iſt. Soviel aber ift gewiß, daß dieſe Gefege vollgogen werden, fo 
weit immer der Name der Battas reicht; nur in der unmittelbaren 
Nachbarſchaft unfrer Niederlafiungen werben fie feltener in Vollzug 
gelebt. 

„Zuweilen fauft ſich der ſchuldig befunbene. Theil los, doch 
Dieß iſt der Einwilligung des Beleidigten heimgeſtellt, der nach 
gefälltem Spruche ſeinen Feind entweder aufeſſen oder als Sklaven 
verlaufen lann. Das Geſetz beſtimmt, daß der Verbrecher gegeſſen 


werben fol, und ber Schuldige bleibt alfo ber Gnade feines Verfol⸗ 
gers überlaffen. 

„Die Geſetze, nach denen in folden Fällen gerichtet wird, find 
allzu wohl bekannt, als daß man fie nieder zu fchreiben brauchte, 
doch bat man mir bezüglich auf diefen Gegeniftand einige Hanbichrif: 
ten verfprochen. Dieſe Gelege werben huhum pinang an genannt, 
Gefege oder Urtheildfprud des Eſſens, von depang an, eſſen.“ 


giterarifhe Chronik. 


Erzählungen von ®. Ecott und W, Irving. 

Tales of grand father, being histories taken from the history of 
France. 5 Vol. ı3. Edinburgh ı85ı. 

Voyages and discoreries of the Companions of Columbus. By 
Washington Irving. London 1631. (Mit einer Karte.) 


Es ſcheint, bie beiden erfien Nevelliſten in der engliſchen Luteratur 
haben das Gebiet des Romans gänylig mir dem ber Geſchichte vertauſcht 
und zwar bat Walter Scott nach feinem Verſuch in der hiſtoriſchen Epopde, 
im welchen er vielleicht weniger wegen Befangenbeit durch Partelanfichten 
als wegen Mangels au pbilofopbiigpem Geift fpeiterte, feine hiſtoriſchen 
Sgwitdereien, mir richtiger Würdigung felnes Talents, auf ben engern 
Rahmen des individuellen Lebens befagränte, während Wafdingten Irving, 
bei größerem Einn für objertive Auffaſſung, nie aus jenem Sreiß heraus⸗ 
getreten ift, in bem ſowohl fein Eolumbus als feine Ereberung von Gras 
naba weniger ein Geſchichtswert als eine Meibe kleiner Gemälde find, die, 
jedes für fi ein Ganges bildend, nur durch eim Iofes duferes Band zus 
fommenfdngen. Aber beibe vereinigen einen Zauber ber Darftellung, einen 
Veichthum von Belebrungen, einen Ebay feiner Tharafterjeisinungen und 
voetiſcher Naturanſchanungen, bag ums ihre fleinen Stigzen einem weit 
sehen Genuß verſchaffen ald jene voluminbfen Altenſammlungen, bie ſich 
oft vorzugsweiſe mit dem flogen Namen ber Geſchichte bruͤſten. 

Walter Scott hat dieß Mat jeinen Stoff der franzbſiſchen Geſchichte ent: 
nommen, und um bad Intereffe anudenten, welches feine Erzählungen erwe⸗ 
dien mögen, erwaͤhnen wir nur Ludwig den Heiligen auf feiner Streuyfabrt. 
den ſchwarzen Prinzen im bem franzbfifanenglifyen Strieg und verſchiedene ans 
dere beruͤhmte hiſteriſche Perfonen; Auszuͤge daraus zu geben aber ent: 
halten wir uns, da man dieſen Theil der allgemeinen Geſchichte, fo wie 
bie ſcottiſche Manier in Dentichland femme, Kingesen Washington Irving 
der vertraute Kenner ber ameritauiſchen Geſchichte und ihrer altſpanlſchen 
Quelien, liefert uns auch in biefem neuen Produtt feiner Iiterarifchen Muße, 
weyu Ibm ofme Zweifel jeine Gtellung als ameritaniſcher Konſul in Kabir 
mancerfei Gelegenbeit und Qnreanng ber, fo viel Nenamyichendes, daß 
wir germe länger bei ibm verweilen, 

„Act Sabrbunberte ununterbrochenen Rampfes mit ben manrifchen 
Einbriinglingen,” bemerft Wafbington Irving zur Erfiärung bed kühnen 
abentenerfigen Geiſtes, mit welchem die Spanier bie Eroberung Amerita's 
unternahmen, „mußten einen tiefen und bleibenden Eindruck auf ben fm: 
nifcpen Eharatter hervorbringen. Das friegerifche Wejen ging bis in ihr 
haͤubliches Them und Treiben Über; fie waren geborne Golbaten, Die 
grauſame und pländerungsfdaptige Weife aber, womit ber Krieg geführt wurde, 
machte fie geroiffer Maaßen zu ritterligen Näubern. Rob und Ruͤſtung 
ftanden Immer in Bereitſchaft, um in's Feld zu rũcken, Michts ging ibmen 
über wirde Etreifjfige und tolle Wagniffe, und Nimts galt ibmen für fo 
glorreich als eine Eavalcabe, bie aus einer verbeerten Provinz mit Epolien 
beladene Laftibiere und Gefangene im Krimnpb vor fi bertrieh. 
Die Nefigion, welche Met eine große Gewalt ber das ſpaniſche Gemuͤth 
andühte, gab dieſen freibeuterifihen Neigungen die Weihe, und ber faftis 
liſche Ritter, wenn er feinen mauriſchen Nachbarn ihre Staͤdte fahleifte 
und ihre Felder in Wiften vermanbelte, glaubte aubaͤchtig, er time ein 
gottiwohlgefäliges Wert. , Den heimifpen Behden zwiſchen Chriſten und 
Ungläublarn ſeyte bie Unterwerfung Grauada's ein Ziel. So ſah fi das 
ſpaniſche Nittertbum anf einmal der Sphäre gewohnter Thaͤtigteit beranbt; 
aber bein Genius ber Schlachten war zu lang gebulbigt worden, als baß 
mar fich hätte ſogleich tm der jewigen Wafſenruhe zurecht finden follen; die 
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Heldenzeit fag der Jugend der Nation zu nahe, um fich mit ber flillen 
und geregelten Orbnung bed gemeinen Lebens zu Sefreumben und micht 
vielmehr nach einem neuen Welb abenteuerlicher Unternehmungen ſich um⸗ 
anfeben. Unter dieſen Umſtaͤnben trat Columbus mit feinem großen Ent: 
wurfe anf, As war, fo zu fagen, dieſelbe Geber, womit Ferbluand und 
abeila die Kapitulation der mauriſchen Hanpıftadt unterſchrieben hatten, 
welche jest ihren Bertrag ınlt Columbus unter zeichnete und bie erfle Erpebition 
nach ber neuen Welt brach aleichfam unter ben Mauern Granaba's anf. 
Manche ber jungen Nitter, die in dem benfiwärbigen Krieg ihre Schwerter 
ſchwangen, eilten ben Entbeckungsſchiſſen zu, auf welchen eine meme krie⸗ 
geriſche Laufbahn fig ifmen aufthat, eine neue Rreugfahrt nach einem 
herrlichen Wunderlande blinder Heiden ihrer Einbilbungstrait vorfchtvebte, 
unb einige der befannteflen unter ben Aufuͤtrern im ber neuen Belt hatten 
in den romantifgen Feldzägen gegen bie Bergbewohner Andaluſiens ihre 
erfien Baffenproben abgelegt.” 

Doc heben wir einige Sfiszen ans den Erzählungen ſelbſt aus, 

Dieda hatte Schifforu gelitten und wanderte durch bie Moräfte 
von Tuba. „ua war noch nicht folonifirt. Es diente den imglädtimen 
Eingebornen von Hayti zum Aſyl, welche hier vor ben Peitſchen und 
Ketten ihrer europäifgen Frohnvbgte eine Zuflucht ſuchten, und in ber 
Meluung, die Schiffbruͤchigen feyen von ihren vermallgen Gebietern ges 
fandt, am fie in die Gefangenfhaft zurückczuſchleppen, ibmen alle mbg⸗ 
Uchen Hinderniſſe in Weg legten. Ihre Angriffe wehrte zwar Dieba leicht 
ab; aber da er geiwabrte, daß fie ben Einwohnern bie gleichen feindfetigen 
Gefinnungen gegen bie europdifgen Fremblinge eingeflfößt, während er 
feine Sefätrten zu ſchwach and entmuthigt mußte, um ſich durch bie wolf 
reichen Gegenben ber Inſel burchzuſchlagen, ober die ſteilen Gebirge im 
Auneen zu Öberflettern, fo vernieb er alle Städte und Dörfer und nahm 
feine Richtung durch Me bichten Wälder und bie weiten grünen Savannen, 
welche ſich längs den Gebirgen und dem Meere ausdehnten. Gr hatte 
zwiſchen zwei Uebeln gewählt, Die Waͤtber entfernten ſich allmaͤhlig von 
ber Aöfte unb bie Savannen, im denen bie Epanier ſich Anfangs MoB 
durch das uͤppige Oras und bie in einander verfhlungenen Neben durchzuar⸗ 
Beiten hatten, verloren ſich bald in faljichte Dloräfte, wo ber Boben feinen 
feften Tritt erlaubte und ber Schlamm bis uber bie Kubchel reichte. Doc 
ſchritten fie unverbroffen vorwaͤrts immer hoffend, bald wieber auf ſichern 
Grumd zu gelangen, und fi ber taͤuſchenben Erwartung eines fepbuen vor 
ihnen fiegenben Wieſenlandes hingebend. Allein je weiter fie kamen, befto 
tiefer wurde der Koth. und biefe unglückliche Wanderung fepten fie acht 
Tage fort, Bid fie fich im der Mitte eines ungeheneren Sumpfes befanden, 
und ihnen das MWaffer Bis an bie Bietet flieg. Ds fie fomit gleich beinahe 
ertrauten. fo quaͤlte fie Boch ein unausſtehllcher Durſt; bern all bad Maffer 
umfer war fo bitter ald ber Dyean. Ueberdieß litten fie die Dein des Außer: 
fen Hungerd, ba ihr ganzer Worrath von Lebensmitteln in etwas Caſſava⸗ 
brod und Kaͤſe befland, nebſt einigen Pataten umd andern Wurzein, bie 
fie roh verzehrten. Wuͤnſchten fie zu fihlafen, fo mußten fie auf die verfloch⸗ 
tenen Wurzeln ber Mangobdume flmmen, bie grüppenmweife im Waſſer 
wuchſen. Inbeſſen ertveirerte and vertiefte ber entfegliche Moraſt ſich mehr 
und mehr. An manden Stetlen hatten: fie Zluͤſſe zu paſſiren und mer 
nicht ſchwimmen konnte, ertrant. Andere bliesen im Schlamme ſtecken. 
Ihre Rage wurde verzweifelt. Das Brod war durch bad Waſſer verberbt. 
und bie Wurzeln waren faft zu Cube, Aber noch immer breitete der 
Moeraft eine grängenfofe Flaͤche vor ihnen aus; an Nädtehr, nachdem fie 
fo weit gegangen, war nicht zu denten. Ojeda allein ſant ber entſchloſſene 
Muth nicht und raſtlos drängte er fie voram, Er hatte von dem Biſchofe 
Tonfeca ein Fleines flämifhes Mabonnabitd zum Gefchent erhalten; biefes 
trug er ſorglich verwahrt in feinem Zornifter, uub ſo oft er anbielt, um 
auf ben Buryein eines Mangobaumsd audjuruben, langte er fein Meines 
Gemälde beraus, legte es zwiſchen bie Zweige, Mmicte meder und erflebte 
in brimftigem Geber bie Guabe ber Juugfrau. Dieß that er zu wieder⸗ 
holten Malen des Tags, nicht ohne daß er feine Benoffen ermunterte, daß 
fie feinem Beifpiel folgten, und im einem Ungenbliet großer Baghaftiateit 
gelobte er feiner Beſchuͤnerin feierlichſt, wenn fie ibm aus diefer Gefahr 
errettete, ibe in dem erften inbianlfhen Dorf, in ind man komme, eine 
Kapelle zu errichten und Ihr Bildniß zur Unbetung der Heiden baſelbſt aufs 
zubängen. Der Moraft bebecfte einen Raum von breißig Lieues und war 
ſe &obentoß, fo wild vermachfen durch Untraut unb von Biden unb Fluͤſſen 


darchſchnitten, daß fie breißig Tage brauchten, um ihm zu paſſiren. Die 
Schaar zählte fiebenzig Mann, als fie den Marſch antraten; am Ende 
waren nur noch fünf und breißig vorhanden. „„Gewiß,““ bemertt ber 
ehrwärbige Las Cafat, „„baben die Spanler im Tagen nad Reichthuum 
Haͤrteres erbufbet, als irgend eim Bott ber Welt; aber was Dieba mit 
feinen Männern erfuhr, Aberſtieg Wıler Muͤhſellgkeiten. Zulegt waren 
fie von Hunger und Strapayen fo erfehbpft, ba einige nieberfielen und 
ben Geift aufgaben, andere fih auf bie Mangobdume festen und ba bei 
Todes harrten, ber fie von ihren Leiden erldſen ſollte. Dieba indeſſen 
mit etlichen ber Räftiaften lleß nicht mach, vorwärts zu ringen, unb zu ihrer 
unausſprechlichen Freube gewannen fie eublich feftes trocenes Band, Nicht 
lange fo erfpähten fie einen Fußpfab, ben fie einſchlugen, und fo gelang: 
tem fie in ein imbianifches Dorf, in welchem ein Razite, Namens Eueybat, 
befehligte. Kamm tatten fie das Dorf erreicht, al fie entfräftet zur Erbe 
fanten, Die Iublaner fammelten ſich um fie und flaumten fie als ein 
under an. Als fie aber ihre Geſchichte vernahmen, bewieſen fie eime 
Menſchenfreundlichteit, bie bem beften Chriſſen Ehre gemacht haͤtte. Sie 
trugen bie Freinden im ihre Wohnungen, fegten Ihmen Speife und Trant 
vor und wetleiferten in Bethaͤllgung der zarteften Aufmertſamteit. Unf 
bie Rumbe, daß noch mehrere ihrer. Gefährten fi In dem Moraſt befinden, 
fanbte der Kazite eine Unzabt Indianer mit Lebensmitteln zu Ihrem Bei: 
fand ab, mit beim Befehl, daß fie diejenigen, welche zu ſchwach waͤren zu 
sehen, auf ihren Schultern braͤchten. „..Die Indianer, fügte Ras 
Eafad bin, „. „Ihaten Mehr als fie gebeißen waren und fo thum fie immer, 
wo fie nicht durch Mißhandlung erbittert find, Die Spanier wurden in 
ind Dorf gebracht, unterflügt, gepflegt, getröfter und verehrt, beinabe 
als ob fie Engel wären.“ 


Echluß folgt.) 


Mermifhte Nachrichten. 


Sn tem Kanalfpfteme Grantreichd nimmt ber Kanal du Midi, auch 
Kanal Royal genannt, unftreitig bem erfien Nang ein. Nach den großer 
Abſichten Lupwigs XIV war er beſtimmt. dem atlantifhen Ozeau mit dem 
mitteländifchen Meere zu verbinden. Allein dieſe Befſlimmung erfüllt er 
nur fehe unsolfommen, ba bie Kanalſchafffayrt zu Toulouſe aufhort ud 
der Transport auf der Garonne fortgefegt werden muß, deren Gewaͤſſer 
nur dJabrzeuge von fo untergeorbneter Groͤße trägt, daß zwanzig derſelben 
taum hinreihen, bie Ladung einer einzigen Kanalbarte aufzunehmen. Das 
große Profert Rubiwigs XIV fan baber nur dann erft ald andgeflhrt ber 
trachtet worrben, wenn ber Kanal du Midi von Toufonfe bis Bayonne in 
gleihen Berhältniffen fortgeführt wird, Der Plan zu biefem nenen Kanal, 
zu welchem felt mehreren Jahren ber Unternehmer deſſelben Sr. Balabert.- 
bie Vorarbeiten auf eigene Roften machen fieß, ſcheint gegenwaͤrtig feiner 
Ausfahrung ſich zu naͤhern. &s felnt nur noch die hoͤchſte Genehmigung, 
für die ſich mehr ald hundert Gemeinden umb die Handelstammer von 
Montpeilier, Zonloufe und Marſeille bei ber Pärdfammer verwendet haben. 
Diefe hat die hierauf bezuͤglichen Petitionen an ben Miniſter des Inner 
übertwiefen nub ihın einſtlininig den Wunſch ausgebruͤctt. dab bad Geneh- 
migungsgejeg noch im Baufe der gegenwärtigen Eigungen von ber Regle⸗ 
rung vorgelegt werben moͤchte. — Kr. Galabert bat eine Denticprift Äber feine 
Unternehmung mit Manen, arten und ftatiflifigen Tabellen berausgeges 
ben, worin er umſtaͤudlich alle Theile feines Planes, jo wie bie Garantien 
für deſſen Ausführung mit der größten Genanigfeit entwictelt. Wir wers 
den anf dieſe Arbeit demmaͤchſt zurückkommen, 


Fünfzig Worftellungen des hiſtoriſch⸗ dramatiſchen Gernälbes „ber 
Raifer* (l’empereur, erenemens historiques en eing actes et en dix- 
huit tableaux ) im Cirque-Olympique zu Paris haben eine Einnahme von 
474,086 Franten getragen — ein Erfolg, ber um fo erflaunficher in einer 
Zeitift, wo die Aufmertſamtelt ber Pariſer mit fo vielen andern Begenftänden 
von bem wichtigrten Intereife Sefhäftigt if. Das in Worſchlag gebrachte 
Theatergefeg fheint zur Wermebrung des Zufpaner: Unbranges beigetragen 
zu haben, ba man. mit Recht fürchtet, ba deſſen Aunahme dad Verbot 
biefer hiftorifihen Scenen zur Folge haben würde, 


Müngen, in der Kiterarifap: Artiftifepen Anflalt der I. 8. Cott a ſchen Buchhandlung . 


Das Ausland. 
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Ueber die Entdeckungen der Portugiefen im Innern von 
Angola und Mozambique, 


(Mach Driginalhanbfigriften von X. & Domwbid. *) 


Die portugieſiſchen Beſitzungen in Afrila baben durch ihr U: 
tertbum, ihre Ausdehnung nnd ihre Wichtigkeit lange das Intereſſe 
des Gelehrten umb bed Menfchenfreunds erregt; dieſer wuͤnſchte Na: 
richten zu befommen, bie ihn. in ben Stand ſetzten, bad Wohl eines 
großen Theild der Menſchheit zu beförbern, ber bisher der Kunde 
der übrigen Welt entzogen war; jener wuͤnſchte daneben bie Gren: 
zen des Willens zu erweitern. Die Gefchichte ber ſchon befannten 
Entdetungen, und die Spuren portugiefifcher Anſtedlungen, anf 
welche Meifende im Innern des Kontinents von Afrika ſtießen, 
mußten ben Gedanken nahe legen, daß wine Harte, welche die Lage 
diefer Niederlaffungen fo wie bie von Europaͤern auf ihren Handeldrei- 
fen, und durch ihre Verbindungen mit den Kaufleuten ber entfern: 
teren Gegenden gefammelten Eotalberichte entbielte, von bedeutendem 
Werth für die Ausfuͤlung der großen Lücke in der Geographie von 
Weitafrifa ſeyn wuͤrde; in jedem Fall von weſentlichem Mugen fir Alle 
die diefen Theil der Erde zu durchforſchen unternähmen, fepen ed 
Einzelne oder öffentliche Geſellſchaften. Aber während andere Natio- 
nen mit großmätbiger Ruͤckſicht auf die Beförderung ber Wiſſenſchaft 
und der Einilifation von Afrika alle Hülfsmittel, welche fie zur ge 
naueren Kenntniß dieſes großen Gegenſtands der Wißbegierde befa: 
Ben, mittheilten, und zugleich fich beitändig angelegen feon ließen, 
biefelben zum allgemeinen Beiten zu vermehren; fo fuhr die Megie: 
rung, welde am Eheſten in der Lage mar, diefen Ame zu befördern, 
fort, ihr eigenmügiges politiſches Spftem zu befolgen, und bielt die 
michtigen Materialien zuri®, dur deren Befanntmahung fo 
mancher zmeifelhafte Punkt der Erdkunde entſchleden, und fo manche 





*) Diefe Meine Schrift nebſt den dazu gebdrigen Karten, die Madhges 
kiefert werden follen, wurde von Bowdich unmittelbar vor feiner 
feyıen Reife nach Afrita verfaßt, und verdient, wie Mile, was ser 

die fo wenig befannten portugieſiſchen Beiyimgen in Afrita Mur 
ſchluß alöt, die DMfentlihe Mufnerffamteit. Die Ueberſetzung ift 
vollſtͤndig, außer in der Anmerking über Ne Bundaſprache, wo 
einige uͤbelangebrachte grammatiſche Bemerfungen ausgelaſſen find, 
und in dem Huszug aus den Zouregifteen im der legten Anmer— 
fung, wo man nur bie Mefirftate gegeben hat, da bad Driginal weit⸗ 
laͤufig und dom unvollſtaͤnbig und ungtnau iſt. 


der Schwier iglelten, mit welchen der unternehmende Reiſende gegen: 
waͤrtig zu Kämpfen bat, beſeitigt worden waͤren. Gleich unzugaͤnglich 
für das Gefühl bed Wohlwollens und das Intereſſe der Wiſſenſchaft, 
verweigerte Ddiefer Staat die Velanntmahung von Thatſachen, 
deren Verheimlichung ihm keinen Vortheil, und deren Enthüllung 


ihm nur Ehre bringen fonnte. Endlich haben einige gebildete Portu: 
giefen theilweiie gethan, was die Negierung fo lange von ſich ablehnte, 
und die neueren politifchen Veränderungen haben die Folge gehabt, daß 
die portugtefifhen Archive nun offen ftehen, fo daß ſich hoffen läßt, 
Portugal werde vielleicht bald einen thätigen Theil an ber Einfuͤh⸗ 
rung der Kultarin diefem großen Kontinent nehmen, in weldem es 
feit Jahrhunderten fo viele wichtige Kolonien befigt. 

MWätrend meiner unabläfligen Nabforfhungen mach neuen Quel: 
len für die Kenntniß der Geographie und des Zuſtandes von Afrila 
war ich fo glücklich, durch bie freundfchaftliche Wermittlung des Hr. 
v, Almeida, portugieſiſchen Gefhäftsträgers in Wien, die mir uns 
fehänbare Belanntſchaft des Grafen Saldanha de Gama zu mas 
ben, der damals einer ber Bevollmächtigten feines Hofs bei dem 
Kongreß war. @r war früber Generalgouperneur von Angola gewe⸗ 
ien, und fam meinen fragen mit der Bereitwidigfeit entgegen, durch 
melche alle wahren Freunde der Wiſſenſchaſt und Beförderer ber Erb: 
kunde ih auszeihnen. _ Seinem freilinnigen Cingeben in meinen 
Plan verdanke ih außer fonjtigen Notigen Die Rarte, melde bis jent 
nur in Zeichnung eriftirte, und fogar in Liſſabon fait unbekannt 
blieb, Die Karte wurde im Jahr 1790 von Obriftfieutenant Furtado 
entworfen, einem Offizier vom Genie, der von Baron Moſſamedes, 
damaligem Generalgouverneur von Angola, den Auftrag erbalten 
hatte, bie Küͤſte von Mapambo bi! zum Kap Negro zu bereifen und 
zu vermelfen. Daburch ſah er ih im Stande, die früheren Karten 


‚nicht nur duch feine eigenen Beobachtungen, fondern auch durch die 


Beiträge zu verbeffern, die ihm von den Kommandanten der Feltuns 
gen im Julande, in Encohe, Ambaca, Pungo, Andrajo, und Ca— 
conda, zufamen; eine fernere Erweiterung erhielten feine Wermeiz 
fangen burch die Entdeckungen von Don Joſe Mendes, der aus Auf: 
trag deſſelben Generalgouverneursd den Süden bereiste, 

Hr. Mollien befuchte eine portugiefiiche Niederlaffung 180 Meilen 
(engliih) landeinwaͤrts von Diffao und Bolberrn beſchreibt Ruinen meh: 
rerer Feftungen, die ihnen früher gehörten, und die noch in Bambud 
liegen. Man war jedoch noch weit begieriger, die genaue Ausdehnung 
der Niederlaffungen in Congo, Angola und Benguela gegen das Ins 

92 


206 


nere bin zu erfahren, mo bie Portugiefen faft nie im ihrer Herrſchaft 
geftört wurden, *) und in beren friedlihem und unbeftrittenem Be: 
fige fie noch find. Wie man jet weiß, erftreden ſich dieſe Befitun: 
gen beinahe 500 Meilen von der Küſte vom Congo, ungefähr 700 Meis 
len von Angela, und über 200 hinter Benguele, Die Iofalen Be: 
richte, welde Reiſende auf ihrem Zug durch eine Gegend fammeln; 
und bie Nefultate ibrer eignen Wanberungen verlieren einen großen 
Theil ihres Nutzens, wenn fie nicht in die Form einer Karte ge: 
bradt werben ; meogegen, wo man eine mit Genauigfeit entworfene 
Karte bat, die Beichreibung des Wege ummördig und ermüdend ift. 
Die Ausführlickeit der Harte, welche biefe Stigze begleitet, ift fo, 
daß fie nur Wenig beizufügen uͤbrig läßt, Die portugiefifche Bela: 
Kung von Loando **) wurde nach dem Bericht des Grafen Saldanha 
immer vollzählig erbalten, felbft wenn die Niederlaffungen auf der öft: 
lichen Küfte beinahe gänzlich vernacläffige wurden. Die Beſatzung 
beftand aus einem Regiment Infanterie 1000 Mann ftarf, und 
300 Mann Kavallerie, die ſich aus Brafilien remontirten, nnd 200 
Menn Artillerie, St, Paul zählt etma 8000 Einwohner, welche jetzt 
meift in der ımtern Stadt wohnen. Die Beſahung von Venguela iſt 
aus 100 Mann zu Fuß und 50 Mann Artillerie nebft einigen &i: 
nienteuppen gebildet. In jeder der Feftungen von Maſſangano, En- 
oche und Saconda liegen 100 Mann zu Fuß, in den übrigen feiten 
Ylägen je 6o Mann — lauter Eingeborne, befehligt von Offizieren der 
portugiefifchen Zinientruppen. Außer diefen regelmäßigen Truppen 
befindet ſich im jeder Niederlaffung im Innern oder auf der Küfte 
eine aus ben Eingebornen ber Umgegend zuſammengeſetzte Landwehr mit 
Waffen von der Diegierung und Offizieren aus bem portugiefiihen Koloni- 
ften, Mit biefer Landwehr, welche fich auf mehrere taufend Mann beläuft, 
und nörbigen Falls von Liniemoffigteren befebligt wird, und mit den 
Huͤlfotruppen, welche verfdiedene Staaten zu Itefern verbunden find, 
führt die Megierung alle Ariege, im die fie mir den Kaſſanges und 
andern Möltern verwidelt ſeyn mag, welche oft Heere von 18000 ing Feld 
bringen. Die SHanbelsniederlaflungen, genannt Feteras (Märkte), 
von denen zwei 700 Meilen im Innern find, ftchen unter einem 
Meidenten, der eine beftändige Korrefpondenz mit dem General-Gon: 
verneur zu führen und zu machen bat, daß feine Lanbdaleute, 
welche diefe Märkte periodiih beſuchen, das Vertrauen der Ein: 
gebornen nicht mißbrauchen, oder fie auf irgend eine andere Art be 
leibigen, Die gefundefte aller portugieſiſchen Niederlafungen ift 
Caconda, 17° 35” filbl, Br, und etwa 47° äftl, von Greenwich. 
Die Entfernung von Benguela beträgt 20 Tagreiſen; aber die Kranken, 
welche die Reife überftehen tönnen, find beinahe ſicher, ſich nach ihrer 
Ankunft und einigem Aufenthalte dort zu erhehlen. Die Gegend ift 
hoch, reich und abwechſelnd, die Fuft rein und vergleihungsweife 
fühl, fo daß alle Reiſende, welche diefen Ort beſuchen, ihn einftimmig 


) Ad die Hollaͤnber im Jahr 1640 für eine Zeitlang in: Befig von 
Et. Pant waren, zog ſich bie portnalefifche Beſahung fin die Sat: 
fein jenfeit3 Muchima zuruck, und fand fia in der Notiwendigtelt 
alle ihre Beduͤrfniſſe aus dem Immern zu berieben, ba ber Weind 
Efanteira, eine Juſel in der Mandung des Toaugo, befegt bielt. 
Die portugieſiſche Flotte, welche St, Paut wieder eroberte, fegelte 
unertwartet in ben Haſen Über bie Bank von Eurimba. 

*) Die Meine Infel Roando, welche von 300 su s00 Buß breit 
iſt, wird als ebenſo geſund beum alt pitoredt befchrieben. 


als den angenehmften, ben fie im Weſtafrila gefunden, oder wonom 
fie gebört hätten, beſchreiben. Alle andern Nicderlaffungen find 
mebr oder weniger ungefund, da die Negen fo unregelmäßig find, 
daß fie bisweilen 5 Jahr lang ausbleiben. 

(Bortfegung folgt.) 





Scenen aud Canada. 
5. Fahrt über den St. Lorenz 


Dei Quebel, dad auf dem Linken Ufer des St. Loremy liegt, 
bat der Fluß eine Breite von 1'/, Meilen und einen fo reifenden 
Lauf, daß feine Strömung in der Stunde fieben Knoten beträgt, 
Er mar bamald nur 3 bis 400 Vards weit hinein auf beiden Seiten 
zugefroren, und fein Canal in der Mitte mit Cisfchollen angefüllt, 
welche das milde Ungeftüm ber Springfluth vor und zurucwarf, 
daß fie fi über einander biumten, um und um drehten, fanten, 
fih wieder emporrangen und mit umgeheurem Gekrach zuſammen 
prallten. Bei der ungewöhnlich jtrengen Kälte hoffte man zwar, 
daß das Eis ſich im den naͤchſten Tagen feitfegen würde, allein Ken, 
Heads Geſchaͤft litt feinen langen Verzug, uud er befchloß ſich über 
führen zu laffen, da man ihn verfigerte, Dieß fen, wenn auch ſchwierig, 
doch möglich und nur mit geringer Gefahr verknüpft, Zu dem Ende 
mietbete er ſich um 50 Schill. einen Kahn, und mit dem Eintritt 
der Ebbe kamen ſechs Schiffer, jeder ein Beil im Gürtel und ein 
Ruder im der Hand und zogen das Fahrzeug, das in einem fuͤnfzehn 
Fuß langen ausgehöhlten und am beiden Enden rund zugebauenen 
Baumftamm befland, vom der Kuͤſte über das Eis an den and 
des Waſſers, indem fie bie legten ſechs bis acht Fuß unfihern Eiſes 
mit ihren Beilen wegbieben, Trotz des niederen Wafferftandes war 
dad Eid fortwährend im heftiger Bewegung, und der Aublick bed 
mächtigen St. Lorenz hatte wirklich etwas Furchtbares. Hr. Head 
mit feinem Diener wurde num angewiefen, fih mitten in das Schiff _ 
auf den Boden zu feßen; ein Eisblock, ber vorbeiſchwamm, gab 
einen 100 Darbs breiten Raum frei und mit dem Ruf tenez ferme ! 
ließen die Bootsmänner ben Kahn zwei Fuß hinab in den Stroms 
plumpen; alsbald fprangen alle an Bord, nahmen je ihren VPoſten 
ein und ruderten was fie fonnten darauf los, um einem großen 
Eisſtuck, das auf fie angeftohen fam, aus zuweichen und eine gus 
gefrorne Stelle zu gewinnen. Da ibmen Dieß gelungen, fo ſchwangen 
fie fih hinauf, und nach ging’d mit dem Schiff ber bie 150 Darde 
breite Eisflaͤche hinüber, worauf fie es zum zweiten Male vom 
Stapel jandten. Dieß Mal wurden bie Paffagiere von der Fluth 
gang überfprist, und das Waſſer gefror ihnen fogleich auf den Aleis 
dern. „Wir hatten,’ erzäblt Sr. Head, „nicht Zeit und abzu— 
ſchuͤtteln, denn eine geivaltige Menge Iofen Eiſes, die ſich eben vom 
Boden des Fluſſes erhoben zu haben ſchien, trieb gerade auf und zu. 
Die Männer arbeiteten und fluchten, aber Alles half nichts und 
in einigen Augenbliden befanden wir und rechts und linfd von einer 
weichen mulfigen Maife umſchleſſen, die ung rettungslos nad einer 
entgegengefeßten Seite von derjenigen, welche wir erreichen mollten, 
zu entführen drohte. Im biefer Kriſis mußte ih die Entſchloſſenheit 
und Gewandtheit unferer Schiffer bewundern ; ohne fich zu beſinnen, 
fprangen fie auf das Cis und, bis an die Kniec, oft bis an die Hüften 
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in Waffer, doten fie ale ihre grafte auf, das Schiff mifttelft bes Seils 
über den gefährlichen Cisgrumd zu ſchaffen. Obgleich der Boden 
immer unter ihren Füßen wich, und fie auf die tiefer ſchwimmenden 
Breiten Platten hinabfanten, fo kaͤmpften fie fich doch mit nnfäglicher 
Mübe, mobei fie noch gelegentlich mit ihren Aerten die den Weg 
verfperrenden Blöde megzuräumen hatten, zu einem freien Fahr— 
waſſer durch· Während Dieß geſchah, war es ein peinliches Ge: 
fühl, vom all dieſem Drängen und Laͤrmen den volllommen hulfloſen 
Zuſchauer abzugeben, und fi ein Mal über das andere von dem 
Burſchen: branlez, sacre Dieu, branlez! jzurufen zu laſſen, 
womit fie fo viel befagten, daß wir den Kahn, wie wir da faßen, 
immer von Seite zu Seite rılttelm follten, damit er wicht angefror — 
ein Ungluct das ſich nur dadurch verhindern Tief, daß man ihn in 
beſtandiger Bewegung erhielt, Im jenem Fall möchten die Folgen 
ſehr ernfibaft geweſen feun, da ung. bie — wer weiß 
wohin — getragen hätte. Durch die Geſchicklichkeit ber Schiffer 
allein entgingen mir biefer Gefahr, und ihre dreißig Schillinge wur den 
wahrhaft wohl verdient. Es grenzt am das Unglaubliche, daß Je⸗ 
mand überhaupt: im Stande fen, auf einem Eis, das felbit für das 
Gewicht des Körpers. zu ſchwach mar, eine fo harte Arbeit zu ver: 
richten; ihrerfeits ſchienen fie aber am Teine Gefahr zu denten, und 
ganz auf die Dicke der beweglichen Maffe zu vertrauen, von welcher, 
wie fie mußten, der über dem Waſſer fihtbare Theil nur ein Heines 
Bruchſtuͤck bildete, Auch gewährten ihnen im der That die niedren 
Schichten, fo oft fie dur die obere Aruſte durcbrachen, einen 
feiten Auhaltspuntt. In diefer Weiſe abwechſelnd im Maier und 
auf den Eiefeldern-fehten wir über den Fluß, wozu wir über eine 
Stunde brauchten. Alles ging fo rafch auf einander, daf man jetzt 
im Maren Waſſer fubr, jet durch dem geſchmolzenen Schnee matete, 
jetzt über Eisdloͤcke hinſchritt. Die Canadier zeigten fih uner: 
mudlih, voll Kraft und Mührigkeit, im. demfelben Augenblick, in 
welchem man auf ein Hindermif ftieh, war es auch überwunden. 
Bald waren fie in bald außer dem Kahn, fie ruderten, bieben Eis 
auf, fpannten ſich dem Schiff vor, jede diefer mancherlei Aufgaben 
mit gleicher Tuͤchtigkeit handhabend und zum fihern Biele führend.’ 


Das Vaterland Homer’s, 


Sieben Städte des alten Griechenands Nritten fi um die Ehre, 
Homer's Geburtsftdtte ji heißen, In der That bewieſen fie aber alle 
fieben dur diefen Etveit eben nicht Befonders zu ihrer Ehre, daB fie ſich 
febr weg berammert baden mochten im den armen blinden Sänger, als 
er ihe Barger war, und — erft anfingen, tm feinem Beſttz zer ſrel⸗ 
sen, als er Kingft nicht mehr ißnen, fondern der Wert und Unfterblichteit 

Eine gerechte, wlewoht freitich etwas zu fodt tommende Strafe ihrer 
Titelfeit aber wäre es, wenn jeyt erft. mamdem faft feine ber ſſeben firel: 
tenden Etäbte etwas Mehr ift, als cin Trümmerhaufen, von Barbaren 
bewohnt, bie Frage gegen fie entfchieben werben tdunte. Ein Erieche 
Nifofans Kexphala aus Zante, hat hiezu den Berſuch gemacht. Im- einer 

‚Siprift von zwanyig Seiten, die er in griehifiser Epradpe erft neufiih 

zu antistopel herausgegtben bat, tbeift er eine Entdeckung mit, die 

men fie bie Prüfung bee Seritie Heftände, das Daterland Homer's außer 

fegen würde, „Homer, fägt er in biefer Broſchüre „ft in 

bata geboren, und diefe meine Unſicht ift nicht das Ergebniß meiner 

alvorliebe,. Die mich im meinem Waterlande den Drt erbticen Tieße, 

wo die ſes unſterbuche Geute zur Weit aefommen wire; ich füge fie auf ein 
Beugmiß, das it, bier mittheiten woill, 


Auf einer Reiſe bie ich ana Luſt zu Nachforſchungen auf Sen erg 
ArHos maipte, ee I alle Kiöfter diefer Genenb und pi —* 
ale Mertwwärdigreiien, bie fie derſoneden Ip faud im ihereven derfeihen 
—— —— die t und träge Gebantenfofigteit 
der Mine bein Staube amd dem Mürmer ierm sie Beute werden 1äfe. Ti 

— —— 

mob bie ich te, 
WER, die von Cab Werährtien Bianes Überbedtt, aber 





far RE Hanf einer Seite und et 
bi, ſie nur auf einer un ehr alten griedifapen 
(taten Heftgritben war. I 1aB auf der Muffarift: Au 
„Die Ittabe des abtttichen Dichters Homer, des Sohnes bes 
Philomenes und der u; 
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„Dieje: Entdetung ſchien mir fo tictie, daß ich mich zu ben Mor: 
ſteber Partbenius ans Sorfu, einem tugenbhaften und dem welehrteften 
Manne im Kiofter, begab, um fie Ähm mitzutbeilen, Er befal, daß 
man das Manufeript forafärtig in dem Schabe bes Koſters aufbeben follte, 
und gab mir die Crfaubnif, meinen Namen darauf zu ſchreiben worauf 
ich ihm denn zur Seite des Leontins von Athen fente, u 

„Mat Tage darnath, als ich mich gerade im Mfofler der h. Lauta be; 
fand, erbielt ih einen Brief von dem gelehrten Eorfioten, worin er mir 
ſchrieb, er babe mit großer Sorgfalt das Archtv des Kloſſers durchgangen 
und gefunden, daß dieſe foftbare Papyrus-Rolle eiren Theit der zamt: 
reichen Visliorger ausmacht, melde Aubronirus, der Sohn des Kaifers 
Emmanuel, Im Jahre a128 mit fih am biefen Ort brachte, Diefer Au⸗ 
bromifus war der Bruder des leyten griedifmen Kalſers Fonſtantin Park! 
olcgus, Der fih unter den Trümmern feines Kaifertbuims im Tabre 1455 
Gegend, Die Unterferift des Andtenitas, die man anf der Mole unter 


mehreren andern erbliett, erfkärt, daß biefer War mit ihr und mehreren 


andern Geitenbeiten im Hoftvsrfeiten dem öfter ein Geſchen machte, 
als er im daſſelbe eingetreten tar, um bier at! Mönch feine Tage zu bes 
ſchließen. 

„Auf dieſe Entdedung geſtügt, möchte ich es alſo ſaſt wagen zu Ser 
haupten, daß bie Juſel Ithata das Vaterland Homer's iſt. Man weiß, 
dab der unſterbliche Dichter in der Odyſſee gay allein die Schicrſale des 
Odvſſeus befungen hat, und es Ift unvertenndar, baß er in der Iliade diefeh 
Helden mit beforiderer Vorliebe erwähnt, und ihm fiber alle griedifupei 
Gelöberren,, feloft über Achtues, erbebt. Ich muß die Ansfüprung dieſet 
Erbanfend gelebrtern Männern Aserlaffen al im, ein unbefahnter Ger: 
mann, bin; nur muß ich binzufügen, daß Homer, wenn er von Utoſſes 
ſpricht, ſich nur der ehrfurchtvollften Ausdruͤce bedlent; er verglekht ihn 
in. Weisveit mit Jupiter ſeibſt; er raumt ibm bei allen Gefandtfchaften, 
Gefechten, im Rathe und bei allen Unternehmungen unter den Feibberren 
des griechſſchen Heeres den erften Mang ein; endlia fest er ihm an Kraft, 
Zapferteit und Großmuth nie unter Adilles, Diomedes oder Mar. 

Der Berfaifer diefer fleinen Schrift theilte vor ihrer Herausgabe feinen 
literariſchen Fund mehreren gelehrten Griechen mit, bie feiner Meinung 
voltommen Beifall gaben. Als er ſich im Jahre 184153 zu Paris befand, 
um feine nautiſchen Werte und Karten herauszugeben, unterrichtete er von 
feiner Entdeckung auch den gelehrten Geographen Barbic du Bocage, ber 
fie dem Setretaͤr der franybfifipen Atademe, Dacier, mittbeilte, und dieſer 
zveifeite nicht. daß eine tritiſche Unterfuchung ein ſiegreiches Mefultat geben 
möfe; uur fein bobes Alter,’ fügte er binzu, „„bindere ihn, bie Ent: 
fMeibung biefer Streitfrage zu Übernehmen.“ Auch Lord Guilford, der 
Gründer ber Uademie in Eorfu, einer der größten Wohlthäter Griechen⸗ 
lands, dem Kephata feine Idee mittheitte, fgien ihr nicht abgeneigt ; „mr, 
glaubte er, muͤſſe die Akademie von Eorfu erft nom nähere Namforfgungen 
anflellen. “ 

Schlieñlich bemerft Kephala no: 

„Wer die Sitten und den Charafter ber gegenwärtigen Einwohner 
von Ithata mit der inteit beobachtet, wie es der berähmte Neis 
fenbe Choiſeul⸗ Gouffier und mac Ihm Lord Guilford und Korb Byron ges 
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Han haben, ber wirb gefieben, taß man in ihmen bie Abtdenmlinge beö 
Hppffens, Mentor, Piemios, Cumdos und Homer's erfennen muß. 

„Die Ithater Abertreſſen alle Griechen und Jonier an Lebhaftigeeit 
und Echarfſinn. Cie find fühne Seeiabrer, muthige Ewiffäfeute, verfiändige 
und rechtſchaffene Handeleleute; fie lieben mir Leidenſchaft und pflegen bie 
Poefie, Mufit und die ſaaduen Wiſſenſchaften; eime Menge von ibmen bar 
den in ber Piteratur einen chrenvollen Namen errungen, Ich nenne hier 
nur Chryſantes, Kehrer an ber Schule zu Smyrna; dem Keileniften 
Eugenios, Direltor ber Schule zu Anbrinopolid, nanberigen Erzbiſchof von 
Miffieria; dem geichrten Zavos, Lehrer der griedifgen Eprame in 
Amerita; ben frommen Inahoreten Eabba, einen Matbematifer und 
Philoſophen von großen Kenntnirfen, unb mebrere andere gelehrte Männer, 
denen Ithaka ibren Urfprumg gegeben Int.“ 

Nätere Unterfagungen werben den Grund ober Ungrunb biefer Ent: 
deckung barthun. 


Phantaſien und Einfälle des Figzaro. 


Ein Prediger nah dem ueuen Schnitt bes Abbe 
Chatel. N 

An ber Zeit ſprach der Abbe Chatel zu feinen Jüngern: 

„Wabrtiy, wahrlich, ib fage Eu, wir baten Hunger unb Durſt. 
re aber habt die Gabe der Zungen, atfo eſſet und trintet.“ 

ind die Schäfer autworteten unb fagten: ‘ 

„Meeifter, wir baten nur Gine Zunge, wie follen wir mit mehrer 
Jungen eſſen ? 

As Mose Chatet Diefes hörte, merke er, bad fie ihm verſuchen 
wollten und ſprach: 

„ben teibalb folt Ihr es mir Eurer franzbſiſchen un; benn es fleht 
geſchrieben: ber Menſch folk fein Bred im Schweiße feines Ungefigis eifen, 
In sudore vultus fui vesceris panc.‘ 

Da die Schuͤler orbenttiche Leute waren unb Gott fürdteten, und bat 
Patein md bie Negeln von ben Partizipien. fo ſprachen fie unter einander : 
„Wir wellen thun, wie ber Meifter fagt; laßt uns bingeben in bie Martt⸗ 
fleden und Dörfer, und den Bauern, bie nicht Tefen fünnen, die Weſſe 
frangdfifep Tefen. Gott allein vorib es, wenn wir und mit einigen Bar: 
bariämen verfünbigen; er verzeibt und.“ Und fie warfen ſich zu ben 
Füßen des Abbe Ehatel nieber und fpraben: „Meifter, wir wollen bie 
Meſſe leſen, gieb uns die Weihe.“ 

Unb der Meifter ſprach: Ich weihe Euch fo; denn ich brande nicht 
mehr des Weibwarferd, Aber gest Euch mit mir Meinigfeiten ab und 
lauft, was Ihr dunt, und unterrlchtet bie Armen im Geiſte. Der meinige 
ift mit Cuch.“ 

Und bie Schuͤler verließen Hm vor rende aufer fih. Einer von ihr 
wen zog greie Meitftiefel an, um fihneller fortzurommen. Derfelde fam 
aber nicht weiter ald bis Elamern. 

Us er im bie Stadt um, die Vaterſſadt bes Hru. Dupin, wunbertn 
fi die Maͤdchen an ben Fenſtern, als fie ihn voräbergeben fahen, und 
fagten: „DO Du mein füßer Jeſus! Was für einen ſchͤnen Schnurrbart! 
Gewiß, Das ift einer vom ben Siegerm bes Jullus!“ 

Aber chen wegen des fübnen Schnurrdartes wurde er ven einem 
Sendarmen angehatten. der ibn um feinen Daß fragte und In welchem Mes 
giment er diene. 

„Unter ber himmliſchen Miliz." amtmortete er. 
färtete ſich und Tieß ibn sieben. 

Und man hielt ihn bis Poujfeau in Miorvan nur noch drei Mal an, 
Als er den erfien Wußtritt auf den Fuhrweg diefes Dorfes fegte, fingen die 
Gtoden au von ſelbſt zu länten, und bie Morvandianer Fiefen hinzu mit ihr 
rem Maire an ber Gpige. 

„Es lebe der König!” fchriem die jungen Leutt. Und fie draͤngten ſich 
um ben Fremden, den fie in ber Unſchuld ihres Herzens wenlaftens fir 
einen General hielten. da ber junge Mann einen Schnurrbart trug und fo 
grofie Stiefel. 

„Ja sin ein Apoſſel,“ ſprach ganz demüthig der Asgefandte bes Abbe 
Ehatel. Und fie wieſen ibm die Rockſchoͤße. 





Unb.ber Gendarme 





*, Der Stifter der nenfarbolifchen Kirche In Frankreich: vergl. die Nachricht 
daron im Austand, Nr. 40, ©- 10. 


„lc win Euch bie Meſſe framybfifaniefen.” Sie bieiten ſich bie Obren zu. 

„Ic will Eure Welser Beicht hören.” ie fingen an zu Taufen, 

„I will Euch Aue einführen Im das Paradies. Sie Uefen, was fie 
fonnten, 

Ich will En gratis mit Cuern Maͤbehen zufammengeben.” Cie 
tehrten anf der Stelle um. 

Wenn For auf beim Felde ſeyd, mil ich für Cuch Schiidwache fies 
ben.” Eie umarmten ihm. j 

Darnach fland zu großer Erbauung ber arbeitfamen Rente von Pouf 
fean der Apofiel bes Hobd Ehatel, bad Gewehr auf ber Schulter, Solide 
Wade vor ber Kirche, auf daß Niemand binein ginge, 

Man ziveifeit aber, ob er naͤchſten Sonntag no dort flehen wird. 





Dad Erbbeben zu Quatemala. 


Ueber die im April v. J. in Guatemala burch ein Erbbeben angts 
richteten Berwäflungen find nun offizielle Berichte von einer mit ber Un: 
terſuchung berfelben beauftragten Kemmiſſion eingelaufen, Die Ortſchaf⸗ 
ten Amatitan. Perapa und Santa⸗Jues find faft gänzlich in Truͤmmere 
baufen verwandelt worden. Palin blieb verſchont, gu Villa- Nueva flürgten 
nur einige unbedeutende, ſchlecht aufgeführte Mauern ein, Im ben brei 
erſten Ortſchaften Hunen die Kirchen und andere Dauptgebdude nicht mebr 
benügt werden; die mit Stroh gebeckten Huͤtten, bie aus leichtem Baus 
material errichtet find, haben wenig gelitten. Zu Amatitau ift von allen 
zlegeifteinernen Käufern fein einziges mehr bewohnbar; bie Straten bieten 
dem Auge nur einen großen Seuttbaufen bar. Die Einwohrder von biefer 
Drtfchaft, fo wie die von Petapa und Eanta-Ines flüchteten fin auf das 
Teld unter Baͤumt. Sluͤckkicherweiſe bar man nur ben Verluſt eines alten 
Mannes und eines Kindes gu befiagen,. Jener ift vor Schrecken geftorben, 
dleſes war auf einen. Speicher geftiegen, ven dem ed na den erfien Erd⸗ 
ſtoͤßen btrabſprang und ſich zu todt fiel. 

Die Zahl ber ganz zuſamumengeſtuͤrzten Haͤuſer iſt nicht gros, dagegen 
find sei allen bie Daͤcher eingefallen und bei oleten keine Ausbeſſerungen 
mbalich. Mur ſolche, an denen bie entftandenert Kiffe ſentrecht und nicht 
herizontal Laufen, tönnen wieder bergefieilt werben. 

Zu SantasInes und Petapa bat fi ber Erdbodtn mach allen Ride 
tungen hi geipalten. Diefe Erbriffe fpien, wo fie im Miveau mit bem 
Fluſſe ſtanden, Waſſer aus, ein Beweis, daß fie fer tief geben. Diefe 
Dörfer muͤſſen ſich nothwenbig Über bein Krater eines Vultans befinden, Indeß 
tann bad Phaͤnomen vielleicht auch durch Ihre ungünſtige Sage in einem 
Tamgen Thale. bad eng und feucht, obme Luſtzug und ungefund ift, vers 
urfacht worden ſeyn. Wenigſtens bat man bemerft, daß die Frfaltterungen 
in ben Bergen rechts und Tints von Petra und CantasIncd mit gleich 
zeitig waren, ſondern erſt fodter erfolgten; hledurch wurde eine Art Ger 
genfted erzeugt, der tie Erdriſſe veranlaßte, 

In der tiefen Schlucht dbarranen), die fi von Pinula bis Arrivillaga 
erfieeett, ſah man große Erdmaſſen ſich fortfpieben, was ein Staubge woblt 
verurſachte, dad man leicht für einen Rauch baten konnte, vie er Yand bemr 
Bulfanen aufzufleigen pflegt. Auf ben nahen Anböten biefer Schluchten 
zeigten fit, Schluͤnde mir Äberal gleihweit von einander abflehenben Räns 
bern, und bilden eben jo viele von ken Bergen getrennte Maſſen, die jeden 
Augenhfic bereit iind, herabzuſturzen. Diefe Beranürze fbunen noch ben 
Blehbeerden großen Schaden zufügen und aug ben Menſchen, bie fig 
unrorſichtig biefen gefährligen Steuen nähern würden. 

Es war nicht mönlidy, während dieſes Phänomens deu Bultan von 
Patava und die andern hoben Berge zu beobachten, denen man gerobfmfich 
bie Erderſchuͤtterungen zufhreibt; denn eim ſchwarzer und dichter Duuſt 
hatte die Atmoſphare verdunfelt, 

Die Lage der Einwohner in biefer Gegend iſt ſchredlich. Nicht auf 
eine ſo furchtbare Erfgeinung vorbereitet, wurden fie im Schlaſe von ihr 
üserrafgt und flohen, indem fie Alles im Stich ließen, ohne zu wiſſen, 
wohin fie ihre Richtung nehmen fogten, Auch trug ſich diefes unglhcs 
Tide Freimiß gerade in der Dabreözeit zu, wo man die Norbereitungen 
zur Ausfaat der udthigſten Lebensbeduͤrfniſſe namen mwolte, Bei einer 
Ucerbau treibenden Beeölferung, bie mit ihrem Unterhalt bloß auf bem 
Ertrag bes Bodens angewirfen iſt, TÄgt fin baher bie Außerfie Noth 
befuͤrchten. 





— im per Ehrerarifps Mrrinipgen Anftatt der 3, ©, Eottaigen Buchhandlung. 
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Die Stiergefedhte in Spanien. 


Die Stiergefehte find in Spanien noch fehr im Schwunge; 
nur die gebildeten Spanier aud ben höheren Ständen ſchaͤmen ſich 
gewiffermaßen, ihren Geſchmack an einem allerdings fehr graufamen 
Scaufpiel zu geiteben, wiewohl die meiften auch gewictige Gründe 
vorrärhig baden, um ed zu entfhuldigen. Erſtens ift es ein Natio: 
nalvergnüägen. National — dieſes Wort würde ſchon allein zu ei: 
ner vollgältigen Entfchuldigung hinreichen. Man ift in Spanien 
eben fo fehr wie anderswo geneigt, was den Hof beluftigt auf Ned: 
nung des Natiomalvergnägend zu feßen. Dann fagen fie, die Roͤ— 
mer wären ja noch größere Barbaren gewefen ald mir, ba fie Men: 
ſchen gegen Menſchen heiten. . Endlich filgen bie Delonomen hinzu, 
gewinnt dadurch die Kanbwirthicaft, da der hohe Preis der Kampf: 
ftiere bie Grundbellger ermuntert, zahlreiche Heerden zu halten. 
Denn nicht alle Stiere eignen fih zum Kampf gegen Roß und Mann 
und unter zwanzigen giebt es kaum Einen, ber mutbig genug befuns 
den wird, im einem Circus aufzutreten; bie andern neunzehn wer⸗ 
den allo zum Ackerbau verwendet. Der einzige Grund aber, auf den 
fih Nichts einwenden ließe, den man aber nicht vorzubringen getraut, 
ift der, daß das Schaufpieleines Stiergefechtes — graufam oderniht — 
fo anziebend und verfübrerifch ift, daß ed das Gemüth fo in An: 
ſpruch nimmt und in Bewegung feht, daß man, einmal verlodt 
einem beisumohnen, ſich nicht mehr diefen Genuß verfagen kann, 
Die Fremden, die mit einer Art innerlichen Abſcheues und bloß 
aus gewiflenhafter Pflicht eines Meifenden das erfte Mal einen 
Eircus befuchen, fühlen ſich bald für die Stiergefechte eben fo lei- 
denfchaftlic eingenommen, als der Spanier ſelbſt. Es hilft Nichts, 
man muß ed zur Schande der Humanität geſtehen, der Krieg mit 
allen feinen Schreden bat doch einen auferordentlihen Meig, befon: 
ſonders für Die, die außerhalb des Schuſſes ihm mit anfehen 
koinnen. 

Der heilige Auguſtin erzaͤhlt, er habe in feiner Jugend einen 
unüberwindliden Abſcheu gegen die Gladiatorengefechte gehabt, von 
denen er noch feines geſehen hatte. Indeß, von einem feiner 
Freunde genötbigt, ein Mal biefer prächtigen Metzelei beizumobnen, 
babe er bei ſich geſchworen, währendder ganzen Aufführung die Augen 
geſchloſſen zu halten. Anfangs blieb er feinem Gelübde treu, indem er 
fih bemuͤhte, feine Gedanken auf andere Grgenftände zu richten; aber 


ten Gladiator fallen fab, öffnete er die Augen, er öffnete fie, um 


fie nicht mebr zu fchliefen, Seitdem und bis zu feiner Befebrung 
blieb er einer ber leidenihaftliciten Freunde ber Gircusipiele. 

Nah einem fo großen Heiligen wag’ ib es faum, mid anzju⸗ 
führen; jebob meine Belannten wiſſen ed, dab mein Geſchmack nicht 
fehr zu dem der Menſchenfreſſer hinüberſchlaͤgt. Als ih das erſte 
Mal den Circus zu Mabrid befuchte, war ich ſehr beforgt, ich würde 
den Anblick des Blutes, dad man dort fo fchonungslos vergießt, nicht 
ertragen können; id firchtete, meine Empfindſamleit, ber ich im 
diefen Stuͤcken nicht fonderlich viel zutraute, möchte mich in den Au⸗ 
gen abgebärteter Freunde des Stiergefechtes, die mir einen Plab ia 
ihrer Loge eingeräumt hatten, lächerlich mahen. - Nichts von Allem 
ereiguete ſich. Der erfte Stier erfbien, und wurde getödtet, ich 
dachte nicht mehr an's Fortgeben. Zwei Etunden verliefen ohne bie 
geringite Unterbrechung und ich hatte mich noch nicht müde geſehen. 
Kein Trauerfpiel in der Welt hätte mich fo fehr zu ſeſſeln vermocht. 
Seitdem babe ich während meines Nufentbalted in Spanien nicht 
ein einziges Gefecht verfäumt und — ich geftche ed mit Erröthen — 
ich ziehe bie Kämpfe auf Leben und Tod jenen vor, kei denen man 
ſich damit begnuͤgt, die Stiere blog zu necken, die dann Anöpfe auf 
der Spitze ihrer Hörner tragen. Es ift derfelbe Unterſchled wie zwi: 
[hen einem mörberifben Treffen und einem Turniere mit ſtumpfen 
Fangen: Indeß haben beide Urten des Stiergefechtes mit einander 
große Aebnlichfeit, nur daß bei der letzteren fein Menichenleben im 


"Gefahr koͤmmt. 


Schon ber Vorabend eined Stiergefechtes ifi ein fell. Um 
unangenehmen Zufaͤllen auszuweichen, führt man die Stiere 
des Nachts in die Stallung (encierro des Circus; und 
am Mbende vor dem zum Gefecht beſtimmten Tage graſen fie auf 
einem Waideplag unfern von Madrid (el arrayo). Dorthin macht 
man nun feinen Spagiergang, um die Stiere zu-befehen, die manch⸗ 
mal fehr weit herlommen. ine Menge von Wagen, Reiten und 
Fußgängern macht ſich auf ben Weg nah dem Arrayo. Miele junge 
Leute eriheinen bei biefer Gelegenheit in der Tracht eines andalufi- 
(den Majo und zeigen darin eine Pracht und Ueppigkeit, die die 
Einfachheit unfrer gewöhnlichen Kleidung nicht zuläft. Dabei iſt 
ſelbſt diefer Spaziergang nicht ohne Gefahr: die Stiere mandeln frei 
umber, ihre Führer koͤnnen fie oft nicht mehr bändigen, und es 
bleibt dann die Sache der Nengierigen, ihren Hornſtoͤßen fo gut als 


bei einem Schrei, den das gange Volt ausſtieß, als es einen terühm: | möglich auszuwtichen. 
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Faft in allen großen Städten Spaniens findet man Schauplaͤtze 
für Stiergefehte (plazas). Dieſe Gebaͤude find von fehr einfacher, um 
nicht zu fagen, vom fehr rober Bauart. Es find Nichts als große 
Bretterhiitten und man ermähnt des Amphitheaters zu Ronda, bas 
von Steinen gebaut iſt, als eined Achten Weltwunders. Es ift dad 
ſchoͤnſte von Spanien, mie bad Schloß Thunderten - tront das ſchoͤnſte 
Schloß in Weitpbalen, weil ed ein Thor und Fenfter hatte. Doch 
was macht dad Schanipielhaus, wenn nur dad Schaufpiel gut it! 

Der Cirkus von Madrid fahr gegen Tiehentaufend Zuſchauer, 
die ohne Verwirrung durd eine große Menge von Ihren ein: und 
ausgehen. Man fist auf hölzernen Banken; einige Logen haben 
auch Stühle; die Sr, katholiſchen Majeſtaͤt allein erfreut ih einer 
etwas reihern Ausſtattung. i 

Der Kampfplag iſt von einem ſtarken Pfablwert von ungefähr 
fechd Fuß Höhe eingeſchloſſen. Zwei Schuh hoch von der Erde lauft 
ringsum auf beiden Seiten des Pahlgebeged eine hölzerne Ausla: 
dung, eine Art Fußtriet oder Steigbigel für den Toreador, um fi, 
wenn ihm etwa allyubart vom Stiere zugeſetzt wird, deſto feichter 
über die Verplankung zu famwingen. Cin fhmaler Bang trennt dieſe 
von den Zuſchauerbaͤnken, Me, mit ihm in gleicher Hoͤhe, ſtuſenweis 
hintereinander auffleigen, und noch überbieß durch ein doppeltes 
Seil geihügt werben, das am fiarfen Pfählen befeftigr ift. Diefe 
Vorſichtsmaßregel ift erft feit einigen Jahren eingeführt, Ein Stier 
batte nicht nur über bie Planfen gefeht, mas fi micht felten 
ereignet, ſondern war fogar bis zu ben Zuſchauern hinaufgefprungen, 
wo er mehrere berielben töbtete oder verftümmelte. Das audge: 
fpannte Seil hält man fir hinreichend, einem ähnlichen Unglüc 
vorzubengen. 

Vier Pforten fibhren in den Kampfplatz. Die eine aus dem 
Etall der Stiere (toril), eine andere in die Schlahtbant, wo man 
die todten Stiere abhäntet und zerftüdt. Die beiden andern find 
für die menſchlichen Schauſpieler diefer Tragoͤdie. 

Ein Wenig vor dem Unfang bes Gefechtes verfammeln fi die 
Toreadors in einem bihtam Eirkus gelegeneu Saale, gleich daneben 
find auch die Perditälle. Etwas weiter davon findet fih ein Aran: 
fenbaus. Ein Wundarzt und eim|Geiftliher halten ſich gleichfalls 
in der Nähe, um den Verwundeten beigufpringen. 

Der Saal, ber ald Nerfammlungsort der Toreadors dient, 
iſt mit dem Gemälde einer Madonna geibmidt, vor dem einige 
Kerzen angezündet find; unter demfelben ficht ein Tiſch mit einer 
Meinen Panne, im der einige Kohlen brennen. Jeder Torero ziebt 
bei feinem Eintritt vor dem Heiligenbild feinen Amt ab, murmelt 
in der Echnelligfeit ein Stoßgebethen, langt dann feine Cigarre aus 
der Taſche, zündet fie an der Kohlpfanne an und plaudert mit 
feinen Kameraden, oder mit den Kennern und Liebhabern, die bier 
über bad Verdienſt der Gtiere, die in’s Gefecht lommen follen, ihre 
Muthmaßungen abgeben. 

Indeß bereiten ſich Diejenigen, die zu Pferde kaͤmpfen werden, 
sum Streite vor, indem fie verſuchsweiſe in einem innern Hofe ihre 
Rofe umbertummeln, Zu diefem Zwege fprengen fie im Galopp 
gegen eine Mauer, anf die fie mit einer langen Stange, die einft: 
weilen bie Lanze vertritt, losſtoßen; dann, obme fich von diefem 
Angriffspunft zu entfernen, üben fie ihre Pferde in ſchuellen Wen: 
dungen, wobei jle fi möglicht nahe am der Mauer halten. Man 


wird zur Zeit ſehen, baf biefe Uebung nicht unnoͤthig it. Die Chiere, 
berem man ſich bedient, find ansgemufterte Pferde, die man fehr wohl: 
feil kauft. Um fie durch das Geſchrei ber Zuſchauer und den Anblic 
der Stiere nicht ſcheu werben zu laffen, verbindet man ihnen, bevor 
fie auf den Kampfplap gebraht werden, die Ungen und verftopft 
ihnen die Obren mit naffem Berg. 

(Bortfegung folgt.) 





Ueber die neuere Poefie der Chinefen. 
(Bortifegung.) 


Die Blüthe der neuern Poefie fällt in die Zeit der Herrſcherfamilie 
Zang, b. b. zwiſchen 626 und 906 nah Chrifti Geburt. Der be: 
rübmteite Dichter, Li taipe aus Sſetſchuen blühte um 720; eine 
ausführliche Lebensbeſchreibung von ihm ift in dem viergehnten Bande 
ber M&moires concernant les Chinois zu lefen. In einem feiner 
Gedichte, welches die Meberfhrift führt: das goldene Wahr: 
zeichen, fagt der Dichter von ſich ſelbſt: „Als ich geboren wurde, 
„traͤumte meine Mutter, daß der Morgenftern über ihrem Bufen 
„ſtehe; deßwegen nannte fie mich -taipd, d. b. erbabene Klar: 
„deit. Us der Kaiſer Puentfung zur Regierung fam, ward 
„ich zu einer Audien; in der kaiſerlichen Halle zugelaffen, und ich 
„Sprach mit ihm von ben Angelegenheiten bes Neichs. Daraufiub mich 
„ber Sohn des Himmels zu einem Gaftmahle und bebiente mich mit 
„feiner eigenen Hand.” Es ſcheint, die Dichter trinken in China viel 
Bein; Litaiped Unmaͤßigkeit zog ihm die Verbannung vom Hof zu. 
Seinen Zob felbit fand er im Rauſch; denn ald er eines Tages auf 
einer Waflerfahrt des Guten zu Viel gethan, ſtuͤrzte er über Bord und 
ertranf, Die Gedichte Zi taipe's und mehrerer andern Dichter 
find unter dem Titel Tanafhi d. h. Gedichte aus der Zeit der 
Zang gefammelt und vielfältig herausgegeben worden. In biefer 
Sammlung findet man febr viele Lieder, welche meiflerbaft genannt 
werden können, und die eben ſowohl von kiefem Gefuͤhl als von 
reicher lebendiger Phantaſie zeugen. Im naͤchſtſolgenden Peifpiel 
wird eine Perfon aufgeführt, weiche, eine auf Wellen dahin getragene 
Pfirfihbtäthe verfolgend, im ein Land kommt, das von Menihen 
bewohnt ift, deren Einfachheit und Unſchuld vermutben laſen, daf - 
fie den gräßliben Verfolgungen bes berüchtigten Torannen Thfin 
Schihbuangti entgangen find und feirher in keiner Verbindung 
mit der übrigen Welt geſtanden haben. Bei feiner Ruͤckkehr aus 
biefem Kleinen Parabiefe erzählt ber Wanderer, was er gefeben, ober 
vieleicht nur geträumt; denn ald er den glädlichen Ort wieder auf: 
fuchen wollte, war derfelbe plöplih verfhmunden. 

In dieſem Thale wohnen nur wenige Menſchen; 

Ihre Sitten ftammen aus ben bbehſten Atterthum. 

Die Graͤſer wachſen und bie Baͤume bluͤhen; in Ihrem Rande giebt es 
feine Steuer 

Don Enter zu Entel leſen fie die beim Brande entgangenen Bücher, 

Am fräheften Morgen erſchallt das Hahnengeſchrei im tiefen Thafe, 

Und Hundegebeil ertbnt, wenn bie roͤthlichen Wolten Äber bie Etrols 
bäcer ziehn. 

Ach kbunte ich doch anf meinem Nachen ben Weg wieder finden, 

Zehn Jahre hindurch wollt’ ich wie fie Fiſcher werben! 
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An poetifhen Erzeugniſſen beſonders reich war China zur Zeit, 
wo es im mehrere unabhaͤngige Staaten getheilt war, ba die ewigen 
Kriege zwifchen ben verfhiedenen Reichen ein lebenbiged Treiben 
verurſachten, fo daß die damalige Periode mit der ritterlichen Epoche 
der enropäifchen Voͤller nicht wenig Webnlichfeit hat. Folgendes 
Gedicht fol von einem Kaller an feinen fiegreihen Feldberrn geihrieben 
worden fepn. 


Großer Feldherr, ſAbwaͤrts wende Deinen Muth und Deine Hraft; 
Um die Leuben gürte Dein wie herbſtliches Waller erglängenbes, Dein 
i geflügeites Schwert, 

Wie bed Eturınes Wehen laſſe Deine Trommeln in den Gebirgen er: 
fhalen, und bei deu Stroͤmen; 

Ho wie Sonnt und Mond ſellen Deine bligenden Falmen Leuchten! 

Bom Himmel herab fehen die Geifter auf Dig: 

Mie tbnnte bad Gewlirme ans feiner Hoͤhle emifiiehen! 

Wenn Du den Frieden erfämpft, wollen wir Die im Triumph empfancen ; 

Dein Kaiſer ſelbſt wird Dir den Ariegeöpanger abſcnallen. 


Epiſche Gedichte im eigentlihen Sinne bes Wortes giebt es nicht, 
dagegen eine große Anzahl von Romanen in Verfen, von denen ſich 
febr viele durch ihre ungeheuere Schlüpfrigfeit audjeihnen. Ebenio 
find die Ebinefen reih an bidaftiiher Porfie und an moralifchen 
Dichtungen. Dad größte in Europa befannt gewordene Wert biefer 
Urt beift Shingtfufhin chvangti Shingjüd, h. erhabene 
Unterredungen des beiligen Abnhberrn des tugend 
daften Kaiſers, ebendeffelten, ber in Europa unter dem Namen 
Khangchi berühmt iſt. Das angegebene Buch, meldes von feinem 
Sohne und Nachfolger, dem Kaifer Jungtihing herausgegeben 
wurde, befindet ſich in doppelter Ueberſetzung, nämlich in franzöfifcher 
und in italienifher Sprache, in dem neunten Bande der Memoircs 
soncernant les Chinois. 


Satiren, ald befondere Dichtgattung, gibt es gleichfalls nicht; 
dafuͤr aber Schmaͤhſchriften von der unverfbämteiten Sorte die Füle, 
Mo bie Preßfreibeit fehlt, da ift die Preßfrehheit zu Haufe, 
in China wie in Deutſchland. Die Negierung, die Beamten, ja 
felbit der Katfer werden in biefen Schmäbfchriften nicht verſchont, 
die dabei immer fo eingerichtet find, daß man den Berfaflern nict 
zu Leibe kann, Dieß wird vorzüglich dadurch bewirkt, daß fie einen 
andern Einn haben, wenn man fie liedt, ald wenn man fie vor: 
lefen bört. Dieß wäre in feiner andern Sprade möglich, im Chi 
neſiſchen ift es aber nicht einmal fehr ſchwer. Die alte Haffiihe 
Schriſtſprache hat das Cigentbiimliche, baf jeder Begriff durch einen 
denfelben begeihnenden Charakter (Spmbol) gefhrieben wird; diefem 
Charakter oder Begriff entipricht ein Wort (wenn dieſes Wort felbit 
einfplbig ift) oder eine Sylbe (wenn das Wort mehrere Solben bat); 
10 daß man fagen Tann, eim jeder Charafter dieſer Schriftfprache babe 
eine ihm entſprecende Sylde. Die neuere Scriftiprade malt 
weniger die Veariffe ald die Töne umd ift ganz follabiib, und es 
iſt im Ganzen ziemlich einerlei, welden Charakter man zur Bezeichnung 
des Tons anwendet, wenn er nur überhaupt begeichnet wird. Wenn 
man alfo einer in der neuern Schriftfprache gefhriebenen Sade einen 
zweit en Sinn geben will, fo hat man meiter Nichts zu thun, als 
bie eigentlichen Schriftzeichen bei jeder Sylbe mit folden zu ver 


mechfeln, bie im ber alten Sprache ganze Begriffe aus: 
drüden, 
(Bortfegung folgt) 





Literarifhe Chrtonte 
Erzählungen son B. Irving. 


(Stuß.) 

ur zu gemöhntich verwifhen bie Geſchichtſchreiber und vornthinlich bie 
fogenannten Pragmatifer in ihrer Gut Alles zu verallgemeinern , und 
das mannigfaltige Epiel der Weit auf Grfeg und Regel zuruͤckzufuͤren, 
Färbung unb Bewegung ber Erſcheinungen. Der Botanifer, der bie 
Natur in fein tobtes Herbarium packt, fucht dech wenigſtens von jeher 
Art ein Erempiar zu erhaften und fo bie Bollftändigfeit der Gattung zu 
erreichen; aber für ſolche Geſichtſchrelber if bad Reben eim bioßer Begriff, 
ben feine Anſchauunug der Wirklichkeit entſpricht, ein nacktes Gerippe, am 
bem man. zwar noch bad ungefähre Maß ber Geflait, aber feine Phyy— 
fiognomie und feine Schönheit mehr ertennt. Wie voll imbivibueller 
Wabhrrheit find dagegen diefe Meinen Gemälte; wie tren fielen fie den 
Geiſt der Zeit und des Voltes dar, <ben man aber freitich findirt haben 
muß wie Troing, um ihm fo tren wiedergeben zu fbunen); in weis fpres 
chenden Zügen ſchildern fie jeme fonberbare Mifhung von Geldſucht rits 
terlicher Tapferkeit, frommen Glauben und finflerm Nberglauben, wodurch 
bie Spanier des ſechzebuten Tabrbunderts ſich audzeineten. Wie bes 
wundernswirbig ſchoͤn ift 4. ©. der Ruͤckzug Viparro's, die Charafterifit 
von Nunnez Balboa, jo daß wir eigentlich um eine Auswahl von Proben 
verlegen find; doch am Liebſten wöblen wir aus den reichen Partien bes 
Wertes bie Defaprelbung der Eintberfung bed ſtilen Oztaus 

„Kaum bimmerte der Morgen, als Vaſco Nunnez be Balboa und feine 
Genoffen von dem indianifehen Dorf auszogen und bie Hbbe binan zu ſchrelten 
besanmen, Es war ein raubes und hartes Stüd Arbeit für jo müde 
Wanberet ; aber ber Gebante an bie triumphirende Szene, bie ihnen all’ 
ihre Mübfeligteiten fohnen follte, erfüllte fie mit neuem Gifer. Um zehn 
Uher traten fie aus dem Dicicht ber Wälder, durch welches fie ſich bis 
dabin burchwinden mußten, bevans im eine bobe Tuftige Berggegend, umb 
in miäßtger Erbebung lag ber nackte Bipfel vor ihnen, auf welchen bie 
Führer als den Det linwieſen, wo das füdfiche Meer zu feben fr, Da 
befaul Vaſco Nunnez feinen Leuten, fie follten Smit machen und teiner 
fi von der Steite rühren; unb er ſelbſt allein und mit Mopfenbem Kerzen 
beftirg bie kahle Höbe, und, wie er droben fland, that ſich ber Tangerfebnte 
Andlitt feinem truntenen Auge auf, — eine neue Weit, getrennt durch biefe 
moaͤchtige Scheidewand von Allen. wovon man btöber Runde gehabt, ent: 
faltese ben Zauber ihre Neige gu feinen Fuͤhen, — eim wuͤſtes Chaos von 
Reifen und Waͤldern, von gränen Savannen und irrſchweifenden Flüͤſſen 
und in der Berne die Wocen bes Ozeans im Morgenflrabfe eralaͤnzenb. 
Bei diefem wunderherrlichen Edanfpiel fanf Bafeo Nunntz auf feine 
Aniee und erbob De Haͤnde zu einem Danfgebet an den Schoͤpfer, deſſen 
Huld ihm vergönute, der erfle Europier zu ſeyn, ber diefe aroße Ent⸗ 
berfung machte. Dann rief er feinen Gefährien und bieß fie berauftoms 
men; wir haben gefimben, meine Freunde," ſprach er, „.‚tmornac 
wir verlangten. Laßt und Gore Dan fagen, der und fo viel Ehre unb 
Sehr wiberfahren laͤßt. Radt und zu ihm fleben, dafi er und Nath unb 
Rrafı ſaentt, das Merr und bus Lamb zu erobern, bas mir emtbedt haben 
— das Land, weiches noch Fein Eimift zuror berreten har, und daſelbſt bie 
heilige Kehre des Evangeliums zit predigen. Was euch ſelbſt anbelangt, 
fo bleibt, wie bisher, meine frommen und treuen Geneffen, und ihr merbet 
mit Huͤlfe Chriſti be veichften Spanier werben, bie je nach Indien ges 
fahren find — Ihr werdet Eurem Stönige bie größten Dienfte teiften, bie 
fe von einem Vaſall feinem Rebensherm geleiftert worben — und von 
Auen. was bier entdedt, erobert und betehrt wird. babt Ihr den ewigen 
Nubın und Vortbeir zu genießen.“ Die Spanier eriwieberten biefe Rebe, 
indem fie ihren Infübrer umarmten und ibm verforaden,. bei ihm aud- 
zubarren und hm zu folgen bie in den Tob, Unter ihnen befanb fi ein 
Priefler, Namens Antreas de Bara; berfelbe erbeb feine Stimme su einem 
Febeum — dem gtwoͤhnlichen Lobgeſang, mit weichem bie Spanier neue 
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Enitedungen begrüßten. Die Uebrigen, mit frommer Begeifterung unb 


gebenen Vaſallen ber kaſtiliſchen Areme gesieme, ber Notar aber legte fein 


Thraͤnen frenbdiger Rührung, ſtimmten Mmienb eim, und mie loberie an ges | Pergament vor, das fie unterfhrieden. Machdem Dieb voubracht war, 


welbter Stätte ein Opfer Immigerer Andacht zur Gottheit empor ale auf 
diefer wilden Bergfpige, In der That Mann man fi feime erbabenere 
Entbecfung benten, ald bie, welche die Epanier in biefem Augendlick ges 
macht hatten. Cine grängenlofe Babn von Vermuthungen bffnete fich 
ihrer ſtaunenden Finbitdungstraf. War ed der große indiſche Ozean. 
bererit mit foftbaren Inſein, wo Golb, Ebeigeftein und Epeereien bie 
Füge, und geſchindert ſein Saum von ben praͤchtigen Stätten umb ben 
zeigen Märtten des Drientsö? Dber war es irgend ein einfames Micer, 
umfaßt von oͤben unangebanten Kontinenten und nie burchfurdpt von einem 
Fahrzeug außer ber leichten Pirogue bed Wilden? Das Letztere fonnte doch 
wobl nicht ber Fall feun; denn die Eingebornen batten ben Epaniern von 
Hevbiterien und mächtigen Geolbländern, von Äppigen Natiouen an ben 
Geftaden geſprochen. Vielleicht baf allerlei Mötter bier bandten, zwar 
geſitiet, aber auf aubere Weife als die Zuropder, und in vblliger Uns 
Zunde und Unabbängigfeit von ber andern Hemifphäre — mit elgentbäns 
Then Geſetzen, Gebräuchen, Künften und Wiſſenſchaften — eine Welt 
piidend für ſich und mittelſt biefer mächtigen Eee in abaefondertem Ver⸗ 
kehr begriffen, mit ihren eigenen Feſtlaͤndern und Juſeln. So mögen bie 
Betrachtungen geroefen ſeyn, welche ber Anblick des unbefannten Dyeans 
im ihnen erweche, umb bie jegt im glängender Bermwirrung in iprem Kopf 
fü burgptrengten, Natuͤrlich faben ſich bie Spanier ala bie erfien Ent: 
deder an. Vaſco Nunnez ergriff demnach, indem er alle Antvefenben, 67 
an ber Zahl, zu Zeugen nahm, von tem Meer, feinen Infein und ben 
umliegenden Ländern im Namen des Monarchen von KHaflitien ſormlict 
Befis, und ber Notar ber Erpebition fryte eine Urtunde auf, melde bie 
ganze Verfammlung mit ihrer Namensſchriſft unterzeichnete, Hierauf 
ited er einen flattfigen fdlanten Stamm bauen, ein Kreußz daraus verfers 
tigen und auf ber Stelle, wo er bad Meer zuerft erblictte, daſſelbe auf: 
pflanzen. Ein Gteinbanfen wurde gleipfans ald Dentmal aufgerorfen und 
in den benachbarten Bäumen bie Namen Ferdinaud und Jſabella einge 
fanitten. Die Inblaner ſchauten al biefe Erremenien und Feierlichteiten 
mit flummer Berwunderung an, und während fie dad Kreuz aufrichten 
und bie Steine herbeiſchaſſen halfen, ahnten fie mit, daß biefe Dent: 
mäler die Unterjechung ihred Bandes bebeuteten.“ 

Diefe Beſitznahme geſchah noch feierlicher, als Bafeo Nunney, jene 
Golblaͤnder fuchend, an die Küfte hinapflieg und am eine große Bali fan, 
Es war Ebbe und das Waſſer etwa eine halbe Stunde zuruͤcgetreten; ber 
wiſchenlſegende Strand war mit Schlamm bebertt; bier im Schatten ber 
Waldbaͤurne feute ſich Vaſto Nunncz, bis bie Fintb Nies, Nach einiger 
Zeit drang bad Waſſer mir großem Ungeſtüm heran, nahtzu bis an den 
Der, wo die Spanter rubten, Nun ſtand Vaſco Numntj auf. faßte das 
Banner. anf weldem bie Jungfrau mir dem Kinde und darunter bie 
Wappen von Kaflitien und Leon gemaklt waren. yog fein Schwert, warf feinen 
Schild auf den Riten, trat bid an bie Knice ind Waſſer, ſchwang bad 
Banner und rief mit lauter Stimme: „„Heil und langes Neben Don Fer: 
Binand und Donna Iſabella, den hoben und mägtiarn Menarchen von Has 
flittien, Leon und Arragen, im beren Namen und für deren fönigliche 
Arone ich wirtlich, koͤrperlich und ſaͤchlich Belig ergreife von allen Meeren, 
Landen, Aüften, Spifen und Infeln des Eidens. mit Vordehalt unbe: 
firittener Anſpruͤche auf alle Koͤnigreiche und Provingen, bie anf was 
immer für eine Urt ober aus was immer für einem Wechtdgrimb von 
alter und neuer Zeit einfl, jest oder fünfrig dazu gebbren; und fo irgtub 
ein anderer Kürft oder Felbherr, Ehrift ober Umgläubiger ober was fonft 
für eine Perfon es fen, jollte vorgeben, fie haͤtte ein Meat auf dirfe Lande 
und Meere, fo pin im bereit und Willens, diefelben zu behaupten und 
zu vertbeibigen im Namen ter fafliiifgen Monarchen, jegiger und fünf 
tiger, denen die Herrſchaft gepfibrt Über diefe Indien, Infein und Befllän: 
Ber, im Morben und Süden, mit all’ ihren Gewaͤſſern, von einem Pot 
gum amdert, auf beiden Seiten bes Meguators, innerbalb und außerhalb 
der Wenderveife bed Krebſes und bed Steinbecks. nım und zu allen Zeiten, 
Bis zum ifmaften Tage des Gerichts aller Menſchen.““Da auf diefe pyomp: 
Haft anſchwellente Ertlaͤrung und Herausforderung Niemand erfgien, ber 
Einfpru that, fo rief Bako Munutz feine Gefährten abermals zu Zeugen 
auf, daf im Wege Mechtena verfahren werben; und alle betheuerten Ihre 


traten fie bis an ben Ranb ber See, buͤckten ſich nieber und fofteten von 
bem Waffer; umb ba fie fanden, baß ed, gleich ben Wireren bes Norbens, 
obwohl durch Berg und Land davon getrennt, falgig fen, fo zweiſelten fie nicht, 
daß fie einen Ozean entdeckt hätten und priefen Gott, Zuletzt zog Wafro 
Nunnez ein Meifer aus feinem Bürtel und ſchnitt ein Kreuz anf einen 
Baum , der im Waſſer wine, und zwei anbere Kreuze machte er auf zwei 
in ber Nähe ftebende Bäume — zu Ebren ber heiligen Dreieinigreit. 
eine Gefährten fepnitten ebenfalls viele Kreuze im bie Bäume und bieben 
mit ibren Schwertern Zweige ab, um fie aid Iropbden mitzunehmen.‘ 
Wir fließen dieſe Auszüge nit ber Bemerkung, daß, außer ben Ge— 
nannten, WVincente Yanncz Pingon, Diego be Nicurfa, Juan Ponce der 
Beon x, bie Hauptperſonen finds, Das Wert umfaßt den Zeitraum vom 
Jahre 1199 bi6 zum erften Viertel bes folgenden Jahrhundertäs. Gollte, 
wie es ſcheint, der Werfaffer die Abſicht baben, eimen ganzen Eyelus 
ameritanifaper Geſchichten zu Searbeiten, ſo käme die engllſchrameritaniſche 
Literatur bald In den Defig eines Natlonalwertes, wie es wenige Bölfer 
aufjumeifen bätten. “ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Zahl ber dramatiſchen Werte, welcht zu Paris zwiſchen dem ı Januar 
41809 und dem 51 Dezember 1850 aufgeführt worden find, bie Darſtel⸗ 
tungen in dem Theatern bei Comte, bed Enremburg, ber Gelttänger und 
Atrodaten nicht mit eingrrechnet, befäuft ſich auf 3558. Es fommen alfo- 
auf jebes Jahr mehr ald 160 neue Ste und faft auf jeben Tag ditſer 
22 Jahre eine halbe Vorftelung. Bon ben zur Nuffübrung gefommenen 
Stlicken vom Jänner 521 bia zu Ende Dezembers 1950 wurden pers 
faßt 135 von Serie, 44 von Theaulon, 95 von Brajter, 92 von Ar⸗ 
manb Dartois, 92 von Earmoucht, so von Mielesville, 565 von H. 
‚Dupin, 55 von Benjamin Antier, 55 von Dumerſan und 50 von Fries 
drich Courcy 

Das auf Befehl des engliſchen Parlaments befannt gemachte Penfionen- 
Werzeichniß giebt diefelben zu 155.185 Pfund an, woron 70,000 Pf, auf 
England, 53,921 auf Ireland und Ssı,.252 Pf. auf Schottland fommen. 
„Auf diefe Darfegung.“ ſetzt ber Sun hinzu. „muß das Volt von Englant, 
Schottland and Ireland mit Scham, Schmerz und Umwillen blicken. Es 
wird einige wenige Venfiondre ſehen obme Berbienft, — Mierthlinge, bie bear 
Armen plündern und den Reichen seftehien — wahre Heuſchrecten, bie 
vor der Lebenetraft des Vottes zehren — Menſchen, ohne Schamm und Ebr⸗ 
gefühl — untermifcht freilich mit mancher ehrenwerthen und verbienftuollem 
Husriabıne — Ausnahmen, deren Engenten und Berbienfte feiner Frage 
unterliegen, aber in eimer folchen Geſellſchaft fan zweiſelbaft werben. 
Wer kann ſich noch uͤber dad National: Elend wundern, wenn er einen 
Bit auf bie ſes Bild der Verſchwenbung unb bed Mißbrauchs geworfen har?“ 


Dhantafien und Einfälle des Fisaro. 


Seen Tag fieht man in ber Deputirtentammer Austrittageſuche eins 
reichen und gewähren. Henn bas jo fortgeht, jo werden balb alle Baterz 
fanderetter fort und Frautreich gerettet fon. 

. 

Gegenwaͤrtig befindet ſich Im Kazareth zu Marſeillt ein Feiner geor- 
gifher Prinz, der bei dein feyten Krieg zwiſchen Rußland umd Derfien fein 
Sand verloren bat. Der unglädticye Prinz iſt fo arm wie eine Kirchen⸗ 
maus, Er fragt an, ob ilm bie Diplomatie nicht an fo einer fleinen Stelle 
wie feine vorige unterbringen fhme? 

m 


In dev Wojſewodſchaft Sandomir Daben die Frauen den jungen waffens 
fätlgen Leuten, die ſich nicht umter die Bahnen ſtellten, Funteln mit Haſen⸗ 
bälgen timmolceit, zugtſchictt. Möge biefes ſymnbolſche Epigramm von beſe 
ferer Wirtung feun, ats Sei Frantreichs erfter Revolution, Die Frauen 
fenberen damals Edelleuten in einer gewiffen Provinz — Spinnrocken. Die 


Bereitwilligfeit, ibm beizufteben mit Leib und Leben, wie treuen und er: J Edelleute nahmen bie Spinurockeu und — ſpannen. 


Mängen, ın ber Kiterarifp: Artififopen Aoftalt ber I. 8, Esttafprn Buchhandlung . 
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Die Mordbrenner 


Es if fhon etwas lange her, ald man Hrn. Decages einen 
YJatobiner nannte, *) Unzählige Feuersbrünfte verheerten das De: 
yartement der Eure und bedrohten die benachbarten Departemente. 
Die Präfeltur erließ Proflamationen auf Proflamationen, um bie Ein: 
wohner zu beruhigen, was fie nur noch mehr in Schreden feßte; 
die Staatsanwälte fliegen zu Pferde, indes Pachtböfe und Dörfer 
wurden nichts defto minder in Brand geitett. Cine unfichtbare 
Hand fhien die Morbfadel durd dad Land zu tragen, Die Me 
gierung verlegte num eim Megiment fchwerer Cavallerie nach Ganp. 
Warum nicht auch Belagerungsgeihüg? 

Dad Regiment vertheilte ſich anf Befehl des Vräfelten in bie 
Umgegend. Ich zog mit meiner Compagnie gegen Beuletted, bad 
Thal der Durban entlang. Als wir auf die Höhe des Huͤgels lamen, 
ſuchten wir fange nad biefem Dorfe, und nahbem wir es gefunden 
batten, mußten wie noch eine halbe Meile weiter nach dem Schloffe 
St. Martin, um dort, ben Maire zu treffen, ben Mitter von Auffrap. 
Auf dem Wege begegneten wir einer armen Bäuerin. Ihr Geſicht 
fiel auf: ein ſchoͤnes großes Mädchen, ſchlank, obgleich hohen Leibes. 
Gore Züge, zart und regelmäßig, waren marmormweiß, ihre ſchwarzen 
ſtarren Augen ohne irgend einen Ausdruck; Thraͤnen rollten über 
ihre Wangen, und doch hätte man an ihrem Schmerz zweifeln mögen. 

„En, tag’ und doch, ftatt zu weinen, mo der Maire von Ben: 
lettes wohnt ?’’ 

Diefe Frage fehte Nie in Verwirrung, ald wenn fie fie nicht ver: 
fanden hätte, oder als fürdhtete fie, darauf zu antworten. Endlich 
gab fic ben verlangten Beſcheid, und mir ließen fie ihre Straße 
ziehen. Ih hörte fpäter, daß fie Maria heiße. Seit einem Jahre 
mar fie Magd im Scloſſe des Hrn, von Auffray. Jedermann 
liebte fie dort wegen ihrer ungemeinen Sanftmuth, ihrer Folgfam: 
keit und vielleicht auch ans Mitleid. Sie war fo ſtill und ſprach 
fo jelten, daß man fie für dumm hielt, An dieſem Tag hatte ihr 
‚Herr zu ihr geſagt: „Ich babe Dir für dreiundſechzig Franfen Klei⸗— 
dungsitäde angefhafft, Das macht drei Franken mehr ald dein Jahree, 


=) Unter mn Minifleriom Decazes wurde dad nordweſtliche Franf: 

reich der Schauplatz der naͤmlichen unbegreiftlihen Brandftiftungen 

= fie gegenmwärtin bie Gerichtbbfe der Maine und Loire beſchäf⸗ 
gen. 


lohn. Ich verlange dieſe drei Franken nicht heraus, ich ſchenle fie 
Die, Kehre nach Pleineföve zurid zu Deinem Vater,’ 

Sie hatte nicht einmal den Muth zu fragen, warum man fie 
zuruͤckſende und machte fi auf den Weg. 

Es war gegen Ende Septemberd, wenn ich mic noch recht ent⸗ 
finne; die Ernte war eingebradt, die Schnitter waren bezahlt und 
entlaffen, In der Mitte der ungeheuern Kühe des Schloſſes, in 
einem altertbämlichen Lehnſtuhl am langen ſchwerfaͤlligen Tiih von 
Nußbaumholz ſaß der Mitter von Auffray und trank Aepfelwein im 
Geſellſchaft feined Yägerburfhen und feiner Hofmaser, Er batte 
gerade in der Quotidienne die Erzählungen von den Feuersbruͤnſten 
gelefen und ließ, wie alle Abende, feine Redekunſt in politiſchen 
Nuganwendungen vor einem Auditorium glänzen, das ihn mit 
Ehrfurcht anhörte, und ihm weit beifer zuſagte, als bie Geiellichaft 
der benachbarten Gutsbefiter, die, ftolz auf ein Heined, burd ihrer 
eigenen Hände Arbeit erworbenes Vermögen, ſich herausnahmen, 
ihre eigene Meinung zu baden, und als Vürger auf dem Lande ihre 
Nafen fo hoch zu tragen, als ber Hr. Ritter von Nuffrav. Er 
hatte feine andern Freunde und Tiſchgenoſſen ald feine ‘Bedienten, 
und feitdem er vom Podagra auf feinem Edelſitze feitgenagelt war, 
lebte er mit ihnen und feinen Hunden auf dem vertrauteiten Fuß. 
Bor Zeiten ſah man ihn auf den Wiehmärkten von Fecamp und Eany 
in großen Meititiefelm, im blauen Ueberrod mit Lilienfnöpfen, im 
Wirthshaus Tafel halten, oder mit Roßtäufchern über Perdearzeneien 
Gefpräce pflegen, und ihnen freundfchaftlich die Hände ſchuͤtteln. In 
der Schenfe war er wirklich der gute Fuͤrſt felbft, und man börte ihn 
oft fagen: „Ich liebe das Volt — nur diefe Spießbuͤrger tangen 
nichts, 

Er verabicheute von Born berein Alles, was man Unterricht 
hannte, ben er ald bie unverfennbare Quelle alled Unheils betrachtete, 
von der Dievolution an bid auf die Feneräbrünfte, und biefe mit ein: 
geihloffen. Gott weiß, melden herrlichen Stoff feiner Veredſamkeit 
die hemifhen Brandftoffe dargeboten haben mochten, beren fi, mie 
man ſagte, bie Morbbrenner zu bedienen pflegten, wiewohl es leints 
fonderlihen Aufwandes von Mebefunft bedurfte, um die Aufmerlſam- 
feit feiner Zuhörer zu feſſeln. In diefen Gegenden, wo der Seewind 
bläst und unter Strohdaͤchern nach der Ernte die Garben auf eins 
ander gefhichtet liegen, ift ein Brand etwas Furchtbares. Nech 
lange nachher erzählt man davon mit Schaudern, wie man zu Paris 
von einem Erdbeben erzählen wuͤrbe, das bie Börfe oder das Palais: 
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Moyal eingeftürgt hätte, und immer Inüpft man an biefe Erin: 
nerungen allerhand abergläubifche Tollheiten und Mähren, wie man 
bei allen Urfachen einer Zerflörung oder Veröbung zu thun pflegt. 

Das Gebell von einigen zwanzig Hunden, das unfre Ankunft 
im Scloßhefe meldete, unterbrach die Unterhaltung bes Ritters 
von Unffray. Der Burgberr empfing uns an ber Schwelle ber 
Küche mit dem Glad in der Hand. 

„Willkemmen, meine Herren. Was Neues zu Paris? Nah 
der Deftauration war ich au dert! Eine wolfeeiche und prächtige 
Stadt, auf Ehre! Und das Gaffeebaus der Montanfier. Alle Wetter! 
Maͤbchen giebt es dort, bie ſich gewaſchen haben. Aber warum fchenft 
man dort uur feinen Aepfelwein? Hier, meine Herren. eigens Ge: 
wähs! Ich mache in einem gewöhnlichen Jahr breihundert Tonnen. 
Trinken wir auf die Gefundheit bed Königs, des erften Ebelmannes 
in Franfreih! Doch, fo wahr ich lebe, ich folte auf ihn böfe fen. 
Ich babe ihm mehrmals geſchrieben, und er bat mir feine Antwort 
gegeben. Das macht freilih, daß ed im unferer Familie feine Hof: 
lente giebt.” 

„Das thut Nichts,” nahm der Jäger bier das Wort. „Ihrer 
Gnaden dem Hrn. Mitter fol nur eine Kite Mebhähner ſchußgerecht 
werben, feinen Pair in Frankreich bat es gegeben, ber no einen 
befiern Schuß getban hätte, baranf wett’ ich.“ 

„Mir if der Hofadel in der Seele zuwider,“ fuhr ber Ritter 
fort, indem er ein großes Glas Nepfelmein hinunter ftürgte, „Es 
iſt mit ihm wie mit den Weibs leuten zu Paris, von denen ih Euch 
allzeit erzäble: es find Zieraffen. Da lob’ ih mir ein gutwilliges 
Seſchoͤpf von einem Mädchen, bie nicht ein Wort fagt, die man 
nimmt und wegſchlat anf gut foldatifh, wenn man fie nicht mehr 
mag. Blitz, da will ich Ihnen eine Geſchichte erzählen...” 

Aber wenig neugierig auf diefe Gefchichte, unterbrach ich ihn, 
indem ich meinen Verhaltungsbefehl vorzeigte und um die nöthigen 
Nachweiſungen erfuhte. 

„ah, Sie kommen vom wegen der Morbbrenner?’ fagte ber 
Jaͤger. Ja, da müffen Sie es fein anlegen, wenn Sie ihnen auf 
bie Fährte kommen wollen. Sie find unfichtbar, und wenn ich mein 
Gewehr ....“ 

„3a, meine Herren,’ fchrie ber Mitter erhitzt dazwiſchen, „ſo 
lange es Wähler von bundert Thaler geben wird und Bonapartiften 
und Jalobiner, Die Hr. Decazes beſoldet . ...“ 

„Das muß wahr ſeyn,“ fagte der Jäger, „‚wie werben von der 
Ganaille regiert. Aber . ...“ Hier brüdte er bad linfe Auge zu, 
wie ein Schüge, ber zielt; dann ftand er auf, nahm fein Gewehr 
von der Wand, und nachdem er bas Schloß befeben hatte, fagte er: 

„Heute Naht geben wir auf den Anſtand auf die Mord: 
brenner.” 

„Joͤrg.“ fagte Hr. von Auffrap zu einem Beinen Kubhirten, 
ber fi feit unſerer Ankunft damit unterhalten hatte, mit feinem 
Meter in die Tiſchplatte zu fehneiden, „„Iörg, wenn bie Herren 
vom Militär die Runde machen wollen, fo wirft Du ihnen den 
zeigen. Trinlen wir noch Eines mit dem Fuß im Steig: 

€ .. 

„Bir verliefen den Strohinnfer von St. Martin fiberlib in 
der feſten Ueberzeugung, daß wir von feinem Wis und feinen ritter: 
lichen Manieren cutzüdt fepen. 


Beim Abzug fahen wir feine Leute bewaffnet ſich auf die Wade 
ftellen, hinter der Echeune, im Baumgarten, unter dem Geſtraͤuch 
bes Schloßgrabens. Damals gab es feinen Gutsbefiger, der nicht 
feine Morfihtsmaßregeln traf. Das Gerät von ben Feuersbrün⸗ 
ſten, das fi wie die Flamme uͤberall hin verbreitete und vergrö: 
ferte, batte Ules in Schreden geiegt. Jeder Pachthof war vom 
Gebetläuten an bis zur Morgenbämmerung bewacht mie eine bela- 
gerte Stadt. Wir faben in der Dämmerung Geftalten wie Gefpen: 
fter bin und ber wanten. In den Zweigen der Bäume hörte man 
Stimmen fiäftern und Waffen flirren. Alle Augenblide wurde man 
angehalten bier durch das Geſchtei: Mer da? Zurüt! — bort ſah 
man in der Dunfelheit auf dem Dach einer Scheune oder Mühle 
einen ſchußſertigen Flintenlauf funteln. 

(Fortfegung folgt.) 


Die Stiergefehte in Spanien 
(Bortfegung.) 


Der Cirkus bietet einen bunten und lebendigen Andlick bar, 
Die Arena ift vor Anfang bed Gefechtes mit Menfhen erfüllt und 
die Stufenſitze und Logen wimmeln von einem Meer von Köpfen. 
Es giebt zwei Arten vom Plägen: bie einen auf der Scattenfeite 
find die theuerften und bequemſten; aber aud die Sonnenfeite ift 
ftetö mit Freunden bed Kampffpieles beiept, bie fi ibm zu Liebe 
jeder Beſchwerlichkeit unterziehn. Man fieht bei weitem weniger 
Frauen ald Männer, ber größte Theil ber Zuſchauerinnen gebört 
der Klaffe der Manolas (Freudenmädden) an. Doc bemerft man 
in ben Zogen manden eleganten Pu, ber aber nur felten jungen 
Frauen angehört, Die franzöfliben und englifhen Romane baden 
die Spanierinnen feit Kurzem völlig umgeisandelt, umd ihnen ben 
Gehmat an den alten Bolfsbelafligungen verleiber. Ich glaube 
nicht, daß den Geiltlihen verboten ift, dergleichen Schauſpielen bei: 
zumobnen; indeß babe ic nur einen Cinzigen im feiner geiftliden 
Tracht bemerft (zu Sevilla). Mau fagte mir, daß fie gewoͤhnlich 
verBleibet erſcheinen. 

Auf ein vom Vorſteher bed Stiergefechtes gegebened Feiden 
gebietet ein Ober: Alguazil, von zwei andern Alguazlls begleitet, 
alle drei zu Pferbe und mit einem Gefolge von Reitern, bie Arena 
und den Gang, ber fie von den Stufenfigen tremmt, zu räumen, 
Wenn fie diefes Geſchaͤft beendigt umd fib zurüdgezogen baben, 
fo liest ein Herold, begleitet von einem Notar und mehreren Al⸗ 
guazils zu Fuß in der Mitte des Schauplatzes den Bann ab, 10: 
durch Jedermann verboten wird, Etwas im die Arena zu werfen, 
ober durch Geſchrei oder Zeichen die Kämpfer irre zu machen, u. |. m. 
Kaum wird man feiner anſichtig, fo erbebt fi, ungeachtet der 
Ehrfurcht gebietenden Formel: „Im Namen bed Königs, unfees 
Herrn , den Gott lang erhalten möge’ m. f. w., von allen Seiten 
Ziſchen und Pfeifen, das während der ganzen Xerlefung des Bann: 
geboten, das ohnehin nicht gehalten wird, fortdauert. Im Eirfus, 
und nur bier allein, übt das Volt eine fouverane Madt auf, und 
kann thun und fagen, mas ed will. 

Es giebt zwei Klaffen von Toreros: bie Picabors, die zu 
Pferd mit einer Lanze bewaffnet fechten, und die Chulos, die zu 
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Fuß den Stier begen, indem fie ihm greligefärbte Tuͤcher vorhal⸗ 
ten, Zu den lepteren gehören die Banderilleros und Mata 
dors, von denen fpäter die Rede ſeyn wird, Alle gehm in andalus 
fiiher Tracht, ungefähr wie Figaro im Barbier von Sevilla; aber 
ftatt der kurzen Beinfleider und feidenen Strümpfe tragen bie Pi: 
cadors Hoſen von ftarfem Leber, die noch mit Holz und Eifen be 
det find, um ihre Beine und Schenkel gegen bie Hornftäße der Stiere 
zu fihern. Sind fie zu Fuß, fo milfen fie, wie Zirtel, mit ausge: 
fpreigten Beinen gehen und zu Boden geftärgt vermögen fie 
nur mit Hulfe der Chulos ſich wieder aufzurichten. Die Sät- 
tel find nach Urt der türfifhen, ſehr bob, mit eifernen Steig: 
bügeln , die wie Holsfchube geformt dem ganzen Fuß bedeten. Um 
ihre Pferbe zu bänbigen, haben fie Sporen mit zwei Zoll langen Sta: 
deln. Ihre Lanze ift die, fehr kart, und läuft im eine breifchnei« 
dige Spitze aud, bie jedoch, um dad Vergnügen bed Schaufpield zu 
verlängern, mit einem Wulft von Schnüren ummidelt ift, ber fie 
nur einen Boll ungefähr in ben Leib des Stiers eindringen läßt. 

Einer der Alguazils zu Pferde fängt in feinem Hut ben Schläf: 
fel auf, den der Präfident des Spieles ihm zuwirſt. Diefer Schlüf 
fel ſchließt zwar wicht auf; indeß überreiht er ihn doch dem Manne, 
der die Stallung der Stiere zu öffnen beitelt if. Daun iprengt 
er im Galopp davon, verfolgt von dem Hohngeläcter der Menge, 
die ihm zuruft, der Stier fen ibm fchen mit den Hörnern im Rd: 
den, Diefer Wis wird bei jedem Stiergefechte wiederholt. 

Impwiiben haben bie Picadors ihren Plab eingenommen. Ge: 
woͤhnlich find ihrer zwei, die in der Arena halten, zwei ober drei 
andere jtellen fich außerbalb derfelben auf, um bei unglädlihen Er: 
eigniffen, wenn Einer umlommt oder ſchwer verwundet wird, ein 
zutreten. Gin Dutzend Chulos zu Fuß find auf Shußweite von ein: 
ander aufgeftelt, um fi gegenfeitig beizuſpringen. 

Der Stier, zum Voraus ſchon im Stale geftabelt und mit 
Salpeterfäure gerieben, first wüthend heraus, Gemöhnlich jpringt 
er in Einem Satz big mitten auf die Areng und Hält bier plöglich 
inne, ftußig gemacht von dem Laͤrmen, der ihn empfängt, und betrof: 
fen vom der mogenden Dienge, die er erblidt. Auf dem Naden 
trägt er ein Bündel farbiger Bänder, das mit einem Fleinen Ha: 
fen in der Haut befeftigt if. Die Farbe biefer Bänder bezeichnet 
die Heerde (vacada), aus ber er ftammt; aber ein Mann von Fa 
ertennt mit geübtem Auge ſchon am Thiere ſelbſt, melder Provinz 
und melder Abkunft ed angehört. 

Nun nähern ſich die Chulos, fhwingen ihre grellfarbigen Mäns 
tel und fuchen den Stier gegen einen ber Vitadors hinzuloden, Iſt 
das Thler brav, fo greift es auf ber Stelle an. Der Picador nimmt 
fein Pferd aut ınfammen und erwartet bie Lanze unter dem Arm 
gerade ber Stirne des Stieres gegenüber den Ungrif. Im Yugen: 
blid, wo biefer ben Kerf ienft, um mit den Hörner anzurennen, 
veriucht der Yicader ibm einen Lanzenſtoß in den Naden beizubrin: 
gen, aber ja nirgendwo anders; er giebt dem Stoße mit der gan: 
zen Kraft feines Leibes den gehörigen Nahdrad und ſchwenkt zu: 
gleich mit dem Pferde lints ab, fo dab er ben Stier zur Rechten 
behält. Werben alle diefe Bewegungen mit Sicherheit audgeführt, 
ift ber Picador Fräftig, fein Pferd lenkſam, fo rennt der Stier im 
Schuſſe feiner Heftigleit an ibm vorbei, ohne ihn zu berübren. 
Nun ift ed wieder Aufgabe der Chulos, den Stier zu beichäftigen, 


bamit der Picabor Zeit gewinnt, fih zu entfernen; aber oft ertennt 
das Thier allzu gut Den, ber es verwundet bat; es wendet ſich 
haftig um, überholt das Pferb, ſtoͤßt ihm feine Hörner in bie 
Seite, und wirft ed famt den Reiter übern Haufen. Sogleih el 
len die Chulos herbei, die einen beifen dem Reiter anf die Beine, 
bie andern werfen dem Stiere ihre Mäntel auf den Kopf, und fit: 
en ihn von der Verfolgung abzubringen, und gegen fi zu len 
ten, und dann, iſt Diefes ihnen gelungen, in vollem Lauf dag 
Vfahlwerk zu erreihen, über das jie mit erftaunlicher Behentigteit 
binmegfegen. Die ſpaniſchen Stiere laufen ſchneller ald ein Pferd 
und wenn der Chulo fih allzumeit von der Verplankung entfernte, 
fo würde es ihm {hier werden zu entrinnen. Deßhalb wagen ſich 
bie Reiter, deren Leben immer von der Geſchiclichteit ber Chulos 
abhängt, nur felten in die Mitte des Kampfplatzes; und wenn fie 
Diefes thun, fo gilt es für eine außerordentliche Kuͤhnheit. 
(Bortiegung folgt.) 





Wernphora’d Propbezepungen. 
(Aus dem poiniichen Zagebiatte „der Patriot.) 


Die Bewotzner ber Utraͤne, Woelbontens und Pobollens bewahren 
durch mündliche Lleberlicterung von Geſchlecht zu Geſchlecht die Probe: 
zeyvungen Wernubora's, eines Kofıten, and bem Dorfe Dmytroͤwta am 
jenfeitigen Ufer des Dulepr. Er führte einen ehr gotteöflirchtigen Ber 
benſwandel mb erlangte durch feine Propbeyyungen einen fo ausgebreis 
teten Rum, das von nahe und ferne die Leute fi bei ihn Raths er: 
holten oder ihn um Worberfagung ber Zutunft anſprachen. Bei folgen 
Gelegenheiten verfiel er gewbimi im einen magmetifihen Schlaf. Nach 
feinem Xobe wurbe fein Gras ein Wallfahrisort, und als während bes 
legten Tuͤrtentrieges und fruͤher noch einige feiner VBorberfagungen ein⸗ 
zutreffen ſchienen, unterfagte bie ruſſiſche Megierung bei ſchwerer Etrafe 
feine Nuheftätte zu beſuchen. Ale Errafen ware fruchtlos; ein Wolke, 
vorzüglich ein bebrärftes Wort, feut germ feine Hoffnung auf Zeichen und 
Wunder, und Werunbera's Andenten blieb ſtets in religibfer Werebrung. 
Sonberbar! Wiele feiner VBorberfagungen haben ſich bewährt; ‚vor menis 
sen Tabren ward eine Propbezenumg hinfichtlidh feiner eigenen Gebeine 
erfält. Man wußte, er habe vorbergefagt, dab feine Aſche in ber ganzen 
Wett zerftreut werden würde, und deibalb wurde fein Grab jorgfältig 
erhalten, Allein neben dem Kirchhoſe fleß ein Ba, welcher vor einigen 
Zatren fo anſchwoll, bad er dem ganzen Gottesacter Äberianvemmte und 
mir ſich fortriß. Diefes Creigniü beftärkte ben Voltsglauben um fo mehr, 
und beieftigte das Vertrauen auf bie Propbezeyungen, von bene einige 
fon ber MWergangenheit angehören, andere hingegen erft in Erfüllung 
nn foßen. Cie find in rwänlafiiher Srrache map ber muͤudlichen 

eifdänerlieferung verzeichnet; unb wir tbeilen fie mit, wenn auch micht 
als Meiffagungen, dom menigftens als eine Reihe intereſſanter Sagen, 
denen das Wolt vblligen Glauben beimißt. 

Wernohora fam im Jahre 1766 aus ben Gegenden des Duiepr nad 
Polen und tieh fi in dem Dorfe Makledonow in ber Staroſtei Kanlom 
nieder. Dert fagte er vorber. bie Huidamaden wörben binnen Kurzem 
ihr Wefen treiten; das Ranbvolt im Kleinrußland würde beäbalb einen 
Auffland erregen und babei viele Menſcheu zu Brunde gelben; Die Pros 
ring wuͤrde nicht umter dir Botmäbigfeit der Attamanen bleiben. fondern 
unter Polens Oberherrſchaft zurhetehren; einige Jahre fpäter wuͤrden in 
Rantow hohe Herrſchaften gufammenfommen, uub be dort getroffenen Vers 
abrebungen für Polen ſchlimme Folgen baben. Wis bie Haidamacken ihr 
Weſen wirtlich zn treiten anfingen, und die Propbegevung Wernvbora's 
unter dem Ranbsoife fin verbreitete. da trachteten fie feiner habhaft zu 
werben, konnten ihn aber nirgende finden; uncrachtet fie auch bie Ein: 
wolmer von Mafiebonerw ihm zu verfolgen berebeten. Wernvhora flüchtete 
und verbarg fih auf einer nur von Mällern bewohnten Inſel auf 
ken Fluſſe Roſſſia. Die gange Staroſtei Korſun befand fi damals im 
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Befige eines gewiſſen Suchebolsti, welder in Rorfun ſelsſt wohnte; auf 
de Nachricht, dab Wernubera bei ben Muͤllern verfiect ſey, begab er ſich 
perfönfig dahin umd erfuhr von ibm Nachſtebendes: 

4. Der von ben Muͤllern bewohnte Ort auf ber JIuſel wirb mit fofl: 

- Saren Mauern unb einem fahnen Pallafte vergiert werben, auch werben 
dort zwei Monarden yufanmenfommen. 

9. In Polen werben binnen Ruryem große Unruhen ausbrechen. 
ein Bruder wird mit dem Binte bed andern jeine Haͤnde beflecen, Raub 
und Pländerungen werben flatt haben; fremde Eofdaten werben viel 
Boͤſes anrichten umb bie Thaͤrmt mit Gefangenen anfälen; von brei 
Seiten wirb ein großer Thell Bandes abgertffen werben, 

3. Die Polen werben ihren Kbnig baffen und fi lange Zeit bins 
durch gegenfeitig verfaufen; am Ente wirb bie Kriegsſactel entzündet und 
ein großer Theil Poiens in drei Theile getheilt. 

, 4. Es wirb Im Lande ein fleiner, aber tapferer Dann aufiteben, 
feine Kraͤfte werben jebo zur Beſiegung ber Feinde nicht ausreichen. 
Diefer Mann wird gefangen genommen umb ber legte Theil Polens ge: 
tbeift. Die Weichfel wird bei ber Hauptſtabt mit Blut gerbthet werben, 
unb der Kbnig wird nicht in feiner Hauptflabt ſterben. 

8. in fernes Rand wird feinen Rönig morben und aufftehen, fo 
dab es vielen Kbnigen und Würften furchtbar werben wird; es wird ein 
Koͤnigrelch umterbräden und im dem demſelben abgenommenen Meinen 
Lande wird ein Theil der polniſchen Marion und eine nene Regierung 
wieber erfteben. 

6. Im Written Jahre nach Polens Aufſtande wird in einem großen 
Theite der Melt ein furchtbarer Krieg ausbrechen. Spaͤter wird ein 
Monarch aus ben Welten an der pige vieler Nationen gen Oſten 
zieben, Smolenst einnehmen und ben Kreml umftürzen; von dem Gipfel 
feiner @rbbe geſchleubert, wird er anf eine Juſel vertiefen werben, 

7. Die Monarsen werben zuſammtn fommen und Berathungen 
pflegen, Die legte Zuſammentunft wird in Rothreußen erfolgen, allein 
ale Unterbandlungen werben fruchtios ſeyn. Es werben Buͤndniſſe 
geichloffen, sm Polen wieder berzuſtellen, allein biefe werben erfolg 
108 ſeyn und micht zu Gtande kommen. Es wird zu einem Kriege 
mit den Tuͤrten fomımnen und Rußland wird tie eim entzuͤgeltes Pferb 
tief in bie Türkei bringen; fpÄter aber werben ſich die Türten aufraffen. 
Die Voten werben einen Nufftanb machen; ein großer Helb wirb mit einer 
tapfern Nation bie Rufen befiegen, und aldbann bie Polen fräftiger ſich 
erheben. Später wird er das ruſſiſche Lager bei Ronftantinom dibers 
falten, auf ber Ebene Hanſcharicha bie Rufen fbermwinden. Gr wirb 
fie ſchlagen wis zu ben Bräbern bes Pereplat und der Perepiatyta, wo 
ein zweites ruffifches Rager ſtehen wird; Überall werben ruffifche Reichen 
den Boben decken. Der Türte und ber Englaͤnder werden fidy mit ben 
Polen verbinden; fie werben durch Miiow geben, den Onlepr mit ruſſi⸗ 
ſchen Zeigen anfüllen und tief in das moscoviter Land einbringen ; endlich 
werben bie Modceiter bie Polen ald Bräber beoräßen , ihre Beinbichaft 
in Freundſchaft wenden. 

s. Polen wirb mit Haͤlfe der Tuͤrren und Engländer in feinen 
alten Graͤngen bleiben. ß 

9. Gin Meines, wenig befanntet, Volt wirb auftreten unb ſich im 
Eureva Anſehen erwerben. 

10. Auch Meinrenfen wirb bes Gläückes tbeilhaftig werben. Es 
toird eine Zeit Tommen, wo große Dinge vorgeben. Im würde bavon 
ſprechen, alfeim ich fürdte, ber Dnievr mbchte and feinen Ufern treten, 

11. In einem großen Theife ber Welt werben die Formen ber 
Andacht verändert werben; neue Regierungen werben errichtet, bie alten 
umseſtaltet ober umgeſtuͤrzt werben; und bad Wldiet wirb lange Yahre 
bauern 2. 


Phantaſien und Einfälle bes Figare. 
Wer wird Gott werben? 

Die Welt fiegt in Kindswehen. Waͤhrend bie Voͤlter ſich abmüben, 
Könige zu machen, liegt die Epriftenbeit in Beburtäfgmerzen. Cie will 
von einem Gon entbunden werben. 

Wer wird auf der Erde berrſchen/ Edfar, Nero, Gates, 
Bitelin#? GSieichviel. 

Wer im Himmel? 


Otbe 


Der Abbe Chatel. Gott. der Pabſt, Hr. von 


Lamennaisa7 Wer wird Gott werden? Gott... Mein. Der Nöte Ehatel? 
Dielleigt. Es wirb fi balb zeigen, 

Einfiwelten ift bier ſtin Nebenbuhler, ein furchtbarer Nebenbuhler. 
weiland eine Bbttim, gegenwärtig wohlbeſteute Zeitungsſchreibe rin: „die Aus 
funft *) beißt fie. Huf einer Gansfeber fliegt ſie zur Eroberung des 
Himmels empor, wo ſchon itre Beſieger thront. Sehet im — ein Dinten⸗ 
faß auf dem Kopf, ein Buch Papier in ber Taſche — er rennt — er feucht 
erbigt vom Befehrungseifer — wohnhaft im ver Kaubheitäftraße Nr. 23 ; 
ber erfie Bang in den Himmel iſt vier Stiegen hoch. Stelgen wir binanf. 

Es it Mittag. Der Mitar ift zum Opfer gefhmdca. Der Gott 
Priefter vor ihm, uͤberſchattet bie Sänber mir feinem Segen. Die Sünder 
aber find eigentlich Suͤnberinnen. Man erbest ſich. Nun gewartet bie 
bie Meffe lommt. Gebutb, in Kurzem finb wir erlöst. 

„Dee Gottesdienſt Ift boch franzbſiſch/ — Jeh weiß es nicht, meine 
Gmäbige. — Er hat es verfprochen, und ich zähle baranf. Ich Kim micht 
gefommen, um nur fo eim geibimfiches ita missa est zu hören, — Unb 
ich nicht um des Dominus vobiscum wegen, —“ 

— „Dieine lieben Schweflern, biefer Prediger ift ein Beträgen,“ fagt 
bie Zukunft, — Gie glauben es, mein ehmmärbiser Water? Und 
warum? — Weiler Tabat ſamupft. — Iſt Das verboten? — In ber 
Kirche, ja, allen Geiſtüchen und Glaͤubigen durch bie 161 Bulle Urbans 
VIE — Wermmtblip tonmte Urben VII ben Tabat nicht feiben, Aber 
mein Gott, wann wirb denn ein Mat bie franzbſiſche Meſſe anfangen! — 
Ihe Beute, das heilige Opfer in einer Sprache begeben, bie der Pfarrer 
und bie Bläubigen verfteben, if eine verbammungswürbige Neuerung 
deren Schuld Ihr Euch theilhaftig macht. — Diefer Menſch ſcheint fehr 
übel aufgelegt. Da ift mir doch der Abbe Chatel lieber, Micht wahr? — 
Ich Tiebe das Theater mehr. Die Zwifchenafte find nicht fo Lange. Stifle!— 

„Meine Damen und Fraͤulein,“ fagt ber Abbe mit einer fehr eins 
ſcht ichelnden Stimme, „„inan wird mie ſogleich ein franzbfifpes Meßbuch 
bringen. Ich werde bann bie Ehre haben, bie Ceremomen amzufangen. 
Inzwiſchen erheben Ste Ihre Herzen zu Bott, wenn es Ihnen gefänig ift.” 

Die Damen dreben dir Augen nach ber Dede, und werfen fie daun auf 
ben Prleſter, der ſich der Verſammlung laͤchetnd empfiehat. Diefe macht 
ibm dafür ihre Verbenanmng. 

Die Meſſe ift aus, 

Wie finden Sie Das, meine Liebe? — D, samartie, — Kat es 
Dich nicht unterhalten? — Mit Tehr, Vielleicht komme ich aber doch 
am Eonntage wieder, 

„ Allzuviet Ehre fire mich,“ fagt ber Gott, umb begleitet bie Damen 
im Meßgewanb bis an bie Stiege. 

In Die Kirche zurädgefommen, finder er die Zutumft im Trauer vers 
funten auf einem Lehnſtuhl. 

„Womit fan ip Ihnen bienem. Mein Herr. 
geben ie mir meine Eiriflen wieder!” 

— Ihre Ehriften? Haben Sie weiche verloren ? 

— Sie flellen fin, als wüßten Eie nicht, wo fie Bingefommen find? 

— Hier find fie nicht, auf Ehre nit. meine Liebe! Aber geben Gie eine 
Gaſſe weiter darnach, bei Sen. St. Simon! Wielleiht finden Cie fie bort! 


meine fie? — 


Handel mit Merito und Südamerila. 

Zu £iserpeot wurde unlaͤngſt von Kaufleuten, bie nah Sübamerifa 
Handel treiben, eine Berfammiung gehalten, um über bie Grundlagen 
einer Handelsgeſellſchaft zu berathen, bie zum Zweck haben foll, für bie 
Sntereifen Derienigem zu wachen, welche mit Merifo, Eolumbla, Peru, 
Ebiti, dem Patafrom umb andern unablvingigen Staaten bed ſpaniſchen 
Umerita'd Handelsverbinbungen haben, Es wurde einmäthig beſchloſſen, 
dab unverzüglich ein mericanifher und fübamerifanifyer Verein gegründer, 
und alle bei dem Handel im jene Länder Intereſſirten eingeladen werben 
tollen, als Mitglieber belzutreten. Man tam bei biefer Berfammiung 
ferner darin überein, daß eine neuerlich von bem meritanifchen Miniſſterium 
erlaffene Verfügung, baß alle Frachten, bie dahin zu Schiffe gebracht 
würden, beſchworen und bei dem Bicetenſul zur Certifikatien niebergelegt 
werben follen, dem Handel ſehr nachtheillg ſey. Es wurte ferner ein Muss 
ſchuß ernannt, die Wirkungen folder Schritte auf den Handel mit Merito 
in Betracht gu ziehen unb Me dbemfelben foͤrberlichſteu Maßregein vor zujchlagen. 


*} L’Arenir, Das Joutnal des Hrn. ran Lamennait. 
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Skizzen aus Rußland. 
1. Mosbau. 
Das heutige Moskau ift nicht mehr bad Mosfau vor fünfzig 
Jahren. Bauart, Glanz und Pracht — Alles har fi verändert; 
es Ift eine moderne Stadt geworden. Judeſſen konnte ſich Mostau 


doch nie an Mlterthum mit Novogorod, Kiow, Wladimir oder 


Twer meffen; ald die Ejaare in diefen Städten Hof hielten, war 
der Grund, auf welchem ſich jegt Moskau erhebt, Cigenthum eines 
Privatmannd. Es gehen verſchiedene Sagen über die Entftehung 
der Stadt; eine lautet alfo: Am 9. 11437 refibirte Wladimir Mo: 
nomafa in Kiow; er hatte einen Sohn Namens Georg, einen viel: 
verfprechenden Yılmgling; diefen beſchimpfte Stephan Kutſchlo, dafür 
ward der Beleidiger zum Tod verurtheilt, und fein Vermögen ein: 
gezogen; auf feinem Belisthum war ed, mo nachmals Mosfau ger 
gründet wurde. In jenen Tagen ergo ſich die Negrina, ein Heiner 
Fuß, *) in die Mostwa; bei der Vereinigung biefer beiben Flüͤſſe 
wurde die neue Stadt angelegt, und empfing von dem gröfern ber- 
felben ihren Namen. Rah Georgs Tod erblelt fie dur feinen Sohn 
Undreas mande Vergrößerungen, gerieth jedoch unter deſſen Nach: 
folgern dergeftalt in Vergeffenbeit, daß bei der Theilung des Reichs 
im 3. 1295, Daniel, dem das Fürftentkum Moskau zufiel, fie fo 
zu fagen nen aufbauen mußte. Allein Daniel that nicht nur Dieß, 
ſondern verfhönerte fie auch mit anfehnlihen Gebäuden, und fchlug 
zulegt darin feine Reſidenz auf. Den Boden, wo jeßt der Aremlin 
ſteht, bededten bamald Wälder und Moraͤſte, in deren Mitte Nichts 
von Menſcheuwerk zu ſehen war, ald eine hoͤlzerne Hutte auf einer 
kleinen Inſel. Die Lage des Kremlin ift gut gemählt; denn bie In: 
fel war fo ziemlich einer der hoͤchſt gelegenen Punfte der Umgegend 
und zur Vertheidigung geibidt. Nun richtere man Kirchen und 
Klöfter auf, und ald noch einige Gebäude fertig waren, umſchloß 
man dad Ganze mit Pallifaden. Im 3. 1500 erbte Daniel Wladi⸗ 
mir. und fo wurde Modlau die Hauptſtadt von Rußland. Obgleich 
aber Demetrind im J. 1567 den Kremlin durch eine baditeinerne 
Mauer befeftigt hatte, ſo vermochte die Feſte doch einige Jahre 
fpäter der Macht Tamerlan's nicht zu widerſtehen; zum Glück für 
die Ruſſen zog der Eroberer bald daranf meiter und überließ ihnen 


°) Die Negrina if jet Äberbant. und fauft unter dem Garten des 


Kremlin. 


den Kremlin wieber. Nicht lange, fo verloren fie ihm an die Tataren, 
die den größten Theil des ſechzehnten Jahrhunderts in Mostau haus: 
ten, bis endlich Iwan Baſilowitſch ihren Cinfällen und ihrer ‚Gere: 
ſchaſt ein Ziel fepte. Diefem Fürften verdanft Moskau bauptfäd: 
lich feine Größe und Herrlichkeit, bie auch durch alle Unfälle, weiche 
im Lauf der Zeiten über die Stadt ergingen, nie verwiſcht werben 
konnten. Seit Peter I diente Mostau zu einem Semmelplag bed 
ruſſiſchen Adels, der bier in fchmelgerifcher Zurädgegogenbeit feine 
Tage volldrachte, und ſich durch den Genuß aller Güter, welche un: 
ermeßlicher Reichthum gewährte, für verlorne Hofgunft entichäbigte, 
So ungeheuer der Umfang der Stadt mar, fo darf man nicht glau— 
ben, daß berfelbe ganz mit Häufern angefült, ober daß der Glanz 
überall gleich geweſen ſey. Bon ben ftolzeften Paläften hatte man oft nur 
wenige Schritte zu ſtinkenden Miſtlaken, wo bin und wieder eine 
elende Barake aus dem Koth bervorgudte mit Bewohnern, bie ſich 
in aller Ueppigkeit des Schmutzes von Schweinen mälzten. Dann 
gelangte man wieder zum Aublick erbabener Kirchen, beren mit Erz 
oder Kupfer beichlagenen Dome bie halbe Stadt uͤberſtrahlten. So 
war Moskau vor bem Brande — eine Stadt von 39 Werften im 
Umfang, mit 250,000 Cinmwohnern, mit 341 Kirchen und Klöftern, 
einem beträchtlihen Handel, einer thätigen Bevoͤllerung und einem 
reichen Abel, 

Der Brand gerftörte auf der Suͤdſeite faſt jedes Gebäude bis auf 
den Grand und in den abgelegeneren Orten find an den. vom Feuer 
geſchwaͤrzten Mauern auch jept noch die Spuren fihtbar; gegen 
11,820 hölzerne Käufer aber gingen in den Flammen auf. 

Wir brauchen kaum an die Bermögensverlufte zuerinmern, welche 
bie Folge waren. : Familien, die im Wohlftand lebten, fanfen zur 
Dürftigfeir herab, und felbit die Meichen haben ſich noch fange nicht 
erholt, Am ſiebzehn Fahren flieg jedoch wieder eine Stabt aus der 
Ale, eben fo groß an Umfang, eben fo reih an prächtigen Gebaͤu⸗ 
ben, beinahe eben fo bevöltert, und zweimal fo dauerhaft. Die ab- 
gebrannten hölzernen Häufer wurden ber Mehrzahl nach durch huͤbſche 
fteinerne und badjteinerne erfcht; der Kremlin wurde hergeſtellt; das 
Arſenal neu aufgeführt; und die gange Stadt kann als ein lebendi: 
ges Wunder von Dem betrachtet werden, mad Fleiß und Ausdauer, 
Urbeit und Talent in dem kurzen Abſchnitt eines Menſchenlebens zu 
leiften im Stande find. Die noͤrdliche Seite von Modkau hat bei 
Welten weniger gelitten und fo iſt auch eines der fhönften Denkmale 
bautuͤnftleriſcher Einbildungsfraft mitten in ber allgemeinen Verwuͤ— 
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ſtung umverfehrt geblieben — wir meinen bie Kirche der beiligen 
Jungfrau, manchmal Waſſiſi Blagennoi genannt, Iwan der Schred: 
liche lieh fie erbauen nad feinem Eieg bei Kafan. Nach der Sage 
ließ Iwan dem Baumeifter bie Augen ausitehen, damit derfelbe nach 
diefem anuferordentlichen Werk nichts Aehnliches mehr hervorbraͤchte. 
Die Kirche enthält in ihrem Innern neunzehn befondere Kapellen 
und ihr Neuferes gebt über alle Beitreibung. Die große Zahl ihrer 
zwiebelförmigen Auppeln, mit der nnendlicen Verſchiedenheit in 
den Fühnen Umriſſen oder gefhmadvollen Verzierungen, die bunte Man⸗ 
nigfaltigteit der Karben ihrer Belleibung, alle unyufanmmenbän: 
genden und fontraftirenden Griheinungen, dur melde fie über: 
raſcht, erregen eben fo viel Interefie ald Bewunderung, Die Kirche 
dat die Ansicht anf den fchönften Theil von Meskau: zur Seite 
den Aremlin, binter fi die Moekwa; bie Fronte ſchmücktt bie be: 
ruͤhmte koloſſale Statue von Minin und Vejardfei — ein mohlae: 
fungened Werk des ruffiihen Künſtlers Martos. Die Bildſaule 
ſtelt Minin dar, wie er in den Aırften bringt, das von den Po: 
len uͤberzogene Land zu befreien; zugleich bietet er fein ganzes Ver— 
mögen zu dem beroifben Unternehmen an. Auf ber vierten Seite 
des Platzes befinden ficb die fünf und fünfzig offenen Gallerien ober Ba: 
fard, je nach den verſchiedenen Artikeln benannt, bie darin verkauft 
werben. 
(Fortfeyung folgt.) 


Die Mordbrenner. 
(Bortfegung.) 


Gegen Mitternacht mußte man aufliten und gegen das Thal 
bin reiten. in großer Pachthof brannte auf dem Sigel, der Peine: 
ſeve gegenüber liegt, Die Glocke des naͤchſtgelegenen Dorfed weckte 
das Siturmgelaͤute aller Kirchthürme anf ſechs Stunden im ber 
Munde Man laͤutete „den Schrecen,“ EP offroi) mie es die 
Bauern nannten. Und in ber That mar ed and ſchredlich. Die 
Ebene duͤſter von rothem Miederikein uͤberleuchtet, war von 
Männern, Weibern und halb nadten Kindern bededt. Die Einen 
flohen von der Feuersbrunſt ber, die Andern eilten zu ibr hin, Alle 
zugleich durdeinander fehreiend, fragend, fluchend und wehllagend. 
Die Funten flogen und mwirbelten in das Thal herab, wie ein Feuer: 
regen, und erloſchen auf dem naffen Grad oder in dem gerötbeten 
Wellen der Durdan. Zum Gluͤck gab es in dieſem Wiefengrunde, 
bis webin oft bie hohe Fluth heraufiteigt, keine Wohnbäufer. Cine 
einzige Hütte, die am Abhang von Pleinefeve lag, wurde ein Raub 
ber Flammen, Wahrfheinlib hatte ber Wind aus dem großen 
Brand ded Pachthofes dad Feuer babin gebracht. 

In diefer Nacht des Schreckens ſaß unmelt ber Heinen Bucht 
von Claquedent vor der hölgernen Brüde, Pont:Monge genannt, ein 
Weib, das den Kopf bald auf die Bruft berabfinten, bald die verwirrten 
Blide wild umherſchweifen lieh, Es war Marie, die Magd des 
Am. von Auffrah. Ihr Vater, ein alter Soldat, ber jeßt Lein: 
weber geworden war, batte ibr geſagt: „Mein Haus ift weder ein 
Gebaͤrhaus noch ein Spital, pade Dich weiter.“ Und unwillkürlich 
febrte fie nad St. Martin zurdd. Uber bier von Muͤdigkeit und 
Merzweiflung zu Boden gedrüdt, erariffen fie furhtbare Schmerzen; 


fie murde Mutter eines Kindes, bad, vor ber Zeit geboren, tobt zur 
Melt am. Sie bedecte ed mit ihren Küffen, indem fie zuweilen im 
angftvollem Wahnfinn zu ber Feuerrötbe des Pachthofes und der Hütte 
hinuber blidte, wo fie fo unbarmberzig ausgeſtoßen worden war, 
als wollte fie die Flammen beſchwoͤren, bie kalte Leiche ihres Kindes 
zu erwärmen, 

Als fie aus einer langen Ohnmacht wieder zu ſich fam und 
die Berge von den erften Strahlen der Sonne beieuchtet ſah, um- 
ſchwebte ihren Mund ein irres Lächeln, fie widelte ihr todtes Kind 
forsfältig in ihre wollene Schürze und mwanfte den Sügel binauf, 
Endlich näherte fie fih St. Martin, auf dem Felde traf fie den 
Heinen Jörg, ber die Kühe hütete. Cr fpielte mit einem Knaben 
feines Alters, der unfern eines Getraideihoberd einen 
trodnes Stroh zufammengetragen batte. Um es anzuzuuden, flug 
Yörg mit feinem Meſſer Funken aus einem Kiefel, 

„Wir wollen zum Scherz einen Fleinen Brand machen, rief er. 

— Haft Du geftern das große Feuer gefeben? 

— Da, bas war ſchoͤn. Dad Ioderte fo prädtig. Da find 
gewiß tanfend Eentner Getraide verbrannt. 

— Dad tft was Mectes. In den Schobern da find gewiß tauſend 
Millionen Gentner. Hui, wenn die brennten! 

— Nein, bad darf nicht fepn! 

— Mein, gewiß niht. Ich würde mich fürchten. 

— Marum nicht gar, du Haſenfuß. Ich werte, ic lege dert 
Feuer ein, wenn Du Nichts fagen willſt. ' 

— Etwas fagen, bamit ih Schläge befomme? Bin nicht ſo dumm. 
Geh”, zünde an, Damm werden die Soldaten berfommen, und mir 
können fie feben. Die haben fo ſchoͤne Federbuͤſche. Nicht wahr ? 

— Bern ich groß bin, werde ich fo ein Soldat. 

— Dann barfit Dur au umbringen. 

— ind dann bring’ ih den Schulm eiſter um. 

— Halt, fagte Georg, ih ſtecke ein Ziel anf, wenn wir mit 
von bier bis dahin treffen können, fo fol der Schober nicht ver: 
brennen, wenn wir aber bintreffen, fo bat ed ber Zufall fo gewollt, 
und ber liebe Herr Gott hat die Schuld,’ 

Nun warfen die Kinder brennende Halmbuͤſchel, wie die Schul⸗ 
fnaben Vfeile aus zufammengerolltem Papier mit den Fingern 
ſchnellen. 

Ploͤtzlich ſtoͤßt Marie, die ſie erblickt, einen Schrei aus. Schon 
batte das Feuer die hohe Garben:Poramibe ergriffen, und die Flamme 
wehre an der Spitze wie eine ſcharlachrothe Fahne. 

Die Kinder, von Schreden ergriffen, rannten bavon umd ſorien: 
Feuer! Feuer! 

Indeß nähert fih Marie dem Feuer, feht fih nieder, wickelt 
das Mind aus ber Echiirge, und mill feine ſtarren Glieber an ber 
Gluth erwärmen. Aber fhon nähern fi Stimmen, man fommt 
beran. Eilig midelt fie ihre theuere Buͤrde wieder ein und liebt. 
Nur zwei Gefüble lebten in diefer Seele: die müttertiche Liebe, und 
die Schande Mutter zu feon. 

Als die Leute herbei famen, war der Getraibeſchober ein Haufe 
glühender und dampfender Ude. Man befragt die Finder, bie 
an allen Gliedern zittern. 

„Ih babe einen Mann zu Verb gefeben,” fagte Yörg, „er 
forengte quer uͤber's Feld, als er dem Schober angezuͤndet hatte,“ 
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Der andere hatte fünf Räuber mit Piſtolen bewaffnet gefeben. 

Sie hatten gefagt: das ganze Land muͤſſe in Mauch aufgehen und 
waren dann davon gefprengt. 
O, wär’ ich nur da geweſen,“ murmelte ber Jäger zwiſchen 
den Zähnen, „Ich habe doch rechtes Ungluͤck!“ Man konnte der 
Wahrheit leicht auf die Spur kommen; aber fo groß mar die Wer: 
wirrung, daß man den widerſprechenden Ligen zmeier Meinen Kuh— 
hirten Glauben beimap. Es kam Niemanden der Gedanfe, daß man 
gerade im biefem Alter die gefährlichen Spiele liebt, und daß bad 
Kind, wie der Ermachfene, allzu oft feltfamen, unbeilftiftenden 
Verſuchungen unterliegt, für die fi fein Grund angeben Täßt. 
Hat die Natur mit dem Trieb zum Guten au den Trieb des 
Böen in uns gelegt? Man jagt, daß das Beifpiel ihm erwect, daf 
mandmal bei der einfachen Erzählung eines Verbrechens kranke 
Gemüther, in denen die guten und böjen Gedanken ſchlummern, 
auf ein Mal zu eimer That mit unwiderſtehlicher Gewalt fi fort: 
geriffen fühlen. Woher koͤmmt oft mac einem heftigen Stoß km 
hoͤchſten Schmerz jene fire Idee, die wie ein Alp auf unfrer Bruft 
fi mälzt? Was ift diefer fremde Wille, der den unfrigen unter 
jocht, diefe Urt Dämon, der von und Belt ergreift? Der Menſch 
bat dann feinen Enticluß, keinen Gedanken mehr, er gehorcht, er 
muß morden oder Brand filften, wie man den Hunger oder Durft 
zu ſtillen begehrt. Möchten Die das Mätbfel loͤſen können, Die 
das Gehirn und die Seele anatomiren! 

Schneller ald die Fluth, die bie Wiefen von Claquedent über: 
ſchwemmt umd verheert, überſchwemmte bie Geſchichte dieſer Bege: 
benheit das ganze Land, umd vermehrte die allgemeine Beſtuͤrzung. 
Die erregte Einbildungefraft fhuf taufend neue Schredbilber, die 
Mordbrenner waren zur See gefommen, mehr ald zweihundert an der 
Zahl, man batte fie landen, und in drei Haufen ſich vertheilen ge: 
fehen; fie waren roth gefleidet, die an bie Zähne bewaffnet, und 
hatten ein Feuer bei ſich, das nicht zu löfhen war. Man befhuldigte 
die Bonrbonen, man beihuldiate die Minifter. Es find die Eng: 
länder, fanten die Einen, es find bie Ultra, die Andern, bie 
Siberalen, die Vfaffen, jeder wie ihm jeine Leidenſchaft und Meinung 
eingab. Die Furcht frifhte auch alte Erinnerungen wieder auf: 
Feindieligteiten der Nachbarſchaft, unbeftimmte Drohungen einer 
Gemeinde, die einen Prozeß verloren hatte u. ſ. w. Die Weiber 
ftellten neuntägige Andachten an, die Männer goffen Kugeln, Man 
belauerte fih mit mitrauiſchen und (don zum Voraus von Argwohn 
geblendeten Augen: ed war eine wahre Schredengzeit. 

’ 1Schluß folgt.) 





giterarifhe Chronik. 


Schreiben eines jumgen Polen Aber bie poinifae 
Riteratur. *) 

Es gab eine Zeit. wo bie polnifche Marion eben fo viele Federn zählte, 
die beftimmt waren, ihren Ruhm mach Außen und die Auftlarung tm 
Junern zu verbreiten, als Degen zur Vertbeidlgung rer Unabbhaͤngigkeit. 
Im ſuͤnßehnten und ſechzebnten Jahrhundert waren bie Polen — ich wage 
Dieß zu behaupten — ins geblldetſte Bott Europa's, und wenn man vielleicht 


Dieſes Schreiben war an Hen von Bonſtetten gerichtet und erſchlen im 
vorigen Jahre in der Biblſotheque uminerielle. 


bie Italiener noch Äber fie ſtellt, fo darf man nicht vergeffen, daß bie aus: 
gezeichnetften Männer der transalpiniften Kaleinfel an dem Hofe unferer 
Fürften glängten. Die Vermaͤhlung eines unferer größten Könige, Gigis: 
munbs I, mit einer Mailänderin rief den guten Geſannac—ck und bie italies 
niſche Eleganz nach Polen; sein Reich wurde bad goldene Zeitalter unferer 
Literatur, Die polnifge Sprache ift ohue Zweifel unter ihren ſlaviſchen 
Schweſtern dle reichſte und vollendete; fie beige eben ſewohl Würde und 
Keafı ald Aumuth und Zartheit, Das Latttulſche, welches einſt im Polen 
die Stelle des Franzbſiſchen vertrat, umd das Griechiſche dienten Ihr zu dem 
erfien Muftern, wornam fie ſich bildete, Daher jene eutſchiedene Vieigung 
in der Regierungeform, bie Republiken ded Alterthums nachzuahmen. 
Nur beiläufig erwähne id, ba ber berälune Copernif, welcher bie Erbe 
ſich drehen und bie Sonne lid fleben hieß, ein Pore war, und daß bie 
erfte Abhandlung über Optit, die in Curopa erigien, von einem frafauer 
Alademiter, Virelion, berruͤhrte. Sa, in einer Periode, mo die Kiteratur 
beinahe aller Linder Curopa's uoch im der Kindheit fag (Englands 
Shat pear war noch micht geboren und im Frautreich machte man Berfe, 
die gegenwärtig den Ohren wehe thun), blüßte bel uns ein Dieter, Na⸗— 
mens Softanowörl, ber noch mah 260 Jahren durch der Schimmer 
feines Geiftes wie durch die Reinheit feiner Sprache unfere Bersumberung 
erregt. Treilich mögen wir bedauern, daß die Spätern bie vom biefem Neftor 
unferer Dichter eingeiplagene Bahn verließen und ber Gvrame Birgils 
bäufig ben Vorzug vor ibrer Mutterfprage einraͤumten, obwohl bie Legtere 
der erfleren in Mchts nachſtand. Do darf man nur an Sarbicweti 
erinnern, um zu zeigen, was auch in diefer Aneignung frember Epram: 
form von Polen geleifter wurde, Serten Sarbiewsn’s Zeitgenoffen feine 
(ateinifehen Dben neben bie boragiigen, fo tft dies ein Urteil, welches 
die Welt unterſchrieb. 

Unter ben furchtbaren Mriegen, die foiter ausbrachen, und Alles, 
was ben polnifpen Namen trug, zur Sihirmung ber durch Juvaſionen 
und Gefeglofigfeit zerriffenen Heimatb aufforderten, verflummte bie Leyer 
der Dichter unter dem Klauge der Waffen. Schweden, Türen, Tataren 
und Moſtowiten ſtuͤrzten ſich auf unſere ſchͤnen Prosinzen und ein blutiger 
Kampf entſpaun ſich zwiſchen einem Bott, das feine Unabhaͤngigteit liedte 
und Nachbaren, bie immer bereit ſtanden, mit Feuer und Schwert im 
ſelnem Bufen zu wäthen. Zwei Jahrhunderte lang felrten ſich fo die Geiſter 
von Künften und Wiſſenſchaften ad, um nur am bie Mettung der Freiheit 
zu denten, und zwei Sabrbumberte Tang gab es feinen Arm in Polen, ber 
nicht faft fhon in der Wiege ben Saͤbel führen und bie Lanze ſchwingen 
lernte. Diefe für Civttifation ungünſtige Lage der Dinge ließ indeh 
Polen wenigftend noch immer einen Zweig der Riteratur, die Redetunſt, 
und es fehlte nie an Männern, welge, werm auch eben beiprige mit 
dem Biut ihrer Feinde, aufftanden und In ruhiger ernfter Beredfamfeit 
die Mittel berieben, ein Land zu vertbeibigen, im welchem bie Aſche ihwer 
Wäter rubte. Noch eine Inonfion anderer Urt muß Übrigens erwähnt 
werden, bie der Entwickiung und dem Aufſchwung des pelnifhen Beiftes 
nicht weniger bemmend entgegentrat — das Emportommen der Ieiniten, 


"bie ſich des Bewiffens unferer Monarchen und ber Erziebung ber Bürger 


pemächtigten. Die ſcolaſtiſche Pedanterei, die fie einführten, fiel wie ein 
Meblthau auf ale Bluͤthen, die dem polniſchen Boden nom bätten ent: 
fproifen fönnen. Jhr mit Barbarifınen vermengtes Latein wurde bie allge⸗ 
meine Sprache, bie zwar noch polniſche Worte genug enthielt, aber gerade 
im diefem Mifchmafcg nur beide Sprachen verleiten mußte. Den Jeſuiten 
verdamfte Polen bie Ermiebrigung feiner Literatur und das Merberbnifi 
feiner Sprache. Den einfachen Ansbrud der alten Dichter verbränaten 
paradirende Redensarten und Metaphern; ber Bombaſt malt für erhaben 
und gelebrter Prunt ſollte die Schoͤnhelt des natürlichen Gefübls und Ges 
dantens erfegen. Wie aber funfelnde Blige manchmal auch einen däfter 
umflorten Himmel mit Licht Aberpirbmen, fo lann es kommen, daß große 
Geifter mitten aus der Finfterniß ihres Jahrhunderts auftauchen. Der 
Jeſulle Starga donnerte vom feiner Kanzel herab gegen bie Leidenſchaften 
und die Smeculeſigteit der Welt mit einer redueriſchen Kuͤbnheit, die 
eines Boffuet nit unwuͤrdig geweſen wire. Mie erleſch im Polen das 
Licht der Eivitifation fo gaͤnzlich wie in Rußland, als die Fürften von 
Mostau jedes Jahr vor dem Chan der Tatarei niederfmieten und ibn ihre 
Krone zu Füßen legten, Einen Beweis biefür lieſert ber Umftand, dat 
während ganz Furopa oft um eines mihverftanbenen Wortes oder einer 
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ſalſch gebeuteten Meinung willen in Fehde lag und in Frankreich, Deutſch 
land und England bie Ehriften verfahledener Belenminiffe Errbme Blutes 
vergoffen, um bie Wahrheit ihrer Grundſaͤtze zu verſechten, Polen von 
allen Religiondtriegen verfhont blieb. Indeſſen bieter die polniſche Bes 
ſchichte bes ſtebzehnten Jahrhunderts bo nur etn ſehr truͤbſeliges, verwor⸗ 
renes Bild bar, welches ber flüchtige Widerſtrahl eines einzelnen Slanz⸗ 
puunttes in dem Rubin Wien und bie Ebriftenheit gerettet zu haben 
nicht zu erbeitern vermag. Es war ein ſchoͤner Sonnenbfid, worauf Alles 
wieder in Wacht zurdefant. Unwiſſenheit und Barbarei laſteten ſchwer 
auf unferem Sand und ſchienen fein Eoos anzutinden, daß es follte aus— 
geftrichen werben aus ber Reihe ber Staaten. 

Diefer Zufland dauerte auch durch ben größten Theil des achtzehnten 
Jahrhunderts fort. Uber fonderbar, dad Schicſal wollte, dab Polen in 
demfelben Moment, als feine politiſche Unabhaͤngigkelt verloren gina, gleiche 
fam als Erſat dafuͤr feine moraliſche und literarifse Exiſten; wieder 
gewann, und wir begfeitet von ben Gefängen patriotifher Dichter im das 
Grab fliegen, Über welchem bad Mauſeleum ber Geſchichte ſich woͤlbte. 
Unfer letzter Abnig Stanidlaus Anguft Ponlatowäfi, ein Mann von Geift 
amd wiſſenſchaftlicher Bildung, Überhaupt ein trefflicher Fuͤrſt, wenn fein 
Fuß nie bie Stuſen bed Throns betreten haͤtte, fuchte, ba bie Krone auf 
feinem Haupte wanfte, bad Szepter feinen Händen zu entgleiten brobte, 
and feine Hand -bereitd bie Theilung feines Baterfandes unterzeichnete, 
wenigftens einen Anſoruch auf bie Dantsarfeit fünftiger Geſchlechter fich 
zu erwerben; baber gab er ſich alle Mühe, die Wiſſenſchaften in Aufnafıne 
zu bringen, was auch wirflich bie einzige Sache iſt, die ihm tm Merlauf 
feiner klaͤglichen Regierung (176% bis 1795) mit mißlang. Gtanidlans 
Auguſt machte feinen Hof zu einem Mittelpunfte der Bilbung und des 
guten Geſchmacte; er fliftete zahlreiche Kollegien und unter feinen Hufpigien 
rar eine Amahl ausgezeichneter Männer zu einem Uterariſchen Verein 
zufammen, mit bem erflärten Zweck auf Reinigung der Nationalſprache 
binzutwirfen, um fie ald ein theures Vermaͤchtniß des polniſchen Patrio- 
tismus unverfebrt auf die Nachwelt zu vererben. In erfter Reihe erſcheint 
bier Krafizel, Biſchef von Barmien, Werfaffer von Fabeln, Gatiren und 
Gedichten. Seine Hauptſtaͤrte hatte er in der fomifhen Gattung. Man 
taun nichts Anmetbigeres leſen ald Kraſtzts Dichtungen; aber wenn im 
einer Zeit, wo jedes Kerz für bad Vaterland flug, jebes Ohr ben legten 
Seufjern der gemeinfamen Mutter auf ihrem Eterbelager lauſchte, ſelbſt dieſe 
leiten Spiele ber Einbilbungstraft ſich mandmal böhern Regungen fiber: 
Tießen,, fo wirb bie Niemand befremden, So ift bie folgende Stelle, 
weise die erbabenfte Gefinnung athmet, woron aber jede Ueberſetzung 
nur ein ſchwaches Nachbild geben kann, aus einem feiner launigſſen 
Probufte entnommen: „Speilige Liebe eines angebeteren Vaterlandes,“ ruft 
der Dichter aus, „bolbe Freundin treuer Seelen, Du verfüßeft den Gift: 
becber, erbebeft Über die Sopnadı der Bande und bed Hochgerichts, ver- 
fahbnerft bie Wunden burh edle Marten, ohne Di wie arm am Ädhter 
Luft it das Herz, und wenn es Deinen Dienft gilt, was Liegt daran, ob 
man in Motb lebe oder in Qualen flerbe!” Cine Fälle gluͤcklicher Einfälle 
und eime reiche Aber des MWiyes zeichnet feine Fabeln aus; in einigen ber 
felsen ahmet er Rafontaine nad, im ben meiften jedoch ift er vollfommen 
Drigina, Man bat auch proſaiſch geſchriebene Erzählungen von ihm, 
bie durch bie Wabrheit ihrer Sittenſchllderuugen uͤberraſchen. Ein anderer 
unferer Dieter iſt Trebezti, ein Mann von fo hervorragenden Talenten. 
dab er der Schoͤpſer einer fat ganz muen Gattung der Porfie warb, 
Sein Leben iſt eine Folge feltfamer Abenteuer, worin Liebesromane und 
Dutue die Hauptrolle fpielen. Im feinem Styl verbinder er die dem Vol⸗ 
niſchen eigenthuͤmliche Unergie mit einem Woblftange, ber an bie Ge 
finge Roms und Griechenlands erinnert, Ale Epringfedern ber Sprache 
fest er nach Gurbänten in Bewegung. Torte und Wendungen gewinnen 
unter feinen Haͤnden ein meues Reben, eine bis dahin mmbefannte Sraft. 
Er ſchrieb viele Oben, Ditiwramben und Gelegenheitegebichte. Sein Haupts 
wert, welches deu Titel Sofiowta führt, hat einen Garten ber Gräfin 
Sorhie Potozta zum Gegenftand; es wurde in's Frauzbſiſche Äbertragen ; 
aber biefe Ueberſetzung verhaͤlt fi gu dem Original wie ber matte Mache 
fenein der untergegangenen Sonne zu ben vollen Mittageſtrahlen der Königin 
des Tages. Im Bezug auf fräftige Darftellung erreichte ihn Marpinsri bei 
Weitem nicht; dagegen hat derſelbe etwas Sanſtes und Rihmenbes, 
welches in das Herz bringt. Man wird von lUnn am bie gruͤnenden Ufer 


Harer Baͤche verfegt, im Träume gewiegt beim murmelnden Rauſchen der 
BWaffer, und unwilltuͤrlich flieblt ſich bie Thraͤne aus ben Wimpern. 
Dunfgorwsri hat und mit einer Doimetjgung ber Sliade beſcheutt, bie ſich 
dem großen Homer fb anſchmiegt, daß, wenn man Original und Copie 
vergleiggt, man im Zweifel ſeyn konnte, welcher von beiden ber leberfeger 
ſey. Auch die Weneide unb Miltons verlormes Paradies find von ibm 
überfegt. Dabei ift er ein nicht minder trefflicher Proſalter, ber verſchiedene 
Werte dem Ungluͤck feines WBateriandes gewidmet bat, am denen Schaͤrſe 
der Rogit und Schhnheit des Erpis, beide durch ſchwaͤrmeriſche Waterlandes 
fiebe nicht Heeimträchtigt,, bemunbdert werben, Bei Aniagnin vermißt man 
vielleſcht Trades 6 Kraft, Karpindet’s Anınutb; aber man trifft bei ibm 
die Befäligfeit und geiftvolle Manier Krafiyti's, Um jedech nicht zu weit⸗ 
fäufig za werben, wenn ich ale Namen aufyiblen wollte, die an ber Wie⸗ 
berberftellung unferer Literatur glängenden Antheil nahmen, fo befihränte 
ich mich darauf, och bes Lieberfegers bed Teinpels von Minbus, Cyymas 
norodn’s, Erwähnung su tbum, ber durch biefe Arbeit die zartefte Aus- 
dendsfähigfeit unferer Sprache beurtundete Mittler Weile wies Alles 
mehr und mebr auf bie bevorfiebende Kataftropbe Polens bin; da follte bie 
am Rande bed Verderbene ſawebende Matton noch zu guter Legt einen 
Geſchichtſchreſber finden. Inaldirfiicher Weife brachte Naruszewicz mur bie 
erften Jahrhunderte unferer Geſchichte zu Stande; ber Namen bes point 
ſchen Tacitus, womit man ihm beebet, zetgt aber, mit weihem Erfolg er 
fig der ihm gewordenen Aufgabe entledigte. Die fpäreren Abſchrutte 
wurden bierauf von Mitgliedern bes fiterarifben Bereins zu Warſchan 
zu beſchreiben Äbernommen, die ſich im bie verfchiebenen Renierungsperioden 
tbeilten, und wir begen alle Hoffmung, baß bas umgebeuere Wert, nachbem 
bereits bie Hatfte bavon fertia ift, mit gutem Gedelhen vollendet werben 
wird. 


Schluß folgt.) 


Gedaͤchtalßfeier der Armee bed Drients, 


Um 2 Februar veriammelten fi die Offiziere und Verwaltungss 
Mitglieder ber ehemaligen Armee bes Orients bei Rolntier, um das Uns 
denten des ewig benfmärbigen Zuges nach Egypten zu begeben, ber fo 
glorreich bie Pforte des achtzehnten Tabrbunderts gefloffen bat. Die Bers 
ſammlung beftand aus fünfzig Perfonen. Mebrere Mitglieder bes Inſtituts 
und der wiſſenſchaftlichen Kommiffion von Egypten, bie bie Kürze der Zeit 
noch einzuladen erlaubte, hatten ſich beeifert zu erſcheinen. Der General 
Rampen brachte bie Befunbheit des Königs und feiner erlauchten Familie 
nad, Werieral Beliarb brachte folgenden Toafl and: „Den Mauen ber 
Tapfern, die an ben Ufern des Mils nefallen find.” Der General Bertrand 
ſprach ſich mir folgenden Worten aus: „Den vierınalbunderttaufend Tas 
pfern, bie Im Monat Mai vereinigt ſeyn werben; bem Frieden, bem fie 
uns fihern; und — wenn ed ubthig it — dem Stege, den fie und ver: 
beißen!" Der Baron Eoftay fügte birgu: „Sie werben dem Heert von 
Egypten gleichen!“ Der General Rallemand brachte einen Toaft auf das 
Undenten Aller aus, bie dem Zuge beigewohnt und feirdem hingeſchit den 
find, Er feste hinyu: „Keiner ſey von unferer Erinnerung ansgeichieffen ; 
Keiner von Denen, bie ſich durch Ihe Genle umb durch ihre Dienfte ausge: 
zeichnet haben , barf aus umfern Andenten verbannt ſeyn!“ Der General 
Bouchu trank auf die Geſundheit der Generate Belllard, Rampon, Ragrange 
und Bertrand, ber diteften ber noch lebenden Generale ber Exrpebition, und 
auf die des Grafen Daure, bed General: Intendanten der Armee, Seit 
Langem bat feine Berfammlung einen fo merfroürdigen Aublict bargeboten, 
feiten eine gluͤhendere Gefühle des Patriotismus an den Tag gelegt, Man bes 
merfte unter den Anmefenden bie HS. Daure, Belliard, Rampen, Las 
grange, Bertrand, Tiriet, H’Anthouard, Bouchu, Basteln, Berge, Dos 
guereau, Dijon, Barbe, Ayme, Depontbon, E. Colbert, Merlin, Kalle: 
mand, Kuffen, Curto, Dermencourt, Eotlinuet, Lafonds Biaular, Dus 
vand, Miot, Huret, Baron Eoflay, Jomard, Dubeis- Ayme, Deviliers, 
Lioron, Duhanev, Meunder, Boinet, Richter. den Herzog von Rovige, 
Minor, Grener, Daumesnil, Cubervic. Bagard, Merrat, Piat, Aftor, 
Maguin, Saint Genies, Roizeto. Der Baron Larrav und ber Baron 
Desgenertes tießen ihr Bedauern ausdräcden, der Berfammlang nicht beis 
wohnen zu fünnen. J 
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Die Neufeeländer, 


3. Neife in’s Innere. Begrüßung der Wilden. Mabl: 
zeiten. Wohngebäude und Nachtiager. 


Nurherford brachte noch eine Nacht auf biefelbe Art, wie die erfte 
ju; am darauf folgenden Morgen braden die fünf Haͤuptlinge 
nad dem Innern bes Landes anf. Als fie die Adfte verliefen, 
faben fie dad Schiff noch brennen. Ungefähr fünfzig Cingeborne, 
die mit Beute aus dem unglddlihen Schiffe beladen waren, bildeten 
das Gefolge der Häuptlinge, An dieſem Tag legten fie ungefähr 
zehn Meilen zurüd. Der Weg war febr beſchwerlich, ba er auf feiner 
gebahnten Straße und oft durch Gehoͤlz und Moorgrund führte, 
Das Dorf, mo ihre Meile enbigte, war der Wohnort von einem 
der Haͤuptlinge, Namens Rangadi, der bei feiner Ankunft von 
mehr ald zweihunbert Einwohnern empfangen wurde. Sie drängten 
fih um ibn, warfen fih auf die Kniee und begannen laut zu fchreien, 
indem fie ihre Urme, Geſichter und andere Theile des Leibes mit 
ſcharfen Kieſeln zerſchnitten, wovon jeder eine Unzahl an einer 
Schnur befefigt am Halfe trug, big das Blut ſtromweis aus den 
Wunden floß. Dieſes bei mehreren wilden Vollsſtaͤmmen üblichen 
Gebrauches, zuruͤckehrende Freunde mit Thraͤnen zu empfangen, 
erwähnt bei den Serländern auch Mardden und Savage, doch be: 
merft ber Letztere, daß man fi nur dann vermunde, wenn Die 
Freunde lange entfernt geweſen, ober aud einem Kriege zurüͤck 
fehren, wo dann die Wunden zugleich ald Ausdrud ihres Schmerzes 
über die Gefallenen gelten. Wahricheinlich lehrte der Häuptling, 
son deſſen Empfang Mutberford erzählt, von einem fernen Zuge 
zurüd, Während der Zeit, als Kapitän Cruiſe in der Inſelbai vor 
Unter lag, gewahrte er umd feine Leute eines Tages, ald fie ih am 
Ufer befanden, dab eine Schaar ber Neuſeelaͤnder eben von einem 
Ariegszuge zurüdlamen, auf welchem fie eine beträchtliche Unzahl Ge: 
fangenen von Männern, Weibern und Kindern, mitbrachten, von denen 
einige kaum zwei Jahre alt ſeyn mochten. Unter den Weibern befand 
ſich Eine, die fih von dem andern durch ihre Schönheit auszeichnete; 
fie faß abſeits von den übrigen am Ufer des Meeres ganz in ihren 
Schmerz verfunfen, ber fie zu verzehren ſchien. Die Engländer 
börten, daß ibr Vater, ein angefehener Häuptling, von einem Neu: 
ſeelaͤnder getödtet worden, deſſen Gefangene fie jeht fen, und der 
den größten Thell bed Tages in ihrer Nähe blieb. „Die Offiziere 
ſchicten fi bei Einbruch der Nacht an, zu ihrem Schif zuruͤckzu⸗ 


fehren,“ fährt Kapitän Eruije fort, „als wir durch das klaͤglichſte 
Geſchrei nach jener Seite des Ufers hingezogen wurden, wo fich 


die Gefangenen befanden. Hier erbiitren wir die fAöne junge Bes 
fangene im einer Lage, die das gefüihlloiefte Herz ergreifen mußte, 
Der Mann, der ihren Mater erſchlagen, und deſſen Hopf auf eine 
bei jenen Wilden eigentyulmliche Art anfbewabrt hatte, nahm ihn 
aus einem Morbe und warf ihn in den Schooß der ungkidlisen 
Tochter, Mit einem Mal ergriff fie mit einer unbefhreiblisen 
Marerei das Haupf und zerriß mit einem fcharfen Kiefel ibre ganze 
Geſtalt anf eine fo entfegliche Urt, bad in wenig Angenbliden Feine 
Spur ihrer vorigen Schönheit mehr zu erkennen war. Wir hörten 
fpäter, daß berielbe Mann daſſelbe Weib, das er jo grauſam vers 
hoͤhnt hatte, geheirathet babe. 

ueberhanpt ſcheint Geſchrei bei Vegräfung und Empfang ber 
Freunde unter den Wilden berfümmlich zu ſeyn. Nicolas erzählt 
davon gleichfalls ein Beiſpiel.“) Lin Neufeelinder, Namens Tut, 
ber fich einige Seit im Neu » Süd: Wales aufgehalten, kehrte 
mit Nicholas und Marsden in feine Heimath zurüd. Zui that ſich 
viel darauf zu gut, die europätihen Sitten volllommen nachahmen 
zu koͤnnen, und bem zu Folge betheuerte er auch, er mürbe bei feiner 
Ankunft nicht ſchreien, fonderm fich wie ein Engländer zu benehmen 
wifen. Im ber That lich er fih auch, ald der Augenblid der 
Prüfung erſchien, nicht irre maben , fonbern begann tapfer ein Ge: 
fpräch mit dem Miſſtonaͤr, obwohl man ihm anſah, wie fehr er ſich 
Gewalt anthun mußte. Uber feine Stärke erlag bald; denn da 
ein junger Häuptling, der mit ihm von gleichem Alter und einer 
feiner beiten Freunde war, berbeieilte, fo flog Tui in feine Arme, 
brad in Thränen aus, und gab fich ganz mie die andern der heftigften 
Bewegung bin. Tui ging fpäter nach England, mo er einige Zeit 
verweilte, Es begleitete ibn dahin fein Bruder Korro-Kerro, 
einer der mächtigften Haͤuptlinge in der Nähe der Juſelbai, der als 
der tapferfte Arieger ber Infel, und wegen feiner vielen erfochtenen 
Siege weit und breit beruͤhmt war. Und doch blieb diefer wilde und 
ranbe Krieger fo wenig als feine Weiber und Kinder von diefer ſonder⸗ 
baren Gewehnheit der Ruͤhtung unangefochten. Die erſte Perſon, 
bie ihm auf dem beimathlihen Boden brgegmete, war zufällig feine 
Mubme, die von Altersfchnniche zur Erde gebeugt einen Huͤgel ber: 
anfitieg, auf einen langen Stab geſtützt, mie ihn die alte Sibplle 





*; Nicholas Voyage, vol. I. p. 1:8 
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getragen haben mochte, ald fir vor König Tarquinius erſchien. Schald ı 
Korro-Korro die Alte erblidte, fiel er ihr um ben Hals, hielt io 


feine Nafe an die ihrige, und in diefer Stellung blieben beide einige 
Minuten lang, indem fie einander mit leifer und von Ruͤhrung 
erſtickter Stimme redeten; dann liefen fie ſich los und machten ihren 
Gefühlen durch bitterlihes Weinen Luft; der Häuptling blieb über 


Skizzen aus Rußland. 
1. Mostau. 
AFortfegung.) 
Der Aremlin (deſſen Namen man von bem tatariſchen Wort 
Krem, b. h. Feſtung ableitet) bat die Form eines Dreieds, mir 


eine Viertelftunde auf feine Flinte gelehnt, während die Tropfen ı Thirmen an jedem Wintel, und it rings von einer Mauer um- 


über feine Wangen rollten, Nun näberte fih die Toter der alten 
Frau, die mit ihr gefommen war; und eine nene Scene mo möglich 
noch ſtuͤrmiſcher von Zärtlitteit, ald die vorherige, fand zwifen dem 
beiden Verwandten Statt. Der Häuptling bing im beftisften 
Schmerz am Hals feiner Bafe, und „dieſe,“ fagt Nikola, „war 
fo ergriffen, daß die Matte, bie fie ald Kleidung trug, buchſtaͤblich 
genemmen von ihren Thränen durchweicht wurde.” Cine leiden: 
ſchaftliche Zärtlichfeit für Freunde iſt überhaupt ein vorherrſchendes 
Gefühl bei dem Menfhen im milden Zuftande. Dampier erzählt 
von einem Indianer, der auf der Inſel Juan Fernandez ur 
erwarte: feinem Freunde begegnete, und jogleich ſich zu feinen Fuͤ⸗ 
fen auf den Boden nieberwarf,. „Wir faben fhmeisend auf dieſe 
zaͤrtliche Scene,” fagt der harte Seemann. 


Das Haus des Haͤuptlings, im weichem Rutherſord und feine 
Gefährten aufgenommen wurden, war dag größte des Dorfes, fehr 
lang und breit, aber niedrig, und hatte feinen andern Eingang, als 
eine Oeffnung, die mit einem Schieber verfchloffen murde, und jo viel 
niedriger als der innere Raum war, daß man auf Händen und Fuͤßen bin: 
eintriechen mußte. Zwei große Ferkel und Kartoffeln wurden num aufdie 
ſchon beihriebene Weiſe gelocht, und nachdem bie Sklaven, die nie mit 
ihren Herren effen dürfen, davon ihr gehöriges Theil erbalten hatten, 
feste man ſich zur Mahlzeit nieder; die weißen Männer durften 
neben ben Hänptlingen Plaß nehmen. Doc, diefed Feſtmahl wurde 
nicht im Haufe, fondern außerhalb deſſelben im Freien gehalten, 
wo aud Dad, was vom Mable übrig blieb, an Pfoften für eine 
andere Gelegenheit aufgeboben wurde. Einer der fonderbarften 
berglauben unter den Neufeeländern beiteht in der Abneigung, lich 
irgendwo aufzuhalten, wo efbare Sachen über ihrem Kopfe hängen; 
und deßhalb laffen fie auch nichts Eßbares im ihre Huͤtten bringen, 
fondern halten ihre Mabljeiten vor der Thüre in einem offenen 
Raum, der zugleich als Kuͤche dient. Selbft wenn fie durch Kranf- 
heit auf dad Lager geworfen find und in Todeszügen liegen, müſſen 
fie Alles, was fie effen wollen, außer dem Haufe zu fih nehmen. 
Doc iſt diefer Raum bisweilen mir einem Dache, das auf Pfoten 
rubt, verfeben, niemals aber von Seitenwänden eingefblofien. Hier 
pflegen deßhalb auch diejenigen Krauken, die zu ſchwach find, ſich 
von einem Ort zum andern zu bewegen, ihre 2agerftellen aufzu— 
ſchlagen; denn würden fie innerhalb der Hutte bleiben wollen, fo 
müßten fie dort aus Mangel an Nahrung Hungers fterben. Selbit 
Weiber in Geburtönötben werben meiftens unter diefem Dade ent: 
bunden, und Dieb fogar bei fehlebter Witterung; aber fo kräftig 
ift die Gefundheit diefes Volkes, und fo mild das Klima, dab man 
dieſes Schutzdaches auch in folden Fällen nur felten benötbiget iſt. 


(Fortfegung folgt.) 


geben. Sein Umkreis, welcher gegen drei Werfte beträgt, begreift 
fünf Kirchen in ſich, einen ober zwei febr umeigentlih fo genannte 
Paläfte, einige Nonnentlöfter, deren Bewohnerinnen man mehr 
in der Stabt fieht, ale in ihren Bellen, und endlih ein Wrfenal, 
in welchem die ruſſiſchen Megalien und Nleinodien von ‚großem 
Werth aufbewahrt find, mebit al ben glängenden Lappen, melde 
die Zaare bei ihrer Krönung trugen, und worin man ein Paar von 
Pauls Staatsftiefeln, die mir den Etirfeln eines Pofttmechtd eine fehr 
genaue Uchnlichfeitbaben, die Eänfte deren Karl XII ich in der Schlacht 
von Pultama bediente, und den Thron von Abbas Mirfa neben ein: 
ander bemundern kann, mäbrend dad Aeußere ded Gebäudes von langen 
Meihen durch das Klima gemonnener Trophäen in Geftalt franzöfifcher 
Kanonen verziert if. Hiezu der Thurm von Iwan Melifet, und 
bie groß: Slode. Ohne Zweifel hat die Glocke eine fehr anſehnliche 
Größe, aber fie befindet ſich in einem fo ſamutzigem ob, daß man uur 
Wenig von ihr zu feben befommt. Boris Godonoff, der fit mittelſt 
einiger Verbrechen auf den Thron ſchwang, glaubte feine Miſſethaten 
zu fühnen, und fi noch Dazu die ewige Glüͤckſeligkeit zu erwerben, 
wenn er die Kathedrale von Moskau mit einer Slocke beſcheukte, 
welche 283,000 Pfund woͤge. Die Kaiferin Anna, die aud einige 
Privat: und Staatdfünden auf ihrem Gewiſſen ſpuͤrte, boffte es allen 
ruſſiſchen Monarden im Achter Frömmigkeit zuvorzuthun, ließ bie 
Glocke umgieden, und 2000 Pud nenes Metal dazu nehmen, fo bafi 
dieſes Subnopfer nunmehr beiläufig 368,000 Pfund wiegt, und 
fomit wohl die größte und nußlofefte Glocke in der Welt fern mag. Diele 
Klingmafle war einft gehörig aufgehängt; da verzehrte bad Feuer das 
Gert und bie Gottesſurcht Godonoffs und Anna's fiel in das Lob, aus 
welchem felbft der Fromme Alerander fie nicht wieder erlöste. Die 
Glocke zerbrach in dem Sturz und befam eine Deffaung, dur welche, 
mer Luſt bat, in ihren Bauch bineinguden fann. Nach Einigen 
wäre fie an dieſelbe Stelle gefallen, wo fie urfpränglib gegoſſen 
wurde; allein Dieß ift fiherlich ein Irrthum; denn man fann nicht 
zu ihr gelangen, ohne daß man eine Bretterthiir aufbebt. und ben 
Hals zu brechen risfirt, inden man eine naſſe, fhlipfrige Leiter 
binabkiettert. Lieber erfteigt man daher die Spige bed Thurmes von 
Iwan Welitor. Man genießt eine großartige Ausſicht. Unten 
waͤlzt die Moskwa ihre ſchlammige Fluth; ungeheure Floͤße, bie 
der Stadt Brennbolz zuführen, bedecken den halben Fluß; dort glei: 
ten fornbeladene Barfen daher, umflattert von Schwaͤrmen zabllo: 
fer Tauben, Die, ungeftört von den Bootsleuten, feine geringe Por: 
tion ans den Vorräthen fih aneianen. Die Muffen, wird behauptet, 
tödten feine Taube, weil der heilige Geift in Geftalt diefed Vogels 
erfhien. Einen eben fo meuen als impofanten Anbli bieten ſodann 
die im orientafiihem Geſchmack erbauten Kirhen des Arcmlin dar, 
die gegen die Häufer umber feltfam abfteben. Und dann welder 
Eindruck, wenn man fi die Scene binzudenft, wie dad franzöllfcbe 
Heer über die Sperlingshügel anrüdte und mieder abzeg! Eine 
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fehr bedeutende Stelle in dieſem Panorama würde auch ber berühmte 
Garten ber Gräfin Orloff einnehmen; aber ab! biefe prachtvollen 
Anlagen find in ganzlichem Zerfal, Die einft fo gefhmadvollen 
Spaziergänge find verödet, die nadten Wände des Palafts fehnen ſich 
nah neuer Bekleidung, die gepriefenen Gemälde gingen in andere 
Hände über. Die Befigerin diefer glänzenden Reſidenz, läugit ber 
@itelfeiten der fündbaften Melt überdräffig, bat ſich an einen duntle: 
ren Ort zurildgejogen, wo fie, in der Mitte bienftbeftiffener Prieiter, 
ihre Tage in Gebet und religiöfen Uebungen zu beiäließen gebentt, 
durch reiche Spenden an den Klerus die Aufrichtigkeit ihrer Beleh— 
rung beurfundend. 

Nach einem andern Punkt bin begegnet dad Auge dem ftattlichen 
Fundelhaus — oder wie man ed insgemein in Moskau heißt — dem 
taiſerlichen Erziebungsbaus; denn nicht nur Sprößlinge verbotener 
Liebe, fondern auch arme Waifen werben zugelaffen. Es wurde im 
%. 1762 von Katharina II angelegt und die verftorbene Kaiferin- 
Mutter vergrößerte die Anftalt nah einem Plan, der in gany Eu: 
ropa feines Gleichen ſucht. Um eine Vorktellung von der Größe des 
Gebäudes zu geben, darf man bloß bemerten, daß es nicht weniger 
als 3223 Fenſter enthält, Es ſteht an dem Ufer ber Moſskwa und 
ift von einer hoben Mauer umſchloſſen. Das Innere bat folgende 
Einrichtung. Im Erdgefeboß it ein Heined Zimmer für die Sefre: 
täre der Anftalt, und unmittelbar daneben ein anderes, worin zwei 
bis drei Ammen ftets in Bereitſchaft gebalten werben. Wer einen 
neuen Kandidaten bringt, zieht die Schelle an der Heinen Thür bed 
Selretariats, eine Amme öffnet und nimmt dad Kind im Empfang; 
der Name, den der Heine Schreier führen fol, wird in ein Buch ge: 
zeichnet, und ein Zettel mit der Numer des Namend im Regiſter 
ihm um den Hals gehängt. Die einzigen Fragen, die man macht, 
find: iſt das Mind getauft — mas iſt fein Name? eben Abend er- 
fKeint ein Priefter und vollzieht, wo ed noch nicht geſchah, den 
Taufaft. Hat der Sekretaͤr gethan, was feines Amtes if, fo 
wird das Kind in das nächte Zimmer gebracht, aus feinen Lumpen 
gewickelt, gewaſchen und nen eingewindelt. Run kommt es im den 
vierten Stock, mo eilf Ammen: und Kinderfinben find, Neben 
jebem Bett ift eine Wiege, Angenchm überrafht fühlt man fic 
durch bie außerordentliche Reinlichteit, die überall herrſcht, und die 
um fo mehr auffänt ald, wer nie Ruſſen aus den niedern Ständen 
fah, gar feinen Begriff von dem Ehmuß hat, worin fonft das Molt 
lebt. Cine (bönere Ordnung als in dem Fuͤndelhaus zu Moskau 
giebt es nirgends im der Welt. Obgleich fo viele Kinder unter: 
gebracht werden müſſſen, find die Fußböden immer ſchmuck wie eine 
Mahagonitafel in dem Geſellſchaftsſaal des eleganteiten Herrenhauſes. 
Im dritten Stock find die Schlaffammern für die Altern Kinder und 
im erften die MWerfftätten, Speifeyimmer ıc., fo wie Wohnungen 
für die Vorſteher; zu ebener Erde, Kuͤchen ıc. 

(Schluß folgt.) 


Ueber den Zufand von Venedig. 
¶ Dentſchrift an Sr. E. E. Mai, von Deflerreich, verfaßt von dem damaligen 
Patriarchen Mudeipb kadisland Porter.) 
Vieryeim Jahrhunderte lang He Hauptfladt unb der Mittelpuntt eines 
vluͤhenden Reichs unb eines eben fo thätiaen als ausgebreiteten Handels war 
Wenedig, anfänglig) eine Meine Stadt ohne Rand und ofme bie nothwendig⸗ 


flen, erften Lesensbeduͤrfalſſe, dns Aſhl von bunbert und achtzebmtanfend 
Bewohnern geworben. Cine vornehme Klaſſe, welche hier den Ertrag ber 
benachbarten Gebiete versehrie, umb indem fie felbft die Ehrenämter berfeis 
beit, beim niebern Wolfe Mahrung verfhaffte, ſechſig und mehr bohe obrig⸗ 
feirlige Stellen, die verfiriebenen Mepräfentatiosehbrden, brei und ſechzig 
fromme Körperisaften, die mit ihren mannichfaltigen Memtern mehreren 
hundert Familien aus ben bürgerlichen und nlebern Ständen eine anftäns 
dige Eriftenz ſicherten; endlich eim Gerichtsbof. bei dem der nindlie Bors 
trag und die Berbanblung ber vielen Rechtsfaͤlle, die aus allen Provingen 
des feften Landes bahin zur Eutſcheibung gebracht wurden, vielleicht taufend 
weitern Familien bie Mittel zu Meicprbum, Ansfommen und Unterhalt dars 
boten: — Das waren bie reihen Quellen des allgemeinen Bohlfiandes, 
die im Folge der politiſchen Wechfelfälle mit einem Mate ſich ſchleſſen. 

Bon Meiem Augenblicke an fand ſich die Lage aller dieſer Famitien 
verinbert; und wihrend fie bisher mit dem frommen Sinne, ber der Gtabt 
Immer eigen war, von ihrem Ueberfluſſe die ſtets zahlreiche Klaſſe ber Ber 
bürftigen unterflägt hatten, faben fie jegt plöglich ia) feloft in die Reihen 
ber Armen berabgefunten und gezwungen, fremde Lnterftüging anzu— 
ſprechen. 

Diefes freimuͤtbige und getrene Gernaͤlbe, weiches als Vorſtaud der 
allgemeinen Wobithätigfeitätonmtffion Ener f. f, Mlafeftät vorzulegen id 
für meine Pflicht erachte, bat weiter feinen Wunſch als ben allergnädiaften 
Bl E. M. anf eine ungtuͤckliche und brave Berdfternng binzufeiten, ber 
man auf den erſten Anſchein Arbeitöfgen und Irägheit zur Laſt zu legen 
verfucht ſeyn fonnte, während ihr ganzes Unglüct dom weiter Nichts iſt als 
die traurige Folge des fo ſatmellen Wechfeld in ihrer angeftammten Laudes- 
verfaſſung. 

Geruben E. M., dieſe mar allzuwabren, ganz eigenthuͤrnlichen Um— 
ſtaͤnde im Betrachtung za neben, fo wird es nicht mehr uͤberraſchen, wenn 
dieſe ſelbe Stadt, in der einſt Handel und Manufaktureu eine fc hobe 
Bluͤtbe erreicuen. nunmehr auf weniger ald hunderttauſend Einwohner zu⸗ 
ſammengeſchmotzen iſt, von benen nur ein Drittbell nicht Woblſtand, fon: 
dern fein Hudtommen befist; unter weiser Zah danun auch biejenigen Pers 
fonen mitzäblen „weile, in E. M. Dienften ober iin Genuß einer Penſien 
ſtehend, bauptſaͤchlich nom Leben und Wahrung in biefe Stabt bringen; 
während ber ganze Meft der Beodlkerung die geringen Mittel feines Unter⸗ 
balts einzig dem wohitbätigen Einne feiner Nebtumenſchen verbantt. 

Weit entfernt, E. M. dieſes Bild ber taͤglichen ſichtbaren Abuabme 
der Stade durch uͤdertriebene Zuͤge entflelt zu haben, muß ich nach veſtein 
Wiſſen und Gewiſſen ©. M. verſichern, daß wir tagtäglich, bei amieren 
Benfbangen im Dienfle der vorerwaͤhnten fegendreinen Kommlſſion und in 
ber Rage, weise uns in@tanb fegt, näher als jonft Jemand mit der wahren 
Bage ber Dinge bekaunt zu werden, das allgemeine Elend eben fo reißend 
ſchnell warfen feben, als die noch Übrigen Handelkquellen mad und nach 
vollends verfiegen, ſo dab im biefem Augenblicke die Kommiffion von ſolchen 
wohlverdieuten Derfonen um Huͤlfe angegangen wird, die noch beim Ber 
glune umferer Eenbung und voll Menftenfiebe mit bem ebeiften Anerble: 
tungen entgearngefommen waren. , 

Ga, &M., fo fer fehlt es im jeder Qiuſicht an Auskunftsmitteln, 
daß wir eben Aberall und Immer — fo wie auch dad f. Hauptpolizelamt, 
beifen Thaͤtigkeit und Mitwirtung zu unferer guten Abficht micht genug ges 
ruͤbint werden fann. Dieſes beſtaͤtigen muß — Michts bbren als Klagen 
von Hauflenten, die ſich im dem dußerflen Elende befinden, von Schiffs⸗ 
tapitaͤnen, bie feine Beſchaͤftigung haben, von Matrofen,. Babrifarbeitern, 
Handwertern, Schiffern, weile, von ibren Herren entlaifen, micht wiſſen, 
mwobin fie fih wenden. womlt fie ihren zahlreichen Familien ben Lebeus— 
unterhalt verdienen tbunen 

Wenn unerachtet diefes fürdtbaren Notbflandes unjere Kommiflion in 
den verwlchenen achthalb Jahren von den wenigen bemittelten Einwohnern 
über 4,500,000 dflerr. Liren Beiträge für bie Armen erbalten bat, twole 
EM. aus em Verwaltungsberichte Über bie Ausgaben erfehen kann; 
wozu außerdem noch, bier nicht gerechnet, die vielen fonftigen Wimofen 
tommen, die ebenfalls ibnen zur Raft fallen; ferner bie Erhaltung ber 
Privat : Zufluchtöhdufer für verfaffene "Mädpen; — ferner der ganze Auf 
wand für uuſere Gotttohaͤuſer; wenn bei allem Dem noch fo Biel geſchehen 
tonnte, fo darf ber Grund bavon in nichts Anberm geſucht werbden als in 
dem frommen, voobithätigen Tinne bes Venetianers, der immer gera 
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feine eigenen Beduͤrfniſſe beſchraͤntt, um feinen ungluͤctichen Gräbern Bei 
fand zu leiten. 

Auein auch ber gute Wille zu beifen unterliegt der granfamen Ge: 
walt der Limftände. Ich würde mich gegen meine Ueberzeugung und gegen 
den ehrenvollen Huftrag, ber mic zum Vorſtanbe ber ermmibmten Roms 


umb 9° 15° weft. &, WNacdbem fie einine Zeit gelegen. verfuchten fie es 
unter. dem großen Bramfegel zu leuſen, ald Abends gegen halb fieben Uhr, 
im flocfinfterer Nast, bie Briag ungefähr im ber Schiffemitte von einer 
fürgterlihen Woge getroffen wurde, bie fie auf's Kielend fegte und im 
naͤmllchen Augenblicke Be Ladung Aberſchießen machte. Die Wade auf 


miffion serufen hat, verfünbigen, wenn ich, nachdem von ums alle Wege } dem Dede, zwei Mann nur, bieben ſogleich bie Zaljereepen bes Tackel- 


verſucht find, und Was bie angelesenften Bemühungen zu erreigen vers 
mögen .aufgeboten iſt, jegt, wo bie Maffe bed Elenbs neuen Zuwachs ges 
winnt, nämlich durch fo Manche Derjenigen, welche, biäher von ber Regie: 
rung bei ben Preffen und Kanzlelen beſchaͤftigt, in Folge eingeführter Er⸗ 
foarniffe, außer Thätigfeit gefegt wurden; — wenn ich unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden mich nicht ertuͤhnen wärde, E. M. gnäbigfte Beratung anf bie 
großen Forterungen hinzulenten, welche eine fo bringenbe Noth macht und 
eine fo gute Sache empfiehlt, und was für Mittel und Wege zur Abwen⸗ 
dung noch größeren Ungläcs zu ergreifen wären. 

Die frühere italienifche Regierung erflärte durch eim Detret vom 18 
unit 1807 bie Guͤter ber alten Brüderfsaften für frei biöpomibles Staats⸗ 
eigentimum, und wies ihnen bagegen auf das Staatsſchulbbuuch (Monte) eine 
jaͤbrliche Rente an, als Erfag für die in der Maͤnze und der Wechſelbant von 
Venedig befeifenen Kapitalien. Diefe Maßregei beranbte die Bräberichaften 
mit einem Mate ihres ganze Kapitalverındgens, das ein jaͤhrliches Eins 
tommen von bei Weitem größerem Belange als bie dafuͤr erſatzweiſe ausbe⸗ 
zahlte Rente abtwarf. Die Regierung trieb aber die änderung noch weiter 
durch das Defret vom 7 December 1507, worin fie ſich das Recht ans 
maßte, ale dieſen Bruͤderſchaften zuſtehenden Vermaͤchtniſſe anzutreten, 
wenn fie ſſch von einem Teſtamente herſchrieben, das von einem früleren 
Datum wäre ald bad Detret; obne Rüdfigpt darauf, daß mad andern Ges 
fegen alle jene Befigtitel rechtlich erfofaıen waren, Die Maßregein ber da: 
mafigen itafienifpen Regierung beſchraͤntten ſich aber nicht einmal bieranf, 
fondern, nachdem man alle Liften und Urkunden ber Bruͤderſchaften ge: 
nommen, wurde baffelbe MWerfahren auch noch auf dad Aues ausgedehnt, 
was nad dem ftrengen Buchſtaben bes Geſetzes gar nicht in dieſen Bereich 
sehbrte., Im der Wolge, als bie Berwaltung ber Bruͤberſchaften mit dem 
Wopttbärigfeitövereine (congregazione di carita ) verbunden wurde, mar 
derfeise entweber niayt in der Rage, oder fehlte ihm bie nöthige Kraft, um 
gegen biefen Raub zu reffamiren und auf Schabenerfag zu bringen, Im 
Sabre 1817 wollten bie Armen vom Kirchſplele &, Lucia (jetziges Viertel 
S. Ieremias) ihre Rechtsauſpruͤche auf ein Legat von 3ıs bſterreichi⸗ 
ſchen Liren 97 Eent. geltend machen, vie eim gewiſſer Albaneſe Dante 
ihnen binterlaffen und anf eine Papiermuͤhle in Faenza verſichert 
hatte. Die Regierung ihrerſeits glaubte darauf Beſchlag legen gu 
duͤrfen. Da aber bad verſicherte Eigenthum im Kirchenſtaate liegt und 
fofem — in Gemäßheit des Trattates von 1816 Aber Me Theilung bes 
frähern ſtalleniſchen Kbnigreiches — ber paͤbſtlichen Regierung hätte zus 
fallen mürfen: fo widerſeyte fih die Kommilfion und erbielt auf eine Ein: 
gabe an bie Regierung durch Entfallefumg berfeisen vom 22 November 
1825 bie Wiedereinfegung ber urſpruͤnglich bedachten Armen in ben vollen 
Befig obigen Legats 

/ (Schluß folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


In ber legten Woche bed Menats Januar wırden ber Steuermann 
Eiement Noet und der Matrofe Philipp Athur, vormals auf dem Don 
Quirote unter dem Echifföberen Beilobete ans Jerſey, zu Plymouth von 
der Schmat: „bie drei Brüder aus Hapre” ans Rand geſetzt. Beide waren fo 
frant, daß fie im dns dortige Hoſpital gebracht werben ınußten. Sier, 
nachdem fie fit eininermaßen erholt hatten, erzäftten fie: Sie gehbrten 
zur Brigg bed Don Quirote, deſſen Bemannung mit Einſchluß des Sciffs⸗ 
berm aus neun Köpfen beſſtand. Bor einigen Momaten fegelten fe nach 
Newfoundland, von da nach Eabir und ſpaͤter nach St. Lucia in Spanien, 
wo fie eine Ladung Det für Liverpool einnahmen. Die Brigg verlieh Gt. 
Lutia am 25 Oftober und war erft einige Tage zur See. als fie von dem 
ſchummſten Wetter befallen werde und in die eutſchiedenſte Gefahr gerieth. 
Der Sturm dauerte mit geringer Unterbrechung bis zum 5 December fort, 
als er zu einem Drtan flieg, der fie zwang, ihm das Fahrzeug anf gut 
GSluͤck hin zu Äberlaffen. le befanden ſich damals unter 48° nörbl, Br, 


wertes ab, und ba der Maſtbaum vorwärts fiel, fo richtete fi das Schiff 
wieder auf, war aber voll von Waſſer, ba bie Luckentlappen burch bie 
Erſchuͤtterung gebroden waren. Bei ben Anprallen der Wogen waren 
Bier von ber Schiffs mannſchaft unter dem Verdecke, nur ein Einziger fonnte 
entrinmen, bie brei Aubern ertranten. Der Sciffäherr unb der Steuers 
mann befanden ſich im der Kafüte und retteten ſich mit genauer Noth 
anf dad Verde, Hier ertvarteten Alle jeden Mugenblic ihr Ende; mur 
mit Mühe bieten fie fig felt; das Wetter war durchdringend kalt, fie 
Aue von Näffe burdrmeicht und durch die voransgegangenen Anfirengungen 
eripbpft. Zwei Stunden nach dem umgläcdlichen Greigniffe flarb ber 
ESgiffäberr und am folgenden Morgen ein Anberer von der Mannſchaft 
von biefem Uebermaß von Beiden. Die Lage der Uebrigen war über 
alle Beſchreibung ſchrecklich; jeden Augenblict mußten fie fürgten, auf 
biefem Brad von den Wogen verſchlungen zu werten. Am 9 December 
flarb noch Einer von ber Maunfaaft, bie Ueberlebenden banden ben 
Leichnam fer, damit er nicht von ben Wogtn weggeſchweinmt wärbe, 
um im Nothfalle davon fi zu mähren; fie waren fat von Hunger 
aufgerieben, da fie, feit dad Schiff Wrack wurde, Nichts gegeffen hatten. 
An der bönften Moth entſchloſſen fie ſich am folgenden Tage, den Arm ihres 
verftorbenen Gefährten zu verzehren, nud am 1 ı waren fie abermals gendthigt, 
biefed furdtbare Mittel zu ergreifen, wollten fie anders nicht Hungers 
ſterben. Am 12 lieh der Sturm ziemlich nad, aber noch zeigte ſich nir⸗ 
gends Huͤlfe; fie wurden ſchwaͤcher und ſchwaͤcher, und die Beige, vom 
ber fie fid bis jetzt erhalten mußten, war bereits in Fäulniß Über: 
gegangen, Als ber Morgen bed 15 Decembers anbrach, waren ber 
Steuermann und der dritte Uebriggebliebene jo entfräfter, daß fie-faum 
melr noch ein Rebendzeihen von fit; geben fonnten; fie fielen auf das 
Berbet bin umb waren ihrem legten Augenblläe nahe. Athur allein 
batte noch fo viel Kraft, umberzufeben, und erbficte ein Seal. So 
sut er es vermochte, gab er ein Zeichen, das zum Gitficte von bem frems 
den Schiffe beimerft wurde, Es war bie frambfiihe Brian Eered, bie 
nach Harfleur fegeite. Diefe nabm die brei Männer (unter 46° noͤrdl. 
Dr. und 40° 50" weft, 2.) auf und behantelte fie mit der größten 
Menſchlichteit. Am 45 flarh der Dritte ven ben Geretteten; bie zwei 
Andern wurden in bad Hoſpital zu Harfleur gebracht, wo fie fiebenzehm 
Tage gepflegt wurden, und nachdem fie ſich bort erholt hatten, auf 
einem Dampfisiffe nach Harre, von wo aus ber britiſche Konſul fie nach 
Piomouth fenbete, Hier erwarten fie ein Schiff, um mach Jerſey zurdid: 
zutehren. 


Hs ein mertwuͤrdiges Beiſplel von der noch in Schottland berrichenben 
Intoleranz erzaͤhlt ber Star folgendes Beiſpiel: „Ein Sraveur im Cdinu⸗ 
burgh hatte ein fo yartes Gewiſſen, daß er es verweigerte, bie Zintrittes 
farten in bie Fatbofifche Mirche, bei Gelegenheit bes Bortesbienftes für den 
verftorbenen Vabſt, zu ſtechen, ba er es für gottlos bielt, mit irgend 
Erwas zu thun zu haben, bad mit papifiifben Eeremonien in Bers 
bindung flehe.* 


Phantafien und Einfälle des Figaro. 


Die neue tatholiſche Kirche feiert ihre Meſſe in der Tausheitöftrape, auf 
daß in Erfüllung gebe, mad gefhriesen ſteht: „Sie haben Ohren umb bbs 
ten nicht.“ 





Man bat die Bemerkung gemacht, dab das Königreih beider Si— 
cilien die Lampen von gan, Europa mit Del verfieht; nud doch bleibt es 
in ben beiden Eicifien ſtegfinfter. 

Der Abbe Ehatel Imt wegen befchräntten Raums fünf ober ſechs 
Elriften vor die Thuͤre meifen muͤſſen. Die fathorifge Religion in ber 
Taubheitäftraße bat Gläubige und feine Airche; gerade das Wiberfpiel von 
der latholiſch⸗ römifchen. 


Münden, in der Literarifp: Ursififaen Anftaie der I, @. Eottarfgen Bumbandiung. 5 
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Die Neufeeländer 


3. Reife in's Innere, Begrüßung ber Wilden. Mahl: 
zeiten. Wohngebäude und Nachtlager. 
BouLinh) 

Die Miffiondre Mardden und Nicholas famen eined Tages bei 
ihren Ausflügen in der Umgegend der Juſelbal unter einem febr 
heftigen Regen in ein Dorf, dad einem Häuptling ihrer Betanntſchaft 
jugehörte, und wurden in feinem Kaufe fehr gaftlich aufgenommen. 
Ihre meufeeländifchen Freunde richteten fogleih Kartoffeln zum 
Mable ber; ald es aber an's Eſſen ging, beitanden fie bar: 
auf, dad Dieß mie gewöhnlich im Freien geſchehen ſollte. Diele 
Bedingung fanden die Miffionäre in biefem Augenblic freilich etwas 
bart; aber man mußte nadgeben, oder hungrig von bannen ziehen. 
Um dieſes koͤſtliche Mahl unſern Meifenden noch mehr zu verfalgen, 
mußte ber Speifefaal auch noch ohne Bedachung ſeyn. Es blieb 
ihnen alfe Nichts übrig, ald fo gut ald möglih ein Obdach zu 
fuchen, welches fie unter einem brei ober vier Fuß breiten Vorſprung 
des Hüttenbadhes fanden; fo konnten fie wenigſtens ihre Koft zu ſich 
nehmen, obne völlig durchnäßt zu werben. Doch auch biefe Wer: 
günftigung wurde ihnen nicht ohne aͤngſtliche Gewiſſenszweifel ihrer 
Freunde bewilligt, die es fir eine fehr gemagte Gottlofigkeit hielten, 
fo nabe am Haufe zu effen. Allein ba fie die Kartoffeln einmal im 
ihren Händen hatten, fo waren ihre Wirthe, obgleich fehr beun: 
ruhigt und erfchroden, doch nicht fo ungefblacht, fie ihnen 
wieder zu nehmen. So oft fie aber aus der Kürbigilafche trinken 
wollten, die man ihnen reichte, mußten fie fich vor die ‚KHıltte bin- 
aus bemuüben, obgleich der Regen in Strömen fi ergof. Nicolas er: 
mübet, wie er war, und ärgerlich auf dieſe Urt die behagliche Be: 
wirthung, bie er fich verſprochen batte, geftört zu ſehen, fing an, 
mie er uus erzähft, gegen biefe ungaftlichen Gebräuche Ioszuziehen, 
und dba Tui, ber in ihrer Gefellfhaft war, immer eine große Bor: 
liebe für enropkifche Sitten gezeigt hatte, fo fragte ihn der Mifltondr, 
ob er nicht glaube, daß diefe Gebräuche feiner Landsleute bloße 
Narrheiten jenen? Tui aber erwiederte ärgerlich über die Verachtung, 
die man gegen feine vaterländifhen Sitten an den Tag legte, zur 
Wiedervergeltung: „Es wären Dieß durchaus feine Narrheiten. 
Aber die meufeeländer Männer fügen, daß Marsden's Gradi: 
(Predigt) am Sonntag lauter Narrheit fen.” 

Die Mohnungen bed gemeinen Volles werden als hoͤchſt elend 


beſchrieben umb find menig beifer ald Sitten, doch waren bie, 


I melde die Miffiendre im mörblichen Theile des Bandes faben, durch⸗ 


aus von wohlengebauten Heinen Gärten umgeben, die mit Ruͤben, 
füßen und gewöhnlichen Kartoffeln angepflangt waren. Das einzige Ge— 
räthe, dad man in diefen Hütten findet, find Fiſchangeln, Netze und 
Schnüre, Kalabaffen mit Waſſer angefüllt, einige Werkzeuge von 
Stein und mehrere Mäntel und andere Kleidungöſtücke, die an ben 
Mänden bängen. Unter ihrem Werkzeuge bemerkte man eine Art 
Hobibeil, deffen Stiel gemöhnlih aus Menſchenknochen verfertigt 
wird, eine Brodftampfe aus einem großen Fiſchknochen, Jein Schnitz⸗ 
meſſer oder eine Art Säge u. f. w. 

Das Haus des Häuptlings ift in der Megel dad größte im Dorfe, 
aber jede Ortſchaft bat aufer den Mohnhäufern ein öffentliches 
Magazingebäude, welches vom weit größerm Umfang ald bad bes Haͤupt⸗ 
lings ift, und mo ber gemeinfame Vorrath von füßen Kartoffeln 
aufbewahrt wird. Fin folhes Gebäude ruht auf mehrern Pfählen, 
bie in die Erbe eingeramme find; dee Boden ijt etwa vier Fuß hoch 
mit Dielen überfleidet, bie Seitenwände und die Dede beſtehen aud 
dicht zufammengefiigten Bohlen, deren Nike mit Gras ausgefüllt 
find; eine Schieberthäre, faum groß genug, einen Mann einzulaſſen, 
bildet den Eingang. Die Dede ift mit rothbemalten Planfen ver: 
ziert, an denen allerlei grottestes Schnitzwert angebracht it. Das ganze 
Gebäude ift ungefähr 25 Fuß lang, 8 Faß breit und 5 Fuß ho. 
In den Wohnungen der Häuptlinge findet man meiftens den Fuf: 
boden und einen Heinen Fled vor bem Haufe zierlich getäfelt. Der 
Innere Raum aber ift fo niedrig, daß man nur in wenigen aufrecht 
ſtehen kann. Die Hütten wie die Morrarhsgebiude find ober der 
Thuͤre mit Schnitzwerk verziert. Mutherford fagt: „Jede Wohnung 
hat auf der Epige bed Giebels ein geihnigtes Bild, um anzudeuten, 
daß fein Save während der Abweſenheit des Eigenthümers hinein⸗ 
gehn darf; bie Verlegung dieſes Verbotes wird augenblitlich mit 
dem Tode beſtraft.“ 

Die Müdfihten, von denen fich die Neufeeländer bei der Wahl 
bes Ortes zu ihren Niederlaffungen bejtimmen laſſen, find diefelben 
wie bei andern milden Volksſtaͤmmen. Die nordamerikaniſchen 
Indianer z. B. bauen ihre Hütten meiftend an den Abhang eines 
fanft aufiteigenden Hügels, um im Fall eines Angriffes ihrer Feinde 
ben Vortheil der Stellung zu haben, oder auf eine Erhöhung in 
einem Fluffe, der dann die Stelle eined Wafergeabens vertrit 
Eine Lage, in der fie vom mehrern Seiten mit Waſſer umgeben ſind / 
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sieben fie daher jeber andern vor, und befhalb, und um des Fiſch 
fangs wegen der See näher zu ſeyn, ſchlagen die Neufeeländer und 
andere wilde Voͤllerſchaften ihre Mobnfige gern an den Mündungen 
der Fluͤſſe auf. Bei den amerikanifhen Indianern, mie bei ben 
Meufeeländern iſt gewöhnlih ein Stil Feld mitten im Dorfe leer 
gelaffen, um hier bie Öffentliche Derfommlung zu halten. 

Mutberforb bemerkt, daß bie Körbe, in denen bie Neufeeländer 
ihre Lebensmittel aufbewahren, nicht öfterd als zweimal bemigt 
werden. Die Kürbieflafbe ift das einzige Gefäß, das fie haben, 
um Zlüffigteiten aufzubewahren; und menn fie daraus teinfen, fo 
laffen fie nie von ibr ihre Lippe berüßren, fondern halten das Geſicht 
in die Kühe und empfangen fo von Dben herab ben Tran. 
Zu dem Ende ſetzen fie fich nach dem Eſſen im eine Meibe, und ein 
Sklave geht mir der Kalabaffe von Einem zum Andern und gieht ihm, 
während ber Trinkende feine flache Hand unter das Kinn bält, das 
Mafter in den Mund, Sie trinfen nichts Anderes, weder kalt 
nos warm, ald Waffer. Alle Berichte ftimmen darin überein, daf 
fie einen undberwindlihen Widerwillen gegen Wein, ober andere 
geiftige Getränfe haben. 

Tetore, der Häuptling eined Stammes, ber von Port Jackſon 
auf dem „‚Dromebar'’ nad Hauſe fegelte, wurde während ber Ueber: 
fahrt von den Offizieren oft in die Kajüte gelaffen, und gebeten, ein 
Glas Wein zu trinken; er trant aus Höflichkeit gewöhnlich 
davon, aber man fab es ihm am Geficht an, mie wenig er Gefchmad 
daran fand, Jener Georg von Wangarua, der die Schiffömannidaft 
des Boyd ermordet hatte, mar ber einzige Neufeeländer, ber von 
dem Kapitän Cruiſe ein Glas Grog annahm, und ohne Wibermillen 
austrank; ja er liebte fogar biefes Getraͤnk, obgleich nur ein Wenig 
davon binreichte, Ihn trunfen zu machen. Im Rauſche wurde er 
dann fürdterlich ungeftiim. Indeß ift es wahrſcheinlich, daß die 
müchterne Lebensart dieſes Volkes vorzüglich von feier Unkeuntniß 
beraufcgende Getränke zu bereiten berührt. Im ber jüngften Zeit 
ſcheint fogar einigen Weibern durch bie eugliſchen Geelente Geſchmack 
an Grog beigebracht worden zu ſeyn, und Kapitän Dillen berichtet 
von einer Priefterin, die ihn an Bord feines Schiffed befuchte, und 
unter andern nicht fehr zichtigen Anmuthungen um ein Glas Rum 
bat, das fie dann auf Einen Schluck hlnunterſtuͤrzte. 

Die Reufeeländer balten bed Tags nur zwei Mablyeiten, eine 
bes Morgens, und eine bei Sonnenuntergang. Ihre Gefräßigkeit 
dabei ift allen Meifenden aufgefallen. Wenn fie fib zur See befan- 
den, fo verfhlangen fie alles Eßbare, was fie erwifchen fonnten, Sm 
Folge diefer Gewohnheit, Lebensmittel in großer Maſſe zu ſich zu 
nehmen, leiden bie Neufeeländer, bei al ibrer Ausdauer im andern 
Fällen, fürdterlih, wenn ihnen das gewöhnliche Beduͤrfniß, ihren 
Hunger zu ſtillen, feblt, 

Nah dem · Eſſen brachten Rutherforb und feine Gefährten den 
Abend um ein aroßes Feuer gelagert zu, mährend einige Weiber, 
deren Geſichts zuge er ald angenehm befdreibt, zur Unterhaltung mit 
den Fingern der Fremden fpielten, ihre Hemden auf der Bruft dff: 
neten, und ihre Waden befühlten, „woraus wir ſchloſſen,“ fagt 
Nutberforb, „daß fie fi überzeugen wollten, ob wir fett genug 
feven, um gefreifen zu werden.” Das große Feuer, bad fie " ır Er- 
wärmung der Hütte angezündet hatten, wurde endlich ausgelöfcht 
und fie legten fich zur Muhe, wobei ſich der ganze Raum mit Rauch 


füllte, da bie Thuͤre verſchloſſen und fein Genfer oder Mauchfang da 
war, um ibm aus zulaſſen. 

Auch Marsden brachte auf biefe Urt, in Gefellihaft ſeines Freun⸗ 
des Kendall, eine Nacht in der Wohnung eines Häuptlings zu. 
„Der Eingang,‘ erzählt er, „war fo eng, baf ich auf Händen und 
Füßen nicht hineintriehen fonnte, ohne meinen Rock auszuziehen. 
Die Hütte war ungefähr at Fuß breit, umd zwölf lang. In der 
Mitte derfelben brannte ein Feuer, ohne Luftloh für Rauch und 
Hitze. Die Haͤuptlinge, die bei und waren, zogen ihre Matten aus, 
und legten fi fabennadt dicht neben einander auf ben Boden, mo 
fie alsbald im einem tiefen Schlaf verfanten, und mit ihren Nafen 
eine Mufif anfingen, die auch außer ber unerträgliben Hitze jeden 
Schlaf unmöglich gemacht haben wirbe. Ih war faum einige Mi: 
nuten in biefem Ofen, fowurbe mir der Qualm und Rauch unerträglich. 
Obgleich die Nacht fehr kalt mar, fo ſahen Kendall und ich ung bach 
gendtbigt, unfer Lager gu verlaffen. Ich kroch binans, und ging 
im Dorfumber, um mid; nach einem Obbach umzufeben,, unter Dem 
ich mich bie gegen Morgen vor der dunſtigen Luft fchigen könnte. 
Ich fand eine Hütte leer, und kroch hinein. Nicht lange darauf fah 
ich einen Häuptling, der mit und aud dem naͤchſten Dorf gelommen 
war, ganz nackt aus ber Hütte fommen, bie ich eben verlaffen hatte. 
Der Mond ſchien heil, und ich ſah ihm vom Hütte zu Hütte gehen, 
bis er mich gefunden hatte. Er wollte mich durchaus bereden, zu: 
rildtzufehren, Ich ſagte ihm, ed ſey mir unmöglich die Hihze zu er: 
tragen, und er möchte mir zu bleiben erlauben, wo ich fep, woreiner end: 
lich ungern willigte. Es war auffallend, wie wenig Cindrud der 
Wechſel von Hige und Kälte auf ihn machte. Er war aus der dam 
pfenden Stube, wie eln heißer Brodlaib aus dem Dfen gefommen ; 
befienungeachtet ging er herum, mic zu ſuchen, und faß dann eine 
geraume Zeit neben mir, obme die geringite Bedeckung, obgleich bie 
Nacht fehr falt war. Kendall brachte in feinen Mantel gebüllt die 
Nacht im Freien zu.” 


Die Mordbrenner. 
(Edtuß,) 


Zehn Tage gingen vorüber und am jebem Tage zehn Feuers⸗ 
brünfte mit mehr oder minder Verwuͤſtungen. 

„Boy find biefe Eoldaten da? Es verlohmt fih wohl die 
Mühe, fie zu füttern, Sind fie vielleicht gar mit den Morbbren- 
nern einverftanden 7’ 

Man konnte den Soldaten feine Schulbgeben. Tag und Nacht 
im Sattel, bald mach diefer,, bald nad jener Seite von Flintenſchüſ⸗ 
fen hingerufen, die wie die Hammerfhläge der Thurmuhr regelmä: 
Big ertönten,, eilten wir hin und her, Niemand war zu fehen. Won 
Müpigleit erfhöpft, entmuthigt, voll Argerliber Scham verfluchten 
wir die Dauer. Mehr als einmal gaben fie Teuer auf und, Wehe 
dem Wanderer, ber bier von der Nacht befallen wurde. Man ſchoß 
auf jeden Schatten. 

Ein alter Mann wurde nahe bei St. Martin vom Jäger 
des Hrn. v. Auffeap todt geholfen. Man erkannte in ibm 
Mariens Vater ‚gdeifen Hütte abgebrannt war, umb der feine Tod: 
ter ſuchte. 


Eines Tages, noch im ber Morgendämmerung, fahen wir einch 
Hanfen Bauern nah dem Nathhauſe von Baulettes laufen ; fie brach 
ten einen Mann zw Pferd, den man nahe am Gehölz ergriffen 
hatte. Der Mann wollte fpreben, allein ein wuͤthendes Gefchrei 
erſtickte feine Stimme. Er durfte nur eine Bewegung machen und 
er war im Stuͤcen zerriſſen. Das wuͤthende Volk fchleppte ihn und 
gu, er war leichenblaß, halb tobt, „Verfluchter De Cazes!“ mar 
fein erfted Wort, ald man ihn ſprechen ließ. Ich erkannte in Ihm 
den Ritter von Auffrav. War er bed Nachts aufgeweſen, um fein 
Eigenthum zu bemachen? Ober war er endlich auf den Gedanken ge 
kommen, einige Maßregeln zur Sicherheit feiner Gemeinde zu ergrei: 
fen? Ich weiß ed nicht, Aber von ben Bauern, die ber Strobiun- 
ter von St, Martin feine Semeinde: Angehörigen nannte, kanute ihn 
Keiner. Als man ihnen fagen mußte, es ſey der Hr. Maire, den 
fie verhaftet hätten, gerieth das ganze Dorf in Aufruhr. Weiber, 
Furien mit freifhenden Stimmen ſchalten, und ſchrien: wir wollten 
einen Schulbigen befreien. Ein Steinhagel zerfpmetterte die Zen: 
fter des Mathhauſes. Man brach ſchon bie Thore ein, als die Bor: 
fehung, bie über dem foftbaren Beben bes Mitters von Auffrap machte, 
und gerade noch zur rechten Zeit Huͤlſe fendete, 

„Die Mordbrennerin! da ift die Morbbrenuerin!“ fchrie man 
auf ber andern Seite bed Platzes. 

Aler Augen wendeten fi dahin, und der Jaͤger erfhien, und 
f&leppte ein Weib herbei, bie ohne Widerſtand ihm folgte. 

„Das ift Maria, Maria, bie Magd vom Schloffe! Reißt ihr 
das Herz aus! Bringt fie um! Bringt fie um!” 

So ließen fih die Damen von Vaulettes vernehmen; und 
man mußte ihre Gebärden dazu ſehen! Wie ift bie menſchliche Na: 
tur ſchoͤn in ſolchen Augenblicken! 

Als Maria im Saal des Rathhauſes in Sicherheit war, erzaͤhlte 
uns ber Jäger, daß er bad ungluͤcliche Maͤdchen im Augenblick über: 
raſcht habe, mo fie einen Getreideſchober anzinden wollte, Cr batte 
ihr zwei Kolbenſtoͤße verfegt, ohne daß fie darauf geachtet ober bar: 
über erſchrocken wäre, und fo hatte er ſich ihrer bemaͤchtigt. Er gab 
ung dad Meffer Joͤrgs und einen Fenerftein, die er in den Bänden 
der Brandftifterin getroffen hatte. Dann fah er fie faltblütig an, 
und fagte: . 

„Du baftämir mein Gewehr bebert; aber das naͤchſte Mal 
fehl’ ih Dich gewiß mit.” 

Maria kauerte in einem Mintel, fie ſchien fih amd ber Be: 
taͤubung zu erholen, in bie fie durch das empörte Dorf verfeht wor: 
den war, Dubig, fait laͤchelnd fuchte fie ihre Erinnerung zu fam: 
meln, Auf einmal greift fie freudig mach einem Bündel, das an 
ihrem Gürtel hing, und blickt um ſich ber, Sie erfennt den Maire, 
ſteht auf, nähert fi ihm, und indem fie auf dem Tiſch bie Leiche 


eines von Fäulnif ergriffenen Kindes herauswickelt, fagt fie 


su ihm: - 


„Hier Liſt Ihr Kind, Es will nicht effen, und hat immer: 


talt. Oh id batte viele Mühe, es zw erbalten. Ich übergebe es 
Ihnen, Hr. Mitter, und bitte Sie im Namen ded barmberzigen 
Gottes, nehmen Sie ſich feiner an.” 

Sie ſtuͤrzte befinnungelod auf das Eſtrich. 

Um andern Morgen führten fie Gendarmen auf eitem Karren 
nach Rouen, Sie ſchaukelte auf ihren Auien die Leiche ihres Kindes, 
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. Nabe bei St. Martin fiel ein Schuß, der ihr dem Arm pers 
ſchmetterte. Sie hatte nod-foviel Kraft ihr blaues Halstuch loszu· 
machen, uud ihr Kind einguwickeln, das fie am ihre Bruft bängte. 

Die Weiber drängten ih, fie zu ſehen, and Tauſende ton 
Bauern folgten ihr mit wilder Freude und rohen Späßen, 

Sie wurde vor Gericht geftelt, verurteilt, und beftieg dad 
Blutgeräft, ohne zu wien, wohin fie ging. . 





Ueber ben Zuſtand von Venedig, 
ESchluß.) 


Nicht fo glätich war die Brüserfhaft von S. Caſſtan in einem aͤhn⸗ 
lichen Falle. Eine gewiſſe Aſtori batte derſelben für ben Fall ihres Abſterbens die 
Nutznieung eines bei ber Staasöfguidentaffe angelegten Kapitals vermacht. 
Nah ihrem Tode verweigerte bie Präfeftur den Schuld ſchein mir einem 
jaͤhrlichen Zinsertrage von 902 Liren so Cent. auf bie neuen Befiger me 
sufpreiden, weit bad Kapital zu amortifiren ſey; obwohl ber Anſpruch 
dieſer Bruͤderſchaft erſt nach dem Tebe ber Aſtori 4922 vorgelegt werden 
— dieſes Kapital alſo nieht unter die Generaibefchlagnaime von 
1807 fault. 

Hieraus erſehen E. M., daß bie Armen ber Brüderfhaften unferer 
Stadt Jeyt des Eigenthums beraubt werben follen, welches wörbige Erb⸗ 
laſſer ilmen vorbehalten hatten; auf ben Grund bin. daß die nrfprfingliche 
Dispofiriom Älter ſey ald das Defret vom 7 December 18075 währenb doch 
ber Befigtitel darauf erf viel fpäter unter dem ſichern Schutz der wohlthäs 
tigen und frommen Gejinnungen &, M. verifiirt wurde. 

Darum zur Unterfiägung unſerer unglädlihen Bevbiferung und 
zum Beſten bed feoimmen Werbanbs, welchem bie Beduͤrfniſſe fo vieler 
Armen zur Laſt fallen, fleht ich die Gnade E. M. um Wolgended an: 

1) ed möchten im freie Berwaltung der einzelnen Brüberjsaften, ges 
mäß ben jebesinaligen Verfügungen ber Erblaffer, alle bie aus teflamentariz 
fen Verfügungen herſtammenden Rapitalten und Jahresrenten juertannt 
werben, wozu ber Befigtitel erft nach dem Detret vom 7 December 1907 
verificirg wurde, und weiche nicht orbuungsmäßig von ber fräbern Bers 
mwaltung bis zum 20 Aprıl 181%, dem Tage der Hufldfung ber damaligen 
Regierung, in Beſchlag genommen werben; 

21 68 möchte, wie von der k. k. Regierung bie Mechtmäßigfeit eines Erz 
fages für bie während des Beſſandes des num aufgeldtten Kbnigreichs orde 
nungswibrigermeife in Beſchlag genommenen umb bamats verdußierten Blter 
anerfannt worben ift — ebenfo eine Ruͤcerſtattung berieuigen Bejistfrämer 
verfüge werben, die in biefem Augenblicte unter ber Werwaltung ber Negies 
rung fleben, wovon aber bie Befchlagnalnne orbnumgsmäßig war ; 

5) endlich mbehte dieje Budfcheibung, weil die Brüderfhaften aller 
orbentlichen Urrunden und Meotfier verfuftig gingen, durch eime gemein⸗ 
ſchaftlicht Rommifion mit Beinnehung ber allgemeinen Wohlt haͤtgteitotom⸗ 
miſſion im Intereffe ber alten Bruͤderſchaften geſchehen. 

Dieb it ed, wofuͤr ich bie Gerechtigkeit E. M. anruſe; es iſt die Er⸗ 
ſtattung des Eigenthums einer armen Bebblterung deſſen fie nicht beraubt 
werben fonnte, obme durch bie Gewaltſamteit früberer Zeitverbättmiffe, 

Wenn neben diefem Bit ber Gexrechtigkeit bie unerſchöpfliche Güte 
E. M. aum noch bie frommen Bemübungen ber Rommijfion, der ich vor⸗ 
yufteben babe, und bie zu wiederholten Malen durch unermöbere Thätigteit 
die allerhochſte Zufriedenheit fin zu erwerben mußte, durch einen fort 
dauernden fährligen Zuftuß gnäbigft ermutbigen wollten: fo würde Das 
nian allein die Mitglieder zu erneulen Anftvengungen und Opfern anfpors 
nen, fondern ich fann alddanın and alle bie Bortbeile verbärgen, weiche 
aus ber wohlthätigen Einführung des Bettelverbotes *) unmittelbar fir bie 
Moratität und Neligion bervorgeben. 





*7 Die meiften Legate und fonftigen Beiträge, weiche bie Woblthätigkeits- 
 tommiffion erhält, enthalten die Bedingung: „fo lange Defeite im Gtande 
fen, das Bertelverkor (bamdo di questua) aufrecht zu erhalten.” Und 
wirtuch it Menedig, wo es mod vor zehn und odif Jahren fo wiele 
Bertier gab, gegenwärtig ganz davon frei- 
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Beraleihende Ueberſicht der venetianifben Berdite 


rung unb ihrer Naprungspweige im J. 1797 umb 1824. 
— un 


Bu m — * 
Nesu 547 Moe 2,164 
Stabtbürger -  » 5,098 . | Stadtürger. - » 3,599 
unter Ordeusregel 1,541 penfioniete Mönge 
Tonnen . » + 1,706 und Nonnen . 1,109 
in ben Spitätern . 1.446 I fonft Penfionirte . 2,209 

Be a,» 1,642 in en Epirdtern « 4,919 
nieberes Volt . » 122,550 Süden » +» . 1,980 
wi) « TAmederee Bolt. . 84,047 
Nabrungeanellen suf. *) 99,827 
4) im dem verfhles Davon 
tenen Hemtern 5,477 1) Ungeftelite mit 
2) in den firchlichen Befotung 5) » 9,597 
Dim +. +. 5,047 +) Penfionirte . 3,518 
3) inben Epitätern 4,446 3) In ben Gpitätern ©) 4,919 
a) vom Urfenat 2) 5,502 4) im f, Arfenal ”) 7718 
5) Kaufleute u. U. 10,98% 5) Kaufienten, U.®) 5,628 
6) Hanbwerter, Ba: 6) Handwerter und 
srifarbeiter (ohne Faprifarbeiter(öbne 
Eonmo) +» -» 6,200 Beondaco) » +» +» 2,442 
1) Schiffer mit Pas ı) Schiffer an ben 
tent bei den Ueber⸗ Veberfahrten . » 607 
fabrten » » + 1.038 8) beßaf. im Privats 
4) Schiffer in Pri⸗ benft ) . + - “97 
vatbienfien -» 2,6554 9) von biefen acht 
9) von. tiefen acht Maffen zuſammen ' 
Kiaffen zufammen mterbalten 40,682 
unterbalten . 90,545 Von ber Kommiſſion 
10) von den mem Unterflügte alltäglich 4,565 
und fehyig Brüs in beſondern Fällen 
derſchaften unters und obme Beſchaͤf⸗ 
(tigt 9) . 414,599 tung’) .. 58,201 
we » 457,240 fe. » 99,827 





4) Im der Gefammtiahl der Beröllerung von 1797 säblen auch die Gemminden 
von Murano, Burano und Malamorro mit, die Damals jur Stadt ge, 
rechnet wurden, und mit einander ungefähr 19,000 Serien enthielten. 

2 Im Arfenal waren germähntieh jweitaufend Meifter beichäftigt und ungefähr 
taufend Off iere und fonflige Beamte bei den Staatsfchirfen angefteüit. 

3) Die Brüderfhaften bezogen von der Minze jähriich direkt 207,217 8. 1 Cent. 
indirt + + +. . . 41,119 8.43 Ent. 
die große Brüderfhaft von S. Antonio für fi allein 159,441 E. 

Aufammen alfo . . A07,TTTE. 14 Eent. 

N) Die Gemeinden von Murano, Burano und Malamorco And ieht von 
Venedig getrennt, mit siner Benöfferung ven beiläufig vierzebntaufend 
Seelen/ wodurch die angegebene Berdikerung von Benedig für 1824, diefe 
Gemeinden mit eingerechnet, auf 113,827 Bew. Mege. 

Abnahme von 1824 gegen 1797, die drei Gemeinden mit eingerechnet 23.413. 
Abnabme für Venedig allein . =» >» Hr nn nr = EHE 

5) Die Zahl der Angefleiiten und Penfionirten ift den Gtemiriften enthoben. 
Unter den Penfionirten faufen auch die wenigen Mönche In den Köftern. 

6) Die Spitaler And fo überfüßt, dag mit jedem Tage die Anzabi der Ber 
werder um eine Idermerdende Stelle zunimmt. 

7) Am Arfenal find wierbundert Meitter und dreibundert Beamte bei ber Ders 
maltıing angeſteut. b 

8) Die Kaufleute und Arbeiter find nach den Gemeindeftmerliften angegeben 
Bloß im letztern Jahre 1824 bat die erſte Klaffe der Gewerdetteibenden 
(Kaufleute in Gride, Bord und Schürffeigenthümer) ſich um zwanzig 
vermindert. 

9) In Defem Mugenblide (den 25 Jum And bloß noch 547 Cchiffer bei den 
Ueberfahrten,, und ungefähr jroribundert in Privardienften. 

0) Die 2563 Armen werden taͤglich — Die andern 38,201 wöchentlich und 
monatfich — wie ihnen arrade die Arbeit febit, von der Kommifften untere 
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Mängen, ım der Kiterarım: Arrıtifepen Yuflals der I. 0, C sit, afgen Bugybandiung. 


Vermiſchte Nahrihten. 

Die wohlerbaltenen Kadaver einer Fran umd eines Kindes, bie man 
kam Fuße eines Worgebirges, in der Nähe von Arica, in Peru, gefunden 
bat, wurden im Jahre 4927 mac Gngland gebrapt umd dort im naturs 
piftorifehen Mufenm von Saslar aufbermabrt, Mach einer Voltsſage war 
der Drt, wo bie Leichname begraben Tagen, eim alter Tobtemader, der aber, 
tie man befitinmt weiß, feit der fpanifgen Groberung zw bieiem Bwede 
nicht mehr deuurt wurde. < Der Stoff, womit bie Mumten Außerlich ums 
widelt waren, Ift von dunfelbrauner Farbe und ein Gewebe aus der Wolle 
des Eamelus viengna. Der Innere Umwurf beficht and einem feinen weißen 
Slaugeftreiften Baumtollenyeng. Die Kbrper Tagen feft ufammengepart, 
die Prie am die Bruft beramfgesogen, bie Arne fiber den Unterlels gefremgt 
und das Geſicht fo bin gebrüdt, baß es einen mögtichft feinen Raum eins 
mabın. Um das Ganze herum gingen mehrere Geflechte von Bejucor, 
einer gefgmeidigen Sriehweide, mit in einander verſchlungenen Zweigen. 
Den Earg fauten eine Menge Blätter von unbefaunten Pflanzen, von 
Watte, Hehren von indianifhem Korn, Hülſen von Eapfieum; aut fand 
man zwei Meine fugelfdrmige Gefäße. Die Haut des Leichnams fah wie gez 
trortnetes Reber and; die no umoerfebrten Haare zogen ſich im langen 
platten Flechten Aber bie Bruft herab. Mehrere Muskeln, obwohl auds 
geborrt, neſſen ſich nom unterſcheiden. Au derſelben Steile entdecte man auch 
einen vom Rumpfe getrennten Kopf. der einer Judlanerin angehdrr haben 
mag; vielleicht der Frau eines Kalten, wenn man aus ber forgfältigen 
Art der Aufbewahrung einen Club machen darf. Das Haar ift von 
einem glänzenden Schwarz und fept geflochten. Das Hirm fpeint oben aus 
dem Schädel ausgezogen und die Hdblung mit einer harzigen Materie ans 
gefikttt worden zu feun. Die Haarſlechten eudlgen ſich im geflohtene wol 
iene Framen von verfihiedenen Farben, Diefe Franzen find das Quiſſa 
der Pernaner, eine Urt fomeolifper Schriſt, deren man ſich nur bei Todien 
Sediente, Der Kopf ift febr flacy und auch das Stirnbein ftarf eingebrücht — 
lauter eigentbämtige Züge am ben Eingesornen Sübamerita'd, Pie ihren 
nengebornen Kindern durch eine künfttiche Eindrädung biefe Form geben 
follen. 






























Das Staatseintommen in den Wereinigten Staaten von Nerdamerita 
erglebt, nach dem den beiden Haͤuſern des Kongreſſes am 16 December v. J. 
vorgelegten Berichte, für das Jahr 1829 bie Totalſumme von 24,827,627 
Dotlars 53 Eent.; nämlich aus dem Ertrage ber Zölle 22,6581,965 Dollars 
91 Eent,; aus dem Verfaufe von Rändereien 1.517,175 Dollars 10 Eent,; 
aus Dividenden auf der Bant 490,000 Dollars ; außerordentliche Einnahmen 
138,486 Dollars 24 Eent. — Die Einnahmen für bie erften brei Wiertel 
des Jahres 4850 beliefen fi aus Zöllen auf 17,268,122 Dollars 74 Eent. ; 
aus verfauften Rändereien auf 1,295,7149 Dollars 27 Eent.; aus Banf- 
Dividenden 490,000 Dollars; verſchledene Einnahmen 33,176 Dollar 
78 Cent, Schlägt man die Cinmalnne bed legten Vierteljahrs auf 5.025.000 
Dollars an, fo wird die Gefammteinnahme für 1650 fih auf 
28.161.018 Dollars 49 Gent. gelaufen, folglich im Vergleiche zu der von 
1829 ein Minder von 666,608 Dollard 59 Eent, ergeben, — Bon ber 
Staatsſchuld wurden im Jahre 18279 abgejablt 1 9,585.967 Dollars 5 Eent.z 
im Sabre 1850 werben daran getilgt feum 14,554,630 Dollars 9 Eent, 
Die Gejammtfumme der Staatoſchuid betrug am 4 Januar 4850 moc 
48,565,505 Dollars 50 Eent., woven 6.440.556 Dollars 17 Eent. mit 
6 Proc, verginsbar find, 12.792,000 Dollars 20 Eent. mit 5 Proc., 
15,994,06% Dotlars 44 Ent, mit 5), Proc, 15.296,249 Dollars 45 Eent, 
mit 5 Proc. Die Gefammtfumme ber Staatsſchuld am 1 Januar 1854 
wird 39,195,191 Dollar 58 Eent, ſeyn. — Die Einfuhr in ben Vereinigten 
Staaten betrug am Ende Septembers 1850: 63,500 000 Dollars und bie 
Ausfubr tn derfeihew Periode: 75,500,000 Dollard, Der Betrag er Eins 
fuhrzdule und Tonnengelder in ben erflen drei Bierteljahren von 1850 wirb 
auf 20,570,000 Dollars und im legten Biertelfabre auf 5,610,000 Dollars 
angejhlagen. Die Bilance des Staatseinfommend war am 1 Januar 1529: 
5,972,155 Dollard sı Eent.; am 1 Januar 1850 war fie: 5.755.704 
Dollars 73 Eent, Die muthmaßliche Bilame am ı Januar 1354 wird 
4,819,781 Dollars 90 Eent. fen. 


hüet. Der arme Venetlaner, wenn er fein Gewerbe nicht treiben kann, 
dat fonft keine Hüufswmittel für feine Famlite, weil der Boden feine weitere 
. Benukung erlaubt. . 
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Die Stiergefedhte in Spanien. 
(Forifegung.) 


Sobald der Picador mieder auf den Füßen ift, fo beftelgt er 
fen Pferd, wenn anders dieſes gleichfalls aufitchen kann. Man 
kümmert ſich nicht darum, wenn das arme Thier Ströme von Blut 
vergieöt, wenn ihm bie Eingeweide auf der Erde nachſoleifen und 
fi in feinen Beinen verwideln. So lang ein Pferd ſich noch auf: 
recht halten kann, muß es fih dem Stier gegenüber ftellen. Bleibt 
es liegen, fo verläßt der Picador die. Arena, um fogleih ein friihes 
Roß zu befteigen. 

Es iſt ſchon gefagt worden, daß die Lanze nur eine leichte Munde 
verurfahen fanıı, die bloß dazu dient, den Stier noch mehr in 
Wuth zu ſetzen. Indeß fühlt diefer fi durch das Anprallen ber Roſſe 
und Meiter, durch bie heftige Bewegung, die er machen maß, und 
vorzüglich durch bie Erſchuͤtterungen, bie durch bad raſche Ynbalten 
auf das Kniebug bervorgebraht werden, ſchnell ermüdet. Oft 
entmutbigen ihn aud die Lanzenftöße, und er wagt es dann nicht 
mehr das Pferd anzugreifen; oder um in der Kunſtſprache bes 
Stiergefehtes zu reden, er weigert fi einzugehen (entrar), In: 
deffen, wenn er muthig und kraftvoll iſt, bat er bie dahin immer 
vier bis fünf Pferde zu Grunde gerichtet. Nun ziehen fid die Pica⸗ 
dord zuruͤck, und man giebt das Zeichen, die Banderillas anzu: 
wenben. 

Dieie beitehen im ungefähr britthalb Fuß langen Stäben, bie 
mit ausgezactem Papier ummidelt find, und im eine ſcharfe 
Spige mit Wider halen eudigen, bamit fie im der Wunde haften 
bleiben, Die Chulos halten in jeder Hand einen folden Pfeil. Die 
ſicherſte Art, fie angubeften, beftebt darin, daß man ſich leife dem 
Stier von hinten nähert, und dann plöglich beide Banderillas mit 
Geräufh am einander fchlägt, worauf*der Stier fen gemacht um: 
kehrt, und ohne Weiters auf feinen Gegner losſtürzt. In dem Uugen: 
blick, wo er ibn fait mit den gefenkten Hörmern berührt, ftößt ihm 
der Ehulo beide Banderillas zu beiden Seiten in den Hald. Dieb 
fann er aber nur ausführen, indem er fi einen Augenbli gang 
nahe, und. dem Stier gegenüber, faft zwiſchen deſſen Hörnern, bält; 
dann fpringt er auf bie Seite, läßt den Stier vorbeiſchleßen und 
fucht dad Geplänfe zu erreihen, um fih in Sicherheit zu bringen, 
Die geringfte Unachtfamteit, ein Ungenblid der Zögerumg ober des 


Schreckens — und er ift verloren, Und dennoch erklären die Kenner 
die Kunſt des Banderillero für die am Wenigften gefährliche von 
allen. Stürzt er unglädlichermeife zu Boden, indem er die Ban: 
derillag einftößr, fo darf er nicht verfuhen, aufzuſtehen, im Gegen: 
theil muß er unbeweglich liegen bleiben; denn der Stier ftößt 
felten anf den Boden, nicht ſewohl aus Grofmuth, ald meil er 
beim Angriff die Augen fließt und fo über den Mann meaftößt, ohne 
ibn zu fehen, Manchmal aber maht er Halt, beſchnuͤffelt ihn, als 
wollte er fi uͤberzeugen, ob er todt fen, dann tritt er einige Schritte 
zurück und fenkt den Kopf, um ihn mit den Hörnern anzufpießen; 
aber die Kameraden bed Banderillero umringen ibn, und machen 
ihm foviel zu fhaffen, daß er genötbiget wird, von bem vermeintliden 
Leichnam abzulafen. z 

Wenn ber Stier Feigheit bliden laͤßt, d. h. wenn er noch nicht 
frifhgemutb vier Lanzenftöße hingenommen bat — denn jo wiel 
fhreibt die Strenge des Geſetzes vor — fo verurtheilgen ihm bie Zus 
(dauer, bie bier den oberften Gerichtähof bilden, duch Zuruf zu 
einer Art von Zuͤchtigung, die außerdem, daß fie als Strafe gilt, 
auch dazu dient, feinen Grimm aufs Neue zu reisen. Won allen 
Seiten erhebt fih das Geſchrei Fuego! Fuego! (Feuer), Man vers 
tbeilt hierauf an bie Ehulos, ſtatt ihrer gewöhnlichen Waffen, Bat: 
derillas, deren Stiel mit einem Feuerwert ummidelt wird. Oben 
ift ein Stadt angezuͤndeten Schwammes angebradt. Sobald der 
Stachel dieſes Feuerpfeiled in die Haut eingedrungen, wirb ber 
Schwamm in die Zünbröhre der Rakete gebracht; diefe entzündet ſich 
und das Feuer, das gegen den Stier gerichtet if, brenut ihn bis 
auf's Leben, fo daß er zu ungemeiner Ergöglichkeit des Publilums 
bie wildeiten Sprünge und Säge macht. Es gemährt auch in ber 
That einen erftaunenswerthen Anblid, dieſes gewaltige Thier, vor 
Wuth fhäumend, die brennenden Banderillas abzufhürteln bemüht, 
unter Raub und Flammen fi herumtummeln zu ſehen. Vielleicht 
wird ed den Dichtern fehr zum Aerger gereichen, wenn ich bier fage, 
daß unter allen Thieren, die ich zu beobachten Gelegenheit fand, 
feines weniger Ausdruck In feinen Augen hat, ald der Stier. Man 
tanıı fogar behaupten, daß diefer Ausdruck nie wechſelt, fondern 
ftets im einer brutalen und wildſcheuen Stumpffinnigkeit beftcht. 
Selten giebt er feinen Schmerz dur einem Laut zu erkennen; 
bie Wunden verfegen ihn in Wuth oder Schreden, aber niemald 
fpricht ſich an ihm — man vergebe diefen Ausdruck — ein Nad: 
denken über fein Schitfal aus; nie ftöhnt und weint er wie der 

58 


230 


Hirſch. Deßhalb erregt er wohl auch kein Bedauern, wenn er fi 
nicht durd feinen Muth auszeichnet. *) 

Wenn der Stier drei ober vier Paar Banderillas am Halſe 
trägt, if es Zeit dem Schaufpiel ein Ende zu machen. Gin 
Trommelwirbel laͤßt ſich börem, und fogleich tritt ein vorher hiezu 
beitimmter Chulo, der Matador, aus ber Meihe feiner Kamer 
raden hervor. Reich gelleibet, und ftarrend von Gold und Seide, 
trägter einen langen Degen und einen feharlachrothen Mantel an einem 
Stabe, um ihn befto beifer ſchwingen zu konnen, Diefer Mantel 
Heißt 1a mulera. Er tritt unter die Loge des Präfidenten ber: 
an, und bitter durch eine tiefe Werbeugung um bie Erlaubniß, ben 
Stier töbten zu bürfen. Der Prälident ertheilt fie durch eine be: 
jabende Neigung des Kopfes. Hierauf ruft ber Matador ein Viva, 
macht eine Piromette, wirft den Hut auf ben Boden, und geht auf 
den Stier los, 

Für dieſes Gefecht beftehen eben fo aut Gefeße, wie für einen 
Sweitampf. Sie zu verließen wäre eben fo entehrend, als feinen 
Gegner binterliftig umgubringen. So barf ber Matabor den Stier 
nirgend anders wohin vermunden, als wo ber Naden mit ben 
Mirbelbeinen zufammenftößt, was die Spanier dad Kreuz nennen. 
Der Stoß muß von Oben nad) Unten geführt werben, nie von Unten. 
Der Matador wuͤrde lieber tanfendmal fein Leben einduͤßen, als den 
Stier von Unten, von ber Seite ober von Hinten treffen. Der 
Degen , beifen fi die Matabors bedienen ift lang, ſtark und zwei⸗ 
ſchneidig; das Heft fehr kurz, und oben mit einem Knopf verfeben, 
der fih am bie Fauft ſtemmt. Es gehört eine große Uebung und 
eine befondere Gefchitlichfeit dazu, diefe Waffe mit Erfolg zu führen. 

Um einen Stier funjtgerecht zu erlegen, muß man vor Allem 
feinen Charakter von Grund aus kennen. Von diefer Kenntnif hängt 
nicht allein der Ruhm, fondern auch bad Leben bed Matadors ab. 
Begreiflicherweife giebt ed unter den Stieren eben fo verſchiedenartige 
Charaktere, als unter den Menfchen; indeß laffen fie ſich doch im 
Allgemeinen unter zwei Hauptabtbeilungen bringen — bie hellen 
und die bunteln. Ich rebe bier in ber Sprache des Cirkus. Die 
bellen geben friſchweg auf ihre Gegner los, die dunkeln bingegen 
find argliftig, und fuchen ihren Mann heimtädif zu fallen; die 
legtern find bei Weiten bie gefährlichiten. 

Beror der Matabor ben Stoß mit dem Degen führt, ſchwingt 
er dem Stier ben Mantel entgegen, reizt ihn und giebt forgfältig 
Act, ob er ſogleich muthig entgegenftärgt, ober ob er ſich langfam 
mäbert, um Boben zu gewinnen, und feinen Gegner erit dann 
anzugreifen, wenn er ihn nabe genug glaubt, um feinem Stoß nicht 
entrinnen zu können. 

Dft fiebt man ben Stier in einer drohenden Stellung ben Kopf 
ſchuͤtteln, und mit dem Fuß am Boben ſcharren, ohne fi vorwaͤrts 
gu bewegen; oft tritt er fogar Schritt vor Schritt zurück, um fels 
men Gegner auf bie Mitte bes Aampfplaged zu locken, mo er nicht 
mebr entfommen wuͤrde. Andere, ftatt gerade zu anzugreifen, mähern 





*) Maudmal, bei fefttichen Gelegenheiten, iſt an dem Schaſt 
ber Banberillad ein langes Neig von Eeibe befeftigt, im welchem 
fig Meine Wögel befinden. Wenn dann der Knoten bes Neves 
zerrelßt, fo megen Die Wögel, nachdem fie lange Zeit ben Eier 
um bie Ohren gefchlagen wurben, mach allem Geiten hinaus, 


ſich von der Seite her langſam und als mären fie ganz ermüber; aber 
fobald fie die gehörige Entfernung abgemeffen baden, ftürgen fie mie 
ein Blis anf den Zeinb, 

(Schluß folgt) 





Skizzen aud Rußland. 


1. Moskau. 
(Schluß.) 

Im J. 1828 wurden vom ı Januar bis zum 4 Dftober 4186 
Kinder in das Findelhaus gebracht, und 4, bie laum fünf Stunden 
alt ſeyn mochten, kamen noch hinzu, während ih die Bücher burd- 
muſterte. Die Zahl der Yfleglinge aber betrug 21,000. Minmmt 
man nun au, daß jährlich nur 4000 aufgenommen werben, von de 
nen Teined vor dem zwanzigften Jahr entlaffen wird, unb bedenkt 
man babei, daf die Unftalt nur 4000 faßt, meift indeß nicht über 
500 enthält, fo fragt fib, was aud den übrigen wird, ba in bie 
fem Beitraume bie Zahl auf S0,000 fteigen muß? Dieß ift ein Ge⸗ 
beimniß, über das man umſonſt Aufſchluß begehrt, 

Was das Erziehungsweſen betrifft, fo läßt fich gegen die Sweet: 
mäßigteit nichts Erhebliches einmenden. Die Zöglinge find nad 
Maßgabe ihrer Talente in Klaffen eingetheilt; bie Knaben lernen 
Muſſiſch, Lateiniſch, Deutſch, Franzöſiſch, Geſchichte ıc., die Mad⸗ 
chen, außer dieſen Sprachen, Muflt, Tanzen ic.; treten fie aus, 
fo werden fie Gouvernantinnen im Innern des Reichs, nur birfen 
fie nicht nach Petersburg oder Mostau. Es wird aber auch in allen 
möglichen Handwerkern Unterricht ertheilt; in einem Zimmer trifft 
man finfjig ober ſechzig Schneider; in einem andern Schufter ıc.; 
die Mädchen ftiden, kloͤppeln Spigen ıc. Die Kinder, melde man 
zu Gewerben beftimmt, find folde, bei denen die Aufnahme ganz 'un- 
entgelblih mar; die andern, welde auf böhern Unterricht Urfprus 
machen, zahlen bei ihrem Eintritte 160 Mubel, wovon bie Krone 
100 und bie Amme ben Meft befommt. Diefed Verhältnig wird in 
den Büchern durch bie rothe Schrift ded Namens amgebeutet. 

Wenn man dur die verihiebenen Gemäder ſchreitet, mo die 
Maͤdchen von 6 bie 7 Jahren ſich befinden, fo erregt bie Wahrneh- 
mung der Anhaͤnglichkeit der Kleinen gegen ihre Vorfteherin einen 
fehr freundliden Eindrud; fie fpringen berbei, füfen ihr die Haud 
und betragen fih gegen fie mit Einem Wort, als ob fie ihre Mut: 
ter wäre. Die gute Dame ſchien diefe Liebe herzlich zu erwidern. 
Man führte mih von Zimmer zu Zimmer, bis eime Blode bie 
Zifeftunde meldete. Im dem Speiſeſaale ſah ich mid im der Mitte 
von 160 weiblichen Wefen: fie bildeten ſechs Klaſſen, jede im ibre 
befondere Farbe gefleidet, Ihr Auzug war umgemöhnlich niedlich, 
und ich bemerkte unter ihnen ausnehmend feine Geftalten, mas 
zum Theil daher rührt, daß die Schnürbeuft im Kleid angebracht 
tft, fo daß fich diefes beffer der Form des Leibes anfchmiegt, Die 
ganze Verſammlung ftand vor ihren Plägen, das Geſicht gegen ihren 
Gott gelehrt, der in einem entfernten Mintel bed Saals bing 
Er batte etwa die Größe eined Quartbanded, und war mit allen 
möglichen Sierathen von Metall, Gold und Silber uüberdeckt. Das 
Gratiad wurbe von ber zweiten Klaffe, die in Weiß mit rothen 
Bändern gekleidet war, recht huͤbſch gefungen; doch mußte mir 
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ſchlinmer Weite auffallen, daß trotz den häufigen Bekreuzigungen 
und den zierligen Amiebeugumgen die Augen der hubſchen Dirnen 
fig weit öfter gegen den fremden Mann in all feiner Sterblichkeit 
als gegen den ſchmucken und erbanlichen Nepräfentanten ihres Gottes 
Tehrten. Sie ſetzten ſich hierauf zum Eifen nieder, welches mirgefund, 
appetitlich und reichlich ſchien; bei jeder Klaſſe ſaß eine Aufſeherin, 
die nöthigen Falld über Ordnung wachte. Don den Mädchen begaben 
wir und zu den Knaben; das Gratiad ward gefungen wie dort, doch 
nicht mit der halben Andacht, wenn auch mit beifern Stimmen, 
Die Burſche fielen mit.der Ser von Haten über ihr Mabl ber. Ei: 
nem um den andern fchenkte man fein Nöfel Quaß ein, und in einer 
Sekunde hatten fie es bis auf den legten Tropfen ansgeleert. lnge: 
achtet der Regel des Hauſes, die ihnen nicht erlaubt, über dem Hof: 
raum binauszugeben, faben fie gut und mohlgenäfrt aus, Man 
darf übrigens nicht meinen, daß bie Wohlthat dieſes Fuͤndelhauſes 
nur fir die niedern Stände fen. Manchmal kann. man eine Dame 
feben, welche die Anſtalt beſucht, die nach den Wärterinnen der Kin: 
der von dem und dem Alter fragt, die Numern an ihrem Hals ge: 
nau befitigt, und nachdem fie alle mit gleihen Merkmalen von 
zaͤrtlicher Theilnahme beehrt bat, zu einem zurüdtehrt, es berät, 
länger auf feinen Zuͤgen verweilt, und zuleßt der Amme zehn oder 
zwanzig Mubel in die Hand druͤckt, und es ihrer treuen Pflege em- 
pfiehlt. War das bloß eine milde abe, oder ein Ausdrud mütterli: 
ber Liebe? Bei einem Fundelhaus in Rußland kommt natürlich die 
Vermebrung der Bevoͤllerung mehr als jede andere Ruͤckſicht in Be— 
tracht. Denn die Tugend wird dadurch ſchwerlich befördert. Die 
Mütter, die darin fo leicht als Ammen eine Unterkunft finden, und 
dabei ihre Kinder gut verforgt willen, werden nicht. ermangeln, die 
Unftalt bald wieder von Neuem zu beſchenlen. Was aber die jungen 
Leute ſelbſt anbelangt, die bier bis ind zwanzigſte Jahr eingefperrt 
find, werden fie wohl, wenn fie dann anf Einmal in die Welt treten, 
immer allen Verfuhungen widerſtehen? 

Die Unftalt erfreute ſich des befondern Wohlwollens der Kaiſerin 
Mutter; fie ließ ſich über Alles Bericht erftatten, und wo ſich ein 
Anſtand erhob, half diefe treffliche Frau auf der Stelle ab. Man 
tann nicht mit zu viel Achtung von der Wittwe Pauls reden, Ihre 
milden Gaben, ihre Schulen, ihre: Spitäler werden einen: glänzenden 
Abſchnitt in der ruffifchen Geſchichte ausfüllen, und noch lange wird 
ihre Name von den Armen, denen fie Mutter, Freundin und Be: 
ſchuͤtzerin war, mit Ehrfurdt genannt werden. Die gegenwärtige 
Kaiferin hat numalle diefe Inftitute unter ihre Obhut genommen, 


Literarifise Chrontk 
Gdlifge Ultertbämer und Bitten 
The scottish Gaöl or ceitic manners as preserved among the High- 
anders, a historical and deseriptive account of, the,in- 
habitants, äntiquities and national pecularities of Scotland etc. 
By James Logan. = vol. Lond. 1850. ‘ " 

Es fehlt nicht an ſchaͤrbaren Beiträgen zu einer Geſchichte des celti 
Olftertbums; wohl aber an einem umſaſſenden fritifipen Werte, Gobfrev 
Higaines Wert fiber bie celtifchen Druiden (mit 45 trefffich Ntbograpbirten 
Karen, worauf bie bruidifhen Nefte von Stonehenge, Asury umb andern 
Drten in und außer dem britiſchen Inſeln dargerteilt find) — Wallancen's 

iſche Cammiungen — OConnor's Epronit von Erin — Davies's cels 


tige Borfgungen — Doland's Wefglate ber Druiden — und endlich 
in der meueflem Beit bie Scriften von Grant und Nimmo, verbreiten fich 
über, KHoporbefen und Analogien, welche außgefonnen oder auf 
arfunden wurden, um dlefen imtereffanten Theil der Alterthumstunde auf: 
zubellen; aber die Urt des Zufa 


Welt bedarf immer noch mander Aufflärung. Daß ein folmer Zufammen: 
bang vorbanden war, laͤßt ſich nicht leugnen; dafür ſprechen zu viele That⸗ 
fangen. Kaffen wir auch bie Richtigfeit der iriſchen Chronologie bahingefteit, 
wornach 123 Jahre vor Gründung Kartbago's und 1006 Yahre vor ms 
ferer Aera galliiſche Joerier, felber Asrbmmlinge des Voltes von Tyrus, 
nach Erin geremmen und phoͤntziſche Bildung und dabin 
gebracht hätten, fo daß demnach bie orientaliſche Quelle bei dem Druiden⸗ 
thum fin fo wenig als bei andern Meligionen dezweiſeln tiebe; fo ift auf 
jeden Ball die Aehnllchteit, ja, man fan fagen die Cinerleibeit, des be: 
tannten puniſchen Monologes bei Plautns (Poenulus, Act. v, se, 1) mit 
einer von Wallancen gelieferten und von D’Eonnor ald autbentifp auer⸗ 
fannten iriſchen Ueperfegung aͤberraſchend. Betanntlich hat Bochart vom diefem 
Monolog gezeigt, daß er auch bebrätfch fen, freifih nicht, olme daß er fin 
erlaubte, in feine bebräifge Meberfegung auch Halbdifpe und famaritamifche 
Wörter einfließen zu laſſen. Beide Ireländer haben den Tert von Mocenigus 
ca4s2) zum Ormmd gelegt, Zur Beranfgaulihung der Sache geben wir 


den puniſchen umd den irifhen Text neben tinander, 


Puniſcher Tert 


Nythalonim ualon ulh si corasi- 
thima comsyth 

Chym lach chunyt mumys tyal 
myethibarii imischi 

Lipho canet byth bynuthii ad 
oedin bynuthii 

Börnarob syllo homalonim uby 
misurthoho 

Bythlym mothym noctothii wele- 
chanti dasmachon 

Yssidele brin ihysel yih chylys 
chon them liphul 

Uth bynim ysdibur thinno cuth 
nu Agorastocles 

Ythe manet ihy chirsae lycoth 
sith naso 

Bynni id chil luhili gubulin lasi- 
bit thym 

Body alyt herayn nyn muys Iym 
monchot lusim, 

Ec alonim uolanus succur ratim 
misti alticum esse 

Concubita mabel jo cutin bean 
tla cant chona enuses 

Huic esi loc pan esse athi dm as 
con alem in dubart felono buthe 
ume 

Colt um co mu cro lueni ateni 
mano suber benthyach Agora- 
stoclem 

Ec te se ane che na soctalia eli cos 
alem as dubert ar mi 

Useptis aodeanec lic tor bo desius- 
su bm nim co lus. 


Iriſcher Kert. 


N'iaith allo nimb uath lonnaithe 
socruidhse me com sitb 

Chimi lach chuinigh! Muini is! 
teil; miocht bei iar mo scith 

Liormhtha can ati bi mitche ad 
eadan beannaitle 

Biar nar ob siladh umhal, onimh! 
ibhim a frotha 

Beith liom! mo thaime nocthaithe, 
niel ach an tidaisic mach coinne 

Is i de leabhraimtafach leith chi 
lis con twampluibh ulla 

Uch bin nim i is de beart inn a 
«cormmuithe A oclen ! 

Itche mana ith achithirsiz leieceath 
sith nosa 

Busine n.a iad ce) le, gablı 
liom an la sa bithim’'! 

Bo dileachtach nionath n’iste, 
mon cothoi] us im 

Ece al o nim uathı lonnaithe! 
Soesir-ratai mitche aiticimse 

Con cuibet mea bail le cuta bean 
tlait le caint con inisis 

Huch oaisi leice piann esse athi 
dam, as con ailim in dubart 
felo no buthe ume 

Celt usim c'a moero luani athini 
me, an subha ar beannuath 
Agorastocles. 

Ece te a neach no soichle uile cos 
ailim os dabairt ar me compais, 

Is bides; Aodlı eineach lic tor, ba 
desiughim le mo nimh co lus, *) 


*) Bir fügen die wörttiche Ueberfegung des irkfhen Tertes bei: 
yambaune: nielgefürchteter Gott die ſes Bandes, fünftige meine ber 
kümmerte Gerie. 


f ſcwacher Gefan Ri di attet nom Beiden, durch 
ag feeie Sun Ge aid ie in 


meinen Kindern. 


D , Taf mein Fiehen freundlich willtommen fepn vor Deinem Antlig. 
Unerfhöpfticher Auen dem Armen, d Gott, laß mich trinken feine Gtrömt. 
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Sonte diefeb auffallende Zuſammentreffen bleß zuſallig ſeyn, ober 
ſouten zwei ber etungswertbeflen und gelehrteften Ireländer fin, ohne 
Wiberſpruch zu finden, einen Betrug erlanbt haben, ben Zaufenbe augen: 
ducuch entberfen mußten? ind aber biefe beiten Vorausſetyungen nicht 
wahr ſcheinlich, fo bleibt Nichts Abrig ald angımehmen, daß bad iriſche 
Bearta- dent, b. b. bie phoͤniziſche (femispoeni) Sprache Irtlande umd 
das Puniſche iden tiſch ſeven. 

Bir ſtohen aber in bem Gebiete ber gaͤliſchen Alterthauͤmer noch auf 
mancheriei andere Dinge, bie auf eine Verwandtſchaft zwiſchen bem Morgen: 
und Wsendlande hinweiſen. Go erinnern bie Denffieine ber Hebräͤer, 
Griechen und Inbier, und bie Cromlechs ber Iren durch bie religiofe Bes 
siehung, *) bie Ihnen gemeinfhafrtich ift, am einander, Das Wort aos, 
welches im Iriſchen urfprünglig einen Baum bedeutet, wurbe anf einen 

Gelehrteu übertragen, und Feadha, Waͤlber oder Bäume, beyeichner einen 
Seher ober weiſen Manm. Wem fällt bier nit ber Baum ber Er: 
tenutniß ein? Die Celten hatten aber eine ſoͤrmliche Baumwiſſenſchaft, 
d. b. fie bebienten ſich der verfihiebenen Bäume und Gefträuche und einer 
tunſtreichen Verflechtung der Zweige berfeiben als einer Spierogiopbif, der 
ren Studium einen Theil der Gebeimniffe bes Druidenorbens ausmachte 
Virgits cumaiſche Sibylle bürfte auch bieber gehbren. Die nerabs 
finigen Eimrattere. bie babylonifage Ziegelſchrift, die perfepofitanifche Pieit: 
ſchrift und das iriſche Ogham zeigen gleichfalls eine unvertennbare Hebnliche 
























Bergit mein nicht, mein ernſtes Werlangen ift Dir jegzt fund gethan: es 
if kein anderes, als wieder zu erlangen meine Töchte 


Das war: mein brünftiged Gebet, daß ich beBlagte Ihe Mi 
e Deinem Geige Tempel Bi tor Mieeſcac In 


O gütiger Gert, man ſagt, bier wohne Agoraſtoeles 
Erſcheint mein Begehren Dir gerecht, fo laß hier aufhören meine Neth. 
Laß fie init länger verborgen feott, o möchte ich heute finden meine 


Sie And vateriod und dem fchiechteften der Menſchen ts 
Beute, wenn 25 Die nicht gefällt, daß Ich fie inde 


Sa, mäctiger, [ürduaee Gott, blick" auf mich nieder: erfülle die Bitte, 
Die ich Jept wor Dich bringe, 


be mweibifche Lift oder Burh, fondern mit geben 
Dbne * nf A AN Fi t gebeugtem Herzen habe ich 


D! die Berfagung diefer Bitte wäre mein Tod; tab mich nicht verzagen 
von ilem Kummer. 

Berge nicht vor mir die Kinder meiner Den 
daß Ageraſtecies wieder mein wird. 


Schau, o Gett, Dieß find die uben, yoaram i t ; 
habe Erbarmen mit A ü DAR Imaig Hehe 


Und dankbart Feuer auf den Steinthürmen follen Dir gen Giemeltodern. 
Bon den fünf erften Berfen dar D’Connor rine etwas werfihiedene 
Ueberfegung gegeben, die auch hier eine tele Ainden mad: 
An iath ala nim waillonnac sueraidd ne me Lom sit 
Cim lalg cungan muin is 1oil mo iocd beeral jar mo sgit, 
Libh a cain atae be mitis, ad eaden beanauigte, 
Hir nar ob sillad uimal a nim, ibim a srota. 
Bi tu le me, mo time noeta, nileg im omta dis mo eoine. 
Zu deutſch; 


O berriicher Glam dei Bandes, ter, J 1 i 
ben ae ü dehtet, gewaltiger, laß mich ruhen 


Hetfer armer Gtfangener, zeige mir, in Deiner Gnade, wie kb 
mieder erlange meine Kinder nach meiner Truübſal 
Bei Dir, o gönne mir Die hotde ‚hei 
in Deiner gefrgneten — mung, ſeiner Zeit zu wellen 
Verwehre nicht einen Tropfen aus 
Glan, id} trinfe aus dem en Dal em Eeteikien, 5 


erden fie jur 


den; verieihe mir Die Gnade, 


rn gnädig, meine Sorgen babe ich in € t F 
zube nlar, daß men ungluckſichen —2 ee ed 


"+ Bei den Hebräern keurkumden Died vlete Otelten, Benef, 28, 18. 22: Iatob 
richtete den Strin, anf dem er Die Erſchelnung der Bimmelkleiter gehabt, 
su einem Mahl anf, begeß ihn mit Dei und gelobte auf der Stelle ein 
Berteshaus. Joſua (24, 27) errichtete einem Stein unter einer Eiche , die 
dei dem Heiligtum des Deren war, Vergl. | Cam. 6, 14 f. Ind. 9, 6. 
4 Sam. 6, 12.20, 19. 2 Cam. %, & In dem Hälifchen Wort cromlech 
bedeutet aber erom fich niederbeugen, anbeten. 


teit, Die Worte Chaldac, ber Chafbäer, und Caltach, der Eelte, find 
ibentifa. *) Die Uinberung eines bögften Wefens; der Glaube an bie 
Unfterbiiggteit der Seele und einen Zuftand ber Wergeltung; ber Haß ges 
gen Birderdienftz bie Ereisfdrmigen am Blpfel offenen Tempel; die Ber: 
ebrung br& Feuers als Blides der Sonne; bie Beier bes Stierfeſtes (beim 
Eintritte ber Sonne in das Zeichen bes Stiera); der Gebrauch bes 
Sie benge bubuchſtabe ualphabets; das Gyften des muͤndlichen Unterrichtes; 
dad Caſtenweſen der Priefterfgaft — biefe und andere Eigenthümtichteiten bes 
Druidenthums bieten bedeutende Wingerzeige au Paratleten mit entſprechen⸗ 
ben Erſcheinungen des Alterthums bar. Oder follte es unglaublich bänten, 
baß bei bem Mangtl bes Mertehrs zwiſchen entfernten Wöltern Aehnlich⸗ 
telten Statt finden? Hat man mie um die Formel, womit bie Vers 
fammlung bei den eleufinifapen Geheimniffen entlaffen wurde, umb bie fein 
Grieche verfiand, zu erklären, mad Inbien geben mäffen, damit man er 
fube, daß das xoyE du uf bad Canscha om Pascha ſey, welches bie 
Braminen bei aͤhulicher Gelegenheit gebrauchen? &o fland der Dften und 
ber Weften vor Alters in einer Innigeren Verbindung, als man jeyt ge— 
wöhntich glaubt. 

Es if eime Pflicht unferer Zeit, ben Reſten alter Nationalbentmäter 
wenigftend bie hiſtoriſche Exiſtenz zu friften, da mir body mit Im Grande 
find, fie vor jener allgemeinen Umwaͤizung ber Dinge durch be Eirviftfatten 
zu bewahren, im ber alle beſendern Moltsthämlimfeiten unterzugehen bes 
ſtunmt ſcheinen, wie weiland vor ber Vernunftinacht des monotheiflifchen 
Chriſtenihums bie glänzenden Tempel der polviheiſtiſchen Asgörterei in den 
Staub finten mußten, So mange Erinnerung fnhpft fie an jene Mefte 
von Eagen und Liedern, Sitten und Gebraͤuchtu, Bauwerten und Denfs 
mdiern, wovon in Büchern und Schriften feine Spur mehr zu finden ift, 
bie wir aber nicht unbtachtet laſſen dürfen, wenn und micht bie behgutenbs 
ſten Erſcheinungen ber Gegenwart rätifeihaft bleiben foilen, Ohne Zweiftl ift 
in Italien in biefer Beziehung aın Meiflen und in unferem beutfgen Waters 
lande am Wenigſten geſchehen. Man kann fagen, Me Italientr haben es 
wie Schaugraͤber getrieben, bie Äbergengt waren, bafß fie von bem vers 
loren gegangenen Schaͤtzen ihrer Vorfahrer leben fünuten, während bie 
Deutigen, als ob fie vergeſſen wollten. dab fir einft eine maͤchtige Nation 
gewefen, mit eigener Sand zerſidrten, was fie an ihre vormalige Gräße 
mabnen mochte. Jeyt ift e8 anders gewerben: in Italien hat man aufs 
achdrt, die Nationalität in den Katafomben zu ſuchen und in Deutfiland 
ift man zum Bewußrfegn ber Nationalwuͤrde zurüsfgefelnt. In Frankreich 
wurbe lauge Zeit vermachläffigt, was nicht ber Gegenwart angehbrte; feit 
ber Eimm bed Voltes ernfter geworden, ſucht man num au von der Mers 
gangenfeit zu reiten, Was mom zu retten ift, und bie aufgeflärte Regit⸗ 
rung, bie dafeloft herrſcht, ermangelt nice, auf birfen Gegenfland be& 
bffentlinen Intereijes ihre ſchirmende Obhut zu erſtreckten. Diefer Mitz 
wirfung von Oben bebarf es auf den britiſchen Infeln nicht; bei dem großen 
Wohlftand der gebildeten Klaſſe und bei ber Umabbängigfeit, weine das 
Staatöfuflen dem Unternebmungsgeift einräumt, reisten bort Primats 
bemfihungen Überall aus, denen man daher faſt Aues verbanft, was von 
antiquarifggen Sammlungen zuſammengebracht wurbe, da in ber Theilt⸗ 
nabme ber Mation ber Gelehrte jede Hufmunterung auch zu den muhſam⸗ 
ften Torſchungen findet. Nur muß man bedauern, daß man in England 
ben Werth phifofopbifher Kritit, ohne welche bie Nefultate ſolcher Fors 
fungen nicht anders als ſehr umficher andfıllen tͤnnen, noch gar fehr 
vertennt. Senſt follte man es auf diefem Maflifaen Boden für einen 
Theit ber Alterthumsetunde, von welgen bed fonft faſt überall bie 
Spuren verwiſcht find, bei dem vieffeitigen Eifer, der dafür rege iſt, 
doch im Ganzen weiter gebracht haben. Im ben ſchottiſchen Kochlanden, 
ben Gebirgen von Wales, den Ghetlanbäinfeln, Ireland — im all biefen 
burch ihre Lage fo abgefigiedenen Rändern, mit biefen Bewohnern, bie fo 
ſehr an alten Eitten hängen, bieten fi gewiß dem aufmertfamen Bes 
ebachter eine veichere Ausbeute an voltsthiämfigen Uecberlieferungen var, 


Egqluß folgt.) 


als irgendwo in ber Welt. 





*) Celt oder Caltach ift fo viel ald Cealtach, bie Simmlifchen, von dem ceitis 
fen Worte Ceal oder Cal, Himmel. Druiden und Chaldäer trieben 
Atrofogie. 
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Ueber die neuere Poefie der Ehinefen. 
(SYtuß,) 


Betrachten wir die beſchrelbende Poefie, welbe in ber 
&tnefiiben Literatur einen hohen Rang einnimmt, und bie und 
Fremden ald die angmehmfte von Allen erſcheinen mag, ba fie 
wirftich vieles Anziehendes enthält, und auch bei weiten mehr ſich 
der europdıihen Auffaffungemeife mäbert, als die übrigen poetiſchen 
Erzeugniffe der Chineſen. Die ganze Sprate iſt darin mit figiirlis 
Sen Nusdrüden überfüllt, welde von den anmuthigſten oder auffal: 
lendſten Erſcheinungen in der Natur entnommen find, So bezeich⸗ 
nen die Früblingsträume oder die herbſtlichen Wolfen 
die fliehenden Erfcheinungen ded Gluͤckes; bas umerreichbare Gute 
wird durch des Mondes Wiederfhein im Warffer dargeftellt; 
fömwimmenbe Wolfen, die den Tag verdunteln, drücken 
das zeitliche Unglüd aus, wenn ed durch Verleumdung verurfacht 
wird; meiblihe Schoͤnheit wird durch eine anmuthige, lieb: 
1Uich duftende Blume dargeftellt; der Frühling ift das Spmbol 
der Fremde; der Herbſt if das des Kummers; bed Her 
zens Blumen fämmtlih entfalter beißt foviel als in 
Wonne leben; weißer Edelſtein, reiner Kroſtall, kal— 
tee und durchſichtiges Eis bedeuten weiblihe Tugend; die 
Qabreszeit, in ber die Pfirfihe blühen, tft bie Zeit bes 
Heiratbend, meil im Wltertfum bie Hochzeiten im Erüblinge ge 

“feiert wurden ; Die nah Vergnügungen jagen, find Bienen und 
Schmetterlinge auf Blumen ı« 

Mehr Schwierigkeit, ald diefe Bilder, machen psetifche Aus: 
drüde, melde Anipielungen anf Anekdoten, Thatfaben, Ausſprüche 
eines großen Mannesrc. enthalten. So wird das ber feier ant: 
wortende Herz von Perſonen gebraucht, welche ſich durch Mufit 
und andere ſchoͤne Kuͤnſte verführen laſſen; und bezieht fih auf die 
Geſchichte einer jungen Dame, Namens Wunkjün, der Geliebten 
Ssemaf, ber ihr Serenaben brachte, mobei er auf der Leier fich be: 
gleitete, und das Lied fung Fiön hang, d. h. bad Lieb von 
dem feinen Gemahl beſuchenden Vogel Fung, fang. Das Maͤdchen 
ward dadurd gerührt, und entfloh gegen Morgen mit ihrem Ge— 
fiebten, auf dem bethauten Pfaden Spuren von ihrer Flucht laſſend. 
Dankbarkeit bezeihnet man am Gemöhnlichiten durch ben 

@eift, ber die Gräfer bindet, Diefen Ausdräden liegt fol: 
gende Erzählung zum Grunde, „Ein Kaifer aus ber dritten ‚Herr: 


fherfamilie, den Tſchöu, befahl feinem Sohn und Nachfolger eine 
feiner Seliebten nach alter ſcothiſcher oder tat ariſcher Weile lebendig 
mit ihm zu begraben, Der Sohn umging biefen Theil des faiferlis 
hen Willens, der ihm zu graufam ſchien, und verheirathete 
die Dame an einen Edlen feines Wolld, Im einem Kriege 
gegen ben Fürften von Thſin ward ber meue Kaifer von einem be: 
rübmten Feltberrn in feinem Marſch aufgehalten. Da träumte er, 
ber veritorbene Vater ber Frau, ber er das Leben gerettet, komme 
zu ibm, ihn für feine Edeltbat zu belohnen, und gegen den Feind 
zu unterftügen. Wirklich ſchlug ber Kaifer den Feind in die Flucht 
und als diefer flieben wollte, fab man einige Geifter, melde bad 
bobe Bras fo verwidelten, baß das fluͤchtige Heer aufgebalten Zurde, 
und gaͤnzlich vernichtet werden fonnte,” Man bedient fiß, um 
Danftarkeit zu bezeichnen, auch noch der Medendart: ber Vogel, 
ber bie gelben Blumen brachte. Man erzäblt nämlich, „daß 
Jemand einft einen vermundeten Vogel fing, das in feinen Flügeln 
ſteckende Geſcheß herauszog, ihm heilte und wieder frei ließ. Als 
ber Mann fpäterbin erkrankte, und man für fein Leben fuͤrchtete, 
erfhien der Vogel mit einigen gelben Blumen in dem Schnabel, 
welche dem Kranken wieder zur Geſundheit halfen. 

Die chineſiſche Poeſie entbehrt and der mythologiſchen Huͤlfsmit⸗ 
tel nicht; denn alle Natureriheinungen, Strom, Berge, Donner, 
Megen ıc, haben je ihren Geiſt; man finder z. B. Choeilu, den 
Reuerfönig; Luikung, den Donnergott; Luſchin, den Geiſt der 
herbſtlichen Welle, und ungählice andere, Bu den berühmteften 
gehört Duelao, der alte Mann des Mondes, deſſen Ob— 
liegenheit ift, mit einem unfrhrbaren feidenen Faden bei der 
Geburt alle Knaben und Mädchen zu binden, bie für einander be: 
ftimmt find. Dieß nennt man you tfchuen, b.b. eine Schigſals⸗ 
verbindung. An diefe Geiſter wird allgemein und zwar febon 
feit den aͤlteſten Zeiten gealaubt, Doc da Eonfucius ſelbſt es ver; 
mied über biefen Gegenſtand ſich zu dußern, fo giebt es viele Gelchrir 
in China, welde Dieß für einen Beweis halten, daß der Meifte: 
jenen Glauben nicht theilte, und fie ſelbſt ſetzen jich daber-drüber 
hinweg. Diefe Geifter werden auf alle möglibe Weife dargeftelt; 
doch zeugen diefe Darftellungen gewöhnlich von feinem großen Kunſt⸗ 
finn, indem die Geifter meiſtentheils als häßlihe, dieleibige Gefta'- 
ten erſcheinen. Hier zu größerer Anſchaulichleit ein Paar Beiſpiele. 

Das erfie diefer Beiſpiele ift dem in Europa befannten Moman 
chao khidn tihuen die glüädlihe Verbindung) enfnoms 


59 


- 


j 234 


men. Es tritt eim Liebender auf, ber fein Mädchen zum erften 
Mat erblidt: „Schön ift fie wie eine Blume; ihres Bufens bien: 
dend Weiß überftreblt den flutbenden Glanz des Tages. An Lei: 
tigkeit ift fie der Schwalbe vergleihtar, und in allen ihren Sliedern 
ebmt fie die Anmuth ber fchmebenden nad, -Ühre Uugenbraunen 
find mie bie Berge im Frübling, aber diefe ausbrudvelle Form ba: 
ben die Berge nicht. Heller als dad berbitlihe Waſſer funkeln ibre 
Augen; fo feelenvolled Leben durchdringt fie, als ob des herbſtlichen 
Waſſers Schusgeift in ihr wohnte. Ihr Fuß iſt fo zart, daß man 
meint, er müffe fid beugen unter der fchönen Laft, aber fo gerabe 
ſteht fie und auftecht, daf fie dem Tofen des Sturmes Troß beut. 

Wer mag den Schatten ihrer Anmuth ſchildern? Sie gleicht an holdem 
Mefen dem Schwan, der im Mondenfhein auf der Maren Waifer: 
flaͤche fpielt. Der Schimmer ihres Haares ift ein Spiegel, rein von 
betrügenden Eſſenzen; da ihrem Antlih die Natur liebliche Echönbeit 
verlieben, warum follte fie fib der Schminfe bedienen? Der Schatz 
ihres Geiftes bat fih in ber Abgeſchiedenheit vermehrt; die Bele— 
fenheit bat ibn mir Wiſſenſchaft erfüllt. Sieht man fie nur an, 
ſo weiß man, fie iſt eine Unſterbliche. Selbft bie Kälte ihres We 
ſens, voll Zartheit und voll Hoheit, zeigt, daß ed nicht Ihre Sache, 
in den weiblihen Zimmern zu prunfen. Durd ibr inniges Gemürb, 
ihr Herz, füß mie eine buftende Blume, gebört fie zu dem herrlich⸗ 
ften ihres Geſchlechts; aber lernt man fie fennen, und wird man 
inne, daß fie ein firabiender Edelitein ift und eine köftlie Perle, 
fo möchte man fie für den geiftreihiten Juͤngling halten.“ 

Ein zweites Beifpiel fhöpfen wir aus den Schriften des berühm: 
tn@Ngeou jangfieou, welcher unter der Donaftie Sung um 
das J. 1060 nah Chriftus blühte, Er war ein chen fo ausgezeich⸗ 
neter Staatsmann ald Gelehrter und Haffifder Schriftſteller, und 
ein mit der chineſiſchen Literatur verfranter Miifiondr ſagt von 
ibm: man mwiffe nicht, was man am Meiſten bewundern müffe, fein 
gefundes Uribeil oder die Meinbeit feiner Sprade. Der folgende 
Aufſatz dieſes Belchrten bat den Titel: Tſui ung tbing fi, b. h. 
Beihreibung der Halle eines trunlenen Greifes, 
„Die Stadt Tihutfheou ift auf allen Seiten von Gebirgen um: 
geben, aber die fhönften Berggipfel und Walbungen erheben ſich 

gegen Suͤdweſt, denn nicht allein find fie reicher und fruchrbarer, 
fondern fie find auch böber und größer, als die andern, Dirfes 
Bergland heißt Lang Sie. Iſt man ſechs bis fieben Li gegangen, 
fo hört man nach und nah bad Gemurmel eined Waſſers, welches 
lieblich rauſchend zwiſchen zwei Bergzacken niederftirömt. 

„Niangjuen, die säbrende Quelle, iſt ſein Namen. Geht 
man um einen Berggipfel herum, vo flößt man auf eine Halle, 
melde oberhalb der Quelle liege, ihr gleihfam zum Schuß gegeben; 
dieſe Halle heißt Tfut ung thing. Wer bat wohl dieſe Halle 
erbaut? Die Mönde, welche in den Bergen haufen, verſichern, daß 
es ein Unfterblier gewefen. Wer hat ihr aber den Namen geſchöpft? 
So nennt fib ber Dberrichter der nahen Stabt felbit; denn ber 
Oberrichter fommt oft mit feinen freunden, in ber Halle zu gehen. 
Bald nachdem er einige Becher ausgeleert, wird er trunken, und 
da er ſchon vorgerüdt in den Jahren, fo nennt er fi den trum- 
fenen @reis (tiuiung). Aber des trunfenen Greiſes Sinn it 
nicht auf den Wein gerichtet, fondern die Herrlichteiten der @ebirge 
und der Wälder nebmen fein Herz ein, und von diefem Zen fagt 


er, bafi er trunfen fer. Bei Sonnenaufgang ift ber Walb mit 
Than bedett, und Nebel fteigen auf. Bei Sonnenuntergang ver 
dunkeln fi die Hoblen und die Felfenfpalten. 

„Fin ewiger Wechſel von Schatten und Fit, eine ewige Um: 
mwandlung der Natur bilden Morgen und Abend. Die wildwachſen- 
ben Blumen verbreiten ihren föftlıhen Duft, jeder Wintel haucht 
Wohlgeruch aus, die herrlichen Bäume prangen in üppiger Bluͤthe 
und breiten ihre Kdplung ringsum; — falte Winde erheben fich, und 
Meif befät bad Land, Der Schnee fällt in leichten Floden, der 
Regen in Guͤſſen, und die nadten Steine werben fihtbar. So find 
die Jahres zeiten in dieſen Bergen, Wenn Du früh Morgens ziehſt, 
und des Abends wiederlehrſt, fo wirft Du im jeder Jahreszeit andere 
Herrlihleiten erbliden, und Deine Freude wird fonder Granzen 
feon. Die mit Laften auf den Ehultern binaufwandern, fingen 
auf dem Bea; die Vorderen rufen, die Aommenden antworten. 
Schwache Breife Himmen auf den Stab geftügt dem Hugel binan; 
ununterbrochen ift Die Dieibe der Pilger; bier ſucht der Staͤdtebt 
wohner Erholung. Der Teich ladet zum Fiichfang; demu der Teich 
ift rief, und die Fiſche find groß, Der gährenden Qurlie Waßer 
ift Wein, und die Quelle duftet Balfamı, und ber Bein iſt beier 
ald Kryſtall. Ländliche Gemuͤſe dampfen auf des Oberrichters 
Tafel, und dem Mahle fehlen auch die Floten nicht, noch die Schal⸗ 
meien, Einige erluſtigen ſich mit Scheibenſchießen, Andere erfreuen 
ſich am MWürfelipiel. Dann werden Beer geleert, und man wiſcht 
die Weine, und man ſieht auf und ſetzt ſich wieder, umd Ale er: 
beben in lautem Jubel ihre Stimmen. So find die Vergmägungen 
der Gaͤſte. Jener aber mit bem rothen Angefiht und dem weißen 
Haupte, durch feine Lebendigkeit vor den Andern Fenntlich, das ift 
der Dberricbter, das iſt der trunfene Greis. Wenn bei anbrechender 
Macht die Schatten der Wanderer auf den Bergen verfhmwinben, dann 
lehrt ber Oberrichter zur Stabt, umd feine Gifte und Freunde felgen 
ihm. Die Bäume verbunfeln ben Weg, und bie Wögel laſſen ihren 
fieblihen Gefang erſchallen. Wenn bie Menſchen geben, freuen ſich 
alle Bewohner der Wälder; denn dad Wild und die Vögel fennen 
wohl die Freuden des Waldes, aber fie kennen bie Freuden ber 
Menfben nicht. Die Menſchen fennen fie, und fie folgen daher 
dem Inftiwandelnden Oberricter, und freuen ſich mit ihm. Aber 
fie wiſſen dod nicht, woran der Oberrichter fi freut. Wer aber 
mit ihmen trinfen und fih freuen, und wer nach audgeiclafenen 
Mauſche diefe Freuden nieberfchreiben Tann, dad iſt der Oberrichtet. 
Wer mag aber wohl diefer Oberrichter ſern? — Wer? — Es iſt 
Ngeou jangfieon aus Lulin.‘ 





Skizzen aus Rußland. 
2. Züge aus dem oͤffentlichen und Privatleben. 


Der Haifer hatte Befehl ertheilt, daß die aus dem per ſiſchen 
Krieg zurücklehrenden Truppen von dem Gouverneur in Modlan, 
Fürften Galigin, einen ehrenvollen Empfang erhalten follten, und 
es waren zu dem Ende einige taufend Mubel zu ihrer Bewirtung 
angewiefen worben, Uuter diefen Helden befand fib ein Garderegi⸗ 
ment, das ſich durch feinen thätigen Antbeil an dem Mevolutiond: 
verſuch bei der Thronbeſteigung des Kaifers bie all erhoͤchſte Ungnade 
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zugezogen, burch feine Tapferkeit im Orient jedoch dieſen Flecken aus⸗ 
gemerzt harte, Es war um Mitte Novemberd, als das Regiment 
feinen Triumphzug bielt, wobei, unter andern Trophäen, auch 
Abbas Mirfa's vorgebliher Thron prangte. Feldzeichen, Pauten 
undiTrompeten wurden jur Schau getragen, dad Hauptprachtſtück 
aber bildete den Thron. Ein Offizier, dem berfelbe zur Beute ge- 
worden, hatte ihn des Schmucks von erlihen Jumelen, bie ibm 
früher einigen Werth gaben, entlleidet, und in ein fehr gemeines 
Haus geraͤthe verwandelt, nämlich in einen — Nachtſtuhl. Da man 
nun den Einzug der Truppen etwas feierlich machen wollte, fo mufte 
aud der Thron, der Zeit Nachtſtuhl, derhalten und einer der längften 
Helden trug ihn an der Spitze der Schar. 

Die Soldaten marſchirten yuvörderft nah der Kathedrale bei 
Aremlin, zur Unbörung eines Tedeum und von da zu der Mahl: 
zeit in die Reitſchule. Diefes ftattliche Gebäude, neben dem Garten 
der kaiſerlichen Hofburg gelegen, hat 650 Fuß Länge und 100 Fuß 
Breite; das Dach rubt bloß auf den Hufenmänden, und der innere 
Raum tft ganz frei. Cine lange Tafel, bie vom einem Emde zu 
dem andern reichte, war mit allen Arten von Speiſen, Quaß und 
Wein bededt; die Tiſchgeſellſchaft beftand aus etwa 1000 Perfonen, 
von denen jede ein Ordensband im Amopfloch hatte; eine Nebentafel 
war für den Gouverneur bereitet, und bie ganze vornehme Welt 
von Moskau, Herren und Damen, wohnte dem Fefte bei. Ich hatte 
bier eine gute Gelegenheit, die Wachſamteit der ruſſiſchen Polizei 
zu beobachten, Ein gewiffer Fürft aus meiner Bekanntſchaft, der 
einer Verwicklung in die Rerolutien von 1824 verdächtig war, wollte 
mit einigen SKriegern während des Eſſens ſprechen, lediglich, wie 
er verfiherte, um dem Regiment ein Kompliment zu fagen; aber 
kaum näherte er ſich einem Soldaten, ald er auf der andern Seite 
einen fehr thätigen, kleinen Polizei + Beamten gewahrte, der die 
Ohren fpipte. Um gewiß zu wiffen, ob diefe Aufmertfamkeit wirt: 
lid ihm gelte, wandte er ſich um und nach einer andern Seite der 
Tafel; allein der Schatten an einem fonnigen Tage fann fein treuerer 
Begleiter feyn, als dieſer Polizeimann; wo er binging, fab er ibn 
auf den Ferfen folgen und ärgerlich über diefen Unfinn bemerkte der 
Fürft gegen mid mit einem bittern Lächeln: „als ob ich fo ein 
Dummtopf wäre, daß ih vor ein Baar taniend Leuten Hoch 
verrath brutete.“ Mac beendigtem Schmauſe drachte der Gouver: 
ueur des Kaiſers Seſundheit aus, welcher Trinkſpruch mit lautem 
Zuruf erwidert wurde; es ſchien ein Wetteifer, einander im Hurrah 
zu überfreien, und manche anweſende Adelige, denen die Verwirf: 
lihung jenes Wunſches wahrſcheinlich nicht fonderlih am Herzen lag, 
brüllten aus Leibesfräften, j 

Am Abend gab der Gouverneur einen Ba. In Rußland wird 
ein Ba immer dur eine Polenaife eröffnet, ben abgeihmadteften 
fogenannten Tanz, den man ſich denen fan, und am dem Jung 
und Alt Tpeil nimmt, Es ift ein bloßes Gehen am Arm einer 
Dame durch eine Reihe von Simmern, zum großen Aerger der Kar— 
tenfpieler und Faulenzer. Iſt diefe intereflante Parade vorbei, fo 
beginnt in der Tegel die Madſchulka. Diefer Tanz, der leicht die 
Zuſchauer langweilt, ift gerade das Gegentheil für bie Tänzer, denen 
er alle Gelegenheit verſchafft, ein zärtlihes Verhältniß anzufnipfen. 
Sur die Damen ſind Stühle im Kreis berum geftellt, die Tänzer 
ſtehen daneben oder dahinter; wer nun dem Gegenftand feiner Nei- 


gung nicht gleich beitommen kann, flüftert es jeiner feiner Schweftern 
oder einem feiner Freunde unterm Tanz in's Ohr, und wird von 
biefen dann bingefüßre. So kann es zwei Stunden lang getrieben 
werden, und bie Merliebten haben eim weit freiered Spiel ald bei 
Quadrillen oder Contretängen. Die Mufit dabei ift meift fehr leb 
haft. Sind Bälle dazu beftimmt, Heirachen zu ftiften, fo thut gewiß 
kein Tanz diefen Dienit beſſer als die Madfchulfa, 
Schluß folgt.) 





:iterarifde Chronik, 
Gaͤllſche Alterthämer und Sitten. 


(Sand) 

Um unfern Leſern ein Urtheil Aber Das, mas Logan's Wert teiftet, 
zu erlebptern, fließen wir umfere Anzeige mit einigen Proben: „Jeber— 
mann teunt die Birbhaberei ber Schotten für's Schnupfen Cinneshin’), 
wie dem faft dad umveränberiihe Schild eines Samupftabatiabtus in ber 
Geſtalt eines Sgochländers vefteht. Woher diefe Liebhaberet rühre, ift nicht 
leicht auszumittein, Sir Walter Raltigh brachte im Jahre 1586 den erſten 
Tabat nam Cnglandz; wir konnte aber ein bier faum eingeführte Writer 
bei ben Bewoimern der formen Hochlande und Juſeln fo ſamell in allge: 
meinen Gebrauch fommen? Mary Mac Leob, aus dem Hanfe Dunvegan, 
ſchrieb um's Jahr 1600 ein Gedipt an John Mac Keod, worin fie für 
einen ibr verehrten Tabarsmabljlein (bra thombac) fih bebanft. Bebentt 
man bie Borurtbeile, weine die Gaͤlen gegen Aues hegten, was von ben 
Saſſenach fam, fo laͤt ip faum annehmen, dab ihr Schnupftabat mit 
Raleigbs Entbeckung zufannmenbing. Indei wurde bie Wurzel Cormbeitte 
oder Braonan von ben alten KHemländern wie Tabak gefgmirten und mag 
von ihnen geraucht ober zum Schnupfen zerftoßen tworben fen; bad Be 
Celten zu rauchen pflegten, beweifen die in Britannien und Irland haäufig 
ausgegrabenen Pfeifen. Einen serrächttichen Fund ber Art machte man im 
Sabre 17534 bei Brannorstorm, in der Grafſchaft Kildare; ja man ente 
tete ein Skelett unter einem alten Grabhägel, dem eine Pfeife noch 
wirtlich zwiſchen ben Zaͤhnen ſtack. Cie haben mit den jepigen ziemlich viel 
Metmlichfeit; nur find fie mehr oval ober eufbrinig. Nach Herodot hatten 
die Scythen gewiſſe Kraͤuter, welche fie in's Feuer werfen, und wovon 
fie en Raum einfangten, der auf fie biefelde Wirkung berperbrachte, wie 
auf bie Griechen der Wein. Strabo fagt, eine gemiffe reiigibfe Sette 
unter ihnen hätte jur Erholung geraugt und Mela und Eolinus beichreis 
ben dad Rauchen bentlich, wie es durch Möhren geficht. Wielleipt daß 
die Soländer alſo ben raltigh'ſchen Tabak bob deßwegen ſich fo ſchnell 
aneigneten, wril er ihnen ein beimmifches Rraut von aͤhnlich betzendem Ges 
ſchrnadc erfegte. Es wirb wenigſtens bebauptet, fie hätten vordem ihren 
eigenen Kabaf erzengt, denſelben mit Blättern und Gtängeln geſtohen 
und daraus einen Schnupftabatk gewonnen, der ungefähr wie der irifche 
Blattgnard ſchineckte. Mod Immer find bie Hochlaͤnder leibenſchaftücht 
Eamupfer; ein Relſender darf ſichs ofr nur einige Prifen toften laſſen, 
fo begleitet fie Einer uͤrer weite Berg: und Moorgründe.” 

„Die Liebe zu berauſchenden Bendffen it ein Bang. dem alle Bbliter 
auf nlederer Stufe der Cwillſation fröimen. Auch der Hochlaͤnder fint gern 
beim gefelligen Bemer; obwohl es aber nicht am Wpiätey fehlen barf. fo iſt 
dom Bbueret bei ihnen äußert ſelten, und es giebt ein Sprichwort 
weiches Verachtung gegen Diejenigen ausbrückt, die Tich bloß vereinigen, 
um ju ztchen. Der berühmte Fingal meinte, ed fbrme einem Man uichts 
Salimmered wiberfabren, als fo er Morgens Aurmi trinke. Wenn bie 
Hochlaͤnder ein Belag feiern (Forgather), fo betragen fie ſich mit arofer 
Herzlichteit gegen einander, unb bie Zeche dlaming> wird durch eine 
Sammlung von Beiträgen bezabft, zu melden Ende eine Müge herums 
geht, So feiten fie dazu kommen, fo konnen fie, wenn fie einmal ange: 
fangen haben, auch Tage und Naͤchte fiber der Flaſche zubringen. Donald 
Noß, ein alter Mann voll beinfligender Anekdoten, verweilte mis beſon⸗ 
terem Vergnügen bei folgen Afigen aus bem geſelligen Reten, Eines 
Tages war ber Rated von Aſſont in Dunrobin und wolle eben feinem 
Ktepper wieber befleigen, um heimzurciten, als ihn der Schmid bes 
Dorfes, ein alter Betannter, fah und zu ehem Trume unter ber Thür 
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(deoch an doras) eininb, Der Raird, ein Hochlaͤnder vom aͤchlem Schrot 
und Kern, ber es nicht unter feiner Wörde hielt, die Einladung amzuneh- 
men, trat in dad Haus und der Scpmib Ueß einen Krug Whieter aufs 
fielen. der etwa zwei Galonen bielt, ohme Zweifel dem Kaird zu zeigen. 
daß, wenn er bälber aufbräge, es feines Baus deüwegen ſeyn follte, weil 
der Trunt andgegangen wäre. „„Mun,”” fährt Donald fort, „fie 
faßen unb tranten und unterhielten ſich über allerlei Gegeuſtaͤnde; je mehr 
fie ſprachen, deſto ınehr Eroff fanden fie, und es tam ber vierte Tag, ebe 
der Schmib an feine Wertftätte oder ber Laird am Alfgnt damte. Cs 
iſt üblich, Hei bemländifchen Geſellſchaften gewiſſe Trintſpruͤche mir celti: 
fen Ehren zu begleiten, welche folgender Maßen geimelen: ber Vor— 
ſteher erhebt ſich, bringt ben Trintſpruch aus und twieberbolt mit einer 
Teichten Bewegung ber Hand breimat die Worte, suns ce, suns ce, suns £, 
d. 6. auf damit, auf damit. auf damit, worauf bie ganze Berfammlung 
auffteht and dreimal Huſſa ruft. Derſelbe Zuruf erfolgt auf dad Wort 
Nifb, dad er mit befonderer Betonung dreimal ausſprichtz bie Geſell⸗ 
ſchaft fpricht es ihm mach und hält dem legten Ruf ziemlich lang am. 
Hie rauf figt man wieder nieder, und ber Pfeifer beginnt eine paſſende Weiſe.“ 
Bon befonderem Jutereffe ift, was Logan Äser bie celtiſchen Tanze 
anführt. „Nat Diedor von Sizilien hatten die Luſitanier einen leichten 
fuftigen Tauz, ben fie fehr lebten, und ber große Fertigkeit und Gelentigs 
feit der Sieber erforderte. Im Rrieg marſchirten fie nach bem Takt und 
fangen ibre Giegedieder, wenn fie in den Kampf gingen. Diefe Keibens 
f@aft für den Tanz war ben Böltern des ceitifgen Etammes gemein unb 
gig ſelbſt im ihre Mefigienshenngen Über; eim Reſt dieſer Eiite erhielt 
ſich noch lange. bei den Walliſern, bie im beim Kirchhof gu tanzen pflegten. 
As Jatetb I in Kinſale landete, empfingen ibn feine Freunde mir ber 
Minerfaba, dem iriſchen Felbtanz, der ibm bbchlich erluſtigte. Die Urt 
bed Tanzes ift dieſe: drei Perionen Bruft an Bruft, die Enden eines 
weißen Saldruches In ber Hand, bewegen fi wach den Thnen einer langfamen 
Muſit einige Schritte vorwärts, die Äbrigen Tänzer, gleifalld ein weißes 
Tuch haltend, folgen paartweife, Nun jäut die Mut in eine vafchere 
Meife ein, ber Tauz bebt am und bie Tänger gehen nach cinander unter 
bem Tuche der drei Borderſten durch, breben Mich im Halbkreiſen herum, 
machen allerlei zierliche Schwenkungtn und Kreuzſpruüͤnge, und nehmen 
zulent ihre anfänglichen Plaͤte wie der ein. Auf der Infel Man find bie 
Huͤpfer und Dreher (jigs and reels) ſtart im Schwung; engliſche Land: 
taͤnze unbetannt. Die triegeriſchen Taͤnze der alten Iren wurden durch 
einen Rurinsto oder Tanzmeiſter geleiter — ein Wort, das noch in vielen 
Bamitien als Vorname exiffirr, Die alten Catebonier harten eine Art 
pyrrbiſchen Schwertertaunz, von dem ber moderne Gilli⸗Gallum nur ein 
ſchwaches Nachdild zu ſeyn ſcheint. Daffelse alie wahrſcheinlich von bem 
Doiztarz Beide Tänze merden nom jegt von Einzelnen getanjt, wie 
vor etlichen Jahren in London vom einem gewiſſen Mac Blaffan; aber ein 
Herr verficderte mich, er babe einen Öveifen von 106 Jahren gefaunt, 
ber den Dolchtanz früher ats damals fah und beide Darftetungen ehr 
verichleben fand, Ueberdieß gebt aus ben Worten eines alten Tanzliedes: 
bualidh mi u an sa chean, ic willtir bat Haupt einſchlagen, bervor, 
daß in den Reiftungen biefes Tanzes Berrbeitigung und Angriff vorfamen. 
Bei beim neuern Schwertertanz laͤuft die Hauptſacht baranf hinaus, daß 
ber Tänzer Über eines oder mehrere Ccamerter oder Staͤbe, die auf dem 
Boten gefreugt find, obme fie zu ſtreiſen, hinwegtanzt. Die Muſſt zu 
biefem Zamye hieß Gitli⸗Gallum, fo wie die zum Dolchtanz Phadrie Mac 
Eombidb. Won dem fogenannten Nungmortang weiß man gleichfalls nicht 
Viel: foriel fonnte ip berandbringen, daß der Taͤnzer auf irgend eine 
Urt mit den Schenteln ben Boben berüibren muß, wobei er nicht aus bem 
Sleichgewichte fommen darf. In Lochaber war vormals ein Gymmaſium 
für athletiſche Uebungen und gefällige tbrperliche Ausblldungz die Ibge 
linge foeisten au einer Tafel und festen unter gewilfen Regeln; indeh 
braucht der Hochtaͤnber diefe Schule nit, um ein ausgezeichneter Tänyer 
zu ſcyn. Ein Kenner Ändert fih hierüber alſo: Man möchte behaup⸗ 
ten, Zangen ſey lhnen ein augebornes Talent, in Betracht der frühzeis 
tigen Proben, welche ſchon Kinder im bieſer anmuthigen Kunſt ablegen. 
„Kinder von fünf und ſechs Jahren verſuchen ſich im Tauzſchritten und führen 
Touren aus mit einer Gewandtbeir, welche allen Glauben uͤberſtelgt. Ich 
hatte einmal das Verguiigen, in einen entiegenen Theil bed Bandes 
einen Hirtenfnaben und gmei feine Mädchen einen Dreher tangen zu ſehen, 


Vrangen, in der xXilerariſch- Arten Mnflalt ber J. G. Eottafgen Yugpandiung, 


wodurch ich nicht wenig Äberrafıht wurbe. Der Rnabe zumal, bem ich zu 
zwblf Jahren ſchaͤte, entwielte eine Reihe gutgewaͤrlter Touren mit einer 
Gerrauigfeit umb eimer Leichtigkeit, als ob er ber Rritit Irog Bbre,n 
unb indem er von ben Rollegien zu Aberdeen fpriat. an benen er fange 
Zeit ald eleganter Reimer ber Tamzkunſt angeflellt war, fährt er fort: 
Jedes Jahr erſcheint eine Anzahl Studenten von den weſtlichen Inſeln 
und den Hochlanden, und meiſt find es vorzüͤgliche Tänzer; ja mancht 
in fo ausgezeichnetein Grab, daß fie mic ſelbſt nachabinnungswürdig bes 
bintten.“" Wat den Mühen eines langen Tagewerts wundern jumge 
Männer und Weiber oft mehrere Meilen weit zu einem Tanz, ber in der 
Zimt jebed Gefähl ber Mäbigfeit verbannt und die angtnehinſte Erbes 
tung gewaͤhrt. Diefe Tanzluſt tft fo durch Schottland verbreiten, daß alle 
Bemöbungen ber Kirche und die fpärfften Strafprebigien ber Covenanters 
Nichts gegen ben ungbttfigen Brauch vermochten.“ 


Vermifhte Nachrichten. 

Am Jabre 1830 gab man auf ben verfiebenen Theatern von Paris, 
die itafiemifhe Oper, bie beutfhe Oper, bad Tbrater von Eomte unb- 
einige, fleinere Bühnen nicht gereainet, 469 meue Städe, nämlich 7 Iras 
oben, 15 Dramen, 51 Romöbdlen, 16 Overn, 23 Melobramen, 77 
Wanbevile'd und 2 Pantomimen. Diefe Stuͤcte vertheiten ſich fotgender: 
maßen: 1) Arabemie royale be Mufique, 3 (2 Opern umb ı Ballet); 
2) Theatre frangais, 12 (4 Tragddien, 5 Dramen, 2 Rombdtien); 
5) Opera scomiane, 9; 4) Ddeon, 24 (5 Tragbtien, 6 Dramen, ik 
Kombtien, 1 Waudevitle); 5) Eymnaſe 10 (9 Vaudevilles. ı Drama) : 
6) Bauberitle, 10 (9 Bauberilled, 1 Parotie ohne Eoupierdi; 7) Bar 
rietes, 24 Baudevillesz 8) Monveantds, 16 (9 Banderitled, 5 Dpren, 
4 Rombdie, ı Dantomime); 3) Ente, 14 15 Metodramen, 5 Rombdien 
4 Wauberifles; 10) Ambigu⸗Comique, 18 (10 Diefobramen, 5 Romts 
dien, 5 Baudberiged); 11) Porte-Saints Martin, 9 (4 Melobramen, & 
Komdbdien, 1 Waubeoille); 42) Eirgues Digmplone, u Melobramen. Zu 
biefecr Maſſe baben 11% Dichter und 9 Touſeher beigtfleuert; die ergiebig⸗ 
ſten Schriftſteuer waren wie gewoͤhnlich die GA. Zerive und Metesvalle, 
von benen ber erftere mit 15, ber legtere mit 11-@rÄden auftrat. Dem 
glänzentften und bauernbflen Erfolg aber batten Hernani, von Vittor— 
Hugo z Stoccholm und Wontainehieau, von Alexander Dumas — üre 
Diavofo, tomiige Oper von Seribe und Auber — Muiter und Toter, 
von Mazeres und Empis — Philipp, von Scribe — das Kloſter zu To— 
nington, Metobrama von Vittor Ducang — Napoleon oder Schoͤnbrunn 
und Er. Selena, von Dupeuty und Regnier. 

» 


Gegen bad Ende bes vieryeimten Jahrhunderts fonnten zu Paris vierzig 
Lehrer und zwanzig Lehrerinnen faum ſich ibr Brod fimmerti verdienen. 
wärend man bort jest gegen ſiebentauſend Enten zart, Vor vierzig Jabrem- 
fgtug man die Berblterung Frankreichse, bie im Leſen unterrichtet war, 
anf fieden Minionen an, gegenmirtig uͤberſchreitet fie fenzenm Millionen. 
Sm Jahr 1770 waren vier Leihbibtietheten äberflüſſig genug, Im Jahre 
1834 finden deren zweihnubert Aefag, Geit bein Jahre 181% but bas Ber 
duͤrfniß der Buchdriufereien, die pertodiſchen Schrifſen nicht mit eingereigs 
net, im Branfreih 365 Millionen Bogen Papier In Unſpruch genommen, 
gegen 45,000 Mid, Im Jahre 1816 überſchritt es 55 Millionen Bogen. 
im Jahre 1820 ſtieg es anf sı Millionen und im Jahre 1823 IR es auf 
154 Milllonen, alfo auf 500,000 Riß ancewachſen  — Für bie prriedifpe 
Preffe wurden im Jahre 1817 38.233 Riß Papier verfertige, drei Jabre 
darnach flieg ihr Bedarf anf 50,717 Riß. — Die Zahl der Zeitangen im 
diefeım Bande berief ſich im Jahre 1792 auf 79, im Sabre 1790 auf 11% 
und im Jabre 19325auf 294. Die nordameritauſſchen Kolonien befahen tm 
Fahre 1720 nicht mehr als ficben Zeitungen; im Jahre 1810 batten bie 
Mereinigten Staaten allein 159, und fehjeim Jabre ſpaͤter war dieſe Zahl 
auf 640 geftiegen. Obgleich ihre Berbtterung nur breizehn Millionen berrdat.- 
fo baten fie do mehr Zeitungen als Me 190 Millionen bes europdifche 
Kontinents, 

Es iſt zu bebauern, daß bie von den Vereinigten Staaten in die Suͤbſee 
abgeſen dete Erpebition vollig vereitelt worden If. Das Schiffgvolt em⸗ 
poͤrte ſich und führte bad Schiff nah Er, Mary, ein Wenig ſadlich vom 
Eonerption, nachbeın ed bie Geiehrten in Peru an's Rand gefegt hatte. 





Das Auslaud. 
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Die Stiergefehte in Spanien 
Schluß.) 


Für Den, ber etwas von ber Taur omachie verſteht, iſt ed ein 
hoͤchſt anziehendes Schanfpiel, zu beobadten,, wie Stier und 
Matabor anf einander anriüden; gleich zwei gefhidten Feldherren 
fuchen fie gegenfeitig ihre Mbfichten zu errathen, und wechſeln mit 
jedem Augenblit Bewegung umd Gegenbewegung. Gin Mud bed 
Kopfes, ein Blick zur Seite, ein Ohr, das ſich fenft, find für den 
geübten Matador bedeutungsvolle Zeichen von ben Abſichten feines 
Feindes. Endlich der Zögerung müde, ftürgt fi der Stier auf bad 
rothe Tuch, mit dem fi ber Matador mit Fleiß bedect hält. Die 
Gewalt des Anfalles iſt fo heftig, dab eine Mauer unter dem Stoß 
der Hörner ergittern mußte; aber behend weicht ber Matador durch 
eine leichte Bewegung ded Körpers zur Seite; wie Durch einen Bau: 
ber ift er entrüdt, und der gewaltige Stoß trifft Nichte, ald ein 
leichtes Tuch, das der gewandte Gegner, feiner Wuth fpottend, dem 
Etier über bie Hörner wegzieht. Im Ungeſtuͤm rennt diefer weit 
über feinen Gegner hinaus; dann auf einmal macht er mitten im ger 
ftretten Laufe Halt und fehrt fih um. Durch biefe haftige und an: 
firengende Bewegung mirb er nun fo ermüdet, daß bdiefer Kunftgriff 
allein, längere Zeit fortgefegt, hinreichen würde, ihm zu tödten, 
Deßhalb jagt der berühmte Meifter Romero, ein guter Matador 
müde mit fieben Streichen act Stiere tödten, Einen von den Ad: 
ten braͤchte naͤmlich Ermuͤdung und Wuth um. 

Wenn der Matador nah mehreren Gängen feinen Gegner bin: 
laͤnglich zu Penmen glaubt, macht er lich fertig, ihm den Todesſtoß 
zu verfeßen. In einer feften Auslage ſtellt er fi dem Stiere gegen: 
- Uber, und wartet unbeweglich die gebörige Entfernung ab. Sein 
rechter Arm, mit dem Degen bewaffnet, krüͤmmt fidh tiber den Kopf 
vorwärts, während er mit der Linken ausgeſtrect die Muleta hält, 
die faft auf die Erde ftreift, und hiedurch den Stier veranlaft, den 
Kopf zu ſenlen. In diefem Augenblick verfent er ihm mit aller 
Kraft feines Armes, der er noch mit dem vollen Gewicht des Koͤr⸗ 
pers Nachdruck giebt, und die durch das ungeſtüͤme Anrennen 
des Stieres ſelbſt verſtaͤrlt wird, dem Todesſtoß. Der drei Fuß 
lange Degen dringt oft bis an's Hefe ein, umd iſt der Stoß gut 
geführt, fo bat der Mann Nichts mehr zu fürchten. Der Stier 
hält plöglich inne, kaum ſtroͤmt Blut aus der Wunde, feine Beine 
zulern, und mit einem Mal Arzt er dumof hallend wie eine Fans 


wine zu Boden. Alsbald ertönt von den Stufenfigen ein betäuben: 
bes Vivrarufen, Tücher wehen, und bie Huͤte ber Majos ftegen 
auf bie Arena; der fiegreiche Held wirft ganz befcheiden nah allen 
Seiten hin Kußhaͤnde. 

Bor Zeiten, fagt man, gab man niemals mehr ald einen 
Stoß, aber bei dem jekigen entarteten Geſchlecht fält der Stier 
felten auf den erften. Scheint er jedoch töbtlich, verwundet, fo vers 
feßt der Matador ihm keinen zweiten mehr. Bon ben Chulos unter: 
ſtuͤtzt, best er ihn mit bem Mantel noch eine Zeitlang im Kreis um: 
ber, um ihn fhwindlich zu machen. Sobald er ſtuͤrzt, bilft ein 
Chulo durch einen tuͤchtigen Dolchſtoß in den Naden nad. Das 
Thier verendet auf der Stelle. 

Man bat bie Beobachtung gemacht, daß bie Etiere einen gewif: 
fen Ort im Cirkus haben, mohin fie immer wieder zuruͤcklehren. 
Man nennt ihn la quereneis, Gewoͤhnlich ift ed dad Thor, durch 
das fie in die Arena geführt worden find. 

Oft fieht man den Stier mit bem Degen im Naden, von bem 
bloß der Griff an ber Schulter hervorragt, langſamen Schrittes über 
den Kampfplatz fihreiten, in gleichgüͤltiger Verachtung gegen die 
Chulos und Ihre Fahnen, mit denen fie ihn verfolgen. Er benft 
nur noch daran, bequem zu fierben. Er ſucht die Fieblingaitelle auf, 
fentt die Knie, lest fih, firedt den Kopf and, umd verfcheider ruhig, 
wenn nicht ein Dolchſtoß fein Ende beſchleunigt. 

Weigert fih der Stier anzugreifen, fo ſtuͤrzt fib der Matader 
Abm entgegen, und verfeßt ihm, fo wie er den Kopf fenft, die tödt: 
liche Munde, (estocada de volapie) Wenn das Thier den Kopf 
nicht jenft, wenn es immerfort flieht, fo muß man, um ed zu 
tödten,, ein graufamered Mittel anmenden. Gin Mann mit 
einer langen Stange bewaffnet, bie oben mit einem ſichelfoͤrmigen 
Eifen (media luna) verfehen ift, zerſchneidet ihm tuͤckiſch von bin 
ten die Aniebug, und fobald er niederſtuͤrzt, macht cin Dolchſteß 
feinem Leben ein Ende. Diefe einzige Art, den Kampf gu endigen, 
wird von Jedermann mißfaͤllig aufgenommen. Es it eine Art Men: 
chelmord. Zum Gluͤcke iſt es ſelten nörhig, zu dieſem Mittel zu 
greifen. 

Trompetenſtoͤße verlünden den Tod des Stieres. Sogleich treitt 
man drei zuſammengeſpannte Maulthiere in ſcharſem Trab auf die 
Arena; ein Seil wird um die Hörner des Stieres gefchlungen und 
die Maulthiere forengen im Galopp davon. In zwei Minuten find 
der Stier und die todten Pferde vom Kampfplah verſchwunden. 
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Jeder Kampf dauert ungefähr zwanzig Minuten und gemöhntich 
werben an einem Nachmittag act Stiere getödtet. Wenn bad Ver: 
gnuͤgen nur mittelmäßig geweſen ift, geftattet ber Praͤſdent auf 
Merlangen des Publikums, noch einen oder den andern Kampf als 
Zugabe, 

Man fieht, daß dad Geſchaͤſt eines Torero gefahrvoll genug iſt. 
Gewöhnlich kommen deren im einem Jahre in gan, Spanien zwei 
bis drei um's Leben, Wenige von ihnen erreichen ein hohes Alter. 
Fallen fie nicht im Cirkus, fo muͤſſen fie frübzeitig ihrer erhaltenen 
Wunden wegen der Arena entfagen. Der berühmte Pepo Illo war 
in feinem Leben fünf und zwanzigmal von KHornftößen verwundet wor: 
ben, ber ſechs und zwanzigfte töbtete ihn. Nicht ber bedeutend habe 
Lohn allein it es, ber diefe Leute beſtimmt, ein fo gefährliches Hand: 

‚ werk au ergreifen, Der Ruhm, der Beifall begeiftert fie meit mehr, 

dem Tod zu troßen. Es ift etwas gar zu Schönes vor fünf oder 
fehstaufend Menſchen einen Triumph zu fepern, und daher mit 
felten, Leute vom vornehmer Geburt aus Liebhaberei die Gefahren 
und den Ruhm der Toreros theilen zu ſehen. Ich fab zu Sewilla 
einen Marquis und einen Grafen bei einem öffentlichen Schaufptel 
das Geſchaͤft eines Matadors verrichten, 

Dabei iſt das Publikum nicht im Mindeſten nachſichtig, oder 
mit feinem Beifall freigebig gegen die Toreros. Das geringſte Zeichen 
der Furcht wird mit Hohngeſchrei und Zifchen beftraft. Die heftig: 
ſten Shmähungen hageln von allen Seiten herab; mandhmal mähert 
ſich auf Befehl der Zufcbauer (und Dieß ift der fehredlichfte Ausdeud 
bes Unmillens) ein Alguazil dem Toreabor und befiehlt ihm bei Strafe 
bes Gefängniffes, den Stier lebhafter anzugreifen. 

Eines Tages überbäufte der Schaufpielee Malquez, ber einen 
Matabor vor bem bunfelften Stier, ben ed mohl je gegeben hat, 
unfhlüffig fab, mit Scheltwertn. „Ia, Hr. Maiquej, antwor: 
tete Diefer, „hier geht es ebem nicht mit Lüͤgen zu, mie auf Ihren 
Brettern. ’’ 

Der Beifall und ber Eifer fi einen Namen zu machen, ober 
den gemonnenen zu erbalten, bewegt bie Toreadors oft, bie Gefah— 
ren, denen fie ohnehin ausgeſetzt find, noch zu fleigern. Pepo Illo 
und nad ibm Romero ericienen auf dem Kampfplag mit Ketten an 
den Füßen. Die Kaltblütigteit dieſer Menihen in den Außerften 
Gefahren hatte etwas Wunderbared, Unlängft wurde ein Pie 
cador, Namens Juan Sevilla, zu Boben geworfen, unb feinem 
Pferde von einem andaluſiſchen Stiere der Bauch aufgeſchlitzt. Die: 
fer Stier von einer Diefenftärle und ungeheurem Feuer, ftatt fi 
durch die Chulos abwendig machen zu laffen, warf fih mit der befi 
tigften Erbitterung auf feinen Mann, zertrat ibn mit ben Füßen, 
und verfepte ibm ungäblige Hornftöße auf die Schenfel. Da er aber 
bemerfte, daß diefe durch die lederne und eifenbefchlagene Verkleidung 
zu gut geihäßtfenen, fo holte er aus, und ſenkte den Kopf, um 
ibm das Horn in die Bruft zu ftoßen. Im biefem Augenblie rafft 
fi$ Sevilla mit einer verzweifelten Anftrengung auf, faßt mit eis 
ner Hand ein Dbr bed Stieres und behrt ibm mit ber andern zwei 
Finger in die Nuͤſtern, während er feinen Kopf dicht unter den ber 
mwütbenden Beſtle verftedt, Vergebens ſchuͤttelt ſich dad gemaltige 
Tbier, vergebens tritt es ibn mit Fuͤßen und ſchleudert ibn gegen 
bie Erbe, es lann ihm nicht von ſich loomachen. Jedermann fab mit 
bellommenem Herzen diefem ungleihen Aampfe zu. Es war der To: 


bedfampf eined Tapfern, man hätte fait bedauern mögen, baf er 
fi fo verlängerte; man fonnte nicht ſchreien, nicht athmen, nicht 
die Angen wegwenden Fon biefem entießlichen Anblid; er bauerte 
faft zwei Minuten, Endlich verläßt der Stier, in dieſem Kampf von 
Kraft an Kraft von dem Menfchen befiegt, feinen Gegner, um bie 
Chulos zu verfolgen. * Jebermann erwartete nun, Sevilla auf den 
Armen aus dem Kreife hinmweggetragen zu feben. Man hebt ihn auf; 
aber faum ftebt er wieder auf ben Fuͤßen, fo ergreift er einen Man: 
tel und will ungeachtet feiner ſchweren Stiefel, und ber unbehülfli- 
ben Schentelbebetung den Etier zu Fuß angreifen, Pan mußte 
ihm den Mantel aus den Händen reißen, um ihm nicht einem uns 
fehlbaren Tode entgegen gehn zu laſſen. Man bringt ihm eim Werd, 
er ſchwingt fi hinauf und glübend vor Grimm rennt er geradezu 
auf den Stier mitten auf bie Arena, Dad Sufammenprallen diefer 
beiden muthentbrannten Gegner war fo furdtbar, dab Mob und 
Stier auf die Anie fanten. O Ihr hättet die Viva's börem follen, 
Ahr hättet die wahnfinnige Freude, diefe Urt Truntenbeit des Vol: 
fes ſehen follen, bei dem UAnblid von ſolchem Muth und Bldde und 
Ihr härter wie ich das Loos Sevilla's beneidet. Er ift zu Madrid 
unfterblic geworben! 


Skizzen aus Rußland. 


2. Züge ans dem oͤffentlichen und Privatleben. 
Schluß.) 

Die Nachtmahlzeit bot ein gut Theil Leckereien und geſellſchaft⸗ 
lihen Glanz dar. Die Tafel ſeufzte unter ber Laſt von Zuderwerf, 
Frücten ic. und die Schuͤſſeln wurden alle zumal herum gereicht. 
Dieß konnte nicht ohne eine große Zahl von Anfmärtern geſchehen. 
Wirklich zählte ih an dem Tiſch, an welchem ich faß, nicht meniger 
als vierzehn dienſtbare Geiſter, ob wir gleich nur zwölf Säfte waren. 
An meiner Seite faß der oben ermähnte Fürft, und ibm zunaͤchſt 
fein Liebling, der Poligeitwamte; der Erftere bedeutete mir durch 
einen Mint, Nichts von Politik zu reden. Unter andern Gerichten 
fam auch eine Sterlet und zwar eine der größten, der dieſes Jahr 
gefangen worden, auf unſern Tiſch; ic fanb den Grihmad fo 
auggefucht nit, als er fonft gepriefen zu werden pflegt. Nach dem 
Effen hob dad Tangen wieder an, und mwährte mit Quadrillen, 
Walzern und Galoppaben bid Morgens 4 Uhr. Ein Frember 
alanbt fih in den höbern ruſſiſchen Zirkeln nach Frankreich verſetzt. 
Tracht und Benehmen der Damen iſt in franzoͤſiſchet Manier; fie 
haben im Ganzen einen ziemlihen Grad von Bildung, und unters 
halten fi in zwei oder drei Sprachen, außer ibrer Mutterſprache; 
nur wiſſen fie von fremden Ländern Blutwenig,; auch darf man 
ihren Anzug nice zu genau muſtern. Auf ibre Untertieiber ver: 
wenden fie Heine Sorgfalt. Ih fah eines, in dem ſich außerhalb 
Rußland ein Gaffenweit Hirte ihämen mögen, Wenn die niebere Klaſſe 
den ganzen Winter bei einem und demielben Schafpelz bleibt, ım 
welchem fie gebt und ftebt und faläft, und den fie nur während ber 
wenigen Ungenblide des Badens ablegt, fo it auch in der vor— 
nehmern Welt das Wechſeln der Wire nicht häufig an ber Tages- 
ordnung, 

Mande Meifende haben von ber pradtvellen Hanebaltung der 
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Rufen geſprochen; aber diefe muͤſſen nie im das Innere ber Woh⸗ 
nungen gefommen ſeyn, oder micht gewußt haben, daß jede ruſſiſche 
Familie ihre Prunkzimmer bat, wach denen man bie übrige Wirthſchaft 
nicht beurtheilem darf. Ich befuchte eined Morgens einen Edelmann 
von hohem Maug umd großem Vermögen. Ich traf ihn beim Früh: 
fidet anf feinem Bett figend, auf welchem aud fein Hund lag. 
Das Bert war ein Sopha, ohne eine andere Dede als feinen 
Mantel, ein altes ledernes Polſter ald Kopftifien die ganze Einrich- 
tung. Auf dem bloßen Tiſch batte er einige Schnitten roben 
Schinfen, eine Taſſe Kaffee, eine zerbrochene franzöfifhe Senf: 
flafte, und einen Laib ſchwarzes Brod vor fi; er felbit mar ohne 
Hofen, ungewaſchen, und fein ganger Nachtzeug lag umber. Ueber: 
haupt find ein oder zwei Betten in einem Hause fhen ein Lurus; 
felbft die Damen fchlafen auf Sophas in ihren Kleidern, und meiſt 
werden nicht einmal die Strümpfe ausgesogen; Dieb muß ans Raul: 
heit gefcheben, da bei der Hitze, bie in den Zimmern unterhalten 
wird, viele Bedeckung micht anders als läftig fern fannı. Mas 
Waſchbecken und andere Geraͤthſchaſten betrifft, fo reicht eines für 
die gefammte Familie hin; als ich mad einem folden Urtitel fragte, 
erbiele ich eine Suppenſchüſſel mit einer Tifhflafbe. Setzt es aber 
eine Bafterei ab, fo werden die Prunkzimmer gelüftet, die Diener: 
{haft gleich gefletdet und Feine Koſten gefpart, um fib mit Glanz 
zu zeigen. 

Mad ber ruſſiſchen Geſellſchaft ein gewiſſes munteres Ausſehen 
verleiht, auch wenn die Unterhaltung nicht eben bie lebhaſteſte iſt, 
find die Zigeuner, deren beluſtigende Künfte nie fehlen duͤrſen. Diele 
Wanderer, bie bordenmeife nah Moskau fommen, verdienen in 
ber That daß man fie mäber fennen lernt, Ich entihlob mich, mit 
den Fürſten Wiafemti und Gargarin und meinen Dieiiegefähren 
Did und Elphinſtone in ihrer Behaufung einen Beſuch abzuftatten, 
und zu meiner Verwunderung fand ich bei ihnen Bequemlichleiten, 
die ich wohl in halb Mostau umſonſt gefucht hätte. Wir ließen 
und ein Abendeſſen and einem Gaftbof binbeftellen, und bofften da: 
felbft nad einem bitterfalten und unbebagliden Tag einen ange 
nebmen Abend zuzubringen. Die Zigeuner waren bei unferer Uns 
kunft nicht daheim, fo daf man ihr ganzes Weſen frei befihtigen 
fonnte. Das Zimmer hatte eine Länge von etwa 50 Fuß; zu beiden 
Seiten fanden Berten mit Leintuͤdern, Pfühlen und Matrasen, 
mitunter fo reichlich ausgeſtattet, dab ih auf einem Bett nicht 
weniger ald act Kiffen zäblte, von dem regelmäßigen Polſter big 
zum fleinen Pfübl von der Größe eines Maunslopfs; dabei berichte 
nberal bie hoͤchſte Meinlichteit. Wald erfhienen fünf Weiber und 
drei Männer, Die Aeltefte mit einer Guitarre feßte ſich auf den 
Ofen; die Übrigen bildeten einen Kreis in der Mitte des Gemachs. 
Die Muſik begann bloß mit der Guitarre, als die Spielende ſich 
ploͤtzlich dur ein Lied unterbrad, das fie mit einer an Wahnſinn 
arenzenden Wildheit vortrug; die Andern fielen im Chor ein, mit 
einem Ausdrud ın Bit und Geſicht, movon man Feine Abnung batz 
eines Mals verfiummte der Chor, und die Primadonna fang einen 
Vers mit einer fo verführeriiden und beganbernden Stimme, mit 
einer jolben Zartbeit ber Betonung und einer Feinbeit der Dar: 
flelung, daß mande Iheaterpringeifin, die für einige Abende fich 
Zaufende bezablen Jäft, ſie darum hätte beneiden dürfen. Der laute : 
Austruh des Chors fiel ein, ald ob er eine Frage beantwortete, I 


und Gefang und Chor erſtarben wie erihöpft. Nicht fo in Wirk 
lichkeit. Weghäpfte eine dieſer Syrenen, leicht wie ein Schatten — 
wiederum erflang die Muſik und ein Tanz, aͤhnlich der üppigen 
Bewegungen des Palato, zwiihen einem Mann und der oben er: 
wähnten Fran, nahm feinen Unfang, und im ungeftimmer Leiden: 
ſchaft fingend, auf den Boden fhampfend und in bie Hände Haticherid, 
mobei die niedlichen Meinen Füßen einen geflügelten Takt bielten, 
intonirten bie übrigen; während nun der Mann mit munbervoller 
Behendigkeit den Kolafentanz ausführte, wurden die Stimmen 
wieder laut, und bann immer lauter und lauter, bis fie zulegt zur 
doͤchſten Stufenteiter des menfhlihen Organs ſich aufſchwingend zu 
einem wahren Sturm anfhwollen, worauf Gefang und Tanz ploͤtzlich 
anfbörten. Da waren FKürften aus dem Land, Männer von hohem 
Unfeben, Reifende gewohnt an alle Geſichter und Nationen, Cham: 
pagner fprudelte, umd ein Pöftliched Mahl bampfte — und doch fo 
gewaltig wirkte der Zauber dieſer Weiber, und ihr milder Geſang, 
und noch mwilderer Tanz auf bad Gemuͤth, und fpannte alle Saiten 
der Gefühle auf, daß wir fill einander anfaben, außer Etande, nur 
ein Zeichen von Beifall von und zu geben. Erft die Paufen brachten 
und wieder zu und, man planderte und ſchmauste; und fang und 
tanzte und fbmaundte abermals, und fofert bid Morgens drei Uhr, 
Als die anmuthigen Geſchoͤrſe Geld einfammelten, auf welches fie 
ſehr erpicht find, fo fangen fie noh eine Strophe zum Dank dem 
Geber, und fo einem nach dem andern, und empfingen von jedem 
35 Rubel. Man verfiherte, diefe Weiber, bie ihre Lippen Keinem 
zum Kuf verweigern, wären in anderer Hinſicht ſehr ſproͤde und 
unzugänglib; doch hatte die Primadonna das Fuͤndelhaus mit 
einem Sprößling befchentt, und ſolche Fälle mögen nicht gar felten 
ſeyn. Allein es ift auch nichts Seltenes, daß diefe Damen fih bie 
in die höchften Klaffen Bahn brechen, wie denn die Liebesromane mit 
Zigennerinnen unter dem Wbel faft zum guten Ton gebören, und 
felbft bis zu Heirathen führen. Ein Beiſpiel find Graf Tolftei und 
Fürft Gargarin, welde Zigeunerinnen zu Frauen haben. Und folde 
Partien aus Neigung fommen in eimem Lande vor, wo die rauen 
der vornehmen Klaſſe meift fbön find, und alle Vorzüge einer guten 
Erziehung befigen. Wenn aber Bildung den höhern Ständen in Ruß⸗ 
land nicht abzuſprechen ift, ſo gebt diejelbe doch nicht tief, und 
Perſonen, die mebrere Sprachen ſprechen, können oft ihre eigene 
Mutterfprache weder leſen noch ſchreiben. Der Mangel au grund: 
lichem Unterribt rührt von der Schwierigkeit Buͤcher gu bekem⸗ 
men ber! ‚ 


Die Benölferung vom Frarfreih und Paris im 
Yabre 1828 und 1829. *) 

Die Gefammtfumme der Geburten ded Jahres 1823 im Branfreich be⸗ 
trägt 976.547, bie ber Werlorbenen 337,145; ber Zuwachs ber Berblte⸗ 
rung tar alſo 139.502, Am vorbergehenden Sabre mwurben grboren 
950,196; es flarben 791,125; der Zuwachs der Berdlterung befief fig 
alfo auf 159.071 Seelen, umb Übertraf bem von 1828 ungefähr um "5. 

*) Aus dem Annuaire pour lan (831, prisentd au roi par le bureau de Löon- 
gitwdes. Paris cher Bachelier. Diefem Annuaire And noch geegrapkliche 
und afttonomifche Unterfucbungen uber Die Erdfuget beigefgt, über Böhen 
von Gebirgen, Thürmen u. ſ. w. Ferner Notigen det Een. von Arago Über bie 
‘pelarifarion des Lichtes und eine Reduktion der fremden Einzuemage auf 
den Feanzöfifchen Mepfuk, durch Hrn. von Prony. 
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‘ Gr Jahrre 4529 betrug die Zahl ber Geburten in Varis 28,791, 
unter biejen waren 14,760 maͤnnliche und 45,964 weisliche. Won 
diefer Anyabl waren 10,153 umelelih geboren, Diefes Verhätmiß zwi⸗ 
fen ben ebelich und außerehellch Gebornen zu Parts ift faft alle Fahre 
daſſelbe, fo daß je ein außerebelihes Kind auf drei Parifer fommt. 

Die Urſachen, bie biefem Reſultat zu Grunde liegen, finb Mar, 
In ben Departemensd fteht die Zahl ber unehelihen Beswrten in einem 
weit geringeren Berbältmiffe, Hievon nur zwei Beifplele, Im Depars 
tement bes Nordens tommen anf 50,100 Inbieiduen, bie im Jahre 1525 
geboren wurden, nur 3.102 auferebelihe, was der Benblterung auss 
mat. Im Departement der Ale und Willaine kommen auf 17,152 
Geburten nur 5138 ımebelihe, was fünfjig chelicherzeugte Rinder auf 
ein uneheliches giebt. 

Im Iabre 1829 wurden zu Paris 7125 Heirathen gefaloffen; 5875 
wurden zwiſchen Junggefellen und Jungfrauen volljogen, 349 zwiſchen 
Sunggejeilen und Witwen, 710 zwiſchen Witwern und Jungfrauen, 
491 zwlſchen Witwern und Witwen, 

Die Zahl ber Verſtorbenen beträgt In dem erwaͤlnten Jahre 25,591, 
von biefen waren 12,259 maͤnnlichen und 13,552 weiblichen Geſchlechtes; 
15,268 ſtarben in ihrer Wohnung, 3454 in ben duürgerlichen, 551 im 
ben Mititär: Spitaͤlern, 82 In Gefaͤngniſſen; 276 wurden an ber Morgue 
ausgefegt. 

4719 Rinder flarben in ibrem erſten Sabre, 1590 vom erften bi 
zum zweiten, Wenn man bie vorautgegangenen Fahre bid gu dem von 
4829 verfofgt. fo ergiebt fi, baß im Durchſchnitte von 28,721 Imbis 
viduen, bie geboren werben, 9.207 in ben erften fünf Jahren Tlerben, 
355 vom fuͤnſten big zum zehnten und nur 547 vom zehnten bis fünf: 
zehnten. Die Rebentpericde, worin, man ber von ber Geburt bis zum 
fünften Jahr, bie meiften Menſchen ſterben. ift bie von 20 bis 35, in wei: 
er mau 1415 Verſtorbene zähle, worunter ſich 787 maͤnnlichen und 
625 werblichen Geſchlechtes befinden; vom fünf und zwanzigſten bis zum 
treißiaften ſterben 1550, unter dieſen 606 maͤnnliche und 774 weiblicht. 
Die Zahl der Sterblichteit in den fuͤnfſaͤhrigen Perioden über das dreißlaſte 
binans bis in's fünf und ſeaquigſte ift bei Weitem geringer. Rom fünf 
und ſechzigſten bis fiebenzigiten find es 146%, und 1510 vom fiebensigs 
ften bis fünf und fiebenzioften, Im Sabre 1429 erreichten 44 Perfonen 
bas Alter von 95 bis 100 Jahren; nur 2 haben biefes letziere Alter 
dserjchritten. 

Mach einer von Hru. Mattlieu gemachten Berechnung wurden in 
den zwoͤlf voransgegangenen Jahren, nämlich von 1817 bis 1828 eins 
ſchluͤßlich, in Frantreich 11.613.076 Individnen geboren, und unter ben: 
felben 5,988,742 KAnuaben und 5.624,556 Maͤdchen. 

Da die Beoblferung vom Trantreich auf 52,000,000 angegeben wird, 
fo erſieht man bleraus, dab dieſe ſich ungefaͤhr alle yyobtf Sabre um "% 
vermeltt. 

Wenn mar bie Summe der Geburten mit 12 theilt, fo fiebt man, 
daß waͤhrend ber zwblf in Betracht fhebenden Jahre bie Durchſchnittszahl 
der fährlichen Geburten 967,756 iſt. ber Heirathtu 233,126, der Todes⸗ 
fälle 779,379, und baß ſich daher ein jährfiger Zuwachs der Bevbltkerung 
von 198,575 ergiebt. 

Ebenfalls nad Berechnungen dei Hrn. Mattbien ift das Berbättniß 
ber männtiben und weiblichen Geburten In ber Ebe 16 zu +5, bei den 
außerebelisen Kindern 23 zu 20, Diefes Verhaͤliniß von 16 zu 15 in 
den Weburten von gan Frankreich unterſcheidet fiat mertſich von der bil 
herigen allgemeinen Annahme, 

Auf bie Geburt eines aufßerehelichen Kindes foınmen 15,5 ober mehr 
als 15 eheliche, was ungefähr eine Eumme von 10 anferehelihen Sit: 
derm auf 155 eheliche ergiebt. 

Die maͤnnlichen Tobesfäde find groͤſer ald bie weibfichen; jene weiſen 
47, biefe 46 mac, 

Man zaͤhlt eine Heiratb auf 150,5 ober 151 Einwohner, ferner 
3,3 oder 4 Kinder atıf eine Ehe. 

Auf 55.1 oder 89 Einwohner rechnet mau 1, anf 4.24 ober ı Bes 
burt i Verfiorbenr, 

Man zähte endiich 3 Gebner anf 56,5 Einwohner und anf 0,50 
Verflortene, alſo 10 Geburten auf 3 Zobesfälle. 

Hinſichtlich tes Zuwachſes ber Berbfferung bemerft mar, daß Bes 
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Ya, bieſe nur Yg bei. Wenn ber allgemeine Zuwachs, ber gegen: 
wärtig Yıc iſt, ſich glei erhält, fo wird fin bie Benbiterung im 45 
Fahren um *,. vermehren, in 29 Tabren mn ",0, in 41% Jahren mm 
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been Bevditerung noch ein Mal fo viel als gegenwärtig betragen, 

Wenn man ı Geburt anf 51,5 und ı Todesfall auf ———— 
rechnet, fo fe ſich das Verhaͤltniß der Bendfterung zu ben Geburten auf 
51,5, zu ben Werflorbenen auf 59,1. Mit diefen Zablen muß man bie 
Summe ber Besornen und Werftorbenen multiplisiren, um die Eumme der 
Beobiterung zu erimiten. Nimmt man biefe als ſtehend an. fo brädt bie 
Vertitmiägabl 51.5 ungefähr bie Durchfanittäjahl eines menſchüchen Ber 
bens aus, bie demnach 51%, Jahre ſeyn wird, Die Berechnungen Dies 
villard's haben als Durchſchnitte zabl der Tebenäbaner vor ber Revolution 
nut 28", angegeben. Es erglebt ſich alfo eine Zunahme von 5 Jahren, bie 
ber Einführung der Mubpodeniinpfung unb dem vermehrten Wohlteben, 
das ſich bis zu den unbemitteltſten Klaſſen hinab verbreitet hat, suges 
fprieben werben muß, Es iſt hieraus ein günftiger Wechſel im Gefege ber 
Sterblichtelt zu erfeben, ber ſich durch eine große Amabl von Thatfachen 
feit mehreren Jahren mit allein in Frautreich, fondern auch Im einem 
großen Theile Europa's bemerkbar gemacht hat. 


Phantafien und Einfälle des Figaro. 


Ein belgiſches Journal macht folgende geſchichtliche MWergleihumgen : 
1786 rrichtung des allgemeinen Seminars zu Bbwen — 1525 Gräur 
bung bed phitofopbifchen Kolleglums zu Löwen; 1745 bis as Defchrei des 
Eierus gegen diefe Mafregel, — 1528 bis 29 unaufhoͤrliche Petitionen gegen 
bas Monopol des Unterrichts, 1739 Auſſtand, Raͤchzug ber öfterreiht: 
ſchen Truppen; — 1850 Revolution, Rädyug ber boldndtfden Truppen; 
1790 fowveräner Kongreß, Unabbängigteitserflärung von Belgien, bipfo: 
watiſche Verhandlungen im Haag, Baht eines fouveränen Pringen; 1530 
Tarionaltongreh; Unabhaͤngigkeitsertiarung von Belgien, diplomatiſche Ver: 
banblungen zu Konten, Wahl eines Mönigs; 1792 bis 95 Einmarſch ber 
Bramofen ; Bereinigung Belgiens mit Frantreich — 1851. 2... Wie 
ber Aufang fo dad Ende, r 

Man bat zu Parts bie erſte Numer ber „Regitimitd,“ eines zu Holp⸗ 
roob beraustommenben Journales, erhalten. Bari X giebt darin Nach⸗ 
richt von feinem und feiner Bamilie Wohlsefinden. Er verfpricht ben 
Franzeſen ſechs Lilien im ihre dahuen bei feiner Ruͤctehr. 


Der Druct der Reden in ber Drpntirtenfammer foftete im Jahre 1850 
15,000 Fr. Der Beriditerflatter Magt über Me Weirdufigteit eimger 
Keiner, Mau hat fie der Erfparung wegen gebeten, fünftig zu fertorigen. 
Jedtrmann wird babei gewinnen. 

“ 

Die Et, Simoniafen predigen gu Bräffer bie Abſchaffung der Ders 
erbung. Ihre Predigten werben mit ungehefftern Erſolg getroͤnt. Nicht 
das Minbefte wird vererbt — von Ihrer Behre. 

» 


Italien ſteht auf einem Wultan, fagte neulich Jemanb in einem Saleon. 
— Unf einem Bulfan von Macaroni, erwieberte ein ſpaßhaſter Karliſt. 
Dann nehmen Sie fi ja vor Unverdaufichttit in Acht. 
” 


In Neapel hat ein Erdbeben flattgefunden, In Itallen zittert die 
Erbe, in Frautreich die Staatsmaͤnner. 
° 


Der Prinz von Kigne fagte vom beim wiener Kongreß: „man geht 
dort nicht, man tanzt.“ Die Regierung macht ed mit den belgiſchen Ge— 
ſandten eben fo. Sie bat ihmen einen Bau gegeben flatt des verlangten 
Könige. 

” 

Der Herantgeber ber „Regitimiti im Miles Jouffrav. Diefer 
Achiules ift wie fein griechiſcher Namensvetrer nur am ber Ferſe verwund® 
tar, Beine Zeitung iſt mir ben Füßen geſchritben. 
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Ein Befuh bei dem Großmweffier. 


Die Hinterlit und Graufamteit, mit welcher der Großweſſier 
den legten Aufrubr in Albanien unterdruͤckte, ift befaunt. Die 
Häauptlinge der Albanefen, in’s tirkifhe Lager gelott, unter dem 
Vorwande den Frieden zu unterhandeln, fielen als das Opfer ihrer 
Peichtgläubigfeit und eines barbariſchen Verrathed, der ben biutigen 
Beweis gab, dab Machiavelli auch unter ben Moslimen gelchrige 
Schuler gefunden hat. Wer erinnerte ſich nit bei dieſer treu: 
lofen Nedermetzlung ber Aibanefen jenes furchtbaren Caͤſar's Borgia, 
und ber blutdürftigen Politik der italiänifchen Kürften des Mittel: 
alters? 


Drei Engländer, Clap, Meredith und D’Yiraeli, machten kur; 
nach jenem Vorfall dem Groftweflier einen Beſuch in feinem Haupt⸗ 
auartier zu Janina. Sie fanden diefe ehemals blühende Hauptſtadt 
Albaniens ald eine Ruine. Seit dem unglüdlichen Ende Ali Paſcha's, 
unter deſſen Ujurpation biefe große Provinz zu einer Stufe von 
Civiliſation ſich erhoben hatte, zu der ſich noch fein Land unter türkifcher 
Botmaͤßigkeit erſchwingen fonnte, war Janina ununterbrochen ber 
Schauplatz bürgerlihen Krieges, und erit wenige Monate zuvor war 
ber große Bafar dieſer Etadt in Flammen aufgegangen. Indeß 
bietet Janina, am Ende einer unermeßlichen Ebene gelegen, ruͤck 
wärts an ſtolze Gebirge und einen reizenden See gelehnr, mit feinen 
noch übrigen Moſcheen, Minarets und einer Feftung aus der Zeme 
noch immer einen überraihenden Anblid, Das Junere der Stadt 
aber it fat Nichts als ein Schuttbanfen yertrimmerter Straßen. 


In dieſem Augenblicke gewährte fedoch bie Stadt einen Unblid, 
der nicht im Einklang mit ihrer unwohnlichen Verwüftung ſtand. 
Ein Voltsgewipl in den präcdtigften Gewaͤndern trieb fi im ge 
ſchaͤſtiger Bewegung lärmend nah allen Dichtungen in der Stadt 
umber, Außer bem Giroßmelfier, feinem Heer und Gefolge, be: 
fanden fi nämlich gerade alle Paſcha's und Beys der umliegenden 
Provinzen in Janina, um Se. Hoheit ehrfurchtsvoll zu begrüßen. 
Die Aufzüge der friegerifchen Befehlshaber waren ungemein glän: 
zend. Kein Paſcha befuchte den Großweſſier ober das Lager, ohne 
daß eine Schaar von Meitern ihm voranzog und ein zahlreiches Ge: 
folge feiner Freunde und Dienftleute in der prachtvollften Tracht Ihm 
in einer aͤußerſt malerifchen Unordnung umringte, Doc biefe Ber: 
wirrung felbit war nur fcheinbar, und ale Zuͤge gingen nad der 


genaueften Ordnung vor fi. Der Wellier war an der Spike von 
fünfundzwanzig taufend Mann, lauter auserlefenen Truppen, unter 
denen ſich achttauſend Mann reguläre? Fußvolt befand, in Albanien 
eingerudt, Ein Lager von finftaufend Mann war gegenwärtig vor 
den Thoren der Stadt aufgefhlagen. Das übrige Heer war in den 
Provinzen vertheilt. 


Der Sroßwelfier empfing die Engländer in der Feſtung, in dem 
Palafle Alt Paſcha's, der, obgleich durch mehrere aufeinander folgende 
Belagerungen ſehr beſchaͤdigt, noch immer bewohnbar ift, und einen 
vortbeilfaften Begriff gab von feiner vormaligen Herrlichkeit. Wis 
die Reiſenden dur die Ihore der Feftung gelommen waren, fanden 
fie ih in einer Menge Heiner Straßen, gleich jenen in ben Ming: 
mauern alter Kaftelle, ale vol des bunteſten und lautbemegteften 
Lebens. Hierauf kamen fie auf einen Pla, der fih nach der Mitte 
zu etwas erhöhte, und auf dem ber Palaſt ftand. Sie mußten ſich 
durch Vorhoͤfe und Säle vol von Leibwachen, Vagen, ber Befehle 
barrenden Kriegsoberften und jeder Art der turliſchen Bevöllerung 
drängen; denn im dieſem Lande denft unb handeit ein Kopf fiir 
Alle und wir haben bei unferer Vertheilung von Verantwortlichleit 
und Arbeit, und bei der Stufenfolge unierd vielverzweigten Ge— 
ſchaͤftsganges keinen Begriff von ber allfeitigen Thätigfeit eines 
Premierminifterd der Pforte, Endlich gelangten fie in einen un: 
gebenern Saal, ber ald Vorgemach des Audienzſaales diente. Der 
Anblick, der fih bier ihrem Auge darbot, gebörte zu den fhönften, 
ber vielleicht je einen Sterblien überrafhte. Alles war fo feltiam 
vhantaftifh und glänzend, daß man einen Augenblid vergaß, daß 
diefe Scene, felbit im Morgenlande ungewöhnlib, nur einem Zus 
fammentreifen außerordentlicher Umſtaͤnde zugefchrieben werden mußte 
und die Einbildungskraft beraufchte fib in der Anfhauung einer orienz 
talifben Pracht, wie wir fie aus den Beſchreibungen jener veralteten 
Mähren kennen, In biefer weiten Halle, die mit deu auserleſenſten 
Gruppen der morgenländifhen Bevölferang überfült war, mo jeder 
Anweſende harrte, vorgelaffen zu werden, und Mander wahrſchein⸗ 
lich fir immer barren mußte, vermweilten fie ungefähr zehn Minuten, 


Schluß folgt.) 
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Stizzen aus Rußland. 
3. Juſtizweſen. 


Mer nicht ſelbſt im Rußland mit der Juſtiz zu thun gehabt 
bat, moͤchte es ſchwer finden, ſich von der Art, mie bier dad Recht 
verwaltet wird, eine richtige Vorftellung zu verfhaffen. Hört er 
einen Staatsmann oder einen Beamten, oder gar einen befolbeten 
Schriftſteller, fo erhält er eine Beſchreibung von einer Rechtsver⸗ 
fang, daß er glauben follte, Rußland fey ein freied Land; man 
wird ihm nämlich fagen, eine Sache fönne, wenn man fidh bei dem 
Spruch des erften Gerichtes nicht berubigen wolle, vor eine zweite In: 
ftanz, und fo nah verfhiedbenen Revifionen und Superrevifionen 
zuletzt bis vor den Kaifer gebracht werben. Ja man verfichert fo: 
gar, der Kaifer, nicht zufrieden mit dem gewöhnlichen Gang ber 
Geſchaͤfte, laſſe fi dad Gluͤc feines Volles fo ſehr angelegen fepn, baf 
er fi jeden Fall, der vor den Gerichten anbängig few, vorlegen 
laffe, daß er ale Verbaftungsbefehle lefe, und ſich über den Zu: 
ftand der Gefängniffe und ben Charalter jedes einzelnen Gefange: 
nen in feinem gangen Reich auf's Genauefte unterrichte. Dieß 
lautet Alles fehr (kön, nur nicht ganz wahrſcheinlich! Im J. 1826 
folen nit weniger als 2,350,000 Prozeſſe in Rußland ambängig 
gemwefen ſeyn; nun beliebe man auszurechnen, wie viel Prozeſſe auf 
jede Minute, Tag für Tag, und Nacht für Nacht, laͤmen, die ber 
Kaifer durchſeben müßte, angenommen, dab nur bie Hälfte oder 
ein Dritibeil davon Fälle wären, welche den Berluft perfönlicher Frei- 
beit nach fi zögen, und er ſich darauf befihränfte! Ferner ift behaup⸗ 
tet worden, daß der Kaiſer, in der Ausuͤbung diefer Töblichen Pflicht 
fib bäufig Veranlaffıng genommen, bie Sache von Perſonen, bie 
lang inngefeffen, den Gerichten gu ſchleuniger Aburtheilung anzuem⸗ 
pfehlen. Daß Die ſchon vorgefommen fepn mag, will ich nicht ber 
ftreiten; gewiß aber iſt, daß ich Gefangene gefeben und gefprocden 
babe, die achtzehn Monate ihre engen Sellen bemobnten, ohne dab 
fie nur ein einziges Mal verbört wurden, und daß ed Andere giebt, 
die nah Verfluß von zwei Jahren nud drüber wieder entlaffen wur⸗ 
den, ehne daß fie erfuhren, warum fie eingelerlert geweſen waren, 
In Krimimalfällen kann man vier Inſtauzen durchlaufen, ebe 
das endlihe Erkenntniß zu Tag gefördert wird — ein Poliselamt, ein 
Zritunal eriter Inftanz, ein Appellations-⸗ und Gafationggericht. 
Es folgt jedoch nicht, dab, meil dieſe Gerichte beftchen, der arme 
Mann and fein Recht erhält; denn Geſetz und Recht gelten in Ruß⸗ 
land gerade in dem Werbältniß der Dinbel, bie man ben Nichtern 
ſpendet. 

Die Kaiferin Katharina ſuchte eine Rechtsverfaſſung zu gründen, 
welche ihre Nachfolger mit mehr Erfolg wieder zu zerſtoͤren ſich be: 
mübten. Jeder Ulad, ben der Kaifer erläßt, wird zum Geſetz, und 
oft werben folhe Ufafe bei den mwinzigften Aulaͤſſen in die Welt ge 
ſaudt. Als z. 2. unter der Regiernng Pauls der Sohn eined eng: 
liſchen Kaufmanns mit einer Jagbmüge in Peterdburg erfhien, be 
fabl ein kaiferlicher Mad, „Niemand folle fih mit bem Ding auf dem 
Aopf, welches des Kaufmanns Sohn trage, im Publikum bliden 
laſſen.“ Ein anderer Ulas von demſelben Selbſtherrſcher beſtimmt 
die Karbe bei in den Straßen ber Stadt zu gebrauchenden Sandes, 
indem jeber Einwohner verpflichtet tft, den Raum vor feinem Haus 
ver fieben Uhr von Schnee zu reinigen und mit Sand gu beſtreuen. 


Daß überhaupt in Rußland die Wiltür bed Monarchen herrſcht, be: 
weist auch die Geſchichte ber Tobesftrafe. Diefe wurde befanntlid 
unter ber Kalferin Eliſabeth gefeglich aufgehoben. Wein ſchon Eli: 
fabeth ſelbſt brach ihr GSeſetz, und von ber Tyrannin Katharina 
koͤnnte bie Newa manche traurige Maͤhre erzählen. Der jetzige Kat: 
fer vollends machte gar keine Umftände und ließ bei der Verſchwoͤrung 
von 1824 mit dürren Worten ein halb Dusend zum Tod verurtheilen 
und aufhängen. Was will ed aber beißen, wenn man aud die Te 
desſtrafe nicht ausſpricht, hingegen dem Ungluͤcklichen eine Laft auf: 
ladet, unter ber feine Natur erliegen muß? Im J. 1826 erkannte 
ein Kriegsgericht in Taganrog gegen einen Mörder auf 15,000 Strei⸗ 
che, bie ihm mittelft fünfzehnmaligen Baffenlaufeng durch 1000 Mann 
sugemeifen werben folten. Die Kaiferin: Mutter bat um Milderung 
diefer Strafe — und nicht umfonft; ber Verbrecher erfreute ſich ei- 
ned Nachlaſſes von 10,000 Prügeln, Indeß nah Empfang der er: 
ften 500 fiel er zu Boden; er ſtand mieder auf und empfing neue 
100, worauf er wieder nieberfanf; nun band man ihn auf einen 
Schieblarren und führte ihn durch die Reiben, er war aber ohne 
Zweifel bereits todt, ehe die Zählung auf 1000 flieg. Solche Faͤlle 
kommen in. Menge vor, 

Es fragt ſich, findet eine unparteilfhe Rechtspflege in Rußland 
Statt oder nicht? Ohne die Möglichkeit von Ausnahmen in Ubrede zu 
ziehen, will ich zwei Fälle berichten, die zu meiner perſonlichen 
Kunde gelangt find. Mein Wirth in Moskau brachte eine Schuld: 
fordberung von 5000 Mubel vor Gericht, die fi von einer Waarenlies 
ferumg berfchrieb. Beide Theile deſtachen die Richter, da aber mein 
Wirth der freigebigere war, fo mirkte er mit Uufopferung eines 
Drittbeild der Summe nach zweilährigem Progeffiren eine ginftige 
Entſcheidung aus. Der andere Fall begab fih mit einem Amerila⸗ 
ner, der durch die ruſſtſchen Gerichte fein ganzes anfehnlibed Wer: 
mögen einbuͤßte. Er erzählte mir die Sache folgender Maßen. Er 
hatte in Urchangel ein geftrandetes Schiff gelauft, das nicht fehr be: 
deutend befbäbigt worden war, fo daß es mit mäßigen Koften wie: 
der audgebeffert werben fonnte, Zu dem Ende ſchloß er mit einem 
ruſſiſchen Schiffsbaumeifter einen Kontraft ab, wornach dieſer ſich 
anheifkig machte, das Fahrzeug binnen zwei Monaten herzuftellen, und 
jener ihm einen Vorſchuß von 1008 Rubeln ausbezahlte. Ein Monat 
verſtrich, uud bas Schiff ſtatt in der Ausbeſſerung vorwärts zu ſchrei⸗ 
ten, gerieth immer mehr in Verfall; Planten, Taue, und andere 
Gegenſtaͤnde wanderten nad einander nach einem benachbarten Werk 
haus des Baumeifters und am Enbe von zwei Monaten war von dem 
Schiff Wenig mehr zu fehen, als ber nadte Rumpf, Der Amerila: 
ner klagte gegen feinen Gegner: zuvörberft auf Erflattung der 1000 
Rubel, auf Erfah bes Werthed des Schiffs, und endlich auf Entſchä— 
bigung fir Nichterfüllung bed Wertrags. Ede der Prozeß anfing, 
batser den Dberrichter zu Gaft, und bot ihm unverblümt eine huͤbſche 
Belohnung an, wenn er ihm zu feinem Recht verbälfe, Der Ric: 
ter lehnte das Geſchenk ab, indem er ſich entfhulbigte, er babe be: 
reits von der andern Partei Mehr empfangen; und da der Amerifc- 
ner glaubte, fein Unerbieten fep ftark genug, fo wurde die Unterhand⸗ 
lung abgebroden. Hingegen gelang es dem Amerikaner, die vier 
andern Mitglieber des Gerichts anf feine Seite zu bringen, Als es 
daher zum Sprud fam, erflärten fi vier Stimmen für den Ame— 
tifaner und der Präfident für den Ruſſen. Diefer Umſtand verur: 
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fachte eine Uppellation nah Moskau und vom dba mach Riga. Der 
Vrozeß ſchwebte gegen ein Jahr lang ; allein der Muffe war ein reicher 
Mann und ba ber Amerikaner ſich mehr und mehr erfchöpfte, fo nabs 
men auf der einen Seite die Werehrungen zu, mährend fie auf ber 
andern abuahmen, Ueberdieß, dachte er, mach dem günftigen Ent: 
fheidungen von zwei Inftanzen werde ihm doc felbft in Rußland wohl 
fein gutes Recht nicht mehr and ben Hänben gefpielt werben koͤnnen. 
Er täufchte ſich; das Gericht in Riga erkannte gegen ihn, bad 
Erkenntniß wurde nach Peterdburg eingefandt, erhielt die Baiferliche 
Beftätigung, und Gelb, Schiff und Talelwerk waren verloren umd 
dem Nuſſen als rechtmäßiges Eigenthum zugewieſen. 
Schluß folgt) 
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Schreiben eines jungen Polen über die polniſche 
Riteratur. 
ESchluß.) 

Unfer Mißgeſchic ift betanut. Die Konflitution vom 5 Mat, bie 
Mevolution Kofeludztos und der cbilige Untergang Polens folgten ſich 
ſchutil. Zwanzig Jahre Lang ſchwebten wir zwiſchen Geyn und Nichtſeyn. 
Unſere Krieger zogen unter ben fraugöfifgen Adlern und vergoſſen ihr 
Blut anf den Feldern des Ruhms, ein MWaterland hoffend aus den 
Händen ed Mannes, der bie Kronen vertbeilte und bie Weit zittern 
machte, Bon ben Poramiben bis Mostan fanfen fie am feiner Selte und 
ſtarben für die — Hoffnung. Begreiflicher Weife dachte man während 
diefer Zeit nicht an geiehrte Dinge; denn Kunft und Wiſſenſchaſt jmd eine 
Frucht der Rube und des Gicka. Eine Menge Kriegsgeſaͤnge beurfuns 
ben den Eparafter biefer Periode, aber fein größeres Wert ging aus ber 
Reber unferer Schriftſteiler hervor. Endlich foentte die Großmnth 6 
Kalſers Alexander Polen-feine politifhe Exiſtenz und eine meue Epoche 
beganu. Alle Geiſter wandten ſich den Wiſſenſchaften und der Dichtrunſt 
zu. Man ſuftere Schulen und Kolulegien, und bie brei Unlverſitaͤten 
Warſchau, Kratau und Wilna bildeten eine große Anzahl Juüͤnglingt, 
weicht bald eine ausgezeichnete Stelle in allen Faͤchern ber Literatur eins 
nahmen. 

Es find gegenwärtig zwel Klaſſen, im welde In gelehrter Hinſicht 
Deren zerfäut: bie eine ſchreibt ſich noch aus Stanislans Auguſt's Regie: 
zungszeit ber; bie zweite ift aus der Periode ſeit ber Thellung. 

Un ber Spige ber Erſtern ſteht ſewobl nach bem Rang der Talente 
ale um feines edeln Charatters willen Niemerwig, Adjutant und Schickſale- 
grfährte Koſciusztongs. Wir bemundern an Ihm das rührende Pathos, 
wie ben glängenden Reichthum feiner Sprache. Beine Fabeln find von 
Drigtnalitär und beißender Satire. Ein Meiſterſtück von Berebfamteit 
iſt feine Schilberung ber Megierung Staltınunds II. Beine bifterifayen 
Geſaͤnge athmen den reinften Geiſt ber Vaterlaudsliebe. In nenefler Zeit 
fam von ihm ein Roman berant, der in Bezug auf Schoͤnheiten ber ber 
fhreibenien Gattung ſich mit ben Meocllen Eooper's vergleigen läßt. 
Erine Ueberfegung des geraubten Schildes von Vope gebbrt zu dem les 
ganteften, was man in potniſcher Sprache leſen kann. Im der Epophbe 
glänzt der fürzlich verſtorbene Erzbiſchof Weronicz. Geine Sibnlfe 
fingt ben Preis vergangener Zeiten und die Sehnſucht tiner ſchöneren Zus 
tunf. Man finder in ihm alle Kraft und Kerrlicpleit ber alten Schbpfer 
des goldenen Zeitalters unferer Üiteratur (1550 — 1572). Won erfa: 
bener Beredfamteit hat er bei der Beerdigung des Fuͤrſten Joſeph Ponias 
towsci eine Probe abgelegt, mie man in Polen mie etwas Aehnliches ger 
tört imtte. Es iſt, als ob bie Schatten der großen Maͤuner bes alten 
Polens auf feine Stimme ſich erbbten und laugſam an den Ufern ber 
Eifter hinſchritten, deren Fluth ben Leichnam des Helden waͤlzt. Ws 
Herſteller der Reinheit unſerer Sprache verdient Siniabezfi ber Dritte in 
diefem Chor genannt zu werben. 8 Meftor der Univerſitaͤt Wilna und 
Aſtronuom befpäftigte er ſich Mletö mit ernfihaften und wiſſenſchaftlichen 
Gegenflänben), aber unter feiner Hand gewaun auch ber trogenſte und 


unfeuchtbarfte Stoff Rebe, Wir befigen von ihm Aufſaͤtze Äser Literatur 
und Phuloſophie mad einige atabemifge Morträge, melde Muſter ber 
MWobtrebdenheit find, Wenn man Im liest, fo denkt man fich einen Meifter, 
ber, erhaben über bie Leidenſchaſten der menſchlichen Natur, mit ftiltem 
Gemuͤth und ruhigem Auge auf bie Wirren umb Wehen des Lebens nie 
derbliche. Vernunft und Wahrbeit zur einzigen Fuͤhrerin ſich ermähtent, 
verwirft er den bunten Schnuck bes Stils mit geſuchten Weinkeiten in 
ben Schattirungen ald unwürbigen Prunt. Großartig und babei ſtreug 
einfach in feinem Unsbend tehrt er die Menſchen, daß bie Welsheit herr: 
fhen muß, wo ber Friebe eintehren fol. Beine Lebensgeſchichte bet Eos 
vernicus wurde ind Engliſche Äberfegt. Er mar der Bufenfreund Fllen: 
berrs, Rogmian, Berfaffer eines trefflichen Geblpts über das Laudleben 
in Polen, nach dem Vorbild ber Georgita Virgils, iſt eine Pauptfkäse 
der alten Eule. Er haͤlt fig fireng an bie Regelm ber alten Klaſſiter, 
von deren vorgejeichneter Bahn er ſich keine Absweichung erlaubt; aber 
dieß Miles wut er mit einer Wreibeit des Talents, baß mar gerne vers 
gibt, dab er manchmal nicht Original iſt. Beſchrewbungen entbält er, bie 
man bel Dolb nimt ſchoͤner findet. Auch find zwei praͤctige Oden an 
Napolten von ihm. Endlichh muß id an Dfinsn. Profeffor an ber Unis 
verſitaͤt Warſchau, erinneru. Seine Vorleſungen Aber Literatur, feine 
Oden am Napoleon, feine Ueberſetzung bed Horaz und noch mehr feine 
Ueberfegung bed Eib fennt jeder Pole. Als die Iegtere erſchien, indihte 
ich fagen, batte ganz Warſchan für Rodrigo die Augen Kimenens. 

Seit einigen Jahren Ift umfere Biteratur in derfelden Revolution be: 
griffen, welche gegenmwirtig auch in Frantreich vorgeht. Die romantiſche 
Jugend unter ben Auſpizien von Echiller und Byron tritt gegen bie Klaflıs 
fen Autoritaͤten in bie Schranten. Die Refutzate dieſes Kampfes fonn: 
ten nur erfrenlich ſeyn und bereits finb mauche herrliche Trophaͤern in bem 
Tempel unferer Biteratur aufgehaͤngt. 

Der erfte umferer romantifgen Dichter ift obne Wiberrebe Mickiewicz. 
Ein Schuͤler Ehatfveareid und Boron’sd, befigt er geuug von jener rühnen 
Gluth Innern Bebens, welche ben Dichter Über die Erbe erbebt, dafi er 
feine Scywingen wie Itarus gegen bie Sonne ausbreitet. Die Sehnſucht und 
bie Qualen getaͤuſchter Liebe, ben Schmerz vereitelter Hoffnung zeichnet 
er mir einer Wabrbeit, weise tief ergreift und dad Herz in einen Sturm 
wechſelnder Gefuͤhle verjegt. Sein Ausdruck iſt harmoniſch, ebel und dur 
und durch polniſch, wenn man hierunter jenes Gepräge von Würde und 
Kraft verfleht, welches der polnifhen Sprache eigen if. Seint Orbie 
beſteht aber nicht bloß im der erbabenen Gattung; wer Malvität, Aumuth, 
fanfte Schwaͤrmerei Lebt. trifft fie in feinen Balladen, in feinen Sonnetten. 
Er bar zwei biſtoriſche Gebichte in er Manier Borom’s gefchrieben, In 
einem derfelben beweint ein Waydelote oder lubauiſcher Barde die Unter 
jochung feines Baterlandes durch bie Deutfchritter: „ie einft dte Trom⸗ 
pere des Erzengels am Zage des Gerichta die entfaplafenen Geſchlechter 
aus ben Gräbern ruft; alle laſſe ich meine Lieber ertönen, und die Aſchen⸗ 
teümmer, auf welche mein Fuß trat, beleben ſich und fteigen vor mir in ries 
figen Geftalten auf. Säulen und Hallen erbesen fi mitten unter Ruinen. 
Einfame Bern widerhallen von Ruderſchlaͤgen. Ich ſehe die Thore praͤch⸗ 
tiger Schloͤſſer fich Öffnen; ich erblickt Kraͤnzt und ritterliche Wapvpenjihiiber, 
In ben Befang der Barden miſcht fin das leiſe Rauſchen bed Kanes der 
Jungfranen. Ad. es war ein goͤttuicher Traum, aus dem ich graufam ers 
wachne. Die Wider unb Berge meiner Heimath find verſchwunden; die 
Fittige meiner Gedanken finten vor Mattigkeit und ſuchen Rube am ſtillen 
Ort. Unter ben bersgerreißenden Seufzeru meiner Mitbuͤrger verflummt die 
Leyer in meinen fharren Haͤnden. Oft kann ich ſelbſt bie Grimme ber Der: 
gangenheit nicht mehr verneiimen. Dann erwachen aber wieber die Funten 
ber Begeifterang, bie in meiner Bruft fohlummerten, fobern zur been Flamme 
auf, und ein neuer Lichtſtrahl blingt durch meine Seele. Mein Gesicht: 
ni ift dann tote eine Lampe von Kroftall, bemahlt mit buntem Zierrarh. 
Disnteich fie von Staub und Fleden bedectt it, darf man mur eine Beute 
barin anginden, und fie erfreut noch das Auge durch bie Friſche ihrer 
Warten und breitet Über die Mauern der Palaͤſte ben Lebendigen Widerſchein 
ihres Scinuners. Oh, daß im bie Feuerſtrͤme, bie mic verzehren, zu 
gießen vermochte in den Buſen meiner Hoͤrer — heraufzubeſchwoͤren im 
lleblichen Weiſen die Tage, die nicht mehr find. Wielleicht, daß bie 
Kttorbe bes Vaterlanbesgeſangs fie erfipfitterten „dab ihre Herzen ſchlügen. 
wie ehebem, daß fie begriffen olte Wrbpe und der Odem der Worfahren 
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einen Augenblick fie durchhauchte!“ Diefe Heine Probe mag genägen ald 
Probe nicht der Schonheit ber Spracht — beun diefe iſt nicht übertragbar — 
fondern bioß des Geiftes, welcher Micdieruleg’6 Werte beſcelt. Das. 
Beifpiet, weiges Midiewicz gegeben, erregte mancheriei Maspeiferer. Unter R 
beiten, bie in feine Fußtapfen traten, ift Dbymiec, der ſich jedoch zunaͤchſt 
nach Bürger und Gorthe bildete, einer ber bebentendften Namen. Beine | 
Gedichte haben einen gewiſſen fügen wolläfigen Duft, der fie von demen 

feine Vorgängers unterfgeibet, Mor Allen übrigens ift Feind zu ers 
waͤtmen, von bem wir zwar nur ein Wert befigem, aber ein Wert von fo 
reinem Geſchmatt und fo ebier Muffaffang unferes Natienalcharakters, daß 
wir ihm in unferer bramatifgjen Literatur ben erflen Rang zuerfennen. 
Seine Barbe Radeztwit, durch ihre Schoͤnhent und ihr Unglüct die Marias 
Stuart Polens, ſteht einzig da. Leider mußre ein fräber Tod bie Hoff: 
ninngen feines Waterlanbes vernichten. 

General Morawäti, ber zur Erholung won ‚ben Beſchwerden feiner 
xricgeriſchen Laufbabn den Wufen hulbigt, blieb im der Fehte der Mlafliter 
und Romantifer neutral. Beine äußert pitauten Fabeln, feine Sedaͤcht⸗ 
nifrete auf Poniatowäti, feine Heberfegung des Telemach baden ibm vitle 
Berehrer erworben, Uber mit einer wabrbaft voltätbümlihen Poeſit, die 
meber der Haffifhen noch ber romantifgen Emule angehört, bat Brod- 
zindfi, einer unferer ausgezeichnetſten Profefforen, unfere Literatur bertis 
Kerr. Die einfache Schoͤnheit und ber fanft melangotifge Auſtrich feiner 
Gemätde Üben einen unwiberſtehlichen Zauber. Nicht wilbsranfende Leibens 
fchaften find bie Hebel, Be er in Bewegung bringt; nicht durch finfere 
Berbrechen und empbrenbe Braufamteiten erſchuͤtterr er die Gemuͤtber. 
Alles Srelle bleibt feinem Pinſel fremd; es iſt eine liebenswuͤrbige Schwaͤr⸗ 
merei, bie ibn fo angiebend macht. Man glaubt fig mirten unter bie 
Schatten ber für bad Daterfand gefallenen Helden verjegt; der ewig heitere 
Renz, der anf Ihrer Stirne glängt, füntigt an, daß Umen dad Gluͤck ges 
worden, ihr Blut um einen theuern Boben zu verſprigen. Man glanbt 
die legten verhallenden Raute ihrer Eienedgefänge zu hören — eine melo⸗ 
diſcht Diufit, beren ferne Klaͤnge fin auf den leiten Sqawingen beö 
Abendwindes wirgen — Seufzer ber Riebe, Magen ber Sehnſucht, aber 
nicht Ungfienfe ber Vergmeifiung oder Verzerrungen der Wurh 

Als ausgezeichneten Dramatiter fydyen wir Frebro, ber unjer Theater 
mit einer großen Anzahl trefflicher Luftipiele bereihert bat. Beine 
Manier bat viel Driginelled, In jedem feiner Stuͤcte findet man einige 
Perfonen, tie von dem Dieter, mir ben Attributen des Laͤcherlichen andge: 
rüfter. auf eine geiftreicge Art Abwechſlung und Unterhaltung in Die and: 
tung bringen; während bie Helden ber Intrite, bie Hauptrerſonen, mit 
Einem Wort die Liebenden immer einen edlen Charakter beimiten. Die 
Stuͤcte find reich au rährenden Exenen und parriotifhen Gefühlen, Eines 
derſelben zumal, ber Mifanthrop und ber Dichter, wirb nie aufgeführt, 
ofme eine binreißende Wirtung auf das Publikum zu Außen. Zu ben 
dramatiſchen Dichtern gehört au noch Wezyt, von bein wir mehrere von 
hoher Kraft zengende Tragbbien haben; auch bat er im einem Gedicht 
Aber Kratau einen glücktichen Verſuch im ber befpreibenden Gattung 
gemacht. 

Batestt bat volniſche Boltslieder und Sagen geſammelt, um fie in 
jbnerem Gtwande heraussugeben, wodurch fie freilich an urſpruͤnglicher 
Einfalt verlieren inbgen. Seine Darftellungen finb zudem vieleicht etwas 
zu duͤſter und grauemvoll; er liebt ben Ortan, der durch bie Sanbſteppen 
ber liträne bramdt und bad Kraͤchjen der Raubodgel, die ſich um ben Leis 
chenſchmaus faylagen. Durch Defaucoupret, durch Draufsomstl, den Sohn 
de Serühmten Ueberſehers ber Iliade, find wir mit allen Romanen Walter 
Scotts und mit vielen andern Werten auslaͤnbiſcher Literatur betauut ge: 
worden. Bronitowan’s Romane welcher deutſch ſchreibt), fo wie bie von 
Bernatowicz find als eine Frucht unferer Betauntfhaft mit W. Sort zu 
betrachten. Komwaldti'd volftämbige Leberiegung Moliere's laͤßt Nichts zu 
wünften Abrig. Brinahe alle Meiflerwerte fremder Literatur, Eorneille, 
Rarcine, Voltaire, Shatſpearet, Schiller, Alfieri. Discs, Delavigue, leſen 
wir polniſch, und man fan bie Gtüce dieſer Dichter taͤgllch auf unfern 
Bühnen ſehen. 

Lele wel, unfer Malte-Brun, verbindet mit einer grünblicgen GSelehr⸗ 
famteit eine pifante Drigimafität des Stils und bie Aumft große Liftorifche 
Gemälde zu zeichnen, wo jedes Wert ſich zum Bird gefaltet, jeder Ge— 
dante ben Charakter ber Zeit andbräct, mit weicher er feinen Kefer un: 


terbalten will. Seit fünfsehn Jahren find eine Menge hiſtoriſcher und 
geograpbifcer Werte aus ber Weber dieſes untrinudtichen Schriftſteuers 
bervorgegangen. Sein Ruf fat bie Graͤnzen Curopa's Äberflogen; er ift 
Mitgfieb bes Uterariſchen Vertins von Calcutta. 

Bas fol ip von unferer periobiſchen Piteratur fagen? Zeitfepriften, 
melde Kunſt, Wiſſenſchaft und Inbuftrie zum Gegenfland haben, er 
feinen In Menge, Mit jebem neuen Jahr verlaffen zahlreicde Almanache 
Me Preffe, und erfreusn uns mit poetifchen Erzeugniſſen unferer beiten 
Digger. Jedermann ſchreibt und ſucht im feinem Sreis das allgemeine 
Befte zu fordern, überzeugt, dad die Literatur unſere einzige Mationats 
faugmade if, Beſonders laͤßt ſich bie Jugend diefe patriotiſche Aufgabe 
angelegen ſeyn. Micht umbin kanu ich eines Juͤnglings zu gedenten, ber 
zu ben ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigt. Kaum zwanzig Jahre alt bat 
Gaſhnsli ſich bereus durch viele gelungene Verſucht herrorgethan; feine 
Manier gleicht ber des Jrelaͤnders Moore, und man findet bei ibm bier 
ſelbe Bartheit des Gedantens, wie biefelte Pracht des Undbruuts wieder. 
Er ſtreut Blumen und Ebelfleine mit vollen Haͤnden aus, Grein Gefang 
ift die Muſit der Nachtigall In einer Nofentaube. Ser eine feiner Fabeln: 
„In ber Naͤhe eines Thautropfens glitt eine Träne auf das Grab, auf 
weichem eine arıne Sterblihe, ſchoͤn wie ein Engel einer hoͤhern Weit. 
jeden Morgen erfgien, ihren Gellebten zu beweinen. Als die Sonne ihre 
getbene Scheibe erbob, erglängte ihr Strahl aus ber Thraͤne unb dem 
Thau, aber heiler ſchimmerie der Tropfen, ber ben Logen Aurora’ ent: 
fallen tar. Und flolz auf feinen Ban forad der Thau zu feiner Ges 
fäbrtin: Wie, du wagſt mir zu naben einfame Hanylofe! Die fanfte 
Thraͤne erwieberte Nichts. Da faın der ſchaͤckernde Zephir, und bielt feinen 
Hug über dem Grabe au; er ſammelte bie Thraͤue der Schoͤnheit uud 
Tied den funtelnben Thau Tegen; hundertmal toͤſtticher daͤuchte ihm bie 
Thraͤne, als alle Diamanten der Wieſe.“ . 





Vermiſchte Nachrichten. 


Der Sohn bed berüͤhmten Marmontel iſt am 17 Dez. v. J. in 
ben Spitale za News Vor in Amerita, in dem aͤußerſten Elend geſtorben. 
Sein Kaufpengniß beiagte, daß er am 20 Tanuar 1759 zu Paris geboren 
wurde, und daß feine Taufparben ber Herzog von Orleand und bie Herzogin 
von Bourbon waren. Er fam kurz zuvor and Mexito, mo ihn fortwaͤh⸗ 
rendes Mißgefagiet verfolgt batte; er war Einer von been, bie bie Expt⸗ 
biriom nach Guazualeo ınitgemamt haben. 

“ 


Im ftillen Dyean Ift unter ben KarofineneInfeln ein ſehr gefährlicher 
Riff unter ;° 56° ndrel, Br, und 155° ı5° Öfit. K. entdeckt werben. 
Man fand feine Lage in der Richtung von NO uns SEM, und feine Hass 
beimang iſt fo groß, daß man von MD fein Ende nicht erfehen fan. Gr 
bat vierzehn Meiten im Umfang und wurde WEW von ber Infel Bors 
defaife im Jahre 1426 emtberft, 


Phantafien und Einfälle bes Fisare. 


Der Er:Ben von Tirteri i® von dem Pobel zu Marjellie dußerft miß 
handelt worden. Man fieß Ihm eine im Bad geſchwemmte weile Fahne 
füßfen. Der Bey ift mit ber Waſſerſchen nach Haufe getommen. 

=” 


Die Theater zu Parks geben Borftellumgen zum Bellen ber Polen, 
Unfere alten Waffenbruͤber haben geſchwworen, für unfere Sare zu flerben, 
und man tann im ber That fagen, wir machen und ein Bergnägen, ihnen 
zu Huͤlſe zu kommen, pr 

Ir. v. Talleyrand wird zur fathofiigen Kapelle ber framybfiigen Ge: 
fandtfcaft in Sonden Michts mehr beitragen. Giwa, weil dr. v. Talley⸗ 
rand die Meſſe nicht ſowohl mehr hören als leſen mdene? 

* 


Ein Et. Simeniſtiſcher Bifgof it auf dem Weg nach Büffel, um 
dort den Gott St. Simon zu predigen. Die Belgier fünnen ſich nice bes 
Hagen. Cie verlangen einen König und man ſendet ihnen einem Gott. 


Mängen, in brr en astıftifpen Wayals ber F F. Epttafgen Budbandlung. * 
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Stizzen aus Rußland. 
5. Juftigwefen. 
(Schluß.) 

Ich ſah das große Gefängniß in Moskau. Es iſt ein geräu: 
miges kreisfoͤrmiges Gebäude, umſchloſſen von einem Hofplatz, in 
welchenn den Gefangenen zuweillen koͤrperliche Bewegung geſtattet 
wird, und verſehen mit einem Bad, welches jeden Montag und 
Donnerdtag von eimer Zahl der Inmohner beiucht werben barf. 
Dad Innere entiprah meinen Erwartungen nicht; denn wenn fonft 
die oͤffentlichen Anftalten in Rußland ſich durch einen Grab von 
Ordnung und Meinlicheit auszeichnen, wie man ihn im andern 
Ländern felten trifft; fo beleibigte bier gräulicher Schmuß und Ges 
ftant Aug’ und Naſe. Im jeder Belle laufen längs einer Seite der 
Wand zwei Bretter bin, anf melden bie Gefangenen in einen 
Schafpelz gewickelt ſchlaſen. Ih jtaunte über die Menge Derer, 
die ohne Küdfiht auf Alter oder Schuld zufammengefperrt waren. 
Als wir in einer der beftgefüllten Kammern einige jungen Burſche 
nach ber Urſache ihrer Verhaftung fragten, warf fih ein Greis von 
mebr ald achtzig Jahren vor bem Gouverneur nieder, und füßte ibm 
das Kleid. Sein Haar war weiß mie Schnee, fein Auge erlofhen 
fat bis zur Blindheit, ein Schlagfluß hatte ihn gelähmt. „Ge— 
wiß,“ fagte ih, „iſt es kaum ber Mühe werth, dab man diefen 
Mann noch ſeſthaͤlt, denn ohnehin erlöst ihm der Tod bald aus dem 
Meich der grauen Sünder ; welches ift denn dad Verbrechen, das ihn 
bieher gebracht hat?” „„Dieſer Mann,’ ‘’ erwieberte ber Gouver: 
neur mit Nachdruck, „„hat feinen Paß verloren.’ Jetzt erklärte 
ich mir die Redensart, welche ich oft hoͤrte, und welche bie größte 
Beleidigung iſt, die man Jemand anthun kann: „Ihr fepd ein Kerl 
ohne Paß.“ Doc hätte ich mir nicht vorgeftellt, daß dieſer Fehler 
fo gar arg wäre, um in die Geſellſchaft ber Hälfte Spitzbuben des 
Landes verfegt werden zu können, Der arme Greis faß bereits feit 
zwei Monaten iune, und da er ſchwach und abgelebt war, fo befüm: 
merte ſich wahrscheinlich fein Here nichts um feine Abweſenheit und 
er hatte alle Ausſicht im Gefaͤngniß zu ſterben. 

Man führte und von Zelle zu Belle, und endlih eine Treppe 
hinauf, worauf wir zu einigen Heinen engen Gemächern gelaugten, 
welche zu einfamer Haft dienten. Als eine Thäre aufging, erhob 
ſich eine lange ſchmaͤchtige Geitalt mit weißem Bart mühfam von 
ihrem Lager, Der Gefangene befand fi feit ſechs Monaten bier, 


ohne daß er verbört worben wäre, und der Goupernene bemerkte: 
„Er darf ſich glüͤclich fhägen, wenn die Unrerfuchtng vor einem 
Jahr beginnt; er ift des Falſchmünzens verdächtig; ich glaube übri- 
gend nicht, daf man einen jureihenden Beweis erbeten wird, um 
ihn zu überführen,’ Auf die Frage des Gouverneurs, ob er Nichte 
zu Hagen habe, fhüttelte er den Kopf. Die nähfte Zelle bewohnte 
ein Schismatiler, der gleichfalls ohne Unterfubung und auf bloßen 
Verdacht feit einem halben Jahr innſaß. Wir famen von da in das 
Gefängniß von acht Edelleuten; vier berfelben warteten nocd auf dem 
Anfang ihres Prozeſſes, und einer, ber bier feıt fünf Monaten rei 
dirte, wußte von der Urfacbe feiner Einferferung nicht das Geringſte. 
Diefe Herren (dienen jedoch ziemlih guter Dinge; fie hatten Bet: 
ten, was für einige von ibnen etwas Neues ſeyn mochte, und Bios 
linen und Guitarren bingen an den weißen Wänden. Sie bielten 
gerade Mahl. das mich nad ihrer Lage wicht übel bedinfte, Leber: 
haupt erfordert die Billigfeit,, anguerfenneu, daß der gemeine Mann 
in dieſer Hinfibt in feinem unfreien Zuftand gewinnt; fonft wird 
ibm felten Mehr zu Theil als ſchwarzes Brod, eine elende dünne 
Suppe und Quaß; feine Gefaͤngnißloſt befteht zwei Mal in der 
Woche In einer hubſchen Portion Fleiſch. ) 
In einem andern Theil des Gefängniffed wurden Schaaren von 
Kandidaten für die Kolonien im Sibirien aufbewahrt, bis fie ihre 
lange nnd elende Meife autraten. Man bilder fih vielleicht ein, daß 
zwiiben Verbannten aus den höbern und ben niedern Klaffen ein 
folder Unterfhied in der Behandlung gemacht werde, wodurch die 
Strafe für die erfterm am ihrer Härte Viel verliere. Daß Dieß nuͤdt 
der Fall ſey, beweifen die lautgewordenen Klagen über grobe Miß— 
bandlungen, welhe die Frauen der Berbannten von 1524 erfahren, 
die edelmütbig genug daten, fih von dem Schickſal ibrer Gatten 
nicht zu trennen. Meiſt verhallen die Seufzer der Ungluͤclichen in 
Stillen; der Weiberlift gelang es bie Kunde ihrer Leiden in's Publi: 
kam zu bringen und damit eine Quelle vielfaher Unzufriedenbeit zu 
eröffnen; denn micht leicht giebt es eine Famtiie von Auszeichnung 
in Rußland, die nicht einen Verwandten in Sibirten bat. 
Mordthaten find in Rußland nicht ungemöhnlich; dad man aber 
fo. Wenig davon bört, kommt baher, daß bie Öffentlihen Blätter 
Nichts darüber berichten dürfen. Die ganze Sache bleibt in dem 
Händen ber Poliyel. Im einer großen Geſellſchaft in Mosfau murs 
ben bie Verbrechen in verfchiebenen Ländern Gegeuſtand der Unter: 
haltung. England erhielt den Vorzug. „Ale Zeitungen,‘ fagte 
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ein gewiſſer poetifher Fürft, „ſind mit gräßlihen Morb:, Notb: ; 
zudt:, Raub: und Diebsgeſchichten angefüßt; in Frankreich und ' 
Deutichland hört man von derlei Dingen feltener, bier faſt gar 
nicht." Ein General äußerte bie Bemerkung: „Wäre eine Dre! 
benbeit, von ber ich vor acht Monaten Zeuge war, in England vor: 
" gefallen, die Zeitungen wuͤrden ſich bis jet damit beihäftigt haben. | 
Ein Dffigier in R— 8 Negiment ſuchte um Urlaub nad; der Gene 
ral verweigerte denfelben, und am folgenden Morgen ſchoß der Dffi: 
zier ben General auf der Parade todt.“ „„Was! R— todt!““ 
rief Alles aud; Keiner von der ganzen Geſellſchaft, obwohl einige zu 
den Bornehmften in Rußland gehörten, mußte Ekwas. Wenn Lady 
Betty Jenkins's Schoßhuͤndchen zum Kutſchenſchlag berausftürgt, iſt 
ed eine Sache von größerer Wichtigkeit fir die engliſchen Journaliſten, 
als in Rußland, wenn ein Negiment vor Shumla in Stuͤcke ge 
bauen wird. Ich fpeiste bei einer berühmten fhönen Gräfin in 
Moskau, als ihr die pererdburger Poſt zwei Briefe brachte, worin 
ihr der Tod zweier ihrer Brüder gemelbet wurde; einer berfelben 
war vor filnf Monaten getödtet worden. 

Können ſchnelle Beſtrafungen dem Verbrechen vorbeugen, fo 
ſollte man meinen, die ruſſiſche Polizei halte immer reines Feld, 
Ein vornebmer Herr wurde in feinem Haus beraubt, Die Polizei 
vernahm feine Leibelgnen, und erfah fi einen als wahrſcheinlichen 
Dieb. Der Herr, ber die Rechtſchaffenheit des Mannes fannte, gab 
ibm ein Zeugnifi, dad den Verdacht von ihm abwenden follte, Wein 
die Polizei ließ fi nicht irre machen, und erkannte ihm in runder 
Summe 3000 Prugel zu. Kaum batte er bie Tracht empfangen, ald 
man den wahren Dieb entdedte; der arme Sklave aber, ftatt für 
das erlittene Ünrecht entfchädigt zu werden, mußte aus ber Stadt 
fort, damit die Sache in Vergeffenheit kam. Ein Vorfall, ber 
den Charakter der ruſſiſchen Polizei von einer etwas andern Seite 
zeigt, begegnete bem franzoͤſiſchen Geſandten während der Regierung 
Aleranders. Es mar ibm eine Dofe von fehr großem Werth abban- 
den gefommen; als ein kluger Mann ergriff er die erſte befte Gele: 
genbeit, bie fih ibm darbot, den Kater felbft von feinem Verluft 
zu unterrichten, indem er die Beſorgniß durchblicken lieb, es 
möchte ſchwer halten, fein Eigenthum wieder zu erlangen. Zudem 
erlaubte er fib an Öffentliben Orten Tritifhe Bemerkungen über 
den Zuftand der ruffiihen Polizei im Vergleid mit der franzöfi: 
fben. Der Kaifer fprab mit dem Vorftand ber Poligei, und ei: 
nige Wochen nah dem Diebftahl erſchien einer ber erften Polizei: 
beamten bei dem Befandten, bebauerte bie geringe Meinung, bie 
Se. Ercellen; von der ruffifchen Polizei bege, und fagte: „Hier ift 
Pre Doſe.“ „„Es freut mic ſehr,““ emtgeamete der Gefandte, 
sr die Dofe wieder zu ſehen; mur bedaure ich, daß Sie ſich herbemuͤh⸗ 
ten, um fie mir zuzuſtellen.““ „Nicht doch,“ antwortete der Po: 
lizeibeamte, „‚zugeftellt werden kann fie im dieſem Nugenblid noch 
nicht; wir haben vorber noch einige Förmlichkeiten zu beobachten ;’ 
turz dieſe Rörmlichfeiten währten fo lange, daß Sr. Ercellenz Ihre 
Dofe nie wieder befam. Um Schnellften wird man von der ruffiichen 
Polizei bedient, wenn ed Verbaftungen gilt, Die folgende Aneldote 
habe ich aus dem eignen Munde des Fürften, welcher der Held davon iſt. 
Gr ftand au der Epige feines Regiments, ald einige Kofaten mir 
einem Schlitten vorführen, ihm hineinfehten, und mebr als taufend 
Werſte nach Petersburg kutſchirten, ohne daß man ihm irgend einen 


Grund von dieſer kalten unfreundliden Partie angab, Den Tag 
nad feiner Ankunft wurde er vor den Kalfer gebracht, der ihn auf 
die berzlichfte Weiſe bewilllommte, von ihm verlangte, er folle ihn 
ald Freund betrachten nicht ald Souverän, und endlich einige Winfe 
von einem Verdacht fallen ließ, der gegen ihn vorliege, daß er bem Revo⸗ 
Intionsverfuch nicht fremd ſey. Der Fuͤrſt berief fih auf die von 
ibm und feiner Familie geleifteten Dienfte, und lehnte mit aller 
Wärme gefräntten Ebrgefühle die Veſchuldigung ab, Nichte defto 
weniger wurde er ſechs Monate lang in eine Feitung eingefperet, 
und nad diefer Zeit, während welcher nie eine Frage an ihn gerich⸗ 
tet worden, entlaffen, in dad Kommando feines Regiments aber nicht 
wieder eingeſetzt. 


Ein Befuh bei dem Großweffier. 
(Schuub.) 


Nun wurden fie in bie furchtumlagerte Nähe „des Pfeilerd‘’ des 
türfiihen Reiches gerufen, vor das Antlig des Mannes, der den 
Ruf dat, durch feinen algewaltigen Einfluß vorzüglich auf bie neue 
Ordnung der Dinge foͤrdernd gemirft zu haben, vor den berühmten 
Mebichied, den erfahrenen Feldherrn, ben ausgezeichneten Staatd: 
mann, beffen Gabe der Verftelung felbft in der Türkei als unver: 
gleihlih und unerreichbar gilt. Der Andienzfaal ift umgebeuer, 
und von Alt Paſcha eigens dazu erbaut worden, um bie größten 
Tapeten aufzunehmen, bie jemals gemirft wurden und einſt zu dem 
Prachtſaal in Verſailles gehörten. Ali Paſcha hatte fie während der 
Revolution um fünfhundert Pfund Sterling gekauft, Die Wände und 
Säulen waren mit Vergoldung und Arabesten überbedt. Hier 
fanden fie in einer Ede des großen Divand zuſammengekauert einen 
Heinen grimmig blidenden, eingefrumpften, von Sorgen aufgerie: 
benen Mann, in einfahem Anzug, mit einer faltendurcfurdten 
Stirne, und einem Antlitz, von finfteren Sorgen und Nachdenken 
umduͤſtert. Ihm zur Linken in einiger Entfernung befand fi fein 
Gebeimfchreiber und feine nächte Umgebung; dad Ende des Saales 
wer mit Tſchiauens oder Lafaien im Dienft befegt. Es erfolgten 
einige gegenfeitige Begräßungen, und Pfeifen und Kaffe wurden von 
den Lakaien gebracht. Ein Wink von der Hand Sr. Hoheit, und 
in einem Augenblick war der Saal leer. 

Die Unterhaltung wurde mit ungemeiner Höflichkeit, aber nur 
über hoͤchſt allgemeine Gegenftände geführt; Se. Hohelt verrieth 
Nichte von jener Neugierde, die jegt bei den Türken böbern Ranges 
fo gewöhnlich if, Man kann einem Paſcha feinen Beſuch machen, 
ohne auf das Genaueſte die Kreuz und Quere über die Richtung 
der Melfe, und hundert andere Dinge befragt zu werden, die nicht 
fü leicht zu beantworten -find. Piftolen bilden gewoͤhnlich ben vor 
zuͤglichſten Stoff der Unterbaltung, doch milffen diefe jet im Ges 
ſpraͤche der Uniform nachſtehen. Mobammeb Aga, ber Selictar 
Mobammed Paſcha's von Lepanto, zeigte unfern Reiſenden mit ge: 
rechtem Stolz eine neue Reiter- Uniform, bie er gerade vow Liverno 
erhalten hatte, und die mit dem zehnten Theil der Stiderei noch reich 
genug gewefen wäre Miele Türken fprechen fehr frei über ihren Peter 
den Großen, und eine Schrift über Kavallerie: Bewegungen ober 
fonft ein Manuffript dergleihen Juhalts wird nicht felten hervor— 
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gezogen und burchblättert. Hr. Clap umd feine Freunde wohnten einer 
Heerihau des regelmäßigen Fußvolls bei, das feine Schwentungen 
mit großer Gemwandtheit ausführte, Die Leute find meiftentheild 
jung, und werden von ihrem Dffigieren als außerordentlich eifrig 
in ihrem Dienft gerübmt. Ihre Waffen find gut, ihre übrige Aus- 
ruͤſtung aber bloß auf Zweckmaͤßigkeit berechnet. Indeß ift die Uni: 
form der Dberften äußerft glängend, von Scharlach, reich mit Gold 
befegt, mit dem Stern und Halbmond, in Diamanten gefaßt, anf 
der Bruft, 

Nah Ablauf der gewöhnlichen Beſuchzeit empfablen fie ſich für 
diefmal Sr. Hoheit, und machten hierauf feinem Sohn Amir Paſcha 
von Janina, einem Yılngling von achtzehn Jahren, ber aber um 
zehn Jahre älter audfieht, ihre Hufwartung. Er ift gerade das 
Gegentheil von feinem Water — umbewandert in Staatsgefhäften, 
von fehr feinen Sitten, in Schwelgerei verfunten, und prachtvoll 
in feiner Kleidung. Der Großweilier hat noch einen juͤngern Sobn, 
Ibrahim, der der Erbe aller Talente feines Vaters fepn fol, Doc 
das iſt die gewöhnliche Geſchichte, wenn ber aͤlteſte Sohn eined 
berühmten Mannes hinter feinem Vater zuriicbleibt; indeß zeugen 
die treffenden Antworten, bie man fi von ihm erzählt, von einem 
ſehr lebhaften Beifte. 

Hr. Elap und feine Gefährten verweilten eine Woche im Haupt: 
quartier, und erhielten Befuhe von den angefebenften Perfonen. 
Jeden Abend wurden ihnen von den Paſcha's und den Hofleuten im 
Dienft ded Großweſſiers Sänger und Tänzer gefhidt. Se. Hobeit 
fendete ihnen ben berühmteiten Sänger, um fie eine Romanze auf 
den Tod bed Veli Bei hören zu laſſen, die jest in Janina fehr 
befannt if. Die triumpbirende Genauigfeit, mit der darin fein 
unglüdlihes Ende befhrieben wird, beweist, wie wenig man bier 
das Gefühl kennt, das fich bei jeder verrätherifchen That unirer be- 
mäctigt. Den türkifhen Gefang fanden die Engländer als eine 
Folge mehllagenden Geſchreies ohne Iutonation einer Mote, Ihre 
Mufit iſt eben fo ſchlecht und hat weder Harmonie noch Melodie, 

Die Gegend ift jetzt ziemlich fiber, und die furdtbaren Raͤu⸗ 
bereien, die lange Zeit Albanien verödeten, haben gänzlich auf: 
gehört. Von den HH. Roß und Urgubart, die im Auguſt zu Bueintro 
landeten, hatte man indef Nichts mehr gebört, und man glaubt, daß 
diefe Reiſenden von einigen verfprengten Truppen der rebellifhen Alba⸗ 
neſen, die auf der Flucht von Bitoglia her waren, ermordet worden 
fepen. Die Ubanefen tödten auf der Flucht Jeden, der ihnen be: 
ritten begegnet, mm fi des Pferdes zu bemäctigen. Hr. Clab 
und feine Begleiter landeten zu Salona, und machten ihren Weg nad 
der Hauptftadt über Arte, Indeß fanden fie es fir geruthen, 
während ihres Aufenthaltes im diefem Lande eine Schutzwache von 
Aldanefen anzunehmen, obgleich fie felbft und ihre Dienerſchaft voll: 
ftändig bewaffnet waren, 





Kunſtnachrichten aus Fraukreich. 


Die nur ale drei Jahre wiedertehrende Kunftaneftelung wird, nach 
einer Betanutmachung bes General: Direftord ber Mufeen, am ı April 
d. I. im Louvre Statt finden. Die bier zur Husftellung gebrachten 
Werte der Künftter werben, wie genodhntich, dem Urrbeil eines Geſchwor⸗ 
nen⸗Gerichtes unterworfen. Diefe Iange Unterbrechung der Ausftellungen 
bat von Geite der Känftter from zahlreiche und nicht unsegrändete Magen 


bervorgerufen. Denn ba ihr Ruf, ihr Lebentunterhalt und ihre Zutunft 
größtentheils von dem gläclihen Erfolge einer Ausfteilung abhAngt, fo emts 
fleben durch eine nur alle drei Jahre angeorbmete Audftellung fie fie we⸗ 
ſeutliche Nachtheile. Der Zudrang der durch die lange Zeit angebäuften 
Werte Überfäut die Saͤle umb erfordert fan fee Monate, um dieferben 
einer Prüfung zu unterwerfen. In London ift jährtic eine Kunftaugs 
ftellung, und diefe deßhalb wicht fo gedrängt vol nnd fehmeller beendigt. 
Und wenn dan das audgefleilte Gemälde wicht den erwünfchten (Erfolg hat, 
muß der Künftter nicht entweder feine Palette zerbrechen ober wieder brei 
lange Jahre binſchmachten, bis er abermals einen gewagten Verfuch machen 
tann? Diefe Verhaͤltniſſe wirten ungänftig auf bie Aunſt und dienen mehr 
der Mittelmäßigfeit als dem Talent. Jene ift gleichmuüthig und gebutbig ; 
dad Zatent unferer Zeit iſt häufig unruhig, leicht verzweifeind und hochge⸗ 
fpannt in feinen Anſpruͤchen. 

Inwiſchen baben mebrerefieinere Ausftellungen Gelegenheit dargeboten, 
die Werte einiger Kuͤnſtler vor das Auge bed Publltums zu bringen. So 
fand feit einiger Zeit im Palaft Euremburg eine Runftansftellung zum 
Vortheile ber Verwundeten bes Julius Statt, Man bemerkte unter ben 
bier anfgefleilten Gemälden ein Porträt des Joh. Bapt Say. von Decaiine, 
einige andere Porträte und mehrere ausgezeichnete Bilder von Horace Bernet, 

Delacroir bat ein Gemaͤlde der Barritaden ausgefleilt, das, in ber 
kurzen Zeit von fünf Monaten vollendet, feine Aufgabe poerifh nefaht und 
fee befriedigend geldst hat. Nicht eine der Kreuzwegbarrikaden wollte ber 
Kuͤnſtler darftellen — mat erblidtt eine freie Scene; Rauchgewolt zieht fich 
zur Seite bin, hinter bem man dm Hintergrumbe die Thfirme von Notre 
Dame erbllat. Der Kampf ift zu Ende: ein Schweizer, ein Hürafiier, die 
ungluͤctlichen Opfer ihres Gehorfams, Tiegen vor der randhenden Barritabe. 
Die Bolfsmaffe, lange geſchuͤnt binter diefem Walle, reißt ibm eben nieder, 
Über das Blut der geſchlagenen Augteuer miſcht fi mit dem ber Eieger. 
Die Opfer der Nationaffreibeit Tinten zur Seite der entfeelten Eoldaten 
nieder. Und wer find diefe Gieger? Kinder, die mitten im Kampfe das 
forglofe Berlangen nach ihrem Spielzeug ausdrucken, jugendliche Stirnen, 
auf benen ber Ernft der Studlen umd der Muth der Ueberzeugung leuchtet, 
in arten Kämpfen gebleitte Grautbpfe, auf deren Gefiptern ſich Erfah— 
rung und Erwägung der Gefabr aue ſpricht; im der Mitte eine junge, ftatts 
ie, herrliche Fran, Inder Voltatracht, aber ſtrahlend in einem wunder⸗ 
baren Lite, umb auégezeichnet durch Ihre entsldßten Schultern und bie 
müge, die ihren Kopf ſchmüctt. Diefe Frau, bie Mancher auf den erften 
Bid für eine Betannte haften würde, fo fehr ift fie and dem Reben ger 
griffen; dieſe Frau Im niemand Anders art — bie Wolfsfreibeit, Diefe 
Auegorie ift fo lebendig wahr und bem Gegenſtande angeıneffen. daß man 
fig bei ihrem Anslicte tes frendloften Gefhles nicht enthalten kann, 

Eine andere Unsflellung in ber Eeote des Beaur- Urts befteht aut den 
Etizyen zu dem zweiten Gemälde, das für ben Saal ber Deputirtentfammer 
beftimmt ift.*) Die Aufgabe war jener wichtige Moment In ber National: 
Verfammlung (27 Juni 17839, wo Mirabenu dem Maranis von Dreur. 
Brege zurief: „Sagen Sie Denen, bie Gie geſchickt haben, dab wir bier 
verfammelt find durch den Willen des Vortes, und daß wir nur ber Gewalt 
ber Bajonette meiden toreden” — Worte, bie mie der Donner des fernen 
Ungewitterd Fangen, das bald Über ben Thron yerfidrend hereinbrechen 
fonte, Hat und Breifig Sriszen behandelten dieſen Stoff, mehr ober 
minder alüiih, Die meiften fiHeiterten an der Darftellung bes Marquis 
DreursBreje. „Eirven ober acht biefer Dreur: Breje ‚” ſagt der Figaro, 
„‚feben aus wie Eelltänger, Der eine tritt in ben Gaal der National: Vers 
fammlung, wie Hr. Montjvie, wenn er einen noslen Pas ausführen wid, 
ber andere bat bie Haltung und den Zufchnitt jener Marquls, Be man 
auf der Straße bie Bratſche fpielem ober ein Lied zu einer barbarifiten 
Drgel fingen ſieht. Diejenigen, die ben Ofrofis@eremonienmeifter Bubs 


wige XVI noch am Wenigften ber mitarfpielt haben, machten aus ibm 


einen Menſchen ohne Würbe, ber von ber Donnerftimme Mirabeau's nieder: 
gefhmettert ift, aber niedergefchmertert wie ein Dummtopf. Faft keiner ber 
Künftter bat daran gedacht, ibm ben Augen der Deputirten gegenüber em= 
porzubeben wie einen Mann, ber für die Monarhie aus Mirapeam' 
Munde den Tobeöftreih empfängt.” Die meiften Stimmen vereinigen und 
theilen ſich fiber die Ekiygen der HH, Eonrt und Heſſe. Einige Kauſtler 





*) Das erfte war Der Schwur drd Königs Ludwigt XVI. 
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haben dem Gegenftanbe eine komifche Seite abzugetwinnen geſucht und ikm 
in's Gebiet der Karrikatur binäbergezogen. Unter diefen wird nur ein 
Einziger ber Erwaͤhnung würdig geagiet — Chenevard, ber, mie bas 
Zournal des Debats ſich auserädt, ein gläcliger Nebenbuhler Hogarth's 
und des Spaniers Goya genannt werben bürfte, und ein Bemälbe ausge: 
flelt Hat, dad abgefehen von beim Zwed und Orte ber Aufſtelung vor 
allen andern den Preis verdient; mit folder Fuͤle von Lomifger Kraft und 
Wipe ift es ausgeſtattet. 

Nicht minder giebt eine andere Wudflelung im Saale Talbout bie di 
ſentlicht Aufmertſamteit anf fig, Man fiebt bier ein Gemälde Darib’s, 
die Ardnung Napoleons vorftellend. Im Biefem maͤchtigen Bilde hat der 
Münftier die Porträte der beräbmteften Männer jener Zeit angebrası. 
Die Pollzei Mangin’s hatte unter ber vorigen Regierung die Nudftekung 
biefes Gemaͤldes unterfagt. 

Eine der großartigften Eehendtvärbigleiten bildet inbeh gegenwärtig 

das Panorama der Seeſchlacht von Navarim, 
serfertigt von Hrn. Chatles Langlois. 

Der Abuig und die fönigticpe Familie, in Begleitung der Admirale 
Eodringten und Riguy, beſuchten und verließen es entyädt vom bem Über: 
raſchenden Zauber dieſes Sewundbernngswirdigen Rundgemälbed, Die Ads 
mirale gaben ibm das Zeugnid ber genaueften Trene und einer jo täufchen: 
den Nachahmung der Wirflicpfeit, die and Wunderbare grenze. 

Das Panorama, dur Presoft zuerft in Frankreich eingeführt, er 
mäbere bie Veugier des Publituns aluzuvald durch bie ewig wwicberbolten 
Vorfteilungen von Gräbten, wenn es gleich die ſe aus Griechenland, Judaͤa, 
Amertta und ben entfernteſſen Weltgegenden berbeisuholen bemüft war. 
Seine Stelle nahm bald das Diorama tin, das bei der volltommenften Au— 
gentäufgung eine Entwickelung bes Taleutes und einen Reichthum ber 
Malerei zulieh, wovon man bid dabin weder im ber Deforationds noch 
Landſchafts⸗ Materei, nom in ber Darfleilung großer architettoniſcher 
Raͤume einen Begriff gebabt hatte. Bouton und Daguerre lieferten 
bierin in Frantreich Meiftermerfe. 

Charles Langlois ſuchte in feiner Darftellung der Schlacht von Nara⸗ 
rin dad Panorama mit dem Diorama zu vereinigen, und führte biefen 
Verſuch mir dem entfariebenften Btüde aus. Er malte ein Panorama. aber 
er machte davon eine ganz neue Anwendung. Gtatt ber Ausſicht auf eine 
Stadt zeigt er dad Meer, bas im Hintergrumbe durch bie Küfte bed Delo- 
yonmefes begrenzt wird; das Meer, auf dem ſich hundert und ſechig Kriegs⸗ 
feriffe bervegen; flatt bes alltäglicyen Lebens m den Straßen, auf Mirtten 
and dffentisen Piäyen, ſteut er dem Blick eine Seeſchlacht bar, mit allen 
Schreclen eines bunberifahen Verderbens 

Far. Bunglois bat Nichts auher Act gelaffen, was bazu beitragen 
tounte, bie Taͤuſchung vollfommen zu machen. Hm eine treue Darftelung 
der Seeſchlacht von Navarin zu geben, benupgte er bie zunerläjfigften ges 
ſachtlichen Dofumenie; um dad Meer und die Kriegsſchiffe zu malen, bes 
gab er fin nach Touten und zeltmere bier die Schiffe in ihren verſchiedenen 
Stellungen und Eigentbümlicgfeiten; enbi um von ben Mandvern und 
Gruppen ber Schiffe eine maturgetrene Auſchaitung zu faffen, ging er nach 
Yıgier. Um ein Kriegäfaiff zu erbauen, von bem and ber Zuſchauer das 
@eeireffen anfeben follte. lieh er Schiſſabaumeiſter und Matrofen tommen und 
benutzte auferbem noch bie Anmweifung von Geroffizieren jeben Raugts, bie 
nach beendigtem algierifchem Felbzuge in Paris eingetroffen warm; er 
Kaufte zu Breft Tauwerk; er Tieß achtzehupfuͤndige Kanonen und Sehe: 
und breißtapfünber Belanerungsgefchüg gießen; furyer vollenbete mit ber gewiſ⸗ 
fenbafteften Grmauigteit, was feine geniale Einsilbungstvaft begonnen hatte. 

Das Schiff, weiches ben Mittelpunft des Panorama's bilder, ift ber 
Selpio,“ ber unter bem Baron Milind in der Bai von Navarin nicht bie 
olierliafte Etellung genommen, was aber eben Ken, Lauglois ſehr 
zu Statten Fam. Der Scipio fland nicht in der Schlachtlinie nit den 
übrigen Kriegefegiffen, ſondern gegen biefe in fentrechter, Richtung, und bes 
finder fi deßhalb gerade in einer Stellung, wie fie für ben Zuſchauer am 
Güuftigften If; denn die ganze Schacht breiter ſich vor Ibm aus. 

Man gelangt an Bord bed Seipio burd die Batrerie der Achtzehn⸗ 
pfünder; bier ift Alles fo genau nachgzeahmt, daß Seeleute ſelbſt ſich auf 
eim wirtliches Krieadfipiff verfegt wähnen muͤſſen. Die Batterie iſt in 
Unordnung geratben, niet alle Kanonen find in der Gtäcpforte, Diefe 

Verwirrung wirb durch einen Worfall gerechtferfigt, ber gleich Anfangs 


dem Scipio bet feiner Antunſt begegnete. Ein angezäindeter Branber hatte 
fit an dieſes Kriegsſchiff angeffammert, und die game Schiffsmannſchaft 
mußte vereint Hand anlegen, um fig von Beier gefaͤrrlichen Nachbarſchaft 
zu befreien. Dedbalb iſt auch bie Batterie verlaffen, Diefe Umsrbnung 
nimmt ſich Überbieß fehr-malerifa ans. 

Man fieht die Batterie in ihrer ganzen Ränge, und benmoch ift von 
dem Ecipio nur ber Theil hinter dem großen Mafte in der Mirffifeie 
ausgeführt. Um ein Kriegsſchiff von vier und ſiebenzig Kanonen in feiner 
ganzen Ringe bargufleflen, bärte man ben Durchmeſſer bed Panorama um 
bat Dreifache größer nehmen ındffen. als beabfichtigt war. Ein Diorama, 
auf das der Übrige Thell des Schiffes gemalt ift, erfegt die Wirtuchteit, 
aber mit einer Taͤuſchung, von ber man ſelbſt ausgezeichnete Maler hinter 
gangen fab. 

Der Anblla des Werbedes ift von erſchütternber Wabrheit. Die 
reichſte Poefie hat bier mit allen Haͤnben grardeittt, um das Borber und 
Hintertheil des Schiffes auf bad Kebenbigfte auspuſtatten. Brenntude 
Lunten, Saͤbtl, Schiffsdrte, Piſtelen, bier und dort durcheinander ger 
worfen; ein Belagerungsgeſchuͤtz von einer feindtigen Etucktugel umge ſtͤrzt. 
ein auderes deinontirt; Blutſpuren. Tobte, Verwundete, bie man hiuweg⸗ 
trägt, und neben einer Kanone ber Meine Strohhut eines Matroſen, allein, 
obne daß man ben Leichnam feines Eigentbümers erbitcht — Alles vereint 
zu einem gewaltigen Eindrucke, ber die Seele erhebt und erſchüttert, ber 
bad Herz gerreift. 

Dun beginnt die Schlacht, Von allen Seiten Feuer und Rauch und 
ber bruͤlleude Wieberball der Kanonade. Die Borts donnern gegen Me 
eurepdiien Krietgeſchiffe, um bie türtifay segyntifche Flotte zu unterftüßen ; 
die Manda fliegt im bie Ruft; bie Brander verzehren ſich im ihren eigenen 
Flammen; die Strene, beren Tamtvert burch bas Kartaͤtſchenſeuer gerriffen 
wird, verliert ihren Beſanmaſt, ber bei einer Bewegung ſtuͤrzt; eine tür 
Kibe Fregatie und Boelette werben in Orund gevofrt fammt ihrer Wan: 
ſchaft; das Bewer anf ber rechten Seite der Linie ift furdhtsar; bort rertet 
der tapfere framzoͤſiſche Mapitin Hugon ben Xalbot, eine englifche Horverte; 
dort eift de fa Breronniore dem ruſſiſchen Ubmiral zu Hltfe, nachdem er 
fen das engliſche Kriegsſchiff Albion befreit bat; Trümmer, fhwimmenbe 
Tuͤrten beberten ind Meer. Man befinder ſich in einer Flammen: Amor 
fphäre, die nicht dat Leifefte Rifthen kühlt, denn ber Wind hat ſich völlig 
griegt; bie Sonne geht unter, unb bald iſt der Korigont nur nech von bem 
Brande ber egyptiſchen Flotte beleuchtet. 

In allen Diefem iſt eine Nachahmung der Wirtlichteit, eine Totale 
Wahrheit, eine Bewegung und Abwechsſung, bie in Erflaunen fegen. 
Hiuſichtlich ber Malerei kommt biefes Panorama bem koͤſtlichſten Dioramen 
Daquerre's gleich; nur Ift das Schauſpiel ſelbſt bei Weltem grofartiger ımb 
uͤberraſchender als bei irgend einem Gemaͤlde diefes mit Rest gefrierten 
Malers. 

Ein Befehl bes Minifters bed Innern bat eine Rommilion ernannt, 
um Bericht zu erftatten Über bie Mobifitationen, bie in der Sinricptung bee 
Erote bes Braux-Urts und ber frangbiifhen Atademie zu Rom getroffen 
werden fbnuten, fo wie Aber Me Grunbjäge, bie bei ben fahiedsrihterlichen 
Entfheitungen uͤber Preiserwerbungen der Künflier anzunehmen ſeyn 
möchten u, ſ. w. Unter den zu diefer Mommifion Berufenen bemertt 
man für bie Malerei: Gerard, Gros, Guerrin, Ingred, Herfent, Schneg, 
Delaroge, Delarroir u. A.; für bie Bildbauertunſt: David, Eordelier, 
Prabie, Lemaire, Mantenit; für bie Arwiteltur: Huyot, Percier, Won: 
taine . 9, ; für bie Muſit: Eiernpini und Bolelbien, 





Lode’s Dentmal, 


Zu Bonbon ift eine Supfeription zu einem Dentmal für Lode, einen 
ber ſcharſſinnigſten Deuler Englands, ben berühmten Verfaſſer des Wers 
ſuches Aber ben menſchlichen Verſtand (geb. 16352, gefl. 170%), erbffnet 
worden. Korb Ring bat allein hundert Pf, unterzeichnet, Bereits beläuft 
ſich bie Subſerlptien auf achthuudert Di. Weftmacot hat die Husfährung dieſes 
Dentmales, das man dem Phlloſophen in beim großen Saale ber Univerſitaͤt zu 
London errihten will, um ben Preis von zwoͤlſhundert Pf. Er, Aber: 
nommen. 


Müngen, in ber Lutrariſch- Urtflifepen Wnflalt der I. G. Eotta’fgen Buchhaudluug. 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
für 


Runde 


bes geiffigen und ſittl 


ihben Lebens der Voͤlker. 


4 März 1831. 





Ueber die MWiederberftellung Polens. 
Fin Seudſchreiben an Lord Caſtlereagh.) 


Mit der gegenwaͤrtigen Bewegung in Polen, die von dem Blute 
und der Tapferleit der polniſchen Nation noch ihre Taufe erwartet, 
und ob fie als Aufruhr geſchmaͤht, oder als Regeneration eines 
lange unterdruͤckten Volkes bewundert werden ſoll, find eben fo viel 
Belorgniffe ald Hoffnungen erweckt worden. Der Jubelruf einer 
freudigen Begeifterung begrüßte fie dort, hier erhob fi bie Stimme 
ber Macht mit fehredlichen Drohungen, bad Geſchrei ber Leidenſchaft 
und feiler Stribler lärmte von allen Seiten, und fon brüllt jegt 
der Kanonendenner des Schlachtfeldes daywifchen. In einem folden 
Augenblide wendet man fich vieleicht lieber der Stimme ber Der: 
gangenbeit zu, ald den Verwirrungen der Gegenwart, Wir finden 
in einem englifhen Journale *) nachſtehendes Sendſchreiben, das 
an Lord Gaftlereagb in dem Augenblick, ald er zum Songreffe von 
Wien abaing, gerichtet war, und im Jahre 1822 abermals in Drud 
gegeben und Ganning gewibmet wurde. Der Verfaſſer ift, fo viel 
befannt, kein befonderer Anhänger der neuen Ideen; aber ed wäre 
im Intereffe der Menfchheit und einer gerechten Politif zu wuͤnſchen, 
daß feine Mathichläge, die er damals im Betreff Polens Ongland er: 
theilte, und deren Morberfagungen in dieſem Augenblicke mit fo 
furdtbarer Treue in Erfüllung gehn, in der gegenwärtigen Kriſis 
befolgt merben möchten, 

Myolord! 

Em. Herrlichkeit haben die Beſtimmung erhalten, England auf 
dem Kongreß, der fi gegenwärtig in Wien verfammelt, zu ver 
treten. Dort wird ed, mie ich glaube, Ihre vorgäglichite Pflicht 
feon, auf die völlige Miederherftellung des Königreiches Polen zu 
dringen, Dieb erwartet und verlangt England; es gilt feine Ehre, 
fein Intereſſe dieſes Mefultat zu erlangen; das Wort ber verbündeten 
Fuͤrſten, die Öffentlich ausgeſprochenen Geundfäge ihrer Politik, fo 
mie ibre Ehre, machen ed ihnen zum Geſetz, dieſe Maßregel zu 





) Die Brofchäre, aus der wir oben genanntes Sendſchreiben aus: 
sugdweife mittheilen, int betitelt: „Olservations on the appointe- 
ment of 6. Conning to Ihe foreign deparlemen®, and on its 
effects on the state of- society in "England and on FKuropean 
politios.“ Dee Werfarfer iſt Ludwig Seid, ber ben bier 
wieder asgebrudten Brief im Jahr 1822 im britiſchen Menueur 
befender& abbrucken fteh, 


ergreifen, Durch ben Bundesvertrag, den bie boben Mächte zu 
Anfang de vergangenen Frühlings (1814) zu Chaumont in dem 
Angenblide unterzeichneten, ba fie ihre Unterhanblungen mit Bona⸗ 
parte abbrachen, wird ausgefprohen: „Die verbindeten Fürſten 
bettachten ed ald ihre Aufgabe, ben wechfelfeitigen Berpflihtungen 
bie unter ihnen beftehen, mehr Kraft zu geben, um mit Nachbrud 
einen Krieg zu führen, der zum Ziel hat, Europa von feinen langen 
Leiden zu befreien und feine Ruhe durch Wicberberftellung 
eines gerechten Gleichgewichtes der Macht für die Zus 
kumft ſicher zu ftellen; und anderfeitd, wenn die Vorſehung ihre 
auf den Frieden gerichteten Abſichten frönt, Alles aufjubieren, 
um den glädlihen Grfolg ihrer gemachten Anftrengungen gegen 
jeden künftigen Fingriff zu bewahren.” Diefes herrliche Prinzip ift 
noch deutlicher entwidelt in dem 16 Urt. des gedachten Vertrages, 
der alſe lautet: „Da der Zweck dei gegenwärtigen Defenfiv : Ver: 
trages der verbindeten Mächte darin beſteht, das Gleichgewicht in 
Europa aufrebt zn erhalten, die Ruhe und Unabhängigkeit ber 
einzelnen Mächte zu fibern, und bie willfürlihe Veriepung 
ber Rechte und Grenzen ber andern Staaten gu ver 
bindern, eine Verletzung, bie feit fo vielen Jahren 
die Quelle alles Unheils war, das biefen Welttheil 
betroffen hat; fo find bie fontrabirenden Mächte ubereingefommen, 
gegenwärtigen Vertrag auf zwanzig Jahre zu ſchlieben, indem fie 
ſich vorbehalten, denfelben, wenn ed die Verhaͤltniſſe erbeifchen, drei 
Jahre vor feinem Ablauf, auf Weiteres zu verlängern.” 

Diefe Neftimmung, Molord, ift eine von ben verbuͤndeten 
Souverdnen im Ungefihte der Welt ausgeſprochene Garantie, daß 
fie mit aller Macht die enroplifhen Staaten auf ihre alten Grund: 
lagen wieder berzuftellen fireben werden. Diefe Beilimmung ent: 
bält eine treffende Schilderung der Uebel, die aus ber Verlegung ber 
Unabhängigkeit der Nationen entiprungen find; fie it von Seite der 
fontrabirendeu hoben Mächte der Ausdruck ihres Entſchluſſes, auf 
dieſe Prinzipien zu vergichten, oder, um es richtiger gu fagen, fie 
enthaͤlt ben Ausdruck ihres Abſcheues gegen biefelben. Demnach halte 
ih es für die Pflicht Em. Herrlichkeit, anf dem bevorſtehenden 
Songrefie die Erfüllung dieſes Vertrages in feinem ganzen Umfang 
zu verlamgen. Es if Ihre Price, im Namen Jbres Aönige und 
der englifen Nation zu erflären, daß wir darauf zäblen, bie ver 
bindeten Mächte in Bezug auf ihre gegebenen Erflärungen Wort 
halten und jeßt, wo bie Vorfehung ihre friedbfertigen 2 
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fiäten gefröut bat, ihre eingegangenen Verbinblichleiten er: 
füllen zu ſehn. 


Es war ein König von Fraufreih, Molord, ber gefagt bat, 
nenn Treue und Glauben von ber Erde verbannt fepen, jo mürben 
fie im Herzen eines Königs eine Zufluchtsſtaͤtte finden — Worte, die 
des heiligen Ludwigs felbit würdig find. Es iſt zu hoffen, daß 
fein niedriger Gebanfen eigennuͤtziger Vergrößerung, daß kein Traum 
eitien iubmes den Bölfern Europa's Gelegenheit geben wird, bie 
gute Meinung zu ändern, die fie von ben legitimen Monarchen 
der gegenwärtigen Zeit gefchöpft haben, Nicht immer und nur 
felten ereignet es fih, daß die Wölfer fich einem fo fchönen Einklang 
mit ihren Fürften bingeben. Mplord, fagen Cie ben Souveränen, 
was der patriotifhe William Tempel zu Karl TI gefagt bat: „ein 
König von England, ber ber König feines Volles ſeyn will, wird 
der erſte Aönig der Welt ſeyn;“ überzeugen Ste die Füriten von ber 
Notbwendigtelt, biefe Lebre auf ſich felbft angumenden; überzeugen 
Sie fie, daß das wahre Gluͤck der Könige wie der Unterthanen in 
ber beiligen Scheu vor dem ewigen Geſetz ber Gerechtigkeit beruht, 
in ber gewiſſenhaften Achtung ber Unabhängigkeit ber Nationen, in 
der aufridtigen Erfüllung ihrer Verpflichtungen. Die Fürften haben 
ed ausgeſprochen, daß die Melt der Ruhe bebarf; wohlan, fo mögen 
fie bemeifen, daß fie eben fo bereit find. ihren Ehrgeiz und ibre eigenen 
Intereſſen biefem Bebärfniß zu opfern, mie fie entfchloffen waren, 
den Ehrgeiz Napoleons zu bindigen, Mögen fie, um unfre Be 
fürdtungen Ligen zu flrafen, ihr eigenes Gebiet, wenn ed nöthig 
ift, auf engere Graͤnzen befhränfen, auf daß die Welt erfenne, daß 
die Fürften wahrhaft uͤberzeugt find von ber Thorheit ber Wer: 
größerungsfucht auf Kojten Anderer. 


Ew. Herrlichteit weiß, daß es außer den allgemeinen Beney: 
gründen, die fih aus dem Prineip der Gerechtigkeit und der Achtung 
vor ber Ruhe bed menſchlichen Geſchlechtes ableiten, noch einen 
andern Beweggrund giebt, der aus der Quelle deſſelben Princips ent: 
fpringt, und den die Souveräne Curopa's in demſelben Bertrage ald bie 
Zrichfeder ihrer Befrebungen bezeichnet haben — ich meine die Auf 
rechthaltung bed Gleichgewichtes. Nur eben erft find wir den Drang: 
falen entflohn, mit denen die Verletzung dieſes Principes, das 
durch mehr ald drei Jahrhunderte, wie durch bie einfachſten Grundſaͤtze 
der Politik gebeiligt ift, ung bedrohte, und eine heilige Vflicht Em. 
Herrlichkeit ift ed, Alles aufzubieten, um der Furcht vor einer 
aͤhnlichen Verlegung für die Zukunft vorzubeugen. Es ift aber nicht 
zu begreifen, mie Diefed möglich fenn wirb, wenn der Kontinent 
unter feinen gegenwärtigen Verbältniffen bebarren fol, Die Eifer: 
ſucht der verbündeten Mächte hat Frankreich auf feine moͤglichſt engen 
Graͤnzen zurkdgedrängt, und ihre halben Mabregeln in Betreff der 
innern Page dieſes Landes haben deſſen Monarden im Befiß einer 
ihmwanfenden Autorität und zerrütteter Cinkinfte gelaffen. Ich will 
den fouperänen Häuptern Europa's bei der Stellung, die fie dem 
Könige von Franfreich gegeben haben, keine eigennägigen Abfichten 
unterlegen; aber Ew. Herrlichleit werden einfehen, daß er weder 
die Mittel beſitzt, noch, aller Wahrſcheinlichleit nah, lange Zeit 
befigen wird, um zur Aufrechtbaltung der allgemeinen Ruhe und 
bes Gleichgewichtes von Curopa, wenn fie wieder bedroht werden 
follten, Präftig mitwirfen zu koͤnnen. Nicht allein die gegenwärtige 


Lage Frankreichs, ſondern and die Spaniens erheiſchen dringend die 
MWiederberftelung der Selbtftändigfeit Polens. Seine Berölterung, 
im Vorbeigehn gefagt, betrug vor ber Thetlung von 1791 15 Millionen 
Seelen — eine Bevoͤllerung, die ber von Großbritannien völlig gleich 
ift, und aus dem dritten Theile davon, nämlid dem Herzogtbum 
Warfhau, fonnte Napoleon eine Armee von hunberttaufend Mann 
aufftellen, 


Man könnte eine Menge Gründe anführen, warum bie öffent: 
liche Aufmerffamteit ſich bis jetzt ſo wenig mit diefem Gegenſtand be: 
ſchaͤftigt bat; allein deſſenungeachtet verdient derſelbe eine reiflibe @r- 
mägung. Die Macht und die Entwürfe Bonaparte’s haben feit meh⸗ 
reren Jahren Aller Sinn und Gedanken auf fih gezogen, und bie 
Beſtuͤr zung, die feine Angriffe anf Spanien und Rußland erregtem, 
fo wie feine übrigen Plane ließen jede andere Befuͤrchtung in den Hin 
tergrund zurüdtreten. Seit dem Sturze feiner Macht wichen die 
Beforgniffe dem Taumel einer Freude, der jet noch nicht verraucht 
ift, und auch nicht fo fehmell verrauden wird, Mir fühlten und fo 
zufriedengeftellt, unfre alt angeftammten und legitimen Beherrſcher 
wieder erhalten zu haben, daß mir nicht auf dem Vollzug ihrer Ver— 
beifungen befteben fonnten, aus Furcht, durch biefe Forderung Miß— 
trauen gegen ihre hünftigen Schritte zu verrathen. Mögen die Böls 
ker ſich dieſer fröhlichen Sicherheit uberlaffen! Der Auftrag, mit 
dem Em. Herrlichkeit befleidet it, macht es Ihnen jur Pflicht, von 
einer höheren Anſicht ber Dinge auszugeben, und bei aller Achtung 
vor den Tugenden ber Souveräne gemeinfam mit ben Bevollmaͤch⸗ 
tigten der übrigen bohen Mächte aus allen Kräften dabin zu ftreben, 
daß die Selbititändigfeit Europa's auf den breiteftn Grundlagen 
wieder bergeftellt werde. Nachdem ich im Allgemeinen bie Verbält- 
niffe angebeutet babe, die zu biefem Zwecke die Wiederherſtellung Po: 
lens gebieterifc fordern, ſey ed mir erlaubt, auf die befonderen Ins 
tereifen Englands überzugehen, bie den Vollzug biefer Maßregel 
erheilhen. 


Bonaparte bat in allen feinen Tiraben gegen England ung als 
eine Nation zu brandmarlen geſucht, die einzig von ben engherzigen 
Anfihren eined Handelsmonopols geleitet werde;) aber wir brauden 
nicht zu fürdten ; daß die Nachwelt diefe Werläfterung ald die treue 
Schilderung unfres Nationalbarakterd anertennen wird. Wir haben 
hochherzig Alles aufgeboten, womtt die Gute der Morfehung unb 
unire Inbuftrie und anggeftattet; wir baben unfer Gold bingegeben, 
und eben fo wenig unired Blutes geihont und wir birfen Aübn bie 
Welt herausfordern, uns einen Schritt nachzuweiſen, den wir in 
der Sache der allgemeinen Wohlfahrt, geleitet von eigennüsigen Be— 
meggründen, gethan hätten. Aber wird man und, nachdem wir uns 
feren Nationalreichthum geopfert, verargen, wenn wir dem Gebeis 
ben unfres Handels ein- Fräftiged Wachsthum zu erhalten fireben? 
Dder bat man gerechte Klage zu erheben, wenn wir, one den In— 
tereffen unfrer Nachbarn zu nabe zu treten, unferem Kandel bie 
möglichfte Ausdehnung zu geben verfuhen? Man meiß, von melder 
Wichtiglelt Polen, aus dem Gefichtspunfte des Handels betrachtet, 
für und gewefen iſt; man fennt die Werlufte, bie und bie Zers 
truͤmmerung dieſes Staates zugefügt hatz und wenn auch feit dem 
Untergange Polens unfrem Handel neue Quellen eröffnet wurden, 
tft es deßhalb gerechtfertigt, wenn man uns nicht wieder einen 
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Markt öffnet, dem wir mit jeder Urt von Handeldwaaren verfahen, 
und der und dafür feine reihen Betraidenorräthe anbot? 


Schtuß folgt.) 


Das englifhe Parlament. 


Ein Fremder, weicher auf der Gallerie des Haufes ber Gemeinen 
Der Erörterung einer wichtigen Frage beimohnt,, muß zwiſchen Dem 
was er bier hört und ſieht und der Daritellung eines Stüds auf der 
Bühne eine auffallende Aehnlichkeit finden, Gin Lieblingsfhanfpieler 
dat an beiderlei Orten eine gleiche Aufnahme: bie unruhige Ermar: 
tung des Publikums, die tiefe Stile, wenn er beginnt, bie Un: 
terbrebung bei beifallmurdigen Stellen, ber donnernde Zuruf am 
Schluß, dieß Alles ift im Parlament fo ziemlich wie im iCheater, 
nur mit dem Heinen Unterfchied in der Art des Ausdruckes, daß 
man bier Hatfcht, dort hört, hört, hört ruft, Hier feinem Wer: 
ger durch Zifchen, dort durch Huften Luft macht. Wenn ein ſolches 
Huften anfangt, fo verbreitet ed ſich mit ber Schnelle des Blitzes 
Durch das Haus — es ift eine Seuche, die ein Nachbar dem andern 
mittheilt. Das Publitum, mill man behaupten, babe den Brauc 
des Huſtens ftatt den des Ziſchens eingeführt, weil biefes als ein 
freiwilliger Alt Grund zu einer Beſchwerde geben fünnte, während 
jenes auch für eine unfreimilfige Konvulſion gelten möge. Der arme 
Staatsmann, gegen den es gerichtet ift, hat daher nicht dad Recht 
voraus zuſetzen, daß ed nicht Die natürlihe und nothwendige Folge 
«iner Verfältung fen. _ 

Yu der Zufammenfehung bes Parlaments läßt ſich gleichfalls 
ine Aehnlichkeit mit einer Theateranſtalt nacweiſen. Beide baben 
ihre tragifben und komiften Schaufpieler für alle Rollen — von 
dem hoch einberichreitenden Helden bis zu dem Fratzenſchneidern und 
Statiften. Der Parlamenteberr, der fi in glängendem leidenſchaft⸗ 
lichem Vortrag uber Nötben und Gefahren des Landes verbreitet, 
amd gegen bie Minifter donnert — fpielt die Molle des Tragikers; 
ein Anderer, der fiber den Unglüdspropbeten lacht, und feiner Thrä: 
nen fsottet, fpielt die Mole det Komilers. Mitglieder, deren Be: 
rebfamteit fi auf ein Aummes Votum oder auf ein laloniſches Ya 
ober Nein beihränft, find bie Statiften. Die Vergleichung ließe 
fi nech weiter durchführen. Die Zufammenfegung kann zu einer 
und der andern Zeit mehr oder minder volllommen ſeyn, die Drga: 
nifation bleibt immer biefelbe, bester und Parlament ruhmen 
fib ihres augufteifchen Zeitalterd. Die Talente eines Pitt, For, 
Burke, Sheridan bezeichneten Die Glanzperiode der Parlamentäbered: 
famteit; gleichzeitig mit ihnen zierten Kemble, Siddons, Farren 
znd Palmer bie Bühne, 

Wenn Stüde komiſcher ober tragifher Art aufgeführt werden, 
«melde das Haus durch ihre befondere Wichtigkeit fehr in Anſpruch 
nehmen, fo ift ein Beitrag von echtem Wig und Humor zur Crheite: 
ung ded Hauſes, oder in deffen Ermanglung auch nur eine Schalt 
Haftigfeit oder was man eimen iriſchen Bot (blunder) heißt, im: 
ner willfommen, Unter ber Regierung Yalobs I mar der Afterwitz 
«pun) dergeftalt in der Mode, daß man jih auf die Biſchofebank 
und in den geheimen Math witzelte. Der Hof gab, damals ben Ton 
un; aus den hösft unvollſtaͤndigen Parlamentsberihten jener Periode, 


welde kaum mehr als bie trodenen Kapiteluberſchriften ber Gegen: 
Rände liefern, womit man jih beihäftigte, erhält man indef 
feine gemane Vorſtellung, mie weit man es im dieſer Hinficht trieb, 
Unter Karl II fam ein Vorfall vor, welcher, nach dem Charalter der 
Zeit zu ſchließen, wahrſcheinlich micht engel ſteht. Es mar in dem 
Varlament der Antrag geftellt worden, die Theater zu beftenern, 
wogegen die Hofſchranzen erinnerten, die Schaufpieler fepen des Kö- 
nigs Diener und bildeten einen Theil feiner Bergmigungen. Sir John 
Eoventrp begehrte hierauf zu wiſſen, ob bed Könige Vergnügen in 
ben männlichen oder welblihen Schaufpielern beftebe, indem er auf 
zwei Buͤhnen damen anfpielte, die zugleich des Könige Beltebten ma: 
ven. Diefer Scherz erregte großen Anftoß, und einige Gardeoffis 
ziere lauerten auf ir John, und fälugen ibm des Nafenbein 
entjwei. 
(Fortfegung folgt.) 





Ueber dr Einbruch ber Cholera⸗Peſt im Rußland 
m Sommer uud Herbſte 1350. 
(Aut dem ah ds Sen. Morde zz an daE Obermedicinats 
Sollegium von Franfreich 

Schon drei Mal in die Ebolera⸗Peſt auf eeſchiedenen Wegen ges 
gen Europa angerückt. Mon Bengalen im Jahre 1819 mac den Juſeln 
Mauritius und Bourdon verbreiten, brobte fe, ſich auf die Kommumi— 
fationdftraße von Indien zu werfen umb mit den zablreichen Rauffabrteis 
ſchiffen in den Häfen von Franfreih und Großbritannien einzulanfen, 
Kiuge Maßregein, die man auf dem Kap ber guten Hoffnung traf, 
brugten dieſem Umngiäce vor. Zwei Jahre darauf gelangte fie bu den 
Vertebr zwiſchen Bombay und bem arabifhen Golf nad Baſſora, flieg 
ben Euphrat binauf, drang durch Mefopotaimien vor und folgte Echeitt 
vor Sehritt den Haudelswegen bis nah Eyrien. Hler wi fie der Stätte 
des Winters, erſchien aber wieder im Fruͤbling und zeimtere brei Talre 
lang tie Beodirerang. Cie verbeerte die meiften Staͤdte am Mittelmeer 
und ſtand den Müften Eurepa's gegenüber, Wider alle Erwartung vers 
ſchwand fie im Jahre 1323, ebe fie noch Egypten erreichte, wo der Bice⸗ 
edirig die Item von Frautreich aus angerathenen Maßregein bereits in Wirt: 
famfeit gefegt hatte, Inzwiſchen war fie aber, gleichfalls dm Jahre 1371. 
vom arabifhen Golf aus, in dad Innere von Periieu eingedrungen, und 
inden fie bas Band von Suden nah Norden durchjog, im Jahre 1825 
an bem Geftaden bes fafpiimen Merkes — aberınals Europa negenÄber — 
eingetroffen, wo fie mir ermangelte ſich feſtzuſeyen. Im Monat Sep: 
teinber erfgien fie im Uſtrachan und anf der ruſſiſazen Wolgaflottille 
Adrin eine frühzeitige Adıte und fanell ausgeführte firenge Votigeumaßs 
regeln erflichten bas Uebel im Heime. Die Seuche zeigte ſich im nAdıs 
ften Jabre nicht, und das Band war befreit, 

Diefe erſte Erfseinung ber Cholera auf eurepäifgen Boden ers 
wedte auch in Frautreich Beforgniffe. Ein Bericht, den ih bamals ers 
ſtatiete, wurbe ber ruſſiſchen Megierung. bie umfer Gutachten verlangte, 
sugeftelt; es war barin auf bie Befahr einer neutn Insallon, jo wie 
auf die Nothwendigteit, den Vertehr mit Perfien, deſſen kaſpiſche Pros 
vinzen die Seuche feit fieben Jahren nit verlaffen hat. einer forgfältigen 
Aufſicht zu unterwerfen, aufınerffam gemacht und der Wunſch ausgebriit 
werben, man möchte bie in Aſtrachan gewonnenen Erfahrungen mil— 
tbeiten, damit Humanitaͤt und Wiſſenſchaft im amberen von berfelben 
Gerlel vebrohten Ländern Mupen daraus jieben fdunten, Die Antwort olirb aus, 
und mad durfte fich daruͤber um fo weniger wermundern, als man ja 
weiß, mit weldem Leichtſinne berfei Dinge any in weniger entjerzten 
Ländern belmnbelr werbeit. 

- In meinem Berichte fiber ben Gang ber peflartigen Krantbeiten mih- 
rend des Jahres 1829 °) meldete ich, daß im ben legten ſechs Monaten 
bie ruſſiſche Provinz Orensurg von ber Cholera amgeftedt worden fer. 
Man weih nicht getan, wie die Krantheit babia Fam; aber ed ift jur 
walzrſcheinlich· baß Dieß durch eine ber großen Aaramaneın geftak., bie 
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felt 1615 zwiſchen Bechara, einem großen Etapelplage bes Innern Afiens, 
und Dremburg bins unb hergeben. Diefe Karawantn, bie aus breis bie 
viertaufendb Kamtlen und eben fo vielen Perfonen beſtehen, fuͤhren nach 
Dfteupland die Waaren ans Tüpet, Cabul und KHinbuftau, Ländern, 
im welchen bie Eiwiera ſeit zrobif Jahren wuͤthet — eine Auſicht, melde 
bie ruſſiſche Regierung tbeitt, ba fie daſſelbe Quarantäne: Euflem, weiches 
in den Lazarethen am mittelläindifgen Meere gegen bie orientafifhe Pen 
Klin if, auf bie Karawanen ammenbet. Bei ber Strenge ber bostigen 
Geſundveite vollzei und ber anhaltenden Mälte des Winters von 1829 auf 
18530 fieb ſich ein Erlbſchen der Seuche erwarten, und biefe Hoffnung 
täufegte auch nicht; denn bie große Meſſe von Wifchnei s Worwgorob, wo 
man gegen hunderttauſend Kaufleute zählt, und in dem Über Orenburg 
eintreffenden Eryengniffen Aſſens arofe GSeſchaͤfte gemacht werben, tief 
das legte Mal ohne Somptome der Chotera ab, 

Andere Prosingen bed ruſſtſchtu Reims waren minder glädtig, Als 
in ben Jabren 1821 und 1822 bie Cholera-Peſt Perfien angriff, rettete 
der Schah feine Hauptladt Tehran vor ber Unfterung, indem er allen 
Bertehr ſperrit. Eine unfelige Gorgfofigfeit binberte ihn im Jahre 1829 
ditſelbe Borſicht zu aebranden, und es ſcheint, daß im Monat Oktober 
diefe Refidenz von der Seucht beimgefucht wurde. Der folgende Winter 
fartäferte biefelse zwar ein; deſto heftiger drach fie aber gegen Mitte bed 
Junius in ben Provinzen Schirwan und Maſenderau wicber aus. Laͤugs 
der ſaduchen Hüfte des fafoifchen Mecres fich erfirectend, nabm fie bald von 
ben Eräbten Reſcht, Sinfitt und Zauris Befis, Im legterer Stadt flarben 
nach Samba itnftaufend Perfonen, Hierauf Überfarint fie den ruflilchen 
Grenfiuß Arrad, und am 2 Auguſt batte fie in Georgien bereits 4557 
Anbivibiien ergriffen, von benem 1665, d. h. mehr ald ein Drittbesl, ers 
lagen. Am # Auguſt tam fie in Tifis zum Worfgeine, mo man fie Ans 
fange verfaunte, fo baß fie im einer Weche — vom 11 bid zum 10 — 
2%3 Perfonen wegraffte. In ber Angſt hielt man Prozeſſtenen und bfr 
fentlihe Andachten, burd bie Bereinigung vieler Menſchen wurde aber 
das Uebel nur noch mehr befbrdert. Mach einem Briefe des franzbſiſchen 
Konſuls blieben zuletzt von dreißigtauſend @immoimern mr noch achttauſtub; 
die abrigen waren ausgewandert ober tobt. 

Ben ben perfifchen Provinzen nach ben Mändungen ber Wolga findet 
ein fleter Berfebr Statt laͤngs ben weſtichen Kuͤſten bes taſpiſchen Meeres. 
Auf diefem Wege gelangte fig may den Fiſchertien von Salian, ben Pro 
vinzen Batu und Ruten, der Stadt Derbent, dem Ehanat von Kalyipt 
und einer Menge anderer Ortſchaften. om 55 Julind an erfannte man 
fie in ber großen und volfreigen Statt Uflrayan, Zehn Zage nachber 
hatte fie fon 1220 Einwohner befallen, von denen 455, abermals über 
ein Drittbeit, farben, Noch am ı7 Auguſt, dem leten Tage, bis zu 
weisen bie Nachrichten geben; flarben taͤglich Aber hundert Verfonen, 
In der Provinz. worin Aftradan die Hauptſtadt ift, beträgt bie Zahl ber 
Dpfer, die fe in geel Worten torgraffte, 21,26%; be Seuche verbreitete 
ſich nun anf bem großen Berbinbungstanal bed ruſſtſchen Reichs, ber 
Wolga, welcher Strom bie vornehmften Städte und Provinzen bewaͤſſert. 
Die Schnelligteit, mit weicher fie bleje unermeßlichen Landſchaften buratief, 

in eine außerordentliche und furchtbart Orfopeinung. So burchfiog fie bat 
Land ber Rofaten vom Don, bie Statthalterſchaſten Kautafien, Eharfow, 
Kurst, Saratow., Cimbirdt, Tambow, Wladimir, Koftroma, Jaroslaw, 
Mostan, d. I. eine Fläche von 468.500 uabratliened, alfo einen Kaum, 
größer als Deutſchland, Riederland und Branfreich. j 

Die Etodt Mosfan, rings umſchloſſen won amgeftechten Provinzen. 
empfing bald den Seim ir Seuche. Wie es ſcheint, wurde fie zuerſt 
wahrgenommen An 2r September, zwel Monate nach ihrer Erſcheinuug 
in Aſtrachan, in einer Entfernung von 550 Lieued, Wille gegen bie orien: 
taniſche Veſt holten Mittel beritte fich bie Regierung gegen diefe nicht 
minder furchtbare Seuche in Unwendung gu bringen. Zu den» Ende theilte 
man bie Stadt in fieben md vierzig Quartiere, und zog um jedes derſelden i 
einen Kordon, der jeden Verkehr bemmte; man errichtete gehn Spitaͤler, 3 
und der Minifter de3 Innern, Graf Jafrewsti, beforgte umsmittelear bie } 
Leitung der Gefundheitsanftalten. Cine genaue Dorfarifi. bie er erlich. ? 
ſeyte das Publifuen von allen Verbaltungsregein in Kemmtinb, bie dayı : 

"dienen follten, den Fortgang der Seuche in den Orten, welche fie verbeerte, | 
aufzuhalten und ihren Einbruch nach den Orten, welche fie bedrohte, zu 
verhindern, Huf bie Aufforderung zur Mitwirkung, welche an die Gin: } 
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wohnerſchaft erging, erboten fich gleich die Stubierenden der Univerfität 
und die Mitglieder der Atademie, den Dienft im den Krantenhäufern zu 
verfeben. Endlich glaubte der Kaiſer, feine Gegenwart fhnnte den un— 
glärtligen Bewohnern ber alten Hauptſtadt Rußlanbé näglig ſeyn, trogte 
ber Gefahr der Anfterfung und verfügte ſich ſelbſt bapin. 

Nach einem yehmtägigen Aufenthalte in Mostau reißte ber Kaifer 
nach Twer, einer Stabt, welche bie Cholera noch nicht augetaſtet hatte. 
Che er bie Stadt betrat, unterwarf er ſich einer Quarantäne von acht 
Tagen unb allen durch bie Mebichnalbehbrben getroffenen, Anorbrungen, 
Diefer Geborfam eines unumſchraͤntten Monarchen gegen das flrenge zur 
Erhaltung ber bffrutlichen Geſundheit auferlegte Bejeg IN ein benfrofirbiges 
Beifpiel und mahrfheinfih das erfte in feiner Urt; zugleich aber liegt barin 
der Beweis, daß die ruflifge Regierung die Seucht anſteckend unb 
Duarantänemaßregein als nethwendig beirantete. 

Ein Blict auf bie von ber ruſſiſchen Reglerung befanntgemachten Berichte 
zeigt, daß bie Gefahr ber Werbreitung der Epolera im den hoheren Breiten 
Europa’s fo groß nicht fen, als in ben beißen Rindern Afiend. Waͤhrend ber 
erflen vieryelm Zage, vom 25 September bis zum 11 Dftober, ergriff bie 
Seucht in Modkau bloß 216 Perfonen, alſo von taufend fanım eine; inbeh 
farben von biefer Zahl 76, was mehr als rin Dritibeil ausmacht, und 
daſſelbe Berhäftniß ift wie im Hinbuftan. Diefe Verhättniffe nahmen mit 
jeden Tage zu, umb am 19 Oktober zaͤhlte man von 5039 Individuen, bie 
im ein umb zwanzig Tagen angeſteckt worden, 1485 ober bie Halfte, bie 
aeflorben waren, und 1259, bie noch im Gefahr ſchwebten. Bloß ein 
gehntheit ber Aranten war genefen.°) Hieraus folgen zwei wichtige That⸗ 
ſachen — naͤmlich, daß die Cholera: Veft zwar von ihrer Thdtlichteit Nichts 
verloren bat; bad fie aber bei Weitem mine fo viel Menſchen angreift als 
tum fäblicpen Afien, Diefelbe Beobachtung bietet bad gelbe Fieber in feinen 
Berherrungen in Europa bar, verglisben mit denen in ben amerikanischen 
Tropentändern. Es ift Demnach als wahrſchrinlich anzunehmen: einmaf, 
daß bie Winterkaͤlte der Cholera s Veft im ben zwiſchen 45 und 57° nhrdr, 
Br, gelegenen Provinzen des ruſſiſchen Reiches ein Ziel ſteat; zweitens, 
daß fie in naͤchſten Fruͤhjahre bei erbbbter Temperatur mir neuer Wuthr 
autbricht; brittend, daß fie, wie ber engliſche Geſandte im Veteröburg. 
Korb Heltedburg, befuͤrchtet, ibre verwiiftende Bahn bung Europa fort 
fegt; worauf man um fo ſicherer rechnen darf, alt ed anch bie engliſche 
Urmee war, welche fie vom Ganges mad bem Indus unb von bem Kap 
Eomeorin nad bem Fuß des Himalaya trug. Die auf ben Green von 
Polen und Dejterreih Statt findenden Iruppenbewegungen werben Daſſelbe 
tbun. Um biefem Ungluͤcke vorbeugen, Tat bie britifche Regierung bereits 
durch ein Detret vom & Oftober bie firengften Quarantäne: Maßregeln bes _ 
foblen, Diefem Beifplefe zu folgen raͤth Ar, Mortau de Jonnes feiner 
Regierung, Inden er darauf amträgt, im Marſeille alle Schiffe, die aus 
ben ſchwarzen Meere kommen, unter jorgfältige Aufliht zu nelnnen, dar 
bei aber in Bezug anf bie Haͤfen am Kanal und am Ocean nicht zu vers 
geifen, daß, wenn auch die Müften der Oftfee nom nicht von der Seuche 
erreicht worden, eine Entfernung von 140 Lienes doch keins Bilrafchaft fen. 
daß es nicht noch geſchehen fonne, 


Boffiles Ungebeuer, 

Ueber bad in Kentucky kürzlich aufgefumdene tofoffale Thiergerippe 
(vergt. Hust. S. 54) ibeitt der Ciucinnati commercal Abvocate neuere Mache 
weifungen mit, wonach es ſcheiut, bas Ungehener babe zu der fleifchfrefz 
enden Gattung cehbrt. In der Nie wurden auch Mefte eines Pferbes 
ausgegraben, das ein Drittheit größer geweſen fen muß, als jeyige 
Verde. Aber fonberbar, vor ber Entderfung Amerita's durch bie Spanier 
gab es bafeibit feine Pierde, und auch bie Engen der Indianer wiſſen von 
einem ſolchen Iplere Nie, Der Boten, in welchem ber Fund gemacht 





| wurde, war ſchwarze Sipfammerbe cblack mud). unter einer zwoͤtf vis 


fuͤuſzehn Fuß dicken Lage von geldem Thoue. Es iſt bafelsjt ein achtzetzu 
Zou tiefer Aluvlalgrund. Der Eigenthüͤmer Dat dieſe Naturmertwärdigreit 
nach Tineinnuati gesramt, wo Te dem Publttum zur Schau ausgeſtellt iſt. 


Mau glaubt, er werde fie and im New-⸗Nort zeigen, und vielleicht ſelbſt 


nach Europa ſchlcten. um fie von den dortigen Gelehrten utterſuchen zu laſſen 





Am 10 November harte die Chotera Im zwei und vierzig Tagen 5,507 Perfonen 
ergrifen; davon waren 2,908 gelorden und 1,822 galten für arheitt 





Ausland 





Ein Tagblatt 


für 
Runde des geiffigen und firtlihden Lebens der Voöͤlker. 


Num. 64. 





5 März 1831. 





Das englifhe Parlament 
(Wortjegung,) 


Wiliem Woodfall fann ald der Bater der gegenwärtigen Par: 
lamentsberichteritattung durch die Seitungen betrachtet werben. 
Moodfall fchrieb Nichts auf; er verließ ſich ganz auf fein ungeheures 
Gedächtnis, das durch bie Treue feiner Berichte beurkundet wird. 
So ſehr war damals das Haus gegen einen Brauch, den man nicht 
nur duldet, fondern dem man fogar Vorſchub leiſtet, daß Woodfal, 
wenn er die Gallerie beſuchte, ſich forgfältig verfteden mußte, indem er 
fuͤrchtete hinausgewieſen zu werden, mern ihn ber Sprecher ober ein 
Mitglieb fähe, bad auf die Nufrehtbaltung der Megeln des Haufes 
erpicht wäre, wornac eigentlich fein Frember bei den Debatten an: 
weſend feon soll, Jetzt ift den Berichteritattern bie hintere Meibe 
auf der Gallerie eingeräumt, und fie genießen den Vorzug vor 
Andern, daß fie nach Belieben aud: und eingeben dürfen, Woodfall 
pflegte fih unter dem Mantel von einem ober zwei Freunden auf 
bie Gallerie zu ſchleichen und feinen Platz auf der vordern Meibe, 
unmittelbar hinter der Glode, zu nehmen, wo feine Perfon der 
Maile des Haufes nicht im die Augen fiel, Die Parlamentsberichte 
gewähren ſeit Woodfall eine ziemlich treue Runde von Dem, 
was im Parlament verhandelt wird; nur in Finem Punft iſt bie 
Darftelung unbefriedigend; die Draperien, die Dekorationen, dus 
dramatische Leben ber Scene fehlen. Wir vernehmen wohl den 
Donner, aber wir gewahren den Blitz nicht, mie er bald als eine 
unſchaͤdliche Flamme leuchtet, bald wuthend feine Spur durch Zer: 
ftörung bezeichnet, 

Unter allen Rednern verftand fich Feiner beifer darauf, den duͤſtern 
Charakter langmweiliger Debatten durch launige Einfälle zu zerftreuen 
als Sheridan. Er ſuchte eben fo fehr zu beluftigen, ald zu über: 
zeugen; nie fland er auf, obme daß er dem Haus einige Wie 
zum Beſten gab, daß ſich die ernfthafteften Herren den Bauch hielten, 
und das Publikum wuͤrde mit feiner beiten Mede umzufrieden ges 
weſen feon, wenn es Nichts zu Lachen gegeben hätte, Mei den 
reihen Huͤlfsquellen des Geiſtes, die Ihm zu Gebot ftanden, 
verfhmäbte er aber auch manchmal einen praftifhen Spaß nicht, 
wenn berjelbe ihm zum Biel führte. So erzählt man ſich, daß er 
bei Gelegenheit einer Debatte über die Hundstare abſichtlich ober 
zufaͤllig zwiſchen Pitt umd der Tafel durchging. Pitt ſaß auf feinem 
gewöhnlichen Sig auf den Schapfanmerbänten, und im feiner ge: 


wöhnlihben Haltung mit zuridgeworfenem Kopf und vorgeftredten 
Beinen, Als der Minifter fein Fußmert nicht zuruckzog, fuhr 
Sheridan nieder, ald ob er ihm in die Waden beißen wollte, melde 
Gebaͤrde er mit einem gut nadgeahmten ban, wau, wau be 
gleitete, das laut genug war, um es im dem ganzen Haus hören 
zu fönnen. Ein fompulfivifches Lachen erſchuͤtterte das Haus. 

Als Kor und feine Freunde eine Zeitlang das Parlament misten, 
trat eine neue Oppofition, oder vielmehr der Schatten einer Oppe: 
fition an ihre Stele, galeih einem Schwamme, ber wähdt, mo 
ein gefallener Daum fand. Diefe Heine Oppofition bildeten Nobfon, 
Jones und einige andere Herren. Obgleich Hein an Zahl, hatte 
fie eine vollftändige Organifation, Jones übernahm bas Kriegsweſen, 
und Robſon die innere Verwaltung. Unter ihren Aufpigien bekam 
das Parlament eine Menge komiſcher Scenen zu genichen, 
und das alte Sprichwort, wenn die Kate hinaus ift, fo fpielen die 
Maͤuſe, beftätigte fi vollfommen. Das Geſetz, welches die Bank 
berechtigte, ihre Baarzahlungen zu umterbrecben und dafılr Papiers 
geld in Umlanf zu feßen, war damals Gegenftand vielfeitiger An: 
febtungen. Es wurde von bem einen Theil ald eine truͤgeriſche 
Mafiregel verworfen, von dem andern als eine folide Finanzmaß⸗ 
regel gepriefen. Zu den erſtern gebörte Joned. Da er von der 
Wirkung Zeuge geweſen, welche Burkes Doichfeene *) hervorbrachte, 
fo bewaffnete er fi mit einer Pfundnote, und nah einem mürhenden 
Ausfall gegen dad neue Spftem , bielt er Das Papier, bad er abſicht⸗ 
lich zerſetzt hatte, Pitt unter das Geſicht, mit triumpbirender Miene 
audrufend: „da feht Tuer folibes Finanzſoſtem!“ Jones mar cine 
ftattlihe, ftämmige Geftalt und beſaß eine grobe Mentorflimme, 
die er meift bie zur hoͤchſten Auſtrengung erhob, Die Energie feiner 
Manier, die Maubeit feiner Töne und der unmilige Ausdruck feines 
Auges belebten die Scene ungemein; aber in dem Augenblick, als 
das Haus erwartete, daß er in einem Parorpfmus von Wuth bie 
That auf feine Worte folgen laſſen, und den Papierlappen dem 
Minifter ins Befibt, oder wenigſtens vor die Fuͤße werfen würde, 
machte er plößlich eine Paufe, widelte die Nbte bedaͤchtig zuſammen 
und ſteckte fie in feine Rocktaſche, die er forgfältig zufaöpfte. Das 
Haus, durch diefe Löfung bes Knotens überraſcht, brad in ein une 


*, Burfe, um einer Mebe gegen Me Jatebiner mehr Nachbruck zu 
geben, 309 bei’ einer pathetiſchen Stelle einen Dolch aud dem 
Bufen, 
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ausloſchliches Gelächter auf, morüber der Mebuer, der ſich eine 
ganz andere Wirkung verfprocen, ganz verblüfft ausfah. 
1Schluß folgt.) 


Ueber die Wiederberftellung Polens, 
4Sch ltuß.) 


Polen iſt ein acerbauendes Land, und einige böchſt unvoll⸗ 
tommene Manufakturen abgerechnet iſt ihm dieſer Zweig der Induſtrie 
völlig fremd. So lange Polen noch nicht aus der Reihe felbititän: 
diger Staaten verihwunden war, fanden ſich alle Erzeugniſſe ber 
engliſchen Manufalturen, vorzüglih von Birmingham, Mandefter, 
Sheffield und Straffordfbire, fo gut wie bad Porterbier Londons 
über alle Theile Polens verbreitet, Und warum? Weil dort feine 
Einfuhrverbote beftanden, und weil die Manufakturen feines Landes 
mit denen Englands an Güte und Wohlfeilheit wetteifern können. 
Es ift vielleicht nicht fo befannt, daß Polen, obgleich ed im ber Nähe 
von Arafau Salzwinen befigt, dennoch faſt allen feinen Salzbebarf 
durch eine preufiihe Handeldtompagnie, (bie Sechandlung) die zu 
diefem Zwecke ungeheure Niederlagen an dem Ufer der Weichſel 
gegründer hatte, aus England bezog. Eben fo kann man behaupten, 
dab vor ber Theilung Polens England ed war, bad bie höhern 
Etinde diefer 15 Millionen flarten Bevölterung mit allen Gegen: 
ftänden des Lurus mie mit ben Probuften beider Indien ver: 
fah. Die Einfuhr fremder Handeldwaaren unterlag nur geringen 
Abgaben, bie für alle Nationen gleich waren, 

Dieß, Motorb, waren die Vortheile, die uns ein unmittelba: 
rer Verkehr mit Polen gewährte. Die Polen nahmen die Produkte 
unfeer Manufafturen und Kolonien und gaben ung dafür theile 
rohe Stoffe, tbeild unentbehrliche Beduͤrfniſſe, wie Getraide, Leber, 
Bauholz, Hanf, Leinwand, Pech, Harz, Theer u, f. w. Mor ber 
Theilung befuchten polnifhe Juden die leipziger Meſſe, und kauf⸗ 
ten dort große QDuantitäten englifher Waaren auf; feit jenem trau: 
rigen Creigniß ift aller Handel auf diefer Seite vernichtet. Es 
wäre unnörbig die unermehlicen Vortheile entwickeln zu wollen, 
die und diefer Markt darbot; es ift eine Thatfache, melde Allen, die 
mit den Hanbelsverbältniffen vertraut find, fo gut wie Em. Herrlich: 
feit befanut ift, und worauf verſchledene Schriftfteller in Fade der 
politifhen Defonomie aufmerffam gemacht haben. 

Es ift nicht zu leugnen, einigen Verbandlungen bed Parlaments 
nach zu urtheilen, wünfcen die Grundbefiger allzu genaue Handels: 
verbindungen mit Polen nicht wiederhergeſtellt, aus Furcht, 
daß biedurd bie Betraidepreife berabgebrüdt werden möchten. Allein 
and Dieſes zugeftanden, muß doc bemerkt werben, daß es nicht der 
hohe Preis des Brobes ift, der unfre Manufafturiften und Kaufleute 
bereichert, und wenn es auch im Intereſſe einzelner Mitglieder, 
und vielleicht fogar des ganzen Unterhaufes liegt, den Preis des 
Brodes in fteigendem Preis zu erhalten, fo bleibt es nichts beftoweni: 
ger wahr, daß es bei MWeitem mehr im Intereſſe von ganz 
England liegt, biefe Artikel zu biligen Preifen verfauft, und dem 
Kandel fo weit ald möglich ausgedehnt zu ſehen. 

Der Vertrag von Tilſit geftattete zwiſchen England und Polen 
noch immer einen unmittelbaren Verkehr durch den freien Sſap⸗el⸗ 
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plah Danzig — eben jenes Dan ig, bad von England in dem Frie- 
densſchluſſe von Utrecht fo ungemein begünftigt werben war. Auch 
ber Kanal von Bromberg wurde bem Herzogthum durch benfelben 
Vertrag zurüdgegeben, mas ben Verkehr mit Stettin und Hamburg 
erleihterte. Durd ben Frieden von Wien im %. 1809 trat Defler: 
reich die ganze Weichſel und Krakau ab, aber Napoleons Kontinen: 
taliperre ließ hieraus für Polen nur geringe oder gar feine Vortbeile 
erwachſen. - England fühlte den Werth eined unmittelbaren Verkeh 
red mit Polen fo ſehr, Dat es ſogar im Jahre 1791 auf feine Ko: 
ften den Hafen von Wolanger wieder berftellen, und zu Danzig, 
Thorn, Brody, Aralau u. f. w, Faltoreten errihten wollte. 

Nach der Theilung wurden alle Erzeugniſſe des engliſchen Kumi:- 
fleißeg in den preußifben und üfterreichiihen Theilen Polens ausge— 
ſchloſſen, da Preußen und Oeſterreich felbft Manufalturen beſaßen. 
Mas den indireften Verkehr mit den ruffiüben Provinzen anbelangt, 
fo bietet ergroge Schwierigkeiten dar, bei der Entfernung der ruſſiſchen 
Sechaͤfen und des Trausportes zu Sande in das Innere bes ruffiichen 
Polend — Umftände, Bieperbunden mit den hoben Einfubrzöllen, dieauf 
die engliihen Waaren gelegt find, den Preis berfeiben fo jteigern, 
daß ihr Verſchluß felbft in jenen Theilen, wo ber Zariff bieie Haaren 
nicht durchaus ausgeichleifen, fehr gebrüdt wird, 

Niemand, glaube ih, wird von diefem Geſichtspunkte aus bes 
banpten wollen, baß bie Theilung Polens für England nicht hoͤchſt 
nachtheilig geweſen fen, wenn ich auch bier nicht zugleich ald näbere 
Belege für meine Behauptung die Tabellen der Aus- und Einfuhr 
Polens beifügen fann. Mber eben fo fehr wirb es einleuchten, daß 
bad wahre Intereffe Englands die Selbitftändigfeit ber polnifchen 
Nation verlangt, einer Nation, die ihre gajtlihen Käfen niemals 
dem Berfehr Großbritaniens verſchloſſen hat. Das JIntereſſe beider 
Staaten berührte fi fehr nahe, und wuͤrde noch lange Seit in biefem 
Merbältniß geblieben fern, da dieſes aderbauende Voll in mebreren 
Jahrhunderten nicht auf den Gedanken geratben konnte, ein manu⸗ 
falturtreibended werben zu wollen, Uber feitbem feine Ufurpatoren 
ed zu Fremden auf feinem eigenen Boden und feinen eigenen Haͤ— 
fen zinsbar gemacht haben, blieb ihm feine Wahl mehr und fein 
Wie; ed mußte mit den Produften vorlieb nehmen, bie ihm feine 
Herren zulommen liefen, mie aud immer dieſe Produfte befhaffen 
feon mochten, und um melden Preis man fie ihm zufommen laſ— 
fen wollte. 

Doch auch von uniern polnischen Handelsvortheilen abges 
fehen — die Wieberberitellung Polens als ein Aönigreic, die von dem 
allgemeinen Frieden und der Aufrechthaltung der Ruhe gefordert 
wird, erfcheint noch dringender durch die Stimmung der Gemüther 
in diefem Bande. Ih kenne aus eigener Erfahrung die Gefinnung 
der angefehenften Männer Polens in diefer Beziehung; ich weiß, daß 
der Norden Europas niemals eines dauerhaften Friedend fih erfremen 
wird, wenn man dad Mifvergnügen in Polen Wurzel fchlagen läßt. 
Diefe Erfahrung, Molord, babe ich bei meinem Aufenthalte in dies 
fem Lande gewonnen, mohin mid zu verihiedenen Malen wichtige 
Sendungen riefen. Und eben diefe Uchergeugung von der Stimmung 
des polnifchen Volles veranlaft mich, Ihre Uufmerkiamteit darauf 
bingulenten, Was den unrubigen Geift betrifft, den bie Polca im 
Jahr 1794 entwielten, und die jafobinifhen Grundfäge, die ums 
ter ihmen allgemeim herrſchten, fo geitebe Ich dieſe Thatſache gerne zu, 
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und glaube, daf die damalige Stimmung bie Ruhe des Norbend be: 
drohte, aber wenn man im ber Öffentlihen Meinung eines Boltes 
einen Grund finden fann, ed unter Auffiht zu fielen, fo iſt deßhalb 
noch feiner gegeben, ber eine Konfisfation beifelben rechtfertigen 
Tonnte. Wenn das Gleichgewicht ber Macht zu Gunſten ber Wieder: 
herſtellung Polens ſpricht, jo fpriht es noch räftiger bafılr, daß 
nah feiner Wiederherftellung fein Mitalieb ber latſerlichen Familie 
Rußlands den Thron Polens einnehmen dürfe. Died würde nur 
ein Mittel fepn, Polen von Neuem unter das ruffiidhe Joch zu beu⸗ 
gen, und zwar unter noch brohenderen Umftänden; weil es dann nach 
Vereinigung der gerflüdten Theile 15 Milionen Einwohner zäblen 
würde, die ein Heer von 200,000 aufitellen könnten, mad dem 
ohnehin ſchon genug maͤchtigen Rußland eim furdtbares Uebergewict 
geben müßte. Gerathener wäre es für das Heil Polens und Die Un: 
abbängigkeit Curopa’s die Krone auf dad Haupt eines polnilhen Für: 
ften zu ſetzen, und fie z. B. dem Furſten Ezartoripäfi zu übertragen, 
dem mürdigften und vielleicht tugendhafteften Mann unter der 
Sonne *) 

Es freut mich zu wilfen, daß unfere Reglerung nie weder ber 
Theilung Polens, noch feiner Vereinigung mit einem andern Staat 
ihre förmliche Anerlennung geſchenlt bat. Seit dem Wertrage von 
Utrecht bat fein allgemeiner Kongreß mehr Statt gefunden, bie euro* 
raͤiſchen Angelegenheiten zu ordnen. Gin Sufammentritt der hoben 
Mächte bereitet fi gegenwärtig. vor; es märe zu wuͤnſchen, ba 
fie ihre Arbeiten nad einem höheren Prinzip beginnen möchten, ale 
unter dem bed Divide et impera, welches feit länger ald zwanzig 
Jahren zum Unheile dee Welt befolgt worden ift. 

Märe ed nicht jeßt am der Zeit, das 15 Jahrhundert von den 
haͤßlichſten politiſchen Flecken zu reinigen, ber es ſchaͤndet? Denn 
wenn die Thellung Polens gerecht war, fo durfte der Verſuch Napo— 
leons gegen Spanien nicht getadelt werben, ba beide völlig 
gleich ſind. 

Dieß, Molord, find meine Anſichten in Betreff Polens; aber 
nicht allein in Betreff Polens, auch Kurland, Genua und Venedig 
muͤſſen wieder auferſtehen; bie Gruͤnde, die ib zu Gunſten Polens 
erheben, ſprechen aud für die erfigenannten Länder, Mögen die 
Souveraͤne unter ſich und gegen ihre Nachbarn nur dem Geift ber 
Billigfeit folgen; Vertrauen und Wahrbaftigkeit werden dann wieder 
dad Scepter führen. Nur bievon fonnen wir einen dauerhaften 
Frieden erwarten, u. ſ. w. 

Londen, 1 September 1514. 





*) Diefer tt der mämfiche Fuͤrſt Czartorivern, ber gegenwärtig am ber 
Spine der Regierung Polens fteht. 





Die Faſtnachtsſtage in Parie, 
(Nas Privatforrefponden;.) 

Die Eympatbie, weise zwifchen ber franpbfifchen Beiffichfeit und vor⸗ 
maligen Regierung beftanb und nos immer ſich fort erhielt, Pat endlich 
ihme Fruͤchte getragen. Vorboten davon fab man feit einiger Zeit erft In 
ben fühlichen Deyartemens, wo ein Theil der unteren Boltsclaſſen noch 
immer ben fanatlſchen Geiflfichen 6findlings ergesen if. Das fhenende 
Benehmen der Sieger; jener Artitel ber neuen Charte, weicher deu Katho⸗ 
fieiömus für den Glauben der Mebrzadf erfiärte; bie freundtiche Uufnahme, 

„die unfängft im Palais Royal derjeide Erzblſchof fand, der für einem ter 


vertrauteten Ratgeber Karis X galt, und ble befonneme Weife, womit 
Uberale Biärter Im Juttreſſe eines Glaubens ſprachen, deffen Priefter ben 
öffentlinen Freiheiten nicht mehr gefährlich werben ebnmen: alled Die war 


‚nicht hinveigend, bie farbolifhe Geiſtlichteit zu bewegen, fich ernſtlich am 


bie neue Ordnung ber Dinge anzufgließen, ober auch nur offenbare Anz 
ariffe gegen die neue Regierung zu ımterlaffen. Schon waren am 24 
Januar, dem Hinrichtungstage Eubtolgs XVI, am verichiedenen Punften 
Anftaiten getroffen worben. in berem Bolge bie Öffentliche Rabe momentan 
oendrt wurde. Der 14 Februar, Todestag bed Herzogs von Berrv, Hot 
ein noch näher liegendes Koruugstwort zum Ernenern ber geifffigen Oppo⸗ 
ſition. Erſt wenige Tage zuvor hatte man zu Rosziusto’s Andenfen die 
tirchliche Leichenfeier verweigert, und nun — in ber Mitte ber Haupiſtadt. 
in ber Fire St, Germain: (Unrerreit, bein Louvre gegenüber, an 
der Stelle, wo unläugft eine zahlreiche Berbiterung ben enticheibeniten 
Steg fiber bie Jeſultenherrſchaft unb die weiße Fahne davon getragen hatte — 
im ebenderfelven Kirche. auf der eim zweifach gebäffiges Undenfen. ruht — 
Kart N watte oft zu Buße babln und Kart IX fieh intt ihrer Gere einft . 
bas erfte Zeichen zur Barrholomaͤusnacht geben — in biefer Tirche, bie 
vorzugstorife bie Ktrche der Reſtauration genannt werden kann, wagen eö 
einige Priefter am heilen Tage, und während bie arnevats:Belufligungen 
die ganze Beobfterung aus den Haͤuſern toten, bie weiße Falme zu erheben 
und die Büften des Herzogs von Berru und frine® Sohnes mit Immors 
tellen zu betraͤnzen. Das Molt wurde durch dieſe Apotbeoſe auf das Heus: 
Ferfte gereist. Zum erfien Mat in diefem Jahrhunderte ſieht man 26 
wieber feindlich in ein Gotteshaus einbrechen nd mit unkänbiger Wurh bie 
jerndrenden Haͤnde an die verbaßten Dentusilez einer-taum abgeſchuͤttelten 
Erniebrigung legen. Das Ares mit der Kite auf dem Biebel der Kircht 
wurde herabgeſtuͤrzt. bad Innere verwuͤſtet doch ber Kabernafel nicht ent: 
weibt. Zu ſehr war das Wort erbitiert. Die Nationalgarde, bie 
vor ber Kirche bivomafirte,, ſah wohl ein, daß jeyt die Aufregung nicht ger 
ſtiut werden fbnue, fo lang ditſe Arche beſtehe. Dar fie fi aber nicht ent: 
ſchließen tonnte, bas Gebante zerſſbreu⸗zu laſſen, ſo fam fie auf einen vers 
mitselnden Bebanfen und weilte ber Negierung vatbeır, 28 zur Malrie zu 
madıen, um fo mehr, ais bie jegt vorbanbene Dlairie biefes Stadtoilertels 
uͤbel aelenen ift. Sie gas ihren Bath nicht durch eine Petition zu erken 
sen, fonbern improviſrte auf dem Geraude mis foioffalen Buchfaden die 
Inſchrift: „Mairie du quatsiemo arromlissement ‚* fegte die Düfte Ludwig 
Poilipps darüber und iluminirte das Gebaͤude, und das Mund und Mayen 
auffverrende Publitum tlatſchte Beifall, Indeſſen man ertaunte das Bolt 
des Julius darin wieber, dab es Die Gemälde, dem Muſenm zuſtellte und 
den Ornat ber Priefter no an bemielben Tage in den Louvre brachte, und 
daflır fih Empfangipeine ausſtellen ließe Die unerſchütterliche Ruhe und 
Energie ber Viarionalgarde [este auch an biefem Tage wieder größerem Unfug 
des Volteunwillens Zügel an; zwar kam fie zu foit, ben Berwuͤſtungen 
im Innern bed erzbiichöfliigen Palaſtes Einbalt zu rum; jedoch nech früb 
geung, um feine völlige Zerſtbrung zu hindern. Gegen ben Erzbiſchoſ, den 
man als Ünftifter des ganzen Worfaited betrachtete, wor bie Erbitterung 
am Meiften gerichtet. Bon Neuem wurden in feiner Wohnung nabe bei 
Notre Dame. mo feit. der Nevoiution des Jullus Aues ziemlich ſpleudib 
wieber bergeftellf- war, Mibsen. Buͤcher und bie fonberbarften Gegtuſtaͤute 
zum Genfer Hinand und in bie Seine geworfen. Mau behauptet, iu ber 
Bloliothet des Hrm vom Qutlen ſey Weltaire. Rouſſeau und fogar cin 
Mrerin gefunden worden, ben der Praͤlat ohne Zweifel gefauft babe, um 
ibn verbremmen zu laſſen. Aucth feine Wohnung zu Conflans erfuhr fein 
beſſeres Schicrſal. Zur Berubigung bed Voltes trug weſentlich die Nach— 
richt bei, bad ein Verhaftbefebl gegen ben Erzbiſchof erlaſſen worden fen. jo 
wie bie Drbonnang vom 17, welche bie Lilien aus dem Gtaatsliegel entr 
ſernt, und dafür die neue harte fegt, Uebrigens wurden Überall an 


ben Kirchen von Motre Dame, St. Roche, St. Euſtach. St. Gervais, 


Aſſo mptien, fo wie an ben bffenttichen Dentmälern die Lilien abgeſchlagen. 
und jo ſeſt, ſchien es, baftere jenes Atzeichen des Droit bivin am ben pas 
riſer Areuzen, daß dieſe lieber ſelbſt fallen. als dlefed Abzeichen verlieren 
wollten. Auch die auf Napoleon: Triumpbbogen vor den Iuilerien bes 
finblihen Stalpturcn, bie bes Helden von Trocabero Sirgestbaten in Spa⸗— 
nien vererolgen folltem, wurben gerträmmert Der Ebef bed Geutral— 
ſtabs ber Nationalgarde, Gr. Iaaueminor, aan bei biefer Gelegtuheit in 
nit geringe Gefahr, Die Barbiften ber Banlieue waren ebtu im Bes 
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geiffe, bie Haͤmmer an jene Stulpturen zu legen, ald ein Architett ſich das 
gegen erbob, und man roeiß nicht, Was ans ibm geworden wire, wenn 
ihm wicht Hr. Taquermiuot aus ben Haͤnden ber Würbenben zu retten vers 
fügt bite. Nun fiel aber die Banliene Über Hrn. Jaqueminot ſelbſt 
ber, gab ihin Fanftfapläge und brobte den erſten hinzugecillen Nalional⸗ 
garden, fie zw durchbohren. Es toſtete ihnen einige Mühe, ihren Ehei 
ga retten. Die antwejenbe Kavallerie verehrte noch an bemfelben 
Abende einen foflvaren Degen, vierhundert Branten am Werte, Dr. 
Sagueminor ift Übrigens fehr beliebt in Parkd, befonbers ſeudem ex zwamzig⸗ 
tauſend Franten Gebalt ausgeſchlagen bat. Den Angriff eines Boltahau⸗ 
fend auf einen Poften ber Nationalgarde, den man entwaffnere, ben Ein⸗ 
Brut; in die Wohnung des Hru. Dupin und einige Thaͤtuchteiten gegen 
einen jungen Mann abperechnet, ben das erbitterte Volt. weil er ſich mit 
Piloten zu vertbeibigen beohte, in bie eine ſtuͤrzen wollte — beide Er⸗ 
ceffe wurden durch die Nationalgarbe verhindert — weiß man Nichts von 
anberweitigen Gewalttixitigfeiten gegen Perfonen, Wagen Karis X, Zdgs 
linge aus der Kriegsſchule von St. Eor, Dffigiere ber Exgarde, kartiftifage 
Nationaigarbiften, unter ihnen der Bruchbanbhaͤnbler Baterius, wurden 
verbafter,, ohne mit mel als Drobumgen und Verwuͤnſchungen verfolgt zu 
werben. Um ber Spitze biefer ummbgligen Reaftion befanden ſich Fr. 
Vitroues, berfelbe, ben bie Duotidienne fruͤher zum Vlinifter empfabt und 
der von Marl X am bie prowiforıfiche Regierung geſandt wurde, wm ben 
Wicberruf ber Orbormangen, leider zu ſpaͤt! anzuzeigen; Ar. von Eonny, 
vormals Deputirter, der griſtreichſte Mebner der rechten Seite. und Hr. 
von Bertbier, ein genauer Freund Pollgnacd. Mile drei wurben gleiche 
faus verhaftet. Einem Priefter, ben man fat vhllig enttleibet von National 
garden In’s Louvre führen ſah, ſchrie dad Wolf nah: „Nieder mit den 
Jeſuilten!“* verhielt ſich aber fonft rubig. 

Waͤhreub dieſer ſürmiſchen Auftritte hörte ınan bier umb bort 
die Stimme ber Uuyufriebenbeit laut werben. Sranfreich, fagte mat, 
base zwei fohlechte Rerolutionen gemacht, und folle eine gute machen. In 
der Etraße VBerneuil (Fausourg St. Germain) bbrte man rufen: es lebe 
bie Mepustir! In Kafferhäufern wurde gewertet, Heiurich V fomme auf 
den Thron. Doch auch von den ruhigen, mwohlgefinnten und wahrhaft 
patriotiſchen Yärgern wurden manche Riagen vernommen, die ſchon feit ges 
raumer Zeit von Munde zu Munbe aingen. Man bat, fagten fie, 
weber die Abgaben vermindert, noch die Freihelten vergrößert, Unſere 
neuen Freiheiten befhränten ſich meiſt auf Abſchaffung früherer ütlegafer 
Mahregeln, fräberer Eyrannei. Man bo6 bie Ceuſur auf und man wii 
in der Preffe num ein Monopol ſehen. Man bat bie Natlonalgarbe wieder 
eingefäber und sie ihres Führers beraubt. Und Wer verwaltet ben Gtaat 
anf diefe Weife? Dieſelben Maͤnner, bie mit und unter ben Fahnen ber 
Freiheit kämpften, und die wir anf unferm Schilde gar Spige des Staates 
erhoben. Auein trog bejer Freimürhiateit vergaden fie aus) in biefen Ta⸗ 
gen der ſuͤrmiſchen Bewegung allen äraliay s grollenben Lnmuth, fobalb es fich 
um höhere Zwecke bandeite, bie Nationatebre Franfreichs, bas Aufrecht- 
balten der Öffentlichen Mube, das Jutereſſe bed Handels, In vieler Hinz 
fiht unangenehm , wird indeß ein Auftritt wie ber eben beſchriebene etwas 
Nägtiches nach fih führen. Die Regierung wird einfehen, wie nothwen⸗ 
dig et im einer kritiſchen Zeitift, die walwhafte bfſentliche Meinung ınebr 
zu berüchichtigen. ats bie jegine Verwaltung thut oder thun Tamm. Die 
jetzige Majoritdt in der Kammer ift und bieist die Schwierigkeit, auf welche 
mat immer zurüctommen muß, fo lange fie eben beſteht. Die Schwierig: 
keit, aroß genug Im Innern, verwictelt fi mod met von Anden. Wer 
wird ber Berwaltung. Wer wird ben Bande aus dieſer Klemmue beiten? 

Doc wenden wir und von biefen eruſten Scenen und Betrachtungen 
nach einer andern Beite von Daris. Wir dürfen micht vergeſſen, baß au: 
aleich Karneval ift. Ser iſt ausm Laͤrm und Befchrei, aber Larm und Ge: 
ſchrei ber Freude und tollen Luſtigteit. Schon tie Straße Vivienne, bie 
nördlich an's Palais Roval MbAt, bildete den Uebergang von dem Getuͤmmel 
der Erpitterumg zu dem ber Raftuachtdr Marrheuen. Hier fab man Gaffens 
jungen verfibersiehen mit bremmenden Kerzen, bie jie aus der Kirche St. 
Roche gefroit, und gun Theil, nicht vlos Rarnesafs halber, ınit Priefters 
rbcten vermummt. Weiter erblictte man in allen Straßen, befonders auf 
den Boulerards, geſpickt volle Wagen mit den hertornnlichen Koftfimen, 
Männer in Weiberfieitern, das Geſſcht von Schmintpfläfteruen, und ben 
Mund von berber Bonmots. In der Straße St. Homore gogen ſechs 
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Wagen von Weſten, bie Diligence von Dften und bie Neuglerigen vom 
allen Seiten bertei. Nun meues Gerüömmel. Der Boruf:gras, ber 
Faſtnachts⸗ Dips, hält feinen feltriichen Umzug Woran eine obrigteitliche 
Perfon in Bürgertragt, dann ein Duhend Miunicipal. Barden, baranf 
mastixte Reiter in etlmographifger Orduung, als da find Hanswurſte, 
Polieineli, Pantalons, Mammelnden , Ehinelen mit ungebenern gelben 
Scmurrbärten ; dann ein Wagen mit fechs Pferden beſpaunt und mit dem 
beflägelten alten Gott der Zeit, mit Amor und fonftigen Untisuitäten bes 
laben — endlich ber unvergleichlich arronbirte Faſtnachts⸗Ochs, in feiner 
ferten Gravitaͤt, gehͤllt in ben rorben Zalar, mit Bolbblumen unb anbern 
Guirlanden befrängt. Bis in die Macht hinein drängten fid eine Grunde 
Wegs Wagen, Matten. Fußgaͤnger in dichten Reiben durcheinander. 
Die Masten erlaubten ſich matärlih an einem ſolchen Tage doppelt Worts 
freibeit. Die Narrentappe trug, wie fi denken (dßt, bießmal eine eis 
was fhreienbe politiſche Farbe; man ſah polniſche und griechiſche Meibsns 
gen, belgiſche Farben u, ſ. w. Eine ſſumme Mabke, Karl X in Jeſullen⸗ 
tracht vorftellend, wurde mit großer Ergbytipteit verfolgt; nicht fo eim 
Reiter, ber als Koſal verfleiber war, Das Bott fiel ibn au umb wollte 
ibm mit Gewalt vom Pferde reifen. Die Municpats Barben, beren 
Pferden bie Worte 29 Juillet auf der Stirm ſtehen, wie gewiſſermaßen 
ihnen ſetbſt, Imtten große Mühe, ihn bei Seite zu ſchaffen. Leberbaupt 
verfänmte ihre Mäßigung und Vor ſicht an biefem Abende Nichts zur Erhaltung 
der dfenttihen Mube. Dog aut fie trug nicht Wenig dazu bei, die allen 
menſchlichen Dingen, vom heute auf morgen mwenigftens, ein Ziel gr — 
die Ermuͤbung. Weber die politiſchen Zirtel bes Abends noch bie Bälle 
waren febr zahlreich beſucht. Auf bein Balle in ber großen Oper waren 
taum jweibunder Menſchen, und nur eluzeine Mastenwagen fubren des 
Nachts mir Warfeln durch die zum Theile iluminirte Stadt, wenige bib 
sum fruͤhen Morgen. : 
Das war bie Faſtnacht von Paris! Scheint es bo fat, Alles werbe 
unter ben Händen der Parifer zu Potitie. Line tolle Karnevalspoſſe reißt 
einer Partei bie Larve ab, regt eine ungeheure Beodiferung auf und wirft 
vieleicht die Reglerung aus ihrem bisherigen Geleiſel Wenn jo Etwas in 
ber Faſtnacht gefyieht, was wird erſt in ber Begelfterung von Pfingften werben? 


Vermiſchte Nachrichten. 

Jebermaun, ber am 19 Februar den Cigungdfaal ber franzbſiſchen 
Vairdkammer betrat, erſtaunte fiber die dort feit dem 14 vorgenommenen 
Veraͤnderungen. Gin großed Gemälde Ludwigs XVIII in Lebeusgrdöe. 
von Robert Lefebore, zwar nicht eines der vorzuͤglichſteu Wilder dieſes 
Meifters, ber erft vor Kurzem geftorben iſt, doch nicht feines Pinfels uns 
würdig, fand ınan mit grünem Tuch Aderlingt. fo daß Einer, der zum 
Erften Mat birfen Saal betraͤte, verwundert fragen müßte, was für ein 
Bermätde in, beim ungebewern prachtvoll vergoldeten Rahmen, ben man allen 
och fiebt, dein Auge verdectt ſey. In bemſelben Saale befindet ſich auch 
ein Gemaͤlde des Kuͤnſtlers Regnault, das ganz eigtuthuͤmliche Sauck⸗ 
ſale erlebt hat: es fleilte ben „Triumph Mapoteons“ vor, und man ſah 
baranf ben Kalſer mugehen von Mufen, Genen u. 1. w., He feinen Sie es⸗ 
wagen zogen, Nach ber Antanft Ludwigs XVIII hatte man nach vielen Bes 
dentlichteiten, und nachdein man zwanzig Mal den Eutſchlußg gefaßt und 
wieder aufgegeben, aus dem Napoleon einen Lubwig XVIII zu machen, 
endlich die Sacht damit btendigt. daß man ben Kalſer in eine Gallia und 
ben mit Bienen serfieten Manter in ein blanes Gewand, mit Riten ges 
fit, verwandelte, Statt der Damen Auſterlitz, Jena,. Marengo, bie 
bie Mufe der Geſchichte auf hre Tafel ſchries, und die man auf bem nes 
sen ihr ausgebreiteten VPergamente lad, batte man gejege: Ruͤcktehr des 
Königs, Teftament Ludwigs XVI, politiſches Teſtament Richelleu's u. f. w. 
Heute las man wieder die alten Aufichriften. und int einer Stunde war es 
einem Maler geluugen, den Oter der Lilien mit Lapis Lazuli zu Aber: 
tüncpen, fo dag der Mantel Frantreichs durch wenige Pinſelſtriche blau wie 
der Himmel geworben ift. 


Im Fahre 1829 find im ruſſiſchen Reiche 599.545 Ehen aeihloffen, 
996.270 Puaben, 925.125 Mischen geboren worben; geftorken find 
619.239 Perfonen männtigen und 597,559 Perfonen weiblichen Ges 
ſchlechts, in Allem 1,216.7083 folglich Äserfteigt die Zahl der Gebornen 


; bie der Geflorbenen um 705,987. 
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Mängen, im der Kiteranfgps Artipiifgen Anfait der I. G. Conta'ſchen Buchhandlung. 


* 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
für 
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Waſſerrevolutionen.“) 

Ber immer bie Verwuͤſtung betrachtet hat, welche durch ein: 
fachen Megen: Schauer auf einer Lehm⸗, Sand: oder feinen Kies: 
oberflähe angerichtet murbe, und in Ermägung zieht, daß bie 
Wirkung fi nicht, mie bei Fläfen und Strömen, auf einen engen 
Durdgang beihränft, ſendern über eine ganze Gegend audbreitet, 
ber wird wehl aud glauben, daß die Eumme der Veränderungen, 
melde durch eine fcheinbar unbedeutende Kraft auf einen Boden von 
ſolch leicht zerreiblichem Stoff bervorgebradt wird, im Werlaufe ber 
Zeit durchaus nicht unbeträchtlih fern kann. Man biürfte daher 
den Degen mit Recht zu den bedeutenditen Zerftörungsfräften zählen ; 
zwei allgemeine Beobachtungen ſprechen biefür, Es iſt CThatſache, 
daß, mo Maſſen von weicheren Schichten, wie Thon, Sand, Mer: 
gel ꝛtc. auf oder neben anderen von härteren Beſtandtheilen zu liegen 
Tommen, jene eine weit bedeutendere Verwitterung erfahren, als 
dieſe, gewöhnlich jo, daß fie einen länglihen Thaleinſchnitt bilden; 
obaleich Fluͤſſe nicht eine ſolche Senlung entlang fließen, da ihr Ka: 
nal feine Richtung zu einer Zeit erhält, wo die brödlichen Schichten 
noch eine größere Höbe haben. Fürs Imeite ift zu bemerfen, daß wo im- 
mer voripringende Erhöhungen fih von einer weichergebildeten Fläche 
erheben, bieie in der Megel oben von einer harten Schichte überdedt 
find, wobon ihre Erhaltung natürlich abhängt. Das bekannte Aus 
feben ber Plattformen und Gipfel von Bafalt unterliegt einer 
verwandten Erflärung. Die einzige aushöblende Mraft , vor welcher 
bie jenfredte Dede eine Schichtenmaſſe ſchützen kann, ift die des 
direlten Megenfalled. Diefer muß hauptſachlich die ungeheure Menge 
von Erdreich meggefübet haben, durch welches ſolche tafelförmige 
Berge fenit zufammenbingen, Das fchlagendite und ſchoͤnſte Beifpiel 
ber Wirtſamleit des Regens giebt jene Stelle in Tyrol, nicht ferne 
von Voten, genannt bie Ppramiden, mo ein wehl eine Meile 
breites Thal aus grobem Konglemerat ausgehöhlt worden; vom 
Grunde fleigt eine Anzahl heher, nadelförmiger Kegel von Kies 
empor, bie ale ihre Erhaltung breiten Deden zu verbanfen haben, 
melde Regenſchirmen nicht unaͤhnlich die Unterlagen von allen Seh: 
ten überragen. Fällt der Stein am Ende, fo finft bie Poramide 
zu der Hoͤhe des Thales herab. Eine ſolche Kappe könnte natärlich 


*) Principles of geology, beiag an attempt to explain the former 
changes of the carth’s surface, by a reference to causes now 
ja operation. By Charles Lyell. 2 Voll. London 1830. 





feinen Schuß gegen bie aushöhlende Kraft eines Bates oder Fluf⸗ 
fed gewähren, der alsbald das Fundament untergraben hätte, Of⸗ 
fenbar war es die Kraft vertilaler Megen, welche dieſe Ausböhlung 
hervorbrachte; doch muß diefelbe Kraft gleich thätig au da gewe 
fen ſeyn, mo bie Wirkungen nicht fo augenſcheinlich ihr allein zu: 
zuſchreiben find, auf jedem andern Theile der Alpen und auf allen 
anderen Landiteichen nach Maßgabe der Quantität und Heftigkeit 
des jährlich auf dieielben falenden Regens, und der geringeren oder 
größeren Nacgiebigteit der Oberfläche, 

Sein Fluß vom Heinften Bäclein bis zum mädtigften Strom 
Rieht weit in einer geraden Fallinie; durch die natürliche Ungleich— 
heit des Widerftandes auf den Seiten ſchwankt die Richtung immer 
bald herüter bald hinüber. Da, wo fic die Kraft des fließenden War: 
ſers hinneigt, findet bie Seitenaushöhlung nad Verbältniß des 
Druded. der Strömung und bes Feitigfeit der Uferwand Statt. 
Entfteht durch Ablagerung von Sand oder Kies, oder durch herahge: 
fallene Theile eines unterwuͤhlten Ufers eine Boͤſchung, fo trägt fie dazu 
bei, Die Richtung des Stroms eine Zeit lang zu ändern. Defbalb 
ſuchen ale fließenden Waſſer fih ihre Kanäle im Bid: Zack oder viel⸗ 
mehr in der Schlangenlinie zu bilden; wo der Aushoͤhlungsprozeß 
auf einem ziemlich gleicförmigen Boden mie auf Alluvialgrund 
vor fih gebt, entipreben die Kruͤmmungen des rechten und linker 
Ufers beinahe mit geometriſcher Genauigteit bem Winfel des Falles 
und der Kraft, womit das Waffer ber den Kanal ſchießt, um an 
ein Ufer zu ftoßen, das mit. demjenigen parallel ift, von dem es 
fhon zum andern getrieben worden, Allein außer der Seiten: 
aushöhlung befizt das fließende Waſſer eine nice minder thaͤtige vertis 
kale Kraft der Aushöhlung, durch welche bad Strombett vertieft 
wird. Vermiſchen fi erdigte Materien mit dem Waſſer, fo er: 
zeugt fih eine neue mechaniſche Kraft — Sand und Kiefelfteine wer: 
den vom Strome binwesgetragen, und ſtoßen mit ihrem Gewichte 
gegen die Ufer. Die fpeeiiide Schwere vieler Felien iſt nicht mehr 
als zwei, felten drei Mal die bes Waters, fo dab Bruchſtücke, die 
das Waſſer entführt, vom Drittheil big zur Hälfte ihrer Schmere 
verlieren, und fi viel leichter bemegen, als man gemeiniglich glaubt, 
Die Schnelligkeit des Stroms beftimmt die Größe und das Gewicht 
ſeſter Körper, melde derſelbe ſchwebend erhalten oder auf feinem 
Srunde fortwälzen kann. Auf letztere Weiſe wirkt das fließende 
Waſſer ſehr auf die Vertiefung des Kanals. Jeder durch Regen oder 


Schnee gefchwelte Fluß trägt eine Menge felner Materien ſchwebend 
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dabin, und treibt gröbere Gegenfiände wie Sand, Kieſelſteine und 
dergf, anf dem Grunde fort, die nur bie und da bei den Kruͤm— 
mungen bes Kanals einen Etilftand machen, nachdem fie aber ein: 
mal dur das Waller in Bewegung geſetzt find, durch ihre Schwer: 
fraft einen folhen Schwung erbalten, daß man. oft’ die gewaltigiten 
Bloͤcke an den Ufern aufgemälzt fchen kann. Gin Theil der Treib⸗ 
maſſe ſetzt fih ab, und wird zu einer Bank, ber Strom aber 
graͤbt fih um fo tiefer in das gegemüberliegende Geftade ein; 
einen Theil greift bie naͤchſte Fluth wieder auf, und ſchafft ihn 
weiter. Mittlerweile runden die fortgeſchwemmten Brucditide 
fich durch Reibung am Flufbette ab, und verlieren an ihrer Größe, 
tis fie zulept, wieder in Sand und Schlamm verwandelt, in die 
See getragen werden, um — dort niebergefeät — fernerer Wechiel 
zu harren. 
(Fortfegung folgt.) 


Das englifhe Parlament, 
Sotruß) 

Ein ander Mal fündigte Jones wine Motion wegen Vorlegung 
ron Papieren an, melche ber Oppofition Gelegenheit geben follten, 
die Minister der Unfähigkeit in Fılbrung des Kriegs zu zeiben, 
Der beitimmte Tag erfbien, Das ebrenmerthe Mitglied und feine 
Freunde, die ſich auf einen bartnädigen MWiderftand gefaßt machten, 
fanden ſich frübzeitig auf dem Kampfplatz ein und entwidelten ibre 
feindlichen Linlen auf den Oppofitionsbänfen. Um 5 Uhr marſchirte 
die miniſterielle Schaar feſten Schritted und reibte ſich dem Feind 
gegenüber auf. Jones erheb fi, ſprach eine Zeit lang mir feiner 
gewoͤhnlichen Heftigkeit, und trug dann auf Vorlegung der Papiere 
an. Gegen alle Erwartung hatten die Minifter Nichts dawider, 
und die Motion ging ohne Widerſpruch durch. Ein Liebhaber der 
Borlkunſt, der fib, um einem Strauß zwiſchen ein Paar beruͤhmten 
Meiftern beizumohnen, im einer elenden Kaleſche von zwei alten 
Maͤbren fünfzig Meilen herſchleppen läßt, und gebuldig alle Puͤffe 
aushaͤlt, ber, damit ee nur zeitig auf der Stelle fern kann, lieber 
eine Nacht fein Fuhrwerk in ein Sclafjimmer verwandelt, der 
dann in ber Frühe bed Morgens fih glüdlih big an den Ming 
durch einen umgesogenen Poͤbelhaufen durdgearbeitet hat, nun 
aber durch die Dazwifchentunft ber Behörde, Die den Kampf nicht 
erlaubt, auf Einmal um feinen Epaf kommt, ber kann ſich etwa 
den Aerger vorftelfen, melden Jones und feine Freunde über den 
unerwarteten Ausgang biefer Motion empfanden, Robſon ſtand im 
Unmuth auf und ſchrie aus Leibesträften: „Iſt es nicht unaugfteh: 
ih, wenn man hieber kommt, um feine Pflicht zu thun, und Nie: 
manb thut ein Maul anf?‘ Unter dem fallenden Gelächter des 
Haufes konnte man noch die brummende Stimme des Hrn. Jones 
hören, ber feinem Freunde Recht gab: „Ob Das ift zu arg, Das ft 
au arg!” 

Seit diefen Beiden find die lomiſchen Rollen nicht mehr reiht 
bejegt. Hr. Martin von Galmap erregte einige Erwartung, ald 
er 3. B. einmal das Haus mit folgender Geſchichte unterhielt; 
„Ein gewiſſer Maun, der in der Türkei zum Tode verurtbeilt worden, 
fam bei Dem Großberen um Aufſchub ein, und verfprah, wenn 
ihm berielbe bewilligt würde, den Schoßhund Sr. Hoheit Griechiſch 


ſprechen zu lehren. Der Großberr, erpicht diefen Zusus naturae zu 
fehen, d. h. wie ein Hund ſprechen lernte, bewiligte die begehrte 
Frift und jener konnte ſemit fein Leben verlängern.” Doc bald 
gewann bie fentimentale Gattung bei Hr. Martin die Oberhand, umd 
pathetifche Dellamationen gegen Thierauälerei wurben fein Lieblinge: 
gegenftand, Dem verftorbenen Sir Frederif Flood gelang nur ein 
Mal etwas wie ein Einfall, Als im J. 1515 die Kornbill unruhige 
Vollsbewegungen verurfachte, wurden mehrere Mitglieder bed Par: 
lamente, von denen man wußte, daß fie dieſe Maßregel unterſtuͤtzten, 
bei ihrem Eintritt in dad Haus beſchimpft. Cin Mitglied zeigte 
dem Sprecher feinen gerriffenen Net, und klagte über Mangel an 
Schutz; ein Anderer bejammerte den Verluſt feines Huts; ein 
Dritter war im Gedränge berumgefioßen, und wenn aud nigt 
wirklich verlegt, doc fehr im Angſt gejagt werben. Da warf Bir 
Fredrit Fleod, der gleichfalls fir die Bil geſtimmt und fib dadurch 
Anfprüche auf den öffentlichen Unwillen erworben, ſich in die Bruft, 
und ruͤhmte die Meberlegenheit feiner Mebe, durch Die das Volt von 
ihm in die Schranten zuruckgewieſen worden wäre, folgender Maßen: 
„sr. Sprecer, lie umgaben mid und fragten mib nad meinem 
Namen; nım Sie wilfen, Hr, Sprecher, ih bin ein Feind von Aus—⸗ 
Achten; aber da ich Fluth (Flood) heiße, ſo fonnte ih mir bob 
mohl die Freiheit nebmen, mich für den Hrn. Wafler (waters) aus⸗ 
zugeben, und ba ließ man mic unangefechten geben.” 

Das irifbe Parlament bot fo ziemlich denſelben Anbli mie. 
das englifhe dar, mit dem ed auch in Bezug auf bie Art feiner 
Aufemmenfehung alle Webnlichteit batte. Sir Borle Diode war 
dasjenige Mitglied, dem in ber lehren Periode der Erifteny dieſes 
legislativen Körpers die Pflicht der Erheiterung des Hauſes oblag. 
Ein Hofmann mit Leib und Seele ftimmteer immer für die Minirter, 
und es ift fein Zweifel, dab er dur feine drollige Beredſamkeit 
feiner Partei meientlihere Dienjte leiftete, ald mande Männer von 
gleihem Fifer und von gröfern Talenten. Als er eined Tage: ſich 
einer antiminijterichen Motion wiberirtte, drücte er ſich alfe aus: 
„Ich wuͤnſche diefe Motion auf den Boden dei bedenleſen Abgrundes 
hinab.‘ Ein ander Mal bemerkte er in Bezug auf das Verbaͤltniß 
Arelands zu England: „England — Dad muß Jeder zugeſtehen — 
ift dad Mutterland, und deüwegen ratbe ich England und Ireland 
in kindlicher Yiebe mit einander zu leben, wie Echmeltern, bie fie 
jind und fepn follen.” Cs handelte ſich um den Saleichhandel im 
Shannonfluß: „Ib würde,“ ſagte Sir Bople, wel Fregatten 
an ber Mündung des Fluſſes an beiden Ufern einander gegenuͤber 
fielen, und da müßten fie bleiben mit ben Beftimmteiten Befehl 
fi nicht von der Stelle zu rühren, und indent fie fo bin und ber 
frenzten, würden fie im Stande fern, Alles aufzufangen, was 
durchpaſſiren wollte.” Dieſe Böre, die böhft wahrſcheinlich abſicht⸗ 
lich ) waren, verfebiten ſelten ihren Zwed, Laden zu erregen, 
weräber man dann meiſt dad Ernſthafte einer Sache vergaß, und fih 
ber Mühe Gründe widerlegen zu muſen überbob. Dieſe Taktik läßt 
fih 4 B. in dem folgenden Fall nicht verlennen. Hr. Yelvertom, 
nachmals Viscount Avonmore, follte, wie iman mußte, bei einer 


*) Es mangelte ihm keineswegs am wirtlichern Schlagwit: fo dußerte 
er einft gegen Eurranı „der ehrenwerthe und gelehete Herr 
rahmt fin, dab er ber Wächter feiner Ehre fen; ich wuͤnſche item 
Gluͤct zu dieſer Sinecure 
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wichtigen Frage ald Hauptrebner gegen bie Regierung auftreten. 
Sir Bople hatte im den Debatten gefprohen, und war von dieſem 
Herrn, an welchem nad ihm die Reihe kam, zur Ordnung gewieſen 
worden; Velverton begann num, war aber noch nicht weit im feinem 

Sortrag, ald Sir Bople aufftand und ihn zur Ordnung rief; jener 
ſetzte ſich nieder, es entftand eine Paufe und Sir Bople fagte: „Herr, 
Sie können fortfahren!’ Delverton griff feinen Faden mieder auf, 
und gelangte eben an eine intereifante leidenſchaftliche Stelle, ald er 
von Sir Bople abermals zur Ordnung gerufen wurde, Letzterer führte 
dieß Mal keinen Grund an, Als ein Mann von warmem Temperament, 
der fich gereizt kaum in den Schranken des Schielichen zu halten vers 
mochte, befchwerte fich Delverton laut und heftig gegen dieſes feltfame 
Benehmen; aber Sir Bople erwiederte gelaſſen: „Herr, Sie fünnen 
fortfahren.’ Jetzt näherte fih Velverton dem Schluß feiner Rede, 
da erhob fih Sir Boyle zum dritten Mal mit dem Ruf zur Orb: 
uung. Das war zu Viel, DVelverton und der Spreder forderten 
den Unterbrecher zur Erflärung auf, der fih mit größter Unbefan- 
genbeit alfo vernehmen lieh; „Hr. Sprecher, ich begreife wicht, mas 
in meinem Benehmen orduungswidriger fepu fol ald in dem bes 
ehrenwerthen Mitglied. Cr rief mich zur Ordnung; warum 
follte ih mir nicht die Freiheit nehmen, ihn and zur Ordnung zu 
rufen!’ Kurz der ernfte Ton und bie icheinbare Einfalt, mit wel: 
ber diefe Entfhuldigung vorgebracht ward, erregte — mag er beab- 
fihtigte — ein Gelädter, in weldes Freunde und Feinde herzlich 
einftimmten, Der Spaß aber hatte ben Eindrud der Beredfamteit 
feines furchtbaren Gegners geſchwaͤcht, wo nicht zerftört. Sir Bople 
war ein großer fhöner Mann von feinen einnehmenden Manieren, 
deſſen gravitätifher Anſtand fehr Viel dazu beitrug, die Wirkung 
feiner Burfoftücchen zu verftärken. Gebürtig aus Kerrv, befaß er 
in reihem Maß den Accent jener Provinz, welcher dem komiſchen 


Efſelt gleichfalls nicht abhold war. *) Uber fo Viel iſt gewif, daß 
die Zeit vorbei ift, mo man mit folden Kuͤnſten Glüd made! 


=) Hier noch eine Auetdote von For, die man Sir Bople verbantt, 
As For die Seen vom Rillarney befuchte , bet Eir Boyle ſich ibm 
zum Güßrer an, Auf dem Gipfel de3 Mangerton angetommen,“ 
erzählt Sir Boyle, „was ut Karl For, Er thut feine Mieider 
aus, und ſpringt wie ein nemwfoumbländer Hund in den Sec.“ 
Mangerton, ein Berg von anſebullcher Höhe, erhebt fih von ben 
Ufern des untern Sees, von wo eim ſteilgewundener Pad nach 
dem Gipfel führt, auf welchem ein zweiter fehr tiefer See, Teus 
felspunſchnapf genannt, liegt. Da das Wetter. ziemlich fros 
flig war, und Bor ſich durch das Berpfteigen erhigt Imtte, wire 
ibm feine Umvorficgtigteit in bem falten Eee zu baden batd ſchlecht 
befommen,  mwandelte- ihm augenblichich ein Uedelbefinden an, 
mad man fürgpteie eine Zeit Lang für fein Beben. 





Ltiterarifge Chronit, 
Neueſte Reifen In Griegenland und der Türkei, 

‚ Narrative of a Journey through Greece in 1850;. with remarks upon 
the ↄetual state of Ihe naval and military power of the Oltoman 
Empire. By Captain T. Abererombie Trant, author of the 
„iwey ears in Ava. 8. pp. 455. Londen 1836. 

Memeirs of the Affairs of Greece; containing an account of Ihe 
military and political erents with oceurrei in 1825 and following 
years; with various anekdotes of Lord Byron and an sceount 
of his last illness and death, By Julius‘ Millingen, Surgeon 
to the Byron Brigade at Missolongbi. 8. pp. 558. London ı83ı. 

Nach den vielen Werten, bie im den legten Jahren über bie Geſchichte 


bes dentwuͤrdigen griechiſch⸗ tuͤrtiſchen Kriegs erſchlenen find, und und mit 
Arerboten, Charatterſchilderungen, Sitten: und Lanbſchaftsgemaͤlben unters 
balten Daben, ift man eben micht geneigt, meue Schriften über biefen 
vielbefprochenen Gegenſtand mit großen Erwartungen Im die Haud zu 
nebmen, ba man aus ben bisherigen Erfahrungen weiß, baß alle biefe 
Scehriftſtellerei — rähre fie nun von Griechen: oder Türtens Freunden 
ber — doch nur ein Produtt bes Augenblictes if. Um gründliche Fors 
{chungen Über Bolt und Land und bie Flaffifche Geſchichte Beider auzu⸗ 
fielen, hatten diefe fluͤchtigen Wanderer keine Zeit, wohl auch feinen 
Bernf, und biefe Arbeiten muͤſſen ber friedlicheren Zutunft uͤberlaſſen 
bleiben; am maucherlei Ausbeute duͤrfte es immer noch nicht fehlen, wie 
Dieß die neueſten Leiftungen eines Mitgliedes der framzbſiſchen wiſſen⸗ 
ſchaftllchen Erpebition, Guinet's. bewiefen haben. Wenn aber auch Trant 
und Milingen höhere Anforderungen ſelbſt beſcheiden ablehnen müffen, 
fo geben Ihre Werte dom jebenfals eine angenehme belebrende Rettüre, 
worans fi in Bezug auf das gefellige Leben, die politiſche Rage, dem 
Stand ber Parteien, bie Folgen des Kampfes und bie Musfichten Griechen: 
lands mancherlei Aufſchluͤſſe fobpfen Laffen. Selle Beobachter und Iebens 
bige Beſchreiber Deffen, was fie gefeben, liefern fie, bei aller Einfeitigs 
feit ber eugliſchen Parteianficht, die bei Trant etwas flärter hervortritt, 
als bei Milingen, viele neue und intereffante Timtfachen. 

Eine ber erften Verfonen; zu deren Betanutſchaft Kapitaͤn Trant 
gelangt, ald er nach Urgos fommt, ift ber Praͤſident Capo d'Fftrias. 
Hören wir, was er von ibm fagt: „Der Präfibent beſuchte den Herrn, 
in bdeifen Haus ich berberate, und fo traf ich mit ihm zufammen, ohne 
daß ich ihm kaunte. Mac feiner Kleidung hielt ich ibn für einem ruſſi⸗ 
ſchen Officer und wurde durch feine außerordeutlich feinen Manteren ans 
genehm uͤberraſcht. eine Geſichtszuͤge find fhön und mwärbevoll; feine 
Geftalt gerade und wohlpropertionirt, und fein einnehmendes Aeußeres 
wird durch das geſellige Talent eines unterrichteten gebildeten Weltmanns 
gut unterſtuͤtzt. Graf Johaun Capo dIſtrias iſt aus Eorfu gebärtia, 
ber zweite Sohn einer Familie von altem Gefchlechte, die anf dieſer Inſel 
anfehmlihe Güter befigt. Graf Tehaun trat in vuffifhe Dienfte zur Zeit 
als biefe Nation die jomiichen Inſeln inne batte, und ertwarb ſich bald den 
Muf eimed bedeutenden Diplomaten. Auf dem wiener Kongreß fol er 
dem Türflen Metternin bie Wenberung entlecct haben: „Ce jeune 
homme la nous a fait la barbe a tous,‘ während ein anderer andges 
zeichmeter Staatsmann, Sir Thomas Maitland, *) eine weit geringere 
Meinung von Capo d’Ifrind Fähigtelten begte und ihm eine-polltifche 
Puppe nannte, Welche von beiden Anſichten die richtige ſey, mag fein 
Benehmen feit feiner Erbebung zur Präfidentisaft von Griechenlaud am 
Velten andweifen. Cine Neife, die er im Sabre ısı0 nah Eorfu 
machte, hing, tie mam vermntbete, mit den Plauen ber Hetaͤriſten zus 
fammen, deren Partei er befanntlich unterfiägtes als jedech be Revons 
sion in der Wallachel andbrad und Mferander Vpfitanti Griechenland zur 
den Waffen rief, gab ſich Graf Capo deIſtriad alle Muͤhe, den Fortgang 
eines Hufftandes zu hemmen, ber, wie er vorausiah, unreif war, und 
alle Theithaber mit Vernichtung bedrohte. Man verſichert, er Imbe den 
Griechen ernſtlich vorgefteut, fie Intten anf feine Hälfe von Zeiten Ruß⸗ 
lands zu rechnen ; tind wenn er auch vielleicht iusgeheim Ihrer Sache nicht fremd 
blieb, fo ſprach er do vor ber Wert feine Mifbiiigung Aber ihr Ber 
oinnen and, und trat nicht eber den Patrioten bei, als bis der Mufruf 
der Nation an ihn erains. Darliver fan aber fein Zweifel ſeyn, daß er 
vom Anfange an feine Augen auf deu Beſitz der hoͤchſſen Gewalt gerichtet 
bie, Im Januar 1528 langte Graf Eapo deIſtrias anf einem engliichen 
Linlenſchiffe in Nauplia a; Griva, der damals mit Eotocotroni in Fehde 
ing, oͤffnete ibm die Tore der Feſtung und legte fomit die Schluſſel ven 
Morea in feine Hand; die Ahrigen wiberfpenfligen Haͤuptlinge beeilten ſich, 
ihren Patriotiemus an ben Tag zu thun, indem fie ben Präfibenten ans 
erfannten, fo daß biefer ofme Anwendung von Gewalt fit an der Spire 
der Nation befand, Wor 13253 wurde dad ganze Land von bewaffneten 
Banden verheert, bie, obgleich nicht im Stande, Ihre Mationalfeinde abs 
zuwehren· Etärfe genug hatten, ihre Laudaleute zu unterbräden; Ränder 
deunruhigten die Straßen, und der Baner, ber hinter bem Pfluge ging, 
*) Diefer fogemannte ausgejeidmete Gtaatdmann if kein anderer alt der 

berächeigte Verkünfer von Parga, Lord Paſcha auf den Jonifchen Infeln 
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tonnik feiner Waffen fi keinen Augentblig entäußern. Diefe Uebel fingen 
allmaͤlig · an fo allgemein gefühlt zu werben, daß ſelbſt bie Urheber bers 
fersen fi nach Ruhe fehnten ; als baber der Präfibent als erfte Maßregel, 
die Orbnung einzuführen, befahl, dab Miemand in Waffen erſcheineu 
ſegte, wer nicht von ber Regierung dazu ermächtigt wäre, fo warb augens 
biieflich Folge geleiſtet, und ein einfacger Eriaß reichte hin, bie Gaͤtrrung 
des Voltes zu beſchwichtigen; ein Werfieher warb aus bem älteften Pers 
ſenen jebes Dorfes zum Beyuge ber dffentligen Einfänfre deſtellt, und 
diefe anf zehn Proc. vom Ertrage bes Privateigentbumd und auf breißig 
Proc. von ben werpachteten Gtaatölänbereien feftgefegt. Seitbem haben 
zroei Friebensjahre die Einheimfung der Ernten möglich gemast, und 
Jeder hofft jetzt dem ungeſtoͤrten Befig eines Bobend, um ben man fo lang 
tämpfte, und ben man mitunter fo tbeuer erfaufen mußte. 
verbndeten Mächte durch die entſchiedene Haltung, bie fie nahmen, bie 
Bewegungen Jobrahim- Paſcha's, des furchtbarſten iderfachers ber Gries 
en, laͤhmten, batten fie biefe aber jede Beforgnilfe wegen ihrer Exiſtenz 
beruhigt, und obgleich das verbängnißvotle Treffen bei Arten ben Ball ber 
Atkropens, des legten Bollwertes in Oſtgriechenland, nach fi zog. fo vers 
mochte doch das tuͤrtiſche Here weber bie ceraumiſchen Engpiffe noch bie von 
Gentral Church vertbeibigte Stellung am ber Landenge von Korinth zu.ers 
gingen. Der Präfibent, gegen Außen geſichert, fonnte fig alfo gan 
mit der innern Rage des Bandes Sefhäftigen. Seinen Abſichten famen alle 
Parteien entgegen. Diefelden Haͤuptilnge, welche bie Regierung betämpfr 
ten, fo fange fie Einem ihres Gleichen, durch Rabale erhoben, am Ruber 
wußten, trugen fein Bebenten, einen Mann zu unterfiägen, bein ber Ruf 
bes Talents als vormaligem Mitgliede bed rujfifhen Kabintis voransging, 
und von dem fie bofften, daß er nicht nur jedem Parteigeifte fremd, fonts 
bern in bie Geheimmiffe der Gefeygebungstunft eingeweiht und ber ats 
ſchictteſie Vertheiblger ber Intereffen der neuen Nationalität fegn würde, 
Die er ben gebegten Erwartungen entſprach, wirb ſich gleich yeigen, Die 
vertrauensvolle Berritwilligfeit anf eim bloßes Wort bes Präfibenten, die 
Waffen nieberzulegen, gereicht dem griechiſchen Bolte ſehr zur Enre, Wäre 
es num nicht billig gewefen, daß Eapo d Iſtrias bei der Wab feiner Minis 
ſter und Beamten auch einige Rädfit auf Rechtſchaffenheit genommen 
hätte? Alleln weit gefehlt, Nachbem er bie beſtehende Megierungsform 
abgeſchafft, ſchritt er zur Ernennung eines Raths, des Panbellenion; 
biefe Verſammlung hatte aber bloß dem Mamen nach Etwas zu bebeuten, 
- mb follte dazu Bienen, bie wirtlich deſpotiſche Autorität, bie er ſich vorbehielt, 
zu masfiren. Die Beiftenern von Franfreih und Rußland füllten feinen 
Schatz und rüfteten ihm mit einer unmiberftebligeren Macht aus, als ihm 
eine Armee geben konnte, und kaum fab er fich mit der Obergewalt befleis 
det, als er feine hinterbaltigen Entwürfe zur Ausfuͤhrung zu bringen ans 
fing, wobei Alles lebiglich auf jeine und feiner Bamilie Groͤhe abzlelte. 
Während er Englaud und Franfreih durch einen Auſchein ven Blederteit 
und Uneigenmügligteit ſchrnrichelte, baute er indgcheim feine Hoffnung auf 
Rublanb, welches jebergeit mit luͤſternem Auge auf Griegenland blictte und 
natuͤrlich im einem Manne, ber durch Bildung und Befinnung gan Ruſſe 
war, ein Wertzeung zu Verwirklicung künftiger Abſichten erfannte. Der 
Dlan bes Präfibenten ging dahln, allen ſelbſtſtaͤnbigen Patrioten die Ge: 
ſchaͤfte zu verleiden ober fie auf andere Weiſe zu entfernen, und durch 
Mitglieder feiner Famille oder Jonier, Me ibm unbedingt anhingtu, zu ers 
ſetzen. Manrororbate, Tricopi und andere Maͤuner von Werblenft wur: 
den genbthlgt, ſich zurücusichen, wogegen bie Grafen Binrio und Augu— 
fin, bed Präfidenten Bräter, Ne in Eorfu itme Tage in Dunkelheit vers 
lebten, üser die Schictſale Griechenlauds wachen zu beifen bie Einlabung 
erhielten, Biarlo, der aͤlteſte, betam dad Rriegd: und Seeweſen unter 
* aber faum trat er in's Amt, als feine Unfaͤhigteit ſich fattjamn beur⸗ 
tundete. 
fo gut machte Graf Wiario feine Sache, bad ihm die bffeutliche Meinung 
nicht nur feiner eigenen Eharattericfigteit wegen, fondern auch als Den: 
jenlgen verabfcheut, welcher feinen Bruder zu Handlungen verleite, wos 
dur er ben Haß feiner beten Anhänger auf fich lade. Graf Huguftin ift 
noch eis jünger Manu; er wurde für bie Juſtiz erzogen, lernte aber in 
feinem Berufe Nichts und fantenzte In Corfis, ats fein Bruder zur Praͤſidente 
ſchaft berufen wurde. In ibm entbertte Capo d'Aſtrias einige glimmenbe 
unten von wikitdrifchenm Talent, bas ſich wahrſchelnlichh beim Zuſchauen 
auf einer unferer Wachparaben entwicelt hatte; ber Oberbefthl über bie 


Anden bie: 


Bon dieſer Zeit an fanf die Popularität des Prafidenten, und 


griechifche Armee in Aearnaulen war für biefes Merbienft nicht zu Miet 
Man wußte es demmach fo einzurichten, daß Sir Richard Church. dem 
gelungen, Weſtgriechenland von ben Tuͤrten zu ſaͤubern, abbanten mußte; 
Inden man itm ohne Vorraͤthe fieß, erreichte man leicht biefen Iwech; 
Church nahm feinen Abſchied und Graf Auguſtin folgte ihm Im Rommanbo. 
Sein Beuehmen in biefem neuem Poften fiel gerade fo aus, wie von einer 
folgen Puppe vorausjufehen war: er blieb in Lepanto und ſuchte fein. 
Schaͤfchen in's Trodene zu bringen, umb dachte nicht daran, eine Mas 
regel zur Beruhlgung jenes Theils bed Bandes zu treffen, in welchem. 
troy dem gweljäßrigen Brieben, ber alte gefenlofe Zuftanb wie während 
des Krieges fortbauert. Da unbebingte Ergebenbeit gegen ben Willen bed 
Dittators für bie einzige Empfehlung bei Anfteilungen galt, fo ergoß 
Fonten fort und fort ben Auswurf feiner Beodlterung über Griechenland. 
Diefe Infulaner ſtuͤrzten ſich auf bad arme Band, tie Geier auf ein Has, 
und senugten auch Ihre Zeit fo gut, daß fie wenig Mebr als ein Gerippe 
übrig Neben. An biefe Leute verſchwendere der Praͤſibent mit freigebiger 
Hand bie ruſſiſchen und framzbſiſchen Lusfibiengelder,. unter em MWors 
wande von Entſchaͤbigungen für Verluſte in ber Revolution; fo wurde 
Eotoeotroni, der betanutlich nie verfürgt worben, gefeffelt; ben unwiſſeuben 
Moreoten aber machte man glauben, Capo b’Iftriad fen es, der das Band 
von ben Fgpptierm befreit babe, und dem man die jegige Sicherheit ver- 
banfe, umb da er feine Schatzungen ausfhrieh, fo ließ das Wolf ſich gern 
Alles gefallen, was die Zrabanten der Macht fonft vorfeplugen. So res 
gierte ber Präfibent mit einer tyrannifgen Witifür, bie man de wegen nie 
weniger empfand, weil er ben Aushaͤngſchlid ber Freiheit gebraumte; jo 
gingen bie’ftoigen Träume bee wohlwollenden Freunbe Sriechenlands zu 
Schauden durch bad Betragen Deſſen, ben fie als einen Retter der guten Sache 
betrachteten; die Parteien, bie man gebämpft meinte, erhoben furchtbarer⸗ 
als zuvor Ihr Haupt; bie Eutſiltigung that raſche Schritie, und um dem 
Woht des Bolteb den Tegten Streich zu verfegen, wurde ein Gpionenfoftem 
angeorbnet, das vielleicht in ben beipotifchiten Rändern ber Wett ofne 
Belfpiet iſt. Das Kind verrierh bie Eitern, ber Bruder ben Bruder; feine 
Famitiengeheimmiffe wurden mehr geachtet: bie Briefe wurben erbrochen 
und in einem Falle bad Poftfelleifen geplündert — auf Befehl bes Praͤſi⸗ 
benten, ber fi von feinem Inhalt unterrichten wollte, Die Nachricht 
von der Wahl bes Prinzen Leopolb verurſachte eben jo viel Mißvergnägen 
unter ben Anhaͤngern bes Präfidenten, als Zufriedenheit unter dem ilberal⸗ 
gefinnten und verfländigen Theile der Berötferung, den Mumelioten und 
Juſelbewobnern. d. h. denjenigen Griechen, welcht allein ben Krieg führten, 
und bie Ihre Dienſte verfannt ſahen, während bie Woreoten, bie Naſus 
getban, unter Capo dIſtrias Wegibe wenigſtens ſcheinbar den Meifler 
fpieften, wenn fie gleich bIoh Deſſen willenloſe Mutomaten find. Eupe 
d Iſtrias verbarg fi nicht, ba, wenn ein britiſcher Prinz den Throu 
beſtiege, es mir feiner Gewalt ein Ende bätte; er gab fängft bie Hoffnung 
auf, der britiſchen Regierung zu imponiren, die bad feine Gewebe feiner 
Portit durchſchaut, sind nur durch eine neue Intrite konnte er das ibm 
bevorſtehende Schictſal abwenden, Der künftige Beherrſcher Griechenlands 
bat eine ſczwert Uufgabe, wenn bad Bolt zur Cieififariom unter Inn reifen 
ſoll — er muß feine Vorurtheile ausrotten, feine Reibenichaften zuͤgeln 

ben Unternehmungsgeiſt feiner Seeleute werten, eine guchtiofe Soipatette 
an Orbnung gewoͤhmen, regelmäßige Abgaben einfähren, Straßen bauen, 
Gerechtigkeit verwalten, Dazu braucht er frembe Zruppen und einen 
eifernen Willen, Die Verbandlungen der Prefammiung bed Grafen Cayo 
de Iſtrias zu Argos haben seiwiefen, daß die Griechtu be Bortheile einer 
Reprifentativperfafung nicht zu wärbigem verfieben; beähalb dürfte ed, 
bevor man Wolktapgeordneren Heiwalt einräumt. ndthlg ſeyn, vorerft Mus 
nichpafitkten zu bilden, um be Griechen daburch auf bie fonftitutioneite 
Freipeit vorgubereiten. Die Üfterregierung ber legten zwei Jahre bar 
Üorigens ben fänftigen Seuveraͤn im eine ſchwierlgere Rage verfegt, als 
biefenige, in welcher Graf Eapo d' Iſtrias im Jahre 1325 bie Zügel Übers 
nahm ; denn gm den Fehlern ber tuͤrtiſchen Verwaltung und ben milrend 
des Kriegs eingeſchlichenen Mißbraͤuchen IfE nun noch das machlaveiftiihe 
Gewebe gelommen, welches ber Präfident über das Land geworfen har, 
und dad einem umaufidslichen gerbiſchen Amoten gleicht, ben fein Nachfolger 
nur gervaltfam zerhauen kaun. 


(Zortfegung folgt.) 
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(Mitgetheilt aus Paris.) 


„Die Zeit fchreitet vorwärts, und Nichts wird ihren Lauf bem: 
men,‘ dieß politiibe Ariom, welches feit 15 Jahren auf- den Fah— 
nen der Sppofirion fand, und das ald Motto zur Geidicte der 
Reitaurationdfürften angemandr zu werden verdient, laͤßt ſich jetzt 
mit größerem Rechte als jemals wiederbolen — allein dieß Mal zum 
Vorrbeile der Regierung. Denn mährend die Kammer der Ahgeord- 
weten, ibrem Uriprunge getreu, gu reſultatloſen Diefurfionen eine 
feftbare Zeit verwendet, von welcher bie Nation bie Erfüllung theuer 
erfaufter Verfpreten ermartete; während unter jenen Staatemän: 
nern, been wir megen ibrer geleifleten Dienfte nob unfre Achtung 
nicht verfagen fönnen, die einen aus Unbänglicteit an ibre jetige 
Stellung, die andern von firen Ideen oder aud burd Gründe in: 
nerer Ücherjeugung geleiter, die wichtige Reorganiſation nicht be: 
f&leunigen wollen, morauf die Nation barrt, und melder bie Me: 
gierumg nicht gerne im Wege ſteht, mährend dieſes Zauderns und 
Hinausſchiebens erhebt fin in der Provinz mit nie geichener Samel⸗ 
figfelt eine fompatte Oppofition, nicht gegen Regierung und Mint: 
ſterium, fondern gegen die jepige Kammer, und verlangt lauf Die 
Folgen der lekten Mevolution, die politifhe Wiedergeburt, als 
deren Quelle ein freifinniges Mabigefeg, und das Berufen einer 
neuen Kammer betradter wird. Dieie Anſicht über die politiſche 
Tendenz der franzdfiihen Drpastemente berubt nicht, mie frühere entge: 
gengefegte Anfioten, die auch in Deutſchland laut wurden, auf den 
Angaben vereingelter Meifenden,, die ihre individuelle Meinuug fir 
die des Landes hielten; nicht auf den Angaben parifer Zeitungen, 
die nur Dasjenige aus Provinzialblättern und Horreipondengen ent: 
lehnen, was ihren eignen Zwecken dient, und unfre Anfiht iſt nit 
wie Die des großen Mebnerd Dupin ober bed Hrn. Jard eine vorge: 
feßte Meinung, bloß deßtzalb verfohten, damit fie in den Departe: 
menten Eingang finde, Unſre Anfiht beruht vielmehr auf unpar: 
teiifhen Studium aller Organe der öffentliben Meinung in der 
Provinz, das mir feit einigen Tagen eifrig betrieben, und bas 
überhaupt erſt feit einigen Tagen mit Erfolg betrieben werden 
konnte, weil erſt feit ganz kurzer Zeit die Provinzialblätter ihre ei: 
gene Anfiht unverbolen, vollftändig und mit einem Eifer verfechten, 
von weiber In ber franzöfiihen Geſchichte lein Belipiel vorhanden 
iſt. Gene Blätter, die noch unlängt hundertſtimmig bIoß wiederbol: 


ten, was in Paris gedruckt war, und ben übrigen Theil ihrer 
Spalten mit Örtliten Kleinigfeiren ausfüllten, fangen jetzt am, auch 
ein Wort mitzureden, und ein bedeutendes Wort. Die Provinzial: 
blätter batten zwar ſchon friber, beſonders feit 1819, in welchem 
Jahre ibre Freibeit ausgedehnt wurde, eine Art von Wichtigkeit, 
denn politiſche Parteien brauben ein Echo; allein bad Departe: 
mentalebo änderte jih gu leicht mir den parifer Stimmen, als baf 
der Nachhall oft hatte nach Paris zuriihgelangen koͤnnen. Geht bin: 
aegen laflen jene Organe nicht mehr einen bloßen Nachball vernehmen; 
aufgeregt durch Die Erſcütterung ber der letzten Revolution, forte 
gährerd zu einer Zeit, mo bie Abgeordneten in Paris eine küuſtliche, 
me fünftlibe Nude berbeifädren, gießen die gereisten Provinzial: 
vulkane eine Lava von liberalen Urtifeln aud, die uͤbrigens auf das 
Sentrum nicht den geringſten Findrud zu machen ſcheinen. Die 
Provinzialartitel fagen nicht bloß, mas in Paris fihon gefagt war, 
mir Iıberaleren Morten, fie fiigen eigne Theorien und Soſteme bins 
zu; da iſt fein Blaͤttchen iu den Fleinen Städten, Das nıct feinen 
eigenen Munisipal:, MWabl:, Primaͤrunterrichte vorſchlag machte und 
mir einer Originalträt entwickelte, Die fogar Denen, welche in den 
Departementen ein forticreitendes Prinzip oerinurbeten, fehr auf: 
fallen muß. Wem verdant man die Nruerungen, die nicht Jedem 
erfreulich ſeyn Konnen, und die vorberfeben laffen, mie die künftige 
Integral: Erneuerung der Kammer ausfallım wird? Niemand anders 
wahrlih als den Hh. Durin, Jars u, a. Mitglietern bed Gen: 
trums, die ſich an die Minifter menden, und fie auffordern, kate— 
gorifch ihre Tendenz zu erflären — drauf deuten die Mintfter etwas 
bebutfam an, daß fie firb zur äußerjten Linken und gegen das Gen: 

trum neigen — die fi fodann an die Departemente menden, und fie 
bitten, gefälligft ihre Tendenz anzudeuten, und kategoriſch erklären 
die Drepartemente, daß fie für die außerſte Linke, für die Verwal: 

tung, für die Regierung und gegen bad Centrum eingenommen find. 
Ganz abgefehen von den beurigen Verwicklungen, ift das feloftehätige 
Eintreten der Provinz in den Kreis der bedeutenditen politiihen 
Diefufftonen eine Thatſache von hiſtoriſchem Intereſſe, eine Neue 

rung, die Epoche macht. Die früheren Epvochen der ftanzeſiſchen 
Departemental: Journaliſtik treten jext ſammtlich in den Hinterarund, 
Unter dem alten Regiment wurden die Blätter, die fih am Meiken 
mit Politif abgaben, niht in Paris, fondern im der Provinz ges 
drudt; ber Eourrier d'Avianen war mit der Gazette de Lende das 
einzige Blatt, worin man franzoͤſiſch geſchriedene Nachrichten über 
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auswärtige Yolitif, Debatten des britifhen Parlaments und über 
Krieg und Frieden fand; das Zirkuliren biefer Journale ging lang: 
fan vor ſich. Später ließ fib der Mercure de France auf Politik 
eim, aber erit Eurz vor der Mevolution; bie Gazette de France war 
offiziell. Auch das hauptſachliche literariſche Blatt erfchien nicht Im 
Paris. Mit den einzelnen Phafen ber DMevolution kamen in der 
Hauptſtadt eine Menge Journale heraus, bie von Carra, Mercler, 
Samille Dedmonlind, Hebert, Marat. Unter dem Kaifertbum 
entitanden viele, aber balboffizielle, in ber Provinz. Im J. 1819 murbe, 
wie gefagt, bie Prefle freier; allein bie Provingialblätter ſchrieben 
die parifer ab, wurden für liberale Aeußerungen firenger beftraft als 
letztere; mande unterlagen; andere hingegen troßten ber Gefahr, 
balfen dem parifern zum Durchſetzen freifinniger Wahlen, und bie 
vorige Megierung batte oft große Mühe, ihre Präfelten vor jenen 
Journalen zu ſchützen. Mit der neueften Devolution hörte fir bie 
liberalen Provinzialblätter die Urſache zur Oppofition auf, und es 
baubdelte fi nur darum, ihnen feine neue Urfache zu geben. Mn: 
ftatt Dieb ſich angelegen fern zu laffen, ſchienen viele Doftrinärs 
nur daran gedacht zu baben, bie etwa von Neuen ausbredende Op⸗ 
pofition durch hinftliche Mittel zu neutralifiren. Sie unternahmen 
es, mie ed fceint in Bordeaur, Lven, Caen, Marfeile Blätter für 
ſich zu gewinnen, damit „im Nothfalle die Provinz gegen Paris auf: 
ftebe ;“ fie fuchten es dahin zu bringen, und ſuchen ed noch, daß bie 
v Blätter der Departemente von obrigkeitlichen Perfonen geleitet würden, 
„was file‘ diefe Perfonen eben fo nutzlich wäre, wie für das Land.’ 
„Wir hoffen,‘ fagt eine dem Centrum ergebene Zeitfhrift, „daß die 
Praͤfekten der neuen Megierung bie Journale, welde fie im Genuſſe 
der Öffentliben Gunft fanden, nit vernadläffigen. Diefelben 
wiſſen, daß im Mittelpunkte der Megierung (Paris) die Minifter 
einige Sorge tragen, Journale fi anzunaͤhern, die keine entſchiedene 
Uebereinkunft mit unverföhnlichen Gegnern geichlofen haben. Diele 
Naͤherung ift feine Beſtechung.“ Die Doktrinärd ſuchten es endlich da: 
bin zu bringen, das ich bie Provinzialblätter fo viel als möglih mir 
Zolalfahen abgäben, damit der politifche Wortftrubel fih auf Paris 
x befhränfte, und es gab feine Locung, fein ſuͤßes Lob, das fie nicht 
vergeubet hätten, um alle dieſe ermünfchten Mefultate zu erreichen. 
Eo lange die Doftrinärd am Staatsruder waren, icheint obige Po: 
litit mancher Orten gelungen zu ſeyn, um jomehr als die Praͤſelten, Un: 
terpräfelten tc., die ſich der Provinzialblaͤtter bemeiſterten, bisher unter 
den Helden bes Liberalismus ſtanden, und ſchon aus Gewohnheit noch eine 
Zeit lang liberal blieben. Als aber das dektrinaͤre Miniſterium ftuͤrzte, 
deßwegen ftürzte, weil es feinen Urfprung zu verleugnen ſchien; als 
die Stellen und fomit die Leitung der Blätter zum Theil in andere 
Hände überging oder meift an die früheren Redaktoren anbeimfiel, 
als ferner die Kammer blieb, eine Kammer, die man beſchuldigte, 
daß fie ihren Urfprung nicht verleugnete — ald endlich die Doftri: 
nire ded Centrums ſich auf die Provinzen beriefen, deren Gebuld fie 
für Beifall anfaben: da brach mir einem Male, erſt rund um Paris, 
dann im allen möglichen divergirenden Linien Eine Stimme aus, 
Eine Stimme für die Megierung, allein gegen die jetzige Kammer, 
d. b. ihre Majorität, und dieſe Stimme war nicht mehr ein Echo; 
fie erbob fih mit eigenen Worten, Har und laut, gegen den Urſprung 
jener Kammer, gegen dad zu iliberale Wahlgeſetz, wozu bie Ver: 
waltung durch die Majoritaͤt gendthiget wird, gegen bie @infhräntung 


der Mumisipalfreigeit, umd machte dabei, wie alle anfangenben 
originelle Schriftfielerei, fo viele Nebenbemerkungen, Seitenfpränge 
auf auswärtige Politit, Polen, Belgien, auf Unterrichtsweſen, Geiſt⸗ 
lichkeit, Karliften,, republikaniſche Inftitutionen u. a. m., daß wir 
der Darlegung dieſer Einzelnheiten ein eigned Kapitel widmen 
müjfen. 





Skizzen aus Rußland. 
4. Kriegswefen. 


Die Urt, mie man in Rußland Truppen ausbebt, iſt oft und 
viel beichrieben worden — man nimmt in der Regel je zwei oder 
vier Mann von fünfhundert *) Individuen. Diefe Leute werden 
zur förperlichen Unterfuhung nach ben Hauptquartieren in Modtau, 
Nowogorod, Petersburg tc, gebracht. Hier erwartet ber Gouverneur 
mir einer gehörigen Anzahl von Beamten und Schreibern, und — 
was nirgends bei wichtigen oder unmichtigen Dingen fehlen darf — 
einer Polizeiwache, den Kandidaten, der im völligen Zuftande der 
Nacktheit ber Verſammlung vorgeführt und von dem Arzt befichtigt 
wird; ijt der Leibeigne gefund erfunden, fo wird er der militärifchen 
Behoͤrde uͤberantwortet und unter dad Maß geftellt; geht ihm an 
den erforberlihen Eigenſchaften keine ab, fo wandert er in ein 
zweited Zimmer, um fi den Kopf ſcheeren zu laffen. Diefe Operation 
erfiredt fih bei dem Mefruten über den ganzen Kopf, wogegen 
Derjenige, der wegen mangelnder Körperlänge, Schwaͤche oder Miß⸗ 
geſtalt nicht zu brauchen ift, bloß bes hintern Theils feiner ſchuutzigen 
Locken verluftig gebt, damit ein eigenmüßiger Edelmann ihn bei 
der Audbebung nicht am Ende noch ftatt eines tchtigern Subjelts 
einfhmudelt, Raum ift die Madellofigkeit ausgeſprochen und bie 
Schur vollbracht, fo geht ed mit bem neuen Kriegsknecht in ben 
Hof hinab und fort in die Kaferne; unten verabſchieden fih von 
ihm feine weiblihen Verwandten unter Häglibem Gewimmer, wor: 
ein er heulend einjtimmt, ſe daß man es nicht fir möglich bält, 
daß fo treue zaͤrtliche Herzen fich trennen könnten. Der Korporalg: 
fiot und ein Schlud Quaß vertreiben indeſſen alle unluftigen Ge: 
danken, der Eflave des Kaifers, im feine Uniform gekleidet, vers 
giße Vater, Mutter, Weib und Kind, und nah drei Tagen ſteht 
er fo aufrecht ald Einer im Megiment, bandhabt feine Muskete und 
garadirt ver einem Scilderbaud, 

Das unter den Rufen insgemein herrſchende Talent der Nac- 
abmungsfanit ift etwas Außerordentliches. Soll Finer Soldat, 
Matroſe, Handwerker, Mufiter werden, dieſes Talent und der Stock 
wirken Wunder, Bei einer Murterung wil man die Mufitbande 
ergänzen — der Dffisier fhreitet durch bie Meiben, und obne ſich 


*) Die neueſte Nefrutirung, weiche durch den Utas vom 23 Januar 
angeordutt wird und aus 500 Individuen 5’ Mann ziehe, hält 
atio zwiſchen dem Marimum und ben Minimum die Mitte. Da 
fie Üiberbieh ruͤctſtctlich des Ehrperfihen Maßes der Refruten fi 
anf das Unumgaͤngliche befaräntt, und nlan einmal bie Statt⸗ 
balterſchaften übergeht, in weichen bie Epolerapeft getwärbet hat. 
freilich zum Theil diejenigen, welche als die vevoͤltertſten den Kern 
des Heers liefern; jo ſieht man, daß MRußlanb feine militaͤriſchen 
Gretutionen, wemu es das weſtliche Curopa Abermuͤthiger Welſe 
bedreht batte, nicht fo ernſtlich gemeint habtn konnte! 
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nah mufitalifhem Seſchic ober Ohr zu erkundigen begeichnet er, wie 
es ibm einfänt, dieſen fuͤr's Elarinett, jenen für bie Flöte, einen 
Deitten für das Fagott ic., nad einem Monat fpielen biefe Improvi« 
firten Tontänftler mit den Uebrigen. In Rußland wird ber Begriff 
der militärifhen Bucht weiter getrieben als irgend wo in der Welt; 
der Soldat betrachtet feinen Offizier als eine Gattung höherer Sterb: 
lichen, und ber Offizier ahnt in dem Kaifer fo Etwad von einem 
abermenfhlihen Wein, Man kann fehen, wie ber Offizier dem 
Soldaten, deſſen Anzug er vieleicht nicht gang in der Ordnung 
findet, einen Fauſtſchlag in das Geſicht verfegt, wie er Das vier 
und fünf Mal wiederholt, ohne daß dieſer ſich um einem Zoll rührt 
oder das Geficht verzieht, Sie find volllommene Mafchinen, und wenn 
man bie beiden Schildwachen vor den Gemaͤchern des Kaiſers feht, 
die ganz bewegungslos baftehen, fo könnte man fie für Wachsfiguren 
halten. 

In Rufland richten ſich alle Nangverhältmiffe nach der militärifhen 
Stufenleiter. Edelmann und Offizier ift identiſch. Der Kaufmann 
von der erſten Gilde, deifen Namen in bem fammtnen Bub ge 
ſchrieben fteht, und ber das Recht bat, ein Schwert an feiner Seite 
zu tragen, bei Hof zu ericheinen und für dieſe Ehre jährlich A000 
Mubel zu bezahlen, bat den gleichen Hang mit dem Fähnrich in der 
Armee, der, fo wir nicht irren, die fiebzehnte Stufe in diefer Hier: 
archie einnimmt, während einer Hofdame der Kaiferin Gmeralmajord: 
Rang und fomit die dritte Stufe zukommt. Indeſſen bringt hober 
Mang nicht auch tüdtige Befoldung mit; ein Gmeral an ber Spitze 
einer Brigade empfängt jährlich nur 1000 Rubel, und nimmt ihm ein 
unglidliher Schuß einen Arm oder ein Bein weg, fo läßt man ihn 
dafür forgen, ob fein Adel binreicht, davon zu leben oder zu 
fterben. Auch im anderer Beziehung iſt das Loos eines ruſſtſchen 
Dffisierd wicht bemeidenswertb,. Iſt ein junger Mann reib, fe 
tritt er unter bie Garbe, und genießt die Wergnügungen der Haupt: 
ſtaͤdte, die er nur im Gefolge der kaiſerlichen Familie verläßt; von 
dem Augenblick hingegen, wo ber Aermere bei feinem Regiment ein 
trifft, darf er nicht daran denken, je im eine der beiden Hauptitädte 
verfegt zu werden; er kann nah Tobolsk marjciren malen, um 
zu miffen, daß er völig ein Verbannter ift, und vom Gluͤck bat er 
zu fagen, wenn ihn das Schickſal nach Liefland oder Kurland führt. 

(Stud folgt.) 





giterarifhe Chronik 
Memoires de Constant, Jöme et derniere lirraiton. 


, Yon ben Memoiren Eonftants Ift gegemwirtig bie britte Lie 
Terung im zwei Bänden erſchienen. Es ift ein ſehr ſchaͤzbares Verdienſt 
tiefer Dentwardigteiten, daß fie weber Urtheile noch Betrachtungen, fonz 
bern rein ergäblenb die einfachen Thatſachen geben, wodurch fie ich gleich 
ferne balten ber Kritit, die oft ermäbet, wie bein Panegpritus, der Immer 
lanaweilt. Touſtaut ſelbſt bezeichnet den Geiſt feiner Memoiren an einer 
Stelle derfeisen in Folgendem: „So Tang ich um ben Kaiſer war, dachte 
ich mie daran, daß ih in Dienfte eines fo großem Mannes fen: völlig 
anf die Erfuͤllung meiner Pflicht beſchraͤntt, war ich mir bloß bewußt, 
einem vortrefflichen Herrn zu bienen.“ So zeigt uns alſo Eonftant in 
Napoleon mehr den Menigen, als ben genden Beldberen und Kaifer, 
umd vielleicht tonnte Eonftant allein ihm fehen, wie er tkm geſeben Int. 

Diefe tegte Lieferung enthaͤtt bie Ereigniſſe von ber Reiſe des Haie 
fers an. bie er im Geptember 1811 in Begleitung ber Haiferin Marie 
Louiſe nach Kolland machte bis zu feiner Abrtiſe nad der Inſel Ciba, 


oder vielmehr fie enthält mit bie Erelgniſſe feibft, ſonbern eine treue 
Zeichnung Napoleons an jebem Tage, der jene Greigmiffe beraufführte, 
Eonftant berichtigt anf bieſtin Wege einige Irrthuͤmer, is bie mehrere 
Verfojfer von Memoiren verfallen find, Unter Anderm 

wir, daß Napoleon, während man fi darin gefallen hat, ihn bei ges 
wiſſen Gelegenheiten ald trant darzuſtellen, bie ganze Zeit Über, im ber 
Eonftant im feinen Dienflen ftanb, alfo von der Schlacht kei Marengo 
bis zur Moreife von Fontainehleam, nur einen einzigen Anfall vom Fieber 
batte, naͤmlich im ber Nacht mach dem ziveiten Lage der Schlacht hei 
Dresden, wo er vierzehn Stunden im Regen geblieben war. „Um Ubenb," 
fügt Eonftant, „war der Raifer fo durch und durch maß, bad. ohne Leber: 
treibung au reden, das Waſſer von beiden Ecten feines Hutts in die 
Stiefel troff.“ 

Den eigentlichen Kern biefer Mittheifungen bilden iudeß bie wich⸗ 
tigen Aufſchluͤſſe, welge Eonftant Äder bie Ereigniffe zu Foutainevleau 
im April s31% giebt. Sie betreffen die Wergiftang bes Haifers, von 
der man fi damals erzählte, und die fpäterhin von Napoleon ſelbſt auf 
St. Helena geleugnet worden if. Bourrienne ift in feinen Memoiren 
über biefe Thatſache mit ben Worten weggegangen: „Eonftant allein fan 
wien, was an ber Sache Wahres if.“ Wir wollen hierüber Conftant 
ſelbſt ſprechen laſſen. Vorausgeſchictt werben muß, bad Napoleon feit 
feiner erflien Reife nah Bayonne, fo oft er von Paris entfernt war, an 
feinem Hals ein Saͤctchen trug, von bem Eonftant nicht wußte, was es 
entlielt, 

„Am a2 April hatte ip ben Kaifer wie gewoͤhnlich beim Schlafen: 
geben bedient, Ich Tag im tiefen Schlaf, als id; gegen Mitternacht von 
Sen. Pelard, Sammerbiener im Dienft, gewesft wurde; er jagte mir, ber 
Kaifer verlange mich zu ſprechen, und als ich bie Augen anfihlug. bes 
wmerfte ich im feinem Aeußern alle Zeichen des Screens, was mich ih 
Beltärzung feste. Er fagte: „ber Haifer babe Etwas in ein Glas ges 
(Härter und andgetrunten.” Der Kaiſer lag im Bette, und indem im mich 
ihm näherte, ſah Ich vor den Kamin dad leere Saͤctchen von Reber und 
ſchwarzer Beide, von bem im oben ſchen geſprochen, zerrifen am 
Boden Tiegen, Als ip am Stopfrifen des Kaiſers flanb, fagte er balb 
mit ſchwacher, bald mit heftig ſcuͤtternder Gimme: „„Eonftlaur, ich flerbe, 
Jeh fonnte der Quat bet Aummers, die ich erleibe And beſonders ber Er⸗ 
miebrigung nicht wiberfieben , mich in Nurgem von den Agenten ber Fremn⸗ 
den umringt zu ſehen. Man bat meine Adler in den Roth getreten! . . 
Sie baden mich ſchlecht gefannt . . Armer Eonflant, fie werben mich bes 
dauern, wenn ich micht mehr bin! .. Marmont bat mir den KHeriftoß ges 
geben! „ , Der Ungtärttge: . . Ich Tlebte im ... Die Werleugnung Bers 
tbierd Dat mich tief verwundet! .„ . . Meine alten Zreunde, meine altem 
Daffmarfärtn'"" ....- 

„Der Kaiſer,“ fährt Eonftant fort, „‚Tagte mir noch Mehreres, tms 
ich aber aud Furcht, etwas Unrichtiges wmityutbeilen, licher verſchweigen 
will. Man wird begreifen, baß in der beftigen Verzweiflung, im der ich 
mich befand, mein Gedaͤchtniß minder treu bie Worte anfsrmwahrte, bie 
dem Mund des Kalſers in abgebromenen Sägen entführen.“ 

Soweit Eonftant in feinem Bericht Über jenes wichtige Ereigniß. 

Wie derholtes Erbrechen rettete ben Ralfer, dom wies er haͤrtnaͤcrig ben 
findernden Trant zurücd, den Eonftant ihn gu nebmen Int. Der Salfer 
tieb Sen. v. Coulaincourt unb Hru. Poan ruſen, bie ſich zu Fontainebleau 
befanden und hier wollen wir wieder Eonftant erzibten Iäfen: „Der 
Kaiſer gab dem Herzog von Wirena mit ber Hand ein Zeichen, feinem 
Bette maber zu treten mb ſagte: „Conlaincourt ich empfehle Ihnen meine 
Gemahlin und meinen Selm .. Dienen Sie ibn, wie Sie mir gedient 
haben. Ich habe nicht Lange mehr zu leben...” In diefem Augenblick 
wurde ber Kaiſer wieder von Erbrechen befallen. Inzwiſchen verſuchte ich 
es, bem Herzog von Bicenza zu fagen, bad ber Haifer Gift genommen 
habe. Er errieth mich mehr, ald er meine Worte verfland, dba mein 
Schluchhen meine Stimme fo erftidte, daß id kein Wort vernehmlich auds 
forechen fonnte, Hr. Voan näherte ſich Ihn: Glauben ie," fragte der 
Kaifer, „„baß die Dofis Binveint?”" + Diefe Worte waren für Hru. Poan 
ein reines Raͤthſet, der meines Wiſſens niemals etwas von dem Saͤcchen 
gewußt hatte; er anttoortete baber  .„. „Ach weiß nicht, was Eure Majeftät 
meinen ;” " vweoranf ber Kaiſer nichts mehr erwieberte,” 

„Die dringende Bitte ber drei Herren, die fi im Schlafgemach bes 
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Nalſers befanden, beſtlmmte ihm endikh, wietvohl nicht ohne Lange Weis 

» gerung, eine Taſſe Thee zu nehmen, worauf er einfoplummerte, Eonflant 
blieb alfeın iin Gemane zur uͤct, um fein Erwachen abzuwarten. Naben 
der Kaifer einige Stumben geſchlaſen hatte, erwarte er, faſt fo geſund 
wie gewoͤhnlich; nur fein Weußeres trug no bie Spuren von Dem, was 
er gelitten, Er fihnmddte wie gerodhnlich und ſchien fogar hbeiterer, 
alt er fange her gemefen war. „War es,“ fragt her Tonſtant. „bie Folge 
der Aufriebenheit. daß er dern Tote entgangen war, ben er ım einern Augen: 
wid der Entmurktaung geſucht batte, oder war es vielmehr bie gervonnene 
Uererzeuqung⸗ dab er auf dem Bette eben fo wenig zu fürchten habe, ‚als 
auf ten Schlachtſelde Wir wiffen eö nior, Üper das Genberbarfte iſt 
das Guillfymeigen bes Satfers, Weder an biefem Tage noch ſpaͤter entfiel 
ibm anch nur ein Wort, das bie leifefte Anjpielung auf bie Begebenbeit 
jener Nast enthalten bitte.“ 

Diefes Märbfer in nicht fo unauſtbabar, als es Eonftant findet, Der 
Eharafter Naprieons erfiärt ed. Im feinem umgebeuern. (möpferifnen und 
an otgantifchen Ideen reichen Genie fand ſich Immer auch nos einiger Raum 
für feine Argien. Der Halfer hatte Conftant bunderttaufend Franten ges 

ſchentt; er unterbäte fc mit ibm Äber alle Ehnzeibeiten feiner Familie, 
und einise Tage darnach bat ber Haller vergeſſen, daß er feinem treuen 
Kammerbiener Mefe Summe zum tnrfoenfe gemacht Int; fäßt fie von dem 
Grofmarfitalf des Patafes zurücdferdern. Warum Dieb? We es nit 
in der Natur Napeltons Tag, immerneätwenb ben Zeugen einer Schwaͤcht 
vor Augen zu dulden, die er ſich vorzuwerſen hatte, und bie er leugnen 
wollte, Da er aber einen alten trenen Diener nicht entiaffen wollte, nicht 
entlaffen ſennte, fo mußte birfer Diener dahin gebracht werben, ſelbſt feine 
Entlaffung zu nennen, und Dies ift bie eingine wahrfıheinfiche Urſache, aus 
ber bad Benehmen bes Karſers bei biefer Gelegenheit erflärt torrben fann, 

Außer beim bier Miitgetheilten enthaͤlt dieſe Tegte Rieferung now fehr 
wichtige Nachrichten uͤber den Feldzug in Sachſen, insbefondere Über den 
Kob Moreau's, Über bie gebeimen Gefellichaften in Deutſchland und eine 
Menge bisher noch unbefannter Thatſachen. Dieb in beſenders in Bezug 
auf Piemont ber Fall, über daß, umter dem Titel: „Piemont unter dem 
Kaifertbum,” ben Memotren Eonftant’sein Anbang beigegeben ift, ber bisher 
vbllig unbefannte Thatſachen und eine eben fo wahre ald naloe Schilderung 
von bein Hofe der Fuͤrſiin Borgbefe enthält. Hier möge daraus rine Anet⸗ 
bote fliehen, die gewiß noch nicht bekannt geworden ift, und zugleich ber 
weifen mag, wie ber Kalſer ſich gegen den alten Adel benabm: 


„Bor Furgem war Kr, vom Elermonts Eomnerre um Hammerherrn 
ber Vringeffin Borskefe ernannt worden, woburder bie Berugmiä erhielt, 
bem Lever des Kaiſers beizuwohnen. Eines Tages nam bemfelben redete 
im ber Kaiſer an und fegte jlemli lang fein Geſpraͤch mit ibm fort. 
„„&ie haben gut getban,““* fagteer, ſich wie der an mich anzufenliehen; im 
weiß Ihnen dafür Dant, und ia werte auf Ele Bedacht nehmen, Es ge: 
nügt Ihnen nit, Kr. von Elermont: Tonmerre, Rammerberr meiner 
Eamefler zu ſeyn; ie muͤſſen Bienen, Hören Ele. Ib fann Ihnen 
nicht bie Privilegien mieber geben, bie Sie früher hatten. Das geht nicht 
mehr ah, Indeß, wien Sie was, geben Site zum Kriegeminifter Elarte. 
Erſuchen Ste ibn um eine Papirändftelle ; und er mboe Sie zu feinem Abs 
futanten machen. Sagen Eie ihm, ich babe Ihmen Dieb gtrathen.““ Ge— 
wis verfäumte Hr. von Elermonts Konnerre nicht, einen fo guten Rath zur 
keforgen, und Elarte, wie ſich leicht benfen läßt, beeilte ſich, ihm nachzu⸗ 
temmen. So geſchah es, daß Kr. von Clermont⸗Tonnerre den Feldzug 
von Jena als Kapitän und als Adjutant bed Ariegeminifters mitmachte, 


„Aber die Sache ſam noch gan anders. Nah ber Muͤctebr von 
Tilſit bemerfte ber Kaiſer ben Hm. von Elermonts Tonnerre abermals bei 
feinem Lever, und redete ibn an: Warum (mb Cie noch nicht Obriſt . 
Etre ...“ AIch weiß fhon, es hat Echwwierigfeiten" ", .. „Inder Zimt, 
es in farwierig. Indeß thun@le. Was ih Jonen ſage. Man errichtet 
jest eine uͤſtenwache Ihre Schwiegermutter bat Befigungen in ber 
Normandie. Geben Cie dabin. Zeigen Sie Eifer, Thaͤtigkeit; ſtellen 
Sie fin an die Epipe eines biefer Regimeuter; nehmen @ie bie Eysutertes 
eines Obriſten; bei Amer Möchtunft werde ich Sie damit fehen. Ich werde 
Nicpts fagen,, umb Cie werten ſehen, dab Niemaud Etwas zu fagen ſich ger 
trant, So wirb es achen und Efarte ſich geſchmeichelt fühlen, einen Ders 
fen zum Adjutamen zu haben.“ Es iſt Äberfiüffig gu bemerfen, dad 


biefer neue Rath des Kaiſers gleichfalls fo gewiſſenhaſt befolgt wurde, are 
ber erſte; der Erfolg war Abrigens nicht minder günftig.” 





Figaro's Bilder aud dem 13 und 15 Februar, 
1) Das Pferd bed Hrn. von Baube. 


— Herr, man hat zu Saints Germain: ’Nurerrois bie weihe Fahne 
aufgeſteckt. 

— Gut, fo ſattie mir mein Pferb! Hat ed heute fruͤh Haber be— 
tommen ? 

— Nein. 

— Gut, fo gieb ihm aber, bevor Du es fattelfl, 

— Aber, Kerr, man fagt, bie Kartiſten machen einen Aufruhr. 

— Zimt Mans. @ieh meinem Pferde Hader, Eine Biertetflunde 
barmacı iränt ed, Man barf ein Pferb nicht gleich nach bem Haber tränz 
fen. Dann fattle es, zAuım es auf und ſag' ed mir, wenn Du fertig Hift. 

— Herr, man ruft Heinrich V gu Saint: BermainslAurerrois al® 
Kinig aus, 

— Gut, ift mein Pferd gefattelt 1 

— Sa, Kerr, 

— Gut, fo will ich mich auf ben Weg machen. 

Der Hr. Praͤfett begiebt fig mit gemeffenem Schritte hinab; er fireis 
heit feinem Fuchs bie Mätmen. „Nun, nun, Coto, mist fo rafıh; Du 
tbunteſt daͤnpfig werben.” 

Ein Poitzels Agent kommt fruchenb und fhreigenb mit krebsrothern 
Gefichte arfaufen, Herr Praͤfett, dad Vott roter fig vor Saint⸗Germain 
sufanmen — Gagt ibm, es fol warten — 

Der Hr. Praͤfett hat inbeß fein Pferd ganz lamafan in Atbem geftet 
unb reitet im furgen Trab dabin. Der Hr. Praͤfett fommt an vor Saints 
Germain: lNuxerrois; in ber That, er fiebt, ber Tumult iſt fuͤrchterlich. 
Er war allein. Was war Anderes zu maden? Er kebrt auf die Praͤfettur 
zuräcd, um feine Befehle zu ertheilen. Er Täßt fein Pferb einen Mugens 
Hi verſamaufen und beglebt ſich im Trab auf bie Präfektur. 

Waͤhrend Deſſen droben bie Karliften dem Volt des Iutins mit Viſtolen⸗ 
fhäfen. Mam lüfter ſich in’s Dbr: Wir find verrarben. 

Unfer Potizet « Prifere in ein wabrer Eemtaure, Niemals geht er zu 
np, Wenn die Nachwelt Hrn, Baubde feinen Theil Ruhm zumeſſen wird 
Aber die Verwaltung ber beiten Republik, fünnte fie wohl feines fhbnen 
draunen Pferdes vergeifen, mit der wohlgefiriegelten Maͤhne, ber glatien 
glänzenden Haut, ben buͤbſchen ſchwarzen Sufen ? 

Es ift zum Verwundern. wie bad Praͤfetren⸗Reoß geehrt und geſchrnel⸗ 
chelt wird. Mancher Kandidat würde ſich gluͤctlich preifen, bärfte er ilnm 
ben Hader ſaawingen, es ftriegein und bürften, Wer moͤchte es wagen, 
‚an ihm vorfiber zu geben, olme feine Anmuth zu Toben, ferne Leichtigkeit, 
feinen Emwanentals und feine Siriwtäufe? Nur wenigen Hochbegluͤcten 
ift es vergömmt, es mit ber Hand zu ſtreicheln. Wenn bas Pferd des Car 
ligula Priefter batte, fo bat das bes Syn. Baute feine Anserer, Es wird 
in ber Tempelhalle ber Geſchachte feinen Pag einnehmen, neden ber Cjelim 
Bilcams, dem Wallſiſch bes Jonas, der Tause Noah's und dem Ofen tei- 
Erangeliften. 

Eines Tages aber wirb bie Geſchichte fagen: Es mar am 14 Tebritar 
1853. als Hr. Baube und fein Fuchs Paris von einem großen Standat 
retteten. 





Vermiſchte Nachrichten. 
Der alangvolle Batl im Opernbauſe zu Paris, der am 2: Januar 
sum Beften ber Armen gegeben wurbe, bat bie reine Summe von 110.517 
Fr. 18 Cent. getranem, Der Abnig und bie tbnigliche Familie verberrlichtem 
dieſes prachtvolle Feſt durch ihre Gegenwart, 


In dem Verztichniſſe der Civits Progeife, bie gu Anfang März zu 
Ebinburah vor ber Gerichteſitzung vorfommen werben, liest man folgendes 
Kubrum: „ran Simon Graf von Pfaff zu Maftenbofen contra Kart 


Pbitiep von Frantreih, Graf von Pontbien, weiland Graf von Hrrois, 
MDeonfieur, ſpaͤter Kbnig von Franfrei unter dem Mamen Karl X, ger 
genwaͤrtig wohuhaft im Palaft vom Hotgreob,“ 








Müngen, in der Cirerarifaps Artiftifhen Unflatt der J. G. Eotiaipen Bugbandkuns. 


—Das Ausland. 





Gin Tagblatt 
für 
Runde des geiſtigen und fittliden Lebens ber Völker 


Num. 67. 





Politifcher Geift in den franzbfiichen Departementen. 
Zweiter Artirel. 


Daß die Stäbte, melde der Hauptftabt zunaͤchſt liegen, daß 
Mouen, ihr Hafen, Lyon ihre Nebenbublerin, daß befonders ein 
großer Theil des Nordens, und vor Allem bie größeren Staͤdte 
ben Thron Ludwig Philipps von republikaniſchen Inftitutionen um: 
ringt, die Kammer aufgelöst, umb eine andere nach einem freifin 
nigeren MWahlgefeße berufen ſehn möchten, alles Dieß ift wohl in 
Deutihland ſchon fo befannt ald in Paris. Wuffallender ober me 
nigfteng meuer wird es ericheinen, daß aud bie Meineren Städte 
des innern Frankreichs und bei Weiten bie meiften Journale in 
den füdlihen Städten — in ber Vaterftadt des Hrn. v. Villele, 
3. B. — ebendenfelben Prinzipien huldigen. Wir mäblen aber 
Zoulonfe um fo mehr ald erited Beifpiel, weil ein der Majo— 
rität der Kammer ergebned parifer Dlatt vor einigen Wochen er: 
Tlärte, die France Meridionale, die in Tonlonfe erfheint, „habe 
fi einem gerechten Ruf politifcher Ehrlichleit und Ruhe (sagesse) 
erworben, und fein Journal theile in fo hohem Mafe die gemif: 
fenbafte Hufrichtigfeit und muthige Unparteilichfeit bes ehemaligen 
pariſer Globe.“ Ungefähr an demfelden Tage, an welchem biefe 
Worte in Paris gedrudt wurden, erfhien in ber France Meridio: 
nale vom 7 Januar, alfo ſchon vor der Aufforderung ded Hm. 
Yard, ein Artikel, woraus wir der Genanigleit halber einige Stellen 
chne Ablürzung mittheilen, und Jedermann kann ſich durch bad 
Blatt überzeugen, daß wir ben Sinn des Artikels nicht verſtuͤm⸗ 
meln: „Was iſt in den drei leßten Tagen vom Julius 1830 geſche— 
hen? Die Kammer der Abgeordneten nahm auf ihre Auflöfung feine 
Müdfiht, kraft einer Doktrin, die in einer andern Zeit ald in jener 
auferorbentlihen Epoche gewiß einer ernftlihen Kontrovers unterlie: 
gen koͤnnte; die Kammer ber Abgeordneten fand bie Arone in einen 
Blutbach geftürzt und nahm über fi, fie aufzuheben, zu reinigen 
und dem eriten Bürger Frankreichs anzubieten. Sicher that bie 
Kammer wohl, ſich einer fo hohen Verantwortlichteit zu untergiehn: 
fie erwarb ſich ein Verdienſt um das Vaterland, weil fie es rer: 
tete... nicht die Mehrzahl war es, fondern bie Maffe ber Be: 
völterung des Reiches, welche mit Jubelruf die Nachricht von der 
Verjängung unfrer glorreihen Monarchie aufnahm, Uber am Tage, 
an welchem die Charte das doppelte Votum abfchaffte, und allen 25jähri- 
gen Franzoſen bie Möglichkeit eröffnete, Wahlmänner zu fepn, und allen 
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sojährigen, zu Abgeordneten ermählt zu werben; da fand ſich auch 
die jegige Kammer durch ihre eigenes Werk gefeffelt ; ber Gefeßgeber 
mußte ſich als den erfien Unterthamen feines Geſetzes betrachten. Es 
blieb nur uͤbrig, eine tranfitorifche Entfcheidung zu nehmen, melde die 
Ausführung der neuen Wabldoftrin möglib mabte, und fogleich 
bitten alddann die großen fo eben vorgegangenen Creigniffe durch 
neue Beauftragte des Volles eine feierlihe Sanktion erhalten, melde 
dinfort ihre glorreichen Defultate bem Gebiete des Streited ent: 
zogen hätte. in einziger Vorwand konnte noch bagegen gemacht 
werben — die Sicherheit bed Staats; man bediente fic feiner bis zur 
Erſchoͤpfung, und fhien nicht zu merken, daß jener Beweggrund reine 
Verleumdung, und eine ſchmaͤhliche Beleidigung gegen eine zahlloſe 
Bevölterung war, die, Wochen lang ohne Leitung, und ſich felbft 
überlaffen , fih allermege von felbit mit wunderbarer Mäfigung und 
Ordnung organifiet hatte, Bald bewies bie Berufung von 112 Wahl: 
follegien, die wegen der zu fehr herabgefommenen Anzahl der Deputirten 
unumgänglic nothwendig geworden, ben Ungläubigften auſ's Klarſte, 
daß Die ibr Land verfannten, melde fürdteten, daß die Wahlverſamm⸗ 
lung ihrer Mitbürger eine Gelegenheit zu anarchiſcher Ummälzung 
werden fönnte, Es iſt alfo legal, es int kouſtitutionell, daß bei bie: 
fer erfien gefeßgebenden Gewalt von Auflöfung die Rede iſt, benn 
die Kammer ift von einem radilalen Fehler befleet, und es tft felt: 
fam, daß Perfonen, die durch Wablmänner mit boppeltem Botum 
unter der Herrſchaft bed Minifteriumg vom 5 Auguft 1829 zur Des 
putation gelanaten, die Wiedergeburt unfrer focialen Ordnung über: 
laſſen bleiben fol. Es ift unmöglich, daß ſich nicht ber wahren Freunde 
unfrer Freiheiten ein allgemeines Miftranen bemeiitere, wenn fie 
bedenten , welche Hände noch diefe Wiedergeburt antaften fönnen 1’ 
Begeben wir uns von Toulouſe norbwärts in das Herz von 
Franfreich zuruͤck, nah Moulind, einer nicht fehr volfreihen ruhi⸗ 
gen Stadt — im die Gegend, wo fih Hr. Dupin d. aͤ. ermählen 
läßt, fo finden wir das weit und breit gelefene Blatt, die Gazette 
fonftitutionelle de Pier, hoͤchſt unzufrieden mit dem neuen Wahlge: 
feße, welches bekanntlich freifinniger ausgefallen wäre, wenn nit 
die Negterung, fo lange fie die Kammer nicht auflöien fann, einis 
germaßen mit der Majorität Hand in Hand geben müßte, Es giebt 
allerdings noch Leute, welche fih einreden, bie Regierung ſey mit 
einem ſolchen Zwange zufrieden, und fie berufen Ach auf eine neu: 
liche Heußerung des Königs gegen „Anarchie; allein biefe Leute 
legen die Neuerungen falich aus, und bedenfen nicht, daß in einer 
67 
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(6 feitifhen Zeit, wo bie Majorität der Kammer dem Minifterium‘ 


abgeneigt ift, ſogar die hoͤchſten Perfonen fi verpflichtet glauben 
fönnen, jener Majorität zu Gefallen zu ſprechen. Doch um anf bie 
Gazette be Allier zuruͤczulommen, melde kürzlich fragte, ob Die, 
melde bad Wahlgeleh vorfhlugen, glaubten ihre ganze Schuld an das 
Sand abgetragen zu baben, wenn fie bie hinterliftigen Konzeifionen 
der vorigen Regierung (d. i. dad Wahlgeſetz bed Hrn. v. Martignac) 
mit einem balbliberalen Firniß uͤberſtrichen ? „Die Kammer foll den 
minifteriellen Vorfchlag viel zu liberal gefunden haben; allein Die 
wiirde nur eine fehr tranrige Wahrheit darthun, dag nämlich die 
Kammer nicht ben Geift der Nation vertritt; daß die Kammer mit 
ihrem Schreden vor Demokratie, mit ihrem Wiberftands:Epftem 
eine Anomalie inmitten der aus ber Rebolution bervorgetretenen fort: 
fhreitenden Bewegung, daß die Kammer eine Wirkung ohne 
Ur ſache iſt.“ „Es iſt ſchwer zu erllaͤren,“ äußert daffelbe Blatt, 
„warum nicht alle Waͤhler waͤhlbar ſind,“ (eine ſolche Reflexion, bie 
dem Intereſſe dad Wort redet, kann mehr wirlen, als ber ſchla— 
gendfte Beweis) und es macht den kurzen Vorſchlag: „Jeder Fran: 
zoſe, der volljährig ift, und bie bürgerlichen und politiihen Rechte 
genießt, ift wählbar.” 

Wir verweilen noch länger im mittleren Frankreich. Der 
„Spectateur’ in Dijon ift infofern mit der parifer liberalen Preife 
übereinftimmend, als er bei den Wahlen nicht ben Eenfud, ſondern 
die Vollszahl ald Grundlage betrachtet wien will; allein er geht 
weiter als bie parifer Theoretifer, er fucht feine Anſicht durch That⸗ 
ſachen zu bemeifen. Nah dem ber Kammer überreichten Vorſchlage, 
bemerkt er, mürbden die Departemente Baſſes-Alpes, Hanted: Al: 
pes, Urbehe, Ardennes, Aube, Korfila, Landes, Baſſes- und 
Hauted: Porendes, alfo 39 Bezirke mit 2,200,000 Einwohnern nur 
6,160 Cenſuswahlmaͤnner, und bloß 28 Abgeordnete haben; waͤhrend 
bie 4 Departemente Rhone, Bouches du Rhone, Seine und Seine: 
Inferieure, alfo 45 Arrondiſſemens mit 2,200,000 Einwohnern 
über 35,000 Genfuswahlmänner und 39 Abgeordnete haben wuͤrden! 
„Jedes Wahlgeſeth,“ führt das Blatt fort „welches bie Molfszahl 
nicht zur Baſis haben wird, fondern die von der Megierung geforder: 
ten Steuern , tft illegal,’ 

Ziehen wir weſtwaͤrts, fo erinnert und der „„Gontribuable 
(Haute Vienne), ber ſich ebenfalls gegen bie Cenſuswahl audfpricht, 
melde in dem Gefeßeevorfchlage noch fehr bervortritt, an den Eifer, 
momit der Hauptführer der Majorität in der Kammer, Sr. Gnigot, 
im September 1826 ben Grunbfaß verfocht, daB „‚verlannte Fäbig: 
feiten nicht minder beftehend und thätig bleiben; wenn man ihnen 
ihr Recht verweigert , fo ift Dieß eben fo unvorfichtig ald ungerecht, 
es entftebt baraus ein großed Mißbehagen für bie Geſellſchaft, eine 
große Gefahr für die Staatsgewalt.“ 

Es mürbe fein Ende nehmen, wollten wir alle Organe laut wer⸗ 
den laffen, die fih von allen Seiten ber gegen die Majorität der 
Kammer und ihr Soſtem erheben. Brauhen mir die Stimme bes 
„Ami de la Charte“ (Elermont) anzuführen, mwofir Sr. v. Prabt 
ſchreibt? Seine originellen Artifel werden in Paris nahgedrudt und 
gelangen nah allen Orten Deutichlande. Oder bie Etimme des 
„Propagateur du Pas be Calais,“ deſſen Redakteur in Spanien ge: 
gen die Bourbone foht, und zum Tode verurtbeilt murbe? Mögen 
immer einzelne Organe, felbit in Havre, der für den Handel nuͤtzli⸗ 


chen Ruhe bie Forticritte ber Politit aufopfern, und mit welcher 
Abſicht auch Blätter, wie bie Gazette de Maine et Loire, Unbeterin 
der Gazette be France, ihre Meinmgen vortragen; bie meiften, 
man Tönnte fagen, alle Stimmen in ben Departementen vereinigen 
fi, nicht alle zu demfelben End: Fwede, aber für Anflöfung der 
Kammer, 


Skizzen aus Rußland. 
4. Kriegdmwefen. 
(Sgius.) 

Es iſt wahr, Rußland macht große Fortichritte; aber an manden 
Dingen bafeldft it die Unfenfeite das Schönfte. Man bewundert 
die Zunahme der rufliihen Marine; die großen Fahrzeuge, die fie 
bauen, bürfen fich feed neben Fahrzeuge andrer Nationen legen, 
und dann wie ſchnell wird gebaut! Nehmen fie auch grünes Holz, 
fo halten ihre Schiffe doch ihre Dienfizeit, d. b. etwa fuͤnf Jahre 
aus, Im Peterdburg werden Schiff und Mannſchaft mit einander 
gefertigt; mit dem Legen des Kield ernennt man auch Kapitän 
und Dffiziere, und bie Maunfcaft zieht aus der Soldatenpflang 
ſchule nah den Werften; hier bilft fie Balten und Panfen nah 
ihrer Beſtimmung fhaffen, und ift man ihrer Dienfte in dieſer Urt 
nit mehr benöthiget, fo fit man fie an Bord einer Kleinen 
Fregatte, bie ſich beftändig in Seemandvern auf der Newa übt; 
kaben die Simmerleute ihre Arbeit vollendet, fo werben Schiff und 
Mannfhaft vom Stapel gelaffen. Allein die ruffiide Marine 
möchte doch noch einige Zeit brauchen, bis fie ſich mit der frangöfifchen 
ober englifhen meifen fann. Obgleich ein ruffiiher Matrofe in einer 
Woche abgerichtet wird, fo werden doch bie Offiziere nicht fo bald 
Sceemänner,. und noch weniger bald wird ſich ein ordentlicher Dienft 
auf ihren Schiffen einführen laffen. Schon der Umftano, daß kein 
Zahlmeifter da ift, und daß der Kapitän eine befiimmte Summe 
zur Verkoͤſtigung der Mannfcaft erhält, zieht eine Menge Uebel: 
fände nah fih. Mon feinem Sold mürde der Kapitän ſich kaum 
feine Epuletten faufen können — und doch muß er ſich feben laffen; 
was bleibt ihm alſo übrig, als daß, ftatt feine Leute wie ſich 
gebührt, des Tages drei Mal zu füttern, er fie mit einem Male ab: 
fpeidt. Wenn der Kapitän die Mannſchaft ihred Mundtheils beraubt 
und ſich damit die Taihen füllt, fo wird der Dienft dadurch nicht 
beſſer; eben fo wenig förderlich möchte es aber fern, wenn bie Staatd- 
vorräthe auf biefe Abwege geratben. Unter ber Regierung des gegen: 
märtigen Kaiſers wurde eine Fregatte für den auswärtigen Dienjt 
in Kronfladt audgerüftet; als fie bereits fegelfertig war, brauchte 
man fie nicht glei, und fie blieb vor ben Werften liegen; endlich 
langte Befehl an, fie folle augenblitlih in See ſtechen, und nad 
dem mittelländifchen Meer ſteuern, aber am folgenden Morgen lag 
bie Fregatte noch immer vor Unter und es ſchien aud gar nicht, 
ald ob fie abfahren wollte. Neuer Befehl von Peterdburg zu augen: 
blicklicher Abreiſe. Alles umfonft: der Kapitän hatte bie Neferve= 
fegel und Kabeltane verhandelt und Fonnte nicht abfegeln, che fie 
ihm wieder angeihafft wurden, Abgeſehen von der Pflihtvergeffen- 
beit dieſes Kapitänd, laſſen fi genug ähnliche Fälle erzählen. So 
begab ſich einer während ber zahlreichen glänzenden Operationen, 
melde die ruſſiſche Armee vor Warna andfihrte, um eine Stabt 
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einzunehmen, bie kaum ein feier Plah beißen tonnte. Betanntlich 


föiffte fi damals der Kaifer an Bord vom Sregg's Flotte 
ein, und wurde von einem Sturm überfallen, der ibn beinabe an 
die tuͤrtiſche Kuſte geworfen — Auf einem jener Schiffe befand 
ſid ein ensliſcher Kapitän. 


a gelte ab, und ber 
Brite dritte fein Vergmigen über die und Sicherheit der 
Mandverd and, Die Naht brach ein, die Toppfegel wurden gerefft, 
umd Alles erinnerte ihn am die Geſchafte feines Berufs; aber der 
Pontus ift ein treulofes Meer, und auf einen mwoltenlofen Sonnen: 
untergang folgt oft eime wetterifhe Nacht. Um Mitternacht erſchien 
eine Wolfe am Horizont, und gegen 1 Morgens zerborit fie in Ge: 
ftalt eines Regenſchauers, worauf ein Wind fi erhob, der, wie 
die Schiffer fagen, dem Teufel hätte mögen bie Hörner vom Kopf 
wegblafen. Die Wacht that Alles, was fie vermochte, um dad Schiff 
zu erleichtern; fie ließ die Fock⸗ und Schowerfhoten fliegen, und 
die Toppfegel nieder; und wo fie Etwas nicht fliegen laffen konnte, 
fo übernahm der Wind fir fie die Mühe, es fliegen zu laſſen. Jetzt 
wo man nun die faltblütige Befehlöhabersftimme eines an ſolche 
unvorgefebene Ereiguiſſe gewöhnten Dffisiers hören follte, gewahrte 
man Nichts als die Verwirrung einer neuen Mannfcaft, eines 
neuen Kapitäng mit einer Ladung von Pahjagieren an Bord. Der 
Engländer war daher im Augenblit auf dem Verde; denn, fo viel 
er auch Mefpeft vor ruſſiſchem Talent hatte, fo meinte er doch, ein 
Biöchen guter Rath möchte nichts ſchaden. Um bdiefe Zeit waren 
bie Zoppfegel von den Bolten weggeblafen, die Unterfegel gleichfalls 
zum Teufel und die Schote am Moritengenftagfegel machte eim Ge— 


raͤuſch wie die Peitiche eines ſchen Portiliong, wenn der Schurke 
die ſchlafenden Einwohner | friebliben Dorfes aufwedt; die 
Matrofen ſtierten verblufft —F die ſeekranken Paſſagiere jammerten; 


der Kapitän hatte den Kopf verloren. „Schlecht Wetter, Meiſter 
Kapitän,” fagte unfer Engländer zu dem ruffiihen Befehlshaber, 
(der beiläufig gefagt, ein Italiener war) „wie ftchts lufmärte.‘ 
Darauf fam „eine Antwort in einem luſtigen Miſchmaſch aus jeder 
Sprade unter der Sonne, | das jedoch zuletzt in einer Zufammen- 







feßung von und ö fein Bewenden hatte. Der 
englifde Kapiti n. m belt Ihr nicht beim Teufel das 
orftengenftagfegel daß man wenigſtens fein eigen Wort 

- Sapitano, wie meit find wir vom 










de ift umgelaufen und wir haben ihn 
auf der Leefeite. Muffifher Kapitän. Nicht weit, dent 
Heiliger Nitolaus, was das blast! Was follen wir anfangen ? 
r (der Kapitän, Anfangen? Ci, ſchilt doch Eure Leute 
mn ſichs nicht anders thut, fo muſſen fie halt das Segel 
sen fehneiden. Dann einige Mefervefegel gelangt, damit 
der Wind ein Wenig einfrimpt, fie angebunden, bie 
eefbande angezogen, und fo mögen wir fhen das Land gewinnen. 
at Euer ſchurtiſcher Steuermann das Schiff faft wider vor den 
ebradt, Lufwaͤrts, verdammter Hund. Könnte ich nur 

ai fprechen! Muffifher Kapitän. Im der That fehr zu 
uern. Diet am Land — Leger: Wall und die Mefervefegel — Eng: 

| ıpitän. Sind dod wohl auf dem Segelboden? Kommt, 
Haft und fie mit einander langen, Da gebt die große Bramftenge 
— fbarfe Arbeit für den Hauptmaft dieſe Nacht! Beim H. Georg! 
Es wird immer dunkler! Wie es im diefer verwunſchten See durc: 


einander kocht! Kommt, kommt, Signor, wir haben keine Zeit 
zu verlieren. Muffifher Kapitän Nicht, nicht doch — die 
Segel find alle am Land — man bat Zelten für die Soldaten daraus 
gemacht, Wir haben feine Naht und keine Spiere an Bord, Habt 
Ihr Das nicht gewußt, ehe Ihr Euch einſchifftet? Engliſcher 
Kapitän. Nein bei Gott! Oder glaubt Ihr, ich hätte mic fo 
aufpaden laſſen. Was! keine Meiervefegel an Bord! Was fagt Ihr 
dazu, wenn wir bis Morgen Abends fammt und fonders des Teufels 
find, wenn bier fein Unfergrund ift. Nuffifber Kapitän. Leider 
ift an der ganzen Küfte kein Antergrund, und zudem haben wir nur 
ein einziges Kabeltau am Bord; die ubrigen habe ih im Odeſſa 
verkauft. — Die Laune des Wetters, das fich eben fo plößlich wieder 
zum Beſſern umänderte rettete fie; mit einiger Anftrengung 
von Seite der Maunſchaft erreichten fie Sebaſtopol. Aber diefe 
Geſchichte mag zum Beweis dienen, wie fchleht zu Anfang jenes 
Kriegs Alles beitellt war, wenn jeder Wind bie Schiffe auf Gnad und 
Ungnade den Wellen Preidgeben mußte. Das erite Jahr des Kriegs 
war auch aͤußerſt unpepulär in Nubland. Der Wdel fab feinen 
Meichthum durch die Aushebung feiner Leibeigenen nicht vermebrt, 
und als die verfchiedenen Aufgebote nah und nad 12 von 500 bes 
trugen, ſtieg der Unmuth bis anf einen bedenklihen Grad, wozu, 
um dad Maß des Aergers voll zu machen, am Ende des Keldzuges 
noch das Hohngeſchrei kam, das die europaͤiſchen Journale über die 
Demüthigung des rufliihen Stolges anftimmten. Umfonft daf man 
alle vierzehn Tage einige alte Fehen und verroftete Schlüffel — jene 
ald die Mepräfentanten erbeuteter Fahnen, dieſe ald Nepräfentanten 
eroberter Feftungen — durch die Straßen von Peterdburg zur Schau 
trug, der beffere Theil der Nation ließ fi feinen Nebel vormahen 
und nur der Kalfer erfuhr vielleicht nicht Alles. Es ift gar nicht 
zu zweifeln, daß, wenn der zweite Feldzug das Mißgeſchick des er: 
fern nicht reichlich vergütet hätte, eine Mevolution in Rufland 
den Krieg beendigt haben würde. So finde es alfo mit den Fort: 
ſchritten der Givilifation in Rußland. Es fehlt nicht an Dingen, 
womit man dem Ausland imponirt — Armeen, Flotten, Manu: 
fafturen, Bergwerten ; aber es fehlt an der Grundlage aller Civilis 
fation — am einer guten Verwaltung und vornebmlih am Ackerbau. 
Ein Fremder hat gar feinen Begriff von dem Wuͤſteneien von Waͤl⸗ 
dern, durch die er überall reist, und die doch zu etwas Anderem 
nüslih wären ald Wölfe und Viren zu begen. Von Itſchara am, 
etwa 30 Merfte von Petersburg, tft fait der ganze Weg nah Mod: 
tau ein ununterbrochener Forſt. Daͤchte die rufliihe Megierung dar: 
an, Cinsden anzubauen, Moräfte auszutrodnen, Dörfer anzulegen, 
Menichen und Bürger zu erziehen, fo bätte fie wahrlich mehr Ruhm 
davon, ald wenn fie unaufhoͤrlich neue Vrovinzen erwirbt, die fie 
brach liegen läßt, oder wenn fie einem ungemeffenen Ehrgeiz fröb- 
nend fi anmaßt, ihre Machtboten in Europa von Berlin bis Ca: 
dir, Liſſabon und Neapel zu fenden, umd ſich in alle Wölterhändel 
einzumengen, während im Innern noch fo Manded im Argen bleibt. 
Aber freilich ift diefe Allerweltsregiererei weit fböner und groß: 
artiger als jene muͤhſame Aunit der Staatswirthſchaft, mo es ſich 
bloß um das langſame Aufbauen der Wohlfahrt eines armen und 
gedrüdten Voltkes handelt! 
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Figaro's Bilder aus dem 1a unb 15 Februar. 
°) Kerr und Frau Balerind, 


Die Einen fagen: Herr Balerius iſt ein Mbmer, Sein Urahn war 
galliſcher Faͤhnrich zur Zeit bes Coccius, bed Etammvaters ber Famille 
Eoffe s Briffac. 

Andere behaupten: Er ift eim Mind ber framsofifhen Repuslit. 
" Man taufte im am bem Tage, ald die Keiligen aus dem Himmel gejagt 
wurden, Nachher wohnte er in ber Hahnenſtraße. Man machte baranf 
ſchlechte Wige. Ei! Das thut Nichts zur Same. 

Sebenfals ift er ein Rarlift auf us, fo gut wie Hr. Auguſt Kus, 
Hr. Marcellus, Hr. Marcaffus. Außerdem it er Bruchbandhaͤndler und 
hat baräder fein Patent von Ihrer tbuiglichen Hoheit der Herzogin von 
Berry in der Kanb. 

Wißt Tor nun, warum Sr. Balerius ein Merfäpiworner If? 

ber er iſt als Verſchworner ein wahrer Teufelöterl; deun es flers 
Gen in ihm zwei Menfgen; zwei Menſchen, bie nur Einen ausmachen: 
der Kaufmanu umd der Verſchworne. Der Kaufmann If ein ordentlicher. 
dider, böflicher, munterer, runder Mann und Korporal ber National: 
garbe. Der Verſchworne ift ein ungeflümer, blaffer, bäfterer, grimz 
miger, froimmer Unmenft, Manchmal begiebt es fi denn freilich, baß 
der Raufınann ein Wenig allzu fehr ben Berfgwornen vergiät, und daun 
iſt er grrabe am Gefährlihften. Denn wo fände fih dann ein fanft- 
mörfigerer Nebel, wo elm Liebemämärbigerer Tiger? Er brokt Euch 
mit dem Stricke anf bie Tentfeligfte Art von der Welt. Aue feine Züge 
ſprechen bie lieblichſte Grauſamteit aus. Es wandelt Einen bie Luft an, 
fig von einem fo lieben Manne bie Kehle abſchneiben zu Laffen. 

In jeinen vier Pfählen ift er ein gan; ausgewechſelter Menſch. Er 
ift verbeiraiber., Beine Tran ift ein wahrer Engel, Sie wicelt ibm 
um ben Finger, 

Vorgeſtern ſchloß fie bie Ladenthuͤre, flieg auf ben Tiſch und fagte 
zu ihrem Gemabl: „Balerins, wir muͤſſen fiegen ober ſterben.“ 

„Gebr wohl, meine Beſſte,“ errieberte der fanfte Unmenſch — 
„Romm ber.’ 

Er fam ber, Eie legte ibm gu Ehren bei herzoglichen Maͤrtyrers 
Berry eine weiße Kaldbinde um. 

— „Run bürfte Deinen Hut and und Inbpfe mir die Schuhe ein. 
Dann laß uns nach Gaint: Germain + ’Aurerrois achen, mm Gott für 
ein gluͤcruiches Verberben Frantreichs zu bitten.” 

— „Ganz wohl, meine Klebe, fo fen es.“ — „Saft Du bie Buͤſte 
Helurichs VI" — „In meer Taſche.“ — „Und bie weiße Fahne ? 
— „Um ben (mis. — „Go rest. Nun vorwärts! Marſch!“ 

Zwei Stunden fpäter war bie Revolution zu Ende, An ber Ric: 
tbäre verbafteren fie einen Mann. Es war Balerind. „Haben Eie bie 
Suͤte, mich lotzulaſſen,“ fante er böftih, „ober ich fihlage mit allen 
Bieren aus.“ Man entſchulbigte ſich tauſend Mal, aber sehen Ihn am 
Kragen. Das Volt brängte ih beran. 

Aus er aber betheuerte, er werde wahrſcheinſich in feiner Pflicht ale 
farliftifger und von der Herzogin von Berry patentifirter Bruchbanbe 
haͤndler ſich ſtets verfchtobren muͤſſen, legte man ibm bie Daumenfidce 
an. Zum Trefte verſprach man Um elm Patent auf eine neue Erfins 
bung von Brugsindern, wenn er fi gut auffährte, 


5) Der erſchlagene Rüfter 


Ehedem, im der guten alten Zeit, nach der die Quotibienne fo 
tlaͤglich ſeufzt — in ber guten alten Zeir, wo bie Lilien erfunden 
murben, zahlte man zehn Golbſtücte für ben Todſchlag eines gemeinen 
Keris, hundert für den eines Barons. fünfhunderr für ben eines Geiſt⸗ 
Then. Ein Kuͤſter Ift ein halber Seiſtlicher. Die Quotibiennt Imt einen 
halten Tobſchlag begangen. 

„Ob,“ jammert dieſes gottfefige Blatt, „die Vandalen haben biefe 
ſchoͤne Kirche yerftört, bie wie eine Braut war in ihrer Schoͤnheit!“ 

Für Frembe bemerten wir bier nur, daß die Fire von Gaints 
Germain: l Aurerrois hähfin wie ein Huͤtmerſtall und nicht zerſtört iſt. 

„A.“ ſeufzt fie, „fie haben den Küfter ber Kirche erſchlagen, denn 
ber Ungluͤctliche it am ben Molgen ber Wunden gefterben, bie er auf 
ben Stufen des Tempels erbalten fat, Jojada summus pontifer ad 


IM üngen, in der Kiterarifgs Krtiftifgen Anftatt der I. 8 Eotrarfgen Bugkandlung. 


altare mactatus est et trucidatus. Eccl, VI, 58. Der tugenbhafte 
Küfter ift ats Opfer feiner Froͤmmigkeit unb feines chriſtlichen Helderr— 
mutbes gefallen. Er mar ein rewifhaffene Mann, ein guter Bürger, 
von ewunderungswärbiger Mingheit und Näcpternbeit. Lugesmus, nam 
vir probus ällepsus est in insidias Philistacorum. Psalm. 5, 
Laßt und Magen, bemm ber rechtfopaffene Mann ift In bie Echtingen ber 
Jarobiuer umb Patrioten bes Jullus gefallen.” 

Ingwifsgen flürmten bie luſtigen Madten in bie Schenten ber Bar: 
rieren im bunten ſchreienden Bebrämge. Da bagelte es ſchlechte Wise und 
derbe Spaͤße. Die teuſche Nonne entging nicht ber Necterel der Peitſche 
Hartetins, noch der fette Mond ber Umarmung ber rothnaſigen Fiſch— 
bändterin; ber Ritter im fpanifhen Mantel unb ber große Herr mit 
Haarbeutel und DOrbenkband batten Vieles auszuſtehhen. Unter gen 
bemerfte man aber eine Madte: fo toll und munter war feine; fo Ber 
hend wuſch feine ihren Kahltepf mit Wein zu brei Grofgen. Die Nacht 
kam beran, Maungenbe WBiolinen und mäcdernde Mlarineite befleideten 
bie tollen Sprfinge ber Taͤnzer, umb wieder bemerfte man biefelhe Maste, 
fie forang höher und ausgelaffener als alle andern. Doch endlich verlief 
ſich ber tolle Strudel. Pärgen mn Paͤrchen flabl ſich bei @eite. Die In: 
ſtige Madte ſamarchte unter einem Tiſche. Dan beb fie gegen vier Ur 
„SKutfeher, rief fie mit ſchwerer Zunge, „na dem May Saints 
Germain «Alurerrois.” — 

Es war ber verſterbeue Müfter dieſer Kirche. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Geſellſchaft ber Freunde der Wiſſenſchaften Ctowarzystwo kro- 
lewskie przisciol naul) in Warſchau hat einen ganı rationalen Zwec. 
Nach ber Zerftüdelung wurde Polen zuerſt durch feine Beatonen in Star 
fien repräfentirt, unb nad ber Zermichtung Diefer Legionen im Jahre 
1801 bitdere fih aus ihrem Echoße bie Geſellſchaft ber Freunde der Wiſſen⸗ 
fhaften, Die Hauptſtifter find Thaddaͤus Czazti, Fran Dmofeowen und 
Bifhof Albertrandy. Warſchau gehbrte damals Preuben und Krakan 
De ſterreich. Diefe beiden Regierungen bebrobten alle Deutmaͤler der Rationals 
GErifteny Polens; Überall trat bie Sprache der Steger am bie Stelle der 
Sprache des umterjochten Bolkes. Die Nationafität wenigftens in ber Ri: 
teratur zu retten galt ed jegt. Wenige Jahre baraufentitand bad Großher⸗ 
yegthum Warſchau, und ber König von Sachſen, ber durch die Konſtitution vom 
5 Mai 1731 auf ben polniften Thron berufen mworben, verlieh ber Ber 
ſellſchaft feinen befonbern Gaug, und beftimmte bie Jahresfeier berfeiben 
anf ben britten Mai. Die Geſellſchaft zerfätft im zwei Metheilungen, 
nämti für phyſitallſche und matbematlſche Wiſſenſchaften und meganiide 
Künfte, umb für Literatur, Nuͤtliche Voltsſchriften zu verfaffen, Me pol⸗ 
nifhe Sprache zu vervoilfommmen, Sünfte und Gewerde zu befördern. 
Kaffifhe Schriftſteler zu Überfegen, wichtige Werte, befonbers son alteı 
Natlonal⸗ Schriftſtellern, neu aufzulegen und zu fommentiren, und ibren 
Antauf bar mäßige Preife zu erleichtern u. ſ. w. — Died find die ehren: 
werrben Aufgaben, auf welche bie Geſellſchaft ihre Bemäbemsen richtet. 
Die Zahl ihrer Mitglieder it auf ſechzig orbeutliche und auf vierzig außer 
ordentliche feftgefege; vom bem erfterm enthält fie gegenwärtig fieben und 
fünfjig, von ben Teytern vier und dreißig. Die Zabl der Ehrenmitglieder, 
bie nicht beſchraͤntt ift, beträgt acht und vierzig, die ber Korrefpondenten 
ſechs umd achtzig. Präfident war bis zum Yahre 1826 Stanislaus Stabsle, 
der für die Geſellſchaft einen prächtigen Palaſt in einer ber Hauptſtraßen von 
Warſchau erbaute, auch hauptſaͤchlich zu Copernits Deutmabl beitrug. 
welches, ein Wert Tborwardfend, diefem Palaſte gegenüber aufgefteit iſt; 
ber gegenwaͤrtige Praͤſident ift Julian Niemctwicz· Cine Bibllothel von 
fünfsigtaufend Baͤnden, ein Natlenalmuſtum, ein Muͤnztadinet und zus 
Waffenjaal, General Domsrowsris Saal genannt, zieren den Palaſt. 

* 


Der Temps berichtet: Unter den Mamen, die auf das karliſtice 
Fonmal „La Legitimite” unterzeichnet baden, liest man bie toniglicht Ja— 
milie zu Holyrood ınit 50.000 Fr., deu Grafen von Damas mit 5000. 
den Hen. von Bourmont mit 10,000 Fr., drei Gefanbte mir 150,000 Br. 
den Herzog von Wellingten mit 12,500 Fr., edle Unbetannte ans Paris 
mit 55,000 Fr. Der Bertbeidiger ber Legitimitaͤt, der Graf Aid 
Souffeoy. bat 500,000 Br. erimiten. 


Das Ausland. 





Gin Tagblatt 


für 
Kunde des geiffigen und firttliden Lebens ber Voͤlker. 


Num. 68. 


9 März 1831. 





Politifcher Geift in den franzbfifchen Departementen. 
Dritzer Artitel. 


Die, welche behaupten, daß die Mehrzahl der Departemente 
um jeden Preis Mube verlange, und Die, welche erwidern, daß die 
jeiben um jeden Preis republikaniſche Inftitutionen erhalten möchten, 
baben beide Recht; und nur deßwegen, weil die parifer Blätter aus 
perſoͤnlichen Gründen entmeder für bie Mube allein, oder fir jene 
Inftiturienen allein foftematiih kämpfen, find fie einfeitig genug 
nicht zu begreifen, oder mollen wicht begreifen, mie es fommt, MB 
die Provinzialblätter von Tage zu Tage ihre Sprache ändern, ihre 
Rollen wechſeln, heute Ruhe predigen, morgen republifanifche 
Intitutionen. „Wenn man bie Departementalblätter liest,’ fagt 
ein pariier Platt, „ſo lann man nicht umhin zu bemerfen, baß fie die 
Schattirungen der neuen politifchen Parteien, die ſich feit der Revo—⸗ 
Intion bei ung zeichnen, ſchlecht auffaſſen. Man findet nicht felten 
in demfelben Blatte, das gegen bie Anarchiſten donnert, das Frieden, 
Ruhe und Maͤßigung predigt, Lobederhebungen von Männern, 
welche den Ehrgeiz zu haben feinen, Soropbien der Anarchie zu 
werben und nebenbei vorlauten Tadel gegen Die, melde aud Ordnungs⸗ 
liebe ihre Vollsthuͤmlichkeit einen Tag lang auf's Spiel feßen.“ Man 
muß biefer Unfchuldigung gegen die Provinzialblätter nit unbedingten 
Glauben ſchenlen. Wenn lehtere nicht im Stande mären, fi beim 
Leſen der pariier Journale und durch ibre zahlreichen Korrefpondenten 
eine richtige Vorftellung von den Scattirungen ber Parteien zu 
machen, fo bliebe ihmen nichts Anderes übrig, als entweder Auszüge 
aus allen pariſer Journafen mitzutheilen oder vorzugsweiſe ſich an 
Eines zu halten, wie fie es früber thaten; fie würden wiederholen, 
was in Paris gedrudt worden, nicht aber heute Die eine, morgen 
die andre Anſicht, worin fie den Parifern intonfeguent feinen, mit 
fehr Fonfeauenten Gründen vertheidigen. Die Auflöfung bei ganzen 
Raͤthſels tft leicht zu finden. Die Departemente Fennen die Schat: 
firungen der pariier Parteien, aber fie find muͤde, ber einen oder 
andern blindlings zu folgen. Sie folgten blindlings, fo lange einer: 
ſeits ale Freiſiunigen, andrerfeits die ſ. g. Nopalitten Frankreichs 
nur Einen Zwet zu verfolgen hatten: bier galt es, der Einheit 
mande indiniduele Anſicht aufjuopfern. Seitdem der Eine Imed 
zu Gunften der Freifinmigen erreicht iſt, und es ſich nur darum 
bandelt, den Sieg zu benußen; feitbem ein Theil der Sieger in 
Paris von einigen ihrer früheren Meinungen abtrnnig gemorden, 


. 


und ein andrer Theil bad Ziel weit überfpringen mil; feitbem end: 
lich die in der Mitte ftehenden parifer Parteien ſich oft aus rein 
perſoͤnlichen Intereffen einer ſchwankenden Politit hingeben: feit 
diefer Zeit hat die Departementalpreife eingeſehen, daß ed Zeit fir 
fie ift, ſich nicht an einem Seile zieben zu laffen, bad man in Paris 
berüber und binüber zertt. Im Allgemeinen gehören baber bereits 
die Departementalblätter feiner Partei an, oder jedes bilder vielmehr 
eine eigene Partei, und die meiften ftimmen in ihren End: Anſichten 
mit einander, aber nicht mit den eingelnen pariſer Parteien überein. 
Diefelben find (von Ausnahmen kann bier noch nicht die Rebe feon) 
ſowohl für Ruhe als für republitanifche Inititutionen eingenommen; 
menn in Paris die geringite Unruhe ausbricht, verlangen fie Ruhe; 
ift biefe hergeftellt, fo fahren fie fort, jene Jmftitutionen zu ver: 
langen. Die Devartementalpreffe verfährt alfo ganz fonfequent. Nah 
dem Degember » Aufteitt 5. B. brach in der Provinz die heftigfte 
Sehnſucht nah Ordnung aus, und ſchnell benußten die HH. Dupin 
vw. a. Mitglieder des Centrums die Aeußerungen der Provinz, um 
eine Meaktion gegen die republikaniſchen Inftitutionen berbeiguführen, 
und die Stellvertreter folber Prinzipien aus dem Staatädienfte zu 
entfernen. Alsobald änderte fih bie Sprache der Provinzialblätter; 
gerade die, welche der Maiorität, den Doftrinärd am Längften und 
Eifriaften ausſchließlich gehuldigt hatten, machten ein ploͤtzliches Kehr⸗ 
um und wurden ihre erbittertiten Gegner. Als einen ſehr ihlagenden 
Beweis muß ih bier wieder einige Worte der France Meridionale 
von Touloufe anfuͤhren, welche lange Zeit das entſchiedenſte doftrinäre 
Blatt der Provinz war und die fih, fo lange ed anging, den größten 
Feindſchaften ausſetzte, um ihre Freunde nicht zu verlaſſen, gerade 
mie der ehemalige pariſer Globe. Als aber vaſavette, alſo gewiſſer⸗ 
maßen die neueſte franzoͤſiſche Revolution, von ber Kammer abgeſetzt 
wurde, trat an bie Stelle ber Freundſchaft Reue und Erditterung. 
„In diefem gezwungenen Abtreten,” ruft bag Blatt aus, „liegt etz 
mas fo tief Schmerzliches, etwas fite unfre Zulunft fo Betruͤbendes, 
daß wir noch daran zweifeln möchten, Allein es iſt die Wahrheit, 
und wie müffen das Leid ertragen. Was gebt denn vor und wohin 
will man ung führen? Sind wir zu der Schande einer übertünchten 
Neftauration verurtheilt? Muß man einen Kampf gegen einen Par 
hard : Doftriaarismus beginnen, der nicht früher an ber Revolution 
Theil nahm, als bis fie Gewicht darbot? Und bört diefe Revolutlon 
auf, offen, lopal und lauter zu ſeyn, da die Offenheit, der Sinn 
für Recht und bie Lauterleit diefelbe nicht mehr leiten? Xafaperte 
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und fein mürbiger Freund Dupont de l’@ure treten zurüd, und wem 
machen fie Plag? ... Wir haben vieleicht zu lange gejandert, es 
zu fagen, diefe Kammer ift bem Geſetze ihres Urfprungs treu. Sie 
{ft Erzeugniß des Privilege. Sie Tann nur burd dad Privileg leben. 
&ie wirb mit ihm fterben, und mil nicht fterben. SKonfequent in 
diefem Willen, entfernt fie Die, welche bie Vernichtung des Privilegs 
wollen, Wir, bie wir ebenfalls biefe Vernichtung wollen , laßt uns 
wider unſte Bruft fchlagen, daß wir geholfen, eine Majorität zu 
verſtaͤrlen, bie eine glänzende Zukunft fompromittire. In der Bor: 
ausſicht einer unvermeldlichen Auflöfung der Kammer wollen wir 
augenblicklich Anftalten treffen, Männer zu wählen, bie ihre Zeit 
verftehn, die den Natlonalauſſchwung nicht fürdten, und die ihn 
nicht im Intereffe ihres Eigennutzes, ihrer kleinlichen Eitelfeit, zu 
unterdriiden fuchen.” Wchnlibe Unfteiten werben aller Orten ge 
troffen; bie pariſer Blätter der „Bewegung‘’ muntern noch dazu 
auf; die nicht mehr öffentlichen, aber noch thätigen Klubs verlieren 
ihre Zeit nicht, und fo wirb es immer gewiſſer, baß bie künftige, 
die bevoritehende Kammer eine Mebrzahl von Männern enthalten 
wird, die fi enticieden für f. g. republifanifhe Inftitwtionen er- 
Hären. Die iebigen Entfceidungen über Munigipalfreibeit mögen 
lauten, mie fie wollen, das Aumuliren der Stellen mag abgefchafft 
werden ober nicht, die dem Geſetze nach bei Bekleidung einer begablten 
Stelle wiederzuermählenden Abgeordneten mögen immerhin einen®ehalt 
als fra's de repr&sentation, ald indemnite, als Logis u. f. m. 
annehmen und ſich dennoch für's Erfte nicht wieder ermählen laffen, 
Burg, was aud bie jehige Kammer noch durchſetzt — bie Provinz be: 
trachtet es, erflärt ed für proviſoriſch, und läßt die fünftige Kammer 
für die Abänderung forgen. Wenn die politifche Tendenz der De: 
partemente jo entſchieden dafteht, fo kann wohl die jekige Kammer 
durch ein Angftlibes Wahlgeſetz bie freifiunige Majorität ber fünf: 
tigen etwas vermindert, aber nicht zur Minorität machen. Wir 
ſprechen uber diefe Tendenz der Departemente ald Berichterftatter, 
deſſen eigne Anſicht Nichts zur Sabe thut; wir menden fogar unfern 
Blick weg von ber Heftigteit, womit einzelne Blätter ihre Anſicht 
ausdrüden, und von der daraus entſtehenden Gaͤhrung; uns iſt ed 
bloß darum gu then, hiſtoriſch die Hauptprinzipien anzubeuten, von 
welben die Departemente geleiter werden, und in beren befonnener 
Durchfuͤhrung auc die Negierung ein Mittel findet, ihre eigentlichen 
Zwecke zu verwirklichen, 


Neufeeländer 
5. Das Zätuiren, 


„Eines Morgens,’ erzähle Rutberford, „ſetzte ſich die ganze Ve: 
völferumg des Dorfed in einem Kreis; man bradte ung im die 
Mitte deſſelben, entfleidete uns, und ließ und mit bem Müden 
auf dem Boden niederliegen. Fünf oder ſechs Männer bielten Je: 
den von uns feit, waͤhreud zwei andere das Geſchaͤft des Tätuirens 
begannen. Zuerſt rieben fie ein Stuͤck Holzkohle auf einem Stein 
mir Waſſer ab, und machten barans eine die Farbe, in die fie 
dann ein aus einem Knochen verfertiated Anftrument tausteu, das 
eine fo ſcharfe Schneide wie ein Meißel hatte, und mie eine Garten: 
baue geformt war. Diefes febten fie auf die Haut, und ſchlugen 


Die 


dann zwei bis brei Mal mit einem Stuͤccchen Holz darauf, Hiedurch 
brang ed wie ein Meffer in das Fleifh, und zog eine heftige Blu: 
tung nach fi, bie fie mit dem Rande der Hand abmifchten, um 
au fehen, ob der Einſchnitt deutlich genug war; wo nicht, ſetzten 
fie den knoͤchernen Meißel noch ein Mal auf derſelben Stelle an. 
Sie bedienten ſich jedoch im Verlaufe diefer Arbeit noch verſchiede⸗ 
ner anberer Inftrumente; eines, das fie häufig anwendeten, mar 
aud einem Haifiſchzahn verfertigt, ein andered war ausgejahnt wie 
eine Säge. Während man biefe Operation an mir vollzog, rührte 
ich mich weder, noch gab ich einen Laut von mir, miewohl ber 
Schmerz nicht gering war; meine Kameraden aber winfelten er: 
baͤrmlich. So geſchickt und bebend auch unfre tätuiremden Kuͤnſtler 
fi benahmen, fo brachte ich doch vier Stunden unter ihren Händen 
zu. Wimp’s ältefte Tochter wiſchte mir häufig mit einem Buͤſchel 
gefaferten Flachfed das Blut ab. Nachdem fie die Arbeit verrichtet 
hatten, führten fie mic an ben Fluß, um mich zu waſchen, denn ich 
war völlig erblindet, dann liefen fie mid an einem großen Feuer 
nieberfigen. Eie gaben und alle unfre Kleider zuruͤck, bis auf bie 
Hemden, welde bie Weiber für ſich behielten, und, wie wir bemerk: 
ten, bie Bruftöffnung nah dem Müden gefehrt angezogen. Wir 
waren num nicht bloß tätuirt, fondern auch, was fie tabuirt bie: 
Ben, was fo viel bedeutet, ald geweiht, wobei ed und nicht erlaubt 
war, irgend eine Speife mit den Händen zu berühren. Unter die 
fen Bann befanden wir und drei Tage, während wir von den Töd: 
tern ber Häuptlinge mit bdenfelben Speifen und aus benfelben Kör: 
ben gefüttert wurden, aus demen die Häuptlinge und Diejenigen, 
die ung tätuirt hatten, aßen. Nach drei Tagen hatte fih die Ge 
ſchwulſt, die durch bie bintigen Einſchnitte enthanden mar, ziemlich 
verloren, und ich fing an, wieder aus den Augen ſehen zu können; 
indeß dauerte ed noch gegen ſechs Wochen bis ich mich wieder völlig her: 
geftellt fühlte,’ 

Das Wort Tätuiren ift auf Neufeeland für dieſe meit verbreitete 
auf deu Supdfeeinfeln wie unter den wilden Voͤllerſtaͤmmen Ufrika’s 
und Amerikas ubliche Gewohnheit nicht befannt. Man nennt es 
Moto oder Amoko. Alle Beihreibungen, die man über die Art und 
Weiſe wie die Neufeeländer diefe fchmerplice Verzierung ibres Kör— 
pers bewerkitelligen, von anderen Meifenden hat, ftimmen mit den 
Nachrichten Mutherfords überein; nur fKeint man niemals dad Ge: 
ſchaͤft auf einmal zu vollenden, wie es bei Rutherford der Fal mar. 
Der Kapitän Eruife und Marsden fagen ausdrüdlih, daf man ge: 
möhnlic einige Monate, und manchmal foger mehrere Jabre brauche, 
big ein Häuptling vollommen tätuirt fen; man laffe gewöhnlich einen 
Theil des Peſichts oder Leibes heilen, bis man eine neue Verzierung 
anbringe, Vielleicht gefchieht Dieß, wenn ber Moto auf eine kuͤnſt⸗ 
lichere Urt audgeführt wird, und über einen größeren Theil des 
Körpers fich verbreitet. Rutherfords Geſicht ift zwar, nach eiter 
und vorliegenden Zeichnung, auf Stirne, Nafe und um die Mund: 
winkel mit fehr regelmäßigen uud anmuthigen Schnörteln verziert, 
doch find ihm auf der Bruft nur einige Sterne und von der Pant: 
murzel aufwärts nur bem halben Arm geichlängelte Linien eingeftohen. 
Kapitän Cruiſe fügt noch hinzu, daß die tätnirten Stellen, wenn 
fie mit der Seit verwachſen, wieder aufgefriicht werben; einer ber 
Hänptlinge, der auf dem Dromebdar in feine Heimath zuruͤcktehtte, 
wurde gleich nad feiner Ankunft von Neuem tätwirt, 


N 

Alen Nachrichten zufolge wird das Taͤtulren in Neufeeland auf 
eine unbarmherzigere und biutigere Weiſe vollzogen, ald auf den 
übrigen Südfeeinfeln. Hier trägt man die Zierrathen mit einem 
feinen Kamm auf und ript die Haut nur in fo weit, daß ſich aus ihr 
ein wenig Lomphe mit Blut vermiſcht ergießt, während man auf 
Neufeeland eine Art Meißel einfhlägt, der bis in’s Fleifch einfchneis 
det, und das Blut ftrommeis fließen macht, Miele der Neufee- 
lander werden ſchon im ihrem achten oder zehnten Jahre tätuirt, und 
ein Juͤngling, der Dieß bis ind Zwanzigſte verſchleben wollte, wuͤrde 
als febr weichlich verfchrien werben, 

Der Miffionär Marsden fagte zu einem der Häunptlinge, Nas 
mens König Georg, wie man ihn zu nennen pilegte, ex möchte doch 
feinen Neffen Rakau, der ein ſehr huͤbſcher Junge, mit einem offe: 
nen und angenehmen Gefihte war, nicht tätwirem laffen, da Dieß 
feine ſchoͤnen Züge abſcheulich entftellen würde, „Er lachte mir in's 
Geſicht,“ feht Marsden hinzu, uud fagte, „er muͤſſe tätuirt wer: 
den, denn Dieß gebe ihm erſt ein mannbaftes und Friegerifbes Aug: 
{eben ; mit einem glatten Geſicht fönne er nicht fein Nachfolger wer⸗ 
den ; die Neufeeländer würden ihm wie ein Weib betrachten, wenn 
er ibn nicht tätuiren ließe. Savage fagt, daß eine kleine Spiral: 
linienfigur auf beiden Seiten des Kinns, ein halber Bogen über 
den Augenbrannen, und zwei oder drei Linien auf jeder Lippe Alles 
feven, was man zur vollendeten Schönheit einer Meufeeländerin ver: 
lange. Indeß find dieſe Hautzierrathen wahrſcheinlich auf verfchiedes 
nen Theilen beider Infelm verfhieden. In Cool's erfter Reife liest 
man: „jeder einzelne Stamm ſcheint eine befondere Art bes Taͤtui⸗ 
rens zu baben; dem fait alle Männer in dem einen Kanot waren 
damit über und über bedeckt, während andere in einem andern 
faum ein Zeichen davon trugen; nur die Lippen aller waren ohne 
Ausnahme ſchwarz gefärbt.” Mutberiord erzählt, daß in der Gegend, 
in der er ſich befand, die Männer auf Gefiht, Hüfte und Leib, 
manche bid zu den Knien berab, tätuirt waren, Keinem mar ed jedoch 
außer dem angefchenften Häuptlinge erlaubt, Stirne, Kinn und 
Dberlippe tätuirt zu tragen. Je mehr fie in Anſehen ſtehen, fet 
«er binzu, defto mehr find fie tärnirt. Die Prieſter, fagt Savage, 
tragen nur ober dem rechten Auge eine Heine vieredige Figur. 

Als die Miffionäre von einem der Häuptlinge an der Infelbai, 
Namens Gumab, ein Stüd Landes kauften, fehte der Bruder beffel: 
ben eine Kopie von der tätwirten Zeichnung auf dem Geficht des Der: 
Fäuferd ald Unterfhrift unter den Vertrag, während ein anderer 
Cingeborner, der ald Zeuge unterichrieb, den Amoko feiner einen 
Wange dazu fügte. Diefe Urt der Beglaubigung eimer Urkunde ift 
gewiß nicht ſchlechter, ald die, movon ſich unfer fogenanntes „Hand⸗ 
zeichen” berfhreibt. Vor Seiten folle ed nämlich, nad der Behaup⸗ 
zung @iniger, (&. Balbi in feinem Atlas Ethnographique p. 62) Sitte 
geweſen ſeyn, Verträge dadurch zu unterzeichnen, daß man feine 
Handflähe mit Dinte beitrih, umd fo alle fünf Finger unter das 
Dokument fente; was wenn micht fehr reinlich, doch gewiß ſehr le 
ferlih mar. 

(Su fotgt.) 
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wiſtigkeiten zwiſchen der framsdfi R 
—— und ben Werclalieen rer —— 


Nach der Schlacht von Trafalgar erflärte England bie Küften von 
Granfreig bis nach Antwerpen in Blokadeftand, Cine Blotade in biefer 
Ausdehnung war natürlich nur eine Blotabe auf dem Papier. Denn fo 
viele Kriegsſchiffe befaß biefe Seemacht, obwohl damals ohne Nebensubhlerin, 
do nicht, um, wie es dad Völterrecht im biefem Falle erforbert hätte, alle 
in diefem Raume einbegriffenen Pläge wirtlich zu fperren. Napoleon bes 
floß bie Seetyrannen durch ihre eigenen Waffen zu ſchlagen, md erließ 
fein Defret von Berlin vom 24 November 1505, weiches bie Grundlage 
feines Kontinentalfpftems bildete. Die britiſchen Imfeln wurden kur 
dieſes Detrer in Biofadeftandb erklärt; aller Berfehr dahin verboten; Briefe 
ober Pädte nach England oder an einen Engländer gerichtet, oder in eng: 
tifher Sprache geſchrieben. auf ben Poften mit Beſchlag gelegt; jebes 
Magazin, jede Waare, jeder Gegeuſtand irgend einer Art, welcher einem 
Engiänder gehbrte oder aus emglifgen Fabriten und Kolonien fam, tar 
gute Prife. Im der Folge gab man den Artikeln 7 umb 3 des Defretes 
noch folgende reinmwilltärtihe Deutung: „Sein Fahrzeug, das bireft aus 
England oder englifgen Kolonien fommt, ober feit Erſcheinung des De 
freted daſelsſt geweſen iſt, kann im einem Hafen aufgenommen werden. 
Umgeht es mitteift einer falſchen Angabe dieſe Berorbnung, fo find Schiff 
und Ladung der Konfistation verfallen, gerade als ob fie englifpes Eigen: 
thum waͤren. Go vernichtete die kaiſerllche Regierung mit @inem Feberzug 
ben feit dem Jahre 1800 zwiſchen Frautkreich und den Vereinigten Ctaaten 
beftebenden Handelsvertrag, welder den Bürgern der beiden Staaten ben 
ungebinderten Bertehr zwiſchen feiublichen und neutralen Häfen, wo feine 
wirtliche Blotade Statt finde, ausdruͤcklich verbürgt hatte. Zudem follte 
nach demſelben Bertrage ein Schiff, bus nad einem feindlichen Hafen 
fegelte, ohne daß es wußte, daß derſelbe blotirt fen, bloß abgewieſen, nicht 
angehalten, noch weniger feine Ladung weggenommen werben, und nur 
der Schleichhaudel. d. b. Zufuhr von Rriegematerlal, war mit Konfistarion 
verpönt. Dat Defret von Berlin veranlaßte einen neuen Befeht bes britis 
fen Kablnets, wodurch mim jebes meutrale Schiff, weiches von einem 
Hafen Frantreichs mach einem andern oder nach einem Hafen feiner Ber: 
buͤndeten Handel triebe, für gute Prifeerflärtwurde. Diefer Prien mit Detreten, 
in, dein Abrigens England die Imitiative ergriff, wäre cher Älglers wiärbig 
gewejen, ald zweier der civilifirteften Etaaten Europa’s, 


Das erſte ameritaniſche Fahrzeug. welches auf das Detret von Berlin 
bin verurtbeitt wurbe, war ber „Horizont“ von Bofton, den im Mai 1807 
ein Sturm anf bie Helfen von Morfair warf. Umjonft tbat General Arm: 
ftrong. damals Bejandrer der Vereinigten Staaten in Paris, dawider Zins 
ſprache. Am 14 December erſchien das Detret von Mailand, um bad erz 
ftere noch zu fangen. Dieſes Detret gebor jebes Fahrzeug, ob einem 
Staate oder einer Privatperfon angebörlg, welches England berührt, „der 
engliisen Regierung eine Tare irgend einer Art bezahlt, oder fich vom eis 
nem englifgen Kreuzer würde haben durchfuchen laſſen, als entmationafi: 
firt zu behandeln und zu fonfidciren. Es hieß zwar in dieſein Dervete, 
biefe Madregeln ſegen bloß Repreſſalien wider das barbarifge Soſtem 
Englands, und follten in Bezug anf die Nationen ſogleich außer Wirffam: 
feit treten, bie im Stande wären, ihrer Flagge gegenüber von England 
Achtung zu verfhaffen. Allein will man feine Freunde zu Mnfirengungen 
gegen einen gemelnfwartlihen Feind vermögen, fo ift ed nit ber geeignete 
Weg, fie zu berauben. Ju ber That war es diefe Beraubung, mwoburd 
bie Kriegsertiärung ber Vereinigten Staaten gegen Eugland ſich versb: 
gerte. Betanntlich erfolgte fie endlich im Jahre 1812, umb bie Amerikaner j 
raͤchten glorreich bie gegen ihre Flagge verüsten Beleidigungen. Cinige 
ameritaniſche Fregatten reichten bin, mehr als breimmdert feindliche Fahr⸗ 
zeuge zu zerfidren! Ge bie ameritanifge Megierumg aber zu biefem 
Aeußerſten ſaritt, legte fie ein Einbargo auf alle Haͤfen der Union, indem fie 
zu gleiher Zeit an die beiden Maͤchte lebhafte Worftellumgen richtete, bie 
natürlich im einem fo gewaltigen Rampfe ohne Nefultat bleiben mußten. 
Micht lange, fo verorbmere ein neues Dekret ans dem faiferlinen Haupt: 
auartier zu Bayonue die Beſchlagnahme aller amerifanifchen Schiffe, welche 
fig In den franjdſiſchen Haͤfen befinden, unter dem Vorwande, daß hei dem 
Embarge ber Vereinigten Staaten feim Schiff dieſer Nation gefepliay das 
Meer halten inne, und man daber ſtart vermathen muͤſſe, daß alle Schiffe, 
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die ameritanifhe Flagee truͤgen, auf eugliſche Rechnung ober in eugliſchem 
Einverſtaͤndniſſe feven. Es harf Miats, daß fi von manden Schiffen 
nachweiſen lieh, daß fie Amerita vor bern Embargo verlaffen batten. Diefes 
Embargo ward Im März 1309 in Beyug auf alle Länder, mit Ausnahme 
ron England und Frautrtich, wieder aufgehoben; biefer beider Schiffe und 
Waaren feilten aber vom 20 Mal am audgefchloffen bleiben, voramsgefent, 
daß fie die Detrett nicht zurfidndiunen, durch bie ber amerifanifche Haudel 
ſich fo fehr beeinträchtigt fah. Die amerifanifge Reglerung mußte fo bau⸗ 
dein, und ins franzbſiſche Rabinet, bem man am 20 April biefe Verfügung 
erbfiuere, äußerte auch nicht das Geringfte, baß es darin eine Feinbfeligteit 
ertenne, Indeſſen Tieß es gegen Ende biefed Jahres ſaͤmmtliche Im Franfs 
reich ober in Rändern, welche bie frangbfifchen Truppen befegt hielten, bes 
findfihen Schiffe wegneinmen, unb ein faiferliches Detret aus Rambouillet 
som 25 März 1810 befkitigte nicht nur alle vis bafılm gemachten Beſchlag⸗ 
nahmen, fonbern Keftiımmte auch ben Ertrag biefer Prifen für bie Schulden⸗ 


tllgumagstaffe. 
it ESchluß folgt.) 


Figaro’s Bilder aud dem 14 und 15 Februar. 
Auf ber Potizei. 


„But, daß Cie tommen, Orignard. Erflatten Sie Ihren Bericht, 
Was Impen Sie gefehen am 14 und 15 Bebruar’ — „Ih habe Karliſten 
geſehen, die eine Meſſe hörten.” — „Uns mn?” — „Damm babe ich 
fo eine Art von Patrioten gefehen, bie ein Kreuz herunterriſſen.“ — 
„Und banm?" — „Dann habe ich eine Rebellion gefeben.” — „Und 
kann?" — „Dann bin ic) bergelaufen, ea Ihnen zu ſagen.“ — „Unb 
nachher, was habe im Ihnen befohlen?" — „Nachher haben Sie mir 
beinahe befohlen, die Karliften, Vatrioten und Mebellen feftzunehmen.‘ — 
„Saben Eie meinen Auftrag befolgt 77 — „Befolgt bin ich einem Kaufen, 
bee nach dem Haus bes Erzbiſchofs binfief.- — „But. Und angehalten 
baten Sie" — „Ungehalten habe ich in der Kornwurmſtraße, um ehien 
Shoppen Wein zu trinten.“ — „Hernach nahmen Sie fen?" — „Ders 
nach nahm Ich faft meine Beine auf die Schulter, um bie Wache zu fuchen.“ 
— „Und als Sie bie Wade geſucht hatten, fanden Sie?“ — „Tanb ih 
einen Fauſtſchlag aufs Auge.” — „Dann ergriffen Sie?" — „Dann er 
griff ich bie Flucht mach Notre Dame, um barfber nachzutdenten, was ich 
machen folte. — „Unb was baben Sie geimnacht?“ — „Deinen Raps 
port. Hier iſt er.” — „Ich werde ihm bei einer naͤchſten Revolution leſen. 
Ich Bin ſehr zufrieden mit Ihrem Dienfte, Grignard und sum Bemweife ernenne 
ip Sie als Ober + Poligei : Spion und meinen Gehälfen. U Prepos, ich habe 
heute no einen wichtigen Rang zu thun.“ — Reisen? — „Der Erzbiſchof 
von Paris — Teufel! — @r muß heute Abend nem in meinen Haͤnden 
fen. Wien Cie, wo er fin aufbär?" — „In ber Worſtadt St. 
Fatob , lin Kloſter ber Damen von heiligen Michael. — „Sie wiffen es ge⸗ 
wiß? — „Gewiß, meine Frau ift dort Nonne.” — „Borfladt St. Ja— 
tob, fügen Eile" — „Wellen Cie bie Numer wirfen?” — „Miet nös 
tig. Im Mofter des heiligen Miigar?” — „‚Gam am Ende ber Bor 
ſtabt. — ‚Ein großes Thor mit eifernen Nägeln, jo eine Urt Kirche ganz 
am Eude ber Vorſtadt Er. Jatob? Ich weiß jene fhon, Sie geben und 
nehmen ſechs, zwoͤlf zwauzig Mann, fo viel Sie brauchen, und begeben 
fit auf ber Stelle nad — Conflanb.“ 





Bermifhte Nachrihten. 


Die Zahl ber Truppen , welche ber Kaiſer von China in Tuͤbet unters 
hätt, beläuft ſich auf vier und ſechzigtauſend Mann. Um biefe Armee zu 
retrutiren,, wird obme Unterfaneb der Perfon je ber fünfte oder zehnte 
Mann mebft einen Pferde genommen. Die Zoitaten tragen Helme und 
Paryerbeimben; letztere befteben aus fleimen Eiſenplatten, bie wie Weiden: 
Kätter ausſehen. auf einamber gelegt und durch Ringe verbunden find; bie 
Reiter haben auf ihren Helmen rotie Quaften ober Pfauenfebern; am ihrer 
@eite einen Degen, auf den Rüden eine Flinte und im ber Hand eine 

das Fußvolt hat den Helm mit Hahnenfebern verziert und ift mit 
Dolch und Bogen bewaffnet; auch gehort ein Schilb von Binſen 


Lamgze; 
Degen 
ober Holz und zuweilen eine lange Pite zu ihrer Ruͤſſung. Ihre Silbe 


find anbertbalb Buß breit und über brei Fuß bob, mit Abbildungen vom 
Zigern ober bunten Febern andftaffirt amb mit eifernen Platten beltgt. 
Die Pfeite werben aus Bambus gemadt, mit Üdleröfebern beftügelt, und 
enbigen in eine brei bis vier Boll lange elferne Spige, Das Hol, am 
ben Bögen ift mit Horn Übergogen; fie find Mein, aber ſehr firaff. Es 
giebt deren auch von Binfen. Zu bem Ende bindet man zwei Stuͤctt Binfen 
sufammen. Die Balmen fiub von gelben, rotbem, ſchwarzem, weißemn 
ober blauem Geidenftoff; bie Trobdeln gleichſarbig mit dem Stoffe. Um 
erfien, zweiten und britten Diomate jebes Tabres finder Minfterung Ctait, 
unb babei Lesungen im Bogens und Blintenfbiehen, im Reiten und 
Ringen, Am Schluſſe ber Mufterung theilt man Ehrentuͤcher (ghadagh), 
Gerd, Wein und edensmittel aus, Wın vierten Monate werben bie jur 
Bewachung ber verfhiedenen Paͤſſe und zur Aufſicht Aber die Walben und 
Stuterelen auſgeſteuten Truppen gewechſeit. 
* 


Briefe aus Algier melden: Die von Juſuff errichteten und befehligten 
Mamelnctentompagsien werben gemeinfapaftlich mit ber frambfifchen Armee 
ben Dienft verrichten. ie werben Kolonial: Bataitlone bliden. 

Der Dey wuͤrbe Migier nicht wieber fennen, wenn er babin zurÄctehrte: 
Aues ift verändert; ber Hafen, ber fonft einen fo duͤſſern Andlick darbot, ift 
jent fröbtip und belebt; bie Kriegtaſchifſe, bie Hanbelefahrzeuge. welche 
eins und auslaufen, bie bunten Flaggen, bad Hin⸗ und Herſtroͤmen der 
Menſchen, bie Mannichfaltigfeit ber Trachten: Alles trägt dazu bei, biefes 
tebendine Gemäfke zu verſchoͤnern. Malta ſendet feine Trauben, Gibraltar Me 
Probufte feines Gtapeld, Marfeitle feinen Wein und feine gebrammten Waffer, 
Spanien feine Undatnfierimmen. Wigier bendltert ſich mir eurvpaͤlſchen 
Schoͤnhelten. Ale Tage fieht man nene anfommen; fie zeigen ſich ge: 
wöbmtich zuerft auf den Promenaben, b. h. außerhalb ber Stattthore, denn 
weder inner noch zunaͤchſt ber Stabt findet fin auch nur eine Heine Bauıns 
gelte, um bie Spazlergaͤnger vor dein fengenden Strable ber afritanifchen 
Sonne zu beſchuͤtzen. Es ift bier faft immer fabnes Wetter; der Regen 
banert hoͤchſtens zwei bis brei Tage; die Morgen find fährt. 

Nach angeflellten Zäblungen befinden fi bier nom gegen viergehntaufend 
Dann Truppen: Yufanterie, Kavallerie, Grnietorps, Artillerie, Ma: 
melucken 1. f. w. 

* 

In ber Sitzung ber Atabemie ber Wiſſenſchaften za Paris vom 7 Febr. 
lad Sr. Duleng einen Brief des Hrn. Berjelins vor, in welchem derſelbe 
Machricht von einem neuen einfachen Körper giebt, ben Hr. Eeftrom, 
Direftor der Bergiverfe von Fahlien in Dalefarlien, entbernt bat, Dr. 
Seſtrom unterfunte ein Eiſen, das ſich durch feine ungemeine Meichbeit 
ansjeichnete, und bemerfte Babel einen Mörper; ber hm nen ſchien. Es 
gelang ihm zwar, bdiefen zu ifoliren, aber im zu geringer Maſſe, um bar— 
aus feine Cigentbämlichfeiten befliummen zu tonneu. Später bemerfte er, 
baß das Gußeiſen mehr bavon enthalte ats das SchrnitdeEiſen, und daß daner bie 
Schlacten im Verhaͤltuiſſe cine beträchtliche Quantnitaͤt enthalten muͤſſen. 
Seine Erwartung taͤuſchte Ihm nicht, und er gewaun aus ben Schlacten 
eine binſaͤnglicze Abrpermaſſe, bie ſich bis jegt als ein neues Metall dare 
ſteute, und bem er vorlaͤufig ben Namen Vannabium aab, der an eine 
alte ſtaudinaviſche Gottheit erinnert. Alle Verſuche, Me Eigenſchaften bes 


Vannadlums zu beſtimmen, wurden Im Laboraterium und unter ben 


Augen des Hru. Bergelind angeſteut. 
“ 

Die officielle Zeitung von Quebect giebt fehr glinflige Berichte über 
das Bebeiben ber Kolonie Cauaba, und führt als Beweis baven bie 
große Amzahl der Eingewanderten an, bie aus Europa anfommen. Im 
Jahre 1828 find daſelbſt 12.000 angefommen, und biefe Zahl bat ſich im 
Sabre 1829 auf 165.000 und 1950 auf 28.000 vermehrt. Freilich gehen 
viele Eingewanderte in die Wereinigten Gtaaten. aber viele fommer 
and aus biefen nach Cauaba. Es erheben fich bier neue Städte und Ort⸗ 
fhaften, wie in den Vereinigten Staaten, Die Stadt Inverneb hatte 
im Sabre 4324 nur erft 120 Einwehner, die nicht mehr als 220 Morgen 
Kanbes anbauten. Im September 1350 war dert bie Beoblterung ſchon auf 
800 Eintvoßmer angewachfen, bie 1,050 Morgen bepflangen, Die neue 
Stadt Frampton bat im gleiher Zeit fi von 100 zu 900 Einwoimern 
orboben. 


Münden, in ber Kiterarifips Arriftiften Anflalt er I. G. Eottiaigen Bughandfung. 
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Runde des geifigen und firtliden Lebens der Bölten 





Volitifcher Geift in dem franzbfifchen Departementen. 


Vierter Urtlter 


Wir muͤſſen auch ein Wort über bie Ausnahmen fügen. Ein 
Land das ſich ber 14 Längen: und 9 Breitengrabe erſtreckt, 10,000 
D Meilen und 32 Milionen Einwohner enthält, mag noch fo fompaft, 
noch jo wenig heterogen in Sitten und Sprade, nod fo fchr Durch 
langjährige fonfequente Politik über Cinen Zeiften gefchlagen feun: — 
es wird dennoch verfhiedene Meinungs » Schattirungen darbieren, 
um fo mehr wenn jeder Cinzelne eine befondere Meinung haben und 
ausfprechen darf. Es gibt aber ein bindendes Mittel, womit man 
suit einem INale bie caotiſch unter einander geworfnen, und bie 
Macbar : Hnfiht zurückſtoßenden Meinungen zu einer einzigen um— 
(waffen faun — man braucht zu dieſem Zwecke m Frankreich nur 
von den Karliften zu reden. Augzenblicklich verbinden (ib von 
alien Seiten ber bie heterogenen Elemente; nur bleibe unten, im 
Suͤden, ein fleiner fremdartiger Bodenfag zurid, und am weſtlichen 
Rande ein nicht jehr bedeutendes truͤbes Anhänafel. Die franzoͤſiſchen 
Politiker benuzen zum Theil Dieß chemiſche Mintel; bricht Umeing: 
keit aus, 05 nun bei Vincennes, am Kurembourg oder in der Zor: 
bonne, gieich werfen fie cine Dofie Karliftenpulner in deu Gäbruags: 
prozeñ — dann ſteht plöglich Franfceich wie ein Mann ba, als ob die 
Invaſion ober Cholera Morbus deraurüdten. In Dentſchlaud har 
man vielleicht zu viele parifer Artikel Uber Die Karliſten für. bagren 
Eruft genommen; im Paris dagegen finden Die, weite hinter bie 
Kouliſſen fehen, dad Gautelipiel zuweilen laͤcherlich. Es tft wahr, 
die Karliſten bören nicht auf, ſich zu zogen; fie beſchwoͤren alle 
irdiſchen und bimmliihen Mächte, ihnen zu helfen: allein es bat 
teine Sefahr. Ste find nur in fo fern wichtig, als ſie zur Tinigkeit 
beitragen. Schr unrecht thun daher einige parijer Blätter, und 
befonders das gelefenfte, den Begriff des Wortes Karliſt junend.t. 
augzadehnen, und Die Partei der Mepublifaner, ja die der republi⸗ 
laniſchen Inſtitutienen damir zu vermengen, Die Abſicht diefer 
Blätter ift, letztere Parteien fo mavoltächihm ich su machen, als Die 
Karliſten es find; hierbei mag eine Urt von Ueberzeugung, cite falfh 
Tebende ater ehrliche Ergebenheit für die Negterung zu Grunde liegen: 
allein bas Reſultat iſt, daß in den Augen Vieler, befonders in der 
Fremde, die Partei der Karliften zu ausgedehnt und zu wichtig er: 
fheint. Indeß fo gan; unbedeutend iſt ſie nicht, Will der Leſer 
einen Blick auf die Karte Franiceichs werfen, fo finder er gang fur 
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Süden, ummeit Spanien, den omindfen Golf de Lyeu, mo die ber 
fiegte Partei nab Nabe ſchnaubt. In dem voltreiben Marietile 
wird zwar der f. g. Ropalismus der Aleinbindier und der Älter 
Peute überhaupt durch die Jugend, die Netienalgsrde, neutralifier, 
und mar im der Altſtadt ift das Wett fauatiſch: aber in Toulon ik 
Die larliſtiſche Partei ſeht mid" | , iſt es bekanntlich 
neuerdings zu heftigen Jelndſeliatee em, und dieſe werben 
noch bedenklicher ſeyn, wenn nicht ohnende proteſtantiſche 
Gebitgsvoll die dreifarbige Fahne in Schutz nahme Der ganze 
warme Küſtenquͤrtel des Gelfd de Eron iſt in Gaͤhrung, und es be 
darf einer kraftigen Sand, Arles, Peaneaıre, St. Gilles, la Ca— 
margue, Aigues; Morten, Montpellier, Lunel, Sommiires 
im Zaume zu halten. Nach Welten zu, ſchnurgerade nördlich von 
der oftliben Dorenkenfälfte, And die Karliſten etwas wemger jable 
reich: fo in Perpignan, Earcaſſone, Narbonne, Caſtres und ſchon 
in Pegierd, kurz nah dem höher gelegenen Languedoec zu. Man 
bat bie Bemerfung gemacht, daß Die erwäbuten Regenden ber Schau⸗ 
laß. des Albigenſertriegs waren. Toulouſe enthaͤlt eine flarfe 
Beſetzung und Studenten, ‚aber die Umgegend ſolteßt fih an die 
Karliien an, In den Departementen Arriige, Gers und Tarn 
find die Karliſten fehr zahlreich: im Tarn bat man daher dur 
Ordennang vom 22 Januar den Präfeften Saladin durb Hrn. Syeves 
erſetzt, und aub im Tarn und Garenne wurde zugleich der Sräfelt 
gewechſelt, weil Matauban unrubia ft. Diefer ganze Strich will 
war gegen das übrige Fraulreich nicht Biel beißen, allen er will 
bewacht from, und wenn man Truppen nad dem Süden fhidr, fo 
trauen wir nit glei an eine ſpaniſche Inraſion zu derfen. Schr 
bedeutend if immerbin der Witerftand im Eiden gegen den im 
Mersiban und einigen andern wertlichen Gegenden. Man erinnert 
fh, wie jener füdlihe Strich vor 15 Jahren gährte, wie man bei 
Montpellier dem Finanzier des Konvents Their und Fenfter ein: 
flug, ſeine Heben autriß, feine Deblphaugung verbrannte; wie 
man weit und, breis Haͤuſer eintig ober anſtedte; wie viel Blut 
in Nismes, Marfelle, Touloufe, Mentpellier floß, und daß Hr, 
Voper d’ Argenfon, der fi in der Hammer der Abs eordnneten bar: 
über beklagte, zur Ordnung gerufen wurde! Adel, Pol, Geiſtlick⸗ 
feit waren in gleihem Male grauſam gegen die Gegner der Bour⸗ 
bone, Die Revolutienaͤrs, dad Hauflein von Iucobiuer, wie man 
die Giegenpartei Jahre lang ſchimpſte, waren i. I. 1930, und find 
auch I, J. 1831, wiewohl man fie reist, nicht ſo — als die 
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Vertheldiger des görtlichen Rechts: biefe Gerechtigkeit hat ihnen das 
einftimmige Urtheil Europa's mwiberfahren laffen. Man bat die Kar: 
liſten nicht einmal vom Dienfte der Nationalgarbe aufgeicleflen, 
außer in wenigen dringenden Fällen; vor 16 Jahren Dagegen durften 
bie Patrioten an diefem Dienfte niet Antheil mebmen, Wenn nun, 
wiederholen wir, die Karliften in einer großen Anzahl von Departe: 
menten bie Mebrzabl bildeten, fo wäre Dieb offenbar gefährlich; 
allein die Anzahl jener Departemente ift gering, die Gegenwehr leicht. 
Dennoch feten die Karlıften ihre Widerfeglihteit fort, und fo oft 
in dem ſuͤdlichen Striche eine Poft audbleibt, glauben fie, fie ſeyen 
wieder Herren. Der Adel und die Geiftlichleit maden gemeinidaft: 
lihe Sache: erfterer it im heben Languedoc und in ber Gaëcogne 
ſtark, letztere iſt befonderd eifrig im niedern Yanguedoc, der Pro: 
vence, auch nördlider im Jura. Der Adel kann ed noch babin 
bringen, daß bie bis jegt nur von Theoretitern angerarbene und 
von ber Megierung vermiedene Meaftion gegen die Ariftofratie zu 
Stande koͤmmt. Die Radilkalen fehen ed gerne, das der Adel Uns 
maßung zeigt: menn er der angreifende Theil ift, boffen fie ibn deſto 
fiherer zu ſchlagen. Zur Seit der fruͤhern Revolution follen bie 
parifer Parteien zumeilen im der Provinz den Aufrubr geſchuͤrt haben, 
um durch Dämpfen beffelben ein Erempel zu ftatwiren; einige Mi: 
nifter ber Reſtauratien haben dieſe Politif befolgt. 
gegen fommt ber Yufrubr von felbft, aber bie Negierung ift darum 
nicht weniger darauf gefaßt, ihn zu unterbrüden, 


Die Neufeeländer. 


4 Das Taͤtuiren. 
Schluß.) 

Das Tätuiren ber jungen Seelaͤnder, bevor fie in die Reihe ber 
Krieger ihred Stammes treten, hat chne Zweifel auch noch nebenbei 
ben Zweck, ibre Mannbaſtigkeit auf die Probe zu ſtellen; wie denn 
auh unter andern wilden Mölkern dergleichen fdhmerzafte Gereme- 
nien gebraͤuchlich ſind, wenn Finer zu einem böheren Range beför- 
dert, oder zum Haͤuptling geweibt wirb, Unter den amerikaniſchen 
Indianern find dbergleiden unbarmberzige Cinweihungsmartern, bie 
freilich nicht fo gelinde wie unfer Salboͤl auf die Haut geben mögen, 
fehr im Ehmunge, Alle Eriegerifhen Voͤller pflegten ihre Jugend 
durch gewiſſe Peinigungen für ben Kriegsdienſt vorzubereiten und 
abzubirten. Man glaubt eine fpartanifhe Geichichte zu hören, wenn 
Mocefort in feiner Gefbichte der Antillen die Einweibung eined 
Kriegerd unter dem Volle dieſer Inſeln deſchreidt. Der Vater 
peitfchte zuerſt den Juͤngling bis aufs Blut, dann zerſchnitt er ihm 
am ganzen Leibe mit dem Zahn eines Thiered, Akuti genannt, der 
fo fbarf wie ein Meſſer it. Endlich um die Wunden wieder zu bei: 
len, wurden fie mit Pieffer eingerichen, mas bem armen Schelm 
eine tödtlite Pein verurfachte — und doch mußte er Dief ertragen, 
ohne ein Geſicht zu verziehen, ober einen Laut des Schmerzens von 
fich zu geben. Unfer Ritterſchlag fiel vielleicht fruher auch nicht 
fo fanft auf die Schultern und mer weiß, ob man die Stodprügel 
bei umiren Heeren nicht ald eine Urt martialifber Ealbung fo 
lange beibebalten bat, und zum Theile noch beibehält. 

Außer dem Tätuiren bedienen fih die Neuſcelaͤnder zut Ver: 


Sept bin: 


ſabuerung ihres Lelbes auch noch einer Mifbung von Fett und 
rorbem Oder, mit der fie fich überſtreichen. Diefe Schminke ges 
drauchen vorzüglich die Meiber, bie, naß aufgelegt auf Stirn und 
Wangen wie fie war, fagt Goot, „ſehr leicht fi auf die Naſen von 
denjenigen unfrer Leute übertrug, denen fie ihre Huld bezeigten, 
und daß fie damit fehr freigebig waren, bewieſen bandgreiflih bie 
Nafen der meiften unfeed Schiffsvolles.“ Unter ben Männern ift 
diefe Urberfärbung feltener,, und ed mochte mobl ein neufeeländifcher 
Stutzer fepn, von dem Goof erzählt, daß er den ganzen Leit, und 
fogar feine Kleidung mit trodenem Ocker Überſtrichen, und ein 
Stu davon befländig in der Sand getragen habe, um bie Stel: 
len, an denen fid die Farben vom Zeit zu Zeit verwiſchten, ſegleich 
wieder auffrifken zu Tonnen, 

Vielleicht dient dieſe Hebertündung auf die Haut dazu, vor dem un: 
mittelbaren Cinfluß der Witterung zu fbügen, und fo einigermaßen 
die Stelle unfrer Kleidung zu vertreten. Jedenfalls muß bad Tätui: 
ren durch feine Narben bie Hautfläte verbärten, und gegen die 
Kälte weniger empfinblih machen. 

Einige Meufeeländer,, die Cook bei dem erften Beſuch diefer In: 
ſeln fab, batten ihre Schentel gany ſchwarz gefärbt, und nur ſchmale 
Streifen dazwiſcen unbemahlt gelaffen, fo daß man auf den erſten 
Dli glaubte, fie ſeyen mit geftreiften Hoſen belleidet. Humboldt 
{in feiner Voyage aux rögions equinoetiales. T. VI. p. 330) 
erzählt von den Indianern Gutana's, daß fie oft anf die wunder: 
lihfte Dranier die Kleider dee Curopder nachahmen, indem fie fich 
blaue Jacken mit ſchwarzen Anöpfen, u. dgl. m. auf die Haut mah: 
ten. Die Miffionäre fagten ihm, dad Bolt von Mio Caura bemable 
fih mit einer rorben Grundfarbe und durchkreuze Diefe dann mit 
Streifen von Katzenſilber, fo daß ed von fern den Anuſchein eines 
prächtigen Anzuges babe, 

Das oben erwähnte Tabır oder Tapu ift auf den meiften Sübfee: 
infeln gebraͤuchlice Es bat eine Art gefegliber Äraft, und verleiht 
Dingen und Perfonen eine gewiſſe Weihe, die fie vor jeder Berüb: 
rang (hist. Dem Frevler wird mit der Strafe des Himmels ge 
drebt. Es giebt umzählig viele Arten bed Tabu, dag mit unferm 
alten Bann Aehnlichkeit zu haben fbeint, ber gleihfalld Dinge und 
Perfonen von der Gemeinfhaft mit andern ausſchloß. Mob if 
nicht belannt, nach welchen Megeln das Tabu bei beftimmten Fällen 
angewendet wird, ober wem eigentlich zuſteht, ed zu ertheilen. Ge— 
möhnlich ſah man die Haͤuptlinge ſich deffelben bedienen, wenn fie 
eine Sache ſich zueignen, oder Jemand in Schuß nehmen wollten, 
Als Tetoro am Bord des Dromebark eine Bogelfinte mit Doppel: 
laͤufen ſah, die einem DOffiyter gebörte, tabuirte er fie, indem er ei- 
nen Faden, ben er aus feinem Gewand ausjog, um deu Drader 
band und fagte, dieß Gewehr müſſe fein Eigenthum werben, und er 
wolle dafuͤr dreißig der feinften Matten geben. Aber, nah Kapitän 
Cruiſe's Bericht, konn Geber, der Crwad kauft, bie Sache 
tabuiren,, bis er den Kaufpreis erleat bat, Als der Schoner, ber 
Prinz Megent, der das Dromedar begleitete, im Fluſſe Scukehanga 
vor Anker lag, kam der Häuptiing Mubdul an Bord, und tabuirte 
zu großem Vergnuͤgen bed Stapitänd das Fahrzeug, d. h. er 
machte es jedem Eingebornen zum Verbrechen, das Schiff 
ohne Erlaubniß zu beſteigen. Dieſer Bann wurde von den Cinges 
bornen, fo lange man in der Bucht vor Unter lag, gehalten. Auf 
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gleiche Weife tabuirt man ein Stuck Landes, das man verkauft bat 
und fihert fo den Beſitz deffelben dem Käufer, Im biefer Beziehung 
ſcheint dad Tabu eine Art Rechtsſpmbol, wie es unter allen MWöltern 
bei dem Wechſel des Eigenthums gebräuhlih mar; mir erinnern 
dier aus der altdeutſchen Rechtegeſchichte nur an die Webertragung 
des Beſitzes dur den Halm, den Span, ben Schluͤſſel u. ſ. w. In 
Bezug auf Verfonen find unter andern Sterbende und Eolde, an 
denen das Zätuiren vollzogen worben ift, dem Tabu unterworfen. 
Diefed Tabu ift nicht obme Unbequemlichleiten, deren vorzüglichte 
darin beftebt, daß der Gebannte mit Niemand umgeben darf, als 
mit gleichfals Tabuirten, und beim Eſſen ſich feiner Hände nicht be: 
dienen kann, fondern fih von Andern füttern laffen muß. Die Haͤupte 
linge laſſen ſich in einem ſolchen Fall von einem ihres Gefolges bie 
Speife reihen; aber gemeine Leute, die Niemand zur Bedienung 
haben , kommen dadurch in große Verlegenbeit. Der Miffionär Nie 
cholas erzählt bei einer folden Gelegenheit folgende drollige Geſchichte: 
Ich begab mich in bad Dorf, wo ich mehrere Einwohner im Kreis um 
Körbe mit gelochten Kartoffeln finen, und ihre Mablgeit halten 
ſah. Einer derfelben buͤcte fid bei jedem Biffen bis auf den Bo: 
den und bob ihn mit dem Munde auf, mobei er es forgfältig vermied 
feine Hände mit der Speife in Berührung zu bringen. Ich erfubr 
als Grund diefer muͤhſamen umd lächerlichen Art zu eſſen, daß er tabuirt 
fev. Ich fragte warum, da er doc feinem Appetit nach zu fließen 
vollommen gefund und Nichts an ihm zu bemerken war, was ihn 
von der gewöhnlichen Lebensart ausſchließen ſollte. Man fagte mir, 
er baue ein Haus und muͤſſe, bie er ed vollendet babe, unter dem 
Tabu bleiben. Da er nur ein Kufi (Sklave) war, und Niemand 
batte , der ihm fitterte, fo mußte er auf die oben beſchriebene Weife 
feinen Hunger zu flilen ſuchen. Der Tohunga (Prieiter) hatte ihm 
gefagt, wenn er es magte, vor Ausbau feined Hauſes nur einen 
Finger an feinen Mund zu bringen, fo würde der Atua (die Gottheit) 
obne Gnade feine Ruchloſigkeit beftrofen, indem er in feinen Bau 
trieben , und vor der Zeit ihn auſeſſen würde. Diefe Drohung eines 
felibgeitigen Todes hatte den armen Menfchen fo in Angft geſetzt, daß 
er feine Hände mit der größten Behutfamteit vor jeder Bewegung 
bütete, und feinen Mund fo doppelten Dienft verrichten lief. Ich 
ſetzte mich zu dem geplagten Mann, und unternahm es, ihn zu füt: 
tern. Sein Appetit zeigte eine ſolche Gefräßigkeit, dad ich ihn kaum 
fo ſchnell bedienen konnte, ald er verſchlang. Ohne zu fauen ſchluckte 
er jeden Broden, den ich ihm in den Mund ſcheb, hinunter und ich 
übertreibe nicht, wenn ich fage, daß er mebr Speife verfhlang, als 
bingereidt haben mürde, zwei Bauern in England zu fättigen. 
Rüde, feinen umerfättlihen Schlund länger zu fülen, der noch im⸗ 
mer fo gierig war, ald beim Anfang, wuͤnſchte ic ein Wenig aud: 
zuruben, und beminte zu diefem Zweck feine hülfloſe Lage, indem 
ich befchloß ihm ein fo arofes Städt einzuſchieben, daß er einige 
Minuten wenigſtens damit au thun haben, und mich in Ruhe laffen 
sollte, Ih ftopfte ihm alfo den größten beißen Kartoffel, dem ich 
finden fonnte, in den Mund, und Dieb hatte auch dem gehofften 
Erfolg, Denn der arme Teufel, der ibn nicht fahren laſſen wollte, 
aber ihn auch nicht, fo beiß wie er war, hinunter fchluden fonnte, 
bielt ihm zwiſchen den Zähmen feit, zu großer Ergöglichteit feiner 
Landsleute, die mie ich herzlich laden mußten über die Gefichter 
die er ſchnitt, indem er fich bemühte durch alle mögliche Schwingen: 


gen der e bie Hitze des Kartoffeld abzutühlen, und mit feinem 
umen in gleihe Temperatur zu bringen, er ertrug ben 
gelien Streih mit der beften — von ——— nnd 

te das ausgeftandene Leiden ſchadlos zu halten, fütterte ich ihm 
auf's Neue mac Leibesträften, bie er emdlih audrief: Nui=Muis 
fill, und Nichts mebr effen konnte; indeß that er Dieß nicht eher 
als bis In den Körben auch Nichts mehr vorhanden war,’ 


Zwiftigleiten zwiſhen ber frangöfifben Kegierum 
Sal sen ee raeten. . 2 


Schlußz.) 

Der ameritanifche Handel erlitt durch dieſe Detrete, namentlich von 
1507 bis 4810, ungeheure Verluſte. Dan kann bie Prifen in zwei Klaſſen 
eintheilen: ſolche, Über die nie gerichtlich erfannt wurde, umb umgefehrt. 
Die erfie Klaffe vegreist die Fahrzeuge und Ladungen, die auf offener Ser 
verbrannt wurden — unter anderen den „XTolly‘‘ unb ben „‚Zeltgrapben,“ 
mit welchen bie Fregatien „Mebufı und „Myınphe” im November und 
December 1814, mehr ald ein Jahr, nachdein die Zurücdnahme ber Detrete 
von Mailand und Berlin dem ameritanlſchen Gefanbten angezeigt worben, 
anf ſolche Weife vertuhren; fieden Schifſe in Antwerpen zu Anfange des 
Jahres 1807, denen man aukzuladen erlaubte, bie man aber nachber feſt⸗ 
nabın, und fraft eines Negierungsbefehls vom Mai 1810 verfaufte; bie 
Sciffe, deren man ſich in St. Sebaſtian zu Ende des Jahres 1509 bes 
mächtigte, und die man gleichfalld verfaufte; vierzehm Schiffe, die im 
Winter vom 1809 auf 1810 an bie houandiſchen Küften verſchlagen und Id 
Folge ber Uebereintunſt zwiſchen Holaand und Franfreih vom 16 März 
1810 au Franfreigy Äberamtwortet tonrben. Alle biefe Fälle wurben ohme 
richterlichen Spruch abgemacht, indem man bie Ladungen ſchlechtweg ald 
eugllſches Cigenthum betrachtete und zum Beſten des Schayes verſtelgerte. 
Bon dem ſieben in Antwerpen weggenommenen Schiffen, Borbeaur Patet, 
St. Helena, Norbamerita, Diamant, Perfeverance, Hiram und Mary, 
maren die vier erfteren an das ameritanifche Haus Ridgeway, bie brei 
iebteren am Parifb adrefiirt. Man bot bem Betheiligten an, ibmen Ihre 
Ladungen ausjuliefern, wenn fie ſich verbindlich machen wollten, ben 
Werth derſelben zu erftatten, Im Balle bie Beftplagnafıne von ber Negies 
rung genehmigt würde, Sie weigerten ſich; andere Eigner von Schiffen, 
bie urz nachher anlegten, waren flüger; fie gingen auf ben Vorſchlag ein, 
empfingen und verfauften ihre Ladungen, und in feinem Falle forderte die 
frangdfifhe Negierumg von ihmen eine Erftattung, Diefe Thatſache bemeißt 
flar das Rest der Beeinträgptigten auf Erfag, fowie daß die Regierung 
die Unrechtmäßigfeit jener Beraubungen ſelbſt amerfannte, Cine andere 
Timtfache ſpricht ader mod mehr zu Gunften der Neffaypanten: Hr. 
Fiuietaz aus Untwerpen hatte von dem Haus Parifb 250,000 Ballen 
Baumwolle, welche einen Theil der Ladung bed Hiram ausmachten, ges 
fauft, und den Betrag diefer Summe, da Niemand befürchtete, die Waaren 
warden vorenthalten werben, bereitö falbirt. Hr. Willietag machte felme 
UAnfpräce bei ber Reſtauration geltend; fie vwonrben auertaunt und ibm 
ald Entipäbigung 495,760 Fr. in Inferiptionen zu fünf Proc., verzindbar 
vom 22 März 4819, zugetbeilt, 

Was die durch richterligen Syruch fonfiteirten Fahrzeuge anbelangt, 
fo geſchah die Verurtheilung thells mit Werlegung bed “Bertrages von 
1800, theits durch eine den Defreten gegebene Nüdwirkung, wie denn bie 
Renommee von Bofton, bie einige Tage nach Erlaſſung des Detrets vom 
Mailand mer Ergel ging, und etliche Meilen vor Marfeille mit einer 
englifggen Fregarte einige Worte wechſelte, bewegen allein ber Beſchlag⸗ 
nahme unterlag; tbeils gegen alles Wblterrecht, das ben Neutralen ein 
gerictliches Berfabren verbürgt und ſelbſt, im Wiberforume mit den Defreten 
von Berfin und Mailand, welde beſondere Prifengerichte anordneten. auf 
Kloße Faiferliche Mandate bin, Im Bezug auf die Srtenntniſſe biefer 
Prifengerichte aber beſchweren ſich die Ameritaner über Werleyung aller ben 
utereffen der Meutralen zugut Fommenden Formen, da man ihnen weber 
Frift gab, um ihre Beweife vorzubringen, mog ſich mur bie Mübe 
nabın, die Papiere der Fabrzeuge genau zu unterfuchen. Sie erwähnen 
einer Entſcheidung dieſer Gerichte vom 11 Geptember 1811, welche auf 
diefe rein.wilrärfihe Art gegen ſechs ameritanifhe Schiffe gefäut wurde, 
Das Datum biefes Erfenntniffes in bemerfenswerth, wenn man fi der 
Ertlärung erinnert, welche die taiſerliche Regierung dem General MUrıns 
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firong nab, und bie fie burch eim Detret vom 25 April 1511 zur Kenntniß 
des Pubtltums brachte, daß bie Defrete von Berlin und Mailand vom 1 
November 1810 an ohne Wirkung auf die Fahrzeuge der Vereinigten 
Staaten feun ſollten. 

Dieh find bie gegruͤndeten Beſchwerden ber Vereinigten Staaten gegen 
Zrantreich. Die Zeit mangelte dem Kalfer Napoleon, ſich biefer Schulb 
der ftrengften Gerechtigteit gu entiebigen, Im Jahre ısız wurde ber 
Herzog von Dalberg beauftragt, mit Km. Barlow, bem neuen amerifa: 
nifgen Minifter, die deßhalb eingeleitete Unterhaudlung zu führen. Die 
beiden Unterbändfer nahmen einen Vertrag zur Grundlage, ber allen Res 
Hamanten vollen Erſatz zuficherte ; ber Herzog von Balfano, ber ſich da⸗ 
mals in Wilna befand, lud ben ameritaniſchen Minifter, um mit der Sache 
bald in's Meine zu kommen, dabin ein, und genehmigte diejpon Km. von 
Dalberg zugeftandene Ausgleichung. Mleln der ungiüclige Unsgang des 
Feldzugs und Sm. Barlow's im December 4812 erfolgter Tod, wodurch 
Sie amerifanifhe Reglerung eine Zeitlang ohne Etellvertreter gelaffen war, 
tießen biefe Schrite ohne Wirkung. Im Jahre 1416 erneuerte Hr. Gas 
latin die Anforderungen feiner Nation. Der Herzog von Richelieu wies 
die Sache niayt geradezu von ſich, entſchulbigte ſich aber mit ben Verlegen⸗ 
heiten feiner Lage, die man twirflich nicht gering nennen fonnte, ba er die 
Emigration und bie Fremben befriedigen fellte; die Vereinigten Staaten 
drangen daher vor ber Hand nicht weiter in biefed Meinifterium. Erft bei 
dem Minifterinm: Viuete trat der Gefandte abermald hervor; er ſchrieb 
am 22 Januar 1322 an ben Minifter des Uuswärtigen, Bicomte Mont: 
morench, da feine Neglerung, bei der Verwidlung der Lage Frankreichö 
deſes nicht auch beſtuͤrmt hätte, fo wäre Dieh aus Beweggruͤnden bloßer 
Freundſchaft gefcheben; jegt ſey aber die Kriſis giäerfiy vorüber, unb er 
wuͤnſche eine ſchleunige Entſcheidung biefer Angelegenheit. Dieb Schreiben 
foien auf ben Minifter Eindruc zu machen, der in einer mündlichen Unter⸗ 
redung dem Gefandten fein Bedanern Aber die bisherigen Verzbgerungen 
aus bruͤcklez allein Kr, von Villele, bem bie Eutſchaͤdigung der Einigrans 
ten mehr am Kerzen Tag, bemühte fin, in den Handelsverhaältuiſſen 
Schwierigkeiten zu finden, *) und als biefe beſeitigt waren, fielen itın Uns 
forderungen Beaumarchais's an Nordamerifa, um bie er fi ſehr wenig 
Himmerte, unb der achte Artikel des Nötretungsvertrngs von Lonlfiana ein, 
der alfo lautet: „Kuͤnftig follen die franzbſiſchen Fahrzeuge in den Häfen 
der Union mit ber begäinftiotffen Nation auf gleihem Fuße behandelt werben.” 
Hr. von Viullele beflagte ſich, die Wohlthat dieſes Artikels werde Branfreich 
verweigert, indem feine Schiffe nicht wie bie engliſchen behandelt wuͤrden. 
die mit den amerifanifchen gleichgeflelt wären. Hierauf erwiederten bie 
Ameritaner. es fen Dief gegen bie Engländer feine Gunft, fondern bad 
Recht ber Gegenfeitigteit; verlangten die Brangofen fo behandelt zu werben, 
fo würden fie nicht wie die am Meiften begünftigte Manon, fondern gün: 
Riger als jede Marion behandelt, Damiter ließ ſich nicht Viel einwenden, 
Indeß vertagte fim die Unterbandlung aufs Neue und Hr. Galatin verfieh 
Paris, Sein Nachſolger, Hr. Brown, war nicht gictlicher, und es 
fragt ſich, ob bie jegige Regierung geneigter ſeyn wird, bie alte Schuld bed 
Kaifertimmmd zu tilgen. Mittierweile werden die Magen bort immer drin: 
gender; im den periodifchen Blättern der Republit bört man bereits mit: 
unter Drohungen verlanten, und Präfient Jactſon Imt In feiner Borfaaft 
bei Erdfinung des Kongreſſes die Worte einfließen laſſen, de an dem 
Eigentbum norbameritanifher Bürger unter der katſerlichen Regierung ver: 
übten Beraubungen moͤchten leicht ber Gegenſtand einer Kotlifion zwiſchen 
beiten Siaaten werden. Wir fünnen inded mit slauben, daß die fran: 
bſiſche Regierung, bie in fo manchen Beziehungen gegenwärtig mit den Wer: 
einigten Staaten funnpatbiiren muß, es auf dieſes Heußerfte temmen läßt, **) 





Entdetung griebifher Alterthümer in dem Au: 
piterdtempel zu Dinmpia. . 
Schon vor geraumer Zeit melderen dͤffentliche Blätter bie Nachgra⸗ 
bungen, die von den nach Merea geſendeten framjbſiſchen Gelehrten auf 
der Stelle veranſtaltet wurden, wo allem Vermuthen nach der Tempel 
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des olompifchen Jupiters, jenes durch die größten Stänflter Griechenlands 
verberrlicggte Baubentmal, geftanden hat, Man erfuhr, daß dert zahl⸗ 
reiche Stulpturwerte aufgefunden, und durch einen Beſchlug der Natios 
nalverſammlung zu Argos bem frambdfifgen Volte zum Seſchente gemacht 
wmworben feyen. Geitbem aber ſchwebte man im vblliger Ungewißheit fiber 
das Schictſal diefer Entdectungen. Vor Kurzem erft ift endlich bie erfie 
Sendung berfelben moblbebalten in Paris angefommen, 

Der Werth dieſer Stulpturen, bie beftimmt find, das Muſeum bes 
Loupre zu bereichern, wird nom erböbt burch die Möglichkeit, ihnen ein 
beftimmtes Zeitalter anzumelfen, wodurch fie, im Aufammenbange mit bem 
übrigen Entdedungen diefer Art von Kunſtdentmaͤlern, beitragen werben, 
über Grlechenlands Kunſtgeſchichte neues Licht zu verbreiten. Das abent⸗ 
landiſche Europa bat zu biefem Zwecke erft in ber neueſten Zeit wichtige 
Erwerbungen gemacht. Hiezu regnen wir außer ber in ben Tempein 
zu Gelinunt in Sizillen, aus bem Theſeustempel und Parthenon zu 
Arben, aus dem Tempel des Upollo Epiturius zu Phigalea gewonnenen 
Ausseute, die unter beim Namen ber Negineten bekannten Bilbiwerfe ans 
dem GSiebelfelde des Jupiteretempel zu Aeglna, durch die gegenwirig 
die Styptotbhet in Muͤnchen mit jenen Kunſtſchaͤhen wetteifert, bie das 
dritifhe Muſeum burch Korbs Eigin's Kunſtvandaliemus gewonnen hat. 
Durch bie obenerwälnten neuen Erwerbungen aus dem Iupkiterötempel 
zu Diympia wird das Louvre nahmhafte Luͤcken in ber Geſchichte ber bil: 
denden Runft Griechenlands audfüen, 

Paufaniad hat von diefen Bitbiwerfen, welche die zmölf Arbeiten des 
Hertules darftellten und die Außenfeite des Inpitertempeis zu Dfvmpia 
fanden, bhiureichend genaue Befpreisungen binterfaffen, mm bie ents 
dectten Fragmente wieder erfennen und nach ihrer Stellung, bie fie an 
dem Gebaͤube einnahmen, ordnen zu koͤnnen. Einige ber aufgefundenen 
Trümmer find zwar zu geringfügig, ald daß fin ihre urſpruͤnglicht Bes 
ftimmnung ermitteln Teße, doch ertennt man umter ihnen ein Gtüd von 
den erymanthiſchen Eder, Der nemeiſche Loͤwe ift fat noch vollkommen 
erhalten, Bon der Figur bes Hertules aber iſt nur ein Fuß Abrig, ber 
über das erfiplagene Ungeheuer wegſchreitet, und ein Gtäd feines an: 
dern Beines, 

Daorgen ift die Gruppe des Herkules und des quoſſiſchen Stieres 
faſt ganz unverſehrt. Dieſes Bildwert, das haͤufig machgeahımt wurte, 
athmet eine bdewunderungewuͤrdige Kraft und Lebradigteit. Außer dieſer 
Gruppe verdient noch als bedeutend angefuͤhrt zu werden eine Statue der 
Minerva, die auf einem Belfenfiicte figt, in einer vblfig neuen und hbchſt ans 
mutbigen Stellung. Diefe Minerva wird zwar in der Beſchreibung des 
Paufanias nicht erwaͤhnt, indeß It es leicht begreiflich, daß fieald Bes 
finögerin des vergbtterten Heros unter den Skulpturen erſcheint, bie feine 
Thaten darſtellen; vielleicht bildete fie, Aber einer der Tempelpforten aufs 
gefteut, den Mutelpuntt des Cytlus jener Stulpturen. Ein bärtiges Haupt 
bes Hertulet, noch vollfommen gut erbalten, ift außer ben beiden oben 
angeführten Runftwerfen das Bedeutendſte diefer erfien Sendung. 

Der Styl ber Bitbwerfe, vollfommen eigentblunfich, erinnert an feine 
bersbid jegt Sefaumten Dentmale griedlimer Kunſt. VPaufanias, ber die 
Namen aller Kuͤnſtler auſzaͤhlt. deren Meißel das Wichelfeld des Tempels zu 
Olympia ſchmuͤckte, erwaͤhut nicht des Meiſters, der die Arbeiten bei Herfule® 
verfertigte. So viel ift geriß, daß fie Spuren eines hoben Wirertbums tras 
gen, Wenn der olhmpijche Tempel gleichzeitig ober nur wenig fpäter mit 
dem Xefenätemper gu Athen erbaut wurde, fo zeigen bie Stulpturiverfe 
an legterem einen bei Weitem ausgebildetern Geſchmag, und ſcheinen faft 
einer fpätern Zelt anzugehören , als bie ofompiften. An biefen bemerft 
man, daf bie Haupt: und Barthaare nicht andgefährt, ſondern nur übers 
haupt angedeuter find; wahrſcheinlich blieb es der Farbe uͤberlaſſen aue zu⸗ 
führen, was der Meidel unvollenter gefaffen hatte. Hier und dort finden 
ſich an den Wiguren auf ber Seite, bie tom Auge bes Beſchauers verbedt 
lich, chlinderſormig eingemeißelte Vertiefungen, die, wie man Anz 
fangd glaubte, beftimmt waren, um darin Waffenfiücde oder bronzene 
Gewänder zu befefligen, wahrſcheinlicher aber dienten fie durch Nägel und 
Bapfen die Statue ſelbſt in bie Mauer zu fügen; obgleich and für dieſen 
Zwect mande diefer Loͤcher nicht geeignet fopeinen. 

Bon ferneren Nachgrabungen auf einem bieher noch von keiner 
Schaufel berührten Boden laͤßt fih dem (Funde noch bebeutenderer Runfls 
fodne entgegenfeben. 

—— — 
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Ceunuta. 


Von Gibraltar hat man ſechs Stunden über die Meeredenge 
nah dem fpantfhen Ceuta. Diefe Feitung liegt halbwegs zwiſchen 
Tandſcher und Tetuan, in einer ber reigendften und romantifche: 
ften Gegenden, die das Auge fehen kann. Bon dem Hatſcho, oder 
der Gignalftation auf der Höhe bed Bergs, welcher die Bai be: 
grenzt, genießt man eine wundervolle Ausfiht, bie ſich über bie 
ganze Straße nah Dften und Merten und auf ber andern Seite 
bes Meeres weit in die Sierra Nevada hinein erftredt, mährend 
rüdmärts die lange Linie der niebern Atlasketten — auf dem fernern 
Punkten mit den Wolfen verſchmelzend — den Horigont umfchließt. Be 
trachtet man das fhöne Blau diefer Berge, ihr Glitzern und Fun: 
keln und den Strom bed Lichtes, weicher fie überflurhet,, und beifen 
Farbenftrahl fie mit phantaftiihen Geſtalten bemahlt, fo glaubt man 
fih in einen meiten Zaubergarten verfeßt, in welchem die Natur 
felbft ein großed Schattenfpiel vor ung aufführ.. Man kann ſich 
bier ſchon eine huͤbſche Vorſtellung von dem alten Water Atlas mit 
dem riefigen fneeglängenden Haupt machen, ber mit kuͤhlendem 
Odem die maroccaniiben Ebenen aubaucht, und dem ermattenden 
Araber die Araft verleiht, die Erſchoͤpfung der brennenden Zone zu 
ertragen. Den Vordergrund der Lanbiceftdfcene bildet ein üppig 
grünes Unterholz, mo dad Mildpret fo dicht liegt, wie im einem 
Park. Im kurzer Entfernung gewahrt man das einfame Kaſtell bes 
maurifhen Alcalde, und da und dort erheben fih Wartthilrme, 
auf deren Gipfel zumellen dag wilde Haupt einer arabifchen Schild: 
wache zum Morfcein kommt, 

Einige ſpaniſche Reiter begleiteten ums zu den mauriſchen 2i- 
nien J. wir bie Wachen aus ihren Zelten aufjagten. Sie erhoben 
fi ihrem Stroh, Geftalten, fo feltfam ausftaffirt, ald der 
sole Tom in Aönig Fear, Wir erforen and ihnen einen Boten, den 
wir mit einem Heinen Geſchent an den Ulcalde fandten. Der Bote lief 
über Heiden und Stauden weg auf das einfame Kaftell zu. Wir 
faben von Weitem bie ausdrudvollen Geberden, mit denen er feinen 
Auftrag an den Burgheren brachte, ihm bedeutend, wer die Frem: 
bg wären, und was fie begehrten, und bald kehrte er mit der ver: 
langten Erlaubuiß zu einer Fagdpartie zur; wir follten, hieß es, 
J rg ganz als unfer eigen betrachten — ein mauriſches Kom⸗ 


Die Stadt Eruta iſt größten Theils von portugiefifger umd ſpa⸗ 


niſcher Bauart; babei iſt fie aber, was fih von ben Städten ber 
Salbinfel nicht immer ruͤhmen läßt, außerordentlich reintich und gefund, 
Die Gefundheit des Klimas und feine völlige Freiheit von den Fiebern, 
welche die entgegengefeßte Kuͤſte verheeren, find ſprichwoͤrtlich geworben, 
In biefer Beziehung hat ed einen unendlihen Vorzug vor Gibraltar 
mit dem emig ummöltten. Himmel und der feuchtdunſtigen Atmo— 
fpbäre, mit bem feinen weißen Felfenftanb, der in die verſchloſſenſten 
Orte einbringt, und mit ber fait unertraͤglichen Sonnengluth, bie 
von den fenkrecht aufgethiirmten weißen Bergmänden jurüdgemorfen 
wird. Einige der beiten Negimenter des fpanifchen Heers bilden bier 
bie Befagung, die fih auf etwa 6000 Mann *) beläuft — eine 
Macht, die keineswegs zu ftarkift, um den Pla zu vertheibigen, bie 
Gefangenen in Ordnung, und die Mauren in Mefpeft zu halten, 
Ein befonderer Theil der Stadt ift den mauriihen Einmohnern 
zugewleſen, Nachkommen jener Beuölterung, welche zur Zeit der 
portugleſiſchen Beſihnahme zuruͤckblieb. Diefes Stadtviertel allein 
{ft nicht in europäifchen Geihmad gebaut. Die Mauren von Ceuta 
baben ibre niedern plattdachigen Häufer , Ihren. eignen Wlcalde, ibre 
Nationaltract und Religion, wie in dem mohammedaniſchen Maus 
ritanien — in Folge von Privilegien, die ihnen von verfchiebenen 
fpanifhen Monarchen zugelihert wurden; nur feinen fie die Eifer 
ſucht ihrer Fandelente nit zu theilen, denn ihre Frauen geben uns 
verfhleiert. Fur den Schutz Gr. katholiſchen Majetät müſſen ſie 
Kriegsdienst leiften, nnd ſich eim oder zwel Mal des Jahrs muſtern 
laſſen. Ihr Alcalde erfcbeint bei feierlichen Gelegenheiten in einem 
fehr glänzenden Staatolleid, iiber welches er einen ſcharlachnen gold: 
borbdirten Bernus oder Kapugmantel **) trägt. Kleiderpracht ift 
übrigens unter ben Mauren feineswegs etwas Gewoͤhnliches; ber 
Vornehme und Maͤchtige befigt eine gewiſſe natürlihe Würde des 
Benehmens, die ihm diefen Prunk verihmäben läßt — eine Wahr: 
nebmung, zu ber man ſich bei einem im Gangen doch fo wenig civis 
kifirten Wolfe nicht verficht, Noch befindet fih auch eine Dame in 


=, Dierans gebt bie Unwahrſchelulichteit ber kuͤrzſich Im den Zeitungen 
verbreiteten Nachrichten bervor, daß die Konftirutionellen unter 
General Zorrijos Ceuta uͤberrumpelt hätten, 

9°) Den Bernus läßt man in dev Regel auf dem Rüden hängen, bei 
ſchlechten Wetter wien man ibn aber gany um den Reis, und 
ſtectt den Kopf mit dem Turban unter die Kaputze. Das Bann: 
wollen : ober Seidengewebe, welches zu dieſen Maͤnteln genommen 
wird, iſt fo dicht, daß es fein Waſſer durchlaͤßt. 
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Ceuta, welche die Mauren als ihre Sultanin verehren, meil fie aus 
einer Nebenlinie der Abencerragen flammen fol. Die Prinzeflin 
Amanfora, wie fie genannt wird, verräth jedoch in ihrem Aeußern we: 

- zig Königthämliches ; von der Pringeifin bis zu den Niederften ihrer 
Untertdanen herab bat Schmuß und Armuth jede Vorftellung von 
Größe entfernt. Die Mauren in Ceuta werden von ihren Lande: 
leuten in der Berberei ald Abtrünnige verachtet, und keiner bürfte 
es wagen, ſich irgendwo bliden zu laffen; er wuͤrde getödtet 
werben. 

Wenn man glaubt, Geuta ſey fein angenehmer Aufenthaltsort, 
fo ift Dieß ein Vorurtheil, welches daher rührt, daß man es ald 
eine Feftung kennt, worin man Staatögefangene aufbewahrt. Auf 
jeden Fall lebt fihs daſelbſt angenehmer ald in Gibraltar, mo ber 
Verkehr mit Spanien auch manderlei Beſchraͤnkungen unterliegt. 
Die Alamepda von Eeuta, ein Spaziergang auf einer mahleriſchen 
Ebene zwiſchen zwei Bergen, kaun fich fo zahlreicher Zierden weibli— 
her Ebönheit und Anmuth ruͤhmen, ald irgend eine Stabt in Epa- 
nien. Die Damen von Ceuta haben allzeit mit ben Undaluflerinnen 
um ben Preis der Meize gewetteifert. Die Prabod von Sevilla und 
Cadiz vermögen nicht mehr feine Geftalten mit Außerft niedlichen 
Fußchen — dem fo zu fagen monopoliftifhen Reiz fpanifher Weiber 
— aufzumeifen. So viel Adel in Haltung und Bewegung, wenn fie 
das ſtolze Köpfben mit der weißen Feber berummerfen, um 
die nur ſchon zu gut angepaßte Mantilla zurecht zu legen, unter 
der fib doc oft eim fehmfüchtiger Senfzer bervorftiehlt, trifft man 
nirgende. Freilich wirft bie fpanifche Nationaltradt auch zur Her: 
vorbebung der Anmuth ihrer Formen und Gefihtsjüge mit. Um— 
fonft ſucht man die Basquinna auf einem fremden Boden zu ver: 
pflanzen. Nur eine Epanierin nimmt fi barin vortheiihaft aus. 
Eine Engländerin oder Franzöfin mürde fih in dem Majoanfzug 
eben fo fchlecht in ihren Element befinden, ald wenn fie bei einem 
Stiergefeht die Mildheit eines Bullen beflatfhte, der das Pferd 
durchbohrt, und ben Picador in Gefahr bringt — was Alles von einer 
Spanierin unbefhadet ihrer Weiblichkeit geſchieht. 


. Säluß folgt.) 





Politifcher Geift in den frampdfifhen Departementen. 
Bünfter Artitel. 


In Vergleich zur allgemeinen Tendenz ber frangöfifhen Departe: 
mente ift bie der katholiſden Geiſtlichkeit ebenfalld zu den Aud: 
nahmen zu rechnen. Diefe Ausnahme ift verbältnißmäßig die ſtaͤrkſte. 
Mer die Blätter Quotidienne, Avenir und Korrefpondant liest, 
weiß, wie chätig ſich die Geiftlichkeit regt, um durch verfchiebene 
Mittel zu gleichen Zwecke zu gelangen. Der Jahrestag von Lubd- 
wigs XVI Hinrihtung bot eine neue Gelegenheit zur Oppofition, 
In Tonloufe war ed mehrere Tage vor dem 21 Januar bekannt, daß 
die Geiftlichfeit ein Trauerfeft anorbnen wiirde, Um 9 Uhr Morgens 
begann bie Feierlichkeit in ber Kirhe St. Etienne, der Altar war 
ſchwarz umbängt, bie Gallerien verhüllt; eine Krone, ein Bepter 
erinnerte an Den, welchem das Feft galt. Um halb 41 begann in 
einer andern Kirche eine Tobtenfeier, wobei ſich viele Magiftrats: 
perfonen einfanden, und man fammelte Geld fiir die „Opfer der 


neuften Revolution.” Alsbald rottete ih dad Volk zufammen, 
fdimpfte einen Poften der Nationalgarbe, und ſechs Leute begaben 
fi zum Präfeften, um ibm über bie Forderungen des Wolfed Vor: 
ftellungen zu maden. Auch andre Orten, fogar in Parid, gab der 
21 Januar zu Zwiſtigkeiten Anlaß, und bei foldhen Gelegenheiten er: 
beben die Gazette de Maine et Loire, die Gazette du Midi u. a, 
Karliften Beſchwerden wegen Unterdrüdung der Getitlichleit. Der 
Krieg gegen den Klerus’ ruft das Journal du Puy de Dome am 
29 Januar aus „ſcheint fi lebendiger ald je zu entzinden. Won 
ber Nationaltribüme herab ſchleudert der Minifter des Unterrichts 
fein Manifeft, und betrauert ald ein Unglüd den Cinfluß ber Geift- 
lichkeit auf den Öffentlihen Unterricht. Bei ben Paird eine 
Petition, daß die framyöfifhe Kirhe von der römifhen getrennt 
werde. Bei ben Deputirten eine Petition, daß die Geiftlichen Nichts 
mit der öffentlichen Erziehung zu ſchaffen baben follen; und erhebt in: 
mitten biefed abgefarteten Haſſes ein katholiſcher Frangofe feine 
Stimme wider bie Plafereien einer ſchilanirenden Verwaltung 
gegen ben Katholizismus, fo fagt man, er deflamire, verleumde, 
made Umtriebe; find die Verfafler jener Petitionen nicht vorge: 
fhoben, um ben Memmen Muth zur entſcheidenden Schlacht ein: 
zuflößen?” Das heist mit Salbung gefprohen, Allein es bedurfte 
nicht der DOrdonnang tiber den 21 Januar, und dem Unterricht, um 
die Geiftlihen zur Oppofition zu reigen; fie fprachen mod heftiger 
gegen den Minifter, ald er fie einlud, befonderd im Winter, mit 
lauem Waffer zu taufen. „Wir lefen im Alten Teſtament,“ er: 
zäblt dad bumoriftifche ermähnte Journal am 25 Januar, „‚daf der 
Sohn Eliſabeths, dein Beinamen begeihnet, melde Funktionen 
er am poetifchen Jordan verrichtete, die Juden mit kaltem Waſſer 
taufte — bei Märzregenfhauern, ohne im Seringften zu fürchten, die 
animalifhe Einrihtung feiner Neophiten zu berangiren. Armer 
5. Johannes! Gewiß hatteft Du gute Abſichten; aber hätteft Du 2000 
Jahr im Voraus das Mituale ded Groß-Muftis Frankreichs von 
1830 lefen fönnen, da hätteft Du erfahren, daß bei der Taufe etwas 
laued Waſſer mothmendig ift, um Erwachſene wie Neugeborene vor 
ber Legion von Arankheiten zu bewahren, die man bermalen Katarrb 
nennt, und Schnupfen und Huften und Erfältung (das Journal fagt 
nicht, daß biefen Winter viele Kinder durch das kalte Waſſer um's 
Leben famen, und fährt fort:) — Gluͤckliches Franfreib: man 
nannte dich ſonſt befheiden das ſehr hriftlibe Königreich!“ 
Nicht alle Geiftlice ſprechen, Gottlob! wie das Journal de Pup be 
Dome; der jüngere Klerus, auch in der Bafe- Bretagne, und was 
mertwiürdiger ift, ber Biſchof in der karliſtiſch geinnten Stadt Gar: 
eaffonne fangen an, einander und ihre Intergebenen aufzumntern, 
ſich mehr als je nur mit geiftlichen Sachen abzugeben, und frei: 
finmigen Inftitutionen nicht im Mege zu ſtehn. Seitdem ein Theil 
des Klerus dieſe Bahn betritt, wodurch er fih mit feinen durch 
langjährige Mongregationsberrichaft gereisten Mitbürger gern and: 
föhnen kann, beginnen ihrerſelts die Provinzialblätter, gerade Die 
liberalften, die Anhänger der republifaniichen Inftitutionen, zu 
Gunften der Geiftlicfeit zu ſprechen, umd wollen fie fogar infbie 
Wahllollegien eintreten ſehn. Wollt Ihr dem Geiſtlichen Vaterlands: 
liebe einflößen,, fagen fie, fo gebt ihm eine Stelle, ein Intereffe in 
der großen Familie des Staats. Immerbin ift wahrfheiniich, daß 
bierin das Prinzip joor der für’s Erfte zweckmaͤßig fcheinenden 
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wolitit zurdweiben wird, Darin aber find die meiften Depante: 
mentalblätter einverftanden, man folle ben Seiſtlichen fo Wenig als 
möglich von der Zeitung des Öffentlichen Unterrichts anvertrauen. Die 
provinz verlangt laut eine Reform des Unterrichtsweſens. „Die 
Seſchichte zeigt ums,” bemerkt ein fübliches Blatt, „daß es bie 
Erziehung war, melde an Griechenland das Zepter der Kunft gab, 
am Mom das Zepter ber befaunten Belt, Franfreic, feine neue Frei: 
Heit, England feinen Patriotismus, Spanien und Jtalien jene 
fanatifche Indolenz, die, mie ein berühmter Geſchichtſchreiber fagt, 
das Grab eines lebenden Woltes iſt.“ Un Frankreich feine neue 
Freiheit — allerdings, und nur au ben Orten, mo die Erziehung 
in den Händen der Geiſtlichteit blieb, iſt man jet nicht mir den 
golitifgen Verhaͤltniſſen zufrieden. Die Geiſtlichleit beſteht übrigens 
darauf, am öffentlichen Unterrichte Theil zu nehmen, fie ſtutzt ſich 
‚anf die nene Charte — melde fie nicht beſchwoͤrt — und wenn man 
Sonfequent handeln will, fo kann man Die, welche ſich entſchließen, 
der Sharte den Eid bed Sehorſams zu leiten, nicht ausſchließen. 
Unterdeifen hat man eine Kommiffion niedergeieht, welche das Unter: 
ziehtäwelen reorganifiren fol, und ed wäre merkwürdig, wenn ge: 
swiffe Mritglieder derfelben, bie früher ber Geiftlichfeit nicht gerne 
su nahe traten, ihre Meinung geändert hätten. 


giterarifhe Ehdronik 
Neueſte Reifen in Griehenlandb und ber Türkei, 
(Bortfegung.) 

Mit befonderer Vorliebe verweilen bie beiden Engländer auf Scenen 
des turtiſchen Lebens. Es fepeint, die gelegentlihe Herablaſſung bed 
ſtolzen Muſelmanns gegen den abtudlaͤndiſchen Chriſtenhund babe einen 
Zauber an ſich, beim Tein Reiſender widerſtehen Tann. Welcher wuͤrde⸗ 
volle Anſtand des Benthmens, welcher Abel des ganzen Weſent zeichnet 
den Tuͤrten aus! Fa, man ſieht ed ihm an, er iſt zum Herrſcher ges 
voren, und wie liebenswürdig er ſeyn kann — fo rufen alle dieſe Herren 
and in Europa weis man von der Treffuchteit bes tuͤrtiſchen Eharakters 

nicht gentig zu fagen, und vergißt dabei. daß biefe gepriefene maͤnnlicht Kraft 
manchmal in Mohbeit audartet; dieſe phlloſophiſche Kaͤlte bie wilbeſten 
Leidenfhaften verbirgt, Wilingen beurtundete feine Achtung für das 
Taͤrtenthum, indem er, bei ber Einnahme von Navarin durch Ibrahlm 
VPaſcha gefangen genommen, im tuͤrtiſche Dienfte trat, in weisen er fi 
noch befindet, fo daß wir vielleicht aͤter noch mit neuen Dentwürbisfeiten 
von ihm erfreut werben. 

Krant ging zivar nicht fo weit, aber fein Bergnuͤgen über feine tärfis 
den Betauntſchaſten kann er nirgend verbergen, Geine Schilderung von 
„KRonflantinopel fängt er gleich damit am. daß er berichtet, wir er mit bein 
Kapubdan-Paſcha Karten fpielte; vote er babei war, als bie Mitglieder bed 
Dimwand bei einem Baftmabie bes Grafen Guitleminot die Geſundheit Hard 
x und George IV if Champaquerhumpen tranten, und ein großer 
Schinten anf der Tafel prangte; wie er es mit anfab, daß Amen: Ben, 
Dpriftiientenant ber Garde und erſter Adjutant Sr, großfultanifcgen 
Majertät, eine Dame zu einem Walzer aufforderte (wo der Ravalier das 
Walzen gelernt, iſt nicht bemerkt) und den ganzen Abend feine Konz amd: 
feute; daß bie tuͤrtiſchen Damen fo Wiel von ihren Schleiern entfernen, baß 
ben Ungliusigen bie Ansicht auf einen Theil ihrer Stirn. ja ſelbſt anf 
ihre Nafe vergbnmt war; daßñ Sultan Mahmud Etiefel, Sporen, Sand: 
ſchuh und Hofen trug, wie ein anderer Ehriftenmenfh! Damm war er fo 
oläctig, Arebas zu begegnen, morim ed von jungen Mufelmänninnen voll 
faß, tie ſcherzten unb Taten und nicht eimmal einen Chremmwächter bei ſich 
batten; er vermuthet, daß fie auf eine Qanbpartie an den Ufern bes 
Bosporus ausfahren, ober vielleicht gar nur eine Luſtſahrt machten, Uber — 
fonderbar! er erinnerte ſich nicht, daß ihm ein griech ſches Frauengimmer in 


bleſe Schoͤnen ſchljeken ſich in ihre Haͤuſer ein und erlauben ſich hoͤchſtent 
einen Blick aus ihren Suterlaͤben auf bie Erraße, wenn anders die Fens 
ſter nicht auf den Hof geben; ſollten ſich, fragt er bedentlich, bie Griechen 
nicht zu guter Letzt no von ben Tuͤrken in ber Eivififation Äberbolen laſſen? 
Dieb ift, fügt er hanzu, ein Ereigniß, das früher unmbglich feien; af 
tein, ats ig Konflantimopei verlieh, gab ber Kapudan-Paſcha ein Balls 
feft, welchein bie Türfinnen auf ben Galerien beiwohnten, und Hr. Car 
loſſo verfigerte mid, als er den Sultan befragie ob fie mittanzen 
würden, babe biefer bloß gelacht und gemeint, es ſey mod nicht Zeit. 
Einen neuen Beweis von tärtikper Eivilifation erlebte er Bei einem Bes 
ſuche bes Beys von Athen. Man wartete mit Rum auf, unb ber Dey 
Tieß ſich diefen Trunt herzlich fyıneden; Anfangs gob er Waffer zu, bad 
Miſchen ließ aber mehr und mehr mach. und am Enbe trant er ben lau⸗ 
tern Brannrwein, Hr. Trant veriwunberte fih, wie ber Mann fo gut 
mit biefem Stoffe verjehen ſeyn tbunte; das Raͤthſel Idsre ſich ibm jeboch, 
als er mit Ken. Gropius (dem Öfterreimifhefkonfus ) ein Feines Köſcht 
befuchte, wo man eine wunberople Ausſicht genod; fie entbedten nämlich, 
daß hier eine voltommene Kumbrennerei angelegt war; eine Schlchte 
englifsger Zuckerhuͤte Tag im einem Wintel; dad Geſimſe zierten ganze Reis 
ben von Citronen, und auf bem Boden fanden einige Dugend Flaſchen 
mit dem Wort Rum in großen Bumfaben bezeichnuet. Zum Glücke für 
die Kürten, bemerkt ber Rapiriu, Imbe ber Prophet die verfgiebenen Be 
nugungsarten des Zucterrohres nicht gefanut; fo Daß bie wahren Glaͤubl⸗ 
gen mit gutem Berw.ffen ſich dem Rumzechen überlaffen bunten, 

Um aber nicht zu parteiiſch für bie Tuͤrten zu erjheinen, muͤſſen wir 
benn boch au Etwas von Ihrer Schattenfeite melden, und man wirb und 
auf ber aubern Geite auch keiner Ungerechtigkeit gegen fie geiben, wenn wir 
als zur Eharafteriftif ihrer Scpattenfeite ein Städ von tuͤrtiſcher Wiſſenſchaft 
miblen. Millingen liefert und hierzu einen Beleg aus ber Arzneitunde, 
und ba er ſelbſt Arzt ift, muͤſſen wir ihm hieruͤber ſchon eine Stimme zuge⸗ 
fteben, wenn gleich Edward Trelawny, ein Engländer, ber mit ihm im 
Griechenland war, In einem Schreiben aus Florem vom 20 Januar b. I, 
bas er in bffentlicpe Blätter einruͤcten ließ, unter Anberm auch bie Meiſter⸗ 
ſchaft des Dottors in Abrede zieht. Er babe Lorb Byron vorgeftellt, ers 
zaͤhlt Trelaway, bad er einen gar zu unwiſſenden Meufhen in feine 
Dienfie genommen, ber Lord ihm aber erwiebert: „ Wenn er Wenig 
taun, fo zahle ih Wenig. FI bin mit dem Burſchen auf zwanzig Pfanb 
des Jahres Äbereingetommen; ift Das fe guter Haudel?“ Dog wie 
Dem jen, fo verfieht dom oft Einer, ber even kein Wirtaos iu feinem 
Fache ift, die Stümpereien feiner Kollegen nur um ſo beifer zu wuͤrdigen. 
Hören wir ibm alfo Über eine Hechſchule für türtiſche Aerzte: „gas 
gori, ein Diftritt umweit Tania, iſt im ber ganyen Bevante wegen feiner 
Aut wanbernber Quackſalber beruͤhmt. Die maͤnnliche Bevditerung bes 
ftebt ganz und gar aus Doftoren ber Medizin ; Zagoriot und Doftor find 
pnonym; und ber aͤrztliche Beruf wird in ihren Haͤnden fo gewinnreich, 
baß er fie jebes andern Erwerbes Äberbebt, Eiue Vorftellung von ibrem 
Wontftande kann man ſich von ihren Haͤuſern abilrahiren, welche bie 
wohlaebaute ſten und beſtindblirten br ber ganzen Tuͤrtel ſind. Daheim leben fie 
auf ciutmn glänzenden berrenmäßigen Fuße, Das Erſte, was der angeheube Arzt 
in ber Zürtei ſtudirt, iſt die Handwertsſprache — tin mißtöniges Kauder⸗ 
welſch, and bein außer ihnen Memand im der Welt flug wird. Sodann 
Lernen fie die Zeilen ihres Manuſeriptes entyiferm, welches eine Auswahl 
von Formeln für atle mdglichen Sranfbeitsfälle enmäit. Hat ein Kandibat 
vor feinen Meiftern bintänglige Proben von feinen Fortſchritten im biefen 
Künften abgelegt, fo wird er für dignus intrare in docto corpore nostro 
erflärt, und ſchiektt ib an, Zagori zu verlaifen. Die Zagerioten reifen 
insaemein im Heimen Banben zu ſechs ober amt Perfonen im ber Tauͤrtel 
unber, von benen, wie bei Dorftombbianten, jede ihre befondere Mole 
zu fpielen bat, Einer iſt der Signor Dottore. Er betritt mie eine Stadt, 
außer reitend anf einem flitterhaft ausſtaffirten Roſſe, getleibet in 
einen langen langen Katar, eime Halstrauſe um und einen runden Hut auf 
bem Kopf; nie that er feinen Mund auf, außer ex cathedra; alle feine 
Bervegungen find abgemeifen, und feine Zrabanten weichen ibm nit 
von ber Seite. Giner davon iſt Upotbefer, ein Zroelter Dragoman 
Denn es gebber zu ber Doktoriaft, daß man feine Silbe verſteht als 
Bagorlotifch; ein Dritter, welcher den Herolb macht, vertümbet 


Konflantinopel zu Geſichte Fam, die ſpazleren gegangen oder andgeritten wohre; | mit außerorbeutlicher Beldufigfelt der Zunge die Ankunft bes unvergieips 
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Tichen Weftulaps auf Strafen und Marftpiägen; zählt bie wundervollen 
Ruren ber, melde er voUbracht hat, und forbert das Bolt auf, biefe von 
der Borfebung ihnen gefpenfte Gelegenheit zu benutzen; denn nicht nur 
befigt er die geheime Runft, von gegenwärtigen Reiden zu helfen, fonbern 
auc tünftigen Magen vorzubeugen. Unfruchtbare Weiber erlangen burch 
ibn Fruchtbarteit; er läßt fie wählen, ob fie lieber einen Knaben oder ein 
Mäbsgen wollen m. f. w. er operirt Gtein, Staar, Brut; beilt"Bers 
renfungen. Zrori Andere, unter bem Namen von Diemern, lanfen von 
Haus zu Hand und ſuchen Patienten, unb da fie natuͤrlich als bloße Diener 
fein Intereffe babei haben, ihres Gebieterd Aunſt berandyuftreihen, fo 
glaubt man jebes Wort, welches fie zu feinem Lote fallen laſſen. So ziehen 
fie von Stabt zu Stadt, unb halten ſich feiten über ein Paar Women an 
einem und bemfelsen Orte auf Nach einem Umzugte von fünf bis ſechs 
Jahren tebren fie auf eine Zeitlang zu ihren Bamilien zuruͤck, und tbeifen 
fich zu gleichen, Portionen_im den Ertrag ihrer Quachſalberei. Auf einem 
zweiten Umjuge werfen, um Entdecungen zu vermeiden, die Roulen. 
Der Dottore ftelgt zum Range des Dienerd herab; ber Dofmetfger wird 
Sgerotbz ber Herold Apotbeter u. ſ. w.” 

Betanntlich gelten Voutier's Memoiren über Griechenland für eines 
der beflen Werte, welche man ber Feber eines Philhellenen verbanft, 
Aber mit der Wabrbaftigfeit aller bleſer Schriften barf man es eben nicht 
ga genau nehmen. Zum Beweis eine Anetdote, welche Millingen erzählt. 
Als Boutier mach Gritchenland zurüctehrte, bat ihm Maurecorbato um 
ein Eremplar. Beglerig zu feben, wie fein Benehmen während ber Bes 
Tagerung von Miſſolonghi darin befchrieben worben, weite er gleich das 
beireffende Kapitel auffhlagen; allein zu feiner nicht geringen Berwunde⸗ 
rung fand er, daß es audgeriffen war, “ Den folgenden Tag traf Maus 
rocortato den Berfaffer und bemerkte ibm, er babe eim uuvollſtaͤndiges 
Exemplar vor ibm befommen. Mit einiger Werlegenbeit erwiederte bies 
fer. es feyen im dem Abſchnitt einige leichte Uebertreibungen, bie ihm 
ubthig gefeblenen, um bie Sache ber Gritchen in eim günftigeres Licht 
zu fegen; er hade aber die Blätter beransgeiänitten, weil er fuͤrchte, man 
mbshte ibn tabein, daß er felnem Pbitbelienifinus bie Wahrbeit geopfert. 
Da meinte Maurecorbato, wenn fein Gewiſſen feit feiner Rüdtebr fo zart 
geworden, fo Initte er lieber das ganze Wert umarbeiten follen; „denn,“ 
fegte er hinzu, „ich bin überztugt, dieſes Kapitel fan mit mehr lägen 
ats bie Abrigen.” 

Betrachten wir üsrigen® das Intereffe der griechiſchen Angelegenbeit 
für die Menfsheit, fo möchten wir eine feine Verſuͤndigung an ber 
Mahrbeit in Wontler's Siun immerhin für verzeihlicher erfiären, als 
wenn mißvergndgte Abenteurer, bie fih in Ihren Rechnungen auf ſchnel⸗ 
les Gluͤct taͤuſchten, Im entgegenge ſetzten Sinn fberall nur dle Schaltenſeite bers 
austchen. Da es galt ein dem Berberben gewreibtes Wolf zu retten, fo 
durfte, um dad Mitleiben Curopa's rege zu machen, um namentlich bie 
Eisrinde um bie Bruft unferer Staatsmaͤuner zu durchbrechen, fon mit 
erwas flarfen Farben aufgetragen werben. Gicerlih waren aber bie 
Eareden des Kriegs au ohne Ausfapnädung groß genug. Millingen 
nieht und bievon eine furchtbare Emilderung. „Mac der Einnahme von 
Mobon verfrochen ſich viele Griechen in ben zahlreichen Kbbien an ber 
Küfte; da aber die Türfen von Neecaſtro Mefe Höhlen weht fannten, fo 
wurden fie bald entbectt, und twieberholt fahen wir Griechen, melde ſich 
ergaben, bein Tob Üserliefert. In einer ber gerdumigften Höbten befanden 
fi gegen achtzig Perfonen, bie ſich zwei Tage fang mit folder Hartnaͤctig⸗ 
feit verteidigen, daß Huſſtin Bey, um feine Truppen nicht nutzlos aus⸗ 
zuſetzen, eine Bring abſchickte, bie ſich ber Kluft gegenüber vor Auter ler 
gen und mit Kugeln uub Kartätigen hineinfeuern follte. Den gewiſſen 
Untergang vor Angen, willigten bie Griechen enblich ein, unter ber Be: 
bingung , aß man ihr Beben fhonte, herausjufommen; inbeh ba fie in 
die Hände einiger moreotifchen Türfen fielen, welge nie Pardon gaben, 
wurben fie nichtöbeftoweniger ofme Ausnahme niedergemacht. Unmittel⸗ 
bar an biefe Höhle grenzte ein anderer Echlupfwintel im den Belfen, ber 
eine fo ſchmale Oeffnumg hatte, daß bie breigelm Griechen, die ſich darin 
verfteeft Ielten, ber Entbeckung entginaen; in dlefem Rod, mo man auf 
dem Baus Legen mußte, und faum den Kopf ein Wenig erfreben konnte, 
brachten fie drei Tage am, immer in Gefabr zu erſticken, zu verhungern 
ober zu verburften, waͤhrend fie jeben Augenblick draußen bie Stimmen 
ber bintburftigen Solaten vernafnnen, bit Beute ſuchten, und bat Graͤchze 


ihrer Bräber und Verwandten, bie unter Iangfamen Qualen ben Geiſt auf: 
gaben ,„ und tie ein mahnender Todtenchor fie erinnerten, daß vielleicht 
bald ein Ähnliches Gefit ihnen ſelbſt bevorfiebe., Um das Graucnvelle 
itrer Rage noch zu vermehren, befand ſich ein Töbttichverwundeter unter 
Ihnen, ber umfonft bie Schwerzendlaute unterbrücte, welche ein vier: umb 
swanzigftändiger Kobeöfampf ihm erprefite. Wurden fie vom eimem Xärs 
fen gehört, fo war es um fie geſchehen. Am Ende bes dritten Tagd ges 
fang ed Einem vom ibmen, ber fytimmen fonmte, unter bem Schutz el 
ner bunfein Nast, fit längs der Küfle fortzufleblen, und unbemerte 
Nexaftro zu gewinnen. Kaum erfuhr man bier bie Zage feiner Gefähr: 
ten, ald einige Hodrioten fig ansoren, ein Bcot dabin zu ruberm. Die 
Stimme des Engels ber Gnabe tonnte nicht füher dem Ohr kauten, als 
das feife Fläftern, mit melsen er bie in ben Abgrund der MWergmeiflung 
verfuntenen Männer eintub, Ihm mit moglichſter Vorficht au folgen. Die 
Gefühle, mit welchen fie in bad Boot fprangen, kann mat fich benten. 
Das Geraͤuſch, bas fie verurſachten, und bie Muberfapläge bes abfahren: 
ben Schiffs erregten bie Hufmertfamteit der ſchlaͤfrigen tärfifgen Solid: 
wachen, bie ben befreiten Griecben einige mugiofe Salven nachſchictten. 
welcht dieſelben mit ſauchzenden Hurrahs ertwieberten.” Der Plan, ben 
man Ibrabim Vaſcha zuſchreibt, dus herrliche Band in elme arabifehe Wäfte 
zu verwandeln, tar der Musfälwung näber ald man glaubt. Bio war 
ein Ort in Griechenland, wo feine Gerippe von Thieren und Ge 
beinen von Erſchlagenen bleichten , too nicht Geier unb Gapatale volle Ernte 
batten? Die fhbnfte Gegend, Achaja, trug die Epuren ber Verwüſtung 
am Graͤßlichſten an fig. Hier an den Ufern bes Crathis ereilte ine Zehn 
taufende Dram All's vie Stunde ber Vergeltung, und. burd bie Straten 
Eorinth® fonmte man nicht gehen, ohne daß mam bei jedem Schritt auf 
Todtengebeine fließ ! ; 
ESchlußz folgt.) 


Dermifhte Nachtichten. 


3u Paris hat Ar, Duguet bie Erfindung gemacht, Muſitallen mit 
beweglichen Ebarafteren zu drucken Melotypie). Wiele Verſucht diefer Art 
waren bis jegt mißgluͤgt; man blieb noch Immer baranf beſchraͤntt, bie 
Voten in Hupfer ober Stein zu ſtechen. Die Mielotuple Ken. Dugue'& 
tiefert äußern veintipe Wodrlice, fo gut wie von Rupferplattien. Die Zu: 
fammenfegung der Typen ift leicht und fehnell; man braucht zu tiefen Ge: 
ſchaͤfte feine muſitaliſchen Keuntniſſe zu beſizen. Der Drud gebt um ba& 
Beimfacge fameller vor ſich als bei Kupfertafein. Die Beweglichteit ber 
Eparaftere fäßt jede Urt vom Korrettur gu, und, was bie Hauptſache Ifl, 
der Preis der Mufifallen ift um fünfzig Prozent geringer als bei bem bie 
berigen Verfahren, Es verſteht fi vom ſelbſt, daß mit ber yunehmenben 
Bertigfeit in ber Manipulation ber Preis noch bedeutend finten wird. Die 
Berbreitung ber Meifterwerte ber Tontunft muß durch diefe Erfiudurig ms 
gemein gefdrbert werben. 

“ 


Man giebt aus offiielen Quellen die Zahl ber Adrokaten in England 
und Walch auf 13,548 an; ibre Zahl bat feit bem ı Januar 18550 um 
453 jugenemmen. Innerhalb ber fegtvergangrnen zehn Jahre bit 1350 
zahlten biefe an Ramgtelgebühren für Ginweifung Ihres Aıntes, jährliche 
Tertifitate u. ſ. w. gegen gine Million hunderttauſend Pf. Gt. Sm 
Loubon allein findet man dergleihen Rechtsgelehrte 9532. 

. 


Die Gabatre „.Rurror , bie zu Toulon eigens dazu gebaut worden if, 
um bis zu den Wafferfällen bed Nils Hinanf zu fegeln und die Obellsken ber 
Kleopatra nach Fraukreich abzuholen, wird auf Defebl bed Minifteriums 
fegelfertig gemacht, um im dem erften Tagen bed Monats April nad Zurer 
(in Ober s Egupten) abzugeben, wo ſich biefe berühmten Oselisten befinden, 
bie der Paſcha vom Eghpten dem jeyigen Rönige der Franzofen zum Ges 
ſchente gemacht hat. Die ungünſtige Fahreszeit hinderte bis jegt das Mus: 
Saufen dieſes ſanwachen Fahrzeuges. Der Schiffalieutenant Berninac be @t. 
Maur wirb diefes Schiff fommandiren, und ber Ingenieur Minerel iſt mit 
der Leitung der zur Einfhiffung nötbigen Arbeiten an Ort und Stelle kr: 
auftragt. Bierzig Arbeiter werben fi mit ibm au Bord des „Ruror’ 
einfopiffen. 


Mängen, In ber Literarifaps Urtiftifpen Unftate ber X. G. Eostatigen Buchhandiunz. 


Daß Ausland. 





Ein Tagblatitt 
für 
Runde des geiffigen und fittliden Lebens ber Völker 


Num. 71. 





Mafferrevolutionem 
(Hortfegung.) 


„Der Den, fagt Lyell, „‚faßte an einem Punkte eine Maife 
von vier bis fünf hundert Tonnen Steine, darunter mande von 
drei bis vier hundert Pfunden im Gewichte, und trieb biefe auf 
einen abhängigen Plan, der fi in einer Strede von 8 bis 10 Darbs 
auf fehs Fuß erhob. Ein mächtiger Stein von drei bis vier Tonnen, 
den Fargubarfon vor vielen Jahren in tiefem Schlamme bes Fluffes 
getannt hatte, wurde gegen hundert Dards von feiner Etelle bemegt. 
Ein bloßes Baͤchlein in dem Gebirge von Cheviot, welches in mäßi- 
gem Falle binflieft, trieb mehrere taufend Tonnen von Kiefelfteinen 
und Sanb auf bie Ebene von Till; eine Brüde, bie man eben baute, 
wurde mweggeriffen, und die eine halbe oder Dreiviertel: Tonne wies 
genden Bogenfteine nahm das Baͤchlein zwei Meilen weit mit ſich. 
Zur felben Zeit riß bad Waſſer von einem Mühldamme einen großen 
Steinbiod, ungefähr zwei Tonnen im Gewichte, und trug ihn über 
eine Viertel » Meile weit, Man erzählt fih Fälle, wo ein bis drei 
taufend Tonnen Griedfand in einem Tage auf weite Entfernung fort: 
getrieben wurben. Betrachten wir, wie unbeträchtlich die Groͤße und 
Geſchwindigleit der Fluͤſſe und Ströme auf unferer Iniel iſt, ver: 
glihen mit denen ber Alpen und anderer Bergfetten, und mie bei 
ben Wechſeln, denen die Höhen verſchiedener Gegenden ausgeſetzt 
find, auch die Zufälle, welche Fluthen zu veranlaffen pflegen, im Laufe 
der Zeiten fi nothwendig vervielfältigen, fo begreifen mir leicht, 
dab das Quantum ber lofen wandernden Subftanzen in ganz Europa 
febr bedeutend feun muß. Wenn bie Lage eines großen Theils ber: 
felten unregelmäßig erfheint, fo ift ed eine natuͤrlice Folge ver- 
bundener Thaͤtigkelt des laufenden Waffers und unterirdifder Be 
wegungen.“ 

Einige Beweiſe, mit welcher Kraft laufendes Waſſer die haͤrteſten 
Stoffe, wie Baſalt und Granit, auszuhoͤhlen vermag, liefern die 
pulfanifhen Erbſtriche Mittel:Franfreibe, Loell fügt noch einige 
Thatfahen von Fliiffen am Fuße des Hetna bei; einer vom biefen, 
ber Simeto, bat in einem Laufe von etwa zweihundert Schritten 
einen Kanal von fünfzig bis zu mehreren hundert Fuß Breite, und von 
vierzig bis zu fünfzig Fuß Tiefe durch eine Maſſe tompalter Lava ge: 
graben, welche durch Einſtroͤmen im Jahre 1605 bad Thal fperrte. 
„Steigt ein Geologe, bemerkt Lyell, „der baran gewöhnt iſt, die 
Charafterzüge einer Landihaft mit dem relativen Alter gewiſſer 
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Steinarten zu vergleichen, in biefe Feldaushöhlung von ſehr neuem 
Datum, fo wird er fib faum der Worftellung entichlagen können, 
er habe hier ein ſehr altes Beftein vor fih. Die harte blaue Lava 
int fo feft, als irgend Trappfelfen von Schottland, Die dichte Rinde 
it an wenigen Theilen durch Ubreibung geglättet und polirt, und 
bei andern mit weißem Mocfe überzogen, der ihr ein ſehr altes 
Unfeben verleiht, wodurch die Taͤuſchuug noh bedeutend erhöht 
wird.” 

Der Fall des Niagara giebt ein Beifpiel, wie fließendes Waller 
die Äußere Geftalt eines Landes verändern lann. Man hat bes 
rechnet, daß durch Untergrabung und Sturz ber harten Kaltfelfen, 
über weiche ſich der Fluß auf eine weichere Schieferformation er: 
gieft,, der Aataraft in Zeit von vierzig Jahren bie auf eine Ent: 
fernung von fünfgig Dards zum See Erie zuridgerddt wurde. Die 
Entfernung, welche derfelbe durch dieſen Prozeß von der Mindung 
des ſchmalen Schlundes offender abgeſchnitten hat, beträgt fieben 
Meilen, und der Raum, der noch übrig bleibt, bis er dem Eries 
See erreicht, fünfundzwanzig. Wäre die Kallſteinflaͤche weniger 
breit gemefen, io müßte das ungeheuere Beten längft trocken ges 
legt feon, wie es werden wird, wenn der Fall bid zum Rand des 
Sees zurddgetreten ift, da feine mittlere Tiefe viel Weniger, als 
die Höhe des Katarakts beträgt. Die Veränderungen, welche bad 
Thalteden des Mirfifippi durch die Thätigkeit dieſes mächtigen Stromes 
erleidet, die ungeheuren fommetrifben Krümmungen des Fluſſes, 
feine Abſchnitte, die tiefe Audhöhlung der Ufer, fo daß oft ganze 
MWalditreten auf ein Mal in das Wafler ſtürzen, die Anfeln und 
Bänke, die fih durch Anhaͤufung folder Maſſen bilden, und bie viele 
feicht fhon die nächfte Fluch wieder wegſchwemmt, um jie naher 
in dem Meere wieder abzuſetzen, Dieb find lauter beftätigende That: 
ſachen. @inen der intereffanteften Anblicke gewähren bie riefenhaften 
Flöße von Treibholz, welche der Mirfifippi mit Schichten von Lehm und 
Sand gegen die Eee wälgt. Einer diefer Flöge war nah Darbp zehn 
Meiten lang, zweihundert und zwanzig Vards breit, und acht 
Ruß tief. Er ift feir sts im fhätem Wachen begriffen durch das 
Hinzufommen friſchen Treibholzes, und feige und fällt mir dem 
Waſſer, Das ihn trägt, und wartet augenſcheinlich nur auf eine außer⸗ 
ordentliche Fluth, um feine Fahrt nach dem Golf zu vollenden, wo 
fi noch größere Ablagerungen berjelben Urt am Ausgang des Delta 
aufgetbürmt haben, 

Der Mififippi dient als Beleg fur ein mertwürbiges hydregraphi⸗ 
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ſches Geſetz, naͤmlich, daß die Weite eines Fluſſes keined Wegs im 
Verhaͤltniß zur Waſſermaſſe ſteht, ſondern daß ber vereinigte Strom 
im Gegentheil nach geſchehener Verdindung von zwei oder mehreren 
Zufluſſen oft meniger Raum einnimmt, als jeber von diefen 
zuvor; die Zunahme an Tiefe und Schnelligkeit durch größeres 
Volumen gleicht nämlich die Abnahme an Oberfläche aus. Der 
Miffifippi ift bei feiner Verbindung mit dem Miſſouri anderthalb 
Meilen, ber lebtere felbit eine halbe Meile breit; und bob baben 
die vereinigten Wafler von ihrem Zufammenftrömen bie zum Obio 
nur eine mittlere Breite von ungefäbr dreiviertel Meilen. Das 
Hinzutreten bes Ohio ſcheint nicht nur feine Zunahme, fondern viel: 
mehr eine Abnahme ber Oberfläche zu bewirken. Die Fluͤſſe St. 
Francie, White, Urkanfad und Med werben von demſelben Strome 
verfehlungen, obne daß ſich eine merkliche Zunahme der Breite zeigt, 
und bei feiner Ankunft an der See bei Neu: Drleand beträgt 
die Breite kaum eine halbe Meile. Dagegen ift bie Tiefe bier er: 
ſtaunlich groß, beim hödften Wafferftande nicht weniger ald hundert 
und act und fehzig Fuß. Wer bemerkt bat, wie fih die Ströme 
ausbreiten, wenn fie viele Bruchſtuͤcke von großem Gewichte treiben 
(mie der Var, die Dirance, die Trebia) und auf ber andern Seite 
ihre gemöhnliche Tiefe und Enge, wenn fie durch Thäler von feiner 
Anſchwemmung fließen (wie der Garigliane, der Tiber, die Savern), 
muß die Kraft, welde der Mififippi und andere Fluͤſſe befiten, ihren 
Kanal zu vertiefen, und in Folge bavon die Oberfläche zu vermindern, 
der Mannigfaltigteit der Materie zufchreiben, melde fie burchfchneiden, 
je näber fie ber See lommen. In dem Miſſiſippithal find es überdieh 
unterirbifbe Bewegungen, welde in Merbindung mit der MWaffer: 
kraft bei Meränderung ber Erboberfläche mitwirken. Im J. 1812 
wurde dad ganze Thal von der Mündung bes Ohio bis zu ber bed 
St, Francis fo heftig durchſchuttert, daß im Fluffe neue Infeln 
und im angeſchwemmten Lande neue Seen, mande in einer Aus— 
dehnung von zwanzig Meilen, entftanden. So viele Ummälzungen 
ober dort auch täglich vor unfern Augen vorgeben, deren Mefultat 
in einem längern Zeitraum unermeßlic ſeyn muß, fo giebt ed doch 
teine Gegend, die reichlicher mit Mitteln ausgeftattet wäre, anima: 
liſches nnd vegetabilifhes Leben zu erhalten. J 
(Bortfesung folgt.) 


Ceuta. 
(Schluß.) 

Der Schleichhandel in Spanien füllt bie Gefaͤngniſſe von Ceuta 
mit einer Unzahl von Mifferbätern, melde, wenn fie, dur bie 
Guarbiad de Rentas um ihre Spetulationen betrogen, von Berg 
und Thal Abfhied nehmen müffen, es mit einer Nefignation thun, 
die zu befagen ſcheint, daß ein folder Wechſel im Leben von Raͤu⸗ 
bern ſich von ſelbſt verfteht. Sie find anf den unterm Theil der 
Stadt beſchraͤnkt, wo fie in Ketten zu Arbeiten an ber Ausbeſſerung 
der Feſtungswerle, ber Straßen: und Hafenreinigung ıc. amgebal: 
ten werden. Die Staatögefangenen dagegen haben ihren Sik auf 
der Eitadelle, und der Verkehr mit den Einwohnern ber Stadt ift 
ihnen verboten. Unter ihnen befinden fih Männer von edler Befinnung 
und Bildung mie aus großen Familien. Bei Ferdinands letzterm 
Beſuch in Barcelona famen ganze Ladungen folder Ungluͤclichen 


an, benen keine andere Schuld zur Laft fiel, ald ber Verbacht ber 
Unzufriedenheit mit der beftehenden Orbnung ber Dinge, Die Hin- 
gebung einiger Frauen, bie freiwillig die Gefangenfhaft ihrer Get: 
ten theilen, bietet eim felten übertroffened Beifpiel von tugendhaf: 
ter Zärtlichkeit bar. 

Der Betrugverfud eines finnreihen Schurken, ber bier infigt, 
ift feined der merfmürdigfien Schelmenftüde, bie ie in einem Ge: 
faͤngniß ausgebrütet wurden. Diefer Mann, ben Seitpunft der 
Verbannungen von Barcelona benägend, wandte ſich an einen Kauf: 
mann in Gibraltar (deren ſich mande in's Mittel ſchlugen, um 
das Eigenthum ber Verbannten vor ber Konfidlation zu retten) und 
bat ihn, eine Ladung von Eacao und Zuder, die täglich aus der Ha: 
vanna erwartet würde, vom ihm zu übernehmen, indem er vorgab, 
er ſey ın die Verſchwoͤrungen von Barcelona verwidelt geweſen, und 
fo bleibe ihm Nichts übrig, als auf die Großmuth eines britifchen 
Kaufmanns zu bauen, wenn ihm nicht auch biefer Reſt feines Vermb⸗ 
gens zu Grunde gehen folle. Zugleich uͤberſandte er die Fractbriefe 
und ſtellte die noͤthigen Wollmahten aus, damit das Schiff, wenn 
es in Gibraltar beilegte , angehalten würde; ben Werth der Ladung 
fdägte er zu 75,000 Doll. und zulegt — ganz beiläufig — ver: 
langte er einen Vorſchuß von 12,000 Doll. Dieb mar ein Anfin- 
nen, welches, auf folhe Urkunden geftügt, von feinem Kaufmann 
in der Welt zuruckgewieſen worden wäre; indeß aus übertriebener 
Vorſicht beihlof man nur 5000 Doll, zu verabfolgen, und zwar 
nicht eher als bis man fih uͤber das mach Gibraltar beitimmte 
Schiff und feine Ladung zuvor auf's Genaueſte unterrichtet hätte, 
Mittiermeile traf ein anderer Kapitän aus der Havanna ein, ber 
in biefer Beziehung Ulles beftätigte,, und fofort wurde eine vertraute 
Verfon an ben vornehmen Gefangenen abgeorbnet, die ihm die 5000 
Doll, einhändigen und die Vorentbaltung ber übrigen Summe mit 
Gründen der Unmöglichfeit entfhuldigen ſollte. Bereits fhidte fi 
der Gefangene an, das überbradte Geld zu zählen, als er zu feinem 
großen Uerger fab, daß er nicht bie ganze Summe empfing. Cr 
gerierb in die beftigfte Wuth gegen ben zitternden Boten, und man 
kann fih bie Verlegenbeit bed armen Teufels vorftellen, der fih mar 
unter dem Siegel des ſtrengſten Gebeimniffes die Zuſammentunft 
verichafft hatte. Im feiner Angit ließ er jenen lärmen und toben, 
und elite, was er fonnte, nad bem Hafen, um ſich nach Gibraltar 
eingufchiffen. Che er jebod feine Felucke erreichte, war bie Sache 
laut geworben, man hielt ibm feit, führte ihn vor den Gouverneut 
und mochte er auch das Begentheil verfibern, ed lag am Tag, daß 
er der Ueberbringer einer Botſchaft von Seiten der Konftitutionellen 
an bie Staatdgefangenen mar. Jede Erläuterung, die er machte, 
und jeder Beweis, wodurch er feine Unſchuld zu erhärten ſuchte, 
wurde nur ald eine unverfhämte Lüge detrachtet, bie fein Verbre— 
hen noch erihmerte, und ohne Weiteres mußte er in's Gefängnis 
wandern. Es iſt laum noͤthig hinzuzufügen, daß die Frachtbrieſe 
falſch waren, und dad Ganze anf eine abgefeimte Gaunerei hinaus⸗ 
lief; das fraglide Schiff eriftiete allerdings, aber gehörte einem 
Andern; der Gefangene hatte zufällig die Korrefpondenz der Ladung 
zu Geſicht befommen, und darauf feinen Plam gebant. Nach Verfluß 
einiger Zeit übergengten fi die ſpaniſchen Behörden von dem gefpiels 
ten Streich, umd fehten den Abgefandten in Freiheit; indeß an Er— 
fab des Gelbes mar nicht zu denlen. 
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Die Feftungswerte vom Genta gegen bad mauriſche Gebiet bin 
find von umermeßlicher Höhe und wirklich furchtbar. Die zahlreichen 
Sträflinge haben nach und nach eine Reihe von Batterien *) aufge 
fület,, welche jeder Belagerung zu trogen ſcheint. Das Meifte ift in 
diefer Hinficht geſchehen, nachdem vor etwa fünf und breifig Jahren 
die Mauren einen Angriff auf ben Platz wagten. Wären alle Shirh- 
ſcharten mit Kanonen befegt, was fie nicht find, fo möchte die Zand: 
feite von Eenta in der That uneinnehmbar feon, allein die Zeit ift 
vorbei, mo Spanien fich einer Artillerie rühmen fonnte, wie kaum 
eine andere Nation. 


Als bei feinem lebten Beſuch im Tandſcher der Kaifer von Ma: 
rocco auf dem Meg von Tetuan an Ceuta vorbeifam, foll er feine 
Augen mit einem febnfüchtigen Blil gegen die Mauern erhoben, und 
ausgerufen haben: „Ha, da iſt das Land der Epriften, die und fo 
Viel zu ſchaffen machten!“ Uns Ceuta ging bem Sultan eine Deputa⸗ 
tion entgegen, um über die Berichtigung ber Grengen zwiſchen den 
beiden Gebieten mit ihm zu unterhandeln, Mac ber unmandeiba: 
ren Sitte des Landes überantworteten die Spanier Sr. Hoheit ef: 
nige ſchaͤzbare Gefhenfe, und ber ftreitige Punkt wurde ihren Wun⸗ 
fhen gemäß entihieden. Die Einladung in bie Feftung lehnte ber 
Kaiſer ab, da ihn fein bewaffnetes Gefolge dahin nicht hätte beglei⸗ 
ten dürfen; dagegen lub er die Deputation, die aus ben vornehmften 
Dffizierem der Beſatzung beſtand, mach Tandſcher ein, und bier 
wurde die Sache in's Reine gebracht. 


Nicht felten fluͤchten fich Gefangene nad ber Berberei; was zur 
Zeit der Ebbe nicht ſchwer hält, weil dann dad Meer fo von den Ge 
ftaden zurüdweicht, daß man längs der Kuͤſte trodnen Fußes zu den 
maur iſchen Linien geben lann, wenn man nur die Wahlamfeit ber 
ſraniſchen Schildwachen zu taͤuſchen weiß. Die einzige Bedingung 
iedob, unter der die Mauren den Flüchtlingen ihren Schuß angebei- 
ben laſſen, beftebt darin, daß fie Mobammedaner werden; biejeni: 
gen, bie Dieß nicht wollen, liefern fie den Spanien aud. Die Ce— 
remonie der Beſchneidung macht die Annahme dieſes Glaubens in 
tinem vorgerüdten Alter etwas gefährlich; allein es ift feine Wahl, 
deun die Errafe, melde ihrer wartet, wenn fie zurüdkehren, iſt 
noch furchtbarer ald dieſe Operation; weßhalb fie fi denn meiſt zu 
der letztern verſtehen, und ſich in dem Land nieberlaffen. Indeß fo 
befehrungsfüchtig die Mauren find, fo fehr verachten fie ben Mene- 
gaten, nachdem er fich in ihr Verlangen gefügt, und nicht eber als 
in der dritten Generation gilt feine Nahlommenfchaft für rein mir: 





*) Bon ben Mauren bat Ceuta Nichts zu fürdten. Sie find bie 
ſchlechteſten Urtilleriften von ber Welt; fie fbnnen weber famell ab: 
feuern, noch irgend eine Entfernung bed Schuſſes berechnen. Vor 
einiger Zeit fandte ber Kaifer von Maroco fehs Mauren nad 
Gibraltar, um fie in ber Artillerierunſt unterrichten gu laſſen. 
Während fie fi Ästen, zerſprang ungiädliher Weife eine Kanone, 
zerriß bie Mattforn und nahm dreien der Mauren bie Füße weg. 
Der Zufall wollte, daß der engliſche Offigler, ber dieſe Uebungen 
feitete, und bie englifhen Matroſen, die ihnen halfen. unbefanibigt 
Bieten, Hierin ermangelten fie nicht einen Fingerzeig der Vorſe⸗ 
bung ın erfennen, unb man fonnte fie nicht mehr bayu bringen, 
Sand an's Wert zu legen. „Mein, nein. wir feben, @ure Ranc: 
nen tböten feinem Chriſten; wir wollen nicht bier fteben, und und 
tebrfapießen Taffen !" 


felmännifh. Mißtrauiſch bewacht muͤſſen dieſe Neophpten ihre Tage 
subringen, und webe ihnen, wenn fie fih aus dem Staub machen 
molten — eim folder Werfuch wuͤrde fie bie Freiheit, mo nicht das 
Leben koften! 





giterarifde Chronik 
Neuefte Reifen in Griegenfanb umb ber Türkei 
Sſchluns.) 


User, ſonberbar! mitten im dieſem Uebermaß von Eiend, das über 
Griechenland erging, mitten unter ben unerfeglichen Werluften von Habe 
und Menfgenieben, welche die Nation erlitt, fjamtmelten Einyelne um: 
ermenlige Glaͤctaguter. Die Beute von Tripoliza machte Colocotronl aus 
einem armen Klephten zum reichſten Mann Griechenlauds, unb ba ber Er: 
trag dieſer Plünderungen wicht aus dem Lande gezogen worben iſt, fo 
muß noch ein fehr anfehntimes Kapital daſelbſt vorbauben ſeyn. Freilich 
dürfte baffeibe fo bald nicht zum Borfiheine tommen, ba die Griechen um 
Aues in der Weit willen nicht reich fheinen wollen; wie fie fi ein Biß: 
Gen Bermögen erworben baten, fo vergraben fie baffelbe lieber, als ba 
fie es der Habſucht eined Paſchas ausjegen. Mun mit türtifhen Paſchas 
ift es zwar vorbei; aber unter ben Palicaren mit bem Söreu; gab es manche, 
sor benen ein Beutel mit Piaſtern nicht ſichtrer war als vor einem bir: 
tigen Sohn des Propberen. Iſt einmal ber fefte Glaubt an bie Recht⸗ 
lichteit ber Negierung vorhanden, fo wird and bie Erde bie ihr anver⸗ 
trauten Echäge wieder von ſich geben, Ein Zug. welchen ber griecht⸗ 
ſche mit dem rürfligen Charakter theilt, iſt ein ſchwer zu Überwinbens 
bes Mißtranen, welches fi Überall, namentlich aber in Bug auf Ges 
genftände eines werthonlien Befiges, dußert. Wer wollte hierin bie Frucht 
eines langwierigen deſpotiſchen Dructes verfennen? Kapitän Trant ers 
zaͤhlt ein Paar bezeichneude Anervoten. „Ein türtiſcher Herr vergrub am 
Anfang der Mevolurion eine berrästliche Geldfinnme in einem gerolfen 
Theil feines Hauſes, weiches im Verlauf bed Kriegs gerfibrt ward, Dia 
er fi am eimem in ber Gewalt ber Griechen befindlichen Ort nicht wagte, 
fo fonnte er feinen Schatz nit erheben; nachdem bie Feinbfellgfeiten auf 
gehört, ſchriet er daher an einige europaͤiſche Dffiyiere, die in der Naͤbe 
feiner vormaligen Wobnung flationirt waren, und verfprad Itmen bie 
Haͤlfte, wenn fie nacgraben und ben Reſt ihm zuftellen wollten, Mau 
wurde Handels eind, bie Offigiere fanden ohne Mübe die Stelle — allein 
das Geld war bereitö geholt. „„Thor ber ih war,“ fagte ber Tuͤrte, 
„„baß ich meinem liebſten Freund mein Gcheimniß vertraute!“ 
Griechen find vorfigtiger, denn fersft Die Furcht vor dem nabenden 
Tode fann fie nicht bewegen, daß fie den Ort nennen, wo ihre ſtille Buft 
verborgen firgt. Gin Fall, ver Dieß beweist, fam kuͤrzlich bei Argos vor, 
Ein alter Grieche, ber änßerlic in ber größten Armuth lebte, erfrantte, 
baf man an feinem Auftkornmen verzweifelte; feine Freumbe verfammelten 
fin um ihn, im ibm dringend, feine legten Vortehrungen wegen feines Eis 
gentbums zu treffen, und es zu erflären, wenn er verftecites Gelb Hätte 
„Geb! riefer aus; „ich bin fo arm, daß ich meine Leichentoſten 
nicht dezahlen taun; feinen Para vermag ich; ja ich und Berbi"" Kros 
allen Vorſtellungen feiner Berwandten blieb er dabel, daß er fein Geld 
babe. Am naͤchſten Tage verſchlimmerte ſich fein Zuftand, und am Mors 
gen darauf, als itm der Tod fon auf dem Nacken fan, Wei er einen 
feiner Berwanbten rufen, erbffnete ibn, dei dem großen Dlivendaum 
im Garten folle man nachforſchen, unb in einigen Augenblicken war er todt. 
Nie weit vom dein Dfivenbaum fand man einen Kopf mit 200 Thaleru.“ 

Es Läße ſich wicht ſeugnen, In bem griechiſchen Wolf fteden no manche 
türtifche Barbarifmen, aͤhnlich bein des Geldvergrabend, welchen letzteren fie ſich 
jedoch bei ihrer ungemeinen Erwerbsthaͤtigkeit vlelle leht noch am Eheſten abges 
wohnen werden, fd bald fie ben Wertb eines vielfachen Kapitalumſatzes ſchaͤtzen 
fernen, und denſelben mit Sicherheit betreiben fünnen. Uber vor Allem 
Moth tbut eine Reform des Erziehungsweiens, Damit biefe burchgreis 
fend ſeyn mdge, muß fie namentlich bie Bildung ber Geiftlichteit in ſich bes 
greifen. Demm bieibt biefe der Auftlaͤrung fremd, fo laͤßt fin voraudjeben, 
daß fie jedem Schritte zum Berfern emtgegenarbeitet und jede Neuerung 


| ats eime Art Mrmenfsdutung betranter. Durch bie Nevolmtion bat Ins 
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deß Ihe Einflug ziemlich *) Noth gelitten; benn wenn eimerfeit® im ber 
° geit der Noth das refigibfe Bebärfnig in ben Gemätben nur um fo 
ftärter hervortreten mußte, ſo fonnie auf ber andern Seite ber trodene 
Etremonienbienft ber Kirche, ber Üserbieß oft genug unterbrechen murbe, 
nicht Sefriebigen. Die fattifche Trennung ber Griechen von ihrem geifts 
figen Oberhaupt in Konftantimopel trug nit Wenig dazu bei, bem Sir 
chenthum Äberhaupt einen Etoß zu verfegen, von bem es fich mod nicht 
erbott hat. Ber den gebilbeteren Griechen iſt wirtlich bie Anficht herr⸗ 
fhend, dag bie Airche einer großen Reinigung bebürfe. Der Präfibent, 
welcher von ben firchlichen Bänberelen 'Beiig ergriff. bat dadurch viele 
Biſchdfe und geiftfihe Würbenträger vor ben Kopf geftoben, bie fie jetzt 
gar zu gern vom ihrem Patriarchen wieder beieimen ließen, bei weichem 
ſich doch mit einer rollen Bbrfe Ulles abmachen laͤßt. Dagtgen erfenmen 
alle vernünftigen Maͤnner in Griechenland mit ben Prälibenten an, baßein 
von ten Unglänbigen und im Üntereffe der Unglaͤubigen beftellter Pas 
triarch nicht dazu tangt, ber arififihe Oberhirte ber freien griechiſchen 
Nation zu fem; freilich ergiebt fich dann bie Gefahrr eines Schiſmma zwi⸗ 
fen ben 5,250,000 Grliechen in ber Zürtel, bie bei bem Stuhl in Sons 
ftantinopel verbleisen, und ben 750,000, bie dem neuen Etaat anachd- 
ren. Die jegige Berblttrung Griechenlands bärfte Übrigens von Glans 
bentverwandten aus den Provinzen bes tärfifpen Reihe noch manchen 
Zuwachs erbaften; und man mmb Dieb fehr wuͤuſchen, da biefe Zahl ber 
Ausbehnung bes Landes teineswegs entfpricht und immerhin wegen ber 
Nationalen Heomogeneität einer Rolonifatien von Europa aus hei Meitem 
vorzuziehen wire, . 


Englifge Memoiren, 


The Marchmont Papers. By ıhe Rigth Hon. 


“ol. 8. London 1651. 


Unter ben zahlreichen Eammiungen von Denfwürbigteiten, welche 
feit einiger Zeit aud ben Archiven ber großen Familien Greßbritanniend 
bervorgeben , gebührt ten vorliegenden Dapleren der Familie Marchmont eine 
fehr bebeutende Stelle. Yon der Veriode des Todes Harls II Bis zur 
Thronbeſteigung Georgs IT behauptete dad Haus Marchmont in ſeinen 
auf einander folgenden vier Haͤuptern ein bohes Auſehen vor bem dffentli⸗ 
chen Auge Schottlands wie Englands — ein Anfehen, bad der verdiente 
Preis ihres Patriotitmus, ihrer Talente und ihrer ausgezeichneten Geiſtes⸗ 
bildung mar. Leber biefen Zeitraum von mehr ald einem Jahrhunderte 
erbaiten wir bier In einer Reihe von Briefen und Tagebuͤchern bie Ge 
ſchichte der Carls von Marchmont und ihrer Zeit, weiche die bervorragenbs 
fen Verfonen bed vorigen Jahrhunderts. 5. B. Belingbrote, Earteret, 
Swift, Pope, Lord Cobham, Lord Stair, Sir William Windham, den 
Herzog von Marlsorongb und feine Gemahlin Eara — kurz bie Kork 
vhaͤen in der volitifhen Welt unter ben Regierungen Williams, Anna’s 

‚ umb der beiden erſten George in ſich beareift, Won dieſen und anderen 
Perfonen bringt bie Korreſpondenz eine Menge änberft mertwiärbiger noch 
nie gebrudter Attenſtuͤcke yuın Vorſcheine, waͤhrend bie Tagebficher ſich in 
frifgen unb lebendigen Erzählungen Über ben Perlauf der Varlamentes 


Sir George Rose. 3 





Als Verweis, das Die griechtſche Beiftlichkeit im geringer Achtung fehe, 
erzählt Trant eine Anekdote, bie unter dem Volt eurfire. „Es war ein, 
mal ein Infligee Geſelle, der, um fich über Die Unwiſſenheit der Prieſter 
luſtig su marben, einen Efrt zum Biſchef fuhrte, und ihn ehrfurchtäeon 
bat, er möchte benfelben ordintren. „„Fott mie Diet“ ſchrie der er ⸗ 
grimmte Priefler; „„Du wagfi es, der Grheimniffe unſerer heitigen Rer 
iigien zu fretten! Fort mit Dir! Der Mann kehrte fihb um, und 
führte das Thier weg, als der Bifchef einen vollem Beutel gewahrte, 
der em Eſel am Schwan Bing. „Hatt, Freund,““ rief er jest; „ich 
haste Unrecht; bringe Dein Tbier nur wieder; denn wenn ef gleich vorn 
ein Eier ift, fo giebt es doch hinten einen trefflichen Priefter iv" Im 
des ſelche Anekdeten find oft nur eine (Erfindung müriger Köpfe, und 
man kann befragen nicht fagen, daß die Anſicht des Volls ſich darin 
ausfprecbe; fo toenig als wir es für mehr ald einem Scher; halten, 
menn nnd Mitingen verficherr, zu einer griechifeden Schönheit gebüre, 
daß Me wie eine Gans oder eine Ente gehe (ar» Yora, ur apps 
FEOTETEIS) wemit man einer Dame das gröfte Tompfiment mache, 


Debatten im beiden Hdufern und aller gu Bunflen der Stuarte verſuchten 
Infurzeftionen verbreiten. Dow bie Proben ındgen für fig ſelbſt ſprechen. 
Cara Herzogin von Marlvorcugh an Hugh Earl von Marymont, 

s März 173%. 

Mein Lord! Ih weiß Ihnen ſehr Dant für ihren gütigen Brief, 

and mit Werguügen finde ip darin, baß Sie mir mir einverflanben find, 
wenn Ich bem flilten Beben auf bein Bande vor beim Unfenthalte im Londen 
ben Borzug gebe. Da id von beim einfacheren Geſchlechte bin und meine 
adıtzig Jahre zaͤhle, fo weiß ih gewiß, baß Ich nicht in Verſuchung gerathe. 
meine Neigung zu aͤndern, feltben ich Niemand in der Melt mehr von 
Nugen ſeyn kaun; bemm ob ich gleich noch Betannte habe, mit been ie 
eich ſehr germe umterbalten wärbe, fo laffen bon ihre natürlichen Berufe: 
geſchaͤſte umb meine ſchlechten Geſunbheitaumſtaͤnde mich mit zu wenig Ei 
cherheit auf Beſuche rechnen, ald daß ich nicht lieber fo Lebe, wie ich Iche, 
bis dann wieber irgend eine Unvermeiblichkeit mich nach Marlborough Houſt 
nötbigt, wo e8 für mic wicht ohne manderiei Unruhe ablänfr, wmerurg 
bat Werandgen des wenigen Umganges, ben ih mir verſprechen darf. gar 
ftart geſchinaͤlert wird, Es freut mich, fo oft ich höre, daß Sie in dem 
Hauſe ber Rords Etwas burchſeren. Sie find noch ein ſehr Junger Mann 
und fo iſt's regt, wenn Sie hoffen, es müfle Alles noch beſſer Fonımen; 
tommt ed auch wicht Immer, fo ſoll man jedenfalls darauf hinmirten, 
fo viel man vermag; ich für meinen Theil zweifle abrigens, ob, wenn wir 
and der Tyrannen unb Narren los würden, welche unſer Materland fo 
nah an ben Hand bed Verberbens gebracht haben, ald jene dreißig Toranı 
nen, von welchen bie Geſchichte meldet, wir mit deu ehrlichen Eruten am 
Eube viel beffer daran wären — wentgftens roll es mich nach all den Vers 
änderungen, bie im Folge bes jeyigen Enftems durch bie Werbindung ber 
Patrioren mit bem Hofe eingetreten find, fo bebünten, Die bei Meitem 
arögere Mehrheit in England ift arım und unwiſſend, und e& kann biefen 
gleichguͤltig ſeyn, Wer regiert. Die aber, welche fo viel Wermdarn bes 
figen, baß es ber Mühe werth iſt, es zu erhalten, find ſolche Schuritn und 
Narren, bab fie, um Mehr an ſich zu vaffen, riöfiren, bad Gare zu 
verlieren; im ber hat, Wer fi zum Kämpfer gegen Wernunft und 
Gefeg zumal bergiebt, der verdient, daß man Ibm fo hoch ſchaͤtzt und preißt, 
als Kr. Pope es nur immer fan, Ich bin Ew. Lorbſchaft und ihm Febr 
verbunden, dab Sie yum Minbeſten daran bachten, mich zu beſuchen; al⸗ 
lein jegt, wo die Gicht, wenn bie Beute ein Mal.alt ſind, ſich auf feinen 
seftimmten Theil mehr feit fegt, was fie zwar farnergbaft macht, aber bet 
zuletzt ſtets wieder Augenblicke ber Erholung berseiführr, fordern wo fit 
wie bei mir, unaufbdrlicp im Körper herumzieht, bin ich eben gar nicht 
geſellſchaftlich aufgelegt, zumal da in meinem Hausweſen eim gut Teil 
Berwirrung berefopt, inben mir mehrere Diener krant Liegen; indeß benfe 
ic nicht, daß ich im wirklicher Todesgefahr ſchwebe, und wenn ber Tod 
mid heimſucht, fe, hoffe ich, ſoll er mich gefaffen finden, wiewoht Id nech 
nicht fo weit im ber Philoſophie bin, daß ich ein quafvolles Reiben fir rein 
Level biefte; Dieb It das Einzige, wofür mir mod bangt — ber 
Xob ift unvermeidlich , mb ich wüßte nicht, daß bis jegt Femand erwieien 
initte, ob er ein gut ober elm ſchlimm Ding fen, Halten Sie mid nicht 


" für leichtfertig, wenn ich fo rede, und wenn Sie Hrn. Pope ſprechen, fo 


Bitten Sieitn, daß er mein Freund bleibt, denn Ich glanbe fo feit an bie Uns 

fterblichteit der Seele als er, ob ich gleich nicht weiſe genug bin, um ges 
finden zu baben, Was fie it; ic bin aber überzeugt, daß es eine große 
Wlacht geben muß, welche diefe Weit gebildet mt, und bab diefe Macht 
Berofmung und Etrafe ausıbeilen toird; denn fonft wärbe ber Schlechtt 
oldctlicher ſeyn als ber Rechtſchaffene, ba der erftere in ber Regel ale feine 
Leibenfhaften befriedigt, wogegen ed ven wuͤrdigſten Menfgen meiſt mist 
nach Wunſch ergeht. Ich langweile Sie da mit Dingen, bie ich, wie kb 
wohl weiß, nicht verfiehe; aber im Wahrbeit kann ich Sie verſichern. 
baß, ſeit ich das Bewußlſeyn von mir ſelbſt im mir trage (wie ich dazu ges 
fommen, fanın ich mit angeben), mir Nichts fo furchtbar mar als ber 
Gebante, Etwas zu thun, woraus mir Schande erwachſen koͤnnte; bee 
wegen hoffe ich, daß meine Strafe für feine Unterlaffungen fo hart nicht 
ausfallen wird, wenn ich nun aus ber Weit ſcheide; auch dürfte ſchweruch 
eine ſchlimmere Rage auf laughin möglich ſeyn ald meine gegenwärtige. 
Ich bin mit größter Achtung und Hufrigrigteit Ew. Lorbſchaft treuſſe und 
verbundenſte Dienerin S. Marlborough. 

(Fortfegung folgt.) 


Mängen, im der Lnerariſch- Arriftiften Anftale ver I, G, Eottargen Buybantiung 


Das Ausland. 
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Politiſcher Geiſt in den franzbſiſchen Departementen. 
Sechater Urtiteh 


Vor einigem Monaten war die Stimmung ber Departemente 
verſchleden von ber jegigen; man umfaßte Regierung, Verwaltung 
und Kammer mit gleicher Liebe, und wenn fhon damals in ber 
Provinz einzelne freifinnige Stimmen gegen bie jegige Kammer laut 
wurden, ihre eriten zmeibeutigen Alte ſtreug anflagten und mit 
Schmerz und Elfer voraudfagten, daß biefe Kammer nicht milig 
weichen werde, fo murden biefe Stimmen nicht beachtet. Deſto 
mehr erinnert man fih jegt in den Departementen jeues erften Klage: 
rufe; ob Intereffe ober richtiger Blick jene frühern Schriften diftirte, 
man findet darin die Prinzipien, die gegenwärtig in der Provinz 
vorhzrrfben ; und eine derfelben, melde vor bem Minifterprogeffe in 
Lyon erſchien, *) iſt um fo merfwürdiger, als fie uns Aufſchluß über 
die Forderungen giebt, melde die Partei der republifanifhen Inftie 
tutionen kurz vor Abſetzung Lafapettes an Megierung und Kammer 
richtete. Daß Hr. Mofet das Gemebe der bevorftehenden Politik 
beffer ald viele Andre durchſchauen lonnte, iſt leicht zu begreifen; 
denn nicht Alle hatten wie er thaͤtigen Antheil an allen politischen 
Bewegungen feit der erften evolution genommen: er fämpfte zu 
diefer Zeit gegen die Anarchie, wurde in Kontumaciam zum Tobe 
verurtbeilt, foht in Italien, we er Hauptmann beim Genielorps 
mwurbe, man verbannte ihn 4816, dann war er 21 Monate lang im 
Gefaͤngniß, immer wegen feiner Einmiſchung in die Politik, umd 
beim Ausdruche der letzten Revolution führte er bad Moll gegen 
das Inoner Rathhaus. Nachdem Hr. Roſſet aller Welt ausdruͤcklich 
erlaubt bat, fein Büchlein nachzudrucken, fommt er gleich auf folgen: 
ben Zert: „Was bat dad Volk getban? Alles, Was hat man für 
das Volk gethan? Nichts. Was haben bie Kammerngerhan? Nichte. 
Was baben Sie für ſich ſelbſt gethan? Alles. Sie haben den Er: 
haltungsfenat nahgeäfft, ber Alles für fi behalten hatte, und beifen 
Wert Ludwig XVII zu Gunſten feiner Fegitimität zerſtoͤrte.“ Wir 
drängen nun den Inhalt der Schrift kurz zuſammen. Das einzige 
bet ber Mevolution für dad Volt Günftige, das einzige Wahre ift 
die breifarbige Fahne ftatt der weißen, Man gebt auf Oligardie 
aud, Ein gutes Wahlgeſez kann allein Alles mieder gut machen. 





*) Opinion des departemens ou F echo de la France, par L. 
Rosset. 


13 März 1831. 


Die ärmeren Vollstiaffen wollen an den Wahlen Untheil nehmen. 
„Wäbrendeinesvierjährigen Aufenthalts inden Vereinigten Staaten,’ 
bemerkt der Verleger Auguft in einer Note, „lonnte ih mid 
überzeugen, wie ein gutes gute Bürger ſchafft. Als ich von 
Philadelphia nah New⸗Vork fahren wollte, rief ich einem armen 
Schluder zu, meinen Koffer aufs Schiff gu bringen. Es ift gu weit, 
erwiederte er, ich wäre micht bei Zeiten zurüd, um meine Stimme 
zur Wahl eines Friebendrichterd zu geben. Die Oligarchie hat 
den „„Widerftand’‘ erzeugt, ber Widerftand kann Anarchie herbei⸗ 
führen, lehtere Terrorismus, Alles, was ohne die von bem Molte 
in Primärverfommiungen vorgebrachte Stimme gefchieht, wird von 
dem Molke verworfen. Was bat ber Widerftand der Geiſtlichleit 
im 3. 1790 herbeigeführt? Den Umſturz ber drei Ordnungen, und 
die Revolution. Das Volk wi die jehige Kammer nicht, bie fo 
viele Mitglieder zaͤhlt, welche in Gent und St. Acheul warn. Es 
iſt unglaublich, wie die Kammer, das Beifpiel der Konftituante vers 
ſchmaͤhend, die feine Stellen für ſich haben wollte, darauf befteht, 
nicht zu weichen und der Öffentlichen Meinung zu trotzen. Das 
einzige Gute, was die Kammer gethan, iſt die Ermählung des Königs, 
und jede Frevelthat gegen die neue Donaftie wäre ein Ungluͤck für 
Frankreich; alle andern Alte ber Kammer find das Wert ber Dlis 
garchie. Die Nation wird ftetd rufen: es lebe Philipp! feine Res 
publit! allein man wuͤnſcht zwei neue Kammern. Man wuͤnſcht, daß 
man jährlih ein Drittel derfelben ernenere. Die Mitglieder der 
oberen Kammer auf Lebenszeit; aber jeder finf Mal gewählte Ab: 
geordnete, der keine Stelle angenommen, foll erblider Pair 
werden, und Dieß möge ber einzige Adel fenm. „Die Abgeordneten 
follen nicht berathſchlagen, wenn nicht drei Miertel zugegen. Den 
Deputirten gebe man jährlich je 1000 Fr. und nicht mehr, bem 
Miniftern je50,000. Damites in Zukunft Kine Drontagne, feine rechte 
Seite gebe tc., mögen fi die Abgeordneten nach alphabetifcher Orb: 
nung der Departemente fepen. Jeder Nationalgarbift fol Wähler 
ſeyn. Kann er das Geſetz nicht verftehn, fo ift er nicht würdig, es 
zu vertheidigen, Die Konftitution vom J. 1791 fagte: „Die National 
garden bilden weder eim militärifches Korps, noch eine Jnftitution 
im Staate; fie find Bürger, welche zum Dienite der Staatdgemalt 
berufen find.” Was ift aber ein Bürger? Cin Mann, ber die po: 
Iitifben Rechte ausübt, Warum wollen nun die Guizotiner 
nicht zu viele Wahlmänmer? Weil fie willen, daß bad Volt fie nicht 
wieder wählen würde. Wenn fie früher bie Wahlgefege von 91 und 
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95 bei einem neuen Gefepe au Grunde gelegt hätten, mit ber Bes 
ffimmung, da die Wähler im Lefen und Schreiben bewandert feon 
müuͤſſen, fo wären alle wiedererwaͤhlt worden; jegt niht. Man wird 
fragen, woher ich die Meinung des Moltes kenne? Weil ic meine 
Landsleute fpreben höre, meil ich mit Meifenden umgehe, weil ich 
febe, wie man bie von Hrn. Dupin beibebaltenen Richter ausziſcht. 
Beruft Primärverfammlungen, und hr werdet die Stimmung bed 
Woltes erfahren. Frankreich verlangt auch, daß man Feſtigkeit den 
Fremden gegenüber zeige. Heute anerfannt, werden wir morgen 
angegriffen. Was it Unerkennung? Zeitgewinnen, um fi zu 
rüften. Die vorige Megierung bat die Kortes amerfannt. Ich 
fbliege mit meinen Fragen: Was bat das Wolf getan? Alles. 
Was bat man für das Volk gethan? Nichte, Was haben die 
Kutemern getban? Nichts. Was mollen fie für ſich thun? Alles 
für fih nehmen. Sie müffen ſich aber vor der öffentlichen Mei: 
nung der Departemente zuruͤckziehen, und zum Beweiſe der Unver: 
träglichteit werben fie nicht wiedererwaͤhlt.“ So weit ber Tert. 
Im einer Endnote macht Hr. Moffet noch bie originelle Bemerkung, 
daß Laffitte und Soult dem Wolfe zu Gefallen ſprechen, meil 
fie Geld und Mannfbaft haben wollen; Montalivet dagegen 
molie dem Molfe Manitörbe anlegen. 


Stebenter Artitel. 


Erſparuugen! Man liest nicht leicht ein Buch, eine Zei: 
tung, einen Brief aus dem Departementen, worin nicht beildufig 
ober obenan gefagt wuͤrde: forgt für Erfparungm! Wahr ift es, 
daß die Departemente nicht unzufrieden find, ihre konſtitutiouelle 
Verfaffung etwas theurer bezahlen zu muͤſſen, als das alte Regiment; 
das Bewußtſern, daß ihre Geſcaͤfte von ihren Stellvertretern be: 
forgt werden, die intereffante Publizitaͤt, das Treiben der Wahl: 
tolegien hat viel Meigendes fir bie Departemente und fie würden 
gerne noch etwas Mehr bezahlen, wenn man ihnen wie in andern 
Ländern mehr Municipalfreibeit vergönnte; allein bie Provinzialen 
mögen ‘mit ihren Abgeordneten, Stabträtben, Journaliſten ober 
mit mern fonit fprechen, fo beißt es immer: forgt filr Erfparungen! 
In der That muß der gute Haushalt den im Allgemeinen ärmeren 
Bewohnern der Provinz noch mehr am Herzen liegen ald den Be: 
mobnern ber Hauptitabt; denn erſtere bringen bie melften Selb: 
ſaͤce in die Staatslaffe, und Ieptere tragen am Meiften heraus, 
gar nicht vom den hübfchen Dekorationen in der parifer großen Oper 
zu reden, wozu bie Provinz fo große Zuſchuͤſſe liefert. Nachdem 
die Minifter der Meftauration dad Budget fehr vergrößert, und bie 
Miniſter der legten Zeit ald Abgeordnete unnahahmliche Reden über 
Sparſamleit gehalten hatten. meinten die Provinzislen, jetzt fep 
aller Tage Abend geworben, und bie Verwaltung wuͤrde ihnen 
Geld zu verdienen geben, anftatt durch fie zu verdienen. In Paris 
gab es ebenfalls ſolche Provinzialen, und id gehöre Dazu. Ich hatte 
zugebört, wie die linfe Seite fagte und wiederholte, das Budget 
fen fo groß, weil bie Höflinge praffen, die oberen Beamten ſchwelgen, 
die Cmigrirten fid erholen, die Kongregationatiften fih zurunden, 
und weil die Spione und Angeber bob auch leben wollten. Ich 
börte auch dagegen ſprechen, daß man Schweigertruppen bezahle, und 
theurer ald Frangöfifche, dab man ber Vendee Penfionen gebe; als 
daher Hr, von Martignac das Budget nur um drei Mal hundert tan: 


fend Franken verringerte, war ich nicht minder als die Radikalen 
und Provinzialen gegen ihn aufgebracht, und vollends erbittert gegen 
sen. Boisbertrand, einen früher beim Minifterium bed Innern 
angeftellten Deputirten der rechten Seite, alder in ber Kammer erklärte; 
wer 100 Millionen erfpart, zerrüttet die Verwaltung. Ich vers 
zehrte, mie alle Yrovinzialen, bie Meben ber HH: Laffıtte, Pers 
rier ic., die in benfelben fortwährend fubtrabirten, unb fand 
Nichte einfacher, ald diefe arithmetiſche Spested; bie Minifter aber 
erlärten, Subtrahiren ſey die Quabratur bed Kreifed, und abdir- 
ten brauf lod. Unſte Mäter erfreuten ſich 1781 eined Ausgaben: 
Budgets von 610 Millionen Franken, wir Spätgeborne batten vor der 
legten Revolution fait eine Millierbe erreiht, und doch ift ber 
Werth des Silberd und Geldes überhaupt feit jener Zeit kanm um 
ein Viertheil gefunten. Im Jahre 44 der Mevnblit Kefaf Arant: 
reih Belgien, das linke Rheinufer, Sabopen, Nizza, kurz 103 
Departemente anftatt 86, und während man 370 Millionen fiir bie 
Heere brauchte, mar das Budget nicht jo ſtark wie jeßt; 1812, im 
lange bed Kaiſerreiches, mar bad Budget fehr Mark; etwa ı Mil: 
liarde und 200 Millionen, allein Fraukreich befaö 135, Departemente 
und braudte für Heer und Seeweſen 6650 Milisnen. Die Kriege, 
wenigſtens die bedeutenden, hörten auf, und beunoc belief ſich das 
Budget 1820 auf 905 Millionen, und man abdirte immer zu. Im 
Augenblide, als die Milliarde ohne Krieg voll werben wollte, brach 
die Revolution aus, wiewohl nicht aus biefem einyigen Grunde ; 
die Hunden bed Staates Nafften, und Hr. Barbe Marbois eröf: 
nete in einer feierlichen Rede bad Scandal ber Diefiauration, „wel⸗ 
he nah Willkuͤr die Stellen multinlizirte, und die ſtarken Gehalte, 
die Indemnitäten, bie Gratifitationen, die ungebeuren Gnabengel: 
der, bie freien Wohnungen, die umentgeltliben Möblirungerm® die 
zwiefachen und dreifachen Aemter, oder bie ſchlecht bekleideten, unnuͤtzen 
Nominalämter, ald unentbehrlich umd alle auf Sparſamkeit zielenben 
Vorſchlaͤge ald unausführbar und barbariſch behaudelte.“ Was 
thut man nun, diefem Uebelitande abıubelfen? Man vergröfert das 
Budget (für 36 Departemente) bis ı Milliarde 200 Millionen. 
Die Ruͤſtungen machen Died nicht allein, fondern auch bie frais 
Je representation, dad Geld, welches die Nepräfentanten des Wal: 
fes erhalten, um wegen besablter Stellen ihre Ermählung 
von Neuem betätigen zu laffen. Hieruͤber klagen die Departe: 
mente, und wundern fih, daß man deu zweiten Befehlshaber ber 
Nationalgarde, che man 20,000 Fr. für ihn ausdiehte, und eine 
Weigerung erhielt, nicht erft auch fragte, ob er das Gelb ba- 
ben wolle, für einen Dieuſt, der weſentlich amentgeltlih fepn follte, 
und worauf doch auch die untergeordneten Offiziere einige Koften 
und Zeit verwenden muͤſſen, ohne daß man fie dezahlt. Weniger 
zuruͤchaltend ald Hr. Jacqueminot zeigte fi ein Abgeordneter, ber 
freie Wohnung im Telegraphenhotel erbalren hat; er wird außer: 
dem nicht bezahlt; wenn aber die Sitzung vorüber if, ſteht er, mit 
einem Fuße im Zelegrapbenhotel, mit dem andern im Wabllollege. 
Diefe Veifpiele würden den Departementen gleichaültiger fepn, wen 
men nur im Algemeinen die Abgaben verringerte, oder nicht zu 
fehr erhöhte, In Paris ift man auch einigermaßen für Sparfam: 
keit geftimmt; man ſchreibt kurze Flugſchriften und Zeitungsartikel 
daruber, und wieberbelt biindig allgemeine Säge, bis ber Leſer fie 
glaubt. In der Provinz gebt man gemiffenbafter au Werke; man 
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Büchern zufammen. Im Paris fagt man: Ihr folltet dlonomiſcher 
feon ; in der Provinz fagt man, in wieſern. In der Hauptſtadt pres 
digen Viele guten Haushalt, um Geld zu verdienen, Stellm zu er⸗ 
balten; anderer Orten giebt man Geld aus, um Erfparniffe herbei: 
suführen, „denn Sparfamteit,“ jagt ein Blatt, „läßt ſich nicht theuer 
genug bezahlen;“ man läuft Gefahr feine Stelle dabei zu verlieren, 
aber Noth bricht Eiſen. Als daher vor Kurzem die Diede davon war, 
man werde das Budget einreichen, ſchrieb Hr. Duchesne, Advokat 
zu Grenoble: „die Zeit drängt, laßt und die Feder ergreifen,’ und 
ſchrieb mit dem Motto Incedo per ignes ein übrigens ſeht bedaͤch⸗ 
tiges Buch von 510 Seiten, *) umb ftellte behutfam 100 Millionen 
Erfparniffe auf den Titel, wiewohl im Buche von 145 Millionen die 
Rede ift. Nichts wäre leichter und intereffanter, ald aus dem gre⸗ 
fen Gemälde des Hrn. Ducheöne die fhreiendften Farben zufammenzu: 
tragen, und die großen Wunden bes Staatdlörpers neden einander 
zu fondiren; allein ein folder parteifüchtiger Ueberblid würde feinen 
richtigen Gefammteindrud gewähren, und wir ziehen vor, einige 
Gruppen ded Gemäldes aus zuwaͤhlen, geradedie, welche bald der Krittl 
der Kammer unterworfen werben follen, nämlich Eivillifte, Klerus, Ge: 
ſandtſchaften, Kumuliren verfhiedener Stellen, Lotterie. Die politi- 
ſchen Agenten (Konfuln ungerechnet) fofteten i. 3. 1850 Franfreich 
3,107,000 Franken, nämlih 9 Botſchafter 4,703,000; 18 Gefandte 
4,015,0005 4 Aubitor in Mom 20,000; 51 Botſchafts⸗ und Lega⸗ 
tiondfefretäre 532,000; 1 Introduktene 18,000 und deſſen Sekretär 
8000. Im 3. 1815 Fofteten fie */, Million weniger. Schon 
früher dachte man daran, die Zabl der Votſchafter zu verringern, und 
H. Duchesne erwartet, daß eine einfache Megierung mie die jehige 
mit 4 Botſchaftern zu 800,000 Er, zufrieden fepn lann, mit 5 Ge— 
fandten zweiter Klaſſe zu 500,000, fo daß bie politifhen Agenten in 
Zutunft nur 1500,000 Fr. koften wuͤrden. Als die Botihafter an 
einem auswärtigen Hofe, ersäblt Hr. Duchesne, Hrn. Siepes den 
Rang ftreitig machen wollte, erwiederte er: „Geht voran, ich habe 
doch den erſten P lad.” 3. 3. 1830 betrug das Budget der Geijt- 
tichteit gegen 56 Millionen Franfen, Hr. Ducesne theilt nicht 
die Unfiht des Hm. Lamennais, daß man den katholiſchen Klerus 
nicht bezahlen folle; er ſtimmt fogar für Bezahlung des iſtaelitiſchen 
Kultus, was er fhom 1814 **) verlangt hatte, Allein er wuͤnſcht 
Sparfamfeit. In 105 Departementen koftete 1812 der Kultus nicht 
fo Biel als jest, und doch nannte man den Katfer den Gefalbten des 
Herrn. - Damald waren überdieß alle Penfionen mitbegriffen, jetzt 
niht; 1942 war das eigentliche Budget des Kultus nur 17 Millionen 
ftarf, dann ſtieg es regelmäßig; 1822 betrug ed 22,900,000 Fr. ; 
die Kammer von 1329 ſetzte die 36 Mill, um 50,000 Ar. berab, 
Hr. Ducesne aber weist nah, mie man diefe Gruppe bed Gemäldes 
bedeutend reduziren lanu, daß unter Anderm die Geiſtlichen ihre 
Wifare bezahlen follen, daf man nicht 30,000 Fr. auszugeben babe, 
um bie Wilden (nicht) zu befehren und 118,000 für 21 weibliche 


Kongregationen, und fo gelangt er ohne arofe Mübe zu dem Schluß, 


*) Essai sur les finances, sur les economies de cent millions, au 
moins, ä faire aux divers budgets des depenses, ı85ı au in 
Paris bei Dondep = Dupre, 


"; Nourelles röfexions d’un royaliste constitutionel. 


von den 56 Millionen beinahe fieben abzuziehn. Er verlangt über: 
haupt keine fehr radikalen Refotmen, und wenn er eine Erſparniß 
vorſchlaͤgt, zeigt er, daß die Beriähterftatter der Kommilfionen in den 
Kammern bereitd eben fo große ober größere Sparfamkeit gefordert 
hätten. Die Eivillifte freilich bringt er auf 12 Mil. berab (ge 
rade wie man es au Anfang Auguſts verfprochen hatte); fie wurde aber 
fammt den 4 Millionen Einkünften aus dem k. Privatvermögen 
und den Apanagen fir die k. Familie 20 Mil, Fr. betragen. Die 
vorige Regierung brauchte fehr Viel fiir Gardes du Korps, Schweiger, 
Thurhuter (die 24,000 Mann jtarle E. Garde wurde vom Staate 
bezablt), 32 Edellente der Kammer, 15 Adjutanten, 20 Stallmeifter, 
56 Pagen, 16 Kämmerer, 34 Huiſſiers, 22 Aerzte, 18 Chirurgen, 
5 Apotheker, 30 Beichtvaͤter, Almofeniere, Kaplane ıc., was jetzt meift 
aufgehört bat. Diegotterie will der Verfaffer nicht mit einem Male 
abſchaffen, fondern nur die Einkünfte davon um 3 Millionen herabfegen. 
Siefoll in Lyon, Bordeaur, Lille und Strasburgaufhören, und in Paris 
ſoll nur zwei Mal monatlich gejogen werben, Dadurch könnte man gleich 
von jenen drei Millionen faſt anderthalb wiedereinbringen. In Be: 
zug auf Kumuliren von Stellen verlangt er, daß man nit 
mehr als zwei befleiden dürfe, umd fchlägt eine Erfpamif von 9 
Millionen vor, So gelangt er bid zu 195 Millionen, die 45 aber 
könne man zu Landitrafen, Kandlen, Eifenbabnen, Kolonien, Be: 
fetigungen u. a. m. anwenden. Hr. Duchesne fpriht nur als 
Individuum, allein wie er, rufen alle Leute in den Departementen, 
fpart! Die Einen rufen fo, weil fie nicht Geld genug auftreiben koͤn⸗ 
nen, bie Undern, weil man ihnen keine Stellen giebt, Viele auch 
aus Ueberzeugung. Und dennoch werden die Departemente nicht un⸗ 
gern feben, daß die Kammer dieß Mal ein fehr bedeutendes Bud⸗ 
get votirt; warum? Dieß betrifft dem friegerifchen Geift, melder 
die Provinz belebt, von dem fih auch ein Wort ſprechen läßt. 





Beihreibüung von LZondon*) 
aus dem Ehinefifben Äberfegtvon Heinrig Kurı 


4. 

Senfeits der Meere, im dußeriten Nerdweſt 
Liegt ein Reich, deſſen Name in In gluͤn. 
Das Landes Kätte zwingt die Bewohner, fich ftetö dem Feuer nah zu halten, 
Die Haͤuſer find fo hoch, dad man die Sterne mit der Hand greifen fbnnte, 
In ber Aufrichtigfeit ihres Gemuͤths huldigen fie ber Sitte des Gebete ; 
In ihrem Herzen benten fie ſtets am ihre beiligen Buͤcher. 
Nur baffen fie die Folangsſe (Framsofen); 
Die Schilder und bie Lanzen ruben nicht einen Augenblick. 


2. 

Die Berge und bie Seen find aͤppig und fruchtbar; 
Die auf einander gethärmten Berggipfet find ben Uugenbraunen zu vergleichen. 
Die Eimvohner verehren die Weiber und erweilen ihnen bobe Achtung; 
Denn in diefem Land find die Weiber das ſaduſte Erzeugniß; 
Die jungen Maͤdchen haben ein rotbes, blühendes Unttig; 
Die ſchoͤnen Iungfrauen find weißer ald ein weißer Edelſtein. 
Daber fommt es, dal ebeliche Liebe hoch geachtet iſt; 
Mann und Weis erfreuen fich gegenfeltiger Cintracht. 





*) Der chinefifche Titel diefer Befrbreibung it Landan schi jung, das 
deift Landan in sebn Stanıen. Berfaßt wurde fie gegen 1813 
von einem in England teifenden Ebinefen, der einen enguſchen Seren 
als Sprachlehrer begleitete, Das Original dieſes Gedichts finder füch mit 
einer englifhen Ueberſezung in den Denkwiirdigkeiten der afiatifhen Ge 
ſtuſchaft 
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mit den Guitarren und mit den Fibten, 
nad ber Mufif ber Trommeln und der Efarinetten; 
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Aue verlaffen das Theater mit lachendem Angeſicht. 


5. 
Die beiden Ufer des Fluffes fiegen gegen Säöen und gegen Norden; 
Drei Brüden unterbrechen den Lauf des Gtromes; 

Nachen und Ewiffe fegeln durch bie Bogen; 

Und Menſchen und Roſſe 


Pallaft, 
Bei weldem woltenbohe Bäume find, und Haͤuſer für zehntauſend Menſchen. 
Die jungen Kerrn reiten ba einher umb fahren berua m Rn 
Und die fhbnen Damen find mit feibenen Kleidern angethan, 

Ale Wege find mit Blumen und Weiden A 

Bo folte man dann Maufbeerbiume und Fade binpflanzen ? 


1. 
Thurmähnlih erheben fi bie Gebdube im vielen Stodwerten über: 


einander; 
Feſt und zierlich find die prächtig aufgebauten Haͤuſer; 
Eifenftangen laufen an den Seiten ber Treppen; 
Waffergräben umgeben alle Wille, 
Die augemablten Wänte find mit yierligen Cinnbitdern ausgefhmilkt; 
Un den fenftern hängen rotbfeidene Worhänge; 
Biel AUnmutbiges wird feloft in den Straßen erbfict ; 
Denn die Hdufer fogar find ſaͤmmtlich bemahlt. 


8. 
Im neunten Monde herrſcht in Lanbün die Gewohnheit, 
Daß die Menfgen fin durch Meine Wanderungen beluftigen ; 
Sie verfaffen ihre Hdufer und ziehen auf das Ran, 
Wo fie ihre Freunde beſuchen im ihren Ländlichen Wohnungen. 
Man bbrt den gangen Tag den Lärm der Magen und der Roffe. 
Im Herbfte finft der Preis der Fiſche; 
Dann find auch bie meiften Haͤuſer Teer und ſtiu, 
Und die Hanfälligert werben zu biefer Zeit wieder ansgebeffert. 
9 
Die großen Straßen find ganz glatt und eben, 
Und die Wege durchereuzen fid von Zeit yu Zeit, 
3u beiden Seiten wandeln Herren und Damen; 
In der Mitte aber fprengen bie Roffe und rollen bie Wagen, 
Gegen Abend hört man im den Staufläten de Stimmen ber Menſchen. 
Den ganzen Winter hindurch find bie Wege mit Schnee bebedt; 
Raternen und Rampen find an den beiden Geiten ber Straßen aufgelningt, 
Und ihre Flamme befeuchter ben Weg, den Sternen micht ungleich. 


10. 
Bel ber Kälte des Landes it es;fhtwer, Reis zu bauen, 
Dos feit ewigen Zeitem ift das Reich nicht mit Hungersnoth geplagt gewejtn, 


men zu lernen, babe ich mich, ſchon ziemlich bejalrt, im bie 
zuräcgezogen, und mic, glei Ritaipe den Beer zur Geite, bamit 
befpäftigt, eine Anzahl tanzen Über bie Bebräuce und Meinungen ber 
Aremblinge zu verfallen, weiche jenfeits der Meere berrfgen,” Sein Bes 
dicht, welches er Si jang tsa jung, d. I. ungebundne Berfe 
über bie Europäer betitelte, enıfpricht aus feinem Titel; i 
Weife kann aber das Urtheil, welches ein Ehinefe, der fein d nie 
verlaffen, über bie „Nationen, welge Nöcde und Site tragen,” nicht anc 
ders als mangelhaft ſeyu. So fleht der Werfaffer namentlich im 
Wabn, daß alle Europder , wie bie Portugiefen in Matao, Satbortten 
feven. Der in ber Einfamteit lebende Dichter fängt damit an, dai er bie 
guten Eitten der Freinden lobt, „da fie auch bie wichtigſten Handels 
geſchaͤfte ohne Tdrinlichtelten *) abmachten, indem file fi bloß bie 
Hand reichten umb drücten; baher wuͤrden auch „bie einfachen Tugen⸗ 
den ber Barbaren“ feit dem diteflen Zeitem ber gepriefen. „Wenn 
ein Gaſt kommt, deut ibm der Wirth einen Bewer ; denn," 
fügt er im einer Mote hinzu, „die Barbaren berpillfommmen ibrem Befit 
nicht mit Thee, fondern mit Wein, In Winterabenden figen bie Fremb- 
linge zufammen beim Feuer und trinfem falten Wein, *) undekäms 
mert um dem Schnee, welder fuhbo auf ber Gtraße legt. Sie jchägen 
ihr Leben gering, wenn es ſich um einen perfbnlichen Streit banbelt, 
und wenn zwei eime Ehrenfache haben, fo Abnnen bie Folgen fehr ernſt⸗ 
haft werben. ie flellen fi dann einander gegenÄber, und feuer auf 
ein gegebenes Zeichen bre auf einander ab.“ Im einer Note wirb 
dabei bemerft: „dab wenn der Fine au fällt, der Ueberlebende doch micht 
beftraft wird, und bad im Gegentbeil der Streit ein Ende hat, wenn 
auch Keiner geblieben if. ie thun Dieß, mm zu gelgen, bad fie 
nicht furchtſam find.” Unſer Dichter verwundert fi flarf Über das pate 
Heirathen der Europaͤrr, aber er verſucht dieſe ibm frembartige Er— 
faeinung auf folgende Weiſe zu erfiären: „Die weiten Reifen dieſer 
Menſchen In fremde Ränder halten fie Tange vom ber Heimath ferne, und fie 
tebren micht eher zuruͤck, wm ein Weib zu nehmen, als Bis fie fin ein 
großes Berndgen erworben nben. Manche beirathen nicht vor dein fünf: 
often Jahre, und wenn aud die Braut bei ſolchen Gelegenheiten noch 
febr jung ift, fo fällt e8 bo nicht auf. Im der Beſtimmung ihrer jaͤhrli⸗ 
hen Perioden baden bie Fremblinge feinen Schaltmonat; ibr neues Jahr 
beginnt jedes Mal nah bes Winters Sonnenwenbe Bei diefer Gelegen: 
beit pubern fie ibr Haupt mit weißem Staub und alle ber 
rauſchen ſich. Doch bat,“ fegt ber Verfaffer binyu, „.biefe Gewohn⸗ 
beit in ben leyten Jahren abgenommen.” Nach vielen andern Bemertun⸗ 
gen ſchließt er damit, daß er ermälnt, bie Fremben hätten feit beinahe 
zwanzig Jahren mit einander Krieg geführt, und es wäre fehr zu mwäns 
ſchen, daß fie bald Frieden ſchibſſen. Uebrigens, meint er, baten fie jept 
bie befte Gelegenheit, ſich zu bilden und zu befferm, da fie viel Umgang 
mit ben Ehinefen pflegen. ” 


5 


*) In Canton nämlich werden die meiften Handeiögefchäfte bIoB mündlich abs 
gemacht. 

+) Die Ehinefen trinken bioß gemwärmten Wein; auch geniehen fie den Thee 
meiftens ohme irgend ine Beimifchung; felten zuckern fie ibn, und noch) 
feltner, beinahe niemals, genießen fie ihm mit Milch. 


MÄngen, in der Kiterarijaps Artıflifapen Anfrals der I. 8, Eottafgen Bugbandiung. 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
fär 


Runde des geiffigen und fittliden Lebens ber Boͤlker. 


Num. 73. 


14 März 1831. 





Ausflüge in Illyrien und Dalmatien. 
8, Pirano und die Salinen. 


Wochen und Monden waren bereits in Trieft mit Botanifiren, 
Jagen *) und Aueflügen im die benachbarte Gegend unvermerft ver: 
gangen, und bie Abreiſe nach Yftrien auf ben morgenden Tag aube 
raumt. Der Herbit mar fon weit angerüdt, dichte Nebel lagerten 
morgend auf der See, bie Stürme mehrten ſich, und der Boben 
mar mit rothen unb gelben Blättern von den Bäumen, deren Wipfel 
die Bora peitichte, bedeckt. Zur beauemern Fahrt hatten wir ein 
Heined Trabafulo **) ums bis Pola gemietbet, froͤhlich wurde ber 
legte Abend umferd Aufenthalts am Heerde ***) bei der Punſchbowle 
zugebracht, und langfam ſchlichen ſich die Stunden der Nacht vorüber. 
Der Sirolfo, +) der fon einige Tage webte, erhob ſich aber mun 
zu einem bedeutenden Sturme, und vom Fenfter aus hörten wir 
bad Braufen der Wogen, das Anarren und Krachen der Schilfe, 
und das Geſchrei der Matroſen. Furdtbar tobte die See, ſehnſüch⸗ 


>) Keider if might viel zu jagen, denn 200Yagbpatente a 5 fi. C. M. 
merben für bie kieine trieſter Stadtmarkung ausgetheilt, und bie 
Anweſenbeit eines bieher verirrten Lampe erregte unter dem ganzen 
Waidbaufen Trieſts lebbafte Senfation. An Sonntagen wilmt 
man in ber Näbe von Borpoftengefenten zu ſeyn, und die Kunde 
werben in Ermanglung ber Mebhlner auf Lerchen abgerichtet. 
Der Zoologe wird aber burch folgende ſeltne Mögel auf den Jagd⸗ 
vartien In Trieſt entfpäbigt. Falco cenchris, Strix scops, passe. 
rina, Tichodromus phoenicopterus, Emberisa hortulana, cirlus, 
cia, zutweilen auch melanocephala, Parus lugubris, Turdus eyanus, 
saxatilis, Saricola stapazina, Cypselus melba, Columba” livia, 
Perdix sazatilis, Larus melanocephalus, plumbiceps etc. 

i ) Ein leichtes Seegtlboot. 

Betanntlich bat ber Italiener Seine Defen, bie Kamine werden 
des Sommers über als Wanbſchraͤnke benſigt, um alle mbgllchen 
Kleinigteiten, für welde man fonft im gamen Haus feinen fühle 
lien Pag findet. bineinzumerfen unb bie Fälte muß grimmig 
werben, bid ſich der Ttaliener entfmließt, feinen während dei 
Sommers zum Auglas-Stall gewordenen Ramin jur behagficen 
Beuerftätte aussurdumen. Gr fegt fi Lieber auf den Keerb, unb 
während der Ragen erfriert nnd das Geſicht geräumert wird, vers 
brennen bie Beine. Dabei iſt das Holy theuer. und beſtebt nur in 
Neisbolz, und der Deuiſche mibchte im Winter in Irafien oft — 


+) m — — - befonders viel Fiſche im ben Golf von 
S » Daher nach Eirottowinten ber Fi 
and bie Fiſche wohlfell find, neen Fiſchmartt reich befegt, 


tig erwarteten wir den Morgen und eilten dem Haſcu zu, doch 
welches Schaufpiel! Der ganze Eorfo ſtand unter Waller, Ballen und 
Fäffer waren ein Spiel der Wogen, Boote fuhren in den Etrafen, 
umgeheure Wellen ftärzten fi in die Stadt. Wir fuhren bis zum 
Fiſchmarkt im das Haus eines Bekannten, um von ba bag wuͤthende 
Element freier überfehen zum können. Die Köpfe der Wellen, wie 
fie der Schiffer nennt, ſchaͤumten hoch empor, eine Woge hob und 
verfhlaug bie andere, mwebllagend flogen die Möven durch bad Tau: 
wert der Schiffe, die Meatrofenpfeife überfchrillte bie donnernde 
Brandung, die Schiffe wurden gewaltig bin und ber geſchleudert, 
fo daß die Fluth fehler oft ihre Maften berührte, des Fluchens und 
Schreiens der italienifhen Matroſen war fein Ende, Keine dreis 
hundert Schritte von und, nicht weit vom Kai, lag ein norbameri: 
laniſches ſtiges Kauffartheiſchiff; eine Aulerkette war gerifen, 
haͤtte eine Woze Dad Schiff mit dem Vordertheil oder Hintertbeil 
an den Kai geworfen, fo wäre es unrettbar verloren geweſen. Das 
Schiffevolt blieb fo ruhig, ald wäre Nichts vorgefallen, keine Stimme 
vernahm man, nur dad Pfeifen des Kapitänd beiebte fie, und 
durch fie die Lenfungen des hoͤchſt gefährdeten Schiffes; glüdlic 
murde es durch die Muthigen, die big zur hoͤchſten Erfhöpfung ars 
beiteten, gerettet, Endlich wichen allmählig die Waffermaffen aus 
den Straßen, der Wogentang wurde ruhiger, der Regen lich nad, 
bie ſchweren Molten zertheilten fi; allein noch immer gährte die 
See, und bie Schiffe im Hafen ſchwankten hin und ber. Zmeifel: 
baft ſah unfer Schiffer über die wogende Fluth, als wir ihm fragten, 
ob er bie Fahrt zu beginnen traue, da fi das Wetter immer mehr 
aufheiterte; doch bald zeigte er und die Bootsknechte ſich willig, und 
wir fagten das letzte Lebewohl unfern Triefterfreunden. Nun ging 
es durch dem Hafen in's offne Meer. Indeſſen fteilten ſich mit der 
Windftille von Neuen Megengäfe ein. Wir fonnten unmöglich bie 
See halten, und fuhren daber, nachdem mir mehrere Stunden 
mit Rudern an ben Kuͤſten herum zugebracht batten, nah Pirano, 
um bier beſſer Wetter und guten Wind abzuwarten. 

Pirano, eine ehemalige Beſitzung Venedigs, wie die meiſten 
iftrifhen meiland zu Venedig gehörenden Städte, mit engen Straßen, 
verfallenen Käufern, bat feit Jahrhunderten das gefährliche Piraten 
bandwerf, von dem es den Namen baten fol, aufgegeben, und ſich 
dem friedlichen Oelbau und Fiſchfang gewidmet. Kuhn erhebt ſich 
die Kirche auf einem Felfen, deifen Baſis die ſtuͤrmende See ſchon 
tief unterwuͤhlt hat, und in ben Spalten der Dininen feiner ches 
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maligen Stadtmauern muchfen bie erſten Kapern, die wir faben, *) 
Mitten im Städten ift ein Winterhafen, der, da er zugleich als 
allgemeine Kloale benägt wird, den Sommer hindurch feine Ums 
gebungen fehr beläftigt. 

Pirano war fonft durch feine Salinen rei, aber biefer Erwerbs: 
zweig liegt tief darnieder, nicht weil fih etwa die Natur minder 
ſpendend zeigte, fondern meil drüdende Megierungsmonopole bie 
bemmenden Prinzipien für den Salinenbau Defterreihs find. 

Das Woſſer des adriatiihen Meeres ift ungemein ſalzhaltig und 
fönnte allein ganz Europa mit Salz verfeben, und einmal angelegte 
Ealinen find in ihrer Unterhaltung gar nicht koſthar. Nah ben 
dort beitehenden Gefegen aber muß alles Salz, das in den Salinen 
erzeugt wird, bei den fhärfiten Strafen der Megierung um einen be: 
ftimmten Preis, an dem fie wenigſtens 500 Prozente reinen Ge: 
winft bat, ausgeliefert werden. Der größte Salinenbefiger darf nicht 
ein Pfand zu feinem Bebarf ans feinen eigenen Salinen mit nach 
Haufe nehmen, und in feinen eigenen Salinen find zahlreiche Wacht⸗ 
bäufer und beftellte Wächter, die, wenn fie ihn im Verdacht haben, 
er tete eine Handvoll Salz in die Taſche, ohne Umftände feine 
Kleider durchwuͤhlen konnen, Dennoh gewann der MWohlftand ber 
tätigen Piranefer, die mit ungebenren Koften die größten Salinen 
Oeſterreichs angelegt hatten, taͤglich, bis nah dem neapolifanifchen 
Krieg das Königreih Neapel feine Kriegsſchulden an Oeſterreich 
theilmefe mir ſicilianiſchem Salz abyntragen anfing. Dadurch 
wurde nan das piranefiihe Salz größtentbeild entbehrlih, England 
und andere Seeftaaten laufen näher und eben fo billig Salz in Sici⸗ 
lien und Spanien, und mit dem Wohlſtand der Piranefer war es 
vorbei; denn jetzt ſchrieb man ihmen vor, wie viMiBentner Salz 
fie jährlich bereiten birfen; machen fie mehr, fo wird ber Ueber— 
ſchuß von einer Kommiſſion — wieder in bad Meer geworfen. 
An den Salinen felbft baben viele Privatleute Antheil, und fie find 
zu merimirbig, als daß wir ihnen nicht noch ein’ge Aufmerkſamleit 
(denten ſollten. 

Zwiſchen Pirans und dem Worgebirg von Salvore erftredt ſich 
eine breite Bucht fat ftundenlang öitlih in's Land, und an ihrem 
flachen Ende befinden fh die Salinen. Cine große Mauer mit 
verfbiedenen Eingängen für das Meerwafler, um die Galinen vor 
plößlihen Ueberſchwemmungen zu fhüßen, trennt fie vom Meere 

-citın den Cingängen am ziehen lich große Waſſergraͤben, die 
durch Mleinere mannigfah mit einander verbunden find, bis an's 
Ende der Salinen; der von dieſen Gräben durchſchnittene Boden 
ift nur etwad höher als die Ser, und durch die vielen Gräben 
gleibfam mie in Gartenbeete eingerbeilt. Jedes ſolches Beet ift 
mit Lehm belegt, und bat eine handhohe erhöhte Einfafung von 
Sehm. Da wo fi vier Beete mit ihren Winkeln (durch WBaffergrä: 
ben jedoch getrennt) näbern, ift im Waflergraben felbft eine Ppra: 
mide von drei Stangen, von denen ein Strick berabfält, woran 
ein Eimer hängt. Mit biefem Eimer num wird dad Seewaſſer fo: 


*) Caparis spinosa. Die Blätentuofpen geben den aremattſchen In 
fig eingemachten, und in der Kochtunſt vielfach benüigten Handelt: 
artifel, die Rappern, ab. Sie warfen als nieberer Buſch nur an 
fleiten Ferfen und am alten Mauern, oft kann man folde Mauern 
nicht gut befleigen, und der Saame wird mit Bladrohren binauf 
geblafen. 


lange aus ben Bräben in die Beete gefböpft, bie biefe zum Mande 
der Lehmeinfaſſung vol find, und bad Weitere der Sonme überlaf: 
ſen. Nah einigen Tagen iſt alled Waller verbunftet, und dad 
Seefalz zuruͤckgeblieben. Dieerfte Schichte ift das feinite und meißehe, 
die tiefern Schichten werben immer ſchlechter, und es gehört befondre 
Geſchicklichteit dazu, dieſe einzelnen Partien ordentlich abzurechen, 
und zu ſortiren. Dieß geſchieht im Juni, Juli und August; bie 
vielen hundert feinen Häuschen, die in den Salinen ſtehen, find Bann 
belebt, und die Salinen ſelbſt wie eine Stadt bevöltert, Geſang und 
Jubel erfüllt die Umgegend. Iſt biefe Zeit vorbei, fo ftehen bie Sa: 
linen öde, Saftige Salspflanzgen wachen in ihnen, unb dienen ver: 
ſchiedenen Sumpfoögeln zum Aufenthalt, während Schwärme ron 
Möven den Schlamm nah Würmern durchwuͤhlen. 

Der Weg von Pirano big zu ben Salinen gebt am felfigen,, jedech 
niederen Ufer des Meeres bin, Felfen, deren Ruppen mit Dlivenmwäldern 
befet find, deren Früchte jebt blau zu werden beginnen, *) bobes, 
dichtes Geröbrig, an den Vergabhängen Weingärten mit Lorbeerbi: 
ſchen, Winyer und 3iegenhirten, Eſelheer den und Schiffernachen, bie zum 
Sardellenſang auslaufen, wechſeln mannigfahab. Im Wirthshauſe zu 
San Martino trafen wir koͤſtlichen Iſtrier Ausbruch **) und ſetzten 
auf Maulthieren unfre Relſe zum Leuchtthurme bei Salvore über eine 
felfigte dem Kart ähnliche, und bier gleitfald Karſt genannte Ge: 
gend fort. Unire Führer erzählten und viel vom veechio di ınar, 
der zuweilen aus dem Meer auf die benachbarten Wieſen fteige, und 
wir hatten Mühe zu erratben, daß diefer Meeralte eine Pholenart 
fen. In der Gampagna di Salvore wurden wir von Conte Fabris 
gütig aufgenommen, und waren in Kurzem auf der Punta Paſſania, 
wo ſich der Leuchtturm erhebt. Der Leuchtthurm ähnelt einer hoben 
Säule mit Piedeftal, und beiteht aus ftarfen Quabern von nicht unbe: 
trächtlicher Höhe und einer mwoblgefäligen Bauart. 

Auf Schnedenftiegen gelangt man zu der mit fehr diden Glaͤ— 
ferm befeßten Laterne. Der Wächter verfiherte ung, daß im Herbite 
oft viele hundert Mögel fo ſtark gegen den erleuchteten Ganbelaber ſtie⸗ 
Em, daß fie auf dem rumd berumgebenden Gang todt gefunden wir: 
den. Die Erleuchtung gefhah ehemals mit Steinfohlen«Gad. Mar 
terial lieferten die Steintohllager im Junern Iſtriens bei Albona; 
jeßt wird wegen der dortigen Woblfeilbeit wieder Del angewendet. 
Der Thurm felbit wurde nach dem Mobell bed von Lirorne erbaut 
und am 17 April 1818 zum erſten Male erleuchtet ; erforberlich 
machten ihn die felfigen Untiefen der Ufer Iſtriens umd feine 42 
Lampen find weit in die See fihtber, Am Cingang fleht die wegen 
ihrer Kürze anfprehende Aufſchrift: . 

Cursibus 
Navigantium nocturnis dirigendis 
Franciscus 1. 

A. L. 

1813. 





°) Die Dive reift Anfangs Novemberd; feine befannte Frucht bat 
bei ihrer Meife eimem ſoichen unausftebli fettigshittern Beihmad 
als die Dfive, Die unreifen Oliven werden mit @ffig ober Brannt: 
wein als Galat eingemacht, mbchten aber auch nicht Jeder mann bes 


bagen, 
*, Ein töfliger, dem Cyperwein am Geſchmack und bunfelgeiber 
Farbe äbuliger Wein, der aus getrocutten Trauben gefeltert wird. 
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Die Höhe des Thurms felbit beträgt 102 wiener Fuß; über 
den Wafferfpiegel des Meers aber iſt er 122 Fußerbaben. Hier am 
Vorgedirg Salvore mar ed, mo Barbaroffa in einer Seeſchlacht 
feinen Sohn und 30 Galeeren, bie im Triumph nah Venedig ge: 
führt wurden, verlor, und dad Kirchlein zu S. Salvore bewahrt 
dad Undenten jener denkwuͤrdigen Schlacht. *) Bei dem dem bei: 
tigen Johann gemeibten NKirchlein ift auch nob ein Stein am 
Eingange mit folgender roͤmiſcher Inſchrift defindlich: 
P. TROSIUS. C. FE. 
PORTIO. 
NAEVIA. P. F. 
QUARTA, 
TROSIA. C. F. 
TERTIA. V. 

Der Ubend war ſchon lange angedrochen, ald wir auf einem Mei: 
nen Batello die Ruckfahrt quer über den Meerbufen nach Pirano be: 
gannen; zu dem einförmigen Muderichlag wurde ein venezianiihed 
Gondolierlied ven den rauhen, aber nict unmelodiihen Stimmen 
unfrer Schiffer gefungen; bie Wellen fräufelten fib, nur fanft von 
einem füblen Herbftwinde erregt; am Kiel fprigte die weiße Fluth 
in die Höbe, das Segel wurde aufgerolt, und mäber und mäber 
ruͤcten wir zu dem Lichtern, die durch die Dämmerung ung von Pirano 
entgegen leuchteten. Hinter uns glängte der Leuchtturm meit in bie 
See belles Licht verbreitend, und bald landeten wir in dem Hafen. 
Der ſchöne Abend nah dem ftürmifhen, unglüddvollen Morgen 
machte, dad noch Alles auf den Etraßen lebendig war, die Schiffer 
in ihren Kaputzen, felbft einige Duennen mit ihren altvenegianifchen 
ſchwarzen Regentüchern unterbielten fi auf dem Markt über die 
heutigen Creigniffe; chineſiſche buutgefärbte Papierlaternen erbellten 
das Abenbduntel, und die Schiffer meldeten ung, dab der Wind 
{ich geroender, umd eine ung frderlice Tramontana **) webe, bie, 
wenn wir die Nacht zur Abreife benützen mollten, unfrer Fahrt febr 
förderlich fegn würde. Mir waren biemit zufrieden, und verliefen 
das arbeitfame Pirano, nicht ohne den Wunſch, daß es feine 1,202,607 
Klafter Salinenboden frei bemiigen konnen möge! 


" Heus populi celebeate lorum quem Tertius olim 
Pastor Alexander donis celestibus auxit, 
Hoc etenim pelago Venete victoria classis 
Desuper eluxit, ceciditque superbia magni 
Imperio regis Frederici. Roddita sancte 
Ecelesie pox tamque fuit: jam tempora mille 
Septuaginta dabat centum septemque supernns 
Pacifer adreniens ab Oriente carnis amicte. 
Das tieranf Bezug babende Gemälde von Tintoretto, das ſich früs 
ber im Rathhausſaal zu Pirano beſand, iM vor Kurzem in bie 
Gemätdegallerie nah Wien gebracht worben. 
*) Sp nennt der italienifche Eifer — und Deutſche, und den Norbs 
Weſtwind. 


Phantafien und Einfälle bed Figaro. 
Wie bie Freiheit ibre Reife burg die Welt macht. 
La liberie fera le tour du monde, 
Mıranzav. 


D wie war fie ſchoͤn bie herrücht Jungfrau, als fie erfihlen vol ' 


Sugenbfvaft und Feuer, mit raſchem flolgem Schritt miebertretenb in Men 


taub Kron und Zepter, und verdorrte Stammbiume und mohrige Pers 


.. " we — ⸗ 


gamente! Wie war fie ſchoͤn mit Ihrer burch die Welt hin hallenden 
Stimme, mit ihrem fennigen Arm und ihrem btinfepleubernden Bid! + 

Sie erſchien in Frantreich umguͤrtet mit ber rotbblauweißen Schaͤrpe, und 
das Volt erfannte fie, umb fie germalmte unter ihrem Tritte ein erbetteltes 
Bepter und einen Iron, ben freinde Gewalt aufgerichter, und unter bem 
Sohlen der beinen Jungfrau röthere fin ber Boben von ihrem Bfnte, 
wie ınan Mofen fireut vor bem Thronhimmel am Frobnleichname. 

Alles war voräber, ba werfammelte fi ber Rath ber Wierbunderte 
und ſprach: Wir haben ins Vaterland gerettet! Heil und! 

Die Freiheit ift fpdn und edel, fagten fie, aber ihr Schritt if etwas 
gu tübm, Es wäre gut, wenn fie fi für bie ZJutunft das Gehen ganz 
abgerwbimen wollte, Und Hr. Hierander Lameth, ein in Oligarchie verfals 
lener Republitaner, flug vor, fie einzuwindeln. 

Die Freibeit im fon uud ebel, faaten fie, aber ihre Etimme hat 
etwas Raubes und jhneiber durch Dart und Bein. 

Sr, Dupin flug vor, mar fole Ihr das Neben verbieten. 

sr. Maugutin jegte noch fo viel durch, daß man ibr erlauben wollte, 
teifd gu reden, bob unter der Beringung, daß fie Kaution Teifte, umb 
nur eines eigens für fie angefertigten Woͤrterbuches ſich bedient, daß ums 
gefäpr hundert Worte enthielt. 

Dreibunbert Schrifigtlehrte verlangten, man folle ihr Danmenftbife 
anlegen; es fen ibmen angft und bange vor ihren fennigen Armen. 

@inige fanden, daß fie einen rähnen und fat drohenden Blict unb 
fatwarze Augen habe. Man band es ihr ein, künftig Blaue Mugen zu 
haben, fie nieberzufcplagen und einem dichten Schleier uͤberzuwerfen. 

Endlich erhob ſich der jehbnfte unter ben Rebnern, niefere dreimal, 
räufperte fig und ſprach: Die Breipeit, bie Ihr aufgenommen babt. paßt 
nicht für bie beſſe Republit. Hier habt Jhr eine, wie wir fie fuͤr Cuch 
gemacht und gut befunden baben. Dautt und und greift im ben Beutet! 
Wir ſiud eine wohlfeile Regierung, und verlangen kaum doppelt fo Biel 
von Euch, als unfere Borgänser. 

Die Freiheit entflob. Die Schriftgelehrten machten eine Giieberpuppe, 
die mit einem Maulkerb angerban., getuebelt, verſchleiert, ohne Stimme, 
Beweguug und Augen war, und ſchrieben daruͤber: Das iſt bie Freihelt. 

Die Freiheit aber war indeß in Belgien angekommen, umgürtet mit 
ber aelbihwarzweißen Schaͤrpe. Sie ſtuͤrgne mit Einem Tritt eine frembe 
Torannei. Das Volt flug ſich wie ein Weit von Kbwen, Wis les 
voruber war, verfammelren fie bier gleichſauls Bierlundert uud ſprachen: 
„Wir haben dad Vaterland gerettet; bie Pflaſterſteine glaͤnzen von rotbem 
Blnt, das vergoſſen wurbe, um einen Koͤnig zu verjagen. Es giebt 
nun nichts Morbrvenbigeres zu tbum. als einen neuen zu ſuchen.“ Man 
fendete barmberzige Brüder allentpafpen umber mit Berteforiefen: „Um ber 
Yarmberzigfrit Gottes willen, einen arınen Heinen König bitten wir gar ſchou.“ 

Das Bolt fegrie, man nannte ed Pobel. Die Freiteit entſſoh. Eie ließ 
fi in Poren nieder, umguͤrtet mir ber amarantiveißen Schaͤrpe. Und auch 
bier drängen fich die Tapfern um fie ber, und wollen zu ihren Büßen flers 
pen, User bie Freunde Poiend verlaffen fie, und ed Brandt fein Wunderwert 

„fo twird bie Freibelt ihre Reife durch die Welt gemact baden.’ 


Die Märtyrim - 


Set ber Reſtauratlen bes Julius haben bie unglädtichen Karli— 
ften alle Leidensſtatlonen des biofletiantfgen Märtvrertiums durchlaufen. 

Anfangs erbulberen fie bie Folterbant der entfeglichften Furcht, und 
verfrochen ſich in die Wanbfhränfe und Keller, anf bie Gpeiper und unter 
die Betten, und wo ed btrhaupt einen Drt gab, in ben fig ein auf den 
fieinften Ausdruct gebramter Abrper verflecten konnte, 

Dort jtimmten fie das Ktaglied an: De profundis clamavi ad te, 
domine. Der Herr lieh fie freien und gab ihnen feine Antwort. 

Darnach trauerten fie in Eac und Afıye. Die Marauifinen faben fo haͤß⸗ 
lich aus wie Vogelſcheuchen. Nun beſchloß man den Hungertod zu erfeiben, 
und tafteiete fi durch ein fhauderbaftes Faflen. Uber am zweiten Tag 
fleifte fi ein beitiges Leibreißen ein; umd bie Geiſtiichteit that den Muss 


j forum; der Himmel nehme eine folge Art des Maͤrtvrthums mißfaͤllig anf. 


Man verziptere alfo auf den Hungertod, und faßte einmürbig dem Bes 
fl. ſich durch bie Langewelle täten zu laſſen. Man verfammelte ſich 
vb blelt bei verſchloſſenen Thüren Lopreden auf Karl Unten und Hein— 


} zig Eaper, Tab bie Quotidienne umb die Froifeywei Mal des Zage, fammt 
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den Predigten bes Hru. v. Quelen, dann fpielte man blinde Muh, und 
es fliegt die Taube, wobei man Niemand zufieh als ungeträpte Rarliften, 
„Märtyrer umb Belenuer.‘ 

Rd, fagten fie endlich eines Tags, es iſt mur zu leicht, ſich in der 
Einfamfeit zu berrüben, und das Ungiäc Jeruſalems zu befeufjem. Es 
wäre weit verbienftlicher, ſich in Mitten der Unglaͤubigen und Liserafen 
ya marteru. 

Dan fieht. dab es wirtllch Karliften waren, bie fo rebeten, denn 
die Riseraten hatten zu jener Zeit gleichfalls keine Fröhfigen Tage, bins 
gegeben, wie fie waren, im die Hände der Doftrinäre, bed Hru. Dupin, 
der beften Repuslit, der h. Allianz und der „rechten itte (juste milieu), 

Und nun flärgten ſich bie Karliſten. wie Bergweifelte, in die Bälle, 
im die Theater und in bie Wergufgungen, und bie Frauen puyten ſich mit 
Blumen auf wie Opferlaͤmmer. 

Unter allen fiel auf einem Bipfomatifchen Ball das Fräulein v.B** +) 
anf. Cie hatte große Augen, bie wie Diamanten unter ber Faſſung 
Ianger Wimpern bervorkligten, bie ſchoͤnſten Lockenwellen, einen rofens 
rotben, friſchen Mund, eine Weſpentallle, und Fuüͤßchen, bie im ihrer 
mweißfeidenen Kraft beibe mit einer Hand ſich bedecken lieben. 

Uber was noch mebr ift, fie hatte unter ihren Abnberren Großaͤ— 


germeifter, Großkeremonienmeifter, Oserftalfmeifter, koniglicht Kammer-⸗ 


bern, Kammerfrauen und Palaftbamen, lauter Stellen, bie vormals bei 
Weitem weniger zur Poffe geworben waren, als heut zu Tage. 

Die ganze dipfomatifite und tangende Jugend von Paris umflatterte 
fie gleich Schmerterlingen; man haſchte nach rinem Blic, nad einem Räs 
ein, nad einer Bewegung, einen Wort, um in Entzuͤcrung zu ſchwim⸗ 
men. man batte nur einem Ehrgeiz no, fie auf ben achtzehnten Eon: 
tretany zu engagiren. 

Umgeben von Etuperbuft und Echmeihelei, warf das fobne Fraͤu⸗ 
fein v. B*? im Vergnügen und Steolz die fieareichen Blicte umber. 

Und ihre hochedlen Eitern fagten: „Geben Cie biefe Unglaͤubigtn 
von Liserafen, fie müfen bey vor unſern Thchtern bas Anie beugen; 
denn nur eine Baronin hat einen fo reinen Teint, nur bie mare einer Graͤ⸗ 
"fin find fo wallend, nur bie Haͤnde einer Herzogin fo fuͤß, mur ber 
Bil einer Marauifin fo durchbohrend.“ 

Eine Galopabe begann, und das Orcheſter ſpielte eine lebbafte hü— 
pfende Mufit. in junger Prinz, ber fig in der „regen Mitte bes 
Saales sefand, bot feinen Arm bem Fraͤulein v. B*° zum Tanz. 

Alte Fräutein fireffen Bucke des Meides, und fanten, daß fie zu 
dönne Beine und ſchmale Lippen babe, 

Das Herz bed Iränfeind v. B’* fdmwel von Gtäd und Stotz. Aber 
eim Biict ihrer Mutter madıte fie erbleichen, und fie erwiederte, fie fen 
smeohl unb fange nicht mehr. Der junge Prinz fante: „es wut mir 
1eib“ und nahm eine andere Tänzerin. Was Fräulein o. B** betrifft, 
fo blieb fie den gangen Abend anf ihrem Stuhle figen und vermochte 
daum die Thraͤnen zu unterbrüden, bie ihre in's Ange ſtiegen. 

Aber am andern Diorgen mie wurde fie gepriefen, atlobt, umarmt 
von einem Schwarm von Er: Broßjägermeiftern, Er:@rofceremonienmeis 
fern, Er: Dserftatlmeiflern, Exrs Pagen, Er: Kammerfrauen und Ex: Pa: 
laflbamen | 

‚ Ste langweilte ſich faft zu Tobe. 

Der Jabreitag der Märtyrin, Bränlein v. B**, fällt auf ben naͤch⸗ 

fien 12 Februar, iſt bei großem Kirchenfent und beppeiter Ditave, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Ausſchuß der Theaterdichter und Direktoren unter dem Vorſitze 
des betannten Atabtiniters Lernercier bat am 26 Januar beiden Kam⸗ 
mern eine Petitien fberreicht, welche auf Abaͤnderung einiger bebeuten⸗ 
ber Urtitet in beim Theatergeſeyvorſchlage angeht. Mac bem Artitel 5. ©. 
fonen bie Städe 14 Tage vor ber’ Aufführung höheren Orts nieberge: 
iegt werden; es iſt aber befannt, daß man tiefe Städe in werniger als 
4% Tagen ſchrelst, einftabirt und vors Publifam bringt, denn bie belieb⸗ 
teflen Fleinen Stuͤcte in Paris bezienen ſich meift anf irgend einen nenen 
Borfal, und man ift gewohnt, noch am Tage ber Nufführung Manches, 





+) Die Gräfin v. Bearn, bie dem Aronpringen einen Tam abfchiua. 


icht mehr paßt, zu ändern. Coll alfo bas aufjführende Stuͤc 
t bein eingereichten ibemtifc; ſeyn, fagen bie Bittſteuer, fo müſſe man 
ber Aufführung einreichen laſſen. Die ehemalige Cen⸗ 
bad Et ſelten Über fünf Tage. Im pofitifiger Kin- 
etition befonbers infofern merfwärbio, als fie ſich barlıser 
beflast, daß in bem Borſchlage bie beiden Kammern ald ber königlichen 
Gewalt ımtergeorbnete Etaatögewalten betrachtet werben. Diefe „fatfihe, 
ſchaͤbliche, fervile Doftrin,” die fi in ben 15 Urt. eingeſchlichen, 
man daraus nicht bulben. „Die brei Zweige der fonftitutionellen Regie 
zung erheben ſich ſaͤmmtlich zu gleicher Höbe. Das Wirten einer jeben 
ber drei Staate gewalten iſt glelhindbig unabhaͤngig, umb hat eim Rech 
anf gleiche Achtung. Dieſtlbe Etrafe iſt gegen die Beleibiaumgen fell: 
zuſetzen, woburd eine ober bie andere angegriffen wird.” in anderer 
Artitel lautet betanntlich: Kein Bürger kaun früher ald 25 Fahre nach 
feinem Xobe auf bie Bühne gtbracht werben; biefe Beftimming foll ge 
gen bie napoltoniſchen Städe gerichter ſeyn. Im birfer Beslehung vers 
langen bie Bittfieller , man folle nur 15 Jahr annehmen, umb überdied 
bie bereits aufgeführten Gtäde nicht verbieten, um fein retroaftives Ges 
feg zu machtn. „Ein melmeibiger Fuͤrſt, zwei ober drei Werrätber, ein 
beruͤchtigter Mörber find auf einer durch bie volfätkämtichfte ber Re 
volutionen befreiten Bühne perfdnlich genannt ober ausgeſteut worden. 
Ein großer Mann, beffen Geſchichte bie vom Frautreich ift, wurde auf 
unfern Theatern in dem lange geztigt, wonach fih Niemand unter ber 
Herrſchaft ber Freiheit zuruͤcſehut. Eine bewunberuswerthe Frau (Mad - 
Lavalette) erhielt gegen ben Wunſch hrer Wamitte Bas Zeugnig einer 
Berehrumg, welches anf Dant Anſpruch machen fommite, Dirfß find alle 
Verbrechen ber Theaterfreiheit, feidem fie. den Banten ber Reftaures 
tion entgangen, in's Gebiet gleichzeitiger Errigntife, und wir erfennen es 
an, zum Maptbeile ber Kunſt, eingebrungen iſt.“ An dem eignen Bor 
ſchlage, welchen ber Ausſchuß vorliegt, fol die Huffütreng nur baum ſud⸗ 
pendirt werden, wenn bad Stuͤct Beleislaungen gegen Pdnig umb Kam— 
mern enthaͤlt. Werner wirb gefordert, das Geſetz ſolle ausdrüctlich bad 
Erbffuen von andern Theatern erlanden. Drei von bem Bittſtellern wers 
ben perföntich daburch Leiden, opferm aber Ihr Intereffe ber Ueserzeugung. 
Die Vetition fließt mit den Worten: Gleiches Recht für Jeden, für 
Alle, und die dramatiſche Riteratur wirb, flets dankbar, durch freifin: 
nige Bedaͤchtigkeit die umvoltschämlise Anwenbung einer ungerechten und 
miätranifen Beftrafung umndthig machen. Bm bemem, welche unttt⸗ 
yeihner baden, gehören au die HH. Altxander Dumas und Fontan. 


22 


Der Pataft Holurood ift am Außerften Eube ber untern Stabt Ebin- 
durg’s gelegen, Er befleht aus einem Gebaͤude von drei Stecwerten 
und fieben Benflern an ber Hauptſeite; er hat Übrigens ein Noͤſterliches 
Uudfepen und einen innern Hof ven hundert Fuß in's Gevierte, der ron 
Bogengängen umgeben If. Zu beiben Beiten des Haupttbores foringen 
zwei Eritengenäiube in Geftalt runder Thürme hervor; bad zur Einten, 
son Karl V erbaut, buldet den Ätteften Theit dieſes Palaſtes mb ent: 
hält bie Föniglihen Gemaͤcher, die einft von tem Stuarts bemohnt kon 
ren. Das zweite Stockwerk, dad aus einem Empfangfaal oder Vorge⸗ 
mac, einem Schlafgemach, einem Toilettenzimmer unb einem Meinen 
Berfante befteht, war ber gewoͤhnliche Aufentbalt der Kbnigiu Maria. 
Mau bewahrt bier mit gewiffenhafter Gorafale alte Weraͤthſchaften und 
andere Gegenftänbe, die die Sage ber Königin zuſchreibt, noch im berfelben 
Orbnung auf, wie fie fid ihrer zw bebienen pflegte. Die rechte Seite bee 
Pataftes, und bie dem Haupteingange gegemüberfiegende wird wen Karl X 
und bem Herzog von Bordenur beivonnt; der Danphin und die Dauptine 
haben ein Haus nicht weit davon, auf dem Huͤgel Eatlon, inne. Auch 
bie Herzogin von Berry Dat biefes zu ihrem Mufentbalt gemäbtt, Am 
Abende vereinigt ſich die ganze Familie bei der Tafel; bie Zatı ber Gaͤſte 
beiduft ſich gewoͤhnlich auf 15 bls a8 Perfonen. 


Dem König von England wurde neulich ein Neues Teſtament über: 
reicht, bad als eim typographiſches Wunderwert gepriefen wirt, Es ifl 
mit goldenen Buchſtaben auf Dorgetlampapier gedruckt — das erfte Bei 
fpiel eines Dructs biefer Art anf beiden Seiten. Bei Jahre murben 
zu feiner Woffenbung gebraucht; dns basei verwendete Bord iſt allein auf 
fünf Gulueen geſchaͤgt. Es wurden bloh hundert Abzuͤge gemacht. 


Mängen, in ber Kiterarifps Arniſiſchen Bnftalt ber I. G. Tot ta'ſchen Buchhandlung. 


Daß Ausland. 





Ein Tagblatt 
für 


Kunde 


des geifigen und firttliden febens ber Völker. 
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Sir Stamford Raffles. *) 

Sir Thomas Stamford Maffles gehört zu ben wenigen @uro- 
päern, welde die Fremdenherrſchaft in Judien auch fr die Cinger 
bornen mohlihätig zu maden, und fomit die ſchwierige Aufgabe zu 
vereinigen wußten, entlegene Provinzen mit Völkern, gegen melde 
das uͤbermuthige Europa fein Rechtsprinzip anerfennt, zum Nupen 
und Frommen eined habſüchtigen Handelsſtaats zu verwalten, ohne 
die Pflichten einer uneigennüßigen Menfchenliebe zu verleugnen, 
Breitich zeigt feine Lebensgeſchichte, daf fein Benehmen nicht immer 
im Einklang mit den Unfihten der oſtindiſchen Kompagnie war. 
Aber Maffles ließ ſich durch keine Unfeindungen im öffentlichen mie 
im Privatleben abhalten, mach feinen Grundfäßen zu handeln, und 
wenn man auch böbern Orts vielleicht glaubte, daß er eim zu fanfı 
tes Regiment führe, fo war dod feine Erfahrung in Allem, was 
Handel, Hülfsguellen, Verfaſſung, Sprachen und Sitten des gro: 
Pen indiſchen Archipels, namentlich der zwei prächtigen Infeln Java 
und Sumatra, betraf, zu fhägder, als daf man feiner Dienfte 
hätte fo leicht entbehren fünnen, Auch fam ibm in jener Bejie: 
bung fein Europäer meber vor: noch feither auch nur von ferne gleich. 
Was hätte ein folder Mann noch leiften können, wenn er länger 
gelebt hätte? Raffles erwarb fi durch feine milden und einnehmens 
den Manieren, durch feine unbeſchraͤnkte Zugänglichteit, und feine 
unermüdlihen Beitrebungen , die Lage des Wolke au verbeifern, fo 
fehr das allgemeine Vertrauen, daß es ihm mit Huͤlfe aufgeklärter 
Miffiondre, nah denen er ſich immer eifrig umfah, wahrſche inlich 
‚binnen wenigen Jahren gelungen wäre, bie vier Millionen halb 
beidnifhen, halb mohammebanifhen Sumatraner für's Chriſtenthum 
und die Civilifation zu gewinnen, Leider verließen feine Nachfolger 
bald die von ihm eingeſchlagene Bahn. 

Aber nicht bloß ald Menſchenfreund, fondern auch ald Mann 
von bobem mwirenfchaftlihent Streben war Sir Stamford eine 
feltene Erſcheinung in Indien, und der Verluft feiner Sammlungen, 
bie Frucht vieljähriger Arbeiten und Forfhungen, wie fie nur ein 
Kenner, und nur Raffles unter den aünftigen Umftänden, in welchen 
er ſich befand, ausführen konnte, Bat baber ‚eine Luͤde gelaffen, 
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melde fo bald nicht audgefüllt werden wird, Ein breijähriger Auf: 
enthalt unter einer Breite wenige Grabe vom Aequator war in gu ⸗ 
tem Wohlſeyn verfloffen ; aber die Folgen bed entnervenden Klima's 
folten nicht ausbleiben. Sir Stamforb bekam verſchiedene Anfälle 
von Fieber; feine Gemahlin litt fait immerwährend. So trieb man 
ed noch zwei Jahre; da entriß ihnen der Tod nach einander drei 
lieblibe Kinder, und um bie übrigen zu retten, da mittlerweile 
einer ihrer Freunde nach bem andern um fie ber ſtarb, beſchloß Sir 
Stamford mit feiner Familie Sumatra zu verlafen. in 
Brief aus Bencoolen vom 4 Februar 1924 fchildert das Mißgeſchick, 
das ihn jeßt beiraf. „Wir ſchifften und am 2 ein, und ginzen 
mit Tagesanbruch nach England unter Segel. Der Bind mar gut, 
und Alles verhleß und eine fchnelle und angenehme Ueberfahrt. 
Das Shif konnten wir uns mit bdeſſer wuͤnſchen; meine 
Amtsgeſchaͤſte batte ih zu meiner Zufriedenheit beichloifen, 
und fo daͤuchte mich ber Morgen der Abreife einer der glüdlichiten 
Tage meines ?ebend. Wir waren aber zu glücklich; denn am Abend 
fam ein trauriger Wechſel. Sophie war eben zu Bett gegangen, und 
auch ich hatte mich bereits halb entlleidet, als der Ruf: Feuer! 
Feuer! und aus unferer ſtillen Ruhe auffhredte. In fünf Minus 
ten fand bad ganze Schiff in Flammen. Ich ftürzte hinaus, um 
nachzuſehen, wo bad Feuer hauprfächlich feinen Sig bätte, und fand, 
daß es unmittelbar unter unferer Kajütte ausgebroden war. Hinab 
mit ben Booten! Mo iſt Sophie? Hier. Die Kinder? Hier. Ein 
Tau ausgchängt. Laffen Sie ſich berab, Ladp Raffles. Gebt fie 
mir ber, fagte Einer; ich will fie halten, erwieberte ber Kapitän. 
Das Pulver über Bord geworfen, Nicht möglich; es ift in dem 
Magazin, dicht neben dem Brand. So räumt neben ber Pulver: 
fammer doch auf, Baht die Waſſerfaͤſſer Laufen, Waſſer! 
Mafer! Wo it. Sir Stamford? Kommt in dad Boot, Nilſon! 
Kommt in das Boot, Nilfon! Fort, fort! Weg vom Hintertheil 
bes Schiffe! Dieb Alles ging viel ſchueller vor fih, als ich es 
niederfhreibe, Mir ſtießen ab, und kaum waren wir im 
der Schaluppe, ald dad Feuer zu unferem Kailttenfenfter heraus: 
flug, und Mafte und Segel ergriff. Wir ruderten fo weit weg, als 
mötbig ſchien, um der Gefahr der ‚Erplofion auszuweichen. Die 
Flammen loderten jetzt auch aus der aroßen Luke, und da wir den 
Kapitän mit dem Reſt ber Manuſchaft noch an Bord erblidten, fuh⸗ 
ren wir zur gegen den Bug, fojeboh, daß wir von dem Yulver 
Nichts zu fürchten hatten. Als wir uns naͤherten, bemerlten wir, 
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baf bie Leute auf ber entgegengefegten Seite in ein Boot ſtiegen. 
Das Boot jtieh ab; mir grüßten ed, Habt Ihr Alle an Bord? Ja 
Alle, aufer Einen. Wer iſt Diefer? Johnſon, er liegt krank in fei- 
ner Hängmatte. Können wir ibn nicht retten? Unmöglib. Im 
diefem Augenblick erhob ber arme Burih, ber, von den Flammen, 
dent’ ich, etwas geröftet, auf bad Verdeck ſprang, ein wadered Ge: 
(drei. Ich will nach ibm gehen, fagte der Kapitän. Die beiden 
Boote famen nun zufammen und wir nahmen dem Kapitän, beifen 
Boot überladen war, einige Verfonen ab, Hierauf fuhr er unter 
das Bugfpriet des Schiffs, und nahm ben armen Teufel auf. Sind 
Alle beifammen? Ja wır haben den Mann ; kein Leben ift verloren. 
Sott fen Dank! Fort von dem Schiff! Seben Sie den Stern dert, 
Sir Stamford Cr ift faum fihtbar; dorthin müſſen mir, Zum 
Gluͤc hatte der Kapıtän einen Kompaß; dagegen batten wir fein Licht 
als bad von dem Schiff. Unſere Entfernung von Bencooien ſchätzten 
wir aufetwa sn Meilen. Da es ſuͤdlich von Bencoolen feinen Landunge: 
plaß gab, fo blieb ung Nichte übrig, als wieder nach dieſem Hafen zu 
fteuern. Der Kapirin unternahm ed, ung zu führen und mir 
folgten ihm in morborböftlicher Richtung fo gut wir konnten; dem 
Schiff beizulommen war keine Möglichkeit: denn es war nunmehr 
vorn umd hinten und oben eine leuchtende Flamme, Da ftürzt ber 
Befanmaft: losgerudert Jungen; da fliegt bie Pulverfammer auf! 
Bott fen Dant! Gore ſey Dant! Man kann fib unfere Lage vor: 
ſtellen, obne daB ich meitere Mebenumftände beizufügen brauche. 
Der Lärm entſtand ungefähr 20 Minuten nach 8 Uhr, in weniger 
als zehn Minuten war der Brand fo weit, daß ſich nicht mehr 
idſchen ließ, nah halb nem Uhr befand ih Alles an Bord und in 
weniger als zehn Minuten nachher gewahrte man nur ned einen 
ungeheuern Feuerfiumpen. Anfangs beforgte ih, es mödhte an 
Booten fehlen, die Leute aufzunehmen; denn um das große Boot 
aus zuſetzen, oder eim Flo zw verfertigen, hatten wir feine Zeit. 
Mir mußten und alfo mit zwei kleinen Booten begnügen, melde 
wir gluͤclicher Welfe gleich beraudkeiegten, und auf dieſen zwei 
effenen Fahrzeugen, ohne einen Tropfen Waſſer oder einen Biffen 
Prod ober einen Fetzen zur Bedeckung, außer was wir gerade auf 
dem Leib trugen, ſchifften wir auf dem Ozean, Gott dankend für 
feine erbarmungsvolle Rettung. Die arme Sophie konnte in der 
Eile bloß aus dem Bert fpringen und ein Tuch um fich werfen, 
Schuhe und Strümpfe anzugiehen erlaubte bie Gefahr nicht. Die 
Kinder wurden aus dem Bett genommen als fon eines feine 
Händen nah der Flamme ausftredte, bie es beledte. Kurz man 
dachte nur an zwei Dinge. Iſt das Schiff zu retten? Nein, Retten wir 
wenigſtens ung. Alles Undere verfant in das große allgemeine Der: 
derben, das Schiff brannte bis gegen Mitternacht, ald das Pulver 
ſich entzündete, und eines der glaͤnzendſten Feuerſchauſpiele vor uns 
fi entfaltete, welches den ganzen Horizont auf eine Ausdehnung 
son mehr ald fünfzig Meilen beleuchtete, und jene grauenvolle baue 
Helle über ung verbreitete. Der Brand mwährte noch eine oder zwei 
Stunden, worauf eine Wolte von Rauch ihn unfern Bilden entzog. 
Meder Nilfon noch Hr. Beil, unfer ärjtlicher Freund, hatten ihre 
Möde gerettet; dad Ende vom dem meimigen und ein Sacktuch biente 
Dazu, So Füße warm zu halten, und ans unfern Halstüchern 
machten wir Hemben für die Kinder. Nun mußte auch noch Regen 
kommen; doch hörte er bald auf und mir trodneten und mieber, 


Es wurde eine heitere fternbelle Naht. Die Männer ruberten nah 
Kräften dem Tag und dem Land entgegen. Ich war überzeugt, wir 
hätten, Preidgegeben dem Mangel, der Witterung und ber Sonne, 
nicht lange audgebauert ; unfern Weg mußten wir genau, nur fürdtete 
ih, wir möchten in bie reifende Strömung geratben und über dm 
Hafen hinaus entführt werden. Mit Tagesanbruch erkannten wir 
bie Kuͤſte und die Matteninfel, mad uns neuen Muth gab, und 
um act Uhr fahen wir ein Schiff von der Rhede auf ung zufienern, 
Sie batten an der Kuͤſte ben Brand wahrgenommen, und ſandten 
biefed Schiff und zu Hulfe; da erfhien rin Diener der Voriebung 
in dem Gharatter eines Dienerd des Crangeltums, denn bie erfie 
Yerfon, bie fih und zeigte, war einer unferer Miffionäre. Sie gain 
und einen Eimer Waller, und ber Kapitän diente und .ald. Diet, 
Da jedoch der Wind ungünftig war und und binberte, am die Hüfte zu 
gelangen, fo begaben wir uns an Borb bed Schiffes, wo wir Er: 
feifhungen und Schirm vor der Sonne fanden. Zu dieſer Zeit war 
Scphie ganz erihöpft und lag in einer fortwährenden Obnmast. 
Um zwei Uhr fliegen mir enblih an’s Land, und keine Morte wer: 
mögen bie Gefühle der Theilnahme auszudrücken, die ſich aller Orten 
gegen ung äußerten. Hoaͤtte es eines Beweiſes beburft, daß meine 
Verwaltung befriedigend geweſen, fo hatten wir denſelben unbe 
ftreitbar an bem Empfang, der uns von Jedermann obme Haterfhied 
zu Theil ward. Da blieb kein Auge trocken und als mir wieder In 
unferer vorigen Wohnung einzogen, börte man and Aller Mund ben 
Ruf: „Bott fen gepriefen.” Doch genug; ich babe nur no hinzu: 
zufeßen, daß wir uns bereits größten Theils erholt Haben, mohlge: 
muth find und uns angelegen ſeyn laffen, neu gemachte Kleider zu 
betommen. Wir legten und am Nachmittag zu Bett und ich wachte 
erſt heute Morgens fechd Uhr wieder auf. Sophie hatte fait einen 
eben fo gefunden Schlaf, und mit Ausnahme von ein Paar Quetſchun⸗ 
gen und etwas Müdigkeit in den Gliedern können wir über Nichts 
flagen. Was mich aber über Alles fhmerzt, ift der Werluft meiner 
fammtlichen Papiere, Bemerkungen, Beobachtungen und Denkſchriften, 
welche volftändige und ausführlihe Nachrichten nicht nur, über 
Sumatra, fondern auch über Vorneo, und faft jede Infel von 
einiger Bedeutung in biefem Meere enthielten, meines Berichts über 
bie Kolonie Sincapur, ber Geſchichte meiner Verwaltung, orienta⸗ 
liiher Grammatifen und Wörterbüder und einer großen Karte von 
Sumatra, mit welcher ih mich feit meiner Ankunft befariftigte, und 
der ih zumal im dem letzten ſechs Monaten meine wngerheilte 
Yufmerkfamleit widmete, Allein Dieß war nicht Alles — fondern 
all meine naturbiftorifhen Sammlungen, meine prächtige Samm⸗ 
lung von gegen 2000 Zeichnungen mit den, wertheollen Noten und 
Zugaben meiner Freunde Arnold und Fat, in denen Taum ein 
Eremplar von einem unbefannten Thier, Vogel oder Fiſch, oder 
einer intereffanten Pflanze feblte, filgeten wir an Bord — einm 
lebendigen Tapir, eine neue Tigerurt, bertliche zahme Faſanen — 
unfer Schiff war In biefer Hinſicht eine vollfommene Arche Noche. 
Alles, Alles ift dahin, doch Sost fep geprieien, wir haben das Leben 
gerertet und murrem nicht,‘ 

(Fortfeyung folgt.) 
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giterarifde Chronik, 


Belgiſche Novellen. ® 
Le gueux de mer. 2 vol. ı2. Paris 1630. 
Le gucux des bois, ou les patriotes belges de 1556, suivi de la ba- 
taille de Navarin. 4 vol. ı2. Paris 1850. 
Philippine de Flandres , ou les prisonniers du Louvre. Roman histo- 
rique belge. 4 vol. ı2. Paris 1630. 

More ift der Erſte, durch den im Belgien bie feottifge Gattung des 
Romans nationafifirt wurde, Hat er dadurch die Literatur feines Water 
landes weſentlich bereichert, fo hat er ſich auch ein Berdienft um dad Aus: 
tand ertworben, indem er und durch feine treuen Schilderungen der freibeitds 
Tuftigen, reihen, rechtſchaffenen und unrußigen Bürger und Breifaßen 
Miederlands mit dem Eharafter eines Voltes naͤher befannt macht, das 
gerade jegt die Aufmertſamteit von ganz Furopa befpäftigt, und dabei das 
Eictfat bat, vielfach verfannt oder vielmehr nicht gefannt zu werben, 
ift aber nicht bloß die Meuheit und Lebendigteit feiner flaͤmtſchen Gemälde, 
die wir loben, fondern auch bie glärliche Wahl bed Stoffes; denn feine No⸗ 
vellen ſpielen in einer Periode, die ber jegigen felr glelcht — in einer Partobe 

‚großer Wortöbemegungen und Kämpfe um bürgerliches und politiſches 
Recht. In feinem Gueur de Bois hat er vielleicht bie Lafter der ſpaniſchen 
Staithalter, die auf Befehl Philipps II bie Inauifition einführen follten, 
mit etwas yu ftarfen Farben gezeichnet; bingegen ift bad Wenige, was er 
von dem Prinzen von Oranien und deffen Vartel beibringt, vom treffender 
MWabhrheit. Im bemfelben Werte bilder auch ber kühme und gutmütbige 
Kapuziner einen guten Begenjag gegen die unduldſamen verfolgungsflichtis 
gen katholiſchen Vriefter, fo wie gesen ben gleich wärbigen proteſtantiſchen 
Zeloten, der wieder mit bein pfenbefanatifgen Demagogen fontraftirt, von 
welchem die Novelle den Namen träst, und ber durch bie verbrecheriſchen 
Ausfaweifungen, wozu er feine Unbänger verleitet, den abſcheulichſten 
Prozeduren der Inanijition einen Schein von Net verleiht. Doc eine 
Probe aus Phlfippine von Flandern mag des Verfaſſers maleriſche und 
dramatiſche Stärfe am Beften zeigen, 

Graf Wilhelm von Juliers, ein triegerifher Geiftticher, begleitet eine 
als Bäuerin verffeibete Dame na Brügge. Aaum hatten fie die Stadt 
Serreten, als eine Barritade fie aufbielt. ....”Was fol Das bedeuten! 
rief Graf Wuhelmn, laͤßt dad Volt feine Wälle unbewacht und verſchanzt 
fi in den Straßen 1°” „,Es find die Expmibe ‚+ verfeute ein Bauer 
mit einem Drefosfiegei in der Hand und einem Röder auf den Echultern ; 
„„ſie befeftigen hr Quartier, und beim Blut unferd Herrn, fie thun woht 
daran, ba fie rechts und lints feindliche Bewerte haben. Die Strafe zu 
Eurer Remten, Hr. Nitter, finder Ihr frei" Der junge Graf folgte 
dem Matte und erreichte obme weiteres Hindermiß den Marttplag; Banden 
von Tuchmachern mb Bootdlenten hielten bier Wacht. Wor ihren Poften 
hatten fie Pfaͤhle aufgerichtet und daran Faͤſſer befeftigt, bie mit brennbaren 
Mageriatien gefüllt waren; bie and biefen ungebeuern Kohlpfannen auf: 
fhlagenden Flammen beleuchteten den ganzen Ping. Bei biefem unbeilvollen 
Lichte fab man Fieine Abtheilungen Bewaffneter bin und ber eifen, und fich 
unter den Vannern ihrer verſchiedenen Guden aufftellen. Der traurige 
ang der Glocen; bie Schuͤſſe, welche die wärhende Menge von Zeit zu 
„Zeit abfenerte; in einiger Werne ber Unbliet ber dichten Haufen, die fich In 
sen benambarten Erraßen bilberen — Alles fünbigte eine nahe unvermeid 
Ice Bewegung an, Es war etwas fo Unhelmlliches in der ganzen Scene, 
daß es Wilbelm von Suter nicht wohl zu Muthe wurde. „..Bafıt uns 
umwenden,““ fagte er zu feiner Gefährtin; „ein fo gefährlicher Ort paßt 
mit für Cuch. Mag eber der Name andern umd der Loͤwe unferer 
Vorfahren zu Grunde geben!" Das Mabchen warf ibm einen ftrengen 
Did zu. „Bereits babe ich Mehr als daß Beben geopfert," erwiederte 
fie mit ſchmerzuichem Kone, „ind Nichts foll mich vermögen, fegt zuräct 
zu geben, Und warm follte im es? Beſſer, ich flerbe bier als in der 
Derbonnung?"" Eine Rotte Pidentraͤger, welche ihre blauen Kittel ald 
Weber zu ertennen gaben, imrimaten elm unanſehnliches Haus. Beim 
Audblicte des Reiters fentten fie ibre Picken und feuten feinem Wege einen 
eifernen Wall entgegen, während allerlei Stimmen burc einander verlaus 
teten. Wer ſeyd Tor? — Was habt Ihr bier zu ſchaffen? — Nie: 
manb mähert fig Meifter Peters Haus. — Priefter oder Teufel, Ihr 
komme nicht dur!" „Wo ift ber Zunftmeifter 2°“ fragte Wilhelm von 
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Juliers ungebulbig. „Bern mir es nur wuͤßten,““ entgegneten fie, ihre 
langen victen ſchwingend. Odber feine Söhne 1" „In dem alten 
Kaften!“" „Rum fo muB ich fein Weib ſprechen.““ „Ta, jal — 
Mein, nein! — Holt bie Zunftmeifterin! — Freut Eure Piten! — 
Lat ihn dur! — Stoßt ihn zuräd!“ foprien taufend Stimmen. Die: 
Hausthure that ſich auf, und eine Frau erſchien, deren noch immer ſchones 
Untlitz die Spuren tiefen Rummers trug. Sie ſchaute die Reiter an, und 
indem fie dieſelben augenſcheinlich erfannte, rief fie ans: „„Deffnet 
Eure Reiten! Es ift die Hoffnung, die legte Hoffnung Flanderns !- 
Die Zunftmeifterin führte die Fremden in ihr beſtes Gemach und bes 
nalın ſich mit der wirmften Anhaͤnglichteit gegen bie Dame, bie Tochter 
des uugluͤclichen Grafen von Flandern, ber, vom feinem rebetliſchen Unter⸗ 
tbanen verfaffen, von König Philipp an ben franydfiichen Hof eingelaben, 
und als er fi babtn verfügte, treuloſer Weiſe gefangen gehalten wurbe. 
Die Frau half Phifippimen von ihrer laͤndlichen Berfleidung, während les 
tere ſich aͤngſillch mach dem Zunftmeifter Koning erfunbigte, der, um 
feine Eimpdrung wieder gut zu machen, fich jegt ihres Waters Sache wid⸗ 
mete, und mit deſſen Beiftand fie die gute Stadt Brügge wieder zu ger 
minnen hoffte, bie fich bereits in offenem Aufſtand gegen franzbfifche Unter: 
druͤctung befand. wurden durch eine männliche Stimme unterbrochen. 
welche von dem um Store beraufrief: „Seid guten Muth, Zunft 
meifterin. Meifter Peter ift in dem gräflihen Palafte, und wir neben ihm 
beraussuhboten.“ „Wie verfiehe ich bdiefe Worte?” fragte bie junge 
Gräfin , indem fie auffprang. „Erſtredt fi das Mißgefayiet, das unfere 
Familie verfolgt, auch auf Koning?'"* Die Zunftmeifterin führte fie wel 
nend an das offene Fenſter und zeigte Ihr die Schaar ber wider einander , 
ftreitenden Pirrenmänner: „.. Dieß find bie Weber,““ fagte fie, „bie 
zur Stade zuruͤckktehren; die gegen ums feindjelig gefinnten Gewerbe haben 
ihre Aorwefenteit benägt, den Zunftmeifter in's Gefängniß zu werfen. 
Num werben fie ed thener buͤßen mäffen, Schaut, wie bie Waffen auf der 
Piace du Bourg alimen! Sie sünden bie Fadeln an; fie entfalten bie 
Fahrten, Die Stunde der Rache iſt gefommen.“” Won dem Fenſter fas 
ben Wilhelm und Philippine einen Theil bes aroßen- Marftplages und ber 
Umgebungen des ſtart befeftigten KHaftelld, Die Nacht war dunkel, bee 
Simmel umwblet; aber bie brennenden Täler umb Wadeln warfen ein 
blaßrothes flacterndes Licht Über ben entberfiaren Raum. Die ftattligen 
Gebäude der alten Burg und bed Marktplatzes traten Im unbeftimmtenr 
ſchwantenden Umriffen vor ober zuruͤct, je nachdem ber Wind bie wirken: 
den Flamunen und Rauchſaulen antrieb oder die Nadeln ſich räfmten, Die 
Weser fammelten ſich dei dem Kaſtell, eingebrängt zwiſchen einer Kirche 
von alterthuͤmlicher riefenbafter Bauart und einer vom Feuer taͤrzlich halb 
verehrten Bruftwehr. Ste brachen auf, und fd groß war ihre Zahl, daß 
fie ſich eber um fie ſelbſt zu winden, denn fortzubewegen ſchienen, als die 
Spitzee der Kolonne durch eine finſtere enge Gaſſe auf den Marfrplag vors 
rüete, Pibsfin machten fie olme bemerfbare Urſache Halt, Gin lautes 
Gefayrei erſchol. Poitippine faltete die Hande und fnien im Geber vers 
funren; dann erhob fie itre Tiebliches Haupt und murmelte vor ſich: „Ich 
muß bin.“ Umb fie eilte die Treppe hinab und ſchwang ſich auf ihr Roß 
mit der Reichtigteit und Aıtımah einer feenbaften Tochter der Luſt. Ihr 
weißes Gewand ſchwamm In reihen Falten ber den Nüctendes Zelters: 
ibre Haare fielen in langen Flechten über ibre Schulter. Eleich, aber niet 
farstfam, brängte fie tie Thier durch den Haufen, Als Poifippine die 
Stätte erreichte, feute ſich bie Kolonne toieder in Bewegung. Die Weber 
hatten eine Schaar Feinde, die ſich ihrem Mari widerfegten, zurädiges 
trieben, umb wild tobte das Gefecht rings um bad Schlos ber Grafen von 
Flandern, Sie fab die Fleiſche und Fiſchhaͤndler, bie den Palaft betoachten, 
ungeheure Steine auf die Stürmer waͤlzen; fie hoͤrte ben Schlachtruf und 
dad Schmerzgeftöime der Werwunbeten, ber es war unmbglich, ſich 
durch bie märbende Maſſt ber Weber ben Weg zu bahnen, und einen Augen⸗ 
blick vergaß die Bräftn ide Borhaben, gefeſſelt von ber Neuheit des Schau⸗ 
foiels, welches vor ihren Mugen vorging. Mutlerweile unternahm eine 
Abıbeitung Zummeriente, Samide und Ziegler, ſich des Schloſſes zu bes 
mädtigen, indem fie von bem Giebel eines Henachbarten Hauſes nach einen 
der Rpürme eine Art Bruͤcte zu ſchlagen verfüchten. Drei Mal gelang es 
ihmen, Balten aweräber zu legen. umb die Hübniten warfen ſich darauf, 
aber jeded Mat ſirzten die Feinde die Brite mit Demen, bie fi Ihr an 
vertrauten, auf bie Straße hinad. Dog bie Stürmer Tiepen ſich micht 
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Entinutbigen. Man fapritt zu einem vierten Angriff. Ein längerer Balten 
wurde fefter augebracht und eine tapfere Schaar ftürmte auf ber wanfenden 
Brüde binfser. Wiederum fielen Einige hinab, aber Diele erreichten ben 
Thurm umd vergrößerten bem Paß burg eine Rage breiter Bohlen, auf wels 
er ihre Rameraden ibmen folgten. Siegesgeſchrei erfüllte bie umliegens 
ben Gaffen. Die Kolonne firebte binan; dad Schloß war genommen; 
Ppittppine fonmte jeyt vorreiten und gelangte in den Echloßhof, gerade ald 
Koning, aus feinem Kerter befreit, auf einem Schilbe im Triumph em= 
wurde. Unamfelmlch vom Perfon, alt, blind auf einem Uuge, 
hatte ber Zunftmeifter der Weber nichts Furchtsares ober Einnebmended 
an fi. Er war ein miebergeborner Mann mit gerobhnligen Zügen, ge: 
meiner Haltung unb bartem und ſcharſein Blick, allein bie unbengſame 
Eutſchloſſenheit, bie auf feiner tuͤhnen Mmocgigen Stirn geſchrieben fland, 
erinnerte an jene antiten brongenen Statuen, welche hurch feine Zeit und 
keinen Sturm verwitiern. Grine Reiten waren zerbrochen, noch bingen 
aber einige Glieder an feinen Armen, welche er mit Blicken grollenden 
Grimme feinen Rägern mwied. Die, welse ihn im Iriumpb trugen, faft 
ſaͤmmtlich verwundet und von Blut triefend, boten alle Kontraſte bar, 
welche man bei Voltdaufftänben zu feben pflegt. Da war ein Supfer mit 
taltichten, da ein Edymib mit berußten Händen une Geſicht; da waren 
Weber, Faͤrber, Walter, Aue verjpieden an Tracht unb Bewaffnung, 
aber Ale gleich ſtart, kuͤhn und räfig. Einigt Gefangene von den ſeind⸗ 
Umen Bewerben, die man zu des Zunftmeifters Büßen flellte, ſchienen 
einem gewiffen Xobe geweiht. Die meiften derſelden lagen auf den Knien 
und beteten ihr Gterbegeber; andere bingegen, mehr bebacht, ibren Feins 
den zu trogen, als um bad Heil ibrer Grete befümmert, flanben aufrecht, 
mit drohenden Bliden und böbnenten Workin, ber Rate ber Gieger 
ſpottend. Was folen mir mit bdiefen Renten, Koning?“*“ fragten einige 
Anführer, „Zum Tode mit itmen! Zum Tode mit ibnen 1“ trällte bie 
ungebuldige Menge. Der Zunftmeifter, dem bie erbulderen Reiben noch 
wurmten, ſchien zu laͤchein bei dem Gebanten an Ihre Hinrichtung. Er 
- zeigte fein Haupt, und feine Lippen bewegten ſich zu dem verbängnißvollen 
Ya, ald eine Stimme, bei ber jede Verve an ihm zuckte, fläferte: „„.Ros 
ning!““ Er fuhr zufammen, bob fein Auge auf und begegmete beim 
ftrengen Biete der jungen Gräfin. Die Wangen bes ſtotzen Webers färbten 
ſich mit Schamrdthhe. Ben welchem Thoue müßte des Menſchen Seele 
geforint ſeyn.““ rief er bitter aus, wenn ich wm Fleinlicher Fehden 
willen einen Augenblict bie Sache verrarben fbnnte, der mein Beben ange: 
hört! 1” Umb indem er von dem Sedilde berab fprang, rief er mit lauter 
Stimme: „Keine Ehren mehr, feine Uurorität mehr für mid! Schaut 
Die, ber wir Ale geboren men! Wer Uugen richteten fin auf 
Pbitippinen, bie unter der wilden Menge gleich einem Weſen bbierer Art 
erfhlen. Zuerſt, Inden bie aberglaͤubiſchen Borfledungen ber Menge fich 
mie dem taͤuſchenden Über ber reinen, weißen, aͤtheriſchen Geſtalt verbreites 
ten Zauber vrrmifchten, farafen fie vor ihre im fIummer erwirrung 
zuräd; ald aber ber Name Phillppine von Blandern ausge; ben warb, 
brängten fib Aue um Die, deren Umgiäc fo viet Tbeilnalıne und Mitieib 
erregte. Die ihrem Bater zur Laſt gelegten Unbilten waren vergeffen, fo 
wie alle ſtaͤbtiſchen Feindſchaften der Zänfte und zahliofe Stimmen brasen 
in ben Schlachtruf ihres Hanfes aus — Flanderen den Leeuw, ber Loͤwe 
von Blanbern!* 


Cean:Bermube;. 
(Netroiog.) 


So Wenig weiß man von bein einfligen und jesigen Zuſtand ber ſchoͤnen 
Känfte jenfeits ber Poorenden, daß ſelbſt Manche, die mir deren Geſchichte im 
übrigen Europa vertraut find, vielleicht hier zum erflen Mal erfahren, daß 
Spanien in ber Verfon von Eean: Bermubez kuͤrzich einen feiner farffins 
nigſten und fleißigften kritiſchen Runftbiftoriter verloren hat, beifen Ardel⸗ 
sen dem Forſcher den Zugang zu reipen, bieher verſchloſſenen Schaͤen 
erbffuer haben. Juan Auguſſin Cean⸗Bermudez war geboren Im Jahr 
1749 in dem aſturiſchen Hafenſtaͤdtchen Sijon, und erbleit feine Erzie⸗ 
bung in dem Jeſuitencollegium zu Oeledo, wo er bis in ſein ſechs— 
zehntes Fahr blieb, Das Slaͤg weite, daß er der frühe und vertraute 
Breund eines Mannes wurde, deſſen Name einen boben Glanz über 


fein Baterland verbreitete, und beffen Tugenden bie Menfchheit ehrten 
— feines ftäbtifchen Mitsaͤrgers Tovellanos, Nachdem Eean s Bermubez 
zwei Jahre mit Jorellanos in Aicala und ein Jahr in Sevilla zugebradt 
batte, begleitete er Ihn im. 41778 bei feiner Anflelung als Oberrichter 
nad Mabrid, Db er mit ihn bier in einem amtlichen Verhaͤltniß ftanb, 
iſt nicht befannt; aber nachher zog er mit ihm auch nach Sevilla, und bier 
unter den berrlihen Dionumenten, welcht biefe Stabt befigt, richtete Cean⸗ 
Bermubez zum erfien Mal feinen Geiſt auf jene Studien, worin er fi 
im der Folge fo ſehr autzelchnete. Während feines dortigen Aufenthalts 
trieb er Ariteftur, Anatomie und Zeidmen, unb In Berbinduig mit 
einigen andern Verehrern der ſchoͤnen Künfte gelang es ibm dafür eine 
Hrademie zu fliften, weicher Karl III feine fbniglige Beſtaͤtigung verlieh, 
Auf feines Freundes Josellanos Rath befüchte er Mabrib, um die Une 
terweifungen in ber Malerei zu benupen , welche Mengs bafelbft ertbeilte ; 
indeß konnte er von ber Schule dieſes Meiſters micht lang Gebrauch mas 
en, da Meugs nad) einigen Monaten fi nah Rom zurüd beaab. Um 
biefe Zeit erbielt er durch Jovellanos eine Stelle bei der Bant von Sam 
Carlos, melde er, fo wenig fie auch feinen Neigungen entſprechen mochte, 
did zu Ende bed Jahrs 1790 befleibete, worauf bie Regierung ibm bem 
Auftrag vertraute, bie Papiere in den Archiven für bie indiſchen Ange 
tegenbeiten in Sevilla zu ordnen — eine Arbeit, die ihm die folgenden 
fieben Jahre befpäftiate. Die Einfigt und der Fleiß, womit er ſich 
feiner Aufgabe unterzog, verſchaffie ibm bie Gtelle eine Sefretärs bet 
den Rath von Indien in Mabrib, wozu Tovellancs Ihm empfahl. Die 
Ungnade und Verbannung feines Gbuners führte indeh auch feine Ent: 
laffung herbei, er mußte aus Mabrid fort, und Tehrte zu feinem Arbeis 
ten in Sevilla zuräc, denen er in ber ſtuͤrmiſchen Periode, bie nun ein 
trat, mit dem gewohnten Eifer ſich zu widmen fortfubr, bis er ſich zuletzi mit 
einer Penfion in Rubeftand zuröcdzjog. um fänftig gan feinen 

en Unterfucungen zu leben, die ben Troſt feiner fintenden Jahre bils 
beten, umb bie er mmunterbrodhen fortfente bis zu eimem E:Hlaganfall, 
ber im im September 1827 betraf. ein Zob erfolgte jebo erft am 
5 December 18929, Wenn wir bedenten, wie lange Zeit Cean⸗ Bermubdez 
frembartigen Beſchaͤftigungen oblag, fo müffen wir uns wundern, wie 
es ihm moͤglich war, fo viele Werte zu vollenden, deren mehrere nicht 
nur aus zablreihen Bänden befanden, fonderm auch viele und anges 
ftrengte Nachforfhungen erforderten. ein erfted Unternehmen war ein 
biographifches Lexiten ber ſpaniſchen Kuͤnſtler (Dicionario historico de los 
mas ilusires Professores), weldes im Jahr 1800 im ſechs Ottarbaͤnden 
in Madrid erſchien, unb bei beifen Uusarbeitung ihm fein magerer Bors 
gänger Palomino wur wenig Borfgub leiſſete. Wier Jahre darauf gab 
er feine tuͤnſtleriſche Beſchreibung ber Kathebrale von Sevilla” berant, 
bie fir die Geſchichte der verſchiedenen Bauftvle von bedeutendem Inter⸗ 
eſſe ift, und noch in dem nemlichen Jahr bie Befpreibung eines andern 
mertwuͤrdigen Gebiudes in Eevilla, bed Hofpitals del Sangre. Im Fahre 
1806 folgte fein Verſuch über vie Malerſchule dieſer Stabt, mmd im 
Jahr 181% feine Lebendgefsjisgte des berühmten Jovellanos (Memarias 
para la vida etc.) ein legted und wichtigſtes Wert aber ift feine Ge⸗ 
ſchichte der Baufunft und der Bauränftier in Spanien in vier Qmartbäns 
den 1829. Das Wert if eigentlich eine Portfegung des Uagune ſchen 
welches bis zum Jahr 1755 gebt; Ecans Bermudez führte es nicht mine 
bis zum Jahr 1825 herab, ſondern bereiherte es auch mit fo vielen Zu— 
gaben, daß wobl drei Viertheile davon ganz von ibm find, Autzer den 
erwaͤhnten und einigen andern Schriſten binterfieß er im Manufeript eine 
Geſchichte ber rͤmiſchen Alterthumer in Spanien, welche mit Näcdftem 
zu Zage gefördert werben fol, eine allgemeine Geſchichte der Mahlerel, 
einen fritifhen Katalog feiner Rupferfuafammlung und ein Wert Aber 
Architertur. 


Notiz aud Paris, 


Die Maffe des der Stadt Paris zugeführten Brenmmateriatd belief ſich 
am ı Januar 1851 auf 2,572,764 Stores (ungefähr 1,185.000 after) 
Brennholz und 4.057.844 Hettoliter Holzfoblen, Um ı Januar bed Jahres 
1850 war bie Zufuhr des Hotzes um 269,000 Störes (154,000 Mafter) 
geringer; dngegen bie ber Holstohlen ungefähr um 98,000 Heftoliter grdger. 


Müngen, m der Kiteranpps Aruttform Bafalı der I, &, Eotta’fgen Bumbandiung. 


Das Ausland. 
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Ueber bie Vereinigung Italiens. 


(Aus ben Observations on the appeintment of the R. H. G. Canning 
to the Foreign department etc, by Lewis Goldsmith). 


Aus dem bier oben angeführten Sendſchreiben iſt neulich in 
diefen Blättern *) ein wichtiges Dokument in Betreff der Wieder: 
berftellung Polens mirgetheilt worden. Der folgende Auszug aus 
gebahter Schrift über eine Vereinigung Italiens ift in gegenwär: 
tigem Augenblide von nicht geringerer Bedeutfamfeit. Ed geht ans 
demfelben hervor, daß bie im jüngiter Zeit erfolgten Mufftände in 
Mitrelitalien bloß der Erfolg längit gehegter Entwürfe find, bie ſchou 
unter franzöfiiher Herrſchaft barauf bin arbeiteten, Italien von dem 
Joche bed Auslandes zu befreien. 

Kann wohl das Wolf Wenebigd und Genua’s, fagt der Ver: 
faifer des Sendſchreibens an Canning, mit dem Wechſel einer Herr: 
ſchaft zufrieden feon, bie man ihm auflegte, ungeachtet jener Profla: 
mationen der verbündeten Mächte, durch bie ihnen ihre alte Unab- 
bängigfeit zugefihert murde, wenn fie mit Europa Hand anlegen 
würden, das Joh Napoleons abynfhütteln? 

Alerdings hat die Lombardey, die von Neuem Deiterreichs 
Zepter unterworfen wurde, die Stellung wieder eingenommen, In 
ber fie biefer Macht gegenüber früher fih befunden hatte. Aber ift 
es nicht allbefaunt, daß die Lombarben ſich diefer Maßregel nur mit 
dem größten Wibderftreben unterworfen haben ? 

In dem legten europäifchen Kriege bot fi einen Augenblick die 
günftigfte Gelegenheit dar, die Großbritannien bemigen fonnte und 
ſollte, um fih einen dauerhaften Einfluß auf Italien zu verſchaffen. 
Ich will bier einige Thatſachen anführen, die auf dieſe Ungelegen: 
heit Bezug haben, und im Gangen noch nicht zur Kenntniß des 
Publikums gelommen find, 

Belanntli bildeten Italiener, des franzoͤſiſchen Joches mude, 
in verſchiedeuen Theilen Italiens einen geheimen Bund, deſſen Ab: 
ſicht auf eine Vereinigung von ganz Ftalien unter einer Herrſchaft 
gerichtet war: die Lombardey, Rom und Piemont mit einer Ber 
völferung von 18 Midionen Seelen follten ein Meich bilden, das 
Königreih Neapel jedoch hievon aus geſchloſſen bleiben. Zu wieder: 
beiten Malen machten die Häupter der Unioniften, wie fi die Mit: 
glieder dieſes Bundes nannten, verfhiedenen Höfen Europa's im 


) Autland Mir. 63 und 64, 
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biefer Besiehung Cröffnungen. Allein ein öfterreichiiher Geſandter 
der von biefem Bunde Keuntniß erhielt, benachrichtigte die fransd: 
ſiſche Negierung, worauf Napoleon die Verſchwernen auf ber Stele 
verhaften ließ, 

Während im Kriege mit Rußland die Heere Frankreichs und 
Italiens an den Ufern der Weichſel ſtanden, gerietb ber Bund der 
Unioniften abermals in Bewegung, und zu Unfang des Jahred 1513 
ſchiete er einen feiner Eingeweihten nah England, um ber Megierung 
Cröffnungen zu machen. Diefer Abgefandte war der General Graf 
Gomeli, der beauftragt war bie KHülfe Englands angurufen, wenn 
Italien das elferne Joh Bonaparte's und Mürard zerbrechen mirbe, 
Da ich mehrere Zufammenkünfte mit dem Grafen Gomelli hatte, dem 
ich vorgeftelle wurbe, fo erhielt ich Keuntniß von dem unten folgenden 
Dolument, das bem Hof von St. James, der fih damals im Kriege 
mit Deiterreich befand, vorgelegt wurde, und den Plan zu einer Art 
Defenfiv : und Offenfiotraftat zwiſchen England und dem meu zu 
errichtenden Königreih Italien enthielt. Großbritannien folte dieſen 
Vertrag befannt machen, fobald es zu dem einzelnen Uetiteln beifelben 
feine @inwilligung gegeben haben mürbe. 

„Bir Georg IL, von Gotted Gnaden König u. f. w. In 
Betracht, Def Deiterreih, die einzige Mact, die im Stande ge: 
weſen wärdsuihe Nation, deren Ehrgeiz alle Schranfen überfpeinät, 
in die gebuͤhrenden Grängen zurddfzumeifen, nicht allein den Aagrifen 
Franfreihs fein Hindernid entgegenſetzt, ſendern jest nicht ein Mal 
bie geringfte Bewegung gegen den gemeinſchaftlichen Feind gu matrn 
wagt, der ed von allen Seiten umgarut; 

In Betracht, daß Deiterreich alle feine Verbuͤndeten durch eine 
Allianz bintergangen hat, bie es entehrt, und daß diefe Macht eine 
große Anzahl von Staaten erft zum Kriege aufgereist und dann bleß 
geftellt bat; 

„In Betracht, daß Frankreich feine Vergrößerung allein der ln: 
thätigfeit der Italiener verdankt, deren Lage aͤußerſt glüdlihe Mittel 
barbieter, ein Ehrfurcht gebietendes Königreich zu bilden; 

„In Betracht, daß Portugal, Spanien, Belgien, Holand, 
Preußen, Daͤnemark, Schweden, Volen und Rußland ihrer Ziel: 
lang nad die natürlichen Freunde biefer geiitvollen aber ungldelihen 
Nation ſeyn muͤſſen; 

„In Betracht, daß die Italiener, indem fie der Jnvaſion Franuk⸗ 
reichs in Italien die Hand gereicht haben, Dieß nur thaten im 
Vertrauen auf die feierlichſten Verheißungen Frankreichs, ihnen zur 
79 
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Wiebererlangung ihrer Unabhaͤngigkeit behilflich zu ſeyn -- in ber Hoff- 


nung, einen einzigen großen politifhen Körper zu bilden, und, 
was ihren theuerfien Wunfch ausmacht, bie Oeſterreicher aud ihrem 
Gebiete, und eine Menge kleiner Souveräne zu vertreiben, bie, 
um mit deſto größerer Sicherheit zu regieren, Italien unaufhoͤrlich 
dur bie fuchwärbiafte Unthaͤtigkeit und innere Zwietracht feſſeln; 

„In Betracht, daß fie von dem Volle, das fi ald feinen Br: 
freier erklärt hatte, betrogen und wie Sflaven behandelt wurben, 
morüber alle Italiener nur Eines Sinnes find, fo daß fie nur Cine 
Yartei, die ber Union, bilden; 

„In Betracht, daß Defterreich felbit, unterrichtet von ber ein: 
mithigen Gefinnung Italiens und von Beſorgniß für feine eigene 

. Erifteng durchdrungen, den Wuͤnſchen diefer Nation feine Beiſtimmung 
zu geben ſchien; daß Defterreih künftig nicht mehr feine Herrſchaft 
über Italien erfireten, noch es beſchützen kann; daß Oeſterreich 
nichts deito weniger, als es fih in dem legten Feldzügen darum han: 
beite, ein. feierliches Manifeft zu eriaffen, zwar bie Italiener zu 
den Waffen rief, ald cd aber darauf anfam, die nöthigen Maßregeln 
für die'Unabhängigkeit Italiens zu ergreifen, verftummte und liftig 
dieſe Frage umging, zum Beweis, daß biefed Kabinet noch immer 
damit umgeht, Italien wieber feiner Botmäßigteit zu unterwerfen: 

„In Betracht, daß die Wiederberjtellung Jtalieng in den status 
quo ante bellum, eben fo viel heißen würde, als biefed fchöne 
Land ber Willtühr Defterreibd nnd Frankreichs überlaffen, die ſich 
über feinen Beſitz ftreiten, und ganz Europa nur in neue Kriege 
verwideln würden; 

„Endlich in Betracht, daß die Wuͤnſche ber Völter Italiens, die 
zu den Stufen Unferes Thrones gelangt find, volllommen in Ein: 
Hang ſtehen mit dem Jutereſſe Unferd Königreiches und nur darauf 
binzielen, das Gleichgewicht und ben Frieden in Europa wieder her: 
a uftellen 

„In Betracht von allem Diefem, und nad Vernehmung Unſers 
gebeimen Staatdrathes haben Mir deſchloſſen und befhließen, mie 
folgt: 

„Art. 1. Italien wird frei und unabhängig fepn. 

„2. Die Grängen feines Reiches werden fi durch drei Meere 
und bie Apen beſtimmen. 

„3. Gorfita, Sardinien, Sizilien, bie fieben Infeln und alle 
an den Hüften des mittellaͤndiſchen, abriatifhen und jonifchen 
Meeres gelegenen Cilande werden dem römifchen Meich einverleibt. 

„3. Mom wird die Hauptjtadt dieſes Reiches und ber Sik 
ber Caͤſaren fern. 

5: Das Wappen und die Karben diefed Meiched werden bie ber 
alten Roͤmer fern, nämlich: weiß und rotb, ein Adler mit audge: 
breiteten Flügeln, der im einer feiner Klauen das Zepter hält, im 
der andern ein Schwert mit der Erdfugel barılber. Der Adler wird 
auf feinem Kopf bie kaiſerliche Krone tragen. 

„6: Sobald der Feind das Gebiet Italiens völig geräumt 
haben wird, foll eine Nationalverfemmlung zufammenberufen, und 
von dem Volle und dem Heere zur Wahl eines Kaiſers geritten 
werden. Don der Thronwahl follen die königlichen Hauſer Neapels, 
Sardiniend und Englands audgefhloffen bleiben. Die National: 
verſammlung wirb fi eine Verfaſſung geben, mie fie biefelbe fiir 
das Wehl ded Landes am Zweckmaͤßigſten erachtet. 


„7. Zu gleicher Zeit fol eine proviſoriſche Megierung ernannt 
werben, bie aus einem Konfal: Gouverneur, einem Konful: General, 
aus einem Kriegsminiſter, Finanzminifter, Seeminifter, Siegel: 
bewabrer, Miniſter des Innern, Minifter der auswärtigen An: 
gelegenbeiten, und einem Generalinfpeftor der Polijei beſtehen 
wird, 

„8. Bu biefem Zweck ernennen wir ald Konfulgonverneur ben 
Marquis ... als Konfulgemeral den Grafen Gmeral .... ale 
Generalftaatsfetretär ben Herzog von . . . . ald Kriegsminiſter ben 
Fürften von... Ee. britifhe Majeftät wird zu den übrigen 
Etaatswürben, wenn ed für zwecmaͤßig erachtet werben follte, 
unter den Miniftern unb Großwürdenträgern des Königreiches Ei- 
silien wählen. 

„9. Das Heer wird ans 50 Legionen beſtehen, von ben 
42 römifche und 8 Miethtruppen feyn werden, und jede aus 5000 
Mann in Friebendzeiten, In Kriegezeiten aber aus 7500 beftchen 
wird, Diefe Truppen werden aus Infanterie und Kavallerie, nad 
der Uns vom Konfulgeneral vorgelegten Ordonnanz, gebildet werden, 

‚10. Der Konfulgeneral wird beauftragt werden, bie Staͤdte 
und Provinzen mad ihrer größern oder geringen Wichtigkeit zu 
organlfiren, und die Truppenzahl zu ihrer Garnifon zu beſtimmen; 
außerdem foRen die Stäbte und Provinzen, bie ber Feind geräumt 
dat und die nicht im Stande find, römifhe Truppen aufju« 
nehmen, berechtigt ſeyn, proviforifh ihre Magiſtrate zu ernennen, 
Die Städte erſten Ranges werben einen Gouverneur erbalten, bie 
Städte zweiten Nanges einen Podeita, bie bes dritten einen Prätor, 
fleinere Städte und Dörfer einen Spnbdilus. 

„A. Der Konfulgeneral wird indbefondere mit der Drgani- 
fation des Heeres und allen militärifhen Operationen beauftragt 
fepn, wozu 50,000 Mann und 25 Heine Kriegsſchiffe zu feiner Ber: 
fügung geftellt find. Diele Kriegsſchiffe werben die Beftimmung 
baben, die Verbindungen zw erleichtern, jo wie die Armee beftimmt 
it, die Verſchworenen zu unterſtuͤtzen. 

„12. Es wird außerdem ein außerordentliches Komitd aus 
einem Präfidenten, Bicepräfidenten, 50 Sectionschefs und 50 Mit: 
gliedern errichtet, die mit der geheimen Korreiponbenz beauftragt 
find. 

„13. Ale in Urt, 5 erwähnten Inieln, die in dieſem Augen 
bli@ von unfern Zruppen beſetzt find, werben in Zufanft zum 
römifchen Reiche gebören, und Unfere Zivil: und Militirbeamten 
werden die weiß und rothe Fahne aufpflanzen, bis es die Umftände 
erlauben , fie römifchen Befagungen zu übergeben. 

„13. Mit Aussahme Iſtriens und Friauls werden alle von Oeſter⸗ 
reich am Frankreich abgetretenen Provinzen Illpriens, bad Koͤnigreich 
prien bilden, welches zum Erfah für Sizillen, dem König von 
Neapel gehören wird, wenn man nämlich feine andere ihm gelege⸗ 
nere Entſchaͤdigung finden kann. Das Königreih Jprien wird die 
Scheldewand zwiſchen dem römifgen Katſerthum und ber öfter: 
reihifhen Monarchie bilden. 

„15. (Diefer Artitel; der viele‘ Grflärungen nothwendig madten 
würde, um verjtanden zu werden, Tann aus unumgänglihen Ruͤck- » 
ſichten nicht der Oeffentlichkeit übergeben werden). 

16. Das deutſche Tyrol, das gegenwärtig von den banerifhen 
Treppen beſetzt ift, wird an die Schweiz als Entſchaͤdigung fr einige 
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abjutretende Lanbvogtepen bießfeitd der Alpen überlaffen werden. 
Torol wird die britte Vormauer bilben, bie bas römifhe Reich von 
den andern Nationen trennt. 

„17. Zwiſchen Mom, Yüprien, Aquitanien, Spanien und 
England und den übrigen Verbündeten wird ein Offenfiv- und Defenfios 
Bundniß geſchloſſen werben, mach welchem ſich Ale verbindlich ma: 
chen , einander zu Waſſer und zu Land Beifland zu leiften, 

„18. ‚Gegenwärtige Proflamation wird in Unſern vereinigten 
Königreicen öffentlich bekannt gemacht und ben fremden Höfen durch 
Unfere Minifter, bie die römifche Farbe der-Unferigen beifügen mer: 
den, mitgeteilt. Eben fo werben aud von ihr Unfere Generale 
und Kommandanten in Kenntnif geſetzt; fie werben gehalten fepn, 
Truppen, Waffen und Unterthanen bes römifhen Reiches, bie vor 
Lagern, Häfen und Garnifonen eriheinen, aufzunehmen, wenn fie 
in Begriff find, fih an den Berfammlungsert ber römifgen Armee 
zu begeben.‘ 

Man berückſichtigte,“ ſetzt ber Merfafter des Seudſchreibens 
Hinzu, „die in dieſen Dokumenten enthaltenen Beſtimmungen nicht 
weiter, und wenige Monate fpäter, als zwiſchen Cugland und Defter: 
reich gegen Frankreich ein Buͤndniß geſchloſſen worden war, wies 
man die Anträge ber: Italiener geradezu ab. Ich begreife die Ab— 
lehnung diefer wichtigen Vorſchlaͤge nicht. Vielleicht geſchah Dieß 
and Schonung gegen den Pabſt, von dem in ber vorgeſchlagenen Le: 
bereinfunft gar nicht die Rede war, und ber fi damals noch in 
franzöfifher Gefangenſchaft befand. 


Vermifhte Nachrichten, 


Man wird fi erinnern, daß ber verftorbene Earl von Bridgewa- 
ter, biefer bbehſt originelle Sonderling, beffen Wunderlichteiten Lange Zeit 
den Stoff zur Unterhaltung im ber Spitfte ber Salens zu Paris and: 
machten, Im vorigen Sabre mehrere taufend Pfund als Preis für bie 
örfe Schrift „Über ben Bau ber Erber und „‚Äber bie menſchliche and‘ 
andgefegt, und dad Schiedsrichteramt Über die eingtlauftnen Hbianbluns 
gen der jeweiligen konlglichen Atademit zu Bonbon Übertragen har. Da 
bie Preisbererber nit bloß aus England, fondern auch von tem 
Kontinent zugelaffen werden ſollten, jo glaubte man einem großen 
Andrang entgegenfeim zu dürfen, Dieß ſcheint jebog nicht der Fall zu 
fern. Bis jege neunt man unter ben Preiäbewerbern den Profeflor 
Buctland aus Drforb, ber bie geologiſche Aufgabe bearbeitete, Ueber 
die menſchliche Hand ſchrieb Charles Beil den anatomiſchen, und Dr. Ro⸗ 
ger ben phyſſologiſchen Theil. Man ſagt, bad dieſe Herren Abereingtlom⸗ 
men find, falla ſie ben Preis erbalten, ibm unter ſich und bie Äbrigen 
Preisberorrber zu tbeilen.* 

In Walter Seott's „Reben Hapoleon's” Tiedt man folgende Stelle: 
„Die Polen erwarteten mir Hoffnung und, Frohlocken bie Annaͤherung 
der frangbiifiten Heere; und man muß ofenberzia geflehen, ungereat. 
rote fie einem freinden Some unterworfen waren, hatten fie nit nur ein 


Recht bie Huͤtfe Napoleons, fondern fogar Mobammebs oder des Teufels 


felbft annrufen, wenn er itmen verfpradh, fie in der Wiedererlangung 
isrer fo graufam und geſetzlos entriffenen Unabhaͤngigkeit zu unterfiügen.” 
> 


In ber Eiyung ber franydfiigen Ktademie der Wiſſenſchaften am sı 
». Di. machte Hr. Geoffrey St. Hlalre Mittbeilimgen üser den Teleos 
faurus, ein foffiles Thier, bas im der Gehend von Caen gefunden, 
und deßbatb früher das Trocodil von Caen genannt wurde, Kir. St. Kl 
lalre hatte fhon in feinen frühern Berichten, bie er Über dieſes urweit⸗ 
liche Tier abflattere, auf die Werfpiedenyeit der Schuppen des Teleos 


ſtaurus vom bemen bed Erocodiis aufmerkfam gemacht, ba fie wie Sei 
ben Fiſchen dachziegelfdrmig Übereinanber Degen; er Datte auch bie Muthe 
maßung aufgeftellt, daß biefe neue Eibechfenart mehr zu den im Waſſer 
tebenden Thieren gebbren bürfte, als das gemblmiiae Erocobit, und daß 
vieleigt bie Worberfühe mehr zum Schwimmen demm zum Geben ger 
ſchafftn ſich ausweiſen wuͤrden. Die neuer Theile des Thieres 
ſcheinen dieſe Meinung zu beſtaͤtlgen. Die mit @ifer betriebenen Nachgra⸗ 
bungen werben im Kurzem zu eimem enticheibenden Reſultate führen. 
Die vorbern Teile bes Foſſiles, ber Kopf und ein Gräd des Tforar, wur— 
ben im Yahre 1325 aufgefunden, dns hintere Theil im J. 1929, bad 
Miltermüc wurde endlich Im December 1550 zu Tag gefördert; alle brei 
Fragmente paffen volfommen zufammen, Lam dem ganzen Bau bes Thie⸗ 
res femme zu lernen, fehlen jegt nur noch bie Borberfüße und ein Theil‘ 
der SHinterfüße, vom bemen man bereits ein Schenteltein gefunden hat, 
Aus ben Zeichnungen, bie ber Profeffor der Zoologie, Hr. Delochamp zu 
Caen an Ort umb Stelle entwarf, fo wie aus dem eingefenbeten 
Tragmenten laͤgt ſich folgende Krperbefehaffenbeit des Thieres entnebmen : Der 
ganye Ruͤctenharniſch bes Teltoſtaurud beſtebt micht wie bei dem’ Eroco- 
dit aus mehreren Meihen von Matten , bie fig in ihrem Mittelpmufr ans 
tegen, fenbern bloß ans zwei Neiben Schuppen, ohne ſonderlich hervor: 
fpringenden. Nand, Me an ber äußerfien Seite bünm, an der inmerfien aber 
dit und feft am einander gefäge find, und wie Fiſchſchuppen ſich bebeden, 
Der Worbertheil des Schwanzes bat gleichfalls nur zwei Reihen laͤnglicht 
arformıer Suppen. Dis Ende deſſelden aber entfpricht dem fägenarz 
tigen Kamın bed Erocobiled und bat Bloß eine Reihe runter Platten, bie 
In der Mitte ſehr flart befeftigt find, Die untere Bedeckung zeigt ſechs 
Reiben Sopuppen, bie mit, wie die am Bauch des Crorobiles befinblis 
chen, tie bloß von ber Epidermis gebildet werben, biegſam, fonsern alle 
ſtarr umd unbeweglich waren, fo daß ber Harnik ſich nur im ganıen Stüct 
bewegen tonnie. Deßhalb mußten au bei ber Bewegung bed Mıbmens 
bie beiden Harniſche, wie bie Bretter eines Blaſebalges, auf und nieder: 
geben, „Bevor ich noch biefen boppelten Schuppentaſten zu Beficht bekam,‘ 
fagt Hr. Geoffroy Er, Hilaire in feiner Borle ſung. ſchloß ich nur aus bem Au⸗ 
blid des Kopfes des Teleeſtaurus, daß bie Reſpiratien eines Thieres, deſſen 
Maſenlbcher anf ber Mitte des Hirnſchaͤdels ſehen, von ber des Eros 
eobiled verſchieden, und ber ber Schilderdte aͤhnlich ſeyn müffe. Diefe Ans 
mabme ift zum heil ſchen beſtdtigt, da der Teleoſtaurus gleich den 
Sechilderoͤren mit uͤnbeweglicher Emale bedeckt, dagegen bie Bauchdecte 
des Erocobifes biegfam if. So hatte Ip auch aus der Dachyiegellage der 
Suppen gefolgert. baß ber Tefeoffaurus in einiger Beziehung beim Fiſche 
find nähern muͤſſe, und es find mir fegt neue Velcae am bie Hand ger 
geben, Die mich im biefer Anficht beſtaͤrteu Wenn man mämfic ben Ahr 
ftand der Sqhultern mir bem bed Beckens und einen bereits gefundenen 
Scenfeifmochen veraleist, fo fann man nicht zweifeln, daß ble biutern 
lieder weniaftend doppelt fo laug als bie vorbern waren; jo dal ber 
Zeieoffourus unter den Eidechſenarten gleichſam ben Typus des Häns 
gurun vorſtellen wuͤrdez er fonnte daher nur fehr unbehäfftich geben, da 
er bet feinem ganz eingeſchalten Kbrper nicht bie Gelenfigfeir diefes Thies 
res zum Springen baben fonnte; folglich iſt dns Waſſer allein als das 
Element anzımebmen, im dem fi der Teleeſtaurus mit Leichtigteit gu 
Hewegen vermochte.“ 

Die Nachrichten aus bem Cap reichen bis zum 26 November, Damals 
batte man ale Audfiht auf eime gejegnete Hormernte; Gerſte und Haber 
waren reits eingebeimst, und ber Zrtrag gleichfalls reichlich ausges 
fallen, Weinmoft zahlte man den Leager zu 152 alten Ballonen mit 
bis a Pf. St.; es fehlte fehr an Nachfrage, und bei biefem Preis konnte 
der Winzer nicht beſteben. Der Handel lag Äberbaupt darnleder Ju ber 
Capſtadt wurbe eine Sparbaut erridter, melde, wie man hoffte, die 
Emanipation flelßlger Sklaven erleichtern jollte. Die Kaffernſtaͤmme vers 
bieten ſich ziemlich rulig, und ihre raͤuberiſchen Exturſionen beihränt: 
ten ſich auf cinige Wiehdiesfäble, Die britiſchen Auſiebler in Albanv 
gebeiten wohl, und dieſer Diftrite verſpricht bald einer der ſabnſten der 
Kotonte zu werben. Ein Bewels, welche Forrſchritie bie Hottentotten in 
der Toiliſation machen, iſt bad Gaftmabt. weiches fie Dr. Prilip und Sem, 
Fairbairn zu Ehren in Berbeisborp veranflalteren. Dieje beiden Serren 
baten, jener im einem Wert, biefer ats Publiciſt, de Soche der Hot⸗ 
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tentotten veriheibigt, and um ihnen ihre Errenutlichteit zu bezeugen, 
luben biefefie, gu chneim Bankett ein. Das in bolänbifger Sprache 
abgefaßte Einlabungsſchreiben war vom 25 Februar v. J. und am fol 
genben Mittwoch fand dns Feſt Statt, Die Geſellſchaft verfammelte ſich 
160 Perfenenfart, Mittags 4 Uhr im Schuihaus. Mor ber Thür 
mußten Karten abgegeben werben, Die Homentotten erſchienen in fans 
berer Reibung, und nahmen ibre Sitze ein. Das fen beſtand auß ge: 
hratenem unb gefogtem Depfenfleifh, Hammelfleiſch, gebratenen Enten, 
Bänfen und andern Beflägel, Rofinenpubbingen, Wepfel:, Pfrrfihs und 
ansern Kuchen und Frücdten. Die SHottentotten hatten Alles fetsft zube: 
reitet, und zwar fo wohlfchmedemb, als man nur wuͤnſchen fonmte. Wins 
fange machte fir bie Meuhelt ber Scene etwas verlegen, inbeB bald bilbete 
fig eine ordentliche Unterhaltung; fie bebienten ſich ber Meer und Ba 
bein wie Beute, die es mie anberö gewohnt waren; man bemerfte feine 
Spur rober Eitten; ihre Appetit mar mäßig, und obgleich bie Flaſche 
Immer vol auf dem Tiſche ſtaud, fo vergaß fi doch Feiner im Trinten. 


Die Miffion auf Neu sGeeland ſcheint einigen Bortgang zu gewinnen, 
Der Miffionär Marten aus Parınatta fehrte Im vorigen Sommer von 
einem Befuch ber InfelnsBai nach Sydney zuräd. Er hatteben Untauf eines 
Guts von 250 Morgen im einer Gegend etwa 20 Meilen landeinwaͤrrs mit 
einem Hänptling in's Reine gebracht, und bie Errichtung einer Waffermahts 
möble zum Gebrauch ber Miffionsfamilien auf einer ber alten Stationen ans 
georbuet, Gein Urthell Äber en Eharatter ber @ingebormen lautet jest beffer; 
früher hatte er geäußert, nad menſchlichem Dafichalten feine es uns 
möglich, daß biefe wilden Eannibalen ber Herrſchaft hriftficger Prinzipien 
unterworfen wöärben; fest fagt er: „Die Macht des göttlihen orte 
hat undeftreitsar bie Kerzen einiger biefer Heiden dem Geborfam gegen 
bad Erangelium zugewenbdet. Am 17 Full fegelte das Schiff „Active“ 
nad Neu⸗ Seeland ab; es brachte ben Miffiondren von ber englifchen 
Miſſſons geſellſchaft eine Preffe nebft Lettern, fo wie fonftige Begenftände 
des Berärfniffes und eine Kollette von 105 Pf. Stĩ So weit bärfte man 
e8 bier inbeß moch lang nicht bringen, wie auf den Befellfihaftäinfetn, 
‚two ſich Alles nach dem Eimiftentbume mobelt; im ber legten Zeit waren 
viertetjährige Boltsverſammlungen aufgefommen, auf weſchen man ſich über 
allgemeine Augelegentzeiten beratbfifagte, fie wurden mit Weber erbffnet 
und geſchloſſen. 





LA VARSOVIENNE. ) 


It s’est lere, voici le jour sanglant: 
zen soit pour nous le jour de delivrance! 
ans son essor voyes notre aigle blanc 
Les yeux finds sur l'arc-en-ciel de France: 
Au soleil de Juillet, dont léclat fur si beau, 
1 a repris son vol, il fond les airs, il crie: 
Pour ma noble patrie, 
Liberte, ton soleil, ou la nuit du tombrau! 
Polonais, ä la baionnette ! 
C'est le cri par nous adople; 
Qu’en roulant, le tambour repüle: 
A la baionnette! 
Vive la liberte ! 
’ 
„Guerre! A cheval, cosaque des deserts! 
„Sabrens, dit-il, la Pologne rebelle. 
„Point de Balkans: ses champs nous sont ouverts; 
„Cest au galop qu'il faut passer sur elle,“ 
— Halte! n’avances pas: ses Balkans sont nos corps; 
La terre oü nous marchons ne porte que des brarves, 





N On dem amd März iu Paris für Die Polen veranflaltıten Konzerte wurde 
oben fiehende Cantate Delanigne's, in Mufit gefeht von Auber, von Noutrit 
mit Eborbegieltung, vorgetragen. Mehrere Damen aus den angefeheniten Fa⸗ 
milien von Paris fangen im biefem Konjert, dem unter Mndern aud) der 
General Lafahette beimohnte- 


Rejette les asclaves, 
Et de ses ennemis me garde que les morts. 
Polonais, etc. 


* 
Pour toi, Polagne, ils combattent, tes Als, 
Plus fortunds qu'au temps oü la victoire 
Melait leur cendre aux sables de Memphis, 
Oü le Kremlin s’&croula sous leur gloire. 
Des Alpes au Thabor, de l’Ebre au Pont-Euxin, 
Ils sont tombes, vingt ans, sur la rire eirangere; 
Cette fois, 6 ma miöre, 
Ceuz qui möourront pour loi, dormiront sur ion sein. 
Polonais, etc. 
* 
Viens, Hosciusko, que ton bras frappe au coeur 
Cet ennemi qui parle de clemonce; 
En avait-il, quand son sabre vainqueur 
Noyait Praga dans un massacre immense ? 
Tost son sang va payer le sang qu'il prodigun, 
Cette terre en a soil; qu'elle en soit arrosce, 
Faisons sous sa rosde 
Reverdir le laurier des martyrs de Praga. 
Polonsis , etc. 
* [) 
Allons , guerriers, un genereux eflort! 
Nous les vaincerons; nos femmes les defhent. 
O mon pays, montre au geant du Nord 
Le ssint anneau, qu'elles te sacrifient, 
Que par notre victeire il soit ensanglante ; 
Marche et fais triompher au wwilieu des batailles 
L'anneau de finangailles 
Qui t’unit pour toujours avec la liberte. 
x  Polonais, etc. 


* 
[3 * 

A nous, Frangais! Les balles d’Jena 

Sur ma poitrine ont inserit mes sorvicts; 

A Merengo le fer la silonna; 

De Champ-Aubert comptez les cicatrices. 
Vainere ou mourir ensemble antrefois fut si doux ! 
Nous etions sous Paris.... Potir de vieux freres d’armes. 

N’aurez-vous que des larmes ? 
Freres, c’ctait du sang que nous versions pour vous! 
Polonais , eic. 
* 
+ * 

O vous de moins, dont le sang zletieux, 

S’est dans l’exil repandu comme l'onde, 

Pour nous benir, mänes victorieus, 

Relevez-vous de tous les points du monde! 
Qu'il soit vainqueur , ce pcuple, ou martyr comme vous, 
Sous le bras du geant qu’en mourant il retarde 

Qu'il tombe a l’avant-garde, 
Pour couvrir de son corps la libertd de tous, 
Polonais, etc. 
* 

Sonnez, clairons! Polonais, à ton rang! 

Suis sous le feu ton aigle qui s’elance. 

La libertd bat la charge en courant, 

Et la victoire est au bont de ta lance, 
Victoire a l’etondard que Veril u 
Des lauriers d’Austerlitz, des palmes d’Idumee! 

Pologne bien aimce, F 
Qui vivra sera libre , et qui meurt Vest deja! 
Polonais, & la bafonnette! 
C'est le cri par nous adopte; 
Qu’en roulaat, le tambour reprie: 
A In baionnette! 
Vire la liberte ! 


Mängen, In ber Eiterarifgps Artiflifgen Unfait der I, ©, Eostafgen Bugpantlunz. 
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Sir Stamford Raffles. 
(Bortfegung.) 
Eine Sammlung, welche 12% Kiſten füllte, mar verloren; aber 


diefer unermuͤdliche Geift war nicht gebeugt. Gleih am näcften 
Morgen begann Sir Stamforb von Neuem feine Karte von Sumatra, 
fandte Peute in die Wälder, um Thiere zu fangen, ließ Zeichnungen 
entwerfen, und fo brachte er binnen zwei Monaten wieder eine ſchaͤtz⸗ 
bare Sammlung zuſammen, bie jegt den bebeutendften Theil des 300: 
logiſchen Mufeums in London bilder — eines Inftituted, bad, fo wie 
es beſteht, ibm und Sir Humphrey Davp Plan und Anordnung vers 
dankt, Am 8 April 1824 fchiffte er fih hierauf zum zweiten Male 
nah England ein, und am 22 Auguſt landete er glüdlih in Piy 
mouth. In Europa gedachte er feine durch breißigjährige muͤhevolle 
Dienfte in tropifchen Ländern erfhöpfte Lebendfraft neu anfjufrifcen. 
Diefe Hoffnung ging nicht in Erfüllung: fon am 5 Juli 1826, 
einen Tag vor Vollendung feines fünf und vierzigften Lebens jahres, 
überrafhte ihn der Tod. Die Urt, wie die oftindifhe Kompagnie 
feine Dienſte würdigte, ift zu charakteriſtiſch, ald daß wir das ibm 
von dem Kollegium der Direktoren nach zweijährigem Belinnen ver: 
abfolgte Zeugniß nicht beifegen folten: „Die Verwaltung von Eir 
Stamford Raffles hat, mie ziemlich ungmweifelgaft (deint, das gute 
Vernehmen wenigſtens der großen Mebrbeit der europätfchen und ber 
einbeimifhen Bevoͤllerung bergetellt; feine für ihn in hohem Grade 
ehrenvollen Bemühungen für bie Intereffen der Literatur und Wiſſen⸗ 
ſchaft waren von ausgezeichneten Erfolge begleitet, und obgleich feine 
übereilte und unautorifirte Emancipation der Sklaven der Kompagnte 
und feine Grimdung einer Niederlafung zu Pulo Niae, hauptſaͤchlich 
in der Ubfiht, dem Eflavenhandel Einhalt zu thun, von dem Kol: 
legium getabelt werden mußte; fo kann man doch den Beweggründen 
biefed Verfahrens und feinem unnadläfiigen Eifer für Abſchaffung 
der Sklaverei einen Ausdruck von Billigung nicht verſagen.“ 

Do laft und nun einen unlaufmännifhen Blick auf feine lange 
rübmliche Laufbahn gurudmwerfen. 

Im Jahre 1803 befchloß die oftimbifche Kompagnie auf Penang 
oder Prinz: Wales: Ciland eine Nieberlafung anzulegen. Im Sep 
tember diefes Jahres traf ber junge Raffles in diefer Kolonie ein, wo 
ihn Sir Hugh Inglis ald Sekretariatsgehülfen bei der neuen Regier 
rung anftellte, Nicht lange, fo machte er ſich mit der Sprache der Ein: 
gebornen md mit ben Berhältniffen und Zotalintereffen ber benachbarten 


Staaten und Infeln fo geman befannt, baf, ob er ſich gleich damald 
noch in untergeordneten Verbältniffen befand, feine Stimme in ben 
wichtigften Angelegenheiten gehört wurde. Das Klima von Penang 
zeigte ſich indeß bald ibm mie allen Europäern fo nachtheilig, daß er 
fi genöthigt fab, um ſich von ber Laſt von Urbeiten, die ibm bei 
der Organifation zufiel, zu erholen und feine wankende Gefandheit 
zu befeftigen, einen Ausflug nah Malacca zu unternehmen, Diefe 
Reife war nicht nur für ihm megen bed größeren Bufammenfluffes 

von Eingebornen aud Java, Amboyna, Eelebes, ben Moluften, 
Borneo, Papua, China, Cochinchina u. f. w., mit denen er- 
bier in Beruͤhrung Fam, und im beren Umgang er feine Bilbung 
zum indiſchen Geſchaͤftsmanne vervolftändigte, von unendlichem 
Nugen, fondern auch ein Gluͤck für Malacca fell. Die 
Degierung hatte nämlih Befehl gegeben, bie Feſtungswerke ab: 
jutragen und bie Öffentliden Gebäube zu zerftören, um den Han—⸗ 
del und die Bevoͤlkerung dieſes Platzes nah Penang zu ziehen. Diefe 
hollandiſche Politik fagte feinem menſchenfreundlichen Sinne nicht zu, 

und er erhob nahbrüdlide Morftellungen wider eine fo graufame 
Maßregel. Er ftellte vor, wie die Bevölkerung ſich weit über zwanzig⸗ 
taufend @inmohner belaufe — Holländer, Portugleſen mit ibren 
chineſiſchen, arabiſchen, javanifchen ıc Miſchlingen, bie zu mehr als brei 
Viertheilen anf diefer Küfte geboren, und beren Familien feit Jahr: 
hunderten auf Ihr anfällig wären; die fein anderes Vaterland kennten, 
bie bier Achtung genöffen, bier ihren Unterhalt fänden, bier ihre 
eigene Art zu leben hätten, Viele feyen Grundeigenthuͤmer oder An—⸗ 
gehörige von ſolchen; ihre Gärten braͤchten Pfeifer, Gemilfe und alle 
Arten von Früchten in Heberfluß hervor; die See liefere ihnen fölt: 
liche Fiſche. Ihre Anbänglichfeit an ihren Boden beweife fhon der 
Umſtand, daß Keiner die ihm angebotene freie Ueberfahrt nah Pe⸗ 
nang angenommen hätte, Auf diefe Worftelungen wurde Gegenbefebl 
ertheilt, und die Regierung erfparte ſich eine fpäte Neue, 

Aurz nah feiner Ankunft in Penang ſchloß Maffled mit einem 
vorzäglihen jungen Mann, dem jeßt verftorbenen Dr. Lenden, ein 
Freundfhaftsbinduiß, das nach deſſen Ruͤcklehr nah Galcutta, wo 
berjelbe im Hausweſen bed Generalgenverneurg angeftelt war, zu 
einem Briefmechfel über malaiiſche Literatur und andere verwandte 
Gegenſtaͤnde Veranlaffung gab, Dr. Lepden ließ bie Briefe den Ge: 
neralgouvernenr lefen, und biefer fand ein foldes Vergnügen daran, 
dab er den Doktor beauftragte, feinem Freund zu melden, ed wilrbe 
ihm angenehm fen, direlte Mittheilungen über die öftlichen Regio⸗ 
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nen ber inbifchen Meere von Raffles zu erhalten. So wurbe lehterer 
der regelmäßige Korrefpondent Lorb Minto’s, ber eine fo vortheilhafte 
Meinung von feinen Talenten und feinem Charakter faßte, daß er 
die Stattbalterfhaft über bie Molukken, die im J. 1810 in britis 
ſchen Befig gerietben, für ihm beſtimmte. Diefer Wint bewog Naffled 
ſich nach Calcutta zu begeben. Minto mahm ihn mit großem Wohl: 
wollen auf, und von biefem Augenblick ſchien er ein unbebing: 
tes Vertrauen auf ibn zu ſetzen. Damals hatte Mapoleon 
Holland dem franzoͤſiſchen Reich einverleibt, und dadurch die ausge 
dehnten hollaͤndiſchen Befitungen im Orient, wovon Java ber große 
Eentralpunft wär, zu feiner Verfügung erhalten. „Ich lenkte eines 
Mald’’ fhreibt Raffles an feinen Vetter, „bie Aufmerkſamteit bed 
Generalgouverneurd auf Jara, indem ich bemerkte, ed gebe noch 
andere Infeln, die verdienten, von Er. Lordſchaft beachtet zu ter: 
ben — 5.8. Jam, Bei der Ermähnung Java's warf Se, Lordſchaft 
einen fo forfhenden, und dabei freundlich zuvortommenden Blick auf 
mich, daß ich ihn nimmer vergeffen werde. „„Ja,““ fagte er; 
„„Java iſt eine intereffante Infel; es fol mich freuen, wenn Sie 
im Stande find, mir Darüber einige Nachmeilungen zu geben.” 
Mehr brauchte ich nicht zu wiſſen, ich hatte bereitd meine Urkunden 
geiammelt, und das Mefultat war — ber Beſchluß Er. Lorbidaft, 
ohne Verzug, und auf feine eigene Verantwortung Java und beifen 
Depenbdenzen zu unterwerfen. Raffles ging in ber Eigenſchaft eines 
Bevollmächtigten des Generalgouverneurs nah Malacca, um bort bie 
nöthigen Vorbereitungen einzuleiten, mit mehrern ber eingebornen 
Häuptlinge Verbündungen anzufndpfen, und über ihre Gefinnungen 
gegen die Holländer Erfundigung einzuziehen. Am 9 Mai langte Lorb 
Minto felbft in Malacca an, und Maffles überreichte ihm eine aus⸗ 
führliche Dentſchrift, *) vol Belehrung über jeden Theil des Archlpels, 
ein Merk, wie es nur Fleiß, Thaͤtigleit und Talent in feltenem Berein 
bervorzubringenvermocten. Es fragte fi, welchen Weg folltebie Er: 


pebition durch bie Infeln und bie Straßen einfhlagen; der gerabe Weg. 


führte längs ber Submweittüfte von Borneo bin, der andere um die Nord» 
und Oſtkuͤſten dieſer Inſel herum und durch die Meerenge von Macaſſar; 
erfterer wurde als febr ſchwierig und unficher, wo nicht unfabrbar 
dargeftellt; ber lehtere menigftend ald außerordentlich gefährlich und 
langwierig. Allen Raffles hatte bie Schwierigkeiten ſchon befeitigt: 
er hatte ein Schiff audgefandt, um eine neue Durcfahrt auszu⸗ 
mitteln und erllärte kuͤhn, er buͤrge mit feiner Ehre für den Er: 
folg, wenn man ihm folge, Die Seebehörben widerſetzten ſich dem 
Gedanken, mit fo vielen Transportſchiffen fih auf einen neum Weg 
zu wagen; allein Lord Minto, auf Raffles's ſicheres Urtheil bauend, 
ſchiffte fh mit ibm ein und in weniger ald ſechs Wochen lag bie 
Flotte, bie ungeführ neungig Segel zählte, ohne daß ihr ein Un: 
fall sugeftoßen, im Ungefichte von Batavia. Lord Minto bemerkte 
nachher: „Haͤtte ich den vermeintlihen Schwierigkeiten nachgegeben, 
fo Hätte die Expedition fir biefed Jahr aufgeihoben werden muͤſſen.“ 





2) Sie ift in ben binterlaffenen Memoiren eingerät, wo fie ſechig 
Seiten einnimmt, 


(Fortfesung folgt.) 


Tandſcher. 


Tandſcher, bie erſte afrifanifche Stadt, welcher bad Auge bei ber 
Einfahrt in die Straße von Gibraltar begegnet, iſt die Mefidenz aller 
europälihen Konfulm in Marocco; fie wirb al ber einzige Ort in 
biefem Reiche betrachtet, mo ein Europäer mit einiger Bequemlichkeit 
und Sicherheit leben kann. Die Stadt gehörte erft ben Mömern und 
dann den Gothen, und fam durch Graf Julian an die Moflemen. 
Im Jahre 1471 wurde fie von den Portugiefen erobert, umb im 
Jahre 1662 brachte fie Katbarine von Portugal bei ibrer Vermaͤhlung 
Karla II von England ald Mitgift zu. Die Engländer räumten fie 
ledoch nach zwei und zwanzig Jahren wieder, nachdem fie den Hafen: 
damm und die Feitungswerke zerftört hatten. Die Beuölferung, die fi 
auf etwa fünfzehmtaufend Einwohner beläuft, gewinnt ihren inter: 
halt hauptſaͤchlich durch den Handel mit ber gegenüber liegenden Küſte 
von Spanien, namentlih mit Gibraltar, und ihr beftändiger Wer: 
tehr mit dem Auslande macht fie daher auch weit verträglicher als Die 
Mauren aus andern Thellen der Berberei. Tandſcher wäre kein un: 
angenehmer Hufentbaltdort,“ wuͤrde nicht bad bartnädige Fefthalten 
ber Mauren an ihrem hergebrachten Weſen fi jeder Verbefferung 
wiberfegen. Ihr Wibermille gegen europaͤlſche Sitten geht fo weit, 
daß, obgleich die Konfuln fi wiederholt anerboten haben, die Haupt: 
firaßen auf ihre Koften pflaftern und reinigen zu laffen, die Mauren 
vorziehen im Kothe zu waten. Es iſt ein Brunnen in Tandſcher, 
über dem zwei leichte Bogen, wie man fagt von den Engländern, ge: 
baut find; deßwegen erflären bie Mauren dad Waffer, obwohl es 
das beite in ber Stadt iſt, für untrinfbar und geben es bloß ihren 
erben. 

Ich befuchte Tandſcher auf dem Dampfboote Georg IV im 
Jahre 1328. Diefe Schiffe nennen die Mauren Feuerbüchſen; 
fie erfundigten fi angelegentlih, ob der Großberr ſich auch folder 
Maihinen bediene, unb da man es verneinte, fo wurde ihre Neu: 
gierde biefelben zu befihtigen fehr gemäßigt. Defto mehr Auffehen er: 
regte eine englifhe Mufitbande, die eine Seſellſchaft von Offizieren 
aus Gibraltar auf einem Ausfluge nach Tandſcher begleitete. Den Tag 
über wurden mehrere Stuͤcke auf dem Balton bes englifchen Konſulats 
gefpielt, was hier zum Lande etwas ganz Meued war. Ale Einwohner 
— Lahme, Blinde, Bettlägerige, und ſelbſt Frauen — fammelten fi 
auf den Gaſſen; fie fonnten faum glauben, daß dieſe Töne von Pauken 
und Klarinetten nicht Zauberei fenen, und ihre Freude gab ſich durch 
jebe Urt rober Polen zu erfennen, Es war für fie eine Sphären- 
mufit, bei der ale Kunft der Berberei in das Bemuätfepn ihrer 
Nichtigkeit verfanf, 

Bon fehendwerthen Gebäuben giebt es feine in ber Stadt, and: 
genommen bie Gaffaba bed Paſcha und bie Mofchee, ein einfaches ar: 
tiges Gotteshaus, das aͤußerſt fanber gehalten wird. Vordem warb ber 
Mafferbedarf diefer Moſchee in großen Kruͤgen aufbewahrt; jetzt be 
findet fih ein ihöner Brunnen mitten auf bem Hofplatz. Cine Uhr, 
womit einer ber enropäifhen Konfuln fie befchentte, blieb gleich fte 
ben. Jedermann erkannte ben Uebelftand, daß man die Tages ſtunden 
nicht genau mußte; aber einem Chriften, um bie Uhr auszubeilern, 
das Heiligtum zu Öffnen, fehlen noch weniger ftatthaft. Ein Diwan 
pflegte Rath, ob man bie br herſtellen ober herauswerfen folle. Nach 
langen Debatten, in welchen der negative Beweis and dem Koran 
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nit binreichte, alle Schwierigteiten zu befeitigen, führte endlich ein 
ſcharfſinniger Imam bie Sache zur Eutfheibung, indem er fragte: 
„Wie mutben die Materialien zum Bau ber Mofchee herbelgeſchafft 2‘ 
Auf Maulthieren und Eſeln.““⸗“ „Nun, warum follten wir alſo 
nicht auch eim Thier von einem Chriften in die Moſchee laffen, damit 
durch daffelbe bemerkitelligt werde, was wir wunſchen 9° 

Mor ber Stadt liegt der Zoco oder der Marktplatz von Tanbicher, 
ein großer freier Raum, in welchem alle Straßen aus dem Innern 
zufammenlaufen. In der Mitte ift bad Grabmahl eined berühmten 
Heiligen ; eine Menge Meiner Fahnen, die auf Stäben aufgeſtect find, 
zieren es. Zwei Mal in der Woche ftrömt die ganze Umgegend mit 
ihren lebenden und leblofen Produkten hieber, mo Alles in milder 
Verwirrung durch einander gebt. Da fieht man Viehaͤrzte, bie 
einem Kamel Arznei reichen, melde das gebulbige Thier knieend em— 
fängt; da einen reifenden Zahnarzt, der feinem Patienten die Zähne 
mit einem Inſtrumente herauszieht, momit man ein Pferd beſchuhen 
tönnte; da einen Krämer mit feinem Waarenkaſten auf dem Ruͤcken, 
der zu einem neuen Anbot einlader, und mit den gräßlichiten Flücen 
betheuert, daß ibm bereits fo Viel und fo Viel darauf gefhlagen 
worden; ba Weiber, die neben ihren Saifenhaufen oder ihrer ftart 
mit Ziegenhaar gemifchten Butter fauern und ihre Handelſchaft unter 
dem undurdbringlicen Vorhange bes Schleiers und des breitfrem: 
pigen Streobhutes treiben, wodurch fie das Anfehen von redenden 
Automaten erhalten. Bettler umd Heilige haben gleichfalls bier ihre 
Niederlage, und vollenden mit ihrem lazarusmaͤßigen Ausſehen bas 
Pansrama eined manrifchen Marktes, Außerdem find die Gärten 
der Konfuln und einige Grotten bei Cap Spattel, an deren Mün: 
bung die Brandung des immer bewegten und furchtbaren atlantifchen 
Dytand mit dem Schaum und Gebrülle ergrimmter Löwen anwogt, 
fait die einzigen Unziehungspunfte in den Umgebungen. 

Da unfere Anmefenheit gerade in bie Zeit fiel, in welcher der 
Sultan von Marocco, Mulep Abderrahman, Tandſcher mit feinem 
Beſuche beehrte, belamen wir einige Proben der Meitlunt Gr. 
Hoheit zum Velten. Der Kaifer hielt mit mehreren feiner Offiziere 
längs der fandigen Küfte ein Wettrennen. In vollem Jagen hoben 
fie Händevol Sand von der Erde auf und fireuten fie in die Luft; 
dann fenerten fie ihre Gewehre ab, Inden fie wieder, brebten fie 
über dem Kopf im Kreis herum, und mit einem Mud bielten fie den 
Lauf ihrer Moffe an, indem fie diefelben wörtlich auf die Kanten 
zurückwarfen. Mancherlei Anekdoten wurden damals In Tandſcher 
erzählt. Bekanntlich iſt der Sultan ein großer Liebhaber von beleibten 
Frauenzimmern, Ein eiropäifcher Reſident machte dem Sultan auch 
feine Aufwertung und richtete eine wohlftudirte Rede an ihn, die 
aber jener mehrmals durch die Frage unterbrach, ob es wahr wäre, 
daß, wie er gehört, feine Töchter fo fhön feyen? „Mein, nein,“ 
entgegnete ber erfhredte Hofmann; „ic verfibere Ew. Hoheit, 
daß beide (die beilkufig wegen Ruͤndung ihrer Geitalt beruhmt find) 
aus Nichts ald Haut und Knochen beſtehen.““ Mit befonderer 
Meugierde drängte ſich ‚das Gefolge des Sultans um die englifhen 
Offisiere, deren Uniform fie mufterten. Vieleicht hatte noch nie 
einer von dieſen Soldaten einem Europaͤer erblitt. Indem fie ſich 
bie Miene gaben, die Dolche der hochlandiſchen Dffisiere zu bewun- 
derm, fehlte nicht Viel, daß fie fie nicht ſtahlen. Was fie am Wer 
nigften begriffen, war ber Gebrauch von Meſſer und Babel, welche 


ein Anhängfel bes Dolches bilden, und da die Unterhaltung meift durch 
Zeichen ging, fo entſtand das Mißverſtaͤndniß, als ob fie dazu diem: 
ten, getödtete Feinbe zu zerſchneiden und zu effen. Eben fo wenig 
begriffen fie, wozu Handfhuhe nuͤzlich ſeyn ſollten. Won ihren ei: 
genen Waffen haben fie einen fo hoben Begriff, daß fie, jo roh bie: 
felben auch gearbeitet find, doch glauben, es gebe nichts Trefflicheres 
in ber Welt, Indeß zeigten fie ſich nicht abgemeigt, bavon zu ver: 
änßern. Ein Gewehrhandel, der zu Stande kam, koſtete jeboch dem 
Verkäufer hundert Streiche auf die Fußfohlen, und die Flinte 
mußte heimlich eingefchifft werben. 
(Schluß folgt.) 





Der Getraibebau in Franfreih in feinem Verhält— 
niß zur Konfumtion, 

Schon vor fünfzig Jahren ſchrieb Turgot: „Frautreich bringt in ges 
wbhnlichen Jahren für dreizehn Monate oder für einen Monat mehr 
als ein Jahr (u 580 Tase gerechnet/ Getraide hervor, und tur für 40 
Monate (504 Zage) in ben ſahlechten Ernten. Die guten Sabre lieſern 
ben Bedarf für 450 Tage ober für drei Monate mehr als ein- Jahr.” 

Ravoifier’d Berechnungen beflärigten zwanzig Jahr fpäter Turgors 
Behauptung, Cr fand, bad von ber ganyen Bobenflähe Fraukreichs nur 
23 Milionen Morgen Landes jebes Fahr ertragfähle gemacht werben, 
und baß ihr Ertrag nit 14 Milllarden Pfund Körner von Grtraibefrfichten 
jeber Art uberſteigt. Hievon zog er ein Sechsthell für bad Gamenges 
traibe ab, theilte dem Reft unter 25 Millionen Einwohner, von denen er 
ein Fünftheit als Finder umter zehn Fahren abrecgniete, und es ergab ſich 
ſomit, daß jedes Individuum taͤglich ein Pfund und fünf Umen Bros 
zu verzelwen babe. 

Spätere Beregmungen gaben bievon abweichende Mefultate, Im 
Tabre-1795 ſchlugen bie Herausgeber ber Zeitſchrift „le Eultivateue” den 
Ertrag zu 112 Millionen Hefrollterd an. Bünf und zwanzig Fahre ſpaͤ— 
ter berechnete Ebaptal 4, nah ihm Deppins 110, Gtraforello im Jahr 
1327 150, und ber Moniteur, im einem offiiellen Artitel für das Jahr 
1829, nur 92 Miionen. Diefe verſchiebenen Ergesniſſe auf ein beftkmms 
teres Mefultar zuruͤczufuͤhren, fo bier verfucht werden. 

Die Ernten Frankreichs nah einer vierjdhrigen Berechnung (vom 
1325 bis 1328) baben einen Ertrag gegeben: 

an Waigen 


256 60,553,000 Hettol. 
au andern Korufruͤchten 


.. — 11 4,754.000 


Im Ganyen 175,271,000 Hettol. 
Ben biefer Summe muͤſſen abgejogen werben: 
1) 16 Pros. ald Bamengetraibe; 
2) 419 Drog, als Butter für Hausthiere; 
5) 2. Prog ald Berbraug für Brauntweinbrennerelen, unb 
ereien — 
alſo 57 Proz. ober mehr als ein Drittei ber Ernte. 
Es bleiden alſo für jeben Bewohner zur Nahrung nur 
253 Kilogramm 65 am Wetraibe 
id 0 —— 17 an ander mehlhaltigen Fruͤchten 


Im Ganyen 282 so Milogramm. 

Dot hievon muͤſſen noch fir Abzug gebracht werben 55 bis 56 Prog für 
Das, was durch thrnerfreſſende Thiere auf den Speichern, burch bad Diahs 
len ber Körner auf der Müble, durch ben Transport, fihlechte Beſchaf⸗ 
fenbeit bes Mebies u. f. f. verloren gebt, fo baß alfo nicht mehr als 
132 Rllogramme meblbaltiger Nabrumgsfusftangen jeber Art für das vers 
zehrende Judlvlduum übrig bleiben, mas für ben Tag ungefaͤhr ein Pfund 
Brob abwirft, Da biebei nun bad Korn nur mit 62 Kilegrammen im 
Auſchlag gebragt werben fan, fo ergieht fin, baß Üranfreig bavon 
nicht fo Wiel ermtet, dab alle feine Bewohner baran elmen Theil ers 
balten fbnnten, und baber gezwungen find, fi mit andern Getraibsars 
tem zu beheifen, beren Mebt nicht fo wahrhaft iſt, wodurch Denjenigen, bie 
bloß auf letzteres amgewiefen find, noch ihr Bedarf gefopmälert wird. 
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Der Werfaffer ber Dentſchrift, auf bie ſich biefe Mitthellungen gräns 
den, berechnet, daß ber Lleberfguß ber Ernte ser ben Betarf Brantreich 
Im gewöhnfisen Fahren nur 15 Tage ermähren finne, in guten Fahren 
nur 27 Tage, und in ben gefegnerften Jahren nur 66 age ober drei 
Monate. 

Den mittlern Ertrag einer Hettare Bandes fegt er an Korn auf ı2'/, 
Settolitres, bie 75 log. ober 150 Pfund wiegen; bie bbafte Zahl bie 
fer Durchſchnittaberechnung ergiebt fobann bas Diatimum, wie im Depar- 
tement des Morbent, wo bie Hettare 20 Keftotitres trägt, bie miebrinfte 
Zahl bad Minimum, wie Im Departement ber Dorbogne, mo man nur 
s3/, Heftolitres erntet. Endlich nimmt er das mit Getraidefruͤchten bes 
ſteute Laud im gamy Wranfreid ebenfalls mur auf 14 Millionen KHetior 
fitres ober 28 Millionen Morgen an, mas auffallend genug mit ber vor 
40 Jahren anfpefieilten Berechnung Bavoifier’s zufammentrifft. 

Werm diefe Reſultate nicht fo guͤnſtig, wie die Turgot's und Bavoifier'8, 
ausfallen; fo bienem fie bob eine Auſicht zu begränden, bie ſchon oft von 
unterridreten Männern ausgefprowen, aber von Bielen mit glanphaft 
gefunden wurde, daß nämlim Franfrein in gewbbntiwen 
Fahren mit Über feinen Bebarf Getralibe erzeugt. was 
auch burch die Rechnungen ber Mautben bemwiefen wird, aus benem hervor: 
geht, daß ſchen ſeit einem Jabrhundert ver Getraldeausfuhr Frantreichs 
immer von ber Einfuhr das Gleichgewicht gehalten wirb. Vierhundert 
Millionen Franfen, bie von ber Regierung ſeit 1715 für Ankauf von Korn 
und Mehl in's Ausland gefendet wurben, beiveifen nur allzuſehr, mie oft 
Frantreich waͤhrend diefer Zeit nicht den binlänglichen Bedarf des täglichen 
Brodes für feine Bewohner erzeugen fonnte. 

Die Aromen und Zehmten find aufgehoben, bie großen Grundbe— 
figungen vertbeitt, Suͤmpfe und Seen ausgetirednet, dde Rändereien urs 
Bar gemacht, neue Kommunifatienen erbffnet, Werbefferungen im Heer: 
Sau gelehrt und angewendet worden, unb dennoch fiebt ſich Granfreic, 
verweigert ber Simmel im elmem ober bem andern Jahre eine gldichtiche 
Ernte, von Hungerinoth bedrobt — ein Band fieht ih von Kungeränotb 
bedroht, bad in jebem Betracht ein adferbauenbes iſt, in welchem eine Band: 
wirthſchaft treibende Berdlterung von 20 Millionen eine Orunbfläne von 
299 Millionen Moraeı bearbeitet, einen Beben, der orbftentbeitd von eis 
ner Rruchtbarfeit iſt, wie man fie faum im ben gejegnerften Rändern Eu: 
ropa’s findet. Feblt 28 Frantreich an Haͤnden ober Intelligenz ? 

Die Konfumtien von Paris erforderte im Jahr 1617 täglich 1450 
Side Mehls, gegenwärtig iſt fie bis auf 1800 Side gefliegen, was, 
auf den Sack 102 vierpfündige Brode gerechnet, 754.400 Pfund 
Brob für eine Berblferung von 816.000 Seelen ergiebt; denn biefe Ein: 
wohnerzahl bat bie neuefte Jäblung nachae wieſen. Indeß baben nicht alle Ein- 
wotbner an dieſer ungebeueen Mehlzuſubr gleichen Untheil. Der Krante, 
ber Soldat, der Gefangene erhalten mit den derigen Einwolnern nicht 
ein und daſſelbe Brod. Dieſe duͤrſen alſo bei der allgemeinen Komfums 
tion nicht im Auſchlag gebracht werben. 

Man yiblt gegenwaͤrtig zu Paris: 


Barnifon unb Wunisipalgarde . 17,400 Man. 


Dompirs. . » > 2» Hr ee 600 — 
Invaliden, Veteranen. ⁊*000 — 
Kranfe in ben Spitaͤtern —— 19,000 — 
Gefangene in ben verſchiedenen Geſaͤngniſſen sc — 
Im GBanıen . . ..“ 44,600 Manı, 


bie von ber Geſammtzahl 816,000 abgerechnet werben muͤſſen. Es bleis 
ben alfo für bie eigentliche Berbiterung von Paris noch ,72.000 Ger: 
im, unter bie 754,000 Pfunb Brob vertheilt, auf jebes Indivibuum 
micht gany ein Pfund (15 Umgen 2 Gran) geben. 

Wenn man man annimmt, baß bie tägliche Ronfumtion in ben Has 
fernen, Spitälern unb Gefingniffen 500 Side Mehl erfordert, und man 100 
Saͤcke für die Kucheubaͤcter, Austerbäider, Staͤrtemachtr u. f. wm. rechnet, 
fo werben fih für bie gefammte Konfumtion von Paris 2500 Saͤcke erge: 
ben, rine Zahl, bei ber man fliehen bleiben muß, wenn man ſich nicht laͤcher⸗ 
ia ſchuldig machen, ober ben Bedarf zu gering anfıılas 
gen wiu. 


Hier möge nur noch bemerft werben, daß ber jährliche Berraibebebarf 
von Paris in den zunaͤchſt gelegenen Propingen Isle be France, Brie, Beauce, 


Bern, Ebampapne, Picardie 500,000 Morgen Bandes (151,000 Mel: 
taren) im Anſpruch nimmt unb So bis 55 Millionen im Umlauf feut. 





Vermiſchte Nacrichten. 


Die Ertundigungen, bie die frauzoͤſiſcze Regieruug Über den Zuſtand 
ded bffentlichen Unterrichts in den Kolonien, befonbers unter ben farbigen 
Menſchen, eingeyogen hat, haben nicht das erfrentichfte Reſultat geliefert. 
Fa den Staͤbten iſt in dieſer Hinſicht noch ſebr Biel zu thun, und auf bem 
Lande muͤſſen Unterrichtsanſtalten erſt geſchaffen werben. Dieſer betla— 
genswerthe Zuſtand ber Dinge bat ben Miniſter bed Secweſens veran: 
laßt, bierim folgende Beftimmungen zu treffen. Gin Infpettor bes bfs 
fentfihen Unterrichts wirb umnverzfigli in bie Kolonien abgeſchickt, um 
ih an Ort und Stelle von dem Anftande bes bffentlimen Unterrichts zu 
aberzeugen. Derfelbe wird im jeber Molomie bie Eräbte und Orticaften 
nacheinander beſuchen, genaue Erfundigungen Aber die Zahl ber farbigen 
Menſchen einziehn, bie nach ihrem Alter an dem bffentlichen Unrerriau 
beit nebmen tbnnen. er wirb Eulen des wechfelfeitigen Unterrichts zuerft 
in den Gräbten, bann in den beobfferifien Ortſchaften errichten. Im 
diefen Schulen ſoll Leſen, Sareiven, Grammarit, Mrithmetit und Liniens 
zeichnung gelehrt werben. Es werben Letaltomites zur Beauffictigung 
ber Anftalten bed biſentlichen Unterrichts ernannt werben, Der Inſptt⸗ 
tor wird fi Anfangs nam Martinioue begeben, und bann nach der Reibe 
nach Guabeloupe, Mariagalante, Saintet und dem franybfifgen Teil ron 
Salut Martin. Hierauf wird derſelbe ſich nah Guiana und Bourben 
verfügen. Mit dieſer Sendung iſt bereits Hr. Ballin, Profeffor ber Mir 
litaͤrſchule von Saint: Germain, beauftragt, ber mit bem gläclichften Er⸗ 
folg Schulen wechſelſeingen Unterrichts am Senegal, nach ber Muſter⸗ 
ſchule von Paris, angelegt bat. 


Die Bupjets der englifchen unb franzbfifchen Megierung wurden heuer 
an demſelben Tag vorgelegt, und es ift auffallend, daß der Anſchlag ber 
Husgaben nur um 150.000 Pf. &t. abweicht, indem biefelden in Englaub 
zu 46.850,000 Pf, St. und in Frantreich zu 4,177,151,055 Fr. oder 
47,000,000 Pf. &t. verechnet find, Hlierauf beſchraͤntt ſich ſeboch bie 
Aehnſichteit. Bei dem engliſchen Bubjer find die moͤglichen Rebutrionen 
bereitd angebracht, bad frauzbſiſche iſt aber m 8.000.000 Pf. Er. Über 
ben gewbhnlichen Berrag erhölt, und fiebt noch flärfern Nebattionen 
entgegen. Das Üntereffe ber Schuld mit der Eisilifte und allem bleiben: 
ben Paften beläuft fih in Franfreich nur auf 358,000. 000 Fr. oder rimad 
mehr ald 44.000.000 Pf. &r.; in England uͤber 30 000,000 Pf. Et. 
Der Titgungsfonds in England ift fon anf Nichts zuſammetngtſchrumpft, 
in Frankreich beträgt er R1,000,000 Aranfen ober 5.200.000 Pf. St. 


Die neue Univerfitit gu Bonbon wird einen tbuiglichen Gmaben 
brief erhalten, der nur nom die Unterfoprift des Mönigs erwartet, wor 
in ihr alle Privilegien, deren bie am Meiften begänftigten Uniserfitdten 
Englands genießen, verlieben werben follen, bis auf das Recht, bie 
Dortorwärde der Theofogie zu ertbeilen, Zum Grfag dafür fett 
de Univerfirät zu Bondon die neueingeführten Grabe eines Mafter's der 
Medizin und Ehirurgle fammt ben fon früher defannten eines Barcar 
laurens und Mafter's ber ſchͤnen Künfte und Dottors der Metijin verieis 
hen dürfen, Cambridge und Drforb find auf diefe neue Beafuftigung 
febr eiferffichtig, und be ſchottifchen Univerfitäien Edinburg und lat 
gomw Außern fich fehr mißvergnügt darüber als Aber eine Deleibigung. 
die man ihnen ald mebizinifchen Schulen zugefügt babe. 

— Re 


zur Nachricht. 
Da nur ein Heiner Ueberſchuß vom Ausland gebrudt wird, ſo 
fieht man ſich veranlaßt, nachgeforderte Blätter als gefeblt babm 
fellend nur dann gratis nachyuliefern, wenn fie unmittelbar nad 
Empfang angezeigt werden; ältere jedoch können nur gegen Bezablung 
a6 Ar. pro Blatt abgegeben werden, wenn fie andere noch vorhau⸗ 


d. 
ach Die Erpedition. 


MÄngen, ım der Kuteranjaps Arnjiıjpen Anjlals der I. W. Eostafpen Buchpamblmg. 


Daß Ausland. 





Ein Tagblatı 
für 


Runde des geiffigen und firtlihden Lebens der ®Vblfer 
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Yusfläge in Illyrien und Dalmatien. 
95 Ddola, 


Kühl und feucht war bie Nadtluft, ich huͤllte mich in meine 
Kapuge, und ein leichter Schlummer folgte auf einen unbebentenden 
Unfall der Seekrankheit. *) Schnell fegelte bie Barke weiter, und 
ein wundervolles Schaufpiel überrafehte mic bei meinem Erwachen. 
Links erhoben ſich die ſchwarzen Gebirge Jftriend, um uns ber lag 
dichter Nebel, und brennendroth war der Mond aufgegangen; rechts 
verfhmolzen Waller und Nebel, und hinter und phosphorescirten bie 
Furchen, die der Kiel unfered Schiffs ſchnitt. Tiefe Ruhe herrihte — 
nur dad Schlagen der Ruder flörte die Stille. So ging es fort 
durch bie Naht. Da wird es im Often allmählig heller, bad Belb 
des Horigontd hinter den ſchwarzen Gebirgen wird lichter, bie Ne: 
bei der Kuͤſte ſteigen in bie Höhe, und fammeln ſich zu leichten durch: 
figtigen Bolten — in unermeßliher Weite ift der grüne Adria vor 
uns ausgedehnt, Schon färbt die Kuppen ber Berge ein leichter 
Schein, ber erfte Strahl bligt hervor, geröthet find die Wolfen, er: 
leuchtet die Gebirge, und an den tiefern ſchwarzen Ufergegenden 
Ichnen fi weiße Städtchen in weiter Ferne an. Ueber und fliegen 
bob am Horizont Kraniche, Waſſerdoͤgel ſtreichen mit lauten Fittig: 
(lägen an ung vorbei, und Thunfifche fpringen in großen Schwaͤr⸗ 
men plätfchernd über ben Wafferfpiegel, Die Fahrt war geendet, froh 
forangen wir am klaſſiſchen Beftade Pola’s and Land, um die ieberrefte 
alter Pracht und Baulunſt zu bewundern. 

Pola’d Hafen ift einer der größten, ſchoͤnſten und fiherften Iſt⸗ 
riens, und bie Einwohner können auf ihn vielmehr ſtolz ſeyn, als 
auf ihre viel ungewiſſere Abkunft von ben Joniern! Die Stabt ift 
Hein, bat enge Gaſſen, alte dem Einſturz nahe Haͤuſer, und zäblt 
hoͤchſtens 900 Einwohner. Deftlih von ihr, ungefähr 200 Schritte 


*; Die Sectrantheit iſt durchaus feine eigene Rranfbeitäforn, fondern 
ein mel ober minder beftiges Gefühl von Uebelteit, erregt durch 
bie ſchauteln den, ſchwindelverurſacheuden Bewegungen des Schiffs 
Bei ſehr hoben Schautein, wie wir fie öfters in unſeren Gaͤrten bas 
ben, fühlt man einen aͤhnlichen, mit Befiommenbeit verbundenen 
Sowindel, ber ſich zuiegt His zum Erbrechen fleigern tann. Mur 
bei länger Seereifen gitt der Sag, baß man nach einmallgem flars 
tem Ergriffenfeyn von der Seetranthelt nachher daven befreit fen, 
bei Fleimern Reifen, wosel man immer dazwiſchen ſich auf dem Feſt⸗ 
lande aufbätt , fehrt bie Seetrantheit gerobtmtich immer wieder, wen 
man nicht etwa ſchon mehrere Sabre anf ber Ger zugtbracht hat, 
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entfernt, am Fuße der Huͤgellette, die den Hafen Pola's umgiebt, 
find die Ueberrefte des berühmten Amphitheaters. Man behauptet, 
daß ed erft nach Auguſt entftanden, jedoch find Stifter und Banmei- 
fter unbefaunt, und wir hüten und die voluminöfen bierüber abge: 
faßten Werfe mit neuen Hopotheſen zu vermehren. Cin ausführt: 
liches Werk erſchien in Pola felbft. *) Das Amphitheater ift, mie 
meiftend ber Fall, elliptifd gebaut, und nur wenig Meiner ald das 
zu Verona. 

MWehmüthig betrachteten wir ben Miefenbau, der fo manden 
Stuͤrmen getrotzt bat, umd noch mande Menſchenalter feit fteben 
wird! Kapern und Epheu bedecen bie Steine, mo früher die Belt: 
eroberer fih bei Kampffpielen ergögten, Siegen waiden an ben verdöde: 
ten Stufen und der Herbſtwind ſchüttelt bad von der Zinne herab: 
haͤngende Gebuͤſche, wie Silberlocken eines Greiſes! 

Wir wendeten uns zum Tempel Auguſts. Empoͤrendes Gefühl — 
die ehernen Buchſtaben der Aufſſchrift 

ROMAE. ET. AUGÜSTO. CAES. DIVI. FILIO. PATRI. 
PATRIAE} 
waren gefloblen, nur Vertiefungen bezeichneten ihre frühere Anwe⸗ 
fendeit, Der Tempel ift 42° 10” lang und 3 Sänlen tragen ben 
Porticus. Die Muinen eines dritten Monnmentd, der Bogen bes 
Sergind, iſt minder intereffant. Ueber bem Bogen lefen wir bie 
Inſchrift: 
SALVIA. POSTUMA. SERGI. DE. SVA. PECUNIA. 
An den Piebeftalen find die Auffchriften: 
L. SERGIUS. C. FI-{L. SERGIUS. L.. FI.|C. SESGIUS. C. F. 
LIUS AED. JUR. |LIUS LEPIDUSAED.| AED. II VIR. 
TRIB. MIL. LEG. xım: QUIAQ. 
und 
SALVIA POSTUMA SERGI. **). 

Durch DOlivenwälder ging in vielfältigem Zickzack über ſelſige 
Hügel eine ſchlechte Straße nah Fiume, die wir in einen noch 
ſchlechtern Gefährt bie zu dem Heinen am Golf von Duarnero gele: 


*, Staneovich, il amfitentro di Pola, Venezia c Pola. 8. mit Pi. 

**, Mit welchein Vandalle mus von polaer Arwitetten ſelbſt das 
Amphlibeater, um mit feinen Steinen bie Stadtmauern zu verbeffern, 
oder meue Hätten zn hauen, jerflbrt worden ev, Mann man mich 
ohne Unwillen aus Staufoeig’d Werten erſehen. Den Alter: 
thume forſcher wird biefe in Deutſchland wenig bekannte Schriſt, 
die alle möglichen alten Infchriften giebt, gewiß befriebtgen, 
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genen Städtchen Fianena befuhren, um von ba bie Dteife von Neuem 
gu Schiff nad Fiume fortzufegen, und bald trugen und bie Wellen 
des Quarnero. Wunderfhön iſt biefer Golf, der ringsum von ben 
Hochlanden Iſtriens und der Morlacchen eingeſchloſſen wird, in dem 
die gebirgigen Inſeln Oſuro, Cherſo und Veglia liegen, und der 
mehr einem Landſee als dem Meere gleiht. Hier kommt der Men: 
ſchenhai *) vor, und nicht felten werben Badende feine Bente, bier 
lebt die feltene Möncerobbe, **) Möven und Taucher bededen in 
zahllofen Schaaren den Wafferfpiegel. Wir fließen fpät Abends im 
Fiume an’s Land, und freuten und der romantifchen Lage diefer ers 


ften und ſchoͤnſten Stadt Kroatiens. 





Taudſcher. 
Schluß.) 


Verſchmitztheit und Argliſt ſind Hauptzuͤge im Charalter ber 
Eingebornen der Berberei; was ihnen an Kenntmiß abgeht, fuchen 


fie durch Feinheit zu erfenen; hochmuthig und befehlöhabertich gegen 


den Schwachen, unterthänig und triehend gegen ben Mächtigen 


find fie falſch und tädifh gegen Ale. Die abgemeffene Haltung, 
melde fie ſich zu geben wiſſen, könnte man auf ben erften Aublick 
für innere Würde halten, fie iſt aber in der Wirklichteit Nichts ald 
ein künftlihes Gewand, weldes im einem deſpot iſchea Staat Klug: 
heitsrhetfihten anzulegen rathen. Obgleich ohne Beredſamkelt find 
fie doch nie um Ueberredungegründe verlegen, und ihre ſchwachen 
Seiten willen fie gar gut zu verſteden. Werben fie auf einem un: 
rechten Weg ertappt, fo können fie, um ibren Irrthum zu ent. 
ſchuldigen, anrufen: „Ihr müßt und Das nicht übel nehmen; mas 
Könnt Ihr von Barbaren erwarten?“ Es iſt ihnen nehmlih wohl 
befannt, daß man fie in Europa Barbaren nennt. Ihr natürlicher 
Verſtand verbient indeß alle Achtung; denn er macht ed ihnen mög: 
ib, im manden Fällen mit ihren beffer unterrichteten Nachbarn 
ſich zu meflen, Als die Behörden, wie ed ſcheint, um ihr Cinfommen 
zu vergrößern, In Gibraltar auf alle Fremden, melde die Feſtung 
befuchten, eime Kopfitener legten, über deren Zuiberalität ſich bie 
englifhen Einwohner felbit, aber umfenft befhwerten, tamen die 
Barbaresten, denen die Zahlung zunaͤchſt zur Laſt fiel, mit ihren 
Unterhandlungen ſchnell zu Ende, indem fie drohten, jeden Engländer, 
der einen Fuß anf ihren Boden feßte, mit mei Doll. zu befteuern, 
ftatt daß früher bloß tagweife ein Meal entrichtet wurde. Diefe 
Drohung, welche ganz auf das Recht der Gegenfeitigteit gegründet 
war, that Wirfung. Man wollte zuerjt zu Gunften von Militär: 
perfonen eine Ausnahme zugeftehen; als aber die Manren erklärten, 
fie feien ſammtlich Soldaten, da fie im Fale der Noth fir ihren 
Sultan die Waffen ergreifen müßten, fo fand man es dienlich, alle 
Araber, die anf die Märtte von Gibraltar fommen, von der Tare 
zu entbinden umd fie fpäter ganz zur uckzunehmen. 

Neger find die eiuzigen Stlaven, bie im der Berberei gefanft 
und verfauft werben können. Meift werden fie aus Zunbuftu ein: 


*, Squalus carcharias, ber mit ſcharfen drelecligen Zähnen bewaffnet 
der Sarecken aller Meere iſt, und jaͤhrlich viele Menſchen ver: 
ſalingt. Der Waltfifch ift betanntlich nicht im Stande durch feinen 
engen Schlund auch nur ein Kind hinunterguwärgen, 

+, phoca monacha, auch bie Beberfgirtröte, sphargis coriacea, kommt 
bier in bedeutender Größe vor. 





geführt und zwar fo jung, baf ihnen feine Erinnerung an ihre 
frübere Lage bleibt, wodurch fie in Verſuchuug gerathen könnten zu 
entfliehen. Sie find bier eben fo fehr fremb als bie Europker, 
und unterwerfen ſich nur widerftrebend ben Glaubensgebraͤuchen, 
zu melden die Mufelmänner fie anhalten. Die Anaben erleiden 
oft jene graufame Verftämmlung, welche der Maure feinem Pferb 
zuzumuthen Bedenlen trägt; bie Mädchen bevölfern bie Harems der 
Reichen. Die Miſchlinge, deren es von verfhiedenen Farben und 
Yonfiognomien giebt, umd die ihre natürliche Haͤßlichleit noch durch 
Tätuiren ihres Gefihts und Körpers erhöhn, bilden eine zahlreiche 
Klaffe im der Benölterung der Berberei, die ihren Urfprung noch 
in ber dritten und vierten Generation nicht verleuguet nnd fehr zur 
Entartung des mauriſchen Geſchlechts beiträgt. 

Den Vorurtbeilen ded Jslams iſt allein ber bei der Nähe beiber 
Kontinente fo auffallende Unterfhied zwiſchen der afritaniihen und 
europäifchen Welt zuzuſchreiben; nicht nur find fie ein Damm gegen 
ale Künfte der Eivilifation, fondern fie laffen nicht einmal in dem 
äußern Erſcheinungen bes Lebens die geringfte Veränderung zu, ſo 
daß der Mufelmann noch biefelbe Kleidung trägt, bie er vor zwei⸗ 
taufend Fahren trug, mod wie Damals fid ben Kopf ſcheert, und 
ihn denn mit einer dien rings mit mehrern Wuͤlſten von Muflin 
beſetzten Wollenmuͤtze bedeckt: der Anzug felbit iſt fo ſchwerſaͤllig, 
daß man ihn gewiß überall anderdwo, auch im einem weniger warmen 
Klima, unausitehlic fände. ie es aber mit aller Bigotterie geht, 
daß fie die Form zur Hauptfache macht, zeigt ſich auch an den Mauren; 
firenge Beobachter ber Lehre des Propheten machen fir die fünf ges 
jeglichen Waſchungen täglich durch, ohne baf man fagen kann, fie fenen 
reinlich. Wenigſtens fieht man Dieß ihrem Weißzeug nicht an 
und ihr Schlafen in den Kleidern beurlundet es aud nicht. Mitten 
unter civilifirten Nationen bewahren fie eine theilnamlofe feindfelige 
Geſinnung gegen den Met der Menfchen, melde fortdauern wird, 
fo lang der Islam felbft dauert, bis eim neuer Eroberer und Gefeh- 
geber mit der Schärfe bed Schwertes tilgt, mad bad Schwert auf 
genöthigt hat. Webrigens iſt es vieleicht nicht ſo wohl ber Koran, als 
die Maffe von Auslegungen und Eommentaren eigennägiger Priefter, 
welche den Glauben der Muſelmaͤnner mit lindiſchen Satzungen des 
ſchwert und ihren Geiſt mit einem finftern Gewebe von aberglaͤubiſchen 
Meinungen umfponnen haben. Dabin gehört das böfe Auge, an 
defen Wirkungen man in der meftlichen Berberei allgemein glaubt, 
wovon man aber fo oft ed auch befprocden worden, noch feine ges 
nügende Erklaͤrung befit. Sie ſcheint indeß nahe zw liegen. Ins 
dem der Muſelmann mach übernatuürlichen Urſachen des Unglücks 
forfchte, Fam ihm mohl der Gedanke, ber Teufel fende Boten aus, 
um Boſes auf Erden zu verbreiten und dieſe Boten erkannte er am 
übel audfehenden Perfonen mit gligenden Augaͤpfeln. Ehe daher ein 
Maure ſich mit einem Fremden in ein Geſpraͤch einläßt, muftert er 
ihm zuvor genau und beforgt er, berfelbe möchte mit dem böfen Auge 
begabt fenn, fo bricht er jedes Geſchaͤft mit Ihm ab, wenn aud der 
Gewinſt noch fo locend wäre. Fällt das böfe Ange auf ein Kind, 
fo vergiftet es auf einmal fein ganzes Lebensglück, wouer die Eltern 


eine ſolche Angit haben, daß es die größte Feindichaft abſetzt, wenn 
man ein Kind nur bewundert. Gegen bie Anitedung des unheil⸗ 


vollen Blics giebt es Gegenmittel, in denen der Arzt den Grund ber 
Krankheit ſuchen mag — Amulette, welde die Priefter verfaufen und 
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“ie man den Kindern um ben Hald hängt. Ein anderes Gegengift 
Hefteht darin, daß man die rechte Hand mit ausgefpreisten Fingern 
in bie Höbe halt, und dabei audruft: „Fuͤnf für Deine Augen.” 
Auch leiftet eine Heine Hand von Silber, die umgehaͤngt wird, bie 
selben Dieuſte. 


Trifft man auch manchmal tüchtige Männer im ber Berberei, 


fo find Dieß doch bei dem herrſchenden Ergiebungsfpftem nur feltene 
Erſcheinungen; der Hauptgegenftand, den ein Mater feinen Sohn 
termen läßt, bleibt immer ber Koran; von biefem foftbaren Buch 
‚erwartet er Speife und Traut und Schub gegen feine Feinde; die 
Deutung der Geheimniffe und Hpperbein deſſelben würde er nicht 
‚gegen das nuͤtzlichſte Wiſſen vertaufhen. Hat der Knabe feine zehn 
‚erften Jahre mit diefem Studium zugebracht, fo macht das Lernen 
einen tödtlichen Stillftand; mit dreizehn Fahren befommt er den 
Zutritt in bie Moſchee und wird im dem muſelmaͤnniſchen Ritus eim: 
‚geweiht; von nun an muß er fich von ber Gefellfhaft der weiblichen 
Kinder trennen, und er darf künftig nicht einmal mehr das Autlitz 
‚feiner Schweftern ſchauen. Naturlich unterdrüdt diefe Ordnung der 
Dinge alle gefelligen Gefühle und beraubt das Leben aller Reize, bie 
„aus der Familienliebe entfpringen. In dieſem Alter koftet man nun 
auch zum erjten Dial das furchtbare Faften das Ramaſan, welches, 
ungeachtet ber Behauptung, die man oft hört, es ſey für ben Reichen 
‚eine leichte Gafteiung, da er den Tag uber fehlafe, fo fehr das Ge: 
„gentheil davon Ht, daß, zumal wenn es im die Sommermonate fällt, 
die Marter gegen das Ende der dreißig Tage faft unerträglich wird; 
fehsschn Stunden nicht rauchen dürfen ift eine Enthaltfamfeit, 
welche ben Mauren oft bis zum Wahnfinn bringt. Auf diefe Feier 
«der Flucht des Propheten wird fo ftreng gehalten, daß die Imame 
nur bei abfoluter Lebensgefahr oder bei Ariegsgeit eine Ausnahme 
von der Megel erlauben, aber bloß unter der Bedingung, daf man 
die Verfäumniß nahholt. Kommt das Bairam, fo verfammeln ſich 
‚die Mufelmänner — in keinem andern Tempel als in dem Natur, bei 
feinem andern Altar ald dem ber Berge und des Firmamentd, und 
ihre lobpreifenden Stimmen ertömen mit denen aller Weſen, ohne 
Vermittlung eines Priefterd zum Schöpfer, empor. Dieß ift ein 
‚Theil ihres Gottesdienſtes, den andersgläubige Frömmier nicht ver: 
-geffen folten! In der Türkei wird das Bairamı mit vielem Glan 
-gefeiert. Dei den Mauren befpränft ſich die weltliche Feſtigkeit 
«darauf, daß fie im ihren beiten Kleidern Infiwandeln, mit ihren 
Beibern tafeln, Beuerwerte abbrennen und fih mit Schießen (tab- 
«@l-barod) erluftigen, *) 
=) Bon fonftigen muſelmaͤnniſchen Gebraͤuchen find das Bearaben ohne 
Sarg, das ſchneile Snmaustragen ber Todten (weit fie nicht eher, ald 
sis fie mit Erde bedect find, in Mohammed Gegenwart gelangen), 
bie Richtung des Geſichts gegen Mecca und dad Legen der Hand 
amter dad Haupt bekannte Dinge In Bezug auf) bie Mauren be: 
wmerft Eienier, daß fie ben Hingeſchiedenen fragen, warum er denn 
fterden wolle, 06 ibm Etwas in der Welt gemangeit, 06 er nicht 
genug Cuscuſu (eine Art Hirfenbrei) gehabt? Ihre Graͤber ſeien 
auf dem Boden weit, daß der Leichnain sehbrig Plag habe; und 
mie werben zwel Perfonen in einem Grab beigefest, aus Furaht, 
ihre Gebeine möchten am Tage bed Gerichts verwechfelt werben. 
Auch werden Nahrungsmittel, feldft oft Geld und Juwelen mit 
gegeben, damit bie Verftorbenen in der andern Melt ftandeöges 
mäß erfgeinen toͤnnten. Eines Chriſten Fuß endlich dürfe eines 


Mufelmannes Grab micht betreten; Dief,tuiiebe dem armen Tobds 





sen wehe thun · — 


Sedaͤchtnißfeler Kosziuszto's. 


Die Weigerung des katholiſchen Klerus zu Paris, bad Andenten 
Rodziusjfo's (am 23 Februar) durch eine firplie Feierlichteit zu begeben, 
veranlaßte bie Polenfreunde, ben Abbe Ehatel ben Gründer ber franybfifche 
tathollſchen Kirche, wie er fi gerne mennen hört, um biefen frommen 
Dienft zu erſuchen. Diefer Tieb ſich au ſogleich bereitwillig finden, für bie 
Manen des Sreipeitös Märtyrers eim Todteuamt in franzbfifger Sprage 
zu halten. 

In Ermangelung eines geräumigen Lotals fah man ſich gendthigt, 
für diefe Geier, bie, wie ſich vorausſehen lies, eine zahlreiche Werfammlung 
berbeigiehen würde, den Bafar im ber Gtraße St. Honore zu mietben, 
ben man In ber Eile in eine Kapelle umfchuf. Seine nußbaumenen Buben, 
feine Ladendiener mit dem kleinen Räppgen waren am biefem Kage vers 
fowunden, bie Fenſter des Gebäudes vermacht, feine Wände mit fayıwars 
sem Tuch behaͤngt. Große Reuchter warfen von ber Dede herab ein 
ftrablended Lit. In der Mitte ber Kapelle erhob fih ein Katafalt von 
dreifarbigen Fahnen wmmgeben: ihm gegemäber ein prachtwoller gan 
fawarg behangener Altar, mit einem Kreuze, Randelabern und Krophäen, 
die aus Senjen und anderen Waffenftäden gebildet waren. Zu beiden 
Seiten des Altars, mit dem Geſichte gegen die Berfammiung gewendet, 
fanden mehrere Hnftter ans ber fhntglich- mufitarifihen Mrademie und bie 
Mufit der zweiten Region der Nationalgarde, Für die Abrigen AUmvefenden 
waren im reife imher Bänte anfgefteit. Den Eintritt bejabtte man mit 
drei Granfen , bie zur Unterftägung der Polen Seftimmmt (Ind, 

Es täßt fi denten, baß der größte Keil Derer, die bieſer Feler⸗ 
lichfeit beimohmten, bie improvifirte Mapelle mehr bes umgetvdtmlichen 
Schauſpiels wegen als um der Andacht willen beſuchte Inden ftand 
man mit enthlößtem Haupt, und da der Untap der Werfammmiung feioft eine 
große und feierlige Erinnerung enthielt, fo gewann die Muffe ber mens: 
gierigen unb mäßigen Zuſchauer doch immer noch einem gewiſſen Anſtrich 
| J — 

ags traten die Prieſter in bem Saal und zwar durch bie’ Smupts 
thuͤre. Eine Gafriftei war nit vor und fo mußten fie fh bei 
Weg zum Altare durch das Gebränge bahnen Sie unterſchleden ſich im 
iprem Anzuge und Benehmen nicht im Mindeften von ber dörigen tatholl⸗ 
ſchen Geiſtlichteit bei gottesdienſtuchen Verrichtungen. Cie gingen einber 
mit gefenftem Kaupte, gefalteten Händen, und mirmelten Teife vor fidy 
him bie gewbhntigen Gebete; man vermißte nicht die Gtola, die Alpe, dat 
Mepgervand, dad Baret, die Teuſur. Der Abbe Chatel ſelbſt, ein Mann 
von folanten Wuchs, verrierb im feinen ſanftinuͤthigen und beſcheidenen 
Zügen Nichts von der fühnen Begeifterung, der ſtotzen Haͤrte und dem uns 
beugfamen Mutbe, die ſich auf den Geſichtern ber Neformatoren früherer 
Jahrhunderte mablen. 

Die Meije begann. Die Ueberfegung des Introibo ad altare Dei 
u. ſ. tw, lauteie: Jontrerai A Prutel du Seigneur; a Yautel de Dieu 
qui ait la joie de ma jeunesse; dad Dominus robiseum: Le Seigneur 
soit avec vous, worauf ber minifirirende Knabe antwortete: Et arcc 
votre esprit. Kurz, bie Ueberſetzung ber lateinifipen Meeffe wenn Feine ans 
bere, ald die man im dem gewoͤhnlichen Gebetbuͤchern liest, und die, mit 
mehr Froͤmmlateit als Berftand abgefaßt, Wort für Wort Abertragen it, 
obme daß man fi befonberd um ben Einn befflinmerte, Während ber 
Meife Tießen ſich Geſaͤnge, begleitet von der Mufit der Nationalgarde, hb— 
ren. Das De profundis und bad Dies irse, bie gemößnticyen Kirpengefänge 
bei einem Leichenamte. Tiefen fi gleipfals in frangdfifper Sprache ver: 
uehmen. Die erflen Verfe des de profundis lauteten fo: 

Je suis plonge Jans lea tendbres, 
OÖ grand Dien, je erains ton eourrous; 

Eutendez:rons nos eris funöbres? 

O Dieu puissant, pratöge-nous! 

Aaſimir Delarlgue hatte es Abernommen, bad ſchauerlich⸗ einfache 
Dies irse durch ein Lied mir Bezug auf den Zwect der heutigen Verfamms 
tung zu erfegen, Dffenbar ift er In diefem Verſuche hinter der thrnigen 
Kraft und dem duͤſtern Ermfie des alten Pfalms eben fo weit zuricigehlies 
ben, als bie kuuſtreichen Saͤnger der Opera, die es vortrugen, hinter jener 
furanbarfelerlichen Melobie, die auf gewaltigen Orgeltbuen getragen von ben 
Kirpengewörben wie die Stimme des Weltgerichtes Über die andächtige 


| Gemeinde berakbrandt... an, Beweiſe hören wir folgende Strophen; 


A Kosziuszko. 


Joar de celäre, jour de larmen, 
Oü le sort, qui trahlt nos armen, 
Arröta ton vol glorieus ! 


A tes edtds, ombre ehdrir, 
Elle tomba notre patrie, 
Et ta main lwi ferma es yaun, 


Tu vis de ses membres livides 
Les rois, comme lea loups awiden, 
S’arracher les lambeanz dpars, 


Le fer ddgouttant de carnage, 
Pöur en grossirle hiritage, 
De son eodarre fit trois parts. 


La Pologne ainsl partagee; 
Quel bras humain l’aurait vengee! 
Dieu seul powrait la secourir ete. 


Nach. biefen Gefängen, die allerbings mit. bezaubernder Meifterhaftigs 
feit vorgetragen wurden, extbnte ein Trauermar ſch von ber Kompofition 
des Hrn. Albert Sowinefi, während; deſſen die Meile beendigt war, far. 
von Paris hielt eine Rede, bie, mut zaghafter Berwirrung vorge: 
tragen, wenig Aufmerffamteit fand; größern Eindruct machte die Rebe dei 
Hrn. Frant = Zeltner, eines ehemaligen Adſutauten Kotzinszfe's. Die Es 
remonie muerte Über zwei Stunden ; die für die Polen angeftellte Samm: 
Tung fiel febr reichlich aus, und die Berfammlung ging in ber größten Orb: 
nung auseinander. Indeß bei allem Dem fonnte man ſich eines Rinelnd 
üser dieſe ‚ganze ſonderbare Weierfimhteit nicht entwehren; man mußte ges 
fteben, daß fie allein von Kosyiuszto's Namen und Erinnerung einige 
Würde erborgie; durch ibm allein. erbielt die barrode Ueberſetzung bed ehr⸗ 
würdigen Multus no eimgen Adekh durch Ibm die am bie Stelle ber feiers 
then Kirgengefänge gefegtem Rieder einige Porfie, Gewiß, Hoszluszto 
und die heiderumiäthigen Kämpfer für Polens Freiheit hätten verdient, was 
noch feinem großen Manne und feiner großen Sache verweigert worden it — 
einen wirtlichen Tempel, einen ehrwürbigen Altar, einen begeifterten Pre⸗ 
diger umb die volle impofante Pracht, womit ſich ber tatbotifche Hortedbienft 
zw umgeben weiß. “ 





Bermifhte Nachrichten. 


. Die Kommiffion , bie burch bad Gejeg vom 30 Auguſt 1850 niebers 
gefeut wurde, um die während der Iulindtage eruttenen Befhädigungen 
der eimpeinen Bürger zu nuterſuchen. bar jeyr Aber 1212 Reflamationen 
entſchieben, bie fi auf. die Summe. von 2,564,250 ör. 59 Eent. bes 
Befen, aber nad anarfellten Unterfuchungen , eingezogenen Berichten ber 

aired u. f, w, auf 1.484.975. Br. 5 Eont. berangefegt wurden. Das 
eben ermniimte Geſes vom 50. Auguſt erflärte die Entfhävigungen aus 
der Gtantätaffe zahlbar, ohne jedoch hiezu einen beflimimten Kredit ans 
zumelfen. Der Minifter, bes Innern bat debbalb im Einverftändntife 
mit der Fommiffton fiir udthig erachtet, ‚vorläufig bis die Kammern ben 
nötbigen Kredit zur Tilgung. einer fo wichtigen Nationalſchuld bewilligen, 
bie dringenden Anforderungen ber Bürger, die unter ber großen Bewe— 
gung der Jullustage gelitten haben, fo famell als möglich zu befriedigen 
und von dem Khnig bie Erlaubniß erhalten, einſtwellen eine Million 
In der fürzeften Wrift am diejenigen auszahlen zu laffen, beren Rage eine 
fgleunige Unterftägung erbeifcht. 


Fotgendbes int das Verzeihmiß ber in Enolanb Heftehenden Pfarreien, 
wie es vor Kurzem dffentti betannt gemanıt worben iſt. In den vers 
feriedenen Didzeſen befinden Mia: im Er. Afapb 50, Bangor 58, Barb und 
Wells 130, Briſtot 105, Eanterburn 155, Enrliele 44, Ehefler 158, 
Ehlcheſſer 110, &t. Davids 191, Dirbam 78, Ein 71, Erster 256, 
Houerfter 128, Hereford 15%, Liandaff 94, Lichfield und Eoventry zäs, 
Sincoln 550, Kondom 254, Norwid 473, Oxford 59, Peterboromah 116, 


— im der Eiterarifgps Nrtififgen Wnflalt der I. ©, 


Romefter 47, Salldsuru 174, Wincheſter 477, Worcefter 85, Dort 260; 
im Ganzen 4,254. Bon biefen haben 6 Pfarrer ein Cinfommen unter 
20 Pfund, 59 unter 50 P., 175 unter &0 Pf, 441 unter 50 Pf, 
892 unter 60 Pf., 800 umter 70 Pf., 415 unter so Pf, 458 unter 
90 %f., 156 unter 100 Pf; 500 unter 110 Pf., 69 unter. 420 Pf, 207 
amter 150 Pf, 52 umter 140 Pf., 52 unter 150 Pf,, 162 unter 460 
Pf, 26 unter 170 Pf.. 15 unter 180 Pf., 5 unter 190 Pf.. 5 unter 
200 P., 17 unter 210 Pf, 2 unter 220 ., 2 unter 250 PM, © 
unter 240 P., 5 umter 250 P., & unter 260 Pf, 1 unter 290 M., 
2 unter so Pf, 4 unter 320 Pf. und ı umter 540 Pf. 


= 

Im Departement der Seine zählt man gegenwärtig 158 Dampf 
maſchinen. Die erfle war im Jahre 4778 Im Gange; bis zum Sabre 
1780 yäblte man erft brei; im Jahre 1786 famen ſechs hinzu. Die eigent⸗ 
The Vermehrung derſelben beginnt erft mit dem Fahre 1817, von 
ibre Zahl jährlich zumahım. Wahrrend biefer Zeit find vom dem oben 
gebenen 158 Maſchinen 19 außer Thätigfeit gefommen, In Paris ; 
Befinden fi 85 Dampfmafyinen.. Man zäbtt an verfchiebenen Orten bes 
Departements 25 Dampfmaptinen zu Hebung von Waffer, 6 Dampf 
faiffe, 21 Maſchinen zu Woll: und BaumtollesSpinnerelen, 5 Im es 
tall: Mattinüßlen, 24 in Wertflätten und Wabriten, 7 in Delfaßriten, 
+ in einer Aucterraffinerie, 5 In Ehofofabefabriten, 2 in 
4 in einer Wlorerfeidefpinnerei, 4 in einer Kafhmirmanufattur, a in einer 


‚mecdanifhen Bäderel, 4 zur Sur von KHafenfellen, & im Mühlen mit 


fünf und ſechs Gängen, 4 ih einer Papiermübte, 9 Holy: und Stein⸗ 
Sae⸗Maſchinen, 1 im einer Pappendeckelfabrit, 4 in einer Bapence 
fabrit, 5 gu mechauiſchen Preſſen u. ſ. w. 


Der Könta der Framzoſen bat auf Vorſchlag des Marſchaus Herzoas 
von Datmatien, bie Bildung einer toͤniglichen Militaͤrſchule zu genehmigen 


‚gerubt, in weicher die Söhne unbemitteiter Offiglere umb inäbefombere deren 


Waifen ergogen werben follen. Die Zah ber darin auf @tantäroften ums 
terbaitenen Zdglinge ift borlaͤufig auf dreihundert beftimint:  Diefeum Ius 
ftitur find die Gebäude ber Vordereitungsſchule von La Fleche angerolefen, 
die durch die thnigliche Verordnung vom 10 Nopember 1850 Über bie Dr: 
gamifatton der Militaͤrſchule aufgelöst wurde, 


* 


Seit dem Jahre 1789 hatte Frautreich vierzig Kriegkminiſſer Cfeit 
1701 bis jet hatte dieſes einzige Departement fehäzig), 35 Minifter beö 
Innern, 50 Minifter des Meinen, 25 ber Juſtig, 95 ber Blmanen, 25 
ber Marine, 2 bed Stantöfinages, 15 ber Poligeis 40 des Kultus und ded 
dffentfichen Unterrichtet, 2 bed Handela, 5 dei föniglichen Hauſes, 4 ber 
öffenttichen Arbeiten , im Ganzen 225. — Bon biefen beffeibeten mehrere 
ihre Stellen nur fo kurze Zeit, daß kaum der Schueider mit ihrem Ctaatds 
rote fertig werben fonnte, Um mir einiger zu ertodbmens' Kr. Bemvier 
Larbche verwaltete das Polizeiminiferium nur zwanzig Rage; Dr. Mour⸗ 
gued das des Innerm nur fünf Tage, und eben fo lange Kr. Miet: Mus 
reau dad Kriegsminifterium, Dumouriey war fogar na vier Tage Kriegs: 
minifter. Die fi am länaften in Ihrer Stelle erhalten Habe, find die 
HH. Gaubin, Mollien, Deſcan und Fouchs. ‚Begleree war vier Mal 
Polizeiminifter. . ' 


— — — — — — — — 


giterarifhe Anzeige 
So eben iſt erfbienen: 
Polens Shidjale feit 1765 


bis zu dem Augenblide, mo es fi für unabhängig erflärte. 


Motto: 
len! — — 
ir Du's jegt nicht: wirft Da niemals frei! 
In der Weitgefbichte iebt die Frage; 
Ob rin Polen nor, ob keines je. 
. Hertopfeohn- 


Melinpapter, elegant broſchirt 18KGr-! 


Eotiafgen 
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Runde bed geiffigen und firtliden Rebens der Völker 


Num. 78. 19 März 1831. 





Das englifhe Zeitungsbureau. { Bleetftreet, die beauftragt find, die Sache zu bereinigen. Ihr ce: 
2 ’ aebener Diener, Samuel Nafenfad, Ausrufer und Schaͤtzer.“ Cine 
1 Seene. Das Redaktionszimmer. | ſeht beredte Epiftel; Ferm und Inbalt peifen gut zufammen; wenn 
Der Herausgeber. (alein). Schon bald neun Uhr vorbei ! Junius felder geichrieben hätte, Könnte er den Nagel nicht beifer auf 
und nod keine Poft. Im der That, mir loͤnnen mit unferer jehigen $ den Kopf treffen. (Er öffnet einen andern Brief und liest), „Balz 
Armuth an Nachrichten nicht vor dem Publifam beftehen ; ein fhlimmer F ron, d, 23 Juli. Hr. Redalkteur! Alles ift bei uns in großer Be: 
Umſtand, fo ſchlimm, ald mern man, mie der veritorbene Perrp *) 5 wegumg, denn fo eben trafca Se. Guaden der Herzog von Wellington 
mit anderthalb Schilling ein Weib und brei Kinder vom Stapel laufen | zu unſerm Habmengefeht ein. Se. Gnaden genießen ein beionderes 
laſſen muß, Ach weiß nicht, woher ed lommt, aber unfere Fronte⸗ gutes Ausſehen und tragen pfefferfalgfarbene Hoſen, die am den 
olonnen fcheinen mir mit abfoluter Unfruchtbarkeit heimgeſucht. F Anieen etwas abgenugt find, einen blauen Frack mit einem Heinen 
Meift verrathen die Nachrichten eine Tendenz zur Selbftmultiplitation; | Soc in dem Ellbogen, Schuhe, Sporen und eine ſchwarze Eoldateu- 
eine, lann man fagen, zieht bie andere fo gewiß nach ſich ald der | fappe, Kaum waren fie abgeſtiegen, ald fie dem Kellner ſchellten, 
erite des Monats auf einen ſchwergeſtiefelten Urtifel indem „‚evange: | und mit ungemeiner Lentieligleit ein Glas Schnade und Waſſer 
liſchen Magazin” rechnen darf; jet aber find fie wie Maulthiere, | kalt mir Zucker verlangten, Ich babe nur noch binzuzufügen, daß 
denen bad Vermögen fehlt ihre Gattung fortzupflanzen. Als ob man # man in der Stadt mit allen Glecken tiuter, daß eine ungeheure 
nicht genug Plage hatte, fo muß auch dad Burcau von Morgen bid J Vollsmenge nor dem Saſthof verfammelt it, und daß Bürgermeilter 
Naht mit Befuchen beitärmt merben. Da’ kommt zuerſt ein Tags: f und Magiftrat ſich anfhiden in Progeflion dem Herzog mit einer 
neuigfeitenfeämer und bietet feine bettelhaften Waaren aus — eine J Beglüͤcwünſchungsadreſſe ihre Aufwartung zu machen. Es gebt bier: 
‚„‚jammersolle Feuerebrunſt,“ einen „‚vermegenen Einbruch‘ oder Jaus augenfheinlih hervor, daß eine Minifterinlveränderung nahe 
einen „teuſliſchen Mord;“ dann kommt ein Prozeßgeſchichtenhaͤndler, J beuorfteht. P. 8. Nachmittags vier Uhr. In diefem Augenblick 
in deſſen Kopf ed zwar etwas heller ausſieht, als in dem ſeines Mor: | fährt die Poſt ab und laͤßt mir gerade noch Zeit, Ihnen nachträglich 
gängerd, doch nicht fo, daß die Themſe gerade phoſphoresciren J zu bemerlen, daß dad Ganze ein Mißverſtaͤndniß war. Der fremde 
mwirde, wenn man ihn hineinwürfe; dann ein bungriges Mitglied J Bart it nicht der Herzog, fondern ein franzöfifter Gauller, der fo 
der Oppofition, anf deſſen flebendem Geſicht mit aroßen Buchſtaben | eben feine Abſicht anfündigt, ein Polfter zu verfhlingen und ſich mit 
geihrieben ſteht: „man wuͤnſcht ein Amt; dann ein Flugſchriſtler, J dem Abſatz auf einer Punfhboble herumzudrehen. Der Bürgermeifter 
Kritiker oder Novellift, dirr und reiskar genug, um einen epiſchen J iſt raſend vor Nerger und vom Magiftrat haben Cinige den Bedanfen 
Dichter abzugeben; und zu guter Legt Friegt man noch einen virl: | geäußert, man folle den frentden Herrn zur Strafe in den Stot 
jeitigen hiberniſchen Giädgritter auf ben Hals, ber im Uebermaß J legen. Wenn ih von diefem wichtigen Gegenftand Mehr erfahre, 
von linverfhämtheit und Verzweiflung fih als Kandidat für ein Uns | fo werde ich nicht ermangeln, Sie davon zu benachrichtigen. Ariſti⸗ 
lehn, ein Weib, eine Verwalterd: oder Schreibersftele einrüden J dei.’ (Er öffnet einen dritten Brief und liest) „Hr, Medatteur! 
läßt und des Näheren ſich auf unfer Burcan beruft. Meine Thuͤre | Sie, Ihr Haus und Alles was barin ift, wird hente Macht auf 
ift ein wahres Perpetuum mobile; fie dreht fih immer in den Angeln, | fliegen. Swing.’ Mecht artig und laloniſch abgefaßtz leider muß. 
(Der Laufjunge tritt ein mit Briefen 2c.). Ha! Da it ja endlich | ih ibm cin Begenfompliment fhuldig bleiben. 
bie Poſt. Möge uns nur der Himmel gute Neuigkeiten fenden. (Hr. OF lam ein itlſcher Neuigleitsfammier tritt auf.) 


(Der Herausgeber öffnet einen Brief und liest): Milfemfirext, D’Flam. Habe ih die Ehre ‚ den Sen. Redalteur zu 
Bath, den 51 Juli. „Mein Here! Haben” Sie bie Güte, die bei: | ipredgen? ae 
Tolgenben Anzeigen in Ihr naͤchſtes Blatt aufzunehmen, und wegen Medakteur, Na, mein Herr, aber derzeihen Sie, Ich bin eben 


der Gebuͤhre halten Sie fih an bie HH. Barker und Comp., in J fehr überhäuft — 

O' Flam. Wohl, wohl, Ich Kalte Sie keinen Augenblick auf 

*) Der befammte Redatteur des Morning Ehronicle, Mein Name ift Dennid O'glam, oder abgeluͤrzt Dienpfind — ich 
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Yin erſt neulih in London angefommen, ba id meine Lage gerne 
etwas verbeffern möchte — ich habe — doch eutihulbigen Sie meine Ge⸗ 
drängtheit — in Ihrem ſchaͤhbaren Blatt mih nah einem Weib 
umgeihaut, Der Eheſtand, beißt es zwar, fen ein kalted Bad, 
vielleicht finde ich ihm indeß meniger froftig ald ich erwarte. 

Mebalteur. Dh! ſeven Sie unbeforgt; es wird ihnen balb 
Heiß genug werben. Welche Ziffer bat Ihre Anzeige? 

D'Flam. Herkules Lendenftarf. Ich bin Ihnen auch nod 
meinen Den? ſchuldig für die Nufmerkiamteit, bie Ihr Setretär für 
mic hatte, mir, falle ein Frauenzimmer fi auf die Anzeige melden 
würde, zu einer Privatunterredung ein Zimmer in Ihrer Wohnung anı 
zubieten, Wiewohl eine Ehre ift bie andere werth — ih babe auch 
ſchon ein ober zwei Berichte gratid geliefert — 

Nebaftenr. Herkules Lendenftark! Ein fehr anziehender Name! 

O' Flam. Anziehend, mein Herr! Nein, unwiderſtehlich! 
Bedenten Sie, was fir ein huͤbſcher athletiſcher Burſch Herlules 
war — ein Held mit den Lungen eines Löwen, ben Schultern eines 
Elephauten, mächtig genug, um durch feine bloße Muſtellraft einen 
Mann mit drei Köpfen zu erdroſſeln. Ub, Herr! Die Zeiten ba: 
ben fih geändert. So wenig giebt ed heut zu Tage Männer mit 
drei Köpfen, dab man zufrieden fern muß, wenn man nur brei 
Männern mit Einem Stopf begegnet, 

Redakteur. Haben Sie viele Ermwiederungen auf Ihre An: 
zeige erhalten? 

O' Flam. Ein Dugend, mein Herr! Ich babe mich aber wohl: 
weis lich mit zwei begnägt, einer „‚finnigen Jungfrau,‘ und einer 
„troſtloſen Witwe,’ Mein gutes Herz neigt ſich inftinttmäßig zu 
der Unglätlichen bin, und ic habe fie demnach zu einer Zufammen- 
Lunft beftellt, die erftere auf heute Mittag zwei Uhr, bie letztere eine 
halbe Stunde fpäter. Bid dahin Ihr Diener. (D’Flam gebt ab.) 


Tetuan. 

Von Tandſcher nah Tetuan iſt ed ungefähr 12 Stunden Wegs 
durch eine aͤußerſt üppige und romantifhe Gegend. Die Mauren 
in Tetuan galten feit langer Zeit für fo unduldfam, daß fein Eu: 
ropaͤer feinen Aufenthalt bier zm nehmen wagte, nachdem im J. 
4770 bie Konfuln ſaͤmmtlich die Stadt zu verlaffen fich gemötbigt gefe: 
ben hatten. Erſt in den letzten Jahren hatte England wieder einen 
Konful dafelbft, dem ed aber nur mit vieler Mühe gelang, ein 
erträglihes Verhaͤltniß zwiſchen Mauren und Ehriften berzuftellen. 
Die Stadt ift fehr ausgedehnt, und enthält 530,000 Einwehner. 
Ihrer Lage nad wäre fie bei Weitem ber bequemfte Plag für den 
Handel, wenn nur nicht die Sandbänfe — dad gewöhnliche Hinder: 
niß in Marocco — auch bie Mündung des dortigen Fluffed berge: 
ſtalt fperrten, daß kein Fahrzeug, das uͤber So Tonnen führt, eins 
laufen fan. In der Nähe befindet ſich das fchöne Gebirg Mif, dei: 
fen elende halbnackte Bevölterung ber Schreden ber Stadt ift, Die 
Bededung, melde ung Durch das Land begleitete, weigerte fih, und 
in die Berge zu führen; die Männer von Mif, hieß es, bitten am 
Abend zuvor in der Dunlelheit über den Fiuß geſetzt, und einige 
mauriihe Weiber aus einem Dorf geholt, und würden nun glau: 
ben, man fomme um ihnen ihre Beute wieder abzujagen. Südlich 
von Tetuan ftreift der Blick längs. einem Vorfprung ded Heinen 
Atlas bin. Den breiten Raum dazwiſchen durchſchneiden anmu: 


thige mit Weingärten bepflangte Hügel, und im tiefern Hintergrund 
ſchießen blaue Verggipfel im bie Wollen empor umb fcliefen ben 
Horizont. Für ben Jagbfreund bieten bie Umgebungen von Tetuan 
ein wahres Parabied bar; man kann keinen Schritt gehen, ohne daß 
man nicht auf ein Wild irgend einer Art ftößt. Die Mauren haben 
keine Morftellung bavon , wie man Bögel im Fing fbleßt, und eb: 
bühner fangen fie in der Megel dadurch, daß fie diefelben heben, bis 
fie erichöpft nieber finfen. Nichts hält ben Waidmaun ab, rings um: 
ber das ganze, Jahr hindurch feiner Unterhaltung nachzugehen, es 
fep denn die Ruͤckſicht auf die Brutzeit; allein die Menge Gier, die 
ausgeführt und verzehrt werben, bemeifen, daß die Mauren derlei 
Bedenklicteiten nicht leunen. Die wilden Bären, deren Fleiſch bie 
Mufelmänner nicht eſſen dürfen, find um Tetuan fehr zahlreich; 
weiter an der Kıhfte hinauf, gegen Dran bin, Gajellen und Untilo- 
pen ; erſtere laſſen fich nicht leicht zähmen,, und leben nie lang, wenn 
man fie ihren beimifchen Waͤldern entreißt; bad ſchoͤne Auge, bie 
fommetrifhe Geftalt, und der wuͤrzige Wohlgeſchmack biefes zarten 
Thierd baden ſchon Diane zu dem Werſuch verleitet, daſſelbe zu 
verpflangen; allein vergeblid. Pur im Naturzuftanb wählt bie 
Bafelle ihr Futter; im der Gefangenfhaft frißt fie Alles chne Unter- 
ſchled, unb ftirbt an Unverdaulichteit, 

Der Paſcha von Tetuan ift allein für Diejenigen ſichtbar, denen 
ihre Neugierde zu befriedigen ed auf ein kleines Geſchent wicht 
anlommt; ein Paar Zuckerhuͤte, etliche Pfund Thee oder Kaffee find 
binreihend. Im biefer Hinfiht mag man ihn mit einem fremden 
milden Thier vergleichen, dad zur Schau herumgeführt wird; ber 
Mann hat aber feine guten Gründe fi nicht öffentlich zu zeigen, 
da er an beiden Beinen furdtdar mit dem Ausſah bebafter iſt. Zu 
meiner angenehmen Ueberraſchung fand ic indeß in der Unterbal: 
tung mit ihm einen Mann von mehr Sinn und Gefühl, als fein 
Aeußeres mir verſprach. Als er mir feine Gärten zeigte, gemahrte 
ich einen mit Moos überzogenen Brunnel, der nicht mehr lief; 
auch ein Stud Land babei lag unbebaut, Gelträuh und Blumen 
wuchſen in wildem Kontraft gegen die Pflege, die fonit üderall 
wahrzunehmen mar. Auf die Bemerlung, die ic ihm befbalb 
machte, ermwieberte er: der Brunnen babe feinem Lieblingsweib an: 
gebört, die bad Waſſer getrunken, und den Grund, den man jetzt 
in folder Unordnung fehe, mit ihren Händen angebaut; jetzt fer 
fie nicht mehr, und fo mögen auch die Waller verfiegen, und ihre 
Beete wüfte bleiben. Die fhmermuüthige Stimmung Er. Excellen; 
war an diefem Tag noch durch dad dringende Anfinnen des Kaifers 
eine anfehnlihe Summe nah Marocco einzufchiden, geiteigert wor: 
den, Im dieſer Noth ließ der Paſcha die Melteften der Juden — 
biefe nunträglihen Stein der Weifen — kommen und erfucte 
fie höflich, ihm mit einem Heinen Anlehen auszubelfen. Der große 
Finanzmann, der Motbfhild von Tetuan, trat aber kuͤhn vor den 
Gebieter, und mit einem Muth, der feinem reiben Verwandten ın 
London Ehre gemacht hätte, erklärte er ihm: feine Bruͤder fenen 
nicht im Stande, Sr. Ercellenz Ausfälle in Dero Abrechnungen mit 
dem Sultan zu deten, zumal, da fie fo mande ungnäbige Launen 
aus zuſtehen bitten, wofür fie mit ihrem Geld und tbrer Haut ke: 
zahlen müßten, fo fie jegt faum das Fine oder das Andere ihr Eigen⸗ 
thum nennen könnten. Cine folde auferorbentlihe Sprache wurde, 
mie ſich von felbft verſteht, febr übel aufgenommen, vnd mürbe zu 
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einer andern Zeit bem Frevler eine tüchtige Salve eingetragen haben; 
allein bie Juden hatten von ber drohenden Ungnade des Paſcha Wind 
befommen, und befchloffen,, feinen Sturz zu beichleunigen , indem fie 
ihm ihre Unterftäßung verfagten. *) (SHtuß forgt) 


*) Als der Paſcha von der Einnahme Alglers hörte, wollte er ed nicht 
glauben, und nannte es Mala Fama ; denn die Mauren ſeyen viel 
tapferer ald bie Franzoſen. Wis aber die Menigkeit fi beftätigte, 
und fpäter auch die Nachricht von Karls X Entthromung einlief, 
rief er aus: „Ah! Dios es grande! Als bie Frangofen Aigier ers 
oberten, ſchuef Mohammed; aber ald er anfivadhte, Ärgerte er ſich 
über Das, was geſchehen, unb vertrieb den König von Framtreich 
aus feinem Neid.” 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus den unlaͤngſt von Hrn. Dupin in der Kammer vorgetragenen Ber 
richten geht hervor, dab bie bis auf biefen Tag umternommenen Flugbau⸗ 
Urpeiten in ber Kanalifirung dreier Fuͤſſe und zwoͤlf verfihiebener anderer 
Kanäle beſtehen. Dieſe noch umvollenderen Unternehmungen haben id 
jent 249,413,426- Fr. gefoftet. 


Man bemertt ald eine auffallende Thatſache, daß faft feit zwei Jahr⸗ 
hunderten feinem Könige von Franfreich fein Sohn auf dem Thron gefolgt 
Der gegenwärtige König der Framyofen folgte dem entthronten Kari X, 














ı) am alten vom Privatperfouen . nnn nenn | 120,435,851 — 00) 271,959,666 — 63) 392,374,517 — 63 
Minjforten | Mars die Öfentligen Mailen... ..... |_11,206,009 — 27] 610,743,382 — 67|_621,954,391 — 94 
überhaupt an alten Münzforten .. +»... .. 134,6141,860 — 27| 332,687,049 — 30/101,7,528,909 — 57 
2) in Barren :c. von Privaiwerfenen ..... ae Pass 812,485,739 — 7311,158,048,057 — 70)197,0,533,777 — 43 
- Totalbetrag » - -» | 947,127,609 — 00]2,040,755,087 — 00|2.9837,362,687 — 00 

Hieraus find geprägt worden, und zwar mit dem Mänzftempel oder 
Gepräge J. — € | n.— € 8.— €. 
von Napoleon » . - 2020er ern ne .. 528,024,140 — un] 887,830,055 — 50/1,415,854,195 — 50 
von Budwig XVIU,.. 2.2 Ho 20er en .... | 389,533,060 — 00) 613,850,109 — 75[/1,003,163,169 — 75 
WR: Be 2 0 er e en 29,770,100 — 00] 538,074,9321 — 75} 567,845,021 — 75 


Ueberbaupt . . » 
Münzen die mit Herculesſtempel v. 1795 bis 1805 ausgeprägt worden in einem Betrag von 
betraͤgt bie Geſammtſumme ber na bein Decimalfofteın ausgeprägten Münzen . . .. . 
— — — — 


Mit Hinzuregumg der 


Uebertrag 
Das Total ber alteu Münzforten, die noch 
im Umlaufe find, und gleihmäßig umgeprägt 
werden follen, ift zu einer Summe von . . 
geſchaͤtzt. *) durch deren Umprägung das Total 
ter nach dem Deeimalfbfteme umgeprägten Gold: 
und Eilbermängen ih af :» - . u. . 
erböpen wird. Betanntlich war in dem Jahr 
1725 eine Einſchinelzung und Umpraͤgung aller, 
damals vorhandenen Gold: und Eilsermünzen 
und im 9. 1735 eine abermalige Umprigung 
Ser erſtern verfuͤgt worden. Das Total ber 
feit dem obenerwähnten erflen Jahre bis in 
dad Jahr 1789 im Duodeeimalfsftem ausge⸗ 
yrägten Münzen ift zu 754 MU. in Gold, und 
zu 2087 MIN. in Eithermängen, uͤberhaupt ut . 
angegeben, und eine Vergleichung biefer beiden 
Eummen zeigt, daß die Maffe ter ausgepräg: 
sen und im Umlauf gefegten Gold: und Gilber: | 
anönzen fich feit dem I. 1789 um bie beträchtlis —— 
che —— 900, 000, 000 J. 
vermehrt bat. Das Total der im Umlaufe befindlichen Fupfermuͤnzen in 
zu 56,876,071 Fis 20 C. augeſchlagen 
N Shä age, im Monit 
IR, fr N a hnaen auf weiche Diefe Gebägung fich fügt, im 


3,100,000,000 8. 
500,000,000 — 


5,700,000,000 — 


2,800,000,000 — 








gleicpfaus feinem Großvater Qu 


Ueber den Betrag des in Franfreih umlaufenden 
Metallgeldes. 


& 





Nach dieſer Ueberſicht find im dem vorerwähnten Zeitraume gan Ber 
huf der Einſchmelzung und Umprägung nad dem Decimalfofteme in bie 
verſchie denen Müngftitten machftebende Beträge ald Mungmetall einges 
liefert worden, umd zwar: 

—— ——— ee — — — — — — — m. 


Got. Silber. Ueberhaupt. 




























J. — €, F. — E. .—E& 





947,127,600 — 00|2,040,735,037 — 00|2,987,362,6897 — 
106,237,255 — 00 
3,100,000,000 — 00 


Der vormalige Finanzmtnifter Herzog von Gacta gibt den Betrag der 
mit dem Minsftempel von Napoleon ausgeprägten Gold: und Gilbers 
möngen geringer an, nämlich mie zu 41,596,581,981 Frts. 9), mithin 
um 19,275,51% Trts. unter der obigen Summe, eine Berechnung fhlieft 
jedoch mit dem 31 December 1815 ab, emtbält mithin micht ben Betrag 
der Ausmuͤnzungen in dem erjten Drirel des I. 1814, und auch diejes 
tigen nicht, bie waͤbrend der Inındert Tagen im I. 4815 flattgefunden 
baben fünmen, wogegen bie vorftebende Cummme von 1,515,854,495", Ir. 
das Total aller Ausmuͤnzungen nachweist. die überhaupt mit biefem Stems 
pel bewirkt worden find, wodurch ſich diefe Differenz befriedigend erläus 
term dürfte. Die Summe berfelben beträgt nahe an die Haͤtfte (47°, Prog.) 
bed Totals aller Ausmuͤnzungen vom 1805 bis Ende bed Jahrs 1829, für 
beren Öurchfpmitttihen Betrag im jedem Tahre ſich nachſtehende Gum: 
men ergeben — nämlich 

für ben Zeitraum von 1505 Bid In das erfte Drittei bes 
J. 0 02 0. 428,744. 0158 Irte. 

für jenen der Regieruug Ludwigs NVIIT  4100,116,516 — 

für jenen der Reglerung Karle X vis 
Ende 1829. 2: 00. .° 

für den früheren Zeitraum von 1326 bis 
Ende 1329 bingegen nur . + 55,612,827%, 

In dem Bericht an ben Mönig ſcheiut augenommen zu ſeyn, daß die 
5700 Milltenen Frants in bem Konigreiche vortanden und im Umlaufe 
find, md es möchten allerdings nicht unwichtige Oruͤude für diefe Anſicht 
”) Memoires eto, du Gäste, I, a5 fol, 


115.559,004\; 


J bDv er X gle 
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geltend gemacht werben fonnen, Die Summen, melde bie ——— 
J. 1615 und beren Folgen dem Seidſtocte bes Köͤnigreichs entzogen 
durften durch diejenigen mehr als ergaͤnzt ſeyn, welche Frantreich in ben 
Kriegen vor ber Reſtauration und ſeit dieſtr, durch bie Theilnahme 
des Huslandes an ben verſchiedenen Anlehen, aus biefem an ſich gezogen 
bat — allein aus England 56 Mil, Df. St. ober 900 Mill. Fer, Mus 
Berdem bat, mir Anduabme einer Meinen Anzahl von Jahren, einerfeirs 
ber Geidwerth ber Ausfuhren jenen ber Zinfuhren, andrerfeits bie Ein: 
fuhe von Metaligefb bie WMusfube von folgen, zum Theit bebeutend 
üserftiegen, wodurch ber Gelbftoct einen Zuwachs erfmiten bat, ber den 
Betrag ber Einſchmelzungen zu Rurusarbeiten mel ald ausglelchen 
dürfte.) Gar fest dem Bedarf bes Vertehrs in Frankreich ju bei: 
Täufig zivel Milliarden Frants °9); umb ſchwerlich moͤchte. beim Hin⸗ 
blicke auf beffen Brbbe und Umfang, und auf die Größe ber Summen, 
welche ber Betrieb bei landwirthſchaftlichen und bes Manufafur: unb Fa: 
vbritgewerbes ze. erforbert, +) biefe Schaͤung ald zu hech zu erachten ſeyn. 
Wird außerdem beruͤckſichtigt, dab das Inland zu dem feit bem J. 1516 
aufgenommenen Anleben über zwei Milliarden Nommalbetrag, ober efs 
fettiv wohl nicht unter 1", Did 1y, Milliarden, und mehr ald 500 Mil⸗ 
tionen ga den Anleibungen für Prieatunternehmungen (von Kanaͤlen. Bau: 
ten in Phris 2). beinttragen Dat, wenn man noch bie Summen in Um 
flag bringt, melde für bie Entrichtung der bffentlihen Abgaben ze. er: 
forberlih find, dann dirfte bie Richtigteit ber vorermähnten Annahme eis 
nem gegrändeten Zweifel nur wenig Raum laffen, 


Die Summe bei in Europa umlaufenden Metallgelbes zu aurı®, 
bid 3000 Mid. Rihlr. C. M.ober 5400 Mill, Gulden rhein, angenommen, 
taͤme +4) von deſſen Gefammtberrage beinabe ein Drittel (micht gany 
vi) auf Franfreit. Mir ber Benditerung dieſes Reiches (52', Mil.) 
verglichen, vertbeiten ſich die 3700 Mill, Frtd. (oder 1,716,985.000 Gulb.) 
im allgemeinen Durchſchnitte mit 52 fl. 49 Mr, auf jebes Individunm, 
während eine Berglsihung ber Berdiferung von Europa mit bem Totale 
bes Metallgeldes in dieſem Wertsheile für bie Individuelle Theilnahme 
an bemfelben nur 24 M. 44 Pr. auswirft. Abnnte Dupins Schaͤtzung 
der Brebie des Nationaleintommens zu 7432", Min, Frts. (oder 34 46 
Mill. Gnlden) als richtig vorandgefegt werben, dann wuͤrde ſich bie Maffe 
des umlaufenden Gerbes zu derfelben ungefähr wie 59%, zu 100 bers 
halten, 


In dem britifchen Reiche beträgt nah Maßgabe einer Angabe des 
Herzogs von Wellington in bein Dberhaufe die Summe bes Beldum: 
laufes Überhaupt 65%, Pf. St. (23 Millionen Gold — 8 Mil. Sul⸗ 
bermuͤnzen, 19%. Mill. Banfnoten, und 9.200.000 Pf. St. Papier ber 
Landsanfen ober 759%, Mill. Gulden, , Mir ber Bevötferung verglichen, 
vertbeift ſich biefe Summe Im allgemeinen Durchſchnitte mir 53°, Gulb. 
anf febes Individuum, und verbäft ſich zu dem (vom Colonboum) zu 
452 Mill. Pf. St. (oder 10,886.400,.000 Fris. — 5040 Mitt. Gulb. bein.) 
geſchaͤgten Nattonals Finfommen, wie 15 zu 100, 


Die Beobiferung beider Reiche aber verhält ſich wie 68 (brit. R.) 
zu 100; bad Nationaleinfommen mie 55%, tFranfreih) zu 100; ber 
Beldivertb der Einfuhren und ber Nusfubren — in dem bruliſchen Reiche 
4108,5535,000 Pf. &t. ob. 1.229,118,555 Bub, ; in Franfreich 4,217.599,953 
Fris, oder 565,027,280 Bald. — mie 54%, zu 1005 bie Summe ber 
umlaufenden Cirfufationdmittel hingegen wie +5", din bem britifapen 





*) Der lieberfchud des Werthes der Ausfuhr über die Einfnhe in den J. 
4815 bis 1823 beide einfchließl., bat burchfchnittäich in Jedem Dabre TE", 
Min. Frtd.; jene der Einfuhr von Metaugelde über die Musfuhr von 
folchem , in dem nämtichen Beitranm, überhaupt — 78, Miu, im J. 
1827 — 37,987,086 Frks.; im Jahr 1828 78%, Mid. betragen. Morsau de 
Jonnds le Commerce au igome siecle I, suj, 136; fir das Jahr 1827 dir 
Heberficht des Handels sc. in dem Monitrut; frir 1828, jene ın dem Hap- 
port au Bol. 

) Beuftänd. Sandbuch der pratt. Nationalstononue sc IE, 292. 

) Dupin forees produetiven ete, 11, 262, 165, +66. 


fr) Maihbus, Statiſtit und Staatenfunde ic. 


Reispe) gu 100 (Frautreich) *) Das Bebürfnib des arbbern Wertehrs 
im dem britiſchen Meiche wirb. außerbem baß ber Umlauf bed Gelbes une 
gleich raſcher iſt, durch Krebit, Gribpromellen, Suubeldeffeften zc, ber 
frieblgt. Lieberbaupt beftätigt das Eirgebniß biefer Vergleichung bie — wenn 
gleich nicht unbedingt riaptige — Behauptung, baß, je reicher ein Laub in 
Bergleichung mit anbern ift, e® um fo weniger Belb befipe. 


Die franzgdfiihen Erminifter in Ham. 


Ueber dad Gefängniß der Minifter zu Ham berichten framgbfiige 
Blätter Bolgendes: Die Mauern bed Schloſſes find fehr hoch. Pan 
oelangt In daſſelbe durch ein einziges Thor, dad nad ber Stabt zu führt. 
Man muß pe Zugbräden paffiren, bie den Tag über beraßgelaffen fund 
umb bed Abenbs anfgegogen werben, Zwiſchen biefen beiden Brücden ie: 
finder ſich ein Wachtpoſten von zwanzig Mann; ein anderer von vierg 
Mann ift am Autgange bes Schloſſes aufgeſtelt. Schildwachen an vers 
ſchie denen Orten beobachten die Umgebung. Man kann In bie Feſtung nur 

‚ wenn man fi am Halbmondwerte⸗ und dem Einlaßpfdrtchen 
durch Erlaubnißſcheine ausseroiefen hat. die von ben Miniftern bes Innern 
und bed Kriegs andgeftellt werden, Die Erlaubniß, bie Belangen 
ya beſuchen, wird nur mit ber dußerfien Einfchränftung ertheilt, und bie 
biesu aufgeftellten Karten mäffen bei jebem neuen Beſuche jebed Mal von 
bem Pofigeitommirfir zu Ham unterzeichnet feon. Das Gefaͤngnisbaug der 
Minifter flieht abgefondert und wird von Außen durch Schilbwachen be 
wacht. Aue Deffnungen, ſelbſt die Damfenfter, find vergittert, Die Ge 
faͤngnißwaͤrter, bie nicht im Dienfle find, wohnen unter bem Dase ud 
find von den Gefangenen burch einen Verſchlag und eine verriegelte Thatt 
adgefondert. Die Thuͤren find doppelt wie bei allen Vertvahrungte 
häufern, und während ber Nacht wird jebes Zimmer ber Gefangenen noch 
mit einer ſehr ſtarten Thuͤre verſchioſſen. Schlldwachen ftehen auf dem 
Watte und auberhats deſſelben; im Ganzen befteht bie Wache aus einer 
dreifachen Reihe, und no dazu in einem Echloffe, bad man micht leicht mit 
Reiterm erfteigen fonnte. felbft wenn mat es umgehindert tham diirfte, 
Das Halbmondwert, bie Thuͤrme und ber Mittelwall find aubrrdem nod 
durch Batterien vertheibigt. Am 10 Febrnar wurden bie gefangenen 
Minlſter zum erſten Male ausgeführt und gingen anf ben Wälen fpasleren. 
Der Feftungftommandent, Gr. Deipire, verfieh fie dabei feinen Augen: 
blict. Um jeden Berfuch zur Flucht unmöglich zu machen. hatte Gr. Del⸗ 
pire bie beiben Außerfien Enden eines Abſchnittes bes Mittelwalles verpalli: 
fabiren faffen, Die Eingänge waren von Aufen ınlt Schidwachen, 
von Innen mit den Gefängnißtwärtern befept; wihrend det Spayiergangeb 
biieben bie Feftunasthore erſchloſſen, und bie Befagung fand unter ben 
Waffen. 





Meltaufliraiiem, 


Briefe aus Freemantle, and der Kolonie vom Schwanenflafe, som ib 
Ottober, enthalten guͤnſtige Nachrichten Ader die Werbättnirfe ber bortigen 
Auſie belung. Pebeneinittel jedoch, Hausgeräte und andere Artitel bed täg: 
lichen Bebarfes Nanden in bobem Preife. Branntwein ronrbe bie Gallone 
mit 20 Schilling bezahlt, Brob das Pſund mit 9 Vence, Rindoleh mit 1> 
Pfund, Irbene und zinnerne Waaren, Glas u, ſ. w. wurden zu heben 
Preiſen verfauft. Nah Shared Bay, Nafflee's Bay uud andern in biefer 
Richtung gelegenen Orten war eine Expedition unter dem Lieutenant Purten 
in drei Booten autzulauſen im Begriffe, und man ſchmeichelte ſich mis 
einem fehr alnftigen Erfolge berfeinen, da man bie Hoffaung begte, bit 
Malaven bewegen gu !bnnen. daß fie Im naͤchſten Gommer bie Kolonie 
befucgten, was für die Fiſcherei und bie Kolonie Äberhaupt ſehr vortbeithaft 
werben tbunte. 





) Die Angabe der Einfuhren und Nusfubren im 9. 1828 von England nad 
Maßgabe der im I. 1819 dem Parlamente vorgelegten Urkunden, von 
Frankreich nach Maßgabe der Ueberſicht in dem vererwähnten Happort 
au Roietc. 1äte Tabelle. 


Münden, in der Kiterartigs Arrftifchen Aaflas ber I. 8, Tortafpen Buchhanblung. 


Das Ausland. 
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Ein Tagblatt 


für 
Kunde bes geiffigen und firttlihen Lebens der Voͤlker. 


Num. 79. 


20 März 1831. 





Das englifhe Zeirtungsbuream. 


Job Allwork, eim Berichterftatter iiber Ungluͤckeſaͤlle ıc., 
tritt auf.) 


Job. Db, lieber Herr! Das war ein Brand! Ein aͤchtes 
Briliantfener! Ach gleih auf und davon, um Ahnen bie erfte brüb: 
warme Nachricht zu bringen, und ſchier hätt? ich den Hals gebrochen, 
als ih — 

—— r. Halt Freund! Das iſt Henkers Arbeit! 

Job. Schweigen Sie davon; es wird mir nervenſchwach. 

Redakteur. Zur Sache, wenn's gefällig iſt. 

Job. Nun fo hören Sie. Dem Lehrling des alten Hrn, Dobbs, 
des Viandverleibers in Memport:fireet, ber, mad ib vorausſchicken 
muß, die üble Gewohnheit hat, im Bert zu leſen, begegnet es in 
der verwichenen Nacht, bad er — fonderbar! — über einem Band 
Gedichte einihlummert. 

Mebafteur. Daran finde ich Nichts fonderbar; doch fahren 
Sie fort. 

ob. Während nun der junge Mann in ben Armen bed 
Morphend lag, ergriff die Flamme der Nachtlerze auf eine oder bie 
andere Meife feine rothe baummollene Schlafmüge, und kaum war 
Diefelbe verfengt,, als die Gluth in aller Haft auf die Bettoorhänge 
lodging. Bel diefer kitzlichen Lage der Dinge Fonnten bie Bettvor⸗ 
hänge nicht anders als ihr Mißgeſchic auch den Bettpfoften mit: 
teilen, die Bettpfoften fompathifirten gleichzeitig mit den Thür: 
pfoſten, die Thürpfoften mit ber Wand und die Wand mit ber 
Treppe, bie im Werlauf der Zeit das ganze Haus vom Giebel bed 
Dachs bis zum unterften Boden einen ungebeuern leuchtenden Feuer- 
Humpen bildete, Das verzehrende Clement batte einen Appetit wie 
ein Ulberman, nur etwas weniger epilureiſch, denn ed verſchlang mir 
Nichte dir Nichts was ihm in den Weg kam. Gerade in der Krifis, 
ald dad Feuer mitten in feinem Mahl begriffen war, gelang ed dem 
Lehrling und feinem Meifter durch das Ladenfenfter zu entwiſchen, 
aber mit Bedauern muß ich hinzufügen, daß Frau Dobbs, die am 
Abend eine tüchtige Portion geröftete Kaldaunen gefpeist und davon 
das Alpbrüden befommen hatte, in dem Augenblick als fie heraus: 
fpringen mollte, von dem Betthimmel erfchlagen wurde. 

Redakteur. War der Zudrang der Vollsmenge nah der 
Branbftätte groß? 

Job, Allerdings, nnd zwar war es ein chen fo zahlreicher 


ald ausgeſuchter Haufen. Ich habe übrigens alle Fingelnheiten auf: 


gezeichnet, 

Redakteur. Gut — und was fordern Sie für Ihren 
Bericht? , 

ob. Diefe Brunft, licher Herr, ſteht weit uber bem ge 


wöhnlichen Schlag folder Unterbaltungen, fomobl was ben Bergen: 
fand ald bie glänzende Darftellung betrifft. Das Verungluͤcken 
ber Frau allein iſt eine Buinee wertb. Indeſſen ba ich Ihnen noch 
mehr derlei Gafualien zu liefern boffe, fo follen Sie dad Ganze um 
ben halben Preis haben. 

Mebatteur. Es fep, darf ich aber, ehe Sie geben, mein 
Befter, bei der ausgezeichneten Achtung, bie ih für Ihre Talente 
bege, Ihnen nod mit einem Anliegen beſchwerlich fallen? Gie lönnten 


uns in bieien einförmigen Zeiten unendlich verbinden, menu Sie 


Ihre Hand bei einem Einbruch verfuhten. Sie find ein Mann ven 

Kopf, nicht ohne Ehrgeiz und laffen Ste fihs ein Wenig Fleig nicht 

bauer, fo follten Sie, dene ib, eine trefflihe Kigur im den Zei: 

tungen machen. Did Bailey ift eine herrliche Schule für einen auf: 

ſtrebenden Beift. 
ob, Sie belieben zu ſcherzen, lieber Herr! 

: Mebdalteur. Scherzen, Ep bemwahre. Ich mar nie erniter 
in meinem Leben mein guter Geſelle. Es liegt Etwas in Ihrer 
Stimme, Ihrem Blick, Ihrer Manier, was mir befagt, daß Sie 
beflimmt find in der Welt zu feigen. Tauſend Mal Schade wär's, 
wenn Sie bad natuͤrliche Streben Ihres Geiſtes unterbrüdten, 

305. Lafen Sie Das gut feyn, mein Kerr — das Ding, dad 
mau Geſetz heilt — 

Mebdafteur Das ift freilich da und Ste haben ja auch fieben 
Jahr in Botanpbap feine Bekanntſchaft gemacht. 

Job. Wie fo? 

Redakteur. Sie baben doch wohl bas Kleine Verſehen mir 
eines Herrn Tabalsdofe, das Ahnen vor etlichen Jahren auf dem 
Strand begegnet ift, nicht vergeffen? 

Job, Das iſt wirklich nicht zum Aushalten. 

Nebalteur. So dachte jener Herr und Ind Sie nah Dit: 
Bailey. Aber kommen Sie, befter Hr. Allwork und laffen Sie ſich 
burch dieſe Heinen Erinnerungen wicht in Ihrem Gleichmuth ſtoͤren, 
das Fleiſch iſt ſchwach und Sie wilfen bie Beften von uns find im 
ber Moralität bankerott. Nun ich höre, Sie geben ein Sonntagd- 
blatt beraud, Geht es gut damit? ö 
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Job. Ziemlich mittelmäßig, bie legte Woche, mo ich in Folge } 
eines Pasquills, das ich gegen einen Modemann ſchrieb, fo glüdlich 
war, die Hundspeitſche zu befommen, wodurch — 

Redakteur. Merzeiben Sie, daß ih Sie unterbrede, Hr. 
Almort; wenn Sie aber je wieder in der Verlegenheit find, daß es 
Ihnen an einer Erzählung fehlt, um bie Intereffen Ihres Dlatte 
zu fördern, fo verfügen Sie unbedingt über meine Dienfte. 

Job. Sie find fehr gütig; ich habe vorläufig fhon Hoffnung 
auf einige Geſchichten, womit ich mein naͤchſtes Sonntageblatt aud- 
ftaffiren lann. 

Nebafteur Ich wuͤnſche Ihnen von Herzen, daß Ihre Er: 
mwartung nicht getäufcht werde, Uber fagen Sie mir, haben Sie 
Ihr Inſtitut Färzlich erweitert, oder mit andern Worten, haben Sie 
frifhe Vorrathsſammler aufgetrieben ? 

Rob. Nein, wir haben jegt eine Zeit, wo Nichts zu machen 
it. Die Aufregung der Uniondfrage läßt und mit den Jreländern 
im Stib. Es bleibt dort Alles auf dem heimifhen Markt in Dublin. 
Doch ich muß jest fort und einen Einbruch, eine oder zwei Verfüh: 
rungen und einen fatanifhen Mord erfinden, ober meine Sonntags: 
lefer beflagen fi bitter über meine Geiftedarmuth. (Job All⸗ 
morf gebt ab.) 

(Ein Parlamentsmitglied tritt auf.) 

Parlamentsherr. Ih bin gelommen, dem Hrn, Mebat: 
teur einen Beſuch abzuſtatten. - 

Redakteur. Sie wuͤnſchen den Nebakten ru ſprechen? Ich 
bin diefer unglüdlibe Mann. Womit kann ich dienen ? 

Parlamentsherr. Ohne Vorrede alfo, mein Name fit 
Edwin Davendot, Depräfentant des freien und unabhängigen Fleckens 
Humbug. Ich habe geftern Nacht in dem Haufe über die Munzfrage 
einen Vortrag gehalten, der, mie ich mir ſchmeichle, fich durch feltne 
Gruͤndlichkeit auszeichnete,. Unter diefen Umftänden rechnete ich na: 
türlih auf eine anerfennende Beachtung in den Morgenblättern. 
Denten Sie Sih mein Befremden — um nicht zu fagen, meinen 
Unwillen — als ih mich ſchlechtweg fo abgefertigt fand: „Ein ehren: 
werthes Mitglied, deſſen Namen wir nicht erfahren fonnten, bat 
einige Worte über die Muͤnzftage gefproden.” Der Zweck meines 
Beſuchs ift num, Sie zu erſuchen, daf Sie mir eine Gerechtigkeit 
widerfahren laffen, melde Ihre Kollegen mir vermweigerten, indem 
Sie dieſen kurzen Auszug (er zieht ſechs Folioblätter Manuſcript 
aus der Taſche) von meiner Rede in Ihr unſchaͤtzbares Journal ein: 
rüden. Die Minifter werden fih, wenn fie denfelben lefen, zu 
= ärgern, und Sie erhalten das Vergmügen ihn ausſchließlich zu 

ißen, 

Redakteur. Im der That, Hr. Davendot, unfere Kolonnen 
find bereits angefüllt, fo — 

Parlamentsherr. Wie, Sie lehnen die Ehre ab? 

Redakteur. Die Wahrheit zu fagen, ih — 

Parlamentsherr. Heraus damit, wenn es mir auch nur um 
bie Neuheit wäre, Alſo die Wahrheit! Als ob ein Beitungefchreiber 
wüßte, was Wahrheit wäre! Die Ente lauft dem Waſſer, das Pferd 
der Schwemme, ber Alberman ber Schildfrötenfuppe, der Lord 
der Sinekure nah — mit unendlich weniger Liebbaberei ald ber 
Zeitungäfcpreiber ber Luͤge. Wenn ich Sie recht verftehe, fo wollen 
Sie meine Rede nicht aufnehmen ? 


Redakteur. Sie haben mich erratben, Kr. Davendbot, mit 
bemunderungsmürdigem Scharffinn. 

Parlamentsherr. Schön, fhön. Aber ih verſichere Sie, 
mein Kerr, mit aller Debattenfreimütbigkeit eines britifhen Gena, 
tors, daß das ehrenwerthe Mitglied fir den freien und unabhängigen 
Fleten Humbug nicht der Mann ift, den man ungeftraft beleidigt! 

Redakteur. Hört! Hört! Hört! 

Parlamentäherr. Herr, ich bin ein Mitglied der britischen 
Gefepgebung, mie fie gegründet ward durch unfere glorreiche Diene: 
Intion von 4658, Kerr; ich mill den Gegenftand Eurer beſtechlichen 
Preife vor dad Parlament bringen; ich will dieſe ſchaͤndliche Zügello: 
figteit geihnen, Herr; man foll dieſe ſchamloſe Frechheit kennen ler: 
nen, Herr; diefe ſchnoͤde Irrleitung der öffentlichen Meinung, Herr; 
ih mil dem Haus bie Frage vorlegen, ih mill eine Kommilfion 
über die Frage ernennen laffen, ich will die Frage verfolgen Macht 
um Naht, Mode um Mode, Monat um Monat, Sikung um 
Sitzung; ich werde nicht eher ruhen und raften, ald bie bie ge 
fammte nichtsmirdige ruchlofe verlenmderifhe Preſſe — mag fie 
Whigiſmus, Torpſmus, Liberalifmus ober Radikaliſmus auf ihrem 
Schild führen — zu fpät einfehen lernt, daß man ſich gegen das 
ebrenwertbe Mitglied fir den freien und unabhängigen Fleden Hum⸗ 
bug Nichts ungeftraft herausnimmt. (Geht anfer Athem ab.) 

Redakteur (allein). Was für ein bedauernswürbiged Ge: 
fhöpf ih bin! Muß ich nicht findlih Jedermann — vom 
Herzog bis zum Gaffenfehrer — Rede ftehen, und mid mie ein 
Hund anbellen laffen? Das vornehme und das Diebsgefindel haben ei: 
nen heiligen Bund gefhloffen, mic rafend zu machen. Ich mar 
elend genug, als ich heurathete, aber faum hatte ich mein Weib los, 
als das Schickſal, neidifh über mein Gluͤck, mich lebendtänglich zu 
einer Zeitung verdammte, Dieß iſt nit mein einziges Leiden. 
Die zwei Cigenthimer bed Blattes find juft das Gegenftüd von 
einander, Der Eine ift ein Ultra, der Andere ein Liberaler, aber 
troß der Verſchiedenheit ihrer politiihen Grundfäge ſtimmen fie 
darin beitend zufammen, daß fie mich langweilen. Indeß bei allen 
Pladereien, die man fi gefallen laffen muß, eigmet ſich doch Nichts 
fo gut dazu, Einem zu einer treuen Kenntniß der Welt zu verbel: 
fen ald das Zeitungsbureau. Da überflügelt die Jugend die Er: 
fahrung des Alters, und der Enthuſiasmus findet bier feinen 
Spielraum; ba ſtehen die Fragen der Mode, des Handels, der Ki: 
teratur, der fhönen Künfte, des Patriotiemus, der Tugend, ihres 
prächtigen Flitters entlleidet, im ıbrer nadten Häßlihteit ba, ba 
allein lernt man Wahres und Faiſches an Meniben und Dingen, 
in Natur und Hunt, frübzeitig unterfheiden. Es glebt feine Ko: 
lonne im einer Seitung, die nicht ernite Moral predigt. ie 
Polizeiberichte melden die Lafter, die Meviews die Thorheiten, Die 
Unnoncen die Habfucht der Menichen; die Yarlamentönerhandlungel 
beweiſen, wie weit die Albernheit geben fann, wenn fie die Form der De: 
rediamfeit annimmt; da guden längere Obren aus der St. Stephans: 
tapelle heraus, als man fonit beim Anblid eines Diſtels geipigt fiebt. 
Mas den moralifben Cinfuß der Seitung anbelangt, fo giebt es 
keine Macht, vor der es einem Fuͤrſten mebr grauen kaum. Bei 
ihrer Stimme erbleiht die Toramnei; ıhr Gebot hemmt den Mari 
feindliber Heere. Sie ruft die Freiheit, und die Freiheit eriheint; 
fie verfündigt der Welt ihre Wiedergeburt und neue Seſchlechtet 
erbeben ſich. Was ift das Schwert? Die plumpe Waffe Goliaths. 
Was ift die Feder? Der Meine Stein Davids. Was die Zeitung? 
Die Schleuder, die den Kiefel auf ben Rieſen wirft. 
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Ueberficht des Geldwerthes der Eins und Ausfuhren Frankreichs, fo wie der tranfitirenden Waaren im Jahr 1828. *) 


A. Selbwertb bed gefammten Handels von Frankreich mit feinen Kolonien, und mit andern Ländern in 
alten Theilen der Welt. (Commerce general.) 














ber Ausfuhren aus Frantreidı 


Waaren und Gütern ohne Küdfit auf ihren U: 
ung. 06 fir in Branfreich erzeugt, ober aus den Kolonien 


Geldwertb der Einfuhren in Frautreich 


der Güter und Waaren, die theild zum imländifchen Verbraum veftiummt, 
theils blos durchgeführt, tbeile im den Entrepots wiebergelegt 















Weitzeite, werben find, und dem Auslanbe eingeführt tonren. 
en Baaren a | Baaren | 
ind, u otalbetrag d. i 
nach welgen die Ausfuh⸗ Berbraugs :Grg Nände Gelbmwertbes Totalbetrag b. 
rohe Stoffe f. Natur: Metaligerd. 
ven flattgefunden babtn. — — | Metatigeld. atur: Erzʒeuguiſſe d. Geldwerthes 
Rattgefun den Gewerste| ° Marur-  |Erpeugniife 6. d. Einfuhren.) producte. Suduftcie. d. Ausfuhren, 











berrieb, Probutte. Induftrie. 

FOpR 2200.» » |249,596,704| 85,507,505| 64,758,533]156,363,263]555,821,503 206,667,487|205,506,999] 27,030,569|439,205,050 
Meita » onen 0 nn | 9,558,772] 490,54] 47,546] 3,209,170) 13,106,032) 2,114,525| 4,339,375| 232,800] 6,685,700 
Amerita ©. . + +» | 81,224,900| 19,747,235| 1,012,280] 46,957,209)148,921,624] 51,005,363| 92,418,979| 620,000|124,074,342 
Uflen sun...» | 48,168,405] 5,583,001) 1,625, 135 131,300] 25,818, 3411 7,532,499) 6,332,239 581,400] 44,256,138 
Framgbfipge Xetonien . | 6,221,806| 56,289,950| 355,613] 4,393,855| 64,191,182] 19,716,399| 34,018,622|  306,800| 54,041,821 

2,140,084| 5,582,565 91,170| _105,800|_7,919,614| __225,032 690 233,115 
566,510,663|173,300,576| 67,866,0771208,101,0751815,778,396.267,271,53111342,651,321| .28,571,5641658,493,196 


B. Geldwerth der zum Verbraud im Inlande verzollten @in- — ee 





















Kit 4.004 
























fuhren. (commerce special.) fen Induftrie, 
Europa . v0 rer. 1189,458,383| 75,600,457 58,020,305 156,500,888|459,580,013 115,956,092|203,268,181| 27,645,607|346,349,83 
Urita oo. 0000.04 7,013,890 182,158 13,458) 5,006,080; 10,217,236 553,258) 3,954,596 232,500) 4,770,454 
Hınerita 0.0... | 62,575,720| 7,536,576 90,559] 46,834,595]116,837,030] 25,630,736| 93,669,605 840,800|124,191,141 
Min voor r 00. | 43,817,669| 3,273,469 51,124 147,000) 17,293,062] 6,042,579] 6,518,375 581,400] 12,942,152 
Branzbdiifte Kolonien. 3,548,461] 50,458,820 51,566] 1,392,359) 55,431,201] 19,120,189) 35,424,928 426,800| 53,971,917 
Fifperei u. Cpaven .. 2,175,746 9,258 96,559 105,800) 2,387,542 14,358 3,427 17,758 









Ketale . ».. . 1278,500,8681136,815,938| 38,323,551/207,986,4971661,740,854 167,577,0121333,858,010| 29,520,1071510,715,329 







Aus einer Vergleichung des Totalbetrages der Einfuhren und Ausfuhren, und ber Summarien ber einzelnen Rubrittu ergeben ſich nadhite: 
beube Refultate: \ 
ı) bab ber Gelbwertb der gefammten Einfuhr, eins res, 1) dab wenn die Vergleichung auf bie Cinfubren zum Srts, 





























fSliestig jener von Metaligelb (Tabl. Lit. a), — Berbrauch in Inlande, und auf die Ausfubr der ins — 
den Geldwerth ber geſammmten Ausfuhr, um177, 284, 200 laͤndiſchen Probutte und Erzeugniſſe der Induſtrie be 
2) daß beim Ausſchluſſe dieſes letziern hingegen ber ſchraͤntt wird, bie erſtern, ober bie Einfuhren, ben Ber 
Gelöwerth ber Ausfuhr jenen ber Einfuhr un „+... 2,215,311 trag ber Ausfuhren. um 240 HH Here. nn 1121,003,505 
üsderfteigt ; 2) beim Husfchiuffe des eins und andgeführten Metall: 
3) daß im Anfefung Fer Naturprobutte ein gleicher eldes aus der Vergleichung aber, entgegengefept. die 
Mebrbetrag ber Om onen nnnnnn | 93,970,755) usfuhr die Einfube um ann un nennt anne | 57,453,585 
4) umd im Anſehnug ber Erzeugniſſe bes Fabrik überfleigt, 
gewerbes, überhaupt ber imduftriellen Gewerbs⸗ 5) dab in Unfehung der Naturprobulie ein gleicher 
thaͤtigteit, ein gleicher Mehrbetrag der Ausfuhr von . |274,785,248) Mebrbetrag ber Ausfuhr von » non nenn nnn en | 30,531,074 
ftattfindet ; 4) beßgleihen im Auſehung der Erzeugniſſe der indu⸗ 
5) en, dafı bie Einfuhr von Metallgeide bie Aus—⸗ ſtrielen Gewerböthätigfeit vom “sus nn00 000.» |305,515,358 
fuhr von folgem um „urn een nennen [179,529,514| 5) und im Anfehung des ein: und ausgeführten Metall 
überriegt. gelbes ein ſolcher von... nen. 5» 1178,457,090 
Nattfinber, 







Um Betraͤchtlichſten ift der Verkehr mit dem Britifhen Reiche, aus welchem die Einfuhren, mit Einfluß von 84.259.155 res. Metall: 
ed, 107,405,6501 Fres. und die Ausfuhren ans Frankreich in daſſelbe, einfliehlich 614,554 Frts. Metallgelb, 126,549,900 Fred, beide zuſam⸗ 
men. 233,355.401 Frts. betragen baden; fobann jener mit dem K. der Niederlanden, Einfuhr aus bemfelben, einſchlleßlich 47,.541,511 Fre, 
Metallgeld, 145,621,357 Fris, mb Ausfuhr in daſſelbe, einſchließlich 8.762,600 Arts, Metallgeld, 56,856,729 Fres., beides zuſammen, 202,478,716 
Frts: der Vertehr mit den ſardiniſchen Staaten, Einfuhr aus denſelben 30.155,507 Fres, und Ausfuhr im biefelden, 45.460, 375 Fris 
berbaupt, 125.593,682 Fris. — Der Gelbwerth der Einfubhren aus Deutfhlamd, ausfchliehfih des Handels mit den Hanſeſtadten 
25,513,828 Fris). hat und zwar von roben Gtoffen, 16,232,692 Fres.; von Maturprobaften 9,107,255 Fres.; von Babrifaten,, 5.475.500 Firks.; 
von Metallgeldb, 5,528,51% Fris., Überhaupt, 55.4%5,745 Fris., und bie Musfuhr aus Frankreich Im baffelbe die beinahe gan gleide Summe) 
‚ (nämlich an Naturprobuften, 5.505.586 Fri, an Rabrifaten, 50,450,072 Ürtd,. an Metallgeld, 635,290 Fred, Aberhaupt 56,568,745 Fres. 
















*) Aut dem Aa t au Roi sur administration des Ainances de la France. Mars ıBJo. 
ppor ! 
een 
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Vermiſchte Nachtichten. 

Monrevia, der Hauptort ber afrifanifagen Kolonie Liberia, liegt unter 
6° 24° ndordt. Br. und 10° 30° weftt. 2. (vom London), Y, Meile ober 
halb der Maͤndung bed Fluſſes Monferabe und Mellen von ber Rand: 
feise beifelben Namens. Micht weit bavon ergießt fi auch der St. Paul 
in’ Dieer, Wäbrend ber beiden erfieren Jahre bewohnten bie Anfiebler 
feine Hütten mit Strohdaͤchern; bie erflen bölgernen Haͤuſer entftanden vor 
fünf Jahren, und wo jegt die angehende Stabt liegt, war damals ein 
dichter Forſt, aus dem bie Tiger bis vor bie Schweiltn kamen, Monrovia 
zipıs fiesenbundert Einwohner, neungig Käufer, ſowehl Wolmungen alt 
Magazine, zwei Gebäude für den Gottesbienſt und eines für bie Juſtiz; 
mehrere diefer Haͤuſer find fpbn; alle bequem eingerichtet. Die Oberfläche 
der Stadt nimmt mehr aid eine Duabratmeile ein; fie liegt ſtebenzig Fuß 
über dem Meeresfpiegel; bie Etraßen durchſchneiben fit in rechten Rinteln 
and Iaben eine Breite von pumbert Fuß. Der Kotontfationsoerein hätt bier 
einen Agenten, welcher die erfte Behörde, und einen Arzt, ber fein 
Beiftger if. Sonft ift ed keinem Weiden erlaubt, ſich dafelbft aufzubalten. 
fey es um Handelſchaft ober ein Gewerbe zu treiben, ba bie Nicher- 
laſſung ausſchließlich für bie farbige Klaſſe beſtimmt if. Vice- Ugent, 
Sheriff, Schatzmeiſter, Setretär, Einſammler, Feldmeſſer, Konſtabler, 
kurz alle Beamten⸗/außer dem Arzte und dem Agenten, werden von ben 
Einwohnern gewählt. Am erfien Montage jebes Monats verſammeln fir 
die Mitten; die Jury wird wie gewoͤhnlich yufammengefegt und ihre 
Aurisdietion erſtrecktt fich aͤber bie ganze Kolonte; bie meiften vorfommenben 
Fäue betreffen Diebftäbte, welche von Eingebernen begangen werben; 
Prozeſſe wegen Entführung von Stlaven find felten, obgleich nur 45 
Meiten vom Cap Meſurado, auf Eap Mount, ein Spanier Namens 
Pedro Blanco ein foͤrrnliches Haus für ben Stiavenhanbel hält, ber längs 
der Khfte offen Betrieben sub feine Zufuhren meift aus Hauſſa bezieht. 
Zwei Landesfärfen haben fid; mit ibren Unterthanen, bie man zu zehn: 
taufend ſchaͤzt. umter den Schuy ber Kolonie begeben, und fi; bereit ers 
färt, mit den Anfichleen , falls fie angegriffen würden, geintinſchaftlicht 
Sacht zu machen. Gieben Meilen von Monrovia, am Dt. Paul, liegt 
das Dorf Calbwell mir 569 Pflangern; ber Boben ift fer fruchtbar, bie 

Lage angenehm, und die Rente ſcheiuen gluͤctich umb zufrieden. Un dem⸗ 
feiven Fluſſe, aber 25 Meiten von Monrovia, am Endpunfte ber Spriug⸗ 
Ruth, in ber Nähe mehrerer nie verfiegender Bine, die ſtart genug wären, 
hundert Muͤhlen zu treiben, befinder ſich Millsburg mit yroribundert 
Ginmwohnern. Um ben Ort berum giebt es fo viele Wälder, bl man 
ein balbes Tahrpundert fang Holz fügen Fünnte, Die Juſel Bndhrob, 
melde Monferabo von bem St, Paul fpeidet, zeichnet ſich nicht minder durch 
Fruchtbarteit and; ihre Ringe beiräat fieben, ihre Breite in ibrer größten 
Ausdelmmmg brei, die Entfernung von Monrovia fünf Meiten. Dreißig 
Familien ans den Earoljnen wohnen dort. Die Geſammtzahl diefer Motoni: 
fen beläuft fi auf 1590, lauter Ausgewanderte aus den Mereinigten 
Staaten, Die befreiten Afrikaner find am finfen Ufer des Stoton:Creer, 
unfern der Nieberlaſſung auf ber Infel Buräbrod, angefiedelt; 250 hat bie 
Regierung der Vereinigten Staaten hingeſchicktz 150 famen aus ſpaniſchen 
Rattoreien. Denn ba Hgenten aus ben letzteren ſich einiger fretgelaffenen 
Stlaven bemächtigt hatten, holten bie Kotoniften fie mir Gewalt und führten 
noch andere mit. Diefe vierhundert Schwarze find gute Bauern und ſchei⸗ 
nen mit ibrem Roofe fehr zufrieden. Bis der Kolonie kaum dreißig waffenz 
fähige Männer gu Gebote ftanden, wurden fie von mehreren tanfend ins 
gedormen, welche mit Schießgewehren verfeben waren. angegriffen, und 
einer Abtheitung derfelben gelang es, einer ber beiden Kanonen habhaft zu 
werben, womit bie Pfranger ſich vertbelbigten; aber flatt biefer Manone, 
wenn fie ben Gebrauch anders fannten, ſich zu bedienen, tmarmten fe 
das Geſchuͤtz und ſchrien: ‚‚Ecieh, Kanone! Schieß, Ranome!- Die 
Prife wurde ihnen wieder abgenommen unb ber Haufen vbdllig geſchlagen; 
naher traten fie in Wertehr mit ber Kolonte und geftanben feldft, daß fie 
in jenem Treffen ſiebenzig bis achtzig Leute eimgebäht Hirten, während bie 
Amerikaner nur zwei bis drei Mann verloren. Seyt beſtehen bie Verthei⸗ 
bignngömirtel and zwanzig Befgägen, und Gewehren und Munition für 
taufenb Wann , ungerecsnet bie Vrivatwaffen. In Monrovla ift eine Kom⸗ 
pagnie Infanterie, eime Kompageie Artitlerie und eine Hompagnie Kara- 
binier, eben fo viele Truppen zu Calbwell und Wuebury. Dieſe Brei: 
willigen find alle unlformirt, und außer Ihnen verfügt bie Regierung noch 


über eine gute Amzahl Millzen und Eingeborne. Das Cap Menfrabo 
wird durch ein Fort vertheibigt, das In gutem Zuftande ift, und Fürglich 
ein unglädtiches Schiff vettete, auf welches ein Pirate Jagh machte, Die 
Truppen befehligt Major Barbour unter dem Oberbefehle bed Agenten, 
So bat woht bie Kolonie keinen Angriff zu fuͤrchten. Mn den Eimvohnern 
von Monrovia ruͤhmt man Gaſtlichtelt und gute Eitten; von ihren 
Kirchen gehbrt eine ben Baptiften, bie andere ben Wethobiften; die erfteren 
haben drei, bie letzteren fünf Prediger, unterrichtete unb verftäntige Wars 
bige, bie ſich nebenbei mit Kandel beſchaͤſtigen und ihren Gemeinden Michts 
foften, Fünf deutſche Miffionäre lehren und prebigen zuwellen in ber 
Kirge der Miethobiften. Cine Hanbelsgeſeuſchaft mit einem Sapital von 
zweitauſend Dollars ift unlängft an in Monrovia yufammengetreten, unb 
eb wurde beſchloſſen, baß keine Divibenden vertheift werden fee, ehe der 
Grundſtoct ſich verzehnſacht hätte. Im einem Jahre fliegen bie Aktien von 
so auf 75 Dollard, Was endlich das Klima anbelangt. fo ift ed nur 
für Weiße, nicht aber für Narkige ungefund. Die Unfiebier aus ben nord⸗ 
licher gelegenen Thellen der Bereinigten Staaten befoinmen im erften Me: 
nat ihres Auſenthaltes bad Mlimafieber, weiches lubeß, feitbem man Mors 
ſſchtsmaßregeln braucht, obme gefährliche Folgen ift; bie aus Georgien, ben 
Earolinen und bem Züben Birginiend entgehen diefem Uebel ober werben 
davon nur feicht beräßrt, Wie Dr. Mechlin, ber Mgent, verſichert, finb 
bie Sterbfälle nicht häufiger ald anderöwo, umb verbäftnißmäßig ihre Zaht 
fogar geringer als in den Staͤbten Baltimore, Philabelphia und 
Tem : Yorf. 

Nach bem Eenfus von ı521 haben folgende zwel und beeißig Städte 
in England und Wales, bie größtentheils wichtige Sanbeltpläge find, Aber 
zebntaufend Serien Bevbtterung, otme im Unterhanfe einen Repräfentanten 
zu haben: Birmingham, Oadbuen, Bolton, Bradford (Merk), Brighton, 
Bury ıKancafinre), Ebattam, Eveltenbam, Dertforb, Dudlen, Frome, 
Greenwich, Smlifar, Hanlth (Stafford), Kibderminfter, Beeds, Maceieds 
field, Mancheſter, Dibham, Rocdtale, Eheffieib, Ebieibs, Erodpert. 
@underland, Wattfield, Balfall, Barrington, Whitebaren, WMoivers 
bampton, Weolwich, Holowell (Flint), Außer Hefen giebt es noch mehs 
were andere, deren Bevblkerung im Jahre 521 fin faft auf zehntauſend 
belief, und feitbem dieſe Zapf ſichtrlich Überftiegen bat. Nach ber von beim ” 
Minifterium vorgeicplagenen Parlamentäreform wärben folgende fieben 
Städte jede zwei Repräfententen wählen: Mandefler unb Salforb, Bir: 
mingbam und Aſhou, Rees, Greenwich, Deptferd und Woelwich, Wols 
verbampton, Bilften umb Gebgeley, Gpefielb, Sunberland unb Wears 
monthe. Bon zwanzig andern Staͤtten twärbe jebe eine, und von fieben 
und zwanjgig jede gerri Aufagmitglieder fenben, 


Die Ebenrumg ber Bebensmittel war der Vorwand, unter welchem In 
England alle Gehalte vom Jahr 4797 mehr und mehr erhöht, zugleich 
aber auch — fonberbar genug! bie Angeſteuten zum Mugen und Fremmen 
der Arıflofratie vermehrt wurben. In dem ermälmten Jahr beliefen fin 
fünumtfige Ausgaben bes Schatzamtes anf 44.000, und im J. 1523 auf 
80.000 M. &t., und bie bes auswärtigen Minifterlums waren von 34,000 
auf 65.000, fo wie die bes Kolomtalminifteriumd von 9000 auf 59.000 Di. 
St. gefliegen. Alle Bebalte und Hatsfolde (mit Ausſchluß beifen, was Heer, 
Marine und Artillerie koftete) betragen in dem erften Jahr 1.570.000, und 
in dem legtern 2,780,000 Pf. St., und bie Zahl ber Bramten im biefen 
verfgiebenen Verwaltuugs zweigen bamald 16,000, jegt 22,000 Inblvi⸗ 
duen. Sind, fragt ein engliſches Blatt, das birfe Berbältniffe berechnet, 
unfere Staatsmaͤnner weiſer, tbätiger geworden, als im. 1797. Sa: 
ben fie wigptigere Intereffen zu haubhaben, einen furchtbareren Feinb zu 
betaͤmpfen ? Damals hatten wir Krieg; Trantrtich fland gegen und im 
ben Waffen, Napoleon an der Spige. Seuther haben wir Frieden, unb 
nur die Huuts, Watſens und andere Poͤelfützrer im Zaum zu balten; 
Kapitän Swing bat ekuͤrgich bie Lifte vergrößert, und ſich ald feinen sms 
teten Gegner gezeigt, Aber wir denten, die Männer, bie Napoleon br: 
friegten, verbienten ibe Geid fo gut als Me Peels und bie Dawſons. 


* 
Im Sabre 1550 ereigmeten ſich im London und ber Umgegend nicht 


weniger ald zweihundert umb fiefen und adptzig Feneräbränfte, bei toelcen 
ein und zwanzig Menſchen ihr Beben einsäßten, 


en. 


Rängen, in der Literarifgp: Urtiftikhen Ynftatt ber J. 





8, Eortafgen Buphandiung. 


— Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
fdr 


Runde 





Ausfläge in Illyrien und Dalmatien. 
10, Kroatien 


Ungebeure Jelswaͤnde umgeben Fiume, das bei Stürmen oft die 
donuernde Brandung bid in frine Etraßen flutben ſieht. Die Häufer 
find im italienifchen Gefhmade erbaut, Theater und Einwohner find 
italieniſch, der Hafen, den die rauſchende Fiumara *) bildet, iſt von 
hohen Platanen umfcattet und reges Leben herrſcht in dem hübfchen 
GStäbthen, Erdbeben haben, wie und eine Inſchrift eined zum 
zweiten Mal davon zerftörten und wieder erbauten Thurmes be: 
wies, fhon öfters gewuͤthet und bie ſumpfige Lage einiger benach 
barten Dörfer wirkte fo nachtheilig auf die Geſundheit durch tuphöfe 
Sirantheiten, welche die Einwohner binwegrafften, daß bie Megierung 
eines birfer Dörfer wicht mehr zu bewohnen erlaubte. Im Hafen 
liegen ſehr viele balmatinifhe Kıftenfahrer, Fiume tft der Stapel: 
pla für alled Getraide, das über Ungern zur Verſorgung des ge: 
traidarınen Iſtriens und Dalmatiend berbeigeihafft wird, Die 
mwollenbebedtte Prore, **) die ſchwarzgelleideten Schiffer und bie etane 
Form der Schiffe felbft und ihrer Befeglung laffen die balmatintichen 
Schiffe nie verfennen; doc fahen wir auch frangöfifhe Kauffahrtei: 
fahrer im Hafen umb hörten, wie die Matrofen beim Aufziehen der 
Laften auf den Verdeken mit vaterländifchen Liedern von den Ufern 
ber Poire und ber Garonne den gleihförmigen Taft hielten. 
Fiume gehört erft feit neuerer Zeit zu Aroatien, und bat, da es 
dadurch mie ganz Ungern von Defterreih im Bezug auf das Sell 
weſen ald Ausland betrachtet wirb, am feinem Handel fehr Biel 
verloren, wogegen Lebensmittel, befonders aber Wein und Tabak, 
um fo moblfeiler dafelbft geworden find. Wer muhſame Spagiergänge 
nicht fheut, ber erflimme bie Rulmen der alten Burg; Salbei unb 
Thymian umtleiden die Felſen, Feigen wachſen aus jeder Spalte; 
umten, einem weiten Garten gleich, breitet fi das Thal ber Flumara 


*) Fiame (lab) hat feinen Namen von dem Umfland, daß ein raſcher 
Fluß, Fiumara, fiy hier ia's Direr ergieht, Ein raſcher Fluß ift 
in ben wafferarmen Steimwäßten des Karſts eine Geltenbeit, da⸗ 
ber Fluß und Stadt biefen Mamer führen. Sonſt bieb Fiume 
St. Veit am Maum. 

2) Bei allen itafienifpen und dalmatiniſchen Schiffen ift ber Hbahfte 
Theu ber Drora, ben bie Alten Arroteriom nannten, mit einem 
zottigen beſchlagen — Dieß ſewehl als Zierrath, als bas 
mit fein Waſſer in ben Balten bringt, deſſen porbſer Querdurch⸗ 
famitt fonft freiftände. 


bes geiffigen undb firttlihden Lebens ber Völker 


21 März 1831. 





aus und im Vordergrund von ben hohen Bebirgen Iſtriens 
der Infel Dfero eingeſchloſſen erglängt der Spiegel des Meeres. 
Wir murden gewarnt unfre Reiſe nicht weiter fortzufeßen ; 
Maͤuber aus Bosnien hatten in Schaaren die Bränzen Oeſterreichs 
überfhritten, und raubten und morbeten im ber naͤchſten Umgegend 
Fiumed. Doch war der Ylan nah der Milttärgränge zu reifen be: 
ſchloſſen und wir verliefen und auf unfre Waffen, 

Mit frübem Morgen gingen wir, bem Lauf der Fiumara nad, 
die fich tief eime Bahn durch ſchauerliche Schiuchten gemunden bat, 
den fteilen Berg hinan. Deiblume und Feigen nabmen, je höher 
wir fliegen, defto mehr ab. Ein Falter Landwind wehrte und in's 
Gefiht, und Züge von hundert Wägen, mit Mäbdern bie miche 
Quabdraten altchen und jämmerlid Inarrten, da am ganım Wagen 
kein Städben Life ifi, Tamm wid Alıyıs ala rsamiee Calmte 
auf der fönen neuen Kunſtſtraße *) entgegen. Immer ging es 
bergauf; wir zogen am einigen Zolhänfern und kroatiſchen Dörfern 
vorbei, umd ſahen zu unſter Wermunderung, mie auf biefer Höhe 
von einigen 1000 Fuß die italienifhe Vegetation auf ein Mal wie 
abgefänitten war. Hohe Fichten: und Tannenwälder überzogen mit 
Geſtruͤppe untermengt bie felfigen Berggründe, Hier waideten 
rothbraune langbaarige ungebörnte Ziegen, und Hirten, die nur vom 
derten im Ponzothal **) an Armuth übertroffen werben können, bliefen 
auf ihren Doppelpfeifen ***) wehmuͤthige Nationalmeifen. Die 
Volksgeſange der Ruſſen find und von den letzten Kriegsiabren her 
noch im Andenfen; wir erinnern uns an ihre eigenthuͤmliche Härte 
und den dieharmonirenden Teiler, mit dem fie gemöhnlich ſchloffen. 
Gerade fo fand ich alle Geſange der Slaven ; bei den aͤchten Alpenbe⸗ 


) Die Ruifenftraße, fie wurde wenn ich mit irre, ſeit 1841 vom 
einer Geſellſchaft wiener Raufleute auf Attien erbaut, 

**) Das Honzorhat ift das vom Berge Prebit (im ber Nähe von Vonteba) 
gebildete furchtrarſte Gebirgethal. Als wir burdfubren, fragte 
id ben Art in bem am fühlichen Abhange des Dorfes egenden 
Wirtshaus nach ben bier häufigften Krantheiten, und erhielt bie la⸗ 
toniſche Antwort: „Hier leben weiſtens Ziegenhirten, und diefe 
fallen fi vor bem Eimritt des fräufelnden Alters afle zu tobt, 
die andern erbätt bie Bergiuft gefund.’ Diefe Ziegenbirten baben 
einen fachen breitrandigen Hut, und außer Hemd, Hofen und Holy 
ſchuhen Äft ihre ganze Kieidung, mit ber fie Tag und Nacht im 
Freien leben, ein Mantel von — Schilſblaͤttern, nit etwa ges 
wet, bie Bitter find bloß an einem Ende zuſammengenaͤht, umb 
fliegen wild Im Wind umber, 

"4, Der Krone beiht fie: Judallize. 
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wohnern dagegen erfheint biefer Grumbton von Eruſt und Trauer mit 
einer eigenen Beimifhung von Luftigfeit, Mer den Pintſchgau 
und das Zillerthal burdreist bat, wird Dieß gewiß bemerkt haben, 
und Wem wären morlachifche Vollslieder, bie felbit Goethe einer Leber: 
fegung wuͤrdigte, unbelannt? Traurig wie der wehllagende Tom 
ber Hirtenpfeife war nun die Natur, der Nüdblit auf die See war 
uns durch bobe Berge abgeihnitten, und wir famen in ein weites 
ebened Thal, Mber keine grünen Wieſen, feine Heerden belebten 
die Landſchaft; nur Fallen freisten in der Höhe und ließen ihre 
widerliben Stimmen vernehmen. Mit zugerundeten weißen Kalt: 
feinen lag der kahle Boden beſaͤet — einft, wie es ſcheint, die Stätte 
-eines großen Landſees, beiten Gewaͤſſer in die See ſtuͤrzte, jezt eine 
unfruchtbare Oede, die bad Bild bes Tobes darbietet. Zuge von 
Saumpferden mit Koblen beladen brgegneten und, ihre Gleden 
maren mir Mood verftopft, um buch Das laute Geſchelle nicht Die 
Aufmerkſamleit einer Mäuberbanbe zu erregen. Immer elender 
wurden bie Wohnungen, bie jetzt größtentbeild nur aus unbebauenen 
Baumſtaͤmmen zufammengefügt waren. Sobald man zur Thüre 
eintritt, tft man in einem mit Lehm geftampften Plag, welcher Rüde, 
Zimmer und Kammer zugleich barftelt, und oft nur durch eine leichte 
Pretterwand von bem unter demielben Dache befindlichen Viehſtall 
getrennt iſt. Ben der Witte des Daches Hänge an einer langen 
Kerte ein großer Keſſel herab, unter ihm anf der Erde wird dad 
Feuer angeſchürt, und die Familie lagert fi im Kreiſe. Gefottene 
Auͤrbiſſe, gelochte Gaftanien, Schaffleiſch mit ſpaniſchem Pfeffer 
gewürzt und vor Allem xohe Zwiebeln in Oel find die Hauptgegen⸗ 
ſtaͤnde kroatiſcher Mahlzeit. Die Weiber tragen wie bie Kraicerinnen 
= hnfpelger der Mann nber weite, weiße, unten gefranzte Hoſen, 
Sandalen, die dort Opanten heißen, und einen niedern breitfrempigen 
Hut. Selten fieht man eine Jade, *) Die Pauſchen des an der 
Bruſt geihligten Hemds vertreten die Stelle der Side, und find ein 
Magazin für Tabal, Speck und Zwiebeln; an der linken Seite hängt 
ein ſehr flacgedrücktes Feines Delfäßden, am der rechten eine ge: 
wirkte Waidtaſche, bie allerhand Aleinigkeiten,, vor Allem aber eine 
Blaſe poll Schnupftabat, enthält, Der Kroate ift arhletiich gebaut, fein 
Ause blickt muthig, ein ſtatker Schuurrbart bedett feinen Mund, 
und die Wildheit feines Landes mag auf feine Roheit bedeutenden 
Einfluß baten, 
Schluß folgi) 


— 


Tetuan. 
(Schluß.) 


Die ganze Einwohnerſchaft der Kuͤſte war damals in ungewöhn⸗ 
licher Bewegung. Cin genueſiſches Schiff wartete vor der Mündung 
des Fluſſes, um eine Fracht Pilgrime nach Alexandria an Borb zu 
nehmen, Durch wibrige Winde verzögerte ſich Die Abfahrt, und die 
Mauren lagerten am Strand. Ihr Gerät fir Diele lange Wande: 





”) Pteror in der Pantomime ift bas telbhaftiafte Bild eines Kroaten. 
Die Elasen in Gailthau hatten chebem fyigige weiße Fighäte wie 


Harltanin. Colten bite Trasten viellki 
mime baden ? eſe Trachten vielleicht Sezug auf die Panto: 


zung, die, wenn fie den Beſuch von Medina und Jerufalem im ſich 
begreift, ein Jahr dauert, befteht felten im Mehr als den Teppl⸗ 
hen, worauf fie ſchlafen. Cine lederne Taſche fließt den Reſt ihrer 
Sabfeligkeiten ein, Ein Scerif ſteht an ber Spitze, und führt 
den Marſch an, mern bie Laudreiſe angetreten wird. Ihre Urt 
zu tochen ift fo, daB fie fo wenig als möglih Hausratb brauchen. 
Ein längliched vierediges Lob wird in ben Boden gegraben, darin 
ein Feuer angezündet, ein Steden, ber ald Bratſpieß dient ge 
fenitten, über das Loch beribergelegt, und an einem Ende fo lange 
gedreht, bi die Mahlzeit fertig iſt. Die Herrſchaft, welche die mu 
ſelmaͤnniſche Meligien auf die Gemütber ausübt, erweist fib nir: 
gends fo deutlich, als Im der Anzahl von Andächtigen, die zu Im 
Echrein bed Propbeten wallen, Vom Bauer bis zum Furſten leben 
alle derfelben Hoffnung , und begen denfeiben Wunſch, eine Wallfahrt 
zu volbringen, welche ihren Pfad zum Grab ebuen, bie kalt ihrer 
Sünden in diefer Welt erleichtern, und ihnen dad Heil der andern 
Welt verbürgen fol. Der Name Hadſchi gewährt einen Anſpruch 
auf Adel umd Achtung, den Alle zu erlangen ſich aͤngſtlich angeiegen 
fepn laffen, und um deſſen willen fie die Erfparniffe ganzer Jabre voll 
Arbeit aufopfern, Ein Haufen von Bertlerm fließt fih immer an 
bie Hadſchi's an, und barrt bed Augenblicks ber Abfahrt, um fi 
an bie Seiten bed Schiffs oder des Talelwerks anzuftammern, und 
ihre Laudsleute bei der Liebe zum Propheten zu beſchwoͤren, daß 
fie ihrem frommen Vorbaben, ihre Sünden an feinem Grabe abzu— 
bißen, nicht im Wege feven. Es iſt zu ſpaͤt, um Gegenvorftellun: 
gen zu mache, dad Schiff bat die Anker gelichtet — bie Armen 
muͤſſen in die Wogen geftürgt ober zugelaffen werden. Da bie 
Meiſe einen Zwe der Buße bat, fo werden unglüdflide Brüder ſel— 
ten mit Härte zurüdgeftoßen. Unter manderlei Gründen rufen fie 
bie Hulfe ihrer reicheren Gefährten an. Elner erklärt, er fev eim 
Scherif, dem koͤnigliches Blut in den Adern fließt, dem aber leider 
fein Heller Gelb in der Taſche klingt; ein Anderer bat eine Schuld 
auf ſich, bie auf das Haupt Deifen zuruͤcfaällt, ber ibn bindert, ſie 
zu ſuͤhnen; ein Dritter hat einen betagten Water, ber, blind und 
aus ſaͤtzig, feine Genefung von der Loͤſung des Gelübdes feine! Sob⸗ 
nes ermarter, und ſolche unmiderleglihe Beweisgruͤnde werden in 
einem Moment vorgebracht, wo fie nicht lange erörtert werden föns 
nen, und ber Kapitän macht meiſt der Sache damit ein Ende, 
daß er mit einer doppelten Ladung in See geht. Von dem Mangel 
an allen Bequemlichkeiten, der auf einem ſolchen Pilgerſchiff berrict, 
bat man feine Idee, und doch bilder bie Seereife zu den Strapagen 
und Muͤhſeligkeiten unter der brennenden Sonne Aradiens nur ein 
leichtes Voripiel. Jedes Jahr bricht aber auch eine Karamane von 
Maroeco auf, welde den ganzen Weg dur die Wuͤſte von Angard, 
über Dran, Algier, Tripolis ic. zu Land zurädiegt — einen Weg, 
auf welchem die Pilger ſich oft um Die fpärlien Brunnen, aus denen 
fie ihren brennenden Durfk ſtillen, halbverſchmachtet mit ben plün: 
berungsfüchtigen Beduinen ſchlagen muͤſſen. WU Dieß erduiber der 
Mufelmann, um einen ſchwarzen Stein zu kuͤſſen, und aus dem 
Quell der Hagar einen Schlud zu thun. Fir die europäifhen Kon: 
ſuln ift die Ruͤckehr einer Pilgerfaramane immer ein Schreden, ba 
fie fich mie einer Quarantäne unterwerfen. Durch dieſe Unvorſichtig⸗ 
keit wurde vor finfschn Jahren die Verberei mit der Peit beſchenkt 
— einem Uebel, vor dem ſich diefer im Ganzen fo gefunde Laudſtrich 
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leicht bewahren ließe. Uber bie Mauren halten es fir eine Sünde 
einer Seuche, bie fie ald eine Schidung Gottes betrachten, Einhalt 
zu thun; Gott will ed fo, rufen fie aus, indem fie die Kleider ver: 
ftorbener Pefltranten ſtehlen. 


Simon Bolivar. 
( Netralog. ) 

Die Runde von dem Hinſcheiden bes fübamerifanifhen Befreiers 
feballt über den atlantiſchen Oytan; aber fie wirb kaum vernommen vor 
dem Sturmesweben, bad durch biefen Welttheil braust. Bolivar ift nicht 
mehr, und fein Kob nur fonnte bad Beheimmiß diejer fo oft bed gemeinen 
Etrgriged angeflagten Gerle Ibfen. Wie fange waren bie Blicte der Bblter 
auf diefes Sabamtrita gerichter, das fo Biel verſprach umb jo Wenig er: 
fühte; auf dieſes Cüdamerifa, wo wir jeden Augeudlict erimarteten, ber 
Arm ded Soldaten werde das Schwert gegen die Freiheit zucen, fie von 
ihrem Stuhle fhleubern und fi am ihre Stelle ſehen. „Nur einige Mor 
nate noch,“ rief man ſchadenfroh feinen Berounberern entgegen, „und Euer 
tbeurer Glaube au die Freiheit wird abermald zur Lüge werben, Suͤdame rita 
wird feinen Bonaparte gefunden haben; Ihr werbet Bollvar mit ber Krone 
auf bem Haupte erfiären bören, baf man nicht nach Quern Prinzipien res 
gieren inne!” Bolivar ift nicht mehr und hinterlaͤßt fein Vaterland In 
Freihelt. Er unterlag dem Gram und Schmerje, aber er trug feinen 
Kummer, feine getaͤuſchien Hoffnungen lieber als eine Kront; er weite 
Tieper Undantbare ald Knechte binterlajfen. Weniger gluͤcklich als Waftingten, 
war ed ihm nicht vergdunt, feinem Waterlande ben Frieden zu ſchenken. 
Sadame rita, wenn es einft rubig und gluͤcklich ift, wird bie Abſchiedsworte 
Bolivar’s als dat rährendfte, ald das hochber zigſte Bermaͤchtniß des Patrior 
Usmus am ein Bolt wieberhofen, Zwei Erommelle bat bie Geſchlchte, wir 
haben jegt auch zwei Waſhingtene. So if ed alfo mit unumſtbßliche 
Wabrheit. bat die Freibeit geraden Weges zu Bürgerfrieg führt, der bie 
Wiege ber Tyrannei ift. Das Beifplel der beiden Gründer der amerifanis 
ſchen Freibeit eutwaffnet diefes der Moral und ber menfhlihen Mürbe 
Kobm ſprechende Arloın. 

Simen Beolivar ift zu San Leen de Caracas, im Benezuela, am 24 
Juli 1785 geboren. Sein Water, Don Juan MWicente Bolivar u Ponte, 
und feine Mutter, Donna Marta Concepcion Palacies 9 Soſo, ſtammten 
aus anaefebenen freotiichen Saufern. Die Stelle eines Regidor Niferey (tönig: 
lichen Statthalters) bei ber Dunizipalität von Caracas, bie fein Water lange 
Zeit befieidete, war in feiner Familie erblid. Diefe wauderte bei dem 
Beginne ber Revolution ans, olme burd Ihren Witerrilien gegen bie 
nene Orduung ber Dinge etwas Anderes zu bewirten, ald dab Bollvar's 
Patriotismug noch mehr befenert und bemerkbar gemacht wurde, 

Bräfgeing elternlos geworben, wurde er ber väterligen Pflege des 
guren Doftors Carreno Robriguez anvertraut, den Bolivar fterd als feinen 
Freumd und Behrer verehrte. Gin Hang zu mutbtoliiigen Streichen, ver: 
bunden mir einer fräbreifen Emtwicelung bes Berflanded, zeichnete ihm 
unter feinen Mitſchuͤlern aus, die ibm and wohlwollendem Scherze den 
Diminutiv: Beinamen Simencito zu geben pflegten. „ Die Jahre und dns 
Machdenten entwictelten allınäfig ſeine Ideen, und in einem Rande, wo bie 
Beier noch unter einer firengen Zuchtruthe ſchmachteten, mußte ſich ber 
junge Simon bald beengt mb nicht mehr beimifep fünften. Er beſchloß auf 
Reifen zu geben, um nuͤtzliche Keuntniſſe zu fammeln und vieflelar bereinft 
feinem Baterlande wie Ejar Peter zu dienen, Dit einem Vaſſe nadı-Spanien 
verfeben, beſuante er auf der Hinreite Merico nub die Intel Cuba, und 
burchmwanderte dann bad ganze füblihe Europa, Während feines Auſent⸗ 
haltes in Paris war er Zeuge won mehreren groben Erelaniffen ber Me: 
volntton, und bier, fagt man, faßte er ben erften Gedanten für Eolumbirns 
Befreiung. 

Zu Mabrib batte er ſich mit ber Tochter des Don Toro vermaͤhlt, des 
Dheimb bes Marquis von Xoro, bed Gaſtfreundes bes berübmten Humboldt 
in Caracas, An feinen beimatbligen Herd zurücgefebrt, lebte er ganz 
dem Genuſſe bes haͤuelicen Gluͤckes. Seine Zeit theilte er zwiſchen dem 
Studien, der Verwaltung feines nicht unbeträchtlichen Vermögens und ben 
Berbeiferungen ber Landwirthſchaft. Um biefe Zeit wurde er zum Kapitaͤn 


der Diiligen bes Thales von Aragua ermamt. Waffenäsungen nahmen 
jegt einen Theil feiner Thaͤtigteit in Anfprus und bildeten bie Worfchule zu 
feiner tünftigen Laufbahn. Wein fein beſcheidenes Gluͤck der bänslichen 
Burücgejögenbeit follte nicht von Beftand fern. Das gelbe Fieber riß 
feine Gemabtin von feiner Seite, Diefer unvorhergeſehene Bertuft ſtuͤrzte 
ibn im fo tiefen Schinerz, daß er ſich nur durch neur Meifen een 
tonnte. Er ſchiffte ſich abermald nad Europa ein, und fah ſich mit einem 
Male aus ber Stillt einer Plantagenbefigung unter die rauſchenden Feſte 
verfegt, bie Napoleons Kroͤnung verberrlichten. 

Ein fegenvolleres Schauſpiel boten item bie Wereinigten Staaten von 
Morbamerita. Er fab hier eine fon fraftvoll erfiarfte Nation unter der 
Hegibe bed Friedens jenen Bau unbtrechenbaren GSluͤckes fortienen, ber auf 
ein unerme ßllches Gebiet unb nicht minder große und fruchtbare Juſtitu⸗ 
tionen gegruͤnbet war, Ein philoſephiſcher Reiſender mußte wichtige Lehren 
fabpfen aus der Bergleichung Amerita's, dieſes zugleich fo jugenblichen unb 
fo reifen Staates, mir dem alteromuͤrben Frantreich, dad. der Eroberun⸗ 
gen feiner Rebolution vergefend, in Finbifaer Begier nach feubalem 
Spielzeug. bereit war. um ein Wenig ®old und eiteln Ruhm feine politi⸗ 
fen Rechte hinzugeben, die es zwanzig Sabre fpAter mit feinem foftvarften 
Blute mwieber ertaufen mußte, 

Herz und Aopf voll vom diefen großen Erinnerungen, war Bolivar 
nach Caracas zurhetgefebrt, als bort Napoteons Tafhenjpieler s Aunſtſtuͤc 
mit der fönigligen Familie Epamiend und bie auf dieſe Treulofigfeit ers 
folgte felgbergige Entfagung betanut wurde. Bald darauf langte einer ber 
alten Freunde Bolisar'd, der ſpaniſche Gentral Vicente Emparan, au, ber 
von bem anfgedringten Bönige Tofeph zum Generaltapitän von Menes 
zuela ernannt und von ber Centralſunta ber Halbinſel beftärigt werben war. 
Einparan zeiate ſich genriat, ber neuen Dynaftie in dem ganzen Umtreiſe 
feined Gebieret Rnertennung ya verſchaffen. Bolivar, ber ibn durchſchaute 
ſchwantte Leinen Augenbliet zwiſchen Pflicht und Freuubſchaft; er fente feine 
Mutbuͤrger von den Intriken des Geueraltapitaͤns in Kennimiß; Unruhe 
verbreitete ſich allenthalben, und fo ſchnell erfolgte die Wirtung, daß am 
19 April 1310 tie Revolutlon in Earacıd ausbrach. Es braucht kaum ers 
waͤhnt zu werden, daß Bollvar fie mir bem fenrigften Eifer unterftägte, 

Die Feinde bes Libertadors haben es ihm oft zum Borwurfe gemacht. 
daß er einer früberen und fruchtios erfolgten YHufflanböbewegung nicht die 
Hand geboten. Seine Freunde und der Erfolg baden bagegen bewieſen. daß 
biefer ungeitige Berfuch nur der englifchen Politit dienen tonnte; bie Beifler 
und die Bane der Dinge waren damals nom nicht für eine folge Umgeſtal⸗ 
iuna gereift, 

Nachdem ſich die oterfle Junta von Menezuela gebildet hatte, wurbe 
Bollvar zum Obriſten ernannt, md bald darauf mie ber Sendung benufs 
tragt, dem Hofe von Er, James bie Veränderung in ber Regierung Co⸗ 
lumblens zu hinterbringen, Mach bermdigten Kuftrage eilte er nach Gas 
racas zuruͤct, wo ee unasläffig daran arbeitete, bie völlige Emanzipation 
ſeines Vaterlaudes zu finern. Diefe wurde endlich au am 11 Juli sort 
feierlich andgefprowen; aber um den neuen Ban zu befeftigen, beburfie es 
eines fünfjehmjährigen Vernichtungätriegs und des Blutes mehrerer Urmeen. 

Bon biefer Zeit an dad Reben Bolivar's beſchreiben zu wollen, wäre 
een fo viel als die Geſchichte Columbiens zu entwerfen. Forlan ents 
wieelte ex in ununterbroener Folge jene mannigfaltigen Zalente, jene 
unermödliche Thaͤtigteit, die ibn finfenmweife Über alle feine Mitbuͤrger ers 
bob. Er mußte kaͤmpfen gegen bie an Zahl und Kriegszucht überlegenen 
Heere des Feiudes, gegen innere Zwierracht. die bis zum Bürgerfriege 
aufloderte; gegen die Entmutbigung der Eeinigen, gegen Abfall, Hungers⸗ 
north, Verbannung und die Natur ferbft, die fich zu Gunfien bes Mutter— 
Landes gegen bru jungen Staat zu erhesen farlen. Ein furchtbares Erbs 
beben flürgte am 365 März ısı2 einen Theil der Hauptſtaͤdte Venchzuela's 
in Trämmer. Der reltalöfe Fanatismus erinangelte wicht, in dieſem furcht⸗ 
baren Ungluͤcke die Strafruthe des himmliſchen Zornes zu erfennen, Ein 
aberatäubifcher Schrecen bemäctigte fich ber Gemuͤther des Voltes, und bie 
wirkenden Predigten der Geiftlichfeit waren feine ummächtigen Bundeögts 
nojjen der ſpaniſchen Waffen. Veuczuela wurde in weniger als zwel Fahren 
mehrere Diale gewonnen und wieber verforen. Unter den Mübfeligeeiten 
diefer grfabrvollen Feldzuͤge legte ber cofumbiiege Held ben Grundflein feiner 
großen politiſchen Schbpfung, indegi er Mens Granada zur Unterflügung 
Benezuela's bewog. Er vollendete ben damals begonnenen Bau, als er 
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MNechte der neuen amerifanifen Republiten bad Wort zu führen. 
Stimmen biefer Sendung verhalten in dem Getämmel ber für fo viele 
Mationen unbeilvol gewor denen Epoche; aber bie Thatſache 
ſchaft alleln beweist, welcher großen Gebanten Derjenige fähig war, ber 
zehn Gahre ſpaͤter alle Boͤtter der altem und neuen Zeit zum 
Bunde von Panama zuſammenberief. 

(Stu folgt.) 


Vermifhte Nachrichten. 


In Eafcntta war im verwichenen Monat Huguft ein Prozeß anhängig. 
ber viel Aufſehen erregte, Kapitän Haweins war angeflagt, auf ber afritani⸗ 
fen Orteifte Stlaven getauft zu haben, welche auf ben Rompagniefhiffen als 
Matrofen gebraucht werben follten. @inem Gerüste nad; wäre Sir Char⸗ 
les Malcolm, Vorſtand ber Abmiralität, bem Handel nicht freind. Das 
gegen giebt bie Negierungszeitung von ber Geſchichte folgende Berſion. Da 
man erfahren, daß die Sibbirs oder Eingesormen ber afritaniſchen Ofteäfte 
Geſchmact am Seeleben hätten und ein abgebärteter und tapferer Wien: 
ſcheuſchiag fenen, während man ſich auf bie inbifihen Diatrofen micht ſehr 
verlaffen chune, jo babe Eir Eharles Malcolm ber Regierung vorgeſchla⸗ 
gen, einen Kreuzer hinzuſchicen, um zu feben,. ob junge Burſche daſelbſt 
genelgt wären, im ben Dienſt ber Marine einzutreten. Kapitaͤn Haw⸗ 
ins, Befehlshaber bes Kriegsſchiffs Eiive, fuhr demnach nach Muſcat am 
arabifchen Gotf. wo er einen Dolmetſcher nahmm, und von ba nah Zan⸗ 
guebar und beifen Umgebungen, um tauglihe Burſche von 12 bie 18 
Jahren amzuwerben. Nach einiger Zeit fam der Kapitän mit einer Bas 
dung von 60 jungen Negern zuruͤct, lauter Freiwilligen, denen ſelbſt ober 
deren Eitern und Bormünbern er das Handgelb ausbezahlt hatte, mit ber Ver⸗ 
figerung,, fie foilfen gefleibet, verfbftet mb befolder werben wie bie Übrige 
Mannfgaft, und mad einer gemiffen Dienſtzeit im ihr Waterlanb zur 
rüdtehreen durfen. Bloß brei Ruaben unter jenem Alter waren unter 
biefer Zabl; fie hatten aber fo viele Luft bezeugt, Watrofen zu werben, 
daß der Kapitaͤn bei ifmen von ber Megel abzuweichen nicht umbin konnte. 
Faft moͤchte es auch nad dieſer Erzaͤhlung ſcheinen, baß bad Ganze doch 
fo yiemfih anf einen Stlavenhanbel hinauslaufe; benn Freiwillige, wovon 
einige unter 12 Jahren zählen, kann man ſich nicht recht denten, Uebrie 
gend, bemerft eine andere Zeitung, babe man an Berb für die Moralität 
der jungen Afritaner alle Eorge getragen, 
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Auspläge in den Hlmalaja ſcheinen bel den Engländern immer mebr in 
bie Mode zu kommen. Hier ber Brief eines Reiſenden vom 5 Jull v. In 
den man im der caleuttaer Megierumgszeitung vom 5 Auguſt iedt: „Wir 
verfieden Sunla am 7 Juni unb trafen vorgeftern im Tſchent ein, ſehr 
zufrieden mit unferer Partie, ba wir feine Schwierigtelten zu überwinden 
batten, ald folge, welde mit allen Bebirgöreifen verbunden find, Gamer 
trafen wir nicht eher als im Pitt, we wir am beim Tag lagerten, bevor wir 
den Paß Borendo berſtirgen, welcher 15,095 Fuß über bem Meer liegt; 
wir brauchten brei Stunden, bie wir bie Hoͤht erreildten; man rechnet 
von Pitt dahin 5 Bid 4 Meiten, von welchen wir ıY, Über Gchmer gingen. 
Auf dem Scheidepuntt zeigte das Thermometer 57* und in ben Schnee ger 
ſterit 53%, Leider waren wir oben gang im Wolten gehällt, und famen 
ſo um bie prächtige Ausſicht, die voir erwarteten. Dad Bergabfteigen machte 
ums viel Cpaß; am Beften fepte man fi auf ein Tuch und rutſchte hin⸗ 
unter, was mehrere unſerer Diener thaten; einer, ber das Gielchgewicht 
verlor, Überpurzgelte fich ein Mal um das anbere zu unferer großen Belu⸗ 
Maung. Es war und eigentlich nit lieb, als wir bie Scameeregion 
verließen. Wis wir wieber in das Kolzrevier gelangten , fanden wir zuerft 
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Pfirfigbiumen, Weiden, Busen, Eichen, Aiprofen, Aborne, 

; Tegterer feet zu einem 15 Fuß hohen Baume auf. 
mawechſel, wir erfuhren, find ſtart und piögli, 
Thermomtter Mittags 9 Uhr 48"; am 
0%, Im bem Sutlebſchthal befamen wir vbllig reife 
siemtichen Wohlgeſchmact haben, dad den 
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su betrachten fen, bie ſich zugetragen habe, damit mod ‚mehr Gläubige, 
bie bis jeyt zwelfelhaft geweſen, unterkbreißen #bnnten ; ober ob bad 
Fahrzeug nicht vielmehr bie Gefahr des Untergangs, womit es bebroht 
wurde, ber gottloſen Bittfihrift verbante, die ed an Borb hatte, 


“ermat, dem Eroberer Sibirlens. wird in ber Stadt Zobelst, auf 
dem Kap Tſchutnan, ein Dentmal errichtet, das aus einer 7 Baden 14 
Werſchot hoben Marmorppramibe beſtehen und fi auf einer 6 Arſchin 6 
Werſchot hoben Grunblage von Granit erheben ſoll. Ein gußeifernes Gitter 
wirb es umgeben, unb inter bemfelben tolrb ein Garten angelegt. Die 
Pyramide (dir der Kaiſer Nikolaus im ber gornoſchitſchen Fabrit in Ras 
tharinenburg anf Koften bed Kabinets ausarbelten; für bie Bollenbung 
des unterm Theiles ift eine Subſcription im allen Statthalterſchaften des 
Reiches erbffnet worben. 





Phantafien und Einfälle bes Figaro, 


Ein Altertbuͤmler ſchlaͤgt folgende Definition bes Juftes Millen vor: 
zwiſchen ben drei Grazien und bem drei Pargen bie brei Dupin. 
- Ein anderer: zwiſchen Krieg und Frieden Kran. von Talleyraub. 


Die Freiheit ift eine fo ſchͤne Sache, baß Jeder bavem fein Theil 
und dann auch bem Unbern das Seine nebmen will. 
* 
Wer trennt Franfreit von Polen und Belgien ? Us, das 
Juſte⸗ Mitten! . 


Fran von Etadl nannte Mapoieon einen Hobeöpierre za Pferbe und 

Sen, von Talleyrand einen hintenden Machiavell. 
® 

Man fragte einen Sunbwerter, der am 2 März verhaftet worben, 
warum habt Ihe: Es lebe Mapoleon der Zweite gerufen? — Weil ich fein 
Brod babe und man mich im GBefängniffe füttern wird. — Über warum 
habt Ihr Napoleon ber Zweite und nicht Karl ber Zehmte ober Kelmrich 
der Fünfte gerufen? — Weit ih, haͤtte ih Marl bem Zeimten (eben laſſen. 
morgen twieber Todgefommen wäre. Es lebe Napoleon ber Zweite hält 
viel laͤnger nah, Man wirb mid wenigſtens drei Monate fefthalten vor 
meinem Urtbeit, 


Müngen, im ber Kiterarijaps Artiſnſchen Anfalı der I. 9, Cott a ſchen Buchhandiung. 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
fir 
Kunde bed geiffigen und firtlihden Lebens ber Vöolker. 


Num. 81. 


22 März 1831. 





Ein Abenteuer auf dem Eismeer ded Montblanc. 


Der Waldgletſcher (Glacier de Rois) in ber Nähe der Stadt 
Chamounp füllt eine tiefe und enge Kluft zwifchen dem Montavert 
und den ungebeuren nadten und fchroffen Zelfengipfeln bes Dru: 
und Vertipiges aus, die wie Mabeln in bie Wolken emporfchießen, 
und mit dem Könige der Berge felbit zu metteifern feinen, Die 
Spitze des Gletſchers heißt von dem furchtbar Anblick, den fie 
gewährt, dad Eismeer (Mer de Glace); um auf ihre Höbe zu 
gelangen, mug man ben Montavert breitaufend Fuß hoch über dem 
That, ober viertaufend dreibumdert und fecbyig Fuß über ber Fläche 
des Genferſees erflimmen. 

Bir verliefen Chamounp um fieben Uhr eined Morgens, ber 
uns einen heitern und ſchoͤnen Tag zu verſprechen (dien. Mein De: 
gleiter war ein Student der Arzneikunde, ein rüftiger beberzter 
junger Mann, der feit drei Monaten fhon bie ganze Schweiz in 
franzöfifher Bauerstracht zu Fuß durchwandert hatte, und fräftig 
gebaut ale Reiſebeſchwerden gewohnt mar. Ich batte mich mit 
einem ſechs Fuß langen Gebirgsſtecke mit eiferner Spige, um im 
@ife einen fetten Halt zu haben, verfehn, mein Gefährte begnügte 
fih mit einem einfahen Wanderſtocke. Unfer Weg wand fid in 
fteilem Zickzack an ber Seite bed Berges durch einen Tannenwalb jäh 
und ermüdend, aber nicht gefährlih, empor. Auf der Hälfte des 
Weges holten wir eine franzoͤſiſche Dame mit ihren beiden Töchtern 
ein, bie auf Maulthierem ritten und von einem Führer begleitet 
waren, Einholen und in Geſellſchaft reifen ift bei ſolchen Gelegen: 
beiten gleichbedeutend, und ba fie ein umd daſſelbe Biel mit und 
hatten, fo ſchloſſen wir und ihrem Zuge an, und erreichten fo ge: 
meinfhaftlih in ungefähr zwei Stunden bie Spitze des Berges, 
Während wir emporftiegen, öffneten fi und bier und dort Aus— 
ſichten auf Chamounp, den Mont Brevent und bie gegemüber liegen: 
den Gebirgsfetten — Ausſichten, bie zwar fehr fhön ſind, aber in 
den Reifebeihreibungen mit etwas ubertriebenen Farben gefbildert 
werben. 

Unf der Spike des Berges fanden wir eine Heine Hütte, „das 
Hofpitium’’ genannt, mo zwei Männer aus dem Dorfe Urgentiere 
wohnen, bei denen man ſich mit Kaffee, Brod und gebranntem 
Baffer erlaben kann. Bon diefem Ort ans bietet ſich eine äußerft 
reigende Ausfiht bar; das Eismeer liegt unmittelbar zu unſern 
Füßen und ‚fieht, von dieier Entfernung aus betrachtet, wie ein ge: 


frorner Waſſerſturz aus; bie ungeheuren Kläfte, bie in der Nähe den 
Wandrer fo umabichbar tief und grauenvol angähnen, gleichen von 
da aus ben Furchen eines gepflägten Feldes, während jenfeitd die 
Nabelu des Montblanc emporfhiefen — Felfenpiramiden, fo ſpitz und 
kahl, daß der Adler nicht darauf fußen, der Echnee daran nicht haften 
fan. Das Eismeer fenft fih vom Montblanc felbft herab, und fein 
Raum beträgt vom Kofpitium an gerechnet, vor dem es ſich jäh in 
bie furdtbare Bergſchlucht ſtuͤrzt, ungefähr nicht volle vier Stunden 
in die Länge, uud eine Meile im die Breite, obgleich es wegen ber 
unermeßlichen Höhe der umber emporragenden Berge weit ſchmaͤler 
erſcheint. 

Um Eude dieſes Thales, dad man mit Recht dad Thal ber 
Schatten des Todes nennen Fünnte, find die Berge mir ewigen 
Schnee bedeckt und bilden mit dem Montavert ben Fuß bes Mont: 
blanc, deſſen Spitze man jedoch von da and micht fehen fann, ba 
ungeheure Felſen (wohl von zehntaufend Fuß Höhe), die ben Gletſcher 
umkrängen, ibn dem Auge verbedt halten. Meine Feber ift zu 
ſchwach dieſen Aublick zu fhlidern; eine Grabesſtille ift über dieſem 
grauenvollen Gefilbe gelagert, und felbit da, wo wir und jeßt be: 
fanden, flogen bie Melten in MNebelftreifen an unferem Geficte 
eilendb vorüber, — 

Nachdem die Damen in der Alphuͤtte einige Eefrifhungen zu 
fih genommen hatten, begleiteten wir fie einen ſchroffen ſchmalen 
Pad hinab, der uns in einer Viertel: Stunde an das Cisfeld führte; 
ber Gletſcher beitand hier aus Hügelflumpen von Eis, von einander 
durch tiefe Spalten getrennt, die ſich zuwellen zu furdtbaren Ab: 
gründen erweiterten; einige waren mur zwei ober drei Fuß breit, 
andere zwölf bis viergehm und fo tief, daß das Auge ſchwindelnd im 
die unabjehbare Kluft hinabblickte; viele diefer Cieblöde waren flach, 
andere fliegen f(hroff in Baden und Kegeln auf, während die Seiten: 
wände, bie in die Abgruͤnde ſich verloren, durchſichtig mie Kriſtall 
und von einem grünlihen Farbenhauche Aberflogen waren — Jahr⸗ 
hunderte wohl haben am diefen Eisthärmen gearbeitet, 

Wir befanden und jetzt dreitaufend Fuß bod über dem Fuße des 
Gletſchers, und diefe Spalten gerkiüfteten ihn bis in feine innerfte 
Tiefe. Seine Oberflähe war ſchmutzig und mit Heinen Kieſeln bie 
bett, bie von dem umberliegenden dahlen Berggipfeln durch bie 
müthenden Orfane, denen diefe Gegend ausgeſetzt iſt, herabgeſchleu— 
dert werben. Wenn ein Theil des @ifed von der Sonne ſchmilzt, 
fo fenten fi diefe Steine und bilden Höblungen, die fih mit Waſſer 
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fügen; fo finten fie immer tiefer und tiefer in den feſten Block ein, 
der dann krachend berftet und durch dad eingefunfene Gewicht fich 
ſchnell zu einem Abgrumb fpaltet. Un manchen Stellen konnten wir 
dad Waſſer gurgeln bören, indem ed ſich feine unterirbifhen Kanaͤle 
böblte und da wo es hinabfällt, die Aldfte vertieft. Da Dieß an 
taufend Stellen zu gleicher Zeit geſchieht, fo brechen biefe verfchiedenen 
Strömungen, anf dem Feldgrunde angelangt, auf dem ber Gletfcher 
rubt und in ben fie nicht eindringen fönnen, vereinigt jedem Hinber: 
nis um Trotz fi einen Ausweg, und rinnen zum Urvefiuffe hinab. 
Die Kluͤfte dieſes Eisſees find indeffen bier am Cingange enger, 
als in der Mitte, wo fie am Weiteften und Ziefften gu werden fheinen, 
und mir furdtbarem Krachen beriten. 

Die Damen batten ihre Neugierde befriedigt, und ihre Füße 
bei dem Verſuch, eine Meine Strede auf dem Eisfelde umberzus 
mandeln, binlänglih maß gemacht, um bie Luft zu einem meiteren 
Wege zu verlieren. Wir kehrten mit ihnen jur Sennbütte zuruͤck, 
als mir mein Gefährte den Vorſchlag machte, eine Stelle an dem 
feruiten Ende des Gletſchers zu befuchen, die, „der Sarten’‘ genannt, 
gerade auf der entgegengefegten Seite ungefähr vier Stunden von 
da, wo wir ung jebt befanden, gelegen if. Man legt den Meg 
dahin, bei ſchoͤnem Metter und von Führern geleitet, leicht zunkd — 
wir faßten den Entihlup uns allein babin aufzumachen. Der Führer, 
ald er von unferm Vorhaben hörte, ſuchte und davon abzubringen, 
indem er ung die unuͤberwindlichen Hinderniffe fchilderte, denen mir 
ohne Wegweifer begegnen wuͤrden; ja, ed koͤnne um ung geiheben 
fern, fagte er, wenn wir vom einem jener dichten Nebel überraicht 
würden, die nit felten ben Wanderer, ſelbſt am heiterſten Tage, 
einzubälen pfiegten. 

Mein Geführte ſchentte diefen Vorftellungen wenig Gehör, in 
der Meinung, der Führer molle ung bloß abihreden aus Furcht 
fein Erwerbszwelg möchte, menn ohne Wegweiſer ein Verſuch ges 
länge, hiedurch künftig beeinträchtigt werden. Ich muß gefteben, 
ib dachte nict fo und mar gemeigt, bie Folgen unferd Vorhabens 
näher in Erwägung zu ziehen. Mir maren im Begriff, und von 
der bemohnten Welt und aller menſchlichen Hülfe gu entfernen; wir 
fonnten von einem Sturm überrafht werben, obne ung irgend ein 
Obdach verfpregen zu dürfen, Indeß mein Freund zeigte fich fo zus 
verfihtlih im feiner Beranntfhaft mir Gletihern, und ich traute 
feiner Erfahrung fo ſehr, daß ich mich endlich mad einigem Stränben 
entſchleß, ihm zu folgen. 

Der Tag war heiter, und die Sonne ftrablte in ihrem vollen 
Glanze. Wir nahmen Abſchled von den Damen und dem Führer, 
der fopfihttelnd uber unfre Verwegenheit und den Weg bezeichnete, 
den wir einzufchlagen hatten — eine Art von Seisſteig, der und an 
den Rand bes Cisgefildes hinab, und länge der Bergreihe binführte, 
die bad Thal an ber Seite des Montavertd umſchließt. Wir ma: 
ven uns num felbit iberlaffen, und wanderten am Fuße von Felfen 
fort, bie zehntauſend Fuß hoch über und emporfiiegen; unfer Pad 
raub und umeben an fi felbit war noch mit Granithlöden beftreut, 
die durch Sauminen, von ihren urſpruͤnglichen Lagern losgeriffen, 
bier ſchroff und ungefuͤge durcheinander tagen. Weber einige mußten 
wir binmegflimmen, bei andern zwiſchen, oder unter ihnen bin: 
durchltiechen; zuweilen ſtiegen mir fünfzig Fuß uͤber den Gletfcer 
empor, um dann wieder zum‘ Cisfelde herabzuflettern ; wir gelanaten 


deßhalb nur langfem vorwärts, ba wir überbieß faft bei jedem Schritt 
verfihtig Acht geben mußten, ob nicht ber Feld, aufden wir traten, 
umter unferen Füßen megrollen, oder ein anderer von oben herab 
ung auf den Kopf ftürgen werde; ba bie ungebeuren Trümmer nur 
in duͤrſtigem Boden eingelagert waren, den noch dazu ber Wegen er: 
weicht und weggeſpuͤlt hatte. Nicht felten ereigmet es fich baber, daß 
riefenhafte Feldblöde aus ber hoͤhern Gegend fi losmachen, mit un: 
berebenbarer Gewalt niederflärgen, durch ihr Gewicht im Schwung 
beſchleunigt, in großen Bogenfäpen fortfpringen, und Alles, mad 
ihuen im Wege fteht, mit ſich binabreißen, bie fie mitten auf dem 
Eisfelde durch eime ber ungebeuren Klüfte aufgehalten werden, be 
fie mit ihren eifigen Naben padt, aber wegen ihrer Größe nit 
verſchlingen kann, fo daß fie auf biefe Weife eingeflemmmt, oft Die 
einzige Bruͤcke über die Abgruͤnde bilden. 


(FZertfegung folgt.) 


Das englifche Zeitungsbureau. 


2. Scene. Kabinet der Cigentbümer auf dem Bureau. (Fr. Be 
fern, einer der Eigenthiimer, figt an einem Tiſch; Flugſchriften, 
Magazine, Sterbeliften ıc. liegen umher.) 


sr, Beftern (liest). „Im Ganzen find wir entjſchieden der 
Meinung, daß eine Varlamentsreform bie einzige Maßrezel iſt, 
wodurch dem Bande der Frieden erhalten werben kann.’ Meiſterhaft 
auf Ehre, ich ſchrieb nie beifer in meinem Leben; Brougbam felbit 
wuͤrde mih um meine Auseinanberfehung beneiden. Ed giebt bot 
feinen angenehmern Zeitvertreib als über Politit ſchreiben. (Er 
langt die Morning Port.) Ich möchte wiſſen, Wer beute Nacht in 
der Oper fingt? Lablache, beim Jupiter! O dieſer göttliche Vokallo— 
lo! (Er fumft O Patrie.) Cine herrliche Arie, umd wie einzig bie 
Palta — wie viel Uhr es ſeyn mag? In der That bei diefem zeitungs⸗ 
ſchreiben kann man einen fchweren Kopf befommen; id halle dus 
Schreiben, ed ſchmeckt fo nad Autorſchaft. (Hr. Sfrip, weiter 
Gigentbämer, tritt ein.) 

Strip. Gichtd 'was Neues? 

Weſtern. Im dem Augenblick nit. Aus den Times fehe id, 
daß bie Sterblicgleitsverbältniffe in dem leuten Jahr berrädtlid zu⸗ 
genommen haben, 

Strip. Wirflih? Bekommen wir heute Etwas aus brer 
Feder? 

Weſtern. Cine Kleinigteit! Einen Leitartifel über die Varla— 
mentöreform. 

Strip. Bedaure, daß Sie mir Dies fagen, Hr, Weiten, 
ich haffe dad Wort Reform; es klingt mir mie Revolution, 

Weſtern. Unſinn, Strip! Bei der Stufe der Aufklärung, auf 
der wir fteben, kommt es zu feiner Bewegung der Urt. 

Strip. Was Aufflärung! Dieß if der Kunſtausdruck, mit 
dem man heut zu Tag die empörenditen Neuerungen befhöniat, das 
goldene Kalb bes Staats, der Fluch der Meligion, der Ruin der 
Moralität — die große Marrenkappe, unter welcher ber Bauer ben 
Staatsmann, der Bürger den Yord, und der Taſchendieb dem ba⸗ 
trioten fpielt — die Maskerade, melde der Pbilofophie den Unter: 
rock, der Apoſtaſie den Kirchenrock anzieht, und der Schurterei dem 
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Doltorhut anffeht. Noch ein Mal und immer Aufklärung! Damit 
tommt ber A ind Parlament, ber B nad Newgate und ber E auf 
die Galeeren. Sie verwirrt bie Begriffe von Lafter und Tugend, 
von Geift umd Leberfpanntheit, von edler Schwärmerei umd platter 
Verruͤctheit; fie bringt ung das tauſendjaͤhrige Neih ber Spitzdu⸗ 
den, der Prablhanfe, der Wültlinge und der Lumpen, fie zerrüttet 
alle menfhlichen , und vermichtet alle göttlichen Anftitwtionen. 9a, 
sr. Weſtern, wie leben in einer feltfamen Zeit; dad geſellſchaftliche 
Gebäude ift in den Grundfeften erſchuͤttert; Nichts geht mehr feinen 
Weg, felbit die Natur muß ih nah der Mode richten. Unfern 
Früpling haben wir im Sommer, unfern Sommer im Herbſt, und 
unfern Herkft im tiefften Winter, Moc ein Paar Jahre und ein 
zwei Mal tollerer Narrentang wird in Europa anheben. Die Sturm: 
wolten ziehen fi zufammen — die Fürien ber Anarchie find los — 
es riecht ſchon in ber Luft nah Blut. Eugland und Franfreid ſchnei⸗ 
den gegen einander Gefihter; Rußland gelüftet nah einem fetten 
Biffen von Preußen; Preußen zeigt einen gleich ftarfen Appetit fiir 
Belgien; Belgien fchmeiber fi Luremburg zu einem Fruͤhſtück zu, 
und — foll man nicht die Geduld verlieren? — bie Fonds find um 
5 Proz. gefallen, und ich babe dadurch eine Einbuße von 10,000 Pf. 
erlitten, 

Meftern. Erlauben Sie mir zu bemerfen, baß biefe Aufllaͤ— 
rung, welche Sie fo uͤberberedt abſchaͤzen — 

Strip, Da giebt es eine verbefierte Methode, bie Taſchen 
zu leeren, prenfifhe Säure zu verfchluden, Walzer auf dem Kinn 
zu fpielen, Franenzimmer von der Schwinbfuht zu heilen, indem 
man fie hinter einem Vorhang zwiſchen ben kurzen Rippen magne: 
tifiet, Tunnels in die Erde zu bohren, unb Ohren in das Haus ber 
Gemeinen, Theater zu bauen, die am mäcften Tag mieder einfal® 
ien, Dampflutſchen, Schandbuͤhnen, neue Kirchen, Eifenbahnen und 
Aftiengefellfhaften zu fabriziren, 

Weſtern. Was haben Sie dawider? Gerabe diefen BVerbeife: 
rungen verbanft dad Land feinen jehigen blühenden Zuſtand. 

Strip. Blühender Zuftend! Wie kann Das fen? Die 
Degierung bat mid um eim Drittheil meines Einkommens ver: 
fürst. 

Metern. Meine Renten in Nord: Wallis find um ein Drit: 
theil geftiegen. 

Strip. Die Fonds ind um 3 Proz. gefallen. 

Weſtern. Alle Logen in der Oper find für dad Semeſter ver: 
pachtet. 

Strip Rothſchild ſagt, das Geld fen nie fo rar geweſen. 

Metern. Crockſord betbeuert bas Gegentheil. 

Strip. Herr! Wer it Erodforb? 

Weſtern. Und Wer ift Rothſchild? (Er greift raſch nach fei: 
nem Hut, um bad Zimmer zu verlaffen.) 

Strip. Noch ein Wort, Hr. Weltern, ehe Sie gehen, umd 
ich bin fertig. Der anarchiſche revolutionäre Zeitgeiit hat Ihr deſſeres 
Eelbft fo ganz und gar eingenommen, daß eine Rücktehr zur Vernunft, 
fo fehr fie Ihnen zu gönnen märe, offenbar nicht zu erwarten iſt. 
Ib wunſche daher nur, und zwar von Herzen, da Gie ein fo gewal ⸗ 
tiger Verehrer diefer neuen Berbefferungen find, dag Ihre naͤchſte 
 Meife in einem Luftballon, Ihre nächfte Fahrt auf einer Eiſenbahn, 
Ihre nächte Spekulation in einem Tunnel, Ihr naͤchſter Wohnſit in ei⸗ 


nem neuen Stabtviertel und Ihre nächte Unterhaltung in einem 
neuen Theater fen. (Beide ab.) 


Simon Bolivar 
Schluß.) 

Der Buͤrgertrieg, ber in dem Jahre 191% zwiſchen Cundinamarca 
und Cartagena ausbrach, entzog dem General Bolivar bie Ausſicht, ber 
Repuplit mit Euren dienen zu onnen; er zog ſich nach Jamaica zurfc, 
wo feine Feder nicht Wenig dazu beitrug, bie ſpaͤteren Triumphe ber Freis 
heit zu befördern. Dur ein Wunder einem ſpaniſchen Dolche enttom⸗ 
men, *) begab er ſich nach Cayes auf Et, Domingo, two ihn der Abmiral 
Brion erwartete; bier brachte er bie Heine Expedition von zwelhundert 
Mann zuſammen, mit benen er bie Wiebereroberung Veneczuela's unters 
nahm, bus von fünfjelmtanfend Rovyalifien befegt war, wälrens Moritio 
das fefte Eartagena belagerte, Bollvar befand fi fat zu gleicher Zeit 
in gleicher Rage mit Napoleon, der von der Juſet Eiba zurückiehrte ; aber 
das Soichfal beſtimmte ibn, mehr als ein Waterloo zw überleben. Mach 
mehreren glöctigen Erfolgen, benen mancher Unfall folgte, führte ihn 
enblich feine unbeugfame Uustauer von dem breunendheißen Ufern des 
Srinoco Fid auf das Hochland ber Anbes, wo der Schlachttag von Bopaca 
für immer die Unabhängigteit feined Vaterlandes entſchled. Die columbiſche 
Keonftitution wurde unter feinen Auſpizlen auf bem Kongreß von Cucuta 
vollendet, ber ibm den Ehrennamen bes Lisertadors und des Waters bed 
Bateriandes ertheilte. Die Invafion in Peru war für die Columbler eine 
faſt ununterbromene Reihe von Biegen und endigte fi mit dem glors 
reichen Tage von Ayatucho, wo neun Tauſende ber Independenten eine 
ſpaniſche Armee von zwanzigtauſend Mann ſchlugen und gefangen nahmen. 
Dieb war ber Gmabenftoß der europdifgen Herrſchaft auf ber andern 
SKemifpbäre. Columbien vief die Freiheit durch Amerika aut, und fpielte 
fortan bort bie Rolle Frantreihs ih Europa. Bollmr war unbeftritten ber 
erfte Mann der neuen Welt, bem bie alte keinen Mebenbunler an bie 
Eeite fielen konnte. Das Jahr 1826 fehlen für Amerika eih wunderbares 
Zeitalter der Groͤße und des Hüctes zu erbfinen,. Spaulen beſaß feine 
Spanuue Bandes mebr im biefen ungehruern Erdſtrichen, wo e8 feit drei 
Jabrhunderten mit fliefmättertiger Eiferſucht gehtrrſcht hatte. Der Kon⸗ 
ared von Panama berief die Abgeordneten des menſchlichen Geſchlechtes. 
Zum Ungiüse feines Vaterlandes und vieler andern Nationen war Bollsar 
weit feinem Zeitalter voraus zeeiltz dev Gedaute bes großen Mannes wurbe 
in Nınerifa mißserftanden, in Europa vermagläffigt, und diefer Kongreß, 
an bein fich rote in einem Mittelpunfte die zumeiteft andelmandergelegenen 
politifchen und fommerziellen Bertsilmiffe bes Erbtreifes feflmäpfen konnten, 
wird in bein Andenken der Menſchheit nur als Abnungstraum und Vor— 
bote eined erleuchteten und gikeflichern Zeitalters fortleben. 

Die Eimpdrung Paey's zwang Bolivar, feinem Lieblingsentwurfe, 
ber aroßen Aöberation von Columbien, Peru und Bolivien zu entfagen, 
Er mußte Peru, bad ihm wie einen Juca anbetete, in ungeſchicte ober 
trenlofe Hände gefallen ſeben, unb nit einmal Bolivien fonnte bie Konz 
fitution verwirfüdgen, bie er als ben Schlußſtein feiner Schöpfung vorbe⸗ 
reitet batte; fo unaufbaltfam ſtuͤrzte der Bein der Wiberſpenſtigkeit, ber 
Intrite und ber Zwietramt ben Staat von Eimpbrung in Empdrung. Der 
neidifge Santanber. Bizepräfibent von Golumbien, gettelte heimlich eine 
Berfanvbrung gegen den Libertador an, den er ald ein unÄberwinbliges 
Sinderniß feiner ehrgeigigen Entwürfe betrachtete. Die Verſanunlung von 
Ocanna, offenen Obres für die verberbfigen Einflünerungen diefed ehr: 
geigigen Mannes, zeigte ſich bereit, die Blamme bes Bürgerfrieges wieber 
anzuſchuͤren, bie bereits darch bie Gegenwart Bolivar’s in den oͤſtlichen 
Provinzen unterbrücde worben war. Der wilde Padilla wiegelte In Karta⸗ 
gena die farbige Berditerung gegen bie unvermeiblihe Obergewalt der 
Weißen auf. Ein Morbanfglig, unter ben Augen und der Leitung 
Santander's angelponmen, bebrobte bad Lesen Belivar'd. Peru, kaum 
wieber befreit, richtete von Neuem bie Waffen gegen feinen Retter. Bos 
livar war aller Orten gegenwärtig, wie Eifarz er ſchien ſich verzehnfachen 


*) Ein Gefährte der Verbannung Bolivar'! wurde im feiner Kängmatte er: 
dorcht, yeäbrend dieſer alädiichermeife Diefe Nacht anderswo zubtachte. 
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zu können, mm die allenthalben wieber emporfhiehenden Aubrafbpfe ber 
Anarchie zu erbrüden, Siegrtich gegen die Peruaner erinnert er fig, 
daß er Ihe Mater gewefen; ber Feinde habbaft gewerden, bie ibm nad bem 
Beben getrachtet, laßt er ihnen Bermbgen unb Beben, das fie, wie er 
wohl weiß, nur anwenden werben, ihm zu ſchaden. Die zweite Empbs 
rung Beneueta’s, feiner Wiege und bes Schauplabes feiner erften Thaten, 
febtte noch, um mit oblligem leberbruffe bad Herz be& großen Bürgers zu 
erfüllen, ber überall Eintragt und Friede färte und Nichts ald Etkrme 
eenitie. 


nähe einer Macht, bie ihm mnabläffig den Erreichen des Neides und 
der Berleumbung ausſeyte, gewann er es dom noch über fih, fo lange 
noch fie zu behalten, bis er fie in die Haͤnde einer neuen fonftitwiremben 
Berfammlung nieberiegen fonnte. Hier forach er feinen Abſchied in ebem fo 
füpmerziigpen ald beredten Worten aut, Cine tiefe Zrauer, eime Urt er: 
Habener Verzweifelung idute aus biefem Tegten Worten bed Patrioten, ber 
für bie Opfer, Stämpfe unb Beiden von zwanzig Jahren feinem Baterlande 
keinen andern Preis, fein anderes Bermädtmß binterlaffen fonnte, als 
die politifhe Unabtiingigfeit. Nach biefer feierlichen Handlunug mollte er 
fit nach Europa zuräcziehen, um ber Intrite auch den Vorwand zu um: 
rubigen Bewegungen, ben fie in feiner Gegenwart finden tomnte, zu ent⸗ 
sieben. Cine zerrättete Geſundheit die Bitten feiner Freunde, bie täglich 
mehr anſchwellenden Gefahren ber Repuslit, bielten ihn nom eimige Mo: 
nate an bem Geſtade des Dyrans zuruͤct, ber ibn von feinem unbanfbaren 
Waterlande auf immer trennen folte, Angeflebt, als Kriebensftifter gwis 
ſchen den Parteien aufjutreten, bie Columbien zerriſſen, machte er ſich 
ſchon im Sterben begriffen. am ber Spitze einiger Tapſern, dahin auf ben 
Weg. Er gelangte His am bie Ufer des Magbalenenfluſſes, ber das Biel 
feines thatenreichen Lebens bezeichuen ſoute. Schon fäblte er die Hand bes 
Todes, ald er noch ein Mal alle Kraft des ſchwindenden Rebens zufammens 
raffte, um Worte bes Friebens und der Werfdbnung ben Undantbaren zus 
zurufen, deren Ungerecptigteit feinen Schritt zum Grabe befleumigt hatte, 

Simon Bollvar flarb am 17 Dezember v. I. im Dorfe San Pedro In 
der Nähe von Santa Marta im fiesen und vierzigften Jahre. eine an 
Be Eotumbier gerichteten Ab ſchiedsworte find aus bffentlihen Bläntern burch 
Veserfegung beranut. Hier ſtebe das bentwürbige Metenftäc im Originale ; 


El Libertador a los Pueblos de Colombia. 


Colombianos! Habeis presencindo mis esfuersos para plantear 
la Libertad donde reinabs autes la Tirania. He trabajado con 
desinteres, abandonando mi fortuna y aun mi tranquilidad. He 
separe del mando cunndo me persuadi que dosconhabais de mi 
desprendimiento. Mis enemigos abusaron de vuestra credulidad 
y hollaron jo que me os mas sagrado mi reputacion y mi amor 
a la libertad. He sido victima de mis persegui dores que me 
han conducido a las puertas del sepulero. — Yo los perdeno. 

Al desapsrecer de en medio de vosotros mi carilio me dice 
que debo hacer a manifestacion de mis ultimos deseos. No 
apiro A otra gloria que a la consolidacion de Colombia. Todes 
debeis trabajar por el bien inestimable de la Union: Los 
pueblos obedeciendo al actual Gobierno para libertarse de la 
anarquia, los ministros del santuario dirijendo sus oraciones al 
Cielo; y los Militares empleando sa espada on defender las ga- 
rantias sociales. 

Colombisnos! Mis ultimos votos son por 1a felicidad de la 
Patria — si mi muerte contribuye para que cesen los partidos y 
se consolide la Union, yo bajare —— a] sepulcro. 


Sımor Borıran. 


Firmado en la Hacienda de campo, llamada San Pedro una 
legus digtante de Sans Marta a ı0 de Diciembre de 1636. 





Nachrichten aus Neuholland. 


Neu⸗Suͤb. Wallis beſitzt zwar bereits ſeit einiger Zeit einen legielatiren 
Abhrper; indeſſen ſcheinen bei ber beſondern Lage dieſer Kolonie, bie zu 


einem großen Theil ans noch wirtlichen ober geweſenen Sträftingen beſteht⸗ 
manche Beſchraͤnkungen nothwendig erachtet werben zu ſeyn, wodurch 
dieſe Koloniſten gegenäser von andern ſich bemanhtbeiligt glauben, Sie machen 
daher im einer Bittſchrift an das Parlament auf ben Mangel fonftttutionelfer 
Formen aufmerffam, bem fie ald eine Urſache der Entmuthigung in Bezug 
anf bie Auswanberung aus Großtritannien und folglich als ein Sinderniß 
ber vouſtaͤndigen Entwickelung ber Hütftnuellen ber Molomie betrachten; mas 
mentfih verlangen fie bie Einführung eimer wirtfigen Jury, flatt 
baß ber Gouverneur biöber umter feinen Offizieren fieben Seſchworne nad 
Wiutar ernannte, Das bffentlige Eintommen ber Kolonie, führen fie an, 
beianfe ſich jeyt auf 102,577 Pb. ) und bie freie Bevblterung auf 
24,000 Einwohner, fo dab alfo die Perſon im Durchſchnitt 5 Pfd. zabte, 
was eine ſehr betraͤchtliche Steuer ausmache; eim Bolt aber, bad fü hoch ber 
fieuert werden fünne, müfe auch am Beten wiffen, wie die Abgaben 
auf feine Induſtrie urnzultgen feyen. Cie beabfichtigen künftig einen Koles 
nialagenten in England zu unterhalten, nub die Bittſchrift jedes Jake von 
Neuem einzurelchen, Bi6 fie ihren Zweck erreicht haben, Ein befonberer 
Gegenftand von Beſchwerben ift ber weuerbings eingeführte Prefywang, in: 
dem Sprramägeber, Drucker und Perleger eines Blattes soo Pb. St. Bürg: 
ſchaft Meilen, und eime eben fo große Summe für etwaige Gelösußen wesen 
Berunglimpfungen (meihe Im Wieberbetungsfal Verbannung von ber 
Rotonie nach ſich ziehen) hinterlegen müffen, Der „Huftraltan” bat tape: 
das Bild eines Druderjungen gegeben, ben ber Teufel an den Galgen 
hängt, während eine Perfon in Uniform ibn unterſtuͤtzt und eim fehe re: 
ſpettabel ausfehenter Herr in Augſt daven fauftz und ber Sydnuty Monitor 
ift mit dem Emblem eined Gargs erſchlenen, worauf das ergbglige Grür 
Zateim zu leſen: „Heu vizit! Imperante Thoma Brisbane, Eq., nata est 
scribendi Jibertas; imperante Rudolpho Darling armig. strangulata. 
Resurgam.“ Uebrigens wird trog all dem bie Rage ber Einwoimer alt 
fehr günflig geſchildert. Bon armen Beuten, ſchreibt ein Koloniſt am einen 
Freumd in England, wiſſe man Nichts, und die arbeitende Klaſſe base es 
hei weniger Arbeit weit beſſer als ihre Bräber jenfeits des Meeres. Der Nrs 
beitätopn fteige mit jebem Jahr, fo ind ein Tagwerker lelmr in einem Tag 
feine 7 bis 10 Schilling verbiene; wenn snon auf einmal anfdmen, fo 
würden fie vollauf zu thun erhalten, ohne daß ihr Berbienft gefagmälert 
würde, Einige hundert unverbeiratbete Granensimmer von 14 biä 10 
Jahren Hunten gleichfalls ihr Gluͤct machen; fie bürften fofort auf Männer 
zählen, und feine wuͤrde gefragt werben, ob fie Jungfrau oder Mine 
feg. Wer ein Feines Kapital mitbraͤchte, finde in Sydney einen guten 
Marft; der geſetzllche Zins fen 10 Prozent und oft zahle man 15 und zo. 
Der Briefftellee bedauert, bad fo Miele bie „färmifhe Sandwuͤſte“ am 
Edmanenfluß vorzoͤgen; 30 Morgen am Smmtedsurg ober Hunter waͤren 
ihm fieber als dort eine ganze Grafſchaft. Die Regieruug in NewE&kb- 
Wallis vegthe nur den Fehler, daß fie zu große Grundftäde an dieſelben 
Verfonen veräußere; fie follte ben Morgen zu 5 Schilling, baar unb 
ben Met in Friften, verfaufen; Dieb würde dann bad Preisminimum für 
alle bereitt verfichenen Rändereiem werben, und bie Bevblterung, ſtatt ſich 
zu zerſtreuen, um mit Aufwaund von Gelb, Beit und Arseit Strabm at: 
zulegen und Wildniſſe urbar zu machen, wörbe ſich fongenteiren; bie Cie 
wanberer wuͤrden flatt robes Land von ber Regierung fieher bereits angte 
bautes von Altern Auſiedlern übernehmen, und Imdrm biefe son 2000 
Morgen 1000 abgaͤben, befänen fie ein Rapital, am Ihre übrigen 1000 
deſte rortheilhafter zu benfigen und einen Nachtar obendrein in ben Kauf, 





) Nach der Spbnen Bajette vom 22 Jufi warfen allein die Zölle, welchen 
Die Einfuhr geiftiger Getränke untertiest, das Jahr zuwor bie glänzende 
Summe von 80,000 Pfd- St. ab und trugen damals Tas für Tag Am Pf. 
ein. Dieb deimeist hintangtich, dab die Meur Sid: Wauifer ein jlemtch 
üppiges Wort find. Se verbraucden fie auch jährlich für 40,000 Pit- 
Three und ein Patriot rietb daber, man folle fi lieber an Waſſer und 
einbeimifchen Wachholderbranntwein und Kaffee halten, melchen lehteren 
man ficb in Port Marauarie verichaffen könne, wo «5 nächitens auch Kur 
lonlaljucker geben werde: In dem Jahr, das mit dem 31 Zutt 16% 
fchioß, waren 2.354.770 Did. Zuder, meift ans Mauritius, und 349,461 
Pd. Thee eingeführt merden- 


⸗ Mängen, in ber Literarifg: Arnſiſchen Unftalt der I. ©, Eon ta'ſchen Buchhandlung. 
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Gin Tagblatt 
für 
Runde des geiffigen und fittliden Lebens ber Bdlfer 





23 März 1831. 





Das engliſche Zeitungsbureau. 


3. Scene. 


O' Flam. Der Zeit nach ſollte meine „ſinnige Jungfrau” 
ſchon dier ſeyn. 

Redakteur. Laſſen Sie ſich drob leine grauen Haare wachſen; 
ich buͤrge Ihnen für die Puͤnktlichleit der Dame. Das Heirathen iſt 
eine Spekulation, wobei die Weiber nicht ausbleiben. 

(Ein Laufjunge tritt herein.) 

Laufinnge Fine Dame tft in dem Privatzimmer und 
wunſcht Hrn. Herkules Lendenſtark zu ſprechen. 

D’Flam. Meld’ihr, ich werbe fogleih aufwarten. (Laufiunge 
ab.) Jetzt, o Schutzgeiſt Irelandd, der Du mit breifahem Erz bie 
Stirne Deiner mileſiſchen Söhne befleidet — allgegenmärtige, all: 
mädtige, allmiffende Unverfhämtheit ſtehe mir bei. Ih habe 
noch nie Deinen Namen vergeblich angeflebt. (OFlam ab.) 

Nebatteur, Ich wette, Dein Patron wird Dis auch jebt 
nicht verlaffen. 


Rebaktionszimmer. 


(Fin Advokat tritt herein.) 

Advbokat. Ich lomme, Hr. Redalteur, in einem unangench 
men Auftrag, betreffend einen Polizeibericht, der in Ihrem ſchaͤtz⸗ 
baren und weitverbreiteten Journal am 5 bief. Monats erihienen 
ift. In dieſem Bericht, mein Kerr, wird mein Elient Ial — 
beſſer befannt, durch fein vulgo Itey — Singleton befchuldigt, er 
babe geftoblene Waaren gelauft, von denen er gewußt, daß fie ge: 
ftohlen fegen. Sie werben mir einräumen, daß ein Gentleman, 
mie mein würdiger Elient, der von feinem Charakter lebt, eine 
ſoldde Beſchuldigung nicht auf ſich liegen laffen kann. 

Redakteur. Ei, da lebt er ja von einer Koft, mobei ein Un: 
derer verhungern wuͤrde. 

Advolat. Darüber habe ich kein Urtheill. Indeß, mein 
Kerr, gehen wir zur Sachc. Hr. Singleton, auf dem empfind⸗ 
lichſten Punkt, im feiner Ehre, verlegt, hat mid berolmädtigt, 
Zähnen folgenden gemäßigten und billigen Vorſchlag zu machen. 
Er ſtlich händigen Sie mir binnen zwei Stunden für ihn die Summe von 
300 M. St. ein; zweitens widerenfen Sie fogleich Ihre verleumderiſche 
Anklage, und erflären mit großer Schrift in Ihrem Blatt Ihre 
Ueberzengung von der vollkemmenen Meinheit feines Benehmens 
als Mann von Ehre, 


Redakteur, Dreihundert Mund Sterling! Kerr, menn Sie 
fo viele Pence fagten, fo wäre Ihres würdigen Elienten Charalter 
noch immer außerordentlich überfhägt. Was bie Surddnabme ber 
Beſchuldigung anbelangt, fo bat Hr. Singleten, ih müßte mich 
benn fchr irren, kürzlich in dem Theil der auftraliichen Beſihungen 
Er, beitifhen Majeftät figuriet, den man Botanp Bay gu nen: 
nenpflegt. 

Advokat. Km! Leider, hm! Er war unglädlih, id gebe 
ed 3m. . 

Medaktenr. Ferner batte er eine Ehrenfahe mit Olb⸗Baplep. 

Abvokat. Unglddsfälle kommen felten einzeln. 

Mebaktteur Noch mehr, fein Name ſtand letztes Fruͤhjahr 
auf der Lite der Modepartien nab Bristen, 

Advokat. Die dortige Luft wurde ihm von ſeinem Urt em: 


piohlen. Er mar immer von etwas ſchwaͤchlicher Leibesbeſchaf⸗ 
fenbeit. 
Redakteur. Sie wien nun genug. Bon Beyahlung, 


Widerruf, oder Ehrenerflärung lann feine Rede ſeyn. 

Advokat. Dann ift ed meine peinliche Pflicht, Sie zu benach⸗ 
richtigen, daß das gerichtliche Verfahren gegen Eie beginnen wirt, 
Da ic eine foide Antwort vermutbete, fo bin ich bereitd Sir James 
Scarlett um feine auten Dienite angegangen, und biefer bat denn 
auch den fraglichen Bericht als ein ruchlofes Pasquill anerkannt ‚Tund 
mich der innigen Theilnahme verfihert, die er für bie Leiden 
meines treffiichen Glienten empfindet, ber, wie er felbit, das Opfer 
einer zügellofen Preſſe ift. Erlauben Cie, dafih mir Namen und 
Adreſſe Ihres Anwalts audbitte, 

Redakteur Anwalts! Laien Sie mich mit allen Anwalden 
in Rube, Ich weiß, mas ich mir ſelbſt fhuldig bin. 

Advofat, Gut. Ich will Ihnen zeigen, daß Sie nicht ſo 
leicht wegfommen. Wenn A mit Wiffen und Willen den B be: 
leidigt, und dadurch feinen (ded befagten Bs) guten Leumund an: 
taftet, ſo wird U — 

Redaktenur. 
ſonſt moͤchte B— 

Advokat. Ihn bie Treppe hinabwerfen. Mealinjurie, mir 
der Abfiht ein Duell zu veranlaffen. Hoͤchſt ſtrafbar. Wenn U den 
B bie Treppe binabwirft, fo zeigt er damit — 

Redakteur. Daß er weiß, mie man fih mit einem Zungen: 
dreier abzufinden hat. 


Die Güte Haben, mein Zimmer zu verlaffen, 
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(Advokat gebt ab, O' Flam tritt eilfertig ein.) 
D’Flam. Der Himmel fen gepriefen,, daß ich wieder los bin. 
Redakteur. Sie fheinen bewegt, Ar. O'Flam. Iſt Ihr 

Eheſtands lotterieloos zu einer Niete geworben? 

O'F lam. Mein Herr — ih — entſchulbigen Sie meine Auf: 
regung, meine Gefühle find zu angegriffen — lurz, mein Kerr, in 
der finnigen Qungfram, von ber ich Ihnen fagte, entbedte ih — wie 
ſoll ich mich ausdräden? eine — 

Redakteur. Vormalige gute Freundin? Wirklih ein dum— 
mer Queerftreich! 

O' Flam. Nicht gerade, ſondern nicht Mehr und nicht Weni: 
ger ald meine alte Wirtbin, deren Quartier ih vor einem Monat 
verließ, und zwar unter Umftänden von fo widermwärtiger Urt, daß 
ich in der Verwirrung bes Augendlicks vergaß — doc laſſen Eie mich 
über diefen leibigen Gegenftanb weggeben — 

Redakteur. Ich begreife. Dringt Ihre finnige Jungftau 
anf Bezahlung? 

O' Flam. Bezahlung von mir! Nein, mein Herr, bie gute 
Frau hat bereits das kluge Alter erreicht, wo man fi nicht mehr 
mir fanguinifchen Erwartungen trägt. Zudem war ihr guted Herz 
über bie unverboffte Begegnung zu gerührt, als daß fie an das 
Schulbbuch hätte denlen können; fie verließ Das Zimmer, indem fie 
ſich alle fünf Schritt verneigte, und ihr Geficht glühte, wie ein Fupfer: 
ned Brühnäpfhen. Doc um auf ein angenehmered Thema zu kom- 
men — barf ich, nachdem meine Heirathsplane gefcheitert find, 
Ihrem intereffanten Journal meine Voluntaͤrsdienſte als Neuigleits— 
fammter anbieten ? Ich ſchmeichle mir, daß Sie mit meinen Leiſtun⸗ 
gen sufrieben fepn werben; bie Vorſchule, die ich in Dublin — 

Nebafteur Warum gingen Sie benn dort meg? 

O' Flam. Ein ungitdlicher Vorfall mit meinem Oheim! Er 
behauptete mir Geld vorgeſtreckt zu haben; durch dieſe Kraͤnkung mei: 
ner Ehre fab ich mich in die traurige Nothwendigleit verſetzt, ihn bei 
ber Nafe zu nehmen. Es Tam zu einem Duell, und mein böfer 
Stern wollte, das ich meinen verehrten Verwandten aus dem Sattel hob. 
Uber das Schlimmite folgt noch. Den naͤchſten Tag, ald ich meine Pa: 
piere noch ein Mal forafältig durchmuſterte, entdecte ich, daf mein 
Oheim Necht hatte; ich eilte nach feiner Wohnung, und wollte mich 
in geböriger Form entfhuldigen — allein — 

Redakteur. Er mar todt, che Sie hinfamen.] 

O' Flam. 9a, fo todt ald das Dinnbier in ber walworther 
Koſtſchule. Die Sache fieht jedoch fhlimmer aus, als fie it; denn 
folange es nech Pfandverleiher in London giebt, fehlt es mir nit 
an Oheimen, bie für meine Beduͤrfniſſe forgen. 

(Faufjunge tritt ein.) 

Laufiunge. Cine zweite Dame it in dem Privatzimmer, 
und wuͤnſcht Hru Herkules Lendenſtark zu ſprechen. 

O' Flam. Wieder eine Wirthin, beim Jupiter! O, lieber 
Herr, id bitte, gehen Sie und drüden Sie dem Frauenzimmer von 
Seiten ded Hm. Herkules Lendenftark ein reſpeltvolles Bedauern 
aus, daß er bereits eingegangener Verpflichtungen halber außer Stande 
fen, die Ehre ihres Beſuchs anzunehmen. Ih bin fr den Mei 
meines Lebens von aller Heirathsluſt lurirt. Schon der Gebante 


daran macht mir Sodbrennen. (Mebakteur geht ab, O' Fla m 
bleibt.) 





Ausflüge in Illyrien und Dalmatien. 
1. Aroatiem 
1Schlus.) 


Wir machten in einer Glashuͤtte zu Marſchlawodiza Halt und ber 
ſchaͤftigten und mit Botanifiren und dem Erlernen ber noͤthigſten Redene⸗ 
arten aus einer Sprache, deren Werwandtfchaft mit dem Ruſſiſchen un⸗ 
vertennbar ift. Auf einer leichten ungriſchen Trijuga fegten wir am 
andern Tage die Meife nah Karlſtadt fort. Wilder und maldiger 
wurde bie Umgegend, mannshohes Farrenkrant bebedte jeden von 
foloffalen Fichten leer gelaffenen Raum, und zur Rechten lag bag 
theilweiſe ſchon türkifche Kapellagebirge, tief unten wurde zumeilen 
die Kulpa fichtbar, uud unfer leichtes Geſpann brachte uns mit 
reißender Schnelligfeit über hohe Berge und teile Abhaͤnge weiter, 
Allmaͤhlig ebnete fih dad Land wieder, Reis und Maid und Hajtanien 
wurden einzeln gebaut, wir kamen burch mehrere große Dörfer, und 
hielten auf ber Grängtordenslinie, Kupiak, an. Im Wachthanſe 
bingen Zrombond, Weiberflinten von ungehenrer Länge, Handſchellen, 
Ketten und Stachelhalsbaͤnder für die Doggen, die im Hofe furdt: 
bar bei unſerer Ankunft tobten; keine guten Vorbedentungen für bie 
weitere Meifel Der Abend neigte ſich; durch Wälder, deren Bäume in 
dichter Verwuͤſtung durcheinander lagen, fahr raſſelnd unfer Wagen, 
von den nahen Gränzgebirgen bligten Wacht: und Hirtenfeuer zu ung 
berüber. Heerden von Ziegen und Schafen mit fhraubenförmigen 
Hörnern waideten an den Waldraͤndern, und die eingeinen Hutten 
an ber Landſtraße, welche die fehlenden Dörfer erfehten, zeigten 
eine unglaubliche Armſeligkeit. Sie beftanden zum Theil nur aus 
dachſoͤrmig fonvergirendben unbehauenen Stämmen mit einer bintern 
Erdwand. Die vorbere Deffnung diente ald Thuͤre, Fenſter und 
Mauchfang. Das Fener umter bem Keffel gebt den gangen Tag 
nicht aus, und während um daſſelbe wilde Geftalten ein mon: 
toned traur iges Lieb mehr heulen ald fingen, bruͤlt im Hintergrund 
das in bemfelben Raume befindlihe Vieh, und ed war ein um: 
heimlicher Anblit, als wir bei fpäter Naht in dem großen Dorf 
Kammeral: Maraviza anlangten, und aus den vielen offenen Thuͤren 
eben fo viele helle Feuer unter ſchwarzen Keſſeln von milden Männer: 
geftalten umlagert faben. Um das Dorf her war Alles voll von Ge: 
traidwaͤgen, Fubrleuten, Wied und Saumpferden mit ipren Füßrern, 
die indgefammt im Freien übernacteten, und eine weite Wagens 
burg bildeten. 

Bir ftiegen vor einerjArt Wirthshaus aus, wo wir in bie 
algemeine Wirthäftube traten, und froh waren an dem Feuer unter 
dem Keffel Play zu befommen. Neben ung faßen einzelne Wallahen *) 
mit langen Schnurrbärten und Föpfen und kauten Zwiebeln mir Del 
befeuchtet, Kinder röfteten fi Kartoffeln, und verbrannten ſich 
mit lautem Geſchrei die Hände, im Hintergrumb wurde ein bejabrter 


*, Der römifch + katholiſche Kroate nennt alle ſich zur griechifch - kathos 
liſchen Aicche befeumnenden Cinmolmer biefer Gegend, Wallachen. 
Die Männer find aͤußerlich ſogltich durch ihre Zöpfe, bie der 
Kroate nit trägt, kennbar 
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Hammel geihlachtet, abgezogen und im großen Stuͤcen in den Keſſel 
geworfen. Auf einer Schuellmage wog man Salz, und verkaufte 
es an die Fuhrleute für ihre Ochſen, dort ftellte man Häfen voll 
Kaftanien am das Feuer und nahm fie wieder weg. Der Rauch drohte 
meine Augen zu verzehren, doch intereflirte mich das fonberbare 
Schaufpiel allzu ſehr, und erſt fpät verlangte ich eine Ruheſtaͤtte, die 
und mdlih — auf einem Heuboben angewiefen wurde. Doc noch 
waren wir nicht am Ziele, Ueber eine große Pfüge im Hof legte 
unfer Wegmweifer in Ermanglung einer Brüde eine Leiter und langte 
glädlich mit einem Kienbrand in der Hand am jenfeitigen Ufer an. 
Ich folgte ihm mach, doc ed war finfter, und ich nicht fo wie jener 
mit den Lofalitäten der Leiter, der einige Sproßen in der Mitte 
fehlten, befannt, und befam fo ein unwillkührliches Dad, Die Leiter 
würde bierauf emporgerichtet, an ein Bobenloh gefeht, und mir 
mußten ung bequemen einen eben fo gefährlichen Weg in bie Höhe zu 
machen. 

Mit dem erjten Beginnen bed Taged wach, gingen wir, um 
unfre naturbiftorifhen Sammlungen zu bereihern, in bie nahen 
Gebirge. Die Kirchthürme ftehen bier öfters wie in Yitrien von 
ber Kirche felbft entfernt, und find Nichts als eine einfache hohe 
Maner, bie, zuoberit unter einem ſchmalen Dad, eine oder mehrere 
Gloden bat, Unter deu wallachiſchen Mädchen giebt es bin und 
wieder bübfhe Geſichter; man unterſcheidet die Mädchen von den 
Weibern an den zwei feitlihen Zöpfen, die ihnen gegen die Brilfte, 
jenen aber gegen ben Rüden berab hängen. Ihre Kleidung ift hoͤchſt 
einfach, und befteht.meiftend nur im einem groben Hemde und einer 
Art Fade ohne Aermel, die beide vorm offen find; ift das Wetter 
zu kalt, fo wird ein Schafpelz übergehängt. Die Wiege mit dem 
Kinde, Gemüfe: Körbe und Laften werben auf dem Kopf getragen, 
und befonderd merkwürdig ift die Art, mit welcher auch unterwegs 
gefponnen wird. Unter das Kopftuch nämlich wird Flahs um ben 
Kopf gemwunden, der Faden durch ben Mund gezogen und fo benäft, 
und emfig drebt bie eine Hand während bes Gehens bie Spindel. 

Auch bier trafen wir bie trichterförmigen Vertiefungen wie im 
Karft wieder, aber fie find mit fruchtbarer Erde und Gras über: 
tleidet. Cine Brüde führte ung über bie Dobra an der Manth: 
ftation vorbei, waldige Anhöhen wechfelten mit Weinbergen und 
Deispflanzungen, füße Kaftanien und Platanen befchatteten die Straße; 
jet erblickten wir vor ung Karlſtadt und bie weiten Ebenen des San: 
ſtromes. Erzherzog Karl von Defterreich ließ im Jahre 1579 als 
Bruftwehr gegen die Einfälle der benachbarten Türken die Feitung, 
die feinen Namen erhielt, erbauen, und ich geftehe gerne, daß ich 
mich ſehr in meinen Erwartungen von Karlſtadt täufchte, indem 
felbit die befferm Häufer bloß von Holz find, und Erdivälle die ganze 
Befeſtigung ausmachen. Die Stadt, nur einige Stunden von ber 
tuͤrtiſchen Gränge entfernt, liegt in einer ungefunden niedern, babei 
heißen und fumpfigen Gegend. Die Landestracht iſt ſchon ungriſch 
und die Gerichtsſprache die lateinifche. Hier fahen wir feit langer 
Zeit die erſten Tabalspflangen wieder, und Löftlicher ungrifher Wein 
mürzte den Mittagtifch, 

Ueber abmechfelnde Unhoͤhen und Ebenen langten mir am 
naͤchſten Tag in Agram, den Sig des Band (Wicelönigs) von Kroatien, 
ber aber fich gewöhnlich zu Prag aufhält, an. Im Kroatifchen heißt 


Die Stadt zerfaͤllt in die untere, obere und Alt-Stadt ( Dpate: 
wina), und ift freundlicher und hübſcher ald Karlitadt gebaut. Ein 
ehrwuͤrdiger, altgorhifher Dom, und der Sitz mehrerer Dilafterien 
machen Agram merkwürdig. 


Grangöfifhe Grrihtsverhandlungen. = 

Folgender Rechtoſtreit vor dem Zuchtpolizeigeriht zu Paris bat hier 
Uuffehen erregt und mag ald Beleg dienen, wie fi auf einer Selle He 
Anfigt der Dinge geändert und die Julinshige gewiſſer Leute In ber 
Hofluft abgetuͤhlt hat; anf der audern Geite giebt er einen Beitrag zur 
Eharafteriftit einiger Männer, bie in jener Zeit eine Mole fpielten. 

Sr. Lacroix, der fig einen General „der parifer Freiwilligen“ nennt, 
tritt Flagbar gegen den Monitenz auf. Cine zahlreiche Verſammlung vom 
Militärperfonen In Eistlffeibung und Uniformen erfüttt be Deugenkänfe 
und bilder einen Theil ber Zuhbrer. Mehrere berfelsen tragen Deforationen, 
Kar. Bethmont, Anwalt des Hrn, Lacroix, welcher Tegtere nicht zugegen ft, 
trägt vor: 

„Mac ben Zagen des Julius hatte Hr. Kacroir um fi viele Offis 
giere verfammelt, die von verſchiedenen Geiten ber durch Obriſten, Be 
nerole und Überhaupt im Rriegsmintfterkum angefteilse Offiziere höheren 
Ranges an ibm geroiefen worden waren. Hr. Racrobr bildete aus biefen 
DOffisieren die Begion ber parifer Freiwilligen. Diefe Legion machte ſich 
nach Bayonne auf den Weg im dem Augtublicke, wo Waldes und Mina 
einen Einfall in Spanien verſuchten. Auf ein Mal änderte fit die Politik, 
Hr. Larroir wurde angehalten und das Offisierätorps, bas ihm begleitete, 
zerſtreut. Judeß erhieit bald darauf Kr. Lacroix abermals den Auftrag. 
bie zur Armee von Afrita oder Morea beftimmten Dffiziere um fi zu 
verfammeln. Aber nicht lange fo erſchien bel einem neuen Wechſel der politi⸗ 
ſchen Anfigten im Moniteur eine Erklärung, die Regierung wolle gegen 
sen. Lacroir nicht die Befege anrufen; wenn er aber auf feinem Werfah⸗ 
ren bebarre,, fo dürfte die ganze Etrenge des Strafgefegbunes argen ibm 
in Anwendung gebracht werben, Huf diefen Artitel forderte Sr. Racreir 
ben Redatteur des Monitenrs vor bie Schranten bes Zuchtpoleigerichts. 

Der fragliche Artitel lautete woͤrtlich fo: „Nach einem Briefe vom 
51 Iam., in Meſſager des Chambres, legt fih Kr. v. Lacreir, Baron 
von Boergarb, den Titel eines @enerallientenants und Kommandanten 
der pariſer Freiwilligen bei, indem er zugleich in diefem Briefe verfichert, 
ber König babe ibn und feine Offiziere anerfannt. — 

„Die Werbungen, die Hr. von Lacroix nach dem Julius anzuftellen 
verfuchte, find ohne Wiſſen der Renterung geſchehen. Sobald bie Behoͤrden 
davon in Kenntniß geiegt waren, wurde ihm umterfagt, fie ſortzuſetzen 
und fogar eim gerichtlihes Verfahren gegen ihn eingeleitet. Indeß 1dsre 
fig bie militärifge Affociation, am ber jowohl alte Dffiziere als Rente, 
die niemald im Kriegsdienſte ftanden, Theil genommen batten, nicht 
auf. ie hatten unter id Nang und Titel bi zum Grade eines Held: 
marſchalls verrbeilt und verlangten nun von ber Regierung in biefen Eis 
genſchaſften anerfannt zu werden. Der Kriegsminiſter, bievon unterrich⸗ 
tet, Tieh ihmen mündlich und ſehriftlich bedeuten, dab man fie, wenn fie 
fortführen, gegen bie Gefeye zu handeln, als Balfhwerber behan⸗ 
bein würde. Nur auf Ihe Verfprechen him, fit unverzuͤglich aufjuldfen, 
wurde ibmen bewilligt, die zum Dienft tauglich befundenen Judividuen, 
welche freiwillig eintreten wollten, bei ber Arınee von Afrita zu verwen⸗ 
ben. Den Dffiyieren oder Denen, bie fi fo nannten, wurde angebeutet, 
daß ihre Grade ohne Nachweis mb Beſſimmung des Miniſteriums 
nicht anerfaunt werden fhunten. Gpiterbin beimuptete Sr. von Lacroir, 
der König babe von feinen Werbungen Kenntniß gelmpt und fie gebilligt. 
Der Kriegsminifter machte ihm hingegen die beftimmtefte verneinende Ers 
tlaͤrung und ſchaͤrfte Ihm wiederholt ein, ſich micht mehr mit einer Trappens 
organifation zu befaffen, wenn er nicht friminalgericptlich verfolgt werben 
wolle. Endlich verlangte Kr. v. Laeroix für ſich und feine Dffisiere Der 
foldung und anderweitige Verwendung. Der Minifter that ihm zu 
wiſſen. daß er ibm feine Befeldung zu verwilligen babe, und daß bie mit 
Ihm vereinigten Offiziere, wenn fie fin Über Ihre Befugnid, die Infignien 
mifitärifper Grabe zu tragen, nicht andıweifen tbunten, verhaftet werben 
würden. So finden bie Sachen, als bie Ertlaͤrungen bed Hru. v. Laeroir 


die Stadt Bägreb und der Bärenberg, an bem fie fi anlehnt, Medved. | in einigen dffentligpen Blätterm erfhienen. Wir glaubten +3 dem Pus 
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ontum ſcholdig gu ſehn, es mir dem wahren Berhättmiffe bieſte Cache ber’ 


fannt zu machen.” 

„st. ©. Lacreix,“ fest fein Anwalt nach Morlefung des Artitels 
hinzu, „bat in den Juliustagen deu Generaldbut erworben, Er fleilte ſich 
an bie Sipige ber Beroegung, Heute macht man ihm die Eigenſchaft eines 
Generals ſtreitig, bie ihm in einer Anzahl von Briefen beigelegt wurde,” 
— Der Anwalt legt bierauf eine Menge Briefe vor, in denen oerſchiedene 

te, unter ilmen Gentral Pajor, die Abjutanten bes Könige, Ar. 
eilimrd, Praͤſett der Polizei u. ſ. w. Ken. Lacroix den Titel General 
geben, 
— dolgender Brief war von dem Dbriften Biſſelt nach ben Umruben bes 
Dezembers an Hru. Racreir gefrhrieben ; 

„Mein General! Der Sr. Marſchall Gerard hat Ihr an ben Kbnig ge: 
richtetes Schreiben beinfeiben vorgelegt und mim beauftragt, Ihnen, mein 
General. und den Dffigieren, bie unter Ihrem Bejente fliehen, bei Gelegen: 
heit der neuen Beweife von Ergebenpeit, bie @ie gegen ihm an ben Tag 
gelegt, feine Zufriedenheit zu erfennen gu geben, 

„Wenn die Umftänbe es erbeifgen, wirb der Kbnig bie Dienfle, die 
Sie ihm anbieten, annehmen; gegenwaͤrtig find bie Sachen noch von keiner 
Bebentung.” 

Der Anwalt bes Abnigd: Bon welchem Datum ift biefer Brief? 

Ir. Bethinent: Vom 22 Dezember im Moment ber Fleinen Base. 

Mehrere Offisiere: Damats ſprach man freilich gut von unferer Er: 
ebenbeit. 

Der Auwalt bed Klaͤgers ſucht hitrauf darzuthun, daß der Ariltel im 

Monitenr eine Diffamation enthaͤlt und wrägt auf cine Gelböude und Ent: 

ſchaͤbigung von 10,000 är. an. 

R Einer ber vielen Offiziere, die der Eigung beiwohnten, erhob fi 
und fagte, daß biefe Summe beflimmnt ſeyn folle, die Patrioten gu unter: 
ügen. 

— — Fuͤr die Voten! rufen alle Offyiere. 

Hr. Barror, Antwalı bed Abuigs, nimmt das Wort; er ſucht zu bes 
weiſen, taß ber gegen Hen. Lacroir gerichtete Artitel bes Moniteur nicht 
auch bie abrigen dabel betbeillgten Dffsiere betroffen habe. Ihre Sache,” 
fügt er Ging, „iſt nicht die des Kar. Lacrolx. Sie find ſchulblos, denn 
Ste wurben hinter gangen; blefe Veteranen unferer alten Armee, biefe jungen 
Männer, Soldaten bes Julius, bie wir bente vor ben Schranken jehen, 
waren dad Opfer truͤgeriſcher Vorfpiegetungen ; aber ip wieberhole es, fie 
find unſchutdig. Wurden fie alfo verleumber? Ich glaube nicht; deun ber 
. Artitet ift nicht auf fie anwendbar. Er betrifft allein Hrn. Lacrolx. Und 
wer ift biefer Hr. Rarrole? — Dime Zweifel ein tapferer uncrſchroctener 
Manı. In ben Zagen ded Zulius kaͤmpfte er in den Vorberreiben mit 
ben Wertbeidigern umferer Freihelt. Damals nahm er ben Titel und die 
Uniform eines Beneraid an. Wollen wir fagen, bad er fin biefen Titel 
angemaßt? Mein, deun unter bem Feuer bes Louvrt bat er ihm angenems 
men. In biefen Tagen des Hampfes war ber General ber Tapferſte, er 
war e#, ber fi zuerft in's Hartätfapenfener ſtuͤrzte, und jo kann ihm nich 
bie Anmaßung eines Titels angeſchuldigt werben, ber bamals eint Gefahr 
melr war, ber fobalb bie Öfenttiche Gewalt wieder in ihre Rechte eins 
getreten, ſobald eine Megierung auf ben Trümmern der alten wicter auf 
geristret war, mußten bie erworbenen Titet und Grabe einer andern Bes 
flätigung als ber der Maſſen unterworfen werden; man mußte auf fie 
vergichten ober fie geſetzlich beſtaͤtigen laſſen. Dieß bat Hr, Lacreix nicht 
gethan. Mau muß geſtehen, ed lag in dein Stuullſchweigen, das die Re— 
gierumg eine Zeit lang uͤber die auf dem Schlachtfetd improviſirten Grade 
deebachtete, eine gewiſſe Nawläfigteit. Hr. Larreir konnte darin eine 
muſchwelgendt Unertennung feben, Aber endlich rebere bie Regierung, ber 
Ariegominiſter fonb ich veranlaßt, einer Orbnung ber Dinge ſech entgegen 
zu ſteuen, die, ofme gefährlich zu werben, nicht Länger beſtehen fonute, 
Fa, meine Herren, eine jo ſchrantenloſe Gewalt, wie fie Ar. Lacroir 
befag. tonute nicht Länger dauern. Wis oderfter Chef einer Divifion 
wählte er Dffuiere, bildete Cadres und tbeilte Erwennungen aus. Peim, 
eine joiche Gewalt mußte aufhören. vorgägikh wenn man bebenft, in 
welche Haͤnde fie gegeben war. (Heftiges Murren unter ben Dffisieren.) 

„Dr. Lacroix wollte Männer von Ehre befehligen, er wollte an ihrer 
Spitze fiehen. Hier it ein Horiä feines Lebeus. (Menue Unterbrechung.) 

„sr. Lacroir ift niemals Generallieutenant gewefen, er baite bloß 





den Mang eines . Bon einem General zum Generalſteu⸗ 
tenanternantt, ber nicht bad Recht hatte, eine ſolche Befbrderung vorzunehmen, 
wollte Sr. Barroir feinen Mang behalten, Aber ber erſte Ronful, der 
doch bie Zapfern liebte, erlaubte es ihm micht wegen bes aͤrgerlichen Be: 
tragend, das ſich Hr. Lacroix auf Guadeloupe zu Schulden kommen ließ. 
(die Offisiere verneinen Dieß, alle erbeben ſich uud umterkrepen dem tbnig⸗ 
len Antoalt burch verſchledene Zwiſchenrebden.) Der fbuiglige Anwalt 
fährt fort: „Wir glauben bis jept feinen Aulaß zu folden Unterbrechungen 
gegeben zu haben, Wir haden ehrend Alles anertannt, was wir ehren: 
vol in dem Eharafter und bein Betragen der Offiglere, von denen wir 
uns wngeben feben, anerfennen mußten, Wollen Ste jest Den tennen 
lernen, ber fie auf bem Weg ber Ehre zu führen verblieb? (Kiefes Stiu⸗ 
ſchweigen) Hbintant bed Beneral Morcan, bat er mir diefem bie Fahnen 
Frantreihs verlaffen . . . Er wurde aus den Liften ber Armee geftrichen, 
Hr. Lacroix wollte biefe Thatſache abltugnen, aber in einer Bitiſchrift am 
Ludwig XVIII im Jahre 1815... (Ser entſpinnt ſich ein Wortwechſet 
zwiſchen bein buigl. Anwalt und dem bed Ktaͤgers. Der Praͤſibent giebt 
Erfterem das Wort wieder.) 

Der tönigliche Anwalt fährt fort: 

„ben biefer Mann, ber ſich jegt als ben Mitter ber Freiheit räkmt, 
richtete bamals an Kubmwig XVII eine Birrfaprift, in ber er um Xnflets 
fung nachſuchte. Willen ie, meine Herren, worauf er feine Anſpruͤcht 
geünden tollte? Auf feine Ergesenheit gegen bad regierendbe touiglicht 
Haus; ſeinetwegen nur batte er mir Mereau die Fahne Frautreichs vers 
taffen.” (Tiefer Einbruck.) 

Endlich verſucht der fönigl. Anwalt zu bemeifen, baß ber in Mebe 
fiebende Artitet nichta Diffamirenbes enthalte. Man hört einen ber 
Dffiyiere mehrmals rufen: „Brob iſt's, was wir verlangen, nachdem wir 
unfer Blut bergegeben haben.’ 

Hr. Sauro, Nebafteur bed Monittur, beſchraͤutt fi darauf zu ers 
fären, daß der erwaͤhnte Artitkel ihm vom Sriegeminifter jur Wafnahme 
eingefenber worben ſey, daß er übrigens alle Berantwortlichkeit auf ſich nehme. 

Der Anwalt bed Hru. Zureir fließt, indem er za eigen verfucht, 
daß der Artitel nicht bloß gegen Hru. Lacroix allein, fondern auch gegen 
alle Offiziere gerichtet gewefen unb erflärt, daß er nicht ſowohl für Sen. 
Laeroix als für die ehrenwerthen Männer auftrete, die mit ibm 
verunglimpft werben ſeyen. Uesrigens ſey nam frangbfiihen Gejrgen bie 
Anſchuldigung einer Hanblang, fie möge wahr ober umvahr ſeyn, eine 
Diffamation, und Alles, was ber fönigl. Anwalt vorgebracht, biene nur 
zu ertweifen, daß eine Anſchulbigung gemadt worden ſey. 

Das Tribunal entſcheibet nach einftändiger Berathung, baß der Ars 
titel nur Hren. Barroir gegolten babe, und verurtheilt den Me 
bafteur, des Moniteur wegen bes diſſamatoriſchen Inhaltes des fraglichen 
Artiteis zu ſechs Franten Strafe und ben Koſten. 

"Mehrere Offiziere: „das heiße ih eine wohtfeife Berlenmbung I” 


Phantafien und Einfälle bes Figare. 

Dan hat meines Erachtens ſehr richtig gefagt, daß der Bobenfag aller 
menſchlichen Weisheit in einer Myſtifikation beſteht. Unter alten Moftis 
fifationen, von denen das menſchliche Geſchlecht jemals genatfährt wurde. 
giebt es feine Ärgertihere als bie meuen Reben von ber Freiheit und 
Sirichheit. Es wirb als gewiß angenommen, ba dieſes Erbftüc ber Mes 
volntion md fortan burch das Repraͤſentativ⸗ Soften geſichert bleiben wird, 
Ich glaube won Grund meines Herzens an ins Mepräfentativ : Eoftem, 
ben id) fenue feine Regierung, die micht Etwas repräfentirt ober wenig: 
flens zu vepräfentiren glaubt. Man müßte benm eine Ausnahme machen 
tollen mit der Repraͤſentativ⸗ Regierung, wie wir fie ſchon feit \olersia 
Jahren gefeben haben, und bie durchaus Nichts repraͤſentirt. Wenn man 
in Frankreich ein gewichtiges Subflantio und dazu ein wohlllingendes Ad⸗ 
jettiv gefunden Dat, fo glaubt man gewöhntich, es muͤſſe dahlnter auch ein 
Begriff ſtecen; and finden fiin ber That jebes Mal Leute, bie biefen Begriff 
auf bewunderungswuͤrbige Weiſe zu ihrem Vortheile herandgufernen wi 
fen, und hochherzige Bürger, bie, eines beſſern Schicrſals wuͤrbig, ſich 
bafür tobtſchlagen laſſen. Ich ſchlage vor, anf ihre Grabſteine folgende 
Inſchrift im Geſchmnacte des Eimonites zu fegen: 

„Wanderer, fagt zu Paris, bad wir gefallen find in bir 
Vertheibigung eines Gubftantios amd eines Adtentios!- 


M Anwen, im ber Riteranifgs Artiftifgen Daftait der I. ©. Eottafgen Buybantlung. 





Das Ausland. 





Gin Tagblatt 
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Kunde bes geiftigen und fittliden geben ber Volker. 


Num. 83. 


24 März 1831. 





Das englifhe Zeitungsbureau. 


4. Scene. Privatzimmer. Cine Dame fie 
an. einem Tiſch. 


Dame, Ab! Wie fuͤhl' ih mid fo feltfam ergriffen! Es if 
bob ein eigen Ding, wenn man fo gefuͤhlvoll iſt! Doch ih war im: 
mer ein jartes Weſen, mie der aute liebe Doktor Schnelltöbter zu 
fagen pflegte. Ehen ber bloße Gedanke am einen zweiten Mann 
überwältigt mich. Gnäbiger Himmel, wie mein Herz pocht! Pens 
denſtark, weld herrlicher Name! Herkules, wie anfpregend! Wenn 
die Perſon des tbeuern Mannes feinem Namen entfpribt — mie ich 
zitiere! Was für ein bebentungsvoder Uugnblid! Medalteur 
trist ein) 

Mebaltenr. 
Herkules Lendenſtark, Ihnen zu fagen — 

Dame, (den Kopf bei Seite brebend, zimpferlic lispelnd:) 
Der liebendmürbige Mann, wie anmutbig feine Stimme lautet, 
mit welcher feinen Balanterie er mich anrebet! (Sie wendet ſich 
verliebt gegen ibn, und ſchlaͤgt zu gleicher Zeit ihren Schleier gurdd.) 
Gett ien mir anädig! Mein Mann, Sr. G— 

Redatteur. Verdammt! Mein Weib, Frau 8—! 

Dame. Wie kommt Das? Ich glaubte Sie ſchon längft tedt. 

Redakteur. Dad war ih, nad demſelben Srundſatz, nach 
welchem ein Schuldner für feine Gläubiger nicht zu Haus iſt. 

Dame. Gefühliofer Mann! Iſt es recht, daß Sie mid mach 
einer (0 langen Trennung fo bemirthen ? 

Nebafteur Bewirthen! Würden Sie es einen Schmaus 
nennen, wenn Ihnen ein Upothefer zum Vorſchmack ein Glas ba: 
barber vorſetzte? 

Dame, Grobien! Ich frage, find Sie der ſchwaͤchlichen Lel⸗ 
besbeſchaffenheit einer leidenden Dame keine Midfiht ſchuldig? 
Schauen Ste mid doh nur arm. Bin ic nicht ein wahres Marter: 
bild, und durch Wen bin ich es geworden? Sehe ih nicht garıy 
ſchmachtend und ſchwindſüchtig aus? 

Redakteur. Mielleist haben Sie noch nicht geſpeist. 

Dame. (ſchmeichelnd.) In der That, mein Lieber — 

Medatteur, Lieber! Mag ſeyn! Es mar mir zwar immer, 
als ob mir bier ein Gemweih hervorfproffen wollte, (Er führt na: 
läffig mit der Hand nah der — 

Dame, Kropf! 


Ich komme, Madame, in Uuftrag des Hrn. 


Medatteur. Freilich der mar ich, daß ih Sie heirathete. 

Dame Ub, mein erfter Mann, Ar. T— ging nie fo mit 
mir um, Mit ihm lebte ich wie im Himmel, 

Redakteur. Ich wuüͤnſchte, Sie wären jest bei ihm. 

Dame. Mei Ihnen koͤnnte man toll werben. 

Medaftenr. Dad wäre nicht zum erſten Mal. 

Dame, (mweinend.) Graufımer, graufamer Mann, babe ich 
Dad um Sie verdient? 

Redakteur. (bei Seite.) Thraͤnen! Sie fanın fih jegt doch 
nicht verfieflen. Sollte ich zu weit gegangen fern? (Er tritt zoͤ⸗ 
gernd auf fie zu.) Auf ein Wort, Madame, und ed fommt dann 
auf Sie an, ob mir künftig wieber unter einem Dach mohnen fol- 
len oder nit. Sie kennen mein nerventranfes ficberhaftes Tem: 
perament, die Urſache al unſter Händel. Sie erinnern ſich jener 
ftürmifhen Momente, wo in der Hige der häuslichen Debatte Sie 
Ihre Beweisgrände mit dem Leuchter zu erhärten pflegten, mäb- 
rend ih mih an den Schämel hielt. Erklaͤren Ste ſich ein für 
alle Mal aufrictig, Da Sie Died Alles wiſſen, haben Sie Luft, 
mi und meine Nerven noch einmal unter Ihre gnädige Schirm 
vogtei zu nehmen? Was mich betrift, fo bin ih Willens den 
Verſuch zu wagen, da ich immer ein abenteueriiher Sprfulant war, 
feibft wenn alle Zeichen geaen mic ftanden. Jahre find verfloſſen, 
feit dem wir uns nicht mehr fahen, und fo find wir ohne Zweifel - 
beide verhaͤltalßmaͤßig weifer geworden, In Bezug anf unfere per: 
fönlihen Annehmlichkeiten mag bie Rechnung ſich fo ziemlich ausgleichen ; 
Sie haben Ihr Haar verloren, und ich meine Zähne, ſo daß wir nicht 
mehr auf einander eiferſuchtig zu ſeyn brauchen, Ih bin meit ent: 
fernt gu befürchten, irgend ein Caſſio möchte mit meiner Helden 
Desdemona davon lanfen — er müßte nur in ihre Perdde verliebt 
ſeyn, und bei mir, der ich feit Jahren vom der Gicht gelaͤhmt bin, 
it vom Davonlaufen füglicher Weite auch nicht mehr die Rede, Cine 
Schnecke würde mid einholen, wenn ich auch zehn Yarbd voraus 
hätte, Dei diefer Dewandtnid ber Dinge babe ich einige Hoffrung 
auf bäustihes Glück, wenigitend auf elne Stunde von vierundzwan⸗ 
zig, und ikb fann Sie verfihern, Madame, in jehiger Zeit ift eine 
Stunde Frieden des Tags ſchon ein hubſches Firum fir den Eheftanb, 
Sie feben, ih hege keine überfpannten Erwartungen. 

Dame. creicht Ihm die Hand.) Ih gebe Ihren Vorfchlag ein. 

Redatteur. So kin ih der gigatichſte unter ben Män- 
nern. 
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Dame, Ach ia, fo fagten Sie auch, ald Sie mid bad erfte 
Mal aus meinem Witwenſtande erlödten, 

Medalteur, Es it wahr, Madame, ich habe viel dummes 
Zeug in meinem Leben gefagt. (O' Flam tritt ein.) Hr. OFlam 
Sie treffen mich in einer neuen Lage. Ich habe meinem Lebenebuch 
einen Anhang beigefügt und in ber Perfom biefer Dame mein längft 
verlornes Weib entdedt, 

D’Flam. Entſchuldigen Sie meine Verlegenheit. Ich weiß 
nigt, fol ih Ihnen mein Beileid bezeugen, oder zu Ihrer Entde: 
dung Gluͤck wuͤnſchen. 

Medakteur. Ih finde Ihren Zweifel natürlich, und zum 
Beweis, daß ich die Deweggriinde davon achte, laſſen Sie mid Ihren 
werthen Namen auf bie Lifte unfrer Neuigkeitsſammler ſehen. Ich 
wlil Ihr Zartgefühl nicht durch ein übertriebenes Andot von Be: 
zahlung verlegen. Ich weiß, der Stolz ber Seiſtesbildung ver: 
ſchmaͤht mit gemeinem Wucher fi zu befleden; Sie follen befibalb 
— doch genug von biefer Materie, Die Seit drängt; und ba ic 
den ganzen Morgen mit Unterbrecungen verloren babe, und bad 
Dlatt jept erſcheinen fol, fo werbe ich nun eben heute unfere Leſer 
mit ber bienlihen Formel abipeiien muͤſſen, daß ſich feit Geſtern 
Nichts von Wichtigfeit in ber politifhen Welt ereignet hat. 

(Alle ab.) 


Ein Abenteuer auf dem Eiömeer des Montblanr. 
(Bortfegung.) 


Auf biefe Weiſe ſetzten wir eine Zeit lang unfern Weg fort, ald 
mir auf ein abſchreckendes Hinderniß fließen; ein ungeheurer Feld: 
bio nämlich lag vor und, und um feine glatten Wände hin mußten 
wir auf bie andere Seite zu gelangen fuhen, Wir waren an ihm 
allmaͤlig binaufgeftiegen,, und er erbob ſich über und noch volle fünf: 
hundert Fuß, waͤhrend er fat ſenkrecht mehr ald ſechzig tief unter 
und ſich abienfte. Hier verloren wir matırlich jede Spur eined 
Wegs und die einzige Möglichkeit weiter zu kommen bot fib in 
einer fhmalen Leilte dar, bie mur wenige Zoll breit an dem Felſen 
fortlief, und faum binreichte den einen Fuß feftzuftellen, während 
man ben andern vorwärts ſetzte; bie Fable Oberflaͤche bot keinen 
Strauch, feinen Gradbäfhel, an dem man ſich hätte halten können. 
So hoben wir und Fuß vor Fuß gefeht weiter, indem wir und 
dicht gegen die etwas einwaͤrts geneigte Felſenwand anlehnten, aber 
befbalb unter nicht geringerer Gefahr, da die geringfte Unachtfam: 
teit und aus dem Gleichgewicht gebracht, und rettungslos in bie 
Tiefe binabgeftärgt baben wuͤrde. Endlich gelangten mir auf ber 
anbern Seite an und fanben ben Weg wieder, wenn man es fo nennen 
kann, Hier rubten mir einige Augenblite and, und erfriichten 
uns buch ein Glas Mein, mit dem mein Geführte zum Glüd 
feine Feldflaſche angefült hatte. Dann feßten wir unfern Weg 
auf bie angegebene Weiſe noch zwei Stunden weiter fort. Wir 
mäberten und jet dem oberen Enbe bed Gletſchers, wo wir bad 
@is glatter und weiber, ald frifchgefallenen Schnee fanden, unb 
nun unfern Meg feitwärtd nahmen, da der Garten auf der ent: 
gegengefegten Seite lag. Bon nun an ging unfere Wanderung 
ziemlich gut von Gtatten, ‚nur daß wir gumeilen auf vierzehn bie 


fünfzehn Fuß bobe Eisdaͤmme fliehen, bie fhmupig md von Megen 
und Sonnenftrablen ausgenagt ſich in den Weg flellten, u ntoon 
und oft mählam genug umgangen merden mußten. Pur felten 
bieltem mir an, um Athem zu holen und unſer Auge auf bie furcht⸗ 
bare Umgebung um und ber zu riten. 

Son einige Zeit batte ich bemerkt, dab das Wetter allmälig 
fid zu ändern angefangen babe; ber Himmel bededte fih, Gewölt 
lagerte um die Bergfpigen, und wurde immer bunfler und niedriger 
und färbte ſich endlich mit jemem Grau, dad und wicht mit einem vor: 
übergehenden Schauer, fondern mit einem anhaltenden Regen ber 
drohte. Ich machte meinen Gefährten darauf aufmerfiem und rieth 
zurüdgufehren, indem ih bie aͤußerſt mißliche Lage fbilderte, in 
die wir gerathen müßten, menn meine Ahnungen in 
gingen; nur in vollen drei Stunden konnten wir ein Obbach wieder 
erreiben, mir mußten über den Gletſcher zurüd durch ein 
enges Thal, mo bie geringfte Erſchuͤtterung, felbft lautes Sprechen 
binreichte, die Schneemaſſen leszureißen, die nur loder an den 
Felfen über uns hingen, um fo mehr, wenn erft der Degen und 
die ihm begleitenden Folgen unfera Meg äußert beſchwerlich, mo 
nicht gefährlich machen würden, Meine Bedentlihleit wurde über: 
ſtimmt, und mir fuhren fort, den Schlamm zu durdwaten, ale 
auf einmal ein lang nahbaliender Donnerfhlag aus dem trüben 
Gewoͤlk hervorbrach, und von Feld zu Feld fortgemälzt in yabilofen 
Echo's wiberhallte. Große Negentropfen fielen und fdlugen ſchwer 
auf das Eid; ein dichter dunkler Mebel verbreitete fib nah allen 
Seiten bin; feine furdtbare Düfterbeit erhöhte noch das Schreckliche 
unfrer Umgebung und brachte feibft meinen Gefährten babin, Halt 
zu machen, und nad eimigem Wiberireben, fein Vorhaben aufju: 
geben. Zu meiner großen Freude vichteten wir unfer Geſicht wieder 
nah dem Hofpitium zuruͤck, bad leider fern unfern Augen ver: 
borgen lag. — 

Statt ben Gletſcher von ba aus, mo wir und jetzt befanden, 
quer zu durchſchneiden, fahren wir ben Entibluß, auf derſelben 
Seite wieder zurüd zu ehren, bie wir die Alphuͤtte entbeiten koͤnnten, 
und dann erft einen anbern Weg zu verfuchen. Dieß war der Uns 
fang zu al unfern Leiden, Ge mar feine Zeit zu verlieren, ber 
Negen nahm zw, bie Blige leuchteten, und von Zeit zu Zeit lieh 
der Donner fein furchtbares Gebrahll vernehmen, Wir eilten fo ſchnell 
fort, ald es der unfichere Grund erlaubte, indem mir eime Stunbe 
lang an dem Rande bed Gletſchers und unter deu Felſen unfern Weg 
fortießten. Nun befchloffen wir, in fbiefer Richtung durch bad Cie: 
felb zu geben, um mo möglich bad Hofpitium ſchueller zu erreichen, 
Mir hatten, ohne es zu merken, die ganze glatte Eisdecke wieder 
zurüdgelegt, auf der wir zuvor fihherer und leichter vorwärts ger 
fommen, wo aber jebt Alles von ungebeuern Schneebaufen bedect 
lag, bie fat fünfzehn Fuß hoch und mit ben von den Berggipfeln mie 
Hagelſchauer herabgeftäubten platten Steinchen vermiſcht waren. 

Indem wir nur lanaſam, und unter ben größten Schwierig: 
keiten unfern Weg zwiſchen diefen Maffen fortfeßten, gelangten wir 
auf den eigentlichen Gletſcher, ber ſich aber völlig verändert zu haben 
ſchien. Statt des glatten Eiſes, wie wir ed zuvor geieben hatten, 
fanden wir ihn mit einer Rinde gefrorenen Schnees überlagert, die 
Bloͤce größer und bie Eisſpalten breiter und nur Außerft ſchwlerig 
zu überfpringen. Es war kein Kinderſplel auf einem ſchluͤpft igen 
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Eiobloe zu fiehen, und auf efnen chen fo (hlüpfrigen Rlumpen über ; 


eine Kluft vom umabjehbarer Tiefe hinuber zu feßen, mit Gefahr, 
wenn ein Fuß ausglitt, obne alle Nettung ruͤcwaͤrts hinabzuſtuͤr zen. 

Nachdem wir einige dieſer fürdterliben Stellen zurücdgelegt, 
war es unmöglich, wieder umzulehren, und mir mußten ben: 
noch auf jede Gefahr bin unfern Weg fortfehen; num fühlten wir 
erft recht die Größe umfrer Thorbeit; das Ungewitter nahm furdt: 
bar zu, die Blige flammten und vor dem Augen, der Donner brülte 
und der Mind fhlug in beftigen Stößen ung den Regen in's Geſicht, 
während der dichte Nebel, wie ein Leichentuch über das Untlig der 
fterbenden Natur gebreitet, unſte angſtvolle Lage noch mehr ver: 
duſterte. Matürkich wurden mir in Kurzem durch und durch naß, 
feßten aber unfern Weg fo gut es gehen mollte fort. 

Die Elsberge vereingelten fi mehr und mehr, die Spalten er 
weiterten fich zu gaͤhnenden Kluͤften; oft mußten wir-mehr als ein 
Mal einen Block ummandern, um ein Mittel zu finden, wie man 
auf einen andern binüber gelangen follte; mande waren nur durch 
eine fehmale Eisbruͤce verbunden, die einen gefährlichen und um: 
fibern Hebergang bot, während jede andere Seite mit Ubgründen um: 
geben war; viele bderfelben zu weit, ald daß man daran denfen 
konnte, darüber weg zu fpringen. Die Mänder der Kluͤfte waren 
durch den beitändigen Regen abgerumdet, und bie @idflähe durch 
den jest fallenden uͤberaus ſchluͤpftig. Auf dieſe Urt bald vor bald 
ruͤcwaͤrts gehend, gelangten wir endlich auf die Mitte des Gletſchers — 
unfre Lage war grauenvoll, der Regen gof in Strömen, unfre Klei⸗ 
der Mebten und auf ber Haut, Hände und Fuße waren eritarrt, 
und durch das Gehen auf dem naffen fcharflantigen Eis meine Schube 
an fih ſchon dunn, binten niedergetreten und an den Seiten auf: 
geſchlitzt. Dad Waſſer ſchwabbelte darin, und ic konnte fie nur mit 
größter Mühe am Fuß behalten. Zum Glück waren fie nicht bie 
und ftarf, fonft würde ich feinen fichern Tritt auf dem Eis gebabt 
baben, und zezwungen worden fen, fie weg zu werfen und baarfuß 
zu geben, was auf einem ſolchen Wege fünf Stunden lang etwas 
mebr als unbequem gewefen wäre, Endlich gerietben wir durch einen 
Sprung binab auf einem @isblot, der, wie wir zu unſerm großen 
Schreden bemerlten, von allen andern durch eine weite Kluft ges 
trennt war, in die fi ein ungebeurer Felsbloc eingeflemmt batte; 
über diefen mußten wir wegzukommen fuchen, er bing hoch über dem 
entfeglihen Abgrund, deſſen glatte Kriftallmände in unabfehbare 
Tiefe binabfchoffen. Der Feld war ſchmal, und das Eisſtuͤct, das 
mir erreichen wollten, lag viel tiefer, ald das, worauf wir ftanden; 
fo daß es ein vollfommener Thorbogen war, über den wir ung bin: 
ablaffen mußten. Defbalb konnten mir auch nicht fehen, wie bie 
andere Seite befchaffen war, fo daß mir, war ber Weg auf der andern 
Hälfte des Bogens micht fortzufehen, nicht mehr rüdwärts gekonnt 
haben würden, da wieder empor gu Klettern eine reine Unmoͤglichleit ges 
weſen wäre, Allein wir mußten Alles wagen. Cinige Augenblide ſahen 
wir und ſprachlos an. Es blieb Feine Wabl. Mein Freund begann 
die ſchrecliche Fahrt zuerſt; mit auseinander gefpreiteten Beinen, 
und mit den Händen auf den Felsbogen geſtemmt ſchob er fich fort, 
bis er die Mitte erreichte; hier mußte er fih ummenden, mas mit 
ber größten Gefahr verbunden war, um an der andern Seite auf 
dem Bauch hinab zu gleiten. Allein es ging glüdlih von Statten, 
und nun kam an mich die Reihe. Ich klomm gewiß micht mit ſehr 


froͤhlichen Gebanten Anfangs aufwärts; und als ich mich umtehrte, 
und den naffen Falten Stein umflammerte, ſchien fein Froft mir bie 
an’s Herz zu dringen, Doch ic ließ mich hinunter gleiten, und 
mein Gefährte ftand mir bei, feften Fuß zu faffen. 

Wir fegten unfern Weg immer in berfelben Richtung in bums 
pfem Schweigen fort; unfre Seelen waren in bie Gefahren verfun- 
fen, denen wir offenbar noch entgegen gingen. Ueber einen andren 
Abgrund wurde auf einem äbnlihen elsblot auf ähnliche Weiſe 
übergefeßt ; aber unten angelangt, fanden wir und auf einem un: 
ermeflihen Eisberg, ber, ringsum ſchroff abgeſchnitten, nur 
an einer Stelle einen Uebergang bdarbot, der jedod zu gefährlich 
ſchien, als daß wir nicht bei diefem Wagſtück an jedem Erfolg hät: 
ten verzweifeln follen. Die Brüde bildete bier ein ſchmaler Eisru⸗ 
den, der fib wie eine Mauer in die Tiefe fenfte, und von ben 
Elementen fbarflantig audgezadt, und fo dinn gewaſchen mar, daß 
er am oberften Rande faum breiter ald ein Pferderuden ſchien, mie 
wohl er ſich nach unten zu mieder etwas verdidte; er mochte in der 
Breite einige zwanzig Fuß baden. Mein Gefährte erflärte, es fep 
unmöglich hinäberzufommen, und wir fegten ung in ſtummer Ber: 
zweiflung nieder, obne die mindefte Hoffnung auf irgend eine mögy 
liche Hülfe; feine menſchliche Seele konnte und hören oder eben, 
Ih lieh einen Halloruf durch die ſtürmiſche Wirte erfchallen; aber 
fühlte auch in demſelben Augenblite feine völlige Fruchtlofigfeit. 

Schluß folgt.) 


a 0 Sn ar ve u 2 ee 2 
Papiere der Familie Marchmont. 
(Kortfegung) 

Cara Marlborough an Hugb Earl von Marchmont. 

15 Märy 1742. 

Mein Lordi FI babe beste Ihren und Hru. Pope's Brief ers 
halten, und daran große Freude gehabt, ungeachtet aller Spaͤhe, bie 
darkıı anf meine Rechuung fommen, Es beliebt End, mich alt das Haupt 
einer Philoſopheuſchule zu charafterifiren und ſehr verbindlich im mic zu 
dringen, dab ih Euch Gelegenheit geben jelle, Euch zu beſſern. Ich 
laſſe mir dieſen Titet vom Euch gefallen, denn ich Imbe gleich beramdges 
bracht, daß Ihr damit nur meine Meinung beftärten wollt, es paſſe für 
mid Nichta fo gut ald Zuruͤckzezogenhelt. Wenn ih von Ihnen umb 
Sen, Pope, fo oft Jhr Zeit hättet, Briefe betaͤme, fo wiirde ich auch 
gar nicht mehr daran denten, fo lang ich lebe, noh ein Mal in bie 
Stadt zu geben. Wei diefer Urt des Umganges genteße Ip all das Were 
gnuͤgen. das ich mir möglicher Weife verſprechen mag, ohne daß ih mich 
ärgern muß, wenn Kr. Pope einfahläft, ») oder Ihr mir mit Abſchleb 
nehmen brobt, wenn Int müde ſeyd. Wenn Ich mid aber mit Euch 
ſchriftlich unterbalte, fo taun ip bie Beſuche fo Tang machen, ale ich 
will, indem ich bie Briefe nur wieder und wieder zu leſen brauche, 
und wenn ich bier bleibe, vermeibe ih fo Mandes. was mir im 
Bonbon fo in ber Eeele zumiber ift, wo ich es daher mie lange aus— 
balte; Hin ich bort, fo febe ih Euch freilich zumelfen, aber fo ungewiß 
daß ich nich nicht daranf free, denn der Anſicht bin ich nun micht, ba 
Warten gerade eime erwuͤuſchte Zugabe few; ich denfe, man wird für bie 
Morh, bie ed Einem mat, felten oder nie entſchaͤdigt; Übrigens verfieht 


") Die Herzogin felbit verdhillite zuweilen Bei ihren Mbendsirfein den Kopf mit 
dem Halstuch, und mar mahm dann an, daß fie fchiafe. In Diefem Bier 
ftande befand fie ſich eines Abends zu einer Zeit, wo fie über ihren Enkel, 
den damaligen John Gpencer, febr aufgebracht war, well er, wie fie 
glaubte, fich von dem Einflufe des Hrn. For (Wuchs) leiten laſſe. Bus 
fäniger Weife wurde der Name des Iehteren genannt, ald fe audeief: „IM 
Das der Fuchs, der meine Band gebolt bat?" 
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«8 ſich, daß es mie immer angenehm iſt, Em. Lordfihaft und Km. 
Pope bei mir zu fehen, weun Cie fo gültig ſeyn mollen, einen Theil 
hrer Zeit mis zu fohenten. Um auf bie Ehre zu antworten, Me Sie 
mie antbun, mich ein Drabel zu ſchelten, fo kann ich mir boch nicht 
wohl eimbilben, Sie feven daruͤber aͤrgerlich, baß ich geroiffe Beute fo gut 
audfannte, wm zu wiſſen, daB es mit ihnen enden würbe, wie es geen⸗ 
det bat. Was will es benm beißen, wenn einer meiner Befannten einen 
ſehr ſchlechten ober fehr dummen Streich mache, und ich erfuhr ibm, 
daß ich dann fagte, auf folge Beute fan man fich nicht verlaffen? Was 
meinen tbeuern Freund Sotrates betrifft, fo glaube ich micht, daß es 
bier zu Laude ſolche Männer giebt, und ſelbſt mit ihnn bin ich nicht 
vollternmen zufrieden; denn Ich meine, wenn ihm ber Tod gleichguͤltig 
und er der Welt, bie ihm feine Luſt mehr gewähren fonnte, fo wenig 
ats mir, überbräffig mar, fo wäre es immer vernünftiger geweſen, im 
einem bohen Witer als aus ben Gruͤnben zu flerben, weise er gegen 
feine Freunde anfüher, die ihm aus dem Kerter führen moliten, dab er 
nah ben Belegen flerben müÄfe, Das ift eben fo recht und ſchoͤn, als 
wenn id, fo ich mich reiten tbnnte, vorzbge zu ſterben, weit id durch 
eine Maforirit von Räusern allen Geſetztn zum Hohne verurtheilt wor: 
den wäre, deren Spruch ich nicht umftoßen wollte; indeß abgefeben bies 
von, it er mir Tieber ald jeber ber andern Philoſophen. Was bie heitere 
Stimmung betrifft, de er in ber Unterbaltung an den Tag legte, nadıs 
bem bereitö der Siſtbecher geleert war, fo fchließe ich daraus, daß er einen 
Leiten Tob hatte; er fonnte fortreben. und es war ibm dabei gewiß viel 
Girglicher,, als unter ben Haͤnden ber Aerzte, bie uns noch Blaſen zies 
ben und heiße Umſchlaͤge auf ben Kopf legen, wenn fon jeder Bemweid 
vorkanden, daß wir micht mehr leben fbnuen, Ich febe, Sie wilfen fo 
wenig ald ih, Was bie Seele iſt. Giebt mir aber auch feiner meiner 
Poitsfopben genägenden Aufſchluß, fo bleibe ty doch babei, daß ed einen 
Zuftanb der Vergeltung nach diefem Reben giebt, und ich babe neulich im 
einigen meiner lieben Philoſephen gelefen, bad bie Seele, wenn fie von 
ihrem Lelbe fheidet, in eimen andern Menſchen ober im eim hier Aber 
gehe. Da biefe Meinung meines Dafürbaltend auf die Seite bes Be: 
weifes für bie Unſterblichteit ber Seele fällt, fo bin ſch, obgleich bie Philoſo⸗ 
phen mich daräber nicht in's Mlare fegen, fehr geneigt, zu verimurhen, daß 
Abnigd: und Preinierminiftersfeelen beim Tode in Ecyornfleinfeger fahren 
Unb ibre Strafe befiebt darin, ba fie fi erinnern, wie fie mächtige 
Herrſcher waren, wie das Parlament fie wegen ibrer großen Talente bes 
templimentirte, wie dad Bolt ſich für bie große Ebre bebanfte,. baß fie bie 
Krone annahmen währenb fie dafjeise bloß autyufangen ſuchten und ibm 
auch nicht ben geringſten Dienft zu leiſſen vermochten, ob man ibmen gleich 
alles Beib bed Staates in bie Taſchen flechte. Dieb waͤre eine Heine Zuͤche 
tigung für ſie, wiewohl bei Weitem nicht eine ſolche, als fie verdienen, 
wenn man bebenft, welch große Verfonen fie geweſen, und wie fie die Auf— 
gabe ihrer Lage erfülten, Was mir ben Gedanten an die Schornſtein— 
feger eingab, war ein Zufall, Meine Beute, bie febr um mid befürgt 
find, fürcteten, da man feit vier Menaten Tag und Nacht in meinem 
Dimmer heipte, fo mbapte bad Kamin Feuer fangen und ich wicht aus dem 
Bette auffteben fbnnen, weßbalb fie mich baten. es fegen zu Iaffen, wozu 
ih einmiiligte; ba am nun ein Raminfeger, eim Feiner Junge, ein- ers 
Bärmliches Geſchbpf, obne Schuhe, Strhmpfe, Kofen und emb, Wache 
dem er fein Geſchaͤſt gethau, fanbte Ich einen von meinen Dienern mit ibm 
nach Windſor und ließ ben armen Schelm von Hopf zu ben Füßen fiels 
ben, was mich eine Kleinigkeit Foftere, da er natürlich nicht fo gut ands 
flaffirt gu werben branchte, tote das leyte Privanliegel. 9 Freilich, wenn 
la beffen gewin gervefen wire, daß biefe Raminfegeräfzelen von großen 
Männern bertommen, fo bätte ich nicht ndtbig gehabt, fie zu bebasern, 
bafı fie fo uͤbertheuer bezablı werben. Diefer Brief wird fo lang als eine 
Kanzlei s Bill, denn ich muß Ionen noch melden, baß ich eine nene Kraͤu⸗ 
tung ron unferen großen und weifen Regterern erüütten babe, Da it al 
Ter Rentmeifler, Gerihtöoßgte und Pfanbserfagreibungen herzlich überdruͤſſig 
bin, weil man ba rllig in ber Gewalt der Adrotaten iſt, welcht ich unter 
bie ſchlimmen Dinge zäble, fo hatte ih im Sinne, einiges Gelb auf bie 
Bandiare arzulegen, indem ich mir boy dachte, hier wiürbe es we— 
nigftend für ein ober zwei Jahre ſicher Neben fünnen; da ed nun Sebers 
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manı unbeuommen iſt, wenn eim Anleihen im Publitum erbffuet wird 
ein Unerbieren ju machen, fo machte ich auch eines, Jar. Cantos *) wies 
es aber zuruͤct und fagte, man mürbe mein Weib nicht annehmen, wenn 
es auf ibm antemıme; und ber Grund, ben er angab, wie ich vom einer 
bebeutenden Perfon weiß, war, daß ic fbel von itın geſprochta. Dieh 
beiufligte mich; benn Was liegt mir am dein Merlufte einiger Zunft, bie ich 
zumal aller Wohrfaeiniiapfeit nach nur auf ganz kurze Zeit bezogen hätte, 
Sobalt in ben Tag beflimmt baden werde, Mann ih nad Marltorough- 
Spoufe gebe, werde ich meine beiden Gmüler davon benachrichtigen. 
(Sptup foigt.) 





Vermiſchte Nahrihten. 


Die Thaͤligkeit bes frauzbſiſchen Kriegsmininers, Marſchauls Soult. 
wird von allen Eeiten mit Bewunderung beivamter. Um Das. was uns 
ter feiner Leilung bis jeyt für Die Armee geſcheren iſt, nach feinem ganzen 
Umfange zu wärdigen, fübrt ber Xemps Goigenbes an: 

Mit dem Ende biefed Monates werben vier Armeen volltommen ges 
räfter vereit fteben, bem Feldzug zu erdffnen, wenn es tie Nationat⸗Cure 
Branfreihs erfordert, Ungefälr hundert Wiillionen Ir. Mb zu diefem Zwectt 
verwendet worben; naͤrnlich: z 

1) 12.000.000 Br. für Mieibung und Kopfbebrdung Wis: wers 
ſchiedenfarbiges Tun, Leinwand zu Hemden u. f. wm. Mamerlokn, Mes 
tallene und andere Mnöpfe, Tſchako's, Helme, mit Berzuerungen und Zus 
behör, Profamentir : Arbeiten von wollenen Borten, @paulerres u. f. w. 
Patrontafgen für Infanterie und Kavatlerie. Lederzeug zu Bunbeiterem, 
Sgeiden u. f. w. Criefet und Emuhe. 

2) 26.543.000 Fr. für Ausröfung der Kavallerie, Ms: Eattel 
und Zaum. Wollene Deden, Sambraden von Tuch. Sättel und Ries 
menzeug für die Urtillerie, das Benierwefen und den Zrain, Antauf von 
Pferden, 

5) 12.040,000 Är. für Proviantirung der feflen Diäge, und Feibs 
zugs und BagersiBerärbjepaften. Wis: Berraide Weit, Hütfenfrünte u, ſ. w. 
Vrerbefutter. Feucrung. Deden, ide von Leinwand, Ciferne md 
böfjerne Näpfe, Feldteſſel. Werte. Schauſeln m. f, w. Zr bie Hoipiräter, 
Felelagaretbe . Feibapotheten. Werbantgeng nt. f. w 

4 32.898.040 Fr. für Artulerie. Antauf unb Berfertigung von 
Waffen, Flimten, Bajonene, Sabel für Kavallerie uud Infanterie, Pis 
ſtolen, Kürafe, Langen u, f, wm. Unfauf und Berfertigung von Salpeter, 
Putser, Bier, Zinn, Kupfer, Eiſen, Sure fir Stüccvatronen, Paper 
ya Parronen, #ugelnteherel. Haubiyen, Bomben, Kartätſchen und Fine 
tenfsigeln. Anfertiqung von Artitteriegerätbfivaften. Holz und Etſen dazu. 
Munitloustaͤſten, Raffeıien, Pontons, Feldſaumden, Pachwagen, Kancnene 
laͤufe. 

Fir das Genieweſtu 15.155.000 fr. Worraͤthe vom Kol 
@ifen und Wertzeug. Arbeiten am Feftunasbau der Grenzieſtungen. Urs 
beiten an Militärgebäuben. Urbeiten, um Paris umd Lyon in Bertheidie 
gungsſtand zu ſeven. 

Sind dieſe Arbeiten vollendet, fo wird man, wenn es nötig iſt, bie 
Drganıfarion und völlige Bewaffnung einer even fo ſtarken mobllen Natios 
naflgarde beginnen, 

° 

Man hat im Eng'anb berechnet, daß bie verſchie denen Maſchinen, 
deren man ſich in den Baumwellenmanuſatturen dieſes Landes bedient, 
Einer Perſon erlauden, die Arbeit vom 150 zu verrichten; ba num weng⸗ 
flend 280.000 Arbeiter in dbiefem Zweige der Induſtrie befaäftigt find, fo 
mären vor Erfindung ber Maſchiuen, um bie naͤmliche Quantuaͤt von Bas 
britaten zu Mefern, bie man jege liefert, 43. Miühonen Perfonen erfor 
berlich gewejen. Betruͤge ber Arbeitdiobe im diefew Falle bloß einem - 
Schilling des Tages, fo käme bie Summe von 19 Milliarden goo Millionen 
Franfen berans, und wirbe man barın auch abziehen. was bad Maſchinen 
weſen unb beifen Sunbhabung gegenwaͤrtig foftet, mas etwa 1500 Miiorten 
betragen mag, fo bliebe immer noch eime jaͤhrrlicze Erſparniß ven mehr 
als 15 Munarden. 





*) Damals Kanıler des Schatzes 


Mängen, Im ber Lutrariſch⸗ Arrififpen Unfalt der J. S. Eotiafgen Buupbanblung. 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
fir 


Kunde 





Sir Stamford Raffles. 
(Bortfesung.) 


Nach der Eroberung Java's, eined Reichs, wie Lord Minto 
fagte, dem feit zwei Jahrhunderten einer der Hauptftaaten Euro: 
pa's ben größten Theil feiner Macht und feines Wohlitanded ver: 
danfte, wurde Raffles durch den Generalftatthalter von Indien 
zum Lientenant-Gonverneur biefer wichtigen Befigung beftellt, und 
dadurch das Geſchic von 5 bid 6 Millionen in feine Hände gelegt. 

Seine erfte Sorge war nun, den ganzen Umfang feiner Pflich⸗ 
ten und Befugnife auf's Genaueſte Tennen zu lernen, Bu dem 
Ende beſchloß er, Agenten an bie heimifchen Wafaflenhöfe zu fenden, 
um fit ſtatiſtiſche Aufſchlüſſe über jeden Diftritt, infonderheit in 
Bezug auf Qualität umd Quantitaͤt ber jeder Ortfchaft zugehoͤrigen 
Ländereien , fo wie in Bezug auf die Pachtberhaͤltniſſe zu verfchaffen ; 
eine allgemeine Zandesvermeflung zu veranftalten; im Finanz⸗, Han 
bels: und Gerichtämelen paffende Reformen vorzubereiten; mit einem 
Wort alle diejenigen Materialien zu fammeln, deren er zu einer völ- 
ligen Ummwanblung eimes fehlerhaften Syſtems bedurfte, wie fie ihm 
nit nur um des Interefied feiner Megierung willen, ſondern auch 
zum Nuten und Frommen ber Infel felbit erforderlich ihien, Die 
Art, wie Raffles hiebei verführ, gereicht feinem Kopf und Herzen 
fehr zur Ehre; denn obgleich Durch feine Neuerungen nothwendig 
mande Perfonen, welchen bie beitehenden Mißbraͤuche Gewinn 
brachten , ſich nicht anders ald verletzt glauben lonnten, fo weiß man 
doch nicht, daß er befhalb perfönlich angefeindet worden wäre, Die 
Eingebornen — Hohe und Niedere — fegueten bie neue Ordnung der 
Dinge, als ein Geſchenk britifher Menſchenliebe, und indem fie ſich 
dem Genuß der ihmen davon zufliefenden Vortheile mit Vertrauen 
überliefen, fuchten fie durch vermehrte Chätigkeit fi der Merbeife: 
rung ihrer Lage würbig zu zeigen; bie Holländer verföhnte er durch 
feine einnehmenden anfpruchlofen Manieren, wozu vielleicht noch der 
Umftand kam, daß fie den Verluſt ihrer Herrſchaft um fo meniger 
fühlten , als derfelbe im eine Periode der größten öffentlichen North 
fiel, wo fie nicht einmal ihre geringiten Unftalten mehr zu bezahlen 
vermochten, und bie milden Stiftungen zu den Beduͤrfniſſen des 
Staats verwendet werden mußten. 

* Lin merthlofes Papiergeld hatte die Infel uͤberſchwemmt — ein 
Papiergeld das Niemand mehr im Handel nahm, womit aber die 
Abgaben entrichtet wurden ; biefer Werlegenheit abzuhelfen,, ſah Naff: 


bes geifigen und fittlihden Lebens der Völkern 
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led kein Mittel, ald das Yapter aus dem Kurs zu ziehen, und den 
Ausfall durch den Verlauf von Staatdländereien zu decen. Diefe 
Maßregel erfreute fih des Beifalld der Direktoren der oftindifchen 
Kampagnie nicht; ber Wohlitand indeh, zu dem in wenigen Jahren 
Java emporblähte, und der ohne Zweifel einzig und allein von ber 
freien Stellung herrührte, in melche Daffles bie große adertreibende 
Beröllerung der Inſel verfeßte, widerlegte fiegreih alle Bejorgniffe 
engberziger Vorurtheildmenfchen, Unter den Holländern hatten bie 
Einkünfte a Millionen Mupien nie überitiegen; als Raffles Java 
verlieh, beliefen fie fih auf nicht weniger ald 30. Uber damals fanb 
eine gezwungene Lieferung der Produkte Statt; unter Raffles durfte 
Teber feinen Ertrag auf den Markt bringen. Eo gab er ihnen 
nicht nur Eigenthum, ſondern er ließ fie auch daſſelbe bemügen, 
und fpornte dadurch ihren Fleif an, ſtatt daß der hollänbiiche 
Monopolismus, bloß darauf bedacht, zu ernten, mo er nicht gefdet 
batte, den armen Javanern hoͤchſtens den Arbeitelohn des Sklaven 
gönnte, eben deßwegen aber auch durch Entziehung aller Nufmuntes 
rung den Ertrag auf das Minimum herabdrüdte. Mit biefen Ber 
muͤtzungen für das phpfifhe Wohl feiner Untergebnen gingen feine 
Bemühungen für ihr ſittliches und geiſtiges Wohl Hand in Hund, 
Die Einführung ded Geſchwornengerichts, Die Gründung von Volls— 
ſchulen, die Herftellung der bataviihen Akademie, die Errichtung 
eined Wohlthätigkeitävereind beurfunden bie weifen und wohlwollen⸗ 
den Abfihten des Lieutenant: Gouverneurs. Vor Allem lag ihm die 
Abſchaffung der SHlaverei am Herzen, und er war fo gluͤcklich, fich 
bierln von den angefehenjten Einwohnern unterftäßt zu fehen; als 
die bengalifchen Behörden der von ihm beabfihtigten Cmancipation, 
unter dem Vorwand, daß man nicht wife, obdie Kolonie künftig von ber 
Krone oder der Kompagnle verwaltet werden würde, ihre Beiftim- 
mung verfagten, und die Sklaven einregiftrirt werden follten, erllärte 
der Penambaban von Samunap, einer der vornehmften Häuptlinge, 
ſtolz: „Ich laffe meine Sklaven nicht einregiftriren; bis jeht waren 
fie Stlaven, weil es die Sitte fo wollte, und die Holländer nus gern 
von Sklaven begleitet fahen, wenn mir den Palaſt beſuchten; Da 
Dieß aber bei dem Engländerm nicht der Fall iſt, fo follen fie frei 
ſeyn; denn längft ſchaͤmte ich mich, als ich daran dachte, ald Ich ein- 
mal nach Batavia und Sartarang kam, und daſelbſt menſchliche Bes 
fen zum Verkauf ausgeboten, auf einen Tiſch geſtellt und mie Ochſen 
und Schafe befistigt wurden.‘ Diefen ebien Zug erzählte Raffles 
bei feiner Rüdtehr nach England bem berühmten Vertheldiget dev am 
84 
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den Stlaven gefränften Menfhenrechte, Wilberforce, und erhielt 

von ibm den Auftrag, dem Häuptling zum Beweis feiner Achtung 

ein zierliches Pettfchaft einzubändigen, wofür der Japaner jenem 

als Gegenverebrung einen fhönen Kris übermachen ließ, 
(Fortfegung folgt.) 


Ein Abenteuer auf dem Eismeer bes Montblanc. 
(Shtuß.) 


Wie manderlei Gedanken durchkreuzten meine Seele in biefer 
Sage; ich dachte nach Haufe zundd und am bie fernen Freunde, wie 
fie manden Abend am behaglihen Kaminfener mit Schauer tiber: 
laufenem Müden von unferm Wbentenen künftig ſich unterhalten 
würden, wenn anbers je eine Aunde davon ihnen zu Obren käme; 
denn feibft Die war nicht einmal wahrfheinlih — man fand und 
vieleicht, aber gewiß nicht mehr am Leben, da wir biefe Nacht un: 
möglich überleben fonnten. Unb mas für ein Tod, dur Humger 
und Kälte umkommen in biefer grauenvollen unwirthbaren Einöbel 
Wir faßen eine Zeit lang da, ben flerren Blick in bie entſetzliche 
Tiefe gerichtet. Endlich erhob ſich mein Gefährte, er war ent: 
ſchloſſen, das verzweifelte Wagſtück zu unternehmen, „Hier iſt 
keine Wahl,’ fagte er, „ju bleiben, wo wir find, ift unvermeidliches 
Merderben, verunglüden wir bei dem Verſuch, fo baben wir wenigſtens 
unfre Leiden verkuͤrzt.“ Es mar feine Zeit zu verlieren, und wir 
bereiteten und, anf die Eidrippe binabzufteigen, die ſchmal wie 
Mobammebs Brüde in das Paradies, und mit eben fo wenig 
Ausfiht hinuͤber zu fommen vor und lag. Mein Gefährte 
ging voraus. Die Eiswand war auf unfrer Seite etwas tiefer, 
als der Block, auf dem wir flanden und fenkte ſich gegen bie Mitte 
bin noh mehr, in einem balbmondförmigen Ausſchnitt; jemfeits 
lief fie wieber gegen vier Fuß hoch aufmärts. Mein Freund fegte 
ſich auf den fhmalen Rand, bie Füße zu beiden Seiten hinabbängend 
über bie gaͤhnende Schlucht, und mit den Händen vorwärts aufge: 
flemmt, rüdte er von Stelle zu Stelle, wie man oft Anaben über 
die Ballen eines Geruͤſtes hin rutſchen ſieht; der einzige Wortheit, 
den mir hierbei hatten, beitand darin, daß wir unfere Schenkel an 
die Eiswand drücen und und fo feſt halten konnten, Nachdem er 
auf dieſe Weife faft hinuͤber gelommen war, mußte er an ber 
Stelle, wo die Wand wieder emporftieg, mit der größten Vorficht 
die Füße beraufgubringen ſuchen, um vollends auf ben höber gelegenen 
Eisblock hinan zu Hlettern. 

Mit ſtarrem Entiegen im Auge folgte ich feinen Bewegungen, 
und nun Fam an mich die Dreibe. Alles Blut in mir flüchtete ſich 
in namenlofer Angft nah dem Herzen, mein Gefährte fand jenfeits 
auf ber Höhe und ſprach mir Murb zu. Ich warf meinen Gebirge: 
ſtock ihm bindber, und lieh mich dann auf ben Rand, ber zwei ent: 
feßliche Abgründe ſchied, hinabgleiten. Meine Gefühle waren fchan- 
derbaft, nur die äuferfte Verzweiflung konnte mich aufrecht halten, 
Ich fpreitete meine Beine uͤber den Eisſattel aus; Regenguͤſſe peitichten 
meinen Rüden, ber unebene andgezahnte Eisbogen verwundete meinen 
Schentel, meine Kleider waren fleif gefroren, Hände und Füße 
eritarrt, und meine Finger an ben Cidfanten und Fleinen Steinen, 
die über den Gletſcher ausgeſtreut waren, mund geriffen, Ich rıldte 


langſam binäber; zu beiben Seiten fah ih hinab in bie ſchwarze 
Tiefe des Abgrundes, ich fühlte, baß ich alle Geiſteskraft aufbieten 
muͤſſe — es war bie ftumpflinnige Ruhe der Verzweiflung. Kein 
Laut kam über meine Lippen, im genau abgewogenen Gleichgewicht, 
mie ich faß, brauchte es nur den geringfien Mud oder Schwindel, 
um mic unrettbar in den Machen bed Todes hinabzuſtür zen. Ich 
föleppte mich allmälig weiter, bie Beine feſt an die Eiswand ge 
Hammert, und enblih, als ich falt hinüber gefommen, mußte 
ich mir wieder auf bie Füße helfen, um bie Anhöhe hinanzuflettern, 
was bei dem ganzen Wagſtuͤck das Gefährlihfte war. Ih Homm 
einen Fuß hoch empor, und mit Hilfe bed Gebirgsſtockes, den mir 
mein Gefährte entgegen reichte, richtete ich mich auf, und gelangte 
auf den ſchmalen (läpfrigen Rand gluͤcklich auf den feiten Eisbloc. 
Aber noch eine folhe Gefahr, und was dann zu thun? Deichten unfre 
Kräfte Hin noch eine biefer Art zu befiehen ? 

Der Sturm rafete in unverminderter Wuth, die Sonne neigte 
ſich, in der Gegend, wo wir und rings von Berghoͤben umfchloffen 
befanden, mußte bas Tageslicht fehnell vergeben, bie Nacht konnte 
und überrafhen, jede Sulfe fern, neue Gefahren brobten ung vielleicht 
beim näditen Schritte — unfre Zage wurde mit jedem Augeublicke 
entfeslicher. 

Begegnete meinem Gefährten ober mir ein Ungläd, fo fonnten 
wie einander, wie ich wohl fühlte, unmöglich beifteben; ohne Seit 
und Leitern war bier an feine Hülfe zu denfen, So wenig troͤſtliche 
Betrachtungen, wie diefe, fpornten ung freilich zu den vergmeifeltften 
Wagniſſen. Die eiferne Seele meines Gefährten überließ fich einem 
milden Grimm. 

So ſchnell ald möglich fegten wir unfern Meg fort; eine Zeit 
lang ohne bedeutende Hinderniffe, wiewohl wir oft hundert Schritte 
weit wieder zurüdgehn und eine andere Richtung einfhlagen mußten, 
da mir meiftens die Schwierigteiten miht ſahen, bevor wir auf 
fie ſtießen. Manchmal mußten wir auf einen Eiedlock hinab, und 
über eine Kluft wegfpringen, ohne wieber umlehren zu können, theils 
wegen der Schlüpfrigfeit bed Bodens, theild weil es unmöglich war, 
über einen Abgrund hinweg und zugleich mehrere Fuß auf ben höher 
emporragenden Rand ber andern Seite hinauf zu fpringen. Endlich 
fprangen wir wirklih auf einen breiten Eisberg biefer Urt binab, 
und fanden ihn zu unferm größten Schreden rings von Abgründen 
abgeſchnitten, gegenüber hohe Eigmauern, davon bie ums zumächft 
gelegene durch eine fechs Fuß breite Kluft von und getrennt, 
Nicht fewohl die Weite des Sprunges, als die Höhe gegenüber, auf 
der man nicht feften Fußes auffpringen, fondern une mit den Hänben, 
und vieleicht dem halben Leibe angelangt fi fett zu Hammern ſuchen 
mußte, was bei dem fehldpfrigen Eisboden unmbglich ſchien, fehte 
ung in Verzweiflung. Mein Gefährte gab alle Hofnung auf; aber 
feit ich der letzten Gefahr entronnen, war ich gleichgültig gegen Alles, 
was und noch begegnem konnte. Ich warf meinen Gebirgeitot bin 
über, trat einige Schritte zurüc, fprang uud Fam mit Nafe umd 
Knieen sugleich auf den Boden jenfeits an; ed lag mir wenig daran, 
daß ich durch das gewaltige Aufprallen bis in’s innerſte Mark durch: 
ſchüttert wurde, und Nafe und Mund anf den fharfen Cidtanten 
blutig flug, war doc „gerettet die lebende Seele.’ Mein Geführte 
folgte, und gliklicher Weiſe war Dieß die legte bedeutende Gefahr; 
die gewaltfame Aufregung, in die wir feit drei Stunden verſetzt 
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waren, lieh und von jet am geringere Schwierigkeiten kaum be- 
merten. Der num durchwanderte Theil bes Gletſchers kam und fait 
eben und unzerfiüftet vor, und nachdem mir noch eine Zeit lang 
fortgeeilt, faben wir ung zu unferer größten Freude auf feſtem Grund 
und Boben angelangt; wir befanden und am Fuß ber Felien, nahe 
der Stelle, wo wir am Morgen burd einen Schlud Mein ung er 
labt hatten. 

So fhnell ald es der rauhe Pfad erlaubte, ging ed num weiter; 
Hände und Schentel ſchmerzten mich von den erhaltenen Wunden ; 
und obgleich unfre Lage nichts weniger ald erfreulich war (der Megen 
go noch in Strömen), fo befeelte ung doch nach fo vielen übermundenen 
Gefahren ein unbeſchreiblich frendiges Gefühl bed Dankes, und nur 
ein Wunder, ſchien es md, fonnte einem ringsum lauernden ent» 
ſetzlichen Tode ung entriffen haben. Die zweite Empfindung, die 
bierauf folgte, war bie des Hungerd ; feit ſechs Uhr des Morgens 
Hatten wir Nichts zu und genommen, ed war gegenwärtig vier Uhr 
Nachmittags und noch eine gute Strede zuruͤczulegen. Mein Freund 
Hatte noch ein Wenig Wein übrig bebalten, den wir jeht theilten. 
Unfer Weg führte und am Rande bed Gletſchers bin, unb wir ge 
langten endlich arf den kahlen Fels, den wir am Morgen umllettert 
hatten. Diep war in der That noch eim muͤhſames, ja gefährliches 
Stud Arbeit, aber mit keiner der beftandenen zu vergleichen; auch 
gab ung bie Ausſicht Kraft, daß bieß Letzte überwunden, Alles ge 
ſchehen ſey. Der ſchmale Saum, an dem wir uns vorbei ſchmiegen 
mußten, war fehr Ichlipfrig geworden; mein Gefährte ging voran, 
und mit feiner Huülfe gelangte ich glüclich hinuͤber. Mein Freund 
ſtuͤrzte num eiligen Lauſes nach der Sennbütte, die bald darauf ſich 
wieder unferm Augen zeigte. Ich folgte, fo fchnell ich konnte, und um 
fünf Uhr trat ich unter dem gaftlihen Dache ein. 

Nur Wer fo, wie wir, ſolche Leib und Seele abipannende To: 
desangft und Mübfeligkeit ausgeftanden bat, kann ben Werth der 
wohlthätigen Erquickung fhäßen, ber ung in diefer armſeligen Hütte 
zu Theil wurde. Friſche Scheite wurden in’s Feuer gelegt; ich zog 
mic bis auf die Haut aus, mwidelte mic in eine wolle Dede, und 
thaute allmälig unter Strömen gewärmten Branntweins wieder auf, 
während meine Kleider am Feuer trodneten. Mein Gefährte machte 
nach kurzer Raft ſich auf den Weg, um nah Chamouni vorauszueilen, 
Effen und trodene Kleider zu beftellen, umb überließ ed mir, ihm 
fpäter zu folgen. Der Degen dauerte nod immer fort, und fo oft 
Die Thüre ſich öffnete, ſah man bie giefenden Wolfen in furchtbarer 
Schnelligkeit vorüberziehen; wir befanden ung mitten in dem Unge— 
witter, Wald darauf famen fünf oder fehs Männer in bie Hütte; 
ed waren Hirten vom den gegenüberliegenden Bergen, um eine 
Heerde von ſechzig Schafen zufammenzufuchen, die Tags zuvor ein 
Molf, der and den Schluchten de3 Montblanc herab fam, yerftreut 
batte. Die Leute waren früh am Morgen von Urgentiere heraufge— 
ftiegen, und batten gleich und die Wuth der Elemente erfahren, 
obne jedoch gleichen Gefahren ausgeſetzt zu feon, da fie in ber Ge— 
gend wohl befannt waren. Sie waren gleichfald durch umd durch ge: 
weicht, und von Kälte erſtarrt, doch hatten fie ihre ganze Heerde 
Dis auf vier Stile wieder gefunden, Einer brachte die Ueberrefte 
eines Schafes mit ſich, die der Wolf übrig gelaffen hatte, Die Schaͤ⸗ 
verfagten, fie hätten dieſen Morgen zwei Menihen auf bem Eismeere 
gefehen, aber hielten es für eine baare Unmöglichkeit, da, mo wir her: 


gelommen, durchzudringen. Alle betrachteten unfere Rettung ald ein 
under, 

Nachdem id noch einige Zeit verweilt hatte, zog ich meine halb: 
getrodmeten Kleider wieder an, und machte mid auf den Weg nach 
Chamouni; es regnete noch heftig, und in zehn Minuten war ich 
fo naf als zuvor. Theilweiſe rutihend und fpringend und an Baum: 
wurzeln mich feithaltend, gelangte ih bem fchlüpfrigen Pfad im drei 
Diertelftunden hinab, an dem Fuß des Berges, und in einer halben 
Stunde fpäter befand ich mich in dem Wirthshauſe von Chamouni, 

Einige Bellen in dem Fremdenbuche der Sennhütte auf bem 
Waldgletſcher hinterließ ich, die Wanderer vor einer ähnlichen Fahrt 
zu warnen. 





Literarifde Chronik 
Vapiere ber Famille Marchmont. 
(Satne.) 

Bon dem vertrauten Werbättniß, im welchen ber Dichter Pope zu 
ber damaligtu vornehmen Wert fiand, liefern diefe Papiere manderie Be: 
weife, Die Furcht vor feinem ſatiriſchen Talent mag indeh auch zu der 
ruͤctſicht vollen Behandlung, die ibm überall angebieh, bad Ihrige beige 
tragen baten, Wenigſtens moͤchhre man Died fait vermutben, wenn man 
fiebt, daß der Herzogin von Marlborough fo viel daran liegt, ihn als 
Freund zu beialten. Er ſelbſt ſcheint ibre Freundſchaft nicht hoch angeſchla⸗ 
gen zu baten, wie man aus einem Brief an Swift vom 17 Mal 1739 
erfieht, wo er fagt: „die Herzogin von Marlborough macht mir fehr ben 
Hof; doch ih Bin zu alt fir fie mach Geiſt und Kbrper,” Umter biefem 
Brief bemertt Lord Marchmont, daß Pope bie Summe von 1000 Pfb. von 
ber Herzogin zum Geſchent befommen babe, So mbehte wohl alfo ber 
Borwurf des Unbanfes von Pope nicht abzuwaͤlzen feyn; über feine Ein⸗ 
bildung, ble Herzogin few im ihn verliebt, muß man aber lachen, wenn 
man ih an Pope's buctelichte Perfon erinnert, und bad er Dies fünf Jahre 
vor feinem Tod (er ſtarb am 50 Mai 1744) farrieh, 

Abgeſehen aber von einyeinen Frivolitäten möchte man glauben, 66 
habe In jener Periode vielmehr zum guten Ton gehört, in Briefen eins 
ander mit Philoſophie und Meligion zu unterbalten, Denn ſelbſt in die 
politiſchen Betrachtungen biefer vornelnnen Korreſpondenten miſcht ſich 
Aberall eine aute Doſis vom dieſen Ingredienzen ein, wobei freilich fleine 
Keyereien aller Art mitunterfaufen, So fahreise Pope an Hugh Earl von 
Marchmeont, Inden er auf ben Tod Sir William Wondham's und des 
verftorsenen Carte, ber ſeiuem Sohn im Jahre 17%0 feine Titel hinter⸗ 
tteß, anfptelt: „Jeyt weiß id Nlemand, deſſen Leben ober Tod ih mir 
wuͤriſchte; aber im fenne Perfonen, beren Tob mir vor einigen Jahren 
ein Gtuͤct ſcheinen mochte, weil dadurch großem Unheil, das nun obne 
Keltmittel I, vorgebeugt worden waͤre, und Andere, deren Leben ih auf 
beffere Tage anfgefpart gewuͤnſcht hätte; aber unter gewiffen Umſtaͤnben 
ift es für den Mechtſchaffenen beſſer, daß er flirkt. denn daß er lebt, umb 
es giebt Zeiten, wo es paſſender ift, daß Gurten herrſchen und mit 
ihrer Schande belafler vor die Nachwelt treten. Der allmaͤchtige Gott weiß, 
was er thut, wenn er Die von uns nimmt, um beren Erhaltung wir ihn 
fleben und ums dagegen biefe Zuchtruthen Läßt, bie eim feiges Volt vers 
bient, ob ed wohl nur einiger weniger tugendhaften oder tapfeın Dinner, 
in felner Mitte geboren, beduͤrfte, um es zu reiten. Wir leben, mei 
Lord, nicht unter ber jadifchen Gnabenwahl, noch bilden wir uns ein, das 
fmusigfte und fpigsäsifasfte Geflecht auf Erben fen bad Lieblingsvolt 
Gottes, Gie wiffen, als die Inden es waren, reisten fie fo Lang feinen 
Zorn, 6i8 er fie mit einem unumichränften König ftrafte; auf aͤhnliche 
Weiſe bat er gauz Quropa in ber letzten Zeit heimgeſucht; und wenn Eug— 
fand der einzige freie Winfel bleibt, glauben Sie, daß wir es feiner Güte 
ober unferem Verdienſt verbanten?“ Auf aͤhnliche Welfe äußert fi Lord 
Chefterfield: „Abſpannung und Unluſt haben mir bad Leben biefen Winter 
zur Laſt gemacht; mir thut ein beifered AUma mb mehr Zerſtreuung 
Totb, als ich bier finde; ich denke, es iſt beifer, ich treibe mich unter ben 
muntern gebsrnen Selaven Franfreigs um, als unter ben truͤbſinnigen, 
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tsurfihen freitwiligen Stlaben Englands. Man ift matärti begierig zu 
erſthen, wie es im Vaterland unb bei ben Areunben fieht, und es waͤre 
tabeinswertl, dieſes Intereife zu verleugnen; aber wie ſoll man bei ter 
traurigen Gegenwart, in bie man bineinficht, mit für alle dffentiichen 
Angelegenheiten gleipgültig werben, daß man weder ſich ſeſbſt nom frine 
Ereunte damit bebeiligen mag? Mir gebrechen zwei Kaupttriebfebern zum 
Handeln — Geis und Erfucht, und da ich Äberzeugt bin, ba, fo wie es 
im ber Weit jept gebt, Wer cin ruhiges Gewiſſen bewahren will, cin 
zubiges Beben führen muß, fo siehe ich eine ehrbare, wtun aud ver 
achteie, Duntelbeit vor.“ Etwas weltmännifher äußert ſich Bolingbrofe 
in einem Schreiben vom Jahre 1735: „Ich Bin lahm — mein Weib hat 
den Gebrand einer Hand faſt gänzlich verloren. Wir wallfahrten jegt 
nach dem Teich von Bethesda, und ed muß fich halb zeigen, ob ber Engel 
berapfteinen und dad Waſſer für uus bewegen wird. Sch bin sefaät, 
meine Beiden zu ertragen. fo gut als irgend Jemand, wie ig fie nicht ab⸗ 
zuändern oder zu heilen vermag; indeß fegen phyſiſche Uebel doch die Phis 
Tofophie auf eine harte Probe, und flatt daß Ich mit ben Stollern ausrufe: 
„Bicht, thue bein Schlimmſſes!““ werde ich nicht betenuen, daß ber 
Schmerz ein Uebel, ſondern ich werde befennen, daß er ein ſehr großes 
Uebel ſey, und daß ein Rheumatiemus nicht nur unangenehme tdrperliche 
Empfindungen, ſondern auch mancherlei geiſtige Erbrumgen verurſache“ 
Und an einer anbern Stelle ſagt er: „Ich bin mit Em, Lordſchaft einver⸗ 
fanden, daß es beſſer ift, auf der Bühne beklatſcht ald ausgeziſcht zu 
werben, und ich billige das Verlangen nah Beifall, weil ich fürdte, 
dah Tacltus die Marime contemtu famar contemni virtutes aud einer 
richtiaen Auſchauung der Echwaͤche unferer Natur gefhöpft bat. Bei all 
Dem ift ber Beifau der Welt ein umfiseres Gut, und ein meifer und 
tugenbbafter Mann wirb fi daber noch einen autern Beifall gu errins 
gen ſuchen — ben Beifall bed Bewußtſeyns, der uns mie verläßt, wenn 
wir ibn verdienen.“ 
Wir geben zum Schluß einen Brief Pope's an Hugh Earl von Marc: 
anont, worin theils eine merfwärbige Selbſichar atteriſtit biefes Dichters 
entfalten, theild eine Eeite jenes Zeitraums berührt ift, bie nicht allges 
mein befannt ſeyn duͤrfte. 
Twierenham, 10 Oftoter 1731. 
Mein Lorb! Eines der großen Uebel biefer unfittfichen Zeiten it bie 
Feindicyaft unferer Ostern gegen jede Tugend fowoht des bffentlichen als 
des Privatlebens, welche ferbft bie harmloſen Benäffe ber Freundjchaft ver: 
giftet, Das Poftaınt fan es nicht feiben, wenn ein Paar Freunde 
einander mir dem Zeugniß ihrer Diebe und Achtung erfreuen, ober über 
Gegenſtaͤnde forzeiponbiren, wobei weniger Bosteit und @igennug mit: 
unterlaufen, als wenn biefe Herren fi mit einander in Briefwechſel ſetzen 
würden, Die muß uns beim Schreiben fehr entinuthigen. Ich babe oft 
Sen. Hume gefragt, ob er feine ſichere Gelegenheit wüßte, durch die wir 
mit einander verfehren koͤnnten, und feine gefunden, Ich will mir vor: 
Feten, Em. Rorbicyaft, habe mir gefgriesen, und Ew. Lordſchaſt mag ſich 
vorftelen , ip babe ihr geſchrieben. Indeß verfigere ih Ele, wenn mir 
auch kein Zeichen ber Erinnerung an Cie zufäme als bie, weiche ich bes 
wahre und Netö in meinem Kerzen bewahren werte, fo ſollen Sie bo 
immer Etwas jo oder fo von mir vernehmen — wo nicht geſchrieben, doch 
gebrucdt; wo nicht im Eeben, doch im Tod; wo nicht in einem Testen 
Mitten, doch auf eine nicht minder feierliche und heilige Weife, Ich darf 
Ihnen wohl fügen, daß ich entſchloſſen kin, fo Tange ich noch lebe, Nichts 
mehr herauszugeben aus manderlei Gründen, aber bauptfaͤchlich weit ich 
bie ganze Wahrheit ſprechen und mic nicht aus balben ober torftlien 
Muͤckſichten zu Rob ober Zabel beflimmen faffen will, Iſt man einmal 
feine fünfjig Jahre aft, fo ſchreibt man nicht mebr zur Unterhaltung, fon: 
dern man möchte and nern etwas Gutes fliften. Ich trug mich mie mit 
einer unrubigen Rubmfucht, noch mit einem bitteren Groll wegen erlittener 
Kräntungen und jest ſchlafen biefe beiden Reibenfchaften gänzlich, Mein 
högfter Ehrgeiz Ing in tem Wunſch, Die, melde ich achtete, möchten 
eine erträgliche Meinung von mir haben, und Died iſt mir uͤber alle Ers 
mwartung gelungen. Ich baffe fein menſchliches Wefen, und von ben Mus 
genblide an, wo Einer Neue fühle ober ſich beffert, liebe ich ihn auf 
richtig. Deffentliches Ungluͤck rührt mia, und wenn Ich am vergangene 
Beiten dente, fo din ich bei der Vergleichung mit ber Gegenwart nicht uns 
zufrieden, und ich dante Bott, daß ich unter feiner Tyrannei ober Inqui— 
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fition lebe — daß ih folange Umasbängigfeit, Freiheit bes Geiſtes und 
bes Körpers genoffen — baßich der Delt ſeibſt über die wichtigſten Dinge und 
über die bochgeftellteften Perfonen frei meine Auſicht fagen *)durfte — daß recht⸗ 
fhaffene Männer fig meiner nicht ſchaͤmten — baß meine Werte (welches 
der Fall mit ben meiften Echriftftellern it) nicht vor mir flarben und daß 
wenn fie nach mir ſterben, ich es im ber andern Welt wahrſcheinuch nicht 
erfahren ober wenigfiend nicht Davon berübrt werben werde. Das grbäte 
und vernänftigfte Gluͤct, welches mir wieberfahren Fönnte, wäre ein nds 
herer Umgang mit einem ober zwei Männern, bie das Werbängniß von 
mir und ihrem Baterland feme haͤlt. Sie wuͤrden einige Thellmakme 
fühlen, wenn ich die Namen nennte, und bean Wunſch beifligte, daß Ihre 
Privatangeiegenbeiten fo wohl beftellt wären, um Ihnen zu erlauben, von 
Schottland Mefpted zu nehmen. Ich hoffe, Ew. Lordſchaft und ein anderer 
meiner Freunde ſollen ſich bald hier zufammenfinden, Sch meine ih, *2) 
ber, obaleich fein Leben im fo manche Strudel ed Stlerfals bineinaeriffer 
warb, bo noch Alles beſitzt, inden er ſich ſelbſt befigt, noch immer ein 
zu großer Geift ift, um nicht auch ein guter Geift zu ſeyn umb fortfäher 
fein Waterlanb zu lieben, ob es kim gleich von fi ſtieß. Es kam ihm 
aber nicht fo wehe getban haben, als es fich ſelbſt wehe that durch die Wahl 
folger Diener, die es ihm zwanzig Sabre vorzog. Was fol ich nach Allen 
nun noch fagen, mein tbeurer Bord? Es ift für mid peinfich zu ſchrriten, 
was ich ſchreiben muß, denn biefelben Dinge find in unſerer beiden Herzen. 
und es find widerwaͤrtige Dinge. men meine wirfise Ahtung gu bes 
zeugen, ift mir noch peinfiher; denn dafür habe ih feinen Antbrud, für 
jene Dinge aber habe Ich einen, und würbe im auch einen baflır finden, fo 
fürchtete ich Ihrer Befpeibenbeit zu mißfallen, Gluͤcckich würde ig mic 
fpägen, wenn Cie vor bem Deyeinber in bie Stadt fämen: foll ed aber 
nicht geſchehen, fo laſſen Sie wenigſtens naͤchſtes Fruͤhjahr das Motto 
nicht vergeblich ſeyn, weichts ich zu Twickenham über meine Thuͤre ge: 
ſchrieben babe: „Libertati et amicitine.** 





Bourrienne 


Aus einer von der Handelögerichtäfammer am ı1 Maͤrz durch em. 
Rocarb, Anwalt bes Ken. Sue, eingereichten Mage gebt hervor, daß Kr. 
von Bourrienne, berfelbe, ber über Napoleon, feinen Wobltiiter, und 
noch fo manden Namen, ben bie Geſchichte ehrenvoll neunt, fo lägens 
hafte und ſchmaͤhluͤchtige Memoiren geſchrieben bat, fen feit mehreren 
Jahren ber an Werbfelz, Banf: und Handelsgeſchaͤſten Theil‘ genommen, 
aber feinen Werbindtichteiten nicht mehr madgefommen; daß ſich in ben 
Rechnungen ein Undfall von 50,000 Fr. ergeben; daß feine Schulden ſich 
auf bie ungeheure Summe von 149,558 Fr. belaufen; daß bad einige 
Attiv⸗ Mermögen des vormallgen Eefretärd Napoleons in dem Honorar 
beſtehe, das ibn Der Buchtaͤudler Ladvocat für bie erwähnten Memeiren 
anssuyablen Habe; daß biefer aber dieſes Honorar auszuzablen verrigert, 
unter bem Borwande, c# ſey unter feiner Sand fhon mit Beihlag belegt; 
und daß folglich gegen Hrn. von Bourrieune bad Bantverfahren einyuleiten 
fen, um die Beſchlagnahmnt bes Honorars aufzuheben und bie Glaͤubigtt 
bes Gemeinſchulbners davon ſich entfhädigen zu laffen. Die Handbelsge⸗ 
rigtäfammer bat demzufolge gegen Hrn. von Bourrienne Gaut außgefpro: 
Ken, und angtordnet. baß feine Kompteire und Magazine unter gerichliches 
Siegel gelegt und er ſelbſt in einem Schuldengefaͤnguiſſe aufbervahrt werben 
ſolle. 





Eine Unannehmiichkeit, welche Bope ſich durch ſeine Freimuthigteit zuios, 
erwähnt Marchmont. Eine große Geſeuſchaft, bei weicher Mope mar, 
fpeiste anf Lord Bathurſte Landhaus in der Nähe von London. Man 
fa no am ber Taſet, als ein Bebienter dem Dichter Etwas in das Ohr 
flüfterte, woruber dieſer fo fichtlich im Beitürzung gerierb, daß Lord Bar 
tur Den Wurfchen fragte, was er für eine Nachricht zu bringen gehaht 
hätte. Der Bediente erjähfte, ein Herr mit einem Degen, der fich Dennis 
nenne, babe Htn. Pore fügen laſſen, daß er ibn vor ben Haus erwarte 
Lord Batburfl nahm fogleich Hut und Degen, forderte den Beind und 
erfocht einen feihen Sieg, daß Dope nicht mehr angrfechten wurde 
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Sin Tagblatt 
für 
Runde bed geifigen und fittlihden Lebens der Völkern 


Num. 85. 


Sir Stamforb Raffles. 
(Bortfegung.) 


Man kann ſich wohl vorftellen, daß elm fo durchgreifender De: 
formator wie Naffles bei feinem Unternehmen anf manderlei Hin: 
derniſſe ftoßen mußte; er ließ ſich dadurch nicht einſchüchtern, fon: 
dern verfolgte unverbroffen die einmal eingefchlagene Batn. Cinige 
javanifhe Frften, unter ihnen der Sultan von Diojocarta, ent: 
warfen den Plan, bie Europder von der Inſel zu vertreiben; ein 
ſchnelles Einſchreiten vereitelte die Abſichten der Unzufriebenen. | 

Dad Benehmen des Sultand von Palembang, einer Dependens, 
bie auf Sumatra lag, erheiſchte zunaͤchſt die Aufmerffamfeit deu Fieute: 
nant: Gouverneurs. Cine Kommilfion, die den Sultan jur Aner: 
teunung ber britifhen, Hoheitsrechte vermögen folte, wurde nicht 
nur von ibm ſchnoͤde zuruckgewieſen, fondern er ließ die Abgeordneten 
und alle anfkffigen Holländer ermorden. Diefer Frevel durfte nicht 
ungeahndet bleiben, Obriſt Gillespie erhielt fofert den Auftrag, 
jenen zur Rechenſchaft zu ziehen, Allein die fhlechte Witterung und 
die Strömung ded Fluſſes verzögerten fein Worrüden fehr, ald 
er unter Weus erfuhr, daß der Sultan entflohen, daß wilde Mord⸗ 
und Plinderungsfcenen in der Stadt herrſchten, und baß in der fol- 
genden Nacht die reiben Chinefen und andere Cinmohner, deren 
Vermögen eine aniehnliche Beute verſprach, gleihfals abgeſchlachtet 
werden follten. Diefe Nachricht uͤberbrachte ein arabiſcher Häuptling, 
morauf der Obriſt fih mit demfelben, bloß begleitet von Mapltän 
Meares und einem fpanifchen Herrn, fogleich in einen Nachen feste, 
und auf Palembang zueilte, Auf einem zweiten Nahen befanden ſich 
fieben Srenabdiere und zwei Kriegsſchaluppen folgten, _ „Die beiden 
Nahen’ erzählt Naffled, „lamen bald fo voraus, daß fie bie 
Ariegsſchaluppe gänzlich and den Geſicht verloren, als fie ein feind: 
liches Laͤrmſignal vernahmen, wobei es ihnen nicht gang wohl zu 
Muth werden mußte, um fo mehr, ald Alles umher geeignet war, 
den Verdacht in ihnen zu erregen, daß irgend eine Verrätherei im 
Berk fep, Durch das gräßliche Geſchrei, das nad allen Seiten er: 
zönte, und dur die Menge Lichter und Feuerbrände, melde bie 
ganze gegen fieben Meilen weite Strede eined dicht bevölferten 
Landes längs beiden Ufern bed Fluſſes erhellten, verftärkte fih jener 
unheimliche Eindruck noch mehr. AInbeifen gelang es den verdoppel⸗ 
ten Anſtrengungen der Mannſchaft, den Obriſt mit feiner Meinen 
Schaar einzuholen, um mit vereinten Streitkräften handeln zu Fön: 
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nen. Die Schrecken dieſer Naht mit trenen Farben zu ſchildern, 
möchte ich mich nicht unterfangen, noch meniger die kuͤhne Chat, 
melde und ben Beſitz des Forts und bed Palaſts nebft ihren Batterien 
gewann, die man aber glauben wird, wenn man fib an den Namen 
des Anfuͤhrers erinnert. Unbehimmert um die zahlreichen Gruppen 
Bewarfneter, welche umberflanden, fprang der Obrift mit feinen 
brei Befährten und den fieben Grenadieren an’d Land, und mar: 
ſchirte feiten Schritted mitten durch einen Hanfen von Arabern und 
verrätheriichen Malaien, deren in Gift getauchte Wurfgeſchoſſe in 
dem Stein der Fateln erglaͤnzten, nah bem Fort voran. Durch 
bohe mir Zinnen verfehene Mauern führten gewaltige maffive Thore 
von einem Hofraum in ben andern, wo noch bas Blut der Schlacht: 
opfer auf dem Pilafter bampfte, fo daß man glaubte, man betrete 
ein Schlachthaus. In dieſem Augenblid drängte fib ein Malaie 
durch das Volt, näherte fih dem Obriſt, und ging ihm zur Seite 
ald einer feiner Landsleute ihm heimlich ein großes zweiſchneidiges 
Meſſer in bie Hand fiedte. Es war eine finftere ſtürmiſche Nacht, 
aber ein Lidtſchimmer entdegte den Morbitahl, wie der Mann ihn 
in feinen weiten Aermeln verbergen wollte, Der Obriſt fih raſch 
umfehrend padte den Burſch, nahm ihm die Waſſe ab, und vereis 
telte fo durch feine Feſtigleit den verbrecheriſchen Auſchlag; ber 
Mörder entichliipfte durch das Gedraͤnge. Mit dem Bild der Ver: 
wiftung, welches der Palaſt darbot, ftand die Natur im furchtbes 
rem Cinlang. Der Donner brilite, die Blige durdzudten ben 
Horizont, der Megen ergoß fib in Etrömen, ein ungeheurer 
Brand verzehrte die Unfengebäube, und bedrohte den Ort, wo der 
Obriſt und fein Gefolg ihre Quartier auffhlugen; Hei ber betdu: 
bende Orlan nah, fo hörte man wieder das Praffeln der, Flammen 
in dem einftirgenden Dicern, das Krachen des Bambus, bad dem 
Knall eines Pelotonfeuers glich, und rings das Toben einer feindie: 
ligen biutdürftigen Bevoͤllerung. Die ganze Macht, melde 
der Obriſt zur Vertheidigung des Forts zu feiner Verfügung 
hatte, beftand, außer ein Paar Dffigieren, aus fiehzehng britis 
(hen Grenadieren und einigen Matroſen, aber lauter Männern, 
entſchloſſen, ihr Leben fo theuer als möglich zu verkaufen, wenn ſie 
angegriffen würden, ehe bie erwarteten Verſtaͤrlungen einträfen, 
Nachdem das Innere des Hofraums mit Fadeln forgfältig durchforſcht 
war, ließ er alle Zugänge, mit Ausnahme eines einzigen, veridlie: 
Sen und verrammeln, und an dem Hauptthor die Grenadiere Watte 
halten, Bald nah Mitternacht warb ihnen bie Freude, ben Maier 
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Trend mit ſechzig Mann anlangen gu fehen, und am Morgen (tief 
der Reit der Erpebition unter Obriftlientenant Mac Leod zu ber Gar: 
niſon. Auf folde Weiſe brachte bloße Entſchloſſenheit bie Einnahme 
eines Forts zu Wege, bad, mit 242 Kanonen befeht, wenn ed 
hätte angegriffen werben muͤſſen, fiherlih mit ohne bedeutenden 
Verluf von Menfchenleben zu erobern gewefen wäre.” In feinem 
Bericht an Raffles entwirft der Obrift ein grauemvolled Gemälde von 
ben Ertigniſſen, melde feine Sendung veranlaßt hatten. Unter den 
unglüdiihen Opfern ber Rachewuth bes Sultans befand ih auch 
eine europaͤiſche Frau, melde auf ein Boot geworfen, und, nachdem 
man ihr ale Schmach und Gewalt angethau, niebergebauen, und 
in ben Fluß geſtuͤrzt wurde. Die Übrigen Weiber wurden als Stla: 
vinuen in dad Innere geführt, und feine Erniebrigung war zu grau: 
fan, melde fie nicht erdulden mußten. Die fhmangere Gattin bed 
Mefidenten festen die Böfewichte in den Dibungeln aus, und liefen 
fie hulflos verſchmachten. 

Statt bes füchtigen Ungeheuers ſetzte Raffles den Bruder auf 
den Thron. Aber kaum waren die Holländer wieder im Beſith von 
Java, als fie mit dem menen Sultan Feindfeligkeiten anfingen, ſich 
feiner Perion bemächtigten, und ihn gefangen nah PBatavia führten, 
und den Thron bes alten Tprannen, bes Mörbers ihrer Landsleute, 
wieber herſtellten. Dafite bezahlte er ihnen 400,000 Dolard! 

Ueber haupt kehrten bie Holländer ganz und gar. mit den lie: 
berlieferungen ihres alten Kolonialſpſtems zuruck, entſchloſſen jebe 
Spur bes hritiſchen Jaterregnums zu verwiſchen. Raffles fonnte 
nicht ohne Bedauern von dieſer Kataſtrophe ſprechen. Von Seiten 
der oſtindiſchen Kompagnie ſcheint man nie einen großen Werth auf 
Java gelegt zu haben, um es für fich zu behalten. Holland aber, 
das ald Staat nlcht mehr eriftirte, konnte, und Franfreih, bem 
Erben Hollands, wollte man bie Infel nicht überliefern; daher be: 
ſchloß man, bie Feftungswerfe zu zeritören und ben einheimiſchen 
Fürften ihre Somveränität zurüdzugehen. Dazu war an Minto 
bereits der Befehl ergangen, und nur and Nüdficht auf bie feit 
zwei Jahrhunderten anfälfige holaͤndiſche Vendlferung, die er nicht 
auf einmal der Willkür der malaiſchen Häuptlinge preisgeben 
mochte, [hob er die Vollziehung des Befehls auf. Mittler Weile 
ſchlug Raffles in feiner Verwaltung einen Gang ein, ber biefe 
Emanzipation allmaͤhlig vorbereiten follte. Da fam auf ein Mal 
aus Europa bie Abſchrift eines Vertrags, der bie unbebingte 
Burüdgabe des Landes an Holland verfügte, ohne daß man auch nur 
mit Einem Morte der Gerechtfamen der Cingebornen gedachte, nad: 
dem man ihnen fo lange mit der Ausſicht auf Unabhängigkeit ge: 
ſchmeichelt hatte. Der unpartelifhe Beurtheiler ift bier wirklih in 
Verlegenheit zu entſcheiden, ob die Politik der engliſchen Regierung, 
melde bie Intereſſen von ſechs Millionen feiner Rede werth hält, 
unwürdiger und fündhafter fep, oder bie Politik der hollaͤndiſchen 
Degierung, welde den verbeiferten ſittlichen und bürgerliden Zuſtand 
ihres wiebererlangten Kolonialreihes muthwillig wieder zerftört. 
Die Engländer mögen nachher einige Reue darüber empfunden haben, 
als die Holländer mit mehr ald 10,000 europäifchen Truppen in Java 
allein erfchienen, ungerechnet ihre Militärftationen auf den Molulten, 
als fie eine zahlreiche Kolontalarmee aushoben, und eine Seemacht 
in bie inbifen Gewaͤſſer brachten, melde, aus einem Neunzig: und 
einem Vlerundſiebzigkanonenſchiff, drei Fregatten, act Korvetten 


und noch vielen Heinern Faht zeugen zuſammengeſetzt, ben Nachfolgern 
des großen Moguls ſelbſt Beſorgniſſe einflößte, Dod dieſe Linien: 
ſchiffe, Fregatten und Korvetten mit biefen Zehntauſenden, und noch 
andere Taufende, Eurepaͤer und Eingebornen, find von der Erbe 
verſchwunden, unb man kann ohne Uebertreibung behaupten, daß 
den Holländern ihre Wirthſchaft auf Java feit fünfzehn Fahren mebr 
Bint and Geld gefoftet hat, als ihnen biefes fhöne Beflsthum fo 
bald eintragen wird. Noch ehe man im Java die Mifehr der hol⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft mußte, ſah ſich Raffles gemöthigt, aus Ge— 
fandheitegränden eine Reiſe nah Europa zu machen. Bei dieſer 
Gelegenheit äußerte fih eine öffentliche Theilnahme, wie fie felten 
einem Megierungsbeamten zu Theil wird. Die Einwohnerſchaft ver: 
ehrte ihm ein präctiged Silberfervice, und am Morgen ber Abfahrt 
war bie ganze Mbete von Batavia mit Booten bedeckt, ans benen ihm 
ein taufendfältiges Lebewohl nachtoͤnte. Uls er auf das Merdet kam, 
fand er ed mit Gaben aller Art gefüllt und gefhmuat — mit Blumen, 
Früchten, Geflügel und mas fonft dazu dienen konnte, die Beſchwerden 
einer langwierigen Reiſe zu erleichtern. Raffles behielt aud feine lieben 
Javaner in fo gutem Andenken, daß er im J. 1517, ald er nah 
feiner neuen Stattbalterfhaft auf Fort Marlborougb abging, den 
Meg über Holland nahm, und in einer Audienz, bie er fih von 
dem König Wilhelm erbat, zu ihren Gunfien fich verwendete. Se. 
Majeität nahm ihn mit vieler Zuvorfommenheit anf, zog ihn zur 
Tafel, und verfprad ihm die Beibehaltung des nenen Spftems; 
allein Könige machen oft Zufagen, für deren Erfüllung fie nit hir: 
gen können. Bon den Miniſtern verſprach er fih Nichte; denn 
diefe fhienen ihm zu kaufmaͤnniſch, und auf unmittelbaren Gewinnit 
erpicht, als daß ein liberaled Spitem vom ihnen zu erwarten war. 
(Gortfeuung folgf) 





Wafferrevolutionem 
(Bortfegung.) 


„Unzählige Heerden von Hirfhen und Bifand waiden auf den 
tippigen Triften ber Chenen am Miffiffippt. Der Dſchaguar, ber Wolf, 
der Fuchs fuchen bier ihren Diaub, Die Maffer ftrogen von Alliga⸗ 
tord und Schildkröten, und der Spiegel ift bedeckt mit Milionen von 
Waflervögeln, melde zwiſchen dem canadiihen Seen und den Küften 
des Bolfs hin und ber ziehen. Menfchliche Gewalt fängt an ſich fühl: 
bar zu machen, und an die Stelle der Wildniß treten Etädte, Felder 
und Gärten; bas vergoidete Dampfboot ſchwimmt bald gegen bem 
Fluß in langfamem Schritte, bald ſchießt es pfeilgeſchwind firomab: 
waͤrts durch einfame Wälder und Wiedgründe. Schon überfteigt die 
blühende Bevölterung des großen Thales jene der dreijzehn Vereinigten 
Staaten zur Zeit, ald fie zuerſt ihre Unabhängigkeit erklärten. Das 
ift der Zuftand eines Landes, in welchem jährlich Taufende von Gieß⸗ 
baͤchen Felfen und Bäume aus den Gebirgen nad der Ebene treiben, 
und vermifcht mit ben Gebeinen der Geſchoͤpſe, die in dem Ueber: 
(dmemmungen zu Grunde gehen, durch einen ungeheuren Strom in 
die See hinab rollen. Erreichen biefe Gegenftände ben Golf, ſo 
machen fie das Waſſer für Seethiere nicht untauglich; vielmehr 
wimmelt bier der Dream von lebenden Weſen, wie Dieß im ber 
Regel der Fall ift, wo das Einftrömen eines großen Fluſſes bedeuten: 
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den an organischen und mineraliihen Stoffen Lerbeiführt. 
Und doc giebt ed Geologen, welchen ber Beweis eines beunruhigten *) 
ſtatt eines ordentlichen und teten Zuſtandes des Planeten darin liegt, 
daß fie im ſucceſſiden Schichten angehäuft Erbftide in wildem ‚Ge: 
menge mit Weberbleibfeln vom Fiſchen, ober zerbrochenen Muſcheln 


und Korallen wahrnehmen. In folden Erfcheinungen lefen fie chaotiſche 


Ummälgungen und wiederholte Kataftrophen, ftatt darin Anzeichen 
eines Landes zu finden, welches fo angenehm zu bewohnen war, wie 
die freunblichften und fruchtbarſten Stride, auf denen jetzt Menſchen 
leben. Nicht zufrieben die Analogie des jehigen Laufs der Natur 
zu überfehen, wenn fie fi in Betrachtungen über Mevolutionen 
vergangener Zeiten verlieren, bringen fie durch ihre Schluͤſſe oft das 
gerade Gegentheil von Dem heraus, mas fie bei einer forgfältigen Be: 
obachtung ber Thatfahen ausmitteln follten. 

Cine Maffe mineralifher Körper gelangt im Zuftande der Auf: 
Löfung durd Quellen nad ber Oberfläche ber Erde, und bildet ent: 
weder dur Ausſetung an freier Luft, oder in ben Fluͤſen, Seen 
und Meeren, in melden fie entlaben werben, einen Nieberichlag. 
Mineralifde Quellen entipringen gemöhnlih in der Nähe aktiver 
oder audgeftorbener Bulfane, und rähren wahrſcheinlich dem größten 
Theile nah von der Werbichtung von Dünften ber, die aus unter: 
irdiſchen Behältern ſtark erhigter Stoffe auffteigen, beren Vorhanden⸗ 
ſeyn fi durch verfchiedene vullaniſche Erfheinungen bewährt, Kalt: 
Ablagerungen kommen am Häufigften vor. Der italienifche Travertin 
erzeugt fi noch fortwährend nach einem großen Maßftabe im Thale 
der Elſa, bei San Vignone und San Filippo im Tosfanifchen, und 
in ber Campagna von Nom bei Tivoli. Bei San Filippo ſetzt der 
Strom je in vier Monaten eine harte Steinfrufte vom etwa einem Fuß 
in der Tide ab, und in einer kurzen Periode bat er eine Maffe 
hervorgebracht, die fih am dem Huͤgel hinab erftredt, an welchem 
die Baͤder gelegen find, eine und eine Wiertel Meile im der Länge, 
eine Drittel Meile in ber Breite, und an einigen Orten von wenig: 
ſtens hundert und finfzig Fuß im der Dide. Diefes neue Geſtein 
iſt ſtark kriſtalliſch und zeigt an einzelnen Stellen bie kugelfoͤrmig 
geballte, die zellenförmige und geblaͤtterte Structur, wie ber 
magneſiſche Kaltſtein von Sunderland; fie ſchließt Rieth, Blätter, 
Muſcheln und andere organiſche Stoffe in ſich, und behält ben Eins 
druck davon, wenn bie Subſtanz felbft abfällt, ober durch Anfiltra: 
tionen entfernt wird, mo dann meiſt Mineral⸗Waſſer an ihre Stelle 
treten. In den Sumpfen von Ungern feßen fi beſtaͤndig weite 


borigontale Schichten von ſolchem Travertin ab, den man häufig zu’ 


Banfteinen bricht, An dem Ufer bes Urmias Gerd, zwiſchen bem 
Schwarzen und Caſpiſchen Meere, bildet ſich heut zum Tage fehr 
ſchnell durch eine warme Quelle ein Marmor, welcher fehr wohl 
zu Verzierung von Gebäuden zu verwenden ift. So bedeutend die 
Maſſe bed durch Mineralwaſſer in vullaniſchen Gegenden abgefeßten 
Kalkgeſteins ſeyn mag, fo iſt fie jeden Falls unbedeutend gegen bie: 
jenigen Quantitäten, melde durch die Flüffe nah dem Meer geführt, 
ober durch die in ben Geenieberungen entfpringenden Quellen zu 
Tag geförbert werben. 
(Gertfegung folgt) 





*) Lyel, B. 1, S. 159 


2 
Phantafien und Einfälle bes Fizaro. 
Paganini su Paris, 


* — lange Zeit ſprach man von Paganini. Wusten Sie, Wer er 
r 

Anfangs exiſtirte Paganini gar nit; er war eine faselhafte Perfon ; 
man trieb einen bloßen Scherz mit feinem Namen und feiner Kunſt; ei 
ausgepeichneter Meifter batte fi den Spaß gemacht, biefe unausführkaren 
Studien zu ſchreiben, bie unter Paganini'd Mamen heranstanen, um das 
mufitalifehe Europa zum Beftem zu haben. Micht wahr, fo ergäßfte man 
fit; vor zeobif oder fünfjefn Jahren? 

Nachher ſuchte man umd zu Überzeugen, dad unmoͤgliche Weſen eriftire 
wirtlich; ed ſey ein Pänflter — ein Künftfer von wunderbar ſchoͤpferiſcher 
Kraft unbd romantifsper Originalität, Das Wort Originalität Fang vers 
Man malte fi dad Driginal bis zu einem verruͤctten Quertopfe 
and; man flellte fi unter ihm einen Martefepreier vor. ber unter Piel: 
hiringforängen ein Buffos Romgert tange auf der wierten Saue oder auf 
ber Duinte; mar ſchilberte ihn als einen wahnwitzigen Beiger, der feine 
Phantaſie jn einem fragenbaft 9 fiir Geige und Bogen üserreije ober 
mit verrentrem Körper hinter bein Ruͤcken, zwiſchen den Beinen hinbdurch 
ober mit ben Büßen fpiele. Es giebt fein fo laͤppiſches Maͤhrchen, bad 
man nicht erſann, um fi Über einen Kuͤnſtler luſtig su machen, der 
feinerfeits ſich Über alle erbentlichen Schwierigfeiten luſtig machte; der ben 
gerhidteten Meiftern Aufgaben vorfegte, die wie Raͤtbſel Fangen, zu des 
nen femer ben Schluͤſſel fand. 

Die verlegte Eigenliebe und ber Hang zur Rarritaturemeichnung in 
biefein Bande ber Gitelfeit und bed Spottes machten aus Paganini einer 
Zwerpfelltrommier, einen Poſſenreißer, hödftens gut genug für bie 
Schenten und Etraßeneten. Indeß hörte doch Finer oder ber Andere von 
und dem gemuefifchen Metfler im Mslande, und bie Mieinung Über ihn 
änderte ſich in Frantreich auf ein Mal ſehr zu feinen Sunſten. Man vers 
arbßerte ihn jeyt um fo mehr ald man ibm vorher verffeinert hatte; mar 
fora von ibm mir Achtung, nit Bewunbtrung; man ſehnte ſich nach ihm. 
und fiebe da — bier iſt er. 

Werfloffenen Dienftag (3 Märp) war eine ber koͤſtlichſten Ahenbimters 
haltungen Bailles’s, eine jener wahrbaften Kehrſtunden ber muſitaliſchen 
Literatur, wo alle barmonifgen Schuten in ihren Meiſterwerten auftreten, 
mit beivanberungswiirbiger Vollendung von fünf geſchickten Rünftlern 
unter Baltlors Leitung vorgetragen. Heute gab man ein herrliches Quin⸗ 
tett von Mozart; Baillet war ſilberſlar, zierlich, kraftvoll; er entwicteite 
in einem wundervoll einfachen nnd glängenden Bortrage die Schönheiten 
des Meiflers... Der ganze Saal tönte von Beifall wieder, 

Das Quintett war geenbigt. Ein Mann erhebt fi und flelgt die 
Eftrabe hinauf; er ergreift mit Wärme Baillors Sand mb begrüßt Ihm 
mit einigen jener herzlichen Worte, bie einem Künftter Erſatz genug find 
für swanylgjäbrige Bemäbung, die hundert mo fo glänyende Erfolge 
aufwiegen. / 

Diefer ſchwarzgerleidete. magere, große, feltfame Mann war Pas 

ini 


ganini. 

Niemand Fannte ibn, und Jedermann fpricht ſogleich feinen Namen 
ans. Paganini allein darf fo zu Baillot Über Mozart und von Balllet zu 
Mozart ſprechen, ben die Känftier durch eine erbabene Beiftersefgtobrung 
wieder ins Leben gerufen, Man erblickt und beißt ihm durch allgemeinen 
Zuruf willtommen. 

Welche Züge! Welcher Unsbrun auf diefem Geſichte! Diefer Kopf, 
oben fo ausgezeichnet fchbm und unten fo eingeflauct; dleſe ungeheure 
Stirn In unzaͤhllge Falten gelegt unb von bäpfenden Adern durchzogen; 
biefe Augen zuweilen aufbtigend, aber meift biter finnend; dieſe Mugens 
braunen, die bie tiefe Wolbung umſchatten, in ber ſich ber Blick verbirgt; 
biefe lange gebogene Maſe; biefer Mund mit bem herabgtzogenen Wintel 
zur Rechten, mit ben ſchmalen eingesmängten Rippen, als wäre babinter 
fein Zahn mehr zu finden. wo vielleicht nur ein einzlger fehlt, und unter 
diefem Munde ein feines benarbtes Minn, dad vom dem bichten Buſche 
eines ſchwarzen Backeubartes umſchattet wird; ein ſchwarzes Hauptbaar. 
dad, auf der Stirn gefigeitelt, im langen Locken übtr bie Schultern herab: 
fat; endlich dieſes Spiel des lebhafteſten Geifted auf allen Musteln mir 
dem Anfluge der Kraͤutlichteit, bie dem ganzen Kopfe ben wunderdarſſen 
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Uusbruc giebt! — Es laͤßt ſich nicht beſchreiben, welch ein phantaftifiher 
Banber won biefem Geſichte ſtrahlt, bas dem feltfamen Bebilbe eines Mas 
terd gleicht. Man möchte es eine Erfindung Kofmann's ober Soerhe's 
nennen: es ift ber Kopf eines Chriſtus, Dante, Boltaire, Petrarca, 
Motrou, Karl Berner, und Wer weiß, von Wen noch? — Es ift eine 
wunderbare Mifaumg ans Allen, ſelbſt aus einem Franconi. 

&o Biel von em Menſchen. — Und ber Künftier? Der Künfller 
it auch ein enfch, aber eine Miſchung von Engel und Dämon. 

Er erfgeint, in feiner Hand Etwas, das man gewbhnlich eine Geige 
nennt; er grüßt wie ein Xanzmeifter, ber nicht tanzen fann, mit einer 
Tintifchen Schuͤchteruhtit, einem feltfamen Laͤcheln; num legt er fich im bie 
Safie zuräd, wirb ernſt, finnend; er beginnt, und ber Menſch ift ver 
ſchwunden. 

Der Bogen, bie Haͤnde, die Gelge, ber Leib ſind wohl nech da, aber 
man bemertt fie nur zufällig bei ber Ausführung gewiſſer wunberbarer 
Sechwierigkeiten bes Spieles. Nur Kopf und Seele bleibt übrig; ein Kopf, 
der blaß und leidend mit dem Inſtrumente Teife flͤſternd ſpricht, Baubers 
worte, bie ber Ungemweibte nicht verſtehzz und auf bie bie Seele ſogleich 
antwortet, Denn fein Juſtrument ift feine eele; fie lacht, weint, fingt, 
feufjt, verliert fi in anmuthigen Errüngen, im Aufflug bes Gefuͤhles; 

"fie it erbaben, traͤumeriſch, gläbend, Teibenfhaftlih, fragenbaft, ge: 
fomadsell,.. Nein, fie ift bieh Aues nicht; 88 laſſen fi dafür feine 
Wortefinden; erbaben, ungeheuer — brüct nichtaus, was ich fagen teilte. 

Balllot, de Beriot fpieien bewunberungswärbig bie Vionne; Diefer 
ſpieit die — finde, Wer es vermag, bad rechte Wort. Er hat Tone, 
ein Inſtrument geſchaffen; er ift völig men, unglaublich, unnachahmlich; 
es iſt Paganini, ber vor Freude aufjausıen macht, vor Breube empbrt, 
dem man zuerft mit Erftaunen Beifall Haft, dann mit Werzäcdung, enbs 
nich mit Wahnſinn. 

Paganini! Es beburfte eine® Yaganini, um und zwei Stunben 

Polen vergeffen zu machen und bie viellelcht furchtbare Zutunft Frautreichs 
x 


Bor der Thäre eines Wahltelleaiums, 

— Wie vier zahlſt Du Steuern? 

— Zwelhundert Franten. 

— Gut, Du biſt ein Mann von GSeiſt und Verſtand 
hinein und flimme, — Unb Du, wie viel zahlſt Du Abgaben? 

— Hundert neun und neunmtg Franken und fünf und achtjig Een: 
timen, 

— Du darfft nicht hinein. 

— Marum? 

— Geh’ und frage ben Rentamtmann. 

— Sie wollen Deputirter werben? 

— Dan bat mir gefagt, dab ih diefen Beweis bed Zutrauens 
meiner Miteärger verbiene, 

— Wie viel zahlen Eie bem Btaate? 

— Bünfbunbert Franten. 

— Erſtaunlicher Mann! Cie haben Patriotiömns, Talent, Uns 
eigennügigfeit, Rechtſchaffenheit, Berebfamteit. Gehen Sie hinein, Man 
wird ſich bei ben Wahlen um Sie reißen. — Und Eie, wie hech find Cie 
in der Anlage? 

— Ich zahle vierbundert neun und neunzig Franten und fünf und 
neutzig Eentimen. 

— Sie find ein Hufräßrer, ein Narr, ein Republifaner, ein Ber 
napartift, ein Vinfel. Cie ſbunen nicht gewählt werben, Marſch! 

— Teams Facqued Rouſſtau beſaß gar Nichts, Er haͤtte alfo nicht 
bie Ehre gehabt, in Eurer Aammer zu figen? 

— Jean-Jacquts Rouſſeau war ein gefäßrliher Menſch, wie Sie. 
Wir braugen Leute, bie Barantien bieten und Etwas verlieren fünnen. 

— 38. Frantreich. 


1 


Du biſt ein Dummfopf. 


Man zieht ein Ehorbemb an und nimmt eine Weber und erhält ein 
Portefenilte, und man glaubt, jetzt ſey man mir nichts bir nichts Manos 
nitus, Post ober Regierung: Fehlgeſchoſſen. Ns Kanonikus braucht 
man ein gewiffes Bauchmaß, ats Poet bie Idetn bed Hrn. Keratry, als 
Regierung die Charte von 1550. Der Kauomeus hat einen Bauch, der 
Innert; der Poet Ideen, bie ſtrudeln; die Megierumg eine Eharte, Sie fie 


bindet, Ein Kanonitusbauch verbaut; eim Ideen-Poet fepreibt; eime Mer 
glerung regiert nad ber Ebarte. User es iſt nicht gemug, einen 
Bau, bausgeinachte Ideen und eine Eharte in ber Taſche zu haben: 
ganye Weit Fann effen, reimen ober ſchwbren: ber Wille thut es 
allein, bie Hauptſache ift bie That. Eine breifarbige Fahne weht auf ber 
Benbomefänfe, und bie Aber ſchlaſen unter ihr. Ihe Metall bommert mine. 
Man umterbanbelt gegen bie Belgier, man kartaͤtſcht die Poren mieber, unb 
wir geben Bälle und Komgerte: das ift bie Faſtenzeit ber Freiheit. 


Vermiſchte Nadhridten. 
Die feit Tanger Zeit in Tuͤbet eingeführte Gefegaebung beftcht and 41 
Artiteln und IM im brei Bänten enthalten. Die Kriminaigefege 
außerorbentlic fireng. In der Naͤhe von 5 Rarfei: Tfio-Fhan befindet ſich 
ein Gefingniß, im welchein bie Verbrecher, ohne Rüdfior auf ben Grab ber 
Strafbartett, an Händen und Füßen gefeffeit Bleiben, bis bas Urtheil ger 
faͤut it. Wer im einer Balgerei getbbter wird, wird in ben Fluß ge 
roorfen; ber Tobtfepläger muß eine Gelbſtrafe erlegen, woron ein Thell 
dem Staatsſchatze, ein Theil ber Familie des Verſterbenen zu gut Fommt. 
ober er giebt an Zahlungsſtatt eine Anzahl Ofen und Schafe, Mann er 
nicht zahlen, fd bindet man ibm in's Waſſer hinein. und fein Haus unb 
Elgenthum werben mit Beſchlag belegt. Räuber und Moͤrber und Ihre Mit: 
famibigen erleiden ohne Weiteres ben Zod, Manchmal fertet man fie am 
eine Saͤule und erfihiefe fie mir Blinten ober Pfeiten. Wer im Raufse 
flirbt, dem wird ber Kepf abgeſchnitten unb man ſtellt feinen Leichnam 
vor ben Augen bes Bolfes aus. Manchmal werden bie Berurtheilten nad) 
tem im Morben bes birmaniſchen Reiches gelegenen Sande ber wilden 
O Lotba geſchiert, um von benfelken anfgefreffen zıs werben, ober man 
thut fie in bie Storpionenhöble von Chluͤſchui. wo fie durch den Stich 
biefer Infetten umtonimen,. Wenn Finer einen Andern beftiebit, fo wird 
feine Habe verfiegeit und er muß doppelten Erſatz liefern. Iſt Dieß ges 
ſchehen, fo werden Ihn die Augen ansgeftochen , bie Naſe oder auch wohl 
Haͤnde und Fuͤße abgehautn. Wirb Jemanb eines febr greien Verbrechens 
beſchulbigt, fo fängt mar damit am, bad man ibn mit Riemen peitſcht 
und baum in’? Waffer taucht. Nach einigen Stunden ſtaͤupt man ihn abers 
mals, umb biefe Progebur wirb brei Mal wieberbeft, ebe map zum Bers 
höre ſchreitet. Geſteht er nicht, fo ſchuͤttet man ibn heiße Butter auf Bruft 
und Hats, unb mat ihm mit einem Mejfer Einſchnitte am ganyen Leibe, 
Berweigert er auch nach biefer Tortur das Geſtaͤnbniß, fo fegt man ibn in's 
Waffer, flicht zwei Flechten aus feinen Haaren, womit man ihn rechts und 
lints anbindet, bebedt ihm bad Geſſcht mit einem weißen Tue und bes 
fenchter dleſes Immertoitrend mit Water. Zuwellen bobrt man ihm 
Epfitter von Schilf zwiſchen die Wägel, Bieitr ber Gefangene trog Allem 
dabei, bab er unſchuldig fen, fo erbäft er feine Freibeit. Chebruch wird 
nach dein Vermoͤgen bes fhuldigen Theiles mit einer Geldbuße beftraft oder 
auch Hioß mit einer torperlichen Züchtigung Männer und Frau, Die 
auf dem Öffentlichen Plage ihre Strafe erfeiben, merken gan nat auf ge⸗ 
zogen. Belt einiger Zeit ift auch das Cangue in Gebrauch. Dieſe graufas 
men Bejrge werben übrigend, wie Mlaproib bemerkt, gegenwärtig in der Regel 
nit mehr in Anwendung gebracht, fonbern es wird nad chinefijagem 
Mechte verfahren ; bie Ariminat: Nechtöpfiege ift naͤmlich in den Haͤnden ber 
Chinefen; jebe Sache vom einiger Bedeutung fommt, nachdem fie in erfler 
Inſtanz abgeurtbeilt wworben, vor den Datais Lama, der fie feinerfeits der 
Begutachtuug ber beiben chiue ſiſchen Generale untermirft. 





Ä 


Die Attien⸗Geſellſchaft des The mſe⸗Tunnels hielt im vergangener 
Mode eine Berfammiung, im welcher angejelat wurde, dat ber Tunnel 
nor in vollfommener Feftigfeit und unverſehrt beftebt. Noch immer wird 
tiefes umterirbifche Wert zahlreich von Schauluftigen befucht und die Eins 
nahmen fiir Gintriträfarten beliefen fih zu Ende bes vergangenen Tabres 
anf 1.500 Pfund. In berfeiben Verſammlung wurde auch zur Anzeige 
gebracht, daß ſich eine Gefelihaft in Frankreich zur Vollenbdung bes Tun⸗ 
nels angeboten habe. Mehrere Vorſchlaͤge wurden gemacht, unter andern 
der, bei der Schatztanuner und dem Parlament um ein Anlehen, ober 
wenigflens um bie Erlaubniß einzufommen, bad noͤthigt Geld zum Weiterbau 
durch eine Lotterie erbheben zu dürfen. Iufege wurde ber Beſchluß ger 
faßt, es den Direfteren anbeimyuftelten, weiche Schritte ſe für den Forts 
gang bes Unternehmens aın Sachdienlichſten erachten. 


Müngyen, In ber Kiterarifps Artiflifpen Anflait ber I, 8. Eottafgen Bughaudlung . 
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Einfuͤhrung des Gefhwornengerichtd in Judien. *) 


Während der Standesgeift unferer Juriſten ſich gegen bie ne: 
tuͤrlichſte aller Rechtsſormen firdubt, führen die Amerikaner das 
Geſchwornengericht anf ihrer Megerkolonie Liberia und die Engländer 
in Indien ein, obme daß ſich, mie es ſcheint, bis jet einer ber 
Ractbeile gezeigt bitte, die man in Deutfchland als unvermeidlich 
diefem Inſtitut anflebend barzuftelen pflegt. Wenn ein fehr hober 
Grab von Bildung noͤthig wäre, um dem Bolt einige Theilnahme an 
feiner Rechtspflege zu fihern, fo müßte jene Maßnahme bei Eingalefen 
und Negern wohl voreiliger ſeyn ald bei Deutſchen, bie fi rühmen, 
zu ben civilifieteften Nationen ber Erde zu gehören; aber freilich 
giebt es unter und Gtaatdmänner, die dieſes Präbitat bei jeder Ge 
legenbeit für ſich und ihre Pflegbefohlenen in Anſpruch nehmen, und 
doch wenn es fi darum bandelt denfelben gemiffe Rechte einzu: 
räumen, beren anbere- Wölter fich Tängft erfreuen, kein Beben: 
ten tragen, von ben Fähigkeiten ihrer lieben Landsleute die gering: 
fügigfte Meinung aufzuftellen, nur um auf ihre Bormundfchaft nicht 
verzichten zu muͤſſen. Mir geftehen, daß uns bei dem Geſchwornen⸗ 
gericht nicht ſowohl bie juridiihe Seite in Betracht kommt, die aller: 
dinge mangelhaft ſeyn mag, (miewohl wir ben Bewels gegen baffelbe, 
den man aus einigen ruchbar gewordenen Yuftizverfehen ziehen wid, 
nicht haltbar finden, da bie geheime Juſtiz gewiß aͤhnliche Suͤnden 
genug anf ihrem Gewiffen bat, nur mit dem Unterfibied, daß im ber 
Megel dad Auge der Publicitaͤt nicht in die beftäubten Archive eins 
dringt, worin fie begraben liegen) als vielmehr der Umſtand, daß eg, 
um von feiner Moblfeilheit gar nicht zu reden, das beite Mittel 
tft, das Volk mit den Gefeken, die ed zu beobachten bat, näher be: 
fannt zu machen, und bafır eim lebendiges Intereffe zu erregen, 
Jedermann muß aber zugeben, daß ein Staat um fo felter gegriindet 
fev , je ftärter dieſes Intereffe für die öffentlichen Inftirutionen vom 
Bolt empfunden wird. 

Wer bie vorfihtige Kolonialpolitit der Engländer kennt, wird 
nicht vorausſetzen, daß fie aus bloßer Philanthropieeinen— wie Manchen 
bediinfen möchte — fo gefaͤhrlichen Merfuch gewagt haben. Daß es 
ein ſchwieriger Verſuch war, umterliegt keinem Zweifel, wenn man 
einen Blick auf die verfhicdenen, durch Sprache, Eitten, Meligion 
Vorurtheile und Antipathien getrennten Beſtandtheile der indifchen 


*; Bortfegumg ber bie indiſchen Mugelegenheiten beireffenden Artitel. 
urgt, Ausl. v. J. S. 195 — 1201. 





Bevoͤllerung wirft. Da find bie Hindu's mit ihrem Caſtenweſen 
und ihrer Hierarchie, an deren Spitze die Braminen ſtehen; da die 
Buddhiſten, die feine Caſten anerkennen, und beſonders im Süden 
der Halbinfel, und auf Ceylan zahlreich vorfommen; da die Mu: 
felmänner,, die vormaligen Eroberer des Landes, die, überall er: 
freut, ungefähr den fiebenten Theil der Bevölferung bilden; ba die 
Portugiefen, Holänder, Engländer, mit den mancherlei Miſchlin 
gen ihres Blutes, theils Katholifen, tbeils Proteſtanten. Mitten 
unter diefer bunten Maife, worin die Engländer ſich faft verlieren, 
fonnten fie zuvoͤrderſt bloß darauf denlen, die vorhandenen Geſetze 
in Kraft zu erhalten, und jeder Klaſſe ihre eigenthümliche Rechts— 
verfaffung zu bewahren — daher ein feinem Weſen nach perſoͤuliches 
Spftem, zumal in Bezug auf die bürgerlichen Mectsverhältniffe, 
fo daß z. B. Erbihaften und Kontrakte bei den Hindu's nah ben 
indifhen Geſetzen, bei den Mohammebanern nah dem Koran, bei 
den Engländern nad dem englifhen, bei den Holländern von Geplan 
nach bem römiichen Mecht ic. ausgemacht werden mußten. Die Per: 
fon des Bellagten entfhied bei Prozeſſen vom Parteien verſchiedener 
Klaffen über den Koder, der im Anwendung zu bringen war, Die 
Klaffe der Meſtizen litt unter diefem Spitem; denn fie wurden ohne 
Weiteres den Cingebornen zugerechaet, und unter das indiſche Seſetz 
geſtelt. Eine noch größere Verwirruug berrichte im Bezug auf das 
Kriminalredt. So galt in einigen Theilen von Bengaten durdaus 
dad mobammebanifte Geſetz, ergänzt und erläutert, wo fih darin 
Eden oder Dunkelheiten zeigten, darch engliide Mandate und Sta 
tuten, In dem zinsbaren Staaten, weiche etwa die Hälfte der 
Gefammtbevöllerung Indiens im fi begreifen, galt dagegen nur 
das alte Landesrecht. Außerdem beitehen in den drei Präfident: 
ſchaften ein oder zwei engliihe Obergerichte, von denen in vielen Fal⸗ 
len bie Appellation an den Geheimenrath in England Statt findet, 
und in manden größeren Städten noch dazu englifhe Spe— 
sialgerichte; ferner beitchen noch zum Theil das alte indiſche Puns 
fhayut *) und die mohammedaniſchen Vezirlsgerichte, Moffuſſil 
genannt, mo man perfiih plädirt, obgleich dieſe Sprache nur ven 
einem Meinen Theil der Bevölferung und Kaum von den Muſel— 
männern felbft verftanden wird. Es dürfte überhaupt ſchwer hal: 
ten, ſich eine richtige und vollftändige Vorftellung von dem indi: 
fhen Gerichtsweſen zu bilden, was fi daraus abnehmen läßt, 
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daß bie Parlamentstommiffien an die Perſonen, die fie über die 
oftindifhen Angelegenheiten vernimmt, oft ganz einfache Fragen 
eichtet, & B. ob biefer oder jemer Bezirk in dem ober jmem Ge 
richtöfprengel liege, worauf jeme nit anders zu antworten milfen, 
als Indem fie feitenlange Auffäge ablefen. Dffenbar ift bie Rechte 
pflege in dem englifhen Kolonien eben fo verwidelt, mie im Muts 
terland felbft und es ſcheint der englifche Nationalcharalter hege eis 
nen Wiberwillen gegen Alles, was einfach umd regelmäßig ift. 
Bei ber Kriminalrehtepfiege mußte dem europaͤlſchen Michter 
die Schwierigfeit feiner Aufgabe vornehmlich einleuchtend werden; 
er follte Beklagte, Kläger und Zeugen verbören, und jeber derfelben 
redete vieleicht eine andere Sprache. Sollte er fib nun auf bie 
Dolmeticher unbedingt verlaffen ? Das war bob auch nicht rathſam. 
Oder follte er felbit diefe Sprache’ lernen? Wäre Dieß auch möglich 
geweien, fo fragte fih, ob, wenn er fie grammatifch fubirte, er 
Leute aus bem Wolf gerade immer richtig aufgefaft hätte. Den 
Grab der Strafbarkelt eines Beklagten beurtheilen, und dann nad 
den oft bunfeln und ſchwankenden Mehtöbegriffen ihn richten, war 
eine Sache, die auch ben gefhidteften Juriſten in Verlegenheit 
bringen fonnte. Manchem fiel deßhalb dad Gefchmornengeriht ein, 
um fih wenigſtens einen Chell ihrer Laſt zu erleichtern; wenn je: 
doch Sir Alerander Johnſten, DOberrichter auf Geplan, im I. 1811 
die erfte Probe machte, fo hatte er dazu mod andere ald perſoͤnliche 


GSruͤnde. 
(Schtuß folgt.) 


Bafferrevolutionem 
(Eortfegung.) 


Wir fallen die im Fortfchreiten begriffenen Veränderungen auf 
der Erdoberfläche nur ſehr unvelftändig auf, was unter Anderem 
daher rührt, daß und bie Unfhauung biefer fubmarinen Schöpfungen 
mangelt, So hat man angenommen, ber größere Theil der Korallen: 
MRiffe im indifhen und ftillen Meere babe Vullane unter dem 
Waſſer zur Baſis — was ſich aus der häufig vortommenden Kreis: 
geitaltung zu ergeben ſcheint; aber ein vielleicht noch viel ſtaͤrlerer 
Beweis zu Gunften biefer Theorie mag aus dem reihlihen Vor: 
handenfepn von kohlenſauerem Kalk genommen werben, ber für dad 
ſchnelle Wachſthum zoophptiſchen und konchpliſchen Kallgeſteins er: 
forderlich iſt — eine Erſcheinung, welche nur da geſucht werden 
fan, wo ſich aktive Vullane und häufige Erdſtoͤße finden, wie im 
Süden bes ſtillen Meered. Bir koͤnnen daraus ableıten, daß bie 
Eutwidlung organiſchen Lebens bei Korallen, Schwaͤmmen und be 
falten Molusten fih durch Hitze, Kohlen, Säure, Kalt, Kiefel: 
erde, und andere mineralifchen, im Suftande der Auflöfung befind: 
lien Stoffe, welde durch Quellen unter den Meere hervergeſpuͤhlt 
werden, auf diefelbe Weite ſich befhleunigt, wie Dieß Daun bei 
der Vegetation in dem See der Solfatara in der Campagna von 
Kom beobachtet bat. Naltfteins Formarionen loͤſen ſich durch burd: 
fiderndes Quellwaſſer auf, befonders wenn biefes, wie beinahe alle 
Quellen, Kohlenfänre enthält; bieher muß man noch die unzähligen 
unterirdifchen Höhlen und krummen Gänge rechnen, bie ſich aus: 
ſchließlich im Kalkftein: Formationen zeigen. Unterirdiſche Bäde, 
die fih ihren Weg durch bie haufig vorbandenen Miffe folder Felfen 


bahnen, muͤſſen biefe mach und nach gu Höhlen ober Galerien erweitert 
haben, die den milden Thieren Aufeuthalt boten, nachdem der 
Strom gegen einen andern Kanal feine Richtung genommen. Hätte 
irgend eine Revolstion den Waſſern eined benachbarten Fluffes oder 
Baches ben Lauf im diefe Gänge verfhafft, fo erklärte fi einfah 
bie Erſcheinung von Anochenböhlen in Kaltftein= Lagern, bie fo fon: 
berbare Theorien veranlaßt hat. Quellen, welche Kiefel abiehen, 
find andfhliehlih thermal umd in Verbindung mit altiven Vullauen 
Sie huͤllen animaliſche und vegetabilifche Stoffe nicht bloß ein, fonbern 
verfiefeln fie vielmehr mach und nach gänzlih. Die Gepfers in 
Joland find befannte reichhaltige Quellen biefed Minerale, Bo 
folhe Quellen in der Gegend unterfeeifher Vulkane zum Voerſchein 
fommen, bürfen wir Betten von Quarz, Lager und Klumpen von 
Kiefel erwarten, bie fich weit über den Boden ber Ger andhreiten, 
vermiſcht mit Depofiten von Kondplien und Kalkſteinen ober mit 
Stoffen, die fih von den Klippen trennen und von vullaniſchen 
Auswuͤrſen berfhreiben. In dem meilten Quellen ift aufgöites 
Eifen, welches bei ben Abſehungen unter dem Waſſer als Mörtel 
und Farbeftoff dient. Finden wir num Sanbjteirte und andere Fr: 
mationen in ben Bobenlagern durch Eifen verbumben ober gefärkt, 
fo ftelt fih und eine treffende Umalogie zur Verglelchung des Zu: 
ftandes ber Dinge in verfhiebenen Perioden heraus, Wie Niumi: 
nöfe und Napbtba= Quellen, fo trifft man häufig in ber Nachbarſchaft 
vullaniſchen Gefteind Galzquellen, und bie bitwmindfen Muſcheln 
und Kalkfteine älterer Formation feinem anf eine frühere Schwaͤn 
gerung bes Waſſers von Sem und Meeren aus denfelben Quellen 
binzumeifen, 

Die Bildung ber Deltas, d. h. bie Ablagerung von augeſchwemm⸗ 
ten Körpern bei der Mündung der Flüffe gebt in Seen, mie im Meere 
vor. Das Vorfhreiten diefes Prozeſſes verwandelt den Ste in ein 
angeſchwemmtes Flachland, bemäffert durch den Fluß, der bier nech 
vor Kurzem all fein Getriebe und feinen ganzen Bodenſahz abiehte, 
diefen aber num in einen nmiederer gelegenen Ste trägt, den er auf 
biefelbe Weiſe zu füllen fucht; findet er feinen ſolchru, fo führt er 
die Aörper in das Meer. So wurde der Genferfee mach und nad 
durch Ablagerungen bed Rhone gefüllt, welcher zwiſchen ber altem 
Stadt Port Valais und dem jetzigen Ufer ein Stüd Landes un: 
gefähr anderthalb Meilen in bad Breite ſchuf. Jedes Quertbal in 
Gebirgägegenden zeigt, dab es rinft aus eimer Reihe von Sem 
beftanden haben muſſe, die ſich auf dieſe Art nach umd nach auf: 
fülten, einer nad dem andern, und nun ale eben fo viele Terraſſen 
eines angeſchwemmten Flachlandes erſcheinen, die dur enge felfigte 
Schlände von einander getrennt find, in melden wir die alten 
Markungen der Seen erbliten. Ausfüllen von Gräben und Durd- 
fhneiden von Steindänmmen ift der gewöhnliche Weg, auf melden 
fießendes Waſſer gleichförmigere Abbänge zu ſchaffen ſucht. Hat 
bis jegt der Rhone den Genferfee auch noch nicht umgewandelt, mi 
es früher oder fpäter der Tal ſeyn wird, fo kann man doch bun: 
derte von angeſchwemmten Erbftrigen von gleichem oder größerem 
Umfange fehen, die einit ebenfalls Seen gewefen fenm mailen. Cs 
ift Mar, daß erft, mern jeder Ser den Fluß entlang aufgefält if, 
feine ganze mechaniſche Kraft zu Ausfülung des Delta bei der 
Mündung gegen das Meer bin arbeiten wird. Iſt diefer Pıeyf 
zu Ende, dann mag der Strom in menigen Jabren fo viel Erf 
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in dad Meer führen, als er vorher in langen Zeiten nicht im 
Stande war. 

Die Küften des baltifhen Meeres, und noch mehr die des 
bothniſchen Golſs gewinnen durch Hinzufommen nenen Landes raſch 
über folhe Seen die Oberhand. Von dieſem allmäligen Seicht⸗ 
werden bed Waſſers im der Nähe bed Geftabed mag bie irrige, 
laͤngſt niedergelegte Meinung berrübren, als nehme ber Mailer: 
ſplegel des baltiſchen Meeres überhaupt von Jahr zu Jahr ab. Das 
Delta des Rhone rüdt in das mittelländifhe Meer vor. Drte, 
welche im neunten Jahrhundert Infeln waren, liegen jetzt zwei 
franzoͤſiſche Meilen von der Eee, und ein im Jahre 1737 am 
Ufer errichteter Leuchtthurm iſt jene eine Meile davon entfernt, 
Die Ublagerung dieſes Fluſſes befteht hauptfählih in feſtem Ge 
Rein, nicht im aufgelöften Theilen. Im Mufeum von Montpellier 
befindet fih eine aus dem Waſſer unfern ber Mündung bed Rhone 
herausgefiſchte Kanone, in kriftallifirtem Kalfftein eingehüllt. Ein 
ſandiges Seſtein, welches durch Lalfartige Materie verbunden ift, 
und Maffen zerbrochener unverfteinerter Mufceln einichtießt, wird 
in Menge zu Baufteinen gebroden. Dad Delta des Po rüdı noch 
viel geſchwinder vorwärts. Adria, zu Auguſt's Zeiten ein See 
haſen, liegt jeht zwanzig Meilen landeinwärts, Donati fand bei 
Unterfuhung des adriatifhen Meergrundes zwifhen der Mündung 
bes Po und Dalmatien In den neneren Ablagerungen zum Theil 
Schlamm, zum Theil falfartiged conchylienhaltiges Geſtein. Nah 
ihm find befondere Arten von Muſcheln an gewiſſen Orten zuſammen 
gehäuft, und verleiben fih nah und nah den Schlamm: und Half: 
Miederfhlägen ein. Es ſcheint in der That eine foͤrmliche Identi⸗ 
tat der Bildung zwiſchen ben im abrietifhen Meere langſam fich 
geftaltenben Betten und den Schichten ber fjubapenninifhen Ge 
birge zu herrſchen. Lvell ſchließt aus der abgebrochenen Geftalt, in 
welcher das Hochland, das diefen Meerbnfen begraͤnzt, von den 
angeſchwemmten Flächen an ber Küftenlinie aufiteigt, daß dad Meer: 
beten früher bedeutend tief geweien fern muͤſſe, und baß die Nieder: 
ſchlaͤge bafelbfi an Volumen dem Mergel von Parma und ben 
Konglomeraten von Nizza gleihlommen, welche taufend Fuß in ber 
Die meffen. 

(Fortfesung folgt.) 





Die Juſel Johanna. *) 


Jebauna, eine der Eomorainfeln im Ramal von Mezambique, liegt 
qzwiſchen der noͤrblichen Eypige von Madagascar und dem feften Land unter 
a2” 7* fühl, und 44° 50° Öl. von Greenwich. Die Nachrichten, be 
wir Über dieſe Infeigruppe befigen, find fee unbebeutend, da bei der 
Befahr ber Schifffahrt im Kanal von Mozamblque nur wenige Schiffe 
diefen Weg waͤhlen. Cin zufälliger Umftand gab Veranlaſſung zu einem 
Beſuch von Johanna dur eine englifhe Krirgsprigg, und die folgenden 
Bemerfungen enthalten einen Auszug ans bem Berichte eines der Dffiziere, 
Eib Hampa, ein Eotm des Rönigs der Eomorainfeln, hatie ſich von Johanna 
eingeſchifft, um als Pilger nach Mecca zu reifen. aber fein Schiff fpeiterte 
bei Hafoon auf der afritaniſchen Hüfte, in ber Nähe von Cap Garbafui; er 
fand jedoch Mittel, von da nach Mudcıt und mach langen Wanderungen 
an den Hüften von Indien nach dem Cap ber guten Hoffnung zu foimmen, 
ohue daß er feine Vitgerſchaft vollbracht batte. Der Gouverueur bed Caps 





*) United Sarrioe Jourmal 1930. 


nahm ihn und fein Gefolge freundlich auf, gab ihm Geſchente von Maffen 
für ben König, feinen Vater, umb ließ ibn von ber englifhen Brigg 
Shearwater im Mai ı321 mir feinen Begleitern nach Johanna zurücds 
Bringen, zugleich gab man ihnen einen Miſſtenaͤr, Hm. Elliot, mit, ber als 
Schulmeiſter einen Befebrungssefuh mit ben Eingebornen machen follbe, 
Die Brigg langte den 11 Juni vor Johanna an, Der Uns der Inſel 
von der See ans ift unbe ſchreiblich maleriſch. Ueberall die reichſte Weges 
tation unb fo weit dad Auge reicht, ſieht man nichts ald Fruchtbdume 
aller Urt, bie in tropiſchen Stimaten vorfommen, einige mit Knoſpen, 
andere mit Bluͤthen, und no andere mit reifen Fruͤccten. Die Hügel 
fteigen ftufenmweife empor und find mit bem uͤppigſten Grün aefhmärtt, 
bad bid zum Ufer reicht; bem Hintergrund fuͤllt ein etwa 2000 F. bober 
Berg, ber vom Fuß bis zum Gipfel ein Defigarten if. Bald mringtem 
bie Briggeine Menge fonderbar gebaute Kühne; fie beſtanden aus ausgehbhlten 
Banınftämmen , bie an den Euden, um das Umfoplagen zu verhüten, mit 
je zwei Querböigern verfeben, und an welchen legtern Querſtangen amges 
dracht waren, was den Booten ein ſchwerfaͤliges Anfeben giebt, aber ben 
Iwect volltommen erfüllt. &ie waren mit Megerftiaven bemannt, melde 
fie mit ziemlicher Behendigfeit ruderten, und in einer Meile faden, ba 
bad Boot zu ſchinal für zwei Meiben gemejen waͤre; fie trugen bie Haare 
geſchoren, und gingen naft; bloß um bie Kenben hatten fie einen Gürtel; 
fie ſchienen glüdtimer als ihr Ausſehen vermutben lieh, und fangen, wwähe 
rend fie um bad Schiff herumfuhren. Diejes war bald angefäut ınit Eins 
gebormen, welche ſich erboten zu waſchen, zu lootſen x. Sie hatten ſich 
eugliſche Namen, von den Sauffen und Perfonen, mit denen fie fräber 
befaumt gewefen, beigelegt, und fupferme init biefen Namen bezeichnete 
Medaillon umgelingt; alle hatten Turbane, ſchwarze Zaͤhme, rothgefaͤrbte 
Maͤgel, was bie Mobe in Johanna it, und waren fupferbraun; was fie 
von Staat beſaßen, beflanb aus ber fonberbarften Zufammenfegung alter 
europälfsger Kleiber. Die Offiziere wurden von Ati, dem Kronpringen, 
eingeladen; er ſprach etwas Engliſch und nabın fie mit ber größten Artigs 
teir anf. Das Zimmer, im beim er fie empfing, war rings init Meinen 
Spiegeln in Goldrahmen ausſtaffirt, runde Gtäde von Zinn, zum Theil 
vergoldet, waren an bie Wand genagelt, ebtuſo mehrere Vorzelanfhäiieltr. 
mit bem Boden na Außen, endlich eine Menge ſchlechter Kupferſtiche mit 
greilen Farben angemalt vollenderen bie fonderbare Ausſſeruug des Ge— 
maches. Wier ſchoͤne Sopha's mit reiben Seideſtoffen. welche em Prins 
zen ald Betten dienten, ein alter eichener Tiſch und zwei engliſche Lehm: 
ſeſſel, die kom ein Schiffstapitan geſchentt hatte, bildeten bad übrige Ges 
rathe. Pring All, ein fyöner junger Dann, mit ſchwarzen Mugen umb 
angenehmer Miene, betrug ſich mit freiem Anſtand und einem GBefübt von 
Uebertegenbeit. Die Geſellſchaft wurdt beftändig von jungen Effaven mit 
Webeln von Feberm befächelt; man wartete mit Früchten, Kotusnuͤſſen und 
Neid auf, worauf man ihnen bie Feſtungswerte zeigte, welche auf einem 
Högel unmittelbar oberhalb der Stabt liegen, und in großem Zerfall find. 
Die Madacaſſen bietten biefen Hügel vor etwa 25 Jahren. beiegr, und 
pflegten von ba die Rente in ben Straßen zu erſchießen; nachdem fie burch 
Hunger gendthigt werben, ibre Stellung zu verlaffen, hatten bie Einge⸗ 
bornen biefe Batterie gebaut, aber nach ber Beendigung bes Aricgd wicber vers 
nachlaͤſſigt. Der Garten bes Prinzen ſchien nicht mit ſenderlicher Kuuſt aus 
gelegt, noch mit Sorgfalt unterhalten zu ſeyn. Der Prinz befabl einem 
Sklaven, einen Kotusbaum zu .befteigen, um feinen Bäflen Todby zu vers 
ſchaffen. Der Marın fletterte mit großer Leichtigkeit hinauf, eine Gall: 
baſche, ein Beil und einen Bohrer in der Hand, bieb in der Nine bes 
Gipfels die Rinde durch, bohrte ein Loc in den Stamm. und ber Hobby 
ranı ſogltich friftaliheil heraus. Cs ift ein hoͤchſt angenehmes Getränte 
eiwa wie Obftmeft mit Rotusnußniih gemifat. Die Ofüyiere wurden 
den naͤchſſen Kag vom Prinzen zum Eſſen gelaben, und ald fie bei Sonnen: 
untergang landeten, fanden fie Hunderte der Cingebornen an bem Ufer, 
die Sonne beebachtenb; ſobald fie verfhiwunden mar, warfen ſich alle 
auf ben Boden in der Richtung gegen Abend, und blieben eine Beit lang 
fo, erhoben dann ein lautes Gebet, und richteten fi auf ihre Knie, 
fanden auf, machten das Zeigen des Ktreuzes, neigten ſich gegen bie 
untergegangene Gonue und begannen zu ſchreien und zu tanzen, ald wären 
fie wahnſiunig. Hierauf fingen fie au zu rauen, Betel gu fauen u. ſ. w. 
und fehrten nach Hauſe zuracti, um zw eſſen; denn es war Ramaban und fie 
Hatten den ganzen Tag gefafte, Ma dem Eſſen faben bie Offiziere bie 


Komtem, eine Urt Trommel, bie einem Ton hervorbringt, ben man auf 
eine bid anderthalb Stunden hort; ein Muberer lied auf bem Murex tri- 
ein 


Seſang, der fie begleitete, waren binreichend, das härtefte Ohr in ber 
Ehriftenhjeit zu zerreihen. Der freisfbrmige Tanz ber wibrigfchreienben 
Salbnaften Männer und Meiser war etelhaft amzufehen und amzubbren. 
Solanna wird von zwei abgefonberten Stämmen bervoimt, Arabern mb 
ben urfprängligen GEingebornen, Pac ber Sage töbtete vor etwa 150 
Zahren ein arabifcher Kaufmann einen Portngiefen in Wezambiqut, entfiob 
im einem Boot und fam nach Joehauna, wo er durch ſeine grbbere Intellis 
gen umb die Härfe einiger Banbdteute die Deerherrſchaft an ſich riß 
welche er auf feine Nadrtommen vererbte. Mehr und mehr Araber folgten 
nah und trieben die Eingebernen im bie Bebirge; dert wohnen fie noch 
und fübren häufige Mriege mit den @indringlingen, in welchen fie durch 
bie beftänbigen Einfälle ber Madacaſſen unterfiägt werden. Diefe legtern 
machte zuerft Benjowörng. ein Gouverneur von Mabapakcar, mir Johanna 
befannt, etwa vor 40 Jahren, und vom ba begiamt bad Unglücke ber Inſel. 
Denn feitbem fuchen die Pönige von Mabıgakcar faft jedes Jahr Johanna 
Beim, um fih Stlaven zu belen für bie Schiſſe, bie dei ihmen landen, und bie 
Beeherrungen, welche fie angerichtet haben, geben fo weit, Daß von 75 Gräbten 
und Dirfern, die in Johanna vormals blühten, nur drei Aeıne Stadte 
und taum ein Dorf Äbrlg find, Die Mabacaffen landen meift Nachts und 
fleppen Männer, Weiter und Ander mit fin. Die Zabl ber Bewohner 
beträgt gegenwärtig nur 2000 Araber und 5000 Neger. Der Zuftand der 
Inſel war fo elend geworben, daß ber Abnig im Sabre 1812 Kapitan 
Beaver verficherte, dad er bie Inſel verlaffen mäfle, wenn bie @infälle 
fortdauerten ; feine Ränbdereien feyen vermäftet, feine Weiner und Ainder 
hungern, und wenn er fortziehe, fo werbe ibm fein ganzes unglädliches 
Bott forgen. Giädtigpertveife verwendete ſich bie engliſche Regierung für 
Yon und fahloß den 13 DOftober 1820 einen Vertrag mit Adnig Radama, 
weicher ſich verpflichtete, De Augrifft auf bie Tafel zu unterlaffen, und 
auf ken Efavenbandel in feinen Bellyangen zu verzichten, Die Stadt 
Ichanna Legt am Ufer und enthält innerbatb eines jerfallenen Walls 200 
Haͤuſer, bie theits mit hehen Mauern von Stein, theils mit Umyinnungen 
von Rohr umſchloſſen find. Die beiten Häufer find.von Gtein und haben 
ein großes Zimmer zum Empfang ber Bäfte; der Meft des Haufes ift für 
de Meiber beftimmt, berem jeder Mobwnmebaner, bie Kontubinen unge: 
regnet, vier hatz fie werben aufs Ctrengfle abgefondert aebalten, geben 
ur Moends von den Männern beafeiter umb vbllig verſchleiert and, un» 
auch danu nur in umzaͤunte Gärten, oder auf bie Maren Daͤcher. Man 
beobachtet FIbrmlichteit bei eimem Beſuch, laßt ſich durch einen Boten 
melben, und wartet einige Zeit vor der Thuͤr, che man dad Haus betritt, 
bamkt bie Frauen Zeit haben fi zu entfernen, Das Hornvich in Johanna 
in von großer Schoͤnhelt, mit einem Hoͤder zwiſchen ben Schultern, 26 
wird nie zum Ziehen cber Tragen gebraucht, was immer von Stlaven ges 
fieht; wenn etwas ſehr Schweres fortgefapafft werden fol, fo wird es an 
Stangen arbunden und eine verhaͤltniſimaͤßige Zahl von Stlaven mülfen es 
tragen; fie befigen weber Pferde noch Scheine, nom Hunde, aber Biegen 
and Gefiügel in Menge, Kein Europder bat je verfitcht, ſich dort niebers 
aulaffen, bis Hr. Elliot anfam, aber Haß und Vorurtheile der Einwohner 
nbthigten auch ihn, bie Inſel nach einem Jahr wieder zu verlaſſen. Die 
ſcawarzen Urbewohner haben biete Lippen und platte Naſen, und find ſehr 
haͤßlich Die Weider tragen ihre Haare Fury geſchöoren wie bie Männer, 
und ſonnen faſt nur durch ihre Obrenringe von ibnen unterfehleben werden, 
Einige trugen verfilberte und filberme Stetten mm die Knbchel ihrer Füße; 
dleſe find Lieblinge ihrer Herren, und die Fetten find eine Auszeichnung, 
auf die fie ſtolz find, Johanna ift üͤsrigens wicht le größte der Comoras 
infeln, aber ber König wohnt auf ihr, alle andern find ımter feiner Ober: 
herr ſchaft, und bezahlen ihm einen Tribut, ber fünf Progente betraͤgt, aber von 
ber Juſel, auf der er wohnt, nicht gefordert wird, 
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Vermiſchte Nachtlchten. 

Nur wenige Arembeamte ber früßeren Könige son Frantreich hatten 
ſich eines fo andgepeismeren Rauges gu erfreuem als „bie Großjägers 
meifter,“ „Broßfakconiere” u. f. mw. Diefe Würben gingen zu Grunbe im 
bem allgemeinen Schiffbruche des Freubattönigtbums; erft ald der Ihrom 
ber Bourbone ſich wieder erhob, gelangten au fie wieder gu Ehren unb 
Eintänften. Ludwigs XVII feittiumpige Seſtalt war mehr für dem Selm 
ſeſſel und Bupfegdimel, als für die Waibtaſche und ben Steigbügel gemasst, 
und fo lang fein Bruder Monfieur biieb, fümmerte fih bie Nation wenig 
darum, ob er Dianen ober forft einer andern GSoͤttin diente, Kamın hatte 
aber biefer dem Chrom beftiegen, als man merfte, daß fein Gtedenpferb 
toſtſpielig zu füttern ſey: des Großjägermeifterd Departement erfgien auf 
tem Bubger mit 1,080,000 Pr. 

Einen mit größter Genauigfeit abgefaßten Vericht Über den Dienft in 
biefem Zweige ber föniglichen Kofhalung, veil von ben intereffanteflen 
Misheitungen, verdanten wir ber Durchſtberung ber Tullerien in den 
Juliustagen, mo man zufällig dad Livwret des Chasses da Roi pour 1629 
fand. Der aͤngſtlichſte Buchhalter kann nicht mit fo bewun 
Regeimößigtelt das Hauptbuch führen, aid biefer Broßijägermeifter dab 
feinige für Se alergrifttigfle Majenit. Man wird es kaum glausen, 
daß die fbnigliche Aufmertiamteit ſich fo weit berabließ, zu beinerten: „daß 
ber Solofänger Pilote fünf Monate vermißt und daflır Fannor angefauft 
worden fen,’ Kari X faien eine befonbere MWorliehe für bie engliſche 
Huudezucht ju haben, ba er in einer Werfügung anorönete: „bei der Mes 
monie des tdniglichen Stalles ſollten ein Fuͤnſtheil engfifche Pferbe genoms 
men werben, weil bie Nunde auch engliſche feyen, bei deren größerer 
Eameligteit man mit franzoͤfiſchen Pferden micht za recht fommen thune 
Es fweint, daß die tem Greßjigermeifter angeroiefene Summe, obgleich 
fie bebeutend genug war , olme bie ſtreugſte Oetonomit doch nicht für die 
Ausgaben hingereipt baten würde. So waren z. B. für das Woifezeug 
(Louveterie) 369 2ientenantd angeftelt, eim offenbar zu flart befeures 
Perfonal, da bie Zahl ber in ganz Franfreich im Jahr 1528 ertegten 
Wbtfe nicht mehr ald 834 betrug, ſo daß alfo nur 2", auf jeden Bientenant 
gelommen wären. Ge. allerchriſtlichſte Majeftät mußte mit Pulver und 
Biel viel berfer umpugesen, In bemſelben Jahr hob Karl X 7101 Stüct 
Wild vom Hirſchtalb und Fafanen am bis zum Wilbfhmein und der Nach 
tigal. Monfienrs Boͤchſe blieb mir umbebeutenb hinter ber bes Kbnigs 
zuruͤctz fie eriegte im derſelben Beit 7025 Gräfe Witb; dagegen war unter 
die ſer mindern Zahl Be Qualität weit vorglglier. Das erwähnte Bu 
giest an, daß Se. foniglie Hobeit weniger Hirſchtaͤlber und Wilbſchweine, 
aber befte mehr Mebpbre und Hirſche, weniger Kaninchen, aber befto 
mehr Hafen, weniger Dreſſein, aber befto mehr Rebhuͤhner erlegt habe, 
Der tdnigliche Water und fein Sohu waren bei Meitem atüctfichere Nimrods, 
als al ihr Fandgefolge; fie eilten fi, wie wir gefeben baben, in bie 
Erlegung von 14,429 Srüde Witd; die Schuͤſſe ihres Jagdgefolges erlegten 
insgefammt nicht mebr als 5567. Indeh ungeachtet biefer reichen Jagd⸗ 
beute brauchte bie fbniglihe Tafel dom noch 1714 Stück mehr, ald ges 
fhofen wurbe. Woher und von Wern dieſer enorıne Wildapperit ausging, 
muͤſſen wir unentſchieben laſſen. 

“ 

Die Wappen bed Kanzlers Lord Brougham und bed Vizetanzlers Sir 
Launcelot Shadewell warten neulich im Sanzleibofe (dem hoben Berichtes 
bof, ber bie buchſtaͤblichen Ausſpruͤche der Übrigen map Billigfeit mildert) 
aufgebänat und fanden ihre Stelle gerade Aber der Eigungdbant. Das 
Motto Lorb Brougham's iſt: „Pro rege, lege, grege“ — bat des Vize⸗ 
tanzlers: „Loyal au mort.‘ 
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Ueber den innern Zuftand don Piemont. 


In dem Uugenblide, mo auf Piemonts Boden bie Loͤſung ber 
Frage bevor uſtehen ſchelnt, ob bad Prinzip der Nictintervention, 
an bad fih gegenwärtig das Geſchic ber Wölter Europa's mipft, 
mec länger geachtet bleiben wird, liest man viellelbr nicht ohne 
Intereſſe Mirtheitungen über das öffentliche Leben in biefem 
Staate, bie aus einem von bem vormaligen fardiniihen Minifter 
di Poio an ben König von Sardinien gerichteten Sendfchreiben ent: 
nommen find, *) 

„Eines der bluͤhendſten Länder Europa's ift feit neun Jahr⸗ 
hunderten das Erbtheil Ihrer Ahnen geweſen. Die Krone, die in 
den Seiten der Imwiffenheit und des Uberglaubend auf ihr Haupt 
gelegt wurde, empfing ihren Glanz von dem Waffenglüde ber Vor: 
fahren Ihres Hauſes, und von der Unterthanentrene der Piemon- 
tefen. ber im Laufe fo vieler Jahrhunderte, mo die Nation fo 
Viel für ihr Koͤnigshaus gethan bat, Was hat diefes fir fie getban ? 
Wir baben ihm mir helliger Treue gedient, wir baben taufend 
Mal unfer Blut vergofen, um es zu befeftigen, und unfre Fir: 
ſten fuchten fi dur immer höhere Bolwerke von uns zu trennen. 
So lange die Freiheit des Volkes ihnen nothwendig bien, um 
Ihre Macht zu vergrößern, ließen fie den Piemontefen eine natio: 
nale Vertretung; als fie fi aber ſtart genug fühlten, dad Syep: 
ter unbefchränfter Macht zu tragen, wurde die Natinalverfamm: 
lung dur den undantbaren Emanuel Phitibert aufgelöst, 

„Aber bie Zeiten Philiberts find vorüber, bie Nation fühlt ſich 
mit fortgezogen auf der Babn der allgemeinen Eivilifation; fie for: 
dert ihren Anteil an ben Öffentlichen Angelegenteiten, weil fie das 
Beduͤrfaiß fühlt zu wiſſen, nachzudenken, ſich felbft zu erfennen, 
und Eure Mojeftär über die Mittel aufzuflärem,” wie fie am Beften 
regiert werden könne, 

Sie haben, Sire, bie Verwaltung des Königreiches, die einft 
anter Klerus, Adel und Grundeigenthiämer vertbeilt war, in Gines 
sufammengezogen, und die Ausubung der öffentlichen Gewalt in 
—— deren Reichthum als Entſchuldigung ihrer Unwiſſen⸗ 

gilt, 

„Aber hellere Anfichten haben ſich unter dem Volke verbreitet, 





*) Diefe Zuſchriſt an den Adnig von Sardinen wurde gegen Ente 
debruara d, J. eriaffen, 


die Menfchen find ihrer Rechte fi bemußt, und Cure Mojeftät fir: 
der fih im Widerſtreite mit der Zeit, der Nation und den FJortſchrit⸗ 
ten der Geſellſchaft. Als die Menfchen noch nicht viel beſſer als eine 
Heerde von Tbieren waren, d, h. zur Zeit ald Ahr Haus zur Kerr 
ſchaft gelangte, morttees nicht befrembden, wenn man das Veit mir dem 
Store regierte. Aber die Zeit ber Erloͤſung ift gelommen; Ihre Untertha⸗ 
nen ſind nicdt mebr eine Waare, fie find Menfhen. Die Ne-terung des 
zehnten Jabrhunderts ift unverträglich mit den Einſichten des neun: 
sehnten. Die Zeit bar und vorwärts gedrängt, es ift unmöglich 
Ruckſchritte zu machen. Es it an Ihnen, Sire, der Bewegung au 
folgen; Ihre Höflinge haben Ihren Yugen cine Binde angelegf, 
die das Wolf zerreifen muß. - Vernehmen Sie, 


„Der öffentliche Schatz ift erfchöpft; die direlten Auflagen verfchlin: 
gen den Ertrag des Grundeigeuthumes, die Indterftien Steuern find 
von einem unerträgliben Drud; keine Hulfequelle it Ionen mehr 
offen, bie Einfünfte, auf die Eie rehneren, werden fruchtlos ver— 
faleudert und warum? Weil das Geld, das aus den Schweißf des 
Molfed gemünge wird, der Verſcowendung von Perfonen in die 
Hände füllt, die durch ihre Würden und ihre Geburt Die hoͤchſte 
Stellung im Staare einnehmen, weil die Perfonen, die mit der 
Verwaltung der oͤffentlichen Cinfänfte beauftragt find, ihrem Eigen: 
nutz dad Wohl des Duterlandes opfern, 


„Von dem Wunſche geleitet, ale Gewalt in Einer Hund zu 
vereinigen, baben Sie aus einem Schwachlopf einen Staatswirih, 
aus einem Heuchler einen Kriegsminiſter, aus Idloten Beamte 
geſchaffen. Die Finanzen reihen nicht mebr aus zur Erhaltung eines 
io zahlreichen Heeres, das Ihnen die Cinfläfterungen Orfterretms als 
notbwendig darftellten. Die verfhtedenen Zweige der Verwaltung, 
in Verwirrung gebracht und ohne gegenfeitige in einander gretfende 
Verbindung, entbehren der Einigkeit in den Mafregein und der 
Intelligenz der oberften Beboͤrden. Wenn Cure Majeftär, anftatt 
alle öffentlichen Gewalten einem einzigen Stande zu übertragen, den 
Beitath ber Nation aufgerufen haͤtten, fo bätten die erizuchteten 
Einfihten der Geſammtheit biefe Hebel geheilt, und Sie würden nicht 
dem Bormurfe heimgefallen ſeyn, den Staat an den Nand des Vers 
derbens gefüͤhrt zu haden. Der öffentliche Unterricht iſt unverkenn⸗ 
bar im Fortſchreiten begriffen; aber dieſe Fortſchritte verdanft er 
nicht einem umſaſſenden Softeme; eine Negterung diefer Art kann 
nur im Dunkeln Gedeihn und Beſtand ſuchen, und mar daher jeder: 
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zeit im Kampf gegen bad Licht, dad fie daraus befreien wollte. Der 
Elementarunterricht iſt der Unmiffenheit und Mittellofigkeit der Ge: 
meinden überlaffen, und auf bie Anfangsgrünbe einer Sprache be: 
f&ränft, die der arbeitfamen Klaffe unnig bleibt. Die Erziehung 
ſchmachtet unter dem Joche des Jeſuitismus, die philofophifchen Stu⸗ 
dien find von dem Roſte der unumfchränften Monarchie überdeckt, 
dad Studium der Gefege ift aus Mangel einer Gefedgebung verwor: 
ren, umb die Univerfität, unter ber Leitung von unfähigen, bloͤd⸗ 
finnigen oder ſchlechten Menichen, die fih wenig um ein dem Beduͤrf⸗ 
niß des Jahrhunderts angemeflened Unterrichtsſpſtem bekimmern, 
in ein Buß: und Zuchttribunal verwandelt. 

„Unſere Brüder in Italien feufzen über den Zuftand der Ernie: 
drigung, in ben die Wiſſenſchaften verfallen find; die ausgezeichne⸗ 
teften Genies. fuchen anderwärts ihr Brod, die erleuchtetiten Koͤpfe 
erbetteln an ber Schwelle bes Auslandes ihren Unterhalt; dort, wo man 
fie nicht aus ihrem Vaterlande verbannt bat, ſchmachten fie unbe: 
tannt in einem Winkel unter Rummer und Verachtung. Mas ge 
trauen wir und dem Uuslande zu erwiebern, wenn ed und fragt, ob 
ein Karl Botta Mitglied der Alademie ift? 

„ine bevorrechtete Rlaffe bat fich ber Geſetze als eined Mono: 
pold bemaͤchtigt, und ihre eiferne Hand laftet auf dem induftriellen 
Stande ber Gefellihaft. Die Provinzen Magen, baf fie Statthaltern 
bingegeben find, bie eben fo geſuͤhllos als ungefhidt ihre Tyrannep 
ausüben, unb dad Land wie eine feindliche Eroberung behandeln. 
Die Verwaltung ber Stäbte und Gemeinden liegt dur die Traͤg⸗ 
beit und Unfähigkeit ber Beamten, wie durch die Uneinigleit, bie 
unter ihnen berrfcht, in Serrüttung. 

„Die Meligion, in bie Hände der Jefuiten gerathen, iſt nicht 
mehr ber Andfinß ber Lehre des Evangeliums, mie ed von den Apo: 
fteln des Friedens und der Liche geprebigt wurde. 

„Was follen wir von ber Gefehgebung fagen? Das Ausland, 
bad und nach unfren Geſetzen beurtheilen wollte, mürbde ausrufen: 
das if ein Wolf von Barbaren. Die Eivilgefeßgebung bat zur 
Grundlage die Wilfür, die Sriminalgefepgebung ald Handlanger 
den Henker. Eine feltiame und unfoͤrmliche Mifhung von römi: 
fhen Geſetzen, Lokalſtatuten, befondern Satzungen, Gerichtdand: 
fprücen und Gemeinde: Gewohnheiten haben das Richtſcheit der 
Gerechtigkeit zerbrochen, unb ben Gerichtshöfen das Schwert bei 
Despotiamus in die Hand gegeben, 

„Bas nügt die Erbauung won Kirchen und Theatern, wenn 
bie Grundfeſte aller fozlalen Verbindung, die Gefedgebung, zerſtoͤrt 
it? Das Heer ift ohne moralifhe Kraft, weil ed ans ben fremd: 
artigften Elementen zufammengefägt ift, aus bevorrechteten Ständen, 
aus Söldlingen, die Nichts in Erziehung, Sprache und Redten mit 
einander gemein haben; weil es von untauglihen Führern befehligt 
wird, die ihren Rang nicht dem Werdienft, fondern der Gunft ver: 
daulen; weil ed aus Soldaten beiteht, die zum Theil dadurch, daß 
ihnen jede Ausſicht auf höhere Beförderung verſchloſſen bleibt, in 
Gemeinheit verfunfen find, während fie im Ganzen vor Unmillen 
über bie Schleichwege einer Megierung fih empört fühlen, bie ihr 
Blut an Oeſterreich verkaufen will, Was ift aus dieſen Menfchen 
geworben, die um einer guten Tafel willen Ihre Wertheibiger find, 
Guaſtala, Gafferio! Sflaven eines ausländiihen Macchiavelismus 
find fie geworden, und, an ihrer Spitze haben fie einen nordiſchen 


Emiſſar, der unter dem Vorwande, das Heer zu reorganifiren, 
einen Anhang unter den Truppen zu gewinnen fücht, um Sie und 
die Nation dem gemeinfchaftlicen Unterbrüder zu vertanfen. Unb 
wollen Sie Etwas von dem piemontefifhen Soldaten erwarten? Nie— 
mals wird fi ihr Name mit beim ber Defterreicher vermifchen laſſen; 
fie find Italiener, und wollen ald Italiener fterben, 

„Möchten Eure Maj. ber Stimme ber Nation Behör geben. 
Tauſende von Männern, bie ihr Vaterland lieben, erbeben ſich für 
fie zu fpreben. Noch iſt ed Zeit, und Sie können ihr großes Um 
glüt eriparen. Sire, Sie vertrauen vieleicht auf die ſcheinbare 
Ruhe, auf ben Zuruf, der Sie bei Ihrem Erfcheinen im Schaw 


ſpielhaus begrüßt. Grfahren Sie, daß Ihr Fuß auf einem Aſchen 


haufen wandelt, der glühende Kohlen bedeckt. Ihr Thron ift die 
Bildiäule Nebuchadnezars, dad Haupt von Geld, bie Fuͤße von 
Thon, 

„Die unterbriidte Nation wird ſich erheben: die Revolution iſt 
bie Neligion mißbandelter Voͤller, und Piemont und gang Italien 
wird fo lange feine andere Gottheit anrufen, ald feine Beherrſchet 
ihm Feine humanere und volfsthümlichere Reglerungsform geben, 

„Es iſt ein Welt, Sire, das fih an Gie wendet, und ein 
Bolt, das neun Jahrhunderte der Erniebrigung von ſich abſchütteln 
will; bedenken Sie, daß Vollsſtimme Gottesſtimme if,” 





Einführung des Gefchwornengerichtd in Indien. 
(Fortfegung) 


Sir AUlerander Johnſton giebt in einem Schreiben an Hru. 
Wynn, bad von dem leßteren der Parlamentstommilfion mitgetheilt 
wurde, folgenden antheutifchen Aufſchluß über feine Einführung des 
Geſchwornengerichts anf Geplan: 

„Mit Vergnügen, mein Herr, entipreche ih Ihrem Wunſch, 
und fee Ihnen die Grunbfäge auseinander, von welden ich aus: 
ging, um ald Oberrichter und erfies Mitglied bed Mathe von Erp- 
an die Jurd auf diefer großen Inſel einzuführen, und das Dicht 
zu Sitz uud Stimme dabei auf ale Einwohner, Eingeborne oder 
Miihlinge, obme Unterſchied der Kalte und bes Glaubend, adj: 
deinen. Die Klagen, welche im Publitum gegen das frühere Rechts⸗ 
verfahren verlanteten, betreffen die Samgfamteit, Koftipieligfeit und 
Unvoltsthimlichteit deffelben. Diefe Gebrechen entiprangen theils aus 
dem geringen Werth, melden die Eingebornen auf die Wahrhaftigkeit 
legten; theild aus der Gleichgültigfeit gegen ein Spftem, das fie 
von jeder Mitwirkung ausſchloß: theild emdli ans den Schwierig⸗ 
keiten, welche die europaͤiſchen Richter erfuhren, wenn fie uber Geſetzes⸗ 
anwendung und Thatbeftand enticheiden, und den Grab der Glaub⸗ 
würdigfeit einheimifcher Zeugenfhaft ausmittelm folten. Die für die 
Parteien ſehr läftige umd für die Regierung, welche den Zeugen ihre 
Ausgaben zu erießen hatte, fehr kofifpielige Langfamteit des Prozeß⸗ 
gauges war eine natürliche Folge davon. Dielen Gebrechen abzu⸗ 
helfen boten ſich feine einfacheren Mittel bar, ald daß man ein Mai 
im den Cingebornen, indem man ihnen eine bedeutende Theilnahme 
an der Rechtspflege verwilligte, ein unmittelbared Intereife dafür 
fAuf; zweitens daß man die Liebe zur Wabrhaftigteit befoͤrderte, 
indem man davon die Achtung ihrer Vorgefegten, und die Moͤglich⸗ 
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feit im Dienft des Staats vorzuruͤcken abhängig machte; drittens, daß 
man das Urteil über Thum und Laffen ihrer Landsleute, da fie dieſelbe 
am Beften austennen, ihrem Forum zuwies, wodurch Zutrauen ge- 
wonnen und Zeit erfpart wurde. Die Einfilhrung der Jury und 
die Zulaffung aller Eingebormen unter gewiſſen Bedingungen zur 
Bildung derfelben ſchien mir der ſicherſte Weg Dieb Biel zu erreichen. 
Nachdem ich die Oberpriefter des Buddha wegen der Eingalefen im 
Süden, und die Braminen von Remiſſuram, Mabura und Jufua 
wegen der Hindus im Norden ber Inſel, zu Math gezogen, legte 
ich meinen Plan dem Gouverneur und Rath vor. Der Gouverneur 
Sir T. Maitland, und die übrigen Mitglieder des Raths betrachteten 
diefe Maßregeln als ſehr beilfam; da fie fi aber vor Einwendungen 
fürdteten, die man in England dawider erheben könnte, entweder 
wegen ber Neuheit der Sache, oder weil im übrigen Indien kein 
Mecht der Art den Eingebornen eingeräumt worden, fo fandten fie 
mich nah England mit dem Auftrag, die Genehmigung der Minifter 
Sr. Majeftät einzuholen. Nachdem man dort Alles reiflich erwogen 
hatte, ward ein Freibrief unter bem großen Siegel ausgefertigt, und 
darin den Eingebornen von Eeplan, mit den Modifitationen, melde 
ich vorfhlug, das Recht in Ariminalfällen ald Geſchworne zu Ge- 
richt zu fißen zugeftanden. Diefen Freibrief brachte ich bei meiner 
Ruͤcklehr im November 1811 fogleich zur Ausführung. Damit Sie 
num im Stand find, ſelbſt zu beurtheilen, was es mit der Jurv 
auf Eeplan für eine Bewandniß bat, will ih Ihnen erklären: 
4) welde Eigenſchaften man von einem Cingebornen fordert, um Ge: 
ſchworner zu werden; 2) wie die Berufung der Geſchwornen file die 
Seffton geſchieht; 3) wie man fie für den einzelnen Fall wählt; und 
4) wie das Beugenverhör und der Ausſpruch vor fi geben. Jedem 
Cingeboruen, ber ein freier Mann, einundzwanzig Jahr alt und 
auf ber Inſel anfällig ift, kommt die Iurpfähigkeit zu. Der Fiska 
oder Sheriff jeder Provinz läßt, fobald die gerichtliche Behörde die 
Zeit der Eröffnung der Seffion ausgemacht bat, eine beträchtliche 
Liſte von Geſchwornen aus jeder Kafte entwerfen, wobei er Sorge 
trägt, daß Jeder nur in der Meibe berufen, und in feinen Ackerbau⸗ 
und gungen, fo wie in der Erfüllung gottesdienft: 
licher Gebräude, nicht breinträchtigt wird. Am erften Tag der 
Seflion werden alle Gefchwornen, deren Namen die Lifte enthält, 
vorgeladen, und der Michter liest ihnen, im Gegenwart der Polizei: 
beamten und Friedensricter, die Unklagafte vor. Jeder Beklagte 
wird von dreizehn Perfonen aus feiner Kafte gerichtet, es fen denn 
daß der Fistaladvolat, der auf Gevlan ähnliche Funktionen erfüllt, 
wie der Lord: Advokat *) in Schottland, irgend einen Grund vor: 
Bringt, deſſen Statthaftigfeit der Gerichtshof anerfennt, daß die Ge: 
f&hwornen aus einer andern Kafte ald der des Bellagten gegogen werden 
sollen; oder daß der Veflagte, in der Meinung, die Leute von feiner 
Kafte feien gegen ihn eingenommen, eine ans einer andern Kafte oder 
aus Europäern oder Mifchlingen zufammengefeßte Jury verlangt. Iſt 
man über die Kategorie der Perfonen, melde die Jury bilden follen, 
einig, fo wirft der Altuar im die frei daftehende Urne eine große 
Anzahl Namen aus diefer Kategorie. Won den Namen, die er ber: 
auslangt, darf der Bellagte fünf ohme und eben fo viele mit Angabe 
des Srundes zuriltweifen; find dann die dreijehn Geſchwornen nad 





Oder der Kronanwald in Frantecich. 


Befeitigung aller Einwuͤrſe gefunden, fo werden fie nach den durch 
ihre Meligion vorgefchriebenen Formen -beeidigt, 
ESchluß folgt, 





Eimige Auriofitäten aus der großen Kunft: und Ge- 

werbausftellung in Bruüffel im Sommer 1330, 

(Bon Augenjeugen.) 

Da biefe beräfmte Ausſtelung mit mandperlei Feyerlicfeiten, Progef 
fionen, Mufitfeften, Feuerwerten, Preisvertbetlungen, Konperten, Pferde: 
wettrennen, Schelbenſchießen oder Bonetfigießen, Iluminationen, Vaurhou 
und aͤhntichen Bergnügungen verbunden war, fo hat man wohl Nest ge⸗ 
habt, wenn man fie mir ben Natlonalfeſten der alten tlaſſtſchen VBolter 
verglich und fie die modernen olympifchen Spiele genannt bat; nur m “ 
man bei biefer Mationalausftellung nah fünfjährigen Olympiaden reinen, 
und dad Diympia war mit jedesmal Brüffel, fondern abtwegfeind zuerft 
Umfterdam 1920, dann Harlem 1825 und zufest Brüffel 4850. Um fich 
einen Begriff von der ungebenren Größe und dem Reichthum  biefer 
Doppelausftiellung zu machen — denn ed war eine Gewerbe und 
eine Gemäldeausftellung zugleich — fo bebenfe man nur, baß bie Gewerke 
ausftellung gegen 9 Bid 40,000 Urtitel und 4046 Babrifanten als Ein: 
fender zäbte, die Gemäldes und Bildhanerausflelung aber Über 720 Kunfi⸗ 
werte enthleit, bie von etwa 250 Kuͤnſtlern berrührten, wovon 460 bloß 
in Bruͤſſel lebten. Zur Gewerbausftelung trugen aus Brüffel 500 Tas 
brifanten, aus Gent 76 und aus dem großen Amflerbam nur 49. bei, 
Kleine Städte Übertrafen darin bie großen, wie 3. B. bas unbefannte 
Eecloo in Ofiffandern 10 Einfender, und bie große Reſidenz Haag auch nur 
10 aufwies, Aus dem obſcuren Ort Molenbeck tamen Einfendungen vor 
10 Meiftern, und aus dem voltreigen Rotterdam mur von 12; dagegen 
aus der Univerfität Leyden von 25; aud dem Meinen Saint Nicolas von 
15, und aus dem großen Harlem nur von 16 Wabrifanten; wobei man 
aber freilich auch im Rechnung bringen muß, daB die boldndifhen Eräbte 
bei größerer Entiernung von Bräffel auch mehr Koſten und Gefahr zu 
f&enen hatten, als bie mabeliegenben braßantifcen Flecten und Dörfer, 
Sonft möge man in Verfügung geratben, zu glauben, daß auch bei 
biefer Gelegenheit fich wieder bad befannte bolldndifhe Phlegına bewieſen 
baben möge. Noch haben ſich folgende Städte ausgezeichnet durch viele 
oder durch wenige Eiuſender: Luͤttich zaͤblte 55, Brügge 40,8bas Meine 
Mecheln 19, dad große Antwerpen nur 20; das unbedeutende Courtrav 
28, Vpern nur 10 und dad große Grbningen gar nur 1; das fleine 
Teurnay im Dennegan 27, die große Serhandeisftabt Harlingen nur 4, 
das große Leeuwarden 2 und das Eigine Sutet A; die Univerficde Qöwen 9, 
dad obfeure Tilbourg auch 9; Kuremburg 10, Namur 7, Bergenopzoom 
nur 5, Breda au nur 5; Gottegbem 1, Dingbem 1, Erainbem ı, und 
alle die Übrigen Hemd und Ghems aud alle mur 1, aber dad durch Watt 
Dot umd Friedrich Kind fo befanmt und beliebt gewordene Savelthem gar 
feinen; das durch Perer den großen berühmte Saardam 5, Delft 4, 
Dordrecht 4, Maſtricht 7, Utrecht 5, bad niedliche Zwyndrecht 4, woraus 
zu jeben daß bie Drechts ſich nicht jehr angeſtreugt baben, und bie Hovens 
Neben auch nur mit 1 bis 2 da, nämlih Schoonhoven ı, Eindhoven ı und 
Kertoven 2. Die Monde, Mont und Mond Laffen ſich ein Wenig seffer finden: 
Ruremonde mit 5, Termonde mit 6, Mons ımit 5, Rambermont mit 4, 
Grammont mit 5, Tirlemont mit 5, Kelmond mit 4, Hoblmont mit 5, 
Die Bourgs jeyt etwas flau, wie der Kaffee, nämlich Valtenbourg 
erſcheint nur mit 4, Dttenbourg in Brabant mit 1, Dolbain⸗ Limbourg 
mit 4, umb das eigentliche Limbourg mis 0, doch Luxemburg die Feſtung 
mit 40. Die Daels oder Thaͤler feben fonft gut, wie die Zuckerpreiſe, aber 
diedimal bat das Tieblihe Bloemendael bei Harlein mur 1, und Daeihem 
nur 4, und Herenthals bei Antwerpen, fo wie Herſtal, Geſtal und Blaars 
them auch mu je a. Jeyt einige Proben zur Auswahl, bie eine ernfle 
Sache ift; denn ed beißt: wer bie Wahl bat, bat bie Qual. 

Gleich beim Eingang fehen wir drei Ban DyPs, aber nicht Gemälde, 
fondern andere Sachen, jedoch mit ber Malertunft verwandt, Ant: 
werpen lebt no ein Jobann Baptiſt Ban Dyt, vielleicht ein A 
des großen Malers, Bon ibm ſehen wir „un pelit pain de Ceruse* — 
Sonderbar! Was mag das feun? Lin eines Brob von Bieiweii? Vielleicht 
eine, Vortion Bleiweiß und nur in Gorm eines Brods — Das mag feyn. 
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ogen. 
van Dyt zu Tilbourg im Nordbrabant hat Eoating, Bol und Fried 
von allen Farben geliefert: I. B. Emits van Dyt im Tilbeurg ebens 
falls bunte Bois und Frieſe. 

Wem noch mit Namen von berühmten Männern gebient ift, dem 
tbrmen wir aufwarten, als ba find: Ban be Velde, van Laar, Ealcar, 
Winands, Bermeufen, Berbulft, van Breugel, auch ein Schrift⸗ 

aber Kataſter, Bergem, van Zoo, Bourguignon (der große 
Schlachtenmaler), van Gelber oder be Gelder, van Eye (mod feyt im 
der Gegend von Brlgge, two auch bie berühmten Brüder vau Eyt 
Tebten), David in Lambermont, Batfer in Gent, be Poorter, be Bos, 
de Bries, de Wit, Dufardin (der berühmte Landſchaftsmaler), Hobbema 
(ebenfalls ein großer Landſchafter, jegt im Kommema verwandelt), le Brun 
cebemalö der große Hiftorienmaler), Peeters, vormals berühmt als Ger: 
maler, Romain, Schoreel jeygt Ehorel no in Untiwerpen, Seghers (der 
Uedliche Blumenmaler), Stevens in Gent, ehemals Palamebes Stevens 
u. a, auch NRouffeau, Xavernier, ben berühmten Dichter Eatd, van Aten 
amb andere befannte Namen treffen wir wieder, Den Revolntionde Ducs 
penaux fennt Jetermann. Bon ber Firma A. Ducpetiaur und Sohn in 
Brüfel waren ſchoͤne bruͤſſeler Spigen ausgeflellt, aber biefe haben ſich 
Bald in andere Epigen verwandelt und find foigige Denen und fpisige 
Reben daraus geworden. Diefer Ducpettaur ſcheint ein Gafanterie: und 
Mobelrindter zu fegn, denn er hat auch Pelerinen, Roben, Schaͤrpen, 
Schleier von Spigen und dergl. ansgeftelt. Eim Stüct brüffeler Spigen 
von ibm war 4%, Ellen (fang und etwa ', Elle breit, ein anderes 3’, &ile 
Lang, Alles fuperfein und prima Sorte. Namen von anderen Revolus 
tiondrs find mir nicht vorgefommen, wie 3. B. Keffel, van be "Meyer, 
Vppoogvorft, Belir Merobe m. f. w. 

Gettfam war in einem Rahmen unter Glas ein vertrodnetes Eichen: 
blatt, deffen Umriß das Portrair Gr. Maj, des Königs der Niederlande 
dnrfteilt, ein fogenanntes fänfllich macerirtes Biatt, ausgeftelt von einer 
Dame, wie es ſcheint, genannt Junille Earpentier in Brüffel, (Miro. 391 
im Saal Nro, L) — Eine Art von Perpetuum mobile beftand in einer 
dolfgen Seyubr oder Winduhr (?), une pendule dolienne, bie feit dem 
Jahr 1819 beftänbig in Bewegung war, ein Wert von Kupfer, welches 
die Stunden und Minuten anzeigt; die Hemmung ber Uhr ift mit Stiften 
verfeben, ein doppelter Sperrfegel mit Spornen (double cliquet à dperons); 
eingefandt und verfertigt von Anton Joſeph Lechein in Brüfel, (Mro, 696 
Im Saal Nro, VI Hei ben Galanteriefanen oben im erſten Stogwert.) As 
etwas rest Koflbares zeigte man eine mit vielen Steinen befegte Toilette, 
deren fi ein Kalſer oder Sultan oder ein Greßmogul nicht hätte zu 
foämen gebraucht, wenn er fie auch in feinem Staats zimmer auffellte. 
ie war vom Hofiumeller und Hofgoldarbeiter Joſeyh Germain Dutalis 
in Brüffel und ſtaud ebenfalls im Saal Nro VI, Nro. 995. Sie ent: 
Dielt einen Spiegel auf treuzweiſem Geftell ca bascule) mit zwel Figuren, 
ein Beden mir einer Gießlanne sum Waſchen, zwei Armleuchter und 
zwei gewoͤhnliche Leuchter, zwei feine niedrige Handleuchter mit einer 
KHandbebe, zwei Lichtſcheeren mit Unterfägen, eine Kaſſette für Juwelen, 
ztoei laͤnglich wierechte Kaͤſtchen, acht ovale Bünfen, ein Tellermen mit 
Nadeln und eine Ktingel oder Blocde zum Scheuen, Alles in Feuer ver 
gelber «en vermeil), aufgenelt auf einem Tiſch von vergoldeter Bronze, 
deren chere Tafel mit inländifgen Marmorplatten ausgelegt und von bem 
Ken. be Bleeschoudere be Proost, Marmorarbeiter in Bräffel, verfertigt ift, 
Daneben lagen now folgende neue Seſchineide: ein Paar Bracelets nach inbianis 
ſcher Urt, ein bracelet cheraliere mit aͤchten Steinen (pierres fines), 
ein Halsband oder collier in Brillanten, ein paar Ohrgebänge mit Derlen 
und Brilanten, ein Kreuz in Brillanten, ein Sonnenfgirm mit Gold 
verziert, ein Haldkand ober cordeliere von Bold, eim Theeteſſet oder 
bouilloire von Eilber, zwel Tafelbeſtece oder chdenas mit Nofen, alles 
Dieß von demſelben Juwelier verfertigt und fo reich, ja wahrhaft prachtvoll, 
daß man ſich nicht fatt daran fehen fonnte. — Ein lithographirtes Kunſt⸗ 
wert zum Andenten an bie dritte Saͤtularepoche ber Uebergabe des augs⸗ 


burgifchen Glaubensbefenntniffes war audgefkelit von Sander mb Eomp. 
in Haarlern, und befand ſich Nro. 467 unten im Gaal Parterre. Recht 
nieblich und allerliebft war eine Gruppe von zwei Machtigallen und einem 
Baunfönig, ausgeflopft unter Glas und Rahmen von Pierre Hocauart in 
Brüäffel Nro. 254. — Ein Tellurium und ein Lunarium von ber Erfins 
bung des Hm, C. Tertuile in Euſchede in ber Provinz Oberpffel. Diefe 
Maſchine Ift ans mehr als hundert umb breifig Raͤdern umb Betrieben 
zuſammengeſetzt, aber jo komplieirt, dab man ohne Erklärung unmbglich 
Ang daraus werben kann, — Eine ſehr fabne Setundenuhr von Micher 
Mertens in Bräffel NM ro. 727 fol ein Tabr lang gehen, ohne aufgezogen 
zu werben; fie beißt auch pendule rcgulateur. — Sehentwerth war ein 
Kbrbchen mit fünftlihen Blumen, bie ſenderbarer Weife nicht Hof aefärhe, 
fondern aud gemalt und folorirt waren! Cieintes, peintes et coloriees 
flebt im Katalog), Wie das eigentlich zu verfiehen und worin es wer 
ſchleben ſey, weiß ich nicht. Won Joſeph Kavier Walle in Brüffet Mro, 746, 
Andere aͤhnliche Koͤrdchen und Zellerhen mit Früchten, Melonen und 
Blumen von Wan, von Madame Lucin Buſchmarm in Anttverpen flanben 
unten, getrennt von jenen. Nro. 745. — Vraͤchtig war eim Glaßfaften, 
ber einen elfernen verzierten Spaten enthielt, um einen Aronleuchter daran 
aufjabängen,, welcher die Beftalt eines Kilienftengeld in einem von Eeibe 
und Gold gearbeiteren Blumentopf hatte, der oben mit Blumen atgefiut 
war. Werfertigt von Jan Brany de Beer in Umtwerpen,. Neo, 775 im 
Saal V. — Sehr ſchoͤne Eifen:Badreliefs umd andere Eifenwaaren, 
fo fein und toſtbar, als ch Alles für Bürften gemacht wäre, verfertigt 
von Hananet⸗ Gendarme in Eouvin bei Namur, umb trefflicde Gäpet, 
Degen und Rappiere von Hanauer dein Nelteren in ii, berem Wahri- 
fen num auch wohl ftilk fleben mögen. Wire. 767 im Gouterrain aufs 
gefteitt. — Ein landauer Wagen mit doppelten Gpringfebern, au mit 
einem Bord und eımer Schabrate, war fo prachtven werglert, daß er für 
einen König ober Kaifer paffen fonnte, im Conterrain ausgeſteut von 
Lievin van der Erunffen in Gent. — Noch eine Urt vom perpetuum 
mobile war zu feben, nämlich eine Penbule im Worm einer 2eyer, ges 
tragen von bein Sonnenwagen, den polo führt, von Sobann Wil 
beim Aerts in Zongern bei Limburg. — Can me war ein Tiſch, ber 
theils ald Möbel zur Zierde und au zu aleimer Zeit als Meufittiih und 
Motenpult dienen kann, neu erfunden und ausgeführt von I, E. Renotte 
In Bräffel. Niro. 845. — Intereffant war eine vollftändige Waffenrüntung 
ganz von inaͤndiſchem Eiſen, beftebend aus einem Külvafi, Beinbarmiicyen, 
Panzgerbandfguben, einer Sturmbhaube (un capuchon), einem Wifier und 
einem Bürtel; und boy das Wange nur von neun Pfund niederlänbifchen 
Gewicht, von P. A. Erieldorf in Bruͤſſel. Bon demſelben auch noch ein 
großer Damenpug, genannt Berlinereifen ober fer de Berlin, mit Mamm, 
Halsband, Braceletd, Obrgelsinge, Gevigne und dergl. Cine äbntine 
tleinere Tarure von fer de Berlin mir Kette, Kreuz, Collier umb Oberes 
ringen; noch ywei Heine, deren eine ſchwarz, die andere vergoldet, ferner 
im Gouterrain zweihundert und zwei eiferne Soufeifen mit beinefegter aus⸗ 
fährfiger Beſchreibung. Mro. 52. Auch ein pbospborifmes Feuerzeug, ver: 
einigt mit einem Schreibtzeug. Mir. #895 oben im Gaal Mro. VI bei den 
Galanteriefagen. — Ein Paar Candelapren aus Bronze und Marmor 
mit fieben Echtern war fo foloffal und herrlich, daß fie einen fürfttimen 
Hof yieren mochten, von J. Doreffe in Brüffel, Mro. 952, von bem noch 
viele andere Sachen da waren. — Bewunbernämiärbdig maren bie Mors 
gellanvafen von Freberic Faber in Bruͤſſel, beſonders eine große Wale mit 
ber Scene, wie der Arzt Hlppotrates bie Geſchente des Abnigb Artarerres 
ausſchlaͤgt; eine andere mit dem Bildnis der Maria Gtuart; eine britte 
mit einer Pſyche, die ihren Schweſtern Geſcheute giebt; eine wierte, tie 
Yeneas der Dido feine Abenteuer erzählt; und eine Menge Keller und 
Näpfe, theils ottogoniſch, tbeild In errurifher Borm, vergofber, bemalt 
u. f. w. Ebenſo Taſſen, Schalen, Gerviced und dgl. Die war wohl 
das Koftbarfte und Enrurldfefle, was man fab. (Bortf. folgt.) , 


Notiy 
Eine neue Expedition zur Bervolftändigung ber Aufnahme der afrita 
nifgen Küfe fol mit Raͤchſtein unter bem Kommando Kapitäns Beier auf 
ber Sloep Aetna nam Sierra Leone abgehen. Die engliſche Regierung hat 
durch bie Auswahl der Mannfchaft wie durch die Art der Ausräftung des 
Schiffs Aues getban, was den Erfolg bes Unternehmens fichern kann. 


— — — —— — —— 
Mänmen, im ber Littrariſch- Artifiifgen UAnflalt der I. ©, Totta ſchen BSugbandiung. 
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Einführung des Gefchwornengerihtd in Yndien. 
Schlus.) 


„Der Fiekaladvolat,“ fährt ber Brief fort, „beginnt die Prozedur 
und ruft die Zeugen auf, Ihre Ausſagen werden, wenn es nöthig iſt, 
vor Richter und Jury gedolmetfcht, die Geſchwornen haben die Befugniß 
Fragen zu ſtellen, und ber Bellagte mit den Hengen ein Begenverhör 
(Crossexamination) zu halten, Nach biefer Prozedur trägt der, Beklagte 
feine Vertbeitigung vor, und führt feine Zeugen auf, bie von der 
Jurp mit Fragen, und von dem Fislaladvokat mit Querfragen an: 
gegangen werden mögen. Iſt man auch damit fertig, fo darf der 
tlagende Theil Chöchft feltene Fälle ausgenommen) nicht mit neuen 
@inreden oder Zeugen auftreten, die gerichtlichen Debatten find ge: 
flohen, der Richter wiederholt, um das Urcheil der Jurp zu uns 
terftägen, mac den Bemerkungen, bie er ſich aufgezeichnet, Die Be 
weife Zur und Wider, und fügt folde Erinnerungen bei, welche ihm 
dienlich feinen, Die Jurp beratbichlagt nun entweder auf ihren 
Bänten oder indem fie fit in ein Nebenzimmer zurädzicht und giebt 
durch das Organ ihres Präfidenten ihr Erfenntnif von ſich. Stim: 
menmebrheit entiheidet. In dem Protokoll muß von dem Altuar 
betraͤftigt werden, daß die Befhmornen von dem Yugenblid, mo fie 
dem Eid leifteten,, bis wo fie ihren Ausſpruch thaten, nicht ausein⸗ 
ander gegangen ſind, not mit Jemand Ruͤckſprache genommen ha: 
ben, Die Lifte der Geſchwornen tft fo groß, daß man unmöglich die 
Namen der Mitglieder einer Jury voraus wiſſen fan, und folglich 
iſt Fein Einfluß auf fie zu befürchten, Da man bie Audmittlang des 
Thatbeftande den Fingebornen überläßt,, und die Europder bloß mit 
Handhabung bed Geſetzes ſich befaffen, fo reicht jet ein enropäifcher 
Richter bin, wo man früher berem zwei und drei brauchte. Die In: 
dier, welben die genaue Kenntniß des Charafterd ihrer Landsleute 
zu Gut fommt, gehen mit einer Sicherheit und Ecmelligteit zu 
Bert, daß kein Handel mehr über einen Tag, und feine Seſſion 
über act bis zehn Tage dauert; während nah der alten Methode 
ein Prozeß nicht ſelten ſechs Wochen oder zwei Monate einen Ge: 
richtöhof in Anſpruch nahm. Die Jurp ift überbieß file die Einger 
bornen fo bildend, daß bie Reglerung feither aus ihrer Meitte fehr 
branmdbare und achtungswerthe Frledensrichter ermennen Fonnte, 
welche bie niedere Rechtspflege mir wenigen ja falt ohne Koſten für 
den Fiskus verwalten. Auf ſolche Weife wurde ed möglich, an ber 
gerichtlichen Organifation der > eine jährlihe Erfpamif von 


10,000 Pf. St, zu erzielen, Wer keinen guten Leumumnd beſitzt, 
fannn nicht Gefchworner ſeyn; baber gilt bie Eigenfchaft bes Geſchwor⸗ 
nen bei ihnen ald Prädikat, morauf fie fih berufen, wenn fie fich 
gegen eine Nufhulbigung verantworten, oder bei der Megierung eine 
Anftellung ſusen. Schon der Umftand, daß die Seſchwornenliſte 
vor jeder Seffien von dem Obergericht auf'd Neue durchgeſehen wird, 
trug wefentlich dazu bei, Ihnen ein tabellofed Betragen an’d Herz 
zu legen; auf ber andern Seite verlieh ihnen aber auch ihr neuer 
Beruf Begriffe von Rechtlichkelt, bie ihnen vorher ziemlich fremd 
waren, und bewirkte eine Umwandlung in ihren Gefinnungen, be 
zen Folgen bald auch politifch fihtbar wurden. Dieb fah man an 
ihrem verfhiedenen Benehmen in ben beiden Kriegen gegen bie Kans 
dier Im J. 18053 und im 3. 1816, Während des erften Kriegs be: . 
fanden fih die Eingebornen größten Theils im Zuſtand der Empoͤ— 
rung gegen bie englifhe Herrſchaft; mährend bes zweiten Kriege, 
fünf Jahre nach Einführung der Jurp, ergriffen fie, flatt ein Merk: 
mal von Mibvergnägen zu äußern, bie Gelegenheit meiner Ruͤcklehr 
nah England, um der englifhen Regierung ihren Danf ter bad 
ihnen verlichene köfttiihe Met auszudrücken. Die Berichte meines 
Nachfolgers enthalten "die ftärkten Zeugniſſe für die gluͤcklichen 
Reſultate ber Einführung der Jurv. Da alle Eingebornen, bes 
ren Namen auf der Lite der Geſchwornen aufgezeichnet find, 
welder Kafte, oder welchem Theil der Inſel fie auch ange: 
hören, menigitend ein Mal in zwei Jahren vor dem Obergericht ers 
deinen, und der Richter bie Sigung immer mit einem Vortrag 
über ben moralifhen Zuſtand ber Geſellſchaft eröffnet, fo kann es 
nicht fehlen, daß ihnen nicht manche beilfame Wahrheit beigebradt 
wird, Dur ben Traktat von 1795, durch melde Ceylan von Hol⸗ 
land am Großbritannien überging, mar den Stlavenbefigen ihr 
Eigenthumsrecht verbärgt mworben. Die Megierung konnte folglich 
auf legislattoem Weg nicht zur Abſchaffung der Sklaverei ſchreiten. 
als ich im J. 1306 verfuchte, die Stlavenbefiger zu allmähliger frei 
williger Werzihtung auf diefe ihre Rechte zu vermögen, verwarfen 
fie mein Anfinnen einmütbhig; nahdem die Jury eingeführt worden, 
wandte ih mich beim Anfang jeder Seſſion an bie Geſchwornen, 
wonon bie Mehrzahl große Sklavenbeſitzer waren, fagte ihnen, wie 
man in England über die Stlaverei dene, und machte fie anf die 
Berlegenheiten aufmerffam, die fie ald Gefchiworne empfinden müßten, 
wenn Sklaven in eine Sache verwidelt wären. Nah und nah An: 
derte fich die Meinung über diefen Gegenſtand völlig und im I, 1846 
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erflärten mir bie Sklaveneigenthuͤmer aller Kalten und Klaffen ein: 
müthig ihre Bereitwilligkeit, ihre Eflaven einregiftriren zu laffen, 
fo daß alle Kinder berfelben, bie nah bem 12 Auguſt 1816 geboren 
wurden, frei ſeyn follten. So warb bie Gflaverei, bie gegen brei 
Jahrhunderte auf Gevlan beftand, mit einem Male aufgehoben.” 

Es ift zu bemerken, daß man auf Gepları nicht bie engliſche, 
fondern die fhortifhe Form der Jury einfübrte, melde für das Er: 
Eenntniß nicht @inftimmigteit, ſondern bloß Stimmenmehrheit er⸗ 
heiſcht. Sir Alerander Johnſton glaubte, die englifche Form wäre 
bloß geeignet gewefen, den Eingebornen dad ganze Spitem zu verlei- 
den, Auch entfceibet auf Ceylan keine Groß: Fury wie in England 
über die Verfegung einer Perfon in Anflageftand, fondern ber Fi: 
Ealabvofat. Johnſton foll übrigens im Sinn gebabt haben, auch bie 
große Jurp nah Ceplan zu verpflangen, fo wie die Jurp auf das 
Civilrecht audzubehnen; da er bald darauf von ber Infel abging, fo 
kam biefer Theil feines Pland nicht zu Stande, In den Kompaynie: 
gebieten wurben aud einige Verfuhe mit ber Jurp angeftelt, bie 
jedoch ohne bedeutende Reſultate blieben. Im Kalkutta erkennt dad 
Dbergericht mittelft einer Jury, aber in biefer Jurp figen bloß Eu: 
ropder. In bem Heinen Diftrift von Eandifh, ber im J. 1818 au 
bie Engländer fiel, bediente fih Obrift Briggs zwei Jahre lang eis 
ned aus Cingebornen zufammengefehten Gelhmornengerihts mit 
gutem Erfolg und er ruͤhmte bie Unpartheilichteit und den Scharf: 
finn feiner Geſchwornen befonderd bei Beranlaffung eines Fall, 
wo fie über einen Mord zu entfheiben hatten, welchen einer ber erften 
Landeigenthuͤmer ber Provinz an feiner Gattin verübt haben follte; 
allein diefed Gebiet wurde mit der Präfidentichaft Bombay vereinigt 
und fo hatte es mit diefer Jurp ein Ende, In Bombap ließ einer 
der legten Richter Sir Ebwarb Welt Eingeborne zur Meinen Jury 
zu; man ſchloß fie aber bald wieder aus, Inzwiſchen find verſchiedene 
Dittfhriften von Eingebornen Bombay's eingelaufen, melde bad 
Jurpſoſtem als eine Wohlthat anfpreden, Endlich wolte Sir Chor 
mas Munro feiner Statthalterfchaft Madras die Jurp ſchenken und 
bielt defwegen im J. 1817 mit Sir 9. Johnſton eine Zufammen: 
kunft; ber vorzeitige Tod dieſes wuͤrdigen Mannes verhinderte bie 
Ausführung ded Catwurfg, 





MWafferrevolutionem 
(Fortfegung,) 


Das Delta des Nils liefert nicht minder intereffante Gegen: 
fände der Betrachtung; doch bad bed Ganges iſt durch das größere 
Maumverhaͤltniß und die ungeheure Schnelligkeit feiner Verwand⸗ 
lungen noch weit merlwürdiger. Seine Uferlinie beträgt weis 
hundert Meilen in ber Länge, und wie Major Rennell bemerkt hat, 
bat ber neugebildete Theildavon, meift eine Wildniß von Buchten und 
Infeln, die ron Tigern und Alligator bewohnt wird, ein Areal 
fo groß ald das Fürftenthum Waled, Die Quantität ded zur Ueber: 
ſchwemmungszeit in den Golf geſchwemmten Schlammes und 
Sandes, iſt fo gewaltig, daß die See ihre Durchfichtigfeit in einer 
Entfernung von erit fecbzig Meilen von der Küfte wieder erhält, 
und man beim Sonbiren noch ſechzig Meilen meiter Flußſchlamm 
findet. Hier ift eine Serformation auf einer horizontalen Fläche 


von wenigſtens zweihundert Meilen Länge und hundert und zwan⸗ 
zig Meilen Breite im Werben begriffen, In ben Armen und an ber 
Mündung dieſes Miefenfiuffes entfteben ftets neue Inſeln, und alte 
werden weggeſchwemmt. olebroot erwähnt eines Lanbftriches vom 
vierzig Quadbrat-Meilen in ber Ausdehnung, und mehr ald hundert 
zwanzig Fuß im der Tiefe, welder in wenigen Jahren weggewaſchen 
wurde. Einige der neuern Inſeln, bie fih in kurzer Zeit bildeten, 
gleichen an Größe und Fruchtbarkeit der Infel Wight. Sie erheben 
fi nicht fobald zur Höhe der hoͤchſten Fluthen, als fie bereits mit 
Miet, langem Grafe und Buſchwert übergogen werben, morin 
Tiger, Büffel, und andere wilde Thiere ihren Aufenthalt nehmen, 
Krolodile haufen ebenfalls in großer Anzahl an den Shlammbänten 
und Infeln der äußerten Küfe, Natärlih müfen animalifhe und 
vegetabilifche Meberrefte ſich ftetd in dem Nieberſchlag des Delta ein: 
beiten. Wie ungereimt ift ed, wenn die Kosmogoniften das Bor: 
bandenfeon fucceffiver Battungen von Thieren in ältern Schichten 
Haupt: Kataftrophen und Mevolutionen zufchreiben, während berfelbe 
Vrozeß augenfheinlih gegenwärtig im Zuftande der volltommenm 
Mube und Ordnung vor ſich geht, wie man an dem reichen und be: 
völferten Delta Bengalend fieht. 

Das Delta bes Miſſiſſippi wächst ſehr ſchnell, wie fih Dieb 
erwarten läßt. Seit Neu⸗Orleans fteht, iſt es um viele franzoͤſiſche 
Meilen vorgefhritten. Große unterſeciſche Ablagerungen feßen ihr 
Merk fort, und erfireden ſich weit unb breit über den Grund bes 
Meeres, welches auf eine große Ausdehnung ganz feicht geworden 
if. Vor der Mündung des Stroms haben große Flöfe Zreibhols 
ſich zu einem Nebwerk vereinigt, welches viele Yards in bie Tiefe 
reicht und Humderte von frangöfiihen Quadrat: Meilen im Umfang 
bat. Sie bededten ſich fpäter mit feinem Schlamm, auf welchem fi 
frifhe Holzlagen im naͤchſten Jahre nieberfegen,, und fo fammeln 
ſich zulegt zahlreiche Erd: und Pflangenftoffe an. Die Geologen können 
‚aus der Beihreibung Darbys die Verhaͤltniſſe ber älteren Holz: und 
Kohlenlagerformationen fennen lernen, 

Die unermeßlichen Ablagerungen an ober nahe bei ber Min: 
bung mächtiger Fläffe werden und nicht mehr in Erftaunen feßen, 
betradhten wir das großartige Verhältuiß des von ben Waffern 
entführten Bodenſahes, ber ben Weg nicht mehr zuruͤckfindet, während 
ſich das Waſſer durch Verduͤnſtung immer wieder erhebt, umd in Geſtalt 
des Regens auf das Land zuruͤckkehrt. Der beruͤhmte Hpdrograph 
Manfrebi berechnete bad mittlere Verhaͤltuiß des Niederſchlags in 
allem fließenden Waffer auf dem Erdball zu %/,,5. Diefer Calcul 
als begründet angenommen, müßte in 175 Jahren eine Quantitaͤt 
niebergefchlagenen Stoffes in den Dean getrieben werden, gleich dem 
gefammten Volumen von Waffer, welches berfelbe von allen Strömen 
ber Welt jährlich erhält, was natürlich eine ungeheuere Summe 
ausmacht. Major Mennell fhägte bie Quantität des während der 
Ueberföwennmungsperiode vom Ganges ſchwebend getragenen Schlam⸗ 
mes gleich einem Viertheil feiner Maſſe. Iſt dieſe Annahme, fo 
wie die von demfelben Hpdrographen gegebene Schaͤzung des Mo: 
lumen bed Banges richtig, fo trägt dieſer Fluß allein während jener 
Veriode über 8641 Millionen Kubit: Fuß Schlamm in den indiſchen 
Drean! Mag dieſes Reſultat auch einigermaßen übertrieben fepn, fo 
bleibt doch immer genug, eine jede fernere Beleuchtung ber Unermeß— 
lichleit ber Formationen überflüͤſſig zu machen, die ſich ſtündlich an 
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den Seiten und auf bem Grunde bed Oceans anbäufen. Auch als 
Beleg ber Aushoͤhlungs- und Ueberſchwemmungslraft des fließenden 
Maflerd wird dieſes Beiſptel hinreihen,. Wenige Geologen möchten 
wohl in Verſuchung gerathen, die Erofiond » Thätigteit des Waſſers 
als unbedeutend darzuftellen, ließe ih das Volumen der in einer 
gewiſſen Zeit in die Ger geflößten Subſtanzen eben fo genau aus: 
mitteln, als Alle zugeben muͤſſen, daß das Gange mit geringen 
Ausnahmen von Thälern fubtrahirt ift, mit andern Worten, daß 
alle Thäler Aushoͤhlungen find, deren Naumverhältniß dem Bolumen 
der niedergefepten Subftanzen, wenn fie im fonfolidirten Zuftande 
ſich befänden , entſprechen wuͤrde. 

Ergießen ſich Fluͤſſe direkt in's Meer, oder in einen See, wie 
Länge allen gebirgigen Kuſten der Fall iſt, fo beſtehen die weggeſchwemm⸗ 
ten Körper aus Sand, Grieß und größeren Kiefelfteinen. Große 
Lager biefer Urt bilden ſich gegenwärtig im tiefen Meere, wie am 
Fuße ber ligurifhen Alpen, wo Strömung und Zluth gegen bie 
Felstuſte wüthen. Bei den periodifhen Veränderungen in der Ge: 
ihwindigfeit und dem Wolumen der Fluͤſſe, oder in der Richtung 
der Meeresftrömungen kommt es oft vor, daß bie groͤbern Mblage: 
rungen mit feineren wechſeln. Laufen zwei Flüfe in eine Mündung, 
fo wird dad gemeinfhaftlihe Delta häufig nah und nach ber Behälter 
verſchiedener Niederfchläge beider Ströme, deren Fluthperioden nicht 
immer zufammenfallen, Der Eine ift vieleicht mit Taltartigen, 
Der andere mit thonartigen Subftanzen beladen, der eine führt 
Sand und Kiefelfteine, der andere Lehm hinab. Diefe Verſchieden⸗ 
heiten mögen ſich ganz regelmäßig wiederholen, bis ſich mehrere 
Hundert Fuß tiefe Schichten wechfelnder Lager gebildet haben. Da 
ferner zu den unzähligen Veränderungen an der Mindung ber Del: 
tas aud die gehört, daß dieſelbe Fläche abmwechfelnd längere Zeit 
mit Salzwaffer und mit fühem Waſſer bedecktt ift, fo muͤſſen bier 
auch abwechſelnd Wermifhungen von Fluß: und Meer-Kagerungen 
vortommen. 

(Fortfegung folst.) 


Bermifhte Nahrichten. 


Man liest in franzdfifhen Blättern folgenden Brief bed Grafen von 
Pfaffentzofen in Bezug anf feine Forderungen an Karl X und bie Prinzen 
des Hauſes Bourbon: *) 

Paris den 15 März 1651. 

„Der Artitel bes „„Scotöman" vom 5 d. M., ber in einige frampbs 
ſiſche Blätter uͤbergegangen ift, erbeifcht von meiner Seite einige Erlaͤu⸗ 
terungen. 

Ich würbe mir niemals erlauben, meinen allzu ungfächidhen Gchulbs 
ner anders zu nennen, ald er ſich felsft nennt: Karl Philipp von Fraufs 
reich, Braf von Pontbieu u. f. w. 

„Die bringendfte Mothwendigtelt bat mich gezwamgen, gerichtliche 
Einſchreltungen gegen meinen föniglihen Schnidner anynrufen, um zur 
Bezahlung der heiligften Schuld zu gelangen, bie es wohl jemals gab. 
Zudwig XVII war mit mir Äbereingefommen , fie durch jaͤtrtiche Friſten⸗ 
sablungen von 50,000 fr. zu tifgen, bie mir and bis zu feinem Kobe aus 
bezahlt wurden, Kari X Tieß mir Nichts mehr begabten, obgleich er ald 
foltbarifcher Schuldner dafür haftbar Hieb., Man wird fi ber Kommiſſion 

‚ die den Kammern angefändigt und am 2 Auguſt 1828 ernannt 
wurde, am die Schulden Sr. Maj. Hauid zu machen. Diefe Rommiffion 
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erfannte meine Worberumgen am, und ſetzte fie unter bie erſten Schulben 
bes erften Ranges, was auch Ge. Mof. anerfannte, 

AIm Jahre 1918, als ein f, Gerichtshof mich verurtheilte, ie Gchufb \ 
der franzbſiſchen Prinzen zu begabten, für bie ich im Jahre 1792 Bürgs 
ſchaft geleiſtet hatte, verfaufte ih 28.000 Fr. meines Einfommend, um 
bem gegen mich ergamgenen Urtheilsſprucht nachzutemmen. Als Kari X 
ſich weigerte, bie von feinem Bruder eingegangenen Verdindlichteiten zu 
erfüllen, mußte ic meine eigenen Gtäublger fig meiner Güter bemaͤchtigen 
und biejfelsen dem Gantverfabren unterworfen und verfauft feben, ohne 
daß die Civilliſte mich einer Untertägung wuͤrdigte. Es bileb mir vom 
meinem Eigenthum Nichts als ein Schloß und ein Parf, ein bloßer Anfs 
entbaltsort zum Vergnuͤgen, ber jet ber Sequeſtration unterliegt. — Ip 
sin ohne Brod. 

„Ih bat, flehte, beſchwor meinen ungluͤclichen Schulbner, mit mir 
eine Uebereintumft zu treffen, wie fie feine Werbälmiffe erlaubten; er vers 
weigerte es!! — und anf biefe Weigerung bin fab id mich gezwungen, 
die Geriapte anzurufen, vor benen ich jeboch nie bie Verehrung ad dem 
Uugen fegen werde, bie ip beim erlanchten Ungiüclichen ſchulbig bin. Aber 
ich bin ohne Brod und im meinem acht und fiebenyiaften Jahre Mit meis 
nen Thraͤnen babe ich bie Schrift benezt, im ber ip eine Mage anbängig 
made, wozu mich bie Verzweiflung ndthigt, zumal ba ich mich zu Erdr⸗ 
terungen gepvungen febe, bie mir die Wahrbeit gegen die mehr als rri⸗ 
gen Cinreden auferlegt, bie man am 18 Februar d. J. vor dem Gerichte: 
hofe zu Ebinburg mir eutgegenzuſtellen ſich nicht geſchaͤmt bat. Ich Fin u. ſ. w. 

„rer von Pfaffenhofen.” 


Die Verbeerungen, welche die Brechruhr in ber Gtattimiterfhaft 
Drensurg amrichtete, two biefe Seuche aud Mittelafien binfam, veranlaßten 
daſelbſt Borfintömaßrtgein, in deren Folge zwei Karawanen, bie fi von 
Bochara und Chiva nach Troitöf und Orenburg braaben, bei ihrer Au— 
naͤherung gegen die milltaͤriſche Oränzlinte am bem Uftrn des Ayat und 
Set von einem mifitärifpen Horben umſchloſſen und unter eine firenge 
Dnaräntäne gefteilt wurben, Um diefe Quarantäne zu organifiren,. lieh 
man die Karawane von Koitöt, bie aus 1000 Kamelen beftand, an den 
Ufern bed Tuſat in einer angemeijenen Entfernung von ber Militärfinie 
lagern; und der von Dremburg, welde 5145 Kamele und 1200 bucha⸗ 
rifge Rauftente mir ihren Dienern zählte, wird man zwiſchen beim Ger 
Siſchutſchie und bem tet einen Bagerplag an. Alle Waaren wurden 
hierauf in großen Kibitten ober Zelten von Fily bie man von den Kirgiſen 
entiehnte, unter Aufſicht Dſchanturi's, Sohns von Dofigangber, erſten 
Sultans der bflligen, Kirgifen von Drenburg, und Yuſſuf Nuraris, 
Sultans der Hirgifen von ber mittlern Horde gereinigt. Dieb war bad 
erfte Mal, daß bie Kirgiss Kaiffaten ber Steppe ſich mit ben Rufen zur 
Anfregihaltung ber Geſundheitsordnung vereinigten, Die Karawanen⸗ 
fager boten einen ungemein intereffanten Auslick dar. Mitten unter bei 
yabfreigen Kibitten, um weiche bie Rufen und Sirgifen Wade hielten, 
faby man bie ſchoͤnſten Kafymirfharois md die im ben glängendfien Barden 
prangenden @eibenftoffe flattern, die man bier aufgehängt hatte, um fie 
ausjutäften. Weich gefieidete Bocharen gingen fpagieren, tranten Xhee, 
rauchien Kalian oder beluſtigten ſich mit ihren Notionalfpielen. YHußers 
das deö Korbons waldeten Heerben von Ramelen, Ziegen und Schafen; 
die Bervofmer der Mititärgränge und halbwilde Hirgifen mit ihren Frauen 
und Finbern brängten ſich umter bie bewaffneten Stofaten, und benutter 
die Gelegenbeit, mm einen gewinnreichen Kandel mit Rebemdmitteln zu 
treiben, Nach uͤberſtandener Quarantäne rädıe bie eine Karawane am 
25 Anguft v. 3. in Drensurg tin. Woran zogen, Lieber fingend, Derwiſche 
aus Bochara, weise nah Mecca und Medina wallfahrten, unb ben Weg 
durch Rußland dem durch Perſien und die afiarifge Tuͤrtei ber größeren 
Sicherheit der Straßen wegen vorzieben z ihnen folgten zwei Artiueritſtuͤctt. 
welche zur Bewachung der Quarantaͤnelager dienten; hlerauf fan bie Kara⸗ 
wane, begleitet von einer Abthrilung Koſalen und einer Schaar Kirgiſen 
unter den Befehlen des Sultans Yurfuf; bie Kamtle, eines an bas andere 
geſchirrt, unb beladen mit den Erztugniſſen Mfiens, bildeten eine unabſeh⸗ 
bare Reihe bad linte Ufer des Ural entlang. Die in Orenburg anfäffigen 
Drientalen erwarteten init ber iimen eigentbämtichen- Gravitaͤt, auf ihren 
Kamelen figenb, bie Ankunft ihrer Laudeleute, ober fie waren ber Kara⸗ 
wane auf ihren Pferden — Thieren von ber unanfebmikpen aber wegt ® 


J 
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ihrer außerorbentligen Flachtigteit berühmten fogenannten Urganat Zucht 
— enigrgengeritten,. Cine umermeilige Menge Bufbauer ftrömten 
Hertel. Der Mintärgouserneur von Orenburg, umgeben von feinem Stab, 
empfing bie Raramane bei Ihrem @intritt auf ben Bafar und wänfgte ben 
Karawanbaſcha's zu hrer Ankunft Gluͤct. Dem Eultan der Rirgifen 
banfte er für feine Wiitwirtung bei Bildung des Befunbheitstordons, und 
machte Ihm anf die Vortheile aufmertjiam, welde für die Eeinigen ers 
swohchfen, wenn fie bie Betedung ber Karawantn auf em Weg durch bie 
Steppen unb bie Rieferung ibrer Bebärfniffe Nbernäimen. Die Waaren 
wurden nun in ben Douanemmagajinen niedergelegt, der grdfte Thell ders 
feisen aing jebom ſogleich nach Nupzmeinnegorob ab, 


Uns ben Nachforſchungen bed Parlaments Im Betreff ber Angelegen⸗ 
beiten ber oftindifhen Hompasmle geht bervor, baß der Opiumbandel. trog 
den chimefifhen Werboten, in bem bimmiifhen Reim von Jabr zu 
Zabr zunimmt, und namenttich in bem leyten zehn Jabren ſich verbreis 
fast bat, fo daß die Einfuhr biefes Gift's und die Ausfuhr des Thee's 
ſich jegt das Gitichgewicht halten. Man ſchaͤt ben Verdrauch des Opiums 
in gang Erima auf 13,000 bid 18,000 Kiſten ju 150 Pfb. mit einem 
Mertb von 70 bis 75 Millionen Franten. Wlınmt man bie Beublterung 
von Epina gu 440 Millionen an, fo Täıne auf je 40.000 Einwohner eine 
Kifte ober auf je To Prrfonen ein Pfund, Die Zunahme des Verbrauchs 
rährt olme Zweifel baber, daß, Wer eimmal an ben Genuß bed Opiums 
gewöhnt ift, feine Dofis na und nad vermehren muß. mwäbrend man 
wicht leicht ungeſtraft biefer verberblihen Gewohnheit toteber entfagt. Nach 
dem Wert bes Grafen Hogendorp Äder Java rauen Jarantr and Chineſen 
das Opium; fie bedienen ſich dazu hoͤlzerner Pfeifen von der Dide unb 
Ränge einer Fidte; dnsjenige Tube, bad man in ben Mund nimmt, iſt 
offen, das andere geſchloiſſen; in bem legterm befindet ſich ein Meiner füs 
pferner Trichter, wo ein ſehr fein gefamittener, mit Opium vers 
miſchttr Tabat bineinfommt; ber Raucher zuͤndtt nun feine Pfeife an und 
raucht bie Eſſenz langſam durch bie Naſe; wenige Züge reichen bin, ben 
Inhalt zu vergebren, aber auch deu Sinmnentaumtl zu erregen, in bem 
der Opiumllebbaber feine boͤchſte Luft findet. Der javanifhen Regierung 
=. das Opium rine jährige Einnahme von erwa drei Millionen 

uiben ab. 


Man tft in Lenden auf rinen neuen Zweig bed Schmuggellandels 
aufmertfam geworben, Bei ben hoben Stempeltaren, bie auf den Jour⸗ 
nalen liegen, bat man nun and angefangen, ungeflempelte Zeitungen 
gu verfaufen, bie unter ber niebrigfien Vortéetlaſſe im Umlauf mb ganz 
nad deren ſchlechtem Geſchmaeckf und geringen Muteln berechnet find, Deffens 
ungtachtet ziehen bie Unternehmer dieſer Schrnuggelel baraus einen unge: 
beuern Wortbeil. Der Preis dieſer Bıärter ift vier Pfenning, was einen 
arbiern Gewinn abmwirft, als er dem Verleger einer geflempelten Zeuung 
Übrig Weist, Die Hudlage für die Artitel ift au gering, da fie bleß and 
Deeclamationen und Erfindungen befteben,, wozu man nit mebr als Dinte 
und Papier braucht. Uebrigens arbmen biefe Schmuggel: Journallfien, 
wie alle Gaymuagler, einen ſehr wvermegenen unb bebrohlipgen Geiſt. Eines 
ihrer Blätter empfiebit das Hufbängen von 462 Borougbmongers, umb ift 
fogar fo gefällig. die Namen derjenigen Perſonen anzugeben, bie die Mas 
tom mit größtem Beranägen „gehentt dis zum Xob’ frhen wäre. Man 
bat bereitd gerintliche Nachforſchungta gegen bie Berleger und ben Dructort 
dieſer ultraliberaien Blaͤtter anarfleilt. 


Ghantafien und Einfälle bes Flaarn. 

. Die politiſche Dreifaltigkeit, 

Ein gelehrter Mann ber „rechten Mittelſtraße,“ ein Mann von einer 
Einbilbungätraft, wie es nur je eine gab, bat fo ehem einen recht gläds 
dien Wurf gethau: er bat das Mittel gefunden, alle Parteien zu vers 
einigen. Exit entfloffen, ſebald er einen Buchhaͤndler zum Verlag und 
Leſer finder. bie etwas Anderes ald Zeitungen leſen einen großen Quartband 
berausjugeben , im welchem er feine berrlige Erfindung der Wels vorlegen 
wird, Worldufid Hat der geniale Verſaſſer die Guͤte gehabt, uns jein 
Manufeript mityutbeiten,, aus bem wir in Kürze folgenden Auszug geben: 

Betanntlich theilen fi vier große Parteien im Franfreih und alle 


muͤſſen nethwendig eine Garantie In der Staatägewalnn finden, Die der 
Mepublit verbätt ſich zu ber ber Monarchie ungefäte tole 4 zu 100, Me bei 
Bonapartiömus zur Republit etwa tie 5 gu 2; umb bie bed Kartismus 
ſteht zur Revoturion in einem Werbättniffe wie %, zu 160, 

Die oberſte Staategewalt muß bemnach bie Monarchle, ben Bonar 
partiömus und ben Rarlismus Im ſich vereinigen, Wie Ift Das anzufangen ? 

Um bie Same zum Ziele zu bringen md eine chemiſche Miſchung ber 
Deinungen zu bewirten, bie Branfreihs Groͤße und Ruhe fiperftellt. ben 
Kandel und bie Induſtrie wieberbeieht, ben Mißvergnügten Schweigen 
auflegt. das Aufrubrfieber, das In gewiſſen Köpfen ſputt, mieberfchldat, 
und alle fo fange Zeit einander entgegenarbeitendben Menſchen unter einen 
Hut bringt — kurz, um Alles ins rechte (Bleid zu führen, hat umfer 
Publiziſt, mie beffen Gebantenfebern wir uns bier fhmdcden, ben ſinurel⸗ 
Sen Einfall gehabt, eine Art Dreifaltigteitäthron zu errichten, auf be 
ber Herzog von Orleans, der Kerjog von Reichſtadt und ber Herzog von 
Borbeaur berufen werden felen. 

Die Verfepter der Yulinds Revolution würden sur Grüge den Hergog 
von Drians erbalten, deſſen monarchiſcher Thron von itaniſchen 
AInftitutionen umringt wäre, Die Bonapartiſten hätten ben Herzog vom 
Meichſtadt und bie Karliſten würden Überglädlih fenn, wenn mar em 
Herzog von Borbeaur ein Stuͤc von dem Throne einräumte. 

Die drei Herzöge würden aber nicht Könige ſeyn, weil man and bie 
Republit zufrieden ftellen muß; fie wärben Konuſuln beißen. Um biefen 
Preis würbe be Republif gerne ſchwoͤren, feinen Aufruhr mebr anpüfangen, 

Die Mänze wuͤrde mit dem breitbpfigen Bilde gefchlagen. Auf der 
einen Seite mit ber Umfgrift: Die Konſuln Drfcans, Mayoleon, Bours 
bon, anf ber andern wäre ein Hahn und ein Uber angebracht, bie in ih 
rem Schnabel eine Lilie hielten mit baräber ſchwebender phrvgiſcher Muͤnt 
und ber Umfgrift: Kbnigrtich Frantreig. " 

Gebe der Parteien würde ihre Tage bed Kbnlgthums haben. Die 
von ben drei Kenſuln verwaltete Republit würbe je ben erſten Tag jebe& 
Quartals und bie Fruͤbſtunde bes 54 Desembers erbalten. 

Die Bonapartiften würben fieben Feiertage baden, naͤmlich: Die 
Jahretage ber Schlachten von Marengo, Wuflerlig, Tena, Wagram, 
Eos, und den Geburts: und Tobedrag Napoleons J. Der Herzog vom 
Reich ſtadt würde an jebem biefer Tage fid Mühe geben, ein großer Mann. 
zu feon. 2 

Dem Karlismus wären vier und zwanzig Stunden eingeräumt, und 
diefer Tag würde Andachtsübungen, der Vorftelung von Gelegenheit: 
ftöden, die in ber großen Epoche der Meflanrarion aufgeführt wurden, umb- 
bem Handtuß des ganzen alten Hofes geweiht from. Die Übrige Beit ger 
hörte ber Monardie ber Julius s Wevotution, — 

Alle Anſtelungen wärben nach Verbaͤltulgz unter die Bürger ber vers 
ſchiedenen Meinungen vertheuut. Dieſe Mabregel wire dußern leicht aus⸗ 
fährbar; man brauchte bloß zwanzigtauſend Karliſten abzuſetzen, bie bis 
jege noch Stellen in Frantreich betleiden. 

Das Minifterium wuͤrde die Schattirungen ber oberfien Staatsgewalt 
erhalten; es wuͤrde gerabe fo viel Einigkeit befigen, als bad ſo eben ent⸗ 
laſſent und das neugeſchaffene. Sr. von Talleyrand würde Präfibent des 
Konfeitd werden, ald am Beflen getigutt, alle mögligen Barbenabftufuns 
gen barzufleilen, 

Die Fahne Frantreichs wärbe bie breifarbige feon mit einem weißen 
Bleche im obern Mintel der blauen Farbe, und anf bieftm Flecte würde eine 
Eitie ſtehen. 

Die Litien wuͤrden zwar an bem Öffentlichen Monumenten nicht tolebers 
bergeftellt werden, da ſich bie Mehrzahl der Framzoſen gegen dieſes Einns 
bild ausgeſprochen hatz allein die Offiziere. bie das Kreuß ber Ehrenfegion 
mb des heiligen Rubwigtorbens haben, fünnten bas rorbe Banb mit einer 
weißen Ginfaffung tragen, wie es obmebin ſchon mebrere coram 
waͤhrend ber vier legten Donate nach ber Rerolntion gethan haben. 

In ber Depntirtenfammer würde man fi zw verändigen verſuchen, 
ba hitzu Repräfentanten aller Parteien gewaͤhlt würden, ſowohl nach bem 
Eenſus als nach dem Nicht: Eenfus, s 

Die Eparte würde nach Bebürfnip mit der neuen Orbnung ber. Dinge 
in Einflang gebracht werben. 

Der Berfaffer gegenwaͤrtigen Eutwurfes wäre eine Penfion erhalten, 
eine Unftellung, einen Orben und Zutritt bei den brei Konſuln. 


Münden, im der Kıreranıms nenjlifpen Bafalı der I. ©, Cott a ſchen Wugppansiung. 


Das 


Ausland. 
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30 März 1831. 





Sir Stamford Raffler. 
(Bortfegung.) 
Seine neue Statthalterfhaft auf Sumatra bot einen traurigen 


Kontraft gegen dad blühende Java bar. Bei feiner Ankunft in 
Bencoolen fhreibt er an feinen Freund Mardden: „Dieb if ohne 
Yusnabme der elendeſte Ort, den ich je geſehen habe. Sie tönen 
fih feine Vorftellung ven dem Zuftand des Aerfalld mahen, in 
welhem Alles rings umber +fih befindet, Nach den furdtbaren 
- Erberfchätterungen, womit und die Vorfehung kürzlich beimfuchte, 
haben wir faum eine Stätte, wo wir unfer Haupt hinlegen mögen, 
noch wilfen wir Mittel die erften Bebärfniffe der Natur zu befrie: 
digen, Die Wege find ungangbar; die Straßen im der Stadt mit 
üppigem Gras überwachen; das Megierungshaus eine Höhle für 
raubgierige Hunde und Yıltiffe; bie Eingebornen fagen, Bencoolen 
fev jeht ein todted Land (tama mari), Wir werben nun verfucen, 
ob etwas Beſſeres zu Wege zu bringen iſt; wenn ich indeß nur 
gut unterftägt bin, fo gebe ich die Hoffnung nicht auf, daß bie 
Weſtkuͤſte nicht noch eime werthuolle Befigung für und werde, Da 
muß man aber die SHaverei abfhaffen, dem Landvolt den gezwun⸗ 
genen Pfefferbau abnehmen, die Epiel: und Habnenfampfpuhtun: 
gen (freilich bis jetzt die Hauptquelle der öffentlichen Cinfünfte) und 
taufend andere gleich ſchmaͤhliche Cinrichtungen befeitigen; eine 
durchgreifende Reform in uneriäßlih.” Su biefer erbärmlichen 
Niederlaffung gehörten zwei: bis dreihundert Stlaven, Abtömmlinge 
afritanifher Neger, welde bie Kompagnie getauft hatte; man ver: 
ſicherte ihn, diefe Leute könnten, wenn fie frei wären, nicht glüds 
licher ſeyn. Allein Died war eine Vorfpieglung, womit die Freunde 
ber Stiaverei ſich und Andere zu taͤuſchen pflegen, die aber auf Raff⸗ 
les ihren Eindruck verfehlte. So hatte man ihm auch den Charal⸗ 
ter ber Malaien als fo ſchlecht geidildert, daß es unmöglich fen, 
ihnen irgend einen Grab perfönlicher Freiheit einzuräumen; dagegen 
galt ihm die Meberzengung , daß man die Entwihrdigung des Volkes 
nur auf Nechnung der Tyrannei der mufelmännifsen Eroberer zu 
fegen babe, und er zweifelte nice, daß mit dem Shut, welchen dad 
Gefeh den Unterdructen angedeihen laſſe/ auch das herrſchende ei: 
tenverderbuiß ich vermindern mdffe,: ’ 
Eir Stamford zauderte nicht lange, ſondern obne Befehle v von 

» England abzuwarten, die erft nach einem Jahr anfangen konnten, be> 
gann er Fort Marlborongh zu fänbern, Sein erſter Schritt war, 


Merk, 


dab er allen Sklaven zumal bie Fretheit ſchenlte. Hierauf fbeilte er 
die fünfbundert Sträflinge aus Bengalen nah ihrem Charakter in 
drei Alaffen ein, und eröffnete ihnen die Ausſicht auf ein ebrbares 
Unterlommen; dadurch verwandelte er in febr kurzer Seit eine 
Menge Perfonen, bie bisher ben Uuswurf der Geſellſchaft bildeten, 
in mäßliche Arbeiter, Nun verfammelte er die eingebornen Haͤuptlinge 
und traf mit ihmen unter Anderem bie Verabredung, daß kuͤnftig Frei: 
beit des Landhaus Statt finden folte; aub nahm er dad aus Wer: 
anlafung ber Ermordung bed Gouverneurd Parr im J. 1801 erlaffene 
Merbot, den Kris zu tragen, welches ihre Nationalfitten verlegte, 
auf ihren Wunſch ohne Anftand zurck. Parr zoz ſich durch feine 
gewaltſamen Maßregeln jene Kataſtrophe zu; er wollte dem Bolt 
neben dem Pfefferbau noch den Kaffcedau aufnoͤthlgen; zudem er: 
laubte er ſich willkuͤrliche Einmiſchung in die Entſcheidungen der im 
ländiften Gerichte, fo daß er die Deforgniß in dem Volk ermedte, 
es fen ein Augriff auf alle ihre vaterländifhen Anftitutionen im 
Die Rate der Europier war eben fo graͤßlich ald unpolit iſch. 
Viele Cingebornen wurden vor die Kanımenmündungen gebunden, 
alle Ortſchaften bis aufeine gewiſſe Entfernung miedergebrannt und 
jerflört, und ald ob man - die Sicherheit der Kolonie darauf bauen 
wollte, daß man fi mit einer Wuͤſte umſchließe, alle Pflanzungen 
von Frucırbäumen, welde um jedes malaiſche Dorf berliegen, und 
faft) wie Heiligthimer ſchirmender Götter betrachtet werden, aus— 
gerottet, 

Als Sir Stamforb in Dencoolen erfchien, fiel es Niemand ein, 
außerhalb der Nirderlaffung feinen Wohnfig aufzuſchlagen und Fein 
Diener hätte ſich — fo verödet mar das Land um Fort Marlborough 
— nah Sonnenuntergang eine Stunde Wegs vor bie Stadt gemagt, 
Der Gouverneur erfah kein befferes Mittel, die Gegend mieder zu 
deoölfern / ald daß er mit gutem Beifpiel voranging, indem er ſich 
12 Meilen vom Fort ein Landhaus baute. Er wählte die Lage auf 
der erſten Wergkerte gegen dad Innere — den fogenannten Hebel: 
higeln (Bukit kabut), wo man eine auggebreitete Ausſicht genof, 
und das Thermometer wenigſtens 6° niederer als in Bencoolen ftand. 
Kein Europäer hatte vor ihm einen Fuß babin geiegt, und che man 
bauen Fonnte, mußte man erſt den Wald lichten. „‚Die einzige lin: 
annehmlichteit,“ ſchreibt Sir Stamford an die verftorbene Hergogin 
von Gomerfet, „verurſachten uns bie Tiger und Eiepbanten, welche 
in der. Nachbarſchaft zu Haus find, Ein Dorfbewohner fagte mir, fein 


Vater und Großvater fepen von den Tigern gefreifen worden, unt 
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23 gebe kaum eine Familie, bie nicht auf diefe Art eines ober mehr ; Zeif ben Cingebormen offen. Dabur bildete er nicht-nur ein ge 


rere ihrer Mitglieber verliere. Die Leute figen fi geduldig in 


ſellſchaftliches Verhaͤltniß, dad ihm manden Genuß gewährte und 


die Herrſchaft diefer Ihlere und gebrauden nur wenige Vorſichts- ihm die Gelegenheit verfhaffte bie Sitten, Gefinnungen und Wuͤuſche 


mafregeln mwiber fie; Dieß fommt mitunter vom ihrem Glauben au 
die Seelenwanderung ber, welcher fie in benfelben ihre Voreltern 
(nene) erfennen läßt. Un den Ufern eined der Küſtenffüſſe zählt 
man gegen hundert Perfonen, melde im verwichenen Jahre Tigern 
zur Beute wurden. Dringt ein Ziger in ein Dorf ein, fo pflegt dad 
thörichte Volk ihm mit Neid und Früdten aufjumarten, in ber 
Vorausſetzung, er werbe ſich damit begnügen und ohne ihnen ein Leib 
anzuthun, wieder abziehen, Auf biefelbe Weife fuchen fie, wenn 
fih bie Blatternfenche zeigt, ben Zorn bes boͤſen Seiſtes zu ber 
fünftigen. Ich werde Alles thun, bie Herrſchaft des Menſchen wie: 
derherzuftellen ; ich muß eine offene Ariegserflärung genen das ganze 
reißende Heer erlaffen, und dann erft kann ich hoffen, ohne Gefahr auf 
den Nebelhägeln zu wohnen.” Ein Belfpiel von der aberglaͤubiſchen 
Furcht der Eingebornen erzählt Lady Raffles. Als fie mit einigen 
Euli’s durch einen Forft reisten, lam ein Tiger und legte ſich gerade 
in den Weg. Gene hielten fogleih an, richteten eine Rede voll Erge— 
benheit an bas Ungethuͤm, verfiherten, fie fepen arme Leute und 
trügen eines großen Mannes Gepäd (tuan basar), ber ſehr zuͤrnen 
würde, wenn fie nit zu rechter Beit anlangten; daher bäten fie 
den Hrn. Tiger infändig , fie unbeläftigt gehen zu laffen. Der Ti⸗ 
ger, überrafcht durch ihre Erſcheinung, machte fih auf, und wanderte 
ruhig in das Dieicht, und fie glaubten nicht anders, als fie hatten 
durch ihr Flehen den Feind gerührt. 

Im fünf Fahren filte fih der ganze Raum zwiſchen ber Mefis 
denz auf ben Mebelbigeln und Bencoolen mit Landhaͤuſern und Anla⸗ 
gen. Won 100,000 Mudtatnnfbäumen, melde Raffles pflanzte, 
trug ein Viertel bereits Frucht, Alles hatte ein anderes Unichen 
gewonnen. Im J. 1818 erblidte man weit und breit feinen Baum 
oder Straub; Raffles legte fogleih um ben Megierungspalaft einen 
Garten an, und als sin Beweis ber außerordentlichen Ueppigleit bed 
Pflangenreichd auf biefen Iufeln mag erwäbat werben, daß, ald er 
nach einer eilfmonatliben Abweſenheit gurüdtebrte, bie Gafuarbäume 
zu einer Höhe von 50 bid 40 Fuß emporgeſchoſſen waren; er traf ein 
dichtes Luſtwaͤldchen von Gewuͤrznellen⸗, Musfat: und Kofodnufbäu: 
men an, und fuhr durch eine praͤchtige Allee ein, welche aus 
den beiden erſtern dieſer Baumarten beſtand. Etwas Herrlicheres 
als eine ſolche Einſahrt kaun man ſich nicht denken. Die ſtattliche 
Hoͤhe der Gewuͤrzuelkenbaͤume, die Anmuth ihrer Form, bie Fülle 
ihres Blaͤtterwerls, ber föftlihe Geruch, womit fie bie Luft wurzen, 
und dann daneben die ſtattlichen Musfatunfbäume, ihre in weiten 
Kreifen geſchwungenen Aeſte, behaͤngt mit der lieblichften Frucht von 
der Welt, ihre Schale von der reichſten Sahnfarbe, aͤhnlich einer 
Pfirſche, und wenn fie aufgeborften, bie ſchwarze Nu umſchloſſen 
von ber glängend fcharlachrothen Musfatbläte, und endlich der Kon: 
traft des tief fmaragbgränen Laubes — dieß Alles wirft mit einem 
Zauber anf Nerven und Sinne, und ergeugt ein Gefühl ber Wonne, 
woron man außer den Haren fonnigen Regionen füdliher Breiten 
keine Ahnung bat. 

In den meiſten Theilen Indiens balten Guropier und Ein: 
geborne fih von einander ferne; fo war ed auch in Bencoolm. Sir 
Stamford riß diefe Scheibewand nieder, und fein Haus fand jeder 


feiner Untergebenen fennen zu lernen, jondern er flößte diefen auch 
fo viel Zutrauen ein, daß fie ihm bei allen feinen Unternehmungen 
nach Kräften unterftühten. Er fand an den Cingebornen Menfchen, 
denen jener Geiſt der Unbuldfamfeit und Bigotterie, welcher in 
Indien berrfhte, im bobem Grade fremd war; baber Boffte er bier 
den Baum ber Eivilifatton zu pflanzen, ber bulb feine Mefte über 
alle die Landfchaften im Süben und Ofen bed Ganges ausbreiten 
ſollte. Die Stiftung eined Kollegiums für die beiferen Klaifen der 
Eingebornen, welchen er bald Vollsſchulen nachfolgen zu laffen ge 
dachte, veriprac ihm zugleich ben Vorthell, Männer zu befommen, 
bie den Curopäern bei dem Studium ber Fiteratur und Seſchichte 
Hinterindiend behulflich fepn Lönnten, 

Bei all Dem betrieb Sir Stamforbs feine naturbifterifchen 
Sammlungen mit unausgeſetzter Thaͤtigleit. Sein Haus war eine 
volftändige Menagerie; dad Zimmer feiner Kinder theilten zwei 
junge Tiger, ein Bär, ein blauer Papagai und eine Lieblinge + Rabe 
— dieſe ganze Geſellſchaft Itef frei herum, und ſpielte zuſammen, 
und ber Schnabel des Papagais mar ber einzige Gegenſtand, vor 
dem bie Andern Furcht hatten, 

Nicht leicht führte ein Mann, ber ſich in höheren Werbälnifien 
befand, eim fo einfaches Leben. Er jtand bei früber Tagesseit auf, 
ritt auf die benachbarten Dörfer und auf die Pflanzungen binans, 
und ermunterte bie Lente zum Fleiß; um mem Uhr verfammelte 
fih die Familie zum Fruͤhſtück, gieng aber glei wieder andein: 
ander; num ſetzte er ſich an ben Schreibtiſch, ſtudirte Naturgefchichte, 
Chemie, Geologie, fab nah den Ausbaͤlgern, deren er ſtets fünf 
bis ſechs im einer Veranda befchäftigte, oder ging mit feinen 
Kindern in’d Vogelhaus. Um vier Uhr fpeiste er zu Mittag, 
meift in Gefellfhaft von Koleniften, da er die ganze Nieberlaffung 
als eine Familie und fih ale das Haupt berfelben betragtete; nad 
Zieh fuhr man aus, und ber Abend warb mit Leitüre, Mufit 
und Konverfation zugebracht; geipielt wurde nie; nachdem Alles 
auseinander gegangen, genoß er mit feiner Gemahlin noch einen 
Angenblick bie koͤſtliche Küͤhle des Nachtlandwindes auf einem Spa 
giergang im Mondihein. Lady Daffled, welche diefe Schilderung 
ihres häuslichen Gluͤckes entwirft, feht hinzu, daß dieſe Nacht⸗ 
partien einen unbeſchreiblichen Zauber gehabt hätten; denn fo Flar 
und durchdringend fepen die Strahlen des Mondes unter biefem 
tropifchen Himmelzstaß man davon geblendet wurde wie von ber 
Soune, und obgleich feiten eim Tag verfioß, ohne daß die Samm⸗ 
lungen mit Reptilien aller Art, namentlich Gapra »capella’d ſich wer: 
mehrte, fo weiß fie fi doch keiner unangenehmen Störung zu 
erinnern, bie ihnen durch biefe Thiere verurſacht worden wäre! 

Auf einem Ausflug in's Innere, auf welchem ihn feine Ge: 
mablin begleitete, ergab jich ihm manche: merfmitrbige Beobachtung. 
Nichts iſt Überrafhenber- als die Größe der Pflanzenwelt in .ben 
Wäldern. Gegen die dortigen Blumen, Kriehlinge und Bäume er: 
ſcheint Alles, was dieſes Naturreich in Europa barbietet, bödit 
unbedeutend. Unſere flärkften Eichen find gegen jme Rieſen mie 
Zwerge. Da giebt es manmsdide und noch viel dickere Kriechlinge 
und eben, melde, fih um bie umgebeuren Bäume von ſelten 


Tamen fie aber durch Die Ein 
Sie pelängten eined Tags "in 


Eingebornen 
8 "in eine Segend, wo fidh Feldſpath, 
Grant, Quarz und anderes Urgefteil, vermift mit aleriet vul- 
taniſchen Produften, vorfand, und Dr. Horfefild lad davon einige 
hubſche proben auf, womit er den mitziehenden Trägern die Körbe 
fügte. Dieſe, in der Dieinung, es fen ihm nur um Steine über: 
haupt. zu ihun, warfen die Laft weg und erſetzten fie am Ende der Tap- 
reife mit einem tüchtigen Vorrath von der Straße. In Bezug auf die 
ingebornen berichtete er auf diefem Ausflug mande irrige Begriffe. 
So Hatte man ihm vom dem Volt von Vaſſuma gefügt, es fei ein, 
fehr rohes unbotmäfiges Geſqhlecht; er. überzeigte fi von Dem 
‚geraden Gegentheil. Er traf brave Meifige und harmloſe Menſchen, 
die fi dem Ackerbau widmen, und im großen Dörfern leben, deren; 
manches fünffundert und mehr Bewohner zählt. Won einem diefer 
Dörfer bemerkt er: „Gute Laune und Unbänglichteit fheinen mir 
unter diefen Leuten zu Haus zu ſeyn; man-glaubt unter Einer Familie 
fich zu befinden; die Männer geben mit einander Arm in Arm, 
und treiben Poffen wie die Kinder. Es iſt ein fo ſchoͤner Menfchen: 
flag, ald ich nur je einen ſah; fie Ind meljt ſechs Fuß groß und 
proportionirt,. von heller und reiner Hautfarbe, und vom offener 
edler Geſichtsbildung. Leberfinß am Allem herrſcht dafelbit; der 
Deis, die Hauptmabrungtquelle des Landes, ift fünf Mal wohlfeiler 
als in Bencoofen, und dieſes Verhältnis walter auch In den übrigen 
Artitelm ob. Weiber und Kinder tragen eine Menge filberner 
Sterrathen, mamentlich Schnüre von Dolard und andern Münzen, 
bis zu 500 Stuck nm den Nacken. Alle fbeinen auf Arzneimittel 
fehe erpicht, und da die Blattern gerade große Verheerungen an: 
richteten, fo ließen fie ſich friihweg die Poden impfen. 

Auf einer längern Neife wurde die Hauptſtadt von Menangkabu 
beſucht. Diefe zabllofen Städte und Dörfer, die ununterdrochen 
auf einander folgten, und duch Kofudnuf: und andere Fruchtbaͤume 
beihattet wurden — biefe Refte von Gebäuden und Inſchriften, die 
ein fernes Alterthum verriethen — biefe berrlihen Landfcbaften, mit 
denen in Java Nichts wetteifern fonnte, während die Bevoͤllerung 
nicht weniger dicht und die Kultur eben fo reih war, hatte Sir 
Stamford nicht vermuthet. Seiner Schaͤhung nad belief ſich die 
Bevoͤllerung in einem Umkreis von 50 Meilen um Pagervanng anf 
nicht weniger als eine Milton, Die Gegend lag in ſchoͤner mwellen: 
förmigen Erhebung, ein See war in der Mitte, ringe darum ein 
Kranz von Dörfern amd Städten, und das Ganze umſchloſſen von 
vullaniſchen Gebirgen, wovon eined 15000 Fuß ber den Spiegel 
des Meeres Emporftirg. Sir Stamſord ſchrieb damals an‘ Sir 
Robert Inglis: „Wir fanden das Wra eines großen Neids, von 

dem wir kaum den Namen kannt en, und das offenbar ‚die Quelle 
ht, aus welchen -alle längs! den Kuͤſten des Urchipels zerſtreuten 


malaiehtofenien entſprungen fd eine Berölterung von einer bis 
En. eine zer erätte Chillſatlon und eine 


Menge neuer Eitten, Gebraͤuche und Produkte, Ih kann Fhnen I 


das Vergnügen micht ſchildern, welches ich empfand, als ich mad 


vier Tagreifen durch Gebirg und Wald das reiche und henöltete | 


„er. da es in 
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Menanglabu entdeckte. Hätte ich auch Nichts als die Ruinen einer 


alten Stadt gefunden, fo hätte ih mich für die Beſchwerden 


des Wege für hinlanglich entikäbige gehalten, fo fanb ib 


aber fo ı 


Hertliches in Land und Belt, daß ih glaube, 
von bier 


man ausgeben, um Sumatra mit den Ge: 


nungen emropäifkber Geflttung zw beihenten Die Einwoblier 


Hahmen mic mit ungemeiner Gaſilichteit auf; und waren auch ihre 
Manieren etwas raub und felbit mitunter miderwärtig, fo lich ſich 
doch die Freundlichfeit ihrer Gefinnung nicht verkennen, Sie hatten 
nur eine Bitte am mich, ich mörhte verhindern, daß die Holländer 
nicht mehr nah Pedang kämen; denn feit den dreiundzwanzig Jah: 
ron, daß wir jenen Dlap inne ‚hätten, fepen große Veränderungen 


vorgefallen, neue Intereffen erwachſen, damals ungeborne Kinder 


Männer geworden, und Wer ein Freund der Holländer geweſen, habe 
aufgehört es zu ſeyn. Ich berubigte fie, indem ich eine Bittſchrift an 
den König von England, morin fie ihm ihre Intereffen empfablen, 
gu befördern übernahm, und indem ich zugleich durch angeftellte Mach: 
forſchungen audmittelte, daß der holländische Einfluß fich nie über das 
Gebirg ind Innere erſtrecte, fondern fi auf die Weſtſeite davon 
beichränfte , trug ich. fein Bedenken, mit dem Sultan von Menang- 
fabu, als Oberherru aller malaifhen Fuͤrſtenthuͤmer, ein Freund: 
ſchaftsbuͤndniß abzuſchließen.“ *) 


) Die beruͤchtigten Battas bewolmen ben ganzen Theil der Juſel, welcher 
ywifchen Atſchirn und Menangtabn tiegt, und auf Beiden Seiten bis 
an die Hüfte reiht. Es muß bemerkt werden, daf ber Kaniba⸗ 
liemus biefes Boltes bis jegt noch micht durch emropdifche Mugen: 
yeugeu erwieſen if. Die Miffiondre Ward und) Burton, die einen 
Ausflug In das Land ber Battas machten, melden zwar die Sache 
Hleifans, feinen aber auch mur vom Hoͤrenſagen zu rebem, 
Eie erfreuten ſich Äbrigend einer Aufnafıme, bie fie mit der Ver: 
ebrung verglichen, welche bie Spanier bei ihrer erfien Erſchelnung 
in Amerifa erfuhren. Sie fepten einer Verfammlung der Hänpt: 
Unge den Zwect hrer Sendung auseinander, ibre Vorträge wur: 
den mir Aufmertſamteit angehdrt, und fie eingeladen, ſich unter 
ibnen mieber zu laffen. 


So llus folgt.) 


giterarifde Chronik 


Memoirs of the Life of Sir Humphrey Davy, late President of the 
Royal Society etc. By J. A. Paris, Med. Dr. London ı83t. 4. 

Der Geſchlchiſchreiber ) des beruͤhmten Präfibenten der fhniafichen Ger 
ſeuſchaft zu Konten beginnt Bamit, baß er bem Leſer bis im bie Kindheits⸗ 
jalre feines Helden zurücſührt. Schon an dem Firinen Suaben wollen 
feine Lebrer bemerft haben, dan er ein Buch mir der größten menigteit 
las, fo dah man glaubte, er durchblättere ed nur, mm Birder zu achen; 
wenn man ibn aber fragte, fo fonmte er den Juhalt gemau angeben, Bas 
mar aber bei der Niptung, bie fein Geiſt fpäter nahm, nicht von ihm ers 
warten wÖrde, ift die Liebhaberel für das Wunderbare, bie ibn im feinem 
fräbern Alter aut zeichnett. Als achtjäbriger Kuabe umterbielt er fih und 
feine Mitſchuͤler haͤufig mit Romanen und Ritergeſchichten, die ex mit ber 
Reichtigfeit eines italtenifchen Improsifatord erfand, umd es fheint faft, als 
ob fein, Biograph bedauere, daß er nicht auf dieſein Wege fortfuhr, wo 
enmonik nicht am Feen umb,Eifen fehfte, Teiat kim zweuer 
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Gott hätte werden fonnen. Da es heut zu Tage feine Univerfalgenied mehr 
giebt. fondern man ſich im bie Muſen theuen muß, fo bat man nicht 
Urfage, in jenes poetiſche Bedauern einzuſtimmen. Davy’e Neigung 
für die Naturwiffenfgaften duferte ſich jedoch nicht minder früh. Schon 
in der Schule verfertigte er gerne Feuerwerte, unb mamentlich eine Art 
Mnallputder, bas er zur großen Beluſtigung feiner Kameraden ml eimem 
: Steine beſchwerte, und daun (96 Mich. Auch erzählt man, baf er Ruͤben 
aushönlte. eim Licht hineinflete, und auf biefe Art Brucflüde von Zinn 
ſchmetzte, bie er in einer Stadt, wo viel in biefem Metalle gearbeitet wird, 
fich leicht verſchaffte Wer ihm bei feinen Verſuchen zuſchauen wollte, mußte 
eine Anzahl Stectnabein bringen. Wis er bei Gen. John ‚Borlafe, einem 
achtbaren Apotheker im Perfange, (1795) im bie Lehre trat, pflegte er jeden 
Abend zu einer Tante nach Werezion zu geben, wm mit if Thee zu triu⸗ 
Ten. Bei biefer Gelegenheit unterließ er nie, einen Hammer mitzunehmen 
und Tänas bem Strande zu mineralogifiren, und in feiner Avothete trieb er 
angelenentlich feine chemiſchen Verfume, wobei feine äftefte Schweſter ihn 
unterftägte, bevem Kleider oft bie Spuren ber Verheerung durch feine 
äygenden Subftangen an fih trugen, Wenn er nun, flat Arzueien zu 
bereiten, fort und fort laborirte, wobei es ofr süchtige Exploſionen abfeyte, 
das Btäfer und Flaſchen zertruͤmmert wurden. pflegte Dr. Tontin ju fagen: 
„‚biefer Bube Dary ift unverbeffertin. War er denn immer ein fo faulen 
Hund? Er wird und no Ale in bie Luft forengen.“ Er fonnte ibm 
dam aber wohl auch ſcherzweiſe den Phitofophen und Eir Humphrey nen: 
nen. Seine einfamen Wanderungen am Ufer des Meeres benugte Dary auch 
Bazii, wie Demoftbenes, indem er umter bem Gehenle des Windes und ber 
Mogen deflamirte, einen Fehler feines Organs zu verbeffern; was ibm fo 
mweir oefang, daß man biefen Fehler nur noch an ber Art ber Betonaug 
mertte, welde in feinen Borträgen auffiel. Um eim guter Redner zu 
werben, fehlte es ihm Asrigend am einer nothwendigen Erforderniß — 
einem muſitaliſchen Gehör. War er in feine Arbeiten vertieft. fo ſummte 
er meift eine Melodie vor fih bin, wenn man anders Etwas fo heißen 
#onnte, woron Memand die Tonleiter verſtand. Seine Freunde zogen ibn 
häufig mit feinem muſitallſchen Talent auf, mub einer berfelben berichtet, 
fie hätten ſich auf einem Ausfluge ein Mal alle Mübe gegeben, Davy 
dns God fare the King fingen zu lehren: allein es fen falepterdings uns 
moͤglich geweſen. So wird auch gemeldet, daß er ald Freiwilliger beim 
rereiren, ob er gleih Privarleftionen wabın, nie Tatt zu halten vers 
mode, und feine Bormänner ſtets in Gefabr waren, von ibm auf die 
Ferſen getreten zu werden. Wenn aber Daoy, deſſen elettrifhe Batterie 
über die Liferfucht der Nationen triumphirte, es nicht babin brachte, in 
feiner Vaterſtadt ein Gewehr zu fgultern, fo kann man beßwegen nicht bes 
hanpten, bag hm auch männliher Mutb und Entſchloſſenheit gemangelt 
Hätte. Eines Tages bi ibn ein. Hund, ben er für wuüͤrhend bieit, und 
ofme fich zu befinnen, langte er fein Taſcheumeſſer, ſamitt bie verlegte 
Stelle and, ging beim und brauute fie mit dem glühenden Cifen, Dr. 
Zonfin hörte ihn oft äußern, er glaube nicht, daß es einen Gamer; gebe, 
wenn der Geift mit Kraft ſich dawiber femme; „allein,“ fügt ber Doftor 
hinzu, „ich war bald daxauf Zeuge einer praftifgen Wideriegung biefer 
Theorie in feiner eigenen Perfon; deun mein junger Freund Humphrey 
wurbe von einem Meeraal gezroicht und jarie recht wacker.“ Dieb find 
Kteinigfeiten; aber bei einem fo hervorragenden Manne will man doch auch 


wiffen, wie er dad Alles geworben ift, was wir au ibm bewundern, und }- 


fo d 
lg rn laſſen. 


n wir wohl biefe fieinen Zuͤge amd feiner Jugendgeſchichte nicht 


(Tortfegung folgt.) J 





Vermiſchte Nachrichten. 


Es zerdient als eine poriliſche Mertwuͤrdigtelt erwännt’sm werben, 
daß Lord Frey, ber in feiner Jugend als Oppofitionsmirgtieb eine Parta⸗ 
mentöreform in Anregung gebracht hatte, und zwar Fury mach dem Aus⸗ 
Bruce der erften framdfifchen Revolution, gegenwärtig diefelbe Maßregel. 
an ber Spige des Miniſteriums und nit lange nach ber. zweiten franybfir 
ſchen Revolution vorſchlaͤgt. Go wurde eine und dlefelbe Motion von 
einen und dbemfelsen Etaatdınanne in zwei weit auseinander liegenden wich 
tigen Zeitabſchnitten gemaht, im beren Zwiſchenraume viele politifche Ver⸗ 





Mmännen, 


‚tet, 


— — 


Sir Rehard m — 

dreifache Welfe polljogen werben, erfiend; durch ein Heirathaverſocechen 
bein bie prieſterliche Emſegnung 
zwiſchen zwei in Schotlland wie Mann und Frau lebenden Perfonen; 
drittens : durch ein Heirathoͤverſorechen / das in Gegenwart · eines Beust 
abgelegt worden N. 9 un. 


In der Kiterariiape Urrififgen Mnftait ber I. ©, Eostargpen Buchhamblumg 


ſprechen gebrochtn, viele Zufiherungen von Staatsmaͤnnern vergeffen, 
viele Wortämpfer des Patriotisenus der Ehre untren geworben find. Bord 
Grey blieb in feinem hohen Alter. Was er im feiner Tugend grivefen mar, 

Es war im Jahre 1795, afd er feine erfie Motlon machte, und vor⸗ 
fehjtug, daß die Petitionen, welche eine Parlamentöreform verlangten, und 
unter denen ſich auch eime ber betannten Befeilfpaft „der, Bolköfreumbe“ 
befand, ‚einer eigenen Kommifiion übergeben werden, follten, ‚sum Über dem 
Zuftand der Mationalvertvetung bie nöthigen IUnterfuchnmgen anjuftellen, 
Pitt, der feine politiſche ‘Ka ‚ats Vertheibiger der Meformangetegen: 
beit betreten, und mehr als ein Mal ben Geiſt ber Konflitution gegen bie 
Berrügeseien ber Borougbimongerd angerufen, widerſetzte fi damals 
der Einbringung der Bill, und betoirfte mir Huͤlfe der dichten Phalant 
von ſtummen Mitgliedern, bie eben jene Gtimmenvertäufer ber verrottetem 
Fleden in's Parlament ſeubeten, daß bie Motion ınit einer Amgeheuren 
Mehrbeit (237 gegen SI Stimmen) verworfen wurbe Dieb war bie 
gotdene Zeit ber Reformgenmer Un ihrer Spitze ſtand ein feinen frägern 
Grundfägen abtruͤrnig gemorbener Minifter, ausgeräftet mit einer ummiber: 
ſtehlichen Beredfamteit, und ibrer feioft waren fieben gegen einen; aber bie 
Zeit it bie beſte Reform, und die verrotteten Borougts, die fern Yu: 
wuchſt der Neuerung in der engliiten Berfafung waren, fleben jest auf 
dem Puntte, eine ber wichtigſten Neuerungen zu erfahren, weiche bie allge: 
waltige Zeit burdyufegen weiũ. 

Im Sabre 1797 machte Greh eine zweite Motion für Parlamente 
reform; fein Vorſchlag war zwar nicht berfeibe, dem er gegenwaͤrtig dem 
Kaufe vorgelegt hat; aber man findet zwiſchen beiden doch mande Nemiit: 
Damals flug er vor, bie Nepräfentanten der Graffchaften um 
zwanzig zu vermehren; bem größeren Grafſchaften einen Nepräfentanen 
mehr zu geben; die Grafjhaften in Diftrifte einyutheiten, vom denen jeder 
ein Mitglied bes Hauſet zu erwählen haben ſollie; das Wahlrecht auch auf 
bie Miethsleute und Paͤchter zu erftreden; vierhundert andere Mitglieder 
von den Grundeigenthuͤmern erwaͤhlen und bie Wabtverfammlungen an 
einem Zage im ganzen Koͤnigreiche halten zu Laffen, fo wie Miemand zu 
geftatten, mehr ald an Einem Orte zu flimmen. Gren wollte aut, daß 
bie Repriifentanten nur auf drei Jahre gewaͤhlt mirden. 

Aser vergeblich unterftägten die mannbaſten Meden Ford unb bie 
glänzende Berebfamteit Ersein’s bie Motien ibres Freundes. Die feite 
Majorität unter Pirt’s Unführung vereitelte ale Unftrengungen, unb ber 
Untrag fand nur 63 Stimmen für ia, während feine Gegner 258 zähtten, 
Der Krieg, den bie Boroughwucherer zur Wirbereinfegung ber Yourbone 
und zum Bortbeif der Geldmächler, der Rieferanten und Gefillpichter ans 
atfangen, war damals ſchon vier Jahre fortgefegt worden, twäbrenb 
welcher Zeit die Regierung bereits 150.000,000 Pf. Gt, von bein Gelde 
ber Nation verſchleudert und dem Nande eine jährige Steuer, die auf ſecht 
und eine halbe Million flieg, auferlegt hatte, Dieler Krieg wurde mit 
Ausnahme einer Unterbrechung von toenigen Monaten achtyebn Jabre lang 
fortgefegt, und verurfachte einen Aufwand, beifen Betrag gegenwärtig im 
Buche der Nationalſchuld aufgezeichnet Neht. Tine Parlamentöreform 
würde der Nation obne Zweifel eine Verſchwendung erfpart haben, für 
die fie ſich einen fehr unsebeutenden Kriegkrubm erfanfte, und fie vohrbe 
micht heute noch ſeufzen Aber bie verderduchen Folgen derſelden. 


Ein mertwuͤrdiger Progeh iſt zu Edinbargh umlängft entſchieden wor⸗ 
ben; wan tann daraus vollleinmen die in Schottland Über bie Ehe beſte—⸗ 


henden Gefege fennen lernen, und die loſen Möger jenes Landes, die ber 


meiblichen Unſchuld nachſteilen, mößhı fi baram ein warnendes Pelfpiel 
nehmen. in gewiſſer Sir Richard Honeyman, beffen Name ( Kemig: 
mann) ſchon auf die Süöigfeiten fliehen laͤdt, mit denen er fein bobliches 
Vorhaben in's Wert fegte, verführte im Jahre 1811 die Gouve enantin feiner 
Scweflern, und eryengte mit ihr zwei Minder, worauf er fie figen fieh. 
Dar die Thatſache ber Briwohnung erwieſen werden Akute,” fo wurde die 
Mägerin‘ von beim Gerichtsboſe zn Edinburgb als rechtmaͤt ige Gattin des 
Eine x (tige Ebe- taun, im ttlanb auf 


forät; 'yeeitent: darch ein Werättmiß 
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Das Ausland. 


Ein Tagblatt 





für 


Runde des geiffigen und fittlihden Lkebend der Völker. 


Nun. 90. 


31 März 1831. 





Polniſche Nationallieden ®) 


Schlachtgeſang. 
Bon S. Jacho wicz. 
Nach der bombromstifchen Melodie: Noch iſt Polen nicht verlorem, **) 


Rod ift Polen nicht verloren, 

Wir find noch lebendig. 

Fort zu ben Waffen! Auch dad Unglid 

Iſt ja nicht beftändig. 

Fort, ihr Brüder, Alles glüdt ung, 

Fort mit Gram und Klage, 

Sigmunds Zeiten fommen wieder 

Und der Freiheit Zage. 
Marſch, Mari, ihr Polen, 
Lorbern vom Feinde zu holen. 
Kampflunt ermuthigt im Siriege, 
Ruh’ it — nach erfämpftem Siege. 


Noch ift Polen nicht verbiutet, 
Blut noch im unfern Herzen, 
Lat und des Sflaventhumes Scharten 
Jen mit dem Schwert ausmerzen. 
Fort, ihr Brüder, fort zu den Waffen, 
Laßt nur die Feinde fie prablen, 
Unfer Name, unfre Tugend 
Sol vor den Völkern ftrahlen! 

Mar ſch, ı, 


Noch iſt Polen nicht verlaffen, 

Fromm find feine Kinder, 

Schreckt fie au Gottes mäct’ger Donner, 
Trifft fein win doch — 





*) Ans dee „Sammlung verſthiedener zur Zeit des Aufllantes sr 
voluiſchen Nation andgegesener — Marſchau 1834. 
Nie. 39% vom 27. Degember v. 

>) Die Uesertragung im Breimade des —— lann natuͤrlich 
sicht ſedes einzeine Wort wieder geben. Die Hauptſache find die 
Ideen, der Ton, der Mimiinnus md der Weit bes Beben. (Der 
fünfte unbebeutende Vers it mir Fleib weagelaſſen) 


Fort zu den Waffen, Brüder, Gott felbft 
Wird und die Kraft ergänzen, 
Und wie nie fie vordem gemefen, 
Stedt er und weite Graͤnzen. 
Marſch, ıc, 


Nicht verwaist ift unſer Polen, 
Nicht ein Raub für Wilde, 
Seiner aͤchten Kinder Herzen 
Dienen ihm zum Schilde. 
Fort, ihr Brüder, fort zu den Waffen! 
Hort! die Barden fingen, 
Seht fie bei der Drommete Schmettern 
Selber die Lanzen ſchwingen! 
Marfb, ı. 


Noch it Polen nicht verſchwunden, 
Ob ed aub Nacht umzogen, 
Denn es bat fi die braven Söhne 
Trefflich auferzogen, 
Wo fih ber Blick hinwendet, leuchten 
Seiner Vertheidiger Waffen, 
Und der gnädige Gott vollendet, 
Was die Guten ſchaffen. 

Mari, ıc. 


Noch ift Polen nicht neftorben, 

Wird auch nimmer ſterben, 

Denn fein Leben mit unſtem Blute 

Werden die Kinder erben. 

Und wenn je das Schickſal neidiſch 

Drobte fein Untergehn: 

Welche Wunder Verzweiflung wirke, 

Solltet ihr ſtaunend ſehn! A 
Marih, Mari; ihr Brüder, 
Donnern bie Kriegeslieder! — 
Der Pole verſteht zu ſterben 
Doch Polen ſoll nicht verderben. © 
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Polo no ife 
Von Remo Suchodoldzti. 
Nah der Melodie der Polonoiſe des Kofeiufzfo,) 


Schau Koſcluſzlo ber von Oben, 
Wie in der Feinde Blut wir baden! 
Test find Schwerter wie Deins zu loben, 
Polen zu retten wir gelaben. 
Freiheit ſchreitet im weißen Gewande, 
Hebt fih empor mit den goldenen Schwingen, 
Schaut huldvoll auf entfeffelte Lande, 
Hilft und die furdhtbaren Feinde zwingen. 
Freiheit! — DO Das klinget 
Gut, gut, gut! 
Gern fir fie verſpruͤtzt ſich 
Blut, Blut, Blur! 


Saft Du den weiſen Spruch vernommen, 
Wir fein Brüder der Modtomiter? 
Der iſt aus brandigem Hirn gefommen, 
Aus der Kirche der Karmeliter, 
Wem nit ein fühlendes Herz gegeben, 
Daß er die Schmach und die Ketten beweine, 
Schleppt, den Verräthern gleich, fein Leben) 
Ueber zu raͤchende Tobtengebeine, 
Freiheit! O Das Elinget 
But, gut, gut! 
Gern für fie verfprüßt ſich 
Dlut, Blur, Blut, 


Leib und Seele fen beim Kriege! 
But geſtaͤhlt find fo die Waffen ; 
Scheue Verrätber, unfre Siege 
Merden ung bie Freiheit fchaffen ; 
Nur in Eintrabt! Nur zuſammen, 
Und Chlopisfi vorn im Etreite, 
Solcher Zunder wird entflammen 
Voͤller, die bem Joch man weihte! 
Freiheit! O Das klinget 
Gut, gut, gut! 
Gern für fie verſpruͤht ſich 
Blut, Blut, Blut. 


Heinrich Brougbam 


Wenn England in richtiger Erkenntniß ber Anforderungen bed 
Jahrhunderts bie geitgemäße Fortbildung jener großartigen Inſti— 
tutionen vollbringt, die feit fo langer Zeit die meerumgürtete Infel 





”) Eine kurze biographiſche Stigze von dein gegenwärtigen Lordtanzler 
sieht das Yusland Nro. 40. S. 59 beurigen Tabrganges; einen 
furzen Morip von ibm fiete im vorigen Jahrgaug in ber Neife 
eines ameritanifhen Pfarrers In England S. 1578. 


vor dem gewaltfamen Sturm, ber Throne und Möller taumelnd in 
feinen Wirbeln fortriß, fiherer bemabrten, als „der Silberwall 
bes Oceans;“ wenn es biedurd mit einem Schritte zu MWerbeffe: 
rungen fortfereitet über jeme gefährliche Kluft zwiſchen Altem und 
Neuem, an ber bie übrigen Völker des Welttheils noch ſchwindelnd 
verweilen, wenn ed, während andere Staaten von der Macht des 
Geſchices fortgeriffen werden, aus freier Wahl ſicheren Blickes 
fortſchreitet und eim Ziel erreicht haben wird, das andere auf 
unheilvolen Itrwegen, und fpät erſt gewinnen werben; fo wird es 
unter den Staatsmännern, deren Weisheit eine Wiedergeburt der 
veralteten Inftitutionen ankindigt, wie fie den kühnften Hoffnungen 
der Radilalen nicht vorſchwebte, dem Maune nicht bie letzte Buͤr⸗ 
gertrone reihen, der lange ſchon mit allem Sauber. der Berebfam- 
keit muthvoll das Evangelium der Fortſchritte des Menſchengeſchlechts 
vor dem ſtaunenden Europa verkinbigte. 

Brougham ift ed, gegen deifen unvergleichliche Kraft, gegen 
deſſen lͤhne Ideen und unbeugfame Ausdauer bie große Sache des 
Jahrhunderts in untilgbarer Schuld fteht; feinen großen Talenten 
wird ed auch England verdanten, wenn es in die Meformbahn der 
mächtigen Zeitbewegung eintritt, ohne warten zu milifen, bis blin: 
des Ungefähr ober Leidenfchaft es bimein fchlendern. Ein Mann, 
der fo wie er „des rechten Weges. fih bewußt,“ konnte in ber 
ſchimmernden Waffenriiftung der guten Sache von fih unbedenklich 
im Augeſicht der Welt fagen: *) „IE weiß es, man wird mic 
einen Neuerungsfäctigen, einen Freund des Wechſels nennen und 
fo einen Feind der Imftitutionen Diele Landes ſchelten. Aber 
wird man ben einen Feind derfelben nennen, ber nicht ihres eigent: 
lichen Weſens willen, fondern ber zufälligen Gebreden wegen, die 
unfern Inftitntionen äußerlih ankleben, die Schladen laͤutern 
will, auf daß bas Metall in befto größerer Meinbeit herportrete? 
Dan bin ich allerdings ein Feind, ein Neuerungsſüchtiger diefer 
Art und eines Vorwurfs ſchuldig, den ich zu vertreten bereit und 
ſtolz bin, Die einzige Feindſchaft, die ih in Bezug auf unfre 
Inftitutionen im mir fühle, ift gegen die Mißbraͤuche derfelben ge: 
richtet, und mein einziger Wunſch, fie zu reinigen und zu verbeiferm. 

Indem wir bier einen kurzen Abriß dieſes merkwürdigen und 
in der Geſchlchte diefer Zeiten einzigen Mannes zu entwerfen ver: 
fuhen, werben wir ihm nicht auf die Höhe der Stellung folgen, 
zu der ihn fein König berufen bat. Es iſt nicht Lord Brougbam 
und Naur, ber Kanzler des Königreiches, den wir unfern Leſern 
vorführen wollen; wir werden ums bier, in fo fern ed möglich ift 
ein fo großes Bild auf fo Heinem Raum zuſammen zu drängen, nur 
mit Henrp Brougham befchäftigen, und zwar in feiner dreifachen 
Stelung ald Anwalt vor den Schranken der Gerichtähöfe, ald 
Redner vor dem Haufe der Gemeinen, und ald Spreder vor ben 
BVolfäverfammlungen. Brougham ift nicht der Mann, dem eine 
Mirde von Geſtern erft feine Stelle anweist, und fein Gebähtniß 
twird doppelt in der Geſchichte glänzen, wenn der Lord auf dem 
Mollfade nicht hinter dem Mitglied ded Haufes der Gemeinen zurüds 
ſtehn muß, 

Man wuͤrde Broughams Talenten wenig Gierechtigteit wider: 


*) In feiner herrlichen Nede Aber Reform im Court of Chancery, 
auf die wir ſpaͤler zuruͤttowmmen werben, 
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fahren laffen, wenn man ibm bloß ald Mechtägelehrten benten 
mollte; er mar Anwalt im meiteften Umfange des Worts: Anwal 
vor den Gerihtöfhranten in feinem Berufe, Anwalt im Parlamente 
für Die Sache des Volkes, überall ved Araft, Feuer und Berebfam 
keit, Es giebt wohl Feine Öffentliche Beboͤrde, vor der ausgegeichnete 
Abvofaten aufzutreten pflegen, die nicht gelegentlih Zeuge von 
Broughams Bernfätbätigkeit gemein waͤre. Man hörte feine 
beredte Stimme im Haufe der Lorbs, vor dem Geheimen Mathe, 
im Kanzleigerichtähofe, vor alen Givilgericten, felbit vor der in 
Gray’d Kaffeehaus verfammelten Kommilfion, bie über die Die chte 
faͤhlgkeit gemuͤthokranker Perfonen entſcheidet; und zwar trat er 
vor dieſer in feinem letzten Proseb von PVebentung auf, Es war 
in ber Sache bes Thechaͤndlers Davies *) in der City, der jetzt wahr: 
fheinlich ohme die außerordentliche Anftrengung, bie fein Anwalt für 
ihn geltend machte, nach ben Gefegen unter die Verrückten gezählt 
würde. Der eigentlihe Schauplap von Broughams Verufsthätigkeit 
war ber Gerichtshof der Kingsbench. Hier fand man ihn ſchon von 
feüher Morgenftunde an, die ganze Termingeit über und mit geringer 
Unterbrechung aud den übrigen ganzen Tag, nicht eben immer beieinem 
Geſchaͤfte von befonderer Wichtigkeit betheiligt, fondern abwartenb, 
bis an ihn die Reihe fam, ſich an die Richter zu wenden, wobei er 
wohl Dinge von höherer Bedeutung im Kopf haben mochte, als bie 
in feinem Altenauszuge ftanden. 

Wenn Du, geneigter Lefer, Gelegenheit gehabt hätteft, eines 
Morgens während der Gerichtöverhandlungen die Kingsbench zu 
beſuchen, fo mitrdeft Du wahrſcheinlich an der äußerften Seite der 
Sige, die von den föniglihen Unmälten eingenommen werden, 
einen Advofaten bemerkt Haben, mit feinen Altenauszügen vor fie, 
in die er dann und wann einen flüchtigen Blick warf, wie ploͤtzlich 
von einem Gedanten über einen Punft überrafcht, von dem er ſich 
Bewifbeit verſchaffen wollte; morauf er wieder in ein mehr lebhaftes 
ald tiefes Nachdenken zu verſinken (dien, In feiner oft ge 
wech ſelten Stellung drüdte fi Feine im ſich abgefchloffene Mube 
aus, vielmehr verrieth fih im dem fräftigen Supfen an Nafe und 
Oberlippe die heftige innere Bewegung, von der er durch bie 
gewaltfame Unterdruͤckung ungeftämer Gedanken ergriffen zu fern 
ſchien. Sein Gefiht machte keinen Anſpruch auf Schönheit der Züge 
oder angenehmen Ausdruck; die Stimme war mehr breit ald hoch, 
die Naſe lang und etwas aufgefhülpt, die Oberlippe vorſtehend und 
ber Mund feſt und gefchloffen, dad Gefiht durchaus blaß und von 
ſcharfen Linien des Denkens durchfurcht, die Augenbraunen dicht 
und voll, ein Auge überfbattend, dad im ruhigen Zuftande Hein, 
und feines befonderen Ausdrudes fähig fbien, aber in den Nugen: 
bliden ber Aufwallung — und diefe waren nicht felten oder ge 
mäßige — mit ſolch ungeftümer Kraft aufblikte, wie man es faum 
on einem andern Menfhen mag gefehen haben. Das ganze Antlitz 
teug den Ausdrud eines den Studien eifrig ergebenen Mannes, 
eines tiefen und lebhaften Denkers. Dieß war Brougham. 


——,—. 
78 Hust, vorn JE, 657 — zın. 
£ (Fortfenung folgt.) 


— — — 


Verein in England gegen 2. Cenfur auf dem Fe 
anbe. 


Dan bat dem Englaͤndern oft, und gewiß nicht mit Unrecht, deu 
Vorwurf gemacht, baß fie, wie ihre Juſet, im egoiſtiſcher Abge ſchloſſenheit 
fi; ferne halten dein Zutereſſe des Kontinents, und dem Wohl und Wehe 
ber aͤbrigen Wölter nur in fo fern Mufmertfamfeit zuwenden, ats ihr lauf⸗ 
maͤnniſcher Vortheil fie dazu auffordert. Sm der neueſten Zeit dagegen 
ſcheinen kehuepolitiſche Sympathien auch unter den europaͤſchen Karthagi⸗ 
nlenſern mehr und mehr Eingang zu finden, Einen neuen Beweis hievon 
ſehen wir in einem gegenwärtig zu London gebildeten Wereime, ber vom 
altem Andern abgefeben an und für fi ſchon eine merfwirbige Erſchel⸗ 
nung bleibt. ine große Anzahl Briten angeſehenern Standes hat ſich 
vereinigt, nach allen Sräften zu dem Sturze derjenigen fariblichen Inflitus 
tionen auf dem Feſtlande mitzuwirten, bie dem gefeiifchafttichen Glücke 
Europa’ tiefe Wunden ſchlagen, und Haß ud Zwietracht, Kriege, Ars 
muth und Elend unter ben Boͤltern verewigen, indern fie ihre foyiale Eut⸗ 
wickelung hemmen, Zu bieſem Behufe will der Verein indbefondere gegen 
dad täglich mein gebäffig werdende Juſtitut ber Eenfur in mehreren Räns 
dem des Kontinents zu Felde zieben, dad im ben Augen eines jeben 


‚Briten aid eine politifge Juquiſitien erſcheint, die eben To ſchlium AfL, 


als bie religibfe in Spanien und Jralien war. Um. biejes ber Freihelt ber 
Preſſe und dem Umſatz ber Gebanken fo ſchaͤdliche Eenfurfgflem zu befäms 
zien, Bat die Untieenfurgefeilichaft- folgende Maßregeln vorgeſchlagen: 
Jeder Eenfer, weh Ranges oder Standes er auch fey, foll als ein bffent⸗ 
liter Feind feines Waterfandes berrampter und mit einem geſell ſchaftͤchtn 
Interditt belegt werben, fo daß fein vecbtficher Bürger mit ihm Umgang 
pflegen darf, bis er die Imauifittomdftelle wieder niebergefegt baben wirb. 
Die Geſellſchaſt wird fi die Namen aller Eenferen, feikft ber wiener, 
zu verſchaffen ſuchen, und biefelsen in ben engliſchen Zeitungen bffentlich 
befanut „macben. 


Ein: und Ausfuhr in den ruffifhen Häfen. 

Im Laufe des Jahres 1830 Mefen zu Kronſtadt and Peiershurg 
44235 Handelsſchifft eln (im Banzen mit einer Babung von 120,339 Laften); 
von biefen waren 746 beframter und 677 beballaflet; bleyu kommen no 
43, bie bafelbft Aberwinterten, und 33 neue ruſſiſehe Falrzeuge, twas eine 
Sefammtzahl von 4.477 ergiebt, von denen 1.460 (mit 124,965%, Kaſten 
beframter) während ber Schiff fahrtzeit ausgelaufen find. Zu Narva betrug 
bie Zahl ber angetommenen Schiffe 54; 2 Fahrztugt uͤbtrwinterten bort, 
us Teien and, — Dear Werth der Ausfutren bellef fich für ben Haſen 
son St. Peterdsurg auf 111,255,.171 Rubel 44 Kopeten; für ben von 
Kronfadt auf R57.092 Mubel 77 Kopeten; für den von Narva auf 
715,740 Mubel 45 Sopefen; alfo Im Banyen für die brei Haͤfen auf 
112,924.004 Mubel 66 Kopeten. Die Einfubr wurbe berechnet. im dem 
Hafen von Gt. Peteröburg auf 151,943,.176 Rubel 527, Koperen; im bem 
Haſen von Marsa auf 207,542 Mubel 70 Kopeten; im Banyen auf 
132,150,919 Rubel 52%, Kopelen. Aus⸗ und Einfuhr in ben drei Haͤfen 
sufammengenommen, ergiebt fi ein Umſan von 245,078,524 Nubel 18", 
Kopeten. 

Unter ben Einfubren in ben Hafen von St. Veterdburg Fommen vor: 

au gemünitem Golbe 631,556 Rubel — Kopeten; 

an gemuͤnztem Siiber BETT — 5 — 

an Bold in Barren 1.417000 — — — 

an Silbtrdarren 3.615.500 — — — 
Im Ganzen 14.084.648 Rubel 5 Kopeten 

Im Vergleiche mit bem Jahre 1879 bat ber Betrag ber Einfuhren In 
ben Hafen von Er. Peterdsurg eine Verminderung vom 17,192,225 Rubel 
35% Kopeten erfahren; dagegen bie Ausfubr eine Crbdhung von 3,251,321 
Rubel 45 Koptlen. Die Verminderung ber Einfuhr erſtredte ſich vor: 
zuͤglich Üser vobe und gefponnene Baumwolle, Kaffee, Zucker, Specerel⸗ 
mwaaren, wollene und baumwollene Zeuge, Wein unterm Reif, Arznel⸗ 
waaren u. f. m.; eier Vermehrung ber Cinfubr hatten fi zu erfrenent 
Bold und Silber, Seidenwanren, Wein in Boutellen und andere flarfe 
Getrinte, In der Ausſuhr ergab fin eine Verminderung an Unſchlitt, 
Kerzen, Tuchten, Eiſen, Rupfer, Seilen und Tauen, Kornfrüchten 
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(Raipen ausgenommen); eine Vermehrung der Ausfuhr fand Statt in 
Hanf, Lein, Potaſche, rohen Hduten, Waizen, Leinwand u. f. w. für 
den Hafen von Narva ergab fi eine Verminderung in ber Ausfuhr von 
34,579 Rudel 59 Kopefen, und in ber Einfuhr von 41,270 R. 89 Kop. 

Der Ertrag der Dowanen, Quarantaͤnen und anderer Auflagen auf bie 
ansgefährten Waaren beltef ſich zu St. Petersburg auf 4,555,665 Rubel 
soY, Kopeten; zu Kronftabt anf 30,516 Rubel 56%, Hopefen; zu Narva 
auf 52,001 Rubel 17 Koptten. Der bießfällige Ertrag von ben Einfubs 
zen dagegen tvar zu ©t. Petersburg 52,709,584 Rubel 71%, Ropefen (bad Las 
ger: und Magayinirangsgeld mit eingerechnet); zu Narva 295,558 Rubel 
5%, Kopeten; bie Gefammtelntünfte: 57,384,106 Rubel 9, Kopeten, bie 
im Bergleiche mit denen des vorbergegangenen Jahres für bie Haͤfen von 
St. Petereburg und Kronftabt einen Ausfall von 2,537,264 R. 72\, Kop. 
und für den von Narva eine Vermehrung von 8,974 Mubel 57%, Kopeten 
ergeben, Der Werth der fonfissirten Warren betrug im Jahre 1850 
in ©t. Petersburg nur 10,498 Mubel; er befief ſich im Jahre 1829 auf 
74,425 Rudel. Diefe betraͤchtliche Abnahme ift ein guͤnſtiges Anzeichen 
für den Handel, dem die Scomuggelei immer Eintrag thut. 

Die Einfuhr su Odeſſa berechnete fin In gebachtem Jahre auf 15.357,464 
Rubel, wovon bie Gefälle an ben Etaat 1,217,825 Rubel betrugen; bie 
Ausfuhr beltef fin auf 27,051,960 Wubel; die Abgaben daron auf 
516,268 Rubel. 

Fu dem Hafen von Theobofia liefen im verfloffenen Jahre 126 Fahr⸗ 
zeuge ein, von denen 99 Rabung einnahmen. Die hiedurch bewirtte Aus⸗ 
fuhr ergab einen Wertb von 1,755,153 Rubel 70 Kopelen, indbefondere 
von 48,500 Rubel in Metalliwaaren ; eingeführt wurde für 713,250 Rub. 
50 Kopeten in Raufmannswanren, und 824,926 Rubel 50 Kopelen in ge⸗ 
möänytem Golb und Silber, Die Abgaben für Eins und Ausſuhr ertrugen 
223,508 Rubel 52 Kopeten. Unter andern liefen dort 70 Küftens 
faurer ein, die für 250,664 Rubel Sı Kepeten Mationalprodufte einfuͤhr⸗ 
ten und dafür andere Artitel zum Werbe von 56,165 Rubel 54 Kop. 
Tuden, Auf bie Ausfuhr dieſes Hafens wirften im vergangenen Jabre 
nachtheilig die mißratbene Ernte im fuͤdlichen Rußland und die Schwierige 


teilten, bie dem freien Bertehr im Innern durch bie Cholera Morbus bes. 


gegneten. Indeß täßt ſich für ben Vertehr biefer Stadt für bie Zukunft 
ein fortwährend fteigendes Verbätmiß erwarten, feitdem die Getraibes 
dindter bie Vortheile kennen gelernt haben, bie ihnen ber Hafen von 
Theodoſia zur Ausfuhr der Getraibfrämte gerade zu einer Zeit bietet, wo 
fie auf ben Märften bes ſuͤdlichen Europas am Geſuchteſten find, zur 
Zeit naͤrnlich, wo das azowiſche Meer mit feinen Haͤfen burch das Eid ge: 
ſchloſſen ift. 

Die Außerft billigen Auslagen für Einſchiffung, Ragerumg und andere 
Totale Beauemlichtelten find gleichſalls geeignet, die Aufmerkſamteit der 
Sperulanten auf dieſen Hafen zu ziehen. Der einzige Uebelſtaud daſelbſt 
Tiegt für bie Europder darin, daß der Handelsſtaud biefer Stadt aus lau⸗ 
ter Orientalen befteht; doch Dieß kann nur ein Motiv werben, wm dort 
andere Miederlaffungen dafür zu bilden, bie, wenn fie ſoude Werbindungen 
mit den Handelsplaͤtzen des mittellaͤndiſchen Meeres anfnäpfen, bie Aus—⸗ 
fit auf doppelten Vortheil baden, Indem fie naͤmlich ſelbſt gewinnen 
mäfen und anßerbem auch dazu beitragen, ben Verkehr ber Provinz zu 
ermeitern, 





Vermiſchte Nabridten, 

Die Berichte, die der auſtraliſchen Ackerbau⸗Geſellſchaft in einer ihrer 
festen Sigungen vorgetragen wurden, fanteten fehr guͤnſtig Seit Hr. E. 
Parey die Führung der Kompagniegeſchaͤſte daſelbſt übernommen Kalte, bat 
dad Unternehmen den erfolgreichſten Fortgang gewonnen, Ihre Wollen: 
produftion flieg im verfloffenen Jahre zu dem Ertrag von 10.000 Vſd. 
Sterl. Es ergab fig ferner, daß einige nene Madregeln ber Regierung 
in Bezug auf den Vertauf des Grundes und Bobens in der Kolonie, ben 
Unternetinungen der. Kompagnie ſehr vortbeitbaft geworben feven. Die 
Verſammluug bewilligte den Direftoren der Kompagnien für ihre puͤntt⸗ 
licde Gefnäftzfährung einen jährlichen Gehalt von 500 Pfd. 
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Man beginnt jezt in Frautreich die Goldiminen vor Gardette (Depars 
tement der Iſere) zu bearbeiten, wozu Hr. Eduard van ber Werde und 
Komp, die kbnigliche Erlaubniü erhalten bat. Diefe Golbiminen, die erſt 


durch bie fhbnen Arbeiten Heritart's be Thury und ben Bericht Schreisers 
befannt geworben find, waren Anfangs von Ludwig XVI feinem Bruder, 
dem Grafen von Provence (macıberigem Könige Ludwig XVII) geſchentt 
toorben, und Napoleom hatte kurz vor feinem Gturze ben Entfihluß gefaßt, 
ſte auf Rechnung des Staates bearbeiten zu laſſen. Die Hauptaber diefer 
"Minen, die von einer außerorbentficgen Reinheit ift. ſtreicht ſowobl an ber 
Oberflaͤche als in ber Tiefe in einer umunterbrochenen Ränge vom 450 Metres, 


Eine Erift: „Bebanten Über bie Urfachen und Heilmittel ber gegens 
mwärtigen Nord," von Barker Beaumont, berechnet ben reinen Ertrag ber 
bffentfigen Eintänfte In England (die Erbesungstoften jedoch nicht einges 
rechnet) vom 1605 Bid 1850 auf folgende Welfe: Bel ber Thronbefteigung 


Aatobs I, 1605, beliefen fie fin auf 600,000 Vf. 
Raris l, 1625 » 2» 2 2 2 0. 896,819 — 
Waͤhrend der Republik, 1616 . . 1.517,27 — 
Raris II, 1660 “000. 4800.00 — 
Jatobs U, 1665 oo. 0 0 20 200,000 — 
Wilhelm’ und Maria's, 1668. . 2.001.855 — 
Anna’, 1701 2 2 0 2 0 8. 3895,90 — 
Georg's I, 10 . . + 5,691,805 — 
Georg'8 II, 1527». . . 676 
Georg's III, 1760. . » . 8525540 — 
Georg's IV, 1820 . » . . 46,4152,654 — 
Wilhelm's IV, 1850. 2 2020. A715 — 


* 


Im gegenwärtigen Mugenblicte find folgende Mittbeilungen vieleicht 
von Intereffe: 

In Rußland kommen jest brei und fiebenzig Journale heraus, vom 
denen „bie nordiſche Biene,“ „ber Patriot,“ „ber Invalide,“ ſich ber 
orbäten Verbreitung zu erfremen haben; fie find im nicht weniger ald zwoͤtf 
verſchledenen Sprachen geſchrieben. Die Zahl der Elementarſchulen iſt in 
Rußland 1444, die von 70,000 Schuͤlern beſucht werden; fo daß im Ver— 
haͤltniſſe zu ber Übrigen Zahl von Rindern, die zum Unterrichte fähig wodren, 
von benjenigen, welche wirffich einige Erziehung erfmiten, wenn auch nur 
eine bbaft oberflaͤchliche, nicht mehr als ı auf 567 fommt. Es beſtehen 
in Rußland fieben Umiverfitäten. auf denen 500 Profefforen lehren und 
5100 Jdngfinge Unterricht erhalten. Die geiſtlichen Pflanjſchulen find wohl 
beſtellt, iudem bie vier theologiſchen Atademien zu Kiew, Peteröburg, 
Mostau und Kaſan, mit 75 höberen und ı8 niederen Seminarien, bie 
zur griechifchen Kirche gebbren, 26,000 Zdglinge enthalten, die unter 487 
Vrofefforen vertheitt find. Die roͤmiſch⸗ fatholifche Kirche befigt 15 Semi⸗ 
narien, in benen gegen 250 junge gente zu Prieftern erzogen werben, 


Nach einem neu⸗ vyorter Hanbelsiourmale find in ber einyigen County 
Oneida zwoͤlf Baumtmwollenwebereien in Thaͤtigtelt, von denen ſechs allein 
19,756 Spulen beſchaͤftigen. Diefe zwdtf Mannfakturen geben 963 Pers 
fonen Arbeit. Der Werbrand an Baumwolle beiduft ſich Im denſelben 
jährlich auf 1,250,000 Pf. , die zu 156,250 Dollars angefchlagen werben; 
dagegen fabrizivem fie für 525,750 Dollars Handeliumaren. Diefe zwdif 
Manufatturen haben 750,000 Dollars zu errichten gefoftet; ihr gegenwaͤr⸗ 
tiger Werth it auf 565,000 Dollars geſchaͤzt. Im dem ganzen Staate 
von Men: Vork zaͤhlt man 208 Wollens, ss Baumtellens und 202 Eiſen⸗ 
Mannfatturen. Won den Baumtwollenfpinnereien haben, eine in die ans 
Bere gerechnet, jede 1,500 Spulen, und verarbeiten Indgefammt jährlich 
6.600,000 Pf. oder 23,000 Ballen Baumwolle; fie verfertigen jährlich 
für 5 Millionen Dotlars Handelswaaren, Ferner zählt man in bem ges 
nannten taste fünfzig Inpierinüplen, neun Hashütten und mehr als 
dreißig Rohgerbereien, die 512,000 inte gerben. 


Die Zahl der Wohnhaͤuſer, die am 5 April, dem Ende des Etats: 
jahres 1530, in England Senfterfteuer bezahlten, beläuft, fih auf 544,195 5 
unter dieſen find London, Middlefer uud Meftminfter mit 39,808. Die 
Geſammtzahl der mit der Smusfteuer belegten Wohngebaͤude betrug am 
Ende gedachten Etatsfahres 575,786; davon kommen af London, Middle⸗ 
fer und Weſtminſter 116,279. Der Ertrag des Mierhyinfed im ganzen 
Lande veied fih auf 11,151,109 Pd. aus, darunter die City von Londou 
mit 771.514 Pfd. Weftminfler mit 1,200,947 Pfd. 


MAnTMEn, tm der Kırerartjaps artififgen Anflalt der I, ©, Totta ſchen Buchhaudlung. 
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‚Sir Stamford Raffies. 
Schluß.) 

So groß auch der Spielraum war, welchen Sumatra darbot, 
fo genuͤgte derſelde doch der Thaͤtigkeit des Gouverneurs nicht, der 
mit Eifer jeden Gegenſtand ergriff, wobel Ihm das Jntereſſe ſeines 
Landes und der Menfchheit in Betracht kam, Sir Stamford hatte 
in Erfahrung gebradt, daß die der Niederlaffung von Tappanuli 
gegemüberliegende Juſel Nias durch den EHavenhandel furdibare 
Verheerungen erlitt; fofort fandte er eine Kommiffton hin, um fi 
nähere Aufſchluͤſſe zu verſchaffen. Da zeigte fi) denn, daß bie Be 
völferung nicht meniger ald 230,000 Serien betrug, daß jäkrlich 
43,000 Side Meis andgeführt werden konnten, und daß der Skla 
venmarft jährlich über 1300 Perfonen in Anfpruh nahm. „Die 
Inſel,“ fagt Sir Stamford, „legt im Ungefiht Sumatra’d, und 
wird von den meiften Schiffen auf ber VWorbeifahrt gefeben. Sie 
Bat ein Areal von ungefähr 1500 Quadratmeilen und auf die Qua: 
drarmelle fommen etwa 153 Einwohner. Das Land ift vorzüglich 
angebaut, der Boden reih, und der Menſchenſchlag ohne Aus: 
nahme der ſchoͤnſte, welchen ih im Orient traf. Es iſt eine blonde, 
kräftige, athletifh gebaute, thaͤtige Voͤlterſchaft, die auch im geiftt: 
ger Hinfiht ihre Nachbarn auf der Kıfte von Sumatra weit über: 





ragt. Worüber ih mid am Meiften vermunderte, iſt der vechält: 


‚ wßmäßig hohe Grad von Civiliſation, den fie ohne Verleht mit 
Qußen erreicht haben. Man weiß ſchlechterdings nicht, woher bie 
Juſel ihre Benölterung erhielt. Die Leute felbft fagen , ein Mann 
und ein Weib feyen vom Himmel gelommen, und von biefen ſtamm⸗ 
ten fie her, In Sprabe, Charakter, Etaatdelnrichtungen meiden 
fie von allen Voͤllern, bie wir fennen, auffallend ab. Weber der 
Hinduismus noch ber Dienft Mohammeds konnten ſich zu ihnen den 
eg babaen; von Mufelmäunern leben bloß einige Kaufleute längs 
der Kuͤſte. Die Infulaner wohnen nicht nur in anſehnlichen und 
bequemen, fondern and in niedlich und ſogar geſchmackvoll audftaf: 
firten Häufern ; fie tragen eine Menge goldener und anderer Zierathen 
an ji, bie man fid nicht origineller deuten fan; ihre Dörfer ha: 
ben regelmäßige und gepflafterte Gaſſen, mit Eingängen durch Alleen; 
ſtelnerne Treppen führen auf bie Spitze der Sigel, wo fie meift, 
mitten im Schatten herrlich belaubter Baumgärten, liegen; Huͤgelab⸗ 
‚hänge und Thaͤler bebett ber Sammtteppich einer ſorgſam gepflegten 
Natur und auf der ganzen Infel ſieht man feinen Waldbaum ; alles 


"feinen Fall von langer Dauer geweſen. 


1 April 1831. 





Wilde ift vor der Kraft des Fleißes verfhmunden, Wei jedem Dorf 
befinden ſich ſteinerne Baͤder, welche nad den verfhiedenen Geſchlech⸗ 


tern abgetheilt find, und am Mömerlurus erinnern, Wir haben 
einen vortrefflichen Hafen entdedt, und zwei Militärftationen, bloß 
zum Schuß unferer Flagge, dafelbft angelegt; id hoffe, bie Intel 
fol mir mande angenehme Pefhäftigung gewähren.” Sir Etams 
fords erfte Maßregel, um die Givilifation auf biefer Inſel zu fördern, 
war , daß er dem Sflavenhandel ein Ziel feßte, woburd ex ſich indeß 
das entihiebene Mißfallen der Kompagniedireftoren zugog, die ihm 
fogar drohten, ibn von feiner Statthaiterfchaft zu entfernen, Mochte 
jedoch auch das Reſultat fepn, welches es wollte, fo wäre ed auf 
Denn bei der nahmaligen 
Zurüdgabe Bencoolen’sd an die Holänber Fam der Eflavenhandel von 
Puls Nias wieder mehr in Aufnahme ald je, da Batapia und Four: 
bon einen großen Theil ihres Bedarfs von dort aud beziehen. 

Nab dem allgemeinen Frieden fuchten die Holländer auf jede 
Weiſe ihr altes Erkluſtvſoſtem im dem oftindifsen Archipel berzuftel« 
len; dieſes Beftreben zeigte ſich aber nach bem legten Vertrag, wos 
dur fie Bencooien zuräderbielten, und dadurd bie einzigen Sees 


firaßen, zwiſchen Mauritius und China, die Sunda- und Malaccas _ 


firaße, in ihre Hände befamen , für den engliſchen Handel, dem die 
Heine Niederlafung auf Penang keinen binlängliben Anhaltspunlt 
fiderte, von einer jo bedroblichen Seite, daß Sir Stamford es noth⸗ 
wendig erachtete, ſich perfönlich nach Kalfatta zu verfügen, um den 
Generalftattbalter auf die Gefahr aufmerliam zu machen, Lord far 
ſtings, der feine Anfiht vollkommen theilte, ermächtigte ihn ſogleich 
zur Gründung einer Schiffsſtat ion, welche diefem Uebelftand abbeifen 
ſollte, und deren Lage zu erwählen er ihm anheimftellie. Demnach 
pflanzte Sir Stamford im Februar 1849 in Sincapır an der Miüns 
dung der Straße von Malacca die britifhe Flagge auf. Die neue 
Niederlaffung gedieh raſch; ſchon mad vier Monaten hatte die Beud!= 
ferung um 5000 Einwanderer, meift Chineſen, zugenommen, und in 
den erften dritthalb Jahren wurden bereitd 161,000 Tonnen Waaren 
im Betrag von zwei Millionen Pf. St. umgefegt. In Bencvolen be: 
fiefen fih, wie Sir Stamford bemerft, die Ausgaben in einem Mos 
nat höher ald in Gincapur im zwölf; dad dort umgeleßte Kapital 
überftieg in feinem Jahr 400,000 Doll., meiſt für Nechnung der Kom: 
pagnie; bier erreichte es, ungerechnet jene Rubrit, 8 Millionen, Zde 
ben Handel war feiner Meinung nah -Sincapur mehr werth als 
dad Gebiet eines ganzen Reiche, Fur dieſe Kolonie entwarf Sir 
9 
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Stamferb ein Geſetzbuch, das auf ben einfakften Billigkeits- und 
Mechtsgrundfähen berubte; ed bebt mit der Erklärung an, Sincapur 
ſey ein Freibafen, wo alle und jede Schiffe einer Nation wie ber 
andern abgabenfrei einlaufzu und Handel treiben könnten. Wie in 
Bencoolen fo verbot er auch in Sincapur Hafarbipiele und Hahnen: 
gefechte bei Strafeder Vermögenseonfidtation und Verbannung, und 
vom 19 Februar 1819 folte Niemand mehr ald Stlave eingeführt 
ober verkauft werben können. Dabei vergaß er der Sorge fir bie 
Wiſſenſchaften nit. Das englifch: chinefifhe Kollegium zu Malacca 
murbe nach Sincapur verfeßt, und mit einem malaiſchen Kollegium 
vereinigt, und beide bildeten Theile bes wiſſenſchaftlichen Inſtituts, 
an welchem Profefforen der Naturwiſſenſchaften tc. Unterricht gaben. 
Sincapur betradtete Sir Stamforb ald ein Kind, an bem fein 
Herz mit Zärtlichfeit hing. „Unſer Feld,’ fhreibt er an Dr. Wal: 
lich, „iſt Indien jenfeitd bed Ganges, mit Einfluß des malaiihen 
Archipels, Auftraliend, China's, Japau's und der Cilande bes ftillen 
Ozeans — bei Weiten bie bevoͤllertſte Hälfte ber Welt! Glauben Sie 
nicht, lieber Kreund, daß ed mir um ben eitlen Ehrgeiz eines Na— 
mens zu thun iſt; es iſt fuͤr mich ein Alt ber Pflicht und Danlkbar⸗ 
keit, In biefen Ländern babe ich meine Feine Unabhängigtelt errungen 
und meine beften Jahre verlebt; ich bin durch manche Bande herber wie 
freundlicher Erfahrungen an fie gefeſſelt. Hier möchte ih auch ein 
gutes Werk ſtiften.“ Seine Gefundheitdumftände möthigten ihn 
feinem noch unvellendeten Wert und bald der öffentlichen Laufbahn 
in Indien überhaupt Lebewohl zu fagen, Nach Europa zurüdges 
kehrt, ftarb Sir Etamforb Maffles, nachdem er einige Wochen zuvor 
einen apopleftifhen Unfall gehabt, am 5 Jullus 1826, *) 


*) Die Bevölterung Cincapurs zählt nah tem Cenſus vom s ar 


nur 41830 männfihen weiblichen Geſchlechts. 
wu — ꝰ t 

Europatrr... 73 19 
Inbo⸗ Briten ... 21 5 
Eingt borne Chriſten 228 447 
Armenler 2.2... 15 7 
Auben . 02.22. y 
BMraber su 2.9. : 28 
Malalen 0. -.. 2647 2550- 
Epinefen vo...» Bo2M 55 
Indier von ber Küfte 

von Eoromanbel . 4537 54 
Hinduſtaner 508 114 
Javaneſen.... 584 226 
Bugi’d, Baliter ıc. 10%8 812 


412243 —X 
Su dem J. vom ı Mai ıs23 bls zum Mai 1329 beieng bie 


Einfuhr, Waaren und Baares, 18,516,962 Biecarupien; bie Nuss. 


fuhr 16,868,9682. Bringt man ben Zwiſchenzandel nad Penang umb 
Malacca mit in Rechnung, fo erhält man als den erfien Betrag 
419,511,205 und als ben Teytern 18,046,650% Siccarupien; es fom: 
mer nämlich anf biefen ZJwiſchenhandel 1.261.251, nämlich mit 
Penang 562,838%, und mit Malacca sı8,to2”,. Im Penang bes 
tiefen ſich bie Einfuhren Im derſelben Periode auf 6,057.10% und 
bie Ausfuhren auf 4,520,7775 in Malacca auf 1.551.499 und 
337.450, und auf ben drei Mieberiaffungern zuſammen auf 
55,948,565”, und 22,126,562 Siccarupien. 





BWafferrevolutionen 
(Bortfeguns.) 


Beifpiele vom der großen Gewalt, weiche dad Meer beſitzt, um 
Feldmaffen von ungebeurem Gewichte abzutragen, bieten die Shet⸗ 
landsinſeln bar, welche zugleich von ben Fiuthen des atlantiichen 
Deeand gepeitſcht, und durch eine gewaltige Strömung unterwühlt 
werden, Ein Block von neun Kup in der Laͤnge, und vier in der 
Dite wurde im Winter 1818 auf eine Entfernung von 150 Fuf 
einen Abhang hinan gemälzt; aͤhnliche Fälle giebt es in Menge, 
Die merkwürdige Zerriffenheit der Küftenlinie ber weſtlichen Ei— 
lande, der Shetlands, Drknend und der Weſtkuͤſten von Schottland 
und Ireland, wie vom Normegen, ift ohne Zweifel hauptſaͤchlich dem 
Anwogen bes atlantiihen Meeres, und der eben fo beftigen nord: 
weſtlichen Strömung zugufhreiben. So werden dieſe Müftem gu 
einem bloßen Berippe von Vorgebirgen und Inſeln oder zu Buͤſcheln 
nabelförmiger Zellen qusgewaſchen, worin man die legten Feßen eines 
jufammenbängenden Landes erkennt. Beinahe jeder Sturm riotet 
an ihnen eine merlliche Werbeerung an, und wie und Dr. Hikbert 
jeigt, verbindet fi bier mit der Gewalt des Meeres häufig noch 
der Blig, um bie bärteften Felsmaſſen zu zerfhmettern, und in un: 
gebeuren Truͤmmerhaufen über das rand und unter dem Hafer zu jer: 
ftreuen. Zu ben leßten zwanzig Jahren find von der Iniel Sheppen fünf: 
sig Morgen Landes, melde ſechzig bis achtzig Fuß über ber Mee: 
resfläche lagen, abgelödt worden. Die Kirche von Minfter, die 
jegt nahe an ber Küfte ſteht, ſoll noch vor fünfsig Fahren im der 
Mitte der Infel gelegen fepn; und man vermurber, daß nah dem 
jegigen Grade der Zerftörung in einem weiteren halben Jahrhundert 
die ganze Juſel zernichter fepm wird, So waren die Goodwins 
Sandbänfe, der Sage nah, meiland Ländereien der Carle von 
SGoodwin, mas ehne Zweifel auf das frühere Daiepn einer Juſel 
oder die Ausdehnung der Küfte mach diefer Richtung bindeutet, 
melde wie Sheppey weggewaſchen worden. Die Vermuthung einer 
früberen Verbindung von England und Frankreich gewinnt viele 
Wahr ſcheinlichleit durch die Bewelſe des jept nod vor ſich gehenden 
ſchnellen Shwindend des Landes an dem engliſchen Beftade, wie fie Lyell 
gefammelt hat, Die franzöfifche Seite des Kanals iſt eben fo zerfteſſen 
dur bie Heftigfeit ber großen Springflurb, die fid in Geſtalt el: 
ned mächtigen Fluffes durch dieſe Meereäftrafe drängt. Als Mies 
gel gilt, dab, wo Altppen und fleile Felien das Ufer bilden, immer 
ein Abroſionsprozeß ftattgefunden bar oder nos fattfindet, und daß 
fi eine Strömung, längs der Kſte beweat, melde das jertrüm⸗ 
merte Beftein in die Tiefe des Waſſers führt, Wellen allein ver: 
mögen ſchon einen Felfen anzufreffen, und aufzubreden, aber ohne 
eine Strömung die die Truͤmmer wegteiige, wäre die Bildung von 
Klippen nicht möglid. Durch das 5hichen der Strömung geliebt 
es oft, dab das Meer zurüderitt, und unter den von ihm unter⸗ 
grabenen Klippen eine Vorbung, oder ein flahes Sand oder Yebnz 
ufer zuruͤglaͤßt. Verändern ſich die Umflände, durc melde Die Ric: 
tung der Strömungen umd demzufolge ihre Ausfteſſungs- und Uns 
baufungsgemwalt oͤrtlich bedingt fit, fo mag die See wieder dabın zu: 
ruͤdtehren. 

Das Vorhandeuſeyn von Strömung und Springflutb da, wo fi 
Fluͤſſe in die See ergießen, tft von bedeurender Einwirkung auf den 
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Charakter ber Münbungen, Wir haben bad Eutſtehen ber Deltas, 
diefer flachen Altuvialprojeftionen, verfolgt, wie die von Fluͤſſen hinab⸗ 
getriebenen Subftangen auf die Verftopfung der Mündungen hinar⸗ 
beiten, wenn fie in ſtehendes Wafler, wie Seen im Innern bes 
Landes oder Meere obne Strömung eintreten. Fließen fie im 
Gegentheil in Meere, mo eine Strömung die Kuͤſte entlang ftatt: 
findet, fo wird Die Iosgeriffene Maſſe weggeſchafft, ehe fi ein blei- 
bender Nieberilag bilden fann, und fo kann bie Kuͤſtenlinie nicht 
gunebmen. Kommt zu einer Strömung noch binzu, daß hohe Alu: 
tben an der Mündung ber Fluͤſſe auffteigen, fo wird diefe im Gegen: 
tbeil beftändig erweitert; Andböhlung tritt an die Stelle der Auhaͤu⸗ 
fung und eine Seeducht bilder fih ftatt der Projektion, So entftan: 
den bie großen Buchten ber Flüſſe Themfe, Savern, Solwap, 
Seine , Gironde, Tajo, Elbe, Delaware und vieler anderer, meil 
fie in Fluthmeere abflieden, deun fonft müßten fie längft die großen 
unterfeeiihen Thaͤler, die fie berühren, ausgefült baden, ftatt daß 
fie diefelben offen balten und täglih erweitern, Iſt an der Min: 
dung eines Fluffes eine Strömung, fo ſetzt ſich an der Sceibelinie 
‚wilden der Strömung des Fluffes und ber ded Meeres, die ſich 
gegenfeitig neutralificen, eine Quantität fortgetriebener Eubftan: 
zen fe, und eine Barre oder verlängerte Bank gucer durch die 
Mündung des Fluffes it dad Mefultat davon. Die Auzdehmung und 
Hoͤhe ber Barre, fo wie ibre Form, bängen von ber relativen Kraft 
und Michtung der antagoniftiihen Strömungen des Meeres und bed 
Fluſſes ab. Der leptere erbält fi beinahe immer eine Oeffnung 
zum AnsAuf durch die Barre am vorderen Ende der Richtung der 
Meeresftrömung; aber mo bie Gewalt des Fluſſes verbältmiimäßig 
unbedentend, da fuͤllt ib die Barre, und der Strom ſeigt entmeder 
tur, oder er wird durch diefelbe zu einem Ger eingedämmt und 
überfließt fie an einer oder an mehreren Stellen, die ſich zufälis zu 
Derbindungstandien gebildet haben, Secwoſſer zulsffen und ib dann 
wieder faließen, fo daß jener See abwechſelnd Saly: und fies 
Waffer entbalten lann. Barren und Untiefen entiteben auch, wo 
zwei Meeritrömungen, selbe Üblagerunasitofte ſchwebend mit fi® 
führen, oder mo Stroͤmung und Springflutb gufammentreffen, oder 
längs der Bräuslinie einer Strömung, die an ſtehendes Waſſer an- 
Nloßt. Die Mictung jcher Steömung bänat hauprtſaͤclich ron ber 
@eltalt der Uſer ab, an weichen jie vorüberfommes; fie wird durch 
worrretende Landſpitzen, Baͤnke und Untiefen abgeleitet, Hinter 
folben Vorfprüngen bleibt das Waſſer ungetört, es fen denn, bab 
die Meibung des vorbetfließenden Stromes Wirbel verarfaht. Die 
Sränzlinte der Strömung umd des fiebenden Waſſers befimmt ſich 
durch die Staͤrke und die frühere Michtung der eriteren, fo mie 
dur den MWiderftand der Vorfprünge; aber gemeintglib nimmt fie 
eine mebr oder weniger regelmäßige Krümmung mir Midiihr auf 
diefe Umflände an. Laͤngs dieſer Streiflinie fegen fid die geſowemm⸗ 
ten Körper nieder, da die Sawere ihrer. Theile fie über diejenige 
Zinie hinwegtroͤgt, welche bie fortbemeuende Kraft bes Stromes be: 
araͤnzt. Die Etange im Suͤden von Fraufreih, die Haffs von Nord: 
Preußen, die Fiords der Wefttäte von Dänemark, die großen Fa: 
gunen im Meerbufen von Merito kann man als bedeutende Bei— 
foteie Nebender Teiche nennen, welche durch Barren angeihwemmter 
Körper, die ſich längs der begrängenden Atummung eimer großen 
Seefiromung gelagert haben, vom Meer ausgeſchloſſen find, Die 


lange ſchmale Kuͤſtenlinie nnd Inſelnkette, welche den Norden von 
Holland umguͤrtet, ſcheint einft eine ausgedehnte Barre biefer Art - 


‚mit verſchiedenen Lagunen von ber Mündung der Schelde bis zur 


Elbe gebildet zu haben; aber burd ben mächtigen Undrang der Meer: 
ftrömung gegen bad Land, vielleicht in Folge der ungeheuren Bänke, 
die fi im deutſchen Meer anfegten, iſt Alles ſchnell wieder lodgerif: 
fen worden. Rhein und Ocean ftreiten fih bier mit einander um 
den Boden von Morbholland; der eine ſucht and der Kuͤſte eine 
feumme Linie zu geftalten, ber andere will ein Delta daraus 
machen. 
(Schluß folgt) 


Römifher Lurus im Betreff der Thiere, welche bei 
den öffentlihen Spielen und anderen feierliden 
Gelegenbeiten in Rom zur Schau gebradt wurden. 


Hr, Monget, Mitglied ber Akabemie der farben Wiſſenſchaften iu 
Paris, hat Alles gefammelt, was fit in ben Werten der Alten über bie 
There vorfindet, weise in Nom bei ben biſentlichen Spielen erſchienen. 
und bat bievon ber Atademle ein bbaft Imtereifantes Bergeichniß überreicht, 
micht allein, weil es eine Ibee von bem erfiaunensmwertben kuxus bed rbs 
miſchen Voltes und ben mgehenern Koſten giebt, welche man biefer Art 
von Reierlimfeiten zum Opfer drachte, ſondern auch, weil aus feinen Mad 
werfungen herrorgeht, welche ungeheuere Mittet bie alten Naturforſcher 
an ber Hand hatten, bie allerfeltenften auständifhen Thiere zu beobachten, 

Im Jahre ber Stadt Rom 479 (275 vor Er.) nahm Enrius Dentatus 
bem von Ibm belegten Pyrrbus vier Eiepbanten ab, welche diefer felbft von 
Demerrind Poliorceted erbeutet hatte. Sie find bie erſten, melde bie 
Nomer Imben, Metellus Tieß 252 Jahre vor Chr. auf Fähren 142 Eies 
phanten nah Mom bringen, bie ev ben Karthagern abgenommen unb 
fie im Eireus mit Pfeiten erlegen, inbem man von ibmen feinen Bes 
brauch zu maben wuste, Im Tabre 169 wurben bei ben Epielen bes 
Schylo Maſſea und des Publnus Lentulus drei und ſechzig Paniber und 
viersig Bären vorgezeigt. Im Jahre 93 ließ Sylla zur Zeit feine 
Praͤtur hundert maͤnnliche Loͤwen mit einander taͤrnpfen. 

Aemutus Seaurus zeigte im Jahre 58 dem Worte in ben btruͤhmten 
Spielen, bie er wäbrend feines Amtes als Aedil gab, zum erſten Male 
einen Kippopotamas (Mitpferb), von fünf Krokodilen und hundert 
und fünfzig Pantbern begleitet, Pompejus ſteute zur Einweisung feines 
Theaters einen Buchs, ben aͤthlopiſchen Affen, bie Katze Earacal und ein 
einhörniges Masbern zur Schau aus. Zu gleicher Zeit fah man ſechehun— 
bert wen, worunter breibandert und fünfzig Männden, und vierhundert 
und zehn Panıber; dabet kaͤmpften bewaffnete Männer mit zwanzig 
Eiepbanten, 

Sechs und vierzig Jahre vor Chriſtus ſieß Caͤſar eine Biraffe und 
vierbunbert Löwen, fammtlich Männchen mit Mäbnen, vorführen. Diefe 
Aud ſaaweifungen nabmen unter den Kalſern noch mehr zu. 

Eine Aufiarift von Ancyra preist Auguſtus, weil er breitaufenb 
fünfbundert wilde There zur Beluſtigung des römifnen Woltes babe niebers 
megein laſſen. Bei ber Einweilnung bes Tempels ded Marceliud wur 
den fertbundert Panther erwuͤrgt. Es erſchien ein Mbmigstiger; eine 
gegen fünfpig Fuß lange Schlange wurde bem Wolfe auf dein forum vor⸗ 
gezeigt, und in den Circus des Flaminius leirere man Waffer, in welchem 
ſechs und dreißig Krotodile umherſchwammen, bie nachher ſaͤmmtlich in 
Staͤde jerkiſſen wurden. Beim Triumphe Auguſts üver bie Kleopatra 
wurden em Naſborn und ein Mipferd geibdtet. 

Den Thieren ſuchte man gany außerordentliche Dinge einzuüben. &o 
ließ Saltaufa, 36 Jabre nah hr., ein Preisrennen mit Ramelen veranftalren, 
weine an areien Wigen amarfvannt waren, und Galba, als Sailer, 
Elephanten auf bem Seife taugen. Unter Nero fah man einen Eiepbanten, 
auf dem cin rbmiiber Keiter ſaß, auf einem Gtride von ber Kbbe ber 
Baͤrne bid am beren entuepengeiegtes Ende bevabfteigen. Zu folmen Kunſt⸗ 
ſaen wirrden fange, in Nom ſelbſt geborne Elephanten abgerichtet, 


taͤmpften andy Weiber miteinander, 

Ein ganzes Buch der Eylgramme Martiatd it bazu beftimmt, bie 
Tiere zu feiern, weicht von Domitian dem Botte geztigt, und bein 
Sehtine ber Facktin grjagt wurden; bier kämpfte eine Frau mit ‚einem 
Zdwen, dort zerriß ein Kbnigsnger einen Ebwen im Gräre, Auerochſen 
waren großen Wägen vorgefpannt. Zu biefer Zeit war es au, ab 
man zum erften Male das zweihbenige Nashorn fan; baffelbe findet man 
auch auf ben Münzen biefe® Kaiſers abgebilder., Micht weniger als gegen 
eilffaufenb ſewoht zahme als wilde Tbiere wurden im Jabrt Emifı 105 
Bet ben Epielen getbbter, weise Trajan feierte, namben er ben König 
Dectbalus befiegt hatte, Antonin zeigte Elepbanten vor, Krofobile, Nils 

Tlaer, umb zum Erfien Mate Koimen, und bie große Autilope 
mit dem fpiralfbrinigen Revergebben cAntilopa strepsiceros), Marcus 
Hurelind, viel empfindfamer, batte Abſchen vor folden Schauſpielen; 
Tein mit neuer Sraft erfianden fie unter Domitian, ber, als fein Water 
ſtarb, vierzehn Tage hintereinander Spiele gab, und dabei einen Tiger, 
ein Mupferd und einen Elephanten eigenbändig töbteie, und Straußen 
den Hals abhieb, KHerobian bemerft felbit, daß diefe getbpften Grranbe noch 
einige Schritte weit gingen, was weniger Erſtaunen erergen bürfte, wenn 
man bebentt, bad auch Enten unter aͤhnlichen Umſtaͤnden Daffeive thus, 

Eine ber merfmärbigften biefer Darflellungen war due bed Philipp 
im Jahre Chr. 248. Die zu biefem Feſte von Bordins dem Dritten zus 
fanmengebrachten Thiere, ber jenes Feſt zu feiern beffie, befanden aus 
zwei und breißig Eiepbanten, zebn Eientbieren, zehn Tigern, ſechzig ges 
ginmten Loͤwen, breißig ee gehn Sudsen, einem Nitpferbe, einem 
Nashorn, zehn Biraffen, zwangig wilden Eſeln, vieryig wüben Pferden, 
yehn Araoleonen (ed Ift unbefannt, weiches Thier immir gemeins ift), und 
vielen andern. Gie alle wurden geibbtet. 

Drobus fieß bei feinem Triumphe im Eirens einen Watb anlegen, in 
welchem tanfemd Gtrauße, tanfenb Hirſche, taufenb mwiıbe Schweine, tau⸗ 
fend Dammhirſche, hundert männliche und eben fo viete weibliche Loͤwen. 
bunbert Beoparden aus Libyen und eben fo viele ans Syrien, breitmmbert 
Bären, Kamele und wilde Bergſchafe u. f. mw. umberliefen, Es foheint, 
daß bie gehörnten Schwelne, welche man bei ben Spielen bed Carus und 
des Numertus feben ließ, und die von dem Dichter Eatpurnius befungen wurs 
den, fogenannte Babiruffas ober Hirſcheber (SGus babirussa) waren, 

Konftantin bob biefe biutigen Spiele und bie Kämpfe im Eircus auf. 
Snyroiipen ſpricht Eymmahus unter Epeobofius no von Panthern, Bess 
garden und ber Untilope Abdax. Huch berichtet er, daß bie für ben Eircus 
beftimmten Krotodile nach vierzig Tagen aus Hunger ftarben, 

Elaubius fagt, daß Honsrius vor feinen Wagen Tiger angefbannt 
hatte; und Marcellinus erzählt, daß Juflinian zwanzig Lbrwen und breißig 
Pantber fehen lith — Die Schwierigkeit, ſich zu bergleigen Meyeleien 
Thiere zu verfchaffen,, der Verfall der roͤmiſchen Geldmacht, fo wie enblich 
bie erwachende Menſchlichteit, waren obme Zweifel Urſache, biefe barbaris 
ſchen Gebraͤucht zu unterbräden, bie vielleicht eingeführt worden waren, 
um ein zum Immermwährenden Kriege beflimmites Vor an das Vergießen 
von Blut zu gewöhnen, m..T.r. 


& 





Diebitf& und Sumwarom, 
(Aus polnifchen Blättern.) 

Mit der unwlderſſehlichen Gemalt eines Ortant wollte Graf Diebitſch 
mit einem entſcheldenden Schlage bie „rebeillifpen Polen vor ſich nleders 
werfen,” zermalmen. Trunten von ben Sicgen, bie er Über ein binter 
ben Fortſchritten ber europdifepen Ariegstunft weit zuruͤctgebliebenes, in 
Ellaverei und Demoralifarion verfuntenes Bott errumgen, bielt er es für 
eben fo Leicht, ein Volt zu vernichten, ind, in der Schule felbftverfhulbeten 
Unglüdes gereift, von ber großen Bewegung bed Yahrhunderts ergriffen, 
geſchworen hatte, feine unwuͤrbigen Beffeln zu brechen. und für bie Freis 
heit und bas ſchnachvoll entriffene Recht ber Selbftftänbigfeit zu firgen ober 
zu flerben. Die Bruft der Poren bat feiner Äberlegenen Macht undiberr 


fteiglichere Hinderniſſe entgegengefielit, als bie Schluchten bes Baltınl, 
Die Ufer der Weichſet find durch Thaten verewigt werben, bie Alles ävers 
Hängen, was bie Geialate ber Bors und Weitmelt aufbewahrt, 
einem vom fo themerm Bluse gerränften Boben fprieben feine Borkerren, 
wie fie das Haupt bed trandsalfanifgen Grafen farmäcen. 

Borbut ber enropifgen Erorlifarion unäberwältigt dem norbiſchen Kolch 
groenäber; nom bat bie Uebermacht ber ruffifgen Waffen im dlutigen Uns 
firengungen 


@limpfen Lanben 
eingefegtoffen, möge ſich ber auf feonellen Sieg. aber nicht anf ſolchen Wider⸗ 
fland der Bergweifung gefaßte Belbberr vor beim Boos bed Varus häsm, 
der , eben jo wie er ber Laune eined Ävermäthigen Gebieters geberfum, 
außer einer fygmähfızgen Tobe auch noch de Werwänfgungen feines Kern 
aub eines ganzen Voltes mit in's Grab nahm. 

Eumwarow, einem gebornen Rufen, einem wenig gebiibeten, im einem 
beöpotifchregierten Zeitalier, umter beigränften Begriffen erzogeuen Manne, 
ber außer perfönliger Tapferteit keine andere Tugend befaß, als bikuben 
Beborfam gegen die Herrſcherlaunen eines Weibes, bürften die Breuelthatn 
von Dijafow und Praga noch verziehen werben. Doc weiches Urthel bat 
Gref Diebiifih,, ein Schleſſer, ein Zeitgeneffe von Schiller und Gorrbe, 
deri Som eined Tahrbumderis, bad auch den Pbbel durch eine beifige Bes 
geifterung für Menſchenwuͤrde abet, vor dem Minterftuble ber Nachwelt 
zu erwarten, felbft dann, wenn ed ibm gelingen ſoure, eim Wolf zu vers 
tılgen, das im feiner Geibenmüibigen Todesvrerachtung nit bezwungen, 
ſoudern nur ausgerottet werben faun? Traurige Wabt zwiſchen dem Mer 
lufte des neuerrungenen Feibherruruhmes unb bem ſurchtbaren Gedanten, 
auf ben Blaͤtiern ber Geſchichte neben ben blutduͤrſtigen Geißeln ber Dienjas 
heit aufge zeicrnet zu werben | 

Tu den an bie Poten gerichteten Manifeften. jo wie in dem ganpen 
Verfatren bes Feldmarſchaus, if es unmdgiih, den Edlen von Diebitfe 
wieber zu erfennen, welcher vor breißig Jahren, als in feinem Baterlanbe 
megen Emanzipation der Juben ein beitiger Feberfrieg entfland, an ems 
felben Theil man, und mit ebler Begeifierung das Wort erbos für bie 
Memte der Menſchen. So ſchweren Mofa von ber beffern Leberzengung 
wird bie Gefapige doppelt ftrofen, uud Wer wird ibn vor ber &timme bes 
Gewiffens, Wer dad Hut, das in der heiflgften Sache — wirt, 
vor dem Richterſtuhle des Cwigtu veranmmorten? 





Vermiſchte Nahrihten. 


Dem franzbfifgen Kontur in Fgypten, Km. Dimault, dem fon fo 
viele Griechen ihre Befreiung aus ber Gfaverel und viele Familien ihre 
verloren geglausten Kinder verbanten, iſt es neuerbingd gelungen, bei 
Mohammtd Aly Paſcha die Rostaffung von 407 jungen Griechen zu erwirren. 
Sr. Mimantt brachte fie, bis man fie anf griechiſchen Sepiffen zur Uebers 
fahrt einmiethen konnte, im einem griechiſchen Kloſter unter, wo fie ſich 
beeilten, von bem Jelam, ben fie waͤhrenb ihrer @flaperei anzunebe 
men gegwungen worden waren, zum Glauben ibrer Väter zuruͤctzutehren. 
Im Monat December tamen dieſe 107 fangen Griechen geädtig im Hafen 
von Nauplia an, wo fle einſtweilen verpflegt werben, bis ihre Familien 
ausfindig gemacht find; die Äbrigen, die feine Ungebbrigen mehr haben, 
werben in Erziehungshaͤuſern untergebracht werden. Zu bedauern ift nur, 
baß vierzig biefer Befrelten von der in Egypten enbemiften Mugenfrants 
heit befallen find und, weit biefe anftectend tft, von ihren Reibensgefährten 
getrennt werben mußten. Der Graf Eapobifirias hat bein frangbfifipen 
Konſul für feine menſchenfreundlichen Bemühungen in einem ſehr fihmeis 
chelhaften Schreiben gebantt, bad in den bfentlihen Blättern Griecgen: 
lands erſchlenen ifl, 2 


Ein engliſches Blatt berechnet, dan man zum Baur eines Kriegs—⸗ 
ſchiffes von vier uud ſirbenzig Ramonen vierzig Morgen mit Eichen be— 
vflanzten Ranbes bedarf, fo zwar, daß auf jeben Morgen fünfiig Ficken 
gerechnet werben. Zu einem noch größeren Linienſchiffe in eine noch 
sröfere Maffe Holz morhmendig. Wille großen Eichen Emotilanbs, bie ges 
genwaͤrtig noch flehen, wuͤrden nicht hinreichen, um zwei Linlenſchiffe ers 
ſten Ranges zu bauen. 


Mänmen, Im der Kiterarifas Arnſtiſchen Unflalt der J. G. Cota' ſchen Sachhandiung. 
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Heinrich Broughbam 
(Bortfegung.) 


Nie hörte ih noch einen Redner, ber die Aufmerkſamkeit fo zu 
feifeln mußte; feine Stimme war heil, feine Ausſprache von ſcharfer 
Deutlichteit wie bei feinem andern Mann an einem Gerichtähofe, 
und fein ununterbrochen fläffiger und eindringender Vortrag lieb 
ſelbſt unbedeutenden Kleinigkeiten ein Iutereife, das fie im Munde 
eines Andern nicht gewonnen haben würden. In feiner Ausſprache 
mar er nicht überlant, aber fo heil, deutlich und fraftvoll, das nicht 
ein Wort verloren ging; felbit feine finfende Stimme, fein bei Seite 
Sprechen, wenn er fih an bie Dichter oder Geſchwornen menbete, 
drang mit aͤußerſt vernehmlicher Deutlichleit in's Ohr; aber bie 
ausgezeichnetſte Eigenthuͤmlichkeit alles Deſſen, was er ſprach, war 
eine ernſte Klarheit: da war feine Unebenheit, kein Stoden, kein 
Webereilen der Worte, keine Verlegenheit im Ausdrucke zu bemerken. 
Wenn er ſprach, fchien er innerlich vollfommen überzeugt, daß er 
Recht habe, und felbit, wenn er völlig Unrecht hatte, mie #6 in 
Sefeganslegungen nicht felten der Fall ift, trug er fo ganz mit 
der Zuverfiht eines Mannes vor, ber feiner Sache gewiß iſt, daß 
bie Geſetzesunlundigen überrafht waren, wenn fie in dem And: 
ſpruch der Richter vernahmen, daß Hru. Brougham's Berufung 
auf bie Gefege unhaltbar fer. So ſah man ihm oft übermeiftert 
— und konnte fi dabei eines gewiffen Schmerzes nicht erwehren — 
von Gegnern, bie, durch Buchltabengelchrfamfeit mehr bewandert 
als er in den Subtüitäten der Gelege, weit unter, ihm ftanden 
im gelchrten leberblide, in Verſtand und Beredſamkeit, wiewohl 
er auch Gegner hatte, die nicht zu diefem Schlage gehoͤrten, und 
von benen man ohne Demüthigung felbit einen Brougham über: 
wunden ſah, wie ben jtreng logiſchen Vollod ober feinen Freund 
Alderfon, wenn er mit feiner gutmuͤthigen Dffenberzigfeit und 
audgebreiteten Gefeptunde bie Bewelsgruͤnde Broughams widerlegte. 
JIndeß feine Advolatenſaͤhigleiten traten vor verfländigen Gefchworuen 
in der Durchführung der Thatfachen erft recht in ein vortheilhaftes 


Licht. Ausgebreitete Kenntniß der Menſchen und Lebeusverhaͤltniſſe 


gab ihm einen unerſchoͤpflichen Schag von Bemerkungen und Ers 
läuterungen an die Hand, mährend die unvergleichliche Seläufigkeit 
und Energie feines Vortrages jedem Umitande, den er berüßrte, 
zehnfaches Gewicht verliehen, Durch den verführerifhen Sauber feines 
Lobes und bie ſchneidende Schärfe feines Sarkasmus erhielt feine Be 


weisführung eine unwiderſtehllche Gewalt, und haͤtte er fi berablaffen 
fönnen, auf bie Seſchwornen immer durch geſchickt angebrachte Hulbi- 
gungen eingumirfen, fo wuͤrde fein Beiftand für feine Elienten unfhägbar 
gemefen fepn. Uber dieſe Geſchmeldigkeit, dieſes Anſchmiegen feiner 
felbt unter Morurtheile und Unwiſſenheit des Velkes, mit dem 
er ed zu than hatte, um einen Ausſpruch heraus zu fchmeicheln, war 
eine Aunft, zu deren Erlernung feine gemaltige und berriiche Seele 
fih nicht bequemen konnte. Wenn fih fein Vortrag an bad 
Gelhwornengericht wendete, enthielt er eine belebrende Anweifung 
über den vorliegenden Fall. Er ſprach mie Einer, deifen Geſchaͤft 
es war, feinen Zuhörern durch bie eindringlichite Berufung auf 
ihre gefunde Vernunft den Standpunft zu begeichnen, von dem aus 
die vorgelegte Sache betrachtet werben muͤſſe. Seine Energie wuchs 
jederzeit mit der Wichtigleit der Umſtaͤnde, auf die er fich vorbereitete, 
und allmälig erhob er ſich von dem fraftvollen, aber noch gebändigten 
Ernft, mit dem er auf einfaben und gewöhnlichen Thatſachen vers 
weilte, bis zum beftigften Sturm feuriger Berediamteit, Dieß 
mar gewöhnlich au der Moment, wo er feine furdtbaren Geſchoſſe 
des Sarkasmus und ber bittern Ausfälle auf den Gegner ſchleuderte 
— dann ftand er da mit aufgeftredtem Arm, wie ein zürnender 
Chernb umb vorwärts gebeugt als mollte er auf den angegriffenen 
Gegenftand bie ganze Lalt feines Gewichtes mwälgen; bei ſolchen 
Stellen mußte Jedermann ihm den Preis bes erften gerichtlichen 
Redners feiner Zeit zuerlennen. In dieſem eigenthümlihen Imeige 
bee Vercdfamteit, in der Philippifa, wurde er mohl feit Eicero’s 
Zeiten von feinem Redner übertroffen; man muß jedoch auch bes 
merfen, daß Brougbam in der vielleicht weniger manneskräftigen, 
aber nicht weniger binreißenden Gewalt eines Redners, der fih an 
die zarten Gefühle und edlern Spmpathien des menfhlichen Herzens 
wendet, durchaus fremd war, Das abſcheuliche Unrecht der Tyraunei 
und Unterdrüdung mablen, in Begeifterung fpreden von dem 
Ruhe, fih ibm widerfegt zu haben — Niederträctigteit und 
Sraufamfeit geißeln — Unmiffenbeit und Anmaßung mit ſar⸗ 
kaſtiſcher Verachtung niedertreten — Dieß waren Aufgaben, de— 
nen feine gewaltige Rede volllommen gewachſen war, Die Herr: 
lichkeit dei‘ menſchlichen Geiſtes in Wiſſen ımd Erkenntniß — der 
bobe Adel ber Freiheit — die ernite Größe unerſchüt terlicher Willens⸗ 
kraft — Dieß waren Gegenſtaͤnde, von denen er ſprach mie ein 
Mann, der fie fühlt; aber die Milde des Mitlelds — der ſauft 
überwältigende Zauber der Güte und des Wohlwollens — die Innige 


92 


366 


teit der Ruͤhrung — bie Bärtlichfeit ber Liebe fanden entiweder in 
feiner Bruft feinen Wiberflang der Sympathie, ober ſchienen ihm 
nicht geeignet, um zu ben Sweden feines Werufed ihrer fich zu 
bedienen. 

„Impiger, iracundus, inexorabilis, acer‘ ſchien er fi dar⸗ 
im zu gefallen, von bem milden Waldſtrom des Unwillens ſich dahin 
tragen zu laffen — nie verweilte er einen Augenblick bei dem ſtillen 
Born menfhlicher Thraͤnen. 

(Bortfegung folgt.) 


Wafferrevolutionem 
(Schluß.) 


Selbſt der große Golf von Merico naͤhert ſich den Verhaͤlt⸗ 

niffen einer ungebeuern Lagune, bie flachen Lanbipigen von Yucatan 
und Florida, verbunden mit den unermeßlichen unterfeeifhen Bänten, 
dur welche fie eine Ausdehnung auf mwenigftend zwei Drittheilen 
bed Weges länge bed Golfeinganges erhalten — bilden die Endpunkte 
jener Barre, welche durch die Thätigfeit der großen zwiſchentropiſchen 
Strömung gefhaffen wird. Diefe mächtige Strömung, melde von 
deu Paffatwinden quer durch das atlantifche Meer und an der Norb: 
tüfte von Suͤdamerila vorüberbewegt wird, mo ihr ber Amazonen⸗ 
fluß und der Orinoco eine ungeheure Maſſe abgelösten Bodens, bad 
Kebricht des halben fühamerifanifhen Kontinents, zuführten, lagert 
an der Mündung bed Golfs den größten Theil der Subſtanzen, 
welche fie trägt umd emtflicht dann feitwärts durch ben Kanal von 
Babama mit einem fo ſtarken Falle, daß fie vier Meilen in einer 
Stunde zurädlegt. Viel Schlamm, ben der Gelffirom vom Ama: 
zonenfluß aufnimmt, haͤuft fi am der Küfte von Gulana auf, mo 
fi unermeßlihe Striche neum uͤppig fruchtbaren Landes anfehen; 
viel bleibt im caribifhen Meere, an den Kuüften von Zrinideb und 
Honduras zur, welche jährlich am Ansbehuung gewinnen. Kat 
fh eine Lagune gänglih von der See geirennt, mit Ausnahme 
ded. Kanals, ber quer durch bie Barre zur Eutleerung ber 
einftrömenden Fluͤſſe offen bleibt, fo kaun bie nachfolgende 
Auffuͤlung bloß dad Werk biefer Flüffe fepn, und wird, je mad: 
den biefelben viel oder wenig Subſtanzen mit fib führen, raſcher 
ober langfamer vor fi geben. So füllen ſich die Lagunen an ben 
Münbungen des Rhone, bed Po, des Ns, in Preußen, an ber 
Küfte von Languedoe und im Innern bed meritanifhen Gelfs, 
weil ſich bedeutende Fluͤſſe darein ergießen, ſehr ſchnell auf; während 
andere, die nur menig Waller vom Lande her erhalten, obgleih in 
derſelben geograpbiicen Lage, ihr Areal nicht vermindern. 

Schr häufig wirken Winde bei der Bildung und Vergrößerung 
der Barren mit, indem fie den Sand der Kuſten anf eine größere 
Höhe treiben, als derſelbe fonft wohl erreichen möchte, mandmal 
zu Hügeln von beträctlider Erhebung, bis auf dreibundert Fuß 
und noch mehr, wie die Dinen ber Nordkuͤſte von Franfreich und 
Holland, von Norfolt, Cornwall und Drorap. Das überrafchendite 
Beifpiel von der Tragkraft der Winde giebt die Sanbfluth von 
Afrita, die ſich nach und nad öftlich zieht, und alles Land im We⸗ 
fen des Nil, welches fih zum Feldbau eigmet, es fen denn durch 
hobe Gebirge gaͤnzlich geſichert, Abermältigt, und Egpptens reiche 


@bene gänzlich zu verwuͤſten broßt. Es könnte feinen, bie Bilbung 
der großen Binnenwuͤſte von Ufrifa, ber Sahara, fep durch bie ſte— 
ten Weltwinde bewirkt worden, melde den Sand mit fi treiben, 
welcher durch bie mächtige und gefährlihe Strömung von ber ſeichten 
Küfte zu beiden Seiten bed Kap Blanco aufgehäuft wird. Die Zeit, 
beren es bedarf, um einen fo ausgedehnten Lanbitrih zu überdeden, 
ift im Kalender der Natur Nichts, wie groß auch bad Reſultat er⸗ 
feinen mag, wenn man nah dem Maßſtabe menfchlicher Ge— 
ſchichte mißt. 

Die fragmentariſchen Stoffe, welche die Meeresftrömumngen weit 
über dad Bett bed Oceans verbreiten, muͤſſen bie Ablagerungen ber 
Flüffe bei Weitem überfhreiten. Das beutfhe Meer, biefer gemrins 
ſchaftliche Behälter aller weggeſchwemmten Körper von ber Ofttüfte 
Britanniend , ben Mundungen bes Niheins , Der Maas, der Bibkie 
und Elbe, von ben Ufern Hollande, Dänemartd und Norwegens, ift 
in hohem Grabe von Sanbbänfen und Untiefen eingefaßt. Die 
Dogger : Bank allein mißt breifunbertundfünfzig Wellen in der Länge 
und bie KHauptuntiefen zufammen nehmen einen Raum ein, ber 
einem Drittheil von Großbritannien gleih kommt. - Ihre mittlere 
Höhe beträgt achtundſiebzig Fuß, fo daß man, verausgefrht, fie 
ſey gleichmäßig aus angeſchwemmten Subflangen gebildet, ganz 
England und Schottland damit bebeten könnte. Die Subftanzen, 
welche bie Strömung des mittelänbifchen Meeres oftwärts trägt, 
lagert fie an ben Kuͤſten von Sprien und Rleinafien ab, ald Schichs 
ten von Geftein, nicht als zertheilte Materie, was dem kohlenſauern 
Kalt zuzuſchrelben tft, welchen die hier in dad Meer fi ergießenden 
Ströme umb Flüfie aufgelödt mit fih führen. Girard, einer der 
Selehrten, melde Napoleon auf der Erpebition nad Egppten ber 
gleiteten, und wie mehrere Andere mit Unterfuhung bed alten Ka: 
nals von Amru, mittelft beifen der Nil mit dem rothen Meere gu: 
fammenbing, beauftragt wurde, behauptet, bie Landenge vom Suez 
fep bloß eime Barre, gebildet durh jene Strömung und ben Nil, 
und beide Meere felen vorher im Verbindung geftanden. Ausge⸗ 
macht it, daf ber Iſthmus durch frifche Ablagerungen an der Kuͤſte 
des mittellänbifchen Meeres täglich an Breite zunimmt. 

isberge dienen gemiß auch ald Werkzeuge der Fortfhaffung von 
Sand unb Kies von bem gebirgigen Küften, an denen fie fi geftals 
tem, mac entfernten Meeren, mo fi das Eis auflödt, Scoresby 
zählte fünfhundert Cisberge unter 69 und 70°, Miele enthielten Las 
ger von Erde und Steinen, ober waren mit Felfenbetten von anfehn: 
licher Die beſchwert. Man weiß, daß folde Eisberge, bevor fie 
ſchmolzen, von der Baffindbap am den Azoren, und vom Süuͤdpol 
bis in bie Naͤhe des Kapes ſchwammen. 

Oft bilden fih Strömungen bei ber Mündung von großen Bin⸗ 
nenfeen durch das Ein: oder Ausſtroͤmen bed Waſſers, das bie 
Stleihmäßigkeit feiner Oberfläche her zuſtellen ſucht, wenn dieſe durch 
die reichlichere Lieferung zinsbarer Fluͤſſe ſich erhoͤht, ober durch 
Verdunſtung vermindert bat, Dad baltiſche Meer mag ald Beleg des 
erftern, das milttelländifhe als Beleg bes letztern Falles betrachtet 
werben. Grftered Beden entladet feinen Ueberfluß durch den Suub 
in das deutſche Meer; darum fieht es and dem uͤbrigen Meeren an 
Salzinhalt bei Weitem nad. Im Norden ded botbnifhen Meerbufens 
if dad Waſſer beinahe ſuͤß, und ber Salggebalt ift Außerft umbeben: 
tend, mo der Golf fi mit dem baltiſchen Meer vereinigt, Das 
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mittelländifhe Meer dagegen empfängt einen Zuſchnß vom 
füpen Meere burd bie Straße von Gibraltar ; daher ift dad m 
Undiſche Meer viel falghaltiger, ald der Dean. Da es mum außer 
den eigenen zinsbaren Quellen diefen Zuwachs an Sal; vom atlamtt: 
fen Ozean erhält, und benfelben mit keinem andern Meere theilt, 
Was wird aud biefem Uebermaß? Lypell meint in den umergründlicen 
Tiefen in ber Mitte dieſes Meeres ſchlagen ſich vielleicht über mehr 
denn hundert Mellen fortlaufende Maſſen reinen Steinſalzes 
nieder. 

Iſt ein Beten im Innern bed Landes weit von ber See emt- 
fernt, und empfängt mehr Waller, ald es buch Verduͤnſtung ver: 
tiert, fo entleert ſich ber Ueberſchuß durch einen Fluß, und bad 
Waſſer bleibr ſuß wie bei gewöhnlichen Sem. Sollte ſich hingegen 
der dur Verduͤnſtung verurfachte Verluft wicht durch den Zufluß 
sinsbarer Ströme erichen, fo muß fi der See natuͤrlich mach und 
nach verkleinern, und feime Fläche ſich zuſammenziehen, bis ſich das 
Gleichgewicht zwiſchen Verlaft und Gewinn an Waſſer wiederberge: 
ſtellt hat. So ſcheint es dem tobten Meer in Syrien, dem 
taspiſchen, dem Aral, Wan, Urmia und vielen andern Gem 
im Mittelafien, md micht wenigen im Innern von Afrika er: 
gangen zu ſeyn; Waſſerbecken ohne Abfluß enthalten gleich viel 
ober noch mehr Salz ald dad Meer, und find gewöhnlich von flachen 
Gründen umgeben, auf denen fih Salzteiche, Salzineruftstionen, 
Kondhilienbetten sc. befinden. Aus den Mittbeilungen von Pallas 
amb andern Meifenden geht hervor, daß man im der Nähe des kaſ⸗ 
piſchen Meeres beutlihe Spuren findet, welche nicht nur auf Wer: 
eintgumg dieſes Meered mit dem Aral, unb einen fruͤhern vieleicht 
vier bis fuͤnf Mal größeren Flaͤcheninhalt hinweiſen, fondern auch 
anf eine Verbindung mir dem ayopfchen Meere durch einen weiten 
Paß, den man jeht noch In dem mit Salzfümpfen gefüllten Dianptfch: 
Thale, umb in den waſſerdurchfreſſenen Klippen wahrnimmt, welde 
daffelbe begränyen. Die häufigen Erdbeben in der Nähe bed Kaufe: 
fus mögen wohl bie Grundurſache ber Trennung bdiefed großen 
Binnenmerres vom mittelländifhen, und ber daraus heruorgebemden 
Abnabme feines Inhalts geweſen ſeyn, gerade wie ſich dad mittel: 
ländifche Meer vermindern märde, lleße ſich feine Verbindung mit 
dem atlantiſchen durch die Straße von Gibraltar abfehneiden. 

Die Nichtigkeit der Erklärung der ſchnellen Abnahme der 
Waſſer ded Eurinus durch bie Bildung der Meerenge der Darda: 
nellen fteht fat außer Smeifel. Die alte Sage vom ber ogngiihen 
Fluth, welde, wie und Strabs, Strato und Diodorus Siculus er: 
zählen, biefe Scheidewand durchbrach, beſtaͤtigt fi, froß der ent: 
gegengefedten Anſicht Andreoſſy's und Anderer, durch die phofiice 
Seſtaltung biefer Straße bei ihrer Oeffnung gegen das ſchwarze Meer. 
Beide Ufer find Hier aus zerträmmertem, verrüdtem Geſtein vul: 
kanifchen Konglomerats gebildet — eine Formation; die leicht (don bem 

Anbrang eined Eisganges nachgeben zu miüffen ſcheint; mährend der 
vulfanifhe Urfprung bie Wahrſcheinlichteit beitärft, daß ein Erb: 
beben den Weg zuerft aufgefclofen babe, den die borbrechenden 
Wafler dann erweiterten. War der Wafferipiegel des ſchwarzen 
Meeres ein Mal bedeutender als jett, fo müffen ſich Merkzeichen 
der früheren Hoͤhe längs den europaiſchen und aflarifhen Rüften in 
den Stein» und Mufcellagern und in den Höhlen der Lithophagen 
finden. Es ſcheint nım dem Mangel an Beobachtung zuzuſchreiben 


zu ſera, daß mur wenige ober gar keine Beweiſe bis jetzt hiefür 
geſammelt worden find. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Es ift in biefen Blättern (Ne. 60, S. 259) eine Ueberſicht ber Ber 
vhlterung von Frantreich umb Paris gegeben worben, ber wir bier eine 
Vergleichung mit der Gerlenzahl von Londyn in bemfelben Beitramme 


beifügen, 

Die Zahl ber getanften Kinder befief fi Im Jahre 1529 zu Kondom 
auf 27,028, unter bene fi 15,074 Ruaben unb 15,554 Miäbiten bes 
fanden (zu Paris waren unter 28,721 Bebomen 14.760 maͤnnliche und 
15,961 weibliche). Die Amzahl ber Werfiordenen betrug 23,524, woruuter 
12,015 bem umb 41.509 bem weiblichen Geſchlechte angehbrten 
(unter bem zu Paris verfiorbenen 25,591 waren 42,359 männliche umb 
18,542 weibliche Individuen). Von dem Jahre 1329 ging alfo auf dad 
Gabr 1830 eim Ueserſchus ber Beobtterung Aber, zu London von 5,504, 
su Paris von sı5o Serlen, Wenn man weiß, daß letztere Stadt weniger 
beuditert ift als Bonbon, fo muß bas für beide faft gleiche Mefultar in bem 
Geburten unb ESterbfällen fonberbar fegeinen. Der Grund hlevon Ift darin 
zu ſuchen, baf zu Paris bie Beburis: und Gterseliften formohl Aber bie Im, 
ben Haͤuſern als in ben Spitaͤlern vorgefommenen Faͤlle gefüber werben, 
während in Bonbon bie Geburten, bie in einigen gewiffen Religionsferten 
zugetbanen Familien vorfommen, mit ber Kirche angezeigt werden, und 
bie Sterbefiften, bie man alle Wowen ein Mal beiannt macht, nieht 
bie Todesfälle Derer enthalten, die nicht ihren Aufenthalt im Leudon, Weſt⸗ 
minfter umb gehn Meilen tm Umfreife Crrithin the bills of mortality) has 
den. Indeß, untrachtet biefer umvollfländigen Geburts: und Sterbeliften 
laſſen fin doch einige intereffante Wergleigungen mit Paris anftellen. 
Die Zahl ber weibtigen Geburten zu Paris ift weit geringer, als bie ber 
maͤnnlchen (14,760 Rnaben unb 13,951 Mädchen), hingegen find zu Doms 
bon bie Geburten Geiberiel faft gieich (15,674 Ruaben und 
13,554 Maͤbchen; die geringe Ueberzahl ift zu Guuſten der männlichen 
Gesornen. Werner find bie Sterbfälle gu Paris zablreicher unter bem toelbs 
Uchen Geſchlechte. während Died im London der entgegengeſente Fall if; 
zugleich lie ſich bie allgemeine Beobachtung machen, daß bie verhtiratheten 
Weiber weit länger feben ats bie unverheivatberen. Es Liegen keine Wer 
yelgmiffe über bie verfpiebenen Urfachen ber Tobesfaͤlle in beiden Haupt⸗ 
fläbten vor, Nur fo Wiel tanın semerft werben, baß zu London am deu 
Poren 627, In Paris nur 285 geftorben find, Dies muß auffallen, wenn 
man erroägt, wie bit aufeinander gebrängt bad Wolt von Paris wohnt, 
verzaͤgllch in einigen Stabtviertein, jo baß man kauin begreift, wie eine fo 
anflerfend: Seuche nicht größere Berheeruugen anrichtet. Diefes olädtie 
Refuftat verbanft man ber Sorgfalt der Megierung für die Werbreitung 
ber Rutpodenimpfung,, ungtachtet noch immer Untolffenbeit, ſelbſt unter 
ben böbern Gtänben, umb Sorgloſigkeit biefer wohlmmärigen Abſicht entges 
gentämpfen, twÄährend bach zahlreipe Beobachtungen dargethan haben, daß 
bie Poden ven 100 Kindern 3 binwegraffen, und die Abrigen, bie bejallen 
werben, größtentheifs für ihr ganges Beben entfleilt bleiben, wogegen malt 
auf 500 geimpfte Pinder nur ein einziges veamer, das biefer furchtbaren 
Seuche erlicgt. — In Englaud werben jährfih 90,000 Eben eingegangen, 
und unter 63 Ehen rechnet man 3. weiche unfruchtbar bleiben. Auf dem 
Bande werben ans einer Ehe ungefähr 4 Kinder erzielt, im ben, Staͤbten 
rechnet man auf 2 Ehen 7. Die Spätfte ber Kinder fihrdt vor ihrem 17 
Sabre cin Frankreich vor dem 20); von 18.750 erreichen 6 ein Alter vom 
4100 atmen <in Franfreich kann man wicht ganz vier rechnen). Unter 65 
Geburten IN ein Zwiltingtpaar. Boerhave behauptet, datz bie fiärfften 
Kinder im Januar, Februar und Mär, geboren werben. In biefen Mos 
naten finden im England bie meiften Gesurten Statt. Das Berbäiniß der 
Weiber zu ben Maͤnnern ift wie 26 gu 25. Im ben Geebäfen zaͤhlt man 
152 Weiber auf 100 Männer, umb in bea Manufatrurftäbten 113 W. 
auf 100 M. Die verheiratheten Weiber leben mit dem Ädrigen in einen 
Werhättniffe von 4 gu 8, und die perbeitatbeten Männer mit den under 
heiratbeten wie 5 gu 5. Es fheint, daß bie Witwen dem Anbenten ihrer 
erſten Piebe treuer bleiben ald bie Wirwer; denn bas Werbiitmiß ber 
Witwer, bie fi wieber verbeiratben, tft zu ben Witwen, mie 5 zu 4. 


Ein noch gunſtigeres Refultat laͤßt ip im biefer Beziehung zu Paris 
weifen, wo tim Sabre 1829) 901 Witwer das füße Joch 
aufgeladen haben, während ber Witwen, bie ſich zu bdiefem Schritt 
ein Mal entfchloffen, mur 540 waren. Die Falte Jahreszeit ift betanntlich 
dem Alter am Befährlipften; fo verhalten fig aud bie 

Winter erliegen, zu benen, bie im Sommer flerben, tole7 zu 4 


” 


Rapitän dUrville, Befehlähaber bes Aſtrolabe, mar von der Htabemie 
der Wiffenfepaften erfucht werben, Verſuche anzuſtellen, 
tur bed Meeres in verfglebenen Xiefen auszumitteln. 
Ende von dem Marineminifterium drei Thermometrographen 
und in bem Arfenal vom Touton ließ er einen, flarten 
verfertigen,, welcher ſich bermerifh verfaließen ließ. 
ſucht des Hapitäns beträgt Über ferhyig, und wie 
Kann man barans abnehmen, daß, wenn man ben 
in eine Tiefe von 500 Faben und barüäber hinablieh . 
Stunde brauchte, um bad Blei, womit man im beſchwert hatte, da 


=” 
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wurde der Cylinder bei einer Xiefe von 1000 Faben ober 5000 Fuß 
ben Dru der Wafferfchichten vollfommen abgepfattet, und ber 
metrograph blieb zwiſchen feinen Wänden hängen. Der Sıifftfa;mib vers 


als ofme Aweifel die Mühlung der untern Schichten etwas ftärker war, 
fie auf biefe Art amgepeist ward; doch bebentenb bürfte ber Later 
ſchieb micht ſeyn. Die gewonnenen Refaltate find nicht ohne vielſeitiges 
Intereſſe. und es iſt nur zu wänigen, baß auch In eingefiploffenen Mieeren und 
großen Binnenfeen dimliche Verſuche angeftelt twerbem, Bis zu 100 Baden 
hängt, wie der Kapltaͤn glaubt. bie Temperatur ber umterfeeifchen Schichten 
von jener ber ab, und entfernt fi in ber Regel nur wenig 
daven. Weiter binab wirb fie mit ber Zunabme ber Tieſt ſchneu nieberer, 
aber auch gleigmäßiger,, unter 300 Klafter ift bie Temperaturverinberung 
nicht mehr fee mertlich und in ber Naͤbe von 4° bed bundbertgrabigen 
Ther mometers ſcheint ihre Grenze zu ſeyn. So baben fi bei Xıefen von 
400, 500, 520, 600, 610, 820 Baden ald Temperaturverhaͤltniſſe begie: 
hungſweiſe 52, 727, 5%, 6°9, 5% und 4°%5 ergeben, während biefeiben anf 
den oberen Schichten wiſchtu 26*3, 28, 17*5, 20°7, 19° und 25° wech⸗ 
ſelten. Bebanern muß man, baß bie in einer Xiefe von 1000 und 1160 
Baben gemagten Verſuche mißlangen, teil fih bdarnach bie Greuze 
der Kühlung bitte beftimmen laſſen. Allein im erfteren Falle hatte, wie 
nefagt, ber Druck der Wafferfpichten den tupfernen Eplinber 

and im Tegteren Ball drang das Waſſer in Form eines unenblich dünnen 
Ahanes in den Eylinder ein und mwirtte daburch fo auf den Altoholbehaͤlter, 
daß bie Temperatur von 7°%, welche man fanb, als fein aͤchtes Reſultat 
betrachtet twerben fan, Die Xemperatur ber freien Luft betrug bier 21° 
umb bie ber Waſſeroberflaͤche 25% Mach Kapitaͤn d'Urville waͤre bie Urfache 
der allgemeinen und zunehmenden Kühlung in ben Strömungen zu fassen, 
melde ohne Unterlaß von dem Polen bad Waller gegen die Aequatorial⸗ 
regionen treiben, und deren Wirtung befonbers in beträchtlichen Tiefen 
wahrzunehmen ſeyn ınuß, woburch denn amd bie ziemliche Kemprraturs 
aleipfbrmigtelt , die in allen offenen Mieeren Statt findet, erklärt wuͤrde. 
Denn zwel Verſuche im Mittelmer zwiſchen den baleariſchen Inſeln und 
den. ſpaniſcheu Kuͤſten, bei welchen bas Sentolei eine Lefe von 600 und 
300 Baben erreichte, führten in legterer Beyieumg auf ein ganz verſchie⸗ 
denes Reſultatz denn wenn einerfeits bie Temperatur ber freien Luft 
14°2 mb 14°, und bie Temperatur ber Wafferoberfläche 14*7 und 13° 
auswies, fo gab ber Chermometrograpb in ben erwaͤhnten Tiefen eine 
Temperatur von bloß 12*%5 umb 42*7 an, mad eine Differenz audmacht, 
die mir den obigen Beobachtungen in feinem Verhaͤltniß ſteht. *) 

“ 


x 
Zu Athen, beifen: Räumung von Seite der tärfifhen Befayung man 
gegen ben 22 ober 25 Danuar entgegenfah, twaren am UAnfang des ges 


Die Tabelle, weiche Kapitän d’lirvige über feine Beobachtungen führte, 
44 a in dem Dejemberbeft ded Buletin ber geograpbifchen Ge: 
t ” 


nannten Monats bei Gelegenheit ber Beſchneldung bed Cobns 
Bey glänzende Hefte veranftaltet worden. Die Etabt und Ihre Ruinen 
hallten von bein Donner der Kanonen, bem Gepraffel ber Materen 

dem Rollen der Trommeln wider, womit fig ber Schall der Geigen und 
die Gefänge fröbliger Gelage mifhten, bie an mehreren Orten gehalten 
mwurben, wobei man ſich ganz ber Luft jener ausdrucksvollen griechiſchen 


1000 Plaftern. Bier Preife waren für den Fußlauf beftimmt, ber erfie 
beſſand in einem Städ ſchoͤönen Tuchts zu einem Kleide, ber ymeite im 
einem Shawl, der dritte im einem Bed (rohen Kaͤppchen) ber vierte 
(mahrfgeinfih zum Scherz) in zwei Ruͤben. Der Raum, ber gu durc⸗ 
laufen war, betrug eine Wiertelftunde und wurbe von ben Käufern im 
fünf Minuten zuruͤcgelegt. Der engliſche Admiral Mateotm, ber fich in 
Athen Haus und Barten anlegen läßt und wahrrſchtinlich wie viele andere 
Fremde künftig bier feinen Aufenthalt nehmen wird, wohute bein Wett⸗ 
rennen und einigen Mandvers ber Delhis (leichten Kavallerie) bei. 
” 


Nach den neueften Zeitungsblättern, bie von dem Vorgebirg ber 
auten Hoffuung eingetroffen find, twurbe bort eine Verſammlung gehalten, 
um eine Petition an bad Parlament gegen bie Ernenernng bes Monspols 
der oflindifchen Rompagnie auf ben Handel mit Thina zu entwerfen. — 
Der Wallfiſchfang an ber Kuͤſte war twieber ſehr gluͤcklich. Im Gange 
wurben 58 Fiſche, im Werte von 100.000 Rıblm., gefangen; fünfsehr 
in ber Algoabay, acht in der Moffelban, neun in der Fiſchangelbay, drek 
inber Kalten, drei In ber Tafelbay. Man verfpricht ſich von biefer Fifwerei- 
außer bem kommerziellen Vortheil für bie Kolonie, auch bie Befbrderung 
einer genaneren Kenntniß der Baven, Haͤfen und ber Müfe Aberhaupt — 
Die Koloniften auf bem Rap baten feit einiger Zeit Verſuche mit ber 
Unbau der Theepflanze augeftellt, und der „South African Abvertifer” bes 
mertt, bad Kr, Rhenius, vormaliger Hounrrmenr auf ben Rap, für feinen 
ganzen Bedarf Thee gebaut habe. Die Theepflame ift nach ber Behauptung 
des gebachten Blatted dauerhaft und träfig, und wuͤrde Überall vom 
Herwator Bid zum s5flen Grab ber Breite fortfommen; ber befte Thtt 
wirb freilich Immer zwiſchen dem 25flen und saften Grab bee Breite 
erzielt werben, Man glaubt, daß der Bau der Theepflanze auf ben Eap 
fehe gebeiblih andfallen wärbe, werm Ettinefen, bie mit ber Behand: 
lung diefes Gewaͤchſes befannt find, bewogen werben fbnnten, wenn auch 
nur auf einige Zeit, auf dem Kap ſich aufzuhalten und die ndthige Unteis 
tung zu geben. Die größte Schwierigkeit ſcheint darin zu Tiegen, wie man 
Ehinefen zu einem Beſuch anf dem Kap bewegen fol. Die SKoloniften 
boffen, daß, wenn der Haudel zwiſchen England und Etina freigegeden 
wirb, eine arbfere Anzahl von Thineſen alt bisher England und die Kos 
tonien beſuchen würbe. — Ein fpanifches Stlavenſchiff von 1500 Zennen, 
mit 1000 Megern am Borb, wurde an der Kaptuͤſte von ber engfichen 
Schaluppe „die Schtäffelslame” (Primroie), Kapitän Griſtinbole. von nur 
15 Kanonen, mach einem hitzigen Gefecht aufgebracht; von ber Manniwaft 
des Selavenſchiffes wurden achtzehn verwundet und getbbiet, anf ber 
Primrofe vier, 

» 


Während bed Feldzuges in Voten, im Sabre 1506, ſchictte bie Weutter 
des Fürften Cjartorysti ben General Sofolnigfi an Murar, ben bamali- 
gen Echretär Napoleond, um fih von ihm ein handſchriftliches Anbenfen 
von dein Kaifer aussitten zu laſſen. In dem Augenblick, wo ber General 
bei Murat feine Aufwartung machte, war biefer eben im Begriff, einige 
Papiere durchzumuſtern, unter benen fich ein Zettel befand, auf bem ber 
Raifer feine Feder probirt und forgende Worte gefgriesen Hatte: „Die 
Theilung Polens ift das ſchwerſte politifche Verbreiten, das im ber neueren 
Zeit begangen wurde.“ Dies Autograph wurbe in einem roftfichen 
Rahmen aufbewahrt, und ift jegt In dem Diufeum gu Vnlawy zu feben. dab 
die Fürftin zum Andenten großer Männer mit verſchiedenen Begenflänten, 
die einft denſelben angehörten, angefüllt bat. Es haͤugt zunaͤchſt dem 
Stitde, en Edfar in der Schlacht mit den Tongrern verloren haben 
fol. F 
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In England werben in ben Grafihaften bie Vlerzigſchillings— 
freifaßen beibehalten. Die Zinglehenbefiter (copyholders), eine anfehn: 
lie Klaffe, werden zum Stimmredt zugelafien — Perfonen, wel: 
he Pachtvertraͤge auf einundzwanzig Jahre haben, und des Jahre 
fünfzig Pfund Par zahlen, dürfen ftimmen, So find al ſo in den 
engliiben Grafihaften bie Vierzigihillingsfreifaßen beibehalten und 
zwei neue Klaſſen — zwei anſehnliche neue Klaffen — kommen da: 
zu. Glidlibes England, daf Du Dein heimiſches Parlament haft, 
das Dir die volle Wohlthat jeder Verbefferung gewährt! 

Ian Schottland wird die Zabl der Wähler ungeheuer vermehrt. 
Bis jetzt ift dad Wablrecht bafelbit fo befhränft, daß man mohl 
fagen fann, es fen faft eine bloße Täufhung. In der Grafſchaft 
Surberland, welche von ford F. 2. Cower vertreten wird, find jetzt 
nieruadswanzig Wahlmänner — finftig werden ed deren wahr ſchein⸗ 
ich mehr als taufend. Ich erwähne Dieß, weil in Schottland zwei 
neue Klaffen von Wählern geidafen werden — eine Klaffe, welche 
aus Fretiafen und eine, melde aus Pachtinhabern beftcht, Nicht 
bloß die Freiſaßen befommen das Wahlrecht, fondern Wer in 
Esottland ein Pachtzut auf neunzehn Jahren bat, befommt ed. 

Soweit wäre die vorgefhlagene Varlamentsreform eine große 
Mafregel, nämlich foiwelt fie England und Schottland angeht} 
fie verdient aber auch in Yreland, feiern fie die Korporatlons- und 
Kledenverbältniffe umgeitaltet, aufrihtige Beachtung. < Freilich, wie 
man ed unter der Verwaltung Porb Unglefea’s und Stanley's nit 
anderd erwarten fonnte, verweigert fie den iriſchen Graffcaften, 
was fie den englifchen zugeſteht — fie verweigert und jede Or: 
weiterung der Wahlberechtigung. Warum follen Pächter in Schott: 
land und England ftinnmbefäbigt fepn, mährend fie ed in Jreland 
nicht find? Lord Angleſea und Stanlep mögen biefe Fragen beant: 
worten, Doc fie dürfen nicht darauf rechnen, daß man es ihnen 
fo hingehen läßt; ich will dem Haus diefe graufame Ungerechtigkeit 
vor Augen jtellen, und bat das Haus einmal in England und 
Sdottland fo weit Gerechtigkeit gebt, fo kauu es gegen Ireland 
aAllein nicht ungerecht fepn. 

Vereinigte Euch mit mir, meine Landsleute, zur Unterſtützung 
des Prinzips diefer Mafregel. Möge jede Grafichaft, jede Stadt, 
jeder Markt, jedes Kirchfpiel in Ireland fib verfammeln, um Pe: 
titioneh für die Parlamentsreform zu entwerfen; mögen Eure Pe 
titionen um der Cinmürbigfeit willen fi bloh mit der Warla: 
mentöreform befaffen. Mißverficht mich aber nicht; Ich meine nicht, 
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D’Eonnelld Sendſchreiben an das irifche Volt 
über die Reformbill. 
London, ben 5 März 1831. 

Lieben Sandslente! Mit achtungsvollem Vertrauen nehme ich 
Eure Aufmerkfamkeit für die große Mafregel der Parlamentsreform 
in Anſpruch, melde von dem Minifterium vor dad Haus der Ge 
meinen gebracht worden ift. Es ift Dieß eine Maßregel von un: 
ermeßlicher Bedeutung, und verdient bie eifrige und entfciedene 
Unterftägung jedes Freundes vernünftiger Freiheit. Mit Einem 
tapfern Schlag wird dadurd dem ganzen alten Unweſen der Flecken— 
wirthſchaft ein Ende gemacht, in allen Städten und Märkten dad 
ſchmaͤhliche Korporatiousmonopol, weldes ſich bis jegt die Nechte des 
Bolt ange maft, zerfiört. In Dublin 4. B. fit gegenwärtig 
der Stadtrath beide Mitglieder in das Parlament: darum warb ber 
Sohn Henrd Grattan's, mie fein Vater einer der fefteften und 
kuͤhnſten Verfechter der Sache Jrelande, ausgeſchloſſen. Mit diefer 
Gewalt der ſtaͤdtiſchen Magiftrate ift ed num aus. Eben fo giebt cs 
in Zukunft feine nicht anfäffige Wähler mehr; man muß anfällig 
fepn, wenn man fimmen will, Jeder Hausinhaber in Dublin, deſſen 
Haus im Jahr zehn Pfund werth ift, bat eine Stimme, Es ift 
nit der Ertrag ber Hausmiethe, welcher bei diefer Stimme In 
Anſchlag kommt, fondern einfach der Werth des Haufes. Ein Haus, 
dad zehn Pfund bes Jahrs Zins abwirft, oder abwerfen könnte, 
giebt dem Inhaber das Wahlreht. Die Freifaßen, melde bis jept d. h. 
bis zum ı Januar in ben Liſten liefen, behalten ihre Stimmredt, 
folange fie leben. So ift es auch mit den aufälfigen Freibürgern 
(Freemen) in Dublin, vorausgefegt baß fie amiäifig bleiben; fie be: 
halten ihr Stimmrecht lebenslänglich ; verſteht ſich Solche, die vor 
dem leßten ı Januar Freibürger waren. Künftig aber wählt fein 
Freiburger in’s Parlament ald Freibürger, fondern er wählt ald In: 
baber eines Hauſes von sehn Pfund Werth. ine ähnliche Werände: 
rung fol in allen übrigen Städten und Märkten Irelands Statt fin: 
den, Bon dem Privilegien verfallener Fleden fol feine Nede mehr 
fepn, Kein Herzog von Devonfhire wird fürder für Yougbal ernen: 
nen — fein Eir E Denny fürder für Trade — lein Lord Charle: 
ville fürder für Garlom — kein Lord Ennistillen fürder für Ennis- 
filen — fein Lord Portarlington fürber für Portarlington — kein 
sr. Wonne fürbder fiir Sligo umd fo bei allen diefen Zleden, Die 
anfäffigen Hausinhaber, welche in Häufern wohnen, fo zehn Pfund 
des Jahrs werth find, werden mählen, 
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daß Ihr umfere Hauptfrage, bie Frage, auf weicher Lehen und Tod 
Grelands beruht — ben Wiederruf der Union — aufgeben, ober 
bintanfegen folltet. Allein ib muß End mohlgemeint, beftinmt 
unb ernſtlich rathen, bleibt dieß Mal einzig umd allein bei der Pe: 
titten fir Meform fleben. Jeder Freund ber Freiheit trete auf, 
und kämpfe für die große Maßregel der Vernichtung bes Fleckenun⸗ 
weſens und des Korporatiene menopols in ‚ireland. Pant, einmi- 
tbig und Eräftig erhebt Cure Etimmen für die Erweiterung ber 
Wahlberechtigungen in unfern Brafibaften; erinnert das Hand an 
bie frewelbafte und mieberträchtige Rechtoverlehung gegen bie Mier: 
zigfchillingsfreifaßen; fordert für die iriihen Pächter das Grimm: 
recht in den Grafſchaften, mie man es denen von England und 
Sgqottland verleiben will. 

Laßt mich Euch beſchwoͤren, licben Landsleute, von welcher 
Anſicht oder Partei Ihr auch fepd, vereinigt Eud Dieß Mal um 
das britifhe Minifterium, Gen auch die Meformmaßregel nit 
fo audgedehnt, ald mande aͤchten Freunde der Freiheit wuͤnſchen 
als ich felbft wuͤnſche und mwünfden muß, da fie infonderbeit bie 
Abftimmung dur Kugelung nit in ſich begreift; fo iſt fie doch 
eine große und wirflihe Verbefferung der gröbften und beleidigendften 
Mißbraͤuche; fo ift fie doch ein ſchoͤner konftitmtioneller Verſuch. 
Darum laft und fie unterftügen. Iſt fie ins Leben getreten, fo 
muß fi entweder zeigen, daß micht Mehr mötbig ift, und dann 
werben alle vernünftigen Männer zufrieden fepn; ober dab man 
noch weiterer Werbefforungen bedarf, und dieſe werben ſich nicht nur 
ohne Mühe und Gefahr, fondern aud mit fiherem Erfolg be: 
werftelligen laſſen. Mit Einem Wort, es ift die erſte Zahlung 
an ber großen Nationalſchud, melde die Ariftotratie dem Molke 


ſchuldet — der erfte Wechſel, weinen das Volf großmärbig ald vol: 


gültig für fein angrlichenes Kapital von Macht und Reichthum an: 
nehmen wirb, wenn er bnreict, bie Rechte ber Einzelnen wie 
das MWoblergehn und bie Freiheit der Geſammtheit zu ſichern. 
Sollten mir aber bei der Abrechnung zu kurz kommen, fo wird Dieß 
dem Bolt fo viel Kraft und Claftizirät geben, daß ed das Fehlende 
zur fordert. Wir wollen nun alfo nicht um Nebenbinge ftreiten, 
denn, wo. ed Noth thut, kann man ba nachher leicht abhelfen. Die 
Zorp'd, bie Fiedenfrämer, bie Legion Derer, bie bei din gegenmärs 
tigen Werberbuiffen, Mifbräuben und elenden Bedruckungen ihr 
Intereſſe finden, balten Mufterung und rüften ſich — dad Minifte: 
rinm braucdt, um die Mafregeln durdyufübren, Unterftigung — es 
brauct bie offene entſoleſſene ungetheilte Unterſtuhung des Volls. 
Vergeſſen oder legen wir bei Site unfre Privat: oder Öffentliche 
Beſa werden und fichen wir alle für einem Mann, mo es gilt, dem 
Ungerbäm der Dligardie den Tobeoftreih zu verſetzen. Srelän: 
der) Im Norden und im Sıben, im Dften und im Weſten — rührt 
Euch, reriammelt Euch, reiht Petitionen ein, Petitionen im ebler 
Träftiger männliber Sproche. Die Grundfäße der Vollsfreihelt find 
auf dem Punkt anerfannt zu werben. Laßt uns und fie fortſchreiten 
und unfer einmüthiger Veiftand werde Jedem, der fie befördert. Noch 
einmal — vereinigt Euch, dieſe Segnung England und Schottland 
u verfhaffen — vereinigt Euch — Einer und Alle — damit auch 
Ireland derfeiben theilhaftig werde! 


Heintih Brougham. 
(Wortfegung,.) " 


Im Zenith feiner volen Größe glängte Brougham im Haufe der 
Gemeinen, Bor den Schranfen ber Gerichtöhöfe handen ihm Rechte: 
gelehrte gegenüber, die ihn verbuntelten. Aber felbft fie verſchwan⸗ 
den im Unterhauſe vor ibm wie Schatten, mährenb er ſich erhob 
zur Würde des erſten Mannes in der gewictigften beratbenben 
Verſammlung ber Welt. Hier fah man ihn nabe bei dem Sprecher 
auf ber vorberftien Bank der Dppofition in einem alten, fcledt 
verfertigten fhmargen Kleid ſihen, die Urme über einander geichlagen, 
den Hut tief"äber die Augen bereingebrüdt — eine Geſtalt, der 
man es anfab, daß fie unter der Nachtlampe ber Studien fo lange 
sufammengefrümmt faß, bis nicht nur die Blume, fondern felbft 
das Mark bes Lebend verborrt war. Und doc find auf diefe bıllf: 
lofe Figur alle Blide des Hauſes gerichtet, ein Gemurmel läuft 
von Mund zu Mund wenn fie fi erhebt, und auf den Galerien 
drängt fih Kopf an Kopf dit neben einander eingeleilt, wie. bie 
Steine eines Schwibbogens. 

Auf diefes vorbereitende Gefläfter folgt eine atbemlofe Stifte, 
indeß Brongbam langfamen und gögernden Schrittes an bie Tafel 
tritt, mo er mit hinaufgezogenen Schultern, den Kopf vorwärts 
geneigt mit einer zudenden Bewegung auf ber Oberlippe daſteht, 
als könnte er vor Beſtuͤrzung nicht einen einzigen Sat bervor: 
ftammeln, Cr beginnt zu fprechen, feine Stimme ift vollioͤnig und 
melodif&, aber die Worte folgen fi langfam, zögernd und, mie 
ed fseint, mit Mühe, fo daß men fait zweifeln möchte, ob bie 
geiftige Araft bed Mannes fähig fen, ihres Gegenſtandes Meifter 
za werben, oder die pbofiihe ihm Ausdruck zu leihen vermöge, 
Seine erften- Säge, oder vielmehr bie erſten Glieber feiner Säge, 
denn man findet bald, daß feine Saͤtze fomohl in Form als Inbait 
einen größern lmfang haben, ald ganze Meben von Unbern, trägt 
er falt und unfhldfiig vor, und fie feinen fo weit andgebolt, daß 
man nicht zu begreifen im Stande ift, wie fie ſich an bie vorliegende 
Frage anfhliefen werben. Mber alle find tief, tar und an ſich felbft 
erfböpfend, alle offenbar mit audgefuchter Kunft aus dem ausge: 
wäblteften Stoffe genommen, unb von welchem Felde des weiten 
Umfanges der Encpflopäbie fie auch herbeigeführt worden find — in 
diefen Worten ift die reinfte Quinteſſen; gegeben und volllommen 
erſchoͤpfend gegeben. Man erlennt die Richtung, in der fie zus 
femmenlaufen werden, man erlennt eine allgewaltige Kraft, die 
fie dort vereinigen wird; aber diefe Kraft iſt unſichtbar mie der 
Wind, von dem man nicht weiß, woher er lommt unb wohin er gebt. 

Wenn fo eine hinreichende Anzahl von Vorderſaͤtzen hingeſtellt 
it und im ihrer Stellung zugleich auch ihr Beweis liegt — wenn 
jede Hulfstruppe, die menſchliches Wiſſen berbeiführen kann, geordmet 
— wenn jedes Hindernif, das ſich ihrer vollen Wirkung entgegen⸗ 
ſtellen fönnte, mit einer eimzigen Fingerbewegung auf bie Seite 
gefsoden iſt — wenn der ganze Ghlachthaufen politifger und 
morafifher Wahrheiten in Reih und Glied ftebt; fo bemrgt fi bie 
ganze Maffe, dicht gefchloffen wie eine mazedoniſche Phalant, ums 
widerſtehlich mie ein Bajonnettangriff zur Entſcheidung vorwärts, 
Nachdem fo der Mebner mit einem Anſchein von Schwaͤche und 
Unſchluͤſſigkeit, im der Chat — aber mit voller Kraft und Beſtimmut⸗ 
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Yeit, bie fi alsbald Fund: giebt durch Die gebieteriſche Anforberung 
an. bie liebergeugung der Zuhörer, ſeine Stellung : genommen: bat, 
dbeint er an Leib und Seele zu erftarken, indem er zu: einem mod 
Fäpneren und härgern Angriff fchreitet. Auf dem zweiten folgt ein 
Dritter, auf den dritten. ein vierter umb fo fort, bis Jedermann im 
‚ganzen: Sanfe unwiberftehlich von. ber abfiraften Wahrheit. fo ganz 


‚bergeugt it, wie von feiner eigenen Erifteny; fo daß Brougham 


ſelbſt, wenn er bier ſich Stilftand geböte, ald ber größte Mebner der 
St. Stephanskapelle gelten müßte, Im der That ift aber auch bie 
Unerfböpflicteit feines. innern Reichthums erfiaunendmärbdig, und 
wan möchte fait glauben, er babe, wie in jener alten Scythenfabel, 
in jedem Bebiete des Wiſſens den Fürften erfehlagen und ſich beifen 
geiftigen Erbgutes bemäctigt. Nichte, was auf irgend eine menſch⸗ 
Age . Angelegenheit Begug bat, kit Brougham fremd, geblieben, und 
es iſt das Wunderdarſte, daß er bei einer fo großen Mannigfaltigtetr 
von Gegenftänden, über die er ſich verbreitet, noch mit fo viel 
Birkung und fo vielem Anſchein von Grünblickeit ſprechen fan. 
an wird vielleicht. bei genauerer Zerglieberung in Brougbam’s 
Reben eine tiefe und in ingelnbeiten eingehende Gelchrfamntett 
‚sermiffen; Jedermann aber, der mit öffentlichen Angelegenhelten 
und mit Männern in einer Öffentlichen Stellung befannt ift, wird 
zugeben muſſen, daß in unferen Tagen fein Menſch lebt, der eine 
fo großartige Leberfiht auf dem ganzen Gebiete des menſchlichen 
Wiſſens, und eine folde gemaltige Fähigfeit befigt, feine erworbenen 
‚SKenntnife in Anwendung zu bringen, Ein Verzeichniß von ben ver: 
ſehiedenen Gegenftänden, über bie. er weitläufige und ausgebreitete 
Reben gehalten, würbe.in Erſtaumen feßen und fo Erwas unglaublich 
Finden laffen, wenn ein Mann, and ohne andere Verufsgeicäfte 
‚and. feibft in einer langen Reihe von Jahren eine nur. oberfläd: 
the Belanntſchaft mit fo verſchiedenartigen und umfangreichen Gegen⸗ 
Händen ſich erworben -bätte, 
(&prtfegung folgt) 





MBerfuh einer vergleihendben Statiſtik Curopa's am 
Enbe bes Mittelalters unb in feinem gegenwärtigen 
Zuſtande. *) 


ER bat eim befonderes Inttreſſe für ben Poltofopben, welcher bie 
«&rämde des Emporbläbens umb des Verfall i 


Me und die Reichthuͤmer derfelden zu verfäpiebenen Epochen ihres 


Daſeyng vergleichend gegenüber zu flelen; und es iſt Dieß beſonders be⸗ 
Aebrend. wenn fo ibre jegige ais ihre frübere Lage voukommen genau 
vbetannt iſt. Die naftebende Ueberſicht der Militärmasıt und dei Cine 
Tommens ber europaͤtſwen Staatta gegen Diitte des fünfiehnten Jahr 
Sunbreib bietet eine Mienge ber anyiehmöften Bergleiumsspuntte mit 
dem jegigen Werhätmiffen bar. Lim dle Paralleie ſchͤrſer zu sieben. muß 
man fin inbeflen die Ghrängen jener Gtaaten in der ‚Mitte bes fanf⸗ 
: Jabrbunderta vergegenmwärrigem, teil man nur bierbun hm 
Ztambe if, fie mit dem entipresenden -Bebietätbeilen zu verairicen. 
Mebrere derfeiben, wie England, Schottiand, Portugat, haben feine 
Berdnterung erlitten, und laſſen alſo in Besiebang auf Umfang. Bes 
Goaffenbeit des. Bobens, Klima, Hüften, Haͤfen ıc. otme Weiteres eine 
Bergkeiasung zu. 


Befonders auffallend erfgeint in biefer Ueberfiht das überwiegend 





7 Bon A. Balbi. Im der Rerut dei deur Mondes, 


große Kintoonmen der Republit Menebig. Im Werbaͤltniſſe gu allen an⸗ 
deren europdifahen Maͤchten. Betrachten wir die Yusdelmung und bie 
Bevditerung dieſer Republit neben Frantreich, Englans, Spanien und 
Umgern, fo fühlen wir uns dur ihren Meicthum Überraſcht. umb 
möffen benfeiben ausfeplleßtin ald die Wirkung bed Vertehrs, ber Schiff⸗ 
fahrt unb-bes -Bewerbfielßes beiramten, bie unter einer vor allen ans - 
berem erleuchtrien Megierumg jebe Art von Mufmunterung erbieiten, In 
ber Folge jeben wir anbersive, namentlich in England, biefelben Wir 
Kangen aus benfelsen Urſachen fi erzeugen. Im Fahre 1500 waren 
Stifffahrt und der Handel Englaubs faſt 
Mull, und biefe Nation ſtaud noch tief unter Portugal und Wenebig, 
ungeachtet durch ihre Lage, ihr Uebergewicht sur Ger ſehr Seglinfligt ' 


Den beiden Flementen bes Nationalreichthums — einer günftigen ‘ 
Lage und dem Befig von Rolonieem — verbantien nicht weniger i 
und Portngal, ald fpäter Holland und England ihren ungemeinen Wohl⸗ 
Nand, Dow ift bier nicht: zu Überjehen, baß eine tätige und nad feſten 
Gruntfägen handeinde Regierung ben Reicht hum langt zu be⸗ 
mahren wußte. Spanien unb mehr nos Portugal waren dagegen zwar 
raſch emporgeblübt, aber burch bie Schuld ihrer Regierungen nispt weniger | 
ſchnell in Verfall gerathen; waͤtrrend Holland und England, die Erben 
Portugals, nit nur das Gewonmene zufammenbielten, fondern auch ihrem 
tommerziellen Syflem eine biäber ungetannte Enttoielung verfpafften. 

Iqh babe hier zumäaft noch auf die Limellen meiner Uederſicht binzus 
reifen, Die erfle Zuſaramenſteuung rührt von Marino Sanuds dem 
Jüngeren ber. Diefer ebte Benetianer entwarf Im Jahre 11835 eime Gtas 
tie ber Mititaͤrmacht der Hauptſtaaten vom Jahre 1450, fo wie eine 
Statiſtie ie Eintommens vom Jahre 1455, Die wichtigen Auftlärungen, 
welche biefer Gelehrte and ben an flatififchen Werten fo üͤberaus weicher * 
Ariven der Republit Venedig ſchoͤpfte, und bie Thatſachen, bie er bei 
feinem glübenden Eifer für bie Wiſſenſchaft felbft mochte gefammelt haben, 
fidsen Vertrauen in feine ein, » Meine freumbfepaftiime Bers ' 
binbung mit dem verftorbenen Grafen Carun, Sohn des brrütmten' Oeto—⸗ 
nomiften biefes Mamens, hat mich in Gtanb gefegt, in Betreff einiger 
Stasten bie von Marino Sanubeo gelaffenen Lücken asmsjufhden, Immer 
laun ich jeboch nicht verfintweigen, daß mir mebrere Schaͤtzungen bes venes 
tlanifpen Statiſtikers, fo wie des Grafen Earli, Irrig feinen, Michts⸗ 
deftorveniger ift jene Leberficht eines der werthoouſten Dentmäler ber : 
Statifit.: Sie giebt uns bem "Mapftab fir bie verhaͤltnidenßigen Streit⸗ 
feäfıe und Huͤlfe quelen ber vebeutendſſen ruropdifgen Staaten, nad der 
Anſicht, welche damals einer ber fompetemteftem Richter hiervon hatte; 
und wenn man bie greilen Widerfprüme ; ja fogar bie Ungerehmtheiten ber: 
Statifiiter neuerer Zeit berüdtiartigt, mag man wohl einem Martao 
Sanudo feine Irrtbuͤmer verzeihen. 

Die zweite Juſammenſtellung ift aus meiner fo günftig aufgenommenen ı 
Balance polltiane bu Bone. 

Fa; muB bier bemtrten, ball Me im Werbältwiß mit ihrem Eintom⸗ 
meu fo geringe Anzahl von Reiteret, bie nach Saundo einige Staaten in's ’ 
Feld ſteuten, wohl daber rührt, daß dırfe Staaten einen großen Theil 
ihrer Huͤlfs mittel auf Unterhaltung jabtreiger Fletten verwenderen, Bo 
wenigftend buͤrften ſich einige ſeinee Angaben rechtfertigen laffen, bie anf 
ben erflen Biid ungenau feheinen, ‘ 

Die nian mehr erifiirenden Staaten, gegenwärtig Beftanbtheile grbs 
berer Reiche, find mir einem: ® beyeipnet: Die iſt jebom bei Morea ums 
terblieben, well dieſer Theil von Griechenland In dem von den europils 
freu unlaͤngſt gegräuderen neuen Graate mit begriffen ift. 
Das ausgereimte yolnifhe Reim wirb gegenwärtig nur nom durch bie 
Keine Republik Krakau vertreten, unb gewiſſerniaßen durch das jegige, 
be ſonders konſtuurte Röntgreich Polen, weiche Jeboch dellhalb vor den füng⸗ 
ſten Ertigniffen der That natth nicht weniger abhaͤngig von Rußland war 

Ein Dutat, tie er In ber Ueberſicht M. Cannde’d und in bee 
Stariſtit der Repubtie Venedig im fünfpehnten Yabrbandert vorfommnt, 
gilt nach bentigem Getee etwa yrobif Franken. Wille Weit fennt ben 
— Unterſchied bes verpätiniämäßigen Getdwerthes zwiſchen damals 
und jest. 


Fürften und Staaten. 








Der Katfer mit allen Bürflen Deurfag- 
lands und deu freien Etdbten . 
* Der Kbnig von Franfrei. I 
» Der Herzog von Burgund’). 
Der König von Spanien ’) 
Der König von Polen. . » » 
Mepubllt Beneig‘) » “ : * 
"Der Adnig von Ungern mit allen 
Farſten biefed Sbnigreihb . » 
* Der Herzog von Malland’). 
“Der Srofmeifter des preußifgen 
Deu. . 2 2. ee. 
Der König von Englands . » + 
Barcelona mit ganz Katalonien 
Dee Padſt... 
Die Beligungen bed Königs von 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Zeitungen aus Eatcutta vom 75 Auguſt melden bie Autunft bei enge 
liſchen Geſandten Majors Burmey famme feinem Gefolge zu Non, Der 
bortige Sof ſchrint fin dem befiäubigen Aufenthalt eines engliigen Moges 
fandten zu Yloa nicht zu widerſetzen, vielmehr zeigt er ſich geneigt, einen 
birmanifgen Gefandten nach Calcutta zu ſchicten, wozu er nad bem 
fiebenten Hrtitei des Wertrages von Vandabu verbunden it. Major Burney 
erreichte Ava am 24 April, konnte aber zur Mubien, erfi am 37 Juni ges 
langen, theils weil er von einer Krantbeit befallen worden war, theils 
weil er ſich weigerte, bei feiner Hufwartung bei dem Könige bie Schuhe 
auszuzieben. Endlich fab er ſich jedem gendtbigt, hierin nachzugebhen. Dan 
foitte ihm gu feiner Auffahrt am Kofe mehrere Elephanten. Der Zug 
dahin feste fi des Morgens um nenn Uhr im Bewegung. Major Barney 
wurbe im feiner Senfte getragen, ber vier Träger von fileernen Staͤden 
voraudgingen mit bem Porträt bed Abnigs von England, Das Gefolge 
rirt auf Elephanten. Die Zuſchautr beliefen ſich auf mehr als zwauzig 
tanfenb Menſchen. Der Major mußte vor dem tnigligen Palaſt warten, 
Bis bie Pringen und oberſten Etaatäbeamten bineingezogen waren; waͤb⸗ 
rend been wurben Erfriſchungen in goldenem Geſchirt gereigt, Die 
Schuhe mußten an den Stufen bed Audiengſaales ausgezogen werden ; 
worauf man ben Gefanäten und fein Befolge dem Ilmone geaenüber miebers 
figen lleß. Einige Augenblicke darnach ließ ſich ein Getbſe wie ferner 
Donner vernehmen, eine aͤbergoldete Flaͤgelthäre that ſich auf und ber 
König in einem prachtvollen Anzugt trat herein. Gr trug ine goldene 
Krone unb ein Kleid mit Goldelumen durchwebt und reich mit Ebeifteinen 
Befegt, Die Hoflente warfen fip auf den Boden umb bie Geſandtſchaft 
zog ihre Huͤte ab und verbeugte fin, Der hiezu Heflimmte birmanifche 
Staatöbeamte verlas nun mit lauter Stimme bad Genbfzreiben bed Bes 
neralgonvernenrd und bad Verzeichnig ber Geſchente. Der König ertuns 
bigte ſich nach ber Befundheit des Generalgouverneurs; ob bie Satreszeit 
in Eatcntta gänftig ſey und ob es dort erfrifende Regen gebe. Auf biefe 
Fragen wurben bie gehörigen Antworten ertheilt. Bald deranf entfernte 
ſich der Mönig wieder und die Fluͤgelthuͤren wurden binter ibm geſchloſſen. 
Major Burneg fand mit den Mimiftern auf fehr gun Fuß unb bare 
die Hoffnung, eine Privataudienz zu erfangen. Der Kbnig von Ava der 
ausſchlieſlich die hoͤchſte unumſchraͤntte Gewalt; feine Miniſter find bloß 
MRathgeber. Ungeachtet des letzteu Kriegs bat weder ber König noch das 
Bolt Äberbaupt einen richtigen Begriff von bein Berträltmiß ber engliſchen 
Macht zu der feinigen. — Man entmimmtgleiafals ben Bombap Zeitungen, 
daß die Regierung biefer Praͤſidentſchaft es zu einem Merbrechen, bad wie 
ein Morb beftraft wird, gemacht bat, wenn eim Hindu einer Wittwe nach 
dem Tob Ihres Mannes zum Verbrennen bölfreihe Hand leiſtet. Walrs 
ſcheinlich wird diefed Gefeg hinreichen, dieſe grauſame Randedfitte zu unters 
brüden. Die Reglerung von Mabras ift färzlig tem Beiſriele Bengalens 
sefelat, fo daß im feinem Theil bed britiſchen Indiens dieſes Verbrechen 
mehr ungeftraft begangen werben fan, 

“ 


Zu Hegina fanb man bei Nufgrabung bed Bodens, auf weichem man 
den Grund des bort zu erkauenden Walſenhauſes legen wollte, verichiebene 
antite Voſen, bie durch ibre Form and Sie Materie, and der fie verfertigt 
find, bie Aufmertſamtelt ber Alterthumsforſcher auf fi yieden. Andere 
antite Dentmale wurben bei anderen Ausgrabungen in verſchiedenen Bes 
genden der Stadt gefunden. Meben dem neuen Krankenhauſe fanb man 
eim Basrelief, ein Pferd und deſſen Reiter barflelend. Uuf dieſe Art 
erhieit das anfängt im dem ermwäßmten Spitale errichtete Muſeum 
mehrere fhägbare Kunſtdentmale und enthält gegenwärtig zwei Gtatuen, 
zwei Büften, neun Juſchriften, ſechs und fehzig Basreliefs, eine große 
Bafe von Marmor mit Basrelleſs umb zwei goldene Ringe, 

* 


Am Laufe des Jahres 1350 bat bie Dampfſchiffgeſeuſchaft zu Dublin 
aus der Hauptſtadt Irelauds nach Liverpool andgeführt: 666 Pferde, 
45,512 Kuͤhe, 43,506 Schweint, 73,177 Haͤmmel und 25,179 Bämmer, 
Der Totalwerth biefer ausgeführten Thiere ift auf 714,510 Pf. St, ans 
geſchlagen. Man alaubt, daß vom andern Transportſchiffen eine gleiche 
Anzahl von Vieh von Dublin nach Liverpool audgefäbet worden Ift, woraus 
hervorgeht, daß imJahre 1550 Dustin allein auf den Markt von Liverpool 
Mindoieh, Pferde und Wollenvieh für 1,423,020 Pf, 10 Sm. gebracht bat. 


Mängen, im ber Littrariſch- Artiſtiſchen Anftat ber I. G. Cot ta'ſchen Buchbaudlung. 
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Beechey's Entdedungsreife. *) 


In jener glänzenden Reihe von Verfuhen zu Entdeckung ei: 
ner Durdfahrt aus dem atlantifchen in den ftillen Ozean durch bie 
Polarfee im hohen Norden Amerikas, welche feit dem J. 1818 
auf Koften der englifchen Megierung unternommen worden find, 
nimmt Kapitän Werchen’s Entbedungsreife der Zeit ihrer Beendi⸗ 
gung nach die letzte Stelle ein, Belanntlich bildete fie einen Theil 
der Doppelerpedition Parry's und Franklin’d: der Erftere folte 
durch die Baffin'sbay, der Lentere vom Mackenzleſtrom aus längs 
der amerifanifhen Küfte gen Welten vorbringen; Beechey follte 
ihnen von Welten ber entgegen fommen. Parry's ingefrieren im 
Eis und Verluf eines Schiffes, wodurch er zur Rückehr genoͤthigt 
wurde, fo wie Frantlin’s theilmeifen Erfolg (indem nur gegen 40 
deutſche Meilen an ber Hüfte ju entdeden übrig blieben) haben 
zir den Lefern diefer Blätter feiner Zeit gemelber **); durch bie 
Erfheinung von Beechep’s Wert wird nun diefe denfwirbige Tri: 
logie vollendet. 

Um 49 Mat 1525 fegelte Kapitän Beechey auf dem Schiff 
Bloffom, dad 16 Kanonen und 110 Mann Befakung führte, von 
Spithead ab, Zwar war, wie gefagt, feine Beflimmung, die Po: 
larerpedition zu unterſtuͤhen; da jebo& in der Geographte der In: 
fein des ſtillen Ozeans und der Nordweſtküſte von Amerika, fo 
wie in der Naturgefichte biefer Länder noch fo mander wichtige 
Punkt zu beleuchten if, fo erhielt der Kapitän dadurch eine 
meitere Aufgabe, der er ſich auf eine Art entledigte, daß 
vielleiht Fein Seefahrer feit Cook auf ein fo vielfaches Intereſſe Un: 
ſoruch machen dürfte, 

Die Bloffom erreichte bald, das Kap Horn umfhiffend, das 


ſtille Meer, wo Beechen's DVerbaltungsbefehle fein Augenmerk auf 


die Oſteriuſel richteten. „Der Anblick unferer Boote,‘ erzählt 
Beechep, „brachte auf die Eingebornen einen Cindrud hervor, ber 
ſich durch ein Gefchrei äußerte, welches die Stimmen unferer Off: 
älere übertäubte, umd che wir noch am die Miüfte gelangten, faben 
wir ung mitten unter Hunderten von Schwimmern, die um Kane: 





*3 Norrative of a Voyage 10 the Pacific and Betring’s Strait, to 
tooperate with the Polarexpeilitions, under Ihe Command of Capt. 
P. W.Beechey 4. 2 Voll, London 1051. Colburo and Bentley. 

Brol. Ast, 1829 Num. 83 folg. se2s lim. 240 — 295. 


nenlage, Stern und Ruder fchwärmten und fat nicht mehr abzuweh⸗ 
ren waren. Sie ſchienen freundlich gefinnt, und keiner kam mit 
leeren Händen, Bananen, Vams, Votaten, Zuderrohr, Netze, Goͤ— 
Benbülder ıc. wurden zum Kauf angeboten, und zum Theil in das 
Boot geworfen, ohne abzumarten, was dagegen geboten werben 
mirbde. Unter den Schwimmern befanden fi eine Menge Frauen- 
zimmer, bie ſich eben fo viel oder noch mehr Mühe gaben, als bie 
Männer, um in die Boote zugelaffen zu werben, und mit al ihrer 
Einſchmeichlungskuuſt defhalb bie Mannfhaft beftürmten, Allein 
hätte man ihnen ihre Bitte bewilligt, fo hätte man fi nur über— 
laden und Beraubungen ausgelegt. Schon jetzt zog die Laft ber Pers 
ſonen, welche fib an den Booten anflammerten, bdiefelben nieder, 
fo daß die Maunſchaft ihrer Sicherheit wegen zu Steden ihre 
Zuftucht nehmen mußte, um die Zubringlichen ferne zu halten, was 
indeß diefe fo wenig übel beuteten, baß fie gleich wieder auf ihre 
Station zurüdfehrten, fo mie fie fih von ben Matrofen nicht mehr 
beobachtet wußten, In der Gegend der Kauonenlgge waren allerhand 
fleine Gegenftände, welche in den Yugen der Schwimmer einen hohen 
Werth hatten; und da bie Boote durch bie Menge, bie ſich Ihnen- 
anbängte, tief im Maffer gingen, fo vermochte alle Wachſamkeit 
nicht zu verbindern, daß nicht da und bort ein Stüd geftoblen ward, 
das man micht mehr zurüdbelam, indem die Diebe augenblidlih mir 
ihrer Beute untertaucbten. Die Meiber leifteten hiebei trefflihen 
Beiftand; wenn ſie auch nicht ſelbſt ſtahlen, fo verſchafften fie dadurch, 
daß fie die Mannſchaft durch ihr grobſinnliches Gebehrdenſpiel uns 
terhielten, ihren Begleitern Gelegenheit. Veim WVorfahrey gegen 
den Landungsplatz mußten die Boote an einem Heinen einzeln ſtehen⸗ 


Eden Felien vorbei, welcher fi mehrere Fuß über das Meer erbob. 


Auf diefe Crhöhung Mletterten fo viele Weiber hinauf, als ber 
Raum erlaubte, und drüdten fi fo an einander, daß der Felien 
eine Maffe lebender Wefen zu fepn fehlen. Dann iprangen wieder 
drei bid vier von diefen Nereiden zumal in’d Waſſer und (hvanımım 
mit der Leichtigkeit eines Fiſches nad den Booten, um ben Einfluß 
ihrer Reize auf ihre Gäfte zu verſuchen. Cine von ihnen, ein fehr 
junges Mädchen und weniger gewoͤhnt an biefed Herumtummeln auf 
den Fluthen als bie uͤbrige Sippſchaft, wurde von einem aͤltlichen 
Mann, den wir fir ihren Water hielten, auf die Schultern genom⸗ 
men und einem der Offiziere empfohlen, der fie im das Boot figem 
ließ. Sie war eim fehe niedliches Geſchoͤpf, eine ſtarke Bruͤuette, 
mit feinen und wohlgebildeten Zügen, dunkeln Augen und langen 
—X 
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ſchwarzen Matternden Haaren. Auf ber Stime hatte fie bie Figur | dem fie wahrſcheinlich defhalb als eine Perfen von Auszeichunng 


von Bögen und am Leib bid au bie Anie hinab, gleich den meiften 
ihrer Landsmaͤnninen, fchmale dicht neben eimander laufende blaue 
Linien eintättuirt, welde in einiger Entfernung wie Hofen ausfa: 
ben. Ihre einzige Hülle beftand in einer Meinen breiedigen Schürze 
(maro) von Grad und Binfen; weil diefer bürftige Etaat aber ihren 
Begriffen von Anftänbigfeit in ibrer neuen Lage nicht genügte, fe 
erfeßte fie den Mangel ohne viel Umftände dur Zueignung bed naͤch⸗ 
ften Beten, mas ihr im die Hände gerieth, worauf fie einen nicht 
unbarmonifchen Gefang anheb. Weit entfernt eiferfüchtig auf bie 
Sunſt zu fepm, melde ihr zu Theil geworben, half fie allen ihren 
Landsemaͤnninnen, die nach demfelben Ehrenplab begehrten, und zog 
fie an den Haaren in das Fahrzeug; fo unartig ed aber ſeyn mochte, 
fih in’d Mittel zu fchlagen, um fie daram zu hindern, fo mußte 
man es doc thun, wollte man zurecht fommen,. Als wir und dem 
Felſen näberten , begann die ganze weibliche Verfammlung ein Lieb 
aͤhnlich dem, welches die Dame im Schiff fang, dabei ftredten fie 
die Urme über dem Kopf, ſchlugen die Hände auf die Bruft, und 
machten alle moͤglichen @ebehrben, melde und bebeuteten, daß unfer 
Beſuch angenehm, wenigftend diefem Theil ber Gemeinde willlom⸗ 
men ſeyn werde. Als die Boote der Hüfte fo nabe waren, daß 
man vollends hinwaten fonnte, wurden fie von Eingebornen bit 
umringt; jeder, brachte Etwas mit, und forderte meift gleich auch 
die Gegengabe, Die im Maffer gingen gang nadt, und nur bei 
denen am Land bemerfte man mitunter einen dünnen Umwurf von 
inländiihem Tuch. Cinige hatten das Geſicht ſchwarz, Andere rorh 
bemablt; Andere ſchwarz und weiß, ober roth und weiß, in ber 
Art, wie man es bei unfern Hanswurſten trifft; eimige teufelmä- 
fige Ungethiime waren völlig ſchwarz angeſtrichen. Es ift nicht 
leicht fih die Scene vorzuftellen, melde diefer rübrige Haufe bar: 
bot, der, durch Feine Autorität oder Müdfiht im Baum gehalten, 
aus Leibesträften Aubelte und unter allen Arten von Fragen und 
Poſſen bie Boote berennte. 

„Man fand ed unmdglih an bem Drt zu landen, wo man Yin: 
fange beabfichtigte; die Boote ruderten deßhalb begleitet von ber 
Menge, ein Wenig nördlicher, wo es ihnen gelang das Ufer zu 
gerinnen, indem einige Cingeborne fie mit der Hand über bie 
Felfen zogen, während fie ihnen mit der andern Hand die Taſchen 
ausleerten, Sollte man ed maten mie Eoof, der bie ftrenge 
Marime hatte, jeden Dieb zu betrafen, wenn er andgemittelt werben 
fonnte; ober folte man, wie La Peproufe auf der Diterinfel that, 
gelaffen ein Auge zudruͤcen? Wad auch rathfamer ſeyn mochte, fo 
ließ fidy in dem Labyrinth von Geftalten fein Dieb verfolgen, und 
es blieb folglih der Schiffsmannſchaft Nichts übrig, ald eben ge: 
nau auf ihrer Hut zu ſeyn. Unter den Vorderſten des Haufend 
ftanden zwei Männer, mit Pelikanfebern auf dem Kopf, melde dad 
Anſehn von Häuptlingen zu befiten ſchienen, und mit den beiden 
erwähnten Tenfelögeftalten den Weg einiger Maßen zu fänbern 
ſuchten; fie ſchlugen zu dem Ende die Leute auf die Füße; aber 
Dieß thaten fie fo fanft, daß es nicht viel fruchtete. Drohungen 
richteten eben fo wenig aus; hielt man ihnen eine Muskete vor's 
Geſicht, um fie zu bewegen daß fie zurüc wichen, fo wirkte ein 
folder Wint faft nicht ein Mal fo viel, ald wenn man fie mit 
Waſſer fprügte, Einen ber Seemänner, der zuerit ausſtieg, und 


betrachteten, -geleiteten fie auf bie Höhe des Geſtades und ließen 
ibn anf einem großen Lavablot ſich niederſetzen. Die Mannfchaft 
wollte einen Kreis um ihm bilden; allein Dieß bielt fehe ſchwer, 
ba bie Infulaner in der Hoffnung Etwas zu erhaſchen fort und 
fort ſich andraͤngten; fie zeigten ihre Säde, die fie forgfältig aus: 
geleert, und gaben ihr Verlangen deutlich zu erfennen, daß man 
fie füllen moͤchte; einige gingen fogar bis zu Drohungen. Um 
biefe Zeit gemahrte man von dem Schiff aud einen Hduptling mit 
Mantel und Federbuſch, der von den Hütten nah bem Landungs- 
plag eilte und von etlichen Perfonen mit kurzen Keulen begleitet 
wurde, Diefe feindielige Erfchelnung, verbunden mit dem Blafen 
ber Muſchelſchale, deren Töne man vernahm, und bie, wie Goof 
bemerft, nie etwad Gutes bedeuteten, hielten unfere Gläfer eine 

Beitlang auf jene Stelle gebeftet. Diefem Häuptling — denn be 
ſtimmt fonnten wir ihn aus dem Haufen nicht unterfcheiden — machte 

Hru. Peard eine ſchoͤne Verehrung, die eine gute Aufnahme fand, 

fo daß wir jest feinen Ausbruch von Feindfeligkeiten mehr befürd- 

teten, Es geſchah jedoch, daß die Geſchenle fi erfhöpften, wei: 

halb biefer Offigler, um,einen friihen Vorrath zu holen, fi nach den 

Booten zu gehen anfhidte; Allem nach mißverftanden bie @ingebornen 
feine Abfiht, deun fie zeigten fi außerordentlich aufgebraht und 
lärmend, und die Verwirrung nahm noch zu, als ein Matrofe feine 
Müge wieder wollte, welche ibm vom Kopf weg entwendet worben 
war. Zulegt wurden fie immer ungeſtuͤmer umd verwegener, es 
famen immer mehr Stöde und Keulen zum Worſchein unb bie 
Weiber entfernten fih, fo daß Hr. Peard es rathfam fand, Befehl 
zum Aufbruch nad den Booten zu ertheilen. Dieß war dad Gignal 
zum VUngrif. Der Häuptling warf einen großen Stein nah Hru. 

Peard, womit er ihn heftig auf den Rüden traf, und alöbalb folgte 

ein Hagel von Geſchoſſen, der die Luft verbuntelte. Die Eingebomen 
im Waſſer und am Strand zogen fi zu ihren Kameraden zurüd, 
bie fih hinter einer Bank außer Musketenſchußweite aufftellten ; eime 
Vorfiht, die fie bei frühern Gelegenheiten gelernt haben müſſen, 
denn bis jeht hatte Niemand gefeuert. Die Steine, deren jeder et: 
wa ein Pfund mog, fielen unglaublich bie und fie ſchleuderten bie: 
felben mit folder Sicherheit, daß mehrere Seeleute zu Boden jhirgten, 
und Alle mehr oder weniger bedeutende Werlefungen davon trugen, 
mit Ausnahme des Maͤdchens, die ruhig auf der Kanonenlage faß, 
als ob fie von der Gefchillichteit ibrer Landsleute Nichte zu fürchten 
hätte, bis einer ber Offiziere fie über Bord ſtieß, worauf fie an's 
Land ſchwamm. Jetzt ſchoß man einen blinden Schuß über den 
Köpfen der Wilden ab; aber Schonung find Wilde nur zu geneigt 
ald Schwaͤche anzufehen, und es bagelte mo möglich noch ftärfer mit 

Steinen. Da ſah man ſich genötigt zu ernftern Mafregeln zu 

ſchreiten und ber erfte Schuß töbtete, wohl verdienter, vielleicht 
gläliher Weile den Häuptling; durch dieſes Beifpiel abgeſchrect 
hielten fich die Cingeborten mehr hinter ihr Bollwerk, zwar ſetzten 

fie den Angriff fort, doch konnten fie die Wiedereinfchiffung nicht ver: 
hindern, Unter der Mannſchaft hatten mehrere gefährliche Quetſchungen 
befommen; doch verlor feiner das Leben ; und, wie bie Offiziere verficher: 
ten, war ber verrätherifche Häuptling von den Cingebornen bad einzige 
Opfer; was wirklich fehr für die Gutmürbigteit unſers Schiffs: 
volts ſpricht. Nach diefem widrigen Ereigniß beſchloß ich die Infel 
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verlaffen, da der Berluft von Menfhenleben, ben wir rifktrten, 
* feinem Verhaͤltniß zu den Merkwirdigteiten ſtand, die wir ung 
verfprechen modten. Wir waren ärgerlic, denn mir hatten und 
auf diefen Abſtecher gefreut; das Publitum dürfte indeß um nicht 
fonderli viel Neuigkeiten dadurch gelommen fepn, da von Rogge— 
wein, Cook, 2a Peproufe, Kogebue und Andern die Juſel bin: 
Aänglich befprieben worden iſt.“ 

. (Bortfesung folgt) 


Die Polenfreunde in England. 

Niemals haben wohl, bie Wiedergeburt Griechenlands ausgenommen, 
alle Kerzen des civififirten Europa’s mit größerer Einmäthigfeit für eine 
Sache geſchlagen, als In dem Gefühle uͤber Polens Schietſale, Heibeumuth 
und Rettung. Mit Schmerz ſehen die Voͤlter auf bie Thermopylen ber 
Eivilifaton, wo eine ber edelſten Nationen noch ein Mat ihre Stirn 
mit ben ſchoͤnſten Rorbeeren befrängt und ſich im freubiger Begeifterung dem 
Kobe weiht. Die feurigfte Beredſamteit erhebt ihre Stimme, den neuen 
Latedaͤmonlern ihre Lelchenrede zu falten; aber nur den unmaͤchtigen 
Wänfgen der Wblfer iM es vergoͤnnt, auf jene marasbonifgen Schlacht⸗ 
felder zu eilen. Das tapfere Frantreich fenber wenigſtens Gelb, mo es 
nicht Waffen fenden darf, und das ſtotze England verbirgt nicht feine laute 
Klage und Berwunderung. Diefe Gefinnung, ber Unwille gegen Polens 
Unterdräder und bie innigſten Wuͤnſche für feine Rettung, ſprachen ſich kraͤftig 
aus bei einem zu Ehren des polnifchen Gefandten, Marquis Wielopotsti, zu 
London veranftalteten Gaſtmahle. Außer mehreren Fremben von hohem 
Mange hatten fi biezu Engländer meift von ausgezeichneter bffentlicher 
Gtellung vereinigt. Man erblickte bei biefem Gaſtmahle Hobhoufe, Hume, die 
Obriſten Jones und Thompfen, den Dichter Campbell, R. Nichols, €, 
Buller, OD’ Eonnel, OD’ Gorman Mahen n. U. m. Sir Francis Burdett 
war durch Geſchaͤſte im Unterhaufe abgehalten, bei dem Gaftmahle den 
Borfig zu führen, und an feiner Gtelle brachte Gir Hobhouſe ben erften 
Toaſt mit ben Worten aus: „Unſerm hbehſt ebein und patriotifhen Kb: 
nige; ındgen feinem Beifpiefe ale Monarden ber Erbe folgen! eine 
herauf folgende Anrede an bie Verſammlung ſchloß er mit folgenben 
Worten: „„Polen barf ber Sympatbie Europa's verſichert ſeyn; Polens 
Sache ift die Europa’d. Ich halte nicht, wie Blele fürdten, feine Sache 
für eine verlorene; die Borfehung wird Dieß verhäten, und ber Game ber 
Freipeit, den Polen ausftreute, Wurzel faylagen und ber Keim zu einem 
Baume erflarten, von beffen Zweigen gan, Europa überjirmt werben 
wird,” Eein bierauf ausgefpromener Toaft: „Die Unabhängigteit Polens, 
durch Trug verlegt, möge fie durch Muth wieberhergeſtellt und durch bie 
VFreiheit befeftiat werben,“ murbe mit breimaligem Zurufe erwiebert. Hier⸗ 
auf wenbete fig) ber Dichter Campbell mit einer Rede an bie hfte, in der 
er unter Anderm fagte: 

„Die Feinde Polens find bie Feinde der allgemeinen Freiheit, und 
nothwendig aljo auch die unferigen; benn auf bem Grabfteine Polens lefen 
wir mit bintigen Buchſtaben geſchrieben die furchtbare Warnung, daß 
Rußland, wenn auch bie Macht, doch nidıt ber Wille gebricht, alle freis 
finnigen Inftitutionen der civififirten Welt zu zertruͤmmern. England Ift 
fi diefer Wahrheit bewußt; es iſt ſich bewußt bes betlagenswerthen Irr⸗ 
hums feiner Väter, die in Polens Theilung willigten, fo daß, wenn 
Windham wieder unter uns aufflände tind bie Smribergigfeit bitte zu bes 
Taupten wie vor ſechs und breißig Jabren: „Polen gehe uns fo wenig an 
als ein Band im Monde” — ganz England heute Ihm entgegenrufen 
würde, er habe feine größere Albernheit aueſprechen fbnnen, felbſt wenn 
fein Gehirn unmittelbar unter dem Einfluffe bes Mondes geftanden waͤrt 
Fa, edle Gaͤſte, wir fühlen und erfennen es, baß durch den Dolchſtoß, 
der Ihr Vaterland traf, bie Intereffen der Welt verwundet wurden. 
Das unbeilsole Verlingniß Ihres Vaterlandes bat in unfern Mugen nicht 
den hoben Werth verringert, ben es für Europa ald Vorhut der Eivitifas 
tion gegen dad barbarifche Rußland haben mußte, wenn man es unabhaͤngig 
befteben tief. Aber wenn Rußland abermals die Unterfohung Volens ge: 
Tingt, wird man Ihm erlauben, einen ewigen Grabfteln auf Polens Freiheit 
zu waͤtzen, und am blefem Gteine fein Schwert su nenen Niedermetelungen 
freier Männer zu ſchaͤrfen ? Im ſteue diefe entfegliche Frage, indem ich 
mic dabei nachdruͤdlich auch gegen bie fernfte Abſicht verwahre, einen 
Seitenstict auf unfere weife und männfichftarte Regierung zu werfen, teil 


fie nicht mit einem Kriege dazwiſchen getreten, Dieſes Work ift im bem 
gegenwärtigen Augenblicke für das erfgbpfte England von furchtfarer Ber 
deutung, und auch angenommen, daß Nudland dad ganze freie Europa 
ffäcweife unterjochen wolle und müffe, ohne Widerſtand zu finden, fo bin 
ich doch Immer ber Meinung, baß Britannien mehr bie Sinterbut als das 
Borbertreffen biefes Wiberftandes Hilden fünne, Doc ohne weilfagen zu 
wollen, febe Ih auch auf ber andern Geite ein, daß man feiner propheti⸗ 
ſchen Geſichte bedarf, um voraudjufehen, baß die freien Inflitutionen ber 
enropdifhen Voͤlter, auch wenn biefe gegen Rußland fid verbinden mb 
noch dazu fräftig verbinden, früber oder ſpaͤter unter dem ſlavlſchen 
Einbrucht fallen muͤſſen, und daß baun bie Nacht finfterer Jahrhunderte 
wieder feraufzieben wird. Der ungebeure norbifhe Greif fpreltet bereits 
feine Schwingen vom baltlſchen bis zum gelben Meere aus, und kommt fb 
eben von feinem Fraße in Perfien, Epina, den turiliſchen Inſeln und ſelbſt 
in Yınerita, um an ber Weichſel Menſcheublut zu trinfen. Gerechte Bes 
forgniß befäut und, wenn wir bie wenigen Nationen feben, bie ſich Ruß: 
Tand entgegenmwerfen tbunen. Preußen ift gefhrent, Deutſchland in Er⸗ 
ſchlaffung und ip fuͤrchte in Knechtſchaſt verfunten. Unbedentilch dürfen 
wir freilich auf dad Land ber drei Farben blicken“ (ungebeurer Beifall); 
„aber bevor Frankreich ein mächtiges Bouwert gegen Rußland bilden fantı, 
mäpfen wir ben legten Bunten unferd antigallifgen Borurtbeifes erſticken, 
und Frautreich und Britannien müffen nebeneinander geben als zwei gegens 
feitig vertrauensvolle und gleich hochberzige Nationen, Inbeffen, es beſteht 
wie im ber brperwelt, fo im der morafifgen das unwandelbare Geſetz 
daß jeder Wirtung eine verbätmißmäßige Gegenwirtung entfprigt,. und 
ich tann nicht umbin, mich der Hoffnung hinzugeben, dab die Cutmürfe 
des ruſſiſchen Kaiſers micht vbllig jo weiſe find, als ber Autokrat ſich eins 
bildet. Zwar feine Macht ift groß, und eine weite Strecte bes noch nicht 
frei geworbenen Europa's wird ihm feinen Wiberftand entgegenfegen. Aber 
bat er auch in Unſchlag gebracht, dab er Vernunft, Religion, Wiſſen⸗ 
ſchaft, Menſchlichtelt und fogar den Trieb der Geldfterbaltumg im ber civis 
Ufirten Welt ausrotten muß, bevor nicht jebe davon befeeite Bruft vor feis 
nen Fortſchritten zuruͤſchaudert Wird nicht ein Schrei der Scham umb 
bes Unwillens dei feinem Waffengtäce in Polen von einem Enbe ber cisi: 
tifirten Welt bis zum andern wieberballen? Wird Deutigland — das 
gelehrte Deutſchland — bei feiner Annäberung in unmaͤchtiger Zerftädes 
ung bebarren, wenn ber Berwüfter auf feiner Schwelle ſteht, der feine 
Bündner verbrennen, felne Preifen gertrümmern, feine Hochſchulen in Pferdes 
ftälle verwandeln wird? Endlich wird nicht die bis in’d Mart verwundete 
Bebulb des mißbanbelten Europa's zuletzt auffabren, wenn ed vernimmt, 
Ruſſen, ein Bolt, das noch nicht den Vorhof ber Eivilifation erreicht bat, 
woulen ſich herandnehmen, uͤber die Verſaſſungen aufgeflärter Staaten zu 
entſcheiden ? Deutſche, werber Ihr Dieß ertragen? Iſt es nicht Schande 
genug, daß vor Eurer Echmelle Barbarenhorden von Pferbefleifehfreifern 
und Toranfäufern ein Vott wärgen, vernigten, bad einft Euch felsft und 
bie gange Chriſtenheit vor dem Szimitar ber Ungläubigen erreitete — eim 
Bolt von romantiſchem Beiühlauffgtounge, von herrlichen Männern, von 
wunderfjäbnen Frauen — ein Bolt, deſſen Erbtheil ein Land iſt von 
hiſtoriſcher Erinnerungen bes Genied und bes Krldenmuthes — das Rand 
des Dichters Eafimir *) und bes Heiden Sobiesti? — Ach, ich fürchte, biefes 
Xrauerfpiel wird noch weiter gejpielt werben. Doc laßt und vertrauen, 
bab der Tag ber Bergeltung fommen wird. Died ift Aues, was id 
Polens Feinden zu fagen babe; feinen Freunden aber wuͤnſche ich alles 
Seit, und zum Toaſte bringe ih and: „Die Befundbeit bed Marguls 
von MWieloporstt und ber Äsrigen ausgezeichneten Fremden, bie und bie 
Ehre ergeigten, unfere @äfte zu fen!” 

Hierauf erbob fi der Marquis mmter großem Beifallrufe, und banfte 
in frangdfifper Sprache, indem er zugleich fein Bedauern auddräcte, hiezu 
nicht der engliſchen mächtig zu feun, Im feiner Antwort fagte er unter 
Underm: „Die Nevolution Polens fey völlig national, und durch eine 
Unterbrüdng hervorgerufen worden, bie auf gleiche Weife Adel, Bürger 
und Bauer gefühlt und unerträglig gefunden babe — die Nachrichlen von 
Uneinigteit der Polen fepen eine boshafte Erdichtung.““ Sxließliy brachte 
er als Toaft aus: „Das Gluͤct Euglands, und möchte bie alte Merkins 
bung zwifchen ihm und Poren ernenert werben!‘ 





*) Wahrſcheinlich Sarbiedti gemeint. 
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Hr. Wir erhob fig, um ben naͤchſten Toaſt autzubringen; er 
fagte hiebei, er fhnme nicht umbin, der Verſammlung Gtäc zu wunſchen 
wegen bes Enthufiadınus, mit dem bie glorreiche Sache Polens won Ihr 
begrüßt werde, Nur berrübe ed Ihn, daß Engiand in feiner Unterfiügung 
Polens hinter jenen großen Männern Frautreichs zuruͤggeblleben fey, die 
fie, dort an die Epige geftelt, und für ihr Beifptel den Danf der civil: 
firten Welt verbienten. Er wles hiebel auf Rafayette, Eafimir Perier und 
die andern hochherzigen Männer Braufreigs hin, bie fon vor brei Mo: 
naten fich zu einer Geſellſchaſt vereinigten, nicht um die Polen durch feft: 
nche Gaftgelage angufeuern, fonbern durch eine werftbätige Unterfiägung 
diefed ebein unterbröcten Vottes. Der Name Lafayette's, des Patriarchen 
der Freibeit, fen allein hinreichend geweſen, bie ſchoͤnſte und außerorbent: 
lichſte Verbindung in's Reben zu rufen. Er faloß mit dem Toafte: „Ras 
faverte und die Freunde Polens im Frautreich! Die framdſiſche Mation! 
Möge der Triumph der Freibeit, fo edel errungen, im Friede vollentet, 
mit Gtäc verewigt werben!" (Beifall.) 

Der Graf Laborbe banfte in franzbfifger Sprache, indem er zugleich 
beffagte, daB bie Regierung Frantreichs allzu furchtſam gewefen fen, ben 
tapfern Polen, die fid erhoben, um aus einer abſcheulichen und erniebris 
genden Ruechtfapaft ſich zu befreien, Beiſſand und Unterftügung u reihen, 

Sr. Hume fagte hierauf: „Alle Freunde ber Breibeit in England 
möffen wuͤnſchen, den Pelen beifteben zu fonnen; aber während fie ihren 
Blick auf das Mißgeſchict Polens wärfen, bärften fie nicht vergeffen, wie 
Biel fie zu Hauſe zu leiden haben, Waͤhrend Polen unter einer verbaßten 
Herrſchaft ſchmachtete, konnte man fagen, daß England frei geweſen? Ich 
ſchtut das Wort: „Intervention,’ ba ich bie daraus entfpringenben Uebel 
gefelen babe, Ich wuͤnſche in dem Augenslide nicht, bie Aufmertfamteit 
ber Engländer von ihren eigenen Angelegenheiten abzufenten. Wir find 
ſelbſt in einen Kampf verwidelt für unfere Rechte und Freiheiten, bie von 
einer Oligarchle uns geftohlen worden, beren Herrſchaft fo viele Jahre auf 
England laſtet. Ades Vertrauen hege ih, dab die Polen aus bem 
begonnenen Rampfe fiegreich herrorgehen werden; denn ihr Sieg wirbe 
auch ein Sieg für England feyn, und unumwunden erfläre ich, daß bie 
glorreiche und ewig umvergebliche Mevolntion in Paris“ (Beifall), „ber 
Kampf in Polen und Italiens Erhebung indgefammt England in ben 
Gtand fegen werden, ſich aus ber Dienfldarfeit voriger Jahrhunderte zu 
defreien, und einem verfehrten Negierungefoflem ein Ende zu machen, das 
tiefes Land im Angefihte Europa's entwärbigt hat. Mit eher iſt es 
uns mdgli, für die Freiheit in fremden Ländern fräftig aufzutreten, be: 
vor wir im Innern unfere eigenen Rechte erfechten.“ Beine Rede ſchloß 
mit dem Xoafte: ‚Belgiens Bü und Unabbängigfeit!“ Kr. Behr, 
Sekretär ber belgiſchen Geſandtſchaſt, dankte in franzdfifser Sprache. 

Eudlich brachte O' Connell, der laut dazu aufgefordert wurde, feinem 
Xoaft „auf Italiens Glaͤc und Umabbhängigreit” aus, wobei er im fehr bes 
redten Worten unter fortwährendem Beifalle burhfährte, daß Italien von 
Rom abwärts groß und gluͤctich geweſen, fo fange das demotratiſche 
Prinyip in ben verfbiedenen Republiten Itallens herrſchend geblieben; bas 
gegen fen ed in Unmacht hingefunten von dem WUugenblide an, mo es ſich 
der Dligarchie unterworfen. Mit Härme ſprach er auch von ber Reform, 
und empfahl, die Minifter durch Aſſoziationen, die ſich Über das ganze 
Rand verbreiten follten, zu unterflägen. 

Signor Rofitti erftattere hierauf feinen Dan. 

Hobhouſe und die Parlamentämitglieder entfernten fi jegt, und Kr. 
Campbell nahm den Borfig an der Tafel ein, an welcher die herzlichſte 
Fröpticgteit, von Zeit zu Zeit durch Reden unterbrogen, den ganzen 
Abend herrſchend blich, 


@inige Kuriofitäten aus ber großen Kunft: und Ge: 
werbausftellung in Brüffel im Sommer 1831. 
(Borifegung.) 

Unter den oſtindiſch-javaniſchen Kunflfaden zeichnete ſich 
ein Meines Schiff aus, welches ans Iauter Gewürgnägelein zufammengefegt 
und von einem Einwohner auf ben moluffifgen Infeln verfertigt war — 
ein gar mertwürbiges Erf. RMecht huͤbſch war auch bad Mobell eines 
chine ſiſchtu Sriegsimiffs ober einer Jonque, doch find nicht alle Jonquen 
Kriegsfsiffe; meiftens find es gembbntihe Fahrzeuge. — Ein Zableau oder 
Plateau fleitte in Relief den Garten des vormaligen Rapitäns ber Ehimefen in 
Eamarang vor, ald Spiel für Kinder zu betrachten. Die javanifhen, nicht 
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japaniſchen, Kunſtſachen fünten ein eigenes Zimmer, bet Saal Niro, io, 
Bıch von ber Juſel Java waren 157 Proben verſchiedener Gtoffe und 
Zeuge von Geibe und ven Baumwolle, andere von roher Selbe und von 
rober Baumwolle, ſechs Sorteu Linnen von verſchiedenen Planen, 
die in Jara einhelmiſch find und womit man Verſuche angeftellt bat, 
Stoffe für Sacdtuch und für Tauwert daraus zu machen. Berſchledene 
Sorten Hanf von Jasa, Epcribon und andern Inſeln, woraus Gäde 
dort gemacht werben; em Sack aus ber Rinde des Baums, ber Tippiotan 
beißt. Wielerfei Matten und Strohgeflechte von feltenen Blumen, wo⸗ 
von einige zu Segeln der dortigen Schiffe dienen, Werner viel Haube 
gerätp, Holz⸗ und Keberarbeitren, Waflen, Dolche, Cäbel mb 
Jagdmeſſer ber Eingebornen. Gin geriffer Dolch von Bögine beißt Sat 
babi, eime andere Mordmaſchine nennt man ami anl, eine Urt von 
Dolchen heißt Labat inten, eine andere Tilam opiet. Die Degenflingen 
werben von ben Eingebornen bereit ben eurcpäifgen Klingen ganz trem 
und gut nachgemacht und auch reich verziert und bebluͤmt. Ein Manuftript 
von Tenger war auf Blättern ber Eontarftaude geſchrieben (mornad ber 
Rontarguder benannt in). Ein Pflug umb ein Grabſcheit der Eingebornen 
war auch da. — Unter ben fechferfei Proben von Kandeöprodunen waren 
17 verfgiebene Sorten Tee," davon fünf japanifgen Urfprungs, fünf 
andere aus dem botanifhen Garten ber Regierung zu Bultenzorg, d. b. 
Sansfonei oder Ohneſorgen. Tabat von Japan und von Java, Mack: 
ligter aus dem Baum Kondang von Paffarvang und dgl. — Eine gofdene 
Garnitur, ein geldnes Kaͤſtchen und eine ſilberne Schachtel, verfertigt 
auf der Infel Sumatra in der Reſidenz Pabang. Zwei Giäfer mit Codes 
uille, geſammelt in Bultenzorg von ber Cochenille, melde die Regierung 
von Java aus Eabir nach biefer Inſel verpflangen Tief, Deux bocaux 
de cochenille, fagt der Katalog, alfo zwei Pokale voll, vermuthlich find | 
dort einbeimifche Beyer ober Gläfer gemeint. — Zwei Kaͤſtchen mit There, 
gefammelt in dem Part von Buitenyorg, wo beffen Kultur erft neuers 
lch durch den Generaftommiffär des Königs in ben oſtindiſchen Befigungen | 
eingeführt iſt. — Ein ladirted Faͤſtchen, enthaltend mebrere Proben vor 
Pecco⸗Thee prima Sorte, zweite Sorte, Thee Souchon von werfaiebenen 
Eorten u. ſ. w. — Mehrere Sorten Indigo, einige in Geflalt von 
Thuͤrmen (tours), bereitet von ben Fingeboruen des Wegierungsbezirts 
Limbangang aus ber Plane Vila Rambangan vermittelt Kochens ober 
vielmehr Backens (par le moyen de euisson). — Seide, gewonnen in ber 
Niederlaffung zu Rrawang auf ber Infel Sava, Eine Biegenbaut und ein 
Stuͤg Büffelleber, ebendafelbft gegerbt. — Fine Probe von ſchwarzem 
Rarfang, um damit die befaunie Soja ober Ketſap zu bereiten, Proden 
von Kaſtor oder Nülfe von der Palma Ebrifti in Paffaroang. Proben von 
Pfeilwurz aus den botanifgen Garten in Buitenzorg. Werfsiebene Holz⸗ 
arten, Sapan- urd Sandalholz, Witriol, Harz, Safflor, Baumfeife, 
Bintudu, Drachenblut ober Saubdarach. Benjein von Sumatra, Bridgrän, 
Sodaſalz aus der Kalipflanze im Pefalongang, Potaſche aus dem Abfall 
von Zweigen und Gtengeln ber Inbigopflane — Eine Baummwollens 
muͤhle; Papier aus Gorafarta, Stücte Zeug oder Gtoffe von Stroh, bes 
fegt mit Blaͤttern von ber Gtaube Gebang ober Potjont. Eine große 
Matte von ben biefen Biättern des Frandangbaumsd mit kunt folorirtem 
Blumen, Proben von fonderbaren Tauen und Stricen am M 
dle befonderd an ben Segeln und dem Gteuer ber dort 
Schiffe gebraucht werden. Ceibde aus Samarang, nach bem il © 
verfländiger in Bengalen, Ebina und England von fehr guter Quatisdt, 
gefammelt von Km, Bremmer, — Schoͤne oſtindiſche feidene Shamik, 
Xücer, bie um den Kopf gebunden werben, blaue und auch rothe Roben 
mit Blumen von Macaffar, andere mit Carreaur, einige mit golbenen 
Blumen, Buinguang oder Kanga, d. h. Gingbam von der Infel Eherison, 
eine blaue Paradedeckt oder Pranaf, ein Shawl aus Nantin, ein violet 
feidener Shawl mit goldenen Blumen von XZapara, weiß feibene Hand⸗ 
ſchuhe, ein vorher Damengfrtel und fünf feine baue Schuͤrzen (flendang 
batit nifea und mera), Bänder zu Gürteln von Bantam, ein Galafleib 
ber Großen in Corafarta, ein Manntanzug und eim Kopftuch für dieſe 
Herren, Side aus ber Pflanze Widjinanund aus ber Staude Teboe forrr. 
Befonders merfwärdig war ein feibener Shawl, verfertigt aus den Er— 
jeugniffen von breifigtaufend Würmern (treize mille vers, Seibentwürmer) 
Nero, 145, Eeite 311. 

(Fortfegung folgt.) 
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Heinrich Brougham. 
(Fortfegung.) 


Betrachten wir bier nur feine im J. 1828 gehaltene Rede über 
eine Gefegreform, bie zwar im Zuſammenhange ſteht mit feinen Ber 
rufsftubien und in manchem Betracht wicht allen Anforderungen ber 
Mechtsgelehrten genügen mag, aber wie muß Dieß allein ſchon in Ver: 
wunderung feßen, daß er außer feinen Geſchaͤſten vor Gericht und im 
Parlament ſich noch eine Aufgabe von jo ungeheurem Umfang fegen fonnte! 
Wie muß man über ben. unermüblichen Fleiß eined Mannes erftaunen, 
der fi durch eine abfchredende Maffe von Einzelnheiten hindurch ar: 
beiten fonnte, zu deren Bortrag allein er ſechs Stunden im Unterhauſe 
brauchte! Und mie überrafht es, nad einer fo verbrüßlichen und 
mübfeligen Arbeit am Schluſſe diefer Mebe, die unftreitig zu ben 
ſchoͤnſten Erzeugniſſen englifcher Berebfamteit gehört, den Genius 
Brougham's in feiner gangen Erhabenheit noch aufitrahlen zu fehen! 
Es fep erlaubt, zugleih als eine Probe von Brougham’s Rednergabe 
einen Theil diefer Peroration bier anyufügen, wenn anders eine 
Ueberfegung die Meifterhafrigleit des Driginaled wieder zu geben 
wagen darf: 

„Mögen mich bie Minifter unterfügen oder nicht; ich Mide 
auf dad Haus mit feſter Zuverfiht, daß es jene unter feiner Aufſicht 
halten, und mir beiftehen wird, indem ed, wenn ich zu weit gebe, 
meinem Schritte Einhalt gebietet, wenn zu raſch, meiner Eile; jeden: 
fans aber mir geneigt und freundlih in dem beften und größeften 
Merle hilft, das die Hand des Geſetzgebers unternehmen Tann, 
Die Bahn ift und deutlich vorgezeichnet, der Lauf glorreih. In 
Eurer Hand liegt ed, Euren Namen durch alle Zeiten fortieben zu 
daffen, im Glanz von Thaten, ruhmvoll und erſprießlich, wie noch 
#eine in diefen Mauern vollbracht worden. Ihr fabet dem größten 
Feldherrn dieſes Jahrhunderts — den Groberer Italiens — den 
Demithiger Deutſchlands — den Schrecken ded Nordens — und 
für armfelig dürft Ihr alle feine unvergleichlichen Siege rechnen gegen 
den Triumph, dem Ihr Euch jetzt erringen lonnt — Ihr ſahet ihn 
den Manlelmutb des Gluͤcs verachten, als er ihm zu Trotz das flolge 
ort ausſprechen konnie: „mit meinem Geſetzbuch im der Hand 
werde ich der Nachwelt eutgegentreten.““ Ihr habt ibn auf dem 
Shladtfelde befiegt, ſtrebt jvät fein Nebenduhler gu werden in dem 

deiligen Merten bed Friedens, Entringt ihm die Palme bes Geſetz⸗ 
aedecs, mie Ihr ihm den Lorbeer der Waffen entriffen, Der Ruhm 


der Regentſchaft wird verdunfelt werben burd den bauerbafteren 
und fehönern Glanz des Königthums. Der Preis, der von ſchmieg⸗ 
famen Höflingen unfern Edwarden und Heinrichen ald den Juftinianen 
ihrer Tage gereicht wurde, wird eine gerechte Zugabe zu bem Namen 
des Guten und Meilen fir einen Monarchen werden, unter deſſen 
Herriherftabe ein fo großed Wert wird in Erfüllung gehen. In 
Wahrheit, bie Zepter find zumeift beneidendmwerth, bie zu ſolchen 


Eroberungen, zu folder Herrſchaft Macht verleihen. Es war ber 
Stolz des Auguſtus — es bildete einen Theil des Glanzes, in dem 
die Treulofigleiten feiner frübern Jahre ſich verlor — daß er cin 
Rom vonZiegelfteinen gefunden, und von Marmer hinterlaffen habe; 
ein Lob, mit unwürdig eined großen Fürften, auf welches auch 
bad gegenwärtige Koͤnigthum nicht ohne Anſpruch iſt. Aber um 
mie viel ebler exit wird der Stolz unferd Monarchen fepn, wenn 
er fagen kann, daß er Gelege theuer fand und fie wohlfeil hinterließ 
— daß er fie ald ein verfiegelted Buch fand, und als lebendigen Bud: 
ftaben hinterließ — dab er fie fand ald ein Cigenthum der Melden 
und fie dinterlleß als ein Erbftüd den Armen — daß er fie fand 
ald ein boppelfcneidiges Schwert von Raͤnken und Gewaltthat, und 
dinterlich ale einen Stab ber Ehrlichfeit und ald Schild der. Unſchuld. 
Mir, der ich oft über diefe Gegenſtaͤnde nachgedacht, ſchlen es jeders 
zeit eine würdigere Ehre, Euch in diefer hochwichtigen Angelegenheit 
anzufeuern, ald alles Deffen mich zu erfreuen, was ein öffentliches 
Amt gewähren mag — ein öffentlihes Amt, deſſen Verleihung 
eine verdruͤßliche Laft, deſſen Vortheile überfiiiiig für Den ſeyn 
würden, ber wie feine übrigen fleifigen Mitbürger lieber mit eigener 
Hand für feine eigenen Beduͤrſuiſſe forgt, und ber im Betreff der 
Macht, die, wie man glaubt dag Amt begleitet, ein halbes Jahr: 
hundert gelebt hat, um zu fehen, mie oft Macht und Stelle ge 
nommen werden konnen. Mur eine Macht preife ich, die der Nors 
fpreher meiner Landsleute Hier, und anderwaͤrts ihr Mitarbeiter 
zu ſeyn im jenen Dingen, bie die theuerften Angelegenheiten des 
menſchlichen Geſchlechtes betreffen. Dieſe Macht, ich fühle es 
ganz, lann feine Regierung verleihen, kein Wechfel nehmen.’ 

Es ift vieleicht der Mühe werth, mit diefer hoͤchſt durchdachten 
und forgfältig ausgearbeiteten Stelle, bie einer Ueberſetzung eines 
Haffiihen Griechen nicht unähnlih fieht, eine andere zu ver— 
gleihen, die den Schluß feiner in der erften Nacht der gegenmärs 
tigen Parlamentsfigung gebaltenen Rede über bie politische Lage 
England bildete, die zwar nicht mit der erft angeführten in kuͤnft⸗ 
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Tier Ausarbeitung die Vergleihung aushaͤlt, aber von der natürlichen 
Kraft feiner Berebfamleit ald Probe gelten mag. 2 

„Dad Volt von England zieht eine befchränkte Monardie vor, 
und mit ihr eine Nriftofratie; denn dieſe ift die nothwendige Be: 
gleiterin einer beſchraͤnkten Monarchie. Das Doll von England ift 
zubig, weil ed feine Inſtitutionen liebt. Ich münfde alles Heil 
den Rechten des Volkes, und bin entichlöffen bei biefen Rechten zu 
leben, da ich bereit bin mit ihnen und fir fie unterzugeben, weil 
Ab glaube, daß biefe Rechte von dem Wolfe begriffen worden und 
einem Charakter und feiner Gemuͤthsart angemeifen find. Beſchraͤnkte 
Monarchie und Ariftofratie find die zuperläffigften Garantien für 
Diefe Rechte, und ih wenigſtens wuͤnſche feine Beränderung. Ach 
wulnſche feine Ummälgung und bin überzeugt, ich ſpreche hierin bie 
Befinnung ber großen Mehrheit des Volles aus, das bie Inftitutionen 
feines Landes liebt, das die Monarchie liebt, das die Ariftofratie 
liebt, weil mit den Rechten und Freiheiten bed Volfes felbft dieſe 
{unig vermebt find, Es hat eine fefte Anhänglichkeit an' unſte Me 
gierungsform, und ich für meinen Theil erfläre feierlich, daß ih — 
wenn alles Die zu Grunde geben müßte — unendlich lieber mit 
iu zu Grunde gehen mwollte, als es überleben, um auf jrinen 
Trümmern bie traurige Lehre von der Hinfälligkeit der beften menſch⸗ 
lichen Inſtitutionen zu lefen.” 

Es iſt möglih, daß einige englifchen Redner in ben äußern 
Schönheiten der klaſſiſchen Piteratur beſſer bewandert find, ald Broug- 
am, aber feiner ift fo ganz und gar durchdrungen von ihrer pracht: 
vollen und glänzenden Philofophie, die den Foftbariten Ebelftein in 
jener reihen Schaßfammer bilden, bie uns längft vergangene Jahr: 
hunderte binterlaffen haben. Brongham ahmt weder bie reine umb 
faubergeglättete, obgleich oft etwas hoͤfiſche Sprache des Tullius nad, 
noch baben feine Neben (obgleich fie, wie aus dem zuerſt angeführten 
Beifpiele zu bemerken war, öfters einen bergleichen Zuſcmitt ver: 

rathen) die gerändete Form der griechifhen Redner; doc fehlen 
ihm nicht die logiſche Keftigkeit Cicero's, nod die further lod- 
ſchlagenden Ausfälle ber Griechen, Ueberdieß meiß keiner der Meb: 
ner im und außer dem Hauſe der Gemeinen, die gang und gäb 
gewordene Wiſſenſchaft unfrer Seit fo zu benügen, und wenn man 
die politifhe Farbe und Michtigfeit feiner Meden fih binmegdenten 
will; fo finden ſich unter denfelben einige, die man ald bewundrungs⸗ 
würbige Vorträge über Philofophte, Literatur und Kunſt betrachten 
Sann. 

(Fortfesung folgt.) 


Beechey's Entdedungsreife. 
(Fortfesung.) 


Nahbem Kapitän Beechen die Dfterinfel verlaffen, und ben 
Ducie- und Clifabetkinfeln, melde beide unbewobnt find, einen 
Auchtigen Beſuch abgeltattet hatte, ging es nach Pitcairn Ciland, 
wo der alte Adams, ber Seite, der fi von ber unglädlichen Mann: 
ſchaft der Bounty noch am Leben befand, bad Intereffe ber englifchen 
Seefahrer längere Zeit feithielt, Kaum battem fie fih vor Unter 
gelegt, als ftatt eined Kanots ein Boot erfhien, bad, wie man 
Ed glei vorftellte, den alten Adams und feine junge Mannfchaft 


brachte. Sie kamen nicht eher an Worb, als bis man ihnen fürm: 
lich bie Erlaubniß ertheilte; dann fprangen fie hinauf, und ſchüt⸗ 
telten jedem Offizier mit dem Ausdruck ungeheuchelter Freude bie 
Hand. Adams, obgleich ein Fünfundfehziger, und vom anfehnlider 
Beleibtpeit, war für fein Alter noch ungewoͤhnlich kräftig und ri: 
fig. Ertrug Seemanns Hemd und Hofen, und einen niedern Hat, 
ben er inftinftmäßig im der Hand behielt, bis man ihm denfelben 
aufſetzen hieß. Diefe feemänniihe Haltung blieb ihm auch nachher, 
indem nie ein Offizier ihm anredete, ohne daß er dem Hut abjog, 
und mit der Hand über feine Table Stirm fuhr. Es mar feit der 
Menterei das erfte Mal, daf er fi wieder an Bord eines Kriege: 
ſchiffs fah, und der Eindrud der Scenen, zu denen fein Geiſt natdr: 
lich zurüdtehrte, lonnte nicht anbers ald eine augenblickliche Wer: 
legenheit in ihm erregen, die fih wohl dur Die Vertraulichkeit noch 
fteigerte, mit welcher Perfonen von einer höhern Klaſſe, als fein 
gewöhnlicher Umgang, ihm behandelten. Für feine Sicherheit fürd- 
tete er nichts, benn er hatte zu viel Bemeife des Wohlwollens von 
Seite ber britifhen Megterung wie Einzelner befommen, als daß ibm 
ein folder Gedanke hätte auffteigen mögen. Mad einem Schreiben 
aus diefer Iufel vom 19 März v. I. ift Adams feither geſtorben. 
Der Verfaffer des Briefd, ein Mann, der fih auf Pitcairn Elland 
nie derließ, um mit einem Undern bie veligiöfe Pflege der Cinwoh: 
ner zu übernehmen, gebenft darin mit Dank ‘der Ankunft von Ge 
räthichaften, Keidungsftädten und andern Artikeln, melde Die Re: 
glerung den Inſulanern durch bad Schiff Seringapatam fchidte. 
Durch den Miſſtonaͤr Nott hattem fie erfahren, daß man in England 
vor einem ober zwei Jahren fie nach Taheiri oder einer ber Fremmb: 
ſchaftsinſeln überzufiedeln beabfichtigte ; biefer Plan feine jet auf: 
gegeben, worüber fie ſich fehr freuten, da fie mit ihrer Meinen Juſel 
fehr zufrieden wären, und fie nicht gerne verlaffen möchten. Damit 
ſcheint Beechen’sd Bericht nicht ganz übereinzuftimmen , nad welchem 
die Unterhaltung mit Fremden und das Leſen von Reifebefhreibungen, 
die von Zeit zu Beit zu ihmen gelangten, in vielen ben Wunſch her— 
vorgerufen hätte, ihre mur zwei Meilen lange Infel mit einem ge 
räumigeren Unfenthaltdort zu vertaufhen; „doch,“ ſetzt Beechen 
binzu, „ihre Anhänglichteit am einander und an den vaterlaͤndiſchen 
Boden erlanbte ihnen nicht, einzeln fih zu entfernen.” Adams 
ftarb am 5 Maͤrz 1529 nach eimer furzen Krankheit, fein Weib Aber: 
lebte ihn nur wenige Monate, Georg Adams hatte Polly Young, 
und Georg Nobbs Sarah ChHriftian (die Tochter des Anführers bei 
bem Aufruhr) gebeirathet; Mobert und Ebmward Young und Mar 
Chriſtian waren noch ledig. Wir bemerken dieſe Einzelnheiten, 
weil dad Schickſal der Abkoͤmmlinge jener durch die Rache ded Ge: 
feßes auf allen Meeren verfolgten Meuterer, denen Lord Bpron fein 
ſchoͤnes Gedicht „die Infel” weihte, manche Leſer auch außer Eng: 
land intereffirem bärfte, Die Bevölterung ber Kolonie von Pitcairn 
Eiland beftand aus ſechsundſechzig Perfonen, ald Kapitän Beecher 
bafelbit war und man Fan feine rührende Schilderung" des Abſchleds 
von diefen einfachen unverborbenen Naturfindern nit lefen, ofme 
daß man wuͤnſcht, ed möchte ber Verkehr mit ber Welt, ber ihnen 
fo viele Freude zu machen ſcheint, nie ihren innern Frieden 
ftören. 

Auf ben Gambierinfein waren bie Einwohner hoͤchſt zudringlich 
und biebifh, Nach einem unangenehmen Unftritt mit denfelben 
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Tamı Abends Niemand an Bord; aber kaum graute ber Morgen, als 
ein Inſulaner in einem Meinen Katamaran auf dad Schiff zuruderte. 
Er war völlig nact und hätte Nichts auf feinem Floß als eine Stange 
und ein Muder. Erſt nah langem Relinnen, und nicht eher als 
man ihm in taheitiſcher Sprade wiederholt zurief, man fey gut 
Freund, wagte er ſich in die Nähe. Nach einer fernern Meinen Ueber⸗ 
fegung band er fein Flo mittelft eines Stride, den man ihm hinab: 
ließ, am Schiff fe, und endlich, indem er bie Leiter bei jeder 
Sproffe forgfältig prebirte, ftieg er hinan. Seine Ueberraſchung 


ald er basMerbed erreichte, war Über alle Maßen; er tanzte, büpfte |- 


und warf fi in alle mögliche Stellungen, ſchreiend und fingend; 
er rebete Jebermann an, ohne daran zu- benfen, baf man feine 
Sprache nicht veritand,, und feine Augen liefen in beflänbiger Thaͤtig⸗ 
Seit von Segenftand zu Gegenſtand. Man bot ihm mehrere Geſchenke, 
die er fehr bereitwillig annahm, und nachdem er fid fo ber freimblis 
hen Gelinnung des Schiffsvolls überzeugt hatte, eilte er zurdd zu 
feinen Kameraden an ber Hüfte, die ihm dort in großer Anzahl ers 
warteten. Da feine Botfchaft günftig lautete, fo ftießen im Mugen: 
bli mehrere Katamaran’d ab, und fuhren nah dem Schiff.’ Ihre 
Art der Begruͤßung verbient befchrieben zu werden, Die Lippen wer: 
den zwiſchen den Zähnen eingepreßt, die Naſenloͤcher aufgeriſſen, und 
die Baden aufgeblafen; hat man ſich fo in Faſſung geſeht, fo wird 
das Geſicht vorwaͤrts bewegt, bie Naſen der ſich Bewilllomumenden 
begegnen ſich, und bie Ceremonie ſchließt mit einer herzlichen Uns 
einanderreibung, wozu noch eim beftiged Schreien ober Grunzen 
gehört, deſſen Tonleiter durch den Grab der Brünftigteit der @e: 
fühle bedingt if, So gut aber Anfangs Alles ging, fo möthigte doch 
bie Habſucht der Cingebornen bald den Kapitän, ben Verkehr zu un: 
terbrechen. Einer der Gäfte hatte beſonders einen Heinen Dachshund 
liebgewonnen, fo daß er ihn um Alles in der Melt gern mitges 
nommen hätte, woran man ihn nur mit Mühe binderte, Diefer 
und ein großer Nemfonndläubder leifteten indeß dem Stapitän beifere 
Dienſte, um das Verbot fauber zu halten, ald bie an die Schiffe: 
deitern poftlirten Schildwachen, beren Wachſamkeit jene auf alle Urt 
zu taͤuſchen fuchten. Die Thiere faßten nämlih einen folden Wi: 
derwillen gegen bie ungezogenen Wilden, baf fie keinen mehr ber: 
anfließen, und die Cingetornen, die nie Hunde gefehen, empfanden 
vor ihnen einen fo ungemeimen Nefpeft, daß fie ſich nun nicht mehr 
in ihre Nähe getrauten, *) 





*) Sie nannten ben Hund bon; ein Wort, tweldes in ber tabeitifchen 
Sprache eigentlich Schwein bedeutet, Bei ber Armuth ihres Ran: 
des an Thleren Sezeichnen fie mit biefem Mamen auch andere 
Xbiere, wie ben Ochſen und das Pferd, weiches leptere bei ihnen 
boa-afae.taata db. h. menfhentragendrd Schwein heißt, 

(Bortfegung folgt.) 





Die Rage ber ruffifhen Armee in Polen. 


Denn man den Bervegungen bed ruſſiſchen Heeres von feinem Ueber⸗ 
gang Äber ben Bug bis auf das Schlachtfeld von Grodon und im feine 
gegenwärtige Gtelung folgt, fo muß man zugeben, daß der urfprängliche 
Plan des Feldzuges burchaus fehlgtſchlagen ift, und einfehen, aß bie ges 
Lage ded ruſſiſchen = nichts weniger ald vortheilhaft ſeyn 


Ein Bir auf bie Carte zelat, daß bie Weichſel Warſchau in zwei 
Xteile ſchutidet. Die Vorſtadt Praga liegt auf dem rechten Ufer, bie 
Kauptflabt, bie bloß buch die meu aufgeivorfenen Werſchanzungen gebeett 
ift, auf dem Tinten. Noͤrblich von Warfgau, In einer Entfernung von 
ungefähr acht Meilen, ergießt ſich ber Bug in bie Weichſet auf ber Seite 
bes rechten Uſers; bier an feiner Binmäubung Tiegt bie Feſtung Mobile, 
Geht man von biefer ans ben Bug wieder aufwärts, fo fieht man, baf 
er ſich In einem Bogen biſtlich und in bedeutender Entfernung von Warſchau 
frümmt, bid nad Nur bin; von da aus wendet er fih gegen Cüben, und 
bezeichnet paralel lauſend mit der Weichſel die Gränze Polens und bes 
ruſſijchen Reiches auf einer Strecke von ungefähr so Meilen. 

Der Raum nun zwiſchen dem Bug und der Weichſel war von dem 
Grafen Diebitj zu feinem Operationdplane auderfeben, ber nur durch bie 
arbhtmbäliche Geſchwindigkeit der Ausführung gelingen fonnte. Hiezu 
bedurfte es vorzäglich einer anbanernd flarten Kaͤtte, durch welde bie Ber 
megungen ber Ravallerie und Urtiilerie erleichtert unb ein Uebergang über 
bad Eid ber Meichſel möglich murbe Die milde Witterung in der erfien 
Hälfte des Februars führte das Aufthauen ſechs Wochen früher, ald ges 
wbhntich herbei. 

Allem Unſchein nach Tag es in dem Plane ses ruſſiſchen Feldherru, 
zu gleicher Zeit auf War ſchau einen dreifachen Engrif auszuführen. Das 
Kaupttorps follie gerabtzu auf Warſchau los zehen und in geringer Entfers 
nung vor ber Haupiſtadt ſich aufitellen, waͤhrend ber rechte Flugel des 
Heeres zwiſchen Warktau und Modlin Äber die Weichſel ging und Warſchau 
von Morben ber auf dem linten Ufer bebrobte, Zu gleicher Zeit hatte 
Die bitſch zu feiner Linten ein Korps von 10 bis 12.000 Koſaken entfendet, 
bie von ſechs⸗ bis achtrauſend Mann Rintentruppen unterftägt von Suͤden 
ber Aber Rabom auf Warfyau losgehen folten, nachdem fie bei Durlaroy 
über bie Weinfel geſegt. Inzwiſchen konnte Diebitſch boffen, die Polen 
auf Praga zurädwerfen und nach beiwerffielligten Uebergäugen mit feiner 
überlegenen Macht von drei Geiten einfließen zu onnen. 

In biefen Mane lag vielleicht weniger Kuͤhmheit alt unbefonnene Mers 
atung der morafiihen Kraft des Woltes; fo wie ber Felbberr dabei auf 
einen äußerft mantelmätbigen Bunbeögenoffen — bie Witterung — ein 
allzu unbebingted Bertrauen gefegt zu baden ſcheint. Die patriotiſche Bes 
geifterung und das Thauwetrer wurben Hinderniſſe, bie, nicht in bie Ber 
regmumg aufgenommen, ben gamıen Plan ſcheitern machten. 

Das Thauwetter fiel, wie es ſcheint, fruͤher ein, als bie vorberel⸗ 
tenden Manbver alle ausgeführt werben fonmten; ber rechte Fluͤgel, ber einen 
fehr toriten Umweg zu machen hatte, blieb allyufehr zuruͤct, und ber linfe, 
der auf eintr kürzeren Linie fopneiler an bie Weichſel gelangte, wagte feinen 
Urbergang nicht zu berverffteiligen. ohne ber Mitwirtung ber äbr 
Urmertorps verfinert zu ſeyn. Es war natuͤrſich, dab die Kruppen 
einem Nande, das bei eingetretenem Thauwetter aus bobenlofem Sumpf 
und Sand befleht. das von umyibligen Flüſſen und Biden durchſchnitten 
in. und nur eine eimyige gangbare Gtraße befigt. bie von Praga na 
Therespot Ober den Bug führt, auf unuͤberwindliche Hinderniſſe floßen 
mußten. Diebitfep mußte daher unverzuͤglich feinen urſpruͤnglichen Man 
aufgeben, fo viel ald mbglip von feiner Heeresmacht vor Praga sufammen: 
sieben und bier burch Überlegene Macht. den Feind mit Einem Schlage zu 
erbrücen fuchen. 

Dagegen fpienen bie Polen ihrerfeits eingefeben ju babe, wie viel 
baranf anfam, ſich mist auf Prasa zuruͤckwerfen zu laſſen. Es fonnte 
Umen wicht unbefannt feon, dab Sumarom im Sabre 1796 bier ihre 
tapferm Vorgaͤnger niebermegelte, nachdern er bie Pofition von Praga 
durch einen dreifachen Ungriff erzwungen batte, ben Die ditſch nachahmen 
zu wollen fölen. Hieraus erflärt ſich wohl au die Hartnaͤcigteit des 
Kampfes, ber fi auf einem Umtreis von zwei bis vler Meilen um Praga 
ber entfpamn. Die unſterblichen Thaten des polnischen Heldenmuthes im 
ben glorrelden Tagen zu Cube Februars find befannt, Die Poren fonnten 
fi unbedentlich auf bad Inte Weichſelufer zurüdziehen, nachdein fie ihren 
Felnd in einem breitägigen Wefeapte mbrderifher Gegtuwehr fo Übel juges 
richtet umb ermuͤdet hatten, daß fie vorn feiner Werfolgung ober erneuertem 
Angriffe nichts mehr zu fürdten brauchten. Birkiim führten fie auch ihren 
Uebergang aus, ofme von bem Beinb ungeachtet feiner Leberlegenbeit bes 
unrubiat gu werben. 

Werfen wir num einen Brit anfbiegegenwirlige Lage bes ruffifchen Heere k. 


* 


Benn der Kriegäftauplag in Bayern, Wärtemberg ober Sachſen 
wäre, in jenen fruchtbaren unb reichen Gegenden, auf beren Boben ges 
wohnlich Europa's Schlachten ausgefochten werben, in Begenben, bie von 
guten Etraßen burchfhnitten, wo bie Rommunifationen leicht und regels 
mäßig find; fo wirben bie ffreitenben Armeen unbebenftich ibre Bewegungen 
erneuern fbnmen, ſicher, daß ihre Zufuhren ihnen folgen und fie ſeibſt 
Aberall Lebensmittel für Menihen und Pferbe antrefien würden. Micht 
fo in Polen und befonbers anf dem rechten Weichſelufer, auf dem fi une 
ermeßlihe Sümpfe, und bie meiften Seen befinden, von denen bas Land 
bebedt iſt. Zum Bereis bievon nehme man ben nah Quadratmorgen 
berechneten Bläbenraum, ber von Seen und Suͤmpfen eingenommen wirb, 

In der Wejewodſchaft von Auguſtow, wo bie ruſſiſche Urmee 


einbrang: Seen. Sämpfe. 
28,550 M, 71,540 M. 
In der Wojewodſchaſt Plozt, wo man ges 
genwärtig mandorirt . 3 . . 1660 M. 20,550 M. 
In ber Woſewodſchaft Warſchau, wo bie 
Schlachten Ende Februars geliefert wurden 2,280 M. 8,550 M. 


Die Wojſewodſchaft von Auguſtow, Plojt und Podlachien, wo gegen⸗ 
wärtig bie ruſſiſche Armee ihre Stellung hat, find uͤberdleß eben wegen 
ihres Sunpfbobens bie am Wenigften fruchtbaren und bevblterten. ben 
fo ift die Wojewodfgaft Warfhan befihaffen, die anf dem rechten Ufer der 
Weichſel gelegen Ift und ſich bis an ben Bug erfirent. 

Die ruffifge Urmee bat demnach 60 bis 30 Meilen von Bialvſtot 
und ®robno, wo ihre Kanptmagayine find, in einem Bande ohne fahrbare 
Wege, wo man oft anf vier bis fünf Meilen nur einem elendben Dorf bes 
gegnet, auf einem durch das Thauwetter dodenlos gewordenen Terrain, 
mitten unter einer feindlichen Beoblterung, eine Stellung eingenommen, 
um ibre Berlufte wieber zu ergänzen und fi vom ungeheuern Auftren: 
gungen zu erholen, Ungenommen, daß Zwiſchendepots von Eebensmitteln 
und Futter angelegt find, deuen ſich ind Heer auf etwa fünf Tagmaͤrſche ges 
nähert bat, fo wird man doch ein ungebenered Material notbrwendig baden, 
ann ben tägliben Bebarf herbelzuſchoffen. 

Man giebt die Geſammtinacht bed ruffifhen Geered auf 200,000 
Mann an, worunter man, ift dieſe Zabl ricptig, verbälmiämdäßig „20,000 
Mann Kavallerie reinen Tann, Wenn man ben taͤglichen Bebarf eines 
Menſchen auf 2 Mund Mehl oder andere mehlhaltige Fruͤchte und auf ein 
bald. Pfund eine Quart Branntwein anſchlaͤgt, obme welchen ber ruſſiſche 
Eoitat nicht fechten kann, fo beträgt das Gewicht ber Lebensmittel für 
200,000 Man auf einen einzigen Tag 5000 Zentuer, alfo auf 5 Tage 
25.000 Zentner, ya beren Transporten 1250 Proviantmwagen ober viers 
fodnnige Fubrwerte erforderlich find, Eben fo viele braucht man, bie leer 
aurüctehren. Es find alfo im Ganzen 2500 Wagen und 10,000 Pferde 
zu diefem Dienfte nothwenbia. ‚ 

Der Futterbedarf für die P erde bietet noch größere Echtwierigfeiten 
Sr. Abgeſehen von ben 20,000 Pierben ber NReiterei unb ben 10,000 
Pferden für das Gepäcde find zum Fortſchaffen von 400 Städen Geſchuͤtz 
mb kan Munitiens wagen wenigſtens 5000 Pferde ndtblg; hlezu tommen no 
gegen 5000 Pferde für dem Grneralftab, für das Bepdet bei dem Bußvolt, 
die Feldapotheten u. f. m., enbli 15,000 Zugpferbe, um bie & bis 5000 
Wagen zum Transport der Lebensmittel zu führen; fo daß alfo gegen 
50,000 Pferde zu unterhalten wären. Jedes Pferd verzehrt Tag für Tag 
wenigſtens as Dfund Heu ober Haber, was alfo 9000 Zentner auf einen 
Tag und 45,000 Zentmer auf fünf Tage geben würde, zu deren Xrausport 
man 2250 Wagen und eben fo viel leere rädwärts, alfo im Ganzen 4500 
Wagen bebürfte. 

Denft man ſich hiezu, daß die ohnchin ſchlechten Wege noch durch bie 
tägliche Berwegung von 7000 mit Lebensmitteln für das Heer belafteten 
Fuhrwagen bobenlos, und burch Streiftorps und bie feinbliche Berdlterung 
unficher gemadt werden; fo ift es nicht wohl begreiflih, wie Diebitſch 
diefe Stellung lange wird behaupten fünnen, Neue Verflärtungen, bie 
man ibm machfender, wuͤrden feine Verlegenbeit nur vermehren. Es 
vleidt alfo num ein Ruͤctzug auf das ruſſiſche Gebiet Äbria, um bie beifere 
Vabreozelt abzutonrten, oder ein unverzüglicher Uebergang über die Weichſel 
in der Gegend vom Plozt oder Pulawy, mwoburd er zwar auf dem linten 
Weicrfelufer einen fandigen und ergiebigen Boden finden wird, ber aber 
wahrſcheinlich durch das polniſche Heer ſelbſt nicht wenig erfhdpft ift; auch 





Bermifhte Nachtichten. 


Der portugleſiſche Kiftoriter Damian de Bord erzäplt in feiner Chro⸗ 
nico do Princdpe D. JToad, daß auf ber Meinen Juſel Corvo, 
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Pferd, in einem Gewand. das einem mauriſchen Mantel aͤhnlich war 
Haupt unbebedit, feine linfe Hand auf ber Maͤtne bes Pferdes rubenb, 


aus dem Gelfen gehauen. gewigfem: 
Duare Darmas eine Zeigmung von ber Statue entwerfen, bie er fo 
Intereifant fand, daß er eine Perfon aus Dperto mit ben gehbrigen. 
Werkzeugen hinſchlctie, um das Monument nach Riöson bringen zu laffen. 
Auein er bradıte nur den Kopf und ben rechten Arm bed Mannes, 
und den Kopf und eimen Fub des Pferbes mit fig, mub erflärte, daß 
die Bildſaͤule durch bie Stuͤrme bed legten Winters 

und zerbrochen worden. Die Bahrbeit war, fagt Damlau be Gors, 
daß er fie bei einem ungeſchlaten Verſuch, fie wegzubringen, zerbre: 
chen hatte, Die Mragmente blieben einige Zelt im Palafte und vners 
ſchwanden foäter, Im Jahre 1529 befuchte Pero ba Fonſeca, ber durch 
Erbſchaft in ben Befig von Eorvo gefommen war, bie Infel, und da er 
von den Fingebornen hörte, daß an bem Plage, wo bie Bildfäule geftans 
ben, Buchſtaben in den Felſen gehauen feven, fo befahl er, mit Stricken 
Jemand vom Gipfel am ber Seite des Atbangs binakzulaffen, um bie Ins 
fehrift in Was abbruden zu Lönnen, Dieß war jedoch fruptlod; denn 
entweber waren die Buchftaben zu fehr erloſchen, oder bie Anweſenden zu 
unwiſſend, mm zu erfennen, im welcher Schrift bie Worte geſchrieben 
waren, Es waͤre zu wuͤnſchen, baß ein Meifender, der bie Ajoren ber: 
reife, die Spuren biefer Inſchrift und ber Statue unlerſuchte. 


Die franzdfifage Regierung hat bie zum Drut bes Journal bed Savans bes 
ftinmten Fonds umterbrädt, fo daß ed aufhören wird, fobald bie noch 
ſchuldigen Hefte vom November und Dezember erſchlenen fegn werben. &8- 
ift unbegreiftlip . baß ein civilifirter Staat einen folgen Wet begeben und 
das beſte gelebrte Blatt von Curopa wegen einiger 1000 Franten forts 
zufegen fig weigern fonnte, Die Rommiffion bed Journals hat ſich ers 
boten, es umfonft fortzufegen; allein es ift zweifelbaft, ob es gefchehen. 
wird und kann. Die alte Geſellſchaft bes Globe will wieber ein Tıteras 
riſches Journal fliften,, Im ber Art des Globe, wie er zuerft erſchien, und 
if im Begriff, dazu das Lycee zu faufen, eim ſchlechtes woͤchentliches 
Jeurnal für die Schulen. Im Uebrigen iſt ein vollfommener Eriiiftand im 
ber Literatur, nicht fowehl wegen Mangel an Intereffe von Geite beB- 
Publikums. ald meil ber größte Theil ber Buchbaͤndler banguerot iſt, und 
die Übrigen nicht brusten wollen, well fie den Detail: Bndbindlern feinem 
Kredit geben Fhnnen, Im Nichts Ift fo wahnfinnig fperulirt worten, als 
in Bädern; das große Bermdgen, dad einige Mobebuchhaͤubler in wenigen 
Jahren gefammelt hatten, locte eine Menge von Reuten ohne Wermbgen,- 
bie ſich hinlaͤnglich Serebit zu verfihaffen toußten, um Ausgaben von Voltaire, 
Nouffean, Diderot, Prevoſt, Laharpe ꝛc. zu druden; wenn bie Bäcer ſich 
verfauften, fo ging es zu immer größeren, ungerifferen und hohleren 
Spetulationen. “Die Buͤcher wurben zu Preifen verfpleubert, zu denen fie 
nicht gebructt werben founten, aber der Markt war Äberfält, und man 
mußte um jeden Preis loaſchlagen. Daher wurde feit zwei Jahren Paris 
auf einmal mit Librairies au rabais angefüllt, wo man auf allen Geitem 
neue, fhbngebrudte und werthlofe Buͤcher um einen Spottpreis weggab. 
Die Revotution fam day, Miemand wollte mehr fanfen, wie miebrig auch 
bie Preife ſeyn mochten, und bie Geifenblafe plagte. Einige erſchoſſen ſich 
andere gingen in's Gefängnis, und faft Mile brachten eine Menge Familien 
in's Elend. Beute, de nicht 2000 Franten befaßen, erflärten Banaueroute 
von 500,000 Frauten. Die alten Käufer haben ſich erbalten, und bie 
Literatur wird ſich wohl in einiger Zeit wieder heben, aber für beu Aus 
genblick tann Nichts erſcheinen. 


Manqen, im ber Liutrariſch- Ariiftifhen Tufſalt der I, &, Cotta'ſchen Buchhandlung. 
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Beechey's Entdeckungsreiſe. 
(Fortfegung.) 


Kapitän Berchep, der nun mitten in ben Archlpeln des ftillen 
Dyeand ſchiffte, befam mit Aufnahme und Unterfuchung von Infeln 
vollauf zu thun. Die meiſten berfelben find von Korallen gebaut, 
und baden in der Mitte eine große Lagune, welche eine aud uner: 
gruͤndlichen Tiefen auffteigende Korallenwanb vom Meere tremnt. 
Man trifft zwar hin und wieder einige Koloöonußdaͤume; doch iſt 
der Fiſchfang die Hauptnahrungsquelle der Eingebernen. 

Auf Bram Martin Eiland fand Beechey zu feiner angenehmen 
Ueberrafhung, daß ber @ifer der tabeitifchen Miffiomäre bad Chri— 
ftenthum eingeführt hatte. Die Leute wiefen ihnen ihre Bibeln 
und Sefangbücder, die in tabeitifcher Sprache gebrudt waren, ihre 
Bleiftifte und Schreibmaterialien; einige Mädchen fangen geiftliche 
Lieder, und dad ganze Wölklein legte eine ſehr erbaulihe Vereh: 
zung für die heilige Schrift an ben Tag. Das fnelle Fortſchrei⸗ 
ten der Vewohner Auſtraliens anf der Bahn der Geſittung, nad: 
dem fie faum noch in der tiefften Nacht der Barbarei wandelten, 
iſt erſtaunens werthh. Wirklich ſcheint ber Kannibalidmus unter ihuen 
ziemlih allgemein geweſen zu fern. Der Dolmetſcher des Dart, 
einer Brigg im Dienft pr auftralifhen Perlenfiihereilompagnie, 
eheilte in biefer Beziehung mehrere Intereffante Einzelnhelten aus 
dem Munde des Häuptlings der PBogeninfel (Bow Island) mit. 
Nach deffen Geftändniß hatte man dert vor mit langer Seit dem 
Kannibalidmug entfagt, und der Mann felbft wohnte noch mehreren 
Mabizeiten von Menichenfleifch bei, über deren Mortrefflichfeit, be: 
fonders wenn das Fleifch von Weibern herruͤhrte, er ſich miteiner Bered⸗ 
famteit verbreitete, wobei ein graͤßlich thieriſcher Ansdruck feine Zuge 
beliebte. Wie er jedoch verficherte, traf dieſes Schickſal bloß im Ge⸗ 
fecht erſchlagene Feinde, oder überhaupt Perfonen, die eines gemalt: 
famen Todes ftarben, und Mörder. Die letztern, mochten fie ſich 
rechtisctigen ober nicht, wurden getöbtet umd mit ihren Opfern ver: 
zehrt. Noch jebt haben fie eine große Liebhaberei für rohes Fleiſch, 
was nur ein Schritt zum Kanmibalismug ift; fommt vin Fahrzeug 
mit Fiichen nad dem Dorf, fo fallen die Männer, noch ehe man es 
an’d Ufer gezogen, (dom aber den Inhalt her, und fpeifen die Fiſche 
bis auf Ruochen und Gräten auf, und die Weiber, denen das Ge: 
ſchaͤft des Ausladens obliegt, ermangeln nicht, indem fie die Portio- 
nen in Heine Haufen legen, ibren Untheil zwiſchen die Zähne zu 
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ſtecken. @ine Spur von Menſcqhlichkeit zeigt fih darin, daß fie den 
Thieren, um fie nicht fange leiden zu laffen, gleich ben Kopf ent: 
zwei beißen; auch fpilen fie, des Geſetzes ber Meinlichkeit eingebent, 
immer forgfältig nach biefem edelhaften Schmaus ben Mund aus. 
Ein anderer Veweid von der ungeheuren Barbarei der Anftralier war 
der Suftand von Sklaverei, in melden das ſchwaͤchere Geſchlecht 
fenfjte. Nicht nur baß die Vielmeiberei- überall herrſchte, ſondern 
die Weiber galten gleihfam für Weſen geringerer Urt, fie befamen 
feplechtere Koſt, mußten die harteften Arbeiten verrichten, nnd ber 
torannifche Gatte erlaubt ſich nicht felten gegen fie bie gröbften Kör- 
perlihen Mißhandlungen. Es begreift fih, daß von jenem Zauber 
der Meise, ber anderswo dieſes Geſchlecht andgeichnet, hier Wenig 
oder gar Nichts uͤbrig blieb, 

Der Aufenthalt auf Taheiti gehört nod Immer gu den genußreich⸗ 
ften Partien des ftillen Ojeand. Schon der Aublick dieſer Inſel bil 
det einem auffallenden lieblichen Kontraft gegen die einförmige Er⸗ 
ſcheinung der Norallenformationen, und die reihen Hülfsguellen 
der Erholung, welche fie den müden Seefahrern barbietet, verftär: 
ten diefen angenehmen Eindruck. Auch ber Charakter der Cingebors 
nen bat für die Fremden. viel Freundlihes und Auſprechendes; 
gegenwärtig übrigend, wo fie eine Urt Mittelftufe zwiſchen Bar: 
darei und Civilifation einnehmen, ift ed etwas fchwieriger gewor⸗ 
den mit ihnen umzugehen. Kapitän Beechen ließ ſich mit feinen 
Dffisteren der Adnigin Regentin vorftellen, bie ihm ſehr gut aufs 
nahm; er ergänzte hier feine Worräthe, und benigte die Befund’ 
beit des Klima's für feine Kranken. Während ihrer Anweſenheit 
langte ein neuſeelaͤnber Walfiihfänger mit einer Anzahl Cingebor- 
ner von dort an, benen ber Schiffer zur Unterhaltung erlaubte ihren 
Kriegstanz aufzuführen. Als die Urbeit des Tages voräber war, 
verfammelte ſich die BVallgefellichaft vor dem Haufe bed Konfulf, 
und die Taheitier, begierig, bie Tänze anderer Wölter mit dem ihri⸗ 
gen zu vergleichen, wohnten dem Schauſpiel zahlreich bei. Die Dar: 
fteflung fand bei Fadellicht Statt, Die Tänzer, ihren Befehlshaber 
an der Spike, der ihre Bewegungen leitete, ftellten fih in einer 
Linie auf. Diefe Bewegungen , obgleich fehr manniafaltig, ginge 
alle mit großer Taftfeftigfeit vor fit. Zuerſt ſtampften fie auf ber 
Boden, und ſchlugen die flachen Hände etwa eine Minnte lang auf 
die Schentel, alddann liefen fie ihren Körper eine Menge Windun- 
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gen durchmachen, verdrehten den Kopf, heulten grimmig, fließen 


alte möglichen Verwunſchungen und Frühe gegen den Feind anf, ald 
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ob fie ihm zum Kampf beraudforberten, und nachdem fie ſich fo zus 
legt bis zur völligen Maferei gefteigert,, ſtuͤrzten fie unter einem gel: 
enden Schlachtruf in's Handgemenge, welches in ber Wirklichkeit 
furdtber genug anzufhauen ſeyn mag; bie Wirkung auf bie friedli- 
den Taheitier wenigſtens war fo, daß, ehe noch bie Streiticene ans 
fing, viele wegrannten, umd ohne Zweifel ſich glͤclich priefen, daß 
eine fo weite Mafferfläche zwifchen ihmen und Neufeeland las. Ein 
Triumphgeſang über bie erfhlagenen Feinde deſchloß das unbeſchreib⸗ 
lie Ganze. Bon dem Mallfiihiäger erfuhr man, daß ber in Eng: 
laud erzogene Häuptling Shongt feine dadurch erworbene Meberlegen- 
heit bemäpte, graufame Verwuͤſtungen unter feinen Landslenten an: 
gurihten. Die Kuͤnſte der Eivilifation find für den Wilden, mas 
Waffen für Kinder find, ein ſtets bedenkliches Geſchent, das ſich 
leicht im feinen Händen in ein Morbwerkgeug vermanbelt! 

Don Taheiti fegelte Beechey nah den Sandwichinſeln. Die 
Veberfabrt war fo fhnell, daß ihmen ber Unterſchied zwiſchen beiden 
Gegenden um fo außerorbentliher vorlam. In Woahu ſucht bad 
Auge umfonft jene grünen ſchattigen Wälder, welde bie taheitiſche 
Küfte umguͤrten. Alles dat ein oͤdes und unfruchtbares Ausſehen, 
und nicht cher, als bis man bie Höhen erreicht und die ausgedehnten 
Taropflanzungen gewahrt, melde jedes Thal füllen, können Zrembe 
fih’s erflären, warum man biefe Infel den Garten bed Sandwich⸗ 
archipels nennt. Nicht minder auffallend iſt der Unterſchied zwiſchen 
ben Cingebornen von Woahn und Taheiti. Immer ausgeſetzt ber 
Sonne haben ihre dunklen Geſichter in ihren Zilgen einen groben 
und felbit wilden Ausdruck, der auf den erften Aublick abftoßt; aber 
bald vergiät man Dieß und die Männlichkeit ihres Weſens Aöft 
eine Achtung ein, melde bie verweichlichten Taheitier nicht zu er: 
regen im Stanbe find. 

(Fortfegung folgt) 


Heinrihb Brougbam. 
(Bortfegaung.) 


Wenn ber Mebuer, wie oben gefagt, ben Grund feiner Rede 
auf ber breiteften Unterlage der Philofophie und im ber innerften 
Tiefe der Vernunft befefligt bat, überblickt er gleichſam noch ein 
Mal den Bau, legt Winkelmaß und Richtſcheit an und erprobt mit 
einem Rieſenſtoß bie Feſtigkeit des Werke. Dann, nachdem er 
ben Verftand des Haufed und der Zufchauer in bie Bande feiner Argu⸗ 
mente verftridt hat, die fie weder zerreißen können noc mögen, 
beginnt er auf feinen Brundpfellern das Gewölbe aufjuthärmen — 
er fheint an Geftalt und Stimme zu wachſen; aus den verborgennien 
Tiefen ruft er die Leidenſchaften berauf, überwältigt und erſchuͤttert 
er bie offenen Mundes ftannenden Mitglieder, das wiederhallende 
Haus. Gene Stimme, bie zuerſt fo fanft und demuͤthig war, ſchwillt 
zum betäubenden Donner und entſchiedenen Geröfe des ſturmbewegten 
Meeres an; jene Geſtalt, die Anfangs unter ihrem eigenen Gewicht 
einzubrechen brobte, erſcheint jeht wie mit ſtaͤhlernen Sennen und aus 
Erz gegoffen, unfterblib und unwandelbar wie die Wahrheiten, bie 
fie in ihrer rubigeren Stimmung ausgeſprochen; biefed Untlig, vor: 
‚hin bloß und Lalt wie Stein, belebt ſich und flammt im jedem Zuge 
auf, und dieſe Augen, bie beim Beginn der Rede ihre biauen 


ruhigen Scheiben anf Euch gerichtet hielten, ald wollten fie um Nach⸗ 
fiht und Vergebung bitten, fprühen jetzt ihr Meteorfeuer aus, bis 
Feder, auf den fie feablen, in Bewunderung entbrannt ift und im 
den Männern aller Warteien heimlich im Kerzen der Wunſch rege 
wird: Wäre er doch Einer der Unfrigen! So fließt der zweite — 
der leibenfchaftliche ober beflamatorifche Theil feiner Rede. 

Iſt er num anf den Punkt gelangt, welchen man fir den höchiten 
Gipfel, den eine fo gewaltige Berebfamteit erreichen kann, halten 
möchte, und ftehter nun da und blickt um ſich ber, ald wollte er 
die ftaunende Verehrung fehen und beläheln, bie er fo unvermeiger: 
lich geboten hat, fo finft feine Geſtalt auf ein Mal und kruͤmmt fi 
wieder zufammen; feine Stimme fällt bie zum leifeften Gemwifper 
herab, das einem Menſchen möglih if. Diefe feltfame- Kabeng 
oder vielmehr diefe hinfterbende Abnahme bed Ausdruckes, der Ger 
behrden und der Stimme, biefe leiſen, feierlichen und füfternden 
Worte, bie jedoch bis zur Heiniten Silbe noch beutlic hörbar find, 
maden eine wunderbare und unmiberfichliche Wirkung. Diefer be 
ſcheidene Blick, diefe demithigen Töne aber find durchaus nicht bie 
Folge von einer Erſchoͤpfung bed Redners oder der Rede; fie bilden 
gleichfam mur eine begätigende und einſchmeichelnde Anrede an feine 
Gegner, ald wäre fi der Reduer plöglich bemuft gemorden, daß 
er zu weit gegangen. Diefed Sufammenfinten der Seſtalt beutet 
nicht auf Schwäche, biefed Hinſchwinden ber Stimme nicht auf 
Zurdt oder Demuth: fo krummt ſich ber Ringer zufammen, um 
befto unmiderftehlicher feimen Gegner zu faſſen — fo dudt fi der 
Tiger, um mit befto furdtbarerer Sicherheit feine Beute zu packen 
— es iſt das Zeichen, dab Brougbam feine ganze Miftung anzu: 
legen, feine mädtigfte Waffe zu ergreifen im Begriffe ſteht. Klar 
und überzeugend in feinem Argument, gluͤclich, obgleih etwas hart 
und übermüthig, in feinem Mufruf au die Leidenſchaften, wird er 
jegt feinen letzten und mit übermenfchlicher Kraft gefeneten Pfeil 
auf die Senne legen — er wirb die Blige feiner zuͤrnenden Juvel 
tive ſchleudern. Wehe dem Mann, auf den bad Auge, jet noch 
in fo Harer Bläue, feine Blide hervorſchießen wirb aus der büftern 
Umfchattung diefer zufamıman gegogenen Brauen! Wehe dem Geſchoͤpf, 
dem dieſes Flüftern ber Worte ein Dorbote des mahen Ungemitterd iſt! 

Wer Brougham zum erfien Male gehört hat, muß bei biefer 
fheinbaren Ermattung des Redners fi fehr in Dem getaͤuſcht fühlen, 
mad er von einem fo glänzenden Anfang ſich verſprochen batte; 
er wird vieleicht darüber feufzen, daß das Ganze in einem fo lahmen 
und fraftlofen Schluß ſich emdigen fol, Ber aber im Unterhaufe 
gerade fo fäße, daß er die Mitglieder vor ſich hätte, ber mürbe be 
merken, daß nicht Alle dieſen Schluß fo lahm und kraftlos zu finden 
feinen. Er würde finden, daß Mancher, ben feine Partei ober 
feine zuverſichtliche Anmaßung auf dieſes ftürmifche Meer geworfen, 
ohne den erforderlihen Ballaſt und das noͤthige Steuerruber, 
mit eben fo ſurchtſamer und hulfloſer Beftürgung umber blidt, als 
ein Schiffer auf dem chinefifden Meere, wenn er bie ſchwaͤrzliche 
Meeresftille an einem Punkt des Horizonts bemerkt, bie ihm vers 
fünbigt, daß von einer andern Seite ber, noch ehe er dad Minuten⸗ 
glas umſtuͤrzen kann, der Typhon mit feinem geritöremden Fallwind 
losbregen wird — er würde einige fleine Männer greinen und 
zappeln ſehen, wie Vögel in dem Zauberkreis einer Klapperfchlange 
— er würde bemerken, mie fie im Bewußtſeyn der Gefahr, aber 
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ohne Squtzmittel, im Mägficher und verwirrter Unmacht ihrer 
Vernichtung entgegenharren — er wuͤrde manden Bapperbeinigen 
Segner die Rucklehne der Bank vor ihm mit dem duͤrren zitternden 
Fingern umtrallen fehn, als wollte er ſich feſthalten, um nicht vom 
dem hereinbrechenden Sturm binmweggeftäubt zu werden — er wuͤrde 
mande gewichtige und breitfäßige Figur eines wohlbeſtallten Repraͤ⸗ 
fentanten eimer fetten Graſſchaſt bie Zänfte in den Sitzpolſter ein 
graben fehen, feit entſchloſſen, follte ein Mann vom feinem Gewicht 
and dem Haufe geweht werben, auch feinen Sig mit zu nehmen. 
Und der Sturm bricht los — bie Worte, bie fo leife und 
wifpernb waren, bonnern fo laut, baß ber Mebner ben Beifallärm 
feiner eigenen Partei übertäubt; endlich, nadbem er einen ober ben 
andern feiner bilflofen Gegner bis anf ben Knochen audgefchält 
und die zerfegten Stüde in allen nur möglichen Redeformen umber 
gefhleubert hat, finft der Leib des Redners, überwältigt von ber 
Energie feines eigenen Geifted — einer Energie, die man nicht 
befchreiben fann — zufammen und läßt dem Haufe Zeit und Athen, 
in einen Sturm von Beifall auszubrechen. 
(Sıluß folgt.) 


Ueber den Zuſtand bed Umterrihtes in Frantreid. 


He, von Watimeönil, vormaliger Minifter des dffentlichen Unter: 
richtes, Tab in einer der neueren Sitzungen der Geſellſchaft des Bulletin 
univerfel einen Yuffag vor, von welchem Hr. Barthe bei feinem Enttourfe 
einer Drganifation bed Elementar⸗ Unterrichteß, ben er vor Kurzem ber 
Pairdtammer vorlegte, Gebrauch machte. Der Aufſatz des Hrn. Watts 
wmeönil enthält eine vortreffliche Zufammenftellung der in Frantreich eimges 


führten Rebrtume. 
drei Arten bes Unterrichted ; nämlich: den Clemens 
tars, ben ſetundaͤren und ben höheren Unterricht. 

Der Elementars Uinterrigpt umfaßt bie für Jedermann unumgänglich 
notbtoenbigen Kenntmiffe, d. h. Leſen, Schreiben, Rechnen und einige 
Nebengegenſtaͤnde. Dieſer Unterricht wird in ben ſogenannten Primdrs 
ober Elementar⸗ Schulen ertheilt. 

Der Setund aͤr⸗Unterricht begreift ſchon eine etwas höhere Stuſe 
des Wiſſens; nämlich: Tateinifhe und griechiſche Sprache, Geſchichte, 
Geographie, Rhetorit, Philoſophie, Anfangẽgruͤnde der Mathematik, 
Phyfie, Ebemie und Naturgeſchichte. Die Kenntnis aller biefer Gegen: 
fände ift nothiwendig, um ben Grab eines Battalaureus zu erhalten, und 
—— um ald Stubirender in ven Fakultaͤten zugelaſſen zu 
wer 

Der böbere Unterrigpt wird in bem fogemannten Wafultdäten ers 
theilt, derem es fünferlel alebt; nämlich: Theologie, Met, Medizin, 
BWiffenfgaften und Literatur (des letires). “Jede Fafultät hat brei Grabe: 
das Balfalanreat, bas Licentiat und das Doftorat; biefe 
Grade erlangt man nach und nach in Folge von Prüfungen, dffentlichen 
Differtationen ober Verteidigung von Theſen. 

In Frantrelch beſtehen ſecht Fatultäten ‚der Eathotifchen Tieotogie: in 
Paris, Eyon, Wir, Borbeaur, Rouen und Toulouſe. Die Watultäten 
der Theologie haben ſehr wenig Zubdrer, und e& if dußerft felten, daß 
Jemand im benfelben Grade befommt. Nach ben alten kaneniſchen Satzun— 
gen fonnte man, olme gewiffe Grabe erreicht zu haben, zu feinen böbern 
Stellen in ber Kirche gelangen; ed fonnte 5. B. ebemald Keiner Biſchof 
ſeyn, wenn er nicht Ricenchat ber Theologie war; allein von biefen Bors 
friften IN man mewerer Zeit gänzlich abgetoichen, und beinabe feiner von 
ben feit einigen Jahren ernannten Prätaten bat biefen Grab inne Die 
Siſchoͤfe würden baher mit Bergnügen bie Unterbrädung der Fatultaͤten 
fehen; aulein die Abſicht der Regierung iſt, fie aufrecht zu halten und 
ibnen eine zwecmaͤßlgere Einrichtung zu geben, 

Fuͤr proteftantifhe Theologie befteben im Frantreich zwei Fatultaͤten: 


Montausan, für bie helvetiſche Konfeſſſen. Es wirb bafelsft Dogmatif, 
evangelifcpe Moral, das Hebräifhe, Rirgengefsicnte, Homiletit Ppilos 
fophie und Eregeie gelehrt, Diefe Anſtalten find fehr Hefucht. 

Fatultäten ber Rechte zählt man neun: zu Paris, Mir, Eaen, Di: 
fon, ®remoble, Poitier, Rennes, Gtrasburg und Toulouſt. Auf allen 
die ſen Hochſchulen werden die Iuſtitutionen, das Eivilrecht und Progeßvers 
fahren vorgetragen. Auf einigen gab ed außerdem no Pernühle für 
Handelsrecht, für Verwaltungsrecht, für Panbetten, für Rechtogeſchichte 
und für Bolterrecht. Um bas Baflalaureat zu erlangen, muß man eine 
Daruftär zwei Jahre lang beſuchen; ein Jahr darauf fanın man RLicenelat, 
umb no ein Jahr fpäter Doftor werben. Der Licenciatengrad Ift erfor: 
derlich zur Abrotatur und zur Betleldung eimer Richterſtelle. Den Dottor⸗ 
grab erwerben nur Diejenigen, welche als oͤſſentliche Lehrer auftreten 
twoollen ; bie Meiften begnügen fi mit dem Licenciatengrab. 

Mon Perfonen, weiche bie Heiltunſt ausüben, unterfcpeibet man zwei 
Maffen: bie Dottoren ber Medizin ober Ehirurgie, und bie Ganitätds 
beamten. Um Toftor der Mebigin oder ber Epirmrgie zu feon, muB man 
vier Fahre auf einer Batuttie der Medizin flubirt, fünf Prüfungen bes 
ftanden und eine Theſe vertheidigt haben, Wafultäten ber Mebtzin 
find drei: in Paris, im Montpeier, in Gradturg Auf der 
Batuität von Paris toerben Vorträge gehalten Über Anatomie und 
Phyſiologle, medi iniſche Ehemie, mebiginifhe Phyſit, mebizinifge Mas 
turgefchipte, Wrzneitunft, Gefundbeitdiehre, chirurgiſche Pathologie. 
mebiginifhe Pathologie, Operationen und nd, Therapeutit 
und Materia mebica, gerichtlige Miebizin, mebisinifg > chirurgiſche 
umb geburtöbäilftiche Flinit. Auf den beiben andern Farultäten kommen 
faft die meiften biefer Gegenflände gleichfaus vor, Um Sanirätöseamter zu 
werben, iſt es micht gerabe nothwendig, bad man auf einer Fakultaͤt ſtu⸗ 
birt babe; ed ift hinreichend, von einer mebizinifchen Jury gepräft worden 
zu ſeyn. Im Hauptorte eines jeden Departements ift eine mebigimifche 
Zury. Diefe meblyinifapen Jury's verfammeln fi zu beflimmten Zeiten 
bed Jahres ; fie find aus zwei im Departement anfäfligen Aerzten und aus 
einem Kommiffär, ber Profeffor bei einer der Fatultaͤten iſt, gesilbet. 
Man verlangt von ben Kandidaten, daß fie ſechs Fahre als Zöglinge bei 
Dottoren zugebrasst. ober fünf Jahre nageinander in Hofpitälern praftigiet, 
ober enblicp drei Jahre lang, fey es auf einer Fatultaͤt ber Medizin ober 
auf einer Setundaͤr⸗ Schule der Medizin, ftubirt haben. Solcher Setun⸗ 
daͤrſchulen für die Medizin Hefigt Franfreig fuͤnſzehn: im Aniens, Angers, 
Arras, Befangon, Borbeaur, Eaen, Elermont, Dijon, Grenoble, 
Lyon, Marfeite, Nancy, Nantes, Pottiers, Rheims, Rennes, Rouen 
und Tontoufe. Pharmazie: Spulen find zu Paris, Gtrassurg mb 
Montpemier. 

Fatuttäten der Wiffenfchaften giebt es ſieben: zu Paris, Caen, Dis 
jon, ®renosfe, Montpellier, Strassurg und Toulouſe; anf jeder derſelben 
find Lehrſtüͤhte für Matbematit, Naturgeſchichte, Profit und Chemie, Zu 
Toulouſe wirb auch nom angewandte Mathematit, und zu Montpeiller 
Aftronemie, Mineralogie und Zoologie vorgetragen; zu Paris iſt bie Ans 
zahl der Lehrſtüͤhle noch bebeutender: es find daſelbſt Profefforen für bie 
Differentials umb Integral: Rechnung⸗ fir böbere Algebra, für beferiptive 
Geometrie, phoſitaliſche und mechanifche Aftronomie, für Phoſit, Ehemie, 
Mineralogie, Botanit, Pflanyen : Diypfiologie und Zoologie. 

Kür Literatur giebt es ſechs Watultäten: zu Paris, Befangon, Eaen, 
Dijon, Stradsurg und Toutorſe. Diefe beiden legteren haben kehrſtübhle 
für Geftate , Tateimifche Uteratur, griechiſche Riteratur, framzdfifse Lite⸗ 
ratur und Viitofophle. Belangon, Caen und Dijon Imben einen ober zwei 
Leinftälne weniger. Die Faruttat vom Parts zaͤhlt eitf Lehrſtuͤhlez ndms 
lich: für griesifse Literatur, Iateinifge Berebfamfeit, lateiniſche Poefie, 
franzbfifge Beredfamteir, Geſchichte, framzdfifche Poefie, Phitofopbie, Ges 
ſchichte ber alten Phitofophie, Geſchichte der neuen Phlloſophie, alte Ges 
ſchichte, neue Geſchichte und Geographie. Auf biefer berühmten Schult 
hielten die Billemain’s, bie Gulgor’s, bie Eonfin's ihre berebten Improvifas 
tionen. 

Den Eulen für höheren Unterricht muß man noch bad Kollegium 
von Frantreich beifügen, in weldem man biefeiden Lehrturſe, wie bei 
den Fakultäten der Wiffenfhaften ımb her Literatur durchmacht — das 
Mufemn für Naturgeſchichte im Garten des Mbnigs, bie Schule für mor- 


bie eine in Stradburg, für bie amgssurger Ronfeffion; bie ambere im J genländifhe Sprachen in der Blollothet des Kbnigs, und bie Gpeylal: 
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Squte für fhbne Künfte. Die polvtechniſche Schule und die Normalfepule 
find ebenfalls Anftalten für den böberen Unterricht. Die erftere genießt 
einen europdifchen Ruf; Be Tegtere ift dazu beftimmt, für die Kollegien 
Profefforen zu bilden; im Jahre 1842 errichtet, warb fie auf ein Mal 
im Sabre 1824 dur eine politifhe Maßregel unterbrädt; einige Jahre 
darauf bildete man, unter bem Namen Vorbereitungsſchule, eine Auſtalt 
ganz von derſelben Beſchaffenheit, wie die Normalfgulen, aber In ben 
alerbärftigften Werbältniffen. Get ben Ereigniffen bes Julius bat bie 
Worbereitumgsfcute wieder ben Namen Normalfcpule angenommen. Ohne 
gZweifel wird fie fi bald ihres Zwectes wärbig entwickeln. 

Außer ben obgenannten Schulen giebt es In Frantreich mo verſchie⸗ 
dene Spezialſchulen. 

1) Die Schulen für Künſte und Gewerbe zu Edalonds fur: Marne 
und b’Ungers. Der Zmed ihres Unterrisgtes It: Perfonen zu bilden, bie 
mit der praftifchen Bertigfeit in den mechaniſchen Künften den gangen theos 
retifgpen Unterricht vereinigen, weicher nothwendig If, um biefelben auf 
eine mehr als hanbtwerfämäßige Weiſe ausjuäsen, Die Zöglinge werben 
vom Minifter bes Innern aufgenommen; es find beren 600, nämlich 400 
in Ebalond und 200 in b’Angerd; 450 biefer Zbglinge werben ganz ober 
theilweife auf Konten bes Staates unterbalten. Der theoretiſche Unterricht 
detrifft Schreiben, Arithinetit, franzbfijge Grammatit, Anfangsorände 
der Geometrie und Trigomometrie, befcriptive Geometrie mit ihrer Anwen: 
dung anf Bauriffe und Verzahnungen, und auf induftrielle Mechanit; bie 
KHauptbeariffe der phyſſtaliſch⸗ chemiſchen Wiſſenſchaſten in ihrer Beziehung 
auf bie Arbeiten bed Gewerbfleißes, fo wie die Unterfuchungen über die 
Kraft und den Widerſtand der verfiedenen Baumaterialien, Wagner, 
Aunmerlente und Tiſchler, Grob- und Feinſchinide, KHolybregiiier und 
Metaudrechaler, Mafcyinenzufammenfeger, Bildner, Cifengiefer im Tiegel 
und nach toilfinfon'fher Urt, Rotbgieher, finden bier Umterrigt. Der 
Kurs bauert geobhnti vier Jahre. 

2) Das Konfervatorium der Künfte und Gewerbe zu Paris, 
In biefer Auſtalt find bffentliche Kurſe für Marbemarit und Ehemie, ans 
gewendet auf die Induftriellen Künfte, ferner für inbuftrielle Detonomie, 
deferiptive Geometrie und Zeihmungstunf, Das Honfervatorium ents 
hält eine ſehr Fofisare Mobdellenfammlung von Mafhinen aller Art. Eine 
Kommiflion, in welcher Belehrte und Fabrikanten ſigen, btrathſchlagt und 
ertbeilt ihre Meinung über Das, was ihr für Aufrechthaltung und Ber: 
befferung des Konfersatoriumd und ber Schulen für Künfte und Ger 
werbe von Intereffe zu ſeyn ſcheint. 

s) Die Freiſchule für Matbematit und Zeignungsdtunft zum Bebufe 
der mechaniſchen Künfte zu Paris. Man trägt daſelsſt die prattiſche Geo— 
metrie, bie Arithmerit, die Rebre ber verfagiedenen Yusmeffungsarten und 
bie Keldineffung, bad Steinfneiben, ben Holzſchnitt, bie Anfangsgrinde 
der Argiteftur, bad Zeichnen der menſchlichen Geftalt, ber Thiere und 
Blumen vor. Auch giebtesin Paris eine unentgelbliche Zelamungsſchule, und 
eine große Anzahl ber Departementsftäste bat aͤhnliche Unftalten. 

4) Die Speyialfepule für ſcabne Künfte zu Paris. Sit beficht aus 
zwei Abthellungen: bie eine umfaßt Malerei und Kupferſtecherel, bie ans 
dere Baufunft, Der Stoat unterhält außerdem zu yon und Dijon Schu⸗ 
len für Malerei; andere befleben in verfaiebenen Stäbten. 

5) Die franzöfifge Schule ber fnbnen Künfte zu Rom, 

s) Die thnigliche Gefang: und Deflamationsd : Schule, 

» Die Berrindr:- Schulen zu Alfort, Lyon und Toulouſe. 

+) Die Schulen für Ausbildung von Verfonen für ben Öffentlichen 
Dituſt. Naͤrnlich: Die Mifitärfgute von Et. Eyr; die Schule für Reis 
terei von Saumur; die Uebungeſchule· fuͤr ben Generalftab; bie Uebungs⸗ 
ſchule für die geographiſchen Ingenieurd; die Schule für Urtilerie und das 
Geniewefen zu Mey; die Schult fir Brüdens und Straßenbau; bie 
Schule für Bergbau in Paris; die Schule für Bergbau zu &t. Grienne; 
die Forſſſaule zu Nanch; die Schule für das Geewefen; bie Gpeylal; 
Schult für dad Benielorps zur Gere in Brefl. 

ESchluß felat) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zeitungen aus Madras vom 10 November. v. J. Berigpten, daß bie 
Cholera Morbus in mehreren Grgenben Indiend mit furchtbarer Wutb 


Ihre Bereerumgen erneuert bat. Uns Tauris fhrieb man vom 24. Dftober: 
„Die Epolera hat bier anf eine hoͤchſt beunruhigende Weife um fi gegrif: 
fen; mehr als zehutauſend Einwohner ſollen eine Beute dieſes Uebels 
geworden ſeyn.“ — Der calenttifipe „John Bull“ meldet vom 2a Oktober, 
baß „bie feit einiger Zeit verſchwunden gewefene Cholera’ ihre Werbeerums 
gen im Ealcutta wieder begonnen; mehrere Gurepder find als Opfer ber 
feisen gefallen. Auch in Zıpeilur hat fie, wie man hört, heftig unter ben 
Einmohnern gewärhe, — Die Mabras: Deitung vom 15 November fest 
noch hinzu: „Es thut und Teib, fagen zu mäffen, daß das Fieber uns 
ter den Einwohnern von Bla Town im biefer Prifidentfeyaft ſehr Aber: 
band genommen hat. Mam ſchreibt biefen Umftand dem Mangel an Res 
sen, bem feltenen Thau uud den falten Winden zu, bie geraume Zeit an: 
bielten, und meiftens von halb vier ober vier Uhr Morgens bis Sonnen: 
aufgang wehten — eine Witterung, mie fie gerobiufim; gegen Mitte Tas 
uuars vorfommt. Bieueicht Fbumen ſich die aͤlteſten Leute in Mabras micht 
erinnern , bad bie Atmofpixire vom 4 Dfiober Bis 12 Movember fo ununters 
brochen heiter war ald gegenwärtig Auf viele Meilen um Mabras find 
die Ernten aus Mangel an Feuchtigtelt verborrt; ba aber andermärts 
Regen genug gefallen ift, fo find bie Getraibepreife nicht ſonderlich ges 
füngen.* 
* 


Die alte Ernfibaftigfeit des oberſten Kanzleihofes In England ift in 
der neueſten Zeit, feit dort Brougham ald Lord Kanzler den Borfig führt. 
durch manden ergöglihen Wortwechſel, wie man ihn nur in den Debatten 
bed Parlaments zu hören gewohnt ift, erbeitert worben. Geit Brousbam 
auf den Wollſack befbrdert wurde, in Sir Edwarb Sugden, fein vormalis 
ger Amtebruder, ihm nicht mehr grün geworden, Schon bei ber Ubſchieds⸗ 
rebe Brougham's von feinen Kollegen beimertte man, daß Sir E. Euaden 
allein nicht aufftand, ald alle Anberm ſich erboben, um bem neuen 2orb 
ihr Lebewohl zu fagen. Der langverbaltene Sroll machte fich enblich in einer 
ber Tegten Gigungen Luft. Sir €. Sugben, ber einen Vortrag vor bem 
Kanyleibof zu balten hatte, bemertte, bag Lorb Brougham Etwas nieder⸗ 
ſchrieb und bielt im feiner Rede inne. Der Lorbd⸗Kauzler erſuchte ibn, forts 
zufabren ; allein ber erboste Abvotat entgegnete, er werbe nicht ſi 
wenn Ihm ber Gerichtöhef nicht die gehörige Mufmerffamteit fyente. Lord 
Brougbam erwleberte, er ſey vollfommen auf Miles a atweſen. 
was vorgetragen worden, und er habe ſich bloß Einiges aus bem Bortrage 
bes gelthrten Anwaltes angemerft ; Übrigens, wenn ibın Papiert vorgelegt 
würden, um fie zu unterzeichnen, fo fbnne ein fo mechaniſches Geſchaͤft 
feine Aufmertſamteit nicht yerftreuen. Wenn ein Richter, ſeyte ber faus 
ſtiſche Lord hinzu, während bed Vortrages eines Abvotaten durchaus micht 
bas ıntndefte mechaniſche Geſchaͤft vornehmen dürfe, fo müßten die Gerichte⸗ 
figunsen jedes Mal unterbrochen werben, fo oft fi einer ſchneuzte ober 
eine Prife Tabaf näbme. Sir S. Sugden fegte ſich hierauf nieder und ers 
twieberte auf die Frage des Korb: Manziere, ob er noch Etwas vorzubringen 
hätte, daß er Michts mehr zu fagen habe, 


Figariane. 


Geftern. am 20 März, *) wo ber Schatten Napoleous in voller Gtorie 
vor ber Bendormefäute erſchelnen follte, hatte ſich die ganye bewaffnete Macht 
von Morgens fünf Uhr an verfammelt'umd die vorgüglichften militaͤriſchen 
Stellungen ber Hauptſtadt eingenommen, Dieſer Tag wird rot$ angeftris 
en fteben in dem Kalender bes bffentuchen Ungiückes; bie Curwictelung 
war famuderhaft, entfeglich .... drei Biumenfiräuße von Veilchen wurden 
in die Einfaffung der EAufe geworfen. Wann endlich werden bie Revoln: 
tionen aufbören? Wo Blieb dent bie fo bochgeruͤhmte Geſchictſichteit des 
Ken. Kaſimir Perrier? Hr. von Montafiver hätte geroiß biefe Kataſtrepht 
vereiteit. Ach! . * 

Kr. Viren laͤßt alle Marritsturen konfläziren. Man faͤrchtet febr für 
‚die Kammer. . 





*) Am Geburtitage dei Heringe von: Neichhiadt, an meichem mehrere Sour 
nale eine Bolköbersegung angekündigt hatten. Der König bielt an diefem 
Tage Hrerichom fiber die Nat lonalgarde. 


Mängen, in der Kiteraniias Artintifgen Maflalt der I, ©, Eotrofgen Bugiandlung. 
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Das Ausland. 





Sin Tagblatt 
für " 
Kunde des geifigen und fittlihben Lebens der Völker. 


Nun. 97. 





Weber die Entdeckungen der Portugiefen im Innern von 
Angola und Mozambique. 
Bortfeuung) 


Ich 09 verſchiedene Erkunbigungen dber St. Salvabor ein, 
Graf Saldanha antwortete mir auf meine Fragen, daß man ed laͤngſt 
unnöthig erachtet habe, dahin eine Beſatzung zu legen; daß bie 
Eingebornen bie Märkte von Encoche und Loando vorzögen, und 
daf die Portugiefen bei dem ariſtokratiſchen Kaftengeifte der Megierumg 
von Congo feinen Wideritand gegen ihre Uutorität zu beforgen hätten, 
indem in Streitfällen ale Parteien ſich am fie als Scieberichter 
wendeten. Dbgleih alfo eine Beſahung in St. Salvadır nicht 
länger nöthig war, fo wird doch die Batholifhe Miſſion dort erhalten, 
und gelegentlih and Italien ergänzt. Diefe Miſſienaͤre find zwar 
nah ber Beſchreibung des Grafen Salbanba im Allgemeinen bödft 
unmifend, bejiken aber doch einen fo großen Cinfinf auf dem 
König und die Großen, dab fie ihnen die Erziehung ihrer Söhne 
und Neffen anvertrauen, welche befbalb in's Klofter St. Paul ge: 
ihidt werden. Während der Graf die Verwaltung der Kolonie 
führte, wurden mehrere biefer Knaben in Brafilien erzogen, und 
als Folge ergab fih, dab fie bei ihrer Ruͤckunft ihrem Waterlande 
näglicer, und den Portugiefen anhaͤnglicher maren, ald bie, welche 
bei ben Miſſſonaͤren im Lande in die Schule gingen. Ebenſo fandte 
der König von Dabomep, der einen‘ portugleſiſchen Mulatten zum 


Sekretär bat, feinen Sohn bem Bruder des Srafen Saldanha nach 


Badia, wo berfelbe die Stelle eines Gouverneurs bekleidete, zur 


-@rziehung. St. Salvabor iſt entweder fehr in Zerfall geraten, ober 


wahrfceinlicher ſehr Überfchägt werben ; deſſen ungeachtet ſtehen noch 
gwei Kirchen in der Stabt, deren eine den Miflionen gehört, bie 
andere von den Jeſuiten vor ber Unterdriktung ihres Ordens gebaut 
worden war. Noch andere Miffienärftationen find von den Karma 
litern und ben Kapıyinerm errichtet, Etwa vor 20 Jahren beſtaud 
der. portigiefiice Biſchof vom St. Paul, der nah Graf Saldanha’s 
Meinung no auf einer der Ayoren lebt, aus Gelegenheit eines 
Streitd mit dem Generalgouverneur darauf, St. Salvador zu 
viſitiren. 

Es gab nie eine unmitteldare Verbindung der Weſtluͤſte mit 
Mozambique, und der erſte Werfuh eine zu Stande zu bringen 
wurde während der Verwaltung des Grafen Saldauba gemacht, 
Da Coſta, ein angefehener portugichiiher Kaufmann, der die Yard: 
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wehr im Innern beſchligte, hatte ſich aus Unzufticdenheit zurüd: 
gezogen, und ſich als Kaufmann in Caſſauge niedergelaſſen, wo er 
viele Jahre in volllommener Eintracht mit den Eingebornen lebte. 
Un ihm wendete ih Graf Saldanha bald nach feiner Ankunft in 
dem Sid ber Regierung im Jahr 1307, um von ibm Auskunft 
über die Möglichtelt zu erhalten, eime Erpebirion auf eine Eut⸗ 
betungsreife abzuorbnen. Nachdem dem Gouverneur entſchieden 
feinen Ylanen günitige Nachrichten zugelonamen, gab er ba Gofta die 
Erlaubniß, einen portugieſiſchen Mulatten, ber bei einem ber 
Märkte in Caſſange angeftellt war, mit eingebornen Führern und 
Dolmetfchern audznihiten, um wo möglih bis Moolooa vorzu⸗ 
dringen — eine Gegend von der die Europäer bisher Nichts kannten 
als bie Sage von ihrer großen Bevöllerung und Macht. Der Mm: 
latte erreicht? nach einer zweimonatlichen Reiſe von dem füdiichften 
Martıplag von Gallange aus bie Hauptitabt von Moolooa, mo 
ihn’ der König, Muata, freundlih empfing. Der Muata, denn 
Dieß ſcheint iſt fein Titel, lebt im. beträchtlicher Entfermmg von 
feiner Frau, die einen andern Staat regiert, umd völlig unabhängig 
von ihrem Gemahl ift, mit dem fie nur am beſondern Tagen des 
Jahrs puſammen kemmt. Die Stabt ber Moolodas iſt im regel: 
mäßigen Strafe angelegt, die man täglich. befprengt und im demem 
ordentliche Märkte gehalten werden. ‘Die abſcheuliche Sitte, täglich 
43420 \ zu opfern, berriht am Hofe fowohl des Muata als 
an berg feiner Frau. Ihre füdöftlichen Nachbarn bezahlen ihnen Tribut 
iu Seefalg, .umd- fie Degeihneten ein. anderes Land ald von ihmen ab- 
hängig, in dad tilrgtich eim portugieſiſcher Offizier von. der Dittiäite 
vorgebrumgenr ſev. Dieß mar ber Urtißerieobrift Lacerda, früber _ 
Profeſſer der. Matbematit in einer der Militärfhulen; er mar zum 
Goureraeur Den Stra ernannt worden, damit er aftromomiiche Beob⸗ 
achtumgen’ anikellen, mund Entdertungen im Innern von Afrila von 
biefer Seite aus befördern koͤunte. Bel feinem eriten Verſuch war 
er nicht im Stunde geweſen, jenſelts Teti vorzudringen; bei dem 
seiten kam er beiwidstlich. weiter, fiel. aber feinen * Anſtrengungen 
zum. Opfer. Der Aönig.der Mooloead wolte "dem pertugieſiſchen 
Abgeordueten nicht erlanben, den Weg durch „feine Beſitzungen gi: 
gen die Ditküfte zu nehmen, bis er fih daniber: mit: dem General: 
gomverneur Graf · Saldanha verftändigt; bäfte, an den daher zwei 
foͤrmliche Geſandtſchaften abgingen, die ejne.von dem Muata, die 
andere von feiner. Fran, deren jede befondere Geihenfe brachte, 
Diefe Afrikaner maren gröftentheild-in-europkiihe Stoffe yelleibet, 
Zu 97 en 
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welche fie aus dem portugiefiihen Befigungen in Mozambique er: 
halten hatten; und Graf Saldanha bemerkte, fie fenen nicht nur 
ein ſchoͤnerer Menſchenſchlag, ald der in der Naͤhe der Küͤſte, 
fondern kei Weitem auch gebildeter und verfländigerr. Sie 
waren hoͤchſt zufrieden mit ihrer Aufnahme, und bie militärifhen 
Paraden und Unftalten in St. Paul erregten ihr Erftaunen; allein 
die Stadt ſelbſt fanden fie unter ihrer Erwartung, da fie bedeutend 
Heiner war, als ihre eigene Hauptſtadt, während fie fie größer er: 
warteten. Da fie die Errichtung eined portugiefiiben Marktes in 
Mooloda verlangten, fo ſchickte Graf Saldanha eine andere Erpebition 
mit dem Befehl nah Mozambigue vorzudringen, fi dort einzuſchif 
fen, und zu Schiff nah Loando zurudzufchren. Unglüdlichermeife 
wurde diefer aufgetlärte und unternehmende Gouverneur kurz nachher 
zjuridberufen, und als Gefandter nad Rußland geihidt, fein Na: 
folger aber fümmerte fib wenig um bie Sache, fo daß der Plan, 
ber fo große Vortheile verſprach, theils durch die Schuld der Regie: 
rung, theild durd die Abneigung der Gaflanges wider den vorgeichla- 
genen Handel mit den Moolonas völlig ſcheiterte. 

Ich mil noch ein anderes Beifpiel von bem Eifer des Grafen 
Saldanba fir das öffentlihe Wohl, und feiner Tuͤchtigkeit für feinen 
Poſten in Afrifa geben. Don Francisto de Souza, ber im J. 1771 
die Stelle des Generalgouverneurs befleibete, war ber Erfte, der bar: 
an dachte, die Eifenminen im portugieſiſchen Gebiet bearbeiten laſſen, 
von deren Exiſten; man feit langer Zeit mußte, Man ließ dazu eine 
Heine Kolonie von Berglenten aus Biscaja und Schweden fommen, 
And errichtete bedeutende Werke; allein die häufigen Ueberſchwem⸗ 
mungen des Fluffes Lucala erſchwerten die Arbeiten ungemein, über: 
dieß ftarb die Mehrzahl der Bergleute, und bie übrigen fielen in 
einen Zuſtand von Erſchoͤpfung, der fie unbraudbar machte; die Mi: 
nen blieben daher vernachläffigt bis zur Ankunft des Grafen Saldanha, 
der bei der Unmöglichkeit, fie durch Europäer bearbeiten zu laffen, den 
Jova, d. h. das Haupt ded Diſtrikts bemog, eingeborne Arbeiter 
zu liefern, und mir ihm die Uebereinkunft traf, daß ber Tribut Pänftig 
in @ifenflangen entrichtet werben folte; dadurch hoffte man ben 
Mberglauben der Neger, wornach der Teufel die Maſchinen und 
Waflerwerfe bei den Minen leitete, zu überwinden, Gewöhnlich 
werden die Steuern der von der Statthalterihaft St. Paul abhän: 
gigen Provinzen, welde zur Bezahlung der Gerichtehöfe und anbes 
rer öffentlihen Anſtalten dienen, in portugiefifhem Gelbe erheben, 
das durch den Handel in allgemeinem Umlauf ift, da es in diefem 
Lande keinen Goldſtaub giebt. Per Vorſchlag des Grafen hatte die 
gewuͤnſchte Wirkung und 450 Cifenftangen wurden monatlib nad 
St. Paul geihidt. Zur Belohnung ihres Fleißes, und zu Aufmun: 
terung ibrer Bebarrlicteit, erlaubte er ihnen dann den Veberfiuß 
Ihres Eifend auf die Märkte im Inlande zollfrei zu bringen. Im 
Innern von Angola follen fi Kupferminen befinden; allein dad Kupfer 
welches bie Gaffanged ben - Portugiefen verfaufen, kommt von 
Moolova. Im Benguela find reihe Schmwefelgruben, und ber Sage 
nach giebt ed andere in Gaffandama, Die von Benguela liefern- allen 
Schwefel der nach Brafilien acht. Petroleum trifft man im Ueber⸗ 
fluß in Dande. Auch Eifenbeine, Wachs, Palmol, und andere 
Dele werben nad den portugieflihen Befigungen in Sübdamerifa 
ausgeführt, Dertſtrung folgt.) 


Heinrich Bronghbam. 
ESchluß.) 


Es bleibt und noch übrig, Brougham vor den Volksverſamm⸗ 
lungen zu betrachten. Wir verjegen unfre Leſer einen Augenblick 
nad Weftmorland, Die ganze Grafſchaft ift in Bewegung, es gilt 
bie Wahl eines Mitgliedes für das Unterhaus. Wer erinnert fi 
nicht des heißen Sommers von 18265? Im diefe Seit fielen bie letzten 
Unftrengungen ber Kandidaten — das Thermometer fand über 80°, 
bie Meine Stadt Appleby war vollgeftopft über die Maßen, zehn Mal 
fo viel Volt tat darin auf einander gepödelt, ald dazu Maum vor: 
handen und Jedermann davon, wenigftend von ben Gegnern Brougham’s 
und zum Schein au manche feiner Anhäuger, af zehn Mal fo Biel 
als feine Schuldigkeit war. Die Wöllerei des Fraßes, die Trunfen: 
beit, das Geichrei, der Pöbel, dad Getuͤmmel und vor Allem die 
erſticende Hitze machten das Heine Fandftädtchen Appleby zu dem 
widerwärtigften Ort der Welt; aber Brougbam bielt es neun Tage 
aus, und jeden Tag lab er fi mehr aus dem Feld gedrängt, Den: 
noch blieb er in unbeugfamer Hartnädigkeit auf dem Kampfplatz uud 
hielt eine Menge Anreben, die um fo peinlicher für ihn ſeyn mußten, 
ald man fab, daß fie durchgehends verlorne Mühe waren, Jeden 
Tag baranquirte er den Pöhel von dem VBrertergerüft berab, unter 
einer brennenden Sonnenbige, von Geſchrei unterbroden, ausge 
seht und mit Schimpfnamen mißhandelt, und dennoch ſprach er 
und ſprach größtentheils trefflich. Eines Tages murde das Ge: 
tümmel fo groß, daß feine. Stimme völlig unterlag und er bielt inne. 
Ein Menſch mit dem blauen Band rief ihm zu, fortzufahren. „Ih 
werde ed thun,“ ermieberte er mit ber hoͤchſten Erbitterung, fo dad 
men ibn über das ganze Geſchrei bed Poͤbels deutlich vernahm, „ich 
merbe ed thun, wenn diefer befoffene Kohlengräber von Whitehaven 
les waren ihrer berruntene und nicht betrunfene gegen fuͤnfhundert, 
ausgeihrien hat.“ Der letzte Tag bot das auffallendfte Schaufpiel 
dar; nad einer zwei Stunten lang dauernden Abſtimmung drängte 
ſich eine ungeheure Voltsmenge um das Gerüfte, um die gewählten 
Mitglieder und ihre Nbfchiedereden zu hören. Das Geräfte war au 
diefem Zweck aus Balfen in der Mitte des Städtche nd aufgefclagr, 
und hatte drei Vorſpruͤnge, auf Die ſich die einzeinen Kandidaten 
ſtellten, wenn fie das Voll anredeten. Brougbam ftand auf feiner 
gewöhnlichen Selle, und nie verrieth fein Geſicht einen fo dilftern 
Ingrimm, als in diefem Nugenblid. 

Der Himmel batte ſich etwas uͤberzogen und die Sonne war 
zum erflen Mal feit vielen Tagen mit Wolfen bebedt, Die 
mogende Menge hatte durch wiederholtes Ziſchen ein allgemeines 
Stillſchweigen geboten, ald der durdarfallene Kandidat, nachdem 
bie andern ihre Danfrebe gehalten, berportrat, um zu fprecen. 
Sein finitered Ausſehen und der Gebante an feine uͤbermaͤchtig 
beredte Zunge, ber er bei dieſer Gelegenheit, wie man wohl voraus⸗ 
feben konnte, alle Zügel ſchießen laffen würde — Ales wirkte zu⸗ 
fammen, dieiem Yugenbilde kein gemöhnlihes Intereffe zu acben. 
Der Mebner flug die Arme übereinander, richtete ſich auf in feiner 
ganzen Größe, und indem er mit zorniger Verachtung rings amber 
auf die Verſammlung feinen Blick batte ftreifen laffen, begann er 
bumpf aber verucehmlich mit folgenden Worten feine Rede: 

„Waͤre ich hieher gekommen anf meinen eigenen Antrieb — 
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wäre ich gefommen mit der Bitte an Euch, mich zum Parlamente: 
mitglied zu, wählen — märe id gelommen, um Cure Stimmen zu 
betteln — fo wurde ich jetzt vor Cuch mit Reue erſcheinen, vieleicht 
auch mit Scham und Verdruß; allein ich kam nicht, um Eure Stim- 
men zu erbettein, denn ich brauche fie nicht — ich fam nicht mit 
der Bitte an Euch, mic zum Parlamentsmitglied zu wählen, denk 
ich war ed bereitd — *) ich fam nicht bieber aus eigenem Antrieb; 
ich wurde hieber gezerrt, um Euch Befreiung aus der Knechtſchaft 
anzubieten, um Eure Graffhaft von Schmach zu retten,“ 

Zehn Minuten ungefähr fuhr er in diefem berben und veräct: 
lichen Tone fort; während feine übrige Dede, die beträchtlich lang 
dauerte, ohme gerade ein beſtimmtes Biel im Auge zu behalten 
mit der nachdrucklichſten Seftigfeit ſſich dahin ausſprach, dab er nie 
son drin Kampf der Mitbewerdung fib werde zuruückſchrecken laffen, 
fo oft ſich eine Gelegenheit dazu anböte, ihn wieder zu erneuern. 
Sein Wahlſpruch fagte er, fen hierin: „immer und immer wie 
der“ (again and again for ever), Daß biefer Sinn der Be: 
barrlichfeit kei feinen Zuhörern Eindruc gemacht haben wufte, 
ließ fi daraus abnehmen, daß gleich darauf an allen Wänden und 
Hausthuren diefe Worte mit Kreide gefhrieben zu leſen waren. 

Sluͤdlicher war der durchgeſallene Kandidat von MWeftmoreland 
in Dort, Der Prophet, der im feinem Materlande nicht geachtet 


worben war, wurde von biefer mächtigen Grafihaft zum Vertreter- 


ermählt, und bei biefer Gelegenheit fennte man die Energie bed 
aufererdentliben Manned in ihrer ganzen Etärfe ſchen. Mir 


Herz unb Kopf, mit Peib und Seele ging er an’d Wert, den Preis 


au erringen, den er ſchon halb und balb in feiner Hand fah; doch 
bie gewaltigen Anftrengungen, bie er machte, war nur ein Mann 
von feiner Mieienfraft auszuhalten im Stande. An Einem Tage 
ſprach er zu fichen verſchiedenen Volksverſammlungen an verſchlede⸗ 
nen Orten ber Grafſchaft; bie erfte Mede bielt er Morgens um fieben 
Uhr , und bie lehte war erſt Nachts um zehn Uhr geendigt. Und 
Mas vermöcte ein Mann von Brougham's Talenten nicht durchzu— 
feßen, bei einer fo unermuͤdlichen Auddauer ? 
Um die ganze Gröje von Brougham's Genie, und die Wichtig 
keit feiner möglichen Dienfte zu ermeifen, wäre ed nöthie, ihn mit 
‚andern großen Mednern feines Vaterlandes in Vergleich zu ftellen, 
mit Erdfineund Eurran vor ben Berihtefchranfen, mit Plunkett und Ro: 
‚milp in ber Reichsverſammlung. Dech Dieh verbietet der enge 
Raum diefer Etigge, und muß feinen Biograpben überlaffen bleiben. 
Nur Eines darf bier, ohne ungerecht ſeyn zu welen, nicht unberührt 
bleiben — fein großes Wirken für die herrliche Sache der Erziehung 
und des geiftigen Fortſchreitens. Die zornigen Kämpfe der Peliti- 
ter werben zu Grunde gegangen und vergeffen ſeyn; die Stimme des 
Reduers wird verhalten, und die tanfend Herzen, bie feine Bered: 
famteit mit Begeifterung entflammt, merden ſtumm ſeyn mie der 
Stand, unter dem fie ruhen; aber noch auf die fpätelten Rindesfin: 
der des englifden Volted wird die Nachwirkung diefer mädtigen 
Zeit der Erlenntniß ſich fortpflangen, deren Strom im Bewegung zu 
fegen Brougbam fo Vieles gethen hat. 


Er war von Winchelſea nom vor der Wahl zuridgrtommen. 





lieber den Suftand bes linterrihtes im Frantreic. 
iSchluß. 


Bir ben Ackerbau beſſeben in Frankreich ger Hauptſchnlen: bie 
eine zu Moville, bie andere in bem Verſuchkpachtgutte zu Grignen. Der 
Unterricht iſt daſelbſt zugleich weoretiſch und Yrafrifar. 

An Paris giebt es mehrere Schulen für Haͤndel und Gewerbe, die 
von Privarienten geleitet werben. Eine berfeiben Art für die Wiſſen⸗ 
ſchaften ift dad Atbenaͤum, in Maͤbe des Palais Noval. 

Endllch nieht ed noch apfunan, welche dazu befliunmt ſcheint, ber 
Induſtrie bie alänzendften Dienſte zu erweiſen; dieſe iſt die Eent ral⸗ 
Schule für Kuünſte und Mannfakturen, mit dem Zwede, vür⸗ 
gerliche Ingenieurs, Direftoren von Maſchinen, Vorſteher von Fabriken 
und Profeſſeren von augewandten Wiſſenſchaſten zu bilden. Diefe Schule 
wurde von andgezeimneten Selehrten begruͤndet, die zugleich erfahrene 
Pratuter waren. 

Died find bie Huͤtfſsmitiet, welche Frantreich für ben bſſentnauen Yin: 
terricht beſitzt. 

Nachdem Hr. Vanmesnil bie son der Regierung für Erziehung ber 
verfiyiebenen Voltöftaffen ortroffenen Madregein durchgegangen, betrachtet 
er noch insbeſendere und mit gröfierer Ausführtichteit die für ben Unterricht 
ber Bauern und ber Handwertker errichteten Anftalten, und freut als Bes 
bingangen einer tuͤchtigen Bortebildung Folgenbes fen: 

1) Dam muß eine hinlaͤngliche Anzahl von Schulen gu Ausbildumg 
von Dieiftern aränben. 

2) Der Primär: Unterricht muß für Be Meftigen Famifien unent:- 
gelblich ſeyn. 

s) Wlien,und kraͤutlichtn Echrern muß eine forgenfreie Zutunft vers 
bärgt werten, 

s) Man muß fih der Faͤhigteit ber Meiſter durch regeimäßige Pr: 
fungen und Ihres guten Betragens burch entſprechende Beauffitioung 
verfihern. - 

5) Die befien Methoben mñſſen Auſmunterung erbalten. 

6) Mir dem Unterrichte im Leſen, Schreiben und Rechnen muB 
man noch dieſeuigen Gegenſtaͤndt verbinden, bie jeder geſchickte Handwerter 
ſonſt zu wiſſen braucht. 

7) Die Regierung muß Elementar +» Buͤcher drucken und audtiwilen 
laſſen. 


Ser knuͤpfen ſich neh einige aUgemeine Bemertungen am. Die 


« Primär: Normalſchuſen find in jchr Meiner Anzahl vorhanden und gänzlich 


ungurektend, Auf Koſten ber Gemeinden Freiſchulen zu erridten, gebt 
nicht an, weit bie meiften Gemeinden Ju arm iind, Der Pehramis: 
Kandidat bat vor Allem von dem Netter der Univerfinit ein Faͤbigteite⸗ 
zeugniß beisupringen. Es giebt drei Maffen von Zeugniſſen. Gr bie 
unterste Erufe erlangt man blieb. dal ber Lehrer leſen, ſchreiben und nur 
meriren Fbnne; für bie zweite Stufe, daß er das Mecht ſchreiben, bad 
Schoͤnſchreiben und das Rechnen inne habe; für bie dritte Stufe braucht 
man fen bie Henntniß der frauzbſiſchen Brammatit in Ihren. Grund: 
fägen, der Arithinttit, der Geographie und Feldmeßtunſt. Diefer Theil des 
Unterrichtes iſt fnon zlemii ansgebehnt, and bedarf nur einiger geringen 
Machbuͤlfe. Dan kennt im Bangen brei Wietboden bed Primär :linters 
richtes: ben imbieibueilen Unterricht; den gleichzeitigen Unterricht c bei 
weldkm ein Lehrer zu gleicher Zeit alle Zöglinge unterrichtet); den wechſel⸗ 
feitigen Unterricht, ſonſt Tancafirifhe Merbobe genannt. Die erfte von 
bieten Methoden ift weſtutlich fehlerhaft; die zweite paßt für länbtiche Ge⸗ 
meinden. bie bloß eine ſcawache Bebblterung baben; bie britte verdlent ben 
Vorzug an affen ben Drien, wo bie Bredlterung betwichtlich genug iſt, 
fo daß eine Schule 40 — 50 Zoͤglinge enthalten fan, Diefer Unterricht 
arlır ſchneler von Statten, ift wohlſeiler und fann ſich mehr verallgemeinern, 
Eine von ben Bruͤbern der chriftlihen Schulen geisaltene Schule für gleiche 
zeitigen Unterricht foftet jaͤhrlich 1500 Frauten; eine Schule des wechſel 
feitinen Unterrichte® fofiet fanım bie Hälfte, und dennoch fanın man in bie 
zweite mehr Zöglinge aufnehmen als in die erjie; denn ber Rebrer verviel⸗ 
faͤltigt ſich geroiffenmaßen durch bie Monktoren ( Zoglinge, welche bie Rertion 
des Lehrers ihren Kameraben vortragen). Die Schulen, Im denen man 
mir dem Unterrichte im Leſen und Schreiben das Lintarzeichnen, und die Ins 
fangsgrunde ber Geometrie verbindet, fangen an, ziemlich zahlreich zu 
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werben, Die Regierung follte nod Mehr bajür ıbam. In ben Primär: 
Schulen von Branfreit ift allgemein Mangel an auten Blaern, Die 

Itberuibeit und die Dummmbeit ber meiften; von benen man Gebrauch macht, 
ift-wabrbaft empbrend, Die dem Minifter bes deutlichen Umerrichtes für 
biefe Ausgabe geftatteten Fonds betrugen vor drei Jabren bloß 50.000 
franfen; Dierauf mwurben fie auf 100,000, und batım auf 500,000 
erböbr: biefe Eumme ift offenbar noch nicht hinreichend; es wÄrben mehs 
zere Millionen notbwendig feon.. In den Dörfern trifft man weber Bir 
Gliotbeten, noch Refetapinette für Journale. Die Bisliotbeten findet man 
nur im dem etwas bedeutenden Staͤdten; im ben meiften fleinen Städten 
giebt e3 Zimmer ober Cirfel, wo Die von der mwohlbabendern Klaſſe bie 
Sournale lefen; allein die arme SM lafje liedt fie böchftens in Paris unb in 
einigen großen Staͤdten. Es wäre daher zu wänfben, daß in Frautreich 
eine gewiſſe Anzahl von Journalen beftünde, welche bie Beforberung ber 
Bildung der nieperm Voltetlaſſe ih zur Hauptaufgabe machten; allein bis 
jent fcheint fein periodifges Blatt fiay Biefen Zwect gefent zu. haben, Man 
finder in ben Journaten niats Weiteres als Neuigkeiten und potitifihe Er: 
Örterumgen mit dem Ausdructe ber Leidenſchaſten des Tages. Miüufiche 
und bleibende Belchrumgen fommen felten darin vor, 


Verfub einer vergleibenden Statiſtil Europa’s am 
Ende des Mittelalterd und in feinem gegenwärtigen 
Zuftande, 

(edtus,) 


Staritifwe Tapelle der Eintänfte und Militärfräfte de 


bebeutenderen Machte Europa’s im Jabre un 25, 





Einrünfte Landmast 
Namen der Staaten. im Jahre 
im. Sabre 1326, 41826.°) 
‚ Branten,  Setdaten. 
Breitifne Dionardie » « « . . 1,527,.750.000 102,283 
Bramzbfifche Monardie . 989.000.000 251,560 
Rufliiaes Rin . » - . 600.000,000 1,059,000 
Kaifertbum Deflerreih . +: 350.000,000 271,404 
Wrtiſches Kalferreid: » - » + 25.000.000 274,000 
Preußiſche Manarsiet . + + +» 21 5.000.000 102,400 
Niederiänbifhe Monarchie ch 161,356.000 45,297 
Sypanifshe Monarsie. . . 4184,000,000 0,000 
Königreig Heiber Stilien . 54.000.000 >0,000 
Königreiih Bayern . » : . .“ 79,100,000 55,000 
Königreih Garbinien (Staaten des 
Königs von Sarbiniem . 65,100,000 26,000 
Portuglefifpe Monartie, . » . 5 1,095.000 26.658 
orwegen und Schweden . . 42,000,000 15,200 
Dinifge Monardie » » .» » » 40,000,000 58,819 
Kirdenflat 2: nr 0. ° ;0.000,000 6000 
Kbnigreig Satfen » » 2 + + 28,000,000 13,000 
Königreid Hannover. » » =» » | 25.000,000 15.058 
Königreich Würtemberg 3 — 275,761,000 13,055 
Broßberzogtbum Baden , . 20.553.000 10,000 
roheryogtium Totsana +. «+ 17,000,000 v.000 


Um die Urſachen des bewundernswärdigen Wohtflandes und ber 
arohen Macht der MRepublit Venedig ſchaͤrfer berzorguheben. dienen noch 
folgende Angaben Aber ihre Hülfenuellen,, ihre Neishthämer, ihre Marine 
und ihren Hanbri während der Zeu ihres hönften Glauzes, km finfs 
geiwten Jabrebunderse, Ich entmeinne biefeiden dem unter dem befiheis 
denen Titel Compenbio deln Storia veneta erſchienenen, hoͤchſt amsgeyeic: 
neten Werte von DM, Quadri. 

Das Bebiet der Revubllt beftand im Tahre 1455 and drei fibarf ge: 
fartedenen beiten, 4) dem Dogabo, mit der Stadt Venedig und ihren 








E25 bedarf Feier befonderen Erwaͤhnnug, daß bier nur von Linientruppen 
Di Nede in 








anmittelbaren Dependenzen; 2) den Staaten bes Feſtlaudes Friaul, Ere- 
ifo, Padua, Vicenza. Verona, Brescia, Bergamo, Ereva und Ravenna; 
3) den Kolonien Iſtrien. Dalmatien, einem Theil von Albanien, Linabien, 
Morea und Mazedonien, den Inſeln Candle, Wegropeute. und einigen 
anderen Infeln bes Ardipelagus. Diefe gefammten- Länder mochten etwa 
25,500 NMeilen (60 Meilen auf ben Grab gerechnet) und 3,500,000 
Einmwolmer enthalten. j j 

Troy dieſem jo geringen Gebiete, das uͤberdieß hoͤchſt yerftürtelt, ſawer 
yu vertheibigen umb ſchwach bevöltert war, erſchieuen bie Benetianer als bie 
erſte Sees und Handelsmacht jener Zeit. Außer einer Menge einzelner 
Fahrzeuge, welche bas abriatifhe Meer bedeckten. fandte bie Republik jäbrs 
lich vier große Hanbelöflotten nach dem frmarzen Meere, nad Eprien, nad 
Egypien, nach England und Flandern aus. 

Nach den Regiftern der Bautlers wurden aus Mailand, Monza, Eomo 
und anderen Städten Oberitaliens jabrlıh 1.612.000 Dutaten in Goth 
eingefübrt; fo wie eine Menge von Erzjeugniffen des Gewerbfleißes, wie 
unter Anberm 90,000 Stuͤg Tuch im Wertie von 0,000, unb eins 
wand im Wertbe von 100,000 Dutaten. Die von biejen Waaren bejaht: 
tem ZbGe ertrugen bem Schatz der Mepublit 200,000 Dutaten. Im 
die Cräbte ter Lombardei ſerte Venedig an Baummolle und Wolle 
waaren, Gewürz x. für 1,790,000 Dufaten ab; unter ben” Audfubrartis 
tein findet man auch für 50.000 Dufaten Eflaven. Von Florenz bezogen 
die Bantiers in Venedig woͤchentlich 7000 Dufaten in baarem Gelbe, 

Allein die Kauptſtadt ber Republit fewte jährlich zehn Millionen Du: 
faten in Umlauf. Die Berbiterung ber Stadt belief ſich damals auf 
190,000 Geelen; darunter 1000 Nobili, mit einer jähriihen Rente von 
600 Bid 4000 Dufaten, Der Werth ber Späufer wurde auf 7 Millionen, 
und das jährfige Einfommen daraus auf 500,000 Dufaten geſchaͤtt 

In Venedig wurben jährlich eine Mition Dutaten in Gold ober JZe— 
inen, 200,000 Suberſtuͤcte und 500,000 Sous au 
mwurben 500,000 nach Syrien und Egupten, 100,000 nach dem Feſtland, 
100,000 in bie Kolonien und 400,000 nach England ausgeführt, fo daß 
die geſammte Ausſuhr des baaren Geldes auf #00,000 Dufaten ſich 
betief; der Meft bereimerte Venedig. Während man zugleim die Koſten 
ber Rriegeräftung gegen bie Drtomamen beſtritt, wurden unter ber 
Megierung des Dogen Mocenige Im Verlauf eines Jahrzebents vier 
Millionen Dutaten an ber bffentlichen Schuld gerilgt — eine bhaft beträchts 
Tide Eumme in einer Zeit, wo noch Amerita umferm Welttbeile feine 
Schaͤre nicht gebffnet hatte. 

Im Jahre 1421 batten bie Wenetianer 5000 Babrzeuge von 10 bis 
200 Tonnen Gebalt und mit 17,000 Matrofen bemannt, 500 größere 
Sanffe mit 8000 Matrofen und 45 große Baleeren, zufammen 5345 
Handeldfahrzeuge, welde 56.000 Mann für den Dienft erforderten. 

Diefe Repudblit Neilte Armeen von 50 — 50,000 Soldaten In’s FJeld, 
gleich dem Kaifer, den Königen von Spanien und von Frautreich. Fuͤrſten 
und Herzege, durch den hoben Sold angelockt, ftritten fig um deu Defebt 
ihrer Truppen. Es iſt nicht felten von 100, 200 bis zu iso Schiffen die 
Rede, die and ihren Haͤfen ausliefen. Die Ausräftung und Unterbattung 
einer Flotte von zehn Galecren wihrend neun Monaten koſtete 35,000 
Golbgulden; umb man ınag jich einen Begriff von den unermeßlichen Reich⸗ 
thuͤmern einer Repudlik machen, die im Stande war, zu gleiger Zeit 
mebrere Blotten von hundert Schiffen auslaufen zu laſſen. 


i 





Vermiſchte Nachrichten. 


Nach einem juͤngſ erlaſſenen Beſebl der londoner Polizei ſollen bie 
Straßen ber Hanptfladt von aller Bettelei gefändert werben. Diejenigen 
Bertfer, die man ald unverbefferfine Kennt, werben ber Bettelgeſeuſchaft 
(Mendicity Society) Äbergeden, beimatblofe Landſtreicher yon den Potigeis 
behiörden nach den Landeögefegen behandelt werden. — Die tondoner Pos 
fizel bat im legten Jahre 191,125 Pb. Siert. gekoftet. Hiezu bapen bie 
Kirchſpiele 160,550 Pfd. veigetragen. 

* 

Aus einem von dem Aceiſeamt zu London erflatteren Bericht ſcheint 
bervorzugehen, daß Me Zabt der im verfloſſenen Jabre vor dieſem Amte 
abgelegten Eibe und eidlichen Ausfapen fih auf 194,512 belaufen bat! 


DMänden, in der Kiterarttrfiruifgen Anflalt der I. ©, Eottafgen Bushantiung. 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 


für 
Kunde ded geiffigen und firttliden Lebens ber Boͤlker. 





8 April 1831. 











Der Feldzug der Ruſſen jenfeits des Kuban. 


Uns den Briefen eines Jägeroffigierd, gefhrieben Im November 185 
abgebruct in dem Februarhefte bed ruffifchen Merturs), 

In diefem Augenblite, mo bie Aufmerkfamfeit der ganzen po: 
litiſchen Welt auf die wichtigen Ereigniffe im Welten gerichtet ift, 
finden vieleicht meine kurzen Meittheilungen über unfern legten 
Feldzug jenſeits ded Kuban weniger Theilnahme, dennoch gehören unfere 
Unternehmungen gegen die Gebirgsvoͤller nicht nur zur Krieges, fondern 
auch zur politiſchen Geſchichte bed Kaiferreihes, denn fie dienen 
zur Sicherheit unfrer Gränzgen, zur dauerhaften Begründung ber 
militärifhen und Kandelsverbindungen mit den trandfaufafifden 
Provinzen, und zur Einführung der Ruhe auf dem ungebeuren 
Kaufafus, ber feit Menſchengedenlen von Teinem Eroberer unter: 
mworfen mworben, Diefer Ruhm ift, wie es ſcheint, den ruffiichen 
Maffen vorbehalten. 

Alle politifhen Begebenheiten unfrer Zeit ſtehn mit einander 
in fo inniger Wechſelwirkung, daß bie an der Seine oder Schelde 
fallenden Schüffe in Leſghiſtans Schluhten und in ben trandfau: 
kaſiſchen Thälern wiederhallen. So verbreitete ſich unter allen Ge: 
birgsvölfern, auf die Nachricht von den Unruhen im Weiten Europa's, 
fogleih das Geruͤcht, Rußland ruͤſte ſich gegen Frentiftan, es würden 
nur wenig Truppen gegen bie Gebirgsvölter zurüdbleiben, daher 
bdiefe den Umſtand benugen müßten, um bie ruffifhen Provinzen 
anzugreifen, Die biedurd mieder ermuthigten Gebirgevölfer des 
Kaufafus nahmen allmälig eine feindfelige Stellung an und ſchienen 
entſchloſſen, ihrer neuen Herrſchaft fi bei einer fo günftigen Ge: 
legenheit zu entledigen,. Unfre Feldzuüge gegen diefe halbwilden Voͤl⸗ 
terfchaften werben vielleicht leicht und unbedeutend fcheinen, in der 
That aber find fie nicht minder gefahrvoll und beſchwerlich, als bie 
von Cäfard Legionen gegen die Gallier. Unftreitig ift der raftlofe 
amd ſchwierige Kampf gegen die Gebirgsvoͤller die befte Schule nicht 
nur für Offiziere, fonderm auch für Generale, und aus diefer Rüd: 
fit find wohl auch zum kaulaſiſchen Korps Offiziere aus allen Garde: 
zegimentern gefhidt worden, welche mit und am der Erpebdition 
Thei nahmen, s 

Die beabfihtigten Unternehmungen gegen die Gebirgevölfer wur: 
Den durch die Cholera lange verzögert, die mit unglaublicher Schnel: 
ligteit und Wuth alle Provinzen des Kaufafus durchſtrich, und ung 
ſowohl ald unfere Feinde hinmegraffte, Gegen Ende Septemberd 


zogen fib bie zum Feldzuge beftimmten Truppen jenfeits bes Kuban 
im der Nähe des „langen Waldes’ zuſammen, wo eine neue Befeſti— 
gung erbaut worden war. Der Oberbefehlshaber unfrer Militaͤrmacht an 
der kautaſiſchen Linie, der General ber Kavallerie Emanuel, Fam der 
allgemeinen Verfügungen halber zu ung; aber ſammtliche jenfeits bed Aus 
ban befindlichen Truppenforps waren bem Kommando unfered früheren 
Befehlöhabers, ded ©. 2. Pankratjew, der und gegen Perfer und 
Türken geführt hatte, übergeben, Der Anfang unfers Feldzuges 
war langweilig; die beftändigen Regenguͤſſe und die falten Winde 
von den Schneebergen verfprahen und feinen guten Herbſt; in: 
zwifchen wurde unfer Aufenthalt bei dem langen Walde benußt, 
Provianttransporte eimpurichten, hauptſaͤchlich aber, bie Abaſechen 
in Schreden zu feßen, melde, als fie fahen, daß bie Kriege: 
operationen gegen fie beginnen wuͤrden, um deren Verzoögerung 
baten, und verfpraden;,- fich- dem ruffifchen Zepter zu unterwerfen. 
Diefes vom Gipfel des ‘Berges Laba bis zum Fluffe Pſchebs lebende 
Volt zähle über 20,000 Familien, und kann gegen 20,000 Be: 
maffnete aufftellen; aber zum Gluͤc für ung leben fie unter. fih im 
fteter Uneinigfeit. Die Ubafehen und deren Nachbarn, die Schar: 
fugen, melde vom Kuban bis Anapa wohnen, zeichnen fih durd 
mupterhafte Tapferkeit aus, und haben eine demokratiſche Verfaſſung, 
die fie für das höchſte Glied in der Welt halten. Die Schapfugen 
toͤnnen ebenfalld gegen 40,000 Krieger aufitellen. Diefe beiden Voͤller, 
welche über Gilindihlt, Sudfpuf:Kale und andere Küftenftädte des 
ſchwarzen Meeres mir den Türken in häufigen Verbindungen ftehen, 
erbieiten aus Konftantinspel einige Handelsartitel, und wurden von 
den türfiihen Mollahs nad Effendis zum Haſſe gegen die ruffliche 
Megieriima gereist. Die Ubafehen und Schapfugen (Ind unfre wich⸗ 
tigften Feinde jenfeits des Kuban. Wir zogen, wie die Folge ers 
wies, nur deßhalb gegen fie, um ihr Land genau fennen zu lernen, 
und ſichere Maßregeli für die Zufunft zu treffen. Im ber Nacht 
vom 9 auf den 40 Oftober nahm unfer General Pankratiem 2 Ba: 
taiflone des naſcheburgiſchen Megiments, 6 Kanonen reitender Ars 
tillerie, die afiatifhe Miliz nebft dem Linienkafaten des chopersfifhen 
Regiments, und zog zum Fluſſe Bielaja., Wir mahten 25 Werft 
und durchwateten bei Tagesanbruch diefen reifenden Strom, Die 
Borpoften der Abafehen, welche den Uebergaug bemachten, hatten 
und nicht erwartet; fie ergriffen die Flucht, und benachrichtigten 
durch Flintenſchuſſe und Geſchrei die nächften Dörfer von der Ankunft 
des Feinded, Wir zogen weiter zum Fluſſe Pſchaga, melden wir 
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ebenfalls durchwateten; bier konnten fi unfre jungen Eolbaten ; felbft, und kaufen nur Sal, und Leinwand, Ihre Gutsbefiger und 


überzeugen , welde Vortheile das Geheimhalten und die Schnellig: 
Teit einer Unternehmung gemähren, denn hätten wir etwas gezoͤgert, 
fo wuͤrden wir an ber Bielaja heftigen Widerſtand gefunden haben, 
Kaum hatte unfre Deiterei die Pſchaga paſſirt, fo murde fie von 
beinahe 500 Mann berittener Ataehen raſch angegriffen, während 
unſer Nactrab, welcher den Uebergang der Ürtillerie und des Ger 
vpaͤckes decte, mit den aus bem Walde berpordringenden Fuß: und 
Meiterfhaaren ber Abaſechen kaͤmpſen mußte. Der General ließ 
fogleih mit Kartäticen fenern; die Scarfihügen eilten in fleinen 
Kolonnen zum Mande des Waldes, und der ſchnell gemorfene Feind 
fegte über den Fluß und verftärfte diejenigen Abafehen, melde mit 
dem Vortrabe kämpften. Sobald unfere ganze Abteilung ber 
die Pſchaga gegangen, flürmten wir gegen den Feind, weicher 
jedoch in den Wald entlam, Mit großem Vergnugen fhlugen wir 
vierauf unfer Lager, denn der nächtliche Mari, dad Durchmaten der 
Flihffe und ber Kampf mit dem Feinde hatten und ziemlich ermüdet. 
Bemerlenswerth iſt ed, daß im dieſem Kampfe unfıre aus fabar: 
diniſchen und nagaiſchen Reitern beftebende aflatifche Miliz gegen 
ihre Landoleute, die Gebirgévoͤller, mit glaͤnzender Tapferkeit focht. 
Gegen Abend ſtieß der General der Kavallerie Emanuel mit dem 
ganzen Korps zu und, Unſer Heer beftand num aus 11 Bataillonen 
Fußvelt, 26 Kanonen, 3 Kafafenregimentern, und der aflatifhen 
Miliz, son Meiter ftark, gebildet aus den ausgezeichnetſten Fürften 
und Usdeni's der Kabardinzen und Nagaien. Unfre täglichen Be: 
ſchwerden und Scharmügel werbe ich nicht befchreiben , fondern fage 
nur, daß wir, von dem langen Walde bis zu der am Fluſſe 
Pſchebs, Jelaterinodar gegenüber, erbauten Pefeftigung, 120 Werte 
zuruͤcklegten, über act Fluͤſſe festen, welche wir theils durchwateten, 
rheils auf den von uns geſchlagenen Brücken paſſirten, und täglich 
mit ben Abafehen ſcharmuͤtzelten, deren Reiterſchaaren ung beftändig 
begleiteten, und fobald fie eine vortheilbafte Stellung fiir ſich ober 
Schwierigkeiten bemerkten, welche mir anf unferm Zuge zu über: 
winden batten,, jede Gelegenheit und jede oͤrtliche Lage vortrefflic 
tenugten, Mir Titten an Nichts Mangel; dreifig Fubren mit 
Proviaut folgten und; Heu und Holz fanden wir überall, denn die 
linfe Seite des Kuban bis zu den Bergen iſt ziemlich bevöltert mit 
verfhietenen Stämmen der Abaſechen, Batiufaigen, Kirkineisen, 
Brſheduchen, und Kamiſcheizen; aber jeder Fourageplah mußte er: 
tämpft werben. Die Abaſechen wollten ung weder ihr Heu, noch 
ihre Hirfe umfonft geben. Während bed Zuges und bei ber Wer: 
tbeilung der Truppen wurde die firengfte militaͤriſche Vorſicht ge: 
braucht, In unfern Lagern erfchienen oft verſchiedene Ber’d oder 
Herrſcher der Gatiufaizen nnd Kirkineizen, und deren Untertbanen, 
der firengen ruſſiſchen Diseiplin vertrauend, brachten und al: 
lerlei Lebensmittel, Hühner, kalekutiſche Haͤhne, Kaͤſe, ſaure 
Milch und Honig zum Verkauf. Mir gaben ihnen dafür kein Geld, 
fondern Sachen; vorzuͤglich winfchten die Tſcherkeſſen Leinwand oder 
baummollene Tier zu baben. Gold und Silber find ihnen noch 
wenig befannt, und doch lebt dieſes Wolk in @urepa! Erinnert Dieß 
nicht auf vielfahe Weife an die kriegeriſchen Stämme der Galler 
zur Zelt ded Julius CAfar? Diefe Trandfubaner wohnen in bölgernen 
Käufern, welde den kleinruſſiſchen Lehmhütten gleihen; fie treiben 
Aderbau und Viehzucht, verfertigen die unumgänglichften Bebürfniffe 


die reichen Leute unter ihnen verfchaffen ſich einige Purusartitel von 

den Türken ber Anapa und Enbfhul: Kale. Am 17 Dftober famen 

wir zum Fluſſe Pſchebs in die Befeſtigung Iwanowſtkoje, wo wir 

bas Hauptquartier unſers Oberfeldberrn, des Feldmarſchalls Grafen 

Pastewirfb:Crimandtij, fanden. Von hier aus follten unſte eigent: 

lien Unternehmungen gegen die Schapfugen beginnen, 
(Gertfegung folgt.) 


Ueber die Entdeckungen der Portugiefen im Innern von 
Angola und Mozambique. 


(Fortfegung.) 


Unmittelbar umterbalb Felipe de Benguela liegt ein großer 
Salzteich, oder vielmehr See, in der Mäbe des Meeres, und nicht 
in großer Entfernung der Echwefelgruben. Im unregelmäßigen 9: 
rioden fängt diefer See an, \n große Bewegung zu geratben, als 
wären kochende Quellen auf dem Boden; das Waſſer erwärmt fih 
und die Hige der Luft an bem Ufer wird plößlic fo drüdend, daß 
bie Bewohner genötbigt find, ihre Häufer eine Zeit lang zu ver 
laſſen, und ſich in einige Entfernung zuruͤczuziehen. Die diefes 
Phänomen begleitende Ausdinftung bringt eime große Menge Salı 
hervor, bad zwar von den Eiugebornen gefammeit wird, aber wie 
ber Ertrag der Ealzquellen Cigenthum der Megierung ift, und bei 
ber Leichtigkeit es im Innern abzufegen eine wichtige Quelle von 
Einkünften bilder. 

Caſſaba, bie alte Hauptftadt von Ginga, melde die Gräber 
der dortigen Könige enthalten fol, liegt gegen 200 Meilen von 
dem Fort Pungo Andonjo, dem Verbannungsert des portugtefifchen 
Minifterd Scabra, beinahe unter demfelben Meridian, wie die 
Quindonga : Inieln, melde von einem portugieflihen Korps wäh 
rend der Verwaltung ded Grafen Saldanya in Beſitz genommen 
wurden. Diefe Infeln gehören zu dem Dijtrift Mattemba, den der 
Fluß Lunini, ein Zufluß des Coango, von dem Gebiet von Ginge 
trennt. Don Caſſaba, das fomit zwifhen dem Foango und dem 
Eoango liegt, bat man nach den Berichten der Gingebornen vier 
Tagreifen ſuͤdwaͤrts zu dem erftern, und drei Tagreifen nordweitwärts 
nad dem letztern Flaß. Mac den Nachrichten der portugieſtſchen .Hatts 
delsleute läuft der Zaire, der im Innern, den Namen Loaugo trägt, 
wenn man ibn von dem äußerten Punkte der Reiſe Tucen's ver⸗ 
folgt, an ben Grängen von Moloko bin, ven da nimmt er eine ſuͤd⸗ 
liche Richtung in der Nähe von Bendugue, einer Heinen Provinz drei 
Zagreifen von St. Salvador, feht feinen Weg von Gonega Batta 
gegen Mattemba fort, und läßt, wie ſchon bemerkt, Gaffaba drei 
Tagreifen ſuͤdweſtlich liegen. Wie Hr. v. Silva, ein portugiefiiher 
Naturforfher, glaubt, der auf Aufırag der Negierung mehrere Jahre 
in Embaca zubrachte, bat diefer Finf und der Coango denfelben Ur: 
forung nicht weit von Mattemba. Die Eingebornen beftätigen und 
erklären diefe Anficht durch die Verfiherung, daß beide Ströme im 
einem großen See auf der Dftgränge von Caſſange entipringen, wo: 
bei fie bemerken, daß im berfelben Gegend im Inlaude noch ‚eim 
dritter Strom, genannt Gafati, fi finde, ber noch größer als die 
beiden erfterm fep. Der Coaugo ift von ben Eingebornen bis auf 15 
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Tagreifen von den Quindouga⸗ Infelm aus, durch bas Gebiet der 
Moganguelad und der Somghos, zwei von Gaffange abhängiger Voͤl⸗ 
ter, verfolgt worden; aber meiter haben fie feinen Lauf nicht 
erkunbet. 

Die Hocangas werben von den Mericongos, d. h. ben Eongos 
ded Innern, ald eine mächtige Nation geſchildert, bie fi von dem 
öftlichen Ufer bed Coango weit in's Innere erfirede,. während jen- 
feits von ihnen ein anderer bebeutender Stamm, bie Ammlacas, 
wohnen, Die Cafanges beihreiben die Cachingas als ihre nördlichen 
und die Domges als ihre äftlihen Nachbarn. Diefe letztern follen 
SHandelsverbindumgen mit ber portugiefiihen Niederlaffung von 
Mombaca auf der oͤſtlichen Kuͤſte unterhalten; fie haben die Gaflan: 
ges bei jedem Einfall in ibr Land zurüdgetrieben, und fie in allen 
Kriegen gefchlagen. Das Vorwort Jaga, auf das bie Caſſanges fo 
stolz find, daß es einen Theil des königlichen Titels bei ihnen bil: 
det, begeichnet einen Stamm, der uriprünglih aus nomabifchen 
Kriegern beſtand; fo mie dagegen ber ame Jova, melden 
andere Haͤupter afrikanifher Stämme tragen, ein ſeßhaftes Bolt 
bezeichnet, das vorziglich von Uderbau lebt. 

Unter den Hanbdihriften, worin die offiziellen Briefe enthalten 
find, die Baron Mioffamebed, während er Generalgouverneur von 
Ange war, ſchrieb und erhielt, und welche fein Sohn Graf da 
Lapa mir anvertraute, fand ich ein Tagebuh von Gregorio Men: 
des, der eine Expedition zu Entdeckungen im Innern von Angola 
und Benguela befebligte, 

Den 30 September 1785 zog die Erpebition, beftehend aus 
eiwa 30 Enropdern umd 1000 Eingebormen, in einer fd : füdöitlichen 
Ribtung von Quipspa aus, mo eine beife Schwefelauelle ift, die 
von Mienfchen und Thieren getrunten wird, Den nädften Tag 
ſetzten fie ihren Zug nah Sudweſten fort, und fagerten lich, nad: 
dem fie fih am Fuße der Berglinie, derem Spige ſich ihrem Fort: 
ſchritt entgegenftellte, berumgemunden, in Dombo da Quinzamba, 
dad von dem Fluß Eoporofo durchſtroͤmt wird, jenfeits deſſen bie 
Gegend fi erhebt. Am 2 mund 3 Dftober raftete bie Geſellſchaft 
um fib mit Dieb, Lebendmittein und Waſſer zu verfehen; den 4 
fegten fie ihre Reife im einer weſt-ſuͤd- weſtlichen Richtung zwei 
Lieues (leaguas) weit fort, und erreichten dann Labata, d. h. Hauptſtadt 
von Dani Calunga, welche an der nördlichen Grenze des Staates 
liegt. Die zwei folgenden Tage bielten fie, um bie Umgegend zu 
unterfuben, in einer Entfernung von 1'/, Lieues von dem Fluß, 
der mittelft eined Heinen füdlich laufenden Baches mir einem Salzſee 
aufammenbängt. Der Gorporefo mimmt, mo er etwa 4 Lieues 
von dem Meere iſt, zum Theil eine merböllice Richtung, und 
läuft durch einen großen Maid, deffen Breite an einigen Orten eine 
Lieue beträgt, und der dem trefflichften Anbau zuliefe, wenn die @in: 
wohner thätig und reafam wären. Die Ufer ded Fluſſes find im Be: 
fig von fünf eingebornen Häuptlingen; der zunaͤchſt der Küſte heißt 
Mueni Galga, d. h. Herr der See, der zweite Mueni Mama, der 
dritte Campembri, der vierte Mueni Ehela, der fünfte, der naͤchſte 
gegen Venguela, Mueni Quinzamba. Sie befigen große Heerden 
ſchwarzer Ochſen, Schaafe und Ziegen, welche fie zwar zu verkaufen 
fih weigerten,, wovon fie aber dem Führer der Erpedition zugleich mit 
ſchoͤnem Mais und Sellerie reichliche Geſchenke machten. Den 7 feßte die 
Expedition über dem Coporoſo, und zog 3"/, Lienes im einer beinahe 


ſuͤd⸗ſuͤdweſtlichen Richtung nab Macaps, Hart an bem Bett eines 
auggetrodneten Fluſſes, in beifen Näbe fie Quellen fonden, woraus 
fie ipren Bedarf an Trintwaffer fböpften. Den folgenden Tag ging 
es durch eine bilgelichte Gegend, bie deutliche Spuren darbot, daß 
fie während der Regenzeit von Schäfern bewohnt ſey. Nach einem 
beſchwerlichen Zug, beitändig bergauf und ab, lagerten fie bei einem 
Mailer, das der Regen auf einem fonft duͤrren Platz zwiſchen Stei: 
nen zuruͤckließ; fie fanden daſelbſt Reſte von Negerbütten, und einige 
ihrer Feuerſteine. Die Breite wurbe an diefem Tage genommen, 
und war 130 5 S. Um 8 führte der Weg an einem VBergrüden 
fort, der jteil und beſchwerlich war, und burch einen ausgetrockneten 
Fluß, der fih im einen See in ber Nähe bes Meeres endigt, ber 
aber, wie meift der Fall, nur in ber Megengeit mit dem Meer zu: 
fammenbängt. Doch trafen fie in ber Nähe leidliches Waſſer. Die 
Breite an biefem Zag war 15° 9° S. Unſern von biefem Ort, ges 
gen Dften, liegt ein ausgedebnter Wald, und auf ber entgegengefeh: 
ten Seite gegen Süden fteigt ein hohes und umüberſteigbares Ge 
birg auf, das die Neifenden duch einen Ummeg zu umgeben ſich 
genoͤthigt ſahen. Die benachbarte Gegend gebört unbedentenben 
Hänptlingen, melde ih fehr ungeneigt zeigten, mit den Fremden 
irgend einen Umgang zu haben, Unter ihnen war ein Neger, ber 
fi dabin and der Naͤhe von Benguela geflüchtet, und eine Anzahl ande: 
rer flüchtigen Sclaven um fi gefammelt hatte, fo wie einige man: 
dernde Bilde, Der Führer der Expedition fonnte zwar den Neger 
nicht in feine Gemalt befommen, doc gelang es ihm, bie portugie: 
fiihe Herrſchaft von dem Häuptlinge einiger Dörfer, deren Einmwoh- 
ner fib mir Fifherei für Zimbos befhäftigten, anerkennen gu 
laſſen. 
(Fortfegung Folge) 


Die Peitſchenſtrafe auf ber engliſchen Flotte, 


Die Maßregeln ber englifchen Abmiralitaͤt in den legten Jahren, um 
grauſame und Abermäßig ſtrenge Züchtigungen zu verbannen, waren eben 
fo weife alt lobeuswerth. Indeſſen bleibt es unbegreiftiin, warum fie 
nicht noch einem Gehritt weiter ging, um auch den barbarifchen Gebrauch 
bes „Peitſcheus rumb mm die Flotte” zu befeitigen. Wahrſcheinlich ift 
dieje deſendere Strafart mie in befondere Erwaͤgung gejogen werten, umb 
doch find Tauſende von Zeroffisieren der Meinung, dab wenn auch ber 
Gebrauch des Peuſchens uͤrerbaupt nicht abgefhafft werben kann, doch bie 
Fortdauer einer alles menſchlicht Befäbl empbrenden Strafe, bie eine Scanach 
der britiſchen Marine bleibt, keineswegs mehr nörhig if, Das Eptelis 
rutbentaufen unb Klelholen, zwei fheußlihe Torturarten jur Ser, befteben 
nicht mehr, unb fo darf man viekeicht hoffen. daß jenes Peltſchen im 
Slottentreld bald daſſelbe Sahickſal haben wird, Hein Kriegsgeſen ſpricht 
von dieſer martervollen Beftrafung. auch ten Kriminalrecht erwaͤhnt ihrer; 
die Autorität ihres Alters feheint der einzige Grund ibrer Beibehaltung, 
ben man mit eben jo viel Verſtand auf alle Juſtizbarbareien bed Mittel: 
alters erfirerten tönnte. Gin Verbrecher kann dazu nur burch ein Ariegds 
gericht verurtbeilt werben. Gewbinfich wird fie bamm zuerfanmt, wenn 
bie Kriegzegeſere wegen eined Werbrechens die Todetftrafe verhängen, und 
bie Nichter nom milbernbe @r&ube finden, bie letztere nicht eintreten zu 
laſſen. Zu einer beſtimmten Stunde des Morgens vor dem Beaimı dieſes 
Trauerfpieled wird am Borb det Kommandeur &gifes das Signal anf 
oehißt. Jedes Schiff fentet ein Boot ab mir einem Dffigier und einiger 
Soldaten, um als Zeugen und Zuftauer bei dem Verfahren zu dienen. 
Der Verbrecher wird im ein geräumiges Fabrztug ohne Segel oder Ruber 
gefest, nactt audgezogen, und mit kreuzweis audgrfpannten Gliedern anf 
ein Sois gebunden, das man den Triangel nennt, Der Waffenmeifter 
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ſteht mit gegegenem Schwerte neben ibm, und zählt die ibm zuerfanmten 
Wein und andere Gtärfungsmittel find bereit, um damit auf 


des Steäflings wieder k 
am Bug, eim Bientenant mit dem Epirurg figen am Stern. If Aues 
gehörig vorbereitet, fo fänt die ganze Slorile der Boote in die Linie em, 
und bugfirt das Schiff, worauf ber Werbremer fig befindet. Der Gpig 
dubenmarſch ertönt von Pfrifee und Trommler, und der Zug bewegt ſich 
Tangfaın hinter einem leichten Kahne ber, ber bad Eilboot heißt, und jedem 
Soiffe die Annäherung des Verbrechers befannt mat. Die Zahl ber 
Hiebe wird umter ben Goiffen gleichmaͤßig vertheilt. Die Mannfchaft 
füllt die Räume auf jener Seite, wo ber Zug vorbei geht. Die Sees 
fordaten mit aufgepflangten Bajonetten, bie Offiziere in voller Uniform 
an ihrer Spige, find in ben Schiffsgaͤngen aufgefteilt, Jeder Kapitän liest 
Heim Herannaben bes Verbrechers die Sentenz des Kriegsgerichts mit bem 
Befchte bed Abmirals, die Strafe zu vollzlehen, laut vor. Zwei Gehälfen 
der Hocbootämeifter fleigen bei bem Verbrecher ein, und verfegen ihm 
abtwechfelnd 25 Hiebt auf ben Rüden. Dann wird ein weißes Tuch über 
ihm geworfen; bie Boote ſetzen ſich wieder im Bewegung; bie Trommel 
wird gerührt; das Eilboot fegelt an das naͤchſte Schiff, mo daſſelbe Wer: 
fahren beebachtet wird. Go fayleppt man ben Verbrecher von Schiff zu 
Schiff, und bie Zuchtigung wird erneuert und in Zwiſchenrdumen wie der 
andgefegt dis zum gänglicden Bollzug bed Urtheitd, Gewbhulich giebt der 
Verbrecher unter biefer verlängerten Marter ben Geift auf. 

Im Jahre 1814, ald der Abıniral Sir Charles Eorton bie Flotte im 
Mittelmeer befehligte, wurbe ein Stemann zum Peitſchen im Kreis ber 
Flotte verurtbeilt, unb im Hafen von Mahon auf Minorca der Ausfpruch 
vollzogen. Diefer Hafen bat fo tiefen Grund, daß bie größten Schiffe dicht an 
dem Feldufer anfern tonnen, SKerbeigegogen durch bie Mufit, und vor 
Allen durch dad Geſchrei des Ungiäcdtigen häuften fi Tauſende ber Be: 
wohner am Strande, und wurden Zeugen dieſes tidglichen Schaufpieles. 
Sie bemertten, wie abwechfelnd paufirt und wieder fortgefahren, und bie 
Pein dadurch geſchaͤrft wurde. Laut flagten fie bie britiſche Braufamfelt 
an, „Ihr prabit mit Humanitaͤt,“ fagte ein alter Moͤnch, „was find die 
Torturen, bie Euere Nation wahr oter falſch dem Tribunal der Imauifition 
Schulb giebt, gegen dieſe unmenſchlichen umb abſichtlich verlängerten 
Martern? Zweimal ift ber Verbrecher bereits balbentfeelt dagelegen und 
dennoch erlauben Euere Wundaͤrzte dieſes Geiheln fortjufegen 1” Obgleich 
man ihm bemerfte, daß ber britifche Matroſe ein offenes und freied Verhbr 
erhalten babe, daß ilm Antliger und Zeugen entgegen geftelt worden, 
fo trat gerade biefem gefegligen Verfahren bie unmenſchliche Beftrafung 
nur tm fo greiler gegenäser. Ein anderer Ball fam im Sabre 1905 
vor. in gepreßter Matrofe von ber weſtindiſchen Flotte erhielt einen 
Brief von feinem Vater, ber Ihm Nachricht von feinen torperlichen Leiden 
gab, und ben Wunſch audbräckte, Im wo möglich vor feinem Tode nom ein Mat 
zu fehen. Der junge Mann war entſchloſſen, feine Gefahr zu ſcheuen, um 
diefem Befeht feines Nerbenden Vaters nachzutommen. Demgemäß entwich 
er bei ber naͤchſten Gelegenheit, wurde aufgefangen, an Borb gebracht, 
und nur leicht geglichtigt, Zum zweiten Mat entfernte er fi von feinem 
Schiffe; allein abermals entdeckt, erlielt er fon eine firengere Peitſchen⸗ 
firafe. Bei dem dritten Verſuch zur Flucht wurde er einem Krlegẽegerichte 
fibergeben, dad dem Buchſtaben des Geſetzes gemäß ihn verurtheilte, an 
den Raa⸗Maſt gebängt zu werden, In Betracht feiner Jugend, und bes lims 
Standes, daß er zum Dienft gepreßt war, fo wie mit Berücdfihtigung ber von ibm 
angegebenen Motive feiner Entweichung ſprach ber Gerichtahoſ die Strafe bed 
Geißeind im Flottenring aus, und verbammte ihn zu 400 Veltfepenbieben. 
Sir Alexauber Cochrane, obglei jur Gnade geneigt, hielt dennoch, um 
ben Beift ber Defertion zu unterbrüden, ber im biefer Periode unter ben 
fo eilig erriateren Schiffslompagnlen eingeriffen, ein Beifpler für 
nbtbig; er fegte bie Strafe um ein Biertheil herab, und befahl, bie blei⸗ 
bende Zabl von 500 Hieben ſogleich zu ertheilen. Die von der früher erlits 
tenen Geißelung erhaltenen Wunden waren nur leicht vernarbt; neu aufs 
geriffen mußten fie um fo furchtbarer ſchmerzen. Dem bienflfeiftenden 
Bundarzt ſchlen es daher menſchlicher, die Strafe Tleber auf einmal ers 
theilen zu laffen. Zulegt jeboch war ber Rüden fo ſcheußlich zerriffen, bafi 
bei jebem Streich Fleifpfegen torgflogen. Der Kopf bed Dulders fanf 
empfindungtlos auf bie Bruft herab — es mußte ingelmiten werben, Man 


brachte ben Halbenifeelten im das Kofpital; die Kige bed trepiſchen Arkınas 
erzeugte den Bramb, und nach zwei Tagen hatte er aufgehört zu lebtu. 





Vermifhte Nachrichten. 


Die Zahl ter im England und Wallis während ber ledt Derfloffenm 
fieben Jahre zum Tobe veruripeilien Verbrecher und ber volljogenen Hin⸗ 
richtungen ſteut ſich in folgender Augabe bar: 

m Jahre zum Tode verurtheilt, hingerichtet 


1824 1066 49 
4825 4056 50 
1826 1203 57 
1827 1529 715 
1828 4165 58 
1829 1885 74 
41850 1517 46 
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Die auf der Pont zu London für bie nach Frankreich gehenden Jout 
nale eingehenden Abonnementgelber betrugen : 
Im Jahre Pf. St. Sch. M. 
4824 1266 14 & 


4822 41510 19 44 
41825 1498 40 4 
1824 41495 2 — 
1825 1505 ss 9 
4826 4465 — 5 
4827 1475 Tr 
1828 1540 — ® 


1829 417% 49 2 

Hieraus erglebt ſich für dieſe neun Jabre eine Derchſchnittazaht vor⸗ 
1414 Pd, 17 Ep. 5 Pf. auf das einzelne Jahr, Ein eugliſches Tagblatt 
(befanntliy erfpeint am Sonntage feines) koſtet in England 9 Pf. St. 
2 ©. 7 Pf. oder 228 Er. 25 Eemt. jaͤhrlich; durch den Poſſaufſchlag für 
bie Werfendung fleigt ber Preis zu 13 Pf. St. 5 Sch oder 551 Br. 25 €. 
— Bon franybfifgen' Zeitungen werben nach Emglanb jährlich, nad einer 
neunjährigen Durchſchnittzahi beregmet, für 1158 Pid. 198 &b. 7 Mi. 
ober 28,473 Er, 20 Eemt, verfender. Das Abonnement bed Monitturs, 
das in Paris 112 Fr. beträgt, erbdht fi in England auf 251 Fr. 25 €, 
Der Preis ber uͤbrlgen Journale, bie 80 Fr, foflen, fleigt bis zu 172 Br. 
50 Eent, Aus der oben angegebenen Berechnung gebt bervor, daß ums 
sefähr ein Faͤnftheil englifge Beitumgen mehr nach Frantreich geben, als 
frangbfifcpe nad England, . 


Nachrichten von ber Kolonie am Schwanenfluſſe meiben, daß von den 
dort angefoımmenen 1500 Perfonen 400 wieder bad Band verlaffen babem ; 
bie zuruͤcgebliebenen vertheilen ſich ungefähr fo: in der Hauptſtadt Perth 
befinden fidy gegen 300, zu Freemantie 400 und zu Elarenet eben fo viel. 
Perib iſt gegen eitf Meilen von der Müntung bes Schwanenfluſſes ent= 
fernt, Freemantle dagegen Tiegt am Ausfruß deffelden und üserklidt bie 
See. Elarence ift ungefähr zrobif Meiten führte; von Greemantie gelegen 
und hat gleichfalls die Ausſicht auf das Meer. Go umfaßt die meue Kolonie 
innerhalb biefer brei Nieberlaffungen gegen 23 Meiten an Fluß und Meer, oder 
20 Meiten Land in der Breite und 42 Meilen In ber Ringe, Man vers 
ſichert, daß die Eingetwanderten von Krantheiten weggerafft werden, bie 
man theils dem fehlechten Waſſer, thells dem Umftande zuſchreibt, baf bie 
Kotoniften von Begetabilien und eingefalsenem Fleiſche leden muͤſſen. Auch 
dad Rindvieh iſt im großer Anzahl gefallen und das übrig gebliebene 
waͤntlich und mager. * 


* 


Aus den vom englifgen Parlament im Drud gegebenen offiyifiem 
Beripte geht hervor, daß die Gef: e ber in er Erſparn ißtaſſe 
feit ihrer Erristung (1815) niebergelegten Gelder 20,760,228 Pfb. Etert. 
beträgt. Hievon wurden in biefer Zeit wieber herausgenommen 5,643,558 
Pfund, fo daB alfo gegenwärtig nech in biefer Anſtalt 15,114,390 Pit 
niedergelegt find, bie mit 5.144.440 Pf, 8 Sc» 5 Pence verzinfer werben. 


Müngen, im ver Kilrrariime Arritifgen Anflals ber I, ©, Eossrafgen Busbandiung. 


a8 Ausland. 
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Skizzen aus Spanien. *) 


Am Gaftbof zu Perpignan faß Ulerander Slidell, ein junger 
amerifanifher Schiffölieutenant, und hörte einem alten framgöfifchen 
Kapitän zu, der ihn von der Nothwendigleit in Spanien beraubt 
und gemordet zu werden zu überzeugen ſuchte. Es war im Dito: 
ber 1826; ber kalte Nordwind hatte bereitd das Laubwerl! an ben 
Meben abgeftreift, umd die reigenden MWeingärten des füblichen 
Frankreichs, wovon dem Amerikaner in feiner Phantafie ein fo glän: 
zendes Gemälde vorſchwebte, ericienen ibm jet nicht unäbnlich 
den Bolmen: und Hopfenpflanzungen feined Waterlanddg kurz von 
dem ganzen geträumten Arkadien fand er Nichts, was feinen Er: 
martungen entipra&, ald etwa bie Weiber, deren feelenvolles Auge, 
gefunde Friſche und ebenmäßiger Wuchs ihm nicht unarladiſch bes 
dinften, wie er denn überhaupt feine Gelegenheit vorbeiläßt, ſich 
als Bewunderer des ſchoͤnen Geſchlechts zu erfennen zu geben; 
troß jenen drohenden Sefahren wollte er daher nicht länger 
in bem berbftlich veroͤdeten Lande weilen, ſondern beſchloß ben Weg 
über die Vyrenaͤen fortzufegen. Kaum graute ber Tag, fo raſſelte 
der Poftwagen, von deifen drei Abtheilungen ber Amerikaner eine 
einnabm, über die Sugbrude ber Grengitabt; zwei Deiclelpferbe 
and drei neben einander gefpannte Handpferde trabten vor bem ges 
wichtigen Fuhrwert ber; auf dem ligten! Deichfelpferde ritt der 
Poſtillon, einen Theit feiner Perfon in ein ungebenred Paar Stie 
fel gepadt, und dent Meft fantaftifh ausftefirt, und von der Höbe 
des Imperial ober von dem vorbern Cabriolet aus fommanbirte 
Der Kondulteur bie Mafchinerie. 

Bon Perpignan aus gefehen bieten die Pprenden, von bem 
mitteändifhen Meer allmälig auffteigend und mweftwärtd fih beu— 
gend, mo der „‚verlorne Berg” fein Schneehaupt im die Wolken 
erhebt, eine wilde Scenerie bar. giebt im Ganzen drei tra: 
Ben über dad Gebirg; der Poſtwagen fuhr bie füblichfte längs der 
Küfte des mittellänbifchen Meeres hin, auf welcher man feine fehr 
große Erhebung zußüberwinden dat. Im Junquera, dem eriten 
fpanifhen Dorf, nahm der Zollbeamte mit dem Gepäd eine (org: 
fältige Durchſuchung vor, wobei es ihm hauptſaͤchlich um Aufrecht- 
Haltung des Buͤcherverbots zu thun mar, welches auf einer langen 
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Lifte die Werke Boltaire'd, Rouſſeau's, Maemonteld und aller neuen 
Philoſophen und Staatowiſſenſchaftslehrer in ſich begriff, und um 
fo ſtrenger gehandhabt wurde, als man kuͤrzlich eine ſpautſche Ueber⸗ 
ſetzung des „Contrat ſocial“ unter ber Masle von Lebdensbeſchreibun⸗ 
gen ber Heiligen hatte einſchmuggeln wollen; unfer Reiſender, dem 
es um ein Exemplar der Henriade baugte, erlaufte die Nachſicht des Waͤch⸗ 
ters der ſpaniſchen Monarchie durch ein kleines Geſchent, da man ihn 
merten ließ, daß ein ſolches im Betracht des ſchlechten Einkommens 
der Stelle nicht abgelehnt werben würde, Der Unterſchied zwiſchen 
Frantreich und Spanien fiel fehr auf. Auf der franzöfiigen Seite 
mwoblverwahrte Zollhaͤuſer, ſauber uniformirte Solbediente, und gut» 
perittene Gendarmen, welche bie Gegend durchſtreifen, und bie Ein 
wohner gegen das Geſindel von Freibeutern (digen, weldes fi 
anf den Grenzen berumgutreiben pflegt; auf ber ſpaniſchen Seite 
baufällige Lehmhütten, woraus eleud ausſehende Abuaneros mit 
papiernen Cigarren im Mund, alten Kremphiäten von Wachstaffent 
anf dem Kopf, zerfeßten Möden am Leib, bervorfähleichen, jeder 
Mann zur Sicherung feiner Perſon und feines Eigenthumes mit 
einer Flinte bewaffnet. 

Jabdem man weiter gegen Spanien hinablommt, mildert ſich 
nach und nach bie Landſchaft und die Thäler find mit Waizen, eben 
und Delbäumen, bie Hgel mit Korkbaͤumen bedectt. „‚Diefer nüß- 
liche Baum,’ fagt Slide, „trägt den fpanifgen Namen Alcor⸗ 
noque. @r iſt eine Spejles der Eucina, und obgleich von ganz ver⸗ 
ſchiedenem Ausſchen als unſere Eiche, liefert er ein Holz von der 
felben Uber und Eicheln, die, minder bitter ald die unfrigen, als 
Nahrungsmittel von den ärmern Klaſſen nicht völig den Schmel- 
nen überlaffen werden. So wiſſen wir, daß Sancho ein großer Lieb⸗ 
baber won Bellotas war. Der Korkbaum erreicht bie Höhe unferes 
Apfelbaums, und breitet fo ziemlich im derſelben Weiſe feine Aeſte 
aus; der Stamm aber iſt von weit größern Werbältnifen, und bad 
Laub vom büfterer Färbung. Stamm und Hefte find mit einer zer⸗ 
riſſenen Rinde betleibet,, die von dem erftern, mo fie allein die er⸗ 
forderliche Dide bekommt, mit dem fünfgehmten Jahr, im Monat 
Yulius zum erften Mal abgefchält wird; fie dient zwar da mur zum 
Verbrennen, wächst aber ftärker nad; Dieß geſchleht in ſechs bis 
acht Jahren; im folden Zwifchenräumen laͤßt fi die Abſchaͤlung mehe 
als ein Jahrhundert lang wiederholen,’ 

Ohne fonderliche Abenteuer, ald daß fie mehrere angeſchwollene 

Fluſſe ohne Brüden paffiren mußten, wobei oft das Waſſer bie in 
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den Boden der Poſtkutſche eindrang, gelangten fie nach Tordera. 
Hier trafen fie mit Kataloniern zufammen, die ihnen (dem ein 
gut Ste fpanifher Nationalität darſtellten. Die Männer find 
von hoher Statur, volltommen gut gebildet und fehr muſtules; in⸗ 
def lag etwas Unheimliches in ihrem Weſen, wad zum Theil vom 
ihren langen zottigen Haaren und ihren fcharf gezeichneten Zügen, 
zum Theil vom ihrer nicht fonderlih ammuthigen Tracht herruͤhren 
mochte. Lehtere beftand aus einer kurzen Jacke nebſt Mefte von 
grünem ober ſchwarzen Sammer, die nur balb über bie Rippen 
reichte und an Bruft, Aermeln und Schöflen eine bichte Garnitur 
von filbernen Snöpfen hatte; aus langen unb weiten Hoſen, bie 
von demifelben Stoff oder von Nankin waren und vom Boden bis 
unter die Achſeln beraufgingen; ſtatt der Schuhe au ben ſchwar; 
gegerbten fehnigen Füßen and hänfernen oder fIrobernen Sandalen 
mit einer Heinen Bebedung für die Zehen und hinten mit Riemen, 
um über dem Mift gebunden zu werben; und endlich aus einer 
rotbfeidenen oder wollenen Schärpe um den Leib. Diefe Schärpe 
ift unter ben arbeitenden Klaſſen Spaniens allgemein im Gebrauch; 
fie haͤlt Kreuz und Bauch warm und verwahrt gegen Ruͤcenweh. 
Meift tragen die Männer geftidte Rraufen und mis rothe⸗ oder 
gelbieidenen Borten geſchmuͤckte Araͤgen, mitunter auch noch au 
der Weſte ein Paar gruͤnſeidene rothgeftidte mit ſilbernen Naͤgeln 
und Schnallen befeftigte Quaſten. Der merkwuͤrdigſte, keineswegs 
aber fhönfte Theil des Ganzen ift eine lange rothwollene Mutze, von 
ber ein langer Zipfel über den Rüden binabfällt, wodurch die Leute 
ein etwas bandittenmäßiges Ausſehen erhalten. Zum hoͤchſten Staat 
tragen die Frauenzimmer weiße Kleider, und roth-, grün, ober 
fhwarzfeibene mit Goldblättchen verzierte Pantoffeln; für gewöhnlich 
ein einfaches ſchwarzes Kleid mit ſammtner Einfaffung von derfelben 
Farbe, Da der Regel ficht man fie mit bloßem Kopf, zuweilen mit 
einem Fächer in der Hand, und wenn fie vielleicht gerade aus ber 
Meſſe tommen, mir der Mantila über dem Kopf, Die Mantilla ift 
oft ganz aus Epigen gemacht, fonft aber mur aus ſchwarzer Seide, 
und mit dem foftbareren Stoff eingefäumt. Sie wird über dem 
Kamm im Haar angeheitet; hinten fenft fie fi auf Naden und 
Schultern nieber, vorm flattern zwei geſtickte Enden um bie Stirn, 
fo daß bie Hände einer Dame vollauf zu thun baden, theild um mit 
dem immer beweglichen Fächer ſich zu hihlen, theils um durch Zu⸗ 
rechtlegung der leicht ſich verſchiebenden Hülle ihre Sittſamteit au 
beurkunden. Früher galt es nach den Begriffen einer Spanierin für 
unſchicklich ben Fuß zu zeigen; mit diefer Strenge der Etilette ift es 
iegt vorbei, und dad Kleid der Eatalenierin ift um Vieles kuͤrzer ge: 
morben, fo daß ſich der mohlgeformte Amöchel, und der runde nied⸗ 
liche Fuß in dem felngezwirnten Steumpf nicht mehr verbirgt, 
Die Fülle der Gefundheit röthet bie Wangen der Gatalonierinnen; 
und aud ihren Augen ſtrahlt eine fenrige Seele; Wuchs, Anmuth 
und feenbafte Leichtigfeit theilen fie mit den Provencaliunen; mr 
verraͤth (ich die Ueppigkeit, und die Blut einer heißern Sonne. 
Bortfegung folgt.) 





Ueber vie Entdedungen der Pottugiefen im Junern von 
- Angola und Mozambique. 
(Bortfesung.) . 


Mährend dieſer freundlich gefinnte Häuptling, dem man Mei: 
ber von Zeug fchenfte, ber Expedition zu Fuͤhrern verhalf, bee 
gannen einige feiner Nachbarn Ungriffe, welche indeß leicht zurike- 
seihlagen wurden. Diefe kleinen Furſten ſtehhen unter einem ge: 
meinſchaftlichen Oberhaupt, dem der König von Galunga feine 
Würde verleiht; von Handel ſchlen keiner von ihnen einen Begriff 
zu haben. Die Gegend iſt ſehr fruchtbar, und alle Einwohner 
ſprechen eine Sprache mit Kehllauten, welche den Negern bei der 
Expedition vollkommen verſtaͤndllch war. Während des 10 und 11 
hielt man, um einen freundlichen Verlehr mit den Eingebornen 
zu eröffnen, was theilweiſe glihtte, Den 12 wurde ein beſchwer⸗ 
liches Gebirg überftiegen; auf dem Gipfel befand ſich eine natür— 
lie Eifterne mit erträglihen Waſſer; die Nacht brachte man in 
der Ebene am Fuße des Gebirge zu. Den naͤchſten Tag langten 
fie, fübmeftlich reifend, Abends an einem Platze unter 143° 29° fuͤdl. 
am. Hier erfteute fie der Anblick einer Quelle mit vortrefflichem 
Waffer neben einem Felfen; nad; einigen ledernen Gefäßen zu fließen, 
bie umberlagen, mußten da kurz zuvor Milde gewohnt haben, 
Den 14 ging es im derfelben Dichtung fort, dur eine ebenere 
und gleichfoͤrmigere Gegend bis zu dem Fluß Dongue Amucite, 
der ſich nicht weit vom Meer in einen See von falzigem Maffer ers 
gieft. Doc lieferten einige Bäume an dem dort mit Sol ber 
beten Ufer bes Fluſſes ihnen etwas füßed Waller. Die Breite an 
biefem Rage mar 13° 40° S. 

Da der Norftand ber Erpedition Grund batte zu vermuthen, 
daß die Werfolgung der füdlihen Richtung Schwierigkeiten haben 
mürbe, fo fandte er den Marineoffijier Manoel de Cruz aus, um 
die Möglichkeit diefed Weges auszumitteln, und da der Bericht uns 
günftig audfiel, jo drang die Erpedition über die unmittelbar auf 
der Seite liegenden Berge in's Innere vor. Nachdem alle Pebene- 
mittel, die in Quimana zuſammengebracht worden, verzehrt waren, 
fo erachtete man es filr nothwendig, zwei Haufen von 700 Negern, 
davon 120 mit Gewehren, abzuordnen, um ſich einen neuen 
Vorrath fir ben Meft ber Meife herbeizuſchaffen. Bei einer Zaͤh— 
fung mies fi aus, daß die Karamane fih auf 1038 Perfonen 
belief, und täglich im Durchſchnitt 40 Ochſen und 30 Schaafe ver: 
zehrte. Ciner von jenen Haufen drachte eine Megerin mit, welche 
fie ‚entführt hatten; da jedoch Mendes glaubte, es könne für fie 
von Nutzen ſeyn, wenn diefelbe ihren Landsleuten einen vortheilhaften 
Bericht abftatte, fo ließ er fie Meiden und mach Haufe geben. 
Aber obgleich fie nie zuvor Leinwand gefehen, fo konnte fie doch nicht 
über fih bringen ihre alten Iedernen Kleider zurückzulaſſen, fondern 
nahm fie zugleich mit dem neuen weg. Nachher nahm man einen 
Neger mit feinem Weibe und Sohn gefangen; aud fie wurden ge 
kleider, und dienten bid Mezaz ald Führer, wo man fie verabfchies 
bete, Wie fie von biefem Mann erfuhren, ertennen feine Landes 
leute feine Urt von Obrigkeit, fondern haufen im den Vergen ger: 
freut in Höhlen, und mähren fi von Wildpret und kriechenden 
Thieren jo wie vom ber Milk ihrer Heerden: dagegen töbten fie 
aus aberglänbiichen Gründen nie ein Stuck Vieh, fondern leiden 
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tießer" ben Außerften Hunger; wenn die Noth fie treibt fo machen | mehr.aefehen haite, und. Das, mir mange gute fünfte ‚Seele in ihr 


fie. Streifereien in ‚dad ‚angrengende Gebiet von: Quimana. Die 
Erpedition machte 6 Tage lang Halt, um die ausgeſchickten Streif 
partien und 80 Neger, welche zuruͤckgeblieben, zu erwarten. Obgleich 
jene Vieh auftrieben, fo geſchah es mur nad betraͤchtlichem Wider: 
ftand der Eingeboruen, 

Den 15 paffisten fie das erfte feine Gebirg von Dongue Anm: 
chito. Au diefem Tag kamen die, SO Neger nah, umd man Iagerte 
fi in der Nähe eines trodenen Flußbettes, genannt Cangala, wo 
man Brunnen grub und leidliches Waſſer bekam. An biefem Ort 
wurden der Marimeoffisier und einige Andere krant; dennoch fehte 
man ben Zug big zu einem andern audgetrodneten Fluß, genannt 
Dandagoa fort. Hier flug man wieder bas Lager auf; das Waller, 
welches man entdedte, hatte einen ſtarlen Salzgeſchmack; doch er: 
bielt man weit beſſeres, als man etwa einen Flintenſchuß weit von 
dem Ufer grub. Das Land iſt eben und bringt kaum einiges Gras 
und Sträuder hervor. Den 23 wanderte man noh immer im 
Angefichte bed Meeres weiter, big ein ‚großer Berg, der für Menichen 
und Vieh unzugänglih war, den Zug hemmte; man umging ihn 
daber auf feiner öflihen Seite; im Süden zeigte fih ein neuer 
Berg, ber wie eine Feſtung ausfab, und deſſen Fuß an der Stelle, 
die Megaz oder die Tiſche heißt, von der Fluth befpult wird. Nicht 
fern von biefem Berge ift ein ausgebehnter Wald, der ſich tief land: 
ein erftredt, und von einem trötengelegten Fluß durchſchnitten ift, 
der in der Nähe des Meeres Verbindungstandle mit mehrern Scan 
von falzigem und ſuͤßem Waſſer hat. Die Landſchaft umber ſchien frucht: 
bar, und war durch ftattlihe Baͤume mit dihtem Laubwerk verfhönert, 
worin eine Menge großer und Fleiner Voͤgel berbergte, mit deren 
Fang die Mombo Neger von Quilinga vormals ſich abgaben, um 
fie. an bie Portugtefen in Benauela zu verlaufen. Diefer Platz, 
von den ingebornen Senhebari genannt, liegt unter 15° 
&, Breite, Die Einwohner waren wie die, welche man zuvor ge 
troffen, in ben Gebirgen in Fleinen Stämmen zerftreut; aber nach 
einer Saar, die umter ihnen ging, hatten ihre Voreltern etwas 
einer regelmäßigen Negierung Aehnliches gebabt, und fie fanden ge— 
rade damals im Begriff den erſten Schritt zur Elviliſation zu 
thun, und einen den Nachkommen ihrer alten Häuptlinge zum Un: 
führer zu wählen. Man fand gegen Norden zwanzig ihrer Hütten, 
und nahm 14 Meger gefangen, die man Mleidete, ein Wenig im Water: 
bau unterrichtete, und mit Echaufeln und Saamen verfehen mieder 
beimzieben ließ. Die Leute mußten Nichts vom Handel; all ihre 
Lebensnothdurft befriedigten fie Durch die Milch ihrer Heerden, mit mil: 
den Frücdten und Fiſchen. Eine gewiffe Wurzel, die nah ihnen Die 
Eigenſchaft befigt, mehr den Durft ald den Hunger zu ftillen, ſchlenen 
fie ſehr zu lieben. Einer von ihnen trug eine Knieſchnalle im Haar, 
ie er von feinen füblihen Nachbarn erhalten zu baben angab, 

4 (dortfegung folat.) 
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Das Schauſpiel eines Krieges, das man bei und fo lange mich 


rem. froinmen Glauben an. ben ewigen Frieben der heiligen Allianz vers 
tünbigte, fürber nicht mehr aufgeführt werben folte, zog Zufhauer 
aus ganz Europa nach deu ruſſiſchen Feldlagern. Die Eleinen Unter⸗ 
brechungen der eurepaͤiſchen Waffenrube durch bie Gpayiergänge ber 
Oeſterreicher nach Neapel umb bie Thaten der Framoſen unter ihrem 
Trocaberohelden in Spmwien boten Lein Intereſſe dar, bad ben durch 
einen etliaramd zwangigjäbrigen Krieg genäteten Goldatengelft zu Sefriebigen 
vermochte; während, ber jetzt zwiſchen Rußland und ber boben Pforte fich 
entfpinnende, Kampf, nicht nur ‚bie Wieberfehr alten-großartigen Schlachige⸗ 
tuͤmmels verſprach⸗ fonderm auch das ganze politiſche Syſtem mit einer 
allgemeinen, Umwälzung bebrobte. Daß England, welches bei feinen viel 
feitigen Staats⸗ und HandelösIntereffen alle Zelle dev Welt berührt, 
jenem militärifh = biplomatifayen Kongreſſe nicht fremb bleiben fonnte, bes 
greift ſich; wirtlich wurbe. es auch durch viele beglaubigte unb nichts bes 
glautigte Agenten vepräfentirt,, und ba fein Engländer irgendtvo geweſen 
ÄR, der nicht gern ein Buch davon ſchreitt, ſo haben wir wahrſcheinlich 
noch manche Werte Über dieſe Periode zu hoffen. Keppel und Armſtrong 
ſcheinen zu der leyiern Gattung von Agenten gehoͤrt zu baben, was wir 
aus Ihren mitunter ziemlich und plomatiſchen Herzensergießungen fliegen, 
bie, zumal bei dem Erfiern, am bie &atire grenzen. Daß aber beide 
Meifende. den Zwed ihrer Regierung verfolgten, gebt barans bervor, 
daß fie ich gleichſam gegenfeitig ergänzen, indem der Eine hauptſächlich 
Griechenland und die europaͤiſche Türkei, der Andere das tuͤrtiſche Aſien 
zum GBegenftande feiner Torſchungen machte. r 

Major Keppel veiste im Junius 1529 and England Aber Frank: 
reich, die Schweiz, Stallen nach Eorfu, beſuchte verſchledeue heile von 
Griechenlaud, uud ſchiffte nach der Hauptſtadt des osmanifchen Reiches 
über Um ben Krieg ſelbſt mit anzuſehen, kam er ſomit zu ſpät; daher 
begnuͤgte er ſich mit einem Durchfluge des Ariegsſchauplatzes, von Kon: 
ſtantinopel nah Sſchumla und zuruͤck 

Da in dieſem Augenblicke Graf Diebltſch bie Aufmertſamteit bes 
Publitums in fo bohem Grabe, erregt, fo begleiten wir den Verſaſſer 
zuerst nach Abrianopel, wo er den rujliigen Feldmarſchall traf, „Das 
fünfte Arıneeforps, fiesentanfend Mann flart, erzählte er, „mar im 
Beariffe, nad Rußland abzumarſchiren. Vor drin Aufbruche murbe ein 
Zebeum gehalten, Die Truppen bildeten ein großes hohles Viereck, das 
auf jeden Wintel fin dfinete., In, ber Mitte befanden ſich die Prieſter 
in vollem Oxuate, eine beim Gottesdienſte hülfreiche Hand Leitende Ab⸗ 
theitung Soldaten und der Gencralſtab. Die ganze Verſammlung ſaud 
mit enterbätem Smupte ba. Die Priefter im ihrer orteittatifchen Kracht, 
mit laugem Haare und Barte, gleich ten Propheten des Witertbund, 
bilbeten eine uͤberraſchende Erfopeinung. Der Gejang lautete dußerft mer 
todifg, Der Oberpriefter war. ein ſehr ſchͤner Mann, von ſechs Schuh 
fünf Zou Größe; fein Lichtes geſcheiteltes Haar hing Über die Schultern; 
fein langer Bart ruhte auf einer Art von Ephod mit einem gotdenen 
Kreug. Die Stimmen der Sänger barmonirten wie bie Töne einer gut: 
geftimmten Orgel. Nah dem Amte wurde ein großes metallened oder 
ſilbernes Gefäß mit Weibwarfer herumgerticht, in welches die Priefter einen 
Borſt⸗ Weihwe del tauchten, womit fie bie Golbaten im Worseigehen befprengten, 
Die am Meiften in die Mugen fallende Verfon bei biefem Werte war Feld⸗ 
marfamil Diebitſch, weſcher, obgleich ein Proteftant. in Bezug auf Ber 
frenyung,. Befprengung und Aniebeugung dem bigortteften Altruffen Nichts 
nach gab. ‚Der Rontraft zwiſchen bem Feldherrn und dem Selbprobfte 
nahm ſich fat fomif aus, da jenem eben fo Biel zur gewbhnlichen 
Grdfe fehlte, ald biefer darüber binausreichte. Do ber Feine Felde 
marſchall it ein zu großer Mann, als daß fein Aeußeres nicht eine nde 
here Beſchreibung werth waͤre; um fo mehr ald, wie von ber nel 
magd in drin Ammenlieb, von ihn gilt, daß fein Geſicht fein Biäc war, 
Beibmarfajall Diebitfch ift ein Meiner, fetter, vollfaftiger Mann, etwas 
unter fünf Fuß; er hat einen fehr großen Kopf, lange ſchwarze Haare, 
feine. durchdringende Mugen, und eine GBefihtöfarke von dem tiefftee 
Scharlach; ein Beweis eben fo ſehr vom feiner. Lebhaberei für falten 
Punja als einer gewiffen Gallichtieit feines Temperaments, weßwegen 
ibm feine Truppen zu feinem ſtolzen Tirel Sabnlfandti, mit sbmifhem 
Prätorianerwig, nod dad Zufagpräbifat Semawar, d. h. Theeteffer, ges 
ſchoͤpft haben, Ich babe atſagt, Graf Diebitſch verbanfe fein Gier feis " 
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mem Geſichte, damit hatte es forgenbes Berwanbinik: Er ift ber zweite 
Sohn eines prenfifhen - ‚ ber in dem Stabe Friedrichs diente 
Er trat im fruher Jugend in das ruffifche Heer und erhielt eine Mom: 
pagnie in ber falferlinen Garde, Es geſchah um biefe Zeit, daß ber Kb⸗ 
mig von Preußen bem ruſſiſchen Getöftberrfher einen Beſuch abflattete, 
und daß au Kapitän Diebitfer die Neipe kam, mit feinen Grenabieren 
vor bem fmiglichen Gaſte zur Parade auszuruͤcten. Der Raifer, mel: 
er ſich vorfleilte, weicht laͤcherlicht Figur ber Meine Kapitän au ber 
Spitze ber Langen Grenabiere fpielem mürde, erfuchte einen Offiier, er 
möchte ibm ald guter Freund auf feine Welfe zu verſtehen geben. daß es 
feinem kalferlihen Herrn angenehm ſeyn mÄrbe, wenn er feine Garde⸗ 
Kompagnie an einen Rameraben abträte, Der gute Freund geht und 
meldet bem Fleinen Kapitän mit brren Worten, ber Kalſer wuͤnſche, daß er 
micht auf der Parade erfipeine; „benn,“ fügte er hinzu, „lempereur dit, 
er il faut convenir que vous avez l'exterieur terrible. Diefer feine 
Wint brachte ben künftigen Kelben des Baltand dergeſtalt in SKarnifch, 
daß er mir ber natuͤrlicen Wärme feined Teimperaments nicht feine Tour 
im Dienfte. ſondern feine Stelle in ber ruſſiſchen Armee aufzugeben fi 
bereit erflärte, und da er ein Preuße und fein ruſſiſcher Unterthan fev. 
nah feinem Baterfande zuruͤczutehren verlangte. So hatte es aber ber 
Raifer Wlerander nicht gemeint, und um Ibm zu befänftigen, glaubte ev 
ibn befdrberm zu muͤſſen, und bald darauf ſteüte er ihn im Generalſtabe 
an. — Nach beembigtem Amte flieg der Felbmarſchall mit feinem Stabe 
zu Pferde und richtete mocheinige Worte an dle Golbdaten, worauf ihre Opern 
benfelden geboten, einen Lebebochruf erſchallen zu laſſen. Dieb thaten fie, 
wie fie jebem andern Befehle geborcht haben würden; ein huͤbſches Hurra 
ertlang von ihren Rippen, ofme daß Ihre unbeweglichen Züge Im Gering: 
ften daran Kheil nahmen. Die Truppen befilirten nun vor dem Welbmars 
fall, und jene Wenfitkanden, wodurch die Rufen fo berühmt finb, bes 
tebten ihren Mari. Die Regimenter waren kaum fiebenbandert Mann 
ſtart; vollyählig rechnet man auf eines dreitaufend; allein Pet, Seuchen 
und Hunger hatten fie gezehntet.“ 
(Bortfegung folgt.) 





Die Staatsbiemerbefolbung in Franfreid. 

In ber fepten Monatfigung der ſlatiſtiſchen Geſellſchaft von Frankreich 
hielt Hr. Beniftan de Ehatenumenfeinen Vortrag Aber ins Refultat feiner ben 
Staatsdienft in Frantreich betreffenden Unterſuchungen. Er hatte 
fich bietet zur Aufgabe gefeyt, bie Anzahl aller Iudividuen gu ermitteln, 
die in den verſchledenſten Zweigen des Öffentliaum Dienſtes vom Staate be⸗ 
fotder werden. In biefe Arbeit fuchte er ale Stufen und Verbättniffe bes 
Staatsdienſtes aufjunebmen, fo daß vom Egiffljungen bis zum Abmiral, 
vom gemeinen Sofbaten bis zum Marſchatl, vom Küſſer bis zum Archen⸗ 
‚ prälaten , vom Bnreaubiener Bid zum Koͤnig Heiner hörrgangen wirb, ber 
vom Etaate irgend eine Befofbung zieht. Auf diefem Wege wurbe gefuns 
den, daß in Granfreich bei einer Berdiferung von 52 Millionen, wovon 
ſedoch 15 M. für die Weiber und brei Fünftbelte für bie Individuen unter 
zwanzig Jahren abarogen werben müffen, ein vom Etaate beſoldetes Ins 
Heibuum auf 10 Kobpfe komme, und daß im Ganzen 513.500 befoldete 
Merfonen eine Summe von 547 Millionen in Anſpruch nebmen, wovon 
6200 allein 55 M. ober faft ein Zehntheil sieben. Hieraus feitete bad 
vortragende Mitglied bie Fofgerung ab, daß in Franfreih am feine bebens 
tende Erfparnib zu denten ift, went nicht ind Dienſtperſonal anf bie 
Haͤtfte herabgeſeyt und in einigen Werwaltungsptveigen ganz aufgehoben 
wird. uber trägt be Schulb Liefer unverbätmiimäßigen Ueberzabl von 
Bermten nicht ſowohl bie ſchlechte Vertvaltung, als bie große Ausbehnung 
des Koͤnigreiches, das in einer Ränge von 300 und in elmer Breite von 
225 Meilen eine Oberflähe von 105 Milfionen Morgen barbietet, Die 
Verwaltung, ſoll fie big an bie aͤnßerſten Graͤnzen biefed ungebeueren 
Raumes ihre Zweige ausbreiten, muß ſich hledurch unendlich vervlelſaͤl⸗ 
tigen. So war es nötbig, 400 Tribunale und 5560 @erichtesrhörben, 
bie 10 Mittionen foften, zu ſchafſen, um die G@erioptäfprengel micht allzu 
weittinfig za machen. Um Einſchwaͤrzung und Ehmuggelbantel zu ver: 
hüten, ınufı Framfrei feine Brängen mit 25,000 Manthbeamten nd Zoll: 
waͤchtern befegen, de eine Ausgabe von 15 Milllenen erfordern; um in 
den zablreichen Gemeinden mir einen ‚einfachen Pfarrer für jede Kirche zu 
umterhaiten, bezabft der Staat 29 Millionen an 5d,000 Geiſtliche. 





Deffenumgeachtet tbnnten Aber all bebeutende Mebuktionen gemacht und 
ind Ueberfluͤſſge mit Beibehaltung bed Nothwendigen vermindert werben; 
fo beſoubers im ben oben angeführten 55 Millionen, im bie fid 6000 “Ans 
divibnen theilen. Wenn man den Met des Staatdaufwandes für Beſol⸗ 
dungen mit 542 Millionen unter bie Übrigen 607,500 Perfonen glei: 
mäßig verthellt, fo ergiebt ſich, daß auf jeden Eingelnen im Durchſchnitt 
nur bie mäßige Summe von 513 fr. fommt, was genau fo Piel betwägt, 
als dem Staat bie jährliche Unterhaltung eines Galeerenſtlaven und eines 
Soldaten foftet. Die Reformen, ber Zob und andere Urſachen verändern 
jebes Jahr biefe Anfäge um einige Tauſende; aber ber Krieg fleigert bie 
ſelben underehensar. Im gegentvärtigen Ungenslide bezabhlt Franfreich an 
Befotdungen eine Summe, bie bem vereinigten Gtaatdeintommen won 
Spanten, Preußen und Dinemart gleich kommt, 

Wir tbunen bier micht em, v. Chattauneuf durch feine gamye Ämter 
eifante Berechnung folgen und begnuͤgen und, davon nur nachflehembe 
Notiz anzaführen, 

Es vefteben in Frankrtich 

3,553 Gerichtebehbrden, welche bem Gtaate. 9,724,000 Fr. koflen. 
12,500 Geiſtliche . . . . 29,000,000  — 
14,955 Diffisiere von allen Waffen . 26,578,000 — 
1,323 Schiftoffiiere. ne . 5,050,000 — 
6,589 Angeſtellte jeden Managed in ben Mini: 
fterien u. zeiten Bertwaltungsftellen 15,517,000 — 
242,300 Penfienäre, unter benfelben 120,000 
Mifitärperfonen, 27,560 Legtdnaͤre 


und 25 Minifter . . 76.500.000 — 


307.598 159,915,000 — 


Vermiſchte Nabridhten. 


Die Gartta be Eartagena vom 26 Deyember enthält dem Tegten 
Mitten Bolivar's, woraus wir fülgende Punfte bervorbeten; 4. Ih 
verfichere, baf ih fein anderes Eigenthum beffge. ald De Rändereien und 
Bergwerte von Arroa, in ber Provinz Carabobo; außerbem einiges Sans: 
aeräte, wie ed In em Inventarium verzeigmer fteht, bad im bie Hand 
dea Francisco Martin, Bürgers von Cartagtna, miebergelest iſt. — 
6. Es iſt mein Wuunſchh, dad die Medalile, die mir von dem Rongreh von 
Bolivia Im Namen des Voltes überreicht wurbe, ihm in meinem Pamen 
wieder zugeftellt werbe ald Andenten von treutr Anhaͤnglichteit, bie ich Hiß 
zu meinem Teyten Augenblide für dieſe Republit gebegt habe, — 7. Es ift 
mein Wunſch, ba die mir von meinem Freunde Wilfon zum Geſchente 
gemachten zwei Werte: „ber Eontrat focdal,” von Nonffean, umb „die 
Krlegktunſt, von Montecuculi, die ſich fruͤber in der Blbllorhet Napoleons 
befanden, ber Liniverfität von Caracas zugeflellt werben. — 10. Es ift 
mein Wunſch, baß meine irdiſchen Ueberreſte in meiner Vaterſtadt Caracas 
beerbigt werben, — at, Meine Teftamentdvollsieher beanftrage ig. ben 
Degen, den ich von dem Großmarfgail von Abacucho (General Eure) 
zum Geſchent erhielt, feiner Witwe zurdcfjugeben, bamit fie ihn ala eim 
Unbenten ber Liebe, mit der ich immer ihrem Gemahl zugethan blieb, aufs 
bewahre. — 12. Ich brauftrage meine Teſtamentsvollueher, dem General 
Eir Robert Wirfon meinen Dant abzuftatten für bie guten Dienſte, bie 
mir fein Sohn der Oprift Bedford Wilfon geleiftet, der mir mit fo viel 
Treue bls zu dieſem meinem legten Augenblicke zur Seite gebfieben.” (Drift 
Wilſon war einer von Bolivar's Adjuſanten) — Zu Teftamentsvolljichern 
waren von Bolivar ernannt: ber General Brieeno Mendez, Juan de 
Francidco Martin, Praͤfett von Magdalena, und Dr. Joſeph Vargas. 

[2 

Die Lehre des Abbs— Ba Mennals Aser bie völlige Trennuug bee 
Kirche vom Staate, mwoburc jener allein Freiheit und Unabhaͤngigkeit ges 
figert werden fol, feheint unter bein fatbonifopen Klerus wenig Beifall zu 
finden; wenigſtens fat man noch Nichts davon gehört, ba einer ober ber 
andere Geifttiche anf feine Ctaatöbefottung Verzicht geleiftet bitte. Das 
genen finden bie Nufforberungen bed „ Avenir” unter den Proteflanten nicht 
wenige Anhänger, Diefeisen haben feit ben Ereigniffen bes Jullus im 
Paris bereits mehrere Heine Kirchen mach bem Prinsipe, „‚baß der Kultus 
nicht vom Gtaate vbeſoldet werben folle,“ erdffnet. 


Münnen, im ber Merariſch Arnſchen Anftalt ber I, ©, Eottarfgen Suchbandlung. 
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Der Feldzug der Ruſſen jenfeitd des Kuban. 


(Fortfegung,) 


Die Befeſtigung von Iwanowsloje ift im vorigen Sommer am 
Fluſſe Pſchebs, unweit der ſchwarzen Berge 25 MWerfte von Jelateri⸗ 
nodar erbaut worden. Die Belebung biefes Punktes im Lande der 
Schapfugen bringt ihnen großen Schaden, indem dadurch ihr Acker⸗ 
bau und ihre Viehzucht gefährdet werden, *) weßhalb fie auch bad 
Detaihement bed Generald Beskrownuj, welches dieſe Befeſti⸗ 
gung erbaute, ſehr beunruhigten. Im Lager, fo wie in großen 
und Meinen Städten, erzählt man fi gern Nenigfeiten und fpricht 
über die pprfallenden Begebenheiten. Einige meiner Befährten waren 
erftaunt, daß ber Oberbefehlöbaber felbft mit elaem fleinen Korps 
von 8000 Mann über den Kuban gegangen fep, ba er doch nad 
Frinen andgezeihneten Heldentbaten fi den Beſchwerden und Ge 
fahren bed Tleinen Krieges nicht auszuſetzen brauche; aber ein wilr: 
diger Staböoffizier erflärte und, daß unſer Feldherr nicht mach neuen 
Lorbeern trachte, fondern nur unfern ewigen Feind genauer kennen 
zu lernen wünfce, um fihere Maßregeln zu beifen gaͤuzlicher Un: 
termwerfung zu ergreifen. Von einigen Offizieren des Generalftabes 
börte ich, daß ber Oberbefehlshaber, um dad Blutvergießen zu ver: 

“ meiden, einige Male zuverläffige Beute mit Aufträgen an die Schap- 
ſugen geſchigt babe, um fie aufzufordern, fi dem Zepter des Kaifers 
zu unterwerfen, wobet ihnen erflätt warb, daß fie durch ben Frieden 
zu Adrianopel von der Pforte an Rußland abgetreten worden, und 
utter ber ruſſiſchen Regierung volfommen gluͤcklich ſeyn würden, fo: 
bald fie ihre Mäubereien einftellen, und fi unterwerfen wollten. 
Dad legte Mal wurde ihnen eine in diefem Sinne abgefaßte Protla- 
mation zugeſchickt, welche fie mit folgender Aufſchrift zuruͤckſandten: 
„Seit ber Sändfluth bis jegt find mir ſtets unabhängig geweſen, 
und erkannten als unfern Schutzherrn den türfifhen Sultan, als 
Erben der Kalifen; wir haben Nichts ald Erde, Wald und Waffen, 
wollt Ihr fie nehmen, fo moͤget Ihr zu ung kommen.’ Grinnert 





*) Diefe Urt, eime halbwilde Bollerſchaft zur Unterwerfung unter ben 
ruſſtſſchen Zepter einzuladen, tft allerdings ermas ſeltſam. Auch 
wird man geftehen muͤſſen, daß nsteroirip's Zug mit Feuer und 
Sqhwert durch bad Rand ber Schapſugen und Abaſechen, wie 
weiter unten zu erſehen, ein ſehr Mamftifches Mittel iſt, ſich Lie 
seribanen zu machen, 


. © 


Dieb nit an die Antwort, welde die Scothen dem mazebonifhen 
Alerander gaben, der fih auch dem Kaulafas mäberte? Nach einer 
fo beftimmten Aeußerung blieb nur ein Mittel übrig — bie Waffen, 

Die vom „langen Walde‘ burd bad Land ber Übafehen ange: 
fommenen Truppen erhielten zmei Nafttage, und rüdten am ı19ten 


wieder aud. Unſere erfte Kolonne unter dem ©, 2, Panfratjem, bes 


ſtehend aus 6 Bataillonen Fußvoll, einem großen Theil der Artillerie 
und zwei Kafalenregimentern, zog zum Fluſſe Ubin, auf der großen 
Straße nach Anapa, melde fait parallel mit dieſem Fluſſe, an deſſen 
lintem Ufer fortgebt, und in Entfernungen von 20 oder 50 Werften 
ebene waldbewachſene Gegenden bat. Sieben bid acht Werſte links 
von diefer Straße beginnt ber Fuß ber ſchwarzen Berge, welde von 
Anapa bid zum Schneeruücken des Kaulaſus fih erſtrecken. Bei 
unſrer Kolonne beſand ſich das Hauptquartier des Felbmarſchalls 
nebſt dem Provianttransport. Die zmeite Kolonne, unter dem General 
ber Kavallerie Emanuel, beitehend aus 5 Bataillonen Zußvoll, 4 Ras - 
nonen reitender Artillerie, 6 Ubtheilungen aus dem fubanfchen Linien 
regiment und der aflatiichen Miliz, zog den Fluß Aſips hinauf zur 
Quelle des Flüfchend Ubin, um auf diefem Wege die Wohnungen 
der Schapfugen zu erreichen, und Alles mit Feuer und Schwert 
zu verwöflen, An dieſem Tage, ben 19 Dftober, fo wie am 20 
und 21 hörten wir häufig Kanonenfhufe in ben Gebirgen, und die 
dichten Rauchwollen bezeichneten und ziemlich deutlich dem vers 
beerenden Zug der zweiten Kolonne. Die Schapfugen, welche nicht 
erwartet hatten, daß die Ruſſen in bad Innere ihrer Berge dringen 
würden, und aud ben eigentlichen Ungriffepunft nicht launten, 
waren zu einzelnen Haufen in ihren Dörfern verfammelt und ver: 
theidigten felbige nach Möglichleit, mußten fi aber, zurüdgemwsrfen 
duch ben raſchen und tapfern Angriff der Ruffen, im Die unzugaͤng⸗ 
lichſten Gegenden zuruͤchiehen; ihre Trauer bei dem Anblick ihrer 
flammendben Dörfer, bei der Vernichtung ihrer großen Korn: und 
Heuvorraͤthe läßt fich leicht deuten. Nachdem General Emanuel durch 
die Thäler des Aſips und Ubin gezogen war, vereinigte er fih am 
beftimmten Orte auf ber großen anapafhen Straße mit der erften 
Kolonne, Bei feiner rädgängigen Bewegung aus den Bergen wurde 
er von ben erbitterten Schapfugen raſch angegriffen, welche in Schaa⸗ 
rem von ungefähr fünfjsehnbundert Mann beftändfg den Nachtrab uud 
fogar die Spige der Kolonne beunruhigten; alein die Feftigkeit ans 
ferer Truppen vereitelte alle Ubfihten des Feinded, welcher an Tod⸗ 
ten und Verwundeten bedeutenden Verluſt erlitt; von unferer Seite 
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fielen gegen 70 Gemeine und einige Offtziere. General Cmamtel 
war auferordentlih zufrieden mit bem mufterhaften Muthe ber 
Truppen überhaupt, befonders mit ber glängenden Tapferfeit unfrer 
Kabardinzen und Nagaien, welche waͤhrend biefed Zuges an Waffen, 
Sachen und Gefangenen große Beute machten. Alles Diefed wurde 
ihnen gänzlich überlaffen, und feffelt fie um fo mehr für bie Folge: 
- zeit am unfern Dienft, Unfer Oberbefeblöhaber hat durch feine weifen 
Werfügungen bereits verfhiebene afiatifhe Stämme unter die ruſſiſchen 
Fahnen verfammelt; fle werben nicht nur mit Geld und Bente, 
fonbern auch mit Orden umb Rang belohnt, wonach fir eben fo eifrig 
ſtreben, mie bie ruſſiſchen Edelleute. Man benfe ih, daß bie farabagfchen 
Beis, die leſghinziſchen Sultane, die kurtiniſchen Aelteſten und bie 
tabardiniſchen und nagalifhen Fürften, unfre Orben fehr gut zu 
unterſchelden miffen, und fih Einer vor dem Andern einer höberen 
Ausseihnung ruͤhmen, indem fie die Folgenftufe des St, Annen- 
orbend 4ter und ster Klaſſe, bed Et. Wladimir: Orbend mit ber 
Schleife, und indbefondere des Militärverdienftordend fehr gut 
kennen. — Die aus den Bergen zurüdiehrenden Truppen braten 
eine zabllofe Menge Handgeflügel mit ſich, und ich bemerkte, daß in 
allen Keffeln der zweiten Kolonne Hühner, Gaͤuſe und faletutifche 
Hähne gekocht wurden, und unfern Soldaten ſchien es zum befondern 
Vergnügen zu gereihen, ben Ungehorfam der Schapfugen auf dieſe 
Weiſe zu züctigen. Während bie zweite Kolonne in den Bergen 
thätig geweſen war, gelangte bie erfte mit bem Hauptquartier zum 
Fluſſe Ubin; unterwegs hatte fie in den an ber Straße befindlichen 
Waͤldern Heine Scharmuͤtzel, und nahm dem Feinde einiged Vieh 
und Gefangene ab. Nachdem bas ganze Detaſchement am 22 Oktober 
sum Fluffe Il gefommen, mo man zwei Brüden geſchlagen hatte, 
lieh der Oberbefehlshaber dafelbit bie ganze ſchwere Wagenburg unter 
Bebekung eines Bataillons des koslowſchen Fußregimente, eines 
Sufanterieregimentd der Kafaten vom ſchwarzen Meer, und bes 
doniſchen lukowlinſchen Regiments mit 6 Kanonen, unter bem Befehl 
des Obriſten Lulewlin. Die übrigen Truppen nahmen zebntägigen 
Vroviant mit und rüdten vor. Um 23 famen wir zum Fluſſe 
Aſips, wo ein Uebergang gebildet werben mußte; Dieb geſchieht bei 
uns mit umglanbliher Schnelligkeit, denn während der Erpebition 
murbe eine temporäre Sapeurkompagnie aus gemanbdten Leuten ber 
Fußregimenter und aus 50 Kafalen vom ſchwar zen Meere zufammenge: 
feat, welche zu Pferde uͤberall raſch vorwärtdfommen. Diefe Kempagnie 
wurde dem Kapitain Daragan von der Garbepionieredfadren an: 
vertrant. Am 25 erhielt bie erfte Kolonne des Benerald Panfratiew 
den Befehl längs dem Aſips aufwärts in die Berge zu dringen, um 
die Schapfugen in Schreden zu fehem, welde in biefem Thale eine 
bedeutende Bevölterung haben, und von deren angefebeniten Mol: 
lah's und Effendi's, melde großen Einfluß anf die Gemuͤther auds 
üben, bie Wohnfige daſelbſt ſich befinden; dort find oft ihre Volls— 
verſammlungen, in ber Art mie fie im alten Nomgorod Statt fanden. 
Das Thal ded Afips Liegt faft mitten im Lande der Schapfugen. Da 
id den ganzen Tag mit den Scharfſchutzen voran zog, fo will ich 
bier eine genaue Schilderung geben. 

Unfere Kolonne rüdte den Afıpd aufwärts in folgender Ordnung. 
Woran zog ein Theil des choperßtiſchen Linien: Negimentd, und 
Gundert Reiter der aſſatiſchen Miliz, mit zwei Kanonen reitender 
Artillerie; ihmen folgten zwel Bataillone bed 59 Jäger: Negiments 


und 2 Batalllone bed naſcheburgiſchen Regiments; bei jebem berfel- 
ben befanben ſich zwei leichte Feldſtuͤce; Heine Kolonnen von Scharf 
faügen flanfirten rechts und linfd, umb eine ganze Kompagnie Yi- 
ger bildete die Bedeckung mit zwei Kanonen reitendber Artillerie, welche 
zur Reſerve ber Meiterei dienten. Die aufgebende Sonne beleuchtete 
das reizendfte Gemählde der Schnergipfel des Kaukaſus und der 
(dwarzen Berge; eine Menge Dörfer, von Gaͤrten umgeben, zeig: 
tem ſich auf dem Thale des Aſips; yablreihe Haufen berittener Berg: 
bemohmer im Panzern und in ihrer beften Kleidung ritten auf den 
Gipfeln der Berge und am Mande des Waldes bin und ber; ber 
blendende Elanz ber Flinten unferer Infanterie bezeichnete bie 
Bewegung ber Kolonuen, melde balb zwiſchen Felfen und Hainen 
verſchwanden, bald fi auf den erhöheten Stellen zeigten. Zwei 
große Dörfer am rechten und linken Ufer des Fläßchend wurden 
nah kurzem Gemehrfeuer von ben Kaſalen und Scharſſchützen befegt 
und den Flammen Preis gegeben. Uber drei Werſte weiter fanden 
mir beftigem Mibderftand. Ein reiches und großes Dorf mit einer 
Moſchee, und den Haͤuſern einiger Effendi's, gelegen auf einer 
Andoͤhe, und von Felfen und Hainen umſchloſſen, gewährte den Schap⸗ 
fugen binlänglihe Mittel zur Bertheibigung. Gegen fünfhundert 
Mann Gebirguölter waren von ben Pferden geftiegen, batten ſich 
hinter die Flechtzänue, Bäume uub Häufer geftellt, und empfin: 
gen und mit fcharfem Gewehrfeuer. Der General lieh fogleih eis 
nige Kanonen auf bad Dorf rihten, und befahl nach Beſchaſſenheit 
der Umftänbde mit Granaten und Kartätfhen zu ſchießen; bie Reis 
terei war im Hohlwege verfteht, und die Scharfſchützen erhielten " 
Defehl gegen den Haln vorzurdden, um bie Aufmerkſamkeit dei 
Feindes zu beſchaͤftigen, melder, in ber Meinung, daß man ibn im 
ber Fronte angreife, in große Vermirrung gerieth, ald ein Batail- 
Ion des 39 Jäger: Megiments, welches den Wald auf einem Fuß— 
pfabe durchſchnitten hatte, plöglih hinter dem vertheibigten Dorfe 
erſchien. Im dieſem Augenblick rücten Fußvoll, Neiterei und Ar: 
tillerie rafch gegen das Dorf an, welches die Schapfugen augenblid: 
lich verließen, wobet fie ihren rafhen Pferden ihre Rettung verdant: 
ten, Unfere Truppen ruͤckten vor, und jemehr wir flußanf 
waͤrts zogen, befto gebirgiger und maldiger wurde die Gegend. 
Nachdem wir noch vier Werfte zurüggelegt hatten, kamen mir an 
einen zlemlih dichten Eichenwald, melden wir durchaus palfiren 
mußten. Die voranfhreitenden Plänfler berichteten, daß ber Wald 
von feinbliher Infanterie ftark beſetzt ſey. Der General ftellte fogleich 
die ganze Kavallerie im die Reſerve, die Infanterie und Artillerie im 
die erfte Linte, und beorderte voran ein im vier Kompagnie» Kolors 
nen getbeilted Jaͤgerbataillon, nachdem er jedem der Kommandeurs 
die Richtung des Ungriffs angedeutet, und ftreng befoblen, 
vor dem Eintritt in den Wald keine Flinte abzufenern. Mor den 
Augen ihres geliebten Befehlshabers eilten Dffiziere und Solbas 
ten mit dem größten Eifer, aber In der volllommenſten Orbuung im 
den Wald; ber rind eröffnete das Feuer, wurde aber balb in die 
Flucht geiagt, und während ein donnerndes Hurrab im Walde 
ertönte, umging eim Bataillon des naſcheburgiſchen Regiments den 
Wald von der linfen Seite, und beſetzte das auf einer Anhöhe hin: 
ter dem Walde gelegene Dorf mit einer Moſchee. Hier wurde Halt 
gemacht, denn die Truppen hatten ſchon über zwölf Werfte zuruͤck⸗ 
gelegt. Der Feind, beftärgt über unfern raſchen Angriff, und dar: 
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über, daß wir feine Stellungen immer umgingen, konnte fih mir: 
gendwo lange halten; kaum aber hatten unſere Soldaten bie Ran— 
sen abgeworfen, um etwas audzjuruben, und ein Paar Zwiebacke 
zu eſſen, fo ſchlichen fit die Schapfugen heran, und fewerten auf 
unfere Plänfler und Scharfihisen. Der General mußte unter 
dem Ziſchen der Kugeln frühſtücken, denn bie Büchſen ber 
Schapfugen tragen ziemlich weit, Bald murde zum Aufbruch 
getrommelt und wir zogen noch vier Werſte weiter bis zu einem 
ſehr großen Dorfe mit zwei Mofcheen. Die Schapfugen vertbeidigten 
es nicht im Geringften, und diefer Schlupfwinkel der tranatubaniichen 
Effendi’d und Mollah's, welche von dort aus Haß gegen die Ruſſen 
verbreiten, murde den Flammen Preis gegeben. Diefes Dorf be: 
fand fih fon auf dem Gebirgsrüden, welder Curopa von Alien, 
and bie traustubaniſchen Thäler von dem öftlichen Kürten des ſchwarzen 
Meeres trennt. Noch drei oder vier Werſte, und mir hätten bie 
blaue Dberflähe des alten Eurinus erblidt, da aber unfer General 
zu feiner fentimentalen Meife verpflichtet war, fo bielt er es für 


zweckmaͤßig zum Flüßchen Chaplia zurückzugehen, wo er fih mit dem 


I,» 


Oberbefehls haber vereinigen follte, um fo mehr, da der Zweck biefer 
Erpedition erreicht mar. Wir hatten über zwölf Dörfer, vier Mo: 
f&een und bedeutende Korn: und Heulager verbrannt, einiges Horn⸗ 
vieh genommen, und Gefangene gemacht. Bei dem Boriiden war 
unfer Verluft ſehr unbedeutend, wir battem nur act Verwundete; 
aber die Gefahren und der eigentliche Kampf erwarteten und auf dem 
Rüdzuge. 
Schluß folgt.) 





Briefe aus dem Schreibtifhe der Herzogin von 
Angouleme, 
Das engliſche Hofjonrnal llefert eine Reibe vun Brtefen, die während 
der Tulinttage bei Erflärmung der Tuilerien aus dem Schreibtiſche der 
von Angonieme binweggenommen wurben, und ſich jegt im den 

Händen eines Cugtaͤnders befinden, Das erwäbnte Journal verbürgt ihre 
Aechtheit, und veripribt, von bem mertwuͤrdigſten derſelben Facfimile'ö gu 
tiefern. Diefe Dotumente befteben aus eigenbänbigen Bffefen verſchiedener 
getrbuten Hdupter Europas an bie Herzogin, umb in deren Antwort: 
foreiben darauf. Unter dieſen Brieffpaften fanden ſich auch mehrere Res 
Uqulen vor, von deuen einige bei der vormaligen Eigentbämerin in großer 
Verehrung geftanden zu babem ſcheinen, dm auf benfelben von ber eigenen 
Sand ber Herzogin die Namen der Perfonen, bie fie ihr zum Geſchente 
machten, ber Tag des Einpfanges m, f. w. bemerft find, Gin feltfamer, 
Brief eines Eingländers an bie Herzegin ift mit einer Rellquie Begleiter. die J 
bie Jahreszahl A. D. 175 trägt. Einige Zeilen des damaligen Polizei: 
vraͤfetten Mangin am den Herzog von Ragufa follen gleichfalls unter dem 
gedachten Papieren in ben Tuiferien gefunden worden feun, obgleich nicht 
wohl begreiflich, wie ſich diefelben im den Schrelbtiſch der Herzogin verirrt 
Haben follen, die befanntiich während ber ſſͤrmiſchen Worfälfe zu Paris ſich 
fortwaͤhrend zu &t. Eloub befunden hatte. Der Brief des Polligeiprä: 
fetten iſt indeß deßhalb merfwärbig, weil daraus bie unfellge Werblenbung 
ziemlich beuttich bervorgebt , in der man fir höheren Drtes über 
die damals im Paris herrſchende Stimmung befunden haben muß. - Darauf 
deutet vorzüglid; das Wort „‚positirement‘‘ hin. 

Dieſe Brieffamnlung enthält eigenbändige Schreiben von bem Kalſer 
von Deſterreich, von dem Könige von Preußen, von bem jegigen Könige 
Ludwig Phllipp,: als er fi im Jahre 1800 zu London befand u. f. w. 
Letzteres ift beſonders merfwürbig in Betracht der gegentwdrtigen Stellung⸗ 
in der fig der damalige Herzos von Drieans zu ber vertriebenen König: 

e befindet 


&8 folgen bier die Dofumente im Driginaie in ber dolgenreihe, wie J 
fie da8 Hofſournal giebt. * 


- — 


* L : 
Schreiben bes Dolizeinräferren Maugin an ben Heridg 
von Nagufa. 
Cabinet du Profet de Polioe. 
Monsienr le Marechal — L’hötel de la Prafecture est „positiro- 
ment‘‘ menäce, &t je prie Votre Excellence de vouloir bien y envoyer 
des forces auffisantes pour le proteger. 
Jai l’honneur d’Etre arec une trös haute consideration 
Monsieur le Marcchal 
Votre tres.humble et Ir&s-obrissant servileur. 
37 Juillet 1630 
J’apprends que des boutiques d’armouriers ont «te pilldes; des bri- 
ands se sont armes et des troupes de la ligne les ont laisse passer sur 
fe quai de la Gräve __ se dirigeant par le faubonrg St, Antoine. 


I. 
Die-Prinzefiin Wilbelmine von Preußen an bie Heryo 
gin von Angouldme. 

Madame ma socur et cousino — La lettre amicale que Monsieur 
de Monimorency ma remise de la part de Votre Altesse Royale m’a eis 
infiniment agrenble. Je me häte de-l'en assurer par c#s lignes, et 
charge le Baron d’Alblaing, mon premier chambellan, d’en &tre le 
porteur. Le Roi est tres-sensible.a votro sourenir, Madame, ei a tout 
ce que vous me charges de lui dire de votre part; vous priant d'on 
recevoir les assurances, de lui continuer los m&mes sentimens d'amitis 
et de croire ä la part sincere qu'il prend & tout ce qui regardo votre 
Altesse Royale, les interets de sa famille et de sa cause laquelle, comme 
elle le dit si bien, est celle de toute l’Europe, C'est arec l’interät le 
plus sincere que j’ai apprise l’heureuse arrirce du Duc d’Angouleme en 
Espagne, ayanı bien partagee les inquictudes que Votre Altesse Royale 
a du urer pour le prince son epour. Je me rappelle toujours 
avec salisfaction d’avoir eu le plaisir de faire sa connaissance, et m'in- 
teresse bien virement & tout ce qui le regarde. Je regreite infiniment 
de n’aroir pas jouie de ce mäme arantage arec vous, Madame; mais 
reuillez croire que sans aroir jamais eu celui de Vous connaitro per- 
sonnellement, mon coeur vous.porte les plus tendres senlimens, et.se 
sent enlraine vers vous par toul ceux que vous dies si bien faite pour 
inspirer. Je prie Votre Aliesse Royale a son retour en Angleterre. de 
me rappeler au sourenir de ma socur la Duchosse de York. Je n’ai pas 
de nourelle; recentes du Roi mon frere, mais je le crois dans ce mo- 
ment aBerlin, ou au moment d'y arrirer. Veuiller, Madame, ötre mon 
—*—* aupres du Roi et de toute Votre famille — tous les miens 
me chargent d’ätee le leur auprös de Votre Altesse Royale, Je la sup- 
plie de se bien parsuader de tous les sentimens que je lui ai voude, et 
arec lesquels je suis 

Madam: ma Soeur et Cousine 
do Yotre Altesse Royale 


ia trös attachde Socur et Cousine, 
Wırkeisune, 
‚Beuxellas, lo Jı Mai 1815. 





Franzoͤſiſhe Gerihtsverbanblumgen. 

Im Jahr 1328 war bei ber Wittwe Bivien zu Gaillon ein Diebſtabl 
begangen worden, Gine Frau, Namens Mauer, gab fofort einen alten 
Soldaten Recomte, deffen Leumund immer ebrbar geweſen war, ald ben 
Thäter am und m ihrer Anklage noch meter Gewicht zugeben, beſchuldigte fie 
ihm auch mehrerer bei ihr begamgener Diebſtaͤhle. Vor deu Wilifen des 
Departements ber Eure zeugten bie gegen Ähm vorgebrampien Ber 
meife fo ſtart, baß er ungeachtet aller Unfihuldsberheuerungen zu astjäb: 
riger Zwaugsarbeit veruriheilt ward, Während er feine Strafe in bem 
Baleerenbaufe zu Toulon erfand, wurde bie Mallet wegen Preilereise 
wmitteiſt Faͤlſchung von Urkunden einer gericptlichen Unterfacbung unters 
worfen. und im Jahre 1450 von demfelben Affifenbofe zu liebenjäbciger 
Gefängnißftrafe verurtpeilt. Die oͤffentlichen Werbandlungen dieſes Pros 
zeffes warfen eim neues Licht auf die Anklage, bie Lecorte's Verurthei⸗ 
ung zur Folge hatte und fießen ben Verdacht fabpfeu, daß die Maiket, 
die in diefem Progeffe als Kauptzeige aufgetreten war. bie Thaterin des 
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Der Diftritt von Nauche in der Provinz Canton 
Andere Diftrifte von derſelben 


: 

is 

i 
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bie Tinfhimmig Becomte für uuſchuldig. Eine Samm⸗ 
Ting, die fie für den Ungläclidyen angeſteut und zu der andy bie Richter | Stlaven dürfen ſich nur unter fi verheirathen, und es in ibmem firene 
beigetragen hatten, wurde ſoglelch im feine Haͤnde zelegt. Wiele Perfonen | unterfagt, gewiſſe Barben und gewiffe Formen von. Kleidern zu tragen. 
wmgaben den armen alten Mann mit Thränen im Auge, und ſcheneren ifem | Uesrigens haben ihre ‚Herren Fein Recht Über Reben und Kob; umb ber 
gieichfatls Werd. Sauauch erflärte der Präfident des Gerichthofes, dafı | Tod eines biefer Unglädtiyen, verantaßt band) die Gxhläge, bie er empfängt, 
er Alles anwenden werde, um ihm für bie amsgeftandenen Reiten vom der J wird mit einer Geldbuße oder mit Deportatiom bon anderibalb Fahren ber 
Regierung eime Entfpäbigung audzumirten, Kecomte war fünf Vierter | ftraft, Die tatarifhen Soldaten, weisen die Regierung Sklaven giebt, 


fahre im Bapno zu Toufon ! 





La liberte fera le tour de monde, &elbft bie nad China feinen bie 


Verm iſchte Nachrichten. 
Die Bd de la Polsgne” vom “Br Märy giebt folgende Anekbote, 


brirten Regiments zu Gefangenen gemacht, Un einen der Rufen ſteut ein 
pomnifger Offizier einige Fragen, wobei ſich folgendes Bwiegefprän ergab: 
Der Pole Wo Hf Du ber? 
Der Rufe Aus Kaſan. 
Der Pole, Und warum Hit Du fo weit bergefommen, und zu 
7 
Der Rufſe. 
Der Pole. 


Nun, well es ber Kalſer deſohlen Hat. 
User weißt Du nicht, dal wir Polen für unfere Frei⸗ 


beit ſechten? Haft Du gehbrt, für auſere Greibeit? Warum fucht Ihr 


nicht auch frei zu werben, wie wir? Marum macht Ihr feine Revo: 
Intiom ? 

Der Ruffe Der Kaifer bat umd nicht befohlen, eine Revolution 
zu machen; wenn er es gefagt hätte, haͤtten wir's vielleicht auch gethan. 

Der Dole — Welch ein Vieh! — Haft Du Hunger? 

Der Ruffe. D ja, fehr. Seit zwei Zagen haben wir feine Ra: 

ven, 
Der Pole. Und wenn ich Dir recht zu eſſen und zu trinten gebe, 
würden Du gegen bie Schurten da (er zeigte auf die in Schußweite in 
a Ruffen) feuern ? 


f E) 

Der Ruffe DOja 

Hierauf nab ihn der polniſche Offisier tuͤchtig Brob und Branntmwein, 
und nachdem ber Muffe orbentuch Beſcheib gerban batte, reichte er ihm ein 
Sewehr und fagte: Gut, mum fenre. 

Der Rufe zögerte feinen Ungenstit und (ef drei Mat auf die Sei⸗ 
aigen, wobei er, nach Getvohnpeit, fo gemam zielte als mbalich. 

[ 


Der KRalfer von China Lich ſich uilängft eine Reihe von feinem Water Ihn 
Dotumente vorlefem, worunter eine von biefem Monarchen ber: 

röührende Schliderung des ber Gefängniffe feine beſondere Auf⸗ 
mertfanteit anf fig J09. Spiermach eraleht ſich, daß Im zehmten Jahre der 


Erbftbße des Nevolutionsweiend ſich zu erſtrecken. Das „EantonRegifter” 
beriptet, daß eine Art Smifjär des Eomitd Directeur eine 

ber Dinge In dem bimmilifpen Heise zu ben gewagt habe, jeboch im 
dieſen Verſuchen gefpeitert fey. „Bu Zania Cerzähtt bie Zeitung vom 
Canton) „hat jängft ein Sohn bed Teufels‘ (ein Iatobiner) ‚‚feine Waffen 
gegen ben Thron von Ebina zu erheben zewagt. Sein Dame ift Tha⸗ 
nynglau. Er ließ fi von einem andern Sohne bed Teufels‘ 
bern Iatobiner) ‚ein großes Siegel, dem des KHalfers Ami 
beffen er fi zur Beflegelung feines Mianifeftes bediente, 
Katferd,, ſchneil wie der Bliy mb furgtbar wie der Donner, traf 

bald bie Rebellen, als fie auch ſchon jerſtreut waren, 

ſcheinlich der Siegelſtecher) wurde gefangen und 
Stuͤcke yerhadt, Chanynglau jedoch entſtoh nad Leauchen. 
Diener Sr. Maf. wurden auf wahrhaft taiſeruche Art belehnt. 
bere wurde mit einer Pfauenfeber von zivei Mugen befapentt, 
erhielt den Blauen Gtab, und Hiderchti bie gelbe Kugel, 
Chanynglau flob Aber Hals und Kopf. und müßte feine Thervorrätbe Im 


ber Zorm des Hinmmers ihm ewig derfolgen; möge er immer im Bergroeiflung: 
wohnen und allegelt ohne Tee ſevn: 1 


Eine mit Dampfmaſchinen verbundene Wrterei zu { 

—— bes Hrn. —— in 24 Stunden 160,00 > 
wleback, was zu dem täglichen Bedarf von 20 Riniemfbiffen ı 

reicht. Mittelſt # ober 10 dergleichen Maſchinen kann täglich ber 
swiebad für 150,000 Gerfolbaten verfertigt werben, eine Seemecht 
fie England nur in Zeiten bes gefährliaften Srleges aufgefleit bat. 
Einrichtung blefer Baͤckerel zu Portsmouth bat gegen 5000 
foftet. Diefe Summe wird, wie man Berechnet, im erflen 
bie Erfparniß an Handen und Zeit wieder eingebracht 
wird durch bie Maſchinen der Teig viel beſſer durchgetrnetet 
weit geſuͤnder. Berner wird durch dieſe Auſtalt Die 
friſchein Zwleback verſorgt werben konnen, ba bie raſche 
ſchinen zuverfäffig und regelmäßig iſt, fo daß man mur 
braudt, wein es gerabe möthig ift, 
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Skizzen aus Spanien. 
(Bortfegung.) 


Hinter Tordera, mo man in bad Ungeficht des mittefländifchen 
Dieered kommt, führt der Weg oft durch hübſche Dörfer mit zwei 
Meihen weißer meiſt einftödiger Käufer, bie mit rothen Biegeln 
bedacht (Ind. Die Meife durch dieſen Theil Eataloniend wird ale 
ſehr angenehm geichildert. Bei Ampofta, ein Wenig oberhalb ber 
Mündung des Ehro, feste man über diefen Fluß. Hier, obgleich 
noch in Entalonien, nahm Alles eine andere Geftalt an, und er: 
innerte an bie Annäherung ber Provinz Valencia, bie fih 200 
Meilen in fübmeftliher Richtung längs der Seckuͤſte erſtrect. 
Statt ber langen catalonifchen Beinkleider haben bie Valencianer 
kurze leinene Hofen (bragas), weiche ſich wie bei ben Hochlaͤndern 
über ben Knien endigen, und von ihnen mittelft eines Gurts über 
ben Hüften feft gebunden werden; das Bein bleibt entweder bloß, oder 
wird mit einem Steumpf, ber nur bis an bie Andcel reiht, ober 
einer Urt lederner Gamaſchen bededt, Die Stelle der fammtnen 
Jacke mit den filbermen Amöpfen vertritt bei ihnen ein fadförntigee 
Gewand, dad fie über die Schultern werfen; deſſelben bebienet fich 
ber Bauer wirklich ald eined Sadd, in dem er 3. B. darin feine Saat: 
feucht auf das Feld trägt; bie langen rothen Sipfelfapren find auch 
bier zu Haus. 

In der Heinen Stadt Ampoſta, auf dem weſtlichen Ufer des 
Ebro, fiel unſerem Deifenden vor dem Cingang in den Hof des 
Wirthshauſes eine Gruppe Kartenfpieler auf, welche ihre nadten 
Beine gefreut im tieffter Aufmerkſamleit bei ihrer Unterhaltung 
afen, und in dem Hand felbit die Maffe von Kiften, Stroblörben 
und Futterbuſcheln für die Manithiere, die in dem Gaſtzimmer, 
mo man fpeidte, unter einander lagen. Die Pollmagen: Sefelfchaft 
beitand aus einem valeneianifhen Kaufmann, einen gutmütbigen, 
rebieligen Mann, den man nach feiner bumten Kleidung für einen 
Harletin bätte halten Lönmen; aus feiner Frau, die, gleih allen 
verbeiratheten fpanifchen Damen, etwas wohlbeleibt ausſah, nebſt 
ihrer hubſchen fünfzehnjährigen Tochter; aus einem Haufen valen: 
cianiſcher Studenten, die, wie in Spanien gewöhnlich, ganz ſchwarz 
gingen, und einem Mind. Diefe Heinen Kolleglenherren beluſtigten 
ihre Mitgäfte einiger Maßen durch ihren Appetit, indem fie mit 
Haſt über die Schuſſeln herfielen, fo daß die Andern fih mit Dem 
begnügen mußten, mad ihnen bie tapfere Jugend übrig ließ, 


Schmweinfteif , ftar! mit Knoblauch gewuͤrzt, bildete einen Beftand: 
theil faft jedes Gerichts — rin Gebrauch, der ſich aus den Zeiten 
der Fudenverfolgungen berfreiben fol, wo der Genuß diefer Speife 
für ein Glaubensbefenntnif galt. Nachdem dem eriten Heißhunger 
Genüge geſchehen, fingen bie Studenten an, artiger gu werben, 
und die Schüffeln mit dem Meft ihres Inhalts herumzubleten, und 
bei der letzten Lieferung ließen fie ihren Tiſchgenoſſen ben Vorrang. 
Als dad Deiert erfhien, marteten fie mit befonderer Yufmerkian: 
teit der ſchoͤnen Walencianerin auf; jeder von ihnen ſchaͤlte einen 
Apfel, und bot ihr ein Stud davon auf der Meiferfpige, welches 
fie ganz oder theilmeife aß; fo ſchien es bie Landesfitte zu erfor: 
dern, Diefe Huldigungen begleiteten fie mit allerlei Redensarten, 
die dem amerifanifhen Meifenden, ber noch an die fittfame Zur: 
haltung der franzbſiſchen Damen gewöhnt war, ald eine grobe Ver: 
legung des Anftandes vorfamen ; wogegen die Eltern nicht das min: 
befte Aergerniß daran nahmen, und bie junge Schöne ſelbſt bie 
am fle gerichteten Komplimente oft in demielben freien Ton erwieberte, 

Um Morgens zwei Uhr brach der Poſtwagen auf, und mährend 
er ſich um die Hugel wand, und die Abhänge längs der Küfte, bie 
Straße nah Valencia entlang, auf und nieder rollte, legte ſich ber 
Mraporal oder Konduftenr ruhig aufs Ohr, und gab das Steuer 
ganz in die Haͤnde des Poſtillions Pepito, eined muntern Burfchen ; 


unſer Amerilaner mit feinen Gefährten folgte dieſem Beifpiel, als 


bie Erſchuͤtterung ber im auf plöglich angehaltenen Kutſche die ſchla⸗ 
fende Geſelſſchaft aus ihren Träuren werte. Das gebrohte Räuber: 
abenteuer war da, Hören wir den Deifenden ſelbſt. Es murde 
draußen laut, man vernahm Stimmen, bie in einem heftigen Wort: 
mechfel begriffen fchlenen; ich erhob mic auf meinem Sig, rieb bie 
Augen, und blidte zum Schlag hinaus. Bei bem Licht einer Las. 
terne, das vom Gipfel der Kutihe herabſchien, fonnte ih jo Viel 
entbeden, bad die Straße bier von Oelbaͤumen eingefaßt war, und 
daß die Maulthiere auf ein Hinderniß geftoßen ſeyn mußten; denn 
fie waren auf einem Knaͤul beifammen, und ſahen mit gefpigten 
Ohren und verwundert über den unerwarteten Aufdalt einander 
an, Ein Blick rechts und das Raͤthſel lödte fih mir, Meben dem 
vordern Rand ſtand ein Mann in valencianifcher Tracht; feine rothe 
Muͤtze, die er über die Stirn berein gejogen, bing noch weit hinten 
hinab, und fein geftreifter Mantel (manta) flatterte frei von feiner 
Schulter. Während er den linken Fuß wie zum Ungriff voriehte, 
erhob ſich eine Mus lete in feiner Hand, und fein Auge funkelte fo 
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zsilb auf das Geſicht bed Maporal, bad er mit bem Ende des Laufs 
berübrte, daß es das Licht der Laterne zuruͤckzuſtrahlen ſchlen. Auf 
der anbern Seite war bie Scene etwas verſchieden. Pepito hatte bie 
Zügel fahren laffen, und fprang von feinem Sig, in der Abſicht, 
zwiſchen ben Bäumen zu entwifhen. Leiber fonnte der arme Junge 
Diefed Vorhaben nicht ausführen. Faſt ehe er den Boden erreichte, 
begegnete er ber Mündung einer Mustete, und im bemfelben Augen: 
Hlid trat ein anderer Schurke aus dem verrätberifhen Berftet hinter 
dem Baum hervor, gegen melden bin er entweichen wollte, ergriff 
ihn, und führte ihn auf bie Straße zuräd; bier mußte er fi auf 
das Geſicht niederlegen, mie ber Kondulteur bereitd lag. Ich hörte 
jest deutlich, daß einer der Mäuber ben Mavoral fragte, mie viel 
Vaſſagiere er hätte, ob fie bewaffnet ſeren, ob fih Geld auf dem 
Voſtwagen befinde. Das Verbör ſchloß mit dem befehlähaberifhen 
Ruf „La bolsa!“ Der Unglückliche that, mie ihm befohlen, erhob 
ſich fo weit, um einen großen ledernen Beutel ans einer inuern 
Taſche berandlangen zu koͤnnen, umb ftredte ihn mit den Worten 
bin; „Hier, Hr. Mitter, aber fchont mein Leben’ (toma usted 
caballero, pero no me quita usted la vida!) Dieß ſchlen jedoch 
nicht in feinem Plan zu ſeyn. Cr ging nach einem ber Sreinhaufen, bie 
zur Ausbeſſerung des Wegs längs dem Nande der Straße lagen, 
bolte einen großen Stein, und begann bamit dem Mavoral auf den 
Kopf zu Hopfen. Der fo angefallene Mann ſtieß die jämmerlichften 
Klagelaute and, und flehte bei Jeſu Chriſto, dem Upoftel und Mär: 
torer Santiago, unfer lieben Frau bei Pilar, und allen jenen heili- 
gen Namen, die der Spanier nar mit tiefer Ehrfurcht zu nennen 
pflegt, ben Mörder um Erbarmen an. Allein eber mochte der Stein, 
welter ibn bämmerte, Mitleid empfinden, ald ber Elende, deſſen 
Wuth berfeibe zur Waffe diente. Der Räuber ſchlug und ſchlug, 
bis ed ihm immer ernfter wurde, und er zuletzt feine Flinte bei 
Seite legte, und mit beiben Händen auf fein Opfer Iogarbeitete, 
Das Flehen um Erbarmen, welches bie erften Schläge entlodten, 
übertäubten die fpätern Schläge. Es hatte fih almählig zum furcht: 
bariten Augſtgeſchrei gefteigert,, als aber die Leiden alled Muß über: 
(dritten, ging es in ein dumpfes unartikulirtes Getöhne über, wel: 
ches, verbunden mit dem tiefen Roͤcheln, und den krampfhaften Zu: 
ungen des Todeskampfs, allein verrieth, daß bad Leben noch nicht 
entfichen. Pepito erging es nicht beffer ald dem Maporal; das 
Ditten um Gnabe, das biefem fo menig geholfen, ımterließ er, 
und bie winfelnden Töne, bie er hervorbrachte, erftarben im Staub 
unter ihm, Man bätte mögen meinen, feine Jugend follte ihm 
Anfprühe auf Schonung verleiben. Dem mar nicht fo. Die Raͤu⸗ 
ber maren obne Zweifel aus Ampofta, kannten ihn, und fürdteten 
von ihm wieder erfannt zu werden, 
(Fortfegung folgt) 


Der Feldzug der Ruffen jenfeirs des Kuban. 
(ShLuß.) 


Es iſt befanntlih die bellebteſte Taktik ber Gebirgsvoͤller ben 
Müdzug ihrer Feinde zu beunrublgen, und ihnen allen nur mög: 
lichen Schaden zuzufügen; ba nun unſte ridgängige Bewegung 
Beinahe 15 Werſte weit fih erftrette, fo hatten wir beftigen An: 


griff bed Feindes zu erwarten. Der General ordnete den Ruͤckzug 
in faffelmeifer Aufftelung , indem er alle vorteilhaften Stellungen 
zum MWoraud befenen ließ, wodurch wir großen Verluſt vermieben, 
Kaum batten die Schapfugen unfern Ruͤczug bemerft, ald gegen 
1500 Mann Reiterei und Fußvolk unfern Nachtrab angriffen. Das 
naſcheburgiſche Bataillon, unter bem Befehl des tapfern Majore 
Poltinin, mandvrirte wie auf einer Mufterung; unter dem Pfeifen der 
Kugeln veränderte fih die Kette der Scharſſchützen mit aller Ge— 
nauigteit, und viele Offiziere {hoffen mir ihren Flinten bie feind- 
lichen Meiter nieder. Die Artillerie wirkte von vortheilbaften Stel: 
lungen; aber vor dem großen Walde in dem obenerwähnten Dorfe 
mit der Moſchee benupten bie Scapfugen das bite Geſtraͤuch, 
und verbält dur den Rauch der breunenden Häufer, warfen fie 
ſich, in Haufen von dreihundert Mann mit lautem Geheul anf 
zwei Kanonen, welche auf einer Meinen Anhöhe fanden; einige 
Artillerlepferde wurden augenblitlih verwundet, und die Geſchütze 
famen in große Gefahr. Der Nugenblit mar kritifh, aber eine 
Abtheilung Jäger, die fih unweit bavon im Walde befand, eilte dem 
Kanonieren zu Huͤlfe, fo daß es biefen gelang einige wirlſame Kar: 
taͤtſchenſchuſſe zu thun, während die Nafeburger fih mit dem 
Bajonet den Schapfugen in die Flanken warfen, bie nun mit großem 
Verluſt zurddgefhlagen murden. Um fie von neuen Angriffen zus 
rüdzufhreten, ließ der General an mehreru Stellen im Walde 
Truppen in Hinterhalt legen, wovon die Schapfugen, die auf einem 
ſchmalen Fußpfade durch den Wald unſern linken Flügel umgeben 
mollten, aufeinen Theil ftießen, wo fie denn mit einem gut unterbalte: 
nen Feuer empfangen, großen Verluſt erlitten; ſeitdem zeigte ſich Nies 
mand mehr von ihnen, Wir famen erft in der Macht zu unferm 
Lager; wir hatten einige verwundete Offiziere umb einige An Wer: 
munbete und todte Soldaten. Wenn ich in Erzählung biefer einzelnen 
Vorfälle etwas zu weitläufig geworben bin, fo gefhah ed nur, um 
einen richtigen Begriff vom diefer Art bed Krieges zu geben, Am 
25 Oktober durchzog der General Emanuel das Thal der Chaplia; 
am 26 that General Panfratiew ein Gleiches im Thale des Antcir, 
und am Abend pläntelten unfre Fourragenrd mit ben Gebirgsvolkern. 
Am 27 kam dad ganye Korps zum Flufe Bugundie und 
flug dort Brüden. Unfre Afiaten nabmen einige Schapfugen ge 
fangen, melche gar nicht glauben wollten, daß fie unfre Truppen 
vor ſich ſaͤhen; benn, fagten fie, die Nuffen fommen immer vom 
Kuban ber, nun aber fommen fie aus den Gebirgen. Am 28 
famen mir zum Fluſſe Abin, wo bie zablreihiten Stämme ber 
Schapfugen wohnen; von dort hatten wir bid Anapı nur noch 70 
Werſte. Un demfelben Tage 309 General Emanuel längs bem 
Abin hinauf, und General Pankratjew an eben diefem Fluffe bin 
ab, um bie Einwohner zu züchtigen; von allen Seiten hörte man 
den Widerhall der Kanomen: und Flintenfhüfe. Am 29 zog ber 
Feldmarſchall felbft mit drei Bataillonen Fußvolk, einigen Kanonen, 
und der gefammten Kavallerie aus dem Lager um ein Heines Dorf 
zu beſetzen. Anfangs ftellte er alle Truppen in eine Maffe; fein: 
liche Neiterhaufen näberten ſich bis auf Piſtolenſchußweite, und ald 
fie ſich ziemlich weit vor einem Walde berangemagt hatten, (biete 
ber Oberbefehldhaber die afiatiibe Miliz und das choperßliſche Li: 
nienfafafenregiment gegen fie ab, biefe fprengten mit verbängten 
Zügeln gegen ben Feind und verfolgten ihm bis zum Walde. Die 
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Schapſugen glaubten, daß wir und Anapa noch mehr näbern würden, 
aber in der Nacht auf ben 50 ließ ber Feldmarſchall im Lager große 
Feuer anzünden, und zog im ber größten Stile zur Chaplia zuruͤck. 
Unterdeffen brachten bie Schapſugen aud den Bergen eine Kanone, 
und beſchoſſen unfern Lagerplatz, den wir bereitd verlaffen hatten. 
Wir legten im der Nacht über 20 Merfte zuruck, und erit am 
Morgen wurde unfer Nachtrab unter dem General Pankratiem vom 
Feinde eingebolt umd ſchwach angegriffen. Gegen Abend kamen mir, 
nad einem Marfhe von 45 Werften, zur Chaplia. Die Schapfugen 
festen fi im Walde nahe bei bem Lager feit, beumrubigten ung, 
und ihre Kugeln flogen fogar bis nahe an das Zeit des Dberbefebld- 
habers heran. Ein Jägerbataillon trieb fie aus dem Walde; ich 
befand mich bei den Scharfſſchutzen, und ſah bei biefer Gelegenheit 
die treffliche Wirkung der coehorniſchen Mörfer, mit denen wir die 
Felfenfchluchten beſchoſſen, in denen ſich der Feind verborgen hielt. 
Am 31 vor Tagedanbruc zog der Dberbefehldhaber mit dem ganzen 
Here auf dem großen amapafhen Wege zurück zum Fluſſe I, wo 
fih umfre Wagenburg befand. Kaum fingen wir an die Brücken 
über die Ehaplia zu paffiren, fo begannen bie Schapfugen, einen 
dichten Nebel benutzend, vom Rande eines Waldes ein ſcharfes Feuer 
auf; unfre Kolonnen; auf zwanzig Schritte fab man keinen Feind, 
aber das aus den Flinten bligende Feuer verrieth ung feine Stellung. 
Der General ließ fogleich vier Kanonen gegen den Wald richten, 
und unfre Kartärichen öffneten. und einen fihern Ruͤckzug, der wieder 
ſtaffelweiſe andgeführt wurde, Won biefem Tage an bis zu unfrer 
Müdkehr zum Kuban in ben erften Tagen bed Novembers fiel nichts 
@rbeblihes vor. Die Echepfugen begleiteten ung nur in beobach⸗ 
tenden Parteien, 

Unfre Unternehmung ienfeits des Kuban batte einen doppelten 
Zweck; nämlich die Zuͤchtigung der widerfpenftigen Schapfugen, und 
die Crforfhung der örtlichen Lage, um Mittel zu ibrer gänzlichen 
Unterwerfung zu treifen, Wir Ale find feſt überzeugt, daß ber 
ſichere Blick des Feldmarſchalls bereits diejenigen Punfte beftimmt 
bat, beren Beſetzung diefe Völterfhaften des Kanfafus zügeln und 
als Bürgschaft ihrer Unterwürfigfeit dienen ann. Gegen zweibundert 
Dörfer mit allen Kom: und Heuvorräthen find in Flammen auf: 
gegangen, und ber größte Theil der Aelteſten und angefeheniten 
Echapfugen ift theild getödtet, theild verwundet. Nach ihrem eignen 
Geftändniß haben fie bedeutenden Verluft erlitten. Während ber 
ganzen Erpebition haben wir burd des Feindes Waſſen nicht über 
zweihundert Mann verloren; diefer geringe Verluſt ift die Folge 
unfers raſchen Vordringens, unferd unvermutheten Ruͤckzuges und 
der müfterbaften Ordnung bei allen Scharmuͤtzeln, denn bei den bis⸗ 
berigen Unternehmungen jenfeitd ded Ruban, fegar bei den unbe: 
dentenditen, büäßten mir drei Mal mehr Mannfcaft ein. 


Fragmente aus dem polniſchen Freiheitstampfe. 


Der Baren M..., ehemaliger preußiſcher Dffiier, bat in dem 
Dyzie nuit powwdjechny vom 21 März folgenden Nuffag Aber bie Bülerins 
des Felbmarftaus Diebitfeh eingefandt : 

„» Die erften Generate Europa’ und die Kundigen In ber Kriegstunſt 
werben gewiß mit Ihrem Urtheile bervortreten, ob ber Felbrarſchall 
Diebit ſch anf ben grochowichen Gefilden unterbald Praga daB große von 
einigen deutſchen Zeitamgsfgreisern Ihm ma dem tuͤrtiſchen Feldzuge yuge: 


ſtandene Talent tutwickelt, und 06 bie über afiatifehe Horben leicht errun⸗ 
genen transballantfepen Korbeeren ſich unverweltt ben tapfern Schaaren der 
Polen gegenüber erhalten haben, So Wiel ift aber gewiß, daß biefer vers 
meintliepe Held bes Mordens fein Tünger der reinen Wahrheit ift, biefer fo 
berrilgen Tugend bes reblihen Mannes, indem er bie verfornen Schlampen 
und Gefechte in Siege umgeſtaltet. 

„Hören wir, was ber Bericht von Diebitf an den Kaifer MUolaus 
über die Schlacht vom 25 Februar vertünbigt, und was im, ein Und 
tänder, als unbefangener Augenzeuge, über dieſelbe gewiſſenhaft mit: 
theiten fanıı. 

„Raut Bericht des trandbnltanifhen Grafen bat ber Bürft Spachomsli, 
beifen Grenabiere vor Freude, mit ben Polen zu fechten, im bie Haͤnbe 
tlatſchten, mit dem Bajonettangriffe die potniichen Truppen auf deren (ins 
tem Flügel *) geworfen, und mur im ber Abſicht, fi mir der ganzem 
Urmer zu vereinigen, eine rädgingige Bewegung gemacht. Im aber 
ſah, wie fein Korps nach einem mebrftändiorm Kampfet ſich rüdmärts ger 
weubet, wie der General Krutowiezti daffelbe in ber wildeſten Unerdnung 
vor ſich ber gerrieben. und ed auf der Flucht, in zwei Theile getrennt, 
mehrere Beibftäce verloren bat, Dieb iſt der erfte Sieg der rufliigen 
Armee. 

AInmitten der zwri ſich ſchlagenden Armeen behaupteten beibe Zeiten, 
trotz ben weit Äberlegenen Streitfräften ber Ruſſen, trot ibrer zwiefach 
ſtaͤrteren Wrtillerie, ibre Stellung. Wuf dem rechten Fläge! und dem 
Tinten frindlicen vwohrbete das Gefecht am Hefligſten; von beiben Gelten 
wurde das Erlengeboͤlz brei Mat genommen und gerdumt. Die ruffifchen 
Kolonnen wechſelten fin mmabläflig ab, wätrend bie Polen ohne abgelbät 
werben zu !onnen, im beflänbigen Feuer blieben, Es ift wahr, daß bad 
Kürafiierregiment bes Prinzen Albrecht gu weit porgegangen iſt; aber auch 
Dies ift wahr, daß es von dem Bewehrfeuer ber Infanterie, bie nicht von 
ibn erfättert werden konnte, und von zwei Schwadronen bed zweiten 
Uhlanenregiments und eben fo viel neuorganifirten Schwadronen des 
——— vbllig vernichtet werben. Dieß iſt der zweite Sleg dieſes 

ges. 

„Es tat feine Richtigteit, daß auf die ſein Puntte die Polen vor ben 
übertwiegenden Etreitinaffen und dem mörberifgen Feuer von mehnr als 
hundert feinblichen Beigüsgen weisen muſiten; aber ber ruſſiſche Feidherr 
bat fie weder laufen, noch ſich hinter die Schamen von Praga flüchten fes 
ben; fie wien. aber in ber größten Otdnuug, umb zwar nicht 
als eine Werſte. . 

„Barum wußte ber Gentus biefes nordiſchen Kelben von einem fo 
vonftändigen Siege, wie er ibm gu nennen beliebt, feinen Mugen zu ziehen? 
Die Antwort it einfach: weil er min founte; weiler nicht fiegte; weil bie 
Abermenſchliche Tapierteit ber poinifgen Krieger rine außerordentliche 
Berheerung im ben feindlichen Meinen angerigptet; weil miat Biel gefehle 
bat, das er ſelbſt eine totale Mederlage erlitten bätte. Cine Bewegung des 
Generals Axutowiezti nachdem bad janowstifge Korps zerſprengt worden, ges 
gen ben linten feindilchen Ftügel hin Därte fon heute das Schictſal der Poten 
entſchieden, und diejeiben wuͤrden vielleimt fon jegt Ihre fiegreigen Babe 
nen jenfeits bed Bugs flattern fehen. 

„Der Feldmarſchall Die bitſch brbauert, daß bie Polen feine Fabnen baben, 
und beßbatb feine erobert werben fonnten ; bie Beſcheidenheit aber laͤßt ihn gewiß 
den Umjland verſchweigen, daß ihm die Polen vier Fahnen im kurzen Zeit 
raume dieſes Arieged genommen haben. 

„Die treffenden Worte, welche ein ausgezeichneter polniſcher Ojñzier 
einft zu mir fprap, ſtimmen ganz mit Dem überein, was ich ſeit dem 
Enmarſche der Ruſſen it das Königreich geichen habe. „Dant fen ber 
Borfebung.” fagte er, welche beiloffen bat, daß ber Felbinarſchall 
Die bitſch das ruſſiſche Heer gegen ums befehligen fol, Dieß IN einer vom 
den Niltagdgeneraten , der dem weichenden Feinde nachſetzt, der eine Rinie 
aufftelen kann und feuern, fo fange bad Pulver und bie Menſchen aus—⸗ 
reichen, wenn biefe bis auf den lezten Maun Stand bieiten. Bei bem Dberbes 


*, In deei Schlachten war ich, und im allen drei falı ich, wie bie Polen ſſch 
mit den Balonret auf die Rufen ſtuczten, und diefe nie den Amauf aus⸗ 
Weiten; aber aut nicht ein Mal Habe ih die Rufen mit dem Baſonett ans 
greifen fehen. 
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fehle eines Andern wuͤrbe bie — wenn auch ungewöhnliche — Tapferteit 
ber Unferigem emblich doch unterliegen märfen.“ 

Weiches Urtbeil aber Aber einen Befthishaber zu fällen ift, der fie 
mit entörbbet, durch falſche Berichte feinen Monarchen zu täufben, iſt 
nicht meine, fonbern Furopa's Same.“ 


— = 

Einer ber Bewohner bes unglädlihen Praga, jegt acht und fünfzig 
Fahre alt, wohnte ben Mordſcenen bei, welche ben 4 Movember 1794 
im biefem Orte veräst wurden. Er verlor damals feine Eltern, feinen 
Bruder und zwei Schweſtern; biefe thenern Wefen ſchwammen vor feinen 
Augen in ihrem Blute, unb gaben unter den farecfüchften Leiden ihren 
Geiſt anf; er ſelbſt erhielt vier Baſenettſtiche und einen Hieb in bie Hand, 
In bie Gegend von Bialsienfa geführt, brachte er bier brei Tage pm 
ohme Nahrung und Verband. Sein väterlihes Hand warb eine Beute 
der Flammen. Nachbem er biefe Gegenden veriaffen, biemte er ald Butt: 
verwalter im verfehlebenen Wojewobſchaften bes Abnigreiches. Erſt voriges 
abe kehrte er nach Warſchau zuruͤct, ba er feines Kerm Sohn, welcher 
in ein Mafurenregiment eintrat, bieber begleitete; der Zufall fügte, baß 
er den 25 Februar in Praga war, wo er fo unpaͤßlich wurbe, daß er 
wicht mach Warſchau gun tennte. Eben am bemfelben Orte, wo ehemals 
bad Häuschen feiner Eltern fand, uͤberfielen ihn am 26 bie Koſaten 
und verwundeten ihn im dieſelbe Hand, Wach einer Polonie unterhalb 
Mleporet gebracht, lag er bier mehrere Tage dem Tobe entgegenfehend, 
Er wurde aber wieder beraeftellt und ift nah Warſchau zurücgefehrt. 

(Fortfegung folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die Baumwellenernie in Eghpten iſt fo reich andgefallen,, als man 
gehofft hatte. Hunderttauſend Zentner ungefähr tourden bereitd den Satz 
beisleuten, die daranf Montrafte gemacht hatten, abgeliefert, Man ſchaͤtzt 
bie ganze Ernte anf mehr ald 300,000 Jenmer, — Seit feiner legten 
Reife im Desember hat der Migefönig zum zweiten Mal bad Ynmere bed 
Lanbes bereiſt, wobei er täglich mehrere Stunden zu Pferd zubrachte und 
eine Ruͤſtigkeit zeigte, bie weit unter feinem Miter if. Die Vorſteher ber 
Diftrifte legten Ihm die Plane zu den Wafferfeitungen vor, bie fie mach 
feinen Befehten antgeführt , deügleicen Recheuſchaſtverichte Über bie Mers 
waltung des ihnen amvertranten Landes, Der Bizttonig erſah daraus 
nit Vergnügen, dab feine Verbeſſerungen nah und nach Wurjel geſchla⸗ 
gen baten und endllch Früchte zu tragen anfangen. Gr fonnte fich mit 
eigenen Augen Überzeugen, dab viele vormald Öbdgelegene Pläge jegt mit 
betraͤchtlicher Menge von Bänmen aller Art bepflanzt find, Ueberall fanb 
er Gärten und Vflanzungen. Bor feiner Abreiſe von Aleranbrien wollte 
er mo eine große Heerſchan über feine Meiterei und Artillerie halten. 
Zu diefem Ende wurden bie genannten Trupven auf ber großen Ebene von 
Aſaty⸗Rabe yufammengejogen, wo and die Manbrer Statt fanden, Secht 
Reaimenter Kavallerie und zwei Batterien Artiuerie führten alle mititis 
riipen Erolutienen mit arefer Genauigfeit aus. Hierauf fand bie Wer: 
theilung er Fahnen Statt, bie bie Megimenter aus Mohammed: Allis 
Händen ſelbſt empfingen, nachdem fie Ibm ben Eld ber Trene geſchworen 
hatten, &ufleiman Bei (ber franzbſiſche Obrift Gelved) kemmandirte einen 
Theil diefer ans sono Mann beftehenden Meiterei, bie ſehr zweckmaͤßtg 
ausgeräftet und herrlich beritten if, Die Karallerie:Mandver uͤverraſchten 
die zablreichen Zuſchauer, die bee Muſſerung beimohnten, Die Urtillerie 
ſchos in einer Minute ungefähr fieben bis act Mal, Der Biyefönig 
ſchien mit der Drganifatton dieſtr Truppen fer zufrieden. 


Die Geſellſchaft zur Ermunterung der Literatur bielt unlängft eine 
Berſammlung im britifchen Rafferbanfe zu London, bei welcher in Abwe⸗ 
fenheit bes Herzegs von Somerſet Hr. W. A. Madinnen, Verfaffer des 
Wertes Urſprung, Fortgang und geaenmwärtiger Zuftand ber bffentlichen 
Meinung” den Borfig führte. Man bemerfte nuter den Anmefenben den 
Dichter Campprk. bie HR. Duckett. Piilipps, Dr. Granville und Dr. Eos 
uolly Sei der Iomdoner Umiverfitden. a. m, Die Verfammlung faßre den 
Beſchtuß. ein Rapital von 10,000 Pfd. Sterl. durch Unterzeichnnng von 
200 Mitgliedern, zu 50 Pfd. jedes, zu errichten, um kiebur Werte von 
Berbienft, terem Berfaffer mist die Koften ber Serausgabe zu beftreiten 
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vermbgtu, herausgeben zu tdrmen. Werner wurde beſchloſſen, daß bem 
Verſaſſern, wenn ein bebeutender Geroinn aus ihrem Wert gezogen würbe, 
eine Summe, bie jeboch 100 Vſd. nicht Äberfleigen foll, zum Geſchent gemacht, 
außerbem aber von dem Gewinn bes Derfaufes 50 bi8 30 pEt. gu Thell werden 
fol, Der Präfibent zeigte übrigens an, daß bie Finanzen ber Geſellſchaſt 
bereits fehr gönftige Ausſichten gewährten, ba gegenwärtig ſchon auf 5000 
Pfund untergeichner fen. Der Herzog von Somerfet, ber Marquis von Bons 
bomberry unb der Cari Dudley hatten biezu bebentenbe Summen beigetragen. 


Die ruſſiſche afabemifche Zeluung Tefert aus offijielien Berichten fols 
gende Angaben; Ruſſiſche Kirchen in Gt. Petersturg 151; Rirpenauswärtiger 
Ronfeffionen 19; der Aitgläubigen 4; Berhäufer 5: M öfter 1; Rapellens; 
erzbiſchbfliche KHdfe 4; Paläfte 9; Ingenleurſchloß 1; — Rronbäufer, fteis 
nerne 501, hölzerne 148, im Allem 449; Privathaͤuſer, ſteinerne 2534, 
bölyerne 5130, In Allem 7474, worunter gamen Gefeilfchaften gehoͤrigt 
Käufer, 4 fleimerne, 7 hoͤlzerne; Summe aller Wohngebdube 7951. — 
Im Fahre 1850 waren im Bau begonnen: fleinerme Kronhänfer 6, Pri⸗ 
varbäufer, fleinerme 20, bölgerne 41, Im eben biefem Fahre find bermbigt 
worben: fleinerne Aronbäufer 4 ; , fleimerne 16, hoͤtzerne 51. 
— Leere Pläge 476. Fabriten aller Urt 187. Die Zahl aller Bebdube 
mit ben im Sabre 1850 vollendeten beträgt alfo 5169. — Dat Strafen 
pflafter in verfchtebenen Theilen der Stadt umfaßte im Jafıre 1550 
770,970 Quabrat⸗Faben; audgebeffert und neu aepflaflert auf 2often ber 
Stabt wurben in jenem Jahre 62,826 Qaden; neu gepflatert 15,550 
Dabden, 5 

Die Berbiferung Großbritanniens berrug im Sabre 1750 7,900,000 
Eimoolmer, im Sabre 1801 10,820,000; innerhalb fünig Jahren wuchs 
alfo bie Seelenzahl um 5 Millionen. Im Jahre 1811 zaͤhlle man 14,385,000 
Setlen. fo daß ber Zuwachs in zehm Jahren fit auf 1'% Millionen beläuft. 
Im Jahre ı321 mar bie Bendlferungdjahl 14.400,000, alfo in zebm 
Jahren ein Zuwachs von 2 Milionen — im Jahre 1850 47.000,000 
Eimmwolmer, alfo in neun Jahren ein Zuwachs von 2, Millionen, Üben 
wurden im Sabre ı501 gefloffen: 67.228; im Jahre 16213 96.8855 
getauft wurben im Sabre 15013 257,029; im Jahre 1819: 348,660. 
Hieraus geht hervor, daß feit bem Jabre 1795, wo bie Urmengefege 
zuerſt in volle Anwenbung famen, bie Berbiterung ſich beinahe verboppelte, 
Wenn bie Zunalmme der Berdtferung in gleichem Verhaͤltniſſe wie bisher 
fortſchreitet, wird bie Inſel im Jahre 1880 60 MIN, Einwohner zaͤhlen. 

* 


Die irelänbifcge Nuͤchternheits⸗ Meſellſchaft the Hibernian Temperanee 
Society) hat befannt gemacht, daß bie Konfumtion von gebrannten Taf 
fern unter dem irelänbifpen Bolte von Jahr zu Jahr zugenommen hatz 
bis sum Jahre 1420 ift fie zu der furchtbaren Maſſe von zehn Mitlionem 
Ballonen geſtiegen (vierzig Milionen Quart), Im Sabre 1762 betrug bie 
Quantitaͤt der in Ireland gebrannten Waſſer, nach bem bavon entrichteten 
Auffaylage berechutt, 692,875 Gallonen, alfo nur wenig Mehr als eine 
halte Million. Das für Whlety (chottiſcen Branntwein) allein autgeges 
bene Geld beläuft ſich auf 6.500,000 Pfd, St. Diefe Eumme wuͤrde nach 
Berechnung ber erwähnten Geſellſchaft hinreichen, 540 Armenanftalten zu 
errichten ober zwangig Inſtitute, deren jebes dem in Dublin beftehenbem 
diefer Art gleichtaͤme. 

* 

Es ſcheint, dab bie Mitglieder des engliſchen Unterbaufel, befonber® 
wenn fie in einem Sebeutenden Rufe Neben, mit Zuſchriften und Hufe 
trägen übermäßig angegangen werben, DEonnell wenigftent, ber ald 
Parlamentömitglieb tägfih 50 Briefe voftfrei hat, Tieß in ben engliſchen 
Blättern befannt maden, taß er außerdem an einem einigen Tage zehn 
Pfund Sterling für Poſtgeld ausarlegt habe. Michrere, die ihm ſchrieben, 
legten auch noch Briefe für ihre Freunde und Berannte in Sonden bei, 

” 


Zu Dustin fand eine zablreiche Verſammlung unter dem Borlige bes 
Lord⸗ Mayor Stait, um eine Petition für die Abſchaffung der Tobesftrafe 
wegen Schriften: und Banfnotenfälftung an dad Parlament zu enutwer⸗ 
fen. Die Bittfteler verlangen anflatt dee Tobesftrafe eine mehr bem 
Geiſte des Chriſtenthums angemeffene Straſe. Man bemertte in ber 
Verfammlung viele Damen, vorzüglich von Qulcdergemeinden. 


Müngen, in ber TucrariſcheArtiſchen Inftait ber J. ©, Cortafsen Buchhandiung. 
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Skizzen aus Spanien. 
(Bertfegung) 


Als beide Schlachtopfer fein Lebenszeichen mehr von fih gaben, 
trat eine Kurze Pauſe ein, und die Mäuber, hielten eine leife Be: 
rathſchlagung. Nun verfügte ſich ber erſte an die linke Seite bed 
Yoltwagend, und nachdem cr zuvor zur größerm Sicherheit ben 
Madſchuh ausgehängt und damit dad Mab gefperrt, öffnete er bie 
Thuͤre und begehrte, indem er auf den Kutſchentritt ſtieg, unter 
einem gräßlichen Fluch vom jedem Reiſenden eine Unze Gold, Der 
valencanifhe Kaufmann ermiederte diefe Forderung durch bie Be: 
tbeuerung, daß fie fo viel Baarſchaft nicht beiäßen, daß fie aber 
gerne geben wollten, was fie vermöcdten. Dann gab ed ein Geklingel 
von Beld, und in der Eile und Verwirrung fielen einige Stide 
auf den Boden. Nah einer Weile ging er nach ber Rotunda. Da 
er wahrfcbeinlich am Abend zuvor in Ampoſta geſehen, daß bafelbft 
keine Weiber, fondern ſechs Studenten, lauter träftige Burſche ſich 
befanden , ſo wandte er ale Worficht an, ließ einen um den andern 
von ihrem Kaſtell herablommen, @eld und ihren ausliefern, und dann 
mit flachem Leib und Gefiht anf der Straße ſich niederftreden,. Im: 
zwiſchen kehrte der zweite Raͤuber zu der Stelle, wo Pepito lag, zuruͤd. 
Er widelte das Meffer aus der Falte feiner Schärpe, machte es anf, 
ſtemmte eines feiner nadften Beine dem Jungen in die Seite, 
309 Ihm bie Jade aud, und verfehte ibm Wunden auf Wunden, 
indem er den Aörper umbrehte und eigenilih Sorge trug, daß Fein 
Theil davon unverfehrt bliebe, Der junge Priefter, mein Gefährte, 
dritte fi in feinen Wintel und barg dad Geſicht in feine zitternben 
Hände, aber ich, mie von einem Zauber gefeffelt, konnte meine Augen 
yon dem grauſamen Schaufpiel nicht wegwenden. Obgleih bie 
Fenſter vorm umd gu den Seiten verfchloffen waren, fo traf doc 
jeder Streich des Mordſtahls, wie er in dad Sqlachtopfer fuhr, 


mein Ohr; es mar nicht der derbe Tom einer Waffe, die auf einen- 


pofitiven Widerftand ftößt, fondern ein hohler ziſchender Laut, als 
ob biefes Haudwerkyeng, beftimmt dad friedliche Brod zu zertheilen, 
unmillig der Frevelthat feinen Dienft liche, Diefen Moment meines 
Lebens werde ich nie vergeffen; benn fonnte es eine Lage geben, be: 
mitleidenswerther ald zu ſterben mie der arme Pepito, fo war es 
Beuge ſeyn zu müſſen von feinem Schidfal, ohne den Arm zu 
feiner Rettung zu beben. Nach volbradtem Mordgeluͤſte mäherte 
ſich der laltbluͤtige Bandit der Thuͤr des Kabriolets und ſuchte fie 


zu öffnen. Er fchüttelte heftig baran, und zurufend ihm ju helfen; 
aufäliger Weife waren mir nie auf diefer Seite eingeftiegen, fo daß 
der junge Priefter, ber zum erften Mal auf einem Poſtwagen fuhr, 
glaubte, es ſey nur eine Thüre da, und dem Burfchen ermicderte, 
er müffe auf die andere Seite gehen. Bei dem Anfang ber Ge: 
ſchichte ſchob ich eine werthoolle Uhr, die in meiner Weſtentaſche 
ſtak, (hell in meinen Stiefel; als die Raͤuber aber unfere Führer 
auf bie Köpfe ſchlugen, dachte ih, bie wenigen Dollars in meiner 
Börfe möchten Ihnen nicht genigen und langte fie wieder hervor, 
um fie ihnen ohne Umftände zu überantworten. Diefer Vorſichts⸗ 
maßregel bedurfte es indeß nicht. Der dritte Mäuber, der mit 
der Buͤchſe im Hem um ben Poſtwagen die Munde machte, fand 
auf ber Straße vor und auf ein Mal till, legte ben Kopf auf den 
Boden um zu laufen, kam zu feinen Kameraden und fluͤſterte 
mit ihnen zuſammen. Die Belprehung dauerte nur lurz. Sie 
blieben noch einen Mugenblid vor dem Maporal ftchen und fchlugen 
ihm ihre Gewehrkolben auf den Kopf, während ber Burſch, der ſich 
vorbin des Meſſers bediente, Pepito noch ein Paar Abihiebsftöße 
gab. Fu einem andern Wugenblit waren fie alle verſchwunden. 
Wegen der Dunkelheit, melde nur zum Theil burd die Baterne 
zerſtreut wurde, deren Licht mich in den Stand fehte, zu beobachten, 
was am und vorging, merkten wir die Entfernung der Raͤuber 
nicht fogleich, fondern beharrten noch gegen eine halbe Stunde in 
der Lage, worin fie ung gelaſſen. Das noch eben fo hörbare furze 
Athemholen und Sähneflappern in dem Innern ded Wagens lich 
almälig nah, und man vernahm welbliches Gefluͤſter, und bald 
darauf deutlicher gefprochene Worte; und draußen bei unſern ver: 
ftämmelten Zübrern äußerten ſich durch Seufzer und Eröhnen 
Zeichen des ruͤdlehrenden Lebens, Mein Geführte und ich zogen 
langfam die Fenfter weg, und nachdem mir eine Zeitlang um uns 
geblict, öffneten wir deu Schlag und fliegen aus. An dem Innern 
Kaften ſtand die Chir noch von dem Befuch des Mäuberd ber ofen, 
und die Geſellſchaft darin faß im Ängftlichem Geſpraͤch. Im Hinter: 
grund der Kutfche fah man einen ſchwarzen Schock auf dem Boden, 
in dem ich juft die ſechs Studenten erfannte, welde von der Rt⸗ 
tumda hatten herab malen, und die noch da lagen, wie man fies 
nah Empfang ihres Geldes und ihrer ihren geheißen. Man ſtelle 
fi die feltfame Gruppe von Schwarzröden mit ihren Aremphäten 
vom gleicher feierliher Farbe vor, woraus von Zeit zu Zeit ein Kopf 
auftauchte! Da wir bedächtig auf fie zuſchritten, flüfterten fie water 
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einander und dann gudte Einer hervor, umd dann ein Undrer, dis 65 fand er 20 @ingeborne von ber Ketteninfel, bie Ber 


fie zuleßt fanden, daß mir zu der Geſellſchaft gehörten und Alle auf 
eim Mal wie eine Wolfe emporftäubten, troß ber Drohung ber 
Räuber, Jeden niederzuſchießen, der ed magte fih von ber Stele zu 
bewegen, ’ 

(Schluß folgt.) 


Beechey's Entdeckungsreiſe. 
(Bortfegung.) 


Werfen wie noch einen Blick auf die Archipeln des ſtillen 
Dieand zuräd, ehe wir unfern Seefahrer von. ben Sandwichlnſeln 
nah dem eigentlichen Ziel feiner Fahrt, der Behringsſtraße, brglei- 
ten, fo fehen wir, daß nad und mac zweiunddreißig von ben öft: 
lihen Infeln biefes unermeßlichen Ozeans, wo mwahrfheinlih noch 
lange Zeit mande zu entbeden fen mögen, von ihm beſucht 
murben. Bloß zmölf davon, mean man Pitcairn Ciland einrechnet, 
waren bewohnt und die gefammte Berölterung kann kaum über 
3100 Seelen betragen; nämlich etwa 1000 fommen auf bie Gam- 
biergruppe,, 1260 auf die Ofterinfel und 810 vertheilen fih auf den 
andern Infeln. Alle Cingebornen bekennen fi, wie ed ſcheint, zu 
derfelben Religion, ſprechen dieſelbe Eprahe und gehören zu dem— 
felben Bolldftamm. Ein anffallender Unterfbied in Bezug auf bie 
Geſichtsbildung umd Farbe zwiſchen den Bewohnern ber vulfanifchen 
Inſeln und ber Korallenformationen läßt fi uͤbrigens nicht ver: 
Tennen. Die erftern find ein bei Weitem fhönerer und ſchlanker ge: 
wachſener Menſchenſchlag. Diefer Umftand erklaͤrt ſich vieleicht 
aus der Verſchiedenheit der Lebensart: die Einen, ausgeſetzt einer 
gluhenden Sonne, welche von ben weißen Korallen zuruͤckſtrahlt, 
muͤſſen ihren Unterhalt muͤhſam zwiſchen den Felſenriffen ſuchen, 
während die Audern die freimiligen Gaben einer gütigen Natur 
im Ueberfluß genießen, unter dem erguidenden Schatten der Haine 
von Brodfruchtbaͤumen ruhen, und ihre Tage in behaglicher Ruhe 
« zubringen, Es iſt eine noch nicht aufgelöste Streitfrage, woher 
diefe von beiden großen Kontinenten fo fernen Juſeln ihre; Ur: 
bevölterung befommen haben. Die innige Verwandtſchaft biefer 
Völterfkaften mit ben Malaien und andern Bewohnern ber gro: 
fen Infeln im Zelten, welche man in Sprache, Meligion, Sitten, 
Gebraͤuchen und Sagen wahrnimmt, weist jedoch emtichieben auf 
bäufige Auswanderungen von dort hin; nur begreift man nicht 
leicht, wie es möglich war, bei der vorberrfhenden Richtung von 
Wind und Strömung ohne beffer audgerüftete Schiffe, ald jene 
Eingebornen befigen, fo weit vorzudringen. Diefe Schwierigteit 


bebünfte mande Gefhichtdforfber fo bedentend, daß fie zu dem. 


Ummeg burd bie Tatarei über bie Behringsftraße, und das ameris 
tanifhe Feftland ihre Zufluht nehmen, um biefe Bevoͤllerungen 
in eine Lage zu verfeßen, von mo fie der gemöhnliche Lauf ber 
Winde nah jenen Megionen bringen Konnte, Allein dann müßte 
mohl eine größere Aehnlichkelt zwiſchen den amerikanlſchen India: 
nern unb den Auftraliern bemerkbar fepn, 

Daß der Zufall wahrſcheinlich bei ber Bevoͤllerung von Infeln 
eine Hauptrolle fpielt, bemeist ein Begegniß, moron Kapitän 
Beeched berichtet. Auf Martin Byam Ciland, 600 Meilen von 


Sturm babin verſchlagen hatte, und von bemen er Einen Namens 
Tuwarry ald Botſchafter feiner Genoffen nah feinem Vaterland zu: 
ruͤcfuͤhrte. „Tuwarry war zu Haus auf einer ber von Cool waͤh⸗ 
rend deſſen erfter Reife enfbedten niebern Korallenformationen,, melde 
die Inſulaner Anaa nennen, er aber auf ben Karten unter dem 
Namen der Ketteninfel aufzeichnete. Sie liegt gegm 500 Meilen 
öftih von dem Königreih Taheiti, an meldes fie Tribut zahlt, 
Der alte König Yomare ftarb, und fein Sohn, noeh ein Kind, 
folgte ihm im ber Regierung; bei biefer @elegenheit machten ſich 
mehrere Hänptlinge und Einwohner der Ketteninfel, darunter Ru: 
warrp, nad Taheiti auf ben Weg, um ihrem neuen Oberberen ihre 
Suldigungen barzubringen. Zut Msberfahss. - 
Doppeltanots zu Gebot, monon fie dret der“ | 

feßten. Und, bie mir dieſe Sewaͤſſer in Schiffen von anfehnlichem 
Tonuengebalt,, und verfehen mit einem Kompaß und allen erforberli: 
hen AInftrumenten, um bie Richtung genau ausgumitteln, zu beſchif⸗ 
fen pflegen, ſcheint anf einem Kahn, wobei man bloß das Firmament 
gur Leitung bat, bie Fahrt nach einem Ort, beifen Lage man auf 
jeden Fall nur annähernd kennt, ein unficheres Unternehmen, baf 
wir und hödlich vermundern, wie fi Leute finden mögen, bie ent: 
ſchloſſen genug find, es au wagen. Zudeß fie mußten, daß aͤhnliche 
Reifen gluͤcklich vollbracht worden waren, und zwar nicht bloß mach 
den leewärts gelegenen gebirgigen Infeln, fondern nah anbern auf 
ber entgegengefeßten Eeite, die kaum ſechs Schub über ben Waſſer⸗ 
fpiegel fich erheben, und da keine unginftigen Vorgeihen fib ankün— 
digten, fo hegten fie keine fonderlichen Beſorgniſſe. Die Kanots 
wurben demnach mit Ulem, mas man für nothwendig eradhtete, be: 
ftens befrachtet, und bie Mannſchaft, aus 150 Perfonen beftchend, 
ging an Berd, Die in den beiden andern Kanots getroffenen Auſtal⸗ 
tew find und nicht näher befannt; in Tuwarry's Fahrzeug befanden 
fi dreiundzwanzig Männer, fünfzehn Weiber und zehn Kinder, 
nebft einem Vorrath von Waller und Lebensmitteln fir wenigftens 
drei Wochen, Um Tag der Mbreife verfammelten ſich alle Eingebor- 
nen am Straud, um von den Abentenrern fich zu verabihieden, und 
die Kanots flachen, in der Richtung, melde durch gewiſſe Marken 
am Land angedeutet warb, begleitet von den Wuͤnſchen ihrer Laube: 
leute, in bie See. Mit einem guten Wind und vollen Segeln glit- 
ten fie dahin, ohne an die Möglichkeit der Drangfale zu deuten, 
welde fie erbulden follten. - Der Unftern mollte, daß der Monfun 
fi Diefed Jahr früher einftelte, als man erwartete, und daß er 
mit großer Heftigfeit blies; nichts deſto weniger legten fie bie erften 
zwei Tage fonder Unfall zuruͤck, bereits begannen fie nah bem Hoch⸗ 
land von Maitea zu ſchauen, unb ſich anf das Vergnügen zu freuen, 
bad ihrer mac beftandener Fahrt harrte, ald eine Windſtille eintrat, 
die Verbotin eines Sturms, ber denn auch plößlih aus einer mn: 
guͤnſtigen Himmeldgegend über fie dam, bie Kanots zerftreute, unb 
vor ſich herjagte. In dieſer Art ging ed mehrere Tage fort; ba 
aber mittlerweile das fhöne Wetter wieber kehrte und ihnen mod Les 
bensmittel für zwei Wochen übrig blieben, fo ſteuerten fie wieder 
getroft auf den Drt ihrer Beftimmung los, bis ein zweiter Sturm, 
der fie noch weiter als das erite Mal zurädtrieb, ihre Kraft vol: 
lends erfhöpfte, Miele Tage verfloifen; ihre Entfernung vom ber 
Heimath nahm frümblich zu; die Wellen drachen fih über dem Kahn 
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nd ihr Mundvorrath ging auf die Meige. ine lange Wiudſtille, 
and was ſchlimmer war, heiße trodne Witterung folgte auf ben 
Sturm und fteigerte ihre Leiden zur Verzweiflung. Man ftelle ſich 
wor einen Kahn feitgebannt auf dem einfamen Weltmeer, die Mann: 
fchaft, umter dem Strahl. der tropiſchen Sonne verſchmachtend war | 
Durft, an der Ruderdank ausgeftredt — die Kinder ihre Eltern um 
Huͤlfe lebend, und die Mütter jammernb über ihre Mathlofigteit. 
Zedes Mittel den brennenden Durft zu lindern ward verfucht ; Einige 
tranten Secwaſſer, Andere badeten fich darin, ober begoffen ſich ba: 
mit die Köpfe; allein der Mangel an ſuͤßem Waller in der beißen 
Zone läßt ſich nicht erfenen. Tag für Tag bob, Wer es noch ver: 
mochte, bie Calabaife betend zum Himmel empor — umfonft; hoch - 


in ber Luft fchwebten die leichten Wolkenvließe umd- befagten. ihnen, I]. 


daß ihre Leiden noch wicht zu Ende feven; bie Not verreichte allınd: | 
» Lig eine gräßliche Höhe, und ſiebzehn Perſonen fielen als Opfer, 
glüdlich zu preifen gegen bie, melde fie überlebten... Wir hätten von 
ihrem Schidfal feine Kunde, bätte nicht die Worfehung in dieſem 
tritiſchen Augenblick eine Veränderung zu ihren Gunften bewirkt. 
Der Himmel, welcher feit längerer Seit volllommen beiter gemefen, 
nahm ein Ausſehen an, welches unter andern Umftänden bie Gem: 
ther mit Bangigleit erfüllt haben muürde; jest aber wurde der tro⸗ 
piſche Orkan, der ſich näherte, als Befreier begrüßt. 
fi auf, fpannte Tiiher aus, ftellte Calabaffen und Kolosnuß⸗ 
ſchalen auf dem Verde umber, und bielt fie der ſchwarzen Wolfe 
entgegen, bis fie endlich einen Strom von Degen herabſchüttete, von 
dem jeder Tropfen für die Verlaffenen ein unfhägbares Labfal war; 
fie tranken reichlich und dankbar, umd filllten jedes Gefäß mit dem 
Tötlihen Clement. So geflärft lebten. fie wieder anf; aber 
ar um durch den Hunger von Neuem in Verzweiilung geſtuͤrzt 
gu werden, Wir brauden nicht zu reden von bem furdtbaren 
Nothweg, ben fie einfhlugen, um ihr elendes Dafepn zu fri: 
ſten, bevor einige große Haie aus ber Tiefe auftaudten, und 
dem Kahn nachzogen. Tuwarry, indem er den. Kopf eines 
Schabeiſens (iron serape) abbrad, brachte einen Halten zu Stand, 
womit er eines diefer Thiere fing, welches fie ihrer biäherigen efel: 
haften Mabizeiten überhob. Nun arbeiteten fie wieder an dem Du: 
dern und fpannten die Segel aud, und nicht lange, fo ſahen fie 
ihre Unftrengungen mit dem lieblichen Anblid von Land belohnt, 
und Büfheln ven Kolosnuͤſſen, melde bie Krone einiger Palmen 
ſchmuͤcten, blinften ihnen entgegen; fie eilten durch die Brandung 
und bald erreichten fie bie vielerſehnte Freiftätte; aber zu ſchwach, 
die hoben Bäume zu erglimmen, fällten fie einen derfelben mit der 
Art. Als fie hierauf die Juſel durchitweiften, zeigte fih an den 
Kanots, welche in der Lagune lagen und an den Pfaden, melde die 
Gehölze durchſchnitten, daß fie vor Kurzem bewohnt geweſen fepn 
enuffe; die meiften Cingebormen der niedern Inſeln kannten fie als 
Kannibalen, und fo beſchloſſen fie nicht länger gu verweilen, ald 
abfolnt nöthig wäre, um mieber etwas zu Kräften zu kommen, 
Denn wenn bie Eingebornen zurädtehrten, fürdteten fie, möchte 
man fich nicht damit begmügen, fie bloß zu vertreiben. Wie lang 
ober kurz aber auch ihr Aufenthalt dauern mochte, fo brauchten fie 
Schuß gegen die Witterung umd mußten ihre Vorräthe ergänzen; 
fie bauten daher Hütten, gruben Brunnen und zimmerten zu ben 
Kanots, die fie vorfanden, noch drei neue zum Behuf des Fiſchfangs. 


Man raffte, 


Ihre Lage war jet ſeht erträglich und es gelang: ihnen nicht bloß, 
fih den täglichen Unterhalt zw erwerben, ſondern and mod eime 
beträchtlihe Quantität Seefiihe zurüc ulegen. Da fie Niemand 
ftörte, ‚fo gewannen fie allmälig Vertrauen und ihre Abreiſe ver- 
309 ſich bis in ‚ben dreizehnten Monat. Nach Verlauf dieſer Zeit 
gingen fie wieder in Eee, um ihre Heimath zu ſuchen. + Sie 
fteuertem zwei Tage und ziel Nächte gen WM; und trafen eine 
Meine Infel, auf welcher fie, da fie unbewohut ſwhien, fandeten ; da⸗ 
ſelbſt raſteten fie drei Tage und ſetzten dann ihre Meile fort, Mad: 
ben fie einen Tag und eine Nacht gefahren, gelangten fie aber: 
mald an eine unbewohnte Infel. Bel ihrem: Verſuch zu landen, 
firandete ihr Kanot; bie Geſellſchaft jedoch rettete ſich unverfehrt 
au's Wer. Um das: Schiff auszubeſſern, beburften fie mehrerer 
Wochen Zeit; fie fiebelten fi alfo auf der Inſel an, und begannen 
wieder Vorräthe aufzufpeichern: Acht Monate mwarem ihnen unter 
biefen Beſchaͤftigungen verfloffen, ald wir unerwartet auf Martin 
Bpam Ciland mit ihmen zufammentrafen, ihr Kanot mar fertig 
und alles für die fermere Erpedition Benöthigte bereit. Bon bem 
beiden andern Kanots wurde Nichts mehr gebört.” .. 
(Bortfegung folgt.) 


Die Kolonie am Shwanenfluß. 


Zur Berichtigung. der vielen widerſprechenden Nachrichten, welche man 
uͤser bie neue Nieberlaffung tn Weſtauſtralien Test, tbeilen engliſche Blätter 
folgendes Schreiben aus Pertb vom 4 Dtober 1850 mit: „Da es im 
Laufe biefer Woche eine Schiffägelegenbeit nad England giebt, fo benübe 
ich biefelbe, um Ihnen in wenigen Zeilen über unfer Trelben und den Zu— 
Nand der Kolonie Nachricht zu geben. Ich bin mit meinen Mittbeilungen 
an meine Freunde etoad ſpaͤt daran; wenn Sie indeb bedenfen, das dieß 
erft das zweite Schiff iſt, welches felt unferer Antunft direft nah Eugland 
fegelt, fo werden Cie biefen Verzug feiner Nacpläffigfeit von meiner Seite 
zuſchrelben. Uuf die Michtigfeit meiner Ungaben duͤrfen Cie fig unbe⸗ 
dingt verlaffen. Mac den legten Berichten aus Cuglaud ſcheint es, daß 
allerband Geräcte fiber die gegenwärtige Lage mad wahrſchelnlichen Muss 
ſichten ber Nieberlaffung im Umlauf find, teelge wie gewöhnlich eine ' 
truͤbe Miſchung von Mabrheit und Irrthum enthalten, wo bann ber letz⸗ 
tere, der mit ſehr glänzenden Farben aufjutragen pfleut. natuͤrlich in dem 
Gemälde immer voranfteht. Dieje Geruͤchte verdanten wir einen Saufen 
elender Tagdlebe und Randftreicher, der fie audgeftreut, und der Geueigtheit 
der Bewohner von Vandlemenslaud und der Eapfadt, welche biefelben 
begierig aufgegriffen und weiter verbreitet bat. Diefe Heiden Piige find 
außerordentlich eiferfücgtig auf die Sopranenflußtotonie, weil fie befuͤrch⸗ 
ten; der Strom ber Auswanderung mbehte fih zu uns wenden; barım 
verfuchen fie jedes Mittel, bie Anfiedier unter Wegs zu verleiten, daß fie 
bei ihmen bleiben; und ich ınuß jagen, es iſt ihnen nur yu gut gelungen. 
fie baten uns toirfli gegen zweihundert Arbeiter abfpenflig gemacht. Man 
betlagt fih, bie Kolonie entfprehe den Erwartungen nicht. bie davon 
erregt worden wären, Der Artitel im Quarterly Revier *) ift im @anger 
genau; nur ift der Einbruct, auf ben er berechnet iſt, verbunf,en mit den 
Hoffnungen bürfriger Asenteurer, zu günftig, ald daß ſich Ages fo leicht 
verwirffichen liefe. Das Auarterio Review behauptet, das Land, welches 
man an ben lifern bes Schtuanenfluffes gefeben , ſey von vo czuͤgllcher Qua⸗ 
fitätz; bieß ift eine unbeftreitsare Wabrbeit; wenn jeboch tie Einbildungs⸗ 
fraft mancher Enthufiaften diefe Vortrefflichteit gleiy auf, das Band am den 
Ufern des Schwanenfluſſes Aberbaupt und bie gamge Gegend feittwärts 
übertrug. fo lag darin eine ſelbſter zeugte Taͤuſchunc. Der gute Boden 
beſchraͤntt ſich vornehmlich auf bie naͤchſten Umgebangen des Fluſſes; der 


*) &, dieſen Gericht Aust. 139, ©. 797 fi. 
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Her HEfandie , aber das Fahr Aser mit einer Kppigen Vegetatidn bekerft; ig dargen uns das enbliche Gelingen ber Mie deriaſſung. I wen feine 
‚hentflopfeit, als etwa, dab bad Land bei Perib und in. ber Machbarfchaft 


was jun heil vom ber Befmaffenbeit bed Erbreichs herräbrt, weiches im 
in einer Tefe von fünf bis ſechs Fuß anf einer Unterlage von 
Thon zubt, fo daß ins Waffer mit abfliefen fann, worin dann auch die 
von Lagunen Ihren Grund haben, auf bie man bei jeder Wertiefung , 
auf diefer Grite bes Gehirns nöht: Unglüclicher Weiſe trifft man das gute 
Land nicht einmat fox weit am Buß himanf als bis Perib;. vielmehr giebt es 
bier bloß Sandboden g dadurch wurden viele Antbommlinge entmuthigt und 
ohne bie Sache mäher zu prüfen, verlieben Nie ärgerlich bie Kolonie Judeß 
bat fi gezeigt· daB das Band bei Perth, ungeachtet ſeines weniguerfpres 
Menden Aeußern, Vorzüge befipt, weiche erfabteneren und einfichtsvelleren 
Derfonen niqt entgingen, und daß es num ber Zeit und der Gebulb hebarf, ' 
um biefe Vorzüge zu eniwideln, Im biefem Augenblick wachſen bier 
Begetabillen zu einer. faſt unglaublichen Groͤße, und ia; Imbe behtwegen von 
einigen dad Maß genommen. Was fagen Sie 5. B. zu Rettigen von 
zwanzig Zoll tin Umfang. bie In Hofem Sand, ohne dab man ben Boden ! 
im Gerindften bearbeitete, fo’groß geworben find? Rüsen, Koh, Erdſen, 
Battich tommen auf ben feplechteflen Gränben fort; nur für Potaten, ber, 
forge ich, in das Klima zu warm, dad dagegen für die meiften Tropen: 
feüchte, Nams. Bananen :c, gut paßt, Auch für den Weinbau ſcheint das 
Land ber Unſicht des Bodens und bed Bandes nach fehr ängemerfen und 
die Meinen Verſuche, bie wir in biefer Hinſicht angeftellt, ftiinmen bamit 
äberein. Won heimiſchen genießsaren Erzeugniſſen finden ſich feine- von 
Belang; aber fehbnes Zimmerbolz haben wir, das vermuthlich ein And: 
fußwartitel werben dürfte; es hätt die Mitte zwiſchen dem Mahagoni und 
Dem Heuunder, und kann volllommen bie Stelle bes erftern vertreten, wobei 
es ſich noch badurch empfiehlt, daß die weißen Ameiſen es nicht angreifen; 
auch haben wir weißen und blauen Gummi, wiewohf nicht in ftarfer 
Quantität, beibe im ber ummittelbaren Nachbarſchaft von Perth. Die 
Erzeugniffe des Thierreiches find dieſelben wie auf der Ofiräfte. Die 
Fluͤſſe wimmeln von Fiſchen, bie alle gut zu eſſen find; wir haben und 
Abrigens erft foät damit verfeben, Kaltſtein laͤßt fih in dem meiften Ge: 
genden bed Fluſſes lelcht brechen; eben fo Tefert bas Ufer nei Perth anf 
eine Strece ven 1, M. einen fehr feinen und flarten Lehm, Bon ben 
mineralifhen Hlrfsouellen des Landes verfauter bi jegt Nlichtd; denn 
Jeder bat mit feiner Unfledlung fo Bier zu thun, daß er feinem anderen 
Gegenftand feine Nufmerffamreit fgenten Tann, Im England, hbre' ich, 
herrſcht wegen der Unfälle, welche ben erften Schiffen zuſtießen, eine fehr 
unvortheilhafte Meinung ruͤcſichtlich ter Sicherheit bed pieſigen Haſerns. 
Indeß gewaͤhrt Gage's Nhebe Immerhin einen guten Unterplag während 
der Sommermonate, und wenn fie, audgefegt den Nordweſtwinden, bei 
ihrem theils felfisen, theils loſen Sanbgrund, Winters nicht dieſelben 
Dienfte Teiftet, fo ıft kurt bie Entbeckung eines Ankerptatzes etwa vier 
Meilen füdlih von ber Mündung des Fluſſes yiemlich geholfen. Diefer 
Anterplag, Britanntarbebe genannt, bat bereits bei den Tegten Stuͤrmen 
die auf Bage'd Rhede alle Schiffe an ben Strand trieben, feine Probe be— 
ftanden, inbem bloß einem Fahrzeug der Unter brach, bie Übrigen aber 
unbefhädigt blieben. Ueberbleß warb kuͤrzich ein Kanal aufgefunden, durch 
ben man von Gege's Rhede nach Eodbuen fegeln kann, wenn man von 
der Britanniarbebe zum weit leewärts it, fo dab es nie an einer Zuflucht 
gegen Stuͤrme fehlt, Ic Hoffe, Sie werben blefem Umfland alle Publi⸗ 
eität geben, ba bad Aufbluͤhen ber Kolonie vornehmlich davon abhängt, daß 
man Dieß weiß. Die Barre an ber Mündung und bie Untiefen au vers 
ſchiedenen Etellen im Bett des Fluſſes ſchaden dem innern Werfehr; allein 
dagegen wird mit ber Zeit und ohne bedentenden Koſtenaufwand ſchon 
Rath geſchaffen werben. Schiffe von 500 Tonnen treffen immer ein freies 
Jahrwaſſer erwa 1", Meilen oberhalb Frermantle bit Perth, und bat man 
bort bie Umtiefen um die Inſeln gurüctgelegt, fo fan man wieder ungehindert 
vlele Meilen den Fluß hinaufichiffen. Was das Alma anbelangt, fo kann 
man ſich fein ſeblicheres wuͤnſchen. Man atmet eine fo eranicende Ruft, 
und bie See bed Tages wird durch bie Seewinde dergeftalt getuͤhlt, daß 
ds wohl auf feinem Punft ber Erbe gefünter und vergnuͤglicher leben laͤßt. 
Ich fende Ihnen feine Thermometerbeobachtungen,, ba blefelden fein ge: 
nauer Maßſtab zur Beurtheilung ber Teruperatur find; ein Waͤrmegrad, 
ber in England unerträglich wäre, ift hier ganz angenehm. Die Ausſichten 
ber Kolene beſſern fih von Tag zu Tag, zur Zufriebenfeit aller Klaſſen; 
die große Zahl achtbarer Anfiedier, ihre Bebarrlisteit und Ihr Fleiß vers 


‚einer Entberfunadreife, ans‘ dem Innern bie 


? 


nicht fo befchaffen it, daß ed zum Anbau einlaber, und daß, nachdem alles 
gute Land dießſelts ber Berge bereits verließen werben, ben Wuͤnſchen 
neuer Koloniſten hier nicht mehr Genuͤge gefehehen tarın; allein -biefe Ber 
dentlichteit Aut weg, ſeit Date, Fahndrich vom Asften Regiment, von 

Nachricht zurkelsragte, daß 
Ati vom Schwanenflus eine große und fruchtbare Landſtrecke liegi. welche 
von einem Fluß durchſtrbint wird — eine Nachricht, Me Deutenant 
Erseine anf einem ſpaͤteren Ausflug beftätigt hat. Diejenigen Foleniſten 
welche bier noch nicht untertamen, gebenten fi daſelbſt anzusauen; ich 
ſelbſt bin von dieſer Zahl, und babe mir bereits Laͤndereien im Betrag von 
5200 Morgen zuertennen laffen, Der Gourernenr in darüber fehr froh 
und betrachtet den Erfolg der Molomie jet als gewiß; er beabſichtigt im 
einigen Tagen bie Gegenb zu bereifen und ben Lauf des Fluſſes zu wer 
ſolgen; ich werde ihn begleiten, ılım meine Grundſtuͤere andsufuchen. | Bes 
nachrichtigen Sie mich doch, ob Sie wirtiih eritichloffen finb, - Bieber: zu 
tommnen ;. ift dleß Ihe, Pam, fo xathe ib Ihnen, benfelben ohne Bersug 
in's Werl zu fesen‘, weit Sie fonft micht mehr fo gut wählen Finnen, 
Ueser die Geſeuſchaft hier kann man nicht Magen; fie beſſeht Hauptfäctien 
and den Reyierungebeamten umb ihren Bamilien, lauter braven und artigen 
Leuten, Der Gouverneur ift ſehr beliebt und zwar mit echt; er ift ein 
ſehr thaͤtiger und verflänbdiger Mann, der für bie Bebürfnirfe ber Unfiedier 
und bad Intereſſe bes neuen Etaated mit einem Cifer macht, daß man 
ihn den Water ber Kolonie nennen fan, Am iegten 23 Aprit mar Bewe 
im Regierungdbane, nad welchem bie Magifirate und Beamten Er. Er 
zellen; in Perth: Hotel ein Gaſtmahl gaben; wir foriäten zu ſiebzig Ge: 
been, zu einer Zeit, wo. man auswärts glaubte, ‚bei und fey Neth und 
Elend. Auf den zıflen biefes Monats ift von ben Junggeſellen in Verth 
ein Ball andgemacht, welchen ber Gouverneur und feine Gemahlin mit 
ihrer Gegenwart beebren werben. Wir befisen ein literarifchpiliofonhiftes 
Inftitut, weiches ſich der Unterfiägung ber angefehenfien Kotonifien erfreut 
und bie Wortheile eines Muſeums, einer. Bibiiother nd eines Zei: 
tungstabinetd vereinigt; auch baben bie Herren in Verb einen Whiſtttub 
errichtet, ber abwechſelnd jeden Freitag in den Privamhäufern zuſammen 
kommt und mit einem guten Nachteſſen fehließr, wobei man alle englifeye 
Gefenfhaftlichteit genteßt. Sie feben, bei uniere Sage wicht jo ſchlimm If, 
ald man fie ſchildert. Mit einem Wort, die erſten Unannehimlicpteiten 
und Entsehrungen, bie jede Rotonifation unzertrenmtich begteiten, find 
Überjtanden ; Miles gewinnt ein freundliches Undfeben; Zelte und Hätten 
weichen bequemen Wohnungen, umd bie Unfiedier, die jest wieder in einer 
-_ Gewbhnungen entſprecheuden Art zu leben anfangen, fuͤhlen ſich 
aluͤctlich⸗ 





Vermiſchte Nachrichten. 

Mach einer Betauntmachung der Regierung ber jomiſchen Inſeln hat 
man zwifchen ben Vorgebirge Chiefali (auf der Karte bes adriatiſchen 
Meeres, die im Sabre 1520 von bem Devot des Eeewefens herausgegeben 
wurde, beißt es Pointer Yoilfa ) und ber Meinen Infer Diaplo (auf ber er: 
waͤhnten Karte Cap Sidari genannt) eine für die Seefahrer ſehr gefähr- 
liche Unttefe entdedt, die aus einem teiamguliren Feiſen beſteht, deſſen 
höchster Thell nur mit fieben Fuß Waffer bedectt iftz; jede feiner Geiten hat 
fünfzehn Fuß Ränge, Dieſe gefährlihe Stelle Tiegt auf bem Wege ber 
Schifſe, bie von SO fommen, um das Man Drafti zu umſegeln. 


Das dritie Konzert Paganint's zu Paris bat diefem Känftier 22,000 
Franten eingetragen. nr Madame Eatalami hatte ſich einer gleichen Eins 
Malıne zu erfreuen, als fie im Sabre 1506 vor Napoleon in Gt. Cioub 
ſich Hören Tief, Cie erhielt nämlich von dem Kaifer 5000 Ir,, einen 
Gehalt von 1500 Br, und zwei freie Mongerte in ber Dwer, bie ihr 
49,000 Br. eintrugen 


Die Einfuhr aller Handelswaaren aus Indien und Ehina in England 
im Jahre 1850 betrug 9.479,576 Pd. Eterl., und bie Ausfulr Groß 
britanien® nach Beiden Rändern in demſelben Zeitraum 1,512,597 Pb. 
10 Sch.7 Mf. 





Mängen, ım ber Kiterarifgs arnmnſgen Anflals der I, @, Eottajgrn Bugbantlung. 
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Beechey's Entdeckungsreiſe. 
Gortſerung.) 


Da der ausgemachte Beitpuntt des Zuſammentreffens mit ber 
ftanklin'ſchen Erpedition heranrüdte, fo ſegelte die Blofom von ben 
Sandwichinſeln nah der Küſte von Kamtſchatta, um von ba in bie 
Behringsſtraße einyulaufen. „Es war,” fagt Kapitän Becchey, 
„eine jener ſchoͤnen Räte, wohl bekannt allen Denienigen,, welde 
die Polarregionen befucht haben, wann der Himmel ohne Wolfen ift, 
und die mitternächtlihe Sonne, kaum mit dem Durchmeſſer über 
dem Horizont, ihren Karbenglany tiber den ganzen Nordkreis aus: 
firömt, ald dad Shi, getragen von einem ſchwellenden Winde 
und Schwaͤrme von Lummen, Tauctanben (dovekies) und ans 
dern Waflervögeln, beren Alügelihlag dad Ohr durch die Stille 
der Nacht auf beträchtliche Ferne vornimmt, von ihren naffen Pfa⸗ 
ben aufftöbernd, auf der fanft- beivegten See hinſchwebte, und wir ber 
Straße nahten, meld“ bie zwei großen Kontinente trennt — im ängft: 
licher Erwartung, das Nebelwetter, in hoͤhern Breiten der faft uns 
aus bleibliche Nachfolger jedes fchönen Tags, moͤchte folang zögern, 

‘ bie ed und gelungen wäre, die und gewordene wichtige geographis 


ſche Aufgabe zur Ontfheidung zu bringen.” Am 10 Julius 1826 


erblickte man Behrings Ciland, und am 22 ging man in Kos 
Bebue’d Sund vor Auker. Hier famen viele Cingeborne auf ihren 
Baidars, je 10 bis 13 Mann auf einem, an dad Schiff, um einen 
Tauſchhandel angufndpfen. Die Leute glichen im allen Stüden den 
Anwohnern von Schiemareff: Einfahrt, obroht fie etwas beſſer aud: 
faben; fie trugen indgefammt Zipperigehänge (labreis), bie ent 
weder von Elfenbein und blamen Korallen, ober von Elfenbein allein 
oder von verfhiedenen Steinarten, Steatit, Porphir, Gränftein, 
verfertigt waren, und die fie mit aller Bereitwilligteit lodmachten 
und verkauften , obme fi um den Uebelitand zu befümmern,, baf 
ihnen der- Speichel durch die ſchlecht vernarbte Deffnung ober dem 
Kinn floß; ja wenn man ihnen feinen @fel über diefen Anbli zu 
erkennen gab, fo lachten fie nur, ſtreckten bie Sumgen durch das 
Loch heraus, und ſchnitten Geſichter. Cinigen hingen au Heine 
Korallenfhnäre an den Ohren. Die Artikel, welche fie zum Mer: 
auf braten, waren Haͤute, Fiſche und Fifhereigeräth. Ihr Pelz 
wert beftand hauptiächlich aus Sechund, dem gemeinen und arlti- 
ſchen Fuchs, der gemeinen und der Zibethtatze, dem Marder, dem 
Biber, drei Arten Hermelin (einer weißen, einer mit lichtbrau: 


43 April 1831. 


nem Rüͤcken und gelben Bauch, und einer mit grünem mweisund 
gelb geſprenteltem Rücken), ber amerilaniſchen Fiſchotter, dem mei: 
fen Hafen, bem Polarbären, dem Moll, dem Nennthier und dem 
Dachs; Ihre Fiſche aus Salmen und Heringen; ihr Fiſchereige- 
rärh aus Langen mit Spigen von Stein, oder Wallrofzähnen, aus 
Harpunen, ähnlich denen der Eetimo’d, aus Pfeilen, Bohren 
(drills, zum Aufbohten des Eifed?) und einem Werkzeug, beffen 
Gebrauch nit gleich einleuchtete. Es ift nämlich ein Stuͤck von 
eines Wallroßzahn, ungefähr von der Form eines Schubborne, 
mit vier Löchern an dem Meinern Ende, das mit einer Riune in 
Nerbindung ftebt, welche ſich längs der Mitte des Inftruments er: 
firedt, und gegen bem breiteren Theil Hin erweitert. Aus ber Er: 
Märung der Fingebornen ging bervor, daß fie ſich beffelben- bebie- 
nen, um fib von fterkenden Thieren dad Blut zu verſchaffen, in 
bem fie das Ende, woran die Löcher find, in bie Wunde ſtecken, 
und das entgegengefeßte Ende an den Mund nehmen, um die aus⸗ 
fließende Flüfigkeit. einzufangen; der Selbſtgeſaͤlligleit, mit. welcher 
einer der @ingebornen dieſe Beihreibung entwarf, merkte man an, 
daß dad Blut der Thiere bier nicht minder hodgeibäßt wird, ale 
bei din Eotimo's. Auf diefen und andern Gerätbihaften waren 
eine Menge Geftalten von Menſchen, Thieren, Nögeln ıc. eingeäst 
mir einer Wahrheit und Treue, melde beweist, daß dieſe Kunſt 
ihnen etwas ſehr Gewoͤhnliches ſeyn muß. Die Nennthiere fah man 
in ber Regel heer denweiſe dargeftellt; auf einer ber Schildereien, wie 
fie von einem Mann mir Scueefhuben in gebidter Stellung beihli- 
hen werden ; auf einer anderen, wie ber Jäger lich ‚dem Wild ge⸗ 
nähert bat, und im Begriff iſt, feinen Pfeil drauf abzudrüden, in 
drittes Bild zeigte, wie man Mobben fängt mittelft einer aufgebla⸗ 
fenen Haus diefes Thiers, die man ald Köder benuͤtzt; das Fantem 
ift auf das Eid gefegt, umd nicht meit davon liegt ein Mann auf 
dem Barth, bereit die Harpune zu fchlendern, wenn ber Sechund 
fi täufchen läßt und kommt. Auf andern Bildern erſcheint ein 
Mann, der einen Seehund auf einem Heinen Schlitten heimfuͤhrt, 
oder ein Baidar, von welchem aus man bie Harpune nad den Mel. 
fiſchen wirft, nachdem diefelben zuvor mit dem Bogen angegriffen 
worden. „Wenn man Eines mit dem Andern verglich ‚“ fügt Kapi- 
tän Beechen hinzu, „ſo erhielt man eine beffese Kenntniß von Ihrer 
ganzen Lebensweife, ald man bätfe durch Zeichen und Winte befom: 
men können,’ : 
Nebel und Windftiken, welche an der Tagedordnung waren, 
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verurſachten manchen Aufenthalt, ſo daß fie am 25, fünf Tage nach 
der verabredeten Friſt, auf Chamiſſo Eiland eintrafen. Mon Frank: 
lin fanden fie daſelbſt feine Spur, dagegen gewahrten fie durch ihre 
Fernrobre auf einer Anhöhe einen fteinernen Pfeiler, den fie nicht 
rmaugelten näber zu befihtigen, ba er ald Wert von Menſchenhand 
on fi interefliren mußte, leicht aber auch von der franflin’fcen 
Partei zum Zeichen ihrer Anweſenheit hinterlafen ſeyn konnte. Letz⸗ 
tered war nun nicht der Full, und fo erklärte fih die Sache durch 
Kapitän Kotzebue's Beſuch dieſer Infel vom 3. 1817. Nachdem fie 
felbft auf ben Fall ber fpätern Ankunft Franklin's Signalftangen 
aufgerichtet, und einen Morrath von Lebensmitteln niedergelegt hat: 
ten, fuhr dad Schiff in der Aufnahme der Hüfte gegen Norden fort, 
wo die jlarke oberflaͤchliche Strömung, welche buch bie Straße 
nab ber Polarfee eindringt, die Fahrt beginftigte, Die Bloſſom 
fegelte bis zum Cisfap umb ihr Boot verfolgte ben Meg meh bis zu 
71° 23’ n. Dr., und 156° 21” w. 2.5; bort nöthigte bie Furcht vom 
Winter überfallen zu werben fie zur Ruͤckehr. Diefe Kuͤſtenfahrt fit 
durch Die vielen Beobachtungen merkwürdig, mit melden fie bie 
Menichentunde bereichert. Kapitän Beechey ſchildert feine neuen Be: 
kannten im Ganzen als eine ſehr Heine, ſchmutzige und abſchreckende 
Gattung. Es gab viele blinde und abgelebte Perfonen unter ihnen, 
und in ihren ſomierigen abgetragenen Kleidern boten fie alle eine febr 
elende Crfcheinung bar, Ihre Gaſtfreundſchaft war indeß faft größer 
ald ben Engländern lieb war; man ichleppte fie an ber Haud nad 
den Hütten, nötbigte fie auf Häuten nieberzufigen umd wartete 
ihnen mir Schüffeln vol Thran, Wallroß⸗ und Einhornfleiih (ino- 
nodon monoceros) und fonftigen Leckerbiſſen auf, wodurch fie ſich 
jedoch, wie man ihnen glauben mag, nit ſehr in Berfuhung füh: 
'ren ließen, Cinmal batten die Eingebornen mehrere vorthrilhafte 
Tauchhaͤndel abgeſchloſſen, als ein alter Mann eine Heine Trommel 
"zum Vorſchein brachte, und indem er fi rittlings auf bem Dad 
einer der Kitten nieberlied, ein Lied anflimmte, wozu er bie Trom⸗ 
mel ſchlug, was er mit einer Luſtigleit that, als ob ihm bad 
größte He des Lebens zu Theil geworden wäre. Die gute Laune 
des Tonkünftlers, und die ?ehhaftigfeit feiner Muflt wirkten auf zwei 
eben fo alte Unholde dergeftalt, daß fie ibn im Chor begleiteten, wor 
bei fie ſich in’ bie mannigfaltigften Stellungen warfen, fi um und um 
dredten, mit den Fingern fhnippten, und ihre Gechundsmügen 
verfehet auffehten. Mehrere pausbacige Dirmen regte die Mufit 
in ihren unterirdifchen Alaufen anf, und fie guten zu den Rauch— 
fängen heraus. So fann ein Bolt, dad von allen Bequemlichteiten 
der Erde feine einzige befist,, auch feine glihtlichen Tage haben! *) 
(Fortfegung folgt.) 





> Eines Brauchs gedeutt Beechey, der mit einem umfrigen Aehnlich 

— teir-bat. Ein Eotimo war zweifelbaft, ob eim Kandel für 

tm vortheilbaft fey oder nicht. Er freute daher einem Käfer 

auf die Hand und beobachtete bie Richtung, bie er nehmen wuͤrde. 

Us er fand, bad das Inſett, ſtatt fortzufliegen. gegen ibm kroch⸗ 
209 er feine Wanre zuruͤct. 


Sfijzen aus Spanien. 
Schluß.) 


Die Geſellſchaft mußte auf dem Platz des Raubmords warten, 
big ber Alkalde eines benachbarten Dorfes herbeigeholt war. Endlich 
ftelte ein Heiner mohlgenäprter Beamter mit einer rothen Aofarde 
am Hut fi ein, nahm die ganze Begebenheit umftändlih zu Proto: 
foll, und ließ den -Mapyoral und Pepito auf einem Karren legen und 
nach Ampoffa zuruͤckſchaffen, mo fie beide an ihren Wunden ftarben. 
Die zwei Polizeiſoldaten, die jener mitgebracht, ſchnitten bieranf 
das von ben Raͤubern über die Straße geipannte Seil ab, und’ der 
Wagen fuhr weiter. Im Werlauf ber Reife kam Slüdell durch 
Murviedro, eine Meine Kuͤſtenſtadt, 6 bid 7 Stunden nörklic von 
Malencie, welche auf der Stelle bed alten Sagunts liegt. Bon 
Balencia folgt die Straße noch immer ber Küfte nach aber nicht 
gegen Mabrib; denn San Felipe, wohin man von dort etliche 
und fuͤnfzig Meilen zählt, it von Madrid eben fo weit entfernt als 
Malencie. In San Felipe erfi wendet man fih in nordweſtlicher 
MRichtung gegen bie Hauptftadt und Meist almälig 2000 Fuß Bis 
zur weiten Hochebene von Neulaftilien empor, *) Die Landſchaft 
bat bier ein ungemein trübfeliges und einförmiges Ausſehen, das 
burd feinen Strauch oder Baum, fondern nur durch die Heinen ger: 
falenen in großer Entfernung aus einander liegenden Dörfer unter: 
brochen mwirb, da die Furt vor Beraubung den Einwohnern nit 


‚erlaubt fich einzeln anzuſiedeln und der Wahn, dab Baͤume nur Wögel 


berbeisögen die ihre fparfame Ernie beeinträchtigen wilrden, der 
Baumtultur im Wege ficht. So gebt es fort faft bis Mabrid. 

In Madrid richtete fih Slidel für den Winter ein, fo daß 
er Muße hatte ſich nach allen Merkwürdigkeiten umzuſehen. Er⸗ 
mohnte bei einer ſpaniſchen Familie, berem Lebensweiſe er theilte. 
Sein Wirthsherr war ein Edelmann, Don Valentin genannt, ber 
zur Zeit der Kortes ein Lefelabinett hielt, welches er nad ber Ju— 
vafion des Herzogs von Ungouleme auf das Diario und bie Gaceta 
beichränfen mußte. Das Diario, wie fon ber Name audmweist, 
ein Tagblatt ericheint auf einem leinen Quartbogen, und ift zu 
einem guten Theil mit Gedichten von Heiligen ausgefüllt. So 
tann man die Anzeige lefen: „Morgen Freitag wird dad Zeit des 
glerreihen Märtprerd San Poncio gefeiert, ded Unmalds und Des 
filgerd gegen die Bettwanzen-(abogado contra las chinches), 
Um fieben Uhr iſt Meiſſe, und. nachher findet die Einfegnung ber 
Zweige und Blumen Statt zu Ehren des befagten Heiligen.‘ Ohne 
Anseifel find dieſe Zweige und Blumen ein wirkiames Wermahrungss 
mittel wider jene wibrigen Hausbewohner, dus bie beſchwerliche 
Sorge für Reinlichteit entbehrlich macht, Den übrigen Inhalt bilden 
Nachrichten über die Kirchen, worin Meffe gelefem wird, über bie 
Truppen, die anı Schloß, an den Thorn, am Theater die Wade 
baben, oder man erfährt, mo es banoner Schinken und flandriſche 
Butter gibt, wo neuangelommene aſturiſche Säugammen mit frifher 


*) Die Höhe der Rage von Madrid, welge mad Genf bie bbehſtae⸗ 
legtue Haupiſtadi von Curopa iſt, macht ben Winter daſelsſt fee 
fireng, fo daß Im Winter 1825/26 mehrere Schildwachen, ob ſie 
glei vom einer halben Stunde zur audern abgelböt wurken , auf 
ibren Poften erfeoren, ' 
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Milch ımd gutem Präbilat zu erfragen find, Was bie Baceta be: 
trifft, die drei Mal woͤchentlich auf einem Stuͤck Papier, etwas 
größer ald ein Bogen Propatriapapier, herauskommt, fo befaßt fie 
fi haupt ſaͤchlich mit Berichten von dem Befinden Ihrer Mrajeftäten 
und mit Auszuͤgen and auswärtigen Vlättern, welche ſich für dem 
Meridian von Madrid eignen oder bie man bafür zuftußt; mit Mel: 
dung von Staatäfhuldfcheinen, melde als Preife gezogen worden, 
d. b. als berechtigt zur Bezahlung aus ber Tilgungskaſſe; mit 
Wiederabdrud von alten Statuten, worin etwa die Eatrichtung von 
Zehnden bei Strafe der Baflonade eingefbärft wird; ober mit Er: 
laſſen gegen die Frepmaurer, bie mit allen weltlichen und geiftlichen 
Züchtigungen Sebrobt werben, moriber Thron und Altar verfügen 
fönmen. Diefe Herrlichleiten ber mabdriber Preſſe bot Don Valentin 
im allgemeinen Eingang feines Haufes dem nengierigen Publikum zum 
Genuß. Die Familie hatte folgende Hausordnung. Das Erite, was 
man Morgend that, war für den ganzen Tag zu beftimmen, mas 
geſchehen follte. Dann -tranf man feine Taſſe (higada) Schololate 
und af Dazuseine Heine Semmel von dem Löftlichen madrider Brod. 
Dieſes Früpftd wurde nicht am Tiſch eingenommen, fondern man 
ſaß oder fand oder ging von Zimmer zu Zimmer, oder lag wohl 
auch noch im Bett. War man damit fertig, fo begab fich jebe 
Perſen an ihr beionderes Geſchaͤft; bie alte Frau mit ihren Diaries 
und Gacetad eröffnete ihre Lefanftalt unter der Thür; die Tochter 
Florencia ſetzte ſich an ihr Naͤhliſſen; Don Valentin grif nad 
Feuerftein umd Stahl, zimdete feinen Zigarillo an und ſeufzte bei 
jebem Zug nach den Tagen ber Freibeit, als dieſes Meramigen ftatt 
vier nur zwei Kuartos koſtete. Gegen Mittag bängte er feinen 
braunen Mantel (capa parda) um, und wandelte mad der Puerda 
del Sol, um die taufend Gerüchte ſich erzählen zu laſſen, die täglich 
umliefen. War Feiltag, fo machte er nach ber Meffe mit Florencia 
einen Spayiergang nad dem Prado. Um zwei Uhr ging es am dad 
Mittagsmabl, welches außer einem einfahen Defert in Suppe und 
VPuchero beſtand, letzterer mir Pfeffer, Saffren und Knoblauch 
wohl gemirzt. Im Sommer folgte dann die Sieſta, aber da es 
Winter war, fo benupte der Don.die kurse Dauer der Sonnenwärme 
gu einem Ausgang mit einem Freund und Abends beſuchte er fein 
Sränghen (tertulis). Während der heißen Jahresjeit Tegt man 
ſich nicht vor ein oder zwel Uhr zur Ruhe; im inter um elf 
Uhr. AUnmittelber vor Schlafgchen wird immer mit gedaͤmpftem 
Fleiſch umd tüchtig geölten Tomatos zu Nacht gelpeidtr In mäßigen 
Paufen unterbielt man fi vom Balcon, wenn je Vrojeffisnen oder 
Kavalladen: fehlten, mit dem Audlick der voribermogenden Wolke: 
menge, welche in ihren verfhiebenen Trachten alle Wolksſtaͤmme ter 
Haldinfel repräfentirte, In dieſer Met lebte man in ben meiften 
Familien Tag für Tag. 





Fragmente aus dem polnifben Freibeitdtampfe. 


Mach den rußemwollen Tagen am Enbe Februars erließ ber Dperbe: 
fehtöhaser Stryinezfi folgenben Tagähefeht : 

. Eudwig goeweſentr Unterlleutenant im vierten Riniens 
Infanterieregiment, Bater von fünf Kindern, verlieh, auf das Eignal bed 
auferftehenden Wattrlandes, feine Habe, Familie, umb eilte aus ber 
dremde herbei, um als Freitwiliger im bie Capaar feines ehemaligen Re: 


- 


ä 
gimenss eingereiht zu werben: In ben Schlachten vom 49 und 20 Februar 
gab er ſolche Beweiſe von Eapferfeit, daB bie Offizlere aus freiem In: 
triebe- beſchloſſen, feine Ernennung zum Bataillondchef nachzuſuchen 
Nun trat die dentwuͤrdige Schlacht am 25 ein, Im weider Rubtoig My: 
cielati in Heſbenthaten ſich feloft übertraf, und mit rubmvollen Wunden 
bedett fiel. er anf ber Wablflatt für bie heilige Gare des Baterlandes. 
Gepriefen ſty fein Name! WHugengenge feiner Thaten im Rampfe, balte 
ich mich verpflichtet, beim Gebliebenen das gestemende Rob zu ertheilen. 
(ge3.) Strzinezei. 

Selgenbes find bie nähern Umflände, die ein fo ehremvolles Zeugniß 
bed Oberfeldherrn veranlaßten: Ludwig Mürieisti, ein Bürger and bem 
Herzugtbume Pofen, trat In früher Jugtud unter bie vaterlaͤndiſchen Zah: 
nen. Zu Zeiten des Herzogtums Warſchau käinpfte er unter —*54 
Bolbynien, gerieth in Gefangenſchaft und batte viele Leiden zu erduiden. 
ter, unter dee ruf. Regieruus, biente er im vierten Rinienregimente, nahm 
feine Entlaffung und fehrie zum heimathläcgen Herde zurcd, Kaum em: 
vfing er bie Nachricht von dem Nationalaufftaube in Warſchau, als er 
ohne Werzug zur Weribeibigung bes ihm fo tbewern MWaterlandes ellte 
Seine Familie verlaffend, trat er als gemeiner Golbat im bie pofener 
Schwabron, umb gab fein und ſeiner Familie bedeutendes Vermögen der 
Rausgier des Feindes Preit, In den mertwirbigen Tagen von 19 umb 
20 Februar reibte er ſich ald Frelwilliger an das. heidenmütbige vierte 
Kinienregiment und verrichtete bei Grochoww Wunder ber Kapferteit. In ber 
mdrberifgen Schlacht vom 25 flörzte er zuerſt mit dem Marionat: 
Beldgefiprei anf bie feindligen Holonnen. Cine Aartaͤtſcheutugel xeift ihen 
brei Ginger von ber iinfen Haud weg; er verbindet bie Wunde und unter 
wieberhoitem Rufe: „ed lebe dad Witerfand!- eilt er von Nenem dem 
feindlichen Reiben entgegen. Bald darauf bringt ibm eine Karabiner⸗ 
fugel eime ſchinerzuche Wunde am Fuße beis Mycielati achtet auch bierauf 
nicht, reißt fein Tuch vom Halſe, hemmt den Blutverluſt und wirft ſich 
troy den dringenden Bitten und Befeblen feines Obriflen, auf eine ruſ⸗ 
fifepe Kauont. Schom töbtet er einige Kanoniere, fehon will er die Kanone 
vernagetn, ald ibm plöglich eine Hugel das Seımm gerfhmeitert und tb 
befiunumgsios zu Boden firedt. Die, welche ihn bei biefen -abermenfpli: 
Gen Thaten begleiten. tragen ilm anf ben Hauden zu ben Seinigen; bed 
auf dem Wege von einer zweiten Kanomentugel erreicht, giebt er feinen 
Geiſt auf, Das tapfere vierte Linienregiment fol beſchloſſen haben, dus 
Herz ihres beibenimächigen Kameraden an feine Fahne zu hängen. 


Am 19 Bebrwar waͤhrend der dentwuͤrdigen Schlacht bei Grochew 
rödte das erfie Bataillon bed erſten Fnpiägerregiments gegen den Feind 
vor, um ibm and feiner Stellung zu wertreisen. Drei feinblide Stolommen 
fanden unbeweglich ba, Die tapfern Offigiert und Goldaten bes er 
wilnten Batailond marſchirten im Doppetfapritte, uin beit Geguer mit dem 
Bajomeite anzugreifen," dergleichen Kampf er gewöhnlich micht ausbielt. 
Um ben Muth des ganyru Baraiflons noch mehr anzufenern, ftellte ſich ber 
tapfere Kapitän Bobinsft am deifen Spive, ſtuͤrzte ſich mit bem Ausruſe: 
„vorwärts, Brüder, mir nal” im-bie ruſſiſchen Reiben. eriegte mit 
eigener Sand einige zwanzig Beinde, worauf die ganze Kclonne auseinan⸗ 
der gefprengt wurde. Diefer Kapitaͤn, von den großen Etrapazeu und 
einer fig zugegogenen Erkältung erfranft, mußte auf die dringenden Bit⸗ 
ten feiner Kollegen ſich nach Warſchau begeben, um dort feine Gefundbeit 
wiederberguftellen. Ein auderer Sapitin. weicher von ber Entfernung bed 
tapfern Bobimdti Mans wußte, fragte bie Soldaten: wo ift Cuer Sa: 
pitaͤn? „Er Liegt franf in Warſchau.“ amtmorteten fie mit iunigem 
Debauern, „Wer wird Euar morgen anführen?” — „Do! laß nur bie 
Rufen einen Sud tum, fo kommt unfer Kapitän ſogleich bergelaufen.” 
Und in ber That. am 25 Februar vergaß ber tapfere Kapitän feine noch 
nicht hergeſtellte Geſundbeit, und eilte, fobalb er die ſich wieberhofenben 
Kanorten ſchuͤſſe vernatm, zu feiner Rompagnie zuruck, die ib mit Fubel: 
gefprel begriihte. 


« * 
* 

Bor vierzedu Tagen ſuͤrzteu Koſaten im ein zwiſchen Oftrolenta und Ro: 
au gelegenes Dorf. umd fingen nach ihrem Gebrauche am zu plänbern; fie 
fawangen gugleich die Eunbteme ihrer Mat naͤrnlich die Batogs (Prits 
faen), und waibeten fi wit aſſatiſcher Braufsmielt am den Schmerzen 
ber Webriofen ; eublich drangen fie in eine Rammer, mo ein adptjigjäpriger 
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Moment brach bie Dede ein, umd zwel Sofaten, welche auf dem Boden 
Waſche pländerten, fielen berunter. Die erfiredte die Koſaten fo fehr, 
bafı fir bie Flucht erariffen, unb bie im Dorfe geraußten Sachen im Sticht 
Tiefen, 
= * 
* 

Ms der Feldmarſchal Diebitſch bein verwundeten und in Gefangen: 
ſchaft gerathenen Dsriftftentenant imersfi, vom Srenabierregiment, bie 
auf bern Felbe bed Ruhmes erworbenen Ehrenzeichen abriß, und ihm fagte: 
„daB Eimpbrer berfeiben nicht würdig fernen,“ amtwortete der von einer 
ſolchen Schmach lebhaft ergriffene Dffigier, mit Würbe: „Sie Fbunen 
ums erſchießen laffen, Hr. Feldmarſchall, aber nicht entehren; two eine 
Nation der andern Krieg erflärt,, giebt es feine Empoͤrer.“ Der eryürnte 
Feldmarſchall fie ſogleich die poinifchen Gefangenen weaführen, Auf dem 
Wege begegnete ibmen ber General Gerſtenzweig, welcher bie fol: 

Aus bruͤcte gegen fie ausftieb. Die Soldaten warfen auf fie mit Koth und 
Steinen. Man fperrte fie in eine mit verwunderen und flerbenden Rufen 
angefällte Kammer; bier mußten fie bie Nacht ohne bie mimbefte Hatfs-⸗ 
teiftung und Nabrung zubringen. Den andern Tag erbielten Ale, ofme 
Unterſchied des Standes, Grades und ber Geſundheln, trockene Zwiebacke, 
und wurden vom Miloßna nah Minſt gerrieben. 

— [2 


* 

Jun dem kotylatſchen Walde wurde ben 13 Ming ein aus ber 
Gegend von Wengrow nah Warſchau gehender Reiſewagen, im weichem 
Damen faßen, von einem feindlichen Trupp überfallen. Die Koſaten 
fpannten bie Pferde aus, ſchnitten die Felleiſen ab, und machten fon 
Miene auf bie Salopen bee Damen, als eine von benſelben bie Gelbbbrfe 
einige Schritte von ſich hinwarf. Die Koſaktu flürpten fogleiy über 
dieſelbe ber, und im biefem Augenblicke ergriff das Fraͤulein Johanna S... 
die Piſtole, welche einer von ben Raͤubern fallen Ted, druͤcktte fie los und 
verwundete ben Anführer bed Truppe. Zu nleicher Zeit börte man einen 
Schuß von der Ferne, waß be Koſaten fo ſebr erſchrectte, daß fie bie ganze 
Beute und ben vermunderen Ebef, ja fogar bie Börfe Im Stiche fießen und 
die wildeſte Flucht ergriffen. Die befreiten Damen fanden bei bem 
Berwundeten eine Schreibtafel, im weiter fih umter anbern Papteren ein 
ruffifeger nadı Briefe abreffirter Brief des Inhaltes befemb: „„baß wir (bie 
Rufen) binnen einigen Tagen in Warſchau rinrüden und ums nad) einem 
melrtägigen Hunger erauiden werben. 





Briefe aud dem Schreibtifhe der Herzogin von 


Ungouläme, 
MH, 
Der Kaifer von Defterreim an die Kerpogin von 
Angoulome, 
Madame ma Sosur et tres-chere Cousine — Jri die trös touch“ 


de la benne et affectuense lettre que votre Altesse Royale a eu l'atien · 
tion de m’derire Je g Mars dernier, au sujel de Ja perte si inopince/de 
ma bien aimee Alle, NImperatrice da Bresil. Habituds comme nous le 
sommes, Madamn ma Irös-chere cousine, de considerer les «rencmens 
que la Providence nous enroie, dans un mime esprit de famille et de 
resignation commune, j’ai apprecie les temoignages de sensibilite et 
WVinterdt que votre Altesse Royale a bien voulu m’erprimer en celle oc- 
easion, comme ceus de ma Pille d'adoption. Je la prie de recevoir 
de meme mes remercimens des vorux qur sa bonne amitie Jui a dictes 
pour la conservation de ma sante, qui, gricrs au Ciel, a su rdsister & 
seite peuible Epreure, Je lui aurais egsiement beaucoup de gre, si elle 


— ——— 


veut bien! faire agreer & Son Altesse Royale je Dauphin mes remerci- 
mens pour ses vorux affectueusn. Votre Altesse Royale sait que les sen- 
timens de ma plus haute estime lui sont acquis depuis long tems, et 
que je serai toujours empressd de lui donner de nourelles preuves de 
Vinriolable attachement avec leqmel je ne cesserai d’dtre 
Madame ma Sosur et trös-chere Cousine 
de Votre Altesse Royale 
Le trös-affectionne Frere et Cousin 


Prungen. 
Vienne, le »4 April ıB»+. 
IY. 
Der König von Preußen an bie Herzogin von 
Angeuleme. 


Modame ma Sour et Cousine — Lors de mon dernier sejour & 
Paris, Votre Altesse Royale a bien voulu m’exprimer quelque intertt 
pour mon arme. J'ai pense qu'en consequence vous voudries bien, 
Madame, accepter Annuaire Militaire da la Prusse, ainsi que Phistoire 
des differens Corps dont elle se compose « Stamm - Liste), et les, dessins 
ei-joints des Uniformes des differentes armes , que je me fais un plaisir 
de vous enyoyer, vous priant en meme tems de vouloir bien en re- 
mettre un second exemplaire au Dauphin Votre augusie dpoux, gei 
comme Vous, Madame, sait si bien apprecier le merite militaire et 
‚qui s’est montre si digne de commander une brare armee. 

Je saisis cetie occasion, Madame ma Socur et Cousine, pour em 
primer a Votre Altesse Royale toute la gratitude, dent je swis peneird 
pour V’sccueil aimable que j’si regu et pour les attentions dont j’si ei 
l’objet pendant man sejour en France, Veuiller, Madame, ötre mon 
interprele auprös du Roi Votre auguste beau.pere, et lui rappeler sou- 
vont combien je Ini suis sincörement attache, et combien ses dminentes 
vertus ajoutent & la hauto consideration que jo Iui ai woue depuis long- 
tems. Mais de principes et d’intentions, nolre amilid ne sera sujelte & 
sucune chance. YVeuwillez accucillir avec bonté Vhommage de la consi- 
dcration la plus distinguce avec laquelle je suis, 

Madsme ma Soeur et Cousine, 
de Votre Alteıse Royale 
le bon frtee et cousin, 
Pakorric GurzLieme. 
Berlin, ce ı9 Novembre ı829. 


Aneldote. 


Eine anſehnliche Frau von ungefibr 50 Jahren erſchien jümgft in ber 
Unionsbale, unter Beiftand eines Offers, und bradıte vor: fir welt 
in der Brirtonfrafie und ſey ihrer Zähne beraubt worden. Zum 
gebörte zu biefer färtertihen Untbat eben feine deſonders zabmbrechrrtiht 
Graufamtelt. Die Zähne waren fälfp, tofteten abtr über 30 Buimen. . Die 
Ktägerin harte eine Frau, bie mit ihr im gleichen Krane mobmie, im Br: 
Bacht,, bem Perlenſchmuckt ihres Mundes tutweudet zu haben, „Bor beti. 
Tagen,‘ fagte bie Klägerin, „hatte fie noch feinen Jahn im ganyen Repf- 
umd feitbem ich um meine Zähne gefommen bin, erſcheint fie beim Mittast: 
tif beide Kinnladen voller Zähne, Ip kann zwar mict ‚ 
es meine Zähne find; aber wenn ich ihre Wangen fo aufgefleift fche 
Heidt mir faft fein Zweifel daran übrig. Im nahm meine gauzt 
reibe vorigen Montag Nachts aus drin Munde und Tegte fie im em Gut 
Yın folgenden Morgen ging ih zum Fräßftäd binab, und ald id witder 
berauffam, waren meine Zähne weg. Die verdächtige Frau fihläft mit 
mir im demfelben Gtot, und da fie au jenem Tage nicht beim 
erfegienen war, fo fapdpfte ich noch mehr Verdacht gegen fie,» Der Be 
amte bedauerte den Werlaft ber Stägerin, ſagte aber, es thut ihm not 
mebr Teib, ihr nicht beifen zu fbnmen. 
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greland * 
Aus ben Jahrbuͤchtru für wifenfgaftfise Kritit.) 


Die blutigen Kriege, melde feit ber Mitte des ſechszehnten 
Jahrhunderts Ireland zu einem Schauplatze bed Todes und ber 
Vermwüftung machten, entfprangen vornehmlich ans zwei Quellen, 
der Reformation und der wachſenden Bevoͤllerung von England, welche, 
über dem bisherigen Stand ber bürgerlichen Gefhäfte und den Ertrag 
des Bodens ſchnell fih erhebend, mit immer fteigender Gewalt über 
die Grenzen des Vaterlandes fih zu ergießen frebte. Als Hein: 
rich VIIE, gänzlih umbehimmert um bie Neigungen bed Volles, 
feine Aenderungen in der Kirhenverfaffung au den Jrelänbern auf: 
drängen wollte, fand er, daß die Macht ber Krone ſich kaum über 
die Wille von Dublin binauserftredte, und daß bie anglo :irifhen 
Lords „der Umpfäblung,’’ bie Nachkommen der erften Anſiedler, 
diefelbe nur infofern anertannten, als fie ihnen nuͤtzlich werden 
tonnte und als es ihmen am Gelegenheit ober an dem augenblid: 
lien Willen gebrach, ſich ihr zu miderfegen. Die Geiftlichteit, 
ftart durch vereinte Kräfte und ehrwuͤrdig dur eine über den 
Kulturzuftand des Volles meit hervorragende Bildung, ſprach den 
Bann gegen bie Glaubensneuerer; O'Meil, Fuͤrſt von Ulfter, 
griff zu dem Waffen, und dem Könige biieb Nichts übrig, ald feine 
Mafregein zu ändern, wenn er nicht den Plan gänzlich aufgeben 
wollte. Heinrih war ein Mann von beträchtlichen Talenten, und 
er hatte in dem gegenwärtigen Falle Selbitbeherrihung genug, ſich 
ihrer erfolgreich zu bedienen. Er bewog ben mächtigen O'Neil zu 
einer Meife nah London, empfing ihn auf bie ſchmeichelhafteſte 
Weile, gab ihm ben. Titel. eines Grafen von Tprone und feſſelte 
ihn fo am fi, daß die Trennung von der Gemeinfhaft ber römi: 
ihen Kirche bem irifhen Häuptling nur eim leichter und pflichte 
mäßiger Beweis feiner Dankbarkeit ſchien. Viele angeſehene und 
mächtige Männer folgten dem Beifpiele O' Meil's und bei ſtetem 
Frieden wurde zu einer der folgenreichften und durchgreifenditen Um: 
wandlung der beftehenden Berhältnifie des Landes ber. Grund ge: 
legt; allein Ebwards VI ſchwache und Übereilte Maßregeln erſchuͤtter⸗ 
ten ihn, ehe ernoch bie gehörige Feſtigkeit erlangt hatte, Der Aöniglodte 
mehrere Häuptlinge nach England, ließ fie in das Gefaͤngniß werfen, 


*) The history of Ireland by John O’Driscol, London 1625 pr. 
for Longman a. c. vol. L XV. 4073 vol. I. IE. 400 p. 6. 


vertheilte ihre Befigungen unter die Urheber biefer verraͤtheriſchen 
Anſchlaͤge, geftattete Plünderung der katholiſchen Kirchen und erregte 
durch fein ganzes Werfahren fo heftige Erbitterung, bafı Nichts den 
Irelaͤndern erwuͤnſchter kam, als bie Thronbefteigung der latholiſchen 
Marta und ber fait gleichzeitige Befehl zu dem Glauben ihrer Väter 
jurüdyufehren. 

Nichts deito weniger enthielten fie ſich aller Gemaltthärigkeiten 
gegen ihre bieberigen Unterdrüder, fo daß Viele vor ber Muth ber 
Verfolgung nah Ireland flohen; allein in einer Zeit, wo religiöfe 
Duldung für Schwaͤche, wenn nicht fie Gottlofigteit galt, diente 
felbft bdiefes vernuͤnftige Betragen nur dazu, bie Borurtheile der 
Engländer zu erböhn und zu befeftigen, welde feit Jahrhunderten 
ihre weftlihen Nachbarn ald Horden milder Barbarn anzufehen, und, 
warın inmmer bie Gelegenheit fi darbot, auch zu behandeln gewohnt 
waren. Und jegt zeigte fih eine folde. Die Stammbäupter O' Moore 
und OConnor waren unter der lehten Regierung ihrer Befigungen 
verluftig erflärt, und ed wurde ber Plan entworfen, ihre Difirifte 
mit Engländern anzuficdein, Vergebens ftellten bie Mitglieder ber 
Claus vor, daß ihr eigenes Recht an den Boden, welchen fie bears 
beiteten, durch geſetzwidrige Handlungen ihrer Oberen unmoͤglich 
verwirft werden fönne; militärifhe Gewalt brach ihren ſchwachen 
Miderftand und ein allgemeined Morden reinigte die Grafidaften 
bed Könige und der Königin für bie Aufnahme einer nenen Ber 
voͤllerung. Uuter ſolchen Umftänden konnte von einer Nepräfentation 
des Voltd natürlich micht die Mebe ſeyn. Die feltenen Sigungen 
des Parlaments der Umpfählung bienten nur, ben ungerechten 
Mapregeln der Megierung einen Anſtrich von Geſetzmaͤßigleit zu 
leihen, und jegt ward beſtimmt, daß binfert fein Parlament in 
Ireland gehalten werben follte, bevor der Statthalter und der Rath 
die Urfachen feiner Einberufung und die zu machenden Anträge 
der Krone mitgeteilt hätten, und daß fein Geſetz, ohne die vorbers 
gehende Billigung bed Monarchen und feines Miniſteriums erhalten 
zu haben, in einem irifhen Parlament vorgefhlagen ober ange: 
nommen werben dürfe, 

Es ift eine böchft niederſchlagende, aber dem Betrachter ber 
num folgenden Ereigniſſe fi mit immer erneuerter Kraft aufdrän: 
gende Bemerkung, daß der Zweck, welchen bie Beherrfher von Eng⸗ 
land von jest an bie zu der Mevolution im Jahre 1638 in Hinſicht 
auf Ireland verfolgten, lein anderer war, als die alte Benälferung 
ber Infel gänzlich zu vernichten und die an ihre Stelle gefehte neue 
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auf ale Weife fo gu lähmen und nieberzubriüden, daß fie nie bie 
ftetd mache Beſorgniß der Engländer rechtfertigen Könnte, Ireland 
möcte einſt, dur die Fruchtbarkeit feined Bodens und feine Lage 
beguͤnſtigt, rin glüdliher und mächtiger Nebenbubler Britanniend 
werden. Daß das englifche Wolf von dieſer entehrendben Mifgunft 
gequält wurde, iſt eben fo ungweifelbaft, ald daß die Diegierung 
Nia ts that, um bie reihen Hülfsquellen Irelands auf eine verainf: 
tige MWeife zu benutzen, und daß die bortigen Beamten der Krone 
faft ohne Ausnahme Fein Mittel unverfuht ließen, England in 
dieſer traurigen aber ihrer eigenen Habgier uͤberaus zufagenden Mer: 
blendung zu erhalten und zu befeitigen. 

Auf den Glanz von Eliſabeths Diegierung mirft Ireland den 
dunfelften Schatten. Wenn ed anfänglich, ebe noch bie fteigende 
gegenſeitige Erbitterung alle ‚vernünftigen Geſichtspunkte verrüdte, 
ihe Zwec war, auch dad iriſche Wolf bed Glüds, beffen es in feiner 
gegenwärtigen Lage fähig geweienmwäre, genießen zu laffen ımd im Laufe 
der Zeit fein. Wohlſeyn zu erhöhen, fo entiprachen doch ihre Maß: 
zegeln wenig dieſer eines Regenten würdigen Abſicht. Nur durd 
Alugbeit und Milde konnte der Proteſtantismus in Ireland meu 
gegründet werben. Die Belenner deſſelben, weit entfernt, Liebe 
zu erregen oder Achtung zu gebieten, beitanden faſt nur aus ben 
Beamten ber Regierung und aus englifchen Abentenrern — Menſchen, 
deren Stellung und Grundfäge und Abfichten ben Eingebornen gleich 
verdaͤchtig ſeyn mußten. Wer noch Ehrfurcht vor der Ueber zeugung des 
Gewiſſens hatte, konnte dem haͤufigen Religionswechſel, wie ex bis— 
ber in Dublin ſtattgefunden, nur mit Widerwillen und Verachtung 
zufeben. Die Apofiel der neuen Lehre waren gröftentheild Menſchen 
ohne Grundfäge, obne Sitten, ohne Anſtand, gemeine Gluͤcksritter, 
die nicht einmal bie Sprache Derer veritanden, die ein tbörichter 
Glaubenseiſer ihrer geiftliben Obbut zu unterwerfen ftrebte. Die 
Ungufriebenbeit ber reländer, durch Nationalbaß gegen die neuen 
Glaubendtoten und durch die Hadgier dieſer Pehteren vermehrt, 
drobete in lichte Flammen auszubrechen, fobalb nur ein Führer ſich 
fände, Allein Shane (John) SMeil, der Tanift von Ulfter, welcher 
als vieljähriger Wiberfacher der Tönigliben Macht am Meiften ger 
neigt und fähig ſchlen, fih an die Spige der Mifvergnägten zu 
ſtellen, batte den Haß und die Furcht der Lords von der Umpfählung 
gegen fd und fand, als er in Dublin mit dem Unterftatthalter 
unterbanbelte, fi fo von Nachftellungen umringt, daß er um ihnen 
zu entgeben, das letzte verzweifelte Mittel ergriff unb mit einem zahl: 
reichen und glänzenden Gefolge in London an den Stufen bed Thrones er: 
ſchien. Das Kuͤhne und Abenteuerliche diefed Schrittes überrafchte und 
vergnägtedie Rönigin, fie empfing DO’Neitmit der auffallendſten Herablaf: 
fung, und entließ ibm nicht ohne Beweife ihrer Gunft, welche Manchem 
des Neides werth dünkten. DOMeil ſcheint anfrichtig geweſen zu ſeyn 
in dem Gelübde ſteter Unterthanentreue gegen die huldvolle Monar— 
din, fo wie er es in feiner Vertheibigung vor ihrem Throne gewe⸗ 
fen war; und um jeden noch obmaltenden Fweifel an feiner guten 
Geſinnung auf immer niederzuſchlagen, warf er ſich felbft auf feine 
früheren Verbündeten, die in Ulfter anfäffigen Schotten, und trieb 
fie mit großem Verluft aus dem Lande. Erfand jeboch bald, daß er durch 
diefe umüberlegte Mafregel nur bie Plane feiner Feinde gefördert 
babe, benn kaum war er fo wehrlos, als auch bie Königin von fel- 
nen verrätberifchen Abſichten Nachricht erbielt, „Deſto beſſer,“ 


antwortete fie, „ſuͤr meine Diener in Ireland; dann wird es ihnen 
Alen nicht an Gütern fehlen.” Es beburfte im der That Feiner fol- 
hen Ermimterung für bie längit nah O'Neil's reihen und ausge 
dehnten Ländereien häfternen Beamten ; bie nene nad Derrp gelegte 
Garniſon verlegte O Meil's Rechte und bedrohete feine Sicherheit, 
ein Meuchelmord hemmte fiir immer die Wirkungen feines Zorng, 
und der Unterftatthalter marfcirte mit einer Armee in dad Gebiet 
der beftürgten und verwaisten Clans, und gab ihnen in der Perfon 
eines alten, ſchwachen Mannes aus der Familie O’Meil ein Ober: 
haupt, das fi gänzlih dem Willen der Regierung unterwerfen 
mußte, 
(Fortfegung folgt.) 


Beechey's Entdbedungsreife. 
(Fortfegung. 


So vielen Mühen und Gefahren Seefahrer troßen muͤſſen, fo 
bat auf ber andern Seite dad Wanberleben auf dem Ozean fen 
in dem Wechſel von Sturm und Sonnenfhein, von winter 
lichen Nordtlimaten und heitern Suͤdſtrichen Reize und Gene, 
die nicht nur für manche Entbehrungen ſchadlos halten, ſondern 
auch daburh um fo werthvoller werben. Die Bloſſom faate der 
wetterwendiſchen Polarfee Lebewohl, und fteuerte auf die Küfte des 
berrlihen Ealiforniend zu. „Als der Tag anbrach,“ fagt Beechen, 
„fenben wir und nur etwa vier Meilm von der Kuüͤſte. Es war 
ein fhöner Morgen friih genug, um zur Munterkeit aufge 
weckt zu werden, und mild genug, um nicht zu frieren. Die Spisen der 
Berge, bes einzigen Theils vom Land, den man fab, bildeten zwei Ket- 
ten, zwiſchen denen unfer Hafen liegen mußte. Dbgleih feinem 
Eingang forte bie Thalgrände umber, ber in den Nlederungen verbich- 
tete Mebel noch barg, richteten wir doch unfern Lauf raſch nad 
diefer Bergöffnung, fehnfücdtig des Augenblids harrend, da bie anf- 
gehende Sonne ben Vorhang megzöge, und und ben Aublit bes 
Landes vergönnte, in welchem wir die nächften Wochen zubringen ſollten. 
Me wir und näherten, fentten ſich bie Strahlen tiefer und tiefer, 
ber Nebel gerfioß, Cap um Gap enthällte fih und üppige Land» 
fhaften, reih am Wäldern und Fluͤſſen, kamen zum Worſcheiu. 
Aulegt bezeichneten ung zwei niebere Worgebirge, das füdlihe durch 
ein Fort vertheidigt,, auf welchem bie meritanifhe Flagge webte, 
die ſchmale Hafenmindung.” Sam Francisco ſcheint im bemfelben 
Zuftand geblieben zu fepn, mie Kapitän Vancouver es gelaffen hat; 
eine Bemerkung, die von allen-Nieberlaffungen auf dieſer Küſte 
gilt. Das intereffante Gemählde von San Francisco, bie Abm= 
teuer eimer Geſellſchaft, die Monterey beſuchte, der treuloſe Angriff 
auf eimige ungluͤcliche Indianer, melden ein unmwirbiger Prieflee 
berbeifüßete,, die Pichlingsunterhaltungen der Cinmohner : mit 
Bären: und Stiergefehten und ale die Jefus-Maria's, Satramen- 
to'6, Espititu⸗ Santo’d, Madre'd de Dies ıc., womit die Spanier 
die Karte von Galifornien audgeihmädtt haben, ſparen wir fir eis 
nen zweiten größern Artifel über Beehen's Wert auf, da wir für 
jegt ung daranf beihränten miffen, eine kurze Stigge davon zu 
geben. 

Von San: Francideo fegelte die Bloſſem abermals nah bem 


Sandwicinfeln, und von da nah Macao. Hier lief fie, ohne, wie 
«8 deint, vorber Erlaubniß eingeholt zu haben, in ben ‚Hafen ein, 
wodurch die Mepräfentanten des himmliſchen Reichs ſich fo beleidigt 
‚fühlten, daß fih eine jener ſchwuͤlſtigen Hanzleiftil : Korrefponden: 
gen entfpanm, worin die Chinefen betanutlich ihre Stärte beſthen. 
‚Sir Wilam Frazer, der Vorſtand der engliſchen Faftorei in Kan: 
ton, ertheilte zwar über die Sache Auskunft; indeß, da das Schiff 
ſich nicht fo bald wieder entfernte, als erwartet wurde, fo rich⸗ 
tete der Hoppo folgended Schreiben an die Hongfauflente: Ich 
Wan, dur kaiſerliche Beſtalung Dberfter über die auslaͤndiſchen 
Zoͤle im Hafen von Kanton ‚Beamter. des Faiferlihen Hauſes, Df: 
fisier der Meuteret ıc. ıc., ber auf drei Stufen erhoben, und deſſen 
Name fiebsehn Mal aufgezeichnet Hard, thue End Hongtauflenten 
fund und zu willen. Der Wanguin von Macao bat mir am 18 
des dritten Monats gemeldet, daß er von dem Lothſe Tſchinnang⸗ 


Kwang die Anzeige befommen, daß am 17 ein englifher Kreuzer, J 


Namens Pelt: ſche, angefommen, und bei Taufae vor Unter gegan: 
gen ift. Als ihm der Lothſe defbalb zur Mebe ſtellte, verficherte ihn 
befagter Kapitän, er komme aus feinem Land, um in andern ®e: 
waͤſſern zu kreuyen, und ſey durch Windſtürme hieher gemötbigt 
worden; er wollte aber nur fo lang bleiben, bis der Wind wieder 
gut mirde, und dann fort. Es find anf dem Schiff 120 Seeman 
ner, 26 Kanonen, 60 Musteten, 60 Schwerter, 700 Gattp’s Pul⸗ 
ver und 700 Kugeln! Diele Kunde habe ich fofort vor die höhere 
„Behörde gelangen laffen. Da num mir dem Hoppo der Fall vorliegt, 
ſo nahm ich ihn in Meberlegung und, in Betracht, daß das Fahrzeug 
dienlih, daß man ihm erlaube, ſich folder Vorwande zu bedienen, 
um dafeldft iu ankern, und Unordnung zu stiften. Ich geblete fomit 
daſſelbe foll aus dem Hafen getrieben werden, und Ihr ſollt diefen 
Fremden bedeuten, daß fie geborfamen, und ſich ſchleunigſt wegbe⸗ 
‚geben. Laßt alſo Feine glätten Ausreden gebrauchen, um zu zögern, 
und Unordnung zu fiften, die fie in ein Verbrechen verwideln 
würde, Den Tag ihrer Abreife foll man mir berichten, Eilt! Eilt. 
Ein ausdrücklicher Befehl.’ Die Honglaufleute iberfandten das 
Schreiben des Hoppo an die britifhe Faftorei, mit der Bitte, den 
Inhalt dem Kapitän des Krenzers einzufhärfen. Da es ohmebin 
nicht in Veechep’s Plan lag, ſich lange in Macao aufzuhalten, fo 
«rmangelte er nicht, der Aufforderung ſogleich Folge zu — 
real Mi " 
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Fragmente and dem pelnifgen. ——— 
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„Rufen, wir beflagen und vergebend;- muplod vergießen wir alle 
Bittere Thraͤnen. Geziemen ſolche Waffen ben tapfern Sbohnen Ruß: 
Tandbs? Mit dein Schwerte in ber Hand eilt hin in bie Hauptſtadt und 
in’s Scehlacht ſeld, von Mitternacht bis zu Mittag, um Fu National 
Freldeit zu ertämpfen! Wer vermag Eurer Tapferfeit zu mwiberfiehen ? 
Die Ebgen bed Despotiamus merben vor ber voltsthämfichen Freiheit nieder: 
ſtarzen; doc eröffnet die Bümer des gbttligen Teſtaments; der Ezar 
bleibe unfer Water; wir aber find aldbann feine Waifen mehr, nicht fremb 
auf unferer eigenen @rde; fo wie bie Engländer, mie bie Frangofen, wie 
die Griechen unfere Brüder, in Eprifie, werden and wir frei und durch 
erolgen Ruhm unſterblich feon. 

„Go füreitet num bin auf bad Weib ber Freibeit, ihr Rinder ber 
Wolga und anderer Ströme. Die Zeit iſt da, two wir handeln muͤſſen. 
Ber wird e8 wagen, ben würdigen Sohnen Rußlanbs Hinderniſſe in ben 
Weg zu legen? Weniger berühmte und weniger zahlreiche Nationen find 
aufgeſtanben, nicht achtend ber fie umringenden Mächte, bie auf ihre Ber: 
tilgung gierig lauerten. Die Zerfireuten verbanben ſich, und bie mit eis 
gener und fremder Webre Bewaffneten eliten auf bie Stimme des Waters 
landes ihre National: Reste unb Freiheiten zu vertheidigen. 

„Die Stunde hat geſchlagen! Bott, im deſſen Hand dad Boos ter Kö: 
nige und der Nationen liegt, wird aud uns fegnen. Sm habt zwar 
Treue geſchworen; doch auch ber Czar ſchwor, baß er Euer Water feyn 
werbe, Er bat zuerft ben @ib gebrochen, und wir find davon entbuuben. 
Dennod aber ehrt unfern Kaifer als den Gefaibten Bottes, als bie hoͤchſte 
Macht. Nur müßt Ihr bie Staatöform ändern. eine Konflitution verlangen. 
Ruffen, denen dad Gluͤct Eurer Famillen und ihrer Nachtommen am Her: 
gen liegt, benugt den gegenwärtigen Augenblict, eilt am die Ufer der Mol⸗ 
9a; dort wehen fon bie Bahnen ruffifher Freihelt. Dort baten mwir 
ſchon bad Wert begonnen. Die Bürger mit ben Soldaten vereinigt ſchwu⸗ 
ren, als fie Waffen anlegten, im Augeſichte der Welt Tod oder Breiheit. 
Bem bie Entfernung nicht erlaubt, ſich mit und zu verbünten, der möge 
dort, mo meine Stimme ibm erreicht, bie im tiefen Echlafe verfentte Seele 
erweden, und mit ben Maffen in ber Hand ſich Breibeit und Berfaffung ers 
Kämpfen! Srieger, bad Baterland fireft nah Euch die Arme aus! Non 
Euch erwartet es feine Befreiung! Gebet micht zu, daß es ferner ein 
Spiel ber wilden Laune bed Despotiemus bleibe! 

„Gollte aber der Despot umfer Unternehmen durch feine Günftiinge 
hemmen wollen, und vergeffen, daß er unfer und nicht ihr Monarch, daß 
er Water ber vielgäbligen Bamilie ber Rufen It; aldbanın möge fin 
zeigen, daß der Selbſtherrſcher nicht Länger Rußland zu unterdrüden vers 
mag — daß bie Ruffen Freihtit forbern — daß fie frei ſeyn tonnen und 
werben! 

Samarad, den 29 Januar 1951. . 
-  Sermolom. 





Briefe aus dem Schreibtifh ber Herzogin von 
Ungoulöme, 
Y. 
Die Herzogin von Gontant an ben Marfgall — 
Le » Septembre. 

Jo veux vous parler, Monsieur, d'une chose qui me donne beau- 
coup d’inquietude pour la sureie de Monseigneur le Duc de Bordeaus 
et Mademoiselle. Il y a une xieille consigne qui dit que les armes sc- 
ront charges pour le service de Bugatolle. Cette coutume m’a toujours 
paru dangoreuse par le raprochement des petits princes, qui dlant trös- 
souvent avec los soldats, peuvent se trouver @xposcs par le maniment 
continuel des armer que leurs promenades necessitent. Ne pensez-vous 
pas, que chayue soldat eiant muni de cartouches, ce service poyrraif 
se faire comme celui de St. Cloud, et möme des Tuileries. TI est difä 
arrire & Bugatolle de grares accidens, et un jour, ilya deux ank, 
notre precieus Prioce a couru un danger rdel par je negligence d'un. 
soldat qui a laisse tomber son fusil. La balle a dü passer bien pres do 
lai, etant tout a fait dans la direclion ou il w’etait placd pour joner, 
Refechissex ä ceci, je vous en conjure, mon cher general, ei adoptons 
e parti le plus sage. Du reiste il est connu de tout le monde que les 
1 


armes sont charges, ei l’ennemi (s’i] en reste) peut ignorer que cette 
precaution de guerre ait cessc. 

Voulez-vous bien causer de ceci arec Monsieur le Marechal, et le 
prier de ma part de peser dans ce sujet lequel est le moindre des maur. 
A present que je vous ai parl& de ce qui m’occupe depuis long-iems, 
decidez sur le parti le plas prudent, et recevez l’assurance de mes sen- 


timens sinchres, 
=" Li Duchesse pe Gorravr. 
Die Prinzeffin Angune von England an bie Herzogin 
von Ungouleme 
Hew, 8 Decembre 1816. 

Madame ma Soeur et Cousine — C'est dans les momens de la 
plus profonde douleur qu’on apprecie encore plus les marques d’amitie 
et de commiseration — c'est done avec la plus vive reconnaissance que 
jei regu la lettre de Votre Altesse Royale si tendre et si consolante 
pour un coeur nayre. Il n’est que trop vrai, ma trös-chere Princesse, 
qud nous venons de faire une perte irröparable, mais cette möre cherie 
vivra toujours dons nos coeura. Ses souflrances ont die des plus sc- 
veres; pourtant sa patience et sa resignalion devint une benedictiom 
pour elle meme, un exemple pour mes fröres, mes soeurs et pour mei, 
et pour tous cdux qui V’entouraient. 

Elle vous estimait, there Princesse, et ne Naurait pas fait, si 
vous n’en eliez digne. Ni le rang ni la grandeur ne peurent ceder & 
ses cxcellens —— car elle agissait veritablement selon les bons 
conseils qu’elle dennait, et c’clait ses prineipes qui rendaient son 
esractere encore plus grand comme bonne epouse, bonne möre et 
amie affectionnee; ce qui la faisait considerer beaucoup plus que comme 
Reine. En un mat elle etait soumise & la volonte de son Dieu, et elle 
aimait son prochain. 

J'ose prier votre Altesse Royale de presenter mes respects & Sa 
Majest€ Votre oncle, et de lui offrir mes remercimens pour son message 
si gracieut; je suis penctrde de ses bontes ä cette occasion, ainsi que ma 
soeur Marie. Elle doit retourner avec moi ä Windsor ce soir, ct ce 
sera un moment trös penible pour nous, quand nous y retournerens, et 
aussi quand nous revenons. Notre chere Sophie apr&s une si longue 
separalion nous consolera beaucoup. Mon frere aine n’a pas voulu nous 
permettrg de quitter Hew jusqu’a ce que la triste eeremonie d’hier au 
soir ctait finie. Il y a assiste aveo Frederio et Auguste, et vous pou- 
vez penser combien ce moment penible doit avoir eu sur eux; car ils 
etsient tous tr&s altachds ü leur wendrable möre. Ayez la bonte de me 
rappeler au sourenir de Monsieur le Duc Votre dpoux et de Monsienr 
le Duc dp Beri, et croyen,moi pour toujours, Madame ma Socur et 

’ 


Votre fidele amie et cowine 
Avovsra. 





Bermifhte Nabrichten. 

Zu Mostau wurden (mad der ruffijssafabemifchen Zeitung > im 
Jahre 1850 geboren: 4567 maͤnnlichen und 4565 weiblichen Geſchlecas — 
im Ganyen alfo 6,954; getraut wurden #58 Paare; geflerben find 5505 
männlichen und A925 weiblichen Geſchlechtes; Im Ganzen 10,239. Wen 
biefen hatten 43 das nemmglofle, 2 das zwei und neumzigſte, © das vier 
und neungigfte, 6 das fünf und neunzigſte, 4 das ſechs und merimgigfte, 3 
das neun und meunzigfie und & das hunderte Jabr erreigt. Die größte 
Sterblichteit ſaͤut auf bie Saͤuglinge unter einem Jahre, beren 1545 


ftarben, 
£ ” 


Die’ folegte Bauart der ruſſiſchen Bauernipinfer und die vielleigt 


“eben fo ſchlechten Loͤſchariſtalfen machen bort eine Feutrsbrunuſt micht felten 
"zu dem jamuberhafteften Ereiguiſſt. Go brach in der Nacht vom 1 auf 


den 2 Februar im dem jepifamfhen Sereife im Yarrdorf Chowanſchtſchyu 
ber Fürftin Golizyn gebbrig, eine Feutrsäͤbrunſt aus, und zwar zuerft im 
ben Haufe des Bauers Dementy Filipow, welcher mit feiner ganjen Bas 
mitie, Mutter, Samwefter. Frau, vier unmuͤndigen Tochtern, einem 
Neffen nebft derfen Frau nd Sohne, in Allem eilf Perfonen, ein Opfer 
der Flamme wurbe. WUußer biefem Kaufe brannten noch drei anbere ab, 


Önwen, im ber Kiterariips armen Aaflals der I. @, Eortejgen Buchhandlung. 


Das Ausland. 
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Runde bed geiffigen und fittlihden Lebens ber Bölfer. 
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Die Volksſtimmung in Polen vor der Revolution. 


Einer der unheilvollſten Irrthuͤmer, dem man ſich von einigen 
Seiten fo gerne hingiebt, iſt unſtreitig die verkehrte Anſicht, daß alle 
Volksbewegungen der neuern Zeit von einer im Finſtern ſchleichenden 
Partei Anſtoß, Leitung und Fortgang erhalten. Die Feinde ber 
Freiheit thun ſich unendlich viel zu gut auf dieſe vermeintliche Ent⸗ 
deckung, und wiſſen fie aller Orten, ſcheinbar zum Nachtheil ber 
Freiheit, in ber That aber zu ihrem eigenen und Anderer Werderben, 
die ihren daraus abgeleiteten Ratbfchlägen folgen, geltend zu machen. 
Einige vom Ehrgeiz, Gewinnſucht ober Bosheit verfhrobene Köpfe 
milfen Alles eingeleitet und ausgeführt haben; biefe allein beten 
die Mölter gegen ihre Fürften auf, verleiten fie zur Verachtung alt 
angeftammter Sahungen, zu Ungehorfam gegen die gute alte Orb: 
nung, zum Haß gegen Thron und Altar, zu Gewaltthat und Ems 
pdrung. Ihre Lehren allein find ed, bie die Melt in Unfrieden 
und blutige Zwietracht ftürzen, Diefer Eurzfihtige Irrwahn, der 
aus bartnädigem Borurtheil oder böfem Willen die Augen gegen bie 
mit Flammenztgen gefchriebenen Mahnungen der Seſchichte ver: 
fließt, hat den Thron der Bourbonen geſtürzt, und zum zweiten 
Mal sine mit unheilbarer Verblendung gefblagene Dynaſtie aus Frank: 
relch veritoßen. Diefer Wahn droht mit gleicher Gefahr allen Fuͤrſten, 
bie darauf bebarren, an ihn zu glauben. Wer es treu und redlich 
mit dem Throne meint, kann nicht eifrig genug gegen biefed Mor: 
urtheil anfämpfen, dem bie Jahrhundert lange Kinderſchwaͤche der 
Bölfer einen Anftrih von Wahrheit und geſchichtlicher Mechtfertis 
gung zu geben fcheint. Leicht finden daher bie Cinfläfterungen Derer 
@rbör, die die gewaltige Bewegung, melde von einem Ende der 
Welt bis zum andern geht, ald bad Merk einzelner Menſchen fehil: 
bern. Leicht verleiten fie zu den verfehrteften Schritten, indem fie 
wie Tarquinius rathen, man brauche bloß die hervorragenden Köpfe 
abzufhlagn und Alles fen getban, Alles kehre im fein alted Geleis 
zuruͤck; ald wenn dieſe Bewegung fi nicht aus dem innerſten Wefen 
bes Voͤlterorganismus bervordrängte, wle der Trieb bed Mache: 
thums in jedem organifchen Körper, ald wenn jene verfchrieenen 
unruhigen Köpfe nicht felbit das Ergebniß ihrer Seit und ihres 
Volles, gleihfam die zum Bewußtſeyn gelangten Gedanken det 
großen geiftigen Maſſengaͤhrung wären. Um diefe geſchichtliche 
Erſcheinung zu ertlären, nehmen jene Schwachkoͤpfe zu derſelben 
Thorheit ihre Zuflucht, wie Dieimigen, welche die Wunder der 


# 


Bibel Handareiflih aus natürlichen Urſachen abzuleiten ſuchen, wozu 
fie einen Aufwand vom Mitteln geltend machen müſſen, der ein 
größeres Wunder wäre, ald das größte Munderwert, Wahrlich, 
wenn ein Paar oder taufend Paare überfpannter oder ſchlechter 
Menſchen im Stande waͤren, bei einem Volke Alles in Beratung 
zu bringen, woran es feit Jahrhunderten mit kindlicher Ehrfurcht 
und Llebe gehangen bat; wenn fie es überreden koͤnnten, Hab’ und 
Gut, Leib und Leben in die Schanze zu fhlagen, um irgend einem 
Phantom nachzujagen, das nur in dem verrüdten Köpfen fogemannter 
Freihelte maͤnner fpudte; wenn fie vermoͤchten dieß Alles auszu⸗ 
richten durch einige Schriften und Predigten — wahrlich, dann 
ſollten die Fürften Nichts fo eilig tun, als fih unbedingt im die 
Arme diefer wunderthaͤtigen Männer zu merfen; denn biefe haben 
dann gewiß auch „aus Häderling Bold ſchen gemacht.’ 

Drei Lage nur braucht bie tapfere Bevölterung von Paris, 
den Thron der Legitimität gu gertrümmern, und ganz Franfreid 
erhebt ſich, die große Woche ald das glorreichſte Ercigniß feiner Ge: 
ſchichte zu begrüßen. Kein Wunder, fagt man, das Komitd Direl- 
teur hat es fo veranftaltet. Wer im Leben der Mölfer an feine 
andern als mechanifhe Triebfebern glaubt, für ben muß man freis 
li die wunderbare Allgewalt des Komite Direkteur befteben laſſen. 
Doch iſt es nicht noch munberbarer, daß eben diefe allaewalt ige 
Macht, die durch ihre unſichtbaren Zuͤndſaͤden die Gemuͤther der 
Maſſen fo mit einem Schlage entzünden konute, im gegenwaͤrtigen 
Augenblick nicht auf die Seite zu draͤngen vermag einige Dutzend 
feiger Intrikanten und ſchwacher Stubengelehrten, die, von ihrem 
Schreibtiſche weg in den Strom der Bewegung geſchleudert, aͤngſt⸗ 
lich ſchwindeln und der Revolution des Julius ihr sta sol zurufen! 
Aber der Stoß ber Vewegung pflanzte ſich bis In den hohen Nerden 
fort, Polen erhob fih, für das abſcheulichſte Verbrechen, das in 
der neuern Zeit an einem Molte begangen wurde, Rechenſchaft zu 
fordern. Warfhan hat faum das Zeichen gegeben, fo entbrennt 
das ganze Volk von einem mamenlofen Eifer, das verbafte Job einer 
defpotifhen Fremdherrſchaft zu zerbrechen. Ungebeure Opfer werben 
gebracht, bie Nationalverfammlung erflärt die Dievolution als bie 
Sache des Vaterlandes, der auf ben Feldern von Grochow die Blut⸗ 
taufe bes erhabenſten Heldenmuthes ertheilt wird. Und doch reden 
die ruſſiſchen Manifefte von einer tolluͤhnen Schaar unrubiger Köpfe, 
die es gewagt, gegen die viterlihe Herrſchaft des Kaiſers ih auf 
zulchnen, und Wenig fehlte, fo ſchrieb man eine Felge der großartigiten 
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Greigniffe, mie fieie in den Blättern ber Geſchichte aufgegeichnet wurde, J hohe Adel, völlig herabgewürdigt zu einer politifhen Nulität, aus 
gleich dem Herzöge von Modena, deu böfen Umtrieben ber Juden zu. | feiner Erniebrigung mit Freuben ber Wiebergeburt bed Reiches ent: 


Es ift in unfrer Zeit von ber hödften Wichtigkeit, fih nicht 
über ben Unftoß ber Bewegung zu täufchen. Nur die mathematifche 
Grmwißheit vom der Tiefe, Geſchwindigleit und Maffe bed Stromes 
lann die richtigen Mittel an bie Hand geben, feinen verheerenden 
Ueberſchwemmungen vorzubeugen. Es wird nicht ohne Nutzen fepn, 
‚bier die Urſachen näher zu betrachten, melde bie polnifhe Revolution 
zu einer wahrhaft nationalen machten und ihr daher auch einen günftis 
gen Erfolg verheißen. im bie Kraft würbigen zu koͤnnen, die diefes 
große Erelgniß hervorgebracht bat, wird es genügen, die Stimmung 
des polnischen MWolted vor ber Revolution etwas genauer lennen zu 
lernen. Man wird dann finden, daß alle Stände ber polnifhen Be— 
völferung, auf gleihe Weiſe im ihren theuerften Intereifen verleht, 
in ihren Wuͤnſchen und Hoffnungen getäufcht, von einem und dem⸗ 
felben Drude einer jeden geiftigen Auſſchwung lähmenden Regierung 
niedergehalten — ben Haß gegen ihre Unterdrüder und bie Gehn- 
ſucht nach Befreiung gemeinfam hatten. Es wird dann einleuchten, 
daß es Feiner revolutionaͤren Propaganda bedurfte, um ein Volk, 
wie das polniſche, für Freiheit und Unabhängigkeit geit der beiden: 
müthigften Begeifterung zu entflammen; fo wie duf ber andern 
Seite daraus zur Genuͤge bie Grundlofigkeit der Anfiht bervors 
gehn wird, daß bie Sache ber Polen nur von einem Theile ber 
Nation mit wahrhaftem Enthuſiasmus unterſtuͤht werde, 

Man kann fügli acht Klaſſen ber Benölterung Polensannehmen: 
4) den reihen Adel; 2) Edelleute die nur ein Dorf beſitzen; 3) Ebel: 
leute, die Nichts ald einige Morgen Feldes ihr Eigenthum nennen ; 
4) die Manufalturiften und Kaufleute; 5) die Beamten und bie 
Geiſtlichkeit; 6) die Soldaten jeden Ranges; 7) bie Bürger und 
Handwerker; 8) bad aderbautreibende Voll. 

Was bie erfte Klaffe der Bevölkerung betrifft, fo hat ber reiche 
Abel fonft eine fo wichtige Molle in Polen gefpielt, daß man im Aus: 
lande fi gerne der Meinung bingiebt, er behaupte big jeßt noch einen 
wichtigen Einfluß und fen der Hauptanftifter der gegenwärtigen Die: 
solution. Beide Anſichten find irrig. Diefer Adel, ber übrigens 
längft ſchon frine alten Vorrechte eingebüßt hat, befigt allerdings 
noch großes Grundeigenthum; allein er weiß fehr aut, daß unter 
einer bespotifchen Reglerung biefed Eigenthum nur fo lange gefichert 
ift, ald es dem Alleinherrſcher nicht beliebt, es ihm zu entreißen; 
daß es keinen eiferfüchtigeren Nivelleur giebt, ald den Despotismus, 
und daß die hohe Ariftokratie nur von biefem jederzeit das Schlimmſte 
zu fürdten hatte, Noch mehr, er weiß daß im einer wahrhaft ton: 
flitutionellen Monarchie Reichthum von Erziehung begleitet iſt, daß 
Erziehung DVerdienfte giebt, und dab durch diefe allein bie Ariſto⸗ 
fratie Die hohe politifhe Stellung einnehmen kann, bie ihr in el: 
nem Staate, wo vor bem Geſetze alle Bürger glei find, gebührt. 

Die unumfhränfte Gewaltherrſchaft des Gefaremitich achtete 
feine Klaſſe der Bevoͤllerung. Der reiche Abel erfuhr nur allzuoft, 
baf gerabe ihn der Ceſarewltſch fich ausfuchte, um die Polen fühlen 
zu laffen, daß fie vor feinen Augen Nichts ald Staub feven. Es 
laͤßt fich leicht denen, daß die erjten Familien des Landes, im gleichen 
Gefühl mit der übrigen polnifchen Nation, als bie Erben großer 
geſchichtlichen Namen nur noch entfchiebemer fi von ber ruſſiſchen 
Megierung abmendeten; noch wahrſcheinlicher aber ift es, daß ber 


gegenfab, in welchem er bie bebeutfame Stellung mieder zu erlangen 
hoffen durfte, von der er unter der ruſſiſchen Herrſchaft für immer 
ausgeſchloſſen blieb, 

(Schluß folgt.) 


Beechey's Entdefungsreife, 
Schlus.) 


Der naͤchſte Punkt ber Erpedition waren die Lutſchuinſeln (ſonſt 
Liteo, oder beffer Lien chiem), und bie Blofom langte, bewilfommt 
von den Cingebornen, in der berühmten Bai von Napaflang ar. 
Diefelbe gefäftige Neugierde in Bezug auf Alles, mas dad Schiff 
betraf, diefelbe Artigkleit in den Manieren; aber auch derfelbe Wir 
berwillen den Serfahrern das Junere des Landes zu zeigen, und die⸗ 
felbe Zuruͤckgezogenheit des weiblichen Theils der Bevölferung, wie 
aus früheren Reiſebeſchreibungen bekannt if. Die Lutſchuinſulaner 
find ein hoͤchſt eigentgümliches und verſtaͤndiges Volt, Aus der fanft 
freundlichen Urt des Benehmens der Vornehmen gegen ihre Untergebenen 
ſchloß Beechen, die haͤrteſte Strafe für ein Verbrechen fey etwa ein gelin- 
ber Schlag mit dem Faͤcher. Ein Beamter mit einem Bambusrohr, 
ber die Ordnung zu handhaben fich auf dem Schiff befand, uͤberzeugte 
ibn bald vom Gegentheil.- Auch hatte Beechen ein Buch über bie im 
China üublihen Strafen, deren abgefeimte Graufamfeit ſich in 
manderlei Geftalten zu erfennen giebt, mitgebracht, das er ihnen mies, 
indem er fie fragte, ob fie dieſelbe Juſtiz auch im Gebrauch hätten. 
Hinrihtung durch Strangulation am Kreuz, oft in Verbindung mit 
der unmenfhlihften Tortur, Belsftung bed Körpers mit eifernen 
Ketten, Cinfhliefung des Halfes in eine fhwere hölzerne Form, 
ober Einfperrung einer Perfon in einem Gehäufe, fo baf nur ber 
Kopf herausguckt, welcher gefheren umd der brennenden Sonne aus: 
gelebt wird, geſtanden Sie unter Anderem zu. Ja es follen noch 
qualvollere Martern bei ihnen vorfommen, fo daß man Jemand 
Hände und Füße bindet, und ungelöfhten Kalt in bie Augen traͤu⸗ 
felt, ober daß man Finem die Gelenke ber Finger und bie Zehen an deu Ful⸗ 
ben mit Scheren abſchneidet sc, Chen fo wenig ſcheint ed mit ihrer vorgeb: 
lihen Abneigung gegen den Befig von gemuͤnztemn Geld feine Richtigteit 
zu haben. Wie die Chinefen find die Lutſchuinſulaner ſeht auf ihr Al⸗ 
terthum erpicht, und ihr erfter König hätte vor nicht weniger als 
18,116 Jahren gelebt, Bürgerkrieg und Juvaſionen haben ihren 
Wohlſtand fehr beeinträchtigt, ihre Städte wurden geplündert, ihre 
Paläfte zerftört, und die Einwohner in bie Gefangenfchaft geſchleppt. 
In der Mitte gelegen zwiſchen China und Japan, wurden fie im: 
mer in die Kämpfe diefer Reiche hineingezogen, bald burd Erobe: 
ruugsheere heimgeſucht, bald mit der Wolle der Vermittlung bechtt. 
Bean Bildung und Gefiunung fie ben Ehinefen nähern, fo bewir: 
ten Furcht und Bedürfniß, dab fie fi wieder an dad benachbarte 
Japan anfhliehen ; daß fie, um Eiferfucht zu vermeiden, an beiden Tribut 
bezahlen mülfen. Ihr Betragen gegen Fremde war ſtets artig und 
gaſtlich; aber fie lieben dieſe Beſuche mit, und fo fehr ihnen mit 
europäifhen Waaren, namentlich. Tühern, Strümpfen, Weiter: 
fhmidarbeiten, geholfen if, fo werden fie doch mie einen unmittels 
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baren Verkehr wuͤnſchen. Durch die chineſiſchen Kaufleute in Kan: 
tom aber ließe fi leiht ein Handel mit ihnen eröffnen. 

Veechey hatte jetzt noch feinen vorjährigen Verſuch in der Beh: 
ringsſtraße zu wiederholen. Er nahm im Vorbeigehen die wegen ihrer 
vultanifhen Beſchaffenheit merlwuͤrdigen Erzbiibofinfeln (islas del 
Arzobispo) in Augenſchein, beftimmte die Lage einiger fleinern @ilande 
und fegelte fodanm mach ber Awatſta Dat, an welder die Meine Stadt 
Vetr opaulsti ſich erhebt. Ed wurden bamald mehrere Gebäude für Vers 
bannte aufgeführt, die man aus Peterdburg erwartete. Im ber 
Behringsſtraße angelangt: ließ Beechen, wie bad vorige Mal, bie 
Barfe augrüften, um in der Richtung, in welcher Franklin's Erpe: 
dition daher fommen mußte, die Kuͤſte zu durchforſchen. Allein 
die Witterung zeigte ſich dieſen Sommer bei Weitem weniger. gün: 
fig; unaufbörtich bliefen ungetüme Weſtwinde und bad Eid an dem 
amerikaniſchen Seſtade erftredte fich viel tiefer gegen Süden hinab. 
Auf ber Höbe von Hotham-Einfahrt gerieth die Blofom auf eine 
Bank und wäre beinahe geftrandet. Da gerade etwas rubigeres Wet: 
ter eintrat, fo machte fie ſich gluͤclich wieder lod. Endlich war der 
Zeitpuntt da, mo bie Barfe zuräd fern follte, und Beechey fuhr 
defwegen nah Chamiſſo Ciland, Mehrere Lage verfirihen, ihre 
Lebensmittel mußten fait zu Ende ſeyn, und noch immer erſchien fie 
nicht; endlich entdedte man mit dem Teledfopen auf der Sudfpige 
der Halbinfel Choris eine Flagge, und bald darauf zwei Männer, 
die ein weißes Tuch bewegten. Anfangs dachte man an bie längit 
erfehnte Landerpebition, aber bei näherer Beodachtung zeigte fib, daß 
es bie von der Barke waren. Man ſchickte fogleih die Boote mit 
Lebensmitteln und wollenen Tuͤchern verfehen ihnen zu Hülfe; denn da 
man nur einen Theilder Mannſchaft wahrnahm, folonnteman kaum da⸗ 
zan zweifeln, baß ihnen ein Unfall zugeftoßen,, und daf ‚vieleicht bie 
Andern unter bem Heinen neben der Flagge errichteten Scutzdach 
Trank lägen. Die Barke mar in Kotzetue's Eund zu Grund 
gegangen, und drei von der Mannfchaft mit umgelommen. Die 
Lage der Schiffdrüchigen wurbe aber dadurch um fo ſchwieriger, ald 
ed ihrem Befehlshaber, Hrn. Belcher, nicht gelang, ein gutes Ber: 


nebmen mit den Eingebornen einzuleiten. Mit dem Unfang bed 
Dftoberd ftellte ich der Winter ein, und ed fhnente ſtart. Bereits 
am 4 hatte der Schnee das Land weiß bedect, und die Seren bas 
@id; das Thermometer fant im der Nacht auf 25%, und nob am 
Mittag des folgenden ſtand es auf 23°. Da jede Hoffnung auf einen 
m. —— der Erpedition verſchwunden, fo entſchloß fi Beechen 
zur ebr, 

So wäre alfo ein Theil des amerifaniihen Feſtlandes noch im: 
mer unumfifft, der indeß in De auf die weitlihe Durcfahrt 
von feiner Bedeutung if; wird Kapitän Roff mit feinem Damprboor 
WBictoria, num bas Problem löfen ? Iſt er bereits dur Die Cismwild- 
niſſe in die Behringsitraße gedrungen? Oder müffen wir feinen Ne: 
men auf bie Lifte jemer unglädliben Seefahrer ſetzen, auf welcher 
Hudſon oben anfteht ? 





Literarifhe Chronit. 


(Fortfegung.) 
Reifen auf dem Schauplate des Tepten griechiſch⸗ruſſiſchetuͤrtiſchen Kriegs 
im Europa und Afıen. 
Mean bat häufig fi verwundert, daß Feldmarſchau Diebitfch, nach⸗ 
Sem er den Balfan uͤberſchritten und in Mörtanopel ng feinen 
Stegedlauf bemmte und auf den Ruhm verzitete, Aber der Sophien⸗ 
eirche dad Kreuz aufjupflangen, Manche wollten hierin eine edle Belt: 


beyäkemund, einen Met ruſſi ſcher Grofmuth ertenuen. Daß wir gegen diefe 
freigebigen Voraudfegungen etwas mißtrauif find, tolrd uns Niemand 
verargen, ber Eiwas von ber Geſchichte der ruſſiſchen Politit wweiß. Ober 
gäse ed überhaupt im der Politit Großmurh?. Die Urſache dieſes unde⸗ 
greiflichen Stulſtaudes dürfte alfo wohl anderöwe zu ſuchen ſeyn. Major 
Keppel macht auf einige Umſtaͤnde aufmerffam, welche, wie ums feeint, 
fo ziemlich dad Benehmen ber Rufen ertlaͤren. Betanut ift, baß bie 
ruſſiſchen Heere nie wirrlich fo zahlreich find, als ber mostoroitifpe Stolz 
bie Belt glauben machen will; wenn man num auch annimmt, daß ber 
Feldzug von 4323 mit mehr ald 100,000 Mann erbffmer wurde, fo 
führte berfelde fo umgebenere Einbußen mit fig, daß bie Kruppen ten 
ben Werftärtungen, bie fie einſtweilen befommen baten, am Anfang bes 
folgenden Feldzugs aller Wabrſcheinlichtelt nach unter jener Zahl waren. 
Die Werflärtungen aber, bie ihnen im Laufe dieſes Feldzuges zugeſchictt 
wurben, reichten wohl taum bim, bie Rüden ausjufhllen, weiche Hunger 
und Sranfheiten in ihren Reiben anrichteten, „Den Werluft, weisen die 
Rufen Im Feldzug von 1829 burch Seuchen allein erlitten,“ fagt unfer 
Gewährämann, „kann man unbebenflich zu so bid 90.006 Mann an⸗ 
fehlagen ; 70.000 gefteben bie ruflifden Dffigiere ſeibſt ein. In Marsa 
votes die Kaparerblifte zwiſchen bem 1 Januar und dem 17 November 
12,666 Xobedfälle auß; eine. Pet, etwas verſchieden von ber gewoͤbulich 
fogenannten orientalligen, aber immerbin eine Pen, wuͤthete bafelbft; 
swf Generafoffijiere, daron fieben innerhalb drei Wochen, fielen ihr 
zum Opfer.‘ Dad bie Armee, als fie jenfeits des Balkan anlangte, 
bereits bebeutenb geſchwaͤcht war, läßt ſich daber kaum bezweifeln. Noth⸗ 
wendig mußte dieſer Umſtand das friegerifhe Feuer Gabalfandfi's ein 
Wenig mildern, Dazu kam no, daß der Großmwefiir in Schumla— 
und die Paſcha's von Serbien und Exntari mit anſebulichen Truppen: 
torps Rüden und Flanfen bes vordringenden Heeres bebrohten, daß eine 
englifhe Flotte im Archipel fih befand, welche ubtbigen Balls die Haupt⸗ 
ſtabt zu befgügen in bie Darbamellen einlaufen fonnte — um von ben 
diplomatiſchen Mandvers, welche die Botſchafter der großen Maͤchte ans 
wenbeten, gar Nichts zu fagen. Kurz ben Ruſſen ien es geratben, 
dieß Mal Konflantinopel mit zu erobern, und Diebltſctas Zug über ben 
Baltan war eben fo eine Urt „Retogmojeirung‘ wie bei Grogow! Wir 
boffen, daß er fo wenig Warſchau als Eieger betreten folle, ald er Kon: 
ftantinopel betrat, oder ald er vielleicht wieder über ben Baltan fommt! 

Daß ed Übrigens bie Ruſſen ſehr geluͤſtet, dad Wort wahr zu macden : 
es giebt feinen Balkan mehr, beweift ihr Betragen gegen die tuͤrriſche 
Benbiterung. Denn was follte fonft vermboend geweſen ſeyn, fie fo im 
Baum zu balten, daß fie ihre ſpruͤchwoͤrtüch gewordenen Gewoͤhnungen at 
Maͤuberei und Gewaltthat ablegten und in bem neuem Ebarafter ruhiger, 
erbnungsliebender und ehrbarer Truppen erſchienen? „Die ſtrengſte Zucht,“ 
fagt der Major, „herrſchte in ber Armee. Zwiſchen Gnos und Mörias 
nopel, in ber ft verfplebener Korps, waren bie Ebenen voll 
Schaf: und Rinder⸗, hauptſachtich Büffelheerden; in ben Dörfern neben 
ben Bivouaks und ſelsſt im beufenigen, burch welche die Truppen mars 
ſchirten, fanden die Hausthuͤren offen, und bie Bewobner gingen Ihren 
gewöhntigen Gejhäften nach. In Adrianopel angelangt. zeigten fie alle 
mögliche Achtung für Perfonen und Cigentbum; fie ſtellten Schlldwachen 
vor die Mofcheen; fie zahlten Alles baar; Iagerten vor ben Thoren ber 
Stabt umd feluft im November, ungeachtet ber rauhen Witteruig, wurde 
fein Bürger mit Eimowartirumg beläftiot. Die wenigen tärfifgen Knaben, 
weile ihre Pille thaten, eutwaffnete Diebitſch und fandte fie ibren 
leben Müttern nah Haus.“ Major Seppel bemertt zwar, daß biefe 
Smilderung nit auf alle Theile ded Bandes paſſe, welche auf feinem 
eg lagen; er Ift aber entfgieben ber Meinung, bad ber Grund fo 
vieler Mäbigung einzig und allein barin beruße, daß man die Bendis 
terung für die Berwirtlichung tünftiger Plane geneigt filmmen wollte. 
Wiele Tuͤrten hatten micht undeutlich bie Ruſſen als Befreier betrachtet, 
von denen fie die Herftellung der Fanitfeharen erwarteten, ober ſich wohl 
au babin audgefpromen , twerm fie einen Unglaubigen zum Rbnig bes 
tommen müßten, fo folle e3 wenigſtens einer fegn, ber ihr Leben und 
Eigentbum foyome., Wer weiß, 06 bad ruffifihe Rabimet bei dem Fürylich 
ausgebrochenen Aufſtand in Bosnien, Albanien und Mazedonien wicht bie 
Hand im Epiel hat? Iſt biefer Unfftand, wie es beißt, bauptjäcfich wegen 
ber Neuerungen des Sultans ausgebrochen, fo zieht offenbar Rußland dem 


3 
3 
r 


H 

$ 

F 

ni 
i 
FH 
z 
se} 
Fr 
Hr 


| 
i 
7 


antefend war. ber es wäre obgelegen, ihm ben Stuhl vom © 
zuruͤcren, fo riöfirte diefer erleuchtete Mbnig der Könige eher feine 
ſtadt zu verlieren, als daß eg eimen Buchſtaven von feiner Golbpapier⸗ 
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die Lage des bortigrm Ranbvolfed Aterraſcht worben; ibre Haͤuſer fand er 
nett und reinlich nad Innen und Außen; bie Beute ſelbſt wohlgefieibet und 
die Weiter mit einem Puy, ber von ihrem Wohlſtand zeugt. „Die Buls 
garler,” fagt er, „find ein ferbmer, gefund amsfebenter Menſchenſchlag; 
fie danen itre Weider, waiben ihre Heerden, ziehen Wieh zum Werfauf 
auf, bringen Butter, Räfe und Geflügel auf den Markt, bauen Holz in 
den Wäldern und führen es mac ben größeren Städten. In Abrianopel 
und Philippopel treiben Miele von ihnen Haudwerte. Im Augecneinen 
find fie Eigentbämer bed Bodens; einen Theil ihrer Gründe verwenden 
fie zu Blumengärten, zu Weins und Getreidepflangungeu; bem Reft zur 
Walde, Büffel, weiße und ſchwarze Schafe, Ziegen, Truthfihner und 
anderes Geflägel trifft man aller Orten im Lieberfiuß. Gaft jeder Bauer 
bat feine Arabda; ihre Käufer, die von Holz und Lehm find, bauen fie 
fetont. Ie zahlreicher eine Famllie, deſto deffer ift fie baran; denn Arbeit 
nieht es genug. Thieriſche Nahrung fpeimem fie nit zu lieben; Im Otto⸗ 
Ber wird in ber Regel eine Mub geſchlachtet; allein Dieb gefchieht mehr aus 
Purud. Man ipt bei Ihnen mitunter vortrefflich, und id fan ein Gericht, 
Suſchut genannt, und einige Eababs von feinen Kraͤutern vorzüglich 
räbmen. Tore Koft beſteht aus Kaͤſe, geſtandener Milch (yaurt), Eyern 
und einem Salat, wozu Gurten, fpanifaer Pfeffer, Zwiebeln und Knob⸗ 
lauch fommen. Waͤhrend ber Waften leben fie faft einig und ‚allein von 
Bohnen und Diiven. Wür gerodimtich trinten fie bob Waffer; doch verfgmds 
ben fie den Wein nicht; berauſcht fieht man fie Inbeffen nur felten, es 
ſey denn an einem hohen Feſttag, namenttich an bem ihres hoben Schutz⸗ 
yatrond Nitolas. Die Stoffe, in bie fie ſich Heiden, bereiten fie ſelbſt 
— meift aus ber Wolle ihrer ſchwarzen Schafe, melde ibre Weiber und 
Kinder fpinnen und wesen. Bon biefem Tuch tragem fie eine Jade, bie 
über die Schentel reist, und von ben Weibern mit ſchoͤner ſchwarzer 
Sticerel verziert if; die Werte bat gleſchfalls Stigerelen. Zu ihrem 
äbrigen Anzug gebdren Hoſen (patur), weiche bis an die Mniee weit find 
und von da zn den Andcheln binas Mmapp anliegen, Winters und Sommers 
wollene Soden, Schuhe von ber Form ber Italienifgen Sandalen, baum: 
wollene Kemten, an Wermeln und Srägen mit verſchiedenfarbigen 
mwollenen Stiderelen verfehen, und eine cylinberfürmige Muͤtze vom ſchwar⸗ 
yom Schafepelz. Die Tracht des jaodıen Geſchlechts iſt einfach aber ma: 
Terifay; fie wechſelt im dem verſchlebenen Beyirten bed Baltans etwad ; eimige 
tragen eine culinderfdeinige hanswurftartige Haube mit einem Halstuch 
darliser, das fie unter bem Kinn Mmüpfen; eimen ſchwarzen Mod mit 
breitem. von brei verfipiebengefärbten Tuchſtuͤten befegtem Saum, einen 
Breiten feingearbeiteten @Artel, große Ringe an Obren mb Wingern, 
Samuͤre mit Maͤnzen In den Sparen, und gidferne zuweilen filberne 
Yrmbänder, glei ben Brageletten von Lava in Meapel, an ben Hands 
gelenten.“ Im Bezug auf den Charatter der Bulgarier berührt der Ders 
farfer noch farüpfiy einige minder Tiebenswärtige Seiten, unter Unberm, 
daß fie fehr ungamich fenen (wozu wohl bie tuͤrtiſche Brutalität das Ihrige 
beitragen many), fo wie daß unter den aeringfügigfien Borwaͤnden ehellcht 
Verbindungen unter ihnen wieder aufgeldet werben 
(Sorrfeyung folgt.) 





Briefe aus dem Shreibtifbe der Herzogin von 
Ungoulame, 
vn. 
Die Herzogin von Ungonleme an bie Kalſerin Mutter im — 
aris. 
Madame ma Soeur et Cousino — Okccupde de V. M. dans Is 
momens surlout oa som totur maternel est en proie ä la plus vire 
douleur, je reux si j'ose dire unir ma peine sinchre ä la sienne. Oui, 
Madame, vous arez porda un fils te adore de sa famille et de ses 
etats dont le nom passera glorieux & la posterite, dont Ja memoire sera 
benie par tous ceux qui l’ont connu. Mes rogreis sont vifs et tinchres, 
combien ne lui dois-je pas! Ah, Madame, c'est a la Russie que je 
dois toute ma felieitd en ce monde, L’E ur Alexandre a remis ma 
famille sur son tröne, et par sa magnanimite a fait le bonheur de ma 
pätrie et assurd la pair, Que ne Jui dois-je pas! Lui-mime a ein si 
bon, si aimable pour moi toutes Je+ fois que j’si cu Pavantage de le 
voir que sa perte m'est bien cruelle. Mais, Madame ma Socur, pen- 
ser en appronant cc malheur de V. M. combien mon coeur a dü souflrir, 
et si c'est une consolation pour elle, qu’elle veuille se dire que le 
mien ri accoutume a toutes les douleurs partage la sienne bien vive- 
ment. Toute ma famille me charge d’offrir A V. M. tous leurs hom- 
mager, toutes leurs douleurs, elle a perdu dans l’Empereur Alexandre 
un appui, un ami fidele. J’ose csperer ot vous demande, Madame, 
Woffrir & son successeur tous mes hommages et Je prier d’accorder A 
tous Jes miens la continuation des mömes sentimens. MN’ayant j’amais 
ecrit à l’Imperatrice Elisaböthe, je n’ose anisir cette occasion; mais 
combien je la plains, et V. M. scrait-elle assez bonne pour lui faire ex- 
primer tout ce que j’cprouve pour elle en cette triste circonstanee. Je 
m’unis ä tous les amis de V. M, A tous ceux qui ui sont attaches pour 
la conjurer de moderer sa donleur avec la resignation religieuse que je 
lai connais, et de sa santd pour ses autres enfans. Si je suis 
importune dans untel moment, elle me le pardonnera, mais je n’si 
pu me refüser A lui offrir V’hommage de ma douleur, de la reconnais- 
sance que j'ai de linterdt et del’ amitid qu’elle a bien voulu toujours me 
tEmoigner, et des sentimens que je lui ai vouds pour la vie, avec les- 
quels je suis avec respect, 
Madame ma Soeur et Cousine, de votre M. I. la bien affectionnee 
Soeur comme Serrante M. T. 
vi. 
Antwort: Schreiben ber Herzogin von Angouléme an 
den König von Preußen. 
Paris 1835. 
Mon. M. P. et C. — Je price V. M. d’agreder les expressions de ma 


"sensibilite pour laimable Jeitre qu'elle a bien voulu m’dcrire, en 


m’envoyont comme elle me l’avait promis, les gravures des regimens 
de son armee. Je suis touchde de cette margque de son souvenir. Le 
Daupbin me charge de lui en faire ses remercimens et de lui oflrir sea 
hommages. Nous sommes penctees un et Vautre de la maniere pleine 
de gräce dont V. M., qui s’y connait si bien, veut bien sierprimer str 
sa campagne. Nous regarderons souvent les uniformes d’une armce a 
laquelle noys aurons un vif interet, ne pouvant oublier tont ce que nous 
devons à lVamitie et A la magnanimite de Y.M.; et le Duc de Bordeaux, 
qui s’amuse heaucoup ä regarder ces dessins mililsires, et comprend 
deja V’Allemand, apprendra un jour à connaitre (par nous) les —* 
tions que vᷣa famille a eu & V.M. Le Roi mon beau-pere touche des 
sourenirs de V. M. me charge de lui offrir tous ses complimens. 1 est 
bien aise qu'elle nit et content de son sejour ici et desirerait ainsi que 
nous &tre assez heureuz pour l'y revoir. Que V. M. me permette de 
lui exprimer la peine bien vive que j’prouve de la mort de I’Empereur 
de Russie; et quelle me permette de Vassurer de ma vive reconnals- 
sance pour toutes les bontes d’amitid qu’elle m’a toujours temoignees, 
particulierement dans son dernier voyage. Je la prie de me continuer 
ses sentimens d’ltre persuadee dr prix que j'y attache, et de tous 
ceus que je lui porte, 
Je suis avec le plus profond respect et attachement. 
De v. M. 


la trös aflectionnee Soeur et Cousine, M. T. 


— ———— — — — — — — — 


Mängen, im der Riterarifgefirtifgen Anfatt er I. ©, Eottafgen Bughandlung. 
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S,reland 


(Fortfegung.) 


Durch die mämlicen Mittel, aber mit noch größerem Erfolge 
ward das englifhe Gebiet im Säbden der nfel erweitert. Fitzge⸗ 
zald von Desmond, bier bas Haupt der reichften und mädtigften 
Familie, fritt mit Lord Ormond über bie Grenzen feiner Befigun: 
gen, und marb, als er ben fchiedsrichterlichen Anſpruch des Unter: 
ftatthalters Sydney verwarf, von dieſem überraſcht umd gefangen 
genommen, Desmond bat nun bie Königin um Gehör, und erhielt 
Erlaubniß, im Londen zu eriheinen; er wurde aber unmittelbar 
nad feiner Ankunft, nebit feinen beiden Brüdern in ben Tower ge: 
werfen, und mehrere Jahre hindurch in firenger Haft gehalten. 
Der Tod oder die Befangenfhaft zweier Männer, bie faft mir als 
len angefebenen Familien des Landes durch bie Bande ber Ber: 
wandtſchaft verfnäpft waren, erregte algemeine Unzufriedenheit; 
die Komfidtation der Hälfte von O'Meil's Befipungen, obmohl von 
dem Parlament nah langer Weigerung beitätigt, und Spdnep's 
Verſuch, auf Grund eines Befehls der Krone Abgaben zu erbeben, 
mehrten die Gaͤhrung; und als etwa bunbdert- fpanifhe Soldaten 
an der Kuͤſte von Kerry landeten, ſchien die Empörung unvermeid: 
lid. Die Kriegsmacht, welhe der Unterftatthalter diefer dringen: 
den Gefahr entgegenftelen konnte, beitand nur aus vierhundert Sol: 
Daten; dennoch ging er mit biefem geringen Haufen dem Feinde 
raſch entgegen, und flug und zerjtreute ihm, ebe noch angefchenere 
Säuptlinge fi mit ihm vereinigt hatten, in einem mörberifcken 
Gefecht. Die Empörung war unterbrüdt, aber bei dem völlig ge: 
ſetzloſen Zuftande bes Landes mußte Unheil and jedem noch fo gering- 
fügigen Sreigniffe erwachſen, welches bie Öffentliche Aude geftört hatte. 
Desmond, erit feit kurzer Zeit wieder im Beſitz der Freiheit, warb 
beſchuldigt, den Aufftand begünftigt zu haben, und erbielt Befehl, 
vor dem Unterſtatthalter zu erfcheinen. Cr weigerte ben Gehorſam, 
and wurde fofort ald Mebell behandelt. Dedmendb war ein Mann 
von perſoͤnlichem Muthe, aber unfähig, dem vom allen Seiten ber: 
anziebenden Ungewitter kraͤſtigen Wideritand entgegenzuſetzen; feine 
weitläufigen Ländereien botem bald nur den Aublick der grauenvoll: 
fen Verwuͤſtung, und mit überlegter Blutgier wurden nicht bloß 
die Bewohner derfelben miedergemegelt, um Raum fir neue Anfied: 
ler zu gewinnen, fondern Lord Grey und Walter Maleigb befudel: 
sen aud ihre Namen mit dem Blute von mehreren hundert Mann 


ſpaniſcher Truppen, welche, obgleich fie die Waffen niedergelent bat: 


ten, fämmtlich an ber Aüfte von Kerry ermordet wurden. Dielen 
Greueln konnte der Tod des Grafen von Desmond und eines großen 
Theis feiner Unterthanen eben fo wenig Einhalt than ald die Ber 
ſihnahme feined aus 600,000 engl. Morgen Landes beitehenben 
Eigenthumes. Gren verfolgte feine Laufbahn mit immer grau: 
ſamerer Wuth, und übte fo entſetzliche Mordthaten und Verräthe: 
reien gegen die angeichenitea Familien bed Landes, ba Eliſabeth, 
meniger aus Mitleid gegen ihre Unterthanen ald aus Veforgniß, 
daß ihre Widerfaher auf dem Feſtlande den anarhifben Zuſtand 
Irelands benugen moͤchten, um fie ernfibaft zu beunrubigen, ibm 
zuridrief, uud Sir John Perrot, einen Mann, den nicht gemeine 
Fähigleiten und die bei einem Statthalter von Ireland in jener 
Beit feltenen Eigenſchaften der Rechtſchaffenheit, Güte und Uneigen- 
nüßigfeit ſchmuͤckten, an feine Stelle fehte, 

Der treffliche Charakter des neuen Unterllatthalterd verfehlte 
um fo weniger, einen günftigen Eindruc auf die Bewohner von 
Ireland zu machen, je feltener fie bisher billig und menfhenfreumds 
lich waren bebandelt worden; dennoch hatte Perrot Mühe, die 
anglorirtfhen Lords im Parlament, welche in dem Schidfale ber 
Familie Desmond nicht ohne Grund ihr eigenes abneten, dahin zu 
bringen, daß fie Die Uebertragung ber verwirkten Ländereien auf die 
Krone beitätigtem, Der bei Weitem größte Theil der Bevölterung 
von Munfler war in ben Segten Unruhen burch Hunger und Schwert 
umgelommer, und bie ungeheuere Maſſe bed wit liegenden Landes 
ſchien die umerfättlihe Habgier der Beamten ber Krone und der 
Güuftlinge der Minifter befriedigen zu kinnen, forderte aber auch 
zugleich Mafregeln für eine neue Anpflanzung. Demgemaͤß wurden 
mehr ald dreißig neue Lordichaften errichtet, und jede berfelben gegen 
einen geringen Grundzins einem Unternehmer zugeihlagen, unter 
ber Bedingung, dad er eine gewiſſe Ungahl engliſcher Familien auf 
feinen Ländereien anftedele, aber durchaus feinem reländer einen 
Theil derfelben überlaffe. Allein weber bier noch im Ulſter kam ber 
Plan zur Ausführung. Im Norden gelangten die neuen Herren troß 
allem Beiftande von Eeiten ber Rezierung nicht zum Befin der 
ihnen angewiefenen Ländereien, und in Munfter waren die Reſte 
ber alten Bevölterung noch ftark genug, um die englifhen Pflanzun⸗ 
gen in feter Unrube zu erhalten, und fo zu bewirken, daß die Ei: 
genthuͤmer ihnen ihre beimathlichen Felder gegen eine mäfige Pacht: 
abgabe wieder überließen, 
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So batte bie Königin bisher im Irelaud die größten Jutereſſen 
der Menſchen, ibe Wohlſeyn im biefer und ihre Slücjeligkeit in jener 


Melt, ohne Unterlaß heftig bekämpft; jeht empfahl die drohende ! 


Stellung der fpanifhen Macht, und das gänzlihe Mißlingen ber 


englifden Unfiedelungen in Ulfter eben fo fehr ald Perrots dringende ! 


Vorſtellungen gelindere und billigere Maßregeln. Hugh OMeil, 
ein ausgezeichneter Dffisier der engliſchen Armee, batte bie näciten 
Mnfprüce an das Fürftentbum Ulfter, und erhielt die Würde eines 
Taniſten diefer Provinz zugleih mit dem-Zitel und ben Rechten 
eines Grafen von Tiromen. Zwar fehlte ed nicht an Perfonen unter 
den neuen und alten Enaländern in Ireland, die, nach Konfislatienen 
begierig, oder neidiſch über die Macht und die Unfprüce der Familie 
DMeil, den Fütften der föniglihen Gnade eben fo ſchnell zu berau⸗ 
ben ſuchten, als er fie gewonnen hatte; allein Perrot vereitelte ihre 
Bemuhungen um fo leichter, ba er bie Liebe feiner Untergebenen 
in einem ſolchen Grade beiaß, daß, ald er Ireland unter ben Thränen 
und Segenemünfcben einer unzähligen Vollsmenge verließ, er kühn 
tebanpten durfte, obgleih ein bloßer Privatmanıı, molle er ohne 
MWaffengewalt jeden iriſchen Hduptling binnen zwanzig Tagen mieber 
zum Geborfam bringen. 
(Bortfegung folgt) 


Die Volksſtimmung in Polen vor der Revolution. 
Einf.) 


Die zweite Klaſſe dee Adele, die aus Eigenthümern Kleiner 
Grundbeſitzungen beitebt, bildet jenen Kern ber Nation, den man 
anderwaͤrts den dritten Stand heißt. Mächtige Beweggruͤnde walteten 
bier vor, ihm für die Revolution zu ſtimmen. Schon durch den 
Merfall des Getraidebandels fehr verarmt, ſchmachtete er mehr ald 
ale andere Stände Unter dem unmittelbaren Druck eined umerfätt 
dien Fisfus und einer Verwaltung, bie fo viele Millionen ver: 
lang. Mit verbiffenem Schmerz duldete er fünfzehn Jahre lang 
mehr als ein Helote, verurtbeilt die Summen zu erfbwingen, bie 
man verfhmenbete, um Käufer und Schlagbäume anguftreichen, der 
Billtie des Ceſarewitſch zu ſchmeicheln, eine foftipielige Armee zu 
erhaften und die zahlreichen Satelliten ded Despotismus zu beſolden. 
Diejenigen, die dad Zutrauen ber Übrigen Grumbdbefiher zum Moje- 
wobfhafterath oder zur Meichdverfammlung berief, mußten bald be 
merten, daß die gerechteſten Vorftellungen nicht den geringften Ein: 
deu auf die Regierung machten; im Gegentbeil, wenn fie ed mag: 
tm, einem Soldaten zu troßen ober gegen die Miäbräuhe ein 
Wenig allzu laut ihre Gedanten zu äußern, mußten fie in beftänbiger 
Furcht ſchweben, gewaltfam vor den Gefaremitfh geihleppt und zu 
erniedrigenden Erklärungen gejwungen zu werben. 

Der Adel, der nur einige Hufen Landes beſitzt, friftete ſich 
unter barter Arkeit kuͤmmerlich das Leben. kam übrigens weniger 
in Berührung mit der Reglerung, deren Ungerechtigteiten minder 
fühlbar auf ibm, als auf dem übrigen Ständen lafteten. Indeſſen 
von den ſchweren Laſten nicbergebrüdt, die auf bie ackerbauende Be: 
völferung in Folge der Steuern und anderer Mafregeln der Wer: 
maltung fielen, bewahrte er doch immer noch dad Andenlen an bie 
frübern Reichstage, wo ihm die Theilnahme an den öffentlichen Ge: 


j ſchaͤften einigermaßen für feine Armuth teöftete. Auch ihn alfo kann 
‘ man als der neuen Ordnung ber Dinge zugethan betrachten. 

In der vierten Klaſſe der Berölterung, unter den Manufaf: 
y turiften und Kaufleuten, finder man viele Ausländer, Der erleich⸗ 
erte Handel mit Mußland und bie Unterftägung, beren ih die 
Induftrie von Seiten ber rufliihen Nenierung zu erfreuen hatte, 
fhien zu ber Annahme zu berehtigen, daß die Mevolution unter 
biefer Klaſſe weniger Anklang gefunden haben möchte. Weberbief 
weiß man, daß die Handelsleute, größtentbeild von der Liebe zum 
Gewinn geleitet, immer bie Ruhe, welche die Spekulationen be- 
günftigt, den noc fo nötbigen Meformen vorziehen, die mit Mer: 
wirrung und Stoden der Gefhäfte verbunden find, Allein, wenn 
man bebenft, dab der Handelsſtand nur eine ſehr geringe Bableder 
polniſchen Bevoͤllerung ausmacht, fo lann fein zweifelbafter Eifer in 
der Wagſchale der Entſcheidung von nur ſehr geringem Gewichte 
ſeyn. 

Die Beamten und die Geiſtlichleit mußten, mach ihren ber: 
maligen Verhaͤltniſſen zu urtbeilen, die Revolution nicht mit guͤm 
figen Augen betrachten, da jene reichlich befolber und regelmähig 
bezablt, dieſe, vorzüglich feit dem 3. 1820, ausnehmend begünftigt 
murden. Wien Dem iſt nicht alfo; unter. ben Ungeftellten unter: 
warfen zwar einige fih einer fnecbtifhen Ermiedrigung ; allein ber größere 
Theil war tief von Unmillen ergriffen über die Schamtlofigkeit, mit 
der man unaufhoͤrlich die Geſete mir Füßen trat. Für die Admini⸗ 
frativbeamten in den Wojewodicaften, die einem Weſſier, Praͤſideut 
ber Kommiſſion genannt, unterworfen waren, fanden ſich täglich 
erneuerte Anlaͤſſe, das ruſſiſche Regierungsfoftem zu haſſen, unter 
welchem ber böbere Mang eine maßlofe Cigenmäctigtett über ben 
Untergeordneten verleiht. Selbſt die Mitglieder ber Staats ſchatz⸗ 
fommiffien Fonnten nie nah Verdienſt vorrüden, ober ihre Stellen 
behalten, wenn fie nicht blindlings der ihnen vorgezeichneten Bahn 
folgten; blinde und rückſichtsloſe Ergebenheit an die Willtühr 
gab die einzig giltigen Auſprüche auf Beaünftigung von Seite einer 
Regierung, in deren Auge dad Verdienſt, ein guter Pole ober guter 
Buͤrger zu ſeyn, nicht die befie Empfehlung ausmachte. Alle edel: 
gefinnten Beamten faben daher ungeduldig dem Sturge einer fo unvolls⸗ 
thümtichen Herrſchaft entgegen. Die Geiflichleit fonmte ſich ehenfe 
wenig der Megterung befrennden, da die griedifhe Religien und, 
die politiſche Vrofelotenfucht des Monarchen die polnifhe Kirhe be: 
drobten, da die eigenmächtige Gemalrherrichaft des Ceſaremitich ſelbſt 
auf Neligiondengelegenbeiten ſich erſtrecte, da endlich die Einkünfte 
des niedern Klerus, ungeachtet aller Verſprechungen, anftatt ſich zu 
vermehren, im Gegentheil durch die eingeführte Ablbſung ber Zehnten 
bebeutend vermindert wurden. 

Die Gefinnung des Heeres fprach fi deutlich genug bei ben Er 
eianiffen des 29 Nevembers, umd in den glerreichen Tagen bes Februars 
auf jenen Schlacht feldern aus, we Polens Fadnen fid mit unfterb- 
lichen Lorbeern umtraͤnzten. In dem ganzen Heere befeelte die Sol: 
daten jeden Manges nur der Gedanke, die Schmad Polens zu räden 
und die Freiheit des Waterlandes zu erringen oder zu ferben. 

Die Buͤrger und Handwerter, diefer ehrenwerthe Stand, lebten 
unter einem unaufbörliben Drude von Abgaben und abminiftrartum 
Mafregeln, gegen die bei dem Befepen kein Schuß zu finden mar. 
Befonders hatten die Einwohner der Hleineren Städte ohne irgend 
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eine Mumizipalberfaſſung ein erbarmungswuͤrdiges Loos und fahen 
mit Verlangen einer Revolution entgegen. 

In Betreff der polnifwen Banern hört man gewöhnlich behaupten, 
daß fie gegen die Sache der evolution gleichgültig find umd daran 
nur Theil nehmen merden, in dem Maße, ald man fie Theil an 
dem Grundhefige nehmen läßt. Die polnifhen Blätter bezeichnen 
diefe Anſicht ald durchaus irrig und bie Echo dela Pologne ſpricht 
ſich bieriber in Folgendem and; „Man braucht nur einen Blick 
auf das Benehmen der geſtuͤrzten Megierung gegen das Landvolk zu 
werfen, um fich zu überzeugen, daß unfre aferbautreibende Be 
völferung mit, diefem Umſturze volllommen zufrieden feon muß, Man 
hatte den Elementarunterrit fo viel ald möglich befhränft; man 
hatte die Abgaben durch Zinführung der Frohnden zur Erbauung und 
Grbaltung ber Strafen (szarwarkowe, Schaarwerk) durch einen 
neuen Bing für den Transport ber Heimathlofen u. ſ. w. bedeutend 
erhöht; was aber bei Weitem am Meiiten auf diefem Stande laftete, 
mar die Theuerung des Salzes, bie grauſame Behandlung, welche 
bie Rektuten erlitten, die den Juden wieder ertheilte Erlaubniß, 
in ben Dörfern Brantwein andzufhenfen, und eine Reihe anderer 
Bebrädungen, deren Rufgäblung zu meit führen würde. Hierauf 
allein fonnte Die vorige Regierung ihre Anſprüche auf bie Liebe unfers 
‚arbeitfamen Laudvelles geunden. Vergebens forderten ale Meike: 
tage von dem Alleinherrſcher Verbefferungen in der Lage der ader: 
bauenden Beroͤllerung; er wollte lieber Diejenigen, Die auf den Na: 
tionalgätern leben, dem Verlufte auler Vortheile ausfehen, auf die 
fie Anſpruͤche hatten, als dem Werkauf diefer Güter Einhalt thum, aus 
dem er ein ungebenred Kapital zu bilden gedachte, um in Belgien einen 
mvolfsthümlihen Krieg ja Gunſten ber abfolnten Gewaltführen zu kön- 
‚nen, Orgenwärtig, mo mir allein einen furchtbaren Krieg führen müffen, 
was bat unter fo ſchwerer Bedraͤngniß des Landes bereits der Neicht: 
tag getban? Er bat die Naturallieferungen (liverunek) aufgeboben; 
Deßgleichen die Abanken, bie zur Erbauung der Bruͤcken und Straßen 
auferlegt waren, bie Schaarwerldienſte zur Wiederberftellung der Wi: 
zinalftraßen, die man auch zum Bau ber großen Heerſtraßen verwen: 
dete, während man die dazu angewiejenen Zonde bei Seite ſchaffte; cr 
Hat Grunbeigentbum im Werthe von fünf Millionen angewieſen, 
dad unter jene Soldaten vertbeilt merden fol, die fib in biefem 
Kriege, audzeihnen; er bereitet einen Beſchluß vor, durch melden 
bie auf Rationalgiitern anfälligen Bauern mittelft einer auf Außerft 
billige Bedingungen gelegten Abgabe Eigenthümer der Grundſtücke 
werden ſellen, die fie bebauen. Der Landmann und der Soldat find 
dereitd zur Einficht gelangt, daß fie geboren find, als freie Men: 
ſchen bie Luft ihres Waterlandeg zu atbmen, daß die Zeit gefommen 
iſt, wo es Denen, die das Staatsruder führen, vor Allem obliegt 
die Mißbräude adzuſtellen, und die Wege einzuſchlagen, auf denen 
das bedanernamürdige Loos eines Standes verbeſſert werden kann, 
der vom ſchlechten Regierungen fo unverantwortlih vernachläffigt 
wird. Um es in Kurzem zu faffen: Wer find unfre Bauern? Polen 
find fie mit wenigen Ausnabmen, Polen, die an ihrem beimatlicen 
Boden von jetem tief in bie menſchliche Bruft eingrgrabenen Gefühle 
gefeffelt find, das fo aluͤclich dad Wort Liebe mit dem Waterlande 
vereinigt bat, Und gewiß, wenn es ſich um die Vertbeidiaung bie: 
ſes theuern Vaterlandes handelt, wird der Pole nicht um einiger 
Morgen Geldes wien, fondern für den heiligen Boden die Waffen 


ergreifen, der die Gebeine feiner Bäter bett — er wird kämpfen, um 
feinem Vaterlande jene dem Fortfhritt des Jahrhunderts angemef: 
fenen Inftitutionen zu erringen — er wird fämpfen für den Namen 
eines freien Mannes, eutſchloſſen, nicht mehr unter das Joch einer 
barbarifchen Fremdberrihaft ben Maden zu beugen.” 





titerarifde TShronie 


Reife auf dem Schauplatze bed lenten griegifherufüßtengrtifhe Ariegs 
in Europa und “fen. 


(Borriegung.: 


Major Keppel kam auf friner Reife außer sem Feldmarſchatl Diebitſch 
mit mehreren wielsefpromenen Perfonen jener Periode in Berhibrung. 
In Neapel ſprach er einen befaunten preußiſchen Generat, ber von Berlin 
nat Konſtantinorel ging, um dort die Motte des Friedendvermittiers zu 
Übernehmen; er börte von ihm wieber im Honftantinopel, wo jener gegen 
ben 5 Auguſt eintraf. Bei bem erften Befuh, den der Preuße dem Reis: 
Effendi abſtattete, foil biefer zu Ihm gefaat Imben: „welchen Worſchlag. 
General, bringen Sie und alſo rÄdichtlich des Friedens von Weite 
Mußlanbs? Der General erwieberte, er ſey bIoä beauftragt, bie Pforte vom 
ben frieblichen Geſſunungen des Kaiſers zu verſichern. „Daun,“ verfepte 
ber tuͤrtiſche Minifter, „muß ip mia wundern, dad ein Mann von Ihrem 
Hier und Ihrer Wohlbeleibtbeit eime fo fange mub beſchwerliche Meife 
macht, tm eine fo unbedeutende Botſchaft anézurichten, die wir hier faft 
von jebem Befanbten täglich hören konnen?” 

An ter trojanifagen Kuͤſte fpeiste ber Major am Bord des ruſſiſchen 
Flaggenſchiffs. „Abınirat Rixorb, semerft er, ſprach fehr gut engliſch; 
er bat ſechs Jahre unter Kapitaͤu Parker in umferer Marine gedient; von 
ben drei Oberoffizleren bes ruſſiſchen Geſchwaders ift der erfte, Graf Hevben, 
ein Holländer, und die Beiden andern verdanken uns ihre ſtemaͤnniſche 
Bildung. Die Forte im ſchwarzen Meer befehlige ein Euglaͤnder, ber 
ruͤrzlich in ben Grafenſtaud erhobene Admiral Breigb; außer ihm zaͤblt 
man wicht weniger als lieben Eingeborue Broßsritanniens, welche ruſſiſche 
Admirate in attivenn Dienfte find — naͤlich feinen Sohn, ber, wie ich glaube, 
ber Naͤchſte nach ibm um Kommando ift; Cobley und Balllie. bie gleich 
falls auf denn ſchwarzen Meer und Smmilton, Erown, Brown und Ehandier, 
die anf ber Ofiee kommandiren. Admiral Mercer, ein anderer Gngläubder, 
ftarb vor einiger Zeit in Sebaſtopel. In andern hoben Gtaataimtern 
befinden fit Sir James Wylie, Direftor des Mititärmebiziaatwefend ; 
Sir William Ereiybron, Leibarzt des Kaifere; Dr. Beighton, weitem das 
Mebtzimaltwefen der Flotte, General Wilſen, welchem die Eiſenwerte von 
Eoipena und bie aleranderodfifhe Mannfaktur, General Forbe. weigem 


‚bie Arfenale, und Benning, welgen bie Gefängmiffe sur Oberleitung ans 


verreant find. Sieber gebbrt noch Kapitaͤn Sherwood, weicher bie Tegte 
große Verſanobruug entdeckte und der Eaiferitchen Familie dad Reben 
rettete.” Hat es mit dee leyferen Behauptung feine Nichtigkeit, fo hätten 
Engtänber bad Verblenſt, bie Beiden großen feindjeligen Dynaſtien In Mon: 
ſtantinopel umb Peteräburg gerettet zu Daten. Bekanntlich war es der 
engliſche Geſandte, dur den bie Prorte vor ber Gefahr der SHetäriasiBers 
ſchwoͤrung⸗ welche in Ronftantinopel aushrewen folite, bie erſte Warnung 
erbiett! 

An Argos wohnte er Major einer Sing bed griechtſchen Parta⸗ 
ments bei. Die Berfammtmg fah [hen keifammen,“ berichtet er, „als 
wir aulangten; fie hatte ihre Beratbfehlagungen mit Tagesanbruch begonnen, 
Zum Sitzungsſaal diente ind alte Theater, weizes, wenn man die beiden 
in Sparta und Jamuga andnimmt, dad größte im emopalfchen Griecheuſand 
if, Ein Gebäude mit einer balpfreisformigen Meibe von Bänten war auf 
der Stelle ber Scene gegenüber der Cavea anforfhlagen worben; ed war 
ohne Dach und wie in der Vorwelt biof mit Baumäften bebeitt. Die 
Manier, das Parlament durch Trommetſchlag einzuladen, btduͤntte unferk- 
eigenfinnigen Begriff von Rebefreibeit fait zu militaͤriſch; aber wir follten 
gleich ein noch entſchiebeneres Merkmal von militärijner Eimniſchung 
feben, Wie marte andere alte Theater in das von Argos im einen 
Huͤgel gehohlt und juſt anf der Hoͤhe am den obern Binten ter Cavm 
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fanden fünf Pitete Palitaren, fo peflirt, daß fie im Notbfall den wer 
fammelten Eenatoren auf bie Abpfe ſchießen fonnten, Es faien Übrigens 
nicht, baf man ihrer Dienfle benbtbiat ſeyn wofrbe; denn durch feine weißen 
Borfehrungen wußte der Präfident bie Verſammluug dermaßen zur Eins 
tragt zu flimmen, daß fie allen MWänfsen Er. Erzellenz bereitwillig 

entgegen fam, Es mochten gegen zweihundert Mitglieder anwefenb fen, 
umb faft im&gefammt trugen fie albanefifpe Meibung, welche in fo mancher 
Hinſicht ben alten Trachten gleicht, daß ihr Aublict nicht ermangelte, Mlafı 
ſiſche Erinnerungen zu erweden, Das ganye Schauſpiel mußte auch fon 
diefen Eindruct hervorbringen, wenn man bie fat helleniſche Sprache hörte, 
in welcher die Redner Über einen dat homeriſchen Gegenftand — bie Ber: 
theitung von Spolien — fid) verbreiteten. Es waren ben Truppen, bie 
in bem Sriege mitgefochten, Geldbelohnungen verbeifen worden, unb nun 
handelte es fi um bie Urt ber Bertbeilung; in ber lebhaften Erdrterung, 
die fin entfpann,, machten bie Einwohner beö Peloponnefes und anterer 
Gegenden ihre Anſpruͤche gegen einander geltend und je nachdem ein Rebner 
ſich für den einen oder dem andern Theil erflärte, wurde er mit Meube: 
rung ber Zufriedenheit oder des Mißvergnügend amgelaffen. Unter den 
Sprechern biefed Morgens befand fi Eolocotreni, welland ein Tanter 
Patriot, jegt ein Megierungsmana, in Betracht — wie man fi in das 
Ohr raunt — einer Summe von achtzehutauſend Dollars. Diefer Dann 
fpielte eine zu ausgezeichnete Molle in der Revolution, ald daß ich feinen 
Namen nicht baͤtte erwaͤhnen follen, wollte ip aber alle aufyiblen, welche 
gegen bie Mingenden GrÄnde des Präfibenten ihr Herz neigten, fo müßte 
ip eine Kifte beinahe vom beim ganzen Parlament entwerfen.” Sollte 
nicht Griechenland auch einer Parlamentsreforn bebiürfen? 

Beranntlih regte bie Partei der Anhaͤnger bed Alten von Neuem in 
der Türkei, zumal im Konftantinopel, ihr Haupt, und der Sultan mußte 
ſtrenge Maßregeln ergreifen, um dein Ausbruch einer allgemeinen Volt: 
bewegung vorzubeugen, ald be Machript von bein ſiegreichen Vorruͤcken 
der Ruſſen dabin gelangte. Da mun der Aufenthalt bed Majers daſelbſt 
gerade in biefe Zeit fälle fo weißer davon Ullerband zu erzählen. „in 
Ritt um bie Mauern von Konftantinopel ift eine tibſliche Partie. Die 
Mauern find fehr mertwuͤrdig und von auffallender Staͤrte. Es giebt 
fech® alte große Thore, woron jebod Wenig melr Übrig ift, als ber allges 
meine Riß der Einfahrten. Sie bieten prächtige Anſichten von Alter: 
shümern dar, bie ber Epheu in ber üppigften Weiſe umrankt. Man 
zeigt Einem nom bie Stelle, wo ber legte griechiſche Kaiſer fiel und mo 
die Stadt erfiärmt ward. Mit fern davon find die Gräber des berüd: 
tigten Ali Para von Janina und feiner Sbhne, bie vor einigen Jahren 
entbauptet wurden. Wir volbrachten unfere Wanderung ohne im Min: 
deften beiäftige zu werten. Seit der Vernichtung ber Tanltſcharen darf 
ein Kürfe, der nicht im Dienfte des Staates in, Waffen tragen uud ein 
Frante lann jegr nicht nur ungefaͤhrdet, ſondern ſelbſt unbeleibigt in Kon⸗ 
ſautinopel berumgeben, Als wir durch eine Etraße famen, gewahrten 
wir, daß der Boden mit Blut beſudelt war, Es war bie Stelle, wo man 
vor Kurzem einen Mann hingerichtet hatte — einen von ben Taufenden, 
die einige Tage vor meiner Ankunft den Tod erlitten. In dem Mugen: 
Blice, als dad Reich durch dem Feind von Hufen Im ber größten Gefahr 
ſchwebte, erwachte dad Taug unterbrücte Miſvergnuͤgen von allen Seiten. 
‘Zu Anfang Augufts waren verfgiebene Verſuche gemacht worden, bie 
Hauptſtadt in Brand zu ſtecken, und der Sultan fah ſich gendthigt, bie 
beſten Truppen, die er den Nuffen im Feld haͤtte entgegen werfen können, 
zur Bewahrung der Ruhe in der Hauptſtadt zu verwenden. Die Defertion 
nahm überland; bloß von dem regulären Korps, bas bei Bujufderg 
Ingerte, verließen 1500 Mann, als fie yum aftiven Dienft berufen werben 
follten, ihre Balmen, und verüsten in Gemeinſchaft mit Ausreißern von 
den irreanfären Truppen fo viele Ausſchweiſungen, dab bie Nachbarſchaft 
un Konſtautluopel vbllig unfiger wurde umb Niemand mehr olme Be: 
berfung yu reifen fich getraute. 

(Fortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Spitzentibplerinuen in der Normandie bedienen ſich (nach St. 
Zebn’s Journol of a Residence in Normanlia. Edinburgh, 1831) jur 
Erfparung ber Feuerung eines feltfamen Surrogates. Während des 
Winters (und biefe Jahreszeit bringt eine firenge Kaͤue mit ſich, bad 


Brennpotz ift ibener und gegen Gteintoblen haben bie Normannen ein 
undberwindliched WBorurtbeil) fommen fie nämlich mit einem Pächter, 
der eine große Anzahl von Rüben in warmen Winterauartieren bat, über: 
ein, daß er fie Ihre Wertftätte unter den mildgesenden Müttern auffehlagen 
tdht. Die Kübe fteben anf einer Seite bes Stalles in einer Reibe, auf 
der andern figen bie Spieehfibpferinnen mit kreuzweis übereinander nes 
folagenen Beinen, bie Bübe in Stroh eingegraben, auf bem Boben. 
Jedem ber Maͤdchen gegenüber flieht im einer Fleinen Wandniſche ein Tier 
hinter einer giäfernen balbfugelförmigen Flaſche, deren flache Seite gegen 
das Licht, die gemblbte aber gegen bie Arbeiterin zugetehrt ift. Diele Flaſche 
ift mit Waffer nefäut und wirft einen ſchmalen Streif eines dußerft Maren 
weißen Llchtes auf bie Urbeit, wobei jeder Faben bed Gewebes wo mögfia) 
noch fihtbarer wird als bei Tage. Da Befe Kuhſtaͤlle zu finfter find, um 
ohne Licht elme fo nichtiche Arbeit darin vorzunehmen, auch manchmal bas 
Bieh kei Tage auf dem Felde ift, fo stehen bie Epigenmaserinnen es 
vor, zur Machtzeit zu arbeiten, Die jungen Leute ihrer BSetanntſchaft 
finden ſich bei biefer Gelegenbeit in ben Kubflällen ein, und figen ober liegen 
auf Strob neben bem Arbeitspolfter ihrer Herzgeliebten, fingen, erzaͤblen EGe⸗ 
ſchichten, und unterhalten bie arbeitenden Eybnen die ganze Nacht anf diefe Art. 


Derfelde Sir St. John erzähle von feinem Wufentbalte im ber Mor- 
manbie Folgendes: Unter den Frühlingäsoren biefer Landſchaft in einer, 
ber nichts weniger als poetifeh genannt werden darf, und biefer befteht in 
dem Froſchgequack, dad von Unfange der Dämmerung bie ganze Nat 
hindurch fo laut und ununterbrochen erſchallt, daß Niemand, der nit uns 
ter dieſer abſcheulichen Muſit aufgewachſen iſt, ein Auge fihließen fann. 
Dieſes Geſchrei, wie ih ed nirgends noch hörte, in faft fo laut, wie das 
ber Wachteln. Jede Dfüge, jeder Teich und Bach biefer Gegend muß 
Moriaden von biefen Nebenbuhlern der Nachtigall ernähren. Mit biefem 
bödifchen Gerraͤchze, das mir Name fr Nacht die Enbre des Ariftopbanes 
wieder ind Gebaͤchtniß rief, vermſcht fi ein anderer Ton, den ih das 
erfte Mat in meinem Leben in der Nachharſchaft von Eaen börte. In einer 
Frählingänacht vernalen ich bier auf meinen Epaziergange enen Ten, ber, 
bem fernen Klingeln Meiner Glocten Abnlih, petztich und auf feltfame 
Weiſe das Ohr traf; während ich file amd und herchte, um über bie 
Urſache biefer Tone nachzuſinnen, ertlangen hunderte an verfchlebenen Dr: 
ten, wie ans der Erde herrorqueuend, fo daß bad ganye Weib umher von 
dlefer feltfamen Muſit ertönte, Ich war num Äbergeugt, daß es der 
Eayrei eines Vogels, eined Gewuͤrmes ober Ünfertes feon muͤſſe, und 
horchte auf biefes fehbne fllderfiare Getbon im der Ferne, als berfelde Mana 
biegt zu meinen Füßen im Gras ſich bbren lied. Ich glaubte es num ges 
funden zu haben, indem ich diefe Thue für den Ruf der Heuſchrecken hielt, 
die auf dieſe Art Ihre verfiehten Zwiegefpräche zu halten ſchienen. Als ig 
aber bie Bauern, be einzigen Beute, bie von ber Gate Etwas wußten, 
darüber befragte, vernahm ich, daß biefe artinen Glbaner — Kebten feven. 
Eine andere Meinung erflärte fie für eine Urt Eiberbfen ; noch andere fiprieben 
diefe Miufit den Froͤſchen zu; aller Wahricheinticgkeit nach aber waren wärfs 
lich bie Krbten biefe angenehmen Mufifanten, (Beobachtungen, die mit 
Arbten von Andern angeftellt wurden, vindistren biefen, ats anfier Zweifel 
geſeyt, dad nächtliche Geläute,) 
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Von den 658 Mitglichern des Hanfes ber Gemeinen flimmten bes 
tauntlich 502 für und sor gegen bie Reformsili;z naͤmlich: aus England 
258, and Schottland 15, aus Ireland 5ı mfürs bastgen: aus England 
259, aus Schottland 25, and Ireland 57. — Die Eine Stimme ift in 
varlamentarifchen Entſcheldungen für England ſchon ein Mal von großer 
Michtigkeit getvefen. Durch eine Stimme mele wurbe im Jahre 1689 
bas Wetfenbaus auf ben britifhen Thron berufen. 


zur Nachricht. 
Da nur ein Heiner Ueberfhuß vom Ausland gedrudt wird, ſo 
fieht man fi — nachgeforderte Blaͤtter als gefehlt haben 
ſollend nur dann gratis nachzuliefern, wenn ſie unmittelbar nach 
Empfange angezeigt werden; ältere jedoch können nur gegen Bezablung 
a 6 Kr. pro Blatt abgegeben werben, wenn fie anders noch vorban: 


den find, 
Die Erpebition. 


Möngen, ın der Kitergrifch: Artiftifgen Anftels ber J. 6. Eorzefpen BSuchbandiung. 
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Polirifche Lage der Indianer in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. *) 


4. Urfaden bed Werfalls der inbianifhen Be: 
völferung. 


Dab die indianifhe Bevölkerung Nordamerita’d in immermäb: 
render Abnahme begriffen ift — biefe Thatſache läßt fi nicht leug⸗ 
nen. Es wäre aber eitle Empfindelei, wollte man deßhalb jene 
glänzenden Siege bedauern, melde bie Givilifation in dem kurzen 
Seitraum von zwei Jahrhunderten dafelbit erfochten hat. Was de: 
mals ein unermehlihed Jagdrevler barbariiher Horden war, it 
jegt zw einem mächtigen Reich aufgefboffen, in welchem Freiheit 
nud fittlihe Bildung ihre fhönften Blüten treiben. Wohl mas 
man wünfhen, diefe Segnungen möchten um einen geringern Preis 
erlangt werben Jeyn — die Ureinwohner möchten den unvermeib: 
lichen Wechſel der Dinge, welchen das Umſichgreifen ber neuen Ge: 
ſchlechter herbeiführen mußte, vor denen das Jaͤgerleben unterzu- 
geben beſtimmt war, richtig gewürdigt und ſich darin zeitig ge 
fit haben, Allein diefer Wunſch ift umfonft. Nie entfagt der 
wilde Sohn der Matur bereitwillig der freien Luft feiner Mälder, 
feiner Flüffe und feiner Sen; je weiter aber die Marten des an- 
gebauten Landes vorrüden, deſto mehr erleidet er Abbruch an 
bem Gebiet, woraus er feinen Unterhalt zieht. 
deſſen Fleiſch er feinen Hunger Mit, ober mit deffen Pelz er feine 
Bloͤße dedt, und aus deſſen Erlös er die ihm mangelnden Bedürf- 
niſſe anihafft, meidet die Nähe volkreicher Anſiedlungen, und fucht 
in weniger zugänglichen Gegenden eine Zuflucht ; fo vermindert ſich 
nicht nur der Umfang, fondern au bie Ergiebigkeit feiner Jagd. 
Einſt maideten Heerden von Büffeln am dem Geſtade des Erieſees 
und längs dem Fuß der allegheniſchen Gebirge; ſeitdem find fie mehr 
und mehr wehlih gezogen nach den Ebenen jemfeits des Mifliifippi ; 





*) Documents and Proceedings relating to ıhe Formation and Pro- 
gross of a Board in the City of New York for the Emigration, 
Presersation and Improrement of the Aborigines of America. 
Jul ' 22, 1839. Speeches on tbe Indian Bill; viz. of Mesırs. 

linghuysen, 8 e and Robbins, im the Senate of the 
United States; Fi er Messrs. Storrs, Huntington, Bates, Eve- 
reit and others, in the House of Representatiyes in the months 
of April and May 1830. Kosten. 


Das Wild, von. 


noch vor wenigen Jahren waren fie in den Felfengebirgen umbelannt; 
jetzt haben fie die Scheidewand überfchritten, und bald merden fie 
am ſtillen Ozean ſtehen. Der Biber ift fat vom allen Finfufern 
der vereinigten Staaten verfhwunden, und bie Giger verfolgen ihn 
bis am die Waffer der Colombia. Selbſt das einft fo häufige Roth— 
wild trifft man kaum noch bieffeitd ber Allegheni's, und fogar im 
den Weſtlandſchaften ift ed feltem geworden. Aber nicht bloß bie 
Ummanbdlung in Kormfelber mar ed, was ben Fagbreihthum der 
Indianer vernichtete, ſondern noch mehr der umvortheilbafte Tauſch⸗ 
handel, der ſich zwifhen ihmen und den weißen Cindringlingen er 
öffnete. Man bot ihnen enropälfche Fabrilate an — man lehrte fie 
Molenzeuge ihren Büffelfellen, tudene der lebernen Belleibung 
vorziehen; man unterrichtete fie von dem Werth ibrer Pelze und. 
ermunterte fie zu größern Lieferungen; Flinten, bie an die Stelle 
von Bogen und Pfeil traten, erleihterten dad Waldmannsgeſchaͤft. 
Die Anzahl der Thiere, deren jede Familie num beburfte, fteigerte ſich 
aber nicht bioß in dem Verhaͤltniß, als es galt eine Menge neuer 
Beduͤrfniſſe zu befriedigen, ſondern noch mehr als die Nrtitel, 
welche file brauchten, theuer, diejenigen aber, melde fie dagegen 
geben fonnten, mohlfeil waren. Zu biefen allgemeinen Urſachen, 
bie zerftörend auf die indianifche Wendllerung wirken mußten, kam 
endlich noch bie Einführung der geiftigen Getraͤnke, wodurch ein ' 
tiefes ſewohl phyſiſches als moraliſches Werberben unter ihnen ein⸗ 
riß, in einem Grad, der vielleicht ohne Parallele in der Geſchichte 
if. Man darf den Kolonialſtaaten nicht ben Vorwurf machen, baf fie 
mit berechneter Iuhumanität biefed Stift gemifcht hätten; fle erlie- 
fen Verordnungen und Gefege dem Uebel Einhalt zu thun; aber bie 
ftrengften Verbote blieben ohne Kraft, und trugen nur dazu bei, 
bie verpönte Waare zu vertheuern; deun bie Wöllerei und bie Habs 
ſucht fanden fid immer zu Kauf und Verkauf zufammen. Ihre 
innern Befehdungen kommen bier nicht in Betraht; einmal find fie 
eine von der Einwanderung unabhaͤngige Erfpeinung; und dann kann 
man fogar fagen, die Berührung mit den Europäern habe in biefer 
Hiu ſicht nicht ungumfig gewirkt; europaͤiſche Vermittlung hat dieſem 
Kriegsſtand bei den benachdarten Stämmen nah und nach ein Ziel 
geſetzt, und nicht lange fo wird auch bei den entfernteren die Streit- 
art ruhen. 

Ob bie indianiſche Bevölterumg um die Zeit der Entdeckung Amt 
ritas Ihr hoͤchſtes Maß erreicht habe, iſt eine Frage, bie fi nicht 
ausmitteln laͤßt. So Viel fheimt gewiß, daf, wenn fie auch Die jes 
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Bige *) Zahl weit überftieg, fie doch ziemlich dunn aber das 
Sand zerftreut war. Man bat keinen Grund zu vermuthen, daf Be: 
getabilien je eimen beträchtlien Theil ihrer Nahrung ausmachten. 
Maid, Bohnen und Pfeben waren einheimiſche Gewädhfe, und 
wurden in fleinen Quantitäten wahrſcheinlich um jedes indianiſche 
Dorf gepflanzt; aber bdiefer ganze Acerbau war den Händen ber 
Frauen überlaffen, und feine Unbedeutenheit gebt fchon aus dem 
- Mangel an landwirthſchaftlichem Geräth hervor. **) Ihre bamalige 
Lebensweiſe unterfbied fich von ber jehigen in feinem Stud. Man 
tehtte im Frühling von den Jagdgruͤnden zuräd, und verfammelte 
fi in den Dörfern. Dann beforgten fie ihre feinen Anpflanzungen; 
aber gab ed and eine Saatzeit, fo gab es doch feine Ernte. Denn 
dad Korm hatten fie, noch che ed zur Meife Fam, bereits aufgegebrt, 
mit jener Unbefümmertheit um die Zufanft, die wir als einen ber: 
vorftehenden Zug in ihrem Charakter betrachten muͤſſen. Mit ber 
Annaͤherung des Herbſtes ſchieden fie und begaben ſich nad ihren 
Mintergräuden, mo fie acht Monate bed Jahrs abwechſelnd der Jagd 
und jenen Vergmügnngen oblagen,, welche diefen gefellfchaftlihen Zu: 
ftand begleiten. Im diefem Kreislauf bemegte man fi von Jahr zu 
Jahr. 
(Schluß folgt.) 


$relandb. 
(Fortfegung.) 


Der neue Unterftatthalter Fig: William fbien feinen andern 
Zweck bei der Verwaltung feines Amtes im Auge zu haben, als bie 
Sreländer ihre unglädlihe, mehr von dem Ausjchlage einer könig. 
lihen Ernennung als von dem Geſetz abhängige Lage empfinden zu 
laffen, und zugleich anf jede Weiſe für feinen Privatvortbeil zu forgen, 
So brachte er es bald dabin, daß die Nation, zum Aufitande bereit, 
auf O Meil als den geihieteften und würbigften Anführer ihre Blicke 
richtete, während die Diener der Krone ihn ald einem furdtbaren 
Gegner und ald eine reiche Beute mit einer zwiihen Furcht und 
Hoffnung ſchwaulenden geipannten Aufmerkſamkeit beobachteten. 
O Meil bemertend, dab er zum Opfer ihrer Habfucht auserſehen war, 
. ergriff nad langem Zögern und vergeblihen Bemühungen, den Arie: 
den aufrecht zu erhalten, die Waffen, und feine Leberlegenheit im 
Gelde, durch den Sieg bei Armagh errungen, und befeſtigt durch 
Unterbandlungen mit Spanien und Franfreih, erregte in ber 
Königin bald bie gegruͤndetſten Beſorgniſſe für dad Beſtehen ihrer 


*) Man rechnet argenwärtig nad einem Bericht des nordameritani⸗ 
fen Kriegsminifteriums auf die vereinigten Etaaten, d. I, auf 
ein Weich, das ſich Aber 24 Breitens und 58 Rängengrabe ers 
ſtredt. 215,130 Iublaner, twevon 16095 anf die Öflfichen Eitaaten, 
108,070 auf den Raum zwiſchen dem Deiffiffippi und den Beljen: 
gebiraen, 20,000 auf bie Felfengebirge und 80,000 auf bas weft: 
ſich davon gelegene Gebiet kommen. Dieß in ber Meft des Ur: 
voltd, welches diefe ungeheure Rändermaffe vor zwei Jahrhunder⸗ 
ten no gan inne hatte, 

"4; The only instrument of agriculture was a clamshell or the 
sboulier-Liade of a buflalo, tied to a stick. Golte damit eime 
Ur Pflug gemeint feum? 


Herrſchaft in Ireland, Die Abſendung einer Armee von 20,000 
Mann unter dem tapfern Eſſer zeigte den Engländern bie Größe der 
Gefahr, womit ein anfänglich verachteter Mebell das Meich bebrobete, 
und bie gewilfe Hoffnung eines ſchnellen Sieged. Allein Ireland 
war jeht vereinigt, und bed Grafen Zuverficht verwandelte ſich nach 
den erften ungludlichen Gefechten in Mißtr und behutfame Un- 
rhätigkeit. Er lag mit feiner Hauptmacht am Ufer des Blacwater; 
ihm gegenüber O Meil, entſchloſſen, den englifhen Heerführer durch 
kleine Gefechte zu ermuͤden. Plöplich ftieg Eifer zu Pferde und ritt 
am Ufer bes Fluſſes hin, während der iriſche General ihm auf der 
andern Seite entgegen kam. Die Vorberbufe feines Pferdes be 
rübrten ſchon dad Waller, ald O'Neil zu ibm herüberſchwamm, und 
beide Heerführer verfolgten num, ohne Begleiter. und. in eine .Unter-, 
redung vertieft, ihren Weg. Ein ſechswoͤchentlicher Waffenftinftand 
war ber Erfolg dieſer fonderbaren Zufammenkunft, an der bald die 
Dffiziere beider Armeen theilnabmen; und ftatt ber fo ſehnlich er 
warteten Siegesnachricht hörte bie Königin nur von dem Müdzuge 
ihrer Truppen nad Leinſter. Es ift völlig dunkel, was der eigent: 
liche Gegenftand der Unterrebung zwiſchen DO'Meil und Eſſer gemeien 
fen; gewiß, daß der Graf in der öffentlihen Meinung fortan für 
einen eben fo thörihten ald unbanfbaren Verraͤther galt, und daß 
feine eigenmäctige Müdtehr nah England die Königin nur noch 
heftiger erbitterte. Der Krieg aber gewann feit Eſſer's Entfernung 
eine für England ginftigere Wendung. Die Talente des neuen 
Gouverneurs, Lord Mountjoy, und bes Lord Präfidenten vom Mun⸗ 
fter, Garen, um fo wirkfamer, da feine Grundſaͤtze der Moralltaͤt 
und Menſchlichteit fie feifelten, triumpblrten nah mandem harten 
Kampfe über O'Nell und feine dur bitteren Parteihaß entziweieten 
Anhänger. Der Fürft vom Ulſter nmterwarf ſich der fterbenden 
Königin, nahben er zehn Jahre lang der ganzen Ngliſchen Macht 
getrogt, nur durch das thörichte Venehmen feiner eigenen Freunde 
und Bundesgenoffen-uberwunden. Die fait ununterbrocdenen Kriege 
mährend Eliſabeths Regierung hatten Eugland erfhöpft, Ireland 
grauſam verwuͤſtet: aber ſtatt der Reformation und ber engliſchen 
Verfaſſung auf der unglddlichen Inſel einen feſten Haltpunft zu 
gewähren, hatten fie in’ der Pruft ber überlebenden Jrelaͤnder deu 
tödtlichen Haß gegen ihre Unterdrider nur deſto unauslöſchlicher 
entflammt. Br i 
Die Negierung Jakobs I ift durch Nichts fo merfwärdig, ale 
durch die fortwährenden und ausgebreiteten Koloniſationsverſuche, in 
deren Verfolg er auf bie Mechte der wilden Stämme von Nordametrita 
und der irifchen Aland gleich wenig Müdfiht nahm. Um die An— 
fiebelungen in Ireland defto leichter und fchneller zu bewirken, erflärte 
ber Gerichtöhof der Kingsbench zuwörderft alle irifhen Beſitzthuͤmer 
für ungültig und die Häupter der Aland wurden aufgefordert, ihre 
Mechte aufzugeben und den Beſitz ihrer Ländereien durch Patente 
der Krone England fi von Neuem zu erwerben. Sie wien ber 
Gewalt, und einige Mitglieder des irifchen hoben Adels fuchten 
fogar noch Vortheil zu ziehen aus der allgemeinen Unſicherheit des 
Eigenthums, indem fie ſich zugleich mit den Gütern ihrer Unter⸗ 
gebenen beichnen ließen, Nun ſchritt man zu ber Anſiedelung von 
Ulfter. Durd ein erdichtetes Komplott, dem die gleichzeitige Pul- 
ververfhmwörung einen Schimmer von Wahrſcheinlichkeit lich, wurde 
DNeil aus dem Lande getrieben, und mit ibm und feinem Sohne 
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erfarh der Hauptſtamm biefer eblen umd alten, durch die Dalente 
ihrer Glieder fo ausgezeichneten Bamille. 

O Meils und O Donells, eined andern mächtigen Häuptlings 
Flucht, gaben dem Könige ben Beſitz von 500,000 Morgen Landes, 
Die er in einzelnen Theilen an englifhe und ſchottlſche Unternehmer 
serfaufte; aber nicht zufrieden mit dieſem meiten Schauplahe für 
‚feine eingebildete Regentenweisheit und feinen Geldgeiz, ſtreckte er 
mit einer Milfähr, die den nachfolgenden Stuartdgum Mufter und 
‚zum Verderben diente, bie Hand mach ber Habe ruhiger Unterthanen 
as, indem er die GSuͤltigkeit ihrer Befiptitel dem Spruce feiner 
feilen Gerihtähöfe untermarf und fie möthigte, entweber ihr recht: 
maͤßiges Eigenthum binzumerfen, ober beträdtlihe Geldſummen 
‘für ben ferneren Beſitz deſſelben zu zahlen. Mitten unter biefen 
SGewaltthaͤtigleiten und im Begriff, auf die beſchriebene Weiſe den 
Grund und Boden der Provinz Connaught an ſich zu reißen, ftarb 
Fatod 1 und hinterließ feinem Sohne eine furdttare Saat von Ha 
sınd Unwillen, bie fein Deſpotiomus ausgeſtreut hatte, und bie 
Karls I ſtuartiſche Grundfäge zu einer ſchnellen und verderblichen 
Meife fürderten. 

Ermübdet und eingefchüctert durch Jakobs Koloniſations projelte, 
erſchicuen bie iriſchen Katholiken lebend vor dem Throne bes jungen 
Monarhen. Sie baten um die Gnade, ihr Eigenthum kuͤnftig in 
Muhe befigen zu birfen, um Gutbindung von dem Euprematseibe, 
um Schuß gegen ſoldatiſche Unterdrückung, um gerechtes Gericht, 
Beitrafung von Verbrechen und andere gleich vernünftige und noth⸗ 
erndige Dinge, und verfprachen bafıır die Summe von 120,000 & 
St. unter ſich aufzubringen und an die föniglihe Schaklammer zu 
‚entrichten. Ein fo billiges und dur ſolche Gründe unterſtuͤtztes 
Verlangen ſchien unmiderftehlib; allein Karl, deffen richtiges Ger 
fühl leicht durch die verberblihen Rathſchlaͤge ſeiner Diener befiegt 
warb, folgte feinem talentvollen aber tyrannifhen Minifter, dem 
Grafen von Etrafford, und verweigerte bie Beftätigung bes Gaben: 
driefs in der Hoffnung, noch größere Summen für die Gewährung 
einer gerechten Bitte von feinen Unterthanen zu erpreſſen. Strafford, 
‚eben fo Kibn und entſchloſſen in feinen Handlungen, ald unbefimmert 
am ihre Rechtmaͤßiglkeit, verheimlichte ed keineswegs, dab er dem 
Könige zu diefer Maßregel geratben babe, umd damit die Furcht jeden 
‚etwa fi regenden Unwillen entwaffnete, ermeuerte er fogleich dem 
Koshaften Plan zur Unfiedelung vom Connaught und verfolgte ibn 
mit der ihm eigenen Kraft und Beharrlichleit. Außerdem erprefte 
er Gelb von vermögenden Ireländern und fogdr von der Stadt 
enden, welche einen Theil des Gebietes von Ulſter erftanden batte. 
Dot während feine raſchen und berrifhen Wafregeln fo die Zahl 
feiner Feinde in England und Ireland verdoppelten, war feine Thätig: 
Beit nicht überall ohne löhliche Abfihten und gute Folgen. Cr ſuchte 
die proteilantiihe Kirche in Ireland zu verbeffern, und fie zu einem 
Wertzeuge der Belehrung umzuſchaffen, er bob die Leinwandmanu⸗ 
delturen und verwendete beträchtliche Summen feines eigenen Ber: 
wögend auf dieſen wichtigen Zweig der Gewerbötbätigkeit; aber er 
direbte auch aus afler Araft dahin, die Produktion und Verarbeitung 
Der Wolle gu fören, damit Ireland wicht zu einem gefürdteien 
Achenduhhler des engliihen Handels erwuͤchſe. 

(Fortfegung folgt) 


—— — 


eiteracriſche Chronik 


Reifen auf bem Schauplade des leyten griechiſch⸗ruſſiſchetuͤrtiſchen Kriegt 
in Europa und Aſien. 
cortſtuung.⸗ 

Hm 12 WUuguft warb bie heilige Fahme aus ber Meſchee nach 
ber großen Kaſerne in Ramis Tſchiftis gebracht. Hieber begab ſich 
auch der Sultan, Micht lange, fo brachen in ben Kaſernen Unrulen aus, 
welche etlichen und dreißig Perfonen das Leben koſteten, und no im dem⸗ 
felden Monat tonrbe eine fürnlige Werfgrobrung emtbet; bes Sultans 
Herrſchaft ſollie geftürgt, die Yanlıfeharen bergeftelle und die Hauptſtabt 
niebergebrammt werben, worauf man ſich nach Sleinafien zurkeziehens 
wol. Die Verzwelgungen biefed Komplotta waren äußerft ausgedehnt. 
Die meiften Aſiaten, bie fi im Heer bei Schumla brfanden, follen barein 
verwicelt gewefen ſeyn. Die Berſchwoͤrer hatten Mftrologen wegen bes 
ger Ansführung ihres Borbabens günfligen Tages zu Matte gezogen. 
Einer ber Ieyten Tage des Augufbmenats ward dazu beftlmmt. Mittler 
Weile wourben aber die Uſtrelogen verbafter, anf die Foltern gebracht und 
zum Befenntniß genbthigt. Wie ia von Muftapba, einem Türten im britiſchen 
Dienft, erfuhr, verfügte fi ber Sultan am naͤchſten Freitag, nachdem er 
bie Umtriebe inne geworben, mit ungewöhutihem Pomp und begleitet von 
einer großen Mufitbamde in bie Moſchee. Way feiner Zurfcrkunft vom 
Geber gingen bie Verlaftungen vor fig, man ließ Me Schuldigen nieber— 
fnieen und ſchlug ihnen obne laugen Prozeh bie Köpfe ad, Der Rapudan 
Paſcha auf ber Flotte machte mit mehreren Verfonen aus feiner ummittels 
baren Umgebung ben Anfang. Bald darauf wurde ber Mafir von Bus 
furdere hingerichtet und fein Haupt auf einem ber Thore bes Serails auf: 
gepflanzt Der Sultan übertrug nun dem Serastier Paſcha, einem Greis 
von ſechs und ſiedzig Fahren, ber bie volle Gunſt Zr. Hobeit bejaß, das 
Geſchaͤft den Huritand zu unterdräden, Dieſer Maun faud fein beſſeres 
Mittel zum Zweck zu gelangen, als dasjenige, deſſen ſich fein Faiferfigger 
Gebieter einige Jahre zuvor mit fo glädtigem Erfolg bediente, d. b. Strict 
und Beil. eben Zag wurden vier bis filnf Perſonen gefdpft und im ben 
Straßen audgefeyt und jede Nacht filnfjig bis hundert erwürgt, und bei 
ben ſieben Thuͤrmtu im ben Bosporus geworfen, Drei Bid viertanfend ı 
tamen auf forhe Art um. Wie englifgen Meifendbru, tele damals im 
Konftantinopet ware, fonnen bie Anaftellungen in ben Straßben bezeugen. 
Bord Dunle fagte mir, daß er unter ben Leiamamen ber Hingerichteten auf 
den eines Kaffeewirtha flief, den er kannte. Er batıe fig den Verdacht 
zugezogen, daß er fein Haus zu einem Sanmelplag ber Mißvergnuͤgten 
bergebe; darum wurde baffelbe bit auf den Brundb zerfiört mb ber Der 
fiser verlor den Kopf. Ein anderes Mat waͤre jaft ber Korb nabe dazu gefoms 
men, als das Todesurtheit an einem ſchoͤnen arbletifg orbauten jungen 
Mana volljsgen wurde. Das jehr ungeſchictt getrennte Smupt war der 
Eitte gemss ihm unter den Arım gelegt, Diesen ber Leiche ſtand bie ums 
giäclige Wire bed Inrfeelten, die einzige Perjon. die ihre Ebeilnabme 
ya dußern wagte. Andere zogen vorüber ober blieben einen Augenblick 
fieben, um ben Dafta oder ben angebefteren Zettel mir dem Ertenntniß zu 
fefen. Den Egiffötientenant Slade führte am 5 September, zwei Tage 
eht ich in Konftantinopel eintraf, ber Zufall wirflich zu einer Hiurichtung. 
Er oing von bem Fiſchmartt gegen bad Zollbaud bin, und roollıe gerade 
um bie Ecte beugen, ald er einem Voltölmufen beinerkte, der bie Blide 
nad dem entgegengeiegten Unbe ber Eıraße richtett. Er fab jeut eine 
Ware von erwa zwanzig Mann auf fig zu fommen. Begierig gu 
wiſſen, was ed gebe, bielt er im Durchſchnittspuntt ber beiben Straße 
an, Hier machte auch bie Wade Halt. Der Dffüler winfte ber. 
Menge zuruͤctzuweichen, worauf zwei Männer bervortraten, ber Scharf 
richten md ber Verurthellte, Iepterer bie Hände auf den Ruͤcken ges 
sunben, erflerer nit einem Datagan beimaffnet, Der Verurtheilte fopritt mit 
einer furchtloſen Haltung, daß, bitte er nicht bie Hänbe gefeifeht 
gehabt, Niemand bad Dpfer des Todes im im erkannt haben wuͤrde. 
Mit berfelben unerſchuͤtterten Entſchloſſenbeit miete er, und lieh, inbem 
er Turban und Möge abmahın, feinem Kopf und Maden von bem 
Spenter in Pereitihaft fepen, Ibm bie Eteile bedeutend, mo ber Strich 
binfallen foute, Als Dieb geſchehen, lab der enter bad Ertenutmiß vor. 
und ber Werbreger fpra mit lauter und fefler Stimme ein kurzes Gebet 
an ben Propbeten, worauf er fagte, daß er bereit ſey, und jener mit 


428 


Einem Streiche bed Dagatan’e dad Haupt vom Rumpfe Iböte, Inzwiſchen 

; ber Hemter wiſchte gelaffen das 
Zobten ab, fledte es ein umb legte 
ten, mit bem Sopf unter bem Urm unb bem 
Dafta auf bie Bruft. Bei Hinrichtungen von Maya’, beren damals meb- 


ben ein Mann auf ber 
Bruft trug, welcher am 6 @eptember von Kenteräband ſtarb. Man wird 
erfeben, daß ber Ungluͤccuche ſich durch aufräfmerifhe Meden, bie ein Uns 
derer gegen ibm führte, diefe Strafe zuzog · Ahmet. Maja (Worftcher) 
der Iunumg der Mobehindier in Monftantinopel. Diefer Elende erbielt 
vor einiger Zeit durch bie Huld Er. Hoheit dad Amt eimes Siaja feiner 
Innung. Statt Ertenntlicpteit zu beurtunden für bie manderlei Wohl: 
thaten, bie ihm angebieben ; flatt Bott zu banfen im ben fünf Sebeten; 
fatt mit feiner Familie Tag und Nat zu beten für das Wo Gr, Hohelt 
und der mufelmännifgen Station, eingebent ber Gmaben, mit benen er 
feither Aberbäuft w ; flatt ſich alles Berritteins in Bezug auf Dinge 
zu enthalten, die ibn nichte angingen; ſtatt fi eines filllen Wandels zu 
beffeißen und ſich durch Andaͤnglichteit an die Regierung vor Anbern an: 
zuzeichnen, wozu er bätte follen durch Pflicht und Befäbt ber Dantbar⸗ 
feiten bewogen werben — bat biefer Mann nicht nur am all Das nicht 
gedacht, fonbern er Imt ſich aufruͤhreriſches Geſchwaͤtz beifommen laffen und 
geäußert, der Seraster Paſcha oder ber Seraster Eapiffi ſeyen im Stuͤcken 
gehanen worben ; Dieb und Jenes fen vorgefallen, Go beging er bie Frech⸗ 
beit, falfcge Gerüchte anszuftrenen und Unruhe unter dem muſelmaͤnniſchen 
Bolt zu verbreiten. Als man ihm Dieß vorhielt, konnte er’ nicht leugnen; 
er behauptete bloß, er babe es nicht geſagt, ſondern Abbi, ein Diener 
bel tem faiferligen Diwan, ber in bem Quartier, genannt Ferusaga, 
woehnte. Modi wurde vorgeladen, unb Ahmed gegenäber geteilt, und 
auch er vermochte nicht, mein zu fagen, Die Dreifligteit ihres ehrloſen 
Betragens und ihr Salbader fiber Dinge, um bie fie ſich nicht zu ber: 
mern haben, beweiſen, daß fie undanfbare Bbſewichter und Verraͤther find, 
die nicht geduldet werden dürfen, Man bat demnach für nothwendig ers: 
achter, fie mach ber Strenge ber Gefege zu zuͤchtigen, auf daß man bie 
gute Ordnung aufrecht erbalte, und fo wurbe ber Werräther Abbi am einem 
anderen Play hingerichtet und ber Räuber Ahmet empfing her feine Strafe. 
Mögen Andere an ihnen eim Beifpiel nebmen I" + *) 


(Bortfegung folgt.) 


Der ®eneral Torrijos. 


Auch ber zweite Verſuch der Konftitutionellen, auf Spanlens Boden 
dle Fahne ber Freibeit zu entfalten, ſcheint verungtädt, Wie Dina und 
Baldez an ben Porenden, fpeiterten Korrijos und Manzanares in its 
rem Unternehmen‘, auf der Juſel Beon und zu Eabir, dem alten Herde 
Fonftiturionelfer Breibelt, die mir fo edelm Blute erftictte Flamme vaterläns 
diſcher Begeifterung wieber zu erwecken. Noch herrſcht aber ben Ausgang 


N Wen es intereffirt m hören, wie in der Türkei gehentt wird, der finder 
gleichfans in Maior Keppeis Reife Auskunft. Es fcheint, daß dort Jeder, 
dem Diefed Loos wiberfährt, einen eigenen Gatgen befommt. Das 
Schaffett it ein Dreied von fehr roher Bauart und nur leben Fuß bach, 
fo daß die Füße falt den Boden erreiden, Ein Mann ſchlingt dem 
Schäder den Strick um den Halb und durch einen Ming, und zieht Ihr 
dinauf, während ein Anderer ſich Demfelben an den Leib bänat und ibn 
herunterziebt,, dis er tedt if. In einem Dorf am Bosperus ſah der 
Berfafter vier Griechen von der Marinebäderri aufgeknüpft, die einen 
ihrer Kameraden ermordet und gepiändert haben foltten; neben jedem 
Galgen ſtand eine Schildwache, die bereitwillig jede Trage beantwortete, 
weiche an Ale gerichtet wurde. Die Hingerichteten bleiben jwel Tage lang 
am Gaigen und werden dann in das Meer geworfen. 


biefee Meueften Vorfälle große Lingeroißhelt, TWährend bie Zeitung vom 
Mabrib Sieg der Ehniglihen Waffen und Untergang ber gelanbeien Ronftis 
tutlonellen ausruft. verfünben anberwärtige Geräte, baf auf andern Punt- 
ten der pyrenaͤiſchen Halbinſel gläctlichere Schritte für die Sache ber Breibeit 
gemacht worden und Malaga in bie Hände Torrifos und feiner Befährter 
sefallen fey. Wie Dem auch ſeyn mag, vorläufig wird nacpflehenbe bie⸗ 
graphiſche Notiz aber ben Anführer ber Ieptverfuchten Unternehmung, aus 
ber Geber feines alten Freundes und Waffengefährten, Juan's van Kalen.. 
nicht ohne Intereffe geiefen werben. 

Der General Zorrifos if zu Madrid am 2 Mär) 1791 geberen.. 
Bon Nature mit einem freifinmigen Seiſte und einer ausgezeichnet ebein Bes 
ſtalt begabt, wmweibte er ſich ber Sache ber Freiheit und Unabhängigkeit feis 
nes Baterlanded mit unerfärterliher Treue und ruͤchalteloſer Eutfepieben: 
beit, wodurch er ſich die Achtung aller Patrioten und ausgeztichneten Krie 
ger ber Halbinfel erwarb, 

Nachdem er unausgeſetzt gegen bie Heere Napoleons in Spanien ges 
dient hatte, beſchloß er feine benfmwärbigen Feldzüge mit Wunden unb- 
Ehrenzeichen bebedt und erhielt für feine Verdienſte burch Befdrderung zu 
böhern Stellen Lohn und Anerfennung. 

Beibem Wriedensfhluffe von 4915 war Torrijes bereits Brigade: 
general und wurde von Ferbinanb VII zum zweiten Befehlöbabder ber Ars 
pebition unter Morillo gegen Eolumbien ernannt. ber ber tapfere Dffis 
ner, trem feinen pofitifhen Anſichten, wollte Tieber eine ehrenvolle Emtlaf: 
fung nehmen, ald gegen bie Patrioten der andern Hemiſphaͤre bie Waffen 
tragen. 

Er befand ſich zu Murcia am ber Spitze eines ber ſchoͤnſten fpanifipem 
Regimenter zur Zeit, als einer feiner Freunde, Juan von Halen, einge: 
tertert wurbe, und mußte felbft mit mebreren feiner Offisiere im die Ges 
fingniffe der heiligen Inauifition wandern, in eben beim Augeublicke, wo 
er Ulles aufdot, fein Vaterland von einem ſchmachvollen Joche zu befreien. 
Naben er fieben und zwanzig Monate in ber furchtbarſten Einfamfeit bes 
Rerterd unter unerhoͤrten Qualen gelitten, wurde er von dem Wolfe 
befreit, dad Riego und Quiroga noch ein Mal für Spaniens Breibeit zu 
erwecden gewußt batten. 

Bon 1320 bis 1825 fland er an ber Epige eines Megimentes zu 
Mabrid; dann befehligte er bie Truppen, welche abgefenbet wurben, den 
Aufftand im Eatalonien zu unterbräcden; eudlich erbielt er den Dberbefeht 
ber Waffenmacht vom Biscaja, und, obgleich erft ein und breißig Jahre 
alt, erfüllte er do feine bobe Aufgabe mit ehrenvoller Auszeichnung. 
Bis zum Aeußerſten vertheibigte er Eartagena umb Mlicante gegen bas 
frangdfifcge Heer, dad bamald Spanien unterjochen half, Er unterlag als 
der legte Wertbeibiger ber Sache feines Waterlandes, und ba er ber Schande, 
fi Ferdinand VII zu unterwerfen, den Verluſt feiner Gtellen, feiner 
Ehremeigen und ber Früchte einer fo glängenden foabın vorgog, Tieß 
er ſich nach Frantrelch bringen. Ser von ber bamaligen Regierung mit 
jeder erbenfligen Unbitl aberbäuft, ſah er ſich gezwungen, bad Feflland zu 
verlaffen ; er begab ſich mach Englanb, wo ihm eine ebeimäthige Aufnahme 
das Ungiädf, von dem vaterfändifchen Boden verbannt zu feom, erträglich » 
machte. Immer an Thaͤtigſelt geiobpnt, befchäftigte er ſich bier mit wiſ⸗ 
fenfafttichen Arbeiten. Die frantfhen Krieger verbanfen ihm bie Leber: 
fegung ber berühmten Denmoürblgteiten Gourgaud's und Montholon’s,- 
deren Juhalt fo geeignet war, im ihmen jene mifitäriipen Ibeen und Ers 
Innerumgen zu nähren, von benen biefe Blätter einen fo großen Reichthum- 
au 


Bon brennendem Eifer getrieben, als ber Erfte bie Babe der Freiheit 
auf dem vaterlaͤndiſchen Boden aufjupflangen, fepiffte ſich Torriſos mit eini⸗ 
sen feiner muthigſten Gefährten, no vor ben Ereiguiffen bed Julius zu 
Paris, bie ber Sache ber Wölter fo glädverheißend begonmen hatten, mad 
ben Feſtlaude ein. 

Vielleicht IM Torrijos Laufbahn, die er jegt in feinem vierzigften Sabre 


England und Spanien fenmen 
Hoffnungen, Seine teit, feine Energie, feine 
rechtigteſt und Orbnung, fein am Huͤlfemitiein unerfhbpflicher Geiſt fin» 
würbig, der ebein Sache, für bie er die Waffen ergriffen, eimem giüde 
Ten Fortgang zu erringen. 


Müngen, ım ber Kırerariige Arnfifgen Auflais ber I. @, Eotiefgen Bupbantiung, 
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Ueber die Entdedungen der Portugiefen im Innern von 
Angola und Mozambique. 
(Bortfegung.) 


Die Expedition blieb hier zwei und einen halben Tag, um den 
Fluß und Wald zu unterfuchen, und dba man die See in der Nähe 


batte, fo verfertigte man einen Floß zum Fiſchfang. Wegen ber 
Schwierigteit des Wegs an ber Aüfte zog man es vor uber ben 
Heinen Megbafen von Lapa zu fahren, von mo aud man ben Halb 
von Dingue Vare fehen konnte. Hier blieb die Erpebition zum 
Behuf des Fiſchſangs wieder zwei Tage. Um 26 Hftober beugte 
man, um den Bergen an ber Küfte ausjumeichen, zwei Lieues ge: 
gen das Iumere ein, und wendete ſich dann durch eine ziemlich 
ebene Gegend nah einem See, im Süden von Mezaz, mo fi ein 
Wald mit grünem Gras fand; der See ift fein und wird non den Ein: 
gebornen Monaparagandu genannt, d. h. der Sohn der Eldechſe. Am 27 
zogen fie fuͤnf Lieues weiter, und kamen am einen Fluß, der in einen Ser, 
genannt Quiſſa, muͤndet. Dieſer Fluß, der Waſſer zu den Quellen gab, 
welche nahe an feinen Ufern gegraben wurden, war etwas ſalzig in 
dem untern Theil ſeines Laufes, aber höher hinauf vollfommen füß. 
An diefem Theil ber Küfte giebt ed Brennholz im teberfiuß, und 
der Boden ließe fich leicht bebauen; aber bie Landung ift ſehr ſchwie⸗ 
zig. Gegenüber dem Ufer liegt eine Heine Infel, gegen welde 
fi dad Meer mit Heftigleit dricht. Die Lage des Ortes iſt nach 
einer nicht fehr genauen Beobachtung 44° 10° ſ. B. Man traf 
feinen Bewohner, allein fie hatten Spuren ihrer kuͤrzlichen Flucht 
anf den naheliegenden Hügeln gelaffen. Um 23 mußte bie Geſell⸗ 
(daft den Kranken einen Ruhetag gönnen. 

Der Zug wurde ben 29 wieder angetreten, aber mit jo vielen 
Unterbrechungen durch die Unregelmäßigkeit des Gebirge, daß bie 
Erpebition von Zeit zu Zeit fi Iandeinwärtd wenben mußte. In 
der Mündung eines der Heinen Meerbufen gemwahrte man etwa auf 
Flintenſchußweite vom Ufer eine Infel, deren Geſtade eine Menge 
Bäume bededte. Um 30 drangen fie, ba fie am Geeufer nicht 

weiter konnten, wilden den Bergen landeinwärts, und erreichten 
nah einem mübhfamen Zug von 7 Liewed in beftänbigem Auf: und 
Abſteigen einen See, von wo aus fie ben Angra do Negro vor ſich 
Hatten; bier bielten fie den ganzen folgenden Tag ftill. In dem 
Thal zwiſchen den Gebirgen fand man ungeachtet des gänzlichen 
Waffermangeld mehrere Hütten; aber bie Eingebornen waren ge: 


flohen, und man fuchte umfonft mit ihnen einen Verkehr any: 
Inüpfen, obgleich man ben gausen naͤchſten Tag zu biefem Berfuch 
verwendete, 

Den ı November fehten fie ihren Weg durch das Gebirgsland 
fort, bis zum Abend, wo fie ein trodenes Flußbett erreichten; bier 
farb Miguel Pinhero, ein Marineoffigier, der bie Erpedition ald 
Freiwilliger begleitete. Den naͤchſten Tag lagerten fie neben einem 
ausgetrodneten See, in deſſen Nähe fie durch Graben einiges leid: 
lihe Waller erhielten, Die Leiden, welde fie in den vorhergehenden 
Tagen erlitten, waren baburch befonderd erhöht worden, baß fie 
faft beitändig falziged Waſſer trinken mußten, Den 3 gelangten fie 
abermals an ein trodened Flußbett; bie Gegend war ebener ald die, welche 
fie früher durchzogen, aber fie ſah aus, ald wäre fie verfengt, und 
der Boden war au einigen Stellen von einer lebhaften rothen Barbe. 
Von dem Fluß bafelbft lief ein Heiner Urm oder Bach aus, ber 
fih in einen See zwifhen zwei Bergen im Norden und Süden er- 
906. Hier nahm man eine alte blinde Negerin gefangen, von der 
man börte, daß der Meerbufen etwa eine Liene entfernt fep, und 
daß die Gingebormen kürzlich dort einige Weihe getoͤdtet hätten. 
Nachdem fie etwa eine Meile weiter gezogen, erreichten ſie einen Ha⸗ 
fen, dem fie nah dem Generallapitän den Namen Novo Porto de 
Moffamedes beilegten. Er liegt in der Mitte des Meerbufend von 
Angra do Negro, und ein Dach ergießt fi nahe au bem Drt, wo 
fie fi lagerten, in bie See. Eine Liene im Norden bed Ungra bo 
Negro iſt eim Fluß, der durch feine Größe, und die benachbarten 
Seen von einiger Wichtigkeit iſt. Einer diefer Seen, ber gegen Suͤ— 
ben liegt, mißt eine halbe Meile im Umtreid, und bat Ebbe und 
Fluth, wie das Meer. Der Boden in den Umgebungen bes Fluffes 
iſt feucht, und der beiten Bebauuug fühle, Nah Mendes's Bericht 
gab es im Ueberfluß Steine unb Holy zum Verbrauch der Feſtung, 
melde am Hafen Moſſamedes gegriindet werben follte, ber Fluß 
wimmelt von Fiſchen, und feine Ufer find von Wilden bemohnt, 
welche ſich indeß landeinwaͤrts flüchteten, in ber Furcht, wie es 
ſchien, die Erpedition fey gelommen, die Ermordung der Schiffs: 
mannſchaft eined kaͤrzlich geftrandeten Schiffes zu räden, wovon. 
mehrere Merkzeihen im einem nahen Dorfe wahrgenocamen 
wurden. 

Mendes ſchidte zwei Streifparteien ben Fluß entlang, der in 
ben Angra do Negro fällt, und Rio bad Mortes genannt wurde, 
Einer berjelben brachte einen alten und lahmen Cingebornen, welcher 
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eräblte, die Stämme Anden unter Häuptlingen, wären nicht zahl: 
reich, und befüßen zwar große Schafheerben, jedoch nur wenig Korn: 
vieh. Eben fo geftand er, daß feine Panbslente bauptfächlic von 

Maub lebten, und rübmte ſich, daß er felbft in feinen jüngern Jahren 
ein ;efhicdter Raͤuber gemeien. Die andere Partei hätte beinahe bie 
Wilden erwiſcht; aber fie ließen lieber 200 Schafe im Stich, um 
die Aufmerkfamfeit ihrer Verfolger zu beſchaͤftigen, während fie mit 
"dem Reſt entfloben. Mach viertägigem Aufenthalt brad die Erpedi- 
tion am 8 wieder auf, und zog unter der Führung des alten Ne: 

gers drei Tage durch eine ſandige Gegend, 11 Lieues weit. Der 

Bio dad Mortes ift zwei Meilen von feiner Mündung durch aufge: 

bäufte Baumſtaͤmme gefperrt ; in einer Entfernung von 8 Lieues 

erheben ſich zwei Bergketten, deren Spipen regelmäßige Prramibal: 

form baben, durch die ed aber feine Pälfe oder Durdbrüde giebt, 

In bem Sandboben am Fuß des Gebirges findet fih Immer Regenmwaffer, 

das ſich in nardrlihen Behältern ſammelt; bie mit verfhiebenartigen 

reihbelaubten Bäumen bewachſenen Gebirge enbigten fi in Gobal, 

einem Gtenzland von Dimba, an weldes Ießtere die Provinzen 

Humbe und Chaungro auf der Meftfeite des Fluſſes Cuneni ſtoßen. 

Dielen Theil von Cobal bededt ein ungebeurer Wald, aus dem bie 

Bäume berrübren, welde der Mio das Morted bei feinen Leber 

ſchwemmungen aufbäuft. Da der gefangene Neger wegen feines bo: 

ben Alters beinahe unbrauchbar war, und man fih nad andern Fuͤh⸗ 

rern umfehen mußte, fo fhidte Mendes wieder zwei Streifparteien 

aus, die erfte am Mio dad Mortes bin, bie andere an bem trodenen 

Elußbett, dad in den erſtern auslaͤuft, und eine norböftliche Rich⸗ 

tung bat, indem er Miene machte, der letzten Partei mit feiner 

ganzen Truppe zu folgen. Die Gegend ift fruchtbar und wuͤrde bei 

mäßigem Unbau eine zahlloſe Bevölkerung ernähren, Ueberall zeigs 

ten fib Spuren von Elephanten, deren man auch nebit andern gro: 

ben Ibieren eine Menge zu Geficht befam. Man blieb bie zum 9 

liegen, um bie audgefhidten Streifparteien zuruͤck zu erwarten, 

unb Lebensmittel zu fammeln, da die Borräthe auf die Neige gingen. 

Es gelang einem Korporal, Manuel da Guerra, einige Befangene auf: 

autreiben, und eine bedeutende Anzahl Schafe und einige Kühe zu 

erbenten, Die Grfangenen dienten als Führer, und die Erpedition 

feßte ihren Zug am naͤchſten Abend fort, jenen mit dem Mio das 

Mortes zufammenhängenden Fluß entlang, welcher ber Sage nad in 

Cobal entipringen fellte. 

i (Bortfesung folgt.) 


$relaınd. 
(Bortfegung.) 


Nichts defto weniger war der gegenwärtige rubige Zuftand des 
Landes zu ſehr bad Ergebniß einer ruͤcſichtsloſen Gemaltherrfcaft, 
ald daß Strafford ſelbſt anf eine längere Dauer deffelben hätte hoffen 
toͤnnen. Die Furcht vor feinen harten Mafregeln und vor den 
Drohungen, welche von ben enslifhen Puritanern mit immer ver: 

" doppelter Heftigkeit gegen die Karboliten audgeftoßen wurben, mehrte 
die Unzufriedenheit, und ber berannabende Kampf zwiihen dem 
Könige und dern Parlament gab dem vertriebenen nnd ihres Cigen: 
thums beraubten reländern, melde entweder in den Armeen bes 


Kontinents dienten ober in ben, Bergen und Suͤmpfen ihres Bater- 
landes mit Kummer und Noth eim armfeliges Leben frifteten, bie 
eben fo gerechte ald ermutbhigende Hoffnung auf eine baldige Wieber- 
eroberung des Erbtheils ihrer Vaͤter. Als der König mit mehr ale 
gewöhnlicher Schwäche und Unbankbarteit ben Grafen von Strafferb, 
feinen treueſten Freund und feinen fähigften Minifter, dem wuͤthen⸗ 
den Kaffe des langen Parlaments preisgab, gingen feine Angelegen. 
beiten mit immer fdnelleren Schritten ihrem gänzlihen Verſall 
entgegen. Diefelbe Verbindung, melde Karl 1 verleitete, dieſen 
großen obwohl micht fauldlofen Mann aufzuopfern, ließ ihm zwei 
Werkzeuge des Parlaments, Varfond und Borlaſe, gu Oberrichtern 
von Ireland ernennen, Beiden war ed mwohl befannt, baf ber aus: 
aewanderte irifche Adel in Uebereinſtimmung mit feinen im Lande 
gurüggebliebenen Bafallen den Plan ju einem Aufſtande gelegt hatte, 
und daß D’Moore, ein junger Mann von ausgezeichneten Fäbig- 
keiten, berüber gelommen war, Morbireland zu den Waffen zu 
rufen. Allein anftatt dieſem Anſchlag fofort zu begegnen, förberten 
fie ihn vielmehr auf jebe Weife, um ben König im befto größere 
Verlegenheit zu bringen; und bamit zugleih bie Veranlaffung zu 
Konfiskationen nicht fehle, boten fie die geringen Kräfte ihres Ver: 
ftandes auf, auch die anglosirifhen Lorbs der Umpfaͤhlung in den 
gehofften Muin ber Mebellen zu verwideln, Die Nordirelänber er: 
leichterten ihnen dieß ehriofe Gefhäft. Sir Phelim O'Meil an ber 
Spige, brachen fie (Dftober 1631) aus den Bergen und Suͤmpfen 
bervor und überftrömten mitt Alles niederwerfender Gewalt bie eng: 
liſchen umb fhottifhen Nieberlaffangen in Ulfter; und in wenigen 
Tagen fielen an fechötanfendb Vroteftanten jedes Alters und Ge: 
ſchlechts, bie Opfer eines lange verbaltänen und durch Peiben aller 
Art zur grimmigften Wuth neiteigerten Haſſes. Es wäre entſetz⸗ 
lich, folde Graufamfeiten entihulbigen zu wollen, allein ed muf 
bemerft werben, daß bie Häupter des Aufſtandes bie Läftigen Fremd ⸗ 
linge bei ihrer eigenen großen Uebermacht obne Blutvergießen zu 
vertreiben bofften und beabfihtigten, und baß bie gewöhnliche Er: 
sählung biefer Graͤuel ſchon von ihren eriten Werbreitern, den Un: 
bängern des langen Parlaments und der engliſchen Repudlik, bar 
bie gröbften Unmahrbeiten und lebertreibungen entfteüt if. Da 
mun der ganze Norben von Ireland unter den Waffen fand, Pe 
lim O Neil eine untergefchobene Königliche Vollmacht vorseigte, die 
Furcht ber Proteftanten faum hinter ben Waͤllen von Dublin Sicher: 
beit hoffte, und das lange Parlament den Aufftand gu erbalten und 
weiter auszubehnen wünfcte, um unter biefem‘ Vorwande beito 
leiter gegen den König ſich zu räften, lichen Die Oberriter einige 
der angefehenften Latholifhen Mitglieder des iriſchen Parlaments 
verbaften und erfauften faliche Jengen, um biefelben ber Theilnabme 
an dem Aufftande zu befhuldigen. ine fo wenig bemäntelte Un: 
gerechtigleit erreichte ihren Zweck; bie Lords ber Umpfählung er: 
Härten Parfond und Borlaſe für ihre und des Könige Feinde und 
ergriffen die Waffen gegen die Kreaturen bed langen Parlamente. 
Ihre Hauptabfiht war, dem fo lange ihnen verweigerten Gnaden⸗ 
brief zu erfämpfen, keineswegs aber, Ireland von Britannien loszu: 
reißen, weil fie dann dem Webergewichte ber alten Ireländer hätten 
erliegen muͤſſen. 

So ftanden auf einem engen Raume plöplih vier Parteien 
einander gegenüber, Die Anglo⸗Irelaͤnder forderten nothwendigt 
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Serechtigkeit; bie Norbireländer, jet unter ber trefflichen Zeitung 
Owen HMeil’s, ben Befit ihres Eigenthums; beide beflanben aus 
Katholiten. Die Anhänger des Königs, den Grafen von Ormond, 
einen Mann von außerordentlicher Klugheit, Beharrlichkeit und Um⸗ 
fiht an ihrer Spige, waren and Proteftanten und Katholifen zu: 
dammengefeßt ; ihre Stellung war ungemein ſchwierig, aber bedeut: 
ſam durch die Talente ihres Anführerd und den königlichen Namen, 
den fie bei vorfommender Veranlafung mit dem des Parlaments 
ohne große Mühe vertaufben konnten. Hierdurch näherten fie fi 
der vierten ober republifaniihen Partei, bie, jeßt noch ſchwach, ihr 
Auſehen aus den erwarteten Siegen des langen Parlaments ſchoͤpfte. 
Die Katholifen orbneten ihre Ungelegenbeiten in der Konvention zu 
Kiltennp, wo fich die Geiftlihkeit zu beilfamen Beſchlüſſen vereinigte 
md ein oberftier Math von reland niebergefegt murbe, dem bie 
vollziehende Gewalt zuiteben folte. Bon ihm empfing Owen D’Meil 
feine Beftallung als Obergeneral in Ulfter, Prefton und Leiniter, 
indeß Barry in Munfter und Burge in Connaught befebligten. 
Bugleih bat die Verſammlung um Crlaubniß, ihre Beſchwerden 
dem Könige vorzulegen. Die Partei Ormond's und des Parlaments 
war ſchwach, aber beide waren meit entfernt eine ſchleunige Beile: 
gung ded Krieges zu wuͤnſchen, weil fie die Katholiten mit töbt: 
licher Erbitterung verfolgten und bei dem Muin berfelben au ges 
winnen hofften. Ormond befonderd hatte ein fo feſtes Vertrauen 
auf feine eigene Gewandtheit in dem verwideltften Geſchaͤften, dab 
er, was immer bad Schickſal feiner Freunde und Feinde fepn mochte, 
‚aus der Fortdauer der Unruhen für fich felbft nur Vortheil er: 
wartete; und der Erfolg bewied, mie wenig er fi taͤuſchte. Er 
vor Alen ſcheint ed geweſen zu ſeyn, der die fonft fo leichte und 
beiden Theilen fo notbwendige Ausſoͤhnung zwiſchen dem Könige 
and ben Verbündeten bintertrieb; umb felbft als die Kortiritte 
dieſer letzteren einen Waffenſtilſtaud gebieterifh von ibm forderten, 
betrieb er die Unterbandiungen fo geſchickt, daß er Denen eine Gnade 
zu gemäbren ſchien, von denen es faſt abbhing, wie lange er noch 
einen Fuß auf Irelandd Boden feßen folte, 
Schluß folgt.) 


Walter Scott als Meformgegner. 

„Der große Unbetannte trat in einer Merfammlung zu Roxburgh 
an Emottland ald Netner gegen die vorgefihlagene Parlamentsreform auf, 
and Üübernafen fomit bie mißliche Wertbeibigung jener Mißsraͤuche, welche 
bie Grundpfeller der eugliſchen Berfaffung unterhöbft und Ihren Einſturze 
mahe gebramit haben. Es iſt ein betruͤbender Anblick, einen großen Mann 
durch Anfeindung der Menſchen oder bed Geſchickes in eine unwüͤrdige 
Stellung gebracht zu feben; aber ed eriwedt ein Gefühl ſchmerzlichen Unwilleus, 
ahn bie großen been feiner Zeit verleugnen zu bbren, um mit kurzſichtigen 
Schwachtopfen und von Vorurtheil umb Leideuſchaft mißlsiteten Menſchen, 
wie Petrus neben den Kriegstnechten am Feuer, Play zu nehmen. Doc 
wir müffen billig ſeyn; wir müffen, indem wir einen Walter Scott bie 
ammäcrige Stimme erbeben hören gegen bie großen Anforderungen feines 
Jahrhunderts, uns erinnern, doB diefer Frrtbum zwar ein entflellenber, 
aber faſt nothwendiger Auswuchs an einem fräftigen Stämme ift, der fonft 
fo viele gute Frucht getragen hat. Denn verdanfen wir nicht eben feiner 
Worliebe für mittelatterlihes Leben und Welen, für Ariftofratie und Feu: 
balverfaffung alle jene Schöpfungen feines Genius, burg bie er und oft aus 
einer anfreundligen Wirtlichteit in eine unter bein Zauberlichte der Poefle 
verflärte Bergangenbeit eutriictt hat? Bedauern nur fönnen wir, daß ber 
Dichter and dem Feenreiche feiner Phantafie als Potititer in bie Gtürme 
Der Gegenwart fi berab wagte, in ber er fich, wie jene heiligen 
Siebenſchlaͤfer nach ihrem Erwachen aus bundertjäbrigem Schlafe, nicht 
zurecht finden kaum. Die boblen und unhaltbaren Schiußfolgerungen von 


Walter Scotts Rebe find Übrigens angenfällig, und bie Schwaͤche feiner 
Urgumente hängt wohl mit feiner fhrperligen Entträftung zuſammen. 

Es fey nicht feine Abſicht, fagte ber wärbige Baronet im Cingange 
feines Vortrages, ſich der Verſammlung aufjubrängen; feine Stimme ſey 
faſt erlofgen und er ſelbſt unmwohl; bo von fo hoher Wichtigkeit erachte 
er den gegenwärtigen Augenblick, daß er, bei der fiarem Ueberzeugung- 
bie er Aber den vorliegenden Gegenflaub bege, wenn ber Beſuch ter Wer: 
fanmlung ihm bad Leben often follte, gern feinen legten Arbemyug zur 
Dppofition gegen bie beim Parlament vorgelegte Maßregel bergeben wärbe 
Ziſchen unter ber Verfammlung) — Druen, bie fig ein Vergnügen bars 
and machten, zu zifchen, wozu in diefer Berfammlung wenig gerechter 
Aulaß ſey, muͤſſe er fagen, daß er ſich darum eben fo wenig tuͤmmre, als 
wenn ihm Gaͤnſe anbliefen. Der Augenblick, ben man zur Vorlage ber 
Maßregel gewaͤhlt babe, mißfalle ihm eben fo fehr, ald die Art, wie bie Ders 
theibiger der Bil die Botesſimmung aufjuflacheln bemüht feven. Man 
tenne bie legte Revolution in Frantreich — mie fie fig ereignet babe, 
wolle er nicht unterſuchen; mur fo Wiel wolle er fagen, daß Diejenigen, 
die auf die Demokratie hin arbeiteten, dem erwuͤnſchten @ieg errungen und 
eine Regierung gefhaffen, wie fie es für ſich am Beften bielten. Hier— 
burch fen der Zunder zu eimem Braube gelegt worben, ber fin weit und 
breit Über das Band erfireife. Frankreich base ſchon feit Jabrhunderten 
bie engliſche Verfaſſung machgeabınt, aber nicht zweckmaͤßlg. Immer babe 
es verfucht, Etwas binzuzufuügen und baran zu verbeffern, aber jederzeit 
darin feblgegriffen. Micht weniger als breigehn verſchie dene FKonſtliutionen 
habe es entworfen, und Dieß ſey bie vierzehnte feir Menſchengedeuten, 
und jede diefer Konftitutionen ſey von ber Art gervefen, daß ſie nicht laͤn⸗ 
ger als rin Jahr ammendbar gefunden wurde, Und follte Britannien 
Tranfrei in einer Berfaffung nachahmen und feine eigene aufgeben, bie 
dem Lande Glaͤct und Sieg verliehen und feinen Ruhm gu einer Hoͤbe ger 
fteigert, den Frantrelch nie zu erreichen im Stande geweſen? Außer— 
dem ſey er Äberzeugt, daß Enaland mit Franfreich Krieg haben werte, da 
biefes nie aufbbren fünne, gegen bie Briten feindfelig gefinnt zu feyn, fo 
fange noch in eimem Herzen das Andenten an bie Schlacht ven Waterloo 
fortlebe; *) und wie möge dieſes Neid auf Sicherheit vertraum, fo lange 
Franzoſen ohne eigene Gefahr den Briten Schaden zuzuffigen im Etanbe 
wären, Er ſelbſt habe eine feine Probe davon gefelen, wie franzdfifche 
Geſchiduchteit englifeye Erfindungen nachahme. Man Imbe bort eine @ifen: 
bruͤcte aus Eugland einzuführen beabfintigt, und zu diefem Gnbe einen 
englifgen Ingenieur beauftragt, eine folge Brüde über die Seine, dem 
Kofpital der Invaliden gegenüber, zu erbauen. Das Erfte, was bie frans 
zoͤſiſchen Ingenleurs thaten, war, daß fie bie Zeichnungen bed Emwurfes 
unterfuchten und dann erflärten, bie beabſichtigte Bruͤcte ebnne fo nicht and: 
pefügrt werden, fie fen nicht elegant genug; kurz, fie fen eugllſch — und 
biemit begannen fie, im Gielchgewichte der Spannfetten. bad zur Feſtigteit 
bed Wertes norhwenbig war, Abaͤnderungen zu maden; aber faum tar 
die Bröce fo fertig. ald fie auf einer Seite einbrach. Ein Äbnliher Ball 
fen es mit ihrer Konflitution; fie verfanten fie zu verbeſſern, und wir fe: 
ben ben Erfolg davon, Wenu man ein altes Gebäude aukbeſſern til, 
das Jahrhunderte lang den Stürmen und Fluthen getrogt bat, muß man 
forgfättig auf die Erhaltung feiner Symmetrie Bebacht nehmen. Wuͤrden 
wir wohl fo raſch damit ſeyn, die Bäume, unter denen wir und umfere 
Biter Jahrhunderte lang Schatten gefunden, umzuhauen? Wieled babe er 
von dem giäctien Erfolge ber Union gehört. Aser wie lange babe es ge: 
dauert, bid man daynn eine Frucht gefpärt? Mehr ald dreißig Jahre; 
Manneöhaar wurde grait, bevor ein Erfolg fichtbar grworden; jegt erft 
hätten fie Ihre Hoffnung in. Erfäfung geben ſehen. Die Ernte reift her⸗ 
an in Gottes des Almächtigen Zeit; wir aber follen nicht fo raſch Neut⸗ 
rungen gut beißen, die wahrſcheinlich Uebel von nicht geringer Art zur 
Folge haben werden, ftatt daß wir in Nube und Frieben leben fhrfnten, 
— Eune der größten Schwachheiten des großen Unbekannten üft unftreitig fein 

blinder Franzofenbef, durch dem er fich auch im feiner Gefchichte Napcı 

teons als völlig unfähiger Gefchicdhtfchrriber bewirien bat. So — 

Walter Scoit bier die Framoſen in die Patlamentsfrage verwidelt, fo 

unjeitgemäß umd unvernänftig find Hk jene Tiraden , durch Die man 

noch den gegenfeitigen Saß der Wölker zu nabren fucht. Der —— 

iM alizeit eine beaueme Waffe fiir den Edrgenn des Deſpetismus geweſen, 

und vor Diefem daber ſorgfaltig gepflegt worden. Die newer Beit bat Die 

Bier gelebrt, deß fle aemeinfayaftiiche Intereffen und ganz andere Feinde 

haben , nis ıbre Nachbarn, 
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wie bieher. Jch nehme Abſchiebd von Euch, wie bie Wlablatoren ber alten 
Raiferzeit: morituri te salutant. Gott ſey bafür, baß ich gegen alle Reform 
wäre. Wir haben ohne Zweiſel ein Bedärfniß der Reform, aber fie ſoute 
auerft in unferer eigenen Bruft beginnen. Die Uebereilung ift ed, wo⸗ 
gegen ich vorzuͤglich bin. Was die Komftitution biefes Bandes betrifft, J 
mdehr ich faſt von ihr ſagen: pondere librat suo — ihre eigenen Kraͤfie 
bhatren fie im Gleichgewicht. Nur felten mod famen dieſe Mräfte mit 
einander in gemaltfame Beräbrung. Wird man eine biefer Kräfte gerftören, fo 
wird man das Bleichgeroicht ber Konftitution zerftören, indem man bie Macht 
bed Vottes aberwiegend macht und fit ſelbſt bie Mittel zu Merbefferungen 
abfaneibet. Die gegentoirtige Maßregel kaun man mit einer Ubr in ber 
Hand einer ungefhichten Perſon verglelchen, bie ohne Kenntniß der Innern 
Einrichtung ben Perpenbifel fo lange hin und ber bewegt, bis er in Gtüce 
gegangen ift; und wir find jeyt eine Repettrubr in der Hanb von Rindern 
geworben, unb Gott weiß wie es audgehen wirb.“ 


Satprifhe Hoblfpiegelbilder ded Auslands. 
Bie Hr. von Eonny °) fig unendlig tauſchte. 

Seit drei Women ſchmachteie Hr. von Eonny im Gefängniffe von St. 
Pelogie — in einem fehr huͤbſchen Zimmer, aß wie ein Pring, trant wie 
ein Gott, erbiett Beſuche von feinen Freunken, unb ſchwamm in einem 
Rauſche von Lobräuherungen; er war auf bem beften Wege zum Märtyrs 
hum und Seligſprechen. 

Zwoͤlf Stunden hatte er bereits auf dem Eiderdunenbette ber Gefan: 
genſchaft gefchlafen, ſiehe, ba wurde er entführt im Geiſte gegen bie 
fünfte Stunde des Taged, eben als bie aufgebende Sonne einen rofenrotben 
Strahl durch die Gardinen fihoß; denn ber Unglüchiche hatte das befte 
Zimmer im Haufe, auf ber Gonnenfelte. 

Ach, und welch ſehͤner Traum! Es war ibm, als fehe er Karl X 
gefrbnt von einem Helligenſche ine, der ringaumber ein bimmlifhes Licht 
verbreitete. Der trandparente Monarch ging in feiner Gtorie auf Ihn zu, 
ur feine Hand und fügte: Mein lieber Getreuer, verlaß biefed haͤßliche 

und fomme zu mir in die Tullerien. Und ber verflärte Fürft dffnete 
ihm feine Arme, und Hr, von Couny, ber.äber einen fo ausfpweifenden 
Eprengenuß außer fi fommen wollte, fuhr in die Höhe und ertwachte in 
feinem Bette. Noch trunfen vom Sehlafe unb von bem gemoffenen Gtfde, 
bemerfte er, erft ald er feine Strümpfe und Hoſen anzog. bie ſchoͤnc 
Morgenfonne, und erinnerte fi, daß er in Sefaͤngniſſe von St. Pelagie 
fige 


Horch. ba pocht ed an bie Thaͤre, und eine fanfte und faft furchtfame 
Stimme bitter um bie Erlaubniß, einyutreten; es war bad grimmige Marters 
wertjeug ber liberalen Waͤtheriche. Er brachte ein artiged Fränftäd, und 
nachdem er drei äußerst böfliche Werbeugungen gemacht hatte, erlaubte er 
fig, feine Granfamfeit hinter der Maste von Hoͤfllchkeit und Demuth 
verbergenb, zu fagen: „ie find frei, mein Herr.“ 

Kr. von Conny büpfte auf vor Freuden; er fegte in der Eile eine 
feibene Schlafmuͤne, die er für feinen Hut anfah, auf ben Kopf, fledte bie 
Beuerzange ftatt ded Degens an bie Seite, und gelangte ohne Hinderniß 
auf bie Strabe. Als er durch bie Befängnißgänge bintwandelte und Nichts 
als liberale Befichter bemertte, fagte er bei fig: „Mein Traum war ein 
Bote bed Himmels, Karl X ift wieder zuräd und diefe Tiheralen Flegel 
figen im Käfige. Kerr, Dein Wille geſchehe!“ 

Er flieg in einen Flafer, und da er Ken. Dupin mit dem Ehreutreuze 
anf ber Bruft vorüber geben fab, fagte er: „Ach, biefer gute Karl Capet 
bat feine Freunde nicht vergeffen; er mußte bie Treue und Anhaͤnglichteit 
an feine seheiligte Perfon zu lohnen.“ 
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Er hörte auf ber Ctraße fügen: bad Budget 2122* 
Mitfionen 


„Mi, ei,” fagte Kr. von 
Emmy. „t6 ſcheint, bat Romite Birefteur hält fig no immer auf ben 
Beinen. Uber man hat ihm einen Eafimir entgegengefegt, der wird ihm 
fon zeigen.” Unb Kr. von Couny weinte vor Freuden. 

Enblig auf bem Boulevard — es war gerade ber Tag’ von Long⸗ 
damps — fah er, daß aus grengeniofer Höflicgfeit nur bie Wagen ber 
fremden Gefanbten in ber Mitte ber Straße fahren burften. „So rest. 
fo regt 1” fagte Kr. von Conny; „der gute Karl weiß, dab man füh auf 
bie Fremden verlaffen muß. Die Fremben allein find gute Framoſen.“ 
—— km Minifterium ber Nngelegenheiten vorbei, wo 
er ein Echo ungeträbtefter Karliften eins und ausgehen fah, Er ums 
a Breube brei Mat feinen Rutfcher, 
fo heftig ihn vorhin bie Freube gefigeit hatte, fo ſcharf ſtachen 
ihm jegt bie Dormen bes Schmerzes, als fein zaubervoller Traum bei dem 
Unpliete eines unträglichen Zeichens — in Nichts zerfioß, Er fah bie 
mwohlthätigen Fruͤchte ber Julius⸗ Revolution, „Ach Bott! feprie er, 
th babe mich getaͤuſcht! Kari X fpielt noch Domino zu Holhrood, unb 
bie Riberafen triumphiren!” 

Er erblickte nämlich einen Mann von der Munisipalwache, der einem 
Tſchato aufbatte, und bie Genbarmen Karls X, wie er fi wohl erinnerte, 
trugen Huͤte. 

Daran ertannte Hr. von Eonny, daß er fi nmenbiich getäufcht Hatte; 
er dab feinem Kutſcher aus Merger fein Trintgeld, und fapalt ihm fine 
Republitaner. ©. 


Nene Eifenbahn in England, 

Unter bem Namen ber Liverpool: unb Leeds + Fifenbahn wird gegen: 
waͤrtig in England eine ber riefenbafteflen Unternehmungen unferer Zeit 
vorbereitet. Es ift nämlich im Vorſchlag gebramt worden, eine Bahn 

für Dampfivägen in gerader Binie von Bioerpool durch rt ern 
gebiet von Rancnjbire zu führen, die, in Werbindung gefegt mit ben großen 
Städten und zablreihen Manufarturen biefes Diftrittes, zulegt auer durch 
die Mitte von England in ben Weſtbezirt von Vortjbire, ben Hauptſith ber 
englifgen "Wollenmanufatturen, umb fofort an bie Haͤſen bed Humber ges 
führtwerben, ſohin das deutſche Meer mit der iriſchen See in Juſammenbang 
bringen fol. Diefe Straße fol fehr geräumig mit vier Linien von Eiſen⸗ 
bahnen angelegt werben, vom bemen zwei für bie Eilwagen, bie mit Reis 
fenden und leichten Gütern hin und ber geben, und zwei für Raftwagen 
mit ſchweren Gütern unb Mineralien beftimmt ſeyn follen. Der game 
eg wird mit Gab beleuchtet werben, um bei Nacht wie bei Tag fahrbar 
zu ſeyn. Auf biefe Weiſe werben Meifende zu jeder Zeit von bem Ufer 
der Merſey zu dem bed Humber in ſechs Stunden gelangen fönnen 
— was in Krieg und Frieden für gan, England vom hbehſter Bebeutung: 
werden müßte, insbefonbere wenn man bebenft, daß bie weitandgebehnten 
Berzweigungtu ber Dampfſchifffahrt weſtiich im Riverpoof als Ihrem ges 
meinfchaftlihen Mittelpuntt zufammenlaufen, und bſtlich Dieß berſelbe Tall 
mit dem Humber iſt. Die Wichtigkeit einer folgen Bersinbungäftraße dirrch 
ſolche Diftritte mit der arbätmögligen Schnelligkeit Im Transport von 
Gütern und Meifenden ; bie Vortheile, die die Ruͤckfracht nicht allein mit 
Manufatturtonaren, ſondern auch mit Steinfohlen gewaͤhren würbe, welche 
letztere leichter und wohlfeiler eingeführt werben fonnten, Überhaupt ber 
große Aufſchwung, ben hiedurch Kandel und Induſtrie nehmen müßten, 
fiegt auf flacher Hand, So groß bie Mancheſter⸗ und Rerds:@hfenbahn it. 
fo wäre fie mit ber in Vorſchlag gebrachten doch in feinen Vergleich zu 
flellen. Die erwähnte Eifenbabn bat bereits 100.000 Reiſende in weniger 
als ber Haͤlſte Zeit und um bie Haͤlfte wohlfeiler, als bei der früheren 
Urt zu fahren, bin und ber geführt, und die Fracht ber Stapelarritel ber 
Baumwolle um so pCt. herabgebracht. Wenn auf biefer verbättnigmäßig 
Meinen Straße ſchon ſolche Bortheile erreicht wurden, um mie viel mehr 
muß Dieß erft bei einer Cifenbabm der Fall ſeyn, die bei einer weit grb= 
Beren Ausdehnung noch viel bevbltertere unb toichtigere Preovingen durch: 
ſchneldet! Es follen bereits Über 900,000 Pf. zu biefer Unterneinnung uns 


tergeidmet ſeyn. 
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Weberficht der polirifchen Blätter in Paris. *) 
Unter ber alten frangbfiisen Monarchie zählte man kaum ein 
ober zwei Journale, die fi fait ausſchließlich mit Literatur ber 
ſchaͤftigten; die Gcheimregiererei geftattete dem Wolf keine Stimme 
Bei feinen Angelegenheiten. Da brach bie Revolutien aus, ber 
MWiberfiteit der Meinungen begann und jebe Partei fanb es noth: 
wendig, ihre Sache vor bem Publikum zu verfechten. Cine Menge 
von Blättern entitand und verfhwand mit den Meinungen und 
Varteien, die fie repräfentirten; aber alle hatten dad Gepräge der 
Zeit, bie Leidenſchaftlichteit der, Ucberzeugung, die Energie des 
Haſſes, die Wuth der Polemik: Hare unbefanzene Erörterung burfte 
damals nicht erwarten. Umnter bem Raiferthum laftete die Een: 
fur ſchwer auf der Journaliſtik; die Zeitungen fanten zu Balferlichen 
Lager: und Hofbhlleiins herab; die Preßfreibeit beichräntte fih auf 
einige unſchuldige Federntriege. Diefem Zuſtand der Dinge, der 
‚ allerdings fehr geeignet war die Orbunng zu befeftigen, ‚aber bie 
Grädte der Mevolutiom nicht zur Reife bringen konnte, machte bie 
Neftauration rin Ende. So karg-biefe auch bad Maß ber Freiheit 
gugumeffen ſich angelegen fepn lieh, und fo wenig fie von den wirt 
lichen Bebärfnirfen des Jahrhunderts begriff, fo fahen bie GSeſetz 
geber vom 1314 doc ein, daß fie nicht ſtark genug fepen, Franfreich 
unter dem Joch zu halten, welches Napoleond eiferne Hand feinem 
Wolf auferlegt hatte. Sie behielten ſich dader vor, ben Gebanten 
forgfältig zu bewachen umb ihm Gtillftand zu gebieten, wenn er zu 
weit ginge, ihm fonft aber im Leine Feſſeln zu fchlagen. Dieß mar 
für die Preſſe genug; mit dieſer bebingten Freiheit, bie man ihr 
vergönnte, mußte es ihr ſchon gelingen, ſich die volle und ganze 
Freiheit zu erringen. So geſchah es denn auch; von dem Tag 
ihres Beftchend an wurde fie allmaͤchtig und als der Deſpotismu 
vor der Gefahr aufſchrat, war fie ihm bereits zu ſtart; fie bat 
fein Prinzip an ber Wurzel zerſtoͤrt; emblich wagte er einen letzten 
eutfheibenden Schritt umd ber Sturz des Bourbonifmusd war dad 
Defultat. Diefe letzten fünfzehn Jahre bed Kampfes Tamm man 
fagen, find die Schule geweien, in welcher bie periodiſche Preffe 
u — ſich zu ihrer politiſchen Beſtimmung herangebil⸗ 
Nach einem Artitet von Anfelm Petetin im Februarheft ber Roruo 


eac yelopvdiqque 


a 


19 April 1831. 


Der Conſtitutionnel it das erſte Blatt, deſſen fih Männer, 
melde die geheimen Mbfichten der Reſtauration und ihre alte Au⸗ 
bänglichleit an das göttliche Mecht, die Uriftofratie und die Mönd: 
nerei erriethen, als eimed Organs ber Oppoſition bebienten. Der 
Erfolg diefed Journals war ſchnell. Das durch ben Anblid der fremden 
Waffen, unter deren Schuß eime faft vergeffene Domaftie zurück- 
kehrte, empörte Nationalgefühl; bie Bedrohung aller von ber 
Revolution gefhaffenen Intereffen durch geheime Reaktion oder offene 
Gewaltthat; das inftinktartige Bewußtſeyn, daß zwiſchen dem neum 
Frantrei und den alten Herren keine Sompathie möglich fen; dieß 
led vergrößerte in Kurzem die Reihen ber werdenden Dppofition, 
Seit jener Zeit bat der Conſtitutionnel fortwährend einer uner⸗ 
meßlichen Yublicität fi erfreut, die ihm erlaubte der Sache der 
Freipeit Dienfte zu leiften, deren Wichtigleit man, ohne ungerecht 
zu ſeyn, nicht verfennen fann. ben fo wenig läßt ſich aber auf ber 
andern Seite leugnen, daß er dad Gl, welches er machte, nicht 
immer ber Weisheit feiner Grundfaͤtze verdaukte. Im bie Grenzen 
einer foftematifchen Oppofition fi einfchließend, vertheibigte er wicht 
ieder Seit jene auf breiten philoſophiſchen Grumblagen berubenbe 
Freideit, für welche feine Mebattenre, die meiſt unter dem Kaifer: 
thum gu Ehren gelommen maren, midt wohl ſehr eingenommen 
ſeyn fonnten. Dft mochte man ihm vorwerfen, er hulbige den 
Leidenſchaften und den Vorurtheilen und beuge ſich gar zu gefällig 
unter bie Saunen der Tagesmeinungen, wenn dieſe auch offenbar 
vom rechten Weg abſchweiften. So fnmeicelte er lang dem Militär, 
ftolg, der fo germe ſich über das Buͤrgerthum erhebt; fo trieb er feinem 
Krieg gegen den Jeſuitiomus Dis zur Werzihtung auf das Prinzip 
der Freiheit bes Unterrichts. Diefe Befhmeibigteit bewies, daß es 
fi bei ihm micht ſowohl um ber Sieg von Grundſatzen ald um 
eine Finanzunternehmung handelte, Es maren nicht die Schrift: 
ſteller, melde ben Seiſt des Journals leiteten, fomdern bie Kaufe 
leute, welche auf die Öffentliche Meinung nach alen Schwantungen 
des Kurfes fpetulicten, Der F Julius y0g diefe Thatfahe ans 
belle Tageslicht. Während andere Blätter dad ehremvolle und ge: 
fährliche Beifpiel des Widerſtandes gegen eine grobe Verletzung des 
Mechts aufftellten, weigerte der Gomftitutionnel zu ihrer fraͤftigen 
Proteftation den Beitritt; er erfannte die Rechtmaͤßigkeit der Ger 
walt an, warf fi vor dem Meineid in den Staub und lieh ſich 
ein ſchmaͤhliches Dafeon friften, Mehrere talentvolle Mitarbeiter 
verfagten ihm von da am ihre Geber, und andere, um wenigſtens 
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ihre perfönlihe Ehre zu wahren, umterzeichneten ald Einpelne bie 
Proteftation vom 27 Julius, Inbeffen ging die Gefahr bed Kampfes 
vorbei, die Freiheit triumpbirte und der Konftitutionnel trat wieder 
unter ihre Fahnen; und jegt ertlaͤrt er ſich für eine ihrer fefleften 
Stügen. Doc zeigt ſich noch etwas Verlegened und Sezwungenes 
in feiner Haltung. In Ermanglung jener unveränderliden Grund: 
fäge, bie unter allen Umftänden ihre Anwendung finden, weiß er 
nicht, welchem Gpftem er ſich anfchließen fol, Seine alten Ge 
woͤhnungen ber DOppofition aufzugeben und fi ber Megierung gerade: 
zu anzuſchließen wagt er nit, weil er ein MWermögen aufs Spiel 
zu feßen fürdtet, dad ihm bloß feine Mole ald Dppofitiondmann 
und zwar als erfter Oppofitionsmann erworben bat. Er verliert aber 
eben befmegen aud von Tag zu Tag feinen Einfluß in den Departe: 
menten, und in Paris ift ed mit feinem Unfehn längft aus. 
(Bortfegung folgt.) 


Ueber die Entdeckungen der Portugiefen im Innern von 
Angola und Mozambique. 


(Gortfegung.) 


Nachdem fie von diefem Fluß abgegangen, lagerten fie nad ei: 
nem zweitägigen Marſche, an einem andern bedeutenden Strom, der 
fib im Norben von Angra in’d Meer ergieft. Obgleich diefer Theil 
bed Innern überaus gebirgig war, fo fehlte es doch nicht an Pällen, 
deren fie in ber Entfernung von 26 Lieues von der Küfte, wenn man 
die Wendungen bed Wegs mit einrechnet, ober von etwa 16 Lieues 
in geraber Linie mebrere trafen. In biefem Bezirk, ber einen Weber: 
Anh von Rindern und Schafen enthielt, hatte der Meger Meturo, 
der Hauptanitifter der Ermordung von Joſe da Souza und Sepul: 
veda, einen Bufluchtdort gefunden. Er wohnte in einer Höhle, 
mo er ſich mit großem Muth vertbeibigte, nnd enblich durch feine 
labprinthiiben Schlupfwintel gluͤclich entfloh. Doch ließ er nicht 
nur einen ledernen Sat mit dem feinen ungluͤcklichen Opfern ab» 
genommenen Maub zurüd, fondern aud 600 Schafe, eine fehr will: 
tommene Beute für bie Erpebition. Obgleich ed die Unterfuhung 
biefer entlegenen Provinzen galt, und nicht bie Merfolgung bdiefer 
Verbrecher, fo gab doch Mendes biefen Juftizaft als feinen Hauptzwed 
aus, um dadurch einen Eindruck bervorzubringen, der zur Rettung 
ungluͤdlicher Schiffsmannfdaften dienen könnte, die künftig an die: 
fer unmwirthbaren Küfte ftranden möchten. Die Bewohner hiefes 
Theild von Afrifa heifen Memuaſchagues; fie leben von Ochſen⸗ 
und Schaffieifh, Wildprät, Milch und Früdten; ihre Hütten find 
von Stroh, und mit einem Gemiſch von Erde und Kuͤhmiſt ber 
zogen, mweldes burd die Sonne fo gebärtet wird, daß ed ben Die: 
gen abmwehrt. Am ihr völig durchnaͤßtes Gepäd zu trodnen, bielt 
die Erpedition den 20 und 21 Raft; den 22 feßten fie ihren Marſch 
in ber Richtung des Landes Bumbo fort, das theils an Njau, 
theild an Sanina oder Gonga ftößt ; dann paffirten fie ben Fluß 
der in den Rio das Di ortes ſich ergieht, und wanderten zwei Tage 
an feinem Ufer, wo ihnen im Sande Minden von Frpftallifirtem 
Salpeter auffielen; das Waſſer ift falgicht,, ernährt aber Schafe und 
Hornvieh, die nirgends ſchoͤner ſeyn können. Die Lage wurde bie 
genommen, und fand fi 140 30° f. Br. Man befragte bie Ges 


fangenen, ob fie nicht müßten, daß ihre Wäter mit weißen Männern 
Handel getrieben hätten; allein fie verfiherten, daß ihnen Nichts 
ber Urt befannt fey; auch hatten fie keinen Begriff von irgend el- 
ner Urt von Kleidern, als folden, bie aud Schaf: oder Ochſenhaͤu⸗ 
tem verfertigt werden. Die Einwohner zeichnen fi durch die Schön- 
heit ihrer Geftalt, und bie richtigen Verhaͤltniſſe ihrer Gliebmaßen 
aus; fie tragen Zierrathen vom Schafleber im Haar, bie in 
fonderbare Figuren audgefhmitten find, und woran die Wolle 
mach außen gebt; ihre Weiber find fehr fruchtbar, Au biefem Ort 
wurde ber alte Neger in Freiheit gefegt, nahbem man ihn zuvor 
in Wolle gekleidet hatte; er beitand darauf, daß er weiße Menfchen 
zuvor weder felbit geſehen, noch von ihrem Verkehr mit andern ge- 
hört. Die Sprache der Eingeboruen hat große Achnlichleit mit je- 
ner ber Wilden an der Küfte von Unpla; fie wird jedodh von Denen, 
bie bie Bunda: Sprache kennen, leicht verſtauden. 

Am 25 November erreichte bie Erpedition den Staat Bumbe, 
der bie Oberherrſchaft über Niau ausübt, und bier überfhritten 
fie den Fluß, der nördlich von Angra in's Meer fält. Mendes 
bemerft in feinem Tagebuch: „Wenn ich nicht fürdhtete, durch bie 
Laͤnge meiner Erzählung zu ermübden, fo koͤnnte ich viele Notiz 
über diefe Gegend geben, bie an Klima, Fruchtbarkeit, glädliher 
Lage und Schönheit ber Landichaft im allen den Theilen von Weſt⸗ 
afrika, die den Portugiefen bekannt find , ihres Gleichen wicht hat.“ 
Das Land liegt in einem Halbtreis von Bergen, bie zwiſchen Nord⸗ 
oft und Suͤdoſt in beträchtliche Entfernung fi erſtrecen, und von 
einem zahlreichen und kühnen Wolke bewohnt werden, Bon dem 
Gipfel der Bergkette ergießt ih ein Einf, der, am Fuß bed Gebirges 
durch kuͤnſtliche Kandle in viele Urme getbeilt, ausgedehnte Felder 
mit Maid, Hirfe, Walzen, Bohnen, Maſſags und bedeutende Ta- 
bafpflanzungen bemwäflert, Den Tabat bereiten bie Bewohner zum 
Rauchen, indem fie die Blätter zwiſchen zwei Steinen preffen; ber 
von Natur leichte Boden wirb mit verbranntem Stroh gebüngt. 
Im Bezug auf die Art der Bewaͤſſerung äußert Mendes: „Die Kunft 
Waſſer zu vertheilen, in ber bie Egyptier unfere älteiten Lehrer war 
ren,idrängte ſich dieſen Negern durch diefelben Umſtaͤnde in ihrer Ge— 
gend auf; allein es ift das einzige Beifpiel, das mir bei meinem langen 
Aufenthalt in Afrifa vorfam. Die Fruchtbarkeit bed Bodens ift im: 
Verhaͤltniß zu der Mühe, die fi die Eingebornen geben; fie begin- 
nen unmittelbar mach der Ernte wieder zu fäen, umb nehmen ihre 
Zuflucht zu ihren Waflerbehältern, wenn ber Regen ausbleibt.’* 
So baumreich das Land ift, fo geben die Einwohner body febr forg- 
fältig mit dem Holz um, fie bauen bloß Bäume {von der Heiner 
Art, und laffen die größern wachen, damit fie ihnen Bretter geben, 
bie fie gegen die Sonne ſchützen. Die Expedition wuͤrde fidy bei die 
fen Eingebornen beifer mit Lebensmitteln verfehen haben, wenn nicht 
ein benadhbarted Wolf, genannt Eatallad, überall Verwuͤſtungen ans 
gerichtet hätte, Diefe Feindfeligteiten werden meift in Verbindung mir 
dem König von Anpla Ogonga unternommen und ausgeführt; denn 
bat gleich diefer Furjt die Oberberrihaft über die Bewohner von Njau, 
fo mil er doch nicht, daß feine Vafallen reicher, und am Ende 
mächtiger ald er felbit feym follen; Dieß zu verhindern befördert 
er Einfälle in biefe Provinzen. Diefer Theil von Bumbo, ber 
ohne allen Zweifel der einladendfte und zweckmaͤßigſte Bezirk für 
Gründung einer Hanbeleniederlafung wäre, liegt unter 14°,[2’ 
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f. Breite, 28 Lieues nördlich vom Hafen Moſſamedes. Der Fluß 
fommt von einem Gebirg gegen ONO, und fhlängelt ſich füböft: 
lich gegen bie See, mit der er fih unter 14° 57° ſ. B. vermählt. 
Seine Ufer find fehe bevöltert, nnd mit zahlreichen Dörfern befeht, 
die bei der Annäherung der Expedition alle verlaffen wurden; ob: 
gleich man Abgeordnete an bie Einwohner fandte, fo erregte doch bie 
Erſcheinung weißer Männer folden Schreden, daß feine Ueberredung 
fie bewegen fonnte, zuruͤckzulehren. 
(Bortfegung folgt.) 


Fragmente aus dem polnifhen Freiheitékampfe. 


dolgende That einer beifplellofen Entfgloffenbeit verdient von der 
Geſchichte aufbewahrt zu werben. Der Kapitän bes fepsten Linien: 
Anfanterieregimentes, Nitolaus Dobryygfg, ber fruͤher ſchon in dem Kriege auf 
der pyrendiſchen Halbinfel mit Auszeichnung biente md ſpaͤterhin gerauıne 
Zeit, wegen feiner freifinnigen Grunbfäge verfolgt, im Gefängniffe 
ſamachten mußte, wurde am 24 Februar von bem General Sanfowäti eutſen⸗ 
det, den Heerhauſen des Fürften Szachowari zu retognosziren. Der Has 
pitän Dopraygfi begab ſich mit einer Morheitung Mänfler in Me Nähe von 
Mieporent, wo er im einem Defitee ſich aufftellte, und von da aus mit 
Erfolg den Angriff ber dreifachen Plaͤntierlinie des Feindes aushlelt. 
Nady einem langen Gewehrftuer bemerfte er bei bem Teinde eine Bewe⸗ 
gung und fab fit) auf ein Mal von dem Regiment verlaffen, dad eine 
andere Stellung genommen hatte. Sogleich beorberte er ben Unterlieutes 
nant Bojanfowsfi, Ertundigung einguyielen, ber endlich nur mit größter 
Gefahr zurädtehrt, nachdem er von einem verwundeten Goldaten erfah- 
ren, daß bie Polen ſich bereits feit einer halben runde zuruͤckgezegen. 
Sonach war bie Abtheilung des Rapitäns Dobryuyfi vbllig abgeſchnitten. 
Diefe Nachricht wurde gleich darauf noch beftätigt durch den Unterlieutenant 
der vierten Fompagnie, Sztochman, der fi mit acht Dianıı auf die pols 
niſchen Plänfier zurüctgezogen hatte. Sein Augenblick war zu verlieren; 
hinter ſich Hatten fie ein ſumpfiges Eriengebblj, und jeder Riüdzug war 
unmbglig. Inbehi der Kapitän war entfehloffen, die Seinigen wieder zu 
erreichen ober zu flerben. Gary allein erſteigt er einen Kügel, um bie 
Stellung des Beindes zu beobachten, fieht fi aber in beim Augenblicke, wo 
er bie Höhe erreicgt, kaum fünfzehn Schritte weit von einem Batalllon des 
ruſſiſchen Regimentes Eya ‚ daB, bei feinem Aublicke erftaunt, 
Halt macht. Ein einzgiger Schuß fut aus dem Bataillon und durchtohrt 
den Tſchatre bes Kapitäns, ber ohme einen Schritt zu weichen feinen Leuten 
zuruft: „Woran, Rinder, ed lebe Polen!“ Mir Biigesftmelligteit wirft 
er ſich hierauf mit feiner nur achtzig Mann flarten Schaar anf ben Feind, 
burchbricht das Bataillon, tbbtet fechyle Ruſſen, eitt im Angtſichte des 
ganzen Korps des Fürften Szachowari Linmweg, und gewinnt ein @ebdtz, 
wo er einen Gremabler findet, der in ber Gegend betannt ift, und erweicht 
auf Umwegen fein Bataillon wieber, ofme einen einzigen Mann verloren zu 
haben. Dosrzyyfi wurde bei biefer cuͤhnen That trefflich umterftägt bunt 
die Unerſchrocenheit ber Rieutenants Sttochman und Bojantomöfi, unb 
alle drei erhielten dad Miitärfreug auf. rinfliınmiges Verlangen aller Offi⸗ 
ziere des Negimentes, 1 


“ % 
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Auf einer andern Seite der Schlachtlinie gab der Bürger Rabonsti, and 
dem Herzogthum Dofen, eine nicht geringere Probe von bein Heldenmutbe, der 
das ganze polnifche Heer beſeelt. Nabendti- ſtand als gemeiner Kanonier 


der Warnungen feiner noch Ari Mitfolbaten bie Aanonen gegen ben 
Beind, Eine Granate u ſtͤrzt ihm zu Böden, Der anmer 
fende Offyier ruft ben andern Ranonieren'gu, ben Berronnbeien wegzu⸗ 
bringen, und es fgeint, daß die Kanonen eine Zeitlang unbeblent bleis 
ben mi Do der mit Blute bededte Rabonsni rafft fin auf und 
ruft: „Io lebe now, Ranoniere! An's Gefadn! 


* 


Der Oeneraliſſimus 


von biefem tapfern Benehmen unterrichtet, bat dem Buͤrger Rabonsti dab 
Militär » Eirentreug ertbeltt. = ß 


* 

Waͤhrend der Schlacht von Bialolenta verwunbdete eine Kmuubige 
einen poiniſchen Offizier gefaͤtrrlich; ber Kampf ift gerade in feiner 
vollen Wuth entbrannt, unb ber Verwundete bleidt bewuhtlos auf bem 
Boden Tiegen, in dem Augenblicke unbeachtet von ben einigen und ohne 
Hüte. Der Eokn eines Bauers, ein Fnabe von fieben Jahren, fieht ans 
einer Härte, im deren Naͤhe das Gefecht mwürhere, bie bülflofe Rage des 
Dffiziers, feitt unter dem furctbarften Kanoncuftuer beraus, fahpft 
Waffer aus dein Brunnen und fgättet es fiber das Geficht des Offigiert, 
der hierdurch wieder zur Beilmnung kommt. Im biefem Mugenblide reißt 
eine Kugel bem Kinde beide Beine weg. Der Knabe bei dem befligfien 
Schmerze ſredt noch feine Heinen Haͤnde nach dem Offigiere aus, um ihm, 
die Hatdsinde aufzuenaͤpfen, ſintt aber, waͤhrend er noch damit befapäftigt 
iſt, entfeelt zuruͤct. 


“ * 
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Der Reichdtagd: Marſchau, Graf Viadislaus Oftromwert, hat allen 
Bauern auf feinen Gütern, bie für das Vaterland fämpfen, durch eine 
feierlich audgeftellte Urfunde bie Breibeit und den Befig von Grundeigens 
tum unter folgenden Bedingungen zugeſichert: Jeder Bauer, ber für 
bie Unabhaͤngigteilt bed Vaterlandes bie Waffen ergreift, wird cin erbliches 
Grundeigentfum von fechd Morgen fruchtbaren Bandes erhalten; dafuͤr wird 
er jährfich zwei Gulden für jeden Morgen Steuer entrichten, und dieſe Ab⸗ 
gabe fol zur Errichtung einer Elementarfchule beftimunt feym. Jeder Bauer, 
der ſich durch ein Zeugniß fiber Proben feined Muthes in dem 
gen Sriege ausweiſen tann, erhäft außerbem no ſechs andere Morgen 
Feldes, Pferde, Nindeieh und alle zum Aderbau gebbrigen Geraͤthſchaften. 
Ein Jahr nad) dem Ende bed Kriegs foll jeder Bauer die Brobmbienfte abs 
idſen fbnnen, entweber durch eine Wörbfungefumme ober dadurch, daß er 
lubeigenes Befigthum ertoirbt. Die gefayentten ober verfauften Grundftäde 
werben ben meuen Figenthämern frei von adın Schulben Übergeben. 


* 

In bem Gefechte bei Martuszor, durch bad ber General Divermisfi 
den ruffifhen Generol Kreuz zum Rücdzuge zwang, zeichnete ſich befonders 
der Dorift Landoronsti aus. Zwei feiner Söhne bienen unter ibm in ders 
felsen Schwadron. Einer von ihnen wurde burg mehrere Säbelbiebe in 
Kopf und Arm fo gefährlich verwundet, daß man ibm den Arm anf ber 
Stelle abnehmen mußte. Der Bater, fo tief er auch bei biefem traurigen 
Andticte ſich ergriffen fuͤhlte, fuhr bennom fort, bie Pflicht bed tapfern 
Soldaten zu erfüllen, und fegte ſich ſelbſt der Äußeren Gefahr and, Im 
deinfelben Gefechte ſah man einen vormaligen Offizier, Namens Garcmöfi, 
der fpäterhin als Unterpräfert ſich durch feine bürgerlichen Tugenden auds 
zeichnete, und gegenwärtig mit feinem Sohne ald gemeiner Soldat in 
einer und berfelsen Schwadron diente, mit Lbmwenmuth gegen mehrere 
ruffifge Dragener ſechten, Indem er feinen Zobm, ber verwundet worben 
war, vertheibigte. Selbſt vom Pferde geftärgt, wurde er von feinen Ras 
meraben, bie Hm zu Huͤlfe elften, fammt feinem Gobne gerettet. — Zwei 
Geifttipe, Pulawsn und Szunglacdjfi, befanden fid an dieſem wie an 
dem vorhergehenden Tage fortwährend an ber Spige ber Kolonne, und 
nahmen an dem Gefechte mit einem Muthe Theil, ben ber General Divers 
nizti ſelbſt in feinem Beripte an den Oberfelbberen als fiber jebes Bob ers 
haben ſchildert. a 





Vermiſchte Nabridten. 

Der Sultan bat zur Tilgung ber ungeheueren Schulden des heiligen 
Grabes 1000 Beutel (500,000 tuͤrtiſche Ptafler) beigetragen. Außerdem 
beroitfint er, daß von aflen Griechen, bie im Umfange bes oſmaniſchen 
Reiches woimen, ya Gnnften ber heiligen Orte eine Kopffteser von einem 
Piafter erhoben werden darf, um teils bie Schulden zu tilgen, die durch 
die Mißbraͤuche der Paſcha's und Papa's (griechiſchen Priefter) angehiuft 
wurben, theits um damit Die Koſten zur Wiederherſtellung des chriflfichen 
Tempeis zu beftreiten. Fin taiſerlicher Chattiſcherif erneunt fünf Auf 
feber und an ihrer Epige den griechiſchen Wojemosen Euſtathlus Nicolaibes 
von Zagora, den Fanarioten Dirrch einen andern Chattiſcherif bed Groß: 
herrn wird beſſimmt: „ste Rava's, d. b. die Griechen, Armenier , fatho: 
eben Armenſer und Juden werden mit ben Türfen vor dem Geſete glei 
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olme daß der Moslim das geringfte Borrecht fi anmaßen ober auf 
als Mufelmann irgend einen Anſpruch begrän 


brgünftigte. 
wenigftend theilmeife abjuberfen, find einflmeilen wor ben 
Dalafted des Serasters große Raternen angebracht worden unb ein GSieiches 
wird vor ben Raufläben gefheben, wenbgſtens bie Zeit 
hindurch. — In bie Gegenden von Rumelien, bie am Meiften 
wäßungen des Rrieges gelltten baben, bat ber Sultan Gelb 
gefehlenn; beßgleimen Getreide und Lebendmittel, womit 


deſte Ungerechtigteit gegen irgend Jemand zur Schuld kommen zu laſſen. 
werben fie einen Maya. ber feine Pficht Äbertreten bat, nur 


ziptöfprengel er gehört, betrafen fbnnen, 

macht, daß jeder Raya, ber ſich durch bad Urtheil einer Merteme (Ge⸗ 
vichtehofes) oder fonft einer Bebdrbe beſchwert fühlt, mach Ronftantinopel 
ſich begeben darf, ohne im Mindeſten daran gehindert werben zu bürfen. 
Man fiebt, daß ber Sultan auf ber betretenen Reformbahn mit eben fo 
viel Kraft als Klugheit fortfchreitet, und biefe Schritte Ebunen ald Borboten 
von noch tiefer eingreifenben in ber Gefeggebung betrachtet 
werben. Auf ben Infeln und am anderen Orten, bie in ber Naͤhe des neuen 
grieifgpen Staates liegen, dürfen bie Paftas und tuͤrtiſchen Statthalter 


Insbefonbere werben auf ibrer Juſel weber einen Gabi, nom einen Gouver⸗ 
neur haben und zum Etatthafter einen Griechen, den fie biepa der Pforte 
vorſchlagen bürfen. Es wirb ibmen auch eime eigene Flagge mit dem 
Hrifttigen Kreuze zugeftanden, „Werben fie ſich ungeachtet biefer Ver⸗ 
willigungen wicht unterwerfen, beißt es in dem Ehatti, fo werde man ans 
dere Mittel gegen fie ergreifen (bakaloum, wir werben feben.) — Mile 
Rava’s ſollen in ber Tracht ber regulären Truppen geben; bie tuͤrtiſchen 
Soldaten werben zum Unterſchied von den Rava's eine Epaulette tragen. 


Seit dem Jahre 1752 war bie Aufınertfamfeit ber geſchickteſien Ehe: 
mifer auf die Erfindung einer dauerhaften blauen Farbe gerichtet. die ald 
Surrogat für den Indigo bienen konnte. Bis jeyt waren biefe Bemätuns 
gen vom feinem Erfolge gefrönt. Das berliner Blau, bie einzige Farbe, 
die man ald Erſatz des Indigo benugen fonnte, macht die Wolle zu ſproͤde 
zum eben und trocknet fie allyufehr aus. Gegenwärtig hat in England 
eine Geſeilſchaft ein Privitegium auf Bereitung einer blauem Farbe erhalten, 
bie, nach der darüber ergangenen Anzeige der Erfinder, allen Wärs 
dungen, bie je mit Jadigo geracht wurden, gleihtommt, to nicht fie Übers 
trifft, und an Dauerbaftigfeit dei Weiten beffer iſt. Man hat ald Pro: 
ben Kleider vorgelegt, beren Tuch bis auf ben Faben abgetragen if, waͤh⸗ 
rend die Farbe noch fo friſch ausſieht, ald wäre das Tuch erft zugefihnilten 
‚worben; aus läßt ſich an feiner Mabt die mindefte Spur von weißer Ab⸗ 
färdung wahrnehmen — eine Dauerbaftigreit ber Farbe, bie fein Indigo 
erreipen fann. Die Erfinder verfprecgen von ber Ginführung dieſer Barbe 
folgende Wortbeite: Die Susftanyen, aus denen fie bereitet wird, find in 
allen Rindern im lieserfluß, und Außerft wohtfell zu haben, nicht fos 
wohl ibrer Menge wegen, ald weil fie größtentbeild aus Dingen befteben. 
die ald Unrarh weggeworfen werbeit, j. B. mollenen Lumpen, das 
man nicht brauchen kaun. Biut, Eingewelde; uͤber haupt jeder Art anlmaliſchen 
Stoffes, in fo verderbenem Zuſtande er ſich auch befinden mag — ein neuer 
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chen Wirkungen verwenden fan, wird erzielt — 
kaun brei Mal melr Wolle in einer umb 
ad 


ſchwarzen Farbe, und bie Schmelligtelt, mit ber bie Färbung vor fi gebt, 
unſchaͤrbar u. f. m. ö 
Das ‚Budget bed engliſchen Kriegäminifteriums fteilt ſich im Folgen⸗ 
dem dar, Im aktiven Dienfte befinden ſich 
‚ bie für ben Dienft im 
Inbien abgerechutt #2,042 Mann, deren fh, 
erforbert . . . 3.152154 8 
124,523 8 
. 103.897 6 
12,420 
55.855 45 
$,627 47 
19,975 02 
135,088 19 


3,595,592 J 

Nicht aktiv befluden ſich: pn, 
Generale mit . . A 155,000 
Ausgebiente Offigiere mit Gnabengebalten. 95,500 
Diffiziere auf halbem Eolb . 697,800 
Trembe Offiziere . . . 91,500 
Ausgebiente Offiziere ber Lanbmiliy, 
Adjutanten und Gergeant s Majors ber 

MWitrwengebalte . . . : 
Penfionen für Wunden und verfchiebene 
Entſchaͤdiguugen n.f.w, . . . 180,519 — 
Penfiondrs von Chelſea u. Kilmainham 1,535.986 5 
Wartgelder . . . . 53,569 6 5 


2,766,526 18 ® 

Die aktive Randarmee bon 32,042 wird fomit im Jahre 1371 im 
Ganzen 5,381,349 Pf. 5 Sch. 5 P. zw unterbalten koflen. Die im ben 
werfiplebenen Wieberfaffungen ber ofiinbifgen Rompagnie befinbiiden 
Xruppen belaufen, fih auf 20,975 Mann, bie einen Auſwand wen 
742,217 Pf. 11 . 4 Pf. erfordern. Das game Bubger bed Kriegs⸗ 
minifteriums nimmt alfo bie Gumme von 7,124,096 Pf. 19 Ech. 6 9. 
im Unfprus. Uuf Befehl Mbnigd George IV werben bieson jähelia 
600,000 Pf. in die Schaplammer der oſtindiſchen Kumpaguie miebers 
gelegt, am bavom bie Miterägehaite und Penſionen ber in Judien ‚bie: 
nenben Truppen zu bezahlen. R 


In einem kaiſertich ruffifcgen Utas vom 13 Bebruar-b, I; beißt eb: 
bei den gegenwärtig iu unferem Baterlande flattfindenden Külfsmitteln zur 
Erziehung und bei unferen feſten Abſichten felbige noch mehr zu erweitern 
und dauerhaft zu begründen, ſehen wir mit Bebauern einige Beifpiele des 
Strebens, bie Iugend im Auslaube zu bliben, umb die verberb: 


onen 

Mittärftue .  - 
npalidenfpital .- . 
Freimitlige . 
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27,17% 
147,778 


‚Tien Folgen für Diejenigen, welde eine ſolche ausldns 


diſche Erziebumg erhalten, ‚Die Jinglinge teren zuwellen mit bem 
allerfalſcheſten Begriffen Aber Rußland im daffelbe zuräct u. f. w. Bur 
Anwendung fo wichtiger Maͤngel wird beftimamt, daß die, ruſſiſche Tugend 
im Witer vom 10 bis 18 Jahren vor e in: inlaͤndiſchen bffentlichen 
Anſtalten, oder, werm auch iin Hauſt unter Muffigt der Eitern ober Bor: 
miünber, doch jebenfalls im Rußland erzogen werben fol. Pur aus wid: 
tigen Gränben fan eime Uusnabıne von bein. Minifterium ertaubt werben. 
Ber diefe Vorſchriften nicht befolgt, verliert feine Auſpruͤche auf Miläbirs 
und Staatsbienft. 


Mängen, im der Literariſch Artiſſiſchen Mnftalt ber J. © Eottafgen Bugbandiung. 
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Poltrifche Lage der Indianer in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. 
‚4% Urfaden bed Verfalld ber inbianifhen Be 
vhlferung. 
(Sch uu 6.) 

Der nahe liegende Sedanle an dad endliche Erloͤſchen einer Bes 
wölferung, in ber fo mande auch der edlern Seiten menſchlicher 
Individualitaͤt ſich darftellte, hatte für jeden Menfhenfreund etwas 
Beträbendes, daß man früh anf Mittel Bebacht nahm, durch melde 
diefe Gefahr fi abwenden ließe. Aber mad war bad Ende von 
Allem? Indianer wurden in amerifanifhen Bildungsanftalten forg: 
fältig ergogen, in der Hoffnung, daß fie die empfangenen Grund: 
fäße ber Sittlichfeit und die Gemöhnungen des Fleißes unter ihren 
Landilenten durch Unterricht und Beifpiel verbreiten, und dadurch 
den Grund zu einer allgemeinen Wiedergeburt ihrer Nation. legen 
ſollten; Miffionshäufer wurden unter dem verfchiedenen Horden er: 
richtet, und fromme Männer wibmeten ſich dem muͤhevollen Beruf 
als Prediger des Ehriftentfums und der Eivilifation, als Lehrmei: 
ſter des Acerbaus und nuͤtzlicher Gewerbe. Die katholiſche Kirche 
ging den Proteftanten im biefem Merk der Liebe voran, und die 
„erbaulichen Briefe’ find Dentmale ihres ſchoͤnen Eifers; nur find 
fie leider auch Dentmale ihrer unfruchrbaren Bemühungen, Melde 
Horde ift durch biefen Aufwand von Geld, Fleiß und Urbeit ber 
Befittung gewonnen worden? Bon Bater Brebeufs Märtprerthum 
am Smeonfee im 3. 1649 big zu dem Tod des lenten Miſſionaͤrs, 


ber ſich in einer eben fo heiligen ald rettungslofen Sape opferte, 


welches bleibende Mefultat ward erzielt? Jahre um Fahre gab man 
fi leichtalaͤubiger Hoffnung bin, man ſchmeichelte fi und Anderen 
mit Erfolgen und baute Echlöffer vol glänzender Ausſichten in 
bie Luft; jeber Miffienär zog Wunder verhelhend aus, und kehrte 
enttänfht zurid. Niemand bat fih hierüber mit fo treffender 
Wahrheit geäußert, ald ein Beiftlicher, der felbit ein frommer und 
tätiger Miffiondr iſt, Iſaak Mac Cop. „Miſſionsgeſellſchaften 
und ihre Miffionäre” ſagt er in ſeinen Bemerkungen über in: 
bianifhe Reform, „ſollten ſich allermeift vor Nebertreibungen 
in Acht nehmen. Bir find nur zu geneigt, die vortheilhaften Par: 
tien einer Geſchichte herauszuheben, und bie minder günftigen in 
den Hintergrund zu ſtellen. Ich könnte leicht beweiſen, wie Dieß 
namentlich von ber Berichterftattung über Miffiondunternehmungen 


gilt. Ih will mich aber bloß auf die einzige Bemerkung, beſchraͤn⸗ 
ten, dab, Wer in Europa unfere Miffionsjournale, Milfionds 
briefe jc. liest, nicht anderd glauben Tann, ald daß der Zu: 
ftand der Ureinwohner unfers Landes ſich außerordentlich verbefs 
fert, und daß Chriſtenthum und Givilifation aller Orten rafıh Ein⸗ 
gang finden, Mie würde ein Solder fi getäufcht finden, mer 
er diefe Gegenden beſuchte, und ftatt Fortfchritte zum Beſſern über: 
al nur Abnahme und gehäuftes Verderben wahrnähme 7 

Die Wyandotd, mit deren Belehrung bie katholiſchen Miffter 
naͤre ſich fo lange beſchaͤſtigten, wohnen zwar in biefem Augenblick 
noch, zu etwa 700 Indloiduen zufammengeihrumpft, auf ihrem 
„Vorbehalt“ (reservation) im der Mitte des Ohioſtaats; aber 
fon fängt die Anfäffigkeit am ihmen zur Laſt zu merden, und fie 
richten ihre Blicke nah den transmififippianifhen Megionen, 
Die Delamaren, die treuen Pflealinge der mährifhen Brüder, find 
bereits über den Miſſiſſippi gewandert, und haben ihre alte Lebend: 
art wieder ergriffen. ine Heine Geſellſchaft befteht noch im Ober: 
canada; aber fie vermindert fih mehr und mehr, und ihre Erſchei⸗ 
nung zeugt auf feinen Fal von Wohlbefinden. Mit den Iroque- 
fen oder den „ſechs Nationen,’ ben Schanefen, den Miamp's, den Po- 
tamatamy’d und ben Ottawa's, welche ſaͤmmtlich ber Gegenftanb ber 
Bemühungen von Einzelnen, oder vom ganzen Vereinen waren, ift 
es der nämliche Fall. Die uͤbrigen Stämme auf den Nordweſtgren⸗ 
zen der vereinigten Staaten, die Kickapu's, die Tſchippwa's, bie 
Joway's, die Menomony's, die Winnebago's, die Siour, die 
Sack⸗, bie Fuchsindianer, oder im Suͤden die Criks, bie Tſche⸗ 
roteſen, die Tichofta'g, die Tſchikaſa's, kurz die fammtlihen einge . 
bornen Völkerfchaften im Diten des Miffiffippi, wie fle durch Heu: 
Bere, durch Charakter und Sitten eine überrafhende Aehnlichkeit 
darbieten, und ſich als eine eigenthümliche Spezies der menſchlichen 
Gattung ausweiſen, wenn auch ihre Sprachen in vier Hauptſtaͤmme 
und eine Menge Mundarten zerfallen, ſiud im Ganzen allen Ver: 
ſuchen Kultur bei ihnen einzuführen widerftanden, 

Wir haben die Tſchirokeſen in diefer Reihe genannt; follten fie 
nicht eine Ausnahme begründen? Wir zweifeln ſehr; denn was man 
von einer unter ihnen vorgegangenen Ummandlung der Geflunungen 
und Verbältniffe hört, ſcheint fih größten Theils auf einige Halb: 
Indianer (half.breeds) und deren unmittelbare Angehörigen zu bezie⸗ 
ben, bie eine zu wenig zahlreiche Klaffe bilden, ald daß dad obige 
allgemeine Urtheil dadurch angefochten wäre, Unter ben Urfaden, 
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melde zu biefer theilmeifen Revolution beitrugen, iſt eine der bes 
deutendften der Umftand, daß bie Straße vom Matches nach ben 
Staaten am Dbio, melde, ehe die Dampfſchifffahrt auffem, von 
den zwiſchen New » DOrleand bin» und berreifenden Kaufleuten fehr 
ftart benugt wurde, durch ihr Land führte. Mehrere ihrer einfluß 
zeichen Männer erhielten, indem fie fi am biefer Straße nieberlie, 
sen, Gelegenheit ihre birftigen Worräthe am bie Neifenden um hohe 
Vreiſe abzuſehen. Allein die Maſſe bes Volts theilte dieſe Vortheile 
wicht, ſondern blieb vielmehr in ihrer alten troſtloſen Lage, ſo daß z. B. 
erft vor vier Jahren an ben Kongreß von Florida die Aufforde⸗ 
zung erging, Mafregeln zu treffen, um ber Noth diefer Indianer 
abzubelfen. Diefelbe träge Sorglofigteit herrſcht bier, wie bei den 
nördligen Indianern und man trifft weder einen Ueberfluß von Wild: 
prät zum Lebendunterhalt, noch von Pelzwerk zum-Bertauf, Auch 
iſt die Einfuhr von Sklaven, womit in legter Zeit einige ber angefe: 
henſten Tſchirokeſen ſich verſehen haben, ein neuer Beweis, daß die 
alen milden Stämmen carabkteriſtiſche Arbeitsſcheue noch lange 
nicht überwunden if. Gewiß hat Jedermann die in den öffentlichen 
Blättern angekündigte Nachricht von Edrift, Preſſe, el: 
tung, Schulwefen, Staatsverfafung und Verwaltung ber Tſchi⸗ 
rotefen mit Intereffe gelefen und Mauer ber freudigen Erwar⸗ 
tung Raum gegeben, daß nah der langen Nacht urvolllicher Un: 
wiſſenhelt endlich ein beiferer Morgen angebrocen fep; wir miünfcen 
von Herzen ed wäre Dem alfo. Uber wir fürdten, bie Sache möchte 
darauf binauslaufen, daß einige Häupter, die ſich Sklaven halten 
Können, deren Hände ihnen Baummollenländereien anbauen, aller: 
dings recht bebaglich leben und daß, fo lange bie Nation bie reich: 
lichen Jahrgelder, welche fie von ben Bereinigten Staaten bezieht, 
für Zeitungen und andere Gegenftände verwendet, die dem Reichen 
wichtiger find ald dem Armen, man auch allerhand huͤbſche Dinge 
zu bören befommen wird; um aber den richtigen Werth diefer Be: 
firebungen zu ermeflen, müſſen mir zufeben, bis fi davon ein 
praftifher Einfluß auf die Gefammtheit fund thut, 

Aber, bält man entgegen, wie fommt ed, daß in Merito und 
Suͤdamerila ein großer Theil der indianifchen Bevölferung der neuen 
Drdnung ber Dinge ſich anfhliefend num mit den Eroberern einen 
weientlihen Beſtandtheil derfelben Gefelfhaft ausmacht? Schon 
unter bem fpanifchen Zepter führten die Indianer, ob fie gleich als 
eine entwuͤrdigte Kafte beſtanden, ein anfälfiged Leben und nährten 
ſich durch ihrer Hände Arbeit, und jetzt, nachdem fie fi bes 
Schutzes ber Gefeße erfreuen, beginnen fie mit den europäifchen 
Abloͤmmlingen ſich wirflich gu verfhmelsen. In andern Theilen des 
Kontinents, wie in Kalifornien und Paraguap, wohin bie ſpaniſche 
Herrtſchaft bloß dem Namen nach fi erſtrecte, gelang ed ben Je: 
fuiten fie in ordentliche Gemeinden zu vereinigen, und in phyſiſcher 
And moralifher Hinſicht ihre Lage zu verbeffern und zu beauffichtigen. 
Alein innen vom St. Lorenz bis zum merilaniſchen Golf Fran: 
sofen, Briten, Spanier oder Amerikaner fib rühmen, es dabim ge: 
bracht zu haben, daß auch nur eim indianiſcher Stamm feinem 
Hertommen entfagt, fih dem Wolle der Sieger einverleibt oder 
einen Wunfh der Theilnahme an den Wohlthaten ber Eivilifation 
verrathen hätte? 

Die erlärt man biefed Raͤthſel? Hat der Morben Amerila's 
Reize, wodurch bie wilden Stämme fih unmiderftehli zum Jäger: 


leben bingezogen fühlen, melde ber füblichere Komtiment nicht hat? 
D ber liegt die Urſache einzig und allein in der Charakterverſchieden⸗ 
heit der Stämme? Indeß dieſe Charafterverfhiebenbeit hängt wieder 
von einer Menge äußerer umb innerer Bedingungen ab, Die Schwierig: 
keiten erbliden wir äberall, aber dem letzten Grumb bderfelben kommen 
wir nicht auf bie Epur. Cinige Züge aus dem Leben biefer felt: 
famen Menfchen mögen bier am Platz ſeyn. Jeder Judianer unter: 
wirft fi in feiner Jugend einem Verfahren ftrenger geiftiger und 
leibliher Zucht. Während diefer Prüfungszeit wird ihm die Prlicht 
fanger und harter Entbehrung auferlegt, und dadurch feine @inbil: 
dungstraft auf einen höhern Grad der Empfänglickeit gefteigert. 
Der Novize bringt Tage verfunfen in Träumen zu, im denen er 
feinen Beruf und fein Gefbid imme wird, in denen fein Manitou, 
der ihm ſchirmend durch's Lehen begleitet umd ihm im der Iehten 
Stunde zur Seite ſteht, im der Geſtalt irgend eines Hamdthieres, 
das von da an Gegenftand feiner befondern Werehrumg it, ibm fi 
offenbart. Sleichguͤltigkeit zegen den Tod und unwandelbare Be: 
barrlichleit des Willens find Hauptlehren, die dem inbianifhen 
Yüngling eingeprägt werben. Selten begeht daher ein Indianer 
einen Selbftmord; nicht als ob das Grab ihm feine Freiftätte böte; 
aber Standhaftigleit und Ausdauer gegen Leiden find eine Piticht 
des Ariegerd, der nur ber Feigling fi entzieht. Ganz für SKeieg 
und Jagd foll er leben, jede andere Beichäftigung iſt feiner unmwürbig, 
würde ihm zum Weibe ftempeln. Unbeugfamer Glaube an ein 
waltendes Verhaͤngniß iſt feine Religion. Mag ibm Gutes ober 
Böfes wiberfahren, er nimmt es mit unerfchütterlicher Gemütbs- 
rube hin, Wenn dad Unglit ibn albermannt, daß er ſich nicht 
dagegen zu ftemmen vermag, fo lann er fterben und er flirht 
Ohne Murren. Die Meinungen, Sagem und Gebräuche feines 
Stammes gehn Ihm uber Alles. Von frühfter Yugend auf —J er, 
baf ber große Geiſt ſich gefränft fände, wenn eine der Einrichtungen, 
die er fir feine rothen Kinder angeordnet bat, verleht würde, lnbe: 
himmert um Folgen ift er das Kind ber Laune des Mugenblids ; 
ungebemmt durch moralifhe Betrachtungen thut er wad feine Beiden 
ſchaften ihn beißen. Beherrſcht von jenen erniebrigenben Kantom en 
bed Wahnd, wie fie von Geſchlecht zu Geſchlecht ſich fortpflangten, 
fennt er keine Triebfederm ſittlicher Belohnung oder Straie. Der 
Begriff einer Megierung, wenigſtens einer Regierung, melde all: 
gemeine Berbaltungsregeln vorfchreibt, ift ihm fremd, Die völlige 
Bloͤße ihres gefellfchaftlihen Verbandes kann man ohne perfönliche 
Anſchauung fih nit vorfiellen. Die Blutdwerwandtichaft ſcheint 
bad einzige Mittel zu ſeyn, welches die Stämme zufammenbält ; fie 
haben fein Geſetzbuch, keine Gerichte, keine Beamten, fie haben feine 
Abgaben zu erheben, keine Schulden einzutreiben, keine Prozeſſe zu 
ſchlichten. Sie befinden fi in einem Naturguftand wie nur immer 
einer mögli if. Beleidigungen werden durch Made vergolten umb 
Stärke fihert Recht. Nicht nur find fie zufrieden und mwinfhen ic 
nichts Beſſeres, fondern fo tief wurzelt diefe Gewohnheit des Da= 
ſeyus in allen ihren Gefühlen und Neigungen, daß fie jedem Ein, 
drud anderer Art ſchlechterdings unzugänglic find. Der Indianer 
ftreift in den Steppen und Wäldern umber, jagt das Wild, greift 
bie Feinde an, gebt muͤßig nach Laune, fhwelgt , wenn er Neberfiuf 
bat, barbt, wenn der Mangel tonımt und iſt jeder Zeit gefaßt zu fterben ; 
aber man braucht Fein großer Kenner der menſchlichen Natur zu 


freie Ungebundenheit gegen die Gefeßmäßigteit einer civiliſirten Ge: 
ſellſchaft zu vertaufchen, 





Literaerifde Chronik 
Davy's Lebensgefhinte, von Paris. 
(Fortfegung,) 


Seine erften Originalverſuche machte Davy fon in Penfange als 
ein Yüngling pwiſchen fiebenzehm und achtzehn Fahren. Dahin gebdrt 
feine wichtige Entberung ber Eigenſchaſt ber mittetft ber 
Einwirtung bed Lichtes auf Erzeugumg von Gauerfiof bas Waſſer zu 
serfegen, wodurch er Ieraudjubringen ſuchte, ob, wie auf dem Rande, 
die Wegetabitien dazu dienen, die Atmoſohaͤre für bie 
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Zieffinnigteit bes GBeiftes voraus, ſich now 
man ben chemiſchen Apparat teunt, ber 
Seine Wertzeuge waren von ber roheſten 
; meift verfertigte er fie ſelbſt, ober er bemunte dazu die mächfien ber 
Gerätbfgaften, bie ihm im dem Wurf kamen, Toͤpfe und Pfannen 
der Rüche oder Tiegel und Inflrumente aus feiner Apothete. Diefe 
außerordentliche Seſchictlichteit fiir das Mechantſche feines Berufes würde 
Davy, mie fein Biograph bemerft, fich wie erworben haben, wenn nicht 
de Vefgränften ‚Mittel, Aber bie er Anfangs veriigte, ibn genbthigt 
allen feinen Echarffinn aufzubieten, um neue Manipulatiomen zu 


Eine wichtige Epoche in Davy's Jugendgeſchichte bildet feine Be: 
ranntſchaft mit Hrn. Gilbert, feinem Vorgänger in ber Prafibentur der 
GSeſeuſchaft. Die Art der Entftehung dieſer BSetanntſchaft ift 
ein neuer Beweis, wie oft Kleinigtelten von woichtigem Cinfluffe auf 
wufere Geſchiche find. Dary erregte die Anfinertiamfeit GSitbert's durch 
die feltfamen Geſtchter, die er fahmitt, als er ſich machläffie über die Halb: 
thuͤre feines Apotheters wegſchwang. Man muß wollen, Dary befaß 
Züge, bie feloft in ihrer natürlichen Form nichts weniger ald amgenelnm 
waren, und fonmte man ihm auch in rveiferen Jahren aut ausfehend fin« 
sen, fo bileb doch feine Erfepeinung immer fo, daß ein Wislina meinte, 
er babe fo Erwas von einem bufoliichen Eharatter an fi, Ein Herr, 
ser mit Gilbert ging, bemerfte, der mertwuͤrdig ausfebende Juuge fen 
Sohn bes cearver) Davo; „wie man ſagt,“ fügte er 
» „at er ein außerorbentficher Liesbaber von chemiſchen Erperi: 
enenten.“ „Bon chemiſchen Grperimenten I rief Gitsert aus. ‚Wenn 
Das ift, muß ich ihn ſprechen.“ Gilbert, eim ſcharfer Menfihentenner, 
entdedte bald bie außgezeigneten Talente des Anglinga, Hot ibm feime 
Siliothet und Alles, womit Ihm fonft bei feinem Studlum gebient ſeyn 
*onnte, am, und geflattete ihm dem Zutritt im feine Tamitie, 
eine Betanntfpaft mit Gregory Watt, melde auch im biefe Zeit 
Fänt, erwies fi nicht minder erfolgreich in Bezug auf feine Baufbahn. 
Die Aerzte riethen biefem treffliigen Chemiter eine Erbommasreife nad 
dem Weſten von England an, und der Zufall wollte, daß er feinen Auf⸗ 
enthalt in Penfange und juft im Kaufe von Days Mutter fein Quartier 
waͤhlte. Zwei fo verwandte Geifter lonnten fich nicht fremd bleiben; Davv 
ſich ihn Anfangs mit Metapkvfit zu mäbern, woburd er ſich bei 
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abfifipe Theorie im Zeit einer halben Stunde zu widerlegen, fo war ber 
Unziehungspunft gefunden, die Gcpeibewanb von Eis date fi und bie 
Heiben Ehemiter waren Freunde. 

Us Halb darauf Dr. Bedboes in Sriſtol das „nmeumatifche Yflitut 
errichtete. wurbe ber junge Davy fein Mififtent im Raboratorium. Bortafe 
entließ ihm and den Lehrlingsverbältmiffen „, aus Müclicht auf feine außers 
ordentlichen Talente,’ und im Dieser 1793 reiste er and Penfanye ab. 
Raum ſah er ſich in einer Rage, wo er feine notbwendiaften Lehenabentnfs 
miffe gebett wußte; alder zu Guuſten feiner Mutter und Schweſter allen 
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» auf ber andern bie fauber bereitete 
Die Verfuche Davp's in Briſtol, wo 
ibm dad ganye Laboratorium zu Gebote fand, find zahllos.“) Hier war 
eb, wo er umter Underm ſich der Thatſachen der voltaifgen Cfetrrigität 
vergewiſſerte, worauf er ſpaͤter feine Borfhungen ber Galvanismus baute. 

Mach einigen Unterbandtungen bot Graf Rumforb dem jungen Chemiter 
die Stelle eines Direttord bed Laboratoriums und außerordentlichen Pros 
feſſors (assistant Professor) bei dem tbnislihen Smflitit am. Am za 
März 1501 ergriff er von feinem neuen Amte Beſig. Dir erfie Eindrud, 
ben Days Perſoͤnlichteit anf ben Grafen hervorbrachte, fiel fo wenig gdins 
ffig and, daß er bereits fein Bedauern ausöräcte, den Werwendumgen von 
Freunden nachgegeben zu haben, und jenem nicht geftatten wollte, anf bem 
„Theater“ des töniglichen Inſtituts aufputreten, che er vorber im dem 
feinen Hoͤrſaale eime Probe feiner Gefgicrtipteit abgelegt hätte, Diefe 
Probe entfernte aber jedes Worurtbeil, und am Schluſſe der Worfefung 
zief der Graf emphatiſch aus: „Sept mag er jede Einrichtung verfügen, 
welche bad Infitut erlaubt.” Am folgenden Tage wurde er auf das 
„Rheater befördert, amd ſechs Wochen darauf ruͤckte er zum ordentlichen 
Profeffor vor. Den Titel und Rang eines töniglichen Profeffors erbieit 
er jedoch erft einige Zeit naher, Wenn man damals die elegante Art bes 
wunderte, mit ber Darv feine Öffentichen Verſuche anflellte, bemen oft 
Perjonen aus den hoͤchſten Ständen beimolmten, fo int ed vielleicht nicht 
unintereſſant, auch einen Blick hinter den Borhang zu werfen. Gein 
Biograph Aufert ſich darüber folgendermaßen: „Ber Days bloß in tem 
Hörfanle fab, bat feinen Begriff tavon, wie #8 in feinem Laboratorium 
zuging; aber im bem einen alle theitte er Wien mit, in dem andern 
verfchaffte er fi’, Man erzähle ſich im diefer Beziehung febr caratteri⸗ 
ſtiſche Anerdoten. So  B. trug er ein Mal einem feiner Schuͤler eine 
Einleitungsiettion vor und wollte ein bedeutungsloſes Beitvort aus feinem 
Manufceript ausftreihen; flatt am bie Feber zu nehmen, tunfte er bie 
Finger in das Dintenfaß und fubr bamit über bad Papier. Immer pflegte 
er gleichzeitig mehrere nicht zufammenbängende Verfuche verzunehmen und 
obme Plan und Orbuumng fi vom einem zum andern zu wenden; bei biefen 
Gelegenbeiten verfuhr er mit feinem Apparate ganz unsarmberzig, nahm, 
zerbrach und gerflbrte, wie er eben im Augenblicke Etwas brauchte. Go 
rafg waren feine Bewegungen, daß, während ein Zuſchauer vielleicht 
laute, er made bloß Worbereitungen zu einem Berſuche, er bereits bie 
MRefuftate in Spänben bielt, die von nicht minderer Genauigfeit waren, als 
wenn er länger dabei verweilt hätte,‘’ 

(Bortfegung folgt.) 


Ein: und Ausfuhr in Rußland. 


Zu dem in Pro, 90 bed Autlandes enthaltenen Mittheilungen über 
bie Eins und Ansfube ber ruſſiſchen Seehaͤfen fügen wir no ſolgenbe 





“) Die Refultate fammelte Dr. Veddoes in den „Weſt Eountry Contribu⸗ 
tions.” Dapp’s Arbeiten erichienen auch in einem befondern Bande mit 
feinem Namen (1300). 
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„ Über ven Handel von Miga während des verfioffenen Jahres. In bem 
Hafen von Riga wurben eingeführt für 15,895,596 Rubel 75 Kop — 
614,550 Rubel weniger ald im Jahre 1629 — ausgeführt für 45.059.132 
Rubel 50 R, — für 2,329,291 weniger als im Sabre 1s29. Unter ber 
@infuhr befinden ſich 952,770 R. 50 ®. in Gold und Silber, gefponnene 
Baumtolle für 173,620 ®R.; robe Baumwolle für 116,902 R.; Kaffee 
für 192.160 R.; Rohzucker für 7,526,704 R. ; Gelbengeug für 151.147 R.3 
wollene, baumtellene und leinene Waaren für 627,480 R.; Weine für 
987,057 R.; Salz für 2,157, 7150 R. m f. w. — Unter ber UAusſuhr 
findet man für 14,104,821 R. 50 8. Leinwand; für 6,306.391 R. Hanf; 
für 929,679 R. Unfpün; 54,097 R. 50 K. Potafipe; 275.027 R. 
50 R. Tabat; 992,455 R. Hanfbl; 295,704 R. 50 8. Schreibſedern; 
1,654,607 R. Hdute; 7,589,251 R. Getraibfrächte;s 5,417,045 R. Sk: 
mereien; 2,105,052 R. 50 8. Hol u. ſ. w. — Die von ber Regierung 
gezogenen Auflagen beliefen fi auf 7,259,599 R. 64', 8, in Aſſignaten, 
amd 64.456 R. 57 F. in Eilser, um 452,851 N. 72 K. in Aſſignaten, 
und 9159 R. 55 R. in Silber weniger alt im Sabre 1829, — Die Zahl 
der eingelaufenen Schiffe belief ſich auf 12481, berandgelanfenen auf 1248. 
Die meiften berfelden waren engliſche; nach biefen kommen bie ſchwe⸗ 
difpen, haundveriſchen und bollänbifhen; bie ruſſiſchen Bilden nur ein 
56 Theil der Geſammtzahl. Waͤtzrend alle Zweige der Induſtrie in Rußz⸗ 
Tand namhafte Fortſchritte gemacht haben, ift ber ber Schifffahrt allein 
noch zuräcgebtieben, obgleich fein Sand einen folgen Ueberfiuß an Schiffs⸗ 
Baumaterial befigt, ald Rußland, Der Mangel an einer zahlreichen Hans 
delömarine bleist für Rußland's Handel nah Außen das arbfte Hinderniß. 
Hieraus entſpringt ber große Nachtheil für den ruffifhen SHanbeläbetrieh, 
daß bie Waaren lange in Magazinen aufgefpeichert bleiben und bie Ankunft 
der Käufer abgewartet werden muß, fo zwar, baß, wenn Beitereigniffe 
die Verbindungen unterbrechen follten, ber Hanbelövertebr bes Haſens 
von Riga menigftens, ganz bdarniederfiegen würde. Wußerdem find bie 
Summen, bie für Transport der ruſſiſchen Spanbeldartitel ben fremden 
Schiffen angewendet werben, außerordentlich bedeutend, Im Jahre 1850 
betrug ber Maarenumfas von Riga gegen sı Millionen au Werth; 
2490 Schiffe waren damit beſchaͤftigt, unter denen nur 7a ruffifche ges 
zähtt wurden, Nimmt man an. baß bie Aus⸗ und Einfuhr der Iegteren 
zıoei Millionen Nubel betrug — dab bie verführten Waaren grbßtentheits 
von fehr großem Bolumen find und 10 bis 14 pCt. Fracht bezahlen, fo 
tann man berechnen, welche ungeheueren Summen ber Hafen von Riga 
allein an bie fremben Schiffe bezahlt haben muß. 

In dem Haſen von Pernoff Ilgfen im Sabre 1850 100 frembe und 
zwei ruffifhe Schiffe ein, eben fo viele liefen aus, Der Wertb ber eins 
defübrien Waarem betrug 262,764 R. 99 M; jener ber ausgeführten 
2,456,956 R. 16 8, Die davon erhobenen Auflagen ertrugen 584,189 R, 
76 8. Uffignaten und 5275 R. 58 K. in Gelb, 

Die Einfuhr durch bie Mauibflationen von Jurburg, Polangen, 
Gorzby, Kommo und Mereey belief ſich Im Jahre 1850 auf 4,520,580 R. 
39%, R., bie Ausfuhr auf 6,942,748 R.; aus beiden wurben 2,520,580R. 
59%, NR. Abgaben erhoben. Im Jahre 1829 ergab bie Ausfuhr bie 
Eumme von 6,646,215 N.; bie Einfuhr 4,605,260 R.; und ber Ertrag 
der Abgaben 2,096,575 R. y0%, KR. — Unter Anderm wurden im erwaͤhn⸗ 
ten Jahre an Gold und Gitter eine Summe von 280,852 R. 56 K. 
ausgeführt, wogegen bie Einfuhr des Metallwerthes fi auf 5.542,625 R. 
64 KR, erhob; barumter Bolbs und Sifberbarren im Betrag von 8,754,550 
Rubel. Man hat feit 1822 von Jahr zu Jahr wahrgenommen, daß bie 
Einfuhr der Manufatturmaaren bes Auslanbes in den Provinzen des bal⸗ 
tifhen Meeres in dem Maahe ſich vermindert bat, ald bie ruffiften Was 
brifwaaren bort Zugang gefunden haben. Im Ganzen war ber Handel in 
biefen Bezirten bes ruſſiſchen Reiches Im verfloffenen Jahre weit lebhaſter 
als 1920. Bor 1825 fonnten die Mauthen von Polangen und Jurburg 
nur von roben Probuften Zölle erheben. Damals wurben fie zu Douanen 
erſten Ranges erhoben, und man darf bloß einen Blick anf die Zunahme 
der Zollerträge werfen, um ſich von bein reißendſchnellen Wachsthume bes 
dortigen Merfehred zu Überzeugen. Im Sabre 1822 betrug bie Zoll: 
einnahme zu Volangen 2,786 R. 55", R.; zu Jurburg 170,512 R. 
9% R; im Jahre 1829 zu Polangen 1.007.487 R. 76%, R,, zu Jurburg 

Bert R. 79%, 8; im Jahre 1850 an — Orte 1,257,846R. 

4 R,, am legterem 1,031,552 R, 90%, 





Münden, 


varifps Artiftifgen Anflais ir I. B, Eotiefgen Bugbanblung. 


Vermifhte Nachrichten. 


Die „Ximes” warnen in einem Artitel England, vor ber zunehmen: 
ben Frantreichs und ber vereinigten Staaten auf ber Hut zu 
ſeyn. Gegen Mitte des achtzehnten Jahrhunderts begann England feine 
Uebermacht zur See zu „entwideln, während Sranfreihs Aufmertſamteit 
durch be ford! Kriege auf dem Kontinent von bein Meere abge: 
feitet wurde. Judeß hat befanntlich bie franpbfifge Megierung feit dem 
Jahre ı8ı5 mehr Sorge und Koften anf ihre Marine verwendet, als je 
zu einer fräberen Zeit feit Rubwig XIV. Ein franybfifhes Kriegöfapiff ift 
jegt ein aany anderes Ding ald eined am 4 Juni 179% ober ſelbſt in ber 
Schlacht von Trafalgar. Zwar find bie frampbfifchen Schiffe in bem leyt⸗ 
vergangenen Jahren, was bie Gegeifäbigteit betrifft, mod nach feinem 
befferen Mobellen gebaut worden; dagegen find fie in ihrer verſchiebenen 
Kiaffe weit größer, weit gerftbrender bewaffnet, ftärfer gebaut, vom täche 
tigeren Dffigieren befebligt und mit einem Schiffsvolt bemannt, das ber 
allen Vergleich beſſer biäyiplimirt und ein bei Weitem gefäbrfiherer Neben⸗ 
buhler der britiſchen Seeleute ift, als bus bes ısten Jahrhunbertä. Was 
wird die Folge ſeyn, fragen bie Times, wenn Frautreich ober Nerd⸗ 
amerifa mit gleichen Waffen ausgeräftet und noch dazu in ingenb einem 
phyſiſchen, mechaniſchen oder moralifgen Vorthell uns Überlegen England 
angreift? — Als Verbefferungen in ber emglifhen Marine werben dann 
vorgeſchlagen: feine Eciffe von 74 Kanonen mehr zu bauen, ba ſich dies 
felben mit feinem franzbſiſchen ober ameritaniſchen Linlenſchiff meſſen chimen ı 
bie framgbfifchen Kriegdicpiffe, die in ben Tegten zehn Jahren gebaut werben 
find, führen nie weniger ald 54 bis 90 Kanomen, während bie fogenanns 
ten zäger ber Wereinigten Staaten nie weniger als 90 und manche von 
ihnen 96 Feuerſchluͤnde an Borb haben; ferner einige ber 54 Ranonen 
führenden Linienfhiffe in Fregatten erftien Ranges von 50 bid 56 Kanonen 
zu vertvanbeln,, bie Bregatien von 45 zum Theil und alle Fregatten vom 
42 olme Ausnahme im Korvetten umgubanen u. ſ. w. vor Nilem aber ums 
verzüglich eine anfehntiche Anzahl Dampfſchiffe von 200 bis 500 Pferbes 
fraft bauen zu laffen, berem Ruberfammern Augelprobe aushalten und bie 
mit zwei biö vier großen uud eben fo viel Meineren Kanonen betvaffnet feum 
follen. Zur Bededung, zum Bugfiven ber Kriegeſchiſſe am bie Angriffs 
punfte ober Ieewärtd, zur Beobagytung eines feindlichen , zum 
Kreugen gegen Kauffahrteiſchiffe und Transporte, zu jeber Art von Des 
fenfio und Offenſiv⸗ Aampf zur See — das Geſecht in ber Schlachtümie 
ausgenommen — giebt es Nichts, was mit blefer Art von Schiffen vers 
ollchen gorrben Fbnnte, Ds nicht ſelbſt Fregatten, bie einzeln zum Kreuzen 
in bie Ere ſtechen, außer ber gewöhnliden Ausruͤſtung auch noch mit 
einem Kleinen oder gr Dampfapparate verfeben werben fnnten,. 
oleich jenem Schiff des Korb Cochrane, das im’ mittellaͤndiſche Meer be⸗ 
ſtimmt war, aber auf Betrieb einer freinden Mat durch bie Regierung 
zurücgebalten wurbe, ſey eine noch unentſchiedeue Frage. Ueberbieß 
tönne bie Dampfſchiffiahrt feinem Staate von fo großer Bebeutung ſeyn 
ald England, bem Lande ber Gteinfoblen und der Medanif. Brege ein. 
Krieg aus, fo bürfe man nur bie Ausfuhr von Steinfoblen verbieten, um: 
bie Dampffepigfahrt des Auslandes fehr befapräntt zu ſehen. 


Das MormingsEpronice führt als Beleg, wie „bie Brobe und Flſche 
in der englifchen Kirche am einzelne Famlllen vertheilt find,“ ben gegen 
märtigen Biſchof von Ey am, ber feine Erhebung bem Umſtande verbanft, 
daß er Erzieher des Herzogs von Rutland war. Das Bisthum Eiy und 
ber dazu gebdrige Sprengel trigt außer dem Patronate 27,742 Pd, Gr. 
Der Attefte Sohn bes Biſchoſs Joh. Heine. Sparks vereinigt im fich 
gende Stellen und Gehalte: eine Präbende in ber Kauptfirde von 
100 Pfb,, als Kaplan bes Biſchofs 100 Pfd., ald Regiftrator ber Didsefe 
Ein 500 Pfd., als Rettor (Pfarrer) von Littlebury 503 Vſd. als Operverwalter 
von Wisbeach, Burton unb anderen Gütern 200 Pfb., als Rettor von 
Leverington mit ber Kapellanei von Parfon Drove 500 Pfd.; im Gamzen 
1803 Dfb. — Der Schwiegerſohn des Bifhofs, Edward Farbell, befigt eine 
Praͤbende in der biſchbſiſchen Kirche von Ein mit 100 Pfd,, das Rertorat 
von Bexwell mit 500 Pfd., dns Rettorat von St. Marcy 400 Pfbd., md 
Rektorat von Et. Micolaus 600; bad Birarlat von Waterbrach mit 
s00 Pfd,, tim Ganzen 2100. Diefe brei Perfonen genießen alfo zufammen 


ein Eintommen von 51.655 Vfd. Et. (379,740 fl.). 
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Ueberſicht der politifchen Blätter in Paris, 


(Fortfegung,) 


Da der Conftitutionnel, ebne ein felbftthätiges Lebensprinzip, ſich 
begnügte, der ſchwankende Wirderſchein der im Umlauf befindlichen 
allgemeinen Anfichten zu feon, fo nimmt er in dem großen Schema 
der Diepräfentanten ber oͤffentlichen Meinung keine beftimmte Stelle 
ein, fondern dient mebr den Nadziglern der Parteien zum Bereini- 
gumgspanier. Nicht fo die andern Blätter; diefe haben fämmtlich 
Farbe und Richtung, wodurch fie ſich wohl von einander uuterſcheiden. 
Die parifer Revolution brach nicht aus, wie engherzige Menfchen fich 
einbilden, weil dad Wolf ſich erhoben hätte, um eine Charte zu ver: 
theidigen, die ed faum kannte, um Ungefeglihfeiten zu ahnden, bie 
ed nicht beruͤhrten — mit Einem Wort fie war feine Auflehnung 
gegen eine Spalte des Moniteurd. Während nach biefen winzigen 
Stastöllügiern Nichts anders geworben wäre, als eine Kofarde, ein 
König und einige Beamten, giebt es viele fehr vernünftige Leute, bie 
den 29 Julius ald den Aufangspunft einer Ummälgung ber Gefellfchaft 
Überhaupt betrachteten. Wie aber im Epochen großer MWeltent: 
midelungen nie ein Sieg ober eine Niederlage die Sache zur Ent: 
ſcheidung bringt, fo (heimt die parifer Mevolution vor der Hand nur 
dazu gedient zu haben, den Parteien zum Bewußtſeyn zu verhelfen 
und ibnen einander gegenäber ihren Standpunkt anjumelfen. So bu: 
ben fi drei Pringipien ergeben, die wider einander ihre Kräfte auf- 
bieten unb aus deren Kampf bie ſich vorbereitende Wiedergeburt ber 
Menſchheit hervorgehen fol: es find die Prinzipien des Ruͤkgangs, 
des Wiberftandes und bed Fortgangs. Unter diefer drei: 
fachen Rubrit laſſen fi bie gegenwärtigen Organe der öffentlichen 
Meinung in Frankreich Haffifigieen, und man fönnte hinzufügen — 
in allen Ländern Europa’s, wenn überall Preffreibeit beftünde. Dieß 
gilt namentlich von Deutſchland; zwar wenn man die Mehrheit der 
Öffentlichen Blätter nimmt, könnte man glauben, bloß die zwei 
erflern Kategorien fepen bier repräfentirt; man darf dann aber nur bie 
laute Stimme, bie aus umfern jetzigen landfländifchen Berfamm, 
Jungen erfhalt, mit ber leiſen ſchuͤchternen Sprache früherer Zeit 
vergleichen, mm fich zu überzeugen, daß auch in Deutihland das 
Prinzip der Bewegung zahlreiche Anhänger bat, die freilich in der 
durch Gewohnheit oder Unterität gefeifelten Preſſe nur ein unvoll⸗ 
tommenes do finden. Hoffentlich bewirkt die Medefreiheit der Tri⸗ 
büne, daß wir micht lange mehr auf die Preffreipeit warten mihffen, 


Dder follte man ſich vielleicht von einigen Don Quirot's eines anti: 
franzoͤſiſchen Deutſchthums, mit denen man und von Berlin aus 
brobt, eingeben laffen, daß Denk⸗, Rede- und Schreibfreibeit bloß 
waͤlſche Afterweicheit fep? Un dem Verſuch wird es kaum fehlen! 

Um auf Eranfreih zurüdzufommen, fo find ed die Gazette be 
France und bie Quotidienne, melde dem Spftem des Rückgangs 
huldigen, Die Gazette wurde immer mit vielem Talent rebigirt, 
Gegenwärtig befteht ihre Taltil barin, daß fie die Revolution als 
vollendete Thatfahe, als nothwendige Folge der Fehler der legs 
timen Gewalt anerfennt; daß fie fi der neuen Orbnung nur in 
fofern entgegentegt, als fie ben Beweis zu liefern unternimmt, es 
fönne nichts Tuͤchtiges und Dauerndes durch fie begründet werben; 
daß fie bie Wergangenheit benüst, um die Männer, bie fih anf 
bem Mrad ber Meitauration erhoben haben, durch bie GSeſchlchte 
ihrer Widerſprüche und Inkonſequenzen, ihrer geſchwornen und 
gebrochnen Eide vor dem Publilum in Mißkredit zu bringen; eine 
Aufgabe, bie nicht ſchwer iſt und die fie ſich wohl auch erſparen könnte, 
da an dieſen alten Truͤmmern aller Regierungen nicht Biel zu ver⸗ 
derben ſcheint. Was bie Quotidienne betrifft, fo ift es nicht das Mer: 
dienſt der Nedaltion, moburd fie fih auszeichnet, noch bie feharfe 
Logit ihres Urtheils, oder die Gewandtheit ihrer Polemik, fondern 
die tragisch: komiſche Sentimentalttät, mit melder fie bie Tugenden 
und bad Ungluͤck einer Familie bemeint, die ihre Hände tief im 
franzoͤſiſches Blut getaucht hat, und deren ganzes Streben auf Ber: 
finfterung und Entſittlichung gerichtet war; mit welcher fie Wuͤnſche 
für die Ruͤckehr eines Kindes ausfpricht, die, ohne die Nation in 
alle Sräuel eined Bürgerfriegd zu fhürgen, nimmermebr bewerk⸗ 
fteligt werden könnte. Diefe beiden Journale find im fofern merk: 
wuͤrdig, ald man aus Ihnen erficht, daß jene Partei, melde feit 
fünfzehn Jahre ihr Erepter über Europa fhmwang, die Müdtehr der 
guten alten Zeit immer noch hofft. Ihr Einftuß in Frankreich dürfte 
fi Darauf beſchraͤnlen, dab Heffhrangen, Paffen et id genus omne 
baraus Zroft und Ermunterung ſchoͤpfen. 

Un ber Spige der Blätter des Widerſtandes, d. b. derjenigen, 
welde der Mevolution von 1850 heitraten ohne ihre Folgen zu wellen, 
erfheint das Journal des Debate. In der langen Laufbahn, „die 
diefed Journal durcplief, hat es nie Grundfäre verfochten, fondern 
nur Iutereffen. Die Ariſtokratie, deren gemeinfamer Anwalt es 
ift, befteht aus dem Meft der Herrlichleiten (Grands- Seigneurs) 
ber alten Monarchie, aus dem Theil des alten Provinzialabels, der 
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ſich in den Vorzimmern des Kaiſerthums ein Vermögen erbettelte, 
aus einem Theil bed von Napoleon binterlaffenen neuen Adels, und 
endlich aus einigen birgerlihen Glidstindern, bie fi gern mit ben 
Lappen biefer Kaften ſchmücken möchten. Wortführer diefer Baſtard⸗ 
ariftofratie, blieb bad Journal ded Debats monarchiſch-religibs, big 
auf dad Minifterium Villele, das eigentlihe Meich der Emporloͤmm⸗ 
linge; als diefed zu raſch und zu meit ging umb der Moͤnchnerei zu 
Biel einräumte, ſah ed ſich genöthigt, gegen biefe ungelchidten 
Freunde in die Schranfen zu treten. Man kann fagen, bad Four: 
nal ded Debats entſchied Villele's Sturz, Das martignacſche Mini: 
fterium fand in ihm mieder den matürlihen Diener der Madt; 
benn dreied Minifterium mar iuft Die Regierung, welde ihm taugte, 
Allen bald mußte ed abermals zur Molle der Oppofition greifen. Das 
yolrsnacıne Minfterium, die Ausgeburt einer Koterie oder vielmehr 
der Safriflei, wurde ohne die Zuftimmung und fogar gegen bie Ab⸗ 
ſichten ber Liberalen ber Zuilerien und des Lurembourg gebildet; 
fie kannten Fraukreich zu gut, ald daß fie ed wagen mochten, zur 
Rddführung der Miltürherrfchaft die Hand zu bieten; ja mit einer 
foihen Willkuͤrherrſchaft wäre ber Mehrheit biefer Ariſtokratie nicht 
ein Mal gedient gemefen; Viele von ihnen mußten gar wohl zu 
ſchaͤtzen, dab fie unter einer Mepräfentativverfaffung nach engliſchem 
Mufter mit einer heben Kammer, Majoraten und großem Grund: 
befig eine weit ſchoͤnere einflußreichere und fihrere Lage hätten. 
Man entſchloß ſich daher zu einem kraͤftigen Kampf gegen das 
neue Minifterlum, und zmeifelte nicht, baffelbe mie dad Mini: 
ſterium Villele theild durch offene Oppoſition, theils durch Fa: 
milienmandverd und Hoefintrilen zu verdraͤngen. Die Thor⸗ 
heiten bes 25 Jullus machten einen großen Strich durch alle 
Berechnungen. Gewiß darf man glauben, daß es ber Urlitofratie 
nie in ben Sinn fam, auf biefem Weg zu triumphiren, und bätte 
auch ihr Schidfal vom Gelingen eines Staatsftreihd abgebangen ; 
aber eben fo wenig darf man auch annehmen, daß fie eine Ungefeh: 
licpfeit durch eine Oppofition zuruͤcgewieſen haben wuͤrde, wie eine 
inden Maſſen von Paris fi erhob. Die Monardie fiel. Wal, 
fragte man fi, fol unter der durch ben Vollsaufſtand gegriindeten 
Regierung aus ung werden? Man befann fich einen Augenblick, ob 
man ſich anf den Nuinen des Koͤnigthums niederfeßen, und dem von 
dem Oberpriefter in der Kammer der Pairs angeftimmten Hymnus 
abfingen, ob man der altem Liebe, ob man einem Thron, der fo 
ploͤtzlich eingeftärgt war, daß man unmöglich wiffen konnte, ob noch 
Wurzeln von ihm übrig fenen, treu bleiben, ober ob man fi der 
Dpnaftie in ber Wiege in die Arme werfen folle. 
(Fortfegung folgt.) 





greland 
ESchluß.) 


Diefer Waffenſtillſtand mar ein laͤhmender Schlag für die Sa: 
he der Katholiken. O'Meil war bei der Unterhandlung nit um 
„ Math gefragt worden, umd die Beratung, womit bie Offiziere des 
VYarlements ſich über Die mit Ormond abgeſchloſſene Nebereinkunft 
binmegfegten, gab ihm Gelegenheit, fortwährend in Thätigkeit zu 
bleiben, Dieß war der Anfang ber Smieteacht, melde von nun 


n die beiten Kräfte der beiben katholiſchen Parteien ia Ireland 
verzehrte, und ihre Heimath dem Racheſchwert Erommell’s überlie- 
ferte. Hingehalten durch Unterhandlungen mit dem Könige, bie 
Drmond nie zu bem ermünfchten Ziele gelangen lief, und unter ſich 
noch mehr erbittert durch die Wuth des Legaten Renuncini, ber 
mit Hulfe eimed Thells der Beiftlichfeit und des großen Haufens 
nach unumfchränkter Herrſchaft tractete, und jebe Neigung zum 
Frieden für einen Abfall von ber römiihen Kirche erflärte — ver: 
nadläffigten fie mehr und mehr die Mertheibigungemittel, deren 
fie nie bebirftiger gewefen waren, als im dem Wugenblide, wo 
&rommell mit 10,000 abgebärteten, und durch dad Bewußtſeyn 
früherer Siege, Fanatismus und ein blindes Vertrauen auf ih: 
ren Führer fait unüberwindlihen Ariegern an ber Küfte vom 
Ireland landete. Ormond zwar bemübete fih, bie Verbündeten, 
an beren Spige er jeßt ald koͤniglicher Lord⸗Lieutenant getreten war, 
wenigftend durch Herſtellung der Cintraht für den Empfang des 
furchtbaren Gegnerd vorzubereiten; aber Nichte konnte fie mehr von 
dem Abgrunde zuridreißen, zu dem Grommell und Ireton mit 
unmwiberfteblicher Gewalt fie bindrängten. Die alten Jreländer, bed 
thörichten Betragens ber Lords von ber Umpfählung unb ihres el 
genen Mißgeſchicks uͤberdruͤſſig, ließen fih zuerft in Unterdaubluns 
gen mit ben Mepnblifanern ein. Manche legten die Waffen nieber, 
andere erhielten, daß fie auf Koflen bed Parlaments nah Spanien 
und Frankreich übergefegt wurben ; bie ganze Maſſe der Menfchen, 
welche in bem kurzen Seitraume von drei Jahren ihr vermüftetes 
Vaterland verließen, warb auf 200,000 geſchaͤtzt, und kaum frau 
ten bie Führer des Meinen englifchen Heeres ihren Augen, als fie 
fo plöglic eine Feſtung nach der andern geöffnet, und ben jüngft 
noch fo mächtigen und gefürchteten Inſurgenten die Walfen entfals 
lem ſahen, da kein Fuͤrſt in Europa bie von der Konfoberation von 
Kiltennp audgebotene irifhe Krone der Annahme werth hielt. 

Der lange granfame Krieg und befonderd der erbarmungslofe 
Fanatismus der republikaniſchen Urmee hatte dad Land gänzlich ent: 
völfert und veröbet, und ber Eroberer konnte nun fo wie ohne Hin- 
beruiffe, fo beinahe ohme irgend Jemand ber alten Beſitzer noch Un— 
recht an thum, über daffelbe verfügen, Connaught wurde dem JIre⸗ 
ländern zurädgegeben, die fih unbedingt dem Sieger hatten umters 
werfen muͤſſen; Ulfter war bereits im der Hand englifger und 
ſchottiſcher Unfiebler; Leinfter und Munfter erhielten in ben Sol 
daten von Erommel’d Armee eine neue, und in ber That merf: 
mürdige VBenölferung. Der Fühne enthufiaftiihe und freiheitslle: 
bende Sinn biefer Veteranen, ihre frühere enge Verbindung unter 
einander unb ihr jehiges gemeinfames Intereffe in einem fremben 
eroberten Lande machten fie zu einem feſten, mädtigen umb wohl⸗ 
geruͤſteten politifhen Körper. Sie liefen den Katholiken menige 
ber Menſchenrechte, aber nur eine überlegene bewaffnete Macht 
durfte ed wagen, fie im Genuffe bes eroberten Gutes gu ſtoͤren, 
oder zu beeinträchtigen, Go geſchah es, daß fie, bie Feinde der Mo: 
narchie, felbft bei der Erneuerung des Koͤnigthums im ruhigen Be: 
fige ihrer Ländereien blieben, während die Verrheibiger Karls I von 
feinem Sohne feine Gerechtigkeit erlangen fonnten. Unter diefen 
leöteren gewann faft nur Ormond bei dem allgemeinen Ruin feiner 
Landsleute. Seine beiden herrſchenden Leidenfhaften, Ehrgeiz und 
Habſucht, wurden im reichlichften Maße befriedigt, und lange Zeit 
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‚ gebot er faft unumſchraͤnkt ber bad Land, Ullein als er fich bemühte, 
die Wunden zu heilen, melde er felbft großentheils geſchlagen hatte, 
begegnete er ben unausloͤſchlichen Vorurtheilen ber Engländer. Die 
Sanbeldeiferfucht bed Parlaments mar fo groß, daß alle irifhen His 
fen dem fremden Handel gänzlich geihloffen wurden, und ald bie Be: 
wohner des vermüfteten Landes durch einen Theil ihrer allein noch 
übrigen Habe, durch Vieh, die Noth ber Mhgebrannten in London 
su erleichtern ftrebten, wurde felbft diefe Handlung des Mitleids 
als ein ſchwarzer Auſchlag gegen dad Wohl von England mit Wider: 
willen aufgenommen. Das englifche ſowohl als bas ſchottiſche Parla- 
ment verbot bie Einfuhr vom Vieh aus Ireland, und Die war num 
bad einzige Tauſchmittel in dem Verkehr ber Jufel, bis der König 
ihr einen freien ausmärtigen Handel gewährte, Diefen Schimmer 
eines wiebertehrenden Gtüces konnte felbft das berüchtigte papiſtlſche 
Komplott, welches ganz England erſchütterte, nur wenig trüben, 
Drmond war zu ſtolz, fich zum Werkzeuge fremder Bosheit zu ernie: 
brigen, und während ber König den furdtbaren Wirkungen diefer 
Hölenmafhine ſchweigend zuſah, verlachte der Vicetönig fie öf: 
fentlic. 

Die legten Jahre Karls II waren eime Zeit des druckendſten 
Despotidmud in ganz Britannien. Die Volkspartei hatte ihr Ziel 
verfehlt, indem fie es zu heftig verfolgte, und alles Unheil, welches 
Fe Anderen bereitete, fiel jegt mit verboppelter Kraft auf ihre eige⸗ 
nen Hänpter zurüd, Es ift befannt, mie ber Berfolg dieſer tyran⸗ 
niſchen Mafregeln und die Politit Wilhelms von Dranien den König 
Jakob II vom Throne fkürgten, und zu dem Standpunkte eines ganz 
ber Wiltür Ludwigs XIV bingegebmen Fluͤchtlinas ermiedrigten. 
Nur bei den fo lange unterdrücten iriſchen Katholiten fand Jalob 
thaͤtige Unterſtützung. Er erſchien mit franzoͤfiſchen Truppen in 
Dublin, aber fein Betragen zeigte auch bier, daß fo viele umd fo 
große Begebenheiten fpurlos an feinem bigotten Beifte vorübergegan: 
gen waren. Die heldenmuͤthige Wertheidigung von Derrp dur die 
Proteftanten erſchutterte ihm, feine Verblendung führte ihn zu ber 
Schlacht an der Bopne, feine kindiſche Furcht entriß dem neugemwor: 
denen und ſchlecht bewaffneten irifhen Regimentern ben Sieg über 
König Wilhelms zahlreichere, in fo vielen blutigen Gefechten geprüfte 
Armee. Dennods hingen die Jreländer feit an einem Manne, der durch 
Faimpflichfte Flucht fie umd ſich feibft verlieh, Heldenmuͤthig ımb 
bisweilen nicht ohne Glüd führten fie ben Krieg, bie fie, der Ueber 
macht weichend, fi durch den Vertrag von Limerick unter der De: 
Dirgung, daß fie religiöfe Duldung und politiihe Freiheit im demfel: 
- —— wie umter Karl II gendffen, der Krone England unter: 





Fragmente aus dem polnifhen Freibeitstampfe. 


Jedem unverblendetem Auge ift wohl ſchon neben der Gegeifterten Auf⸗ 
regung, bie durch alle polnifsen Herzen flammt, die Befonnengeit, Würbe 
und Miäßigung aufgefallen, von der alle Sehrltte der Reichsrerſaumnlung 
des Heeres und ber Bürger bezeichnet find, Ueberau bie tlarſte 
— die —— bereitwidig Gut und 

Beftigteit, iegen ober zu ſterben; 
denmätbige Hingtbung und bie Sprache dee Entfpiofenpeit = 
alrgends Reidenfhaft, wilde Scrtwirmerel, Uebermuth — nirgends Sraufes 
öpfige Heberfpannung ober rubmrebiges Geſchrei. Niemand verbirgt fin 


die gefährliche Rage der Nation; Niemand ſchrickt aber auch vor ihr yurdıf, 
Man fiebt den Abgrund zu dem Füßen gaͤhnen; aber auch jemfeirs be 
Preis — National s Umabbängigfeit und Mationals Ehre, für bie mur ber 
Schlechte und Feige Alles auf ben Wurf zu fegen fi bebenfen famtt, 
So ruhig feften Männeraugen ift wohl ber Zob mit feinen Schreckniſſen 
noch nicht begegnet. Die unerſchuͤtterliche Haltung des Reihötages, ber 
unter bem Kauonendonner vor Praga's Wallen, gleich jenen roͤmiſchen 
Senatoren unter dem Einbruche der Gallierborben, anbeweglich auf ſeinen 
Stäpten ſaß — Eptopigi's, Radziwilts, Krutowirzes antite Hintanfegung 
ber Privatanfichten und bed Eimgelges — bie Würde, mit der das poiniſche 
Bolt die Wermittlung ber europäifigen Mächte anrief, und von einer Mein: 
möütbigen und ſchmachvoulen Politie der Vernichtung preiägegeben. mit 
Bon und feinem Arme ben ungfelhfien Kampf antrat, den die nenere Ger 
Fichte noch geichen hat — die flarte und gemejfene Sprache In ben Meben 
bes Reichſstages wie im bem letzten Unterhandlungen Serzyneztis, ber mit 
wahrhaft ritterlicher Treubergigteit, ins Schwert an der Seite, bie Hand 
zu Frieden und Verſohnung bot — Wer hat all biefe Age jugendlich 
friſcher Begeifterung und ernfter Maͤnnlichteit neben einander gefehen, umb 
wollte nicht bie hochherzigen Anſtrengungen eines fo ebein Woltes mit feis 
men beiten Wuͤnſchen begleiten? Uber Mer erteunt micht auch Im biefer 
großartigen Bewegung bie Entwictelung einer bei Weitem gebiegemeren 
Woltötraft, ald fie in ber Revolution irgend einer andern Nation noch 
bervortrat 7 

Diefer Geift der Ordnung, Mäßigung und Maͤunlichtelt giedt ſſch 
auch in ber periobifchen Literatur Polens md, die, mit einem: Male ber 
fSmwerften Beffen entledigt, weit entfernt ift, von einem frivolen LUnges 
ſtuͤme ſich Ginreißen zu Laffen, wozu pibezlich errungene Freibelt fo mächtig 
antrelbt. Mitten unter dem Gerümmel einer wilden WBolfäbewegung, 
als noch das Blur der erſchlagenen Bürger auf Warſchau's Pflafter 
rauchte erbob from ber greife Diepter Niemerroicz feine Ehrfurcht gebie⸗ 
tende Stimme, um die Preffe gegen Züneltofigteit zu warmen. Unsfälle, 
tügeniafte Berichte, Antlagen und Prablerei wurden alſobald mit ſcharfer 
Nüge zurechtgewieſen und der dffentlichen Verachtung ben. Im 
biefer Beziehung ift eim Huffag des Grafen Bruno Ricnypfi (befammt als 
Pubtizift und Ueberfeger von Schiuler's Gedichten) in dein „Merkur unter 
ber Auffchrift: „Bemertungen über mehrere Artitet in den dffentlichen Zeit: 
fariften,““ leſenswerth. Da fi in ibm die Richtung ber dffenttichen Weis 
nung im Polen umb bie oben angedeutete Stimmung der Gemütber treffend 
abfplegelt, fo tbeilem wir bier baraus folgende Auszüͤge mit: 

„Unter allen Menſchenrechten,“ fagt ber Verfaſſer im Eingange feiner 
in allen Staaten btherzigenawerthen Abhanblung. „.bie ums die Romftitution 
gervährt, iſt bie Prebfreibeit dad größte und gewichtigſte. Der vernünftige 
Gedrauch derfelben gereicht bee Regierung zu mahrem Nugen . Alärt fie auf 
über die Fehler ber Verwaltung, Aber bie Mihbraͤuche der Beuinten, mb 
befdrdert durch einfichtänollen Rath bad Bil ber Bürger. Ciend iſt das 
Raub, beſſen Beherrſcher mine fo viel Einficht bat, Die Vortheile der Preß- 
freiheit au begreifen, oder- fo unbe ſonnen ift, wenn er ihre Wohlthaten er: 
fenmt, fie feinen Unterthanen zu entziehen. Weber von ber andern Geite ift 
es hoͤchſt nothwendig, baß bie Sehrifeſteller von der Wahrheit durchdrun⸗ 
gen find, daß ber Mißbrauch der Preſſe. beſonders in Kriegezelten, ein 
wahres Verbrechen, eine Sünde gegen dad Vaterland ſey. Cimen meifen 
Patrieten nenne ip uur Denfenigen, ber feine Freiheit mißbraucht, befon: 
—— UAngenbliden,, wo ber Mißsrauch vom dem ſchrecklichſten Foigen 
begleitet ft, 

„Bu unferm Ungläde tourbe mit ber Preßfreibeit zur Zeit bes erflen 
Nationalaufftandes ein unverzeibriher Mißbrauch getrieben, unb bieburch 
ber aligemeinen Sache ſchwerer Schaben zugefligt, Man verungllmpfte 
und überlieferte dem Öffenttichen Sporte Perfomen, die ſich Mod Sawachen 
zu Schulben kommen Lieben, und deren Menue und Befferung tot. mit brüs 
berlichem Herzen hätten entgegen nehmen foßen — Verfonen, weiche ibre 
geringfügigen Vergebungen mit unbebingter Hingehung an bes Waterland 
abgebüßt haben würden, während fie, in Ihrer Eigenllebe orfeäuft, ber 
allgemeinen Sache zu ſchaden ſuchten. Man reigte nmb erbirgerte verbienfts 
volle Männer, weil fie anderer Meinung. anderer Anſiche, weit fie über: 
geugt waren, baß fie auf andere Art dem Waterlanbe n/gticher ſtyn Aoıms 
ten; Äbergegen mußte man fie alfo in Öffentlichen Sriften, nit erbit: 
teen. Man vergaß ſich bid zur bögften Frepbeir, die Matiomal: Nepräs 
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fentation zu beſchimpſen, anſtalt ie mit gefunden WRathe beisufüchen. 
Man verfündete im den bffentlihen Schriften be Gtellumg mafers Heeres ; 


Werfolgung zu; Andere, bie und zugethan waren, wurden abgeſchrectt; 
und alles Dieß geſchatz, weil wir, ohne eine Eenfur einpuflihren, fein 
Befeg gegen bie Miheraͤucht ber Preſſe hatten. Dies Geſey, jo wie eines 
im Bezug anf bie Spiont, ift böyft nothwendig. Bertätigem wir wenig: 
ſtens dad Spruchwort: „Sepaben 5 

mich mich, ef 

fin in ihrer Mitte viele angefebene Publiciſten, ble ehem fo wie ich bie 
Nothwendigteit eines ſolchen Befeges erfennen; aber ich dente. baß Über bie 
allgemeinen Prinzipien feine Dieinungsverktiedenbeit obwalten wirb. 

„Das Gefeg muß bie Grenzen bee Preßfreibeit genau beflimmen und 
bie Strafen gegen die Mißbraͤuche derſelben fenfegen. Unter Mißbrauch 
ber Preßfreibeit verfiche ich jede ber Sreibeit, ber Ruhe, der Unabhaͤngig⸗ 
teit ober ber Sicherheit bed Bandes ſchaͤbliche Scarift, welche nicht eingelne 
Derfonen, deren Fehler zu ruͤgen erlaubt iſt, fonbern bie ganye Bolt: 
Repräfentation, die ganze Gtantöreglerung, eine Behbrbe im ihrer Ger 
famıntbeit, ofme die Perfonen namhaft zu machen, angreift; eine Schrift, 
weiche bad Oberhaupt bed Staates, bat nach ben Brunbfägen fonftitutios 
neller Monarchien heilig und umverleylich iſt, und für beifen Handlungen 
ur die Minifter verautwortlich find, beleidigt. Unter Mubrauch ber 
Preßfreipeit verfiehe id alle Schriften gegen bie Moral, bie Kolerany und 
die Gemiffensfreibeit; ferner ae, die fremden Auf auf ungtrechtt Weiſe 
anſchwaͤrzen. 

Nachdem ber Berfaſſer verſchiedene Mittel, dem zu 
ſteutru, vorgeſchlagen bat, unter aubern eine Kaution, bie der Heraus⸗ 
geber einer Schrift leiſten, und die dem Marimum ber durch ben Reiche 
tag feftgefenten Strafe gleiptommen fol, fährt er fort: 

„Was gewann bie allgemeine Same ober bie Freiheit burch bem neulich 
in einem unſerer dffentlihen Blätter enthaltenen Artitel, in weldem ber 
Name Diebitſch anf eime verböhmende Weiſe etymologifp, aber nicht eins 
mal mwipig, zergliebert wurde? Cine folhe GSaue iſt eines Polen ums 
wörbig, Zwar hat ber Felbmarſchall Diebitſch die jenſeits des Battans er: 
rumgenen Rorberren von tem Nugenblide an entweibt, als er es unters 
nahm, eim zur Breibeit ſich ermannenbdes Bolt zu unterjochen. Judeß 
vielleicht glaubte er, daß ber Aufſtand ber Polen nicht allgemein, nicht na⸗ 
tionaf ſey. Bermuthlich haben ibm ſchon bie Gefilbe Grochow's und Bias 
tolenta's, bie zahliofen Schlachtepfer von beiden Seiten, bie vielen Helden: 
thaten unferer Krieger, eine Beſſern beletzrt; vielleicht haben fie fogar 
ben Raifer den Irrthum beuommen, und Beiden erſcheint nun umfere 
Gate in einem andern Lichte, als ſie Umen von Wbrrännigen und Sbid⸗ 
lingen, die bad Bertrauen bes ruſſiſchen Monarchen mibsrauchen, barats 
ſteut wurde.‘ 

Im weitern Werfolge feiner Anſicht eifert der Werfaffer gegen ben 
Kuryer Polsri, daß er Roezniezti und Lubeztn zufamtmengeftellt habe, ba ers 
ſterer, ein Huswurf ber Polen, felbft von bein ruſſiſchen Maifer verachtet 
werbe; legterer hingegen, obwohl wegen @infübrung ber Monopele tadeins⸗ 
werth, bennoch unbeftreltbare Verdienſte durch bie Gründung ber Bant 
und beö lanbſchaftlichen Rrebitvereines erworben babe. 

„Dee Kurver Polst, fügt ber Werfaffer hing, „‚ verachtet alle. ches 
maligen Mohitbaten bes Raifers Nitolans, indem er an bie Einführung 
des Spionirfofteme, ber Eenfur, an bie Aufhebung der perfbnfichen Frei: 
beit, bie Einführung ber Monopofe und des fhmähticem Erziehunges 
foftemsd erinnert. Was bie geheime Polizei betrifft, fo karm man biefelbe 
nicht „Dem Koifer Nitolaus zur Laſt legen, da er in feiner Erwiederung 
auf bie Mote bes Grafen Fegierdei feieriich im Angeſichte Europa’s erfiärte, 
von dem Befteben derſelben in unferm Lande Nichts gewußt zu haben, 
Sguldig find mitkin nur bie Minifter, bie ihm bavon nicht mit polniſcher 
Dffenbeit benachrieptint; ſchulbig find Diejenigen, die biefe neroniſche Ein: 
rigtung zur ewigen Schmach ibres Namens eingeführt haben. Was aber 
die Cenſur, bie Diomopote, bie Bernichtung ber perfüntigen Freiheit und 
Se Berfglinmerung des Erziehungsweſens bereifft, fo-täßt ſich allerdings 
bie wirfügge Berfegung ber Ronftitution, umd mit berfeiben bie begründete 
Beranlaſſung zum Slatiomalaufftande nicht leugnen. Der Raifer begän: 
fligte nur das materiene opt feiner polniſchen Unterthanen. Die Errich⸗ 
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tung von Babriten, bie Befdrberung bes Abſahes unſerer Tüͤcher unb 
derer Fabritate nach Rußland, ber befefligee Mrebit, ber Bau neuer Ranbs 
feaden, die Werfpbmerung Warſchau's, alle biefe feine Bemühungen 
unſern Wohlſtand, konnen, obne ungerecht zu feon, mi 
ſchweitzen uͤbergangen werben. ber er verfannte, baß bie Polen auch der 
moraliſchen Gtärfellgfeit bebäirfen; daß fie biefeibe fogar ber 
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„Darams ergiebt fi nun unabweiſsbar bie Ueberzeugung, daß zwei 
Vbtter, zwar von gleicher Abtunft, aber von ungleichen Geſinmungen, 
Sitten und Gewohnheiten, zu ihrem Gebelhen und zur Ruhe Europa 
einer abgefonderten Regierung bebfrfen ; daß es für ein zumal freies More 
unmbdglich ift, ſich am willtärfige Herrſchaft zu gewölmen, wenn daſſelbe 
im Raufe ber Zeit zu feften Befegformen vorbereitet, tvenm die Freibeit und 
Bteichheit vor bem Befege und alle verfaffungsmäßigen Reste ihm jur 
aweiten Natur geworben find.’ 





Shiel 


Das englifche Jonrnat „‚ver Atlas (der Oppoſitlon gegen die Neforıme 
bill zugethan) enthätt den Schattenriß des Irelaͤnders Ehiel, deſſen uns 
laͤnaſt zu Gunften der Reformbill gehaltene Rebe neben ber D’Connells 
zu den audgezeichnetften Meifterftäden parlamentarifher Berebfamteit ges 
hört umb einen erfreulichen Bewels giebt von ben neuen Elementen, bie 
durch bie fatholifhen Parlamentsglieber Irelands in bem Hauſe ber Ger 
meinen febenbig werben, „Wer Hrn. Spiel,” fagt bad erwähnte Blatt, 
„nur aus feinen gebructen Neben tenut, wird ſich denſelben woabrfiheins 
lich als einen Mann von fühnem ritterfihem Wefen mit einem Ausbrud 
poetifcher Lebendigteit im Geſichte deuken. Diefes Ideal yerfiießt, wie es 
gewoͤhnlich den rofenfarbigen Gemälben unferer Phantaſie zu ergeben pflegt, 
ſodald man feiner Perfom anfichtig wird. Micht ein Zug von Ritterfichteit, 
Vocfie oder Anmuth ift am dem Mitglied von Malbourne Port zu ges 
wahren, Er ift ein zwerghaftes Maͤnnchen von ſchwarzem Antlig und 
roten Geſichts zuͤgen, mit einer feltfamen Haltung von Begeiflerung In 
Kopfe unb einem beflänbigen Spiel von Nerven und Mudteln in feiner 
Geftalt, aid wenn fein Leib mit einem elettrifirten Drabte in Bersindung 
flände. Sein Saar ſteht aufgeſtraͤust vom Kopfe weg; feine Stirne ift 
niebrig und ſcheint kaum groß genug die Gedanten zu faffen, bie aus feinem 
Augen blitzen; ber umtere Theil feines Seſichts faͤut pibylich in einer 
trummen Bine ab, und das Gamze bat einen Ausdbruck von Derbbeit, im 
dar ſich bie Luft an geißelnder Satire miſcht; mad ein Genie verraͤth, von 
bein man aber nicht fagen kann, welder Urt es fen, Er bat mehr das 
Ausfeben eines Gelehrten ober Künftterd, ber in tiefe Woflvaftionen vers 
fanten ift, als das eines Potititerd oder Medners, Geime feine Geflalt- 
iſt außerdem nachlaͤſſig gerfeiber, und biefe ungänftige Zufommentoirtung 
von Natur und Gewohnheit gewinnt einige Erhebung durch eine zu gieis 
ger Zeit theatralifge und aumuthloſe Haftung. Beine Grimme ift ein 
quidender Alt, gellend, daͤnn, burgbringend und heftig: fie ertönt Mas 
gend und emphatifag, wie HE Deffamation der Tragbbie, ober ſchriuut mit 
ber biſſigen Luſtigkeit der Pope, ohne Schlüͤſſet und Tonart zu dudern; 
fie befindet fi immer auf der hoͤchſen Spannung, ſchlaͤgt jebo niemals 
über. Die mertwuͤrdigſte Veraͤnderung in bem bffentligen Beben Shiels 
trug ſich zu, als bie Fatbofifche Emanzipatienäbill burhgefegt war. Ceits 
ben hat er ſich naͤrnlich zanz von dem ofleme ber Wolfkaufregumg lods 
gefagt, und durch feine weitere Hufftbserung von Gränden zum Miferrs 
gnögen ber Regierung Ungelegenheiten verurſacht. Diefes Bettagen bat 
{ben bei allen unparteiifehen Männern großes Zutranen erworben Das 
gemeine Woit glaubt zwar wunder. tole fer es ihm verhbhut, wenn eh, 
wie DEonnell that, ansruft: „Play für ben koniglichen Rath!“ — allein 
die Werftändigen bedauern Bloß, daß in ber Geſellſchaft noch eine fo bißs 
Fige Untugend berrfäht, die, um niebrigen Wornrtheilen zu feymeicheln, bad 
Werbienft feines gerechten Lohnes zu berauben ſtrebt.“ 
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Blicke auf die gegenwärtige Lage Europas. *) 
41. Das europäifdbe Gleichgewicht. 


Zwei Jahrhunderte lang iſt Emropa durch bie Spiegelfechterei 
eined angeblichen Gleichgewichts geblendet und irre geführt worden. 
Dieſes Gleichgewicht mußte den Vorwand zu jedem Ariege, und 
Die Maste zu jeder Friebendverhandlung hergeben; dieſes Gleichge: 
wicht galt als Schugrede für jeden Raub, und als Entfhuldigung 
fir jede diplomatiſche Tafcpenfpielerei. Eine politiiche Gleichheit un: 
ter den eurogälfhen Staaten berzuftellen, waͤren vor Allem zwei 
Dinge nothwendig: Der Wille und die Macht, die Vereinigung 
beider aber feht eine große bürgerliche Tugend voraus, vom ber 
wir im unfrer Staatengefchihte noch Fein Beifpiel geſehen baben. 
Im Gegentheil darf man es wohl fagen, daß die Mächte, bie mit 
der gehörigen Größe ausgeſtattet auftreten fönnten, gewöhnlich ge: 
radezu fo großmüthigen Gefinnungen, die ein Sleichgewicht zu be 
gründen vermoͤchten, feindfelig entgegenarbeiten, weil fie bei dem 
Sieg Diefed Prinzipes am Meiften felbit einbiißen würden, Selen 
zmei noch nicht im Wequilibrium befindliche Aräfte in's Gleichge— 
wicht gebracht werben, fo muß auf ber einen Seite Aufopferung, 
auf der andern Gewinn eintreten; und einen wirklichen Privatvor: 
theil für ein kuͤnftiges öffentlihes Gut aufzuopfern, dazu gehört 
eine Seele, die über die gewöhnlichen Triebfebern menfhlicher Hand: 
lungen erhaben iſt. 

Wir duͤrfen und daher nicht verwundern, daß bis jetzt in Cu: 
ropa noch fein wirtliches Gleichgewicht beſtanden hat, da leines um: 
ter den europaͤlſchen Staaten beſtehen kann, das nicht bad Prinzip 
der Nationalunabbängigkeit zur Grundlage bat. Wergebend miegt 
man auf der Golbmage die Dffenfiv« und Defenfivmadt ab, verge: 
bung theilt man Seelen und Dezimalbruͤche von Seelen aus, um 
für eine ſchwache und unnatürliche Grenze auf einer Seite durch 
Handeld: ober Gebietögeminn auf der andern zu entſchaͤdigen. Es 
liegt im allen Nationen ein Inftinft, durch den fle ih unbehaglich 
fühlen unter dem Scepter eines Gebieters, der nicht ihr angebor- 
ned Oberhaupt iſt; zugleich fuͤhlen fie den Trieb, ſich zu einem 
Volfe unter einem nationalen Herrſcher zu vereinigen. Das große 
Geheimnis der in Verhaͤltniß zu ihrer Größe auffallenden Schwaͤche 


*) Uus dem fo eben erſchienenen Thoushts on Ihe present Aspectlof 
Poreign Afleires by an Englishman. Lenden. ı8Jı. 
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‘a der größern Staaten Europa's liegt in_ihrem Mangel an Natior 


neleinheit, wodurch and Einbeit der Gefühle und Interrifen audf- 
geſchloſſen wirb. Ein Staat ift nur in dem Verhältniß mächtig, 
ald er aud homogenen Thellen zufammengefegt ift, und daß Dirk 
bei dem größten Theil ber europäifhen Staaten nicht ber Fall iſt, 
liegt Mar am Tage. 

in Blick auf bie Staaten erſten Rauges im unferm MWelt- 
theil giebt Beweiſe genug file die eben angeführten Saͤtze an bie 


d. 

Frankreich iſt gegenwaͤrtig derjenige Staat des Feſtlandes, der 
am Meiſten ein abgeſchloſſenes wohl organiſirtes Ganzes bildet. 
Eine Sprache, eine Geſchichte, eine Religlon, ein Geiſt malter 
durch das ganze Land; bie Erinnerungen ber Vergangenheit und 
die Ausſichten in die Zukunft erregen In ber Bruft aller Franzoſen 
ein unb daffelbe Gefühl, Vortheilhaft gelegen in ber Mitte Euro: 
pas, Innerhalb natürlich gezogener und leicht zu vertheibigender 
Brenzen, von einem Achten Nationalgeift befeeit — ein ſolches Volt - 
ift unbeflegbar, fo lange es feine Pflicht erfüllt. Fraulreich iſt ftarf, 
weil 26 nur von Frangofen bewohnt, und unter einer nationalen 
Megterung vereinigt ift. Das Kaiferreih Mapoleond war noch drei 
Mal fo ausgedehnt und dennoch batte ed im Merhältniß nicht die 
Stärke, wie das heutige Franfreih — aus feinem andern Grunde, 
ald ‚weil über die Achten Grenzen Frankreichs hinaus das Melt 
nicht mehr aus Franzofen beftand, 

Spanien ſteht in Hinſicht einer sufammengebrängten Rationals 
fraft mit Frankreich in gleihem Verhaͤltniß. Durch feine Lage (dem 
ſcharf abaefchloffen, umfaßt ed im feinen Marten nur Spanier, 
Spaniihe Sinnesart, ſpaniſcher Patriotismus kennt keinen andern 
Mittelpunft, kein andered Band, als feine Muttererbe. Zur Zeir 
der großen fpanifchen Herrſchaft fand die Nationalfraft, fobalb ber 
Impuls zu Eroberumgen aufgebört hatte, im umgekehrten Verdaͤlt⸗ 
niſſe sur Gebietdaudbehnung. Ueber den Norden, Welten und Si 
ben von Curopa ausgedehnt, zerfiel ed allmälig in Stüde, weit dir 
große Maſſe ber fpanifhen Ilmtertbanen nicht aus Spanieen bes 
ſtand. 

England war fo gluͤclich, ſchon vor vielen Jahrhunderten feine 
franzöfffgen Provinyen einzubüßen,, und möchte Jemand behaupten, 
daß es feitbem ald Nation ſchwaͤcher geweſen fen? 

Doc wenden wir num unſern Blick von ben Staaten, die vormal® 
audgebehnte und nicht nationale Geblete in ſich begriffen, und er 
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durch deu Willen des Seſchides ober vielmehr durch ben natürliche 
Gang der Ereigniſſe verloren haben, auf ähnliche Staatenwerbältniffe, 
die gegemmärtig noch beitehen, 

An Preußen bemerten wir zuvoͤrderſt alle Gebrehen, die einem 
Staste von ſolchem Umfange anfleben können, Mit feiner Grenze 
Kranfreic und Rußlaud berührend, bat es gegen Süben feinen ſichern 
natürlichen Grengvormall und ift nur gegen Norden im Ruͤcen zum 
Theil durch bad Meer gebedt; und bier befiät ed ein Gebiet, auf 
ts3 ed (aus andern Gründen) am Wenigften mir Sicherheit zäh: 
len farnn. Alles, was es jenſeits bed Rheins und der Oder befißt, 
kinzt an dem ſchwaͤchſten aller Fäden — an der Freunbichaft ber 
Nacbarftaaten, In welchem Matiomalgefühl, in meiden Gemein: 
get können bie Einwohner von Trier und Memel fib miteinander 
verbunden fühlen? Was wird dem Herzogthum Pofen daran liegen, 
wenn Weſtphalen morgen von einer feindlihen Invaſion bedroht 
wird? Preußen ift nur in dem Maße ftart, ald ed beutih if, je 
mehr es fih und feine Intereffen mit Deutſchland verſchmelzt, deſto 
beifer für es und fiir Europa ſelbſt. Die Schwingen feined Adlers, bie 
ſich über eine franyöfifche ober ſlaviſche Bevoͤllerung audbreiten, dür: 
fen nur eines Tages befchmitten werden — und es läuft felbft Gefahr 
von feiner Höhe berabzufkirgen. Die meilten Staaten können ſich 
duch ein Defenſivſpſtem erhalten, Preußen braudt einen Angriffs: 
frieg zu feiner eigenen Sicherheit. 

Oeſterreich bat die Begünftigung eines genauen geographiſchen 
Zufammenbangs feiner Bebietötheile zum Voraus, aber die Bereini: 
gang feiner Untertbanen it vielleicht das elendeſte biplomatifche 
Flitwert auf der politifhen Karte von Europa. Indeß bat es, 
weilte ed mur feine eigentlihe Stärie kennen, einen wahrbaft natio⸗ 
malen Kern und Vereinigungspuntt — Ungern. Oeſterreich hätte 
ſich weit vortheilbafter ald dad alte Königreich Ungern geftelt, das 
einſt als unabdängiger Staat von bedeutenden politifhem Gewichte 
war, wiemohl es aus Gründen, die hier jeht nich Intwidelt werben 
können, jederzeit in ber Civilifation eine untergeordnete Stufe eins 
nahm, worin ihm jedoch feine günftige Lage und die Nähe Italiens 
zu weitern Fortſchritten leicht behülflich werden konnte. Uber weit 
entfernt, die Unlage ded ungrifcben Volles, eines völlig eigenthuͤm⸗ 
liden Stammes, ber mit warmer Liebe an feiner Krone und feinem 
Lande bing, auszubilden, vernadläffigte es Oeſterreich ausmärtiger 
Groberungen wegen, bie jet mit ihm nur durch einen febr binnen 
Faden zufammenbängen. Gallizien, die Lombardei nnd Venedig be: 
balten kaum noch einen zweideutigen Schein von Treue, während 
die Eiferfucht zwiſchen der flavifchen Bevölterung Böhmens und den 
deutſchen Unterthamen das erbliche Gebiet bed oͤſterreichiſchen Kalfer: 
hauſes felbit unfiher macht. 

Rußland vor Allen liefert den Harften Beweis von dem Mif: 
brauch großer Macht und großer Vortheile. Im Rüden durch Wil: 
fen gededt, in Verbindung mit dem baltiſchen und mittellaͤndiſchen 
Meere und im diefer ungebeuren Greuzlinie Laͤnderſtriche umfaſſend, 
die mit andern unter gleichem Klima gelegenen wenigſtens mit 
gleicher Fruchtbarkeit gefegnet find, mit unvergleichlichen Huͤlfsmitteln 
zur Schiffahrt im Innern und leichten Handelöverbindungen nad 
Df, Nord und Sud, mit noch umergrindeten Schägen von Berg: 
bau und Aaritultur, befigt es eine Bevoͤllerung, bie fi im jemem 
Mittelguftand von Eiptlifation befindet, mo bie Wölter fich noch folgfam 


vom Gebote unbefchränfter Gewalt leiten laſſen, während ed hiebei, 
obgleih langfam, auf der Bahn ber Givilifation voranſchreitet Be 
trachtet man es ald bad moskowitiſche Kalſerthum und Moslau mit 
der eigentlih mostowitifhen Bevoͤllerung umher ald den Kern von 
Nationalharatter und Nationalfraft, fo fieht man ihm ein weites 
Biel ausgeſtectt zu Fortferitten im jenen Künften bed Friedens, die 
eine Nation wahrhaft glädlib und geachtet machen; aber der uner⸗ 
färtliche Ehrgeiz feiner Autolraten verließ dieſe ehremvolle Baba, um 
den Weg einzufcblagen, der zu einer grängenlofen Monarchie führt 
mit dem Entſchluſſe, darauf per fas et nefas zum Ziele fortzu- 
ſchreiten. 

Wenn man die Geſchichte und die Verhaͤltuiſſe dieſer drei 
großen Reiche unfrer Tage überblidt, ſo mu man ſich ven „der 
Thatſache überrafcht finden, dab fie, worin aud immer ber Kern 
ihrer Stärke beitehen mag, im gegenwärtigen Augenblide weit mebr 
zu ergreifen ſuchen, als fie gu balten vermögen, und daß bei all 
ihrer ausgezeichnet volllonmmen Militärverfaffung und troß den 
Argusaugen ihrer Diplomatie über lang ober kurz die Zeit lommen 
muß, bie ihr Stüdwert von Macht, ibe auf die Unbil gegen Mil: 
lionen tümmerlich aufgeführtes Gebände zertrümmern wir. De 
alle brei ihre Macht auf denfelben Grundlagen gegründet und nad 
denfelben Grundſaͤtzen weiter ausgebaut haben; fo werben fib am 
allen breien biefelben Mängel entdeden laſſen, fen ed, daß diefe 
aus ihrem Weſen uranfaͤnglich herrübren, ober nur zufällig hinzu: 
selommen find. - 

In der bunt sufammengemürfelten und übelverlitteten Mafe 
von Heinen Staaten und Staatentrümmern, bie fie um ihren Thron 
ber angeſchloſſen baben, erkennt man mur lofe sufamımenbängende 
Glieder, die weit entfernt find, von gleichem Gefühl der Vater: 
lanbeliebe oder bed Gehorſams zuſammengehalten dem eigentlichen 
Rumpfe zu dienen, vielmehr weit größere Neigung fühlen, ihren 
befondern und vom Ganzen wegftrebenden Intereſſen zu folgen, be: 
reit, bei dem naͤchſten beiten Unlaſſe von Schwäche oder Uneinigkeit 
des Hauptlandes dieſes felbfi zerſplittern zu beifen. 

Einen aus fo frembartigen Theilen zuſammengeloͤtheten Staats: 
förper mit dem Namen einer Nation beebren, it eben fo ver: 
nuͤnftig als eine Stube vol Schulmaben eine Familie nennen, und 
eben fo ſchwer würde es bei beiden halten, wollte man fie über: 
reden, fi als Bruͤder zu detrachten. Einer der augenfäligiten 
Fehler dieſer großen Mächte aber mar die Wabl ihrer Haupt: 
ftäbte außerhald des Mittelpunttes ihres Reiches, ober ferne vom 
Schooße ihrer Kernbevölterung, Geblendet von dem Glanye bes 
deutſchen Kaiſerthums zog Oeſterreich Wien, dad von keinem Lande 
einen Mittelpuntt bildet, dem im der Mitte feiner treueiten und 
mädtigften Unterthanen gelegenen Dfen vor. Preußen, das eine 
feiner zahlreichen Handelsftädte wählen fonnte, wollte lieber Berlin 
erheben, und beging den Fehler Potsdam zu erbauen, beide in ber 
dürreiten Begend des Königreichd gelegen, während ſich ihm Magde 
burg darbot, das, am ben Ufern eines der ſchoͤnſten deutſchen Stroͤme 
und in gleihmäßtger Entfernung von dem mei ferniten Punkten 
ded Reiches, zu einer Nationalhauptſtadt des noͤrdlichen, oder im 
günftigen Falle des gefammten Deutſchlands unvergleichlich vortheil⸗ 
haft gelegen war. Nußland beging denfelben Fehler, als es feinen 
alten Czarenſitz aufgab, um an einem eutlegenen Wintel feines Reiches, 
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winter dem unguͤnſtigſten Himmelſtriche, in ber ärmften Gegend, 
die noch dazu nicht ein Mal von ruſſiſchem Laudrolt bewohnt wird, 
eine Kalferftadt zu gründen. *) Wie aber in der Poltrit Mißgriffe 
gewöhnlich Ungerehtigleiten den Weg bahnen, fo mußten biefe drei 
großen Mächte, um ben fehler wieber gut zu machen, ben fie bei 
Anlegung ihrer Sige außerhalb bes Schwerpunfted ihrer Reiche, 
fern von ihrer Nation und ihren Sulfäquellen, begangen hatten, 
‚einen Theil des Nachbarlandee an fi reißen, um daraus ein Bol: 
‚wert ihrer nachtheilig gelegenen Hauptſtaͤdte zu bilden, (mie fie ge: 
woͤhnlich zu ihrer Entſchuldigung vorbringen.) So bemädtigte Ruf: 
land zu diefem Zwecke fih Finlands; Preußen ri ein Drittheit 
Polens an fih, um Berlin zu fbirmen, und Drfterreih ein anderes 
Drittbeil, um Wien vor einem Anmarſch der Ruſſen zu beiden. 
Hie zu fügte ſich noch die Nothwendigleit eines forrdauernden Zwanges, 
am die Millionen jener unfreiwilligen Unterthanen im Zaum zu 
Halten, bie mit dem übrigen Genoſſen ihrer Knechtſchaft Nichts als 
die Ketten gemeinfhaftlich hatten, dagegen in fortmährender Sompa 
thie mit jenen Truͤmmern ihrer Nation lebten, im die fi die be 
nachdarten Gewalthaber getbeilt hatten. Hieraus ergab ſich filr 
diefe felbft die zweite Nothwendigkeit, einander eiferfüchtig zu be: 
wachen, damit ſich nicht Einer einfallen lafle, anfer feinem Antheil 
noch mehr von Dem an fi zu reißen, was von Allen zugleih auf 
fo ungerechte Weite erworben worden. Ungerechtigkeit, die fi Ihrer 
bewußt wird, kann nicht anders ald argwoͤhniſch ſeyn, fowohl gegen 
ihre Mitfchulbigen, ald auch gegen bie erbenteten Unterthanen; aud 
Gewohnheit mirb fie ed endlich auch gegen ihre eigenen Kreaturen 
und Werkzeuge. Daber die dritte vorgefhäste oder auch wirkliche 
Nothwendigteit, zahlloſe Heere zu unterhalten, daber. dieſe abichen: 
liche Polizei, diefe binterliftige Diplomatie, diefe finanzielle Unred⸗ 
lichkeit, diefe erbrüdende Stewerlaft, diefe Unſicherheit der Verfonen 
und bes Eigenthums, dieſe Vorliebe fir die Unwiſſenheit und diefe 
Furcht vor der Stimme der Wahrheit — lauter Züge, die an jenen 
großen Staaten bemerflich find, wie an Heimern, die knechtiſch die 
unmeralifche Staateflugheit derielben nachahmen. ine freie und 
geeinigte Nation fan bei einem liberalen Spiteme mit bein balben 
Aufmande, mit weniger no als der Hälfte von Sorgen, und mit 
‚sehn Mal mehr Sluͤck und Sicherheit regiert werden, als die noch 
‘fo kuuſtlich gegliederten Triebwerke jemer folgen Staatsmaſchinen. 
Man kann mur mit einem tiefen Echmerzgefühle darauf hinbitden, 
Daß fo viele Jahrhunderte hindurch die ebelften Anlagen der Voͤller 





jeboch Peter bem I, dem einzigen großen Mann, ben Rußland 
hervorgebracht It, Bereihtigteit wiberfabren zu laifen, muß 
5 im Ruftand allgemein bie Meinung bereich. 
gebamt, Peteröburg zur bleibenden Hauptſtabt 
er wollte daraus nur einen großen Geehafen machen. 
Staate damals Nichts geſchehen fomnte, außer us 
eigenen Angen, fo flug er dort einfiweilen 

‚ was unbebinar nbthig war, Beine eigentliche 
ie man fagt, war barauf geritet. eine Hauptſtadt 
fe der Wolga und Dia bei Miſchnel Nowgorod zu 
500 Meiten NO von Mostan zum innern Merfebr 
Morgeniande ungemein guͤnſtig gelegen 
oiger fo viel Welöbeit gehabt, diefen Plan 
es wäre gewiß für fie und das weſtuicht 
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durch einen fo tyranniſchen Mechanimus niebersehalten, und au 
ihrer Entwiclung verhindert wurden; aber ein Troſt kommt und 
aus ber Eegruwart entgegen; der aufwärts ſtrebende Wibderftand 
ber Möller nimmt allerwärts in einem Verhaͤltniſſe zu, im melden 
ihre Beherriher von Oben herab den Drud nit vermehren können, 
Die Woͤlter lernen Vieles und wir dürfen hoffen, dab auch bie 


Furſten Einiges aus der Schule dieſer Zeit mit fih nehmen werden. 


Ohne ein Prophet zu fepu, laßt ſich vorausſehen, daß beide Parteien, 
wenn nicht auf halben Wege, doch zeitig genug zufammentzeffen 
werden, um Erſchuͤtterungen vorubengen, bie auf anderer Bahn 
nicht vermieden werben Tönnten. Leider muß man freilid gefteben, 
daß die gegenwärtige Generation der Souveraͤne des Feſtlaudes wenige 
Zeichen folher Weisheit am fi erkennen läßt, und in vielem Staaten. 
baben die Voͤlker ſelbſt noch fehr Wiel zu lernen, bevor man von 
ihnen fagen kann, daß fie ihre eigene Page begreifen ober fähig find, 
für ihre Uebel bie dienliben Heilmittel zu finden, und auf eine 
Weile anjumenden, bie ihr Wohl auf eine bamerbafte Weile zu bes 
feftigen vermag. 


Satiriſche Hohlſptegelbilder bes Audlands, 


Der Welt Lauf 
Erite Sune Ein framgöhfher Gerichtshof in der Provinz: Zeit: Junius IBM. 


Der Richter: Genbarnen, führt den naͤchſten Mugeflagten vor 
— Angeflagter, Cuern Wors und Zunamen! 

Angetlagt;zz: Pierre Rochet. 

Richter: e Romet, Ihr ſeyd Aberfuͤhrt, bffenttich aufruͤhe 
reriſches Geſchrei gegen ben erlauchten Monarchen ausgeſtoßen zu baben, 
der dleſes glckiche Land regiert — gegtu ibn, den Erben ber alteſten 
unb glorreichſten Monarchie der Welt, deſſen vaͤterliches Zepter Franut⸗ 
reich die fräbern Tage feines Glanzes zuruͤckgegeben bat, Die mohlgefines 
ten Bürger biefer guten Eradt Gaben mit Abſcheu im ihren friedlichen 
Straßen Euch rufen hören: „Mieber mit Kart X!” Was babt Ihr zu 
Eurer Entfpuldlaung vorzubringen? 

Ungellagter: Hr. Richter, das Geſchrei entfuhr mie — ich 
batte ein Glas über ben Durft getrumfen — der Genbarme, ber mis 
verhaftete, muß es am Beften wiſſen. denn er bat mir einſchenten laſſen — 

Richter: Ein Brevel, wie ber Furige, kaun im diefen Vorwaͤn⸗ 
den feine Entieonfbigung finden, Pierre Rochet, ber Gerichtshof vers 
urtbeilt Euch zu einer Etrafe von zwanzig Braufem, zu drei Monaten 
Gefängniß und den Gerichtötoflen. - 

Zweite Speme. Bor demfriben Gerichtähofe und demſelden Michter im 
Ditober 1330. 


Richter: Munipipalgarben, bringt den naͤchſten Angefiagten herz 
ein — Ungeflagter,, Euren Vers amd Zunamen! 

Angeflaster: Pierre Rochtt. 

Richter: Pierre Rochet, For ſeyd überführt, bffeutlich aufrüb— 
reriſches Geſchrei gegen ben erlauchten Monarchen ausgeftoßen zu haben, 
der dieſes giuͤcckicht Land regiert und deſſen vaͤterllches Szepter Fraut⸗ 
reich bie früberen Tage feines GSlanzes verheint. Die wohlgefinnten 
Bürger biefer guten Gtadt baden mit Hbfchen in ibren friedlichen Straßen 
Cu rufen bbren: „Es lebe Kart Xi” Tor tommter Euch zu fo furcht⸗ 
barer Werbiembung binrelpen laifen. Eure Stimme zu erbeben gu Guns 


fien des grauſamen und blbbſinnigen Tyrannen, deſſen Mame auf immer 


veribſcht iſt in dem Lande, das er zu runde richten wollte, 
Are zu Eurer Entſchuldigung vorzubringen ? 
Ungetlagter: Sm. Nicter, mit Gunften, ich war die lehten 
drei Momate in Verbaft nefeifen, wie Sie fi vielleicht noch erinnern 
werben; denn Sie batten bie Bäte, mich damals in's Gefaͤngniß zu 
ſchicten. Man bat mich diefe Zeit Über keine Zeitung leſen laſſen; im 
tam erſt vorgeitern los, und da ich feine Luft hatte, mich noch ein Mar 


Was habt 


Monaten Gefängnib und den Gerichtstoſten. 
u. d. Hofjournal. 


Vermiſchte Neachrichten. 


Das Eepiemberheft bed in St. Peteräburg erſcheinenden Journals 
des Minifteriums bes Innern vom Jahre 1829 liefert Naaymweifungen, wo: 
nach dad Berbiterungsverhältmip von Bawern, Bürgern und Kaufleuten 
männligen GSeſchlechtes in Rußland, mit Ausnahme der weiter unten bes 

Provinzen, bei ben drei legten Zäblungen im Jahre 1796, 1834 
md 1846 fi in folgenden Zabten barflellt : 


620,847 
94.121 


507,414 
158,554 





|415.8558,957]17,952,424 | 7,029,7 





An diefer Rechnung find nicht mitbegriffen die Provinzen Blalyſtoc 
unb Georgien, mebft ben übrigen fübligen Provinyen bes Eaucafus, bie 
fig Rußland zwiſchen ben Epomen bes fünften umb ſecheten Eenfab (1796 
und 4811), no Beflarabien, bad es ſich mach bem fechäten Cenſus eins 
verleibte; eben fo wenig Sibirien und bie Kofatenländer am Ural, Don 
unb Pontus Eurinus, in Hinſicht derer es an binreicpenden Urtunden 
febit; enblich auch nicht Polen und Finnland. Die Upanagenbauern, der 
ren Zahl beim fiebten Cenſus (1816) 554,500 betrug, finb umter ber 
Rubrit der Kronbauern aufgeführt, eben fo bie unter Alexanders Regierring 
entftanbene Klaſſe der freien Bauern, deren ber Ernfus vom 1816 24,544 
sÄnlte. Bei einer Bergleigung ber beiben Woltäpäblungen von 1796 und 
1814 jeigt fi eime betraͤchtiiche Differenz in ber Zahl ber Kron⸗ und ber 
Privatbanern. OSogleich verfhlebene Rronbefigungen vor der Regierung 
Mleranderd an Privatperfonen verliehen worben, fo haben ſich doch bie 
Kronbauern nicht vermindert, fondern fie erſchlenen im Jahre 1814 um 
367,485 Individuen zahlreicher als im Jahre 1796. Die Bendlterung auf 
den Privarbefigumgen bat in bemfelden Zeirraume einen Zuwachs von 
1.657.481 Bauern befommen ; biefer Zuwachs If tbeild ald eine Bolge ber 
Berleibungen ber Krone, theils ald eine wirtliche erung ber 
Boltszabl zu betrachten. Der fiebte Cenſus fand furge Zeit nad dem 
Kriege von 1812 und ben Berbeerungen der mittleren und nordweſtlichen 
Provinzen Statt, Daber bie merflihe Verminderung in ben beiden erfien 
Ktaffen gegen den vorherigen Cenſus. Da bie ſchlechten Ernten ber Jahr⸗ 
ginge 1a6s21 und 1822 in melreren Statthalterſchaſten bie Berblterung 
nicht begänftigten, fo befahl Kaifer Uierander, um bie Einmwohnerfipaft in ber 
Bertbeilung der Umlagen zu erleichtern, im ale 41825, alle feit dem letzten 
Ernfus geftorbenen Bauern aus ben Liften zu ſtreichen. Wenn die Baht ber 
Bürger in der Zeit zwiſchen dem fünften und ſiebten Eenfus ſich außer: 
ordentlich vermehrt, bie Zahl der Mauflente dagegen um bie Haͤtſte vers 
mindert bat; fo Ift ber Grund baren hauptfächlia im ben aus 
einer Klaffe in bie andere zu ſuchen, welche bad Geſetz nicht verbietet; bie 
Gefammtzaht beiber Maffen, melde ſich bei dem fünften Cenſus auf 
650,445, beim ſechsten auf 741,968 umb beim fiebten auf 908,555 belief, 
deweist indeh die Fortſchritte ber Induftrie in biefer zwanjighaͤhrigen Des 
rlobe. Es wäre intereffant geweſen, biefe Parallelen anf bie früheren 

gen vom 41722, 1742, 1762 und 17832 audjubelmen; allein 
darüber mangeln bie nähern Angaben. Wir müffen uns alfo in Erwar⸗ 
tung des naͤchſten Eenfus, der nicht lange mehr audbleiben fan, da feit 
dem lepten bereits fünfpelm Jahre verfirigen find, anj bie drei obigen 
Bählungen befgränfen, Ju Bezug anf die vier Maffen, welche bie ruffifche 
Berblterung bilden, ergeben fi, fomit: 1) in Bezug auf bie 
Rronbauern von 1796 bis saıı eine Zunahme von 5%, Projent, von 
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1796 bis 1816. aber eine Abuahme von 1Y, Prozent; 2) iu Bezug auf 
bie von 1796 bie 1814 eine Zunahme von 49 Progent, 
von ba bi6 1816 dagegen eine Abnahme von 5‘, Projent, von 1796 bis 
1816 alfo eine Zunahme von 14'/, Proyent ;"3) in Beyugauf bie Bürger von 
1796 bid 811 eine Zunahme von 27, und von ıa1ı bi. 1816 vom 55 
Progent; 4) im Beyug auf bie Kaufleute von 1796 biß anıı eine Uhmahme 
von 15, und von da Bid 1816 eine Abnahnne von 59 Ja ven 
Jahren von 1:96 bBiß 1811, während ber unaufbbrlichen Kriege mit Per: 
fien, ber Tärtei, Schnieben, Deflerreih und Franfreid, nahm bie Bevdl⸗ 
ferung um 13%, Progent zu; wuͤrde biefe Aumahme in demſelben Verhaͤlt⸗ 
niffe fortgeben, fo wiirde fie, vom Jahre 1816 am gerechnet, im 115 
Jahren, b. b, bid zum Jahre 1929, ſich verboppein; matärlig wuͤrde eim 
dauernder Friebe ein noch bei Weitem gänfligeres Refultat erzielen. 


Die Stabt Paris, bie feit der Julius Revolution fon beträchtliche 
Opfer gebracht bat, um ben Arbeitern Befpäftigung und Werbienft zu 
orben, hat meuerbingd im Einverftänbni mit dem Meinifterinm die 
Summe von 1,881.000 Br. für Mfentlige Arbeiten beftimmt, Hieven 
folen 100,000 ®r. verwendet werben zur Erbauung eined Hafens im 
Witette, 60,000 Br. zur Ausführung ber Atzugskanaͤle ber Hallen, 
50,000 Er. jur Bortfegung ber Urbeiten an der Kirche von St, Wincent 
de YPaula, 55,000 Br. zur Wbtragung bed Boulevard de Madeleine, 
240,000 Fr. zur Herrichtung von Xrottoird, 250,000 zur neuen 
Pfiafterung von 10 Mäyen ımb Giraßen, 200,000 jur Wollendung 
ber allgemeinen Welnnieberlage, 100,000 zu Wrbeiten an ber Fire 
von St. Denis, 150,000 jur ung ber Barrieren, 250,000 
zur Erhaltung bes GStraßenpflafters von Paris, 250,000 jur Werbefs 
ferung an Gefängnißgebäuben u. ſ. wm. — inbeifen 


übrigen SHlaffen der Hanbwerteleute mur geringen Werbienft geben 
würden, fo bat bie Munizipalverwaltung von Paris bie Nothwendig⸗ 
bigtelt gefühlt, no anderweitige Bonds von 2,604,000 Br, zu Absgra⸗ 
bungen, Arbeiten in Steinbruͤchen, Gtraßeubauten u. f. w. atzuweiſen. 
Auch wird außerbem noch zur Yusführung eines feis längerer Zeit 
fon entworfenen Planes gefgritten, und bie Werlängerung der Straße 
Bivienne bid zum Boulevard ausgeführt werben. Die Käufer, weise 
zum Nieberreißen angefauft werben mußten, hatten biöber bie Ausfähs 
rung dieſes Wertes aufgehalten; bie Regierung betoilfigte jet jur Ente 
ſchaͤtigung einiger Häuferbefiger einen Beitrag von 50,000 Fr. — Ferner 
werden gegenwaͤrtig die von Gntrepreneurgefellfepaften vorgelegten Plane 
zur Erbauung dreier Brüden, ber einen zu Berey, ber andern zwiſchen 
bein Pont des Arts und dem Pont: Royal, und einer dritten ber Gtraße 
Beue⸗ Chaſſe gegenäber, höhern Orts geprüft. Die Regierung wird auch 
ben alten Plan zu einer Gtraße wieder aufnehmen, bie eine gerade 
Verbindung zroifgen dem Louore und ber Barriere du Tron berftellen 
und den Namen Lubtola Phlllpp⸗Strabe erhalten fol. Diefes Umternehe 
men wuͤrbe ein Kapital von mehr ald so Millionen in Umlauf bringen, 
tann jedoch erft im Merlauf mehrerer Jahre zu Ausführung Fommm. 


Dos Diario bi Roma giebt folgenden Staub ber Perblferung Rome 
von Dftern des Yabres 1520 bis zu Dfterm 1850 an: Pfarrfirgen 54. 
Familien 54,805, Bifpdfe 50, Priefter 1555, Mömpe 1986, Nonnen 
1385, Geminariflen 560, Keger, Heiden, Xürfen, mit Ausſchluß ber 
Juden 266, für das Abenbmahl vorbereitete Inbivibuen 107,455 ,; mit 
für das Abendmahl vorbereitete 59,852. hen wurben in biefem Zeits 
raume geſchloſſen 1008 ; geboren wurben 4690, unter biefen 2550 Kinder 
maͤnnlichen und 2554 weiblichen Geſchlechts; WBerftorbene zählte man 4995, 
nämlich 2882 männlige und 2143 meihlige. Die Gefammtzahl ber Bes 
vblterumg beläuft fi auf 147,585 Seelen. wovon 77,475 bem männs 
Ten unb 69,810 bein weiblichen Geſchlechte angebdren, Uns biefen Au⸗ 
gaben geht im Vergleich mit ber Bevbiterung Roms im J. 1826 berver, 
bafı fie einen Zuwachs von 2744 Gerlen erhalten bat, Die Geburten vers 
bielten ſich zur Befammtbenblterung. wie a zu 51Y,,, bie Todesfaͤlle wie 
4 zu 29%,; bie Gebornen fteben zu den Berftorbenen in einem Berbält: 
niß wie a zu 6%,; bie Eben zu bem Geburten wie a zu 4%. Im Dura: 
ſchultt famen anf einen Momat 591 Geburten, ober auf ben Tag 135; 
Xobesfäre tönnen auf ben Monat 416, anf ben Tag 14 gerechnet werben. 
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Num. 113. 23 April 1831. 
Polniſche Nationallieder. ind beffer, Du erblidft’g nicht mehr, 
Erinnerung. Lied aus der ruffifsen Seit. 9) — ee re 
Sonſt hat ed in Polm mir beffer gefallen, Die jetzt Spionen find, o Schand! 
Als Ruſſen und Deutſche noch nicht drin waren, 
Der Ungermwein ſchmectte ba beifer und allen, Und Mißtrau'n muß vorm Fuchsſchwanz retten, 
Und freute der Tanz mit dem milden Tataren. Ob auch dad ehrlihe Herz Dir biute; 
Er ſchwidet hinterliftig bie Ketten, 
Yufging ber Stiefelmichfe Glanz, Und böflich verfiedt er bie fertige Anute, 
Die bat und pub! durchduftet ganz, 
Entftellt! und Niemand flieht und an Sonft theilte man Hab und Gut beim Schmaus, 
Die Polen, und was Die gethan. Jetzt theilt man Kompliment“ ud, 
“neun TER Yun han u Ann 
Totayer bei Männern iſt Thee bei onfın — Die rothen Stiefel find eingeſchnurrt. 
affer ift unfer Champagner geworben; 
ei * a j In Fraͤcchen ergehn fih die. Modenarren, 
Mer Raͤnke ſchmidet, verbient ſich Orden, Und find auf dem großen Herrn dann eitel, 
Sie girren wie Taͤubchen zu ihren Guftarren, 
Wenn nafeweid ein Junge ſpricht:! So leer wie die Köpfe find ihre Beutel! 
Warum befriegt den Feind man nicht? 
Hufichnappt es ein Spion zur Stund, = . yon kg ’ fehr 
i bel ihm ben Mund, e gute alte Be er, 
ee} Wo, wenns auch nicht zum Kriege ging, 
Sonft haben vor Niemand Polalen gezittert, Der Gäbel gut am Kontuſch hing. 
Aufrichtig mit Kraft wie in alten Tagen, 
Dad Unrecht hat ihnen dad Herz erſchuͤttert, 
Sie wußten Nichts von gerichtlichen Klagen, Neberficht der politifchen Blätter in Paris. 
Jetzt, Wer ſich über Drud beſchwert, (Bortfegung.) 
Dem Molf wird Zahmbeit bald gelehrt; Die Gegenwart trug den Sieg über die Vergangenheit davon, 
Ylat; ift für Ihn in Sibirien nog, man ſchloß fi an den neuen Thron an, aber mit Vorbehalt; mar 
Dber auch im Tarmeliter Tod, gelobte fi, fhn fo bald als möglih mit allen ariſtokratiſchen get— 
ten zu befeftigem, bie dem alten umgaben. Man begriff, daß man. 
Dort ja von der Freiheit nimmer gefprohen um zw dieſem Biel zu gelangen, meuer Bündniffe bedurfe; bie 
Der Stoa des Koſalen bebroht den Rüden; Freundſchaft der Männer, die durch ihre ftete Oppofition unter der 
Der Wurm benagt die erfierbenden Knochen, Meitanration Woltsgunft befaßen, ſchien dazu das geelgmeifte Mit- 
Wir’d Tageslicht nicht mehr erbliten! tel. Cine ſchoͤne Gelegenheit zeigte ſich. Die Deputirtenlommer, 
*) Aue der Sammlang polnifger Schriften, December 1850. *) Das Dierfleib der polniſchen Nationaltracht. 
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die einzige Gewalt, die den Sturm überlebte, hatte fih eine Au⸗ 
torität beigelegt, melde ihr Niemand ftreitig machte, fo lange das 
Nothaebot fie entfchulbigte, deren Ungefehlichteit aber Jedermann 
n die Augen fiel, ald man gemahrte, baf der Ehrgeiz ibre Dauer 
zu verlängern trachtete, nachdem man zuvor Sorge getragen, bie 
Mehrzahl der Ultra's mit mehr oder meniger Schein von Met zu 
befeitigen. Im Publikum bieß ed, die neue Ordnung der Dinge 
muͤſſe durch einen großen Nationalaft fanftionirt werben, damit es 
nicht geſchehe, wie es mit der Charte von 1814 gegangen, daß bie 
Nation am Ende von Allem Nichts wiſſen wolle. Die ganze Preife 
miederholte biefen Ruf, und die Mailen ſprachen ihn ihr mad, 
Nur die Kammer theilte dieſe Anſicht nicht. Das Jourmal des 
Debatd übernahm ihre Vertbeidigung, und bie Kammer ſchaͤtzte ſich natıir: 
lich glüclich, mitten unter fo vielen Angriffen eine ſolche Stüße 
gefunden zu haben, Nach den Umftänden geftand man fich von ber 
einen und der andern Seite Konceffionen zu, und fo entftand mad 
wir jeßt vor Augen fehen — eine Kammer im Bund mit den Uri: 
ftofraten der Meftauration. Das Journal des Debats arbeitet fo: 
mit darauf? bin, in der neuen Ordnung alle Elemente der unterges 
gangenen Ordnung zu erhalten, und die Kammer, mit ben zahl: 
reiben Kreaturen, denen fie dad Budjet überantwortet bat, ver: 
einige fi mit ihr im diefen Bemuͤhungen. Daber nun fommt bie 
fiegreihe Majorität, melde meint, die ganze Revolution fen Nichts 
geweien, als eine Scantelbewegung und ihr Zweck ien erreicht, 
nachdem e3 für diefe Herren Spolien zu vertheilen gegeben hätte. 
Ungeachtet befierer Vorgaͤnge und eimes ehrenvollen Benehmend 
in ber Revolution muß Age Temps dem Journal des Debats zur 
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Verfaffung ben Weg zu bahnen; beide dringen, ber Temps mit 
weniger Aufwand von literarifhem Talent, aber mit gründlicherer 
Kenntniß der Vermaltungegegenftände, und mit noch ungeftüme: 
rem Eifer ald das Journal des Debats, auf eine DOrganifation nach 
englifhem Zufhnitt. Bei jeder Gelegenheit legt der Temps eine 
vdornehme Verachtung für Erſparniſſe an den Tag — ein Beweis, 
daß er von ber Staatswirthſchaft nicht Viel verſteht — fo wie fiir 
Theorien, mas ſehr bequem ift, wenn man weder genug Wiſſen 
noch genug Gewiſſen beſitzt, um ſich unwandelbare Grundiäge 
zu bilden, Geboren unter dem Schuh der Oppoſſtion von 1829, 
bat er deren Loos getbeilt; populär, fo lange jene liberal war, 
murde er von der oͤffentlichen Meinung als eine Spekulation des 
Ehrgeizes verftoßen, ald jene rilgängig wurde. 

Der Meffager des Chambres, faft nur Neuigkeitsblatt, und 
ohne politiihen Einfluß, unterftüßt die ariftofratiihe Partei gleich: 
fals. Diefes Journal rechtfertigt feine Untermiürfigleit gegen bie 
iedesmalige Gewalt durch eine ungemein finnreihe Argumentation, 
Seiner Behauptung mach erbeifcht die Pflicht des Publiciiten, wie aller 
Bürger, dab man fich der Maiorität anſchließe; mit andern Mor: 
ten, da immer die — ob wirkliche oder kunſtliche — Majorität es 
ift, melde regiert, fo folgt die ftreige Verbindlichkeit für jedes Blatt 
minifteriell zu fepn. Gin Schluß, wider welchen ſich Nichts ein: 
wenden läßt! . 

Man kann fih vorftelen, daß die Worfechter der Ariſtokratie 
geiheit genug find, ſich nicht allein in die Schranken zu wagen. Das 
Bar gerthum foll ihnen eine Wormauer werben. Da bie Nationalgarde 
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eine große Friedens: und Orbnumgsliebe zu erlennen gegeben bat, 
fo glauben fie diefelbe für Entwürfe benügen zu koͤnnen, die ohne 
Beeinträchtigung des Friedens und der Drbnung nicht ausführber 
find. Man darf nur einen Blick auf Frankreich werfen, um fi über 
den Irrthum oder bie Lüge, bie dieſer Voraus ſetzung zum Grunde 
liegen, nicht zu täufcben, Hat Jemand einen Begriff von dem Zu: 
ftand Europa's, ben er nicht aus der geheimen Küche der Diplomatit, 
fondern aus dem Stubium der Möller ihörfen muß, ſchaut er im 
den Abgrund von Clend hinab, in welchem bie niedern Klaffen aller 
Orten feufzen, fo Tann er lich die bellagenswerthen Folgen einer Tren: 
nung des Buͤrgerthums von dem Loos des Volles nicht verbergen. 
Gelänge es dieſe neue Scheidewand aufzuführen, fo märe ein Krieg 
der Maſſen auf Vertilgung und Plünderung uhansbleiblid. Uebri- 
gend darf man in Journalen bed Widerftandes hoben philoſophlſchen 
Geiſt und eine tiefere Begründung der Gegenwart durch dad Band 
der Moral und der Geſchichte nicht fuchen, und gerade diefe Ver— 
tennung ber höbern Richtung der Zeit verheißt der Partei und den 
Intereſſen, welche fie vertheidiat, einen fihern und naben Tod. 

Unter den Journalen des Fortgangs gehört der Courrier francais 
oben am, nicht nur als der ältefte unter feinen Glaubendverwandten 
und als derjenige, welcher feine Richtſchnur am Treuſten verfolgte, 
fondern auch megen der berühmten Schriftiteller, die oft feine Spal- 
tem flllen. Die Namen diefer Männer rechtfertigen den Gonrrier 
gegen den Tadel oder bad Lob, welches er ſich manchmal zuzog, daB 
er fib zum Republikanismus neige. Die von ihm ausgeſprochenen 
Anſichten berechtigen auf feinerlei Weife zu der Vorausſehung, daß 
er eine Negierungdform wolle, für welche wabrihelnlih Frankreich 
unh hie smwopäifchen Monarchien nicht weif find. Seine nnermüdlicen 
Anftrengungen geben auf Herbeiführung einer vollfommeneren Voltd? 
vertretung,, einer weifern Verwaltung, einer demofratifhen Maui: 
eipalverfaffung, kurz einer von republifaniihen Anftitutionen umgebe: 
nen Monardie. Diefe Wunſche, welche Die Nevolution von 1850 
verwirklichen follte, ließ der Courrier ſchon unter dem heuchleriſchen Regi⸗ 
ment der Reſtauration vernehmen, daber er auch der befondere Begenitand 
der Yuftigpoligei jener Periode war. So muöte fich der Eourrier natürlich 
in Oppofition gegen eine Kammer finden, deren Aufgabe barin zu befteben 
ſcheint, die Ligen der Meftauration zu verlängern. Wirklich wer er einer 
ber Erften, melde den Doltrinären die Maste abnahmen, und ihre 
Plane vor dem Publikum aufdedten. Seitdem ift er feinen Fuß 
breit gewichen, und wenn ihm Tod oder Abfall einige feiner Kampen 
entriß, fo refrmtirte er ſich fofort wieder mit andern nicht weniger 
talentvollen und patriotiihen Genoſſen. Unter ihnen nennen wir 
einen Mann, ber durch feine ansgebreiteten Kenntniffe in der Ber: 
waltungsgefeßgebung und feinen reinen örnigen Styl ein tüchtiges 
Kammermitglieb zu werden verfpriht — Hr. von Cormenin. 

Was von dem Gonrrier frangald gefagt worden, findet feime 
volle Anwendung anf zwei andere Blätter der Bewegung, die ſich 
von ihm durch ihre Farbe nicht unterſcheiden — anf das Journal 
du Commerce und die Tribuͤne. Wie er ftellen fie den progreffiven 
Liberalidmud dar. Die Lribine zeichnet fi durch ihre elegante 
Redaktion aus. Das Journal du- Commerce enthält oft treffliche 
Artifel uber Verwaltung, wovon Hr. Guillemot der Verfaſſer tft. 
Es könnte befremden, daß der Courrier frangais, die Tribiime und 
das Journal du Commerce, ob fie gleich die Meinung des Landes 
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treu wieder geben, feinen größern materiellen Erfolg haben, Die 
Urſache iſt lediglich auch materiell; der Plan dieſet Journale iſt 
unvoliſtaͤndig. Man macht feit einigen Jahren immer größere Au⸗ 
ſpruche an die periedifhe Preife; eine Menge Lefer ſtuͤrzen ſich zus 
gleih auf Yolitit und Gegenftände der Belehrung; ein Journal, 
um diefen neuen Bebürfniffen zu gemigen, muß zu allen Intereſſen 
ſprechen, alle Materlen abhandeln, eine Art TagesencpHepäbie feun, 
Diefer Ermeiterung feined Pland verbantt ber Temps lediglich 
fein Gluͤc. 
Schluß folgt) 


Ltiterarifbe Chronik 


Journal d'un voyage pittoresque autour du Monde, excente sur lo 
eorvette la Coqnille pendant les anndes ıla2, 1823, ılaa el 
ı835 por R. P. Losson. Tom. I. avec fig. chez Am. Gobin 
et Comp. Paris ı850. ; 

Leſſon begleitete bie duverrep'iche Expeditlon als Arzt und Natur: 
forſcher; feine zoelogiſchen Arbeiten, Über welche in der Umbemie der 
Wiſſenſchaften mehrere guͤnſige Berichte abgeflattet wurden, erſchienen 
ihrem grodten Theil mach in dem großen auf Koſten der Reglerung 
herausgegebenen WMeifetvert; feine mebizinijgen Beobachtungen ließ er 
unter dem Titel „Voyage mulical aulour du Monde“ befonders dructen; 
in der gegenwärtigen Schrift giebt er mum eine Meifebeichreibung für das 
grödere Publltum. Wir gebenten unfern Leſern eine Reibe von Efigen 
daraus mitzutheilen. Zuvbrderſt eine Beſchreibung der Faltlandainſeln, 
ober, wie der Verfaſſer nach ben Spaniern fie nennt, ber 

Matuinem 

Die Obernaͤche diefer Infein Stetet ungeleuve naffe Steppen bar, bie mit Gras, 
Moos und feinen Arten von Farnfräusern bebertt find. Bäume icht man nicht. 
und alle Verſuche beren anzupflangen ſind mihlungen. Ueberbaupt ſcheint 
der jeher Pflangenerde beranbte Boben feines Anbauts fäblg. Urberall 
Michts ald niedere fahte Berge und Thaͤler, Cümpfe und Meordfte; allein 
wegen ber fiſchreichen Bläfe,. bie es bier giebt. und ber zahlreichen 
Heerten wilder Ochſen und Pferbe. bie man mifft, ſinb diefe Inſeln bei 
ibrer Lage am Cingong des Ehdmerres immer ein nicht zu verachtenber 
Anbaltspuntt für Schiffe, welche dabin ſegeln. Die anlwitenben beftigen 
Weitwinde geben dein Klima, das frbr an Veraͤnderlichteit der Kemperatur 
leidet, im Ganzen einen mehr rauben Ebavafter, fo daß man nur wenig 
Unterſchied zwiſchen inter and Sommer, ben einigen Jabhreszeiten bes 
Zanbes, wahrnimmt; im Monat Dezember , welcher unfern Juntus ent 
ſpricht, waren die Morgen und Abende nom ziemlich Frifch, und ber Schnee 
‚af ben Bipfeln ber Berge kin Immer no nicht gefhmoizen. Wätrend 
diefe® ganzen Monats batte man nicht Einen volltommen heiteren Tag; 
wenn and bie Soune eben noch im fchönflen Glanze ſtand, kamen wibys 
Tip dichte Schwarze Wolfen und ergoffen Errbme von Regen; doch ſoll auf 
der anderen Erite auch übermäßige Kälte ſelten ſeyn. 

Leifon befuchte im Geſelſchaft bes zwelten BeſeſAsſabers Dureiße die 
Bergtette, voriche bie Inſel Soledad von Dften nach Weſſen durchſchneidet. 
„Die mit Heiden bemachfene Ebene, die dabin führt.“ erzählt der Mer: 
faffer, „brannte feit brei Tagen, ba unjere Matroftn dafeisft nach Met ber 
Wilden große Feuer angesänder und ſich nicht bie Mühe genommen batten, 
dieſelben wieder ausyutöften. Der vertoblte Torfboben mit den auffei: 
‚genden Rauchfäulen, der da und dort bervorklirfie, und daun wieberum 
die weiten Graeflaͤchen, auf welchen die Epigen ber Pflanzen durch bie 
Gluth gerbftet waren. während der untere Theil. der im Waſſer fand, 
noch gruͤnte, erſchlenen im feltfiamem Hontraft unter fi und mit ber ums 
Heimfigen Nacſtheit des Gebirgs. Der weiße Caubflein,. and dem es 
gan, und gar gebildet Ift. Tag Überall frei, einige wenige Etellen andge: 
Aommen, welche Mooſt, Rarnfrinter und einige andere aͤhnlicht Ge: 
waͤchſt mit einem friſchen Sammt Übersreiteten. Auf den Gipfeln der 
erwa 500 Mafter hoben vertwitterten Berge erblict man ungebeure Biberr 
auarzihter Sanbfteinfelfen von Sirpit: oder Tafelform, die wie ınenfa: 





Tie Gebäude aufgefchichtet ſuh. Aus einiger Entfernung wird man au 
die Ruinen jener alten Burgen erinmert, welde weiland die fteiten Huͤgel 
der Dauphinde zierten; oder jener Wolufiye religidfer Apgefwiebenkeit, 
melde die freuen Moͤnche in den Feubatzeiten fo germ in ben unzugaͤng⸗ 
uchſſen Gegenden aufihingen. Won der Höhe ber erſten Bergtette bat 
man die Ausſicht auf eine zweite, die ſich in gleicher Richtung binzieht. 
Das Thal, weiches fie trennt, gleicht von Weiten einer großen mit 
fleinen zerſchlagenen Steinen befäeten Keerfiraße; wir brauchten jeboch faft 
eine halbe Stunde, es zu durchſchneiden; denn was und oben wie Kiefel 
vorfam, waren fehr anjebuliche Felſen, durd die wir muͤhſam uns Balıı 
green mußten. Melde Quellen rauſchten unter den Belfen bin. und da 
umd dort umranfte ein Buͤſchel grüner Farntraͤuter bad Geſtennt. Alles 
in diefem Thal fteilte ein volltommenes Bild bes Thaos dar.“ 

Die Menge der Thiere, weine bie Mafuinen bevbllern, if. erſtau⸗ 
nendtwertb, Ev fange die Erpedition ſich dafelbft aufbielt, lebte die Mann⸗ 
fhaft bleß vom Ertrag der Jagd und des Fiſchſangs; taͤglich fpeidte man 
Auflern, Gaͤnſe, Kraͤhenpelitane, Wafferfehnepfen, Kaningen und ſchwarz 
Widpret; bie Tiger batten fat nur bie Mühe’ unter den Thieren zu 
mäßlen. In der Eofebad:Bai liegen zwei Meine Ellande, weise man die 
Seeidwen ⸗ und Pinguineninfein nennt. Cie find gang mit hoben Graͤſern 
dedeckt. von einer Art, bie man auf bem Hauptland nicht trifft und bie 
Pernetto als Schwertel iglaieulsı bezeichnet; dieſe Bilden ein dichtes 
Buſchwert, in welchen bie Nobben während der Begattungäprriobe ſich 
anfbalten, wie die Pinguinen tmanchots a lunettess m den zahlloſen Hbblen. 
wo fie reyublikaniſch zufammenbanfen. Dieſe leyteren, die man im ul 
ermeßllchen Schaaren auf ben flachen Sanbufern gelagert feben fan, vers 
mögen wegen ihrer ſchwerfaͤuigen Fluͤgel fi nicht über den Boden zu ers 
eben; ihre gu weit Dinten am Leib angebrachten Füße machen ibren Gang 
ſteif umb ungrazibs. imbem das mangeinde Gleichgewicht fie mbrbiat. gang 
aufreot zu geben, und da fie gewoͤhnlich in langen Reiten einbergieben, 
und nur die beiden Karben Weis und Schwarz an ſich haben, jo fommen 
fie Einem wie eine Proyefiion prooengatifher Vhßender vor. Deſſo be 
boglicher befinden fie ficb im Meer; bier ift ihr mahres Element; umter: 
tauchen, fanelmmen, im Sägen üser die Waſſerfläche binfaleien konnen 
fie mit ber arößten Leichtigteit. Die Dummmbeit biefer Waſſervdael ging 
fo weit, dad fie fi) mit Prügeln todtſchlagen hießen. Die Kräbenpelitane 
(nigsuds> fonite man einem um dem andern toͤdten, olut bad bie andern 
die Gefahr mertien und anfflogen; viele ber Raubroͤgel mäherten ſich ohne 
alle Syeu nud flritten ſich oft mit den Jaägern um ihre Beute. Befon: 
berd zeichneten ſich die blauem Cumpfiveiben durch tete Zudringtichkeit aus 
Ju anderer Hinſicht verrietien febor bie Pinguinen einiges Talent; jo legen fie 
durch die Grastwälder erdentiiare Wege an, bie ibre Kommunitation mit dem 
Meer figern, und ihre Meſter bauen fie im lange umterirbiiche alien, 
die fie im den Boden graben. Ihr Geſchrei but olet Aehnlichteit mir beim 
Yanen des feld; ihr Weis ift fnwar,. fen. unfannahaft und unver⸗ 
dautich. Ueberbaupt wimmelt es auf ben ſchwärztichen fehleferigten Ges 
ſtaden der Maluinen von Geflügel verſchiedener Art; da giebt es Seerbgel 
die ftundenfang in unbeweglicher Ruhe da ſigen und ihre Wifamahlzeit 
verdauen; nad allen Reichtungen ſaawlmmen Enten, Bänfe und anderes 
plattfäßiges Gerläget; Regionen von Möven verfinfleem bie Euft: um: 
gebeusre Klippenplatten verfaroinden unter den Schichten von Dung- 
welche dieſe Vögel feit Jahrbunderren darauf abfegen. Etwas weniger 
zablrtich waren die Banbarten; am Bemertenswertheſten war ber rothe 
Bogel, fonftatd der magelanifve Staar befannt; bie meiſten Heinern Bigel 
haben ein daſteres farblofts Gefieder. Haͤnfig ift aum ber riefenhafte Erurms 
vogel, von den Epaniern Knochtnzerbrecher (qmebeanta hueses) genannt 
Bon eigentlich einbeimiſchen Gäugtieren giebt es Nobben, Merrfaweine 
umb antarfrifhe Wölfe, bie immer am den Ufern berumftoeiien, ımm bie 
von den Fluten ausgeworſenen Repte zu verzehren. Grobe und treff⸗ 
ide Fiſche trifft man an den Rüfen; allerfei Muſcheln in den vonhern: 
den Zangen. Giftige Reptilien hat man bis jegt wicht emdeckt. Die 
Robben find durch die vieljährigen Beſuche der Europäer und Ameritanet. 
faft gänzlich andgeroitet worden. Jedes Tahr Laufen mein als fedhrae 
Fahryeuge nach dem antarttifipen Gewaͤſſern aus, demen in der Regel bie 
Matuinen zum Mittelpunkt ihrer Unterneinnungen bienen. Man bizeiche 
mer jene Thiere mit verfgtebentn Namen, ald Seewblfe, Certaben, Ger: 
(hen, Seetühe x, In dem Eäbmerre find bie gtſuchteſten folgembe 
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drei Arten: bie erfle der Geeldive Anſens, ber SeeSlephant der Eng 
länder (phoquc A trompe) Tiefert hauptſachtich Brenndl; die zweite (phoque 
ä crins, olarie molosse), fin el, woraus man ein vorgügfiches Erber 
verfertigt; bie dritte, Forfter's Geebär (phoque & fourrure) einen in Epina 
fehr delebten Pelz 

Die Wegetation der Maluinen gewährt dem Botaniter gang nene 
Anſichten. Ausgedehmte Wieſengruͤnde ſcheinen mit ber Emerre gleich 
geſchnitten; keine Pflanze ragt Über bie andere hervor, fie bruͤden 
fig, verflechten ſich in einander, und bilben ein dichtes unentwirr: 
Bares Netz von kleinen Staͤngeln und noch tieiuern Blättern, unter 
denen ſich die Blüten, als ob fie gegen bie heftigen Winde ein Obbach 
füchten , verſtecken. Das große Gras, ber Faͤcherſchwingel (fötuque en 
eventail), weicher bie Pinguineninfel bedeckt, macht allein eine Ausnahme 
von biefer allgemeinen Neigung zu verfräppelten Formen. ‚Die Wlora ber 
Maluinen beſieht aus ungefäbr 120 Pflanzen, von denen feine genießbare 
Fröcte von einiger Brbße bervorbringt. Cine Urt Erbbeerbaͤnme trägt 
allein eine Frucht clucet), die einen etwas füßen Gefhmad’bat, und von 
Bbgeln und Schweinen aefreffen wird, Die wilde Peterfilie, welche in 
dem Sand waͤchſt, und der weißstäthige Sauerfiee find ben vom Cxrorbut 
Befallenen Stiffimannfcaften von großem Nutzen. Die Stängel bed 
Schwingels, entblaͤttert und ald Salat zubereitet, geben eine angenehme 
und gefunde Mabrung. Unter allen Gewaͤchſen biefer Gegenden aber ift 
der Bolar bas fonderkarfte; man muß fich ihm naͤmlich als ein Agglomerat 
von Staͤngeln benfen, bie, feft snfammengepreßt, und ſaͤmmtlicth von gleicher 
Diete, im Form einer regelmäßigen Halbrugel emporfteben ; man beißt Ihm 
auch ben Gummibaum ber Maliinen, weil er in feiner Bluͤthezeit ein 
Harz, aͤhnlich bem des Panargummi, ausſchwitzt. 





Heinrich Parnell. 


Heinrich Parnell, ber Nachfolger bes als Refermgegner aus beim 
Miniſterlum getretenen Sriead-@taatäfefretär Bonn, ift bad Haupt 
einer alten und angefehenen Familie, bie zu Ratbleague Court, in QDueen’s 
Eountry, ihren Stammfig bat. Gelm Bater erhielt Im Jahre 1766 eine 
Baromie und fein Erbe biefer Würde, ber gegenwärtige Staarsferretär 
des Krieges, wurbe bereits im einer fruͤhern RBebemöperiode von ber oben 
eroibnten Grafſchaft zum Parlamentömitglieb ermänlt, Mit Baby Earos 
fine Dawfon, ber Schweſter bed gegemmwärtigen Earl von Portarlington, 
vermählt und durch bie Heirath zweler feiner Zöchter an ben Eart von 
Darniey und bem jegt verfiorbenen Lorb, Heinrich Moore, Bruder umb 
Erben ded Marquis von Domegal, ift Sir Heinrich mit ben ebelſten Ger 
ſchlechteru Schottlands verwandt geworben, Indeß verbanft er feine Er⸗ 
hebung anf eimen fo richtigen Poften minder feiner Stellung zur hohen 
Ariſtotratie als feinen’ eigenen Werblenfien, Sir Heinrich wurbe zu 
&ton und im Drelieimigteitäroffegiam zu Eambribge erzogen, wo er fi 
den Haflifyen Stubien und ber Mathematit mit Bortiete und Hudzeich: 
nung ergab. Doc mit darauf allein blieb feine wiffemfchafttiche Rich 
tung befhräntt; er fühlte fi bald auf das Gediet ber morallſchen umb 
vontiſchen Wiſſenſchaften binhbrrgesogen. Im Jahre 180% gab er eine 
Tlugſchrift: „Principles of Currency and Exchanges“ heraus, bie vier 
Auflagen erlebte, Won biefer Zeit an nahm er thätigen Antheil an all 
den großen politiſchen Fragen, bie im feinem Baterfanbe verhandelt wur: 
ben. Weber als Soprififieller noch als Parlamentömitglieb wurbe er 
jemals durch bad Streben nach Hof⸗ ober Bolttsgunſt geleitet. eben fo 
wenig diente er irgend einer Partelanficht. Wie hielt ſich wohl Jemand in 
jedem Sinn ded Worts fo vbllig unabhängig, und nur Wenige werben 
ſich ruͤhmen thunen, jo unablaͤſig und erfolgreich für bie öffentlichen Ins 
tereffen gearbeiter zu haben, @elne „History of the Penal Laws ag 
ainst Catholics,“ die er im J. 1808 heransgab, bereitete anf bie wich⸗ 
tige Emanipationdfrage vor, umb trug neben den aus feiner Feder ge— 
floſſenen Usbandiungen im Edinburgh Review nicht wenig zum glor⸗ 
reihen Erfolg biefer im Geift eines erleuchteten FJabrhumderts unternoms 
menen und entſchiebenen Maßregei bei. Die Mirffamteit ber Unter— 
fugumgen,, die von eimem Eomite des Hauſes der Gemeinen im J. 1825 
über den Zuftanb von Ireland angeflellt warden, verbanftt man oleich⸗ 
alls groͤſtenthelia feinen Bemhungen. Im J. 1827 gab er eine a 


mein ald dußerfi nägli amrriannte Abhanblung Über bie Bant berams. 
worin er fräftig für bie Abſchaffung ber engliſchen und irtländifgen Bant: 
moncpole und für bie Annabme bed ſchottiſchen Bantfoflemes anftrat. 
Man findet barin eine unendlich gruͤnblichere und genanere Darftelfung 
des Eintommens und der Ausgaben bes britiſchen Meiches als in irgend 
einem Werte biefer Art, Sir Heinrich Varnel zeigte, wie umb welche 
Reformen von einer würdigen Regierung gemacht werben fhnnen, ofme 
bie innere Ruhe aufs Spiel zu fegen oder die Ehre nach Außen verdum— 
sein zu laſſen. „Diele Schriſft,“ ſagt das Morning Ehronicle, „toirb 
Tange Zeit bad Haubdbuch Derjenigen bleiben, welche Einfhränfungen zu 
machen wuͤnſchen, obme einen Raub zu bepeben, und WBerbefferungen 
wollen, obme wieberyureißen.” Parnell bei dem Sturze Wellington‘s micht 
in’d Minifterium treten zu feben, befrembete allgemein, und man glaubte 
feinen Ausſchluß als eine Luͤcte in Lorb Grey's Verwaltung betrachten zu 
mäffen. Um fo mehr fand feine nach Wynn's Austritt erfolgte Erhebung 
ben oͤffentlichen Beifall. Parneits Gefhäftsgemoimbeit und ungemeine 
Thätigfeit befähigen itm für ein fo wichtiges und mähfames Amt, als bas 
eines engiifgen Ariegäminifters, volltommen; wiewohlt eine Gtellung, 

bie ihn mäber ınir dem bririfihen Handel ober Kinanzmweien in Beräbrung 

gtbracht hätte, für ihm noch gerigueter geweſen ſeyn würde, Jubeß ift fein 

Zweifel, daß er feinen gegenmärtigen Beruf ganz omdfüllen, zuvtrlaͤſſig 

aber feine Maßregel unterfiägen ober vertbeibigen werde, bie er nicht voll⸗ 

tommen im Intereſſe ber bffentlichen ohlfahrt finbet. 





Satirifhe Hoblfpiegelbilber bed Audlands. 
Unbaluſiſche Iuftiy 


Eabir ift wieder ruhlg. Man richtet bie Teilnehmer bed Aufftandes 
— Med mit der groͤßten Gemuͤthsruhe und Unpartellichteit. Diefer bat 
ben erften Dolchſtoß auf ben Gouverneur von Cadix geführt, Zum Tode 
verurtheilt. Das ift bie Logit der Darteien, Haut um Sant, Zahn um 
Bahn, Bon Hinten zu erfapießen, 

Man hat Salpeter gefunden in bem Keller eines andern Angeflagten ; 
Schwefel in feinem Feuerzeuge, Kohlen in feiner Küge. Uns biefen brei 
Dingen macht man Schießpulver, um bie Leute umgubringen. Der iin: 
geffagte ift ein Verbrecher. Indeß, in Beirat, daß er mit dem Schwefel 
auch fein Licht anzünden. an der Kohle fein Schbpſenfleiſch braten. und mit 
dem Salpeter fi bie Zaͤhne puten konnte, will ber Gerichtshof Gnade für 
Rest ergeben und ibn von Vorne erfchießen laſſen. 

Derez bat unter feiner Bettftatt eime Preſſe verſteckt gehabt. Mufs 
rübrerifge Drucfcpriften haben bie Köpfe erbigt. Es it zwar nit zu bes 
weifen, baß fie von Perez bergetommen find; allein hergefommen mäflen 
fie irgendwo ſeyn. Verez if ein Negro. Das ift ein halber Beweis, 
NRuͤckwaͤrts erfchoffen. 

"ofe if mit einer rotben Kotarde nefeben werben; Antonio mit tinern 
weißen Hemd; Pablo mit einem blauen Ueberrocke. Obgleich bie rorbe 
Korarde die ſpaniſche; obgleich feit unbentlichen Zeiten in Unbalnfien fait 
alle Hemden weiß, umb bie blauen Ueberrbere nicht durch das Kirchentecht 
verboten find; fo ift doch ein Infammentreffen biefer drei Farben verbdchtig, 
weit fie vereint das Panier der franzbſiſchen Mevotution bilden. Der Zufall 
fonnte aber auch diefe drei Farben zufımmengeführt haben. Der Gerimtes 
pof will daher nach bern ewigen Rechtägruudſahe ben Zweifet für bie Au— 
oeflagten ſprechen laſſen. Bon Borne zu erfihiehen. 

Ein Fünfter it einem Sechäten auf dem Plage St. Juan begegutt; 
eim Siebenter iſt dazu gefommen; ber Fünfte bat ben Gechöten Tabat aus 
geboten, und ber Slebente bat eine Prife genommen. Alle Drei haben 
baranf genießt. Zw biefer Stunde, am biefem Drte, unter gleichen Ums 
ſtaͤnden bei allen Dreien eine ımb biefelde Bewegung — laͤßt anf ein Breis 
manrerzeichen fließen. Dir Freimaureriogen finb aber der Herd bei 
Atheismus und ber Revolation; bie Freimaurer find die Giftigtmämme der 
dffentlichen Moraſ. Der oberfte Gerichtshoſ glaubt micht ſtreug genug ge⸗ 
gen fle einſchreiten zu toren, Alle Drei von Hinten zu erfiehen, 
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Blicke auf die gegenwaͤrtige Lage Europa's. 
2. Deutſchland und Italien, 


Zwei gewichtigte Staaten, bie in ihren beſondern Berhältaiffen 
große Uehmlichfeit mit einander haben, nehmen zunaͤchſt unfre Auf: 
mertſamleit in Anſpruch — Deutſchland und Italien. Beide ſtehen 
als Seitenſtuͤcke neben einander, im ſofern nämlich jedes von ihnen 
von einer zahlreichen und in fleigendem Wachsthum begriffenen Be: 
völferung bewohnt wird, und jede biefer Bevoͤllerungen einerlei Sprache, 
einerlei Sitten umb Gebräude bat und ſich ald eine und dieſelbe 
Nation betrachtet, Beide leiden unter dem Gebrechen ber unheil: 
volen Zerftädelung in zahlreiche Staaten, von denen bie mächtigeren 
sıebenbei audmärts gelegene Befisungen von großer Wichtigkeit inne 
haben, denen fie vorzugemeife ihre Sorge und Aufmerkſamleit zu: 
wenden. Weder Italien noch Deutſchland war jemals zu einet 
inmern Einheit gebiehen, bie von einigen Volitifern gewünſcht, von 
anbern als unmöglich bargeftelt wird. Es fen erlaubt den beider: 
feitigen Anfiten auch die unfrige anzufügen, °) i 

Stalien ift von icher beichuldigt worden, daß es bis im feine 
mwingigfte Serträmmerung hinein von provinziellen Vorurtheilen und 
einer Eiferfucht zerſpalten ſey, die feinem Gebanten an eine herz⸗ 
liche Vereinigung Raum gebe. Es iſt nicht zu leugnen, biefe Eifer⸗ 
fact beftandb in hohem Maße; aber ber übermältigende Strom ber 
franzöfiihen Invaflon und Eroberung trug Wiel dazu bei, die Heinen 
Mißhelligkeiten zu verſchwemmen und eine Art Gemeingeit über 
die Salbiniel auszubreiten. Die im neuerer Zeit vorgefallene Mer: 
theilung des Landes in größere Fürfienthümer bat außerdem bei: 
getragen, den Italienern Zuſammenhalt und Selbitgefüht zu geben, 
woran es ihnen anf eine beflagenswertbe Meife fehlte, ald fie noch 
in fleine oligarchiſche Mepubliten zertheilt waren, derem Untergang 
gelbit der wärmite Freund der Freiheit nicht ‚beflagen möchte, ober 
ald fie noh eine Art Krongut von Spanien, Franfreih und Defter: 
zeich bildeten. Rom's mob als Sage fortgeerbter Ruhm und bie 
fromme Ehrfurcht, mit der die Heilige Hügelſtadt umgeben ift, 


*, Die Anſichten bes Berfarfers äver Deut[dlands buntfgicigen Staaten 
archipel find weder völlig new, noch uud Deutſchen ſelbſi ungeldufig ; 
aber fie find intereffant ats Etimmen aus ber Frembe, unb befanmt: 
fi Haben wir Deutſche aufer unfrer Nachäffungsſucht mit Rindern 
auch no bie Uehnlichteit, bah und fermbes Brod Fuer IN, Ahb. R. 


* 


bieten einen Mittelpunft bar, um ben fi möglicher Welle mobl 

noch bie zerftreuten Trümmer Italiend zu einem Ganzen vereinigen 

toͤnneu. Im Italien braucht nur die Begeifterung des Patrictid 

mus angefächt zu werden, und es wird fib durch bie Mafle von 

Geift und Talent, die in ihm fhlummert, mit reifender Schnellig⸗ 

feit auf gleiche Höhe mit ben angefeheniten Staaten Europa's er: 
* 


) 

Deutihland, obgleich ebeu jo wie Italien in ber Serfplitterung 
einer allen Gemeingeift auseinander brötelnden Politik befangen, 
bat doch vor Italien den Staatenbund ſelnes meiland heiligen 
römifchen Reiches zum Boraud. Durch ihn beftand von ber fruͤheſten 
Zeit an ein Band, dad die vereingelten Volksſtaͤmme aneinander 
fettete, unb fo inmig mit ber Geſchichte der Nation und ihrer 
theuerften und beiligften vaterländifhen Gefühle verwoben mar, 
daß ſowohl Napoleon als feine Ueberwinder den Schein Davon auf: 
recht zu erhalten gezwungen waren, um der heißen Scehufucht dee 
Volles nah Natiomalität einigermaßen. zu genügen. Ohne wie 
Italien dur eine ſcharfe natuͤrliche Graͤnzmark abgeſchloſſen zu 
ſeyn, und innerlich zerriſſen durch Zwietracht und auslaͤndiſche In⸗ 
tereſſen, bat es ſich unter allen feinen Mißgeſchigen eine ſolche 
Kraft von Nationalgefühl und Eharaftereinheit bewahrt, daß man 
ihm unbedenklich unter den europäifhen Nationen eine der böchften 
Stellen einräumen darf. Wenn ed auch, wenigitend in unfern Tagen, 
nicht den Anſchein bat, daß Deutſchland unter einem deutſchen Ober: 





*) „Was braucht Italien?“ fragt ber Berfafer eines politiichen Ar⸗ 
titels Äper die neueſte Infurreftion im Italien (in der Reruc de 
Peris. 23 Tom. p. 255.) — „Es braucht eine milltaͤriſcy⸗ kouſti⸗ 
tutionelle Monarchie — einen Napoleon mit weniger Bmie und 
mehr Freiheit. ‚Das Italien von ı851 muß eines Tages wie das 
Srantreih von 1795. das KoMland von 1550 feine militaͤriſche 
Hera burajlaufen, und feiner Freihen bie Bluttaufe erthellen: bieſe 
Rrifig, die Deflerreih vielleicht nr beſchleunigen wirb, ift unser 
meiblich, Frantreich Bann" fie verzögern, vielleicht vorbereiten, zu 
Geburt foͤrbern, wenu fie reif ift, niemals aber erſticken. Wer 
Italien tennt, betrachtet feine Merolution ais eine unausblelbliche 
Folge der franjbſiſchen. Doch man Übereite ſich micht in feinen‘ 
Wuͤnſchen; um fie dauerhaft zu manpen, wollen wir fie laugſam 
beranreifen laſſen u. ſ. w So weir bie Revnue de Paris. Hoffent⸗ 
Ti wird Oeſttrreich Ipren weiſen Natlfalänen zu Wolge- bem ums 
reifen Itaftenern Zeit genug Taffeır, reif, mwenisflend muͤrbe zu 
werben. 
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Yanpt fi vereinigt; fo kann man ihm doch fo Miel verbeißen, baf 
es burd Vereinigung feiner Jutereſſen feine Achtung gebietende 
Stellung in Europa behaupten wird. Wäre Italien je von einem 
folgen Foͤderativgeiſt durchdrungen geweſen, ſicherlich hätte es ſich 
laͤngſt (dem aus feiner gegenwärtigen Erniedrigung emporgerafft. 

Judeß wäre fon ein großer Schritt geſchehen, wenn fi die 
getrennten Staaten Deutſchlands unter eine gemeinfame Politik 
vereimigen fünnten ; denn indem fie gemeinfchaftlich zu handeln ge: 
gwungen wären, wirden fie bald auch ihre gemeinfhaftlihen Inter: 
effen keunen lernen, Wir haben gefchen, was bie vereinte Macht 
von Deutfchlands Wöltern vermochte, wir haben ihre moraliſche und 
phyſiſche Kraftanftrengung fi entwideln gefehen, um ein fremdes Joch 
zu zerbrehen. Wie fie damals ihre vereinte Kraft zum Kriege auf: 
boten , fo würden fie jegt auch gerne im dem müglichen Künften bes 
Friedens zufammenwirfen; freudig würden fie die Wohltbaten einer 
gemeinfchaftlihen Erziehung, gemeinfamen Gefeßgebung und „han: 
delöpolitif umd zur Sicherung von allen biefen eine freifinnige und 
einförmige Werfaffung hinnehmen. Aber alle biefe Wohlthaten 
werben ihnen von ihren Fürften verweigert, oder mur thellweiſe 
und als ein fparfamed Almofen gefpendet. Eins mur beftebt, was 
die Machthaber nicht zu unterbrüden vermögen — bie Gemeinſchaft 
ber Sprade, in ber fie ihre gegemfeitigen Alagen austauſchen können, 
wobei fie endlich gefunden haben, daß ihre Gefühle, Intereſſen und 
Grwartungen eine und biefelben find, 

Die Möglichleit einer endlichen Vereinigung ber italienifchen 
Staaten unter einer gemeinfamen Regierung ift am Beften durch 
die Geſchichte Spaniens bewieſen, eined Landes, das einft eben fo 
wie Italien unter einer Menge Meiner Herem yerftädelt mar, und 
‘in weldem noch bis anf biefe Stunde die Provinzen in Sinnesart 
und Sitte fo ſcharf von einander abgefondert erfheinen, als ed mit 
einem Achtpatriotifhen Nationalgeifte verträglich Ift. Solche Pros 
vingial-Patriotismen — wenn man bie Liebe für den heimathlichen 
Srund und Boden fo nennen barf — erwecken einen loͤblichen Stolz 
und ein Eelbftgefühl unter der VBevölterung, das mehr Nutzen ald 
Schaden bervorbringt; es entſteht aus diefer am ſich befchränften 
Anhaͤnglichkeit an einen Meinen Landſtrich ein Wetteifer, ber nur 
dem Ganzen zu Gute fommt. Mon biefer Art ift ber Provinzialgeift 
in Britannien, Dentfhland und Spanien. _ 

Es iſt bereits eine geraume Zeit vorübergegangen, feitbem 
deutfche oder italieniſche Staaten nicht mehr gegen ihre Nachbarn und 
Sandsleute, um eigener Bergrößerung millen ober ald Bumbed- 
glieder einer auswärtigen Macht, die Waffen geführt haben. Diefer 
Umftand ift gewiß auch von vortheilhaften Einflüffen auf die Wolle: 
ſtimmung und wirb Wiel dazu beitragen, bie gegenfeitige Scheelſucht 
oergeffen zu machen. 


Ueberficht der politifchen Blätter in Paris. 
GSchlus.) 
Der Natienal trat in dem Augenblick anf, als bad göttliche 
Met ſich zum letzten Deal mit dem natuͤrlichen Recht, der Volks⸗ 
ſouveranitat, meſſen follte; er trug nicht Wenig zum Gieg ber 
Voltsſacqe bei. Der Kampf hatte ſich auf eine Weiſe entzündet, 


baf ein entfdiedener Ausgang fi erwarten lief, Abgeſehen vom 
dem Staatöftreih, welcher ben Hanbel fo ſchnell beendigte, hatten 
bie beiden Parteien, d. h. bie Nation und bie abfolute Gewalt ihr 
Ultimatum einander zu beftimmt gegeben, als daß’ ein oder der 
andere Theil zuruck konnte. Entweder mußte das Minifterium 
durch Verweigerung der Abgaben und durch thatſächlichen Wiber- 
ftand fallen, ober dad Wolf mußte der materiellen Kraft unterlies 
gen, Da nun in unfererZeit die materielle Kraft bloß in der Meinung 
berubt; fo war es bie Meinung, an welde man fi von beiden Sei: 
ten wandte. Die Gazette erhob die Standarte des göttlichen Rechts ; 
der National die des Voltsrechts. ine bipige Polemik entfpann 
fi zwiſchen biefen zwei Blättern, melde buch zwei Männer, 
Ken. Thiers fir den National, und Hrn. Genoube-fürnbieähäpense, 
faft ausfchließlich geführt wurde, Ale denfenden Köpfe intereffirten 
fi für eine Fehde, worin es fi um nichts Geringeres handelte 
ald darzutkun, daß dad Volk ein Empörungsreht gegen bie Ge— 
malt, und die Megierung ein Gefehgebungsrecht der Gemalt befiße, 
Nie wurde ein Meinungslampf mit mehr Kraft und Talent burd- 
gefochten; nie war der Austanſch ber Gebanten lebhafter; nie er: 
bob ſich die periodifche Preſſe auf einen hoͤhern Standpunft, umd fpielte 
befriedigender ihre Mole. Die Verhandlungen eines feierlichen 
Vrozeſſes haben feitbem gelehrt, daß von Seite ber Machthaber ein 
fattifcher Krieg befand, und daf der Publicift zugleih Staatsmann 
war; umb bie brei Tage, an beren Triumph Thiers und felne Mit: 
arbeiter einen fo glänzenden Autheil nahmen, haben gezeigt, daß 
ber Sachwalter der Vollsſouveraͤnitaͤt Theorie und Praris zu ver: 
mäblen wußte, Wir wollen nicht erörtern, wie es kam, baf Thiere, 
auf bie Dahn der Macht geworfen, fih mit Männern verbinden 
mochte, welde bie von ihm in feinem großen hiſtoriſchen Wert nie: 
bergelegte Anfiht vom Revolutionen fo ſchlecht begreifen. Wie 
Dem auch fep, ber National blieb eine Zeitlang der Aundesgenoffe, 
ber (made und matte Bundesgeuoſſe ber bofriniren Partei. 
Man fühlte indeß bald, daß man ben rechten Meg verfehlt hatte, 
und beeilte fi wieder einzulenten, indem man die oberfte Leitung 
einem jungen Schriftfteller anvertrante, den feine der Sache der 
Freiheit geleifteten langen Dienfte baju empfahln, Seit Armand 
Earrel an der Spige des Natiomal fi befindet, bat diefes Jour⸗ 
mal die ganze alte Emergie wieder gewonnen, die ıman bei feiner 
erften Erſcheinung an ihm bemunderte, Die IiMFalen Folgen der 
Revolution werben täglich mit einem beredten ritfihrsioren Frei: 
muth gefordert, welcher diefes Blast in die eriten Meiben der Op: 
pofition ſtellt. Der National repräfentirt gegenwärtig ben Libera⸗ 
lismus der Jugend, melde ben blutigen Spaltungen der Republil 
wie den Höfeleien des Kaiferthumd ober Bigetterien ber Meftaura: 
tion fremd, Ihre Auſichten aus dem Maren Bewußtſeyn ber Beduͤrfuiſſe 
ber Gegenwart fhöpft. 

Ein Blatt, zu dem ber Plan (dom unter dem Minlſterium Po: 
lignac entworfen wurde, beffen erfte Herausgabe aber mif ben Er: 
eighiffen bes Julius zufammenfält, find „die Communen.”’ Sie 
waren dazu beftimmt, den liperalen Meinungen anf dem Lande Ein: 
gang zu verſchaffen, mo fie wenig Kredit genoffen, weil es ihnen ba 
ſelbſt am Vertheidigern fehlte, Sie follten die Politik hauptſachlich 
unter dem abminiftrativen Geſichtspunkt behandeln, weil man eime 
am abſtraftes Denten nicht gewöhnte Kiaffe fo am Leichteſten fir 
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die öffentlichen Ungelllfenheiten zu interefliren, auch auf biefem Meg 
mande Plackerelen fubalterner Lolaltpramnen, melde nur durch 
Mangel am Publicitaͤt möglich werden, Einhalt zu thun heffen 
konnte. Der Plan erftrete fih außerdem noch auf Band: und Hand: 
wirthſchaft, Detailinbuftrie, kurz auf Alles, was in's Gebiet mägli- 
Her Kenutniſſe eimfhlägt, und eine neue Erweiterung erhielt er 
durch die Verſchmelzung biefed Blatts mit dem Goursier des 
Electeurs. 

Die bisherigen Blätter beſchaͤſtigen ſich mit der Gegenwart, 
wie fie iſt; die folgenden haben weiter ausſchende Abſichten. 

Nur Ein Wort von ber ‚„‚Mevolution‘’ ober „dem Jowrmal ‚der 
Bolksintereffen.” Dad Spftem ber Revolution ift dasjenige, welches 
man in England Radicalismus nennt, d. b. fie trägt auf eine voͤl⸗ 
lige fociale Gleichheit an, weßhalb fie jeder beſtehenden Organifation 
den Krieg ankuͤndigt. Ihre Herausgeber beurkunden tiefe ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftliche Kenntniffe und ein vorzuͤgliches Redaktionstalent; 
aber da fie ſich nicht an die Wirklichkeit halten, fo gebt all ihr Wiſſen 
und ol ihre Berebſamkeit verloren, und nur von ber Länge ber 
Seit dürfen fie ſich ein beſſeres Mefultat für ihr Softem verſprechen. 
Die Revolution hat baher nur eine ſchwache Publieität, und, obgleich 
vieBeicht bad voltsthumlichſte Blatt nah ihren Fehrmeinungen, ift 
fie das am Wenigften vollstbümliche nah ihrem Erfolg. 

Theoretifer im ganzen gangen Siumne bed Worte find ber Globe 
end der Avenir. Sie befchränfen fi nicht darauf, ihren Antheil 
an dem Einfluß der Journaliſtik auf ben materiellen Zuftand ber Ge— 
ſellſchaft, die bürgerliche und politifhe Gefepgebung, gu verlangen ; fie‘ 
wollen bie Grumdlage biefer Gefeßgebung, die Moral unb ben reti: 
gloͤſen Glauben, reformiren, ; 

Man weiß, mas der Globe urfprünglih war — nämlich mehr 
ein philofophifch = literarifhes Magazin, als eine Zeitung und in 
jener Eigenſchaft nahm er eine bedeutende Stelle in ber periodiſchen 
Preſſe Europa’d ein. Er gründete eine neue Kritiffhule, und ber 
reicherte Frankreich mit vielen wiſſenſchaft lichen Ideen, bie nicht uns 
fruchtbar geblieben find; die Politif behandelte er unter einem freien, 
efleftiihen Geſichtspuntt, und fo murbe er der Mittelpunkt eines 
ueuen duldfameren und aufgeflärtern Liberalismus, der, in foferm 
er aud ber Jugend hervorging, zugleich um fo tüctiger wirlen 
Konnte, Mirklich ſtroͤmten die jungen Scheiftiteller in Maffe ber 
Fahne zu, melde fie nit in den Krieg, fondern auf eine Eutd 
Aungsreife führte, und der Blobe leiftete fehr bebentende Dienfte. 
Unmittelbar nach der Revolution bed Julius wechfelte er fein ganzes 
Redaktionsperſonal, und unterhielt zwei Monate lang eine rein libes 
rale Dppofition gegen das Minifterinm Gulzot und die Kammer. 
Run wechſelte er noch einmal und wurde das Organ der Lehre Saints 
Simond, Das moralifche Siechthum ber Zeit, das Erlöfhen alles 
Glaubens, bie Auflöfung aller religiöfen Bande — Dieß find die 
großen Terte, über die er täglich erſchutternde Wahrheiten verfündet 
Zafonderheit fuht er zu zeigen, daß ber Katholicismus veraltet, 
ober vielmehr daß er todt fep, und daß der Diemit, der vom i 
mi Hirig A, Am Dioh Dune dufeer eigen mod erhalten 

2 » 4 

Die Stimme, melde fo laut ben Tod eines Rieſen melbet, ber 
die Welt fo lange beherefäte, hat einige feurigen Geiſter zewect. Ein 
Mann, hochgeſtellt durch Talent und Seicht ſamteit, konnte nicht ohne 





Schmerz fehen, wie ein Feind feine Religion in den Staub trat; er 
erhob fih, und lieh ben Diuf erfhallen, daß das Chriſtenthum 
wieber erftehen folle. Abbe de Lammenais fah ein, ba, um vom 
feinem Jahrhundert verftanden gu werben, man feine andere als 
feine Sprache reden darf; er ſah ein, daß, was ben Katholicismus 
fo weit herunterbrachte, fein ehbrecherifcher Bund mit der Macht, 
dad Haſchen feiner Priefter nach ben Reichthuͤmern und Genuſſen 
der Welt iſt; er fab ein, daß bie Prediger der Stuechtichafe ihre 
Role ausgefpielt haben, uub daß jedes Spftem kinftig fi an bie 
Freigeit anlefnen muß; darum gründete er, bie beiden ſchoͤnen fo 


»lange feindfeligen Worte: „Bott und die Freibeit,” zu feinem Wahl: 


foruch mählend, ben Uvenir. Laßt der Macht ihre Schäge und 
ihre Klientſchaften, ruft er feinen Brüdern gu; fordert von ihr 
nur die Freiheit; diefer nur bebürft Ihr und ber Wiſſenſchaft, die 
man nie bätte von dem Glauben trennen folen; dann predigt, 
lehrt, und Ihr werdet Eure Meligton wieber im ihre alten Ehren ein: 
feßen. Der Avenirt bat ſich unbedingt für die Volksſache erflärt — 
er befaunte feine Gpmpathie für bie Julinsrevolution, für die Sache 
der Belgier, für den Helbenlampf der Polen, für Ireland; nie ift 
der Katholicismus mit glängenderem Waffen vertheidigt worben. 
Allein folte dieß Alles auch ehrlich gemeint ſeyn; wäre es nicht bach 
vieleicht das Jeſuitenthutn, bad nme buch eine kuͤnſtliche Alllanz 
mit dem Liberalismus feine gemöhnlihen Zwecke zu erreichen 
ſuchte? Die Leibenfhaftlichkeit bes Abbe gegen Alle, bie nicht feines 
Glaubens find und feiner Kirche angehören, verräth zu Biel won 
bem alten Sauerteige, als daß biefe Zweifel gang von ber Hand zu 
weifen wären! 


Frantreihd Probuktivkraft. 
(Aus Karı Dupin’s Aede In der Depubirtentammer am 5 April.) 

Dit Mecht erfiaumt man Über bie umgebeuere Lebensthaͤtigteit in 
der Probuttistraft Branfreips, zumal, werm man bie Spinderniffe ers 
toägt, die fie zu uͤberwinden hatte. le Ift aber mit bie Bolge 5 
und voräbergebenber Berbättuiffe, fonbern bie Wirfung einer aflgemeinen 
und fortbauernden Urfache, bie man von ber Zeit an. wo Wrantreish, mad: 
dem bie großen Behentberren ber Krone unterworfen toorben mare. zu 
einem fepten Körper fi verſchanolz, bie Geſchichte hindurch verfolgen kanır. 
— Im ſechzehnten Jahrbundert unter ber Regierung Karls IX unb Hein⸗ 
ichs IL, weise unhellvolle Zereüttung durch Bürgerfriege und Religions: 

eitigfeiten! Welme unumerbrochene Meite von Mibgefigier von 1560 
Bis zum Schluſſe bed Jahrhunderts! Und bey, ſobald Guy im Jahre 
1596 bie Bermaltung ber Finanzen überatunmt, tn erſten Sabre, morer 
ein Wenig Ordnung in bie Verwaltung gebrat hat, und ber Probuftins 
kraft ihrem natürlichen. Aufſchwung Lädt, ergiest ſich ein Natlonatreichthum⸗ 
dee um mehr als ein Druchtil den Reichthum bes Rönigreipes von 1560 
üserfleigt, — Mach Colbert's Tode wird Frautreich abermais vbilig zu 
Grunde gerichtet durch die Hustreitung ber Proteſtanten, burch zwar 
jägrige Kriege, Anvaſton, Verarmung umb Kungersnsth, Lubwig XV 


‚fixbt, Krieg und Banteront haben bie Erſchoͤpfung Frankreichs vollendet. 


iherfleigt wenige Jalre darnach, ohne jebe andere Mit 
wirkung ber Regierung, als baß fie Frankrelch nicht mehr foltert, unter 


erfabpft ſich ohne bas Volt erſchoͤpfen zu fbunen; ber Schatz verſchalbet 
immer mebe, je mehr bie Probuctlocraft ſteigt, uad mit Ihe auch ber Was 
lionalreichthum. — Die Revolution, ber Krieg bricht aus; ber Threu 
ſtarzt, und ber Konvent verwäftet Fraukreich, Inkem er zugleich and Ins 
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wiffenbeit die Hätfsanellen des Staates und bes Moltes verſchleudert. Die 
Kapitaliftien find bar Banferout zu Grunde gerichtet; die großen Grund⸗ 
eigentbämer tur Konfitfatton; bie probyirente Berbiterung durch dad 
Marimum; bad ganze Bolt ſcheint mit einem Male bem Schrecken und 
Elende biefer abſcheulichen Regierung zu unterliegen, Was ift inzwiſchen 
aus der Probuftivfraft Franfreiht geworden mitten unter blefen Crfpätte: 
rungen ber Gefeufhaft? — Das Direktorium tritt auf; es finder neun⸗ 
zehn Miularben Uffignaten im Umlauf, die faum hundert und fünfyig 
Millionen wertb find, Es muß den Krieg mit zwel Mai mehr Feinden 
führen, als der Konvent bei beim Antritte feiner Herrſchaft vor fi fand; 
der Rrebir ift verloren, an ein freimilliges Anteiben nicht mehr zu benten; 
um nur einen Anfang zu maden, muß es aufer den Yufragen noch ein 
gezwungenes Anleiben von fensiunder Mifionen erheben. — Dom bie 
Wie berberſtelung ber bffeutlichen Ordnung burch das Direftorium reichte 
bin; Trantreich ſchoͤpfte wieder Athem, arbeitete, produzirte und mar im 
Jahrt 1796 relcher, als es 1780 geweſen war. — Ein ſchreullcher Ruͤcfall 
laͤhmt Frantkreich von Neuem nach dem Fruttibor 1797 bis zum ı8 Bru⸗ 
maire 1799; bleſelbe Erſchelnung im Jahre 1800 durch bie einfache Ruͤct⸗ 
fehr zur Orbnung; burg bie Unterbrüdung ber Wattiomen; durch ben 
Schuts, den bie Freibeit des Kultus und bie Freiheit der Arbeit findet. 
Nach den alanzvollen Jahren des Konfulates, nad ben erften ſchoͤnen 
Zeiten bes Kaifertbumd nähert fih mit Rieſenſchritten ber Verfall des fo 
eilig aufgerichteten Gebäudes. Frantreich ſcheint erſchoͤpft an» Menfhen, 
Geld und Pferden burch Unfäue, Invafionen und bie Erpreffungen von 
481%, 4615, 4814 und 4515, — Mer hätte bamald nicht glauben 
follen, Srantrei ſey für Jahrhunderte entmerer? Wenigflens war Dieb 
Me Hoffnung feiner Feinde, bie fich feine Werbümbeten nannten, umb unter 
diefem Namen feine KHätfsanellen erſchoͤpften. Endlich räumen bie fremben 
@äfte 1818 feinen Boten. Seit bem Sabre 1819 ſah Frantreich bie 
Bunbder feiner Probuftivtraft wieder, und die Reichthuͤmer, bie ber Wleiß 
feiner Bürger jebes Jahr hervorbringt, überfleigen die Ergebniffe der glück: 
Ticpften Jahre des Fonfulates und des Kaifertbums. *) 

Man kann feit 1750 von Jahrzebent zu Jahrzehent das aͤhrticht Ein⸗ 
kommen ber Berdlterung annäberungsweife ungefaͤhr fo fteilen : 





— 
1,011,000,000 
4,655.000,000 

5,402.000.000 

6.270.000,000 
7,362.000,000 

#.800.000,.000 


Die aͤhrliche Zumabme belief ſich alfo bls zum Jahre 1850 im Durch⸗ 
fgnitte auf 156,000,000, Iſt aber wohl zu fürdten, daß ber jaͤhrliche 
Zuwachs biefer ungebeuern Eumme gegenwärtig mit einem Male eine 
Verminderung erleiben werke? Wirb be Suttnsrevoiution zur Folge 
haben, was bie Thorbeiten und Verwuͤſtungen des Konventes nicht 
mochten — nicht die Unerfahrenbeit des Diretoriums — nicht die Unfälle von 
Mostau und Reipzig; nicht eine zweimatige Invafion und die Erpreffung 
von fuͤnſzehnhundert Mitltonen durch die heilige Allianz? Die Mevotution 
des Julius hat das geſellſchaftliche Gebaͤude bis in feine Frundlagen hinab 
erfchättert. Aber bat fie es erfpättert, um es einzuftürgen? Weit davon 
entfernt, bat fie ea vielmehr fefter begründet, indem fie die Dffentline 
Wohlfahrt auf tuͤchtige Garantien der Freihelt, auf ein Wahtſyſtein, auf 
eine Rominunal: und Departemental s Berfaffung aeftäyt bat, woburch bie 
Bürger in weit größerer Anzahl in ben Stand gefegt werden, bie Obhut 
und Leitung ihrer eigenen Jutereſſen ſelbſt zu führen. Frankreich darf 
alfo einer noch fegendreichern Zufunft entgegen blicken. 






Es wäre alfo irrig, die Zumabme des framsöflichen Natienalreichtbums der 
Gebietsvergrößerung und Dem militärischen Plünderungsfoftem der Er⸗ 
oberungen wäbrend des Koniulates und Kualferreiches zuyufchreiten. Das 
durch Kriege, Sontributionen, Weflauration und Gebietsentreifung 
seichwäcte Frankreich ſchwingt ſich waͤhrend der Frirdensiahre auf eine 
Söbe, die «6 früher noch nicht erreicht hatte. ... 





John Auffe® 


Der „Ramcafter Herald‘ giebt von Lord John Muffel, ber wie bes 
Tannıt bem Haufe ber Gemeinen bie Reformbill vorgelegt bat, folgende 
Schilberung: Der Lord ift ber zweite Gobn bed Herzogk von Bebforb; 
er ift von Meinem Wuchs umb hat ein ſchwaches und fränffiche® Muss 
feben. Sein Geſicht iſt mager aber es trägt ben Husbru eines Mannes 
von Talent; feine Augen, wenn er nicht vom einer befallen 
ift, leuchten von Araft und Feuer. Lord Muffel tritt felren als Redact 
auf, unb man fagt, er halte nie einen Vortrag, ohne barauf eimige 
Tage lang unwohl zu werden. Man erzaͤhtt, daß er vor feiner Mete 
über die Parlamentöreform, zwei Stunden lang im Vorſaale auf einem 
Eofa, wie vom Schlafe befallen, zugebracht hate, unb nad feinen Mor: 
trage fen er fo erfihbpft geworben, daß man ihm auf baffelde Sofia bin: 
anudtragen mußte, wo er geblieben fey, cobme weiter an bem Verlaufe 
ber Verbanblungen Antbeil nehmen zu fbnnen. Gr ſpricht fo laut, als 
es feine ſchwache Stimme erlaubt; wenn er ſich aber bisweilen über 
feinen Stimmumfang erbebt, fo wirb bad Ende feiner Edge ben Zu: 
börern größtentheits unverftändlih., ein Körper ift dabel gemdhntiay 
in Bewegung; er begleiter feine Neben unaufhörlis mit Merion, aber 
obne Grazle; man bemerft, wie er ſich bemuͤht, feine Zuhdrer mir 
feiner Ueberzeugung und feinem Eifer zu burbringen. Im Ganzen hat 
Bord John von ber Natur wenig Rebnergaben erhalten; aber er bat 
aroße Anftrengungen gemacht, um das Fehlende durch Grubium zu er: 
fegen. Er ſpricht mit Teuer, mit Mraft und macht Eindrud, Im ber 
orgenmwärtigen Kammer nimmt Borb Muffel eine ausgeztichnete Stete 
ein. As Wsrbmmling eines alten ariftofratifgen Stammes macht c# 
einen dboppeiten Eindruck, ihm für die Sache ber Reform auftreten zu 
fehen. Es iſt no zu bemerten, bab er ein Maunn vom fehr bober 
Blidung iſt, und obgleich feine Reben felten mit Maflifchen Grinnerungen 
aufgefhmäcdt find, fo erfenmt man doch, dab er ausgezelchnete Stubies 


gemacht haben muß, 


Vermifhte Nachrichten. 

Im Guys: Spital zu Lomben befindet ſich gegenwärtig ein Epinepe, 
Namens Hoo:ko, aus Canton, zwei und dreißig Jahre alt, ber, mit 
einer ungeheuern Geſchwulſt am Unterleibe behaftet, nach England ges 
tommen iſt, um fi einer Operation zu unterwerfen. Vor eiif Jahren 
ungefähr ſſteute ſich biefes Uebel ein, erſchien Anfangs nur fauftgroß, 
wuchs aber mit reißender Schnelligkeit fo an, daß ihm bie Geſchwulft bis 
anf die Fußsehen hinabhing, ohne Ihn jedoch am Geben zu hindern. Die 
engliſchen Wundaͤrzte in Eantom, bie ihm behandelten, wagten ed micht, 
eine Operation vorzunehmen. Die Geſchwulſt bat dem Anſcheine nah ein 
Gewicht von ſiebenzis bis achtzig Pfund. Aſſley Cooper befreite vor 
dreißig Fahren in dem mämlichen Spital einen Mann, ber gegenwaͤrtia 
noch lebt, von einem Äbmlichen Gewaͤchſe, das 37 Pf. 5 Unjen mes. 
Dieß war Hiß jegt ber einzige Fall ber Art, der in England vorgefommen if. 

” 


Ueber Malta find von dem -afritanifhen Meifenden Welford, der ſich 
im Mai vorigen Jahres von gedachter Inſel nach Wierandrien eingefifft 
hatte, Nachrichten eingetroffen. Sieben und breitig Tage nach feiner Au—⸗ 
funft in Egypten, am 5ı Jullus, hatte er die Grenze Nubiend erreicht. Der 
Vaſcha von Egypten hatte Welforb wiffen laſſen, daß eb ihm bei bem ger 
genwärtig mit Asyſſinien ausgebrochenen Kriege nicht moglich werden 
dürfte, nach Sangour vorzudringen; er gab dem Reiſenden ben Rath, 
die Straße nam Kordofan, wohln er mun geradenwegs geben wird, 
über Dongola und die Wäfte von Baheouba einzuſchlagen. Welford bofftr, 
in ſechs ober ſieben Wochen dahin zu gelangen. Die Woficht dieſes Neifens 
den ift, Tunbuktu auf einem neuen Wene zu erreiden. Als er Bieie 
Nachrichten von fi in die Heimath ergeben lieb, berrichten in Egmptew 
haͤufige Wechſelſſeber, gegen bie fit ſelbſt bie Eingebornen nur durch bie 
nuchteruſte Sebensweife ſichern Fonmien. Welford ſelbſt hatte davon einen 
leichten Anfall, war aber bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung und 
woblgemutbet, obglelch er gang allein tar, und nicht, wie er gehofft, im 
Unteregupten einige Freunde getroffen hatte, Am Schluſſe feines Briefe 
bemerfte er, daß er in wenigen Tagen oberhalb des zweiten Katarattes 
fein Dromebar befteigen und feine eigentliche Reife antreten würde, 
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Kupffer's Reife nad dem Kaufafus. *) 
4. Anfiht ber Gteppen von Sübrußland. 


Wir reidten am 19 Junius 4829 von Peterdburg ab, um ung 
nah Stapropoi zu begeben, wo. General Emanuel und erwartete. 
Die Meife von Et. Petersburg nah Mostau bieter Nichts bar, 

“mas nicht bereits fehr bekannt wäre; zudem mußten wir ung beeis 
len wach Stavropol zu gelangen, da der General am ı Julius mit 
der Erpeditiom aufbrechen wollte, fo daß ung nur wenig Zeit übrig 
blieb, unterwegs Forihungen anyuftellen, Einige Beobachtungen 
über bie Temperatur ber Quellen, uber die Intenfität des telluri⸗ 
fhen Magnetismus, über geologifhe Geftaltung und Beſchaffenheit 
bed Bodens, über ben Wechfel ber Mimariften Verhältniffe waren 
dad einzige Nefultat eined Durchflugs burh ein Land vom mehr 
ald 2000 Werſten; denn fo Viel beträgt bie Entfernung der Haupt: 
ftabt von Stavropol. 

Gegen Merben verliert bie ldaulaſiſche Kette, fanft abfalleub, 
ſich almälig in der unermeßlihen Steppe, welde Suͤdrußland bil: 
det. Don Wokoneſch bid Stavropol begegnet man, bin und wieder 
eine Ausnahme abgerechnet, feinem Sigel, feinem Baum; bie 
Wohnungen werden immer feltener und drängen ſich auf einer Hei: 
nen Ungabl vom Punkten sifamnien, wo die Anſpülungen etlicher 
Fluͤſſe die allgemeine Cinfoͤrmigkeit unterbrechen und, indem fie dem 
ſchwarzen unfruchtbaren Boden der Steppe Sand beimifben, die: 
felbe zur Fruchtbarkeit zwingen. In dieſen Dörfern wird man an: 
genchm durch den Anbli einiger Bäume Hberrafet, und man ge: 
wahrt felbft in ber Ferne einige mit Gedoͤlz befränzte Abhaͤnge. 





*) May jmer Muffigen im Nouveau Journa) Asittique' (Yansarheft) 
und im ben Nouvelles Annales des Voyages (feuruarbeft.) Fine 
fürzere Notiz f. Aust. Jahrg. 1829 S. 1412. General Emanuel, 
Dperbefehlöhaber der ruſſiſden Mititärtinie iin Kautaſus, batte 
bie Karatfhais, einem tuͤrtiſchen Stamm am Bud des Eibrus, uns 
terwerfen und babucch das größte Kinderniß der Wirnäperung ges 
gem bie Eentrafteite entfernt. Er beſchleß bie ganze Gegend mitis 
taͤriſch zu refognoscieen, und um ber Fryedirion auch ein wiffen 
ſchaftliches Jutereſſe zu geben, Mandre er ſich an bie Mfabemie In 
Pererösurg'mit ber Einladung, einige ihrer Mitdtieber mitzuſeht⸗ 
den. Die Atabemie eutwarf fofort einen Meifeptan, der Kaiſer 
ertbeilte feine Genehmigung und die Mfabeimiter Rupffer, Kany 
und Menetrics machten fit nah dem Kautaſus auf den Weg. 
So Viel Aber bie Veranlaſſung. 


Es ſcheint Unebenheit des Bodens ſey in dieſen Gegenden noth— 
wendige Bedingung der Bildung von Waldungen — vielleicht, weil 
dad Geſtein, das nie umgelehrt worden, im zu wenig Unterbre— 
ungen fortlauft, ald daß es den zum Gebeihen einer fo beträdte 
liben Vegetabilienmaffe erforderlihen Maffern einen freien Durchs 
gang erlaubt. 

Mon Taganrog bid Nicolajev kamen wir dur die Steppen, 
welche das ſchwarze und das azow'ſche Meer begrenzen. Diele Step⸗ 
pen haben denfelben Charalter der Cinförmigkeit und Unfruchtbars 
keit; im Monat Julius ift bereits Alles von ber Blut einer Sonne 
verfengt, deren Etrablen auf fein Hinderniß ftoßen; man fiebt 
fih mitten in einer Wüfte. Die Straßen find bier, fo wie fie 
die Natur macht, vortrefflih und man kann ohne Gefahr ben Pfer= 
den bie Bügel ſchleßen laſſen, da man keine Unchenheit, keinen 
Stein, keinen Graben zu fürdten hatz wir reisten daher mit ei 
ner außerordentlien Sefhwindigkeit, ob gleich die Poftanftalten im 
einem Lande nicht übermäßig fepn können, in welchem man oft, 
fomeit dad Auge reiht, daum ein Dußend in der Nahbarihaft eis 
ner felammigen Quelle angebaute Kofakenhürten zu Geſicht bes 
tommt, wo frifhe Pferde zu haben find, 

Um fi eine richtige Vorftellung von einer Steppe zu verfcafs 
fen, muß man fie im Frühling befuhen, ehe die Sommerhitze ihre 
Vlanzungen zerftört bat. 

Ich hatte im Frübjahr 1828 Gelegenheit bie Eteppen. in den 
Umgebungen von Serghievsk, in der Starthalterfhaft Orenburg, 
zu ſehen; Was von ihnen gilt, mag aud von denen bes ſchwarzen 
Meers gelten, welche legteren wir in einer zu vorgerüdten Jahres: 
zeit paffirten, als daß mir im Stande gemefen wären, ein Ge: 
mälde davon zu entwerfen. 

Serdhievst ift wegen feiner Schwefelwaſſer, bie jährlih eine 
Menge Strante herbeizlehen, durch ganz Oftrußland berühmt. Diele 
Niederlaffung, wenn man einige dreißig erträglide Strehhütten, die 
nur während der fhönen Jahrszeit bewohnt werden, fo nennen will, 
liegt an dem Zuſammenfluß des Surgut und der Gola, unter 51° 
nördl. Br., etwa 1%/, Grade öftlih von Kaſan. Die mit Schwefel: 
mafferfloff und Kohlenfäure geſchwaͤngerten Mineralquellen entipringen 
am Fuf eines Hügeld von Kaltgefteinformation gemifht mit Sips. 
Beſteigt man bie Epise bes Huͤgels, fo bemerft man, mie die 
Landſchaft vom Thal der Sofa an unmerklich ſich erhebt, bis fie zu: 
legt eine wagrechte Hochebene bilder, anf welcher das Uuge über ei- 
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nen grenzenlofen Gefichtätreis ſchweift. 
welche die Phoflognomie einer echten Steppe zeigt. 

Große Trodenheit und fehr bedeutende Temperaturveraͤnderun⸗ 
gen bezeichnen bie Natur der Eteppen. Die Trodenbeit gebt aus ber 
relativen Erhabenheit ihrer Lage und der Gleichmäßigkeit ihrer Fläche 
bervor; erft dur eine gewiſſe Unebenbeit des Bodens fcheint jener 
Drud bervorgebraht zu werben, beffen es bedarf, wenn dad Waller 
über die Oberfläche der Erde in Quellen emporfteigen fol, Schwerer 
bält die Erflärung einer nicht minder beurkundeten Thatſache, des 

> Temperaturunterfbhieds. In der Steppe ift der Winter ungemöhn: 
lich Falt, der Sommer ungewöhnlich heiß. Die ruſſiſchen Reiſenden, 
welche in neufter Zeit die Steppen zwiſchen dem Aralſee und dem 
kaspifhen Meer durchwanderten, waren faft beftändig einer mit ſtarlem 
Wind verbundenen Hälte von — 2° bid — 25° M. andgefeht. 
Die Nord : und Morboftwinde, welche Winterd mit Ungeftäm 
blafen, bringen , da Nichts in ihrem Lauf fie hemmt, bas Klima 
der Nordregionen, in melden ihre Heimat ift, nach ber Steppe, 
während Sommers die Süd: und Sudweſtwinde dafelbft ihren Wär: 
meftoff um fo mehr anbäufen, als keine Merbünftung daran zehrt, 
fein Scatte ibm Abbruch thut. 


fo ftart, daß man manchmal einen fehr eindringlichen Froft empfin 


det. Diefe beträchtlichen und plögliden Temperaturveraͤnderungen 


. zerftören das zarte Wachſthum der jährigen Pflanzen und laffen nur 
bie von längerer Lebensdauer übrig, deren harte holzige Stängel 
ihrem Einfluß beſſern Widerftand leiften — wie die Nobinia fruted: 
cend, bad Hebpfarum granbiflorum, den Aſtragalus auftriacus und 
ſulcatus, die Orptropid candata, pilofa und andere Papilionaceen, 
mehrere Urtemilien, bie Prunus cerafud nana, melde faum einen 
Fuß hoch wächst, und deren faure Früchte von ben Einwohnern ein: 
gebeimdt werben. Ueberall, wo Fluͤſſe die Steppen durchſchneiden, 
ober eine Heine Unebenheit des Bodens dem Waſſer in größerer Quan⸗ 
tität fi zu fammeln erlaubt, verfhwinden dieſe faftlofen Pflanzen 
bald unter dem Pflug, bie Steppe verwandelt ſich in ein fruchtbares 
Ackerfeld, bie Bäume vervielfältigen fi auf den Höhen und Wohnun⸗ 
gen und Dörfer bauen fih auf. 


So mwurben bie Ufer bed Don, des Donez und anderer Flüffe des 


Kofatenlandes bevölkert. Gegenwärtig breiten ſich eine Menge zum 
Theil ſehr fhöner Dörfer längs dem Don aus; wie man fih aber von 
dem Fluß entfernt, ſieht man ſich gleich wieder in die menfchenleere 
Wildniß der Steppe verieht. Der Don gewinnt gegen feine Mündung bei 
Tſcherkasl eine anfehnlihe Breite, indem er von den Hügeln zurück⸗ 
tritt, die, aus freibigem Kallfels gebildet, auf feinem rechten Ufer 
Ihm einen undberwindlihen Damm entgegenwerfen. Dort feht er 
jedes Grühjahr eine weite Strede unter Waller und jtrömt Frucht: 
barkeit darüber aud. Von Araidl bis Ticherfadt beichäftigen Wein: 
und Getraidebau, Fiſchſang und Handel Taufende von Menſchen, 
und gewähren ihmen einen fichern Unterhalt; Dieß ift eine der lieb: 
lichten Landſchaften, die ich kenne. Diefed bunte Leben feifelt infon: 
berbeit die Cinbildungstraft des Wanderer, der gerade von ben 
Steppen berfommt. 

Mehrere Hügel, melde auf dem rechten Ufer des Don gegen 
dad ayom'fhe Meer vorfpringen, erbeben fi bie zu einer Höhe von 
500 Zuß über dem Waſſerſpiegel des Fluſſes; fie beftchen aus Kal: 


Den Tag über ift die Atmos—⸗ 
phäre entzundet und in der Nacht ift die Strahlung (rayonnement)) 
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fteinformation mit Fragmenten vom Kondplien, die fi ſcwer Hlaffifi- 
siren laffen dürften. Auf einem diefer Hügel ift Novo: Tfcherlast ers 
baut. Diefe Lage auf einem Vorgebirg der Steppe macht, daf 
es alle Uebelftände ber leßteren theilt, ohne daß es zugleich der 
Segnungen bed Don fi zu erfreuen hat. Damit ihnen im Sommer 
bas Maffer nicht ausgeht, muͤſſen die Einwohner das Regenwaſſer 
in Eifternen aufbewahren. Ihre Handel heißt beinahe gar Nichts; 
nur der Umftend, daß fie der Mittelpunft der Megierung ift, friftet 
der Stabt ein kuͤnſtliches Dafeon. Die Kaltgebirgformation ven 
Novo: Ticherfadt hat eine große Ausdehnung; wir trafen fie allent: 
halben von Stavropol bis Nicolajev; ihr gebört bad ganze Litoral 
des ſchwarzen Meered an. Bald erfheint fie mit Bruchſtücen von 
Kondnlien, bald in mehr oder weniger von organifhen Meften ent: 
blößten Schichten. Meift zwar heut fie bloß unordentlie Haufen 
von Koncplientrimmern mit einer kaltichten Verfruftung dar, bach 
erkennt man auch manch Mal gange Individuen, namentlich Cothereen 
und Mopriliten, und insgemein Ufermufceln. Dieſes Kaltgeitein 
findet ſich ftets horizontal gelagert. 


Einiges über die von Gr. Durchlaucht dem Hm; Herzoge 
Auguft von Leuchtenberg aus Brafilien zurädge: 
brachte, in Eichftädt aufgeftellte Naturalienfammlung. 


Immer bringt Libyen, fagten die Alten, etwas Neues. Diefen 
ihren Ausſpruch können wir auf Brafilien anwenden. Die Un: 
zahl von Thieren aus biefem paradieſiſchen Lande, melde mir im 
den größten Mufeen Europa's, fo wie im größern oder Fleineren 
Sammlungen bis jet zu Geſicht gekommen waren, ift fo beträdt- 
lich, daß ich der Meinung murde, Brafilien ſey nun in Betreff 
feiner Thiere ſchon fo ziemlich erforfcht, und namentlich würde Lie 
Umgegend ber Diefidenzitabt fir die Folge nur noch wenig Neues 
bieten, da bafelbft feit vielen Jahren ununterbrochen gelammelt 
wird, ja, gewiſſe Gattungen von Thieren faſt gänzlich ſchon aus⸗ 
gerortet find. Daß ich mich irrte, zeigte mir die ausgezeichnete 
Sammlung von Thieren, melde von Sr. Durdlaudt dem Hrn. 
Herzöge Uuguft von Leuhtenberg aus Brafilien zurucgebracht 
wurde, von welher aber dem wiſſenſchaſtlichen Publifum bis jezt 
noch feine mähere Nachricht zugefommen it, Wenn ih biefe 
bier zu geben verfuche, kann ich natürlicher Weile durchaus in keine 
fpegielle Aufzählung der Thiere eingehen, welche ſie in fi einfchlieft; 
denn eine ſolche liegt gänzlich außer dem Kreiſe eines allgemeinen 
gedrängten Ueberblickes einer Sammlung, wie er bier fölgt. 

Der He. Herzog beruckſichtigte, gleich einem Boologen vom 
Fade, alle Thierklaſſen mit gleiher Sorgfalt, wenn man etwa bie: 
von die File und Zoophyten ausnimmt, deren Cinfammeln einen 
längern Aufenthalt am Meere vorausfeht. Ganz vorzüglih reich 
ift die Sammlung an Infeften, deren zum Theil. bimdende Schoͤn⸗ 
beit Alles übertrifft, was das Ange des Entomologen noch je Praͤch⸗ 
tiges im der Welt diefer Meinen wunderbaren Geſchoͤpfe geichen. 
Brafilien hat fein Gold und feine Edelfteine nicht dem finftern 
Schoeße der Erde allein vertraut, mein, im üppigfter Fülle ſchmuͤcte 
es damit auch Vögel umb Inſekten, die, von diefem Glanze ums 
ſtrahlt, oder in dem fenrigften Scharlach, den gefättigtiten Purpur 
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oder im bed reinften Wetherd Blau gehilüt, dem Wanderer an jenem: 
großen Thiergarten erinnern mögen, mie ihm das aͤlteſte ber Buͤcher 


ſchildert, oder an die zambervollen Gärten ber Heiperiben, 


Unter den Saͤugethleren zeichnen ſich durch ihre vortrefflie: 
Erhaltung und befondere Größe zwei männliche ſchwarze Heulaffen 


and (Mycetes niger). ine andere Gattung dieſer Affengruppe 
fheint mir neu zu fern. Hapale Dofalia, dad goldglaͤnzende Lünen: 


aͤffchen, von den Brafilianern Sahuim vermelho genannt, wurde 


von dem Hrn. Herzog auch lebend aus Brafilien zurückgebracht, 


und Uerſtand im Gewaͤchshauſe ben verfloffenen Winter in voller - 


Kraft. Ein äußerft liedliches, zutrauliches Geſchoͤpf, deſſen nacttes, 
graubraunes Geſicht dem eines ſteinalten Maͤnnchens gleicht, und 


hoͤchſt munderlih erſcheint, wenn das Thierchen die das Hinterhaupt 


und den Nacken umziehenden langen Haare emporridtet. Daß dieſe 
Sierde der Afſen fi in den großen Wäldern der Segend von Mio 
Yaneiro, Cabo: Frio, S. Joan findet, iſt befannt,' Nach bed 
Prinzen Marimilian zu Wied Beobachtungen dürfte es aber in 
den Maldungen der Oftüfte Brafiliend nur zwiſchen dem 22 und 23° 
füdl, Br, vorfommen. Es it indeifen nirgends zahlreich. Man 
findet ed im dem Gebuͤſchen ber fandigen Ebenen fomchl ald zwiſchen 
den belaubten Baumtronen hoher Gebirgswaͤlder, theils eingelm, 
tbeils familienweife. In ber Geſangenſchaft fheint ihnen. alles 
Süße von der menfchlihen Koit zu behagen. 

Die größten aller bis jegt befunnten Fledermäufe Braſſllens, an 
welche ſich Mehreres von der Geſchichte der berüchtigten Bampire 
zu taupfen ſcheint, dad. Guandira der Einwohner, Geoffrors Phollo⸗ 
ſtoma hastatum, enthält die Sammlung in einigen Farbenabaͤnde⸗ 
zungen. Das groͤßte gegen zwei Schub breite Exemplar wurde von 
bem Hrn. Herzog felbit in feinem Schlafzimmer ergriffen, mo ed 
ihn, einer Harppie gleich, unheimlich umflatterte, In der Daͤm⸗ 
merung verlaffen dieſe großen im Fluge eulenähnlicen Fledermänfe 
ihre Wohnungen zwiſchen ben Blattftielen der Cocospaimen, in boblen 
Bäumen oder auf belanbten Baumkronen, umfbwirren unter ſtarkem 
Geränfhe bie graſenden Zafttbiere der Brafilianer, und beften ſich 
ihnen endlich, Blut faugend, an verſchiedenen Stellm an. Beim 
Scheine bed Monded, befonders wenn Im Kintergrunde des Walde— 
platzes mächtige dunkle Bäume emporſtehen, aus deren dichten Reihen 
diefe Blutgäfte ſchweren Fluges herverbrechen, foll dieſe Scene fehr 
ergreifend ſeyn. Mit Mube aber ertragen die Lajttbiere den Blut⸗ 
ſchmaus Ihrer Quälgeifter! — Bon der Hprare oder Jrara (Mustela 
barbara), an der Ofttäfte Brafiliend Papamel genannt, der einzigen 
bis jeht aus Brafilien befannten, von den Zoolegen hoͤchſt unglüdlic 
ben Dielfraßen zugefelten Marderart mit fahlem Kopfe, die in dieſem 
2ande die Stelle unfrer Marder zu vertreten ſcheint, und dert wie 
diefe und ber Iltis im die Hühmerftälle einbricht, dem Geflügel das 
Blut ausfaugt und den Kopf abbeißt, fo wie von dem merfmirdigen 
umd feltenen Kiufaju (Cercoleptes caudivolvulus) mit dem Wifel: 
ſchweife befigt die Sammlung ein fehr vollſtandiges Cremplar ; eben 
To mehrere Eremplare von den wunderlichen Schweifigeln (Sphingura 
insidiosa), dem Durkgo-lacheirs der braſilianiſchen Portugiefen, melde 
im großer Trägheit die Bäume der Urmwälder erſtelgen. — Bon Haben 
finden fi mehrere Gattungen vor, unter andern Haͤute von Onzen, 
die an Größe denen von Leoparden gleihlommen, 

(Schluß folgt) 








Dad amerilanifbe Norbweitland: 
41. Die Norbwefträfte, 


Unter dem Namen der amerikanijchen Morbweittäfte verftebt man 
ben vom Elamter bejpfilten Theil Ameritas, weicher ſich vom Zap 
Menbocno (s0* 57‘ n, Br.) His zu ben Polarregiomen erfirestt. mit Eins 
fpluß ber Genachbarten Inſeln. Die Morbiwefttüfte wird von verſchiedenen 
Bolterſchaften btwohnt, derem einige ben Rufen unterwerfen, andere 
frei find. Bei ben vieıfachen Schrvierigkeiten, weiche ſich einen Beſuch 
biefer fernen Gegenden entgegenfegen, bat man natürlich nur ſehr unvoll⸗ 
tommene Berimte über bie dortige Beobiterung. Wie man jebom im 
Akgemeinen als richtig annehmen barf, haben alle biefe Indianer (abgt⸗ 
feben von benen anf ber Juſel Hobiaf und dem Alenten, von welchen bes 
fonders die Rede feun wird) eine Mupferfarbige Befichtäfarbe, bie etwas bumfler 
ift, als die ihrer fhölihern Ungränger; fie finb von flarftn Körperbau, 
von milder Gemürbsart, treulos umb Menſchenfreſſer; ihre Stamm: 
verwandtſchaft ſcheint, ob fie gleich im ewigen Fehden unter einander leben, 
ander Zweifel. Ihre Huͤtten beſtehen aus Brettern und Baumjmeigen, 
die fie mit ſich führen, werm fie, je nachdern bie Jagb oder ber Fiſchfang 
fie dazu bewegt, ihren Unfeurbaltsort verändern, Mäntel von Fiſchottern 
ober Bären dienen ihnen zur Beheibang; jenen Pelz tragen bie Haͤupt⸗ 
tinge, biefen bas Übrige Bol. Muſchein liefern Ihnen ben Pus; fie haben 
dnson Halabaͤnder, Otren⸗, Mafenz und felon Eippengehänge Das 
weibfihe Defplent benimmt jich mit mebr Zuruͤcchattung, als bei milden 
Horben gerubimti ift, und ſcherut große Gewalt Aber bie Wäuner zu ber 
figen. Die Nordweſttäſte vringt viele Bänne ven riefenbaften Wuchs 
bervor, bie fin gut zu Baubolz eignen, namentlich Cebern, Nannen, Fichten 
und Evpreifen. Man finder bafeleit brafiliantſche Fiſchettern, Biser, 'Wblfe, 
Seeldwen umb andere Foflbare Delgihiere; bie Mäften find reich an Ball: 
filmen, Springen, Kabetſauen, Salmen und Fiſchen aller Urt, weine 
nebſt ben Beeren einiger Stauben bie Smuptnabrung ber Eingebornen aus: 
machen. Wis Nustaufcharritel gegen ihre Pelgwaaren bietet man ihnen 
deuergewehre Schleßpulver, Wollenzenge, Gtäfer, Spiegel und gemablte 
Beben. Schifft haben ſich fehr in Acht zu nehmen, wenn fie mit ihnen 
einen Werfebr antnuͤpfen, baß dieſtiben nicht in zu großer Anzabl an Bord 
fommen, ober auch bad fie ibmen micht bei Macht bie Kabeln abſchnelden 
und fie auf ben Strand laufen laſſen; ſchon manche Manuſchaft, welche 
biefe Vorſicht verfäumte, bat es ſcawer buͤßen muͤſſen. 


2, Die Inſel Kodiat. 


Die Inſtl Kodlat iſt faͤnfzig Lienes lang und zwanzig breit; ihr Haupt⸗ 
bafen it St. Paul auf der Morbonfeite; fe Sefinder ich gang im Beſitz 
der Rufen, Man zähle auf ihr 14,000 Eingeborne und 150 Ruſſen ober 
Meftigen im Dienfte der Kompagnie, die ben Petzhandel auf der Worb: 
wefltäfte treibt. Die Indianer feinen umter ruſſiſchern Scepter mit ihrem 
Roos aufrieben zu feun; indeſſen bat doch bie Berblterung feit diefer Zeit 
fi vermindert. was man ber Einführung ber Blatternſeuche zuſchreibt. 
Gegen bieſes Uetel wenter man gegenwaͤrtig mit Erfolg die Warcine ar, 
Die Kopdiaren find von Bronzefarbe und etwas unter mittterer Groͤße; fie 
find termbegierig, eraͤſtig, tbätig, trefflich erfahren im ber Kunſt ber Jagd 
und bes Fiſchfangs und in allen Arbeiten, die fich darauf briieben. ihre 
offen find Lanzen und Pfelle mit bemegliem Eiſen; doch wiſſen fie au 
ınlt Feuergewebren umzngehen, beren Gebrauch ihnen die Rufen Äbrkens 
nur bei Erpebitionen grflatten. melde von ifmen defjerligt werben, Die 
Rufen bebtrnen ſich ihres Fieißes zu verſchiebenen Hanbwerteu; jeber kant 
ffir ihre Rechnung arbeiten; nur barf er an Niemand Etwas verkaufen 
als au fie. Diejenigen, benen bie Aempagnie Anftellung giebt. eınpfangen von 
ihr‘ Nationen Mehl, Hütfenfrüdte und Fleiſch; dieſe leptern geben eurv— 
pälf, die übrigen im ihre Feue getlelbet. Man wolle in Kodlak res 
treibe anpflangen; allein alle Berfuche mißlangen ; bio Kartoffeln und 
einige andere Anollengetwächfe kamen bis jeyt fort. An den Geftaben ber 
Inſel giebt es einen Ueberfluß von Fiſchen und Errtbieren berſelben Art. 
wie auf den aͤbrigen Punmtten ber Nordweſtrihſte; befonbers find bie See⸗ 
tbmwen ſebr biinfig. Die Kodiaten Äberziehen ihre Fahrzeuge mit bee Haut 
biefer Thiere, verfertioen aus Ihren Dürmen waſſerdichte Pieiber und aus 
ihren · Anechen Banzenfpipen. Dieje Fahrzenge, welche man Cayats netmt. 
find eines ber merfwuͤrdigſten Probufte Ihrer Induſtrie. Sie haben bie 
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Borm eines Weberſchiffchens umb eine obige Ueberbett von Reber, worin 
nur ein ober zwei Böcher angebracht find, baß ber Reis bed Fuchers bineln 
tann. Kobiaten heiße man emblih alle Eingebormen ber feinen Eilande 
an ber Beiringöftraße; fie ſcheinen fänmmtlich vom bemfelben Geſchlecht. und 
die Ruffen baden mit ihnen alle ihre Mieverfaffungen beubifert. 





Bermifhte Nachrichten. 


Beifpiele von myſtiſcher Verruͤcttheit laſſen ſich feit einiger Beit wieber 
in England bilden. In Deutfchland ſcheint bie Zahl ber verpädten Kery 
jeſubruͤberſchaften, ber bonigfäßen Traftättein nmb Liebesfonventifel in dem 
Maßze zu verſchwinden ober in Dergeffenbeit zu geratben, als bie Geifter 
in ben neueften Weltereiguiffen ein nabrhafteres Brod finden, als ba 
umaudgebadene Smmeldnanna, Dant fen 26 den galvaniſchen Schlaͤgen 
der gewaltigen Erfpätterungen, wenn fie auch nur biefer kraftlos hinbruͤ⸗ 
tenben Geifteslähmung wieder zu ihren gefunden fünf Einnen verbeifen. 
Zu Aſhton ift einer ber verwegenſten Berräger ober verrücdteften Toll: 
binster aufgeftanden,, ber feibft in bem an Schwaͤrmerei nicht eben uns 
fruchtbaren Eugland eine umerhörte Erſcheinuug iſt. Er behauptet, er ſey 
in den Kimmel aufgenommen gewefen umb babe fein Srebitio aus der 
Hand Gottes feibft erhalten; im ihm erblide man den von ben Unhaͤugern 
der Johauna Southeote (bie ſich betanutlich für bie cüuftige Mutter des 
Meſſias antgrgeben hatte) fo ſehnlich erwarteten aͤchten Schiloh. wind im 
feiner Perfon vereinige ſich die Macht Chriſti unb bie Quinteſſenz bed 
heiligen Geiſtes. Auch ſey er unmittelbar von Gott ausgeſendet, bad 
menſchliche Geſchlecht zu erlbſen. Die heilige Schrift fen nur ſirubilblich 
zu verfteben; Aber die Erſchafſung ber Weit fey der Welt Etwas weiß ges 
macht worben,, indem fie unerfhaffen von Anbeginn ba germefen unb ewig 
dauern werde; es gebe feine Hölle, uab Wer am ihm glaube, toͤnne feines 
ereigen Heiles verfichert fegn. Man würde kaum glauben fonnen, daß 
folge Totlbeiten Anhänger und Glaͤubige fänden, hätte man nicht aͤhnliche 
widerfinnige Behauptungen ſchon auf Lehrſtuͤhlen deutſcher Hochſchulen ers 
tömen gebbrt, bie gleichfalls ihre Schüler, fo gut wie ber Meſſias von 
Aſhton, gefunden haben, ber mit feinem Sehuͤlfen oder Propheten, wie er 
ſich nannte, zu Mfbton mehrere Tage von einem Boltshbaufen, unter bem 
fi fogar Leute von geſellſchaftlichem Anſehen und fonft unbe ſcholtenen 
Sitten befanden, feſtlich bewirthet und dffentlich verehrt worden. — Ein 
anderer Vorfall von fihrerfliherer Art kam Anfangs biefes Monates vor 
den Ajlifen von Taunton vor, bem wir in Deutfapland in ben fheußlichen 
Aue ſchweiſungen ber Schwaͤrmtr von Wildenſpuch leider gleichfalls ein 
Seitenftüd von noch grauenvolleren Ereigniſſen gegenuͤber ſtellen fhnnen, 
Tbomas Searle, neun und vierzig Jahre alt, wurde wegen töbtlicher Ver⸗ 
wundung feiner Tochter Ellſabeth, eines Maͤbchens von zwoͤlf Jahren, an: 
getlagt. Es war am 25 Sept. v. J., als biefe gegen Mitternacht von 
ihrem Water aufgeweckt wurbe, der ihr fagie, er habe von bem beiligen 
Geiſte ben Auftrag erbalten, fie, wie Abraham feinen Sohn, zu opfern. 
Die ihr, die fie gehen höre, zeige ihre Kobesftunde. Das Maͤbchen rief: 
Bater, Du winft mich doch nicht umbringen? — Ya, meine Theure, er 
twieberte biefer; ich muß es thun. Der Teufel, fügte er binym, fen ſchon 
auf ber Stiege, um fie umzubringen; ob fie es micht vorziehe, von munbauf 
in ben Simmel zu fabren? Sie antwortete: Da, Bater, wenn ed Gott 
gefällt, mich und Dip zu ſich zu nehmen... Hierauf verfegte er ihr einen 
Schmitt in ben Hals; fie ſchrie aber sum Huͤtfe, und ihre Schweſter fam 
noch eben recht, um ben wahnſinnigen Alten am Vollyuge feiner entjeglis 
Sen That zu verhindern, Bei der gerichtlichen Unterfuchung ergab lid, 
daß der unglückiche Mann ſchon feit geraumer Zeit an einer religibfen 
Berrüdtheit leide, bie man einer Predigt zuſchrieb, ber er beigemwolnt. 
Seitdem bildete er ſich naͤmlich ein, er babe eine Suͤnde gegen beu heiligen 
Geiſt begangen, zu deren Suͤhne er zwel Perfonen ſchlachten muͤſſet. Gine, 
andere Tochter von ihm Tegte dad Zeugniß ab, er ſey jederzeit der zaͤrtlichſte 
Sausenter und Batte geweſen, und vorzüglich Imbe er das Maͤdchen ges 
biebt, ind er tbdten wollte, Die Geſchwornen jpragen ihn als Wahnſinni- 
gen frei; als folder aber wird er non in Derwahrung gelmlten, — Micht 
mie fo beiler Haut kam ein Troͤmmling in London weg, der ſieben junge 
Maͤdchen unter dem Vormande, fie einer beſondern Kaſtelung uud feelens 


reinigenden Disziplin gu unterwerfen, aus dem Schooße ihrer Familien weg⸗ 
gelomt unb verborgen oebalten hatte, Dem verbienbeten Eiern, tie ber 
üiberans erbauliche Rebendwandel bes frommen Prebigers von allem Bers 
dachte ferne gehalten hatte, ging Über bie lange Dauer ber Serlenraffinerie 
ihrer Tbehter endlich boch bie Beburb au; ſſe forberten bie anvertrautem 
Keinobe wieber zurüd, mußten aber zu ihrem größten Sarecken findet, 
daß fie während des Verſades im himmltſchen Buhhauſe unerfeyli einges 
süßt hatten. Dem Gerichten gefiel die Läuterung bes menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechtes auf bem lege heimliger Hinterſtübchen fo wenig, daß fie den 
frommen Mann zu mehrjähriger Transportation verurtbeitten, 


Die genfer Friedensgefeilipaft hat fid bereits fonfliteirt, ihren Aus⸗ 
ſchuß gewäßlt und ihre Statuten in Drud gegeben, wobei fie alle Freunde 
bes Friedens otme Unterſchieb bed Baterlanbes, Standes, Alters und Bes 
ſchlechtes zum Beitritte einlabet. Wis ihren Zwect fünber die Societe de 
la Pair an: „bie Öffentlige Meinung Über die Uebel des Krieges und Über 
die Heften Mittel zur Erhaltung eines allgemeinen und dauerhaften Fries 
dens aufzutlaͤren.“ Deber, ber einen jährligen Beitrag von 10 fr. ents 
richtet/ iſt Mitglied ber Friedenögefeilfhaft. Der Ausſchuß von 21 Mite 
gliebern, der aus ſich eintu engeren Ausſchuß von 7 Mitgliebern wählt, 
wird fih wenigſtens affe Bierteljahre ein Mal verfammeln, um Äber bie Urs 
beiten bed engeren Ausſchuſſes Bericht zu hören, und fig mit ben Ange— 
fegenheiten ber Geſellſchaft zu beſchaͤftigen. Die erfte Siyung ber Geſell⸗ 
ſchaſt fand am 15 März d. I. Statt, wo fie zu ibrem Präfidenten, Sen, 
be Sellon. Mitglied bed fouverimen Matbes erwaͤhlte. Diefer bat als 
Preisaufgade eine goldene Mebaille im Preis von 400 Sr. für bie gelun⸗ 
genfte Schrift „Über bie Heften Mittel einen allgemeinen nnd bauerhaften 
Erieben zu erhalten” andgefegt, 
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MNeuere Mittheilungen aus Benguela, an der Weſttüͤſte von Afrita, 
melden, daß bort ber Sclavenhanbel in feiner ſchͤnſten Bluͤrhe ſteht. „Gier 
ben Fahrzeuge,’ beißt es in Briefen, „fanden wir bei unferer Antunft in 
ber Bai vor Unter Hegen, bie aus Ihrer Abſicht auf Menſchenfleiſche 
Ladung nicht bad geringfte Hehl machten, Drei derſelben waren vollgeſtepft 
mit Opfern ber graufamflen Habſucht. Abends nach Ihrem färglichen 
Mahle wurbe ihnen erlaust, auf dem Verbeckt ſich Cermegung zu machen; 
aber fie waren auch bier fo dicht aufeinanbergebrängt, baß Died kaum 
indallch wurde. Man kann ſich benfen, was biefe armen Geſchbpfe in 
ben engen Schiffsranme, in ben fie den Tag Über eingefperrt blieben, zu 
feiben hatten. Der unermeßtice Bortheil, ben man won bieferm unmenſch⸗ 
Then Haubel zieht, muntert bazu auf. Die bort anfäffig gemorbenen Vor⸗ 
tugiefen faufen die Cingebornen von den Spuptlingen ungefähre wm fünf 
Dollars, ober handeln fie für Waaren ein, die in ben Augen ber Wilten 
fo Biel werth find, aber auderswo kaum fo viele Pfennige gelten 
möchten, Daum verfaufen ble Portugtefen bie Meyer an die Sunbeldfahrs 
zeuge um das Achtfache der Summe, bie fie ben Eingebornen dafiir bezahle 
baten, 

Pi 

Im legten Junzus wurde die Capſtadt durch eine erdbebenartige Gr 
ſchuͤtterung in Angſt gefege. Man börıe ein ſtartes Braufen in der Luft, 
weiches etwa flnf und vierzig Setnuden anbieir; viele Perionen raunten 
auf bie Straßen, während andere auf die Giebel Ihrer Haͤuſer fliegen. um 
ſich nach dee Urfache des Schreckeus umgufeben , ale ſich zeigte, daß zieh 
ungebeuce Feldnaffen ſich vom dem Kafelderg in einer großem Höbe Iodger 
macht hatten, Die Hbhe fonnte nicht ausgemittelt werben, ba Bolten ben 
ober Tell des Berges elntiiiiten. Fine der Maffen war jedoch größer 
ats bie andere, und ein Augerztuge fhägte fie zu vierzig Bid fünfte Tone 
nen. Es foll ein furchtbar erhabener Anblick gewefen ſeyn, als fie ben 
Ashang niederroiiien, Bäume und Stauden in ben Staub traten und am 
Fuße des Berges bounpend zuſammen fließen. Wie man fih Me Erſchei⸗ 
natıg erflären wollte, baͤtte ber Feiſen durch einen Brass und Gefträrte 


brand Spalten befommen, und ein Barauf folgender befliger Regen bie 


Unterlage vollends amfgelodert, fo ba bie beiben Städte dann 108 gewor⸗ 
den wären. 


— EEE —— — — — A 
Munchen, in ber Luerariſch- Artiſtiſczen Anſtalt ber J. ©, Cottt a'ſchen Bumbanblung, 











| Das Ausland, 





Ein Tagblatt 
für 
Runde des geiffigen und fittlihden Lebens der Voöͤlker. 


Nun. 116. 


26 April 1831. 





Blicke auf die gegenwärtige Lage Europa's. 
5. Rußland und Polen. 


(Der Verfaffer ber vorfiegenben Abhandlung durchläuft mit einigen 
Seitenbliden bie innern Verhaͤltniſſe Griechenlands unb der Türtel, ber 
Schweiz unb ber Niederlande, Er ertennt in Griechenland einen Staat 
in feiner Kindheit, Im osmaniſchen Reiche eine Nation in Altersſchwäͤche. 
Erfieres hält er, wenn es mehr Kraft und Serbfiftänbigteit erlangen 
wird, für ben beiten Damm gegen bie Bergrößerungsfust Rußlands 
im Eben, Es wird hiedurch bie Freibeit bes mitteitänbifchen Meeres 
am Sicherſten aufrecht erhalten. Die Schweiz ſcheint ihm burch zeitge⸗ 
mäße Berbefferung ihrer Staatöoerfaffungen, und durch Wiebererweckung 
beB alten friegerifhen Geiſtes unter feinen Nachbarn im ıyten Jahr: 
hundert dieſelbe gebieteriige Gtellung mwieber einnelsmen zu firmen, wie 
im viergehnten. Wuͤrbe es ihm früher möglich gemorben feyn, Savoven 
und Tyrol mit fi zu vereinigen, fo hätte feiner Meinung nad Italien 
und Europa eine unendiiche bung an Bist und Reichthum ers 
foaren mäffen. — Die Niederlande würden feiner Anſicht mach glücklicher 
gewefen ſeyn, wenn fie gleich anfängli einen Staatenbund aͤhunch ber 
Schwelßz gebitbet hätten, Die Vrreinisung Hollands mit ben ffdlichen 
Provinzen L. I. 3815 ſcheint ihm eine allgu theoretiſche Mahregel, bie 
zwei Jahrhunderte zu ſpaͤt gefommen, Die gegenwärtigen VBerbältniffe 
Belgiens werben, wie er glaubt, ben neuen Gtaat enblih mit ben 
Waffen und Intereſſen Brantreihd vereinigen, feine ſcheinbare Unas— 
hängigfeit möge auch unter mas Immer für elmen Namen bergefteilt 
werden. Kolland muß fir mit ben Staaten oflwirts des Rheins ver: 
Bänden, wm ein ht gegen bie weilligen zu bilden. SKieranf 
—— F— ber Verfaſſer zu den Werpfelbegiebungen des Gübend und 

erben. 


Die Intereffen Europa’s theilten fi einft zwiſchen feinen noͤrd⸗ 
lihen und füblihen Nationen; daher fahen wir Jahrhunderte hindurch 
Schweben im Kampfe mit Polen, Deutfhland mit Jtalien, Eng: 
land mit Franfreih, und Frankreich mit Spanien oder Italien, 
Gegenwärtig muß bie große politifhe Scheldemarkung zwiſchen dem 
Dften und Werten gefucht werden, Mußland und feine Nachbarn 
bilden einen Bund gegen Franfreich und feine Werbindeten. England 
möge daher fuchen, fein Einverſtaͤndniß mit Franfreich zu befeftigen; 
denn jederzeit wird Rußland die Karten fo zu miſchen ſuchen, um 
England in Streit zu verwideln. Frankreich wird hoffentlich den 
gegenwärtigen Zuftand der politifhen Kombination in bdemfelben 
Lichte fehen. Während des Minifteriums Martignac war Rußland 
ungemein gefchäftig, durch Intriten mit ber republifantichen Partei 
bie Intereffen Englands zu untergraben. Es wird gerne eine 
liberale Partei dulden, wenn ſich diefe zu feinem Werkzeug bergiebt. 
Aber mir durfen hoffen, daß Frankreih und England unter ihren 


nenen Miniftern dad Gewebe jener Heuchelei durchblicken, und ruſſiſcher 
Arglift zum Trotz in Freundfchaft beharren werden. Un einem Offenfir= 
bindniffe kann man Vieles aus zuſetzen haben, aber eine bloße Deſen⸗ 
fiveinigung zwiſchen Franfreih und England könnte doch felbit dem 
furchtſamſten Politiker nicht gefährlich (deinen, Wuͤrde diefer Bund 
noch durch einen fhönen Handelsvertrag befeftigt werben können, fo 
würden barin beide Nationen gegenfeitige Bürgfhaften fir einen 
Frieden unter fid finden. Man muß durchaus von der vorgefaßten 
Meinung zurdedtommen, daß Rußland bie Vergrößerung Frankreichs 
mit fheelfüchtigemm Auge betrachte, Im Gegentheil wiirde man ihm 
erlauben, ungebindert feine ehrgeigigen Ubfihten im Oſten zu ver⸗ 
folgen; fo witrbe es gegen Frankteich gern die Nachſicht haben, alle 
feine Lieblingsplane im Weiten zu unterfügen, Rußland weiß oder 
glaubt, daß England allein (wenn Franfreih ruhiger Zufchauer bliebe) 
es nicht zu hindern vermöge, fi des übrigen Theiles von Polen, 
Griechenlands und der Tuͤrket zu bemaͤchtigen. Es mürbe Preußen 
durch Hannover entichädigen, Oeſterreich durch Serbien ober bie 
Wallachei. Doc die ehrennolle Spmpathie, die gegenwärtig zwiſchen 
Volen und Frankreich befteht und eine Entwicklung der Nationalkraft 
jenes fo ungerecht und graufam unterdrüdten Moites wird geſuͤndere 
Principien der Politik und der Allianzen in's Leben rufen. In Frank 
reich iſt Regierung und Nation einmuͤthig fir die Sache Polens ge 
fimmt. Mann bat England je foldes Mitgefühl fir bie Leiden 
unterdrädter Voͤller an ben Zag gelegt? Gewiß, England ift nur 
darum anf dem Feftlande fo unpopulär geworben, weil ed Niemanben 
hilfreiche Hand bietem will; oder weil ed, wenn ed auch Dieſes 
thut, gleihglltig daruͤber fheint, ob fein Beiftand der Sache ber 
Freiheit, ober der des Abſolutismus zu Gute kommt und Dieß ſchnur⸗ 
gerabe feiner fo hochgerühmten Unhäuglichteit an bie Freiheit zum 
Trotz. Frankreich dagegen bat feinen unglüdlichen Freunden nie feinen 
Beiſtand verweigert, welcher Partei fie auch angehören mochten, 
Als Spanien im Kampfe zwiſchen Freiheit und Torannei getheilt 
war, erhielten die Abfolutiften von dem bourboniichen Frantreich eben 
fo leicht Hilfe, als für Griehenland alle Herzen von Mitleid und 
Begeifterung glühten, Die liberale Partei des Feftlandes hat ſtets 
auf England als eine Macht geblidt, von ber die Freiheit Schirm 
und Nahrung erhalten werde, und immer ift fie auf diefelbe Weife 
getäufcht worden. Selbft die Reden Lord Hollands und Lord Brougs 
bam’s, die gewöhnlich der Welt die fhönften Grundfäge ber buͤrger⸗ 
lichen Freipeit verkünden, und von dem tiefften Mitgefühl fir jene 
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Nationen ertönen, bie ihrer noch nicht genießen, find im Grunde 
nur Irrlichter, Die die unvorſichtigen Patrioten des Feftlandes in 
Gefahren verloden, aus benen fi herauszumideln dann ihrer eigenen 
Kraft überlaffen bleibt. 

(Ueber Polens Vergangenheit, Gegenwart unb Zukunft verbreitet 
ſich der Berfaffer am Weirläufigften, da von allen europälſchen Marionen 
die Verhaͤltniſſe ber polniſchen in England am Wenigſten gefamnt fenen. 
Das Undtand bat bereitd im feinen frübern Brättern über ben Verfall 
Polens umſtaͤndlich berichtet, und es bleibt ums bier mur moch Abrig, die 
allgeıneinen Anſichten bed Verfaſſers hervorzuheben.) 


Ueber Polens innere Lage beſtehen die irrigſten und verſchieden⸗ 
artigſten Anſichten. Polen beſteht nicht mehr, ſagen bie Einen, 
es tft auf unſrer Landkarte nur als eine ruſſiſche Provinz betannt; 
feit Jahren hörte man Nichts mehr von feinem Daſeyn; es ift unter: 
genangen, Wurde es nicht in Folge eines Krieges zertrimmert, 
den es burd feine eigne Schuld hervorgerufen ? Die dortige Ariſto—⸗ 
Tratie ift immer unter fih in Zwietracht ober wird durch fremden 
@influß geleitet, und läßt ihre Hand ſchwer auf ihren leibeigenen 
Unterthanen laften, Weber bie höhern noch niedern Stände wiſſen, 
mas Freiheit ift. Andere dagegen rufen: Wollt Ihr eine Republlf 
von Jakobinern wieder aufleben laffen, die Nichts ald bie franzöfifche 
Revolution und ihre alte Anarchie im Schilde führen? Wieder Andere 
behaupten, Polen und Ruſſen fepen von gleihem Stamme, in Bitte, 
Sprache und Charakter nur wenig verſchieden. Miele glauben, Polens 
Gluͤck fey in der Vereinigung mit Preußen bedingt, feine Handels 
Äntereffen deuteten ibm biefen Weg an, ben es einihlagen müffe, 
um der Schwaͤrme von Juden los und ledig zu werden, bie ed 
überfhwemmen; mit Hilfe Preußend werbe es auch in ber Givili: 
fatien fortſchrelten. Endlich zweifelt man nicht, ald Katholiken 
müßten die Polen unter Defterreichd Zepter ſich wohl befinden, wenig: 
ftend fo glüdlih wie Ungern, Böhmen und bie Lombardei. Alle 
biefe Behauptungen gründen fib auf irrige Anfihten. Was bie 
Zweifel über den Fortbeitand bed polnifchen Volkes betrifft, fo mu 
ein Blick anf die neuere Geſchichte Polens fie eines Beſſern belehren, 
Polen hörte nie auf zu fern, von ber Seit an, mo ed auf der Karte 
Europa's ausgeloͤſcht wurde, wenn Dieß anders Eroberung und Ser: 
trämmerung vermögen, und zwar behielt e8 fein Daſeyn mit jener 
zaͤhen Lebenskraft, bie audihließlih bem Charakter freier Nationen 
eigenthuͤmlich iſt. Schon damals betrat es heimlich aber ruhmvoll 
die Bahn, die ed ſtandhaft verfolgte, bis zu den Greigniffen unfrer 
Tage. Es iſt eine zu einleuchtende Wahrheit, und kein Pole der 
gegenwärtigen Generation ift blind gegen Die Thatſache, ba bie 
Gebrechen ihres alten Reglerungsſpſtemes fie verhinderten, mit Er: 
folg ber beifpiellofen Ungerechtigfeit ihrer Unterdrücer Widerſtand 
zu leiten, beren ruclofe Politif doch niemald wagen wird, jene 
Mängel zu ihrer Entſchuldigung anzuführen. Denn wurden nicht 
eben dieſe Mängel argliftig gehegt umb gepflegt von eben benfelben 
Mächten, die fpäter darans Vortheil zogen? Und murben nicht eben 
die Verbefierungen biefer Mängel (durch die Konftitution vom 5 
Mai 1791) zum Vorwande gebraucht, Polen feiner Selbftftändigkeit 
zu berauben ? 

Einige finden die Polen zu ariftokratiih, Andere zu bemofratifch 
geſtunt; beide ſehen darin nicht richtig, Ariſtokratie wird gewöhnlich 
für gleich bedeutend mit Oligarchie genffnmen; und wenn jeme auch 
im dieſe übergugehen geneigt ſeyn mag, fo iſt doch Polen davon fo 


weit entfernt ald möglich. Es giebt im Polen Feine anerfannte Ariſto⸗ 
kratie, wenn man nicht barunter die Maffe von Adel verftehen will, 
bie aud vielen hundert Tauſenden beftebt und fo zablreih if, baf 
Miele ſchon fie für eine Demokratie gehalten haben. Fidelkommiſſe 
umd Primogenitur find felten und im Grunde auch ben Sitten ber 
flavifhen Bolfsflämme zuwider. Man findet Titel und DOrben, 
aber diefelben ſtammen nit von altem Landesbrauch, erſtrecken ſich 
nur anf wenige Familien, und werden nicht ein Mal immer von 
den dazu Berechtigten geführt, ba man fie ald eine Neuerung in 
der alten einfachen Sinnesweiſe der Mepublif betrachtet. 

Die Höfe, die fi in Polen getheilt, und einen Ueberfluß haben 
an Titeln, Orden, Chrenftellen und andern dergleichen Flitterftaat 
der Seroilität, machten umſonſt häufige Verſuche, die höhere Klaffe 
des polnifhen Adels in die Falftride der Bandſchleifen und Gold: 
fetten zu verloden. Die ruſſiſche Regierung befonderd, bie noch 
weniger gewohnt ift, in ihren Schaaren von Fürften und Grafen 
etwas Anderes zu fehen, ald gebiädte Diener (jedes Individuum dieſer Art 
iſt in Rußland gehalten, ſich dem Namen nach oder in der That zu einem 
Zweig bed Dienſtes zu erflären, und wird demnach in eine Klaffe einges 
reiht) fühlte ſich nicht wenig uͤberraſcht, ald fie ben Landadel fo oft 
eine freiwillige Zuriktgezogenbeit auffeinen Gütern dem Bild der Hofs 
ſchranzen vorziehen fah. Die Zwietracht, bie vormals zwiſchen den vers 
fehiedenen Parteien wüthete, war die gefehliche und natürliche Folgedes 
Wahlreiches und ber Konföderatiom, ober des durch bie Konftitution 
gefehlich erlärtem Widerſtandes gegen bie königliche Gemalt. Indeß 
werden biefe innern Fehden größtentheild von ben Schriftftellern bei 
Weiten zu übertrieben geſchildert. Die Beſchuldigung, daß der Adel 
den Intereifen fremder Regierungen huldigte, fällt gleichfalls wieder 
auf das unheilvolle Prinzip der Wahlmonarchie zurde, Die Parteien, 
die ſich ruſſiſche, öfterreihifhe u. ſ. w. nannten, wurden allerdings von 
dieſen Mächten benuͤtzt, um ihre eigenen Entwürfe gu foͤrdern; aber 
die Individuen, die diefe Parteien bildeten, hatten nur bie Wohl 
fahrt ihres Pandes im Auge, wovon bie Behandlung zeugt, bie eben 
diefe Parteien von den Eroberer, bei bem erften unerwarteten Wis 
derftande gegen ihren Willen, erfuhren. 

Die Konftitution vom 5 Mai 1791 ſprach bie Befreiung ber 
Bauern *) umd eine vermehrte Mepräfentation des Buͤr gerſtandes aus; 
feloft von bem älteften Zeiten ber murben die Mitglieder des Senas 
tes nur lebenslänglich gewählt, umd biefe mie jede andere Würde von 
der eiferfüchtigen Freiheitsliebe der Polen forafältig bewacht, um fie 
nicht erblich werden zu laffen. Vor einem ſolchen Softem der Mrifto: 
fratie läßt ſich doch wohl am Wenigſten für bie oͤffentliche Freipeit 
fürdten. 

Andre wurden dur dem Namen ber Mepublit erſchrect; vor: 
zäglich Diejenigen , bei denen Demofratie und Republik gleichbebeus 
tend find. Allein man vergift, daß Polen Königreib und Mepublit 





*) Die Reibeigenfaft der Bauerfhaft mag allerbings als eim Wieden 
in der frübern potniſchen Verfaſſung betrachtet werben, aber bats 
ten nicht bie Staaten bed Wltertbums Atben, Sparta u. f- 1. 
die fo hohgrräßmten Worbilder bürgerlicher Breibeit Stlaven, bat 
fie nicht Umerita und wie fange ber iſt ed, daß unfre Bauern 

- mit mehr feibeigen find, und deutſche Fürften Ihre Landestinder 
im frembe Dienfte verfanfen? 
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zugleich war, daß eime Republit von Edelleuten, die in Allem gleich 
waren außer im Bermögen, und von denen jeber zum König gewählt 
werben konnte, wahrſcheinlich nict beſonders zur Demolratie bin: 
neigte. Ed mar eine fonftitutionelle Monarchie, in ber dad Molts- 
ement vorherrſchte, wobei aber das Volt nicht die untern Stände 
ſich begriff. Es war eine Depublit, im der bie @lemente des 
Volls und ber Ariſtokratie ſich das Gleichgewicht hielten; fo daß die 
paradore Definition einer demokratiſchen Uriftofratie das damalige 
Staateleben Polens noch am Beſten bezeichnen würde. Die Anſchul⸗ 
digung bemofratiicher Principien wurde bei der erften Theilung nicht 
gehört, beider zweiten wendete man fie an, weil fie ben Vorwand 
gab, Polen unter gleichem Lichte mit der revolutionären Regierung 
Frankreichs darzuſtellen. 

Der Geiſt des polnifhen Republikanismus hatte nicht den lei: 
feften Bufammenbang mit dem Jakobinerthum, und felbit in ihren 
Prineipien waren bie polnifhe und franzoͤſiſche Revolution durchaus 
verfhieden. Die franzoͤſiſche Revolution ging aus dem Molke hervor, 
das Thron und Ariftofratie zugleich in Trümmer fhlug; mäbrend 
die polniſche von der Ariftofratie ausging, bie ibre eigenen Vorrechte 
opferte, um bie Krone zu verftärfen, und zugleich das unterdrückte 
Volt aufzurichten. Es war eine friedlihe und wohlmollende Revo⸗ 
Iution, im ber die drei Stände des Staates in dem lobenswuͤr dig· 
ſten Abſichten, und mit dem beſten Willen gegen einander zuſammen 
wirtten. Aber es lam der Argliſt Rußlands zu Statten, dieſe Die: 
form als Jatobinismus zu verſchreien; es beſtand auf Beibehaltung 
der alten Republik mit allen ihren Mißbraͤuchen und erklaͤrte fih aus 
eigener Mactvolllommenheit zu deren Schirmvogt. Durch biefen 
Kunſtgriff befeſtigte es ben Zuſtand der Anarchie und der anfdring: 
liche Schutzherr der Republit erdructe die heilſamſte Reform, die 
man bis dahin noch in Europa geſehen batte, um den graufamften 
Despot ismus zu begründen. 

(Bortfegung folgt) 


Kürten bie britte, ober wenigſtens die vierte Seemacht in Europa ſeyn. 
An ber Südfeite des ſchwarzen Meeres befigen fie ſchlechthin unerſchbpfuche 
Wälder ber ſchoͤnſten Eichen, vom diepteflen Kern und zu Zimmermerf 
vorzüglich geeignet. Ihre ausgedehnten Befigungen Tiefern ihnen jede ans 
dere Art von Bedarf, und ihr Handel, obgleich zegenwaͤrtig im bem 
Haͤnden ber Ausländer, toͤnnte weit andgebehmt' und aus ſchließlich mit 
tuͤrtiſchen Sauffen gefuͤhrt werden. Auf den mebefigen und ſürmiſchen 
ſchwarzen Meere, jo ſurchtbar für unſere beſten Matroſen, dnute der 
türtifge Seemann Kahnheit und Gewandihelt lernen. Xroy allen diefen 
Vortpeiten it Nichts verächtlicher, als ein taͤrtiſches Kriegaͤſchiff. Mau 
mußte ſich daber billig wundern, als unlaͤngſt die Tuͤrten eine ruſfſiſche 
Gregatte eroberten. md Ihre Blagge im ſchwarzen Meere triumpbirte, 

Obgleich auch Rußland fein Sertvefen vernachtaͤſſigt, geſchitht Dieß 
doch nicht im beinfelben Grabe. Die Martneverwaltung, an ben Gebre— 
chen aller Willtuͤhrherrſchaft leidend, ift indeß fehlerhaft genug. Ich ber 
ſuchte das Arſenal und die Werften von Kronſtadt, und bie Diarines 
anftalten zu Reval. Die Werften in Aronftabt find vortrefftlich; fie 
werden tur englifhe Dampfmafsinen trocken gebalten, Die Vorraths⸗ 
bäufer find geräumig. gut eingerichter und dußerft reinfi gehalten; ich 
vermißte nur Eines — es waren aud feine Worräthe da. Auf Randien 
taun man mit Lichterſchiffen und mit Fleinen Barten bis an jebed Magazin 
beranfommen. Die Regierung bat fuͤnſzehn Eeeregimenter in Srouftadt. 
Iedes Megiment befteht aus taufenb Wann, und ift je für ein Limenſchiff. 
eine Fregatte und eine Sloop eingetbeitt und mit Offisieren verfehen. Bei 
meiner Anweſenheit in Kronſtadt war großer Streit fiber bie Abrichtung 
ber Seeleute für die gefammte Flotte, und über ihre Organifation nach 
bem Muſter ber Landarmec. Uls der Kaiſer die Magazine daſelbſt beſucht 
hatte, bemertte er, bad fie weit reiulicher ſeven, und daß es darin lange 
nicht fo übel rieche, als im den engliſchen Schiffs magainen. „Ja, Das 
mag wohl ſeyn,“ antwortete ber Admiral, ein geborner Englaͤnder, in 
feiner ſeemaͤuniſchen Derbheit, „bie Magazine in Portimouth und in 
Plymouth find vol Per, Theer, Tauwert, Schiffs ieinwand, und was 
man fonft ndthig bat; während bie Magazine Ew. Majeftät ſchoͤn ger 
tuͤncht, blant gefeuert und vbllig Ierr find.” Diefe tätige Antwort 
wurde ibm nie vergefjen. Dom tehren wir zur zur ruſſiſchen Marine, 
im Bergleich mit ber tuͤrtiſchen. 

Die ruſſiſche Regierung miſcht fi in Aules; Ihre Anorbnungen er: 
flrecten fi ſelbſt bie auf das Tatelwert der SHandelöfgiffe im azow'ſchen 
Mieere. Dem prattiſchen Seemann gegenfiber entſcheidet die Berwaltungs⸗ 
behdrde, welches der beſte Hafen auf ber Kuüͤſte ſeyn fol, Nun twerben 
allen Naturbinderniſſen zum Trotz ungeheuere Summen an bffentliche Ges 
bände und am tünfifiche Werke verſchwendet; lem wird Gewalt ange: 
than; fpäter font dad Wert In Verfall, die Regierung ſſeht ihren Irr⸗ 
thum ein, verläßt dem Det und fälle anderswo in ben gleiten Irr⸗ 
tbum. Go tonnte namentlich feime ſchlechtere Wahl getroffen werben. als 
für die Häfen an der Morbräfte bes ſchwarzen Meeres, ⸗ 

Die Anorduungen ber Regierung verthrutrn namentlich bie Aſſe⸗ 
faranı für bie Schiffe, bie nach dem azow'ſchen Meer fegein, und nict 
ſelten betommt man genen die bochſten Prämien keine Aſſekuranz. Die 
Handelaleute wuͤrden ihre leichten Fabrztugt nach Kertſch ſchicten, eht bad 
Eis ſich feſtſteutz aber die Regierung zwingt fie, nach Taganrog zu fahren. 
Bei Taganrog erfolgt der Eiabruch, ſobaid bie Säbwinde eimreten; bie 
Eidınaffen haͤufen ſich dann vor dem Hafen an und hinbern bie groͤßeren 
Schiffe. die mit dieſem Winde ſegein, am Einlaufen. Aus den Steinen, 
welche ben Saundamm bilden. hat mar in Taganrog Kftten gebant. Die 
Dede des Bandes, die furchibaren Ortane, die ganze Beſchaffenheit der 
Gegend haͤtte wohl der Ausgabe fo ungebeuerer Summen vorbeugen follen, 
als verſchwendet werben find, mm Taganrog eine erfünftelte Wichtigfeit 
au verfhaffen, Kertſch war früher mohlbabend und beobltert; jeur Ift es 
ein elender Drt, Mid im J. 1817 ber Kaiſer Mlerander dahin zum Ber 
ſuche kam, verfpran er es unter feinen unmittelbaren Schutz au nehmen; 
in ibrem befonderen Örtlichen Intereſſe wußten ibn jedoch bie Bewohner 
von diefem Vorfage wieber abzubringen, Auein im Jahr 1321 am er 
barauf zuräd; umb ed wurden in Peteräburg Pate gemacht, in Kertſch 
ein Zollhaus zu erbauen, ein Rayareıl zu errichten, einen Gteindamm ans 
zulegen ıc., als wenn im Widerſpruch mit allen natuͤrlichen Verhältniſſen 
es nur eines talſerllchen Machtgebots brdfrfte, um Wohlſtand, Handel 





























Ueber bie Huͤlfsmittel der türkiſchen und ruffifden 
Marine, * 


Seit die Kaiſerin Kalbarina zum Dienſt im mittelaͤndiſchen und im 
Thwargen Meere in den Häfen der Dfifee Krirgsicpiffe erbauen Tieß, bie 
Tuͤrten in Schrecten fegte und ein entichlebenet Uebergewicht Aber biefelden 
gewann, Ift die tuͤrtiſche Marine faſt ganzlich vernachlaͤſſigt mworben. 
Ueberdieß hingen die Tuͤrten, bie ſchlechteſten Matrofen In Europa, was 
die Bemannımg ihrer Flotte betrifft. von ben Griegen ab, biefeittem nicht nur 
von ihnen gegangen, fonbern auch ihre Feinde geworden find, Das taiſerliche 
Schiffsbauwerft zu Teopchana hat eine ſehr trefflige Rage, bie ganze Gin: 
richtung iſt vorzuͤglich. Es bat einen fangen, aus Steinen wohlgebauten 
Kai; mehrere Unterptiäge vom ber größten Ausbehnung für Schiffe ber 
erfien Rlaffe, kurz alle drtlichen Beaue mlichteiten, wm eime Mlotte zu 
‚sauen, autzubeſſern und in fegelfertigen Stand zu Segen. Als ich jedoch 
im Jahre 1625 bie Ürfemale und bie fo geräumigen und wohl eingerich⸗ 
teten Magazine befuchte, fand ich den naͤglichſten Wangel an jeder Art von 
Borrätben. Die Flotte, weite bamald Im „Hafen lag, belief ſich auf 12 
Rinienfgiffe, eine Rregatte und 20 Nanenierſchaluppen. Alle biefe Schiffe 
waren zwar auigetatelt, aber deſſen ungeachtet im fo jämmerfichem Bus 
Nande, daß ich überzeugt bin, wicht mehr ald 3 Linienſchiffe hätten es 
wagen dürfen, bie ce zu Halten. Dfme ihre Vorurtheile tbunten bie 





*) Valted Setries Joarnal and naral and military Magazine, 
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und Berbiterung zu befretirem. Uebrigens blieb Wied ungeihan, und 
Eertſch in feinem früheren Zuſtande. Wenn biefe Stadt in altem Beiten 
sühte, fo lag ber Grund barin, Daß man bie Dinge ihrem natuͤrlichen 
Laufe Äserlieh; aber thoͤricht war es, bie alte Bröße herſtellen und zus 
glei ein Softem beikehalten zu wollen, welches bem Handel eine ges 
zwungene Rigtung nad anderen Orten giebt. Mebenbei muß ich bie mehr 
als vanbaliſche Barbarei beflagen, womit die ruffifgen Bebbrben alter 
thämtiche Gebaͤude zerfibrem Nießen, um Baumaterialien zu befommen, Das 
Salz, die Stapelwaare von Kertſch, hat durch bie Regierung einen ges 
gwungenen Preis erhalten, ber im Werhaͤltniß von fünf bis zu hundert 
derſchitden ift, je nach dem Orte, wohin es verfaifft wird, 


Sebaſtopol befigt einen verzünlichen Hafen ; aber aller Sande, ſelbſt 
bas Einlaufen von Haudelsſchiffen, außer wenn biefeiben in Noth fommen, 
iſt verboten, um em Schmuggel mit Sıiffsvorräthen vor 
zubeugen. Huf biefen armfeligen Vorwand bin ift einer ber ſchoͤnſten 

fen (unſere Seeleute ſtellen ihn mit Port Maben und ben Hafen von 


J. 1325 fand ich 14 Einienſchiffe, a Fregatten und 4Krlegsſchaluppen. 
&o wenig kennt man bier bie erflen Grunbfäge ber Marinevertwaltung, fo 
verfehrt find bie Begriffe, daß jeden Sommer nur ein Drittheil ber Flotte 
zu Uebungen beorbert wird; und fo gefährlich achtet man biefe Uebungen. 
baß man den Befcht fters einem engligen Offigler in ruſſiſchem Solbe über: 
trägt. Dieſer wahrbaft herrliche Serbafen wurde lange gar nicht benugt, 
ſelbſt nicht von der Regierung, in Folge ber unguͤnſtigen Berichte, welde 
bie beiden aufſehenden Offiziere erflattet hatten. Die Ruſſen bängen noch 
an einem alten Befege Peters des Großen, welches ihre Seroffulere an 
einem beflimmten Hafen feflbätt; auf biefe Art ift bafür geforgt, daß fie 
Ihre Kenntniſſe wie ya erweitern im Stande find, 
Echluß folgt.) 


Terry: Alt 


Die allgemeine Noth und Dranafal unter dem irelänbifchen Worte ift 
in ben bffentlipen Bidttern und beim Parlamente Englands fon fo oft zur 
Sprache gebracht worden, baß man ſich endlich am biefe ewige Wehtlagt 
zu gewbhuen, und Elend und Armuth als ein morhtwenbiges Uebel res 
lands zu betrachten ſcheint. Wllymvieled Magen macht gleichgültig und 
zulegt ungebulbig; ein ungeftäömer Bettler ersittert mehr, als er rührt. 
Die Bblter folten ein Mal anfangen, in ſich zu gehen, und bie zarten 
Ohren ibrer Herren mit mit ihrem unaufhbrlihen Gewinſel bebeiligen. 
Sreland diene ihnen zur Warnung. Es ift ein ſchredlicher Gebanfe, ſich 
‚ein Bolt vorzuftellen, beifen größter Theil faum von heute auf morgen 
zu Teben bat; das vor ber Schivelle eines andern, wie Lazarus vor ber 
Thuͤre bes reihen Praſſera, bededt mit allen Beulen ber Verwilderung 
und Gittenlofigkeit, darbt und bumgert; dad von Almoſen leben muß, 
und froh wäre, wenn es mur bavom leben tonnte; bei dem man fuft 
wcheutlich ein Mat bie Geſchwornen von einem ober bem andern Leid 
name: „durch Hunger umgefommen,” ausſprechen bört. Darf man fi 
wundern, wenn man ein folhes von Bettlern brivehmtes Rand zu einer 
wahren Räuber: und Morberhoͤhle werben fieht? 


- In ber jüngflen Zeit ſcheint die Noih im Ireland wieber den hoͤch⸗ 
fen Gipfel erreicht zu baden, unb mit Ihr and bie Verwirrung und 
Unſicherheit. Selbſt in ber Graſſchaft Clare, bie bis jetzt noch am We 
nigften von biefer Weißel ber Geſellſchaft helmgeſucht war, ift nach ben 
Berichten irelaͤndiſcher Blätter meber Reben noch Eigenthum bei irgend 
einer Etunde bes Tages ober ber Nacht vor gewaltthätigen Ungriffen 
Tier, Allen Anzeigen nad hat ſich auch hier eine Verſchwoͤrung gegen 
bie Neichen und Butäbefiger gebitbet, vom benen keiner fi bei Tage 
aleln fehen zu laſſen getraut, aus Furcht ermorber zu werben, und bes 
ren Wohnungen des Nachts wie befanerte Schldffer bewacht werben 
muͤſſen. Selbſt auf ber Herrftraße zu wandern, Ift mit Gefahr verbuns 
ben, und bie meiften Landelgenthümer laſſen Haus und Hof im Stiche 


i 

: 

f 

? 

eu 

ii 

ifs 

9 
Pt 


bie 
ans ben Stätten getrieben, und Über Heden und burg Sü 
Dieß find noch geringfügige Vorfälle in 
und Morbihaten, bie im bem- legtvergangenen 
——— ———— waͤre, ei 
ter 


; 
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Meh, Hauptmann Mondſchein u. ſ. w. allgemein gefürchtet zu machen 
mußten. Wie in England unlängft ber Name Swing es war, fo iſt jent 
ber Name „„Zerrps Alt“ das Schreiten bes Bandes, An manchen Orten 
ſcheint bad Landvoit heimlich die Uebereintunft getroffen zu haben, Grund⸗ 
ftäcte mar gu einem gewiffen Preife zu faufen; die biefen Gag Äberfgpreiten, 
werben mit umerbittliger Made beimaefucht. Terry: Hit ſchreibt Gefene 
vor, und toebe Dem, ber fie nicht geroiffenhaft erfüllt. In der Braffchaft 
Kiltenuy wurbe ein Gerichtöbote, der ellf Worlabungsfgreiben wegen rüds 
fränbiger Zehnten nach Eonnaby gebracht hatte, am heilen Tage auf fols 
gende Art milbanbelt, Als er auf bem Heimwege begriffen war, begeg⸗ 
nete Ihm ein Mädchen, bie ihm zuranunte: Made Dig aus dem Staube 
ober Du bift verloren. An dein Augenblige, wo er erſchreden umbers 

blicdte, fab er einen Haufen Männer auf fi zufommen; er wollte fliehen, 

wurde aber eingeholt, und mun führte man ibm von Hans zu Haus, wo 
er bie Vorlabungen abgegeben hatte, rieb diefe mit Seife und zwang ihm, 
unter Androhung bed Todes, fie zu verſchlucken. Ztoel aus dem Haufen 
gruben Gleranf eine Grube, Iegten Reißig und Stachelginſt hinein, unb 
brohten, ben @erichtöboten barin zu ver&rennen, wenn er nicht ſchwoͤrt, 
niemals toieber Worlabumgen audzutragen. Gie zogen ein Buch hervor unb 
tiefen ihm auf daffelde einem Gib ablegen, inige Tage barauf sing zu 
Balyragget das Berächt, der Bote werde unter Begleitung von Pofigeis 
blenern abermals Borlabungen austragen. Die Nachricht hievon verbreitete 
ſich vote ein Rauffener durch bie Graſſchaft. Aller Orten bbrte man eim 
wildes Geheul, und Haufen von Männern, Welsern und Rindern verfams 
melten fig anf ben Hügeln in der Nachbarſchaft. Erſt ald man fi uͤber⸗ 
zeugt hatte, daß fein Berichtöbote Fommen werbe, zerfirenten fi bie 
Motten, Zu Zeiten erſcheint Terry⸗Alts Schreckgeſtalt, um Ungebübe zu 
firafen und ald Gefeggeber auch ordentliche Zucht zu alten, Ein Manu 
in ber Nähe von Eruöteen, In ber Grafſchaft Clare, batte ſein Welb ges 
ſchlagen, und Kerry: Alt nahm daran, wie es ſchen, fo großes Mergers 
nis, daß er bed Machts im ber Wolmung Hanrahan's (fo hieß ber Uebel— 
thäter) erfgien, ihn ans bem Bette zog und auf ein Bad ſchwoͤren hieß, 
dad er feine Lebtage nicht mehe Hand an fein Weis legen wolle, Han— 
raban entgegnete freifich, ber Teufel ſelbſt tbune es nicht mit jenem Weibe 
ausfaften, nnd ihre Zunge maͤſſe ſelbſt St. Peter im Harnif jagen ; alleiw 
Kerry fante ibm, Terry's Mutter möge ſolchen Unfug wicht Teiben, und 
„Terrye Mutter ift ein Name, ben man fo fehr fürdter ald Terry s Mit 
etbſt. Terry's Piſtolenlauf unter ber Maſe des Schuldigen that übrigens 
nos) beffere Wirfung, unb Haurahan legte einen Zib ab, ber ihm anf ewig 
frine® Hausrechtes berauben und der Zunge feiner Kran unierwärfig mar 
hen follte. — Die Drobbriefe Terry's find eben fo Übel zuſammenbuch⸗ 
ftasirt und gefeprieben, ald bie Brandsriefe Swing's; allein fie fteben umter 
bem Wolte in größerer Achtung, als ale Befebifgreisen der Gerichte— 
sehbrben. Kein Bauer warde ed tungen, bei einem Gutöbefiger, Über ben 
der räthfelbafte Hauptmann feinen Bann ausgefprosen bat, Arbeit zu 
nehmen. Es iſt micht wohl abzuſehen, wie biefer innerm Zerrättung Ire⸗ 
lands wird gefteuert werben idnnen. Durch Ablefung er Aufruhratte, 
Soldaten, Hinrichtungen und Gefängniffe find woht bergfeichen Zuſammen⸗ 
rottungen zu vertifgen; allein bamit iſt noch Wenig gethan. Man räumt 
dadurch die Wirfungen aus dem Wege, aber die Urſache bed Uebels iſt beßs 
hats noch micht ausgewurzelt. Seeland bedarf einer gruͤndlichen Verbeſſe⸗ 
rung; ob die von D’Eomnell in Auregung gebrachte Auſhebung der Umion 
allein fie wirb bewirten fönnen, iſt noch die Frage. 


— —— De Dane EEE mE EG EEE SEN 
Maͤnchen, in der Literariſch- Artiſtiſchen Anffalt ber I, G. Eotta’fgen Buchhandiung. 
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Kupffers Reife nach dem Kaukaſus. 
2. Anfang ber Gebirgsgegend. 


Bei unferer Ankunft in Stavropol erfuhren wir, baf ber Ge: 
meral bereits nah den Mineralquellen am Fuß ber Kette bed Kau: 
Bafus abgereist war, und daß dort der Aufbruch der Erpedition Statt 
finden folte, Wir folgten ihm alfo unverzüglich dahin nad. 

Indem man auf bem Weg mach Baretihvodst (fo heißen jene 
warmen Quellen) gegen das Gebirg vorrüt, verämdert ſich das 
Ausfehen des Kallbodens, md ber in ihm enthaltenen Foſſilien. 
Bald wird er fehr feft und nimmt eine graue Farbe an, mährend 
der Kallboden der Epthereen, wenn er feine Kondplien enthält, 
immer fehr weiß und zerbrödlic fit; bald wird er etwas pords und 
fließt einige Kondplien von der Familie der Helicinen in ſich. 
Mit diefem SKaltboben gebt das Flachland in eine wellenförmige 
Erhebung über und man merkt die Annäherung des Gebirgs. Bon 
Stavropol fteigt man in eine weite Ebene hinab, an deren Ende 
das Dorf Nadeſcha liegt, wohin man 20 Werfte rechnet; hinter 
biefem fteist man einen ziemlich fteilen Hügel hinan, ber ſchon 
and dem grauen feſten Kaltftein befteht, moon fo eben bie Diebe 
gewefen, und dann fenft fi) der Pfad mählig gegen die marmen 
Quellen, deren Lage über dem ſchwarzen Meer 500 Fuß meniger be: 
trägt, als die von Stauropol, Diefer Kaltboden, den ich zum Ins 
terſchied von bem cytherelſchen dem beiicinifhen nenne, erſtreckt ſich 
bis Kalinova. Zwiſchen diefem Dorf und dem Städthen Aleran: 
drovrol gemahrt man, einen Kugel niederfteigend, rechts einige ifo: 
lirte Sandfteinfelfen, und zu gleicher Seit tritt der ſchneebedeckte 
Eibens oder Schadagh nebft einem Theil der Gentralfette des Kau: 
Fafas zum erftien Mal in den Gefichtätreid. 

Diefer Sandftein ift von gelblicher Farbe, und zeichnet ſich 
durch eine zweiſchalige Muſchel aus, die man in ihm findet, und 
aus welcher Ar. Lander, ber vor drei Jahren bad Uferlandb des 
ſchwarjen Meerd bereiät bat, und mahrfcheinlich mit Naͤchſtem feine 
intereffanten Beobachtungen über die dortigen Koffilien im Drud 
berauggeben wird, eine eigene Gattung gemacht hat, bie er unter 
dem Namen Hypania aufführt, Er miderficht dem Schlag des 
Hammers nur wenig, und iſt mandmal fogar zum Zerbrödeln 
weich; fo fieht man ihm oft auch senkrecht geipalten ungeheure 
ſcharfwintlichte und grotedte Bloͤge bilden. Cine anfallende Er: 
ſcheinung iſt die Fruchtbarkeit dieſes Bodens: es ſcheint, da ber 


Sandſtein poroͤſer it als ber Kallſtein, fo bewegen ſich unterirdiſche 
Waſſer mit größerer Leichtigleit darin und verbreiten ſich gleichmäs 
Biger, fo daß bie Gewaͤchſe, deren Wurzeln beinahe beitändig be 
fenchtet find, von der Steppenioune weniger leiden. Hat auch bin 
und wieder die Gegenb gang ben Charakter einer Steppe, fo trifft 
man doch Baͤume, bebaute Felder, Sen, Wohnungen ber Men: 
fen und zunehmenden Woblſtand. 

Hinter Ulerandrovgt entfaltet fih bad Schaufpiel ber Kette des 
Kautafuf mebr und mehr; fie begrenzt einen großen Theil des Ho: 
rizonts gegen Suͤdoſt; rechts mit bem Elbrus, beffen beide Häups 
ter hoch uber die Gipfel der ubrigen Berge emporragen, links mit 
dem Kasbel oder Mainvaré« endet fie. Die Kette muß um fo 
ſichtbarer ſeyn, ald min fi bis Garetſchvodsk im einer Ebene be 
findet, deren wellenförmige Fläche nirgend eine Höbe erreicht, wo—⸗ 
durch bie Uneficht auf das Gebirg unterbroden würde. Judeſſen 
find hier doch bereits mehrere einzelne eigenttiimlihe Berggeftalten 
zu ſehen, die gelagert vor ber großen Schneekette feltfam gegen des 
ren duͤſteres Kolorit abftehen; fie erheben fi bald im Kegeln, bald 
in laͤnglichten Maffen; das Geflein, aus dem fie gebilder find, iſt 
ein weißer Trachyt, alſo eine ganz andere Art als die der umlie- 
genden Ebene, deren Formation aus Kal: und Sandſtein beſteht. 
Einer biefer Berge, ber Beichtav, lauft, wie fein tuͤrkiſche nogaifcher 
Name befagt, in fünf Spigen aus, movon der hoͤchſte etwa 3000 
Fuß über der Ebene und 1000 Fuß Uber dem Meercsipiegel bat, d. I. 
ungefuͤhr dem Hoͤhenmaß des Pupsde: Döme in Auvergne gleich: 
fommt, Eiue fchottifhe Kolonie (Karas genannt) ift am Fuß dieſes 
Berges angefiedelt, Der Boden forgt reichlich für alle Beduͤrſaiſſe 
feiner Bebauer; Maulbeerbaͤume und Weinjtod gedeihen, Man 
munbert-fich über die Anzeigen einer vorgefhrittenen Eivilifation, den 
Anblick von Dbftgärten, gut umterhaltenen Allen, Arbeitern, bie 
ſich durch Lektuͤre zu unterrichten ſuchen. Ein Meiner Bach mit Ile: 
rem friſchen Maffer fließt durch dad Dorf, das, rings umgeben von 
den Kriegdgetimmel, weldes bie Mäubereien der Ticherkeſſen nötbig 
macen, mie eine liebliche Dafe ben Wanderer in feinen friedlichen 
Schoß empfängt. In Soblineky, in Georgiens? gewinnt bie Anſicht 
Diefer trachvtiſchen Kegel mehr und mehr an Sroßartigkeit; wenn 
man bie letztere Stadt, den Hauptort der Kolatın der Militärs 
linie, verläßt, wird man durch ihre Aehnlichkelt mit der Zentral: 
fette des Raufafud uͤberraſcht, wogegen Die dazwiſchen liegende Kette, 
welde den Beſchtav bei Weitem überragt, darch ihre wellenförmigen 


117 


466 


Umriffe mit ben ſenlrecht aufſtrebenden Felfen ber Centraltette auffal: 
lend kontraftirt. 


5. Die Baͤder bed Kaukaſus. 


Die wellenförmige Ebene, melde ben Beſchtav und bie Kette 
ded Kaufafus von einander trennt, liegt 1200 Fuß über dem MWaf: 
ferfpiegel des Ozeans, und wird in der Michtung von Dft nad 
Weſt von dem Podkumok, einem feinen Zuflnf der Kuma, burd: 
ſchnitten. Man trifft auf ıhr 1000 bis 1500 Fuß hohe Hügel; 
der bebeutendite davon ift ber Maſchuka auf bem nördlichen Ufer 
des Podtumot, vier Werft von bem Fleinen Fort Konſtantinogorsk. 
Un feinem Fuß befinden fich die durd ihre Heilſamkeit in fo vielen 
Krankheiten berühmten warmen Quellen bed Kaukaſus. Che man 
babin gelangt, ändern fih bie Formationen; die Quellen felbit 
forudeln aus einem fompalten Kalfgeftein hervor. Der Mafchuta, 
defien Erhebung über die Quellen 1000 Fuß beträgt, beſteht ganz 
aus biefem Geftein. Daſſelbe enthält felten Foffilien; doch bat 
man Ammoniten und Terebratuliten darin entbedt, und man 
Tonnte es ammonitiſches Kalkgebirg nennen, weil das letztere Foffil 
ein charafterifttiched Beftanbtheil von ihm iſt. In einem Salfde 
pofitum längs dem Abhang bed Maſchuka, dad von den Quellen 
ſelbſt angebäuft fheint, iſt eine lange und fchmale öhlung, 
länge beren Rand bie warmen Waſſer entfpringen, und auf ihrem 
Grund zieht fi ber ganzen Länge nach eine Allee bin, melde mit 
mehrern Fußpfaben zufammenläuft, bie im Zichzack zu den verſchie⸗ 
denen Quellen binanfführen. Neben mebrern ber letztern, bie fi 
mit ihrem Schwefelmafferftoff , ihrer Koblenfäure, und ihrem flars 
ten Kalfgehalt für Geruch und Eeſchmack gleich fund geben, bat 
man artige geräumige Babhäufer erbaut; die reichfte, melde zu: 
gleich bie heißeſte iſt, fält in einen Kanal, durch dem fie Bid an 
ven Fuß des Abhangs geleitet wird, wo fie fih in einer großen 
Anzahl von fteinernen Badezellen im Erdgefhoß eined präcdtigen 
Gebäudes vertbeilt; die angefehenften Bäder des Auslands, wie 
3. DB. Carlsbad, bieten den Kranken nicht fo viel Bequemlichkeiten 
dar. Jenes Kalkdepofitum, an welchem man viele Eindrücke von 
Blättern wahrnimmt, iſt an manden Punkten von betraͤchtlicher 
Die; es bededt nit mur ben Fuß bes Maſchuka, fondern auch 
da und bort feine Seiten, und bildet Feine Grotten. Man unters: 
ſcheidet ed von dem elgentlihen Kalfgeftein des Maſchula leicht an 
den dunnen und wellenförmigen Schichtungen; man kann ed hüuͤbſch 
yoliren, und nieblihe Zeichnungen bineinarbeiten, 


Das mertwärbigfte Geſtein in der Nachbarſchaft von Garetſch⸗ 
vodst ift ohne 3weiſel bie Formation des Beſchtav — biefer weiße 
Trachyt mit feinen kleinen Kriftallen von glafihtem Feldfpath, ſel⸗ 
nen Körnern von Quarz und feinen feinen Nabeln von grüner 
Sornblende, eingefät in eine weiße Pate von lompaltem Feldſpath. 
Die Kaltfteinfhihten am Fuß des Bergs feinen feit ihrer ur: 
fprünglichen Lagerung feinen Wechſel erlitten zu haben; ein Beweis, 
daß fie erft nah dem Hervorbruch ber trachptiſchen Maffen abgelegt 
ſeyn müffen, Die Schwefelbäber liegen zwar mehrere Werfte von 
dem Befhtan; aber man findet an feinem Fuß eifenhaltige Waller 
von gleichfalls marmer oder lauer Temperatur. Unter ben Bergen 
ia feiner Nähe, die ganz feine Geſtalt und Formation haben, find 


ber Werbllud (Kamel), der Liſſi⸗ gora (Fucheberg) und ber Zemele⸗ 
maja (Schlangenberg) befaunte Namen. 


Die Bäder bed Kaukaſus waren vor dem Krieg zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte fehr befucht; ald ich mich daſelbſt befand, waren 
nur etliche und fünfzig Familien da; die — obwohl ungegründete — 
Furcht vor Angriffen ber Tſcherkeſſen bielt viele Leute entfernt. 
Nichts befto weniger nahm fich biefer kleine Ort, ber hoͤchſtens vier- 
sig Hänfer zählt, am Abend unferer Ankunft wie eine beliebte Stadt 
aus; Tauſende von Lampen fhimmerten auf dem großen Plaß, beffen 
Mitte ein Gaſthof einnimmt, in welchem ber General wohnte, und 
wo eine glängenbe Geſellſchaft in einem fhönen Saal, um ber Ge⸗ 
burtötag des Ralferd (7 Julius n. St.) mit einem feftlichen Balle 
zu begeben, fic vereinigt hatte. An dem Mafchufa, ber das Dorf Be: 
berefht, fah man den Namenszug Sr, Majeftät in Flammenzigen, - 
was einen mahrbaft einzigen Unblit gewährte; Schade, daß ein 
Feuerwerk wegen eined Sturmd, ber gegen Nacht ausbrach, nicht 
abgebrannt werben konnte, 


Der Zufuß der Fremden nah Garetſchwodsl beihräntt ſich auf 
die Monate Mai, Junius und Yulind; ben Winter über wohnt 
Niemand bafelbft als einige Beamten, und bie Haudeigentbümer, 
denen die Kurzeit fo Viel einträgt, daß fie ben Reſt des Jahrs davon 
leben konnen. Ed war längit im Plan, in der von dem Pobkumof 
bewäfferten Ebene eine Stadt anzulegen. Die Fruchtbarkeit bed Be⸗ 
bend, bie Milde bed Klimas, bie Anmuth der Landſchaft Iuben dazu 
ein. An ben fonnigen Hügeln grünt die Rebe, in ben Gärten der 
Micinus, der Maulbeerbaum und bie pontifche Azalea; in den Wil: 
dern bie Buche; herrliche Wiefen breiten ihren feuchten Teppich aus. 
Auf einer Seite ftreift dad Auge am fernen Horizont au eine Kette 
von Bergen, über deren ſchneceigter Epige der Eibrud thront, fein 
blendend weißes Doppelbaupt über bie ſchwarzen ſenkrechten Felsmaſ⸗ 
fen emporrichtend; auf der andern Seite begegnet der Blick dem 
Maſchuka, dem Beſchtav, dem Schlangenberg, melde bad Thal ein: 
fdließen, deffen niederſten Theil ber Podkumol durchftromt. Gewiß 
giebt es in ganz Mußland feine Gegend, bie mehr verbiente kolonis 
fiet zu werden, und mo bie Natur durch bie Fülle ibrer Gaben mie 
durch die Kraft ihrer Eindruͤce eher das Andenten an bie frühere 
Helmath verwifhen müßte, *) 


4 Das Hochland. 


Am Tag nad unferer Ankunft in Garetfävobst, d. b. am 8 
Julius, machten wir dem General unfere Aufwartung, ber uns 
fagte, daß er noch benfelben Tag bie Meife in's Hochgedirg antrete, 
und daß eine Abtheilung Infanterie fi bereits nah ber Malte: 
Brüde begeben habe, wo fie uns erwarte, Obgleich noch ermis 
bet von den Beichwerden bed langen Weges, trafen wir in aller 
Eile unfere Anftalten und braden Nachmittags 4 Mhr nad ben 


*) Im vorigen Sommer mt ber ruſſiſche Kaifer die Eruͤndung einer 
Stadt am Buße bed Beſchtav genehmigt. Da biefer Berg in ben 
alten ruffifgen Chrouiten Piatigora heißt, fo iſt die neut Stadt 
Piatigorat getauft toorden, Die Bertvaltunges und 
ben der Provinz bes Raufafus, mir Musnabıme bes geiſtuchen Ges 
richts, follen darin Ihren Eig bekommen, 
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Ufern ber fünfzehn Werfte entfernten Zolca auf, wo wir bie Nacht 
zuzubringen beabfictigten. 

Ehe ich jcdoch den Bericht unfrer Wanderungen beginne, bürfte 
es zweckmaͤßig ſeyn, zuvor einem Blick auf dad Land zu werfen, 
das wir zu durchwandern harten und auf bie Menfchen, die und 
umgaben, Ein 3 bid 9000 Fuß über den Ocean allmälig empor- 
deeigendes Hochland, zersiffen mach allen Richtungen durch tiefe und 
enge Thäler, mit unermeplihen Waideplägen auf ben Hoͤhen, wirt: 
lichen Steppen, mo man weder Baum noch Menſchenwohnung fieht, 
sol von Schluchten umd Abgründen, welche an den Seiten mit Ge 
firdpp bemachfen find, und unten von Heinen Walbbächen durchrauſcht 
werben, bie von Feld zu Feld ftärgen — Dieß tft die gaͤnzlich aus 
Yorigontalgefhichtetem Kalk: und Sanbgeftein gebildete erite Kautafus- 
fette. Keiner diefer Berge erhebt ſich zur Region bed emigen Schneed; 
doch erblidt man da und dort in den Klüften und unter dem Schatten 
der hoͤhern Spltzen Schmeelager, welde ben größern Theil des 
Sommers ber Wirkung der Sonnenftrablen widerſtehen. Diele Berge 
haben insgefammt die Form der Hochebene; auf ben hoͤchſten Punkten 
breiten fih meite Triften aus, und ba der Schnee nicht wor Mitte 
des Sommers ſchmilzt, fo findet man bafelbit noch eine friſche Vege: 
sation, wenn länaft in ben Thalgründen Alles eritorben ift ; dahin 
führen die Tſcherkeſſen im Monat Julius ihre Pferde und Schafe, 
um fie gegen Hitze und Infelten zu fügen. 

Man fieht, daß dieſe Gebirge ben Wlpen von Tirol und ber 
Scweiz nicht gleiben. In der Schmeiz find bie Kallgebirge oft mit 
ewigem Schnee bededt, und erheben fi meiſt in fpigen Nadelformen, 
und wenn ed bo droben noch Zriften von einiger Ausdehnung giebt, 
fo nebmen diefe doch nie bie hoͤchſten Punkte ein; eben fo wäre 
es in den Alpen rein unmöglich über die Gipfel zu reifen, fondern 
man muß dem Lauf der Thäler folgen, ftatt baf im Kaulaſus gerabe 
die Thäler es find, die wegen ihrer geringen Breite, ihrer Uhr 
gruͤnde, ihrer ungeſtuͤmen Bergwaſſer die größten Schwierigteiten 
Darbieten. 

Die älteftien Theile des Sandgefteind, woraus die oberfte Region 
ver erften Kette fo wie bie ihr mächft gelegene Partie ber Zentrallette 
äufammengefegt ift, ruben auf einem fehr groben quarzicten 
Songiomerat, welches feinerfeitd eine Unterlage von Thonfchiefer bat. 
Diefe Sandfteinformation zerkluͤftet fi im fehr jähe Abſtuͤrze gegen 
bie Zentralfette, von der fie durch tiefe Thaͤler geſchieden wird. Ihre 
Borigontale Schihtung, ihr regelmäßiges Abwechieln mit Kaltgeftein, 
endlich bie Kondplien, melde fie einfhließt, bemeifen hinreichend, 
daß fie ihr Dafepn dem Waſſer verbantt. Aber fo wie man ſich dem 
Tchonfchieferboden nähert, geſtaltet bed Gebirg fih anders; fteile 
Trachptfelſen entfpringen fo zu fagen aus den Spalten des Chen: 
schieferd, und erheben ſich raſch zu einer Höhe von 12,000 Fuß über 
Dad Meer, mit Nadeln und Gipfeln, bie mit Heinen Lagern von 
ewigem Schnee überfät find; biefe Trachyten bilden bie Ientralfette, 
and namentlih den Elbrus. Diefe TrahptsPorphpre tragen uns 
tezmelfelbare Spuren vultanifhen Urfprungs, und ed lamen mir 
derem zu Seſicht, bie echte Laven waren; fie find beinahe von aller 
Vegetation emtblößt; kaum fieht man bisweilen zwiſchen ihren 
Trämmern einige Alpenpflangen hervortreiben ; felbit in den Chälern, 
wo es allerdings Mafengründe und verfrüppelte Bäume giebt, ift 
das Klima fo rauh, daß, ald wir mitten im Julius dahin gelangten, 
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bie Vegetation ſich kaum zu entwideln anfing, und folglich der Schnee 
nicht lange vorher erft gefhmolzen fepn mußte, 

Durch bie Bentraltette des Kaulaſus Lebensmittel und andere 
Vorraͤthe zu trandportiren, wozu man einezahlreiche Bebedung braucht, 
ohne welche man nicht reifen kann, hält unendlich ſchwer. Schmale 
Fußpfade, zum erſten Mal gebahnt durch unfere Pferde, führten 
uns oft anf taufenberlei Arimmungen ben beinahe ſenkrechten Ab: 
bang eined Bergs binan, beffen Sipfel in Wolken bing, während 
fein Fuß von einem milden Waldbach befpult wurde, Man kann 
ſich wohl vorftelen, dab Wigen bier nicht fortlommen; felbft bie 
Kamele, welche unfere Zelte trugen, vermochten und nicht zu folgen 
und ed blieb und Feine Wahl als ben größten Theil unfrer Bebirfs 
niſſe und unfrer Kanonen zurüdzulaffen. Der Mangel an Fütterung, 
manchmal fogar an Brennholz, war nicht das unbedeutendite unfrer 
Uebel; man mußte es immer weit berbeiholen und nicht felten auf 
noch gefährliern Steigen ale bie, melde wir paffirt hatten, 

Schluß folgt.) 


Ucher bie Hälfsmittel ber türkifhen und ruffifchen 
Marine, 
Schluß.) 
Ich befichtigte auch ben nabe genden Hafen von Balaclava. Es if 
ein ſchoͤnes Bern, von Hügeln ringsum gefgäpt, mit gutem Unter 
grande und tiefem TBafer, Die Einfahrt It eng, aber dennoch iſt ber 
Hafen nicht ſchwierig zu paſſiren: er würde wenigſtens zwoͤtf Linienfchiffe 
ſaſſen. Dieſer Haſen ift verboten, anf ben Grund, bad bier im J. asıı 
bie Pet folle eingeführt worben ſeyn. Ss iſt ſedoch weit wahrſcheinlicher, 
daß bie utſtehung ber Peſt durch bie Nachlaͤſſigteit ber Bewohner vers 
fanıtbet wurbe, bie ed verfäumten, die Maffen von Untraut zu emtfermen, 
bie rings am bem Hafen ſich angehiuft hatten. 

Eperfon, an ber Mündung bed Dniepra, war früher von ber Mes 
gieruug ald eim hefonders wichtiger Kafenplay behandelt worden, trog 
feiner bdHNt ungefunden und ungtoedkmißigen Zage, und ob ihm gleich bie 
Natur Alles verfagt zu haben ſchien. Nachdem Millionen verſchwendet 
und unbegreiflich ungtwehnäßige Maßregeln getroffen worben, erſchien der 
Befebt, bie Admlralitaͤt nach Nitoladero zu verlegen unb ben Schiffen ben 
Hafen von Dbefja anzuweiſen. So fanf Eperfon wieder Im feine Micptigs 
feit berab, Die Megierung bat am biefem Drie nur noch ein Heinze 
Siffswerfi. Während meiner Unmefenteit war man damit beſchaͤftigt, 
eime englifcge Patentwmafepine zur WBerfertigung von Tauen in Gang zu 
bringen; ed wurde an einem Zinlenjpiffe und an einer Fregatte gebaut, 
So wenig iſt der Play zum Schiffabau gerignet, dab bie Schiffe, damit fie 
den Strom gewinunen. durch Ramele nach Rüserorin geſchafft werben müͤſſen, 
bei welgen Xransport fie bean gewoͤhnlich den Teiben 

Ude Bertehrtheit und alle Thorheit ſcheint ſich Jedoch darin vereinigt 
zu baten, baß man Nitolafew am ber Mündung bei Bugs und bes Ingouls 
zu einer Gerflation wählte, Selbſt die geringfte Art von 
man aus unermehliher Ferne berbeijuffiwen genbthigt. Das 
welches den Dniepr beraßgefibät wirb, muß mwieber gegen ben reißenben 
Strom des Bugs aufmirts aefhafft werben; und bei dem Zuſammenfluſſe 
bes Bugs und bes Ingouls ift eine Saubbant mit nur einem Baben Walfer, 
wo man Kamele braucpt, um den Schiffen binuͤber zu helfen. Die Thor⸗ 
beit iſt um fo größer, ba bie Mündung bes Daieprö unterhals Gloubocs 
febes matieriche Erfordernißz für eine Kriegs⸗ oder Handelsmarine im ganz 
vorzüglicher Weiſe darbletet. Das Arſenal in Mitorajero ift fein, und ip 
fanb nur ein einziges Schiff von 74 Kanonen auf dem Stapel. Ober— 
befebtshaber war damals Admiral Greigh. Die gewbhnliche Ausgabde im 
Srledensyeit für bie Flotte auf dem ſchwarzen Merre berrägt so Millionen 
Rubel; bavon kann man 40 Millionen ald weggeworſen betrachten anb den 
Verfuft, welcher durch das ganze Spftem dem Privatintereffe zugefügt 
toirb, darf man auf zehn Mat fo Wiel anſchlagen. 
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Der naͤchſte —* Hafen iſt Obeſſa, an dem jebe Theorie ober jebe 
Laune ber ruffifhen Regierung ſich verſucht hat. Durch bie Erhebung zu 
einem Freibafen wurde eime fehr große Anzabt unternehmender umb wohl⸗ 
habender Männer dahln gezogen; ſpaͤter wurbe jebom biefer Freihafen mit 
Werlegung alles guten Glaubens mehrfachen unterworfen, 
welche hbchſt verberblih für den Wohlftend und demuͤthigend für bie Be: 
wohner waren. Die Gtabt wurbe 1778 gebaut, und im J. 1793 hatte fie 
eine Bevblterung von 6000 Zreien. ie bat fi feitbem außerordentlich 
In diefem feinen Mefte, von einigen Kraͤmern bemopnt,"fah 
Be Regierung ben Embryo einer Gtabt und Tief ein Opernhaus, ein 
prachtvolles Voligeigebänbe, eine große Kathedrale erbauen, bffentiiche 
Gärten anlegen... Man hätte feine ſchlimmere Stelle fir einen Sans 
beföplap auswählen fonnen. Obeſſa bat feinen Fluß; es fehlt an Brenns 
material und an Waffer; die Umgegend ift poͤchſt unfruchtbar; fie ift der 
Dürre und ben Drtanen andgefegt; umb vom Monember bis zum Maͤrz 
macht bad Alina allen Handel ſtocken. Die Regierung hat 200,000 Rntel 
auf einen Agritullurverein verwendet ohne den geringften Erfolg. Die 
Stapelwaare für die Ausfuhr ift Korn; und weil kein Fluß da ift, muß 
dleſe ſchwer wiegenbe Waare, bie fo grofen Umfang elunimmt, auf ber 
Are auf bem weiten Wege and Polen herbeigeſchafft werben. 

Mach dein Bauf der Flaͤſſe ſollte bie Ausfuhr ber ruſſiſchen Brobufte 
fühwärts erfolgen. Drei Girbme, ber Dulepr. ber Ingoul und ber Bug, 
mänden bei Gloubod In dad ſchwarze Meer, welcher Ort für ben Handel 
alle erbenfsaren Bortheile gewährt. Ein Zehntheit ber anf Eherfon, Nito⸗ 
laſtw ımb Odeſſa verſchwenbeten Eummen wuͤrde Gloubeck zur größten 
Stadt und zum ſchoͤnſten Hafen von Sadrußland gemadı haben. Alle 
ruſſiſchen Kriegbſchiffe muͤſſen vom 21 September an in ben Söfen bleiben, 
eime Thorheit, welche bie Türten mit vollem VRechte laͤcherlich finden. Der 
Btaube, dab bie Scifffabrt auf bem ſchwarzen Meere fo gar gefährlich 
feo, beruht auf bloher Cinbildung. Der ruſſiſche Hafen vom Kilia beherricht 
solftändig die Muͤndung ber Donau; die Feiſen. Untiefen und Inſeln auf 
ber anderen Seite zwingen bie Schiffe, unter deu Stauonen biefes Orts 
zu paſſiren. 

Is ich in ben Jahren 1528 und 1824 bie ruſſiſchen Haͤſen beſugte 
und die Küfte von Taganrog bis Ismail in Augenſchein nahm, fand id) 
die Secmacht der Ruſſen deppelt fo ſtart als bie tuͤrtiſche; Ihre Schiffe 
waren tuͤchtiger für die Ger; bie Ausruͤſtung vollſtaͤnbiger, und bie gauze 
Drpanifation mit wenigen Mudnahmen vorzuͤglicher. Gie Gatten einige 
tapfere und gefesichte enugliſche Offigiere, namtuttich ben Ybmiral Sreigh. 
Ad betrachtete daher bie tuͤrriſche Scemacht ald vernichten, und bie ruſſiſche 
im Vergleich au ihr als aUmächtig. Dennoch bat im letzten Kriege bie 
ruſſiſche See macht Mehts unternommen als den Angriff auf Bnapa; und 
bad einzige Seetreffen, das vorfieL. bat mit der Wegnahme einer ruſſiſchen 
Fregalte durch die Tüten geendigt. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Schon von mehreren Euglaͤndern find betanntlich Vor ſchlaͤge und Berſuche 
gemacht worben, eine Verbindung zwiſchen Indien und Egypten durch 
Dampfſchifffatbert herzuſtellen. Kr. Weghorn, ber bie Reiſe von Inbien 
nach England auf biefem Wege machte, verſichtrte, daß man wmittelft 
Doampfſchifſen Bombay Aber Eghpten unb das roibe Mece in fünf und 
verzsig Tagen erreihen !imne, Im Inbien felbft ſchenktte man dieſen 
Manen großen Beifall, Der gegenwärtige Oonverneur: General, Bord 
WBiliam Bentint, and der Gouverneur von Bombay, Elr John Malcolm, 
ſicherten ibm beide Ihre Umterftügung zu, und Weghorn hat bereits der Res 
sierung und ber eſtinbiſchen Kompanie Vorſchlaͤge in Betreff einer neuen Art 
ber Ausführung dieſts Projettes eingereicht, — Ein anderer Englänber, Hr. 
James Taylor, ber feine Zeit und fein Bermbgen beinfelden Unternehmen 
geopfert hatte, verlieh vor anderibatb Jahren England, und ging gleichfalls 
üser Eaupten und tad rote Meer nach Bomvan, bad er, nachdem er ſo⸗ 
wobl hier als in Erulan die beftiammteflen Zuſicherungen und Grinunte: 
rumgen erhalten hatte, im Mai verließ, um nach England zuruüchzutehren 
und feinen Pan in’s Wert zu feuern, Gr nahm feinen Weg über Bagbab 
nach Nieppo in Gefellfpaft der H%. Bowater, Afpinall, Elliott, Stubb 


und Rapitän Eodel, zweier Dffigiere der inbiſchen Armee. Hr. Tahlor 
wollte von Aleppo nach England gehen, um feine Plane und Mufnahmen, 
bie er. über bie Dampfierifffahrt auf dem Fupbrat und Xiaris gemadıt, 
dahin zu bringen, Kar. Bowater folite inbeß während feiner Abweſenheit 
weitere Beobachtungtn fiber dieſe Fluͤſſe anftelen, Die ganze Meifegefell: 
ſchaft kam gluͤcktich aach Moſul, wo fie auf Anrathen bes Dafıyas einige 
Tage verteilte, um eine große Karawaue zu erwarten, ber fie fi unter 
Bebedung einer Siperbeitstoache anſchloſſen. Am 15 Auguft um Mitter⸗ 
nacht tube bie Karawane im ber Ebene von Sinbſchar von zwel zabl- 

Horben Araber angefallen, und ba Wiberftand nicht moͤglich fayiem, 
flögptete fi bie Aarawane nad Moſut zuräd, Erſt am Morgen bemerfie 
man, baß Taylor, Bomwater, Aſphnall und ein maltefer Diener fehlten. 
Zaviors Pferb fam im Laufe bes Tages mit feinem garzen Gepäde und ° 
einigen feiner Papiere au. Man fendete nach allen Richtungen bin Boten 
and, fonmte aber feine Epur mehr von ben unglädtihen Reifenden finden. 
Man fürgret nicht ohut Grund, baß Tahlor und feine Gefährten um's 
Reben gefommen find, 


Die ruffifche arabemifhe Zeltſchrift glebt eime Ueberſicht der im Lanfe 
von acht Jahren vorgetommmenen unvorberaefehenen Sterbefälle und anderer 
Ereiguiffe in Rußland, Mac diefer zählte man von erſtern im Jahre 1523 
4,254 Bälle; im J. 192% 325,808; im J. 14826 15,559; im 
J. 1826 34.990; km I. 1827 17.2275 im J. 1828 191755 im J. 1829 
24,259 darunter an Peſt und andern anftecrenden Aranfbeirem 1927); 
im J. 1850 19,152 (Me Eholerafranfen find unter bieſer Zahl nicht amges 
geben) — Unter biefen Sterbefaͤllen zählte man Gelbfimorte: 956 im 
J. 4825, 1069 im J. 124, 1066 im J. 4825, 9656 im J. 1926, 
4176 im J. 4827, 1245 im J. ı828, 1285 dm J. 1829 und 11441 im 
3, 1850. — Morbthaten wurden begangen im 9. 1525 1099, im J. 
1424 1287, im J. 1825 1410, im J. 1876 1095, im J. 1827 1226, 
im J. ıa2s 1250, im J. 1829 1180, Im J. 1350 1060. — 
und Plünderungen yiblte man im 9. 4825 210; im J. 1825 195; im 
3.1925 1543 im J. au26 1075 im J. 1827 1895 im J. 1928 14; 
im J. 1829 1215 im J. 1850 415. — Die pollieiligen Maßregeln 
gegelı Wiehſcuchen feinen noch fehr unzureichend zu fen. Die Zahl der 
gefallenen Thlere iM erſtaunlich groß. Im Sabre 1323 zählte man ges 
fallene Pferde 19,262, Riudvieh 22,587 Städ; im J. 1824 10,560 Perbe- 
25.381 Stüf Hormvich; im J. 1825 84,092 Pferbe und 219,617 Städt 
Hormvich ; im J. 1826 15,797 Pferde und 54,168 St, Horuvieh; im J. 
1827 10,706 Pferbe und 59,586 St. Hornvieh; Im J. 1828 4444 Pferde 
und 28,165 Gt. Hormvich; im Jahre 1829 39.206 Pferde und 64,002 
St. Hormeich; im J. 1850 15,509 Pferde und 50,058 St. Kormsich: 
atfo Im acht Jahren bie ungebeuere Summe von 493,576 Pferden und 
485,654 St. Hormvich, Schaſe fielen im Werlanf Biefer acht Jahrt 
645,598, im I. 1825 allein 609,648. 

” 


Eine aus ben HG. Moramsii, 8. Ehobjto und A. Brzomale beſte⸗ 
bende Deputatlon uͤberbrachte dem General Rafayerte dad Diplom und bie 
Uniform des erſten @remabiers ber polniſchen Natlonalgarde. Lafayttte 
erwieberte folgende Worte des Dantes: „Theure Gefährten! Unter aller 
geichen des Vertrauens, wemit mich mehrere Freunde der Freibeit aus 
verſchle benen Nationen beehrt haben, war mir uech keines ſchintichelbafter, 
feines hat mich jo gerührt, als ber angebotene Titel eines Gardiſten der 
poiniſchen Nation. Um mir ben Werth dieier Auszeichnung zu erböhen, 
wäre 28 binlänglich, mid Eures alten und ſich noch immerwährenb er= 
meueruden Ruhmes, Eures herrlichen Vaterlandeb, meiner innigen Danfs 
barteit für Ener in Frantrelchs Schlachten ruͤhmſlichſt vergoffenes Brut zu 
erinnern. Die Wunderthaten aber Eures Patriotiienus und Eurer Huf 
opferung, welche waͤhrend Eurer jegigen Revorution bad Staunen und bie 
Dantbarteit der Welt erregen, welche alle eble Herzen und befonbers bie 
der Frauzoſen tief durchdringen, verleihen dieſem Esrentitel eine neue 
Herrlichteit und laſſen mich beffen ganzen Werth rief fühlen; nicht daß Ip 
mich waͤrdig fühlte, Fuer erſter Grenadier zu fen; denn Dieb time rechts 
mäßig Demen zu, bie, gluͤcticher ats Ich, Ihe Blut auf Euren Gefilken vers 
siehen rbnmen, ſondern ip rechne ed mir zur hohen Ehre und zum Gluͤce, 
daB ich mich durch biefen Eprennamen Euren unb ihren @efährten nennen fan.‘ 


Müngen, in ber Kiterarifce Artifijgen Auufals der J. G. Corsagen Buchhaudiuug. 
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Einiges Aber die von Sr. Durchlaucht dem Hrn. Herzoge 
Auguſt von Leuchtenberg aus Brafilien zuruͤckge— 
brachte, in Eichftädt aufgeftellte Naturalienfanmlung. 
(SaLn$.) 


Lebend enthält bie Sammlung einige Agutis, die fhon meh 
rere Male geworfen haben, fo wie bie beiden Gattungen der Nabels 
oder Bifamfchweine, mämlich die Heinere Gattung, das Kaptetu, 
ober Taptetu (Dicotyles torquatus) und bad Taguicati, den 
Porco de queirada branca, ober Porco do mato verbadeiro der bie 
Dfttüfte Brafiliens bewohnenden Portugieſen (Dicotyles labiatus), 
baburch, wie befannt, von ben eigentlichen Schweinen unterf&ieben, 
daß fie am ben Hinterfüßen nur drei Klauen, ein großes Drüfen: 
loch auf ber Kreuzgegend, und abwärts gerichtete Stoßzaͤhne haben, 
fo daß fie bamit bei ihrer Vertheibigung nicht ftoßen, ſondern Bei: 
fen. Beide Thiere find ziemlich zahm, und ihe Wärter kann 
mit ihnen umgeben, wie er will, Dicotples labiatus ſcheint wil⸗ 
der zu ſeyn ald dad Taͤptetu; es begattete fih mit Erfolg mit ei: 
nem ebem beigefellten chineſiſchen Eber, und bürite in Kuͤrze wer 
fen. Begterig bin ich zu ſehen, mas fih durch biefe Wermi- 
fhung Beiondered mit dem, Rüdendrüfenloce, mit den Zähnen und 
Hinterfüßen bed anlommenden Baftardes zugetragen bat! — 

Endlich will ih von dem vielen übrigen unberührt gelaifenen 
Säugetbieren nur noch eines volftäudigen zwölfgärteligen Armabilg, 
fo wie einer mwahrfheinlih nenen Battung der Sippe Myrmidon 
und Dibelphnd gebenten, 

Ausgezeichnet in jeder Beziehung iſt bie Sammlung der Mi: 
“gel. Es iſt kein Erbeheil der in der uppigen — ich möchte fagen — 

verſchwender iſchen Farbenpracht feiner gefieberten Thierwelt Brafl: 
lien gleichgeſtellt werden koͤnnte. Ich kenne wohl den ſammetſchwar⸗ 
zen Edolius puella Java's mit dem himmelblauen Feberſchmelze auf 
dem Miüden, feinen Pfau, der im ſtolzer Pracht im Strahle 
der Morgenfonne auf dem Blumengarten koloſſaler Bäume bes 
Bergmalded die bligenden Spiegel feines mächtigen Federfchleierd 
entfaltet, ben ſtolzen Argus mit den bimmelblauen Augen zwiſchen 
dem zabllofen Heere weißer Sternben auf ben purpurbraunen Be: 
dern; ich babe den Scharlah und das Golb ber Fafanen Japans, 
ben Karmin und bie der Eeide gleichen mallenden Federmebel der 
Varadiesvögel Neugninea's angeftaunt, und es fhimmert mir noch 
Immer vor den Augen das goldene Wlied des Philedon regend aus 


Nenholland, der biendende Amethyſt bed Turdus (Lamprotornis} 
leucogafter, fo wie bad Febermetall ber Mectarinien aus dem 
brennenden Afrika; allein alle diefe Schönheiten, wie vereinzelt ers 
feinen fie nicht im Verhältnig zur großen, prumfenden Schaar 
des Luftvolkes in Brafilien? Sol ich erinnern an die Nectarinia 
chanea bieied Thiergartend, die von der Spitze eined mächtigen 
Baumes herab, von bed reinften Aethers Blau ununterfbeibbar, 
ihr Liedchen wirbelt? Un das große Heer dieſes Imerguolted ber 
Voͤgel, bie vor ben Helden in Farbenpracht fchwelgender Blumen 
ihre lodernde Kopfflamme (Trochilus cornutus), ihre glähende 
Kehle (Trochilus rubineus amethystinus) hinneigen, ald wollten 
fie mit diefem Teuer die Blume verfengen, bie ed magte mit ihnen 
um den goldenen Apfel au ftreiten? Sol ih mahnen an biefe Tu- 
canen mit ber Saffranfeble, an biefe blutrothen, laſur⸗ ober hya⸗ 
Anthblauen, ober am biefe lebhaft mielengrinen Papagaien, au 
bie rofenrothen Pörfelreiher,, an den in Scherlach gehuͤlten Ibis? 
Selbit da, wo bad Dumfel der Nacht herrſcht, im jenen undurd: 
dringlichen Wildniſſen der Urwaͤlder wird das Mage des Wandererd 
von ber Farbenfhönheit der Vögel oft urplöglich überrafht. Denn 
Wer ftaunte nicht beim Andlick des Erzſchimmers der Guru: 
cuen und Jacamaren, beim zuggen oder lebhaften Moth oder 
Gelb bed Unterleibes jener, bei dieſem Stahlglanze bed Cephalopterus 
ornatus, bei dieſer himmelblauen, goldaelben, carmin = oder purpur⸗ 
rothen Krone dieſer Heinen Manalins, oder wenn aus der bunfeln 
Felſenſchlucht einer Flamme glei in feiner Färbung und Bewegung 
ber Felſenhahn (Pipra rupicola) bervorfhießt ? 

Doc kehre ich zur Sammlung der Vögel zuruck; fie enthält 
vieles Neue, Unter ben Raubroͤgeln befindet ſich ein ausgewachſener 
Königsgeier (Sarcoramphus), welchen der Hr. Herzog lebend befaß, 
Dbgleih ſtark, unterlag er doch bald einer Mügellahm geſchoſſenen 
Fregattſcharbe (Tachypetes aquilus), welche im frine Nähe gebracht 
worden war. Ganz vorzüglich intereffirte mic eine neue Vogelſippe, 
melde in Südamerika bie dort fehlende Sippe Golarid (Onv. ) ju reprde 
fentiren ſcheint. Der Vogel ift von der Größe einer Amſel, einfär 
big ſowar;z mit Ausnahme eines großen goldgelben Fleckens auf den 
Schwungfedern, und des rothen Schnabeld, Diele Sippe naunte 
der Hr. Herzog Coraphos (Anougos, ein gewiſſer Bogel bei Hefy 
chius und Varinus), bie Battung: C. chryſopterus. Kaum 
kann man fih von dem Anblide des bunten Heeres ber bier in gro: 
Ber Auzahl befindlichen Kolibris trennen! So funfelt fein Schmud 
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eines orientalifhen Fuͤrſten, ald biefe lieblichen Wögel, mag auch 
an ben leblofen Steinen des Menſchen kunſtvolle Hand einen Schliff 
verfuht haben, ber im bundertfältigen Prismen der Iris Farben 
bricht! Was hier die Natur ohne menſchliches Hinzuthun Präctiges 
und Wunderbared gewährt, fie erringt dadurch den Voͤgeln mit vie 
len Infelten den Teiumph vor allen andern Thieren bed Erdballs! 
An fie — dieſe Heinen fhimmernden Weſen — das Andenken werther 
Perſonen zu Intipfen, fcheint mir beſonders paffend zu ſeyn, und mit 
Vergnuͤgen vernabm ich bie Benennungen nener Gattungen, womit 
der Ar. Herzog bie fortwährende Erinnerung an Glieder feiner Fa: 
milie zu feiern gedachte, Weber Pinfel noch Feder find hinreichend 
das wie aus den allerreinften geichliffenen Granaten zufammengefebte, 
von Gold gleihfam überhauchte Kleid bes Trochilus Amalid darzu⸗ 
ſtellen! Un ihm reihen fi Trochilus Theodoliadä von ungewöhnlicher 
Scönbeit und zierliher Geftalt, und der Meine Trochilus Marimis 
diani, die Farbe der Heiterkeit in ihrer ungeträbteften Reinheit auf 
dem Herzen tragend. Den Namen bed Kaiferd von Brafilien führt 
eine anf Sammetgrunde koͤnigeblau bezeichnete Mierle (Euphone.) 
Biendend iſt bie Reihe ber Gattungen aud biefer Sippe, In kurzer Ent: 
fernung von dem Schranfe ber Kolibris ſtehen bie groß: und bunt: 
(dnäbligen Tucanen und Aracaris. Die Zoologen kannten bisber 
feine Gattung von ben leßtern, melde mit ber bie jetzt noch unbe 
ſchriebenen, bei Para erlegten, in biefer Sammlung befindlichen im 
Bezug auf ihre bizarre Federfir..ftur verglichen werden fönnte. Un; 
ſtreitig ift fie eben dadurch bie merfmürbigfte unter ihren Gefchlechtd: 
verwandten. Der ſchlaule Vogel iſt von ber Geftalt des Pteros 
gloſſus Wracari, oben grün, unten goldgelb, im Naden purpurn, 
und über die Bruft bin zieht ſich ein ſcharlachrothes Band, Auf 
den Scheitel erhebt ſich eine flache, ſchwarze, glänzende, and wellen: 
förmig gebogenen Federn beftehende Krone, Diefe Febern find aber 
sur durch ihre Wurzel und Cinpflanzung Federn, denn außerdem 
erfheinen fie eigentlich. wie polirte, gleichſam aus Fiſchbein be 
ſtehende, und mie von ſolchem abgehobelte kurze Spaͤnchen. Cine 
etwas aͤhnliche Federftruftur kommt meines Wiſſens nur am 
Anaftomusd lameligerus aud, dem Kaffernlande wieder vor, Der 
Schnabel dieſes Wracari, welhen ih Pterogleſſus Deaubarnaifii 
nannte, iſt rötblih, an der Spige gelb, in ber Mitte griin, Auf: 
fallend iſt's, daß ein fo ausgezeichneter Vogel den Nachforſchungen 
ber Zoologen fo lange entgeben konnte, denn er ift vielleicht micht 
feltener als feine uͤbrigen Geſchlechtsverwandten, inbem ich an einigen 
von ben Brafilianern verfertigten Armbaͤndern ber herzoglichen ethno⸗ 
grapbifhen Sammlung aud biefe beſchriebenen Kopffedern bed 
Pterogloſſus Beauharnaiſii wahrgenommen babe, 

Von dem aͤußerſt feltenen Trogon pavoninus, den bis jeßt 
ar dad mündener Mufeum und ein Privatmanı in London be 
daß, find bier vier ganz reine Stuͤce vorhanden. Bon Opchynchus 
flammicepd, von Phibalura flaviroſtris u. f. m. brachte der Herzog 
mehr als ein Dutzend Stuͤcke zurid. Ih mürde bie vorgeftedten 
Grängen dieſes Auffages überfchreiten, wollte ih Mehr noch von 
dieſem Theile ber Sammlung anführen, die jebenfals dem größern 
Theil der bis jet befannt gewordenen Wögel aus Brafilien ein: 
ſchlieſt, und die fih fämmtlic dur ihre Reinheit, gute Crbaltung, 
fo wie durch ihre maturgemäße künſtliche Aufftellung auszeichnen. 
Nur Das will ih noch bemerken, daß fi unter dem vielen lebenden 


braſilianiſchen Vögeln and ber amerilanifhe Strauß (Rhea ameri- 
cana) befindet, welcher ben Tag über im Hofgarten umberläuft, 
mithin umfer Klima ausjuhalten fheint. Im feiner Aörperbaltung 
und in feinen Manieren ftimmt er, fo Viel ih an biefem einzigen 
Gremplare ſehen] kennte, mit dem afritanifhen gaͤnzlich überein. 
Von biefem merkwuͤrdigen, durch ben Hrn. Herzog meined Wiſſens 
zum erften Male nach Europa gebrachten MWogel verbauft Er. 
Durblaucht das parifer Muſeum, mie belannt, zwei lebende 
Eremplare. 

Die Sammlung der Amphibien enthält mehrere Mertwürbig- 
keiten, Vorzuͤglich zeichnet fih unter ihnen ber Surucucu (La- 
chesis rhombeata) aus, in Brafllien nach der Klapperſchlange das 
gefürctet’jte Umphibium, Das im Weingeiſt aufbewahrte, noch mie 
im Leben gefärbte Eremplar hat eine Länge von etwa 12 — 15 
unb der eine ihrer bervorftehenden Giftzähne mag in feiner Kruͤm⸗ 
mung zwei Bol lang fern. Wahrlich! biefer Ausdruck von Ber: 
morfenbeit im Gefichte dieſes Giftthieres Könnte dem Plaftiter zum 
Vorbilde dienen, wenn er im Sinne trüge, ben Meiffel zum Kopfe 
einer Lacheſis oder Alecto zu fhärfen! — Die fogenannten Korallen: 
nattern (Elapse) prangen jetzt noch im Meingeifte mit ibren un: 
vergleichlich fhönen zinnoberrothen und ſchwarzen Gärten, Auch 
eine intereffante neue Echſenſippe, deren Gattung fußles ift, habe 
ih bier beobachtet, Zwei lebende Srofodile (Tacares, Champsa 
selerops) find für die berzoglihe Sammlung auf dem Wege. 

Mas die Infelten betrifft, fo bilden biefe unftreitig eimen der 
auggezeichnet’ften Theile des Kabinetes. Ihre Anzahl iſt in dem 
Grabe groß, ald ihre Erhaltung vortreflid. Mit Gewalt muß 
man ſich endlid von dieſen wunderlichen Formen ber Käfer, Vier: 
und Zweifluͤgler u. f. f., nnd von biefen glängenden Gefährten der 
Blumen, ben Schmetterlingen, trennen. Es laßt fih im Augen— 
blicke nicht beftimmen, mas in diefer großen Anzahl von Inſekten 
noch neu fen mag, aber fo Viel iſt gemiß, daß viel dem Ente: 
mologen noch gänzlich Fremdes unter ihnen ſich befindet, Im ber 
@ile, in mwelder ich biefe Sammlung durchiah, fonnte ih noch 
weniger bad Ginzelne erfaffen, aber unvergeßlich bleibt mie unter 
dem vielen wunderbar Schönen ber Eindruck, welchen auf mich ein 
Ruͤſſelkaͤſer von der Groͤße einer Heinen welſchen Nuß machte, deſſen 
ſchwarze Flügeldeten wie von gu Pulver zerſtoßenen Saphiren und 
von Goldftaub überfhättet erſcheinen. ) Ich bin ber feſten lieber 
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2) Wie forgfättig die Infetten Braſitiens von den Zmtomelogen beof= 
achtet worben find, iſt befannt. Aber uneriihbpflia Daran ift dieſes 
Land, und immer noch fpenbet ed Ihnen Unerwartetts. So wird bei 
ihmen eine meue Käferfippe vom daber, weidhe mir Ge, Durch⸗ 
laut der Prinz Marimilian zu Wied zur Beflimmung umd 
Beſchreibung zufandte, das lebhafteſte Intereffe, ja Erſtaunen ers 
regen, denn fie bärfte von allen übrigen bie kafte fen, 
Der Käfer Befer neuen Sippe iſt gegen drei Zeil fang, und bat 
auf ben erfien Blick große Aehnlichteit mit einer Maulwurfsgride, 
Der Kopf ift, wie bei biefem Infekte, abwärts gebogen, und bat 
zwei ſtarte, gerade abwaͤrte gerichtete, außen mit einem großen 
Zalme verfebene Kiefer. Die Antennen find unb 
ftebeu wie bei Blaps. Der einfürmige Thorar Dat bie Ränge 
bes Minpfes und wird von biefem burch eine flarte Einſchnuͤrung 
getrennt, fo daß ber eigentlihe Körper im zwei gleiche Haͤtften 
zerfaͤut. Der Rumpf bat mit bem Flaͤgeldecken eine etwas piras 


ar 


zeugung, daß biefed fo reiche Kabinet, welches bereits auch feltene 
europäifche Thiere einfhließt, bei dem brennenden Eifer Sr. Durd: 
laucht des Hru. Herzogs für die Wiſſenſchaft im Bälde zu einer 
folden Größe gelange, daß ſich bie fernen Naturforfcher gezwungen 
fehen werden, es wie die bereits beftehenden großen Anſtalten dieſer 


Art zu befuhen, und daß fo daraus Nutzen der Wiſſenſchaſt er⸗ 


wachſe, im deren Archiv bie Geſchichte den Namen „Auguft 
Leuchtenberg“ neben bie Namen anderer um bie Beförderung 
der Naturgeſchichte hochverdienter Fürften mit unanslöfhlihen Buch⸗ 
ftaben eintragen wird. 

Bagler. 





mibenfbrmige Geftalt, indem er binten zugefpigt,. babei aber ab: 


wärts geze gen iſt. Die Frägelberten find mit einander verwachſen. 


und das hintere Jußpaar ift wie bei Eagra gebildet, Im keiner 
der bis jegt befannten Famitiem unter ben Kaͤfern läßt ſich dieſer 
einreiben, und ich fab mich daber gendthiger für ihn bie eigene: 
„Kenomerpbat zu errichten. Die Gippe nenne ich „Mefocdafins‘ 
ibre Species „Marimiliani,” Diefe ift einfärbig duntel kaftanien: 
braun. 


Fragmente aus bem polniſchen Freiheitdtampfe. 


Man bat fi von Seitt Rußlauds bemuͤht, bie Meinung verbreiten 
au laffen, Polen ſey nod nicht zur Freiheit reif, und werbe aus ber rufs 
Tiihen Herrſchaft nur uuter den oligarchiſchen Despotismus be& potniſchen 
Als zurüciinten, da das Bandsolt dort moch immer im Leibeigenſchaft 
ſchmachte, und beßhalb gleichguͤltig gegen bie neueſte Mevolntion ſey. 
Selbſt deutſche Schriftſteller haben ſich nicht geſchaͤrnt, ibre feilen Jedern zur 
Erhebung biefer Anfipt in Bewegung zu fegen; wiewehl die hochnergigt 
Beseifterung. mit ber alle Staͤnde die Waffen gegen ihre Unterbrücter ers 
grirfen, mit ber das polnifche Heer. das beun doch ans nichts Anberm ald 
aus ben Sbhnen jenes leibeigenen Bauermvoltes beftebt, und namentlich bie 
Senjenträger, gegen bie Truppen des nordiſchen Antofraten gefochten, 
fene Kantſchu⸗Apologie binlängliy Rügen aeftraft bat. Auch bie neues 
ſten Schritte bes Reichstages beweifen, dab der polnifche Mdel allzu weit 
auf ter Bin ber Eieittfatton fortgeſchritten iſt, als daß er noch bie laͤngſt 
mit Abſchen betrachtete Autchtſchaft feiner Unterthanen aufrecht erhalten zu 
«wollen im Sinne haben tboͤnnte. Bereits iſt bed Landtagsmarſchauls. Bla: 
Hislaus Oftrorodtg, ebeimüthiges Beiſpiel. dem Landvoite die Freiheit zu 
geben, im biefen Blättern (Mir, 109) erwähnt worden. Die Rede bes 
Randeoten Konftantin Eroibsindtg, bei Einbringung bes Geſetzentwurfes 
über bie Bertbeilung von Grundſtuͤcken ats Erbelgenihum unter das Rand: 
volt, wird über die Abſichten des polulſchen Adeis keinen weitern Zweifel 
Taſſen. 

„Mac einer langen Zeit,” fagte ber Rebner, „waͤhrend der Ihre 
Aufmertfamteit nur momentanen Beblrfulifen zugewandt war , wird heute 
ein Gegenftand der allgemeinen Gefeggebung, ein Längft gewuͤnſchter, bie 

ber Verhaͤltniſſe des polnifhen Lanbvoltes dezweckender Ber 
ſetzeseutwurf Ihrer Prüfung vorgelegt, Wer ſieht micht ein, daß ber Zu⸗ 
fand bes Landmannes, ber, ungeachtet ber ihm feit fünf und zwanzig 
Zaren gewährten Freiheit, ungtachtet des fünfjehujährigen Friedens, ſich 
wit gebeifert bat, die einzige Urſacht iſt, die das Gedelhen dieſes Bandes 
erfgwerte, und daſſelbe nicht bie gleiche Stufe mit ben civilifirteften 
Rändern Curopa’d erreichen ließ! Woer fern iſt von mir ber Gedante, die 
Schulb diefes elenden und bintangefegten Zuſtandes ber Bauern ben Guts ⸗ 
Befigerm deizumeffen, denen es ummbglich gemacht. wurde, fie zu unterftügen, 
Die Schulb davon lafter auf dem dem Aderbau gu Grunde richtenden Bes 
fleuerungsfofteme der vorigen Regierung. Bei ben ungänftigften Zeiten für 
den Getraidehandel umb den tiefgefuntenen Preiſen ber Bodenerzeugniffe, 
wo alle möglihen Mittel hätten angewendet werben follen, dem Pandbntie 
Rinberung zu verfhaffen, laſtete ausſchließlich auf demfelden ber immer: 
waͤhrend vergrößerte Drud der Abgaben. Es war nicht genug, daß ber 


Butöbefiger non bem Ertrage bed Bodens bie bedeutende Ofara⸗Steuer, *) 
daß er außer dieſer Asgabe von beinfelben Ertrage bad Rieferungdtontingent 
teiftete; fonbern Äberbieß wurde noch der Theil feines Ackers, der von Ibm 
ben Baner am die Stelle bed Berriebörapitals jur Gewinnung ber ohnehin 
fon fo ſchwer belaſteten Eintuͤnfte verfieben worden war, als ein beſon⸗ 
deres Eigeuthum betrachtet und mit ungeheuern Abgaben belegt, wodurch 
dieſe Bauern in den aͤußerſten Nothſtand verſetzt wurden. Aber noch mehr, 
dieje Abgaben fitlen einzig und allein auf ben Landwirth; alle anderem 
aderbautreibenden Mlaffen hingegen, wie bie zur Miethe wohnenden Bauern 
(Romomit), die Tageibhner und dad Geſinde, wußten Nichtä von ber 
mindeften Asgabe. Auf diefe Welfe war das Verlaſſen der W 
binreigenb, um fi ungehenern Steuern zu entziehen, ald wenn bie Res 
gierung bie rechtſchaffene und produttive Thaͤtigteit Hätte verfolgen, das 
mäßige umd untbätige Leden aberbelohnen tollen. Dieb war die Urſache 
daß eben fo wohl ber Gutsseſitzer wie ber Bauer gaͤnzlich werarmten. Der 
legtere fonnte ſich ſogar aus dieſer druͤgenden Rage befreien, indem er bie 
Wirthſchaft vertieh und feinen Armmersollen Stand mit dem forgenfreiere 
des Tagldhners vertaufigte, während ber erflere, durch fein wermeintliches 
Eigentbum on den Boben gefeifeit, ımabtäffig mit der feine Kraͤfte über: 
Nteigenden Schwierigteit zu fämpfen verurtbeilt war, und, wenn ihm nicht 
eine außerordentliche Energie, GBemerböthätigteit ober Nebenhuͤlſe reitete, 
das Erbtheil feiner Witer ben Glaͤubigern Aberlaffen mußte. 

„Bei einem ſolchen Syſſern konnte meder der Ackerbau, noch ber 
Uderbaner emporfommen; aber mit beim Sturze ber vorigen Megierung. 
mit ber Einfuͤhrung der Erfparniife und der Eutfeſſelung der Landwirth⸗ 
faraft von bem fie fähmenden Ketten werben biefe Simderniffe weichen, und 
bie von und zur Verbeſſerung der Bauernoerbaͤltniſſe zu erareifenden Maps 
regeln von einem gänfligen Erfolge gefehnt werben, Das ungtachtet bes 
Krieges und ber dringenden Bebärfntffe des Baterlandes bereits aufgeho— 
vene Rieferungdtontingent ift ein großer, zum Frommm bes Zandmannes 
unternommener Schritt, und es bebarf Nichts, als biefe Bahn weiter zu 
verfolgen, i 

„Der Gejegenttourf, ben bie Natiomafregierung im Cinverftändniffe 
mit ben Rommillionen ber Landbotentammer Ihrer Priifung unterwirft, 


“bezwedt ben Beift der Gewerbathaͤtigkeit in der gefammten aderbautreibenben 


Beoditerung zu beleben, und diefe zum Austauſche der Frohnen gegen 
Geldleiftungen zu bewegen, ebwohl dieſes Projekt einyig unb allein bie 
Bauern auf ben Nationalgütern zum Begenftande bat. Der Entwurf bes 
rubt hauptfaͤchlich auf zwei Beflimmumgen, von denen bie eime feierlich 
betennt, daß der Bauer auf ben Nationalgütern Cigentbämer des Bobs 
it, den er beiigt, und die andere am die Stelle der biäher geleifteten 
Frohnen einen baaren Grundzins feſtſegt 

„Diefe beiden Mittel find telneswegs eine neue Wohlthat, ober eine 
Gabe, fondern bloß eine Wiedereiniegung bes Yanbmannes in ben Stand, 
im welchen er ſich vor beim Erlaſſe bes in Beziehung auf den Vertauf ber 
Nasionafgäter unrestmäßigen Detrets v. I. 1828 befunden bat. Sogar gu 
altpotnijgen Zelten wurde er, wie die Berorbiung der Kronen⸗Referendarla 
vom Fahre 175% bezeugt, von blefer Tambesodterlihen Gehorbe ald Erbeigen⸗ 
tbämer fowohl ber Zanbwirtbfipaftsgesänbe als auch des Gefpannes und 
fogar des im Befig genommenen Grundeigentbumes betrachtet. Geber 
Bauer war berechtigt, dieſes Eigentbum zu verfaufen, Miemand fonnte 
ibn daraus verjagen; fogar ber Bauer, welcher nicht gut wirthſchaftete 
und feine Frohndienſte teiftete, durfte nicht ans feinem Befige, mofern 
man ibm für denfelben micht entfhädigte, verdrängt werden. Die ſpaͤteren 
Regierungen, bie preußifipe. öfterreichlicge, die bes Herzogthums Wars 
ſchau und bes Kbnigreiches haben biefen Grunbfay anerfammt. Dir Raifer 
AHlerander gina noch weiter; er lieh Öberall an der Stelle der Frohnen Me 
Hbhe des Grundzinſes beftimmen, und wenn bie dazu entfenbzten Beamten 
größere KRenntniß des Landes befeifen und gemäßigtere Debingungen geftellt 
hätten, fo würden bereits alle Bauern auf den Staatsguüͤtern, fo mie bis 
jegt nur die Haͤlfte von ihnen, des Benuffes ber Freiheit fi erfreuen. 
Aue erbielten indeß das Verſprechen ber Befreiung von dem Frobmbienfte, 
umb ben Pächter wurde es zur Bedingung gemacht, auf biefe Dienfie 
gegen Abzug der dafür in Anrechnung gebraten Summen zu 
Aber dieje wohltbätigen Gefinnungen für ben Bauernſtand dauerten wur ſo 
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lange, ald ber Raifer feine freifinnigen Grundfäge in Betreff bed ganzen 
Bandes nicht Änberte, Es verſchwanden mit ihmen unfere Sreibeiten, und 
mit der Rädtehr bed Autofraten zu den Unfichten bes Despotlämus mußten 
auch bie Hoffnungen des polnifpen Banbteirthes untergehen. Der ande: 
fobiene Veriauf ber Matiomalgäter mit. Uebergebung unveräußerlicher 
Rechte, und bie den neuen Käufern gewährte Ausſicht, ben Bauer feines 
heitigften Gigenthums zu ‚seranben, war fogar ein von ber frevelbaften 
Biltir ben unrestmäßigen Adufern hingeworfener Köber, ba im Gegen⸗ 
theil die Minifter vorausfegen fonmten, dan ber hobe Kaufſchlüing und bad 
ſchwanteude Eigenthum ben Adufer zuräcfigrecen würden, 

„Doch bie Revolution hat biefes fatanifche Wert yeribrt, Nachdem 
nun aber Me zum Genuffe der ihnen entriffenen Rechte zurdctgetehrt find, 
folk Hioß der Bauer, weil ſich hier feine Stimme nicht erhebt, und er von 
feinen Batern mur gelernt bat, dad Band zu näbren und zu vertbeibigen, in 
defem Nationaltempei der Gerechtigteit vergeffen werben? Mein, indem 
Eie ihn im ben Befig des Bodens fegen, ben er feit fo vielen Jahrhunderten 
mit feinem Scheiße und Binte gebüngt, werben Sie eineu geresgten, von 
Religion, Billigkeit und Menſchlichteit geforderten Art vollyieben, ben 
Segen bed. Himmels für bie Sache umnfers Baterlandes rechtfertigen, ſich 
wuͤrbig ber Eivififation und Freihelt zeigen, für bie wir fimpfen. Indem 
Cie den Landmann auf ben Nationalgätern in ben Staub des Eigenthü— 
mers erheben, werben Gie zugleich dem Bauer auf den Privatgätern zur 
Nahapmung ermuntern, Im ihm ben Begriff des Eigentbumd erwecken 
und ben Siun für Gewerbfieiß und Arbeit flärten; bie elende Lage eines 
Taglbhners wird er gegen die bes freien Paͤchters vertaufchen, und im bems 
ſelben Verhättniffe muß ber Wohlſtand ber Brunbsrfiger fteigen und fich 
verebein.“ 


Vermifhte Nachrichten. 


In einem Berichte an den König Äber die Wiederberftellung der Bilb⸗ 
fänte Napoleons auf ber Veubomeſaͤule ſprach fi) ber Praͤſtdeut des Mi⸗ 
niſterraths unter Anderm in Folgendem aus: „Die Säule bes Ben: 
domeplatzes, dieſes Dentmal unftersliger Eirge, bat feit fünfzehn Jabren 
die Birdfäule verloren, bie ihre Spitze zierte, Diefe Verſtuͤmmelung dauert 
no Immer fort, und iſt eine traurige Spur, bie die Invafion ber Frem⸗ 
den binterlaffen bat, Die Dentmäler find wie ble Geſchichte, wie fie find 
fie unverfegfich ; fie möäffen alle Nationalerinnerungen aufbewahren und nur 
unter den Streichen ber Zeit fallen. Gewiß, bie Geſchichte wird micht dem 
Namen bed großen Beldberrn vergeſſen, deſſen Genie Frautreichs Legionen 
zum Siege führte; mit den verftänbigen Fuͤrſten, ber durch Ordnung 
die Anarchie verdrängte; der dem Kultus feine Nitäre und der Nation 
jenes unflersliche Gefegbuch hinterließ, das fie noch immer anerfennt, beffen 
Undenten aber gefegneter ſeyn wuͤrde, wenn fein Ruhm nicht auf Koſten ber 
Freiheit bed Waterlandes erworben worden waͤre.“ Auf dieſe Anſicht geftügt, 
trug Eafimie Perier darauf an, bie Bildſaͤule Napoleons wieberherzuftellen, 
was auch ber Koͤnig bemilligte. Der 5 Mai war zur Mufrichtung diefer 
Statue beflimmt, was aber wohl nicht möglich werben wird, ba biefeibe 
laͤngſt nicht mebr eriflirt. Sie war eines ber Werte Chaubet's, des erften 
Birdhauerd der damaligen Zeit. In ben erften Tagen ber Meftanration 
wurde fie berabgenommen und blieb lange Zeit in ben Werfftätten bes 
Gießers Delaunay Legen , ber au ihrer Aufrigtung behätftigy geweſen war. 
Sie hatte außer au den Füßen, die abgefägt wurden, um fie von bem Fuß: 
gefteile herabzunthinen, teine weitere Verſtuͤmmelung erlitten. Während 
der hundert Tage wurde fie im bie Wagazine ber Regierung zuräcdgebrast, 
Bei ber zweiten Reftauration ftritten ſich einige Generale der Verbündeten 

qm biefelse, jeder wollte fie ald eine Trophäe mit nach Kaufe nehmen. 
Man benutzte ihre Uneinigteit, um fie keinem zu geben, und faymitt endlich 
“alle ihre Anforderungen dadurch ab, daß man fie zum Guſſe ber Bildſaͤule 
> Seinrichs IV eimfcpmelzen ließ. Man müßte alfo jegt eine neue Bildſaͤute 
verfertigen, ober eime nach dem Mobel Ebauber'3 gießen Laffen- Es bes 
frembete, dab man mit ber Wiederherſtelung ber Eäule nicht Lepere, 
der fie aufrichtete und noch lebt, beauftragt bat, fonbern einen Andern. 
Es verfieht fir wohl von ſelbſt, bad mit Napoleons Birldfänte aum bie 
Inſchrift wieberhergefteilt werben müßte: bie auf einer Tafel Über ber Ein: 









gangöpforte zu leſen war. Diefe Infeprift war von dem Gelehrten Vitconti 
in folgenden "Worten abgefaßt: 


NEAPOLIO. IMP. AUGUST. 
MONUMENTUM. BELLI. GERMANICI. 
ANNO. MDCCCY. - * 
TRIMESTRI. Spstio. DUCTU. SUO. Hostibus. PROPLIGATIS. 
EX. AERE. CAPTO. 
GLORIAE. EXERCITUS. MAXIME DICAVIT. 


Die Statue Napoleons war faft aus einem Guffe, und biefer fehr 
rein, Mur ber Iinfe Arm und ein Gräd ber Draperie wurden angefligt. 
Sie war zehn Buß ſechs Zom mit Insegriff des Fupgeftelles hoch und tung 
5112 Pfunde. Cie fteüte Napoleon in Imperatoren » Tradt, mit einem 
einfahen Obergewande und einer Rorbeerfrone auf bem Kanpte bar, Geine 
eine Hand ſtuͤgte er auf das Schwert, das bie Schickſale fo vieler Reiche 
entſchieben hatte; feine andere hielt eine Kugel, auf der eine geflägelte 
Bletoria ſchwebte. 

» 

Aus offizienen Quellen werben folgende Mittbeilungen über die Bes 
vblterung und ben Getraldebau der Provinz Beſſarabien gegeben: 

Im Jahre 1828 hatte Beffarabien, das in bie Diſtritte Drchei, 
Ehaffo, Epotim, Atjerman, Ismail und Bender abgetheilt ift, 409,110 
Etnwohner, von benen 217,654 maͤnnlichen und 194,426 weiblichen Bes 
foplecptes waren. Diefe Setlenjabl hatte fig im Jahre 1829 auf 519,422 
vermehrt, monon 217,724 bem männlichen und 194,708 bem weiblichen 
** angehörten. Dleſe Berditerung vertheilte ſich auf bie 

täbte : 


Im Jahre 1829, 
— — 


18,551 
5.218 
3,864. 
5,406 

12,576 
8,418 
8,949 
2,700 


Kifgeneff mit der Vorſtadt —— 
15,904 
3,247 
3,865 


* 

* 5,784 

. 10,700 
3,428 
9,449 
2,19% 





Die einzelnen Diftritte zaͤhlten: ) 
Im Jahre 41828. | Sm Jahre 1829, 
—— 


419,924 126,58% 

76,650 78,400 

65,214 85,472 

Ugerman . 26,3%? 20,55% 
— - 8,455 


56,609 56,825 

Das auf den Feldbezirten der Städte ausgefdete Getraide war fer ans 
bedeutend und reichte teinesweges zu ihrem Bebarfe bin. Man fdete im 
Jahre 1925 auf dem Flurgebiete ber Gräbte nur 1664 Tſcherw. Winters 
und 3002 Tſch. Sommers Getraibe aus, movom man 7299 Tſchetw. 
Binters und 11,285 Tſch. Sommer -Getralde erntete. Rechnet mar 
auf jeden Kopf 3 Xiepetto, jährliche Monfumtion, ſo ergiebt fie, 
daß die Städte und ihre Weichtilde, weit entfernt, ihren Bedarf 
zu erzeugen, von bem Lande 49,021 Zero. Winter: und #0,627 
Tſchetw. Sommers Getraide begiehen mußten. Im Sabre 1559 flieg die ſer 
fehlende Bedarf fogar bis zu 52,524 Tſchetw. Winters und 105.756 fa. 
Sommers Getraibe, Die Ausſaat und Ernte von beiberfei Getraiden in 
ber ganyen Provinz fleilt fi in Folgenden bar: 


| Im Jahre 1828. 
—— 


118,144 









Im Jahre 1519, 
— — 


Ausſaat 135,124 


Ente 2 2» 2 20% 





651,520 825,507 









Das Samengetraibe abgezogen mangeln für die Konſumtion noch 
687,905 Tſchetw. Iın Jahre 1428 und 558,098 Tſchetw. im Sabre 1829. 


Maͤnchen, m der Literariſch-Aruſtiſchen Anſtalt der J. G. Cott a'ſchen Suchhandiung. 
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Kupffer’s Reife nah dem Kaufafue. 


4. Das Hochland. 
Schluß.) 


Leichter ging es auf ben Hochebenen ber erſten Kette; doc find 
auch fie nur filr die zwelraͤdrigen mit Ochſen befpannten Landwägen 
zugänglid. Oben auf dem unermeßlichen Flaͤchen hat man freilich 
ziemlich guten Weg; aber oft wird man plögli durch ein tiefes 
Thal gehemmt, in welches man hinab muß, um fi auf der ent: 
gegengefegten Seite wieder heraufzuarbeiten; man muß fih einem 
Steig vertrauen, der nur etlihe Schuh breit ift, und wo zu einer 
Seite eine Felfenmauer emporftarıt, zur andern ein gaͤhnender Ab: 
grund niederfintt; in diefem Fall konnten die Ochſen das Fuhrwerl 
micht mehr balten, und die Soldaten mußten ihre Kräfte mir be 
nen der Fubrleute vereinigen, damit die Wägen nicht über dem Fel⸗ 
ſenraad glitten, die meifte Noth hatte man mit dem Geſchütz und 
es bedurfte einer unerfhätterlihen Standhaftigfeit, um alle Hin: 
derniffe zu überwinden. Hier fand ich oft Gelegenheit bie Mannds 
zucht unferer Zruppen zu beobadhten und zu bewundern, bie Orb: 
nung, die unter ihnen maltet, und die Unerfhrodenheit, die fie 
befeelt. Tretz den Gefahren, die und rings umgaben, trotz ben 
Entbehrungen aller Art, denen wir und um einer Sade willen un: 
terzogen, mofür die meiiten Perfonen unfered Gefolges fih nicht 
intereffirten,, hörte man Keinen murren, berrfäte immer dieſelbe 
Munterkeit auf dem Mari, berfelbe Frohſinn im Lager. 


Unfer Zug war in mehrere Abtheilungen getbeilt; hundert Li: 
nienfofafen bildeten die Vorhut; dad Seſolge des Generals, er 
felbft und fein Sohn an der Spitze, ſtellte je nach ber Breite bed 
ee ee 
ed beitand and mehreren Offizieren und Beamten, einigen ticertefli: 
(chen Prinzen, feinem Dolmetfher undung ; imeiner angemeflenen Ent: 
fernung foleten ald Nachhut 250 Linienloſaken und eine Abtheilung 
von 600 Mann Infanterie mit Kanonen und Grpäd, Natürlich 
machte tan mit einen fo beträchtlichen Anhängfel feine großen 
Tagwaͤrſche; nachdem man 20 bidsa Werfte zuruͤckzelegt, hielt man iu 
einem Thal, welches Waſſer, Holz und Gras liefern Tonnte, gegen Mittag 
an; ber General wählte einen paffenden Pak um untere kalmuͤdiſchen 
Zelte aufſchlagen zulaffen, wovon eines ibm, das zweite feinem Gefolge 
und das dritte und angehörte; man zündete ein Feuer an, ſchlach⸗ 


tete ein Schaf und bereitete dad Mabl, dad man in ber Megel 
Abends um 5 Uhr einnahm; in Erwartung beffelben ruhte mar 
aus, oder machte Ausflüge in den Umgebungen, ohne ſich jedoch zu 
weit vom Lager zu entfernen, um nicht ben Tſcherleſſen, die 
alle unfere Bewegungen mit Urgwohn beiugten, im bie Hände zu 
geratben. Zur Mahlzeit begab man fi immer in bad Zelt dee 
Generald, da es geräumiger und märmer als bie beiben andern 
war; men faß an einem auf dem Waſen ausgebreiteten Tafeltuch 
und legte bie Teller auf bie Anie. Die kalmuͤciſchen Zelte haben 
die Form eines Eplinderd mit einem verkümmelten Kegel oben; 
in der Spige iſt eine runde Deffnung, dab der Rauch durchlann, 
wenn man drin fewert; bei Megenmwetter und Nachts ſchließt mar 
fie mittelft einer Urt Decel. Das Gerippe diefer Zelte wirb aus 
Stäben von fehr leichtem Holy mit vieler Kunft und Genauigkeit 
jufammengefiat und dad Gange mit weißen Filzſtuͤcken dedect, des 
ren Dichtigfeit Regen und Wind abwehrt. Die Zelte murden von 
ſechs Kamelen geführt, und von einigen Kalmılden, bie uns biefe 
Thiere gemiethet, immer in kurzer Zeit aufgerichtet. Gegen Abend 
gewährte das Lager ein fehe lebendiges Schaufpiel, das für bie 
Tſcherleſſen in der Nähe um fo intereffanter ſeyn mochte, als. jeht 
zum erften Maleine Armee in dieſe Thäler eindrang. Die Kaue— 
nen, bie Wägen mit ihrer Bebertung von Fußvolt und dem Reſt der 
Kofaten waren angelangt; die weißen leinenen Zelte der Offizlerc 
aufgefpannt; bie Soldaten beftäftige mit der Erbauung ihrer Hits 
ten, wenn man Grashanfen, im bie fie Löcher gruben, um ſich bin- 
einzulegen, oder Zilgmäntel, bie fie an ein Paar Pfählen aufhaͤngten, 
fo nennen will; das Gepaͤk auf Cinem- Punkte foncentrirtz; VPferde 
und Kamele waibend über das Thal gerftrent ; auf den Höhen, melde 
das Lager und die Umgebungen beherrſchten, Schildwachen ausgeſtellt. 
Endlich verfammelte man ſich zum Abendgebet; man rübrte bie Trom⸗ 
mel, und fenerte einen Kanonenſchuß, den das taufendfahe Echo 
wiedergab. Mein Filgmantel, den ich auf Dad Gras breitete, diente 
mir ald Matrazze; mit einem andern, ben ich zur Vorfiht mitges 
nommen hatte, dedte ih mich zu. Die Strapagen des Tage ver⸗ 
fenften und bald in einen tiefen Schlaf, im dem nur die Rufe ber 


Schildwachen ung flörten. Mit Tagesanbruch wurde von Neuen 


bie Trommel gerührt; man fand auf, Meidete ſich geſchwind an z 

denn eine Viertelftunte barauf wurden bie Zelte abgebrochen, und 

die Saumfeligen risfirten im Augeſicht ded ganzen Lagers im Betr 

überrafcht zu werben, oder in der Morgentühle, und wohl auch im 
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“ng 4⸗ 
Megen bie Toilette machen zu muͤſſen. Sofort ſette ſich die Vorhut 
in Bewegung und wir folgten in ber gemelbeten Ordnung. 


5. Ausflug nah ben Thälern ber una und 
der Urda. 


Es giebt mehrere Meine Fldife mit dem Namen Zolta (der 
tſcherkaſſiſche Name it Dyeliiche), melde ſich vereinigt in die Kuma 
erglefen. Gemöhnlih kann man dieſen Fluß durchwaten; durch 
Regen ſchwillt er aber mandmal fehr am, umb feht dann die um: 
liegenden Wicfengründe umter Waffer, die dadurch ein Anſehen von 
Frifche erhalten, das man in bieier Jahreszeit außerhalb ben Ge: 
birgen umfonft ſucht. Als wir am folgenden Tag länge einer Höbe 
dinegen, Ta, da die Mebel, bie den Horizonte im Süden am Abend 
zuvor umhüllten, fi völlig gerfireut batten, die Zentralfette zum 
Vorihein, begrenzt gegen Suͤdweſt rechts von dem Elbrus, und 
lints von dem Kasbek (oder beſſer Mainvard), deſſen Formen iedoch 
ſo mit den Wolken am Horizont rerſchmolzen, daß man ſie laum 
unterſchied. Noch näher gegen Suͤden als die Schneeberge lagen bie 
Berge ber Chulambtſi.“) Kehrte man ſſch rechts um, fo entdeckte 
‚man im Weſten den Temir-Koptſchekl, im Nordweſten den Ber, 
auf dem die Pichaghogha entſpringt, im Norden ben Beſchtav, und 
endiih gegen DOften den Oschadaſcha. Hier wurden wir zum eriten 
Mal mit dem Beſuch eines ticherfefiichen Fürften beebrt; er nannte 
fih Arslanz Ber, d. b. Löinenfürft, und war aus der Familie der 

- Diesembulat in ber Kabarda; einige feiner Vaſallen, deren Zabl 
man im Ganzen zu 400 ſchaͤtzt, begleiteten ihn. Er batte einen 
farzen Mantel von blauem Tuch mit filbernen Treffen an; ein 
Säbel, eine Piſtole umd ein fehr breiter Dolch (auf tatarifch Kandſchal) 
machten feine Bewaffnung aus; fein Gewehr, beffen Batterle reich 
bejeßt war, aber in dieſem Augenblick in einem Futteral fat, wurde 
von Finem aus dem Gefolge getragen. Sein Pferd war Hein, aber 
träftig und mwohlgebaut, Sattel und Saum mit kunſtreich gearbeis 
teten Goibplatten verziert. Nachdem er dem General feine Huldi⸗ 
gung dargebracht, ferloß er fih unferm Zug an und bileb mehrere 
Tage bei und, worauf er fih nah Haus zurüt begab. 

Nah einer mehrere Werſte breiten Ebene gelangten wir an 
die Hügelfette am linfen Ufer ber Malta; bier nahmen wir bie 
Richtung auf einen fleilen Berg zu, der aus großer Weite ſicht bar 
iſt and dem Reiſenden als die Gegend bezeichnet wird, wo man in 
Dad Thal der Malta einbringt. Endlich fliegen mir in diefes Thal 
und zogen darin am Strom hinauf. Das Thal iſt ziemlich breit 
und auf.beiden Seiten von fteilen Kalt: und Sandfteinfelfen um- 
ſchleſſen. Es ift eined der ausgedehnteſten Thaͤler ded Kaukaſus, und 
begreift, wenn es fih au mit bem des Kuban nicht vergleichen läßt, 
eine Menge malerifcher Landſchaften in fib, Ehmals muß ed mohl 
bewohnt geweſen fern, was nicht nur fein fruchtbarer Boden bes 
meist, fondern namentlich auch die da umd dort von Menfhenhän: 





*) Na Maproib nennen bie Nuffen fo einen Theil der küͤrthſchen 
Staͤmme, welche ben weſtilchen Abhang bes tautaſeſchen Hochgebirge 
vewohnen. Der Name fommt von dem Dorf Chulam ber, das auf 
beim finten Ufer bed Tſcheret⸗ chacho fiegt, ber ben weſtſichen Mohang 
ber Aaſchtatartette befpilte und im den Teret faͤlt. Voyage au 
Mont Caucase T. I, p. 515, 
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den aufgemworfenen Steinhaufen, melde: nah Angabe ber Tfcherkeffe 
Grabbügel vorftellen. Etwas oberhalb dem Zuſammenfluß ber Mal 
a und der Kiſch- ober Kitfhis-Malfa (d. h. der Meinen Malta 
zwängt fi die erflere fo zwiſchen Felſen durch, daß man nur einig 
Balten bimiber zu-werfen und diefe mit Geſtraͤuch und Erbe zu be 
decken braucht, um eine Brucke fertig zu haben; der Ort beißt de: 
ber die fleinerne Brüde ber Malle. Man bat daſelbſt eime Meine 
Schanze angelegt, die den ftolgen Titel Feſtung führt und einem 
Theil der Militaͤrlinie ausmacht. Die Befagung, obgleich nicht 
zahlrelch, reicht bin den durch bie Vereinigung ber beiden Fliife 
gebildeten Erspaß zu vertbeidigen; fie berbergt in ziemlich ſauberen 
Erdhuͤtten. 

Nicht weit von dieſer Schanze. beſahl der General bad. Laer 
aufzuſchlagen. Bis jetzt befanden wir und noch auf dem Gebiet der 
Kabardier, welche feit längerer Zeit die ruſſiſche Hobeit anerkennen, 
und gemohnt find, ruſſiſche Truppen bei fih zu feben; aber ſchon 
batte fih dad Gerücht verbreitet, wir würden tm bad Land Der 
Karatſchai und gegen den Elbrud vorräden, Die Karatſchai, welche 
im vorigen Jahre gegen die Ruſſen ein Treffen verloren, und den 
Eid der Treue erit kürzlich geleiftet hatten, konnten nicht obne Be: 
forguiffe eine fo bedeutende Truppeumacht ihren Grenzen naben 
feben; einige übelmollende Emiffäre der Abazech, einer noch umab- 
bängigen Voͤllerſchaft, die unter dem Cinfluß der Pforte ſteht, be— 
nusten dieſe @elegenbeit, um fie ger Empörung zu regen und 
ihnen einzureden, die Muffen fämen, um ſich für bie burd fie er: 
fittenen Verluſte zu rächen, Wirflih waren die Karatſchai durch 
diefe Cinflüfterungen bewogen morben, ihre Nachbarn um Hülſe au: 
zugeben, ihre Dörfer zu befeftigen, die Engpäffe zu verrammeln 
und Steine auf ben Bergen zufammen zu tragen, um fie auf bie 
Vorbeiziebenden berabrellen laſſen zu Fönnen; ehe fie jedoch die Feind- 
feligfeiten eröffneten, beſchloſſen fie einige ihrer Hauptlinge an den 
General zu fenden, um ibn ber feine Atſichten auszuforſchen. 

Der General lief nun bie tſcherkeſſiſchen Fürften in fein Zelt 
treten. Er trat ibnen mit vielem Wohlwollen entgegen, und feßte 
ihnen auseinander, ba fie den Cib geleiftet, fo betrachte man fie als 
ruſſiſche Unterthanen, und er würde den Zorm feines Gebieters auf 
fih laden, menn er ihnen Etwas zu Leib thun wollte; durd ihr gu: 
ted Benehmen feit dem verfloſſenen Jahr hätten fie ſich ein undeftreit: 
bares Recht auf die Freundfhaft ber Rufen erworben; er ſey aus 
feiner andern Abficht gefommen, ald weil er bad gute Einverſtaͤndniß, 
das zwiſchen den Saratfchei und dem Ruſſen herrſche, benügen 
möchte, um mit einigen Gelehrten, bie fib mit Sammlang von 
Pflanzen, Steinen und Thieren befcpäftigten, ihr mertwuͤrdiges Land 
näher kennen zu lernen, und zu verfuchen, ob ber Zibrus, auf bem 


bis jetzt Niemand geweien, fi nicht erfteigen laſſe; ibee Dörfer 


verfprach er endlich, follten von ihm micht berührt werben, So ge: 
lang es ihm alle Furt zu befeitigen, morauf er feize Gaͤſtt mit 
einigen Beihenten verabichiebete. 

Am folgenden Morgen empfingen wir neh den Beſuch mehrerer 
Kabardier, welche die Neugierde in unfer Zager lodte. Der ausge: 
ztichnetſte unter ihnen war Kutſchuke Schantot, einer ber reichten 
Furſten ber Kabarda, der fi der Verwandte des ruflifhen Kaiſers 
ya ſeyn ruͤhmte. Diefe Vetterſchaft ſchreibt fid von Iwan Maflilje 
witihs Vermaͤhlung mit der Prinzeflin Maria, der Tochtet Tem: 
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Titel eines Furſten der Kabarda beisulegen. Furſt Schantot iſt ein 
Sreis von neunzig Jahren, dabei aber noch ein fehr rüftiger Mann, 
ein ſcharfer Reiter, und ein gefchiter Jäger; er kam gerabe von der 
agb, wo er einen Bären und zwei Hirſche geröbtet hatte: Seine 
Rräfte, meinte er, nätmen ab, und er mie im die Bäder, um ſich 
wieder zu erholen. Cr war von feinen Usdenen Edelleuten) uni: 
geben, bie ibm mit großem Reſpelt behandelten, Obwohl der ticer: 
teififhe Adel volfommen unabhaͤngig iſt, fo pflegen biefe Herren doc 
fi um den einen ober andern ber Fürften zu reiben und ſich ihnen 
zu Gefährten auf der Tagd und im Gefecht anzubieten. Diefe Sitte 
giebt deu Fürften, die ſich fonft von den Usdenen weder durch Zradt 
mob 2ebendart unterfhelden, eimen gemwiffen Unfcein von Größe; 
fie giebt namentlich den alten Familien, den Dſchembulat, den Bet 
murja, den Mifodt und den Ataſchukt eine große Gewalt‘ fa bie 
Hände und beglinjtigt ihren Hang zu einem irrenden Leben und zum 
Haub; ein Fuͤrſt findet immer Usdenen, die bereit find die Gefahren 
einer Unternehmung mit ibm zu theilen. Sie durchſtreifen in be 
traͤchtlichen Banden bad Land, Überfallen Prerfonen, die ſich von den 
Militärpoften ohne Bedeckung entfernen, enthühren Heerden 
Vieh und Pferde, vumd greifen, indem fie bei Natt auf ben 
ſchwierigſten Fußpfaden ſich durch die Linie ſchleichen, oft ſelbſt 
die ruſſiſchen Niederlaſſungen an. Nie führen fie Lebensmittel bei 
fi; denn, wenn bie in dieſen Gegenden ſo reihe Jagd ihnen keine 
Yinlänglihe Mabizeit liefert, fo baben fie dad Recht, von jeder 
Heerde, auf die fie fioßen, ein Schaf zu nehmen, umd im Nothfall 
verfteben fie auch eim oder zwei Tage zu falten. Nachts fchlafen 
fie unter einem Felſen; ihre großen Filymäntel verfeben bie Stelle 
von Matrage und Dede; ihre Pferde, die von keiner andern Nab- 
zung wien, ald von dem Gras ber Wiefen, finden überall Waide, 
und damit fie fih nit zu weit entfernen, wird ibnen ein Mie 
men um bie Füße gefblungen. Naͤhert fib ihnen ein Feind, fo 
Springen fie zuerft auf ihre Pferde, und dann beaugenfcheinigen fie 
ihn von ferne, um ihre briberfeitige Kräften zu vergleichen; ift jener 
der Närkere, ſo ſuchen fie ihr Heil in der Flucht, doch nicht ohne 
daß fie vorber bie Gewehre aud den Fut teralen berandlangen, unb 
felten geſchieht es, daß fie auf dem behenden Pferden, bie fie reiten, 
und bei der genamen Kenntnis aller Dertlichteiten, die fie beſitzen, 
nicht entwifchen. Iſt ber Feind dagegen ſchwaͤcher als fie, fo ſtürzen 
fie anf ihn los und umringen ihn; wenn er ſich ohne Widerſtand 
ergiebt, fo verüben fie feine weitern Thaͤtlichkeilten, ſondern plünbern 
die Leute mur aus, binden ihmen Hände und Füße und führen fie 
als Gefangene fort. Sind dieſe von einer niedern Klaſſe, fo ver: 
Tanfen fie fie ald Sklaven nah ber Türkei; können fie hingegen 
von Einem auf ein gutes Löfegelb reinen, fo legen fie ihm eimen 
vifernen Ring um den Hals und feffeln ihm im ihrer Hütte am Fuß 
ihres Bettes am, wo fie ihm mit aus den Augen laffen, bis er ſich 
1odgefauft bat. 
(Fortfegung folgt.) 


Die varifer ——s——— vor den 


Endlich N bie,gerichtfiche Umterfugung, vom deren Ausgang nam fo 
wichtige Auffguüffe. über eine fo weit vergweigte Repmblitanerprrfnmwbrung 
entgegen feben zu dürfen glaubte, zur Eutfopeibung gefommen., Mit ._ 
Wictigteit und unser ben gefährlichiien Anzeigen, wie es fylen, war 
von den Behörden eingefhritten werben; unleugbare Epuren ſeven vor: 
handen, jaate man, bie Republit jew bereits jo gut als fertia; ihre Stas 
inten, bie Mitglieber ber neuen Reglerung gefunden unb feilgenommen — 
und fiebe ba bie Entwickelung blejes furdtbaren Auſchlages if ebem 
jo unſchaͤdlich aufgegangen, ald bie große Sarliflen s Werfhtwbrung, 
bie bie Meglerung als ein: demnaͤchſt Indichlagente Pulvermine bass 
zuſte Uen beliebte, wobei es ibr auch wirfich gelang, bie sirmlich abgetählte 
Theimahme bes Publifums anf einige Augenblicke wieder zu gewinnen. 
Sprigmwort: Wer ben Schaden bat, bat au den Spott, triffe nicht ims 
mer ein. Es Mann micht fehlen, beflanbese Gefahren intereſſiren uns 
immer jowobt für einen einztluen Menſchen als für einen ganzen Staat. 
Die Hoͤllenmaſchine wurde filr Napoleons Frbebung ein maͤchtigeres Werk 
zeug ats irgend ein anderes Diefed großen Maſchinenmeiſters. Mur ındffen 
bie Gefahren au wirtlich zu beflehen geweſen jeon; eriogene Abenteuer 
machen ben Urfinder lächerlich ober veräcptiih. Bei der Karlifiens Ver: 
ſawbrung erſchien freilich any nur eiu Kammerdiener als Catiliua; indeß 
waren box einige Männer von Rang und Einfluß bineingejogen worben, 
die ber Sache einen gewiffen Auftrich von Gefährlishfeit geben mußten, 
Rein Gier find bie Verſchwornen, bie man ald Staatdummälzer vor bie 
—— gie? Ein Paar Studenten, ein Arzt, ein Arwitcht, einige 
Dffigiere ber vormaligen Artiulerie der Matiomalgarbe, denen man jegt 
einen patriotiſchen Jugendungeſtuͤm zum Wersrechen wacht, der in ben 
Jullustagen fo Biel beitrug, den eiboräcigen Bourben zu verjagen und 
eben bie Regierung aufjurispten, die fie jept antlagen Läßt. 

Scheu die Zunteltung des ganzen Vrogejjed- ſah werbigtig aus und 
bewies, wie wenig bie Regierung ihrer Gase gewiß tar, Die Plz 
Hagatte verſuchte Thatſachen, die unter ſich nicht den geringfien Bus 
fünmenbang baben, im Werbintung zu bringen, und Leute, bir ſich at; 
genfeitig taum dem Mamen nach kennen, als Theilnebrner eines und befs 
felben Komplottes darzuſteillen, was die Derbanbiung, bie Zeugen: 
verböre u. ſ. w ungemein verwickelt machte, obne binbern zu fonmen, 
daß biefes tuͤnſtliche Gewebe bei der muͤnblichen umb Öffentlichen Berbants 
ung yerreißen und eine unlautere Abſficht darunter bloß Legen mußte. 
Es ſanen daraus hervorzugeben, daß man nach Rage ber eingeieiteten Unter: 
fuchung ſich gejwungen fab, aus ben beſendern Thatſochen eine Haupt⸗ 
anflage zu biſden, da fie einyelm vorgensmmen vielleicht nicht Grund genug 
dazu ar die Hand gaben. Giebenzeim Inheibuen wurben auf diefe Weiſe 
angetlagt, in ben legten Monaten bes vergangenen Jahres eine Merfpmobs 
rung augezettelt zu baben, in der Moficht, 4) bie beftebenbe Reglerung ums 
zuftürgen ober gu verändern; 2) einen Bürgerfrieg zu erregen, Inbrun fiz 
dur angefliftete Zwietracht die Bürger gegen einander beiwaffnen worlten; 
3) Theil genommen zu haben an betvaffneten Verſammlumgen, bie An— 
ariffe auf bie Natienalgarde im Dienfte machten; 5) durch Heben auf dfr 
fentlichen Piägen zu Aufruhr und Umſturz der Regierung ermuntert, enbs 
tip 5) den Berſuchh gemacht zu baben, ſich ber Kanonen ber National: 
Garde: Urtillerie zu bemächtigen. 

Dre April war ber Tag, an welchem bie offentiichen Verbanblungen 
begannen. Won frühen Morgen an draͤngte ſich eine ungebeure Menge 
von Zuſchauern in den GSaͤngen umb vor ber Thuͤre des Gerioptöfaaled Ale 
Borfihtsmaßregeln waren gerroffen worden, Stoͤrung und Unrube in und 
außerfmib beffeiben zu verhindern, Um zehu Ubr wurden bie Ihren bes 
Zaaled gedffnet. Die Boltdmenge ſtuͤrzte ſich hiuein, und e# dauerte 
fange Zeit, bis fi nur einigermaßen die Rube berftellen lies. Die vielen 
Abvotaten, die ald Bertbeibiger ber Angeflasten auftreten wollten, bildeten 
in idrer Nmtölleibung eine Urt von ſchwarzer ſpaniſcher Wand, Mehr 
ats hundert Zeugen wartn gerufen theild von dem Miniſterium, theils vom 


den Un ten, 
— (Bortfegung folat.) 


—— 
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’ Yermolom 

Auch bie engliſchen und franjbfifgen Blaͤtter geben bie in polnifchen 
Zeitungen enthaltene Preflamation bed Generals Jermolow, beren Cats 
heit fie nicht im Ztveifel giehen zu dörfen glauben (f. Autl. Mr. 104). 
Wenn tie Fahnen ber Freiheit am ber Wolga erhoben worben find, wie es 
tn bein Hufrufe bed greifen Generate vertänber wird, fo Ift ber Gbze des 
Despetismus , der, auf bem breiten Bußgeflelle des unermeßlichen ruſſiſchen 
Meipes aufgerichtet, bie Freihtit Europa’ bebrohte, feinem Sturze nahe. 


Bon allen Seiten treffen im daun bie Etreiche ber Freibeit, und er bat 


anf Nichts weiter gu benfem, ald — mie Eäfar, wenigftens mit Anſtand 
gu falten. General Jerinolerv, von dem bei biefen Ereigniffen bie Rebe 
ift, diente mit Autzeichnung Im ben Felbzuͤgen von 1812, 15 und 44, 
Späterhin wurde er als Befanbter nach Teberan geſchictt, und nach feiner 
Mödtehr um Geurerneur ber ruſſiſchen Provinzen jenſeits bes Kau⸗ 
tafus, bes alten Kbnigreiches Aſtrachan und des Bandes ernannt, das 
zwiſchen bem Tinten Ufer bes Don und bem Rautafus Meat. Ein großer 
Ruf mar ihm ſchon voransgegangen, ald tr in Georgien eintraf, mins 

von einem zahlreichen Gefolge verdienftveller Offiziere. Die beiben 
Senerale Williaminew, bie ſich unter biefen befanden, waren ardgegeiche 
nete Männer, ber eine in ber Militärverwaltung. ber andere als Chef 
des Gentralſtabes Junge Offiziere aus ben erften Hamilien Rußlands 
waren herbeigeellt, fid unter bie Fahnen eined Generals zu flellen, ber 
Im franzöfifgen Kriege durch Yalent und Muth fich fo ſehr ausgeseihmet 
hatte; fie trugen fein Bebenten, in einer @egenb Dienfte ja nehmen, 
wohin bit jest faft Niemand ats Offiziere geſchlat wurden, die in Ungmabe 
gefatlen waren, Der Cheralier Gamba faitbert ihm (in feinem Voyage dans 
la Russie meridionale ete. depuis ı820 jusqu’a 1624. Paris ıB24) in 
Folgenden : 

„Der Generat Jermolow ift groß und fahlanf gewachſen und von tiner 
riefenhaften Mörperftärte; eine Eigenſchaft, bie nicht wenig bazu beitrug. 
unter ben barbarifchen Stämmen bes Kautaſus feinen Namen gefuͤrchtet zu 
machen. Sthr verfpieben von den aſiatiſchen Satrapen, hat er die Sitten 
eines Szythen. Er verachten ben morgenlaͤndiſchen Luxus, und fährt faft 
inner in einen Wagen, der anf bem Raͤbergeſtelle nicht in Febern haͤugt; 
er fihtäft auf einem gewoͤhnlicheu Tepolhe und Abt die Nuchteruheit dis gar 
Webertreibung. Mit biefen ſtreugen Sitten vereinigt er das artigſte Bes 
nehmen, eine große Geſpraͤchigteit unb ben gefälligfien Ebarafter; gleich 
dewandert in ben flrateglfihen Wiſſeuſchaften und in der ſchoͤnen Literatur, 
wechſelt er in feinen Erhohmasflunden zwiſchen ben Werten bes Polpblus 
und denen Virgils und Eicero’s; fügt man hinzu, baf er mit dieſen Eigen⸗ 
fhaften eine große Wefligfeit, eine gewiffenbafte Geregigteirötiehe, bie 
ebeifte Uneigennfplagfeit und eine große Liebe für feinen Souveraͤn und 
fein Baterland verbindet; fo wird man einfehen, daß Kalſer Rlexander 
eine giherlihere Baht treifen konnte, um die Wohlfahrt feiner Provinzen 
jenfeits des Kautaſus zu ſichern. Wis Sermoloto feine Verwaltung antrat, 
verbarg er fin mit, welchen Aufwand von Zeit nnd Mühe ed foften 
toerbe, in einem Sande die Orbnung wieder berzuftellen, das ſchon mehrere 
Jabrhunderte hindurch beſtaͤndigen Elnfaͤllen audnefeyt geimelen war; in 
welden bie Menfchen, tole bie Bertvaltung, fo zu fagen nur von einem 
Kane auf ben andern lebten. In Georgien befonders hatte Die Nothwen⸗ 
digkeit, von ber ſich bie Fuͤrſten bebrängt faher, um ber gemeinfamen Vers 
theldigung willen bie Hälfe ihrer Vaſallen anzurnfen, bei ben einem und 
den andern einen Ebarafter ber Unabhängigfeit erzeugt, ber noch bie 
Schwierigtetten ber Verwaltung vermehrte und ihr bie Wahl ließ, ent: 
weber darch allzu wiel Guͤte und Nachſicht die Anarchie fortdauern zu Laffen, 
eber durch allzu große Strenge ſich allgemeinen Haß zuguziehen. Die Aus 
gen ımb fräftiigen Maßresein bed Benstralgonvernenes wußten alle biefe 
Kippen zu vermeiden, und mad und madı durch Schrecken und Gäre bie 
barbariſchen Bölfer zu Gehorfam und Unterwärfigteit zu bringen.” 

General Itrinolow fiel mwälwenb ber legten ruffifchen Felbzüge ın 
Merfien in die Ungnadt des Kaiſers; man weiß nicht, Was hiezu Grund 
ober Vorwand lieh. Beareifiin iſt es, bad ein Mann folder Urt und 
Gefinnung dem gegenmärtigen Regierungdfoften Rußlınde weber befreun⸗ 
bet, noch bei ihm gut amgefihrieben ſtehen fonnte. Unter ben ruſſiſchen Datrios 
ten ftanb Jermolow vorzäglich wegen feiner warnen Vaterlandoliebe in Ans 
feben; mit ibmen faͤhlte er bie tiefe Kraͤntung des ruſſiſchen Namens, daß 
faft alle höheren Stellen im Heere und in ber Bermaltung Husländern 


übertragen find, Men erzaͤhlt fig bievon folgende Auekbete: Wis er mod 
Im Heert diente, war er eines Tages mit Hufträgen an einen ruſſiſchen 
Dberbefebtähaber abge ſchictt worben, beffen Borzimmer er angefült farb 
von Stabsoffiieren, bie alle Auständer waren. Jermolow wendete ſich 
am bieferben in ruffilchher Sprache mit folgenden Borten, „Peine Sperren, 
wen fi unter Ihnen Temand befinden follte, ber des Ruſſiſchen kunbig 
ift. fo babe er bie Site, dem Hrn. General zu melden, daß Generaf 
Jermolow Ihe zu ſprechen wänfge, Um biefe Ironie und bie Wirtung, bie 
fie machen mußte, zu verfiehen, braucht man nur zu wiſſenn, daß faft alle 
Generate ber ruffifichen Truppen — wie es auch im gegenwärtigen polnt- 
ſchen Weldzuge der Fau iſt — Diebitſch, Belömar, Roſen, Pablen, rem 
u, U. Deutſche find, Auf bie Buräcjenung ber Eingeberneg hiuter ben Muse 
laͤndern wirb auch In ber Jermolom zuge ſchrit denen Proflamationan gefpieit. 

In dieſe nicht unterſchoben, fo duͤrſte Ihre Wirfung, die fie auf die 
rufſiſhen Gemütber bervorbringen fon, ven großer Bebentung werben. 
Rußland ift dem Übrigen Europa noch zurn Theil eime unbetannte Weit. 
Der Ausbruch einer Revolution bei dem DNeglerumgdantritte bes gegen— 
wöärtigen Kalſers erfüllte Europa mit Erſtaunen. Miemand traͤumte auch 
nur von Ferne von einer fo welt verbreiteten Verſchwbrung In Rußland, 
und doch beſtand elne ſolche. Auf jeben Wal waͤre das gegenwärtige Er—⸗ 
eignig eines Aufſtandes für Curopa und Volen von größter Wichtigkeit, 
und leyteres imöbefondere mößte Hierin eine wunbertiitige Intervention 
bes Himmels erfennen, bie von ben irbiſchen Mächten ibm fo hartherzig 
verweigert wurd. 





Vermiſchte Nachrichten. * 

Lord Brongbam hielt am 7 April einen feieruchen Einzug in Vort, 
nn dad Diplom bed Buͤrgerrechtes anyunehmen , das ibn am verfleſſeneu 
15 Januar durch eine Verfammiung der Bürgerfhaft zuerfanmt worden 
war, Ein Ing mit Mufit, Fatmen, Flaggen m, f. tm, jog bein Lord eine 
weite Strecte vor bie Stadt bimams entgegen. Un ber Seite ®r. Herr⸗ 
lichkeit fad Im Wagen ber vormalige Lorb Mayor E. R. Petre. Der Zus. 
welcher aus den angefehenften Bewolmern ber Stabt aund ber Umgegenb 
beſtand, bewegte ſich nah York zuräc, und vermehrte ſich mit jedem 
Earitts Die Fenſter in ben Straßen, burch bie ber Ing ſich bewegte, 
waren mit feſtuich geffeibeten Damen geſchmüctt, welche Tuücher, Bänber, 
u. fe w. ſchwangen. Die Glocken ber Kathedrale und ber Asrigen Kirchen 
wurden geläutet, und da Der Tag ſchͤn und heiter mar, fo gewährte bie 
ganze Welerlicyfeit ben prachtvellſten Anblict. Korb Brougbam wurbe von 
tem Rors Manor, den Albermaͤnnern u. ſ. w. in ihrer ſcharlachrothen 
Staatstleidung und vom Gemeinberath empfangen. Die Fapfel, in ber 
ſich bas Diplom befand, war aus Gel; vonder berälnnten Ziche zu Cewthorp 
bei Werherbg. einem Beſitzthum tes Lorb Mayors Peire, verfertigt uud 
geſchmackvoll inwendig und andmendig mit Silber autgelegt. In bee Mitte 
bes Dectels befanb ſich ein vierecfiger Schitd von Sitber mit folgender Ins 
ſchriſt: „Das Buͤrgerrecht ber Stadt York, dem Lorb Bronugham, Grofs 
fanzler von England, eriheilt zum Berveis ber Gefähle von Sewunderung 
und Hochachtung, welche bie Bürgerfhaft von Dort für bie unnereleias 
lichen Talente and den unmanbeibaren Patriotismus biefed attgezeichneten 
Staatdmanned empfindet, Im Aprit 1852, Bord Dankas, um dritten 
Mal gervähtter Lorb Mayor,” 


Selbſt in Spanien bat ınan in ber neueſten Zeit ſich entihloffen, eine 
Eifenbabn anlegen, Diefelse fo von Jerez nach Puerto be Santa 
Marla und San Lucar geführt werben und iſt anf 50,000 Pb. Eteri. 
veranichlagt , bie durch 4000 Wrtien vom je 50 Dollard aufgebracht werden 
ſoellen. Das Unternehmen ſtehzt unter bem unmittelbaren Gone bei 
Königd und der Mbnigin, beide haben Allien genommen, jener fedyie 
und biefe fünfiig. Die Unterzeichnung enthält auch die Namen ber Minis 
fter unb einer Menge Granden. Diefes Wert wird gleich vorthellhaft für 
die Unternehmer wie für Spanien andfuflen, Aller Zeredivein, ber and 
geführt wird, mußte bis jegt mit großen often von Jerez Bis zum Ort 
ber Einſchiffung transportiert werbene Wenn bas Unternehmen atddt, ſo 
wird es obne Zweifel auch in andren Gegenden Spaniens Nachalbemumg 
finden, wo Eifenbafmen gleich notwendig find, Das Getreide im Innern 


von Spanien in faft ohne Werth wegen ber allyugroßen Koſten bes Trans: 
portes an die Kuͤſte. 





Das Ausland. 





ein Tagblattit 
für 
Runde bed geiffigen und fittliden Vebens der Völkern, 










Kriegsverfaffung der ſcandinaviſchen Halbinſel. *) 
41. Schwebiſche Landmacht. 


den bel, der feit dem Tode Guſtav Adolfs die Gewalt in Händen 
bielt, zu ruiniren. Dieß gelang ihm mach ber 4 
entriffenen ‚ welde 


Militäriehen von vericiebener Größe, von welchen er die einen 
umter bem Namen Boſtaͤlle ben Dffigieren von jedem Grab und 
jeder Waffengattung, die andern den Soldaten der Kavallerie zu: 
wied. Der Ertrag biefer Ländereien vertrat die Stelle des Soldes. 
Um endlich die Rekrutirung der Truppen überhaupt zu fihern, ſchloß 
Kari XI mit den Provimpen Verträge (knekt.-contraktar) ab, wor: 
nah die Eigenthumer aller nicht adeligen Ländereien, in einer An: 
zahl Keiner Bemeinheiten vereinigt, je mit einander einem lebend: 
anelichen Soldaten ftellen, und im Fall des Abgangs durch Tod 
oder Dienftuntäctigfeit wieder erfehen folten. Unter dieſer Ber 
dingung wurden die Eigenthumer felbft und ihre Kinder der Militär: 
. pflichtigfeit überhoben. Diefe Gemeinheiten find werfcieben , nad 
bem fie Kavalleriften ober Jufanteriſten zwi liefern haben; im erftern 
Fall heißen fie Muftpalt, im letztern Fall Rothall. Der Kavallerift 
bewohnt und bebaut fein ihen von der Krone verlichenes Grundſtück; 
aber ‚der Muſthal muß Mann und Pferd liefern; feinerfeird liefert 
on 
*) Aus der Revue des Deux Mondes. = 
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30 April 1831. 






der Rothall jedem Imfanteriten eine Hätte umb ein Grundſtück 
(torp), wovon er leben lann. Die Sorge für die Befleibung vom 
Kavalleriften wie Infanteriften liegt gleichfalls dieſen Bemeinheiten 


Red. Die MWerwandlung der Domänen im Militäriehen, und bie 


Vertheilung der Torpar geſchah nach einem ausgebehnten Kabafter 
(indelnings werke), welden Karl XI entwerfen lieh. Die Zruppen, 
deren Organiſation fomit burd bie Provinzialverträge und ben Ka: 
bafter bedingt ift, und welche fünf Sechötheile des ſchwediſchen Heers 
andmachen, werden mit dem Namen Inbelta, d. h. bie Vertheilten, 


net, 

Diepift Karls XI Fendaltolonifationdfpftem, welches mit wenigen 
Meränberungen ſich bie auf uniere Tage erhalten bat. Nur richtet 
ſich die Eintheilnng der Cigenthämer in die mit der Lieferung mb 
dem linterhalt der Soldaten belafteten Gemeindeiten jeßt nicht 
mehr nad der Babl der Perfonen, fondern nach dem Umfang ihrer 
Ländereien, fo daß biefe Gemeinheiten oft bloß aus zwei oder auch 
nur einer Perfon beftehen, umgekehrt aber auch bedeutend vergrößert 
worden find, Nachdem ferner feit dem J. 1789 der Erwerb abeliger 
Büter jeder Klaſſe von Staatöbärgern geſetzlich zugeſtenden wurde, 
fo iſt nunmehr bie Befreiung von Relrutenſtellung ein Vorrecht, das 
fi nicht mehr an bie Ländereien, fondern an bie Perfonen Indpft, 
Im Fall ded Kriegs haben diefe bevorzugten Ländereien eine außer- 
ordentliche Eieferung von Weirmten (extra-rotering) zu leiften, 
welche dann unter die Indelta » Negimenter eingereiht werben, 

. Haben bie Grunbeigenthämer einen Maun aufgetrieben, ber 
ſich dazu hergeben mil, fein Lebenlaug Soldat zu fern, fo nimmt 
ihn die Megierung in Empfang, verficht ihn mit Waffen, und fit 
ihn nach dem ihm beftimmmten Torp, auf bem er fi, wenn er vers 
beirathet ift, mit Grau und Kinder nieberläft. Zeigt fi, daß das 
Grundſtuͤck zu feinem Auskommen nicht binreicht, fo hat er auf 
eine Entihädigung in Getraide ober Geld Anfpruch. Cine ähnliche 
Entihädigung bewilligt die Regierung dem Offisier, deſſen Boftäu 
durch bie Zeit an Werth verlor. Man hat die Einrichtung getroffen, 
daß die Wohnungen ber Soldaten fi um bie der Offiziere grappiren 
und die Leben einer ganzen Kompagnie und ſelbſt eines ganzen Res 
giments fo nahe ald möglich heifammen liegen, fo daB die Kanto- 
uirungen eines Indeltaregiments eine wirkliche Militärkolonie 
bilden. Die Dörfer, welche ſolche Mrilitärichendträger enthalten, 
unterfheibet man leicht von den andern durch die militärische Hals 
tung ihrer Bewohner, und durch die Meberihriften an ben Kitten 
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welche bie Numer angeben, bie jeber im feiner Kompagnie eins 
nimmt. 

Sechs Kavallerie-Regimenter in drei Brigaden und mit zwei 
Generalinfpefteren und ſechs und zwanzig Infanterie: Regimenter 
in neun Brigaden und mit vier Gencralinſpektoren find auf ſolche 
MWeife über ganz Schweden vyertbeilt, Sie führen ben Namen ber 
Provinzen, wo fie fantoniren. Bon den Generallieutenantd, melde 
die Oberauffiht haben, bis zu dem letzten Soldaten leben Ale von 
dem @rtrag ihrer Lehen, ober ben Provinzialzuſchuͤſſen und der Staat 
giebt keinen Heller für Sold aud, Eilf Monate des Jahres biels 
‚ben bie Truppen daheim bei ihren landwirthſchaftlichen Geſchaͤften. 
Werden, wie Dieb zuweilen geſchieht, die Infanterieregimenter zu 
außerorbentlichen Arbeiten angehalten, mie zum Kanal: oder Straßen: 
bau, fo befommen fie einen Taglohn. Statt über derlei Verwen— 
dung zu murren, wie wohl auderswo gefchehen würde, betrachtet 
der an Haue und Schaufel gemohnte ſchwediſche Soldat dieſe National: 
unternehmungen ald einen großen Vortheil. So verbienten ſich 
mehrere Indeltaregimenter an dem Gothakanal beträdtlihe Sum: 
men, und biefe Ruͤckſicht auf ben Soldaten war mitunter ein Be 
weggrund für den Neichdtag, beim Votiren neuer Kapitalien für 
Öffentliche Bauten minder fparfam zu ſeyn. 

(Fortfegung folgt) 


Kupffers Reife nach dem Kaufafus. 


5. Wusdflug nach den Thälern ber Malta und 
ber Urba. 


Wortfesung.) 


Noch am 10 Julius befchloß der General einen Abſtecher nad 
dem Kindſchal (oder Kandſchal) zu madhen, einen Berg, welder ber 
vorbern Kette angehört. Man nahm bloß zwei Zelte und Lebensmittel 
für drei Tage mit; eine Truppe Kavallerie und eine kleine Abtheilung 
Infanterie bildeten unfere Bedecung. iner der am Beſten ruſ⸗ 
firhgefinnten Fuͤrſten von der Familie der Ataſchuk hatte von einem 
feiner Ausflüge in ben Umgebungen des Kindſchal ein Stud Dleierz 

"zuriädgebracht, das reich genug fhien, um weitere Nachforſchungen 
zu veranlaffen. Wir festen zuvörderft auf der oben ermähnten 
Brüde Über die Malka und zogen nad einem einen Thale, das 
feine Waſſer mit denen der Malla vereinigt; dann und rechte wen: 
dend umd die Höhen gewinmend, melde dad Thal der Malta im 
Süden begrenzen, lamen mir ber mehrere mit reichem Grün bes 
deite Ebenen. Nah einigen Etunden Weges erreihten wir — 
fort und fort berganftelgend — im füböftlicher Richtung von umfes 
rem Lager an der Malla eine durch ihre Vorgebirgsform umb bie 
weiße Farbe ihrer Helfen (daher ihr Name Beloi: Jar, der ein 
weißes fteiled Ufer bedentet) ausgepeichnete Anhoͤbe. Nicht weit vom 
da, anf dem fogenannten Mohammeds Hügel (Mahmed Kurgan), 
son wo aus man den Kindſchal und die Zentrallette des Kaufafus 
vor fid liegen bat, machten wir Halt. 

Die vordere Kautafuskette, deren Gipfel faſt insgemein von 
Sandfteinformation find, bat die Geſtalt eines fehr verlängerten 
Vlateau's; fle ift es, melde die Aufmerkiamleit des Geographen 
und Hiftoriferd am Meiften verdient, Der Sandftein geftattet den 
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Quellwaſſern einen leichten Durdlauf, und hält die Regenwaſſer 
beffer zuſammen als ber Kalkſteln ober ber Trachyt; hierin liegt 
ohne Zweifel die Urſache ber herrlichen Friſche bed Grin’, welches 
die Oberfläche biefer Berge ſchmuͤet. Die Tſcherkeſſen bemühen fie 
deßhalb feit langer Zeit ald Waibepläge, und haben fie in mehre⸗ 
zen Befitungen vertbeilt; jede der angefeheneren Familien befigt 
ihren Berg, doch iſt diefed Cigentbumsredt nicht ausſchließlich. 
So kam es denn alich, daß ieber Berg ber. vorbern Kette feinen 
befondern Namen erhielt, während man unter den vielen mit ewi: 
gem Schnee dedectten Spitzen der Zentrallette nur bie beiden hoͤch 
ften, ben Elbrus und Kaſbek, unterfceibet, 

Im Werfolg bed Wege, in der Richtung von Oſten nah We 
ſten, trifft man in der dem Zentralgebirg zumäcit ‚gelegenen Ge 
gend ber vorderen Kette, ba wo biefe gegen Süben eine Reihe von 
Abgrunden bildet, welche oft durch breite Ihäler unterbrochen find, 
zuvörderft ben Inal, fo genannt nad einer ber erjten tſcherkeſſiſchen 
Kürftenfamilien. Gegen Often trennt eine tiefe Spalte ben Inal 
von einem Pil, der, megen ber fonberbar ausſehenden Nabeln, wo: 
mit ee befeht ift, dem Namen „Alterweiberzahn,“ (Tſcherkeſſiſch 
Navoſchidz, Ruſſiſch Babiszub) führt. Auf den Inal fomımt gegen 
Welten der Kindſchal, dann der Bermamiüf, die Merabanna, der 
Yun, der Eimurza, ber Kaſcheghoga, der Otſchcher; ber letztere er⸗ 
ſtrect fih bis an das rechte Ufer bes Kubau. 

Wir ruͤckten bid an ben Mand eines Abgrunds ver, an deſſen 
Fuß die Urda ihre (häumenden Fluthen rollt. Diefer Fluß ent 
fpringt zwiſchen dem Kindſchal und dem Jual, lauft längs bem 
letztern gegen Oſten, verftärtt ſich durch viele Heine Bäche (morun: 
ter bie Pfipfa, welche einer Spalte zwiſchen dem Inal und dem 
Nopofhibz entſtuͤrzt) und fällt endlich unter dem Namen Gunbelen in 
ben Bakfan. Bon bem Punkt aus, mo mir Halt gemacht, fah man das 
Thal bed Balfan, aber die Mänbung ded Gundelen war durch einen 
Berg veritett; man hatte vor fib den Novoſchidz, den Iual und 
Kindſchal und im Hintergrunde das fchneebededte Zentralgebitg; all 
Dieß zuſammen brachte einen ſehr maleriſchen Effeft hervor. Im 
Erwartung unferer Zelte, deren Ankunft durch einen Zufall fi ver- 
zögerte, gerieth der General auf ben Gebanten, an bag Ufer ber 
Urda binabzufteigen, und an diefem Fluß, foweit ed moͤglich wäre, 
binaufzugeben. 

Das Niederfteigen war fehr muͤhſam. Dad Thal det Urda iſt 
eng, und auf beiden Seiten von ſteilen Bergen umſchloſſen. Wir 
ritten unmittelbar neben dem Fluß, bar ben mir mehrere Mal 
mußten, wenn Steinfhutt das Ufer fperrte. Nicht lange fo bemerl; 
ten wir zu unſerer Mechten eine Hoͤhle, die wir nicht ermangelten im 
Augenſchein zu nehmen; fie war geräumig und tief, und beftand aus 
mehreren Gemaͤchern; Waſſerfaͤden tropften von ben Wänden. Am 
Gewölbe zeigten fid Spuren von Rauch, und man fagte und, daß 
bie Bergbemohner, wenn fie in dieſem Thal ihre Schafe maibeten, 
darin zuweilen herbergten. In einiger Entfernung von ber Grotte 
verengte fich der Fluß dergeſtalt zwiſchen den Felfen, daß wir nicht 
mebr weiter tonnten ; wir rubten an den Ufern ber Plipfe (bie ſich 
bier in die Urda ergießt) unter dem Schatten eines Felfenvorfprungs 
einige Augenblicke aus, und kehrten fodann auf bemfelben Weg, dem 
wir bergefommen, nah umferem Lager auf dem Mobammebshlgel - 


‚wurde, 
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Am folgenden Morgen um a Uhr verlleßen mir unfer Lager, 
unb wiederholten den geftern mißfungenen Verſuch die Quellen der 
Urda aufzufinden; man hatte dem General berichtet, daß es daſelbſt 
Bleiminen. gebe. Nachdem wir etliche Stunden in einer mit ber 
Kette des Inal und des Kindſchal parallelen Richtung auf ſehr uns 
ebenen Boden fortgegogen waren, gelangten wir im ein durch den 
Bufammenfluß zwei Meiner Fuͤſſe gebildetes Thal. Mein Barometer 
gab eine Höhe von 5000 Fuß über dem Meer an; meh um 10 Uhr 
hatten wir troß dem heitern und rubigen Wetter fehe friſch; die 
Temperatur der Quellen in der Nähe betrug nur 40 R. Nach eis 
nem mäßigen Fruͤhſtuͤk brachen wir von Neuem auf, und paflirtem 


mehrere ſteile Berge auf ſchwierigen Fußpfaden; endlich befanden wir’ 


und am Rand eines tiefen umb engen Thals, ed war wieberum bad 
Thal der Urda, aber wir waren jebt näher als das erfte Mal bei 
brer Quelle. Der Pfad, ber binabführte, wand ſich in zahlloſen 
Krämmungen an dem Abhang bin und wurde manchmal fo fteil, 
daß wir und genoͤthigt faben die Pferde am Zaum zu leiten. 

Wie ſchon gemeldet worben, gewähren die vorbere umd die Ben: 
tralfette des Kaulaſus eiuen ganz verfhiedenen Anblick. Hier ftans 
den wir nun auf. der Grenze ber beiden Formationen; mehrere 
ſchwarze Lavabänte hatten durch bie Miffe des Kaltgefteind fih Bahn 
gebrochen; die Urda mälzte ihre fhäumenden Waſſer in einer uner: 
meßlihen Kluft; rings um und flarrten wilde Abgruͤnde empor, 
Der Sandftein, der-die Höhen bedeckt, ſpaltet fich oft ſenkrecht; unge: 
heure Maſſen löfen fih ab, ſtuͤrzen in bie Tiefe oder. bleiben oben 
hängen, und bie Felfen, die fo geborften, bieten noch lange bie ſchar⸗ 
fen Ecken eines frifhen Bruchs, Pils, Nadeln und taufenberlei felt- 
fame Kormen bar. 

(Schluß folgt.) 


Literarifibe Chronik. 
Davy's Lebensgefhichte, von Paris. 
Bortfegung.> 

Der Eintritt des großen Ehemiterd in die Ebnigliche Gefellichaft, 
Seren Präfident er nachmals wurde, fällt in bas Jahr 1605; zwei Jahre 
zuvor batte er ber Geſellſchaft feinen erſten Aufjag eingefandt, worin er 
fin Über das Weſen des Galvauiſm's verbreitete; eine ausführliche Arbeit 
üder alle feine vorherigen Forſchungen In Betreff ber abfiringirenden 
Eigenſchaften der Begetabifien und ihrer Anwendung auf ben Gerbereis 
propeß ließ er — fo zu fagen — als Tnauguralbdiffertation während des 
Jahres feiner Aufnabıne im ben „pbilofephifgen Mohanblungen‘ erfcheis 
nen, Eine Reibe von Unterſuchungen folgten ſich jeut, welche das Bors 
fpiel zu Davy's glaͤnzenbſter Eutbedung — der Reduttien ber altalifchen 
® auf ihre metalliihen Bafen — bildeten; während er aber, 
mitten in feine wiſſenſchafilichen Abſtrattionen vertieft, neue Inftrumente, 
neue Kräfte und nege Külfsmittel aufbot, um ber ſchwelgſamen Natur 
dire Queueugeheimniſſe abzunbthigen; vergaß er nicht, mitunter auch 
wieder rein gemeinnügige Stublen zu treiben. So fdreibt er eben in 
dem Zeitpunft, wo die Wirfung des Balvanismus auf bie Altallen feinen 
Seiſt ganz in Anſpruch mehmen zu muͤſſen ſchien, am 12 September 
4307 an feinen Breund Gilbert: „Ich beipäftige mich gegenwaͤrlig wieber 
wiel mir Deflilation, und es ift mir Etwas gelungen, was ich für. ben 
Eolemalhandel für wichtig halte, naͤmlich dem Rum feinen branbigen 
Seſchwact zu benehmen, und ihm in reinen Spiritus zu verwandeln,“ 
@oen fo pflegte Davy mebenber au feiner Riebhaberei für das Wilden, 
worin er eime wahre Virtuoſitaͤt beſeſſen haben fol. Doch es ift uns 
bier hauptfaͤchtlch um bie Bildungsgefgichte des wiſſenſchaftiichen Geiſtes 


zu thuu. Ss. biefer Beziehung bemertt unfer Biograph: „Indem wir 
tm Sinauffteigen begriffen find, ift ed erquiceub, gelegentlich eine Pauſe 
zu machen, und einen Bl auf ben Horizont zu werfen, der ſich uns 
im Berhaͤuuniß der Erhebung mehr und mehr ermweitert. Welchen uners 
meblichen Schritt that man im der Erfeunmiß der Natur durch die. Zers 
fegung der Altalien und Erben! Wie viel neue Anfigpten, bie zur Löfung 
neuer Probleme führten, wurden im dem zmis ber Chemie verwandten 
Wiſſenſchaften durch bie Kunde von der Zufammenfegung biefer Körper 
und bie daraus entjpringenben Analogien nicht erdffner? ft 5. B. in der 
Geologie nicht mapgewiefen worden, daß bei ‚ber Bildung ber Gefteine 
und Erben Kräfte thätig find, von deren Exiſtenz man vorbem. gar 
Nice wußte? Es ſchelnt außer Zweifel, daß bie Erbmetalle nit auf 
ber Oberflaͤche der Kagel bleiben fbunen, und daß fie alfo wohl einen 
KHauptbeftandtbeil ihres Innern ausmachen; wie manderlei läßt ſich aus 
diefen Prämiffen nicht für die Ertlaͤrung ber Erſchelinungen der Vulkane, 
der Entſtehung ber Raven, den Wirtungen umterirdifger Hige folgern, 
was dann zu einem allgemeinen Evftem ber Geologie führen mag?” 

Das Jahr 1812 brachte eine wefentlihe Veränderung ſowohl in dem 
Ebaratter als in ber Art ber Tiätigfeit Davy's bervor. „Sein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Ruf,” fährt Dr. Paris fort, „war zu ben Ohren des Prinzen 
Megenten gebrungen, und am 8 April empfing er bei dem Levee in 
Earltonbonfe aus ben Haͤnben Er. &, Hoheit bie Ehre des Ritterthums. 
Der Pringregent, ber früber in Bezug auf Verleihung von Autzeich⸗ 
nungen befpränft geweſen, machte gegen Davy das erfie Mal von feiner 
ausgebehnteren Volmacht Gebrauch. Am folgenden Tag hielt Eir Hum⸗ 
pbrev feinen Abſchiedsvortrag vor den Mitgliedern bes f. Inflituts; im 
Begriff eine meue Stufe In ber Geſeuſchaft einzunehmen, fagte er biefen 
dffentllchen Berbättuiffen Lebewohl, in denen er biöher eben fo fehr ber 
Weir zum Vortheil ald ihm ſelbſt zur Ehre ſich befunden hatte. Wie 
fern er dadurch glücklicher geworben ſey, will ich nicht enticheiben ; aker 
unerwähnt laſſen barf ip wicht, baß er deßwegen weber fein Gtreben 
für das Intereſſe der Wiſſenſchaſt, noch feine getwohnten Arbeiten im 

ienft derſelben aufjugeben gemeint war. Doc entging es feinen Freun⸗ 
en nicht, daß ihm jetzt noch andere Plane bed Ehrgeizes als bie bes 
Gelehrten vorſchwebten. Mit dem Reichthum, dem er zu Verfügung zu 
sefommen anfing, mochte er bie Sphäre ſeines Wirtend auszudehnen 
und feine Bebeutung in ber Geſellſchaft zu erbbben hoffen. eine Au— 
figten wurden ariftofratifher; er entberte Meise bed Mangs, bie er 
vorber nlöyt wahrgenommen, unb betractete patrizifche Bevorzugung nicht 
mehr mit pbilofopbifder Geichgältigreit. Am 11 April vermäblte fi 
Sir Humphrey ınit Frau Mpreece, ber Witwe des Hm. Stuckbrrgh 
Asbby Apreece, ber Tochter und reihen Erbin des Hrn. Karl Kerr von 
Reife,” 

Nach dieſer Periode feben wir Davy bei jeber Eisung ber f. Ger 
fellichaft mir Worträgen Aber bie feinern Zweige der Ehemie auftreten; 
und im Junius 4812 gab er unter bem Titel „Elemente der Ehemie 
(the elements of chemical philosophy) eine Gammlung feiner bisherigen 
Leitungen heraus, auf welche er im Jahre 4513 feine Elemente der 
Agrituiturchemie folgen ließ. Dieſes Wert war das erfte biefer Art, das 
in England erſchlen, und hat das befondere Verdienſt, daß es nicht nur 
die Wiſſenſchaft überhaupt vorwärts brachte, ſonbern daß es auch bem 
Geſchmact daran, namentlich unter ben hoͤhern Ständen, allgemeiner ver; 
breitete. „Die leidenſchaftliche Quft, mit welcher Davy bier bie ewig wech⸗ 
feinden Formen der Schoͤpfung betrachtet,“ fagt Dr. Paris, „thellt fi 
unwilltkuͤrlich mit; man wandelt mit ihm auf ben frifehen Auen ber Früß- 
Iingdfonne, man feyt ſich mit ihm anf die won Beilchen durchduftete und 
mit Schluͤſſelblumen gefpmücte Rafenbant, und freut fi mit ihm ber 
erneuten Herrlichtelt ber Matur." Die praftifchen Vortheile, welche bie 
enaltfhe Lanudwirthſchaft Davp's bemunberangsmärbigem Elemente in Beyug 
auf Berbefferung und Düngung bed Bodens verbanft, find unermeßlich 

Im Herbſt 1815 erlangte Sir Humphrey Davy von Napoleon bie Er: 
Laubniß zu einer- Keite durch Eranfreic, und wir erfahren von feinem Biogras 
pen, ba bie erwartete Antunft bed engl. Ehemiters mehr ald einen Momat 
lang ben Gegeuſtand bed Tagsgeſpraͤchs ber parifer Gelehrten abgab. 
Unter denen, die ih am Rauteften zu feinem Preis vernehmen heßen, war 
Aınpere; weßhals denn auch Davy zuerft bei biefem Herrn eingeführt zu 
werben begehrte, der ihm als ber einzige Ebemiter in Paris galt, ber 
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Das amerilanifhe Norbweftlaub, 
5 Neu⸗ Archaugel. 


Die Hauptniederlaſſung ber Ruſſen und ber Regierungsfig Ihrer amerts 
laniſchen Befigungen befindet fi auf ber St. Beorgsinfel, wo fie vor einigen 
Jahren bie Stadt New Arhangel angelegt haben. Die Rufen haben jeboch 
nur bie Wefltäfte inne; der Meft der Infel wird von unabbängigen Bolter⸗ 
fhaften bewohnt, bie mit benen bes benachbarten Feſſlandes vom gleicher Ab⸗ 
flammung find; bie erfte ruſſiſche Unfieblung, Sitta genannt, wurde durch 


wilden Horben. Der Werfehe mit dem Mutterlande gebt über Ochotst; 
zuweilen werben aud vom Peteröburg um bad Cap Kom Schiſſe bins 
geiaicht. Zwei Fregatten umd zwei Rorveiten verrichten gewoͤhnlich den 
Dienft in biefen Gemäffern; bie Rompagnie befigt gegen fünfjehn Wahr: 
zeugt verſchie dener Größe von 20 Bid 200 Xonnen; biefe wie die meiften 
der Staatsjhiffe find In Neu⸗Archangel gebant. Die feinen Schiffe 
dienen dazu, bad Velzwert laͤngs bem Küflen zu ſammein, ober bie fünfzig 
bis ſechzig Segel ftarfen Eayutenflotten zu eöfortiren, Me auf bem Fiſch⸗ 
fang fabren. Mit den größern Seifen, auf welgen in ber Megel 
Dffigiere von ber faiferligen Marine befekligen, wird bie Merprovians 
tirmmg ber Kolonie beforgt; fie holen aus Obercalifornien Vieh, Getreide, 
Haiſenfrachte und andere Gegenſtaͤnde, oder man fendet fie mit feinen 
Töpferwaaren nach Dchotst und laͤßt fie baſelbſt Artitel laden, bie von 
den Karawanen dahin geführt werben. Da das ochotstſche Meer jeboch 
ame vom Mai bis zum September befahrbar ift, fo entbehrt bie Rom: 
Yagnie nit dieſer Beipätfe; im biefem dall verſchafft fie fih von ben 
ameritaniſchen Schiffen, welche bie ameritaniſche Norpwefträfle beſuchen, 
das Benbtbigte — naͤmlich geiflige Getränfe, Tuͤher, Sat, Tabat, Zucker 
und verſchiedene chine ſiſche Produtte. Aue biefe Gegenſtaͤnde werben mit 
Velzwert bezahlt. Die ameritaniſchen Schiffe helfen der Kompagnie auch 
bisweilen Ihr groͤberes Pelzwert nach Ebina verführen, oder den Kuͤſten⸗ 
handel treisen. Die Ruſſen waren bie erften, welche bie Bedeutung ber 
Sandwichinſeln für deu Handel der Norbweſttüſte mir China fühlten; 
fie fiebeiten ſich deühals in Atoal an, zogen aber wieder ab, ald Tam⸗ 
meamta barüber beunrubigt fehlen. 
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Vorrecht auf ben Waufifhfang. Dazu bereitet er ſich durch religibſe Ge 
brduche vor, und feine Erfolge werben durch mehrtdgige Feſte gefeiert. 
Die Nutfabier erfennen ein gutes Prinzip, das fie verchren, und einen 
obſen Geiſt, dem fie verabfipeuen. Die Sduptlinge find zusleich Vrieſter 
Een fo ift ihnen, mie es ſcheint, bie Vorſtelung von einem künftigen 
Zuftanb nicht fremb; doch geben fie den Kobten teıne Rebenämittel mit in's 
Grab. Das gemeine Bolt wirb Äberall beerdigt; dagegen haben bie Haͤupt⸗ 
linge einen befondern Begräbnifiplag, und ein er Waufiſch, das 
Eymbol Ihrer Geſchialichteit, bezeichnet ihre tte, Die Infulaner 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die ſchon oft angeregte Nesitöfrage: ob ein Mühfiler um die Cie 


F 


einen Dritten verfauft worden iſt? fam unlaͤngſt vor einen Sericetbof zu 
Paris. Es betraf dab Gemälde Berard's, bie Sapladyt kei Muflerlis. und 
der Gerichtehof entfpieb, daß bem Sünfiter, ſeldſt wenn er fein Wert 
verkauft habe, moch das Recht bleibe, im jener Hinficht darüber zu emts 
fgeiden. 


ſich fo im ihre Nollen ein, daß fie es zuweilen auf Bebendjeit wire 

bleiben. Go bat meuerdings die bekannte englifge Schaufplelerin Miß 
Boote fi mit dem Grafen von Karrington vermäblt; fie fleht gegen: 

waͤrtig im ihrem 35ſten, der Carl Im feinem sıflen Jahre. Miß Boote 

ift bereits die ſechſte Schaufpleferin in England, bie von einem Pair ges 

beiratbet wurde. Die erfte war Miß Fenton, bie den Herzog von Bolten 
heirathete, die zweite MIB Karren, die Gräfe von Derby wurbe, de 
dritte Miß Brunton, Gräfin von Eraven, bie vierte MIR Bolten. Baroueß 
Thurlav, bie fünfte Miß Melon (Miſtreß Coutts), Herzogin von St. 
Aisan's, bie feste Miß Boote, Mor ihrer Bermaͤhlung trat fie ibr Wers 
mbgen, das fie auf ihrer Runfliaufbahn ertvorben hatte, au ihre Ettern 
ab, bie ber firdhlichen Weierlichteit beitoolmten. 


Mänmen, im der Kiterarifgeirtifufgen Anſtalt der J. GS. Eortafgen Buchhandiuug. 


- Das Ausland. 
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Blicke auf die gegenwärtige Lage Europa's. 
3, Rußland und Polen. 


(Fortfegung.) 


Es ift ſchon oft gefagt worden, daB eine theilweife ober völlige 
Vereinigung Polens mit Preußen für ganz Guropa vortheilbaft 
werden wurde, indem hiedurch ein neu aufblühender Staat, ber 
durch feine Lage zunaͤchſt der Gefahr ausgeſetzt fen, verftärkt und 
fomit dad Gleichgewicht erbalten werde. Außerdem bildete man ſich 
auch tin, Polen neige in dem Intereſſe feines Handels und ber 
Sipilifatlon mehr zu Preußen bin, als zu einem andern Nachbar: 
flaate; beide vereint würden zur Wotmäßtgleit des balttfchen Meeres 
gelangen, und über Deutſchlands mictigfte Jutereſſen gebieten. Ab⸗ 
gefehen von den ungebeuern Schwierigkeiten, die fib in Sprache, 
biftoriiher Erinnerung und Meligion erheben, ift no zu bemerfen, 
daß Polen nie glei Böhmen dem deutſchen Staatslörper einverleibt 
war, vielmehr jebergeit fi den vielen Merfuchen der deutfchen Kaiſer, 
eine Oberlehendherrlichteit bei Verleihung der polniſchen Krone fih 
anzumaßın, ftanbhaft miberfegte. Die Polen find nicht deutſchen, 
meit mehr ruffifhen Stammes, am Weniaften aber können fie ber 
ſehr zweifelhaften Nationalität Preußens oder Defterreihs ſich an: 
fliegen. Preußen hat kein Recht, die Mündungen jener großen 
Ströme zu beberrfihen, die Polens Handel mit der Schifffahrt auf 
dem baltifden Meere in Verbindung fegen wuͤrden, waͤren fie nicht 
durch widerrechtliche Befifanmaßung verſchloſſen. Allerdings wird 
jetzt der Handelsverkehr der Weichſel auf preußiſchem Grund und 
Boben getrieben, aber mit welchem Recht bat Preußen die polnlſchen 
Srädte Danzig und Thorn in Beſitz? Polniſche Produlte und Schiff: 
leute, polnifhes Kapital und polniſche Schiffe unterhalten diefen 
Verkehr und er ift ſomit in jebem Betracht ein polnifder und murbe, 
wenn Polen in fein Mecht eingelegt wäre, als folher unter polniſcher 
Flagge getrieben und biefe wie die eines jeden unabhängigen Etaates 
geachtet werden. Noch zwei andere Gründe wirken mit gegen eine 
innige Vereinigung ber beiden Staaten. Die Polen erinnern fie, 
daß Preußens unabhängiger Beſtand ihnen vormals durch bie 
Ritter bed deutſchen Ordens abgeymungen worden, die ſich Tange 
begnuͤgt hatten, es ald Lehm der polnifhen Krone iu befiten — 
fie erinnern fih, daß Preußen der Mame einer alten polnifchen 
Yreving iſt, die als folhe noch unter dem Titeln der polnifchen 


Könige aufgeführt wird. Bid zum Jahre 1772 beſaßen bie Marks 
grafen von Brandenburg, die Nachfolger bed beutfchen Ordens, nur 
die Hälfte diefer polniihen Provinz, von ber ſich ihr ſchwach be 
gründeter Anſpruch anf den Königstitel herleitere, und die algeit 
dad berzoglihe Preußen genannt wurde, Erſt durch bie letzten 
Theilungen gelangten fie aud zur andern Hälfte, zum königlichen 
Preußen, d. b. jenem Preußen, bad noch immer zur Krone Polen 
gehört hatte und deßhalb zum Unterfhiede von bem, das die Mark: 
grafen ald lehnbare Herzoge befaßen, das Lönigliche genannt wurde. 
Spätere geihittliche Trinnerungen find gleichfalls nicht geeignet, 
die Kluft zwiften beiden Staaten auszufüllen. Es ift befannt, daß 
Preußen zuerft den Vorſchlag zur erftien Serträmmerung Polens 
that, und bei der zweiten Theilung war ed die treulofe Politie 
des damaligen Aönigs, weiche die Schaale Polens finten machte. 
Kür eine Vereinigung Polens mit Defterreich pflegt man thre 
gemeinſchaftliche Religion geltend zu machen, indem man zur Be: 
gründung diefer Idee das Beiſpiel Böhmend auffuͤhrt, das ſich noch 
durch Die andern oͤſterreichiſchen Beligungen, die nicht von deutſchen 
fondern flavifben Wolfeftämmen bewobnt find, unterſtützen läßt. 
Allein ungeachtet ſich beide zu einer und berfelben Blaubensform 
tefennen, fo find fie doch im Geiſte völlig verſchieden. Es iſt aus 
ber Geſchichte befannt, daß die Polen ſeltſt in frübern Zeiten durch⸗ 
aud telerant in Gefinnang und Belegen waren, Deiterreich aber 
nnd beſonders Böhmen gerade das Gegentheil. Was ihre Stamm 
verwandefhaft betrifft, fo find die Böhmen ein Zweig der ſlaviſchen 
Wöllerfamilie, der von dem Polen fo ſehr verſchieden ift, als dieſe 
von den Rufen, auch find beide Marionen im feiner Periode ber 
Geſchichte in befonderer Verbindung geftanden. Schleſien war frei- 
lich eiuſt eine Provinz von Polen und ſpricht noch feine: Sprache, 
aber Schlefien gebört nicht mehr gauz zu Oeſterreich. An Oeſterreich 
verabfcheuen die Polen mit West die fehteimde Undankbarkelt eiuer 
Macht, die ihr gegenwärtiges Beſtehen nur dem ritterlichem Muthe 
des Johann Sobiedti ſchuldig iſt. Oeſterteich war unter bemibret 
Maͤchten die erfte, die ihre gemwaltthärige Hand ausſtreckte, Polen 
zu gerreißen, indem fie ſich der Grafſchaft Bind bemähtigte (1772), 
eined an ſich unbedeutenden Gebtetes, das ſuͤdlich der larpathiſchen 
Gebirgskette gelegen ein eben fo ſchwer zu vertheidigendes Ne ben 
land von Polen bildete, wie Navarra von Frantreih oder Nizza 
von Piemont. Leicht hätte man fih der eine Abtretung deſſelbe 
verftändigen Können, aber Oeſterreich zog eine ungerechte Defiger- 
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„greifung vor, obgleich es bas redhtmäßigfte Cigenthum Polens war; 
denn bei biefer Gelegenheit konnte ed die Reihe von ungegründeten 
Anfprücen eröffnen, die, auf dunkle Verhandlungen bed Mittel: 
alterd geitäbt,, fuͤr Ungern bie fogenannten Koͤnigreiche Gal: 
lizien und Lodomirien zurüdforberten, deren vormaliger Beſtand 
eben fo wenig zu erweifen ſeyn bürfte, als fie jemals mit Ungern 
verbumben waren. Zwar war vor Beiten der Morden Ungerns und 
der Süden Polens unter einem Molfsftamme vereint, aber ed waren 
nicht Ungern in Polen, fondern Slaven in Ungern, *) fo ba, wenn 
Dieß ja ein Mecht begründen konnte, fih darand eher ein Auſpruch 
Molend auf Ungern ald Ungernd auf Polen herleiten ließe. 
Eines ber größten Hinderniffe für bad Aufblühen bes polnifden 
Handels ift die ungeheure jübifhe Benölterung geworden, bie feit 
‚ihrer Nieberlafung im eilften Jahrhundert dieſes Land mit ber 
Fruchtbarteit des Unkrautes überwuchert bat. Hiedurch wurde 
der Aufwuchs eines Mittelſtandes erlitt, den jede Nation zu Ihrem 
"Mactbeile entbehrt, jemeht ihre hoͤhern Stände in ber Eipilifation 
“fortgefchritten find, Cine Berbindung mit Deutſchland würbe diefem 
Uebel nicht feuern, ebenfo wenig mürde ber polnifche Verkehr durch 
den Einfluß ber deutſchen Handelsleute beſonders gefördert werben. 
Als umabhängiger Staat mußte Polen nothwendig großen Handele: 
verkehr mit ben Deutfchen gehabt haben, indeß, obgleich es biefem 
Volle mande für bad Leben nuͤtzliche Kunſt verbanfen mag, zu 
feinen Fortſchritten in ben höbern Regionen bed Wiſſens, der Lite 
ratur und Eiviltfation Märkte es fi gleich den übrigen europaͤiſchen 
Nationen aus ber Hauptquelle — Italien, Und aus dleſer ſchoͤpfte 
26 Mehr, ald viele andere ihr mäber gelegene Mölter. 
(Fortfenung folgt.) 





Kupffers Reife nach dem Kaufafus. 


5 Ausflug nah den Ihälern ber Malta und 
ber Urda. 


(Schluß.) 


Angelangt am Ufer ber Urda wieſen unſere tſcherkeſſiſchen Fuͤhrer 
‚und einige Stüde von einem mit Glimmer durchſaten Thonſchiefer, 
«den fie für eine Bleimine bielten ; doch in einiger Entfernung, fagten 
die, gebe ed mo mehr. Der General entichloß fi, ihmen noch wei⸗ 
ter zu folgen. Da wir unmoͤglich deute nad unſerem Lager auf bem 
Mohammebshlgel zurück konnten, um daſelbſt zu übernachten, fo 
fandte der Gmeral einen Boten bin, um unfre Zelte nad dem Thal 
Schaffen zu laffen, in welchem wir gefruͤhſtüct hatten. Um aus bem 
Ardathal berandzulommen, mußten wir einen ſehr gaͤhen Abhang 
hinauf, der mit einigen Birken bewachſen war; nach drei Stunden 
‚ging ed wieder bergab nach einem nicht unbebeutenden Fluß, der nach 
dem Berg, in dem er entfpringt, Kindſchal beift; von da, berich⸗ 
:tetem und bie Tſcherkeſſen, habe man noch ſechs Werſte bis zu den 
Bleiminen; da jedoch der durch Megen und Schneefchmeljen ange: 
Ichwollene Fluß an mehreren Orten aud den Ufern getreten, ſo fey 





) For Rame (Stowaten) und ihre flavifche Sprache geben noch His 
auf biefe Stunde bavon Zengniß, 


in biefem Augenblick der Weg babin nit gangbar. eberbieß mar 
ed bereits Nachmittags drei Uhr und wir indgefammt von Müdigkeit 
erſchoͤpft; weßhalb der General den Midweg zum Lager antreten 
ließ, Die Schreden biefed Zugs ſchweben noch lebendig vor meiner 
Einbilbungstraft. Mit eilendem Schritt wanderten wir längd grauen⸗ 
vollen Wbgründen bin; bald bog ber Pfab um Felſen, über beren 
Trümmer die Dferbe ftolperten , bald führte er über ſtark abſchuſſige 
von Schneewaffer ſchluͤpfrige Wafengründe. Die Sonne neigte ſich 
und die Nacht drohte und zu überraſchen, ald wir noch längs ber in: 
nern Seite bed Kindſchal binwanderten; der Weg war zwar mehrere 
Schuh breit, aber fo fteil, daß bie Pferde muͤhſam über ben unter 
ihren Füßen ausgleitenden Kies fHrittem, rechts erhob fi bie el: 
fenmaner, lints gähnte und ber Abgrund an. Gluͤclicherweiſe er: 
reichten wir vor Beginn der Nacht bie@bene, und trafen beim ſchoͤn⸗ 
fen Mondſchein im unferm Lager ein. Die Nacht über hatten wir 
eine Kälte, die doch noch einige Grade über dem Gefrierpunft blieb, 
Um folgenden Morgen kehrten wir gu unferem Hauptlager an ber 
Steinbrüde ber Malta zurdd, — — 

Hinter Garetfhvodöt trafen mir nicht eher Kallgeſtein als 
auf dem Herabweg an der Malta, Dort auf bem andern Ufer bes 
Fluſſes erhoben fih Berge von befonderer Geftalt, und man finder 
an ihren Eeiten bie ungeheuren edigen Blöde wieder, bie man 
ſchon friiher in dem Gebiet der Sopanitenfandfteinformation gefehen 
bat. Obgleich das Geſtein horizontal gelagert ift, fo bietet es doch 
eine Menge fentrechter Spalten dar; bie Felfen, aus melden es 
beſteht, find ungemein fteil; diefer Sanbftein zeichnet ſich durch bie 
Dftraciten aus, bie er enthält. Die Malfa trennt lange biefe und 
bie erwähnte Kaltfteinformation. Won ber fteinernen Brüde der 
Malta bis zum Kindichal (im Tuͤrkiſchen, Dolch) durchzogen wir die 
Sanbdfteinformation in ber Richtung von Norden nach Süden ; fie erbebt 
fi zu einer Höhe von 5 bis 6000 Fuß uber den Meeresſpiegel, und bil: 
bet Plateau’d von betraͤchtlichem Umfang, die nah allen Rictun: 
gen von Spalten und Vertiefungen durchſchnitten find, fo daß die 
borigontale Schichtung biefer Gebirgsart zu Tage liege. Auf dem 
Halmaſcha endlich, unfern dem Mahmed⸗Kurgan, von wo aus mam 
bas Thal bed Bakſan entdeckt, miſcht die Sandfteinformartion ſich 
mit jener Kaltfteinformation, auf welcher fie ruht, und die eines 
ber Alteften Kaltgefteine des Raulafus if. 

Huf dem Audilug nach dem Kindfhal und dem Thal der Urda 
hatte ich Gelegenheit ſekundaͤre Formationen zu ſtudiren, melde 
ein höheres Alterthum ‚als die bes Oſtraciten ⸗ Sandfteind haben. 
In dem Kaltitein, welcher diefem Sanbjtein zur Unterlage bient, 
bemerkte ih feine Foſſillen. Auf dem Haimaſcha ift biefer Kalk: 
ftein, obgleich meift fompalt, mit Heinen Blättchen von Tohlenge: 
fäuertem Kalt durchſat. Die Felfen längs den Ufern der untere 
Urda find von biefer Kormation, bie ich bie arppbitifche Kallge— 
birgeart nennen moͤchte, da ich fpAter fehr große und fhöne Crem⸗ 
plare von biefem Foſſil in einem Kalkitein entdedte, der, wie ich 
glaube, der nämliben Formation angehört. 

Der nal, der Kindſchal und der Permamul mahen mit ein: 
ander eine eigene Bergfette aus; es ift Dieß die hoͤchſte der ſekun⸗ 
daͤren Gebirge und die der Gentraltette am Nächten gelegene; fie 
find fo zu fagen ber zerriffene Raub einer langen und weiten Spalte 
von berem Boden bie trachptifche Kette emporfteigt, an melde biefe 
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ſekundaͤren Formationen ſich anzulehnen ſcheinen würden, wenn fie 
nicht durch tiefe Thaͤler davon geſchieden wären, worin man einige 
Bmwifchenformationen durchbrechen ſieht. Der Kindfhal und ber 
Bermamnt. beftehen and bemfelben. granen fompalten Kallftein, der 
meines Dafürbaltens zu der gronhitifchen Art gerechnet werben muß, 
wiewohl ich auf biefen Bergen die Foffilien nicht fand, die anf den 
niederen Punkten und an mehreren Abgründen gegen bie Sentral: 
fette bin fi mit. dem Sand vermengen, und endlih zu eimem 
aͤchten Sandftein werben, der dem oftracitifhen Sandſtein an Alter 
noch vorgeht. Diefe beiden Formationen erreichen eine Höbe von 
7 bis 8000 Fuß über dem Ocean. 


Un der obern Urda hinab famen mir bie erften Zwifchengebirgs- 
arten vor; zu gleicher Zeit aber auch Laven und amphlboliſches Ge— 
fein. Wenn die bis jet. beichriebenen Arten in borigontaler La» 


gerung ober mit unmerfliher Erhebung gegen bie Zentraltette er: 


feinen, fo zeigt fi in der Schichtung ber Zwiſchengebirgsarten 
die größte Megellofigleit, Die Urſache diefer Umkehrungen iſt indef 
fein Seheimniß. Kaum beginnt die gryphitiſche Kalkfteinformation 
in ihren tiefern Lagen fih mit Sand zu vermifchen, und fi in 
Sanbdftein zu verwandeln, fo fieht man fie an verſchiedenen Stellen 
aufgehoben und zerriffen dur ſchwarze und rothe Laven und im 
Berein mit fompalten tradptifben Maffen, Unten in ber Kluft, 
wo bie Urda ſich mit Ungeftim vom Fels zu Feld mälgt, trafen wir 
umgeftirgte Schichten von Thonſchiefer. Die fomit auf der Grenze 
des Sanbfteind und des Thonfhiefers befindlichen Laven find mei: 
flentheild von ſchwarzer Farbe, voll ſehr verlängerter in beftimm: 
ten Parallelen fortlaufender Schwälfte (boursouflures), fo daß es 
ſcheint, die Laven haben von dem aufliegenden Schichten, indem 
fie durch diefelben durchdrangen, einen flarfen Drud erlitten. Diefe 
Shmwülfte find ganz deer; man entdedt darin. mit Ausnahme elni⸗ 
ger faſt mitroftopifhen Punkte feine Spur von Subftangen, welche 
fo bänfig die Höhlen anderer Laven füllen. Manchmal büllen fie 
kleine Kroftalle von Hornblende in ihre Pafte ein. Un andern 
Drten find die Hoͤhlungen ſehr felten umb ſehr Bein; die Maſſe 
wird außerordentlich fompalt, nimmt ein mit Heinen ſchmuthig ro: 
then Fleden gefprengelted Gran an, fpaltet ſich in Schichten von 
geringer Dide und zeigt im Ganzen ben mineralogiihen Cha— 
zafter einer trachptifben Pafte; die Arpitalle von glafihtem Feld: 
fath fehlen jedoch und bie und ba gewahrt man feine glänzende 
bronzefarbene Glimmerpunkte. Mitunter wechſelt der Chonfchlefer 
mit einer Art Grauwace, die ſich von der gewöhnlichen durch ihre 
weiße Farbe unterigeidet. Die Schichten biefer Gebirgsart find 
fehr geneigt; am ben Ufern bed Kindfchal namentlich erſcheinen bie 
Thonſchieferlagen fo regellos, daß man leicht die durch den Gin: 
druch tradptifher Maſſen, melde alle Thonfcieferformationen 
durchdringen, verurfachte allgemeine Revolution erfennt. 





Die’ parifer Dezember: Werfhmörung vor ben 
affiffen. 


(Bortfegung.) 

Um eilf Uhr wurden bie Ungeflagten bereingebracht, auf berem Geſich⸗ 
tern Offenberzigteit und heitere Unbefangenbeit zu leſen war. Die meiften 
von ihnen trugen Zchnurrbärte, Bon allen Seiten gräßte man fie und 
ſchuͤttelte ihnen die Hände, Bon dem Gefiptoormen wurden von Geite des 


Generalabvofaten Miller vier verworfen, unter ihnen Martin Rafıtte, Brus 
der bed vormaligen Minifterd. Die Angetlagten wieſen gleichfalls einige 
zuruͤck. Die NAngeflasten waren folgende: i 

Sambue aus Touloufe, ſechs und zwanzig Jahre aft, Aubry, zwanzig 
Danton, act und zwanjia, Lenoble, brei und zwamzig, Kandidaten ber 
Neprswilfenihaft;z Roubler, drei und zwanzig, und Pointis brei und zwanzig 
Sabre alt, Studenten ber Arzneitunde; Ehaparre, ein und zwanzig Fahre, 
Etubent ber Pharmazie: Trelat, fünf und dreißig Jahre, Arıt; Lebaftarb, 
fünf und zwanzig Jahre, Archttett; 2, Th. A. Garnier. zwanzig Jahre, 
Sanbrungsreifender; Permarb, fünf und zwanzig Sabre alt, Ubrmacher ; 
Gulmarb, breißlg Fahre, Ontsbefiger ; Ebanvin, neun und zwanzig Jahre, 
Mater; Gullley, ein und dreißig Jahre alt, Abintant ber Urtilerle ber 
Nationalgarde; Pecheux d' Hervinville, bei berfeiden Waffe im Dienfte; 
Gourbin, fieben und vierzig Sabre, GBefriftsführer ; Cavaignac, dreißig 
und 2. Eh. Garnier, act umb zwanzig Jahre alt; Francfort, ein und 
zwanzig Sabre alt, in contumaciam. 

Der Antlageatt war im Wefentlichen folgenden Juhaltes: 

„Eine bewaffnete Pöbelmaffe griff in den Dezembertagen Wetheilungen 
von Nationalgarben im Dienfte an. entwaffnete einige, verwundete andere. 
Eine Anzahl biefer Unrubftifter. wurde gefaͤnglich eingezogen. Auein e6 
genügte nicht, biefe anf friſcher Chat Ergriffenen zur Beftrafung ben Ges 
richten zu überliefern. Es war augenſcheinlich, daß biefe nur Wertzkuge 
in fremder Hand waren, vie Im Verborgenen bie Unzufriedenheit nährte, 
und zu gewaltthätigen Auftritten gegen bie beftehenbe Regierung anftiftete. 
Es mußte ber Öffentlichen Gewalt daran Tiegem, bie Urheber dieſer Unru⸗ 
ben, zu denen der damalige Minifterproges nur den Vorwand lieb, au's 
Lit zu yieben, Naͤbere Unterſuchungen haben nachgemiefen, baß bie 
Boltabewegungen von geheimen Geſellſchaften geleitet wurden. Gine ders 
ſelben, „bie Geſellſchaft der Wreibeit, Orbnung und bes Fortfigreitend,‘ 
batte geheime Enyungen folgenden Inhaltes: „In Betracht ber wichtigen 
Derbättniffe, im benen ſich Branfreih und aan Europa befinber, und in 
dem Wunſche, unferer glorreichen Revolution ihren vollen Erſolg zu ſichern, 
baden wir ums entfihloffen, alle Mittel aufjusleten „ bie mit ber Ehre vers 
traͤglich find, um Wranfreich wieder in bie Erellung zurädguführen. im 
der es fid aın 29 Sul befand; zugleich fol ein Aufruf an die Nation ers 
geben, auf die umgmeibeutigfte Art ibren Wiuen kund zu geben. Jebes 
Mitglied fol (nach biefem vierzehn Artitel enthaltenden Statute) ſchwbren. 
Aber alle Ungelenenbeiten ber Geſellſchaft bas tieffte Stiuſchweigen zu beobs 
achten, bei Strafe, fir feinen Berratb von Febem ber Geſenſchaft zur Mes 
chenſchaft aeyogen und bie im den Tod verfolgt zu werden. Wenn eines ber 
Mitglieber im die Haͤnde der Öffentlicgen Gewalt fänt, machen fin feine 
Brüder zu jeder möglichen Kdtfeleiftung verbindtich. Jedes Mitglied hat 
eine Flinte mit fänfsia Patronen bereit zu balten. Ein biplomatifhes Eos 
mite ber Gefellfhaft ſoll fich mit allen anbern MWerbrüberungen, bie ein 
gleiges Ziel haben, in Verdindung fegen. Schriftliche Mittbeilungen follen 
nie gemacht werben. Im wichtigen Ungenblieten fol ein regelmäßiger Dienft 
eingeführt werben. fo daß einige Mitglieder jeberzeit bereit find, den Praͤ⸗ 
fibenten son Mllem, was vorfällt, in Kenntniß zu fegen. Das biplomatifihe 
ComitE fol feine Späber im Omremburg wie in ber Deputirtemfammer 
haben. Der Präfident, bie Mitglieber des Mptomatiſthen Eomitd's umb 
der Setretaͤr bedienen fid eines Leooſungswortes. Jedes Mitglied bat 
auf Befeht des Prafidenten unfeblsar am Ort und Stetle zur beftimmten 
Zeit ſich einzuftellen und jeben befondern Auftrag unverzuͤglich andzus 
führen. Bei einer Bewegung verfieht der Präfieent, ihm zur Seite ber 
Sefretär und ein Mitglied bes diplomatifben Eomite's, bie Verrichtungen 
eines Generals, umb jedes Mitglied Ift ibm zu geborgen verbunden. Die 
Geſell ſchaft wirb einem oder mehrere Deputirte andfuchen, um berem 
Schutz fie ſich bewerden toll u. ſ. w.“ — Der Zwed dieſer Gefeljaaft, 
ber ſich deutlich geung im ihren Statuten autſpricht, erbeilt noch mehr 
aus anderen Berweismitteln. Im einer Rebe, die man in ber Wotmung 
Mubry's mwegnahm, fand ſich folgende tele: „Es beſteht über dem 
Zwed ber Geſellſchaft feine MWerfpiebenbeit ber Meinung umter und, 
Wir Alle wuͤnſchen die Repustie — follten wir nicht für fie unſer Bint 
bis auf dem legten Tropfen vergieien wollen?‘ Im Tagbuce Samba *) 





*) Sambuc hatte die Gewohnheit, im feinem Tagbuche jeden Schritt und 
Tritt, jedes Wort, ſede egriß jeder Grunde des Tages aufjmpeichnen. 


47 Dezember folgende Gtele: „Im der Eigung ange: 
Uhr. Wichtiger Vortrag des M. D. Vroviſoriſche 
Meglerung aus ſechs Mitgliedern, jedes mit zwoͤlſtauſend Frauten und 
ein Präfibent mit hunderttaufend Sranten Befoldung. Aufruf an bie Urs 

ngen, bei denen jeder Bürger Stimme bat; fünfbunbert waͤhlen 


Tgbt man unterm 
Zommen um adıt 


je einen Wahlmann; hundert Wahlmänner wählen einen Abgeorbneten zur 
ung. Jeder Deputirte erhält zwe Traufen für den 
Taa fo Lange die Cigung dauert. Der Mame bes Präfibenten und ber ſechs 


Mitglieder werden erſt zwoblf Etunben vor der Husfährung genannt. Diefe 
werben und bann jeden Auſfſchluß geben, bem wir verlangen.” Diefe Ans 
zeigen werben noch verfiärtt durch die bei Francfort gefundenen Verzelch 
miffe, der Gefellfepnftömitglieber mit Angabe ihrer Geibbeiträge, burch 
Briefe u. f. wi, bie einen Zweifel über bie Abſichten ihrer Werfaffer 
Iaffen. In eimem berfelden beißt es: „Ich bin Republitaner; ich er: 
greife bie Waffen, um zwei iHegale Kammern zu verjagen, für eine provifos 
riſche Regierung. Das Bolt will eine Republit, deren Präfidentfpaft es 
men anträgt; bierauf erfolge eine Berufung an bie Nation, um biefe 
Regierung gut zu beißen, oder eine neue zu wählen,” Bei Peuard wurde 
ein geſchriebener Aufruf am ble Handwertsleute gefunden , um ilmen anyus 
zeigen, bab die Stubenten bereit feyen, am ihrer Seite zu fechten, wenn 
bie Miniſter möcht zum Xobe verurtheilt würden, Er gab auf Befragung 
darauf folgende Erflärung: „Jch glaube, daB bie republifanifhe Ber: 
faſſung die beſte ift, und ich war Mitglied einer Geſellſchaft, bie zum 
werte hatte, republitaniſche Grunbfäge auf alle mit der Ehre eines fein 
Baterland wabrhaft lebenden Mannes vertränlihe Weiſe zu verbreiten. 
Ich bin Republitaner, aber ich trachte nicht darnach, bie Regierung Rubs 
wig Voiltpps zu flärgen, wenn biefe Negierung ber Wunſch ber Mehrheit 
der Franzoſen If. Auch Audry, Venard, Rouhier ſtanden auf Frauc⸗ 
fort'# Vergeichnip und hatten Belbseiträge geleiftet. Bei Allen fand man 
Waffen unb Schießbedarſ; bei Penarb allein drei Blinten, zwei Karabiner 
mit Bajonetten, alle geladen, ein Taſchenterzerol, und neun und dreißig 
ſcharfe Patronen, *) Endlich gebt aus dem Tagbucht Sambuc's hervor, 
daß er in aenauen Beziehumgen mit Xrelat, mit dem Praͤſibenten ber Ge: 
fellfepaft der Woltöfreunde, geſtanden if. Trelat if der vertrautefte 
Treund eines andern Angetlagten Eavalgnac'd, unter deſſen Batterie er 
Artitlerift war, Man fand bei ihm einen Karabiner, Bulver und Kugeln, 
Sambue erwähnt feiner einige Male in feinem Tagbuche, als: „am 17 
Deyeinber um vier Uhr zum Präfidenten der GSeſellſchaft der Boltöfreunbe 
gefommen. WUuseinanberfegung von meiner Seite, Antwort, Zweck 
Mrttel, Billlgung, Plan, Zufammenberufung auf Sountag Morgent.— 
Daun: „Montag am 19 Morgens zu, Trelat gegaugen, bis zwei Uhr ber 





Man liest darin, wann, mo und wie tbeuer er gefrühſtact, zu Mitt 
und zu Abend gegeſſen, Wen er gefeben und gefprochen m. f. wi, fo 
Diefem änafhichften alter Debanten, Der wohl je eine Berfchmörung anges 
fangen bat, jeder Augenblick, den er in Barid zubrachte, nachgerechnet 
werden fan. Sogar, daft er fein Fomenai fchreibe, bemerkte er hie und 
da. Der Eourrier: Francais, der dieſes Tagbuch giebt, bemerkt dabei,,ais 
wolle er eine fo Andiiche Aibernbeit durchaus hicht won einem ofen 
begangen wiffen: „RMehr als einem Lefer wird Die Genauigkeit dirfes Tadı 
buches auffallen; alein Sambuc ift ein Deutfcber, und alle Erndenten auf 
Deutichen Unmerfitäten haben Die Bemohnheit, ein Journaſ über die ger 
ringfılgladen Umflände ihres täglichen Pebens zu fübeen.” In der That, 
wir Deutfetie müffen uns ſchon über die Maßen ungefchidt benommen 
Baben, dag man jede nur mögliche Dummheit mir folder Gemthsrate 


uns auf den Sals fhieben darf! — Dorbihier einige Muspäge Diefes: mans Ü| 


derbaren Seeienipiegeis unfers Bandsmannes: 1 Des. Den Brief an meine 
Charlotte fertig & hrieben und auf bie Poft gegeben; um zwei Uhr Bor: 
ſeſung bei Hrn. Duranton , Gefuch dei Hru, Zueeurreh, meine Breſchüre 
eiefen, Bemerkungen, Werbefferungen; ich machte fie, als die Hälfte 
om gedzudt mar; die „„Tribune‘‘ erhalten, um vier Uhr nach) Haufe ges 
gangen „ ein Felleifen gepadt. u, f. w 
au it Zabat um bald zebn Ihr ausgegangen umd gebadet. Preis 
des Bades 75 Eent.; Fleifchbrübe 50 Eent-, Holj und Zrinfgrid 60 Cent; 
nach Haufe 374 um Mittag; angekleidet; wieder ausgegangen; un 
smel Uhr jur Gräfin Morska gegangen; beim Tomitd gewelen, Berarhung 
bis fünf br; unangenehmer Borfal; Fiater gefahren 30 Eent., um ju 
meinem Verter zu kommen, wo in) mittanfpeiste: meinem Better ein 
Erempkar der Broſchure nefchenkt, tined meiner Tante, eines meiner 
oufine und ein anderes vergeffen ; bis neun hr geblieben; auf dem Mdks 
vorge bei Bottage und Daraenti geweſen; Unterredung; nad Haufe ge⸗ 
formen; um ellf Uhr niedergelegt u. f. w. 


*) Eine Menge bei den Angeklagten gefundene Waffen und Patronen lagen 
im Gerichtäfaate auf dass Lofdve Ausgebreitrt. f » ’ 








/ 


valbfchlagt. Um drei Ur wieder Zuſammentunft, Zuſammenberufung⸗ 
ilttbellung.” Auch im Briefwechſel ſſanden Beide 


um Mitternacht.“ Trelat fbumte demnach jedenfalls twegen Berheimlichuug 
des Komplottes angeflagt werben; Sambue mußte ihm Plan, Ze und 
Mittel mirgerheilt haben; bei Ilm war am 19, bem Borabende ber Er⸗ 
eigniffe, Zuſammentunft u. ſ. w. Eavalgtac und Guluard, 
zweiten Battefte, mer der ſich, wie unter der beitten , 
lieber ber Geſellſchaft der Woltöfreunbe befanden, Man zählte fie 
mein umter Diejenigen, bie geneigt geweſen ſeyen, 

Wolfe zu übergeben; während ber drei Tage waren 
hoͤchſten Grabe verbachterregend; in ber Naht vom Sonntage auf 
Wiontag hörte man fie gebeimmißvolle Nebensarten mit eimander 
wechſeln; fie waren einem Zeugen ald zwei ber Regierung befannte Bers 
ſchwoͤrer bejeicnet worden, bie fie haͤtte ſeſtuehmen Taffen follem; fie 
waren Montags am 20 Dryeinber sel dem Gaftinahle Im Louvre 
gegen, wo man äußerte, wenn ıman einen, Rönig nicht Frauen tbune, 
möffe man fidy feiner entiebigen, wobei man von ber Errichtung einer 
Repuptit ſprach; fie hatten im der Nacht vom Dienſttage auf den Mitt: 
woch unter einem Bogen des Pont des Arts mit einigen Bürgern eine 
Zufammenftunft, wo man ſich über bie Vorfaͤlle in Paris beſprach 
Artitferiften dieſer Batterie hatten unter fig und mit dem Botte gewiſſe 


7 


Roofungsworte und ein Zeichen verabredet, wobei fie bie Hand am bem 
Kopf legten, Patronen, bie nicht von ber Regierung kamen, mare 
unter biefe Urtiuleriſten ansgerbeitt worden, Gin Grenabirr der Matior 


nalgarbe wiu Jemand zu einem ber Mrtilieriften ſagen gehört habenz 
Sollen: fie biefe Mat ums Übergeben werben? u. f. w. Auch im 
Suche Sambucs iſt von ihnen bie Rebe. „Sonntag ben 19.” heißt 
bafelbft, „Unterredung mit Eavaignac, Zufammentunft bei ibm, 
Beftimmted, nichts Gewiſſes Man glaubt, die Mapoleoniften 
morgen angreifen; foll man fie gewähren Laffen, ober ſich ihnen wider⸗ 
fegen? "Wir find bietäber mit einander nit Eins geworden.‘ Ehauoin 
war Unterlieutenant der Artillerie der Mationalgarde; am 24 Dryember 
gesen Mitternacht befand er ſich im Garten des Buremburg; er fteite 
einige Fragen an den Baron Feifipamel und fagte ihm (mas nicht wahr 
war), ber Kommandant bes Louvre babe ihm gefenbet, um zu fehen 
was in Luxemhurg vorgehe. Am 22 Dezember Morgend gegen brei 
Uhr fab man ibn am Gitter des Loupre auf der Seite von Gt. Germain 
er mit einigen ſchlechtgetleideten Menſchen; feine Kleider waren von Korb 
beſchmutzt. Bei Tagesanbrum des 22 Dejember ſah ein Zeuge zwei ziem⸗ 
lich ſchlecht geffeibete Verfomen ſich dem Heinen Gitter bed Lonpre mäbern, 
und nit Ehauvin, bee fir innerhalb befand, ſprechen. Er börte fie fagen 
„wir zählen jebergeit auf Eu; wir find die ganze Nacht thaͤuig geweien, 
und wir haben Befehl, die Vorftäbte aufzurufen, It Der umb Der bri 
Eu — „Ta, ig will ihm holen,” antwortete Chaurin, Dirfer dir 
genen giebt vor, anu ertmähntem Gitter mir Urfilterifien gefpröden ze bas 
Gen, bie in ihrer bürgerlichen Reibung anfragten, ob fie ihre Uniform 
‚anlegen follten. Der Zeuge beftcht jedom auf Dem, was er gebört.ä 
Bullen fagte am 21 Dezember zu dem Kapitän Diivier: „Wollen 
Cie das Geſchuͤtz Ädergeben® Wuf eine vermeinende Antwort Dllivier's 
| entgegnete Gulden: „Wer den Zwect mil, muß andy die Mittel wollen; 
' Ste wollen, was mir wollen; Mir ‚haben fünfehmbundert Mann ans 
| dem’ parifer Weichbilde zu unſerer Verfügung,‘ Dilioier ermieberte: 
‚Jap will die Folgen der Revolution; ich Bin eben jo wenig als Sie mit 
i den Kammern zufrieben ; aber man braucht feine Stanonen, Ihnen zu Reite 
‚zu geben. Wenn Sie bie Kanonen erhielten, fo wärden Sie dieſelben 
anf dns Palals Nohal richten, und ich will nicht, daB dem Kbnige Erwas 
zu Beide geſchehe.“ Guilley fol ihm glelchfalls einen Berſchlag zu einer 
Berſchwoͤrung gemacht haben, bie ben Umſturz der Regierung und Bürgers 
frieg begwedtte. Guilley will aber zu Olivier HIoß gefagt haben: „Beben Sie 
auf Ihr Geſchuͤg Act, man will es wegnehmen.“ Nach ber Feftnehmung 
Bulttey’& fchrieb zwar Olllvier einen Brief, burch dem er feine zuvor ges 
’ machten Ausſagen zu entträften fügte; aber biefe find fbrmiid, Mar und 


umftändlic, 
. (Bortfehtung folgt.) 


Möängen, in ber — — Anſtau der I. ©, Eottaften Buyyandiung. 
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1. Schwediſche Landmacht. 
(Bortfegung.) 


Ale Eomntage wird erercirt. Im Monat Julius find allge: 
meine Mandwer; babei gebt es zuerfi fompagnienmwelfe, dann in Regi⸗ 
mentern und manchmal bildet man aus mehrern Megimentern ein 
ober mehrere Lager. Die Merpflegung der Truppen während biefer 
Webungszeit fÄlt jenen Genoffenfhaften von Grundeigenthämern jur 
Laſt, die über den Betrag der befhalb zu mahenden Zahlung mit 
ber Regierung fi verftändigen. Im Durchſchnitt kofter der Mann 
fieben Thaler. Diefe kurze Monatsfrift reiht hin, den kelonifirten 
Truppen eine voltommen militärifhe Haltung zu geben; Dieß gilt 
befonders vonder Kavallerie, bie ſicherlich vor jener mehrerer Na: 
tionen Europa’d, mo dieſe Truppen immer unter den Waffen bleiben, 
ben Preis verdient. Auf der andern Seite fommt in Schmweden 
freilich in Betracht, daß bie Offiziere, die mitten unter ihren Sol: 
daten mohnen und feine der Zerſtreuungen kennen, welche dad 
Sarnifondteben darzubieten pflegt, fie das ganze Jahr unter Aufficht 
halten, und ſomit auf ihren militäriihen Charakter um fo kräftiger 
einzuwirten im Stande find, Alle drei Jahre findet eine große 
Mufterung Statt, 

Die Offiziere werben nie aus den Meihen ber Soldaten ger 
mählt; meift find es adelige Jünglinge aud der Militärfhule von 
Earlberg. Sie find verbimden, ihre Grade nach einer geſetzlich be: 
fimmten Tare zu kaufen, und genießen bad Mecht, jährlich ſechs 
Monate Urlaub zu nehmen. Nah der Ronftitution von 4809 
Tonnen bloß Obriſte und Generale entfeht werden, da fie Stellen 
bes Zutrauend beileiden; die andern Offiziere kann einzig und allein 
ein gerichtliber Spruch ihres Grads verluftig erklären. 

Die Indeltaregimenter machen die Hauptftärfe des ſchwediſchen 
Heers aus, welches uͤbrigens noch zwei andere Elemente in ſich be: 
greift, die angeworbenen aktiven Regimenter (verfade) und die 
Meſerve oder Nationalfonfeription, Die drei Megimenter der Garde 
zu Fuß und zu Pferd, woraus die Beſatzung der Hauptſtadt be: 
ftebt, ein Megiment leichter Kavallerie des Kronprinzen und drei 
Regimenter Urtißerie, im Ganzen 5 bis 6000, bilden dieſen Theil 
ber Armee, der, wie im übrigen Europa einen regelmäßigen Sold 
aud dem Staatsſchatz empfängt. „Diefe Zruppen jind immer im 
Dienfie, Das Geſchuͤhweſen hat man in Schweden fehr vervoll: 


fommnet, Es ift unter dem Namen fliegende Artillerie auf eine 
ganz befondere Art organifirt. Jedes Stück ift mit fieken Pferden 
befpannt und jedes Pferb wirb von einem Artilleriſten geritten, 
Drei andere figen auf dem Wagen, fo daß bie zehn zur Bedienung 
einer Kanone erforberlihen Perfonen diefelbe nie verlaffen, mie 
ſchnell es auch vorwärts gehen mag. Man kann fi vorftellen, wie 
fehr diefe Einrichtung die Beweglichkeit des Geſchützes vermehren 
muß, welde noch überbieß durch die unermidlihe Ausdauer ber 
kLandespferde begüinftigt wird. Die Kanonen find meiſt von Buf: 
eifen, welches man in Schweden von folder Vortrefflichleit finder, 
baß fie nie gerfpringen. Der Kronprinz als Großmeiſter der Ars 
tillerie befchäftigt ſich viel mit Verbeſſerung diefer Waffengattung, 
worin er vorzuͤgliche Kenntniſſe befigen fol. Zu der Natiomalreferve, 
die ihre gegenwärtige Geftalt von bem Grafen Biärnitierna erhielt, 
gehören alle unverbeiracheten jungen Zente von 20. bis 25 Jahren, 
Sie zerfaͤlt nad dem Alter ber Konferibirten in fünf Klaſſen, von 
denen jedes Jahr eine vierzehn Tage fi verfammelt, Diejenigen, 
an welchen die Reihe iſt, bekommen Uniform und Welten, ſchlleßen 
fi dem fotonifieten Negiment ihrer Provinz an, und die Offiziere 
biefed Megimentd lehren fie bad Grereitium. Nah Ublauf biefer 
zwei Wochen geben fie ihre Nusrüftungsgegenftände an die Obern ber 
Indeltaregimenter wieder ab und diefe werben in großen Magazinım 
unter Aufſicht biefer Offiziere aufbewahrt. Die übrige Zeit find ſie 
dann von allem Militärdienft frei. Brit ein Krieg aus, fo 
miüffen fie gewaͤrtig fepn, unter die Fahnen gerufen zu werben, bie 
fie ihr fuͤnfundzwanzigſtes Jahr zurückgelegt haben, Es möchte 
feinen, daß eine Uebung, die ſich auf vierzehn Tage beſchraͤult, 
ihren Zwed nur unvollſtaudig erreichen ſollte; allein ber Charalter 
des ſchwediſchen Volkes iſt fo durchaus kriegeriſch, daß nach dem 
übereinftimmenden Urtheil vieler auswärtigen Offiziere als Augen» 
jeugen jene Vereinigung micht zu kurz iſt, um im den jungen 
Männern zu Allem den Grund zu legen, was einen guten Soldaten 
bildet, 

So beruhen im SGrund alle Mitirdrinfritutionen Schwedens auf 
der Indelta⸗ Armee, die man als das eigentliche Bollwerk der nat: 
haͤngigkeit des Landes betrachte fanır. Es läßt ſich jedoch ſchwer 
entiheiden, welches der Einfluß dieſer Organifation auf ben mili⸗ 
tärifhen Geiſt des ſchwediſchen Soldaten fen, da fle ſich aus einer 
Beit herfhreibt, Die fpäter ift, als die @roberungen Guſtav Mdolfe, 
und früher als die Thaten Karls XI, da folglich die Schweden 
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vor: und nachher Bewelſe einer beinahe fabelbaften Tapferkeit und 
einer von keinem Volt übertroffen Mannszucht abgelegt haben. 
Henn der Muf der ſchwediſchen Truppen waͤhrend bed fiebenjährigen 
Krieges in Schatten geftellt ward, fo barf man bie Urſache diefes 
Verfalls nirgend anders fuhen, als in jenem Spitem oligarchiſchen 
Verderbniffes, welches Schweden im vorigen Jahrhundert zu Grunde 
zichtete, In dem ungleiben Kampfe Guſtars III In ben Jahren 1789 
und 1790 gegen bie ruffifhe Macht ſchienen bie ſchoͤnen Tage des 
alten Schwedens wieder gu erfteher. 
GSchlaß folat.) 


Blicke auf die gegenwärtige Lage Europa's. 
3. Rußland und Polen. 
(Bortfegung.) 

Endlich bat man anzunehmen beliebt, daß bie Vereinigung 
Wußlands mit Polen ober wenigſtens mit Lirheuen umb ben zu: 
naͤchſt an der Brenge gelegenen Wojewodſchaften naturgemäß und für bei: 
der Länder Wohlfahrt erfprießlich werden muͤſſe, weil beibe ſlavi⸗ 
ſcher Abkunft fepen, weil bie Könige von Polen Herzoge von Ruß: 
laud geweſen und weil ein großer Theil ber polnifhen Bendlterung 
in der Ukraͤne fih zum griechiſchen Glauben befenne. Bei biefen 
Unfihten, die Rußland angelegentlich in auswärtigen Pändern zu 
verbreiten fuhte, wo ed am Mitteln feblt, in Betreff fo entlege: 
wer Staaten Erfundigungen über die Wahrbeit einzuziehen oder 
falfden Angaben die Larve abzureifen, fügt man ſich auf einige 
mertmürdige Verhaͤltniſſe, bie hier ein Wenig näher beleuchtet zu 
werben verbienen. 

Obgleih von flavifhem Stamme, und Dialekte einer unb der: 
felben Mutterſprache rebend find Polen und Ruſſen dennoch fo ver: 
ſchieden als möglih. Ihre Sprachen baben weniger Aehnlichteit 
mit einander, ald die engliſche mıt der beutichen oder die fpaniiche 
mit ber italienifhen. Beide bedienen ſich verſchiedener Buchladen: 
ſchrift und verfbiebenen Kalenderd, da die Rufen mit der gries 
ciſchen Kirche abergläubifb an ber alten Zeitrechnung hängen. 
Selbit die böbern Stände in Polen ſetzen einen Stolz und ein Wer 
guügen barein, ihre Nationalfleidung beizubehalten, obgleich Dieb 
der beranmacfenden Generation durch ruffiide Verbote ſtreug um: 
terſagt wurde. Diefe Kleidung, ihre Sprae, Ihre Tänye find nie: 
mals, felbft in der beiten Geſellſchaft mit, aufgegeben worden, 
während in Rußland vom Hofe des Czars an bie zur Grenze Afiend 
alled Natiouale verſchwand bis auf Das, was zufällig fi mod 
umter ben Bauern erbalten bat; Kleidung, Bärte, Alles wurde 
von dem fpanifhen Dichr Peter bed Großen wegkultivirt, ober von 
feinen Nacfolgern ald maurais ton veraͤchtlich bintangelegt. Weber 
al ſieht man einen balbfranzöfiihen Geſchmmack, ber mit ber fran: 
söfiihen Sprache eingeführt wurde, und Landesart und Sitte ver: 
drängte, felbft die ruſſiſche Sprache kam eine Zeitlang aus ber 
Mode; bie klaſſiſche Literatur bilder keinem Theil der Erziehung. 
Wie verfchieden bievon find bie Polen in Geiſt und Charakter! Won 
früher Jugend an ſpricht man bier lateinifh und pflegt mit nicht 
minderem Erfolg bie neueren Sprachen; dabel hängt man mit gans 
zer Seele an den Nationaleigenthümlichkeiten, und nicht ein halbes 


Jahrhundert vermochte Das zu bewirken, mas Epar Peter durch 
fein Machtgebot in Rußland angendlicklich bewerkſtelligte. 

Die Autokraten Rußlands legen ſich auf der einen Seite die 
herzogliche, auf ber andern die laiſerliche Wurde bei. Dieß bebarf 
einer Erläuterung. " N 

Die ruffiihe Urbenälterung wohnte in der bunleln Vorzeit am 
ben großen Strömen ber Dina und des Dniever, vom bort brei- 
tete fie ſich im Beinen Fürftenthimern gegen Welten bis an ben 
Bug, gegen DOfien an bie Wolga hinaus. Ihr Name ift noch auf: 
bewahrt in Lithauen, Volefim und Galizien — in den Länderftrichen, 
die Weiß:, Schwarz: und Morb:Mußland genannt werben. Diefe 
Fürftentgämer ſchmolzen aUmälig mit Polen zufammen, während 
jeme öflih vom Dnieper von den Tataren übermältigt wurden. 
Erſt mad zweihundertjähriger Anettihaft traten Dieie aus dem 
Joche der Tataren als die Herzogthuͤmer Groß: und Klein: Muß: 
land wieder hervor, unter ber Botmäßigkeit bed Czars von Modtan, 
wober ber vereinigte Staat feinen eigentlihen Nationalnamen er: 
bielt. Unter dieſem allein mar dad moskowitiſche Reich befannt, bis 
Peter für gut fand, fib ben Szepter über das polniihe ſowohl als 
das mostomitifche Rußland beigulegen. Was Europa für einen leeren 
Titel hielt, wurde von feinen Nachfolgern benügt, um darauf An: 
fprüche unb Rechte zu begründen, 

Allein dieſes unehrliche und armfelige Spiel mit einem Wort, 
kraft deffen ber gegenwärtige Raifer ben beiten heil von Polen water 
dem Nationalnsmen Rußland — mie er ed zu heißen beliebt — be: 
Bat, *) vermochte deſſen ungeachtet nicht das polniſche und mostowi⸗ 
tiſche Rußland mit einander zu verfhmelgen. Lange mit Polen ver: 
eint nahmen diefe Provinzen deſſen Sprache, Geſetze und groͤßtentheils die 
latholiſche religion an, und fo bleiben fie immer noch burd eine 
große Berihiedenheit von Mußland getrennt, Gewiffermaßen läßt 
Diefed ſich auch auf bie vormaligen Wojemodfhaften auf der moskowi⸗ 
tifhen Seite ded Dnieper anwenden , Die bid zum Jahre 1772 einen 
Theil von Polm ausmachten. Die ruſſiſchen Herzogthümer Twer, 
Mostau und andere Provinzen, bie lauge noch unter dem tatariſchen 
Joche ſchmachteten, ald Polen ſchon in Macht und Eivilifation mit 
den eriten Monarcien ber Welt wetteiferte, nahmen orientaliſche Sitten- 
an, nnd wechſelten ben Despolismus ihrer afiatifchen Herren bloß mit 
bem eines Gebieterd aus ihrer eigenen Mitte. Ihre Eprade, durch 
tatarifche und verborbene griechiſche Worte entitellt, ift dem an das 
reinere Glavifhe gewöhnten Ohr bed Polen unverſtaͤndlich. 

Die Beibehaltung bes griehifhen Ritus mit alen feinen aber: 
glaudiſchen Mifbräuden ift ihren kathollſchen Grenznachbarn gleiche 
falls ein Gräuel. In der Ulräne und Podolien giebt ed zwar eine 
große Anzahl von griechiſchen Chriſten, aber nicht ans ber fhidmer 
tiſchen ober morgenlänbifchen Kirche, fie gehören zu den fogenannten 
unirten Grieden, die vor vielen Jahrhunderten ſchon fich ber roͤmiſchen 
Kirche angefcloffen haben, zu ber fie durch das Eomeilinm von Fles 
ven, zugelaffen wurden. Die ruſſiſche Regierung, an der ſich als 





*) mit eben fo viel Recht fbnnte ber Rönig von Großbritannien Un⸗ 
ſpruͤche auf bie frangbfifge Provinz Bretagne machen, weil fie von 
oleipem Woltsftamm wie bie Hritiigen QUande bewohnt if, Ein 
Leiates wäre es biefen Anſpruch noch durch den Titel Britanniao 
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hervorſtehende @igenthümlichleit eine böppelzüngige Arglift bemerfbar 
macht, ſucht durch ihren Klerus bie Bauern überreden zu laffen, 
daß zwiſchen ben beiden griechiſchen Kirchen nur ein unbedeutender 
Unterfhieb beftehe, dagegen ein ſehr großer zwiſchen ihnen und ber 
tatholiſchen; auch erlaubt die ruffiihe Toleranz wohl dem Uebertritt 
gu ihrer Kirche, aber nicht umgelehrt zu einer andern, Der grie 
chiſchen Kirche zu Konftantinopel find nur fehr wenige und meiſtens 
Kofaten zugetban; doch herrſcht mäter legtern der Unterſchied, daß 
die polnifhen Kofalen eine umerfhütterlide Treue für ihr Vater: 
Sand und ihr Oberhaupt haben, waͤhrend bie ruffiihen Kofalen in 
Polen megen ihrer Barbarei und Ausſchweifungen beruchtigt find, 

Aber zugegeben auch, daß eine Vereinigung Polens mit einer 
der obenerwaͤhnten Mächte möglich, und für beide erfprießlich wäre, 
läßt fih Dieß auch im dem Falle annehmen, daß mur abgeriffene 
Trümmer biefer Nation einem maͤchtigeren Staate einverleibt wor: 
den? Nicht ber Blick in die Zukunft ift es, fonderm bie Erinne 
rung am eine große Vergangenheit, bie dad Gefühl der auf dieſe 
Art misbandelten Nation empören muß. Pelen ftebt nicht in gleichem 
Verbältniffe mit Belgien, das allezeit eine Provinz war, und nur einen 
Provinzialpatriotiomms fennt, das fih germ entſchließen wird, wie: 
der eine Provinz zu werben und nur unſchlüſſig ift, welchem Staate 
es angehören will; es handelt ſich hier vom einer Nation, bie einft 
groß war und jegt erniedrigt iſt; es handelt fi von einem Wolle, 
das ein Ganjes bildend durch Sitten, Denkart und Sinnesweiſe 
in einem halben Jahrhundert eim Halb Dußend Mal in eben fo 
viele Theile gerftücdt worden ift, nach der Wifir von Megierungen, 
die weder durch göttliches noch menſchliches Recht befugt waren, ſih 
Im feine innern Angelegenheiten zu miſchen. Dieß it die Lage 
Polens, das ein zertrümmertes Land ift und bleibt, obglelch man 
einem Theil deffelben den Namen eined Königreiches beigelegt, 
und ben neh größern Theil der übrigen Provinzen unter dem 
Zepter Rußlands vereinigt bat. . 

Abhängige Länder muͤſſen entweder mit dem beberrfhenden 
Staate glei, oder ald Kolonien oder als Provinzen behandelt 
werden. Ein Theil Polens wird unverhohlen als eine ruſſiſche Pro: 
vinz regiert, ein Theil ald ein abhängiges Königreich. Ein ſolches 
Verbaͤltniß kann nur von kurzer Dauer ſeyn; auch iſt Gleichheit 
der Sprache, der Sitten oder der Religion noch nicht das haupt · 
ſachlichſte Erforderniß zu einer Vereinigung. Rußland ſteht fo offen: 
bar tief unter Polen, ſowohl in den Grundfäßen der Regierung, ald 
in den Ideen von Gefeßgebung, Konftitution, Gerechtigkeit, Literatur 
und Civilifetion, daß Eins vom Beiden geſchehen muß: Polen wird 
entweder feine alte Größe wieder erringen, und: die Barbarei des 
euffifhen Despotiomnd entwildern, oder ed wird von diefem ver: 
ſchlungen werden, Der Kampf war nnvermeiblid und wurde fm 
Stillen ſchon feit dem Frieden vorbereitet. Es wäre vielleicht beffer 
gegaugen, bätte Alerander, wie er die Verpflichtung übernommen hatte, 
Polen polnifh regiert; allein er batte nur einen Begriff von 
enffifder Regierung. Die Folgen davon mußte Jeder vorausfehen, 
der nicht fo völlig mit Blindheit geſchlagen war, wie die beilige 
ltan;. 

tScltuß folgt.) 





Die parifer Degember- Verfhmwdruhg vor'ben 
E elite 9 ® 


(Bortfegung.) 

Decheur b’Herbinville gehört gleichfalls zur Artillerie; er brachte unb 
vertbeitte bie Patronen; er wohnte ber naͤchtlichen Zufammentanft unter 
der Brüde bei; er hatte ſechs Wechen vor dem Minifterproseffe einem 
gewiffen Verlllon in einem Kaffechauſe ben Vorſchlag gemacht, einer Wers 
bindung, die die Errichtung einer Republit zur Abſicht babe, beizutreten; 
Mitglieder davon befänden fig unter ber Arriterie der Mationafgerbe ; bie 
Dffiyiere, die ſich twiderfegen wollten, wuͤrden zuerſt miebergemast werben, 

Lebaſtard ift Mitglied der Geſellſchaft der MWolksfreumde und Quarner⸗ 
meifter dee dritten Batterie Er wurde am 32 Dezember an der Gpige 
eines Boltsbaufens feſtgenommen, der mehrere Straßen durchzogen hatte, 
Man fab Ihm die Haͤnde aufbeben, um bad Bolt aufjmtoiegen. Man 
farie in bein Haufen: Tod dem Poligmac und nieder mit der Dalrdfammer! 
Anf nach Tincennes! Er iſt als Einer von Denen bezeigmet, die bffentr 
Tip audriefen: man muͤſſe ſich gegem bie Pairdtammer in Bewegung fehen 
und einen Aufſftand machen. Zu einem Nationalgardiſten. ber unbervaffnet 
unter ben Saufen gerathen war, wurde gefagt: wenn Ihr auf uns Feuer 
gebt, ſout Ihr morgen erfchoffen werden, Yın Ende des Pont des Nrhs, 
gegenüber dem Gitter des Lonore, hieit die Schaar am und ſchien ſich zu 
beraten, Das Bitter war geſchloſſen und die Nationalgarde am Einlaß⸗ 
pfdregen unter den Waffen. Nach feiner Feftnehmung fol er gefagt has 
ben; ein mißlungener Streich. Geime Rodiaffung wurde fehr eifrig vom 
den Offizieren der zweiten umd dritten Batterie setrieben. Lebaſtard giebt 
vor, er fen an’s Gitter gefommen, um dem General Lafavette Bericht zu 
erſtatten. Allein es ift hergeſteut, daß er mit diefem Im gar keiner Berüß- 
rung fland, Der General Rafayette empfing obmebin feine Berichte; auch 
braucht es zu einem folgen Zwecte feiner Zufammenrottung. Gchrint e6 
nicht vielmehr, ald habe er in das Louvre eindringen wollen, ımb ſey 
durch bie eingetroffene Natichalgarde von biefer Abſicht zurüchgefigrectt wor⸗ 
ben? Die Gebrüber Garnier folgten an jenem Tage Rebaftarb, ber Arm 
in Urm mit ihnen gefeben wurde, Much fie wiegelten durch Reden das Bolfauf, 

Danton, Rebattenr der Tribune, erklärt ſich feloft als Gründer ber 
Woltäfreumbe:@efellihaft. Werfgiebene Zeugen wollen von ibm anfrüßse 
reriſche Reben gehört baten. Man bezeichnete ihm ald eines der Haͤupter 
der Werfoptodrung. Am 25 September, wo bie Befellfepaft ber Woltds 
freunde aufgelöst wurde, ſtaͤrzte er ſich wie ein Wätbender auf die Reiben 
der Nationalgarde, um fie zu durchbrechen; er bielt an bie Garde bie aufs 
rübrerifhften Reben; erflärte ſich gegen die Erhebung des Königs anf bem 
Koron; ſtieß gegen bie Nationalgarde die furchtbarſten Drohungen auf, 
fagte: und Marat fegen bie wahren Patrioten; man brauche 
feine Bourbons mebr; nur die Republit fey für Frankreich heilfam; er fep 
ein Neffe Danten’s, eim freier Republitaner; er werde nicht das Blut, 
bad im feinen Adern firdıne, verleugnen; ibrer ſeyen breißigtatifend, umb 
fle würden wohl mit ber NMatiomalgarbe fertig werben. Er ftärzte ſich auf 
ben Dffister des Poftend, faßte ihm griwimig bei ber Kehle, und wärde 
ibm, wie man fagt, eibroffelt haben, wenn man tb nicht zu Halfe ges 
fommen wäre, Am 22 Dejember Morgens amt Uhr befand er fich mit 
Lenobte in ber Vorſtadt St. Mntolme, wo fie, feinem Vorgeben nach, eime 
Kante Eemobte'd beſuchen wollten. Hinge gen toill man fie dort im einen 
Wirthehauſe gefeben haben, wo eim Kandtverfämann den Eonflitutionnet 
vorlad; Beide fagten, ed fey eine Abſcheulichteit, man mäffe bie Kammern 
auseinander treiben und die Ronflitution vom 1791 einführen; fie hätten 
einen großen heit ber Matlonalgarde auf Ihrer Beite; mehr als yehns 
taufend junge Leute fegen auf ber &chule. vom bemen kaum achthundert 
nicht von ihrer Partei ſeyn warben; das Boit bürfe fi mur zeigen, man 
brauche feine Ariſtotratie; man folle nach St. Germain aufregen und bie 
Pairs wegen ihres Urtbeitfpruches sur Rechenſchaft jiebrm. Sie jpätteltem den 
Sandwertern die Haͤnde und fanten beim Bortgeben zum Wirtbe: oe 
folltet und beiſtehen, wm die Arbeiter aufjupieten; wir find Mögeorbnete 
ber Sxchufe, um bie Borftadt &t, Antoine aufguenfen; Die von Gt. Marceau 
haben ſich ſchon in Bersegung gefegt u. f. m. Dieß totrb durchgehende vom 
Danton in Abrede geflellt. - s 

Die Unflageatte ſchloß mit dem einzelnen Puntten, bie ben Unges 
Magten zur Schuld gelegt wurben. Hieranf erbob fi ber Beneralabsotat 
und fagte: Bier und achtzig Zeugen (eine In ben gerichtlichen Aunalen une 
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erbörte Ungahl) fenen für die Angeflagten vorgeforbert auf Werlangen des 
Anftägers ſelbſt uhb auf Koflen bes Staates; alle Diefe feyen angenommen 
worben, ohne daß man anf ihre Eigen ſchaft als Zeugen eingeben weilte, obgleich 
die Namen einiger berfeiben in, bem Tagbuche Sambuc's vortimen, bad 
man bei feiner Berhaſtung im feiner Wohnung gefunden habe ( Gemurmel 
unter ben Zuhörern) Er führe Dieb nicht an, um gegen bie Mutiagen 
biefer Zeugen zum Boraus einzunehmen, fordern bioß um zu zeigen, wie 
unpartellfep bei biefer Mnflage zu Werte worden. Hinſichtlich 
der Anflageafte bemerfte er, daß er von ibrem abmeichen werde, 
dad alle Berbafteten ala Xbriinehmer eines und beffeisen Momplotted bar 
fieße, was durchaus unbaltbar fen. Es lägen flatt einer Verſchwbrung 
drei vor: bie ber Geſellſchaft des Fortſchreltens, ter Urtillerie, und bie 
Danton’d und Lenobies. 
(Berifegung folgt.) 


‚ Die vorjährige Runftausftellung in Koppenhagen. 


‚ Belannilic geſchieht von Selten bes daͤniſchen Hofes Biel für bie 
ſchoͤnen Rünfte, fo baß die Bier und Aunſtwerte nicht bloß jährlich aus⸗ 
geteilt, ſondern au größten Theils angttauft werben; daher verbient 
geroiß auch bie vorjährige große Kunflausfichung, daß wir einen Rüds 
Sud auf fie werfen, ba fie bed Scobnen fo Viel enthieit. Das gebruckte 
Berzelchniß enthielt gegen zweibundert Numern aus allen Bädern: aus 
der Malerei 152 Werte, aus der Zeigmentunſt 10, aus ber Bilbhauer⸗ 
Bunft 34, aus ber Baufunft 5, aus ber Kupferſtecherei nur 2, aus dem 
Bad) ber Ornamente ebenfalld nur 2, an Handwerte arbeiten ober Merten ber 
Induſtrie 8. Zu den Malereien hasten zwei Profeijoren und der Direktor 
der ebnigl. Atademie beigetragen, außerbem ſechs Mitglieder ber Hfabemir, 
5 Urtiften, 16 Eleven ber Hlabemie und 25 Privntperfonen, barunter 8 Grauens 
zimmer, Der Direftor der Atademie, Sr, E. W. @dersserg, hatte fünf 
Stuͤde geliefert, von welpen daſs Mädchen aus ber Grembe nam Schlller 
und zwei Seeſtuͤcte ſich vortheilhaſt ausjeigmeten; die Vernunft umb dem 
Slauben an bad Evangerium hatte er ſinnbildlich unter zwei weiblichen 
Figuren vorgeftelt. Von Prof, Dahl in Dresden waren fünf Land⸗ 
föaften ba: eime Ausſſcht im bie ſaͤchſiſche Schwein mit der Baftei im Vor⸗ 
grunde, dem Kbnigſtein, Lillenſtein oder ftein im Hintergrunde; 
eine Studie mach dem Wafferfal Maareiv bei Tind in Oberteilmarten 
(einem Gut bed Staatöratbs Mitter Benger); ein enges Thal bei For: 
tungdalen im Norwegen (einem Gut bed Rammerberen und Generaimajors 
von Scholten)z eine norweghſche Gegend mit einer Waffermäbte, aus der 
Sammlung bed Staateratbd Ritter Trefgom ; eine Winterlaubſchaft zeigte 
im Borgrund ein verfallened Hünengrab, wozu ber Staudpuntt aus ber 
Gegend von Worbingborg genommen (für das Schloß Chriſtlaukburg ges 
malt, times ber vorzäglichften Bilder), Won I, 8, Lund, Profeifor ber 
Atabemie, fa man eim Altarblatt für die Schloßfapelle in Breitenburg und 
ein Porträt ded Malers Prof. Fablerang im Schweden; auch zivei Hands 
zeichnungen: ein Opfer bed Gottes Thor ars Earton beflimme für ein ibu. 
Gemac In Ehriftiandburg, und „Ebhriftus laͤßt die Kindleln zu ſich kommen 
nach Matthaͤus Eap, 49, Vers ss bi 15. Von ben Banbfchaftämaler 
Prof. I. PD. Möller, Mitglied der Atademie, jab man einen Mondſchein 
ir den Ruinen ber Burg Goltzwyl an der Har, bad Wetterborn im 
Grindelwald bei Morarnbeleuchtung, umb eine Partie zwiſchen Bogen und 
Roverebd am Wind Etſch in Oberitalien, von mehreren Witierburgen und 
Ruinen umgeben (aus der Sammlung des Rammerberrn Grafen 4, W. 
Moltte). Der brave Porträtinater €. 9. Jenſen, Ditgiieb ber Ata— 
demie, hatte zehn Bilbniffe: eingeſandt. Auch die vier Blumenfläde bes 
Sn. 3. 8 Ienfen, Mitgliebs der Atademie, davon eines em Prinzen 
son Heſſen⸗ Philivpethal gebörig, und brei aud ber Sammlung des Staats⸗ 
raths Ritter Fenger, waren toͤſtllch. Bon dem Blumenmaler Camrabt 
fab man ein artiged Kobrbchen mit Rofen, no drei Blumenfläde, ein 
Köcenfeugtftäd und Wildprett für ein Zimmer im Schloß Epriftiandsurg. 
€. D. Gebauer, Mitglieb der Atademie, Iteferte ein Schlachtſtuͤct, nach 
ber Natur gezeichnet bei Dresben am 4 Dial 1815 im beutſchen Bes 
freiungstriege (gewiß ein feltener Fall! daß ein Maler Schlachten nad bem 
Leben malt; bo bat andy ber. jüngere Dialer Menten in Bremen im 
Fahre 1815 die Beſchiekung Bremend durch bie Ruſſen ſchen im feinem 
aAaten Lebensjahr wach ber Natur gemalt). Won Gebauer war noch eine 
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ter 3. £. Eamrabt. In Wafferfarben batte ber Landſchaftsrupferſiecher 
n eine Partie aus dem Kinmzigerthal im Schwarzwalb umb eine 
end bei Giffelfeldt brav ausgeführt, 


ET 


Nähe von Aſenburg. Bom Eleven Konftantin Hanfen eime Partie bei 
Ringflebtfirgen, von 3. Stron dad Schleß Äreberititorg bei Sonnen: 
untergang gefehen, von 8. E. Ktörfhou die Gegend von SKoftebat, 
zuerſt von der Eübfeite gefehen, dann now einmal von ben Ruinen bei 
Nivähafen, alle febr willtoınmen. Die Bidniffe, Familienſtäce und hiuse 
lien Gcenen von ben Porträtmalern W. Benbz, ©. Bärengen, 
Erbelien, Baruel, Brag Ihomfen, 3. F. Möller, Raadfige. 
Pauifen und Andern fbunen hier nicht alle einzeln beſchrieben werden, 
3. €, Vierter lieferte das Bruftsild des Kbnigs Mölter das Biltnik 

bed Prinzen Friedrich Ferdinand, RE. Aumomt das Porträt ber Prinyefiin 
Earoline Amatie, und die Prinyeffin Caroline als nieftäd, P. Sevel bie 
Vortraͤtfigur bes Beneralmafors von Sundt zu Pferd, alle mehr oder minder 

wobigetroffen, Es fehtte auch nicht an Deforationss und Tpeatermaterei, 

4 B. das Innere bes Pbnigt. Theaters zu Koppenbagen, am ber erfien 

Rangloge gefehen, während «der Worflellung bes Stacts: Jatod von 
Toyboe, eines beliebten Schaufpield von bem befannten Dieter Holberg 
trefflich in Eeimfarbe gemalt. vom dem jungen, fehr sehlideren Künfter 
Erriftian Ferdinand Epriffenfen, ber ald Tiestermaler beim fönigt. 
Theater angeftelt ift, und im Gommer ınso während eines fünfmonats 
Nyen Urlaubs bei dem Taifı ruf. Geſandten am bänifhen Hofe, Baron 
Mitolai, anf beffen Gut ummweit Peters burg zugteracht hatte, tm die 
Töchter deſſelben Im Zeichnen zu unterrichten. Der Baron Nitolai hatte feiner 
Gefundheit wegen ben Poften in Koppenbagen verlaffen mäffen, und war 
nach Kaufe gerelfet, two er biefen Münftier vielfach und freinehin befnäf- 
tigte; er mußte ibm z. B. bie fadnften Anfichten in ber Gegend biefes 
Landgures zeichnen, und follte biefe Profpefte in Bithograpbien herausacher, 
fobald er zu Ente Dftobers Aber Rüserr mit dem Dampfſchiffe nach Korpen⸗ 
bagen zurikdtehrte, Baron Nitolai ift ein Sohn bes befaunten Buch— 
haͤndlers und Eyrififtelers Nitolai von Berlin, der fid bie Gtreitigfeiten 
mit Goetbe zuzog und ſich viele Uter. Feinde machte. Der Sohn fieb ſich 
in Rußland nieder, trat in die Dienfte der Haiferin Katharina, wurbe 
von ihr reichlich belohnt und in ben Wbelftand erhoben; er gebdrt zu den 
erften umb reipften Großen des ruffifchen Hofes, (Schluß f.) 


Männen, in der Riterarifgstiriiftifpen Unſtalt der J. &, Eostafaen Buchhandiunmg. 
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Rand diefer Ebenen vorruͤckt, ficht man fid vom der Sentralfette zu: 
legt nur noch durch ein breites tiefes Thal getrennt, und gebt 
man gegen biefed Thal etwas hinab, fo ſtoͤßt man mit einem Mal 
auf faft ſenkrechte Lagen eines befondern Geſteins, woran jenes 
Konglomerat fi gleichfem anlehnt, und man eutbedt halb alte Ar⸗ 
beiten, welde bie Ausbeutung des ſchwefelichten Blei's, von dem. 
bie und gebrachten Proben kamen, zum Gegenftand gehabt hatten, 
Auf den bem oben erwähnten Konglomerat naͤchſten Punkten befteht 
dieſes Geftein gleichfalls aus abgerundeten Quarziiüden mit einem 
Eement von eifenhaltigem Thon; *) auf andern Punkten dagegen 
nimmt der Quarz ab, die Pafte wird vorherrſchend und man ſieht 
fie deutlich and zwei Subftanzen , Feldfpath und Schmefelfämwererde, 
zuſammengeſetzt. Much iſt ed bie Schwefelfchwererde, melde dem 
ſchweflichten Blei zur Gangart dient, mittelit kleiner Schich⸗ 
ten, bie durch binne Fäden von Schwefelfpiefglad und Blei, 
von grauem Kupfer, und orpbirtem Braunſtein durchſponnen mer: 
den. UN Die if in fo geringer Quantität vorhanden, daß die Nr: 
beiten fi nicht verlohnten. 

Der nämlide Weg, dem wir bergefommen, führte und nad uns ° 
ferm Lager an bem Ufer des Kaſſant zurüd, Wir verließen es am 
folgenden Morgen, und, indem wir über die zwiſchen dem Bermas 
mit und der Zentralfette gelegenen Höhen hinzogen, mabten wir 
mehr und mehr dem Clbrud, Das Wetter begünftigte uns nicht; 
unaufbörlie Gußtegen verberbten die Wege, trieben die Flüffe aus 
ihren Ufern und beranbten und dur die Dünfte, welche fie erzeug⸗ 
ten, ber Auſicht der Berge; wir waren beinahe fortwährend von Ner 
bein umbiält, Der General, der nur ungern dem Hauptzwet ber 
Erpedition, bie Erfteigung des Elbrus, aufgegeben hätte, beſchloß 
den geeigneteren Zeitpunkt abzuwarten. Diefer blieb nicht aus. 

Am 20 fehritten wir, unfere Wägen und Kanonen unter dem 
Shut einer Meinen Bedecung im Thal des Charbis, auf der Grenge 
ber Sandftein: und Tracptgebirge zuruͤclaſſend, auf ſehr ſchwierigen 
Pfaden bie erften Stufen ber Zentraltette hinan, und ftiegen hierauf 
in das Thal der obern Malta nieder, die am Fuß des Elbrus entipringt, 


6. Befteigung des Elbrus, 


Um 13 Julius fehten wir unfere Reife das Thal der Kitſchi⸗ 
Malta binauf fort; mir legten am diefem Tag nur 20 Werfte 
zuruͤck. Am 14 betratenmwir, nachdem wir mehrere Berge paffirt hat⸗ 
ten, das tiefe Thal des Kaſſaut. Im diefen beiden Thaͤlern trafen 
wir einen Sandftein, der in ber Reihe der Ueberlagen mit dem 
oftracirifhen Sandftein identiſch zu ſeyn ſchlen; er emthlelt jedoch 
keine Foſſilien. In dem Kaſſautthal kommt er an dem miederer ge: 
legenen Stellen fehr kempalt und mit Spuren von Thonſchiefer vor, 
auch iſt er bafelbft fehr quarzicht und ohne Efferveſcenz mit Säuren, 
wogegen er in ben hoͤhern Regionen ſtark mit Tohlenfaurem Kalt 
vermiſcht if, Von diefem Punkt aus machten wir einen Abſtecher 
nad der Gegend einer Bleimine, die von den Tſcherkeſſen lange 
Zeit bearbeitet worden. Da mir und dieß Mal genauer auf Rund: 
ſchaft legten, fo war unfere Hoffnung Etwas zu entdecken beffer 
begründet. Ih fage Nichts von den überwundenen Scwierigfei: 
ten, bie jeber Meifende erfährt, ber, ftatt den Thaͤlern des Kan: 
tafus zu folgen, biefelben quer durchſchneildet. Nach Crfteigung ei: 
ner ſehr jähen Höhe zogen wir über mehrere Hochebenen, deren 
Erhebung über das Meer 6 bis 7000 Fuß betrug; die mittlere 
Temperatur, melde im Kaulafus dieſer Höhe entipricht, geflattet 
länge ben minder fteilen Mbhängen immer noch das Wachsthum 
einiger Birken; bie Hochebenen tragen ganz den Charafter einer 
Eteppe an ih, und kein Baum hemmt den Geſichtskreis, ob man 
fi nun feitwärte gegen-die Sentraltette wendet, oder nördlich ge: 
sen dad Flahland, im welchem die Plateau's des Kaukaſus fid 
almälig verlieren. Ih fand dort ein ſehr grobes Konglomerat, 
abgerumbete Stiefel von gewöhnlichen weißem Quarg, von verſchle; 
denfarbigem, grauem, braunem, ſchwarzem Jaspis, fo wie einige 
in ein quarzichtes Cement eingemidelte Thonfchteferfragmente; von 
Tradpt konnte ich mit aller Mühe Nichts entdeten. Einige Au: 
gendlicke hielten wir auf einer Chene am, mo vom Menfcen: 
Händen aufgefbictete Eteinftäde umberlagen; bier, fagten unfere 
tſcherleſſiſchen Gäbrer, bitten -die Fraufen gehaust, nach deren 
König der zluß Kuban benannt fen. *) Indem man gegen ben 





 barfaaft des Elbrus erbaften. Noch ffeht man in ber Mäbe des 
Hauptortes den Haratfaai, in ber Gegend, welcht Betmifch : Baſch 
beißt, viele alte Gräver, welche von biefen Frenghi herrtwen 


follen. 
M Mint weit daven findet man ieh gelben Eiſenocer. 
4123 





? Wie Maprott; bemertt, hat ſich das Andenten am eine Kolonie von 
Grenahi oder Europderm bei den meifhin Ceämmien in der Nach 
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wo wir, 8000 Fuß über dem MBafferfpiegel des Ozeans, unſer Lager 
auffchingen. Um Morgen baranf tegab fi ber General auf eine ber 
benahbarten Höhen, um den Weg audjumitteln, der zu nehmen 
wäre. Alsbald verfammelte er bie Koſaken umb Tſcherkeſſen, bie 
uns begleiten follten, und feßte für Die Preife aus, welchen ed ge: 
länge, oben bie Erften zu ſeyn, als erften 400, ald zweiten 200 
Mubel; mir dem Verfprechen, felbit Diejenigen zu belohnen, melde, 
wenn es unmöglich wäre, bie Spige zu erreichen, nur bie Hälfte 
des ſchneebedecten Kegels erfteigen würden. Um zehn Uhr braden 
wir auf. Nachdem wir über die Malta gefegt, mußten wir ſchon 
unſere Pferde zurädihiden; denn es gieng über Felſenmaſſen, wo 
maır bloß klettern und von Block zu Block fpringen konnte. Die 
Infanteriſten und Koſalen, bie unfere Bedecung bildeten, trugen 
zugleih unfer Gepaͤck und Brenuholz. Nah einem feheftindigen 
Mari, d. h. Nachmittags 4 Uhr, langten wir an der Schnee 
marfung an. 

Man dente ſich ein verlängerted Plateau von 8 bid 10,000 Fuß 
Erbebung, zerrifien mad allen Richtungen dur tiefe und enge 
Thaͤler, durchſchnitten in ber Mitte und nad feiner ganzen Länge 
durch eine Kette fteiler Felſen von malerifhem Anblick, deren ®i: 
pfel mit ewigem Schnee bedeckt find; biefe Kette hat etwa in ber 
Hälfte ihrer Länge eine fehr meite nicht gar tiefe Ausbölung, and 
beren Mitte ein Kegel mit zwei Spitzen emporfteigt, ber ganz mit 
Schnee bedeckt ift, und mo die vorfpringenden Felstheile mie Fleine 
Flecken erfheinen; dieſer Kegel, welcher bie umliegenden Gipfel um 
3 bis 000 Fuß überragt, ift der Elbrus. An feinem Fuß unter 
dem Schirm unermeßlicer ſchwarzer Trachptblöde, zwiſchen denen 
ein Heiner Teih von Schneemaffer fib gebildet, hundert Shuh un: 
ter der Schneelinie, brachten wir die Naht zu. Die Naht war 
ſehr friſch; ich ſtand mehrere Mal auf, um bad herrlihe Schau: 
fpiel zu betrachten, welches die vom Mondbfcein erhellte Felfen: 
und Schneemüfte darbot. Diefed Gemälde in feiner erbabenen Ein: 
fachheit hat fih meiner Seele tief eingeprägt; es zeigte bloß brei 
Farben, das Silber ded Schnee’ und bed Gefimd, welches über 
demfelben leuctete, bad Azur des Himmels, und dad Schwarz: 
dunkel der Felfen, verfhmolgen mit den Schatten der Nacht; aber 
die malerifhe Grmppirung der Geftaltem, die Weichheit der Um: 
riffe, bie fanften Uebergänge der Farben, und endlich bie Stille, die 
rings um in ber Natur herrſchte, und fih dem Gemuͤth mittheilte, 
all Dieß verlieh dem Ganzen einen wunderbaren magifchen Reiz. 


(Fortfesung folgt.) 


Kriegsverfaffung der ſcandinaviſchen Halbinfel. 
1. Shwetifhe Lanbmadt. 
(Schins,) 


Selbft mitten unter den Unfällen, melde Guſtav's IV Ber: 
blendung im I. 1309 über.fein Reich brachte, rief Adlerereug mit 
einer Handvoll Soldaten oftmals ben Ruſſen bie frühere Ueberlegen: 
beit der Schweden in's Gedaͤchtniß. Wir reden Nichts vom ber 
militärifhen Rolle, bie Schweden von 1812 bis 1815 ſpielte, weil 
feine Truppen damals nie Gelegenheit fanden, für ein ausſchließlich 


nationeled Intereſſe zu kaͤmpfen. Thatſache ift, daß bie Schwe⸗ 
den alle Eigenſchaften zu tüchtigen Soldaten beſihen. Sie find 
ein fhöner ſchlank gewachſener Menfhenihlag; ihr rauhes aber ge: 
fundes Klima gewöhnt fie an Entbehrung und Wbbärtung, und 
begünftigt die Entwiclung ihrer phpfifhen Kraft; kein Soldat bat 
einen tieferen Reſpelt, einen unbebingteren Gehorfam gegen die Be 
feble feiner Dffiziere, keiner ift in höherem Grabe mit jener umer- 
fütterligen Ausdauer, jemer ſchweigſamen ſtoiſchen Refignation, 
jenem ruhigen und falten Muthe begabt, kurz mit allen jenen 
Tugenden der Voͤller bed Nordens, denen fie fo manchen Triumph 
über die Söhne ded Südens verbanfen. Daher ift auch nicht wohl 
ein Spitem gebenfbar, dad mehr geeignet wäre, dieſen kriegeriſchen 
Sinn in den aderbanenden Alaffen su pflegen, und dad Boll mit 
dem Gebanten an bie Pflicht ber Nationalvertheidigung aub im 
Frieden vertraut zu machen, . In einen Lande, dad über fo dürftige 
petuniäre Hülfsquellen verfügt, wo eine fparfame Bevoͤllerung auf 
einer fo meit ausgedehnten Fläche zerftreut ift, verbindet diefe Dr: 
ganifation den mehrfahen Nuben, dab man dabei moͤglichſt Viel 
erfpart, ohne daß weder der Dienjt Moth leidet, noch der Mußiz⸗ 
gang der Garnifonen bem Uderbau eine Menge fleißiger Hände ent: 
sieht; nicht zu vergeffen, daß ein fo koloniſtrtes Heer einen völlig 
nationalen Charakter gewinnt, daß ed durch die Gemeinfhaft ber 
Intereſſen, der Arbeiten, der Bebürfniffe mit dem Bürgertbum 
aufs Innigſte harmoniren muß. 

Die ſchwediſche Urmeeverwaltung ift ungemein verwidelt; fie 
fteht nicht ımter Leitung eined Minifteriums oder eines Obere 
fehlshabers, fonderm fie zerfällt in drei Gefhäftdfreife, deren Ver: 
richtungen fib nicht genau beftimmen laffen: 1) eine Behörde für 
das Perfonal, mit dem Generaladiutanten Grafen Brahe an der 
Spige, melde unmittelbar mit dem König arbeitet und die Kandi— 
baten für bie zu befeßenden Grade vorfhlägt, 2) eine Behörde für 
bad Material, mit einem entfeßbaren Präfidenten, und zwölf um: 
entfehbaren halb Militär: Halb Civilraͤthen, eingetheilt im feche 
Kammern, für Artillerie, Bereftigungen, Verpflegung, Yusriftung 
und bürgerlihe Rechtsſachen; 3) ein Erpebitiongamt, unter einem 
Staatsfetretär, mwelder Patente unterzeichnet, an den Geſuche um 
Urlaub, Beförderung ıc. einzureichen find, moriber er dem Rönig 
Bericht erftattet. Endlich räumt die Konftirution von 1809 dem 
Monarhen die oberite Leitung aller Militärangelegenbeiten ohne 
Beiziehung des Staatdrathd ein. *) 





) Stand ber ſchwediſchen Armte von ıa27 bis 1829 (mach offiziefien 


Quellen.) 
I. Stehendes Heer auf dem Friebentfuß. 
1) Generalflab 
de 2 
— ———— 
Korps so ®eneralabjutanten, 15 Obri⸗ 
——— ſten, 14 Obriſtliecutenants, 16 
meraiiabe  Somajore, 42 Rapitde «+ +. 1447 
2) Acttives Militär 
Genietorps D oo, 0 2: 294 9 s’o 
Urtiflerie, 5 Regimenter .. “2801 so 


wallerie. Garden zu Dferb, Huſaren bed Pringen 114 
Jafanterie, 2 Leibreglwenter, ı Bataillon Jäger 2546 
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Von fonftigen Meilitärinftituten find folgende zu erwähnen, 
In Karlberg, mahe bei Stodholm, befindet fih eine Militärfchule, 
Die ungefähr 100 Zöglinge enthält. Der Unterricht in ben Kriegs: 
wiſſenſchaften iſt hirzlih durch WUnftellung mehrerer franzoͤſiſchen 
Lehrer verbeſſert worden. Das berühmte Kloſter zu Wadſtena wurde 
An ein Invalidenhaus verwandelt, eime große Anzahl hat darin 
Unterkunft; Diejenigen, melde einen andern Aufenthalt vorziehen, 
"belommen einen Gnadengehalt, ber aber in der Regel nicht zureicht. 
“Für imvalide Offiziere iſt · das Schloß Ulrichtebal eingerichtet. Zu 
Mariaberg, an ben Thoren der Hauptſtadt, iſt eine wichtige Gießerei 
für Kanonen von Bronze; für Kanonen von Eiſen find Gleßereien 
in Finspang, Aler, Stafſsjaͤ, Helleterp x. Ans diefen Manufats 
‚turen geben jedes Jahr eine große Anzahl Feuerſchlünde hervor, von 
denen auch viele in’d Ausland, namentlich nah Amerika und den 
Barbarestenftaaten, wandern. Die dem Grafen MWetterftedt ge: 
‚Hörige Gießerei und Stüdbohrerei verbient wegen ber großen Ge: 
febäfte, die fie macht, und ber ausgezeichneten Arbeiten, die fie lie: 
fert, eine befondere Meldung. Waffenfabriten giebt es in finf 
Städten; bie vorzuͤglichſte ift im Eskilſtuna. Die einzige Feftung 
von Wichtigkeit iſt Karlskrena; ſtark iſt diefer Platz aber nur anf 
der Seeſeite. Die Zugaͤnge der Häfen von Stockholm und Gothen⸗ 
‚burg find dur Forts und ziemlich furchtbare Batterien geſchützt. 
Was Karlften und bie andern feiten Plaͤtze an der normegifchen 
@renze betrifft, fo haben biefelben feit der Vereinigung beider König: 
reiche ihre Bedeutung verloren und werben vernadläffigt. Eben fo 
«verhält es fih mit Malmd, Warberg, Chriftianftad, Landetrona, 
die feit der Wiedervereinigeng von Ecane unter Karl X und XI 
auch feine Bedeutung mehr haben, Un einer großen Zentralfeftung 
wird in dieſem Augenblick gebaut. 


8) Rotomifirte Truppen ' 
Kavallerie, 2 Regimenter Dragoner, 3 Regi⸗ 
menter Kufaren, 1 Shwadron Jäger „ „ 4988 
-Adnfanterie, 25 Regimenter “00. 24,874 


Zufammen 36.446 
II, Auspesung für den Sriegsfuß, 

4) Auberordentliche Auehebung auf ben abeligen Ränberelen 

2) Flnf Klaſſen der Nationaltonfeription . » 
3) Befonbere Konfeription ber Infel Gothland 7,398 
Im Bangen 442,649 
Die Ausgaben bed Staats für bad Heer betragen 3,580,000 
Thaler; hierunter ift aber bloß bie Unterhaltung ber augeworbenen 


ſtatiſtiſchen Tabellen beliefen fi bie Koſten ber Grund: 
‚eigenthümer auf 2,6580,000 Xhaler, und bie ben Dffigierem ver 
»üehene Domänen warfen 355,000 Taler ab; beide Gepäpuns 
„gen dürften jedoch zu gering fen. 


29,818 


5587 
95,518 





Die parifer Depember: Berfhmörung vor den 
Affifen, 


(Bortfeguing.) 


Nach dieſer Einleitung: wurde zum namentlichen Aufrufe ber Zeugen 
ehhritten. Man bemerkte bie Namen der Generale Gourgaub, Eafarelli, 
De Srafen Simeon, Pernettys und Rafayeites, ALS der Kuiffier biefen 
aafrief, ertbnte von einer Seite des Sagies Beifall der Zuhbrer. Der 


Dräfibent, Kr. Harbouim, begamm nun das Werbbr der Angeſchutdigten 
mit Sambur. 


Erfte Sizung des Gerichtähofes am 6 April. 

Auf die Frage des Präfibenten: Im welcher Abſicht er aus der Schwein 
nad) Paris getommen fen? ertwiebert ber Rechtstandidat Sambuc: „Ad 
bin na Paris geiommen, mm bier bie Rechte zu flubiren; zugleich aber 
aus, um für meinen Water eine Penfion zu reffamiren, bie man ifm ms 
gerechter Weiſe entzogen bat. Ich glaubte, daß nach ber Julius⸗ Revolu⸗ 
tion ber Tag ber Bergütungen getommen ſey.“ Auf weitere Befragung 
gefteht Sambue zu, daß er der Verfaſſer einer Flugſchrifſt: Au bie Stu⸗ 
denten“” (aux eindians, sur les derniers erenemens et sur la necessite 
d’avoir recours ä un mode regulier d’organisation et d’expression) unb 
ber Stifter einer patriotiſch⸗ wirfenfpaftlihen Geſellſchaft fen (socieid de 
Vordre et du progres ), beren Zwed ed war, bie Stubenten von Paris in 
Einigkeit und Harmonie zu bringen, ba ihre Bereinzelung leicht Einen 
ober ben Andern zu Schritten verleiten konnte, bie ben Studenten überhaupt 
üble Nachrede und Mißachtung zuzogen. Diefe Geſellſchaft idote ſich fpäter 
auf, und ed entſtaud aus ihr bie Gociete bes Ecoles. Wenn deſſen uns 
geachtet Stubenten im bie bffentlichen Bewegungen vermicelt wurben, fo 
tag Dieß nicht im Zwecte der Geſellſchaft, und muß ben Zeitumſtaͤnden 
überhaupt zugefgrieben werben. Was bie gebeimen Urtitel ber Geſeuſchaft 
betrifft, jo batte Sambue bavom feine Kenutuiß; fie find von dem Gefrerär 
ber Seſellſchaft, Fraucfort, gefchriesen und den urfprängfigen Statuten 
beigefligt, bie von Sambuc entworfen waren. — Auf bie Bemerfung des 
Präfidenten, ein Ürtitel ber erwähnten Statuten beftimme, dab ſich bie 
Geſellſchaft der Schulen mit andern Geſellſchaſten, bie benfelben Zwect vers 
folgen, in Verbindung fegen ſolle, und daß in des Ungeflagten Tagbuche 
bie Worte zu finden feven: „ein Inbieibuum gefunden, bad ums dient 
ſeyn kaun“ — erwiebert Sambuc: „Ehe ich bierauf antworte, muß id 
bier die Gefühle ansbräden, vom bemen ich mich in Bezug auf dad. ers 
wähnte Tagbuch bewegt fühle. Ich will mit meine Getwohnbeit ents 
fauldigen, ag für Tag Alles, was ic gedacht und gethan, niebergus 
(reisen. Diefe Gewohnheit ift vielleicht laͤherlich; aber getwiß nicht vers 
dbammungswärtig. Nur Diefes werde ich mir niemals verzeihen, daß 
diefe ungläflichen Bemerkungen meinen Freunden eine Anklage zugezogen 
baben, gegen bie fie heute ſich verantworten ındffen. “Ich bitte fie deühalb 

um Verzeihung. Much muß ich laut mich Über die Deffentlichtelt 
beflagen, bie meinem Tagbuche burch ein Journal gegeben wurde, Der 
Eourrier frangaid bat bie Schiclichteit wenig zu beobachten gewußt, inbem 
ee Dofumente meines Privatlebens ber Welt überliefert bat. So mußten 
ſich ehrenhaſte Männer, deren Namen in meinem Tagbuche verzeichnet 
ftanben, einer Oeffentlichtelt Äbergeben feben, die zwar ihrem Rufe nicht 
nachtbeilig ſeyn, aber ihnen geremten Anlaß geben kanu, ſich zu beflagen. 
Auch fie bitte ich hiemit feierlich um Mergesung, Was bie an mich ges 
ftelte Brage betrifft, fo ift wohl leicht einzujeben, daß wir bei Begränbung 
einer Geſellſcaft wänfgen mußten, fie fo viel ald moͤglich gefbrbert zu fes 
ben, Wenm ich daher einen jungen Menſchen fand, ber mit unfern Ideen 
fompathlfirte, fo glaubte ig, ihm Im meinem Tagbuche anmerten zu 


Ueber feine Verbaͤltuiſſe zu Trelat, dem Präfidenten ber Geſellſchaft 
ber Woltöfrenmde, giebt Sambuc forgende Erfliärungen : 

„Ic kannte Hrn. Trelat ald Arzt. Da ih wunte, baf er Präfident 
ber Geſell ſchaft ber Woltsfrennde war. fo wollte ich mich mit Ihm im Ber⸗ 
bindung fegen, um bie Einzelnheiten ber Verwaltung und Organifation 
feiner Geſellſchaft tennen zu lernen. Im war in dergleichen Dingen fehr 
wenig bewandert, unb wollte mic Darüber unterricpten, um fie bei unferer 
Geſellſchaft in Anwendung zu bringen. Dieb war ber einyige Zwed unferer 
Bufammentänfte; vom Politit war dabei wenig ober gar mit bie Sprache. 

Präfident: Crflären Sie ſich Über die Worte in Ihrem Tagbuche 
vom 17 Dtober: „Nochmallger wichtiger Wortrag bed M. D.. provifos 
vifge Regierung aus ſechs Mitgliedern u. ſ. w.“ — Sambuc: Da ich 
gewohnt war, meine ben nur in abgeriffenen Torten hinzuwerfen, fo 
muß man davon genaue Ertlaͤrung nicht erwarten; wir Wille ftanden unter 
dem Einfluſſe der Umftände, in denen wir und befanden. Mehrere vom 
und fpracken von ben Greigniffen, bie ſich zutrugem; unterhielten ſich vom 
ben Geruͤchten. bie in Umlaufe waren; @inige erzählten, wenn bad Wolt, 
das ſchon im Julius die beſteheaden Werbättmife ungeſtuͤrzt hatte, auch bie 
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sesenwärtige Reglerung abſchaffen weilte, fo fey man ber Meinung, man, 
tbnne auf diefe ober jene Urt eine prowiforifche g errichten; fo in“ 
der Manie, Alles aufı ſchries ich in meinem Tagbuche au bem 
Inbalt jener Gefpräge über —— meter. im berem Mitte wir uns 
befanden.” 

Auf He Bemerkung bes Präfibenten, daß bergieihen Berbanblungen 
: in ber Geſellſchaft ſelbſt vorgefallen ſeyn müßten, wovon in Franıfort's 
Reben Beweife zu finden waͤren, erflärte Sambue in feinem und ber Mit⸗ 
angeflagten Namen ſeierlich, baß biefe vorgefundene Rede nie in ber Ger 
ſeuſchaft der Schulen gebalten werben; ſicherlich wrbe er auch, wenn Dieß 
geſchehen wäre, bavon im feinem Tagbuche Erwähnung gemacht baben. 

Huf bie Frage des Präfibenten: Was es mit feiner Unterrebung Über 

Mapoleoniften mit Cavalgnac fr ein Bewanbtniß babe, ermwieberte ber 
—* Jebermann babe bamals von den Entwürfen ber Napoltoniſten 

Da Michts fo unerträgtih fey als bie Turannei bed Schwertes, 

— Inse er fi erfunbigt, Pad man wohl thun müffe, um biefer zuvorzu⸗ 
tommen. Hinſichtlich der im Tagbuche gefundenen Stege: „an Eafareili 
umb ben Grafen Bimeon geſchrieben, um fie in Fenntniß zu fegen u. ſ. w.“ 
gab Sambuc folgende : „am 20 Deyember bbrte ih, ba ich 
sunscft am Buremsurg wohne, mit meinen eigenen Ohren Nrbeitöleute 
fagen, fle feven zu ſchwach und wollten morgen wieber lommen; ich ſchoͤpfte 
baraus lebhafte Beforgniffe, mb hielt es für Pflicht, ben Grafen Gimeon, 
dem mein Water Verbindlichtelten ſchuldig If, von ben Greigniffen im 
Kenniniß zu ſetzen, bie mir unvermelblich 

Auch noch einige anbere + bie Sambnc Über verbaͤchtige 
Stetten feines Tagbuchts gab, Tiefen auf gewöhnliche Dinge hinaus. Die 
im Tagbuche bemmerften individus soignes waren Studenten, bie er als 
taugliche Mitglieber ber Geſellſchaft feunen lernte und mit biefen Worten 
bezeichnen wollte. Die Worte: „Verthellung ber Arbeit, der Rollen u.f.w.” 
batten gleichfalls nur auf bie inneren Augelegenheiten ber Gtubentengefell: 
ſchaft Bezug. Endlich ftellte noch ber Generalabvofat bie Frage: bebarren 
Sie anf ber vor ben Unterſuchungsrichter hinſichtlich ber prouiforifchen 
Regierung gegebenen Ertlaͤrung, daß bie Bürger, bei einem Umſturze bed 
gegenwärtigen Beftanbes ber Dinge, zu einem arsßen Prinzip, zur Ap⸗ 
pellation an bie Nation, ihre Zuflucht mehmen würden? — Gambuc: 
Muerdinge. Sch batte Brumb zu glanden, baß man ſehr Unrecht habe, 
blefed Prinzip nicht anerfennen zu wollen, und es war meine Anſicht, baß 
man in einer politiſchen Krife immer auf biefes Prinzip wieder zurdds 
tommen muͤſſe (Eortfegung folgt.) 


Bermifhte Nachrichten. 

Die „Lime geben folgende Unterredung bes Königs Ludwig Phi— 
Upp mit ber beigiſchen Geſaudtſchaft, bie nad Parid gefommen war, um 
bem Herzog von Nemours bie Krone anzubieten. Die Unterrebung till 
verbürgt werden, umb Tieße, wenn fie wirffih fo vorgefalten iſt, nicht 
ohne Grumb anf bie Abſicht Philipp Ludwigs fopfießen, auf eine ober bie 
andere Art fi mit ber bourbonſchen Familie wieder audsufdinen, bie 
durch Ihm Im Ihrem Atteften Zweige fit fo tief gefränte fübten mu, — 
„Meine Herren,“ fagte ber König. indem er ſich gegen bie Geſandiſchaft 
wendete, „ich freue mich, Sie zu feben und Ihre Betanntſchaft zu ma: 
en. Ich weiß fehr wohl, daß Sie ſich zu Paris völlig beimifch finden, 
aber auch hier im meinem Kaufe muͤſſen Sie fih wie Iubeim fühlen, 
Ich fuͤhle mich ſehr geſchmeichelt, und bin flolz wegen Ihrer Wahl bes 
Herzogs von Memourd; und obgleich mich politifche Gründe beflimmen, 
bad Anerbieten abzulehnen, fo bin ich doch wahrhaft gluͤcktich. daß er von 
einem freien Wolte gewaͤblt wurde, Es ift ein Ungläd, daß eine ab⸗ 
feplägige Antwort gegeben werden muß; allein Sie muͤſſen eine andere 
Wahl treffen, benm es ift unausweichbar nötbig. ſich gegen Auarchie zu 
fodgen. Warum wollen Sie nicht einen meapolitanifchen Prinzen nehs 
men? Sie laͤcheln, und mein Vorſchlag feheint Sie zu aͤberraſchen? Es 
it wahr, in Neapels Buft athmet man nicht vollfonmene Freiheit, Aber 
Sie folten ihn feben, Er iſt erft zwanzig Fahre alt, und im Biefem 
Alter TÄdt fi noch Alles aus dem jungen Stoffe bilden, unb wir Brans 
zoſen wollen ihm hier ſchen ben Jufchmitt geben. Meine Kinber werben 
dazu treulich helfen Doch ba mir allein find, muß ich Ihnen einige 
orte von meiner eigenen Heirath fagen. Als wir aus Frantreich vers 
bannt waren, wurde mein Bruder das Dpfer einer Abzehrung. Tele 


ſchienen. 
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vier d 
Neapel gu verlaffen, ohne bie Abnigfiche Familie gefehen zu haben. 


Der 
Sohn eines Mönigämdrbers, glaubte ich, wuͤrbe bei Hofe mit fehr will⸗ 
kommen ſeyn; boy um ben a ne 
dige Achtung außer Augtu, er daſelbſt wurde mit einer 


fhien ih Sa 
Artigtelt empfangen, bie ich vielleicht Überfepägte, weil ich nur 


t 
auf einen 
falten Empfang gerechnet hatte, Ich wiederholte meinen Beſuch. und ba 
it mich mit der freundfepaftlichiten Aufmertſamtelt —— fah, fo vers 
ſchob ich meine Abreiſe. Die Abnigin befonderd erzeigte mie große @hte, 


" 


unb ich mertie bald, daß — ade Bam auf eine ihrer Thehte 
hatte. Gut, fagte ich bei mir ſelbſt, warum ſoll ich micht eine meapolis 
taniſche Vrinzeffin heiranpen, wenn ip im ihr die Eigenſchaſten einer 
guten Mutter finde, und was ih von einem Weibe verlange. In ber 
That, Amalie gefiel mir und Ich heirathete fie. Ich gab ihr eine 
tung nach meinem Unfichten und Foren, umb wie Sie fehen, kam auch 
eine neapolitanifche Prinzeffin ein gutes Weis werben. Ich babe ſelldem 
erfahren, daß ihre Mutter bie Kbnigln die Meinung gefaßt hatte, bie 
Familie Orleans wuͤrbe fruͤher ober fpäter auf den frambſiſchen Thron 
gelangen, Bon biefer Atmung beflimmt, trug fir fein Bebenten, 
Toter einem Werbannten zu geben, unb fig mit Einem zu verbinden, 
der mit beim Biste eines Bourbon befleft var, run Sie einen neas 
yolitanifipen Prinzen wählen wollen, fo werbe id Ihnen eine von meis 
nen Thchtern ſenden; vorandgefest, noenn eine von Ihnen einmilligt; beun 
obgleich lch Rbnig bin. fo bin ich doch auch Water, und meine Töchter 
fogen nicht gezwungen werben, einen Damm zu helrathen, dem fie nicht 
tieben. Ich nehme wenig Richt anf tonigliches Blut, umb fie ſelbſt 
eben fo wenig, Was deuten Cie von meiner Marie? Cie plauberien 
geſtern mit ihr ziernlich Lang. Sie ift fo liberal geſinnt als Cie und ich. 
Steht fie nicht allerliebſt aus in ihrem blonden Lodentöpfien? Do ich 
barf dabei nicht meine Äftefte Toter Rouife vergeffen mit Ihren großem 
Augen; fie fieht kalt aus, iſt aber voll Gefühl, Sie vereint Feſtigkeit 
mit Werftand; fie ift gleichfalls eine Riderale, aber micht mit folder 
Wärme wie ihre Schroefter. Dos nebenbei geſagt (lachend), bevor Ihe 
König die Konftitution annimmt, müſſen Gie ihn bieher in's Patais 
Royal ſchigen, und wenn Im weber Loulſe noch Marie gefällt, fo babe 
ich ihin Michts mehr zu ſagen. Über im Ernſte zu reben, fügen Sie 
den Belgiern, ball fie das Band ber Wreunbfchaft zwiſchen und noch fer 
fter geſchlungen haben, und daß fie auf mid, ald anf ihren Water. 
zaͤhlen dürfen.“ 


? 
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Die neullch cAusſland Nr. 114, ©. 456) angefünbigte Operation ber 
ungebenern Balggeſchwulſt bes Chineſen HoosKoo in Guys Hofpital zut 
London wurde jängft burh Kran. Ren, in Gegenwart ber angefehenftew 
engliigen Werzte, vollzogen. Es affiftirtem dabei ble Aerzte U. Eooper, 
Calloway. B. Eooper, Dr. Addiſſon und Morgan; außer ihnen waren 
noch zugegen bie HH. Hutchluſon, Barıy, Parte (Bruber bes range 
Parte), Grroub, Pibeot u. U, m. Die Operation fiel ber allgemein aners 
fannten Geſchiclichteit des Wunbarztes und aller angewandten Worfichtte 
maßregelm tmgeachter unglüclih aus. Der arme Ebinefe gab unter ben 
Haͤnden ber Aerzte den Beift auf. Der Blutverluſt war nur fehr gering, 
er betrug nicht mehr als 16 Ungen, Iauter Benenblut, mb doch ſchien ber 
Krante bavom während der Dprratton außerorbentlih geſchwwaͤcht. Auch 
nach berfeiben erholte er ſich aller augewandten Relgmittel ungeachtet nit 
mehr aus feiner Ofmmant. Aule Aerzte Hatten bie größte Gefahr in ber 
Haͤmorrhagle gefürchtet, uud es waren daber alle Borfigtömapregein ge⸗ 
troffen worden, dieſer fo viet als mdglich vorzubeugen. Deßhalb ver⸗ 
abgerte ſich auch bie Operation Tähger als gewobhnlich, ba der Wundarzt 
jedes Früh, ſobald er es burchſchnltten Hatte, unterband. Blutverluſt 
fatın ao nicht als bie Urſache des Mißfingens betrachtet werben; bie ges 
ringe Quantität bes verlormen Wenenprutes wärbe feber gefunde Guropder 
ohne die mindefte Gefahr ertragen haben, Der Tod des Chineſen ſcheiut 
einer allzu heftigen Erſchuͤtterung feines Nervenfoftems während der Opee 
ration zugefprleben werben zu müffen, — Die abgelbete Geſchwurſt wog 
56 Pfund; auf brei ober vier Pfund kann die während ber Operation vers 
soffene Fluͤſſigkeit angefchlagen werben, Ihr Umfang betrug, nad ihrer 
Trennung vom Keibe gemeffen, vollfommen vier Fuß, 


Mäucen, im ber Miterarifps Ziruififgen hufass ber I. ©, Lottafurn Dupbamdlung. 
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Kriegeverfaffung der ſcandinaviſchen Halbiniel. 
2) Schwediſche Seemacht. 

Die Organiſation der Marine wurde von Karl XI nah den⸗ 
felben Grundfägen wie die ber Landarmee angeordnet. Das Vers 
fonat befteht and zwei Hanptelementen: den folonifirten (indelta) 
Matrofen und der Eerfonffription (sjo-bevaring). Dat Grund: 
eigenthümern in ben an dad Meer grenzgenden Difteiften, nament: 
lich in den beiden ganzen Provinzen Wlefingen und Halland, Tieat 
wie ben Grundeigenthümern in ben innern Diftriften in Bezug auf 
dad Landheer, fo in Bezug auf die Martne die Lieferung und Unterhals 
tung einer beftimmten Mannſchaft ob, melde, in 34 Kompagnien 
getheilt, das Korps der Indelta: Seeleute bildet. Aus ihnen ibe 
mannt mar die Fahrzeuge, bie auf ber See find, umd mit den 
übrigen ftellt man von Zeit zu Zeit auf eigens dazu auggerüfteten 
Flotillen Uebinigen’an, Außer biefer Periöde bauen fie ihr Feld, 
und ihre Offisiere Ichen größten Theil mie die bed Landheers 
auf ihren Boſtaͤllen. Im Fall eined Kriegs kann die gefammte 
Seetonffription aufgeboten werden. Zu ihr gehören aus den Ki: 
ftenbiftriften alle Juͤnglinge von 20 bid 25 Jahren, die dann in 
ben 33 Imdelta-Kompagnien eingereiht werden. Dazu fommen noch 
zwei Kontingente, von denen eines die Seeftädte zu liefern babe, 
dad andere bie Cigenthiimer der in’ dem Katafter nicht einbegriffe 
nen abeligen Laͤndereien. 

Schweden befaß oft zahlreiche Flotten, mit melden ed Mud: 
land und Dänemark zwei Jahrhunderte lang die Herrſchaft des hal: 
tifhen Meered ftreitig machte. Bis auf Guftau ITI hatte es gleich 
den andern Seemaͤchten Europa's viele Schiffe von hohem Berd; 
aber feit dieſer König im 9. 1790 über die Ruſſen den bemunde: 
rungs wurdigen Sieg zu Svensla-⸗Sund einzig und allein mit Ka: 
nonterfhaluppen davon trug, fing man am eingufehen, daß diefe 
Urt Fahrzeuge, wenn fie durch einige Fregatten unterſtützt werden, 
für Schweden allein paſſend feven. In der That kann die ſchwe— 
bifhe Marine heut zu Tag bloß zur Vertheidigung der Hüften die 
nen, melde wegen ihres Saums vom Klippen und Untiefen file 
hochbdor dige Schiffe unzugänglih find. Man baut daher auch feit 
einigen Jahren folhe nicht mehr; hingegen fucht man den Ban der 
Koanonierfhaluppen auf jede Urt zu vernollfommmen, und man hat 
darim bereitd umermeßliche Verbefferungen angebrabt; wie man 

«denn folde Schiffe von verfhiedener Art und Größe mit Decken 
und Maften gleich den Brids, wie ohne Dede und mit Rudern, 


mit 2 big 10 Kanonen wie mit einer Karonade und mit 25 wie 
mir 100 Mann au.Bord hat, 
Die frühere Cintheilung der Flotte in Ariegd: ((orlogs-Nlottan) 


und Kuͤſtenflotte (skaergards - flottan) iſt nicht mehr üblich. 
Die vereinigte Flotte zerfällt jest in drei Geſchwader, die in den 
Häfen von Garldcrona, Stodholm und Gotbenburg liegen. Die 
beiden legtern Häfen baden in militärifcher Beziebung Feine ſon— 
derlihe Wichtigkeit; der SHauptfeewaffenplag und der Sig aller 
Marineanflalten Schwedens ift Carlscrona. Diefe Stadt, eine Schoͤ— 
pfung Karls XI, enthält beträchtliche Merfte, und prächtig in Tel 
fen gegrabene Becken, wo bie noch übrigen Schiffe von hohem Bord 
antern. Die Kanonierfhaluppen befinden fib meiſt im Trodenen 
unter Obdach; weßwegen lie ſich auch viel länger erhalten. Ste 
hende Militärftationen unterhält Schweden nicht, und jene Uebunges 
geſchwader Ichren immer wieder in bie Häfen zurid, Won Sei 
ten Englands und Frankreichs genieft es aber bie —— 
daß ſeine Offiziere auf den Flotten dieſer beiden Nationen den Dienſt 
erleruen dürfen. Eilf ſchwediſche und norwegiſche Seeoffijiere mach⸗ 
ten z. B. im vorigen Jahr die Erpedition gegen Algier mit, und 
vier dienen auf der frangöfiichen Flotte im Archipel. Auffallend. ift, 
daß, ungeachtet der ungeheuren Wälder, welche Schweden beſitzt, 
man doch dafelbit wenig Schiffsbauholz trifft, umd daffelbe aus Fin: 
land und andern Uferländern der Dfifee zu’ holen fi zenoͤthist ſieht. 
Chen fo verhält es fi) mit dem Tatelwert. 

Der Kronprinz -ift- Großadmiral von Schweden, "Das See: 
wie dag Landmilitaͤrweſen ſteht unter zwei ganz abgefonderten Be: 
börden ‚-einer für das Verfonal unter einem Admiral, der zugleich 
Geueraladjutant des Königs if, mad einer für,die Verwaltung uns 
ter einem Kolleglum mit einem entießbaren Yräfidenten und ſechs 
umentfegbaren Mätden, wovon vier aus dem Militär» und zwei 
aus dem Givilftand find, Dem Staatäfelretär für den Krieg ger 
buͤhrt die Ausfertigung der Marineangelegenheiten im Staat d: 


rath. *)., 
—— 
9 Ueserfi icht ber fomebifgen Marine. 
1 erſo nal. 
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Weber die Entdedlungen der Portugiefen im Innern von 
Angola und Mozambique. 


(Fortfegung.) 


Die Erpedition blieb dort bie zum 25 November; ed wurden 
zehn Mucuahangues gefangen genommen, welde mit Salz von einer 
Saline 11 Tagrelfen von Cap Negro kamen, und nad einer kurzen @e: 
fangenfchaft zugleich mit zwei Negern von Eobal, nachdem fie zuvor 
alle mit Tuchlleidung beſchenkt worden, wieder freigelaffen wurden. 
Die Mucuahangues werben von einem Neffen des Fürften von Niau 
zegiert. Im der Naht bed 25 ward bie Expedition von den Be 

wohnen ber Gegend zur Linken mit Pfeilem angefallen. Der Angriff 
"geichah unter großem Gefchrei, wodurch fie anfndigten, daß fie den 
folgenden Tag mit größerer Macht ihren Anfall ernenern wuͤrden. 
Die Erpedition gerieth dadurch in einige Verwirrung, und ein Offi⸗ 
zier wurde verwundet, worauf Mendes feinen Gegnern bedeutete, 
daß er zwar micht die Abſicht hege ihnen Schaden zuzufuͤgen, daß 
fie aber erwarten müßten bie Wirkung europaͤiſcher Waffen zu em⸗ 
‚pfinden, wenn fie die begonnene Fehde fortfegen wollten. Am 26 ers 
ſchien eine Geſandtſchaft, beftebend aus 5 Perfonen, von Muene 
Bumbo geſchickt. Einer der Gefandten war fein Sohn, ein anderer 
ein Quipang d. d. ein Offizier, die übrigen Greife und Mitglieder 
der Megierung. Sie entſchuldigten fi, daß fie nicht früher ge 
tommen, mit der Furt, in der fie geftanden, daß fie den Unwillen 
von Mendes auf fi gesogen hätten, und batem ihn zu glauben, 
daß der Zweck ihres Fuͤrſten bei ihrer Sendung fep, zu erfahren 
weſſen man fich zu ihm zu verfehn habe. Mendes, ber ein gutes 
Vernehmen zu erdalten wünfdte, nahm ibre Entfhulbigungen an, 
“und entließ fie mit Gefchenten an Kleidung und rothen Schaͤrpen. 
Sie kehrten den 29 zuruck, mit der Nachricht, daß fie ihren König 
nicht hätten überreden fünnen, bie Erpebition vor fi fommen zu 
laſſen; man bot dann einen Weißen ald Geifel an, allein fie fagten 
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daß ein Neger von ben Moindo dos Euandod, einem Moll, bad bie 
Erpedition freiwillig von Quimana aus begleitet hatte, einem 
Europäer vorgezogen werben wuͤrde. Mendes fügte fich barein, und 
erhielt denſelben Abend Nachricht, daß er dem morgenden Tag im 
gehöriger Form empfangen werben folle; was auch zu großer Zu: 
friedenheit auf beiden Selten geſchah, indem ber ſchwarze Fuͤrſt 
feinem Gaft alle Ehre erzeigte, und von biefem Kleibung erhielt. 
Der Werfafler des Tagbuchs bemerkt bei dieſer Gelegenheit: „ich 
fonnte meinem König keinen größern Dienft in biefen Gegenden 
leiften, als indem ih fo den Souva gewann, beffen Freundſchaft 
und Geneigtheit ihn beim Verkehr mit unfern neuen Niederlaſſungen 
in Moſſamedes fehr nüglih machen wird; ed wäre fogar wuͤnſchens⸗ 
werth, in biefer fruchtbaren Gegend, welde große Quantitäten von 
Elfenbein, Wachs, Vieh und Lebensmitteln bervorbringt, ohne die 
Sklaven zu rechnen, eine Handeldftation zu errichten.‘ Der Souva 
war fo zufrieden mit feinen Bäften, daß er verfprad, den Mochuſo, 
den Unftifter der bei Cap Negro begangenen Graufamfelten, ge: 
fangen zu nehmen. Un ber Nordgrenze biefes Theild von Bumbo 
traf die Expedition auf einige milde Stämme, welche ihre während 
mehrerer Nächte mit ihren Pfeilem ſehr beſchwerlich fielen. Den 
4 Deyember zogen fie 6 Lieues weit, unter ber Leitung von 
Führern, welde ihnen der Souva freiwillig gegeben; fie hielten ſich 
immer bart an den Bergen, von denen fi zablreihe Ströme er: 
goffen, welche die dicht beuölterte Ebene befruchteten. Einige ber 
Einwohner verſuchten durch eine fühne Lift die Erpedition zu rui⸗ 
viren, indem fie einen Neger ausfhidten, ber im ber Nacht auf 
allen Vieren in's Lager roh, um bas Pulver anzuzuͤnden. Man 
ertappte ihn auf der That, und Imüpfte ihn fogleih.an einem Baum 
anf, mo man ihn 3 Tage bangen ließ, um den Eingebornen Schreien 
einzuflößen. Ihre naͤchſte Tagreiſe brachte fie zu einem großen Dorf, 
ober Libata, wie die Dörfer heißen, bad aufeinem Berge lag; eine halbe 
Meile davon war eine ſchoͤne Pflanzung, die ſich von ber Höhe hinab 
in dad Thal erfiredte, und reiches Futter für das Hornvieh darbot, 
movon die Bewohner einen Ueberfluß befapen, aber durchaus Nichts 
mweggeben mollten; fie ſchlichen fi fogar in das Lager bie wenigen 
Stüde zu fehlen, die noch vom denen übrig waren, bie man von 
ihren freigebigern Nachbarn zum Geſchent befommen hatte. Die 
Diebe wurben leicht vertrieben, unb erboben auf ihrer Flucht ein 
entfegliches Geheul. 

Die Erpedition ruhte bier bis zum 53 December, mo. man 
es mothwendig fand, die Einwohner zu überzeugen, daß man meber 
ihre Waffen noch ihre Zahl fürdte; man ſchikte daher eine Streif: 
partei von 100 Mann aud, um unter Leitung eined Führers von 
Bumbo ih in Hinterhalt zu legen. Die Portugiefen griffen im 
Vertrauen auf ihre Fenergewehre eine große Maffe von Eingebornen 
an, und trieben fie auf die Höhen, vom denen biefe Steine auf 
die Ungreifer herabrollten, ohne jedoch verhindern zu können, daß 
diefe 17 fchöne Kühe erbeuteten. Den 3 wurde ber Zug au der Berg: 
fette hin fortgefegt, bie von einem thätigen und kuͤhnen Negerftamm 
bewohnt wurde, welcher fi dem Nänberhandwert wibmete, obgleich 
bie Gegend ſehr volfreih war, und Alles im Ueberfluß enthielt, 
Man fand eine Fülle wilder Früchte, und Bäume von ungebeurer 
Größe, wovon Mendes in eimige Infchriften dieb. Diefe Pro: 
vinz, Dtomba genannt, liegt unter 11° ©. B., 56 Licues vom ber 


an welchem bie Erpebition bie Sebirgslette verlieh, 
Nähe eines Fluſſes der 
und unter 44,04% ©, B. einem 
die Einwohner feinen Augriff gemacht, aber am Adend des 6 ver 
fuchten fie das Vieh von ber Walde zu ftehlen, 
vereitelt werben konnte. 


Der 8 und 9 verfloffen während bed Zugs nah Bimriabas; F 


aber der unanfhörlihe Megen möthigte fie, abermals den 11 liegen 
zu bleiben. Da diefer Theil ber Gegend in Kolge kürzlich geführter 
Kriege beinahe unbewohnt war, fo hielten fie fi fo viel möglich 
an bie Seite des Sebirgs, das Ihnen durch die Bäume, bie es 
dededten und fogar aus den Migen der Felfen bervormudien, Schuß 
gewährte, mährend, der Wald ihnen Wildpret aller Art lieferte. 
Der Fluß Ouiſſa ſtrͤmt durch dieſe Gegend und ergießt fi im einen 
Ste unter 14,9 16° ©. Br. drei Zagreifen auf dem Wege nach Quil: 
unge. Den 12 zogen fie gerade gegen bie Gebirge von Bumbo zu, 
und verfolgten ihren Meg in einer Entfernung von etwa 36 Meilen 
von der Eee, bid zum 16ten, mo fie fih am Fuße der Gebirge 
lagerten und bis zum 49 blieben, während eine Partei ausging 
@ingeborne aufzufuhen. Allein die ganze Gegend zwiſchen Bimriabas 
und Bumbo war verlafien, obgleich ed weder an Waide, noch an Bäumen 
oder aromatifhen Kräutern mangelte. Hler feßte die Erpedition 
über den Fluß Mueni Cambambo, der fi mit dem Senhebari ver: 
einigt, und unter 11° S. DB, in die See fält. Auf einem Berge 
unter 13° 2° S. B. entipringen zwei Fluͤſſe, der Dongue, der nah 
Muceta fließt, unter 13° 40° S. B., umd der Quimana, der feine 
Mündung unter 13,° 19°, Pr. bat. Die Ebene auf der Höbe 
fommt der in Bumbo an Fruchtbarkeit und Annehmlichteit faft glei. 
Sie ift fehr bevölfert, und wird vom zwei Fuͤrſten regiert, deren 
Einem die Wilden bis zur Küfte, dem Undern die wenigen wilden 
Stämme in den Gebirgen angehören. Der Zugang iſt beſchwerlich 
und bie Höhe übertrifft die aller andern befannten Hochebenen dieſes 
Theils von Afrika. Das Meer ift fihtbar von ber Höhe aus und 
die Luft fo Hell, daß bie Leute bei der Erpedition fi febr ber 
Kälte beflagten, obgleich man fi in der Mitte Sommers befand, 
Der Häuptling Naquageli, der die Mokuandes auf der Küftebeberrfchte, 
war kürzlich geftorben, umd fein Sohn hatte fi im Folge der wegen 
dieſes Todesfalld audgebrochenen bürgerlichen Kriege zu den Quilengues 
zuruckgezogen; der andere Fürft, der in dem Gebirgen berrichte, 
wurde von Mendes mit Pomp gekleidet, und verfpra von num am 
einen freundlichen Verkehr mit den portugiefiihen Niederlaffungen 
su unterhalten. Sein Wolf ift reich am Viehheerden, lebt im Dorf: 
fHaften, und baut Mais und Hälfenfrühte. Die Erpeditiom hielt 
bier bis zum 21 Dezember, um fi Lebensmittel zu verſchaffen, 
einen freundlichen Verkehr mit dem Gebirgsfuͤrſten einzuleiten, und 
Beobachtungen im ber grad: und waſſerreichen Gegend anzuſiellen. 
Gegen Nordoften find die Mondombes, die Nachbarn von Benguela, 
gegen Dften it Quimana, umb das Volt von Domgue, Amucheito, 
Quilumata und Lombombi, gegen Sübdoften liegt Bimriabas und uns 
bewohnte Wälder. Um 22 ftieg die@rpebition in einem fuͤnfſtuͤndigen 
Marſch in die Ebenen hinab; es ging durch eine Gegend, deren Be: 
wohner an Aberglauben Alles uͤberboten, was bieder vorgefommen, 


Den nächften Tag legte man mur einen karzen Weg zuruc, da ein 
beftiged Gewitter ausbrach, aber am 94 und 25 machte man lange 
Märfche, um Dombo da Quinzamba zu erreichen, wo bie Erpebition 


ihre Unterfuhungen endigte; ben 29 Dezember 1735 langte 
in Benguela an. vn hen 
"Bortfehung folgt.) 


Die parifer Degember- Verfhmwörung vor den 
Afitien. 


(Borsfegung.) 

Das Berbör richtete ſich bierauf an den Angeflagten Audry. Er Ber 
teunt ſich als Berfaffer ber bei ihm gefundenen Abhandlung über bie Res 
publie, er fteilt auch micht in Usrebe, daß er vor dem Unterfuchungsrichter 
geſagt babe, er motle bie Republit; „fe it meiner Anſicht nach,“ fegte er 
bingu, „bie vorzuͤglichſte Regierungsform, weit fie von Allen und für Aule 
gemacht Ift.“ 

Die Ungeflagten Roubier und Penarb geben Über bie bei ihmen vorge⸗ 
fundenen Waffen bie Erflärung, daß fie diefelden angefchafft bätten in der 
Hoficht, ſich ber Natioualgarde anyufpließen. 

Chaparre erläutert bie Stelle in einem Briefe an feinen Bruber: „Ie 
Rurgem werde ich bie Flinte ergreifen, um einer Sache zu dienen, bie fo 
legitim ſeyn wird als die der Fulinstage” — dahin, daß er bei dem Aus⸗ 
bruche der ſpaniſchen Infurreftion entfchloffen gemefen fen, ſich den Wers 
tbeibigern der fpanifchen Freiheit amgufaließen, Xrelat. üser feine Ver⸗ 
bindung mit Sambue befragt, ertwiedert: „Hr. Praäfibent, Menichen, 
bie Ihe Waterland leben, fommen nothwenblg mit einander in Beräbrung, 
was auch immer für Umftände es ſeyn mdgen, durch bie fie einander näher 
gebracht werten. Eben fo nothwendig muͤſſen fie auch mit ben Ereigniffen 
bed Tages Iympatbifiren. So fand ſich auch Sambue bei mirein, und unfer 
Geſpraͤch drehte ſich um ſolche Gegenſtaͤnde. Sambuc wollte in die Gefells 
ſchaft der Voltafreunde eintreten, und wir hatten bieräber Unterrebiingen. 
Wir ſprachen aud von biefer Mevolution bed Julius, bie fo fruchtbar am 
fegensreihen Erfolgen zu werben verſprach, und — wie man wmobl erfennen 
mus — fo unfruchtbar gebliesen if. Er ſprach mit mir von ben Berbins 
dungen auf ben beutfpen Eulen, bie er fenne, und wir waren barüber 
einverflanden, dad Affoplationen mägli feven, weit fie bombersige Ideen 
dur Anndherung notbwendig befruchten muͤſſen. — Man batte bei dem 
Ungeflagten einen Karabiner gefunden, „Es Ift mein Karabiner bes 
Juſius““ — giebt Trelat zur Antwort. 

Eavalgnac und Guinard verantworteten ſich auf bie gegen fie erhoßeme 
Anfgulbigung, als feyen fie bereit geweſen, ihre Gefüge zu verlaffem, 
wenn fie angegriffen wärben; fiber dad bei ihnen bemerfte Rommen umd 
Geben von mancherlei Perfonen u. ſ. w. Cavalgnac fat: Einem DOffisier 
der Artillerie fagen, er molle fein Geſchuͤt nicht vertbeibigen, beißt ihm 
eine Beleidigung in's Geſicht werfen, beißt ipım zumuthen, daß er eine 
Beſchimpfung erbulde; daß er ſich feine Epaulettes abreißen Laffe, beißt 
Ihm eine Abſicht aufbärben, die er mit Unwillen zurfichhteßen muß. mit 
blos im Bezug auf pelitiſche Verhaͤltniſſe, fonderm im Bezug auf bie frans 
sbfifhe Ehre. Solcher Art It biefe verleumderiſche Anſchuldigung. bie ip 
als ſolche von mir abmeife. Es gab nur wel Dinger: entweber wir wuͤrden 
uns wie im Julius mit dem Volte vereinigt oder bis auf ben legten Athem⸗ 
zug unfer Geſchuͤt vertbeibigt haben. Miemals würden wir aus einer 


ohne Bertbeiblgung gelaffen haben. (@imbruc.) 
rebungen betrifft, fo befapränten file ſich auf Geſpraͤche, bie mit leifer 
Stimme geführt wurben, um bie faplafenden Ranoniere nicht aufzuwecten. 
Guinard fagt: „Ich erimmere mic nicht, am Gitter bed Louvre mit Je⸗ 
mand gefprocen zu haben. Judeß ift ed moͤglich. Ich bin Meitglieb der 
Beloimungstommiflion. Mast weiß, daß das Bolt an ben Erelgniſſen bes 
Julius am Meiften Theil genommen. Es ift ſehr möglig, tab Leute aus 
bem Wolfe baruͤber mich gefprochen haben. Ich erhalte noch täglich in ber 
Eoncergerie dergleichen Anfragen.” In Betreff der Bertbellung von 
tronen erflirt ſich Eavaignac im Folgenden: „Der kommandirende 

Gatnard batte fig gan auf mich verfaffen. Ich hatte bei den in Umlauf 


496 


Hefommerien "Gerüchten über eine bonapartiftifche. Werfgiwbrung atd- fein 
Sreund und als Dffisier ber. Nrtillexie zweifachen Grund, meine Wacfam: 
zu verboppeiu. In biefer kage zog ich mehr meinen Eifer und guten 
len als meine Erfahrung zu Ratbe; id) habe niemals gebient, Ich 
verdoppelte meine Aufmertſamteit; ich verbot. den Kanonleren, fidh zu ent: 
fernen. Mean fagt, ich babe Patronen vertheilt. Das Wort vertheilt 
iſt nicht ganz genau. Mehrere Artillerifien hatten auf das Geruͤcht von ber 
Gefahr, bie unſer Gefaylg bebrobe, berem ſelbſt mitgebracht. Dieſe Wers 
thellung, wenn man es fo nennen ſoll. gefhab nicht heimllch, fenbern vor 
der ganzen Mannſchaft, auf einem Tiſche. Die, melde ſchliefen, ließ man 
ſchlaſen, bie, weise fpielten, wurden im ihrem Spiele gefbrt, um bie 
Patronen in Empfang zu nehmen, Micht einzelne Rancniere erbielten 
Patronen, fondern alle, bie zugegen waren, und wenn ich vor dem Unter⸗ 
ſachungsrichter fagte, bie Verthellung ſey theuuweiſe geſchehen, fo ift es 
darnach zu verfteben, daß einige Artilleriſten nicht zugegen waren.“ 

VD. Woher kamen biefe Patronen ? 

€, Sie waren mir von ben Juliustagen Übrig gebfieben, } 

P. Haben Sie Nichts von einem aufräbrerifggen Vorſchlage nehbrt? 
Haben Sie nicht fagen gehört, baß wenn ein Kbnig bein Bolfe nicht tauge, 
muͤſſe man ibm fin vom Halſe fyaffen ? 

E. Ic babe Nichts davon gebdrt, und wenn ich ihm auch gehbdrt 
hätte, fo wuͤrde ich nichts fo Erſtaunliches daran gefunden baden, Die 
Sulindtage haben nichts Anderes gethan, als biefen Vorſchlag ausgeführt. 
(Bervegung.) — Was das vom Halſeſchafſen betrifft, fo bat gewiß fein 
Kanonier damit den Sinn verbunden, ben bie Auflage bineinlegen wii, 
Der Gedante eined Mordes ift Keinem von uns in bie Eeefe gefommen. 
Nein! Niemals! 

Der Generalabuofat: Was baden Cie über bie Zufammens 
Zunft zu fagen, die zwifchen Ihnen und einigen unbefannten Perfonen 
unter einem Bopen bed Vont bed Arts Statt gefunden bat? 

€. (Eaͤchelnd.) Ich kaun nicht glauben, daß mir ber Kr. Generals 
abvotat eine folge Frage im Ernſſe ſteilt. 

Der Präfident: Wenn fie ber Generalabvofat nicht geftent hätte; 
fo wärbe ich fie geftellt haben, weil fie aus ben Aften hervorgeht. 

€. Im werde mir dann erlauben, bein Hru. Präfidenten zu ers 
wiebern, daß es ſchwer ift, auf eine Aibernbeit zu antworten, Wir hatten 
taufenderiei Mittel und lege, und zu treffen und zu fpreden; aber zu 
einer Zufammentunft einen Bogen ber Brüde zu waͤhlen, ift doch wahrlich 
zu melodramatiſch. (Man ladıt.) Man tarın in der That auf eine 
folge Auſchuldigung nur mit Lachen erwiebern. 

Der Generaladvotat: Wenn in ben ſchriftillchen Verhandlun— 
gen ein Zeuge eine Ausſage macht, fo gehört fie auch vor die muͤndliche 
Verhandlung... 

C. So werde ich denn im Ernſte darauf antworten: Id war an 
diefen Tage nicht aufber Wache, und wie fann man annehmen, bat ich, 
anftatt eine Verfammlung in meinem Kaufe zu balten, hiezu einen Bogen 
der Brücte bed Arts wählen würde? Dom bier ift meine ernfihafte Ants 
wort: wir wollten an biefem Tage bie Waſſerhbhe beſehen und fanden den 
in Rede ſtehenden Brüdensogen unter Waſſer. = 

Der Praͤſident weuber ſich Glerauf an Guignard mit ber Frage: Ha— 
ben Eie am 22 Dezember nicht Befehl argeben, bie Erüce yu laden? 

G. Ich hatte von dem Oberbeſehlhaber den Auftrag erhalten, bie 
größte Wachſamteit zu beobachten, weil er benachrichtigt worden, man 
beabfihtige, bie Geſchuͤze wegzunehmen oder zu vernageln. Mein erfter 
Gedante war, was für eine große Berantwortligfeit auf mir laſte. Ar. 
Earel, Kommandant Im Loupre, war mir befannt weden feiner ungfinftis 
gen Stimmung gegen bie Artillerie. Ich wußte beftiimmt, daß Patronen 
ihm zugeſchickt worden waren. Noch Mehr: ich mußte, daß eine Perfon, 
die in der Umgebung bes Königs eine hohe Stellung‘ einnimmt, gegen 
mehrere Dffigiere ber Nrtilferie, wahrſcheinlich um die Auſibſung biefes 
Korps zu bewirken, Berleumbungen ausflreute, Ich wußte, daß man 
einigen Männern bes Julius Vorſchlaͤge gemacht hatte; ip mußte, dab 
man auf ein gegebenes Zeichen fich auf bad Gefchäig werfen und es wege 
nehmen follte, Und Sie tönnen ſich benfen, meine Herren, daß ich bie 
Wichtigleit bed mir anvertranten Materialed begriff. Dieſes Material galt 
in meinen Augen ald ein Denkmal des Sleges. Mehrere ber Geſchüͤtze 
waren burch die Patrioten bed Julius den Abniglichen Truppen abgenoinmen 


worden. Dieſes wird hinreichen, meine ſaſt ununterbrochent 


mein Fommen und Geben zu ertiaren. Diet erfiärt auch 


2 Beſehl, die Ranonen zu laden. Sie mögen urtheifen, meine Serren 


08 ich mich hierin als Verſchwoͤrer benahm. — Das Raben ber’ Kanonen 
verurfachie der Mannſchaft der erfienWatierie einige Beioraniffe, Berere- 
wife, bie fi burg dad Mißtrauen rechtfertigten, das man unterm um® 
aus zuſtreuen gewußt hatte, Ich gab Ihe fogleich bie Erklärungen, .. burh 
bie fie zufrieden geftellt wurde. Wäre ib ein Verfartobrer geweien Lund 
glauben &ie mir, daß ich unter der iepten Regierung in biefem Mache Arie 
Gewanbtheit erworben habe ), jo würde ip meine Befehle mit leifer Ctimme 
gegeben baden. Im ſagte zum Sommandanten: Mau Läßt und wiffen, 
wir follen auf ber Hut ſeyn. Wollen Cie, daß man mit uns Soldaten 
fpiete? Man fagt und, wir follen uns unfer Gefchäg nicht nebmen Laffen, 
und wir haben feine Patronen.” Auf meinen Befehl ging man zu dem 
Kommandanten bes Rome, um melde gu holen.’ - 8,4 . 

- 9. Waren Sie nice bei dem Baftmabte in ber Gallerie KeinrigsIV? 
„Haben Sie nicht firafsare Vorfgläge aehbrt? . 

G. Wenn ia dergleidien gehöre hätte, fo würde auf feinen Fall Der. 
welcher fie macyte, durch mich im Werlegenheit gefegt werden; aber Ich muß 
zur Steuer ber Wahrbeit erklären, dab ih Nichts davon gehört babe. 

Das Benehmen der Augetlagten, bejonders Trelat's, Eamaignac's 
und Guignarb'd, die Breiınätbigteit und Feſtigkeit in ihren Antworten, 
machte großen Cinbruc auf bie Zubbrer, und erregte mieberhott Zeichen 
einer lebhaften Theilnahme, bie oft in lauten Beifall andbra. Die Sitzung 
wurde um fünf Uhr aufgehoben. ; t 

— (Gertfegumg folgt), 





Vermiſchte Nachrichten. 


Frequenz ber ruſſiſchen Hochſchuten:— 
Mostau geflifiet = "1705 Mt 89: Gtudenten 


Dorpat gefliftet 1652, erneuert 1602 — Hl — 
Helfingfors geftifter -, -' ', ises — 4724“ — 
Chartew * asos — BE — 
Et. Peterstarrg 1640 — 544 — 
Wilna geſtiftet 1576, erneuert 18085 — 508 — 
Faſan aeftiftet . . . 105 — SI — 


Griehifh theologiſche Hochſchule: 

Kiew geftiftet . . 1588 Imt 1500 Gtubenten 

Moskau —W 1705 — 650 — 

VPetereburg 18602 — 550 — 
Ein von dem Kolleglienralh und Oberarzt an ben kautaſiſchen Heit— 
auellen, Syn. Courabi verfaßter und in ber deutſchen atabemiſchen Zeitung vor 
Peteröpurg aufgenommener Brief meldet viel Intereffantes über die fatıfas 
ſiſchen Heilquellen. Um ı Uhr Nachts vom 1» auf ben 49 Anauft 1830 
verfiegte piöglih die 75,000 Eimer in 25 Stunden gebende Alexauders— 
ontefle, und hatte ſich ganz unten am Berge gleich hinter dem Wbrkhtumgs: 
Refervoir bes Nifolai-Babdes einen neuen Ausweg geſchaffen, im Folge beffen- 
dad-fogenannte WUteranders: Nikolai: Waffer von 32 auf 35° Wärme flies- 
Na einigen Wochen begann dad Waffer in der Altexanderkauelle wirber 
hervorzutreten. — Das große Gebäude an Auartieren fir krante, unbe 
mittelte Dffigiere ift fertig; ein neues auf Koſten bes Generals‘ Alerti 
Petrowitfch Orlorw zu glelchem Zwecte erbautes fleinerned Haus iſt beimahe 
beenbint. 


Die werthvolle Gemätbefammtung bed Korb Be Deſpencer auf feinem 
Gute Mereworth Eaftie in Kent ift neulich verfteigert worben; unter ibr 
befand fich bie den Kanſtlern und Kennern wohl bttannte Sigidmunba, einer 
ber herrlichſten Eorregio's in England, ber auf 6000 Guineen gefadgt 
wurde. Diefed Gemälde wurde jedoch nicht zur Merftelgerung gebracht, 
ba es die Direftoren der Nationalgalerie unter der Hand gefanft hatten. 
Uebrigens zeigten die Preife auf eime ziemliche Abnahme ber enaliigen 
Kunftraferel für berahmte Namen, Die Berfuhung ber bi. Kathariua 
von Tenniers wurde für 40 Pfd., zwei Claude ber eine für 24, ber andere 
für 30 Guineen abgegeben. 


Münden, in ber KıterarijgeAriiftifgen Anſtait der I. &, Eortaifaen Bughanbiung. 
(Beilagsı Zwel Kärtchen von dem portugiefiihen Afrifa,) 
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Kupffers Reife nah bem Kaufafus. 


6. Befteigung bed Elbrus. 
(Hortfegung) 


Als wir am folgenden Tag und auf dem Gipfel felbft befans 
den, waren meine Aräfte erfchöpft; mein Geift, befangen von ben 
Gefahren, bie und umringten, befaß nicht Stärke und Lebendigkeit 
geuug. um bie gewaltigen Cinbrüte, bie ihm vom allen Seiten zus 
ferömten, in fi anfjunehmen; meine Augen, geblendet vom Schim: 
mer des Schnees, ſuchten in bem Schatten bes Thals Erholung — 
tur; ein unbebaglihes materieles Geſuͤhl, deſſen ih nicht Meifter 
werden konnte, ließ mich nicht zum Genuß bed Anſchauens gelan- 
gen, Seht aber, ſitzend auf einem Felſen, mo mir am Abend ein 
Pentagramm eingegraben , deſſen fünf Wintel bie Anfangsbuchſtaben 
unſerer Namen einſchleſſen, überließ ich mich ganz dem Anblik des 
Aegels, der fih gegen den Gipfel im zwei Spitzen theilt; eckigte 
Eis: ımb Schueemaffen haben fi in ber zwifchenliegenden Mertie: 
fang angehaͤuft; vieleicht daß fie ſich oben ablösten und hinabroll⸗ 
ten; burd bie Waffer, melde den Seiten des Bergs entflürgen oder 
ſich in den Felfenhölen fammeln, ſchmolzen bie untern Theile und 
wurden entführt; fo ift nur noch eine leichte Kruſte dbrig, melde 
eine Art Bräde über die Abgründe bilder, bie man micht fieht, de: 
nen aber bie Cinbildungsfraft eine anergruͤndliche Tiefe leiht. Daun 
bie Thaͤtigkeit ber fiets bewegten Atmosphaͤre and in Folge beriel- 
ben die raſchen Temperaturveränberungen, fo dab das Waſſer, ab- 
wechſelnd gefrierend umb wieder ſchmelzend, im die Migen der Fel⸗ 
fen einbringt, ibre Verwitterung befördert und ungeheure Bloͤcke auf: 
Iodert, melde mit Donnergefrach. nieberrollen; die ftürmifchen 
Schneegeftöber, bie, menn fie den Meifenden nicht immittelbar bes 
graben, mwenigftend ihm es ſehr ſchwer mahen, ſich aus den Fel⸗ 
fenlabprinthen wieder herauszufinden; bie fehr geneigten glitſcheri⸗ 
gen Schueeflähen, die man nicht hinauf kann, ohne fi Stufen 
einzubauen, und wo eim einziger Fehltritt einen Sturz in das Bo- 
denlofe broßt — Dieß waren bie Gefahren, die unfer hartten; 
dagegen war ber Augenblit günſtig, das heile Monblicht vertiins 
Digte einen ſchoͤnen Morgen, die jehige Gelegenheit kehrte vielleicht 
nie wieder, da der General nicht eingewilligt haben wuͤrde, feine 
Neine Armee fo vielen Beſchwerden länger Preis zu geben; bie 
- Opfer, welche eine ſolche Erpebitiom erfordert, find zu bedeutend, 
als daß fie ſich fo leicht wicberholen tiefe, Nein wir durften nicht 


fäumen den Augeublick zu benügen, Die Kenntniß ber Gebirgsar⸗ 
ten, woraus ber Elbrus belebt, mußte mir zu allen geologiichen 
Beobachtungen, bie ich bis jest angeftellt hatte, den Schlüffel lies 
fern. Das Umgeſturztſeyn der Schichten bei der Annäherung gegen 
die Sentzalfette, bie Laven , auf bie ich bereite geitoßen, bie Form 
ber um uns emporragenden Berge — Alles ließ mich glauben, daß 
der Elbrus aus vnllanifhem Geſtein zuſammengeſetzt ſey. Der El— 
brus, bad loloſſaleſte Produkt des Ausbruches, welcher ben Kaula⸗ 
ſus zu Tage förderte, repraͤſentirt die ganze Zentrallette; ein geo- 
anoſtiſches Profil bed Elbrus verſprach dad genaueſte und vollitäns 
bigfte Bild von ber geologifhen Geflaltung bes Kaulafus übers 


pt. a 
Bon Begierde brennend, bie Loſung fo vieler Probleme zu be- 


‚wertitelligen, erhoben wir und um brei Uhr Morgens von unferm Las 


ger und, mit einem Spaten, einigen eifenbeichlagenen Stoͤcken, ei: 
nem Sail und Lebendmitteln verfehen, traten wir wohlgemuth bie 
Wanderung an, nachdem wir unferen Infanteriften und dem grö- 
bern Theil unferer Koſalen befohlen auf und zu warten. Nach eis 
ner Viertelftunbe befanden mir und ſchon anf dem Schnee; Un: 
fangs war der Berg nicht fo fteil, und wir ſchritten munter vor: 
waͤrts; doch bald wurde ber Weg fo abſchüſſig, daß mir im ben 
Schuee, berucch feſt genug war uns zutragen, Stufen einzubauen be 
gannen. Obgleich dad Thalin unferm Ruͤcken noch Nebel umbüllten, 
fo genoſſen wir doch der herrlichſten Witterung; der Mond ftanb 
im Zenith feiner Bahn, die Weiße feiner Scheibe kontzaftirte an: 
geuehm mit dem Nur bed Himmeld, dad auf biefer Höhe fo dun⸗ 
tel if, daß man ed mit dem Indigo vergleihen mag. Ungeachtet 
bes feifhen Winde, der von dem Gebirge bites, hoben bie Nebel 
des Thals, ftatt ſich zu zerſtreuen, langſam hinter und fi empor; 
fhon bededten fie bie Stätte, mo wir übernachteten, und mit 
Naͤchſtem ſchienen fie auch tiber und ihren grauen Shleier audbreis 
ten zu wollen. Aber jetzt trafen bie Strahlen ber Sonne mit 
wachlender Kraft das trübe Gewebe, und zerriffen ed an mehreren 
Stellen; das ganze Thal tauchte vor unfern erfiaunten Augen auf, 
und. bie Umriffe der Berge der vorbern Kette entfalteten ſich. Die 
hoͤchſten Gipfel dieſer Kette, der Inal, der Kindſchal, ber Bermas 
müg reihen fih wie in einem Halbkreife um den Elbras; man fieht 
diefe Berge norbwärts gegen bie Ebene fih abbachen, während fie 
gegen ihren Mittelpunft, den Elbrus, jähe Abgruͤnde bilden, während 
ihre Formen immer regellofer werben, und das Ganze bie Kluft 
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eined umermeßlihen Kraterd vorftelt, im deſſen Mitte eine kegel⸗ 
förmige Maffe vullanifher Trümmer fi aufthärmt, bie noch dem 
Mand des Kraterd überragt. ' 

Im Bollgenuffe dieſes Schaufpield ftirgen wir fort und fort 
binan, bald in gerader Linie, bald im Zichzac; der Eifer, mit 
welchem wir den Gipfel zu erreichen firebten, che bie Oberfläche 
des Schnees von ber Sonnenhige geſchmolzen würde, erſchoͤpften 
umfere Kräfte und wir waren am Ende genöthigt anzubalten und 
ans zuruhen. Mein bei diefer Feindeit der Luft lann man ſich nicht 
erholen; das Blut wallt heftig in den Adern, und verurſacht in 
den ſchwaͤchern Theilm Entzündungen; bie Lippen brannten mir; 
der biendende Glanz des Schnees erregte einen ſtechenden Schmerz in 
meinen Augen, obwohl ih auf den Math ber Bergbewohner bie 
Vorſicht brauchte, bad Geſicht in ber Nähe der Augen zu ſchwaͤr⸗ 
zen; alle meine Sinne waren wirr; mein Kopf ſchwindelte und 
eine unbefchreiblihe Müdigkeit überfiel mi von Zeit zu Zeit. 

Gegen ben Gipfel bin bietet ber Elbrus eine Meibe nadter Felfen 
dar, melde eine Art Treppe bilden, wodurch das Steigen ſehr er: 
leichtert wird; indeffen fühlten die HH. Meyer, Memnetridd, Der: 
nadazzi (ein junger Architett, der fi bei den Mineralguellen auf: 
hielt, und und auf allen unfern Ausflügen begleitete) und ich eine 
ſolche Erfhöpfung, daß mir eine Stunde ober zwei zu raften be 
falofen, um hierauf mit neuer Kraft die Wanderung fortzufegen. 
Einige der Kofaten und Tſcherkeſſen folgten unferem Beifpiel, Wir 
fepten, um gegen ben Wind geſchuͤtzt zu ſeyn, und unter einem un: 
geheuren Tradptfelfen, der einen Theil der erwähnten Treppe aus: 
machte. Auf bem Meinen fhneefreien Raum flug id einiges Ge— 
fein für meine Sammlung. Hier fahen wir auf einer Höhe von 
44,000 Fuß ber dem Meer; um aber Die Epise zu gewinnen, hät: 
ten wir noch 1100 Fuß weiter hinauf muͤſſen. Ich ſchickte mic 
an, meinen Magneteplinder ofeiliren zu laſſen; allein ber Koſale, 
der das Kaͤſſchen trug, worin er war, batte ſich verfpätet, und 
mittlerweile weichten bie faft ſenkrecht herabſchießenden Sonnenftrab: 
len den Schnee bergeftalt auf, dab er und nicht mehr trug, und 
wir unfere Ruͤckehr befchlennigen mußten, wollten wir nicht rief: 
ren, in bie Abgründe zu flürzen , bie er bebedte, 

War biefer erſte Verſuch nicht über unfere Erwartungen gr: 
glüdt? Als wir nah dem Kaufafas zogen, bielten wir den Elbrus 
für umerfteiglih, und viergehm Tage drauf befanden mir und ſchon 
auf feinem Gipfel. Haben wir nicht von dem Gipfel des Elbrus 
daſſelbe Geſtein mitgebracht, welches ben Pichinda der Korbilleren 
‚bitber? Haben wir nicht die wichtigſten geologiſchen Werhältmiffe 
bes Kaukaſus beobachtet, und bie zur Höhe ded Montblanc erhoben? 
Ich konnte nämlich hoffen, daf Hr. Lenz, welcher uns vorangeeilt, 
den Gipfel vollends erreichen, und mittelſt des Barometerd, ben er 
bei fih hatte, feine Höbe beftimmen wuͤrde. Begleiter von zwei Ticher: 
teffen und einem Aofalen ftieg er bie Treppe hinan; angelangt 
auf ber letzten Sproſſe, fab er ſich vom Gipfel nur mod durch eine 
nicht fehr breite Schneeflaͤche getrennt; allein hier war der Schnee 
fo aufgemeict, daß er bei jedem Schritt bi am die Knite einſank. 
Seine Gefährten erklärten, man mülfe zurück; allein ben Weg zu 
machen lonnte er nicht wagen, zudem mar 1 Uhr vorbei und man 
mußte fbom, um nicht von ber Nacht überrafcht zu werden, an ben 
Ruckweg denten. So entfchloß ſich auch Hr, Lenz zur Ruͤckehr, ob 


ibm gleich, wie ſich ſpaͤter zeigte, mur mod etwa 600 Buß bis zur 
oberften Spige fehlten. 
(Sötluß folgt.) 


Brubfiäd aus einer Reiſe in Schmeben. 
(Aus dem News Monthig Magazine.) 


fig) ergoß, ſchnurſtracts nad Schweden abzurtiſen. Befagt, atthan. Ip 
ſchiffte mich in einem Kahn mittlerer Größe mit einem Reifegefä 

unferem Fuhrwert, unferem Bebienten und einigem Munbvorrath 
Es war im Monat Junlus, der Morgen war ſchoͤn, bad Wetter mit 
und bas Merr ruhig wie ein Ranbfee. Ich hatte bereits hie Bäcme ermet 
täflig gefumben , ee ich in dad Sqiff trat. umd mwarteie befhalb mit Le 
gebutb auf den friſchen Gerwinb, anf welchen man mad ber Berfigerun 
eines unferer Freunde in Kopenhagen fo gewiß ald auf bie Paffarmink 
ber Aequinoftialgone regnen fonnie. Indem wir zwei unfbrnlige Bretter 
wader banbhabten, bie man mit ben Namen Muber beehrte, fegelten mir 
ohne fenberfige Mühe über den Hafendbamm hinaus. „Sobald Jor auf ber 
hoben See ſeyd,“ rief unfer Freund und nad, „beiommt Ihr Wind gemus. 
und in zwei bis drei Stunden fleigt ihr in Heiſingborg am’s Rand.’ 
weit dad Yuge reichte, bemerfte man mit bie geringfte Bewegung anf 
der Dberflaͤcht des Wafferd. Wir fegten uns nieber, aber ip fan migt 
fagen , daß wir In ber Unbewegligpfeit lieben, zu ber uns ber fleine Raum 


? 


träglig. Die Schiffer, abgearbeitet vom Rubern, ein. 
Upr und no tmmer fein Wind, nicht ehmmal ber Hauch eines 

immer no tiefer Briebe auf dern Waſſer und wir befanden um 
halbe Meite vom Ufer, Der Mittag fam, ba erbob ſich der fo 
Wind, leiber aber in einer ums entgegengefegten Riptung, unb e& 
fig vorausſehen, daß er und bald nom flärfer entgegenblafen würde. 

Ralın ſaawantte auf und nieder, indem er treu ben abwechſelnde 
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“ 
ſchlaͤgen folgte, und unter unaufhbrligem Schauteta rädten tau 
waͤrts. Bon ſieben Ubr bis ſechs Ubr hatten wir erfl 
Ueserfahrt zurücgetegt; unfer Bebienter war fjeetrant, wort 
hatten Nichts mehr zu nagen und zu beißen ober den Durft zu fliden; 
unfere Rage bebuͤntie und nicht glängend, Dffenbar turftien wir 
hoffen, vor Mitternacht nach Kelfingborg zu gelangen, und wir 
daß tie Schweden, wie manche andere Beute, ſich nicht germe 
nägttigen Benuemlicpteit ftören laſſen. Endlich fahre ber ind 
aneer unb fließ und gegen s Uhr an bie Rüfte; nachdem 
ald zwolf Stunden auf @inem Flect feflgebannt gervefen, waren wir frob, 
und bier an's Rand ſetzen laffen zu Fönnen, obwohl wir nun mod ſecht 
Meilen ja unferem Beftimmungsort zu Fuß machen mmßten. 

Um 10 Uhr famen wir in Gelfingborg an; bei einer tätigen Mabi: 
zeit, und nachber In einem guten Berr vergaßen wir bald alle erbulderen 
Drangfale, Wir ſchliefen ein, obne an unfern Wagen, unſern Bedierhen 
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‚ober den Morgen zu denken, ber nicht lang auf fich warten fieß; denn im 


biefen ndrbtigen Regionen verfiert man im der jegigen Jatretztu bie 
Sonne kaum aus dem Geflgie, und erfreut ſich eines faſt beländigen 
Tagte. Der Nachen brauchte bi Minernacht, ebe er an ber Küfte bim- 
flenernb Helſingborg erreichte ; aber, Dan anferm Bebienten! ber Wagen 
ftand in aller bereits wieber auf ben Mäbern, und fo ſchien Nichté 
unferm Auſdruch zu bindern. Ich fage nur fipien, in Schweben hängt ber 
Reifenbe ein Wenig von ben Poſttnechten ab, bie fi nit gerade immer 
gerne fer fpuben, und gerne ein Glaͤschen zu viel trinften. Dagegen 
find aber bie Schweden bie ebrlichften Beute von ber Welt, und man trifft 
unter Ifmen nicht bad Ranb: und Diebögefindel, das in manden anbern 
Rändern Europa's, die fi hoͤner in'ber KAultur binten, fein Weſen treibt. 
Hier ein Beifplel: Ats wir und.am Borb einer Geelette von Erodbolm 


nach Peteröburg einſchifften. regnete es flarf, und ein dichter Nebel breitete 


fig fer Band und Waffer aut. Die Goelette lag etwa vier Meilen vor 
bem Rai vor Anter; wir nahmen einen Nahen, um uns binführen zu 


beftiegen von 


Brleftafpe, weiche mein Tagebuch und umfern ganzem micht undetraͤcht ⸗ 
tichen Schatz enthielt, „haften !" rief mein Relfegefäbrte vor Werger, „be, 
Deine ſchwediſche Ehrlichtelt — da Ifk fie mit unſerm Geld zum Teufel! 
Buftav, fo falt als Marmor, begnägte fich Im feinem gedehnten Tone zu 
antworten; „wenn bie Arbeiter feine Ausländer find, fo ift die Srieftaſche 
nicht verloren" Man kehrte zuruͤct, um fie zu ſuchen; ba der Mebel noch 
fortbauerte, fo handelte ſich's zuvbrberſt darum, die Stelle auszumitteln, 
wo wir audgefliegen waren; ald wir aber, unferer Sacht nichts weniger 
als getoiß, am Ufer umber fpäbten, hörten wir eine Perfom, die an ben 
Schiffen berumlief und fragte, ob man Nichts werforen habe, und fiebe, 
da war bie vermißte Britftaſche. „Was hättet Ihe gethan,“ fengte mein 
Freund biefen rechtfpaffenen Bürger, „wenn Ihe ben Eigenthumer nicht 
gefunden hättet 1° „Ich wuͤrde fie, wie es uͤblich iſt, auf die Porigei ges 
tragen haben, ba ich an bem Mlingen ber Münzen und dem Gewicht mertie, 
daß fie eine bebentende Summe entbalten muͤſſe.““ Dieweil mir wohl 
ſchwerlich fonftwo meine liebe Brieſtaſche wieder zu Händen gekommen 
wäre, fo lobe ip mir meine frmwebifpe Ebrlichteit, und bin ber Meinung, 
daß fie ibres Gleichen nicht bat. Doc zur Sacht. Mach einiger Wergb: 
gerung , bie wir bem Poftinion verbanften, der bie Poſtpferde auf ben vers 
ſchiebenen Stationen zu beftellen vorandreiten follte, fegte unfere Kutſche 
unter Guftavd Führung nad Giodbolm fit im Bewegung, Wollte er 
die Pferbe anhalten, fo machte er es nicht role bie Kutſcher von Rombon, 
die einen Fuß vorfegend ben Zaum bergeftalt anziehen, daß fie Ihnen das 
Maul zerreißen, fondern er ftieß bloß einen verlängerten Ton aus unb 
fehmalzte mit ben Rippen, woburd er bie Pferde fo furz hielt, als ob 
ihnen ein arabiſches Gebiß zwiſchen den Zaͤhmen fläde, Wie es ſcheint, 
herrſcht in Schweden bie doppelte Gewohnheit, jede Anhöhe im geſtrecten 
Lauf binunter zu jagen, und auf jeber Statien fo lange zu verweilen, ald 
es bad Gejeg nur immer erlaubt. Won Selfingborg geht der Weg bis 
Storbolm faft ununterbrogen durch Waldungen. Im Sommer rauſcht 
ein felfber Ruftzug fanft durch die unermeßligen Allen; im Winter benlt 
«in wilder Sturm traurig durch eine Eipneewäfte; im Sommer bringt 
ein manmnigfaltiger Anbau bei jeden Schritt einen angenehmen Genen: 
wwechfel hervor, und mam glaubt ſich im bie präctigen Parte der hoben 
Ariftofratie Englands verfegt; im Winter Lafter die Hand des Todes auf 
Her Natur, und nur das Pfeifen ber Winde und die Slagelante ber 
DWögel erinnern ben Menſchen an jeln Dafeon. Die Straßen find im ber 
Regel fhbn und mit großer Gorgfalt. unterhalten; auf Pfoften lied man 
die Namen der Ranbleute, mit Bezeichnung ber Strecte, wofuͤr fie zu forgen 
Haben. Was aber ben Reiſenden in Schweden in Verzweiflung ſtuͤrzen 
tbnnte, ift bie Million von Gatterthoören, bemen er begegnet, und Me vers 
binbern follen, dab bas Bieh von einem Eigenthum auf bad andere kommt 
und Schaden anrichtet. Nach jeber Meile oder halben Meile muß man 
warten, bi8 bie verwuͤnſchten Dforten fich dffnem; fo wird eine Weife, die 
ſich fonft ziemlich raſch beenbigen Tieße, unausftehli langweilig. Au 
fiet ums bie fonderbare Weife, Grundftäcde von einander zu ſcheiben, anf. 
Statt lebenbiger: Hecken, bie im Sommer mit ihren Bluͤthen die Ruft 
durchwuͤrzen, and dem Bauer Schutz gegen bie Soune gewähren, bedient 
man ſich ungeheuerer hoͤlzerner Verzaͤunmgen, wovon man mandmal 
ein bochbordiges Schiff bauen könnte; freilich fehlt es den Bauern ſelbſt 
in ben angebanteften und am Wenigften bewaldeten Gegenden nie an Brenn: 
Holz; fie dürfen nur auf das naͤchſte Feid geben und holen. 

In den Baftbbfen, wenn man biefe Haͤuſer fo nennen darf, ift der Wirth 
verpflichtet, immer Brob und Bier vorrärhig zu baten; Mehr findet man 
nicht, und Wer bamit fi nicht begnuͤgt, ober Nichts mitgenommen bat, 
dem iſt micht zu beifen. Niemand fämmert ſich darum, ob ber Fremde 
eintritt ober nicht; feine Bewillfommmung, fein Abſchied, feine Dienerfagaft, 
die fih in Hoffnung auf ein Trintgeld um Einen bemüht; fein Wirkt, 


und Aufwaͤrterinnen jur 

fpornen; feine | Perfonen, die bad Gepaͤc abladen, ohne zu 
wiſſen, ob man bleibt ober weiter will. in Schweben kann man Stunden 
fang im Wagen ſiden und ber Pferde harren, und wenn endlich ein neun⸗ 
oder yehnjähriger Junge damit angeſtochen fommt, fo barf ber Reiſende 
ober fein Beblenter ihnen fein eigenes Geſchirr anlegen, fie vorſpaunen 
und bad Fuhrwert kurfopirem; ber Meine Jungt thut babel Nichts, als daß 
er bie ewigen Gattertbore Öffne. Das Inmere eines ſchwebiſchen 
Virthohauſes bat nichts Einlabendes. Es iſt Sitte, ben aus junger 
Tannen gesimmerten Fußboden beim Scheutru zu negen, was einem nicht 
eben Tiebligen Geruch verurſacht, ber ſich micht verliert, da man in 
Schweden wie in Rußland der freien Euft feinen Zugang zu yon 
pflegt, Sommers macht man, um bie Hitze abzmvehren, feine Benfter 
auf; Winters gefsieht Dieß wegen der Kälte, fo baß Innen immer eime 
biete mit beleidigenden Dünften überfadene Atmoſphäre iſt. Die Betten 
find übrigens gut; nur darf man Wangen nicht ſcheuen. 

Ueberhaupt bat dad Reifen Im Schweden eime gute und eime bbͤſe 
Seite. Zu der erſtern gehört, dab man nicht von Ungluͤctichen beläftigt 
wird, bie ein Almoſen begebren; während meiner ganzen Reife fab ic 
nie einen Bettler; denn die Kinder, bie neben bem Wagen berlaufen unb 
Kbrbe mit Feuͤchten und Erdbeeren anbieten, mag ich, wenn fie gleich 
oft eime flebende Miene haben, micht im biefe Klaſſe rechnen. Ein ans 
derer Vortheil ift bie vollfommene Sicherheit, mit ber man reidt unb bie 
Einem die Maͤhe des unaufbbrlihen Aufs und Abladens erfpart. Die 
Gefahr beftoblen zum werden, läßt man am Abend Miles im Hof ſtehen 
und Niemand rührt ed an; am Morgen iſt man daher glei reifefertig. 
Zur Scattenfeite gehört dagegen, dab man gänylig von ber Raune des 
Kurierd abhaͤngt, welcher einfapläft, zecht, ſich verirrt, fo baß man oft vor 
ibm auf ber Gration anlangt, und dann einige Stunden auf Lmfpantıs 
pferde warten mad. Ob wir gleich immer dem Sturier, indem wir ibm 
füyon Abends fortſchickten, fieben Bis acht Stunden voransgaben, batteı 
wir ihn doch vor Ende bed Tages jebes Mal eingeholt, und oft feine 
Pferde beftellt gefunden. Ein ferners Uebel ift das Papiergeld, Wem 
man Heine Billete nimmt, mm zu große Trintgelder zu erſparen, fo bes 
kommt man für 10 Pfd. Sterl. vier ungeheure Hefte voll, baf man nicht 
weiß, wohin bamit, abgefeben bavon, daß man vier Stunden braucht, bie 
Vapiermaffe zu zäblen. Auch bie Schwierigkeit, wenn Etwas am Geſchirr 
bricht, ed ausbeffern zu laffen, darf man nicht vergeffen; Imt man einen 
ſolchen Unfall in der warmen Jahreszeit Mittags” nad zwei Uhr, fo ift 
gany Schweden Im tiefen Schlaf verfunten ; alle Buben jind gefcploffen und 
man muß ſich gedulden. 

Uebrigens reift man in Schweben außerordentlich wohlfeil. Unſere 
Yudgaben von Kelfingborg did Stockholm für drei Wagenpferde, einen 
Kurier, für Nachtlager, und wenn wir fonft einen Biſſen auftrieben, für 
Zrintgeld ac., belief fih anf 9 Vſd. Sterl., 5 Schil.; Dieß beißt gewiß 
408 englifge Meilen billig reifen. Wir brauchten vier Tage nad ber 
ſchwediſchen Hauptſtabt. Mm erften Tag war der Weg ziemlich ſchlecht; 
am zweiten wurbe er beffer, und am dritten unb vierten vortrefflich. 
Die Anſicht bes Landes hatte nichts Befonderes; mur in der Näbe von 
Mortbping, wo ber Weg aͤber eine 30 Meilen fange und 24 Meilen 
breite Landzungt führt, fand ich die Gegend fehr reigend; der Anbau der 
Ufer faien mir in dem släbendften Zuftanbe zu ſeyn, und ber unermels 
lime Wafferfpiegel, der die Sonuenſtrahlen zurücdwarf, bot ein großartis 
ges Schauſpiel. Unfer Wagen, ben ich von einem ehrlichen hamburger 
Juden getauft, bielt ale Sıbße glück auf; aber in bem Augenblick, als 
wir in GStodbolm vor dem Hotel von London anführen, Iböte ſich ein 
Mad, und die Mafchine lag auf ber Belte. Mit dem Wegweiſer in bee 
Hand, worin man mir bas Hotel von London als ben ſchooͤnſſen Gaſthof 
in Stockholm bezeichnete, vief ich aus dem halbumgeworfenen Gefährt 
heraus: „Guſtav, das Mann bad Ketel von London nicht ſeyn.“ Dem 
ein ſchlechteres Meußeres, eine ſchmurigere, abſcheulichtre Einfahrt fanız 
man ſich nicht vorftelfen. Guftan, ber feine Worte nicht verſchwendete, 
wies bloß anf eine große Tafel hin, wo mit Goldbuchſtaben „Hotel vom 
London geſchrieben fland, Alſo friſch hinein! War bie @infahrr abſchre⸗ 


dend, fo war bad Hand ſelbſt defto einlabender., Wir wohnten bequem, 
‚fpetsten tönt, und ruhten, uubetüͤmmert um den monotonen Ruf bee 


Nachtwaͤchtrr, pen unfern Gtrapayen aus, 5 


Bermifhte Nahridten. 


Ganz Frantreich mwetteiferte, ſich in bie Sorge für. die in den us 
ustagen zu Parid verwundeten Bürger zu theilen. Won allen Eelten 
mwurben für biefelben Subferiptionen erbffnet und Beiträge eingefembet ; 
2,966,987 Br. 72 Eemt. gingen auf biefe Weife ein, wovon 519,502 Br. 
so Eent. von ber jur Bertbeilung biejer Nationalbelchmungen eigens ermatıns 
ten Kommiffion an bie Maire's ber zwoͤlſ Bezirte von Paris einftweilen 
zur Beftreitung ber dringenbften Bebärfuiffe Äbergehen wurden; 82,874 Br, 
wurden für ein Haus, in welchem bie Genefenden Aufuahme fanden, vers 
wendet, 6955 Fr. 99 Eent. für ein Splual in ber Pyramidenſtraße. Es 
dielbt alfo mod immer eine Summe von 2,557,828 Gr. 25 Ernt, zur 
melteren Verfügung der Kommilfion übrig. 


Dem englifggen Parlamente find nicht weniger als 27 Bins für Eifens 
bahn⸗ Gefelfchaften vorgelegt worden, fo für Moon und Glouceſter, Belfaft, 
Birmingbam, beßgleigen mehrere für Liverpool, Cheſter, Mandefter, 
für Ebinburg, Dublin und Kingstown; zu Blasaow win fig eine Ges 
feufhaft für eine Eiſenbahn und einen Tunmel bilden. 


Der Prophet von Höbton, deifen umnlängft in biefen Blättern (N. 115) 
erwaͤhnt wurbe, beißt John Wroe, umb hat jängft feinen Auszug gehal⸗ 
ten, um bad Licht feiner meuen Lehre and; andertoärts leuchten zu laſſen. 

Sheffield Leibwache feiner 


Prophetengeſchichte fo wenig fehlen darfen, als die Efel. 
Benisftens war es bo. ein Mauleſel, ber prächtig aufgepugt ben Wagen 
309. im dein ber Prophet einherfuhr. Ginige Sänger gingen mir mufilas 
Tifchen Inftrumenten vor ihm einher, Zwei Wagen mit Bepdcen ſchloſſen 
den Zug. Wahrſcheinlich wird er fein bimmlifches Hecrlagtr vorläufig in 
Sheffield auffchlagen. ’ 

In der Zeitung von Tiflis machte Fürzlih ein Mineralog einen 
Auffay befannt, worin er naczuweiſen fuchte, daß ber Alluvlalſand im 
dem Beren bed Kur Gold enthalte. Der Berfaffer berief ſich auf mebs 
rere Verſuche, bie von ihm im bem Umgebungen von Euſſabethpol anges 
fleüt worden feyen. 





£iterarifbhe Anzeige 
Englifhe Lexikographie. 

Das in der Liebestinb'ihen Buchhandlung in Leipzig früher 
angehändigte und von dem anderwärts rühmlichft bekannten, am der 
Univerfität zu geipuig als Öffentlicher Lehrer ber englifhen Sprache 
angeftelten Dr. Flügel verfaßte „volltändige Wörterbud 
der englifhen Sprade,‘ auf das die Freunde der englifchen 
Literatur mit fo gefpannter Erwartung bofften, und dem auch wir 
Kae Sm m dr CR Beten vn a ce 
gezeigte er Ar usge von biefem e 
nnd boffen ließ, iſt nun endlich in die Wirklichteit getreten. Und 
im ber ‚ unfere Erwartungen, bie wir und unandgefegt mit 
der englichen Literatur beihäftigtem, find auf keine Weiſe ge , 
fondern diefelben fogar noch übertroffen worden, denn ber gelehrte 
Verſaſſer hat nicht nur alles in der Ankuͤndigung Werfprochene 
auf dad Wolltommenfte geleiftet, fondern baffelbe au mit einem 


fi ten Fleiße, und mit einer folhen Genau nd Ge⸗ 
——— — ns es ſich = einem nt = 


erwar 
ließ, der bereitd durch mebrere Werke über die englifhe Sprache, 


namentlio durch feine vortrefflide „vollſtaͤnd 
ichen Forſcher und 


naue und logiſche Anordnung derſelben, fo wie bie ungemeine BL 
bigteit ber i 8i Mortes In 
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geſtehen, da Dr. 
itig gemacht zu haben ſcheint, indem fein Werk übe 
vorragt umd der Verfaſſer, mit ben anerfannt beiten Sulfemitteln 
rein englifher, fomobl als deutſch englifher Werte vertraut, miht 
nur erftern an Meichbaltigleit und Genauigfeit ber Urtifel über: 
bietet, fondern auch le&tern, in Ruͤcſſcht der Ausſprache, wer: 
vollftändigte und verbeiferte, denn er zeigt burch das ganze Wert 
ein —*— und ſteut durchgängig eine fonfequente Bes 
zeichnung auf, man bei Walter fo häufig vermißt; außerdem 
iſt dad Waltk er ſche Werk kaum zur Hälfte fo ftarfald das Flügelite, 
Ruͤcſicht auf Auoſprache alfo und deren verihiedene Nilaneirungen 
eht biefed Werk in ber englifch = deutichen Literatur als das einzige 
da, fo daß felbft das Hilpertihe, deſſen Werth wir in anbrer Hinjicht 
vu —— eines Seit un ar ee Binden 
un wegen. Do! igkeit, Reichhal t, Wräcifion, 
* und Buͤndigkeit dem Flugelſchen meit nachſteht, da jenes 
die Artikel oft mit einer Breite behandelt, die man bei Flügel 
nirgends _antrifft — ein Haupterforderniß eines Perifographen. Die 
Urtitel find bei Flügel mit einer ungemeinen Prndigkeit und mit 
wenig Worten behandelt, und babei ift dennoch Alles genau, richtig 
und vollftändig. Die vom Fliigel beigegebene bödft vollitändige Ta 
beile über die Ausſprache, melde den Werth des Buches gang vor: 
beu⸗ erhöht, beſtaͤtigt unſte Behauptung vollfommen, und — 
nur eigene Vergleichung und Prüfung anftellen will, wird tunfern 
Ausfpruc gegründet finden und uns von aller Parteilichteit frei: 
fprehen, Für den Handelsftand ift in Bezug der vielem mautifchen 
und merlantilifhen Wörter und Ausdride diefes Wert bödit ument: 
behrlich, und für die Lefer des Shalefpeare und anderer Elaffiter 
enthält baffelbe einen ungemein reichhaltigen Shah. Die ältere 
und neuere Piteratur ift im demielben auf dad Genaueſte und Sorg⸗ 
fältigfte berädfihtigt und die fich darin vorfindende Menge von 
amerifanifchen Wörtern und Redensarten erleichtert im höchiten Grade 
das Leſen ber Schriftiteller jenes Freibeitlandes, und — dem 
Ueberſeher amerilaniſcher Romane eine große, biäher fehr vermißte 
Erleichterung. — Im Ruͤckſicht auf Ausſtattng, Druck und —* 
iſt und noch nie fo etwas Volllemmenes, Herrliches und Sch 
in Deutſchland vorgelommen als dieſes, und man fan mit allem 
Recht das Wert ald etwas außerordentlich Prachtvolles erklären, de 
man kaum unterfceiben kanrı, ob es in Deutſchland oder in Eng 
land gedrudt ift. Die hoͤchſte Korrektheit, deren mübfamen Geicäft 
fi) der fo genaue Berfaffer felbft unterzog, laut Vorrede, fett dem 
ug? no die Krone auf, — 


Dr. S—b. 





Müngen, im der Kiterarifgps Wrrififgen Muflatt der I, B, Lotta’faem Bugbanblung. 


Das Ausland. 
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Kunde bed geiffigen und firttliden Lebens ber Bhlkfen 
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Ueber die Entdedungen der Portugiefen im Innern von 
Angola und Mozambique, 
(Bortfegung.) 


Ein ungedrudter Unffaß von Hr. v. Songa, der bis 4780 Gene: 
ralgouverneur von Angola war, und den D'Auville ermunterte Ent: 
decungen in biefem Theile von Afrika zu befördern, bemeidt, daß 
es damals keine Verbindung zu Land zwiſchen Augola und Bengue: 
Ia gab. Es ift beigefügt, daß ber letztern Begend vor Angola der 
Morzug gebuͤhre, fomohl wegen bes Handels ald ber gefünderen Lage, 
amd hr. v. Souza bemerkt ferner, daß Sargodad, eine neue Nieder: 
laffung, bie er felbft landeinwaͤrts vor Caconda geftiftet, diejenige 
portugiefifhe Befigung fey, welche Teti am Naͤchſten liege, und daß 
der Fluß Tumeni mit einem großen See im Welten bed Euama zu: 
fammenbänge. . 

In einem Schreiben bed portugleſiſchen Minifterd Martinho de 
Mello Caſtro an den Generalgouvernenr von Angola vom 8 März 
4734 fand ich einen Bericht über eine Miſſion, bie nah St. Eal- 
vador ging, Die Miſſion beftand aus drei Geiftliben von ge 
prüftem Eharalter, Liborio da Braja, von bem Orben St, Bento, 
Biſchof von Angola und Generalvifer von Minad, Mapbael do 
Eaftelo de Wide, einem Priefter, Joao Gualberto de Miranda von 
dem Orden ber Bußfertigen, und Don Andre Conto Siudinho von 
der Bruͤderſchaft bes h. Peter. Folgendes find Auszuüge aus dem 
Tagebuch eines ber Miffionäre, begonnen im Jull 4781. 

Sie reisten ab von Libonga, der Grenzprovinz der Statthalter: 
ſchaft von Angola, jemfeits des Fluſſes Danbe, und betraten ben 
5 Yuguft dad Marquifat yon Muſul oder Muchicengo, das fi 
beinabe bis zum Fluß Loge erfiredt, Die Bewohner diefed Land: 
ſtrichs find von milbem Charakter und empfingen die Miſſlonaͤre 
mit allen Ehrenbegeugungen und Freude. Der Befehlhaber ded Di: 
firittd, Don Alvaro Eardal da Silva, Fam Ihnen mit der größten 
Herzlichteit und Ehrfurcht entgegen. Ed war ein Mann von ge 
fäligem Betragen, ber portugiefifgen Regierung fehr anhaͤnglich, 
verftand ihre Sprade, und lebte auf einem freunbfdaftlichen Fuße 
mit den Portugiefen, Ihre näcfte Reiſe mar zu einer Banza oder 
Fazenza, genannt Bumbe, wo fie einen Fürften von noch größerer 
Hürde trafen, ber ben Titel Gemerallapitän des Königreihs Congo 
angenommen hatte. Auch er kam ihnen entgegen, und bemilllommte 
fie, begleitet vom einer großen Dienge von Negern, mworon einige 


dad Herzogthum Bamba beginnt, Sie erreichten bad Ufer bes 
Fluffes denfelben Tag, fegten in einem Boote über, unb wurden 
bei ihrer Landung von bem des Diftrifts empfangen, ber 
fig mit dem Titel eines Inf brüftete. Cr hatte eine zahl 
reiche Begleitung, bewaffnet wie die Morberigen, und er und fein 
Bolt behandelten die Miſſionaͤre mit der größten Achtung. Hier 
ſahen fie fi in die Nothwendiglelt verfegt, 5 bis a Tage liegen 
zu bleiben wegen Der Menge ihres Gepäds, und meil fie nur eim 
tleines Boot hatten, in dem fie fih am Eude einihifften, und auf 
dem Fluß fahren, während dad Wolt fie auf beiden Seiten begleitete, 
und Kommen für ihre fihere Meberfahrt fang. 

Allein ungeahtet aller Liebe, welche die Miffionäre erfuhren, 
waren fie doch nicht befreit von Unannehmlichkeiten, umd ihre Ges 
duld wurde durch die Meger, welche fie zum Tragen ihred Grpäds 
brauchten, in hohem Grade geprüft, indem einige nicht zu rechter 
Seit anfamen, andere ihre Laften auf dem Meg megwarfen, was 
große Unbequemlichkeiten verurfachte, und die Reiben, melde Kranf- 
heit und ungänftige Witterung mit ſich brachten, fehr erhöhte, Es 


zeigte ſich bald, daß bie Neger zwar VWormirfe und Klagen mit 


vieler Umterwürfigteit annahmen, aber ihr Betragen darum nicht 
duberten. Unter diefen Unannehmlichteiten zogen fie Durch einem 
Theil des Bezirks von Bambe, und gelangten an eine große Banza, 
genannt Quina, wo fie von bem Fürften und Jufanten beherbergt 
wurden, der aud dem Titel eines Auslegers oder Lehrers ber Kirche 
führte — einen Titel, womit man Alle beehrt, melde Vortugieſiſch 
ſprechen und freiben Können. Auf dem Wege dahln fa ihmen eine 
Menge von beiden Seſchlechtern entgegen, die ihre Freude uber ihre 
Ankunft durch beftändige Ausrufungen zu erfennen gaben. Hier 
ftarb der Grmeraloffer der Miffien, Liborlo da Sraja, und feine 
Stelle wurde am Bruder Raphael bo Gaftelo de Wide übertragen. 
Sie blieben 45 Tage in Quina, und empfingen Beſuche von allem 
Großen bed Bezirks, unter andern dem Regenten von Bamba, ba 
bie Herzogswuͤrde gerade unbefeht war. Alle biefe Perfonen ſchicten 
den Miffionären Gefchenfe, boten aber alle Gründe auf fie vom 
Weitergehen abzuhalten, in der Hoffnung fie dadurch länger bei ſich 
zu haben, indem ff? ihnen vorftelltem, daß fie ſich micht anf das 
Volt verlaffen könnten, ſondern zu dem König von Congo ſchicen 
müßten, um ſich Führer zu verſchaffen. Jedoch wurden ihnen bald 
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darauf 70 Mann zu biefem Zwecke geſandt, und mit dieſer Bedeckung, 


bie ſich noch vergrößerte, ſetzten bie Miffionäre ihre Reiſe fort; nur 
hatten fie über die Langfamfeit und das häufige Entweichen ihrer 
güprer zu Magen. Endlich erreichten fie eine anfebnliche Banza, ge: 
nannt Comma, beren Vorfteher fih Marquis von Bamba und Ritter 
bed Chriſtusordens, wozu er vom König von Congo ernannt worben, 
ſchelten ließ. Ueberdieß führte er auch den Titel Kapitän der Kirche — 
eine Benennung, auf welche dieſe Wölter großen Werth legen, und 
die daher der Generalvitar nicht verfäumt den Großen beizulegen, 
melde ihn durch ihrem religiöfen Cifer zu verdienen ftreben. Der 
Marquis ſchickte auf die Nachricht von der Annäherung der Miffios 
näre einen Dffigiee mit einer Anzahl von Leuten, welche Waffen 
und wuſitaliſche Inſtrumente trugen, um fie von einem großen 
Mald in Pomp nah ber Banya zu geleiten. Hier marb Alles zu 
ihrem Empfang trefflich bereitet, und bie Weiber umd Kinder be: 
grüßten fie mit dem Ave Maria, das fie mit großer Andacht fangen, 
Ba!d nach ihrer Ankunft machten ber Häuptling und ein andrer 
Mann ven Mang, ber erträglich Portugiefiih verftand, ihnen ihre 
Aufwartung, und vor ihrer Abreife brachte man ihnen mehrere 
Kinder zur Taufe. Cin anderer Großer, der ebenfalls viele Leute 
in feinem Gefolge hatte, bie auf Inſtrumenten fpielten, begleitete 
fie hierauf nach Apozanti, wo berfelbe in feinem beiten Anzug, welches 
bei biefem Mol eine gewöhnliche Form von Ehrbezeugung ift, fie 
bewilllommte, 

Auf dem Weg nah Apozanti lamen bie Miffionäre an einen 
Fluß, der fo ſchwierig zu paffiren war, daß es den Negern einfiel 
die Väter in ihre Fiſchneze zu feßen, und fo auf ihren Schultern 
troden und fiher biniber zu tragen, Dort wurden fie von zwei 
andern Männern hoben Ranges empfangen, melde wie ihre Unter: 
thanen fie mit Ehrenbegeugungen uͤberhaͤuften; einer biefer Großen, 
der Marquis von Quindongue, ſchickte ihnen Geſchenle, und der 
Häuptling und viele feiner Verwandten flatteten ihnen Beſuche ab. 
Diefelben Urtigteiten widerfuhren ibnen von zwei andern Großen, 
welche bie hoͤchſten und wichtigften Perfonen in dem ganzen Bezirk 
waren, und bei denen fie bei Weitem beifer als bisher herbergten. 
Dieb war bie letzte Banza bes Herzogthums Vamba, welches an 
dem großen Fluß Burge, dem größten, dem fie feit dem Zaire ge: 
feben, feine Grenze bat. j 
(Fortfegung folgt.) 


Kriegöverfaffung der ſcandinaviſchen Halbinſel. 
3) Nor wegiſche Land: und Seemacht. 


Die norwegiſche Armee bat ihre definitive Einrichtung noch 
nicht. erhalten; fo wie fie aber bis jeßt ift, mähert ihre Organifa: 
tion fi ziemlih dem von Goupion:Saint:Epr in Franfreich ein: 
geführten Spftem. Die ganze junge Mannfchaft von 20 bis 25 
Jahren wirb in die Konffriptiondflaffen eingetragen; bie Zahl der 
aus jeder Klafie zu berufenden Soldaten beſtimmt der Stortbing. 
Diefe bleiben fieben Jahre unter ben Fabnen, und koͤnnen auch nad 
ihrer Dienftzeit im Fall des Kriegs wieder einberufen werben; fie 
bilden eine Reſerve, welche Landvaͤren heißt. Alle Jünglinge, die ſich 
einem Handwert widmen, find der Militaͤrpflichtigkeit enthoben, 


"die ſomit bloß auf dem Landbewohnern liegt. 


Dieſe Laſt it übri⸗ 
gens leicht zu ertragen, da die Soldaten, mit Ausnahme Derer, 
die zu dem kleinen Korps ſtehender Truppen gehoͤren, nur vierzehn 
Tage im Jahr ber Uebungen wegen zuſammen fommen. Waͤhrend 
diefer Zeit giebt ihnen der Staat Reibung und Unterhalt; den 
übrigen Theil des Jahrs leben fie in Urlaub. Die Offiziere bezie« 
ben einen Sold aus dem Schatz. Man ficht, daß biefed und das 
ſchwediſche Indeltaſpſtem Nichts gemein haben, 

Zwoͤlf bis fünfzehntaufend Mann machen dad norwegiſche Heer 
aus; von diefer Zahl ift etwa ein Drittel aktiv und wird befolder, 
Die aktiven Soldaten dienen aber ftatt fieben bloß fünf Jahre; fie 
liegen ald Beſatzung in ben Feſtungen, bie in Mormegen zahlreicher 
find, ald in Schweden, Die Meferve ift nie außerhalb des Aönig- 
reichs zu verwenden, und die übrigen Truppen im Fall eines Kriegs 
nicht ohme Genehmigung des Storthing. Der König darf in Stod: 
bolm zwar eine normegifhe Garde haben; biefelbe muß aber aus 
Freiwilligen beitehen, und unter teinerlei Vorwand bürfen in Frie- 
denszeit mehr ald 3000 Mann von einem Königreich in das au— 
dere einrüden. Die Armeeverwaltung wird von einem Mitglied 
des Staatsraths und Provinziallommiffiren beforgt. Das Perfonal 
it einem Generaladjutanten anvertraut. Cine Militaͤrſchule befist 
Norwegen in Chriftianie, Seine vorzüglichiten Fefhungen find Ag: 
gershus, bie Citadelle ber Hauptſtadt, Fridrichſtein, Vetgenhus, 
Fridrichſtad, Chriſtianſand, Fridrihsvaren. *) 

Zum Behuf der Bemannung der norwegiſchen Marine iſt die 
ganze Küftenbenölferung in zwei große Konftriptiondflaffen einge: 
theilt, von denen eine bie Bewohner der Städte, die andere bas 
Landvolt im fi begreift. Die Städtebemohmer zerfallen in fünf 
Konftriptionsdiftrifte und bilden dad ftehende Marinekorps; die ans 
bern Bewohner von 18 bid 35 Jahren zerfallen in fieben Konffrip: 
tionsbdifteifte und bilden die Meferve (sje lemit) für Kriegszeiten. 
Die Norweger find ald die beiten Matrofen des Nordens befannt, 

Norwegen befist weder Linienfhiffe noch Fregatten, fondern 


” Staud der norwegiſchen m. 
Geutraloffigiere und — PF SI ze 
Genitlorpb . . 
Artitlerie 4 Brigade, 6 Felbbatterien, 5 Garnifond: 
fompagnim . .» .. 4,556 
Kavallerie, ı Brigade, abgetheitt in 5 Korps . 4,287 
Infanterie, 5 Brigaden, abgetbeitt in 25 Kos . 11,128 
18,051 
Dazu ber Landſturn 1 Wr na 10,584 
Im Ganyen „ 24,432 


Im 3. 1822 erſchlen ein halsoffilelles Attenſtuͤct Über die Streitkräfte 
der ſcanbinaviſchen Halbinſel, die indeß die fpmwebifge Kavallerie und 
die Laubwehr gu nieder angeben bürfte, 
— — r — — — — — —— — 
>= _ Soldaten | Megus | Kriegs: 
Offi⸗ |Artite| Raval:] Infans —8* aushe⸗Ueber⸗ 
siert. Ierie, terie, | terie. | Heer. bung. | haupt. 


aweben |1.659| 2,867 |4,9560| 55,655|45,159|75,096l120,23 











Norwegen 


10,531| 24,56 





— — — 
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bloß einige leichte Fahrzeuge und eine zahlreiche Flotille von Rano: 
nierbooten; es hält hoͤchſtens zwei ober brei Bridd und Goeletten 
auf der See und das altive Marinckorys ift daher wie in Schweden 
nicht beträchtlich. Die zwei Kriegshaͤfen Norwegens find Fridrichs⸗ 
pären und Ehriftianfand ; erfterer, welcher ald Entrepot ber Haupt: 
ſtadt dient, enthält das vollftäudigfte Seearſenal. Die Einrichtung 
des Seeminifteriumsd iſt ganz biefelbe wie die des Kriegsminiſte⸗ 
ziums; ein Admiral Generaladintant leitet dad Perfonal, ein 
Staatsrath mit Kriegskemmiſſaͤren Material und Verwaltung. *) 





” Ueberſicht der norwegiſchen Marine, 
Perfonal. 
Difdere » 2 20er. . 76 
Kabettenfompagnit . » >» 2 2 20. 30 
Artiuerie. — 109 
Dffijlanten umb Arbeiter in den "Hifen . 42% 
Gräbtifge Konftription, fünf Klaſſen 4,592 
Shaͤ⸗Lemit, ſieben Mafen . 2. 2 0. 213,810 
28,095 
N. Material. 
Bricks, Borletten c. . » 2414 
Ranonierfgaluppen von verfäiehener Gröpe . 405 
41% 


Ueberſſcht ber Streittraͤſte beider Kbnigreiche im Fall eines Kriegs. 


Landarmee Schwebden Morwegen Zuſammen 
142,644 25,36% 167,011 

Ertarmee 35,209 283.093 51,302 
165,858 52,455 218,515 


Diefe Etreitträfte werben ans einer Bevblferung von 3,911,518 
Einwohner gejegen, woron auf Schweden 2,560,.000, und auf 
Norwegen 1.051.518 fomınen. 





Die parifer Dezember - Verfhwdrung vor den 
aififen. 
Zweite Stzung des Gerichtsbofes am 7 April. 
. Das Verbbr ber Angeklagten wird fortgefegt. 

Der Präfident wendet ſich zuerſt an den Lieutenant ber Artilferie, 
Chauvin, ber angeflagt ift, am Gitter bes Louvre einige Lente aus bem 
Molte geſprochen zu Imben, von denen Eimer ſagte: „Wir haben bie game 
Yacht gearbeitet und erwarten Ihren Befehl. Der ngeflagte erflärt, 
daß Biefe Leute Ranoniere waren; dab er Übrigens nicht bearelfe, was 
‚man unter dem Mamen: „Leute aus dem Volten verfiehe, ba Alles Bolt 
fen; daß emblich bie gegen ibn gemachte Ausſage im biefer Beziebuna von 
einem Manne berrübre, ber ein Schwelzer und befibalb im Weind fen, 
weil er, Chauvin, an ben Julindtagen ſich gut gehalten habe. 

Der Adjutant-⸗Inſtructeur ber Artillerie, Onillen. gegen ben andars 
Tagt wurde, er babe den Kapitän Olllvier gefragt. ch er fein Geſchut über: 
‚geben werde (f. Oben Antlagatte), widerſpricht biefer Angabe amd bemerft, 
af RK. Divier ohnehin feine bieräter gemmachte Angelge zuräctgenemmen. 

Lespechrux d' Herbinviile erwlebert auf bie Frage bes Präfitenten, ob 
er Waffen und Patronen vertbeitt babe: 

„Ich babe zu einer Zeit Patronen gehabt, viele Patronen, Ich babe 
Maffen gebaöt, viele Waffen, und will hier erzählen, wie ich dazu gefoms 
men bin, Sch mar am 27 Juli zu Haufe und fah Hanbwertsleute eine 
Reiche anf einem Brette vorbeitragen. Ich batte Nichts als ein Paar ne 
woͤhnliche Piftofen, wie fie junge Leute zu haben pflegen, Ich eilte ſogleich 
fort und ſchloß mich an die Kaͤmpfenden am bis eilf Uhr Abende. Us ic 
wieder nach Hauſe kam, brach Ich eime Dachrinne ab und goß bie ganze 
Nacht Kugeln, Um andern Tage fand ich mich mit einigen Perfonen am 


Wachthauſt Mauconſell ein, and ſchoß meine Piftofen nicht auf bie Schlib⸗ 


"mache, ſtudern auf die Fenſter des Wachtbaujes ab; bie Wache Äbtrgab mir 


ihr Gewehr, Der ganye Poften ergas ſich Meine Kameraden und ich 
bewaffneten und mit feinen Bewelzen. Wir gingen und tranten intt ben 
Soldaten bei einem Weinwiribe, Mon dort begaben wir und auf den 
Wachtpoſten son Matle aux Bles, wo bamals Bentarmen flanten. Ich 
ging allein auf fie zu und forderte fie auf, nicht auf ihre Freunde und 
Brüber zu ſchleßen. 

Präfident: Antworten Sie auf meine Fragen. (Bemurmel unter 
den Zubbrern.) 

Despebeur (mit Feuer): Ich antworte auf Ihre Fragen, Ich 
erfläre, wie ich zu den Waffen fam. Der Kommandant bed Benbarmeries 
poftend übergab mir feinen Degen. Auch bier bemächtigten wir uns aller 
Waſſen und zogen dann auf ben Play des Chatelet, wo ber Kampf begann. 

Der Generalabvofat: Ich muß ben HH. Geſchwornerk ber 
wnertlich machen, baf der Angeflagte Über alle biefe Thatſachen nicht ver- 
nommen werben fonnte, ba er bei ber Unterfuchung nicht zugegen war. 

Respeheur: Ws bie Poligeiagenten in meine Wohnung famen, 
war ih audgenangen. Mat fügte mir, einige Perfonen bitten nach mir 
gefragt, olme ihre Namen zu binterlaffen. Cie famen am andern Morgen 
wieder, als Ic abermals nicht zu Hauſe war. Ich ging auf bad Band, und 
fobatb Ich von dem gegen mich erlaffenen Beſehle Dörte, beeilte ich mich 
nach Parls zuräcdzutebren und mich freiwillig zu flellen, Ich erfuhr durchs 
aus Nichts vom ber Unterfuhung. Ich muB no beiffsen, daß man auf 
mich audfagte, ich babe bie Natirnalgarde entionffuen woden; ich muß deß— 
bals noch angeben, was ip mit den Gewehren anfing, bie ip im Saänden 
hatte. Wohlan, meine Herren, fo muß ih denn fügen, Baß ich auf dem ® 
Sande bei Bernen, wohln ich mich begab, auf meine often brei 
Nationatgarsiften equipire und bewaffnet babe; Ih eanipirte einen Ofruier 
und gab ibm ben Degen, ben ich bein Benbarmerieoffiier abgenommen 
hatte. Meine gegenwaͤrtige Rage ndthigt mich, dieſe Ertlaͤrungen zu mar 
en; ich bin jung, ich bin micht reich, und ich babe brei Nationafgarbiften 
andgeräfler (Berorgung), und babe ed freilich nicht, wie Biele mit ihrem 
Yatrlotifgen Geſchenten von zehn ober fünfzehn Fr, ihun, im tie Zeuun⸗ 
gen einruͤden laſſen. 

Dieſe mit feuriger Energie vorgeiragenen Ertlaͤrungen macten auf 
bie Verſammlung ben grbpten Eindruck; ber lebbafteſte Beifall folgte feinen 
Echluũworten. 

Mach einigen unbtbeutenden Antworten ber Angeffagten Bebaftarb und 
ber Gehrüber Garnier wendet fin der Praͤſideut an Dantar, 

Danton glaubt, den Geſahwornen vorläufig bemerfiar machen zu 
müjfen, daß er fein Verwandter des Ronpentömitgliebes gleichen Mamens 
ſey. Diefe Erftärung hält er für nötbig, weil nur fein Name Beranfaffung 
gegeben zu baden ſchien. eine Menge Anflagen auf ihn zu hänfen. bie fo 
abgeſchmactt ſeyen, bad fie mur in diefer Attumulation eine Bebentung 
bitten, und einge genommtn im Mid gerfallen ımfßten. Der Praͤſt⸗ 
dent bezeugt ihn, daß er fein Verwandter Dantond fen; erinnert im fer 
doch, dafi biefe Erdrterungen in's Gebiet ber Bertbelbigung binäberfireiften ; 
woranf ber Ungeflagte ertoledert, es fen nicht feine Abſicht, bier anf feine 
Vertbeidig ung einzugeben ; aber es muͤſſe ihm erlaubt ſeyn, zu fagen, daß 
de Anflagatte, im fo weit fie ihm beireffe, ein Gewebe von Falſchheit und 
Püge entbalte, Uebrigensftellt er alle von biefer gegen ihn erhobenen Puntte 
durchgehende in Abrebt. Es ſey moͤglich, daß er bad Urtheil Aber bie vier 
Minifter eine Asſcheulichteit genannt babe; indes würbe er nie baran gts 
dacht haben, bie Straßen von Paris dieſer vier Elenden wegen nodmals 
init Leichen zu füllen. 

Uurh Leneble wiberſpricht allen gegen ihm vorgebrachten Anſchuldie 
gungen; er habe vielleicht die von ber Hammer eingtſchlagene Richtung ges 
tabeit, aber le zu ihrem Umſturze aufgefordert. 

Am Schluſſe ded Werböres liest der Generalabuofat no einen Brief 
Sambuco vor, den derſelbe aus dem Gefaͤngniſſe an Francfort ſchries, bes 
Inhaltes: 

„Mein lieber Francfort, wir dulden noch immer fir bie heillge, ges 
meinfame Sache; aber unfere Kraft und unfer Dentb verlaffeg und nicht. 
Winden unftre Freunde Gelegenheit, ums gegen gebäffige Anſchutdigungen 
in Schutz zu neinnen, Was wir nicht ſeibſt thun Fnnen, fo miboen fie 
Died twaͤſtig thum. Alles, was matt und unbeſtimmt iſt cpale et vaguoı, 


ie Erſeiz Ni⸗ae Eienberes ats halte Mläßregefn, hatbe 
24 u an Eine Revolutlon ober Nichta⸗ 


fangen Mebe, mie viel Mühe es ihr gefoftet, bis fie ihren Miethzins von 
den Studenten habe eintreisen E ; twiberfpricht fi aͤbrigens in Ihren 
vor bem Unterfagungsridter g en Ausfagen hinſichtlich eines Was 


hinaus, bab fie Nichts gefehen, und nur vom Ihrer agb babe ſich 
erzäßlen laſſen. Allein auch dieſe ſelbſt erflärt, Nichts gefehen zu haben. 
Auch die Thchter der Witwe Eoufincan machen ſehr unbedeutende Husfagen, und 
haben eben fo wenig als andere Miethaleute bed Hauſes einen Wagen gefehen. 

Der GeneralsBieutenant Graf Eafarelli: Ich hatte 
Belegenheit, Sn. Sambuc ber mir empfohlen war, einige Mal zu feben. 
Ya weiß Übrigens Nichts von ber Sache. 

Der Graf Simeon, Pair von Franfrel, ein und achtzig Jahre 
alt: Hr. Sambuc befuchte mich, um mir einige Dienfte, bie ich feinem 
Bater geleiftet, in's Gedaͤchtniß zu rufen. Am Montag um Mitternacht 
erhielt ich einen Brief von Sambuc, ber mich wegen ber Unruben warnte, 
ansjugehen. Ich antwortete ibm, um Ihn bafür gu banfen, Er fam ein 
grorited Mal zu mir; wir ſprachen Über Poliie, er fayien vom ſehr ges 
mäßlgten Anfigten, Cr fagte mir, er wolle eine fonflitutionelle Mon: 
archie, umgeben von republitanifchen Inftitutionen ; ich bemerkte ihn, daß ic) 
eine Vereinigung ber Monarchie mit ber Republit für ſchwierig halte u, f. w. 

Die dem Angetlagten Ehaparre jur Schuld gelegten Beleibigungen 
der Nationalgarbe ertlaͤren fig babin, daß er von vier Nationalgarbiften 
verhaftet anf bie Polizei geführt wurde, two er bein Rommiffär fagte, er ſey 
hieher gebracht worden, tweil er vier Jubividuen nicht Widerftanb feiften 
fbnne. Ueber biefe Worte feyen bie Nationalgardiften fehr aufgebracht 
worben und hätten gerufen: fie feven feine Individuen. (Man lacht.) Ein 
Säge and ber Kompanie bed Hauptmannes Emery wi gefehen haben, 

} demſelben bie Fauſt unter bie Naſe gebalten. Emery weiß 
! Davon, Ehaparre batte bloß ben Natienalgarbiften zugemuthet, ihre 
Ba e abzunehmen, weil, feiner Angabe nad, ed ibm ungebuͤhrlich vors 
getommen fen, daß man mit dem Bajonette anf eine unbewaffuete Volts⸗ 
menge loßgebt. 

Hierauf werben mehrere Etubenten ald Leumundszeugen abgehbrt, bie 
alle zu Gunften Sambuc's ausfagen, Die Gigung, bie von zehn Uhr 
Morgens bi fünf Upr Nachmittags gedauert, wird biemit aufgehoben, 

(Fortfegung folgt.) 


giterarifde Chronin, 
Dapp’d Leben von Dr. Paris. 
Echluß.) 

Eine Aueldote aus der Zelt von Davv's Aufenthalt in Frankreich 
bärfen wir nicht vergeſſen. Gie betrifft Napoleon. „Es ift wohl betaunt,“ 
fogt ber Biograph, „dab Bonaparte wihrend feiner ganzen Regierung bie 
Gemwohnbeit hatte, mit ben Gelehrten in Paris perſonlich zu verfehren, 
und daß er häufig den Eisungen des Inftituts anwohnte, Da er von 
Davy’s Serjegung ber Allalien erfuhr, fragte er etwas barſch, wie es 
Zomme, baß man biefe Eutbeckung nicht in Granfreich gemacht habe? Wir 
Befigen feine voltaifge Batterie von hinlaͤnglicher Stärke, war bie Ant⸗ 
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yufammengeftelft. Hauptfaͤchlich war es ibm darum zu thun⸗ anszumärteln, 
ob eim Berbremmiungsprogeh im Uugenslid ber AUnöfirbinung ber Lava vor 
ſich gebe, Zu dem Ende unterſuchte er forgfältig fowohl bie Rava, al 
bie elaftifcpen Fihffigfeiten, weiche fie begleiten. Das Refultat war ein 
negatived. „Es iſt beinahe augenſcheinlich,“ fügt Davy am Schluß feines 
Yuffages, „daß feine ber chemiſchen Urfachen, woraus man bie wultsni- 

ſchen Feuer zu ertlären pflegt, ſtatthaft if. Am Gewbhnlichſten giebt mar 
die Verbrennung von Steintehlen als dieje Urfache an; allein biemit remt 

man bei Weiten nicht aus. Sey auch das Steintohlenlager noch fo arei, 

fo vermag es bo unter dem Boßen feine bebeutende Sige bervorguprin: 
gen; denn bie Erzeugung von foblenfauren Gas muß, wo bie freie Eir: 
culation der Luft fehlt, auf den Merbrennungtprogeh ſſets bemmend eins 
wirten; unb dann fopeint es taum moͤglich, dab man im der Dana nicht 
auch Koblenftoff finden follte, Es giebt im England viele Beifpieie von 
KRohlenlagern , welche lange Zeit brannten, ohne daß Etwas wie Bas 
beibals zum Vorſchein fan; bad Mefultat war bloß gebadener Thon und 
Schiefer. Was bie Hypotheſe einer chemiſczen Entftehungsart vultanifcher 
Feuer anbelangt, fo fheint mir, wenn ip aus kefannten Thatfachen argus 
mentiren barf, feine Urſache genügend, ald etwa bie Orvbation ber Me 
talle, welche bie Bafis ber Erben und Alkallen Hilden; wiewohl fi keines⸗ 
wegt leugnen läßt, dad Berräcytungen, die man aus ber Temperatur von 
Minen und heiten Waſſerquellen geſchoͤpft Dat, es wahrſcheinlich machen, 
dab das Innere unferer Kugel einen febr boben Temperaturgrab befise; 
umb fo wuͤrde bie Annahme einer fläjfigen Materie, welche ben Stern ber 
Kugel bildete, eime noch leichtere Loͤſung bes Problems vultaniſcher Er 
ſcheinungen barbieten.“ 

Wir ſchließen bie Anzeige dieſes hoͤchſt lehrreichen Werts mit Anfäts 
rung des Zeugniſſes eines der erſten praftifchen Mineralogen Englande 
Hru. Buddle, in Bezug auf Dary's Sicherheittlampe. Derferde dußerr 
fig in einem Egreisen vom 25 Auguft 1350 über das MWerbiemft diefer 
Erfindung alfo: „Wenn bie davy'ſche Rampe ausſchließlich und mit Bors 
ſicht gebraucht wird, fo ift gewiß, daß nur wentg Ungtüczfilte in unfern 
Kobtenbergiwerten ſich ereignen ibnnen. Aber ihr ausfhliehlicher Gerraub 
ift in manchen unferer Minen nicht möglich, da fie ber Beihütfe won 
Scieipulver nothwenbig bedarf. Wo jeder Kobleugräber im Durchſamm 
zwei Schuͤſſe des Tags abfeuern fo, find wir ber Gefahr einer Expleſien 
durch bad Pulver audgefegt, wenn man auch mit bloßen Richtern beram: 
zugehen forafältig vermeidet. Uber bedenft man bie vielen alten verlaffener 
Bergwerte, welche durch Davy's Erfindung von Neuem bearbeiter werder 
fonnten, wie bie zu Wall's⸗End, Wilington, Verevs main, Hegburn 
Jarron, Eiswic, Benwell :c., fo ann man bad Werbienft Davy's in 
diefer Beziehung nicht bom genug anſchlagen,“ und fo ſchtint bie Bemerkung 
bes Biograpben nicht ungegränbet, der es ruͤgt, daß die britiſche Meste 
rung dem Erfinder eines Mechanismus zur Zerflörung bed Menſchenledens 
— Eongreve — eine anfehnlige Belohnung beroilligt, dagegen ben Er: 
finder eines Mechauismus zur Erhaltung deffelden mit einem Baronetds 
titel abgefpeldt habe. 


Mäüngen, in der Riterarifgpsifrtiftiigen Annatt der 5. &, Eotta’fgen Bugbandlung, 
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Blicke auf die gegenwärtige Lage Europa’s. 
3. Rußland und Polen, 
(S&1ub.) 


Es bleibt und noch übrig, Polens Lage in bem gegenwärtigen 
Augenblit, feine Ausfihten und Hoffnungen und bes übrigen 
@uropa’d Pflichten gegen baffelbe zu betrachten. Geine gegenwärtige 
Lage ift die eines Landes, das zwar nicht reich iſt, aber allmälig 
zugenommen bat in Aderbau, und einigem Fabrilweſen, in Er: 
ziehung und andern meigen ber Eivilifation, in Heerftraßen, Bruͤcken, 
milttärifcher Organifation u, f. w. und Dieß zwar feit der eriten 
Einrihtung ded Herzogtums Warihau im Jahre 1806. Durch 
den Felbzug von 1812 und 1813 erlitt feine anfblähende Wohlfahrt 
einen harten Stoß, und obgleich ber Frieden bie alte Ordnung 
swieber berftellte und mit ihr ein beftimmtes Megierungsfpftem, fo 
ſah doch biefes felbit, gleich dem bes Königs von Sachen, ein 
wahres und tuͤchtiges Gedeihen Polend mit günftigen Augen an, 
meil es hiedurch die Kraft einer Nation zu verftärken fihrchtete, die 
Bereits ihre Neigung zur Umabhängigteit nicht mehr verheimlichte. * 
Hiezu bringe man in Anfhlag einen Nationalharakter, den weder 
bie Stürme ber Zeit noch bad furchtbarſte Unglück verwiſchen 
konnten, eine entfchiedene Vaterlandsliebe, Unbilden und Ueber: 
lieferumgen von Unbilden, die bie Nation fhon vor Menfhengebenfen 
erbulden mußte, und bie fefte Ueberzeugung, die auf eine lange 
und traurige Erfahrung fi gründet, daß Polen vergebens eine 
Sühne für jene Unbilden vom Mächten ermartet, bie nicht erft im 
jüngft vergangener Zeit, fondern von jeher fein Vertrauen mit In: 
redlichleit erwiebert haben; hiezu rechne man, daß Polen von einer 
fernen und ausländifgen Regierung ſpſtematiſch unterdridt wurde, 
melde bie Landesverwaltung ber unbarmberzigften Tyrannenſchaar 


) Die. ruffifge Regierung brüftet fi ungemein mit ben großen 
Summen, die fie auf Polen verwendet habe; waren biefe Eummen 
polnifges Gelb. fo tonnte Polen auch olme bie Rufen Damit bas- 
felbe thun; war es ruſſiſches, ſo mußte Polen, wie alle andern 
Croberungen Ruffands, nur ald Abzugstanal dienen. Auf jeden 
Gall aber verwendete Rußland fo wiele vaterliche Sorgfalt an Poten 
nit um Poleus, fondern um feines eigenen Vortheils wien. Der 
Bauer wendet nur darum fo große Mäbe auf fein Feld, weit er 
weiß, daß es ihm ohne dieſelbe feinen Nugen Tieferm wird. 


von Beamten, hohen ſowohl ald niedern, überließ; hiezu rechne man 
einen Muth, am dem noch Niemand zu zweifeln wagte, und bie 
beilige und unbefiegbare Ueberzeugung, daß Polen einft wieder aufer- 
ſtehen werde zu feiner alten Unabhängigkeit, wozu jeder einzelne 
Pole mitwirken könne, wenn er freubig bafılr fein Blut vergieße, 
ſey es auf fremden, fep es auf heimiſchem Boden. Das tiefe und 
finnvolle Gemüth der Polen faßt bie Freiheit und Politif mit einem 
gewiſſen romantifhen Schwung auf, der ihnen völlig eigenthimlich 
und vielleicht nur mit den Spantern gemeinfam if. Die Koſalen 
der Ufräne (die polnifhen Kofaten), die Napoleon, ber die Sache 
der Freiheit vereieth, indem er ſich den Schein gab fie gu fördern, 
verleitete, ihr Blut im Kampfe gegen die Unabhängigkeit Spaniens 
zu vergeudben — biefe Kofaten führten Sädhen mit vaterlaͤndiſcher 
Erbe gefüllt mit fih, um auf ihr zu fterben und felbft im Grabe 
nicht von ihr geſchleden zu ſeyn. Zur Zeit der Theilung verfchmanden 
die Reichskleinode aus Kralau und wurden, mie man bis jeßt ers 
fahren hat, irgendwo an einem unbefannten Ort vergraben; fie 
werben nur dann wieder zum Vorſchein fommen, wenn Polen feinen 
eignen König baben wird, 

Aber es entiteht wohl die Frage, hat Polen feine Ausſicht anf 
fremden Beiftandb? Hat ed fein Met Anfprühe barauf zu machen 
in dieſem Kampfe für fein gutes Recht? Iſt ed nicht felbft zu ſchwach 
ald daß es feiner entbehren könnte? Eine große wiewohl nur negative 
Unterſtuͤzung findet ed im dem Mitgefühl der Bevoͤllerung immer 
Provinzen, die, außer bem Königreich gelegen, den drei benachbarten 
Staaten einverleibt find. Zwar koͤnnen diefe ihm vor der Hand 
feinen Beiftand durch die That leiften, aber fie bieten, wenn es der 
Uebermacht erliegen follte, dem Hulfloſen wenigftens fir den Augen⸗ 
blick eine Bufluchtftätte und für die Zufunft einen Midhalt; anfer- 
dem aber zwingen fie ben Feind, einen guten Theil feiner Stärte 
zu neutraliſiren. Die Bevölterung von Preußen und Oeſterreich, 
und ſelbſt die Megierung des lehtern, fchen nicht ungern ihren 
foloffalen Nachbar in Merlegenheit. Zudem hat jedes von ihnen 
felbft genug zu thun, feine eigene Untertanen im Zaume zu halten. *) 


°) Bon verfaiebenen Geiten her Int man Bereits Winte fallen laſſen, 
daß die groben Machbarflanten Polens feicht dahln gebracht merden 
Knnten, Hand mit anzulegen, „um mit einem Schlag ben 
Heerd ber Nevolution zu erftiden.‘ Diefe polttiſche Nuch⸗ 
loſſgteit ſehlte noch, um dem Gefühlen der Nationen für Geregtigs 
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Die entlegenen Theile ihrer nur loder zufammengefügten Reiche 
nehmen ihre ganze Aufmerkfamteit im Anſpruch. Der Angriff bed 
Kaifers auf das tuͤrliſce Mei, zu dem er nur motbgebrungen und 
nach unzähligen Bebentlickeiten ſchritt, der ſchmacrolle Ausgang 
des eriten Feldzuges, über deſſen @ingelnheiten und Urſachen bie 
Volen ſicherlich zuverlaͤſſigere Nachrichten erhalten haben als wir — 
dieß Alles Hat bewiefen, dab Rußland, fo gemaltig auch feine ma 
teriele Kraft und feine Wertbeibigungsmittel ſeyn mögen, deunoch 
anf fehr ſchwankenden Grundlagen ruht, und daß es überhaupt 
feiner Streiche nicht fo ſicher ift, ald ed von Ferne ausſehen mag. 
4. Polen und bie äbrigen Mächte. 

Die Macht, auf welche Polen zuerft feinen Blick um Beiſtand 
werfen mußte, war Frankreich. Raum marem noch fünfgehn Jahre 
voruber, mo man Polen und Franzofen als Waffengenoffen auf allen 
Schlachtfeldern Curopa's neben einander ſah; noch fühlte Frantkreich 
die bittere Schmach, feinen Boden von einer Invafion barbariſcher 
Horden entweiht gefehen zu haben, und mum meld’ ein günftiger 
Augenblit bot fih dar, Polen bie Schuld der Dankbarkeit zu be 
zablen und die eigene Schmach zu rähen! Was war natürlicher ald 
zu glauben, Frankreich werde dem Hülferufe Polens mit dem Feld: 
geſchrel feiner kriegsmuthigen Heere antworten? — Seit alten 
Seiten beftand zwiſchen beiden Nationen eine gemwiffe Verbindung, 
wodurch fie gegenfeitig einander fennen lernten, obne daß hieraus 
eine oder die andere befondere Wortbeile gezogen hätte, Heinrich 
von Valois paßte für fie nicht ald König, und bie Polen liebten 
alzu febr bie Freiheit, um für das Blut der Medici eine ſonder⸗ 
liche Neigung zu gewinnen. *) Das größte Ungläd für den ritter: 
lichen offenberzigen Sobiesti war feine Wermäblung mit einer ränte: 
fühtigen Frangöfin vom dem Hofe Ludwigs XIV, mie aus feinen 
Briefen zu erfehen if. Das gefühllofe Benehmen Ludwigs XV 
gegen feinen Schwiegervater Stanislaus Leszczynsti, und der gleich 
fhmachvolle Leichtfinn, mit dem Frankreich Polens Intereſſe zur 
Zeit feiner Zertruͤmmerung bintanfegte und fi lieber einer Hein: 
lihen Giferfuht gegen England bingab, als für die verdiente Unab— 
dängigkeit des ungluͤclichen Landes ein Bundniß einging; endlich 
die herzloſe Politit Napoleons gegen ein fo treu ergebenes Belt, 
deſſen Sharakter zu würdigen ber feine nicht groß genug war — 
darf wohl Franfreih für alles Dieß Polens Dankbarkeit fordern? 

Im Gegentheile darf man wohl fagen; Frankreich bat an Polen 
eine dreifahe Schuld zu zahlen, Erftend, daß es geduldig feiner 





keit dffnen Holm ins Beficht zu fühleubern — aber auch die Fer’ 
sen ber Wölter noch vollends ihren daͤrſten zu eutfremden 

*, Befanutlich wurde nad Erlbſchen des jagelioniſchen Fuͤrſtenbauſes 
im J. 1572 Polens Krone Heinrich von Balois auſgeſezt. Man 
tegte ihm eine Ronftitution zum Beſchwoͤren vor, bie fogtmannten 
Pacta Conrenta, wodurch ihm verboten wurde, einen Nachfolger 
zu ernennen, ofme Cinwilllgung bed Seuats zu beiratben, Krieg 
anzuttnben, Bünbntife zu fließen ohne Beiflimmung des Reihe: 
tags, alle zivei Babre einen Neichötag zu berufen u. ſ. w. Bei 

» Werlegung feines Eides warm aud die Unlerthanen ipso {neio 
des Ihrigen ledig.  Keinrich von Walois Senägte bie Gelegenheit 
von feines Brubers Ted, woburch ihm bie Krone Frantreichs zus 
fiel, er entiioh aus Polen, und fügte: „Man habe ihm als Rbuig 
babin berufen, und er fen Nichts als ein Richter geweſen.“ A. b. R. 










Zertruͤmmernug zuſah; zweitens, daß es fo fpkt erft unb fo unyell- 
tommen feine Wieberberftellung bewirkte, bie im Grunde genommen 
ohnehin mehr bad Wert Dombromsti's ald Napoleons iſt; drittens, 
baf es im gegenwärtigen Augenblicke von der Rage Polens, als 
Vollwert zwiſchen Rußland und Fraukreich, den vollftändigften Vor- 
theil zieht, indem hiedurch zugleich bie Abſicht Rußlands, im Ein⸗ 
verſtaͤndniß mit dem beutichen Mächten gegen Frankreich aufzutretem, 
fSeiterte, und dadurch vielleicht eine zweite europäifhe Juvaſion 
abgewend et wurde. Die verzögerte und hoͤchſt ungnaͤdige Unerfennung des 
Königs der Franzoſen von Seite Rußlauds beweist hinlaͤnglich, weſſen 
er ſich verfehen durfte, hätte Polen nicht dem ſchon erhobenen Schwert: 
ſtreich feine Bruſt als Schild entgegengeworfen. Der pofltive Bor: 
teil, der hieraus für Frankreigh entipringt, üft *al hatte 
man ſich hierüber durch einen voraus eingegangenen Vertrag gegen 
feitig verftänbigt. 

Frankrelchs Verbindlichkeit , Iutereffe und Neigung liegt dem⸗ 
nah Mar am Tage; es fragt fih nur, ſtehen ihm bie Mittel zu 
Gebote, Dem nachzulemmen, was ihm Pflicht und Ehre auferlegen? 
Fraufreic, dad zu feiner Gelbfivertheidigung oßmehin eines zahlreichen 
ftehenden Heeres bedarf, kann durch eine verhältnißmäßig nur ges 
zinge Verſtaͤrkung beffelben über eine impofante Militaͤrmacht felbit 
nad einem entfernten Lande bin verfügen. Einem Staate von fei- 
ner Lage, mit einer überzähligen Bevoͤllerung, bie es nicht bdeſchaͤf⸗ 
tigen kann, ift es ebem fo leicht ein Heer mitten durch ben Komti- 
nent zu entſenden, ald England eine Flotte nah Weſtindien ſchickt. 
Bei ber gegenwärtigen Stimmung ber Bölfer wirbe überbieß Frant: 
reich, bas fo oft ganz Europa zu bekämpfen hatte, überall fih die 
Hand geboten fehen, zumal im einer Sache, die fo fehr alle Hergen 
der Mölter für fi gewonnen hat, in denen nie bie Stimme bes 
Gewiſſens erftirbt. In der That wiirde das Heil, welches für den 
ganzen Kontinent ans ber Demuthigung Rußlands, biefed großen 
Öffentlichen Schanbjledens von Europa, hervorgehen muß, ſelbſt 
durch ſchwere Dpfer noch mohlfeil genug erfauft werden. Diejemi- 
gem, welche glauben, daß Rußland fi begnügen werde mit feinen 
gegenwärtigen aflatifchen und eurepaͤiſchen Grenzmarlen, find blind 
gegen bie offenkundigſte Erfahrung und tanb gegen bie marnenden Mad: 
nungen ber Geſchichte. Keim Ruſſe beuft auch daran, einem fo 
tbörihten Unfinn beigupflicten, und fein Nachbarſtaat an ihn zu 
glauben. Mit Freuden. wird man bie Nationen fih erbeben fehn, 
um ber Kraͤhe bie geborgten Federn auszuraufen: Finnland, Perflen 
die Türkei harren nur dem Wugenblid ber Made entgegen, 

(Borifegung folgt.) 





Kupffer's Reife nah dem Kaufafus,. 
6. Belteigung des Elbrus. 
(Schluß.) 


Dad Niederſteigen war ſeht muͤhſam und gefaͤhrlich; im dem 
gefämolzenen Schnee hatten ſich Loͤcher auſgethan, die und die 
auerliche Tiefe der unter mmfern Füßen Maffenden Abgründe bii: 
den ließen. Unſere Tſcherkeſſen und Koſalen banden fi, um ein: 
ander gegenfeitig Beiſtand Teiften zu koͤnnen, Seile um. Ich fühlte 
mid fo ermatter, daß ich auf zwei Perfonen geflügt ging, melde 
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mich um bem Leid gefaßt hlelten; und als der Berg wentger ſtell 
wurde, ſetzte ich mich auf einen Filzmantel, und ließ mid von ei: 
mem Tſcherteſſen hinabziehn. Jedermann dachte nur an fi, und 
wie er aus dieſer aͤngſtlichen Lage moͤglichſt ſchnell heraus kaim 
—— tar Aueh ion zu fepn , theilten wir ung Im 


mehrere Parteien, vergapen aber dabei, daß mir und dadurch ganz 
in bie Gewalt ber Tfcherfeifen gaben, bie an mund. eine £refflice - 


Beute machen konnten; wirklich ſchlugen ſie mie und, ohne Daß 
wir ed merften, einen Bürgern Weg ein, der und von unſerer Be 
deckuug entfernte, doch hatten wir unfer Vertrauen nicht zu be 
reuen. Nachdem wir bie Schneelinie zuruͤcgelegt, durchzogen wir 
ein enges Thal, beifen Boben mit Felfenträmmern: uͤberſaͤt, und 
von Eiswaſſer benest war, und gelangten hierauf am das Ufer ki: 


mes lleinen Fluſſes, der fi im die Malla ergießt; vom dort brachte 


uns ein bequemer Fußpfad vollends zu unſerm Lager. Hr. Lea, 
der den Müdmweg fpäter antrat, traf gegem Anbruch der Nacht mit 
dem größten Theil bed Gefolges anf einem andern Meg’ ein, 


Mährend dieſes ganzen merkwurdigen Tages ſaß Geueral Em: 


manuel vor feinem Zeit und beobachtete wit Fine trefflichen Fern 


rohr von Dollond die Bewegungen unfered Marſches. Sobald die 
am "Morgen über dem Thal gelagerten Nebel zerfloſſen, fiebt er 
ans ben beridten Kegel binauflettern,, er fiebt uns die erſte Sproſſe 
der Felfenleiter am Bipfel erreichen ; bier trennt man ſich in zwei 
Gruppen, wovon bie ‘eine vorwärts dringt, bie ambere fill. hält. 
Möglih gewahrt er einen einzelnen Mann, ber allen Andern vor: 
auseilt; ſchon It er uber bie Schneeflaͤche melde die lehte Sproſſe 
vom Gipfel ſcheidet, größten Thells weg; ſchon nähert er ſich bem 
fteilen Felfen, meider bie Krone bildet, ſchon Mleftert er. Hinauf — 
feine Gehalt vermiſcht fi mir der ſchwarzen Karbe des Felſens — 
da breitet ih von Neuem ber Nebel uber das Thal‘, und entzieht 
den Elbrus den Blicken. Dieß gefbab um 11 Uhr Morgens, Go 
tonnte ber General nicht zweifeln, dad Einer, von und die Spike er: 
Ttiegen hatte; an ber Farbe feines Aleids ſah em fogar, daß es rin 
Tſcherkeſſe war, 
diefe Entfernuug nicht erfennen. Der Generel tief die Trommel 
zübren und einige Musietenihülfe abfenern, um dem Lager das 
Freignid zu verhindigen. 


Kilar , fo heißt ber Tſcherkeſſe, welchem bie Ehre vie ie 
gebührte, wußte den Morgen beffer als wir zu benutzen; lang 
und hatte er bie Grenze ded ewigen Schnee‘ bereits uberfhritten, 
und befamb ſich ſchon wieder auf dem Rucweg von Ber Spitze, als 
Hr. Lenz auf feiner letzten Statien anlangte; zwar fing um! di 
Uhr das Uufthauen an, aber ber Schnee war doch noch fo härt, 


daß er ihn binanf trug. Ein unerfhrodener Jäger, hatte er Diele 


Begenden oft durchſtreiſt und kannte alle Dertligfeiten aufs Be: 
nauefte, nud gerieth er auch mie zuvor in Verſuchung die Spike 
zu erſteigen, fo war er doch mehrmald betraͤchtlich weit Yinaufge: 
tommen. Cr fand fi eine gute Stunde vor und im Lager widber 
ein, um bie vom bem General ausgefehte Belohnung in Empfang 
zu nehmen. Zur Erhöhung der Feierlichteit der Vreisaustheiluug 
wollte indef der General unfere Rüdtehr abwarten, worauf er ihm 
im Ungefiht des Lagerd die Summe eimbändigte, wozu er noch 
Tuch zu einem Kaftan beifügte, Zum Beibluß trant man auf 


1} 





aber feine Füge Ponnte er matuͤrlich auf J 


feine Seſundheit. Das Andenten der Seſchichte aber beſchloß man 
‚burd eine Jaſchrift guf einem Felſen in ber Nähe zu verewigen. 
Der folgende Tag wurde der Ruhe gewidmet, der mir fo fehr 


beburften ; - umfere.Mlugen- waren entzündet, umfere Lippen atifge: 


fprungen, Ohren und Geſicht mit Schwielen bebeat; - die ſich im 
Städen ablösten. Cinige von uns ſſellten ſich erſt in den Mine: 
salbädern wieder her. Umſonſt ſuchte ich die durch eine barome- 
triſche Meſſung gefundene Höhe- bed Elbrus mittelſt einer Eginen 
Triangulirung zu berichtigen ; «die Leiden, melde ich empfand, er: 
laubten mir nicht mit der, gehörigen Scmelligteit zu verfahren unb 
ehe ich mit meiner Urbeit zu Stande kam, verſchleierte ſich ber 


Sipfel mit bihtem Gewoͤlle, das ihn nicht wieder verlieh. Die 


Eſſenszeit verfammelte-ung-wieber im bem Zelte bes Generals, deu 
wir von beit tiherkeffiichen Fuͤrſten und ben Offigieren des Gefol- 
ges umgeben fanden, Einige Flafben Champagner , welche unfere 
Mufelmänner, um ſich gegen das Geſetz bes Propheten wicht zu 
verfünbigen,, als Sorbet tranlen, frifchten uniere Pebendgeiiter wie 
der auf, und ein Toaſt auf ben Kaiſer, ber von einer Musketen- 
ſalbe degleitet wurde, beſchloß bie Scenen des Eibrus, 





tt te rar iſache Coronil. 
Weber Gefundbeitiunb ebensdauer. 


The Effects. of he principal Arts, Trades and Professions and of 
Civie. States and. Habits of Living on Healıh and Longerity; 
wilh a parliöular, relerence io Ihe Trados and manulastures 
of Leeds, and suggestions for the remoral of many of the 
agents which produce disease and shorten'the duration of Life, 
By C. Turner Thackrah gr pp. 126. London 1831. 


Denn man bebemit, wie virie unb wie verwidelte Rrantbeitäformen, 
woron man auf dem Bande Wis weiß, im ben von dem naturgemäßen 
Zuſtand mehr abwelchenden Geſellſchaftoverhaitniſſen, namentlich in ger 
werbreigen Gräbten, vortemmen, fo ergiebt fin für und bie intereffante 
Frage, im meicher Weife jebe Lebensart ihren Einfluß auf bad phoſiſche 
und geiftige Wohlbefinden des Menſchen äußert... Hr. Thackrah bat im 
biefer Beziehung eine Neibe von Beosuchtungen gefasmnelt, die zum heit 
uberraſchende te bieten und infomberbeit dem UArzt manchen prafs 
tiſchen Wint geben konnen. Die fuͤnfzigtauſend Perſonen, bie ig dem 
Manufaturen son Leeds und ber bansır abkäingigen Machbarſchaft leben, 


tiefem zu ſolchen Beobachtungen fon eint ziemlich breite Baſis. Sollte 
Be nit Ye feinen, daß der Menſch zu Viel vom feiner Geſunbheit auf- 
"opfere. mi jenen Reichthum zu erwerben ‚.beffen Genuß doch mur durch 


ie Gefandgeit Bedingt If? 


Anbem Hr. Ahdackrah die verſchiedenen Urten von Berufsgefhiften 


nach ihrer Besiehung u han Geſun dheit praft nimmt er auf die Luft 


‚ Kbrper 
wechfel, denen man ausgefrgt if, auf bie Koſt, die man empfängt, feloft 
in einigen Fällen auf ben Gemdrhszufland, ber dabur erregt zu werben 
. Bir theiten num einige feiner Refultate in einer Urt Tabelle mit. 
Gewerbe, bie in freier Ruft getrieben werben; 

‚Bteifiger und ihre Bamitien effen wenigftend zwei Mal bes Tages 
fifep getogere Bietfp; fie werben plump und rothbactig. Meift ſiud es 
tuftige, gutmuͤthige Leute; ihre blutigt Beſchaͤftigung macht fie nicht roß, 
tote einige Tbeoretifer behaupten, und —* das engliſthe Befey vorausſent. 
Sie haben nicht die Sorgen auderer Hanbwerker, beren Gewerb bald gub. 


bald ſchiecht gebt; Fleiſth braucht am immer. Ulber ob fie gleich vom 
manchen 


Rrantbeiten frei ſiad, fo leben fie zu gut. um lang zu leben; 
vie Zeit im Ben Luft 


zubringen; ihre 
erzeugt ſich ein Reiden Im ben Gefäßen bes Unterleib und bes Kopfes, 


⸗ 


* 
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wodurch bie Tage dieſer ſcheinbar gefunden, vonfäftigen Perſonen abgetärzt 
Bich: und Pferdehaͤndler find im Ganzen Feſund, wenn fie ſich nicht 
angewbbnen. 


gteit 

Vſcher, obgleich allen Wechſtin ber Witterung andgeftut, find abge 
Mirtet, mäßlg, gefunb, und leben lamge. 

Fußrieute, wenn fie mit am Wahrung Mangel leiden, und fi der 
Maͤßlgteit befleifigen, gleihfatis. 

Biegelftreiger haben eine tlaptige Mnbtelätung In freier Ruft; weh: 
Halb fie auch bei Hätte und Mäffe feine Rheumatismen noch Entzundungen 
befommen, und ein gutes Auuer erreichen. . 

„Rutfoper, Poftillione ı, find wegen bes Sitzens auf bem Cattel, uns 
regelmäßiger Rebendart, Mangel an Musteläsung gaſtriſchen Uebeln tm: 
terworfen, und fterben früähgeitig an Schlagfluh und Lähmung. 

Almmerleure, Bbtticher, Wagner x. find geſund und werben alt, 

Shmibe find oft unmäßig und flerben verhältnismäßig jumg- 

Saller unb Gaͤrtuer leiden durch ihre gebücdte Stellung. 

Präfterer leiden am Sreugtoeh, das mir ben Fahren zumimmt; fie 
werben jeboch alt. 

2 Daudgewerbe, 


Schneider, ungeachtet Ihrer geſperrten Atmoſphaͤre und fehledhten 
Stellung, leiden nicht durch akute Krankheiten, fonbern burg Magemübel 
und Abzehrung. Man barf nur ihre Geſicht und ihren Gang anfehen, 
am ſich zu überzeugen, baß bie Berrichtungen det Magens und bed Herzens 
ſehr geſchwaͤcht find — ſelbſt bei dene, bie ſich wohlbefinden. Es giebt 
Teimen berben, rofigen, feinen woblgeſtalteten und mustuldſen Schneiber, 
Der Rädgrat iſt in der Reget gefrämmt; ber Umfang des Brufitaftens 
beträgt im Durchſchnitt nur 55 bis 54 Zoll, während er bei andern Hanb⸗ 
wertern im Durchſchaltt etwa 56 mißt. Der nachthellige Einftuß biefes 
Gewerbes auf bie Geſundheit iſt indeß mehr untergrabend ald unmittelbar 
zerſibrend. Won zwel und zwanzig Schneidern in Leebs hatte nicht einer 
das ſechzigſte Jahr erreicht; zwei waren Aber fünfzig und von ben übrigen 
nicht mehr ald zwei bloß vierzig Fahre alt geworben. 

Schuſter haben eine ſchlechte Stellung, wobel Werbauung und Blut 
umlauf Noth leiden; man ſieht Ihnen wie ben Schneibern das Bewerb im 
Geſicht an. Dura die Beſchraͤntung des Schweißes und anderer Auslers 
rungen bei biefen und ähnlichen Gewerben twird das Biut unrein und folglich 
de Sefichtöfarbe bunte, Die Ubfonderung ber Galle ift meift ungefund 
und hänfig hört man fie Aber Beſchrwerden im Unterleib tlagen. Der 
Umfang ber Bruft it 55 Bol, Bei den wenigen Schuſtern, bie alt werden, 
Bemerft man oft eine Köhlung unter dem Bruftsein, welde vom dem 
Drud bes leytern berräßrt. 

Sattier beugen ſich zu viel vor und Teiden von Kopſweh unb Unver: 
dauichteit. 

Buchbrucker befinden ſich In einer geſperrien Luft und haben zu wenig 
Bewegung. Die Urbeit an ber Preffe it Abrigens abtwechfelnb umd gefund, 
Setzer teiben zuweilen dirch die Musbänftung ber Biel: und Spießglas— 
Eompofition, woraus bie Leitern beſtehen; daburch follen fyon aͤbmungen 
an den Haͤnben entftanben feun; auch ſchwaͤcht bie Richtuug der Augen 
auf Heine Begenfände biefe DOrgame, und bad zu anhaltende Steben thut 
den Berbauungdträften Eintrag. Manche Buchdrucker Hagen fiber Magens 
und Kopfuͤbel, und wenige ſcheinen einer ganz guten Gefunbheit ſich zu 
erfreuen. Erger, bie über fünfzig Sabre alt werben, find ſelten. In 
einigen Etäbten gelten die Buchbruder fir unmäßig. 

Buchdinder — tin geſunbes Haudwert. 

Graveure Ccarrers) und Wergotder ſehen bleich mb ſchwaͤchlich au, 
leben aber gerade nicht auffallend kurz. 

Uhrmacher (clockmakers) find in der Regel gefand und werben alt; 
bei Taſchenuhrmachern Crratichmahers) ift es umgefehrt der Fall, 


3. Gewerbe, wobel Staubumb gasartige Husbänftungen 
eingeatbmet werbem. 
Bon tbierifhen Subſtanzen, von Wein oder geiftigen Getraͤnten 
ſchaben Yusbänftungen nicht. 
Rauchtabat ſabriranten feinen von beim in ihrer Utmoſphaͤre ſchwim⸗ 
menden Giſt nicht zu leiden; Echnupftabatfabritation iſt nachtbeifiger. 
Detmätler find gefunb, - 


Dürftenbinber erreihen ein fehr hohes Alter. 

Hand: und Stalltnechte athmen ein ammoniafaliiches Bas, find flark, 
geſund, und werden alt, 

Reimfieber ſehen trop bem Üben Geruch, im bem fie arteiten, gut 
and Bu Le ſtart. 

eher athmen ebenfalls eine widrige Ihierifche Aus aber 
fie errelchen ein betraͤchtliches Alter, und man will bemerft es als 
bie Peſt in Bonbon wuͤthete, bie Richtyieher von ber Seuche am Meiften 
verſchent wurden. 

nn und vor Abzehrung ſicher. 

miüler atmen eine mit Mehl geſchwaͤn At te, 
Haß umb Präufficy unb werben felten alt, — — 

—— erreichen laum = mittleres Alter. 

britanten Teiben von Staub, zumal Beim 3 
iſt daß Leiben nicht bleibenb. — ai 
ee leiden an Engbräftigfeit, Kopfſchmerzen unb Umerrbans 
Papierfabrifanten rbnnen, wenn fie alt werben, bem Staub vom 
Bumpenzerfipmeiben nicht mehr aushalten. Die Näffe der Muͤhle ſchader 
ihnen nicyt, und fie werben aft. 

Maurer fierben in ber Regel vor vierzig. Ele athmen Gands und 
Etaubtheilggen ein, heben ſchwere Raften und find gu oft unmäßig. 

Bergiense ferben frübgeitig. Woriges Jahr waren in dem Dorf 
Urtendate nicht weniger als dreißig Wittven unter breißig Jahren. Bungen: 
unb Unterleibötrantbeiten herrfgen vor. Beſonders verderblich iſt das 
Schmelzen. 

Maſchluenmacher leiden von Staub: und Luftroͤhrreizungen. Die 
Beiter find insgemein md und werben micht alt. 

Erzgieher leiden von dem Cinathinen des verfiächtigten Metal, In 
Meffinsgiebereien befonders Ift die Entwirtung vom orpbirtem Zimt febr- 
bebeutend. Sie erreihen felten vierzig. Aehnliche Mranfbeiten wie fie 
sieben ſich bie Kupferſchmide durch ben feinen Hammerſchlag und bie 
Metallaustänftung beim Löthen zu. Den Binngießern dagegen ſcheinen 


‚ die Scpiwefeibänfte und das Salmlaffal,, das fie einathenen, mehr beſchwer⸗ 


Tich als ſchaͤdlich zus ſeyn; denn fie find ziemlich geſund und werben alt, 
Das Ldthen fhaber Ibmen auch nicht. Nicht fo bie Bieigiefer. Das vers 
füstigte Bitlorgb, welches fie einatbmen, if Ihmen fehr fpäblih, Cie 
feben ſiech aus und leben nicht lange. 

Sausmaler find ungefundb und werben nicht alt. 

Ebemiter und Materiafiften find kraͤnellch und fhreinbfüchtig. 

Töpfer leiden durch die Poren ber Kant, find zu Gchlaafläffen ges 
neigt und befonders zu Verfiopfung. Hutmacher, Gewuͤrztraͤmer, Bäder 
und Kaminfeger (eime broflige Zufammenflellung) Teiben ebenfalls burch bie 
Haut; ob Indep gleich die Aufrelzung ber Haut Araufheiten verarfacht, for 
find fie nur in dem Iegtern Fall gefaͤhrlich. j 

Faͤrber find gefunb und werben alt, 

Brauer find im Gauzen nicht oefund. Unter einem Eräftigen und 6lls 
benben Husfehen verbergen fit chroniſche Unterleisstranfheiten, maments 
fi Beeinträctigungen bed Wenenfoftemd, MWerlegungen und Wunden 
erben bei ihmen Teicht bebentlich. 

Ebehe und Buderbäder find meift nicht fo geſund als Dansmdgbe, 
Ihre Verbauungsorgane find häufig nicht In Orbmung, fie leiden an Hopfs 
web und an Meserreizung. 
‘ (Schlaf folgt.) 


[ ———— 
zur Nachricht. 


Da nur ein Fleiner Meberihuß vom Ausland gedrudt wird, fo 
fiept man fi veranlaft, macgeforderte Blätter ald gefehlt haben 
ſollend nur dann gratid nayulicfen , wenn fie unmittelbar nad 
Cmpfange angezeigt werden ; ältere jedoch können nur gegen Bezahlung 
a 6 Ar. pro Dlatt abgegeben werben, wenn fie anders noch vorhan⸗ 


— Die Erpeditlon. 
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Blicke auf die gegenwärtige Lage Europa's. 
4. Polen und bie übrigen Mächte, 
(Sortfegung.) 


Zur Zeit der Theilung von 4772 war England entweder in voͤl⸗ 
liger Ummiffenheit oder einem unbegreifliden Leichtfian über bie 
BVerhältniffe des Feſtlandes befangen. Das Prinzip ber Nichtein: 
miſchung, dad man damals befolgte und das im meuefter Zeit von 
den politiihen Quadialern als Univerfalmittel herausgeſtrichen 
wurde, ift gut, wenn ed zu einem guten Erfolge führt; mie bei 
olen negativen Maßregeln hängt feine Güte von feiner Anwendung 
ab. Doc dad alte politiihe Spftem hatte mehr „die Potentaten’ 
(wie man damals bie Fürften nannte) ald die Nationen im Auge; 
man bielt das Gleichgewicht für binlänglich gefichert, wenn man 
den Raub in gleiche Theile ausgetheilt hatte; wie bie Beute er: 
worben worden, darum befümmerte fih Niemand. Nur die damals 
zwifhen England und Umerifa ausgebrocenen Zwiſtigkelten können 
der britiihen Megierung jener Tage für ihre Apathte noch eine 
einigermaßen gültige Entſchuldigung gewähren, wiewohl auch dieſe 
ſalecht aenug iſt. Auch in den Jahren 1793 und 1795 war Eng- 
land durd die Fortieritte der frangöfifhen Mevolution und durch 
die Avalition zu ſehr in Anſpruch genommen, ale daß es feine 
Blicke auf Polen bätte richten können, So verlor England, jeder: 
zeit zur unglüdliben Stunde, in einen unklugen, wenn nicht uns 
gerechten Krieg verwidelt, die ehrenvole Gelegenheit aus der Hand, 
eine ſchreiende Ungerechtigkeit zu verhindern oder wieder gut zu 
machen. Sollte Ruflanb in bem gegenwärtigen Kampfe die Ober: 
band gewinnen, fo darf man ſich überzeugt halten, daß es den 
Angenblit einer allgemeinen Verwirrung in Europa wie immer be: 
mügen würde, den Ruin dieſes unglüdliben Volles zu vollenden. 

Enblih in ber neueſten Beit auf dem miener Kongreife bot 
ſich England die ſchoͤnſte Gelegenheit bar, feine haͤßlichen Fehler 
wieber gut zu machen, indem es den Eeftein des politifchen Ge, 
bäudes von Europa wieder einfegte, Uber der englifhe Minifter 
Ueß faum einen Wink von der Wiederberftelung Polens fallen, als 
die großen militärifhen Mächte, die — im Worbeigchn gefagt — 
fein Regiment Fußvoll ohne England und feine Subfibien aufftellen 
Fonnten, auf eine Million Soldaten, die wenigftend auf, dem Pas 
pier ftanden, binwiefen, mit denen fie fich bereit, zeigten, ihren Raub 
au vertheidigen. 


8 Mai 1831. 


* EEE ge 


Leider lieh fih die englifche Regierung burd ein Verſprechen 
von Handelsvortbeilen, dem man fih auf der Stelle wieder zu ent- 
sieben mußte, duch eine zufammengemärfelte Gebietövergrößerung 
von Hannover, durch die Errichtung des Königreihe der Nieder: 
lande, an welchem jest bie ganze politifhe Morfiht jener Diplo: 
matif zu Schande geworben ift, und durch die Epiegelfehterei eines 
Vertrages im Betreff der Abſchaffung des Sflavenhandeld, der bis 
anf diefe Stunde fortgetrieben wird, verleiten, Polen feine Ver: 
mittlung zu entziehen und feine Einwilligung zu einer geiftigen unb 
förperliben Sklaverel zu geben, von der Niemand, ber nit War: 
ſchau beſucht bat, fi einen Begriff maden far. *) 


Der unerträglihe Drud ber ruſſiſchen Gemwaltherrihaft, ihre 
ſchamlos vormißige und alle guten Sitten untergrabende Geheims 
volizei veranlaßten ale angefehenen Familien bis auf wenige Per— 
fonen, bie ihre Gelhäfte in Warſchau zuruͤckhielten, fih auf's Land 
zut uͤc zu ziehen, Rußland bot Med auf, was in feinen Kräften 
ftand, fie wieder anzuloten und fie durch leere Würden und Ehren: 
zeichen unter feine übrigen Stlaven einzupferden. **) Allein fie zogen 
es vor auf ihren Gütern gu bleiben, wo fie, unter dem zahlreichen 
Landadel, an dem ein aderbanender Staat Ueberfiuß hat, verloren, 
fill und abgeihieden lehten und ihre Familien ergogen, um ihrem 
Vaterlande, es mochte num Krieg oder Frieden fein Loos ſeyn, Ebre 
zu machen, ene, denen ed gelang, die Erlaubniß zur Reife in's 
Ausland zu erhalten, was nicht leicht war, priefen ſich gluͤclich, 
einer Spionerie entgangen zu ſeyn, die ihmen zu Haufe auf Schritt 
nnd Critt nachfpürte, und fanden au in der Fremde Mittel und 





°; Zu dem bereits im Musland- in biefer Beziehung mitzetbeilten That⸗ 
ſachen werben demnaͤchſt neh einige Belege folgen. 


*) Nuhliere, deſſen Wert cAnarchie de Pologne) der tiefen Einſicht 
wegen, bie es in ben Charatter und be Porktie Rußlauds Übers 
banpt, wie insbeſondere in Bezug anf Polen nnd Griechenland giebt, 
m en fagt, indem er von der ruſſiſchen Kruecht⸗ 

ti 

Car und Gott birden in Ihren Koͤpfen nur Einen Begriff. Der 
Wille Ipres Herrn beftimmt fie allein zum Guten oder Böfen, Da 
biefe Menfchen aus eigenem Uintrieb meber gu denten noch zu handeln 
"wagen; fo werben fie ſich niemand ohne einem perfiben Ruͤchalt zur 
Etwas verbindlich machen, ober Etwas fagen. Dieb It and ben 
Rufen geworden, Der Wille bes Czar's warb ihr einziges Befeg 
und fein Jutereffe Ihre elmzige Morat.“ 
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Meye, ihrem Vaterlande mäglih zu feyn. Einige benützten bie aud- 
laͤndiſchen Schulen oder traten in fremde Dienfte; Andre fuhten bie 
Dentmäler und Urkunden ihrer vaterlaͤndiſchen Geſchichte in ben 
auswärtigen Arhiven auf, oder enthällten ben andern Nationen 
die Geheimniffe ihres heimathlichen Kerkers, bie auf anderm Weg 
fhwerlih durch die eherne Pforte gedrungen fepn würden, melde 
Polen auf immer von ben geiftigen Gemeinfchaften bes übrigen 
Zuropa’d abzufhneiden ſchien. Ciner ber zuleht erlaffenen Befehle 
der ruſſiſchen Megierung, wodurch den Muffen geboten wurbe, nad 
Haufe zurüdzufebren, ben Polen aber außen zu bleiben, giebt deut⸗ 
lich genug au erfennen, wie gut bad katſerliche Kabinet feine Leute 
zü unterfheiden weiß. 


(Sehluß folgt) 





Ueber die Entdedungen der Portugiefen im Innern bon 
Angola und Mozambique. 


(Fortfepung.) 


Um 31 Dftober paflirten fie den Burge, betraten den Bezirk 
der Königin, und ſetzten ibre Meife mit großer Unbequemlichkeit in 
ſchlechter Witterung, im Krankheit, und unter fortwährender Neth 
mit ihren Fuͤhrern fort, bis fie eine Banza erreichten, deren Häupt: 
ling fh Den Alonzo Marquis vom Pemba ſchrieb. Auch bier, 
mie fonft auf ihrem Meg, murbden ‘fie vom einem großen Theil des 
Bolt! empfangen ; einige waren bewaffnet, andere fpielten auf Ins 
firumenten und die Weiber umd Kinder fangen Dantgefänge. Inu 
diefer Banza hielten fib die Milfionäre drei Monate auf, während 
welcher Zeit fie verihiedene Theile des Landes durchſtreiften, Kin: 
ber tauften, Hetrathen einfegueten, zur Beichte faßen, unb bie 
Saframente andtbeilten. Sie bauten au daſelbſt eine Kirche aus 
Schilfrohr, ſchmuͤcten fie, fo gut die Umftände ed erlaubten, und 
feierten darin unter großer Andacht bes MWolted Gottesdienſt. Wie 
die Miffionäre zufiigen, war Don Alenfo, der jüngſte Bruder des 
Königs von Congo, bei Weitem der höflichite, demuthigſte und 
aufmerffamfte unter allen den Großen, die fie bieber auf ibrer Reiſe 
trafen. Er batte portugiefifhe Eitten augenommen, ſprach und 
ſchrieb die Sprache giemlih mit Genauigkeit; er ſchien der Kirche 
febr zugethan, und nannte fi ibren Lehrer und Ausleger. Bon 
ber Banza biefed Prinzen reiöten fie zu einer andern, melde Don 
Andre Marquis von Ponzo, einem andern Bruder ded Königs ge: 
hörte, Er empfing fie mit derſelben Herzlichkeit, und fie blieben 
zwei Monate bei ihm, Von da gingen fie nach Bunda, Dad unter 
der Verwaltung von Don Miguel ftand, ber and ein Prinz von 
Eongo war, und den Titel Kapitän der Kirche trug. Gr behielt 
fie mehr ald zwei Monate bei fi; mittler Weile langte aber ein Be: 
fehl des Königs an feine Brüder an, daß fie die Mifftonäre ſchleu⸗ 
nigft befördern folten, denn er fen im Begriff in feine Hauptſtadt 
einzuziehen, wuͤnſche es aber nicht zu thun, bis er ihren Segen 
empfangen babe. Die Prinzen traten daranf zu einer Berathſchla⸗ 
gung gufammen, wovon fi ald Mefultat ergab, daß es nicht ratk- 
fam ſey, die Miffionäre geben zu laffen, bis der König im feine 


Hauptſtadt eingezogen wäre, mo fie dann mit Sicherheit ſich auf: 
halten könnten. Um bie Gründe biefed Veſchluſſes zu verftehen, ift 
ed notbwenbig, einige Auskunft über den damaligen Zuftand des 
Koͤnigreichs Congo zu geben. Obgleich dem gegenwärtigen König» 
bie Krone durch Erbrecht zufiel, fo widerſetzte fich ihm doc einer der 
Statthalter, indem er behauptete, daß ber wahre König Don 
Pedro V noch lebe, und ihn zum Diegenten bed Reichs ernannt 
habe. So ſalſch biefed Vorgehen auch mar, fo that es doch fo 
viel Wirkung, daß der Erfinder der Luͤge eine beträchtliche 
Menge Anhänger gewann, mit deren Huͤlfe er ſich in ben Befis 
von St. Salvador, der Hauptftadt des Königreichs, ſetzte, bie er 
mit neuen Feſtungswerlen umſchloß, um ben Einzug des redtimä- 
Pigen Königs Dom Jofe zu verhindern. Die Brüder des Königs 
und die treuen Großen vereinigten Ihre Kräfte gegen den Uſurpa— 
tor, und boten Alles auf um Dad Wolf zu enttäufben. In biefer 
Ariſis, während ein bürgerlicher Krieg Congo theilte, betraten bie 
Miffionäre das Land, auf ausbrüdlices Verlangen bed Königs und 
feiner Brüber, welche bofften, unb mie der Erfolg zeigte, mit 
Net, daß ihr Einfluß von großer Wichtigkeit fr bie Wiederher⸗ 
ſtelung der Ordnung fen würde. Da ihre Bitte micht fo fehlen: 
nig, als bie Lage der Dinge zu erfordern ſchien, erfüllt wurde, fo 
wiederholten fie biefelbe durch einen Gefandten, ber die Miffionare 
an dem Fluß Loge traf, Daher erklärt fih der ungemöhnlich feier: 
liche Empfang, welcher den Miffionären Aler Orten zu Theil ward, 
welche die Prinzen nothwendig fanden, fie mit einer ſtarlen Wache 
zu umgeben, im Fall die Gegenpartei einen Verſuch machen ſollte, 
fie in ihre Gewalt zu befommen; daher auch die Verzögerungen, 
mobei die Meife erlitt, weil der Weg die Milffondre nothwen⸗ 
dig durch einen Theil des von ben Anhängern des Ujurpators befegten 
Landes führte. Indeſſen während bie koͤnigliche Partei die nöthigen 
Mafregeln vorbereitete, den König zu unterſtühen, und bie Meife 
der Miſſionaͤre, von ber fo Viel abhing, ficher zu ſtellen, erhielten 
biefe eine Botſchaft von den Haͤuptern ber feindlichen Partel, um 
ihr MWerfahren gu rechtfertigen, und bie Geiftlichen In ihr Intereffe 
zu sieben. Die Brüder bes Aöwige, melde gegenwärtig waren, 
als der Brief übergeben wurde, geriethen darüber in Wuth, und 
nicht zufrieden, ihre Feinde Luͤgner und Rebellen zu ſchelten, fie 
ten fie über den Boten ber, um ibm zu ermorden, mad aud 
gefheben wäre, wenn nicht einer der Miffionäre es ihnen gewehrt 
und den Abgeordneten in feinem eigenen Zimmer in Sicherheit ges: 
dracht Hätte. Die Miffionäre antworteten anf ben Brief, daß fie 
ald Diener der Kirche nicht mad Congo gekommen feyen, um bie 
eine oder die andere Partei in mweltlihen Dingen zu nehmen, fon: 
dern nur um das Wolf in den Grumbfägen und Pflichten ber De: 
ligion zu erziehen; was die Zwiſtigkelten betreffe, die ungläglicher: 
mweife im Lande herrfhten, fo fen ihr Wunſch Recht und Gerechtig⸗ 
teit im der Feſtſtellung der gefeßmäßigen Regierung obmalten zu 
feben — eine Antwort, welche bei den Haͤuptern ber koͤniglichen Par: 
tei, die darin die Gewißheit ihres Sieges erblidte, eine fo große 
Freude erregte, daß fie denfelben Boten, den fie zuvor mit dem 
Tod bedrohten, num unter einer Bedeckung zuriidicidten. 
Unter dieſen Umftänden entſchloſſen fib die Miſſtonaͤre ibre 
Reife zum König, der feit einigen Monaten auf fie wartete, zu ber 
ſchleunigen, und fie eröffneten daher den Prinzen und Ihren us 
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bängern ihre Abſicht, unverzüglich mit ‘ober ohne ihre Begleitung 
weiter zu reifen. Sofort wurden 600 mit Flinten bewaffnete Ne- 
ger, melde bie Bedeckung bildeten, gemuftert, und ber Zug fehte fich 
in Bewegung. Bel ihrer Ankunft in der Gegend, melde die Auf: 
ruhrer im Beſitz hatten, und befonders als fie fi der Hauptſtadt 
näberten, tbeilte fi die Bebetung, aus Furdt vor einem Ans 
griffe, im zwei Theile, welche die Miffionäre in ihre Mitte nab: 
men. ine feindliche Partei näherte ſich auch; jedoch ftatt Feindfe: 
Iigteiten zu begeben, liefen fie an das entgegengefehte Ufer eines 
Fluſſes, über den bie Mifftonäre mußten, und marfen fi bort 
auf ihre Knie, um ihren Eegen flehend. Da dieſe Partei benfelben 
Weg verfolgte, fo wurben zwiſchen ibr und des Königs Brüdern 
und Anhängern mehrere Botichaften gewechſelt; allein die Brüder 
des Königs fürchteten immer einen Plan die Miffionäre au entfüh- 
ren; daher befahlen fie ihren Truppen dieganze Nacht unter den Walfen 
au bleiben, und ba fie mehrere von ber entgegengefeßten Partei kom⸗ 
men faben, um getauft zu werden und zu beiten, fo ließen fie 
ploͤtzlich die Zelte abbreden, und den Zug fortiegen. Am 13 Juni 
erreichten fie die ihnen angewieſene Banza, welche nur in einer 
ietnen Entfernung von der Nefibenz bes Koͤnigs lag, der ihnen 
melden ließ, daß er ihren Befuch nicht denfelben Tag erwarte, ba 
fie von der Meife ermüdet fepn müßten. Den folgenden Morgen 
gingen fie an den Hof, begleitet von ben Brüdern des Königs und 
vielen andern Prinzen, mit einer ftarten bewaffneten Wache, und 
einer Bande von Mufit, während der Häuptling der Banza, in der 
fie wohnten, zum Zeichen von Chrerbietung, einen breiten Son: 
aenfhirm über fie bielt. Der König fah mit der Krone auf dem 
Haupt, und bezeugte den Miffionären feine Freude über ihre An- 
tunft. Hierauf wurden fie auf diefelbe feierliche Weiſe nach ihrer 
Wohnung zurüdgeführt, wo ihnen die Prinzen und Großen dee 
Reihe ibre Beſuche abftatteten,, die jetzt einftimmig den König als 
ihren gefehmäßigen Herrn anerfannten. Die unmittelbare Folge 
von allem Diefem mar, daß die Maffe des Wolts zum Gehorſam zu: 
rüdtebrte, und bie Partei des Ufurpatörs fich gänzlich verlaffen 
fand. 

Nac der vortbeilbaften Wendung, die Alles genommten, wurden 
‚einige Tage in Ergöglichteiten, Langen und Eingen zugebracht, mo 
dann die Miffionäre ihren geiftlihen Beruf begannen, und eine 
große Menge Volts tauften und zur Beichte hörten; außerdem ge: 
Yang es ihnen, viele von ihrem heidniſchen Aberglauben zu befehren, 
and fie fifteten für die Beförderung deffelben guten Werts Schulen, 
worin fie von den König unterftügt wurden, der ihnen drei feiner Söhne 
als Zöglinge übergab. Er begeugte ferner fein Wohlgefallen an der Un: 
tunft der Miffionäre dadurch, daß er ihrem Haupte den Chriftus: 
orden verlieh, eine Gunft, melde biäher auf die Großen des Reichs 
beihränkt gemein war. Diefelbe Ehre widerfuhr dem Delmetfcer 
der Weichte, der bie Miffionäre von ihrem Eintritt in das Herzog: 
thum Bamba am begleitete, und dem Haͤuptling der Banza, worin 
Se. Majeftät die erfte Audienz ertbeilte. Der König beſchloß nun 
nah St. Salvador, dem alten Sie der Könige von Congo, zu 
geben, dad mur 3 Lieues vom feinem gegenwärtigen Aufenthaltdorte 
entfernt lag; zuvor aber fehidte er nad Angola, um bei dem Statt: 
balter ſich zu bedanfen, und Se. Ercellenz zu verſichern, daß eine 
voltommene Freundſchaft zwiſchen ben beiden Staaten beitchen folle, 
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fowie bie Erſcheinung eines Befandten anzutänden, ſobald ber König ; 
Belis von feiner Hauptſtadt genommen baben werde, " 
(Gortfegung folgt.) 





Die parifer Dezember : Verfhwörung vor den 
Aſſiſen. 


Deitte Sigung. 

&8 wird zum Werbbre der Zeugen efneitten, bie aͤber bie Artillerie 
ber Mationalgarde Ansſagen zu machen baten, Man vernimmt zuerft 
ihren Rommandanten, ben General sßieutenant Permetti, Aus feiner 
Uusfage gebt hervor, daß im mehrmals Gerüchte von einem Komplette 
unter ben Artilleriſten bintertwacht worden feven; er babe darüber feine 
weiteren Unterſuchungen angeftellt, weil Dieß außer dem GBefaydftörreife 
feines Dienftes getegen ſey. Hingegen muß er zugeftehen, baß der Rapitän 
Guinard und der Bieutenant Eavaignac lange vor den Greigniffen des Des 
semberd zu Ihm gefommen ſeyen, um fi Aber diefe verleumberifchen Um⸗ 
triebe zu beffagen, umd auf eine Unterfuchung zu bringen. Cavaignac ber 
mertt hiebei: Es ift ſohin micht unfere Schuld, dab bie HH. Geſchwor⸗ 
nen hewie mit unſerer Sacht fi Bemüßigt feben; denn wir baben Alles 
aufgeboten, eine Um: au bewirten und die Wahrheit an's Licht zu 
sieben zu eimer Zeit, wo Dieß nom lercht geſchehen fonnte.” — Uuch ber 
Dpriftlieutemant Earel, Befeblababer des Louvre, wird vernommen. Zu⸗ 
obrberft glaubt er, fin Über feine angeblich feindfelige Gefinnung gegen die 
yweite Batterie erflären zu muͤſſen, bie ibm Cavalgnac in einer feiner 
Antworten beimaß. Wenn biefe Batterie einer befonbern Aufſicht unters 
morfen gewejen, fo ſey Dieb. anf vielfeitige warnende Anztigen geſcheben. 
Uebrigend wolle er nicht tabeln, daß K. Guinarb bie Kanonen babe laben 
laſſen; Dieß hätten die Umſtaͤnde erheiſcht; der einyige Febler ſey daran, 
daß man ihm dbavom Feine Anzeige gemacht, Da im Werlaufe bes 
Verkdres eine hohe Perfon genannt worden war, welche bie Artillerie in 
ein verdaͤchtiges Bit zu fleilen geſucht habe: fo erflärt Guinard, daß bars 
unter Kr, von Rumigny, Adjutant des Königs, gemeint ſey. Der Prd: 
fident des Gerichtsbofes befiehlt demuach fraft feiner Amtsgetwalt, Kr, v. 
Rumigny vorzurufen,, um barüber gebbrt zu werben. 

Während ber Ausfagen bed Opriftlieutenants Carel batte ſich mehrmals 
Gemurmel unter den Zubbrerm erboben, Eavalgnac macht darauf aufınerfs 
fan, daß Diefes nicht von ber Banf ber Angefiagten audgehe. Der Präfident 
erflärt, er mäffe geſtehen. daß wihrend der ganyen Verbandiung bad Be 
nehmen der Augetlagten in Sprache und Haltung durchaus muſſerhaft ger 
weſen fey. Auch der Generalabvotar fegt binzu: Mammuß ibmen bie Gerechtig⸗ 
feit volderfabren laffen, daß te viele Sopierticyteit und Maͤßigung beobachten. 

Der Artilleriſt Eeilier fagt aus, daß er zugegen geweſen, als eine 
Protenation gegen ben Richterſpruch ber Pairdtammer vorgelefen wurde; 
er babe fie den Haͤuben » ber fie vorlad, entriffen; aber weder Tas 
valgnac noch Quinarb hätten fi bei der Wertefung gegentoärtig befunden; auch 
erflärt er, daß biefe beiben von allen Artitleriſten ald brave und adhtungds 
werthe Männer gefcpägt würden. 2 

Kr. von Rumigny wirb eingeführt. Er geftebt zu, daß ihm von der 
Polizei wiederholt nachtheilige Berichte Über die Stimmung der Artillerie 
hinterbracht worben felen, kann aber nicht angeben, von Wen; er babe biers 
auf einige militärifche Borfigtsmaßregein getroffen und einige Päde Pas 
tronen in’ Louvre bringen laſſen; - jedoch feinen Befeht gegeben, die Urs 
tilleriſſen anzugreifen. Das Gerücht, man twolle bie Ranonen wegueh⸗ 
men, babe er ald eine abgeſchmackte Erfindung betrachtet. 

Guinaro: Haben Sie nicht einer Perjon den Vorſchlag gemacht, 
fi bes Geigliges zu beimächtigen ? 

Numignv: Meim Ich gab bloß Befehl, der Aoführung der Ka— 
nonen fich zu wiberfegen, 

Der Zeuge Boiffain: Zum Beweife, welche asſcheulichen Ber— 
lenmbungen man gegen bie Artillerie ausfirente, will ich nur eine Char 
ſache erwaͤhuen, bie mich ſelbſt betrifft. Man hatte Überall ausgefpreugt. 
Ich ſey mit der Monomanie bes Kbnigämordes behaftet, und babe an dera 
und dein Tage zu ber und ber Stunde zwei Mal den Kbnig umbringen 
mollen, Diefe abgefhmadten Geräte famen einigen meiner Freunde zu 
Gehdre, die fie i 


nacpbräcdtihft widerſprachen. 
Cavalgnae; Iqh ferbft wurde offiyien von dem Vorhaben Boiffahn's 
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in Renntmiß geſent. Eee mich, und ich bes 
Nagte mich hierüber bei unferen Kameraden, bein Herzoge von Drieand, 
der eriwieberte, daß der Abjutant des Königs, ber ein ſolches Berägt in 
Umlauf gebracht, abgefegt werden folle. 

BER zo oe on Tonmer als Zeuge fagt and, er babe von einer fehr glaubs 

gen Verfon vernommen, baß fie Hr. von Rumigny zu fi rufen 
— re bie Artillerie als fehr gefährlich geſchildert und hiebei namentlich 
Eavaignac und Guinarb angeführt babe. „Nehmen Sie,” babe Sr. von 
Numigny ihr geſagt, funfzig eutſchloſſene Leute, wie Gie find, ich will 
Ihnen Geld geben, fo Biel Ele brauchen, umb bei ber geringften Bewegung 
werfen Ste ſich anf das Geppäg und nehmen es weg. — „Ih muß 
geſtehen,“ fegt der Abvotat Tonnet hinzu, „Id war fehr enträftet über 
dieß Benehmen bed Sem. von Rumigny. Auf ben bloßen Verdacht, auf 
Mahrchen bin, deren Abgeſchmacktheit Gr. von Rumigny bei feiner Stel⸗ 
Tang leicht entbedten mußte, bilder er ein Romplott gegen ebrenmertbe 
Männer, bie er kaum dem Namen nach fenmt. Died Benehmen bes Sen. 
von Rumignn konnte bie mörberifäften Folgen baben; er mußte wiffen, 
daß bie Artilleriſten micht bie Leute twaren, ſich ihr Gefhyüg wegnehmen 
und mißhanbeln zu laffen. Er mußte einen Wiberfiand vorausfehen, 
Hlutig werben fonnte, und er fegte fo baß Reben mehrerer Bürger aufs 
Spiel, Ich benachrichtigte des andern Tages meine Breunbe und namentlich 
Eavaigmac von dem feindfefigen Borbaben bes Hrn. von Ramiguy, umb 
zieh ifmen, vor eimem Hanbſtreiche auf ber Hut zu ſeyn Um zı Abends 
begab ich mich in's Louvre und fand ben Hof voll von Mationalgarben. 
Jeh zweifelte dnber nicht mehr an bem Anſchlage des Sen. von Rumiguv 
und feiner zunaͤchſt bevorftebenden Musfübrung. Sogleich lief ich mad) 
Kaufe und holte bie Patronen, bie ich mitzunehmen vernachläfligt hatte. 
Bel meiner Rüdtehe fante ip zu den Kapltän Baftibe: „. Mein Freund, 
wir muͤſſen unfer Gejhlg verrbeibigen ; wir dürfen ben Geimpf miept ers 
tragen, den man uns anthun tolll; Laden wir unfere Waffen I” Ich vers 
theilte hierauf ſelbſt bie Patronen, und auf mein Wort, es gefdmb anf 
meinen Berrieb, daß bie Kanonen gelaben wurden. Bieht Dieb bie ger 
ringfte Berantwortticpteit nach fi, fo muß fie auf mich fallen. 

Sr. v. Rumignpy: An biefer ganzen Husfage ift fein wahres Wort. 
Man bat den Zeugen irre geflibet; ich babe Niemanden einen gegen bie 
Artillerie gerichteten Vorſchlag gemacht: nie gab Im Gelb aus, um Gpios 
nen aufjummmtern; es gab ofmebieh Beute gering, bie ſich dazu anboten. 

Der Präfident und er Beneralabvofat dringen bierauf in Tomnet, bie 
Perfon zu nennen, von ber er biefe Mittbeilung empfangen baben will. 
Diefer weigert fin, fie angwaeben, da er ihre Stillſchweigen angelobt. Er 
möüfe fie erft um Erlaubnißz dazu erſuchen. Dieb fönne erſt bis morgen 
aefaehen. Diefe Frift wird Ihm beroilligt. 

Dre Zeuge Bernier erflärt: Im hatte am 21 Me Wade am Bitter 
des Louvre; ein Kaufe Menſchen näherte ſich und farle: „Man muß die 
Kanonen nehmen; Ramoniere, gebt und dad Geſchüͤtz!“ Ic fagte ihmen: 
„Was wollt Ir damit tbun? Ihe fbrınt nicht bamit umgeben und werbet 
Euch verrmunden.” Wer die Beute ſchrien fort und fort, und einige Ranos 
niere fagten zu ihnen: „Wir find für das Bolt, und wenn es Zeit ift, 
werben wir mit ibm ziehen.” Hierauf ferien bie Leute: „es leben bie 
Kanoniere!” Ich aber fagte zu diefen, fie bätten eime große Unftugbeit 
begangen. „Bab,” ermwieberten fie, „Das ift daB einige Mittel, fie 
zufrieden zu Mellen; febt, mie fie zufrieden fortgehen I” 

Der Praͤſtdent: Diefe Ertlaͤrung Tauter in ber ſchriftlichen 
Yusfage weit bebrohlicher. 

Der Zeuge: Ganz mie bier babe ich au vor bem Unterfuchumgss 
richter audgefagt; aber er fihrief während meiner Antwort, ( Mllgemeines 
Gelaͤchter.) Auf eine Einwendung des Vräfibenten erflärt ber Beuge 
auf feine Ehre, daß ber Unterfuhungdrichter eingefcplafen geweſen fey. %) 
(Bon allen Eeiten ſchallendes Gelächter.) 

Der General Rafayerte ald Zeuge wirb eingeführt, Bei feinem 
Eintritte ſtebt Aues auf. Die Ubvoraten zieben ihre Hüte ab. 
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Rafayerte: Ich weib Nichts, was auf bie Unflage Bezug Hat. 
Indeßn muß ich fagen, daß ich am 19 Dezember ben Ken. von Montas 
Tivet, den Bruder bes Minifterd, unter dem Generalftabe bemerfte; er 
fam, um mir anzmeigen, daß ein Anſchlag gegen bad Geſchän 
ber Urtitterie beſtehe. Ic ſchicktte ſogleich meinen Mbjutanten, Hrn. 
Eorcelled, um die Befehlöbaber der Artillerie davon in Renntmiß zu 
fegen. Er ſprach mit Ken, ECavaignac, ber bie ubthigen Bortehrungen 
zu treffen verſprach. Hr. Eavalgnac betbeuerte nachbrädtih, er werbe 
fein Geſchuͤtr vertheibigen. Es if wahr, es wurben mir im Generalftabe 
mebrere Denunglationen gegen bie Urtilferie gemacht; ich habe fie aber 
jebergeit fatfey befunden, 

Der General fennt Dantonz; er iſt ein ehrenwertber Mann. 

Bei dem Abgange Rafayette's Nebt glei gleichfalls Aues auf, Gortſ. f.) 


Marocco, 

Ya der Eigung der 2. geograpbifihen Geſellſchaft zu London vom 14 
Aprit wurde ein Schreiben bes Schiffelieulenants J. Wasbingtom vorgele⸗ 
fen, worin berfelbe Über einen im Winter 1829/50, im Befolge einer Bez 
fanbefgaft, nad) Maroceo und bem Atlas unteruommenen Nusflug Macs 
richt gab. Bon Tandbſcher ging es burc eine wenig angebaute Landſchaft⸗ 
wo fie nur bin und mwieber ein arabiſches Dorf zu fehen befamen; als fie” 
am Abend die erfte Station erreichten, fanben fie ein Lager für fi be: 
reitet. Die Zelte waren im Kreis aufgeſchlagen, und bas Gepde wurbe 
in bie Mitte gebracht. Unter bem Zelten zeichnete ſich dab blau und weiß 
geftreifte des maurifhen Führers aus, das mit einer vergoldeten Kuppel 
prangte; rings berum flanden TVferde und Mauftbiere angebunden; 
Gruppen von Mauren wärmten fi an Warhtfenern ober fangen Ihe 
Asendgebet. Won Eirfar, durch weiches der Weg führte, bemerft Hr. 
Washington, daß es bie einzige Stadt im ber Berberei ſey, welche Ziegeis 
daͤcher habe. Die Berblterung von Marocco wird von ihm auf 80 bis 
100,000 Einwohner gefpägt, barunter 5000 Juden. Die weite Esene, 
woranf die Hauptſtabt gebaut iſt, erſtreckt ſich wiſchen eimer niedern 
Bergtette im Norben und dem hohen Atlas im Süden bin, der fein 
ſchneebe decttes Haupt bort plbtzlich gu einer Hoͤbe von 14,000 Fuß erhebt. 
Diefe Ebene, wo bad Auge gegen Ofen und Werften feine Gränze ers 
blidt, Heat 1500 Fuß Über dem Meer. Marocco Ift mit einer Mauer 
umgeben, und bat gegem ſechs Meilen im Umfang. Weungehn Moſchetn 
mwurben gezählt; ber Haupttempel ftebt auf einem freien Map von 20 bis 
so Morgen, und ragt mit feinem 220 Fuß boben vieredfigen Thurm üser 
bie andern hoch empor. Diefer Thurm bat von ber Bafis bis zum Gipfel 
die ſelben Verhaͤltniſſe, was ſich hoͤchſt ſeltſam ausmimmt; er iſt naͤrallch im 
ſieben Stoctwerte eingethellt, und feine Hoͤhe beträgt ungefaͤhr fieben Mas 
feinen Durchmeſſer. An ben vielen leerſtehenden Haͤuſern ſah man, bag Mes 
roeco einft eine weit zahlreichere Beoblterung enthielt; aber Peft und Sumgerts 
noth haben vor einigen Jahren bermaßen gewuͤthet. baß der Raum inner 
bald der Mauren gegenwärtig nur zur Haͤlfte bewohnt if. Die Höbe 
bes Atlas giebt Hr. Washington zu 11,400 Fuß fiber dem Meer an: eine 
Angabe, die von Tadfon faft um das Doppelte abwelcht. In dem Sebirg 
traferein Bolt, das ſich durch fein offenes Andfeben. feine atbletifchen — wenn 
auch nicht hochgewachſenen — Mämergeftalten, und feine blonde Geſichtsſarbe 
fehr vortheifhaft von ben Mauren und Mrabern unterfglet; bie Leute 
verftanden dad Arabiſcht nicht, umb twaren Überhaupt faft olme Vertehr 
mit ben Beroobnern bes Flachlandes. Ihre vornehmfte Beſchaͤſtigung ift 
bie Fagb; fie wohnen in Haͤuſern von Stein und Lehm mit Gayiefers 
daͤchern. Washington hätte gerne ben Atlas erfliegen ; allein ale er mit 
feiner Geſellſchaft die Schneeregion erreichte, weigerten ſich bie Wührer 
weiter zu geben, und er mußte in eimer Höbe von 6400 Fuß yurded, 
Was bie geologifche Formation bes Atlas betrifft, fo beftcht fie aus harten 
Sandfteinfpichten, bie von Oſten nad Weſten ſtreichen — unter einem 
Wintel von 10° gegen Süden, Er fab bloß Kaltftein, Schiefer und Sands 
fein, fein Urgebirg, ausgenommen einen Blod von Granit ober vielmehr 
Gneid unten im Thal unb Ubern von geblättertem Quarz in ben Schieſer⸗ 


Spur, Die Ebene am Buße des Inu His Dr Mienkanen. Tee ale 
gende an Waffer gebricht, für leicht bebaubar, fo daß ſich Milllonen das 
ſelbſt näbren fbnmten. 


Münmen, in ber Kıteranifgeirtifiifgen YUnfais der J. @& Eottarjgen Suchhandiung. 
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Erinnerungen aus Java. 


(Ein Bruchſtuck and Perotter's Reife um die Weit.) 


Am.9 September 1819, Abends 5 Uhr, gingen wir ver ber 
Inſel Pondis vor Unter, Am folgenden Morgen ſchickte man ein 
Fahrzeug nach Sonrabapa, um bei dem Statthalter bie Erlaubniß zur 
Einfahrt auf die Rhede einzuholen, und einen Lothſen zu erbitten. 
Wir erhielten Beides, mußten aber drei Tage auf günftigen Wind 
warten, fo daß wir erſt am 13 auf der Rhede von Sourabapa an⸗ 
langten. Wir grüßten mit 21 Kanonenſchüͤſſen und bad Fort er— 
widerte unſere Salve faft in demfelben Augenhlick. Am Tag dar: 
auf flieg ih an’d Land, um mir ein Quartier zu beftellen, wo ich 


mich mit dem ganzen Apparat, deſſen ich zu meinen wiſſenſchaftli⸗ 


en Urbeiten beburfte, einrichtete, . 

Ich begann damit, daß ich die Gärten in ber Stabt und ben 
Umgebungen beſuchte. Die reinlihe Ordmung, bie in diefen Aklagen 
bereit, fiel mir angenehm auf. Ich fand mande Pflanzen, bie 
in den Lande ſehr felten und in Europa fait umbefannt find — 
unter andern die berrlichiten roth: und meißblächigen Eugenien fo 
wie einen ſehr (hömen Baum, den man Mondo nennt, Die Gaͤr⸗ 
ten find mehr auf dad Vergmügen als den Nutzen berechnet. Man 
trifft ungeheure Treibhäufer mit Balfaminen , chinefiihen Stern: 
blumen, indifhen Nelten und Flodblumen (blucts); verſchiedene 
Arten von Mofenftöden bilden niedliche Lauben und Heden, die das 
ganze Jahr in voller Bluͤthe fichen. Flußaͤrme und Kanäle, waſ⸗ 
ferreih genug um felbit anfehnlihe Schiffe zu tragen, durchſchneiden 
die Stabt und die Bärten nach allen Richtungen. eben Morgen 
und Abend fieht man Männer, Frauen und Kinder darin baden, 

Ich wollte mich nun auch etwas mehr im Innern bed Landes 
umfeben , nahm deßwegen meine Botaniſtrdüchſe, und wan— 
derte auf einige Hügel zu, bie ih im einer Entfernung von etwa 
21/, Lieues im Werten von Sonrabays bemerfte, Mod hatte ich 
aber nicht den Fuß ber Berge erreicht, als ich mich ploͤtzlich im ei- 
nem Heinen Sehölz von fünf mit Dolhen bewaffneten Malaien 
umzingt ſah. Nachdem fie mich ausgeplündert, ſchienen fie geneigt, 
xoch fhlimmer mit mir zu verfahren, Zum Gt trug ich ein klei⸗ 
nes malaiſcher Wörterbuch in der Taſche, das ich berausjog, um 
mic mit ihnen über Die Urſache meiner Spapiergänge zu ver: 
ſtaͤndigen. Wahrſcheinlich waren ihnen - meine unzuſammenhaͤn⸗ 
genden Redensarten nicht ganz Har, aber erſtannt daruͤber, 


daß einige Worte ihrer Sprache aus einem lebloſen Gegenſtand 
wie mein Woͤrterbuch hervorgehen ſollten, gaben fie mir nad ei⸗ 
ner kurzen Beratbichlagung bie Freiheit. Ste führten mich an eis 
nen Fluß, über melden ein Bambus gelegt war, ber ale 
Brüde diente, und mo fie mit aller Gewalt von mir verlangten, 
daß ich binuber ‚ginge, Da ich wohl merkte, daß fie mid daan 
gern in's Waffer geworfen hätten, fo wollte ich ihnen ben Spaß erſpa⸗ 
ren, fprang hinein, und ſchwamm hinuͤber. So durch ben Fluß 
von den fünf Schurken getrennt, athmete ich wieder auf. Eie bat: 
ten mir meine Baarſchaft, melche in 5 oder 4 Fünffrantenftüden beftand, 
nebft einem Heinen Meffer abgenommen, Nach biefem mißlichen 
Abenteuer verlor ich die Luft, meine Wanderung fortzufegen, und 
‚Iehrte nah Sourabava zurid, Ich machte deu Wehörden die Un: 
zeige von dem Vorfall; man verfprab mir Nahforfhungen anzu⸗ 
teilen; ob jedoch Died geſchah, und was für ein Nefultat beraudfam, 
erfuhr ich nicht, 

Auf meine Bitte gab mir hierauf ber Statthalter einen Ein- 
gebornen für meine Ausſlüge ald Führer bei. Mit diefem durch⸗ 
ftreifte ih die Gegend in ziemlicher Sicherheit big auf 7 und # 
Lieues weit. Leider find bie Malaien, die überall zu reiten pflegen, 
ſeht ſchlechte Fußgänger, und ich mußte daher auf meinen Mann, 
der mie nur mit Mühe in die Wälder nacfolgte, oft warten. 
Wenn wir in ein Dorf kamen, fo dräugte ſich eine zahlreiche Be: 
völferung um und, und id hätte mich ohne ihn nicht verftändlich 
machen können. Mandmal brauchte ich auch Leute, um lebende 
Pflangen, Die ich gefammelt, fortichaffen zu laſſen; mo ber Führer 
dann erllaͤren mußte, wo fie biefelben hinguteagen hätten, und was 
fie für ihre Muͤhe befommen wuͤrden. Huf ſolche Weile gelang es 
mir eine reihe Sammlung Samen und Pflanzen filr mein Herba— 
rium zufammen zu bringen; ‚bie letztern that ih gleich im Kiſten 
mit Erde, bie ih am Rand, um ihren Inhalt gegen die Sonnen: 
ſtrahlen zu ihügen, mit Buͤſchen von Fugenien befeßte, 

Mein Führer ermangelte nie in die Hütten der Malaien zu 

gehen, und fic zu effen und zw trinlen geben au laffen. Ich warge- 
noͤthigt, feinem Veiſpiel zu folgen. Wenn man in ein Haus trar, 
fo hieß der Wirth feine Gaͤſte auf Banfen oder Ziihen von Bam— 
busbrettern niederfigen, und wartete mit einem Gefäß auf, worin 
ſich der Betel, eine Urelanuß und der Same befand, der zu dieſem 
" Kantabat gehört. Um diefe guten Leute nicht zu beleidigen, nahm. - 
ich ein Wenig daven in den Mund und fpie es insgedeim wieder and. 
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Diefen Wiberwillen gegen ben Betel theilte mein Begleiter nicht; 
nicht nur ftedte er manchmal mehrere Mundvoll zu ſich, fonderm er ver: 
aaß ob dem Kauen oft bad Effen, Hierauf wurden in zwei grobge: 
ſchnitzten hoͤlzernen Gefäßen, in einem Reis mit Waſſer gelocht, in 
dem andern gefalgene Sardellen mit Aräntern vermifcht, aufgetragen, 
und zuleßt ein Geſchirr, werin man ſich bie Hände wuſch, ba man 
ohne Löffel und Gabel fpeiste. Diefe armielige Koft, mit der ich 
mich mehrere Tage behalf, wäre in einem für Europaͤer fo furcht⸗ 
baren Alima wie Java wahrſcheinlich meiner Geſundheit verderb: 
lich geworben, wenn unfer Aufenthalt ſich noch mehr verlängert 
‚hätte, 
(Fortfegung folgt.) 


Blicke auf die gegenwärtige Lage Europa's. 
4. Polen und die übrigen Mächte, 
St lus.) 


Der Wuͤrſel it num geworfen; bie haftige Mache, die ber rufli: 
ſche Kaiſer zu nehmen entſchloſſen war, ließ dem übrigen Mächten 
nicht Zeit Unterhandlungen anzutnüpfen, und das berrlice Prinzip 
der Nihtinternention geltend zu machen. Hätte indeß Rußland 
durch guͤtliche Vermittlung überredet werben koͤnnen, fein Spftem 
zu ändern, die von Polen abgeriffenen Provinzen mit bem Stamm: 
Lande zu vereinigen, feine unfonftitutionellen Beſchluͤſſe zur zu 
nehmen, der Türkei ihre Schuld zu erlaſſen, und dafiir die Moldau 
und Wallachei anzunehmen, um biefe wieder an Defterreih als Ent: 
ſchaͤdigung file Galizien absutreten, das dann wieder mit Polen 
hätte vereinigt werben koͤnnen; wäre indeß bad Herzogthum Pofen 
mit der Ausſicht auf gleiche Vereinigung vertröfter worden, fobald 
fih ein vollwiegender Erſatz dafür gefunden haben würde — wäre 
Diefes möglich geweſen (mad freilich bei den weltbekannten Un: und 
Abſichten des ruffiihen Kabinetes eine Unmöglichkeit genannt wer: 
den darfı; fo würbe Dieb eine wahre Mobitbat fiir die Intereſſen 
Guropa’s geworben feon, ein mißhandelter Staat würde ohne Blut⸗ 
vergießen aus feiner unverdienten Erniebrigung wieder aufgerichtet 
und feiner Wiederherftellung um einen Schritt näher gebracht worden 
feon. Preußen und Defterreih halten ihre Antheile blof, um fie 
ſich ablaufen zn laflen. Rußland wird durch den feinigen nie be 
fonders am inmerer Stärke gewinnen. Wenn einem Feind ein 
Stachel in der Seite ſitzt, fo wird er davon um fo mehr MEER 
werben, je größer berfelbe ift. 

Menn fi aber jeßt eine - Gelegenheit barbieter, mie fie bie 
friſchgemuthetſte Hoffnung nicht zu träumen magte, wenn ſich jetzt 
die Belegenbeit darbietet, einen politischen Fehler wieder gut gu 
machen, einer tapfern Nation Freibeit und Unabhängigteit zurück 
zu fielen — zwei Güter, auf welde die Engländer fo ftoly find, 
und deren Beranbung Polen mit Recht dem gleichgültigen Zuſehen 
Englands vorwerfen kann — waͤre ed nicht eine Art Pflichtvergeffen: 
beit, wenn Großbritannien jet nicht al feinen Einftuß aufböte, 
um die Vernichtung einer Nation abzuwehren, die feine Diplomatit 
in ibre gegenwärtige Erniedrigung hinabſtürzen balf? Solte es 
nicht für England der Begenftand eines ehrenvollen Wetteifers feon, 
im politifiber Tugend (denn Dieb waͤre bie Unterfkikung Polens) 


nicht hinter Fraukreich zurde zu bleibe, deſſen Gpmpathie für 
Polen bloß die einer zufälligen Waffenbruͤderſchaft ift, während eine 
Verbindung zwifhen Polen und England auf bem feiteren Grund⸗ 
ftein ber gleichen Liebe fir konftitutionele Freiheit beruhen würbe? 
Völlig verſchieden von dem Frauzoſen, haben die Polen in feiner 
ihrer Mevolntionen bie Kreuze. zertrümmert, das Nationalmappen 
verloͤſcht, ihre Barbe geändert oder dem Thron umgeſtürzt. Ihrem 
del kann man nicht vorwerfen, einen Mirabeau, ihrem Wolfe nicht, 
einen Robespierre, ihrem Heere nicht, einen Napoleon hervorgebracht 
zu baben Voͤllig verſchieden von den Franzoſen, die beſchaͤmt 
(deinen über ben Ruhm eines Frauz 1 und Heinrich IV, jeichnen 
fie fib vielmehr aus durch ihre treue Anhaͤnglichteit an alte Som- 
bole, Namen, Uebertieferungen ihrer Cafimtr und Siyiemmmde; 
vielleicht mit größerem Recht, als die Engländer noch das Unbenfen 
ihrer Edwards und Heinrids bewahren, England miürde fib tn 
Polen eimen mächtigen, und, wenn man auf Nationaldarakter bauen 
kann, einen treuen Freund im Kriege erwerben, ber außerdem nur 
bie Macht umfrer Feinde zu verftärten dienen wird, fo wie im Frie- 
den einen vortheilhaften Verkehr, ben Polens gegenwärtige Me: 
gierung unterbrochen bat. Leider find wir *) durch eine Schulden: 
laft niebergehalten, zu deren Bezahlung Diejenigen, die fie angebäuft 
haben, fi nit febr beeilen werden Mittel zu ſchaffen — durch 
eine Schuldenlaft, die wir und aufbürbeten, um verkaͤufliche Furſten 
zu befolden, die die Erſten find und zu verlaffen, wenn unſte Juter⸗ 
eſſen nicht mit dem ibrigen übereimftimmen. Leider müffen wir, 
in einer Reformfrife in allen Zweigen der Staatäverwaltung begriffen, 
und begnügen, den Vortritt im einem fo ehrenvollen Unternehmer 
Sranfreih zu laffen, und dürfen ed noch für ein Slück achten, def 
unfre Verhaͤltniſſe zu dieſem wiedergebornen Staate von der Art 
find, daß mir umfre Pemmihungen mit ben feinigen vereinen und 
Hand in Hand mir ihm biefelben Prinzipien aufrecht halten können. 
Doch laßt und auch im Ernſt und Ehre nit hinter ibm zurüc 
bleiben: (bien wir eine Flotte in das baltifhe Meer und in ben 
Turin, zeigen wir, daß Britannien nicht fdläft, erinnern wir uns, 
daß Polen oft zum Schutze der Freibeit von Europa fi maffnete, 
nie zu einem Angriff gegen biefeibe; daß, bätte es zwanzig Jahre 
zuvor beftanden, Rapoleon weder in Mosdtan, mob Wlerander in 
Paris eingezogen ſeyn würde. **; : 

Die Gefianumgen der britifhen Negierung auf dem wimer 





+) Man erinnert ſich, daß ein Engländer ſpricht 

) Es braucht bier wohl nicht Gemerkt zu werden. dus Frantreia inter 
den ſanguiniſchen Hoffnungen unfers großmätbigen Unglänbers 
weit zuruͤctgeblieben iſt. Sorte man nicht fogar von Frantreichs 
Zripfine dab Wert: „Polen ift dem Untergang gerveibt!" eim Wort, 
dad bem frechen Reichtfinn bes berzlofen Diplomaten, der es ausſprach 
auf ewig im der Geſchichte brandmarten wird? Indeß, wenn umfer 
Berfaffer fig in feiner Zuverſicht auf bie retrograbe Regierung Ludwig 
Philipps verrechnete. in Bezug auf ben Cdeimutb des frampöfifden 
Vottes feibft hat er ſich darum micht getäufist. Bei bhefem hat ber 
große Kampf der Toten in einer einmätbigen Begeiſterung Wie der⸗ 
ball gefunden, iind ‚fo teife und aͤugſtlich die Frampbfifche Regierung 
gegen den ſogenannten nor diſchen Roloß anftreten mag, bie franzöfiiase 
Nation bat laut und unverboblen atuug ore Auſicht umd ibr Ober 
fuͤrl vetaunt. Zum Süd find in Frauereich arcäfersiae Gefinnungen 
eine arbiere Wabrbtit mm aid die Ebartr. 


Kongreffe waren allerdings fo beſchaffen, daß fie, märe mau darauf 
beharrt, dem Kabinete, das fie ausſprach, zur Ehre gereichen mußten; 
aber die Ehmäche, mit ber man fie auf die gebieterifhe Erklärung 
Ruflands aufgab, vernichtet wieder dad Verdienſt ihrer Abſicht. 
Alerander ſelbſt erfannte ihre Gerechtigkeit, aber er fügte hinzu, fie 
feven mit feinen Anſichten unverträglich; und er war ber Herr des 
Kongrefied und feine Auſicht für die Andern Vefebl. Iudeß, um 
doch Etwas zu thun, verfpra er für ganz Polen, felbit fir die 
abgeriſſenen Provinzen, gemeinſchaftliche Natimalprivilegien, mas er 
jedoch mieber dahin erläuterte, daß er jedem Laͤndertheil empfahl, 
es feinem neuen Herrn zu überlaffen, da der König von Preußen 
erklärte, er aebentekine meit auseinander zerftreuten Provinzen 
fo viel ale möglich unser Eine Form zu bringen. Durb einen 
Zufaßartitel ber Certe behielt fi überbieß der Kalfer vor, fie 
nah Maßgabe ber Umftänbe zu mobifizirem. 

So entjog man ſich der wohlgemeinten Abfiht Cuglands, und 
die Befleglung der Derfaffungsurtunde ließ nech Raum genug, eine 
herrliche Nation einem Deſpotismus zu unterwerfen, der um fo 
‚granfamer murbe, je feiner er ausgedacht war. England murbe dem 
Polen angerübmt ald jene Macht, die am Meiften auf ihre Wohl: 
fahrt Bebacht genommen, während es im Grund genommen fie den 
Händen Ruflands überlieferte; aber laͤßt ſich wohl annehmen, daß 
Englands Gefandter bie Verhandlung durch feinen Beitritt fanktio: 
nirt haben würde, bätte er voraus fehen können, welchen Gebrauch 
man von biefem Zugeſtaͤndniß machen würde? Seine Ubfiht mar 
darauf gerichtet, Polen frei, wenn auch nicht unabhaͤngig zu machen, 
fein bierin audgefprohener Wunfc ging nicht darauf aus, Rußland 
dur neue Provinzen gu vergrößern, fondern gegen baffelbe eine 
Vormaner zu errichten. Freilich wäre es rathſamer gemefen, wenn 
die verbünderen Mächte im Einverſtaͤndniß mir Polem eine Ber: 
faffung entworfen, und dann erft frine Vereinigung mir Rußland 
zugegeben hätten. Jeht feben wir, welchen Werth Rußland auf die 
britiſche Diplomatif legt; zuerit bediente es fi ihrer als Werkzeug, 
dann hielt es fie mit glatten Worten zum Bolten, enblic verböhnte 
und verachtete ed fir. 

Um mie viel beifer wäre ed geworben, hätte England feine 
Einwiligung zu irgend eimer Anordnung in Betreff Polens nur 
unter bem Morbehalt feiner völigen Wieberherſtelluug ertbeilt! Po: 
ten wäre babei nicht ihlimmer gefahren, und Cuglands Protefiation 
wuͤrde ed vor Dem bemwabrt haben, was die Geſchichte mir feurigen 
Buchſtaben ald eine politiſche Schmad aufzeichnen wird. Deiterreich 
würde mit Freuden einer folben Maßregel beigetreten ſeyn, märe 
26 nicht von Rußlaud mir in bad Futereffe gezogen morden. Da 
es Rußland nie gelang ganz Polen für ib zu bebalten, fo ſuchte 
es immer feine Nachbarn zu Genoſſen feines Raubes zu machen und 
koͤderte dur Heine Biffen Defterreih und Preußen an*feine Sache. 
Härten fih Rußland und Preußen allein in Polen getbeilt ; fo wäre 
Defterrei frei geblichen und gern bereit gemeien, ihnen fih zu 
miberfenen; aber fo bat ed felbft feinen Untheil genommen, und fich 
om die ruffiiche Politit ſchmieden laſſen. 

Für England bleibt nur der teöftlihe Gedanke, daß eine kräf— 
tige Regierung bei guͤnſtiger Belegenbeit bie Entwürfe mieber auf: 
nehmen wird, die von ber Schwähe ihrer Vorgänger aufgegeben 
wurden. Daß feine gegenwärtige Megierung gegen Polen in ſowe⸗ 





zer Schuld ftebt, ift mur allyu Mar; das einzige Mittel, das jegt , 
im ihre Hand gegeben iſt, beiteht darin, durch zeitige Unterhand⸗ 
lungen auf die Erfülung ber Rechte einer unglüdlihen Nation zu 
dringen, deren Sache England nur ergriffen zu haben ſcheint, um 
fie unter den Fuß ihrer Unterbrider zu werfen. 

Regna sed non impera, 





Die parifer Dezember: VBerfbmörung vor den 
Aſſiſen. 
Deitte Sigung. 
Echluß.) 

Der Zeuge Busen: Unter ber vorigen Reglerung machte ich 
mit Cavaignac und Guinmd eine Verſchwoͤrung: wir haben die Carbos 
narlegeſellſchaft ccharbonnerie) geſtiftet. Es ift daher auch wahrs 
ſcheinlich, daß wenn biefe Herren fi abermals bätten verfgmbren wol⸗ 
tem, fie mich davon in Keuntniß gefeut baden wärden, und ich ſchwoͤre 
Ki meiner Ehre, daB fein Gedanfe an eine Verſchwörung war. Ich 
muß no binzufegen, dab eine traurige Erfahrung und gelehrt bat, dad 
Berfgmbrungen nie zu Etwas nüyen. Cine Regierung wird nie ge 
ſtuͤrzt, wenn nicht bie Maffe bed MWoltes bis aufs Arußerſte verleyt iſt; 
allerbings werden Menſchen, bie eine reizbare Organifation haben, buch 
eine ſchlechte Regierung eber verlegt; aber fie muͤſſen marten. 

Der Urttllerielteutenant Berillou: Jch traf in einem 
Rafferhaufe Korn, d'Herbinville; wir fprachen von der Urtillerie; er fagte, 
man babe ihm sum Weitritte im eine Geſellſchaft eingeladen, bie ſich zu 
republitanifgen Unſichten betenne. 

Praͤſibent: Hatte dieſe Geſellſchaft zum Zwecke, eine Republit 
zu gründen und die gegeuwaͤrtige Regierung umzuſtüͤrzen, wie Sie im 
ſchriftlichen Verbore angegeben baben? 

Beritlon: Dieſe Geſellſchaft hatte zum Zwede, repuslitaniſche 
JInuſtitutionen zu gruͤnden. Im hätte mich beſſer aussrüden ſollen. Ich 
kannte nicht bie Wichtigkeit des Ausdruckes, den man in bad ſchriftliche 
Gerhör aufnabin. *) 

Präfidenre: D'Herbinville batte Flmen gefagt, das man bie Dife 
figiere. die ſich widerſezten, opiern müfet — Zeuge: Sal ; 

D'Herbinoitte: Wir plauberten Über die Verſchiedenbeit ber 
Mufigten. die umter ben Dffipieren ber Artillerie beſteben Ahnmte, und 
I fagte aut bem Zeugen, daß wenn biefe fortbaure, man zuleyt wohl 
mit den Waffen am einander kommen würde Ich wußte, das Hr. Ber 
rillon am Wentgften republitanifh gefinnt war, und ib bätte ihm mel 
Gebeimniß auvertrauen follem? Das wire eine Alberubeit geweſen. Ich 
wußte, daß Kr. Verillon fein Vermögen verloren hatte und eine Uns 
flelung ſuchte. 

Präftdent: Erfliren Sie fig Über bie Zufammentunft, bie’ wie 
Sie fagten, unter ben Brüdenbogen Statt fand, 

Berillon: In ſelbſt weiß Nichts davon; ich Dörte es mur von 
einem gerolifen Paul. 

D’Hersinvilte: Habe id mit Ihnen von einer Verſchworung 
gefprogen,, wozu man mich eingeladen? — Zeuge: k 

Der Ubvotar Blandbas: Warum baden 
nicht amgeyeigt? 

Berillon (nay einiger Zögerung) : 
nicht wichtig. (Ulgemeines Erftaunen.) 

Glandan: Wiet man wollte bie Offiziere erfigieien ; man wollte 
Sie ſeibſt opfeen, und Dieb war im Foren Mugen nihr wichtig? 

Der Zeuge verſtummt. 

Der Angetlagte Trelar fügt noch einige Worte über Verillon hiuzu, 
die es giemfich mahe Legen, daß fich diefer im bie Geſellſchaft der Bolts- 
freunde aufnehmen laſſtn, um über fie amderwirts Anzeige zu maben, 
und Guinard und Eavaigmac ald Verſchwoͤrer anzugeben. 

Die Gigung wird um halb ſechs Ubr aufgrbeben. 

° mals i eweis von dem Musen Der Oef⸗ 
Te Sie bärte Yen deren Seimiiden Beefadeen eine —* 

——— 

nacg aus Treiand Angaben berpargehen veitd) in Dee Geriheättude fo In'6 

mahre Kicht gefrelit worden, 


Sie dieſes Komplot 


Dieſes Komplot ſchien mir 


Kommiffien y 
teilung der Mationafbelobnungen fennen gelernt, bie — 
fein Geſuch verwendet hätten. Damals ſey Hr. Vaſſat gu ihm Buchung 
eh theilte ihm, fährt er fort, meine Forderungen mit, under antwortete mir, ex 
fen ein Freund bes Generals Rumiguy, ber ſich ein Bergnügen barand mas 
den mirbe, einem alten Golbaten einen Dienft zu erweiſen; auch er 
habe gebient und Tiebe bie alten Soldaten ungemein. Ip nabm es an, 
mi von Ken. Vaſſal zu dem General führen zu Iaffen; wir foraden 
son Spanien unb Portugaf, wo wir zufammen gerwefen waren, und Sr. ' 
von Rumigup verſprach, er wolle fih für mich verwenden, umb tb 
wärbe das mir währen» ber hundert Tage verſprochene Ehrentreuz ers 
halten. Später fab ich den General noch zwei ober drei Mal; wir Mas 
men in bie erſten Zage bed Dezembers. Sr, Vaſſa! ſuchte mich anf 
und fagte: „Ih habe mit Ihnen zu reten; man trägt ſich mit alleriet 
Gerüchten Äber Me Artillerie der Mationalgarbe; man behauptet, fie fen nicht 
mit ber Mationalgarbe einig und wolle ihr Geſchutz ausliefern.“ „Na, Sr. 
Vaſſal, man bat ſehr Unrecht, ſolche Geruͤchte zu verbreiten,” fagte im; 
wenn man biefe braren Rente Femme. jo würbe man fie wohl dergleichen 
Handlungen nicht fähig halten; es find Ehrenmänner.“ Wir trennten 
und; ein Paar Tage darnach fam Kr. Baffal wieder zu mir und ſagtt: 
„Wenn die Artilferiften ben König angreifen wollten, würden Sie wohl 
einen Auftrag Übernehmen?“ — „Sa, wenn ed ble Ehre leidet.“ — 
„Reun man j. B. ins Geſchüͤt gegen bad Palais Royal wendete, wuͤrben 
Sie wohl Mannes genug ſeyn, mit einigen entfäloffenen Leuten es zu vers 
nageln” — „Da, mit entſchloſſenen Renten wie ich, und follte es auch 
ein Bein ober einen Arm koſten; aber biefe Vorſicht ift unnuͤtz; die Artil⸗ 
leriften denten wie ich.” Ra Mefer Unterhaltung beſuchte ip Hrn. 
Tonnet, den ich Vervinblichteiten ſchuldig war, und erzählte ihm bavon, 
Er fragte mich, Wer mir ben Antrag gemadt habe. Ich fagte 
ibm, er fomme von Hru. von Rumiguy. Macher batte ich auch 
Gelegenheit, ben Generat zu ſprechen; er fragte min, Was id von 
Hrn. Baſtide und ben Übrigen halte, und fagte, man babe die Ranonen 
mit Ketten angefloffen, „Vortrefflich, mein General,“ faote ich, 
„jo wirb man damit nicht feuern fonnen.“ (Man lady.) Ich hatte gt: 
rade gebbrt, dab Hr. Guimard verhaftet worden fen. „Was will man 
tenn von biefen braren Benten?" fagte ig. Ich weib es nicht,” fagte 
ber General, und fpram mit vieler Uchtung von diefen Herren; „nur 
einen etwas beißen Kopf haben fie,“ fegte er hinzu. 

Hr. v. Rumigny: Wellen Lie wohl ben Zeugen fragen, — ich 
ibm Gelb angeboten? 

Biheronr: General, für Beid — man bat mir keined ——— 
au würde ich nie eines angenommen haben, weber vom Adnige, noch 
von fonft Jemand; ip brauchte keinet, um zu then, Was ta) für meine 
Pit bett. 

Der Präfident: Kr. Tonnet, Was baten Sie hierauf zu fagen ? 

Zonnet: Es giebt Sachen, auf bie ich nicht surüdtommen werde; 
aber mein Gebaͤchtnißz iſt zu treu. Sr. Bichereur Imt mir gefaat: „ Nehs 
men Sie entfigloffene Leute; an Gelb fok es nicht fehlen. 

Bigerour: Sa, ja, fo bat man mir geſagt. 

Der Abvotat Pierre Grand: Unter ber vorisen Regierung 
gab es einen Parilloen Marfan; geftern fagte Hr. von Rumiany: „Ich ers 
hielt vertrauliche Mittheilungen,” unb er feyte hinzu, daß er deraleichen 
von ber Polizei erhalten habe. Wir teunen aber feine Polizei als bie von 
Do eingeführte: ich wuͤnſchte, daß fit; Sr, von Rumigny hierüber 


en ame — 
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Der — ——— —— Sie fig bieruͤber mflären wollen, fo 
ift Diep mur Ihr freie W 

or u Rumignp: — um den König, — ſtinem per: 
ee: —— und oft, dah Leute kommen, bie 


ir Vräfibent: Dich es: es ift erflärtig, daß Sie für bie 
Eicherheit bed Königs wachen, und alle guten Bürger werben Ihnen dus 
für Dant wien, (Gemurmel unter ben Zuhörern.) 

Der Generalöobvofat: Wenn bieh Gemurmel fortbauert, fo 
werben wir ums gendtbigt ſehen, die Werbanblungen auf eine anbere 


ga verſchleben. 
Der Dräfibent: Ich ertlaͤre, daß ich, wenn bad Gemurmel 
fortbauert, die Ruhefibrer ſoglelch verbaften und auf ber Stelle vor ben 
fielen laffen werde. 

Hr. v. Rumigny: Is nahm hinſichtlich ber Beppäge nur Vor— 
fihtömaßregein. Was be andern Fragen betrifft. fo muß ish erflären, 
daß wir jedes Mat, fo oft uns vertraufige Mittheilungin gemacht wur⸗ 
ben, davon die Polizei unterrichteteu, in deren Gefigäfrötreis fie aehbrien. 
Für den Dienft bes Palais Reyal beſteht nur ein Pe iffir, ber 
feine Befehle unmittelbar von ber Praͤfettur erhält; ich muß auch noch hin⸗ 
zufügen, daß wir gewöhnlich auf dergleichen Mittbeilungen werig Gewicht 
legen, und oft ſchen babe ich Auzeigen, auf welgen Perfonen angegeben 
wurben, im’s Feuer geworfen. 

Pierre Brand: Es picht alfo Frinen Pavillon Marfan? 

Ar. v. Rumiany (iebbaft): Mein, mein Kerr! 

Man vernimmt außer mehreren andern Zengen auch noch einen Hrn. 
Paul, von dem ber Zeuge Verillon bie Machricht über die Zufammentunft 
unter ben Brüdenbogen baden wollte. 

„Das ift eine große Abgtſchmacktheit,“ fagt Kr. Pant, „bie man mir 
auf den Rüden Laden will. Ich fante, ich fen einigen Artilleriſten bei bem 
Pont bed Arts Hegegnet, Dieb Tief dann von Munde zu Munde, und 
vergrößerte fi zu eimer ſolchen Geſchichte. Meine zu Prototou gegebene 
Ausfage wird freilich anders lauten; aber das fommt daher: Der linters 
fumumgsrichter las mir die Ungaben eines perausgegangenen Zeugen vor, 
in benen bie Rebe von einer Zufemmentunft unter ber Bräde war, und 
ohne Zweifel bat man mich eben Daſſelbe audfagen laſſen. ( Allgemeines- 
Gemurmel,) — Diefer vorautgegangene Zeuge war Verillon 

Roh melrere Zeugen werden vermommen, unter ihntn Kr. von. 
Eoreeiled, der auf fein Ehrenwort erflärte, er habe am feinen alten Freun⸗ 
ben Eamniguac und Guimarb, mit benen er feit Jahren ſchon an allem Wors 
faͤlen Antheil genommen hatte, bie Mehr ober Minder beitrugen, bie 
dffentlige Meinung gegen ble vormalige Regierung gerichtet zu erhalten, 
nicht dad geringfte Zeichen von bem Vorhaben einer Verſchwoͤrung bemertt, 
vielmehr habe es ihm gefchienen, baß fle aufrichtig ber bffentlihen Drbmung 
zugetban gewefen, und zwar im einem größeren und bi Sinne, 
als man ungiäcdticher Weife gewbbmlich mit diefem Worte verbinde. 

Auch ber Brigabier der zweiten Batterie, Genibert, ber auf Guis 
nard's Befehl am 23 eine Patronille aus dem Louvre machte, wird vers 
nommen. Guinard fragt ihm: ft ber Zeuge in feiner politiſchen Mei⸗ 
nung nicht gang mir eutgegen — Genibert: Ja. — Guinarb: 
Und dog ift es eben die Patrouille, bie ih Benibert auftrug, bie eine ber 
Sauptanfiagen gegen mich bildet. 

Un dem Beriptsbofe größere Weitlänfigteit zu erfparen, verzichten 
Guinarb, Eavaiguac und Pfperbimwille auf noch mebrere Zeugen, bie ya 
ihren Gumften ausſagen fonnten. Der Generalabvotat erflärt hierauf: er 
fen Aberzeugt, daB bie Wertbeilung der Patronen dffenilich geſchebtu 
und baß feine zweite erfolgt fev; daß er folglich diefen Antlagpuntt gegen 
Eamlanac. Qulnard und d'Herbinville fallen laſſe. 

Der Benerat Gourgaud legt bieranf ein ſehr ehrenvolles Erumunbds 
zeugniß für Guilley ab. Hr. Reyer Collard, Profeffor an ber Rechtée— 
ſchule, giebt gleichfalls Hru. Sambuc ein vortheilbaſftes Beugniß uͤber feine 
Auffuͤhruug, und Hr. Blonbeau, Dekan ber Rechtaſchule, ſagt aus: Kr. 
Samdbue ſey ihm mach den in den Vorleſungen des Hrn. Porreid vorgefals 
Icnen Unruben al$ Derjenige begeichmet worden, ber vorzüglich zur Wirbers 
herſteuung ber Ruhe beigerragen habe. Auch babe ihm Camtuc ben Plan 
feiner Geſellſchaft imitgerbeilt, den er, Zeuge, ſehr beifallswärkig, aber, 
unausfährbar gefunden, 
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Kupffers Reife nach dem Kaukaſus. 


7. Beologifhe Ausbeute in den Umgebungen 
des Elbrus, 


Bir konnen von dem Elbrus nicht fcheiden, ohne einen Did: 
blid auf feine geologifchen Formationen zu werfen. Der Trachpt, 
woraus fein Gipfel beftcht, hält zwifchen dem Belbfpath:Mefinit 
und dem porpbprifhen Obfidian bie Mitte. Seine Diaffe, welde 
viel weiße glafihte Feldſpathtryſtalle von 2 bis 3 Linien im Durds 
meſſer einhuͤllt, ift dunkelſchwarz, von rauhem Bruch, und gladar: 
tigem Ausſehen; an den Riſſen, die fie nach allen Richtungen durch⸗ 
ziehen, und in grobe Parallelepipeben theilen, hat. fie eine rothe 
Färbung, melde vermuthli von der Orpbation des barin befinblis 
en balbverkaltten @iiend herruhrt. Kleine Flitter von ſchwarzer 
Hornbiende, von ſchwarzem ober bronzenem Glimmer find in biefe 
Maſſe dünn eingefät. Ungeheure Blöde biefed Trachpts liegen auf 
einander gehäuft; Truͤmmer davon bebeden die Schluchten nnd 
Hochthaͤler und verhindern, indem fie bafelbft verwittern, bie Ent: 
wieiung des Pflanzenlebens. DObgleih durchſchnitten von taufend 
Biden, melde vom ſchmelzenden Schneewaſſer ihre mie verfiegende 
Nahrung erhalten, iftder Boden dirr , und ſturzt dem Reiſenden fra- 
end unter den Füßen ein, Die Befteine, welde ich fo zu fagen in 
ben Laufgraͤben des Elbrus, mamentlih in den Betten der Malle 
und anderer Flüfe, fammelte, bieten manderlei Variationen von 
Zradpten und Laven bar; man unterſcheidet z. B. eine Lava von 
grauer poröfer Felbipathmafle mit weißen glafihten Feldſpathkry⸗ 
ftallen und Heinen ſchwarzen Glimmerflittern, bie fomft, wenn man 
ihre größere Porofität abrechnet, ganz dem Trachyt bed Elbrus 
gleicht; uͤberdieß zeigen die Schwülfte, melde fie enthält, eine be: 
flimmte Verlängerung, und eine ſchichtenweiſe Anlage, ein charalte⸗ 
riſtiſches Merkmal, wie ed ſcheint, aller gegoffenen Mafen. Manch⸗ 
mal verſchwindet dieſe Eigenthuͤmlichkeit, die Maſſe wird kompatt, 
ihre Farbe dunkler; das Geftein wird dann zu einem wirklichen 
Trachyt mit Obfidien ald Baſis, ganz mie auf dem Gipfel bed El⸗ 
brud. Bei andern Eremplaren iſt bie Maffe von einem ſchmutzigen 
Veilchenblau ober man ſſeht wohl auch in binnen Lagen bem ſchwar⸗ 
zen Trachyt mit Obfibian ald Bafld, und eime fehr pordfe rothe 
Schlacke wechſeln. Daß dieſe pordfen Felbfpathlaven mit glafichten 
Feldſpathkroſtallen Theile von Quarzalas einhüllen, iftfhon ein fel: 
tener Fall, Diefe Meinen Stuͤce find ſehr durchſichtig und oft ger: 


rigt, fo daß fie fi, wenn mam fie mit der Spige eines Febermef: 


ferd berührt, in mehrere Körner zertheilen — in Körner, welche 
übrigens bie Härte des Quarzes beibehalten. Diefelben grauen La⸗ 
ven erlangen zumeilen einen folden Grab von Porofität, daß fie 
ſehr teichte auf bee Oberfläche verwitterte weiße Maffen bilden, bie 
wie ber Bimsftein ansfehen und fid eben fo rauh anfühlen. Gin 
eigenthämliced Geftein, dem man auf bem Ruͤcweg von bem Bis 
pfel bed Elbrus oft begegnet, darf nicht anerwaͤhnt bleiben. Dieſes 
Geſtein mit feinem weißgrauen felbfpathifchen Eement, feinen Körnern 
von Quarzglad und feinen kleinen Nadeln von Kornblende und 
ſchwarzen Glimmerflitterm hat ganz die ſchichtenweiſe Struktur ber 
Baven des Kaulafud. Auch trifft man an dem Ufern ber obern 
Malta große Blöde von rothem und grünem Jaspis, in ben obi⸗ 
gen ſchwarzen glafihten Trachpt eingehüllt. 

Granit babe ih in unfern Ausflügen in dem Kaulafus nur 
in Flußgefchieben gefunden; allein man weiß aus den Beobadtun: 
gen ber HH. Engelhardt und Parrot, daß er im dem Thonihiefer 
im eingefalteten Lagern vortommt, umd mir felbft brachte man 
Granit: und Gmeißftäde, die von einem Felſen unfern der Quelle 
ber Malte, am Fuß eines Waſſerfalls, den fie bafelbit macht, abge: 
löst waren. Nach den Nachforſchungen, bie ich über die Lage dieſes 
Granitd anftellte, nimmt bderfelbe ſtets den Boden der Thäler ein, 
wo er ſich dem Thonſchiefer beigefelt; hoch binauf erhebt er ſich 
nicht, Der Granit in ben Flußgelbieben, ben ih in ben Flußge— 
ſchieben der obern Mallka fand, ift aus gewöhnlichen weißem Feld: 
ſpath, etwas Quarz und Blimmerfliber zufammengefegt. Der 
Glimmer ericheint darin im ziemlich breiten gut gegeichneten Plätt: 
hen, wodurch dieſer Granit Aehnlichteit * dem Gnciß ger 
winnt. 

(Sata folgt.) 


Ueber die Entdeckungen der Portugiefen im nnern von 
Angola und Mozanrbique, 
(Bortfegung.) 

Es ift fon oben von Obriſt Lacerda die Rede gemeien, dir von 
ber portugiefifchen Regierung den Befehl erhielt von Tete aus land: 
einwaͤrts vorzubringen, aber auf diefer Erpeditiom farb. Graf Zins 
barez, portugieſiſcher Gefandter im Turin, hatte die Srfälligfeit 
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mir eine Mbichrift bed letzten Berichts von Lacerba mitzutbeilen, 
der am Don Modrigo de Souza, damaligen Minifter, gerichtet 
mar. Im dieſem Brief klagt der Obrift über den Generallapitän 
von Mozambique, der ibm alle Huͤlfe zur Ausführung feines Auf⸗ 
trags verweigere. Die Depefhe ift datirt von Tete im Märy 1798, 
wo Lacerda im Mai mit 6 Offizieren und 50 Soldaten die Meife 
beginnen follte., Dabei mar eine Ausfage von Gonfaloo Gaetano 
Pereira eingefhloffen, einem Eingebornen von Goa, der lange in 
diefem Theil von Afrika Golbhandel trieb umd wegen feines ent: 
ſchleſſenen und mutbigen Betragend ‚von den Negern den Namen 
„der Schreden’ befam, Diefer Abenteurer benägte bie Rückreiſe 
von 500: Moviga Handelsleuten, um feinen Sohn mit ihnen zu 
ftiten, und fo die Quellen, aus benen fie bad Gold zu ibrem Kan: 
dei erhielten, zu entdecen. Der junge Pereira reiste demnach von 
Maringa drei Tagreifen nördlich von Tete, begleitet von verfhiebenen 
feiner Staven, im Mai 4796 ab. Zuerft kamen fie- durch bad 
Land der Maravis, das in bie Bezirke von Bevevend, Mocende 
umd Mazavambe zerfällt, wo fie eime beträchtliche Menge von 
Zeugen erfauften; von da kamen fie an bad Ufer des reißenden 
Fluſſes Urovanga, der nah dem Wericht einiger Eingebornen mit 
tem Zambefe in ber Nähe von Zembo zuſammenfließt. So welt 
ging ed ohne Schwierigkeiten und ohne daß fie von ben Maravis 
beunruhigt murben, obgleich biefe für Raͤuber von Handwerl 
gelten und ben Handel mit Tete durch die Gewaltthätigleiten, melde 
fie gegen bie Karamanen verüben, fehr ftören. Sollte der Hund 
eined Meifenden auf dem Zug dur diefer Land nur in ein Haus 
tommen, oder ein Huhn verfolgen, fo wird ed ald ein Verbrechen 
betrachtet, und eime große Summe ald Buße dafuͤr verlangt. 
Mais und Wildpret find Im Weberfiuß vorhanden, ebenfo ſchwarzes 
Hornvich; dagegen weder Schafe noch Ziegen noh Schweine. Der 
junge Pereira ließ einige feiner Sklaven zuräd, daß fie an dem 
Fluß Handel trieben; er felbit betrat dad Gebiet der Movigad und 
gelangte nah 11 Tagen, wo man täglich 5 bie 6 Stunden machte, 
an einen andern Fluß, melden bie Movisad Zambeze nennen, ber 
aber feiner Meinung mach nicht der Sttom gleihen Namens bei 
Tete fepn kann, weil dieſer neue Zambrje in einer andern Richtung 
fließt und in einen andern Fluß mündet, Die Movizas beichreibt 
‚er als ein gutmuͤthiges, friedliches und thaͤtiges Bolt, das haupt: 
ſachlich mit Zeugen handle. Die Hauptartikel des Tribut, bem fie 
dem Gajembe bezahlen, erhalten fie von den Majaos, melde bie: 
felben in Zangwebar, oder wie Pereira fchreibt, im Zinzebar holen. 
Alles Elfenbein biefed Theild bed Inlands geht durch bie Hände ber 
Movizas, die jedoch nur einen Theil davon in Mozambique ver: 
kaufen. Alle hatten gefeilte Bähme, wollten aber Pereira nicht er: 
lauben fie zu unterfuchen, als unter der Bedingung, daß einer 
feiner Stlaven fi derjelben Operation unterwerfe. Cr fügte noch 
die Bemerkung bei, daß fie weniger barbarifdh fepen ald die übrigen 
Neger, die er getroffen, und daf fie einen gewiffen Grab von Eivili- 
fation befäßen, was ſich durch ihre Neigung zu Handelsverkehr leicht 
erllärt, 

Auf dem andern Ufer des Zambeze fing das Gebiet ded Cazembe 
an, das von feinem Water dem König von Morepooa für dieſen 
erobert worden war. Sie brauchten 19 Tage von dem Fluß zu ber 
Hauptftadt, und mußten durch einige Wuͤſten, wo fie reifende Thiere 


trafen; auch mateten fie beinahe einem ganzen Tag durch einen 
großen See, deſſen Waller ihnen aber nicht ber die Hüften ging, 
weil ed durch zwei Kanäle abgeleitet wurde, wovon der eine mit 
dem neuen Zambege zufammenbing, und der andere mit einem fehr 
breiten Strom, Murucurn, an deſſen Ufer bie Hauptflabt des Ca— 
zembe fteht. Der Murucure, ber jenſeits der Gebirge von Murim- 
ba, gerade gegen Norben von Sena läuft, wird von einigen ber 
ingebornen Nanjapa:matope genannt, und von Andern Shire 
ober Kire, und nimmt ben neuen Bambeze nicht weit unterhalb ber 
Hauptſtadt auf. Pereira und feine Gefährten fuhren drei Tage auf 
diefem Fluß mach ber Hauptftadt, und ſchliefen jede Nacht auf einer 
ober der anbern ber Infeln, die in Menge im Fluſſe Itegem, 

Ihr Empfang am Hof des Cazembe fonnte nicht fchmeichelhafter 
ſeyn, und das Erfte, mas der König that, war, ihnen eimen Titel 
zu verleihen der ihre Perfonen heilig machte, und fie vor Unbil 
und Beleidigung ſicher ſtellte. Dann wies er ihmen eine Prlanzung 
von reifem Manioc ober Eaffava zu ihrem Unterhalt an; übderdieß 
murben fie zum Voraus vom allen im Lande gebräuchlihen Strafen 
frei geſprochen, ald ba ift Abſchneiden von Ohren, Känben ober 
andern Bliederm, je nach dem Grad ber Schuld, Unmittelber nach 
ihrer Anfanft wurbe ein Bote an ben König von Moropooa gefchidt, 
um ibn zu benachrichtigen, daß, wenn er weiße Männer von Angola 
gefeben, fo habe fein Sohn der Cazembe einen gleihen Beſuch von 
Mozambique and erhalten, Diefer Fürft, der mit großer Vracht 
lebt, bat viele Weiber; er kleidet fih in einen feidenen Schlafroc 
mit ungeheuren Falten, und trägt auf feinem Kopf eine mit rothen 
Federn, Glasperlen und Golb: und Silberfranzen verzierte Miüse- 
Er ericheint felten öffentlich, außer an gemwiffen Nublenztagen, wo 
er feinen SGroßen ein geiftiged Getränt aus Maid vorfegen läßt: 
aber das Maß ift beitimmt und befhräntt, benn Trunkenheit wird 
ald ein fo großes Mergeben amgefehen, daß eine eigene Behörde 
über Faͤlle enticeidet, wo Jemand des Guten zu Biel thut. Der 
König haͤlt ſo fehr auf feine Würde, daß er felbft beim Empfang 
fremder Gaͤſte wenigſtens binter einem Worbang bleibt, als ob feine 
erhabene Gegenwart eine Gunft wäre, bie von deu wenigen Er: 
lefenen nur vom Zeit zu Zeit genoffen werben fönnte, Pereira er: 
mwähnt, bad die Truppen auffallend gut geübt waren; ſich febr au 
ftändig betrugen, uud ihre Bewegungen nah Zeichen audführten. 
Sie find alle mit langen Langen und kurzen im Lande verfertigten 
Meifern von länglichter Form mie eine Guitarre bewaffnet. 
Die Schilde, die dem ganzen Körper bedeten, find von Baumrinde, 
außen mit enggeflochtenem Rohr überzogen und natürlich fehr leicht; 
vor dem Gebrauch werden fie lange in's Waffer gelegt. Bogen fiebt 
man bei ihmen nicht, hingegen bei den Morizas ihren Wafallen ; 
biefe letztern fechten im der Schlacht immer in ben vorbern Glie: 
dern, mährend die Truppen des Gazembe ihnen im drei Mann 
tiefen Reihen folgen. Die Hauptftabt hat einige Meilen im Um: 
fang, und ift von einer hohen und dichten Hecke und von einem 
tiefen Graben umgeben, innerhalb deifen alle Untertanen des 
Eazembe im Anfang der Regierung wegen feiner beftänbigen Kriege 
zu wohnen gemöthigt waren; feit der volllommenen Anerkennung 
feiner Herrſchaft von Seite feiner Nachbarn iſt jedoch dieſe Ver: 
orduung nicht mehr im Ausubung. Die befpotiihe Gemalt des 
Königs erſtredt fih fo fehr auf die Perfonen feiner Untertbanen, daß 
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feime Yoliyei fogar die zu ihrem Schlaf und zu ihren Vergnuͤgungen 
beftimmten Stunden nah Willtuͤr feftfeht. Es iſt baber nicht zu 
verwundern, daß er den Handel mit Elfenbein und mit bem Er: 
trag feines Bergbaus im feinem Lande für fih behielt, und feinen 
Großen nur einen unbedeutenden Theil davon einräumt. Die Bergmwerte 
beſtehen im Eiſen umd Kupfer, wiewobl letzteres ſich landeinwaͤrts 
oc im größerer Menge findet, Es giebt fein Gold in den Staaten 
des Gayembe, und fonderbarer Weiſe, es gab dort aud mur Ein 
Schwein, das ihm kurz zuvor vom feinem Vater zum Gehen! ge: 
macht werden. alt alle Eflaven, melde der Eagembe und fein 
Volt zufammenbringen fönnen, werden nad Moropooa und von da 
nach Angola und Benguela geſchickt. Perrirg fhildert die Bewohner 
Diefes Landes als fehr verſchieden von denen auf der Kite. Sie 
ſprachen wenig, waren fehr böflih, fämmten ihr Haar fehr rein, 
Hatten einen Begriff vom Harmonie in der Drufil, und tanzten ohne 
den Unftand zu verlegen. Cine ihrer Eigenheiten war, dab fie 
Staub vom dem Boden aufnahmen und den Oberarm damit rieben, 
ehe fie eine Unterredung begannen; der Grund biefer Sitte 
wird nicht angegeben, Sie baden Heine Gögenkilder, welche hohl 
find, damit fie ihre Arzneien daraus trinfen önnen ; aber fie kennen 
weder Zauberer noch Priefter, und wurden fehr unmillig, wenn man 
fie fragte, ob ſolche Perfonen Einfluß bei ihnen hätten, Gie gaben 
zur, daß fie mährenb eines ihrer langen und bintigen Krieges ge: 
nötbigt geweſen Menſchenfleiſch zu eſſen; allein es geſchah nur ein 
Mal und in einem Fall ber Noth. Wor feiner Abreiſe mußte 
Pereira dem Cazembe verſprechen, daß er und feine Landsleute fein 
Meich wieder beſuchen mollten, wiedrigenfalls er fie ald Feinde bes 
traten wuͤrde. 

Vereira litt auf dem Ruͤckweg fehr durch Mangel an Lebens: 
mitteln, weil fie den Weg verfehlten. Er murbe ber Erpebition 
unter Lacerda mitgegeben, und dieſer gebenft in feinem Bericht am 
den Minifter eines Gefandten des Gazembe, der ihm eine Meife: 
zoute angegeben babe, die fübliher und gerader wäre als bie Pe: 
xeira’s. *) Der Gefandte erkannte bei feiner Untunft in Tete fo: 
gleich die pertugiefifhe Flagge, da er eine ähnliche im Augola ge: 
feben, das in einer Entfernung von drei Momaten von feinem Lande 
liege, was die Zeit war, bie er zu ber Meife gebraucht hatte, Cr 
verſicherte, dah ber Fluß Lucala in dem Coanza fließe, und baf 
Boote vom Augola bis im die Nähe vom Moropoora kämen. Er 


©) 4 Tag, Mucnapanda; 2 — 5 Tag unbemohnte Gegenden; 4 —5 
Tag Fluß Roöna; 6 Tag Easonda; 7 Tag Maroevo; # Tag Capan⸗ 
saraz 9 Tag zum Fuße eines Berges. der in ber Nähe eines fleis 
nen Fluffes, genannt Mamuquenda, llegtz 10 Tag Sbideia⸗ 
Muyepo; 14 Tag Stipako; 12 Tag Ebliramtepe; 15 Tag Fluß 
Metdoro 14 Tag Fluß Zambefe; 15 Tag Moogronie; 16 Tag 
Camamad; 17 Tag Eheera; 14 Zag Caramooga; 14 Tag Mon: 
auro; 30 Tag Macatupa; 21 Tag Parufota; 22 Tag Fluß 
Roanga; 23 Tag Eapangara; 24 Tag Roomooiba; 25 Tag Me: 
zamba; 26 Tag dur eine unbewohnte Gegend; 27 Tag ber Stamm 
von Shitdon; 2u Tag der Stamm vom Ynbarnanga; 29 Tag Ca: 
premera; 50 Tag bur eine unbewohnte Gegend; 5ı Tag Fluß 
Sanza; 52 Tag Mucanda; 55 Tag Banichtra; 54 Zag zu dem 
feinen Fluß Bora; 35 Tag Stamm ven Caravere; 55 Tag Fluß 
Nooivooi; 57 Tag Java, fünf Tagreiſen von Tete, auf der Nord: 
feite des Euama. 


fagte ferner, dab bie Eutfernung zwiſchen ber Hauptitadt des Ca⸗ 
gembe und der von Moropova eine zweimonatliche Meife erforbere, 
und dab man auf dem Wege vier Fluͤſſe antreffe, Aber bie man 
auf Flößen fee, nämlich ben Rooapoora, den Mafira, den Guarava 
und Roſoe, von denem jeder breiter als der Zambeze fen, Doch 
finde fih in dem ganzen Swifchenraum nur Ein Volt, nämlih bie 
Baroondad, die am den Ufern biefer Fliüife wohnten, wo fie Mais 
und Gaffave pflanzten. Der Gagembe, erklärte er, babe ihm biefe 
Geſandtſchaft aufgetragen, um zu erfahren, was bie portugiefifhen 
oder eingebornen Handelsleute von zwilhenliegenden Stämmen ers 
litten hätten, fowie einen Plan im Betreff eines auf gemeinſchaft- 
lie Koften zu bahnenden Weges vorzufhlagen, und den Wunfd 
audzudrüden, daß man eine Faltorei an dem Fluſſe Coango errich⸗ 
tete, und daß die Handelsleute fünftig nur in zahlreichen Karama: 
nen reifen möchten. Oberſt Lacerda ſchloß feinem Berichte aud die 
kurze Ausſage eines Moorja bei, mach melder bie ganze Gegend 
von Tete bie am den Fluß Arowanga den Maravis, umd der Bezirk 
von biefem Fluß big zu der Grenze der unmittelbaren Befigungen 
des Gagembe den Movizad angebören. Auch babe man unter Wege 
große wuͤſte Streden zu paffiren, und mur an ben Ufern ber vier 
großen Fluͤſſe ſehe man Dorfidaften. 
(Fortfegung folgt.) 





Die parifer Degember - Berfhmdrung vor den 
aſſiſen. 


Fünfte Sitzung. 

In der geſtrigen Slzung hatte ber Bantier v. Rougemont. Artileriſt 
bei ber zweiten Batterie, ausgeſagt, er habe ben Angeklagten Chauvin vor 
Zaoesanbruch am Gitter des Louvre mit einigen Äbelgefleideten £euten 
foregen fehen, und Einer derſelben babe gefagt: + Bir batten bie game 
Nat Dienft und find mübe; wir find beauftragt, diefe Nat die Wors 
ſtaͤdte aufjuregen, und wir zählen Immer auf Eug. In Der vei Eur“ 
Eimurtn Imtte hitrauf entgeguet, daß die Leute, mit denen er geſprochen. 
angefebene Küuſtler fepen, bie im Verlaufe der Unterſuchung auftreten 
würden. um bie Gate aufzutiaren. Speute wurde Einer derſelben vers 
nommen; e8 If Sefeore der Jüngere, ein ausgezeicnueter Künftier, ber im 
fehr ausgefuxpter Reibung erfheint. Er deflagt ſich daß ihm Sr. Rouges 
mont als ein ſchmutziges Susjeft geſchildert babe. Bei ihrem Geſpraͤche ſey 
von ber Gefabr bie Nebe geweſen, bie bei einem Hufflande der Vorftädte 
zu befürgten ſev. 

Mehrere Zeugen werben Über bie Verhaftuug Lebaftarb‘s gebbrt. 
Niemand wil Etwas von deu Worten: „Das iſt ein Febiſtreich,“ bie er 
bei feiner Werhaftung ausgerufen haben fol, vernommen haben. Fin 
Zeuge, ber vor bem Untrrfuchungsrichter den Haufen, 

verhaftet wurbe, Mann flarf angegeben hatte, giebt 
ibn jegt nur auf wenige Leute an, bie rubig mit einander gegangen ſeven. 
Da ihm der Präfibent auf biefen Wiberfpru aufmertjam macht, fo erflärt 
er, feine Uusfage ſey emtftelt worden. Ein Bteiches behaupten mehr als 
breifiig andere Zeugen, und auch die Ingeflagten. Es entfteht hieruͤber 
unter ben Zubörerm ein großer Laͤrm, der nur durch bie Drobung des 
Yräfitenten, dle Eigung aufjubeben , geſnult wird, 

Der Zeuge Ricou hatte bei dem Unterfusgungärichter außgefagt: Die 

Zufammenrottung, bei ber fi) Lebaſtard befand, habe fo erſchrectlich aus: 
daß ein Soldat bes ein und dreißigften Rinienregiments brim Uns 
glite de Getammels vom Schlage gerührt todt zu Boden gefunten. 
Heute ertlärte er, bie Berfammiung fey ziemlich ruhlg gewe ſtu. 
anderer Zeuge behauptet, er babe bie Verſammlung gefeben, von ber die 
Mebe fen; es fen ganz friedli dabei gugegangen ; der Soldat fep auf dem 
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Earroufieiplage vom Cafäge getroffen worden, erſt lange nechdem bereit 
Eebaftarb 


verhaftet war, 
Sechote Sigung. 
In ber ſecheten Sitzung ift ber Gerigptöhof beſchaͤſtigt, einige Zeugen 


Yufıdfung ber Gefelfgaft der Boltöfreunde Statt fand, 

hatte vor dem Unterfichungäridter bereits 

Danton miebergelegt, ohne ihm je gefeben zu haben. 
Moutmartre bie 
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ernennen. „Wirfindes, dad Bolt, die ihn zu wählen haben.” — Danton 
widerſpricht Diefer Ungabe. Ein Aboofat, ber ſich unter den Zuſchautrn 
befindet, tritt anf umb bezeugt, dab Danton feine Nebe in biefem Sinne 
ebalten, 
i Der Weinwirth Barot, bei ben Danton und Benoble auf ihrem ans 
geblichen Epayiergange zu bed Letztern Tante in ber Borftabt St. Antoine 
eingefebrt, bezeugt, das bie Angeflagten ſich bei ihem eine halbe Flaſche Wein 
mb für einen Sous Brob geben ließen, von ber Verurthellung ber Minifter 
und von ber —— von 1794 und andern Luftſchloſſern ſprachen, 


anf bie er nicht Acht ge 
Der eur Haben bie Ungeflagten von einer — ge: 
open? 
Barot: Ich weiß Nichts von einer Republit, eben fo wenig von 


einer Konflitution von 1791. Geben ®ie, mir ift Dieb Mes einerlei. 
Mir liegt wenig bran, Wer auf dem Throne figt; mir fann Das ganı 
gleichgättig ſeyn. Werm nur Handel und Wandel geht, Das liegt mir 
am Herzen. (Man lacht.) 

Die Ungeflagten leugnen nicht, von Dingen zu baben, von 
denen bamald bie ganze Welt rebete, und bebaupten bloß, daß er ihre 
Worte abgeriffen und nach feiner Begriffsfähigteit aufgefaßt habe. 

Der Zeuge Auguſt Baber mat für Danton nod folgende Ertlaͤrun⸗ 
gen: Danton hat thätig und ruhmrou an unferer Revolution Theil ges 

nommen. Drei Tage lang befand er fi im Kugel: und Kartaͤtſchen⸗ 

Regen immer fo rubig, wie wir ihn jegt fehen; obme Furcht für fein Res 
Ben, ob für feine Mameraben ober bie verwundeten und gefangenen 
Feinde beforat. Er zeigte eben fo viel Edelmuth und Wenſchlichteit als 
Zapferteit. 

Da bie Angeflagten anf eine Menge anderer Zeugen, bie zu ihren 
Gunften Austfagen zu machen bereit waren, versichteten, fo wurde hiemit 
das Zeugenverbör ald gefiyloffen erflärt. 

@irbente Sitzung. 

Die tieffie Stile herrſcht im ganzen Eaale, als ber Generalaboofat 
dad Wort zur Unterfiügung der Anlage nimmt. 

„Meine Herren,“ fagt er, „wenn heftige Aufregung bie Semüther 
bewegt; wenn foheinbare ober wirkliche Gefahren bie materiellen Intereffen 
der Bürger bedrohen; wenn ernſtliche Unruhen ben Mrebit erfepittern, ben 
Handel und bie Induſtrie laͤhmen: dann ruft man von allen Gelten ben 
firengen Bollyug ber Gefege, die firägende Gewalt ber Obrigkeit an; aber 
wenn bie Kriſe vorüber, wenn die Ruhe wieber hergeftellt ift, tritt bad 
Intereſſe der Geſellſchaft in den Hintergrund zuruͤck; Diejenigen, bie fich 
fo weit verirrten, um ber Strenge ber Gefege heimzufallen, erfiheinen 
nun als Schlachtopfer der Regierung, und ber Vollzug ber Geſetze wird 
als ein Mißbrauch der Gewalt, ald eine ungerechte Verfolgung verfehrien. 
Darin befteht wenigftens die Taftit Derjenigen, die, vom politiſchen Leis 
denſchaften hingeriſſen, leichtgläubige Gemütber ober leichtbewegliche Kerzen 
beftimmen, zum Voraus ſchon ſich bem fo natärfichen Gefuͤhle bes Mitreibe 
hinzugeben, baß fich immer beim Ungläce, fogar dem ſelbſtrerſchuldeten, zumeist, 

„Man hat und vorgervorfen, daß wir gegen bie wahren Freunde 
bes Vaterlandes, gegen bie Retter ber Freiheit bie Waffen fehren, bie ung 
zur Vertheidigung des Waterlandes und der Freibeit in die Hand gegeben 
find. Nech hatte die Unterfuchung nicht die erften Federſtriche gemacht, ald 
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man fon yerfinbigte, es And jeber Urt 
Verfolgung. Man filberte 
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ner gegen bie Augetlagten), auf biefen —— ehreuwerthe Bürger a 
feben, beren Privatieben Achtung ja gebieten ſchien; junge Männer, reis 
an ebein Gefinnungen umb hochherzlger Begeiſterung. Nicht wie finb 
meine Herren, bie Ihnen Ihre Anfpräcge auf bie bffentfiche Achtung oder 
bad Wohlwollen Ihrer Mitbürger, ober auf bie Dienfte, bie fie dein Baterlande 
baben, gan gg Aber fönnen Dienfte, bie man dem 


angreifen; bie fi rähmen, am ber Wohlfahrt Frautreichs zu arbeiten, 
indem fie alle feine gefellfhaftlichen Banbe 1" 

Na biefem Fingange verbreitet fih ber Generalabvotat über bie 
Natur ber Unflage ͤberhaupt, indem er feitfteilt, was bad Seſer unter 
—— Komplott begreift, worauf er bie Dietuſſſen über den Thatbeſſend 
erbffmet. 


Echluß folgt.) 





Neue Parlamentömahl, 


„Welchen Erfolg werben bie Minifter durch bie YHufıbfung beö Par- 
laments geminnen ?” — fragt ber Globe und berechnet ald Antwort auf 
Diefe Frage, daß bad Minifterium dadurd in bem nen gemäblten Limters 
baufe eine bebeutende Majorität erlangen muß, Ms gewiß wäre mar 
diefer Darfiellung anzunehmen, daß Arunbel, Kent, Kampfbire, Cie 
teſbury, Ehefbire, Ehefler, Warwick, Worceflerfhire, Lewis, Ges 
cefterfbire, Mionmouthfbire, Nottinghbamfbire, Bebforbfhire und Coruwall iem 
Beifpiele Southwarts folgen werben, dad feinen gegen bie Reform ftimmenben 
Mandatar Eier R. Wilfonzum Austritt ndthigte. Es würden daraus ſechzeta 

nberungen eintreten unb bieburg 52 Mitglieder für bie Bin 
in's Hand gefendet werben. Mit Wahrſcheinlichteit ift anpumehmen, = 
an 24 andern Wahlorten gleichfalls bie Wahl auf Neformfreumbe fdnt; fo 
daf alfo km Banyen England 56 für die Bi in's Parlament falten 
würde, wozu noch 14 Mitglieber gerechnet werden muͤſſen, die von ven 
Borougbs ber Regierung zu wählen find, — Aus Ireland vworrben bie 
Minifter eine Fräftige Unterftägung erhalten. Denn mit Sewißheu if 
anzunehmen, baß bort 12 alte Mitglieder des Hauſes als Reformargntr 
ansgefchloffen bleiben und zu -fünf weiteren fann man es fi mi 
Wahrſcheinlichteit verfeben; Ireland allein wärbe alfo 29 Stimmen mehr 
für die Bill fenden, — Schottland Bieter Mitglieder 27 gegen bie Bil 
45 für biefelbe und vler noch unentſchledene; man ſchließt daraus am 
eine wahrſcheinliche Vermehrung von 4 Gtimmen für bie Bir, Die 
Minifter werden alfo durch Auftbfung des Parlaments gewinnen: 


An England . « gewiß wahrfchehntich, Im Sanzen 
PER er Ta ı | v0. 56 
BEE 3 a . oo. —- a Tara U 
Irland. . » .» . eo. 5 0. 39 
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7. Beologifhe Ausbeute in den Umgebungen 
des Elbrus. 
(Stu) 


Der Eharbis, welder im Grund Nichte ift, ald eine Nbplattung 
der umliegenden böbern Berge, bilbet bei feinem Wortreten gegen 
den etliche hundert Fuß tiefer gelegenen Fluß, deſſen Namen er führt, 
und bie Zentralfette einen Abſturz, wo bie Gebirgdarten, aus 
denen er tefteht, zu Tage liegen, Man ficht bier. mehrere Fuß 
bie horizontale Steintoblenlager mit einem gelblichten guarzicten 
Sanbdjtein abwechfeln. Im einiger Entfernung gegen Süden, noch 
vor der Bentraltette oder vielmehr bem bort im feiner ganzen Giröße 
emporfteigenden Elbrus, erhebt fi in Form eines gezackten Kammes 
ein fehr fleiler Berg von betraͤchtlicher Höhe, deffen Seiten mit 
Felfenträmmern bededt find, Diefer Berg, Vungufhe genannt, 
bat volltommen die Phyoſiognomie des trachptiichen Zentralgebirgs, 
gehört aber einer befondern mit jener parallellaufenden Kette an, 
die man überfteigen muß, um jenem fich zu mäbern, und melde bie 
Schnueemarkung berührt, Nachdem man bie ſenkrecht der Zen: 
traltette zugelehrten Mauern mehrerer Kluͤfte, melde jene Sand: 
fein: und Steinfoblenlager zeigen, umgangen, fo fommt man bald 
in eine Meine Vertiefung dinab, welche ben Yunguſche von bem 
Hochland fheidet, das ihn im Norden umgiebt, und fteigt man bar: 
auf von Neuem bergauf, fo gelangt man auf eine Höhe, bie gegen 
Suͤden an lhu anfößt und die man feine erfte Terraſſe nennen 
mag. Diefe Höbe nun iſt aus einem — mas die äußern Merk 
male anbelangt — aͤhnlichen Sandftein gebildet wie jemer, ber die 
Steinfohlenlager in ſich fhlieft, von dem er fi aber burch feine 
ſtark geneigten fait ſenkrechten Schichten unterſcheidet. Diefe Schichten 
lehnen fi am die gäben Felfen am, welde den Gipfel des Yunguſche 
umftarren und bie aus Thonfciefer und einem Konglomerat von 
Quarz und ſchwarzem graͤulichem Jaſpis beftehen, nebſt einem 
Eement von einer taltartigen ſchmutzig grünen Subſtanz mit unor: 
dentlicher Schieſertertut, die ſich oͤlig amfühlt., Auf einigen 
Vunkten belommt dieſes Konglomerat mit Einem Male das Aus: 
ſehen des Pſammits — einer Formation, zu der man es ohne 
Zwelfel zählen muß. Der Abhang des Bergs iſt fo mit Fragmenten, 
worunter Serpentin und f&ieferartige Horublende, uͤberſchuͤttet, daß 
es ſchwer hält auf dem Kern einzudringen, und fein Gipfel iſt bei: 


nahe unzugängli, ba die eigen Felöträmmer, bie unter dew Füßen 
wegrollen, keinen ſeſten Tritt erlauben, Seine Gebirgsart, ein Diorit, 
worin ber fompalte Felbipath vorherrſcht, ift eine grauliche Maffe, 
dılmm durchſaͤt mit Meinen Nabeln von KHormblende, die fih mit⸗ 
unter in Anoten vereinigen ober bad Innere Meiner Hoͤhlungen 
überziehen. Es ſcheint eine innige Mifhung von Feldfpath und 
Hornblende zu ſeyn; in dem Felbfpath entdeit man ba und bort 
frpftalifirte Punkte, die weißer find ald der Meit, fo daß man vers 
ſucht wird, bad Geſtein fir einen Porphyr zu halten; auch bemerkt 
man zumeilen mikroſtopiſche Theilchen von geſchwefeltem Eiſen. 

Dieſe Konglomerate traf ich noch auf verſchledenen Punkten auf 
ber Grenze der Trachpt: und der ſekundaͤren Gebirgsarten — fo bei 
dem Waſſerfall des Tusluf: Schapap, eines Zufinffed ber Malta, 
den wir auf dem Müdweg nad unferm Hauptlager an der Stein: 
bride der Malta befuchten. Der Katarakt erhebt fi zu einer ber 
beutenden Höhe, ſenkrecht über ber Malta; riefenhafte Blöde, die ſich 
von diefen Felſen abgetrennt, füllen das Bett diefed Fluſſes. Cben 
ſo befteht die Steinbräde des Kuban aus einem porphprartigen 
Dirsit; bie blafgräne dioritiihe Maſſe enthält weiße Feldſpathtry⸗ 
ftalle. Hier wie überall im dem Kaukaſus bilden biefe amphiboliſchen 
Gebirgsarten fehr fteile mit Nadeln beießte Berge, deren feltfame 
Geſtalt und biftere Farbe auffallend gegen die gerriffenen flachen 
Sanbditeinformaticnen abitechen, die ihnen in ber Drbnung der Leber 
lagen folgen. £ 

Wir haben die amphibolifhen und bioritifchen Geſteine als 
eine Reihe fehr anſehnlicher Erhebungen zwiſchen ber Zentralfette 
und der Kette ber Alteften fefundbären Formationen gefehen, Sie 
[deinen durch einen Ausbruch, ber in bem Gebiet des Thon: 
ſchlefers Statt gefunden, in's Dafepn gerufen; zu biefer Annahme 
berechtigt bie feltfame Erfcheinung des Umgeſtuͤrztſeyns dieſer leztern 
Gebirgsart, bie offenbar von dem Komflift mit dioritiſchen Gefteinen 
berrährt. Schieferbörnbiende (amphibole schisteur) und Thon: 
ſchiefer zumal vermengen fi dergeftalt und wechſeln meift nur in 
dinnen Schichten, melde zubem biefelbe Farbe, beinabe dieſelbe 
Tertur und biefelbe Schmelzbarkeit haben, daß man fie nur ſchwer 
von einander unterfcheidet, Eine fernere merlwuͤrdige Erſcheinung 
auf ber Eeite des dioritifhen Gebiets find die mit orpdirtem @ifen 
und fohlenfaurem Kalk geſchwaͤngerten Sauerbrunnen, So leiter 
der Tudiuf: Schapap feinen Namen von einer der Quellen ber, die 
am Fuß des Waſſerfalls entfpringt, und ber Sauerbrunnen im der 

131 


Nähe des Veſil⸗ kol quilt and einer Ahmlichen Gebdirgsart, wie bie 
des Dungufhe, Lertere Quelle ſetzt eine ſolche Menge kohlenfauern 
Kalt ab, daß fie ben ganzen Abhang bed Bergs damit befruftet. 
Ihr Waller ift wegen des halbverkaltten Eiſens, bad es enthält, 
ſeht zufammenzichend (styptique.) 


8 Das Thal des Kuban. 


Trifft man auch in der Zentralkette des Kaukaſus genug ſenl⸗ 
rechte Felſenmaſſen, Schluchten und Abgründe, überhaupt alle Na: 
turſpiele einer großen Erbrevolution, bie, verbunden mit der anmu⸗ 
thigen Bewegung niederſtuͤrzender MWafferfälle, die Hauptelemente 
einer fhönen Landſchaft bilden, fo muß man doch geſtehen, daß 
der Kaukaſus an malerifhen Partien bei Weitem nicht fo rei iſt 
ald die ſchweizer oder tproler Alpen, Die ihm eigenthuͤmliche Dürre 
und die Ginförmigfeit feiner Formationen fcdliefen jene Le 
benbigteit der Farben, jene Mannigfaltigkeit der Umriſſe, jeme 
Friſche aud, moburd bie lachenden Thaͤler der Schweiz einem fo 
unwiberſtehlichen Meiz gewinnen, Dad Auge des Wanberers forfcht 
umfonft nah einer Wohnung, einem angebauten Felde; es erblidt 
Nichts ald eine Wilduiß von Felfen oder Steppen und durch bie 
faft beftändigen Nebel wird ſelbſt dieſt Anſicht ihm verfümmert. 
Am 25 Yulind verliefen wir, gefolgt von all unferen Leuten 
und unferm ganzen Gepaͤck, dad Thal des Charbid, und traten den 
Ruͤckweg nah dem Bermamuͤt an, in deſſen Angeſicht, auf einer 
ungeheuren Wieſe, wir unfer Zager auffhlugen. Wir machten 
nun noch einen Abſtecher zu dem Defilsfol (rothen Fluß) und dem 
eifenbaltigen Sauerbrunnen an demfelben , und fagten alddann der 
Zentrallette des Kaulafus für immer Lebemohl, indem wir länge 
den Sandftein = und Kaltiteingebirgen binzogen, bie ſich in pas 
ralleler Richtung mit ber Trachptlette bis an den Kuban ausdeh⸗ 
nen. Der Weg führte ſtets weſtwaͤrts, im der Tiefe eines langen 
und breiten Thaled, am Fuß einer Reihe von fchroffen feltfam ge: 
ſtalteten Felſen bin, weiche bald Mauern von biaßgelber Farbe vor: 
felten, die aus wagrechten, ſehr regelmäßigen Schichten zufam: 
mengefegt und von grünen Platten überragt waren, bald fpige 
Thuͤrmchen, die auf ihren mit Trümmern bedeckten Fundamenten zu: 
fammenzuftürgen drohten. Hierauf ging ed auf dem Höhen ber dem 
Thal des Eſchkalon fort; bier hatte der General voriges Jahr den 
Karatibai ein Treffen geliefert; wir fahen die Stätte, mo fein La: 
ger ftand, und bdafelbit die Gräber zweier Brüder unferd Begleiterd 
des Fuͤrſten Ghernarduf, die damals im Kampfe für bie Muffen 
ben Tod fanden. Gegen Mittag hielten wir auf einer fhönen Wiefe am 
Fuß des Pagun, wo ed Waller und Holz in Ueberfiuß gab; nicht 
weit von da haben der Poblumof unb die Kuma ihre Quellen. 
Anm folgenden Zag, dem 27, verfolgten wir unſern Zug im 
nordweſtlicher Richtung, immer noch jener Kette ſchroffer Felfen ent: 
lang, welde die Tſcherkeſſen Elmurza nennen. Die ganze Gegend 
iſt aut bebolzt, und weit freundlicer ald die Umgebungen des Ei: 
brus. Nachdem wir am Fuß des Koſchghogha gefruͤhſtückt, fliegen 
seir in das Thal der Kamara hinab, eines Meinen Fluffes, der ſich 
in den Kubam ergieft. Noch waren wir von jähen Bergen um: 
chloſſen, aber die unfrudtbaren Felſenwaͤnde wichen bewaldeten Ab: 
hängen, bie fpiegeihellen Fluthen der Kamara bewäflerten üppige 
-Rafengründe, und die Nebel, die und bis jest meint mmbilten, 
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zen konnte. Der tſcherleſſiſche Fuͤrſt Bon war herubergeſchwommen 
und hatte, um bem General aufwarten zu können, von einem Kos 
ſalen Kleider borgen muͤſſen. 

Die Muinen von Kirken und die Grabmäler, die man aller 
Orten trifft, laſſen nicht zweifeln, daß dieſes fhöne Thal einft eine 
zahlreiche Bevoͤllerung enthielt. Test ift ed zur MWeröbung ver: 
dammt. Denn, um ben Kubau ald ein metärlihes Bollwerk ges 
gen die Einfaͤlle der Tſcherkeſſen gu haben, bat bie ruſſiſche Regie: 
rung biefe nach ihrem letzten Aufſtand bindbergeiagt, und ihnen 
verboten, fi fünftig auf dem rechten Ufer bed Fluſſes wieder an= 
zufiedeln. Auf vielen tbeils horijontal, theild ſentrecht gelegten 
Steinen, auf die wir, ftießen, emtdedten wir Spuren eines römi- 
ſchen Kreuzes; andere Eteine, die von fängerem Datum dienen, 
trugen arabifhe Inſchriften. Gleich gegenüber von unferem Lager, 
anf ber andern Seite ded Ruben, erhoben fi auf einem Felfen bie 
Meſte einer Kirche; umd mahe dabei, hieß es, ſtuͤnden noch aͤhnliche 
Mefte, Gerne wären wir binubergegangen, allein der ungeſtüme 
Fluß ließ es obne die größte Gefahr nicht zu, und wir begmägten 
und, mit unfern Fernroͤhren dad Gebäude von Weitem zu betrach⸗ 
ten. Die Ruinen, melde ſehr gut erhalten find, bilden ein Wiered! 
mit zugerundeten Ecen, dariiber eine Ruppel; der Eingang ift ger 
gen Welten, bie Länge des Schiffs gegen Oſten; auf diefer letztern 
Seite befinden fih drei Thuͤrmchen, die vermutblih drei Niſchen 
im Innern entſprachen, melde zur Hufftelung von fo viel Altären 
dienten, An bemfelben Tag unternahmen wir noch eimen Ausflug 
au ber „Steinbride” bed Kuban, melde ein Dutzend Werſte obers 
halb diefer Muinen liegt. Das Thal hat bier eine anfehnliche Breite 
und iſt huͤbſch beholzt: Buchen, milde Reben, bie fih um Ulmen 
ſchlingen, Apfelbäume fieht man überall. Die bald fteil, bald lei 
terförmig anffteigenden Felfen, melde in einiger Entfernung bem 
Laufe des Fluffes folgen, iind mit einem reichen Grün befleidet; 
eine kräftige Wegetation erweitert mehr und mehr ihr Gebiet, bededt 
die Abſtuͤrze mit Geſtraͤuch, und umrantt die Felfenblöde mit Ephen. 
Nicht lange fo verengt fih dad Thal; man wandert eine Strede 
auf einem fchmalen Fußpfad zwifhen einer ſenkrechten Felfenmanr 
und einem Abgrund, im been Tiefe der Kuban ſchaͤumt; daun 
thut das Bebirg rechts und Links fi wieder auf zu einem Durd: 
gange fir zwei Fluͤſſe, die Mara umd die Teberda, die fih mit dem 
Kuban vereinigen. Man durchwatet die erftere und gelangt bald 
an den Fuß mehrerer Felfen, die von einem ähnlichen dioritiſchen 
Geftein find, wie das in den Seiten der Zentralfette. be man 
die Steinbrilde erreicht, kommt man über eine mit Trümmern eir 
ned mogalfchen Begraͤbnißplatzes bededte Flaͤce, wo vormals ein 
bedeutendes Dorf (a-oul) ftand, das von ben Truppen des Generals 
Dermolow, ber bier einen blutigen Sieg über die Ticherfeffen ers 
focht, zerftört wurde. Einer unſerer Kofaten, der diefem Treffen 
beimohnte, hatte auf dem Schlachtfeld einen Säbel gefunden, dem 
er mir zeigte; die Waffe fchien fehr alt, und die Infhrift Genoa 
mar darauf zu leſen. Sollten fi die Wiederfaffungen der Genue: 
fen fo weit erſtreckt haben? Doc fie befaßen ja ein Waarenlager an 
ber Mündung ded Dom, mober mande Artitel ihres Gewerbfleißes 


I und riefenhafte Tracptblöde beengen der: 
man nur einige Balten brauchte, um Ihn zu 


aufgefeßt 
nerathen. Wir kehrten alfo im unfer Lager zuräd. 


Die partfer Deembor: WErFAndsung vor ben 
Sieben de 8* 
(Sans. 


„aa hie Yazuten aller FRE 
profurator fort, * unvorbereitet? Waren fie bie Folgen einer augenblictigen 
vorbebachtlofen Reidenfhafttichfeit ? Range zuvor waren fie auf den beftimmten 
Tag angefänbigt, und brachen auch am bem befttmmten Tage and, Wenn fein 
Komptlort befand, Wer entwarf, Wer brudte, Wer beftete denn jeme 

zahlreichen aufrährerifgen Manifefte an, bieman an ben Mauern ber Haupt ⸗ 
ftadt (a8? Manifefte, in denen weniger von ber Berurtpeilumg ber Mis 
nifter bie Rede war, ald daß man bie Regierung auflagte, bie Kammern 
angriff, ihre Haublungen entfteilte, ihre Abſichten verleumbete; Im denen 
man Miles aufbor, um bie Arbeitöleute gegen bie Staatsgewalt zu bes 
waffnen, bie Arbeitsleute — (bier erhob det Redner feine Stimme, indem 
er feinen Blit auf ben Hintergrund der Zuhbrer wirft), die nachher und bei 
einem neuerlichen Anlaſſe betviefen haben, baß fie eben fo gut, wie man 
fie an den Jullustagen uneigennägig und muthvoll bie Freiheit verfechten 
fah, auch aud eigenem Antriebe verbrecherſſche Anmuthungen zuruͤctzu⸗ 
weiſen wiffen, deren offenbare Folge ift, allen materiellen Intereffen zu 
ſchaden, indem die Arbeit vermindert und ber Umſchwung ber Induſtrit 
und bed Handels gehemmt wird.’ 

Der Generalabvorat lleſt hierauf mehrere Stellen aus gebrudten und 
geigriedenen Aufrufen vor, aus benen er bad Beſtehen eines Romplottes 
im Algemeinen barzutban verfucht, ofme hiebei bie gegenmärtigen YUnges 
Elagten ald deren Berfaffer bezeiamen zu wollen, Dann geht er auf die 
vorliegende Anflage insbefondere Über, bie er in verſchiedene Mbrbeilungen 
ausſcheidet, und hiernach gerichtet wiffen will: 4) gegen Gambuc, 
Audry, Roubier, Penarb und Chaparre, als Theilnehmer an der Geſeu⸗ 
faaft ber Orduung und des Fortfepreitens, bie ganz verſchieben von ber 
GSeſellſchaft der Schulen den Zwect hatte, auf ben Umſturz der gegentoärtis 
gen Regierung eine Repubfit zu gründen. 2) Genen Eavalgnac und Guil⸗ 
nad, Chauvin, Guilley und Pecheux d' Herbinville. Im Betreff der beis 
den erſteren laͤßt er die AUnflage wegen einer Berſchwoͤrung unter ber 
Wrtilerie der Nationalgarde gänzlich fallen, und glaubt, daß ihnen wohl 
auch wegen Verheimlichung bed Verbrechens reine Schuld beinemeffen 
werben toͤnne; dagegen muͤſſe man Chauvin, Guilley und Herbinviule 
war vom ber Haupttiage loszaͤhlen, aber fie doch ber Berheimlichung 
ſchuldig halten. 5) Gegen Lebaſtard und bie Gebruͤder Baier. Dieſelben 
enthebt er zwar des Verbrechens, an einen Komplott Theil genommen, 

It fie aber für ſchuldig, durch Geſchrel und dffentlige Reden zu 

bellion und Ungehorſam gegen bie Gefege aufgemuntert zu haben; 
4) gegen Danton und Lenoble beſteht er auf allen Antlagpuntten, mit 
Ausnahme Deffen, der Danton veräster Thättichfeiten gegen eimen Dffijter 
ber Nationalgarden beſchuldigt. Machbem er feine ey aus bem 
ſchrifilichen und mündlichen Verbbre zu begründen v ‚ fieit er 
fchläßfich das Anſuchen an den Gerichtshof: „Gegen — 
Danton, Lenoble, Baftard und die Braͤder Garnier noch eine fubfidlarifepe 
Unterfugung wegen Verhelinlichung zu verfügen.” — 

Diefen Antrag betaͤmpfen alle Vertheidiger der Angetlagten, ſelbſt 
die, deren Klienten der Generalproturator im dieſer zweiten Unterfuchung 
nicht begriffen wiſſen will. Der Advotat Dupont namentlich dußert ſich 
er 3 in — 

„Die Nottzwendigteit einer fusfiblarifhen Unterſuchung wechſelt Im 
den Augen ber Staatdantvaltfaft. je nachdem es bie Antiage erbeifcht. 
Weiß man fi bei einer Unterfuchung ber Mbpfe der Angetiagten gewiß, fo 
widerſeyt man fig einer Unterfugung wegen Merbeimfihung; Ift man 
aber Über den Crfolg ber Autlage im Zweifel, fo greift man fgneil zu 


*— Unterſuchung, um bie rd mn un wenigftens in's Gefängmiß zu ſchiuen. 
Unfere gerichtlichen Annalen find mit einem beffagenswerthen Borfalle diefer 
Urt Heyeipnet. In ber Werfapmbrungsgefiichte vom Mocelle waren Borries 


entgegenfehen. Sr. 
iye Verteidiger, verſuchte 88, Ihre Mbpfe dem Schaffotte zu entreißen, ins 
dem er auf De fubfibiarifgelinterfuggung der Werbeimtichung antrurg ; er vers 


Theil von Mardangy's Rebe ein, worin biefer bama 
ee ee at MR Din U 
orten : 
„Wenn ber Gtaatöanmwalt bie ſubſidlariſche Unterfuchung, bie Borries 
und feine Ungläcdgefäorten vom Schaffotte retten konnte, zurücwies, fo 
Wil woie weht au day bas Dede, wenn fle darauf audgeht, umfer 
Mienten Gefängnißftrafe zuzuziehen.“ 
Die Frage wird * — — au ee en 
ber fich zurächiebt, einer ſtundenlangen Bera 
nd end de en . 
—— 30R een 
bregend micht zugelaffen werden fönne 
ee RER 
Beifalle aufgenommen und bie Giyung hiemit gefcploffen. 


‚ Achte Slqung. 


Kr. Bethmont, der Auwalt Gambue's, bat das Wort: 

„Bon ber Hbbe der Tribune herab,” begimmt ber Reeuer, „vertuͤn⸗ 
= eines Tages ein Ang Brantreich das Beſtehen einer Republi⸗ 
fegte ſich hiemit bie Pflicht auf, biefe feierliche 
** zu Me ud feitdem Vorurthelle, ungerechter Argwohn 
gegen Feuerſeelen, ein biindes Vertrauen auf Einfluͤnerungen ber Ver— 
leumdung; daher ber Prozeß, 

„Die verſprochene Verſchwoͤrung mußte wie natürlich alle Elemente 
ber Oppofitiom enthalten. vom der ſich eine Partei In bem Schwindel ihrer 
Furcht fo entfegtiche Schrechlider macht, Wier Grubenten eines Hauſes im 
ber Straße des Sroͤs und der alte Kommijfiondr diefes Hauſes ftelleu die 
Schulen vor. Die ganye Geſellſchaft ber Bolfsfreunde muß fi im Ihrem 
Präfidenten perfonifijiven laſſen. Die Artillerie wird angeflagt in zwei 
ihrer jungen und vofirdigen Rapitäne und andern uugeſtuͤmen Helben bes 
Aullus. Endlich wiſſen ee. Wer die Schuld unferer Straßentribunen 
beyablen folk.“ 

„Für biefes ungeheure Romplort brauchte man ein Bindemittel, ein 
Obtrhaupt; man fand ed in Gambuc, einem jungen Menſchen von unver⸗ 
dorbenen und reinen Gitten, von einer obme Zweifel glängenden Einbils 
bungäfraft, der aber moch ein Menfing in den Werhältmiffen des Rebens iſt; 
in Gambuc, der and ber Einſanckeit feiner Schweijzerberge nah Paris 
mitten umter das politiſche Getämmmnel fioy verfegt fieht, und auf ein Mal 
von deu taufenderfei Eindräden unferer Woltdaufftänbe beftürmt wird; im 
Sambuc, der jeden Abend eines unter unglaublicher Thaͤtigkeit ugebrachten 
Tages fich mit fo vier Offenherzigteit alle die Wunder feines nenen Lebens 
wieberholt; Im ibm, der in einem Monate einem afabemifhen Prozeß ſich 
unterzogen fiebt, drei Geſeuſchaften bildet, eine Flusſchriſt ſchreibt, eim 
Journal grömber, es mit Urbeiten feiner Feber —— hundert 


hie unterfacht der Anwalt hg 
Autlage bervorgebobenen Punfte, indem er babel bie Flaren und beftimmten 
Erfänterngen wiederboit, die vom dem Ungeflagten im feinem Werböre ges 
geben tmwurben. 

„Meine Herren,“ fo fegliept Hr. Bethmont feine Bertbeiblgung, „ic 
will nicht dad daſtere GSemalbe noch ein Mat vor Ihren Augen aufftellen, 
dab die anflagende Summe mit fo viel Wohlgefallen Itmen vorgemalt bat; 
nicht die Unſchlaͤge die Brand und Piänderung in den Mauern der Haupt⸗ 
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fo fruchtbar ſeyn wirb an Heidentugenden 
biefen gleigen!“ (Gemurmel des Beifalls 
bhmen bi 


e HH. Ronen Ente bie Berthel⸗ 


A 
— 


Marie, 


‚Der Berrbeibiger, van red dann ra en einer Art felerlichen 
"Kirpenftile angehört wurbe, ſchloß feinen Vortrag mit folgenden Worten: 
Es giebt feinen Fläglipern Unblick, meine Herren, als biefe Uns 
Plage She für Stär berabfallen zu feben, bis zu einer Frage wegen 
Berheimlichuug, bie die Würbe bes Gerichtshofes zu ftellen verweigert bat. 
Hoffentlich wird biefer Prozeß den Geſchmact am jenen politiſchen Kunſt⸗ 
griffen auf immer verleiben, die ber Reftauration angehören, die ſich unter 
einer befpotifchen Regierung anwenden Taffen, aber unter einer Repraͤſen⸗ 
tatioverfaffung unantwenbbar find, weil fie unwahrſcheinlich find. Daß 
man fich gegen einen Menſchen verſchwoͤrt, begreife ih; aber —— ſich 
gegen eine Nation um ibe eime Regierungdforn gegen ihren 
Biuen aufjundthigen, bieß Ift fein Werbergen, bieß ift eine Thorheit, 


wartet den Augenblick ab, mm ben Gtreich zu führen; er fährt ihn, mb 
unter feiner mächtigen Hand entrout ſich die Gegenwart und Zutunft. So 
Tieb Mirabeau einem unermeßlichen Hebel den Staͤrpuntt mit im feiner 

in ber Vernunft, bie eine 
Als feine mächtige Stimme vol von Genie 


erreichen 

sefanbter der Borfehung ; er ift ber Menſch, ber im ſich den Willen Aller 
Begriff; er iſt ber Menſch, ber im ee feiner Sendung von 

fig fagen tann: das Vaterland Hin ih! — fage im Wirtungstreife 
iſt er on als eine Tagsfliege, beren 
aufleben machen kant. 
den republitanifapen Glauben biefer 
Männer, deren junge Einbildungätraft an bieRepublit glauben kann, weil 
fie noch au bie Tugend erg Die Zeit wird fie lehrenob ” auf dies 





Satirifhe Hohlfpiegelbilber bed Auslands, 


Der große Heinrih und der Fleime Napoleom. 
Während bie Regitimität Ihre beittelten,, detreuzten umb 
Epürhunde hinter ben glanzvollen Napoleens herbegte, tits 


rend man Alles vertilgte, wad wie ein N ausjah, ober wie eim Fleiner 
die 
graue Farbe als ‚ ben Ruhm als ———— Freiden 
als eine Auarchiſtin und ben gefunden Menſcheuverſtaud als einen —— 
litaner im bie erflärte; während man große Sehriftſteler ſehr theuer 
—— sehen eg where und fo, intem 


Es war — — Bat =: 7 a ie Meet Ba 
beſte, ber bourbonlſchſie aller Bourbond; es war ber Abgott ber heiligen 
Samilie, der Spar⸗ und Schatzpfenning bed gangen Geſchlechtes. der Geld⸗ 


licher Fuͤrſt; wenn bas Bolt Hungers flarb, fagte man: der gute Seins 
ri, er wollte, baß jeder feiner Uutertbanen ein Huhn im Topfe babe; 


worauf denn freilich Niemand Etwas erwietern fonmie, ald es ſey, auer⸗ 
dings Biel, wenn ſich am einem ganzen Rbniaditamme ein guter unb ges 
funder Zweig finde; wenn daran mehr ald einer gewacfen, fo fer 
dieß eim umerhörter Rurus; dab feine Nachſolger genug zu thun haben, 
wollen fit bad Gute wieder ausgleichen, was er geftifter bat, eudlich, def 
der Rubm und bie Tugenden Heinrichs IV ein ewiges Ke find, ven 
beffen Zinſen feine ganze Jamilie alle Jahrhunderte hindurch zehren kanz, 
und daß bie Vbiter für das Gute, das ihnen einmal geworden, mit allım 
Recht zu feiner Zeit wieder Buße than. 

Und fiebe_ da, eben biefer Heinrich, auf feinem großen Pferbe, mt 


feinem gutmätbigen Geſicht, eben biefer Heinrich verräth die Regitimitdt; 


flieht der Verrath, nicht die Revolution, nicht das Eomit Aireteur, 
fondern ber Uſurpator, ber lelbhaftige Ufurpator von Brenze, deu man 
zwangigmal ‚in ber Gallerie Vivienne fonfiszirt zu haben glaubte, 

Die Sache verhält ſich fo. Hr. Mesnel, der init dem Umguffe ber 
Statue Napoleons zu ber Heinrichs IV beauftragt war unb — Leg 
sigtanfend Eentner anderes Gußmetall anbot, um 
Kr. Mednel machte fig den Spaß, in den rechten en 24 Ve ein 
Fighrgen Napoleons zu verſteden. 

Und weiß man, was biefes große Pferd im Bauce bat, vor bem alt 
Mitglieder bes boutboniſchen Hauſes das Kule beugten und das die Bezb 
timitdt fast wie ihren Vetter behandelte! — Michts Andres als Lieber p 
Ehren Napoleons! 

Nun fage Einer, auf Wen fol man ſich noch verlaifen ? Helurich N 
ein folder Diebshehler! — Gewiß. wenn man Dieb zu Kolyroos erfährt, 
wird Helurich V unverzüglich umgetauft, Sicherlich rürde uam ibm jeht 
Tieber Ludwig Phifipp U nennen, als den Mamen des Eimons feines ®r 
ſchlechtes tragen Laffen. 

Aber Ehre dem Hru. Mesnel, er bat bie größte Ironie und 9 
beſten Spaß biefes Zeitalterd gemacht! 8. 


Mängen, im der Biterarkfaps Ürtiftifgpen Auftals dev I. ©, Eottaften Bugbanblung. 
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Erinnerungen aus Java, 
(Borifegung.) 


@ined Tages ſprachen wir, um zu übernadten, bei einem To: 
mogon ein, mie man bie Kürften bes Landes nennt, Der Heine 
Freiherr fauerte anf einem Pambustifch auf feinen Ferſen. Mein 
Führer warf ſich nach der Landesfitte vor feinem Häuptling nieder, 
und beräbrte zehn bis zwölf Mal mit der Stirn die Erde. Nach⸗ 
dem ber Tomogen ſich nad der Urſache unſers Beſuchs erkundigt, 
ftand er auf, nahm mic bei der Hand und führte mid am feinen 
Tiſch, wo er im Begriff mar feinen Thee zu trinfen. Er beftellte 
gleich eine Portion für mich und ließ mich durch feinen Sohn be: 
dienen. Nach dem Thee drachte man zwei Porgellantaffen, worin 
man Kaffee einfheufte, 
wieder gefült und fo ward ich gemdtbigt fünf zu leeren; mas mic 
viel Selbftäberwindung loftete, da das Getränk mid wegen feiner 
unfaubern Zubereitung anetelte, Der Tomogon verfuchte zu mieder: 
holten Malen ein birefted Geſpraͤch mit mir anzufnäpfen; aber ich 
verftand fein Wort von Dem, was er fagte, bis mein Führer, der 
feit unſrer Ankunft anf einer auf dem Boden audgebreiteten Matte 
miete, die Rolle des Dolmetſchers übernahm. Bei jedem Wort, 
das er an ben Tomogon richtete, erhob er zum Zeichen feiner Chr: 
furcht die gefalteten Hände an den Mund. Er erhielt auch eine 
Tafſe Kaffee. Wir faßen ungefähr eine Stunde beifammen, ald die 
Dame des Haufes, die unterdeſſen mit dem Abendeſſen fertig ge: 
worben, mid nach einem Saal einlud, wo man für mich gedeckt 
hatte, Diefer Saal war Nichts als eine aus einfach in einander 
geflohtenen Bambusrohren zufammengefeßte Hütte, Ich fpeidte mit 
dem Tomogon und feinem Sohn. Ein Eierkuchen, ein gebratenes 
oder vielmehr nur gebörrtes Geflügel, eine halbgebratene Hammeldteule 
und endlich Reis ftatt Brob, welches letztere die Malaien nicht kennen, 
machten bie Mahlzeit aus. Aus feiner Aufmerffamfeit batte man 
mir Gabel und Löffel hingelegt; da jedoch der Fuͤrſt und fein Erb: 
prinz mit den Fingern aßen, fo bielt ih es für eine Pflicht der 
Anftändigkeit, mich nach ihrem Brauch zu bequemen, Nah Tiſch 
zeigte man mir mein Schlafstnmer; mein Bett beftand aus einem 
son Palmriet (calamus) gefloctenen Sopba, worüber eine Matte 
und ein Tevpic ald Dete ausgebreitet lagen; fogar Vorhänge (eine 
Art Moffitenner) fehlten nicht, Als Ich mich niederlegte, fand ich 
mein Lager und ſelbſt mein Kopftiſſen mit weißem Jaſmin (pul- 


Während ich eine trank, wurbe die andere 


meria alba) beftrent; da ih nicht daran dachte ihn zu entfernen, 

fo verurfachte mir der ſtarke, obgleich angenehme Geruch der Blumen 

abſcheuliche Kopfihmerzen. Diefes Leiden und der Lärm von zwei. 

Perfonen, bie bei mir wachten umb fangen, lichen mich bie ganze 

Nacht kein Auge zutbun. Diefe Gewohnheit den Gaͤſten wachen zu 

laffen, bat bie gute Abſicht, daß fie ſich nicht fürchten follen, Am 

Morgen bat ih den Tomogon, er möchte mir zu Trandportmitteln 

für mein Gepä behilflich feyn. Augendblicklich entiprab er meinem . 
Anfinnen. Nah dem Kaffee ftellte er eine Pirogue und vier feiner 

Domeftiten zu meiner Verfügung, mit dem Befehl Überall anzu⸗ 

balten, wo ich auszujteigen begehrte, Er hatte ein Federmeſſer und 

ein Bleiftife bei mir gefehen, und feinen Wunſch ausgebrüdt dies 

felben zu befigen; mit Freuden gıb id ihm dieſen Heinen Beweis 

meiner Dantbarfeit und wir fhieden, nahdem er mib noch mir 

einigem Geflügel für bie Meife beſchentt hatte, freundſchaftlich. 

Stine Erlaubnis zu landen benußte ich redlih und wir trafen mir 
einer noch reichlich vermehrten Husbeute erft am fpäten Abend in 

Sourabaya ein. 

Ich hatte Luft die Infel Madura zu beſuchen, bie auf der 
anbern Seite ber Bal, gegenuber von Sonrabayı legt; da fie eine 
üppigere Vegetation und ausgedebntere Waldungen enthält, fo burfte 
ich bafelbft auf eine ergieblge Ecute rechnen. Meine Erwartung 
ward nicht geräufkt; namentlich fand id Bombareremplare von der 
anfehnlichen Größe der Baobab adanfonia, mie ich fie auf ben grünen 
Vorgebirgeinfeln traf. Dieſe auferordentlihen Bäume waren mit 
{ehr großen rothen Blüthen bebet, aber hatten ihre Laubwerk vers 
loren. Eben fo gab es bier Erithrinen, deren herrliche Scharlach: 
biürhe ih nicht genug bewundern fomnte. Ueberhaupt ſchien mir 
der Boden von Mabura weit vorgüglicher als der von Java. 

Auf Madura bat der Broßfultan, ein ſehr mächtiger Herr, feinen 
Sig. Er Ind die Offiziere der Expedition zu einem Gafımabl und 
Ball ein, welchem feine fämmtliben Miniftee und Großen beis 
wohnten. Einen Begriff von dem Reichthum dieſes indiſchen Fuͤrſten 
tann man ſich daraus machen, daß er ber Geſellſchaft über zwanzig 
meiſt vierfpannige Waͤgen und eine gute Anzahl Meitpferde mit 
einem Troß'von Lakaien eutgegenſchikte; der Empfang ſelbſt ent⸗ 
ſprach dieſem Vorſpiel. Unter den Bogenhallen und Säulen des 
Palafted wandelte man wie in einem Garten voll lieblich duftender 
Blumen. Die Mablzeit wurde in einem geräumigen offenen Saal 
unter einem Palmendah auigetragen; man fpeidte ganz auf Silber; 
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die Tafel ſeufzte unter der Laſt alles Röftlihen, mas der Orient 
darbietet , und eine angenehme Diufit belebte bie Ecene. Nachdem 
die Mahlzeit vorbei war, verfügte man ſich in ben glaͤnzend ge 
ſchmuͤcten Ballſaal; jeder aber mochte ohne Zwang biejenige Unter⸗ 
haltung wählen, bie ihm vorzugsmelfe zufagte. Man ging auf bie 
Jagd; man ritt ober fuhr fpagieren; man fah bie Töchter und 
Frauen ded Sultans tangen und hörte der Muſit zu, bie mie ber 
Ball bis zum nähften Morgen dauerte. Als die Stunde fam, da 
man [ih trennte, fanden mieder bie Equipagen bereit, welche und 
bis and Meer führten, wo unfere Schiffe und erwarteten. Wir 
dachten lange am biefed Zauberſeſt. 

Die legten Tage unſers Aufenthalts benußte ih, um Sourabava 
naͤher in Uugenjhein zu nehmen. Ich begann mit dem chineſiſchen 
Quartier, welches eine Art Vorſtadt bildet und von ber eigentlichen 
Stadt durch einen Fluß getrennt ift, über ben mehrere Drüden 
führen. Die chineſiſche Berölterung ift ſehr zahlreich und meiften 
tbeild aus Aderbauern, Gärtnern und Kaufleuten zuſammengeſehht. 
Man weiß, wie die Chinefen ihr Hausgeräthe, ihre Thuͤren, ihre 
Wände ıc. bemalen, und mas ihre Ortfchaften dadurch für ein felt- 
ſames Ausſehen gewinnen. Am Ubend kommt Yung und Alt in 
einem großen gemeinfbaftlihen Lokal, das fi mngefähr in der 
Mitte der Stadt befindet, zufammen, und beinftigt fi mit Mufit. 
Ihre mufifaliihen Inftrumente beftehen bloß aus kupfernen Keffeln 
von verſchiedener Die, die man nah ihrer Größe ber Meibe nah 
aufftellt, und meven eine Perfon ſechs bis fieben unter ihrem Kom: 
mande bat, Diefe Art von Drgel wird mittelft eines eifernen 
Hammierd gefpielt, indem man langfam einen Keifel nah bem ans 
derm berührt und dadurch hobe oder miebere Töne hervorruft. Daß 
dieß eim ſchlechter Kunſtgenuß für europäifhe Ohren fep, lann man 
fi vorftellem, wiewohl fi nicht leugnen läßt, ‘daß mande Weiſen 
ziemlich taltfeſt vorgetragen werden. Auf mich wirkte ein foldes 
Konzert immer mehr einfhläfernd ald aufheiternd; nichts deſto 


= weniger ift es mod die lebhaftefte Unterhaltung der Chinefen, And 


fie find dergeftalt dafılr eingenommen, daß fie biefelbe jeden Abend 
wiederholen und erſt fpät damit aufhören. Es giebt auf Java 
Shinrfen, melde unermeßliche Reichthümer befigen und prachtvoll 
wohnen. Man fieht fie felten gu. Fuß ausgehen, mo fie dann von 
einem Diener begleitet find, ber ihnen einen Sommenfbirm tiber: 
balt; gewoͤhnlich, ſowohl auf Promenaden ald auf Reiſen, bedienen 
ſich des bededten Palantin's. Die vornehme Klaffe von ihuen trägt 
einen großen weißen oder vielfarbigen, mit Frangen beſetzten Mantel, 
den man auf den Weoden ſchleppt; eine kleine reichverzirte Muͤtze; 
weiße oder vielfarbige Hofen mit breiten Anierlemen; ein fehr feines 
gehidtes Hemd ohne Kragen; hochſpitzige Schuhe mit Schnuͤren von 
Palmriet uͤberflochten. Der Chineſe, ber fein Vaterland verläßt, 
bringt feine Sitten, Gebräuche und Meligion mir fi; aber er ift 
nicht fo blind, daß er micht einficht, daß man mande Dinge in 
Europa eben fo gut umb noch beifer arbeitet ald in China; er 
{deut fi daher nicht, fi des Beſſern belehren zu laſſen und es 
nach zuahmen. Trotz der Ungefunbbeit Java's haben fie ſich fo 
ſchnell vermehrt, daß man fich genoͤthigt fand, vielen von ihuen 
in dem Iunern der Juſel ein Unterlommen zu verfchaffen. 
Iore unermädlihen Arme find ed, denen die Iuder:, Kaffee: und 
überhaupt ale Pflanzungen ben Erfolg verdanten. Auch mehrere 


Sewerbe wie bie des Maurerd, Zimmermanns, Tiihlers, Schloß 
ferd, Schneiders, Schuſters, Kutſchenmachers ıc. werben ausſchließ⸗ 
li von Chineſen getrieben; fie find für bie europaͤlſchen Koloniſten 
um fo ſchaͤhbarer, ald ed den Malaien ſehr an Gemwerbfleif ge 
bricht. Der gegenfeitige Haß biefer beiden Hauptbeſtandtheile ber 
Bevölferung, der von Eeite der lehtern häufige Morbthaten veran- 
laßt, ift eine der ftärkften Stägen ber belänbifchen Herrſchaft. 

Die hollaͤndiſche Stabt enthält ausgezeichnet ſchoͤne Gebaͤude 
ſowohl was bie Architeltur ald die Verzierungen betrifft. In dem 
Salons herrſcht eine Eleganz und eim Lurus beren ſich die glänzend: 
ſten in Paris nicht zu ſchaͤmen hätten, Alles bis auf_bie Magazine 
hinaus verfünbigt eine reihe Stabt; bie ber Megierung gebbrigen 


Schmids-, Tiihlerd:, Wagnerd : und Fimmermannsmerkftätten fals 


len megen ihrer Geränmigkeit und der ungebeuren Anzahl der Ur— 
beiter, bie fie beihäftigen, auf, Kutſchen find fa gewoͤhnlich als 
in irgend einer Stadt Europa's; fait Jedermann fährt, und ber 
Fremde kann fich deren, zumal Kabriolets, monat: ober tagweiſe 
miethen, fo viel er mil; bie Pferde find zwar Mein umb mager, 
aber von unglaubliher Grihmindigteit, Die. Truppen ber. Garni: 
fon, melde theild aus Meißen, theild aud Schwarzen und Eingeber⸗ 
nen befteben, werben gut verpflegt und bezahlt. Sie verrichten ei⸗ 
nen fehr regelmäßigen Dienft, und von. 9 Uhr Abends hört man 
wie in einer Feftung das Wer da? rufen, 
(Bortfegung folgt.) 





Ueber die Entdedungen der Portugiefen im Junern . von 
Angola und: Mozambique, 
(Gertfegung.) 


Im 13 und 14 Bande des Inveſtigador Portugueg, einer perie:. 
diſchen Zeitſchriſt, die jent aufgehört bat, find einige Intereffante 
biftorifhe Nachtichten über Mozambique. und bie Gegend in ber 
Nähe von Eena uud Tete. Der. Berfafer, ber ein alter Reſident 
in biefen Gegenden war, fagt, daß DBaretto im Jchr 1570. eine Et⸗ 
pebition ia Sofala ausrüftete, um durch das Land der Mongas zu 
ben Golbminen. von Manica vorzubringen, welde bem Quiteno ober 
König von Motapa gehörten, deſſen Beiguugen fi damals von 


. Sofala zum Fluß Cuama oder Zambeze erſtrecten und Jablreice. 


Provinzen umfaßten. Der König von Shikanga, ein Mehammeda- 

ner und Feind des Quitevo, empfing Baretto ‚böfig, und bie Mo- 

tapad, welde nad einigen Plaͤnkeleien fanden, daß Ge den Portu⸗ 
giefen und Ihren neuen Verbündeten nicht widerſtehen fünnten , zo⸗ 
gen fih in die Gebirge zurüd. Baretto, der im feiner Hoffaung 
die Minen zu finden ſich getaͤuſcht hatte, ſchloß einen Vertrag mit 
dem Quitevo, in dem er fih anheifhig machte, ihm-jährlid 200 
Stu Zeug für den freien Durchzug durch fein Land zu liefen. 
Derfelde unternehmende Ubentenrer gründete die Nieberlaffung ven 
Sena, und durchzog zum erflen Mal deu Wald von Lupata, welcher 
den Gipfel einer Bergtette bedeckt, bie bilblicher Weife „der Rd: 
grat der Welt‘ heißt, Macher drang er bis Chlcova vor, in ber 
Hoffnung in biefer Richtung Silberminen zu entbeden; allein da 
er auf feine traf, fo kehrte er zuräd, baute das Fort vom Tee, 
und begmägte fit mit dem ruhigen Wefig der Küfte und Ufer des 


Ä 


reifen ſuͤdweſtlich vom 

wurden am biefem Plage jährlih für 100,000 Gold ger 
waſchen; da aber die Einwohner zu träge find, die Minen zu bear: 
beiten, fo wird gegenwärtig. nicht der dritte heil Dielen | 
Quantität mehr zu Marftegebraht, Die Gegend um Manica liegt bew, | 
iſt fruchtbar und reich an Vieh, jedoch Sewittern ſehr unterwor⸗ 


fen, was von den Bewohnern ben Metallen unter. dem Boden bei: | 


geſchrieben wird, Die Portugielen tauſchen bier Zeuge von. Surat, 
grobe Seide und Cifen gegen Gold, Elfenbein und Kupfer um, 
Die Entfernung von Quilimane nah Sena beträgt 247 engl. 
Meilen ober 12 Tagreifen, und von dem letztern Ort wird jährlich 
ein Tribut nah Zimbao, der alten Hauptſtadt des Quitevo, 15, 


Tagreifen weſtlich von Sofala geſchiet. Der Fluß Reizigo, welder | 


aus der Gegend der Moravi herabftrömt, fällt eine halbe Lieue ums 


terbalb Tete in dem Cuama, und vom, Tete bis Sena ift bie. Ent: I 


fernung, die Windungen des Stroms eingerechnet „, etwa 280 enal. 
Meilen. Gegen Nordoſten von dem Lupara:Sebirge liegt Jambara, 
ein von den Vortuaiefen völlig wmabbängiges Land, reich an 
Lebensmitteln und. Elfenbein. In großer. Entfernung weſtlich ‚von 
Chicova legen - zwei andere. unabhängige Staaten, genannt: Tipovi 


und Mufangani, Zumbo, wo die Portugiefen eine Handelonieder⸗ 


laſſung baben, liegt an dem Cuama, in einer Entfernung von 50 
Zagreifen von. Tete; während ber, erſſen 15 Tage geht ber Mei: 
fende zu Lande, bis. er Chiceva erreicht, um einen Waflerfall, ge 
nanut Satumbe, zu umgeben, der bis: dabin die Schifffahrt hindert, 
welche nachher ununterbroden fortgefeßt wird, 

Es ſcheint nach. einer intereſſauten Handibrift über ben. Zu: 
ftand des. portugiefiihen Handelt in: Moyambique, *) daß ber Qui: 
tevo oder Koͤnig von Metapa die Hälfte feiner Beſitzungen an Nö 
nig Srbaftian fir geleiftere und kunftige Hülfe abtret, daß aber 
im Jahr 1759 ein ‚bürgerlicher Krieg auebrach, der ‚die Folge hatte, 
daf das Deich ſich in kleine Staaten theilte, deren. beftändige Feind: 
feligteiten gegen-eimander feine Hoffnung zu einen Wiederberftellung 
der alten Regierung ‚ließen. Dieß fol ein barter Schlag für bie 
Vortugiefen, geweſen ſeyn, welche nun mit feiner großen Mast. in 
diefem Theile von Afrila in Verbindung: ſtehen, ſo daß ihre Han⸗ 
deldverbirdungen ſehr ungemwiß und beſtaͤndigen Plͤnderungen aus⸗ 
geſetzt find. Ein Häuptling der Marabis, genanut der Changamera, 
benuͤhzte dieſe Unruhen, um den Titel des. Quiteoo anzunehmen ; 


allein. damit -war. dem Handel: nicht aufgebalfen, da kein Vertrauen, 


auf feine Regierung gefeßt werden Fonnte, Die unmittelbaren Uns 
tertbanen dieſes Fürften findihm ſehr zugethan, aber fie bringen ihr 
Leben entweder in. Unthätigkeit. und, finnlichem Genuß, oder auf 
Raubzigen zu, Ackerbau und Handel verachten fie, halten fit für 
einen befondern , ' der übrigen Menſchheit überlegenen Schlag, 





Do estado, em qua fiesvao 05 Negocios da Capitania do Mas. 
sambique no fin de Nor. 1789, esoripta em 4790, par Jeroni- 
mo Jose Rogueira de -Andrade, 
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Die pariſer Dejember: Verſchwoͤrung vor den’ 
uififen. 


Achte Sigung, 
Echluß. 
Der Augetlagte Trelat erbitter ſich zu feinen, eigenen Verth 


wogegen zwar der Praͤ Einwendungen macht; allein Trelat erwiebert, 
dem Mangel aller gravirenden müffe es ihm erlaubt feum, 
benen man jegt den. Proseh 


Weßhalb erhob fin tvobl die ganze Bevblterung felt vierzig Jahren, 
und inäsefondere.feit ben fünfzehn legten Jahren zu einen Immerwäbrenben. 
Seiege?. Gefhab es etwa, um eine Eivillifte von 45 Millionen, 44 
Minionen Aroneintänfte, ein Bubget:von 1500: Millionen, um große Ber 
fotdungen-und Privilegien zu bebatten? 

„Die Reftauratiom ließ fin eime gewiſſe Amzabl von Mengen gar 
wohl gefallen, und fie -wären mit ihr ganz ansgeföhnt worden, hätte mar 
fie Theil nehmen. lafjen am ihren Vortheilen. Diefe Menſchen hatten der 


veridftert } * fie ſich nicht — ** @t, ** ange⸗ 


auf. den blutbeflectten Truͤmmern des Thrones won Karl X erhob, nichts 
Beſſeres au Klum wußte, als deſſen leygen Willen. zu vollziehen? Der 
eroße Enlan war geiheben und die Gefahr vorüber, ald fin diefe Meuſchen 
auf bie Revolution ſtuͤrgten um fie zu werfatingen, Raun man es auders 
nennen... wenn manı zur Erfüllung der Revolution, bie Karl X geftäirzt 
batte, Leute au's Ruder der Gewalt kommen ſab, wie ®uigot, den she, 
Rouis, und vor Allen Talleyrand, ben wuͤrdigen Genoſſen aller Verbrechen 
ber heiligen Alliang? Unter ben aͤliern Zweigen der Bourbons waren es 
die Jeſuiten, bie. Frautreichs Gegenwart und Zufunft gefährdeten; unter 
den er find es die Dottrinäre bed obern und untern 

Die Geſelſchaft ber Voltöfreunde, von biefer Ueberzeugung durq⸗ 
brungen und fig bewußt geworden, bafı fie das in den Juliudtagen begons 
uene Wert repräfentires verfolgt Ihre Beflimmung. Sie verbreitet fi 
über die Departemente und erhält von ihnen Beifatl und Unterftägung, 
nach dem Maße, als ſich bort ihre Zweige aussreiten. Zum. erfien Male 
verfolgt im Monate 


aus und zu breimonantiger Haft verurtheitt, iſt ſſe es auch Hente, die 


im Grunde 
biefes Bürgers Erwähnung geſchab · 

„Der Berveggrumb zu der Anklage gegen mich Ift deutlich genug; bie Gefells 
ſchaft der Bolköfreumbe, wie ip eben fagte, wollte man verfolgen, und ba 
man Dieb nicht zum zweiten Male in Kraft des ſchmachvollen Artitels bes 
Strafgefegbuches fan, ber dad Recht der Affoplation amtaftet, fo hat man 


nicht, bie bie Urfache ber Stockung bes Handels ſeyn mußte, fo Lange ihre 


feyn , biieb ber Bertehr fo weit entfernt, fich wieber zu beleben; bie Fonds 
fielen, und dad Vertrauen erwachte nicht wieder. Das macht, weil das 


„Wenn bie Bürger ein Mal ans ihren iepften Urbeiten, ihren Wohnungen 
amd Famitienoerhättmiffen berausgeriffen worben ſind, fo bleibt In ben Ber 
mütbern eine Aufregung, ein Stachel zur, ber fie fortreißt, verwirrt, 
ihren gewöhnlichen Leben ferne hält. Was ſollte auch Jemand zu feiner 
gewolmten Beſchaͤftigung hinziehen, wenn er bad WBaterlaub in Gefahr 

weiß? Died wäre bie — *;* eines Menſchen, der ftumpffinnig 
genug waͤre, bei ber Tafel figen zu bleiden, wenn ibm bad Haus Über dem 
Kopfe brennt. Wenn bie Handwerteleute in Bewegung find; wenn bie 
fleißlaften jungen Leute, wenn Männer, bie den ernfteflen Stubien nach⸗ 
hingen , ihre Arbeiten aufgeben; wenn Jeder unrubig und ſorgenvoll ift: 
fo wirb man es ſicher getroffen haben, wenn man fagt, daß eine unge⸗ 
wobhufige und wichtige Sacht den Staat in Unruhe fegt, aber ftatt bie Zeit 
damit zu verſchwenden, eim ober das andere Symptom bes Uebels zu be⸗ 
feitigen , forfapt Tieber nad der Grundurſache, ohne bie hr das Unhell 
nur no drger machen werdet. Die Grundurſache nun ift die Gewalt⸗ 
tbdtigfeit, die Ihr der republitanifggen Inſtitution entgegenftellt, welche 
dns Rand fordert. Micht firenge Maßregeln, Zchtigungen. Werfipließung 
der Schulen, ſelbſt der Tob nicht, werben bie Aufregung ber Geſeuſchaſt 
dampfen. Durch Wiberftand werbet Ihr bloß Eure Erhaltung unnäg aufs 
Spiel fewen; benm jeder Wiberftand wird gebrochen werben, 

„Die Namen der Unfläger werben umgertrennlih von denen ihrer 
Drfer; man nennt Paul Louis und de Bro& wie aus einem bitterm Spotte 
neben einander. Wie man fagt Eofrates und Anhtus, wird man fagen 
Berten und Mangin, Boried und Bellard, Beranger und Mardhangy ! 
Und dennoch wollt Ihr immer wieder in baffelde Tretrab ber Waeſchmactten 
Berſchwoͤrungen zurüctehren? -Ift bemm dieſe Ausſicht jo tinladend, daß 
be nicht darauf verzipten wollt? Und doch lag im dieſem Marchangy 
vielleicht umendiih mehr Ehrenhaftigteit; er ſtarb vor Werbruß; er war 
ein Hiutbärfliger Mann; aber er verließ nicht bie Partei, bie er ergriffen 
hatte; er hatte micht die Ungeflagten des 19 Auguſts 4825 und ihre GSrund⸗ 
füge vertheibigt, bevor er die blutige Arena betrat.” 

Auch biefe Rede wurde von zahlreichen Beifalle begleitet, Die Sigung 
wurde um halb fehs Uhr aufgeboden. 


Die vorjährige Runftausftellung in Koppenhagen. 
Schluß.) 


Hiſtoriſches Intereffe hatte ein Etäd vom Eeelieutenant Normanın, 
naͤmtich die Seeſchlacht gegen die englifche Flotte auf der Mhede von Roppens 
hagen am 2 April 1503, wo ble Daͤuen ſich fo. tapfer ſchlugen, daß bie 
Englänter einen Baffenftiliftand anboten, worauf Frieden geſchloſſen warb 
(alfo nicht zu verwechſein mit dem fpdteren Bombarbement von Koppeu⸗ 
bagen burc die Engländer vom 2 bis 5 Eeptember 1507). Derielbe lies 


Münden, 
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ferte noch drei andere Gerkhte., Bon €, Morgenftern aut Hamburg 
ſechs Ranbfiyaften ba, eine Harzgegend bei fenkurg mit bemm 

ale Berggegenden in Norwegen, 5. B. ein Sees 
bes Profeffors Rlingberg. Ucht Seeſtace 
verbienfifi, 9 B. zwei ruflifcge 

Kafen bei Kell 

und einige 
und Blumenftäde in Krängen, und 
Gruppen von ben Damen Rbwmanb, Hellefen, Holm und Meers 
gaarb; von ber legteren auch eine 


nach dem Junotempel gezogen baben, find an ben Stufen bei Tempels 

mmert; bie Mutter fieht bes Himmels Gegen auf fie herab 
(mach Kerobot I. 51.) Cie flarben betanntlich gleich baranf. Mu Ekrero 
und Panfanias erwähnen fie (Tuscul. I. 47. Paufan. I. 20.) — 
Arbeiten des Banbfhaftsmalers es blieben nicht obme Beifall, z. B. 
borg als Studium mad ber 


® 


opirt; ber Urtillerielieutenant Paluban durch einen Profvert bei Aamedt 
und eine Gegend bei Arrefbn; Marftramb dur bie Ausſicht aus einem 
Fenſter Im Schloß Eharloitenborg. und ber Eleve Etersberg durch eine 
Hanbyeignung nad einem Gemälde im der Galerie der Grafen Molıte. Hu 
ber Landſchaſtstupferſtecher Peterfen leferte vier Handyeigmungen, ;. 8, 
das Ilſenthal ain Harz, Baumflubien von Eichen und Buchen bei Friedende 
berg und anbere Stubien nach ber Natur. Derfelbe Meferte auch ziori Aus 
pferftiche: ein Origimal von Ihm ſelbſt, ber Pringeffintägel im Garten 
von Briebensborg „ und eine Kopie, geſtochen mad einem Bilbe von Prof. 
Mötler, eine Partie bei Wemmeltoft. Unter den Werten ber Bilbe 
bauertunft bewunderte man einen Taufflein vom Ritter Albert 
Thormwaldfen, Staatdrath und Profeffor der Aradernie. Diefes Tauf⸗ 
becken iſt beſſimmt für bie Kirche zn Mytlabye auf der Infel Aland, 
Thorwalbſens Bater war befammtlih auf Jalaud geboren; ker 
KRänftier feioft aber in Koppenbagen, Won Hrn. Freund, Profeffor der 
Eculptur bei ber Atademle, fah man den Bott Thor tre gearbeitet, rin 
Mert, woburd biefer Kuͤnſtier bie Aufnahme in die 

Simonfen hatte ein artiges Basrelief ansgeftellt: Epriftus beit Be 
Kranten, nah Matthaͤus 15 Cap. 29 — 30, woflr er von ber Mradehie 
bie Fleine goldene Preismedaille erbiei, Won ihm unb bem Urtiſten 
€, Epriftenfen fab man auch einige Bäften. Deßgleihen fieben andere 
Büften, vom even Krohn 5 B. bie der Beiden Dicter Debfem 
ſchldger mb Ingemann, bie bes Prof. Joh. Bope im Lesensgröße, 
der Nitter Herholdt, Elemend, bed. Oberiammerherra ven Hauch unb 


Direttor Hanfen. Fine von G. Borur nad der Natım Tigur 
erhielt die vom der Atademie ausgefegte Belbprämie, Im bee Baus 
funft batten bie Urciteften Binbespdll, Hanfen Simonfen. 


auch bie Eieven Kreny und Deinger geiniigene Urbelten an Baurkifen 
ausgeſtellt, die alle in Wagaden und Profifanfichten großer dffentlicher 
Gebäude befanden. Ale fünf erhielten Preife: Hauſen bie greße, 
Binbessöl die Feine Boldınebaille, Simonfen bie große, bie ywei 
Andern bie Meinere Siibermebaille. Im Fach der Ornamente erhieiten 
Ybrgenfen und Krenp bie audgefegte Gelbprämie. Erſterer geichmete 
den Fries vom Tempel des Antonin und ber JFauſtina. Hanbwertt 
arbeiten: E, Tilty, Eleve ber Atademie, malte eine Figur Grau in 
Grau und Drmamente in Reimfarbe; Damborg, NHofveraolder und 
Drnamentarbeiter, lieferte vergoldete Spiegelrabmen und Kronleuchter; 
Ldonig eine Pertuffiondshcpfe mit gravirten Stablarbeiten auf Golts 
grund; Meyer Schmidearbeiten, und Rebmann zwei Blumenvafen 
von Blech und Meffingkeffel mir getriebener Urbeit. 


in der Kiteranifp-Ulrnftigpem Ynftalı ver I. &, Eortafgen Buapbanbiung, 
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Kupffers Reife nah dem Kaufafus. 
9, Räckehr. z 

Am 30 Julius entfernten wir uns von dem Kuban und nah: 
men die Richtung nah Aidlovodet, d. i. den Sauerbrunnen, von 
wo man nur a0 Werſte mad SGoretichvobdt hat. Mir folgten im 
Ganzen der Militärlinie; von allen Seiten fanden die Dffisiere ber 
Poften fih ein, und ber General unterrichtete fich bei dieſer Gele 
genbeit über den ganzen Umfang der Vertheibigungsanftalten. Am 
313 machten wir nicht weit von der Redoute Achandukoy an ben 
Ufern der Kuma Halt und am 1 Auguſt, nachdem bei der Redoute 
Burguftan am Sufammenfiuß des Eſchkalon und des Podlumol ge: 
frübftüet worden, trafen wir gegen Abend in Kidlovodst ein, 

Kislovodel iſt rings von Bergen mittlerer Höhe umfhloffen, 
die den Einwohnern biefer Kolonie des Anblics ber Zentralfette be: 
rauben, nichts deſto weniger aber fehlt es dem Ort nicht an male: 
riſchen Partien. Cinige moderne Hänfer, beftimmt, die Kranken 
zu beherbergen, melde in den letzten Monaten bed Sommers bem 
Orte zuftrömen, find ziemlich regelmäßig um ein Beten gereiht, 
auf beffen Boden man in großen Blafen ein klares, mit kohlenfau- 
rem Gas geſchwaͤngertes Waſſer aufgähren ſieht; die Temperatur 
diefer Quelle beträgt zwar nicht über 12° R., aber die Menge des 
GSaſes, das fie mthält und bas fi losmacht, bewirkt dieſes Kochen, 
worüber der Zufchauer fi vermindert. Bon ber Höhe unſers 2a- 
gers geneh man eine anmuthige Ausſicht anf den Narzan, mie 
die Tſcherkeſſen die Quelle nennen. Sie liegt an der Ber: 
einigung zwei Meiner Fläffe, der Beresonfe und der Allodka; 
in die erftere ergießt fie ihre Waſſerfülle. Mehrere Zelte und 
zwei bededte Galerien, die zum Baden eingerichtet find, llegen 
unmittelbar an der Quelle; etwas weiter baven ein Speiſehaus und 
die Wohnungen der Patienten, und im Hintergrumb bie Hutten der 
Sofaten, welche die Garniſon des Poſtens bilden, Das Land fteigt 
terraffenförmig empor; von Fels zu Feld ſtuͤrzt die Beresorla durch 
ine Uborn : und Finbenallee nieder. Die Koblenfäure ift mit dem 
Waſſer des Marzan nur ſchwach verbunden und verflüchtigt fich leicht, 
weßhalb man ed nicht weit verführen faun, fonderm im dem mächften 
Umgebungen verkauft. Dieß kommt daher, daß bie Quelle nur eine 
geringe Quantität aufgelösten Salzes mit fi führt, und gleich: 
fom einfach und allein mit Kohlenfäure beladen ift; man weiß aber 
daß pures Waſſer die Eigenſchaft, Gas bei einer fo niedern Tempe: 
ratur zuruͤckzuhalten, nicht ſonderlich befiht, 


Um 2 traten wir ben Marſch nah Goretfhuobdt an. Eine 
gute Straße längs den Ufern bed Podkamof erleichtert ben Merkehr 
zwiſchen den warmen Bädern und dem Gefundbrunnen, und ber 
Wach ſamleit bed Generald Emanuel verbanft man ed, baf man feit 
einiger Zeit felbft ohne Bedeckung wenigſtens bei Tag hin und ber 
reist, Miele ticherfeffiihen Fürften, morunter der alte Schanfot, 
Keimsgberai, ein Abkoͤmmling der legten Sultane der Krim, und 
einer, der den perfiihen Sonnenorben trug, begleiteten und, unb 
eine Menge junger Leute lodte bie Neugierde herbei. Man ſchlug 
ein Rampfipiel vor, Einer der Kämpfer ritt einige hundert Schritt 
voraus und warf fein Baſchlik ctiherteffiihe Muͤtze) zur Erbe; ald: 
bald ſtuͤrzten feine Kameraden auf die Rennbahn, eilten im geitred: 
teu Galopp und mit verbängtem Bügel auf das Baſchlil lod, und 
ſchoſſen im Worbeireiten ihre Gewehre darauf ab, bie faft nie er- 
mangelten es durch und buch zu bohren. : Um Anfang Des Men: 
nend langt jeder mit einer Hand bie Flinte aus bem Futteral, 
während er mit ber andern des Pferdes Zügel hält; in ber Nähe 
des Baſchliks angelommen, läßt er ben Zügel fahren, faßt bie 
Flinte mit beiden Händen, zielt und ſchießt. Tauſendmal ftaunten 
wir über die Gewandtheit der Tſcherleſſen, die Gelehrigkeit und 
Reichtigfeit ihrer Pferde; Meiter und Perb feinen von Einem 
Willen, Einem Cifer befeelt; Nichts gleicht ihrem Ungeftim, wenn 
es ein feftgefeßtes Ziel zu erreichen gilt. 

Wir erreichten noh am nämlichen Tag Mittags 5 Uhr Go: 
retihvobdt, Hier endigte fich unfere Reife im Kaukaſus, nnd wir 
beſchloſſen vierzehn Tage zu verweilen, um und zu erholen, unfere 
Papiere in-Drdnung zu bringen, und nachträglich manche nuͤtzliche 
Erfundigungen einzugiehen; wozu bie intereffante Gefelfchaft, melde 
der General bei fi zu vereinigen pflegte, Gelegenheit darbot. Im 
einem dieſer Zirkel fab ich bie Tſcherkeſſen ihren Nationaltanz aufs 
führen. Sie huͤpfen mit einer fo außerordentlichen Geſchwindigkeit 
anf den bald aus: bald einmärtd gefehrten Sehen, daß fie das 
Gleichgewicht verlieren müßten, wenn fie nicht jeden Uugenblid bie 
Stellung veränderten; ihre Tanzmuſik ift ungemein Traſch. Ob 
gleich immer nach Herftelung des Gleichgewichts ſtrebend wiſſen fie 
eine anmutbige und freie Haltung zu behaupten, *) 








) In Goretfopuodät trennten fi bie HHh. Meyer und Menctriet, 
um ihre Sammlungen in den Umgebungen bed Rayber zu vervoll⸗ 
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Erinnerungen eines ehemaligen Offizier aus Polen. 


Mährend noch die frangöfiichen und beigifhen Auftritte die all: 
gemeine Aufmerkfamteit feſſeln, richten fih die Blide von gan 
Europa auf die faft beifpiellos heldenmüthigen Unftrengungen eines 
der tapferften Voͤller, von welchem bie Geſchichte im beinah jedem 
der letztern hundert Jahre Heldenthaten verfündet, melde nicht 
minder, fobald die Kunde daven über ben Ozean dringt, bie Wer 
wohner aller Welttheile mit Begeifterung erfüllen. werden, befonders 
die hochherzigen Bürger jenes freien Amerita’s, das ſich einft, wenn 
auch unter minder ſchwierigen Verbältniffen, von dem deſpotiſchen 
Mutterlande für immer losfagend, feine Selbftftändigteit auf gleich 
beroiihe Weiſe zu erlämpfen ben eifernen Willen und Muth beſaß. 

Ach! mit welder aufrichtigen Wehmuth empfindet und beflagt 
nicht jeder wahrhaft edle, nur dad Schöne, Große, Außerordentliche 


ftändigen. Kenz und Kupfer flugen die Strabe nad Taganrog 
und Nitolajev ein, wo fie am 26 Auguſt anlangten. Dort bfirb 
mit dem Direltor 





nun noch das Reſultat ibrer verfchiedenen Meffungen binzu, wo: 
Hei fie fi der laplace ſchen Wormel und der gauß ſchen Tafeln bes 
dienten : 
Erhebung von Novo⸗Tſchertast 
— — Georglewät , . » 
— — Stavropol. 
— des bſmichen Gipfels des 
— des Yurufte, welchen ’  &e. 
* * * 23,470 — 
— des Puuttes der HN. 


6 Toiſen 
2113 — 
295 — 


576 F. 
1,552 =» 
1,783 — 
2,570 — 15,120 — 


14,520 — 


2,262 — 13,572 — 


10,562 — 
sr 


« LIT — 
.. 1,3502 — 
—* des Punttes, wo die Kano⸗ 
nen und Kamele zuruͤct· 
Bieben auf der Greme 
des Gandfleind und 
Trachhts 
— des Lagers am der obern 
Maltı am uß d. Elsrus 
ai des Lagers am 17 Julius 
FAR des Ebartid . » . » 
8 eines Ganbdfteingebirgs int 
der Näbe des Lagers im 
Kaffauttfal » . » 
— des Lagers am Kaſſaut 
Kitſchi 


— 
” 
an 
Eu 

141 


un 
- 
- 
| 


* 


EI I — 
- ss — 
— von ... 20 — 
Kus einer Wergleihung der Berechnung der Höhe des Ciprus von 
Hrn. Lenz und der Rage des azowſchen Meeres von Hrn. Mamı 
in Taganrog gebt hervor, daß die Erbebung bed Eibrus Aber den 
Spiegel des ſchwarzen Meeres 15,160 F. beträgt. 


in's Ange ſaſſende Menſch das ſchreckliche Schitfal einer gewiß 
unter allen Beziehungen fo achtungswerthen Nation! Wer kennt 
und bewundert nicht ihre Biederleit, Treue, Gaſtfreundſchaft, ihre 
glühende Vaterlandsliebe! Wer ehrt nicht ihre Hingebung für ihrer 
Vater heilige Religion, ihre Achtung vor ber angeftammten Obrig- 
keit! Ja, fo viele Tugenden umd glänzende Eigenſchaften zeichnen 
das polnifche Moll aus, daß man im feiner Mitte einige Zeit ge- 
lebt haben muß, um felbe in ihrem ganzen Umfange nach Werbienft 
mihrdigen zu können. Meine damalige Stellung brachte mich mit 
den hoͤhern Ständen im vielfahe Berührung, fo daß ich Häufig Se— 
legenheit hatte, fie auch vom Stanbpunft der Bildung aus nie 
unrichtig zu beurtheilen, Gewiß fteben fie auch in letzterer Ber 
ziehung feiner Nation nach. Die Jugend wird durchgebends bis 
zum Abgange zur Univerfität von Privatlehrern, meiſt Frameſen 
und mitunter Deutſchfranzoſen, gebildet, und beſucht demmächit vor: 
zugsweiſe ausländifche Univerfitäten, In Sprahtenntnifen haben 
die vormehmern Polen ed gang vorzüglich weit gebradt. Zu jeder 
Familie wird das Frangöfiihe fo geläufig geſprochen, daß man ſich 
mitten nach Frankreich verfeßt glaubt. Eben fo findet man im 
alien bedeutenden adeligen Käufern franzöfiihe Gouvernantinnen, 
die aud das fhöne — bier mit Recht ſchoͤne — Geſchlecht in Allem, 
was zur Bildung deſſelben erforderlich iſt, gründlich unterrichten, 
Diefe Gouvernantinnen ſowohl ald aud die Hofmeifter Haben ein 
fehr angenehmes Loos, weil man fie in den Familien zunorfommend 
artig behandelt, und fie dabei eines anfehnlichen Gebaltes genießen, 
Die Mittel: oder Bürgerflafe fhidt ihre Söhne auf die Gpmnafien, 
fo aus Staatdmitteln größtentheild unterhalten werben und berem 
eine jede Woiwodſchaftsſtadt eins beſitzt. In Wilne, Lemberg, 
Warſchau find Univerfitäten , deren Profeforen, mitunter ſeht aud- 
gezeichnete Gelehrte, viele Ausländer, Rufen, Deutihe, Branzofen ıc., 
unter ſich zählen, äußerit gute Befoldungen beyieben, indem biefe 
Umtverfitäten mit Grundeigentbum bedeutend botirt find, auch bödpit 
ſchaͤtzbare Bibliotheken, toftbare Apparate für Chirurgie, Sternkunde ıc, 
befigen, mithin den Unforderungen jeglicher gelehrten Ausbildung 
volltommen entiprehen. Gleichwohl liebt der vornehme Pole unge 
mein das Ausländifhe, weßhalb fie ihre Söhme ſeht haͤufig auf ent: 
ferntere Fremdumiverfitäten und Alademien, ald Berlin, Wien, 
Petersburg, vornehmlich aber nah Paris fhiden, in welchen Groß: 
ftädten man uberdieß eime bedeutende Anzahl polnifher Offiziere 
aller Grade, Edelleute, Gelehrte, Künftler, Kaufleute ıc. anteifft, 
die je mach ihren verfhiedenen Iweten und Neigungen allda verr 


Meine längere Anweſenheit zu Warſchau, Berlin, Wien, Paris, 
Prag, fo mie an den vorzuglichſten Badeorten Deutſchlands, Böhmens 
und Oeſterreichs, gab mir Gelegenheit gu bemerken, ‚mie hödit 
leidenſchaftlich der vormehme Pole umd felbft die Polin das Haſard⸗ 
ſpiel lleben, meld ungebeure Summen fie oft an einem einzigen 
Tage verlieren und gewinnen, und wie groß daher der Meichthum 
feom muͤſſe, über weiche fie bloß beim Spiel zu verfügen im Stande 
find. Die Dienerfhaft diefer vornehmen reifenden Polen iſt ſeht 
zahlteich; ihre Equipagen find glänzend, die Pferde, meiſt von edler 
Raſſe, äußerit ſchön; die Wirthe der eriten ‚Gafıböfe empfangen 
folde Herren mit wahrer rende, da diefe, weit entfernt, fo-fülgig 
als die Herren Engländer zu fepm, meiſtens Beweiſe einer verfhwens 
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deriſchen Freigebigkeit zuruͤclaſſen. Der gemeine Mann iſt eben fo 
ſehr dem Spiel mmb dabei noch dem Trunke im böditen Grabe er: 
geben. Diefes rührt aber, deſonders auf dem Lande, vom der frübern 
Zeibeigenf: „bie feit der Einführung der franzoͤſiſchen Gefege 
und — — Veror daungen im Großberzogtbum Warſchau, 
auf Veranlaſſung oder richtiger auf Befehl bes unvergeftihen Wohl⸗ 
thäterd ber Polen, des Kalferd Mapoleom, abgefgafft worden ift. 
Ein fo unleibliher Zuftaud mufte nothwendig das arme Landvoll 
Demoralifiren; denn von ſechs Tagen waren mwenigftend vier deu 
Frohndienſten gewidmet, wofuͤr ber Bauer Wenig oder gar Nichts 
erhielt. Wäre der Boden im ganz Polen (mit Ausnahme des 
preußifchen Großherzogthums Pofen mit einer Million Seelen) nicht 
‚größtentheild von der hoͤchſten Fruchtbarkeit, fo wäre der Zuſtand 
des Landmanns noch weit ungluͤclicher; fo aber wird biefer micht 
‚felten durch die Freigebigkeit der Ebelleute in dem Grade gemildert, 
‚ald bie Vorſehung Leßtere mit einem in der Regel gefühlvollen 
Herzen audgeftatter hat, das fie zu humaner Behandlung mehr 
‚oder minder antreibt. 

In den Woimodihaftsftäbten, fo mie in allen Etädten 
eriter und zweiter Klaffe, findet man tüchtige Bürgerfchulen, 
im Durchſchnitt fo gut und zwedmaͤßig eingerichtet, ald bie 
in unſerm deutſchen Vaterlande. Dagegen ift es anf dem flachen 
ande, mit wenigen Ausnahmen, eine Seltenheit, irgend eine 
Schule zu finden, ausgenommen jebodh die den fürftlihen Käufern 
Poniatowstp, Eyartoriäty, Radziwill und Lubezty zugehörigen Dör- 
fer, in denen Schulanſtalten vorbanden find, Diefe fuͤrſtlichen Fa⸗ 
milien, deren Name feit Jahrhunderten bei allen für Polen glor⸗ 
zeichen Ereigniſſen mit Recht obenan fiehen, befigen unermeßliches 
Grundeigenthum, und zwar nicht nur im vormaligen Großherzog 
thum Warfhau, nunmehr felbiitändbigen Aönigreiche Polen, fondern 
auch in ben früber dazu gehörigen ruflifchen, öfterreichifhen und 
prenfifhen Antheilen des alten Polens, Zwei Drittheile diefed un: 
‚gehenern Grundbeſitzes beſtehen noch immer, troß ber vorgefhrittenen 
„Kultur des Landes, in Waldungn. Un Seen, Moräften ıc. 
fehlt es eben fo wenig. Da das Holz hier fpottwohlfeit ift, fo bringen 
die MWalbungen ihren Cigenthämern nur Wenig ein. Man kann 
dreiſt behaupten, daß in dem umgebenern Waldern mehr Holz ver 
fault, als im vielen Gegenden Deutſchlands und Framfreichd ver: 
branut wird. Daffelbe würde noch weniger Werth haben, wenn es 
nicht zahlreiche Eifenhämmer, Schmelzen, Fabriten und aͤhnliche An: 
ftalten gäbe, berem Betrieb Holztohlen erforderlich macht. Fiſcherei 
amd Fagb werden mit Erfolg ausgeht, Die Haͤute bed eriegten 
Wildprets, das in feinem Theile ber befammten Welt fo äuferft 
zahlreich fepu dürfte als in Polen, tragen jenen Fürftenhäufern große 
Summen ein. Man findet bier Wildpret: und Fiſchgattungen, 
die in fat ganz Europa undekaunt find. Auch fab ich häufig im der 
Entfernung ganze Heerden von Wölfen; fie find beſonders im Winter, 
soenn die Erbe gefroren oder mit tiefem Schnee bedeckt it, bem 
Menſchen fehe geiährlich; ihr Geheul dat alddann etwas Graufenbaftes 
amd Furchterregendes. Diefe Ungeheuer geiffen nicht felten umnfre 
Kavallerieorbouinangen, nicht nur zur Nachtzeit, fondern felbft am 
Helen Tage an, zerriſſen Mann und Pferd und fHmausten Beides 
zein auf, Mancher brave Krieger fand fo, befomberd während bed 
ſqhreclichen Winterruc zugs aus Rußland durch Polen, feinen Tod, 


- 


Unter andern ſah ih einen unfser Kavalleriſten zum, Hauptpitet 
rüdtehren, ber, fammt Pferd mit vielen Wunden bebedt, ſechs 
Mölfe erlegt hatte; zur eignen Ueberzeugung begaben wir und nach 
bem Schauplage feiner That. Um ber Gefahr ber Vernichtung 
durch derlei Wolfäheerden zu entgeben, greift man bie etwa einen 
guten Schritt an der Spitze voram marſchirende Woͤlſin an. und 
toͤdtet fie, worauf unverzüglich Die ganze Heerde unter dem furcht⸗ 
barſten Gehenl und hoͤchſt muthlos nah allen Richtungen hin ſich 
zerſtreut, und fo bie einzelnen Wölfe weit leichter erlegt werden 
fonmen. Nicht minder gefährlich find die Bären verfchiedener Bat: 
tungen, melde bie Wälder ebenfalls zahlreich bevöltern; auch fie 
fraßen mande Soldaten auf. (Fortfeyung f.) 





Die parifer Deiemter: BETFORFLENG vor deu 


Neunte Gigung- 

Der Geriärätrof fährt fort. die Vertbeibigung ber Ungeflagten zu hb⸗ 
ren. Die Unwaͤlte Glanboy und Bailler foren, jener für d’Herbinvilie, 

biefer für Buigey, Der Advotat Dupomt erhebt id, um dem Präridenten 
—— zu machen, daß Unordnungtu im Werte ſeyen, um auf bie 
Verhandlungen zum Nachtbeile der Angeklagten einzuwirten; er verlangt, 
daß man dagegen Unftalten treffe, jeboch dabei ſich micht vbllig auf die 
gewöhnliche Potigei veriaffe. 

Eavalgnac nimme für fig das Wort. Es herrſcht das tiefe Still⸗ 

ei. 
Wir geben mit geringer Abtuͤrzung feine Rebe, die ein eben fo Mares 


Eicht auf ben Charatter ber Angetlagten ats anf die Stimmung ber feit bem 


teten fünfzehn Jatwen im Framfreich berangereiften Beneration wirft, und 
eine hiſtoriſche Urtunde von bober Bedeutung. darſteut. 
von umermehlihen Folgen liegt im Schoße biefer Gegenwart! 
foyigttige Wunder werben aus biefer Jugend besanreifen ! 
„Mein Bater, fagt Cavaignac map einem kurzen Eingange feiner 
Rede, „war Einer von Denen, bie im Nationaltonvente bie Nepublie im 
Ungeſichte des damals ſie greichen Zuropa’s verkünbigten. Er verteidigte 
fie im ben Reiben unſerer Heere. Deshalb ſtarb er aber au nach einer 
zwöifjibrigen Verbannung in ber Fremde, umb waͤhrend &ie Reftauration 
figg ſelbſt gendtbigt ſah, Frantrelch die Fruͤchte einer Revolution zu laſſen, ber 


Waterfande bar, das fie in ihrer Jugend fo frafmoll vertheibigten. 
So bin ich durch Kindesgeſuͤhl als Gohn ber heiligen Sage ber Freiheit 
verbunden; ihre Grmmbfäge ſind mein Erstheil. Die Studien befeftigten 
noch mebr bie natuͤrliche Richtung meiner politifchen Ideen, und heute, ba 
ſich endlich hiezu bie Gelegenheit bietet, beeile ip mich, ein Wort auszus 
fprespen, das von Andern geächtet wird; ich ſpreche ed aus ohne Gefallſucht 
und Speuchelei, mit Gerz und Seele: ich bin Republifaner, 

„ber es genügte mir wicht, biefe Meinung anzunehmen etwa barmım, 
weil mir die Mepuslit die am Wenigften unvolltomene Regierungsform 
ſchien ;ı ieh prüfte bie Thatſachen, um zu feben, ob eime Republik wicht bloß 
ein ſchoͤner Traum wäre, und ich fand, daß fie nicht allein ausfährbar umb 


anbered Biel als bie Republit Haben kann, 
bemerkbar geworden. Napoleen Int fie ertannt; &r, v. 
mehr als ein Mal fie ausgeſprochen, mb bo toied man weder den Einen 
noch den Andern eimer blinden Borliehe für bie Mepuslie zeihen. 

fage Ip? Die gegentoärtige Regierung feiopt bat biefe Ricptung eingeflans: 
ben; ne nr von republitauifchen 

umgeben fi amgekündigt; und obglebp eine Werhinbung biefer Worte 
eine wahre Mißgeburt ift, obgleich beide, wie wan zu fagem pflegt, fo 
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nebeneinander im erſchreclicher Diſſenanz aufſchreien, fo glaubte man 
fie doc In den Manern bes Hotel be Wille von ben Kugeln eingegraben zu 


leſen.“ (Xiefer Einbruct.) (Bert. f.) 
Merito und Sentralamerifa. 
Nachrichten aud Merito mandes de über bie — 


das nicht mi 
Erilifegioeigen Äbergangen zu werben verdient. Guatemala ober —2* 
die Republlt ven —— fo lange Zeit einem verheerenden Bürs 
gerfriege preißgegeben, hat nicht nur wieder Ruhe gewonnen, ſondern 
fegeint fogar unter feiner gegenwaͤrtigen ne und Regierung ben 
andern Staaten mit einem Beifpiele veranzugeben, bad bie fegensreichften 
Bolgen für jene Laͤnber äußern kann. Auf den Grund, daß mit ben Sturze 
der alten Dimaftie ber Bourbone jebe Gefahr von Jutriten von Seite 
Franereichs gegen bie Unabhängigkeit ber neuem Gtaaten gänzlich vers 
fey, (die Staatemaͤnner in Merito hegten mämlich nicht 
ganz ohme Grund die Anſicht, daß nach ber gluͤcklichen Bernbigung ber 
Erpebition von Wigier das pollgnacſche Minifterium eime Flotte mach 
ber merifanifchen Hüfte abgeſchicktt hätte, um bie Meritaner wenigftens zur 
Annahme eines ſpaniſchen Prinzen als Oberhaupts einzuladen), und 
ein neuerdffneter Haudelsvertehr mit ben Beligungen Spaniens, ber 
öfmehin nie gang aufhörte und uͤber framgbfifhe und norbameritanifche 
Häfen geführt werben war, für beibe Theile fehr vorteilhaft ſeyn 
würde, Imt Zentralamerifa am 12 November v. I. bie Zulaffung aller 
Probufte Spaniens in den Haͤfen ber Repuplit beſchloſſen, und bie Ers 
theilung von Paͤſſen an Eingeborne wie an Brande nach allen fpanifcpen 
Häfen erlaubt. Wirtlich find auch ſchon mehrere eur ven bort nad 
der Juſel Cuba abgeſegelt. Diefe Politit ift von der hoͤchſten Wichtig: 
teir für dns ſchneue Aufbluͤheñ jener Ränder, Nicht nur gefchieht daburch 
der Austauſch der gegenfeitigen Probutte auf eine weit minder foftfpielige 
Wehe, waͤhrend er bie Öffentlichen Einnahmen fehr wermebrt, fonbern 
es entftehet hieraus eine Annäherung, bie Ferdinand umb feinen Rati« 
gebern, wenn fie nämlich ber Wernunft Gehbr geben wollen, endlich ben 
Bereit liefern muß, daß bie neuen Staaten feimesweged geſonnen find, 
ibm Euba burch feinbfefige Mittel entreißen zu wollen, vielmehr ein 
Beiden Thellen erfprießliches, freundſchaftliches Smmbelsverbättniß anzu: 
Mmöüpfen wuͤnſchen. Die gegenwärtigen Gewalten in Merito find ent 
fhieden für eine frieblihe Politit geftimmt, und ein aͤhnlicher Schritt 
wie ber von Guatemala bärfte binnen nicht langer Zeit erwartet werben. 
In diefem Falle wuͤrde and eine Milderung des beftehenden Werbans 
nungdgefeged aegen alle gebornen Gpanier eintreten. Diefe Maßregel, 
von früheren Berhättniffen unumgänglich geboten, bat ihrer Natur nad 
dem Rande einen momentanen großen Nachtheit zugeſuͤgt, wiewohl mit 
dem Abzuge der Spanier. das Land zwar Rapitafien, aber feine Inbuftrie 
verlor. Aucin feitbem jede Furt vor Framtreihd Einmiſchung aufge: 
hört hat und der formelle Abſchluß eines Freundfihaftstraftatd mit ber Res 
sierung bes Abnigs Ludwig Philipp erfolgt ifl, fünnen auch bie Grenzen 
jenes Geſetzes enger gezogen werben. Um ı Jannar wurbe in Mexito 
der vierte jaͤhrliche Kongreß erbffuet, Die Mebe des Bicepraͤſidenten 
giebt erfreuliche Erwartungen für die Zukunft. Die Regierung gewinnt 
an Kraft, In beinfelben Bertsittmiffe, als fie nach bden wahren Grund: 
fügen eines Wbberativfreiftaates bie Öffentfige Leitung bes Gemein: 
weſens handhabt. Die Winanzangelegenheiten beffern fi, bad Bundes⸗ 
beer und bie Beamten erhalten —— Zahlung die Republit 
tann auf ihre Treue gegen bie Einfluͤſterungen ber Guerreropartei 
rechnen, bie auch mon ‚einer gaͤnzlichen Unſchaͤdlichteit nabe iſt. Aue 
Staaten verlangen Ruhe und Orbnung, und mit bem legten Siege 
Sravo's Aber Guerrero ſelbſt bat auch bie Anarchie ihre leyten — 
ausgehaucht. Die Bunbesregierung verfätrt aber nicht mim mit Milde 
ehem die zu. ber geringeren Grade, fonbern batte auch gleich nach 
Erbffnung bed SKongreffes bemfelben einen Geſetz 3 wegen eines 
allgemeinen auch anf bie Generale und Anführer ſich erfiredenden Parbons 
vorgelegt. Ale Strafen gegen Perfonen wegen politifher Handlungen 
follen aufgehoben ſeyn; mur bie oberftien Anführer, welche mehr ald 500 
Perfonen gegen bie Republit zufammengebracht haben, muͤſſen fi nach 
der Unterwerfung, wozu ihnen eine beſtimmte Friſt anberaumt worden, 
anf ſechts Jahre aus dem Lande entfernen, und ſich nach eimem von ber 
— ———— 


er angeriefenen Banbe begeben; ee 
ganze Lehensbaner 


Ausichäffe beftehen ans ben folgenden Rommiffionen: 

fragen, 2) Angelegenheiten ber Bdteratioregierung. 3) U Ass 
gelegenheiten. 5) Innere Angelegenheiten. 5) Binangweien, 6) Juſti⸗ 
wefen. 7) Geil i 8) Militaͤr⸗ um 

9) Imbuftrie, 10) Drucffrelbeit. 10) Kolonifirung. 12) Die imme 
Polizei. 15) Petitionen. 1%) bes , aus 16 Mit 


die Umabhängigteit 
Meritos bereits anerfannt. iſchen Gefantten in Engiand 
wurben gehörige Bolmachten zu Abfchliefung eines Freundſchaſte⸗ und 
Handelsvertrage mit Franfreig zugeſchicrt. Das Juſtizweſen, der Ges 
werbflelß und die Berwaltung und Obhut Eaftforniens find der Sorgfalt 
des Rongreffed befonbers anempfohlen worden. Der immere Krebit Dat 
fig ſehr gehoben, die mit den Tuhabern der eurvpaͤiſchen Uinleiben abge⸗ 
faloffene Uebereintunft zur Zahlung ber Zinfen wird auf bad Pünttlihfe 
beobachtet, unb ber Eingang ber Belber aus dem Ertrage der Eerjbe 
erfolgt regelmäßig umb wird mit jebem Vacketboote nach England abge: 


allen Staaten ber Union bem Kongreſſe vorgelegt. 
ftändige Schulden ber Staaten am bie Bunbesresierung bis zum Jahrt 
1630 Mill man auf bie Haͤlfte reduziren mb biefe Haͤlfte ſelbſt follen 
diefe Etaaten fir den bffentlichen —— in ihren Gebieten verroeuden 
dirfen. Huch ber Bergbau, biefe große 
deiht ſichtbar, und getwihrt endlich eine Lofmende Ausbeute. 
Berichte des Staatsſetretaͤrs des Innern lieferte Ouamaruato im Jahre 
4828 176,075 Mart 7Y, Umen Silber und 575 M. 5 Unzen Gel; 
im 1929 aber ſchen 255,574%, Marf Silber und 1177 Markt 4 Une 
Gold; im abgelaufenen Jahre war die Ausbeute noch ergiebiger, Im 
Staate Durango ift no ein großes Eiſenwert angelegt worben, det 
viele Vortheile verfpricht; umb im Nilgemeinen lautet ber Bericht Ahr 
bie Verbeſſerung ber inneren Rage bes Bandes ſehr guͤnſtig. Folgendet 
ift der Befhinß, welchen ber Präfibent ber Böberatiorepubiif vom 
Mittelamerifa erlaffen bat: In Beirat, dab nach dem Geſes mem 5 
Ottober 1529 alle Handelöhäfen der Repudlit der ſpaniſchen Flange fo 
wie ben Bodens und Kunſterzeugniſſen Evanlens, feiner Molomien mb 
Befigungen gefchloffen wurden, bie Regierung aber die Zurlnahme 
diefed Gefened munmehr and bffentlichen Berog⸗ 
gruͤnden im Berathung gezogen bat, wobei jedoch der Sriegäyuftenb, im 
welchem wir und gegen Spanien befinden, nicht aus dem Gefichtäpunfie 
verloren werben barf, fo fange jenes Land bie Unabhängigteit der Ne: 
publit nicht anertennt, fo wird hiemit bie volljiehende Gewalt ermächtigt: 
1) jedem eingebornen Zentral-Ameritaner Paͤſſe nach allen ber fpanifdex 
Regierung unterrohrfigen Rändern zu eribeilen, welcher ſolche zum 
Zwede von Kanbeldverbinbungen zu erhalten wuͤnſchtz 2) biefe Bent 
ligungen auf alle in Zentral: Amerifa natlonallfirten, aber in Spanien = 
bornen Perfonen zu erfireden, welche beftimmte unb glaubbafte Bereit 
ihrer Anhaͤnglichteit an die Nationalumasfingigfeit gegeben haben; ® 
wie auf alle Ausländer, fie mbgen nationalifirt feym ober nicht, fait 
fie darum anfuchen; 5) vom ben zufolge biefer Erlaubnig aus ben me 
nifhen Gebieten in die Republit eingeführten Erzeugniſſen und Warm 
bie bereits feflgefeuten Iblle, ober foldhe, welche binfär beftimmt wertet 
dürften, zu erheben, Dieſes Detret bleibt fo lange In Mraft, als Epanin 
feine befondern Beindfeligteiten gegen Zentral:Amerifa brabfichtigt. 


‚Müngen, in der Kitrrarijes Mrciftifpen Auflals der 3. 8. Eottafden Bugbanblung. 
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Erinnerungen eined ehemaligen Offiziers aus Polen. 
(Fortfegung) 


Na& jenen Fürftenhäufern folgen die ausgezeichmtern gräftichen 
Geſchlecter: Die Dftromsti, Da n 
—* 3 lachowoti, Woyczinoti, Dombrometi, 
niedere Adel iſt wohl in 
sablreich als Hier. 
Manche unter ihnen befigen auch bedeutendes Vermögen; dad - 
fommıen des ungleich beträchtäihern Theile beffelben ift aber fehr 
2 0ur ter fun Sriege, der hei: 
umb Bodens, derm mit 
Schulden überhäuft, und fo arms, Daß oft fein Eiein tin bel: 
gutes DE Boſ nn im Fe 2 
hen Lage zeigt fih der Edelmann Außerft fholy, thmE fh auf Teite 
vielen Ahnen was zu gut, und will fehr oft von königlichen Gebläte 
abſtammen; was übrigens leicht möglich ſeyn Mann, ba Polem bes 
tanntlich früher ein Wahlreih war, worin der unterfte Edelmann 
zum Staats oberhaupte, ober Könige gewählt werben Fonnte. Gin 
Solcher hält ed demnach in jeder Beziehung unter feiner Würde, 
ſich, ſey die Noth auch noch fo groß, zu einem bürgerlichen Ge: 
werbe herab zu laſſen. Dagegen erblidt man häufig polniſche Edel⸗ 
leute, mit dem Degen an ber Seite, hinterm Pfluge, wenn bie 
Umftände dieſes Hanbanlegen unumgänglich nmöthig machen. ine 
Hau ptbeſchaͤſtigung bes polniſchen Großen und Edelmanns ift bie 
Jagd; dad Meiten und den Solbatenftand liebt er über Alles. Schon 
ald Kind ſchwingt er ſich mit ber Lanze aufs Pferd, und, fo mit 
diefem gleichſam aufwachſend, verfhafft er fi im feiner Waffe jene 
Gewandtheit, bie man unter andern Mationen vergebens ſuchen 
mürbe. Zu allen Seiten haben ſich die polniſchen Lanzierd mit aro: 
sem Ruhme bededt. Sie figen auf dem Pferde fo feit, ald mad 
ten fie, gleich ben alten Centauren, mit demfelben Eins aud, Dem 
Zeinde find fie in geſchloſſenen Maffen eben fo fürchterlich als auch 
eingeln und im tirailirender Ordnung, - Einer meiner Freunde, fruͤ⸗ 
her Offizier im kaiſerlich franzoſiſchen Generalftabe, der die Feld: 
zuge in Spanien mitgemacht bat, verfiderte mir als Augenzeuge, 
daß in den Schlachten von Drama und Talavera de la reina ein 
einziges polniſches Uhlanenregiment, im Ungeficht der framzoͤſiſchen 
Armer, drei Divifionen engliſcher, in Carre formirter , und obens 
drein fehd Mann tief anfgeftellter Infanterie angegriffen, fie 
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buräbroden, einen dell berfelben uledergeſtreet, den weit ber 
rächtliern aber zu Gefangenen gemacht habe, Cine eben ber: 
beigeeilte franzoͤſiſche Ravalleriedisifien, ans zwei Kegimentern Dra- 
genern umd zwei Megimentern Chaſſeurs zu Pierd beftchend, habe 
dabei nichts Unders zu thun gehabt, als bie zahlreichen Gefangenen 
in Empfang zu nehmen, und weiter zu trandpertiren, Derfelbe 
Offister fügte Hinzu, daß auch die übrigen polnifhen Waffengattun: 
gen, mnter dem Oberbefehle der Divifionsgenerale Eyagonchet und 
Dombromätg, und bes Brigadegenerats Chlopigfi, fid in (ammtlichen 
Schlachten und Gefechten mit Ruhm bemommen Hätten, Der Ex: 
fere, unter Raifer Alerauders Negierung bis zu feinem Tode Po- 
lens — verlor in Spanien ein Bein. 

ch ſelbſt habe mich ſehr von Helden mu 3 
ſenlet unkrſchrocenen hc un en - ern 
ruſſiſchen, in dichten Vierecken ftehenden Sie griffen die 
folder Entfhlofenbeit und Werwegendeit an, daß felöft DIE Minen 
feanzöftichen und rheinbiändifchen Militäre, darüber in Erftaunen ge 
ſetzt, eine fo unerhoͤrte Tapferfeit und deren @rfolg bewunderten. 
Dabei war es eine herzliche Freude, biefe Soldaten mit den Kofa: 
fen ihr Spiel treiben zu ſehen. Oft fab ich mehr denn tanfend die: 
fer doniſchen MWildreiter von einer einzigen und noch dazu ſehr 
ſchwachen Cifabron Polen in bie ſchuellſte Flucht getrieben. Die 
Furt dieſer Kofalen vor den Lanzenmännern war grenzenlos. 
Man muß Zeuge folher Scenen gemwefen fern, um fi einen rich: 
tigen Begriff davon machen zu können, 

Die Weberlegenheit, deren die polniſche Kavallerie über jede 
andere ſich ruͤhmen barf, ruͤhrt hauptfächlich baher, daß das Land, 
größtentheild ganz ach, eine zahlloſe Menge der beiten Pferde zu 
ernähren vermag, indem die trefflichſten Wieſen imfgrößten Ueber: 
fluffe vorhanden find, fo Heu und Grummet der beften Urt und theils 
weiſe auch den jungen Pferden während der Hälfte des Jahres 
das grüne Butter liefern. Es find fehr viele Familien, die meh: 
rere taufend Stuͤck Pferde befigen. Sie foften Wenig, da bid zum 
dritten Jahre an Stallfütterumg fat gar nicht gedacht wird. Die 
reihen Edelleute laſſen haufig im entfernten Ländern Hengile der 
'ebehften Zucht mit ungeheuren Koften auflaufen, um auf ihren bedeu⸗ 
tenden Stutereien bie für fich ſchon fo edeln Maſſen zu verbeffern, 
Der Pole, flavifhen Urfprungs, von fräftigem und mitunterfathir- 
tiſchem Körperbau, dient weit lieber zu Pferde ald zu Fuß, befonder® 
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famteit fie beſonders mit bem eigentlichen Polen fo ungemeim kon⸗ 
traftiren. Die Geiſtlichleit ber verſchiedenen proteftantifhen Ron: 
feiftonen zeichnet fih burdgängig durch wahre Bildung und Huma⸗ 
nität vortheilbaft and, Was bie pekuniären Verhaͤltniſſe ber 
Pfarrer betrifft, fo muß man ihre age an manden Orten, mit 
Ausnahme von Warſchau, leiber bedauern, indem fie größtentheils 
verbeirathet find, und bad Einkommen für dem Unterhalt einer 
bäufig zahlreichen Familie nur bürftig binreiht. Im meuern Zeiten 
bat aber die preußifche Megierung im polnifhen Großherzogthum 
Dofen bie Lage diefer ſchaͤzbaren Geiſtlichen weſentlich verbeſſert. 
Auch dad Schulweſen dieſer Provinz ift von biefer Megierung geho⸗ 
ben worden, welches ſchoͤne Beiſpiel in Polens übrigen Theilen um 
fo dringender Nachahmung verbient , als fie in ber Volksbildung 
bisher noch gar vielen Ländern nachſtehen. Die Quaͤler und 
Wiebertänfer befchäftigen fi vorzäglih mit ber Landwirchfchaft, 
und find mitunter bereits recht wohlhabende Leute. Sie haben ſchou 
fehr weitläuftige Striche Wüftenelen urbar gemacht, Walbungen ausge 
rodet, Suͤmpfe ausgetrodnet ıc., wodurch fie dem Lande, das ihr 
zweites Baterland geworben, nicht allein ſehr nuͤtzlich ſind, ſondern 
auch für fih und ihre Nachkommen unverfiegbare Quellen ded Wohl: 
ſtandes eröffnet haben. 

Man kann kuͤhn behaupten, daß die Zahl der Juden in Polen 
mebe ald eine halbe Million beträgt. Sie find eine wahre Peſt 
fir dag Land, weil fie fi, mit wegigen Undnahmen, lediglich mit 
dem Schacher befaffen. Ihre Betrügereien, fo fie fi befonders 
gegen ben armen Landmann zu Schulden kommen laffen, find gren- 
zenlos. Sie bedienen fi dazu aller nur erdenklichen Aniffe, Raͤnke 


meilter find, 
ne RER ei Hätihem Wertehr mic 
dem Landmann fteht, und letzterer febr haufig Schulden balber von 
ihnen völlig abhängig iſt, fo koͤnnen fie nicht anders ale einen fehr 
nachtheiligen Einfluß auf den Charakter des Volld ansüben, deſſen 
Neigung zu Trunf und Spiel fie Vorfhub leiften, Dazu kommt 
noch, daf die Cigenthilmer der Wirthshaͤuſer auf dem Lande Zuben 
find, wornach alfo dieſes Verhältwiß dem Fortlommen des ohnehin 
arg gedrüdten Landmanns noch nachtheiliger erſcheint. Auffallend iſt 
es, daß dieſe Juden ohne Ausnahme ein freilich verdorbene⸗ Deutſch 
ſprechen, was ich auch durchgaͤngig bei den fm geringer Anzahl im 


ein Umſtand, der zu dem Irrthum führen käͤunte, ald 

ſchoͤnes Vaterland *) auch das biefer mitunter ai ee 
ten Meuſchenklaſſe. In Warſchau, Lemberg, Pofen, Krakau unb 
en — man ſehr bedeutend reiche juͤdiſche Großhaͤndler und 


Beſonders betraͤchtlich iſt der Handel mit Pel f, wovo 
Land felbft eine unermeßliche Menge liefert. — Bilder = 
balten auch in großer Anzapl Clennthiere (7) und Uuerocfen, Der 
Spebitiondhandel ift anſchulich, dauptſachlich jener nach Rußland 
befgleichen der Handel mit imländiicher Mole, Die in neuere 
Zeit vorzügli emporgelommenen Zucfabriten liefern Rußland an: 
ſehnllche Quantiräten grober Wolltuchforten, Won den Chrlleuten 
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die Cdelleute ohne Ausnahme. Er befiät auch alle Eigenſchaften, 
fo ihn ganz vorzüglich zu einer Waffe beftimmen, wozu ein lebhaf⸗ 
ter Charalter, Gewandtheit bed Körperd und jener ritterlihe Sinn, 
verbunden mit ber andgezeihnetften Tapferkeit und prägnanten 
phoſiſchen Kräften, allermeift erfordert werben. Da Polen feit un⸗ 
denklihen Zeiten von kriegerifhen Nachbarn umgeben geweien, al: 
lenthalben flach nnd eben, außer wenigen Feſtungen, ald Moblim, 
Zamosc, Praga und Thorn, letzteres in Preußifchpolen, ſaͤmmtlich an der 
Weichſel liegend, lediglich auf feine freilih umnermeßlihen Walbun: 
gen, Simpfe, Seen und Moräfte, ald von ber Natur geſchaffene 
Brtheidigungsmittel, wozu die Kunſt, mie gefagt, nur Wenig bin: 
zugefügt, beſchraͤnkt, mithin ein durchaus offned Land iſt, fo konnte 
daffelbe von jeher nur in der Tapferkeit feiner Söhne, meift in er: 
lefene Reiterſchaaren gebildet, feine Hülfe erbliden. Die vielen 
Forftbeamten, theils im Staatsdienſt, häufiger aber im Dienft der 
vornehmen Edelleute, mit zahlreichen Fagbgehülfen, ſaͤmtlich treff⸗ 
liche Schüpen, find eben fe fhäßbare MWertheidiger des Vaterlands, 
die bad bänfig durchſchnittene Terrain Schritt vor Schritt dem 
Feinde ftreitig maden. 
Polens herrſchende Religion ift die katholiſche, zu welder fi 
ſechs Achtel der Einwohner beiennen. Dann folgen die Inden in 
eträcht licher Anzahl; die unirten und nicht unirten Griechen find 
minder zahlreich; ferner Reformirte, Lutheraner, Herrnhuter, Me: 
thodiften, Quaͤler, auch etliche Meine Mohammedanerflämme, Fruͤ⸗ 
ber waren dieſe verſchiedene Glanbensgenoffen ſehr gedruͤckt; feit 
ber inführung des Code Napoleon aber geniefen fie, wenig⸗ 
ftend in den zum vormaligen Großherzogtum Warſchau gehörigen 
Provingen, mit beng Rurneliicn gleiche Rechte. Die Erz: und Bi: 
un. zung, jmd {che reich im liegenden Gruͤnden dotirt, fo 
daß Ihre Diener ein vom Staate ganz unabhängiges Einkommen ge: 
nießen. Die Pfarrer in den Hauptftädten haben auch mitunter 
ungemein bedeutende Einkunfte, fo ihnen theild von liegenden Grin: 
den, theild ans milden Stiftungsſonds, wozu noch der fromme 
Sinn der Bewohner ergiebig beiträgt, zufließen. Eben fo find die 
Kirchengefälle von h. Meffen, Anniverfarien, Begräbniffen,, Eheein⸗ 
Tegnungen, Sindtaufen ı. dußerſt beträchtlich, weil bie hohe 
und niedere Geiftlileit bei dem Polen im böchiten Anſehen ſteht 
und ihre Dienfte folglich von ihm aufs Freigebigfte belohnt werden. 
34 war häufig bei Landpfarrerm einquaztirt. Sie find fehr 
gutmüthige Männer und eremplarifch feomm, dabei aber oft fo un: 
wiſſend, daß fie im bie größte Verlegenheit gerathen, fobald fie in 
den Zal Fommen, ſich mit einem gebildeten Mann auch mar wenige 
Minuten lang unterhalten zu müfem, mobei fie dann zu etlichen 
eu —— — ober zu einigen bei irgend einem 
ann en den Wörtern und e Bu: 
erde, Vhrafen ihre Zu 
Unter dem deutſchen Auſiedlern Polens finden fic viele Prote: 
fanten, fo unftreitig zu den fleifigften und gewerbreichften Cinwoh: 
nern bes Landes gerechnet werden miüffen. Im ihren Händen 
ift der größere Theil der Fabriken; ihre Wetriehstapitale find 
fehr bedeutend, und werden meift durch angeftrengten Fleiß, mufter: 
bafte Thätigkeit und Sparfamfeit von Seite der Befizer zum höd: 
Rem Vorthell des Landes anfehulih vermehrt, durch melde Cparı 






































*) Dieß ift fein Jerthum. HER 
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wird auf Vermehrung und Wereblung ihrer zahlreichen Schafherden 
eine unermmiblihe Sorgfalt verwendet, um fo immer mehr mit 
Sachſen und Defterreich wetteifern zu koͤnuen. Die Megierung um: 
terſtutzt dieß Streben durch alle ihr zu Gebot fichenden Mittel.! 
Das weibliche Geflecht in Polen befigt ungewöhnliche Vor⸗ 
zuge. Der Körper, von edler Form und häufig mehr ald Mittels 
eröße, iſt blemdend weiß. in herrliches dlondes Haar, feurige 
und doch zärtlihe Augen, ein ausgezeichnetes Ebenmaß aller Glie⸗ 
der nnd jene im Norden fo felteme Lebhaftigkeit und Gemanbtheit, 
verbunden mit dem gutmüthigften Charakter, fo wie eine glühende 
Baterlandöliebe find Cigenfhaften, fo den Mann unwiderſtehlich 
feffeln und eine gegenfeitige Liebe bervoreufen und nähren, bie zu 
dem Ziele führt, das bie Schöne aller Himmelsftriche zu erreichen 
fortwährend bemüht if. Wenn num fo liebendwirbige Eigenſchaften 
ſchon im Allgemeinen bieß liebliche Wefen empfehlen, fo find es bei 
der vornehmen Klafe ausgezeichnete Geiſtesbildung und al’ bie 
Kenntniffe, welche die forgfamfte Erziehung nur immerhin zum ge: 
währen vermag, umb wodurch das ſchoͤne Geſchlecht jene von ber 
Natur bereitd empfangenen Vorzüge fo bebeutenb vermehrt. 
(Gortfegung folgt.) 


Die parifer Dezember : Berfhmädrung vor den 
Affifen. 


“oe — 
egung. 

Auf diefe nahe Zunft,“ führt Eavalgnac fort, „bie ſelbſt Die erfennen, 
Sie ihr Beficht von ihe abwenden, gründet ſich eben bie republltaniſche Anficht 
Derjenigen, bie darüber nachdenten, und ſich Ihr nicht mit ber Begeiflerung 
der Schulſugend hingeben wollen. Cie bilden im ſich dieſe Anficht immer 
weiter aus, weil jeder vernünftige Menſch ſich auf einen Erfolg vorbereitet, 
den er vorausſieht, von dem er Zeuge feun wirb, ben er ald unfehlbar 
erfennt. @ie find aber nicht Mepublitaner, bie einem Findifegen Traum 
von Roms ober Athens Herrlichteit machträumen; fie find es micht um ber 
Bergangenheit, ſondern um ber Zutunft willen. Aber eben deßhalb, weil 
fie dieſer Zufunft gewiß find, werben fie ſich nicht verfhwören, Wozu 
auch? Wenn es in Granfreigirgend eine Partei giebt, bie feine Verſchwoͤrung 
anſpinnt, foift es gewiß bie republitaniſche, weil fie bie Ueberzeugung begt. 
daß man bloß den Kauf ber Dinge abzuwarten braucht. Die republitanifahe 
Partei müßte ſehr thbricht feyn, wenn fie durch unnäge Verſuche eine 
Sache aufs Epiel fegte, deren Erfolg nicht andbleiben wirds, Man mäßte 
doch von Wahnſinn hingeriffen ſeyn, wenn man fein Haupt bem Schwerte 
der Könige Überllefern wollte, während man es auf dem Geſchicke ber 
Bhlter rubig ſchlummern laffen fan. 

„Wenn biefe Partei fi verſchwoͤren weilte, fo fonnte fie ed. Sle 
*onmte ed im ber großen Woche, bei beilem Tagebfcheine, auf offenem 
Martte. Sie tonnte ed, wie daraus zu bemeifen ift, daß man mit ihre 
unterhanbeln wollte; mein Wertheibiger (Boinvilers) könnte Dieß im 
Mothfalle bezeugen. Auch wurben mehrere von uns, umter benem fich auch 
Bulnarb und Ich befanden, am 50 Jullus zu dem Grmerallientenant bed 
—— geführt, Und jeierlich ertlaͤrte ich biemit, man ſprach zu ihm 

wit derſelben Freimuͤthigkelt, berem ich mich bier beblene; man befammte 
vor Ihm biefelden Anſichten, bie ich bier befenne; aber ungeachtet biefer 
allzu großen Offenberzigteit verlangte boy Niemand von ihm, bie Repubtit 
audrnfen zu laffen. Befragt die Nation, fie allein hat das Recht, die Re: 
gierung zu beftimmen; Dieß ift Alles, was wir verlangen, Alles, was 
wir benten, Die Souveränität bed Boltes ift die Bafls unferer Grunbfäge, 
und wenn man nnd beſchuldigt, wir wollten ihm eine Orbmung der Dinge 
— die ed allein zu beſtimmen befugt iſt, fo Iägt man. 

Meine Herren, mit Dem, was wir ertwarten, laͤßt ſich leicht warten. 
Die Parteien, die-zine Zutunft haben, Haben auch Geduld; Abrigens find 
wir fung, und die Welt geht in unferer Zeit etwas beflägelten Schrittes. 
Um Alles zu fagen, was wir deuten, win ich bier wieberholm, Was im 


mandenal zu Denen fagte, bie fich beflagten, daß man im Jullus nicht 
tes gethan habe, was man hätte thun tͤnnen. Man wird daraus am 
Beften erſehen, wie febr ums jede Berfgmbrung eine Thorheit ſchien. 

„Einer Revolution, fie mag noch fo ſchoͤn und ‚leicht zen En 
folgen jederzeit unermeßliche Schwierigkeiten, Die Monarchie bürbet ſich 
die ſchwere Arbeit anf, fie gu beſeitigen, um fo beffer fü und; wenn e6 
ibe dies Mal micht gelingt, iſt €8 um fie zeſchehen; und unferer 
gung nach tann ed ihr nicht gelingen ; denn bie Bbiter find von einem fo 
tiefgeiwurgelten, unerflärbaren und verzehrenden Gifte burhmwählt; es kocht 
in der Gefeilfpaft ein fo maͤchtiges Aufidfungsmittel aller Waffen der Bes 
walt, baß biefe bavom gänzlich umgtſannolzen zu werben im Begriffe ftebt; 
unb in ber That, wenn ınam bie Bebürfniffe betrachtet, bie bie Welt von 
Grund aus erfpättern , fo moͤchte man faft glauben, ed wuͤrde für einen 
Gott Leichter ſeyn, fie noch em Mal von Neuem zu ſchaffen, als zu res 
gieren.” (Bewegung, die dem Beifall ber Zuhdrer ausbrädt.) „Diefe 
nene Kombination ftellt viele Gemuͤther zufrieden: man rechnet barauf. Ihe 
bat fig der General Rafayette mit ber gamgen feiner unermeß⸗ 
lien Popularitaͤt angefgloffen, Laſſen wir ben Berfuc zu Eube führen ; 
fafjen wir die Buͤrde Denen, bie fie auf fi nehmen; Laffen wir bie Mens 
ſchen und Syſteme ſich abnuzen. Wenn an Euch die Reihe kommt, werdet 
auch Ihr zu thun erhalten. Im der reißenden Gchnelligreit, mit ber bie 
Gefeufhaft fortgefhleudert twird, Idſen Menſchen und Soſteme fi ab, um 
fie au's Ziel zu führen; bie legte Worfpanne wirb die ſeyn, bie fie au's 
Ziet führt, Und biefe werdet Ihr ſeyn. Wir leben in dem Jahrhunderte 
der Regierungsfelsftinorde. Die Monardie wird unfere Arbeit thunz; fie 
wird fih an Eurer Statt erſchoͤpfen; fie wird ſich für Euch verfgmbren.” 

Der Präfident: Sie werben einfehen, Hr. Eavalgnac, daß ich 
ohne Pfliptverlegung ſolche Ausfälle auf die Regierung nicht dulden fan, 
Es erforderte meine ganze Achtung für bie Bertheibigung, um bis jegt Sie 
Gore Rede fortfegen zu laſſen. Ich fühle die Nothwenbigfeit, gegen eine 
folge Vertheibigung Einſprache zu thun, und muß den HH. Geſchwornen 
bemertlich machen, daß ich biefe Rebe micht gedulbet hätte, waͤre fie nicht 
aus bein Munde wines Angeflagten gefommen, 

Eavalgnacı: Und ih fühle die Nothwendigteit, die HH. Ge: 
fhwornen gegen ben Eindruck zu verwahren, den Ihre Bemerfung auf 
diefelben geinacht haben kann. Sie fehen wohl, meine Herren Geſchwornen, 
bad ich nur umjere Stellung im Jullus darlegen will, um au beweiſen, 
daß biefes republitaniſche Komplot. auf das ſich diefe Anflage fügt, Nichts 
als ein Phantom ift, da es und nie in Gebanten fommen konnte. 

„Ja, meine Herren, von biefer Geite fallen wir umfere Gtellung 
auf. Wir verfhwbren und nicht, wir flehen bich in Bereitſchaft. In 
einer Zeit, wo die Bblter durchgebends ſich mit Politit befaſſen, verſchwoͤrt 
man ſich richt mehr. Dieß konnte in einer Zeit geſchehen, wo einige 
fiegende und befiegte Leute mac ber Reihe ſich befehdeten, two eine ganze 
Partei von ber Hand eines Oberbauptes geleitet wurbe. Heut zu Tage 
otebt ed keinen Mengen, deffen Hand dazu groß und ftarf genug toire; 
die Öffentlichen Plaͤtze allein find groß genug für dieſe Diaffen, bie nad 
feines Menſchen Willen ſich bewegen; für biefe Maffen, denen mat 
eben fo wenig Anfteh geben ald Widerſtand leiften kann. Seudem man 
Revolutionen mat, find Verftwörungen Meinigreiten. Wir wiſſen 
Dies nur allyu gut, meine Herren; Tange Zeit hatten wir uns gegen bie 
Bourbons verſchworen. Wozu bat ed geführt? Zu michts Anderm, als 
daß einige Menſchen ohne Zweifel ſich taͤuſchten; daß man bas Recht bed 
Widerflanbes gegen Unterbrädung nicht verjähren lieb; daß man ſich vers 
mahrte gegen bie legitime Invafion; aber Das war au Alles, und zog 
bie Flucht der Einen, das Verderben ber Aubern, ben Tob Denen zu, bie 
ihr Blut auf den Schaffoten vergoffen, das reinfte Blut ber Patrioten. 
Dann fam ein ſchoͤner, o ein fhöner Tag. Das Bolt, es hatte ſich nicht 
verſchworen, aber es flürgte fi in die Straßen, es vollbrachte in wenig 
Stunden aus dem Stegreif die Befreiung, an ber fo Iange vergeblich geats 
beitet worden wat. ». 

„Man befehuldigt uns, wir wollen die Anarchie, ben Bürgerkrizg, 
wir feven von Ehrgeiz geblendet; kurz, man bemlbt fich, und ben Sars 
fiten beijuorbduen. Die Anarchie follen twwir wollen? Wir find feine ſolche 
Toren ; die Anarchie hat noch mie zu etrwas Auderm gedient, als Die ju 
verderben, bie fie herbeiführen, unb bie Gabe, der fie dienen mollten. 
Wenn bie Gewalt in unfere Haͤnde gegeben werben follte, fo würden wit 


fie nur umter der Bedingung ammehmen, dab fie au flart fey; nur 
glauben wir, daß die Gewalt feine Etärte haben fan, wenn fie nicht von 
der Plation audgeht; die eigentlichen Anarchiſten find nur Die, 
durch fi allein mächtig ſtyn mellen, gegen ober ohne das Welt, Mir find 
von Ehrgeiz verblenbet? Es find bie feitgemäfteten Pfründenträger bes 
Eorgeljed, bie Diefes fagen; Leute, deren Leben aus einer Zufammens 
biufung von Stellen unter allen möglichen Regierungen beftebt; aus Cid⸗ 
fehwoären für alle Herren; Beute, die nicht ein Mat elmgeipig, fonbern ehrs 
gierig find, bie Intrite und Eiterfeit für Wilfenfgaft und Liebe zu ben 
St halten. Was ums betrifft, fo thuuen wir fügen und bes 
weifen, baß man und Antraͤge gemacht hat, die wir ausſchlugen. Wir 


Sranden feine Etellen, um zu leben oder möglich zu feun...." (Korff) 
eiterarifde Chronik, 
Reifen auf dem Schauplate des legten griechlſcheruſſiſchetuͤreiſchen Kriegt 


in Europa und Aſien. 


Eqluß.) 

Urmftrong, ber zwelte der engliſchen Reiſenden, deren Werte wir in 
biefer Gfigge yufammengefteltt haben, reißte in ber Eigenſchaft eines Ras 
Binetöfurierd; auf Eirgany der Darfielung machen daher feine flächtigen 
Beosachtungen, wie er felbft verfichert, feinen Anſpruch, michts deſto wer 
niger bat er aber verftanben, Mandes, was er fab, mit kräftigen, lebens 
digen Pinfeiftricyen zu zeichnen. 

Die erfte merfmürbige Gegend, bie er beräßete, war Rratam, beffen 
Rage an bein Ufer ber Weichſel er ungemein ſchoͤn ſand. „Wis wir bie 
Saffsbruͤde paflirt hatten,” ergäblt er, „‚faben wir uns durch einen Haufen 
von Ifraeliten mit Unträgen und Gelb auszuwechſeln und Pferbe zu vers 
miethen beftärme. Wir brauchten einige Zeit durch die fehr unregelmaͤßl⸗ 
gen Straßen ber fonberbaren alten Stadt. Acht Meilen von Kratau 
tamen wir in das fleine Dorf Wiellezta, das durch feine Salzbergwerte 
berühmt If, Mit Erlaubniß bed Gouverneurs begaben wir uns am fol: 
genden Tag mach einem anfehmlichen Gebäude in ber Mitte bes Dorfd, 
amd traten im ein fleimes Gemach, mo zehn bis fünfjehn Männer mit 
Srennenden Rampen bereit ftunden, und die Wenbeltreppen hinabzuführen. 
Das Erle, was mir auffiel, waren ſechs Vferbe an einer Maſchine, bie 
ungeheure Salgeidefe einporſchafft; man fagte mir, dieſe Thlere wären 
feit ſechzehu Jahren nicht an's Tageslicht gefommen; fie ſchlenen mir 
jedech gut erhalten. Wir befuchten mehrere in bie Welfen gehauent 
Kammern; namentlich bot bie Kapelle, als wir und mit unfern Lichtern 
näperten, mit ihren durchſichtigen wohlandgeführten Statuen einen wahr: 
haft Aberraſchenden Anslid, Die erfle Etation von bier wand ſich bie 
Weichſel majeſtaͤtiſch zu unferer Linten durch eime herrliche Laudſchaft; 
aber in ben Dörfern herrſchte tiefes Elend, Schmuy und Armuth.“ 

Nach Odeſſa ging ber Weg durch eine der muͤhſeligen baumloſen 
Eteppen Rußlands, wo ber Meifende feine Strafe fo weit ausbehmen 
tann, ald er will, Sie begegneten einem Truppenzug, und ald man bie 
Dffisiere fragte, wie lange fie auf dem March getvefen, war ihre Aut⸗ 
wort: Eiif Wogen ununterbrochen. Ein Zug Heuſchrecken, bie ſich im 
Miionen Aber bie Ebene bewegten, vertrieb ihnen einiger Maßen bie 
Rangetoeile dieſer Eteppenpartie. Armflrong fing einige, um fie zu meſſen, 
ihre Ränge betrug drei Zoll und ibre Breite von den Gpigen beider 
Fiägel zwei Zou. Sie hatten auf ihrer Babn In wenig Tagen jede Spur 
von Begetation zerflört und alle Kornfelder wäfte gelegt. Die Araber, bie 
von berfeiden Randplage beimgefucht werben, finb weit beifer daran als 
bie Bewohner ber Krim, da man jenen außer einigen Valmpflanyungen 
Nichts verberben fan. Der Empfang. ber biefen „Iebenbdigen Wolten’ in 
beiden Rändern zu heil wird, iſt baber gang verfieben; in Arabien 
bettachtet man fie eber für einen Segen, und macht eifrig anf fie Jagd; 
man reißt ihnen bIoß Kopf und Zlägel weg, und ißt fie rob ober in 
Butter gebraten, ober berwahrt fie getrodnet auf, In ber Krim dagegen 
bewaffnen fi bie Beute mit Schaufen, Pfannen, Beuergewehren ıc., 
rüden unter einem furchtbaren Rärmen auf das Heuſchreckenheer los, unb 
nörbigen es häufig vom Land feine Zuflucht nach dem Meer zu nehmen, 
wo Alles ertrinft. Ein anderer Gegenfland ber Unterhaltung war die be: 
kannte Buftfpiegelung, wenn bie Sonne auf bie von ber Erbe auffleigens 
den Dünfte wirt, wo bann alle Gegenſtaͤnde auf weite Entfernungen 
darin fi abdruden, und ald Seen, Infein, Haͤuſer und Bäume erfgeinen, 
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ber Dromebare vorgefpannt hatte, Ein frangbfifcher Arzt Matfihirte im 
Paar ungebeurer 


Die tatariſchen wie Später die georgifgen Wohnungen fand er felten Aber 
dem Boden; bad Dach ift mit Baumdften Gebet, moräser eine Rage 


ſpiels bed großen mub fleinen Ararat. 
bett; weite Gletſcher fülten 

einem berfelben zeigten bie Einwohner eine Einfiebelei, welche bie Mobs 
nung Moab'd mac ber Fluth geweſen feym fol. Loͤwen, Bären, Hyaͤnen 
und Belfenf@langen machen die Befleigung bed Behirgd gefährlich. Per⸗ 
fien, fo ſchoͤn es durch bie Natur ift, bat, wie es ſcheint, durch bad Elend des 
Bolt und die Raubfucht der Kurben, allen Reiz für Reifende verloren, 


muß der UrmisGee mit feinen zablreishen Infeln, ber einen Umfang von 
Garten angepflangt ift, wäbs: 
KHorigont umfehlleien,, einem 
wegen bed Rontrafls mit fo 
See fon Abrigens fo falsig jevm, 


Der 

In Armenien zu reifen finnte Einem ber Verfaſſer mehr Luft erwe⸗ 
den ald in Perfin — eim herrliches Rlima, ein gutgefinntes und oft 
ziemlich gebisbetes Bolt trifft man bier wenigflens neben ben Beſchwerden 
and Gefährlicpteiten. EBelchen reihen Wechſel ber Landſchaften bietet Ars 
menien dar! Einige Schilberungen werben dieß am Beften auſchaulich 
machen: „Eine Stunde umgaben uns Schneemaffen, uud eine andere mans: 
derten wir wieber burch ſchoͤne Waͤlder, zu unſern Füßen In einiger Eutſer⸗ 
nung ben Araxes; ald wir binabfiegen, famen wir im eim fabues Dorf 
am Saume einer unermeßlichen Esene, wo wir einige Muſelmaͤnner ges 
wahrten, ble auf einem Rafenpiag vor Ihren Wobnungen ftill betenb- 
tuleten. Enblich erbfbckten wir bie wohlgelegene Stadt Erfrum, und ich 
zäbtte dreißig Minarerd und andere Thaͤrme, bie aus dieſer alten Haupt⸗ 
ftabt Urmeniens fi erhoben. Die Haͤuſer find mit Biegeln beberft, was 
ihnen ein europaͤlſches Anjehen giebt; ihre Form erinnert an bie Schweiz. 
— Heute früh legten wir fieben Stunden zuruͤct, und find jegt im dem 
Teufelathal (scheitan-dura); bie Steine, auf benen wie audruhten, bes 
zeichnen bie Grabflätte von Perſonen, welche in diefem furchtbaren Cugpaß 
ermordet wurben. Die unferer Führer machten es und zu 
einem Thal bed Grauens, uud wir beffügelten umfere Schritte. Am naͤchſten 
Kap waren wie bereits wieder mitten in tiefem fruchtbaren, von branfenbem 
Bergfläffen bewäfferten, Thaͤlern, üppigen mit Blumen duf⸗ 
tenden Waldeplatzen, frifchen griinen Korufeldern, waͤhrend die Spigen ber 
Gebirge von Sauer erglängten und ibre Selten mit Wäldern beffeldet 
waren.” Der einige Fehler im biefem guten Land füpelut ber Mangel 
an Herbergen; denn in ben Carawanferal's finder man WMichtd als ein 
Obdach. Wser bie Gaſtlichteit der Cinwohner erfegt biefen Mangel! 


einzigen Eindruck machen, wire es auch m 


Münden, in ber Literariſch-Artiſtiſchen Anſtalt der I, &, Cott a'ſchen Bughandlung. 
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Erinnerungen aus apa. 
(Sortfegung,) 


Sourabapa hat eine Menge Bafard, Auf allen freien Plägen 
ſieht man Sauflente, Männer und Weiber, welche Waaren aller 
Art feil haben, Der größte Marke ift da, mo Lebensmittel, Ge 
mie, Früchte, Zucerrohr, Seflügel und rohes oder gelochtes Fleiſch 
verlauft werden — ein Geſchaͤft, das meiſt in den Haͤnden ber Chi⸗ 
neſen iſt. Ein abſcheulicher Geruch macht dieſe Punlte fait unbe⸗ 
wohndar. Eigene Marktplaͤhe find einzig und allein zum Merkauf 
der Grasbundel beſtimmt, welche die Malapen zum Futtern ber 


' Perde in die Stadt bringen, Jeden Augenblick begegnet man eis 


nem Bauern, mit zwei ungeheuren Gradbiindeln, bie er anf feinem 
4bis 5 Fuß langen und drei Koll dicen Bambusrohr ſchultert. An jeber 
Spithe hängt ein Pad, und ift eranf einer Schulterimib, fo legt er bie 
Laſt aufdie andere; wird ihm zu bei, fo babet er fih und fegt ben 
Mari fort; fo wandern fle aus bedeutender Entfernung ber. In 
der Stadt angelommen , erfrifhen fie fi an Iudermein, und ftil- 
"Tem ihren Appetit mit gelochtem Reis, gebadenen Bananen, Gar: 
dellen, Pataten, Fruͤchten. Alle Lebensmittel find im Weberfiuß 
vorhanden, und nicht bloh an ben Straßenecken, fonbern auch an 
jedem Haus findet man Buben mit Betel. Emblich gieht ed auch 


mehrere Bafard, wo man Aupfermänze gegen Silbergeld wechſelt. 


Die größte Kupfermünge heißt Wuang. Im Ganzen lebt man auf 
Java theuer; alle Kleidungsſtuͤcke zumal ftehen in unverbältnißmäßi: 
gen Preifen. Das Geld felber ift einer der mohlfeilften Artikel, 
Bon Sourabapa nah Watavla rechnet man gegen 80 Lieues. 
Da id; indeß lieber das Land als die Städte durchftreifen wollte, fo 


Farm ich mit dahin; vom zwei franzoͤſiſchen Kaufleuten, bei denen, 


ich in Sourabapa wohnte, verfchaffte ih mir aber mancherlei Aufſchluͤſſe 


über jene Stadt, melde nach Calcutta für die zweite Hauptſtadt 


Indiens gilt, Durch feine Lage im Meittelpunft des indiſchen Mr: 
“ipeld, die Sicherheit feiner Rhede, die Leichtigkeit feines Verkehrs 
mit China und Japan iſt Batavia ber Mittelpumft des holländtfchen 
Handels und die Hauptniederlage der foftbaren Spezereien ber Mo: 
Inften. Der Hafen von Batavia gewährt einen hoͤchſt eigenthümli⸗ 
Ken Aublic. Mitten in biefem Walde vom Maften macht vor Mi: 
lem die grobe loloſſale Bauart ber qineſiſchen Junken rinen felt: 
famen Kontraft gegen bie leichten eleganten Formen der enropkis 
fen Fahrzeuge. Die Verfhiedenheit der Bemalung, der Flaggen, 


das umanfbörlihe Hin: um 
europäifhen Schaluppen und ber chineſiſchen Naben, dad Laden 


und Herfahren der malapiſchen Vraur, ber 


und Abladen, bilden ein eben fo mannichfaltiges als lebenvolles 
Schaufpiel. Uber kaum bat man bie Stadt betreten, ſo wechſelt 
die Scene, Die Kaie find .. Kuli’s bedeckt, melde die Waaren 
der. Fremden and ben Booten ggg een 
malapifchen Laſttraͤger mans 


gebe geſtellt, und fepen F 
die Straßen gezogen. Da läftıber Araber unter feinen Augen bie 
Mudtatunf, bie Gemirgnelfe und bie chineſiſche Seide an Worb 
bringen; ba-tamfcht der Amerikaner feine Dollars gegen javaniſchen 
Zuder und Kaffee um; ba paden ber Engländer und ber Franzoſe 
die nuͤtzlichen Produkte ihred Gemerbileißes aus. Im langen Reihen 
ſtellt der Holländer. die Wein- und Brauntweinfäffer aus, melde 
‚ihm Frankreich ſendet; der Fananefe verfteigert bie Fräftigen Pferde, 
die br ſich gegen feine Waffen, und die. Webereien feiner Frauen 
in Byma angefchafft hat ; der Perſer ver ſtectt unter ben forgfältigen Falten » 
feiner Kaſchmire vor dem fpähenden Auge ber Zollbeamten bad bei 
den Malaien fo beliebte Opium. Mile Nationen der Welt, durch 
Verfpiebenheit der Farben, der Sitten, ber Sprachen und der In⸗ 
tereffen vepräfentirt, feinen hier verfammelt, Sicht man aber 
nach einiger Zeit bie furchtbaren Bermäftungen bes ungefunden Alis 
mas, ſo verſchwinden dieſe glaͤn zenden Täufhungen, und man be: 
dauert; daß dad Verhaͤngniß fo reiche Gaben des Sluͤcs im eine 
verpeftete Atmosphaͤre verpflanzen niufte. 

Batavia hat regelmäßige in der Mitte durch einen Kanal in 
zwei Theile geſchuittene Strafen. Ohne Zwelfel find dieſe Kanaͤle 
von großem Nutzen; aber die unermeßliche Verſchiedenheit der kli⸗ 
matiſchen Verhaͤltniſſe hätte bie Bewohner abhalten ſollen, ihren 
hollaͤndiſchen Bauſtyl fo' weit gu erſtrecken. Da es dem Mailer an 
dem nöthigen Fall gebricht,-fo-entitehen. bald fürmliche Suͤmpfe, aus 
denen durch bie Wirkung ber ſenkrechten Sonnenftrahlen die gefähr: 


= 


lichſten Dunſte fi entwideln. Daß die Europäer biefe Wahrheit 


sulegt wohl einfehen, beweist die neue von der Kuͤſte mehr entfernte 

Stadt, die fie fi bauten und wohin fie ihren Wohnfig verlegten. 

Diefed neue Batapia ficht dem alten gar nicht gleih. Es liegt an 

einer faft —— Straße, welche an die beiden Enden der 
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FJeſtungswerke ber Altſtadt ſtoͤßt. Diefe Straße, melde dem Lauf 
des Fluſſes folgt, if auf beiden Seiten von ftattlichen Alleen und 
prächtigen Häufern beſetzt; bie letztern find durch große Höfe ober 
Gärten von einander getrennt und vom huͤbſchen fteinermen Baluftraben 
umgeben, Auf vielen Punkten führen fhöne hölzerne Brüden über 
den Fluß. Die vielen zierlichen Autichen, benen man begegnet, bie 
zablreihen Kavalladen, bie Barken auf dem Fluß, die Haufen von 
Spajiergängern, die blenbenb weiße Stuebefleibung ber rothbebachten 
Häufer, die zwiſchen dem dunklen Grün bed Laubwerks hervorblicen, 
und im Hintergrund eime Kette hoher Berge — dieß Alles zu: 
fammen erregt einen aͤußerſt freunblihen Cindruck. Die ganze 
weiße Bevoͤllerung, mit Ausnahme einiger alten Familien, wohnt 
Bier. Leider entfpridt aber die Neuſtadt in Bezug auf die Gefunb: 
beit nicht ganz ben gehegten Erwartungen. Der Begräbmifplag ber 
Edinefen, in deifen unmittelbarer Nähe die Neuftadt gebaut murbe, 
ſcheint eine Haupturſache der Krankheiten zu fepn, bie bafelbit 
derrſchen. 

In einer Stadt, mo der Ab: und Zufluß vom Fremben fo be: 
dentend iſt, wie in Batavia, können begreifficher Weile Wolle: 
sählungen nur unvolftändige Mefultate geben. Indeſſen Faun man 
mit Grund die Benölferung zu 300,000 Serien ſchaͤtzen, wovon auf 
die Europäer und Krcolen 10,000, auf bie Ehinefen 100,000 umb 
der Reſt auf portugiefiihe Miſchlinge, einige Indier aus Bengalen 
fo mie von ben Adften Malabar und Eoromanbel und auf bie Ma: 
layen fommt. Die portugiefiihen Ablömmlinge der Eroberer Im: 
diens find fehr entartet. Sie haben Kupferfarbe, find Hein von 
Perfon mad ſprechen ein verborbenes Portugiefiib, das aber nicht 
übel lautet. Die Holländer, ihre Beſchuͤzer, gebrauchen fie meift 
als Schreiber; fait alle Stellen von Kommis bei ben Kaufberren, 
Sekretaͤren und Kanzliften bei ben Gerichtöbehörben, ber Polizei 
oder Verwaltung werben von ihnen verſehen. Sie befennen fi 
mit Eifer zur katholiſchen Kirche; was ihren Eharafter anbelangt, 
fo gelten fie für fanfte, tbätige, mäßige und verftändige Leute. 
Die große oͤſtliche Worftadt ift das portugiefiihe Quartier; bie weh: 
liche Vorftadt (kampong tschina) das chineſiſche. Die ſchoͤnſten 
Haͤuſer ber Altſtadt find das Eigenthum reicher Juden. Die Me: 
laben, bie ſich im Batavia befinden, dienen faft ale ald Domeftiten ; 
dazu nimmt man fie fehr germe, weil bei ihrer müchternen Lebens 
art ihr Unterhalt nicht viel koſtet und fie mit großer Treue an 
ihrer Herrſchaft hängen. Beſonders werden fie ald vortrefflice 
Kutſcher gerähmt. Cine Heine Unzabl vom ihnen beſchaͤftigt fich 
mit der Uhrmacherkunſt. Das Einzige, mofür fie ein ent: 
ſcheidendes Talent befiten, ift die Mufil. Miele Reihe haben be: 
ber aus ihrer zahlreichen Dienerſchaft vollftändige Orcheſter ge: 
dildet, bie mit ungemeiner Fertigkeit bie ſchwerſten Spmphonien 
andführen. 

Schuß felat.) 


Ueber die Entdeckungen der Portugiefen im Innern von 
Angola und Mozambique, 
" (Fortfegung.) 
Fünfzig Lieues von Tete liegt Bambarari, mo früber ein be 
traͤchtlicher Markt gehalten murbe, Damals mar ed eine große und 


blühende Stadt, mie bie gemauerten aber num yerftörten Wälle 
eigen. Der Thurm ber Kirche und foger die Uhr darin ſind 
vorbanden, aber das Hauptgebäude wurde von einem Borfahren 
Shangamera bei ber Eroberung der Stabt, welche bie Entvölt 
von biefer zur Folge hatte, zerſtoͤrt. Einige ber kanariſchen @i 
wohner, wie bie Portugiefen bie Mulatten von Goa und ihre Nach⸗ 
tommen nennen, flohen mad Tete, andere nah Zumbo, welches 
gwar weber Befeſtigungen noch Landbau beſitzt, fonderm mit 
MWälbern umgeben, aber dennoch eim beſuchter Ort iſt wegen 
des Jahrmarttes, der dort gehalten wird. Es wirb babin 
nicht nur ber größte heil bed Golded der reihen Minen von 
Abutua, 120 Liened weſtlich im Gebiete bed Ehangamera, gebradt, 
fondern auch das von ben Minen von Pemba und Murufura, und, 
was fonderbarer fcheint, ed kommen beträchtliche Ladungen Elfenbein 
vom Drangefuß dorthin. Außer diefen kofibaren Waaren findet mar 
auch Rhinoceroshoͤrner in Menge auf dem Markte von Zumk 
Das Alina in diefem Theil des Innern tft milde und gefund, aber 
bie anfäffigen portugiefiihen Mulatten find Leute von ſchlechter 
Sitten, und, was ſchlimmer ift, werden, wenn Unbrade die Wahr 
beit fagt, von ben Miffiomären bei ihren Berbrehen und Mäuk- 
reien geihägt, und theilen den Gewinn mit ihmen. Es giebt in 
der Nähe von Zumbo Aupfer: und Eifenminen, auch Lager von 
Kohlen, verſchledene Urten von Kryſtallen, und einen Ucberfluß von 
vortrefflichem Bauholz. 

Andrade verfihert, dab ſich an ber Wirklichkeit der Silber: 
minen in Ehicova nicht zweifeln laffe, fo wenig ald au ihrem Reit 
thum, der durch bie maffiven Leuchter in ben Kirchen in Der Nähe 
dieſer Nieberlaffungen bewiefen werde. Es ſcheiut nach handſchrift⸗ 
lichen Urkunden, daß Diego be Conti zwiſchen den Jahren 1560 — 
1570 in Mozambique eine Neihe von Verſuchen mit ben Yrober 
von Silberfinfen anftellte, melde Vasco 3. Homem von Chicom 
gebracht hatte, und daß er im Durchſchnitt zwei Theile Sitber aui 
einen Theil Sandftein in den Stufen fand. Aleine Goldſtanzen 
fommen noch immer aus dem Innern nah Tete. Un biefem Orte 
wird viel Getraibe gebaut, und jährlih etwa 6000 portugiefiiee 
Schäffel ausgeführt, wovon jedoch bie Hälfte von deu Maravis ker: 
rührt, melde es zum Verkauf bauen, und ihre eigenen Schaufele 
aus bem @ifen ihres Landes verfertigen. Auch Zucer wird in Tete 
fabrigirt, das Mohr ift einheimiſch, und zwar fo in Ueberfuf vor: 
bauden, daß die fechzehn Familien, welche im Jahre 1906 ſich mit 
diefem Handelszweig beicäftigten, 115 Wrroben, & b. 5500 Pf. 
weißen Zuderd und 569 Arroben (über 46000 W.) brauuen Juders 
machten. Kaffee, Baummole umd Indigo «lektere Yflampe gan 
gewöhnlich) find ebenſalls einheimiſch. Tabak und Reid bamt man 
in Quiltmane in größerer Quantität, aber nicht in derſelben Der: 
teefflichkeit ald in Sema. Caſſava waͤchſt wild, und wird wicht gr 
pflanzt; Dagegen aber Kohl, Spinat, Bohnen, Vams, Lattid. 
Erbfen, Kartoffeln und verſchiedene Delpflanzen, befonberd Ricine⸗ 
fo wie eine Menge mebiginifcher Kräuter, wie Rhabarber, Jalamı, 
und Senua, fo wie Fardtraͤuter ſowohl zum unmittelbaren @ehraus 
als zur Ausfuhr, Honig und Wachs von wilden Bienen, Dei mi 
Nilpferbszähne find auch Ausfuhrartikel. Kupfer lommt im Ment 
von Movisa, Zumbo und Inhambene. Salpeter, obgleich in da 
Domänen reichlich vorhanden, wird vernachlaͤſſigt. Dieſe ware 
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im Jahre 1806 im Tete, Quilimane und Gena ein jaͤhrliches Ein: 
tommen von 2,900,000 Reis ab; feitdem finb dreizchn meue Bezirke 
durch Eroberung dinzugefdgt worden; zehn davon murben der Ja⸗ 
zora oder Königin eines Bandes im Gebiet der Maravis, nördlich 
som Guama, und Einer dem Häuptling von Bere abgenommen, 
welcher ebenfo wie die Koͤnigin fi biefe Strafe durch Aufnahme 
fluͤchtiger Eflaven zugezogen. Diefe neuen Ländereien, welche aͤußerſt 
fruchtbar find, hat man unter verfhiedene Familien vertheilt, mo: 
für diefelben eime jährliche Steuer am die Krone entrichten. Einen 
erhöhten Einfiuß erbielt die portugiefifhe Bevoͤllerung in biefem 
heil des Innern dur bie Auweiſung von Land am jede eingeborne 
Grau, die einen Portugiefen beurathet. Die Gegend am Zambeze 
wird durch einen täglich fi erbebenden Suͤdwind erfrifcht, welchem 
man es verdankt, daß bier feine einzige Krankheit von Bedeutung, 
aufer einem Wechſelfieber herrſcht. Im Jahr 1306 waren nicht 
«uber 500 freie Einwohner chriftlihen Glaubens in Qullimane, 
Tete, Zumbo und Manica, dagegen fanden fih 40,867 fluͤchtige 
Sklaven und 10,960 @ingeborne, bie in Sklaverei geboren waren. 
Diefe Gegend enthält bebeutende Mittel zum Handel, und bie Fluͤſſe 
Cuama, Shirei, Reizige und Urvanba lieben fih für eine ausge 
dehnte Schifffahrt bemügen. 

Die bewaffnete Macht in ben verſchiebenen Befifungen ift wie 
folgt: in Tete zwei Kompagnien 96 Mann, in Sena Eine, 49 
Mann; in Quilimane Eine, 72 Mann; in Jumbo Cine, 57 Mann; 
und in Manica Eine, von mir 1? Mann; im Allem 2654 Mann, 
Ueberdieß fohten fünf Negimenter Landwehr zu Fuß beiteben, fie 
find aber gegenwärtig umvoljtändig und ſchlecht geübt. Die mili: 
täriihen Gouverneurs baben bie Anorduung von Allem. unter ſich, 
Jjedoch find ihnen die Richter in Givilfschen beigegeben,, über welche 
der Generalauditor in Mozambique die Sberauſſicht ausübt. 

Nah Andrade behalten in Folge des Schmuggelns mit Föle de 
France bie portugiefiihen Rolonien von einer Zahl von 4 — 5000 
Sflaven, welche jäbrlib aus dem Innern fommten, nicht mebr als 
600. Die Audfubrliften von Quilimane von 1506 weiſen 1080 
Stlaven fir Mozambique unb 104-für. Isle de France aus. Im 
Jahre 1818 wurden 8164 Stlanen von Mozambique ausgchührt, 
nd dafür 52,315,600 Meis Zell bezahlt, "Der Gehalt des General: 
Rapitänd von Mopambigue beträgt 2,100,000 Meid, und ber bes 
Bilhofs, der ein Suffragan des Erzbiſchoſs von Boa iſt, 1,600,000 
Meis; die Beſatzung befteht aus einem Bataillon Infanterie von 
etwa 200 Mann, 100 Matm Artillerie und 250 Stpeys, die in 
Moſſorul liegen, nebſt Landwehr. Die Bai und der Fluß von 
Mocambo, In ber Provinz Jarcul, am der Grenge von Moffernl, : 
bilden einen weiten Hafen für große Schiffe, von dem aus die Wall: 
"fiiherei mit großem Vortheil betrieben wird. Sofala ift ein Heiner’ 
Hafen, der nur, Meine Schiffe fait, allein deſſenungeachtet ift hier 
ein Gouverneur, ein Richter, ein Major, ein Adjutant und eine 
Kompagnie Soldaten. Iuhamtene it ein ſchͤner Hafen, aber ohne 
ale Befeftigungen, bie Beamten und Beſatzung find biefelben mie in 
Sofala; es gelang ihnen eine Verbindung mit Tete und ber Bai 
von Lorenzo: Marques über Band zu eröffnen. Der lehtgemannte 
Hafen ift ſeht geräumig und fiber, das Klima auffallend gefund, 
und bie Gegend reich an Bold, Kupfer, Eiſen und Elfenbein; allein 
‚man fagt, daß feine Sklaven dort getauft werben können, da die 


Eingebornen biefen Handel verabſcheuen. Auch biefer Hafen iſt faſt 
ohne Vertheidigung gelaffen, er bat nur eine ſchlechte Redoute, mit 
40 Mann Befagung. 

Die Statthalterfhaft Cabo del Gabe umfaßt bie Querimba⸗ 
Juſeln, von benem eine, genannt Ido, mit 150 Mann Beſatzung, 
und einem Finanzbeamten ber Sit bed Gouverneurs iſt. Diefe 
Juſeln waren früher fehr fruchtbar, find aber durch die beitändigen 
Mäubereien der Jacalvas in Madagascar in eine Wuͤſte verwandelt 
worden. 

Die Zölle und übrigen Einkünfte von Mozambique beliefen ſich 
im Jahr 1816, das ein Jahr gewöhnlichen Ertrags war, anf 46,108,263, 
bie Koften der Niederlafung auf 128,353,781 DMeis, die Koften der 
Truppen (27,471,138 Reis) und bie der Zivilverwaltung und Geiſt⸗ 
lichteit (19,251,562 Meis) eingefchloffen. 

Dur Vicomte Santarem befam ich bie Berichte des Zoll⸗ 
hauſes über bie Ein: und Ausfuhr zwifhen Liffabon und ben Kolo: 
nien von Weftafrita zur Einſicht; allein da ber Haupthandel zwiſchen 
Ungola und Brafilien geführt wird, fo giebt es natürlich darüber 
keinen Bericht im Liſſabon, und ‘fo haben wir fein Mittel deu 
ganzen Detrag der Aus⸗ and Einfuhr zu berechnen. *) 





*) Die Ausfuhr von Liſſabon na Angola bes 


trug im Sabre 1505. . &50.789,012 Weis. 


die — nad Cabo Dad 7,041,950  — 

die ma Bengua. 2. . 5a6,2314,370 — 
dagegen betrug bie Einfuhr 

won Angola. 2 2 2 . 2.556.000 — 

von Eat Bird . 2...“ 4,693,000 — 


die von Bengiela ift unbekannt. 

Diele Rechnung Lähr eine Bilany von B27.02%,812 Meis, welche 
durch bie entjegliche Mänze biefes ungläclichen Bandes burch Stlaven 
grdedt werben mußte, bie nach Braſillen verfauft wurden. 

Im Faber 150% betrug bie Andfubr von Liſſaben und Oporto 
nach Meftafrita 904 Millionen Reis, bie Cinfuhr von dort 
28 Mionen. Wieder eine Bilanz von 876 Millionen. N. gegen 
Afrita, welge auf bie naͤrnliche Weife ausgeglichen warb. 


(Fortfegung folgt.) 


Die parifer Dezember: Berfhwörung vor ben 
. Affifen. 
Neunte Sitzung · 
(Borrfegung., 

„Man mat md noch einen andern Barwurf.” fibrt Eavalgnac 
„Über ben ich eigentlich Nichts fagen follte, denn er beruͤhrt nur unfere —F 
liebt. Wir find, ſagt man, eme UArt potitifcher Mondſüchtiger, Reute, die 
fig in eitle Theorien, Schwaͤrmereien und Ehimären verfieigen. Meine 
Sperren, ich dente nicht daran, Ihnen eine Abhanbluug über bie Vorzüge 
biefee ober jener Btegierungdform vorzutragem; aber fragen wollen wir 
nur jene Maͤuner, die ſich vofitive Eimraftere nennen, weil fie unter allen 
Negierungen Etwas geivefen find, was bei uns fo Wiel beißt als weniger 
oder fehlimmer denn Nichts; jene Männer, die fi für mathematiſche 
Kbpfe halten, weil fie audguredmen wiſſen, mie Wiel eine Steue im 
Monat und auf den Tag einträgt; fragen twollen wir fie doch nur, ob es 
5 B, nicht eine außerordentliche Schwaͤrmerei mar, auf bie Reſtauration 
die Breibeit Frantreichs begruͤnden zu tollen; zu glauben, daß bie Eparte 
aufriptigen Herzens verliehen worden fepn.f.w. Nun, nit wir ſtud 
#8, De an alles Dieh geglaubt haben; ober Hätten fie es geſagt 
ohne daran zu glauben; im diefem Falle waͤren fie mon etwas Cplims 
mered als leichtglaͤubige Thoren ; und bog find wir fo oeneigt. 

- fie für poſitive Menſchen zu halten, Souten Das Dottrindre ſeyn (iq 


& 


Bedtene mich Dieb Worted, wie der Gebrauch teinpefährt Hat) — 
Männer von Erfahrung und Praris, weile glauben, daß bie heilige Al⸗ 
Tanz ed aut mit unferer Revolution meine; welche glauben, bie fozlale 
Frage laffe ſich mit einigen biplomatifgen Noten und parlamentarifchen 
Sintriten abbanbein ; welche mit vornehmen Gefichte ben Wig eines muths 
Tofen Mannes vom Geiſt nachbeten: „Das Bolt bat feine Eintlaffung sts 
geben ;“ die nie an bie Revolution des Jullus geglaubt haben , als bis bad 
Ei ber Vorſtaͤdte fie gitternd an ikwem Fenfler traf, und bie fi 
jegt damit erfuftigen, ernflhaft zu umterfuchen, ob ed eine Revolution ger 
weſen oder Ermas; die bie Geſchichte ans ihrem Moniteur ſtu⸗ 
biren unb BZutunft voraudfagen, inbem fie verfihern, Polen werbe 
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2 — für gewandt und flart, bie fi für gemäßigt halten, 
benzehn Kbpft fallen fehen wollen — Männer 
endlich, die Ihnen zutrauen fonnten, Cie wuͤrben biefe an's Meſſer Nlefern.“ 


„Man tadelt und, baß wir ums ber beflchenben Regierung nicht ans 
wollen. UAber Was feben wir feit dem Julius? Welches Intereſſe 
tonnen junge und offenhersige Beute ernfilih an all den alten Zumpen ber 
Meftauration nehmen, bie man mit eimigen mehr ober minder meuen 
Mebensarten aufnftugen fi bemüht? Mir betrachten bied Alles mit ber 
‚grbßten teit; es ift der legte Verſuch, ben man noch vor und 
macht, umb wir wiffen, Was wir bavon zu benten haben: um Nichts im 
der Welt Himmern wir uns weniger,“ 

Der Präfident unterbricht hier abermals den Angeffagten, indem er 
ibn auf bie Grenzen ber Wertbeibigung verweist, Cavalguac fährt bier: 
auf fort: 

„Ic bin fat zu Ende. Ich ſprach von dem gegenwärtigen Stande 
ber Dinge, umb fagte, daß es Nichts gebe, um was wir uns fo wenig 
thmmern, Der Grunb bavon ift, weil wir wiffen, dab dad Schiaſal un: 
ſers Landes nichts mit allem Diefem zu thun bat; daB es Deffen ungeachtet 
in Erfüllung geben wird; ber Grund davon ift, weil wir eine richtige Idee 
von feiner Kraft, von feiner Beflimmung, von feiner Zutunft haben; 
weil wir unfer Vaterland betrachten, wie es bie Natur baben wollte, bie 
es nit zum Herrn, fondern zum Oberhaupte ber civilifirten Welt bes 
flimmte, über die es durch feine moraliſche Kraft die Univerſalherrſchaft ers 
ringen fol, von ber ber Ehrgeiz einiger großen Defpoten träumte, und die 
das Genie biefer großen freien Nation Immer ausüben und behaupten wird, 
ungeachtet der Fleinen Etaatömänner , bie fie beherrſchen. 

„Debbalb, meine Herrn, bficden wir voll Vertrauen in die Zutunft, 
und auf bie Kraft unfers Baterlandes, unbetlimmert um bie Ungeroltter, bie 
man um und ber auftbärmen läßt, und id) wage es, gu fagen, wenn bie 
Regierung nur Fraukreich aufs Spiel fegte, ſo wuͤrden wir minder darum 
bangen; denn bie Nation ftebt dafür ein, und wir glauben, je furchtbarer 
der Krieg ſeyn wird, befto furchtbarer wuͤrde auch fie ihm entgegentreten, 
unbeſſegbar, boie bie Welt Frantreich geſehen bar, als es ſich dem ganzen 
bewaffneten Europa entgegenſtuͤrzte und es beſſegte, weil nur zwiſchen 
Sieg ober Untergang bie Wahl blieb. 

„Wber wenn wir am bie unterbrädten Wblter benten, bie auf uns 
gähtten und bie wir vernichten Taffen — dann biutet und bad Herz⸗ 
denn fie: find ſchwach, ibmen Hält bie Revolulion des Julius micht 
Wort, unb wir werden gu ſpaͤt zu ihrer Rettung formen, Debbalb 

-fepließen wir und dem Beftebenden nicht an; denn dem Beſtehenden 
tönnten wir uns nur unter ber Bedingung anfchlieben, daß ed, wenn 
nicht unfere Anfichten ald Partei, doch weniaflens umfere Hoffnungen als 
Männer des Jullus in Erfüllung bräcte: den Untergang bes Deſpo⸗ 
tiemus in Europa. 

„Es muß, wie und bäntt, immer ein großes Prinzip bie Politie 
eines Staates leiten ; in England iſt es der Egoidmus, und feine Re: 
sierung hat wenigſtens das Werbienft, beifen fi bewußt geiworben zu 

. Brantreich hingegen wird um fo arbber feun, je mebr es für die 
Aprigen Bölter wohltbätig wird; feine Freiheit beruht im ihrer Freiheit, 
fein Uebergewicht In ibrer Entfeſſelung; hlerin tiegt feine Aufgabe, die fo 
herrlich und gebieterif iſt, daß fie wohl verdiente, von ben -pofitiven 
Männern beachtet zu werben; aber was fage ich Aufgabe — es ift bie 
einzige Beſtimmung — die umermehliche glorreiche Beftimmung, die Frank: 
seid unter allen Wolter auszeichnet, bie aus unſerm Bande bie Mutter 


Mängen, in der 


. 


: Operation. 


SIHHR 
all 
ut 
je 

: 


7 
i 
j 
}: 
ij 
3 
: 


orte berauſchen, fon 

& alücttich fühlt, auf dieſer Welt Etwas gefunden zu 

Leib und Reben anzugehbren edel, ſaß umb gereist Ift,“ 
(Bortfegung folgt.) 


H 
; 
az» 
F\ 
5 
5 
Bi 
8 





Bermifhte Nachrichten. 


Der arme Ehinefe Hoo⸗Loo, von beffen ungluͤcklicem Enbe in Buvs 
Hoſpltal neulich in dieſen Blättern Erwähnung gefchab, war ein Arbeiter 
in ber Battorei ber oſtindiſchen Kompagnie in Canton. Die bortigen 
Wundaͤrzte weigerten ſich, bie Operation vorgumehmen, weil nach den ahines 
ſiſchen Gefegen ber Arzt bei bem Tebe bes Patienten bad Leben verwirtt 
baben wärbe. Bei ber Leichenbffnuug zeigte fi nichts Befonderes außer 
einer großen Auzahl von Märmern, bie den gewohnlichen Sarteuwuͤrmern 
gliden und von ungeheurer Brdße waren, Ss zeigte fi feine Spur von 
organifhem Reiben,'außer bem, weiches von feinem Sewuͤchſe herfam. Die 
Blutgefäße, bie aus dieſem ingen, taten vom migenl 
Grbpe. inige biefer Abern hatten einen balben Zoll im Durchmeffer, 
Yın Tage vor ber Operation ließ man ben Deutſchen, von beifen Leib ber 
Arzt U. Eooper vor ellf Jahren eine Admtihe Geſchwulſt gefgmitten batte, 
in's Spital fommen, wo er mit Hoo⸗Leo Über biefen Gegenftand mitterft 
Dolmetſcher eine lange Unterrebung hatte, woraus ber Ehinefe große 
KHoffmung ſchoͤpfte, als ein gefunder Mann wieber in feine Speimath zus 
rödtehren zu idnnen. Der Auswucht felsft hat viele Aehnlichteit mit 
einem Kuheuter und befteht auf einen häutisen Zellengewebe. Man 
dat es feit dem Mißfingen-ber Operation ſehr bebauert, daß fein: Baubes 
mantı bes Patienten ihr beiwohnte, auch Nemand, ber, Chineſtſch ſprechen 
tonnte, um mit ihm während derſelben tn feiner Mutterſprache zu reben, 
bie er allein verftand. Dieb bitte vieleicht viel beigerragen, ihm zu er 
muntern umb zu ermuthigen. Einer der Anweſenden, ber Ehinefif vers 
ftand , Aberſetzte feine Ausruft, die er ausflieh, fur; bevor er im Ofmmaltt 
fant und das Hautgewaͤcht vollends abgeidft war. „Laßt mi los, Laßt 
mich 106, Waſſer, Huͤlfe, Waſſer, Lafit mich,“ riefen. Die legten artis 
tulirten Baute, bie er ausſprach, waren: „laht es bleiben, Ich fan eb 
nicht mehr aushalten. Laßt mic los.“ NHooroo's fanfte und hbfliche 
Urt machte Im Aue, die ihm kannien, zu Freumben, and bie Wärter und 
Kranten im Spital vergoffen Thraͤnen bei dem ungläclichen Ausgang ber 
Auch Proben der engliſchen Wunberlichteit und Riebhaberei am 
barocten Dingen kamen bei biefer Gefegenbeit wieber zum Vorſchein; Einer 
Hot fär den Hut zwei Guineen umb ein Anberer wollte für fein Schlepp⸗ 
gewand bie boppelte Gumme geben. Die Gpitalverwaltung verbot jedoch 
Erwas vom feinen Sachen zu veräußern. 

9 

Es iſt betannt, daß in England ungeheure Summen verweubet werben, 
um eine Parlamentswahl durchzuſezen. WIE unerbbrt in dem Annglen 
der englifgen Wahlen wurde ald Beleg biefür das Beifpier bes Hrn. 
Ewarte angeführt, dein feine Wahl zu Kiverpoof nicht weniger ald 90,000 
Pfund toſſete. Indeß weiß man, baß Lord Milton für feine Wahl in 
Yortfbire im I. 1807 eine Ausgabe von 400,000 Pfd. machte. 


iterariſch⸗ Arnftifgen Ruflals ber I. 8, Eottaften BSuchdaudlung · 
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Weber die Entbedungen ber Portugiefen im 
Angola und Mozambique, 
a (Fortfegung.) 


Graf Linharep theilte mir eine Hanbfhrift d'Anvilles mit, die 
alle Berichte enthält, welche die portugieflihe Regierung ibm durch 
ihren Seſandten am frangdfiihen Hofe M. da Cunha zugeſandt 
hatte, damit er eine genaue Karte ven biefem Theil von Afrika 
eutwerfen könnte. Die folgenden Ans zuge geben das Wichtigfte and 
diefer Schrift; nur muß man fih erinnern, daß bamald das König: 
reich Motapa noch nicht zeriplittert war, 

Man hat gefunden, daß in den Monaten März, .Upril und 
Mai die Strömung von Kap Lopez gegen Süden läuft, fo daß man 
mit Leichtigleit an diefer Sufte binabfährt; da aber die Strömung 
in ben übrigen Monaten gegen Norden gebt, während ber Wind 
dad Meer in ber entgegengefegten Dichtung bewegt, To kann dann 
die Fahrt nah Süden nur gegen Wind und Fluth geſchehen. Es 
giebt zwei Megenzeiten, die große bauert fünf Monate, nämlich vom 
April bis zum Auguſt, mährend welcher es fait täglich regnet — 
ber Winter biefer Gegenden; während der Monate Sertember und 
Dftober ift der Regen weniger häufig, und biefe Zeit fann für ben 
Fruͤhling gelten; von da big Ende März fält nie Megen, 

Dad Königreich Loando iſt fehr ausgedehnt, und bie Einge— 
bornen behaupten, daß ihre Vorelterm Bramas hießen. Von andern 
Eingebornen hören wir, dab das Land früher unter verichledenen 
Stämmen getheilt geweſen, welche wie ihre Nachbarn im Innern 
fümmtlih Menſchenfteſſer waren, und im beftänbiger ZFeinbihait 
unter einander: Ichten. Nad einem langen Kriege zwiſchen den ver: 
ſchiedenen Häuptlingen gewann endlich Mani» Leango,: (d. b. Prinz 
Loaugo) die Oberherrſchaft, und unterwarf bie übrigen feiner Ge: 
malt. Zwiſchen Kap Sette und Kap Lopez find die Provinzen. Gobbi 
und Gamma; von jener, die fehr von Seen und Moräften durch: 
ſchnitten iſt, liegt die Hauptfiadt eine Tagreife von dem Meer. 
Zunaͤchſt an Mamba ſtoͤßt die große und wichtige Provinz Calungo. 
Zwei Lieues ſuͤdlich von den Bebirgen von Loando läuft der Fluß 
Quila, der, nachdem er ſich durch eine ſeht fruchtbare Gegend ge: 
wunden bat, ſich mit großem Geraͤuſch in die See ergießt. Er 
bildet die Grenze zwiſchen Calungo und der Probinz Leango mit 
ber Hauptflabt des Königreichd Loando, melde von den Negern 
Doarie genannt wird, aber gewöhnlich Loango heißt. Die Stadt 


Innern von 


bens der Völker 


16 Mai 1831. 





liegt unter 4°/,9 fübl, Br. und 1'/, Lieues vom Meer, iſt groß 
und ber Sitz des Adnige. Die übrigen Provinzen von Zoando find 
Pirt, ebenfalls ein bedeutender Landſtrich, und Loando Mogo, außer: 
bem grenzt noch eine Provinz an bie legtern, welche mehreren einen 
Häuptlingen gehört, die den König von Loango ald ihren Ober: 
beren auerfennen. Diefe Neger handeln mit Elfenbein, Huapfer, 
Zinn, Blei und Eiſen, welhe fie von Minen in einiger Entſernung 
beziehen; dad Kupfer kommt aus den Gebirgen von Sundp, einem 
von Songs abhängigen Lande, Das Elfenbein, bad fehr ſchoͤn if, 
verſchaffen fie fidh in Pafameala, oder Boklemale, aus einer Ent: 
fernung von 150 Lieues ditlich oder merböftlich von der Kuͤſte. Der 
Kandel zwiſchen Loando und Pombe, Sunde und Moufol, ber Haupt: 
ftadt des Angicaino, wuͤrde weit bluͤhender fepu, wenn nicht bie Jas 
sad, melde Räuber und Menfchenfreifer find, bie Wege unficher 
machten. = 
Das Klima ift fo ungeiund in Pombo, bad, wenn cin Fremder 
bei Mondſchein reidt, fein Kopf betraͤchtlich auficwillt. Die Ein: 
mohner führen einen anfehnlihen Handel mit verfchiebenen Ländern 
und in weite Gerne, Sie kaufen Stlaven und Matomba : Seuge, 
in Inmgeno, einem dem Staat von - Macecoi tributbaren Königreich, 
im DOften von Cundi und Drango, wohin auch bie Einwohner bes 
großen Staates von Niniemal zum Pehuf des Handels reifen. Die 
Portugieien fbiden ihre -Pomberos zum Anlauf von Sklaven und 
Eifendein- nach Anzico und Moufol, von denen dad erflere ald ein 
mädtiges Deich im Norden des Zaire jemfeitd Loange -unb Congo 
deſcht ieben wird. Der große Strom, der feine Quele in Manica 
bat, it ſchiffbar, umd die Eingebormen der Umgegend bringen auf 
ihm ihre, Waaren in diefes Land, das etwa 70 Lieues am ober 
Laufe des Fluffed, nur zmei Tagreifen von ber Grenze von Wlanica 
liegt. Die Stadt, wo der Quitero, oder Koͤnig des Zlufes und bed 
Landes Sofala wohnt, wird Zimbao genannt, mit welhem Namen 
in dieſen Ländern alle Hauptitäbte, wo ein König feinen Hof bat, 
benennt werden. Die Portugieien balten zur Erleichterung bed 
Handels zwei Yahrmärkte in Mianica, wohin die Kaufleute nen 
Sena und Sofala ihre Waaren bringen, oder wo fie, wie man ſich 
ausdrüdt, „Bold kaufen.“ Un den Uſern des letztgenannten Stroms 


liegen zwei Staaten, von denen der eing, der fi von bem 


leer 

aus am beiben Ufern hin im eine-große Entfernung eritredt, & 

tonge, ber andere, mördlich und öjllich nem Strem, Bororo heißt; 

die größte Injel im Zambeze, nahe hei Sena, heißt Imbragena; 
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ihre färkfte änge beträgt 10°/, und ihre ſtaͤrlſte Breite 1'/. Lieues; 
fie iſt fehr fruchtbar, aber Ueberſchwemmungen ausgeſetzt. Gena liegt 
40 bid 50 Liened von dem Königreib Manica, und wird von 
biefem durch bie Koͤnigreiche Barve und Macumbe getrennt. Auf 
dem andern Ufer bed Zambeze, 7 — 8 Lieues landeinwaͤrts, liegt ein 
ſehr hohes, aber fruchtbares und wohlbebautes Bebirg, genannt Ching, 
an beim Fuß ein fhöner Fluß binfteömt, der ein Arm des Suabo 
fepn fol, eines in biefen Gegenden ſehr berühmten Stroms, auf 
dem bie Kaffern und bie Portugiefen in Seua Handel treiben. 
Diefer Fluß faͤlt 10 Lieued unterhalb Sena in den Zambeje. Bon 
dem Fort von Tete rechnet man 60 Lieues mach Sena; etwa halb: 
wegs bridt der Samteze durch «ine hohe 4 — 5 Meilen breite Ge— 
birgstette, bie ſich im großer Länge binbehnt, was ber Grund ift, 
daß die Kaffern ihr den Namen Lupata oder Miüdgrat der Melt ge 
geben haben. An dem füblichen Ufer des Fluſſes wird Sena von 
dem unbedeutenden Strom ber Mongas begrenzt, deren Rönig fi 
jeboh immer von dem Reiche Motapa unabhängig erhalten bat. 
Gegenüber von biefem Staat liegt an dem Fuße ber Gebirge im 
Dften bes Fluffes ein See, von den Kaffern Rufumbo genannt; er 
bat drei Liened im Umfreid und in feiner Mitte liegt eine hohe 
und fteile Infel. . 
(Bortfegung folgt.) 


Erinnerungen aus Java. 
Schluſß.) 


Da ben ECuropaͤern Alles daran liegt, gegenüber den Eingebor: 
nen im einem glängenden Licht zu erfcheinen, fo haben fie bie Ge— 
wohnheit angenommen, alle Handarbeit als unter ihrer Würde gu 
betrachten; der Kandel ift daher der einzige Gegenftand, mit dem 
fie fi befaffen, und man muß ibnen bie Gerechtigfeit widerfahren 
laffen , daß fie fi darauf verſtehen, denfelben fo gewinnreich als 
möglich zu mahen. So Können fie beun auch in ihren Equipagen, 
ihren häuslichen Cinrihtungen und ihren Tafelgenüffen einen Lurus 
zur Schau fielen, von dem man feinen Begriff hat, Nachdem mit 
Butterbrod und Thee gefruͤhſtüet werben, laſſen die reihen Kauf: 
herren ihre Kutſchen anſpannen, und fahren nah ihren Komptois 
ren in ber Hauptitraße der Altſtadt. Im vier Stunden find fie mit 
alen Gefbäften fertig, moranf fie nad ihren Hotels zurüdichren, 
wo dad Mittagsmahl ihrer wartet. Nah Tiſch macht man bie 
Toilette, und die wegen ber tödtlihen Hihe bis jetzt unzugängli: 
hen Promenaden verwandeln fi in bad belebtefte Panorama. Da 
ft ein allgemeines Aufgebot von Pradt, Eleganz und Kofetterie; 
der ftolge „„Eble’ fährt mit langfamer Wuͤrde einher, von vier reich 
geſchirrten Paradepferben gezogen; blitzſchnell eilt neben diefer ſchweren 
Maſchine bie pierliche Kaleſche des englifhen Raufmannd mit acht feinen 
Bpnapferden vorüber; hinter Ihm folgt, etwas weniger raſch, ein 
pblegmatifher Holänder, mit bebagliher Nachläffigkeit im Wagen 
ansgeftrett, noch bie Pfeife ſchmauchend, melde er beim Defert 
anſteckte, während fein machfamer Diener bereit ſteht, mit ber lan 
gen Sunte, welche an der Kutſchenachſe hängt, alle die Pfeifen 
anzuzinden, melde jener während feiner Epazierfahrt noch rauchen 
wird; da und dort bemerkt man artige Capalcaden und leichte ein: 


oder zweiſpaͤnnige Kabrioletten, in melden junge Herren mit er: 
flaunenswertber Gewandtheit bad @Gebränge durchſchaciden. Iſt bie 
Promenade vorbei, fo geht man nach Haufe, die Damen fchenfen 
in filbernen ober vergolbeten Taſſen abwechſelnd Thee umb Kaffee 
ein; die männliche Seſellſchaft ſetzt fib um die mit Bier, Liqueur 
und verfehiebenen Weinforten beladene Tafel und bläst ben Damen 
bie Tabafdwolten ind Geſicht. Der folgende Tag bringt !died nämlichen 
Beſchaͤftigungen und die nämlichen Vergnuͤgungen, und in dieſem 
ewigen Einerlei lebt man das ganze Jahr. Auf dem gleihen Fuß 
treiben ed die Kreolen. Diele Klaffe bat eine ſehr dunkelbraune 
Geſichtsfarbe und bie malapifcen Züge ihrer Mütter *) verleugnen 
fi nit. Webrigend find fie gut gemahlen, und ihre Phpfiognomie 


iſt zumellen eines fehr geiftvolen Ausdrudd fühle. Uber in der 


Erziehung völig vernahläffigt, und von Jugend auf von einem 
Troß gefäliger Sflaven umgeben, die allen ihren Leidenfhaften entge: 
genfommen, find fie faft Imdgefammt in tiefe Sittenloflgteit verfun: 
fen. Mädchen aus den eriten Familien kennen oft nicht einmal 
die einfachſten Anfangegründe des Unterrichts. Mn darf defime: 
gen auch bei ben Damen in Batavia, ob fie es gleih am Pup nicht 
fehlen laffen, nicht die Reize ſuchen, melde der feingebildeten Eu— 
ropaͤerin einen fo mächtigen Zauber verleihen; fie fühlen Dieß and, 
und eine ſolche mag fi vor ihrem Haß wohl hüten. Man behaup⸗ 
tet, daß viele Perfonen, bie in Batavla vermeintlich an den Fol 
gen des Klima's fterben, ihr Schickſal lediglich; weiblicher Eiſerſucht 
verdanken, die ſie gereizt haben, und die ſich nun an ihnen mit 
Gift raͤcht. 

Die Entwiclung der Mannbarleit it auf Java fo fribpeitig, 
daß Ehen, wo bie Frau erſt fieben bis act Jahr alt it, unter 
den Malapen nicht felten find. Wenn ein innger Malape um ein 
Maͤbchen ſich bewirbt, und ihrer Neigung ſich verfibert hat, fo be: 
giebt er fi zu ihrem Water, und haͤlt um ihre Hand an, Daß 
biefer ſich, ehe er feine Einwilligung erteilt, zuerſt erkundigt, ob 
fein künftiger @idam fo viel Vermögen befige, um eine Frau zu 
ermäbren, verfteht ſich von felbft, und die malapifchen Gelege Lauten 
in biefer Beziehung beftimmt. Hat der junge Mann, ber hoͤchſtens 
ſechzehn ober achtzehn Jahre zählt, die Einwilligung der @itern, fo 
fegt er feine Verwandten davon in Kenntniß, die fi fofort vers 
fammeln. Es wird Mufit beftellt, wobei wei oder brei Hoboiſten 
die Hauptrolle ſpielen, und mit dieſer an der Spitze hält man eis 
nen feftlihen Umzug dur den Ort. Diefer Zug kann aus fünfgig 
Perfonen, Mäunern und Weibern, beftehen, und jede der legten — 
Mutter, Schweltern, Baſen und Freundinnen tragen Körbe mit 
Kuchen, Früdten und Suderwerl, Der Bräutigam felbft, eine 
unbeftilpte fchadoförmige Pappendetelmüte auf dem Kopf und Nichts 
am Leib ald Hofen, reitet auf einem wilden Nenner , einen Anftrei- 
her mit Farbentopf und Pinfel ald Stalmeifter neben fi, ber, 
ehe man das Haus verläßt, alle Theile des Leibes, die nicht vom, 
ben Hoſen bedecktt find, gelb bemalt, umd keinen Augenblid verliert, 
bie Barbe, wo fie ſich verwiſcht, wieder herzuſtellen. Der Bug, der 
Morgens aufbricht,, ehrt micht vor Abend heim und hält nur am, 
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wenn man Erfriſchnngen nehmen will; der Bräutigam fteigt faft nie ' fie gegen um aufeiefen, wmb je firenger biefe fie richten wird, beflo ges 


vom Pferde und läßt fi von feinem naͤchſten Verwandten füttern 
. Mit Einbruch der Nacht langt man in feinem Haus an, wo ein 
Bankett anfängt; bie Braut ift bei dem ganzen Verlauf nicht am 


wefend. Am folgenden Tag wird die nämliche Geremonie mit ihr ; an, aber der Ungerechtigteit. 


durchgefuͤhrt, mar mit dem Unterſchied, daß fie nicht reitet, fon 
bern im einem Palanfin figt, umd auch ber Auſtreicher feblt; jet 
erft gilt Die Hochzeit ald vollendet, 

So burledt und Iuflig eine ſolche Brautfahrt feheinen mag, fo 
iſt doch der Charakter der Malapen bei aller Sinnlichkeit mehr fin 
ster und im ſich gelehrt, und Nichts geht ihnen daher über das 
Vergnuͤgen ſich mit Betel oder Opium zu berauſchen. Manche 
Bringen ganze Nächte mit Einathmen diefer betäubenden Dünfte zu 
und miffen diefe Unmäßigkeit oft theuer buͤßen. Dad Opium wirkt 
zuweilen fo ftart auf die Nerven, daß fie im einen augenblidlicen 
Wahnſinn gerathen, den Kris in ber Hand durch die Etraßen rennen 
und Jeden nieberftehen, ber es magt ihnen In den Weg zu treten 
und fie aufzuhalten. Die Malapen nennen Dief ein Amok; in ei: 
em folben Fall bewaffnet ſich Jedermann, um auf ben Berauſch⸗ 
ten, wie auf einen wätbhenden Wolf oder Hund, Jagd zu machen, 
and der arme Malaye kommt faft immer um, *) 





®) —* 15 Ottober 1819 ging Kr. Perrottet nach Manllla unter 
eu 


Die parifer Degember - Verfhwdrung vor ben 
Affifen. 


Neunte Gigung. 
(Bortfegung.) 

„Died, „führt Cavaignat fort,” finbunfere Gefüpte, Die unfere Grund: 
füge; bemm mir trenmen Beide niet von einamber, Und dennoch befins 
‚den wir ums bier auf biefer Baht, two mehrere von unfern Brüdern ihre 
Tobeaurtheil im Namen Putwigs XVII verfünbigen bbrien. Wenn ic 
amierblide und an ben Eoltaten, bie und bewachen, bie breifarbige 
Moftarbe fehe, bie vwolr Ihmen juräcgegeben baben, fo kann ib taum mel 
nen Augen trauen, Man fleile bortbin bach Schweiger, Golbaten ber 
bniglihen Reibgarbe, und ip will es begreifen; wir fbunten uns bau 
An bie Zeit unſers tbenern und ungluͤccuchen Bories zurichverfegt glauben ; 
glauben, dal nom Karl X reglere, and uns nit darüber betroffen 
fühlen, baß er auch sms mir dem Henterbeile treffen wolle, wie er 
Jenen vor at Monaten getroffen bat (Berorgung unter den Zubdrerm). 
Jch Kann es nicht verſchweigen, meine Herren, mit einem Befähte tiefen 
Unwillens febe Ich unſere Cefährten, Tauter Waffensräder bes Jullus: 
hen tapfern Builley, ber aus ber reefflinen Schule von Unteroffisieren 
Hervorgegangen ift, von benen ſich Franteeichs Speer eine fo mächtige 
Zutunft verſprechen barfı d' Herbiuville, den noch geſtern erft ein Soldat 
unſerer Wade mit Thraͤnen umarmie, weil er ihm an den Jullustagen 
das Leben rettete; Treat, ber mit fo milben Gittem eine fo fefte Stus 
nedart verbindet; und vor Allen ibm. Guinard, meinen beſten Freunb, 
ben ich fletd zuerſt auf ber Brefihe fah; der mit Verſchwendung Opfer 
Brachte; der feinen fenmigen Arm in dem Gefechten des Jullus ermüdete, 
and dann, jeberyeit um feine eigenen Angelegenbeiten am Wenigften bes 
forgt. fi gang bem Dienfte unferer braven Pariſer weihte, ber thaͤtig, 
wo Immer er wur ben Armen Külfreih ferm konnte, ſelbſt die Biene 
und Achtung Derer vermehrte, die ibn am Meiften fiehten und achteten 
Un Dieb find bie Männer, die zur Öffentricpen Rache bezeichnet find, 
und von Wem? Dom mein, zu folhen Männern will ich nicht foldhe 
Namen fügen; Üderfiefern wir biefe Namen ber Sande, mit ber wir 
fie ſchon bedectt haben; übergeben wir fie der Mfentlihen Meinung, die 


rechter wirb fie ſeyn.“ s * 

„Doch nicht bie Regierung flagen wir ber Unbanfbarfeit an: wir 
haben niemals Etwas für fie getiam; nicht um ihrer willen baben wir 
in ben Jullustagen geſochten; nein — wir Magen fie nicht bes Undantes 
Man bat bamit angefangen, und bem 
ſchmachvollen Ränfen einer außtrgefeglichen Polizei in He Haͤnde zu lle⸗ 
fern, einem organifirten Soflem von Werleumbungen; man fat unfere 
Mirkürger, unfere Waffengefährten gegen ums aufgewitgelt, um endlich 
biefe ſchoͤne pariſer Artillerie aufzuidſen, vom ber man fig Aues ver 
ſprechen durfte. Damm vertweigerte man unſern bringenbſten Gorberungen 
eine Umterſuchumg, bie biefen Prozeß vorgebeugt Imben würbe, unb 
endlich beraubte man uns unferer Breibeit, um auf Thatſachen, berem 
Werth Sie jept zu wuͤrbigen im Stande find, eine Antlage auf Reben 
und Tod zu bauen. Bo haben Die, welche in dem Meinifterprogeffe ges 
gen die Unwenbung der Todesſtrafe ſich erhoben, dieſe gegen und atıf- 
gerufen! So würde dieſes Hotel be Witte, wo die Männer des Julius 
tämpften, mod ein Mat einige derſelben flerken gefehen haben, waͤbrend 
die Regierung alle ihzre Mittel und Sräfte aufbor, jene Miniſter bavou 
fern zu haften, bie im bem Blute der Parifer badeten! 

„Diefe Begüinftigung ſcheint vielleicht unertlaͤrlich; doch wir Finnen 
dazu Teicht den Geptäffel finden. Die Miniſter Karls X haben in ben us 
gen gewirfer Beute nur ein Unrecht begangen — baß ihr Verſuch mißrieth; 
toir haben ein großes Verbrechen begangen, weit wir ihnen daran hinberlich 
waren. Uebrigens durch ihre Berbaummung hätte man ihren Brüdern von 
der heifigen Allianz wmißfallen; durch umfere Verfolgung macht man ihnen 
Vergnügen. In der Chat, wenn man, wie wir oft unter einander fagtem, 
bein Auslande den Beweis geben wollte, daß man gar nicht bes Sinnes 
ſey, mit den Jullusmaͤnnern Brüberfipaft zu machen, fo war biefer Progeß 
ganz verfländig und erreichte auf biefer Selte völlig fein Ziel; wenn man 
ihm eimteltete, um zu zeigen, daß man vielmehr Nichts lieber wünfıhe, ald 
fie zu treffen, und baß hierzu der frivolfte Anlaß hinreiche, fo bat man ' 
feine Abſicht Hewunberungswärbig durchgeſetzt. 

„Die &riftofrarie von Europa verabſcheut die Männer bes Julius; 
als Preis eines trägerifhen Friedens bat fie ſchon Idnge gefordert, daß 
man unter ihnen ein Dugend herausnehmen und ſchlachten folle; Das find 
Gefälligteiten, bie gute Rachtarn wohl von einander verlangen bärfen. 

„Mai bat Jhnen, meine Herren, zu verſſehen gegeben, wir ſeyen 
fo anmaßend, in und bie legte Mevelution perfonifijirt barftellen zu wollen: 
wahrtiy, hiezu mäßten wir boch recht große Warren geweſen ſeyn. Nein, 
wir balten und durchaus nicht für die einzigen Stuͤyen der Freibelt, wie 
man geſtern fagte, Dank dem Kimmel, wir verlieren und in dem au— 
ſpruchloſen Kaufen der guten Bürger, die ſich um fie herdraͤngen. Sie 
hätten und umtommen laſſen fbnnen, ohne baburıı bad Windeſte zu ges 
winnen, nit ein Mat umfere Abweſenheit waͤrde bemerit worden fenm. 
Die Revofuriom ift bie ganze Nation; unfer Vaterland ift es, welches das 
Befrelunaswert vollbringt, wozu ed von ber Vorſehung ber Wölter bes 
fllımmt ift; ganz Frantreich iſt es, bad gegen biefe feine Pflicht erfüut bat. 
Wir baten nur gegen Franfreich unfere Pilot erfüllt, und fo oft es unfer 
hebarf, wird ed und finden, Was es verlangt, erhalten.” 

Range andauernder Beifall folgte dieſer Mede. die mit großer Würbe 
und mergie vorgetragen wurde. . 

(Sotuß folgt.) 





Die Bewohner ber britifgen Infelm. *) 


Ju England, deſſen Beobiterung aus Sachſen, Wallifeen und andern 
beſteht, herrfcht ber ſaͤchſiſche, in Schottland, wo bie Pikten und bie Eelten 
den Hanptflarmm silden, im Gangen der pittifpe, lu Seeland, beffen 
Beſtanbtheile eine Miſchung vom Celten und Mitefiern find, ber celtiſche 
Charatter vor. Ueberall giebt die Mehrzahl dem Volte das SKHauptgeprägt. 

1. Die Englänber. 

Beinahe im uranfängticher Reinheit find bie engliſchen Sachſen mag 





*, Blackwood’s Edinburgh Magasins, 


bes 
‚Stien , runden und Meinern Sintertopf. 

Denn ber Engländer geht, fo waͤlzt er fin gleihlam anf feinem 
Eawerpungte fort, indem er zuerſt die eine, dann be andere Seite vor⸗ 
wärts foieht. eine Geifteäträfte find nicht ausge zeichnet; aber von einer 
oblligen Reidenfgaftiofigteit unterftügt, bilden fie einen Charatter, ber 
fie gleich fehe durch Einſalt, wie durch praftifgen Gehalt empfiehlt, Der 
Genmbton deſſelben ift ruhige Beobachtung, Gerabheit und Bebarrlichteit, 
Sein falter Beobachtungeſinn bient anberen zwar untergeorbneten, aber 
deßhalb nicht unwichtigen Zügen sur Baſis ine der hervorſſechendſten 
unter biefen if jene Wißsegierbe, die germe forſcht, aber Nichts als ein 
Wunder auflaunt, Das Nil admirari gilt Ihm als Befeg; hiczu kommt 
oc jene Zuruͤchaltung, welche ben Engländer wicht weniger auszeichnet. 
Aus feiner Geifteseinfalt geht bie ihm eigenthͤmllche Schlichthelt und Un⸗ 
gefchlachtheit hervor. bie ihm fo tächtig für die Geſchaͤfte bed Lebens macht. 
und ibm als Handelsmanu Beltung giebt. Er haft (menn er Äberbaupt 
des Haſſes fäntg if) ale Wintelzöge, und finder für ſich ſelbſt die un— 
fantern rtigfeiten ber Umgangsetitette unbebaglich. Daher auch eine 
Stätigteit und Gicherbeit in feinem Benehmen Une, die mit ibm zu 
thun haben, wie man fie ſelten trifft. Michtgrübeln iſt Prinzip feiner 
Moral, das Hertemmen, nicht die Gerechtigkeit dad feiner Nepräpflege : 
daber, wenn feine Rechte angetafter find, jenes Brummen, welches, 
deutlich vernommen, fie wirffam fügt. Daher jener Gemeinfinn, welder 
ihm zur Stunde ber Gefahr gleich feinen Äbrigen Landeleuten befeelt und 
Refultate bervorruft, welche dad Erſtannen und bie Berummberung ber 
Wölter wm ihm her erwecken. Die erfte biefer Orunbeigenfpaften fibpt 
den Ausländer von ibm ab, fein Staͤtthun und Anſichhalten erſcheint uns 
gefeilig, iſt aber von ſolchen Charakteren unzertrenntich, und zeugt nicht 
fowohl von Etoly als von jener Achtung ber eigenen Anſicht, zu ber er 
ſich berechtigt glaubt, und die er ſelbſt in Audern ehr. Selten ift er 
gegen Untergebene fbermärhig, ober furchtſam argen Obere. Er wirb 
von feiner Wiufit bingeriſſen, lacht micht in dem Luftfpiel, ſchreit nicht im 
der Tragbbie, giebt fein Zeichen von Freude ober Beib bei den Begegniffen 
des Lebens, er bat feinen genanen Begriff von Schinerz ober Elend, 
weiß Nichts von Extaſe, bat aver einen ſcharfen Blid für das Laͤcherliche 
Auch in haͤnslichen, gefelligen und politifgen Bezuͤgen leitet ihn mehr 
Pichtgefäht als Neigung. Zum Belege der firtlipen Höhe, die ein ſolcher 
Eharafter erreichen fann, erinnere man ſich ber einfachen und hochſinnigen 
Ermalmung. weiche Nielfon feiner Flotte vor dem Sieg von Trafalgar 
gab: England erwartet, daß Jeder feine Pflicht erfältt! 
to finden wir ein Seitenſtuͤct ſelsſt in den ausgefanndcdten Berichten aus 
der alorreihften Römerzeit? Bltciiherweife ift dein Engländer ein Ueber⸗ 
maß von Haß wie von Liebe unbefannt. Wache verabfiheuet feine Natur, 
Selbſt der Klopffechter jehärtelt dem Beaner die Hand, bevor er ben 
Rampf beginnt; er führe feinen Streich, wenn diefer zu Boden Liegt, ber 
&ira atebt feinen Triumph, die Niebertage feine Schmach. 

Der außerorbentlide Werth eints folchen Erarafters Tiegt am Tag. 
Ihm verdantt England feine Freinelt, feinen Handel; weber der Schotte 
noch der Ire Initten fie errungen. Wenn der Engländer aber auch keine 
hervorragenden Geiſtesgaben vefigt, fo bat er dagegen auch feine heftigen 
Leidenſchaften. Diefe olme jene wärden ihn zu Grunde richten. 

Jede frembe Charatterzumiſchung durch Iwiſchenbeirathen Ift befbalb 
ein ſehr zweifelhafter Gewinn für ihm. Betrachten wir die Vermiſchung 
der Sachſen mit den fie umgebenden Bolteſtaͤmmen. Unvermiſcht mit ben 
Nachtommen ber immer noch unterſcheiddaren Ginbringlinge finden wir 
auf bem engliſchen unb- ſchottiſchen Müften noch Woltdwmaffen, deren Eha— 
zafter dem ber Beoblferungen auf dein gegenüͤberliegenden Feillande genau 
entiprint. Im Wellen dagegen vermiſchten ſich die Sachſen mit den | 
Walifern, ohne dadurch zu gewinnen, ba biefe ibmen Reidenfcaft, aber 
at höhere Geifteörraft mirtheilten. Die Walliſer find in ber That bereits 
ein Amalgam von Eelten und Sachſen, wie ihre Seſichtäbildung und 


Münmen, in ber Literarifa:Mrtifiifgen Anflaiı der 3. ®&, Eoıtafaen Buchhandiung. 


Scharſſinns uub größere 


u 


8 
3 
3 
& 
z 
3 
: 
- 
E 
#2 
B 
835: 
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erfoeinen, wie beſchaͤmt ſich ber Wallifer unter dem zahlreichern. 
durch ſchlichten Verſtand, aufrichtige Unparteiligpfeit wie burg Gefittung 
und Wohlftand vor ihm aus gezeichneten Sachſen fühlen muß, läßt fi bes 
greifen. @ben fo augenfäig iſt, mie gemein ber verfchmigte Scharffinn, 
nportommenbeit bed Schotten — 


ſataniſch fein tonfequenter Werfolgungsgeift — wie argliftig feine Iauernde 
Bereginung, wie unrechtlich ber durch fo unheilige Mittel aufgehäufte 
Mammon in dem guten Alt⸗England erfeinen muß; waͤhrend ſelbſt der 


aldnders zurädihredt 
und veraͤchtůch in England der Irkinder Bei feinem gänzlichen Mangel 
an Befonnenheit, Grunbfägen und Imbuftrie und wie wohlverdlent das 
iriſche Elend erſchelnen muß; und es in mur gar zu ſehr zu fuͤrchten. daß. 
die natuͤrliche Wirtung biefer unvermeibligen Verachtung ben Intereſſen 
Ire lands nadtheilig werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das fogenannte harlemer Meer exiſtirt erſt ſeit bem ſechzehnten 
Jahrhundert. Es war das Reſultat einer großen Kataſtrophe, in welcher 
mehrere Dörfer von ben Fluthen begraben wurden, Seit diefem furcht⸗ 
baren Creigniß bat der Ozean eine große Landſtrecke Äberſchwenunt, und 
bedroht unaufhoͤrlich mit neuen Einbrüchen. Kaum find es zwei Jahr 
bunderte, ald bie Kirchen der Obrſer Alsmerr und Leyumdiben nah 1700 
Ellen von dem barlemer Meer entfernt lagen. “Jegt beiträgt bie Entfer: 
nung no 400. und obme einen Damm wären fie laͤngſt nicht mebr. Der 
Anorang der Waffer nimmt von Tag zu Zag zu, und die Unterhaltung 
der Dimme wird dadurch immer foftfpieliger ; gegenwaͤrtig fofter fie jährlich 
50,000 Gulden, und wie man berechnet, fteigt die Eumme, welche fie 
vom Anfang an bem Staat #,640 getoſtet bat, anf 6.640.000 Gulben. 
Aus vielfachen und genauen Gonbirungen weiß man, baß bie mittlere 
Tiefe des Sees ſich micht Über 12 bis 15 Fuß beläuft, und daß ber Grund 
ans einen vortrefflihen Boben befteht, ber and ungleichen Schichten Torf, 
Pflanzenerde und Thon zufammengefegt ift, und. troden gelegt, zu Wal: 
dung und Ackerland fi gut eignen würde. Hr. v. Stappers bat baber, 
unter ber Bedingung, daß man ihm ben See mit ben benachbarten Gümpfen 
ats Eigenthum äberließe, der Reglerung einen Plan zur Mustromung 
vorgelegt. Kommt biefes roirffich riefenhafte Unternehmen, das durch eine 
Attiengeſellſchaft mitten eines Kapitals von 6,000,000 (in 12,000 Attien 
zu fe 50 fl.) begonnen werben ſoll, unb zu beffen Behuf Kr. v. Stapperd 
mehrere Schbpfmafitinen erfunden bat, zu Stande, fo gewinnt gamı 
Nor dholland ein neues Anſehen. 

Ueber die Verheerungen der Brechruhr in WUften lauten bie Nach 
richten betruͤbtnd. In Ealentta hatte im Dftober bie Seuche namentlich 
auch unter ben Europderm zahlreiche Dpfer wegatrafft. In Dſcheſſor 
wuͤthete fie dagegen mehr unter den Eingebornen, 
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Ueber die Lage ber hottentotifchen Benblkerung auf 
dem Kap. *) 


Die jetzigen Hottentoten und Buſchmaͤnner find Nachkommen 
der verfhieden benannten Horben, melde von ben erften hollaͤndi⸗ 
fchen Unfiedlern auf der Suͤd⸗ und Suͤdweſtgrenze des afritanifchen 
Feſtlandes angetroffen murben, unb beren Gebiet bie ungeheure 
Länderfiredte zwiſchen dem @lephantenfluß im Norden, und bem in: 
diſchen Ozean umfaßte, Derjenige Stamm, befien in ben Berid: 
ten ber hollaͤndiſchen Regierung nah ber bleibenden Miederlaffung 
an der Tafel-Bai im J. 1651 zum erften Mal Ermähnung geſchieht, 
waren bie Sabdanah's; mit biefen Impften bie Diener der hollaͤn⸗ 
diſch⸗ oſtindiſchen Kompagnie ben erften Verklehr an, der in einem 
Austauſch von Eiſen⸗ und Kupferartifeln gegen Schafe und Rinder 
beftand. Ungeachtet ber Abfiht der Kompagnie, dieſen Verkehr auf 
die Verproviantirung ihrer Schiffe zu befchränfen, ſcheint berfelbe 
fich bald durch Privattheilnehmer bis zu den Horden am Brubefinf 
auggebehnt zu haben, unb alle Anftrengungen der Regierung, bie 
Hilden gegen bie Folgen eines betrügerifhen und ungleichen Han: 
dels zu fditgen,, murden von den SKoloniften vereitelt, die fi zu: 
legt nicht entblödeten felbft zu Gewalt ihre Zuflucht zu nehmen, und 
in Streifparteien ausziehen, um fi des Viehes der wehrlofen Cin: 
gebornen zu bemaͤchtigen. Die dur die Weißen veribten Frevel, 
wovon endlich die Runde die Kompagnie in Holland erreichte, ma: 
ren fo zahlreich und allgemein, daß die Direltoren es für unpolitiſch 
erachteten, die Sache zur Unterfuhung zu bringen, und nah einer 
ſchwachen Drohung, eine ſcharfe Ahndung im Wiederholungsfall bier 
fer Unbilden eintreten zu laffen, den Wiehhandel frei erklärten. 

Die Vertheilung des Landes unter bie hollaͤndiſchen Anfiebler, 
während. die Horden noch über daffelbe zerſtreut waren, ſetzte 
die Einwanderer natürlich der Made und den Plünderungen ber 
Bufhmänner aus, und die amtlichen Meldungen aus jener Zeit ge: 
benten daher häufiger Erpeditionen, bie, um jenen Feinbfeligfeiten 
inhalt zu thun, unternommen wurden, und in einem Fall geradezu 
unbarmherziger MWeife die Ausrottung ded ganzen Volks begwedten. 
Ward bdiefer Plan auch nicht zur Ausführung gebradt, fo mußte 
doch die Vertreibung der Bufhmänner von den Ländereien, bie fie 


”) Nach dem auf Befeht bes bruiſchen Parlaments am ı Aufind v. 
3. gebeuten Berichte des Hru. John — Bigge. 


als Weideplaͤte benuͤtzten, und ihre Verweiſung in waſſerleere Ge— 
genden, fo wie der fortwaͤhrende Vertilgungsfrieg der Koloniſten, 
die nach Laune in den benachbarten Kraals Elnfaͤlle machten, und ge 
woͤhnlich Alles niedermegelten, die eingeborne Bevölkerung ſehr ver: 
mindern, 

Diefe den Grundbeſitz der Hottentoten befhräntende Mafregel 
war indeffen nicht bloß eine Folge ber Fortichritte ber Kolontfation — 
fie follte auch ein Mittel werben, ben Geſchmack am Wanberleben 
ihnen abzugewöhnen; wirllich erließ die Kolontalregierung im 3, 
1787 ein fürmliches Detret, worin fie ihmen verbot, ihren Au fent 
baltdort zu verändern und ſich mit Paͤſſen zu verfehen befahl, Das 
durch follten die Hottenteten in eine unmittelbare Mbhängigteit von⸗ 
den Koloniften verfegt werden; von einem Gefühl bes ihnen ge 
(ebenen Unrechts geleitet bedrohte aber bie Regierung zugleich in einer 
Proffamation mit körperlicher Züchtigung und Vermoͤgenslonfio la⸗ 
tion jeden Koloniſten, ber ed magen wuͤrde, einen von ihnen zu 
mißhandeln, ober von ihren Weibern und Kindern gewaltſam zu 
trennen, Diefelbe Strafe wurde Jedem angefündigt, der die Fluͤſſe 
Baviaan's oder Tarka überfhritte, ober Waffen und Munition au 
Eingeborne veräußerte, Allein bie hollaͤndiſchen Koloniften auf ben 
Grenzen ließen ſich ihre alte Gewohnheit die Eingebornen zu vers 
folgen nicht fo leicht nehmen, und ein Landdroſt in dem Diftrikt 
Graaff Mepnett verfihert aus eigener Erfahrung, der Charakter ber 
Selbfommandanten, umter denen bie bewaffneten Aufgebote ber 
Bauern fanden, mahten fie nur zu gemeigt, manchen Mißbraͤuchen 
feeien Spielraum zu geftatten. Als er verſuchte, ein friebliheres 
Verhältniß nach Außen zu begründen, fo erflärten ihm bie Koloni 
ften geradezu, er verlange eine Unmöglichfeit.. Glädlicher war er 
in feinen Bemuhungen, den Zuftand der inländifhen Buſchmaͤnner 
zu verbeffern; mehrere Einwohner unterftügten ihn hierin und dus 
ferten ihre Vereitwilligfeit zum Unterhalt der beduͤrftigſten Fami⸗ 
lien Rindvieh und Schafe beizufteuern. Diefe humanere Politik 
erhielt den ungetheilten Beifall bed Gouverneurd Macartney, ber 
damit eine Anerkennung von Autorität in der Verſon ihrer Haͤupt⸗ 
linge verband, die Zuweiſung hinreichender Ländereien an bie 
Stämme verfügte, und ihr Cigenthum umd ihre Kinder unter den 
Schuß ber Gefege ſtellte. 

Die wohlthätigen Folgen : biefer veränderten Behandlung der 
Bufhmänner zeigten fi in dem Aufhören ihrer ränberifhen Ans 
griffe und in dem Umſtand, daß fie in einem Augenblick ruhig blie 
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Sen, ald die Kaffern, aufgereizt und ermuthigt durch unzufriebeme 
europäifhe Wnfiebler, über ben Fiſchfluß vorrüdten, mit dem Hot. 
tentotem in Mitenbage ſich vereinigten und gegen die Elnwohner 
dieſes Diftriftd wie gegen bie von Sraaff Reynett einem verberblis 
hen Krieg eröffneten. Die Schwierigteit, einer fo anfehnlichen Maffe 
mit Erfolg Widerſtand zu leiften, fühlte ber Befehlöhaber ber bri. 
tiſchen Truppen fehr wohl, und ed wurde bie Hauptaufgabe des &e: 
neralmajors Dundad ben Bund ber Hottentoten unb Kaffern aufju: 
ödfen. In einem Brief, welchen er zu bem Ende au den Kommifse 
ſar der Grengdiftrifte, Hm. Mapnier,, fhrieb, ermahnt er ihm vor 
allen Dingen fein Augenmerk auf bie Hottentoten am Sonntagsflu 
gerichtet zu halten, umd alle Mafregeln zu ergreifen, wm biefe 
Niederlaffung in guten Stand zu fehen, bamit bier alle, bie bed 
Dienftd anf den Melereien überbrüflig wären, ein Unterlomme 

fünden, Auch befam Hr. Mapnier den Muftrag, ein Verzeichniß 
von fämmtlichen noch unbeſetzten Grundfiüden einzufenden, mo Hot: 
tentoten untergebracht werben könnten, Solche Grundſtuͤce, bie 
fi in Imartebergen und am Klienfiuß fanden, wurden zwei Hdupt: 
lingen zugetheilt; eime Babl Hottentoten aber, bie fi mit dem 
Bauerndienft nicht befreunden wollten, mebft einigen, die fi nad 
Graaff Reynett geflüchtet, wurden an einem Ort zwiſchen Witenbage 
und der Algen: Bai, ber jetzt Bethelsdorp beißt, verfammelt und 
der Obhut des Dr. Ban der Kemp und zwei anderer Miffionäre 
übergeben. 

Diefe hottentotiſche Pflanzſchule, fo wie eine ambere, melde 
die mäbrifhen Brüder in dem Diſtritt Stellenboſch errichteten, em⸗ 
pfahl General Dundas, ald er im 9. 1805 bie Kolonie verlieh, 
dem Woehlwollen ber wiebereingefehten batavifhen Degierung, bie 
aud nicht ermangelte, wie man and einem Erlaß am den Landbroft 
von Schwellendam erficht, die Anfprücde der Gottentoten und ber 
farbigen Klaffen auf Freigeit, Sicherheit und Lebendunterbalt im ei: 
nem Land zu würdigen, bad nah dem emphatifchen Ausdruck des 
Generald Janfend urfpränglic ihr ausſchließliches Eigenthum war. 
Der General erllärte, daß Perfonen, melde KHottentoten in ihren 
Diemften hielten, kein Recht hätten , biefelben zu befirafen unb ver: 
Iangte, daß alle dahin einfhlagenden Kentrakte ſchriftlich und in 
gefeglicher Form abgefaßt fepm ſollten. Bei biefer Erklärung fheint 
es aber fein Bewenden gehabt zu haben. Man führte an, bie er: 
ſten Koloniſationsverſuche, melde Dr. Ban ber Kemp mit ben Hot: 
tentoten anftellte, feven mißlungen; allein bei der Kuͤrze ber Zeit 
end unter ben ungünftigen Verhaͤltniſſen, unter melden das Un: 
ternehmen begommen worden, konnte eim ſolches theilmeifes Miß— 
lingen ruͤckſichtllch der Ausſuͤhrbarkeit deifelben noch Nidts ent: 
ſcheiden, und ed mar ‘gewiß auch mit ber Grund, war: 
um bie holländifhen Behoͤrden dem Miſſionsweſen ihre Unter: 
flägung entziehen zu müffen glaubten. Offenbar waren fie jeber 
Weränderung in der bürgerlihen Lage ber Hottentoten abgeneigt. 
Als der Kommiffär de Mift ben Plan zu einer lirchlichen Organi⸗ 
fation entwarf, thater ed mit ausdruͤglichem Vorbehalt bes Rechtes bed 
Gouverneurs die Zahl und den Ort ber Miffionen zu beftimmen, machte 
den Miffionären bei ihren apoftolifhen Wanderungen bie Einholung 
einer befondern Erlaubniß zut Bebingung und bebeuteteihnen, fi in die 
weltlichen Angelegenheiten ber Hottentoten nicht zu milden. Später 
hieß General Janſens in einer Proflamstion bie Bemühungen eigens 


bevollmaͤchtigter Perfonen ihre heidniſchen Brüber jenfeits der Orempe zu 
eivilifiren und su unterrichten zwar gut, und verſprach ihnen fogar den 
Beiftand der Regierung, verordnete aber, daß Dieß in einer Entfer- 
nung geſchehen muͤſſe, in welcher kein täglicher Verkehr mit ben 
KHottentoten ber Kolonie Statt haben könne, Indem er hierauf die 
@riftenz der mährifhen Miffien in Bapiaand Kloof, ber des Hru. 
Kitcherer (eines Geiſtlichen von ber hollaͤndiſch⸗ reformirten Kirche) 
am Gadjluß und der von Dr. Ban der Kemp in Bethelsdorp ge 
nehmigte, ſchaͤrfte er ben Miffionären zugleich ein, daß fie ſich nicht 
unterftänden, einen Hottentoten ober Baftarb aus dem Dienſt ber 
Koloniften im ihre Inſtitute einzuladen, umb verbot namentlich 
dem Dr. Ban der Kemp und feinen Kollegen ſich ohne Sufkimmung 
des Landdroſten von Litendage über die Grenze zu begeben oder 
einen Hottentoten, ber im den ledten zwölf Domaten bei Bauern 
gedient, in Bethelsdorp aufjunehmen. Weberbieh meinte der Bon: 
verneur, ed möchte wohl unnöthig ſeyn, fie (reiben zu Ichren und 
man tönne ſich damit begmügen, daß man ihnen, fo weit ihre geiftigen 
Fähigkeiten es erlaubten, die einfachften Grundſaͤtze der gefellicaft: 
lichen Orbnung einpräge, wie fie von ber hollaͤn diſchen Regierung 
aufgeftellt würden. Was auch bie Gründe geweſen fepn mögen, 
aus welchen bie hollaͤndiſchen Behörden ben Hottentoten bad Recht 
über ſich felbft zu verfügen und fi ben Miffionären anzufließen 
beftritten, fo Biel ift gewiß, daß während der kurzen Dauer der ba⸗ 
tavifchen Herrſchaft im ber Lage der Eingeboruen Wenig oder Nichte 
beifer wurde. Die von General Janfens den Landdroſten sugelom: 
menen Verhaltungsregeln vermochten jenen weder Sicherheit ber 
Verſon noch des @igentbumd zu verbirgen, ſtets blieben fie ber 
eigennuͤtzigen Willkuͤr der Roloniften Preis gegeben, bie fie fo giem: 
lich ald Sklaven betrachteten; in biefer Lage der Dinge befand ſich 
bie einheimifche Bevoͤllerung, ald bie Writen im I. 1806 das Kap 
sum zweiten Mal eroberten, 
(Fortfegung folgt.) 


Ueber die Entdeckungen der Portugiefen im Innern von 
Angola und Mozambique, 


(Bortfegung.) 


Bon Tete wenden wir und gegen dad Innere von Motapa, 
und finden zuerft bad Koͤnigreich Munhal, welches ben Erbtbeil bed 
Kronpringen bildet. Die entfernteren Theile von Motapa werben 
unter dem allgemeinen Namen Mocararpa begriffen, mit Ausnahme 
des Cheild am Ufer bes Fluſſes, der Botonga beißt. Mocararva 
erftredt fib uber die Königreihe Manica, Sofala und Sabia, 
welche abgeriffene Theile des Reiches Motapa find, und früher alle 
mit Mocararpa vereinigt waren, bis ber König fich entſchloß, fie 
für feine drei jüngern Söhne zu abgefonderten Staaten zu erbeben, 
und bie Namen der Prinzen, welche biefe Königreiche. grünbeten, 
folen von ihren Nachlommen beibehalten worden fern. Bon zwei 
Märkten, melde jegt nicht mehr gehalten werben, war ber eine 
in Luanza etwa 35 Lienes füdlih vom Tete, zwiſchen zwei Beinen 
Fluͤſſen, die dort fi vereinigen und in den Manzora fallen, welchet 
feinerfeite ſich in ben Zambeze ergieft; deranderein Bocnto, 13 Lieues in 
gerader Linie jenſeits Luanza, gleichfals zwiſchen zwei Fluͤſſen, 
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welche fih mit dem Manzora etwa eime halbe Melle vonder Stadt 
vereinigen. An beiden Orten fand man früher Bold und Lebens 
mittel in Menge, und im beiden hatten bie Dominikaner einft 
Kirhen. In ber Entfernung von 50 Liemed von Tete, 10 von 
Bocuto, und eine halbe Lagreife vom Motapa, fteht das Dorf 
Maſſapa, welches einft ber dauptſaͤchlichſte Marktplatz der Vortus 
giefen war, und obgleich es aufgehört hat Dieß zu fepn, fo iſt doch 
noch wegen der gegenüber ‚liegenden Goldminen ein portugieſiſchet 
Dffizter mit dem Titel Hafentapitän dort anfgeftellt, In der Nahe 
liegt · das große Gebirg Fura, welches fo goldreich ift, daß viele 
darin Ophir erkennen wollten, ans dem Salome feinen Reichthum 
bezog. Wie Dem auch ſeyn mag, fo muß bemerkt: werden, daß man 
dis auf den bentigen Tag behauene Steine in diefem Gebirg findet, 
welche früher mit großer Kunſt und ohne Kitt auf einander gebaut 
waren; mad im dem Innern des Kaffernlandes um fo auffalender 
erſcheint, ald im biefen Gegenden alle Gebäude, ſelbſt die Paldite 
in Motapa wicht andgenommen, nur von Holz und Lehm find, 
Dffendar war daher dieſes Gebirge in einer längft verfloſſenen Zeit, 
wahrſcheinlich lamge ehe ed den Mrabern in Quiloa und Mozam⸗ 
dique, den Vorgängern der Portugiefen im Handel, bekannt wurde, 
im Veſitz maͤchtigerer umd tunftreicherer Voͤller als die gegenwärtigen 
Bewohner. Don dem Gebirge vom Fura firömt der Fluß Mazaras, 
welder in feinem Laufe Gold mit Sand vermiſcht mit ſich führt. 
Fünfunbdreifig Lieues von Maſſapa ift der ehemalige Goidmarkt 
Dambarari, und vier Tagreifen jenfeitd gegen Norden ein anderer 
verlaffener Marktplag, genannt Loge. Diefe zwel Drte wurden im 
Movember 1695 von einem Kafferanfäbrer Namend Ehangamera 
zerſtoͤrt. Jenſeits des Minenbeyirts befinder fi das Königreich 
Ebicova, welches am Lebensmitteln Ueberfiuß bat, aber wegen ber 
Ausdehnung ber Meisfelder und der Wiehwalden an Holz Mangel 
deidet. Im Meften biefed Landes liegen Rupande und Shangre, 
welde an dad große Königreich Abutna grenzen. Wenn man von 
Zete den Zambeze aufwärts verfolgt, fo trifft man in einiger Ent: 
fernung von biefem Plage, und auf demfelben Ufer das Dorf Empango, 
weiter hinauf dad Koͤnigreich Jamube, wo die Jefniten eine Kirche 
Haben follen. In dieſem Theil des Fluſſes, etwa 30 Lieues ober: 
balb Tete, unterbricht ein Felfen, der den Strom quer burchfchneibet, 
die Schifffahrt; ähnliche Hinderniſſe erſtrecken ſich über 20 Lieues. 
In Ehicora wird der Fluß wieder fhiffber, aber man weiß nicht, 
wie weit, und vermuthet nur, daß feine Quelle ſehr entfernt few. 
Das Königreich Chicova, nordweſtlich von Motapa am Sambeze, hat 
Herühmte Silberminen, obgleih Baretto, der die erfte Niederlaffung 
dort gründete, fie micht entdecen konnte. Ein anfehnlihes Reich 
auf ber Seite bes Fluſſes, wo Materam liegt, ift Motapa, allein 
es ſteht doch Abutua, das bis am bie Grenzen von Angola reihen 
fol, an Macht nah. In diefem Königreich fließt ein großer Strom, 
mahrfheinlib der Eumene, welder aus dem Dften vom Benguela 
fommt, und die weſtlichen Neger, melde man fir Bewohner von 
diefer Gegend ober von Angola bält, befahren ihn. 
«Schluß feigt.) 





Die Infel Ascenſien. 


Auf dem Rckweg von Indien ſegeln alle Schiffe am einer Meinen 
Inſel vorbei, die, magbem fie lange unbeachtet geblieben, jet ald Beweis 
dienen kann, wie viel er beharrüch durchgefuͤhrtes Werwaltungds 
fortem ſelbſt in Bezug auf Gegenden vermag, bie des Aubaus gar nicht 
füblg erfgienen — wir. meinen bie Inſel Mscenfion. Im der That, wenn 
man au's Land gefliegen und die breite weiße Banbiläme bed Strandes 
überfgritten bat, erblict man, fo weit bad Auge reicht, Miechts als einen 
vultaniſchen Boben, durchſchultten von holen Gpigbergen, worauf ber Nas 
turforſcher allein Spuren bes Pflangenfebend zu entbecten vermag. Ueberall 
wandert man anf Raven und Ecpladen, welche auf den Epenen bad Belt: 


bie vullaniſchen Eubr 
ftanyen aufgelböt, und fo ergeugte ſich eime gute Erbe. fo daß dieß jeyt die einige 
Gegend Ift, wo eine tüchtige Vegetation ſich zu regen beginnt. Won bier 
and bat man bad geologiſche Totalbild ber Juſel vor fih, und man ber 
merft, wie ale biefe mehr ober wenig boben Spisberge mmber Mittels 
punkte einer vultaniſchen Thaͤtigtelt waren, ald noch die ganze Juſel im 
Drand ftand, Mehrere von ihnen zeigen 'noch den Rraterausfchuitt zlenalich 
gut erhalten; einer biefer Krater, welchen bie Gnglänber ben Keufelcirtus 
nennen. fiebt wie eine ungeheure aus; er iſt vom nicht betraͤcht⸗ 
User Tiefe, und feine Seiten find volltommen ; ja man gewahrt 
fogar ben Unterſchied der foncentrifgen Linien. Offenbar enthielt er einft 
Regentvajler, bad nach und nach verbünftete unb biefe Spuren hinterließ. 


urch bie Thaͤler ausgefüllt und chen gemacht 
Dir Ir Epse SR Eeurairit Duans un ein 


Fidenn Doknasen, fur aus Dem, was bie Star 

Kener lapilli nennen. Man gräst so größter Leichtigteit im dieſe But 
Wege unb Hoͤblen ein, im weisen bie Einwohner fid ein angenblidliches 
Unterfommen fpaffen. In ben zu biefeın Ende gemachten Einſchnitten ges 
wahrt man verfaiebene in’d Braume ober Schwarze fpielende Farben. unb 
manchmal Obfibiamabern, bie einige Rimien die find und wie gefhmolenes 
Gab auf Sand hindurchzulaufen jpeimm. Yu einigen Orten trifft man 
auch große ſawarzt Dbfiblansfdrte.: So gezackt bie Umriffe der Juſel find, fo 
giebt ed bo feine eigentlichen Haͤfen, und man anfert bloß unter bem 
Wind, Der Saud am Geſtabe iſt ausichließlich aus dünnen Fragmenten 

Sterntorailen sufammengefegt ; 


Blldung biefer Steine beitragen, erifliven micht mehr lebend; fie wurden 
durch bie Audsräche verſchuͤttet, und ihre — Reſle seyelshnen nu 
den weißen Straub, an welchem bie Schilderoten ihre Eier Liegen. Dirk 
Thiere find es, welche bie Juſel ben Serfahrern fo a machten. 


Die Koloniſation der Inſel ſchreibt ſich vom Fahre 1515 ber, als 
Napoleon nad Gt. Helena kam. Die Engländer ſchicrten damals eimen 
Sciffslienrenant mit 25 Mann him, um zu verhindern, daß ſich fonft 
Jemand daſelbſt niederließe, um vielleicht die Entführung Napoleons ans 
feinen Gefängniß zu verfuchen. Wäre Dieb wirtlich bie Beramlaffung 
biefer Rofontfation, = müßte man ſich Über eine Rleinmäthigteit munbern, 
welche bie furchtbaren Befefligungen von &t. Selena für feine hinlaͤugliche 
Gewahrfam gehalten hätte, Do wie Dem au fen, Amaͤhlich mehrte 
ſich die Beoblferung, und man zaͤblt jegt 230 Männer mit Ihren Familie, 
Es find dieß meift Martue ſoldaten, bie zum Theil in Afrita angeworb:n 
wurden, mit acht bis zehu Dffypieren und dem Gonverntur, welcher ein 
Kapitaͤu iſt. Mies Baumaterial, die Steine ausgeneinmen, warb aus 
England oder vom Rap gtbracht, eben fo ging es lange Zeit mit den Bes 
dent mitteln. Moch gegenwärtig, ob es glei viel Biegen, Geftägel und 


andere Thiere auf ber Imfel giebt; ift man Im Fall, eimgefalgenes 
Nabrungsmitter 


greift, liegt am Ufer bed Meeres, 
dem unfruchtbarſten Boben, ben mai fig benfen Tann, 
Deiſe mangelt es hier vblfig an fühem Waffer, und man muß deßthalb 


thieren hertragen laffen. Wie fyon erwaͤhmnt werben, 
Bergs mit einer tiefem fterd feuchten Pflanzenerbe bedectt. Die Engläns 


immer in ber Woltenregion, ein Landhaus nebft Zugehdr für den Bons 
verneur und feine Dffigiere. So gelangt man im raſchem liebergang aus 
der brennenden Sandwüuͤſte bed Ufers mitten in eine biumige Aue mit 
Tieblig tähler *) Kemperatur. Das Schauſpiel unten zelchnet ſich durch 
feine wirde Ecenerie aus — Nichts ald ausgelbfpte Krater, Abgründe, 
rothliche Vits, ſchwarze Felſen. Wie Überail, wo bie Engländer ſich ans 


fiedetn, fo baden fie auch bier alsbalb nicht minder dauerhafte ald bequeme | 


Straßen angelegt, wohl wiffend, daß Dieß ein umentbehrliges Bebärfniß 
und zugleich ein maͤchtiges Förbernig des Wohlftandes einer Kolonie ft. 
Deriei Etraßen gehen nicht bleß in die Berge, ſonbern eime gebt fogar, 
was man bei der jegigen Rage der Dinge noch Luxus nennen möchte, um 
den größern Theil der Inſel herum. Gin zweiter Hauptgegenftand, womit 
man ſich beichäftigte, war das Waffer, welches man während act Mo: 
nateu des Jahres anf drei bis vier Punften tropfenmeife ſammeln muß. 
Bu biefem Behuf wurde eine große Anzahl Bäffer, bie durch Rbbren mit 
einander zufammenbängen, im bie Erbe eingefentt, Diefes Waſſer ift 
friſch, gefund, und beſſer als das in St. Helena, mweldes von beim Boden, 
fiber ben es fließt, einen übeln Beigefhmad erhält, Der Gouverneur, 
Rayitän Bate *), bat im Einn an dem Abhang bed Berges einem großen 
in Stein gebauenen Behäfter zur Aufbewahrung eines Reſervevorraths ans 
zulegen, ber tbeild ber Befagung, theild anlandenten Schiffen zu aut 
Tommen fol: Fuͤr jegt kann eim Schiff auf zehn Tonnen rechnen. Das 
für die Thiere beſtimmte Waffer wird von dem mit gefirmißter Leinwand 
bezogenen Dad des Dehſenſtalis gewonnen, auf weldem bie Wolten ſich 
verdichten, und damit bie Tauben, Huͤhner, Trut⸗ und Peripätmer, bie 
wird geworden find, nicht Durft lelben, fo bat man für fie an einfamen 
Drten befonbere Tränten angebradt. Dieb mögen Meinigfeiten fen; 
allein fie beweiſen, mit weſcher Umſicht man verfäbrt. 

Die Schildtroͤten (lestudo viridis), biefes reichſte Probutt ber Inſel, 
nahmen bie Mufmertfamteit ber Koloniſten befonders in Anſpruch. Man 
weiß, dab bie Seefahrer Ascenfion -fräher bloß wegen biefer Amphibien 
heimfuchten, und daß Me Matrofen deren oft eine weit größere Anzahl auf 
den Rüden legten, als fie brauchten, bie dann efend zu Grunde gingen. 
Die Engländer baben fich jegt das Geſchaͤft zugeeignet, die Schiffe mit 
Schilderoten zu verfehen, und ein natuͤrliches Becken, das bei jeber Fluth 
feine Waffer erneut, und das gegen hundert dieſer Thiere faßt, ift bes 
wegen von Ifmen erweitert worden, Sechs Monate des Jahres feinen 
bie Schilderbten ans allen Webieten bes atlantifchen Oceans fig nach Ascens 





*) Die Temperatur des Gebirgd weicht von jener der Miederungen um 10 
bis 42° ab. In der Negenzelt IN das Minimum des fabrenbeltichen Chers 
mometers am Gtrand 70° und im Gebirg 58. Im diefer Periode ſammelt 
man einen Tag in den andern 900 Ballonen Waller. In den andern 
Dabretpiten beträgt dad Marimum der Hige an der Küfte 92° und im 
@ebirg 80°; folglich gefriert es nie. Auch hat man mie einen Windieof 
verſpurt. 

* Der erſte Gouverneur, der Schiffdlientenant Cuppaſe, kam im Jahre 1815 
mit 25 Mann bin; Malor Eampbeu löfte ihn im September (821 mit 
3 Mann ab, und wurde im März 1824 von Obriſt Nicous mit 222 
Mann abgejöst und Kapitän Bate folgte diefem im November 1828 mit 
20 Dann, 
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brauchen. Wenn man Schildtrbten an Bord nimmt, fo bat 
su thun, als fie von Zeit zu Zeit mit Seewaſſer zu benepen, 
fie gegen bie Sonne zu fapdgen, bie fie austrocchet und tbbirt. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Uus Mitthellungen gebt hervor, daß im Jahre 1350 bie 
Zabl der britiſchen Schiffe, bie fi mit dem Einfuhrhandel beſchaͤftist 
fi auf 13.548 belief. _ Diefe führten 2,180,052 Tonnen und 422,105 
Mann Schiffsvolt. Won fremden Schiffen, welche mit Einfuhren tes 
frachtet waren, zählte man 5559; ihre Ladung betrug 758.828 Tonnm; 
ihre Siffömannfhaft beſtand aus 41,670 Mann. — Die Ausfuhr 
drerſeits befpäftigte 12,707 britiſche Schiffe, mit 2,102,147 Tennen 
umb 123,025 Mann Sciffsvott; fremde Schiffe 5158 mit 758,568 
Tonnen Kaft und 59,769 Mann. 

© 

Nach Nachrichten aus Hoberttonm vom 11 Erptemder v. J. machten 
bie Koloniſten Unftalten zu einem allgemeinen Angriff auf bie ſcrwarzen 
Eingebornen, deren Gewaltthaͤtigteiten immer beobenber wurden. WMuf 
den 7 Dftober war eine allgemeine Bewaffnung ſeſtgeſetzt. Michtöbeftos 
weniger befindet fi bie Kolonie in einem bläbenden Zuftanb, wie ans dem 
Binanzbericht des BieutenantsBouverneurs erbeilt. Ungerechnet einen Ueber⸗ 
ſchuß von 3,756 Pd, St. 1ı Sp, 4", D,, vom Jahre 1323, brirugem- 
die Einnahmen vom J. 1329 60,427 Pb, 12 Sch. 4%, D.. 
gaben dagegen nur 434,146 Pb. ın Sch. 1, D., fo daß für ds 
Jahr 1850 ein Artioreft von 20,016 Pr. Et. 
Die Einwanderung buutrte fort. Das Schiff Nimrod hatte damals eine 
Anzahl Ehinefen, ſaͤmmtlich Zimmerlente, in Rauncefton an’d Laud geiegt. 
und da das Schiff Bombay su Antnäpfung eines regelmäßigen Berteins- 
mit Inbien angefauft worden, fo hoffte man vom bort aus auf eimen ker 
beutenden Juwachs der Eintvohnerfhaft. Die Abſchaffung des Wuchergeſedes 
burch ben Kolonialrath, welches den Rapitaliften einen böhern Zins als 8 
und den Banten ald 40 pEt. verbot, erregte vielfache Beforgniffe im. 
Publitum, und veranfaßte die Abſendung einer Bittſchrift nah England, 
worin gegen biefe bebenfliche Maßregel Einſprache geſchah. Bon fonftigen 
Mertwürdigtelten ber Tagesgefchichte gebenten bie dortigen Zeitungen einer 
Fehde, die zwiſchen der Preffe und der Beiftlichfeit ausgebrochen war, weit 
ber hochwuͤrdige Macarthur anf ber Mangel ſich über beflagt 
Imtte, welche lieber das Gewaͤſch ber Zeitungen laͤſen, ald den Gotttös 
dienft beſuchten. J 


An dem weſtlichen Ufer des Miſſuri, etllche Meilen oberhalb feiner 
Bereinigung mit der Velow⸗Stone (gegen 48° Br.) bieten bie Motninge 
und Gipfel ber 500 8. Über den Wafferfpiegel bes Fluſſes auffteigender 
Berge eine mertwuͤrdige Erſchelnung bar, Die Oberflaͤche ift mit Stämmen. 
Wurzeln und Meften verfteinerter Baͤume beberft, Ein Theil diefer Baͤume 
ſcheint an ber Wurgel, ein Theil einige Fuß Über dein Boben abgebrochen 
zu ſeyn. Die HH, Grosmann und Gale, Dffiere in der Mrmer der 
vereinigten Gtaaten, maßen einen Etamm, der über 15 5. im Urnfang 
batte, - 
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— Mängen, im ber Literarifgs Wrtiftifgen Aufait der 3. &, Eotta’fpen Dugbandlung, 


Das Au stand. 





Ein Tagblati 
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Runde des geiffigen und fittliden Lebens ber Voͤlker. 
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18 Mai 1831. 





London und die Reformfrage 


Paris beberriht das Öffentliche Leben in Frankreich, London 
ſteht hierin Hinter dem Provingen zuruͤck. Seit Menfhengebenten 
kann man fi wohl feiner politifchen Bewegung von nur einiger 
MWichtigfeit im ber Hauptſtadt erinnern. Auch fiir die Meformfrage 
mar London fo gut ald abgeftorben, während die Grafſchaſten noch 
por den drei Wagen von Paris bereits die alten Torpmitglieder des 
Haufes ausftiehen, und am ihre Stelle Reformfreunde wählten, 
gs jene Flugſchrift erſchien, die man Brougham zuſchrieb, gerieth 
ganz London vor Erftaunen außer ſich, ald es aus ihr erfuhr, das 
nächte Parlament merde ſich mit der Reſorm beichäftigen. Wis 
Frankreich feine eibvergeffene Dynaſtie und feine Boroughmongers 
veriagte, ließ ſich Im London Wenig von der Spmpatbie des engliſchen 
Moltes für die Sache der aUgemeinen Freiheit verfpüren, Die Der: 
fammlungen in der Hauptftadt, um dem tapfern Volk von Paris 
Glit gu wuͤnſchen, waten verhältnifmäßig an Geift und Zahl arm: 
ſelig zu nennen, während die Wollomaſſen, die man im Schottland 
Sancafbire, Warwickſhire und Dublin verfammelt fab, durch raſchen 
Zufammentritt, Anzahl und glähenden Eifer eine gebieteriiche. Hal: 
fung gewannen, Selbſt Swing — freilih trug bei ihm boͤſe Chat 
gute Frucht, aber eined Tages erſt wird kund werden, was er für 
Reform wirkte — ſelbſt Emwing war vom Lande, der wahre „hübte 
Bauer,’ auf deffen Fauſt die Boroughmaͤcler immer zählten, um 
ihren alten Feinden, den „‚rauchgebörrten londuer Mabditalen’’ be 
Daumen auf's Auge zu balten. Die politiiche Union von Birming- 
ham verbreitete Beſtuͤrzung durch ihre hihnen Schritte und weckte 
den Geiſt nicht der Ungufriebenbeit, fondern nur des Widerſtandes 
im Norden Englands und einem großen Theil von Schottland, 
während die londner politifche Union in ihrem Namen fchon einen 
Widerſpruch enthielt. Der londner Kümmeltürte liebt dad Gelb 
und bad Vergnügen und die Lebendluft, die man in London nur 
mit Seld erfaufen kann; politiſchen Enthufiadmus und andre ber: 
gleiden Thorheiten überläßt er germ ben Provinzen. Mährend in 
dem Unterbaufe bie Meformfrage und man fan wohl fagen mit ihr 
Englands kuͤnftiges Wobl ober Wehe und bie Freiheit der Welt ver: 
handelt wurde, (dien die Stimme ber Stephanstapelle in den ge 
tümmelvollen Straßen „der großen Babplon‘‘ ungebört zu verballen; 
indeß in entlegenen Städten und Dörfern das Volt zufammenlief, 
am bie Poſt zu erwarten und ben Erfolg einer oder der andern 


wichtigen Debatte zu erfahren. Kein Zeichen der Freude wurde 
bei der zweiten Berlefung ber Bill: in London laut; in den Pronin- 
sen, felbft bis zu den feruften Winteln von Schottland und Com: 
wall, vertändeten Glockenſchall und Freudenfeuer und Beleuchtum: 
gen die einmüthige Gefinnung des Volles. Und auf dreißig Mel: 
ben in bie Runde von London erſtreckt fich dieſe politifche Erſtarrung — 
es iſt der unfruchtbare Krater eined Bullans, beffen abgelegene Seiten 
von einer wuchernden Schöpfung überkleibet find. Innerhalb dieſes 
Umtreiſes [diem alle Thellnahme an der wichtigften Augelegenheit 
des Landes erftorben, Als Londen erfuhr, General Gascoyne gebe 
mit der Abſicht um, die Bill zu verändern, wurde es vielleicht ein 
Wenig traurig, aber es blieb fill und lautiod, Das rührige Birs 
mingham dagegen wiederholte .fogleich das fühne Wort, das es kurz 
zuvor ausgeſprochen: „es fen bereit mit hundert tauſend Bewaffne⸗ 
ten dem König zu Hulfe zu eilen gegen die Boroughmaͤckler;“ ganz 
fo wie vordbem Weit: Kent unb Oft: Suffer gedroht hatte, unter 
dem Obriſt Evans aufzubrechen zur Unterfiüßung Sr. Majeftät, 
und feiner patriotifhen Minifter, Als Hunt ben arbeitenden Klaſ⸗ 
fen luͤgenhaft andichtete, fie jenen der Meform abhold,. rührte ſich 
ih London fein einziger Handwerksmann, während bie Urbeiter in 
Leeds, Sheffield, Birmingham, Manchefter fi verfammelten, um 
Hunt Lügen zu ſtraſen, beiten Bild dad Volt von Mancheſter auf 
dem-Feld von Peterloo feierlich verbrammte, Während die Haupt: 


ſtadt fo in Modesfchlaf verſunken ſchien, ald ob eine Auflifung des 


Yarlaments zu den Unmöglichfeiten gehörte, waren bie Provinzen voll 
muntrer Thaͤtigkeit, hielten Derfammlungen, bereiteten bie Wahl kuͤnfti⸗ 
ger Abgeerdneten vor, und eröffneten Subftriptionen im Fall einer 
nenen Parlamentswahl, die alle Neformfreunde fir eine unabweid: 


«bare Nothwendigkelt hielten. Die patriotifchen Wablfubftriptionen 


von Pancafhire, Leicefterfhire, Nottinghamfbire und Cornwall waren 
noch vor ber Aufloͤſung des reformgegneriihen Parlamentes ſchon 
bis zu 25,000 Pf. geftiegen, 

Unzählige. Thatfahen könnten hier nob zum Beweiſe angeführt 
werden, daß London im Vergleich zu den Provinzen ohne politiſches 
Leben ift, wiewohl biemit wicht gefagt werden fol, London ſey 
allen politiſchen Imtereffen fremd und unzugänglic. 

Es ift bier» von der politiſchen Erregbarleit Londons mur in 
Vergleich mit dem übrigen britifchen Infelvolt die Rede, woraus 
bervorgebt, daß die Hauptitadt nar dem Anftoß der Provinzen folgt 
und zwar nur langfamen und Traftlofen Schrittes. Diefe Erſchet⸗ 
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arg verdient naͤher unterfucht zu werben, Da in ber Hauptſtadt 
elle Mabien des Reichthums umb ber Intelligenz ihren Brennpunkt 
finden, da fie der Sitz ber Leglslatur, das eigentliche Herz bes 
Staatötörpers ift, fo follte man denken, es miüfe bier in gewalti 
ger Schlägen die politifhe Lebendtraft bed Staates fib ver: 
kunben und in den fernen Theilen nur im leifen Yulfen geſpuͤrt 
werben, wie es in Franfreih in ber That ber Fall ift. Aber 
es giebt Krankheiten, die zuerſt das Herz befallen, und mur 
langſam bie übrigen Glieder beſchleichen, bie noch lange ihrer 
vollen Gelundheit genießen, während ber ebelfte Theil bes 
ZeibeöYbereitö,fiech geworben ift. Ungefähr in dieſem Zuſtand be: 
findet ſich England. 
1Schluß folgt.) 


Weber die Entdedungen ber Portugiefen im Innern von 
Angola und Mozambique. 


Stu.) 


Nachdem wir einen Umrif von bem Deiche von Motapa, auf 
der linfen Seite bed Zambeze (vom Meer ans), gegeben haben, fo 
geben wir su dem von Bororo auf das rechte Ufer über. Auf 
diefem Ufer des Zambeze liegen gegenüber von Sena und Tete zwel 
beträchtliche Stasten, der eine ift ber ber Zimbad ober Mazimbas 
welche beträchtliche Beſitzungen befonderd gegen Norden haben; der 
andere ift dad Koͤnigreich Mumbo, das gegen Welten liegt; eines 
der Dörfer von Mumbo heißt Chiceringo. In einer großen Cut: 
fernung norböftlich von Tete fließt ein beträctlicher Strom, Dan: 
gaza, der durch eine Salzquelle, welche fi mit ihm vereinigt, mer: 
würbig iſt. Das Mei von Bororo fheint aus verfhiebenen kleinen 
Staaten zu befichen, berem größter, eimer neuern Nachricht zufolge, 
nah dem Namen feiner etwad mehr ald 60 Lieues noͤrdlich von 
Tete gelegenen Hauptſtadt Maravi beißt. Cine halbe Meile von 
diefer Stadt liegt ein Ser, gegen Norb:norb:oflen der 4 — 5 Lieued 
nd darüber in ber Breite mißt und eine noch viel bebeutendere 
zänge bat, da man weiß, daß er ſich bis Mombaca und wahrſchein⸗ 
lich noch weiter ausdehnt. 

Die Neger auf der Kuͤſte Melinda ſorechen von einem 
großen See, deſſen Lage ziemlich genau mit der des ermähn: 
ten übereinftimmt. Mebrere jefwitifhe Miffiondre vermutheten, 
daß er Mb bis Aboffinien erfirede. P. Luis Marianna, ein 
Jeſuite, der vormals in Tete lebte, empfahl bie Unternehmung 
einer Entdeckungsreiſe auf biefem Eee in einem Briefe an bie 
Megierung in Goa, ber noch in den Archiven dieſer Stadt aufbe: 
wahrt wird, und worin er, um bie Möglichkeit einer Erpebition zu be: 
meifen, anfuͤhrt, der See ſey vol von Fiſchen und feine Ufer hätten 
einen Reichthum von Hirfe und andern Produkten, ach fünne man 
ſich leicht ber Boote bedienen, da bie Tiefe gemöhnlich 8 bis 10 Faden 
betrage, nur muͤſſe die Erpedition 5 bie 6 Ballen Zeuge und eine 
Quantität von Blasperlen mit ſich führen; 10 Perfonen, halb Weiße 
Halb Neger, feven binreihend. Endlich wäre es gut, wenn man 
im März, April oder Mai aufbräde; benn in diefer Jahreszeit 


herrſchten die Weitwinde auf dem See, fo mie auf ber Kuͤſte Mor B' 


zambique vor. Er meldet noch, daß eine Menge nnbewohnter In: 


feln in dem See liegen, melde gelegentlid dem Meifenben Schuh ge⸗ 
währen könnten. Ein anderer merkmiürbiger Umftand bei biefem 
See ift, daß er den Kaufleuten von Pombo bo Congo, bem äußerften 
Theil von Conge, in Weſtafrika bekannt war. Nach ihrer Ausſage 
kamen fie nad Sotägiger Deife vom Haufe aus gerade gegen Often 
am eine große Waſſerflaͤche mit einer unzähligen Menge von In- 
fein, deren Negerbevölterung fie mit den braunen Männern aus 
dem Dften im Hanbel begriffen vorſtelten. Sie fehten hinzu, 
biefer große See] liege dftlih von dem Königreich Ninean, deffen 
König, der fih Maan:Emmgi nenne, ein Nachbar von Macoco fer, 
Fünfjehn Tagreifen von Maravi ik dad Königreich Maſſy, und 
fünfzehn Tagreiſen jenfeits dieſes und im der Nähe der Höhen von 
Mombuca ift bas Königreih Ruengas. 

Zum Beſchluß einige Bemerkungen über bie Bunda-Sprache, 
Man fagt, biefe Sprache *), melde in Angola die gebraͤuchlichſte 
it, babe ihren Urfprung in Eaffange, und ſey fpäter von Er 
obererm in bie Provinzen Ambaca, Quilungo, Icolo und Bengs 
eingeführt worden, Diefe Sage ſcheint ſich badurd zu beftätigen, daß 
ihr Gebiet fo weit im Innern ſich an ber Küfte, nur etwa 
über au bis 50 Lieues, ausdehnt, nämlich vom Fluß Lifune bis am 
ben Coanza. Auch ihr Name fheint ed zu beftätigen, ba Abunde, 
oder Bunde einen Eroberer ſowohl in ber Sprache von Congo, ald 
in ber von Ungola bezeichnet, während bad Land, in ber 
Mihe ber Küfte, wo fie einheimifh tft, Dongo heißt, und die 
Einwohner von Congo, die nah ihrer Verfiherung bie Nation find, 
die aus diefen Gegenden vertrieben murbe, nennen fih mod im⸗ 
mer Mucha Congo, oder Acha Congo, was in ihrer Sprache 
Herrſcher oder Erben bedeutet. Angola war der Name eines Waf- 
fallen ded Konigs von Congo, der zuerft Donge zu einem unabhän- 
gigen Staate erhob, bem er den zufammengefehten Namen Dongo- 
Ungola gab. 2oanda, oder eigentlich Luanda heißt Tribut, meil 
das Volt bort bie Zimbos oder Muſcheln filbte, in welden früher 
der jährliche Tribut an den König von Gonge bezahlt werben mußte, 
Die berühmte Königin Ginga, ober Gonge Amena, wie ihre Uns 
terthanen fie nennen, herrſchte in Mattempa, das gegen Oſten am 
ben See Zembra grenzt; das Wolf umb die Gegend haben von ben 
Portugiefen den Namen Ginga erhalten, da der Name biefer ds 
nigin und ihre Thaten ihmen fo mwohlbefaunt waren. Die Bunde: 
ſprache, melde ebenfalld in Mattempa und Caffange geiprochen wird, 
bat einige Verwandtſchaft mit der von Mahunga, einem Staat im 
Inland, nordoͤſtlich von Caſſange, oder zwiſchen Caſſange und Ho— 
canga. Mahunga wird auch bieweilen Cacongo, d. h. kleines Kö: 
nigreich genannt. Die Bundaſprache iſt auch mit ber von Congo 
nabe verwandt, namentlih mit dem Dialelt in dem Bezirk von 
Sonde. Die Congoſprache it einheimiſch vom Fluß Lifune bie zum 
Cap Eatharine, nördlich von Loange, in welchem leptern Land bieie 
Sprache überall geſprochen wirb, wie ſich bie Portugiefen in ihrer 
Erpedition zu Land nah Sabonida im J. 1784 Überzeugten. Can: 
necattim börte auf feiner Miffion nah Mahunga, wo er die Aöni- 


*) Collegeas de Obserrasoes Grammaticaes Sobre a Lingua Bonda 
ou Angolense, Lisboa 1805 kl. 49 148 u. 70 p- — Diccionario 

"" "da lingwa Bonda on Angolense por Fr. Cannecattim, Prefeita 
das Missoes de Angola « Congo. Lishoa 1804 kl. 40 +20 p. 
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gin Quiſſequi und ihre ganze Familie belehrte, von mehreren aus⸗ 
gebehuten Seen, und tiefen Strömen im Lande Moolooa, melde 
‚von bem Wolt im norböftlichen Theile dieſes Reichs befahren wer: 
«den; ebenfo erfuhr er, dab Mouffol, die Hauptitabt von Macoco, 
(bisweilen Unzieo nach dem Könige benennet) etwa 500 Lieues von 
der Küfte entfernt fen. Die Entfernung von St. Paul nah Ea: 
henda, der letzten portugiefiihen Miffion landeinwärts, an der Süd: 
graͤnze von Mahunga, berechnete er zu 180 Lieues; aber er fett hin» 
zu, daß fie noch eine Faltorei in Eaflange 500 Licues meiter br, 
figen. Wie allgemein verfigert umb geglambt wurde, wären zwei 
Soldaten von der Beſahung von Benguela entlaufen, und über 
Land nach Mozamblque gefommen. Da bie Sklaven aus Moolooa, 
deſſen Lage durch Graf Saldanha's Seſandtſchaft berictigt worden, 
Die Bundaſprache faſt ummittelbar nach Ihrer Ankunft im Angola 
erlernen, fo kann kein Sweifel an ber Verwandtſchaft ber beiden 
Sprachen ſeyn. Die Bunbafprade iſt auch die von Libolo, aber 
die Quiſamas ſprechen bie von Benguela, melde, wenn auch vers 
ſchleden von der Bunbafprache, doch eine Mifhuug von Bundawor⸗ 
ten enthält; fo bebentet 5. B. Benguela im Bunda: Wertbeibigung. 
Libelo und Quiſama waren früher Ein Reich unter dem Namen 
Matamas, 


Die parifer Degember : Berfhwödrung vor ben 
Aſſiſen. 


Neunte Sitzung. 
Echlus.) 


Bulnard nimmt dad Wort, wobel er feine Aanb auf bie Schulter 
feines Freundes Eavalgnac legt. Er beginmt feine Mede mit einer kurzen 
Rechtfertigung ber Artillerle der Nationalgarde, bie, sufammengefegt aus 
alten Solbaten, die in fo vielen Schlachten ihr Blut für das Vaterland 
vergeffen — and Pürgern, bie feit zehn Jahren ihr Leben der Hreibelt 
und dem Wohle Frantreichs geweiht — aus jungen Männern, wie d'Her⸗ 
vinville, beren erflaunendtoärbige Kapferteit und Sinaebung mr von einer 
Blinden oder bödtwiligen Regierung verfannt werben Komme — bad Ziel ber 
gruublofeften und ungerechteſten Verdaͤchtigungen geworben fev. 

„Doch nach den Verhandlungen,“ fo ſchliet er feinen Bortrag, „bie 
Sie, ineine Herren Geſchwornen, gehbrt, branche ich Wis mehr 

beisufägen; Sie werben fi volfommen Aberzengt haben, daß bie Staats⸗ 
gewalt gegen und biimdlings eine durchaus haltlofe Anklage erbeten Dat. 
Auch würde ich hieruͤber gaͤnzlich geſchwiegen haben (denn nur allzu Lange 
ſchon beſchaͤftigt den Gerichtehef dieſe bedautrnewuͤrbige Sache), wenn ich 
nicht unſere politiſchen Meinungen allein in Antlageſtanb verfegt und hierin 
bie Norbwentigfeit gefehen hätte, für und, bie man dem Rande als 
ſchleccte Bürger zu foplibern bemüht war, das Wort zu nehmen und laut 
vor aller Belt unfere Dreinungen auszuſprechen, bie ber Regierung fo ges 
faͤbrnich ſchienen, daß dieſtlbe dafuͤr unſere Köpfe verlangen ya mälfen 
laubtt. 
„Doglelch noch jung. als bie Reſtauratlon ung burch die freinden Waſſen 
aufgedrungen wurde, fühlten wir doch tief bie dem Vaterlande wiberfahene 
. Grltbem waren allt unfere Kraͤſte darauf gerichtet, das für 
Srantrei fo unbeilvotlle Geſchlecht der Bourbone zu frärgen, und ſtolz bin 
ih, es fagen zu fonnen, zu teiner Beit, ſelbſt nicht, ald biefe Familie am 
VFeſteſten zu leben ſchien, haben wir uns Ihr angtſchloſſen; wir lebten mitten 
unter bem Wolfe; wir zaͤhlten und zu ibn; wir waren Eins mir ihm im 
Meinungen ımb Gefühlen, und gegen bie Unficht ber polltiſchen Schriftge⸗ 
tehrten, die ſich damals ald bie meifeften priefen, beſchleunigten wir ben 
Kay feined Wiedererwachens, überzeugt, daß biefer Tag von Franutrtichs 
Boben befe Dynaſtie verſchwinden feben würbe, die ibım fo ſchmachvoll aufs 
gtjtonngen worben war, 


ertanfte Erfa lehrte ums die Fruchtloſigteit ber Were 
ſchworungen, die-indeB dom die nüsfihe Folge hatten, daß fie dem Waters 
lanbe Bürger von geprüfter und unbebingter Ergebenbeit ergogen. Die bfs 
ſentliche Meinung, beffer begriffen und auf allem Seiten von Männern ges 
teitet, bie im eimer fo harten Schute gebildet worden, machte reibends 


herrorbrechen 
fieß, bie in fo lauger Saͤhrung thärig geweſen waren. Wis bie Sonne bes 
Julius aufging, ſah man uns in den Meiben der Bürger, bie am biefen 
Tagen alle Pflichten erfüllten; man fah, tie leicht eine Gewalt zertrum⸗ 
mert murbe, bie ſich nicht anf bie Jutereſſen Aller fägen wollte, 

„Die Belgier, bie Polen, bie Itallener, eben fo wie mir und zu 
gleicher Zeit mit und von der heiligen Allianz mißtanbelt , 
Beiſpiele. Gewiß, ber gleichzeitige Widerſtand aller von Ihr unterbrücdten 
Wötfer enthält eine große gefichtliche Offenbarung — die Offenbarung eines 
polltifipen Syftems, welches Diejenigen nicht anertenmen wollten, bie bas 
Staateruber In bie Hanb nahmen. Dieſe allgemeine Bervegung nad einer 
höheren Ewwirtfation hin entbehrte Nichts als eine Reitung. 


befti 
- feige wie immer Allen mit feinem Beifpiele voranging, und einer firafbaren 


Saul machen ſich Jene theilhaftig, die, im ihrer Unmacht, es zu leiten 
ober ihm zu jolgen. felner wunderbaren Beftlmmung Halt gebieten wollen. 

„Die Reſtauratien ift im Jutius noch nicht vollftändig deſſegt worben; 
Ye Gewalt blieb in den Haͤnden von Menſchen, bie mit ihr Im Bunde 
landen; bie von Ihr Wortheil gezogen, mit im alle ihre Intereſſen vers 
flochten und in alle Entwürfe gegen bie Imterefien des Moltes eingetveibt 
waren. So ging bie Brut ber Revolution verloren. Die Regierung 
vergaß allzuſchneu, oder vielmehr, fie erinnerte ſich altzu gut, bad das 
Bott allen Alles geibam hatte, und daß fie feinem einzelnen Menſchen Wers 
dindiicpteiten ſchulbig war. ie wiſſen ed; meine Herren, Anführer und 
Oberhaͤupter erbielt das Bolt erft, als ber Sieg bereits entfihleben war, 
und es ſprach bie Vlamen „feiner Grretter“ nur aus, um fie zu vers 
wänfgen; benm ofme Ihm beffer feine materiellen Inttreſſen zu ſichern 
ſprachen fie feinem Glauben Hohn und eutruͤctten Em eine beffere Autunft.’ 

„Ein unbefannter Kaͤmpfer in ben Juſiustagen, tonrbe ib von 
meinen Waffenbrüdern gewählt, dem Waterlanbe biejenigen feiner Göime 
zu bezeichnen, die auf feine Erkenutlichteit Auſpruch haben; ich babe das 
Bolt in der Mäbe gefehen; ich habe feine Tugenden, feine Beiden in der 
Maͤht geſehen: fie find groß, aber feine Mefignation ift noch arbier. Br 
fo viele Opfer verlangt es Nichts als ben Ruhm Brantreichs, meil es weiß, 
dad am dieſen neuen Ruhm bie Befreiung und ein Ianges und bauerbafies 
She aller Bbiter getnuͤpft if, Wor Allem aber ftößt es Euch von fi, 
Pofititer, bie Ihr mit Thraͤnen im Auge eine Familie in Schutz nahm, 
bie am al feinem Unglücke Schuld int, und nit vom Euch verlangt es iu 
dem neuen beginnenden Rampfe vertbeibigt au werben. 

„Sie haben mun, meine Herren,“ fo ſchließt ber Augetlagte feine 
Rebe, „und kennen gelernt; Sie haben aus biefen langen und beträßenben 
Verhandlungen ohne Zweifel fon nei fich Äber eine Anklage entfiieben, bie 
von Menſchen gegen nnd gerichtet wurde, melde bie Ehre unfers Frank: 
reichs antaften ließen, fein Geſchict aufs Spiel feyten, feiner großen und 
foÖnen Befimmung fi in den Weg fleilten, und bie Hoffnung beten, 
durch Die bie immer gefätrliche Babn politifger Megeleien erbffnet zu 
ſehen. Diefe Hoffnung werben Cie, meine Herren Geſchworuen, mit 
Umpillen von ſich zurhcweifen.‘ 

Ein fang anhaltender Beifall forgte biefen Worten, Der Gerichtähof 
bob nach Anpbrung ber Übrigen Vertheidigungsſreden bie Giyung anf. 


Zehnte und iehte Sitzung. 


Bei Erbfinung ber zeimten Sitzung verlangte Eambuc dad Wort, um 
feinen abweſenden Freund Brancfort zu veribeidigen; er beſchließt feine 
Rebe, indem er feinen Mitangeflagten bafür banft, daß fie Ihm durch 


Auf diefe parteiloſt and gemäßigte Aurede des Präiidenten erfgaitte 
von vielen Seiten des Saales Ichhafter Beifall, Die 


mit lauter Stimme: 

Auf meine Ehre und mein Gewiffen, vor Bott und den Menſchen, 
der Auoſpruch der Gefawornen it: mie fhuldig!” 

Ein Ausruf ber Fremde bricht bei dieſen Worten aus ber aͤngſtlich 


Richter ihre Gige verlaffen,, als das Haͤndetlatſchen und Beifallgeſchrei ſich 
erneuert. Eine Menge Advokaten und junge Leute, bie Freunde und Ber: 
wandten ber Ungeflasten ſtuͤrzen berbei, umarmen und überbiufen fie 
mit Zeichen der Freude und Rührung. Frauen Tiegen in ibren Armen und 
vergieden Ströme von Thränen; man bemertt die Mutter und Schweſter Car 
valgnacd, bie Bemablin Krelat’d mit ihrem Heinen Cobne, Nur mit 
Mane gelingt es ihnen, bie Bänfe zu verlaffen, auf denen fie no wenige 
Augenblide zuvor auf Keib und Leben angeflagt gefeffen batten. Guinard 
und Cavaianac entzieben ſich zuerſt dem freudigen Gedraͤnge. Xrelat wird 
auf dem Keimmege im einem Wagen, den er mit feiner Gran beftiegen 
bat, nicht fobald ertanut, ald man bie Pferde audipanın und mit ben 
Känden Ibn bis an feine Wohnung zieht. Cine zabireihe Boltämenge 
ſclieſt fin einer breifarpigen Fahne an, bie man dem Hagen voraus tränt. 
Uuch Ehauvin, Peawur b’Herbinville und Guilley werden auf der Straße 
ertannt umb ınit Jubel nach Hauſe begleitet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Mit der Nachricht von ben Entdeccungen des Kapitaͤn GSraab an ber 
Dftrüfte von Grbntand ſchicte der Direfior ber Kolonie Julianeshaab. 
Marbiefen, nmtern 24 Huguft v. J. einen Stein mit einer alten Runen: 
inforift an Dr. Rafn, Präfident ber f, Alterthumegeſeluſchaft in Ropen: 
hagen. Ein Eingebormer, Namens Ehriftian, hatte in der Naͤbe von 
Sgalirto, bſtuch von JZullanekhaab (51? Ar.) unter den Ruinen einer 
alten Kirche biefes Dentmal enden. Der Stein iſt ungefähr ı Eile 
41%, 3. (dänifh) lang mb 18 3. breit, aber unterhalb der Inſchrift 
zexbrochen. Die Infanift Lauter im Aandiſcher Sprache alſo: „Vigdis, 
MW. D. hvilir hör; gled& zud sart hennar!“ Vigdisa, filia (dottir) 
Magni, roqwiescit bie; erhilare Deus animam ejus! Da bereits auch 
Runen in Kinaiktorfoat eutdecktt find, fo hat man nunmehr ein ſchrift⸗ 
liches Dentmal aus ber Zeit, wo Groͤnland von ben alten Gtanbinaviern 
beudtfert wurde, ſowohl von dem füdfichen als von dem ndrblihen Theil 
ber Weſttuͤſte. 


E 
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Providence . Rbode⸗ Jelanb. 17,767 17,000°) 
Ne Haven . 7 Eonnectimt » 7,187 10,655 
Hartford ebend. 8,901 9,617 
New: Vort New⸗ Yort . 125.706 200,912» 
Unany . ebenb, 12,650 24,216 
y + . ebenb. 5,264 11,805 
Uta » ebenbd, . 2,972 852% 
Ronfer - - ebenb, 1,502 8,520 
Auburn ebend, 9.025 7,195 
Doitadelphia R Penfplsanien . 108.116 167,688 
Ranaflr P ebend. 6,665 7,68% 
Reading . . ebenb, 4,552 5,681 
SHarriösurg » . ebenb, 2.990 4,507 
Wimingten . . | Detaware . . 5,268 6,628 
Baltimore « . Maryland . + 64,758 80,526 
Annaplid » ebenb, 2,260 ERIT 
Wasbington . . Eolombia . » 15.247 48,855 
Georgetoun .» . ebend, 5.560 8,448 
Alexandria ebend. 8,218 8,201 
Rimmond R Virginien . . 12,046 18,057 
Norfott . . ebend. 8.478 9,816 
Veteröburg + . ebend. 6.690 5,500 
Woeelin » . ebenb, 5,211 
Newemnn . . Nerdcarolina . 5,565 5,762 
Favetteville ebend, 5,532 2,895 
Ebarledton . . Sübcarofina » 24,780 50,289 
Mobile . Wlabama » 3,08? 
News Orleand i Roulfiana . 27,186 * 
Nasteile . . Tenneſſee » » 5,566 
Lexington Kentuctyh 5,267 5.699 
Eineinnati a De . . . 9,042 26,515 
Saintkouis . . Mipuri - » 4,593 5,85% 


Man fieht, daf bie mörbfien Gtaaten nod immer dad Ucher⸗ 
gewicht Aber die ſuͤdlichen und weſtlichen bebaupten. 


Dieſe Zahl if nad) einer bloßen Schatung . 
Dieſe Zani nach einem Cenſus in 9 Stadtvlertein (yards) und einer Schãa⸗ 
kung in den fünf übriarn. 


Münden, im der Literarıfgpedirtituigen Anſtali der J. E. Sott a' ſchen Suchhaubiung . 


Das Ausland 





Gin Tagblatt 
fr 


Runde des geifigen und fittliden Lebens der BVölker. 





Num. 139, 


Buenos Apreh. 


Der Mio de la Plata (oder Paranagazu, abgetuͤrzt Parana, 
wie die Eingebernen diefen Strom nemmen) ift Bumos Apres gegen: 
ber gegen 12 Stunden breit, aber im Ganzen feicht und voll Un: 
tiefen, welche bie Schifffahrt ſchwierig und gefährlich machen. Nach 
einem heftigen Pampero wird der Fluß durch das Ungeſtum bed 





*) Shetches of Buenos Ayres and Chile, By Samuel Haigh. London # 


1829. Rough notes taken during some rapid Journeys across 
the Pampas and among the Andes. By Capt. F. B. Head ı 837. 
Die Hauptſtadt am Ba Plata wurde im J. 1555 von Pebro be Men⸗ 
beza unter den Mamen Mueſtra Seunora be Buenos Ayres ges 


gründet, aber im I. 1558 verlaffen umb hre Eiuwolner nach 


Afumption in Paraguay. verpflanzt. Ihre Wicberberftellung er⸗ 
folgte im 3. 1560 durch ben Statthalter von Paraguay, Garay⸗ 
der ihren Namen mit ſchubber BWernachläffiging ber heillgen Jungs 
frau in la Trinibab de Buenos Ayres verwandelte. Auein Lange 
Ziret werben immer durch ben grfunden Sinn bes Publitums ab 
gefürgt, und fo heißt jest bie Stadt ſchlechtweg Buenos Ayres. 
Sarah warb bald baranf von Judlautrn erflagen; Imbeh grbeihte 
die neugegruͤndete Stadt fort, und bas Schiff. das im J. 1550 bie 
erfle Munde von ihr nach Europa brachte, nahm auch bie erſte Ras 
dung ber feitbem fo berühmt getvordenen Wilbudute au Bord, m 
J. 1586 erſchienen bie Tefulten zum erfien Mal am 2a Plata, und 
im J. 4609 erhielt Pater Torrez von dem Gouvernene ber Provinz 
die Erfausniß, die betehrten Indianer in Städte gu vereinigen, bie 
von den fpankfhen Niederlaſſungen unasbängig from ſouten. Es 
gelang bem Orden eine ungeheure Menge von inbianifhen Gemeinben 
zu errichten. Leider machten bie Portuglefen unaufhoͤrliche Einfälle 
auf das benachbarte Bebiet, und man ſpricht von 200,000 Iublanern, 
bie im Berfauf von hundert und dreißig Jahren durch bie Mameliten 
ober Pauliſten Brafiliend «f. Nicolas dei Techo’s Geſchichte von Paras 
guay, Tucuman und Buenos Ayred, Churchiu's Reifen, Southey's 
Geſchichte von Brafilien und Muratori's Bericht über Me Mifftonen 
von Varayuan) getbbter oder in Stlaverei geſchleppt, und von viers 
hundert Städten, bie vom ibmen zerfiört ſtyn ſoUuen. Um ſich gegen 
diefen Raubtrieg zu vertbeibigen, toirften bie Wäter im J. 1659 
fig von Spanien Vollmacht aus bie Indianer zu bewaffuen. Im 
J. 1668 Uthen fie Santa Be wieder berftellen, und im folgenden 
Jahr beſchaͤftigten fie fuͤrſhunbert ihrer Leute mit bem Aufbau von 
Buenos Ayres. Troh den Anfechtungen des Neldes und der Eifers 
fircpt, womit fie zu kaͤrpfen baten, wurben ihre Privilegien im J. 
4745 beftätigt. - Uber bald barauf fanf ihre Macht, umb auf bie 
Verbannung bed Orbend ans Epanien im J. 1767 folgte ber Sturz 
ihres Reihe in Amerita. Ihre Beligungen wurden zu 

pefgglanen, und mar ihr Wiehftand Kelief fin anf 1,000.000 Rinder, 


19 Mai 1831. 





Orfand auf eine beträchtliche Eatſernung vom Ufer troden gelegt. 
Major. Billeipie, der die englifhe Expedition wmter Sie Some 
Popham und General Beresforb im J. 1806 gegen Buenos Apres 
begleitete, erzählt, daß die Juſtinia von 26 Kanonen, nachdem fie 
die Bewegungen ber Truppen, bie in den Straßen fochten, länge 
der Küfte unterfkigte, am 12 Auguft wegen eines plöglihen Falls 


— —— 


100.000 Pferde und 500,000 Schafe, Ale Sriftiteller ſtimmen 
in Bewundrung bed trefflichen Benehmend der Jeſuiten genen die 
Indianer Saͤbamerita's überein, und follte man ſich nicht freuen, 
* bie alten Mertheibiger des gbrtligen und menſchlichen Defpotismus 
einmal auf ber Geite ber Freiheit zu erblicken? Auper biefer glaͤmen 
den Eriſode bietet bie Geſchichte bes ſpaniſchen Amerita's son Anfang 
vis zu Ente Nichts als eine fortlaufende Reihe von Unterbrürtungen 
und Ungerechtigkelten dar. Bis zum J. 1811waren bie Ameritauer 
ſelbſt bei dem Eortes in Cadix nicht repräfentirt, und von 150 Vice⸗ 
tdnigen, welche Amerlta reglerten, nannten mim 4 baffelbe ihr 
Baterfand, und von 902 Generaltapitaͤnen waren, 1% aue genommen 
alle Spanier, und von 550 Bifhbfen bloß 55 Eingeborne, Deffen- 
ungeachtet blich die Anhaͤnglichteit ber Ameritaner an bie aniſche 
Monargie no in ben erjten Jahren ber framdiihen Invaſſon 
umerfhfittert; gegen 9,600,000 Piafter wurden nach ber Halbinſel 
Yerwict, und vierte Umerifaner stellten ſich umter bie Jahnen des ge: 
fangenen Merbinand, Sogar ald feine Mationalregierumng in 
Spanien mehr beftanb, und bie Roloulen vom Mutteriand ſich feipft 
Aberlaſſen fanden, erklärten fich die Junten, bie fi bifbeten, bloß 
fr proviſoriſch. Die legt verftordene Adnigin von Portugal (preid: 
voärbigen Anbentend) machte einen Verſuch in. ben amerltanifigen 
Beieungen Spaniens. die Stelle ihres Bruders einzunehmen und 
erließ zu dem Ende durch ganz Shbameritn ein Manſſeſt, worin 
fie die Bewohner zu Anerfennung ihrer vermeintlichen Rechte aufs 
forderte. Sie ſchictte ſich bereitd an, in Buenos Mores ihre Refidenz 
aufzuſchlagen, als die Antuuft des MWicefdnigs Ciſneros im Mai 
1809 Ihre Umtriebe vereitelte. Da dieſer Wicefdnig trog der vers 
Anderten Rage ber Dinge in beim Syſtem altfoanifarr Tyrannti fort 
fuhr, fo wurbe er im folgenden Yabr feiner Würbe enfegt, und 
am 25 Mai trat eine and neun Perfonen beſtrheude Megierungts 
funta (junts gubernativa) zufanmen, Dieſes Datum bezelchnet den 
Unfangdpunte der Nevplution ; aber noch Lange nicht bie Rotreißung 
von Spanien, Mm 23 September 1811 Iböte fich biefe Regierungejunta 
auf, und bie oberfle Gewalt ging in bie Haͤnde eines Triumvpirats 
über, welches Don Manor Sarratea, Chidana und Dr. Yuan 
Sofe Pazo bildeten. Im Dftober 1812 wechfelte die Regierumg 
durch militärifge Cinmifhung abermals ihre Geſtalt. Cine Ober— 
reglerung (gobierno superior) entfland in ber Perfon ber HH. 
Penna, Payo ımb Jontt. Diefe beriefen eine Natienalverſamme 
Tuna, werde ſich als fonweräner Rongreb fonftitnlrte, und am 50 
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des Waſſers au der Stelle, mo fie 48 Stunden zuvor beftend vor 
inter lag, von einem Kavallerielorpd weggenommien wurde, *) 

Buenos Apres, auf ber Weſtſeite des la Plata erbaut, erin: 
nert am Philadelphia, das anf der Weſtſeite des Delaware liegt. 
Beide Städte find für den Handel ſchlecht gelegen, und bloß ber 
uUmſtand ſcheint die Gründer zur Wabl ihrer Lage veramlaßt zu ba 
Sen, daß fomft längs dem ganzen Ufer fein erhöhter Grund iſt; 
ihre Entfernung vom Meer ift ziemlich glei. Nach dem urſpruͤng ⸗ 
liden Plan Philadelphia's hätte ſollen ein freier Raum bleiben; um: 
gluͤclicher Weiſe wurde Dieß verabfäumt. Dagegen geſchah es in 
Buenos Apres, wodurch diefe Stadt nicht bloß im Bezug auf Er: 
leichterung des Verlehrs, fonderm auch im Bezug auf gefälliges Yen: 
fered ungemein gewinnt, Won ber Sauptpromenabe, ber Alameda, 
aus, fiebt man bier einen Wald von Maften anf ber innern und 
äußern Mbebe ſich erbeben, und eime zahlloſe Menge von Cingeber: 
nen und Ausländern, die zur Erholung ober Geſchaͤfte halber jeber 
Zeit längs dem Geſtade wogt. 

(Fortfegung folgt.) 





London und die Reformfrage. 
(Schlus.) 


Sonden iſt die Burg ber Monopolien, der unerſchoͤpfliche Born 
verderblicher Einfläffe; bier herrſcht die Ariſteftatie des Reichthums 
und der großen Welt mit einer Alles erdrädenden Tyrannei. Der 
Brme ift im London fo verachtet, und befhalb von einer folden 
Gier befeelt, reich zu werben, daß feine Seele nicht mehr ihm ans 
gebört, fondern Dem, der ihm ben beißen Durft nah Golde Id: 
fen kann. Der fogenannte „gute Mann’’ iſt ed nicht am fih und 
feiner eigenen Vorzüge willen, fondern nur in ſofern ihm fein Ban: 
Hier ald einen ſolchen auerfennt; fo daß im Grumb genommen eim 
„guter Mann’ nicht mehr umb nicht minder iſt, als eine gute 
Börfe. Uber au ber gute Mann, ober mas eben fo viel” heißt, 
der reihe Mann, befonderd wenn er jung und ebrgeigig ift, vers 
kauft feine Seele um dort Zugang zu finden, mas man „bie beite 
Gefellſchaft⸗ mennt, und worunter er bie zumächit über ihm ftehenden 
Dangitnfen begreift. In London beftehen taufend Ariftofratien, 
große und Meine, von been jebe fih auf ein Monopol, auf Abftufun: 





Jauuar 1813 die ſpaniſche Flagge und Kotarde abſchaffte und die 
weifarbige (blau und weiß) einfährte. Die Muͤnze trug ſortan 
den republitaniſchen Steinpel. Am 51 December d. J. wurde bie 
Oberregierung geſturzt, Eennor Poſadas zum Oberdirektor erwaͤhlt 
und ihm ein Math von leben Mitgliedern deigegeben. Im J. 1815 
ſah ſich Pofatas gezwungen abzudanten, und bald darauf auch 
General Üivear, der im in feiner Würde ablbate. An 16 Apru 
1316 folgte Rondean und eine Junta nahm die Stelle der fonveränen 
eonftituirenden Verſammlung ein. Fine aus bem ganyen Bolt ges 
wählte Nationalrepräfentation verſammelte ſich jept, und zwar nicht 
in Buenos Ayred, fendern um alle Provinzialeiferſucht zu befeitigen 
in Xucuman, und am 19 Jutius vertündlgte fie endlich feierlich 
bie Unabhängigfeit der Provinzen bed Rio be (a Plata, Un bens 
felben Tag ward General Juan Martin Pucyrrebon als Oberdirertor 
ausyernfen, 
*) Gleanings and Remarks concerning Buenos Ayres pp 35. 94. 
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gen des Ranges gründet, bie den Menſchen zwingen, zu krie⸗ 
hen oder zu klimmen, ſtatt mit geſunder Vernuuft zu denken umb 
gewiſſenhaft zu handeln. Nur daranf bedacht, fih emporzuarbeiten 
auf der unendlichen Leiter der Verdaͤltulſſe ſucht Jeder nur feinen 
Vormann weggubrängen, unbefümmert ob er mit feinen Ferſen ben 
Kopf ded Nachmannes zertritt oder nicht. Diefe Selbfifuht, bie 
alle jene zarten Bande zerreißt, durch bie in einemfleinern Kreife ber 
Menſch zum Menſchen fi dingezogen fühlt, muß nothwendig aus 
die Sympathie fir die Uingelegenheiten ded Ganzen zerfidren. Bir 
in eine ungeheure Brandung bineingeriffen, benft Jeder in entie: 
licher Todesangft nur an feine eigene Rettung, und vergißt Han) 
anzulegen, um gemeinfam bie gemeinfame Gefahr zu bekämpfen. 
So innig bat bie Natur am bie kleinen Regungen des menſchlen 
Herzens die erhabenen Gefühle und Tugenden des Burgers gekuielt, 
daß jene nicht erfidt werben biärfen, ohne mit ihnen bie beilige 
Flamme der geſellſchaftlichen Begeifterung aus zuloͤſchen, durch bie 
allein ein Staat groß und gluͤclich werben kann. Wo der Cinzeine 
Nichts mehr gilt, gilt aub dem Einzelnen bad Ganze Nicht⸗ 
mehr, 

Bas in Londen Jeden, der ed zum erſten Male betritt, am 
Meiften auffällt, ift bie völlige Unbebentenbeit bes einzelnen Men⸗ 
fhen und des einzelnen Dinges; bier If dem Individuum keine 
Stelle gegoͤnnt, auf die es ſich hinausretten koͤnnte aud bem umat: 
beuren Strudel, die Strömung erfaßt Einen, nnd reift ibm fort mit 
oder gegen feinen Willen. In einer Provinzfladt rennt das Voll 
nach allen Richtungen bin, und treibt ein und daſſelbe Geſchaͤft mie 
ein Ballſpiel; im vondon ift ed gerabe umgekehrt, viele Menſchen ver: 
folgen eimen und benfelben Weg, aber Jeder It im feine eigene Spe: 
kulation vertieft, und fo wie er die Perfon nicht leunt, die ihm 
den Eilbogen im die Seite ſtoͤßt, fo dentt er aud nicht daran, ihm 
feine eigene Angelegenheit mitzutheilen ober dem Andern bie 
feinige abzufragen. Die unabläffige Sorge, bie in London Yeder: 
man feinem eigenen Gefhäft zumendet, bie Gewohnheit alle Ge— 
danken und Gefühle nur auf fi ſelbſt gerichter zu halten, mus 
feinen Grund darin bat, daß man unaufbörlih mit Menſchen in Be: 
rüßrung kommt, bie man weder fennt noch um bie man ſich weiter be- 
fimmert, wenn es nicht das eigene Geſchaͤſt betrifft, erfälter anmählih 
bie Heinen Regungen des Herzens, bie man im minder zablreihen 
Menfchenvereinen thätig findet. Allerdings werden in dieſem großen Gt: 
triebe die rauhen Ecken bes Aeußern abgefchliffen, aber mit ihnen 
auch bie fhimmernden Facetten zerftört, aus benen und ber Eharal- 
ter in mannigfaltiger Strahlenbrechung entgegenleudtet. 

Hier ift Suͤßigkeit des Genuffes in aler Fülle zu finden, wie 
fie ein Herz mur verlangen mag; aber während aller Zauder bei 
Ueberfluffes, alle Sättigung des thieriſchen Beduͤrfniſſes in über: 
ſchwaͤnglichem Reichthum ausftrömt, liegt das Herz tobt, kalt un 
überhäutet, und unter allem Uebermaß von Vergmigen und Gm 
findet man nirgends Das, was den Menfhen zum Menſchen, di 
Leben zum Leben macht. In einer Fleinern Stadt gebört ber ein 
zelne Menſch fi felbit mehr an, er ift Etwas, er hängt mit der 
Gerichte feined Geburtsortes zufammen, ſein Charafter und fen 
Hanblungsweife find fein Eigenthum, das ſich na feinem Tode iz 
Erinnerungen vererbt, er mag ſich mädrend feines Lebend durch Tr 
genden oder Lafter, dur Talente oder Thorheiten bemerkbar #* 
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macht haben; nach feinem Hinfheiben bleibt feine Stelle eine Zeit 
lang unbefegt, feine Mitbürger wuͤuſchen ihm zurüd, ober preis 
fen fi glüdlih, feiner los geworden zu ſeyn. Im Loudon 
gilt feine Jubividwalität, fie mag fo ausgezeichnet ober fo unbedeu⸗ 
dend fepn ald fie wid; ein Jeder fühlt, daß er nur eim Theil vom 
Etwas fep, von Etwas, das fo umermeßlic größer ald er ift, daß 
er fihod Dig barin verliert; und er fühle fih daher auch fortge: 
trieben, nur auf Befriedigung feiner Leidenfhaften und feines Mer: 
langens Bedacht zu nehmen, da er hierin allein dem einzigen Genuß 
findet, den ihm das Leben bieten fan. Aengſtlich haſcht er nad 
jedem Genuß und ſchwelgt, mo immer fi einer ihm barbietet, 
meil er weiß, daß morgen fchon feine Stelle wieder ausgefüllt ſeyn 
wird, wenn beute der Tob ihn abfordert, und daß ehe die Sonne 
zwei Mal bie Welt umfreidt bat, Alles was er mar, auf Emig 
fpurlos erlofhen ſeyn wird. 

" Es bedarf mohl nur diefes flüchtigen Blided auf bie „‚große 
Babel," um ihre politifhe Kraftloſigkeit umb Feigheit zu erklaͤ— 
zen. Um Aufrichtigkeit des Entfchlufes, erhabene Anfihten, hoch⸗ 
herzige Vaterlandslicbe, Muth, Uneigennügigfeit, Cinmüthigfeit 
und Kraft zu finden, muß man binwandern, mo man die Zinnen 
von St, Paul nicht mehr erblidt. Paris beherrſcht das öffentliche 
Leben in Frantreih, London fteht hierin hinter der Provinz zurüd. 
Reform wird in diefen wie in vielen andern Dingen eine große 
Umgeftaltung zur Bolge haben — und es ift hohe Zeit, fol das 
Herz des Staatstörpers nicht in unheilbarer Erftarrung abiterben. 
Man bat fhom oft die großen Hauptftädte und namentlih Paris 
angellagt, daß fie auf dad Land einen allzu gebieterifhen Einfluß 
andüben; man bat dabei außer Acht gelaffen, wie mohlshätig fie 

- anf der andern Seite für die Freibeit gegen die Eingriffe des Des 
ſpotismus wirken, wenn fie nicht wie London zur politifchen Herz 
loſigteit herabfinten, Iſt es doch, als hätte bie Morfehung zum 
Schutze der Freiheit ber Voͤller es fo gefügt, daß die Könige ihren 
Stolz barin finden, die Stätte ihrer Wohnſitze in's Unermeßliche 
zu vergrößern, und fo fi felbft ein Gefängniß bauen, im welchem 
fie von einer ungebeuren Bevölterung bewacht bei jeder Gewaltthat 
durch den Aufftand der Maffen erdrüdt werden können. Hätte Lon⸗ 
don nur halb fo viel politifhe Energie entwitelt ald Cornwall, oder 
Birmingham oder die in Hungersnotb hinfterbende Graffhaft Clare 
im Jahre 1828 die Reformbill würde mit großer Majorität im 
Haufe der Gemeinen — und eben fo im Haufe der Lords durch⸗ 
gegangen ſeyn. 


Cine franzöfifhe Stimme über die militärifhen Un: 
orbuungen des beutfhben Bundes. 


Die oͤffentlichen Blaͤtter wiberballen eime geraume Zeit» vom ben 
Mäftungen, welche der deutſche Bund in Betreff Luxemburgs macht. 
@s wäre dad erfte Mat feit 15 Jahren, daß biefer fo mühfam gepflegte 
Verein ein Zeigen feiner inneren harmoniſchen Kraft, feines wirklichen 

Lebens und Beftandes geben ſoute. Wenigftens waͤre biefe aemelnfame 
anttitärifge Operation eim ſchlagender Beweis für alle Gegner der tolener 
Kongreßafte, bie da glauben, daß im dem heterogenen MRegierungdprins 
sipten ber einzelnen deutſchen Staaten der Kelm der Auflbſung verbors 
gen liege, umb gine andauernde Zufammentoirfung ber Glieder zu einem 
Heftimmten Zoe und Ganzen unmbalih werde. In wie ferne bie 
Frangofen dieſe Anſicht theilen, leſen role im dem neueſten Heft des 
Speciateur militalre (März 1851), wo einer Ihrer befannteften miutaͤri⸗ 


fen Scehriftſteller, ber Batalllenschef Rangermann, ſich alfo Über bie Rüs 
flungen des deutſchen Bundes vernehmen laͤßt: 

„Da wir durch die Jeurnale erfahren, daß ein deutſches Bundes⸗ 
torp& an unfere Graͤnzen rüden fol, fo bält der Gpectateur es für ans 
gemejfen, feine Leſer mit der unfbrintigen Organlſatlon biefer verſchiedenen 
Staaten bekannt zu machen, beren Entſtehung von fo zufälligen Urſachen 
herruͤhrt, und beren milltaͤriſcher Wirffamteit ſich Überbieh noch Hinder⸗ 
niffe jeder Urt entgegenftelen. Die Verlegung allgemeiner und befons 
derer Intereffen ergeugten vom Begium biefes Buͤndniſſes bereits eime ftets 
wanfende Erfältung. Bis zum Weberbruß bat man im der neueren Zeit 
in FTrantreich geſagt und geſchrieben, und bie Fremben trugen sroße 
Sorgfalt, biefe Meinung zu befräftigen, daß bie militärifchen Ausräftuns 
gen in diefem Augendlick ganz außerordentfih wären, bad Preußen für 
den Motbfau allein 500.000 Mann marfchfertig babe, und mit Beisiehumg 
feines Lanbiturms eine Million Menſchen zur Bertbelbigung feines Ge 
bierd aufitellen fünne, Wäre num wirfig bie Kraft dieſes Staats mit 
a1 Millionen Seelen und ben nicht bedeutenden petuniaͤren Mitteln fo 
beſchaffen, fo bürfıe man ed wohl feine Webertreibung nennen, wenn 
man die vonffenfibige Anzahl des dreimal mehr bevblferten Frantreichs auf 
4 Millionen angaͤbe. Die preusiſche Monarchie, es ift wahr, gleicht, wie 
weiland Rom, einem großen Lager; Preußens Imftitutionen find bloß 
für den Krleg gemobelt, Indeſſen ıheilt mach Angabe aller Publiciſten bie 
Maffe bes Volts keineswegs ben friegerifpen Sinn feiner Wbelsrafte, bie 
4331 wie vor bem Jahre 1806 alle Zugänge jur Macht beſetzt hätt, und 
allein im Befig ber einträglihften Staatsämter if. Im Jahre 1815 
vereinte Ein Zrordt alle Klaſſen — bad Abwerfen bed fremben Joches. cher 
Stand war bamals zu den höheren Wiirben und zur Theilnahme an ber Reitung 
der dffentlichen Angelegenbeiten berufen. Seitdem aber wurbe ein entgegens 
gefented Syſſem im Kabinette vorherrſchend. Der Einfluß ber Grund⸗ 
füge der HL. Allianz fing am füblbar zu werden. Die Begierde, fin bloß 
auf materielle Kräfte zu fügen, wide der Grund, alle inteleftuellen Fäs 
bigfeiten zu vernachtäfiigen. Die Bürgerlichen, autgefgloffen und zuruͤck⸗ 
geftoßen , machen faum ein Zwoͤlfthell bel ber Befdrderung in ben Offi⸗ 
sierdgraden aus, Huf diefe Art durch konventionelle Bevorzugung einer 
Kaſte erniedrigt, müffen jene nothwendig einem Mititärfufteıne abgeneigt 
feyn, von bem fie alle Laſten tragın, ohne deſſen Begänfligungen gu ges 
mießen. Der König zwar ift allgemein geliebt unb verehrt. Die Ganfts 
much feines Ebarafterd, feine Tugenden, vieueicht auch bie Erinnerung 
an feine fräberen traurigen Erfahrungen, Imben ihm alle Kerzen ges 
wonnen, Dos feine Regierung, welche noch ben Irrthuümern eines vers 
gangeuen Zeitalters folgt, it ber Gegenfland bitteren Tabels, und Feiness 
wegs fo populaͤr. wie ber Herrſcher, im beffen Namen fie geſchieht. Zu 
dleſen beſonderen Umftänden gefellen fich noch andere eben fo wichtige Ins 
tereffen — bie lang verſprochenen und noch nicht beroilligten Suftitutionen. 
er fennt nicht bie geographiſche Lage biefed Staates? Melde Verſchie⸗ 
benheit bed Charakters und ber Sitten befteht nicht zwiſchen ben Bewol- 
ner von Memel und Saarskouis, dem von Pofen und Rbin, zwiſchen 
jenem von Hbnigdserg und Trier! Die Hatholiten beſchweren fih mic 
Grund über die Antfhliehung von allen hoheren Stellen. In feinem 
Staate, ınit Ausnahme Sıhortlands, find die Worbereitungsfchulen böber 
gebiehen; in ganı Eurora nehmen an ben Bemeindeberathungen nicht fo 
viele Bürger wie bier Tpeil; dom nirgends druͤct auch die Militaͤrariſto⸗ 
fratie ftärter, ald gerade in Prenien. Nach ben beftebenden Berorbnum: 
gen tann jeder, wenn er ſich der Prüfung unterwirft, Anſpruch auf 
einen Grad in der Urmer machen, und deſſen ungeachtet werben bie nicht 
privilegirten Mlaffen entfernt gebalten, Die Kraft eines Staates ift baber 
nicht nach feinen materiellen Mitteln allein zu fapigen, und wenn man 
von ben Mititirinftitutionen Preußens ſpricht, muß man auch feine inneren 
Verhaͤltniſſe umb bie verſchledenen Intereffen ertoägen, welche jene moras 
ifche Kraft yaralofiren, über bie ed in einer anderen Zeit gebieten konnte; 
250 bie 800,000 Streiter ift die Außerfte Anftrengung. melde biefe 
Macht aufbieten tann, 

„Defterreihs DVerfaffung iſt ebenfalls vollfommen militaͤriſjch. Die wer 
fentlichften Ftemente biefed Reichs, bie Borzüge und Nachtheile feiner Territos 
rialverbättniffe, feine baͤrgerlichen Einrichtungen kennt bie Welt. Won so 
Mitionen Untertbanen fommen nur 5'/, auf feine Erbſtaaten. Den ern 
ber Bevblterung bilden 4 Millionen Umgerm. Der Reſt biefer unyufams 
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menhängenden Woglomeration bilden Süyrler, Kärnthner, Srainer, 
Böhmen, Mätrer, Siebenbarger, Kroaten, Galligier, Polen, Lombars 
den, Benetianer, Dalmatiner x. Die bloße Hufjährung dieſer Boltsftkmme 
fo verfaiedbemen Uriprungs, num unter Einem Syepter verfammelt, ges 
mägt an den Unterfehieb ihrer Religion und Eitten, Ihrer Cpragen, Ins 
tereifen und Bebärfmiffe zugleich zu erinnern. Wenn au bie Erfah: 
rungen ber verfloffenen Zeit gegen unftere Bemerfungen fprechen, bleibt es 
bocp micht minder wahr, daß diefe Macht feine folide Grundlage darbietet, 
and ihre Exiſtenn immer eine ephemere und problematifche bleibt. €s 
finden ſich im ihrer Zufammenfegung feine natürlichen Beziehungen ber 
Satereifen und Rofaliräten, wobur aus den eimgeinem Theilen je ein 
Ganzes erwachſen thnnte. In ber That weiche Ergebenbeit fann bat Haus 
Habsburg von 4%, Millionen Jallenern, 4 Mill. Slaven, Polen unb 
Galigiern erwarten? Die Ungern, bie unter ber Benennung Anfur 
zettiondarmee mit 60,000 Reitern ben mwanfenden iron Marias 
Tberefia't wieder feftfteilten, begehren heute, daß ihre Megimenter nicht 
mehr von Deutfhen befehligt, umb Ihre Dffitere auch aus ihrem eignen 
Lande genommen werben follen. Der Hoftriegsrath, deffen künftige Ent: 
ſcheldungen man aus feinen früheren entmehmen farm, it unbeweglich In 
feiner Potitit wie in feinen Werwaltungsprinzipien, ept wie früher 
fit er bie Polen nad Deutſchland und Italien, bie Italleuer nad 
Galizien und Ungern, bie Deutſchen in bie @benen ber Lombarbei zur 
Befagung. Seine Soldaten finb immer dieſelben trägen Wertzeuge ber 
früberen Zeit. Die betetenden Inftitutionen hemmen bie allfeitige Ent⸗ 
widelung der Geiſtes⸗ ‚und Verſſandestraͤfte. Paſſiver Sehorſam und 
Kriegezucht find die charatteriſtrenden Merkmale bed nordiſchen Soldaten ; 
mit biefen Eigenſchaften glänzt er in ben Garnifonsplägen und Luſtlagern. 
Der erfie Feldzug erſchlafft biefe Bande, und eim fortwährenber Rrieg 
gerflört dieſe Gtägen vollends; während ber vernunftgemäße Behorfam, 
der verfländige Murb, und bie angeborne Tapferteit, Eigenfeyaften, welche 
die ſadtichen Wölter auszeichnen, mir ber Gefahr fig fleigern, und bem 
Sotdaten zur anderen Natur felhft in jenen Momenten werben, wo das 
feindline Feuer feine Reiben lichtet. Defterreich hat 271,000 reguliete 
Truppen, die es auf dem Kriegefuß Teicht auf 400,000 erbbben tann. 
Mie hat es gewagt, eine volltemmene Landwehrverfaſſung zu begruͤnden; 
(die 35,000 Mann, welche unter dieſem Namen beſtehen, können wohl 
nicht für das Ganze gelten). Bei jebem Kriege wird es gezwungen ſeyn, 
den größten Theil feimer Macht zer Hut ber Feſtungen und feiner Wöiter 
im Innern zu verwenden, Wenn wir alfo in den offiziellen Liften ben 
Kriegeftand biefer Macht mit 750,404 Köpfen bezeichnet feben, fo wird 
der unbebingte Glaube hier nicht zum Gefege, und bevor man feine Ans 
ficht darüber feftfteiit, muß man den inneren Mechanidınus feiner Armeen, 
feine geographiſche Rage, bie Unvolltommenheit ber Grundfäge feiner Res 
gierung, bie Urſachen bed "Mißvergnägend, welches feine Boltsftämme 
feheibet, feine Schulben, ten Verfall feiner Finanzen, und noch viele ans 
— * Keime der Schwaͤche uud Auflbfung, bie es enthält, wohl beruͤd⸗ 
ichtigen. 

„Die übrigen Maͤchte des deutſchen Bundes bewegen ſich nach allen 
gemachten Erfahrungen bloß in ber Panetenbahn der Staaten erſten 
Range. Much zeigt uns bie Geſchichte, daß trog allen Famlliensändniffen 
fortwäßrenber Zwieſpalt unter ihnen herrſcht, auf deſſen breitem Selbe 
die Diplomatie fid wacter berumtummelt; und baf, wenn auch Im Kriege⸗ 
fall Hannover und Braunſchweig gezwungener Weife Englands Leitung 
folgen , die verwanbtfchaftlihen Bante, welche Wärtemberg, Baden und 
Divenburg an bie Romanzoffs tertem, biefen ihrer grographiſchen Rage 
wegen nie erlauben ber rufſiſchen Politit ſich angufgließen. Die Truppen 
in Bavern, Würtemberg, Baden und Heſſen find velltommen organifirt, 
umterrichter und diszipiinirt. Ein Beurlausungsfoftem, welches in einem 
weifen Berbättniß zu den Bedfirfniffen bes Dienfted, des Aderbaues und 
der Induftrie ftelt, erlaubt dieſen Mächten eine größere Anzahl Soldaten 
zu unterhalten, als Ihr Kontingent beträgt, Der Geift dieſer Bblter 
Bilder ein Mittel zwiſchen der Stumpfheit ber Soldaten des Nordens und 
der Excentrinitaͤt jener des Sadens. Die framgdfikte Armee zaͤhlt bort 
viele Unbaͤnger. Manche alte Offigiere biefer Armeen betrachten als ben 
fhbnften Titer ihres Ruhms unter Napoleon, dem größten Feldherrn der 
neueren Zeit, gedient zu haben.” 

Das frangdfifge Driginal giebt nun im Auszuge bie organiſchen 
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werfte: 4) Zu Portsmouth, im Staat Netv-Hampfbire; es liegt 
Juſel, bie ungefähre 58 Morgen beareift, am füdlipen U: 
taaua und hat 5500 Doil. gefoftet; 2) zu Eharledtoron, im Etaat 
ufettö, am nördlichen Ufer bed Ehariesfluffes, auf einer Ranbfpige bſuich 
von ber Gtabt; es nimmt einen Raum von 54 Morgen ein; bie Koften 
Setrugen 59,244 Doll.; 3) am der Wallabout:Bay, auf der Juſel Long, 
gegenüber von New⸗VYort, wozu 40 Morgen Bandes gehören, und das 
mit einem Aufwand von 40,000 Doll. errichtet wurbe; &) zu Pilabels 
phia, am weftiichen Ufer bes Delaware, in bem Difteitt Southwart; 
Flämenraum ıı Morgen ; Roflen 57,000 Doll, ; .») zu Washington, in bem 
Diſtritt Kolumbia, am Sfttigen Zuftuß des Potomat; Flaͤcheuraum 57 
Morgen; Koften 4000 Dou.; 6) zu Gosport, am fübligen Zufluß 
Elifaberbftuffes, unfern Portemouth im Staat Birginien; 

46 Morgen; Koften 12,000 DoiL; 7) zu Penſacola in Florida. Die 
Marine ber Republik beftebt im 7 Rinienfhiffen, Independence, Frautlin, 
Washington, Columbus, Obio, Norti-Earolina, Delaware gu je 74 8; 
aus 5 Fregatten erſter Maffe, United⸗States, Konftitution, Guerriere, 
Java, Potemac, Brandwine, Hubfon, za ,je 44 R.; aus 5 Fregatten 
goriter Maffe, Kongreß, Ronftellation, Mazebonierin zu je 56 R.; ans 
45 Gtoops, Johm Abams, Evane zu je 24, Erie zu 18, Ontario, Preacod, 
Bofton, Keringten, Vincennes, Warren, Natchez, Falmonth, Bairfierd, 
Vandalia, Saint:Lewis, Concorde, su je 18 R.; aus 7 Schoonern und 
andern Fahrzeugen, Dolphin, Grampus, Porpoife, Shart, zu je 12; 
For, Alert, SearGull, zu je s R. Hitbei darf micht vergeffen werben. 
baf es Marime der Ameritaner ift, ihren Schiffen indgemein eine größere 
Anzahl Geſchuͤre zu geben, ald ihr Name bezeichnet, Siezu fommen noch 
s1 Kriegöpfäge und 10 Arſenale, welche bie Republit befigt. Diefe ber 
beufenden Etreitträfte mehren ſich mit jeden Jahr und entſprechen ber De⸗ 
fenfiopofltie der vereinigten Gtaaten volltommen. Man hat neuerer Beit 
von manchen Seiten bad Streben nach politifchen Berbefferungen and bern 
Geſichtapuntt ber Koftfpleligteit der Revolutionen beftritten. Es ift wahr, 
Norbamerita bat auch feine Unaphängigfeit nicht wohlfeil befommen; ber 
Nevolutionstrien bat dns Band, wenn wir bie während bes Kriegs aufs 
genommene Schuld mit 251,477,956 Pr. befenderd rechnen, im Jahre 
1778/76 408,690,485, Im Jahre 1777 155,427,527, im J. 1778 
151,647,954, im 9. 1779 58,260,995, im J. 1780 16,260,000, im 
J. 1781 10,528,150, im J. 1782 19,689,483, im J. 1785 17,187,980 
umb im 3. 178% 2,975,012, im Gangen 752,749,870 Fr. gefoftet; allein 
nach einer Menfhengeneration waren alle biefe Opfer verſchmerzt, unb 
bafür genichen fie jegt bie woblfeitte Staate ſorm. ) 


Son mehrere Naturforfcher bemerften, daß ſich Im ben innerm 
Thellen bes Pfiamzengewebes zuweilen Kryſtalle fänden, aber bis jegt 
wurde noch nichts Geroifes und Beftimmtes Aber dieſen Gegenſtand zur 
dffentlichen Kenntniß gebracht. Hr. Turpin hat jert im dem Zellen: 
dewebe eines alten Stammes des Eereus Peruvlanus im Pflanyengarten 
zu Paris, wo der Baum fi ſelt 150 Jahren befand, eine große Dienge 
Uggiomerate von Kryſtallen von Fleefaurem Kalt entbecit; fie befanden 
fi) im Zeilengewese des Marked und der Borte. Gie find weiß, durch 
fiptig, vierfeitige Prismen mit pyramidaliſchen Auslaͤuſen und in ſtrab⸗ 
fenforınigen Gruppen beifammen, 
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*) Der Präfident enpfängt einen Iahreigehalt von 135,000, die Staats: 
fekretäre des Innern, der Fimanıen,, der ine, des Kriegs unb ber 
Generaldireftor der Pollen, je von 32,520, der Bicepräafident und Großs 

richter je 27,400, jeder Nichter im zweiter ae ‚3m, die Richter in 


den verfchiebenen Staaten von 5420 bis 81 2 
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Buenos Apres. 
(Bortfeaung.) 
Dirie Straßen in Bnenos Apres find mie im Philadelphia ge: 
zogen; bie äftlichen und werklichen durchſchmeiden bie nördlichen und 
fädlichen in rechten Winkeln. Aber damit hört die Hehmlichteit auf, 
und das übrige Gemälde enthält nur frembartige Sige., Die nie: 
dern Haͤuſer, die vielen Thuͤrmchen über den flachen Dächern (azo- 
teas), der büftere, halb militärifhe, halb moͤnchiſche Bauſtyl umb 
das hinfaͤlige Ausfehen der Gebäude, welches von dem ſchlechten 
zerbrödelnden Material derrührt — bieß Alles erregt einen etwas 
unbehaglichen Eindruck, welcher bie übrige lebendige Scenerie ver: 
geffen läßt, und auch bei näherer Bekanntſchaft fi nicht verwiſcht. 
Die Häufer find von Backſteinen, außerordentlich geräumig, weiß: 
getuͤncht, viereig,, mit weiten Höfen (patios) im ber Mitte, letz⸗ 
tere gepflaftert mit Ziegeln ober liefen, zumeilen moſaikartig aud: 
gelegt. Im diefen Hof tritt man von’ der Straße durch ein hohes 
götbifches Portal, die vergitterten Fenfter vor ſich, fo daß man in 
ein Sefaͤngniß zu fommen glaubt. Aus dem erften gebt ed durch 
einen finftern Bogengang in eimen zweiten Hof, und dann meiſt 
neh in einen dritten, welch beibe letztere ſich von dem er: 
tern mur etwa dabdurch untericheiben,, daß fie mehr für das häusliche 
Treiben und Thun beftimmt, daher weniger verziert und fauber ge 
balten find. Iſt ſchon bie Außenſeite abſtoßend, fo ift dad Innere 
im böchften Grabe uneinlabenb und unwohnlich; — bie Wände find 
wegen ber Feuchtigkeit bed Klima's mir Schimmel bebedt, die Fuß 
+öden mit großen Ziegeln gepflaftert, die unter den Füßen zerftäu: 
ben, bie Simmerbeden ohne Wertäfelung und. die Sparren und 
Querbalten mit der ungebinderten Weberei zahlloſer Spinnen über: 
wirtt. Mit den Airchen ift es umgefähr eben fo. -Diefe großen, 
trübfelig anzuſchauenden Eebaͤude find in ifrem Ruin ſprechende 
Seugen der fintenden Größe des Katholiciimus. Als die Revolu⸗ 
tion ber politifchen Blindheit den Staar ſtach, da könnten bie man: 
nicfaltigen Mißbraͤuche des Kirchenthums, bie fie im ihrer from: 


men Einfalt nie abneten, ihnen nicht: länger verborgen bleiben, ‚und, 


als ihnen dort: einmal, die Schuppen von dem Augen fielen; war 
der liebergang von politifcher zu religiöfer Freibenterei leicht. Die 
Glorie des Katholleismus it nun dahin, feine Musleln find er: 
ſchlafft, und diefe weiland fo mächtige Religion zelgt mur noch dag Skelett 
vormaliger Herelichleit, Die Kirchen während der langwährenden Me- 


28 ihnen im Aufwand gleich zu thun. 
vornehme Welt eingeführt und im deren Genie eingeweiht. 


volntiondfämpfe des Gold» und Silberſchmuas, von dem fie unter 


«der ſpaniſchen Herrſchaft roßten, trotz dem priefterlihen Umatbe: 


men, entfleidet, glängen zwar noc, aber nurvon Flittern — meift fe: 
den fie fehr alterthuͤmlich aus, was vom ihren bemoodten und mit 
langen Sraͤſern beisachienen Mauern herruͤhrt. Selbſt mit Fruͤch⸗ 
ten behangene Pfirſichbaͤume erbliet man auf den Giebeln einiger 
diefer Bottedhäufer, auf Punkten, wo nur die befieberten Bewoh⸗ 
ner der Luft hinkoͤnnen. Die umngehenren Dunftwolfen, bie im 
Sommer beftändig bie Atmoſphaͤre füllen, verwandeln nämlich bie 
Plattformen mit ber Vegetation auf den Gebäuden im Merlauf ber 
geit in förmliche Beete, und es bikrfen dann nur Tauben ober an: 
dere tempelbemohnende Wögel einen Kern auf biefen Boben fallen 
laffen, fo wachen Stauben und Bäume empor. 

Die defondere Aufmerkſamteit des Fremden verbient bie Recc 
letatirche, nicht bloß wegen ihrer ausgezeichneten Vracht, fondem 
hauptſaͤchlich wegen ber ausgebehnten Ländereien, welche zu biefem 
Klofter früher gehörten, und bie heut zu Tag ald Gottedader bes 


‚müßt werben. Diefer Begräbmißplan iſt einer der  intereffanteften 


Yunfte in und um Buenos Ayres. Er ift von fehr großem Im: 
fang, in weiten und ſchoͤnen Gängen angelegt, mit Bäumen verziert 
und von einer hohen Mauer umgeben; man kann ihn wohl den 
Pre la Ehaife von Buenos Apres nennen. 

Wenn man unter deu zahlloſen Grabmälern in biefem meiten 
Gebiete bed Todes wandelt, und liest bie niedlichen, emphatiſchen und 
feierlichen Infchriften, die alle mit den Worten: aqui yace (hier liegt) 
anfangen, fo verweilt.man gewiß länger vor dem Denlſtein eines 
jungen Manned, Namens Wlvarez, worauf eingearaben ſteht: „as- 
sassinado por sus tres amigos , (ermordet durch feine drei 
Freunde.) Es ift eine traurige Gefdhichte, die man in Buenos Ap— 
red noch lange erzäblen wird, Alzaga, Ariaga und Marcet, fo 
hießen "drei junge Männer aus den beiten Kamilien von Buenos 
pres, die anf bobem Fuß leichtiinnig und verſchwenderiſch leb- 
tem, Alvarez wurde mit ihnen vertraut, nicht. megen feined Range 
in der Gefellihaft; fondern weil er fi durch dem Handel ein an: 
ſehnliches Wermögen erworben hatte, -das ihn in den Stand ſetzte, 
Durch fie wurde er in bie 


Durch Spiel und Unsfhweifungen vermidelten ſich jene bald in 

immer tiefere Berlegenheiten, und fo geriethen fie auf den Gebanten, 

Ihren Gefährten Albarez, den fie im DBefit einer bedeutenden Seld- 
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femme mußten, gm ermorben. Mehrere Monate verfloſſen zwiſchen 
der Zeit des Entwurfs und ber Andführung dieſes Freveld, während 
deren ber täglide Umgang mit ihrem Sclachtopfer fortbauerte. 
Mittler Weile hatten fie in einem abgelegenen: Theil ber Stadt ein 
Haus gemierhet, dahin luden fie eines Abends unter irgend einem 
Vorwand ihren Freund eim. Diefer, arglos, begab ſich, von Ariaga 
begleitet, nah dem Ort. Ungefommen vor bem Haus befrembdrie 
es ibn, ald er Alles finfter und fill traf; er weigerte ſich weiter zw 
gehen, und nur ald er die Stimme feined Freundes Marcet hörte, 
an dem er ſehr hing, ließ er fi bewegen, bie Treppe hinaufzu⸗ 
fleigen. Raum mar er in dad vom einer Kerze fpärlich beleuchtete 
- @emac eingetreten, ſchloß Alzaga bie Thuͤr und ftedte ben Echlüffel 
zu fih. Der furchtbarſte Werbacht erwachte jeht im feiner Seele; 
doch er follte nicht lange im Ungewiſſen bleiben, denn bald wurde 
ihm angefindigt, daß er den Schluͤſſel zu feinem Beib abzugeben 
und ſich gefaßt zu halten habe, vom ihren Händen augenblidlich ben 
Tod zu empfangen. Da fiel er auf bie Knie und flehte fie, in der 
Angſt feined Herzens, fie möchten nur feines Lebens fdemm; er 
würde ihnen ja Alles gerne: geben, was er in ber Welt befike; bie 
feierlihften Eide folten dad graͤßliche Gcheimniß in feiner Pruft 
verſchließen, er felbft wolle lichen, wohin fie verlangten, und bem 
Deft feiner Tage in ewiger Verbannung von ber Heimath zubringen. 
Marcet lieh ſich dur fein Flehen rühren; er beſchwor feine Ge: 
führten, bad Graͤßliche nicht zu vollenden. Allein bie Ungeheuer 
Alzaga und Ariaga waren mmerbittli; fie bedrohten Marcet felbit 
mit dem Tod, wenn er feine Fürfprache nicht unterließe. Der un: 
glüdlie Alvarez ſank in eime Ohnmacht. In diefem Zuſtand ber 
Bemuftlofigkeit ward fein Nacken vom einem Ohr zum andern burc- 
{mitten und das Blut in einem Beten aufgefangen, womit fie fi 
zu dem Ende verfehen hatten. Hierauf legten fie ben Leichnam 
auf einen Magen und führten ihn mad einem Landſitz (quinta), 
der Ariaga's Mater gehörte; bier warfen fie ihm in einen Brunnen, 
kehrten mach der Stadt zurüd und bemäctigten fi bed Gelben. 
Marset wurbe von eimer tiefen Schwermuth befallen. Die beiben 
Andern aber ſetzten ihren vorigen Lebenswandel fort und verpraßten 
in neuen Wüftlingsgenäffen dem Gewinn ihrer gräßlihen Miſſethat. 
Dob bie Stunde ber Wergeltung flug; eine Spur bed Verdachts 
führte bald zur Entdeckung, nnd Ariaga und Marcet murben zum 
Tod verurthellt. Sie wurden auf dem öffentlichen Play erfchoffen, 
und ihre Leihname an den Balgen gebängt. Alzaga's Schicſal iſt 
noch furchtbarer. Er entfloh mach Santa Fe, wo er wahnſinnig 
warb und noch im Lande umberirren folk — ein furchtbarer Zeuge 
menfhlicher Verruchtheit und der Strafe bed Himmels, 

Noch in ben Iesten Jahren begrub man nur wenige ber vor: 
nehmften Einwohner in einem Sarg; gewöhnlich läßt man bloß ben 
ſchwarzen Trauermagen kommen, auf welchem ein fefter Sarg an: 
gebracht iſt; Im diefem thut man den Todten, galoppirt mit ihm ba: 
von und legt ihn im ber Vorhalle ber Meroleta ab. Den Trauermagen 
für Kinder könnte man für ein Gaulierdfubrwert halten. Es ift 
ein leihter offener Kaflen mit weiß angeftricenen Mädern, mit 
beilblaufeidenen Tuͤchern nnd von eimem in Scharlach gelleideten 
Burſch kutſchirt, der einen ungeheurem weißen Federbuſch auf ber 
Muͤtze trägt. „Ich ritt eines Tages nach Haus," erzählt Head, 
„als mit der Karren, diefmal ohne Tücher, begegnete; der Leich⸗ 


‚einen Arm oder ein Bein ber 


nam eimes ſchwarzen fait Gang wetten auaben lag barin. 
tanzte bald auf dem Ruͤcen, bald auf Dem Geſicht, bald ſtrecte er 


H 


id, er würde gan herausfallen. 
bandigte der Kuticher dem Todtengraͤber einen Bettel eim, 
bad Rinb heraus und gab es Dan 

Arm faßte und auf ben So 
eim Loch nicht fo tief ald eine Furche; 
nur mit einem ſchmutzigen Städt Tuch bie Mitte 
bunden, auf bem Boden; während der Mann ſich mit mie 
bielt, legte er die Leiche in das Grab, druͤckte ihr die Arme mit dem 
‚Spaten an die Seiten und marf fo viel Erde darauf, daß bad Tuch 
noch heraus ſah. Damit war der Begräbnifaft fertig.‘ 

Der Hauptplah von Buenos Ayres iſt groß und fin, 
einen DObelist in der Mitte und wird auf der Flußfeite burd ein 
Fort vertheibigt, bad zwar micht beſonders feit, aber hübsch gelegen 
ift und urfprünglich ald Vollmer! der Statt gegen bie Pampasindie- 
ner ‚diente, Diefe Playa nimmt umgefähe den Maum von 
Marktplaͤhen in Philadelphia unb das Fort halb ſo viel Raum 
die Plaza ein. Die Plage ift durch eine ungeheure Arkade, die 
parallel dem Fort läuft, in zwei Abſchnitte geteilt; im dem 
Theil der Arlade find bie Kleiderbuden; das 
wert einen vortheilhaften Eindruck. 
mehrere oͤffentliche Gebäude, mit ber Bagabe der Plaza zugelchtt, 
dad Eabilbs (Eapitel), die Eafa be jufticie, bie 
große mod: mupollendete Kathedrale mit ihren zwölf Apoſtelſanlen 
von ber doriſchen Ordnung und ihrem gigantifhen Verhaͤltniſſen. 
Hier werden die Truppen gemuſtert, bie, Werbr 
oft floß bier au das Blut der Bürger, bie in 
Fehben ober vom Dolch ber Meuchelmörber fielen, Wcht der Haupt: 
ftraßen miünden, gleich Urterien, in die Plapa, bie man befmegen 


bei jedem Lärmfignal die Sugänge der Straßen mit-Wrti 
fest, und bie bewaffneten Bürger drängten ſich fhärmiih anf bem 
Forum. Das Fort kann feine 4 bis 5000 Dann faſſen und ik mit 
allem Nriegsbebarf reichlich verſehen. Der Gouverneur und bie 
erſten Staatobeamten haben darauf ihren Sig; wie denn überhaupt 
in Buenos Apres Alles ein militäriihed und folglib unrepubli⸗ 
kanifdres Gewand trägt, ob man gleich fidh gerne mir Mepublilanid: 
müs druſtet und es den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
nachzuthun ſucht. Manche der verfiänbigen Buͤrger betrachten das 
Fort nicht bloß als das Scheinbild, ſendern als die wirlliche Swing: 
feſte des Deſpotiemus. Immer war es auch in den blutigen 
Buͤrgerkriegen, woron bie GSeſchichte dieſes Freiſtaats voll tft, der 
Streitpuntt aller Parteien, und mir ſehen die Zügel der Macht mit 
wunderbarer Schuelligkeit von einer Hand in die andere wandern, fo 
oft es einem Chrgeizigen gelang, durch Lift oder Gewalt fid deſſel⸗ 
ben zu bemeiſtern. War die Beſihnahme in Mictigteit, fo befand 
ſich die obfiegende Partei zugleich im einem Zuftand der Feindſeligteit 
die übrigen Werteien, und dieſe uſurpirte Wutorität dehaup⸗ 

durch unnachſichtige Strenge, bis eine meue Faltion 
die Buͤhne trat und das alte Lied wiederholte. Daß man in 
norbameritanifchen Freiſtaaten in dan Kirchen, in dem Theatern, 


im ben Hallen der Geſetzgeber / keine Soldaten poſtire daß dort ber 
Vräfivent nicht· in Wnifermm erfhelne, daß man von einem Ende ded 
Bandes zum andern ohne Daß reifen könne — wirb man in Buenos 
Apres fo bald: noch nicht begreifen. 3 

@8: abebt noch mehrere Öffentliche Pläne imder Stadt und dem 
Borftadten, welde ald Wafard benutzt werben. Dchfenfleite it der 
große Yroviantartifel.der. Einwohner; ‚bie MWohlfeilpeit. deifelben. im 
gutem-Beiten iſt erftaunendwertb. Man giebt den täglichen: Dex: 
brauch am Rindern zu ã bis s0o Stuc an. Die Buenos Ayrier find 
im voll Shin des Worts ein fleiſchfreſſendes Geſchlecht. Merk 
würdig anzufehen ift, mie das Militär feine Rationen Ochfenfleifh 
bekommt, bie in ungeheurem Gegen beftchen, und die ed oft ehne Brob, 
Semus ober fogar Salz fpeidt. "Carne con cuero, bi h. Ochſen⸗ 
gleit in der Haut, gilt für einen befondern Lurus. Man nimmt 
Das. Fleiſch länge, dem ganzen Ruͤckgrat und zu deſſen beiden Seiten 
umb-läßt fo Biel von der Haut daran ,. daß es in: biefe ſeſt einge: 
natht und’ fo im der heißen Aſche gebämpft werben. fantı. - Stalbfleifch 
trifft man nirgends, da man dad Vieh wegen ber Haut nicht eher 
ſchlaqtet, als bis es ſeine volle Größe bat. in zubereiteted Fell 
gilt vier Mal fo Biel: als ein lebended Mind, meil: mam babei bie 
Ausgabe für das Schlachten und bie Mühe des Trocnens rechnet. 
Noch vor wenigen Jahren hielt man Schaffleiſch nicht für genießbat 
und erft feit manche Engländer, Mordamerifaner und andere Fremde 
in Buenos Apres leben, tft ed au auf dem Markt zu haben. 
Schafe waren damals fo wertblod, daß man fie nicht felten, ohne fie 
vorber nur zu tödten, ald Brennmaterial.in den Dfen warf; bie: 
fer barbarifhe Gebrauch börte jedoch auf, ale ihr Fleiſch ein Eon: 
fumtionsgegenfand murde. Schweinefleiſch it, da ‚man. biefe 
Thiere mit @ingewaiden von Ochſen füttert, abſcheulich; auch bad 
Geflügel und ſelbſt die Eper haben aus biefer mehmlichen Urſache 
einen übeln Beigeſchmack. Fiſche find rar und theuer. Don Mild- 
gret begegnet man mancerlei Arten: geſchaͤht werben ber Iguana 
oder die große Cibechfe und der Strauß. Gemüfe und Frücte find 
reichlich und mannicfaltig vorbanden. Ju den Öffentlichen Gaft: 
Häufern, Fondas und Pafodas, lann man iedene Suppen und 
Serichte nad Belieben aus der fpanifhen, framͤſiſchen und italieni- 
ſchen Kuͤche ſich beftellen, 

(Bortfegung folgt.) 





Das Baftmahl des Polenvereines zu Paris, 


Der jur Unterftägung der Polen gebitbete Berein zu Paris verſam⸗ 
meite fih am 10 März b..3. umter dem Worfige bed Generals Bafapeite 
gu eine feierlichen Mable Im Saale der Vandauges de Beurgogne, von 
deſſen Decke die franzbfifhen und polniſchen Watmen fiay fiber eine Wropble 
Herabfenften, Me aus bem Bitbniffe Eyartorists, bes Praͤſſhenten der pol: 
aiſchen Nationafregierung, und den Assitbemgen ber beruͤhmteſten Bürger 
der neuern Zelt, Wafdingtom, Kobchusjto umb Bafayerte, gebildet war. 
An den Wänden des Eaales hingen moch andere Bilsniſſe ausgezeichneter 
Dolch umber: Kafiınke Portasel's, Dombrowen's, Antayietoiey‘e, Jablo: 
nowsti's, Stametaus Malachorberrs Präfibenten ber berühmten euſtirul· 
renden Verfammtking , Thomas Offrower’s, Präfibenten bes Senates von 
1315 und Väter des tubmtbfirbigen Miabiatas Öftromsfi'd, gegenwaͤrtigen 
Reigitagsmarfhalld. Die Wappen bed Koͤnlgreiches, der weiße Adler 
und ber bervaffnete Ritter Rithanens, prangten in bee Mitte biefer 
Gallerie. 

Der Benerat Lafavetit. in ber. Anifpens bed erjlen Grrmablers ber 


volniſchen Nätionalgarbe, Hatte an feiner ‚Seite ben General 

und den Senator Nafellan Bubroig- Piarer, beide Mepräfetanten der 
voiniſchen Marion zu Parıd; ker aegenlider faßen gleichfalls Im der Um⸗ 
form ber polnifepem Nationalgarde Adam Gurowstt, der auf den Cihlacıts 
feldern von Srochoro in dem rubmrelgen Tagen des Februars mitges 
fochten, Theodor Wiorammätt, Mitglied der polnifsen: Befambrieaft,  umd 
Leonhard Epobjto, ber am dem Kampfe der Iutindtage rutunlichen Ans 
tbeil genommen, Ute Mitglieder bes MWereines - und noch mehrere au⸗ 
bere Polen wohnten dieſeen Mahle beis Begen-Enbe deſſelben erbos ſich 
General Bafayerıe und mit ibn alle Bine. Der Getierat: bie mir 
Ausdrucke tiefer Bewegung folgende Rebe: 

Meine Herren Repräfentanten der potniſchen Regierung, und 
meine Kameraden der warſchauer Mationalgarde, und Eier, andere 
dige Bürger bed glorveihen Bollwerfes ber europaͤlſchen ! 
Derein, in welchem ih ben Worfig zu fütren bie Eure babe, fommte 
kaum erwarten, fidy mit Ihnen vereinigt zu feben, nicht. bei 
vollen Gaſtgelage, das fi dem Enrieiwungen, Wefähren muub 
Beforgtäffen Ihres beldemmärtigen Voltes gegenüber wenig 
ben würde, ſoudern Bei einem einfachen brüberliden able, 
wir Ihrer Nationafgefandtiaaft In Bramtreih durch umfere 
gebührende Unertennung erweifen, und zugleich gemeimfchaftiiay 
Wanſche, unfere Hoffnungen, imfere Gympatble und unfern Stolz 
fpresen Finnen Ga, biefer Stolz ift ein Gefühl, das wir mit 
tbeilem, meine Herren, umb bas Kleid, bad ip, Dant Arer Bite, 
tragen bie Ehre Imbe, giebt mir bie ein boppeites Rebe. Aber von 
ſchneuem olüclihen Erfolge wurde Ihre Unterneinnung gefrönt, aß a 
bie geflerm eihgerroffenen Nachrichten die ſes beſcheidene 
Triumphfeſt gegenfeiriner Glderwnſche verwandelt bat. Die frelwillige Bes 
leuchtung unferer Kauptitabt anag Ihnen Getweifen, von melden @efühte 
Paris eleftrifirt wird; dieſes Gefuͤhl wird ganz Frantreich und bie ans 
dern Staaten, unb vor allen jene polnifhen Provinzen wie ein Wetters 
ſtrahl burgyüden, die, durch Gemaltibätigfeit und Treubruch ber bes 
nachbarten Hoͤfe von dem Mutterlande abgeriſſen, unter bem Aurufe 
Europa's ſich erbeben werben, 

„Meine Serren. ber Beginn des polnifhen Rutmes verliert ſich im 
die graue Borzeitz ibm mar Ihr Mole fhers mit Herz und Yrm- zuge⸗ 
than; aber als unfere frenbigfte @rinmerung bervahren wir bie neue Zeit 
Are Mubmed, der unter ber breifaroigen Fahne errungen ward, Wir 
feiern das Andenten jenes Domtromwstl, ber den repnbfitanifchen Sieger 
von Fleurus auſſuchte, am mit ibm einen neuem Bunb zwiſchen 
Beiden Nationen zu befiegeln; wir feiern das jenes Poniatowsti. der fich 
Tieber im bie Wogen flürgen als der Amechifnft des Erdfeindes feines 
Baterlandes unteriverfen wollte, Mär mich felbft bewahre ich ein theurts 
Undenten für dem verflärten Hoßciusjto, meinen Gefährten in ber pes 
niſchen Schule ber Wereinigten @taaten, meinen Waffenbruder in ber 
Kriegdfnute Roftington’s; für ihn, den man Im ſchlichten Gewande bed 
potniſchen Lanbmanned als Feldrerrn von Potens giorreichem, aber 
nur allzururzern Uufflande fat; für ihn, den ih fpäter bie Verſprechun⸗ 
gen umd Mnerbletungen zweier mächtiger KRalfer, die im böchflen Glanze 
ihres vTüdes flanden, nad einander mit Berachtung zurlcmeifen fah, 
weit er darin feine zureigenbe Buͤrgſchaft für bie Freiheit feines Waters 
laudes ertannte. 

„Mber bie ange Wergangeribeit hat Nichts aufzuteilen, was mit 
den Grofithaten verglichen werben fbnnte, bie Im dieſem Augendticke bie 
Bewunterung ber ganzen Welr Polen zuwenden. Umringt von. waͤchtl⸗ 
gen Feinden, bie Poren als Benre gerbeilt baden; fern von einem has 
tirtien Bunbegenoſſen. begannt Ihr Eure kühne Unternehmung; Gure 
Feinde ' und Eure Freunde ſtanden bereit, jene auf Euerm Grabe zu 
abeln, biefe es mit ihren Toränen zu benegen. Wenn es noch einige 
Setzen gab, die, für Hoffnungen am ſchlagen gewohnt, einem giächtichen 
Uusgang zu weiſſagen twagten, fo blieben fie doch weit binter dem wirt⸗ 
Usern Erfolge zurüc. durch den Ihr Cu aus dem vermeintlichen Grabe 
erhebt, nn bie Welt durch bie alorrein ftrablende Auferfiebung ber Um— 
aspingigreit Cured Vaterlandes zn bienben. Cie, meine Herren, bie. Gie 
unter und verweilen, tonnen fi Äbergeugen von der Gpmiparbie, von 
ber Bewunderung.‘ die ale Srangofen erfüllt, Ueberall, in ben Pros 
Yingen wie im ber Hauptſtadt, Im ben Dötferm tie in den Staͤbten, gebt 
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* von diefen Gefühlen, tiefer Räprung ergriffen, 
seinge ih iin Namen bed Bereines folgenden Toaft aus: 
Heil! Auf feinen Ruhm! Auf feine Freiheit! Auf feine Unabhängig 
Seinem Heere! Den polniſchen Frautn!““ 


Rammobun Mop. 


Die engliſchen Blätter haben kuͤrzlich die Antunſt eines indiſchen Bras 
minen in England gemeldet. Hoͤren wir, Was bie calcuttarr Regiernungb: 
geitung vom 18 November über biefen merfwärbigen Mann dußert: ,‚Die 
meiften unferer Leſer wiffen wahrſcheinlich, dub Babu Rammohun Roy 
fie) an Borb bed Albion mad England eingefsifft bat. Rammehun Roy 
iſt in gewiffer Beziehung ein Reſormator, umb gehört zu denjenigen Män: 
nern, weiche, Über bie Vorurtheile ihres Zeitalterd und ihres Standes ſich 
erbebend, Feine Autorität anertennen, bie nicht eime ſcharfe Prüfung aus: 
pin. Mit geifligen Fäbigteiten von nicht gewöhnfihem Schlage ausge: 
rüfter, konnte Rammohun Roy auf ber gemeinen Bahn braminifcher 


Thaͤtigken nicht MUeſtehen: das Bewußtfeyn feiner Mraft erwecte in ihm 


dad Streben, ſich fo audjmbilden, wie er in feiner Lage der Welt am 
Rügtichften werben fbnnte. Zuerſt ging feine Mufmerffamfteit wie natuͤrlich 
auf die heiligen Bäder der Andu's — auf die manderlei Entftellungen, 
bie fie in Bezug auf Ihren urſpruͤnguchen Zwed im Baufe ber Zeit ers 


fitten — auf bie Zufäge bes Aberglaubens, bie aus biefer Berberniß des 


Textes entfprangen, und von denen mande einen graufamen und entſitt⸗ 
Tipenben Eharafter an fih tragen. Endlich griff er einen diefer Ierthämer 
in feiner Befte an. unb in einer Reihe von Gendfipreiben zeigte er feinen 
"Randsieuten, daß ber Brand ber Gelbfiverbrennung lm göttlichen ‚Befeye 
nicht arfeprieben ſey. Wäre ein geieirter Bramine mit einem fi Be 
weife in feiner Mutterfprache aufgetreten, fo mbgte Dieß fan eine 
auffaltende Erfheinung gelten ; aber Rammohun, der mit größter Leichtig⸗ 
„seit ſich Im Engliſchen ausjmbrüden gelernt hatte, wollte, daß au feine 
‚eweopdifchen Freunde fäben, wie es ſich mit der Sache eigentlich verbielte, 
und gab bekbalb mehrere Abhandlungen im englifgger Sprache heraus, 
soorim bie Unftatthaftigteit jenes Brauches aus den Schaſters dargethan iſt. 
Nach ihen war bie Kinbus Religion ein reintheiflifges Syſtem, bat aber 
almäplieg ausartete, und daffelbe wo möglich im feiner anfänglichen Lauterteit 
herzuftellen machte er ſich zur Aufgabe. Das Feld feiner Forſchungen er⸗ 
weiterte fig ‚mehr und mehr, unb balb trat.er amp als polemiſcher 
Schrifiſteiler über dad Chriſtenthum auf, Was aber immer dad Weſen 
feiner ‚zeligibfen Webergeugung ſeyn mag — Rammohun Boys Nanis ge⸗ 


einen freumbfpaftlichen Bertehr, ſo weit feine firenge Beobachtung alles 
Dejfen, was er für echt hinduiſch hielt, demelden erlaubte. Mittler Belle 
viele Ranbsieute feinen Anfigten bei; von nos mehreren 


icteten feiner fein 3 

jedoch ift zu vermuthen, daß fie mit abholbder, wo nicht 

mung dem Gange des Braminen von ferne folgten; wie es deun bem ges 
gar 


| 


zu Cbenm am ftiner 
Bäigteit und feinem guten Willen zweifein wir mit), umb biefes ert 
wird ben Kreis ihrer Keummiſſe ausdehnen, ihre Borurtheile zeritreuen, 
en es ihm nachzuthun. Bon Kerzen alfo eine giäd: 


Vermiſchte Nachrichten. 
Dem Herausgeber des New Ebinburgh philoſ Fourmal, 


von einem Berg komme, ber ſchon Lange für einen Bultan geite, 
ſich jegt in Thaͤtigkeit befinde, Der Berg bat ungefähr brei (engl.» Meilen im 
Umfreis und Tiegt der Plenty Bab gegenüber, zwiſchen dem Fluß Thames 
und dem DOftcap, 20 bis 50 Meilen vom Feſtland von Neuferlanb, 
diefe Inſel zulent beſucht wurde, boten ber Rauch unb bie 
Am Buße 


Die Eingebornen fagten, der Vuttan firbine umter ber 
im Innern von Meufeeland ungefübr 20 Meilen vom Ufer 
zwar an einem Drt, wo fih ein großer Eee mit heißem Waſſer befindet, 
in welchem die Eingebornen ihre Nahrung kochen. 

[3 


Der Dichter Southey, ein großer Atterthaͤmter und Hiflorikper 
Unefdotenjäger hat bie Eintbedfung gemadpt, daß bie engliide Konflitution 
feit ihrem Befichen bei Weiten niapt fo große Veränderungen erlitten bat, 
als — ber Mum-Pupbing, auf ben die Emglänber vieleiayt nicht minder 
ſtolz find als auf ihre Charta magna. Der Epevalier b’Arpleur, ber im 
Jahre 1658 eine Reife auf einer englifggen Fregatte machte, äußert fit 
nimlig, wie Southey irgenbiwo fand, Über biefes FaNntine Natu 
nalgericht im Golgendem: „Ihr Pudding ift etwas Abſcheuliches; e# ifl 
ein Miſchtnaſch von geſtampftein Zwieback oder Mehl, Speck. Rofisen 
Salz umb Pfeffer, woraus man einen Teigtlumpen macht, den man io 
ein Zu ober einen Strumpf einfslägt.und fo In einem Topf mit Fieiftr 
srübe tochen Idßt; dann ſchuͤtitt man i eine Satfkl, und reibt alte⸗ 
Kas darauf, der ihm einen anerträglichen Geruch giebt, „ bie Khſe ft 
Inbeh das Ding fo Äpel mit,“ ,.  ..0 5 ——— 

— 4 * x 73 sie 
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Mängen, in der Kiterarifgsiirriftifgen Anflait der 3, ®, Eottafgen Buchhandlung. 
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Ueber die gewirften Tapeten zu Rom. 
(Bon &, 8, P. Sievers.) 


Ich weiß nicht, ob es eine eigentliche Geſchichte ber Tapeten⸗ 
wirterei giebt; aber fo Biel ift mir befannt, daß wenn eine gefchrieben 
werben folte, Kom derjenige Ort wäre, wo fie fi wenn auch nicht 
aus gedrudten Quellen doch aus ben Werten felbjt am Zweckmaͤßig⸗ 
ften abfaſſen ließe. Ein biefiger Tapezier hat mid verfichert,, es 
gebe hier mehr denn zehntaufend große Tapeten, beren mittlere 
Größe in der Breite etwa zehn und in ber Höhe acht Fuß betrüge, 
die fhmälern nicht mitgerehnet. Sep biefe Angabe auch Übertrieben, 
fo läßt ſich dennoch aus der Menge, welche am Frohnleichnamsfeſte 
bloß im Bezirke der Peterslirche aufgehängt werben, und von denen 
ich felbft, ohme bei Weiten zu Eube gelommen zu ſeyn, oft mehr 
denn taufend gezählt habe, bie ungefähre Zahl auf wenlgſtens 
fünftaufend anſchlagen. Die meiften bavom befinden fih im Belige 
der fogenannten Banderari oder Festaruoli *), der Tapeziere, welche 
an ben Fefttagen bie Kirchen verzieren. Da man in Nom nicht allein 
mehr Kirhenfefte zählt als Tage im Jahre, und daher auf Einen 
Tag drei und mehrere fallen, fo ift bie Anzahl ber Tapeziere bes 
deutend und ihr Gewerbe ein Nahrungszweig, von dem man in 
dem Maße außer Kom keinen Begriff hat, Diejenigen, welde bei 
den Kirchen in feitem Gehalte ftehen und dafuͤr alle Tuͤcher und 
Tapeten, bie zu Andfchmidung berfelben erfordert werden, liefern 
müffen, haben bas Recht vor Ihrem Haufe das Wappen der Kirche 
aufzuhaͤngen. Selbft die drei größeren Kathedralen, bie Peters, 
Johannis: und St. Mariamagglorefirde, befigen von den nöthigen 
Zub: und Seide Geraͤthſchaften bei Weitem nicht bad Nothwendige. 
Der Grund liegt nit fomehl im einer übertriebenen Sparfamteit, 
als vielmehr im ber Beihmwerlichleit der Aufbewahrung und Rein: 
haltung fo vieler und großer Städe Zeuge. Da ohnehin die Kirchen 
zur Aufhängung berfelben, welches ein eigenes und hoͤchſt beſchwer⸗ 
liches Seſchaͤft it und befonberd erlernt werden muß, ber Tapeziere 


° 


*) Für die deutſch⸗ italieniſchen Sprachpariſten merte ich hier an, bab 
bie todfanifpe Cyibe jo flatt ro in Rom daraus nicht ges 
braͤuchtich if, ja fogar als Uffectatien mit Fleiß vermieben wird. 
So fagt und ſchreibt bier Jetermann: notaro, libraro, paro, und 
. rg banderaro, festarmolo, und nicht bandersjo, festa- 
u0 u. * w, 


bedarf, fo hat man ed bequemer gefunden, von biefen zugleich auch 
ſammtliche Zuthaten liefern zu laſſen. Einen größern Theil befigt 
der Watican, einen fleinern Theil Privatperſonen, unter dieſen bes 
fonderd bie großen Familien Borgheie, Eolonna ic. Der einzige 
Gebrauch, melden man davon macht, beftebt darin, am Frohnleich⸗ 
namdfefte bie Außenſeite der Käufer damit aus zuſchmuͤcken. Un 
andern Feittagen werben fie nicht gebraucht. 

Es ift zu bedauern, baf die Sitte, bie Jahrszahl und ben 
Namen des Malers oder bed Zeichners unter bie Tapeten zu feßen, 
erft- gegen das Ende der erftem Hälfte bes vorigen Jahrhunderts 
aufgelommen zu ſeyn ſcheint. Unter den mehrern Taufenden, melde 
bier in Mom vorhanden find, giebt es vieleicht kaum ein Paar 
Hundert, welche jene Bezeihuungen aufzumelfen haben, und unter 
diefen wieder feine ‚einzige, melde höher ald bie zum Jahre 1730 
hinanfreicht. And dieſer Epode find die meiften nah Zeichuungen 
oder Gemälden von einem Künſtler verfertigt, der Audran heißt. 
Uns der Berfchiebenheit ber Jahres zahlen, welche von 1735 bis 1759 
gehen, befonderd aus dem Umfiande, daß ber Name Audran nur 
ein Paar Mal die Vornamen C. G. enthält, fonft aber allein fteht, 
möchte ich fließen, ed babe mehrere Aünftler biefed Namend ge: 
geben. Wer übrigens dieſer Audran ober diefe Audrans geweſen 
find, ift mir unbefannt. In der Mitte dei ſiebzehnten Jahrhunderte 
bat es einen frangöfifihen Maler Gerard Aubran gegeben, der ſich 
befonderd ald Aupferftecher ausgezeichnet und viele Werke von Lebrun 
geſtochen bat. Wahrfcheinlich ift dieſes ein Vorgänger des genannten 
Audran. Nach biefen finden fib bie Namen Cozette, Meftout, 
Franchois van den Hecke (fol), Reydans am Haͤufigſten. Ueber 
feinen biefer Künftler ift ed mir gelungen, irgendwo eine nähere 
Auskunft zu finden; ja, ih muß faft fliehen, daß einige berfelben, 
befonders bie drei ledten, welche fih auf den Tapeten umten auf 
der linfen Seite des Beſchauers befinden, wo fonft nur bie Zeichen 
und Initlalen der Fabrifen zu ftehen pflegen, bie Namen der Wirler 
find; oder man müßte annehmen, daß hier nicht immer biefelbe 
Megel beobachtet worden wäre. So zum Beifpiel liest man auf 
einigen derfeiben unten im rechten Mintel den Namen Eogette, und im 
lintenein verſchlungenes FR Cheift, mie fi and einigen andern ergiebt, 
3.8), Reſtout. Aufdenen, wo nur Ein Name fteht, befindet ſich diefer 
immer am der rechten Seite, ift alfo der Name ded Malers, ober 
ber des Verfaſſers des Cartons. Dagegen ftreitet wieder ber Name 
kranchois van ben Hede, der oft auf ber linfen Seite fteht, ob ic 
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ihn gleich irgendwo ald Maler ermähnt, oder den Namen fonft 
unter irgemb einem Bilde gefunben zu haben, mic dunkel erinnere, 
Zuweilen ſtehen rechts zwei B umd dazwiſchen ein rothes Herz, linie 
ber Name H. Mepband; letzterer iſt alſo offenbar der Maler. Daß 
die franzoͤſiſchen Figurentapeten (Gobelins) am der linken Seite ben 
Namen bed Malers haben, am ber reiten aber ganz ohne Zeichen 
find, ift befannt, 

Man bat der flamändifhen Schule (einer und derſelben mit 


der hollaͤndiſchen, troß der materiellen Nuauce, melde zwar beide | 


von einander trennt, aber nicht wirkfam genug war , and eine innere 
geiftige Verſchledenheit hervorzubringen) den Vorwurf einer mangel: 
haften Zeichnung gemacht; Andere, bieß Urtheil mildernd, haben ber 


Zeichnung indiofduche Wahrheit zugeftenden, aber ihr das beat] 


abgefprohen. Ich weiß nicht, mie lange wir und noch von dem 
aͤſthetiſchen Irrwiſche, den man mit biefen Namen benennt, in der 
Irre herum führen laffen wollen, Keiner ber großen Meifter, ber 
antiten ſowohl ald ber mobernen, hat nad einem fogemannten Ideale 
gehaſcht. Der vatitanifhe Apollo und die mebicdifhe Venus find 
Geftalten, mie fie damals zu Tauſenden vorhanden gemefen ſeyn 
andgen, und wie noch jet bie Driginale zu der Schwefter des Be 
feffenen auf der Trandfiguration, ju ber tigtanifhen Venus mit 
der Stumpfnafe, oder deſſen Magdalena mit ben erbiengroßen Thraͤnen 
auf den Wangen, zu deſſen heiligem Sebaftian, zu der Gerechtigkeit 
von Giacomo bella Porta anf bem Grabmale Pauls IN in der Peters® 
lirche u. f. w. in Italien, befonderd in Rom, unter allem Etänden 
gefunden werden. Daß bie niederländifhen Künftler die Geſtalten 
gezeichnet haben, wie fie ihnen vorgefommen find, daran haben fie 
wohl befier ald daran gethan, ben Formen bloß den Ausbrud ber 
materiellen Individualität zu geben, ohne den Seſichtern ben Aud- 
deu geiftiger Eharakteriftit aufzubringen; denn ſcharf gezeichnet 
Phpfiognomit Ift eben fo wenig ein Erbtheil der Miederländer, als 
der Engländer ; bie niederländifchen Künftler haben, mit Cinem Worte, 
Individuen aus ihrer Nation, und nicht and dem Monde zeichnen 
und malen wollen, und befmegen erfreuen wir und am ihren Ges 
ftalten, eben meil wir felbft Menfchen und feine Schattenbilber and 
der Laterna magica find. Damit Habe ich immer noch nicht gefagt, 
daß jeme Flachbelt der Phpfiognomien das letzte Ziel der Malerkunft 
ausmachen und, ftatt Judividualitaͤt ber niederlänbifhen Figuren 
zu bleiben, fib zur Ullgemeinheit erheben und Gefeh für alle 
Phrfiognemit werben folle. 
(Bortfegung folgt.) 


Buenos Apres. 
(Bortfegung.) 


Die Buenos :Uprier , ift zu bemerken, wie fie überhaupt etwas 
träger Natur find, denfen fo wenig daran, die Qualitaͤt ihrer Pro: 
dukte zu veredein, daß fie fi damit begmdgen, fie nur marktbar zu 
wien, Daher lommt es, daß 4, B. ihre Pferde, derem man eines 
von ben beiten um 5 bis 5 Dollard fauft, fo milde Beſtien find, 
daß fie ohme die furchtbaren Gebiffe, die man ihmen anlegt, ganz 
und gar unlenkfam wären; dieſe Eorglofigleit hatte in ber Mevelu: 
tiom oft die Folge, daß eim allgemeiner Mangel eintrat, und man 
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su den umgefundeften Nahrungsmitteln feime Zufucht nehmen 
mußte, wodurch Seuchen entitanden, die viele Leute ind Grab 
brachten; bei der Belagerung ber Stadt namentlih, als Die Men, 
toneros bie Zufuhr abſchnitten, waren die Märkte völlig leer, und 
man fonnte in ben Wirthshaͤuſern um feinen Preis auch nur einem 


mebrere abgefonderte Huͤrden zerfällt, berem jede ſich durch eim ge 
nes Thor öffnet. Im diefen Behältern mird das zur 
beftimmte Vieh aufbewahrt, Am frühen Morgen ftchen eine Anzahl 
Pferde mit den Laſſos am Sattel ſcheinbar leblos umher; die Fleiiher 
(Mataderos) fißen oder liegen anf dem Boden neben den Sürden, 
und randen ihre Eigarren; fo mie aber die Gloce ber Mecoleta er⸗ 
tönt, ſchwingen fie ſich zu Pferd, die Thore der Zellen gehem auf, 
und in wenig Augenblicen verwandelt ſich das Ganze in eine unte 
ſchreibllche Scene der Verwirrung. Jeder wirft nach einem twilden 
Stier feinen Laſſo; einige diefer Thiere rennen por dem Pferden 
davon, andere gehen anf bie Pferde los; einige Brillen, andere mit 
abgefäinittenen Auieflechfen ftürgen sufammen, andere bumen fi 
auf ihren Stuͤmmeln empor; einige werdem getöbtet und abgehäu- 
tet, mährend andere fih vom Laſſo losreißen. Der Zufhaner bei 
diefem feltfamen Schaufpiel barf wohl auf der Hut ſeyn, baf er 
fein fauber aus biefem Gebränge wieder heraudfommt: beum er be 
finder ſich zwiſchen Schlla und Charpbbie, Schaaren weißer Big 
(guls) bedeten jeßt ringe ben Boden, piden bie Blutlachen auf, 
oder wiegen ſich auf ihren Behenfpigen mit den Flügeln flapyenr, 
als ob fie ſich in Ermertung bed Mahls Bewegung machen wollten, 
um beffer Uppetit zu befommen. Jede Blutlache bezeichnet die 
Stätte, mo ein Ochs fiel; bald verſchwindet auch dieſe Spur. 

Die Straßen von Buenos Apres find eng, unreinlib uud un: 


‚p aepflaftert ; die Trottoirs fo ſchmal, daß kaum zwei Perſonen neben 


einander gehen Können, und felbftdiefer Raum wird noch durch die Aus: 

ſtelung von Waaren vor den Padenthiren unterbrochen. eben 

Schmutz wirft man auf bie Straße, die fo zu einem wahren Kioat 

wird. Dazu fommt noch, Daß nach jedem Regen in dem meiden 

Thonboben überall Pfügen (pantanas) ſich bilden, weßhalb man ſic 
bei jeder Art von Fuhrwerk ungeheurer Mäder dedient, weil Waͤgen 
nach ſonſtiger Form unfehlbar ſtecen blieben. Die Seſpanne ſind 
meiſt aus Ochſen zuſammengeſetzt. Das Vorderpaar gebt an zu 
bis 40 Fuß langen Strängen, fo daß es, nachdem es ſich frei durs 
den Koth durchgearbeitet, auf der andern Seite, mo ber Bo den 
wieder feſt iſt, ſeine Zuglaſt deſto leichter durchwindet. Ohne ſolche 
Maßregeln wären die Wege ſchlechterbings unfahrbar. Während 
der evolution, wo oft aller Verkehr mit dem Lande abgeichnitten 
war, kamen Zaufende von Pferden aus Futtermangel sem, und der 


fi 

ebd an re eignete, fo wurde es von ber 
Meglerung aufgegriffen, und dem Heer zugeſandt; bie übrigen 
ſchleppten ſich dann wohl noch eine Zeit lang mit ihrem Elend, 
bis fie zu. guter Legt die Meute Mapperbürrer Hunde wurden, bie 
Tag und Nacht heulend umberftrigen. Man weiß, daß ber Hun⸗ 
ger Maude aus ben untern Ständen trieb, biefe efelhaften Mahl 
zeiten zu theilen. @ine Wolizei, bie dafuͤr Sorge trüge, daß 
2eidname von Thieren irgend einer Art nicht anf den Straßen ver 
modern, gab ed nie; man muß aber and fagen, daß Verweſung 
bier zu Land nicht jene Verpeftung der Atmoſphaͤre mit fih führt, 
wie font, fondern daß ale todten Körper ſchuell trodnen und ge’ 
ruchlos werben 


Die Benölferung von Buenos Apres, die man auf 100,000 
Einwohner anfhlägt, enthält ein Biertheil Neger. Im ber 
Armee befteht dad Fußvolf ganz aus Schwarzen. Diefe Regimen: 
ter haben fih immer in der Schlacht durch ihre Standhaftigkeit und 
ihren Muth ausgezeichnet; fie werben unter einer ftrengen Sucht 
sehalten, und von weißen Dffizieren befehligt. Die Schaaren vo 
Militärperfonen, bie in ihren fhimmernden Uniformen einherftol: 
giren; bie dunkeln fantaftifhen Gewaͤnder der Priefter und Mönde ; 
die buntfarbigen Trachten ber Cingebornm; bad @ebränge von 
Fremden, Seeoffigieren und Matrofen, von Kaufleuten, Gupercar: 
908 und Meifenden aus allen Nationen; bie reihen Anzuͤge ber 
Damen; die Iumpigen Gruppen zubringlicer Bettler; bie feltfe: 
men vorbeijagenden Meitergeftalten, und bie ungefchlahten Wagen: 
maſchinen, die ſich Inarrend auf ihren hohen Gerüften fortbewegen ; 
dieß Alles, zufammen mit dem tauſendfachen Gelärm dieſer ruͤhri⸗ 
sen Maffe und dem unaufhoͤrlichen Klingklang der Kirchenglocen, 
Bringt einen babplonifhen Wirrwarr hervor, den feine Sprade zu 
ſchlldern vermag. 

Für den Sommer ift Buenos Apred mit dieſen unermeßlichen 
Wolfen von Staub, die wegen ihrer Feinheit in bie Meinfte Deff: 
anng eindringen, die Einem den Athen hemmen, Ohren und Au: 
gen füllen, Gefiht, Haare und Kleider pudern, ein wirklich abfchen: 
licher Aufenthaltsort. Es ift feine Webertreibung, daß, wenn mau 
ein Buch liest, man oft, che man das Blatt umfehrt, eine ganze 
Scichte wegblafen muß. Der Menge und vor Allem der ſchaͤblichen 
Beſchaffenheit dieſes Staubs — die von dem Vorhandenſeyn bes 
Salpeterd herrührt, wovon der Boden reichlich geihwängert ift — 
Hat man es zuzuſchreiben, daß es in Buenos Apres fo viele Blinde 
giebt. Kein Wunder, wenn bei der ofmehin im jedem Fach des 
Hausweſens herrſchenden Nacläffigteit alle Arten von Ungegiefer 
Überhand nehmen, wie Mäufe, Ratten, Schnecken, Storpione, 
Spinnen, Flöhe, Wangen, Fliegen, Mostiten, Ameifen, Moftäfer, 
Bamppre ıc., die in Mpriaden durch die Wohnungen der Reichen 
wie der Armen ſparmen. 

Gortſerung folgt.) 


Das Saſtmahl des Polenvereines zu Paris. 
GSchlus. 


Nach Bafapette nimmt Wierander Delaborde das Wort: 
Bruolimärtigte der ‚polmifchen Matiom, 
Brüder! Die Gefühle, von- denen wir Mile 
Sie vefeeit find, Haben dem würbigfien Muöhruc in dem Munde Deffen 


unferer Hauptitabt angebbrig, fühle ich mich 5* noch insbeſonbert 
unfere Betounderung gegen Eure hochberzige M 

„Bir gingen mit dem Belfpiele des Wibe 
drikcfung voran; doch blieben wir weit hinter Cuch zur. Wir errichteten 
Barritaden im unfern Straßen; Ihr habt eine 
aufgeworfen gegen ben Defpotidmns und bie Ba 
Untergange geweiht, fagte matı, mub folltet nur in dem Aubenten ber 
Menfgen fortleben — nein, Ihr werdet leben in Mitte ber Wölter, bie 
Eu bewundern, um bie Frucht Eurer Triumphe zu geniepen. Der 
Rahm, edelmäthiger als die Politit, nimmt felne Kinder in Sup, und 
Ihr wart von jeber feine aͤlteſſen Sohne. Er wird 
Stolze der Weit, zur Liebe aller hochherzigen Seelen, 
ich Euch Iın a ber Nationalgarde von Paris, und 
baß Einer meiner tapfern Waffenbrüder nicht mit Herz und Munde bayır 
einftiimmen werde,” 

Died bie Uutwort Moramsti's: 

„Der Dommer des Befpüges, ber von dem Ufern ber Weichſel bis zu 
uns dns Echo des Ruhmes herlserträgt, verfündigt lauter, als ſchwache 
Worte es vermögen, bie erhabene Unbänglicpteit der Polen am bie Sache 
der Menſchheit und insbefondere an die ihrer alten Werbändeten, der großen, 
ebelmüthigen frangbfifgen Nation, Dieß zu erflären bebarf ed feiner ans 
bern Zunge mehr. Ich werde mir bloß bie Freiheit nehmen, ba an mir 
bie Reihe ift, einen Toaſt auf die Narionalgarbe von Paris ausjubringen, 
Noch hat fie zwar nicht auf bie Adreſſe geautwortet, bie wir bie Ehre hats 
ten, ihr im Namen unferer Waffenbrüber zu überreichen ; allein bie rafts 
vollen Worte, die wir and bem Munde ihres beredten Reprdfentanten vers 
nahmen, bfrgen den Polen für bie Geſinnung dieſer glanzvollen Waffen: 
fanar. Bir giveifeln nicht, daB fie bie hochherzige Sympathie des Abrigen 
franzbſiſchen Voltes für Polen theilt. Möchte auch ihre Megierung ber 
Belt bemeifen, daß fie biefe Gefühle teilt, ober möchte fie vielmehr, wie 
es ihre Pflicht ift, die hochherzige, die wahre Meinung der großen Nation 
ausſprechen! Mbehte fie nie vergeffen, daß fie der eble Ausfiuß der glor⸗ 
reihen Tage des Julius ift! Möchte ihr endlich bie Machwelt nicht dem 
Vorwurf machen duͤrfen. daß bus ritterlichſte unter ben Wölfern theilnahm⸗ 
lofer „Zeuge bes glorreihen Rampfes für bie Civillſation, vielleicht, denn 
immer fopwanten bie Looſe des Krieges, vielleicht ber Wertilgung einer 
Nation geblieben jey, bie ihr treuefter Bunbeögenoffe war. Dem frans 
idſiſchen Wolfe und der Buͤrgergarde · 

Der Senator Ludwig Pater nimmt bierauf das Wort : 

„Es fey mir vergoͤnnt, bier eine geſchichtliche Grinnerung aufzufri⸗ 
ſchen, bie eine uͤterraſchende Wehnlichkeit mit der Politit * Tage 
bietet. Ju ber ziveiten Haͤtfte bes ſechzebnten Sabrhundertö, Im Sahre 
1585, als ein Prinz von framoͤſiſchem Sebluͤte, nachdem er. eine curze Zeit 
auf Pelens Thron gefeffen, es pidglich verlieh, brüten bie Stände 
bed Reiches ihre dringende Bitte um feine Raͤctehr uugefäbr in folgenden 
Worten and: „„Wir fhnnen ber Gegenwart eines Dberbauptes, eines 
Teldberrn nicht entbehren ; wir find eime Nation von Meitern, bie wacht⸗ 
babende Vorhut des civilifirten Europ; unſer Muth, unfere Müähfat, 
unfere Wachen ſichern bie Rube bed Äbrigen Rontinentes, und auf daß 
bie andern Nationen ihre Geſetze vervolltommmen, ihre Eisiffation ent⸗ 
toiteln, und in Frieden der Wohlthat erleuchteter @infichten genießen tönen; 
leben wir ewig im Divomat, ewig iin Kampfe gegen bie Horben Wiens, 
und bürfen auf feinen anderen Rubm hoffen, ald den ber Schlachteu.““ 

„Diefes lebendige Bollmert ift umgeflürgt; aber bie Nationen, berem 
Schuh ed war, blicten nom mit Schmerz auf feine Trämmer; tdunen ibın 
no ihre Theilnahme zuwenden, Go Iange ein —— benebt a 
Poten wie aufhören, darauf gu hoffen,“ 


&rlaubniß.” 
N ee Datei, une Yrlke Bitekane: Hin el Wine mit 
eimern Fruer umb einer Näbrung vor, bie fi ber gamen Berfammiung 





Bermifhte Nachrichten. 


Bon den neulich wegen ber angeblichen Werfrwbrung 
vor bie Aſſiſen geflellten Angetlagten Tieöt man gegenwärtig bie Namen 
Eavaignar, Ehauvin, Gninard, Pecheux bHerbinville, Trelat, Guiuey 
auf bem Berzeichniſſe Derer, die die Dereration bed Julinkreuzes erhalten 
haben. — Die vormallge zweite Batterie ber Nationalgarbe, mit ber ſich 
eine große Anzahl von Artilleriſſten ber andern Batterien vereinigte, 
gab ihren ehemaligen Hauptleuten Eavaignac und Guinarb und beren 
 Mitangeflagten ju Ehren in ben Banbanges be Bourgegne ein feierliches 
Goftmahl, dem gegen hundert und ſechzig Perfonen beiwehnten. Auch 
die Dffistere des Genietorps umb ber Urtillerle, bie von Diey zurödgerufen 
wurden, well fie bie Aſſociation des Mofeibepartements unterpeldmet hatten, 
waren dazu eingeladen. Der Kapitaͤn bes Benietorps, Eugen Eavaignar, 
Bruder bes Angeklagten, ricptete hierbei einige Worte an bie Berfamms 
lung und file mit dem Xoafte: „Meine Herren, id bringe bie Befund: 
beit einer Kranten ans: Die Emanzipation ber Armee!” 
* 


General Guerrero, durch Verrath in die Haͤude feines Feindes Bu— 
ſtamente geliefert, wurde am 14 Februar d, J. im dem Dorfe Euilapan, 
zwei Meilen von Daraca, auf den Spruch eines bayı ernannten Kriegs-⸗ 
gerichtes, erfoffen, Man erlanbte bem General weder vor feinen Ri: 
tern zu erfchelnen, no feine Wertbeidigung zu führen Das Kriege⸗ 
gericht, dad unter dem MWorfig eined Obriſmmeutenants aus fubaltermen 
Offizieren jufammmengefegt war. fägte feinen Urtheilsſpruch auf bas alte 
ſpaniſche Diitirärgefepbuch,, verſuhr aber ſelbſt mac biefem umgefegrich, ba 
es vorſchreibt, daß nur Etabsoffiziere Über einen General zu Bericht figen 
Fonnen, Allein Buftamente und die Minifter Alaman und Facio wouten 
fi um jeben Preis eines Neinded entlebigen, durch deſſen Fall fie der 
Iemotratifhen Partei den Todesſtreich zu verfegen hofften. In bieier 
Ab ſicht trugen fie auch feine Een, einen verrärberifhen Auſchlag mit 
dem Kapitän der farbinifhen Brigg Colombo, Francisco Pitaltiga, eins 
gugeben, ber ben in tiefer Zuruͤcgezogenbeit zu Acapulto lebenden General 
auf fein Schiff Tote umb ibm mit Prime. Tapia, Pita und Tavallta zu 
Hantuico, einem Heinen Hafen bed Etaated Dajaca, an's Rand fegte, wo 
alle Borbereitungen getroffen waren, ihm ficher in die Hände ber merifas 
niſchen Gewalthaber zu Übertiefern. Der Mintflerraib zu Mexito ver 
faermmerte fi zwar auf bie Nachricht von Guerrero's Werhaftung, um zu 
berathen, ob der Gefangene zur Aburtheilumg vor den Kongreß geftrflt 
werben ſollte; allein man befaloß, ibm kein befonberes Worrecht vor jebem 
andern Verbrecher zu abnmen, und Buftamente, als man bei ifm eine 
Bürsitte fÄr Ouerrero's Leben einlegte, antwortete: „Als Ich mein Schwert 
gegen bie Revolutionäre zog. warf ich die Scheibe wen, Bis fie völlig 
vernichtet ſeyn werben, Wer hatte mehr ein Mecht auf Merito's Dank: 
darteit als Eenor Iturbide, der zu feiner Erhaltung nicht einen einigen 
Kropfen mexitaniſchen Blutes vergießen ließ? Und ſoute biefer Negro 
Suerrero) darauf Anſpruch haben, um deffen Willen In der Repudlit 
fo vier Bent fließen mußte» 

ee = 


Mach dein Eamton : Regifier vom 2 Auguſt hatten in dieſer Gtabt 
finmerkte Beamte vom Gomerneur abwärts allen Schauſpielenn, Luſt⸗ 
partien und andern aͤhnſichen Geldrerſchwendungen entfagt, und zwar im 
Felge eines ſtrengen falferlihen Beſchluſſes, der gegen ben Oberbefehlär 
haber zu Diougben, weil berfelbe In feiner Staatawohnung Theater fpielen 
eh, ergangen war, Hug war von Br. Diaf. gegen einen Offizier auf 
Degrabatton ertount worden, weit biefer einem Beraufihten eine Gelöbuße 
zum Beften bed Theaters anferfent hatte, In Kaſchgar feinen neue Un: 
suben ausgebrochen zu ſeyn. Wentgſtens iſt Im einem Yalferligen Derret 


Hu ber Roc bes Raifers war 
Aberrrichtt kr 
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wege; fie waͤnſchten BeteL Opium umb andere Mrtitel einyufaufen, Cisit 
Epinefen bemertten,, biefe Reute gehörten zu einem Wolke, dus ſich der fallen 
lichen Regierung nicht unterwerfe. 


Folgende intereffante Beobachtungen Über die Kemperatur Im einige 
Minen von Eornmallid wurben von Kran, Robert 


mine Zingtang im Kirfpiel Gwennap hatte bad Wafler auf bem 
Faden tiefen Grund des in Millas*) gegrabenen Kunſtſaachtes eine Zemz 
peratur von 82° Babe. Im Jahre 1820, als biefer Eat mur 
Xiefe von 105 Baden hatte, war bie Temperatar des Eajferd 
mithin ergiebt fih auf 75 Baden Tiefe eine Temperaturerhöpung 


G@mwennap, deren Tiefe im Fahre anta 13 
Baden betrug; jet hat biefe Mine 176 Baden Tiefe mit eimer Ins 
peratur von 99" unb im einem Stollen, ber 20 Faben norblich geht, 100 
Die beiden letzten Zeinperaturgrade ſind die höcflen, bie man Sid jegt in 
ben Minen von Cornwallis beobachtete, und bad Werfrittmig it im erfire 
Sale 19°, im andern 20* anf je 52 Baden Tiefe, ober ı* auf ı“ 
Faden. Das ans diefen Minen binnen 24 Stunden ausgepumpte Haft 
f&igte man auf 1,600.000 Gallonen unb fand eb mis einer dernidb 
lichen Menge aufgelbien, aemeinen Satzes geſchwaͤngtrt. 


Man hat den Namen der edinburger Dame vergeſſen, bir ver ungt: 
fägr 50 Jahren eine Buͤchſe mit chine ſiſchern Thee zum Geſchente erhielt und 
denſelben, weit fie nicht wußte, was fie damm aufangen folte als Gembft 
kochen Tieß, Heut zu Tage iſt der Tee fein Luxudartitel mehr, ſeaters 
eimes ber erfien Beduͤrfniſſe; im dem elendeſten Dorf von Schottland trint 
man täglich zwel Mal There, wie im Abrigen England. Man bat Bereit 
net, daß eine Familie von fünf Kbpfen aus ber unterm Borzsrtagfe Hhrit 
für 7 Pd. ı2 Schilling Thee braucht, mad gerade die Hälfte von den 
Preis ihres Brodstdarfed ausmant. Großbritannien verzehrt im Ban? 
jaͤhrtich für 24 Millionen Pfd, Sterl von dieſer inefiien Brättertröt- 





*) Kidad nennt man in den Bergwerken von Cormwalid eine Wet gl: 
weißlichee Erbe von ber Härte des Schlefets; fe findet Mh in 2, 3 #44 
Fuß diden Schichten, neben weichen oft Adern von Zinn amd ander 
Erjen laufen. In andern engtifchen Brevinzen bejeichnen die Bergleun 
mit diefem Namen den gewöhnlichen Schirfer- 


Mängen, im der Lurverifp: Mrrytifgen Hafalk 
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Buenos Apres. 
(Gortfegung.) 

Alle Plagen Egpptens feinen nah ben Nieberungen von Süb- 
amerifa verpflangt. Der Vampyr, von ber Größe einer Taube, 
it für die Gegenden, bie er befehbet, eim fo großer Fluch, ald bie 
Sarppie der Fabel, Meder Menſch noch Thier ift vor’ ihm ſicher. 
Die Theile bed Menſchen, melde er angreift, find der Daumen, 
die Nafe, vor Allem aber bie große Zehe; man wacht an feinem 
Biß nicht auf, und das Ungethuͤm laͤßt nicht ab, ald bis es ſich wie 
ein Blutegel, vollgeſoffen. Umſenſt verfuht man zahlreiche Jeden 
‚von jeder Größe von fi abzumehren, umfonft legt man fi unter 
TRodfitennegen nieder; bie Segnungen ded Schlafd kann man in 
den beißen Monaten nur im fieberhaften Panfen genießen; und er: 
hebt man ſich von diefem unruhigen Yager; fo. barf man darauf rech⸗ 
nen, daß man am ganzen Leib roch und blaugeſtochen ausſſeht. 
Legt fib Finer im Freien nieder, und waͤhlt er auch einen ſcheinbat 
reinen Mafen zu feiner Stätte — fhmarz von Flöben fteht er mieber 
auf. Die fliegende Wange (vinchuca) iſt gefährlicher dabtim als 
draußen. Die Bremfen und Weinen martern Pferde und Maul 
thiere; aber bei Weiten der ſchlimmſte Feind fir Menſchen und 
Dieb find die gemeinen Fliegen. Sie trieben in Nafen und Obren 
und legen ihre Brut binein; und wird nicht ſchleunigſt Hülfe ge 
ſchafft, fo freſſen fi die Maden im. ben Kopf hinein, und verur: 
faben furdtbare Schmerzen und ben Tod, Den Winter dagegen 
macht bie naßlalte Luft nicht minder unangenehm; Zuder und Salz 
befinden fib dann in einem immermährenden Zuſtande des Schmel: 
zens; die Familie figt um eim Koblenfener herum, das in ber 
‚Mitte des Zimmers anf einem Heinen Roſte (brasero) breunt. 
So lang man die Kohlen anzuündet oder wenn man nachſchürt, feßt 
man die Feuerpfanne vor die Thuͤre, bis das Fohlenfaure Gas weg 
ift. Erft in menigen Käufern trifft man feit neuerer Zeit Defen 
an, So verhält es ſich auch mit andern Begenftänden der Bequem: 
Sicteit; man kann in ein Haus treten, und es liegt vieleicht ein 
herrlicher brüffeler Teppich auf bem bacſteinernen Flur, ein Aron: 
leuchter hängt von der gefparrten Dee herab, und am ber feuch: 
ten weißen Wand fteben einige flitterhafte norbamerifanifhe Seſſel, 
oder ed lommt wohl auch ein englifhes Pianoforte zum Vorſchein ober 
einige marmorne Vaſen — lauter Gegenftände, bie ein gut Stüd 
Geld gefoftet haben mögen — aber vom wirklich wohnlicher und ge: 

fhmadvoller Einrichtung if feine Epur, 


Die Damen von Buenos Apres erfreuen fi eines hoben Rufes von 


Schönheit. Feine Bildung, Gefühl, Takt und geſelliges Talent 
find ihnen eigen. In ihrem Unzug zeichnet ſich beſonders ihr aeihmad: 
voller Kopfputz und bie prädtigen Kamme von außerordentlihen 
Dimenfionen aus, welche fie im Haar tragen. In Huͤten fieht 
man fie nie; man wird es am ihnen aber bald gewöhnt, unb ber 
ginnt einen Hut als ein ſchwerfaͤliges Unbängfel weiblichen 
Staats zu betrachten. Die anmutbevolle Ungeziertheit ihres 
Benehmend, ihre zuvorfommenbe Wrtigteit gegen Fremde, ibe 
eifriged Streben zu gefallen, worim fie megen ihres Verftandes 
und ihrer Llebenswuͤrdigkeit ſehhr alüdlih zu ſeyn pflegen, haben 
bösartige Schriftfteler zu uͤbeln Deutungen benüpt ; jeber Unbefan- 
gene jedoch, der fie genauer kennt, wird nicht * Abrede ziehen, 
baf dien gebäffige grundlofe Verleumdungen feven; woſuͤr auch ber 
Umftand ſpricht, dab viele achtbare frembe Kaufleute und Meſiden⸗ 
ten, die in Buenos Apres chelihe Verbindungen ſchloſſen, bie 
treue Unbänglichkeit und den häuslichen Sinn ihrer Gattinnen nicht 
genug zu rühmen wilfen, Die Abendpartien (tertulias) find föft- 
ih. Es werden Walzer, Dienuette und fpanifhe Taͤnze getanzt; 
man plaubert, muficiet (Fortepians und Guitarre) und ſingt. Die 
Damen geben felten den Tag über aud, außer in bie Kirche und 
an hoben Feten; der Abend dagegen tft die Promenabezeit; bie 
Kanfläden werben prächtig belemehtet und find bei ſchoͤnem Wetter 
von fhönen Kundinnen gefuͤlt. Nicht vergefien birfen wir ihrer 
aus ſchweifenden Piebhaberei für Ronfelte (dulces), fo wie der Blus 
men, womit fie ihr Haar fhmüden, und movon fie, mas für ein 
Zeichen befonderer Auſmerkſamleit gilt, etwa bem Gaft einen Strauf 
binden. Ein unentbehrlicher Artikel für Damen ift endlich ber Für 
Ser, und in ber Handhabung’ deifelben Legt die Buenos Üprierin, 
wie bie Spanierin, eine Gefchielichteit an- den Tag, bie man wirf: 
lih bemundern muß. Was den Fremden an bumodsaprifer 
Sitte Anfangs mißfallt, it, daß wenn man in einer Wohnung ei⸗ 
.. abflattet, nierein Frauenyimmer von ihrem Stuhl ſich 
erhebt, 
Die kreoliſche Bevoͤlterung der Plataprovinzen befigt ganz bie 
Lebhaftigteit des Charakters und das geiftvolle Welen der Andalu⸗ 
ſier, von denen fie größten Theils abſtammt, mebt einem leiten 
Anflug von Bigotterie, ber fi aber bei einiger Erziehung ziemlich 
verliert, Nur Hang zur Trägheit kann man den Kreblen in bes 
hem Grad zur Laft legen. Freilich fühle ſich der Menſch in einem 
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Land, wo ihm die Mittel feines Unterhaltes fo leicht werben, nicht 
fonderlich zur Thätigfeit angelporut ; und ehe kuͤnftige Beduͤrfniſſe 
dieſe Wirkung haben können, muß ber geſell ſchaftliche Zuſtand eines 
Volkes Im Allgemeinen weiter vorgeſchritten ſeyn. Maͤnner von 
Stand treten im ber Regel frühzeitig im die Armee, mobei natür⸗ 


li ihre Geiſtesbildung nicht weit gebeibt; fie find ſtolz, tapfer, 


tuͤchtige Meiter, Freunde von Politik, Theater, Kaffechäufern umd 
SHahnentämpfen, Verſchwenden, und ziehen den Spleltiſch Modezir⸗ 
keln vor. Ihre Ruhmredigkeit iſt im Amerika faſt ſprüchwoͤrtlich, al⸗ 
fein fie gebt mitunter aus dem Bewußtſeyn von Kraft hervor, 
„Reiner der fübameritanifhen Staaten bat zum Sturz der fpanifchen 
Smingberrichaft fo Biel beigetragen ald Bnenod Ayred. Bei einer 
Neuern Weranlaffing feinen fie ihre Saskonaben fait zu weit ge: 
trieben zu haben, Die Stabt war durch eine lange Belagerung aufs 
Aeußerſte bebrängt, ſo daß man ihrer @roberung durch die Montonerod 
fümblich entgegenfab und einStreit zwiſchen dertegierung und dent franz 
zoͤſiſchen Konful, in Folge beifen der letztere ohme Umftände fortgejagt 
wurde, hatte einen offnen Bruch mit dem Befehlshaber bes franzöfifchen 
Geſchwaders veranlaft, der bie ganze buenodsaprife Flotte wegnahm 
oder verbrannte; als nun der frangöflfhe Admiral Vorſchlaͤge zu 


einer Ausgleichung machte, fo erwiberte ber Ariegsminifter, ber’ 


biefelben nicht annehmbar glaubte, in pomphaftem Ton: „Wir find 
mit ben Wltfpaniern und den Englänbern fertig geworben; mad 
legt und an einem frangbfifchen Arieg?“ Bald fand man indeffen 
für paffend, bie Galten etwad herabzuſtimmen; man kam über 
wechfelfeitige Zugeftänbnilfe überein. Hr. Mandenille, der Konful, 
warb im feine Befugniſſe wieder eingefegt, und bie buenossaprifche 
Flotte, obgleih ein Wenig verftämmelt, ber deradue zuruͤckge⸗ 
geben. 
(Fortfegung fetat) 





Weber die gewirften Tapeten zu Rom. 
(Bortfegung.) 


Daß in der Diegel anf den meilten biefigen Tapeten ſtatt diefer 
Flachheit mehr oder weniger die geiſtreichſte vortrefflichfte Charakte: 
riſtit der Phoſiognomien herrfcht, bieß ift ed eben, was fie fo an: 
ziehend macht, und in mir bie Muthmaßung erzeugt, daß bie Zeich⸗ 
‘nungen, befonderd der Altern, d. h. derienigen, auf welchen weber 
" Mame noch Jahrzahl fieht, von nicht flamännifhen Kuͤnſtlern ber: 
rühren. Auf einigen wollen biefige Maler, von einer alten Gage 
geleitet, Cartons von Albrecht Dürer erkennen, Unzaͤhllge Male 
"babe ich mich bei Allen, vom melden ich Aufſchluß erwarten durfte, 
nad dieſen Stuͤcken erfunbigt und eine beflimmte Bezeichnung der: 
felben zu erhalten gefucht, aber immer vergebens; der ine nannte 
dieß, ber Andere jenes, ja Einige gaben fogar Tapeten an, von 
welchen kein biefiger Tapezier etwas wiſſen, noch je gehört haben 
wollte. Dielenigen Stüde, melde Jahrzahl und Namen haben und 
wahrſcheinlich ald die legten betrachtet werden muͤſſen, welche ſeit 
17350 nab Mom kamen, find ohne Zweifel nach Zeichnungen von 
franzöfifben, aber im dem Niederlanden anfäfligen Rünftlern ver: 
fertigt] worden. Inter diefen fteben bie obengenannten Audran, 


Cazotte, Meftout ıc.'oben an. Die Formen find meniger überladem 
und korrekter gezeichnet als die niederlänbifhen, aber gegwungere, 
unb bie Phyſſognomien markirt, aber manierirt; bad franzoͤſiſche 
Machen ſticht Überall hervor; bie Rompofition verräth mehr Mes 
flerion und Hafen nah materieller Zwedmaͤßigkeilt als natuͤrliche 
Inſpiration. 

Unter den Städen, welche, ohne zu ben aͤlteſten zu gebörem, 
doch offenbar im das fiebengehnte Jahrhundert hinaufreigen, weil 
fie bloße Initialen, ohne voͤllig audgefhriebene Namen enthalten, 
giebt es einige, auf melden fi eine Zwitterzeichnung, ih meine 
eine halb von flamaͤnniſcher und halb von auslaͤndiſcher (mahrfchein- 
lic) italienifger Hand, nicht verfeumen läßt. Sollte bie Zeichnung 
wider mein Bermuthen, von einem und eben bemielben Kıünftter 
berrühren, fo muß ed Bemunderung erregen, wie es biefem bat ge 
lingen koͤnnen, fi zwei durchaus entgegengeſetzte Style bis zu 
dem Grade eigen zu maden, baß fie zwei verſchiedenen Kuüͤnſtlern 
anzugehören feinen. . Dann aber entiteht die Frage: Wozu bat 
biefer baftardartige Ausdruck bienen follen, und ift er zufällig oder 
abſichtlich entitanden? Da eine genügende Antwort fehr ſchwer, viel: 
leicht ganz unmöglich fallen birfte, es ſey deun man nehme au, 
der Kuͤnſtler babe bem phpfiognomifchen Ausdrucke noch eine fatprifce 
Tendenz beimifhen wollen, fo wäre ich geneigt, biefe und ähnliche 
Zeichnungen für Arbeiten zwei verſchledener Kuͤnſtler zu halten. 
Eins der vorzuͤglichſten Stüde dieſer Gattung, überhaupt ber beften 
der ganzen Sammlung, troh bem Widerfprude im Plane der Kom: 
pofition, ift eine Tapete von der oben augegegenen größten Dimen: 
fion mit folgenden lints ftehenben Initialen, die alfo wahrſcheinlich 
die Fabrit und nicht den Künftler bezeichnen. I. V. P. B., und 
der charakteriſtiſchen Unterſchrift: Augustus regiam Nili Syrenem, 
cera prudentiae aure obserata, contemnit (Auguft weidt, bad 
Ohr mit dem Wache der Klugheit verſtopft, bie königliche Syrene 
ded Nils zurie.) Auguſt ſitzt linls auf einem Thronſeſſel, von 
feinen Rriegern umgeben, vor ihm ſteht In demuͤthig bittender Stel: 
Inng GEleopatra und meben biefer rechts ihre Frauen. Mer wird 
bier wicht, auch obme bie Tapete vor Augen su haben, die Hands 
lung berfelben errathen zu können glanben? Auguſt mit imponirender 
Würde, auf feinem Geſichte die Ueberlegenheit bed Geiſtes ausge⸗ 
deidt, mit welcher er bie Plane der verfhmigten Buhlerin durd- 
ſchaut, Gleopatra in demüthiger, aber doc gebaltener Stellung und 
in ihren Mienen den Sinn der wohl audftubirten Diebe, mit welcher 
fie den roͤmiſchen Imperator, gleich feinem Worgänger zu bethören 
ftrebt, darlegend, und endli um bie Handlung nicht zu dberladen, 
beider Gefolge theilnahmlos, vieleicht bloß mit dem pafliven Aus: 
drude der materiellen Mengierde daſtehend. Bon allem Dem iſt 
auf dem Bilde nichts ausgedruckt; im Begentheile ſcheint ber Kunſt⸗ 
ler die Züge des Auguft durchaus nad ber Schilderung des Sue 
tonius: Vultu erat, vel in sermone, vel tacitus, adeo tran- 
quillo serenoque etc. aufgefaßt und eben durch diefe Ruhe die Gleich⸗ 
gültigteit ausdrüden gewollt zu haben, welde feinen vom Beſitze ber 
ſchoͤnſten Weiber und Mädchen verwöhnten Sinnen die keineswegs 
mehr jungfräufihen Reize ber Gleopatra einnößten. Die Mube, 
welche über das ganze Wehen ded Auguſt verbreitet iſt, acht fo 
weit, dab man ihm nicht file kuͤnſtlich, fondern für mirtlih taub 
halten folte. Statt des beredten Ausdrues, den wir in der Hal: 
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‚erigeinen, die eigentliche Haudlung zugetbeilt merben fen? Hier Alt 
es eben, wo ſich ber Kunſtgriff zeigt, dem der Maler angewandt bat, 
arm die Kompofition, wie mich wenigſtens ‚bünft, auf eine fatorifi 
Spiße zu fielen. Denm wen, glauben die Leſer, hat er die Der: 
ſchmitztheit in den Mund oder anf dad Geſicht gelegt, welche it 
in Gleopatra vergebens fachen? Einem alten Weibe mit einer Kupp- 
»erin;Obpfiognomie, wie fie allein jene Courtifanentunft, in meldet | is 
Sleopatra am ihrem Hofe durch Lehre und Beiſpiel als vollendete 
Meifterin glaͤnzte, gefchaffen zu werben vermochte. Alles an. 
Alten ift interefant und caralteriſtiſch, bis auf die ſchwarzen, 
‚gern, verknöcherten Füße berab, am melden fi die vielen Wege 
‚und Stege zeigen, welche fie im Dienfte der Gebieterin hat machen 
müffen, Man glaube nicht, daß diefe Charakterfigur Karritatur fen; 
‘im Gegentbeile hat ihre ganze Haltung fo viele auſprechende Wabr- 
heit und im ihrem Gefichte fpiegelt ſſch jene antite zieblichteit, welche 
den Weibern diefer Klaffe in den fpätern Jahren. als ſtereetppe Form 
‚früherer Eindrüde: übrig bleibt, mit fo viel Ausdruck, daß man idr 
‚auf den erfien Blick gewogen wird, 

„Nah der Gleopatra nimmt unter ben fatprifchen Topeten (ic 
wiederhele, dap mir diefe- Gattung ſo ſcheint ohne behaupten zu 


wollen, daß fie auch mirkli vom Künftier fo gemeint worden tft) 


eine andere Tapete, gleichfals ohne Namen dee Künfllerd, aber 
mit den Init ialbuchſtaben der Fabrik (zwei:B An: ders Mitte ein 
rothes Feld, oder Schild oder Herz), Scipio vorftellend, wie er bie 
<eltiberifhe Gefangene frei giebt, ohne fie berührt zu baben, den 
nachſten Platz ein. Der Inhalt ift, wie man fieht, derfelbe, mie 
Sei der Eleopatra, nur mit dem Unterjbtede, bad Auguſt aus Wer: 
achtung oder aus Politif, oder gar and boshbaft intereſſirtem Eigen⸗ 


ante Sueton fagt, er babe die Eleopatra im Triumphe aifführen 


wollen), Seipio dagegen aus Edelmuth entfagt. Dieſe geiftige Achn⸗ 
lichkeit bat die äußere Mehnlichkeit , daß Ecipio's Gefiht eben ſo 
‚apathifch erſcheint, mie wir ed oben bei Auguſt gefehen baben. Die 
‚Handlung rubt bier nicht auf. einer Nebenperfon, fondern anf der 
Hauptfigur, nämlich auf der Jungfrau, Sey auch die Zeichnung 
ihres Geſichtes noch fo ad; dad Kolorit noch fo verbleicht, immer 
bleibt fo viel Ausdruck in ben Fügen übrig, daß man im den auf⸗ 
geworfenen Lippen, in der geruͤmpften Nafe, und im der zu brüten 
Ueberlebnung dei Kopfes nad worn, einen werbiffenen Schmerz liest, 
‚gleichfalls als wollte fie zu Seipio fagen: „„Tropf, ich möchte lieber 
dib, dem gefeierten Feldheren der Beherrſcher ber Wölter, ald 
meinen verlobten Alucius, ber über hundert Mann kommandirt.“ 
So viel von den Tapeten mit fatorifcher Tendenz. 
(Schlußn folgt) 





ueder den Kolonial⸗-Waareuhandel Grofbritanniens 
im Zahre 1850 in feinen Hauptartifeln. 


‚Die Er 56.der. — des 
Beilage —— vorigen Jahres Lies 


eine { —— — für 
das Jahr 1329. wird auch manchen Beier eine Ahmfihe Dar: 
er — „nlgt ummwilltommen feun,. um. jo, mehr, 
da die manniopfaltigen vom durchlauſenen Gtablen fo innig mit den 
ftereigniffen und der Innern Straften 9 der Vbiter verbunden 
find, daß die ‚eine ihnen 


Magen ; ein Mriom einer 


en. —** glaubte mehr an eine pen Belebung inet > 
ſtesz „es wird zu Diet probugiet,“ war Die augemeine, oft fo aber 
fonnen atmdgefprowene Mage; dafür allgemeines Miftrauen gegen alle 
Natur⸗ umd Kunſſerzeugniſſe menſchlicher Gerwerbätbätigteit; nur @in 
Produtt ferien noch wicht fr hinlängliger Menge fabriyire worden zu feon — 
die Ötaatöpapiere., Dem Gefaiftämanne ünd kaufmanniſchen Kapitaliſten 
war taber Me Werpfändung der Arbeit fünfiiger Geſchlechter eine fes 
ftere Orwähr als dos bervorgebraggte Erzeugniß verbrauter Arbeit, 
und während die Produtie alter Mimate und Zonen allmähtiay, aber fletig 
im Ihrem Geldwerthe fanfen, fliegen bie in denfelden Vers 
"päftniffen, Doc die großen politifhenm Ereigniffe, weite bern Sabre 1950 
eine hohe Etelle in dem Unmalen der Geſchichte einräumen, baben auch 
jenes Vrrbättnip verrüct, umd bie Lagen wechſeln faffen. Die Staats ⸗ 
gapiere, deren Jnvalı Zutunft beift, fanfen, mmb dad Reale — bie Tha⸗ 
sigteit ſelbſt — ward Iohmender, aaa ale u aber bien Wuug ai de 
Handel Großsritanniens beiardnten, darf freitich die gar gauſtige Lage 
biefeß Bandes vor allen antern europdiftten Staaten nicht außer Acht ge: 
faffen werben. Schon feme völlige Sicherheit vor allen Durchzgen freund⸗ 
tier und feindlicher Heere giebt ihm Vortheile, bie auch dem freieflen kon⸗ 
flirwtionellen Staate bes feften kanbes noch fange unerreimbar bleiben 
werden. Das geleilichaftlige GSebaͤude der europdifgen Wblter mag noch fo 
febr aus feinen Grundfeften geriffen ſeyn, und jebes Gemätbh mit banger 
Beforguid für die Zukunft erfüllen, fo fällt es bem britiſczen Kaufmanne, 
den Butöbeliger oder Fabrirberen dennoch nit eim, bie materielle Gtabirität 
feiner Egybpfungen in Zweifel zu sieben, Was feinen Unternehmungsgeift 
In deinfelden. Grade erböbet, alt entgegengeſetzte Urſachen ben Much bes 
Geftänders ſchwaͤchen. Ferner ragt bad Betriebörapitai der Nation fo fehr 
fiber das alter andern europaͤiſchen Gtaaten hervor, daß bie Reglerung in 
dem einzigen vorigen Jahre ſich traueu durfte, brei und eine halte Minion 
Yrund Srerling davon, obme ben geringften Nachtheil für die Randesein: 
nabme aufjzubeben; eine Gumme, welde der Hälfte fdinmtlicher Etantd: 
einnahmen der, preusiſchen Monarie greigfönnt. Einen andern uner⸗ 
mehlihen. Borforung erreibte auch die Mation im vorigen Jahre durch bie 
Ausführung großer Qifenbahnen, die in den mächflen drei Jahren alte Haupt: 
ftrahen des Kandes durchtreuzen werben, um-Englandd Induſtrie auf lange 
Zeit binaus einen großen Sleg zu figern. Geben wie nun auf die einyels 
nen Gegenflände bed vorjährigen Handels feteft Aber; und bier fen es 
verabumt. deu mäntigften Zweig bes britiſchen Handels und ber Inbuftrie 
su serübren, da derſelbe unaufboltfam im Wachathum  fortfepreitet 
und allein binreicht, bad gewohnte Etannen Über die Grbde der Inbuftrie 
Englands noch ſoxtdauernd zu erhöhen. Wobt tät fih von England fagen. 
in ‚Kraftäuperumg Abertreffe das Land fim ſeibſt; Niemand abnte ein fo 
glänzendes. Inbuftriejabr das verfloffene ; es ſteht am der Gpige aller 
feüberen Zeiten, und mon barf man breift behaupten, baß das gegens 
wärtige Jabr 1354 jenes weit Aberragen und in den Hin: 
terarmmd flelfem werde, Als der,verflorbene Hustiſſon im Jahre 
1824 bein Varlasmente vertimdigte, daß der Werth der en Banıns 
wolle fig auf 53/, Miuien Pf. ©t, belanfe, da fand die Bewunderung 


wir Pr; frühere Zeiträume juräd, fo findet ſich 
5,198,7786 Pf. 1798 28,706.575 M., 1801 56,004,505 Pf. und 


A814 91.662,54 Pfb. Baummolle eingeführt worden. 
an begannen bie ftatiftifihen Angaben ausführlier und 
werben. 
8 betrugen ſchou 
im Sabre jbie Einfuhr Pf.|Werarbeitung. 


Erntein 


— AN 
126,420,000 
173,174,000 
2414.167,000 
246.465,575 


wu — 
126,420,000 
147,420,000 
263,550,000 
259,856,000 


110,940,000 
152,850,000 
285,120,000 
292,040,000 





e je ber legten fi i 
u, 1827 6',, 1828 6%, 1829 5%, und 1850 67, Mithin iſt bei 
einem Steigen ber Preife bes roten Materiald von 20 Proz. deunoch bie 
Berarbeitung von 221,676,000 Pf. im Jahre 1529, auf 245,463,000 Pf 
im Sabre 1850 geſtiegen. Won biefen verbrauchten 246,465,575 Pf. 
(oder 852,250 Ballen) verfpann England 196,570,551 H., und Schottland 
22,924,955 PM., gufammen 219,.495,506 Pf. (26,967,369 Pf. geben bie: 
von als Werluft von 4°, Ungen per Pf. im Spinnen ab). Im Jahre 1829 
aber erſteres Rand 164,626,599 Pf., und fegtered 19,835,965 Pf; 
folglich bat der Betrietdumfag im Jahre 1#50 felbft bei einer 
hung bed rohen Materials von einem Fuͤnſthell ſich um no ein Fünftpeit 
gegen 1829 vermehrt. ragen wir, wie jene in England im Jahre 
41850 gefponnmenen 196,570.554 Pf. ( Schottlaud nicht eingerecguet) vers 
iheitt wurben, fo ergiebt ſich nach den Zollresiftern folgendes Ergebniß ; 
Uusgeführt and ben engl. Häfen im Laufe bed Jahres 


an Emiflgarn » 2. 2. 2. 623:094,502 Pf. 
an Nähgarn . » » . 1,078,951 — 
an Manufafturen . » . » 17.273,820 — 
an bito halb Baummollenmnaren . 8.000.000 — 
Kwiftgarn nad Schottland und Treland gefenbet . « x  5,000,005 — 
für den Innern Verbrauch und auf ben Bagern . . . A2528.498 — 


von ganz Großbritannien. . 196,570,5541 — 
Im Jahre 1821 war die Ausfuhr ber Twiſt⸗ und Nähgarne von ganz 
Grohpritanmien nur 21,526.369 Pf.; im Sahre 1524 53,605,510; im 
Fahre 1527 44.878.774; Im Jahre 1028 47.750.200; im Jahre 1829 
60.544,045; wogegen im Jahre 1850 von England allein, mämlich aus 
den Haͤfen von London, Liverpool, Huu und Goole 65,769,233 Pf. aus: 
geführt wur den. Werſen wir no einen Blid auf die Länder, welche im 
vorigen Jahre Schottlaund und England mit dem rohen Probuft verfahen, 
und die, welde dem letztern Banbe feine Twiſte und Manufatturen abnab⸗ 
men. fo zeigt fi eine Einfuhr 


Auf den Lagern fanden fih am 





von ı Sannar 1830 289,570 Ballen; 

ans Ballen |der Ballen zu Pf. \die Ausfuhr im Laufe ded Jahres 
u —— — — feetrug nur 55,800 Ballen; aufs 
Nordamerita 615,177 555 fgefponnen wurden 805.250 B.j 
Brafitien 192,406 180 mithin bfleben am 51 Deyember 
Beftindien 12,509 500 1850 im Rande noch tumserats 
@gopten 15.608 250 beitet 520,220 Ballen, ober ein 
Dfinbien 55,200 50 Borraih von neunzehn Moden 
Bufammen |a7 — nach dem Verbaͤltniß von 17,000 


Ballen per Woche, wie ſich bie 

KRonfumtion in biefem Jahre auf 

dus Geringfte flellen wird. *) 
— — — — — 


—— — — — —S — — 





*) Einfender Diefed ſchaͤnt dieſe Konfamtion nur nad) einem maßigen Anſchlas; 
er bat aber gegründete Urfache zu glauben, daß fie Ach auf 17,500 bi6 18,000 





Ron diefen Quantitäten führte Morbamerkta bie anßerorbeutfiche Mn 
abi vom 156,187 Ballen, und Brafilien 535,440 Ballen mehr eim als im 
Jahre 1829. Dagegen lieferten Weflindien 96500 Ballm; Cgpptem 
9850, und Oftinbien 45,200 Ballen weniger. Die Befammteinfuhr vers 
mehrte fig deinach auf 125,000 Ballen im Jahre 1850: Unter bem 
Ländern, welche Oroßpritammien Binnen, feine Twiſte und Rattume,. weine 
umb gebrwdte, Im Jahre 1029 unb 1850 abmabhmen .. wollen wir folgenbe 
anführen (alle aubern Artitel übergehen wir): 
Pfunde, Kartume, | Varbe. 


Tine. | 3 
| anne. | | 



















1850, 4829, 18350. 





2,677,765/24.987,950550,974,01726,694,07 












































7,558,805| 7,396,106$] 7.256.494 
13,500 4,568] 361,076 
2,150,096) 2,743.952]20,758,442 
1,581,284] 2,812,918] 4555. 425 
2,240,058] 3,274,616] 6.000.754 
21,792 2,650| 7.557.007 
556,058 48,720] 8,929,929 
174,505 208,952]22,99 1,209 
6,558 6,560]51,583.178 
6,660 8,250|13,449,490 
2,879 7,84 5118,661,00& 
66,678] 545, 6401 6,042,225 
Sa,7A7] 161,7761 5, 402. 4011 2,207.559 
65,999 29,756]29,501,240/54,543.049 
2,853 4,907$14,987.637| 8.932.197 
645,258] 1,783,680] #,869.085124,258,187 
1,819,068]) 5,565,556122,900,849|50,372.8%0 





16,775,551|17,451,558 485,268) 1,235,911 


Aus biefer Tabele ergeht fi, dab Deurfapland fowoh! an Twiften als 
verarbeiteten Zeugen im vorigen Sabre weniger als im Jahre 1579 ein- 
führte; baß das gefammte Italien bagegen eine ſehr große Quantitdt Twifte 
mebr als früher abnahm, Was anf eine fräftigere Juduſtrie bintweist ; 
daß beinabe alle europäifgen Etaaten außer Italien Im Jahre 1850 ge⸗ 
ringere Quantitäten verarbeiteter Zeuge ald im Jalre 18:0 einführten; 
daß aber auch bie Husfuhr nach den Vereinigten Staaten, dem britifchen 
Morbamerifa, Merico insbefondere, fo wie nach Indien, China und ber 
Türfei, auf eine außerorbentliche Weiſe fih vermebete,. und den britiſchen 
Arrivbandel mach biefen Weltgegenden in biefer Stapelmanufartur voll- 
tommen für ben Ausfall auf den europaͤlſchen Märtten entſchaͤbigte. Blüten 
wir aufbas Kontinent, ſo verfpann biefes im vorigen Jahre circa 118.500,000 
Pf. Baummoile, wovon Frantreich 75 Million (4 Millionen weniger al& im 
Jahre 1929), und ber Reft von Europa nur 43’, Mill. verbrauchte. Da 
nun jene 75,000,000 Pfunb 250,000 Ballen ausmachen, wihrend Gros 
britannien 806,000 Ballen verzehrte, fo ergiebt ſich für letzteres ein Ver⸗ 
tbeil der Berarbeitungstraft in biefem Zweige von 556,000 Ballen; ober 
mit andern Worten: England verarbeitete in einem Jahre eine Qumtioit,. 
für welche Frantreich 5" Jahre bedfirfen würde, 

(Sins folgt.) 





Untitenfund 
Einige bei ben Befeftigumgsarbeiten vom Soiſſons befhäftigte Tags: 
werfer fanden bei Aufwerfung eines Grabens ein antites Stulpturwert vom 
weißen Marmor, einen Mann vorflellend, ber einem Kinde bie Treppe 
binauffteigen hitſt. Köpfe und Arme baram find zerbrochen; bie ganıe 
Gruppe wiegt 2000 Kilogr. und iſt auf bbhern Befehl einftweiten in bem 
Saale der Stabtbibliothet von Soiffons aufgeſtellt worden. 


B-flellen wird, da aus allen die Baumwolle erjeugenden Waſddiſtrikten gun - 
ige Berichte über die Ernte derfeiben einlaufen, und bie vermehrte Dres 
duttion ſchon eine vermehrte Berarbeitung veranlaßt; im Jahre 1829 ver⸗ 
brauchte England und Schottland wochentuch 13,684 Ballen; im Jahre 
1830; 16,314 Ballen. 





Münden, in ber RiterarkihrUrtiftifpen Anſtalt ber J. G. Cott a'ſchen Buphandlung, 
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ey le pi. TU 
CHiezu dad Bildniß des Diktator als Beilage.) 

In diefem Yugemtlite, mo Chlopizti, der Geneſung von feinen 
ehrenvollen Wunden nahe, beftimmt fheint, das mißgünftige Schlachten: 
loos wieder gut zu machen, dad auf Sieramdti’s und Dwernijts 
Schaaren gefallen ift, wird es vieleiht unfern Lefern nicht umer: 
wuͤnſcht fepn, den Helden bed ruhmvollen Tages von Grochow aus 
beigefügter Abbildung von Angefiht zu Angefiht kennen zu lernen, 

Ehtopizti’d Feldherntalent und Heldenmuth im den erſten 
Kämpfen Polens ftehen noch in zu friſchen Farben vor und, ale daß 
bier ihr Undenten erneuert zu werden brauchte, Mas auch Immer der 
fabattandkifche Graf in feinen prablerifhen Schlachtberichten über die 
ersig denkwuͤrdigen Tage vor Praga's Willen vorgeben mag, die un: 
beſtechliche Seſchichte wird es durch ale Beiten verfünden, daß er 
feine jungen Lorteern auf Srechows Gefilden an den überlegenen 
Feldherrngeift Chlopizti's verlor. So viel liegt bereits ein für 
allemal am Tage, daß Tebitf feinen Feldzugeplan an dem Loͤwen⸗ 
mutbe ber Polen und ihrer Felbherren fcheitern gefeben, und nach dem 
Midyug des polnifhen Heeres auf Praga von fo fhmeren Streihen 
getroffen feon mußte, daß er es weder verfolgen noch den beabfid: 
tigten Uebergang über die Weichſel in kuͤrzeſter Zeit bewerkſtelligen, 
noch hindern konnte, dab durch Skrzynezki's geniale Kombinationen 
zwei feiner Generale geſchlagen, und er ſelbſt auf die Defenfive zu: 
südgebraht wurde. Ale diefe wichtigen Folgen knuͤpften ſich an die 
glorreihen Tage von Srochow, und wenn man nicht Eblopizfi allein 
das Verbienft zufchreiben will, den alten Ruhm Polens, bad Bol: 
wert europaͤiſcher Civilifation zu ſeyn, fo berrlich als je in ben 
Zataren: nnd Tuoͤrlenſchlachten erneuert zu haben, fo muß Ihm doch 
unter den Mertern feines Vaterlandes unberitten‘ eine der erften 
Brgerfronen zuerkannt werden, 

PMancerlei böfe Nachrede wurde gegen Chlopizki's Diktatur er: 
hoben. Man glaubte in der Mäßigung, die er bei Uebernahme der 
hoͤchſten Gewalt bilden ließ, zaghafte Unſchlüſfigkeit zu fehen, in 
feinen bedachtſam abgemeffenen Schritten Schwäche, inffeiner Yb- 
neigung gegen jede parteiliche Feibenfhaftlichfeit unpatriotiiche Kälte, 
Man warf ihm vor, er habe den mationalen Aufſchwung nidt be 
griffen, das patriotiſche Feuer durch feine kaltklütige Soldatenftrenge 
abgekühlt und durch alzu große Nachgiebigkeit zin ſeinen Unterkand: 

Fangen mit dem ruſſiſchen Butofraten auf Div Würde Polend anzu: 


menig Bebacht genommen. Pelnifhe Journale, wie das eraltirte 
„Neue Polen’’ entklödeten ſich fogar nicht, ihn aid einen Werräther 
des Waterlanded zu bezeichnen, oder wenigftend mit Beringfhägung 
von ihm zu ſprechen. Indeß gegen fo ungerechte Unfeindung nahmen 
‚bereits wuͤrdige Männer, wie Graf Bruno Kicinsti, ben Diktator 
oͤffentlich in Scuh. „Daß ber Aufſtand fo wenig Blut koftete, 
fagt der letztgenannte Graf in feiner Vertheidigung Ehlopijki’d gegen 
das neue Polen, dab es keine Tonpulfisen Erfhütterungen gab, haben 
wir nur Chlopizfi zu banfen, Wer weiß, wad aus der polnifhen 
Angelegenheit geworben wäre, wenn er nicht in ben erfien Augen⸗ 
blicken mit feäftiger Hand dad verlafiene Ruder des Staats ergriffen 
hätte, Wenigſtens hat er und vor Faltionen und unbeilvoller Zwie⸗ 
trat bewahrt.“ Über wenn auch wirklich Chlopizti Mißeriffe in 
politifhen Unterhandblungen beging, wenn er die diplomatifhe Feder 
minder gut als den Feldherruſtab zu führen verftand, bat er nicht 
volmiegenden Erſatz bafılr gegeben durch feine uneigennügige Hins 
gebung im Dienfte des Materlanded auf den Schlachtieldern, wo er 
Anfangs ald gemeiner Soldat den Reiben des Heeres folgte, wo fein 
Kath und feine Entſchloſſenheit dem überlegenen Feinde den unbe 
dingt geboffzen Sieg entriß, wo er mit dem Beiſpiele bes Kühnften 
Muthes die Truppen. anfeuerte, mo er für bie tbeure Sache ber 
Freibeit fein Blut vergo6? Wer möchte den der Bagbaftigleit ans 
Hagen, ber die Pflicht des gemeinen Eoldaten und dee Feldberrn 
glei gut erfült, der mit dem Degen in der Fauft unter feindlichem 
Kugelregen die Bataillone zum Ungriffe führt und zugleich mit be: 
fonnener Faſſung die Bewegung des moͤrderiſchſteu Treffens in der 
neuern Kriegsgeſchigte lenkt, ber drei Mal vou feindlichen Kugeln 
mit dem Pferde zu Boden geworfen, nur das Schlachtfeld werläßt, 
ald er auf den Tod verwundet iſt? Ober wer möchte Zweifel fegen 
in ‚den seinen Patrietismus defen, der jeßy, mo er feiner Ge 
nefung entgegengeht, wie Augenzeugen verfichern, in aͤcht antifer 
Einfachheit bei Tiſche nur blederner Löffel fi bedient ? Es giebt 
Männer, deren Auge in der Schreibftube biöb und verwirrt ift und 
‚mit Adlersſchaͤrſe klar und ſicher in dem Blitz der Gefüge, in ben 
Idennernden Rachen des Todes fhaut; eb giebt Männer, in deren 
Händen die Feder zittert, die nur fr das Schwert geſchaffen find, 
‚Und war Chlopizti mit feiner Gteilung gewachſen, wer drängte 
ihm das Nuter der oberften Leitung anf in einem Sturme der Er⸗ 
eigniffe, der feibf den geudteſten Staatsmann ſchwindeln machen 
fonnte? Tlrft man Ihm Bögerung und Unfclüffigteit vor? Wis er 
443 


570 


die Diktatur nur mit Wiberfireben annahm, vermochte ba ein 
menſchliches Ange voraus zu fehen, daß bie Nation mit folder Be: 
geifterung der Revolution beitreten würbe? Mußte nicht eine viel: 
jährige, mit Seduld ertragene Knechtſchaft ein Mißtrauen in den 
Muth bed Volkes rechtfertigen? Standen nicht noch frifch vor Augen 
die warnenden Beilpiele Spaniens und Neapeld? Ganz Curopa 
zitterte vor dem mordifhen Keloß und beugte fi feit fünfzehn 
Jahren im ſchweigender lntermürfigfeit ber gebieterifchen Ufafen: 
ſprache ruſſiſcher Diplomatit — und Ehlopizki follte nicht jagen mit 
einer Handvoll Truppen, mit den Truͤmmern eines fo oft unge 
firaft mißhandelten Woltes ber Macht eines unermeßlicen Reiches, 
dem erbarmungelofen Zorn eined Defpoten gegenüber zu treten, der, 
mie er fürdten mußte, um fo umerbittliher in feiner Mache fepn 
wüurde, ald er an blinde Untermirfigkeit gewohnt war. Mußten 
nicht warnend vor ibm anffteigen bie Gräuel, unter ben raudenden 
Trümmern Praga’d verübt, bie biutigen Manen der auf deſſen 
Brandftätte von Suwarow's Horden geſchlachteten Greife und 
Kinder, und bad Wehgefchrei der gefhändeten Frauen und 
der entfeglihe Gebanfe an ben endlichen und »öligen Untergang 
feines Volkes, dad der ruſſiſche Defporidmud von der Wurzel aus 
vertilgen muß, mill er fib vor den immer ernenerten Empdrungen 
eimer Nation fiber ftelen, die zu edel und gebildet ift, um je ge: 
duldig die Schmach kuecht iſcher Erniebrigung zu ertragen, um je 
die Freihelt vergeffen zu Konnen? Wellen Arm waͤre von fo eifernen 
Sermen gewefen, um bei folhen Bildern nicht zu zittern, wenn er 
die Sand ausftrette nad ben verhaͤngnißvollen Wuͤrfeln, mit denen 
um dad politifhe Dafeon eined Volkes gefpielt werben follte? Frei: 
lich ſchien bie fpäter erfolgte glorreihe Waffenthat des polnifchen 
Heeres jene fanguinifchen Anforderungen zu rechtfertigen: Chloptzki 
bätte fi auf dem Entbufiasmus der Nation fhüßen, einen Einfall 
in Lithauen verfuchen und dem Krteg auf feindlichen Boden verfeßen 
ſellen. Wein der Ontbufiadmug mußte damals außerhalb War: 
ſchau's erft noch gemedt, ed mußte abgemartet werben, ob dad Bei: 
Spiel der Hanptitadt auch das vbrige Yand entilammen milrde; ed 
mußte eine allgemeine Landesbewaffnung mit den geringften Mitteln 
erft geſchaffen merdben, um bem Heere Rüdbalt und Verſtaͤrkung 
zu fibern, Ueberdieß gab es fir das polnifche Heer nur unter Praga's 
Wälen, auf den fumpf: und walddurchſchnittenen Feldern von 
Grochew eine fihere Aufftellung gegen bie fo weit überlegenen feindlichen 
Streitträfte. Sollte man durch einen @infal in die ruſſiſchen Pro 
vingen, in der unſichern Hoffnung auf ben Beitritt Lithauens, dad 
Heer, die einzige Zuverſicht des Materlandes, den Kern, um ben 
allein eine nabbdrüdliche Sanbesvertheidigung ſich anſchließen konnte, 
aufs Spiel fegen, um bei Annäherung eined ruffifchen Heeres bie 
infurgirten Provinzen der Mache eines ergrimmten Feindes doch 
wieder überlaffen zu mmiffen, und vieleicht fie immer fie gegen ibre 
angebliben Vefreier zu erbittern ? Die ſchwache Unterſtuͤtzung, bie 
Dwernizti in Bolbonien fand, rechtfertigt nur allzu fehr die Auge 
Lauafamteit des Diftators. Wie hätte Ehlopizti bei einem aͤduli 
en Unfall feiner Waffen, der mit Einem Schlag Aled ind Ver: 
berben geftürzt haben würde, bie frevelhafte Unbeſonnenheit ent: 
fauldigen fünnen, mit dem Verluſt bed Heeres bad Waterland 
nactt und waffenios den Streichen ber Barbaren Preis gegeben zu 
haben? Doch kaum mird es nöthig fern, den Diktator gegen fo 
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baltiofe Vormahrfe einer geringfchägig aburthelleuden Ueberſpannung 
in Schug zu nehmen. Wer bem Bang ber Erreigniffe in Polen 
von ihrem Unbegiun am aufmerfiamen Blickes gefolgt ift, wird ge- 
ftehen muͤſſen, daß des Diktatord befonnene Haltung nicht allein 
den Brumb zu dem gegenwärtigen kraftvollen und nachhaltigen Wi⸗ 
beritand gelegt, fondern auch auf eine des polnifhen Charakters 
mürbige Weife Polend Sache dem autofratifhen Uebermuthe des 
ruſſiſchen Kaiſers gegemüber vertreten habe. Man barf fagen,, daß 
die Männlichfeit und Würde ber polniſchen Revolution, die fie fo 
hoch über alle andern gleichzeitigen Bewegungen ſtellt, mit Ehlopiz- 
k’d Diktatur begonnen babe. Nirgends murbe in biefer theuren 
Sache eine leichtfinnige Weberellung, ein keckes Selbitivertrauen, 
eine prablerifhe Selbftüberfhägung ſichtbar; hingegen „zeigte fi 
überall eine fenerlie Ruhe und ernfie Entſchloſſenheit, wie fie ei⸗ 
nem Wolfe ziemt, das mit ſpartaniſcher Mitterlichleit dem Tode ſich 
geweiht umd feinen Beruf begriffen bat, für die europäifde Freibeit 
gegen ben Kerres des Nordens zu ſiegen oder unterzugeben. 

Es fep bier erlaubt, dieſen Betrahtungen einige Notizen aus 
dem Leben Eplopizki’d beizufügen, bie, in. polnifhen und deutſchen 
Blättern zerftreut, bier kurz zufammengefaßt eine. Stelle finden 
mögen. 

Als die tapfern Polen nah der Theilung ihres Baterlandes 
mit dem Schwert in der Hand, mit Hoffnung und Berzweiflung 
im Herzen, in allen Welttheilen, in allen Schlachten Rettung für 
ihr verlornes Vaterland fuhten, war Saragoffa, durch ben bart: 
nädigen Heldenmuth ber Belagerer und Belagerten ganz Europa ın 
Erftaunen fegend, der. Herold ritterliher Tugenden, und auch be: 
rer ber polnifchen Truppen. Bei einem gegen dieſe ewig, denkwur 
dige Stadt unternommenen Sturm brang eine Meine Wbtdei- 
lung von Polen durch die Sturmläte und ftürgte ind Kleſtet 
Engracie. Ein Kugelregen von den Straßen, Fenſtern und 
Dichern ſtroͤmte auf dieſe Schaar, und die Minen drobten jeben 
Augenblid aufzufiegen. Die Gefahr war groß, die Schaar Mein, 
und der racheſchnaubende Feind drängte fih ind Klofter. Die jen⸗ 
feitd ber Breſche zurücgebliebenen Polen brennen vom Entihind, 
ihren Brüdern zu belfen. Ein tapferer Dbrift ſtelt ſic am ihre 
Spitze, bricht durch die Sturmlüde, beitebt ein deppeltes Feuer, 
ſchlaͤgt die Spanier von dem Klofter zurück; mit feltenem Scharf: 
blick eripäbt er eine günftige Stellung auf der anitoßenden Strafe; 
wirft fib auf die donnernden Feuerfhlinde, erobert eine Batterie, 
wendet fie gegen den Feind, und in ber Mitte ber Stadt, erriäter 
er einen Waffenplatz für die Seinigen. Der Marſchall Lannes et⸗ 
nennt fogleib den tapfern Obrift zum Anführer des Angriffs im 
mittlern Theile der Stadt. Damals mäberte ſich ein framzoͤſi ſchet 
Grenadier, von der Heldentbat der Polen und ihres Anführers de— 
geiftert, den Zapfern, mit den Worten: „Bott! wie war es mög- 
lich, daß euer Polen untergehen konnte,’ 

Diefer tapfere Dbrift war Chlopizti. — Derielde Chlopizft, 
in deſſen Hände im unfern Tagen Polen feine Macht, feine Shre 
und alle Hoffnungen miederlegte; nicht mittelſt Verträge, Berech 
nungen, Zwang, ſondern im Folge diefes raſchen, natürliben Wil⸗ 
tens, diefer Stimme ded Voltes, melde bie Stimme Gottes if. 

Für Polen fämpfen, war der Beruf Chlopizti's ſchon feit feiner 
früheften Jugend. Nachdem er einmal bie Waffen für diefe deiligt 
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Sabre ergriffen , wurde er in allen überwiegenden Epochen feines 
Baterlandes bemerft. Er kämpfte fuͤr daſſelbe, als es in ber edlen 
letzten Kraftaufopferung fiel, ald wieder auf feinem zeitlichen Grabe 
ein Rettungsftrabl erbligte. Er kämpfte für baffelbe anf dem Alpen, 
auf den Yprenien, vor Moslau; als Dolen nur noch im bem ſichern 
Serge feiner Kinder lebte. 

Die erfte Spur bes jungen Chlopizki finden wir im Jahre 1792; 
als Stanislaus Auguſt nah feiner Beitretung zur Targomigtfchen 
Konföderation bie Operationen ber polniſchen Armee bemmte. Mit 
sgerriffinem Herzen legte ber Fuͤrſt Ponjatowsti ben Felbherrnitab 
nieder. Das Heer, gleich ibm von Wehmuth und Enträftung ergriffen, 
dot ihm als Andenten der umgetheilten Befühleber Dankbarkeit eine Denk: 
münje an, mit der Unfichrift „Miles imperatori.‘ @ine hiemit 
serbundene Deuffibrift war von Militärperfonen verfchiedenen Han: 
ges unterzeichnet. Unter den Unterfriften, an deren Spipe ber 
Mame Kosciussto prangte, befand fib aud bie eines Faͤhnriche and 
dem ilinfifhen Bataillon, Die des Chlopizki. 

Im Jahre 1793 befand er fih unter ben polniſchen Legionen 
in Italien, die mit für Franfreibs Freiheit kämpften, ald Major 
im zweiten Bataillon der Iften Ebrenlegion, unter dem Chef Fore: 
ftier, Als der Feldzug mad Egppten die römifche Diepublit ven 
den frangöfifhen Heeren befreiete, und eine ungufriebene Partei mit 
<inem Aufrubr drohte, beorderte man nach Angara, um ben Und: 
bruch zu hindern, ben Chef ded dritten Vataillons Seibdlitz und 
Shlopuki. 

Im folgenden Jahr wurde er vom General Dombromefi zum 
Batailondchef befördert. Er focht im den für die Framgofen ungliäd: 
lichen Schlachten an der Trebia im Juni 1799 mit, und war bei 
der Belagerung von Peschiera. Um 16 Januar 1800 gelang es ibm, 
Die Defterreiher aus ihrem Standquartier in Gafa: Bianca zu ver: 
treiben. Nach dem Frieben von Luneville kehrte er mit ben polni: 
{den Truppen im Jahr 1501 im fein Vaterland zurid. In dem 
Feldzuge vor 1807 befebligte er das erſte Weichſelregiment, und 
dieſes nebſt zwei andern nfanterieregimentern und einem Megi- 
ment Ublanen wurde im Jahr 1803 von Napoleon nah Spanien 
«ntiendet, um bort die Unabhängigkeit eines Volles zu befämpfen, 
am deren willen doch Polen felbit unter Franfreihd Fahnen das 
Blut feiner Söhne vergoß. Hier begann ber Feldzug mit der Be 
Aagerung von Saragoffa durch Bemeral Lefebre, ber den Obriſt Ehlo: 
»isfi biufig zu befondern Streifjigen und Erpeditionen beorderte. 
Auf einem berfelben ſchlugen bie Polen ben General Palafor bei 
Epila am 25 Juni umd mabmen ihm vier Stuͤcke Gelb ab. 
Ehblopizti und der Lieutenant Chaſensti, bie fi im dieſem Gefecht 
befonberd aus gezeichnet hatten, erhielten das Kreuz ber Ebrenlegion. 
Am 2 Juli bemädtigte ſich Chlopizti des Klofterd St. Jeſeph bei 
‚Seragofa, und wurde bei dem blutigen Sturm, der am 4 Auguſt 
in ber Stadt ſelbſt unternommen murbe, verwundet. Nach An: 
tunft des Marſchalls Lannes murbe die Belagerung rüfiger fortge: 
fest, in derm Verlauf Chlopizfi mit feinen Polen, ſich am 3 Fe 
druar durch die oben erwähnte Waffenthat auszeichnete, die viel zu 
der am 20 Februar erfolgten Cinnahme der Stabt beitrug. inter. 
dem Maribal Suchet, ber dem Krieg in Urragonien, Katalonien 
und Balencia fortfehte, wohnte Chlopizti den flegreichen Gefechten 
bei Maria am 15 umd bei Beldite am 18 Jumi bei, und wurde 


nach demfelben zum Brigabegeneral der Divifion Baval ernannt. 
Als Befehlshaber des vierten Linien» und des zweiten Weichſelregi⸗ 
mented flug er am 16 Februar 1810 bie Spanier unter dem Ges 
neral Villacampa auf dem rechten Ufer des Ebro. Im Jahre 18911, 
als Mina bie Franzofen im Arragonien bebrobte, lieh Marſchall 
Sucher den General Chlopizfi zur Behauptung ber Pofition am rechten 
Ufer des Ebro zurüd, Nicht unge nachher rief Napoleon die polmifchen 
Truppen aus Spanien zuruck, um ihn auf feinem unheilvollen Feldzuge 
gegen Rußland zw unterftigen. Marfball Sucher fehreibt bei dieſer 
Gelegenheit in feinen Memoiren: „Le depart du General CGhlo- 
piaki priva |’ armöe d'un ofücier de merite fait pour s'elever 
au premier rang.‘ Im Tanner verließ Ehiopizfi Spanien, im 
Dezember wurde er ald Brigadegeneral in ber Garde Napoleons bei 
Smolensl ſchwer verwundet. Grft im Jahre 1814 kehrte er nad 
Polen zuruͤck, ald Napoleons Gluͤckoſtern völlig untergegangen war. 
Kaifer Alerander beförberte ibn zum Divifionsgeneral; bald bar: 
auf bat er jedoch um feinen Abſchied, ben er auch erbielt. Don 
dort am lebte er im tiefer Burddgezögenbeit bis zu den neuen Er: 
eigniffen feines Vaterlandes, die ihn noch ein Mal in die Meihen 
des Heeres riefen, mit dem er endlich, wie alle Mölter von Herzen 
wuͤnſchen müffen, die langerfchnte Unabhingigfeit Polens erringen 
möge, 


Die Berfammlung ber Juliusritter zu Paris, 


Am 7 Mai verfammelten ſich aus Anlaß ber Khniglihen Drbonmans 
vom 50 April b. J. Diejenigen, denen für ibre muthvolle Theilnahmt am 
ben Rimpfen ber Jullustage ein Ehrenzeichen °) yugebacht war, im bem 
Saale ber Grande: Ehaumicre zu Darts, um über bie Munahıne ber von 
der Regierung geſtellen Bebingungen zu beratben, Die Verfammlung war 
1,528 Köpfe ſtart; vierhundert Andere, bie gleipfalls das Juljus⸗Ehren⸗ 
zeichen zu tragen benannt find, waren meiftens unter ben Regimentern in 
ber Provinz abweſenb. So flanben mit einem Male bie entfchloffemen 
Männer wieber nebeneinander, bie in dem Jallustagen burd bie gemelns 
ſchaftliche Befahr vereint fig ber eifermen Gewalt bed Defpotismus entgegen: 
geworfen harten. ’ 

Den Borfig in biefer Berſammlung führte als Yräfibent Hr. Garnler⸗ 
Vages; ibm brigegeben waren ald Dicepräfibent Eanaigmar; als Gefretär 
Stephan Arrago, und ald Ausſchuß bie HH. Jullus Baſtibe, Treat, 
MRatpall, Hyogonnet, Yamonre, Mouſſette, Banour. Wleranber Dumas, 
Billeret, Greaux. Der Präfibent fogte unter Anberm in feiner Anrebt an 
bie Verfamminng: 

„Rameraben bed Julius, Ihr habt Eu verfammelt, um zu erfiären, 
ob Ihr eine Nationalbelohnuung in eine thaigliche Gnabenverleihung ver⸗ 


Drbonnang arforbert 
twirb, aber nicht von dem Befene beſtimmt if. Was bas Band betrifft, fo 
tunen Männer, und beſonders Dänmer bes Jalius, auf bie Jarbe beſſelben 


*) Die königliche Orbonnan; beftimmte als Dentjeichen der Tuiiustage einen 
Stern von weiiem Email wit deei Albernen Stradten und darüber eine 
flberne Manertrone. Die Mitte deſſeiden gieichfaus aus drei emailirtem, 
Strabien in den Mationaifarben befichend, und von einem Eicheniambrs 
tranıe umgeben, Tote auf der Morderfelte die Worte tragen: „Der 27, 
28, 29 Julimd 1830,” mit der Umfchrift: „von dem Könige Der Trame· 
fen gegeben ;’" auf der Rehrieite foßte ber galifiche Hab Im Weib mit ber 
Mandicheift: „‚Bateriand und Freiheit,“ am fehen lege. Diefeh Ehren 
treun fodlte an einem Yimmelbiauen Bande mit rother Kinfafung getragen 
merden, Ale dieſe föniglicken Beflimmungen waren ben Anträgen ber 
Kommilfen für Me Natimalbeiohnunngen geradera tatgegen. 
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teinen Werth legen, Nehmen wir dad Haute Band an, die Megierung ift 
ver feiner Befllinmumg nicht ungefehlich verfahren. Kameraden, der Aud⸗ 
fasuih wirt ee Für pweckdlenlich Euch die Aber dieſen Gegenſtand im ben 
Jeurnalen von verfahiebener Farbe enthaltenen Artitet vorzulcſen. Auf 
diefe Weife glaubt der Ausſchuß, Eu mehr bie dffentuche Meinung als 
feine eigene Anſicht vorzulegen.” 

Mach MWerlefung der verſchiedenen Yurfige Über bie Ordennanz vom 
so Uprif, unter denen mehrere wie die bes Natiomat und des Temps mit 
lebhaften Belfalle begleitet wurden, las ver Sefretär ben von dem Aus⸗ 
ſchuſſe gemachten Antrag vor, bed Juhaltes 

„an Betracht, daß der Eib im Branfreih nur in Folge eines Ge: 
feued verlangt werben darf — daß fein Artikel des Geſches vom 13 
Dejembrr 1850, durch das bie Detoration des Julius beflimumt wurde, einen 
Eib vorfareist — daß ber Regierung bie Befugniß zugefteben, irgend eine 
außer bem GBefege fiegende Bedingung vorzufchreiben, eben fo Biel wire, 
als ibr zugeſtehen, daß fie biefes Befeg willtuͤrlich apändere und bem gu: 
folge die verdiente Dekoration verweigere ober ohne Beigiehung der Roms 
miffion neue austheilen fönne — in Betracht ferner, daß ber Mönig zwar 
als Repräfentant ber Nation ben Trägern bes Juliusdentzelchens ben Stern 
mit eigener Handb überreigen, aber ibn nigt im feinen Namen verleihen 
tonne — daß bie Worte: „vom Könige gegeben” bie Natur ber Belohnung 
verändern, und biefe and einer Nationalertenntlichteit eine föniglicpe Gnade 
werben würde — daß bie Urfache, deren wegen bie Deforation beſtimmt 
wurde, fräber ift, als der Beſſand ber Regierung bes Abnigs ſeibſt — 
daß ber abgeforderte Eid im diefeim Falle eben jo Wiel wäre, als einer für 
die Prinzipien, gegen die man im Julius bie Waffen ergriff, unb in 
deren Folge bie Dekoration bed Julius gefliftet wurde — aus biefen 
Gründen beſchloſſen die anmwefenden Bürger, fig ber Bedingung bes Eides 
als ungefeglich, nicht zu unterwerfen, und machen ſich anbeifpig,. un— 
mittelbar nach pnefaßten Beſchluſſe der Verſammlung bie Deforation zu 
tragen, wie fie von der Kommiffion ber Nationalbelohnungen angenommen 
worben ifl.' 

Die Frage binſichtlich dee Bandes wird von ber Werfammiung faft 
einftimmig dahin entfchleben, dab man bei dem von ber Megierung ge: 
wählten Bande ed bewenden laffen wolle. 

In dem Augenblige, wo die Beftimmungen hinſichtlich des Eides zur 
Abſſimmung gebracht twerbeh follen, madıt man bemertlich, daß ein Baͤr⸗ 
ger, der bie Deforatton der Baflilfe trage, das Wort verlange. 
tiefes Stiuſchweigen und gefpannte Erwartung verbreitet ſich Über bie 
Berfammtung. 

Hr. Decombid, ber an ben zwei glorreichen Epochen ven 1789 
und 1810 thätigen Antheil genommen , beftrigt die XTrivune und fagt: 

„Bürger, ip hatte dad Gtäd, an ber Einnahme der Baftitle Theil 
zu nehmen; ich habe bie Deforation biefes dentwärdigen Ereigniffes er: 
balten; man hat aber von mir nie eimen andern Eid verlangt, ald ben @ib 
an ben brittem Stand, d. h. an das Wolf.“ 

Bei diefen Worten erfgallt der ganze Saal von einmäthigem unb lang 
anhaltenden Belfalle. Die Nube ſtellt fiy nur lanafaın wieder ber. 

Der Präfidbent: In fohlage vor, den Bürger ber Baftille, ber 
fo eben geſprochen hat, unferm Ausſchuſſe beisugeben. Beine Gegenwart 
Kann fräftig dazu minwirfen, die Rute und den Ernſt zu erbalten, ber 
dei unfern Arbeiten vorberrfchen muß. (Mllgemeiner Beifall.) 

Zwei Mitglieder des Ausſchuſſes Neigen von ber Tribune berab, um 
den Bürger Deicombid aus der Mitte ber Berfamminng unter den Uns: 
ftp zu führen. 

Der Präfidene: Meine Herren, im Namen von 1789 und 
4830 prrfammelt, entfernen wir und nicht von ber Würde, bie und ge: 
bäührr. (Rang anhaltender Beifad.) 

Der Urritet in Betreff ber Ungeſetzlichkeit des Eides wird zur Ab⸗ 
fimmung gebracht und einftimmig angenommen, deßgleichen der Antrag 
des Aueſchuſſes in Bezug der Worte: „vom Fbnige gegeben.” 

Einer and der Berfammlung: Ginfimmig bie auf eine 
Stimme! 

Ein Unberer verlangt das) Wort und befteigt bie Tribune, mo er ſich 
in Folgenden äußert: Man hat geſagt, der fraglige Artitel fen ein 
ftiinmig bis auf Fine Stimme angenommen worden; iq) erfläre aber, daß 
er mir ungemeilter Araftimmigfeit durdhgegangen ift; denn ich bin Ders 
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Mängen, in ber Litrrarikp: Arriftifchen 


jenige, der micht damit eimmerftanden ſchien. 
ich bie Frage nicht verftanden hatte, 


Rum aber beihenre ich. dab 


Träger bed Jallusdentzeichens einftimmig find, 

Der Präfident täindigt hierauf an, dab das blaue Band mit 
Einfaffung von bem Bürger der Baflille, dem Patristen ven 1789 
1850, unter bie Anweſenden vertheilt werben folle. 

Die Sigung wird biemit aufgehoben; Niemand aber entfernt fi; 
Jeder bleibt noch, um aus Decompis Hand das Chrenzeichen zu empfangen. 
Eine halbe Stunde darma wird bie Auzeige gemast, baß nur ein ges 
ringer Borratb von Bändern fertig fen. eber will bavon haben; man 
bringt fiy von allen Seiten um den Bürger der Baftille; der Eine will 
ibn die Haub brüden, ber Aubere feine Medallle befehen; embrip eut 
fig) bie Ordnung wicher ber, mb Deicombid beftet mit eigener Haud 
Einigen ein Paar Banbdftreifen in das Knopfloch. 

Während Dieß geſchieht, fahr man ben Beſchluß, daß unverzügligp im 
National, Eourrier, in ber Tribune und Revolution eine Subferiptict 
erbffnet werben foll, um jenen tapfern Maͤnnern bed Juſius bie Dekoration 
ertbeilen zu thunen, bie ihrem haͤuslichen Bebarfe nicht die geringfte Summe 
entzieben fdnnen, Die ganze Teierlichteit wirb mit einer Sammlung zum 
ze> ber pofitifchen Merbafteten beſchloſſen, bie breibundert Franten 
einträat. 

Seit langer Zeit fab man feine Berfamminng, die fo aroße unb 
rährende Erinnerungen barbet, umb durch bie völlige Einmäthigreit in 
allen ihren Beſchluͤſſen dad Andenten ber großen Woche fo lebhaft ermeuernr, 
„Wie fon! Wie bewunderungswuürbig!“ — bbrte man von allen Seiten 
rufen. Acht Fragen werben von einer ſchnell yufammenberufenen Ver— 
fammiung von mehr ald taufend Köpfen In fürzefler Zeit ofme bie ge- 
ringfte Berfgiebenbeit ber Meinung entisieben, und biemit ber Regierung 
* 18 eine Lehre gegeben, bie deutlich genug iſt, wenn man Obren bat, 
zu bören, 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Die in Indien eingeleitete Unterſuchung wegen des Stlavenhandele 
(vergl. Aust, S. 320) ſcheint allerhand Dinge and Licht zu bringen. Nicu 
nur in die Thatſache fo gliermlich außer Zweifel geſeyt, daß es feit einer 
Reihe von Jahren nit ungewoͤhnlich war, bie Schiffsmannſchaften mit 
Sflaven von ber afritaniſchen Müfte zu reirutiren, fondern ein MReifender, 
ber rtuͤrzlich Hrabien und Perfien durchwandert bat, verſichert ausm, bie bris 
tiſche Faftorei in Baffora ſtehe wegen Sflaven mit ben Türfen und Araberun 
im fbrmligen Werfebre, ja in Arabien feyen #8 die Eimiften allein, welchen 
mit diefem Geſchaͤfte ſich an befaffen erlaubt fey. Auch wird bei biefer Ge 
legenheit In Erinnerung gebracht, daß vor einigen Jahren 150 Ganudgen in 
Ealcutta zum Bertanfe eingeführt wurden; eben fo fam im Fahre 1516 
ein Taͤrte mit einer Griechin und zwei jungen Wegerinnen, bie er im birfer 
Hauptſtadt verkaufen wollte, Dian babe, bemertt bie India Gazette vom 
so Huguft, bamald vorgegeben, bie ganze GSeſchichte fen eime Erfindung, 
um auf die Regierung ein gebäffiges Lit zu werfen; allein bie Brenn 
fey als ein lebeuder Zeuge noch vorhanden, und erfi vor zwei Mienaten 
babe der Kbnig von Dube ſich wieber mit einer Partie Mopfiinier verfeben- 
Wie follen nun biefe aber nach Lucknow gelangt ſeyn, wenn nicht le Diener 
ber Rompagnle beim Durdyzuge durch dad britiſche Geblet ein Auge zuge 
brdct hätten? 


Die Sibney Gazette vom 5 Ditober v. J. wit wiſſen, daß eine 
franzbfifpe Forvette an ben Ufern bes News Kimmes auf Merferland 
angefommen ſey, um bajeleft eine Kolonie anzulegen. Nach bemfelben 
Blatte vom 14 Geptember war der Flachbandel mit biefer Inſel in’ 
Stocken geratben, und bad Schiff Urne hatte unverrichteter Dinge wieder 
beimfahren muͤſſen. Die Eingesornen tämmerten ſich Mars um den 
Handel, und yeigten ſich ſelbſt, vermuthlich weit fie damit verfeben waren, 
gegen Flinten und Schießpulver gleichgültig. 
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Erinnerungen eined chemaligen Offiziers aus. Polen. 
(Bortfegung) 


Die Landhänfer der reihern Edelleute laffen Nichte zu wuͤnſchen 
übrig; fie find, was die neuern betrifft, von gefälliger, ja reizender 
Bauart, Mande könnte man mit Met Paläfte nennen. Dad 
Innere iſt eben fo geſchmacvoll eingerichtet. Koſtbares Geräthe 
zeichnet die Gemäder aus, und man findet darin Alles, was bie 
Frangofen im ihren Landhaͤuſern dem Auge Blanzvolled darbieten. 
Diefe herrlichen engliſchen Parle, diefe mwunderihönen Blumen:, Obft: 
und Gemufegärten mit vorzäglichen Treibhäufern, find dem Fremden 
mitten in den Wildniffen der Waͤlder um fo überrafhender, wozu 
die Mafferfänite febr oft noch das Ihrige beitragen. Auch filr gpm: 
naſtiſche U.oungen,, bie fehr beiiebt find, enthalten bie Lanbhänfer 
die zwermäßlgften Vorkehrungen. Cine treffliche Bibliothek nebſt 
Billard gewährt gleichfalls angenehme Beſchaͤftigung. Schöne und 
zweckmaͤßig eingerichtete Badeftuben, häufig mit marmornen Babe: 
mwannen, find nit weniger einlabend, 

Bekanntlich folgten die polnifchen Legionen Napoleon fon in 
feinen erften Feldzügen nach Italien. Sie trugen zu feinen dortigen 
Siegen bedeutend bei. Zu Lodi, Arcole zeigten fie der Welt, was 
der Pole vermag, der, noch immer von feiner Mäter Heldenfinne 
befeelt, durch neue Thaten die alten faft werdunfelte, Als bann 
Staliend Croberer von einer mächtigen Faltion, welcher feine and 
Wunderbare grenzgenden Siege Furt und Mißgunſt einfiößten, ab: 
berufen, die Beſtimmung erhielt, nad Afrika uͤberzuſchiffen und 

- Egupten zu erobern, begleiteten ihn abermals viele Polen. Im Un. 
gefihte der viertaufenbjährigen Ppramiden, bei Kairo und Aleſſan- 
bria, fochten fie mit Loͤwenmuth und halfen Siege erlämpfen, bie 
die Melt newerbings in Erftaunen fehtn. Ihrer Wenige nur 
kehrten mit dem frangöfifchen Obergeneral nad Frantreih zurie; 
der größte Theil fand in Eyppten fein Grab. Als nun Bonaparte, 
zum zweiten Mal feines Waterlandes Netter, nah bem Sturze bed 
berüctigten.-Direftoriums zum erften Konful erwählt ward, und 
mit einer bei Dijon gefammelten Armee unter faft unglaublicen 
Anftrengungen die hoben Alpenpunfte ded Gottharde und Bernbarbe 
vaffirt, wiederum ziehen polnifche Abtheilungen mit ihm, bie mit: 
unter die Kanonen mittelft von ben Felſen beruntergelaffener Seile 
beraufziehen, und gleich nachher zu dem glänzenden Siege bei Mareugo 
weſentlich beitragen. Als mac biefer Schlacht, worin fünfundzmwangig: 


taufend Todte bie Wahlſtatt bedeckten, ber erfte Konſul nad Frauf- 
reich rüctfehrte, begleiteten ihn feine bravem Polen nah Paris, von 


denen er eine große Anzahl zu feiner Leibwache ermählt, Bei ber 
gleich darauf auf dem Mardfelde vorgenommenen Vertbeiiung ber 
Ehrenfäbel und Flinten an des Heeres Tapferfte werden auch Po: 
{end Krieger nicht übergangen. Dielen von ihnen wird dieſe Aus— 
zeichnung zu Theil, bie einen um fo größern Werth für fie dat, da 
eben derjenige Heerführer fie ihnen zuerlennt, auf deifen ſchimmernde 
Thaten die Blicke von gang Europa gerichtet find. Im Monat 
Yumins 1804 machte Napoleon mit feiner Gemahlin eine Reiſe nach 
dem nunmehr mit Frankreich vereinigten linken Rheinuſer, und ich 
fab den Kalfer zuerft in Remagen, auf der von Köln nah Mainz 
—— Heerfireße, und in feinem Gefelge die vornehmſten polni⸗ 
hen Dffigiere. Bei vielen nahm id Narben wahr, bie jene impo- 
janten, wirklich martialiſchen Beftalten noch intereffanter machten, 

Us der Sieger in fo vielen Schlachten, in melden feine ihn 
vorzugs weiſe als Leibgarde nmgebenden Polen an feiner Seite kämpften, 
nun zum zweitenmale, im Dftober 1811, mit feiner jungen Ges 
mablin, ber kaiſerlichen Pringeffin Marie Louiſe von Oeſterreich, bie 
Mheinlande mit feiner Gegenwart beehrte, hatte ich in Köln, mo 
er mehrere Tage verweilte, neuerdings das uͤberraſchende Vergnügen, 
den gemaltigen Beherrſcher von fünfzig Millionen der gebildetften 
Unterthanen der befannten Welt zu bewundern. Wuc bier fah ich 
ihn Won den herrlichen polniihen Garbe:Yanziers umgeben, deren 
Brut er bäufig als Belohnung einer fo feltnen Hingebung und Un: 
bhänglichkeit, verbunden mit der höchsten Tapferkeit, mit bem Krenz 
ber Ehrenlegion geſchmuͤckt hatte, 

Endlich, im Sommer 1312, auf Lithauens unermeßlihen Ebenen 
und zu Wilna, ward mir dad wahrbaft impofante kriegerifhe Schau: 
fpiel zu Theil, unter mehrern bunderttaufend erlefenen Kriegern, 
Franfreihd, Deutſchlands und Italiens Blüthe, auch zwanzigtau—⸗ 
fend Polen aller Waffengattungen, unter des Fürjten Poniatowöly 
DOberbefebl, vor Napoleon die Revue paffiren zu ſehu. Der Kalfer 
bielt vom Pferbe herab an bie Polen in frangöfiiher Sprade eine 
Anrede, die Fürft Poniatomdfp fofort bem Armertorpd in der vater: 
ländifhen Sprache vortrug, unb bie alfo lautete: „Polniſche Krieger ! 
Seit undenfliben Zeiten haben eure Altvordern fi mit unſterb⸗ 
lichem Ruhme bedet, indem fie nicht allein in heldenmuͤthiger Hinz 
gebung für König und Vaterland, fondern auch ftets ihr Blut zum 
Helle ber Menſchheit und des Chriftenthumd verſpritzten. Die 
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Shitfale, die feit vierzig Jahren Euer unglüdliches Vaterland 
trafen, haben mein Herz ſtets mit Wehmuth erfüllt, Seit vielen 
Jahren war ich bemübt, Euer Loos, fo viel es im meinem Kräften 
fand, gu mildern. Ihr werdet Dieß anerkennen! Uber mod weit 
mehr fol und wird für Euch geſchehen.“ (Bei biefen Worten 
richteten alle Blide fib auf den Fürften Poniatometr),. „Der 
Augenblick ift gefommen, wo ich mehr ald je für Euch zu thun dem 
Milen nnd bie Macht habe. Polnifhe Krieger! In fo vielen 
Schlachten fümpftet Ihr an meiner Gelte, ja bis jenfeitd des 
Dyeans folgten mir mehrere unter Cuch. Ich weiß Dieß zu ſchaͤtzen. 
Heute num fehe ih Euch zahlreicher ald jemals um mic verfam: 
melt. Ihr bremnt vor Begierde, euch abermals mir dem Feinde zu 
meſſen, zu deſſen Niederlage br fhon fo oft mitmirftet, &o folgt 
Mir denn, um neue Lorbeern einzuernten, und für immer werben 
wir biefe Ruſſen im ihre Wälder verbannen, und ihnen fo bie Luſt 
benebmen, Euer ſchoͤnes Vaterland nah gemobnter Welle zu vers 
deeren.“ Diefe Anrede, mit Kraft und Wuͤrde geſprochen, machte 
ſlſcatbat einen unbeſchreiblichen Eindruck, nicht allein auf lebes pol: 
ulſche Herz, fondern auf jeden gefühlsolen Menſchen, ohne Ruͤcſicht 
auf Stand und Nation. In der höhiten Begeiſterung riefen Ale: 
Ja, wir folgen! Es lebe der Kaifer! Es lebe unſer Wohlthärer, 
unfer Vater! 

Yu dem heißen, moͤrderiſchen Kampfe zu Smolenst, In jener 
dentwuͤrdigen Hauptſchlacht beim Dorfe Mofaist, an bem Fluͤßchen 
Modtwa, bie am 7 September 1812, etwa fieben Stunden von ber 
ruffiſchen Czaren⸗ Hauptſtadt geliefert ward, und werin bie Muffen, 
aller Unftrengungen ungeachtet, eine völige Nicberlage erlitten, ent: 
ſprach das brave polniiche Urmeelorps bem ibm bemiefenen Zutrauen 
im boͤchſten Grabe. Der Kaifer erfammte ſolches öffentlib an. Bei 
Smolenst und an der Moskwa verloren die Polen mindeftend ein 
Drittel ihres Korpe; viele ihrer ausgezeichnetſten Offiziere fanden 
bier den Tod. Der kaum and Spanien mrädberufene und von 
Napsleon an die Spige einer feiner Gardebrigaden geftellte General 
Ebloyuti murbe bei Smolensfs Erſtürmung ſchwer verwundet. 

Beim Vorroden der großen Armee in's ruſſiſcde Gebiet leiſteten 
bie Polen durch ihre Vekanntſchaft mit den Grenzprovinzen jenes 
unermeflihen Meiches dem Heere wefentlihe Dienfte; ihre mit ber 
ruſſiſchen nahe verwandte Sprache verſchaffte ihnen wichtige Wogtheile, 
Die vornebmern und reihern Polen, bie Fabritanten und fleute 
ftehen auch haͤufig mit dem Innern Muplande im Verkehr, wehbaib 

' fie feit geraumen Zeiten felbes zu bereifen pflegen. Daher ſah ich 
denn bei ben Seneralftäben der großen Armee viele waere polniihe 
Offiziere angeftelt, deren Dienfte, weil fie mit manderlei Kennt: 
niffen jene ber franzöfifden Sprache verbanden, um fo mitkiamer 
waren. 

Da bie polniſchen Provinzen, zufolge ihrer geogradbiſchen Tage, 
im Jahr 1812 zu Semmelpläßen der verſchie denen Armerkocps, aus 
denen das franzöfifbe und alliirte Herr bamals beftand, beitimmt 
wurden, fo famen dadurch ſeht bedeutende Summen in einem am 
und für ſich geldarmen Lande im Umlauf. Freilich mußte das Land 
auch, von der andern Seite detrachtet, uugemein leiden, Man 
fand indeß die Gegenwart nicht fo brüdenb, als fie wirklich war, 
weil Polen, im die.Sufunft blidend, ſeine Seibititändigfeit durch 
Miedervereinigung fämmtlicher Provinzen mit Zuverſicht erwarten 


durfte, Kein Opfer ſchien ihm baber zu groß, in fofern es barauf 
berechnet ſeyn konnte, jenes wuͤrdige Biel erreichen zu helfen. Sin 
ungebeurer Schwarm polnifher Juden, folgte ber Armee als als Mar: 
fetender , und bereicherte ſich dadurch. Als dieſe Schurken a 
erften Unfälle des Heeres wahrnehmen, ſchlichen fie ſich pre hen 
Ihre geiammelten Schaͤtze fielen größtentheild den & 

Hände, und nicht felten wurden fie feibit von Framzoſen umb 
erfhlagen, die daun bad früher Geraubte wieder in 
nahmen, 


& 


(Bortfegung folgt.) 


Buenos Apres. 
(Bortfegung,) 


Moutoneros heißen die Einwohner in deu ummittelbaren im: 
gebumgen ber Stabt. Viehzucht, Acerbau, Unterbait ung wa 
Gemifegärten für ben Gebrauch der Stadt, Roßhandel ıc. ſind ihre 
Beſchaͤftigungen. Beſonders legen fle fih auf das Uupflangen zer 
Yfirfihbkumen, welche dem boppelten Bortheil haben, daß fie ſchnet 
wachſen und nach fünf Jahren zur Fenerumg gebraucht werden 
fünmen, woran befamntlih Buenos Apres fehr Mangel Leibet, und 
im der Zwiſchenzeit einen nicht unbetraͤchtlichen Theil der Nah 
rung liefen. &te bilden eine Mittelklaſſe zwiſchen den Stäbtem 
(portennos) und den Gauches, den Bewohnern der pfablofen Pam: 
pad. Begabt mit großer phyſiſcher Kraft und unbeugiemerm Muth, 
dabei graufam und umerbittlich gegen ibre Feinde waren die Mon: 
tomeröd während des letzten Bürgerfriegs ein furdtbarer Name, mit 
welchem man alle bie zahlreichen Horden bejricnete, melde Blur: 
durſt oder Raubſucht zur Belagerung der Stabt berbeigog. Cine 
einzige Thatfache zur Schilderung ihres Charakterd mag hinreichen. Un: 
gefähr eine Stunde unterhalb Buenos Apres mindert ſich ein Meiner 
Fluß in dem Mio de la Plata, tief geung um Pleinen Fahrzeugen, 
welche der Ausbeſſerung bebürfen, zum Unferplaß zu dienen, Um 
fie etliche entmaftete Schiffe, die ſich daſelbſt befanden, bei der 
Annäherung einer feindlichen Streifpertei Sicherheltsmaßregeln zu 
treffen, verfügten ſich einige Offiziere und andere Perfonen, eilf am 
der Zahl, mach diefem Ort. Ein undurhdringlicer Nebel lag über 
bem Land audgebreitet, und da bie Geſellſcaft unter dem Schut 
deſſelben feinen Angriff beforgte, fo hatten fie ihre Waffen abgelegt. 
Da brad plöglih eine Schaar Montoneros hervor, und nicht genug, 
daß fie obne Schonung Alles niedermachten, fie erlaubten ſich ſegat 
bie ausgeſuchteſten Granfamfeiten gegen ihre Schlachtopfer, und am 
folgenden Tag ſah man die Leichname, mit andgerifenen Augen, vom 
Rumpf getrennten Köpfen, und auf andere Art verflümmelt, auf 
einem oͤffentliden Play zur Schau ausgeftelt. 

Ehe mir von dem übrigen Theil der Bevölkerung der Prosie 
sen des Mio de la Plata, den Gauchos und Indianern, reden, 
müffen wir zuvor einen Blic auf das große Thal dieſes Stromes 
werfen, das in Betracht feiner Größe und der eigenthuͤmlichen Be 
ſchaffendeit feined Bodens, eines der außerordentlichſten Chäler der 
Erde if. Nirgend in der Melt trifft man eine fo weite gleichfir 
imige Ebene als bie Vampas — mie man biefe Niederung am fie 
de la Plata Heißt, die ſich gegen 1500 englifhe Meilen von Moe: 


den nad Gen, und gegen 300 von -Dfien mac Woſten erſtrect, 
md. ei Mrape) von 409,000 -Qwaebratmeilen bildet. uf Diefem 


‘smermeflihen Flähenraum erblidt das Auge laum einem Baum, 


ober einen Strauch, oder nur eine peremmirende Pflanze. Wie .ies 


doc Baldamin und-Bonpland, die Gefährten Humboldts behaupten, 


‚quhften ſich mit umgweifelhaften Erfolg Waldungen daſelbſt anlegen; 


taffen, denn der Grund beſteht aus einer fruchtbaren ſchwarzen Gar: 
tenerde, ohne Stein, Saud ober Kied mit einer Unterlage non 
bon, worauf erit eine Kiesſchichte folat, Das Ganze if eine 
Aypige Wieſe, wo Milionen Menfhen binverfet werden könnten, 
die, um ſich ihren Unterhalt zu verfhaffen, Nichts zu thun haben 
würden, ald ihr Vieh auf die Waide zu treiben, oder bie nächſte 


deſte Stelle umgupflügen, und eingufäen. Mam verfihert, daß zwei: 


He drei Milliouen Stuͤck Hornvieh, drei bid-wier Millionen Pferde 
mebft unzähligen Schaaren von Maulthieren, Schafen auf ben end: 
lofen Eavannen der Pampas herumihweifen, umgerechnet die Tau: 
sende von Hirſchen, Straußen, Zömen, *) Zigern und wilden Hun⸗ 
den, die in dieſem reichen Jagdrevier Haufen, Auf einer Meife 


durdr bie Pampas hat man fich fehr vor dem fogenannten Pamperos 
su fürdten — Drlanen, die mit ungebemmter Wuth zwiſchen dem, 


Mndes und dem Meer rafen, uud Ulles vor fie nieherſtürzen. 


Liner andern Verfommenbeit thut Head Ermäbmung, die wo wicht | 


gefäbrlih, immerhin, mwofern er anders bie Sache nicht üdertreibt, 
hochſt unangenehm ſeyn muß. Um die Zeit nämlih, mann ber Klee 
weltt, ſchießen mit Einem Male ungeheure, ‚zehn bis zwölf Fuß 
hohe Difteln anf, und bilden auf allen Wegen und Stegen ein unburd- 


bringlibes Dieiht. „Das plöglihe Wahlen biejer Pianzen,‘. 


-fagt unfer Gewädrsmann, „iſt in der That zum Verwundern; fo 
außerordentlich der Fall im der Kriegsgeſchichte wäre, fo wäre er 
doch wohl möglich, daß eine Invaſionsarmee, welche das Laud micht 
tennte, ib von biefen Difteln eingefbloffen fände, ehe fie Zeit 
Hätte zu fliehea.“ Nob ein ort über bie Birk, wenn mar im 
den Pampas reidt. Man bedient fi dazu fehr großer unfarmii: 
ber Waͤgen, wozu kein Cifen kommt, und bie mit ſechs Paar Och⸗ 
fen beipannt, und zum Schutz gegen die Witterung mit einem 
Strohdach oder einer Blache von Bader verfehen find. Karamanen 
von breißig bis vierzig ſolcher Waͤgen, movon jeder 400 Zentner 
abet, fahren zufammen; am Wirthshaͤuſer, mo man einkehrt, tft 
wicht zu denken; jeden Abend macht man in der Einoͤde Halt, läßt 
die Dipfen graſen, und Jeder bereitet ſich fein Mahl; auf diele 
Weile legt man den Weg nah Mendeza ober Tuoeuman, wolcher 
gegen 900 M. beträgt, in 30 Tagen zurdd; 1 bie 1*/, Doll. bie 
Eaſt zahlt man Fracht. 


*) Der amerifanifche Loͤwe oder Cuguar hat bie Erboe und Wildheit 
bes afeitanifhen bei Weiten nicht; dagegen ſteht ber dortige Ti- 
ger ober Jaguar dem berigalifcgen kaum in irgend eimer Hinſicht 
nad; -er.if. vr fſiudet ſich haufig au 
den Uſern des Ra Plata. Bon geflägeltem Geſchlecht giebt es mas 
mentlich wiefe Schwaͤne, Bänfe, Enten, übmer, 

Bactein, Guten, Taten 


(B@iup folgt) 
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Die franzöfifhen Antillen. *) 
Nat einer vlerwbchentuchen Ueberſahrt von Breft befanden wir uns 
im Angtſicht von Guabalonpe, Die erfte Erfgeinung biefer Kolonie Aber: 
flieg weit meine Erwartung. Diefe hohen grünen Berge, berem manch⸗ 
change mit dem Blau des Himmels verſchmolzen, diefe feinen 
» betodffert von zahlreichen Biden, bie fi in dad Meer warfen, 
biefe rings umher zerftreuten Lanbbdufer . Überwafchten mich. ber als 
wir vor BaffesZerre vor Unter gingen, änderte fi bie Scene. Wei 
fegmerzlichen Eindruur machte der Anblict biefer mit Traͤmmern bedeckten 
Stadt, das volltommene Bild ber Dertwäftung ! Ich Überzeugte mich jetzt, 
daß man bie traurigen Folgen bes Drfans vom 26 Jullus 1825 nicht 
übertrieben hatte. 

Wir ſtlegen ame Baus, und Indem wir tm einige Haͤuſer bogen, 
welche unmittelbar am Merr lagen, waren wir fon auf ber Mentlichen 
Promenade. Diefe Promenade ift mit einer langen Allee von ſtattiichen 
Tamarinden befegt, Die Saäufer, weiche ben Play umgeben, find bübig ; 
mehrere davon ſind neu gebaut; umier den vielen Magazinen und Yuben, 
bie man ſicht, zeichnen Mi befonberö bir „prachtwsllen Apotheten aus. 
Der eigenthämiege Bauftil, die Mulatten: und Megerbevdlferung, bie 
Grauen in ihren Tangen bumkbfarbigen Kleidern, bie nacten Kinder 
— Aules war mir neu und feltfam. Die Neger ſchlenen mir wohl 
auf, ein munterer umb Eräftiger Menſchenſchlag; nur haben fie etwas 
bünme Beine; ihre Unftiateit sefremmbere ul; wie Beute, bie in ber 
Snaverei leben, mit ihrem Loos zufrieben from fbnmen, begriff ich nicht, 

I ſchlug bie erfte befte Strade ein, die fi mir darbot, und balb 
zeigte ſich dat Schaufpien der 'Muktien, die mund won der Buche aus aufs 
fielen, von Neuem. Da flag Alles voll von eingeflürgten Käufern, abge⸗ 
riſſenen ‚Dägern, eniwurzelten ; bie Haupttirche war beinahe 
völlig gerfiöet, und ein Waldftrom batte eine gaupe Straße entführt. 
Bon dem sepwirfenen Kurus der Filanzer fanb ich feine Spur, Ob es 
vielleicht einft amderd.gemärfen, werh.tp mit. 

Ich ging vor bie Stadt hinaus, um bie Mefiben, bed Statthalters zu 
fehen. Ein Sofbat, den ich fragte, *2* ein elendes hozernes Dam; 
von dem Palaſt batte ber Sturm feinen 
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ift eine arrige Stadt von 16,000 Einwohnern, die ſich ſeit adıt Jahren 
eines zunehmenden Wachsitums erfreut, Dem wefltichen Theil bildet bad 
eigentliche Guabaloupe mit unferenm Baffe Terre als Hauptort (15* 59° 
n. Br, 51 9° w, R. von Par), worin jeboch die Einmehnerfhaft Mich 
nur auf 6000 beiduft. Hohe durch tiefe Schluchten von einander gerremmte 
Berge bederten bad Innere ber fe; im ber Mitte gegen Büben fiebt 
man die Goufriere, bie ſich hoch Über ihre Nachbarberge erhebt; fie führt 
ihren Namen von einem Lo, das von Zeit zu Zeit einen ſchwarzen fin: 
genden Rauch aushaucht. Auf ihrem Gipfel genießt man eine ber ſchoͤnſten 
YAusfihren von der Welt; ringd eine wundervolle Pflamzenwelt, jungs 
fraͤutjcht Wälder mit ewigem Biättermert, unb in der Werne bie Infeln, 
Defirade, Dominico, Martinique, MarierBalante, Untigua, Montferrat, 
die aus dem Meer auftauchen. Dritthals Rieues vom Strand, auf einem 
mehr ald 500 Klafter Äser dem Meer gelegenen Hochland findet man 
einen See, ber fünfviertel Lieues im Uinfang bat, und mehreren Flaͤſſen 
das Daſeyn giebt, bie dieſen Theil der Juſel bewaͤſſern. Granbes Terre 
wuͤrbe faft gang ber Kultur gewonnen, wenn bee proſettirte Kanal bei 
Grippon zur Ausfuͤhrung käme, Dort fol auch elm Dorf angelegt werben, 
dad man Borbtaux nennen will, —- 

Das eigentlihe Guabaloupe ergengt nur halb jo viel Zuder als 


Grande s Terer; bie Abhaͤnge der Berge umb bie ſchoͤuſten Biäden 
Hoͤhen find nom unbebaut; der Mangel am Kapitalien in Schuld, 
viele Wolmungen verlaffen fleben. Mehts befto weniger bringt die Kolonie 
jährtih 66.000.000 Pfund Zuder, 8.000.000 ®yrup, 300,000 
Buderbranntwein dtafia), 5.000.000 Pfund Kaffee, 400,000 Pfund Baums 
wolle hervor. Uuch Cacav, Raffin, Manioc, Mais werden gepflangt ; 
die beiden Tegterm jeboc nicht in hinlaͤngücher Quamtirkt, fo daB man 
idbrlig noch 12 bils 15.000 Tounen von Außen beziehen muß; Garten- 
atwaͤchſe und Fruͤchte glebt es in Ueberfluß. Hornvieh wird wenig ges 
balten ; Schlachtochſen und kieine Pferde Liefert Porto⸗ Rico; Kuxuspferde 
Frantreich. Die ſchwarze Berbditerung findet man zu 90,000, bie farbige 
zu 12.000, und bie weiße zu 410,000 Stelen. Man reduet, daß zwei⸗ 


bunbdert franybiifhe Fabrzeuge jebes Jahr für 22,000.000 Pr. VFabritate 


and ben Mutterlanb bringen, und baflır Zuder, Kaffee, Baumwolle mb 
andere Rolonialartifel holen. Esen fo viele fremde Schiffe laufen mit Gegen⸗ 
ſtaͤnden ber Norbburft im Betrag von 3,000,000 Fr. ein nnd laden als Ride 
fragt Syrup und franybfifhe Waaren. Dazu fommen noch breitundert eins 
beimifche Füftenfabrer, weiche fir 1.000.000 Fr. franybfifge Waaren ands 
und für eine eben fo flarfe Summe Bebärfuiffe einführen. 

Die oberſte Gewalt it einem Foniglicyen Statthalter anvertraut, unter 
den ber Befehlätmber der 2000 Mann ſtarten Befayung, der Dserfommilfke 
ber Diarine, ber Beneralbireftor bes Innern unb ber Generalprofurarer 
bes f, Gerichtsiiofes leben. Die Ausgaben für die Civilverwaltung beiras 
gen 120,000 fr. Wenn man mit biefer verbäitniimäßig unbebeutenben 
Summe biejenige verglelcht, weiche jährlich km Handel umgefegt wirb, fo 
widerlegt ſich Teigt die Meinting, bie man oft fon in Frauekreich gehört 
tat, daß es fich nicht verloime, Kolonien zu halten. Nilerdings toſten Uns 
fangs alle Kolonien Mehr ald fie eintragen; aber bie Vorteile, die fie 
geroihren und bie Prämien, die man ausfegt, um den Handel nach einer 
Nieberlaffung zu beben, muß man ald einen Thell bes Rapitald betrachten, 
bad man im bie erfte Einrichtung ſteckt, und bas in ber Quelle von Mar 
tlonalreichthum, bie ſich erdffnet, reichlich vergindt wird, ‚ 


Veberfigr dee fraujzbſtſhen Handels nah Martiniaue unb Guabaloupe: 


Einfuhr — VDaareu Verſendungstoſten. 


— —— — 
Rabung . 


Spedition . 
Fracht für. 66,000 Kommen 


3,500,000 
Uſſeturanz . 640,000 


5,880,000 


So erhalten alfo bie Waaren, die im Frautrelch z2 Millionen 


700.000 


17.000.000 640,000 


15,000,000 
52,000.000 


bei Ihrer Untunft in der Kolonie 
— — — 


Werth ber Waaren 


Koften tn ber Kolonie und 
Preisauffglag. 


— —— — 


Audladbung. Magazintrung it.. 

Eingangbtl . . u 0.“ 
eldanfihlad » - » “+ 6,400,00 

Rommiffioutverblenft . . » 41.350 000 


87,280,000 


werth find, im ben Kolonien einen Werth von 46,250,600 Fr., unb bie 


Kaufleute des Mutterlaudes und Ihre Wgenten machen fomit daran einen veinen Gewinn vom #4,360,000 Ir. in mit minder gänftigrs Mes 


fultat gewaͤhrt die Einfuhr ber Kolonlalwaaren nach Frautreich: 


Bnder » » . . 50,000 Eemt- 
2,000 


Rıfa . 
Baumnwoet . . 400 — 
Verſchiedene Urtitel 1,208 — 


DMartiniane 


# 


Nun kann man aber bie Merfenbungdtoften (Ausgangkzoll 427,600, 
Kabung 4,000,000, Rommiffionsgebühren und Fracht 2,158,000, Affelns 
Tasıy 655,200) zu 10,956.800 Fr. und Uusladungstoſten, Maͤdlerel ic, 
zu 4,670,000 Är. anfchlagen, fo daß 16,626,800 Fr. am jenen 42,760,000 
sein verbient torrben; babel barf man nicht vergeffen, baB ber -Dflanyer 
felten den Preis von so Br. für ben Centner Zuder befommt, beffen er 


Guabaloupe 


su 50 Br. 
gu 100 Fr. 
su 420 Er. 


66,000 
5.090 
400 
800 


40,760,000 


2.000,000 
42,760,000 





füpren, Steht nun in Frautrrich ber Zucker auf 74 Bid 75 Br, fo vers 
dient der Raufmanıı noch hußerbem wohl & Br, am Gentner, ba er Ihm 
mit allen Abgaben, bie barauf laften, hochſtens auf 70 Br. fommt, Unb 


ſicher wäre, wenn er ſich in ber Rage Sefände, fein Probutt ſelbſt gu ver 
| In bemfelben Werbättniß bei ben Abrigen Kolonialwaaren. 


Mängen, in ber kLiterariſcheArtiſtiſchen Unftalt ber J. &, Sott a ſchen Buchhaubiung. 


— 


Das Audland 








Gin Tagblatt 

für 
Runde bed geiffigen und firtlihen Lebens der Böolker. 
Num. 145. 25 Mai 1831. 





Polnifhe Nationallieder. 
Der britte Mai 


"Das polniſche Voltelled, das Hier in nachſtehender deutſcher 
Weberfehung gegeben wird, ift von bem Grafen Bruno Kteinei zur 
Feler des dritten Mais (am dieſem Tage gab fih Pol 1791 feine 
Verfaſſung) gedichtet, nach bee Melchie des berühmten patriotifcen 
Liedes Nienawidse was prömniaki (Nicht die Mißiggänger neid’ 
ib). Der Ertrag davon (ed wurden 6000 Eremplare im Preis von 
40 polnifhen Groſchen jedes gebrudt) iſt für die vor dem Feind 
Hichenden Landieute bed rechten Weichſelufers deſtimmt. 


Bräbder, lapt ums gehn zuſammen 
In des Frühlings Blumendatur; - 
Lafer unfre Herzen ſamtuen 
Hier Im innigen Vereine! 
Lieber Tai, holder Mai, 
Winters Herrſchaft ift vorbei! 
Rleber Mat, 1, ie. 


inft, in folden Malentagen, 
Ward rin Aleinob uns gefdientet, 
Muß das Hery nicht feurig ſchlagen, 
Wenn ed jener Seit gedentet ? 
Sort verkeih?, Bott verleiß', 
Daf und diäde ſolch ein Mat! 
Gott verkeih?, ıc. ac. 


us, es haben Feindes Machte 

Dieſes Kleinod und gerambet, 

Bon bem theuerften der Rechte 

Kaum zu ſprechen und erlaubet! 
Trübee Mai, träber Mal, 
Ben ein Molt nicht froh, nicht mel! 
Zrüber Mai, 16, ı, 


Doch num wehen unſre Fahnen 

In den welten, freien Luften, 

Und der Ruhm der theuren Uhnen 
Strahlt und Sieg aus hell’gen Grüſten. 


=, 


Komm herbei, komm herbei, 
Du erfehnter Erribeits- Mat! 
Kornım herbei, ı, x. 


Ga, er ift berbeigelommen 
In der Freibelt Sonnenglanze, 
Alter Muth tft neu erglommen, 
Lorbeer grümt zum friſchen Kranze. 
Torannei ift vorbei, 
Sep willlommen ſel'ger Mai! 
Toprannei ic. ıc. 





Buenos Uyres. 
cc60lub. 


Die Bewohner ber vorgenannten Pampas find die Gauchos und die 
Indianer, Ein freieres unabdängigeres Weſen ald rin Gaucho giebt 
es nicht in ber Welt, Sein Hauptgewaud beitehi ı7 riner Mr: 
von Mantel, Poncho genaunt, einem Fabrikat ihrer Weiber, Der 
Voncho ift imbianifben Urfprungs, und eigentlich Nichts ald ein 
Stuͤck Tuch, mit einem Schlitz in der Mitte, mo der Kopf durch 
ann; die Arme bleiben babei volltommen frei. Bald tragen fie ibn 
um die Schulter geworfen, bald als Gürtel, ſtets aber brauchen fie 
ihn ald Bettdecke bei Mat. In der Regel wird er aus Wolle 
verfertigt und mit bunten Farben ſcoͤn durchwoben. Außerdem 
tragen fie eine Jade von grobem Tuch, Boy oder Mancheſter (vel- 
veteen); ihre an den Knien offenen Hoſen, find von dem gleichen 
Stoff. Bruſt umb Knie pflegen fie mit einer Maſſe filberner Ands 
pfe zu verzieren; an den. Füßen baben fie roßlederne Staimpfe, 
melde bie Sehen bloßlaſſen. Ihre Sporen find von Eiim oder 
Silber, mit Mäbern von unmäßigem Umfang, und mit fdarfen 
Spigen; ein Strohhut und ein baummollened Haldtuch um dad Me⸗ 
fiht vollenden ihren Anzua. Ihr Sattel (recado) ift ein einfahes 
mit Leber übergogened Stuͤct Holz, wordber noch eine Matratze 
und ein gefärbted Schaffell kommt. lm den Sattel feft zu made, 
bedienen fie fih feiner Schnallen, fonderu bloß eines Gurts von 
binnen Streifen, mit einem eifernen ober hölzernen Ring, den 
man mittelft eined Ofiemmsd an einem andern Heinen Ring an dem 
Sattel anfnüpft. Der Steigbügel iſt von Holz oder Silber — im 
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erftern Fall nur fo groß, daß bie große Zeche darin einen Halt bat, 
im lehtern Ball etwas größer und bequemer. Die Schabrafe ihrer 
Sättel läßt fie nie megen eines Betts im Verlegenheit gerathen. 
jederzeit führt der Gaucho ben Laſſo, eine etwa 35 Fuß lange 
Schlinge von geflohtenem Leber, mit ih, melde fehr leicht und 
beugfam ift; an einem Ende berfelben macht er eine Schleife, Die 
er mit unirrbarer Stherheit jedem Thier, auf dad er es abficht, 
ber den Kopf wirft; che er den Laſſo entſendet, legt er ihn 
vorber wie ein Schiffefail in einen Areid zuſammen, und verfehlt 
dann nie feines Zield, Eben fo führt er die Bolas, d. h. drei höl⸗ 
gerne oder eiferne Angeln mit fi; beren jede an einem befondern 
ſechs Fuß langen Miemen fi befindet, welche Riemen an einander 
gebunden find, und von ibm anf eine weit größere Entfernung als 
ber Laſſo geichleubert werben. Nach bem er fie breit bis vier Mal um ben 
Kopfgeibwungen, fliegen dieſe drei Kugeln — in der Luft ein Dreied bil: 
dend — mit bewundernswuͤrdiger Genauigkeit auf ihren Gegenftand, 
Mandmal zerſchmettert er bamit einem Thier den Kopf, und ſchlaͤgt ihm 
die Beine entzwei. Hiezu noch ein 14 30 langes Vorſchneidemeſſer, bad 
in einer lebernen Scheide im Guͤrtel ſteet, und die Räftung des Gauchte 
iſt fertig. Der Löwe und ber Ziger, ber milde Bullen und das 
Pferd, ber Hirſch und ber Strauß fuͤrchten ibn; er erkennt feinen 
@ebieter, baut feinen Boden, weiß faum was Megierung beben: 
tet, in feinem Leben hat er vieleicht mie eine Stadt befuht, nie 
einen Berg oder einen See geſehen. Man Tann fih kein ſchoͤneres 
Bid der Unabhängigkeit denten als einen Gauche zu Pferd, wenn 
im Sommer der Wind über bad hohe Gras blädt, und es in brau—⸗ 
nen und gelben Mellen mogt, und man nirgends bie Spur einer 
menihliben Wohnung oder eines menfchlichen Weſens gewahrt — 
wenn num plöglih am Horizont bie wilde und malerifche Geſſalt 
des Gaucho auftaucht, und fein ſcharlachner Poncho ihm umflattert, 
und feine Kugeln um fein Haupt fliegen, und er fi gegen feine 
‚Beute vorbeugt, und fein Pferb mit Anftrengung jeder Muskel 
blitzſchnell dahin rennt. Vor ihm ift der Strauß, den er verfolgt; 
bald erfheinen fie einander näher, bald wieder ferner, oft verſchwin⸗ 
det das Pferd unter dem Horiyont, und man erblidt nur noch ben 
"Kopf des Meiterd; der Strauß aber mit vorgeftrecdtem Hals eilt in 
prachtvollem Lauf über die Ebene. Diele Jagd it mit vieler Ge 
fahr verknüpft, weil es in dem von den Biecachas unterwiblten 
Boden nicht felten Löcher giebt, im welche man ftürgen kann. Vricht 
der Saucho im einem folden Sturz ein Bein, fo galeppirt fein 
Pferd wahriheinlih davon, und er bleibt in dem langen Gras lie: 
gen’, bis ihn Jemand aufſucht und ihm zu Hülle kommt. Wird 
er micht gefunden, fo ift ihm Michts übrig, ald nah bem Himmel 
gu fhanen, und die Adler von ſich abzumehren, die gleich bereit 
find, jedes gefallene Thier anzugreifen. Da feine Nahrung einzig 
aus Ochſenfleiſch und Waſſer befteht, fo beſitzt er eine audnehmend 
ſtarke Leibeöbeichaffenbeit, melde ibm in Stand ſetzt, bie größten 
Strapazen auszubauern, und unglanblic meite Entfernungen unun— 
terbrochen zu Pferd zurüczulegen. Die Hütten der Gauchos mit 
ihren aus Weiden geflochtenen und mit Lehm überzogenen Wänden 
und ihren Strohdädern find in feinerlei Hinfiht beifer als bie 
Wigwan's der Indianer, mit melden fie auch die vieredige Form 
gemein haben. Cinige Holzflöge oder die Stelette von Pferblöpfen 
dienen als Seſſel; ein Heiner Tiſch, anderthalb Fuß über dem Bo: 


den, zum Kartenfpielen, und ein Krucifir ober ein heiliger Anto⸗ 
nius, ber an ber Wand hängt, zum Schmud ber Etube; Schaf: 
fele, morauf Weiber und Kinder ſchlafen, und ein Meined Feuer 
auf dem Herd find ber einzige Lurus. Iſt ber Gaucho babeim, 
fo fhläft oder fpielt er. Haigh hielt felten an einer Hütte, we 
Männer beifammen waren, bie nicht diefem Zeitvertreib oblagen ; 
ba und bort nahm auch ein Kloſterbruder in ſchmutziger Antte eifrig 
Anthell. Bei Megenmerter verfammelte ſich die ganze Familie mit 
Gaͤſten, Hunden, Schweinen und Geflägel in anmmtbiger Mi: 
(dung in ber Hütte, und menn der Rauch von dem nalen 
Holz bie Hälfte bed Gemachs amfülte, fo mochten Einen biefe 
Geftalten, durch die’ duͤſtere Atmoſphaͤre erblidt, wibl am Oſſſans 
Mebelgeifter erinnern. Ginige wenige Obftibäume umgeben meift 
eine Hütte. Die Weiber beiäftigen ſich mit bem Anbau des we: 
nigen indianifhen Korus, woraus fie ihr Brod baden; auch pflan: 
zen fie Waffermelonen und Swiebeln, und wehen grobe Zeuge zu 
Vonchos. Sie tragen Hemden von Baummolle, und Möde von Der 
oder blauem Zub; Arme und Naden find bloß; wenn fie audreiten 
(fie geiten fuͤr fo gefchidt in der Meitkunft ald die Männer), haben 
fie Schärpen oder Shamld von glänzgendfarbigem Bop um, und 
Strohhüte auf. Der Gebrauch des Tabals ift beiden Geſchlechtern 
gemein; fie rauchen ihn in Form von Cigarren, indem fie ibn in 
ein Papier oder in ein Maieblatt mwideln, 

Jenſeits der Grenzen der Gauches wohnen bie Indianer — 
ein freied, furchtloſes und wilbed Geſchlecht, dad in einem immer: 
mährenden Vertilgungskrieg mit den Gauchos begriffen Parbon 
weder giebt noh nimmt. Dem Klima, dad im Sommer brennt 
und im Winter erflarren macht, zum Trohz, geben dieſe Raturföhne, 
die nie unterjocht wurden, völlig nadt. Sie leben im Horden un: 
ter KRaziten, baben aber feine feften Sige. Dime Brod, Arüdte 
oder Pflanzenkoſt, mähren fie ſich einzig vom Fleifh der Stuten, 
die fie nie reiten. Die ftolgefte Haltung des Meufhen, erllären 
fie, feo, wenn er gegen feinen Feind reite. Die Hauptmaffe, welde fie 
führen, ift eine 18 Fuß lange Lange; dieſe handhaben fie mit gro: 
Ber Geſchicklichleit, und oft haben fie damit ihren europaͤlſchen Wi: 
derfachern dad Schwert aus ber Hand geſchlagen. Da bie Indianer 
faft immer reiten, fält ihnen dad Fußgehen fehr ſchwer. Wenn 
fie fi verfammeln, entweder um ihre Feinde zu überfallen, oder 
bad Sand ber Ehriften zu überziehen, treiben fie große Heerden von 
Hengſten und Stuten zuſammen, worauf fie — das wilde Kriege: 
geſchrei erbebend — im Galopp losſtͤrmen. Sind ihre Thiere mid, 
fo ſchwingen fie fi auf den bloßen Rüden neuer Roffe, und ihre 
beiten fparen fie auf, bis fie im Angefiht des Feindes find, Maide 
bietet das Land allenthalben dar, umd fo haben fie Nichts zu thun, 
als bie und da Halt zu machen umd einige Stuten zu ſchlachten. 
Won Kindesbeinen an auf der Erde zu ſchlafen gewohnt, brauden 
fie ſich micht mit Gepaͤc zu belaften, und mit leichtem Stun ziehen 
fie in den Kampf. Die Gaucdos, obwohl felbft treffliche Meiter, 
gefteben, daß es unmöglich fep, mit Imbianerm im die Wette zu 
reiten, nicht bloß weil diefelben beffer beritten wären, fondern auc 
weil fie durch ihre Stimme und durch eine befondere Bewegung des 
Körperd, die Pferde fo anzutreiben müßten, daß man, wenn man 
auch wechsle, ihmen doch nicht nadfomme. Nicht felten ſollen bie 
Jadianer fogar ohne Zaum zum Angriff jagen, und zuweilen ſehe 
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man fie, wie fie fih den Pferden unter den Bauch hingen, und 
dabei ein fo graͤßliches Geſchrei ausſtießen, daß die Pferde des Geg: 
ners ſcheu geworben. . Das Gewerb des Indianers ift Krieg, und 
fein Körper ift fo abgehärtet, daß er ohme Beſchwerde ober Furcht 
vor Verkältung nactt auf ber Ebene, wo er ſchlief, aufſtehen umd 
ſtolz den Abdruck feiner Perfon in dem meißen Froſt befragten 
ann, Die Indianer glauben an einen künftigen Zuſtand, in melden 
der Menſch, wenn er ftirbt, übergeht. Dort, erwarten fie, wird ge: 
yet und geiagt, und mwenn fie baber bei Nacht über die Ebene 
galoppiren, weiſen fie mit dem Lanyen mach den Geſtirnen; denn 
Dieb, fagen fie, feven die Geftalten ihrer Voreltern, die bort am 
Fiemament auf Pferden ſchneller ald der Wind dahin braudten uud 
Strauße jagten. 





Netrolog. 
(Aus dem Meſſager polonais.) 
Juttue Graf Malachowski. 


Die potnifhe Nation betlagt das fruͤhe Ende eines Ihrer tapferſten jun: 
«en Patrioren. Jullus Graf Malachoweri fiel in dem ungluͤctichen Gefechte 
Sierawstrs gegen bie feinem Meinen Heerhaufen fuͤnffach Aberiegenen 
zuffiigen Maſſeu. 

Der Name Molachowan ftebt fhon von langher ruhmvoll In ben Uns 
nalen Polens aufgezeichnet. In jeher Epoche, wo bie poinifhe Wation 
itre Ketten zu breden den Verſuch machte, fand man einen Malachoweti, 
ser durch Muth ober Beredfanteit auf bie Bewegung zu Gunſten der Uns 
ashängipfeit feines Waterlandes einwirtie. Auch ber junge Held, ber mit 
jenem Blute Zeugniß ga6 von ber Anbaͤnglichteit feiner Familie am bie 
Sache bed Vaterlandes, wird in ber Geſchichte eine ruhmvolle Stelle neben 
feinen Ahnen einnehmen. 


Der Graf Iulind Malachowor war geboren im Jahre 1301. Nach 
einer Meife durch Deutfihland, Frantreich, England und Fralien tehrte er 
in fein Baterlanb zurück, wo er mit gleicher Liebe bie Pflichten eines guten 
Sohnes, eined auten Bruberd uud eines guten Bürgers erfülne. Nur 
jeltem beſuchte er die Hauprſtabt, wo ber Andlick von Polens Unterjogern 
feine patriotiſche Seele mit Schmerz erfüllen mußte; er brachte feine meiſte 
Zeit auf dem Lande zu, wo er einfanı, Wald und Flur durapftreifend, ſich 
im Xraume der giorreihen Vergamgenbeit Polens verfor mub feine gegen 
woaͤrtige Schmnach uub Erniebrigung beflagte. 

Er ergriff die Sache der Revolution mit all dein hochherzigen Enthu⸗ 
ſiasmus, beijen bie Jugtud fähig if. Geit dem 2 Dejember, wo er zum 
Scaoerte gegriffen batte, organifirte er bie Nationalgarbe zu Ronttie und 
ruͤſtele fodterhin auf feine Koſten zwei Batalone Jäger aus, Nur der 
ob fonnte ihn von ber Tiationalfalmıe trennen, Die Thaten feiner kurzen, 
‚aber rubmvollen militärifgen Zaufbafı find bem ganzen polnifhen Heere 
betanut. Die Sinnahıne Pulawy's, die Vernichtung eined Dragonerregis 
mente, das er mit ber Senſt in ber Fauft in den Haͤuſern angriff, mo es 
fig verſchanzt hatte und mir bem Muthe ber Berzmeiflung vertheidigte; 
ine Stanbarte und eine reiche Felbtapelle waren bie Trophäen eines einyis 
gen Tages, an welchem man aus feiner Tapferteir und ber Bemwanbibeit, 
in bem entfcheibenden Wlomente bie geeignetſten Maßregelu zu ergreifen, 
die Hoffoung ſchoͤpfte, daß er bereinft als Felbderr feinem Waterlande 
wichtige Dienfte Leiften wuͤrbe 

Der Generafiffimus, der fein Werbienft zu würdigen wußte, batte 
ibm Hereits eine höbere und feinen Talenten angeıneifenere Stelle zugebacht, 
als ibm der Tod mitten auf feiner ruhmvellen Laufbahn erreihte. Won 
feinen teenen Jaͤgern umgeben, hatte er von General Sierawsti den Auf⸗ 
trag erhalten, ben Raͤchug zu decten. Won allen Seiten angegri ſtuͤrzte 
er ſich an ber Spige eines Senſtutraͤgerbataillons mit Ungeſtuͤm auf ben 
Feind. Bei bleſem Angriffe fiel er von Kugeln durbohrt; er verlor bad 
Lehen, als auch ber Sieg verloren war. Die Feinde ſelbſt zofften feiner 





aufersi ven faiüigen Katbad haben fe feine Bere  aien" Ehre 


begeigungen jur Erde böflattetem , die die Umftände erlaubten. 





im Jahre 1850 in feinen Hauptartifelm, 
ESchluß.) 

Kaffee Dieſer Artikel bleibt noch immer nicht nur einer ber wich⸗ 
tlgften Handela zwelge in Curopa, fondern feine Ronfumrion verbreitet 
ſich auch ſeit der neueſſen Zeit auf eine erflaunenstohrdige Weife in ben 
Bändern jenfeits des arlantifipen Meeres, umb Gngland fab im Jaime 
1850 zum erfien Male bas Scpaufpiel, wie bie Mmerikaner mehrere bes 
traͤchtiiche Schiffſsladungen Kaffee aus unſern Spifen zur Konſumtien nach 
Norbumerifa zurädfübrren. Mint minder mertwurdig ift es, baß in bem 
gegenwärtigen Augenblicke die Ronfumtion flärter als bie Produttion fi 
fteit; ein VWerhättmiß, das befanntlich micht lange dauern fan, Es bes 
trugen naͤmſlich im Jahre 1850: 


Die Ausfuhr aus Pfund, 
— — —— 


42,560,000 


Leber ben Kolonial: Waarenbanbel Sroßbritauniens 


Dee ——— 
nfumton in | Pfund, 
— — 


Großbritannien » 

ven Miederlanden, 
Holland, Deutſch 
land und ben Oftfee: 
lindern » » 

Frantreih, Spanien, 
VPortugal und ben 
andern Rändern bed 
mittelländ, Meeres 

ben Bereinigten 
Staaten von Norb: 
amerifa 


Zufanmen . 


21,723.090 


15.440,000 
62.710.000 
161,728,000) 


3,960,000 
53,600,U00 
54560.000 


27,800,000 
11.200,000 


nien in Weftinbien 
den hollaͤubeſchen bito 
ben frangbfifapen dito 
u. ber Infel Bourbon 


Zufainmen « 


Bon Biefer Konſumtion ſchreldt ſich ber fünfte Theil ungefähr, nämlich 
der von Broßpritannien und Nordamerita, faft aus ber neueſten Zeit ber, 
ba der Verbrauch biefed Produtts in beiden Rändern früber unsebeutenb 
war; in erfterm Banbeift es die Herabſetzung ber Accisſteuer von ı Sch. auf 
6 Pence, welche die Fonfumtion von 9,233,000 Pf. im Jahre 1324. auf 
21,728,000 Pf. Im vorigen Jahre, ſolglich auf das Dreifache erbbhere. 
In Amerika bat ſich biefes Reſultat auf einem andern Wege gefuns 
den, nämlich durch die erfaunliche Berbindung der bewundernswuͤrdigen 
Temperance Socheny in ſaͤmmtlicheu Staaten unter allen Klaſſen ber Ames 
ritaner; ein Prinzip, das bei ben aufwachſenden Geſchlechtern allen Hang 
gum Gcnuffe der Krauntweine und anderer ſchädlichen beftitlietem Getraͤnte 
yerlört — und ſchneller zum Ziele einer allgemeinen fittligen und moralis 
fen Bersoltommnung ber civitifirten GeſeUſchaft fAhren wird ats fAnmts 
che Inftitutionen, weise europaͤlſche Philantbropie zur Errtichung bed 
großen Zroedes bieher erfonnen bat; Im Sabre 1321 betrug die Hons 
fuıntion in ben Vereinigten Staaten 14,963,000 Pf.; das Yatır 1350 fieht 
biefe Quantität fhon verdoppelt, (Auch bie Ronfuntion von Thee und 
Katao bat aus berfelben Urſache Herrächtlich zugenommen, olme im Verbäfts 
niffe mit der Verinehrung ber Beoditerung zu ſtehen.) 

Eine Ueberſicht ber Einfuhr biefes wigtigen Handelsartitels in ſaͤmmt⸗ 
tie europaiſche Bänder, fo mie ber nom unregufirt gebliebenen Quantitaͤren 
am Sayluſſe der beiben Jahre 1824 und 1830, giebt mit einem Blide das 
Refuttat ber Anwendung felbft. b 


27,809,000 


— 
275,095,000) 
17.920.000 


- 1249,560.000 | 





*) Unter auen tropifeperf hindern ragt jegt Brafilien in der Kultur dieſer 
Bohne dervor, und IB21 führte es nur 16,800,000 Pfund aus; im Jahre 
1830 das Wierfache; indefien Kat das Aufhören des Gllavenhandeis im 
Februar d. I. bie Arbeit (bon um dreißig Prozent erhöht, road nicht edoa 
Tinflus auf die Produktion Briten kann. 
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6 waren nämlich bie Gafuiren, ais .,,, * 
Ant⸗ Ba Bremen. rem. | Mittriva: | STAANNET, ben Rändern 





17,460 
20,250 


5,600 
4.960 


20,950 
21.200. 


» 104,560 
—_ — 1880: 106,895 


17,450 
18.185 






Een ! 14,220 8,600 10,500 | 2,250 
— — 1880: 49,770 18,420 | 4,000 10,700. | 2,000. 


Aus dleſer Tabelle ergiebt fih ein Kafftelager in Europa am s' 
Januar 1830 von 56,750 Tonnen; eingeführt wurben in Raufe bes vorigen 
Jahres 106,895 Tonnen; es befanden ſich unverzehrt am Ende bed Jahres 
49,770 Tennen; bie Konfumtiom belitf ſich demnach auf 115,875 Tonnen 
ober ungefälm 26% Millionen Pfund, *) Nach dem Auslande führte Großpri: 
tanmien im Sabre 1850 24,088;000 Pfunbober 5,270,000 Dfb, weniger als 
im Jahre 1820 aus. Die Durchſchulttaͤpreiſe waren bagegen ſechs Prozent 
böber am Sube des Jahres von 1830 ald am Ende des Jahres vom 1829. 

Zuder Folgt am Wichtigkeit für Großbritannien im Range nad 
Baumwolle, fomob! in Hinſicht auf die innere Ronfumtion als bie ſehr be: 
traͤctliche Ausfuhr deſſelben in raffinirtein Zuftande, Sehr ararteriftifch 
und nicht ohne Bedeutung ift bie feit ben legten drei Jahren eingetretene 
allmaͤbliche Abnahme der Prödurtion dieſes Artitels in ben britifep-wertindifpen 
Kolonien. Die Wintigfeir und Größe diefes Induftriegweiges erweist ſich 
aber ſchon aus ber Thatſache, daß die Zucterkuftier im den bririfpen Kolo⸗ 
nien allein bie Urbeit von einer Miulon Dollars bei einem Rapıtal von 
hundert Millonen Pfund Sterling erfordert, bie bem Staate jaͤhrlich eine 
dirette Einnahme bon fünf Midionen Pf, Er, liefern, Die Gefammteinfuhr 
in Großprirannien war nämlich : 








— 
Im Jahre | Jun Zahre Im Jahre 


1828, 1829. | 1850, 

Tonnen, 
Aus — — 
den brinſch⸗weſtindiſchen Kolonien 198,400 | 495,:30 | 185,560 
Mauritius ober Isle de France 48,570 44,580 25.740 
DRUREN 6,655 8.700 40,180 
Siam, Java und Manila . 4,175 1,600, 5,600 
Bi en 1,900 5,500 6,060 
BrafeH . ı 2er. 4,940 4,680 5,480 
An Melafien » . 0 2. 0 «* 415,010 9,950 5,620 
Aufmmen « “| 244,650 240.040 | 242,540 


Die britifap: weſi n Infeln ſchicren beinnam an’ Mutterfänd im 
Sabre 850 an Zuder 42,740 Tonnen, und an Melaſſen 7,590 Tonnen, 
jufammen 20,150 Tonnen ober eirca 45 Millionen Pfund weniger atd hm 
Jahre 1828; wo hingegen der Betrieb der Kofoniften auf Mauritius, feit 
die Angabe auf ihren Zucker der von Weſundien gleichgeſteut worden, ſſch 
auf eine außerordentliche Weife gebeden hat. Im Jahre 1925 führte biefe 
Kolonie nach England nur 4,650 Tonnen aus; Im Jahre 1926 10,9505 
im Jalre 4827 10,220; im Jahre 1828 48,570; Ih Sabre 1829 14,580, 
und im Jahre 1850 25,540 Tonnen, Nichte beweist wohl entſchledener 
die Wichtigteit diefes Handels für Großbritannien als die Thatſache, daß 
bie Einfuhr in dieſem Rande allein der im ganzen Übrigen Europa gleich⸗ 
fommt, Es führten naͤmlich ein? 





Im Japre | Im Jahre | Im Jayre 
1828, 1829, 41850 
Tonnen, 

Sntria sten 95,500 102,500 100,000 
die deutfenen Haͤſen u. die Offfeeländer| 57,000 ;0,000, 80.000 
de Mieberlande and: Holland . » 55,000 44,000 55,000 
Die Bänder des Mittelmerred . . 19,000 25,000 28.000 
Anfammen . 204.500 259,500 241,000 


” Ans Bayı enthält auch das von England nach Nordamerika gelieferte 





14,500 


6,000 -» 
415.000 


4,500 


Uuf ben Kagern blieben : 





6,500 6,000 
5,800 ‚3,600 


Die innere Fonfumtien nahm tole auf bem Rontinente Chefonibers im 
Deutſchland und den Oftfeelänbern) fehr zu, und ift bei einer fernerm Ser 
abfegung ber Aecisabgaben noch einer betraͤchtlichen Vermehrung fäbts; fie 
betrug bie Jahre 1795 66,814 Tonnen; 1805 105.805 Tonnen; ısı% 
94,448 Zommen ; 1825 152,798 Tonnen, unb 1850 fogar 179,270 X. 
Bon ben im legten Jahre eingeführten Quantitaͤten von 242,540 Tomaten 
oder 552,#42,000 Pfund Kamen auf die Innere Ronfumtion 179,270 mm 
auf ben Berbrand mebrentbeils im Gewerbsbetriebe für das Ausland, ke 
fonbers Deutſchland, 66,550 Tonnen, was mehr als ein Bierthen te 
ganjen Einfuhr ausmacht, umd ben Beleg giebt, wie hoͤchſt wichtig bieje 
Handels gweig für England Ift, deſſen Zucterpreife baber gar fehr vom Am 
timente abhängig find, ba vom jenen amsgeführten 66,550 Tonnen 50,000 
Tonnen ober 132,000,000 Pfund in einem raffinirten Zuflande waren! 

Jndlgo. Naͤchſt Zucter darf man dem Indigo als dem arbkten 
Stapelartitel Englands anfeben ; ſchon aus ber Uriage, weil ganz Eurem 
ihm für Mefen Ariitel faft zinsbar Ift; und bier zeigt ſich wicber bie Emergie 
ber Briten in großem lange, bie Aber bie Nachtheile einer monopoliftifchen, auf 
ihre eigenen Landsleute eiferfüngtigrn Kompagnie zu fiegen verfland, und 
dem Boden. Indiens mitjebem Jahre eine größere Dienge diefes wichtigen 
Probufted abjugewinnen Im Gtanbe war, Im Jahre 1s11/12 gab bir 
Ernte in Bengalen einen Ertrag von 19,50n Kiflen; 1820/23 25,500 4 
und 1829/50 40,000 Kiſten. Nievem famen may Großbritannien im 
Fahre 1842 17,200 Kiflen; im Sabre 4824 13,000, md im Jahre auso 
32.120, Bon biefen war die Konfumtion im Lande: im Sabre arıı 
6,500, im K. 1850 8,250 Kiffen; bie Ausfuhr nach dem Fefllanbe im J. 
1894 10,200, 4850 47,450 Aiſten. Die legte Ernte (1829/50) von 
454,000 Maunds oder 40,000 FHiften war die reichfte, bie man feir ber 
Kultur der Inbigopflange in Bengalen kannte; daher war auch das Bieflge 
Lager am Schluſſe bes vorigen Jahres 57,600 Kiften; eine Dmantitär, die 
den jährlichen Berbrauch diefes Ärtitels in Europa, Amerita und den Pin 
bern bießfeit des perfifgen Meerbufend um 4,000 Hiften fiberftelgt; de⸗ 
TFeſtland von Europa erhielt mämfi feit 1326 von England jährtim im 
Durgfanitte 17,500 Mflen; jeine Zufuhren unmittelbar aus Sbien de 
trugen jährlich 5,000 Kiften; die der Amerifaner nach Ihrem eigenen Zantı 
1,500 Kiſten. Rechnet man den Bedarf für bie Haͤfen bes perſiſchen Mer 
buſens auf 1.500, und den Durafamirt bed Berbrauches Im Großtritammien 
anf 8,200 Kiften, fo ergient fi eine Gefammtronfumtion von 58.700 8. 
unter biefen feit ben legten vier Jahren beftehenben Werbältigfen yahlten 
Erpengung und Verbrauch mußten die Preife notwendiger Weile finten 
und hinwieder anf die Prodiftion jurädwirten. Dies ift auch eingetroffen 
da die Pflanzer in Weflindien den britiſchen Haudelsſtand von ihrem Ent 
ſchluſſe in Kennmiß festen, dle Indigofulrur vermindern gu wollen, Dei 
weife Schritt der Regierumg, die Abgaben auf gefärhte Kattune Aifyuberen 
wird jeboch die Konſumtlon ded Indigo im biefigen Lande fehr vermeiwm; 
mogegen aber bie politifpen Ereigniffe auf dem Kontinente Teider eime fantı 
Bermirderumg bed Verbrauches voraudfehen laffen. 








Lamarque's Ehrenfäbel 


Die Offiziere und Regiondre der Inindert Tage Haben einen Eurca 
fäbel verfertigen Taffen, auf beffem Stinge die Infprift zu tefem iz „dem 
Generalfientenant Samargue, Deputirten von Landes, die Dffigiere mi 
Legiomäre der hundert Tage; Sihungen vom 26 Tebruar und 2 Arc 
1951,” Diefer Gäbel wurde dem General Lamarque am 4 Mai üsen] 
reicht, 


Das Ausland 





Ein Tagblati 
| V für | 
Kunde bed geifigen und fiteliden Lebens der Bölken 


Num. 146. 


26 Mai 1831. 





Neapel und fein König. 


Die Erbfolge der Aronen ift für die Möller die Jakobsleiter, 
auf berfie bie Träume ihrer Hoffnungen auf: und abfteigen feben. 
Mit jedem Todesfall auf einem Throne leben taufend eingeſchuͤchterte 
Wunſche und Erwartungen mwieber anf. eber neue Regent wird 
ald die Feuerſaͤule begrüßt, bie endlich bad Wolf aus der egeptifchen 
Dienftbarkeit ind gelobte Land führen fol. Generationen fterben, 
gleid, den Juben in der Wüfte, darüber aus; aber fo tief wohnt 
in den Völfern bad fee Vertrauen auf ihre Fürften, dab ungäb: 
lige Taͤuſchungen es nicht zu erſchüttern vermögen, und mit jeder 
neuen Regierung fih ihre Zuverſicht erneuert, 


Der junge König von Neapel hatte nicht fobald das Zepter er: 
griffen, ald um bie Stufen feines Thrones fi diefelben freubigen 
Hoffnungen drängten, bie vielleicht and die Thronbefteigung feines 
Vaters und Großvaterd als das Seburtsſeſt des Blüdes feierten. 
Wirklich dörte man and von ben zeitgemäßen MWerbeiferungen , die 
ber junge König in der Verwaltung feiner Steaten einzuführen ge: 
fonnen fen, von feinen erleuchteten Cinfikten, und feinen milden 
und verfühnlihen Gefinnungen, miewobl biejenigem, die ſich uber 
die rummen Wege bed neapolitaniſchen Hofes, über feine deſpotiſchen 
Angewöhnungen und die jefwitifche Erziehung der Prinzen für befler 
unterrichtet bielten, darüber ungläubig die Köpfe ſchüttelten, und 
wenig auf die Matbfchläge eines Jeſuiten bauten. 


Seit feiner Gelangung zum Throne handelte Ferdinand 11 
unter dem unmittelbaren Einfluſſe feines Erziehers Monfignor's 
Dlivieri. Don dieſem geleitet, nahm er aud in der That einige 
beilfame Reformen in dem Staatshaushalte des Königreichs vor. 
Er ſetzte die übermäßigen Beſoldungen ber höbern Staatsdiener ber: 
ab, und führte in feinen eigenen Ausgaben weſentliche Erſparungen 
ein. So Iobendwirdig dieſe Mafregeln an ſich find, fo muß man 
doch auc bedeuten, dab fie unvermeidlih waren und dringend ge: 
boten murden durch bie Beſorguiß, den ganzem Kredit des König: 
reich es zu Grunde gerichtet zu ſehn. Neapel leider unter einem 
beffnungelgfen Drude. Seine Schuld, bie mit jedem Jahre durch 
Verſchleuderung und ungebente Ausgaben anfehmilt, laftet auf ihm 
mit eifermer Schwere. Die Auflagen, obgleich übermäßig, reichten 
nihe mehr him, mur die Jutereffen zu bezabien, und wenn man 
ſich in dieſer Hinficht zu Erſparungen verſtand, ſo wurde man hie⸗ 


zu doch wohl am meiſten durch den Drang ber Umſtaͤnde fortge⸗ 
ſtoßen, da es ſich bier um die eigene Eriſten, handelte. 

Eine andere fehr gerühmte Maßregel der nenen Regierung war 
die Verbeifung einer Amneſtie zu Gunften ber politiihen Verur⸗ 
theilten. Cine Ammeftie iſt weder großmüthig noch beilfam, wenn 
fie nicht volftändig gegeben wird. Dieß war in Neapel nicht im 
Minbeften der Kal. Verurtheilungen auf Lebendzeit wurden auf 


fünfzehn Jahre, die übrigen auf fünf Jahre herabgeſetzt. Wer 
tann Dieb eine Amueſtie nennen? Wer weiß mas in fünfzehm 
Jahren, wer weiß mas in fünf Jahren aus Italien, aus ganz 
Europa geworben it? Ueberdieß mwurben bie Namen von mehrern 
Hunderten nit aus ber Proferiptionglifte geftrihen; biefe werben 
ach fernerbin unter ber Ungerechtigkeit einer willluͤrlichen Bes 
frafung zu leiden haben. Es giebt unter den neapolitanifhen Vers 
bannten eine große Anzahl, die ed nicht in Folge gerichtlicher Inter: 
ſuchung if. Die vorige Negierung batte fie bloß erſucht, das 
Königreich zu verlaffen; eine Menge Bürger murden auf diefe Weiſe 
ihres Daterlandes durch ungefeplihe Eigenmaͤchtigkeit beraubt, und 
leben in Afrika und Europa zerfireut. Auch fie wurden nicht zu: 
rıld gerufen. Im Gegentheile fonnte der König nicht ſchnell genug 
den Intendanten de Matheid begmadigen, deſſen Prozeß Italien 
mir Abſcheu erfülte. Diefer grimmige Mann bat an feinen Unter: 
gebenen in Galabrien alle Verbrechen begangen, bie menfhlide @r- 
fege mir dem Tode beftrafen ; feine Werurtbeilung war eine verftedte 
Freifprebung, bie jetzt durh die Rüduchme feiner Merbannung 
volftändig gemaht wird. Man fürdter fogar, daß er micher in 
den Staatöbienft aufgenemmen werben diirfte. Cin anderer Mann, 
der General Garreto, bat fi in dem Unruhen ber Provinz Salerno 
im Jahr 1328 ein blutiged Audenken erworben. Bon dem verflor: 
benen König beauftragt, dort die Empörung zu unterdräden, vers 
brannte er Dörfer, die unglidliben Flisrlingen ein Apl gewährt 
hatten, und ließ die auf den Schaffoten gefallenen Köpfe ın eiternen 
Käfıgen aufhängen. Der Schn, ale wollte er bie verabfäumte Er⸗ 
lenutlichleit des Vaters gegen fo wichtige Dienfte einbringen, bat 
Earreto zum Polizeiminifter ernannt, und ihm den Befehl über bie 
Gendarmerie bes Aönigreites übertragen. 

Sein Vorgänger, der Marguis Intonto, wurde gleichfalls 
micht vergeifen. Man glaubt eine hobe biniomatifhe Eendurg 
werde ihn für feine Ergebenheit an das blutdiirfige Syſtem der 
nespolitaniichen Inquiſition breiohnen. Der ſchwad ſinnige Marquis 
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bie erſten Schritte bed Königs von Neapel, bie allerdings geeignet 
fheinen, dad Miftrauen gegen feine aufrichtige Gefinnung fılr das 
Mohl feines Landes zu rechtfertigen, i 

Ein Blick auf die Verhaͤltniſſe Neapels zeigt, daß die Ungufries 
denbeit der Venölferung von einer Art ift, die ganz andere Maß— 
regeln erheiſcht haͤtte. Die-Ealabrefen, ein ruͤſtiger und muthiger 
Menſchenſchlag, dulden murrend; Eichen fordert unabläſſig feine 
Parlamente, feine Freibeiten und feine Unabbängigleit, die ibm im 
2. 1816 entrifen murben; ale Provinzen durch mafilefe Auflagen 
erfhöpft, zu Grund gerichtet durch die Etodung ded Handels, 
durch Hemmung bed Verkehrs, durch den völligen Mangel aller 
Induſtrie und die ungeſchickteſte Verwaltung, Bieten in dem .reich: 
ſten Lande der Melt dad Bild bes größten Elendes, und jehnen ſich 
einer neuen Ordnung der Dinge ntiegen. 

Menfignor Dlivieri, der den Wiederball der Kanonenſchüſſe bed 
Julius in diefen unglidlihen Provinzen fürdten motte, bielt ed 
ehne Zweifel für Hug, die Neapolitaner von der gemeinfhaftlichen 
Sache Jtaliend ferne zu halten, und fie burh einige Hoffnungen 
einzufchläfern,, wobei er wohl einfehen mochte, daß man nicht zu 
viel auf's Epiel feße, wern man mit ber einen Hand gäbe, was 
man mit ber andern mieder nehmen fonnte, Am gegenwärtigen 
Yugenblide, wo von einer Anftetung des benachbarten Freibeite: 
ſchwindels nichts mehr gm befuͤrchten iſt, wo die Schluͤſſel Petri 
durch ben kaiferlichen Adler wieder jiegreich erhoben die Fahne ber 
Freiheit von den Thürmen der Momagua und der Marken verdrängt 
haben, konnte auch die angenommene Madfe wieder abgelegt mer: 
den. Die verheifenen Merbefferungen bleiben and, die koͤnigliche 
Milde bat nachgelaſſen, Strenge herrſcht wieder in dem Staats: 
rathe? und Beſtürzung im Lande, 

Eine bedeutende Anzahl der römifhen Patrioten, die ſich vor 
der Verfolgung der Defterreicher in die Abruzzen geflüchtet, leben 
dort verborgen in den Gebirgen, mo fie bei ben Cinwohnern Theil: 
nahme und Gaftireundihaft gefunden haben. Im biefen Grenzpro⸗ 
vinzen von Neapel, die die Vormauer des Königreided bilden, 
iſt überbaupt der öffentliche Geift weiter ausgebildet, ats im Im: 
nern bes Landes. Die Bewohner der Abruzzen, ein gutes" leben: 
diges Wolf, maren gezwungen, ihrem unbankbaren Beden durch 
harte Arbeit feine Fruͤchte abzunöthigen. Un Entbehrimgen gewoͤhnt 
find fie räftig und abgehärtet. Den Sommer über kaͤmpſen fie ge: 
gen die Unfruchtbarkeit ihrer Felfen, im Winter iteigen fie von 
ihren fchneebebetten Gebirgen an die römifchen und toslaniſchen See— 
geſtade herab, und vermiethen bort ihren Fleiß und ihre Gewerbe: 
thätigkeit, und bringen aus ihrer Wanberfchaft die neuen been 
in ihre Heimath zurüd. Die Bevölferung in den Städten ift auf: 
geflärt, Sulmone, Aquila, Chieti, Teramo haben Männer aufzu⸗ 
weiten, die in Wiſſenſchaft und Politit ausgezeichnet find; voll 
Liebe zur italienischen Freiheit wuͤrden dieſe ſich germ an ihre Nach 
barn angeſchleſſen, und ald Vermittler zwiſchen beiden Ländern ge: 
dient haben, Die Reglerung wird inzwiſchen dorthin ihre Schweiger 
fchiden, um anf der Spige ber Bajonette die guten Brunbfäge 
aufrecht zu erhalten, und die Flüchtlinge audzutreiben, die man aus 
nachbarlichet Freundſchaft wahrſcheinlich der Militaͤrkommiſſſen über: 
liefern wird. 
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Menn übrigens Ferdinand 11 die Bedürfniſſe feined Woltes fo 
menig zu beurtheilen weiß, ald er ben Zuſtand von Frankreich zu 
kennen ſcheint; fo darf ſich das Rönigreih Neapel wenig von ber 
neuen Regierung verſprechen. Bei dem Ausbruche der Juliusrevo⸗ 
Iution fol naͤmlich der Prinz zu feinem auf dem Todbett liegenden 
Vater gelagt haben: „Sire, ftelen Sie mib an die Spise Ihres 
Heeres, und ich werde mich aufmahen, bie Mebellen von Parid zu 
zuchtigen.“ Einen Augendlit glanbte Italien, auf ihn andere 
Hoffnungen bauen zu duͤrfen, und in ber That, bem jungen Könige 
fand die ruhmwuͤrdigſte Laufbahn geoffnet. Seiner Hand ſchien es 
betimmt, dad Banner der Unabhängigkeit Italiens zu etbeben, und 
endlich unter ein gemeinſchaftliches Geier, dieſes unglädlike, zer: 
trummerte umd erniedrigte Itallen ju vereinigen, 

Meapel braucht nur eine von feinem Könige oftropirte Konſti— 
tution, Mit einer Charte, ſelbſt mit der beiten, mürde es im 
Neapel derfelbe Fall ſern wie mit dem Gerichtsweſen, mo die Ge: 
ſetze, auch noch fo gut in der Theorie, in der Anmenbung abfchen: 
lich mißbraucht werden, weil die Tribunale verfäufiih und in den 
Händen ber Gewalt find. Der Zuftand des Landes ift von ber Art, 
dab eine gute Obrigkeit dert dem beiten Geſetz vorgugieben iſt, und 
folange der König nicht das Perſonal der Wagiftratur und der Wer: 
waltungaftellen von der Wurzel aus umgertaltet, wird das König: 
reich atıf der Bahn der Verbeſſerunzen feinen gebeibliden Schritt 
vorwärtd machen fönnen. 


Erinnermgen eines ehemaligen Offizierd aus Polen. 
(Fertfegung,) 


In dem Grade ald beim Vorrücken der großen Armee die Der 
geiterung zugenommen batte, in bemfelben Maße nabm fie nun bei 
den ſchredlichen Unfällen derielben wieder ab, Der gebildetere Theil 
der Nation glaubte, daß Napoleon gleich anfangs, ohne Rüchalt, 
Yolen ald Koͤnigreich, unter ausdruͤclichem Vorbebalt der Vereini: 
gung ſaͤmmtlicher Provinzen, ohne Ruͤckſſicht auf ben bermaligen 
Beſitzer, babe profiamiren und die Arone auf das Haupt bed fo 
allgemein verehrten Fürften Poniatowsly babe ſetzen muͤſſen. Diele 
Auſicht mar damals zu Warſchau, mo ic fait einen Monar mic 
aufzuhalten genöthigt fand, allgemein vorberrfhend; hei gründlicher 
Unterſuchung ſchien fie auch die einzig richtige. Der Fuͤrſt Joſerh 
Poniatomslp, der Freund Napoleons, in fo manchen Schlachten 
fein Gefaͤhrte, beſaß fo kriegeriſche Talente, mitunter von dem Kal: 
fer felbit audgebildet und gepftegt, daß er allerdings würdig ſchien, 
dab fein Haupt mit der Mönigstrene geſcemügt würde. Die fürs 
lite Familie Poniatemstv, eine der ausgezeichnetſten und reißiten 
des Landes, knuͤpfte nicht minder glerreiche Erinnerungen an ibren 
Namen, denn fon ein Mal hatte ein Glied derſelden den peluiſchen 
Thron befliegen. Der vornehme Klerus, der mächtige Abel, Der 
Soldatenftand, der Burger und Sandmann, kurz Alle ſahen in dieſer 
Mahl ihre heißeſten Wünſche vereinigt.- Ich babe diefen Füärften 
mehrmals geichen, deſſen Aeußeres nihr minder fefelte. Im ber 
Bluͤthe des Alters, und durch hervorragende Eigenſchaften des Ser: 
zens und Geiſtes ſchien er gm dieſer hoͤchſten Stelle burdaus ge 
faffen. Schon im Jahre 1909 batte Napoleon, bei dem aber: 
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maligen Ausbruche eines mörberifchen Krieges mit Defterreich, den 
Fürften Poniatomstp an die Spitze der polnifhen Armee geftelt, um 
die unter dem Dberbefehl des kaiſerlichen ringen, Erzherzogs Fer: 
dinand, im Galizien vereinigte Öfterreichtibe Armee von 30,000 
Mann zu befämpfen. Dazu ftanden ibm hoͤchſtens nur 30,000 Polen 
zu Gebot. Und dennoch führte er feine Aufträge auf bad Gemigenbite 
aus, Er dedte durd die trefflichften Anorbiiungen nicht allein fein 
Materland, das Großberzogthum Warſchau, vor plößlihen Ueber: 
faͤllen, fondern ging endlib ans der Defenfive zur Dffenfive über, 
griff die Defterreiher unter dem talentwollen und tapfern Erzherzog 
Ferdinand raſch an, beffegte fie mebrmald und wuͤrde ohne Zweifel 
noch glaͤnzendere Siege über den Feind errungen baben, hätte nicht 
der mit demfelben zu Presburg von Seiten Napoleons abgeſchloſſene 
Friebe den Arieg beendet. Der Fürft kehrte nun in Polend Haupt⸗ 
ſtadt zuräd, und erhielt von Napoleon zur Velobnung feiner aud- 
gezeichneten Verdienſte das Großfreuz der Ehrenlegion. 

dis in Warfran die Nacrict ſich verbreitete, der Kaiſer fen 
anf einem elenden Schlitten, mach furger Unterhaltung mit feinem 
Gefandten de Pradt, eiligſt durdpaflirt, entftand eine allgemeine 
Kramer. Mit düfterm Blicke fhritten die Bewohner diefer fchönen 
Hauptſtadt einber, fi miteinander über jene ſchrecliche Nachricht 
beſprechend, und all das Elend vorausſehend, daß jeht über ihr 
theueres Vaterland, das noch vor wenig Monaten über Napoleons 
erftaunenswiürdige Triumphe ſiegestrunlen mar, furdtbar herein: 


brechen würde. Faſt jede Familie hatte den Verluſt eines ober fehr 


häufig mehrerer ihrer Ungebörigen zu bedauern. Oft erblidte ich 
auf öffentlier Straße Mütter, mitunter Witwen, in einem Zus 
fand von Wahnfinn verfunfen, mit fliegenden Haaren, bie Hände 
emporbebend, und gegen Napoleon die fchredlichften Verwuͤnſchungen 
ausitoßend. Saon das beruͤchtigte 29 Bulletin hatte dem Einſichts⸗ 
vollern in Polens Hauptſtadt die Augen geöffnet, und fie gleihfam 
auf alles Dasjenige vorbereitet, was fib nun unverzüglich unter 
ihnen ereiguen folte. Diele böcit aufgeflärte und umſichtige Männer, 
die vermöge ihrer Stellung im Staate die Dinge grundlich zu bes 
urtbeilen vermedhten, verſicerten mir, daß fo entſetzliche Folgen, die 
ſich jeden Tag fürterlicher entwidelten, dergeftalt daß ganz War⸗ 
ſchau in ein Lazareth umgeſchaffen, und ein Vereinigungepunkt ded 
her zzerreißendſten Jammers und Elends wurde, von ihnen nicht 
hatte ·geahnt werden können, 

Der Pole, vermöge ſeiner Leibedfonftitution vorzugsweiſe zu den 
Beitwerden eined Krieges im Norden geeignet, konnte natuͤrlich 
weit eber der furdtbaren Kälte widerſtehen, als die Frangofen umd 
Italtener. Letztere wurden meit ſchneller binweagerafft, und er: 
direkten auf folde Art den Todesengel früber ald den Feind ſelbſt, 
welcher letztere fie doch eigentlich erſt mit diefem Ungebeuer befannt 
zu machen beftimmt war, Die königlich neapolitanifhe Garde, die 
fesr fpät und im dem Augendlicke am der ruſſiſch volniſchen Grenze ein: 
traf, mo der entſetzlide Rückzug längit begonnen, ımd die Trümmer 
der großen Armee Lithauens Gefilde bereits wieder erreicht hatten, 
fab ſich ſchon anf ein Drittheil ihrer Anzahl dur Kälte, Hunger und 
Elend aller Art beim Cinrikten in Wilna reduyirt. Nichts bot dem 
Beobachter ein abfhredendered Schaufpiel dar, als diefe größtentbeild 
in Lumpen und Fetzen alter Pelze, im denen ſchon die Motten ſicht⸗ 


bare- Spuren der» Werwürktihigegueüdgelaflen, . eingemummten. hald I klaus Bieten und fireifemmeife Anſchwellungen vom 











erftareten und bänfig verſtümmelten italienifhen Mobili. Das ge 
woͤhnlich zu Warfggu und Wilne in großer Menge und Auswahl . 
vorhandene Pelumhfewar auf einer dermaßen boben, dem orbinären 
fah ums Sechsfache überiteigenden Preis getrieben, daß fonar end: 
li der Difisier diefe zur Erhaltung bes Körperd_ unumgänglih 


nötigen Belleidungsgegenftände nicht mehr zu bezahlen vermochte; 
oft konnte man ſich felbe zu dem uͤbertriebenſten Preifemnicht ınehr 


verſchaffen. Oft ſah ich Generale und höhere Dffigiere verfhiebener 
Nationen dergeftalt in Pelze eingefült, daß man .außer den Augen 
Nichts mehr am ihnen wahrnehmen konnte, über welchen Unblid 
der gemeine Pole, felbft im größten Elend, im ein entießliched, dem 
Ihiergebeul ähnliches Gelächter ausbrach. 

(Borifegung folgt.) 





Die Cholera Morbus in Polen. 

Nicht obne Grund farchtere man gleich dei dem Ausbruch des ruſſiſch⸗ 
volnifchen Kriegts, daß mir dem Eintritt der waͤrmeren Zatmeszeit gt: 
fährtihe Seuchen, bie ohnebin immer im Gefolge großer Heeresmaſſen 
i ‚ das umngfäertipe. Polen beimfucben wärben, wo, wie jih voraus: 
feben Tieß, die ſeindlichen Armeen auf fo engen Raum zufammengebrängt, 
auf eimem ofmebin fleriien Boten die Werwäftungen des Kampfes in 
Kärge Mangel an Lebensmitteln und jebe Art von Entsebrung berbtis 
führen mußten. In ber That find biefe Befuͤrchungen im gegenwärs 
tigen Augeubticte nur allzuwahr geworben, umb bie ruflifhen Heere 
haben Über Polen nicht bloß die gemdfmfidren Uebel bes Krieges gebracht, 
fondern aut bie Peft der neuern Bät — die Cholera Morbus. Die 
von dem polmſchen Eomite zu Paris nad Warſchan geſeudeten Arryte 
Briöres de Boidmont und Legallois haben unterm 19 April an die frau⸗ 
sdfifche Atabeme der Wiſſenſchaſten über ihre in Bezug auf dieſe Krant: 
beit angeftellten Beobachtungen einen Bericht erflatter, der in der afas 
demifchen Gieung am 2 Mat verlejen wurde. 

Die beiten ſrambſiſchen Aerzte erbleiten mach ihrer Antunft zu 
Warſchau den Aufırag. fi in's pelnifge Lager zu begeben uud eine 
Krankheit zu unterſuchen, die von einem Eomite polnifper Aerzte für 
die foorabifde CTholera mir dem Beifaye ertiärt worden mar, daß bie 
ſelbe nur in Folge eines übermäßig angefremgten Marſches, unregel⸗ 
mäßiger Lebensweiſe und indbeicmbere durch den Genuß falten und 
ſchlammigen Waſſers entflandem fev. 

Am folgenden Tage (15 Aprin begaben ſich bie franybfifhen Aerzte 
in das Lager uub beſuchten mit den polniſchen Merten Rragtowätp und 
Korwöto, bad Spital zu Mienie, das am Abend zuvor zur Yufnaime vers 
bächtiger Nranfen angelegt worden war, Es fanden fih bier 55 Ins 
bleiben, die am beim Kampfe des 10 Aprils Tbeil genommen batten 
und eben befhalb am dem von ber Arztfiden Stommiflien oben bezeich 
neten ſporadiſchen Uebel leiden ſollten. An allen Kranten zeigten ſich 
mehr oder minder folgende Symptome: große Geſichtserhigunug Ermweis 
terumg der Pupillen, Kaite an den Grtremitäten, tleutter oder vdllig aus⸗ 
ſetzender Parts; ſchmerzliche Kraͤuwſe in den Gie dern, weißlige und za⸗ 
weiten gallichte, zuweilen blutige. Erbrechuugen unb Ausleerungen. Die 
Kranten waren drei, gwei, einen Tag, einige fogar erſt feit einigen 
Stunden von dein Uebel befallen und zwar Alle in einem Augenvlid, 
wo fie no vollfommen fich geſund fühlten, von einem piögligen und 
heftigen Schmerz dm Unterfetbe, bein fogleich Erbrechen und faft ums 
— darchfau folgte. Der Unterleib fühlte Schmerz bei Ber 

brung. 

Fünf Aranfe waren in der Nacht geitorben, Die fünf Leichname 
zeigten eine jehr große Erflarrung, bie fit) auf gleiche Weife an allen 
Andivituen kemerfen Tieß, die biefem Webel unterlagen, gwei ber Reims 


; name wurden oedffnet und gaben folgende Wahrnehmung: Die Milz 


war fein und weich, die Leber im gembbnlichen Zuftand, ein ſchwaͤrz⸗ 
fies und fer Müfiges Blut ergeß ſich in Fuͤtle ans den Bauchgefäben. 
Die Eingeweide waren fehr geroͤtbet; ber Magen zeigte intoenbig ſchwarz⸗ 
derſelben Barbr. 
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Seine wouchte Membrame Thete ſich Teicht ab; ein bichter zäher Schleim 
von weißgelslicher Farse fülte bie Magyenhbble und Heine Bebärme. 
Ge weiter man ibm barim verfolgte, befto weißer dher wurbe ber 
Sgleim, juwellen nahm er eime gelbliche Färbung an. Im dem großen 
Gebaͤrme war er dichter umb zaͤher, und hatte on manden Etellen rin 
eiteriged Uusfehen; bie Quantitaͤt beffelden war fehr bedeutend. Die 
Blafe zeigte eine leichte Anſchwellumg ber Bintgefäße und gleichfalls einen 
welßlichen Schleim, der fich auch in den Mafenhöhten amd im Emiunbe 
verfand; bie Lungt war gewoͤhnlich anſgeſchwellen; bad Gebirn von 
Blut unterlaufen und weicher als im gewoͤhnllchen Zuftand, Die Wirs 
beifkufe fonmte aus Mangel eines Inftramentes nicht gebffuet werben. 

Aus ben oben i Epmptomen und bein Ergebniß ber Settion 
fonnten bie Aerzte bie Natur ber Rrantbeit unmbglich vertennen; es war 
die Cholera Morbus Inbiens, die Ehotera Rußlandbe. Wis fie den Una: 
tomiertfep verrießen, warden” fie außerbem noch Zeugen einer Eyene, bie 
allen ettonigen Zweifel hierüber no befeirigt haben wÄrbe. Wier Aranfe 
tamtn fo eben an; alle vier hatten fit Abends zuvor im vollem Wohlfeyn 
miebergelegt und erwachten an bieiem Tage mit einem Geſuͤhl allgemeiner 
Samine; bald darauf zeigten fim Erbrechungen unb Durchfaͤlle von 
furchtbaren Echmergen im Unterlelte und in den Gliebern begleiten; man 
batte itmen zur Aber gelaffen. aber fein Blut erbalten, eine Grfheinung. 
die ſich auch bei andern Individuen wirderholt zeigte. In rinigen Stunden 
batte bie Krantheit mit reißenber Gopnelligteit überband genisınmen, fo baß 
einer von ben Aranfen ſchen im Sterden lag und ein anderer, nachbem 
er in guter frangbfifger Sprache ben Hergang feiner Krautheit erzählt 
hatte , gleichfalls im Agonie verfiel. Opium, Ralomel, Bintentziehungen, 
Einapisın auf bem Unterleib waren (dom mit Erfolg angewendet worben 
und mehrere Krante bereits geneſen. Befondere zeigte fin bad Opium 
gegen die allzu haͤufigen Eutleerungtn wirtſam. Nachdem bie frangbfifen 
Aerzte eine Unterrebung mit bem Diergeneral gebabt hatten, febrtem fie 
nach Warſchau zuräd, wo fie zu einigen Mitgliedern der Regierung bes 
rufen ihre Meinung über bad Weſen ber Srantheit barlegten, aber zahl: 
reihen Wiberfprum fanden. Im bat Eagaretb von Praga geienber, fanden 
fie 100 Srante unb an den meiften berjeiben bie im Spital zu Mienie 
beobachteten Symptome; von Neuem überzeugten fie ſich durch Hugen: 
fein von benfelken Reſultaten, bie fie im Lager gewonnen hatten. Die 
Krantheit zeigte fi nachher auch in mehreren @pirdiern von Warſchau— 
und nah fah fich endlich genbthigt, bie Meinung aufgugeben, dab nur 
die Soldaten, Me an ben Gefechten bes aoten Theil genommen hatten, 
von der Cholera befallen ſeven E 

„Wir befragten, fo fapließen bie genannten Aerzte ihren Bericht, 
ruſſi ſche Orfangene und erfuhren von ihnen, daß bie Cholera umter Ihrem 
SHeere herrſche, daß fie auch zu Bryrde fen, wie man aus dem Befehle 
faytießen fann. ben die ruffifgen Zruppen erbieiten, burc die Stadt ohne 
Aufenthalt gu ziehen, Ein ruſſiſcher Arzt fagte ums, man fuͤrchte, daß 
fie auch zu Binta und Siedlet ansgebrochen fen. So werben. bie Rufen, 
mist jufrieben Poien zu verbeeren,, ed auch no durch die Cholera bezi: 
miren. Bann endlich wirb Europa dieſtin barkarifhen Eraͤuel ein Ziel 
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Die von ber Choltra befallemen Sranfen find in ein abgeſtudertes 
Epital gebracht den, bas ber Aufſicht Briered und Legalleis unter: 
geben iwurde. Beibe Aerzte find auch Mitglieder einer Santtäistomniffion, 
bie man feit dem 48 April errigter bat, 





Vermiſchte Nabridten. 

Bor dem Aſſtſenhoft ber Seine wurde fuͤngſt rin gewiſſer Charles 
Esude, ein und zwanzig Jahre alt, Aängeflagt, folgende Verſe geſchrieben 
and durch ein Wenfter in den Kaſernenhof ber Mimlsipalgarbe geworfen 
zu haben: , j 

D’Orlcans , roi renand, citoyen bypocrite, 

Tu recevras bientöt je priz que tu mörite; 

La guillotine est soeur de dnme Liberte; 

Demande le plutöt au pere Egalite! 
Das Popier, anf bem bie Merle ſanden, mar wie ein Brief gefaltet, 
und batte die Aufſchriſt: Rereille-tei, peuple de Paris! Der Unge 
Elagte ertlärte, daB er bie Verſe verfertigt und daß fie den Mndbruc 


feiner immigften Uebergengung ausmachten. rin Abrotat ſuchte, obne 
feine Mißeibigung Aber biefe Berſe zu verhehlen, bloß barzuthun, daß 
fie mia als eine bfſentliche Hufforberung zur Empbrung ober Verach⸗ 
tung eb Röniges angefelen werben tbnnte, Im biefem inne ſprachen 
and bie Geſchwornen ben Ungeflagten frei. 

. 


Die pefinger Beitungen vom 26 und 29 Tunis bringen bie offis 
sietle Meſdung von feine zerſtdrenben Erbbeben, welche einige Zage zuver 
au ben Gremen ber Provinzen Petſcheii und Honan Statt gefunben 
batten. Huf du Haldes ober Daneiled Harte findet man unter 56‘, 
Breite Tapningen Im üben ber erſtern nud unter 56° Tſchangtefon 
im Norden ber legten Prowing Dort mar ber Ecauplay ber Grbe 
beten. Die Husbehnung von O nach W und von N ma 9 Heträgt 
gegen 200 engl, Meilen. Die Größe dauerten mebrere Tage. Weiter 
neben bie offiziellen Berichte feine Singeinhelten. Er. 1. Majeflär brädt 
daß tiefe Bedauern über ben babei vorgefommenen Beriuft von Wiens 
fgenteben aus unb forbert alle Behbrbem zu wirffamen Beiftand auf. 
Ein Duymd Staͤdte ſeuen untergraangen ſeyu und ber Kaiſer Thränen 
vergoffen baten, Zu gleicher Zeit war in Tſchingtiugfen (z8° 200, Br.) 
und ber Nachbarſchaft ein faredlihes Hagelwetter und ber zwiſchen biefer 
Region umb jener des Erdrebens gelegene Laubſtrich wurbe von einer Ueber⸗ 
ſchwemmung heimgeſucht. In Santon ſprach man ven 500,000 bis 
1,000,000 Menfaen, melde wmgefommen ſehen. Alle biefe Ereigniffe 
begaben fih 200 Ms 700 engl. Meilen von bem Gotf Petſcheli oder bem 
Gelben Meer. Tayningfou liegt 50 M. nbrblin von dem geiben Fluß.) 

“ 


Zu tem, was bereits in Blättern Über bie ungeheuren Gebattäbepige 
aus Sintcuren ber engliſchen Ariſtokratie mitgetbeilt wurbe, kann ned 
Forgendes geſuͤgt werben: Man berecnet, daß ber Herzog von Wellington 
umer dem Titel Nationalbelohnungen nah und nad be Eumine vor 
700,000 Pfb, erbalten bat. Gepenmärtig bezlebt er für bie verfanedenen 
Stellen, Die er betleidet, ein jährlimes Eintommen von 14.000 Pfd. ein 
Bruder, der Borb Maruporongb, bat in ber Eigenſchaft ald Master of the 
buck-hounds (Breklägermeifter sooo Pf. — Lord Eomirm. gleichfauls 
ein Bruder bed Herzogs 12,000 Pfo.; er Marquis von Wellesley, ein 
anderer Bruder bes Herzoge 41000 Pfd.; anbercem reift fegterer noch 
eine Penfion für das Etragmeifteramt von Ireland, bas für feinen matüre« 
finen Sobn aufaeboben bleibt, ber bereits davon 1200 Pfb. zieht. Lady 
Mornington eine Bafe bes Herzogs) genießt eine Penfion von 1000 Pb, 
Raby Unna Emitb (feine Schweſter) 1200; Lord Burghers cfein Neffe 
4000; Eir Charles Bagot fein Neffe) 12.000; Bord Fitzerohy Somerſet 
fein Neffe) 2L000. Die ganıe Familie Wellington bezieht demmach allein 
62,000 Pd. Die Befotbumg des Bord Batburft beiträgt 15,000 Pib- 
Lord Dieivitle geniedt ein Eintemmen von 5000 Pb. und reine Sines 
cureſtelle von 4000 Pf, ouferdbem nom freie Wohnung im Abıniras 
räräpalafle. Die burg Ihre Moentenerfichteit berühmte Baby Eſther 
@tanbepe bezieht einen Gehalt von 1200 Pfd 

“ 

General Zucchi, der jegt vor einer Öfterreichifhen Mititärfommiflion 
feinem Scdickſale entgegen fiebt, ift im Fahre 1:70 gu Reggio geboren. 
Er betrat fee Laufbabn Im ber napolten'ſchen Schule, wehrte alen Feid⸗ 
singen Bonaparie'd in Italien bei, wurbe Dprinliientenant im Jahre 1808, 
Dprift des erften Itatienifhen Rinienregimentes im Jahre 1807, Brigaber 
neneral im Jahre 1409, und ertielt das Kommando einer Divifion im 
Sabre 1812, Zur Betobnung für feine ausgezeisneren Dienfte ertheilte 
Ihm Napoleon mebrere Orden und erhob ibn zum Baron bed franzdſiſchen 
Meiches. In ber Felge erhielt er unter dem gegenmärtigen Bicetbnige des 
venetianifchfombarbiften Kbnigreiches eine Anftelluna, unb befand ſich 
no im wirtſichen Dienfle, als er plösti and Malland verſchwand un 
dann als Oberbefehlsbaber ber bolognellfsen Truppen twieber zum Vor— 
fpeine am. Daß er nach feiner Flucht aus Ancona von einer bfterreipis 
far Brigg auf dem Merre eingehoft und mit mehreren andern feiner Ges 
führten gefangen zuraͤcrgebracht wurde, iſt aus dem Zeitungen befanut, 


*) Am 3 Aprit v. 3. war aurb in Awa eine fharfe Erderfnltterung. 
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Ban Maanen. 
«Mipeiteng aus Amfterbam.) 

Ya der Allgemeinen Beitung *) war unlängft eine Folge von 
Artikeln über den Juftisminifter van Maanen zu lefen, an deren 
Berfaffer, wäre er und nicht ald ein im Hang angeftellter deutſcher 
Gelehrter befannt, das Gepräge ded Ansländers unverkennbar auf: 
fallen mußte, Als ſolchen bezeichneten ihn verſchiedene Unrichtigkeit 
ten in Beyug auf die innere Geſchichte unfred Waterlanded, wenn 
ich mich fo auddriden darf — dann was den Yuftisminifter van 
Maanen betraf ein Urtheil, das, wie ih mir wohl zu behaup⸗ 
ten getraue, aller Meinungsverſchlebenheit ungeachtet fein Holläns 
der unbedingt unterfhreiben wuͤrde; endlich überhaupt ein Geiſt Der 
Schmeihelei und ſchmiegſamen Wohldienerei, welcher dem Charakter 
einer Nation vönig fremd ift, die mad dem Ausſpruche bed Mer: 
faſſers felbft ſtets eine ſtarkle Färbung von Republikanismus trägt. 
Ich werbe bier nicht auf die erfterwähnten Unrichtigkeiten eingeben, 
ich werde fogar einige Irrthämer in Bezug auf Ara. van Maanen 
felbft unberührt laffen, deſſen öffentliche Molle merkwürdig genug 
mar, als daß ihr nicht auf den Tafeln ber Geſchichte eine Stelle 
eingeräumt werden follte. Cine Biographie deſſelben würde einer: 
feitö die Grenzen eines Journals überfchreiten, andrerſeits muß 
Dieß der Nachwelt, der einzigen billigen Richterin, bie den Leiden: 
fhaften und Vorurtheilen der Zeitgenoſſen Stillſchweigen atıf 
erlegen fan, überlaffen bleiben. Indeß ift ed immer von Wichtig: 
keit, gleich jeßt einige Behauptungen zu berichtigen, derem Falſchheit, 
aus was immer fir einer Quelle fie auch gefloffen ſeyn möge, allzu 
eugenfälig iſt, und die uns mie ale Holländer verleben müſſen. 

Vorlaͤufig win Ih mur noch bemerken, daß meine Andentungen 
fi nicht über das Privatleben des Hrn, van Maanen verbreiten 
werden; ich verabfchene dieſen übel angebrachten Vorwitz, ber in ber 
Abſicht und dad Bild eines Mannes von öffentlicher Stellung mit 
befto Tenntlihern Zilgen zu entwerfen, in das Innere feines Haus: 
baltes eindringt, und ung meißentheild noch dazu mit boͤſem Wil: 
len, bie Gcheimniffe eines Aſples nadt und bloß vor Augen legt, 
dad unverletzlich und heilig geachtet werden ſollte. Uebrlgens halte 
ich mic fir verpflichtet zu erklaͤren — mad ich mit wahrer Leber: 
zeugung thue — daß ich von diefer Seite Hrn. van Maanen alle 
Gerechtigkeit widerfahren laffen muß, und bereitwillig ibm afle haͤus⸗ 
lichen Tugenden zmerfenme, bie im der hoͤhern Geſellſchaft der hol: 

5) S. Ag. Zeit. Huperorb, Beil, Wir, 47. Bi. 52. 55, 54. 56. 


ländifden Nation vielleicht eim gewölnlichered Erbtheil find ale 
bei irgend einem andern civiliſtrten Volle. Und weil hier gerade 
von unfrer höhern Geſellſchaft bie Mede ift, fo mil ih nur im Bor: 
begehen bemerken, daß ber praftifhe Liberaliömud, ber uns fo 
kräftig aufgeprägt ift, und weit leichter über die Schranfen wegſe⸗ 
hen läft, die anderswo bie verfhiebenen Stände von einander ab⸗ 
fondern; ferner, daß bei ung beut zu Tage noch wie zu Zeiten ber 
Mepublit der Name Bürger ald ber ſchoͤnſte Titel gilt, und daß 
Verbienft umd Erziehung faſt die einzigen Cigenfchaften find, bie 
man braucht, um überall Zutritt und Aufnahme zu finden. So würden 
die boshaften Anfpielungen, die man fi über die plebejiſche Ab⸗ 
kanft des Hrn, van Maanen zu Zeiten erlaubte, ſpurlos vorüberge⸗ 
gangen und ſchon längft vergeffen fepm, wenn dieſer Miniſter, der 
übrigend nicht niedriger geboren ift, ald mehrere unſrer ausgezeich⸗ 
netften Etaatmäuner der gegenwärtigen und vergangenen Zeit, ges 
rabe auf dieſer Seite eine Empfindlichteit gegeigt hätte, bie 
ald durdaus ungewoͤhnlich auffiel, und wahrhaft bie an's Fächer: 
liche ſtreifte. Diefe Bemerkungen feyen, mie gefagt, nur im Bor 
beigehen gemacht, und zwar mur befhalb, weil der Werfaffer ber 
in Rede ftebenden Artikel darauf zu ſprechen gekommen ift. 

Es iſt hier eben fo wenig der Drt dazu, das wiſſenſchaftliche 
und ſchriftſtelleriſche Verbienft des Hrn. vom Maanen gu wuͤrdigen; 
ich befchränfe mich bloß auf fein öffentliches Leben, und beſcheide 
mic daher zu fagen, daß zwar feine verſchiedenen richterlichen Funk: 
tionen weder eine glänzende Wiſſenſchaftlichteit mod eine ſehr 
umfaſſende und auggebreitete Gelehrſamkeit erfenmen ließen, daß 
ih aber in ihnen eine große Medlicfeit des Urtheils, eine 
ſehr ausgezeichnete Beredſamleit und eine vollfommene Unparteilid: 
keit fund gab, die den fihönften Schmuck eines Richters ausmacht. 
Ich ſpreche hier nicht von politiſchen Prozeſſen. Diele Progeffe find, 
Dank dem GBeifte der Nation, bei und äußert felten, und Sr, van 
Maanen murde, fo viel ih weiß, mie als Richter dazu berufen. 
Was die famofe Unflage betrifft, in der er ald Organ des Mini⸗ 
fteriums auftrat, um den Kopf eined Mannes zu fordern, ben er 
fpäter unter feine Freunde aufnahm, fo wurde zwar feine lag: 
felung durch die Mäßigung unfrer republifaniihen Gerichtsinſti⸗ 
tute einſtimmig vermorfen; alein fo groß ift die billige Gefinnurte 
ber Holländer, daß man über ihm nicht den Stab brach, weil er, 
gleihviel ob mit Mecht ober Unrecht, auf fein Willen und Gewiſ⸗ 
fen bin im Namen bes Gefeged die graufame Strenge des Geſetzes 
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angerufen hatte. Man wuͤrde fogar, obgleich bie nationale Schroff: 
heit unfres Gefühls im dieſer Bezichung ſich dagegen zu ſtraͤuben 
ſcheiat, ihm verziehen haben, daß er damals wie fpäterbin je nah 
dem Wechſel ber Staategemalt fi zur Handhabung der entge: 
gengefeßteften und wiberfprechendften Geſethe bergab, Die hollaͤndiſche 
Nation, gerecht in ihrem Urtbeil, und in van Maanen nur ben 
Staatsbeamten erblidend, fah daher, mern and nicht mit Freu: 
de, bob wenigſtens nicht mit Unzufriedenheit ihn von bem König 
an ber Spitze des Mpellgerichtähofes im Haag beibehalten, an dem 
er fih bei Wiederherſtellung unferer Unabhängigkeit fand; fie er: 
kannte darin im Gegentheil einen glänzenden Beweis der Unpar: 
teilichfeit oder vielmehr der Grofmuth des Monarchen, und eine von 
allen auswärtigen Ridfihtdnahmen unabhängige Anerkennung dee 
Berdienſtes. 
(Fortfegung folgt) 


Erinnerungen eines ehemaligen Offizier aus Polen. 
«Bortfegung.) 


Marihau, Hanptftabt in ber polnifhen Provinz Maforien unb 
die ehemalige Reſidenz des Königs von Polen, liegt an der Weichſel, 
fon feit Sigismunb’s III Zeiten eine große, Schöne und voltreiche 
Stadt, vierzig Meilen von Pofen und vierundvierzig von Krakau 
entfernt. In der fogemannten Altſtadt ſteht bie Haupt: ober Kolle 
giatfirde zu St. Johaunes, bad 1781 in ein impofantes Arfenal 
verwandelte Stollegium bed anfgrbobenen Jeſuitenordens, und ein 
Auguflinermöndslioter. Die eigentlibe Stabt ift unbetraͤchtlich; 
die großen Vorftäbte aber, worunter die Krakauer und die Neu: 
ftadt die vornehmften find, machen Warihau mit feiner Menge 
präctiger Gebäude, Paläfte, Kirchen und Klöfter, nebit verſchie⸗ 
denen breiten und reinen Strafen zu einer anfchnlichen Hauptftabt, 
Der Umfang ber Gräben, von einem Enbe der Weichſel bid zum 
andern, wird auf 19,795 polnifhe Ellen gefhäßt, innerhalb welcher 
vier Ausfahrten find. Ferner zählt Warſchau 190 anfehnlihe Straßen, 
die nad franzöfifcher Meile an den Ecken auf Taͤfelchen genannt, 
und dureitd feit 1772 theilmelie, und jest ſaͤmmtlich ded Nachts 
erleuchtet werben. Ferner giebt ed 7 Marktpläße, 17 Brunnen, 
31 Kirchen, 8 Hofpitäler, 3 Kirchen zur Strafe, 1 Zucthaug, eine 
Univerfität, 3 Opmnafien, 2 höhere Bürger» und 13 miedere Säulen, 
worin arme und verwalste Kinder auf Staatskoſten, allo unent: 
geltlich, unterrichtet werben. Vor dem Eralauer Chor ſteht die Bild 
fäule König Sigiemunds II. An die frafaner Vorftadt ſtoͤßt noch 
eine andere, die nene Melt gehelßen. Beide zufammen find mohl 
eine halbe Stunde lang. Der fächfiihe, bruͤhl'ſche und andere Pa- 
läfte, bie laſimirſchen Kaſernen, worin König Stanislaus Auguft 
1756 eine Mitteratademie mit Kadettenkorps errichtete, fo mie viele 
Kirchen und Klöfter zieren dieſe Vorſtaͤdte. Hinter den gedachten 
Kafernen zieht fib der fogenannte Miftberg gegen das Tönigliche 
Schloß hinab, welcher Berg aus dem Pferdemift der Kafernen ent: 
fanden umb gegenwärtig bebaut iſt. Die Neuſtadt ift ebenfalls ſeht 
fan, und fol in frübern Jahren durch die in geringer Entfernung 
liegenden Stafernen der vormaligen Krongarden neh lebhafter gr 
weſen ſeyn. Bon ber Erafauer Worftadt hinunter nach der Weichſel 


liegt noch eine Art Morftabt, Szolec, gemeiniglih Schulitz genannt, 
wo ſehr gutes Bier, in Polen eine Seltenheit, gebrant wird. Defte 
häufiger findet man bagegen ben aus dem reichlich vorhandenen 
Honig trefflich zubereiteten Meth. Die Bielina, mofelbit die In: 
therifche Kirche fteht, und bie ſogenaunte Loͤſche, Leſchno, mehren: 
theils von Deutſchen bewohnt, ſind minder bedeutend. Die oͤffent⸗ 
liche Bibliothef, welche die Nation zweien Biſchoͤſen aus der zaluski⸗ 
ſchen Familie verdankt, enthaͤlt eine ſehr vollſtaͤndige Sammlung 
von Handſchriften über bie polniſche Seſchlchte. Die Stadt und 
ganze Umgebung befam waͤhrend der Zeit ber beiden ſaͤchſiſchen Könige, 
viele Derfhönerungen. Alle Borftäbte find jeht gepflaftert, wodurch 
viele Unannebmlichfeiten befeitiat worden. Auch find bei den fächfi: 
fen und bruͤhl'ſchen Paläften reigende Gärten, bie jenen der erften 
Hauptſtaͤdte Europa's nichtd nachgeben. Das alte Föniglibe Schloß 
ift eim alted weitläuftiged Gebäude, dad unter ber jeßigen Negierung 
swemäßiger eingerichtet und geihmadvoller menblirt worden iſt. 
Außer den föniglihen Gemächern find vorbaupts der Genatorenfaal 
und jemer ber Lanbbotenfammer, fo wie die Behälter des Meiche: 
archivs, vormaligen glorreichen Unbentens, bemertendwerth. Die 
zwei naͤchſt vorhergehenden Könige refidirten nicht anf dieſem Sahloſſe, 
fondern in dem fächliihen Palafl. Gegen Morgen, jmfeitd ber 
Weichſel, liegt der anfehnlihe Fleden Vraga, der bisweilen zu 
Warſchau's Vorſtaͤdten gezählt wird. Hier wurde auf Napoleond 
Befehl im Fahre 1807 ein ſtarker Brüdenfopf angelegt, welder 
Polens Hauptftadt gegen Rußland bin vor einem plöglichen Weber: 
fall fichert, indem er die Weichſel beberrfcht, welcher Strom felbit 
einer tapfern Nation ſchon bedeutende Vertheidigungsmittel gewährt. 

Im Jahre 1812 wurden Praga's Befeftigungen von den Franzeſen 
noch ſehr verftärft. 

Die Stadt Warſchau, fruͤher auch ziemlich befetigt, it mehr: 
male belagert und erobert worden, In den Jahren 1655 und 1656 
eroberte fie König Karl Guſtav von Schmieden, und 1702 König 
Karl X, Im November 1795 warb Praga von den Ruſſen mit 
frmender Hand genommen, wobei viele tauiend Polen niederge: 
bauen, eine nicht minder große Anzahl zu Gefangenen gemadt 
und in Rußlands Steppen transportiet worden find. Etliche Tage 
fpäter mußte Warſchau fapituliren, wodurch bie damalige polniſche 
Infurreftion völig entfräftet ward. Außerdem iſt Praga berühmt 
durch die von König Karl Guſtav von Schweben, und Friebrid 
Mühelm, Kurfürften von Brandenburg, ben Polen gelieferte brei: 
tägige, äußerft mörderifche Schlacht, worin legtere gänzlich geſchlagen 
murden, Nicht weit von Praya liegt der ſchoͤne Flecken Villanon, 
mit feinen herrlichen Gebäuden. Gegen Abend, eine Heine Stunde 
von Warſchau, iſt das Dorf Wola, mo die Koͤnigswablen vor fid 
gingen. Diefes Dorf gehörte früher der braühl'ihen Familie; es 
bat ein präctiges Schloß. Gegen Mitternadt liegt Mariemont 
und ber Wolfsgarten. Hieran ftößt der durch die Entführung bed 
lepten polnifhen Königs aus dem fähfifhen Haufe berühmt ge: 
worbene pillauer Wald, worin ein hübfhes Karthänferklofter. Das 
fogenannte Marlewill oder Marienville, hinter dem fähfifhen Pa- 
laft, ift der Name eined Theils der Stadt, und einer ganzen 
Strafe, worin fid ein weltlich-adeliges Fraͤuleinkloſter, die zalusti: 
ſche Bibliothek und eine Menge mertwürdiger Gebäude befinden. 

Zur Zeit eines Reichstages war Warſchau doppelt lebhaft, und 


es sing alsdann im diefer Stadt Alles auf großem Fuß. Der britte 
Theil der Einwohner befteht dermal in. Ausländern, hauptfächlich 
Deutſchen und Franzofen, Wenn früher in biefer Haupt: und Nie 
fidenzftadt eim Reichstag gehalten wurde, vermebrte ſich Die Anzahl 
der Menſchen zuſehends dergeftalt, daß ein großer Theil derſelben 
ſich des Nachts außerhalb der Thore unter Zelten ‚aufhalten mußte 
Im Jahre 1337 fanden fi in Warſchau und in ben Worftädten, 
Praga mit begriffen, in mur 1381 Haͤuſern 96,145 Geelen; im 
Jahr 1812 flieg deren Zahl zu 110,000, und voriges Jahr zu bes 
reits 130,000 Seelen. Warſchau's Lage iſt angenehm und etwas 
erbaben, fo daß mur ein Heinerer Theil unterhalb des Königlichen 
Schloffed den Weichfelüberfhämemmungen ausgefegt bleibt. Diefer 
Strom ift breit, und gewährt der Stadt ein herrliches Anſehn, 
Nutzen und Veramigen, Jaͤhrlich find drei Hauptſchifffahrten dar: 
auf: Die erite im Frühjahr, bie zweite im Sommer und die britte 
zur Herbftzeit, weil bei niedrigem Mafferftande die im Strome be: 
findlihen vielen Sandbaͤnke die Schifffahrt erihmeren. Um Jo: 
Hannid erwartet man, wegen des in dem Gebirgen fchmelgenden 
Schnees, dad fogenannte Johanniswaſſer, das fehr oft gefährlicher 
als der Eisgang ſelbſt ift. Bei folden Schifffahrtsperioden fuhren 
früher viele hundert Schiffe mit Yandesprobuften an der Stadt vor: 
bei nah Danzig. Die Weichfel ift fiſchre b und liefert in Menge 
„Belfe von 60 bis 100 Pfund. Warſchau's Vorftädte find von 
allen Seiten offen und baben, aufier im: Kriege, keine Wachen, 
Die Manufalturen waren früher nnbeträchtlih, hoben ſich aber in 
neuern Zeiten bedeutend. Der Spekulationshandel nach Rußland, 
Defterreih, der Tiirkei, Deutfchland und Frankreich ift fchr anfehn- 
Lich. Außer ber Föniglichen fab man vormals bei öffentlichen Feier: 
Lichkeiten wenig Karoſſen; alle Großen bed Reiches waren mit ihrem 
zahlreichen Gefolge im koftbarem Anzuge zu Pferde. Die Polizei 
war einft micht die befte; fie beftand nur aus bdreifig Mann, 
Die Ungerwade genannt, bie ibre Wache und die Gefängniife für 
Verbrecher unter dem meuftädter Thor hatte. Der Straßenbeleud: 
- tung ungeachtet verurfachte bie Weitlaͤuftigkeit der Stadt, bie 
Menge ber damald privilegirten Valäfte, Kirchen und Klöfter, mo: 
Hin fid die Verbrecher flüchteten und Sicherheit fanden, daß zahl 
reiche Frevel, Verbrechen und Gewalttbätipfeiten ungeftraft verübt 
wurden. Dieb alles bat fi jetzt außerordentlich gebeffert. Cine 
tuchtige Gendarmerie, nah dem Vorbilde der frangöfifhen organifirt, 
verbirgt binlängliche Sicherheit. Auch gab ed in Warſchau ehemals 
fogenannte Schlingenfänger, die den Fußgaͤngern Schlingen über 
den Kopf warfen, fie in die Käufer zogen, plünderten und mor: 
beten; bie Leichname ber Unglddlihen warfen fie in die. Weichſel. 
Das Gebäude, worin vor Alters Warſchau's Staroſta bie ordentli: 
«ben Civilgerichte abhielt, heißt der Grod. Die Prozeſſe wurden in 
Lateinifcher Sprache verhandelt. 
(Fortfegung folgt.) 





Die Bewohner der britifhen Infelm. 
2. Der Schotte. 


In Schottland herrfcpt fein Eharafter der Maifen vor. Der Celte 
Sebauptet auf dem Hochland, mie auf dem Niederland ber Pitte die Majos 
zität. Die Werfgmelzung beider giebt ten Matiomaldarafter, Die Pitten 
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oder Norbmaͤnuer haben fig in faft urſpruͤnglicher Reinheit auf ber Oft: 
eüfte erhalten, und fiab bei Weiten jahlreicher als bie Abrige mieberfchots 
tifhe Bevdlterung. Den Niederländer ertennt man ſogleich an feinem 
ſchlanten felmigen Körperbau, an der heilen Farbe der Brauen und bes 
Haupthaard, und feinem laͤnglichen Gefiht. Wenn er geht, fo fpreist er 
feine langen Beine ftarf amd, ſchiebt nicht wie der Engtaͤnder die eine 
Seite nach der andern vor, udch bewegt er ſich mit ber Springtraft des 
Hochlaͤnders, fondern fihreitet mit geraden, ftätem und fefkem’ Tritte 
einher, eine Geifteöträfre find auegezelchnet; er ift gefähfselt, febarfs 
finnig. ug. Geine Meiybarteit iſt die Quelle feiner deſten und fchlimms 
ſten Tigenſchaften — feines Wohlmwollens, wie feines Stotzes und feiner 
Machſucht. Sein Wohlwollen ſteht jeboch zu febr unter der Konttole ber 
Ktugbeit, als dab es ſich durch Geldopfer beibätigte; oft aber-opfert er, 


was ihm noch höber zu fieben tommt, feine Zeit. feine Mähe, fein Im: 


tereffe mit einem Eifer, der all feinen Scharfſinn in Auſpruch nimmt 
Manche andere Seiten feines Eharafterd beweiſen bie allgemeine Erreg⸗ 
barteit feines Gefuͤbls; ſelbſt der Tom’ feiner Sprache weicht gar febr vom 
der tarzen, ſchnurrigen Mebe des Eugländers und ferdft dem munteren 
und nachlaͤſſſgern Tone des reländers ab, und zeichnet ſich durch eime 
fanfte, Hagente Modulation aus, Moc mehr aber zeigt fich dieß in feinen 
gefälligen Manleren, wodurch er ſich vortheilbaft vor dem Engländer ums 
tericheibei und dem Irelänber aͤhnlicher if, Der Smarfbli bed Nieder: 
ſchotten legt ſich fowohl durch feine abftraften und philoſophiſchen For⸗ 
ſchungen, als durch fein umſichtiges Benehmen In den Verdbaͤltniſſen bes 
Autagelebens zu Tage, Im erſterer Hinſicht ſteit man in Schottiand — 
einem Land von zwei Millionen — zum Mindeſten eben fo hoch als in 
England mit zwoͤlf und in Franfreich mit dreißig Millionen; und in Bezug 
auf Erziehung, melde bie Geiſteskraͤfre der heranwachſenden Geſchlechter 
fteigert,, ſchreitet Schottland allen andern Vbitern vor. Leider mürbigen 
einerfeitd Stolz und Selbſtſucht die Wiſſenſchaft In Schottland nur zu oft 
zur Gopbifterei herab, und es entfteht jene Erwerbgier, welche gern das 
Drittel zum Zwecke macht, jeme fähertiche Rebenttichteit, etwas Gutes zu 
than, aus Furcht, es fünnte ein Uebel darand entftehen, jener engherzige 
Urgwohn, der dem Argwöhner ein groͤßerer Fiuch als dem Beargwohns 
ten iſt, jeme Veberfgägung der Blhrsgfter und der Intereffen, die den 
Menſchen fo ermiedrigt; auf ber. andern Seite entipringt darand aber auch 
die Duelle jenes Thaͤtigkeitatriebs, jener Sparſamteit, jener Verbrechen⸗ 
Tofigteit, wodurch ih Schottland vor England unb Ireland ſo bervortbut. 
Iſt num bad befte Erbtheil des Niederſchotien feine außerordentliche 
Berftandesfhärfe, fo gebricht es ibm dagegen vor Allem an Phantaſie und 
Leldenſchaft. Wihchliper höcft glüticher Weiſe erjegen ihm dieſe bie 
Eeiten bes Hochlandes, mit denen die Niederländer durch Wechfelbeirathen 
ſich ſchnell vermiſchen; eine Verbindung, bie nicht ſcientiviſcher gewaͤhlt 
werben tonnte; und die ein Geſchlecht vom ber hchſten geiſtigen Orgam⸗ 
fation erzeugt. Wergleihen wir bie hochlaͤndiſchen Celten mit ben Mies 
derländern, und beide mit den fÄchfiichen Englaͤndern und antern Stimmen, 
fo ergiebt fi, wie eine Verſchmelzung der Eimrattere der erſtern über 
diefe den Sieg davon tragen muB. . 
Die Eetten finder man noch in ihrer größten Reinheit in dem weſt⸗ 
lichen Diftritten und ihre Berditerung fommt ber bed äbrigen Hoch— 
landes, auf bie fie Ihre Eliten. Spracht und Tracht Äbertrugen, vielleicht 
gleich. Diefe Hochlaͤuder find vom mittlerer Rörpergröße, ein wohlgebils 
beter friftiger Menſchenſchlag von brauner Geſichts farbe, mit grauen Au— 
genbrauen / bumflem Amar, breitem Geficht, niedriger aber gutmarfirter 
Stirn. Der Hochlaͤnder hat vermdge feiner flarten Glieder einen ſchnell 
feäftigen Gang, am bem man ihm Telcht ertennt. Er befist vorzuͤgliche 
Geiftesfähigteiten, Gefühle Pbantafie, Reidenfhaft; fein Intelleftueller 
Charakter, obgleich dem des Englaͤuders direft entargengefegt, iſt nicht 
weniger bomogen umb einfach. Der Niederländer ftebt gewiffer Maaßen 
wiſchen beiden. Das tiefe Gemuͤrh des Hochlaͤnbers ift eb, das fi nicht 
bloß Kr feiner Sprache, feiner Dichtung, feiner Mufit, fondern ann im 
allen Handlungen bed Lebens herausſtellt. Die CEinbildungstraft ſchafft, 
feine Poeſie — fie ſchuf jenen boben Schwung, ben eine hochlaͤndiſche 
Mutter Byron mittbeilte und der faft alle wiberfinnigen Formlichteiten. ber 
englifgen Dichtrunſt austrieb — jenen Genins, der kaähn mb wild Aber 
alle Kemmenden Versſchranten babim braust. Daher au jener Sinn für 
At enteuerlichreit, der ben Hochlaͤnder im ale Negionen der Erde trägt. 


Diefes fnortifihe Mmalgam mit bem einfachern englifden Eharafter fig were 
mähle, unterliegt feinem Zroeifel. Das geräumigere Borberbaupt unb der 
rubigere Beobachtungsfinn des Tegtern nimmt den höheren Werfland, bie 
Pirantafie und bie Leidenſchaft bed erfterm Im ſich auf. 


5. Der Ireränber. 


Den iriſchen Charakter baben wir um Theil ſchen in bem celtifhen 
befchrieben — im bie Eeiten relands im phyſiſcher und geiftiger Organis: 
fation, Verſtand, Sprage 1. berfelbe, mur minder reine Stamm ber 
hochlaͤndiſchen Eeltin find, Cie zeichnen ſich durch bie gleime Meigbarkeit, 
Einsitdungstraft und Leidenſchaft aus. Mur wird dad Morberrichen: bes 
eeltifchen In dem iriſchen Charatter durch den der Mitefier modiſigirt, deren 
großes, fawarzed Wuge, bobr, ſcharfe Nafe, duͤnne Livpen, linienfbrs 
miger Mund ihren füblicpen Urjprung mehr noch ald die irifhe Bes 
ſchichte oder Eage beweiien. So fügte ber Müelier bie Lebbafrigfeit, ben 
Mig, die Dractliebe, den Mangel an Befamadr, die Wolluͤſtigtelt uud 
die Leichtfertigtelt des Südens zu ber Meipbarfelt ber Phantafie und ber 
Leidenſchaftlichteit ber Uirbevblterung Irelande Die milde, aroßartige, 
melancholiſche Celtenmuſit ber ſchottiſchen Hochlande ift im Ireland mun⸗ 
terer und wolläfliger geworben. Es aͤßt ſich kaum eine nachtheiligere 
Querverbindbung benten, ald bie ber Eeiten und Mileſter. Die geiſtige 
Anlage be irifhen Volts bat viel mehr von drin bes fäblihen, als bes 
uhrdlichen Europa’s; Phantafıe und Reibenfhaft Äberwirgen bei Weuem 
Berftand und Urtheildtraft, Nein Wunder, wenn eim ſolches Bott 
viel weniger dirrch richtigen Unterſchied pwiſchen Gut und Schlecht, 
als burch Liebe zu ben Freunden und Gab gegen Feinde, durch bie aufs 
opferndſte Hingebung für bie Sache ſich auszeichnet. für bie es fich entſchieden 
hai. Um Ireland zu regieren, bedarf man voller Kenntniß biefer Eigen⸗ 
thuͤmlichteiten. Der iriſche Eharatter it im Augenbliete zur That elek 
trifirt, fragt nicht Inge, ob gut oder bbfe — ein glänzendes Echanfpiel, 
dad aber häufiger zerftbrt, als es bad trägere Besen zur Eatwietlung ruft. 
Wenn ſich durch fͤchſiſche oder ſtandinaviſche Wechſelbeirathen be fältere 
Beobachtung unb Urtheilstraft zu dieſen genlalen Bäbigteiten geſeilt. fo 
tommen Inbivibualitäten zum Vorſchein, wie fie Ireland bin umb toleber 
aufweist. ser eben fo gewiß if, daß ſolche Ericheinungen vergleicheroeife 
felten find, unb daß die Maffe des Wolrs ber Fraffeften Barbarei und ber 
abergläubigften Binotterie anbelm faͤut. 


Ueserblidten wir bie Englaͤnber, die Schotten und bie Irem nach dieſen 
Hauptelgentbämtichfeitem, fo leben wir au Engtänber die Gerabheit und 
ben Freißeirsfien, am dem Baorten bie Inteuigeng und Sagacität, art dem 
ren die beitere Ruterlichteit, aber der Breibeitefinn des Engländers 
arte gern in Rohhen und Brutalität, bie Gagarität des Schouen im 
Verfehmigtbeit und Beitbienerei, die Beisptmürtigreit des Iren in Flatter⸗ 
fin und Treutofigteit aus. Der englifäpe Breiten, sie ſchotriſche Mine 
beit und die irifaye Ritterlichteit in Eins verſchmotzen gäse einen Gott, bie 
Brutalität des erfien, bie Verſchmitztheit bed zweiten, und bie Ürglift bes 
dritten einen Xeufel. 


Bermiſchte Nachrichten. 

Das Court Journal theilt folgende blographiſche Notizen über bie 
jängft verlebte Gemahlin des Herzoge von Wellington mit: Die Gefumds 
beit der Herzogin war ſchon feit gerammer Zeit fehr im Abnahme; imbeß 
wurde ihr Tob boy noch nicht fo frähjeitia erwartet. Katharina Herzogin 
von Wellington war be Tochter des verftorbenen Lord Longforb umb 
Schweſter des gegentwärtigen Caris Longford, unb im Fahre 1772 ger 
boren, Man fast, ber Herzog babe ſchen wor feiner Msreife nach Inbiem 
um ihre Hand angehalten, und nach Nädtehe von feiner glänzenden Baufs 
bahn im Dftindien feine Bewerbung erneuert, im Folge deren er am 10 
Kprit 1506 mit MIR Patenbam (fo hieß damals bie verfebte Herzogin) 
vermaͤhlt wurde. Der Lorb ftand damals in feinem fieben und breißigften und 
feine Brant im vter und breißigflen Sabre, Aus ihrer Ebe entfprangen 
wei Söhne, Arthur Marquis von Douro, Major in ber britijgen Armee 

am 5 Februar 1807) und Bord Eharles Wellesiey, Kapitän in einer 

efichägenbrigade (geb. ben 16 Februar 4809). Brüder der verlebten 
Herzogin waren ber Generalmajor Ebward Patenbaın, ber am 8 Januar 
4845 in einem. Gefechte bei Mes Orleans um's Beben kan, unb Kapitän 
William Patenham, ber auf dem töniglipen Schiffe Saldanha, bei Rough 
Swilly, am 4 Dezember 1911 Esiffbrug- litt. Außertem bat bie Her⸗ 
zoglu no zwel Bruͤber und zwei Schweſtern 
— 


Mabame Catalani, bie jept ihren Wohnſitz zu Florenz aufgeſchlagen 
bat, bat unlaͤngſt eime Schule gefliftet, im ber junge Maͤbchen im Ge— 
fange Unterricht erhalten follen, Während ihrer Lehrzeit wird von biefer 
Ynftalt für alle ihre Beblrfniffe geſorgt, und fpdterbin and für ihre 
weitere Untertunft. Dafür find aber dieſe Saͤngerinnen gehalten, ibrem 
Familiennamen ben ber Eatalani anzuhaͤngen. 

. 


In der letzten Sitzung ber franzbfifgen Atabemie ber Wiſſenſchaften 
a8 Kr. Belirami eine Abhandlung über eine zweltdpfige und fünfflßige 
@ibesfe, bie fünf Monate gelebt hatte, Das Thierchen wurde in farger 
Zeit nit feinem Herrn vertraut, und wußte ſich ihm Über feine Bebärfe 
niffe verſtaͤndlich zu machen; hatie es Durſt, und man reichte ihm ein 
Infett zum Werfpeifen bar, fo begnugte es ſich, baffelbe zu belecen; 
Intte ea Hunger, und man flellte ibm zu trinten vor, fo ſchlug es bad 
MWaffer mit dem Schweife. Wenn man ben beiden Kbpfen eim Inſert 
vworbieft, fo wollten beibe feiner fich bemädhtigen, und ber Nichts erbalten 
hatte, ſuchte dem andern feine Beute zu entreißen. War aber der eine 
fatt, fo nahm au der andere Nichts mehr am; micht fo war es beim 
Trinten: der eine Kopf trant moc, wenn ber andere bereits feinen Durft 
geftilit hatte. Beide Kbpfe waren vollflommen amtgebiiber, von gauz 
oleicher Grbbe mb obme die minbefte Unfbrmticpfeit. Das Thier batte 
außer ben vier Bäßen ber Übrigen. Eibechfen zur Bewegung noch einen 
fünften, der neun vbllig ausgebildete Zehen zeigte, und am ben Bereinigung: 
pantten der beiden Köpfe angebracht war. Diefes Pfbtchens bediente ſich 
das Thier, um fich zu reinigen und ben Röpfen einem um dem audern 
Nahrung gu reichen. Diefer Arm gab niemals nacheinander einem und 
demfelden Ropfe zu effen, und man bemerfie, bab wenn er bei bem 
rechten angefangen hatte,, er bei dem linfen aufborte. Das Thierchen 
Hefand fig im Befige des Apotheters Rigal zu Argellon, ber ed im Win: 
ter 1829 auf 1850, um es vor Kälte zu fügen, mit in's Bette nahm, 
mo es eines Morgens erfiict gefunben wurde. 

® 





Bei einer zu Nottingham wurde unfänaft eine Bode 
von Napoleons Haaren um fiebenyelm Schilling verfanft. 


Müngen, im ber Eiterarifaps Artiftifepen UAnftatt ber I, ©, Eosta’ften Buchhandiung. 
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(Bglus) 


Unter denen, melde fo gemeint, wie fie gewirkt find, ſteht 
eine durchaus niederländifhe Kompofition, ihrer ungemeinen ma 
terielen Wahrheit wegen, oben an, Sie führt ben Namen Audran, 
die Jahrzahl 1759 und bie-Anterfhrift; Zeius domus tuae com- 
edit me. Der Inhalt if; Chriſtus jagt die Wechsler und Tauben: 
traͤmer aus dem Tempel. Iſt biefer Audran ein Niederländer, fo 
hat fih im ibm dennoch ein Reit ber Aunfbilbung feiner Borfahren 
dic fee mämlich vorand, daß er von jenem Audran, dem Stiller 
Rebrun’d, abſtammt) erhalten: eine gewiſſe manierirte Korreftbeit 
ber Zelchnung (dimmert allenthalben dur bie matürlihe Derbheit 
der Maffen durch. Gluͤclicher Wehe if dad Vich nit davon an: 
geftett, und ſomit ſehen wir einen wunderfhönen Ochſen, auch vor: 
treffliche Schafe. Sonderbar genng, giebt ed auch bier wieder zwei vor: 
treffliche alte Weiber, aber ohne Ironie: im Gegentheile if bie 
Wuth, mit welcher fie im Fottgehen den Herrn Jeſum Chriftum 
anbliden, fo ernftllih gemeint und ihr Blick nah den Steinen, 
welche auf dem Boden liegen, fo fehnfüchtig, dag man nicht weiß, 
wie die Sache ablaufen wirbe, wenn fie nicht von ihren vernünfti: 
gern, aber doch fhelfüchtig genug audfehenden Männern von Hinten 
macgetricben würden. Bon bemfelben Aubdran, ohne Vornamen, 
find noch zwei andere ſehr verdienſtvolle Städte, Petri Fiſchzug, mit 
ber Unterfhrift: Quia dominus est, und die Auſerweckung des 
Lazarus, mit ber Unterſchrift: Lazare, veni foras, höchſt ver: 
ſtaͤndige Kompoſitionen, in melden Alles zwedmaͤßig und natuͤrlich 
behandelt iſt, ohne dem Beſchauer weder in der Hauptſache, noch in 
den Nebendingen Anſtoß zu geben, Auf erſterem ſind wieder bie 
Fiſche von ber taͤuſchendſten Wahrheit, doch ſo, daß man immer 
aoch gewirkte und kelne wirkliche Fiſche zu ſehen glaubt. Schade, 
daß das Kolorit etwas verbleicht oder wenigſtens zu hell geworden 
iſt. Eine Kopie des Abendmahls von Leonardo, vom Jahre 4733, 
«ind der größten Stuce (edift eilf mittlere Schritte lang), ebenfalls von 
Audran, dürfte vieleicht nur im Vergleiche mit dem.Driginale, 
deſſen umerreihte Meiſterſchaſt weder Im Kolerit, noch im ber 
Beichnung, fondern im jenem Etwas beftcht, welddes wir in @r: 
mangelung einer erihöpfenden Benennung übereingefommen find, 
zalt dem Worte Ausdruck zu bezelchnen, verfehlt erſcheinen, in Hin: 
Mat der Wirlerel aber eind Der beften Biefigen Stuce ſeyn. Fin 


anderes, gleichfalls den Namen Audran führend, ohne Jahrzahl, 
mit der Unterfrift: Languores tulit et curavit (Jeſus heilt die 
Rahmen und Gichtbruͤchigen), ift wahrſcheinlich nicht von bem oben 
erwähnten Audran, fondern von einem andern gleihed Namens, 
aber mit dem Bornamen ©, ®., und mit der Jahrzahl 1755. 
Bon Letzterem ift noch eine Fußſalbung, mit der Unterſchrift: Mul- 
tum dilexit, Bon Eozette und Reſtoul (ber erfte Name fteht rechte, 
ber zweite links) giebt ed zwei vortrefflihe Stuͤcke: Chriftus von 
Johannes getauft, mit ber Unterfärift: Christus a Johanne 
baptizatur, und die Jahrzahl 1758, und eine Fußwaſche, mit der 
tinterfhrift: Exemplum dedi vobis, und der Jahrzabl 1764. End: 
lich find:n fih noch ein paar fehr gute Stiide, römifhe Sujete 
vorftellend, von Franz van ben Hece und eins von H. Repdams 
vor, alle drei aus der Fabrik, welche die oben erwähnten zwei BE 
mit einem rothen Herzen im ber Mitte zu Merkzeichen haben, 

Die anonpmen Tapeten, deren Zahl bei Weitem bie größere iſt, 
ſcheinen mir, wie ſchon gefagt, viel älter, und meiltend nah Stars 
tons von ausländifhen, befonderd italienifhen Meiftern gearbeiter 
zu ſeyn. Für diefe Meinung bieten fi mehrere Gründe bar, Ab: 
gerechnet, daß fie ſaͤmmtlich weit abgenugter und verbleichter find, 
als bie mit Namen, giebt es zwei überwiegende aus der Kunſt felbft 
bervorgehende Beweiſe: die Zeichnung ift weder niederlaͤndiſch noch 
franzöfifh, und die Sujets enthalten vorzugsweiſe Mythen de 
Mariadienfted. Letzterer, ſchon gegen das vierte Jahrhundert ent: 
ftanden, aber von den Dominikanern gehemmt, und bie unmittel: 
bar vor der Neformation befonberd außerhalb Italien ziemlich ſaumſelig 
betrieben, war gegen die Mitre des ſechjehnten Jahrhunderts durch 
die Jeſuiten, weiche ben Franzisfanern hierin zu Hülfe famen, von 
Neuem zu großen Anfehen gebracht worden. So finden wir vom 
diefer Seit am auch in den Niederlanden bie meiften und vorzig- 
lichſten Malerwerke der Maria gewidmet; und fo fommt es, daf 
wir von Hemeling, Johann van Edl u. ſ. w. von allen nieberlän: 
diſchen Künftlern, welde bereits am Ende bed finfzehnten Jahr— 
hunderte blühten, weniger Marienbilder, nämlich folde, auf welchen 
Mariı unmittelbar ald Mutter des Hellandes, alfo ald Hauptper⸗ 
fon, und nicht bloß ald Nebenprrfon neben dem Heilande feldft er: 
ſcheint, befigem, ald von Mabufe, Schoreel ı. Man nenne bier 
nicht, um mich zu widerlegen, die ſieben Freuden und fieben Reiben 
von Hemeling; auf diefem Werke iſt, trotz bem Titel, Chriſtus die 
Hauptperfon und der Eindruck, den fein Schickſal auf Marien macht, 
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rein accefforifch, Uberbem auch abfolut menfhlih. Dagegen tritt in 
der fterbenden Marie von Scoreel biefe (dom ald Hauptperfon ber: 
vor, ja wer weiß, ob ber Künftler nicht auch eine Himmelfahrt 
derfelben hätte folgen lafen, wenn er bid näber and Ende bed 
ſechehnten Jahrhunderts gelebt hätte; vieleicht bat er wirklich eine 
gemalt, die aber verloren gegangen ober ſonſt zerſtoͤrt worben ift? 
Wie Schoreel gerade nur in biefer Eboche der von Neuem belebten 
Anregung des Mariendienftes feine Werke bervorbringen fonnte, fo 
iſt dieſelbe Epoche allein im Stande geweien, in Italſen ben Saſſo— 
ferrato zu fhuffen. Als emblich durch fetere Begründung bes Brote 
ſtantismus in den fieben vereinigten Provinzen der Mariabienft von 
Neuem zu ſchwinden begann, da nahmen auch bie niederlaͤndiſchen 
(oder hollaͤndiſchen) Maler fir ihre religiöfen Darftellungen wieder 
zu der Geſchichte Jeſus und der Apoftel ihre Zuflucht. Unter den 
ältern Tapeten, melde mir aus der Marla:@poce zu ſeyn feinen, 
befindet ſich ein vortreffliches Städ, Maria vorftellend, mie fie dad 
Kind bält und bas Arcuz, in der Geftalt eines Epiehes, auf ben 
Kopf ber ihr zu Füßen liegenden Schlange fest. Es iſt unmöglich 
eine fsönere, würde: und ausdrucksvollere Marie, in natürlicer, 
nicht vernebelter Verflärtielt zu feben; eben fo bat das Jeſuslind 
feine niederländifchen Formen, es iſt fein ruben’fhes, fondern ein 
ropbael’fches, oder vielmehr (mie alle raphaelſchen Geftalten feine 
narrentheibigen Idealhaſchereien find, fondern, ganz befonders feine 
Kinder, dem roͤmiſchen Poͤbel angehören) ein roͤmiſches Kind, Eden diefer 
Formen wegen möchte ich die Zeichnung fir italienifb halten. Zu 
ben allerälteten Tapeten gehören noch, ebenfalls wahrſcheinlich nad 
italieniſchen Kartond, eine Beſchneidung, mo ebenfald wieder bie 
Marie und das Kind von reizender Wahrheit find, eine Aufer: 
ſtehung Chriſti (vieleicht das aͤlteſte Stud ber biefigen Tapeten) 
und eine Arengedabnahme mit Gott und dem heiligen Geifte da: 
über, letzteres unftreitig fomohl dem Karton ald der Urbeit nach 
unter allen die vortreffiichfte Tapete, kaum vieleicht ben raphaelſchen 
nachſtehend. 

Seit drei Jahren wird neben ben genannten Tapeten, unter 
dem (von der Kirche aus) linken, bededten Porticus, ein aͤchter 
frangöftiher Gobelin, bie befannte Meinigung bed b. Stephan von 
Abel be Pujol, melde in der Kanſtausſtellung von 1817 einen fo 
audgezeichneten Beifall erhielt, aufgehinge. Cr gebört der Me 
gierung, welcher ihn 4617 der framzöfiihe Hof ſcheulte. Der Be 
fbauer wird durch ibn in den Stand gefent, Wergleihungen zwiſchen 
den neuen Gobelinsd und den alten niederländiihen Tapeten anyu: 
fielen. Man kann nicht laͤugnen, daß bie parifer Manufaktur, ic 
möcte,fagen, mit jedem Tage größere Fortfchritte im Kolorit 
macht: bie Gewänder find fo ausnebmend natürlid, daß fie leicht 
za Taͤuſchnngen führen könnten, mie fie von alten und neuern 
Scriftftellern gefabelt werden, zum Beifpiele vom gemalten Bor: 
bange, den Zeuris wegziehen will, von den Vögeln, welche auf De 
von Parrhafius gemalten Weintranben fliegen, von den KHofleuten, 
melde vor den von Tizian gemalten Bildniffen Karld V, und bes 
VPapſtes Paul III den Hut abnehnen, vom Philipp II, ber ſich vor 
dem Bilde des Erfiern hinſetzt, um mit ihm von Gefcäften zu 
reden, *) obne ber fo gerühmten Hebnlichkeit der Porträte Apeles zu 


) Br. Zuccaris Idea detta Pitturs, Scultura ed Architettura Cap. VE 


gebenten; aber wahr it es auch, daß biefe gar zu weit gettiebene 
grobfinnlihe Taͤuſchung alle Kunfktäufbung gewaltfam zerftört, baf 
felbft ber rohe Haufen damit nicht zurecht zu kommen weiß, davon 
bin ich vielfältig Augen: und Obrenpeuge geweſen: fo groß bie Eile 
ift, womit bie Menge, die Tapete von fern erblidend, berbeiläuft, 
fi davor binftelt und fie mit offenem Munde anftaunt, mit nicht 
minderer Gleichgultigkeit verläßt fie fie eben fo geſchwind wieder, 
in ben, ohne Kommentar su deutenden Mienen umb Geſten fprechend: 
„Wenn wir mirfliben mollenen Zeug, ober ſeidnen Stoff fehen 
wollen, fo bat der Kaufmann melden, unb biefer ift bob noch na⸗ 
tuͤrlicher,“ umd eilt zu der mebenbängenden Tapete, um auf Petri 
Fiſchzug bie Fiſcher und bie Fiſche, ober auf ber Berjagung ber Wechsler 
und Taubenträmer die Miehhänbler und den Dxcbfen, je nachdem fie 
es zu verſtehen glauben, zu tabeln ober zu loben, folglich ſich durch 
Vergleichung ergößen; denn was auch bie frühere Nebelkritik von 
einem unmittelbaren Kunftgenuffe geträumt bat, alled Gefallen an 
einen Kunftwerfe befteht in dem MWergleiche, den ber Welcdauer 
zwiſchen dieſem und dem Originale (ber lebenden, oder ber leblofen 
Natur) anſtellt. 

Die raphaelſchen Tapeten find zu weltberuͤhmt, ald daß ih 
ihrer zum erwähnen drauchte. Ohnedem werben fie, obgleich nripräng: 
lich dazu beftimmt umd gebraucht, jetzt nicht mehr oͤffentlich audge 
hängt, fondern bleiben in den ihnen beftimmten Zimmern, auf bem 
Vatican ungeflört an ihrem Orte, Eines diefe Tapeten betreffen: 
den Umftanded, ber im jeder Hinſicht von ber hoͤchſten Wichtigkeit 
und dennoch, fo viel ich weiß, noch von Niemand zur Sprade ger 
dracht worden ift, lann ich jedoch bei dieſer Gelegenheit nidre mit 
Stillſchweigen übergehen. Bekanntlich werben in den Beihreibun 
gen der dresdner Aunftfammlungen (auch im Urtitel biefed Namens 
in der ſechſten Ausgabe bes Konverfationsleritons) ſechs rapbaelice 
Tapeten, als bort im johannifhen Palafte vorhanden, aufgeführt; 
man erzäblt, fie feven ald Geſcheule Leo's X nah Dresden gefom: 
men, dann verloren gegangen, und endlich in der neuern Zeit mie 
der aufgefunden worden. Darunter werden bie Predigt des Apoſtels 
Paulus, Perri Fiſchzug, Chriftus bändigt Petrus die Schtüffel ein, 
und Petrus und Johannes im Tempel genannt. Nun aber befinden 
ſich vier Stüde des naͤmlichen Inhalts unter der raphaelſchen Tape: 
tenfammlung im Vatikan. Wie reimt fih Beides mit einander? 
Daf das Dafepn der Dresdner Tapeten eine Fabel wäre, iſt nicht 
glanbbar; dennoch wollen weder die biefigen Antigitare, noch bie Ta: 
pejiere eiwas davon wiſſen. Da bie in Mom befindlicen Gtüde 
ohne allen Sweifel die Driginale find, fo laflen fih in denen zu 
Dresden böhftens die Kopien berfelben vermuthen, Aber mer bat 
diefe verfertigen laffen? Leo X? Möglich ; doch ſicher micht im der Abſict 
fie nad Dresden zu verfhenten! Auch kann Dief feiner feiner Nach⸗ 
folger getban baben, ed müßte denn am Ende bed fiebjehnten Jahr: 
bunderts gefbeben ſeyn, nachdem Friedrich Auguſt I 1697 die far 
tholifse Religion angenommen hatte, Uber nirgends it eine Nat: 
richt vorbahden , melde eines folden Geſchentes, das doch in Kunft 
undy etuniärer Pinfiht, von nicht. geringer Wichtigkeit gemefen 
wäre, gedoͤchte; ebem fo menig findet fi in einer der roͤmiſchen 
Kunftbefreibungen eine Hindeutung angegeben, daß je von ben 
raphaeiſchen Tapeten Kopien gemacht worden wären, Was läßt ſich, 
unter folgen Umftänden, von den dresduer Teppichen halten? 
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(Die raphaelſchen Tapeten ſollen beinahe anderthalb Millionen 
Zranten (70,000 Seudi d’oro) zu wirken getoftet haben.) 


Ban Maanen. 
(Fortfegung.) 


Zum Unglhe für dem Ruhm van Maanen's, umd mod mehr 
zum Ungläd für dad Shidfal ber Nation blieb unſer mürbiger Koͤ 
nig nicht biebei ftehen. Erhoben zu den höcften Funktionen des 
DMeices, und mehr ald irgend einer unfrer Minifter im Genuſſe 
des vollen Berttauend feined Monarchen, wurde am ihm von Neuem 
die alte"Crfabrung beftätigt gefunden, daß „Einer, der im zweiten 
Range glänzt, im eriten ſich verdunkelt.“ 

Seine unheilbringenden Rathſchlaͤge, feine von allen jenen Mein: 
lich en Eitelteiten frogende Verwaltung, die ſehr wohl mit der 
MRechtſchaffenheit eines Richters verträglich find, aber durchaus bad 
Talent eines Miniſters ausſchließen; feine von aller Vorausſicht 
verlaſſene und hochmuͤthige Unklugheit, und Das, mas eigentlih 
vor Allen genannt werden follte, und was die umerbittlie Nach: 
welt ihm am menigften verzeihen wird, feine Liebe zur Herrſchaft, 
die ihn eigenmügig Alles opfern hieß, Alles bis auf dem König, 
über den er öffentlich mit den Worten ſich brüftete, er fen Nichts 
als der erfte Diener; der verhaͤngnißvolle Einfluß feines Gluͤcs 
fternes, um ed mit einem Wert zu fagen, welcher diefem Könige, 
Der fo fehr die Liebe feiner Unterrhanen verdient, bie eined Theiles 
derſelben entfremdete, — ſchloſſen zuletzt damit, daß fie bie Hälfte feines 
ſchoͤnen Koͤnigreiches ihm entriffen. Diefe ohne Zweifel harte, aber 
nichts defto minder mahre Behauptung zu ermeiien, liegt mir num ob, 

‘Die GSleichfoͤrmigteit und Einheit in ber Geſetzgebung murde 
jederzeit als der feitefte Grunbdpfetler jedes Staates betradtet, Sie 
war es auch, die zur Seit der Errichtung bes Aönigreibe der Nie: 
derlande ausdrücklich durd das Staatsgrundgeſetz ausgeſprochen 
wurde, wie denn dieſe Beſtimmung auch niemals, fo viel ich weiß, 
einen Angriff erfahren bat. Erklaͤren wir uns näher. Allerdings 
Begegnete der Gedanke neue Geſetzbͤcher zu ſchaffen, wie es durch 
Das Grundgefeh geboten (bien, vielfahen und zumeilen heftigen Wi⸗ 
berfgrühen. Jede Veränderung in ber Legislatur, fagte man, iſt 
«in Uebel, zu dem nur im äußerften Nothfall geihritten werden 
Darf, und niemals ohne die ſicherſte Webergeugung, daß dieſer Schritt 
unvermeiblih iſt. Alleinmanmar nicht ſowohl über das Prinzip umel: 
ig, das imGrunde auch nicht wohl angufechten ift, aldüber die Ausnahme 
son demfelben, und über die Nothwendigleit einer Veränderung im 
vorliegenden Fall. Die beftebenben franzöfiichen Gefegbiiher (dienen 
den Einen in ihrem gangen Umfang beibehalten oder menigftend ale 
Bafis den mehr oder minder bedeutenden Verbefferungen zum Grund 
gelegt werden zu muͤſſen. Auf der andern Seite forderten bie An- 
Bern ihre völige Abſchaffung, und als Erſatz derſelben, eine von 
Grund aus neue Geſetzgebung. Die letztere Anſicht berrichte vorzig- 
lich im den mörblihen Provinzen vor, und zwar aus dem ganz ein 
fachen Grunde, weil bad franzoͤſiſche Gefepbuch dort erft ganz neu: 
ib, und noch dazu im Folge der empörembiten Beſitznahme ein: 
geführt werben war. Die Belgier hingegen hatten nicht allein glei: 
en Untdeil an der Derfertigung diefer Gefegbächer mit dem übri: 


— 


gen franzoͤſiſchen Unterthanen, ſondern kannten fie auch, mie dieſe, 
aus einer vieljaͤhrigen Erfahrung; deßhalb war die Mehrzahl ber: 
felben für die Aufrechthaltung der beftebenben Geſetzgebung geftimmt. 
In diefen Widerſtreit der Meinungen ſchien inbef eine Unfiht da: 
zwiſchen zu treten, bie bie Mehrheit der Stimmen für ſich gu ver- 
einigen ſchien; an bas befiebende Recht dürfe nur mit unendlicher 
Behutſawteit Hand gelegt werden, und feine legislative Prüfung ers 
beifhe al dem umſichtigen Bedacht, den ein Wert von fo großer 
Wichtigkeit erforberlih made, 
(Eortfegung folgt.) 


giterarifdge Ehronik, 
L’Hötel-Dieu de Paris en Juillet et Aoüt 1830. Par M. Prosper 
Meniere, Docteur en medecine et tdmoin oculsire. Paris 1331- 

In ber Geſchichte der ewig beufmürbigen Julindtage vermißte man 
bls jegt authentifche Angaben Über bie Zahl der in ben Gtraßeingefechten von 
Paris gefallenen und verwunbdeten Bürger. Die biöterigen Berichte trugen 
grbätembells das Bepräge ber Unyuverläffigfeit und leibenſchaftlicher Ueber⸗ 
treisung. Ohne Zrorifel glaubte man mit ber Zaml ber Reichen ben Ruhm 
bes Tages zu vermindern, als ob bie hiſtoriſche Bebeutung dieſes @rtige 
niſſes in bein mehr oder minder blutigen Musgang des Kampfes geſucht 
werben muͤſſe, und als 08 biefer nicht bereits eutſchieben geiwefen wire, als 
die Woffengemwalt gegen die Pflafterfieime bie Iepte Anftrengung bed bru⸗ 
taten Defpotiemus verfügte, Zwei todtfeindliche Vreinzipien waren aufs 
einander geftoben und eines erlegen in bem Augenblickt, wo der Mille des 
Voltes in feiner fonveränen Gewalt ſich gegen die Ordonnanzen ausſprach. 
Bin war nunmehr nur noch das rothe Siegel, das zur Bollgättigteit bem 
ewigen Scheidebrlef zwiſchen Regittmität und Bolt aufgebrärt wurde, 

Die zuverläfigften Angaben ter bie Opfer der Jullustage fonnten 
otme Zweifel aus ben Liſten der Spitäler geſchͤyft werben. wohin bad 
Bote feine Berwundeten mitten aus bein Augelregen wegtrug. In bei 
erfien Stunden des Kampfes boten bie Hoͤſe ber Gpitdier ein trauriges, 
aber maferkfched Schauſpiel bar. Mit Staub und Biut bebeift, brachten bier 
einige einen verwundeten Freund auf ibren Armen, bort fegte man auf 
einer Bahre eime Reipe nieder, Be unterwegs verblichen war, ein Kors 
beertranz malt dreifarbigen Bändern, den man aus einem Fenſter ihr zuge⸗ 
worfen, Tag auf ihrer Bruft, bort Jammer und Tränen und Wuth auf 
den erbigten Seſichtern und Rachgeſchrei; bier mit emteibätem Haupt. 
tmier bad Volt um einen Verwundeten, beifen erfaltenbe Haͤnde es mit 
Küffen bedeckt, dazwiſchen bewegen fi bie geſchaͤftigen Wunbärpte 
umber, amnterfuchen bie Berwunbeten unb veribeiten fie in bie Kranken— 
fäte. Bon Bieten, bie bereits entfeelt im bie Spitäler gebramt wurben, 
fannte man weder Namen noch Wohnort. Man finder deßhalb im Dem 
Werzeicmiffen oft bloß bemerft: „Ein Unbekannter, ungefähr breißig 
Jahre alt. Eine große Deffnung im Hirnſchaͤdel. Todt auf ber Bahıre 
angefommen. Am 23 Juli. — Eine unbetannte Grau, ungefähr fänfjig 
Sabre alt, Der Leib von einer Kugel zerriſſen. Wuf der Stelle tobt 
gebtleben. u. f. ww.” 

Die Schrift des Dottor Menlöre ift die erfte, bie neben pittoredten 
Shliberungen ber Genen im Spital Kotel-Dieu mach dem Julmdfampf 
autbentifaye Angaben enthält. Diefes Spital in der Mitte von Paris 
gundchft dem Greveplay und ben Quais gelegen, wo ber Kampf fehr 
blutig war, hatte zum Bid, als bie beruͤchtigten Orbonnangen erſchie⸗ 
nen, Raum genug, um eine Menge von Verwundeten aufzunehmen. Lit 
geachtet ber betentenben Anzabl derſelben, die am 29 Yulı Abenbs bat 
pebracht wurben, blieben doch noch mehr als 250 Bertftellen unbefegt. 
Die weniger fartver vermunbeten Bürger, feibft die aͤrmſten, beeilten ſich 
gleich nach erhaltenem Werbande, nad Kaufe zu geben, um den vom 
fgtmerem Wunden getroffenen mit den Piay toegyunehmen.  Uebrigend 
ſuchte man von allen Seiten ber Suuptfkabt bie Wunbärpte zu unterſtuͤgen. 
indem man Leinwand und Ebarpiz in Leberfluß fenbete. Auch bad Haupt ⸗ 
magazin ber Ambufancen bet Armee wurde zu biefem Zweck geoͤffuet. 
Der Wunbarzt Brefper eiltt auf die Magricht, daß bad Voit den ergeifuhfs 


592. 


in feinem. ——7 Uebtrwurfe dahm md 
yorgefunbene Seinigand des Erydiſcwefe nach 
wr fie von tanfend Handen ſogleich ja Eomprefien 
verfhntiten marke. 

Die meiften Verwiunderen waren gas aus ber Naͤbe aetroffen werben 
N en daher furchtrare Werleyumgen,, Ben 116 Verwundeten, bie 
er 28 Julıns In das Hetet-Dieu aebrast, wurden, waren gegen Mitternacht 


dem Hetsl-Dien 
und 
end 


fir seftorsen, and Die andern km großer Rebendgefabe. Die Herpte 
Batten bier Belegenbiit, au keuten aus der unterfien Votretiaſſe Büge 
site wahrhaft ſorſchen Muthes zu bewundern. Ginem Pappe: Mrkeiter, 
Water mehrerer ummündiger Rinder, mar bei, ben, Zuilerien durch eintn 
Fimtenfpuß das pr ie nn worken. Man ſehlug ibm bie 
UImputation ald das einzige Rettungämittel vor, „Wer wirb meine Rinder 
ernähren, feufjte er, wenn ic biefe Hanb einbäße? mb nad) einem Mugens 
bit Bedentens feyte er hinzu: „Wohlen fymeiben Sie, vieueicht wirb bat 
Baterramd für fie forgen.” in Unberer, bem der Wundarzt ben rechten 
Urm abnehmen woite, fagte, indem er cinen Blick auf bie Zubereitung 
warft „Rum, wenn ich mein Brob Betten muß, fo will ip dazu fdhrels 
sen: am Rospre 19301 und vielleicht bat man Mitleid mit mir!” — Mit 
smorraleihliher, Stanbbaftigfeit hleft Hr. Hamot, Schreiber eines Adoos 
taten, bie Yınputation des finten Armes aus. „Ein Arm, ſagte er, ber 
Berluft eined Armes weich geringer Preis für eine fo fpbne Sage! 

Die meisten biefer tapfern Reute einpfanden natuͤrlich im Gpitale erſt 
den beftigflen Schmerz; baher fin bad Geruͤcht verbreitete, bie Soldaten 
hätten mit gebacttem Biel und eigen® zubereiteten oder gar vergifteten 
Augen geſchoſſen. Died fand fin völlig grundlos; im Gegentheil bebienie 
mar: ſich, nach Ausſage der Aerzte, bes ungewöbntiaften Schießbe darfes 
auf Seite des MWeites, das fi im ber Eile brwaffnen und baber mars 
morner Rugein, Nägeltbpfe, Schrot, Biriftäcte anflaıt ber bleiernen Aus 
geln Sedienen mußte. Die aefährtiften Wunden braten bie Schwernzer 
bei, bie ſehr niedrig fenerten und beren Kugeln daher auf dem Pflaſter abs 
forangen, fi platteten und bie untern Biebmapßen furchtbar zerriſſen. 
Ueberaii two mar ſich daher mit ben Rerbrbrten fiug, waren be Ber: 
wunbungen am Auie ober im Unterleibe. Die Kavallerie ber Barbe, 
Köraffiere und Lanyiers machten einige Stunden Laug in ber Grraße 
St. intoine blutige Angriffe auf das Bolt, daher man ven dort bie 
meiften von Gäbelbieben und Lanzenftigen verwundet in's Epital brachte; 
Hs endiih die Bürger ergrimmt aus allen Fruſſern einen Kagel von 
Pfrafterfteinen, Ztegein und Kolpblbden auf beibe Megimenter berabſchüt⸗ 
teten, der in weniger als zehn Minuten bie game Straße mit Leichen 
dededte. 

Un andern Orten vwrrurfachte bie Lmerfahrenbeit ber Kambſenden 
Gefahren und Wunden, Ginige Zapfere, bie fin auf dem Örereplag 
einer Kanone bemächtigt hatten, wollten biejeibe auf den Feind richten. 
In der Eile fie zu laden, wurde die Augel vor ber Städpatrone geladen, 
vond men erſt bemerkte, ald man Tobbrennen wolle, Dan mußie alfo 
die Ladung wie der herausnehmen, was bei dem Mangel an nothwenbigen 
Wertzeugen nur dadurch moglich wurde, daß man ben Sanonenlauf abs 
wärts richtete; fo wurbe von dem Pulver vtrſchuttet und als gleich darauf 
die Kugel nachrollie und auf das Pflafter fir, ſchlug fie einen Yunten, der 
dad Putver entzündeie umd hieburay fünf bis ſechs Menſchen, die umber 
ftanden, verwunbete. Ein junger Menſch, ber feine Taſchen voll von 


der Eypitäler nur bie beſcheidenen Namen von Mauren, HLagibimern, 


Sellern, Rüfern, Tiſchiern. Eqmeibern. Die Gbttin ber Breibeit weite, 
Die höheren 


tamen 


ber Daterianbsreitung zu fegen. Was bitte ein Miafanielle, ber in biefer 


an Der * Fe 
auf, von denen 122 flarben, In der Charite flarken vom 165 
Seien 50, Im Spital des hi. Lubwig vom 152 Werwunbeten 59; im ber 
‚Pitt von 108 1.9; im Beaujon von a9 Werwundeten 54; im 
‚Spital &t, Autoine von 77 Berwundeten 435 im Hoſpiz Meder won 5: 
Bermwunbeien 15; bei ben { 
dieſen der junge Vauntau, Zögling der polytechniſchen Schule, beffen Rep 
rp zählte man 
. Die. Spitäter von Paris hatten 
Ganzen ungefähr 1200 Verwundete aufgenommen, von deinen KON, 
mehr als der vierte Kell, bad Beben verloren. Aue, bie mit beim 
bavon famen, Briefen mehr ober minder. fayrectnr 


| 


Vermilbte Nachrichten. 
In Paris wurde während Dapamini's Anmefenheit eine fithograpbirie 
Abbildung deffeiben verkauft, die ben Fänftier im Gefängnis barfirtte und 
auf bie Über ihm verbreitete Sagt anfpielte, er ſey fräser tungen einek 
Verbrechens eingeferfert worben unb in der feines 
babe fim ſein großes Talent entwictelt und ausgesifte. Pagani, drum 
buefe Lithographie zu Gefichte Fam, beflagte fig barliber im einem Goyreir 
ben, das in ber Revut muſicale erſchien und worin eb beikt: „feirbem er 
feine Künftierlaufbabn beireten, fen er von einem verläumberifchen Berlihte 
verfolgt worden, bad Ilm einen Nebenbubler in feiner Aumft ober aus Ci 
ſerſucht feine eigene Gemahlin habe nmbringen laffen. Er thunt fig bie 
Entftehung diefer Nachrede nur aus folgendem Worfale erflären, Cie 
Biolinfpieler, Namens D. . » „I. ber um bad Tabr 1795 gu Mailand 
lebte, TeB fi in ein Cinverfiänbniß mit zwei Wäftingen ein. die im ihrer 
Geldnoth ben Unfehlag geinacht batten, emen Pfarrer auf einem benad« 
barten Dorfe, der eine bedentende Summe Gelbes in Befig baben folte, ja 
ermorden, Billiger Weife trieb einen ber Mitfhulbiaen dad Gewiſſen 
noch vor vousrachter That ber Obrigkeit davon bie Anzeige zu mann 
Die Genbarmerie bergab ſich tem zufolge an Ort unb Stelle und nabı 
D....bmmb feine Genefen In dem Hugemblicte, mo fie bei m 
Pfarrer einbrechen wollten. im Werbaft. Beide wurden zu smwanzighährigrr 
Kervenfrafe veruribeilt. General Mienou, ber ſpaͤter Gonvermenr ron 
Mailand wurde. Tieh ſich jebodp bewegen, dem gefangenen Hünflier mad) 
sorljähriger Haft die Freibeit zu ſcheufen. „Sollte man mob! glauben.” 
fügt Paganini bins, „saß man anf biefe Thatſache eine folge Girfintung 
gtaem mich Bilden konnte Es handelt ip won einem Biclinfpieler anf i, 
und Vaganini mußte dieß geweſen nun.“ : 


Das engliſche Blatt „Tom Bull” bemernt als eine merrwärdiae bie 
riſche Thatſache, baß zur Zeit ber Sinriptung Ludwigs XV, anf berm 
Machricht bad ganze Haus der Gemeinen in Tranerfleibern erfchien, mar 
ein einziges Mitalieb beffeiben in feiner oewöhnlien Steibana arieben 
wurde. unb biefes Mitalieb fen — ver jrölge Graf Grty zeweſtu. 


in Erwartung der demmaͤchſt erfolgenden Ankunft Pagatuj’a ia 


Mäumen, in der Biterarifaprirtinifgen Unflait der I. Ds Eottafnen Bumbanblung, 
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—8 ſtrafbaren Einfluß 
- Bei den dolitiſchen Vrejeſſen; 
Anbeetfeits egen ihn Mint“ meine Stihmme erheben” in 
nationalen Iuftitutioneni, Die er ins'Leben rufen'fonte, 
die von der Charte ihre Weihe erhaltch hatten; die aber Teider feinen 
derſdall hen Ans und Hbfichrem "den Me verlegten." Ihm allein 
— Ich Befaupte, ed dier auf das Nachörriclichfte — ihm allein muß 
8 zür Saft "gelegt werben, daß tm Werlaufe von’ vielen Jahren 
der obere mitt errichter wurde; ihm Allein mihffen zur 
—9 legt werben "jene Audihichte, "jene geheimen und finftern 
Schteihivege BA Auen Schritten, mo es darauf ankanı,' die ratio: 
nalen Geſche zü‘verhuftrfichen; mas zu der winigen Benterkung Un- 
Skimmelpenning, damals zwar ſchon ſeines Augenlichtes "beraubt, | 1aß gab, man sehe Bei’uns mit den Gefegbiihern zu 
„aber, mie dom feinen Berte, wie 'anderwärts mit'den Werfsmörungch. 
‚Idee nen: deren. und die Ihm | Dan Memens Pancgpeift Hat eine febr tvafre Bemerkung gemacht, 
—*5 
‚bieB., 


‚fin de —* 

— ‚dieh.,, Vergebene, ii N er Mah- | ften Okerihtshefes, “sie Abi daB Furibatienataeich Herfargt,” das 

zessl,. von der allein. "die Mettung des Staates adding — I Mirrfterium der ufti) faft entbehelich geworden fen wütde Eben 
— mas er Hinufügt, Der «ale wide ber äligeihäinen 






von ihr allein, Tage ih. Wicherlich hätte bie dhte Unabhängigte 

bie einen bervoritedenden Charaktergug der hollandiſchen Magiftratur Meinung nah, Hrn. von Maanen zum Praͤſidenten dieſe⸗ @eriäts: 

bilder, im dieſem Falle und madber ihren heilſamen Einfluß über hofes ernannt haben, 90 gehe noch weiter, und beziehe mich auf 
149 


#8 ? 
das mas ich ſchon oben ——— bie sehe i 
fogar die Wahl des Königs gebilligt haben, für 
Theil würde biefer Meinung von ganzem fee beigetreten 
Indem ich jedoch auch dieſes auf das Zuverſichtlichſte behaupte, will 
ich 8 immer anf die Epoche zurücbegogen wiſſen, wo man den ober: F 
ften Gerichtshof einführen fonnte und follte, ich meine die erften 


Qahre der Errichtung des Königreihed, Damald — umd biefe Be— 


merkung, die won Niemand wi 
in einer Stellung befand, um 


vs —5 Ah 


ſich ſchen wichtig — damals würbe bie ne des oberſten Ge: 
richtshoſes in den noͤrdlichen Provinzen, der in der letzten Zeit ſo 
viel Widerſpruch erfahren mußte, unendlich weniger Schwierigfeiten 


acſunden haben. Ueder die Angemeſſendeit es, wo dieſer @ 
richtähof niedergeſetzt wurde, bin ich mit ei Tr 









auf jene U demer 
wurde, unfere Magiftratur fo. vortheilhaft vor der belgifchen An im “ 
geichnet, und. Die mach unfer obigen Hodotheſe vi — 


ien i boer durchaus Oi 
ger It a en a 


Einfluß weiter, verbreitet bahen würde, ald eg ber oberft e 
riatsbof (einen, Sig in Belgien genommen hätte, „ 
Aber wie lommt ed, wird man fragen, daß van Maahen ı 


Sufitution feine Veiltimmung. verfagte, die " an die Spl 
der richterlihen Gewalt geftellt hätte? Kann eriviefen werden, Da 
ihm der zu fo großem Unbeil verfhobene Vollzug der Beſtimmung 


des Stantsgrumdgeiehes zur Laſt faut? Ed läpt fih daran nieht | 


zweifeln. Ich pflicte nicht dem gemeinen den bei, die 
man ihm im Norden wie im Süden unterfcieht; #2) ‚halte ihn br 
erbaben über niedere Habgier. Der unermeflic Abſtand, der * 
zwiſchen der politiſchen Macht eines —— ers je. van 
Maanen war dieſes, wenn er auch nicht den Namen tru 
Gewalt beftebt, die unfere Charte dem YPräfidenten dei “a 
Gerichtäbofes beilegt — dieſer Abftand allein f&eint mir binreibend, 
die Handlungsweife eined Mannes zu erklären, deifen unerſaͤttlicher 
Ehrgeiz beisjedem Schritte, mit, dem man. ibm näßer tritt, um 6 
deutlicher, im bie Augen fällt, Diefer Grund, 4 immer ubelg 
van Maanend Schritte, geleitet. haben may, | fo allgemein 1 
nommen, daß man, auf dieſen Fall wohl dad Sprichwort anwend 
darf vox populi — xox Dei. 

Und wie dürfte man auch nur einen Augenblid daran zweijeln 
wenn man die Richtung verfolgt, die. van Maanen als Minister 
eingefhlagen hat? Wird man ſich uber. diefe micht meht als, genug 


deſtaͤrtt finden, ‚wenn man ſieht, wie ‚Angftlich er am feiner Gewalt 


"hing, wie er ſſe umflammert hielt, gleihyiel mit welchen Mitteln, 
in unerfhutterlicer Hactnaͤdigleit? Werfen, mir. einen. fluchtigen 
Blick auf dieſe Handlangsweiſe, indem wir dabei dad, mad auf 
das Departement der Injtiz indbefondere Bezug bat, von der Lei: 
tung der Staatdangelegenbeiten überhaupt ausſcheiden. 

Wenn man au (mie ſchon oben ‚angedeutet wurde) ber die 
Abſicht van Maauens, in politiſchen Beziehungen einen ungeſehlichen 
Einfluj auf die Tribumale auszuüben, verſchiedener Meinung fepn 

- Tann, fo in doch dieſer Cinfinf felbft ald Thatſache nur allzu gewiß. 
Die leidenſchaftliche Heftigteit van Maanens, ic laffe ed unent- 

ſchieden, ob wahr oder nut augenommen, lieh ihm gewöhnlich feine 

perfönlihe Meinung ansipreben, bevor noch der richterliche Aus: 








jedoch mar es biemit im Belgien. Dort verlegte man fi darauf, 

dem Meinffterfum feine Wunſche abzulauſchen, ihmen bereitwillig 
nabjufommen, kurz ſich ald würbdige Schildfnappen deſſelben zu be: 
weiſen; worüberiman fi nicht wundern wird, wenn man weiß, daß 


Ah ran Si aba 


ab nun die franzöfifhe Regierung fait immer umd im allen 
Hans Uebergängen auf gleihe Weile tyrauniſch zu Werk gebenb bei 
den Belgien die Dppofition gegen. bie richterlihe Gewalt, 

jede — 2 —— hatte; zu bierin e uns 


derlande J— 7 fi libere N in — mobithätigen Mb 
andern Minifter unter: 





auf eine würdige Weiſe von niehrern feiner" 
ftüpt wurde, Indem man, aljo- vonder in Belgien ganz neuen 
Sptech⸗ und Pr 
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geleitet. durch feinen. Einfluß, die von. der. = u 

fo dringend. gebotene definitive, —— — Bi dur 
durch ‚mit unverzeiblicher Rurgfichtigteif ba fümadhe 
bäude ‚eisied proviforifhen Zufkaudes. noch —* 
entwarf das Bild von dem Gange. det Dinge mi 
Farben, und ih wage zu glauben, daf Niemand. 4 einer Me 
treibung, zeihen werde; Niemand, wird wenigſtens dem eben Ge 
fagten feine Beiftimmung verfagen, : 

Die litvollen Cinfichten van Maanend, die man ihm, ohne 
ungerecht zu fepn, wicht abſprechen kan, dieſe 8 — 
ſelbſt ſchienen ſich zu verdunkeln, tm er ſtellte fie 
tergrund, fobald fein eigenes Intereife Dief 
wendigfeit zu gebieten ſchien. Führen wir bien als Ki Ne 
fpiel an. Die ricterlihe Gewalt hatte in der Kohjlitutien "eine 
breite und wabrbaft liberale Grundlage erhalten. Ban Maanen 
felbft hatte bei einer feierlichen Gelegenheit mit Würde und Bered: 






—— ern: mr Wat —— *— 

dings Hatte 

die feinen. vernünftigen —— dariiber deſtehen Med, die‘ 

rale Theorie’ der ricterlihen Konflikte hurhaus. verworfen., St. 
van Maanen ferbmıit erh ungen als * 


nicht Ih — re 
—— I ME de —— ——— 
war feit der —— unſter glorreſchen iedergeburt 


ſprochen/ es hatte durch das Staatsgrundgeſety der vereinigten: Nie: 
derlande von 1818 feine Weihe empfangen, und an Hr, van Maanen 
mar «s-mun,., fi, für deifen. förmliche Sauftionunfern vollen Dant 
gu verdienen“ Wirtlich begann auch van Maanen, ald zum erſten 
Male imid nur nach Verlauf: von'mehreren Jahren, während wel: 
wer, wie Nieiand zmüetfelte, die wißerliche Drißgeburt "der alten 
feanzöfiihen 
Erinnerungen annbas ı fi Kaiferreih, und vielleicht das 
erlangen nach abfoluter Herrfbaft diefe veraltete Doftrin wieder 
ins Leben zu rufen verſuchten, und ein Minifter des Aönigs fie 
unter ‚feinen Schuß nahm — da degann dan Maanen mit gläns 
‚sendem Scharfſinn die unbedingt wahre und fonjtitutionelle Doitrin 
india 


anders; der König fhien ſich biefer anzuſchließen Sogleich ·ſah man 


den, Miniſter, ihn, der. ausdruclich den Beruf hatte die richtetliche 


Gewalt unangetaſtet zu. bewahren, die Fabue feiner Pflicht verlaſſen 
und gegen fein Gewiſſen und feine Ueberzeugung eine königliche ent 1 hen 
„‚fbliehung hetannt * melde den alten Mißbrauc der. Kon: 
‚fltte. wieder, aueben 
disce omnes. ; 
Es gehörten nur die ungefcidten Mifgrife unften Mactbaber | 
A if der Einführung der’ hollandiſchen Sprache in‘ ben 
Gerihtöverbandlungen (ein Gegenftand, der nad feinem wahren 
Werthe bemeſſen von untergeorbneter Bebentung ivar) Line der 
vorgüglicften und ummittelbarften Urſachen an dem Verderden des 
„Röntöreied gb ihacen. Diefe Sache iſt ſoxtelſeitig und bis zum ueder⸗ 
deuß beiproden worden „. daf wir jedes Wort darüber fr‘ dbergman ig 
dalten amd ung ur darauf beſchtaͤnten molen, suf Thakfaken bin: 
‚zumelfen. Hr dan Maanen iſt ed, dem wir mehr als jedem Andern 
T tonigliche Verordnung zuzuſchreiden · haben; Die zu ſo vielen 
‚Klagen Anlaß zeaeben bat; in dem Kreiſe ſeines Miniſteriums mar 
es, wo eine ſtrenge Auwendung ihre Härte erſt recht fuͤhlbar machte 
and hiedurch auch — vervielfälrigte, - Fügen wir biegu neq 
die Bemertung/ dafs an dieſem Miniſter doppelt ſtrafdar ers 
fereint, weil er dur eine ſchnelle und definitive Yuftigoramifation 
wie fie von dem Staatsgrundgeſetz vorgeſchrieben war, längft nud 
auf gefeplihem Wege das Ziel hätte erreichen können, an das man 
durch verzögernde und unwilllurliche und vor Allem dur hoͤchſt uns 
polisifihe — su gelangen ſtrebte. 


nr reale warme —* —* 
u BT 
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Dotttin zu Grunde gegangen ‚Tepm ſolite, als, ſage ib, 
ranpöfiide 


fegen. "Die Majorität des: Staatsrathes dachte hieruͤber 


ober. nielmehr berpielfättigen Half, Ex uno, | 


€in Beſuch auf St. Helena im Januar 1827. ) 


—— als wir vom Verbece Ct. Helena 
n fptparzer Punfr erfäylen es am Horizont; aumäbtich 


88 Formen an, und in wenig Ctumden fegeiten wir 
bis’anf —— — Die Inſel, wenn mat ſich 
For ii ‚nähert, zeigt ein Ufer dom anfgethärmten Helfen,’ die ſich in 
einer von achthundert Fuß ſentrecht Äser den Ozean erheben. Mir 
die tiefeingeriffenen Belfenfpalten gewwäbren dort Finige Usenet: 


bier und 
rmigen Belöftuimpen ) auf dem fein Grashalm 


ä 


—— 
Baum zu A 


‚ mb deſſen villtanifehen Urſprung Flat die verfale: 
denen — 9 bejeugen. Die Farbe = rn iſt roͤthlich Braun; und 
N A Me ie Mes mäherung Hoch durch eine 

fe Wolle vermehrt, er en Lmfreid’ bedeckte, und fi in Regen: 

fr auf bie Thaler, oder deſſer Mlüfte, ergoß, die wir Ui mneru Bande 
—— Auf den hoehſten Puntten und Spigen waren und 
erbaut, und jeder Ders mir ren Gefünen vereint Z08ie 

—* Angriffe Trog baren. Wahrlih Ser vereinigten Name umd Kunſt 


es uumdglic geivefen, Einen geignetern Versannungtort a dur 


gepäude und ein Rad grüne Bäume machen am Unterplaye; der nicht wei 
vom Ufer il, € ſeht an Eindruck. Die Daͤcher einigetmnäih: 
bern lc plicten aus dem Thale hervor ‚und anf dem Bipfel eines 
Hugels ſteht eine, dünne Pflanzung vom Zwergföbten, und giebt · wenngſtens 
on, die man am "Beplide des des Meeres 


Bir —8 und ſogleich mad ber — in sm —— von 
* Town mit Pferden, und unſer Wirth verſchaffte und eine Weifiing 
Son den Gonverneur, die den Winter ermäihtigte, uns Sie Einfaffung 
bed Grabmale zu Öffnen, und Biveige von ben einfaffenden) Bäumen: #6: 

meiden zu Taffen. Mit biefem legalen Befehle beftiegen wit uimfere tleiten 
8* und durqritten bie einzige Straße ber Stadt vergaufwoarts⸗ um · 

* u, 

* —— rubig unſers Weges, ſinnend ber bie Ereigniſſe obie 
fo berühmt macdten, #25 während wir in unferm 

biungen der Tagbücher des Bas Eafes und ber Übrigen Ge: 

— 5 zurdcriefen, batien wir die Stadt weit hinter ums im 

Thale liegen, und erreichten auf einer Anhdhe einem Meinen Wiesgrund, 

ben ” Rinnfat eines Bergbaches ermäbrte. Es waren bie. Gebaͤude wor 

Apofeon zuerſt mach feiner Bandung bewohntez time michere 

‚. bie dem Auſcheine nad wir wenige Zinmner enthalten fonmte. 


"anmithiges niedriges 


Tannenwaͤldchen durchzogen hatten 
ſich de Auſicht anf die Thaͤler und Haget der weſtuchen —S 
wurde die &prnerie aroßättig ; Die feiten Berge und tiefen 
vor 


— ya Sler mb — an ce ‚fig die Jeiſen herab⸗ 
e Maren dazwiſchen ſichtbar⸗ um LThaͤtern ſchimmerten 
‚die 8 Biegeldäger Meiner 

Haͤuſer mit “ 
woblgelungener, Profpett In ber Nayabmung ſtaͤdtiſchen 


— — — 


*) Aus dem Unlted Setoiee Journal. 


Wir waren nicht weit mehr von dem Biele unferer Pilgerfahrt. Je⸗ 
mand, ber und begegnete, lenkte unfere Schritte auf ein Haus, das auf 
inem grünen: Plage, ungefähr.eine Meile von uns lag; umb nacdbem wir 
ein Gatter paſſirt hatten, ſahen wir halb bie weit berühmten Walden, ber 
nen wir haſtig zuriiten. Ein Kleines Pfoͤrtchen führte und zu einem Blnmens 
garten, wo wir. abfliegen, und einen Meirranen s Korporal_ bes Ssften 
Meaimentö trafen, ber zum Waͤchttr bed Brabes beflellt war. Cine mich 
»Tishe Geranlum⸗ Hecte im other Blüte bepflanzte ben Pab, ber zu ber 
gerveibten Stelle führt, Miele Huͤgel fteigen ringsum empor und bilden 
‚eigen tiefem Keſſel, mit einer einzigen Deffnung fübliep, bie deu Ausgang 
zu dem Thale bietet Gin zieruch grünes Geländer von 50 Fuß Dar: 
meſſer umguͤrzet einen ſchoͤnen grünen Rafenflert, und im ber Mitte biefes 
imter dem mwohlrerbienten Schatten einiger ebrwärbiger Thraͤuenweiben 
fleht das vierecfige Eiſengitter, welches die irbifhen Ueberrefte des großen 
Melterfpütterers umfchließt., Der alte Eoldat, der uns num ald Ekcerone 
»biente, machten er ſich vom ber Erlaubnis unferer Einfuͤhrung überzeugt, 
shab im. -fleppenben one und obme ſich burch irgend Etwas Irre 
machen zu laſſen, ‚ feine Erzählung. an, bie er ohne Zwelfel mir denſelben 
: Morten ‚bei dem Hunderten von Defuchen, welche nad voramfgegangen, 
bereits. vorgetragen batte: „Hier, Eir, Imt der Kaiſer gewaͤnſcht, nach 
feinem Tode begraben gu werbden,, wenn man feine Gebeine ulcht nach 
Frantreim führen Laffen wollte. (Erlaubte feine Gefundbeit einen Epazlers 
gong, fo faher unter diefer Weide im Befpräge mit ber Gräfin Bertrand, 
Bon biefer Quelle (indem er-auf einen dünnen Mafferfaben jeigte, der 
am der · Seue des, Hfigeis berabriefeite)- wurbe bed Kalſers Trinfwaſſer q 
nommen. Wenn es €, Gnaben gerät, bier ift ein Gefäß er —2*8 
und ein altes innernes Geſchirr. mit dem Einige ſich ein Paar Tropfen 
 fbpfieny, und dert. Eir, unterbalb biefer Weiden, unter ben brei breitem 
o&Wertiitien, ift Napoleons Leichnam gelegt; dad Haupt jenen fleinemw 
ſpibigen Neffeim zugewendet. Cie eben, Gentleman, ben Meinen Raum 
@rbe s feihs Zou vreit zwiſchen bem Geländer und ber Matte; die Gräfin 

: Bertrand ‚hatte ibm nach bed Kalſers Tode rundum mit Jelaͤngerfelleber 
sepffanzt.; mb pflegte fie forgfältig ;.,aber jest find fie alle verweltt. D, 
ed war eine feine rau. Gott fegne fie! Doc, GSentieman, vlelleicht 

wuͤnſchen Ste inmerbatb bes @itterd zu fleigen; bier laͤßt fid eine ber 
i@tangen beranduehmen, und wern Lie nicht zu bick find, Fdunen @ie 
swoht durafaläinfen. Es ift noch nicht lange ber. daß cin alter fetter Ges 
era aus Bombay bier war, der um bineln zu gelaugen alle feine Hieis 

‘hungäftätte .ablegte.” Wir folsten des Veteranen Weifung, yrolraten 
ms: burg die Oeffnung und flanden nun auf ber Erbſcholle, bie fih mit 

siıpm mobermben Gebeinen bes nroßen Raijers mijchte. Ich weiß mim, wie 

6: nn. aber gleichyeitig nalunen wir insgefammt unfere Hüte ab; mir 

often: Une jene Ehrfurpt mad, Verehrung, bie wir ihm ausgesrüdt Inpe 
wolirben ;irmäre er lebendig voriuns geflanden. Eine Gruppe briflidher D 

sfigiere Auf bem Grabe ihres überwunbenen Feines! Gewiß wäre feiner 

MNotzen Seele diefer Gebante uneriräglig gewefen! Keine fpmärmerifase 
Empfutaa⸗cett Tief dieſes Befübl in uns bervor (Einer meiner Ws 

Aaseten war auf ber Flotte von Irafalgar, und dann zwei Tate Firgk 

»- gefangen Im’ rantreich ein Anderer hatıe feit feiner fräheften Jugend auf 

>’ per Halbinſet gegen bie Armeen des Mannes gefochten, beffen Staus jent 

Anter unfern‘ Aipen tag), wohl aber die Chrerbietung, welche man fiets 

"Ber Andenten Jener zout, deren überwiegende Talente und Geiſtegtraͤftte 

Ne welt aAber ihre. Zeitgeno ſſen erheben. Weder eine Inſchrift, nom der 


Mame Noepoledns war auf diefen Steinen. eingegraben, Doch ſolcher Rulm 
vdedarf teiner giauzenderen Erinnerung als das Bedauern Frantreiche, uind 
tie Geſchichtẽtafel jener hoben Waffenthaten, bie die framdfiſchen Heere er: 
zungen. ald Diefer, der nun fern von feinem Vaterlanbe mobert, fie zum 
Eiege und Ruhme führte. 
Während wir beſchaͤftigt waren, 
Ibränenweiden abyufameiden . 


einige Zwrige ber Myrthen und 
umzog ein dichter Mebet allmaͤhlich ben 


twieberte er, „Id weiß 
waren Heftänbig auf Wacht und Popen;t 


Bibliothet, wo er ben größten Theil feiner Zeit zubrachte und. bie Mies 
moiren biftirte, welche er der Welt als Vermaͤchtniß hinterfieg, iſt zum 
Hühnerbaufe umgefhaffen. Das Sagafzimmer iſt zurn Staffel eingerichtet 
und die Nebengebdube, einft von ſeinen trewen Beneralm Gocrgaub mub 
Monthbion bewohnt, find zu Abmlihem gwecte verwendet. Ich habe ‚bie 
Daztammer beftiegen, wo ber junge Las Cafes ſchllef, und fonmte nicht 
aufreat darin eben. Es bleibt fein Wunder, wie Wapofeom ſich ner 
ſchiechte Behandlung beffagen fonnte, ba bie ifın angewieſene Mefibeirj fo 
erdärnttich war, daß man fie jetzt nur für ein Magazin geriguet hält. Die 
neue Wohnung, weiche die britiſche Regierung errichten ließ, war be 


baglips‘ serdumdg und zierlih. Ele wurde eben fo. fhhu t; do 
ber Kaifer hat nie davon Gebrauch gemacht ;_feine Befund Bereit fo 
yerrüttet, als bie neue Mefibenz enbrih fertig wurbe, daß er in feine Wer: 
fegung mehr eingeben toolite, RUNETBEE FETT 


Wahreud im ſo Longwood mit dem Intereſſe bupmandelif, bus 
Geber, der won Napoleon gehört, bier X wird, ‚ich ei 
meiner Gefährten, meld eim Umgläc es für England war, Gehäflige 
von Napoleons Gefangenfhaft zu Äbernelnmen, ba gerade es unter allen 
Nafionen allein durch biefe Saft Nichts gewann, Ein junger Maun, ber 
ſich zu um& geſellt Hatte; Bio um einer Zeitvertreib während, bes Rittes zu 
daben· and von Napeleon wicht Mebr wußte, ‚als daß ein Seneral diefes 
Namens sei Waterido gefhlagen wurde, ſagle mir, made er einige Zeit 
unbergegafit hatte: ,, Das iff cin artiges Haus wie nennt man er“ 
mit Umriulen wendefe ich mild; ab amd beſſſeg mein Mrerdiinıgweiiiifei 
war ich dleſen Tag entzuͤrtt durch bie Erimerungen einanberrlichen Ber: 
dangenbeit; usd war mun.seruripeilt.. mich durch bie, Alberupeit eines 
folten. Unmiffenden recht berb an die Nichtigkeit aller menfhlihen Gr důe 
erinnert gu fühlen, Gärten mit am’ ſich ſchon dieſe melaucheliſchen Umge⸗ 
bungen Taut genug daren geprebiat, 

"ehe berilten anſern Ruͤchug mach Tamte Tawn und in wenig Stun⸗ 
den dura pflagten wie nd Meer unſerm herrſichen Hit: England, entgegen. 
phapfich erfreut Aber unfren furzen, aber mweriheollen Beſuch der Inſei des 
Oetaus. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Man will berechnet haben, dab ſſee in Rußland 580,000 Übelige 
befinden; Defterreich follen deren 259,000 zählen. Spanien that ſich im 
Jahre 1785 etwas darquf an aut, 479,000 @pellente zu befinen unb im 
Frantreich redmete man vor ber erſten Revolution 565,000 abefige Bas 
inliien, von denen 120 zu dem aͤlteſten Uber des Landes gehbren wollten. 


Zu Neutonden in ben vereinigten Staaten ift gegentoirtig bie größte 
Schildtroͤte zu ſehen, die man mod gefunden hat, Diefelde wiegt #80 
Pfund, und hat vom Hopf bis zum Schwanz gemeſſen # Buß Länge und 
7 Fuß Dide, 





Müngen, in ber Literarifpr 


rriftifgen Anflatt der I. 8, Eottaften Bunbanblung. 
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Maanen 
Betas.) 


Unpolittfch — biefen Beifag verbienen van Maanen’d Maßregeln nur 
atzufchr. Dieparteilofe Scſchichte wird unfern Enteln al die unheilbollen 
" Solgen berichten, die aus der Berfügumg fiber bie Sprache dervorgingen, 
aus ber auf die unmöthlafte Weife fo viel Haß erzeugt, und eine 
mahre Brandfafel von Unorbnnungen wurde. Wenn bad Departement 
der Zuftig, das ſich ummittelbar unter van Maanens Aufſicht bes 
fand, gang befonbere die Wirkung diefer Orbonnangen fühlte, fo 
erftredte ſich dieſelbe ftetd auch anf. die übrigen Zweige ber Mer: 
waltung, fo daß in diefem Betracht Hr. van Maanen eined allge: 
meinen Einfuffed auf alle Vermaltungesmeige fih rühmen kann. 
€8 wäre eine minder ſchwierige ald verdriefliche Aufgabe, dad 
lange Gemälde al der Mißgriffe aufzurollen, in die biefer Mann 
die Megierumg verfiridte. Wir wiederholen hier nur, mas fon 
oben gefagt worden, baf feiner unfrer Minifter ſich des Ber 
trauens feined Somveränd in dem Grade zu bemächtigen verftanden 
dat; doch unterlaffen wir wicht, obgleich wir es gleichfalls fhon bes 
mertt haben, mit der Umparteilichteit, die jeder rebliche Mann ſich 
ſelbſt ſchuldig iſt, bimuzufugen, indem mir darin zugleich eine 
mächtige Entſchuldigung fuͤr den Konig finden — daß van 
Maanen in feinem Fache eines großen Rufes genoß, und daß 
vieleicht gerade dieſes Fach c8 war, im meldem Ber König 
um Wenigſten von feiner eigenen Einſicht N leiten lafen 
tomnte. Man braucht fi deßhalb auch bei bem Urtheile, welches 
Ken, van Maanen al die zahlreichen Verſtoͤße unfrer Reglerung 
gegen bie Gefegliteit zur Laſt legt, nicht bioß auf die Grund: 
füge der fonftitutionellen Regierung zu berufen, fondern nur auf 
den gewöhnlichen gefunden Menichenverftand, Selbft den Charak 
ter dieſes leicht aufgebrachten jäbjornigen Mannes glaubt man iu 
dieſer oder jener allgemeinen Drafregel ju erkennen: und felten 
wird man fib, wenn man die Quelle derſelben auffucht, in diefer 
Anſicht getäufht finden, 

Doc entfchlagen mir und bier einer fo traurigen Unterfachung, 
um auf bie königliche Worfaft vom 41 Dezember 1829 unfeligem 
Andentens zu kommen, Im dieſer Botſchaft glaubte man damals 
fon von Maanens Wert zu erblleen, wie ed dran auch jeht fein 
Panegyeift beRätigt hat, 

I laſſe einem tebhaften, gedrungenen und beredten Style af 


Gerechtigkeit wiberfahren, Aber welche Doftrinen! It Dieß wohl 
eine boländifhe Stimme, die von Geburtärchten fpricht, die por 
der Konftitution dageweſen und von ihr undbhängig find? Wie oft 
mußten wir andern alten Patrioten biefe Theorie der Legitimität 
und bed göttlihen Rechtes beläceln, jene Erfindung ber duͤſtern 
und pedantiſchen Tprannel der Stuarts, bie von unſern geiftreichen 
franzöfifchen Nachbarn verjüngt und verfbönert worden ift! Und 
nun finder wir eben biefe Theorle im Munde unferd Könige, oder 
beffer gefagt unter ber Feder bed Hrn. van Masnen wieder! Mars 
um folen wir und bieräber nicht mit voller Freimäthigfeit aus⸗ 
fpreden? — Segen ſolche Doftrinen firäubt ſich unſer derber, ges 
funder Sinn; fie find unfrer unwurdig. Doch wenn es fib von 
Grundfägen Handelt, die von einer innigen Ueberzeugung ausge⸗ 
ſprochen werden, fo find wur fie ed, die man haſſen kann, ihn, der 
fie ausſpricht, muͤſſen mir fern allem gehäffigen Gefühle nach dem 
Gebot der hriftlichen Liebe bemitleiden; aber iſt Dieb auch ber Kal, 
wenn unreblihe Gefiunung dabei im Epiele ift, wenn man dem 
Mann der Doftrinen wie eined Spieljeuges ſich bedienen fiebt, 
wenn man ihn fie wechſeln ſieht, wie die Aleider mit den Jahres 
weiten? Es iſt und nicht erlandt, irgend einen Menſchen zu balfen, 
felbft den verworfenften nit, Sollte ed aber auch vermehrt ſeyn, 
mit unfrer Merabtung den Mann zu bededen, der ſich verahtunges 
mirbig gezeigt bat? Und gicht es erwad Wermorfeneres ald den, der 
mit dem heiligften und unmandelbarfien Grundfägen fpielt, und der 
frin Glanbendbelenamiß nur nach der Bonjole feines Eigennutzes 
einrichtet 

Doch bleiben wir bei den Thatſachen ſtehen. Seit feiner Revo⸗ 
Intiom im Jahre 1795 wechſelte Holland, das den verfciedenen 
Stadien folgte, melde die franzöfifhe Mevolution durchlief, zu ver: 
ſchiedenen Malen feine Neglerungsform, die nah einem mehr oder 
minder ftreng gehaltenen Mepublifanismus in eine Monardie ande 
lief, Indeß blieben ale biefe Weränderungen mit dem Bepräge ber 
Mäfigung der hollaͤndiſchen Sinnesart bezeichnet. Mehr vielleicht 
als irgend ein anderes Wolf wußte fi das helländife eben fo ver 
demagogifhen Wusfhweifungen, und den Gräueln der Geſetzloſigleit 
zu bewahren, als, einem König untertdan geworden, feine Wirde 
zu behaupten und Erniedrigung zu vermeiden. Und welche Wolle 
fplelte Hr. van Maanen unter dieſem Wechſel der Verhaͤltniſſe ? 
Sein Panegorift felbft ruft und das unedle Poſſenſpiel ind Gebäht: 
niß, wle er durch Mißhandlung der Buͤſte des vertriebenen Statt⸗ 
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halters fein republikaniſches Meifterfiüd abzulegen vermeinte; boch 
vergißt er mweislih beizufügen, daB jener übelangebrahte Scherz, 
der in Holland zur Genüge befaunt wurde, dort allgemeinen Uns 
willen auf ſich lub; *) er vergißt beizufügen, daß van Maanen zu 
der äußerft geringen Anzahl von Hollaͤndern gehörte, die ſich zu 
den antifocialen Dektrinen der Jakobiner befannten, was bei feinen 
Zalenten, und feiner hoben Stellung in der Vermaltung um fo 
gefährlicher werden konnte, Man pflegte bamald zu fagen: wenn 
Holland feinen Robespierre hervorbringen mürbde,'fo 
ſep fein Fougter-Tinvile fon fertig. Slüclicherweiſe 
war bie frangöfiihe Nepublif, deren Einfluß auf unfer Vaterland 
fih nit verfennen iäßt, bereits zu gemäfigteren Prinzipien zuruͤck⸗ 


gekommen; ſtets wielen bie Holländer, biefe Alteften Söhne der 


neueren Freiheit, bamald die Anarchie von ſich zuruͤck, mie fpäter: 
bin ben Defpotidmus, 
Dan Maanen, unabläflig das fpähende Auge auf den Geiſt der 


Tagesſtimmung gerichtet, dem er ſich mit einer bewunderungswuͤr⸗ 


digeu Ehmtegfamteit anzufilgen verftand, mußte ftetd die herrſchende 
" Farbe auszuhängen, und biefelbe fogar noch ftärfer aufzutragen. Er 


“befand fi unter der fehr geringen Anzahl unfrer Mitbürger, de: 


ren Mund fih im Jahre 1810 durch die Lohpreifungen der fremden 
Tprannei befubelte. Als drei Jahre fpäter die edlen und hochher: 
sigen Gemüther aller Parteien ſich aneinanderfhloffen, um und zu 
befreien, und die Nationalumabhängigteit wieder zu erringen — da 
hatte man Gelegenheit genug in diefem fühnen Kampfe die unenb- 
lichtluge Vorfiht van Maanen’s zu bewundern, der unter din los 
derften Vorwaͤnden fih verbarg, und, befchäftigt zu errathen, wel⸗ 
cher Theil den Eieg davon tragen wiirde, in Bereitſchaft ftand, 
Jedwelchem zu dienen, doch was fage ich ihm zu dienen, Jedwel⸗ 
chen feinem perfönliben Chrgelje dienen zu laflen. Daß er 
ed nur allzu glücklich zu treffen wnfte, haben wir geiehen und je 


ben ed nob. 


Die legitimften Beweggruͤnde gebieten und über neuere Ereig⸗ 
nie jede näbere Crörterung zuruͤckzuhalten. Diefe Beweggründe, 
die in ber heiligen und in unfren Gefühlen ungertrennlichen Liebe für 


Vaterland und Aönig ihre Quelle haben, würden uns das unbe: 
dingteſte Stillſchweigen auferlegen, wenn mir nicht einen wahren 


Hergensdrang empfänden, wenn wir es nicht als eine unverweiger: 
hide Schuld anfüben, Hier laut auszuſprechen, mas eines Tages 
wenn ed moͤglich und vor Allem, wenn ed erlaubt ſeyn wird, gänzlich 
den Ecleier zu luͤften, die Nachwelt mit eimmithiger Uebereinftim: 
mung banfbar anerfennen wird — wenn wir und nicht, fage ic, 
verbunden erachteten, einftweilen unfren Enfeln in dem gerechten 


. Zell des Lobed vorzugreifen, den fie einft der kindlichen Fiebe und 


dem ritterliben Edelſtun des künftigen Thronerben fpenden werden. 
Dann wird auch die Stunde ſchlagen, mo fih völlig nicht bloß die 
Etrafbarkeit van Maanend (denn diefe liegt allzu flar am Tage, als 


?, Bei einem patrlotiſchen Feſſe in einem ber damaligen Klubs war 
das Hetz andgegangen, und bie Gefeilfchaft in großer Verlegenbeit 
wie Dad Feuer unterhalten werden follte; van Maanen, ber fich 
argenwärtig befand, warf bei biefem Anlab das Gtanbbitb bed 
Stadthouders in das Kamin, mit dem Ausruf: „ber Dicke ba 
wird und warm geben,” S. Allg. Zeit, Außererd. Beil, Nro. 87, 


daß es Deſſen noch bebürfte) enthülen muß, fondern auch die unges 
beure Maſſe von Uebeln, bie er auf das Koͤnigreich gemälzt bat. 

Wir ſchließen mit einer wichtigen Bemerkung, aus ber die 
Ehre ber Nation, ber wir amyugebören uns rühmen, in ihrem 
vollften Glanze berportreten wird. Nah einem angenblidlichen 
Nüdtritt, den man freiwillig nannte, ſah fi der Rönig bewogen, 
van Maanen wieder in feinen Staatsrath zu berufen, unb von 
Neuem ihm dad Juſtizminiſterium anzuvertrauen, Nur fehr we: 
nige Stimmen liefen fib gegen dieſen Entſchluß des Königs ver: 
nchmen, So hätte ih mich alfo im Allem getäuſcht, was ich bie 
jest geſagt? So wäre alfo die Anſicht Hollands von ber mei⸗ 
nigen verfhieden? Weber bad Eine, noch, das Andere. Meine 
Mitbiirger find zu hellſehend, als daß ſie ihre Augen ‚gegen die 
anſchauliche Gewißheit verfchliefen und die umgebeuren Feb: 
ler, die van Maanen begangen, und deren verderbliche Fol: 
gen nicht erfennen ſolten. Inshefondere aber find fie von einem 
allzu lebendigen Sefihle der Gewiſſenhaftigleit durchdrungen, als 
daß fie nicht ihre unbedingte Verachtung ılber einen Mann aus: 
ſprechen ſollten, der ftets feine Prinzipien feinem Intereſſe unter 
ordnete. Diefed Gefühl bildet einen fo kiefgemwurzelten Zug bes 
hollaͤndiſchen Charalters, daß ein eigened Wort, wofuͤr ich in feiner 
andern Sprache ein gleichbebentendes kenne, in der unfrigen dazu 
geſchaffen ift, Menihen dieſes Schlaged zu brandmarten. Uber 
warum ſchweigt denn noch die Nation? Warum fisen noch immer 
foviele achtungswerthe Männer, feine Amtsgenoſſen and früherer Zeit 
in bemfelben Staatsrath neben van Maauen? Warum nahmen Männer, 
die der König neuerdings darein berufen hat, und die mit volem 
Mecht der sallgemeinen Achtung genieden, an van Maanend Seite 
ihren Eig? Die Untwort auf dieſe Frage liegt anf flacher Hand, 
Alles Dies iſt nur die nothwendige Folge von Dem, was ih (dom 
weiter oben bemerkte; und findet feinen Grund eben jo in ber Na- 
tur Deſſen, was fi ereignete, als in dem Charakter meiner Lande⸗ 
leute. 

Es ift ſchon geſagt worden, daß ſich in Belgien neben ber gerech⸗ 
ten und gegründeten Klage gegen van Maanen auch Klagen von auds 
fhmeifender Webertreibung erboten. Außerdem gebt aus Dem, mas 
ich bereitd in Bezug auf ihn voransgefchidt habe, fo mie aus der 
gerechten Anerkennung, die ich ihm im vielerlei Ruͤckſicht augedeiben 
lieh, bentlih genug bervor, daß mande Angriffe, die man fib 
gegen ihn erlaubte, außer ihrer Unſchicklichkeit auch jeder Begründung 
ermangelten. Diefe Unfdidlichteit, Die Unrediichleit und ſelbſt bie 
Läcerlichfeit einiger von bdiefen Angriffen bradten nur allzu oft 
Männer, die am Meiften fein politifhes Betragen verachteten und 
zu denen auch ich mich zähle, dahin, empört über ſolde Schaͤndlich⸗ 
keiten feine Vertheidigung zu übernehmen. Als endlib die Wuth 
ber Frömmler und Demagogen die Belgier zu einer Erbitterumg 
entflammt hatte, die ſich durch ale Mißgriffe van Maanend und 
ale Fehler der Megierung (demm ed murden deren einige begangen, 
von denen man durchaus den Minifter freifprehen muß) nicht ent» 
fhuldigen läßt — ba ergriff ein edler Ummille meine Mitbürger; 
fie boten ein Schaufpiel würdig ihrer Vorfahren, fie reibten fit 
um den König, den fie vor Kurzem erft fi gewählt hatten, ale fie 
dad Joh Frankreichs abſchüͤttelten; fie erfannten, wie wenig es jeöt 
an der Zeit (ep, Klagen zu erheben, bie, fo gerecht fie auch fepn 


‚09 


mochten, die Harmonie ſtoͤren konnten, deren man fo fehr bedurfte, ı 
um dem - ftrafbaren Feinde gegenuͤber eine felte und impofante Hal⸗ 


tung anzunehmen. Unter ſolchen Honjuntrurem erſchien ihmen die 


Rüdtehe van Maanens in das Minifterium als eine Mafregel, die! 
vielleicht unter einer oder der amderm Ruͤckſicht zu entichuldigen, | 
wenigftens nur mit- ehrerbietigem Stillſchweigen zu mißbilligen war, ; 
und Dieß um fo mehr, ald feine Entlaffung von den Belgiern vrr⸗ 


langt worden, und auf. ihre Forderungen bewilligt, zu ſeyn 


dien — auf. Forderungen, deren Unart, Haltloſigleit und Unver⸗ 
nunft im Betreff mancher anderer Gegenftände feldit auf Diejenigen 
Einfluß baden mußte, die wie bei dem vorliegenden Fall der Me: 
‚gierung begründete Vorwürfe zu machen hatten — Forderungen, bie 


durd ihre Form, wie: burd die wahrhaft fchandlihen Folgen, , von 


denen fie begleitet wurden, nothwendig unfern Nationalſtolz vermun: 


den mußten. Auf der andern Seite — wie ich fhon oben bemerfte — 


Hatte fi van Maanen’s bösartiger und für Belgien verderdlicher 
Einfluß an der Ruhe und Wilrde ber hollaͤndiſchen Magiftratur ge: 


drohen. Wenn hier gleich fein Wille derfelbe mar, ſo waren doch 
die Folgen nicht dieſelden. Alle biefe Betrachtungen zufammenge: 
nommen rechtfertigen zur Genüge dag gegenwärtige Benehmen meiner 
Mitbürger, ober vielleicht ‚fie. rechtfertigen fie nicht nur, fondern ge 
reichen ibnen auch zum vorgügliden Lobe. Ihre Meimung über: van 
Maanen, diefe Meinung, die ich bier ausgeſprochen babe, ift def: 
bald nicht umgewandelt worden; fondern ihr gefunder Sinn lieh 
fie bloß erfennen, daß eine Maßregel am fih gut ſeyn, aber doch 
zur unrechten Zeit getroffen werden kaun, und daß vielleicht die th: 
mittelbare Entlaffung van Maanend unter dieſe Kategorie zu 
rechnen fey, wiewohl auch bierim, mas ich jedoch unentſchieden yalen 
will, die Anfichten getbeiit- ſchienen. 


im feinen Folgen war. Der Nachwelt aber bleibe es überlaffen, an 
ähm die volle Strenge der Gerechtigkeit zu vollziehn. 





Die türfifben Frauen ) 


Ms in im das Zimmer trat, deſſen Wände ein großes Blereck bil: 
deten, und deſſen Cingana von einem Borbange bededt wurde, fielen mir 
drei weibliche Geſtalten ins Auge, die auf reichgewirtten Polftern faßen, 
unter denen fih durch bad ganze Gemach bin practvolle Teppiche aus: 
‚preiteten. ine ber Trauen rauchte aus einer ſchoͤnen Pfeife, waͤhrend eine 
andere mit der Auswahl buntgeſtickter und golddurchwirtter Tüner be: 
ſchaͤftigt war. Sie flanden bei meinem Eintritte nicht auf, fondern luden 
mich durch freumbliche Winte ein, neben ihnen Play zu nehmen. Hierauf 
wendeten fie jich am eine Dienerin, die mich eingeführt hatte, und in ehr: 
furdtooller Erwartung an der Türe fliehen geblieben war, und lieben 
mir durch fie ihren Wunſch zu erfennen geben, ich möchte meine oberu 
Kteidungsftite ausziehen, damit fie ſich einen Begriff von unferer euro: 
plifgen Tracht machen tdnnten. Ich that Dieß mit franzoͤſiſcher Lebbaftig⸗ 
feit, was auf ibreu ernftbaften muſelmaͤnniſchen Geſichtern ein leiſes Lächeln 
erweckte. Die drei Frauen hatien ihr Anttig unverſchlerert. WS ich mich 
neben ihnen niederließ und mit meinen Blicten Im Gemache umherſchweifte, be: 





*) Diefe Skine aus dem Innern eines Harems il ans-der Feder einer franı 
ws lichen Dame. 


Aber dieſe Entlaffung. wird! 
dennoch früber oder fpäter erfolgen. Die öffentliche Verachtuug 
heftet fih mehr und mehr an ein politifhed Berragen, das eben 
fo erbärmlih in feinem Zweck und feinen Mitteln, ald unheilvoll 





mertte ich mir gegenuͤber eine ſchwarze Mamme , bie auf einem Teppiche (aß 
und ein Kind fdugte,. das ſeitſam emgewindeit, aber won großer —— 
Weidern. 


| war· Um hie Amme ſtand eine Gruppe voun vier ober fünf 
war nur weiß getleibet, ‚aber von ſtattlichein Auſehen wartn; es waren 


Dieneriunen. Das Gemach in dem wir uns befanden, war von einem audern 


nur Dep einen Vorhang geſchieden, hinter weichem fünf audere Frauen 


hervoriamen, von denen nur xine guperfchleiert ging, bie andern vier 
ſchieen es für unſchiclich zu halten „ihr Geſicht vor meinen Mugen zu 
enthaͤuen, und ohme eine, Frage am mich zu zipten , ſchweigſam bot „ab 
einige; zu betrachten. - Dieſe Unfreuudlichteit ertlaͤrte ich mir aus 
Borumbeile gegen mich als Ehrriſtin⸗ und alut mic deßhalb weiter um, 
[13 unterhieln ich mich mit denen, beren Auge mir ein freunds 
ticpes Wohlwollen zu bejtugen ſchien, indem ich ‚alle ihre Fragen lebhaft 
und artig beautwortete. - Wis mir ſpaͤterhin Kaffee und eine Pfeife ange 
boten wurde, hielt ip es für mörhiq , ihnen auseinander zu fegen. bad, bei 
und ind Nauen nicht uͤdlich fen; denn der Kaffee wird bloß als eine Hoͤf⸗ 
liopfektöpegeigung angefshen, „bie Pfeife bingegen inußte ich als Beweis 
einexbefundern Achtuug annehmen, bie fie mir zu ertennen geben wollten. 
Der Kaffee wurde von fehr-jungen Maͤdchen gereicht, bie beifer ald die au⸗ 
dern Dienrrinnen getleibet, und wunerfgjeiegt waren, Ich ließ durch meine 
Führerin Hirten, wir einige ihrer Meider zw gegen, worauf fogleich „ein 
Haufe von Weibern erſchlen, die eine Menge bunter Gewaͤnder bereins 
brachten, wobel jebe mir die Anzüge ihrer Bebieterin vorzeigte, alle meift 
von demfelsen Mufter, aber aus verſchiedenen Stoffen und außerorbentlich 
rei und prädtig. 

Der Anzug der tärtifpen Frauen ift allertiesft und eben ſo zierlich ald 


Ver der Briehinnen unanflänbig, fo wie die Tracht ber Weider ım der Le— 


ande in Geſchimacr, Elegaug und Sittfanteit abſcheulich dagegen abſticht 
Inden fiehe man es einem folchenGervande leicht an; dab es mm für Pers 
fonen gemacht ift, bierißiee Zeit auf Poiſtern und mit Nichts als Schlafen, 
Kaffertriufeh und Tabatrauchen zubringen. Die turriſchen Frauen beihifs 
tiaen fi, einige Stickerel abgerechnet, mit gar Nichts, und feloft dar⸗ 
auf, wie mir meine Bährerin faste , verfieben ſich nur wenige, : 

Jede Dienerin hatte mittlerweile zehn verſchie dene Gewaͤuder 
bereingesramt, alle ſeyr rei, außerdem mo franzdſiſche Stickereien, Inoner 
Steine, goldene und filberne Schinucte, ‚Stoffe, Gaze⸗Hemden von feste 
Granten Werth , Pantoffein mit grogen Diamanten beſeht, und prächtig ges 
wirtte Shawis von Alexaudrien. Die Kaſchemire, bie ih fol, waren nur 
von ganz gewbimticher Art. ö » n 

Die drei Damen, bie fih fein Bebenten daraus magten, mie ben 
Anblick ibres Geſſchtes gan abnnen, waren faum ſechzehn oder fiebyehu 
Jahre alt, Mind beſaßen mehr den dieſeen Alter eigenthümlichen Reiz als 
beſdabders ausgeſeichnet ſchoͤne Züge. Sie hatten alle fehr ſcabͤne Augen, 
eine zarte Haut und eine gleimmäßige Faͤrbung; nur ihr etwas zu ſtartes 
Embonpoint warde Ihrer Schoͤnheit Im europäifhen Augen geſchadet baden. 
Ueberbaupt kann man Anmuth und Elegany;' gwei Eigenſchaftenn⸗ bie man 
uns in Berracht umferer Haltung. unjerd Berebmend und unſers törpers 
lichen Esenmaßes beilegt. den tuͤrtiſchen, griewifgpen und levantiſchen 
Frauen micht zuſchreiben. Die Frauen des Harems, im deren Geſellſchaft 
lch mich um befand, zeigten ein großes Berlaugen, meine Kiribung Stck 
für Stuͤt burmuftern zu dürfen. Ich machte ihnen bemertlih, dab, A 
mich nicht enttleiden Onne, aber ibnen einem vouſtaͤudigen Anzug ſenden 
wolle, ben fie nach Herzensluſt beſichtigen tönnten. Man antwortete mir 
unit eimem höflicen „taieb. taleb’" aut, gut). 

Die vier verfipleierten Frauen batten inbeũ wenig Theil an ber Unter⸗ 
haltung amommen, und ip fnitte faft nicht mehr am fie gedacht. wire 
nicht im Diefem Augensticke eine Platte mit eingemachten Früchten uud 
Audermert bereingesracht worden. Leyteres war aͤuberſt auserfefen, und 
befonders eine Art deſſelben aus Roſenblaͤttern bereitet, fehlen mir das 
öntihfte, was nom für einen leckern Yaumen erfunden worden. Was 
nich dabei beſonders Wunder nahm, war, daß man im die Ruude berum 
ſich eines und beifelsen Meinen filpernen und vergoldeten Loͤfſels dediente. 

Mein Befum hatte lange genug gedauert, und ih flamd anf, um 
Abſchied zu nehmen, Die jängfe der drei unverfsleierten Grauen gab 
einen Wint, auf welchen eine Dienerin drei ſehr [ode Tücher und viele 
Eigen init Roſenwaſſer hereinbrachte. Cine ibwer Gebieterinuen Aber: 
reichte mir dlefelben zwar micht mit unferer feanzdiifpen Anınury, aber 


wandien. 
Be Dritte, „‚fo wird feine Diufeimänmin einer Christin eines ſchenttu. 


war pwar nicht höflich, aber herlih gemeint und ſrei⸗ 


hr gen ums hierauf nach ’ 
einer mbefpreiblichen Anmuth geſchieht. Ich verließ meine tärfifugen 

ſehr mit ber geſumenen Aufnahme; aber 

Hötlig im Reinen Über bie virleriei Erbichtungen, die ich bis dahin Aber 
Grralts, Karemd und oriemtäfifihe Frauen gebbrt und geleſen batir. 


# 


Die Erfparungskaffen in England, Wallis und 
Ireland, 





(Au$ der History ol naringn banks by John Tidd Grait.) 


In England beflanten am 20 Novemder 1829 breifunbert ein und 
fiebenzig Erfparumgstaffen. (brei neue wurbem jeltbem errichten adıt Haben ı 


feine Remmungsablage geflellt ; die andern gaben: folgende Refuttate: 


“inleger Einlage 
Unter vo Pb, 179,989 . 1.,509,447 Pf. St 
— 60 — 26609 . 06,012 — 
— 400 Ah — 
— 450 — 15,602 . 000.045 — 
— 200 — Th 6 OO — 
Meer 200 — 4,766 Baar Pr 7.7 9.1 7 — 


Im Ganzen 356,286 12,4161,827 Pf, St 
Die Geſeuſcha fien der Breunbe 4,247 . 70048 — 


Woptthätige Geſell ſchaſten 4,589. . AST — 
Im Ganyen S6LH52 + . 12,984,592 Pf. St. 

In Wallis beftanden in berfeiben Zeit 52 Erfparungstaffen, vom 

denen vier ihre Drpofiten mit angegeben hatten, In dem Äbrigen zählte 


war , 
Einleger . i . 15926 496,758 Pf. Sr: 
Die Gefelligaft der Freunde 200 Ba — 
Wohtttiitige Geſellſchaften a Gh — 


Im m 1617 . „ 37,460 Pf. St. 

In Ireland zählte man in aleiher Zeit 65 Erſparungstaſſen 
(fett neue werben ſeitdem 
Berichte erbaltem Die übrigen ergaben folgended Refultat: 

Eineger . . 51,550 . . 864,854 Pf. St 
Geſeu ſchaft der Freunde . 


452 , 19,571 - 
Wohlthaͤtige Gefelifhaften 287 PL LT — 


Im Ganyen 51,949 » 912,869 Pf. St. 

Es fanden ſich alfo in England, Wallis und Ireland in arbadhter 
Beit a68 Erfparungdtaffen, in benen 409,975 Depofiten eine Summe von 
44,434,9241 Pf. St. ausmachten, fo daß alfo im Durchſchnitt auf jebe 


einzeine Kaffe 645 Pf. St. fommen. 





Vermiſchte Nachrichten. 

I. Capeue, ber ald Minifter Karls X in dem WVorſpiel zur Tra—⸗ 
ame der drei Inllustage eine Rolle Abernommen hatte, in der er ers 
darmlich burchfiel,, fplelte früher noch manderlei anbere Roulen, in 
Denen es ähm vielleicht nicht beffer ergangen feon mochte — als — 
siebender Schauſvieler. Die tuge irunde Laune des @ücrd fuͤgte es, daß er zu 


Rängen, in der Lucrariſch⸗ Wrikkifpen 


noay errichtet); von fieben hatte man teine. 





Dffipielle Berigte geben die Bevbiterung von Neapel, wie folgt, an: 

Im Jahre 1550 wurden 14,267 Inbivibuen geboren, darunter 7462 
männfichen und #505 toeibfiggen Geſthiechts. Die Gefammtbeodfferung 
von Neapel beirug am Danuar 4051 557,505 BGerlen, woruuter mar 
167,955 Männer und.189,568 Weiter zählte. Hiebei ift bie Befagumg 
nit in Rechnung gtbracht, bie fih auf 15 bis 18,000 Mann beläuft. 
Es wurden bort 2447 Ehen geſchloſſen. Mon ben ‚Geburten redmete 
man 1189 auf ben Monat und 39 auf ben Tag. Die zahlreichſten Ge 
burten fauden im Januar, März und Dezember flatt. Selbſtmorde zahtte 
man 20, barmmier 41 Nenpolitamer und 9 -Uusldnder; 505 Perfonm 
Marten am Schlagfluß. Binblinge zählte man 1874, und 1309 berfeiben 
An der Etabt Neapel; 558 in ber Provimy Neapel, 497 in ben übrigen 
Provinzen. Im Laufe bed Jahres 1850 famen im Meapel 22,132 
Fremde au. Die Beodlterung Meapeld beſteht aus 10,778 Eivil: umb 
ag ee aus 1595 vom Staate beſolbeten aus 2722 
erreicht gefenlich Befugten, aus 1298 Aerzten und Wunbaͤrzten, aus 


2 2 ae, Möngen von allen Orden, 974 Großhändiern, 422 
sn bebärfniffe. 


ern, 58,559 WBertäufern ber nothwendigſten Lebens‘ 
68,057 Rauflenten: 232,222 —— treiben gar feine befkimmte 
Beppäftigung. x 


Der Republifaner Brudhemme binterfieh ſechs Bände Dentwärbig: 
reiten, von denen zwei aus eimem alphabenſchen Werzeigmiffe aller Berur⸗ 
tbeiften beſtehen, bie während ‚ber Gopredensregierung im Frantreich bins 
gericgtet wurden. Man findet darin Namen, Witer, Geburtiort, Br: 
fodftigung, Wohnort, Grund ber Berurtpeilung, Tag und Ort ber Hin— 
riptung. Der Guillotinirten-werbden darin 18,615 aufgezählt, bie fin 
auf folgende Weife vertbeiten: Wbelige 1,278; dergleichen Weiber 750; 
Weiber von Urbeitern und Künfliern 4,467; Nonnen 350; Geiffice 
4,185; Unabellge von verfiedenen Ständen 425633. 

Weiber, bie an frütyeitigen Geburten flarben, giebt biefed Werzeihnik 
3,100 an; Weiber, bie ſchwanger unb im Sinbbette umkamen, Sa8; 
Weider, die In ber Bender unnfamen, 15.000 ; begleichen finder 22.000; 
Überhaupt in der Bender umaefommen 900,000. Die unter Earrier'd 
Protonfular zu Nantes bingerichteten Schlachtopfer werben auf 52,000 
angeflogen, umter biefen erichoffene Finder 500, ertränfte 1,500; ers 
finoffene Weider 26% , ertränfte 560; erſchoſſene Geifttige 300, entränfte 
460; ertränfte Adelige 1,4005 beßgleimen Kuͤnſtler und Handwerter 5,500. 
Die zu Lyon Hingerichteten werben auf 51,000 angeſchlagen. — Hiede 
find nicht in Rechnung gebracht bie zu Verſailles, bei den Rarmeliten, in 
der Abtei, in ben istellern von Moignom bei Gelegenheit von Boltsaufs 
ſtaͤnden ermorbet wurden; deßgleichen nicht die nach ber Einnahme von 
Konten und Marfeille Umgefommenen, und bad feine Staͤbtchen Bebein 
in der Provence, deffen ganze Cimmolmerfchaft ae murbe 
(Chateaubriand, Eitudes hieteriguen 


Auch in England bilbet ſich a dem Muſter der — deutſcher 
Naturforſcher ein Verein von tngliſchen Gelehrten, beren erſte Berfammm: 
Tony Im Intins ober Auguſt d. I. zu Dort Statt finden und acht Tage 
dauern wirb. 


It der I. ©, Eotiafaen Buphanbiumg 
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Neu-—Schottland.) 


41. Die Säubtäfte Nen-Schottlandd — Seologie ber: 
ſelben — Hafen, Halbinfelunb Stadt Halifar — 
Klima, 


Die Oberflähe Neu⸗Schottlands bietet einem anenropllihe Ge: 
birgsformationen gewohnten Auge einen feltfamen und unerfreulihen 
Anblick dar. Die europäifhen Gebirge und Hügel geben meift von 
einem mehr ober minder fpipigen Gipfel aus, der zuerſt in breiten 
und fühnen Schwingungen nah Unten audeinamderläuft; dann in 
unendlie, nah Beſchaffenheit der Lager, aus denen fie beſtehen, 
verſchiedene Arme und Verzweigungen fi vertheilt, und emblich 
fih zu Thaͤlern und Ebenen abituft, zu jenen anmuthigen Abhaͤngen, 
bie allein die Hand des Schoͤpfers bilden konnte. In Neun: Schottland 
und überhaupt in gang Amerika fielen fi bie Hauptzüge des 
Landes in parallellaufenden Bergreihen bar, deren Höhe, eben fo mono: 
tom wie ihre Ueberkleidung, nit halb fo viel Reiz gewährt, ald 
jener unanfbörlide Wechſel unfrer Heimathberge. An biefer Mor 
notonie find freilich and zum Theile die unberührten Wälder Schulb, 
die den Hintergrund bes Landſchaftgemaͤldes bilden, und vielleicht 
gewähren fie, einzeln betrachtet, Stellen, die durch Ihre Mannidfal: 
tigkeit das Auge ergögen mögen; aber immer fehlen bie wechſel⸗ 
vollen Abftufungen, die in Europa ihre zabliofen Heinen Werfhieden: 
bekten dem Blick zu eimem großen Bilde vereinigt darſtellen, und 
felbft einer öden und unfructbaren Gegend noch einen gewiffen 
Reiz verleihen, 

Die ungäblige enge von Seen (morunter man freilich Teiche 
von jeber Größe verftehen muß) und die fie untereinander verbin: 
benden Fluͤßchen, die man zwiſchen diefen Bergmänden trifft, find mit 
wenigen Ausnahmen leider nicht groß genug, um dem Lande ben 
Bortdeil von weitverzweigten Waflerfirafen zu gewähren. Indeß 
haben fie doch die erſten Niederlaffungen beftimmt, und eine Karte, 
auf welcher der allmäbliche Anbau ded Landes angedeutet werben 
ſollte, würde auf den erften Blic zeigen, daß bie Kultur urfpräng: 
lid von den Geftaben und Buchten ausging, und ſich längs Bes 
Merd der Flüfe und Ströme hinaufbewegte, wo der Beden dur 


*) Lettres from Nova Restia «omuprising skeiches ad a yaung country 
by Captain V. Aloorsoom. London 1830. — 


mübfame Arbeit des erſten Unbaned zu erleichtern verſprach, bie 
Antömmlinge einiud , ihre Wohnfige aufzuſchlagen. 

Die ganze füböftlihe Seite Neu⸗Schottlauds vom Rap Cauſo bie 
zum Vorgebirge Sable kann eine Küfte mit einer Elſenwand ger 
nannt werden. Unermeßliche Felfenpfeiler, meift von Granit, aus 
großen und Heinen Stiiden auf einander gehäuft, erſtrecken fid von 
der Kuͤſte im Durchſchnitt genommen, im einer Tiefe vom zwanzig 
Meilen landeinwärtd und feinen die Hppotheie zu besründen, bad 
atlantifhe Meer habe im Foigelauf von Jahrhunderten auf 
feinen ungeheuren Strömungen die durch gewaltige Ummälzungen 
unter dem Meere lodgeriffenen Trümmer ber Granitberge bier abe 
gelagert, die feine Bobenflähe bilden. Doch bdiefer breite Gürtel 
iſt nicht ohne Unterbrehung. Ya manden Stellen, wie in ber 
Gegend von Lilnenburg, erſtredt fih ein weiter Strich fruchtbaren 
Bodens aus dem Innern ded Landes bis am bie Kaͤſte, und die mei⸗ 
ſten Ströme zeigen längs ihrer Ufer aͤhnliche Cinfhnitte, An letz⸗ 
tern läßt ſich faft durchgehends eine und biefelbe Formation wahrs 
nebmen: ein Streifen Landes, völlig flach, erhebt fih nur wenige 
Fuß über das gewöhnliche Nivean des Fluſſes, und läuft fo auf 
beiden Seiten deffeiben oft bis an feine Quelle bin fort, wobei ed 
in feiner Breite von einer Viertel: Meile bid zu einigen Mergen 
Landes wechſelt. Wo diefe Bodenflähe aufhört, erhebt fih das 
höher gelegene Land, meift jäh auffteigend, und nirgends in jener 
fanften Abdachung, durch die man in Europa gemöhnlih Thal und 
Hochland ſich verihmelgen ſieht. Auch zahllofe Beten und Urme 
ded Meeres haben ſich in diefen Felfendamm eingefreffen, und bils 
ben Buchten und Häfen, die Schiffen jeber Größe Einlauf und 
Squt gewähren. 

Die Umgegend von Halifar auf der weſtlichen Seite bietet viel⸗ 
leicht den drobendften Mnblit auf der ganzen Aüfte dar. Hnermeßs 
liche Sranitmaffen von den verfäiedenartigiten Geftaltungen, doch 
meift, mie dur unausgeſetzte Wirkung bed Waſſers, ſchoͤn gerun⸗ 
bet, bilden dicht auf einander gelagerte Hügel; auf den Spigen ber 
meiften von ihnen liegen große Aeldflöge von berfelben Formation, 
deren einige nur durch das Gleichgewicht ſchwebend erhalten zu wer⸗ 
ben fcheinen; man nennt fie defhalb auch ſchwebende Steine, Einer der 
größten mochte im Weberfchlag berechnet an zwei hundert Tonnen 
wiegen, und ſchien ſich mittelft eines dicken Bloces zu halten, der 
ald Hebel diente, wobei der Stein einen Bogen yon fünf oder ſechs 
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Zoll beihreiken, und ber Radius neun Fuß betragen fonnte, Doc 
diefe feltfame Felſenanhaͤufung finder fih aur auf der gegen bad 
atlantifche Meer zugewendeten Seite bes Landes; andere Formatio- 
nen erblidt man auf der andern Seite ber Halbinfel, worauf mir 
fpäter zuridfommen werben, . . 

Nur Wenige werden in ben Hafen von Halifar an einem bei: 
tern Sommermorgen eingelaufen ſeyn, bie überfatt des ewigen Sim: 
mels und Meeres nicht ein Gefiihl ungemifchter Wonne empfunden 
baben werben, wenn fie ihre Blide auf bie Schönheiten ber Umge— 
bung umberfhmweifen liefen. Die angebauten Stellen zwiſchen dem 
breiten Blaͤtterdach ber Bäume, bie Felder um die Stadt, bie 
Abdahung der rerſchiedenen Batterien — Alles tft mit einem ums 
gewöhnlie feifhen Grün überkleidet, und die Wälder, die ſich an 
den fchmalen Felditreifen bin audbreiten, und jeden fernen Berg: 
gipfel verdeden, umbüllen auch bie Felfenmaffen, zwiſchen melden 
fie aufgefchoffen find, und geben der Gegend den Anfchein von einer 
Veppigteit ber Wegetation, die fie im Grunde nicht befigt. Cine 
vertrautere Bekanntſchaft läßt die Landſchaft im einem ganz andern 
Licht erbliden; das Ange ermübet von bem emigen Anblide von 
Wäldern auf Wäldern, wo anftatt der mannichfaltigen Forfte die ver- 
ſchledenen Tanmengattungen von ſchwachem Wuchs, mit jungen 
Birken, oder Erlenbüfen untermiſcht, ein einförmiged Laubmert 
darbieten, bas die ſchrofferen Seiten ber Hügel abrundet, und bie 
ermübende Monotonie ded Ganzen noch vermebren hilft. 

Der Hafen von Halifar it einer ber ſchoͤnſten Einſchnitte an 
der ganzen ameritanifhen Kuͤſte, wiewohl bad @inlaufen im denfel: 
ben nicht ohne Gefahr iſt wegen der häufig herrſchenden Nebel ober 
der heftigen NE Winde, bie zuweilen ein Schiff völlig von ber 
Kuüfte wieder entfernen, während ed das Biel feiner Beftimmung 
ſchon vor Augen liegen ſieht. Der Sergugang Könnte, wenn es nd: 
thig ſchiene, außerordentlich befeftigt werben. Die Breite des Hafend, 
der Etadt gegmüber, wo gewöhnlih die Schiffe fih vor Anker ler 
gen, ift ungefähr eine Meile unb indem er fi meiter einmärtd 
noch bis auf weniger als ein Vierthell biefer Breite verengert, dff: 
net er fih auf ein Mal zu einem prächtigen Becken, dad bie ganje 
britiſche Flotte aufzunehmen im Stande wäre. Man erzählt, eine 
franzöfifche Fregatte fen, noch vor ber Erbauung der Stabt Halifar 
und bevor man noch bie Einfahrt andfindig gemacht hatte, von 
einem englifchen Geſchwader verfolgt, fühn durch dieſtn Engpaß ein: 
gebrungen, babe fi Binter einer einen Inſel in einem ber Eins 
fnitte des Hafens verborgen, feine Topmafte mit Baumzweigen 
verdedt, und fev fo feinen Verfolgern beſtens entfommen, @in 
nit meit von biefer Stelle entlegenes Vorgebirg heißt noch heu— 
tigen Tage Gelbfpit (Moncy-Point), und verfhiebene Gruben 
und Aufmürfe loderer Erbe bezeugen bie Leichtgläubigfeit, durch bie 
zu verſchiedenen Seiten bie Wnfiedler ſich verleiten liefen, mac 
Schaͤtzen zu ſuchen, die bier vergraben liegen follten, 

Ein fhmaler Arm biefes Hafens, der fih im Hintergrund des 
Beckens noch tiefer landeinwaͤrts erſtrect, bildet die Halbinfel Hall: 
far, die im Kleinen die Form der großen Halbinfel Neu⸗Schottland 
darftelt umd nad der Pandfeite hin von einem moraftigen Boben 
gededt wird, der binlänglich befegt einen meit uͤberlegeneren Feind 
abhalten mürde, aid ed mobl jemals vor der Hand einer bedrohen 
wird, Ueber das Flachland diefer Halbinfel find Meierböfe aufge: 


fäet, bie von ber Nähe bes Markted ermuthigt wurden, einem 
Boden Ertrag abzuzwingen, den nur eine duͤnne Schichte vom 
Felfenabfällen und vermorberter Begetation überfleibet. Die Abs 
hänge, die fi zunaͤchſt dem Waller abfenten, find umfäumt an 
manden Stellen von den oben befchriebenen Tannenbäumen, bie 
mit Birken und Ahornen wechſeln, von benen bie Umgegend be 
dedt if. Der innere Boben ber Halbinfel, ber aus blauem 
Thonfiefer beſteht, iſt mehr ober minder mit Eiſen geſchwaͤngert, 
und Dieß zwar an einigen Stellen fo ſtark, daß ih bie Magnet: 
nabel zwei bis brei Grade abweichen fah. 

Die Oberfläche biefer Unterlagen ift ſonderbar: Parallellinien 
ſtreichen in unregelmäßigen Ubftänden von NO nah SE, an manden 
Stellen quer durch bie ganze Halbinfel mit einem ſeulrechten Abfall 
von breifig Fuß bie zu wenigen Zoll, gegen SD, während fie in 
eine fanftere Abdachung gegen NW auslaufen. An manchen Stellen 
liegt der nadte Feld am Lage und if dann gleihfalld mit Rinnen 
ober furchen von verfchiedener Länge durchzogen, deren Dichtung 
nordweſtlich und ſuͤdoͤſtlich läuft und die Linien ber Schitenlagerung 
quer durchſchneidet. Dieſe mwellmförmige Geſtaltung der Oberfläde 
läßt fi da, wo der Wald gelichtet ik, noch im ihrer gangen ur: 
fprüngliben Unregelmäßigteit, bald beranlaufend, bald zurücweichend, 
bald in einanderübergehend mie das Wogen eined vom Winde be: 
mwegten Meered erkennen. Grbreic liegt noch auf ben Gipfeln 
und, den Hod landen, während die Niederungen und Höhlen nicht 
wie in Europa mit Wlmvialnieberichlag oder ſchwerer Dammerbe 
angefüllt find, fondern mit weiten Lagern großen Gefteimes, bie im 
prachtveller Unorbunng übereinander geftürgt und zumellen mit wege: 
tabilifhem Schlamm leicht überfleibet find, Nac ber ganyen Laͤnge der 
Einfahrt von Halifar gewahrt man eine deutliche Scheibelinie geologiſcher 
Formation; die weſtliche Kuͤſte thirmt ſich in kuͤhnen Granitmaffen 
auf, und die zunäcit gegen Oſten gelegene beſteht aus rothen Klip: 
ven vor Sarıdb und Thon von mäßiger Höbe, mit fteinigen Ufern 
und Untiefen wechſelnd. Die Stabt Halifar wurde unter den Au— 
fpigien des Carl von Halifar von dem Obriſt Cornwallis im Jahre 
4749 gegründet umd zu gleicher Zeit eine Mleinere Niederlaffung zu 
Dortmonth der jedigen Stadt gegenüber, wo ein Thal mit einer 
Neigung gegem Süden Schutz gegen bie nörblihen Windftöße und 
eine minder rauhe Oberfläche barzubieten fhien. Uber kaum batte 
biefe Wnfieblung begonnen, als die Indianer, bie bamals durch 
ihre überlegene Anzahl der vertheidigungslofen jungen Niederlaſſung 
furdtbar waren, ſich länge des Ehubanalabie- Stromgebieted ſam— 
melten und mit ihren Canoes amf ber Kette ſchiffbarer Seen, die 
der Ehubanalabie: Strom mit dem Meere bei Dortmoutb ver: 
bindet, plößlih aus dem Innern bed Landes hervorbrachen, bie 
Anfieblung bei Nacht überfielen, und Alle bid auf Einen ober Zwei, 
die der Meßelei entgingen, niedermachten. Aus biefem Anlaß wurbe 
bas Geſtade von Dortmouth verlaffen und die gegenwärtige Stadt, 
die durch ihre Rage weniger ſolchen Angriffen audgefeht war, zur Nieder: 
laffung anderfeben. Einer von Ienen, bie ber erwähnten Mordnacht 
entfamen, lebte noch im Jahre 1823 ald ein alter geachtes 
ter Bürger diefer Stadt. Er war damald noch Kind und vertroch 
ſich, ald die Indianer in die Hütte feines Waterd eindrangen umb 
feine Eltern mit dem Tomahawt erihlugen, unter das Bett, we: 
durch er ihrer Mordgier entging, Seit der Gründung ber Stadt 
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- an Ihrer jehigen Stelle im Jahre 1749 ift die Benöfterung bis faſt 
zu 14,000 Seelen angewach ſen. 

Wer die erften Straßen von Halifar detritt und fonft ſchon 
eine enropä:fche Seeſtadt gefehen, wird freilich zwiſchen beiden einen 
Himmelmeiten Unterſchied finden. Hier ift Nichts zu fehen von 
jener bunten Gefcäftigteit am Stande, vom lärmenden Getämmel 
in den Straßen, nicht ein Mal Etwas von dem rührigen Leben einer 
gewoͤhnlichen Handelsſtadt. Hier ſteht der ftarfgebaute ſchlanle Land: 
mann, die Arme Aber der Bruft gefreut, faft durchgehends in der: 
felben Tracht in Jade und Matroienbofen von lichtblauem Wollen⸗ 
zeug, das einige Aehnlichleit mit dem Tartantücern bat, und mit 
Melingtonftiefelm ftatt des ſchwerfaͤlig einherwandelnden ehrlichen 
Banerd in Kittel und ſchwerbenagelten Schuhen, wie man ihn bei 
und ſieht. Diefe Straße hinab zieht ein Trupp Neger — bie 
Männer und Knaben in Lumpen gehüllt, die Weiber bunt und mit 
Flitterftaat verzierte Tucher um den Kopf gewunden — fie bringen 
Fröbeeren zum Verfauf, die fie in ben Wäldern gefammelt haben, 
wo fih ihre Niederlaffungen befinden. Hier und bort firht man 
den franzöfifchen Acadier *) mit der rothen Muͤhe und dem Geficte: 
gigen und allen andern Kennzeichen, die er von dem Volistypus auf 
der Kuſte von Bretagne ererbt bat — er ift eben befchäftigt mit 
einem Kleinhaͤndler einen Verlauf von Geemwaaren abzufhliehen, 
während feine „Bonne,“ mit nod bei Weitem unverfennbarern Spuren 
ihrer urfprünglichen Heimath, die wenigen engliihen Redensarten, 
die fie kennt, gebrochen vorbringt, um ben zu Markt gebrachten 
Ueberſchuß ihres Geflügelhofes und Milchhauſes heramszuftreichen, 
Moch weiter unten faullenzen in bie Sonne bingeftredt einige felt: 
fante Gefhöpfe — Ureinwohner bed Landes, mährend einige am: 
bere berfelben gleichgiältig bdafigen und in ihren Händen mie zum 
Merkauf Körbe und Spielzeug halten, wunderlich mit bunten Farben 
bemalt. Die Hite und bie Moriaden Fliegen in den tiefer ges 
degenen Straßen beflügeln den Schritt des Wandrers, um in bie 
obere Stadt zu gelangen. Wenige Schritte den Hügel binan, an 
beifen Abhang die Stadt gebaut iſt, geben dem eim günftigeres 
Bild ftäbtifhen Lebens. Doch darf man dabei nicht denfen, daß 
man vieleicht auf die gepflafterte Straße einer europaͤiſchen Stabt 
verfeht wird, mo Aug und Ohr gleich verwirrt werden, jenes durch 
die unabfehbaren Häuferreihen von Stein und Ziegeln, biefed durch 
daS unaufbörlihe Gerämmel von Geſchaͤſten und Fröblichkeit, wobei 
ein beſcheidener Fußgänger ale finf Sinne zufammen nehmen muß, 
um bier nicht über den Haufen gerannt zu werden, ober bort ein 
Hey und Ho ber undarmherzig dahin raffelnden Karoffen zu über: 
bören. Man ftelle ſich lieber macadamifirte Straßen vor, die mit 
größtentbeils hölzernen Gebäuden von jeder Größe und Form von 
einem bis zu drei Stockwerken befegt find; einige find jedoch auch 
von Ziegelfteinen oder Quadern, die einen artig übermalt, während 
andere keinen befonders günitigen Schluß auf die Meiſterhaftigkeit 
des Pinfeld mahen laſſen; bier eine Meihe von Buden oder wie 
man fie auf der weſtlichen Hemiſphaͤre großftäbtifeh nennt — von Ge: 





°) Reu⸗Echottland und Neu⸗ Braunſchweig führten früher dem gemein: 
ſchaftlichen Namen Acabla. Franfreich war vom Jahre 1532 bis 
1654 unb von 1667 bis 1690 Im Befig Neu: Schottlands, unb 
verlot es beide Mate wiebee an Gnglanb, 


mölben, die fih in einer einzigen Zeile guter Wohubäufer fortfehen; 
dann Zwiſchenraͤume, ein Garten, ober das vorſpringende Dach einer 
Schmiede; ein ſchoͤnes fteinermes Gebäude, dad abgefondert vom den 
übrigen ſteht und offenbar eine öffentliche Beftimmung bat; auf ber 
andern Seite eine niedere bölgerme Barake, die alle Vorſchriften ber Per⸗ 
fpektive zu Schanden macht und ihrem prächtigen Nachbarn gegenüber 
vor Scham in die Erbe zw finfen ſcheint. Halifar erhält durch 
feine Garnifon, bie im Vergleich mit der übrigen Bevoͤllerung fehr 
ftart ift (fie beträgt den achten Theil berfeiben) und durch den 
Aufenthalt ber am Megierungsfige angeftelten Beamten zu Zeiten 
eine Lebendigleit, wie man fie felbit micht im engliſchen Städten 
von gleicher Größe findet, An einem fchönen Tage gewähren bie 
beffern Straßen der Stabt einen fhönen Unblick durch das bunte 
Gewuͤhl von Wagen, Meitern und Fußgängern durch einander; obr 
gleich letztere minder zahlreich find, ba ed in Neu-Schottland nicht 
fehr in der Mode ift, bloß bes Werguügend ober ber Körperbemer 
gung wegen zu Fuß zu gehen. 

Zur Sommerszeit find die angefeheneren Elnwohner auf ihren 
Landſitzen, mwenigftend wird es fo angenommen, und dort entgeben 
fie außer ben in jeder Stadt gewöhnlichen Unannehmlichteiten bes 
Sommers auch noch ber befonders an biefer Rüfte herrſchenden eines 
Sommernebeld, In den erſten vierzehn Tagen nad meiner Ankunft 
befand ih mich in einer Atmoſphaͤre, die ich bloß mit einem 
Dampfbad vergleihen kann; bie Hiße war erftidend, wenn eine 
Hige von täglih 83° fahr. Therm. fo genannt werben barf, 
und der Nebel zwar micht fo dicht, mie der gelbgefärbte rauchige 
eines londner Moprmberabendbs, von dem alle Fußgänger mb 
Kutiher irre geführt werben, aber doch dicht genug, um ihn fir 
das kondenfirte Probuft einer Dampfmaſchine zu balten. Indeß 
halten ihn die Einwohner vom Halifar ald eime falzige Ausdunſtung 
für gefund, und wenn man ſich wundert, dad ſchoͤne Geſchlecht um 
biefe Zeit fo häufig auf ber Straße gu ſehen, fo flüftert man Einen 
ins Ohr, um eine fhöne Hauptfarbe zu erhalten ober zu erlangen, 
sehe es in der Welt nichts Zuträglicheres ald biefen Nebelgualm. 





Das Parlamentshbaud zu Edinburg. 


Ein Fremder, der nach Edinkurg fomımt, barf das Parlamentsbaus 
(the Parliament. house (fo beißt das Bebäube, wo der oberfte Gerichte⸗ 
hof von Schottland feine Sigungen halt) nicht unbeſucht Taffen, will er 
anders nicht ein hoͤchſt lebenbiges und anziehendes Schaufpiel verfänmen. 
Man gelangt bei dem Eintritte im dieſen et der taleboniſchen Themis 
zuerſt in einen großen und hoben Saal, ber nur von einem trüben Daͤmmer⸗ 
lichte erheilt wird, das gebrochen auf einer Seitenwand durch eine Meihe 
ſchmaler Fenſter hereinfaͤllt. und ganz am unterften Ende bes Saales burch 
ein großes Fenſter, deſſen truͤbe Scheiben eine wohl ober Übel gemalte Ju⸗ 
fitia mit ihren Aaffiisen Symbolen, Wage und Schwert, darſtellen. 
Dieſes Glasgemaͤlde befindet ſich gerade ober dem Kamine, ber ed mit fels 
nen ewigen Rauchgerobisen umbäftert. An dem entgegengefegten Ende bed 
Saales befinber ſich eine Foloffale Statue von weißem Marmor auf einem 
— ſechs Fuß Goben Geſtelle: die Pitdfäute des verſtorbenen Lords 

elville. 

An dem weiten Raume dieſes Saales bewegen ſich lebendige Weſen 
durch einander, von deuen bie einen ii ſchwarze Gerichteroben uud 
gehünt find, ble andern In Gewaͤnber von allen erbentlichen Farben unb 
Zufgmitten; das Ganze wirmmelt in dem bämmernden Zwielichte geſchaͤftig 
durch einander, daß eb ans ber gebbrigen MWogelperfpettive gefeben dem 
Unstig eines ungebeuern Uceifenbaufens gewaͤhren müßte, Die Luft I 
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dampf und flaubig ; man hört ein umaufbörliches Gerrappel, vermifcht mit 
dem eintbnigen Gemurmel con taufend Stimmen, über die fi von Zeit zu 


tritte ius Ohr geflogen bat. 

Bor ben Richtern und ein Wenig tiefer figen zwei Serichtsſchreiber 
an ben Heiden Enden einer langen Kafel unter einem Berg von Papier- 
ftößen. Um biefen Tiſch herum zieht ſich eine Schranute, binter ber bie 
Abvoraten fit aufſtelen, wenn fie ihre Borträge halten, Gott weiß e#, 
Die e8 bie Richter anſtellen, um fielzu bbren, ober mie fie richten, ohne 
fir gehört zu haben. Im der Babpfonifihen Verwirrung biefed Saales möchte 
man fagen, daß die Gerechtigteit nicht nur blind, fondern auch taub fry. 
Wenn man indeß fein Auge etwas an biefen Wirrwart gewbhnt bat, fo 
1407 fich wahrnehmen , dab bie Bewegungen der Miwofaten einen geregek 
tern Saufnehmen, als ınan Anfangs dachte. Ihr Hommen und Gehen 
bilder zwei Errbmungen, bie ſich ganz deutlich unterſcheiden laffen, und 
Länge bed Saales fi zwar durchtreuzen, aber nicht vermiſchen. Die 


Ordnung diefes Zuges wird nur unterbrochen, wenn einer oder ber andere T 


Hoootat im ehrer Ungelegenbeit beifeits gerufen, ober auf feinem Wege von 
einer Gerichteſchrante zur andern von feinem Miienten begleitet wirb, ber 
lhm In einem Uthemnzugt nom ein Mat feine Auftraftion wiederbolt. 

Diefen eben beſchriebenen Saal nennt mar bie dußere Rammer (the 
outer-house). Die rihterlichen Befmeide, tie bier eribeilt werben, finb 
Kto vorläufig und vermirtefnd; find die Parteien damit micht zufrieden, fo 

a6 ihmen frei, ihre Sache vor bie in ber Innern Sammer Cinner- 
house ) figenben Richter zu bringen, Diefe theulen ſich in zwei Sertionen 
und entſchelden im Tegter Inſtanz. Das Befgrwornengericht murbe erſt im 
neuerer Zeit in Schottland eingeführt, unb dient, ben Sachteſtand herzus 
fielen; biufig balten Die Geſchwornen ihre Cigung am goleichen Tage mit 
dem Gerichtepoft. Bemobunlich ift ein Adodtat nebalten, eine Sache burch 
alte Inftanyen zu verfolgen. Man fan fig benfen, wie fparfan eimem 
nur einigermaßen im Anſpruch genommenen Anmalre feine Zeit zugeme ſſen 
ift. wenn man weiß. baß er am einem amd demieiben Zage anf ber Stuftu⸗ 
folge ber verſchiedenen Mimterfiüpte zwanzig Progeffe zu verbandein bat; 
daß er alle Die winglgften Eingeinbeiten, Gefegbeftimmungen unb ben Ges 
richtäunfang tines jeden Tribunal im Kopft baben und bald von ber Innern 
Rammer an ins Geſchworntngericht, dald an die Außere Kammer und fo 
umgelebrt gelanıen muß — umd alles Die ohne Berzug miıten in einem 
anermeßtinen Berdtmmel, indem er fi burd bie murmtluden Wogtn 
gablioier Khpfe im Saale und anf den Odugen Badn bricht. 

Und Wen bätt man weht für ben Heros In dieſem Pandbimonium ber 
Aboofatentmiffe? Ein Meiner, wiewohl gut gewachſener Mann ift es, 
der, wie man feiner Eleganzg auf den erften ii anſieht, täglich Michts 
gerabfänmt, was feine nmieblimen Propertionen im em gänftiges Licht zu 
fegen vermag. Wäre fein Geſicht nicht in einem Immerwäbrenben Wechſel 
begriffen, fo würde bier der Verſuch gemacht merben, bie Züge biefes 
Broteustopfes zu entwerfen, Über den fmon bie befien Rünftter in Mers 
gweifiung geratben find. So erfahre man denn überhaupt nur fo Miet, 
daß film Geſicht eine ovale Form bat, faft gar kein Kinn, aber einem fehr 
fan gefamitienen Mund, ven einem leichten Unftuge ſphttiſcher Laune 
unfpielt, bie zuweilen auf feinen Dserlippen fihtkır wird, und eine fanft 
gebogene Nafe, Cine reine Unmdgikpteit aber iſt es, bie Grien biefes 
Deſſchies nur einen Nugenstier als eine und biefeibe zu finden: dalb iſt fie 
glatt und rubig, hech und gemblst; Hard zielt fie ſich in bundert gleiche 
laufende Rungein gefurcht zuſammen, und erſcheint baͤßlich eingebrüdt. 


Dieb waͤre ungeſaͤhr bad Porträt Jeffrerys (wenn auders eines mbglich 
Review, 


nttiche Gemanbt 

Iirmenb ober fioßenb, durchſchneidet er bier bie wogenbe 

Menge mit ber Gefapmerbigteit eines Wales, umb pläbirt eben fo, wenn 

er — = - —— bandelt z 
als m ab, ließt gerobhn 

seiner wigigen oder farfaftifigen Benterfung. Wenn : —— 


ſchoͤpfen; man ſieht, baß er fegt erſt in die Frage einbringt, Pers 


feine Argumente auch ofme Anftrengung und Vorbereitung Uteol umb 
mohlgeorbnet folgen werben, Gobalb er fi ein Mal in einer Game aus⸗ 
femme, iſt er jebergeit bereit, über fle, ſobald die Reihe am ihn formt. 
feinen Vortrag zu halten, fo verſchieben auch bie Natur bes Grgenftanbes 
von beim ſeyn mag, womit ex farz zuvor befhdftigt war, Diefe Geſchier⸗ 
Uchteit verbantt er ber Gewohnhen, an feine Aflenten ober Bıreans 
arbeiter nur Einwuͤrft zu ripten, als wollte er fi von ihmen twiberlegem 
faffen. Man srifft oft ehrliche Landleute, bie, fo von feinen Yrgumentem 
im bie Enge getrieben, ibren Rechtefreunden Vorwürfe 


Seren, indem er fi erbebt, 
nicht von ber Sache reden hören — wovon handelt es fi denn7 — Dee 
Schreiber, voll Herzensangſt Äber Me Merlegenbeit, ber er feinen Herru 
und Meifter entgrgengeben fieht, beginnt im ber Eile bie Hauptpuntte 
anzubeuten, Über faum bat er die erflen angegeben, fo zuft Jeffrey: 
„Schon gut, ich weißd ſchön“ — unb mit unbegreiflicher Gimelligteit hält 
er einen feiner beften Borträge; wenigftend einen, bei dem er bie Frage 
mit den genaueſten @ingeinheiten behandelt, 


(Schluß folgt.) 





Vermiſchte Rachrichten. 


Der Dichter Beranger erhlelt, ohne darum nachzuſuchen, das 
ber Ebrenleglon. Um nicht den Auſchein zu babew, ald ſucht er durch bie 
Ablebnung beifeften nad einer gewiſſen Celebritaͤt zu haſchen, bielt er es 
mit feinen Grundfägen vereinbar, es anyanebınen. gab aber zugleich das 
feierline Verſprechen, es mie zu tragen. Beranger, bemerit biezu bie 
Gazette Uteratte, gebdrt zu den Männern, bie eine andere Auszeichnung 
verdienen, mämfich das Jullus⸗Dentzeichen, aber eine Bruft wie bie feinige 
Braucht burch Fein Ehrenzeigen Sereipert gu werben. 
* 


Der berähmte Mater und Meifente, Mori; Rugendas, ift ruͤrztich 
von Parid abgereist, um eine neue Reife anzutreten, bie bie Provinzen 
von Mexico, Eolumbien, Pers und Epili begreifen fell; feine baupt⸗ 
fänptichfte Abſicht ift, grnaut Darfielungen von dem Ebarafter ber Bande 
ſchaſten und Zeichnungen ber Wegetabilien ber heißen Bone u fanmmehe, 
and fein ausgezeichnetes Talent Im biefem Wade laßt bie vortreffildfien 
Reiflungen darin erwarten. 


Müngen, im ber Burrariigefiriifipgen Anſtalt der . S. Eossafaen © ndiuns · 


ei. 


Das Ausland 





Ein Tagblatt 
| för 
Runde bes geifibgen und firtlihden Lebens ber Völker. 





41 Juni 1831. 





games Benimore Cooper. 


Rur wenige Schriftiteler werden noch unter fo günftigen Kon⸗ 
ſtellationen ihre Laufbahn betreten haben, ald ber große norde 


ameritanifhe Novellendihter. Fuͤnfzehn Jahre eines Frie— 


‚dens, der nicht mie ein erguidender Gchlummmer mad heftiger Er-' 


möbung auf ben Voͤllern Ing, fondern wie ein ſchwerer Alphruck 
vol beängftigender Träume, waren einer Zeit gefolgt, in melder 
Begebenheit auf Begebenheit ſich drängte, eime großartiger und un: 
erhörter ald bie andere, in der bie riefenbafteften Geburten, deren 
Kopf und Herz bes Menſchen fähig ind, die Welt mit Bemunbe: 
rung und Schreden erfüllten. Und diefe Zeit mir allen ihren Wun⸗ 
bern ging vor unfern Augen unter mie eine Sauberinfel, und aus 
dem überichwenglichften Reichthum geſchicht lichen Lebens waren wir 
plöplih in eine wahre hiſtoriſche Darftigkeit gerathen. Wie dem 


verarmten reichen Mann blieb und Nichts mehr, als im Erinme:, 


rungen bie verſchwundene Herrlichleit zu wiederholen, in Träumen 


fie noch ein Mal zurüdzuleben. In biefer Hungerdnoth der Gegen: | 


wart sehrten wir von den Schägen ber Wergangenheit, der zunaͤchſt 
gelegenen und entfernteften. Wemoirenfchreiber und Novellendichter 
theilten fi in die Sorge file umfern Unterhalt und unfre Unterbal: 
tung; fle machten bie wahren Armenpfleger biefer Seit der magern 
Kühe, Ein neuer Napoleon mar aufgeſtanden; der große Unbe⸗ 
fannte, der Verfaſſer des Maverlep unterwarf fi die Welt, die 
fünfzehn Jahre lang mar aus Novellenlefern und einigen andern 
Menfhen zu beftehen fin, wie fie unter feinem Vorfahr mur 
and Helden und Soldaten: beftanden hatte — wie fie in der Zu: 
Banft vieleicht nur aus Journaliften und Völkern beftehen wird. 
Es ift aber mit ber Lesbegier, wie mit der Meugier und jeder 
andern Leidenſchaft, ein Mal anfgenett wird fie gleih Löwen, die 
Blut gelofter haben, vom ‚umbändigem Heißhunger ergriffen, und 
sehe Dem, der ihn aufgeftachelt hat, ohne ihm erfästigem zu Können. 
Helden und Schriftiteler find ſchon biefem nimmerſatten Ungeheuer 
erlegen, das umbarmbersig ſtets nach neuem Futter heilt, Napo: 
‚feon fiel, weil er den Vollern Nichts mehr geben konnte — ale 
Kriege; ſeln Macfolger milrde bald feine Worratbsfammern er: 
ſchoͤrft geiehen haben, und von der gereizten Kefewuth gerriffen 
worden feon, mären ihm micht Legionen von Nodellenſchreibern au 


Hilfe gefommen, oder wäre unfer Hunger nicht fo grimmig gewor:' 


deu, daß uns jede Gabe willtommen war, dah wir Alles ergriffen 





und verfhlangen, was und unter die Hände fam, Man barf 
nur an Elauren erinnern, um ale bie abfchenlichen Mahlzeiten ind 
Gedaͤchtniß zu rufen, die damals unſer appetitus spurius hinunter 
ya würgen im Stande war. 

Wer konnte in fo bebrängter Seit fo wie gernfen erfcheinen, 


ald Jemand, ber unfern Hunger nicht bloß überhaupt vollauf zu 


fättigen, fondern auch mit Lederbiffen zu füttern verhieß, die, im 
einem fernen Hefperien gemachfen, noch von feines Menſchen Zunge ge: 
foftet worden? Ameritka fendete und biefen koͤſtligen Mann — ein 
Land, bad, wie man glanbte, weber von Schriftftellern noch von Le: 
fern bewohnt fen, von deſſen Literatur wir eben fo wenig einen Be: 
griff hatten, als vor Columbus son feiner Eriften, überhaupt — 


Amerita, deſſen frübreifer Jugend man alle poetifhe Zeugungskraft 


atfpreben zu muͤſſen glaubte, and beffen Unfruchtbarteit an Dichtern 
und Künfllern man mit Vergnügen ben Schluß zog, daß unter bem 
allzu fdarfen Lichtſtrahl der modernen Freiheit und Aufklärung die 
Blume der Kunft und Pocfie nicht fortiommen könne, bie nur 
unter dem Scattenduntel mittelalterliher Formen ſich gedeihlich 
entfalte. Man barf wohl fagen, dad man Cooper's Schriften zuerft 
mit bem Gefühle aufihlug, in welchem man hinter ben Vorhang 
ber Duden trat, im denen einige Zeit zuvor feine bodugudiſchen 
Landsleute um wenige Grofhen zu ſehen waren. Und mie über: 
rafht und befriebigt legte man fie aus der Hanb, mit wie freudi⸗ 
gem Ungeftüm lief man in bie Leibbibliothef, um zu fragen, ob 
denn Eooper’s meue und meuelte Werle noch im feiner lesbaren Ueber: 
fegumg erf&bienen fegen? 

In welcher neuen umgeahneten Schönheit trat aber aud der 
Sohn der Atlantis hervor! Gleih Columbus breitete er feine Se 
gel mach einem uns noch unbefannten Meere, und glüdlid wie er 
öffnete er und eine neue Welt, Europa begrüßte ihn mit freubigem 
Zuruf ald den amerifanifhen Walter Scott, indem es in ihm den 
Beruf erfaunte, gleich diefem der Porträtmaler feines Volles an 
werben; gleich dieſem die Gitten feiner Nation" befchreiben, ihre 
Thaten zu verberrlichen, bie erhabene Schönheit einer gang eigen: 
thuͤmlichen Natur zu malen, vorzüglich aber der Herold von feines 
Vaterlanded Ruhm und Freiheit zu werden, und für Amerika, bad 
groß und herrlich dafteht in ber Toga der religiöfen und politiſchen 
Greibeit, auch dem Lorbeer der intelleftuellen zu erringen, 

Wenn der trandatlantifhe Dichter unter dem Einſtuß fo günfti- 
ger Verhaͤltniſſe feine Laufbahn betreten konnte und fo zu fagen 
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überall bie Lorbeerkränge ſchon fertig und bie Hände bereit fand, 
fie ibm anfjufegen, fo mn anbrerfeits zugeltanden werben, baf 
fein Verdienſt nicht binter feinem Gluͤck zuruckblieb. Man pflegt 
zu fagen, ed fev leichter, ben Sieg au erringen ald ibm zu bes 
außen; man muß nocd binzufeßen: aud der Ruhm ift leichter zu 
erwerben als zu erhalten. Cine Menge Gelebritäten unfrer Tage 
haben wir, ibren eigenen Leichenzug begleiten fehen. Der Pulverfnall 
der Freudenſchuͤſſe, mit denen das jnbelmde Yublikum fie begrüßte, 
war zugleich ihre Grabesfalve, Kür Eooper’s Verdienſt fpricht aber 
eben nicht ſowohl die ſchnell ermorbene als bie his anf biefe Stunde 
noch nicht gealterte Gunſt der Leſewelt, bie zwar leichtjinnig ihren 
Beifall verſchwendet, aber wenn fie ſich geirrt bat, ihre Taͤuſchung, 
ftatt darüber beſchaͤmt zu fepn, empfindlich an ihrem Liebling rät. 
Schluß folgt.) 


Ueber die Lage der hortentotifchen Bevblkerung auf 
dem Kap. 
(Bortfenung.) 


Die Hauptmaßregeln, welde von der britifchen Megierung felt 
der Wiedereroberung ded Kaps im Bezug auf bie ſtaatsburgerliche 
Lage der Hottentoten ergriffen wurden, find in den Proflamationen 
ded Carl von Ealedon vom 4 Movember 1809, des Sir James 
Graddod vom April 1812 und des Lord Eharled Somerfet vom Auguft 
41817, und Aulind 1819 enthalten, 

Es handelte fi in dem erfterm biefer Dekrete zunaͤchſt darum, 
den Hottentoten einen hoͤhern Grab von Sicherheit in ihren Dienſt⸗ 
verhaͤltniſſen mit dem Koloniften zu gemäbren, ihnen fire Wohnlige 
anyumeifen, unb zu bewirfen, baß fie fürder mict willtuͤrlich von 
einem Ort nah einem andern verfegt werben könnten. Sogar 
ſcheint es, man babe die Hottentoten, mit bem übrigen freien @in- 
wohnern auf gleichen Fuß flellen wollen; beun Das GSeſetz ſchrieb 
vor, jeder Landdroſt folte in feinem Bezirk ein Buch führen, wor: 
in ihre Namen und Aufenthaltdorte einzutragen wären, und fie 
folten wie alle anderen Klaſſen, außer den Sklaven, ſich nur mit eis 
wem Gertifitet von Seite ber Behörde zu verfeben brauden, um 
ihren Wohnplatz ungehindert verkaffen zu fönnen. Daß bie Hotten: 
toten in verſchledenen Gegenden der Kolonie ſich im Befig von Eigen: 
thum befanden, unb daß fie namentlich einen Theil ihres Unter: 
haltd durch bie Wiehzucht gewannen, ift eime Thatſache, bie mie 
einem Zweifel unterlegen zu ſeyn fdeint. Die Zabl ihrer Drt: 
f&aften nahm zwar im der letzten Zeit beträchtlich ab; doch blieb ihnen 
noch immer bie Möglichkeit einer Entihäbigung ober einer Wieder: 
tinfegung, und ein Ort, Suurdrach, in dem Bezirt Schwellendam, 
ward ihnen durch den Earl von Calebon wirklich zurüdgegehen. Um 
fo mehr muß men fi wundern, daß man aus feiner Profamation 
ihre geſetzliche Unfähigkeit Grunbeigentbiimer zu ſeyn abgeleitet 
bat, und daß fie auch von diefem Datum an, mit fehr wenigen 
und fpäten Ausnahmen, nie mehr Grundeigenthiimer geweſen find. 
Auf eine von der Megierumg an dem Lanbbroft von Uitenhage def: 
halb gerichtete Frage, erwiederte biefer, er wife von keinem Fall, 
wo ein Hotteutote in feinem Diftrift Land innegehabt ; nach feinen 
Verhaltungsbrfeblen würde er dazu nie feine Einwilligung gegeben 


haben; auch glaube er, daß folange der meite Abſtaud zwiſchen 
ihnen und ber ſogenaunten Bengherklaſſe fortbeſtehe, eine Abwei⸗ 
chung von dem gegenwaͤrtigen Spſtem nicht zuläffig ſey. Der 
Landdroſt mag naͤmlich einen Hottentoten nah Gutduͤnken einler⸗ 
kern und beſtrafen, einen Bengher aber nicht ohne den Erlaß eines 
Gerichtsheſs. Ein anderer Grund, davon hergenommen, daß fie 
zum größten Theil feine EChriſten jenen, wurde von einem 
Kronfidtel erwähnt; wiewohl man im mebreten Fällen, ald Mo: 
hammebaner Grundeigenthum erwarben, dieſe Einwendung nicht 
geltend machte. Allein felbft bie Miſſſons inſtitute lonuten es ja 
nicht dahin bringen, daß man ihnen hinlängliche. Ländereien fiir 
Ihre Hottentoten gutheilte, obgleich bier ber Verwand der Deligion 
megfie. Das oben berührte Geſetz wegen eines Tertiftlats oder 
Heimathoſchelns aber, deſſen ber Hottentote benötbigt mar, menn 
er feinen Aufenthaltsort verändern wollte, ergänzt ſich buch eime 
zweite Werorbnung , vermöge deren er von dem Herrn, bem er 
biente, ober von dem Beamten feined Diftrifte fi zu jenem Be: 
buf noch einen befondern Paß amdfertigen laffen mußte, mibrigen: 
falls er ald Landſtreicher eingezogen zu werden in Gefahr ſtand; je: 
dem Koloniften kam biebei bad Mecht zu, ihm ben Paß abzufordern, 
und wenn er feinen vorzeigen konnte, ihm zu verhaften. Man 
kann ſich denten, daß im einer Seit, ald megen Verbots der Ga: 
veneinfuhr die Nachfrage nach freien Arbeitern fich fteigerte, die 
@inwohner, unter berem Aufſicht fomit die Hottentoten ſtauden, 
nicht felten die nichtigſten Vorwaͤnde bemüßten, um fi ihrer Per: 
onen zu bemächtigen, 

Der wichtigſte Punkt der Proflamatien bes Carl betraf bie auf 
eine längere Zeit ald einen Monat abzufhließenden Dienfiverträge. 
Damit rüdfichtlih der Bedingungen, moriber man ıbereingefom- 
men, nie Zweifel entftehen koͤnnten, follten von allen Kontraften 
bie Urkunden abichriftlich bei bem Fislal, dem Lanbdroft oder dem 
Beldeornet hinterlegt werben. Daß biefe Beamten auf bie Abſchlie⸗ 
fung ſelbſt menden Einfluß ausubten, begreift fih um fo leichter, 
ald der Arbeitslohn keinen beftimmten Maßſtab hatte, und babei 
immer fowohl ber Charakter ber Herren ald bie Art und Quam:- 
tität der Urbeit im Betracht gezogen werben mußte; wie bean 1.8. 
bie Hottentoten lieber einem bolländifhen Bauer bienten als ei⸗ 
nen engliihen Anſiedler, der fie befier bezahlte, aber mehr Arbeit 
von ihnen verlangte. Nach einer Berechunng bed Fidlald vom J. 
4824 fand in der Kapftadt ber Urbeitslohn im Ganzen höher als 
in ben Diftriften Ultenhage, Graaff Reynett und Worceſter, va⸗ 
rlirte jedoch dermaßen, baf Einer t00 Mtbir. nebſt Koft bed Jahres 
erhielt, während ein Underer fih mit Koft und Kleidung bes 
gmügte; im Uitenhage wurde eim hottentotiſchet Knecht gewoͤhnlich 
mit 60, oft nur mit 30 Rthlr. gedungen, und eine Hottentotin 
verdiente im der Megel nicht mehr als Nahrung und Kleidung. Zu: 
weilen darf der ‚Hottentote einen Ochſen oder eine Kuh nebſt Kalb 
mit dem Mich feines Herrn anf der Waide laufen laffen, fo daß ee _ 
dadurch im Stand gefeßt wird, feine Erſparniſſe zu vermehren und 
zu erhalten. In dem Diftritt Graaff Nepmett find die Arbeiter am 
Wohlfeilften, was daher rübet, daß man fi dort fo leicht bie 
Dienfte der Buſchmaͤnner verſchafft. Wie es fhelnt, wurden bie 
hottentotiſchen Arbeiter früher in der Berechnung ber idnen vom 
ihren Herren verabfolgten @egenftinde des Bebürfniffee fehr über 
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vortheilt;. daher ‚verfügte ber Earl vom Caleden, daß durch bie 
Welbeormets ber Difteitte darüber eine Gegenrehmung geführt wer⸗ 
den folle, und den Koloniften verbot er, megen einer dahin eh: 
ſchlagen den Schuldforderung KHottentoten den Austritt aus ihren 
Dienften zu verweigern, oder deren Weiber und Kinder als lnter: 
pfänder zurüdzubalten. Eben fo follten fie feine geiftigen Getränte ir- 
gend einer Art verrechnen dürfen. Mochten dieſe Geſetze auch noch 
fo gut gemeint ſeyn, fo läßt ſich doch nicht behaupten, baß fie ib: 
ren Swe erreichten, und eimige Beiipiele von böhern Beamten, 
weile in die geſetzliche Geldbuße von 100 Rthlr. verfielen, bewei⸗ 
fen zur Genüge, daß bie Zahl der niederen Hebertreter nicht gering 
war. Betrachtet man, daß die meiſten Kontralte bloß auf ein Jahr 
und darunter eingegangen wurben, fo fünnte man meinen, bie Hot: 
- tenteten hätten alle Freiheit gemoffen, Dienft zu nehmen, mo und 
folang fie wollten. Indeß bei mäherer Anfiht verhält ſich die Sache 
etwas anders. Wenn der Hottentote aus dem Dienft trat, fo mel» 
dete er ſich bei feinem Weldcornet, und ließ ſich von ihm einen Paß 
ausftellen, um einen neuen Herrn zu ſuchen. Aber biefer Paß 
zwar bloß für den Difteift gültig, und bie Dauer beffelben bing von 
dem Beamten ab. Begehrte er bie Grenze des Diftritd zu über: 
ſchreiten, fo mußte er fi an den Landdroſt wenden, Dieſe beiden 
Beamten verfuhren hiebei nad reiner Wilfür. Die Päffe lauteten 
hoͤchſtens auf 5 oder 8Tage, und oft wurde den Hottentoten barin ein: 
geſchaͤrft bedacht zu feon, daß fie augenblidlid wieder einen Herrn 
belämen. Bei der gerfireuten Lage der Dörfer und Meiereien koftete 
es nun dem Veldcornets und Landdroften wenig Mühe, durch Ab: 
fürzung der Wanderungserlaubniß fi zu Monopoliften ber Ar— 
teiter in ihrem Diftrikte zu machen, Die Hottentoten hatten das 
Recht eimen Dienft aufjugeben, zugleich aber die Verpflichtung 
wieber in einen andern zu treten; fo waren fie alfo zu ewiger 
Knechtſchaft verurtheilt; denn zögerten fie fih von Neuem zu ver: 
bingen, fo thaten fie ed wie gefagt auf die Gefahr, ald Landſtreicher 
sebanbelt und ind Gefängniß geworfen zu werden, woraus fie ſich 
nur erlösten, wenn fie einen Herrn fanden, der fie — natürlich 
führe fie nicht unter den günftigften Bedingungen — unter feine Obhut 
zuadm und die Ayungekoften beftritt. 
(Fortfegumg foigt.) 


titerarifäe Chromik. 


Mcmeires, Souvenirs et Anecdotes sur l’interieur du Palais de 
Charles X, par M. Theodore Anne, ex-garde du corps. 
Paris ı83ı. 


Die politiſche Lebendigteit der Fraujoſen ſpricht fich auch im itmer 
Sucht ans, Memoiren zu freiben, Niemand Hält fi dort für fo un: 
Hebeutend, daß er micht auch ein Wort ſollte barein reden bürfen über die 
@eitung uud Bewegung bed großen Staatsfiffes, bätte er darauf auch 
ame als Kafütenjunge gedient; Jetermaun glaubt ſich wichtig unb hoch 
genug geflellt. ald baß er nicht dafür halten follte, ber Welt mäffe um: 
endlich viel baran gelegen feyn, zu erfahren, was er von ihren Staude 
unb kauſe dente, umb in toie ferm er am ihren gemaltigen Wäberwerte 
vor: ober rähwmärıs geſchoden. Bom Plcdenjungen bis zum Marjchail, 
vom Freubenmäbhen bis zur Hoſdame haben wir fon Memoiren ge: 
Tefen, und e8 tann und baber nicht Wunder nehmen, twerm au ein 
tönigliger Gardiſt die Weber ergreift, zumal da ihm ſo unfanft bad 
Schwert aus ber Hand gefhlagen worden ift — wenn er bie Weber er: 


greift, und im feiner philofophifgen Abgeſchiedenheit vom. Meltgetämmel 
fo. gut wie ber verbannte tleine Erberfopätterer auf St. Selena Dents 
wörbigteiten and feinem Reben ſchreibt. 


Es ıdbt ſich benten, baß man im Gelben, im feinen Reben und in 


und da einen Blick in bie Galond hinein, wenn bie Thuͤre aufgeht, 
ober wenn es hoch kommt, eine Bemertung über Den ober Jeuen, ber 
anf ben Kintertreppen bas ober dorthin gelange,ift — einen Wint über 
große Begedeubeiten aus Fleinen Urſachen. Wenn unfer Memoiren: 
füweiber größtentheils mur vom KHöremfagen berichtet, fo muß man ibm 
bo auf der andern Seite zur Ehre nachſagen, daß er fi durchaus ſehr 
deſchelden unb umparteiifeh audfpriept :+ bei aller tiefem Ehrfurcht vor der 
Regitimität und mit aller Eragbenbeit gegen die Mitglieder bes geſtuͤrzten 
Ebnigsſhauſes it er dennoch nicht blind ‚gegen die Mißbraͤuche bed Hoſes 
und die Erbärmlichfeit, den Uebermuth und die Sabgier ber Hofſchmeich⸗ 
ter, bie dem ſchwachſinuigen Karl X in's MWerberben geftärgt haben, Cine 
Menge Anelboren, aus benen ber größte Theil des Buches beſteht, inds 
befondere bie von Talleyrand, find zu weltbefaunt, als daß fie bier 
wieberholt zu werben verdienten. Wir geben bier unr ein Paar Aus—⸗ 
yüge, die vielleicht von größerem Intereſſe find. 

Mit dem Titel eines Beneraimajors ber fbniglihen Garde verband 
der Marſchall Machonafd, Herzog von Taremt, au ben eines Broßs 
tanzlers ber Chrenleglon. Gollte es wahr feun, daß er bid zum 26 
Fulind 1850 im Genuſſe folgender Gehaltsbezüge war? Als Großtanyler 
der Ehrenleglon bezog er, laut unferm Gewährdmanne, 100,000 Sr; 
ald Marſchall von Franfreih 40,000; ald Benerilmajor ber thuiglichen 
Garde 25,000; ald Eraatsıninifter 416,000; ald Pair von Frantreich 
42,000; als Großfrenz ber Ebrenlegion 6.000; als Befehlshaber der 
fünfjehmten Mirtärtvifion 5,000; außerdem hatte er bas Hotel ber 
Großfanziei zur Wohnung. Möbeln, Heihung m. ſ. w. mas auf 50,000 
Fr. angefahlagen werben fannnz fomit ein CEinfommen vom 251,900 Br. 
Indeß bat ber Hr. Marſchall durch die Juliusrevolution feinen befondern 
Bertuft erlitten; zwar verlor er mir feiner Stelle ald Staatöminifter und 
Generalmajor 41,000, allein es blieben ibm doch immer noch 195.000 
Fr., wobei er ſich zu trdften wiffen wird. Nat bie Jullus⸗Revolutien 
überall fo Wenig reduzirt und reformirt, fo barf man wobl ſagen. 
daß es ſich nicht der Mühe verlohnt hat, ihretwegen das fopbme parifer 
Etraßenpflafter zu verberben. 

„Die Jagden des Kbnigs,“ fagt unfer Garbit au einer andern Stelle, 
„anf denen man gewoͤhnlich +2 bi6 1500 Staͤce Wild erlegte, fielen orbätens 
tbeils der Jaͤgerei umb dem Broßrwoärbeträgern bed Palaſtes in bie Taſche; 
jeder erhielt davon feinem Theil und verfaufte ihm auch unverzüglich. 
Das Jagbperfonal hatte wenigſtens darauf einen rechtmäßtsen Unfpruc, 
aber für bie Hofleute war es bloß eine Begfnftigung. Auf ber Neife 
nach Compiegne hätten wir gern oft ein Städ Wild gebabt, um unfern 
Freunden bamit ein Geſchent zu machen; aber ba gab ed Nichts für und. 
Wenn man fo und, die bie Mübe unb Arbeit hatten, von allen biefen fo 
unbarmherzig bingeſchlachteten Thieren nicht eine Klaue jutommen lieb, fo 
fonnten wir doch gleich Darauf für umfer Geld haben, was wir wollten, 
Kapanue, Hafen, Rebe u. f. ve.; denn eine Stunde nach ber Jagb wurde 
Aues von ben großen Herren verfteigert, benen der Kbnig damit ein Ges 
ſchent gemacht hatte; das aus biefem fepänblichen Vertaufe eriöste Gelb 
diente Abends zum Carte in den Salons des Kbniges.“ 

„Die Vorrechte, deren fi bie Garden zu erfreuen hatten, erzaͤhlen 
die Dentwürbigfeiten unfers Barbiften ferner, „gaben oft zu Berbrießlichteiten 
yroifhen unfern Chefs unb denen der Äsrigen Armeen Anlaß. Im Jahre 
1825, ald ber Daupbin von Ludwig XVII smm Dberbefebtähaber ber 
frangbfifhen Armer ernammt wurde, Tieb man zu biefem Welbzuge eime 
Scrvabron von jeder Kompagnie ber Leibgarde bes Kbnigs und Monfiewes, 
unter ben Befehlen bed Generals Dubenarbe, aufbreben. Uls diefee mit 
feinen Truppen zu Pau angefommen war, eilte er voraus und begab ſich 
nach Bayonne, um bort bie Befehle bed Daupbin zu empfangen, Als er 
bort anfam, war die erfte Perſon, bie ibm begegnete, der General Gullle⸗ 


zarde, als ich Paris verließ, deehrte mich der Kbnig mit einer mündlichen 
Unterredung, und Se. Mai. gersihte mir zu fagen, daß ich Tag für Tag 
meine Befebie aus dern Munde feines Neffen zu erhalten habe; dieſe für 
Die Truppen, die ip Sefehlige, elmehwolle Prärogative werde ich nicht aufı 
geben, und mich unmittelbar an ben ringen wenden, um feinen Wiuen 
gu erfahren.“ „Wie es beliebt,” fagte gang Falt Emerat Guilleminot 
weil Sie feine Orbres mollen, fo follen &te auch feine erhalten,” + — Diefer 
Iinterrebung, wahr ober falfep, die unter dem Truppen in Umlauf farm, 
fhreist man die Unthätigkeit der Barden waͤhrend dieſes Feldzuges zu. 
befanden fi noch zu Bayonne, als bad Heer jaron zu Burgos fand, 
zu Burgos, als es bereitd vor den Mauern von Madrid anfam. Jeyt 
Tieh man fie in Eilmaͤrſchen nachtemmen, um dem Einzuge In 
Hauptftabt beiguwohnen; aber fie blieden auch bier in Garnifon, während 
das fihrige Heer gegen Eabir vorrädte. Nar eime Astheilung von vier 
und zwamzig Mann wurde eutſendet, um in Ehielana Ferdinand VII zu 
empfangen und nach Madrid zu gefeiten. Diefe vier und siwanzig Offiytere 
erbielten alle den Drden des heiligen Ferdinand. Die fünf Schwabrenen 
batten anderthalb Fahre ben Dienft bei Gr, fpanifgen Majefät, und kamen 
erſt im Jahre 1924 mach Frankreich zurücd; aber alle Soldaten, alte mb 
jmpe, bebauerten, daß man Ihnen feine Belegenbeit gegeben hatte, Proben 
ihres Muthes abzulegen. Da hat man eim Beifpiel, mie es oft mit-oroden 
Begebenbelten geht, und mie oft Die weit vom Ziele ſchießen, die davon bie 
Urſachen anfufuchen fIrebem 1“ 


| 





Statiftit des oberrbeinifhen Departements. 


Die inbuftrielle Geſellſchaft von Mählbanfen verdient immer mehr 
amter den achtungswertbeften gemeinnägigen Bereinen Frantreichs genammt 
zu werben. unb eine ihrer preiswärbigften Beftrebumgen ift ſicherlich ‚die 
Beranftaltung einer autfuͤhrrüchen Statiſtit des oberrheimifchen Dep 
teinent®, bie darch bie gemeinfame Mitwirfung Ihrer Diitalieber vor eini⸗ 
gen Jahren unternommen wurbe. Mon diefer fhägsaren Arbeit ſind num 
die beiden erſten Bieferungen in gr, 3. und farb gebructt erfnienen. Die 
eine LÄBt zwar, wofern, wie nicht zu yweifeln, alle vorhandenen Materialien 
Sennpt worden, nicht verfennen, bab mancherlei wiſſe nſchaftliche Beobach⸗ 
tungen unb Forſchungen in dieſer Gegend bis dahin nom ziemlich vernach 
fAffigt waren, und daß Branfreig in Bearbeitung der Statiſtit nom bimer 
mehreren. Rändern, wie Preußen mamentiic, zuruͤcſteht. Eben fo mag, zu 
erinnern ſeyn, daß die vielen Tabellen über bie induftrielle Probuftlon, 
weiche das andere Heft enthält, fo viel und befamnt, fi) auf das Jahr 
4827 beziehen, und baß biefe in folge ber Kriſis von ın28 und ter fait: 
Herigen allgemeinen Laͤhnung des Handels dedeutend ſich vermindert hat, 
Immerhin blelbt dieſe Ueberſicht als numeriſcher Beleg für die erſtauuent⸗ 
wuͤrdige Cutwictelung der dortigen Induſtrie im jenem Zeitpintre bbedfi 
intereffant, und um fo melm, ba die Ungaben mit aller bei folden Auf⸗ 
nahmen nur ju erwartenden Genauigkeit beigebracht zu ſeyn ſcheinen — 


und Mer foilte Abrigens nit auf eine baldige Rüdrehr befierer Zeiten | 


l 

Die Gefammtfläche des oberrheiniſchen Departements wird, ‚da bie 
*atafrirung mod nicht vollendet ift, zu 582,200 Hettaren berechnet; 
daron betragen bie Walbungen 157,000, bie Aecer 158,000, be Bein: 
Berge 14,200, bie Wiefen 50,300. 

Das Departement ift in brei Arrondiſſemens getheilt; Molmar mit 189, 
Attiirch ut 160 und Belfort mir 191 Gemeinden. Won 574 Wahl⸗ 
männern im Jabre 4828 kamen auf Kolmar 544, auf Alttirch 149, auf 
Belfort 114. Der hoͤchſt Befteuerte zablte an bireften Eteuern 5228 Sr. 
Im J. 814 wurden 524,000 Einwohner gezählt, unb 1825 570,090; 
davon 519,000 Katboliten. 58,500 Proteflanten, 14.240 Juden mb 
919 Wiebertäufer, Eeit bem TJabr 1827 iftaber bie Bevoͤllerung offigtell 
zu 408,740 ©. beftimmt, Die Berblterung von Muͤhlhauſen ift zu 21,000, 
die von Rolmar zu 14,700 ©, angegeben, Auf 50,000 Man fleilt das 
Departement 728 zur Armee. An die Gtaatseinmalunen aller Urt Tteferte 
ed im J. 1828 9.797.000, und von ben Ausgaben kamen ibm wieder zu 


Mängen, im ber 


1,456,000.®r., fo.baß. der Fiss zihen Uererſchus von 2,560.000 Fr. 
dezes · Die Rommunaleintünfte betrugen -1,287,000 Fr. Un ben ‚Inthor 
fifhen Gotteäbienft zahlt ber Staat 276,000 Br.5.au proteftantifchen 
45,506 Fr, Der Synagegen find 55. , 
Die inı8 gegränbete gegenſeitige Departemental: Berfiherungsanftalt 
bat gihentmdrtig ein Rapitat von 95 Mil ger. verſichert. obſchen fehr:nlele 
‚Werfigerungsanftalten ſtehen. 


Gebaude in den pariſer 1 

Die ift angegeben: Walyen zu 541,000 Herto⸗ 
fiter; Roggen zu 141,000; Gerſte zu 228,000; Hafer zu 152,000; Hars 
toffeln zu 1,166,000; Wein ju 276,000; Bier zu 72,000; Hanf und Flachs 
zu 628,000 Mlogrammen; 957 Mabigänge liefern 50 Mill. King. Mebt. 

Der Rn beträgt 22,545 Pferbe, 16,500 Ochſen, 57.800 Mühe, 
56,000 . 

Fünf Tiefern mit 640 Mrbeitern Über 3 Min. K. Maffeleifen 
und 405,000 8, Gußtwaaren; ber Brifchfeuer find 25, ber Eifenbimmer 
52; ı Drabtzug mit 56 Bügen liefert 520,000 2, Eifenbrabt; A.große Kon 
firuftionsanflaften beſchaͤſtigen 750, 49 Heinere 355 Urbeiter; die Kupfers 
werte lieferu 65,000 K. Rupferbraht, 15,000 8, Iaminirtes Kupfer, 100,000 
R. Meffingbrabt unb 20,000 K. Tamin. Meffing; bie berühmte Manu— 
fattur ber HH. Yapy in Beoucourt befehkftigte 2145 Arbeiter, verbrauchte 
an 300,000 X. @ifen, 15,000 ®tabl, 40,000 Mefling 1. unb Tleferte 


mit ungefähr 900 Arb. am 144,000 Dugenb rohe Uhrwerte 


— 600 — — 244,000 Großer Holsfhrauben u. bl, 
— 500 — — 56,.000 — - Eharniere, Aubpfe x. 
PR 4,500 Dutzend Schlbiſer u. a. " 
ui — — 71200 — FSeilen. 

35 — — 52600 Kll. Kuüͤchengeſchirr. 


Die chemiſche Fabrit im Thann produziert 250,000 Mit. Schmefelfdure, 
100,000 ®, Salzfaͤure, 20,000 A. falsf. Zinn, 150,000 #, &oba 1; 
#24 Kalt: und Ziegeibien gaben 14 Mill. Mit, Kalt und 7‘, Mill. Grär 
Biegel : und. Barffteine; außerdem wurden 8’, Mi. Bactſteine nach luͤt⸗ 
tier Art im Belbdfen gebrannt; zwei Papiertapeten:Fabriten (in Rirbekm) 
geben mir 54 Drudtifhen und einer Dructmaſchiue 121,000 Rollen. 
Ueber bie verbättmißmäßig wictiafte. die Baumwolleninduſtrie, enthält 
dieſe Eratiftit folgende Angaben: An Baummeone werden fonfumlrt 54,500 
Ballen oder '4,150,000 Ai, Der Spinnereen find 49 mit 10,740 Ar— 
beitern und 466.000 Spindeln; fie liefern 5.500,000 Nil. Garn, umb ver 
brauden (für bie Dampfmafdhinen) 9,810,000 K. Steiutohlen. Die 
Dampftraft, bie die einen treibt, belaͤuft fin auf 424 Pferbefraft, bie 
Waſſertraft bei den andern auf 560 Pferbefraft. Die Baummollmeberei 
zäbtte 21,650 Sumbflähfe und 426 mechaniſche (Igtere haben ſich feitbem 
auf einige Taufend vermehrt) und llefert mit 25,550 Arbeltern 748,000 
Siad von 26 Bid 29 tab Pinge; umb zwar 547,000 St. Kallitoe 
29,000 St. Perfale und Muffeltn, 42,090 St. Eiamoifen und 77,000 St. 
Gingans u. a. Der Indiennebrurfereien waren 27 mit 14,248 Ulrbeitern; 
3847 Drudtifgren und 50 Drudmafginen. Diefe verbrauchten 5,740,000 
Ki. Siteint. ıY, Min. Kit, Rrapp; 108,000 8. Soda, 126,000 Kil. 
Potafhe, 438,000 Kil. Galjfäure u. ſ. w., und probmirten 569,000 
Stäa Euenwaaren, 141,700 St. Halstuchzeug unb 17,400 Et. Muffelin. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Am 10 März d. I. It auf ben niſhne-tagilſchen Haͤttenwerten, den 
Ersten bes Gebeimenrathed Deimidow gehbrig, eine Platinafufe vom 20 
Y..2%, Sofotmit gefunden worden, wovon beim Wufbeden ber Schichle 
ein Stacchen von Solotnit abſprang. Die arbste did jegt gefundent 
Pratinaftufe, im Bergotorpe befiublich, wiegt 10 Pf. 54 Golethif, 

* 


Die fürjttich = botauiſche Seſellſchaft von London bat ald Preis eine 
goidene Medaille fuͤr die Abfung folgender Frage ausgeſetzt: Welche vege⸗ 
tabilifepe Subflang tann mit Erfolg in ber Waſſer ſcheu angewendet werden?" 
mud. eine fiderme für die bene Äbhandlung „Über die mediziniſchen Eigen: 
fnaften und den Gebrauc einer einheimiſchen Pflanze, bie nos nicht bins 
Idnglid befannt ift, ober Äber die neue Unwendung einer andern einhtiml⸗ 


ſchen Pflange.” 


wehftifpen Mupalt der S. 8, Enstaften Buchhandlung. 


Das Ausland. 





Ein Tagblatti 
für 


Kunde des geiffigen und fittlide 


n Lebens der Bblfern 





Num. 153. 


2 Junius 1831. 





Die Eingebornen von Auftralien. *) 


Ob man gleih och keinen ernſtlichen Verſuch gemacht hat, 
die Eingebornen Auſtraliens zu civilifiren, fo ift doch im Betreff 
ihrer cine Meinung vorbereichend, weiche fie geradezu ber Bildung 
zu gefitteten Menſchen für umfähig erflärt. Mach biefer Anficht ift 
Nichts natuͤrlicher, als daß fi ihr Verhaͤltniß zu den europaͤi⸗ 
ſchen Anfieblern nach denſelben Grund ſaͤtzen geſtaltet, welche auf ein 
bloß von milden Thleren bevoͤllertes Land, welches koloniſirt werden 
fol, in Aumenbung gebracht werben. Sind bie Auftralier harm⸗ 
los genug, die Einwanderer ungeftört auf ihrem Boden wirthſchaf⸗ 
ten zu laffen, ſo geftattet man ihnen dur allmaͤhliche Werminde: 
rung ihrer Unterbaltömittel langſam abzuzehren; find fie nicht ganz 
fo zahm, fo rottet man fie aud. Diefe beiden Verfahrungsmweifen 
ſchienen auf Neu: Sub: Wallis und Vandiemensland bereits gegen 
fie eingeleitet zu fepn; dort werben fie im dad Innere zurüdge: 
drängt, um, menn fie auf feindliche Horden ftoßen, ſich unter ein 
ander aufzureiben; bier, mo fie von enticloffenerem Charakter find, 
befinden fie fi in einem offenen Kriegszuſtand mit dem Koloniften, 


deren überlegenen Waffen fie über Aurz ober Lang unterliegen mif. 


fen, Nach ben neuften Nachrichten aus Tafmanien lag der Gouver⸗ 
nenr mit dem ſechſten Theil der Bevoͤllerung wider die ſchwarzen 
@ingebornen au Felde. 

Solte dieſe inhumane Politik fi dadurch rechtfertigen, daß 
wirtlich die Vorſehung eimen Theil bed Menſchengeſchlechts mit 
einer fo Meinen Babe der Vernunft ausgeräntet hätte, daß es für 
denfelben unmöglich näre, ſich über bad Maß des thleriſchen In: 
ſtinktes zu erbeben, und daß man folglich wicht ſehr bedauern müßte, 
wenn eine folde Battung unterginge? Die ietzt waren es haupt: 
ſaͤchlich die Koloniften, melde jenes Werbammungsurtbeil über bie 
Uuftralier ausſprachen, wie es einft die Sflavenhändler waren, 
welche die geiftige Niebrigkeit der Afritaner behampteten, und daraus das 
Mecht abzuleiten verfuchten, diefelben in Sklavenketten zu ſchlagen. Daf 
ed hintennach Phpfiologen geb, welche Me unedlere Organifation des 
MNegervolted bewicſen, darüber wird fi Miemand mundern, der 


*) The present state of Australia; a description of ıhe country, its 
advantages and prospects, with referenee to emigration; and a 
particular account of the manners, customs and condition of 


the aborigines inhabitants. By Robert Dawsen. London 1830. 


ſich erinnert, wie oft bie Diener der Wiffenfchaft den gröbiten Vor: 


urtheilen huldigten. Siegreich haben die Afrifaner ihre Ebenbirs: 
tigkeit erbärtet; ob ed auch die Huftralier thun werden, muß bie 
Zeit lehren. So Biel ift gewiß, daß bie Mehrheit der Zeugen, 
welche im diefer Sache fi vernehmen ließen, wicht fir unbefangen 
gelten können. Was ſoll man bazu fagen, wenn vor etwa zehn Jah⸗ 
ren bie Zeitungen von Spbney als bad einfachfte Mittel, wie man 
fi der Eingebornen im der Nähe des Hunterfluſſes entiebigen 
könne, vorſchlugen, fie zu vergiften, mit bem Beifag, daß ſchen an 
mebreren Orten zu dem Ende ein aͤzendes Sublimat bereitet wor⸗ 
ben? Ju den KolonialsTimes, auf Wanbiemensiand, liedt mar 
unterm 6 Julius 1827. „Die Bewohner des Jweiten welllichen 
Diſtritts haben im ber legten Woche eine ungeheure Menge 
Meger gelödtet; man umringte fie, während fie um ein Feuer ber 
um ſaßen, und bie Soldaten wie bie Uebrigen gaben aus einer Ent: 
fernung vom breifig Schritt auf fie Feuer.” Hat man hieran noch 
nicht genug, fo erwähnen wir noch, daß eim gelehrter Adrolat zum 
Beſten feines Elienten, bereines an einem Cingebornen vorfeglich verüb: 
ten Mordes angeklagt war, auf Baco’d, Yaffendorfs und Barbeis 
zacd Uutorität geſtͤtzt, ohne Weitered behauptete, Wilde, melde 
Menſchenfleiſch gemöffen (mas von bem fraglichen Eingebornen ge: _ 
ſchehen ſeyn follte), ſepyen durch die Geſetze der Natur geächtet, und 
mögen von Rechtes wegen umgebracht werden, 

Einzelne Stimmen konnten fi gegen biefe Barbarei erheben; 
aber fie waren Stimmen eined Vredigers in der Wilke. So be 
Magte ein Kommiſſar der britifhen Regierung in einem offiziellen 
Bericht die Nebel, melde die Europäer durch ihr böfes Beiſptel allein 
über die Cingebornen Auſtraliens brachten, und ein Wurdetraͤger 
der anglilaniſchen Kirche äußerte in feiner Anttittorede an die Beift: 
lichteit von Vandiememsland den Schmerz, ben jeder rechtſchaffene 
Mann empfinden male, wenn, er dieſe Unglüclichen nah einem 
fünfgigährigen Bertehr mit einem chriſtlichen Volt in dem Zuftand ihrer 


urſpruuglichen Verwilderung erblide, „Ich kann,“ fügt er binzu, „ſelbſt 


noch einen Schritt weiter gehen, und meine Beſorgniß ausdrüden, 
daß durch unſere Niederlaſſung in idrem Lande ihre Eriſtenz, fo 
elend man diefelben damals amd ſchilderte, fi mo möglich mod 
verfhlimmert bat. Je zahlreicher und aus gedehnter ihre Handels— 
beruhrungen mit den Europiern wurden, um fo mehr verloren ſich 
bie ihrem Charatter eigenthämlichen guten Eigenfbaften, mährend 
fie von und fih bloß ameigneten, Was tadelhaft nnd ſchlecht mar. 
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Das empörendfte Schanſpiel, fo ſich Jedem dardietet, der au biefen 
Geſtaden anlandet, ift Die Erſcheinung biefer vormaligen Panbesher: 
ren im eimer Verſunlenheit, die fie größten Theils der Liebhaberei 
für beraufchende Getraͤnke verdanken, die wir ihnen mittheilten, und 
die von fo manchen Perfonen noch fortwährend aufgemmtert wird, 
ſtatt daß fi von der hoͤhern Bildung, worauf fie Anfprucd machen, 
und von dem Chriftenthum, wozu fie fi befennen, doch wohl etwas 
Anderes erwarten liche,” 
(Fortfegung folgt) 





James Aenimore Cooper. 
Schlus.) 


Die Wärme, mit der Cooper fein Publilum zu durchdringen 
mußte, ging aber auch nicht vom einem leichtverlodernden Stroh 
fener biendender Eifette aus, fondern vom ber ftillen und ewig: 
kräftigen Flamme des Genius. Kein Schriftſteller der neueſten 
Zeit hat fib auf einen fo weiten Geſichtokreis über die menfchliche 
Natur zu erheben gemußt, keiner ift tiefer im die Geheimniſſe bes 
menfhlihen Herzens eingedrungen. Nur wenige verſtehen ed mie 
er, bie Momente ber ftärkften Wirkung zu finden, und feiner fie 
mit fo viel Verftand audznarbeiten. Wenn feine Crfindungen es 
zuweilen verfehlen, und mit Windesflug fortzureißen, fo ift dafür 
feine Geibidlicteit in ber Charalterzeihnnng ihres unwiderſteh⸗ 
lichen Zaubers ſichzr, und ſollte er auch darin fehlgegriffen haben, 
fo bat er immer noch bie bloße Beſchreibung irgend eines ftillen ab, 
gelegenen Malbflete, einer wuͤſten Einoͤde oder eines Schiffrumpfeg, 
ber aus dem blauen Gemäller taucht, oft auch eimen noch gering: 
figigeren Gegenftandb in Bereitſchaft, um bie emtweihende Auf 
merkſamleit des Leſers von Neuem zu feſſeln, fo daß man ihm 
ſchwerlich entlommen kann, obme fein Buch bis zur lehten Zeile 
durclefen zu haben, Bei biefen Schilderungen trägt er oft fein 
Bebenken, in einer und berfelben Dichtung einen und denſelben 
Gegenitand brei oder vier Mal mit der umfichtigften Genauigfeit 
gu beicreiben, wenn es nöthig ift, dem Lefer ein Bild in ben 
deutlichſten Umriffen vor Augen zu fielen. In feinem Style bereicht 
eine Werihmwendung obne Ueberſſuß von Morten, ein Meichthum 
und Glanz, ohne läftig zu werden. Morgüglich aber zeichnet ibm 
Klarbeit, Abwechslung und Bellimmtbeit and; Er mag bie wilde 
Wüfte befehreipen oder ben oͤden Strand, bad ſchauerliche Dunkel bed 
Waldes oder bie lahle Steppe; mit der Kraft eined Pinfeld aber malt er, 
der in den Flafimentopf der Begeifterung getaucht ift, wenn er fich auf 
dem Elemente bewegt, von dem er fo furchtbare und wahre Gemaͤlde ent: 
worfen hat. Seine Seebilder find unübertroffen. Nicht ein gemaltes 
Schiff aufgemaltem Ozean ift ei, was wir fehen — Alles ift Handlung, 
Reben, Poefie. In diefem großen Gemälde ift Nichts vergeifen, 
nicht die unbedeutendſte Nebenfahe überfebn; wir bören in ben 
Morten, mit benen er malt, bad Brüllen der Brandung, bie 
Stimmen ber Erelente, bag Klatſchen der Segel. In. folde 
Genen verfeßt, entſchwindet unfern betänbten Sinnen jeder Ge: 
danfe an die fihere Bodenfeſte des Landes! Aber um fo mehr fühlen 
wir ung überrafht, wenn wir wenige Blätter meiter und mitten 
in die wilde, unwirthliche Winteroͤde einer Landſchaft entruͤct 


finden, um uns von dem Schwindel anf den mogengepritfähten Schiffe 
zu erholen. 

Eooper bat feine Charaktere aus allen Ständen genommen; 
und wenn auch ihre Zeichnung nicht immer gelumgen zu menmen iſt; 
fo füblen wir und dech bei bem erften Blic auf diefelben voilfom- 
men überzeugt, daß fie von eimem fharfen Beobachter bed Lebeus 
entworfen find, deſſen Herz fi jedoch mehr hingezogen fühlt zu 
jmen fanfterenRegungen und Spmpatbien, die bad Leben verſchoͤnern. 
In diefen Gemälden giebt ſich uͤberall die Milde eined Gemüthes 
zu erfennen, dad Mit Liebe bie menfhlide Natur umfaßt, und ab: 
gewendet bleibt jemem folgen Hohne, der mit graufamer Schaden: 
freude auf die Entartung des Menſchen berabblidt, Er zeichnet 
das Laſter, aber tritt ed micht mit Füßen; er erblict im ihm nicht 
die teufliſche Verzerrung, fondern mur dem gefallenen Engel, der 
nech Züge feiner urſpruͤuglichen Schönheit trägt, Diefe gutmüthige 
Unffaflumg verleiht feinen Geſtalten eine Liebenswuͤrdigkeit, in der 
fie alle mehr ober minder ſich ähnlich find; fiemögen aus ber guten 
alten Perüdenzeit, wild oder civilifier, auf dem Verdece oder in 
der Wildniß ſeyn. Wenn indeß auch im Allgemeinen von ihnen ge⸗ 
fagt werden muß, daß fie zuweilen ind Groteske hinüberſtreifen, 
wo man ihnen Anmuth, oder im phantaftifhe Schnoͤrlel, mo man 
einfahe Striche wuͤnſchen möchte, fo find fie doch niemals abge: 
ſchmackt zu nennen. Sehr verihieden von ben Charakteren gewiffer 
Noveden, die am Ende des Buches und ihrer Laufbahn abgemupt 
und zerliebert angelommen, von fi fingen und fagen Können: 

Unfere Schube find burhgetangt, 

Wir laufen anf nadten Sohlen — - 
ſeht verfchieden von dieſen behalten die Figuren umferd Dicbterd den 
@lanz und bie volle Farbenfrifhe bis ans Ende. Dft wenn fie 
gerade and ber Wirklichkeit im die Regionen jener phantasmagoriſchen 
Schattenbilder fi zu verfteigen feinen, wie fie und gewöhnlich in 
Hoffmann's Hohlfpiegel = Verzerrungen und zumellen id Jeans 
Pauls duftiger Fata Morgana begegnen, werden fie durch einen 
einzigen Zug und wieder fo mahe gerüdt, daß wir an ihrer lebend: 
fräftigen Wahrheit nicht mehr zweifeln können. Geine Frauenge: 
falten insbeſondere jind mit eimer Zartheit aufgefaßt und andge: 
führt, die wir nicht anders als ſhakeſpeariſch zu bezeichnen wiſſen. 
Es find feine Geifenblafengeihöpfe der Cinbildungstraft, es find 
Kinder der Natur, nicht in morgenröthliden Wolten fpielende 
Engel, fondern lerngeſunde Wefen, deren eblerem Stoff entnommene 
Natur ſich verfünder, indem fie Lit und Luft über die Erbe ver: 
breitet bid im ihre fernften Winkel hinein und den Sieg der Schön: 
heit über alle Verhaͤltniſſe des Lebend zeigt. 

Es ift bier, wo ed ald amfre Aufgabe begeichnet ift, einen 
kurzen Abriß von dem Leben ded Dichters zu geben, nicht der Ort, 
ung über feine einzelnen Werke zu verbreiten, nod weniger den 
Streit zu entfcheiden, ob feinem legten Mobican oder feiner Steppe, 
dem Piloten oder dem Brängbewobner, dem Spin oder ber Waſſer⸗ 
nire — dem neueſten feiner Werte — der Treid des Vorzugs ges 
bühre. Nur James Fenimore Cooper, ben trasatlantiſchen Uns 
tömmling auf der alten europäifchen Muttererde, ſollen diefe Zeilen 
dem Leſer vorführen. 

Eooperd Aeußeres trägt dad Gepräge ungewöhnlicher Naturan- 
lagen und eines Charakters, der bei großer Entfkichenbeit wohl: 


wollend und fuͤgſam ſcheint, jedech mehe unter bie Werhältntife ald 
unter die Menſchen. @r fit etwas ber mittlerer Groͤße, feine Fl⸗ 
gur gut umb ſtart gebaut, im feiner Bewegung mehr heftig ald ans 


er 

mutbig. Mile feine Züge ſorechen ein hurtiges Gefhid und Energie 
and. Seine hohe breite Stirne würde bie Neugier felbft eined Ball 
erregen; ein tiefer Einſchnitt quer über ihre offene Wölbung läßt 
die Organe für Lolalität und Individualltaͤt ſchoͤn hervortreten, 
während unmittelbar ober denfelben die der Vergleichung, Kaufalität 
umb Heiterteit gleichfalls bemerkbar find, Seine tiefliegenden Augen 
Haben eimen milden, ſtuͤrmiſchen umb rubelofen Ausdruck; fheint es 
doch faft, ald ob fie dem Schlafe Hohn fprechen wollten, und immer 
nah Etwas umberfuchten. 

Seine größte Cigenthämlichkeit aber zeichnet fih im feinem 
Munde, der im Schweigen die undeweglichſte Feitigteit ausdrückt, 
aber wenn er ſpricht, über alle Leidenfhaften und Gefühle des 
Herzens zu gebieten zu können ſcheint, ald vermödte er fie nach 
Belieben auf feinen Lippen fpielen zu laffen. Der frangöfiihe Bild: 
Hauer David dat dieſen Charafter in feinem ſchoͤuen Bruftbilde 
des Noveliften bemunberungswürbig wiebergegeben. 

In feinen Manieren dritt fih eine angenehme Miſchung des 
Seemannes und ded Mannes von Bildung aud. Man bat kaum 
Zeit, die rauhe Härte des erfterm an ihm zu bemerken, fo unver: 
Tenmtlich giebt die Unterhaltung mit ihm den ann zu erfennen, 
der die Welt gefeben und begriffen hat, und der mit Rude faft mit 
Sleichgültigkeit auf ihr Gutes wie ihr Schlimmes hinblidt, Die 
Zeit ift feine philoſophiſche Schule geweſen. Er ift mit Leib und 
Seele Ameritaner — die Vaterlandsliebe als eine nie erlöfhende 
Flamme der Leibenfchaft in der Bruft — am feiner Heimath, ihren 
Snftitutionen umd ihrer milden aber prachtvollen Schönheit (wie 
auch ſchon aus feinen Schriften zu fehen it) mit Inbrunft hangend. 
Cr giebe ſich feine Mühe feine republifenifhen Kegerelen zu verheim⸗ 
lien; nicht undeutlich bat er ſchon zu verſtehen gegeben, die Koͤnige 
ſchienen ihm eim fehr koſtſpieliger Lurusartifel, und fo weit gebt 
fein kühner Unglaube an die Mortrefflichteit europaͤlſcher Staatsver: 
faffungen, daß er fi nicht ſcheut, zu bebanpten, aud ohne eine 
große und Kleine Ariftofratie konnten die Völker gluͤcklich feyn. 

Coepers Familie ſtammt urfpränglih aus Bugingham in Eng: 
land, ging im Jahr 4679 nach Umerifa, und ließ fi ungefäbr 
hundert Jahre fpäter im Staate von Nem:Dort nieder. Der Did: 
ter wurde im Jahr 1789 zu Burlington am Delaware geboren und fam 
in früher Jugend nach Cooperd Town — reinem Dri, von dem er in 
feinen „‚Schanzgräbern’‘ fo imtereifante Schilberungen gegeben bat. 
In feinem dreizehnten Jahre murde er in bem Dale: Kollegium zu 
Men Haven aufgenommen, und drei Jahre fpäter trat er ben 
Seedienft an, aus dem fo Vieles in fein fpätered Leben und na: 
mentli in feine Dichtungen mit überging. Nach feiner Vermaͤh⸗ 
Aung mit der Tochter John Peter’ de Lancen von Welt Cheſter 
Tountp vertanfchte er die Abenteuer und Gefahren des Ozeans mit 
dem Stillleben am häuslichen Herde und in den Hainen der Diet: 
tunft. Sein erſtes Wert erſchien im Jahr 1924, und feitbem be: 
ſchentte er jebes Jahr bie Welt mit einer neuen Dichtung. Seine 
Gerfundbeit hatte im Jahre 1324 fo ſehr am eimem Fieber gelitten, 
daß er fi zwei Jahr fpäter zu einem Beſuche in Europa enticlof, 
wo er feine volle Geneſung wieder fand und mun im Begriff 
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ſteht, im bie geliebte Heimath zurüczulehren. Es ift mod beizufi- 
gen, daß er eine Zeit lang die Stelle eines amerilaniihen Konſuls 
zu Lyon befleibete, die er jedoch bereits vor drei Jahren wieber 
nieberlegte, _ 

In Paris, wo Cooper fich jeht aufhält, genießt er einer aus: 
gezeichneten Achtung. Unter ber alten DMegierung mochte es viel: 
leicht nicht fo der Fall gemeien ſeyn; doch lam er dort nicht mie 
in England in unfreunbliche Berührung mit Vorurtheil, Eiferſucht 
und Nationalwiderwillen. So zufrieden er in Fraukreich mit ber 
ihm gefhentten Anerkennung iſt; fo fheint er doch auf feinen ſchrift⸗ 
fteilerifchen Ruf bei Weitem nicht fo großen Werth zu legen und 
minder Anfprüde auf fein Genie ald auf feine Herkunft zu grüns 
den, von größerem Stolze beieelt, Amerita's Bürger, ald ber Ber: 
faffer des ‚‚Piloten‘’ oder der „Steppe“ genannt zu werben. 


Labben de Pompiére's Yeihenbegängniß, 


Um 15 Mai ſchloß zu Paris Labbey de Pompiores die ruhmvoll 
yurädgelegte Laufbabn feines Lebens. Labbey be Pomplored flamınt aus 
einer abeligen Familie der Frames Eomte, Geboren zu Befangen am 5 
Mei im Jahre 1751, diente er ald Kapitän in ber Artillerie, als bie Re: 
volntion von 1739 ausbrach, berem Gage er mit einem Feuer ergriff, das 
ſelbſt das Gefängnib, in bad er während ber Schreckens zeit geworfen 
wurde, nicht gu erfälten vermochte. Saum dem Schaffotte entgangen, 
blieb er nichts befto minber dem großen Prinzipien der Revolution treu, 
weit entfernt, wie fo viel Andere, bie Gate, welcher er fi geweiht, um 
der Irrthumer Ihrer Vertbeibiger willen ober wegen ber Verbrechen ibrer 
falſchtu Freunde aufingebin, Unter dem Raiferreiche, wo bie Freibeit vers 
ftummte, und die bffentuchen Intereifen nur mit den Waffen verfochten 
wurben, zog er ſich in bad Privatiehen zuruͤck, und nabın erft wieter an 
den Staatdangelegenheiten Theil, als bie repräfentative Regierung fig 
vorbereitete. Im Fahre 1912 von bem Departement der Wisne ald Mits 
glied gu dem legislativen Koͤrper abgeorbnet, vertrat er mach ber Ruͤcttehr 
ber Bourbens von nun au bieſes Deyarteınent ununterbrochen in ber Des 
pntirtenfammer, wo er unter bein Minifterlum WBiltete uf der Kribune 
die furchtbaren Worte hören fieß: „Ich Flage bie Minifter an.“ Unb im 
ver That nicht geringer Muth gebbrte dazu, da alle feine Freunde ber 
Inn Sehre in ihn drangen, die Unklage zu verfapleben und in einer naͤch⸗ 
ften Berfammnlung ber Kammer vorzubringen; fie erfiärten ibm fegar, daß 
fie ihn ide unterftägen todirben, Dennoch war er ed, ber faſt achtzig⸗ 
jährige Greis, der feine Stimme gegen bie verbrecheriſche Verwaltuug 
Willete's erbob. Man weiß, an welden Meinmäthigen Bebenttichkeiten 
diefe Unflage fheiterte; man glaubte, indem man fie bintertrieb, der berrs 
ſchenden Dynaſtie einen großen Dienft zu ergeigen, und fab nit ein, daß 
man fie eben dadurch nach bem Abgrunde hin ftieß, der ſich ſchen gebifnet 
batte. Labbey be Vompiores, ein abgefagter Feind aller Weserbärbungen 
bed Bubaerd und der Sinecuren, flug bie Stelle eines Quäfters ber 
Kammer aus, bie als eine übermäßigfette Pfruͤnde angefeben twerben fanın, 
wie er denn Üserbafpt, ungeachtet eines fehr mäßigen Wermdgens weder 
eine Erelle betleidete, noch ein Ehremeichen erhielt, oder auch nur bie Zins 
Tabung gu bem Mittageffen eined Miniflerd märbe angenommen baben. 
Keiner ber Deputirten erfälte feine Pflichten mit raftioferm Eifer; das 
allmähfiehe Erlöfgen feiner Lebenstraft hielt ibn berei.d mehrere Monate 
von ben Bänfen ber Kammer entfernt, auf denen er lange genug bie Wohl 
fahrt bed Vaterlandes berathen balf, um an feiner Seite einen Mann 
Sig nebmen zu feben, ber mit ibm durch Bande ber Berwaudtſchaft wie 
durch bie Sympatbie der Anfichten eng vertnuͤpft iſt — den Gemabt feiner 
Enkelin, Odilon Barrot. Der Revolution des Jullus floh fin ber 
Greid mit dem Eutbuſiasmus eines Jünglings an. Man fab ihn in den 
erften Tagen, son feinen Freunden unterflügt, oft auch vom Wolfe auf ben 
Urmen getragen, wenn er erfannt wurbe, über bie Barritaben hanfteigen. 
Eunblich glaubte er bad Ende ber Mißbraͤuche erlebt zu haben, bie unter 
sem Kaiferreigge und der Reſtauratlon fo ſchwer auf Franfreig laſteten, 
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er glaubte, die Hoffnungen, ben Glauben feines Rebend in Erfüllung geben 
zu feben, eine legten Tage waren nicht ohnt famerglihe Berrätmiß über 
bie Zutunft ſeines Vaterlandes 

Labbey be Pompieres hinterläßt feine Erben ſeines Namens, Ald eine 
Toter und eine Entelin, bie, wie oben gejagt, an Oblllon Barrot vers 
mäptt 

Au 17 Mai fand bad Leichenbegaͤngniß des würdigen Sreiſes Statt. 
Um die Mittagdftunde fegte fin ein umermeßliger Zug von Bürgern jebes 
Standes and ber Straße Louvols nach der Kirche von Et. Rochus in Bes 
mwegung. Der Sarg wurde durch bie von ben Schuten dazu erlefenen Füngs 
Tinge und Bürger getragen, bie mit dem Ehrenzeichen ber Jullustage ges 
fopmächt waren. Das keichentuch hielten ber General Bafavette, Rafimir 
Verier, Lafitte und Alexander Deiaborbe, Man bemerfte unter Bortritt 
feines Eidams Odillen Barrot im Lripengefolge Mauguin, Elmrbel, 
Baseafes, Victor be Tracy, Bernard de Rennes, Ganneron, und faft alle 
Deputirten, die ſich noch zu Paris befinben, ben Miniſter des Auswärtigen, 
den Präfelt der Seine, Generale, unter ihnen den General Ercelmans, 
Dffigiere der Natiomalgarbe, von denen mehrere bad Band bes Julius 
trugen; enbilm eine Menge der angefehenften Bürger und patriotiſchen 
Eoriftfteller, unter denen Beranger nit fehlte, Mac ber firchlispen 
Einſegnung in ber Kirche des h. Rochus begab fich der unermepfige Zug 
auf ben Mirchhof Peres Badaije, wo bie Haie bes Entfeelten zur Erde be: 
ſtattet wurde, Un Sem Grabe bielten Bavour, Alerander Delaborbe und 
Lafahette dem Berftorbenen Gedaͤctuißreden. 

„Der Verluſt eines würdigen Mannes,‘ jagte Ulerander Deiaborbe, „bins 
teriäßt jeberzeit eine Laͤcte unter ben Eblen feiner Zeit; aber wenn biefer Mann 
fan ein Jabrhunbert lang bie Bahn bürgerliger Tugenden, ber Uneigen: 
näpigfeit, des Widerflandes gegen bie Umterbräcdung durchlauſen bat, ſo 
barf fein Berinft wohl ein Ungluͤct für fein Waterland genannt werben. 
Mit biefem Gefuͤhle fleben wir vereint am Grabe bed ehrmürbigen 
Greifes, ben wir beweinen, bed Patriarchen ber Wreibeir, deſſen lange 
Laufbahn eine ununterbrochene Foige mägtipe Arbeiten und Dienfte 
war, bie er im Krieg und Frieden feinem WBaterlande weihte. Ja will 
hier nur feine viefjäprigen Tegielativen Urbeiten in's Gebigtuiß feiner 
Mitsärger zurfcrufen. Unvergleichlich ſteht fein Eifer. feine Ausdauer, 
fein Muth, fein Scharfſinn da, mir denen er bie Mihpräuge aufberte 
und befämpfte. Die Reden Labbey de Pompleres bilden eime geſchicht⸗ 
Lie Ueberſicht ber Gebrechen in ber Stantövermaltung, über bie er 
felten fiegte, der er aber ſtets Etwas zum Vortheit bes Boltes abzu⸗ 
ringen wußte, Und dennoch hielt er den ſtaͤrtſten Zabel in feinen Reben 
fern von Bitterteit, feine jederzeit friftige Oppoſitien war pie unbes 
fonnen; feine Gegner felbft bermunderten beihald feine rebliche Gefinmung, 
feine Liebe zum Outen, börten feine Bemerkungen mit Jutereſſt und 
ſelbſt feine Angriffe mit Achtimg an. Doc mist im Kampf um Ziffern 
allein bewährten ſich feine Cinfichten, oft erbob ſich fein ebler Geift zu 
erbabenen Gebanten, und beredte und felbft propbetifehe Worte ertbuten 
aus feinem Munde, Ich erinmere nur am jenes Wort, bas er im ber 
Depntirtentammer aus ſprach. „Die Frarzoſen,“ fagte er, „‚baben bie 
Freiheit fenmen gelemt; fie wollen fie, fie werben fie erbalten; follten 
fie au die Ketten, bie man ihnen fanniden till, an ben Haͤuptern 
ihrer Feinde zertruͤnmern.“ Sie haben fie zerirämmert biefe Metten, 
auf Immer zerträmmert im ben Tagen bes Julius, und die Vorſehung 
mollte ed, daß der Prophet biefes wichtigen Ereigniſſes auch noch thätig 
babei auftreten ſollte. Die Vorſthung legte noch einige Tage zu feinen 
achtzig Jahren, um ihm am 27 Jullus bei Eafimir Perier ben Borfig 
der verfammelten Deputirten führen. um ilm am folgenden Tage mit 
wanfendtm Schritte Über die Barrifaben wanbeln, um und felbft auf 
feinem Grabe das herrliche Dentzeichen mieberlegen zu laſſen, das Ib auf 
der Bruft fo vieler von Ihnen, m. H., erblide — bad Dentzeichen des 
Julius, das unter und, bie ed erhielten, wole unter benem, toelyen bie 
Metalle zuerfannt wurde, ein Band ber Verbruͤderuug, ber Ginigfeit 
bilden wird, nm gemeinfam die Inftitutionen,, bie wir oegränbet, gegen 
alle Gefahren aufrecht zu erbalten, um uns argenfeitig in unferm Un⸗ 
glücde beisuftehen.” i 

Ehrwuͤrtiger Greis,“ fo ſchloß ber Redner, „die Schatten Fow's, 
Manuel’s, Sirarbin’d breiten Dir bie Urme entgegen. Bald werben auch wir 
vieleicht Div felgen; denn felten iſt das Leben glähender, von Leibenſchaft 


bewegter Meunſchen jo lang wie dad Deinige; banın wirft anb Du ums 
freundlich entgegentommen, denn wir werden Deinem Vortilde aefolat 
fen, wir werben uns bemüht baben wie Du, unfre leuten Tage dem 
Städte Frankreichs, den Wohle der Menſchheit su opfern.” 

Dre General Bafaverte prach ſich in folgenden Worten aus: 

„aber ich an den Maub biefed Grabes trete, um einige Worte ben 
rührenden und patriotiſchen Stimmen beizufuͤgen, die bier gehbrt wurbem, 
gründe ip mein Recht hiezu auf eine alte Freunbſchaft und dad Gewußts 
ſeyn einer langen Eympathie in Grunbfägen und Gefühlen mit dem elyes 
wuͤrdigen Beteran ber Breibeit, beſſen Verlaſt wir heute beflagen. ME 
inniger Ergtbenheit fploß er fi unferer Revolution im 9. 1789 an, unb 
als er nicht durch fie, ſendern nur unter ihrem Namen bie Werfols 
gungen bed Terrorismus zu beftehen hatte, beging er nicht bie Gottes— 
täfterung,, dns Verbrechen umb die Anarchie mit ber Freiheit, die allein bie 
fonverdne Gerechtigkeit iſt, gu verwechſeln ober zu glauben, daß Gewaltt⸗ 
that nothwendig war, um ben Entbufiasmus ber Natlen zu. erßaltem, 
ber alle Frangofen bei ber erfien Gefahr zur Dertheibioung bes vaterlän: 
bifehen Bobens vereinigte. Deäbalb fand er au im keinem andern Gute, 
ſeibſt macht im Rufme, einen vollwiegenden Erſatz für die eiferne Gewalt 
bes Desrotismus und die Mmechtifihe Erniebrigung. In biefer Gefiumung 
faben wir ihn, ald frembe Waffen und bie RM aufdrängten,, bie 
Sache ber Freiheit, ber Mermunft und bie Imtereffen der flenerpflichtigen 
Bürger mit jenem Leibenfhaftlicgen Eifer, mit jener unbeugfamen Gtanbs 
haftigfeit vertbeibigen, bie ber Egeidınus, bie Meinmärbigfelt und bie 
feige Wohtbienerei nicht begreifen, bie aber oft von Erfolg erfrönt, immer 
von ber Nachwelt anertanut werten Wir Me wiſſen es, tie freudig 
er umfere glorreihe Revolutien des Julius bearüßte aud unterflägte, aber 
nur Die von uns, bie ihn auf bem Sterbebette fahen, Ehnmen jagen, mit welchen 
Kummer er nur für bad Wolf bie beilfamen Erfolge einer Revolution herbeis 
wuͤnſehte, bie von dem Wolfe und nur won dem Wolte bewirtt und durch 
das Blut von fechötaufendb Parrioten aeweilt wurden. “Ihr vernahmt es, 
wie er mit ber Strenge feiner Grunbfäpe und feinem unverfdbnlichen 
Kaffe aller Mißbraͤuche, wie er mit biefer Streuge würdig ber Eatone 
ber alten Geſchichte, im feinem Vrivaiieben alle Milde, alle gefüblroue 
Theilnahme eines Freundes, des zartlichſten Vaters verband, umd freubig 
füge ich hinzu, wie feyerlich er mir bei feinem legten, Abfcyiebeworte als 
ein mir themes Vermaͤchtniß feine vaͤterliche Liebe für feine Entelin 
binterließ.. bie fein Stel; war, Go vereinigen wir ums benn, tbeuere 
Mitbürger, Ihm, dem wuͤrbigen ®reife, ben wir verehren umb beflagen, 
das legte und zaͤrtlichſte Lebewohl zu fangen!“ 

Tränen und Rufe bes Beifalled und ber Begeifterung folgten biefer 
Rebe, und ald General Bafavette dem Kirchhof verließ, begleitete ibn bie 
ganıe Berfammiung bis zu feinem Wagen, bem noch weit ber Ruf: es 
lebe Rafaverte! nachhallte 


Vermiſchte Nachrichten. 


Eine edinburger Zeitung. „ber Caledenian Adrertiſer,“ erzaͤhlt uns 
term 29 Aprit: „@in Ereigniß einzig in ſeiner Urt macht ben Stoff der 
Unterhaltung in ber ganzen Stadt aus. Der Herzeg von Angouleme 
wurde vorgeftern in dem Saſthauſe Rincoins-AInn, in der Dunbarftraße, 
in Gefeufgaft der jungen Miftreß Mara Lowe, gebormen Marskrau, 
überrafigt, die, wie man feit einiger Zeit bemerfie, von einer unÄbers 
windlichen Leidenſchaft gegen ben Helden bes Trocabero erariffen war. Der 
Gemahl ber Dame, in Bealeitung von Zeugen und dem Sheriff von Ka⸗ 
nongate, Richard Willle, an der Geite, fleilte ſich ſehr zur Umgeit ein bei 
diefem Steuudichein. Diefer fatale Handel wird am 15 Mai vor bie As 
fifgn von Ebinburg kommen, und ber Exbauphin augeflagt werben, anf 
frifaer That in einer vertrecherifhen Zuſammentunft betroffen worden 


zu ſeyn.“ 


. 

In Kurzem twird ein neuer Moman Walter Scott's, unter dem 
Titel: „Graf Robert von Paris,” erfheinen. Judeß lanten die Nach⸗ 
richten von bed Dichters Geſunbheit nicht gänftig. Das .„Hofjournal” bemerft, 
es idunt im Widerfprug mit ben Üsrigen Zeitungsblätiern auf das Bes 
flimmtefte anzeigen, daß das Reben dieſes ausgezeichneten Mannes mo im⸗ 
mer nicht außer Gefahr fen: er habe einen Anfall von Apoplexie gehabt. 


Mäncen, im ber Kiterarifepsfirtiftifepen Ynflait der I, ©, Eotta’fnen Bugbanblung. 
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Neu:S hortland. 


2. Die nenfhottländifhen Micmac:- Indianer — Ihre 
Sitten und Gebräube — Jagd ber Elentbiere — 
Gefahren ber Werirrungen in den Wäldern — 
Baͤrenjagd. — 


Die urfpränglich aus Eurora ſtammende Bevölferung von Ha: 
lifar trägt ald eine jumge Kolonie in Sitte und Lebensart das Gr: 
präge bes Mutterlandes, wie Kinder die Zuge ihrer Eltern, noch 
nicht völig entwideht und im verjüngten Maßſtabe. Obne uns 
daher bei ihr aufzuhalten, wenden wir und zu ben Ureinwohnern des 
Randed, zu den Söhnen der Wildniß, von denen die remantifchen 
Erzählungen der Dieifebefhreiber und der poetifhe Zauberfpiegel 
des amerifanifchen Novellendichters fo wunderbare Gemälde entwor: 

fenbaben, deren Farbenglang freilih mit einem Male fich verwifcht, 
wenn man den gegenwärtigen Buftand der Indianer und insbeſon⸗ 
dere die indienifchen Einwohner Neu⸗Schottlands mit einer frühern 
Zeit vergleiht. Wie elend ſchwinden all die fchöngefärbten Vor: 
ftellungen von den Ureinwohnern diefed Bandes, bie in ihren wilden 
Tugenden, tapfer, genüͤgſam, abgebärtet, frei und ftolz die uner: 
meßlichen Waldungen durchſtreiften, bei bem erften Blide babin, 
den man auf bie zum Vieh herabgefuntenen Weſen wirft, melde 
auf den Werften von Halifar berumfanllenzen oder die Barbierbuden 
beläftigen — mager, fhmubig an Leib und Gewand, im unflätbige 
Lumpen oder zerriſſenes Wollenzeug gefleibet und nur zu oft beraufcht 
von gebrannten Waſſern babertaumelnd. Indeß bemerkt man unter 
diefem armfeligen Volke bier und dort Geftalten, bie noch balbe 
erlofhene Züge einer beſſern Seit tragen. Miele von ihnen (ind von 
ungewöhnlicher Körpergröße; ihr Schritt ift feft und Ted, und ihre 
Geſtalt, obgleich ſchlank und mager, verräth eine Knochen- und Mus⸗ 
lellraft, die im, aufgeregten Zuſtande furchtbar ſeyn muß. Ihr 
bunfelbligendes Auge, ihre ſchwarzes Haar, das ſchlicht uber bie 
Squltern herabfänt, ihre ſchmutzige Aupferfarbe bezeichnen fie den 
Ruropdern als Abtömmlinge des ureingebornen Stammes, während 
ige blaues, dicht am Körper amlirgended Gewand, an den Näthen 
mit rothen Streifen eingefäinmt, am Naden offen und um bie 
Hüfte mit einem Gürtel befeftigt, ihre Beintleibung von demfelben 
Stoffe, eine Kappe von Wollenzeug oder Sechundsfell, oder rim ge: 
wöhnliber Hut, zwar nicht eigentlich ald Anzug fir den Sohn der 
Wüfte geſchaffen find, aber ibm doch Fein uͤbles Anſehn geben. Wie 


gern nimmt man fi die Mühe, au biefem noch «einen Bug des 
kähnen Heldenmutbes ausfindig zu machen, ber einft bie Bruft eines 
jeden Krieges mit Schmerz und Tod veradhtendem Stolge ſchwellte; 
doch mit der Veränderung ihres phpfiihen Zuftanded, bie ihr 
Umgang mit den Europäern allmählich herbeiführte, ſcheint aud der 
fühne und freibeitliebende Geift bed urfpränglichen Herrn bed Lan⸗ 
des in ftumpfinniger Gleichgültigleit bingeftorben, und das wilbe 
Feuer des Kriegerd in ber friedlichen und gutmätbigen Uutermürfig: 
feit eines Untertbanen erlofhen zu feon, der zufrieden ift, unter 
gleichen Schuß ber Geſetze leben zu dürfen, oder in dem Schatten: 
dunkel der Wälder, wo noch feine Art mwieberballte, fein unflätes 
Wanderleben führen zu können, bad man ihm aller Bemuͤhung un: 
geachtet noch nicht abzugewoͤhnen vermochte, 

Der Stamm, zu welchem bie Indianer von Neu⸗Schottland ge⸗ 
hören, ift ber der Micmac, einft einer der zahlreichſten, jedoch nie 
befonderd, wie mir fheint, feines friegerifhen Muthes wegen ge: 
achtet. Die baothifben oder rothen Indianer von Nemfonndland 
haͤlt man für einen Zweig deſſelben Stammes. Die Zahl derer, 
von denen man fagen ann, daß fie ih in Neu: Schottland anf 
balten, iſt micht wohl zunerläffig anzugeben. Sie felbft pflegen, bar: 
um befragt, zu fagen: „gegen Tauſend;“ aber weniger ald bie Hälfte 
diefer Zahl läßt ſich file ihre männliche Bevölterung annehmen, wie: 
wohl auch biefe im almählicer Abnahme begriffen if. Alle be 
kennen ſich zur römischen Kirche, da die eriten Belehrungsverſucht 
von den Jeſuiten angeftellt wurden, ald die Franzoſen noch im Be: 
fit des Landes waren, Miele von bieien Indianern erbielten von 
diefen Geiftlien in ſo weit Unterricht, daß fie ihre Gebetformein 
in ihrer eigenen Sprache zu leſen im Stande find. Cinige von 
ihnen befißen Meiereien und haben die erften Schritte zu einem 
cioilfirten Leben begonnen, jedoch mehr aus Zwang einer traurigen 
Nothwendigkeit. „Weiße Mann,” hört man fie fagen, „nehmen 
diefe Seite, jene Seite, Alles ein. Indianer fieht fein Elenthier, 
Carabeo; Indianer will nicht Hungers fterben, zwingen ibn Meier 
bof gehen.’ Diefe Meierhöfe find nur armfelig; ihre Befizer, weit 
entfernt ihren matärlihen Hang durch Gründe der Vernunft be— 
fiegen zu laffen, bringen mehr ihre Zeit am Fluß und in dem 
Wäldern zu als auf ihrem Felde. Der größere Theil der Ja— 
bianer führt ein herumziehendes Leben, gleih ben Zigeunern im 
noch manden enropäifchen Lindern, (Sort. folgt) 
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Die Eingebornen von Auftralien. i 
(Eortfegung.) 


Zu biefen ſeltenen Ausnahmen einer edein menſchenfreundlichen 
Geſinnung gegen ein verachtetes Geſchlecht gehört auch Robert Dam: 
fon, Ws Oberagent bed auftralifhen Acerbauvereins führte er im 
9. 1825 eine Meine Kolonie nah Neu: Sid: Walis, ſiedelte fie 
in Port: Stephens an und ſtand während der drei Jahre, bie er 
ſich daſelbſt aufhielt, und mo er im Kleinen die Verrichtungen ei: 
ned Gouverneurs verfah, im beftändigem Verkehr mit den Ginge: 
bornen , fo daß er alle Belegenheit hatte, ſich mit ihrem Charakter 
genau vertraut zu machen. Daß er dieſe Gelegenheit beftens wahr: 
nahm, beurfunbet bad von ibm feitbem herandgegebene Wert, „Es 
‚giebt Leute,’ fagt er, „welche mit eingebornen Stämmen zuſam⸗ 
mientrafen, und Nichte als viehiſche Mohheit bei ihnen entdedten; 
ich war gluͤcklicher. So Wenig meine ungeiblahten Brüder Auſtra⸗ 


liens, geboren und aufgemacfen in volfommener Unwiſſenheit, mit 


cibiliſirten Menfhen gemein haben, fo fand ich doch einen Keim 
des Guten in ihnen, der mir Zeuge iſt, daß fie mit und Kinder 
deſſelben Vaters find. Leider it es in Neu-Süb: Mallid nicht 
Mobe, fi um fie zu befümmern, oder gar ſich file fie zu intereffi: 
ren; umb wenn man einem neuen Unfömmling einige verborbene 


Ueberbleibfel von Cingebornen in den Straßen von Spbnen ald den 
Abſchaum der Menſchheit zeigt, fo ift er mit dem Schluß auf die 
Gewiß giebt cd daher unter hundert 


Geſammtheit gleich fertig. 
Verſonen, bie aus biefem Lande nah Britannien zurüdichren, oft 
niht Cine, melde von der Lage ber Dinge Rechenſchaft zu geben 
im Stande ift, und mab etwas Anderm ald dem bloßen Schein 
ober dem Hoͤrenſagen urtheilt.“ 


Nah Dawſon gebörm alle Stämme Auftraliend, wenigftend auf 


eine beträchliche Entfernung von den Kuͤſten, nenn fie aub in 
Sprade und Sitten etwas von einander abweichen, einer gemein: 
famen Gattung an. Rrüder vermuthete man, bie Eingebornen 
im Weiten ber blauen Berge, und die in der Nachbarichaft bes 
Meeres fepen verfhieben; Dawſon überzeugte ſich durch perfönliche 
Anſchauung vom Gegentheil, wiewohl er wicht in Abrede zieht, daß 
in den Sprachen beider mefentliche Unterfhiede vortommen. Cine 
andere nicht minter wichtige Thatſache, auf bie er aufmerkſam 
macht, tft, daß er feine Spur vom Kamnibaliämud bei ihnen ents 
beten konnte. Diefe Beſchuldigung, nicht mur von Gnropdern 
ſondern felbit von Eingebornen wechſelsweiſe erhoben, märe alio 
ungegrändet ? In einem Fall ſtelte Damfon wegen einer Geſchichte 
diefer Urt, bie nach Spömep berichtet werben, offizielle Nachforſchun⸗ 
sen an; ed ergab fi, daß bad Ganze eine Erdichtung mar, berech⸗ 
met, die Öffentlihe Meinung gegen die Cingebornen aufjuregen. 
Manches Mähren entitand dadurch, daß bie letztern wiſſen, daß 
fle ihre Feinde im dem Augen ber Weißen nicht tiefer berabfehen 
toͤnnen, ald wenn fie diefelben Kannibalen nennen. "ur; Datofon 
fand von all Dem feine Spur. Weniger Unrecht that man, wenn 
man ihnen belnahe ale Meligien abſprach. Kaum daben fie eine 
Vorſtellung von immaterielen Weſen, und vom einem künftigen 
Zuftand. Ihre abgeſchiedenen Freunde, ſagen fie, gehen in ein an: 
deres Land umd kehren, in meiße Menſchen verwandelt, in ihre 
alte Helmath zurüd. Diefe grobe Seelenwanderungslehre ft fo tief 





gewürgelt, daß fle oft zwiſchen einem Meißen und einem Berftor: 
been Wehnlicgkeiten auffinden,, und beide fofort für ibentifh ertld⸗ 
ren. Damon hätte gern erfahren, wie dieſe Verwandlung vor ſich 
gebe; allein er komnte bloß herausbringen, daß der Einftuf des 
Coen oder Debbles Debble, mie man ein bödartiged Weſen, das 
‚Gewitter, Ueberſchwemmungen und Kranfheiten verurfacht, im ges 
meinen Leben mennt, dabei im Spiel fen. „Der Eoen bat bie Ge: 
ſtalt eines ſchwarzen Menfhen und macht fih ein Wergmigen dar⸗ 
and die Lente von diefer Farbe, denen er fih zumeilen im Malb 
beigefelt, zu plagen und in, Schreden zu jagen. Dieß war Alles, 
was fie von ibm mußten, An dad Dafepn eines guten Weſens 
glaubten fie nicht, i 

Bon Regierung kann bei den Stämmen Aferukiemsuitit "ie 
Dede ſeyn; es giebt fogar nicht einmal Häuptlinge; wenigſtens ver: 
fihert Died Dawfon von den Stämmen, die er kennen lernte. Se: 
der Stamm zerfällt im eine Anzahl unabhängiger Familien, welde 
sufammen einen Bezirk inuchaben. Diefe Familien zwar verfams 
meln ſich zuweilen zu gemeinſchaftlicher Belnftigung, oder um über 
wichtige Gegenſtaͤnde Rath zu balten; aber obgleih eine gemiffe Ein: 
heit der Interefien Statt findet, fo lagert ſich bod jede Familie 
au ihrem befondern Feuer, uud trägt bie beſendere Sorge file ihren 
Unterhalt; nur zumeilen bei Kangarmjagden gebt man von biefer 
Vereingelung ab, und bad Wildpraͤt wird gleich vertheilt. Die 
Stelle von Häuptlingen vertreten Väter und Verwandte, modurd 
eine Art patriarchaliſcher Verfaffung unter ihnen entftanden ift. 
„Die Eltern,’ fagt unfer Gewaͤhrsmann, „üben während ihres 
ganzen Lebens einen großen Einfluß auf ihre Rinder aus, ſeden 
dieſe verbeirathet oder nicht. Tu bem betztern Fall werden bie 
Söhne im ftremgften Sinn zur Familie gerechnet, und wenn ber 
Vater ſtirbt, fo nimmt bie Mutter feinen Play ein. Heirathen 
die Kinder, ebe fie Witwe wird, fo bleibt fie bei einem derſelben 
und widmet fih mit vieler Zartlichteit ihrem Enteln.” Die Liebe 
des Eingebornen für feine Kinder giebt fi namentlich dadurch zu er: 
kennen, baß er für fie noch arbeitet, wenn fie aub fon alt genug 
wären, für ihre Bebürfniffe zu forgen. , Huf ber andern Seite Te 
gen aber auch bie Kinder ihre Pflicttreue für ihre Eltern auf 
jegliche Weiſe an den Tag; fie unterziehen fh um ibretwigen ben 
miübfamften Aufgaben, und Was fie durch ihre Thaͤtigkeit erringen 
oder zum Geſchent bekommen, theilen fie mit ibmen., ‚Oft ich ib,‘ 
umd wenn man ihnen zu effen gab, ungeachtet alles Appetits mit 
ihrem Topf mehrere Metlen weit fortellten, damit die Mutter euch 
Etwas hätte,” Cine andere Weranlaffung, wo die Verwandtenliebe 
fi beurfundet, gewähren Leichenbegaͤngniſſe; mim befümiert fi 
Kopf und Geſicht wit weißen Thon, ben war daran läßt, bie er 
von freien Stuͤcen abfält, und die Frauen (ghins) brennen fid fo 
ſtark in den vordern Schenkel, daß fle eine Zeit lang hinten. Die 
‚Beerdigung felbft erfolgt geheim. Es wird mir ben Händen me 
'mögli in einer leichten Sanderbe ein tiefes Grab gegraben, und 
—* dazu eine Stelle gewaͤhlt, die im ber Naͤhe des Geburtsortes 
des Veritorbenen liegt. Nie darf ein Welfer bei dem Begräbnis 
akt eines Eingebornen anweſend feun, ober aus nur bie Grabflätte 
erfahren. SHinterläßt der Berftochene Söhne, ſo Ändert ber aͤlteſte 
Heinen Namen; den Namen eines bingefhledenen Freundes hört 
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"an nie andfpreden, und lommen fie auf ihn zu vebem, fo ge⸗ 
fhicht. es aur mit dem Ton tiefer Betruͤbniß. Dewſon ſchildert 
den Schmerz einer Frau, deren Sohn durch einen eusliſchen Kon⸗ 
ſtabler z zufaUig oder abſichtlich gerödtet wurde. „Vor ber Katar 
ſtrophe,“ ſagtzet „mar es eine ſchöne, große und ſtarle Frau; als 
ih fie bald. darauf fab; bot ſie ein leibhaftes Bild des Unglücks 
und der Verzweiflung dar. Nachtwachen und Kummer ſchienen fie 
aufzugehren. Sobald ſie mich erblicte, bob fie die Hände auf, was 
ein Mertmal ded Schmerzes if, beugte fib mit ber Hälfte bed 


Körpers gegen mich vor, umd eim Strom von Chraͤnen ergoß ſich |’ 


über ihre getünchten Wangen. Im einiger Entfernung faß eine 
Gruppe Weiber um eim Feuer; zu dieſen ging fie, und dad Geſicht 
auf die Hand geftüst gab fie ſich ſtillſchweigend ihrer Trauer bin.” 
Chen: fo falfb fand Dawfon die von den Weißen in Umlauf ge: 
festen Gerichte über bie Gleichgältigkeit der Eingebornen in Ihren 
eblihen Verhaͤltniſſen. 
Sharalter erſchelnt ed, wenn fi, wie und Dawſon berichtet, bei 
diefen Eingebornen tm Umgang der GSeſchlechter ein höherer Grab 
von Sartgefühl äußert, ald man fonft vom milden Horden zu er: 
marten berechtigt ift, und zumal von Seiten der Frauen eine Sitt: 
famfeit, bie beinahe eine feinere Bildung vorausfent; aber es fa: 
men ihm auch Beifpiele von Gattenzärtlichteit vor, die noch mehr 
im Stande find, den ihnen angebichteten Stumpffinn zu miberlegen. 
Hier ein Fall, der zugleich eine andere Seite ihred Charakters be: 
leuchtet. Eines Tages reidte er vom Sodney nah VPort⸗Stephens 
amd ftied im Wald anf einen Eingebornen, und beffen Frau, die 
neben einem Feuer Tauerten. Die Frau war frank und litt heftige 
Magenftmerzen. „Waͤhrend der Parorpdmen,”’ fagt Dawſon, 
‚‚mabm der Mann fie oft in feime Arme, und wechſelte ihre Lage; 
ein Dial legte er fie quer über feine Anie und feine ‚gegen mic 
gelehrten Angen dridten den innigen Untbeil aus, ben er fir fie 
empfand.” Damfon gab ihr ein Urgneimittel, das ihre Schmerzen 
finderte, und fehte feimen Weg fort. Als er fünfgehn Monate 
fpäter wieder in die Gegend kam, und mit eimer Horde zufammen: 
traf, traten ein Mann und eine Frau auf ihn zu, und erinnerten 
ihn am dad Geſchehene, indem fie laut ihre Freude ihm wieder zu 
fehen und ihre Dankbarkeit ihm bezeugten. Sein Name war in 
Aller Mund; das ganze Lager drängte fib um ihn. 
Schluß folgt.) 


eiterartfge Chronik, 


De la facilite et des avantages de lintroduction en France de la 
culture en grand du coton, du cafe et notamment de la canns 
& sucre; suiri d'un, pragis sur lardussite*de la culture de la 
eanne domontrse infailliblement, etc. Paris, ıB83ı- 


Ms bat wohnt der Welt noch fo vielem ſauern Schweiß, ſo viel 
vbitteres Menfsenelend getoſtet, als Ihr Zuder, Es verlohnte fi ber 
rühe, ausrechnen, wie viele Menſchenleben man im Durchſchnitte jaͤtrrilch 
für Ideen und fügen Kaffee opfert, da Beide denn mum eitumal doch ıilt 
Menſchenleben erfauft werben muͤſſen. Erſtern zu Riebe haben ſich vom 
jeber die Weigen freuzigen verbreunen, ebpfen und erfchteßen laſſen, für 
teggterm müffen ſich bie Schwarjen als Biel; verfanfen, in Schiffe elupbefein, 
erftiden und peitſchen Laffen. Wogefehen von bem jährligen Gerbtribnte, 
ben Europa an feine Kolonien bezahlen muß) würde Derjenige, der uns 
der Anbau des Zucterrohres, dieſer fühemen Geibel des menſchlichen Ges 


Schon als ein gutes Zeichen für ihren 


ſclechtes, Ichete, ein rien ſo grobes Verbienſt um bie leiden de Menſchheit 
eriüersen. als Derjemige ſich erworben hat, ber juerſt den Gedanten 
—2 aue Menſchen zu gleiper Irtiheit und zu gleichen Rechten · be: 
vu . 

Der Werfaffer der obenamgeyeisten Schrift bat ſich dieſt Bıifgabe es 
macht. Gin Grnnböefiger, der zwoͤlf Jahre anf den Untillen 
verlett hat, ſucht zu ermeifen, das Curopa auf bie teichtefte Weiſe und 
mit den wenigſten often den größten Theit der fogenamten Molon 
waaren anf eigenem Orumbe und Boden haben fine. Der Merfaffer jidlye 
fein Syſtem auf unfere plroflfapen und phnfistogingen Kenntniſſe mir einer 
Grhndticgteit, bie Nichts zu rolnfchen brig läßt. Inssefondere Semüht er 
fig, darzuthun, daß ber Anbau des Auderrohred im Großen 
für Europa mit bloß im feinem ſuͤdlichen Thelle, wie etwa in Spa⸗— 
nien umb Italien, ſondern berau ſelbſt im feinen mittlern und mörblichen 
Gegenden mdglig if. Aus der Natur des Zuckerrohres und feinem 
Wachethum will er beiveifen, daß fein Anbau Aberall gedeihlich betrieben 
werben fan, two bie Muntelräbe, ber Kohl, ber Tabat ober nur eines 
biefer Gewaͤchſe fortrommt. 

So rütm und außerorbentlich biefe Idee auf den Bid erfgpeinen 
mag, jb muß man doch auch betenuen, dab er in feiner Bemweisführung 
auf eine grümblige und auf unwiberlegliche Thatſachen geſtüßte Urt 
zu Werte gegangen ift, die Ihr einen hoben Grad von Wahrſchelnlichteit 
giebt. Ohne bier lus Einzelne zu geben, bemerten wir bloß, daß fein 
Bert bad Merbienft bat, zuerſt den Waͤrmeſtoff im Inmern der Erdkugel 
unter ber ndröfichen und gemäßigten Zone an ben Erfgeinungen ber Weges 
tation anafyffrt und beichrienen zu haben. Aus biefen Beobachtungen will 
er ben Schluß yleben, daß umfere botanifpen Gärten, weit entfernt, bie 
Verbreitung des Anbaucs mehrerer exotiſcher Gewaͤchſe im Großen gefbes 
dert zu Gaben, im @egentbeile dad Hinderniß zu neuen Verſuchen umb 
Fortſchritten waren, indem fie biefeiben hätten verzaͤrteln und entartet und 
fo zu fagen unter einem wiffenfgaftlichen Firmiß erſtickt werben laſſtu. Wem 
biefer Auſicht ausgehend, verbreitet er fich Über die Fehler, bie man im 
diefer Begielung Im botanifchen Garten zu Paris umb im wiſſenſchaftlichen 
Werten begangen, wobel er zulegt zeigt. daß bie Ehinefen im Anbaue 
ber nuͤnlichen exotiſchen Pflanzen auf bem Wege ber Netlimatifirung uns 
bei Weitem voraus feyen. 

Der Haupttheli des Wertes in Betreff des Zucerrohres ſtaht ſich auf 
folgende thatſaͤchliche Beobachtungen. Das Zuderrobr iſt von allen auge⸗ 
bauten jährigen Gewaͤchſen das ftärtfle und Iehenamnäftigfle; es bedarf, um 
probuftio zu ſeyn, weder einer befondern Kbbe noch Die; es ge⸗ 
winnt felne Reife tole feinen Wapdıpum allmaͤhlich, fo zwar, daß ber 
ſechete Theil der Schbäfinge oder Notre, die nur zwei bi6 drei Monate alt 
find, den fegöten Theil Zucter geben ; baß biefe Pflanze in ihrer Wegetatiot 
Nichts fo fehr ſcheut, als einen bärren Boden, eine ſtecheude Sonne und 
eine troene Ruft, wie fie größtentheils in ber Provence und in 
gerobfmrich find; daß im Begentbeile feinem gebeiblichen Forttommen- bie 
Fruptsartelt und befonders bie Feuchtigkeit ber nörblien und weſtlichen 
Departemens Franfreiche zutraͤglich ſeyn würde; daß mad ben augeſtellten 
Berſuchen feinem Bebeihen nicht weniger zuverlaͤſſig entgegengefehen werben 
bärfte als dem ber Runtelräpe, des Stobles, bed Tabates u. ſ. w., bie in 
den nbrölichen Departemens fo gur forttommen; baß ber gleiche Grab bes 
Wärmeftoffes, welcher hinreicht, uͤnter der Erbe und fern von der ums 
ımitteldaren Einwirtung ber Sonnenſtrahlen, ben Zuckerſtoff ber Ruutel⸗ 
wüse zu ergengen, auch hinreichen muͤſſe, dem Zuckerrohre bem frinigen zu 
enttoifeln; endlich daß biefe fegtere Pflange drei hauptfaͤchliche Probufte lie fere: 
a) einen Wutterftoff Im Ueberfluſſe und vom größerer Güte als irgend em 
anderer; 2) bie erfien Syrupe, bie noch nicht volllommen genug audger 
bifber find, um fich leicht uud mit Wortheil zu Aryfallifirtem Zucker verarbeiten 
zu laffeh, aber ſich flir den täglichen Verbrauch und zur Fabrikation des Rume 
eignen; 3) die Syrupe, bie audgebildet genug find, um den eryſtaliſirten 
Buder zu gesen. Diefe drei verſchiedenen Probufte würbe man In ımferm 
Elima einzeln und nachelnauder von bem Zucterrohre gerolunen Tonnen, 
und fogar alle drei zufammen. 

Zum Schluſſe verflumt der Berfaffer nicht, mit großer Sreimütbiafeit 
ben Regierungen, insbeſoudere ber frangdiifgen, ſchwere Vorwürfe Aber 
bie Vernamläffigung bes vorglalichfien Induſtriczweiges, bes Aderbaues, 
au machen; fo verwende 3. B. Branfreich fünf Millionen Franten jaͤhrlich 


iger geleheter Baulienzergefellfchaften zu thum ift, zu bem gembhnlichen 
eroilen Zone berabwärbigt, im Gegentheile ihnen ben Handſchaih bitmirft 
und tapfer zu Reise geht. j 

Die in biefer Schrift abgehanbeiten Materien find fo nen, und müßten 
wenn fie bie Probe befteben, auf bie fommersiellen unb 
Hättmiffe von Europa von fo unermehliernm Ciufiuſſe feon, 
der Mühe werib it, Resterungen und Gelehrte darauf aufmerffam zu 
machen. Diefe Pflicht glauben wir biemit erfuͤut zu haben, kabem wir bie 
Prafung ber von dem Berfaffer aufgeflellten Grunbfäge einfidtsvollern 
Sacverftändigen Üiberlaffen muͤſſen. 


Die Keianos oder Gebirgsbemohner in Pegu. 


Die Keianos erfennen fein hoͤchſtes Wefen und baben feine Vor— 
ftellung von Schoͤpfung. Cie beten einen Baum an, Gobri genannt, auf 
dem feine ſchwarze Beeren machfen, welche fie ſehr lieben. 
wird then von Dben herab eine befondere Subſtanz geſaudt, bamit fie bier 
ſelbe verehren; wenn daher mach einem Sturm ber Donner aufgehbrt und 
die Natur wieder rubig geworden, fo feben fie ſich um, ob nicht irgenbwo 
ein Baum umgeſtuͤrzt Iiege; beum bier, glauben le, daß bie Subſtanz 
herabgefallen fen, und ermangeln nicht, forafältig madyugraben. Naben fie 
Etwas entbeft, was fit dafür halten, fo opfern fie foglei ein Schwein 
und eine Puh *), bie fie verzehren; dad Ding aber geben fie dem Peſin 
ober Prieſter, der ſich deſſelben als eines Taliamances bedient, um Krante 
zu beiten; denn vor Arzneimitteln haben fie einen unbebingten Abſcheu. 
Gore Begriffe von Gut und Böfe beſchraͤnten fi auf ben Grab ber Auf 
mertfamteit , welche fie ihren Heerden und Ihren Familien wibmen. (in 
rechtſchaffener Mann iſt, wer Vater und Mutter pflegt und auf feine 
Sehwelut und fein Vieh Acht giebt — mer bie grbßte Portion Fleiſch ibt 
und von einem aus Korn gebranmten Getraͤnt am Meiften zu fi nimmt; 
ei felechter Mann, wer enthaltſam lebt ımb bie Gaben ber Natur nicht 
mbalicgft genießt, Eine dunfle Worftelung von fänftigen Belohnungen 
und Strafen ſcheinen fie zu baben; dem Guten muͤſſe es gut, bem Böfen 
ſchlecht ergeben; aber two und wie wiſſen fie nicht anzugeben. Ihe Glaube 
an einen fünftigen Zuſtand beruht auf ber Geelenwanberung, aber in 
einer fehr unklaren Weiſe; wenigftens machen fie ſich fein Geteiffen daraus, 
ein Thier r tbbten, um es zu fpeifen ober zu opfern. Als eine febr 
beifige Stätte betrachten fie ben Vebantang, einen Berg, auf beifen 
Gipfel man ihrer Meinung nach bie ganze Welt ſchaut; dorthin werben 
die Tobten gebracht ; find es Haͤuplliuge eines Stammes ober Dorfes, fo 
wird die Reiche verbrannt, bie Aſche im einem Korb von Bambus gefams 
mei: und beerbigt, ein Haͤuschen daruͤber errichtet und ein grob gehauent# 
Bil des Werfiorsenen, das die boſen Beifter entfernen fol, dorizontal 
über das Grab gelegt, It der Werftorbene arm, fo beandgt man ſich 
ibm in der Naͤhe des belllgen Bergd ein Grab anzuweiſen. Die Etinme, 
welche die von dem Hauptſtrom des Landes bewaͤſſerten Bergbiftritte inne 
haben, verbrennen ibre Zobten auf dem gleichfalls für heilig erachteten 
Berg Haulatain. Der Tob gilt für fein Ungläd; im Gegentheif vereinigt 
fin beim Hintritt eines Mirglieds einer Famllie die ganze Verwandtſchaft, 
amd laͤnt ihre Freude in Schmanfen, Zehen und Zaren laut werben, 
Ueber haupt find alle Ereigniffe des Lebens von ber Geburt bis zum Grab, 
Serartb, Ebeſcheidung, Reinheit oder Unreinbeit einer Jungfrau für 
befes Wolt ein Vorwand, finmticher Luft zu fröbnen; jedes ungewoͤhnliche 
Broeguiß enbigt mir einem Feſt. Das Heirasben if eim gang einfaches 
Berfatmen: nachdem ber Bewerber feine Wahl getroffen und won ber 
Braut die Zuſage erbalten hat, ſchentt er ihrem Vater einen Ochſen, eine 
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*) Im Sonrnal der Reifen, welches dieſen Bericht des Leutenant Birfor im 
Märzbeft d. SF: mittheift, ficht coreilte, d. 6. Kräbe; das enguſche Dris 
mal (Asiatie Tonrnal Dec.) fest aber cow, Muh, nicht crow, Kräße- 








ben Waffen greifen, das Dorf anfallen und nicht 
eine von beiben Parteien aͤberwunden und Ihr Dorf geplünbert 
fibrt wäre, Wird der Mörder eingefangen, fo theilt er bas Boos feiner 
Bertheibiger nicht, ſeubern wirb bloß wieber Stlave. Ein Getraibehier 

at 


anfeim. 
erhalten fie durch die Bewohner der Ebene ald Tauſchartitel gegen bir 
Produkte des Gebirgd, Honig, Want, Eiſenerz, geräugerte Fiſche. grobe 
Baummollenzeuge, ein Fabrifat ber Weiber, benen neben amberen bass 
tigen Gefcpäften auch bie Weberei obliegt, Wegen ihrer vielfachen Tha⸗ 
tigfeit find Frauen bier uͤberbaupt eine febr koſtbare Fabrnid, meitwegen 
die Männer micht leicht wegen eines Fehltritte einen Ochſen 
ſondern es vorzlehen zu beirathen. Im ber Thar beſteten biefe Strafe 
fat nur dem Namen nad; berm von hundert Jabdieiduen if 

armen Lande vermuthlich wicht eines im Stande, für eimen 
Diebſtahl ih mit dreißig Rupien loszukaufen; auch iſt bie 
Sflaven beffer ald am manchen andern Orten bie des Dienerd, 
mwähnten Verbrechen ſollen fibrigend Teines Wegs gemein fen. 
Frauen machen ſich haͤßlich. Inden fie fi Blau taͤttuiren. 





Bermifhte Nachrichten. 

Seitdem bie verebeite Schafzucht und bie verbefferte Tuchſabritanen 
in Rußland verbreitet worden, Aft für biefe beiden Zweige ber Wationals 
Induſtrie noch feine fo glnflige Epoche geweſen als bas Jahr 1851. 
Bei der groͤßten Thaͤtigkeit ibnnen bie rufiifgen Fabritanten ben dFertt 
rungen ber Käufer and bem Junern kaum gtnügen, welche Zus ws 
Mittelforte umb feine Maare auffanfen, fo wie ed aus ber Apprier 
tommt, Auf allen Winterjabrmärtten wurben alle Borrätbe gämjis mr 
fanft, und bie Beflellungen der Kaufleute zu oacta und im Gier. 
welche fi; jegt nur auf ruſſtſche Fabritate beſchraͤuten, ſichern ben Gas 
tanten auch für bie Zurunft einen voribeifbaften Möfag der mmasiemiom 
und feinen Teer. Aules Dieb, vereint mit ben täglich zumebmenbden Br: 
ftellungen der Engländer auf Wolle ordimärer und mittlerer Sorte, erbblt 
de Preiſe dieſes Materiales jo fehr, baf Wolle, welche zu Gmbe ie 
vorigen Jahres für 55 Nuber das Pub anf Termin bezablt waerbe, jet 
für 55 Rubel bear gefauft wird, Die orbinäre woroneſhiſche nd bie for 
name bomifche Wolle, welche früßer zu 10 Bid 12 Rubel verfauf murk- 
foftet jet a3 bis 20 R. das Pub. ö 


Das Bolt von Kavti hat 10,500 Pf. Aaſſet nach Äranfreich geſchic 
aus beren Erlös den Wirwen und Walfen ber in ben Tulindtagen gefallen 
Patrioten eine Unterſtuͤzung gereicht werden foll, 
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Ueber die Lage der hortentotifchen Bevbllerung auf 
ben Kap. 
(Bortfegung,) 


Ungenfheinlih gewährte die Proflamation von 1809 der einge: 
bornen Bevölkerung nur ſchwachen Schutz gegen die Tyrannei der 
Meißen, und abgefehen von den wenigen Hottentoten, die in den 
Miffiendinftituten ein Aſyl fanden, ober in dem Kapkorps dienten, 
lebte Die große Mehrheit in einem Zuftand völliger Stlaverei, ba 
die Gerichte fih nur zu gemeigt zeigten, den mern auch noch fo ges 
rechten Beihwerben der Anechte ihren einfiußreichen Gebieten ge: 
genüber das Ohr zu verichließen. Mächte Folge dieſes Soſtems war 
die Zunahme der Verbrechen unter den SHottentoten, und unter 
den gebilbeteren Alaflen der Kolonie bie allgemeinere Verbreitung 
des Wunſches, diefem Uebelftand abgebolfen zu feben. 

Es dürfte nicht ungwermäßfg fepn, die Art des Dienfted ber 
Hottentoten genauer zu befchreiben. Ihre vorpiglichten Gefdäfte 

»bei den Bauern find, bie Heerden zu maiden und mit den Wägen 
zu fahren — zwei Gegenftände, die bier zu Land fir den Erfolg 
des Ackerbaus von ungewöhnlicher Wichtigkeit find. Auch verrich⸗ 
ten fie bie leichtern Feldarbeiten; obgleich es ihnen aber nicht 
an Verftand und Geſchiclichtelt mangelt, fo paſſen fie doch nah 
Maßgabe ihrer phoſtſchen Kraft, Gewohnhelten und Leibesbefchaffen: 
heit nicht zu den bärtern. Ihre ganze Lebendmweife ift unmöglich 
geeignet die Entwiclung ihrer geiftigen und törperlihen Fäßigkei: 
ten zu begiinftigen. Selten mohnen fie in ben Bauernhaͤuſern feldft, 
fondern find in elenden ſchmutzigen Hütten zuſammen gedrängt, wo 
fie allen gemeinen Neigungen eines wmnterdriidten Volles nahhän: 
gen. Vermögen fie auf der einen Seite die ſtrengſten Ontbehrun: 
gen zu erbulden, und ziemlich anftrengenden Strapazen ſich zu un: 
terzieben,, fo find fie nieder auf der andern Seite unmäßige Eifer 
amd ungemeine Liebhaber von geiftigen Getraͤnken. Sonſt ift der 
KHottentote von milden und verföhnlichem Charakter, ſinnreich, gaft: 
lich, verſchwenderiſch mit Dem, was er bat, und unbefimmert um 
die Zukunft; ald Soldat hat er vom feiner Treue umd feinem Muth, 
infonderheit von feinem Talent für die befondere Kriegsweiſt auf 
den Grenzen, vielſache Proben abgelegt. Die ſchweren Waffen euro: 
päifcher Soldaten können fie nicht tragen; defto beſſer aber wiſſen 
fle mıit dem Karabiner umzugehen. Seit dem grofen Einfall der 
Kaffern, kurz vor der Burüdgade der Kolonie am die Holländer, 


baben fie mit jenen nie mehr gemeinfchaftlihe Sache gemacht, fon- 
bern im Gegentheil fi geneigt gezeigt, jede allgemeine oder theil: 
meife Feindfeligfeit mutbig zuruczuwelſen. Die Dienfte der Buſch⸗ 
männer beſchraͤnlen fib auf die Diftrifte Graaff Mepnett und Clans 
william und bie Landſtriche gegen Nordweiten, welche nah und 
nach in Befig genommen wurden, &ie werden fat ausſchließlich 
zum Huͤten der Schafe und bes Viehs gebraubt und empfangen 
feiten einen andern Lobn ald Nahrung und Kleibung; bleibende 
Dienftverbältnife fnipfen fie nit gern an, fondern verlaffen bie 
Bauern bäufig, um fi zu ihren Landslenten zurüczubegeden, und 
fommen nur wieder, wenn file die Noth dazu treibt, ober um 
ihre Kinder zu beſuchen und zu holen, welche bei den Bauern 
dienen. 

Die Proflamation von 1812 befchäftigte fih mit dem Schidfal 
der Hottentoteufinder. Dieſes Dekret erlaubte den Bauern oder fon: 
figen Einwohnern, bei welden bie Eltern dienten, bie Ainber 
vom 8 bis zum 18 Jahr als Pfleglinge zu ſich zu nehmen ; wollten 
Dieß die Dienfiberren nicht, oder ließ fi von ihnen eine gute Ber 
handlung ihrer Pfleglinge nicht erwarten, fo follten bie Landdroften 
dafiir forgen, daß die Hottentoten bei menſchenfreundlichen Perfos 
nen des Diftrittd auf 40 Jahre untergebradt würden, Es mußte 
zu dem Ende in doppelter Abfehrift eine Urkunde aufgefedt werden, 
welche der Landdroſt und ber Pflegvater unterzeichneten, und wovon 
ein Eremplar auf der Kanzlei der Droftei hinterlegt wurde; damit 
aber fein Streit über Anſpruͤche auf eine ſolche Pflegſchaft entftünde, 
tbärfte das Defrer bei Strafe von 50 Mtblr. den Cinwohnern eim, 
von jeder Geburt eines Hortentotenfindes in möglihfter Bilde dem 
Beldeornet die Anzeige zu machen, und bie Lanbdroften waren 
angemieien, jährlibe Liſten über die Zahl der Geburten unb 
Todesfälle, fo wie der Pfleglinge an die Lokalregierung einzuſenden. 
Der Zweck diefer Proflamation war offenbar fein anderer, ald bie 
Kinder, nachdem fie bad Alter erreiht hatten, wo fie brauchbar zu 
werden anfingen, am einem beitimmten Uufentbaltsdort zu firiren, 
und ihnen dabei zugleich Gelegenheit zu verſchaffen, Etwas zu 
lernen, Diefem Princip gab die Proflamation vom 9 Julius 1819 
eine Ausdehnung auf alle Kinder von Hottentoten oder Andern, 
welche durch Tod oder irgend einen Zufall, ber ihren Muttern 
mährend ihrer Dienftzeit zuftiehe, ohne geſetzlichen Schuß blieben, 
und bie Landdroſten erhielten bie Wolmaht, derlei Knaben 
bei hriftlihen Cinwohnen von anerkannter guter Seſinnung bie 
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zu ihrem achtzehuten· Jahr, und Mäbhen bis zu Ihrer Verheira⸗ 
thung in bie Lehre zu thun (appremsice), oder mit andern Mor: 
tem ald unbezahlte Arbeiter gu Herbingen. Nah den von den Land⸗ 
droften geführten Megiftern, mobei jedoch bie Diftrifte Shellenboſch 
und MWorcefter gar nicht, und Graaff Mepmett erſt von 1321. an 
gerechnet ift, famen von 1813 bid 1323 3,933 Hottentotentinder 
zur Welt, und davon wurden 2,205 in bie Lehre gethan. Die def: 
Galb nah einem von ber Megierung vorgefchriebenen Formular ab: 
sefaßten Kontrakte enthielten nah Ungabe des Wlterd der Kin: 
ber und bed Datums ihrer Geburt auf dem Gute des Dienſtherru 
eine Erllärung gegenfeitiger Verpfiitung, worin der Iehtere fei: 
nen Pfiegling in den Lehren des Chriſtenthums zu erziehen, im Ader: 
bau und anbern nüuglichen Gefchäften zu unterrichten, und ihm bin: 
reichende Nahrung und Kleidung zu geben, der Pflegling dagegen 
ein treuer Diener zu fepu verſprach. Auch warb bemerkt, baf der 
Dienſthert durch harte Behandlung des Pfieglings der Werginfti: 
gung des Kontraltd verluftig gehe, zudem daß er bie gefeßliche 
Strafe zu gemwarten habe. 

Es ſchien bilig, daß der Einwohner, welcher bie Kinder 
eines hottentotiihen Dieners bis zu ihrem achten Jahr auf feinem 
Sut unterhalten hätte, ald Entihädigung bafılr auf die naͤchſten 
sehn Jahre ihre Dienite ohne Lohn im Anfpruch naͤhme. WBebentt 
man, daß der Unterhalt eined Kindes in dieſem Lande am fi ſchon 
moblfeil ift, und ed noch mehr dadurch wird, daß der Hottentote 
vom Ertrag feines eigenen Viehs bie Koften wohl meift ſelbſt be 
ſtreitet, abgeſehen davon, daß eim Hottentotenfinb biefelben durch 
mandperlei müßlihe Dienfte, die ed auch ſchon in einem frühen 
Alter leiften kann, zum Theil wieder erfegt, fo laͤßt ſich nicht verken⸗ 
nen, daß biefed ganze Prlegihaftsipftem mehr den Vortheil der Dienft: 
berren ald ihrer Pflegbefohlenen im Auge bat. Wein wenn einer: 
feltd bad Geſetz bie armen KHottentotentinber mehrere der beiten 
Jahre ihres Lebend zu einem lobnlofen Knechtdienſt verurtheilte, 
ſo war es ihmen andbrerfeitd im Wezug auf die verbeißenen Mohl: 
thaten kein gleich Träftiged Schupmittel. Die Oppofition, melde 
die batanifhen Behörden erfuhren, als fie 18045 auf Beförde 
zung der Bilbung unter ben Hottentoten ihr Augenmerk richteten, 
aͤußert fih noch fortwährend in allen dahin einfhlagenden Mahre: 
geln. Faft durchgebends betrachtet man bie Kottentoten auf dem 
Kap für eine im intellektueller und fittlier Beziehung ſchlechter⸗ 
dings unfähige Gattung, die keinen Unterricht irgend einer Art 
werth ift, und ed find fehr felrene Audnahmen, wenn Koloniften, 
geleitet durch ein Gefühl für die Erniedrigung ihrer Mitmenſchen, 
burd Liebe und Güte deren Zuneigung zu gewinnen fuden, und fie 
an ihrer häuslichen Andacht Theil nehmen laffen. Daß man auf den 
einzelnen Meiereien bie Hottentoten völlig roh aufmachfen läßt, ent 
ſchuldigt vielleicht dir Mangel an Lehranftalten; aber derfelbe Fall 
iſt au in Städten und Dörfern, wo ſolche Gelegenheiten vorban: 
ben find, 

(Fortfegung folgt) 
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Neu—Schöttlhand. 


2. Die neufgottiändifhen Miemac Indianer — Ihre 
Sitten und Gebräude — Jagd der Elenthiere — 
Grfahren ber Berirrungen in den Wäldern — 
Bärenjagb — 


(Fortfegung.) 


Zur Sommerdgeit beſuchen bie Indianer bie Nachdarſchaft der 
Städte, wo denn der Rauch von einem Dutzend Wigwams, ber 
unter dem Gefträude einer überbedten Grube hervorwirbelt, den 
Aufenthalt von eben fo vielen Familien andeutet, die bier vom 
Mai bis in den Movember verweilen. Unter jeder von biefen ein: 
zelnen Banben iſt gewöhntih ein Indianer von Mlter und Cr: 
fohrung, unter dem bie übrigen im einer Art von patriarchaliſchem 
Verhaͤltniſſe ſtehen; allein von beiden Seiten wird mit fonberliger 
Strenge weber das richterliche Anfehn noch der Gehorfam ausge 
übt, Man weiß Nichts davon, da ein Indianer eine befonbere 
oberberrlihe Gewalt über den ganzen Micmac: Stamm in Anſpruch 
nehme; wenigſtens iſt es gewiß nicht ein einziger Haͤuptling, gegen 
deu man ſich zu Gehorſam verpflichtet hielte. Die Judianer ftchen 
als Unterthanen unter bem gemeinfhaftlichen Schub der Gefrke; 
aber nur felten eriheinen fie mit ihren Angelegenheiten vor Gericht; 
ihre geringfügigen Streitigkeiten werben gewoͤhnlich von ihren Mn- 
führern auf guͤtliche Weiſe geſchlichtet. Ihre Wigwams find ganz 
einfach, fie beitehen ans einigen Pfaͤhlen, die in der Form eines 
Zuckerhutes zuſammengeſtellt und am der Spitze verbunden werden; 
Schindeln von Birkenrinde werden darüber hergelegt, um ben 
Diegen abzuhalten. Die Männer deſchaͤftigt ber Fifkfang, vorzig- 
lich mit bem Spieß, und die Jagh. Die Squawe fiten Stunden 
unb Tage lang in ihren rauchigen Wigwams und flechten Körbe oder 
Kindertand von Pus, eine Art Moſaik and Haaren bed Elenthieres 
ober aus Epulen des neuſchottlaͤndiſchen Gtachelihweind, bie in 
Birkenrinde eingelegt umd bumt gefärbt werden. 

Es iſt ein umterhaltender und doch zugleich bebauernsmirbiger 
Anblick, eine Familie (wie man täglich ein halbes Dutzend derfelben 
fehen Tann) von ihrem „‚Lager’’ anf dem jemfeitigen Ufer erüber: 
fommen umb nahe bei dem Marktplage von Halifar landen zu fehn: 
dad leichte Kanse von Wirkenrinde gleitet daher und ſchlebt fi in 
bie Lucke, bie zwei andere ſchon gelandene Boote gelaſſen haben, die 
Squaw figt im der Mitte deifelben, die Papoofe (Kinder), wenn 
fie alt genug find, im Bug oder zu dem Füßen der Mutter, der 
Bater im Spiegel und führt das Ruder. Die träge Sorglofigfeit 
ihrer Bewegungen ſcheint audzubrüten, wie wenig fie felbft auf 
ben Gegenftand ihres Geſchaͤſtes Werth legen. Dft halten fie noch 
ein langes Zwiegeſpraͤch in ber leifen leidenſchaftloſen indianiſchen 
Sprache, bevor fie daran benten, ihrem Kahn zu verlaffen; endlich 
fteigt eines um bad andere gemädlih and Land, wo der Indianer 
ein Paar Streifen Virkenrinde auf feine File oder Hummer 
wirft und an dem Kai binfhlendert, bis das gute Old ihm einem 
Käufer im die Hände führt, während feine Squaw ſich zu einem 
Haufen ihrer Landemaͤnninen gefelt und an ihrem Gelächter und 
Geſchwaͤh über jeden Gegenftand, ber ſich ihren Augen barbietet, 
Antheil nimmt. Die Gruppen bdiefer Indianerinnen fammeln ſich 
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in biefem Augenblick und gehen im naͤchſten wieder audeinanber; 
ede Verfon, bie vorbei geht, feffelt ihre Unfmerkfamteit, und ohne 
Zweifel würde Jemand, der in die Geheimniſſe ber indianiſchen 
Sprache eingemeiht wäre, ‚unter biefen geſchwaͤhigen Weibern eben fo 
siel Unterhaltung und Witz finden, als bei einer Gefelfhaft alter 
hr: und tugenbfamer Jungfrau am Kaffeetifch ober im Geplauder 
anwuthiger Fräulein am Toilettenſpiegel. Die Lage ber armen 
Tleinen Papoofe iſt bei Weitem bie beflagendwerthefte. So eng eins 
gewindelt, daß es mehr einer eguptifchen Mumie ähnlich ſieht, hängt 
das Mind in einer Art Kaften aus flachen Brettern zufammen ge 
ſMient auf dem Ruͤcken der Mutter, wo es fi wie eine Art Maha⸗ 
gony: Schnitzwerk ausnimmt und eben fo unempfindlich gegen bie 
Angriffe der Muͤcken, als gegen die Strahlen einer Mittagefonne 
fheint, die einem Kinde weißer Eltern unerträglich fepn mwürbe. 
Den Winter über bringen diefe Familien in den Wäldern im Innern 
des Landes zu, wo bie Jagd ergiebiger ift und die Seen ben Bor: 
rath von Fiſchen liefern, die man an ber Meeres kuͤſte um biefe 
Zeit nicht mehr fangen fann. In diefem MWinteraufenthalte bewährt 
fi an ihnen fehr oft der dem inbianifhen Charakter fo eigenthüm⸗ 
diche Mangel an Sorge für die Zukunſt. Ein Clenthier oder Cara: 
boo ift erlegt worden; der Indianer mit feiner Familie verſchmaust 
Davon, ſoviel er am Gelegenſten in fein Wigwam bringen kann; ein 
Theil davon wird wohl auch zum Tauſchhandel auf ben bequemt 
gelegenen Markt gebracht; aber einen Worrath zu raͤuchern oder 
-einzufalzen für hinftige Bedärfniffe, daran denkt Niemand, Doch 
es iſt vielleicht ungerecht, den Wilden mit dem Maßſtabe des civil: 
tifirten Lebens zu meſſen; der enge Ideentreis, in dem er aufge: 
wachſen ift, läßt ihm nicht die allmaͤhliche Abnahme oder ben völigen 
‚Mangel der Beduͤrfniſſe vorausfeben, die er auf feinem Wanderleben 
mdthig bat. Gewohnt in den Wäldern umberzuirren oder über bie 
Wogenflaͤche binzufhweifen, und in allen Elementen feiner Beute 
nachzujagen, fieht er nur die Uebel des Tages vor fih, und feine 
‚Kinder werben in Elend verſchmachtet, fein Stamm faft erloſchen 
ſeyn, bevor der rothe Mann fih den Cinfhränfungen unterwerfen 
lernt, ohne die er ſtets der Gefahr ausgeſetzt bleibt, Hungers zu 
sfterben. @ine der englifchen Geſellſchaften bat einen Preis von einer 
gewiſſen Summe Jahrgeldes für denjenigen Unfiedler ausgeſetzt, ber 
fich anheiſchig macht, ein Kind indianiſcher Eltern aufzunehmen und 
Für feine Erziehung und Ungemöhnnng an dad haͤusliche Leben 
Sorge zu tragen. Allein noch wenige Anfprüche auf biefen Preis 
find von Neu: Schottland aus gemacht worden, und man erinnert 
Hd keines Beifpield, daß bier die mohlgemeinte Abſicht der Befell: 
ſchaft zur Zufriedenheit erfült worden waͤre. Dem Eigennutz iſt 
dabei zu viel freie Hand gelaffen, und bie Eltern, welde fehn, das 
für ihre Kinder aus biefen Bildungsverfuhen nicht allein kein Wors 
cheil erwäcst, fondern daß biefelben vielmehr in noch größeres Elend 
geratben ald zuvor, zeigen ſich fehr abgeneigt gegen Anträge dieſer 
Yet; die Kinder felbit feinen nicht im Stande, ſich ded angebornen 
Hanges zum Bigeumerleken entihlagen zu koͤnnen, und ergreifen bie 
— * beſte Gelegendeit, zur Lebensweiſe ihrer Vaͤter zuruͤckzu⸗ 


Bortfegung folat.) 





Die Ehriftwohe in Mabrid. 
Die Epriftnacht cnoche buena de In Nadividad) war von jeher ein Feſt. 
das von allen Familien eifrig gefelert wurbe; vorzuͤglich aber iſt es bad Bolt, 
das Hei biefer Gelegenheit nie ermangelt, ſich der Freude hinzugeben und 
febes Fahr erwartet es baher biefen Tag mit meuer Ungedulb. Schou 
in ber Woche, bie bem 25 Dezember zuvergeht, bietet Madrid ein sms 
geobhntich lebhaftes Schaufpiel dar. Die Straßen bedecken ſich mit Buben 
und ganz Spanien ſchictt feine Rinder mit dem verfihiebenen Erzeugniſſen, 
deren ſich jede Provinz rähmt, nach ber Hauptſtadt; die Puerta be Aicale, 
ve Atocha, de Koledo bffnen fich dem Karawanen von Kaufleuten, Me 
mit Rabunger von Waaren aller Urt einräden; man begegnet ewigen 
Propeffionen von Maulipiertreibern (arrieros) und Maultbieren , bie laus⸗ 
famen Schrittes unter dem monotemen aber nicht wibrigen Gelaͤut ihrer 
tloden heranziehen. Die Einen bringen Wein von Malbepenas; bie 
Andern brauues ſpaniſches Tuch zu neuen Mäntein Ccapas), womit bie 
Majos ſich für das große Aircheufeſt fpımücden. Da fommen die Walen⸗ 
caner, ertennbar au ihrem muntern Weſen, ihrer halbfranzbſiſchen 
Saltung und ihrem immerwaͤhrenden Plaubern, fo wie an ihrer Provins 
zlaltracht, welche, da dad Bein bis an's Anie babei bloß bleibt, einige 
Hepntipkeit mit dem ſchotiiſchen Tupus bat, leicht einbergehenb, ihre 
Mantad Aber die Schulter, ſtolz auf ihre muſtuldſen Waben und mit 
ipargatad ober leinenen Ganbalen ftait ber Schuhe. Die Walenciauer 
find in Mefer Jahreszeit fehe mwilltommen, ba es ofme fie an zwei für 
Weihnachten unentbehrlichen Artiteln, an Zurron (Manbeltuchen) und 
Drangen fehlen wuͤrde. Da fommen — micht weniger ergöyti amzu⸗ 
ſchauen — bie Paveros, bie ein zablreiches Heer gemäfteter Trutträbmer 
(paros) mit bewunderungswuͤrdiger Maunszucht berbeiführen. Es nunmt 
ſich ſeitſamm aus, wenn ein einzelner Menſch, eine lange danne Gerte 
Crara) in ber Hand, mehrere hundert dieſer beficderten Zweifüßler vor 
fi aufmarſchiren laͤnt und biefe mit ihren follernden Etimmen bie Luft‘ 
erfüllen, während eine muthwillige Rinderfämar den Laͤrm dieſes Cinzuss 
mit ibrem lanten Zuruf erhöht. Uber das Intereffantene der Scene iſt, 
die aufßerorbentlige Unruhe bed Anführers zu beobachten, wenn fein Heer 
bie Thore paffirt hat. Dur Erfahrung weiß er, dab ber Geind auf 
alle feine Bewegungen Acht giebt, um bie geringfte Machlaͤſſigleit vom feiner 
Seite zu benügen. Jeder Einwohner von Mabrib rechnet es ſich naͤmlich 
jur Ehre am Eprifttag einen Truthahn zu fpeifen, aber nicht jeber ins 
welmer befige Weib, um ſich eimem zu kaufen. Der Pavero verboppeit 
feine Wadhfamfeit; wınfonft; bit er zu der Piazuela be fa Eebaba, ber Lagers 
lätte diefer Beflügelteere, gelangt, wo er feine Truppen ınuftert, findet er zu 
feinem großen Leihweſen, baß ihm zwel bis drei Dutzend feiner Getreuen 
auf dem March abbanden gefommen find, Man kann fi bie Berlegenbeit 
des armen Pavero vorftellen; bie Diebe rühren ſich mit; bie weiten 
Falten ihrer bunten Maͤntel find nicht im Mindeſten in Unordnung, und 
doch indchte man s0 gegen a weitem, daß, wenn burd einen Windſtoß 
ober burch irgend eine maglſche Operation diefe Küfen ſich auftbaͤten, 
unter jeder ein Truthahn zum Worſchein kaͤme. Cine andere Schaar von 
Rieferanten find bie Wurfigändler aus Eftremadura, wo bad Schwein eine 
Art Pobmir ift, ber unter ben Händen der Einwohner, ber fogenannten 
ftramenos, fih in eine zahlloſet Mannichfaltigfeit eßbarer Gegenſtaͤude 
(jamones, eecinas, chorizos, embuchados, morcillas ete.) verwandelt. 
Die Eſtramenos reiten, zwiſchen ihre Vorraͤthe gepadt, unter, beren 
Raft ihre Maulthiere ſich frümmen, mit unerfhärtertihem Eruſt auf 
ihren fytwarzbrannen Gefichtern in Mabrib ein. Unmdglih rönnen 
wir alle Be SHanffente aufjählen, welche ben Glanz der Chriſtmeſſe in 
Mabrit erhöben. Denn wenn es eine Saupsftabt giebt, die biefen Namen 
vormattoeife verbtent, well jede Proving Ihe Tribut entrichtet, fo ift eb 
Madrid. Dabin muß Altes, was Epanien Koflbares erjeugt; aber 
Madrid ſelbſt iſt mitten unter ber Wüte, bie ihm von allen Seiten zus 
firdmt, ein fo unfrutbarer Drt, daß es auch mit Ginen Artitel ſein 
eigen nennen und fi mur bes Waſſers feiner Brunnen rähmen tan: 
Oh! las aguns de Madrid! Wenn bie Andafufier ihre Weine unb Dtiven - 
vrtiſen, be Valencianer ihre Fruchte, die Aſturier Ihre edein Ahnen, ſo 
tommen bie Madrilenes mir ihrem Waffer! Aber was Liegt ihnen an ber 
Unergiebtgreit ihres Bodens, finden fie ja doch In ben beiben Tegten De 
gemberiwonen und wäßrend des ganzen Januars auf -der 
Erbada alle Lerferbiffen, die ſich ber Spanier wöänfgen mag, m 
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mit —— und Oetruchen cbumuelos), 


bewirthet. 
Tennen auch die Bunuelaros ihre Wichtigkteit, und man bemertt fie mit 
ihrem tragbaren Mpparat am allen Straßenecken, an allen Sxchententbären, 
Mit welcher Gewandtheit handhaben fie Ihre (sarten)! Mit 
welder Anmuth langen fie bie gebadenen Kuchen heraus und legen wieber 
andere bineln! Alles am ihmen ift voll Reben — Haͤnde, Zunge, Augen 
— biefe fragen Augen, bie man no durch ben ron 
funtetn fiebt, wenn etwa einer ber galanten Stuyer ober Wajos, ber 
Beroumberer diefer Schoͤnhelten, vorliberftreicgt, Cine neue Gruppe tritt 
auf: es find artige Moremas, bie ſich einen menen Gammdf anfchaffen, 
um ihren Lieshabern am Ehriftabend ſchoͤner zu Es iſt auch 
ein Kinderfeſt: da fommt ein Großpapa mit einem Dutend Meiner Wilb⸗ 
fänge, die er in einem Spieltramladen beglädt, Dann feht wieber biefe 
Esmwärme von ſchwarzen, weißen, grauen, blauen, rothwaugigen wohl⸗ 
genährten Mönden; an einigen bläffern ertennt Thr Karthaͤuſer. Den 
Franziötaner mit feiner bärftigen Miene und feinen facten Füßen dürft 
Fr nicht bebauern; bie ſpaniſche Sutmuͤthigtelt wird ihm fon ben Sact 
füllen und fein Weihnachtsmahl wird nicht minder reich ausfallen als 
das ber Geber felbfl, —— begegnet man einer nicht minder zahl⸗ 
reihen Safe, ben Bettlern und Tandbſtreichern, die bier von Diorgen 
vis Abend den Wrömmiern ihre gebeimmißvolien Billancicos feilbieten, 
welde in Liedern beſtehen, die fie zugleich in ihrem näfeinden Ton 
ablevern. inige begleiten biefen frommen Sander mit furchtbaren 
Pantomimen und Gebärden; Andere fommentiren ibm mit albernen 
Poffen, Gtanbalifiren darf man fi mit; es giebt umter biefen 
kumpigen Bäntelfingern manchen Schelm, der, obme ſich eim Gewiſſen 
darand zu machen, Euch einen Hund an bie Beine hetzen fonmte, ber noch 
Soshafter ald fein Kerr if, Niemand ift Abrigens nachſichtiger als die 
Miofterbrüber; ſſe wiſſen, daß fie im biefer Woche ber Wröblichteit ber 
Einbitdungetraft des Boltes freies Spiel gonnen muͤſſen. Beben mb 
Ichen faffen lautet ihr Wahlſpruch! 


Vermiſchte Nachrichten. 

In einem Privatſchreiben aus Lin, vom 25 Mai heißt es: 
Brave bebauernöwertbe polnifhe General Divernizfi ift vorgeſtern ımnfb 
feinem Abjutanten im Ling angelommen. Die ganıe Etabt war begierig, 
ben Heiben zu feben, unb fand an- ibın einen häbften großen Mann 
von 56 bis 40 Jahren. % Er wird von bier mit allen polniſchen Offis 
neren nach Lalbach, feine wackern Golbaten aber werden nad Gilebens 
bürgen abgeführt, wo ſaͤmmtliche (micht gemachte, fondern freiwillige) 
Gefangene gut behambelt werden ſollen. Indeſſen gewinnt bier Alles 
mehr und mehr eis Priegerifpes Ausſeben. Die erſtern Landwehr⸗ 
Bataillone, welche aus lauter 25 bid 56 jährigen Iedigen Männern bes 
fteben, werden in allen Verrichtungen bes militärifpen Dienſtes anf bie 
gleiche Weife wie bie, Linientruppen eingeübt, und haben aus ben ditern 
Eabetten, deren wir bei ben Infanterieregimentern nicht weniger als 
2700 zaͤhlen, ihre Dffigiere erhalten, fo daß außer den Hauptleuten 
Lauter jepbne, junge, gefunde und riflige Leute ſich dabei befinden. Much 
» müffen auf allerbbapften Befehl bie meiften biefer erſten Landwehr: 
Batalllone (die zweiten bleiben ald Meferue) in den erfien Tagen bes 
tommenden Miomatd nach Italien marſchiren. Bor der Hand find fie 
nach Mailand beſtimmt, wo fie wahrſcheinlich ein Lager beziehen. Ueber⸗ 
haupt wird Über Hals und Kopf dahin gearbeitet, bie ganze Urınce **) 


2* 





Scheint e eine Verwechorung. A. d. R. 
) 17 Renimenter Eroaten; 2% Bataillohe Grenadiere; 18 ungariſche R.; 
11 gallizifche; 11 —X 8 italienifche; 7 Efterreichliche, 5 mädrifch: 


einen refpeftablen — ga fielen; 


bald möglift 
= andern bie Haub, 


bietet eine Pferd⸗ und Retrutenfieiling ber 
der 32 Beftungsthärme im dem Umgebungen von Ling wird sit 

Eamelllgteit fortgefegt; der Erzherzog Marimilten iſt immer babei gegens 
wärtig. Sollte es wirklich zu einem Krieg Fommen, wie ed nur zu ſehr 


ben Anſchtin bat, fo wird berfeibe Iangrolerig und furchtbar werben.’ 
Die unerwartete Asberufnng bed Grafen Builleminot von feinem 
Gefandtfchaftspoften zu Ronftantinopel hat, wie aus bem Zeitungen befammt 


Man glaubt, fie fey die Folge eines 


Regierung gemach 
gegen Rußland zu Gunften Polens gu Stande zu bringen. Ueber ben 
Grafen und feine Gemahlin findet fin folgende Notiz in bem bereits im 
Ausland angeführten Werte bes Major Keppel: Narrative of a Journey 
across the Balkan etc. „Graf Guilleminot,” beißt es bort, „befehligte im 
Sabre 1815 eine Divifion von Napoleons Armee und errang ſich hohe 
Aub jelchnung in ber Schlacht von Waterloo. Er iſt eine von jenen ims 
pofanten Soldatengeſtalten, bie man gewbhulich am folde Hoͤſe ſendet, 
hei denen eine kriegeriſche Haltung am Meeiften Einbrudf zu machen 
pflegt. Die Wahl der franzdfifgen Regierung kann im biefer — 
doppelt gläctich genannt werben, ba die Gräfin Guilleminot ſelbſt in jeber 
Beriebung eine Amazone genannt werben barf, Sie umb ihre Schweſter. 
die Demoifelle Fering, von dem pa Bunfıe begeiflert, bem 
Gebrängten Materlande mit ibrem Arme zu dienen, hatten nämlich im 
Dumouriey'd Armee ald Freiwillige Dienft genommen. Beibe jeidmeten. 
fig im dein erfien Geſechte, wo fie mit ben Tapferſten in ben vorderſten 
Reiben kämpften, durch ihre Unerfehrocdenbeit aus, Die Schweſter ber 
Gräfin fiel in ber Schlacht von Balıny. ine vom beiden, ich weiß nicht 
weiche, erhielt als Belohnung ihres ritterligen Muthes einen Ehrenfäbel. 
Inzwuchen würde es ſeyn, in ber anmutbsollen Weiblichkeit ber 
Gräfin Guilleminot den tapfern Huſaren ber franzbſiſchen Merotution wieder 
zu erfeunen.” . 

Der Slobe giebt in einer feiner neweften Numern folgende flatiftifche 
Vergleihung der Produftion und Komfumtion von Frautreich und Groß- 
Britannien mit Einfluß Irelande : 

Eranfreih. Großbritannien, 


zer .. *» + 51,000,000 — 22.000,000 
‚gen (Keltaren) angtbanten Bantes 47,000,000 — 20,.000,000 
al ao bes Uderbanes 4.678,708,000 Br. — 5.420,425,000 Fr. 


Meinertrag » - . + 1,544,708,000 fr. — 2,681,150,000 Fr. 
Ausgefährte Yroduftion . . 149,050,000 fr. — 75.725.000 fr. 
Konfumtion » 0... 3,529,658,000 Br. — 5,544,700,000 Fr. 
Eingeine Ranbeseigenthämer -» * 19000.000 — 8,892,000 
Dergleichen Bamilien . »  3,804,000 — 1,778,000 


Ein Morgen erträgt im "Durchfenitte zu Br. beredinet: . » 
Ein Arbeiter produziert Im Durchſchnitte jaͤhrlich: 2456 — 609 
Manufatturtreibenbe Inbivibuen 6,552,000 — 11,896,858 

Produftion ber Manufaltur  4,826,000,000 Br. — 5,568,000,000 Fr. 
Jedes Individuum prodmgirt fomit im Durchſchnitte: 286 Gr. — 615 Er. 
Husfabr der Manufatturprodutte: 260,000,000 Ft. — 810,000,000 Fr. 
Konfumtion von Manufatturprod. 1.560.000,000 Fr. — 2,757,500,000 Fr: 
ee ge erree jaͤhrtich · 48 Fr. — 125 Er. 
an Ugritulturprobutten 141 Er. — 248 Fr. 
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ſchleſiſche; 70 Batailone Bandwehr; 1 Tiroferjägerregiment; 12 Batails 
lone Kiraideurs; 1 Pioniers, 1 Gappeurs und 4 Mıneurtorps; 5 Attigerie⸗ 

imenter; 1 Bombardierr und 1 comgrevifches Raketenforps; 8 Kur 
5 * Sragoner⸗, 7 Chevautiegets, 12 Huſaren⸗ und 4 lihlanen« 


—e— 1 ey zu 500 Mann - » 10,000 
fanterie 17 Rgtr. u 500 MM. . . + » 167,500 
Landwehr 70 Sara in 1000 M 70,000 
Tiroierläger 2500 WM. » +» - nr. - 2,500 
Tiraileurs Barald. zn EU M. . . + » 9,500 

— 5 0 nee 18 000 
Kavallerie : «u. 0. + . 000 
317,600 


Müngen im der RiterarifgsMrtiftigepen Anftait der I. G. Cort a'ſchen Bumbandlung. 


a8 Ausland 





Ein Tagblatt 
für 
Kunde des geifigen und fittlihden Lebens der Völker. 





Num. 156. 


5 Junius 1831. 





NRNeu-⸗Schottland. 


2. Die neufchottländbifgen Micmar-Indianer — Ihre 
Gitten und Gebraäuche — Aagd der Elentbiere — 
Gefahren der Berirrungen in den Wäldern — 
Bärenjagd — 

(Bortfegung.) 


Die Jagd des Mufethlered und des Garabu, der im früberer 
Zeit die Indianer vorziglih nachgingen, ift bentigen Tages mebr 
und mebr in Verfall geratben, Das Mufethier, wohlbelannt ald 
der Fürft ded Elenthierſtammes, findet fih noch bäufig in ben 
tiefer lanbeinwärtd gelegenen Waldungen zwiſchen Schelburne und 

Annapolis. Den Garabu, ber einige Aehnlichkeit mit unferm arößern 
Mothwild bat, trifft man meiſtentheis im großen Heerden in den 
ſudweſtlichen Laudftrichen der Proving. Die leichtfühige Schnellig⸗ 
teit, mit der bad Muſethier und der Carabu biefe walbbebedten 
ober vielmehr über alle Beichreibung wilden Felfen: und Klippenge: 
genden durchfliegen, läßt fi nur mit ber berühmten Behendigteit 
der Nipengemfe vergleiben. Die eigenthuͤmliche Beſchaffenheit der Läufe 
des Carabu, und die Gewohnheit beffelben in biefen ſchroffen Walb- 
gebirgen ſich zu bewegen, erleichtern ibm feine Flucht außrerorbent: 
ld. Die Läufe des Mufethiered, die eine Fährte wie die einer 
Aub, nur bei Meitem länger und nit fo breit, binterlaffen, find 
an ihren Rändern fo ſcharf, daß ein Schlag berielten den Bauch 
eined Hundes fo leicht aufzuihligen vermag, mie ber Hieb eines 
Beiled, 

Die Jagd des Mufethiered Hat für Diejenigen, die von 
früher Jugend an mit ihr befannt geworben find, einen unmiber, 
ftehlichen Reiz; indeß ift fie mit fo mancherlei Beihwerben und 
Gntbehrungen verbunden, daß Feine geringe Körpertraft und Ab— 
bärtung dazu erfordert wird, Die günftigfte Zeit zu diefer Jagd 
tritt gegen Ende Februars ein, wenn ber Schnee in ben Wäldern 
zwei oder drei Auf tief fich amgebäuft und durch dad allmaͤhliche 
Thaumetter auf der Oberfläche fih mit einer Eisrinde überzogen hat, 
melhe Hunde in vollem Lauf und einen Mann in Schneeſchuhen zu 
tragen im Stande if. Das ſchwerere Gewicht des Muſethieres 
verurfaht, daß es häufig in den Schnee einbriht und daher an 
einem ſchnellen Entlommen fehr gehindert wird. Die Jäger aus 
der Stadt in Geſellſchaft zu zweien oder dreien oder in noch größerer 
Anzahl find ganz mie die Wilden ausgerüftet. Cine wollene Dede, 


um den Marten brfeftigt und um ben Leib gegürtet, bietet Nauım 
genug, um darin auf dem Ruͤcken die nöthigen Lebensmittel aufjus 
bewahren, und dient zugleich ald Wett: und Zudecke. Moccafind — 
ein einziges Stüd ungegerbten Leders oder einer Haut mit einem 
Riemen, der durch den Saum gezogen ift, Über den Fuß geſpannt 
und befeftigt — vertreten bie Stelle der Schuhe, Eine Axt, ein Feld: 
feffel, und eine Feldflaſche um Waſſer mitzunchmen, eine Vüchſe 
über die Schulter und ein Paar Schneefhuhe — vollenden den Jagd: 
auzug. Die Hunde find gewöhnlich von der nemfounbländer-Race,. 
nicht jene fhdnen kraushaarigen Thlere, wie man fie in England zu 
feben pflegt, fondern glatthäntig, faft an Geflalt und Größe ben 
Bullenbeißern aͤhnlich und vom roͤthlicher Farbe. Die Jäger nehmen 
ibre Dichtung in das Innere der Wälder, die am Meiteften von 
ben Niederlaffungen entjerur tegen, wn& mene fe ben ganyen Tag 
fortgegogen find, ohne bie Fährte eines Carabu oder Muri. 0. 

fpürt zu baben, fo ſieht man fi gegen Abend mach einer Quelle 
oder einem Bade an einem Orte um, wo man am Meiften ver- 
ſtect it; gewöhnlich mählt man ben Fuß eines Hügeld, der gegen 
die Windfeite bin auffteigt, um das Nachtlager aufzufälagen. Alle 
fieht man nun befäftigt, ben Schnee von ber Stile, wo man 
feine Schlafſtaͤtte anffhlagen will, wegzuſcharren und den Boden 
mit einer Unterlage von jungen Zweigen zu befireuem, Holy zu 
bauen, oder Waſſer zu bolem. Der Inhalt ber wollenen Decken 
wird bervorgeholt und gleihmäßig vertheilt. Branntwein mit 
Waſſer gemiſcht, ober ein fröhlicer Gefang und bie Erzählungen 
friiher beſtandener Jagdabenteuer bilden den Nachtiſch. Die wollenen 
Decken werden bierauf auggefpreitet, ein Jeber ruft feinen Hund, 
der feinem Herrn ald Kopftiffen dienen muß, und während nad der 
Meide einer um ben andern wach bleibt und das Feuer unterhält, 
bereiten fich die andern durch einen gefunden Schlaf auf bie Mühe: 
feligfeiten bed nächften Tages vor. 

iSchluß folgt.) 





Die Eingebornen von Auftralien. 
Schluß.) 

‚Mag ed auch Dawſon, wie jedem Apologiſten begegnen, daß 
er vielleicht hin und wieder ein zu nachſichtiger Beurtheiler der 
Partei iſt, deren Sache er führt, fo lernt man doch aus den von 
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ihm gelieferten Thatſachen, wie es ſich mit der in Neu Büb: Wal: 
lis, und von da in@uropa verbreiteten Meinumgverbält, daß bie Cin: 
‚gebornen Auftraliens nicht über dem Thier ſtehen. Unter Anderem 
erwähnt er einen Fall, der dad Benehmen eines fogenannten Chris 
ſten und eined Wilden in einem fehr auffallenden Kontraſt barftellt- 
„Eines Tags fuchte mid Pongari in größter Entrüflung auf, um 
fih über einen Weißen zu beflagen, der ihm gefchlagen hatte, weil 
er nicht für ihm eine Laſt auf dem Kopf tragen wollte. Ich Ton 
fromtirte Kläger und Bellagten mit einander. Im erften Augenblid 
war Bongari heftig, und bebiente ſich al der gemeinen beleibigen- 
dem Redensatten, welche bie Eingebornen ungluͤclicher Weiſe von 
Deportirten auffaſſen, mit benen fie im vertrauten Verkehr ſtehen. 
Der Weiße, ein Emancipirter, leugnete die Beſchuldigung nicht, 
meinte aber, der Herr, bei dem er vorher gedient, wuͤrde ſich nichte 
darum befümmtert haben, wenn er auch ein Dutzend biefed elenden 
Geſchmeißes getöbter hätte, Auf biefe unverantwortliche Verthei⸗ 
digung drohte ich, ihn wegen Thaͤtlichleit zu verhaften, ober aus 
der Niederlaſſung wegzujagen. Darauf wurde er beſcheidener oder 
ſchien es wenigſtens. Bongari aber ſagte mir leid: „„Herr, thu 
ihm Nichts zu Leide, nur made, daß er mich nicht wieder ſchlaͤgt.““ 
Ich ließ es daher bei einem derben Merweis bewenden, wobei id 
dem Burfchen noch zu verftehen gab, wenn ich ihn länger bebalte, 
fo babe er ed nur der Fuͤrſprache Bongari’d zu danfen, ber auf Ge 
nugthuung verzichte. Der Burſche ging. Da folgte ihm Bongari 
nah und rief: „Tom, Tom, Deine Hand.’ Uber Tom wollte 
Nichts von ihm willen. Inzwiſchen holte Bongari ihm ein, ergriff 
ibn am Arm und drüdte feine Hand, wie Einer, der aufrichtig 
Berteibt. mäße«t jeurs Saingel ihn feines Wortes mürbigte. Ich 
ließ Kom zurüdfommen, ftellte ihm vor, wie dieſer arme Meger 
troß der Verachtung, die er gegen denfelben hege, fib unendlich 
edler betrage, ald er, und eröffnete ihm zugleich meine Abfict, 
ihn wegen feines abfolut brutalen Benehmens fortzufhiden. Bon: 
gari mar darüber fehr befimmert, und fagte mir in einem Ten 
Lebewohl, worin fo viel Mitleiden lag, als ich nimmermehr hätte 
dem Herzen eined Milben zugetrant,” 

Dawfon gefteht, daß die Auſtralier, troß ihrer natürlichen 
Gutmürhigkeit, nicht felten Alte graufamer Rachſucht ausüben. 
Allein, fragt er, foll man ſich darüber wundern, wenn man b- 
denft, wie fie meift vom den Weißen bebandelt werden? Sie ba: 
ben allerdings Lafter, melde mit dem milden Zuftande unjer: 
trennlich find; aber dieſe Laſter Mebem ihnen vielleicht in geringe: 
tem Grabe an ald den meiſten Wöltern, die mir ihnen auf beriel: 
ben Kulturftufe ſtehen. So ift infonderbeit die Ehrlichteit eine 
Zugend, beren fih menige ihres Bleiben rübmen fünnen; fein Bei: 
fpiel, bemertt Danfon, fep ihm bekannt, daß fie ein itmen gefchent: 
tes Vertrauen mißbraucht hätteg ; nur wer Mißtrauen gegen fie ver: 
rathe, mie fi in dieſer Beziehung vor ibnen etwas mehr in 
Acht nehmen. Diefe Unterfheidung gereicht ihrem Herzen, wie ib: 
rem Verftand zur Ehre. Wer ihnen mit Wohlwollen entgegen: 
fommt, kann Alles vom ihmen erlangen; bei den befchränften Hilfe: 
quellen des Unterhaltes, welche fie befigen, feben fie fih oft zu 
langem Faſten genöthigt; und wenn daun wieder ber Ueberfluß 
tommt, fo überlaffen fie fi unmäßiger Schwelgerei; die Natur 
bat fie für diefe beiden Ertreme geſchict gemacht; deſſen ungeachtet 
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find fie nichts weniger als ſelbſtſüchtig. Bon ber Beute ihrer Jagd, 
ſelbſt von dem milden Honig und dem Mimofagummi, melde fie 
auf ihren Streifereien fammeln, theilen fie, troß der leidenſchaftli⸗ 
hen Riebhaberei dafür, germe mit. Kurz ed find barmlofe, muntere, 
unſchuldige Geſchoͤpfe, bie umgereist Niemand ein Uebel zu: 
fügen. 
Es fheint, die Kolomiften haben, um! ihre Mißhandlung bie: 
fer armen Naturiöhme vor ſich felbft umb ber Welt zu rechtfertigen, 
Nichts angelegentlicher zu thun gehabt, ald von ihrem Kreiben und 
Sepn das grellſte Bilb zu entwerfen. Daß fie Fleiſch ven gefalle: 
nen Thieren, namentlib Hunden, effen, daß fie and kothigen Gra⸗ 
ben Waſſer trinten, iſt eine Beſchuldigung, bie lange Zeit allge 
mein geglaubt wurde. Dawſen ftraft biefelbe geradezu Laͤgen. 
Nie, verliert er, habe er einen Eingeboruen faules oder robes 
Fleiſch effen gefehen, oder File, bie man oft tobt am Ufer bee 
Meers treffe; vielmehr bätten fie davor fletd einen eutſchiedenen 
Abſcheu gegeigt. Aber damit man mit ihnen wie mitbem Vieh ums 
fpringen Fönnte, mußten fie zum Vieh herabgemiürbigt werben. 
Hören wir Damion. „In deu abgelegenern Theilen ber Kolonie 
war es an der Tagesordnung, daß fie wie Hunde behandelt, und 
von den beportirten Domeſtiken unter den geringfügigften Bormän- 
den mit Flintenſchüſſen getöbter wurden. Dft beflagten fi bie 
Gingebornen bei mir, daß man ihre Eltern und Verwandten ermer- 
bet hätte, und fie brachten mir mehrere Waifen, deren Bäter von 
ber Hand der Meißen der Nachbarſchaft gefallen waren. Als einer 
der letztern lam, um fir feine Leute, mit denen er den Karuah hin⸗ 
aufseg, Lebensmittel zu holen, fagten fie zu mir, dieſer Mann 
habe sehn ihrer Angehörigen erſchlagen; ber Elende leugnete auch 

die Sache gar nicht, ſondern verſicherte im Gegentheil, er würde 
auch künftig nicht anders mir ihmen verfahren. Hauptſaͤchlich find 
es bie Holzhacker, welche ſich bie greuelhafteften Gewaltthaten wiber 
die Eingebornen erlauben. Man erzählte mir davon ſchauerliche 
Geſchichten. Mor meiner Ankunft hatten mehrere Holzhacker ober⸗ 
halb ber Quellen der beiden ſchiffbaren Ströme und ihrer Zuflüfe, 
die ih in den Stephenshafen minden, ihren Aufenthalt genommen 

und bei meiner Ankunft erfuhr ich, daß eine Abtheilung von ihnen 
in betraͤchtlicher Entfernung im Innern, in ber Nähe eined Fluſſes, 
der in der Sprache ber Cingebornen Maiall beißt, welches Wort 
einen Frembling bedeutet, oder einen Ort, der von ihnen felten 
oder nie befucht wird, noch ihre Arbeiten fortiepte. Zugleich hörte 
ich, die Eingebornen der Umgegenb fepen gegen die Weißen, mit 
benen fie fruher in Cintracht gelebt, ſeht feindfelig geitimmt, 

und bereits fen es von beiden Seiten zu Thätlihleiten ges 
fommen. Die @ingebornen liefen am allen Weißen, deren lie habhaft 
werden fonnten, ihre Mache aus, und da häufig Zuͤchtlinge aus der Strafs 
anftalt zu Port Matquarie fih nah Fort Stephens flähteten, welche beide 
Orte 90 Meilen von einander entfernt find, fo gefhab es manchmal, 
daß folche Ausreißer ihnen in die Hände fielen, bie fie im mindeiten 
Fall ihrer Kleider beraubten, Ich befand mich noch nicht lang im 
Port Stephens, als ich felbft Augenzeuge war, wie mehrere fluͤchtige 
Depotirte in dem elendeſten Zuſtand, madt, verwundet und dalb 
Todt anlangten, Alle ftimmten in ihrem Bericht überein: bie 
Feindfeligteiten wurden von den Stämmen begangen, bie gegen das 
Kap Hawte und lints dem Maiall, mit Einem Wort in ber Nähe 


des Biſtrirts wohnten, in welchem bie Heljhader arbeiteten; gegen 
dieſe waren bie @ingebormen außerordentlich erbittert; Mer mit 
Heiler Haut davon Kam, verbanfte es in ber Regel ber Wermittlung 
der Frauen. Nicht lange, fo hörte der Holyihlag auf und es blieben 
von den Holzhackern nur fo viel zuruck, ald zum Sägen und Fort: 
ſchaffen des Holzes erforderlich waren. Im Junius fand fih eimer 
ihrer Aufſeher, ein armer aber braver Mann, bei mir ein, um mic 
von den vorgefallenen Ereigniffen zu unterrichten; er vermutbete 
die Urſache im dem am einem actiährigen ſchwarzen Knaben, 
Namens Tommp, begangenen Mord, wegen deſſen er vier Per 
ſonen im Verdacht hatte. Ih erließ Togleih einen Werhaftbefebl 
gegen bie bezeichneten Individuen. Zwei davon wurden nach Wort: 
Stephens geführt und verhoͤrt; die Zeugniſſe, die gegen fie vorlagen, 
ſchienen mir hinreichend, um fie mad Sydner zu ſchicken. Zu Ende 
Auguſts erhielt ich vom Generalprofurator bie Einladung, ihrem 
Proyeh beizumohnen. Dad Gericht erflärte fie übermwieren, das be: 
daurungsmirbige Rind ohne alle Weranlaffung ermordet zu haben. 
Um ihre verruchte Abſicht zu vollbringen, hatten fie ihr Schlachtopfer 
uach einem einfamen Plab am Ufer gelodt, bort mittelft eines 
Stricks von der fogenannten Carraiungborke erdroſſelt und den Leiche 
nam in’ Waſſer geſtürzt; fie befannten fpäter, fie hätten ſich bee 
Jungen entledigt, damit er gegen einige @ingeborne, mit denen fie 
nicht gut geftanden, Nichts wiber fie hätte ausplaudern können. 
So zogen fih die Weißen durch diefen Morb eine allgemeine Wer: 
folgung zw.” Dawſen traf felbit einen durch eine Urt ſchwer 
vermunbdeten Holzhacker, der zugeſtand, er fen bloß wegen ber Er: 
morbung des Knaben angefallen werden. Einige Jahre zuvor ging 
es übrigens, wie Dawſen vernahm, bier noch toller zu; denn da: 
mals machten die Holzhacker auf bie Cingebornen fürmlih Jagd, 
tödteten fie und warfen fie den Hunden zur Epeife vor. Man 
tann fragen, wo da bie Wilden feven? 

Wenn fomit an der Möglichkeit, die Auftralier zu civiliſiren, 
micht gezweifelt werben kann, fo find doch dabei Schwierigleiten zu 
überwinden, welche wahrſcheinlich die Bemühungen der Meuſchen⸗ 
freunde noch eine Zeit lang vereitelm werben. Könnte fih nur bie 
Berührung der Eingebornen mit dem Ausmurf ber englilhen Ge: 
fängniffe befeitigt laffen ? Inbeffen fehlt es nicht am glücklichen Mor: 
gängen. Dawſon erwähnt felbft mehrere Fälle, unter Anderm einen, 
wo ein Schwarzer dad Englifche fo geläufig umb richtig mie nur ein 
geborner Engländer ſprechen lernte, fi forgfältig und reinlich flei: 
dete und bei einem Koloniften in Botanps Bay zu deſſen größter 
Zufriebenheit biemte, Neuerer Zeit ſcheint auch die britifhe Me 
‚gierung geneigt, für die Werbefferung der Lage diefer lange ver: 
macläffigten Bevölkerung Etwas zu thun; wenigſtens hat fie bie 
Miſſions geſellſchaft um zwei Lehrer erfucht, nnd biefelben mit einem 
Gehalt von 500 Pf. St. anzuftellen verſprochen. So wird alfo doch 
zieleibt die Humanitaͤt über verjährte Worurtbeile fiegen! 





Das Parlamentshaus zu Edinburg. 
Sclus.) 


Jeffreu's Berebfamfelt ift nicht impofant; hichu flebt Ihm feine Fleime 
Geſtalt im Wege; aber feine Berebfamtrit übt einen unwiderſtehlichen 
Zauber, Gr erhedt fig, brapirt feinen Mantel um bie Schulter und bes 


olmmt mit eier febr tiefen Grimme. Bei den brei ober wire erſten Saͤten 
ſcheint er mach bern zu ſuchen; deun an Worten fehlt es ihm nicht, Bark 
aber bat er feinen Weg gefunden, unb nun, feinen Schlangenblick auf be 
Verfonen gebeftet, mit benem er 68 zu thun bat, ergwingt er ihre Auf⸗ 


wmertſamteit burch dad Bizarre feiner gefangartigen Betonung . erbebt feine 


Stimme bald zu be ſcharfen Tbnen, bie burch bie Nerven ſchneiden, bald 
zu dem ſuͤhen Mlängen, die um fo Tieblicher im Gegenſatze mit ben voriger 
fig in's Ohr ſchmeicheln. eine Darftelung ift ſchlagend, zuweilen nur 
Etwas zu fein für Leute vom gemöhnfigen Schlage. Zu Zeiten ıdßt er 
auch feiner Cinbildungsfraft ein wenig zu ſehr ben Zügel ſchie hen und erſtickt 
feine tätigen Argumente unter einer Leberbdufmg poetiſcher und allzu 
giängender Biguren. Er gemabmt dann am gewiſſe Maler, bie in Ihren 
Bildern unendliche Sorgfalt auf die geringfügigfien Cinzelnbeiten verwen ⸗ 
dan; aber flatt Alles zu einem großen Ganzen vereinigt bunrzuftelen, nur 
eine auseinander broctelnbe Menge gelungener Kleinigteiten geliefert haben, 
Endblich wirtt Jeffrey im feiner Dede gewoͤhnlich nicht auf bein Wege ber 
Uesergeugung; fein Talent befteht darin zu bleuden, unb daburch zu ent⸗ 
waffnen, daß er in Ungewißheit verfegt. 

Zuweilen ift ed ibm fon begegnet, daß er vergaß, wie Wenig fein 
Bortrag und feine Beftalt impofant zu ſeyn geeignet ift; bei einem folgen 
Verſuche erinnert er nur allzuſehr an den Profit in ber Fabel. Ich erinnere 
mis nur eines einzigen Faulees, wo er mit Apoſtrophen biefer Art glücktich 
war. Ein Baron, deſſen Name Nichts zur Sache thut, hatte einen Pros 
zeg. ben er zu gewinnen fo erpicht war, daß er weder Chre nom Gewiſſen 
fhonte. Er war zugegen, ats Geffren, ber die Bertretung feines Graners 
führte, feine Wärme allmaͤhlich bis gar Gluth bes Umwillens fleigerte unb 
ten Richtern zurlef: ‚.‚Molords, Niemand tann bie engiifhe Ariſtotratie 
mehr bochachteu, als ip; Niemand kann weniger geneigt fern, Eiwas 
ausfpregen. was bas Zartgefübl biefer glängenben Horporation were 
Tegt; aber mach Allem, was wir heute gebbrt babe, olambr Ich mich bes 
fügt, zu fagen, dah St... .. (bier wendete er ſich gegen ibn) ein ſchaͤnd⸗ 
Tiger Eigner und Schurke Ijl.” 

Die Iubbrer ſchienen wie vom Blige geräbrt Über biefen Ausfall, 
aber er war fo woblgegruͤndet, bab ſich nicht ein Mal ein Gemurmel 
baruber erhob, Der Baron, ber mit kaltem Blute bie Darſtellung aller 
ſelner Schwaͤnte und Mänte angehbrt batte, wurde daburch fo verwirrt 
und niedergeſchmettert, daß er fich genbtbigt fab, ben Saal gu verlaffen. 

Jeffrey bat fü immer gu ben Grundſaͤen ber Whigs betannt, und 
iſt unter Lord Grey's Verwaltung zum Rorbaburfaten emporgeftiegen, 
und fd in feinem ſchon hötern Alter auf eine Raufbahn verfegt, too er noch 
mande Palıne erringen kann. 

Seln Talent ald Srititer fon bier micht brurthellt werben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der jängft erſt im bie frauzdoſiſcht Atademle aufgenommene Wittur 
Eoufin bat von bem Minifter bes oͤffentlichen Unterrichtes ben Auftrag ers 
kalten, eine Reife nach Deutſchland zu machen, um bafelsft an den vors 
güglichften Anſtalten bes Öffentlichen Unterrichtes Äber Me Organifation der⸗ 
ſelben Beobachtungen zu fanmeln, Wahrſchelnlich wirb biefer offiziele Cha⸗ 
rafter ihn bieß Dial gegen bie ungaſtliche Aufnabbme ſicher ftellen, die biefem 
Gelehrten zur Zeit ber Reftauration in Drutfeplanb begegnete. 


Das Oftinbian-Miagazine (Malheft) ſucht in einem Artitel Über Kolo⸗ 
nien darzuthun, daß ben Rolonien, bie in einem veformirten Parlamente 
in ben geſchloſſenen Borroughs feine Wertretung ibrer Intereffe finden 
ebunten, erlaubt werben muͤſſe, Wertreter aus ihrer Mitte in's Parlas 
ment am ſchicken. Der erwälmte Artitel giebt folgendes Vergeichuiß von 
Mögen, bie im Parlamente tünftig von Eamtonialbeputirten eingenommen 
werben folten: Caltutta umb feine Borftäbte mit faft einer Milllon Cinwoh⸗ 
mer, ſammt ber Praͤſibentſchaft von Bengalen, bie eine Beobiferumg von 
fünfzig Millionen Ustertbanen haben, toärben in's Parlament vier Mit 
glieder ſchicen; die Praͤſideutſchaft Bombay, bie in Betracht ibred Hans 
beis au Wichtigteit ben zweiten Rang eimmlmmt, zwei; die Präfibents 
ſchaft Maprad, bie zehn Milllonen Unterthanen zählt, zwei; Dprt:Eas 
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waba, mit einer gahlreihen Berbtferung, bie noch dazu jährlich vn 
Kanfende von Audgetvanderten yanimmt, ywei; Unter sEamada In Bes 

tramt feines Reichthumes, Handels und feiner Beubiferung zwel; Neu⸗ 
es; Wallis in Betracht feiner zahlreichen anb freifinnigen Beubiterung, 
der ungebenern Anzahl von Auswandertrn, bie feirbem dort angefommen 
find, der Entfernung vom Mutterlande umb feines Gtapelhanbeis mit 
Wole, Det, Bauholz u. f. w. wei; Wan Diemensiand, eins; bad Kap 
der guten Höffnung, zwei; Mauritius, als eine reiche umb intelligente 
KRotonie mit bebentendem Kandel, zwei; Eeylan, als eine ber fhbuften 
Beſitzungen ber Krone, mit einer achtungswerthen bärgerfihen Berblte⸗ 
zung, ywei; Tamalca, als eine Inſel mit einer bedeutend reichen unb 
aufgefiärten Bendtterumng. zwei; Barbabes, zwei; Zrinibab, eins; News 
ſoundland, als eine mod unbedeutende, erft Im Wachethum begriffene 
Rotonie, eins; Meus Braunſchwelg aus gleichen Gründen eins; Malta 
int in jedem BSetrachte berechtigt, zwei zu fenben; bie jonifaen Unfern 
gleichfalls zwei; bie Inſeln Jerſey und Guernſey, eind; bie Infel Man, 
eind; im Ganzen alfo wärbe bad Parlament einen ZJuwachs von pwel unb 
dreißig neuen Mitgliedern erhalten, 

* 


Es find nun auch Diamanten Im ber Nähe von Katharinensurg im 
Ural gefunden worben , mobur bie Erwartung immer mehr betätigt wirh, 
dab man irgenbwo reisphaltige Zagerflätten biefer edeln Steine treffen 
werbe. 


Die Uusseute der Bold, unb Platinas Minen im Ural betrug im 
Sabre 1850 an Bold aus den Kromwerten: 150 Pub 22 Df., an Platina 
4 Pub 15 Pi. — aus Privamverfen an Borb 204 Dub 17 Pf; an Pla 
tina 100 Pub 25 Pf; im Ganzen alfo 355 Pub an Gotb und 105 Pud 
4 Pf. an Plalina. Berechnet man dad Pub Bold zu 50,000 Rubel und 
dad Pub Platina zu 11,520 Mnbel, fo beträgt ber Werth ber Ausbeute des 
Jahres 1850: 

' für Bord gegen 17.750.000 R. 
— PDlatina —  1,209,600 — 


Im Banzen alfo 18,959,500 R. 
Die Hussente von Bold und Platina aus ben Kättenwerten bed Ural 
im Laufe vom zehn Jahren fteilt ſich in Bolgendem bar: 


Bor. 


Platine. 





Nach ber obigen Beredmung beträgt ber Totalwerth bes Golbes: 
402.700,000 Rubel, ber Matina: 5.805.520 Rubel, ſomit im Gauzen: 
106,505,520 Rubel, 

» 

In der Atabemit ber Inferiptionen und fhbnen Wiſſenſchaften as jängft 
Hr. Abel Remuſat eine weittäufige Abhandlung Äber eine Reiſe in das 
Innere von Afien vor, bie im Jahre 599 unferer Zeitrechnung von mehs 
reren chimefifhen Budbhiſten angetreten und zwoͤtf Jahre darnach beenbigt 
wurde. Das Originals Manufeript befindet ſich In der f. Bibliothet. De: 
guignes, der von feiner Exiſtenz Kenutniß erhielt, batte eime Ueberſetzung 
davon verfucht, aber wieder aufgegeben, da er bie Schwierigkeit, bie 
Trameı ber darin vorfommenden Orte bergufiellen, von benem bie meiften 
im Verlaufe von vierzehn Jabrgumberten vbllig erloſchen find, nicht befiegen 
fonnte. Die Abhandtung des Hen. Abel Remuſat hatte nun zum Zwecte, 
biefe ſchwlerige Aufgabe zu ſoſen. Mit Belzlehung von Reiſebeſchreibungen 


anderer Ehkmefen keygen umge aus alten inbiſchen Bücherm 
iſt #8 ihm gelungen, obme Unterbrechung bie ganze Bolge von Orten andyus 
mitteln, bie von ben ainefifchen Reifenben beſucht rn waren. Hitraus 
seht hervor, daß gr und fein Meifegefährte, nr fie te 
Stadt Eisanı fon Im Schen-ſi verlaffen hatten, mehrere Staaten > 
manberten, und im die Lanbſchaft ber Wigurs, banı nad Ehotan und 

enblich nach Eafchmir famen; daß fie, machbem fie Über bas Himalayas Bes 
birg und ben Tabus gegangen, in bie Gegend von Uttock ober 
VPeiſchawir gelangten, unb au dem Iinten Uſer bes [egtgenannten &tromes eine 
Berblterung von Hinbu's in Sprache, Bitte und Religion fanden; bie 
Bürften derſelben befannten fi zur Bubbbas Religion, und bie Eigen⸗ 
namem ber Gegenden waren in ber Sauferitfprace, Die wichtigen An—⸗ 
bentungen biefer Abhandlung Über bie alte Geographie Judiens und bie 
Aufſchluͤſſe uͤber bubdbiftifge Traditionen laſſen im Imtereffe der Wiſſen⸗ 
ſchaft hoffen, baß die Hohanblang ſewohl als bie Llieberfegumg ber chineſiſchen 
Reifebefigrrisung in Bälde bein Dructe Übergeben werben wird, Die von 
Iren. Abel Remuſat beigefügten Erlduterungen machen mit andern Melfebes 
fegreibungen aͤlmlichen Inhaltes befannt, und enthalten wichtige Auf⸗ 
ſchluͤſſe über ben Zuftand Hinbuſtans Im vierten und fünften Tahrbunberte, 


Pemberton, le a ae A 44 Jus 
iind v. J. nad Uwa. Als er von Mennipur durch bad Kebuthal an ben Pinthi 
nelangte, fand er Tabrpeuge vor, bie ber birmanifhe Statthalter von 
Bondeh Hatte andräften laſſen, und auf melden er am 51 fich mit 
feinem Befolge einſchiffte. Am 14 Auguſt errelchte er Awwa. Der Pintbk 
laͤuft faft fortwährend gwiſchen zwei beivalbeten Berg: und Kgelreiben, 
und man erblictt längs feinen Ufern zahlreiche Doͤrfer, weile von Sans 
und Birmanen bemolmt find. Aus Ama brach Vemberton, nachdern er 
mit dem britiſchen Mefibenten in Betreff bes Iweckes feiner Sendung das 
Nörhige beſprochen, am 15 anf und fuhr ben Irrawadby binab; ber Mb: 
nig batte die Mufmerkfamfeit gehabt, für bie Schiffe zu forgen, Richt 
toeit von bee nicht unbebentenden Stabt Membon ergießt fir in ben Irra⸗ 
wabby ber Man, ein Meiner Fuß, weicher dem bſtlichen Abhange ber Bes 
birge von Arracan entfpringt, und mit dem Irrawadby ziemilh einem 
rechten Winfel Silber. Hier verlieh Demberton am 19 bad Schiff und tray 
mit feinen Leuten die Ranbreife an; Pferbe, Rebensmittei und Laſttraͤger 
mwaren in Bereitfgaft. , Noch an bemfelben Tage, mit aubrechender Nacht, 
trafen fie in Tſagon ein, und am 24. ob ihmen gleich ein ganyer Tag durch 
Aufenthalt verloren gegangen, am Fuße der arracan'fhen Gebirge. Am 
folgenden Morgen fingen fie am, bad Gebirg zu erfteigen; gramm zwee 
Mellen war ber Weg ſehr ſteil z um halb zehn Uhr gelangten fie auf bis 
Hbhe und wmittelten durch barometriſche Beobachtungen aut, baß fie ſich 
4,59% Fuß Über dem Irrawaddy befanden. Diefer Puntt, von ben Birs 
manen Tſataou dabung byck und von ben Arracanern Roma nathagain (Keich 
ber Feen) genannt, gift für dem hoͤchſſen Bipfel ber Kette; er liegt aber 
fon 74 Buß gegen bie Weftfelte binab. Bei fohbnem Wetter ſol man 
eine prachtvoile Husficht genießen, allein bamald verhuͤllte ein bichter durch⸗ 
dringend Falter Nebel dad ganze Gebirg und man fonnte Michts feben. 
Ob fie gleich an biefem Tage ben beſchwerllchſten Theil ber Reife vor fi hatten, 
fo tegte doch Pemberton mit feinen mennipurer Sipays 24, M. zuruͤck; bie 
Birmanen kamen jeboch erft am naͤchſten Morgen wieder zum Vorſcheint. 
Die Etraße fand Prmbertom weit beffer als er ſich verflelen Fonnte; fie 
bot fo wenig Asfihäffigfeiten dar, baß er ben ganzen Tag zu Pferde blieb 
und ber Meinung iſt, daß eb in der falten Tabredzeit nur eimer 
KRompagnie Pioniere Gebiete, um fie für Kavallerie und Urtillerie gangs 
bar zu machen, In Ang Thaung, wo fie am 23 September rintrafen, vers 

mweliten fie eines ftarten Megens wegen bis zum 2 Dftober, worauf fie ſich 
in bem Boote eines Eingebornen mach Ana na einfhifften. Um 6 famen fie 
bier an, am 15 in Tſchittageng, und am 20 fegelten fie auf dem Brougs 
bam nach Ealentta. Pemberton weiß dad gefällige Benehmen der birmanis 
ſchen Behörden, bie für jedes Bebuͤrfniß zum Worans forgten, nicht genug 
zu ruͤhmen; meint aber, wie er den Birmanifchen Charakter fenne, fo 
möffe ibnen Dieb durch die beftimmteflen Befehle vom Hofe eingefchärft 
worben ſeyn. Die einfache Thatſache aber, bad Pemberton‘s Husflug gerade 
in bie ungünfligfte Jabreszeit fällt, beweist, daß es fi im birmanifchen 
Reiche mit weit weniger Schwierigkelten reifen laͤht, als man ſich gewoͤhn⸗ 
lich eimbifbet, 


Mäugen, im der Kirrrarkigps Mrmfuigen Unflalı der I. &, Eottafaen Bupandiung, 


Das Ausland. 





Ein Tagblatı 
für s 
Runde des geiffigen und ſittlichen Lebens ber Voͤlker. 


Num. 157. 


6 Junius 1831. 





Reiſeſtizzen eines Miffiondrs in Indien. *) 
1. Mabras. 


Die Stabt Mabrad, ber Sig der Megierung ber britiſchen Be: 
figungen im Süden von Indien (153° 5‘ m, Br, 80° 25° oͤſt. 2), 
bat mit ihrer unmittelbaren Nachbarſchaft auf viele Meilm im Um: 
fang eine ungemein niebere Lage, indem das fi kaum über 
den Merreöfpiegel erhebt; zwar im RB begremien einige ftattlice 
Hugel (Naggerp:Nofe genannt) und im SW ber 9 Meilen ent: 
fernte St, Thomadberg den Horigont; im Ganzen aber bietet die 
Küäfte, wenn man fi ihr von der See aus nähert, einem böchft 
einförmigen und nnintereffanten Unblit dar. Im um fo anmuthi⸗ 
gerem Kontraft erfheint aber von dem Wnterplag gegenüber die 
Stadt felbft: rechts eine beträchtlich weit ſich erftredtende Reihe bo: 
her anfehnliher Gebäude, das Zollhaus, ber Obergerichtshof, bie 
Agentſchaftshaͤuſer ıc.; Minis dad St, Beorgsfort, mit feinen Ka— 
ernen , Magazinen mub feinem Glacid; weiterhin des Gouverneurs 
Sartenhaus und Gefellfhaftefadl. Die geräumige Deffuung zwi: 
fen dem Fort und den Gebäuden an dem Strand geftattet die 
Auoſicht auf die äußern Straßen der Etadt, mo man da und bort 
dehe Yandald oder Pavillons emporragen fieht, auf welchen etwa 
ans Weranlaffung einer Hochzeit oder zu Ehren eined Gottes Flag 
gen weben, ober die Giebel öffentlicher Gebäude, bie Thurmſpitzen 
armenifcher, roͤmiſcher, ſchottiſcher und englifher Kirchen, deren ed 
In Diabrad eine gute Anzahl giebt, bie fehlanten TRinarcetd mo: 
hammebanifher Moſcheen, und die ehernen Kuppeln hindu'ſcher 
Yagoben. 

Madrad, gleich der ganzen Kälte von Coromandel, befigt kei: 
nen Hafım. Der Verkehr zwiſchen den Schiffen und dem Lanb 
geſchieht ausſchließlich muitteift der fogenannten Mafulaboote und 
der Eatamaramd, Diefe Boote werden, wenn fie feine Arbeit ba- 
ben, Ind Trockene auf den Send gejogen, laffen fi aber mit er- 
Raunliber Geſchwindigkeit flott mahen. Sie find zwanzig bis drei: 
Fig Fuß lang, ſechs breitund tief und aud ſtarken Planken gezimmert, die 


durch Feuer gebogen und dur Schnüre vom Coir (mie man bie 


faferige Rinde dee Kolosnußbaums nennt) umdunden werden; 





*) Personal Narratire of a Mission 0 the South of India, from 


»ös0 10 1838, by Elijah Hoale, Illustraied with lithagraphie 


plates. London 1839. > Voll. 


inwendig ift noch eine Watte von erg oder Stroh angebracht, dar 
mit die Fugen, morin bie Planken laufen, kein Waſſer durchlaſſen. 
Zur Bernannung eines ſolchen Fahrzeugs gehören in der Degel zehn 
Mann, acht an die Mubder, einer am dad Steuer, und ein Knabe 


zum Auspumpen. Die Leute rubern im Takt nad einem Lieb, 
bag einer vorfingt, und mobei am Schluß jeder Stanye die ganze 
Geſellſchaft im Chor einfällt. Gewöhnlich find zwiſchen dem ſtillen 
Waſſer und ber Küfte drei Wogen zu paffiren, bie ſich ſechs Fuß 
und‘ brüber erheben, und daun mwirbelnd brechen, fo daß ber oberfte 
Theil der Woge zuerſt überfhlägt, und unten eine Urt Hoͤhlung 
entfieht; ed bedarf tüchtiger Handhabung, um durdjufommen; jedes 
andere Fahrzeug ginge unfeblbar zu Grunde. Die Schiffer, mit 
der Brandung vertraut, wiſſen ihrer Gewalt auszuweichen; wenn 
fie gegen die erfte Woge anfahren, bleiben fie maͤuschenſtill an ib: 
ren Rudern, und der Steuermann ſucht dem Moot die günſtigſte 
Richtung zu arben; aber faum baͤumt ed fi gramm die Woge, ſo 
fangen fie am zu fingen: „Alé, Ad,’ deine Woge, eine Woge) 
umd arbeiten mit aller Macht drauf lot, big die Woge zerplagt 
it; der Paſſagier thut unter dieſen Umftänden mobi daran, ih in 
feinen Mantel zu ftefen, wenn er nicht von Schaum übergoffen 
werben will; nun marten fie, bie die folgende Woge naht, bie fie 
auf diefelbe Weife paffiren, und fofort bis and fer, 

Ehe eine Woge zerplaßt, prallt fie oft fo deftia an, daß man 
Beifpiele erzählt, dag Boote in Stüde zerſchmettert wurden, und 
Ladung und Paſſaglere verloren waren. Daher nimmt man meir 
ftend beim Ausſchiffen von Meifenden Catamarams mit, Ein Gatas 


maram. *) iſt ein Floß, zwoͤlf bis fünfzehn Fuß lang, drei bie 


fünf Fuß breit, zuſammengeſetzt aus drei Stämmen Holy, und 
geführt von zwei bie drei Karelard oder Steandienten, die von 
derfelben Kafte find mie die Mafulafciffer, und größtentheile 
in dem Dorf Nopapıram noͤrdlich von Madrad mohnen, in 
Schiffer macht des Tags brei bis vier Fabrten zu den Kaffahrteis 
f&iffen auf der Rhede, und erhält für die Fahrt 15 Fanams (gegen 
3 Schill. a Vence), liegen die Schiffe in größerer Entfernung (ald 
der gewöhnliche von 2 bid 4 Melten) vor Unter, bad Doppelte, wo 
dann es aber bei zwei Fahrten fein Bewenden bat. Eomit verdient 
ber Mann, wenn ed vollauf Arbeit giebt, bei dieſer gefahrvollen 


) Bon ben beiben tammlifpen TWbriern cattal, zufammenbinden, und 
maram, 06, d. h. pufanmengesunbenes Kofz. 
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Beſchaftigung des Tags nicht Mehr ald einen Schilling; ungeachtet 
biefer durftigen Bezahlung vermochten indeß die Schiffer, die ſich 
faft durchgchends zur katholiſchen Religion befennen, von ihren Eripar: 
niffen im den legten Jahren in Hopapuram eine ſchoͤne Kirche zu er: 
bauen, die fie mehrere taufend Pfund Sterling koftete, Zur Vor⸗ 
fit alfo läßt man neben den Mafnlabooten mod Floͤße mitfahren 
und, wenn die Brandung bodgebt, bedient man ſich ber Catama⸗ 
rams allein, und auf diefen zerbredlicen Fahrzeugen wagen ſich 
die Kareiard unbedenklich in die ſtuͤrmiſche See. Obgleich oft weg: 
geſpult von der Fluth, retten fie fi doch leicht durch ihre Se: 
ſWielicteit im Schwimmen und Untertauchen, und nur felren 
fommt Ciner mm. Wußer diefen wichtigen Dienften werden bie 
Gatamarams bei ungeftämer Witterung zum’ Transport bed Poſt⸗ 
felleiſens nach Geplan bemügt, mobin bie Ueberfahrt 60 Meilen be: 
trägt, Auch machen alle Fiſcher längs der Küfte von ihnen Ge: 
brauch. Zu Ausflügen auf dem Fiſchfang verfammein fih ganze 
Flotten von folden Catamarams, die man, wohlverfehen mit Neden 
und Körben, oft viele Meilen meit in dad Meer hinaus feuern, 
und auferdalb der Brandung huͤbſche dreiedige Segel aufziehen 
r Schluß felgt.) 


Neu: Schottland. 


2, Die neufhottiändifben Micmac- Indianer — Ihre 
Sitten und Gebräude — Jagd ber Elentbiere — 
Gefahren der Berirrungen in ben Wäldern — 
Birenjagd. — 


(Scıtuß.) 


Mit Tagesanbruc fteht die Japdgefellihaft von ihrem Nat: 
lager auf, frübftiet und macht ſich fogleih auf den Weg, um die 
Fährte eines Thieres zu ſucdden, immer in der Richtung gegen ben 
Wind fortziebend, damit did Hunde eher Witterung erhalten, ale 
das Wild anfgejogt wird, Bemerken bie Jäger, daß die Hunde 
Witterung haben, fo wird im der größten Stile und MWorfist dar- 
auf lodgegangen, bie ſich die Begier der Thiere nicht mehr balten 
läßt, die nun Zaut geben und auf das Wild losflürgen, Jeber Jaͤger 
folgt mit der größtmöglihen Schnelligkelt dem Gellaͤffe, mobet er 
den nachſten beften Weg einfhlägt, auf dem feiner Meinung nad 
das Wild am Wahrſcheinlichſten ihm ſchußgerecht werden kann. Man: 
mal wird das Muſethier ihnen leicht zur Beute; wenn ed ſich naͤm— 
lich gegen die Hunde ſtellt, die es für feine größten Feinde bält, 
inzwifhen kommen dann bie Jäger beran, und es faut ımter ibren 
Säüfen. Zumweilen aber müffen fie ed auch 30 bis ao engliſche 
Meilen weit über Berg und Thal, dur Seen, Einöden und Forſte 
verfolgen, wobei es durch die Flüife ſhwimmt und furdtlos bie 
fteilten Felfen binabfegt. Zumellen feht es feine Flucht mehrere 
Zage binter einander fort, und der Jäger fiebt am Ende alle Mübe 
und Anſtrengung verloren. Am Seltenfien fann man ed im Urßen 
überraften oder niederſchleßen, da feine Wachfamteit und Schlau. 
beit felbit die der Indianer verfpottet. 

Bon den Unfieblerm wird auf die Jagd biefed Thieres mehr 


. 
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der Unterhaltumg ald feines Fleiſches ober-feiner Haut wegen genangen, 
Das Wildprät ded Mufethieres läßt fi mit dem unfers ſchlechteſten 
Hohmwilbed micht vergleichen, es ift trocken, ohne Fett und geſchmac⸗ 
lod, Die heftige Anftrengung und bie ſcharfe Kaͤlte legen ber Yus- 
bauer der Jäger wine harte Probe auf; man wird fi munbern, 
daß eim Körper ohne machtheilige Folgen im freien Walde ſchlafen 
kann, während dad Thermometer gewöhnlich einige Grade unter 
Null ſteht. Judeß find die Wälder weit wärmer, ald Diejenigen 
denten, die an biefe Jagdbeſchwerden nicht gewohnt find. Hier, 
mie überhaupt in den Gegenden ber böbern Breite, iſt ed ber Winb, 
ber vorzüglich die ſcharfe Kälte verurfaht; bie Wälder gewähren 
dagegen Schuß und deßhalb eine um viele Grabe wärmere Tempera⸗ 
tur, ald die dem Winde bloßgeftellten Gegenden. 

Es verfteht fih vom felbft, daß eim Fremder, ber obme Kennt⸗ 
nis ber Gegend oder weniger im Gebraub ber Schneeſchuhe geübt 
als feine Gefährten diefen Jagden beimohnen will, leiht in Gefahr 
fomme ntann, in den Wäldern verloren gu gehn, Man bat zwar 
vieleicht mod kein Beiipiel, daß ein Mufethierjäger auf dieſe Weile 
umgefommen wäre; aber mander bat fib fon aus Schrecken iu 
diefen Wäldern den Tod gebolt, wenn er unbedachtſam einen folden 
Streifjug m und dabel ſich verirrte. Das Gefühl, das bei 
einem folden Unfa® fib bed Menſchen bemäctigt, ift von fo ſchrec⸗ 
barer Urt, daß es gewöhnlich um alle Belinnung geſchehen ift, indem ber 
Verirrte jede Lolalerinmerung vergißt und fruchtlos alle Körperfraft 
eriböpft, um ben rechten Meg wieder zu finden. Dft wird der 
Wanderer, in feiner Hergendangft immer eine gerade Richtung nad 
einer Lanbftraße ober einem menſchlichen Wohnort verfolgen, durch 
bie Mannicfaltigteit der Bäume fo verwirrt und durch ſcheinbare 
Spuren, die dad Auge bei jedem Schritt entbedt, fo getäufht, daß 
er nah Stunden langem Umherirren gerade wieder auf berfelben 
Stelle anlangt, von wo aus er feine muͤhrollen Unftrengungen bes 
gann. Mer noch nicht den WVerſuch gemacht hat, einen ameri- 
kanifhen Wald zu durchſchneiden, wird fi kaum einen Begriff von 
dem ftredendvollen Eindrud machen können, der dur bie fehauer: 
lie Tieſe der Stille, bie dort berricht, auf dad menfchliche Ges 
mürh bervorgebraht wird, So müßte ed vielleiht dem Indianer 
der Wälder zu Murbe ſeyn, wenn er ſich plöplih in die Müfte 
Sabara veriegt ſaͤhe. Das ſicherſte Mittel file Einen, ber die Wäl: 
der durchftreifen mil, bleibt immer ein Taibenfompaß. Gin ger 
übteres Auge bält ſſch an die Minde der Bäume oder an bie Spige 
der Graͤſer, die von den weltlichen Windſtrichen gebeugt find, Iſt 
fo die Richtung nah einer Nicderlafung andfindig gemacht, fo 
bietet der Wandter alle Gelftestraft auf, um bie Befüble ber 
thieriichen Angſt zu befämpfen, merkt fi zmei im gerader Rich- 
tung binter einander ftebende Bäume, bebält diefelben feit im Auge 
um nicht wieder aus der Richtung gu kommen und fühlt fid, wenn 
er endlich ans Ziel gelangt, binlängli für die ausgeftandenen Muͤh⸗ 
feligteiten durch den Gedanken belohat, dem Tod durch Hunger ober 
Kälte entgangen zu ſeyn. i 

Par noch wenig andered Wild reizt die Fagbluft der Indianer 
oder Anfiebler. Letztere durhitreifen die Wälder, um Bären auf: 
zuſuden, die man in ftarfen ftäblernen Fallen fängt. Der Bär 
von Neu⸗Schottland ift ſchwarz und Heiner ald der bed nörbliten 
Europa, Kaum mird man ein Beiſpiel wiſſen, daß er Menſchen 
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angefallen hätte, wenn man ihm wicht muchmillig reiste; gewoͤhn⸗ 
Id ergreift er beim Mnblit von Menſchen die Flucht. Nur im 
Junern des Landes werben fie häufig gefunden und find bort für 
Dad Getreide und dad Dich bed Landbewohners gleich fchäblih. Im 
Winter ſucht ſich ber Bär ein ſtaͤndiges Lager auf und mählt hiezu 
«ine Felshöhle ober einen hohlen Baumſtamm, wo er von Schnee 
äüberdbeitt umb faft ohne Luft in Betäubung und Schlaf fält, unb 
Yiebei feine Nahrung aus der Tate faugen fol. Wenn ber Schnee 
ſchmilzt, kommt er wieder zum Vorſchein, und wird, um biefe Zeit 
erlegt, äußert fett und wohlgemährt befanden. Diefer Winterſchlaf 
der Bären ift fhon von Mielen fir eine Fabel gehalten worben; 
allein alle Walbbewohner ſtimmen in ibren Ausſagen Darin überein, 
Außer diefem Thiere wird mur noch auf ben Luchs (Loupcervier, 
Lucifee bier zu Land genannt) Jagd gemacht, von den Indianern 
dleß feined Felled wegen. 


Rußland's ausmärtige Handelsverhältniife 
im Jabre 1850/31. 

«Ausg aus dem Berichte des Finanzminifteed über die Arbeiten des Deparı 
tements für den auswärtigen Handel wähtend des Jahres 1830). 

Dre Handel mir dem Auslaude toar mm MWieles lebhafter umb fein 
Umfag weit betraͤchtücher als im Jahre 1829. Die Getreideausfuhr nabm 
bedeutend zu und flieg Bid zu 50 Millionen Rubel. Die Einfuhren waren 
mertlic Meiner als Im Jahre 1923. 

Der Handel auf dem ſchwarzen Meere ift großentbeits wieber bergeftellt- 
aber ber Bertehr zu Land beßhalb nicht vermindert worden. — Es wurden 
betraͤchtliche Quantitäten edler Metalle in Muͤnzen und Barren eingeführt, — 
Gegen Ende bes Jahres hatte bie Cholera dem Waarenzuge nach beim Innern 
große Hinderniſſe In den Weg gelegt, verfpiebene Maßregein wurden genom⸗ 
men, ben Merfebr gu erleichtern. Die Mantben wieſen eine Einnahme von 
85.400,000 Rubel nach, fomit im Bergleich mit benen bed Jahres 1329 
eine Derminderumg von 1,700,000 Huber, was ben MWergdgerungen zu⸗ 
geſchrieben werden muB, die er Transport der Ausfuhrwaaren erlitt. 
Nach fodter eingelanfenen Berichten jeboch ift diefer Ausfall minder bedeu⸗ 
zenmd, und die Einnahme erhob ſich auf 63,629,. 876 Rubel, 23”, Ropefen. 
von benen 1,755:9362 MbL.. 15 op. zum Vortheile verſchlebener Gtäbte 
und Vliederfaffungen verwenbet wurden. Durch einen Utas vom 26 Märy 1350 
wurbe ber Manthrarif zum Schutze der inkindifgen Mannfarturinduftrie 
rgängt, bie Befpränfungen vermindert umd einige Anomalien des Tarifes 
ausgeglichen. — Die Abgabe auf Pferde, bie auder Landes gebracht 
werben, wurde vermindert, und bie auf Wollenausfuhr gaͤnzlich aufgeho⸗ 
sen, durch Falferligen Utas vom 2% Januar 1951. — Der Stadt Narva 
wurben verſchledene Freiheiten ertbeitt (faifert. Utas vom 23 Märy 1350). 
— Es wurden Maßregeln getroffen, die Ausfuhr bed eingefaljenen 
Btelſches zu begünftigen. — Zur Herfleitung regeimiäiger Kommunta⸗ 
sionen mit Lübert wurde eine rufüfche Dampbifffahrt eingerichtet. — Der 
Fugen der Hanblangdzeirung wurde von Jabr zu Jar ſichtbarer, im 
Zahre 1325 hatte fie mur einen Mbfayg von 304 Gremmlaren, am 10 
März 1351 von 954. — Es find die vorläufigen Anſtalten getroffen, 
He Douanenlinie de6 Disiefter über dem Prurb ji verlegen, — Zwei 
Zomire'd, in weisen der Finanminifter den Vorſitz führt, wurden ger 
ſedaſſen, dad eine um zu unterfunen, welcher Verbeſſerungen dad Qua—⸗ 
rantane⸗Regltment Überhaupt fähig iſt, dns andere nm bie Orgamiſation 
Sr Quarantäne s Sarde einer Prüfung zu imterwerfen. — Im Monat 
Zanuar wurde ein Haudelatouftit eröffnet, von welchein ſich Geftlonen in 
Mostau hub alleı wichtigen Handelspiaͤren bes Kaiſerthums befinden. — 
Die Mitglieder des Manufatturratbes haben fi vermehrt. — Beſondere 
Agenten für bie Wanufatturen warden nad Berlin und Wien geſchiett — 
Man unterhielt mit dem Unslande zahlrecht Werbindungen wegen Ein— 
fherung nichlicher Erfindungen, Wine grede Amzabl Majcinenmobelle 
wurden ange ſchafft. — Im Betreff des Haudtloſchifdants uud der San; 


seäfgifffaher wurden engängenbe Verorbnungen erfaffen , wodurch biefer 
Zweig ber Iubufivie vom dem deſſein befreit wurde, bie ihm eine frühere 
Legislation amgelegt hatte; die Folge baven war die Errichtung einer Mar 


gejegt 
ar figtfigge Zunabme,. — Die Kolonie Anhalt iſt in blähendem Zuftande, 
— Zwei Serverfiherungsauflalten baben ſich zu Odeſſa gebildet, 


Erinnerungen eines Hofmannes. 
Ludwig Philipp — Rarı X — Talleprans. 

Manche Fahre find bereits Über mein Haupt bingefteichen, feir ich 
unter Lubdwig Philipps Dach geweien bin; moch bat die Zeit, wie id} von 
Denen böre, bie In feine Naͤhe gefommen find, keine Werdnbderung in 
ibem bewirkt; jo will ich benn Gier @rtunerungen aus einer frübern Zeit als 
einen Beitrag zu feinem gegenwärtigen Leben mittheilen. Ludwig Phifipp 
bat eimen vollen, fräftig gebauten Körper, ein ftattlihed Anfehen, ohne 
dabei, wie wir es nennen, korpulent zu ſeyn. Sein Haar iſt dunkel und 
üppig, fein Geſicht rund umb von präunlicher Barbe. eine Züge tragen 
mehr einen fäblihen Eimrafter ald bei irgend einem Mitgliede felner Was 
mille, und obgleih von ſcharfem Gepräge, iſt ihr Ausdruck bo freundiic, 
Beine dunteln Augen baten einen lebhaften, dur Blick. Sein 
Laͤcheln nimimnt noch mehr für ihm ein, ba es deutlich feine ſeſte, aber beis 
tere Bemürhöflimmung ausforigt. Dad Banze bes Außen Menſchen 
(mobei ich die Art, wie er feine Haare trägt, nicht vergeffen will) giebt 
das tree Bild eines Soldaten, ber feine Juͤnglingt jahre unter ben Waffen 
zubrachte. Auch zeigt er eine milltaͤriſche Freimuͤthigkeit im feinem Um— 
gange, bie im vollen Einflange mit der Würde feines Standes if. Erine 
Sprache ift kurz und fe. Die ausgezelchneten Männer jeder Farbe wur: 
den jeberzeit von ihm mit großer Achtung behandein. Seine Erfahrung im 
Militaͤrweſen verbanft er feinem langen nmd thaͤtigen Dienfte im biefem 
Wache; aber eben fo bewandert If er auch in allen Künften bes Friedens. 
Reiner aus ber bourbon'fapen Famille befbrberte nach ber Meftaurarion fo 
wie ee Wiffenfcbaft und Induftrie feines Baterlaudes. Wis einer ber reiche 
ften Prinzen Europa's unterbleit ber Herzog von Orleans feinen Sof nit 
mwörbigem MHanje, wobei jeboch eint bewundernswerthe Orbnung in feinem 
Haushalte herrſchend blieb. Oft befand ich mich in dem Bebränge der Ber 
ſellſchaft, zu ber Geber, ber einen beftimmten Geſchaͤftarreis im Beben aus: 
fügte, ungebindert Zutritt fand, Marie Amalie von Tieapel, frine Besends 
gefäbrtin, war flets ausgezeichnet durch Ihre unermüblige Aufınertiamfeit 
und Ihe verfiändiges Urtheil, ſowehl im Dem. mas bie bindfigen Be: 
farifte betrifft, ats wie fie bie vortrefflihe Erziehung ihrer Kinder leitete, 
Dur ihre bezaubernde Anmuth eriwarb fie fim eben fo fehr bie Zuneigung 
Aller als Ludwig Philipp ſelbſt burg feine maͤnnliche und wuͤrberolle Her⸗ 
ablafung. 

Ich will hier an den Morgen bes 29 März 1315 erinnern. Das Ge: 
rädıt von des Könige Hsreife in der vorbergeaangenen Nacht hatte einen 
ungeheuern Zufammmentauf in dern Hofe und Garten ber Zuiferien, fo wie 
anf dem Garouffelpiane, veranfaht, Ich ſtand gerade im Pavillon der 
Flora ıeinem Theil tes Tuilerien: Palafted; im beim Saale zu ebener Erde 
unter einem Schwalle von Hofteuten. Mouſitur, der fegige Ertönig 
Karl X, befand fig unttr ihnen. Dem Anſcheine nach volltommen ruhig, 
unterbieis er ſich mit mehrern Anwejenden, bie mit Thraͤnen feine Hände 
taſten, mibrend er mir jener Heiterteit plauberte, bie ibm befonbers eigen 
war. Er fgien nicht die geringe Aufınertjamteit auf die Verwirrung und 


das Getinmel vor dem Palafte zu richten. 
Stimmen laut rufen; „Dritans, lang 
vernehnbaren Zönen, bad Monſteur, 
brach, langfam mmb vieleicht untwilieärti; 
wenbete, aus ber bad Geſchrei 
Herzog mit lauter Stimme in feiner 
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ber trat er in dem Saal, 


g& 
ä 
| 
i 
T 
i 

Ei 


Philapp von mehreren gegemmärtig 


gleitet wären, als bie Gefihtözäge dieſes Staats mannes. Seine Mißgeftalt 
iſt angenfänig; babei iſt er nech auf einem Fuße lahm. Bein Autlit 
verraͤth tiefed Sinnen, bad aber mehr ein Gruͤten über unhellvolle Plane, als 
ein Nachdenten über bie ebleren Eintroirfe cines Gtaatömannes ſcheint, maß vor 
süglich bei ſolchen Gelegenheiten bemerkbar wird, imo feine ganze Seele mit Ges 
genftänden beſchaͤftigt ift, die ein augemblichtipes Intereife für ihn Haben. Seine 
Daltung ift weit entfernt von aller Anmuth, und ber Ton feiner Stimme 
widertich. Dabei hat rr bie Berwoimbeit, während eines Geſpraͤches mit 
einem Anie auf dem Stuhlt ſich bin und ber gm wiegen. Es war eine 
Haft auffallende Erfbeinung. biefe ſeltſame Geftatt im unbofmdßigen 
Anzuge im Jahre 1814 durch bie Salons in Wien unter den ausgtzrich⸗ 
netten Diplomaten Europa’s umberwandeln und neben Männern zu feben, 
die nicht nur durch Raug und Talent bervorragten, fondern auch wegen 
ihrer fbrperlichen Borgdar und ihred prachtwollen Pruntes allgemeine Ber 
munberung auf fi zogen, Und benno feffelte er bie allgemeine Auf⸗ 
mertfamtelt fo ſehr, dad er ber Mittelpuntt fyien, um den fich die ganze 
VBerfammiung beivegte. Er burſte mur bie Rippen dffuen, unb Ale war 
in das tieffte Stiuſchwelgen verfunfen; jehes Muge belauerte bie Mleifte 
Berinderung in feinen Zügen; ber Natlonalſtolz bes Euglaͤnders, die ums 
Naͤndliche Werfchlagenheit des Mierreisifchen Hofmannes, der 
‚ Berftanb bed Preußen und ber anmaßende Hogunuth des Muffen 
Men Meifter in ber vollendeten Gewandthelt des weiland Winifters jenes 
Mannes, den Ale für ihren gemeinfpaftlichen Beinb erfiärr hatten, im 
deffen Dieuſt der Fuͤrſt fo lange alle Unterhanblungen geleitet, umd deffen 
Ahron ex zerträmmern geholfen hatte. um feinen gegemmärtigen Herrn 
darauf zu erböhen. So führt dem flets der Werfland mit Sicherheit im 
menfhlichen ten bad Steuer. Es wäre überfräffig, beigu⸗ 
fügen. dab Die Unterhaltung eines Mannes wie Taleyrand in feiner Art 
gehaitios feon fan. Man tan vielmehr jagen, daß fie im geftlifpaftlichen 
Berägrungen moch weit amiehender ift. Talleyrand ift der :Water eines 
Heeres von wigigen Einfällen, die durch bie Schaͤrſe ihred Stachtis eine all: 
gemeine Beruͤhmthen erlangt haben. 
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Ueber Einfluß der Witterung auf bie Sterblichkelt. 

Ueber ben Einftuß der Kaͤlte auf die neugesornen Rinder hat Dr. Treviſan 
in Italien, befonders zu Eaftel Franco, Beobachtungen amgeftellt, bie 
analog mit denen Billerme's und Mile Cömard's in Franfreih, folgende 
Refaltate ergeben: In Jtafien flerben von 100 Rindern, bie im Dryems 
ber, Jauuar und Februar geboren werden, 66 im erflen Monate umb 18 
andere im Derlaufe bes Jahres, 49 bleiben am Reben; von 100 im Brühling 
gebornen Rindern Überleben 58 dad erfie Jahr; von 100 im Gommer ge: 
bornen Überleben #3 biefelbe Zeit; von 100 im Herbft gebornen erleben 58 
das folgende Jahr. Diefe Sterblichteit der Kinder ſchrribt er einzig ber 
Gewonnpeit zu, die Rinder wenige Tage nach ihrer Geburt ber falten Ruft 
andjufenen, indem man fie zur Taufe in die Hirten trägt. Dr, Treviſan 
fordert die Hirpenobern eben fo, wie ed bereits Viucrine und Ehmarts 
orihan haben, auf, einer fo ſehr der Berbiterung ſchadlichen Eitte zu fienern, 
was gesehen Fan, ohne darunter ole Firaplichen Teremonien leiden zu laffen. 


£iterarifde Anzeige 


HILDBURGHAUSEN uno NEW. YORK. 
Im Verlage des Bısrrossarniscuns Insrırurs sind vom 
5 April bis 15 Mai als Fortsezungen und Neuigkei- 
ten erschienen und analle prompt zahlenden Bestel- 


ler versendet worden: 
Miniaturbibliothek deutscher Klassiker, 2 Groschen jedes 


Bäch. ‚118 — 210. Bd. 


Habinetsbibliothek deutscher Klassiker, 4 Groschen jeder- 

. Band. 117 — 119. Bd. 

Bibliothek deutscher keit, zu 40 Groschen 
der Band. 17. Bd. 8 . 

Klassische J Aus der Bibliothek deutscher- 


Kanzelberedsamkeit besonders abgedrukt. 8. 2 Tbeile in. 
4 Band, mit 2 Kupfern, 4Y, Thlr. sächs. 

Miniatur - Encyklopädie der «deutschen Klassiker, Mit Ha- 
pfern. 16. — Bändchen von 144 Seiten 3 Groschen. 
41 — 15. Bd. 


Kabinets - Encyklopädie deutscher Klassiker. Mit Kupfern. 
12. 6 — en das Bändchen von 4140 Seiten. 11 
— 13. . 


PRACHTAUSGABEN oxr LUTHERISCHEN BIBEL. 

Kirchen- und Pastoralbibel mit 50 Kupfern. 4. In 24 Lief.. 
U, und III. Lief. a 12 Groschen sächsisch. 

Haus «und Familienbibel mit 24 Kupfern. Imperial 8. In iz 
Lief, TI. und III. Lief. a8 —— 

Haus - und Familienbibel mit 36 K ial 8. 
Auf Velin. In 42 Lief. Il. u. IIL roschen. 


fern. Im 
ief. a 12 


mit 13 Kupfern. Royal 8. In 12 Lief.. 


IV.u. V. Lief. 5 Gr. 


HKHUNSTARTIKEL. 


Gallerie der Zeit sen. Ill. Jahrgang, die Nummern 
55 — 87 enthaltend. 
[$ Der Preis jeden Portraits bei Subscription auf den ganzem 
Jahrgang von 26 Nummern istnur 2 Gr. sächs. Einzelne 
Nummern chen. 
Nr. 53. ‘Hönigin Therese von Bayern. Stablstich- 
von Barth. 
- 54. Hönig Ludwig von Bayern. Von demselben. 
55. Krug. Von Falke. 
56. Prinz- Regent Friedrich von Sachsen. In 
Stahl von Wagner. 
pr Alle vierzehn Tage ein Portrait. 
llerie der Dichter. No. & Goethe von Barth. 


r Ebenfalls jedes Portrait nur 2 Groschen. 
'ortefenille für Zeichner und Hunstfreunde. VW. Lief. Nr. 12. 
13. Imperialfolio. Jede Lieferung 8 Groschen sächs. 
Meyer’s las der neuesten Erdbeschrei ‚in 18 Har- 
ten. U. Lieferung. Nr. 4 — 6. 6 Groschen sächsisch. 

4) Australien. 5) Schweden. 9) Nordamerika. Frei- 
staaten und Mexiko. 

Meyer's Universalatias der neuesten Erdbeschrei ‚„ für 
Zei eser und Reisende. In 64 Karten. 11. Lief.. 
Nr.5 — 8. 8 Grosehen sächs. 

5) Schweden. 6) Nordamerika. 

Calabrien. 8) Europa. 

(> Beide Atlosse (die ersten in Deutschland auf Stahl’ 
gestochenen) sind, man betrachte sie von der wissenschaftlichen, 
oder von der artistischen Seite, bei weitem das Beste, was in 
diesem Formate jemals, sowohl in Deutschland als im Aus- 
laude, erschienen ist. Auch die NMlumination ist trefflich und aws- 
gezeichnet, und der Preis ⸗0 wohlfeil, als er kaum gedacht 
werden kann. Jede Karte kostet nur » Groschen 
oder 90 Kreuzer rhein. 


7) Siciliem und! 


Müngen in der EiterarigeNirtiftifepen Bnftait ber 3. ©, Eottafgen Bugbandtung. 


Das Ausland 





Ein Tagblatt 
für 
Kunde bes geiffigen und firtliden Lebens ber Völker 





Num. 158. 


Polnifhe Nartivnallieder*) 


Der polnifde Adler, 
Cm urſprunglichen Wersmaß, ) 


Auf, weißer Adler, im befreiten Lande, 
Unter Männern, Mbe wieder 
Froh bie Schwingen! Unſre Bande 
Flelen vor deinem Anblick nieder, 





Uns biendet Zukunft nicht mit falfhem Scheine, 
In fpäter Enkel Herzen lebt die Seele der Ahnen. 
Polen find wir! Im heiligen Vereine 
Wehen bes DVaterlandes Fahnen. 


Unfer Zwingherr, der im Ketten und zu halten firebte, 
Er hielt für Schwaͤche bie Bögerung, Schlaf für des Todes Siegel, 
Do bald erwachte vom Schlaſe rüftig das Wolf, nnd lebte, 
Und rief: fo feht doc, wie bie weißen Flügel 


Schwingt dort oben der Adler im Sieges ſug 
Bie fie Zauberftrablen verfenden! 
Wie fein Bli ung trifft, im Fluge 
Dann fi zu ſlaviſchen Brüdern zu wenden! 


*) Wir falten bier drei Verſe als Machteng gu dem „Lieb and ber 
zuffifgen Zeit” ein, moburd ber bortige zehmte Vers erfegt und 
die Treut der Uebertragung hergeftelit mürbe, 


„Was Gott mir gab, bad habe ich, 

Miein Freund und Bruber auch für Dich,“ 
So ſprach vorbem beim frofen Schmaus 
Der Dole des Herzens Befinnung auß. 


Iept fomm Du zu tinen Milllonaͤre, 

Der Saͤcke voll Bord verfhlieht in den Kammern, 
Der weiß von Reichthum Nichte, auf Ehre, 

Wirb Über die fepfechten Zeiten jammern, 


Unftatt des eiwlihen Dructe ber Hand 

Sind Komplimente jegt vefnunt, 

Rad Gelb ſeufzt Kontuſch und bärrer Gurt. 
Die reihen Stieſel ſind tingeſchuurrt. 


+) In Bezug auf dad Veramaß iſt zu bemerten, daß beim Seien 
wie bei anıiten Gedichten die Edfme nicht zu Gberfehen fl. 


7 Junius 1831. 





O du, auf ung vererbte Luft zum eignen Lande, 
Einzig übriges Erbe, Baterlanded: Liebe! 
Bis einft ihr Siegel die Zukunft aufdruͤckt feinem Beſtande, 
Fuhrſt Du bed tapfern Schwertes treffende Hiebe. 


Ja, dann foll unſer Polen — ſchon leuchtet bad Morgentoth — 
Glanzvoll im neuen Kichte wieder ber Welt erſcheinen, 
Es foll die verlornen Brüder neu mit ung vereinen, 
Dann rubt fih im Schoß der Mutter aus von ber Noth. 


Und bietet aus dem bitterm 
Kelch ein truͤgeriſches Schickſal auszutrinken die Galle: 
So ſchwoͤrt beim weihen Adler: Nichts ſoll ben Willen erſchüttern, 
Daß mit Polen der Pole ſtehe, mit Polen falle! 


Reiſeſtizzen eines Miſſionaͤrs in Indien. 
ı. Madras. 
Sqchluß.) 


Madras, gewoͤhnlich die ſchwarze Stadt genannt, erſtrect ſich 
gegen eine Meile von Norden nad Süden und nicht viel weniger 
meit von Dften nah Beten, und ift mit Ausnahme ber offenen 
Sübfeite, melde aber an der Gitabelle eine binlängliche Befeftigung 
befigt, vom einer ftarfen Mauer umſchloſſen, darch melde fünf 
Thore hinaudführen. Die Stadt enthält viele öffentlihe Bureaur, 
Bafard, Kaufläden und Gaſthoͤſe. Es giebt ganze Straßen, mo bloß Ur: 
menier, ober Familien von europaiiher Abkunft wohnen; bo bilden 
bie Hindu's und Mohammebaner, melde tamuliih, telugifb und 
hinduſtaniſch ſprechen, bie Hauptkiaffe ber Bevölkerung. Sonderbar, 
obgleich Madras ein fo bedeutender Gentralpunft ift, fo findet man 
doch hier feine anfäfligen Inden. Die niebere Lage ber Stadt bleibt 
eim großes Hindernib der Trogenbeit und Meinlicfeit, fo viel man 
fi and Mübe giebt dafür zu forgen. Gegen Miedtiten, befonbers 
bei Naht, und faule Dinfte darf man baber nicht empfindlich 
ſeyn; weßwegen and Europäer, zumal neue Anlümmlinge aus Eur 
ropa, welche an die mancherlei Leiden der beißen Zone noch nicht 
gewöhnt find, Madras ‚unerträglich finden, und felten lange bar: 
in fib aufhalten, Mit Ausnahme der Soldaten und Difiziere, 
bie ihre Quartiere auf dem Fort haben, ſchlagen die Engländer in 
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der Regel ihren Wohnſitz in Gärten auf, vom Fort an fübmärte 
bis über St. Thom binand, wohn man vier Meilen regnet, un: 
gefähr eben fo weit bis Kilpak gegen Weiten und bis zu dem Dorf 
Mopapuram, dad eine Meile gegen Morben liegt. 

Die Straßen, melde biefe andgebehnten Umgebungen burd: 
fönelben, find and einer rothen Erbe gemacht, die aus ber Nach: 
barfhaft bed St. Thomasberges kommt, Diefed Baumaterial 
braucht, um feinen Zweck zu erfüllen, nur mit Waller angefeud« 
tet und an der Sonne getrodmet zu werben. Ste find meift in 
gutem Zuftande, von Heden umgeben, und von hoben Räumen 
beſchattet. Alle hundert Schritt Öffnet fich eim Thor oder eine Allee 
nah einem eleganten Landhans, dad zwar felten mehr als zwei 
Stodwerke boch, aber fehr weitläufig und mit Rücſicht auf jede 
Bequemlichkeit angelegt ift, indem fih Adhen, Etallungen 1 in 
fo beträchtliher Entfernung davon befinden, daß ber Dieinheit ber 
Luft dadurch kein Eintrag geſchieht. Diele Straßen bieten dem 
Fremden ein hoͤchſt intereffanted Schaufpiel dar: da rollen die vier: 
rädrigen Kutſchen und bie zmweirädrigen eimfpännigen Kaleſchen 
(zig) britiſcher Mefibenten und reicher Indier im Schnelllauf vor: 
über; in langfamerem Tempo bewegen bie inlänbifhen Fuhrwerke, 
von Stieren gezogen, fi einher; man begegnet zahlreichen Palan: 
find mit Europäern, wie mit Cingebornen; und Hindus und Mod: 
lemen, Männer und Frauen, ihren Befchäftigungen oder Wergnd: 
gungen nachgehend, wandern in aller Mannichfaltigleit ihrer leichten 
und anmuthigen Tracten, bie verfchiedenen Abzeichen ihrer Kajten 
und Gewerbe an fi, bin und zurid,. Miele volfreihe Dörfer 
liegen in dem befchpriebenen Umkreis, mit einer Einwohnerzahl von 
nicht weniger ald 300,000 Seelen. 

Da wir im Monat September anlangten, fo war bie heißeſte 
Jahrezeit voräber; erfrifhende Megenfbauer am Abend waren nicht 
felten ; bie Bäume prangten in dem ıtppigften Laubwerk, die Bär: 
tem mit den berrlichften Blumen, und die Erbe hatte das Unfchen 
eines reihen Sammets. Wie den meiften Perſonen, die Judien 
zum erften Mal betreten, ſchien mir bie Hige feiner Beachtung 
mertb; ber belle, molfenlofe Himmel und die reine frete Luft 
wirkten fo erheiternb auf Sinn und Gemüth, daß man fich dieſem 
Gefühl der Luft leichter bingiebt, als es befcreibt, Ich ließ mich da⸗ 
der, obgleih meine Verhaltungsbefehle von der Miſſſonegeſellſchaſt nach 
Bangalur, einer Etabt in Meiſur (Mysore), lauteten, nicht ungern bes 
wegen, einige Monate in Madras uzubringen, bieich zur Vorbereitung 
auf meinen kuͤnftigen Beruf müslih anwenden lonnte. Ich wurde 
bei verfhiebenen achtbaren Familien, die fih In hohem Grade für 
die Ausbreitung des Chriſtenthums intereffirten, eingeführt und 
aufs Freundfcaftlichfte aufgenommen. Hier mar es auch, wo ich 
zum erften Mal dem Gettesdienſt einer indiſch⸗chriſtlichen Gemeinde 
beimohnte, Der Aſſiſtent, ein Batavo⸗Indier, eröffnete dem Alt 
durch Unſtimmung eined tammlifchen Lieds und Ableſung von Dr. 
Mottlers Ueberſetzung der Liturgie umd der Perilopen. Der Mif 
fionir, Hr. Cloſe, beftieg nun die Kanzel und betete und predigte 
in englifher Sprache, nah jedem Satz machte er eine Paufe, und 
der Aſſiſtent übertrug feine Worte ins Tamuliſche. Die Gemeinde 
hörte im gefpannter Aufmerkſamleit zu, und vonZeit zu Beit fragte 
der Prediger, ob fie den Inhalt feines Vortrags verfiinden, wor: 
auf laut geantwortet wurde. Während der Predigt ſaß die ganze 


Verfammiung — Männer, Weiber und Kinder — 
anf bem Boden; mährend bed Gefaugs flanb man, 

bed GSebets niete man, wobei ber Leib vorgebeugt, 

worfen wer, und Hände und Seſicht bie Erbe beruͤhrten. Die 
Männer trugen huͤbſche Kleider von weißer Baummolle, bie Bei: 
ber rothe oder blaue Kleider von demſelben von 
Seide, welche in etwa 9 Darbs langen Ummurfen von einem Städ 
beteben, worin Die ganze Perfon fittfam ſich verhuͤllt, und wovon 
ein Bipfel, über den Kopf gegogen, als Schleier dient. *) Nicht 
minder intereffirte mich in unferem Miſſſonsgarten eine Schule für 
Einheimiſche, worin ich die Kinder beiderlei Geſchlechts mit dem 
eifernen Griffel auf die Dla oder das Palmblatt ſchreiben fah, und 
ihre tamuliſchen Leltionem berfagen hörte, mit einer Gelänfigkeit, 
die ich nur beneiden lennte. Ju Madras war ed auch, wo ih 
zuerit dad Hand eined Hindu betrat, Diele Häufer find indgemein 
von Quabratform, vorn mit einer Thuͤre, aber ohne Fenfter, im 
Inmern tft ein wierediger unbedeckter Hofraum, morin die Einwoh⸗ 
ner ihre häuslichen Verrichtungen beforgen, 


Das Moberum, ein mohammebanifhes Jahresfeſt, melden 
sehn Tage währt, fiel in biefe Zei. Mile Gallen und Straßen 
von Madras waren mit allerhand närrifchen Masten und Mummes 
reien angefüllt. Cine Sippichaft von Auaben und Männern hatte 
fi mit Kreide angeftrigen, und Einer von ihnen ftellte einem Ti: 
ger mit einem ungeheuren Schweif vor, ben fein Führer an ber 
Kette hielt; Andere, mit Del und Muß gefihmwärzt, führten einen 
Tanz auf, wozu fie mit Tleimen Keulen, bie fie in ber Hand 
fhwangen, ben Zaft angaben; Andere erfhienen noh im einem 
grottesteren Aufzug, und bie Hauptrolle fpielte ein mit Heubuudeln 
ober Werg ummidelter Popanz. Die impofantefte Scene aber war 
bie glänzende Beleuchtung eines großen Hauſes und Gartens au ber 
Bergſtraße (Mount- road), das einem reichen Mosdlem und Ber: 
wandten des Nabob gehörte; ich wurde eingeladen, und begab mid 
Nachts sehn Uhr bin; man führte mich im dem innern Hof, wo I 
eine zahlreickk Perſammlunz von Eingebornen traf, bie aus Da: 
men und ‚Herren beitand, und im Erwartung einer Mede, bie in 
binbuftanifcer oder arabifcher Sprache gehalten werben follte, ei: 


>) Einige bindufge Franen tragen unter bem Gewand noch ein Mans 
vitei ober Umterfeischen, dad grwobhnlich von Seide If, und nur 
vis Über die Bruft gehtz es hat eurze Wermel, welche die Hatfte 
des Cubogens beberfen, und liegt feft an. Manche ſchmuͤcten ſich 
mit großen goldenen ober fildermen Arm⸗ und Rudcelfpannen und 
mit Ringen und Juwelen an Naſe und Ohren, Fingern und 
Zehen; She und Kopf find bloß, Zum Manncranzig gehören 
der Kurban und zwei Stuͤct Euch, wovon bad eine, um bie Häf: 
ten gewunden. eine Art weiter Hoſen silber; bad anbereald Mantel au⸗ 
mutbig um bie Schulter geworfen wird, GEingesorne im Dienft 
der Quropder tragen dagegen anliegende Jaden von Muslin ober 
Ealito mit Wermeln bis an dad Handgelent, Diefe Kieiber 
find von einheimiſcher Manufaftur uud nicht felten roth eingefaßt, 
auch wohl mit geibenen Franzen beſetzt. Zu einem Amug für 
beideriel Geſchlechter Braucht man ein, wie gefagt, 9 Darb# lan: 
ges und ıY, Darbs Greited Stuͤr Muslin, bad, wenn eb vom ber 
seffeen orte ift. feine 5%, Pagobas (57 Gall) fofler; bie Ars 
mern Maffen mag es auf 10 Schil. oder ber Yard auf 15). 
Pen zu eben kommen. 
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nige Erfriſchungen gene. Eine Megung ven zeligiöfem Gefühl 
Bemerfte ich weder bei biefer Gelegenheit noch fonft, 

Um dad Tamulifhe zu erlernen, nahm ich einen Munſchi oder 
Lehrer an. Tamulifh wird im Suͤden Indiens nıchr gefprochen 
als jede andre Mundart; die Eingebornen im Norden von Eepları 
wie anf dem öftlihen Theil des Feſtlandes vom Kap Eamorin im 
Süden bis auf einige Entfernung noͤrdlich von Mabrad — alfo viele 
Milionen — bedienen ſich diefer Sprade, Sie iſt von jener in: 
diſchen Spradenfamilie, die, wem fie auch mande Worte aus dem 
Sandteit empfing, das letztere nicht als ihre Quelle anerkennt; und 
während fie mit den Malapalim:, Telugu: und Kannada-Dialekten 
eine unbeitreitbare Werwandticaft bat, weicht fie von denfelben nicht 

nur wieber in Buchſtaben umd Lauten bedeutend ab, ſondern zeichnet 
fi auch von ihmen durd ihre beiondere ausgebreitete ſowohl alte 
als neue Piteratur and. Als feingebildete Sprache verdient fie in 
Eohem Grad bie Beachtung des Linguiſten, befien Muͤbe durch 
die Schäge, die im ihr fih öffnen, reichlich ſich belohnt; 
dem Miſſionaͤr in diefen Provinzen Indiens iſt fie ſchlechtweg un: 
entbehrlih. Vor mehr als hundert Jahren haben Ziegenbalg und 
feine bänifhen Miffiensgebüffen in Tranquebar das alte und neue 
Zeftament ind Tamuliſche überfept; eime zweite Ueberſetzung vor 
etlichen und vierzig Jahren verfaßten Fabricine umb einige An: 
dere; eine noch neuere bat gegenwärtig Mbenius in Palameottah 
unter der Aufſicht der Wibelüberfehungsgefelfhbaft in Madras in 
Arbeit, und fo Viel ich aus Proben erfah, dürite fie in Bezug auf 
deutlichen nnd geſcmackvollen Auddrud von. feiner andern Bibel: 
uͤderſetzung übertroffen werben. In London verſchaffte ich mir nicht 
ohne viele Noth ein Eremplar von Ziegenbalgs lateinifch-tamulifher 
Srammatil, und nicht lange fo hatte ich mid mit den Charakteren, 
Dellinationen und Komjungationen fo wie den in bem beigegebenen 
Wörterbuch enthaltenen Redensarten bekaunt gemacht; allein als ich 
meine Studien in Mabras mieder begann, fand ich meine Aus— 
Sprache gänzlich verfehlt; denn über mande Laute des Tamuliſchen 
wird man dur Buchſtaben unfrer Sprache oder auch durch die 
forgfältigfte Beſchreibung durchaus nicht Mug. Unter meinem ein: 
heimiſchen Lehrer, der mic jeden Morgen um 6 hr regeimäßig 
beſuchte, verbefferte ih meine Irrthümer im furzer Zeit. " 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die eingalefifgen Aftronomen *) ztveifelten, daß die Europäer im 
Stande wären, Erlipfen gemau zu berechnen, wenn fie nicht gefehrie Hin⸗ 
dus durch gehelme Geſchente bewogen haätten, Amen ihre Remnt: 
niffe mitzuthellen. Zum Gihicte gab die Mendéfiuſteruiß ooın 20 März 
ar20 ben Quropdern Gelegenbeit, vor ben Eingalefen ihre Ehre zu retten, 
Wie nawabam, ein alter Bramine and Battieotta, wur‘ Lfoynr ber ges 
tehrte Bramine genannt, und wirrlich ein Mann, der Mehr als irgend 
einer feiner Ranböfeute im biefer Gegend von ber Aſtronemie verftand, 
hatte einen eingalefifgen Malender brrautgegesen. Die amerifanifhen Mifs 
ionäre in Dienfna, welche biefem Kalender unterfuchten, fanden, baß bie 
Rechnung bes Braminen drei Irrthämer enthielt, weiche ſelbſt bei einer 
oberflaͤclichen Anſicht auffallen mußten. Nach Wienawadam follte tie 
Mondefinſterniß 15 Minuten ſpaͤter anfangen, 20 Minuten tänger banern 
unb bie Scheibe um drei Zou mehr bedecken, ald bie wahre Rechnung and: 
wies. Ws bie Zeit der Erlipfe herantam, fagte man dem Werfaffer bed 





*) Aflatie Youenal, April. 


Be Pa en ip; er ſah fie beßbalb mo ein Mal 
durch, erbieit aber das vaͤmliche Er wieberhofte die Probe umb 
De bei; Alle Heftätigtem die Richtigteit ber im 
— — Ziffern. Bou Zuverſicht zablten fie darauf, 
die für fie ſprechen würde, und erwar⸗ 
teten fo einen vohfommenen Eriumph Über die Freinden. Die Sage wurde 
ruchbar und zog die Nufmertfamkeit mehrerer Perſonen auf ſich, welche ſich 
für Aufrechthaitung ded Heidenthums intereflirten, Einem Panbaram, ber 
für einen ber Unterrichterfien feines Gprengeld galt, lag beſonders Aues 
daran, daß in Betreff der Streitfrage fein Zweifel übrig Hfiebe.- Er faın 
mehrere Maie zu dem Worfleber bed Seminars. um ſich Über bie drei 
Puntte, um welche das Gauje fih drehte, alle Aufſchtuͤſſe gm erbitten, die 
ibn in Stand fegtem, beider Rechnungen zu würdigen, namentlih Teß er 
fin die Methode erklären, nach welcher die Europäer bei Zeitbeflimmungen 
verfabren. Da man im Indlen insgemein an einen Zufanmenhang zwi⸗ 
fen Religion und Wiſſenſchaft glaubt, fo handelte fichs hier zugleich wm 
einen Beweis ber Wahrheit bindu'ſcher oder chriſtlicher Lehre Überhaupt. 
Um Abeude der Monbesverfinfterung, welche 9 Minnten nach Gonnens 
untergang anfing. verfammelte ſich eime zahtreiche Menge in und um das 
Seminar, um bas Refittar abzuwarten, und dald founten fie ſich mit übe 
ven Kugen überzeugen, daß die Mifffomäre im allen brei Puntten Recht 
hatten. Wabrend der Erſcheinung wurde in der Kapelle eine Abhandlung 
über Ellipfeu vorgelefen; dabei waren alle Lampen, mit Ausnalnne einer 
eingigen, die, am einem Planetarium befefligt, die Sonne vorftellte, aus⸗ 
geibfeht, und man falı bem fänfllihen Mond durch den Schatten ber Erbe 
theitweife verdunfelt. Diefe Berfinntigung ſUmmte mit Dem, was ınan 
über die Stellung ber Himmelsedrper gu einander am Anfange ber Erlipfe 
toußte, fo gut fiberein, Daß die Anweſenden fat obme Ausnahme die Richtig: 
feit der ilmen vorgetragenen Theorie zugugefleben fich geneigt zeigten, und Ihmen 
fomie bie beiden Schlangen Rahon ımd Kiton, welche von Zeit zu Zeit 
Mond und Sonne anfallen, und dadurch Berfinflerungen verurſachen, 
im die zwei Edmtten tes Mondes und ber Erbe ſich verwandelien. Bon 
alten Bemühungen des Seminars bat feine fo viel Eindruck gemacht, ale 
biefer aftroncmifige Eleg. Der Pandaran hörte mit vieler Aufmertſamteit 
der Worlefung zu und machte mehrere ſcharfſinnige Fragen; er benimmt 
ſich feitbem offener und zuvortommender gegen bie Miffiondre, und ba ihm 
defibalb einige feiner pisotten Ranbsleute mit Vorwuͤrfen bebeiigen, fo ſucht 
er num darzuthun, daß ein aſtronomiſches Spftem und die Religion in feiner 
Verbindung mit einander fieben, und daß das erſtere umgeftärgt werben 
ebnne, während bie letztere unamgetaflet bleibe. 


Mit bein Geueral Juchi murben auf dem Schiffe Iſolta noch vier 


und neunzig itafienifhe Varrioten gefangen genommen, umter benen fich 


die Generate Paoro Diini und Roffi, der Obriſt Pietro Maranefi und ber 
Graf Earlo Pepoti befanden. — Der Generat Sercegnani bat in frangbs 
fifgen Blättern ein Schrelben betannt machen laſſen, worin er dem Aus 


tolirbigen wuhte. Das Befesst bei Rimimi fand am 28 Mär, Statt, unb 


wenn nach blefenn fi 
nit bie Stellung v ica einnabm, um ein zweites Mal das Baffen 


* 
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viſoriſchen Regierung abgeichloften. war. Bas © "der drei⸗ 
willigen sei Mimimi muete bem —— * vn Aue zu !eis 
flen fäbig waren, wenm fie einem tätigen Unfühzer Hatten, und was 
dieß betrifft, fo find bie Generale Grabindtg und Dis mtb ich ſelbſt in 
der franzbliigen Urmer befannt genug, im wir in ihren alle Felb⸗ 
güge von 1797 bis 1444 mitmachen, alle Rangflufen durchtiefen unb Eh: 
dentichen, namenttich bad ber Ehrenlegion, auf bem Schlachtſelde erbleiten. 
Dime Zweifei wird man uns nicht befepalbigen, dab wir felbft unfere Got: 
baten bintergangen haben, Die zwel Generale Urmanbi, bie bie Kapitu⸗ 
lation von Uncona untergeisneten, unb be Buſt, ber fie als Kommandant 
diefer Stadt und ber drei Werte mit unterſchrieb, werben ihr Benelnnen in 
biefer Sache ohnt Zweiſel gleihfalls rechtſertigtn tdnnen.“ 
” 


Das Jourual von &t, Petersburg vom 25 März enthält folgenden Auszug 
eines Briefes, ber von einem Mirgliede ber ruſſiſchen Miſſien in Ebina ge: 
farrieven und von Pefin am z4 Dezember 1550 batirt iſt? „ine anges 
nebıne Begegnung warb und zu Zfinche, einer Vorſtabt der chine ſiſchen 
Hauptitait, mo wir am 50 November eintrafen, Es erwarteten uns 
nämlich unfere Landsleute, umb barunter der Arzt und Beifiger bed Mebiyinals 
reurgtums Boitſechovoti, der ſich im Petin allgemeines Zutrauen zu erwer⸗ 
ben netonht bat; Im Kofe ber Miſſienswohnung ift ihm ſogar aus Dant- 
Barkeir fhr die Heilung einer wichtigen Perſon ein Deutmal errichtet worden, 
Auder ihm trafen wir alle Wirgfieder ber geiftlihen Miffion, die und bis 
an ben rufiiihen Bortedarder begleiteten, der zunaͤchſt vor ben Thore von 
Vetin liegt. Hier enpfing der ebrwürbige Bater Benjamin feine neue 
Heerde, und die Miffien ſetzte ip in Bewegung, bie Geiſtiichen in Was 
gen, bie Laien zu Pferde; zebn Koſalen mit ihrem Offiziere, in großer 
Balla, erdffneten ben Zug. Eine umermeßlihe Meuge von Zufgauern 
Segleitere uns bis an die Wohnung der ruſſiſchen Miſſſon. Dieſes Ges 
Bände zeichmer ſich durch feine herrliche umd einfache Architetrur aus. 
Der ebrwuͤrbdige Archimanbrit Peter fammt allen Mitglliedern der alten 
Mifien empfing und an der Pforte des Hauſes, worauf wir uns In bie 
Kirde btgaben. um bem Allerhbehſten für unfere olüctie Antunſt zu 
danfen. Wuf unſerer ganzen Reife hatten wir und von Seite ber aylnefls 
fahren Behörden ber wohlwollendſten Bebandiung zu erfreuen, Der ruſſiſche 
Dame ſteht bis im bie entiernteften Provinzen bes chineſiſchen Reiches im 
großer Achtung.“ k 


Die franzofifhe Regierung Imt beſchloſſen, daB ale Münzen, bie zu 
geſchletlichen Erinnerungen in Frantreich feir dem Sabre 1796 bls zum 
Sturze bed Kalſerreiches geſchlagen wurben, wieder ausgeprägt werben 
folen, Nach chronotogiſcher Ordnung werten es folgende ſeyn: 1796 bie 
Schlacht von Montenotte; deügleichen von Milefimo; defgleihen von Ras 
figlione — 1797 Webergabe von Manta; Uebergang Über ben Taglia⸗ 
mente; Vertrag von Eampo Formio — 1795 Eroberung von Unters 
Egypreu; von Ober: Ögppten; das eroberte Egypten — 4799 Autunft zu 
Brejuß; Uebergang Über dem grofien Bernard; Schlacht von Marengo; 
Kob bed Gentrals Defair; bie Departementalfäufe; die Nationatfänte ; 
ter Quai Defjaix; Huldigung gegen Zurenne's Andenten; Mordrerſuch 
am: 3 Nivofe — 1301 zwei Müngen: ber Friede von Läneoile — 1802 
Briede von Amiens; eine andere für bajjeibe Creignißz Wieberberſtel⸗ 
tung des Kultus; Orgamljation bes Öffentlichen Unterrigied; Wiederbers 
ſteunng der alten italienifhen Republit — 1505 Uuterkandlungen mit 
England; bie Eroberung von Hannover; die mebizeifte Venus; vie 
Schule ber Pharmayle; die Fortuna Couſervatrix; die Wieberberftellnug 
der Säule ber Jeanne d'are; Brücde über, die Durauce — 1804 bad 
Muſenum Napoleon ; der Upolo⸗Saal; der Rarcoondfaal; bie Ehrenlegion; 
die Berobauſchule des Montblauc; das Lager von Boulogne; bie Er: 
bauung von zweitaufend Barten; ber Code Napoleon; bie Krönung, zwei 
Mängen; bie Salbung; Feſtmabl der Stabt Paris; Arbnungsfeteriih: 
keiten; Verthellung der Adler; die wiederheracſtellte Mebsilenmiünze; bie 
Zentral: Socierät der Waccine — 1505 Befum Pabſis Pius VII; Srds 
zung gu Diailaud; dad Grab Deffairisz; drei Münzen: die Bereinigung 
Bignriens mir Frantreich; die Schule der Mebizinz die Uufhebung dr& Ras 
gerd von Boulogne; Aurede auf der Bruͤce Über den Lech; Uebergabe vom 
Um und Memmingen; Eimmabme von Wien und Prefsurg; bie mwichers 
genommen Bahnen zu Insbruck; Schlamt von Aufterlig; bie drei Kaiſer; 


Aufammentunft ber zwei Mälfer; bie von Paris nach Schoubruun abges 
orbneten Mairs; ber Fritde von Preiburg; bie Ratbebrale von Wien; 
bie Rhonbruͤcke; Eroberung von Benebig — Is0s Eroberung von 
ftrien ; beßgleigen von Daimatien; befgleichen von Neapel; bie orrfiebenen 
Abnigstitel; Vermäblung bes Prinzen von Baden; bie Saͤule ber großen 
Urmer; ber Xriumpbbogen; Beſuch bes Prinzen vom Baben; ber Rhein⸗ 
bund; Schlacht von Jena; noch eine Muͤnze Über beufeiben Gegenfland ; 
Einzug in Berlin; Kapitulation ber vier FeAungen Preufens; Bünbnif 
mit Sachſen; Belegung von Hamburg; ber Eomnetable Ronis Bonaparte, 
feine Armeen; bie franybfifgen Adler Über der Weichſel; Schlacht bei 
Eilau; Aufenthalt zu Dfterobe; Uebergabe von Danzig — 1807 Sqlacht 
von Friedland; ber Sieg des 14 Juni; bie Einnahime ber drei Haupt⸗ 
Mäbte; Eroberung von Schleſien; Triebe von Tilſit; das Großhergogthum 
Warſchau; dat Abnigreich Weſtphalen; Bereinigung Ketruriens mit dem 
Kalſerrtiche; ber Bimplon; die Straße ron Nigyn nach Rom; ber gerrbute 
Abler; Beſuch bed Kbnigs von Weſtphalen; Wermäbtung bes Königs vom 
Weſtphalen — 1508 Einzug in. Mabridz Napoleon beſucht bie Stabt 
Tonfonfe — 1809 Bruch des prehburger Friedens; Wbreife vom Paris 


und Einzug in Wien; Schlacht von Fälingen und Uebergang Über bie 


Donau; Einmabıne von Raab; der Angriff von Antwerpen unb Auſent⸗ 
halt zu Schoͤnbrunn; Vereinigung bes rbinifgen Staates mit bem Maifers 
reiche; Mom, die zweite Hauptſtabt; Eroberung von Füyrien, Schlacht 
von Wagram; Friebe von Wien; Beſuch bed Kbnigs von Sachſen in ber 
Möänzflätte — 1310 Beſuch des Könige und ber Königin von Baveru; 
Heirath des Ralfers, Amor, Ber ben Bilg entwendet; Beſuch des Groß⸗ 
herzogs von Würzburg; Gtarue Deifair'd; ber Kanal von Dureg; bie 
Moifenfinder der Eimenlegion; Kelchenbegaͤngnißz des Herzogs von Moute⸗ 
beuo; zebmjährige Preife — 1841 Geburt des Adnigs von Rom; Taufe 
deſſelben; ber König von Rom — 1512 Einnahme von Wilna; Schlacht 
an der Mostowa; Einzug in Diosfau; bie franzbiifgen Adler über dem 
Borofibenes; bie franybfifchen Abler über ber Wolga; Nücyug der Armee; 
@riftung ber Schule der ſchoͤnen Kuͤnſte — 1813: bad Dentmal bes Mont 
Cent; Schlacht von Rügen; Schlacht von Wurzen — 1514 ber erfie 
Februar — 1815 Ruͤcttehr bed Maifers; das soste Regiment an Nas 
poleon; bie Raiferin Marie Lonife, zivei Reversblider; bie Prinzeffin 
Erife, beägleiben; die Pringeffin Pauline, beögleinen; die Kbnigin von 
Neapel, deßgleichen; die Kbminin Hortenfia, bebgleihen ; die Minerva bei 
Inſtituts; die Treue. 

Lord Walſbingam und der Abmtral Sir Joſeph Vort — beibe gewichtige 
Männer der engliſchen Ariſtokratle — fauben vor Kurzem einen Uaͤglichen 
Tod; ber erftere verbrannte Im jenem Palaſte, ber leztere ertrant bei einer 
Spayerfabrt auf dem Meere. Man erimmert fig in London, von beiben 
in ihren dffentlihen Reden über wichtige Gtaatdangelegenheiten Worte 
gebört zu baben, die im einen aberglänbifehern Zeitalter als ominbfe Vor⸗ 
bedeutungen aufgepeichnet worben ſeyn wuͤrben. Bei ber katholiſchen Fragt 
ertlaͤrte naͤmlich der Abmiral Dort von feinem Sitzt im Unterhauſe aus: er 
flimme ganz der Anſicht eines alten Sermannes von feiner Bekantitſchaft 
bei, welcher zu fagen pflege, aus Freiland tomme nichts Gutes ald Bid ınam 
es vier und zwanzig Stunden unter bein Waſſer babe audfhwenmen Laffen. 
Gleich Abermäthig ſprach fih Korb Walfbingam im Oberbaufe auf ber Seite 
der Oppofition über bie von Lord Ruſſel worgefhlagene Parlamentäreform 
aus, Minds wuͤnſche er fo ſehr, fagte er wenigt Tage vor feinem 
ungiädtigen Eube, ald bad er nom vor feinem Tode bie Meformbill vers 
srammt fehen mbdte. Mau fagt, umter den Papieren, mit benen ſich ber 
Lord in der Nacht des entflandenen Brandes beichäftigt habe, fen eben Die 
verbußte Bil geweſen. R 

Die arteſiſchen Brunnen baben in ber jängften Zeit im Rußland bie 
bffenttiöpe Mufmertfamfeit auf ſich gezogen; fon ſtit Tangber find fie im 
den ruſſiſchen Salinen in Anwendung und wurden mit Erfolge zu Etaraia 
Ruffo eingeführt. Um indeh ihre Einführung in Rußland zu erleinptern. 
bat bad Finangminifterium mit dem Kaufe Flagat in Paris, das fig mit 
dergleichen Unternehmungen beſchaͤftigt, einen Vertrag geſchloſſen, durch 
den daſſelbe ſich verbindlich macht, einen Ingenieur mit ben udthigen Mas 
feinen nad Odeſſa zu fenden, um in dem mittäglichen Provingen be& 
Raifertbums bie artelifhen Brunnen einzufätwen, 


Müngen, wm ver Kurrarıms arımmigen Mnftatı ver I. E. Eoria’ften Bumbanblung. 
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Yolnifhe Nationallieder, 


Der 29 November 1850 
Im Wersmaß des Originals.) 


Kraftlos und ohne Leben unter flarken Ketten 
Hinſchmachteten wir vergeifen, feit der riefige Eyar 
Einfperrt im falten Kerfer unfern alten War, 

Wer mochte vor Froft fi im Herzen, vor Werfinftrung retten ? 


Die Weichſel, freie Bewohner fonft gewohnt, und ſtaͤrker 
Dur folde, lich dem Rücken trägen fremden Laiten ; 

Sie ſah im Befig ber Feinde, der ihr gar verhaßten, 
Der Jagellenen Schlöffer, neue Feitungswerker, 


Der fchöne weiße Adler, fonft gemohnt zu fliegen, 

Wie mußt? er unter des Zweilopfs ſchwarzer Bruſt ſich ducken! 
Sogar ber Name Polen durfte nicht mehr mucken, 

Und Mer da fagte: Freiheit! erröthet’ ob der Ligen, 


Schon find’s ja fünfzehn Jahre, bad die goldgefticdte 
Schaar von Defpotentuechten und die Kehle ſchnürt, 
Un s wir thun und denken, ja beten, ausſplenirt; 
Sie tödteten und bie Hoffnung, alle Kraft erftidte, 


Der Strom des Polenfeuers drohte gar zu verfiegen, 
Doc blieb fein Funfen im Herzen unfrer Jugend behütet; 
Der bat den jungen Adler fräftig ausgebrütet, 

Und unfre Faͤhnrichsſchule lehrte den Zögling Aiegen. 


Auſſchwang ſich der neue Phönir, ſtark im Flügelfchlage, 
Sahn wir ihn unfern Tyraunen ſchnell vom Thron vertreiben, 
Die wir den Aar erblickten, halfen wir Feinde treiben, 
Sparten das Polenblut nit, find nod von altem Schlager. 


Als er den War erblidte, der fi hob zum Streite, 
Wie er das Neſt zurüdließ, das ihm Liebe gebettet, 
Jauchzte der Freund Kosciugzto's, dab fein Bolt gerettet, 
Und Napeleons Schuler 503 fein Schwert aus der Scheibe, 


Nachfolgt ben ebein Führern, laßt und den Zweitopf mwürgen, 
Mer an das alte Polen noch mit Wonne benft ! 

Hoffnung und Sieg und Stammgut find und neu geſchenkt: 
Niemcewitfh und Ehlopizli find ja gute Bärgen, 





Bicetre 


Biedtre ift ein weitlänfiges Gebäude, das eigentlih aud meh: 
rern Palaͤſten befteht, deren Hauptgebäude noch jetzt bad Schloß heißt 
und das Luftichloß eines engliichen Biſchofs geweſen fepn fol. Später 
wurde es in ein Hofpital für Arme verwandelt, daum ald Gefäng- 
niß und erit unter Ludwig XVI ald Narrenhaus bemißt, Heut zu 
Tage dleut es zu gleicher Zeit ald Verſorgungshaus für Urme und 
Unbeilbare, als Spital für Wahnfinnige und ald Staatsgefaͤngniß. 
Als Spital ift dieſes Gebäude fehr vortheilbaft gelegen: es liegt auf 
der Hälfte der Höhe von Villefuif und beherrſcht das Dorf Gentilld und 
bad fhöne Thal der Glaciere, während auf der andern Seite der 
unermeßliche Unblit der Stadt Paris fih vor ihm aufthut, mas 
mentlic die Quartiere des Obfervatoriums und Pantheons, des 
Jardin des Plantes und die Höhen von Menil: Montant, fo daß 
es von allen Seiten freien Luftzug genieht, die Mittagdfeite aude 
genommen, mo es von bem darüber auffleigemden Kamm des 
Hügels gedeet wird. Das Junere des Gebäudes bietet nichts 
Merkmuürdiges dar, ald eine Koionnade aus der neuern Beit und 
einen tiefen Brunnen, der im Jahre 1753 gegraben wurde und fait 
eben fo berühmt iſt als die Küche der Invaliden. Er hat 166 Fuß 
in der Tiefe und über 15 im Durchmeſſer. Zwei ungeheure Eimer, 
fo groß wie Fäfer, fenten fi bis zum Nivea der Seine hinab, 
um das Waſſer zu ihöpfen; fie werden durch ein Rad in Bewer 
gung geſeht, dad von vierundzwanzig Epileptiſchen getrieben wird, 
deren Zahl man nah Erforberniß des Dirnftes vermehren oder ver: 
mindern kaun. Wenn diefe Cimer- uber dem Mand des Brunnens 
angelangt find, leeren fie fih durch eine eigene Vorrichtuug von. 
ſelbſt in ein Waſſerbehaͤltniß von behauenen Steinen aus, von ſechzig 
Fuß und noch darüber im Umfange, aus welchem 72 Mähren das 
Waſſer in die Küche, in bad Waſchhaus, im die Badſtuben, in bie 
Kranfenfäle und Gärten leiten. 

Die Leinwandvorräthe biefer Unftalt find ungeheuer und wohl 
nirgends im ber Welt in fo relcher Meberfitle zu finden. Die 
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Schraͤnke zu ihrer Aufbewahrung find von ftarfem Eichenhelz und 
bilden lange Gänge von Behältern, bie mit zabllofen Stößen von 
Leinenzeug vollgefhichtet find. Man findet bafelbft ftetd im Dur: 
ſchnitte für 302,487 Franfen Wilke, zu deren Reinigung ein un 
geheures Trockenhaus und ein Waſchgebaͤude befteht, deſſen zahl: 
zeihe und große Aufen ibm bad Unfehn einer Brauerei geben. 
Aus ber Maffe von Leinwand kann man auf die Bevoͤllerung bed 
Bicötre fließen, die aus nicht weniger ald 3127 Köpfen befteht, 
nimlib: Vorgeſetzte ber verfhiebenen Abtbeilungen 127, für ben 
untern Dienft 61, Arme 2065, Narren und Blödfinnige 529, Epi⸗ 
teptiihe 156, Kranke unter aͤrztlicher und wundaͤrztlicher Behand: 
lung 191. Diele ganze Einwohnerſchaft beftcht bloß aus Männern, 
‚einige Individuen des Dienfiperfonaled ausgenommen. Die Ange: 
Tiebten böbern Nanged und bie Gefangenen, fo wie Diejenigen, die 
von ihren eigenen Mitteln unterhalten werden, fipb unter diefer 
Zahl nicht begriffen. 

Die Ausgaben diefer Anftalt find, wie fich benfen läßt, in 
demſelben großen Maßſtabe. Nah ber letzten Rechnung der Ber: 
waltung, der biefe Angaben entnommen find, belief fi der Auf: 
wand im Jahre 1828 auf 871,554 Franfen 04 Eentimen — nämlich fir 
Beuten und Ausbefferungen, 43,173 Fr. 90 C., Befolbungen 59,319 
Fe. 66 C., Brod 188,962 Fr. 60 C., Wein 63,868 fr. a7 C., 
Fleiſch 116,570 fr, 94 E., verſchiedeue Eßwaaren 412,065 Ir., 
Breunmaterial 39,692 Fr., Kleidung und Bettzeug 82,555 Fr. 26 €,, 
Arzneimittel 8609 Fr. 60 &, m. ſ. w. 


Es befteben in biefem Hoſpitale fünf Abtheilungen: die mit 
Krebsſchaͤden Behafteten, bad Krankenhaus, die Armen, bie Unbeil: 
baren, bie Narren und Epileptiſchen. Die erftere befteht aus jenen 
Unslädlihen, die mit einem unbeilbaren Uebel behaftet bier unter: 
gebraht werden, um ihren Zob zu ermarten. Die Armenabtbei: 
fung bilden Greife, die über fietenyig Jahre alt find und nicht 
mehr für ihren Unterhalt forgen kͤnnen. Als Unheilbare werden au 
dettachtet die Paralptifhen, die Kindifhgeworbenen und Blödfinmigen, 
Sieben jeder Art. Die unreinliciten derſelben liegen in bölpernen 
Käften von der Form einer Bettitätte, in bie jeden Morgen ein 
Bund friſches Stroh, mit einem weißen Leintuch überhreitet, gelegt 
wird, das fie dann den Tag tiber wieder befubeln. 

Dad Krankenhaus hat die Beltimmung, Diejenigen der brei 
Abtheilungen aufzunebmen, die von ſchweren Krankheiten befallen 
werden. Als Oberaufſeherin deſſelben befindet ſich hier eine Ma: 
dame Mingli, eine von jenen Franzoͤſinnen, bie einit am Hofe von 
Meapel angeftellt waren; wie oft mag fie fih mach dem Veſuv und 
Den Marmorpaläften zuridträumen! — 

Die mir Krebsſchaͤden Bebafteten find im Durchſchnitt die Jüngiten 
der Bevoͤllerung des Bicetre. Man fleht unter ihnen Leute, die 
oh nicht dad bdreißigfte Jahr zurüdgelegt haben und ſchon mit 
dem granenvollen Siegel des Todes bezeichnet find. In dem beiden 
andern Abtheilungen befindet ſich, einige Varalptifhe abgerechnet, 
Keiner unter ſiebzig Jahren. Kaum in den Hof dieſes Seiten⸗ 
gebäudes eingetreten, nimmt man f&on den eigenthümlichen und 
unbeſchreiblichen Geruch des Ulters wahr, der an den Mauern wie 
an den Indivibuen haftet, Man durchwandert die Säle und fiebt 
Hier das traurige Bild des hingeweltten Lebens im feiner ganzen 


unerfreulichen Winternadtbeit; Greife, bie über ibre hoben Jahre 
erröthen und in Harniſch geratben, wenn man fie „Alterchen“ — 
wenn auch aus Ebrerbietung — anreben würde, den ganzem Tag 
über vor fi hin plaubernd; brummige Murrtöpfe und zaukfuͤchtige 
Egoiften, bereit bei dem geringften Wort zu Thätlicleiten zu 
ſchreiten umb ihre weißen Haare mit Blut zu färben, wenn man 
ihren Jaͤhzorn nicht in Baum bielte, voll Geiz und Habgler, erpicht 
Aled bei Seite zu ſchaffen und aufzuheben, ald hätten fie noch 
bundert Jahre zu leben. Und Gott weiß, wozu fie überbaupt noch 
auf ber Welt find! Miele loͤſchen bei der geringften Aufregung aus, 
wie ein binfterbendes Licht, das In bie Zugluft fommt; ein Paar 
Grabe Kälte mehr ald gewöhnlich reichen bin, den ſchwachen Funfen 
Lebenswaͤrme vollends zu erftiden: wie denn zu Lyon im Winter 
des Jahrs 1829 von vierbundert alten Männern in der Charite 


‚dreihundert ums Leben kamen. Andere werden wegen einer fein: 


bar leichten Unpäflicfeit ind Krankenhaus gebracht, fie find nieder: 
sefchlagen, ſchweigſam, Hagen hoͤchſtens über Unbehaglichleit, und 
am andern Morgen fchon it ihr Bert leer; fie liegen auf dem Ana: 
tomietifche, moman an ihren edlen Cingeweiben oft nicht das geringite 


‘ Beiden entdecken kann. Und doch lebt das Alles und freut fich ſeines 


Lebens und laͤchelt dem Blauen Maihimmel entgegen und dem erſten 
jarten Grün; und wenn fie um bie Mittsgeftunde an der Sonne 
ſitzen, fo könnte man bei dem Geſchwaͤtz ihrer rührigen Zungen eine 
Legion Grillen zu hören glauben, 

Das Leinenzeug wird in ber Woche zwei Mal gewecbielt, und 
am gleichen Tage kommt der Varbier zur Bartſchur, die dann auf 
Koften der Anſtalt verrichtet wird, Wer ſich öfter dem Meſſer 
unterwerfen will, muß dieſen Zurus aus eigenem Bentel beitreiten. 
Alle empfangen Tag fir Tag ſechzig Delagrammen (ungefähr fünf 
Diertel Pfund) berrliched weißes Brod und zwoͤlf Centilitres Wein, 
wenn fie unter fiebenzig Jahren find, vierundzwanzig Centilitres, 
wenn lie fiebzig bid achtzig, ſechsundreißig, wenn fie achtzig bis fünf: 
unbactzig, fünfzig, men fie fünfundachtzig bie neungig Jahre zählen, 
weiter hinauf dann aber ein ganzes Litre (ungefähr 1/., parifer 
Pinte), Man bat bei biefer Wertheilung bas alte Spruͤchwort im 
Auge behalten, daß ber Wein die Milch der Greife it, und nicht 
mit Unrecht. 

Eine Unzabl dieſer Greife beſchaͤftigt ſich mit Ardeiten fuͤr die 
Fabritanten in Paris im langen verſchloſſenen Korridors, wo 
einem jeden ein Raum von drei Fuß in’d Gevierte zugerbeilt ift, 
um feine Handwerkebude aufzuſchlagen. Diefe find in zwei Reihen 
zu beiden Geiten längs der Mauer augebracht und laſſen in der 
Mitte einen Durchgang frei, den man übrigeng felten von Neus 
gierigen, und noch feltener von Kaͤufern angefült fiebt. Die Einen 
rafpeln Horn für die Meiferihmide, Andere verfertigen Kaͤmme; es 
giebt unter ihnen Schleſſer, Schuhmacher, Tarpenftrider; einige 
machen Kinderfpielgeng umd andere Kleinigkeiten. Es herrſcht hier 
eine ungeheure Thätigkeit; ale diefe alten Musteln arbeiten, alle 
biefe zitteraden Hände rühren ſſch — um mit aller Unftrengung 
bes Tages hoͤchſtens zwauzig Sous zu verdienen! Ein Drittheil bar 
von gehört ihnen, und davon beftreiten fie bie außergewöhnliche 
Bartſchur ober ſchaffen fib ein Paar Keller, eine Taſſe, einem 
Spiegel, ein Schnaͤpechen und vor Allem Tabak an. Diejenigen 
von ihnen, melde ausgehen Können, erhalten häufig die Erlanbnif 
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dayn und benühen fie, nah Yarlg, binakzumandern, Einige treiben J mit derfem Scherben es fi verletzen Bunte; aud läßt man ihm 
auf diefe Art das Gefhäft von Kommilfionärem zwiſchen der Stadt bieß Geräthe nur wihrend der Mahlzeit. 

und Bicetre oder Vilejuif, märe es auch mur fir das Dienfiper: (Säluß folgt) 

ſenal des Hauſes. Undere machen die Mäkler und führen den 
feinen Verkehr der Anſtalt mit ber Außenwelt, Auch der Handel 
mit politiiher Waare fchlägt im ihr Fach; fie kaufen im Parts 
Vorraͤthe von jenen Flugblättern zu einem Sous, die mah in der 
Druderfprade ‚Enten‘ (canards) zu nennen pflegt; und man er: 
faunt nicht wenig, in ben Höfen zittermde Fiſtelſtimmen aus: 
ſchreien zu hören: „Den Auszug ded Moniteur! Den großen Sieg 
der Polen! ' 


Außer biefen Handwerkern und Colporteurs findet man in 
Bicktre auch eine Anzahl nicht zur eigentlichen Einwehnerſchaft ge: 
börige Fremden, denen bie Spitalserwaltung Buden vermiethet, 
unter ber Bedingung, fih im Betreff der Stunden des @in: und 
Ausganges an bie Hausordnung zu halten. So giebt es bier 
Speyereihändier, Weinverkäufer, ein Poitbuream, Sctlofer, Zimmer: 
Teute, Schreiner, Maurer u. f. w., fo daß Biektre eine Heine Stadt 
vorſtellt, in der man alle Sünfte trifft, und die, ein Mal mit den 
noͤthigen Vorräthen derſehn, fich felbit erhält. 


Die fünfte Abrheilung wird von den Epilertifken und Narren 
gebildet, umd macht zwar nur dem festen Theil des Bicetre aus, 
ift aber für den Beobachter am Merkwürdigſten. Der Theil die: 
ſes Gebäudes ift von dem übrigen wölig abgeſoudert, bat feinen ei: 
genen Eingang und Pförkuer und wird dem Fremden nur felten 
geöffnet. Es beſteht zum Theil aus einer ſehr gefhmadvellen me: 
bernen Bauart, beſonders zeichnet fi hierin - der Flügel aus, mo 
die Geiſtestranken oder Geneſenden unter ärztlicher Behandlung le: 
ben, Man erblickt hier umgebeure Höfe, um bie herum ein Gäu: 
lengang von doriſcher Ordnung läuft, Inter jedem: diefer Peri⸗ 
ftple ift Maum gemug zum Spaziergang bei ſchlechtem Wetter; im 
Hintergrunde befindet ſich eine Reihe von Wohnzimmern oder Bel: 
ten, die ihren Ausgang auf einen Bang haben, Der Hef iſt auf 
der einen Seite vom einer hohen Mauer, auf der andern mit eis 
nem Gitter verſchloſſen. 


Jede Belle bat ungefähr zehn Fuß im der Fänge, und fieben 
Fuß im der Breite; eim Feuſter öffne ſich auf den Saͤulengang, 
das andere auf den Korridor; fie find mit Gittern verwahrt; die 
Feſtigkeit mit Eleganz vereinigen; außerdem verfhließt dieſe Deff- 
nung auch noch ein bölzerner Feniterladen, den man jeden Abend 
ſchließt, und deſſen Miegel von Außen angebracht find; das Innere 
bat einen getäfelten und gewichsten Fußbeden, der wie der Korri 
dor den Minter tiber Durch Warmeroͤhren geheijt wird. In jeder 
Belle iſt ein eifernes Bettgeſtelle mit einen Strobfat und zwei 
Metragen. Fr Geiſteskranke jedoch, die allzu wenig den Gebrauch 
ssrer Sinne baden, um fih ber Meinlichkeit des gewöhnlichen 2er 
send zu befleißen, iſt ſtatt des Bettes ein bloßer Bund Stroh ohne 
Unter: ober Oberdecke beftimmt, den man je naddem es nothwen⸗ 
Dig iſt, mit einem friſchen dertaufht, und den man fehr regelmä: 
Pig als ein Viereck ausgebreitet fieht. Man findet die Unglädiichen 
gewoͤhnlich darin wie einen Hund in einem Strohneſt begraben, 
fo daß Nichts als bie Schnauze hervorſieht. Jedes Individuum 
Hat einen hölgernen Mapf, einen zinnernen Löffel, überhaupt Nichts, 
































N ntwerpyen, 


Ger vor nicht gany einem Jafıre noch Unttwerpen fe fin, fo bis 
bend, fo belebt gefeben bat, wird diefe Stadt unter dem Birve, das fie 
ihm heutigen Tages darbieret, nicht wieber erfennen, 

Unttverpen war nicht bloß das Hauptmagagin Belgiens und Holande, 
fondern die verfeirreichfte Seeſtadt vielleicht ber ganzen Wett, Kiverpoot, 
Amſterdam. Motterbam, Hamburg beneideren feinen Reichtbum. Nie 
fah man dieſe prägtigen Bajiins leer, bie ron Napeleens Genie ges 
ſchafſen mac feinem Plane im ihrem Immer nech mehr erweitere werben 
ſeuten, um auf ibren Werften Stotten su erbauen und im dem unermels 
tigen Beten aufzuftellen, die durch die Mändung der Schelde auslauz 
fend Englands Seemacht zerflören fonnten. Nachmals baute man zwar 
ſtatt der Kriegeſchiffe nur Handelsfabr zeuge, die aber als bie bequemſten, 
dauerbafteften und jmmelifen Segler der Welt betauut waren. Schlffe 
von jeder Größe liefen hier mit vollen Segetm ein. Taͤglich gab es inebe 
ald ſechug Schiff ladungen am bie Haie diefer ungeheuren Becken zu fanden, 
Men tonnte weder fir der Stadt nom im der malen Umgrgend einen Mrs 
beiter melr dingen, alle Arme waren im Aufprug genommen. 

Die Hausmlethen fliegen zu einem unerbörten Preis, Gruntftäde 
kourden bie Hettare (ungefäbr 2009 Quadratruthen) zu 4000 Fr. verkauft, 
Die Bevblterung von Antwergen, die im Jahre 1815 55,000 Enwohner 
gibtte, batte fig im Jahre 1350 auf 75,000 vermehrt. Ein Reichthum 
und Wohlftand che Gleichen berrfnte, Wätrend alle Handelsſtaͤdte 
Frankreichs titten, während Lyen für gs Mittionen, Rorkeaur für 47 
Millionen Banferotte ausbrechen gab. fand in Antwerpen nizr ein eins 
ziger Statt. Anwerpen galt als bee figerite Pisy in Curopa. Beine 
Sandelägefelifgaft ſtaud Anfangs dur Konkurrenz mit dei Umeris 
kanern in Berluft, bie Ehina mir Einfuhren bes verbotenen Opinms ber⸗ 
ſcwemmten, und dafür Thee eintauſchten, fo dah fie durch biefen 
Schmuggelkantel mehr als 200 Prozent verblenten, ser bie Handel: 
seiellfepaft lief ihnen balb wieder durch ihre Rechtuichteit den Vorrang ab, 
und wörbe in dem verfloffenen Jahre unermedlih gewonuen baden, 

Die in Antwerpen nad einem großen Mapftab ausgeräfteten Schiffe 
hatten ausſchließſlch die Beſtimmung nam Yaoa ımd ben molnfeifchen Inſein. 
Man verfigert, der Gewinn eingelner Kaufleute an Forseaurweinen, bie 
zum Transport mad den Meeren jenes beiden Himmelsſtriches eigens pes 
handelt warden, ſey Bid gu 50 umd 60 pEt. geftiegen, Geyenmirtig 
wußte fih England geſchickt dieſes ganzen Nundeld zu bemäcitigen, und 
ſchon eifen feine Schiffe befrachtet mir diefem Artiter nah Dffindien. Es 
giebt Beute, bie ſich den Kopf Über die Urſawe der vielertel Prototeile zer⸗ 
reden; fie Tiegt gany nabe. 

Antwerpen bieter gegenwärtig einen beffagensiwerthen Anblid bar. 
Die Ueberſahrt nach Tete de Fandre {ft unterbrochen, die biezu beſſimmen 
Dampfisiffe find in den Haͤnden bes Geindes, Die ſchoͤnen Befitse, die 
mit Wieſen und Gaatfeldern Überbeet nmren, leben unter Waſſer und 
yeigen Nichts ald einen tranrigen mb einformigen See. Die bollänbifgen 
Kriegefgiffe auf der Seide in Schlachtorbuung anfgeftelt, bebroben Unt⸗ 
werpen mit einer neuen Verwäflung. Mon Zeit zu Zeit fieht man 
Schaluppen mir Proviant bin und wieder fegelw, während von Ferne am 
Same der Schelde andere hoilaͤndiſche Fregatten beinertbat find, die dem 
Horizont beherrfehen. Die ungebeuern Waarenlager, bie ſich am Hafen 
bin erſtrecten, find Nigts als ein Haufe vom Trümmern. Man fand 
unter benfelsen zerbrochene Stüde von Bajonneiten und Slinten und Wiens 
fhenfnogen. Man glaubt, daß fie von den bollaͤudiſchen Brandfliftern 

« bie unter dem Einſturz des bremmenden Gebares ihren Xob 
fanden. - Die Auders, Kaffees und Kattunvorräthe, die Inbigoniederlagen 
und aribere foflaren Stoffe, dur das Feuer In. Aſthe verwandelt uud mit 
den Steinen und Holztohlen verfiämolzen, bildeten Aſcheutlumpen. bie von 
ben Randieuten gefauft toerben, um damit ihre Selber zu bingen. Man 
ertennt noch Bldete von Perlenmutter, bie su Staub verbrammt find, Die 
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Bomben , Hanbizen und glähenben Kugeln, bie zugleich and ber Flotte 
der Eitabeile gefpleudert wurben, das prachtvone Lager⸗ 
‚von dem keine Spur mehr zu ſehen iſt. Die Straße, bie baran 
‚befteht aus einem elenden Xrümmerbaufen verbrannter Käufer. 
Weiser, Kinder und Greife, die fig in die Meiler Mächteten, waren bier 


Fiäggtlingen zerplatzten und fie unter Schutt begruben. Wan bemerkte, 
daß bie Heuaͤnder, berem Wuth nom durch Religionstaß verfidrft warbe, 
ibe Wurfgefpäg auch auf Die Kathebrale richteten, deren Thäarmt jedoch 
nur unbebeutenden Echaben litten. 

Die reihe Handelsſtadt ift jegt in einen Waffenplag verwandelt. Die 
Sachildwachen ber Belgier und Holländer fleben nur auf wenige Schrute 
entfernt einander gegenüber... Die zahlreichen Arbeiter, bie burg ihre 
rährige Geſchaͤftigteit den Hafen beiekten, beiten jegt eben bort mm 
ein Yimofen , wo ihre räftigen Hände nicht für fo viele Transporte und 
Ein: und Yuslabungen bingereigt hatten. “In ber Eitabelle liegen 5000 
Mann, zum Theil Schweizer und Deutſche. Mur an zwei ein Wenig 
ſchwachen Stellen, bie gegen Antwerpen bin fiegen, wäre fie anzu: 
greifen. Belgien bat nicht genug Belagerungsgefgäg und Mannihaft, 
um ben Pas von allen Geiten einzuſchlleßen unb ber Befagung die Zufube 
abzufameiben. Dann wuͤrden aber auch kei dem erften Bruch bes Waffen: 
ftiuftandes die Flotte, bie Eitabelle und bie an bem linfen Schelbeuufer 
errirgteien Batterien, Tob und Werbersen auf tie Etabt foräben. Das 
gegen tbnmte ſich bad belgiſche Heer auf bas heulaͤndiſche Flandern ſtuͤrzen; 
ed wuͤrde daſſelbe wie ein unaufbaltfamer Strom Aberfgmenmen. Die 
Belgier verachten bie Holländer, die fih zu Bande erbaͤrmlich ſchlagen; 
man hat davon mehr als Ein Beifpiel gefeben, Als bie Belgier ſich Ant: 
werpen näberten , verfolgten fünfzig Pänfler gegen breibundert Hollaͤnder, 
trieben fie von Diefe zu Wiefe, von Straße zu Strafe, unb lirhen wicht 
mehr als fünfig Mann ungefähr mach Untwerpen enttommen. Die 
übrigen famen meiftens vom ihren Rugeln um. Die Freitilligen jielten 
Anfangs nur nach dem Offizieren, was bie ganze Übrige Mannſchaft voll 
fomınen in Unordnung brachte. Die beigifgen Soldaten find von am: 
glaublicer Unerſchrockenheit und brennen von Hampfbegier, die Bürger 
von Anımerpen ſelbſt wärben fich Länaft fon anf bie Eitabelle, fo flart 
und gut befent fie auch iſt, geſtuͤrzt haben, wenn man fie nicht zuruüͤctk⸗ 
hielte. Es iſt nicht zu zweifeln, daß man bei dem Beginne ber Meinbfeligs 
reiten bie fhönften Beifpiele des Muthes umd Patriotiämms fehen wirb. 
Uebrigens kann bie Lage der Bärgerfgaft von Antwerpen auf bie Ränge 
nicht mehr dauert. Der Abel bat fi auf feine Landgüter geſtuͤchtet, bie 
Kaufleute, meift Auslaͤnder, haben den Sig ihrer Käufer nach Hamburg, 
Rotterdam amd Amfterbain verlegt, So find ed England und Holland 
vorzuͤglicd, bie von Belgiens Unſtern Wortheit ziehen, Diefer Unftern bat 
bad unglädtige Band in eine Serrättung geflürgt, berm Spuren der 
Friede mist zu verwiſchen im Etande fem wird. Wenn ber Bertebr 
einmal aus ber Richtung feiner Sperulatien und ven der gewotnten 
Baln abgeroigen ift, dauert es eime unendliche Zeit, bis er toieber barauf 
zuruͤcktehrt. 


Matwersen kann vom dem übrigen Belgien nicht abgeriſſen bleiben, 


ohne daß hie durch biefem ber Kobeiftreiy verſetzt wird, Wohin ſoll es, 
anf der einen Breite von ber preußifsen Mautbiinte, auf ber anbern von 
der franybiifgen umfstoffen, den Ueberfluß ber mannichfaltigen und reichen 
Vrobufte feines Bodens ausführen, wenn ibm bie Schelde durch feinbs 
feligen Wiuen ober Eigenſinn einer andern Macht gefberrt werden Kama? 
Belgien wuͤrde ohne Abſatz unter feinem eigenen Gewicht erfiegen, wie 
denn unter dem Uebermaß des Reichthumes bie Mölter eben fo gut zu 
Grunde arben, wie unter dem Uebermaß ber Armutth. Mehr als 500,000 
Franfen im baarem Gerd oder Wechſeln floffen täglich aus Antwerpen mad 
Belgien für feine Probufte, bie von biefer Etabt wieder an Holland ums 
oefeet wurden. 

Antverven als Freibafen würbe bie Frage now nicht entſcheiden; 
denn war es nicht in der That ſchon ein Freibafen, im alle möglichen 
Hande lawaaren ohne Abgabe in ben Lagerhauſe aufgeflapelt und wieber 
audgrführs werden fonnten? Was Belgien Noth thut, ift, daß ber unge: 
wiſſe Zuftand aufböre, der wehee Rranfheit noch Scſundheit, weder Krieg 
mo Trieben Ift. Die großen Maͤchte züchtigen biefes tapfere, gewerbe 
fleißige und fochgefinnte Bott mit umerbittlicher Härte auch ohne Waffen 


für feinen Beitritt zur 
Seachwanten einer 


Sulinsrevolstion, indem fie ed dem ungtwiſſen 
tbötlipen Kriſis aberia 


fen. Gegen dieſe Tiegt nur im 


feine eigene Kraft allein verwiefen wäre, Man bat aufgehbrt, auf Fraut⸗ 


alein das Wolf verwechſelt in feinem Zorn biefe mit ihrem Minifterium. 
Soviel ift gewih, daß bie Rage Belgiens fo verzweifelter Art It, und daß 
man fi durch fo viele Taͤuſchungen fo herabgeftimmt fühlt, daß man 
bereit ſteht, ſich bem erfien Beften in bie Arme zu werfen. Frautrtich 
bat in feiner Politie gegen biefes Rand Fehler begangen, bie vielelapr nicht 
mehr gut grimadt werben tbımen, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Der Prinz Karl Amabaͤus Albrecht Carignan, ber jüngft den ſar⸗ 
binifchen Thron beſtiegen hat, i ber Neffe des verſterbenen Kbunigs Kari 
Beliy Joſeph, der bie Krone im März bes Jahres 1821 nur annahm, weil 
fein Bruder Wittor Emanuel bie Abtretung berfelben und eine freitoillige 
Verbannung der Annahme der fpanifhen Ronftitution vorgog, bie am 15 
Märy bed gedachten Jahres zu Turin proffamter werrbe, Prim Carignam, 
ber jegige Rbwig, nahm damals bie ihm von ber revolutionären Junta an⸗ 
gebotene Regentihaft bes Kbnigreihes an. Man baute Viel auf feine libe⸗ 
raltn Befinnungen,, unb wirtlich bot er auch in ben wenigen Mocen feiner 
Regeniſchaft Wiles auf, um ſowohl die viemonteſiſche Junta als bie Hager 
orbneten ber Lombarbei, mo ein Aufſtand gegen bie Defterrricher ſich vor: 
bereitete, im ihrer güuftigen Meinung von ihm zu beftärten, und fi als 
einen aufrichtigen unb warmen Freunb ber Freiheit und fonflitutiomelien. 
Negierung zu ertvelfen. Seine Nofle gelang ihm vortreffiih. und ſchon 
faben bie ſauguiniſchen Hoffnungen ber Italiener in ibm ben fünftigen Mb- 
nig eines freien und vereinigten Tratiens, als bie Mieberfage der Sons 
firutionellen bei Novara (5 April 1521) mit einem Mat bie game Rage 
der Dinge veränderte. Prinz Carignan's Freibeitöfener wurde ſchnell abge⸗ 
räbtt, unb noch bis auf biefe Stunde ſchwebt bie Frage im Zweifel, ob er 
aufrichtig ober nicht ber Sache ber Kouſtitution ergeben war, unb ob er 
ſolglich jegt feinem Bande freifianigere Inſtuutionen verleihen ober beme 
drohenden Finger feines maͤchtigen Nachbarn gehorchen wird, Mur auzu 
gut erinnert man fich, ba er ben unblutigen und ruhanloſen Felbzug von 
Eyanien unter bem Helden des Trocadero mitmachte, und um ſich mit ber 
Regitimität wieder gu verfbimen und ben bäßtichen Flecktu des Libe ralis mus 
abzumafgen, gegen eben bie Fonftitution ſocht, von der er zu Turin fo ber 
geiftert geſchienen hatte, Aber au damals ſplelte er nur wieder eine Rode. 
fagt man, und ſtets ſey er bis anf biefen Tag noch ein Freund liherafer 
Inſtitutlonen. Der gegenroirtige Mörig iſt jegt Brei und dreißig Jahre 
alt, von einer ſchoͤnen, ſchlanken und gebieterifchen Geftalt, mur etwas 
ſchwachbeinlg, was feiner Haltung ziemlich fhabet. Er verimählte ſich im 
Jahre 1517 mit Thereſia, Erzherzogin vom Oeſterreich, ber Tochter des rer⸗ 
ſtorbenen Großherzog Ferbinand von Toffana, unb Dat mehrere Rinder. 

, “ 


Als einen Beweis von ber unermäbligen Thaͤtigkeit des neuen 
Lord⸗Kanglers erwähnt bas Epronicle, dab als Lord Brougbam den Borfig: 
im „Dberften Kauzltihefe⸗ erbieit, vor bemfelben mod hundert und drei 
Uppellationen In Ruͤctſtanb ſchwebten; unangefehen eine große Anzahl ame 
berer, bie von Lord Loubhurſt zwar vorgenommen, aber nit entfgiebem: 
worben waren, umb bie bemnad von bem neuen Rorb+ Kanyer no tim 
Mal vorgenommen werben mußten. Diefe Rücdftänbe wurben bis auffünfund 
vierzig erledigt; mas um fo mehr auffällt, als man meiß, daß Korb 
Lyndhurſt im GEtätdjchre 1628/30 nicht Über gwanzig Appeilationen zur 
Entfgelbung brachte. Korb Eidon brachte es im feinem Sabre höher als 
zu fünfjig, fo daß alſo Brougham in ber kurzen Zeit feiner Amts fuͤhrung 
mehr Gefchäfte eriebigte, als Lord Eiden im feinen beflen Fahren wähz 
zenb eines ganzen Jahres 


Müngen im ber Ritesarifgeäirtiftifsen Umflasc ver I &, Eortafgen Bugbantlang, 
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Polniſche Nationallieder. 


Auf den Eriimmern bed von ben Polen erftürmten 
Modlin's, 5 Dezember 1830. 
(Im VBerömaß bed Driginald.) 


Die fie da in Truͤmmern liegen, Modlins farte Mauern, 
Zeugend, emig ſoll der Ruhm von Polend Waffen dauern, 
Nun auf meines Volkes Lorbeern Freubenthränen fließen, 
Moͤcht' ich mit dem Blut der Feinde gleich fie friih begleßen. 


Hier vordem .... ald Nordens Tiger ftrauchelten auf bem alle 
Ueber bie Leichen unfrer Todten nab ruhmvollem Falle, 
Da erfannten fie, daß der Pole freudig mit tanfend Toben 
Seine Mutter vom Kod erlöfe, haltend am heiligen Boden. 


Sieh, er zittert vor und ber Wilde, ber nicht gefannt das Zittern ; 
Polen wollt er zu Brübern haben, mächtig bie Welt erſchuͤttern. 
Eitles Waͤhnen! es fol dem Feinde, ber nach ber Mutter Leben 
Strebte, der Sohn, der kummervolle, Bruberhände geben ? 


Rubig, du fhürmend Herz! ... ed wäre groß, wenn dieſe Wilden 
Ihren Kindern erzählen müßten, daß nah erhobenen Schilden 
Ungebeugten Stolzes ber Pole Made zu nehmen wußte, 

Aber den Treubruch ebelmithig dennoch verzeihen mußte, 


Nein, beim beiligen Gott! mir ruft im Herzen eine Stimme: 
Welches Bolt das Recht mit Füßen trat in wilden Grimme, 
Gegen bie Freiheit edler Wölter ſchamlos fi erhoben, 

Ber glattzängig für leichten Glauben Lug und Trug gemoben, 
Mer mit kuͤnſtlichem Weiß zu ſchminlen ſchwarzes Verbrechen wagt — 
Solchem Volt fep jede Verzeihung felbit von Edeln verfagt! 


Diefe Schamzen, zu Trümmern worden durch em furdtbar 
Stürmen, 
Diefe Waͤlle von Polenknochen, bie fih vor mir aufthürmen, 
Diefe bleiben Gebeine der Helden, die fie geſchlachtet haben 
Ihrer nimmerfatten Raubfucht, und fie nicht begraben: 


Wie dad Alles mit nie gefannten Schmerzen bie Seele rüttelt! 
Ih, ein Spröfling von edlem Binte, ſey's, der Ketten ſchüttelt. 


Unter das Joch bed Tyrannen follt ich mich gehorfam neigen 
Und vor dem Mänber meiner Freiheit meine Antee beugm? 


O! da follte die Erbe lieber aufthun ihren Machen, 
Mich zu verfhlingen, meine Blieber lieber in Martern krachen, 
Lieber des Feindes angefirengte Macht mic treffen und töbten, 
Und vor dem ungeweibten Grabe noch mein Gebein erröthen, 


Aber Nichts, aud bie letzte Noth nicht, fol mich fo ermeichen, 
Daß ich bem Feinde bed Vaterlandes könnte bie Hände reichen! 


Bicetre 
(Bortfegung.) 


Man muß ſich die bier in Verwahrung gebrachten Getfteitran- 
fen nicht durchaus ald müthend und abſcheulich denken, die meiften 
von ihnen find drei Viertheil des Tages, ja ganze Tage und Mer: 
ben über ruhig; einige find es fogar ſtets. Selten ereignet es ſich 
im Birdtre, wo übrigens auch bie Gegenwart der Härter fie im 
Baum hält, daß fie auf den Fremden, ber fie beſucht, gewalthaͤtig 
logzugehen Miene machten, ed mußte denn fepn, dab ein plöglicer 
Anfall fie in Wuth verſetzte. Zwar hört man bier und dort Ges 
frei, aber mehr ber Freude ald des Grimmes. Ich babe medrere 
getroffen, die gang rubig Zeihnungen an den Wänden ihres Ge 
fängniffed ausführten, und ich erinnere mich unter fandern einer 
bizarren Figur, bie fo ziemlich dem horayifhen Ungethüm ähnlich 
ſah — desinit in atrum, Die Zeichnung ſtellte eine lange 
Schlange vor, mahrfheinlic eine Boa, mit einem Menſchengeſicht, 
das ein dreiediges Hutchen aufbatte, was ohne Zweifel das bona⸗ 
partifche vorftellen folte. *) In dem Saale, wo fie des Winters 
jufammengebracht werden, fangen Einige, Andere hörten Einen die, 
Zeitung verlefen, und wenn die Vorlefung vorüber war und die 


Unterhaltung auch noch fo lebhaft wurde, bemerkte id, fo lang ih! _ 


zugegen war, doch nicht. den mindeften Ungeftiim ober auch nur 
eine Drohung. 


9, Mertwuͤrdig find in ben franzoͤſtſchen Hoſpitaͤlern bie vielen —D 


ſchen Geifteötranten, jo wie Die, deren fire — fi 2 um wurd 
een berumberwegen. MR. 
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Indeß darf man doch nicht immer dem Laudftieden trauen; 
ih bemerkte wenige Schritte davon einen Bloͤdſinnigen, dem ein 
Miüchender in den Kopf gebiffen, und gegen brei Zoll lang bie Haut 
abgeriſſen hatte. Hr. Gondard, von dem ich fogleih eines Weitern 
berichten werde, ein gewiß friebfertiger Dann, der noch dazu mit 
feinem guten Beifpiel Allen vorleuchtet, zeigte mir feine Naſe, bie 
durch eine Schubfpige einen tiefen Schunb erlitten, 

Men findet in dieſen Selen, wie überall in und außer den 
Narrenbäufern, Narren aus Liebe, aus Ehrgeiz (und ibre Zahl ift 
bie größte), Aönige im Ueberfluß, fo daß man bier um Thronkandi⸗ 
daten nicht verlegen werden bürfte, einen Herrgott, der aus feiner 
Keuche Blitze ſchleudert, Wolfen fendet und den Landleuten, die 
indeh meiftend Spitalwaͤrter find, auf ihre Anfrage ſchoͤnes Wet: 
ter verbeift. Nur jener Chriſtus iſt leider nicht mehr, beffen Le 
gitimität jedoch vom erflerem nicht anerlannt wurde, well er ald 
Bott Water bob auch ein Wort davon millen mäßte Es giebt 
Hier aub Verrüdte and Cinfamkeit: fo ein Profeffor von Verſailles, 
mit fhmwarzen Haaren, umd einem fehr galfächtigen Temperament, 
ein Dpfer feiner eimfamen ſitzeuden Lebensart, vielleicht auch einer 
allzu übertriebenen Enthaltſamteit. 

hr. @onbarb iſt eim gefchter, ernfibafter Mann, der zu ſei⸗ 
ner Zeit Magifter einer Stadtſchule und wahrſcheinlich auch Tan: 
tor gemwefen ſeyn mag. Er bat die Manie gu prebigen, Er lad 
bei meinem Beſuche bie Abhaudlung Eicero’d de officiis umd ver: 
glich fie mit der framzöfifben Ueberſetzung, ich weiß nicht zu wel: 
chem Zwecke. Hr. Gondard ift ein tiefer Denter; er empfing mid 
mit einer gewiſſen Herablaffung und bemerkte meinem Führer, daß 
meine Phofiognomie fehr zu meiner Gunſt ſpreche; weßhald es ihm 
ein Vergnügen fep, mich bei fib zu feben. „Aber das ift nicht 
genug, mein Heer,’ fehte er hinzu, „das Junere muß auch dem 
Aeußern entiprechen; und wenn Sie ber Jugend dieſes Yahrbun: 
derts folgen, und ſich binblings allen ihren Neigungen bin: 
geben” .. . 

Er war wie man fiebt,, auf dem Weg, mir eine ſehr erbauli- 
Se Predigt zu halten, wenn ibn mein Führer nicht unterbrochen 
hätte. Hierauf nabm er das Buch zum Tert, bad er in ber Hand 
bielt; er machte und bemerflih, daß bie Gerechtigkeit bie fchönfte 
Gefährtin der Macht fep, und indem er und feine gefchundene 
Naſe zeigte, drang er mit Ermft darauf, Gerechtigkeit gegen Den 
zu erhalten, ber ibn fo tibel zugerichtet babe. Man erwiederte ihm, 
der Uebelthaͤter fep bereits beftraft worden. Er ging nun zu einer 
neuen Alage über; er beſchwerte fi über den Mangel an Nabrung ; 
wie wir ihn fähen, babe er feit vier Tagen keinen Biffen tiber die 
Zunge gebracht. Am feine Ausſage zu bemeifen, bob er feine Ma: 
trage auf, unter der wir wirflic alles Brod und Fleifh von vier 
Tagen ber aufgefpeiert faben. Wuf umfre Bemerkung, daß er nad 
Diefen Vorraͤthen zu fehließen, micht ſonderlich fürchten bürfe, Kun: 
gers zu Sterben, entgeguete er mit einer geheimmißvollen Miene, mie 
ein Menſch, ber noch Mehr fagen könnte, ald er will; allem Un: 
ſchein nah fürdtete er von dem Koch vergiftet zu werben. 

Ihm gegenüber befand fi ein Prophet, der leider an biefem 
Tape nit auf feinem Dreifuß ſaß. Die Prophegeyumgen der Nar: 
ven, die fie übrigens verſchwenderiſch genug austheilen, fo daß zu 
Seiten wohl eine oder die andere eintreffen kann, bieten oft anf: 
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fallende Erfheinungen bar. Hier ein Vorfall, beifen Wahrheit ich 
verbürgen kann. In bem Armenhauſe von Montreuil lebte noch vor 
Kuryem eine alte Närrin, bie fi für bie Königin von Frankreich 
bielt, und mur umter diefem Namen in der Auſtalt befanne 
war. Sie rühmte fi, bie Vormundſchaft über Karl X zu führen 
und verfiherte, baf er mad ihrem Tode aufhören würde zu regie⸗ 
zen. Nun ftarb bie verrüdte Alte am 25 Julius Abends, und am 
29 batte bekanntlich die Herrſchaft der Bourbone ein -Enbe genom⸗ 
men. Im bem zunaͤchſt gelegenen Gemache fanden wir einen @ei: 
ftedtranfen aus Melancholie von ungefähr vierzig Jahren, deſſen 
Kleidung , obgleich ziemlich ihrer Auflöfung nahe, einen Maun ver⸗ 
rieth, der einft im Wohlſtand gelebt Haben mochte, Er lag im 
Bette, odgleich es um die Mittagoſtunde mar; jeher WEBER 
maren in Unorbnung, und zur Hälfte lag er mit dem Leibe außer 
demſelben, im ſeinen Uederrock gehült, die Weſte ofen. mit zer: 
ftreuten Haaren und irrem Blide, Er flehte uns unter Chränm 
an, ihm mitzunehmen; er verfiherte, der Kaifer babe ihm veripre- 
hen, ibn holen zu laſſen, da er feines Dienfted bebiärfe; er 
ſolle noch diefen Nachmittag vorgeitellt werden, und Madame . . 
ih n in ihrem Magen abholen. Auf die Frage, wo er den 
Kalſer geſehen babe, erwieberte er, erft dieſen Morgen fep er bei 
ihm auf feinem Zimmer gewefen, um ihn aufzuſuchen. Zugleich 
machte er Anſtalt ſich anzukleiden, weil er glaubte, man würde ihn 
ausgeben laffen; er rief mid, ben er ih weiß nicht für welchen 
Prinzen der kalſerlichen Familie bielt, zum Zeugen auf, daß er 
bie Wahrheit fage. Der junge Arzt, ber mich begleitete, machte 
ihm bemerflih, daß ber Kaifer und Wille, vom denen er fprede, 
längft geftorben ſeyen. Bei dieſen Morten flieg ein tiefer Seufjer 
aus ber Bruſt des Unglddlichen,, er itief ein Hägliched Geheul aus, 
ſchlug mit der Fauft anf fein Bert und vergoß Thraͤnen. Es mar 
nur ein lichter Augenblick; fogleich verfiel er wieder auf feine Toll⸗ 
beiten nnd gab ſich endlich mur zufrieden, ald man ibm veriprad, 
er werde biefem Abend ausgehen dürfen. MVerunglidte Spefulatio: 
ven braten ben armen Mann bieber, nun träumt er von Nichts 
als Spekulation, Bald haben bie Belgier bei ihm Kanonen be: 
ftellt, bald hat er eine Pferbelieferung übernommen, indeß bleibt 
der Kalfer immer der Mittelpunft feiner firen Ideen, 

In derfelben Meihe ber Gemaͤcher trafen mir einem Wahnfinni: 
gen von berfelben Art, einen armen Taglöbner, ber weder lefen 
noch fAreiben lann. Seit den Inliustagen bat er ſich In ben Kopf 
gefeßt, ein Journal herauszugeben, und träumt num in Einem fort 
von dieſem Projefte; er muͤſſe Auftlaͤrung verbreiten, fagt der ver: 
meintliche Journaliſt, neue Auſichten, Ideen, bie Fraulteichs Wie 
dergeburt zum Ziele haben. Die Erſtürmung bed erzblſchoͤfllchen 
Valaſtes, am ber er Theil nahm, trug vollends dazu bei, das Biß— 
den Schirm bes armen Manned aus allen Fugen gu bringen; er 
rannte durch bie Straßen und gab fi für einen Mögefandten Got: 
tes ans, der in die Welt gefommen fep, umbefannte Wahrheiten 
zu enthuͤllen, ein neues Evangellum zu verfinden, und bie Zelt 
zu beffern — eine Narrheit, wie fie im unferer Zeit häufig genug 
vorfommt, Im ber baranffolgenden Nacht ließ er zu Haufe von 
feiner Frau und feinen Kindern die Meſſe leſen und eine Prozeſſion 
anftellen, wobei er felbft in Pontificalibus ben Bottesbienft verric- 
tete. Nicht genug damit, hielt er fih auch fir einen zwelten Abra⸗ 
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Sam, Der beſtiuunt ſey, bie Welt zu erlöfen, indem er eines feiner 
Kinder ſchlachte; indeñ im einem Augenblick der Belinnung, wie 
er bei dergleichen Verruͤcten zuweilen eintritt, verfchlang er felbft 
dad Gift, das er zur Hinrichtung feines Opfers beſtimmt Hatte, 
Der Journalift, Patriarch und Propber figt nun in biefer Zelle 
feit, wohin ihm die Polizei bringen zu laffen für gut fand. 

In einem Gebäude zunaͤchſt it das Krankenhaus, wohin man 
die Geiftestranten bringt, die von einer Krankheit befallen werben; 
fie geben bier genefen größtentheild frei umber, Hier befinden ſich auch 
einige wohlhabendere Wahnfinnige, unter andern ein vormaliger 
Maire von Rouen, zwei Studenten der Mebisin, der Sohn eines 
Berühmte Aeceucheurs, zwei Unglaͤcliche, die unſchuldig von ben 
Gerichten veruttbeilt wurden, und benen die zu fpät erfolgte Ge: 
zedtigfeit zwar ihre Ehre, aber nicht mehr den verlormen Werftand 
erfenen konnte. In einem von beiden, einem bermeiligen Minifter, 
erfennt man dem armen Chauvet, der aus Jrrthum megen Fälfhung 
für einen Underm verhaftet und vier Monate Tang von Gefängniß 
zu Gefängniß gefhleppt worden war. Durch eine wunderliche Ver: 
wirrung der Gebanten batte fi in dem Gehirn dieſes Ungluͤdhi⸗ 
hen bie Ueberzeugung gebildet, daß er wirklich dad Verbrechen be 
gangen Babe. „Laß mich,” fagte er gu feiner Gran in der doͤchſten 
Verzweiflung, „ich bin Chauvet, ber Faͤlſcher.““ Halb und halb 
geheilt, fiel er nach der Julinsrevolution von Neuem im Wahnſinn, 
wobei er fein Verbrechen vergeffen bat und ſich nah bem Sturz 
feines Feindes auf den Gipfel ber hoͤchſten Würde geftellt glaubt. 
Er ift König und rebet feine Frau mit „Ihre Maieftät” am. Er 
zubert fi der Hoſetiquette zu Folge und nimmt biepm in Ermang: 
dung des Puders heiße Aſche und Koblen. Was feine Königliche 
Kuͤche betrifft, fo if fie fo abſcheulicer Urt, daß ſich davon nicht 
zeden läßt. 

Noch ein Koͤnig! So viel Gebirne verrüdt der Chrgeis! Es ift 
Hr. Desforges :Chaillenr, ein ehrlicher Man, wie er felbit bei 
jedem Wort zu verfihern pflegt. Er ift König vom England, wenig: 
ſtens zieht er dieſes Kömigreih einem jeden andern vor; er ver: 
ſericht, mit Frankreich keinen Krieg anzufangen, und zwar nicht 
aus Furcht, fordern and Intereſſe für das Wohl beiber Staaten; 
er erihüttert ans allen Leibesfräften feine Bettſtatt, um zu zeigen, 
auf wie fetten Grundlagen fein Throm ſteht. 

Den traurigften und widerlichſten Unblid gewähren unftreitig 
die Hpdrocephaliten mit ihren ungeheuer Köpfen — biefe Idioten mit 
amd ohne Mißbildung des Schaͤdels, dieſe kropfigen Kretine, die 
nicht reden, nicht hoͤren, bie laum ſich anziehen und eſſen koͤnnen, 
die man zum Theil wie Thiere aͤzen muß. 

Auch Dpfer der Liebe finden ſich im Bieetre, der Liebe jeder 
art. Hier erlitt man den jungen Griechen mit ſchwarzgelockten 
Haaren, mit brennendem Auge, der eine Liebe zu träumen magte, 
wie Zaffo, obme die mmermeßlihe Kluft gu erwägen, die ihm vom 
Segenſtand feiner Liebe trennte, was man ibm vielleicht verzeihen 
Cönnte, wenn er eim befreited Jerufalem geſchrieben hätte. So aber 
iſt er Nichts weiter, als ein unterricteter Menſch, der vormals 
Ueberſetzer und Korrekter in der Druderei von Delalain war. Es 
iſt bereits aus Zeitungen befannt, dab er fi in eime der fönig: 
lichen Pringeffinnen verliebte und eines Tage, als fie in den Wagen 


flieg, anf fie losſturzte und ihre Hand ergriff. _ Uebrigens beobachtet 


er, ungeachtet diefed küͤhnen Wageſtückes, über feine Leidenſchaft das 
tiefite Stillſchweigen. Selbft feinem Arzte machte er darüber nicht 
bad minbefte Geftändniß und gab für feinen Beſech im Yalatd- 
Moval einen politiſchen Beweggrund an; er babe den König fehlen 
wollen, fagte er, um fi mit ihm über die Jutereſſen des König: 
reiches, über bie Ungelegeubeiten \Briechenlanded zu beſprechen. 
Während des Minitterprogeffes fand mam ihm mit einem Dolche ber 
waffnet, zu feiner Wertheidigung mie er vorgab, mer meiß ch nicht 
zu einem Schritte der Verzweiflung oder zum Selbſtmorde ? Unge—⸗ 
achtet ber politiihen Wendung aber, bie er feiner Werirrung zu 
geben ſuchte, ift ed aur allzu gewiß, daß feine umgliürtlide Liebe 
die Urfache feines Wahnſinns iſt. 

Auch Wahnſinnige in Folge der Juliustage find nicht felten, 
unter Andern fiebt man bier einen alten Soldaten, ber bei Water: 
Ioo verwundet wurde. Wo er ſteht und geht, zeichnet er bie Züge und 
das Hutchen bes Katſers in groben Strichen an bie Wände, undvergießt 
Thraͤnen vor dleſem Bildniſſe, wie er fie auf den Boulevarbs vor 
ben Bilderläben und in den dramatiſchen Napoleoniden vergoß, die 
ifm ind Bieetre gebracht haben. 

(Fortfegung folgt.) 





Ueber bie Nachgrabungen in Pompeit und Hercula 
nam im ben Jahren 1828/20. 
(Bericht des Lrn. Gauttiet D’Arc. elefen in der @igun rapbifchen 
⸗ aaa — Bars * ee F al ne 

Ir. Bil, Setretär ber Atabemie ber ſabnen Aünfte in Neapel, ver: 
ſchaffte mir ben Zurritt zu den Arbeiten im Herculanum und Pompeji. In 
ber erſteru dieſer Städte fährt man mir der Nusgrabung der Hauptfiraße 
im Norden es Forum fort. Zwei Haͤuſer, auf ber linfen Seite dieſer 
Straße gelegen, zogen vornehmilh unfere Aufmertſamteit auf ſich; fie ſiud 
geräumig, elegant umb zeichnen ſich beibe durch die Brummen aus, Be ge: 
genuͤber dem Eingange ſich befinden und ihre Hauptzierath bilden. Et— 
mas weiter oben auf der rechten Seite ber naͤmlichen Gaſſe und an ber 
Ede ber Merturoſtra be, ift ein Qupanar. welches zugleih als Schente 
biente; auf einigen Fresten erblint man Mänrer, welche Weinſchlaͤuche 
baherbringen, Die Malereien im gebeimen Theil des Hauſes entſprechen 
ganz ihrer Beimmung und find Äber alle Maßen obfcon; man ſieht 
daraus, wie weit es die Nömer in jeter Art von Wolluft gebracht haben. 
Ein Erüd ſteut z. B. eine Frau dar, deren Ei auf Fetern rubt in einer 
Rage, bie man ans ben Morten, welche ihr bie Künftier in ben Mund 
geleat, impelle lente, abnehmen mag. Cine große Angabt folder Bilder 
reien laufen im einer Höhe von 4 bis 5 F. uͤber dem Boden längs dem 
ganzen Gemache Bin. Juſt auf der entgegengefrgten de ber Straße hat 
man einen ſehr fchbnen Palaſt entbertt, der ohne Zweifel das brbeutendfte 
Gebäude in Pompeji if; mie denn die Miten ben weiſen Grunbfag besten, 
an bffentlichen Gebäuden auch in fieinen Staͤdten alle mögliche Pracht zu vers 
ſchwenden, während fie feloft mit unanſebnlichen Haͤuſern ſich begufigten. 
Die Außentwinde dieſes Palaſſes find mit einem Stuckt befleidet, ber in ber 
Art bemalt ift, ald ob fie aus ungehruern Eteinfsichten zufamınengefegt 
wären. Man fann ſich bad Vergnfigendenten, das man empfindet, wenn man 
noch grebyefrigelte Bilder ober Tächerlich gezierte Inſchriften fieht, womit weis 
land das Mußiggaͤngervolt Pompeji, nach einer Gewohnheit, bie ſich bis 
auf ben bentigen Tag fortgeerst hat, bie blendende Weiße dleſer Wände 
zu verumreinigen, ſich belufligte. Das Innere bleibt binter biefem Mrußern 
nit zurüd: uͤberall enthält es ſchoͤne Fredten, an benen man ne bie 
Friſche ber Farben und die Bolleudung der Arbeit beruuubert; mehrere 
berfelsen behandeln Begenftände aus der Illade und ber Mythologie; bie: 
jenigen, welme die Maueru bed Bartend ſchmücken, ftellen Vögel und 
Fiſche vor, die zlemtich ſchlecht ausgeführt find, Unſer gelehrter Fuͤhrer ges 
benft mit Naͤchſtem bie verfigiebene Zeichnungen herauszugeben. Geiner 
Meinung nach, bie und richtig ſchelnt, war biefer Palaſt die Wohnung 


640 


des Praͤtors. Die Zimmer find fehe geräumig und indgefammt buͤbſch vers 
ziert; das Ktrium doppelt; die Bärten nur von geringer Musdehmung, 
und die Hücwen Ficie umb in einen Mintel verwiefen. Bedauern müſſen 
wir, bab ber König von Neapel auf biefe wichtigen Arbeiten fo Wenig ver 
wenben fäßt; mit ber jährfipen Summe von 26,000 Ir. barf man vor ber 
Mitte des wanglgſten Yabrbanderts mit Pompefi nicht hoffen fertig zu 
werben. Wie viele Schäge Heiden fomit uns noch ange entjogen! “us 
deB iſt bie Rebe davon, einige Onartiere wieder in Staub zu 
fegen. und Mebreres, was bis jegt im bem Muſecum ber Gtubien gu 
Neapel aufbewahrt wirb, bahin zuräcyusringen, fo baß man dam fo zu 
das Alterthum vor ſich wieder aufleben fähe. Bon Pompeji führt uns 
Hr. Bonunec, ein ausge zelchneter Architett, unter beffem Reitung bie Nach 
grabungen geſchehen, may Portici. Jeder Freund ber Kunſt wirb gerne 
vernehmen, baß dad Mufeum für Gemälde. weiches fi) in biefer Stadt 
Befund, worin e& leicht von einer zweiten Kataftrophe burch einen Ausbruch 
des Defuns betroffen werben fhnnte, nunmehr mach Meapel verlegt iſt. 
Die zur Abraͤumung bed Schuttes von Herculauum neutrbings begummenen 
Arbeiten verdienen alle Aufmertſamteit. Anfangs gingen bie Nacfors 
ſchungen in beim opern Theil, rechts von bem Palaft des Kbnigs von Nea⸗ 
pet, vor ſich; im biefer Gegend wurde man aber theild durch bie Dieptigfeit 
umd Haͤrte der Lavabecke, theils bdurch den Umſtand, baß ber obere Boden 
mit jablreigen Landhaͤuſetru uͤberbaut worden, fehr verzoͤgert. Man 
hat bater ſich jegt mehr gegen das bem Meere zu gelegene Quartier von 
Portici gerichtet, und baburch den Wortfeil erlangt, daß man In einem 
weniger barten und tiefen Schutt arbeitet, auch nicht, um beizufommen, 
fo viele Haͤuſer eimureißen brancht, Es gelang auch In kurzer Zeit, ein 
ſehr huͤbſches Wolngebäube zu Tage zu fordern, weiches auf einer betraͤcht ⸗ 
Tipen Zahl ausgetohlter borifper Edulen ruht; bie nom vorhandenen Mefte 
bed zerfibrten Fiurs zeigen, daB das Haus siweiftbefig war; jebe anbere 
Spur biefes zweiten Stockwertes iſt jeboch verſawunden. Kr. Bonnucci 
erlaubte uns, im einem GSemache auf ber Tinten Seite des neuabgeraͤumten 
Theils unfer Gtäcd zu verſuchen, und nad ber Meibe entbediten wir eine mit 
verfohlten, aber no gut erhaltenen Datteln und Nuͤſſen gefüllte Baſe, 
eine Anzahl feiner gläferner Flaſchen, einen mittergroßen, weißmarmornen 
Silen von ziemſlich ſchlechter Arbeit, und enblich ein großes ehernes In: 
firument, welches viele Aehnlichteit mit unſern Bettrfannen batte, und 
mit vielen Loͤchern vom ber Form eines lateiniſchen F burchbrochen war. 





Vermiſchte Nachrichten. 

In türpefter Zeit wird zu Obeſſa das Wert bes ruſſiſchen Staatéraihs 
von Biaramberg Über bie drei tanrolcpihifchen Befeftigungen erfiheinen, 
deren bei Strabo Erwaͤhnung gefsielt. Dieſes Wert enthaͤlt eine Karte, 
Plane, oriecpifge Inſchriften und lithograpbirte Zeichnungen von vers 
fhiebenen alten Dentmälern, bie auf ber Stelle gefunden wurden, wo 
bie eine biefer Befeſtigungen erbaut war. Die Herausgabe einer andern 
Abbhanblung bes Werfaffers Über das europdifche Ufer bed fimerifhen 
Borporus und einem Theil des Weftabes bei fawargen Meeres ift bie 
jegt dadurch verzögert worden. baß man in ber Ritbograpble von Dbeffa 
noch feinen Stein erhalten konnte, ber groß genug wäre, um baranf bie 
Hauptfarte zu zeichnen, Me mit fünf Planuen fleineren Umfanges das 
Wert begleiten fell, 

3— 

Nenerdings eingetroffene Nachrichten beſtaͤtigen das umgläctihe Ende 
bes Rapitänd Foſter, unter deſſen Kommando die tonigliche Schaluppe 
„der Hahn' (Chantielerr) im Jahre 1827 ausgelaufen war, um eine 
wiſſenſchaftſiche Reife nach ber ſuͤblichen Hemiſphaͤre zu machen. Beauf⸗ 
tragt, Beobachtungen uͤber Meteorofogie, Magnttismus u. ſ. w., bie 
Eliptigität der Erbe anzuſtellen und bie chronometriſchen Differenzen 
unter den Meribianen ber Hauptſtationen bed atlantiſchen Merres zu 
btrichtigen, war Rapitän Fofter auf einem Kande ben Fluß Chagre 
hinaufgefahren, um bie chronometriſche Rage von Panama zu bes 
ſtimmen. Auf der Rädfahrt fiel er von ber Bedachung bed Kanoes, 
auf ber er fohlief, heras und ertraut. Sein Leichnam wurbe erft 
vier Tage fpdter gefunden und am dein Ufer bes Fluſſes begraben. 
, Nach bieſem traurigen Unfall uͤbernahm der aͤlteſte Rieutenant Anftin ben 
Befeht bed Chantieleer, ber won bert mad Porto Bello zuräctehete, bad 


er am 20 Februar, nachdem bie nothwendigen Beobachtungen hinſichtuch 
ber vielen Ehronometer am Borb bes Schiffes gemacht worben waren, verlieh, 
inbem er nach Sauta Maria umb von da auerüber an bas bſtllche Ende von 
Jamalca fegelte, wo ber Befehlötaber andere, um bie Unters 
ſuchungen ampuftelen. Won bier fegelte bie Schaluppe an das Cap Mayfi, 
die bftliche Epige von Cuba, und von ba nach Eroofeb land. Die 
Erprbitiom batte fomit ihre Beftimmung erfält und trat am 2 April ihre 
Rädfahrt an, nachbem fie ofme einen Tobesfall unter der Schiffsmannſchaſt 
ober font ein wibriges Ereigniß, ben Zob bei Kapitaͤnt ausgenommen. 
drei Jahre auf ihrer Reife zustbracht hatte. 


Das Irelänbifge Parlamentsmitglied OGorman Mabon Fomifchen 
Anbentens wurbe füngft in feiner Mi von rm. Eteel, ber bie 
Wahl Maurice D’Eomnels zum Varlamentömitalieb gegen OGorman bes 
trieb, bffentfich ald Morbbrenwer und Bandit gefholten „mit dem Beifag, 
man möshte beimfelden wiffen laſſen, mas er bier von ibm behauptet 
babe. Der Bruder O'Worman'd, ber zugegen war, bemachrichtigte legterm 
blevon, und biefer fam noch im derſelben Nacht am Ort und Gteile, 
forderte von Hru. Steel Genugthuung auf offenem Felde, wobei er ihm, 
als er ben Kampf verweigerte, ald einen feigen Werleumber, einen ges 
meinniebrigen Meuchler cbackbiter), einen abgefeimten Beträger, einen 
Faͤlſcher, einen verächtiichen Bramarbas und nieberträctigen Smfenfuß ers 
Elärte und zugleich mit ber Meitpeitfipe Aber bie Ohren hieb. Zugleich 
erflärte OGorman, bad vorder er. mod ſein Bruber, no fonft eim 
Gentieman jemald Hru. Steel auf eine ehrenvoe Weife Genugttwung 
geben fbnnte, wenn er nicht auf ber Stelle fich mit ibm ſchlagen wärbe. 
Als auch auf Died bin Ar. Steel feine Miene machte, ber Aufforderung 
des Tampfinfiigen D’Borman zu ceutſprechen, fo fprang biefer von ber 
Banditraße auf bad Feld und forderte ihn mochmals zum Kampfe auf. 
wenn er anders einen unten Muth beige. Auein Hr. Steet zog es 
vor, nach Eumis, in beifen Näbe der ganze Vorfall ftatt fand, zuruͤct⸗ 
zufehren, unter lautem Geziſch einer zabtreichen Berfammlung, bie rm. 
O Gorman auf dem Kampfplay begleitet hatte und nun bie Pferde feines 
Wagens ausfpannte, und Ihn ſammt feinen Brüdern und Freunden im bie 
Stabt zog · 


Der jängft zu London angetemmene Geſandtt Perfitns, Celfid Eham, 
hatte ſchon vor vier Jahren ald politifger Agent ber perfiihen Megierung 
England beſucht. Damals war fein Name, ober vielmehr fein Rang 
Sadig Bey. Na feiner damaligen Ruͤcktehr nad VPerfien wurde er im 
Betracht feiner Talente und geleifteren Dienfte zum Ehan erboben, zu 
nicht geringem Werbruß der Groſen bes Reiches und ber Diohaminebaner 
überbaupt, da Seijid armenifcher Abkunft und ein Eprift if. Reim 
Eprift war bid dahln noch zu jener Würde erboben worden. Auch bie 
perfifhen Orden ber Sonne unb des Lowens wurden ibm ald Beweiſe 
der fönigfigen Gunſt zu Thell. Seijid Chau ift außer mehreren oriens 
taliſchen Sprachen auch mehrerer abenblänbtichen umb namentlich ber cug⸗ 
Ufchen Meifter, bie er als feine Bieblingsfprache erftaunfich geläufig unb- 
richtig ſpricht. Die Kenntinß derſelben erwarb er fi burch eimen Mufs 
enthalt in feinen fräberen Jahren auf einer ber englifgen Nicherlaffungen: 
in Indien, wo er mehrere Jahre verleble. Gpäterbin wurde er um 
Begleiter des Sir Ker Porter auf feinen Meifen im Morgenlande ges 
waͤhlt. Das Reben bes Thaus In den Tegten vier Jahren bilder eime 
Rette feltfamer Abenteuer, bie binreichen worden, einen Roman vom 
mehreren Bänden zu fuͤlen. Während biefer Zeit hatte er auf feinen 
Langen Meifen alle erbentfihen Unfäue ausjuftehen: Schiffbruch, Krieg- 
Peſt, Gefaugenſchaft bei den wandernden Kurben, in berem Hände er 
fiel, und bie micht übel Luſt bezelgten, ibm und feinem Begleiter, eimem 
Englaͤnder, bie Kbpfe abzufehneiten. — Die gegenwärtige Sendung des 
Chans nach England fol vorzuͤglich kommerzielle Werbätuiffe berveffen. 


Die Bleiminen am Mififiippi baben fo reiche Andseute gegeben. 
bab daraus bie Vereinigten Starten allen ihren ndthigen Bebarf geyogen 
haben, und die Arbeit in ben Bergwerten einſtwellen verminbert werben 
mußte. Die Bleleinfubr aus Europa bat ganz aufgehbrt, Im Gegen⸗ 
theile tonnte man im verfloffenen Jahre fogar anderthalb Millionen Pfund 
ameritanifches Blel ausführen. 


Möngen, im der Kiterarifgps Hrriftifapen Anftalt er 3. W. Eotia’fhen Butandiung, 
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Runde bed geiffigen und fittlihben Lebens der Völker. 
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Polen auf dem wiener Kongreß und Nowoſilzow. *) 


Als im ben Jahren 1814 und 1815 bie Fuͤrſten, melde Map: 
leon umb bie Nevolutiom befiegt hatten, die Hand and Merk legten, 
um für die Sukunft die Ruhe und ben Frieden von Europa auf bie 
Dauer zu fihern, indem fie eine neue Ordnung ber Dinge auf 
feften und unerfhütterlihen Grundlagen aufführten, mußte es ihnen 
Har ſeyn, daß durch eime bloße Zurucklehr bes alten Auftandes vor 
ben Kontinentalfriegen und vor ber Mevolution dieſer Zweck unmoͤg⸗ 
licher Weile erreicht werben konnte. Zu mächtige Pfeiler des alten 
enropäifhen Staatengebäubes maren geftürgt, zu großartige, jeßt 
gleichfalls zerträmmerte neue Bauten an die Stelle gefeßt worden, 
ald daß es nicht felbft Kurzſichtigen hätte einleuchten follen, wie 
Wenig bier mit der Hinwegräumung des revolutiondren Schuttes 
eigentlich gewonnen war. Auf der andern Seite hatte es fich aber 
auch gezeigt, daß bie Angriffe der Mevolution am Meiften dadurch 
beguͤnſtigt worden waren, baß bie uralten, im grauer Vorzeit ge: 
legten Fundamente im Berlauf der Jahrhunderte hie und da vers 
gefen und bei mandem Neubau ſchlecht beridfihtigt wirrden, Mo 
‚de revolutionären Machthaber auf ben alten Uxfelfen geftoßen maren, 
welder allen Pfeilern bes Mölferdomes zur Grundfeſte diente, da 
Batten fie umfenit ihre Zerſtoͤrungswerkzeuge ſtumpf gearbeitet. 
Leichtes Spiel fanden fie dagegen, mo bie verwüſtende Pflege der 
Beſitzer ihnen fo gut vorgearbeitet hatte, ald in Italien, einem 
Theile von Deutſchland und befonders in dem ſlawiſchen Often. Daß 
biefen letztern bie Revolution nur flüchtig in ihren leßten Zuckungen 
berüßrte, war ein Gluͤck für alle Wölter, für die Menſchheit. 
Anirſchend, [mit tief verborgenem Grimm trägt bier, in dem ſuͤd⸗ 
lihen Rußland, der Slave feine Ketten. Wehe ben Herren, webe 
den Großen und Gemwaltigen, mehe den Nahbarnölfern, wenn er 
einft fie zerbricht! 

Ein großer Gebdanfe ftand in den Gemüthern der Fürften feſt: 
die Kraft, durch melde fie die Uebermacht abgewehrt und gebaͤndigt 
hatten, mar Voltotraft — Gottestraft. Wie unzurelchend der 
Wille und die Klugheit einzelner Menſchen ſey, hatte vieljähriges 
Ungluͤck bewaͤhtt. So lange es bloß eitles Kriegsfpiel galt, ftand 

‚Fein Heer dem Korfen. Die Bölter fchliefen, denn nicht um ihre 
Sache wurde gefämpft. Als aber das Schwert des Eroberers immer 
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tiefer fraß und zuletzt die innerſten, edelſten Lebenstheile traf, da 
erwedte ber Schmerz bie Schläfer. Gleich Rieſen erhoben fie ſich, 
und wie Spreu zerſtaͤubten fie die fremden Stoborten. Mit reli⸗ 
giöfer Demuth beugten die Führer ihr Haupt und erfannten, daß 
ſolches nicht ihre Werk fep, fondern höhere Füguma. Denn Gottes 
Stimme ift die Stimme, bie aus dem Bewußtſeyn der Möller 
ſpricht; Gottes Schwert dad Schwert, welches die Mölter für bie 
Diechte der Menſchheit führen: „Hie Schwert des Herrn und Ge— 
beon!’’ war, wie in Iſtaels Tagen der fiegende Feldruf geweſen. 

Inden die Fürften Dieß erlaunten, indem fie einfahen, daf 
nicht fie, ſondern mit Gott ihre Mölter es gemeien waren, welche 
den Bann bed Feindes gebrochen, empfingen fie zugleich die ſicherſte 
Weifung, auf welhen Grunde ihnen zu bauen obliege. Wohl ver: 
fanden fie dieſe Weiſung; und die Grundfäge, mad denen im 
Frieden bei der Orbnung der neuen Staatenverhältwiffe im Wlge: 
meinen verfahren wurde, zeugen für bie ernite Abſicht, ihr zu 
folgen ; wor Allem — wir fagen Dieß ohne Scheu vor der Mifbili: 
gung überfrannter oder unverfländiger Liberalen — vor Allem bie 
Stiftung der heiligen Allianz. 

Zum erften Male war in feierlichen Alt der alten felbitfüchtie 
gen Politik, melde nur den Heinlihen Vortheil des Einzelnen vers 
folgte, abgefagt und das Gebot der Liche, das die geſelligen Ber 
siehungen der einzelnen Menfhen ordnen fol, auch ald dus Grund: 
geſetz des Voͤllerverlehrs aufgeftelt worden. Die nothwendige Folge 
biefes neuen Grundgefeged, welches — weun gleich jegt von dem. 
liberalen Wortführern verkännt — einit ald die Magna darta 
der europäifchen Politik betrachtet werden wird, war bie Entbindung 
der Völker von allen durch fremden Zwang ihnen aufgebürbdeten 
Feſſeln. Der fiegende Deutſche vergalt nicht, Was der Frangofe ihm 
gethan; er erlich ibm die Knechtſchaft, die durch lange geübte 
blutige Bedriktung vieleicht mur zu wohl verdient war, und gab, 
sur Erhaltung bed Friedens, die gerechteften Aniprühe auf. Wie 
bie porenäifhe Halbinſel kehrte auch die des Apennius unter die 
Hertſchaft einbeimifher Fürften zuruͤck, und wenn das lombardiſch⸗ 
venetianifhe Königreich eine Ausnahme bildete, fo ſchien Dieh feine 
Unterdrüdung italifhen Vollsthumes, da Oeſterreich — aus den 
verſchledenartigſten Beftandtheilen zuſammengeſetzt — einem jeden 
feinen eigenthiimlichen Charakter bewahrt und nirgend fremde Fandee: 
art aufdrängt. In Deutſchland wurde den alten Stammverhälte 
niſſen durch Einführung landſtaͤndiſcher Verfaſſungen Schonung und 
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Vflege verheißen. Ueberall blieb der innere Hausbhalt eigener Un: 
ordnung überlaffen; mach Außen wurde Friede und Freundſchaft be: 
felligt, jedem Ausbruch blinden Haſſes vorgebeugt. 

Dieß waren die Grundfäge ber heiligen Allianz, wie fie den 
Etiftern im Ihrer urfprünglien Reinheit vorfhwebten. Daß bie 
Ausibung des Gebotes der Liebe im Staatenleben noch fhwieriger 
ſeyn wuͤrde ald im Eingelleben, war freilich vorauszufehen. Un: 
überwindliche Hinderniffe bot ber ſlawiſche Dften bar. 

Daß die Herfiellung Polens in feinen alten Grenzen, mie nad 
den Grundfägen der heiligen Allianz eine unabmeisliche Konfequenz, 
fo das einzige Mittel war, gewaltfamen Erfhütterungen im Oſten 
einen feiten Damm entgegenzufehen, konnte den Blicken ſcharfſichti⸗ 
ger Staatdmänner nicht entgehen. Ehrenvoll war bie Uneigennäßig” 
feit, mit ber Defterreih auf dem miener Kongreß ſich bereit er: 
Mlärte, fein Königreih Galizien anfzuopfern, wenn Rußland mit 
feinen mitten im Frieden eroberten Provinzen ein Gleiches thäte, 
und ben Thron der Jagellonen wieder in feinem alten Glanze auf: 
richtete, Huch England und ſelbſt das bourboniſche Frankreich ſprachen 
in biefem Sinne; und ber milde, mit edlen Polen von Jugend auf 
erzogene, mit Bewunderung für die beibenmüthige Tapferkeit und 
Baterlandsliebe der Polen erfülte Aleränder mar gewiß perſoͤnlich 
nur zu fehr geneigt, dem gerechten Forderungen eines unterbrudten 
Bolfes zu entiprehen. Aber es hängt nicht von dem Willen des 
Herrſchers ab, wenn er gleich Selbfiperifcher genannt wird, die 
durch Tradition vorgezeichnete Bahn ber moskowitiſchen Volitit zu 
verlaffen. Die Bereinigung der Glaven aufzugeben, ſtand nit in 
Aleranders Macht; und Alles, mad man von der Großmuth bed 
peterdburger Kabinets für Polen gewann, mar bie Erhebung ber 
letzten ruſſiſchen @roberung, bes Herzogthums Warſchau — nach ber 
£osreifung von Pofen und Krakau — zu einem halb felbftitänbigen, 
bald uhterwärfigen ruſſiſch⸗ polnifhen Königreich. 

Einer völigen Vereinigung mit Rußland hätten bie Mächte 
mwahrfheinlih einen Krieg vorgezogen, beſonders Defterreih, das 
allmaͤhlich doch den moslowitiſchen Plan zu ahnen (him. Daher bie 
Bedingung, daß dem neuen Königreihe Polen eine Konftitution 
verliehen werde, melde die Erhaltuñg der polnifhen Nationalität 
verbürge, Der Mann, welchem gemif in ber beften Abficht Mleran: 
der bie Ausarbeitung der polnifhen Ronftitution übertrug, war fein 
Qugendfreund, Fürft Abam Gyartorpsti, am ruffifchen Hofe erzogen, 
lange Zeit Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten in St. Peterd- 
burg, aber im Herzen wie mit dem Munde immer ein aͤchter Pole. 
Der Entwurf, ben der Fürit dem Kaiſer übergab, fanb bei diefem 
den vollten Beifall, Nur Ein Punkt, die Vereinigung von Lit: 
thauen, Podolien und Volhpnien mit Polen, bie darin ausgefprochen 

"war, erregte Bebenfen, und der Kalfer wagte obme Beirath eines 
zuffifhen Großen nit, feine Zuſtimmung zu geben, 

Mit dem Katfer und dem Großfürften Konſtantin war, wie 
Fürft Ejartorpeti, unter andern vornehmen Muffen ein Mann er: 
zogen worden, ber gegen den Fuͤrſten große Verbindlichleiten hatte. 
Obriſt Nowoſilzow war durch die Ungnade Kalfer Fauld und fpäter 
wieder durch die Ungnade Alexanders vom Hofe entfernt worden; 
von allen früheren Freunden verlaffen, fand er num an dem Fuͤrſten 
Adam Cyartornsfi eine Stüge, ber dem als Verſchwender und 
Zrinfer übel Beruͤchtigten mit beträchtlichen Summen beifprang und 


durch feine ebdelmuͤthige Vermittlung zuletzt ihn mit dem Kaifer 
wieder verföhnte. Won Nowoſilzow war daher, ſchon wegen feiner 
Freundſchaft mit dem Fürften, am Wenigften ein mwiderwärtiges 
Urtbeil zu erwarten; überdieß war er, bei vielen tadelnswerthen 
Eigenfhaften, ein Außerft geblldeter Maun, der mit Pitt und mit 
For in Briefmechfel geitanden hatte, und baber in niebern Worur- 
theilen micht leicht befangen ſeyn konnte. Mber Nowoſilzow mar, 
mehr noch ald Freund nnd ald aufgeklaͤrter Staatsmann, vor Allem 
Rufe. Die Konftitution bed Fürften Ezartorpsfi würde Polen 
wahre Freiheit gegeben haben, und dadurch — wie Nowofilgom felbjt 
bei mehr ald Einer Gelegenheit ausſprach — wäre Rußland nab 
Afien zurüdgebrängt worden. „Wir baten einmal Europa gefe 
ben ‚’’ fagte er, „‚umb find micht gemeint, unfern Gig in bem eu⸗ 
ropdifchen Wölferrathe fo leichten Kaufes wieder aufzugeben,” Bon 
diefem Standpunft aus beurtheilte er den Konititutiondentwurf 
des Fürften Eyartorpsli, und feine Bemerkungen beftimmten dem 
Kaiſer Wlerander, ihm felbit die Ungarbeitung eines andern zu 
übertragen. Diefer, mit den mildernben Abaͤnderungen, welche 
der Kalfer aus dem erften Entwurfe hinzufügte, ift Die im J. 1815 
Polen verlicehene Konftitution; und mar mag aus der hier mitge— 
getheilten Entftehungsgefchichte derfelben fließen, ob fie möglicher: 
weiſe zu liberal gewefen fern konnte. 
(Sins folgt.) 


Ueber die Lage der hottentotiſchen Bevoͤlkerung auf 
dem Kap. 
Schlus.) 


Aus der Geſchichte der armen Hottentoten lernt man wie ein 
urfprünglih freied Bolt nah und nad zu völliger Leibeigenſchaft 
herabfinten Tann. Zuerſt Herren des Landes, dann in ihrem Grunb- 
eigemthum immer mehr befhräntt, und eudlich davon völlig aud- 
geſchloſſen, fangen fie aus Noth an, bei den Eindringlingen 
ald Anechte zu dienen und jene fordern biefe Dienfte zuleßt als 
eine Pflicht, Iſt die Sache einmal fo weit, fo reiht bald eine 
Ungeredtigteit der andern die Hand, 

Bir haben bereits erwähnt, wie ein angeblich zum Schutz ber 
in helmiſchen Bevoͤlkerung erlaffenes Gefeg nur beitrug den auf 
ihr laftenden Drud zu vermehren, Wenn der junge Hottentote für 
die acht erften Jahre feines Lebens, die er im ber Hütte feiner 
Eltern auf dem Gut des Dienſtherrn zubringt — eine Bergänfti- 
gung, bie der leßtere ihnen ohne Zweifel am ihrem Lohn beftend 
berechnet — bie zehm folgenden Jahre unentgeltlich dienen fell, 
fo ift ein Gefeg, welches ihm hiezu noͤthigt, wohl ſchon am fih hart 
genug, bdaffelbe wird aber dadurch noch härter, daß ed auf dem 
Kap ber Willkür der Beamten überlaffen zu ſeyn fheint, auch denjenigen 
Dienfiherren Kinder ald Pfieglinge zuzufprehen, die dem Eltern 
nicht ein Mal diefe Fleine Vergünftigung geſtatten. Cinen Fall 
der Art, welcher aber oft vorfommen mag, erzählt ber Worftcher 
der Miffionen der londner Miſſionsgeſellſchaft. Ein Einwohner vom 
uitenhage, damals ein Mechaniker , Taufte im J. 1912 einen Efla- 
ven, der mit einer Hottentotin lebte, umd ſechs Kinder von iht 


643 


Satte. Da ber Slave nicht viel werth war, fo lieh fi vermutben, 
Dem Käufer fey ed um etwas Anderes als bie Dienfte eines ges 
ringen erd zu thun. Wirklich wandte er ſich gleich an ben 
Lauddroſt mit dem Gefuch, ihm die zwei älteften Kinder ald Pfleg: 
Ange gu überlaffen ; was jedoch jener verweigerte, mit. ber Bemer⸗ 
ung, Kauf und Berfauf gebe fein Recht auf die Dienfte von Kin: 
»ern, bie in dem Pfleglingsalter feven. Diefe Kinder wurben bem: 
aa ſonſtwo untergebracht, Inzwiſchen mußte bie Mutter, bie ei: 
niges Vieh befaß, auf Befehl des Herrn ihres Mannes deffen Gut 
räumen und fih nah einem andern Maideplag umfeben, wo fie 
vom Ertrag ihrer Heerde lebte. Im 9. 1818 wandte fich ber 
Herr des Sklaven, nunmebriger Heemrad (Mitglied des Provin- 
gialt ollegiums) abermals an ben Landdroften und erhielt durch deu: 
gelben bie Pflegſchaft der beiden naͤchſten Kinder, bie jetzt herange⸗ 
wachſen waren, nebit einem ſchriftlichen Verſprechen, wodurch ihm 
‚au bie beiden übrigen Kinder, fobald fie das gehörige Alter er: 
reicht hätten, zugefichert wurden. Dieß geſchah Alles gegen ben 
Willen ber Mutter. Da man aber ihre Borftellungen nicht berück⸗ 
figtigte, fo gimg fie den Mann, bei dem ihr Ältefter Sohn ſich be- 
fand, um feine Vermittlung an, der denn auch, um fie zu beſchuͤtzen, fie 
amd ihre zwei jüngflen Kinder aufein Jahr in feine Dienfte nahm. Der 
Andere wollte nun menigftend doch einen Pflegling beraudbelommen 
amd wirfte den Befehl aus, daß ihm eines ber Kinder überliefert 
werben folle; allein da der Gegenpart ſich dazu ſchlechterdings nicht 
verftand, fo gab er am Ende feine unbegründeten Anſpruͤche auf 
Bewertt werden muß, dab der Dienſtherr mährend er Alles auf: 
bot feine Plegſchaftsrechte geltend zu machen, feinen Sklaven, ber 
an einer ſchmerzhaften Krankheit darnieder lag, gänzlih vernadläf: 
figte, fo daß derſelde ohme die Sorge feined Weibs und feiner Kin: 
der verlommen wäre, zugleich aber in die Frau drang, ihren Mann, 
Der nun für ihn feinen Werth mehr hatte, durch Aufopferung eint: 
ger Stüde Vieh lodzufaufen, Beweis genug, daß ben Behörden 
mnichts daran liegt, Eltern und Kinder auf die unverantwortlichfte 
Weiſe vom einander zu trennen, und bie Pflegicaft ftatt zu einer 
Wohlthat für die Pfleglinge bloß zu einem Gewinn fir die Dienft: 
herren zu machen. Zugleich ift aber das ganze Syſtem barauf be: 
zechnet, die Hottentoten, wenn fie fi eine unabhängige Lage er: 
zingen möchten, der Unterſtützung ihrer Rinder zu berauben, 
Nice.viel anders verhält es fi mit den Buſchmaͤnnern auf 
Ser Nordgrenze. Nachdem diefe ihre Kinder nicht felten ben Bauern, 
deren gute Behandlung fie erfuhren, freiwillig überlafen hatten, 
fo fiheint es bald dahin gelommen zu feyn, daß eine Art Kinder: 
handel — pieleicht auch Kinderraub — entftand, welchem Unfug die Me: 
gierung durch bad Dekret vom 9. 1817 vorbeugen zu muͤſſen glaubte, 
‚worke fie jedem Einwohner ohne Wiſſen des Veldeornets ein Kind 
“anzunehmen, oder ein Geſchenk dafuͤr zu geben verbot, außer in 
‚Züllen, wo die Zurückweiſung den Tod des Kindes oder fonft eine 
Ariugeude Gefahr für daffelbe zur Folge gehabt hätte. Außerdem 
wurde feligefeht, es fole von jedem ſolchen Kind umd feinen Eltern 
detrch den Veldcornet eine Verfonalbefhreibung aufgenommen wer: 
Den, und der Pflegvater war bei Strafe von 200 Rthlr. gehalten, 
geinen Pflegling auf Verlangen wieder zu verabfolgen, Im Uebri- 
gen wurde dad Pflegſchaftsſpſtem zwar beibehalten, die Dauer der 


wnpejahlten Dienſt zeit jehoch fehr abgefürgt. Es ſcheint, die Bauern 


von Graaff Reynett hatten keine Luft dem gefehlichen Weg einzu- 
lagen, um fih mit bufhmännifhen Pfleglingen zu verfehen, bis 
ber Landdroft bed Diftrikts im I. 1821 ihnen die Sache an's Herz 
legte. Nach einer fpäter von ibm gemachten Angabe, die aber nur 
das Jahr 1823 und vier Monate des folgenden begreift, befanden 
fih unter dem Schuß ber Einwohner von Graaff Mepnett, 191 
Kinder von Bufhmännern und 55 als Pfleglinge und im der Unter: 
drosdep Cradot zählte man 405 Individuen diefer Nation unter 16 
und 457 über 16 Jahre, bie fih ohne Kontrakt dafelbft aufhielten. 
Die Bufhmänner find, wenn man fie von früher Jugend an bei 
fi bat, fehr brauchbar umd im der Regel benügt man fie in Graaff 
Depnett beim Ochſenfuhrwerk. Deifenungeachtet werden fie gerade 
nicht immer am Beften behandelt; der Landdroft von Graaff Mey: 
nett, den man befhalb fragte, zog Dieb garnicht in Abrede, meinte 
aber, ed fen doch beffer, wenn bie Bauern ſich ihrer annähmen, 
ald wenn ihre Eltern, was manchmal geſchehe, bei Mangel an Nab: 
rung, fie erbroffelten oder ben wilden Thieren ausſetzten. Ihm 
felbft feyen auf einer Neife nah Grigua Tomn im 9. 1821 zwei 
balbverhungerte Meine Bufhmänner von ihren Eitern in den Wagen 
gelegt worden, und er babe fie nachher in ber Kolonie in Pfleg⸗ 
ſchaft gethan. In einem andern Theil der Grenze ſuchen die @ins 
wohner gleichfalls fi gern junge Buſchmaͤnner zu verfchaffen; aber 
für deren Erziehung fheint von ihnen wie von den Andern gleich 
Wenig zu geſchehen. 





titerarifde Chronik 


Die Balbenfer. 

Waldensian Rescarches durin 
mont, By William Step 

p- 560. London, ı83ı. 

. Ein arıned, von ber Welt abgefiebenes Gebirgsvbltiein, nicht Über 
zwanzigtauſend Seelen ſtart, bad ben Kampf gegen geiſtüche unb welttiche 
Iyranmei Jahrhunderte fang ſieghaft beſtand, während fo manche mächtige 
Nationen darin umterlagen und umtergingen, find bie Walbenfer eine zu 
fettene Erſcheinung in der Geſchichte, ald daß ihre Schicrſale nicht unfere 
innige Thellnahme erregen follten. Namentlich indfen jedem Proteflanten 
diefe Vorfechter der Reformation lleb umb werth feun, die ſchon zu eimer 
Zeit den Untoritätäglauben abſchwuren, als berfelbe noch unangefochten 
über bie ganze Ehriftenbeit das Doppelkepter ſchwang. Wirtlich war es 
auch das vorzugkweiſe proteftantifche Laud Britannien, wo man ſich ſtets 
für die Waldenſer nicht nur gemätblih, fondern auch wohlthaͤtig inter⸗ 
effirte. Won dem Protettor Eromtvell an, ber zuerſt dem Hefe von Turin 
feine binotten Berfolgungen einguflellen gebot, Erd auf ben heutigen Tag ließ 
bie britifcge Megierung nicht nur bäufig Ihre Verwendung zu Gunflen ihrer 
bebräcten Glaubendvertvandten eintreten, fonbern kam ihrer Armuth auch 
durch Geidbeitraͤge zu Haͤtfe. Auch an dem Kalſer ber Wrangofen, Nas 
poleon, hatten bie Kirchen ber Thalbewohner einen Freund, ber fie nie 
aus ben Augen verlor, Unfer Verfaſſer fagt im biefer Beziehung: „Ich 
habe bie Abſchrift eines von Napoleon im Mostau unterzeichneten Befehls 
gelefen, worin er einen nachiäffigen waldenſiſchen Pfarrer bes Amtes ents 
fegte. Wie fonderbar! Der Erotserer von Europa befchäftigt ſich im Pas 
laſte der Ezare mit den Angelegenheiten einer Heinen Gemeinde in ben ein= 
famen Thalgruͤnden Plemontd, und ber proteſtantiſche Nepräfentant dei 
Befhüpgers bes Glaußens vergißt bie Waldenfer auf bem Rongreffe 
zu. Wien!“ Indeſſen feit dem Fahre 1827 wird itmen nad einer zwangis⸗ 
jährigen Unterbrechung das ſogenanute bnigliche Stipendium, bad zur 
Verveſſerung ber geißichen Beſeldungen beftimmt iſt, wieder ausbezahlt. 
Die Art, wie bie guten Prediger die unerwartete Babe verwenden, daͤrfen 
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wir nicht unerwäbnt laſſen. Sie bielten eine Synobe und faßten folgenden 
Beſchluß: „Wir follen künftig von der engliſchen Regierung jährlich 6,800 
Franfen beziehen. Diefe Eumme wollen wir nicht ganz unter und vers 
tbeifen, fonbern einen Theil davon zu allgemeinen Zwecken zuräd legen. 
Statt 523 nimmt Jeder von und 300 Fr., und ber Meft mit 2900 Br. 
komme theild betagten uud bienfiunfähigen Pfarrern unb Pfarrerswitwen 
zu Gut, tbeild diene er zur Errichtung zweier andern Stellen in ben abge 
Iegenern Bezirten.“ Und bo hat feiner von allen, bie Zulage eingerechnet, 
über so Pf. St, des Jahret, Möge nun der Sturz ber fefwitifgen Zwing⸗ 
herrſchaft in Frantreich, deren Einfluß feit ber Erhesung Polignac's und feiner 
— A a ee dfefigen 
Eharafter 4 » dazu beitragen, baß auch bad Loos ber Waldenfer 
glächicher ſich * 

Nachdem ber Verfaſſer ſich weitläufig fiber dns Alter und bie Reinheit 
der walben ſiſchen Kirche verbreitet hat, Iäßt er eine tabellarifihe Ueberſicht 
der Lehrmeinungen ber Walbenfer folgen, wie fie ihmen von ihren vers 
fenerungsffichtigen Jeluben im Jahre 1250 im ben Mund gelegt wurden, 
und role fie dagegen aus Ihren eigenen Schriften, namentlich aus ihrer 
Mobla Leycon, um’d Jahr 1100, und ans einigen gleichzeitigen Abhand⸗ 
lungen bervorgeben, womit er dann einerfeitö verwandte Anſichten itafienis 
fer Schriſtſteuer aus dem zrodrften Jahrhundert, andererfeiss bie Unficgten 
der meuen Waldenfer nach ihren Glaubensbetenntniſſen und Katechlämen 
vergleicht. Im Ganzen gebt daraus hervor, daß bie waldenſiſche mit ber 
proieſtantiſchen Kirche, zumal was die Irrthaͤmer des Pabſtihums betrifft, 
volltommen übereinfiimmt. Ihr Ätteftes ſchriftüches Denkmal ſcheint ihre 
Nobla Leycen zu ſeyn, welche außerdem für ben Phllologen von manch⸗ 
facher Wichtigteit iſt. Sie melbet ſelbſt das Jahr 1100 als Datum und 
beginnt alſo: 

O frayres entöde una nobla Leyzon 
Sovẽt devẽ velhar erstar en ozon 
C’nos veyẽ agst mot esr ps del chavo. 

Us Hauptziwet feines zweiten Befuches bed walbenfer Bandes (auch 
über ben erfterm ift eine Schrift von ihm erſchienen, welche bie Kritik etwas 
zu romantiſch finden wollte) giebt ber Verfaffer an, daß er fi babe perſdulich 
überzeugen wollen, wie geroiffe zu feiner Verfügung geftellte Geldfummen 
nicht nur zum Beften der waldenfifgen Kirche, fonbern zum Bortbeile 
der proteftantifchen Sache in biefer ihrer einzigen Burg in Italien Aberhaupt 
swemäßlg zu vertvenden wären. Hr. Gillp reiste zu dem Ende über 
Varis und Dijon nah Genf, von wo er auf ben Dampfboote über den 
ſpiegeltlaren See fuhr, an beffen gegemäserliegenden Ufern ibm bas fons 
traftirende Gemälde der Freibeit und bed Despotismus in bie Augen fiel. 
Hier in fhbnem Glanze Alles, was dad Gläd eines zufriedenen Woltes bes 
zeichnet, das unter ben Seanungen freier Juſtitutionen bluͤht; bort babin 
jeber Wohlſtand — keine Hanbeldfahrzeuge, nur einige Barfen in ben 
Buchten, und flatt der ftattlihen Wohnfige reicher Bürger elende Hätten. 
Doch verfegen wir und mit ihm gleich mitten, in die Berge, „Wenige Pers 
ſonen.“ fagt er, „tbnmen Ra Torre betreten, ohne bad Gefühl, daß, ſobalb 
die Brüce ͤberſchritten ift, fie im einem gang nemen Lande find. Das 
Rand, das binter ihnen liegt, feisft San Giomammi, gehbrt ber großen 
Ebene von Piemont an; aber jegt find fie in ben Thaͤlern; Berge ums 
faptleßen fie von allen Selten, und je weiter fie vorbringen, befto fteifer 
fteigen bie Felſenmauern um fie auf., Der rauſchende Peliceftuß entſchwindet 
felten dem Auge oder Ohr; feine geraͤuſchvollen Zuflüffe durchſchmeiden im 
furgen Zwifhenräumen den Weg. Da ift nicht mehr bie im fanfter Weilen: 
Tinte ſich erbebende Landſchaft mit ben grünen Guntgeflectten Abhaͤngen, ben 
weitgeftrectten Mederungen, wo Gras und Korn in Appiger Fuͤlle fproffen; 
ſondern ſchroff und zerriffen Ift bie Gegend, Welfen find im Streite mit dem 
Erbreiche und der Menjch ift im Gtreite mit den Elementen, Zwar firbmt 
die Natur noch an Stellen ihre Schäge aus, aber mur am teilen; das 
Selb, wo bus Getraibe wogt, fibft unmittelbar an ungeheure Mippens 
maffen, bie ſich vom Gipfel bed woltenbrechenden Bebirges geidät haben, 
oder an ein Sands und Steinlager, welches burch bie Walfer nieberges 
fhwenmt warb. Diefe ZAge treten immer marfirter vor, wie man in 
dieſes ober jenes Alpenthal hinanfleigt; ber Aubau wird feltener; bie Nebe, 
die Walnuß, bie Kaſtanie weinen ber Fichte — auch biefe verſchwindet 
zuletzt, und man befindet ſich mitten im bben Belfenrevieren, bie mit ihren 
taufenderiei ſurchtbaren und grotesten Jormen wohl bie und da dem Men⸗ 


ſchen eine Zuftuptöftätte, aber nimmermehr einen bleibenden Aufenthalt dar⸗ 
zubieten ſcheinen. Die Pfade, melde nad biefen Höhen führen, fohom 
ſchmal beim Beginn, werben mit jebem Schritte rauber uud rauber, bis ame 
Ende alle Bußtapfen aufhbren und es ben Wanderer Äberlaffen bleibt, wie 
er ſich feinen Weg über miebergeftärgte Truͤmmer grolfchen gähmenben Ab⸗ 
gründen bahnen mag; aber bie Gefahr ſelbſt fpornt ihn an; er bringt vor⸗ 
waͤrts, mit nur mit Begier bie Behauſung bes Adlers unb bes Gelers zu 
ſchauen, fondern auch, weil es ibm freut, feinen Muth und die Kraſt feiher 
Sehnen zu erproben. Herrlich der Rob, wenn er oben iſt. Auf ben Zins 
nen eines Felſen figend, wo bie Ausſicht Aber das ganze Thal ober⸗ 
und unterhalb La Torre ſich auftiut, blidten wir hinab auf bie bezaubernde 
Scene, zuerſt mit uman x Luft, und damı mit dem tiefen Bes 
wußtfegn ber eigenen Sieinheit, welches jebes Menſchen von Gefuͤhl in 
einer ſolchen Unermeßlichteit ber Schöpfung ſich bemictigt. Unſer Auge 
ſchweifte auf ber einen Seite aͤber Piemont zu den im grauer Ferne taum 
fenntlichen Ebenen ber Rombarbei binfiser; deutlich auf bem Plane vor 
uns lag Xurin, und in den Strahlen ber Abenbſonne ſchimmerte bie mars 
morne Fronte ber Superga. Gegen Norbdoften faben wir ben Po fi reine 
den und zahlreiche Stroͤme und Bläffe im feinen Schoß empfangen. Uns 
mittelbar unter uns zur Linfen boten Can Giovanni und La Torre, amds- 
gebreiter auf einer von Klgeln und fanften Mohängen wechſelnden Fläche, 
umfäumt von Weingärten, Rornfeldern und Wiefen, und hin und wieber 
beihattet von Walb und Gebuͤſch, ihren fieblichen Anblid bar; rechts er= 
ſchienen Villar mit feinen Wellern, bie bunten Schluchten von Wal Guis 
chard, LEnvers und bie parfähnlihen Schbmbelten von Ralebroue. Eins 
vers iſt bie bewaldete Seite, toriche das Pelicethal im Süden einfchlieht, 
und wo fie wicht mit Erlen und Birken befegt iſt, mit Niprofen unb bluͤ⸗ 
benden Geſtraͤuchen prangt, bie wie ein Mantel von Scharlach ben Boben 
vebeten. In rühnem Abſtich gegen bie Wohnungen und Werte ber 
Menfyenband flarrten ums bie ſchauerlichen Ktüfte im ber Naͤhe von Eas 
ftelluggo an, Won unſerm ige ſchauten wir in bie bobenlofe Tiefe eines 
Abgrundes; Schlände und Schluchten umgaben und von allen Seiten undb- 
bad Ganze warb begrenzt durch eine unumterbrochene Kette von Bergen. 
unter denen ein Pit um den andern in glängender Verwirmug ſich aufs 
thärmte, darunter die mächtigen Hdupter bes Mon Bife und Biſolet unbı 
bes Eol St. Julian und d'Abries. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die proteſtantiſche Miſſſonegeſeilſchaſt In Paris, an beren Spire der 
Abmiral Graf Verhul, Pair von Fraukreich, ſteht, bat kuͤrzilch einem 
Miſſſonaͤr die Weihe erthellt, weicher ſich unverzüglich drei andern Miſſio⸗ 
naͤren auſchließen ſoll, die vor zwei Jahren abgegangen find, um den Bes 
ſchuana'“s Chriſtenthum und Eivinfatlon zu prebigen. H. Peliſſier (Dieb 
iſt der Name bed neuen Glaubensboten) erlernte bei Firmin Dibot die 
Drucderei, und nimmt eine tragbare Preffe mit fig, womit er bie für bie- 
zu errichtenden Schulen nöthigen Elementarbuͤcher und fpäter die beilige 
Schrift in der Lanbesſprache zu brucken beabfichtigt. Das Rand der Ber 
ſchuana“s Tlegt jenfeits des zweiten großen Beckens von Saͤdafrita, und iſt 
faft gaͤnzlich unbekanntz bie neuern Reiſenden vermochten nicht, über bie 
Hauptſtadt Lattaku hinaus vorzubringen, und man weiß bloß fo Biel, daß 
es ein ſehr großes Land iſt, und daß die Sprache der Einwohner, bie mehr 
dem Kaffern⸗ als Hottentoten⸗Geſchlechte angehören, tief ins Innere 
binein verftanden wird, Die Miffiondre, bie fi zu biefer barbariſchen⸗ 
Nation begeben, follen meben dem Evamgelium Wderbau, G@eiwerböfleiß: 
umb gefelliged Reben bei ibmen einführen; fie haben daber nicht nur vers 
ſchiedene Handwerte, ſondern auch bie Anfangsgrände ber Epemie mmbr 
Mebisin erlernt. 

” 

Der Leberfeger des Tacitus, Sr, Pandowde, bat, mn — Bere 
die möglichfte Wollenbung zur geben, nicht allein Sralien burchreist, fon 
derm er ſuchte auch uͤber den Felbzug des Maricola Im Schottland ai 
Ort und Stelle Erfunbigungen einyazieben, Bei biefem Anlafe bat er 
bie Hebriden, Staffe und feine Bafaltgrotte, Jona und feine 52 Rönigke 
aräber, Sry und feine Wiabafterhöhle beſucht und davon ‚Beigpnungen 
gufgenpimmen, Big 
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Die Bolfsaufftände in Frankreich ſeit der Ruͤckkehr der 
Bourbons 1814, bis zu ihrer Vertreibung 1830. 


1. Urfprung der VWoltsanfftände in Frantreih und 
ber erite in Paris 1815. 


Es fheint außer ben Gränzen der Möglichteit zu liegen, daß 
eine wohlgeordnete Megierung durch einige Verordnungen, bie ihr 
Familienintereffe, aber nicht bed Volles Wohl zum Ziele haben, 
bei dem lehtern fo eine Bewegung veranlaffen, fo einen Sturm ber: 
beifähren können mie wir zu Paris im Lanfe bed Julius 1850 ge: 
fehen haben. Welche bewaffnete Macht ſteht nicht jeder Reglerung 
zu Gebote, und wie find dieſe Waffenträfte wieder zum Sehorſam 
gewöhnt! Welche Einheit herrſcht nicht in ihren Mafregeln! Hät: 
ten wir nicht bald darauf im den Niederlanden und Deutfchland am 
mehrern Orten bad Nämlihe gefchen, wir wuͤrden Mühe gebabt 
Haben, und vorzuftellen, daß das Wolf in Paris, ohne Fuͤhrer, 
faſt ohne Waffen, im Stande geweien wäre, fo nah einem zuſam⸗ 
menftimmenben Plane zu handeln, fo hartnädig den gegen fie an: 
rödenden Truppen aller Art bie Epige zu bieten, am Ende den 
Sieg davon zu tragen, und bad verhaßte Koͤnigegeſchlecht aus dem 
Lande zu treiben, wohin es durch einige bunbderttaufend fremde 
Bajenette und eine Heine Partei gefommen war, die dabei ihren 
Vortheil hatte, 

Zadeffen bei dem Wunderbaren, dad biefe Erfcheinung 
barbietet, dürfen wir nicht vergeffen, daß Hebung den Meifter und 
Die Sewehnheit mit der Gefahr vertraut macht, Von dem Augen: 
bie an, wo bie Bourbons zurüdkchrten, den Thron ber mit 
Schmach alier Art bedecten Ludwige XIV und XV wieder einzunch: 
suen, iſt faft Fein Jahr, ja vielleicht nicht ein Monat vergangen, mo 
aicht im Paris oder auf irgend einem Punfte Frankreichs Unru: 
ben ftatt fanden , melde den Sturz ber Regierung herbeiführen 
foliten ober Kerbeiführen konnten. Die Weranlaffungen zu 
golden Unruben waren fehr verfhiedener Urt. Sum Theil gingen 
fie vom Hofe felb aus. So unglaublich Dieß ſcheint, fo wahr 
ift ed. Während der Regierung Ludwigs XVII mar der nun ver: 
triebene Karl X fein ärgiter Feind. Ludwig XVII regierte ihm viel 

zu mild, zu nachſichtig. Um ihm zu hartem Maßregein zu zwingen 
‚ber ihn vom Throne ſelbſt zu ſtuͤrzen, erregte man kunſtliche 
Aufkände. Polizeiagenten durfireiften die dazu ausgefuchten Be 
zirte und verführten ruhige Bürger, damit ein Vorwand gefun 


den wäre, die Konftitution gu ftürgen, zu befhränfen, die Mill: 
fürberrfchaft zu vervoliftändigen. Mande andere Aufftände hatten 
ihren Urſprung in dem empörenden Drude, ber auf einzelnen Staͤn⸗ 
ben laſtete; in der Zurädfegung, welche fie vom Hofe erfuhren, im 
der Unzufriedenheit mit dem verlehrten Maßregeln oder Mißgriffen, 
welche bie Megierung, weder die Zeit mod ihr Voll beurtheitend, 
fi ale Tage zu Schulden kommen lief, Es tft niot immer leicht 
auszumitteln, von welcher Urt jede ber mancherlet Unruhen gene 
fen fepn mag, biefeit 1813 Im Franfreich ftatt gefunden haben. Zwar 
ber Reglerung geradezu zu bemeifen, dab fie felbit die Unftifte- 
rin von Unruhen ſey, damit fie einen Vorwand hitte, die ſchaͤnd⸗ 
lichſten Abſichten durchzuſetzen, erlaubte bald dad ſchwarze Gewebe 
nicht, womit ſich die Poltzel zu betleiben wußte, theils erftidte bie 
trlechende Cenſur jede Stimme, die Etwas verlanten laſſen wollte, 
theils deſchuldigten die oͤffentlicen Blätter gegenſeitig beide Par⸗ 
teien, je nahdem fie die Farbe der einen oder der andern trugen, 
Inbdeſſen fo Viel bleibt gewiß, daß fait alle Jahre Unruhen aus—⸗ 
brachen, daß den meiften berfelbe Zweck zum Stunde lag, wel— 
hen bie Kämpfe des Julius 1850 hatten; daß andere unter günfti- 
gern Umftänden leicht diefelbe Wendung hätten nebmen Fänmen;- 
daß enblic die zunehmende Crbitterung auf der einen Seite, und 
bie Gewohnheit, mit der bewaffneten Macht einen Strauß zu be: 
ſtehen, auf der andern Seite irgend eim Mal, früher oder fpäter, 
ein Mefultat herbeiführen mußte, mie es fih endlih im Julius 
1850 geftaltete. Uebung maht den Meifter in allen Dingen, 
Die Regierung, melde ſicher zu ſeyn glaubt, weil ed ihr gelungen, 
einen Aufftand zu unterbräden, iſt nicht lange geborgen, wenn 
fie nicht die Urfachen deſſelben zu befeitigen weiß! 
Schluß folgt.) 


Polen auf dem wiener Kongreß und Nowoſilzow. 
Schluß.) 


Fuͤr die Ruffen und befonders für Nowoſilzow mar diefe Konſti⸗ 
tution dennoch zu liberal; und da bie Audiibung größtentbeild von 
den Lehtern abbing, der den Generaliffimus des Tithaulfchen und 
polmifhen Heeres, den Großfurſten Konſtantin, ald ruffifher Kom: 
mi nah Warſchaun begleitete, fo wurde freilich Nichts verfäumt, 
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den Buchſtaben der Komftitution fo lange zu dreben und zu menden, 
#18 er volltommen der modfowitifhen Anſicht entſprach. Den Fürften 
Gartorpoti aus der Gnade bed Kaiſers zu verdrängen, war bie 
erfte Aufgabe; denn fo larige er Wacht hielt, war wenigſtens an 
einen Einbruch im Broßen fo leikt nicht zu denken. Gjartorpefi 
war Kurator der Univerfität zu Wilna. Im biefem Amte vers 
Jeugnete er natürlich fo wenig, als in feinem ganzen übrigen Leben, 
feine Grundfähe. Unter feinem Schutze erfreute fib bie Univerfität 
einer Kebrfreibeit, bie in Rußland umerhört war. Die geiftreichiten 
Männer des Auslandes wurden berufen, Polens vergangene Größe 
war ber Gegenftandb befonberer Worlefungen, und durch gan 2i- 
tbauen verbreitete fih von Wilna aus eine im biefen Gegenden 
ungewöhnliche wiſſen ſchaftliche Bildung und Geiftesunabhängigfeit. 
Diefed Verdieuſt, das Fürft Ezartorpeti fih um fein Vaterland er: 
warb, mar das Mittel, deſſen Nomofilgom ſich zu feinem Sturze 
Jebiente. Die Grunbfäge, eröffnete er bem Kalfer, bie der Kürft 
auf ber Univerfität und in ben Schulen Lithauens audbreiten laſſe, 
müßten, fobald fie einmal Wurzel gefaßt bitten, nothwendig zu 
einer Revolution in dem ruſſiſch-polniſchen Provinzen führen und 
früher ober fpäter den Verluſt berfelben für Rußland zur folge 
haben. Die Li gelang. Fürft Adam Gzartorpsti fiel in Ungnade, 
er fuchte feine Entlaſſung und erhielt fie. Nowoſilzow fam, ftatt 
feiner, zu ber Kuratel von Wilna. 

Um es zu begreifen, wie Die bei der dem Kaiſer mohlbelannten 
Treue und Bieberleit bed Fürften und bei der geringen Achtung, 
in welcher Nowoſilzow felbft fand, möglib war, muß man ben 
Charalter biefes Mannes kennen, ber, ein vollenbeter Diplomat ber 
alten Schule, nie einen Plan cher errathen läßt, bevor er zur 
Meife gebichen iſt, wider ben Gegner nie offen zu Gelbe zieht, 
fondern verborgen, wie der Maulmurf, den Boden unter feinen 
Füßen untermühlt und fo langfam, aber fiber, feinen Fall vor 
bereitet, Einer ber erflärteften Feinde Nomofilgoms in Warſchau 
war Julian Niemcewlcz, der öffentlich, in jeder Geſellſchaft, bei 
jeber Gelegenheit feine Verachtung gegen ben verhaßten Rufen aus: 
fprad. Nowoſilzow ließ ſich dadurch in feiner höfifhen Freundlich: 
keit nicht irre machen. Als das Denkmal bed Kopernikus auf dem 
Platze vor dem Palafte der königlichen Geſellſchaft der Freunde der 
Wiſſenſchaften enthält wurbe, hielt Niemcemicg aid Präfident ber 
Befelifchaft eine Diebe, die mit den Worten ſchloß: „So wird denn 
beut zum erſten Male bie Sonne auf das Denkmal ded Mannes 
berabbliden, der, größer ald Joſua, ihe für immer einen ſeſten 
Standpunft am Himmel anwies.“ Zum Unglüd war der Himmel 
trübe und ummölft; aber in dem Augenbiide, wo ber Medner jene 
Borte ſprach, drang die Sonne durd die Wolfen, und ein voller 
Strabl verklärte das Monument, Wlles ſchwieg überrafcht, gerübrt. 
Pur Nowoſilzow, mit feinem immer ſich glei bleibenden Lächeln, 
drüdte dem Dichter freunbfchaftlih die Hand, indem er ihm das 
Kompliment machte: „Nichts Tann Ihnen wiberfichen, fogar bie 
Natur, die Sonne und das Firmament muß Ihnen gehorchen.“ 
In einem andern Sinne war er aber inzwiſchen in Gt, Petersburg 
thätig, und ald nad der Mevolution bed 20 Novemberd feine Pa: 
piere den Patrloten in die Hände fielen, fand fi unter andern 
bas Konzept eines Berichtes an den Kaifer, worin ed in Bezug 
auf Niemcewicz hieß; „dergleichen alte Starrtöpfe müßten entfernt 


werben; fie wären mie alte verborbene Weinhefe meber zu Wein 
noch zu Eſſig tauglich.“ 

Kaum brauchte man Mehr zu wiſſen, als daß dieſer Mann ber 
vertrautefte Rathzeber des Großfürften Ronftantin war, um alles 
Ungläd, welche feit der Wieberherftellung bes polnifhen Namens über 
Yolen gelommen ift, vorbergufehen, Zwar konnte er vor dem Scharf: 
blit des Kaiſers Nikolaus fo tief ſich nicht verbergen, daß feine 
Intriten nicht beunodh zuweilen durchſdaut worden mären: fo, 
ald die Sache der geheimen Merbinduhgen, die im Jahr 1826 in 
Volen entbet wurden, dem Reichsſstagsgerichte zum Spruch über: 
geben worden war, und zu ermarten ſtaud, baß ben Theilnehmern 
die gelindefte Strafe zuerkannt werben würde. Nowoflljow batte 
Alles aufgeboten, um in dem Senate eine möglichft zahlreiche Par: 
tei zu gewinnen, die den Tod über die Unſchulblgen andipräde. 
Als Dieß nicht gelang, beftach er mehrere Senatoren, baß fie für 
völige Freifpredung fimmten, um ben Kalfer zu überreden, es 
herrſche in dem Senate übler Wille gegen bie Megierumg. Die 
Intrike wurde inbeifen entdeckt, und bie einzige Folge derſelben 
mar ein derber Wermeis fiir Noewoſilzow. Damals, im Unmuthe 
über feblgefhlagene Erwartungen, vergaß er feinen Charakter, ber 
ihm doch zur andern Natur geworben ſchien, fo fehr, daß er fi 
binreißen ließ, einem Manne, ber ibm in geraden Worten bie 
Wahrheit fagte, Teidenichaftlih zu entgeanen. Der Finanzminifter 
Fürft Lubezti, der feiner Sparfamfeit wegen bekannt, andrerfeits 
jedoch ald ein Mann von Merbienft geachtet mar, meigerte fi, 
feinen Beſuch anzunehmen, und warf ihn, als er dennoch zu Ihm 
bindurkbrang, in Gegenwart mehrerer Perfonen vor, ben Kaiſer bes 
teogen zu haden. Es entſpann fih ein Wortwechfel, ber bamit 
endigte, dab ber Fuͤrſt dem ungebetenen Gaſt einen Trunkenbold 
(ivrogne) ſchalt; NRowolllgow ermieberte: „Geizhals! (avare) unb 
zog fi dur bie offene Thür zurüd. 


Durch melde Mittel Nowoſiljow ed babin brachte, den Sn 
fürften in dem Glauben an feine Unentbebrlichkeit zu erhalten, be: 
darf nach biefen Charakterzuͤgen wohl feiner nähern Andeutung. 
Sein Einftuß blieb unumfhränft unb Tann im ber That als bie 
vornehmfte Urfache der polnifhen Mevolution angefehen werden. So 
oft Nomofilgon von Warſchau entfernt war, bemerfte man in bem 
Benehmen ded Großfürften eine Weränberung, bie jeden Polen ge 
wonnen haben würde, wenn fie vom Dauer gewefen waͤre. Wie 
Vorftellungen, bie dem Prinzen befhalb geichaben, maren vergeblich, 
„Ihr Polen,’ emtgeguete er eined Tages dem Grafen Zamopdti, 
„feed doch wahrlich ungerecht. Wißt Ihr denn auch, daß Nomofll: 
zow es iſt, dem Ihr Cure Konftirution verdankt?’ F 


Nowolzow ann mar wenigitend dad Talent bed Staatsmannes 
nicht ableugnem,. Er wußte Rüdfichten, die ihm im- politischer Hi 
ſicht als bie höheren erfhienen, untergeorbnete zu opfern; und wenn 
er in Polen mit angeftrengteftem Rraftaufwande jede Spur polnifher 
Nationalität zu vertilsen ſtrebte, fo war nicht bloß klelulicher Haß, 
fondern noch mehr das polltifche Spftem, zu dem er fih bekannte, 
der Beweggrund, Aber wenn unan auf dieſe Meile das Undeil, 
welches er Polen yuflate, von. feinem- Standpuntte aus fait ent⸗ 
(huldigen Hnnte, fo darf man micht vergeffem, deß Alles, mas 
Newofib;m. an Drud, — und Boreus etwa 


feblen ließ, durch feine Gehülfen, bie gleih einem Netze dad gange 
Land umgarnten, reichlich erfeht wurde. Zum Ueberfiuß wurde er 
Häufig von feinen Vertrauten noch betrogen, mievon bem im Jahre 1829 
zu Wilna verftorbenen Baitow. Diefer hatte Nowoſilzow eine Summe 
von 100,000 Mubeln geliehen, und ftatt der Zinſen durch feine Ber: 
mittlung eine Anftellung im Gouvernement Wilna erhalten. Im 
Jahre 4824 übertrug Newoſilzow ihm mit dem YProfeifor der Ehi: 
zurgie, gegenwärtigem Weftor und Staatsrath Pelitan, die Un: 
terfubung der Unruhen, die.angeblih auf der Umiverfität zu 
Wilna ausgebroben waren. Die ganze Sache beihränfte ſich — wie 
aud in Pabel's Schrift: Rußland im der neueſten Zeit (Dresden 
und Leipzig, Unold, 1830. 3. ©. 26) zu leſen ift — darauf, daf 
ein Schulfnabe den leichtfinnigen Einfall hatte, die Worte: „Es lebe 
Die Konftitution von 1791,” an die Wand zu ſchreiben. Als Dieful: 
tat der Unterfuchung hingegen ergab fi, daß unter ben Schülern 
und Studenten eine durch gamy Lithauen verzweigte gebeime Verbin: 
dung beitehe, die keinen geringerfi Zweck babe, als den Umſturz ber 
veſtehenden ruſſiſchen Regierung. Cine große Anzahl von jungen Leuten, 
die den ebelften Familien des Landes angehörten, wurden ald gemeineSol: 
daten in die ruſſiſchen Negimenter geftedt, oder in Feſſeln in das Innere 
von Rufland und nach Sibirien abgeführt; darunter Mieliewicz, der 
größte Dichter, den Polen je hervorgebracht hat; Ban, den Humboldt in 
Drenburg befuchte, und dem er bei feiner Abreiſe feine aſtronomiſchen 
Inſtrumente zum Geſchenke machte, und andere ausgezeichnete Jͤng⸗ 
linge, Bei dem Tode Baitow’s fand fi unter feinem Maclaffe 
ein forgfättig geführtes Tagebub, in nicht weniger als zwanzig 
Bänden in Quart, welches Newoſilzow zugelandt und von dieſem, 
unter andern geheimen Papieren in feiner Bibliothet in Warſchau 
aufbewahrt wurde. Ein ausführlicher Bericht über die wilnaer Un: 
terfuchung ftellte diefe im grellften Lichte dar. „‚Nomwofllgom’’ bieß 
ed wiederholt, „ſey auf die Iuftigfte Weife bintergangen worden. 
Mit feiner Liebe zu der Fürftin Subom beſchaͤſtigt, babe er fih um 
Nichts befümmmert und alle Lebertreibungen, die man ibm aufbef: 
tete, um die Sache recht wichtig zu machen, ehne Prüfung. dem 
Kaiſer vorgetragen.‘ 
Diefe und Hundert. äbnliche Geſchichten, die gumTheil noch 
abſcheulicher amd unglaublicher find, waren micht bloß in Wilng und 
Warſchau, fondern in dem gangen Lande befannt. Wen Tanıı es 
befeeiiden, wenn auf dag erſte Zeichen, non welcher Seite es auch 
immer gegeben wurde, ganz Polen in Maſſe aufſtand und feine- alte 
Freipeit zuriktforderte? Gerade das, Was man Anfangs wohl ald 
Beichen der Geringfügigfeit ber polniſchen m geltend 


machte, daß, fie von, einer geringen Ynzah! eraltirter. Jumglinge aus: | 


slag, war vielmehr ‚der überzeugendfte Beweis ihrer Algemeinbeit;. 


denn unmöglich hätte ed wenigen unbedeutenden jungen Menfhen | 


agen tonnen/ tur eine einzige Stadt \ ihrem m tionären 
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Die Einwohner von König Georgs Sunb. *) 
Beodfferung in ber Nachbarſchaft von König Georgs Sund uns 
icht wefemtfich von den Ureinwohnern von Eybnen, Ihre 
einzige Meidung, bie Bid an’s Knie reicht, und un ben Macen mit einer 
Binfe dergeſtalt Hefeftigt ift, daß fie dem rechten Arm frei läßt, beſteht 
andern Indianer beblenen fie fid einer mit 


Bett 

diefes Bemahten bed Keibes Nicht twie auf Eybneh als cin Zeigen des 
Kriegdmannd betrachtet, ſondern es Ift allgemein eingeführt und wird mit 
Sorgfalt angewendet, je nachdem man mehr ober minder Fett haben 
fan iſt dieß im Ueserfluß vorbanden, fo bleisen au bie Kleider nicht 
mit biefem Ueberzug verſchont. Eben fü gebräuchlich ift unter ibmen bie 
barbariſche Eitte, ſich am verſchiedenen Theilen bes Leibes, befonders au 
Man unterſcheidet darnach bie ein: 


I 


fi lange Zeit im allerlei gewaltfamen (ieberverrenfungen, fchrie laut 
auf, warf feine Arme umber, fepüttelte feinen Mantel und ſchnitt entjege 


türtiche Verfügung der Eiterm geflelt. 
File von Entfährungen, wie bei uns, woräber die Eiterm wicht wenig 
ungebalten find; ferne Monate ober ein Jahr reichen jedoch bir, ben Ein⸗ 
drwet des durch eine fo fhlimme Aufführung erresten Umwillens zu vers 
8 sefieht Hei ihnen die barbariſthe Eitte, wenn ein Weib 
Zwillinge geboren hat, eines der Minder zu tböten, getwöhnlih wird das 
wweistige erhalten; man giebt ald Grund davon am, das Weib habe micht 
WÜLH genug, um beibe zu ernähren, yaaip 

Die vorzliglichfte Art zu jagen beſteht dariu, daß fie die Oberſtäche 
des Gefildes anzünden, bie gewöhnlich ſehr verborrt ift und 
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hr ihre Hinder hegen fie eine große Aärtlichfeit, nur ihre Weiber 
haben ſich nicht immer ber zarteften Behandlung zu erfreuen. Diefe müffen 
wie bei ben nordameritaniſchen Indianern mandperfei näglihe Dienfle ver: 
richten. Micht allein zur Beforgung ber Lebensmittel muͤſſen fie beitragen, 
fondern auch die Kitten bauen. Meibung bereiten und fonft allerhand Ge: 
fgäfte Beforgen, Hausgeraͤthe baden fie nur fehr wenig. Ein Etüd 
Pinde dient als Trintgeſchirr, die Klaue eines Kangaru ald Nadel, auch 
eines hohlen Binfenrohres oder der Schwungfeder eines Vogels bedienen 
fie fig, um Waffer zu foplärfen, wenn fie es fonft nicht mit bein Munde 
erreichen 
Ihre Taͤnze find nicht ſonderlich anmuthig, und ſtellen größtentheils 
ihre verfehlebene Arten, bad Wild zu töbten, vor, Gewbonlich erſcheinen 
fie bei biefen Feſten nackt, vor den Anſiedlern jedoch tanzten fie nur mit 
ihren Kieidern angethan. Wuf dem Tanzplahe wurde ein Feuer anges 
zündet, auf beffen einer Seite ein alter Mann faß. Ihm gegenüber be: 
wegten fich num die Tänger vorwärts umb ruͤcwaͤrts auf der andern Eeite 
des Feuers, wobei fie Halb neben einander fahritten, bald niederduckten 
und Kopf und Leib in die grotesteften Stellungen brachten; dann ſchrieen 
fie Intgefammt und legten die grünen Zweige, die jeder in ber Hand bielt, 
am Enbe vor dem Witen nieder. Diefer beobachtete während der ganyen 
Luftsarfeit dem firengften Ernſt und gab nah Gefallen den Taͤnzern ihre 
Richtung an. Die Welser, wie es ſcheint, därfen nicht mit den Männern 


Wiedervergeltung heißt ihr Gefeg Wenn Jemand getbbtet wird, fo 
Hegnägen fit feine Freunde, wenn irgend Einer aus dem Stamme des 
Tatere umgebracht werben tann. Sommt Jener durch Zufall um's Reben, 
etwa durch ben Sturz von einem Baum, fo wird dieſer Unfall einem 
feinfigen Stamm beigemeffen und Einer davon wo möglich ges 
tödter. Wenn Jemand ertranft und jebe Hoffnung zur Genefung 
fdrwinden fiebt, fo verſucht er, irgend einen Andern umzubringen, in 
der Meinung biebura zu gemefen. Dögleih ihre Kriegsgeraͤthe ſehr 
gefährti find, fo Tonnen fie ſelbſt boch teineswegs ald eim Prirgeris 
fies Volt angefehen werden. Cie befigen eine große Gewandtheit, bem 
Epeerwurſe auszuweichen und in Ihren gegenfeitigen Sriegen iſt eine 
erbalteme Wunde bad Zeichen, ber Schlacht ein Ende zu machen. Bon 
Hlutigeren Bolgen find ihre Angriffe nur begleitet, wenn fie biefelben vers 
Foplens amd bei Macht ausführen chunen. Sonderbar iſt es, daß bie 
Freunde von Einem, der auf dieſe Weife umgefommen ift (mas immer 
mit dem Sprere geſchieht), ſich ſehr im Acht nehmen, den Mamen bes Er⸗ 
ſlagenen außjufpregen,, aus Burst, fein Geiſt werde erſcheinen. Führt 
ein Anderer denfelben Namen, fo ändert er ibn auf ber Gtelle, um ibn 
nicht ausſprechen zu Laffen. Die Tobten begraben fie unter großer Wehr 
Tage in einer Grube, bie drei Buß breit, vier Fuß lang und ungefähr 
drei Fuß tief iſt. Der Boden des Grabes wird mit NMinte und grünen 
Zweigen üserbedt. Die Beige wirb dann darauf gelegt im beften Ger 
wande and mogllchſt aufgepugt, bie Kule zur Bruft binaufgezogen, bie 
Arme treupmweis über einander geſchlagen. Bein Womena oder Wurffpieß 
amd fein Kurl eder ausgefchmittener flacher Schilb werben zu beiden Geiten 
des Grashügels aufgeftellt umb im die umſtehenden Bäume Ringe eins 
geſchnitten. re Trauer begeht barin, baß fie ihr Geſicht ſchwarz übers 
fireichen ober große weiße Tecken befonderd auf bie Gtirne malen und 
Lange Zeit tragen. Auch bie Geraͤthſchaſten ber Weiber werben mit ihnen 
begraben, bo bei ihren Begräsulffen feine fo großen Feierlichteiten beobs 
achtet, wie bei benen der Männer. 

Das Klima ift mach dem Bericht bed Hru. Mind dem Pflangens 
wachsthum ungemeln gänftig; die Erubten find micht allein ſicher, fondern 
auch von Üppigem Reichthum, ba, mo ber Boden dazu hergerichtet iſt. 
In allen Theilen bes Randes findet man Teiche flebenden Waſſers. Die 
im ber Nachbarſchaft ber Anfieblung vorherrfchende Gebirgblagerung ift Granit. 


antem Bauhoiz und gutem: Waſſer. Auch der Bobem iſt im ihrer Nähe 
fehr unfruchtrar, da er auf der Oberflaͤche nur am! weißem, einige Zoll 
tiefem Sand befteht, 





Bermifhte Nachrichten. 


Die phitofophifge Eule, fagt der Matiomal, die fi ſeit einigem 
Jahren in Frankreich begründet hat, nahm bebentenb aus ber deutſchen 
Stufe und namentlich aus ber kantiſchen Philoſophie zu leihen. Um 
aber be unſterblichen Werte bes tönigäberger Weltweifen nd ihrem 
wahren Werthe zu ertennen und zu wuͤrdigen. muß man Kants Schriften 
ſelbſt flubiren. Bis jegt fehlte es im Frantreich an einer Ueberfegung 
berfelen. Hr. Schon bat eine folge unternommen, bie umter dem Titel 
Philosophie transcendentale ou Systeme d’Emanuel Kant demnaͤchſt ers 
feinen wird, Der Ueberfeger, ber Kant's drei Bände flartes Wert 
in einen zuſammengezogen bat, legt im feiner Arbeit eine eben fo große 
Kenntnif der beutfipen Sprache an ben Tag, ald audgebreitete philofo⸗ 
phiſche Etudien.” 


Unter mehreren ruffifsen Beibtapellen, bie von ben Polen erbentet 
wurden, fieht man zu Warſchau auch eime, deren Bilbniß einen Chriſtus 
barſtellt, welcher zur Belohnung für den Feldzug vom Sabre 1512 mik 
einer Mebaille und dein Et. Beorgentreuge geylert If. \ 

“ 


Folgende Geſchichte, bie auch Zſchotte Stoff zu einer Novelle ge⸗ 
sehen hat, finder fid im den zu London in biefem Jahre erfcienes 
nen Recollections of seven Years Residence of the Mauritius, 
or Isle of France, By a Lady. „Eharlotte Chriſune Sophie von Wol⸗ 
fenbätteL bie Gemahlin bed Zarewitſch Alexis, des Golmes Peters 1, 
hatte das Ungluͤck, ungeachtet ihrer Riebenswäürbigfeit und Schön— 
beit. die Gunſt Ihres Gemahles einzubäden, ber ihr eines Tages, wahr⸗ 
ſcheinlich dem ruſſiſchen Spruͤchworte ehelicher Galanterie getrem: je mehr 
man die Weiber prügelt, defto mehr lleben fie Einen, einen Schlag vers 
fegte, woburch eine unzeitige Miederfunft ber Fürftin mit einem tobtem 
Kinde herbeigeführt wurde. Die Gräfin von Rbnigdmarf, die Rammers 
frau der Fürftin, die micht mit Unrecht ſürchtete, Ihre Wehieterin werde 
mach ihrer Genefung nur neuen und noch heftigen Mißbanblungen entz 
egengehen, befiploß tm Finverfländniffe mit der Farſtiu, dieſe für ge⸗ 
foren auszugeben. Der Zarewitſch, dem man feine angenehmere Vlenigs 
feit hinterbringen konnte, legte fofort Trauer au, unb mit ihm trauertem 
alle Höfe von Europa, Inzwiſchen war es ber Pringeffin gelungen, mit 
einem alten Diener, ber fi) für Ihren Vater audaab, und einer weiblichen 
Begleiterim nach Amerika zu entfommen, Während fie in tiefer Zurädges 

- wurde fie von einem Dffjier, Namens 


und ihr feine Dienfte anbot. Bald darauf traf die Nachricht von bem 
Tode des Zarewitſch ein, und b’Huband erbot ſich, die Färffin nach Ruß⸗ 


alter Diener, und da fie fo ohne Befpliger mar, bot ihr d'Aubaund, der 
fon fo viele Anbängtichteit für fle bewieſen batte, feine Hand, Die Fürs 
ſtin willlgte ein und wurde bie Gemahlin eines Lieutenants, fie, bie bes 
eine faiferliche Krone gu tragem. Indeß hatte fie nicht Urs 
ſache, ihre zweite Ehe zu bereuen ; gläctieh durch die Eiche eines Manneb 
von ihrer Wahl, Teste fie in umumterbrocenen häuslichen Freuden zehn 


ein. wo er. halb unter Frantreichs milbem Simmel, wieber gtuas. Kr 

France und wurde 
bablır als Miafor geſchickt. Bevor er jedoch mit feiner Gemahlin Frantrei 
wieder verfaffen Tonnte, wurde bie Fürftin dem Marſchal von Sachſen 
setannt, und biefer erfuhr von ihr bie Gefcpichte Ihrer Abentener, von ber er ſo⸗ 
fort den König in Kenntniß fegte. Diefer-beauftragte den ifier. 


Marinemin 
dem Gouverneur von Mauritius den Befehl zu ertbeilen, daß Kr. und 
Frau von Auband mit aller moͤglichen Aufmerffamteit behandelt werben 
folften. Diefem Befehle wurde pünftlich machgefommen, und fo lebte bie 
Fuͤrſtin pufrieden und gläctich auf biefer Imfet bis zum Jahre 1747, wo 
Ihe geliebter Gatte ſtars. Sie kehrte hierauf nad 
einem Heben Alter mit Tode abging. 


Parts jur, mo fie im 
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Erinnerungen eines ehemaligen Offiziers aus Polen. 
(Sg1uß.) 


Seit dem Jahre 1815, wo Warfhau umter ruffifhem Szepter 
wieder zur koͤniglichen Hanptftabt erboben ward, haben daſelbſt fehr 
bedeutende Veränderungen ftatt gehabt. Zehn mene Barrieren 
wurben im dem letztern Jahren errichtet. Das Ganze zerfällt nun 
mehr in acht Stadtviertel, von denen Praga dad achte bilder, und 
in 220 Straßen, worunter fib auszeichnen: die Metb: oder Honig: 
Strafe, Wiodowa; bie lange Straße, Dlaga; bie neue Melt, nowp 
Swiat; die Königsftraße, Krolewela; die Aurzeftraße, Glektoralna; 
die Marſchallſtraße, Marszallomsta; die Senatorenftrafe, Senatord: 
fa ıc. Bon den söffentlichen Plägen find ber fäcfifhe, der von 
Mariaville, der von St. Andreas, jener“ der Altſtadt, jener der 
drei Kreuze und der des Mönigd Siglsmund ber Anführung be: 
fonders werth. Der letztere ift mit ber von vergolbeter Bromge auf: 
geführten koloſſalen Bilbfäule Sigiemunds LIT gefhmüct, welche die 
Dankbarkeit feines Sohnes Pabislaus IV ihm feßen. Hed. Diefem 
Öffentlichen Dentmale gefelte fi in der krakauer Vorſtadt jenes "des 
allen Polen theuern Firften Joſeph Poniatomdtv, beffen Meiterfta: 
tue ein Werk von Thorwaldſen's Meifterband ift, und jm vorigen 
Jahre das koloſſale Standbild des Kopernikus. Die lutheriſche 
Kirche gehört zu dem fhönften Gebäuden ber Stadt. Der Palaft, 
welchen der Großfürft Konftantin bewohnte, war einft dad Cigen: 
thum des berühmten Minifterd Grafen Brühl; ber Megierungs- 
palaſt gehörte der gräflichen Familie Krafinsfy. Warfchau zählt ber: 


malen 5000 numerirte Käufer. Die amtlihen Nahricten gaben. 


bereitd 1827 gegen 127,136 Einwohner, für 1829/30 aber 136,724 
an, in welder Zahl jedoch weder Fremde, noch bie anfehnlide, aus 
Polen und Rufen beitehende Garnifon mitbegriffen war. Fir das 
Jahr 1851 kaun man bie Einwohnerſchaft in runder Zahl zu 138,000 
annehmen, von denen faft ber wierte Theil zum Stamme Iſrael 
gehört. Warſchau ift der Sitz aller Zentralbehörden des Koͤnigreichs. 
Mitten in der Stadt wetteifern die Alleen von Wjazdom mit dem 


wiener Prater. Am Ende derfelben bietet der Luſtort, die Bagatelle 


genannt, Alles dar, was das Mergnügen irgend befördern kann. 
Ganz in der Nähe iſt auch das fchöne Luſtſchloß Belvedere, bie: 
heriger Sommeraufenthalt des xuſſiſchen Großfirften. Eine Meile 
von der Stadt liegt das gräflich potoztiſche Schloß Willanow; es 
IB prachtvoll, groß, regelmäßig und vom frangoſtſcher Bansıt; 


ed, wurde von tuͤrkiſchen Sriegdgefangenen erbaut. Der König 
Sobieski refidirte hier eine Zeit lang; in einem ber Säle zeigt man 
noch das Bert, in weldem ben tapfern König 1696 der Tod er: 
eilte, An feiner Grabflätte rief Karl XII aus: ein fo großer König 
folte von dieſem Tribut an die Natur befreit bleiben! Außer dieſen 
merkwürdigen, jedem Polen theuern Erinnerungen verdient das 
Schloß ſchon am feiner neuen fhönen Anlagen und der beiden Maus 
foleen willen, deren eind den bei Raszpn Geblichenen, und das 
andere dem gelehrten Grafen Potozti gewidmet ift, von Fremden 
befucht zu werden. Warſchau liegt faſt Im ber Mitte des Könige 
reichs Polen, am linfen Weichſelufer und in beinah gleicher Ent 
fernung von Krakau, Königsberg und Breslau, nämlich 45, 47 
und 52 Meilen; von Berlin 78 Meilen, von Peſth 51, von Mien 
103, von Riga 115, von Odeſſa 135, von Frankfurt a. M. 140, 
von Storholm 141, von Kopenhagen 1683, von Amſterdam 170, 
von Moskau 178, von Peterdburg 190, von Parid 220 und von 
London 267 Meilen, 


Die Triimmer der im Rußland zu Grunde gegangenen großen 
Armee fanden in Warſchau einige Erholung, aber auch Mancer 
dort das Ende feiner Laufbahn. Die Gräber dieſer meitläuftigen 
Stadt baben viele taufend Leichname aus allen Nationen aufge 
nommen. Die Militärd aller Grade, für welche fi auf bem bertigen 
Generalpoftamte eine ungebeire Anzahl Briefe aus den vier Enden 
Europas, nicht ſelten mit anfehnlihen Unterſtützungen begleitet, ans 
gehäuft hatten, da die Adreſſen ſchon längft nicht mehr ausgemittelt 
werden konnten, weil oft ganze Megimenter, Wrigaden und Divis 
fionen fammt ihrem Anführern verſchwanden, glei als feren fie 
nie im der Welt gemefen, trafen bier nah geraumer Zeit wieder 
Nachrichten von den theuern Angehörigen, deren Spenden häufig 
feinen andern Erfolg mit fit braten, als jene Unglüdlichen defto 
ſchnellet dem Tode zu überliefern, da fie mit ihren höchſt ſchwachen, 
dur Hunger und Clend aller Art zu Steletten umgefhaffenen Koͤr⸗ 
pern den Genuß ſtarker Getränke und fräftiger Speifen im gu großer 
Quantität nicht mehr ertragen Tonnten. 


Während der Jahre 1815 bis 1829 find ale Verſchanzungen 
mit Eiuſchluß des pragaer Brücdentopfed am rechten MWeichfelufer 
nach und nach gefcleift worden. Durd eine 265 Toifen lange Brüde 
über die Weichſel hängt Praga mit Warfhau zufammen, Erſt die 
ieptern Ereigniffe haben wieder Verſchanzungen geſchaffen; Praga 
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it nun wieder ftärker ald je, weil feine Werke ſehr ausgedehnt 
wurden, Alles, was die Stunt, verbunden mit den hoͤchſten menfd: 
lihen Anſtrengungen, in fo furzer Zeit zu leiften vermochte, ift ge: 
iheben. Die Barriere von Jeruſalem wurde : völlig verſchanzt. 
Alle Zugänge zu den Hanpttboren oder Schlaͤgen, Rovalski, wer- 
den von zahlreichen KHaubizbatterien vertheibigt. Die Hauptſtraßen 
find bier und da fchon gefperrt, und mo Dieſes noch nicht der Fall, 
bat man binreichendes Material in Bereitſchaft, um auf das erfle 
Signal fofort zu dieſer aͤußerſten Maßregel ſchreiten zu Tonnen. 
Schon bat man an etliben Stellen mit dem Pflafteraufreißen be: 
gonnen, und die Steine theils aufgefhichtet, theild in die obern Stock⸗ 
merte gebracht, auch Meorfehrungen getroffen, um im Nothfale 
die Haͤuſer mittelft Durdbrüde unter einander in Verbindung 
zu feßen, um fo eine gegenfeirige Vertheidigung oder Flucht 
deito leichter zu bewirfen. Man ſcheint fi bier übertaupt Parid 
und Prüfe im Auswahl ber zwegdienlichſten Vertheidigungs— 
mittel zu Morbildern genommen zu baben. Der wegen feiner 
keldenmütbigen Anftrengungen in den Schlachten des 18, 19, 24, 
und 25 Februar biefed Jahres, gleichfam im Ungefihte der Haupt: 
ftadt, von ber proviforiihen Megierung zum General der Infanterie 
beförderte bisherige Divifionggeneral Graf Krukowiezli, ein in Na: 
poleond Schule gebildeter talentvoller Arieger, ſcheint gang ber 
Mann zu ſeyn, der es verdient, in einem Plage zu befehligen, auf 
den gegenwärtig Aller Blicke gerichtet find, und fold wichtige Mo: 
tive fonuten auch nur die Nationalverfammlung veranlaffen, einen 
in Schlachten ergrauten General vom Heere abzuberufen, bei welchem 
daber feine Abweſenheit mit Recht als der ſchmerzlichſte Werluft be: 
trachtet und gefühlt werden muß, Der Warſchau's zehntaufend 
Mann ftarfe Nattonalgarde befehligende Graf Oftromati gehört einer 
der vornehmiten, reichften und audgezgeichnetften Famtlien des Landes 
an, deren Mitglieder fi feit uralten Zeiten im den polnifchen 
Kriegen großen Ruhm erworben haben; er befist bie Achtung und 
das Zutranen feiner Mitbürger im hoͤchſten Grade, und hat gleich 
dem größern Theile von Polens Ebellenten längere Seit als Off: 
zier in der Armee gedient, 

Man muß der firengften Wahrheit gemäß fagen, daß Napoleon, 
indem er feine Gefehe und viele zweckmaͤßige abminiftrative Ber 
ordnungen in dem vormaligen Herzogthum Warſchau einführen lieh, 
ein großer Wohlthäter der Polen wurde, und ohme Zweifel würden 
feine Bemühungen im Friedenszuſtande noch reihere Fruͤchte ge 
tragen haben, ald Solches bie zum Jahre 1815 ber Fall ſeyn konnte, 
Daß aber Polen von diefem Seitpuntte an bis zum Ausbruche ber 
Mevofution weit bedeutendere Kortfcpritte in Kunſten und Willen: 
fhaften, Handel und Gewerben machte; daß namentlich der Ader: 
bau, Polens befte Huͤlfequelle, während einer fo langen Friebend: 
zeit zu einer ſchoͤnen Bluͤthe gedieh, iſt nicht weniger wahr. Es 
iſt aber zu voreilig, dieſe in der Natur ber Dinge liegenden Fort: 
ſchritte im Koͤnigreiche Polm, ihrem ganzen Umfange nad, als 
Wobhlthaten der ruſſiſchen Megierung, oder ber beiben Kalſer Hier: 
ander und Nikolaus, derem fonftigen Verdienſten bier übrigens kein 
Abbruch geſchehen foll, bezeichnen zu wollen. Der Kaifer Alerander 
iſt zwar ber Wiederherſteller des polniſchen Namens, und der Gruͤn⸗ 
der feiner Verſaſſung; indeß bat der wiener Kongreß, auf Englands 
und Frantreicd Einfhreiten, dabei doch eingemirtt, und fogar bie 


a und bad Deich, wie biefed 1314 tonftituhrt wurbe, ver: 
bürgt. 

Die erften Kämpfe des polniihen Freiheitöfempfed find nun 
vorbei; Ehlopizfi und Radziwill find vom Schauplatz abgetreten und 
auf dem Schlachtfeld warb Skrzpnezki zum Imperator ausgerufen. 
Auf ihm ruhen bie Hoffnungen feines Vaterlandes; wird er fie er- 
füllen? Wir zweifeln nicht. Das mas er ſchon ald Generaliffimug 
geleiftet,, rechtfertigt das im ihn geſetzte Zutrauen volllommen, das 
er nit täufhen Tann, folange er von einer Armee unterſtutzt 
wird, beren Offipiere, vom Kapitän aufwärts, in ber Schule des 
erften Heerfübrerd neuerer Seit geweſen find, und die, fir ihre 
Sache bis aufs Hoͤchſte begeiftert, fat unmöglich fcheinenden Ans 
firengungen ſich unterziehen. Der Generaliffimus Skrzynezti ward 
im Jahre 1737 in Galizien geboren und ftebt fomit jetzt in der 
beiten Kraft des männlichen Alterd. Im ſechzehnten Jahre beſuchte 
er ſchon die Landesuniverfität Lemberg und verfcaffte fih fo eine 
gründlihe Ausbildung, befonders in ben mathematifhen Willen: 
ſchaften. Am Jahre 1507 verließ er die Umiverfität, und trat bei 
einem von dem Fuͤrſten Ezartorpöti befebligten Linienregiment ald 
Freiwilliger ein. Bereits im Jahre 1809 wurde er zum Kapitän 
befördert. In ber Schlacht von Arcid-fur-Aube, im J. 1814 befebligte 
er ald Bataillonschef jenes beruͤhmte Karrd, in bad fib Napoleon, 
von feiner Gardelavallerie verlaffen, und von ber feindlichen gleich⸗ 
zeitig umzingelt, plöglid flüchtete. Der frangöfifhe Kaiſer er: 
nannte ihn, zur Belohnung feiner vorziiglichen Tapferkeit und Gel: 
ſtesgegenwart, zum Mitter der Ehrenlegion unb des Ordens be la 
Reunion, Nah Beendigung dieſes für Napoleon fo unglädlicen 
Felbzuges kehrte er als Bataillonschef in fein Materland zuruͤck, 
und wurde vom Kaifer Alerander zum Oberſten des poluiſchen ads 
ten Infanterieregiments ernannt, bis er nah dem Ausbruche der 
Revolution vom Diktator Chlopizti den Poſten eines Brigabegenes 
rals erhielt. Mit ausgezeichneten Geiftedgaben verbindet er fehr 
giädlich jene in Schlachten oft fo erheblichen phyſiſchen Eigen⸗ 
ſchaften. 

Df. SR. Lb. 
Die Volksaufſtaͤnde in Franfreich ſeit der Ruͤckkehr der 

Bourbons 1814, bis zu ihrer Vertreibung 1830. 


41. Urfprung ber Voltsaufftände in Frankreich unb 
der erfte in Paris 1815. 


Schluß.) 


Die erften Unruhen fah man in Paris bereitd im Januar 1815 
in Folge der wieder fihtbar werdenden Anmaßung der fanat iſchen 
mit den Bourbond nad Frankreich zuruͤcgektehrten Kleriſei. Es 
ſtarb die derüͤhmte Schaufpielerin Nancourt vom Theatre francais, 
umd ber Pfarrer von St. Mod mit feinem Auhange meigerte fi, 
die jedem Todten gebührenden Eeremonien zu verrichten, welche 
für feinen Vernuͤnftigen einen andern Werth haben, ald den bie 
Meinung und das Worurtheil daranf feht. Der Himmel mag es 
wifen, warum gerade die franzöfifhe Tatholiihe Seiſtlichtelt 
von jeher dem Schaufpieler ein Blßchen Weibwaſſet oder ein Hoͤnd⸗ 
chen geweihte Erde verfagte, denn in Italien und Spanien ſelbſt 
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bat fie nie daram gebacht, und in Deutfchland mit ihrer ſonſt darin 
gleib blinden proteftantifchen Kollegin ſchon feit einem halben Jahr: 
Hundert die Augen aufgerhan. Wen der Beit an, wo das König: 
thum im Frankreich geftürgt war, hatte fo empörende geiftlihe Ans 
maßung ebenfals ſich nicht mehr äußern dürfen, ber unter den 
Bourbons durften die Priefter fih ſchon wieber Etwas herausnch- 
men, Diefer Todedfall gab bie beſte Gelegenheit Dazu. Der Leid: 
am folte in die Kirche, zu deren Sprengel die Dame gehört hatte, 
gebraht, nud dort bas Todtenamt für fie gehalten werden. Alles 
mar beftellt. Der Zug, aus wohl 70 Kutſchen beſtehend, langt an. 
Zum Erftaunen aller Leidtragenden iſt dad Hauptthor ber Kirche 
auf der St. Honoreſtraße — verſchloſſen, die Kirche ficht öde, Kein 
Pfarrer ift zu ſehn und der Mefner ertlärt, daß man bie Dame 
begraben könne, mo man wolle, nur anf feinem Kirch hofe, noch 
weniger fen an eine Meffe zu benfen, Man fragt und erfährt 
der Pfarrer und feine Vilaren hätten erklärt, mie fie nimmer den 
Leichnam einer — Komoͤdiantin in ihre Kirche bineinlaffen, noch 
ihr eine Todtenmeſſe lefen würden, Der Zug war in Stoden ge: 
zathen, Die Straße Et, Honoré gehört zu den größten in Paris 
Bald fammeln ſich Neugierige, Cheilmehmende, Unmilige. Man 
fit zu dem Poligeipräfetten,, ihn in Kenntniß zu ſehen, und von 
ibm ben Befehl an Einige Geiftlihe zu verlangen, daß fie thun, 
mad ihre Pflicht und das bezahlte Amt heiſcht. Der Ing macht 
inzwiichen eine Epazierfahrt langfam um bie Kirche herum durch 
einige Nebenftraßen, daß er erft nah einer Stund ewieder da if, 
Aber die Geiſtlichen folder Art geborchen nicht Gott, dem fie alle 
Tage in der Hoftie felbit zu fchaffen glauben, und um fo meniger 
achteten fie ber Polizei. Sie blieben bei ihrer Weigerung. Waͤb⸗ 
rend der Zeit war ber Vorfall in ganz Paris ruchbar gemorben. 
Wohl eine Menge von 50,000 Menſchen batte ſich angebäuft. Ein 
fürdterlihed Geſchrei tobte gegen bie Priefter; Drohungen aller 
Art füllten die Lüfte. Dad Wolf drang durch eine Meine auf ber 
St, Mochusftraße befindliche Seitenthäre in bie Kirche, öffnete das 
Mortal mit Gewalt, zerftörte die Stühle und fprengte mehrere 
Scränte auf, worin Mefgewänder und Kerzen lagen, Wer ihm 
von Geiftliben in die Hände fiel, wurde in bie Kirche getrieben, 
dort zu fungiren. Im den Zuilerien aber, von wo man auf ber 
Honoreſtraße Alles üÜberficht, verlor man ben Muth. Noch mar 
der Thron ber Bourbons fo wenig feit, daß ihm jeder Windftoß 
über ben Haufen werfen fonnte. Es gab in ganz Paris fein treues 
zuverlaͤſſiges Megiment, und von ber parifer Beſatzung hatten fi 
piele hier eingefunden. Ludwig XVII bebte bei dem vor feinen 
"Uugen tobenden Aufftande, und fandte fogleih einen feiner eigenen 
Aumoniers binäber, bad Tobtenamt zu halten. Der königliche 
Seiftlihe mit feinen Affitenten bielt eine Meſſe, fe bemeglich wie 
man fie je gefehen hat. Die ungeheure Menfchenmenge fünte, fo 
weit es möglich war, alle Raͤume der Kirche, und der Sturm war 
auf ſolche Weile gluͤglich beſchworen. Wer eine Kerze von dem 
rohen in ber Kirche befindlichen Vorrathe derfelben befommen 
Hatte, zuͤndete fie an, die Leiche auf den Kirchhof felbit zu beglei⸗ 
ten. Manche fürdteten, auch bier noch Hindermiffe zu finden; doch 
Dem war nicht fo. WUngft und Furcht hatte bie Geiſtlichen und 
Hoflente vereinigt. Es war ein Verſuch geweſen, wie weil man 
bie Klaue audftreten Fönme, denn der Pfarrer ward wegen ſeines 


ftrafbaren Beginnend nicht geitraft, fondern von Chateaubriand 
vertheidigt, und vom Hofe nachher fehr belobt. 

Der größte Anfitand unter den Bourbons war wohl der, ald 
am 40 März Napoleon in Cannes landete, und am 20 Märs, 
ohne irgendwo Wibderftand zu finden, zu Parid einrüdte. Die 
Bourbons haben ihm feinen Mann entgegenzuftellen gewußt. Für 
fie warb fein Schwert gezuͤckt. Aber diefer Aufſtand von ganz 
Frankreich gehört nicht hierher. Cr mußte vom halben Europa 
gedämpft werden, ohne daß dadurch der leßte Funken gelöfcht wor: 
den wäre, Im Gegentbeil ſcheint der Brand, welcher Europa noch 
immer zu ergreifen droht, nur dem thörichten Beftreben zuzuſchrei⸗ 
ben fepn, einem Wolfe ein KHoͤnigsgeſchlecht aufzudringen, das 
weder Achtung, noch Liebe, noch Vertrauen genoß, und alle diefe 
auch gar nicht zu erwerben im Stande war. 


gitertarifbe Chronik 
Skeiches of Spain and Maroeco. By Sir Arthur de Career Broorz. 
a vol. London, 1631. 

Der Verfaffer der obenangezeigten Reijeftigen legt in ber einen Hälfte 
feines Wertes ber Lefeweit Sopilberungen aus Portugal and Spanien vor, 
die am fich manches Menue und Intereifante enthalten; da jedoch biefe Ges 
genden and ben mannichfaitigen Beſchrelbungen anderer Reifenden ſchon fo 
ziemlich bekaunt find, fo Äbergeben wir bier, vorläufig wenigſtens, feine 
Miteheilungen Über gedachte Länder, und folgen ihm im jenen nocd minder 
befannten Theil von Afrita, Über ben bis jeyt nur noch bärftige Nachrichten 
vorbanben find — in bad Kaiſerthum Marocco, das in ber neueften Zeit 
erft wieder durch feinen fabelbaften Krieg mit Orfterreich und durch feinen 
fünaft gebrohten Angriff auf Frautreichs algierifhe Eroberungen die oͤffent⸗ 
liche Aufmertſamtelt auf ſich aegogen bat. Bir Überblättern deßhals Broote's 
Reiſe na Liſſabon — Liſſabon ſelbſt fammt feinen Zertulia's und Opern 
— Eeeilla und feine Gtiergefehte — Cadix — Gibraltar — Tandſcher 
— maurifge uud jäbifhe Feſte — und verfegen unfere Leſer mit einem 
Mat nach Tetuan und vor bie Thronſtufe feines großen Ralfers, dem alle 
Fürften ber Welt nicht die Schuhrlemen aufzuldſen würdig find. 

Murten Asberahman Ben Hiſcham — der gegenwärtig regiereube 
Sultan ober Kaifer von Maroro, wie ihn bie Curopier zu nennen bes 
lieben , obgleih fein eigentlicher mauriſcher Titel Soltan ift — bat felt feis 
ner Thronbeſteigung im Jahre 4822 noch nicht Gelegenheit finden fünnen, 
feine Seehaͤfen und andgebreiteten Befigangen an der Küfle zu beſuchen. 
da er feither noch immer beſchaͤftigt war, feine Macht Im Innern beö 
Meiches zu befefligen, und feine vebelifchen Untertbanen zu unterwerfen. 
Da in Marocco eine eigentliche Thronfolge nicht beftebt, jo bringt ber Xob 
eined Sultans gewoͤhnſich Krieg und Blutvergießen Über bad unglüdliche 
Band, und obglelch Muley Aoberahman in Vergleich mit früberen Zeiten 
bie Krone ziernlich unangefochten auf fein Haupt fegte, fo hatte er doch alle 
Haͤnde vol zu thun mit Rebellionen feiner Unteribanen, befonbers ber 
BWoltöftimme anf dem Atlas. Muley Abberahman's Eimrafteryige befieben, 
wie die ber meiften feiner Borgänger, in Bigotterie und wolluͤſtiger Jaul⸗ 
beit; indeß hat er fi micht beſonders dur Tyrannei und Graufamteiz 
bemerkbar gemacht, und gilt im biefem Betracht in feinem Reicht 
ald ein gütiger Monarch. Raub und Erpreffung find in Marvcco fo an ber 
Tagksorbuung, daß fie in Vergleich mit andern bort Äbligen Abſcheulich⸗ 
teiten ald Tugenden betrachtet werben, und fo fonnte fi ber gegenwärtige 
Sultan jener Kronprivifegien ziemlich unbejhräntt bebienen, um feine 
Schattammer zu füllen, otme bebbalb gerade ald unbarınberziger Tyraun 
verſchrien zu werben. Indeß bietet vielleicht fein Mei einen fo Ganbs 
greiffihen Beweis, ald Marocco, auf wie wautenden Grundlagen die Ge— 
malt eines Despoten beruht, und wie ſchwach bie Bande find, bie zwl⸗ 
fen einem Torannen und feinen Stlaven beſtehen. Marocco ift forts 
wäbrenben gen audgefest, und ber Sultan bat far Nichts zu 
tbun, ald in feinem Rande umberpureifen und bie umaufbbrtihen Ghmpbs 
rungen feiner Umntertbanen zu wmterbrüden, Wenn er Marocco verläßt, 


- 
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am nach Bey ober Meaninez zu geben, fo barf er überzeugt ſeyn, daß in 
den fühfien Provinzen Unruhen andbreduen; fo wie feiner Abrelſe aus 
jenen Haupiftäbten gewbhnlich Aufſtaͤnde in bem nördlichen Laudſtrichen 


Bon der Urt und Weife, mie ber milde Beherrſcher von Marocco 
feinen Sag zu füllen pflegt, davon mag bie Geſchichte Amard, des Paſcha 
von El Aorb, beffen Gebiet fi fat von Meaninez bis Tetuan erftredte; 
als Beifpiel dienen: „Etnige Gebirgsnbtter hatten ſich fiber ihm bei dem 
Sultan beichwert, und biefer' ihmen feine Mefeyung zugefagt, wenn fie igm 
mit bunderttaufend Dollars für dieſe Gefäigfeit erfennttih ſeyn mürben. 
Die Gebirgevölter wiligten ein; aber der Paſcha, ber baven Wind erhalten 
hatte, fendete eiligſt an ben Eultan, und bat ibm, feinen fo voreiligen 
Handel abzuſchließen, da er ihm breimalpunderttaufend Dollars bezahlen 
weile, wenn man ibm feine Stelle ließe, Der Bultan ließ ſich bieh An 
gebor gefallen. Inzwiſchen hatten bie Bebirgäoblter zu den Waffen ge: 
griffen und bie gegen fie abgeſchicten Truppen in bie Flucht gefplagen. 
worauf der Sultan bein armen Paſcha nicht mur Alles nahm, was er bes 
faß, ſondern ihm au ins Gefinguiß werſen umb täglig Morgens und 
Usends eine anfehnliche Baſtonabe ertbeilen lleß.“ 

Inzwiſchen, wie geſagt, bad Ejepter des gegenwärtigen Sultans von 
Maroceo kann noch mild und human genannt werben tm Vergleiche mit ben 
ſcheußlichen Braufamfeiten, von benen bie Regierung Muley Jamaels und 
feiner Nachfolger beflett find, Menften wurden da nur zum Scherze abs 
geſchlachtet, und der Menarıh ſelbſt fand ein Vergnügen barin, ben Kenter 
zu machen, Inden er zu biefem Zwecke eine Flinte oder Lamze mit fich 
führte. In jener gotbenen Zeit bed Despotismus herrſchte bie Gewohnheit 
— bie viellelcht auch jetzt noch uͤblich it — fin von bem Sultan irgend 
eine Perfon zu faufen, die man für reich hielt, umd von ber demnach ein 
feiner Gewinn gu beoffen war. Die Art und Welfe, wie man babri zu 
Werte ging, war folgenbe: „Die Perfon, bie einen dergleichen Kauf zu 
machen wuͤnſchte, ging zu dem Paſcha bes Bezirtes unb bambelte mit ibm 
über dieſes oder jenes Jubivibuum; tar man Aber ben Preis mit einander 
übereingefommen, woset jeder Thell dem anbern zu Äbervortbeiten fuchte, 
indem er ben wabrſchelnlichen Gewinn ober Verluſt fo hoch als möglich 
anſchlug, fo wurde der Kaufſchiling ausbezahlt und dafür ein Empfang: 
fopein ausgeftent, ber den Käufer ermäcktigte, mit dem Leibe bei ers 
fauften Individuums, wo Immer ed fin befand, nach Willtür zu ſchalten 
umd gu walten, Zu bdiefem Zwede wurde es denn auch Im feine Haͤnde 
geliefert. Wie man bieranf mit biefem umging, fanın ich nicht beifer bes 
frelben, als indem ich bier einen Brief mittbeile, welcher von einem 
englischen Raufinanne, ber unter Murey Jsmael fih zu Tetnan aufbielt, 
an en Commodore Stewart gefchrleben wurbe, und in ber merfwärbigen 
Reiſebeſchreibung deſſelben nach Mequintz im Jahre 1721 zu finden iſt. 
„Geſtern,“ belöt es In bem gebachten Schreiben. „ging ich mit Hrn. Noble am 
Gefänguiffe vorbei, wo wir einen Mann mit ben Werfen aufgebangen 
fahen, mit Eifen um die Echienbeine, und feine Naſe in eine Zange eine 
gefueipt, während zwei Menfchen befipäftigt waren, Uhm mit Scheeren bad 
Fleiſch vom Leibe zu reiben und dabei won ibm Gelb au verlangen. 
Wenn ber Ungluͤckliche nicht mehr zu reben vermochte, fo erntuerten fie 
ihre Arbeit. Dieb war ein gefaufter Mann, für ben fie fünfbunbert 
Dutaten bezahlt batten, uud durch biefe Martern glaubten fie noch fünf 
bunbert mehr von Ihm zu erpreifen. Beine Ousien waren fo entfenfich, 
bad Kar. Moble bei berem Aubllcke ausrief: „O Bott, das find be (pbnen 
Truͤchte einer wiltärtihen Herrſchaft!“ — In derſelben Reiſebeſchreibung 
wird von Muley Jsmael erzaͤhlt, daß er auf einem Kriegszuge an einem 
Fluſſe, über ben fein Herr In Ermauglung einer Bruͤcke nicht fegen tonntt, 
feine ungäbligen Gefangenen ermorden und ibre Reiser ind Waffer werfen 
lied, um ald Bröürenunterlage gu bienen, Man kann fich leicht denten, 
welches Loes bamald, wo bie Ebriftenfflaverei noch in vollem Gange war, 
bie Chriſten erwartete, bie das Ungider hatten, in be Klauen Deffen zu 
fallen, ber bas Lesen feiner eigenen Unterthanen fo wenig achtete. Nie—⸗ 
mand erſchien wor hin obme Zittern und Jagen, ba Niemand wußte, ob er 
au mit dem Reben wieder das Amtiz bes Tyrannen vwerlaffen torte, 
Während feiner Herrſchaft gelangte fein Reich zu einem vorber unerbörten 
Arit zexuhme, und fein Name war fo mit Schreden umgeben, bad er in 
Erieden und Ruhe dahln lebte. Zwar emphrte fi fein Som 
Mobammeb gegen ibn, box wurde er balb überwunden, unb ber Mater 


naͤchſt vor die Aſſiſſen geſteut werben wegen 


Tieß ihm Hände und Flipe abbauen, woran er fidy verbintete, in anbmıtır 
Sohn von Ihm, Muley Seiban, ber mac) jenem zum Thront beflimmt war, 
wurde balb darauf vom feinen Weibern erbroffelt, Der alte Wuürherich. 
Muley Jematl — er war bei feinem Tobe Aber neumyig Jahre alt — unters 
hielt zweitauſenb Weiber, außer der ibm vom feiner Blaubensiehre noch 
geſeihlich erfaubten Unzahl. Es laͤßt ſich deuten, daß ber ZJuwachs dieſes 
Bet nicht fee geeignet war, den häuslichen Frieden zu ers 
batten; im Gegentheile wurde ber alte Mann burch Inteiten, Giferfucht 
unb Gezaͤnte dermaßen genudit und ergrimmt, ba er von Zeit zu Zeit durch 
feine ſchwarzen Verſchnitteuen fein Harem ausjäten Tleß, toie er e6 nannte. 
Diep geſchah auf eine angemeln lelchte und ſchnelle Ort, indem naͤrnlich ein 
breißig Stuͤcte ber Unruhigſten mit einer dünnen Schnur um ben Hals ans 
einander befeſtigt wurden, mad bie übrigen eine Zeit lang in Ordnung bielt. 
Die Nachtommenſchaft Jsmaels aus biefem Weibervolte war natuͤrtich wicht _ 
unbebeutend; er hatte fiebenhunbert Sohne, bie ein Roß befteigen fonntem;. 
die Zahl feiner Thchter wird nicht angegeben, ba biefe Aberimupt bei den 
Mauren wicht in Anſchlag kommen. Diefem Muleg Iömael verbantt eine 
große Anzahl bed gegenwärtigen mauriſchen Voltes bie duntie Geſichtä— 
faͤrbung; denn da er wohl einfah, wie wenig er ſich auf feine eigenen 
Untertbanen verlaffen fonnte, fo verpflanzte er aus Guinta eine betraͤchtlicht 
Anzahl ſchwarzer Einwohner nad) Marocco, und bildete ſich aus itmen eime 
Leibwache, deren Abtoͤmmlinge noch bis auf biefen Tag zu gleicher Beftims 
nung verwendet werben, Die erwähnte Meifepefgreibung von Stewart 
beriptet, wie ber alte Tyraun babel zu Werte ging, „Er hat eine ſolche 
Brenbe an biefer Brut,” beißt es bort, „daß er felbft dafür Sorge trägt. 
fie zu beweiben, indem er eine große Dienge Voltes vor fi formnen Läßt, 
und obne weitere Umſtaͤnde jedem Manne feine Frau zumeist, als daß er 
ihm fagt: „Gabi, gi pub habil“ Nimm, mimm biefe, ba!, worauf dat 
vermäblte Paar davon gebt, fo feit verbunden, als ob ein Pabſt ſelbſt dar⸗ 
über ben Gegen geſprochen hätte, Stets giebt er feinem ſchoͤnſtfaͤrbiaen 
Untertban eine ſchwarze Bettgenoffim , umb eine farbe maurifhe Jungfrau 
erbäft einen Neger zum Manne, Aus diefen Shen erzielt er bie ſchwarz⸗ 
brauntn Zdalinge, die er dann fehr jung In die biezu errichteten Anſtalten 
fiat, wo fie, gleichſam mit Bar von Kindbeit auf geſdugt, bie 
Diener uud Vollzieher feines Grimmes werden, beffen Befehlen fie mit 
einem Eifer und einer Wuth nachtommen, als 05 ber Himmel ſelbſt fie 
erteilt haͤtte. Noch ganz jung find fie fon fo grimmig unb morbs 
fügptig, daß ihre Auſſeher ſelbſt vor ihnen zittern. Ein Wort aus dem 
Munde ifres Herrn genügt, fie gleich eben fo vielen Loͤwen auf das Ber 
jelhmete Schlachtopfer zu hetztu, und ber Biutburft in ihren Blicken 
macht fie Teufeln aͤhnlich, bie einen Berdammten foltern.” Muley “bs 
mael ſtarb eines natärfichen Todes, mas wohl am Meiften Bunber neh 
men follte; ibm folgte fein Sohm Muley Hamet, ein Ungeheuer, mit 
deſſen Greuelthaten Ich die Leſer nicht weiter belaͤſtigen voll.“ 
ESchinß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bon dem in Frautreich unter bem Laubvolk noch herrſchenden Aber— 
glauben bat man juͤngſt wieder ein trauriges Beifpiel erieht. Der Lan 
mann Joſeph Lorgues, aus ber Gemeinde von Mans Barour wird dem⸗ 
eines alten Weibes,- 
die im ber Gegend in Rufe einer Here ſtand, und bie er im Verdacht Imtie, 
feine tränteinde Tochter durch Zanberei win ihre Geſunbbeit gebramt zu 
haben. Er führte feinen Morbanſchlag mit einem yugefpigten Fichtenpfahlt 
aus, ben er ber vermeinttichen Zauberin burch ben Hals ftleß. 

. 


Ale Napoleone der frangbfifgen Theater find nach England ausge: 
tanbert, um am bem Ufer ber Themſe ihr Gluͤct zu verſuchen. Im 
Theater bes Coventgarten wird er mit allen Detorationen und Koſtuͤmen 
gegeben, bie man im Theater ber Porte Salnt Martin zur Anffibrung 
benägte ; bier fpielt ſelbſt ber Hut bed Hatfers mit, ber Ächte Hut beffeiben, 
ben der Merfaffer wieder nach Paris zuruͤg zu bringen bie Werbinbiigtek 
hat, Im AflttegeXheater fpielt der Napoleon des Eircns auf bem Theater 
Survey dad Vaubeville Napoleon. Auf ber Bühne von Drury Lane bes 
—— man die Aufführung des Napoleons einiger anderen framzdͤſiſchen 


vor. , 


Mängen im ber Eiterarikgeireiftippen YAnfatt der I. S. Cort a ſchen Buwhandiung. 
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Die Volfsaufftände in Frankreich feit der Ruͤckkehr der 
Bourbons 1814, bis zu ihrer Vertreibung 1830. 


2. Unruhen im Eüben im Jahre 1816. 


Man hätte glauben follen, baf, fo lange bie werbiändeten 
Heere Herren von Frankreich waren, kein Menſch bätte daran ben: 
ten tönnen, ſich gegen bie Zwingherrſchaft aufzulehnen. Jedoch 
Dieb ift teineswegs der Fall. Vielmehr fehen wir dom im Jahre 
1816 von Neuem politifhe Zudungen. Man darf fich barüber 
nicht wundern. Theuerung, Drud ber Laften zum lnterbalte 
fremder Krieger, Die ſich nicht fonderlich beliebt zu machen mußten, 
die Taufende ded napoleomifhen Heeres, bas bintee der Loire auf: 
geldet md alfo überall Hin zertheilt wurde, Neattiondmaßregeln der 
wiebergefehrten Regierung, melde bis zur Merzweiflung gebenben 
Haß rege machen mußten, gekraͤnkter Matiomalftolz, der durch die 
Zurücknahme der berrlichtem, in frühern glorreiheren Tagen er: 
beuteten Kunſtwerle taufend Wunden erhielt, die Crinnerung an 
Napoleon, welcher Frankreih mit Ehren überhäufte, wie es jeßt in 
Schwach verfunten war, und taufend Mifgriffe der Bourbonen 
waren aucd eben fo viele Urfahen zu unrubigen Bewegungen. Zu 
2pon, zu Rennes, zu Boulögne, zu Beauvaid, war Anfangs 1816 
eine Gäbrung, daß man ale Tage den Thron erfhüttert zw feben 
glaubte, Der General Frimont, welcher im Suͤden die Defterrei- 
ser fommandirte, und eben fo Wellington, ſuchten die Gemurber 
Such Prokiamationen zu beſchwicht igen und böfen Zolgen durch Fort 
zentrirte Kantonmieungen zu begegnen. Und dennoch konnten fie 
su Ende des Januars nicht ganz verbütet werden. Che man wußte, 
wober fie famen, fand eine Echaar da, melde, von einem Offizier 
der alten Garde geführt, die dreifarbige Fahne voran, die Stra 
Gen von Frankreichs zweiter Hauptſtadt durchzeg. Alle Truppen, 
alle Nationalgarden mußten unter dad Gewehr treten, Ed kam zu 
einem Gefecht, dad mehrere Stunden dauerte, über bum 
dert Menfben Das Leben koſtete, und worin noch viel mehr ver 
wundet wurden. Don ben Gefangenen, von den nur Verdäcti: 
gen, die man einzog, wurden viele erfheffen, namentlib ber DE 
vifionsgeneral Brenter, *) und diefe Reattionswuth. melde die 





*) Grenier Tieferte am 5 Mprit 1ars ben Preußen das erfte Kreis 
fen unfern dee Eine, zwiſchen Mösterm und Beiyfan, Cr wurde 


13 Yunius 1831. 


Bourbond in Frankreich, mie in Spanien umd Nrapel auszeichnete, 
bradte neue Unruhen in Taradcon, im Rennes, im Nantes zum 
Vorfhein. Selbit in Paris zitterte man. Starte Pilers der Na: 
tionalgarden mußten alle Haupifiraßen befegen. Man fand ja felbit 
an einem Galatage in den Euilerien einen Seffel mit dem 
Bilde bed Koͤnigs von Mom, und darunter: „Jeht bin ic bier 
im Bilde; bald werde ih hier in Perfon ſeyn!“ 

Dech noch ernfilicer, als dieß Alles, war der Aufruhr bei 
Grenoble im Mai beffelben Jahres; 4000 Mann alter Krieger, 
geführt von einem chemaligen Adjutanten Macdonalds, Didier, 
und einem ehemaligen Artilferielteutenant Chaillot, ridten ges 
gen Grenoble an, mo aber ber Fühne, Ludwig XVIII treue Ges 
neral Denadieu mit einer geringen Macht, obſchon vielem Geſchuͤtze 
ftand, Er ging den Infurgenten muthig entgegen, und lieferte ein 
hartnädiges Treffen, denn 160 ber Debellen — wenn man fie 
fo nennen barf, die unter andern limftänden fiegreibe Befreier 
des Vaterlandes geheißen hätten — blieben auf dem Plage, über 
bundert gerietben im Gefangenftaft, bie andern gerftreuten fi. 
Ale Prevotalgerichte hatten num vollauf Urbeit, die Gefangenen er: 
fehleßen zu laffen. Das ganze Iſeredepartement ward in Belage— 
rungezuftand gefedt. Didier hatte ſich nach Piemont geflüchtet, 
ward aber audgeliefert, dbeun bie Tyrannen reihen ſich bie 
Händel 

Im Verhoͤre leugnete er niht, an der Spitze eines Anſchlags 
geftanden zu haben; in der ganzen Dauphiné herrſche ein unvertilg« 
barer Haß gegen die Bourbons, fagte er. Die Fäden feiner Wer: 
bindungen reichten, mie man aus den Papieren zweier Gefang nen 
erfubr, nad allen Seiten hin, felbft in der Schweiz und in Pie 
mont waren fie augeknuͤpft. Die Polizei fing einen großen Geld⸗ 
transport auf, In Paris hoffte man den König mitten in dem 
Tuiferien aufjubeben , wo die Nationalgarden am 3 Mai bie Wache 
batten. Erſt am 10 Junius wurde ber Ungluͤckiche erſchoſſen. 
Gleiches Geſchick hatte der General -Ebartron und Grovere, und 
Bigault, Iehterer aber nur — in Offigie.e Noch Undere wurden 
deportirt. Caulincourt, Segur, Montesquion, felbit La Fapette, 


ſtart vermunbet, umb feine Divifion bäßte am Meiften eim, teren 
wir nicht, fo führte er am 26 und 27 Auguſt, old die Schlacht 
bei Dredben atliefert wurbe, bie in Reipyig befindlichen Partd, wm 
fie vor @rreifereien zu figern, nach Torgau ab, 
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wurden ſtreng verhört, viele Generale aus Parid verwiefen, Mir 
fhmeigen von vielem ähnlichen minder bedeutenden Auftritten im 
Verlaufe dieſes Jahred, bemerken aber, daß bie Beforgniß in Paris 
um fo größer war, weil eine Proflamation ber „Patrioten“ 
eriftirte, deren Haͤupter man micht entbecken konnte. Sie enthielt 
aber das ben Bourbonen fuͤrchterlichſte Sift. Bie hießen barin 
„ein Auswurf;“ es warb ibnen „mit ben zwedtmäßigiten und ſicher⸗ 
ften Mafregelm zu ihrem Sturze gedroht;“ ihre „Inquiſitions par⸗ 
tel ſuche vergeblich nach der leiſeſten Epur.” Kurz, fie drohten dem 
Königehaus fo furdtbar und verſprachen allen freiheitöliehenden 
Frangofen fo Viel, daß fie nimmermehr einen zum Hofe gehörigen 
Mann rubig ſchlaſen laffen Tonnten | Drei unbebentende Leute, wel: 
he zu biefer Gefellfehaft gehörten, wurben bingerichtet, mehrere an: 
dere deportirt, die eigentlichen Oberen entbedte Niemand ! 


Bicetre. 
(Fortfesgung.) 


Die unheilbaren Geiftedfranten läßt man ben Tag über in 
einem mohlvermahrten großen Hofraum unter Auffibt ihrer Märter. 
Sobald man bier eintritt ober nur das Thor ſich öffnet, fo fieht 
man fie alle berbeilaufen, wie eine Schaar Verde in einem Geftäte 
bei dem Andlick eines neu angelommenen. Es iſt ber Mühe wertb, 
diefe Geftalten,, ihren Aufpng und ihre Gefichter zu fehen. Elende 
Lumpen, bunte Lappen von Tuch, ſchmutzige Bänder, Raufchzeld, 
das fie ich weiß nicht wo erhaſcht haben, bienen ihnen ald Könige: 
mäntel, Infnin, Kronen, Waffenröde, römifhe Togen. Sie 
rennen im eigentlihen Sinn ded Wortes in dem weiten Raum des 
Hofes umber, größtentheils ohne Ziel und Abfiht. Die game De: 
wegung gebt in größter Stille vor fih, bis anf ein Mal einer 
ein Gehen! zu erheben anfängt, in das alle übrigen aus reinem 
thierifhen Inſtinkt einftimmen. 

Einige Schritte weiter ftößt man auf bie Raſenden, gemiffer: 
maßen bie Kerntruppe der unheilbaren Geiftedfranten; fie befinden 
ſich in einem Meinen Hofe, den man in ber Spitalfprahe den Jar: 
Din bes Plantes zu nennen pflegt. Es find ihrer ungefähr ſechzis, 
die einem mit wild verftörten Bliden, bie andern von rubigem 
und foger fanftem Ausſehn, noch andere in dumpſes Hinbrüten ber 
Melandolie verfunten, aber alle jeden Augenblick bereit ſich zu ger: 
reifen, wenn fie nicht durch ftarfe und achtſame Männer daran ger 
hindert würden, von denen eine größere Anzahl ald anderdwo im 
der Unftalt bier Wade hält, Im Winter figen fie aufeinander ge 
drängt in ihrem Geſellſchaſtsſaal, und wenn man fie an einem 
ſchoͤnen Tag in's Freie treibt, legen fie fih am bie Somne dicht 
neben einander auf einen und denfelben Flecken, wie bie Schafe in 
einen Winkel ihres Pferches. Viele von ihuen geben indeß fo lange 
der Tag währt auf und ab von einem Ende bed Hofed bis zum 
andern; andere ftehen am Gitter und geben auf Alles Acht, was 
vorgeht, wobei fie an dem Bitterftangen hin und wieder laufen, als 
wollten fie hinaus zukommen fuchen, glei wilden Tieren in Räfigen. 
Doc fo bald ſich eine Frau bliden läßt, find aller Augen auf fie 
gerichtet, alle kommen in Bewegung. Mau nimmt daher forgfältig 
Bedacht, Feine in Die Nähe tommen zu laffen, Eines Tags murde 


es mir möglich, ein Weib im biefe Abtbeilung bed Hofes zu führen. 
Sosleich warf fi einer dieſer Unglücklichen hinter dem Bitter wor 
ihr auf bie Kniee, aber mit einer Demuth und Freunblicteit, bie 
man fi daum vorftellen kann; er biidte fie mit einer tiefen Ber 
ebrung an und bemegte babei bie Lippen, als ob er betete; wahr: 
ſcheinlich hielt er fie für die Mutter Gottes oder wenigftend für 
fonft eine Heilige. 


* 

Faſt an allen diefen Geiſtestranken iſt eine unbaͤndige Gefraͤßig⸗ 
teit zu bemerken. Ebenſo lieben fie unmaͤßig den Tabak, einige 
mit einer Leidenfhaft, bie bis zur Wuth ſteigt. Diele Lichhaberei 
ift allen Verrädten eigen. Im Säulengang, im Krantenhaufe, bei 
den unbeilbaren Geiftedtranfen bört man nur eine Bitte um Tabat 
oder Geld um folden zu Faufen, Miele von ihnen find völig ge 
fühllos gegen jeden Außern Eindruck, gegen Kälte, Hitze, felbft 
gegen Hunger bei aller Gefräßigfeit, und gegen bie heftigſten 
Schmerzen; bievon fahen wir ein Beiſpiel an dem armen Idioten, 
dem ein Mahnfiniger ein Stud Kopfhaut mit den Zähnen abge: 
eiffen hatte; er fprab mit und von feiner Wunde mie von einem 
unbedeutenden Riſſe. Man ſah einige von ihnen fhon Monate 
lang hungern, ohne baven angegriffen zu werden und wahrſcheinlich 
verhielt es fi wirklich fo wie Hr, Gondard uns fagte, Man fah 
fie, als noch Pinel die Leitung des Hauſes führte, in den Nächten 
des Januars bei einer Kälte von zwölf Graben und dariiber, mit 
einem leichten Tuch befleibet auf Steine liegen, ober ohne Hemd 
und baarfuß herumlaufen. Man muß aber auch binzufügen, daß 
die Wärter, wenn fie Morgend die Keuchen öffneten, zuwellen 
mehrere — erfroren fanden. Gegenwärtig kann Dieß nicht mehr 
eintreten, da ihre Stuben gebeist werden. “ 


Aber nicht bloß in biefem Betracht hat das Loos ber Geiſtes⸗ 
franfen feit ber erfien Mevolution eine mohlthätige Verbeſſerung er: 
fahren, oder vielmehr feit Pinel, der einige Jahre vorber zum 
Morftcher des Bicktre ernannt worden mar und deſſen Abgang von 
ber Verwaltung dieſes Spitaled und ber Galpetriöre *) eine wahre 
Wohlthat für die Menſchheit genannt werden darf. Seitdem fiebt 
man bier mie dort bei der Bebandlung ber Geiſtestranlen keine 
Ketten, keine Ruthen mehr anwenden, felbft nicht um mir damit 
zu fhreden. Das zwillichene Iwangsbemde, deſſen man ſich im 
Nothfalle bedient, bat die Feſſeln erfegt. Um bie Verrddten ge: 
horfam zu machen, begnuͤgt man fi fie überlegene Kraft unb beffer 
angemendete Kraft fehen zu laſſen. Man fiebt Nichts mebr von 
Gefängnifen und Narrenleuchen. Sol Einer zur Strafe eingelperrt 
werden, fo bedient man ſich nur ber vormaligen Wobnnngen ber 
Geiftestranfen hiezu, die mehr Höhlen als menfhlihen Wohnungen 
gleich feben. Selbſt vom dieſen find nur noch wenige übrig, man 
reift fie allmählich nieder und das Gefängniß wird in Zukunft nur 
in einem gewöhnlichen Zimmer befiehen, Die eigentlibe Behand: 
lung bleibt auf Wderläffe, Diät, einfache Abführungsmirtel, ange 
nehme und fühlende Grtränfe, wie man fie außer dem Narreubaufe 
gewöhnlich bei fogenannten Gehirnfiebern anzuwenden pflegt, bes 
fAränft, Jedoch verfpriht man ſich von allem Diefem Weniger ale 
von der moraliſchen Behandlung. Man tröftet die Grifteötranten, 





=) Gteicgfals ein parifer KHofpiral und Zuchthaus. 
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man befpricht fi mit ihnen, man gebt auf ihre firen Ideen ein, 
man giebt ihmen fogar Redt, man fplelt mit ihnen, man folgt 
ihnen auf die Höbe ihrer Kolbeiten, wenn fie einem Unfall haben, 
und indem man dann den Tom berabftimmt, gewinnt man es über 
fie, daß fie felbft wieder ruhig werben. Man fbidt ben religiöfen 
Narren in die Meffe, man hört bie Werfe des Dichters, man 
Spricht von ber Welt Herrlichteit mit den Ehrgeizigen; man kommt 
aber allmählich anf bie Zugeftändniffe zuruͤck, die man ihm gemacht 
Hat, man fucht fie über ihre gegenwärtige Lage aufzuklären und 
laßt fie im Hintergrunde bie Stellung erbliden, die fie in der Welt 
einnehmen könnten, wenn fie wieder zur Vernunft kämen. Ihre 
Nahrung ift gefund, gut zubereitet und vorzüglich in Ueberfluß 
vorhanden, mm dieſe eigenfinnigen Uppetite und befonders bie Ge: 
Fräßigfeit zu befriedigen, bie bei dem Mangel an Beſchaͤftigung 
swenigftend das Bedürfnis fühlt, fih mit Eſſen bie Zeit zu ver: 
treiben, „Wenn ih acht Mal effen will,’ fagte mir einer ber 
Berrädten, „warum nur zwei Mal, warum nur vier Mal wie 
ihr Andern? Fin Narr hat mehr Hunger und öfter ald Ihr.’ Dar: 
anf läßt fih num freilich Nichts entgegnen und fo fügt man fich 
denn fo ziemlich von diefer Eeite im ihre Grillen. Zwar verteilt 
man nicht jede Stunde, aber man giebt ihnen fo Biel auf ein Mal, 
daß fie auf einige Stunden damit zu thun haben, oder ſich nah 
Belleben davon aufbewahren können. Uebrigens werben bie Nahrungs: 
mittel, wie gefagt, forgfältig bereitet. Ich fah am dem Tage 
meines Beſuches Minbfleiih , durchgeſchlagene Linien, Pfannkuchen 
und gebörrte Pflaumen, bie fehr appetitlib ausſahen, ich koftete 
treffliben Reisbrei in Milch gekocht aus einer Schaale. 

Wenn man durch bie obenangeführte Behandlung, die freilich oft 
langwierig dauert , bie Geiftesfranfen fo ziemlich zur Vernunft zus 
rüdgeführt bat, und man anfängt, Deffen gewiß zu ſeyn, fo bringt 
man fie zu ben Wiedergenefenden, wo fie bis zu ihrer völligen und 
auverläffigen Heilung verweilen. Hier erblidt man bie Narrheit 
in einer freundlibern Geftalt. Der Hofraum, wo fi die auf dem 
Mege der Genefung Begriffenen anfbalten , ift von einem boppelten 
Saͤuleugang umfcloffen; dad Bitter eröffnet eine Ausſicht auf bad 
Befilde, der Blick ſchweift über Gentilp und eine lachende Ebene 
Hin, bie bis zu den drei oder vier Meilen im Hintergrunde liegenden 
Hügeln von der Bievre durchfhlängelt wird, Eben am biefem Git⸗ 
ter umtechielt ich mic am einem ſchoͤnen Märztage mit einem fehr 
vernünftigen Mann, ber gerade feinen Spaziergang befhließen wollte, 
als er mih mit zwei Damen erblidte und anf und zulam, um 
fh mit uns in ein Geſpraͤch einzulaffen. Er ſchien nicht volle vier: 
318 Jahre alt zu ſeyn, von fehr blübender Geſichtsfarbe, ernft, ger 
seht und fogar etwad roub, wenn feine glänzenden und febr fanf: 
ten Augen nidt dazu beigetragen bätten, biefen Ausbrud zu mil 
dern, Greiner Haltung, feinem anfländigen, wiewohl einfaden 
amd kirgerliben Anzuge nad bätten ihn die Damen ohne Zweifel 
Für einen Ungeftelten des Hauſes gebalten, wenn ich ihnen nicht 
«inen Wink gegeben hätte, worauf fie auf feinem Nüden ein langes 
in Loden berabfallendes Haar bemertten, das im einen Knoten zu: 
fammengebunden mar, 

Scluß felgt.) 
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Polen au Deutſchlanb. 
(Aus der warfdaner Zeitung.) 


Während die euglifige und frampbfiiche Matiom unmittelbar nach dem 
Ausbruche unferer ewig bentwürbigen Revolution ihren innigften Hutbeil 
am berfeiden offen an ben Tag legten, duberte Deutſchland gegen unfere 
heilige Sache eine Laubeit, bie und mit Befremben, ja mit um fo tieferm 
Eoymerz erfüllen ınußte, als bie Deutſchen torgen ihrer Nähe mehr als 
England und Frankreich berufen waren, bie Weranlaffnngen unſers Auf 
ſtandes zu prüfen und deufelven zu billigen. Michtodeſtoweniger iſt biefe 
Erſcheinung für ben ruhlgen Beobachter ganz einfach und natürlich, Faſt 
zwei Decennien wurde ein großer Theil ber Nachbarſtaaten von ben bes 
folderen Schriftſtellern Rublands in undurchbringlichem Dimtel Aber bie 
Erpreffangen und zabliofen Mißpräune unferer vorigen Verwaltung ges 
baten, oime baß es ums vergoͤnnt war, einige Lichtſtrahlen darüiser zu 
verbreiten. Dazu fam no ber Uebelſtand, daß mehrere deutſche Fürſten 
durch Famitienbande mir bem Haufe Romanow vertnüpft find, unb enblich 
daß Deutſchlaud ber Drgane ermangelt, melde, wie in England uns 
Frautreich, bie bffentliche Melnung zu dem Gtanbpunfte binfeiten, von 
twelcyemn and bie Ereigniſſe bes Zages beurtheilt werben muͤſſen. 

Als aber die Bewegung vom 29 November die ganze polniſche Nation 
wie ein elettriſcher Funte duramudte; alt Jaͤnglinge von allen Ständen 
uner bie Paniere berbeiftrömten; als bieuftunfäpige Männer und Greife, 
ohne Unterfieb des Glaubens, ihren legten Sparpfrunig bergaben ; Jung⸗ 
frauen ihre Ringe ald Steuer darbrachten; als Mürter und Gattlimen, 
Hisber nur durch haͤusliche Tugenden gejiert, auch ihre Aufopferung fürs 
allgemeine Wohl durch Pfirge der Berwundeten tunb tbaten; als endlich 
die ebrwürbigen Diener ber Kirche ben beifigen Dienft ded Alters mit bem 
nom beiligerm bed der Befreiung bed Waterfandes geweiheten Ganvertes 
vertauſchten: ba mußten auch bie Deutfiyen ergriffen toerben von ber alls 
gemeinen Begtifterung für ein bomberziges Boitchen, welches einmüthig 
befploffen, den Kampf der Berzweifiung ruhmvull zu beſtehen mit dem 
Rieſen bed Nordens, 

Und in der That, wenn ſchon ber Anblick eines mit Reiben kaͤmpfen⸗ 
ben Mannes, wie Geneca fagt, ein bergerbebender Anblick fir die Bbiter 
ift, wie ungleich ergreifender ift ulcht dad Schauſpiel eines Boltes, weiches, 
nachdem es alle Mittel der Güte unb bed Friedens zur Abwendung feiner 
Drangiale fruchtlos erfagbpft hat. im Ungeſichte Gottes und ber Wert ben 
rühnen Eutſchluß faßt, tweit Äberlegenen Feinbesinaffen bie Stirn zu bies 
ten, um feine Selbſtſtäänbigteit zu ertämpfen ober mit 
Eoren untergugeben, Wergrbend fieht man ſich im ber neuern Ges 
ſchichte nach einem Ähnlichen Beifpiele um; bemm bie erfochtene Unabhäns 
oigteit Helvetiens und ber Abfall ber Niederlande kbunen mit im Ent: 
fernteften in Vergleich geftellt werben mit unferm Berrelungsdtriege, deſſen 
Enbrefultat zwar verborgen im Gchoße ber verbängnibfhiwangern Zufunft 
ruht, bem aber dad gläbende Krafigefüpl des polniſchen Wolted und Heeres, 
und bie bis jegt entwidelte Thattraft, bie Berommberuug und die Thell⸗ 
nahme ber Welt erwerben muͤſſen. 

Wirtuc wurde und au fon biefe Theilnalane nicht nur Frankreicht 
und Englands, fondern auch bei am imtelleftueller und moralifper Kraft 
biefen zwei Staaten nicht nachſtehenden Deutſchlands. Won der Smapts 
ſtadt Preußens, welches im Jahre 1945 mit einer in biefem Rande vorher 
mie gefevenen Begeifterung fi von Napoleons Zwingherrſchaft losrif, und 
alten Deutſchen mit ber Karel bed beldenmärbigen Watiomalfinnes vor: 
ſeuchtett. haben die biefigen polniſchen Bıätter ſchon meirr fache Berorife bes 
innigen Mirgefütied für unſere UAngelegeubeit mitgeibeilt; ber wärbige 
Weiter in Baden verfocht neuliy unfere beitige Same nit Eifer und Ens 
tbufiatınnd, und der bempgefeierte Geuffert dußerte unlingft in ber bayeri⸗ 
ſchen Stänbeverfammlung, daß ber Name Polen am alles Heroifge und 
Edle erinnere. Hamburg, dieſer Zig vepublitanifcher Tugenden, fanbte 
uns vor Furyem mehrere Aerzte, welche umentgeldlih unfere fraufen und 
verwundeten Krieger vehanbein. Sachſen, durch fo viele biſtoriſcht Erins 
nerungen an Polen gefnöyft, wetteifert mit ben äbrigen deutſchen Landen 
im Darsringen freimißiger Gaben, und erſt vor einigen Tagen baden mehs 
vere edelgefinnte Borger von Braunſchweig. der Hauptſtabt bed gleich⸗ 
namigen Kerzogttums, welmes Hein am Umfange, aber groß in ber beuts 
ſchen Geſchichte daſteht, fowohl wegen der ausgezeichneien Gärften, welche 
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€8 regiert, ald der angefehenen Männer, welche es für bie Riteratur hervor⸗ 
gebracht — ben Erirag einer Umtergrinunng von 2500 Gulden für umfere 
r ein bt. 

en ee: ehrwärbige Männer, für bie dem Antriebe ber ebels 
fien Geräte emfpringenben Opfer! Dant fey dem geſamnnten deutfchen 
Motte, welches dem Geftrmungen feiner Herrſcher vieleicht vorgreift, und 
deſſen große Hiſtoriter, als Johann von Mäner, Rottet und Haſſe, burch 
ihre umbefangene und lichtvolle Darfiellung des gegen Polen im vorigen 
Jabrbundert verätten Attentats die bffentlihe Meinung zur Wörbigung 
der gegenmärtigen polnifchen Frage vorbereitet Inben. 





b Entdetung der Nigermünbung. 
Die große Frage Über ben Lauf bed Migers, welche ſchon ſeit Jahr⸗ 
hunberten ‚die beſchaͤftigt, ſcheint endlich gelbat zu fen, wie 
and folgendem Schreiden ded durch feine Beifen betannten Wundarztes 
Fifher auf dem Schiffe Athou⸗ zu erfeben iſt. 
„Um Borb bes fhnigligen Schiffes „Hiholl,“ 
Bal von Biafra, 2 Bebruar 18544 

Ya benutze die Gelegenheit, durch ein auf bem Wege na England 
begriffenes Schiff, dem wir begeguen, Sle durch diefe wenigen Zeilen zu 
dbenachrichtigen. daß enbii dad grographiſche Problem in Betreff ber Muͤn⸗ 
dung des Nigers entſchieden iſt. 

Die Bruͤber Lander, nmacben fie Yuri erreicht hatten, ſchifften 
ſich in einem Kanoe auf dem Miger ober Quorra, wie er dort zu Lande 


heißt, eim, und fuhren ben Fluß abtwärts, bis fie in der Bucht von Biafra 


anlangten. Der Arm, auf welchem fie bie Seetuͤſte erreichten, heißt ber 
Nun ober Braffe: Etrom, und ift ber erſte Fluh, den man dfllich vom 
Rap Formofa antrifft. Auf tgrer Fahrt wurden fie von ben Hleu's, einer 
wilben Volterſchaft, bie an deu Ufern wohnt, angegriffen unb zu Gefans 
genen gemacht; da ſich aber der Kbnig von Braife zufaͤllig im blefer Ges 
gend befand, um Stlaven zu fanfen, fo wurben fie wieder befreit, Inden 
berfeibe fiir Jeden ben Preis von ſechs Sklaven bezahlte. Während des 
Gefechtt, das bei ihrer Gefangennehmung Statt fand, verlor eimer ber 
Brüder Lander fein Tagbtich. Während ihres Aufenthaltes zu Duri fans 
den fie bad Gebeibuch Underfon’s, des Echwagers umb Reifegefährten bes 
berübmten Mungo Part, Ungefähr einen Monat verroeilten fie zu Fer⸗ 
nando Po, von mo fie fich vor etwa zehn Tagen auf elmem englifihen Han⸗ 
deisſchiffe, das ſich mach Mio Janciro begab, einfwifften, von wo aus fie 
dann nach England zurücjutehren gebenten. Da fie auf biefe Weife einen 
großen Umweg zu maden baben, fo hoffe ib, daß dieß mein Schreien 
früber ats die Reifenden in England eintreffen wird, und Sie fomit biefe 
wichtige Nachricht vorläufig hefammt machen toͤnnen. 
YUleranber Fifber“ 





Vermiſchte Nachrichten. 


Es iſt noch immer ein großer Stillſtand in ber franzbſiſchen Literatur, und 
obgleich das Puiitum ber Polltit herzlich ſatt ſcheint, ſo wit bad Niemand 
ſchreiven, drucken oder leſen. Mur bie eigentlich gelehrte Literatur hat 
wenig von dem Druck ber Zeit gelitten, ba ihr wenigen Befer in guten und 
ſchlimmen Tagen ungefähr biefelben find. Gin junger geiftreicher Ger 
lehrter, Edgar Quinet, bereitet eine Sammlung ber epiſchen Gedichte bes 
franybfifehen Mittelalters vor. Percival foll zuerſt erſheinen; dann ber 
Brut, 1e St. Great und Bancelot bu Lac, alle in fransbfifhen Metat: 
tionen im Werfen aus bem 12 Bis 13ten Jahrhundert. J. J. Ampoͤrt 
tündigt ein Wert über bie Geſchichte ber ſtanbinaviſchen Vorfie in zwei 
Bänden an. Abel: Nemufat ift im Begriff, feine Naturgeſchichte des fl: 
lichen Aftens in zwei Bänden herauszugeben; fie ift das Mejultat eines 
Stubiums vieler Jahre; er bat ſich beſonders bemüht, bie chineſſſchen, 
cochinchine ſiſchen, tatariften und japanifgen Mamen von Pflanzen, Tbieren 
und Minerafien mit ben europdiſchen wiſſenſchaftlichen Namen zu ibentis 
fijiren. Zugleih eündiat er in Werbindung mit Eigene Burnouf eine 
Ausgabe, Veberfegung und Kommentar bes berühmten buddhiſttſchen Wor⸗ 
terbuens in fünf Epraden am. Bei ber weiten Werbriitung des Bubs 


dhismus Über fo verfhiebene Ränder und Gpraden wurde #6 überaus 
fegwer, von eimer Spracht zu ber anbern bie ſich entipreggenben Aue⸗ 
dröde einer fompligirten theologifhen Terminslogie zn erfennen,. Diefem 
Bebärfnis ſuchte man im Pefing durch ein Woͤrterbuch abzuubelien, in 
mweidyem biefe ganze Terminologit in Gamorbnung, in forrefponkiremben 
Rotummen inefifey, mandſchuriſch, mongofifch, tiketanify und Gamätrit 
georbnet war. Diefes Wert fon nun in Text und i 
und wird dann bie erfte fefte Bafıd zur Kenntniß ber philoſo phiſchen uns 
religidfen Lehren ber Bubdhifien Hiıden, ©, Burnonf fegt feine Titboare 

Ausgabe des Verdidad Sade von Boroafter fort, und bad firkesir 
Heft ift vor einigen Tagen erſchienen. Diefes Wert it ein Meitterfiät 
von techmifcher Musführung, und bat bem Rirhograpien, einem Deus, 
J. Quecht, bie Golbineballle ber socict€ d’encouragement verfehafft. Dit 
gan Wert wird aus 10 Heften beftchen, es ift leider nur zu 100 Er⸗ 
emplaren gebrudt, fo daß es im Turzer Zeit völlig and dem Busbunderi 
verſcrwunden ſeyn wird. In ber orientaliſchen Literatur iſt vor wenig 
Wochen noch ein Buch erſchienen, bad einiges Auffehen erreat bat. nimtis 
bie Poefien von Amaron, fanstrit umb frangbiifh von U. Ehezw. Amar 
it ein ſehr freier erotiſcher Dichter, beifen Gebichte vor einigen Jahren = 
alcutta mil einem Sommentar, aber obme Ueberfegung erfaptenen mars. 
Eheyp bat die Haͤlfte berſelben bier wieder abbrucken laffen, und fie mit eine 
eleganten Ueberfegung und einem unglaublic inberenten Rommentar bes 
andgegeben. Es iſt ſchwer zu begreifen, wie ein Dann, ber einigen Rıi 
zu verlieren bat, feine grauen Haare mit ſolchem Schmuy befchimpfee 
mag. Fin Höwft Intereffanter Bericht von Bitet an ben Diinifter des 
Annern Über bie Baubentmale In dem nbrölihen Departements if amt 
zu leſen. Die Barbarei der Provinzialbehörben fegte die Baubenfmale in 
Franfreich beftändiger Gefahr ber Zerftörung aus, unzählige waren md 
reub ber evolution und ded Kaifertbums verſchwrnden, und verihwam 
den noch täglich, fo daß ſich das Minifterium des Innern, wie früber is 
biefen Bidttern gemeldet worden, letztes Jabr veranlaßt fah einen Gene 
ralinfpeftor ber Dionumente zu ernennen. Die Wahl fiel gihrfiner Weiſe 
auf Wired, ber jest den erſten Bericht Über feine Beminungen abs 
flattet; er it mit der größten Mäßtgung, Zroefmdßigreit, Umpurteifige 
feit und Liebe zur Cache abgefaßt, und macht eine Dienge intereffanter 
Baurefte befannt, von bemen Niemand wußte, und die halb durch ine Zer— 
fiörungsmurb der Kommunen, und bie Be der Mannfaiturifien 
vernichtet worben waͤren. Uebrigens find bieß nicht bie einyiamı Keinbe 
der Monumente, unb Wiret führt ein Beifpiel am, das befanmt ya werden 
verdient. Die Bagabe ber Kathedrale von Rbrlınd war mit fabne 
Statuen in großer Anzabl gesiert, bis vor ſechs Tahren, wo bie Arsi 
terten bes Abnigs bie Kirche zur Krbnung von Chartes X zuzuricztra 
tamen. Sie fuͤrchteten, es möchte eine biefer Statuen im Augenblict, mo 
der König feinen Einzug hielt, auf ihn herabfallen 7) und ließen baner as 
Stricken ſechs Maurer von ben Thuͤrmen an ber Façabde hinab, mir des 
Befeide, alle Statuen, bie fie mit Haͤmmern erreigen fonnten, abys 
fhlagen, &o wurden 200 berfeiben zerſchlagen. 


Die engriihe Dokffionsgefeiifchaft beging Im verfioffenen Menar im 
Ereter Hall ihren Jabresſtag buch eine feierliche MWerfammima. wei 
welcher A bid 5000 Judividuen zugegen waren, Die Brutemmabmt 
Gefeilfhaft belief ſich auf 40,500 Pfb. Sterf,, die Bılanze wies 5210 IM 
In der Kaffe nach, Unter ben Mebnern des Tages bemerfte man Petr 
Jones, ben fanabifgen Haͤuptling ber Tſchipprwa Imbianer. mb eimise 
inbiſche Miſſionaͤre. — Ebendaſelbſt feyerre bie Geſellſchaft für Erpiehuss 
der Armen in Memwfoundland md ben britiſchen Kolonien in Morbameriis 
das achte Jahr Ihrer Gründung. Yus der Rechnungkablage ging berver. 
baß von ber Geſellſchaft 27 Echulen unb 34 Lehrer unterbaften werdes 
find, und 2380 Anbivibuen Unterricht empfangen baten. Die Ausgaren 
biefür beliefen ſich auf 256u Pfb. 

Die Bibelgefenfgaft für die Sees und Bandtruppen in Sonden bei 
felt ibrem Beftehen 252,128 Bibeln veribeilt und ſeit fünfzehn Yahrın 
im Durchſchnitte jaͤhrlich 10.000. Ihre Eimmabmen betlefen fin auf 
s220 Dfd.. Ihre Ausgaben auf 5015. Die Geſeuſchaft faßte einen Bu 
fehtuß, dab Niemand in ihre Mitte aufgenommen werben folte, ber nicht as 
bie heit. Dreifaltigfeit alanbe, 


Mängen, im der Kurrarygys arlügen Unfialt ber 3. W. Eosiapen Buppandunz. 


Dad Ausland. 





Gin Tagblatı 


für” 
Runde des geifkigen und firtliden lebens der Bölten 





Num. 165. 


Die Volfsaufftände in Frankreich feir der Rückkehr der 
Bourbons 1814, bis zu ihrer ‚Vertreibung 1830. 
3. Blutge Auftritte. von 1817 bie 1820, 
So wie dad Jahr 1816 geweſen war, fo blieb es auch im fol: 


genden. Dam glandt kaum, daß immer mene — Märtyrer fo 


hätten anfftchen und im Ungefihte der Verbündeten dem gebaßten 
Aönigehanfe bie Epige bieten können, Zum Theil mußten fie wirl 
lich von Feidenfhaft geblendet fepn, denn ein Thron, ben einige 
dunderttaufend Fremde ſchützen, pird doch nicht vom einer Hand 
vol Menfhen umgeworfen, und wenn fie ale zum Gelhleht des 


Mucius Ecävola gehören. Genug, ſchon im Eräbjahr 1817 ent⸗ 


dedte der Poligeiminifter Decazes eine Infurreftion, die ebem in 
Bordeaux zum Ausdruch kommen follte, Ein Douanenlientenent 
MRanbdon ſtand am dee Gpite, Er war mit Napoleon in Elba ge: 


„wefen , und mach beffem Sturze bid im Auguſt 1816 bei der Douane | 


amgeftelt. . Grit dieſer Zeit entwarf er gehe Plane, nannte ſich 
Alp Bel, gab ſich für einen Lieutenant des Aalierd aus und ftand 
iu auegebreitetem Brieſwechſel. Doc noch zur rechten Zeit file die 
Bourbond wurde die Sache entdeckt. Zweihundert fielen in 
die Hände der Voligei; achtundzwanzig famen am 6 Mai vor bie 
Aſſiſen. Drei davon, unter ihnen Randen, erlitten (am 24 Mai), 
den Tod unter der Guillotine, die andern wanderten in den Ker— 
ter. Bu Montargid wurden fünf defhalb hingerichtet. In Tonloufe 
war aber (dem der volle Tumult audgebroden, und ohne Schonung 
wurde vom Militär auf die Mebellen ‚gefeuert. Mod ärger tobte 
—der Sturm im JZuninus um und in Lyon. ine beliebte Schaufpiei 
lerin daſelbſt verlor, wahrfcheintich abſichtlich, ihr dreifarbiged 
Strumpfband auf der Bühne, und ed gab Gelegenheit zu einer 
Fehde zwiſchen dem Liberalen und Mopaliften, bie mit bem Tode und 
den Wunden miehrerer amdete, allein vom ber Polizei befhmwicrtät 
wurde. Co gehad Dieß gleichfalis im Mai. Amänlich ent ſpann ſich ein 
. grafterer Kampf auf den Ebenen rings-umber. Am 8 Zunius ſtan⸗ 
den wohl zwanzig Dörfer unter den Waffen, und ‚bie dreifarbige 
Fahne wehte Überall. Das Feldgeſchtei: „Es lebe der Kaiſer! Es 
iebe Marie Louifel Es lebe Napolton 11! miſchte ſid mir dem 
Geheule der Sturmgloden, Cine ihnen entgegen ridende Gens 
‚barmerieabtheilung ward auseinander geiprengt. Zugleich brach am 
Abend deſſelben Tages perabrchetermaßen der Aufſtand in ?pon 
ſelbſt aus, und es Poftete Mühe, die Juſurgenten zu Paaren’ zu 


14 Junius 1831. 








treiben. Aber freiliäy fehlte es hnen am Ordaung, wie ati Aus: 
dauer, und fd Befam die Juſtig num wieder ın Menge Arbeit. Co: 
Desurtbelfe wurden ſo ſchnell wollgonen, wie gefällt, Seldſt ein 
ſechzehn ſaͤrlger Auade oder Juͤngling ward erſcoſſen, weil er, die 
YPiftofe in der Hand, Jeden, dem er begeanete, gerwungen batte, 
vive Napoleon! zu rufen. Alle Hingeribreten aber nahmen ben 
Haß gegen die Bourbons in die andere Welt mit dinuber, ſchmaͤh⸗ 
ten noch auf dem Scaffort und verfündeten Rache. Es war Ihnen 
ein smwanzigrägiger Gold ausgesablt worden, Ben Wen? Dis 
mußten fie nicht oder geltenden es nicht, Bon Paris ud kam 
Marmont mit großer Vollmacht, die Gemücher zu beſcwichtigen, 
was ihm, da er Milde und Strenge vereinte, gelang; aber freilich 
fonnte er der beifiendften Fronle nicht entgeim. „Ila vendu Paris 
pour un Löais, il peut vendre Lyon pour un Napolcon!* 
lad man eines: Morgend an feiner Thuͤre. 


Während man bier das Feuer tilgte, drobte es auch zu Send 
und Straßburg tn belle Flammen ausjubrehen, wo die Natio: 
nalgarde ihre Vonen aufgab, weil man ibr feine Brodrationen vers 
abfolgen laffen wolte, In Rennes entdedte man unter den Stu⸗ 
direnden eine Art von Komplott zu Gunſten Napolcond. Und fo 
könnten wir noch mehrere Unruben erzäblen, denn es gab faft feis 
nes der 86 Departements, wo fib gar Nichts dergleichen gezeigt 
hätte; nur mangelte Überall Einigkeit, Kraft, Ausdauer und deut: 
lb bemußter Zweck. 


‚Am folgenden Jahre, in der Mitte des Februard 1818, feblte 
wentg-baran „dab sein Mordanſchlag gegen den Oberbefeblöbaber des 
verhinderten Heeres, Welington, ausgeführt worden wäre, Er 
foien in Belgien ‚von mehreren abgedanften Offizieren entworfen 
worden zu fepn, und ein Huſar, Gantillon, ein milder, tolltühner, 
ſtarler Wann, fewerte die Piſtole ab, welche dem engliſchen Zeld: 
beren das. Leben rauben follie. Ec fehlte, und Cantillon geſtand 
durchaus nit, ob und vom Wem. er gedungen worden, . Während 
der Hof dem Briten fein Beileid. bezeugte, machte fi das Bolt 
durch eim boshaftes Epigramm Luft, 


Bedentlicher mar rin Anſchlag gegen Ludwig XVII, ber im 
naͤmlichen Jahre 1818 ftarr fand. Wein er mar vom ganz anderer 
Urt, Es war eine jener apofolifhen Verſawoͤrungen, wie 
fie bis jege oft in Spanien vorkamen. Die eigne Famtlie, der 
eigue Bruder, wollte Ludwig, wo nicht entthronen, doch zwingen, 
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in ber Weiſe, wie bis 1787 geſchehen, zu regi⸗ ren. Mus Suͤden war 
ven defhalb fanatiſche Glaubensbanden verſchrieben. Indeſſen Bel: 
lington, dem man bie Sache vortrug, wollte Niedts von dem kuͤh— 
nen Unternebmen hoͤren. Im Gegentbeil wurde noch im naͤmlichen 
JZahr Frankreich von ben fremden Truppen geräumt, mas bei ber 
vormaltenden unrubigen Stimmung nicht ertlärlih ſeyn würde, 
wenn bie verbünderen Söfe nicht einzufchen geglaubt hätten, daß 
die Abneigung’ geaen bie Boutbons immer fteigen müßt, fo lange 
burch bie Unmwelenbeit ihrer Heere immerfort drüdende Laften aller 
Art nörbig blieben, Die nächften zwei Jabre laffen aud in der 
That mehr Rube in Frankreich fehen, als bis jest ber Fall gewe 
fen war. Allerdinas fand 1820 ein fhredlihes Greignif Statt. 
Ein Sattler, Louis Pierre Lomvel, ermorbete (13 Februar) 
ben Herzog von Berrp, als diefer feine Gemabtırn nad Beendigung 
der Dper in den Wogen führte, Man fürhtere das Aeußerſte. 
Die That ſchien nur die Frucht einer. allgemein verbreiteten Ver— 
ſchwoͤrung zu feom. Allein obgleich. wohl 1200 Zeugen vermemmen 
wurben, fo ergab ſich doch Nichte, ald Daß Louvel allein das Schred: 
die audgefonnen und vollbradt babe, weil er die Bourbons für 
Grantreihs Feinde achte, und beim erften @rbliden ihrer Fahne fie 
alle zu merden eniſchloſſen gewefen ſey; den Herzog von Berry 
aber habe er ermordet, ba auf dieſem bie Hoffnung bed Stammes 
berube. Holt und unerfbürterlich ftarb der Mörder, gerade fo un: 
erfhätterli , mie er die That vollendet hatte, 

Eben fo blieben ohne weitere Folgen im. nämlicen Jahre die 
gewaltigen Stuͤrme, welche im Junius zu Paris losbrachen, mo 
ein nenes Wablgefed durchgeſetzt werben follte, das ein Voripiel zu 
dem vom Karl X 1850 projeftirtemn gemwelen war. Nur ein Menſch 
büßte fein Leben dabei ein, ald am 3 Junius die Parteien auf den 
Kaien baridgemein wurden. Wllein ed wurden mebr ald hundert 
verbaftet; die Polizei war überall befäftigt, mehrere Megimenter 
verftärkten die Beſatzung; bie Tullerlen wurden von Macdonald als 
Hauptquartier beiogen, mehrere Senerale wurden feflgenommen. 
Am 9 Junius Fam es zu einem förmlicen Gefecht zmilben Br: 
gern und Eoldaten. Im vielen Provinzialtädten fanden ähnliche 
Auftritte Statt, Zwei Monate darauf fprab man von einer gro: 
fen Militärverfamwörung, Wenn man die Stellung der dl: 
ten Veteranen detrachtet, die, um Cmigtanten und Mönde ju 
füttern, bungern oder zu dem gemeinften Arbeiten greifen mußten, 
(mie Manche fah man als Kärner anf der Landſtraße, als Bauern 
dieter dem Pfluse, als Weinfbenfen 1c.) fo- konnte es wehl niiht 
befremden, wenn fid viel Ungufrierene unter ibnen fanden, melde 
damit umgingen, die verbaßten Bourbons zu ſtuͤrſen. So Biel 
man ermittelt bat, follte am 49 Auguft die koniulice Familie auf: 
gehoben, und ein Glied don Napoleons Famlıe als Hertſcher aus⸗ 
gerufen werden, Einige Berfomorne vom 2 Barteregiment. follen 
Dieue gefübte und das Ganze vrratben baben. Ueber bundert Dffi: 
ziere von verfiedenen Orten murden eingezogen. Indeſſen muß 
die Sache nur abiiwtlih oder zufällig’vergrößert worden ſeyn, denn 
Die Meiften erlangten ibre Freiheit ‚wieder, und en Reſultate 
find mindeſtens nicht befannt — 
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Der Unbefannte wurbe uns noch intereffanter, ald wir ihn bad Ge⸗ 
fpräb mit großer Gewandtheit und fogar im fehr ausgefachten Medens⸗ 
arten fübren hörten. Er fagte und, er befinde ſich nicht übel im 
biefer Behaufung, die vormals ſchon ald Luſtſchloß gedient habe und 
anmurhig,genug gelegen fen, um feine Zeit bis auf beſſere Tage 
bier angenehm zugubringen, „„Uebrigene,' ſedte er binzu „ſiad die 
Geifteotranten, mit denen ich zufammenlebe, lauter friedlice Leute; 
nur felten bört man unter idnen Zank oder Streit anheben, ſelbſt 
nicht im Geſellſchaftsſaale. Sie wiſſen febr gut, dab man fie im 
biefem Falle mieder In bas Spital hinäberbringen würde. Auch 
fomme ich obnebin wenig mit ihnen zufammen,” Er verfiderte 
ung, ed befänden fib unter ibnen Leute, die bei Weitem nit fo 
naͤrriſch ſehen als fie fih anflellten. Sie begeben einige Tollbeiten, 
bie Poltzel ergreift fie und fie bringen dann den Winter Im Bis 
ceire zu: In der Tbar iſt auch für eine acwiſſe Klaſſe von Menſchen 
der Aufentbalt bafelbft nicht fo unangenehm, wenn fie ein Mal ins 
Grenefungsbaus fommen, was lediglich von ihnen adbängt; gut ge: 
kleider, gut genäbrt, in warmen Simmern, die gefeuert und ge 
wichst auf aͤngſtliche Weiſe reinlich gehalten werden, kann man es ſich 
fo ziemlich gefallen Iaffen, Wer meiß, ob nicht ein geſcheidter Poligeis 
präfeft von Zeit zu Zeit einen oder den andern feiner Spione bie: 
ber frite? Menigfiens glaubte unſer Mann fleif und feſt daran, 
und er verfiherte Dieb mit Der größten Funerfiht, mas jedoch 
wieder in feinen Ybeenfreis einſchlug. 

Alles ging bis dahin vortrefflid, Cr batte nur anf amfre 
Fragen zu antworten, Endlich ergrıff au er biezu eine Gelegen⸗ 
beit und fragte die Damen: ob ſie nicht die Serpantine fennten? 
3b fonnte mir durdaus nicht behten,, mad "er" damlt fagen wollte 
und ich fürttete, Dieß mönte feine fhmwame Seite feon, zumal ich 
feine Mach lebbafter erglängen und feine Wangen ſich rörber färben 
ſad. Wir verließen ihn, aber während wir aufen im Säulengang 
binabwandelten, folgte er von Jnnea und pochte an ben Feniter: 
iheiben, Als wir ung umfaben, bemerftin mir iyn am offenen 
Fenfter, aus dem er mit Kopf und Hand mir eier unverfennbaren 
Zärtlichkeit berabgrüßte. 

Der Mann, den wie derließen, mir ber bitte es abnen 
ſolleu? — der Daupbin der Schn Pudwigs XVI, der unter dieſem 
Namen fm ganzen Bicetre befannt war. Cr murde; mie ic fpäter 
von ihm felbft erführ, in einem unterirbifden Gang des Tempels 
gerettet. Ich fand ihm bei Dieiem zweiten Beſache beimäftigt, ein 
fleines Zimmer ausjufehren, eben dag, von dem aus er uns Lede— 
wohl zugewinft. Er matre mir bemerklich, dab er fit bier oft 
aufdalte und daf er diefen Ort dem @elelifairnfaitedorgiebe, ma 
ibm die Hige und faft eben fo ſedr die @ fenndaft zuwider fen. 
Ib fragte ihn, warum Se, kenigliche Hobrir feihit dus Zimmer 
auekehre „„D,’ ermiederte er, „man muß ſich dor eine Beinafri: 
gung machen. Ich liebe die Neintihteit überaus und mil oft lieber 
mid ſelbſt bedienen, als das mißige Wolt im Haufe rufen.” — 
„Erlunern Sie fib noch,“ fragte th ihm, „des Tempels und Ihres 
Vaters Ludwig XVI?“ — „Wie follte ib not?“ mar bie Ant: 


| | wert, I erinnere mich bie auf feine, Diner, „ven nm Hut, 
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ben treuen Clerp. — „Werben Sie Nichts für fie thun?‘ - „Sie 
ſehen ja, in weichem Verhaͤltniß ich bin, Ja, eines Tages — aber bau 


bie Worte Papa und Mama, beren ſich ber viersigiährige Mann 
bediente. Wenn man hiezu fein langes Lockendaat in Betracht 105, 


find fie auch nit mehr an Leben. Der eine hat drei Kinder hinter | fo blieb kein Zweifel, daß er fi noch für ein Kind oder wenigftnd 
laffen, der andere .... (ich erinnere mich mit mehr, was er | für einen Jüngling bielt, Dieß erinnert mid an einen Breis von 


von diefem fagte.) Wielleiht werde ich niat Alles thun können, 
was ich will. Ich werbe Jedem nad meinem beften Wiſſen Ge: 
rechtiglelt widerfahren laſſen. Ich werde bierin Papas und Mamas 
Borfriften folgen; vorzüglich den Unmelfangen, die mir Papa in 
feinem Teftament binterlaffen bat. Wber fo groß wir aub find, 
Zönnen wir doch flerd Mißgriffe begeben: Ich werde guter Math: 
geber ſehr bedürfen.“ — „Ste glauben alfo doch nocd an bie Me: 
sierung zu gelangen?” — Hier machte er ein liftiged Geſicht. „DO 
gewiß bald,” fehte er hinzu, „aber ih meiß noch nicht wann; ins 
def befsäftigt man fih mit mir im allen Kabinekten von @uropa, 
und meine Freunde werben mid auch nicht vergeften, Ich erwarte 
den Wind von Oſten. Nicht wahr von baber weht ber gute Wınd?‘ 
— bier fah er noch liſtiger darein — „on ba und von Merben? 
turzum;, Ich warte,‘ 

9% kam auf dad Geipräb zurüd, dad wir jüngft über bie 
Serpantine batten. Das Wort macte ihn laden; er beiebrte 
nich mit einer geheimnißrollen Miene, dab er und feine Anbänger 
einer räthfelbaften Sprache fib zu bedimen pflegten, um nicht vers 
rathen zu werben. — „Aber was hat es mır diefer Serpantine für 
eine Bewandtniß ?” fragte id. — „Es if ein Fin” — „Wort“ 
— „In England’ — „Wohin ergießr er ſich ?’’— „Er fälr in die 
Themfe, nade bei London, in einem fddaen Parl, mo Yeute von 
Diftinftion ſich zu ergeben pflegen, und bort begegnete ich auch 
Ihren Damen. Aber ſehen Ste, es ift rin Wort von doppelter 
BVebeutung, Es it auch ber Name meiner Schwefter” — „We der 
Sqhweſter, ber Herzogin von Angou dme? — „Nein, mir bach, 
meiner Schweſter, meiner wirklicen Schweſterz Sıe willen ja’ — 
— „die Herzogin von Angouleme iſt alfo niot Ihre wirkliche 
Schweſter7?“ — „Nun ja — (er tam in Verlegenber, wie r- 
and, der mit gern die Blöten feiner Familie aufdeckt), Es iſt 
meine Saweſter, 'wenn Eie fo wollen, aber eine Adopt.pfchmeiter, 
Die ih im Einverftändniß mır der Andern angrnommen babe und 
bie ich eben fo ſeht liebe.’ — „Welche nennen Sie Serpantine?” — 
Er brach In ein Gelächter aus, wie wenn ih das Wort Dieß Mal 
nicht richtig ausgeſprocden bärte. „Ich babe Fhnen bereits gefaat, 
Daß bier eine boppelte Coinciden; obmalter; es bedeutet den Fluß 
und aub meine Schimefter Dantine, und auf diere Weile deſprechen 
wir und mit unfern Freunden, obne zu verrathen, wovon mir 
reden. Usb, Pantine! Wir murden an der Brüde von Beauveifin 
von einem gewiffen Jantin erzogen, er liebte und mie feine Kinder, 
and bo wollten wir nicht feinen Namen BEN * nannten und 
Vantin und Pantine,‘ 

Ic datte genug an dieſer Unterbaltung. er verlieh ibn; er 
Fagte mir mir gebeimtifoei.m Meſſoot, er molle mtr mir und den 
Damen am nätften Tage meitia fi: ürer de Sache reden. mei! 
er und erlannt babe; ſonſt muſſe er febr vorlichtis fepn. Er nabım 
von mir Adſchied, indem er mir Aufträge an Madame Louiſe, an 
Den Hof, am ganz Versatlirg ertpeilte un» wir trennten uns als 
die beiten Freunde von der Wil, 

Was mir In dieſer Unterhaltung am Meiſten auffiel, waren 


fiebenzig Jahren, mit weißem Barte, den ich mob fab; er pflegte 
ſich als Weib zu kleiden, wenigftens fo viel als möglib und hielt 
ſich aub für ein ſolches. Man fah ihn fo in den Höfen bed Bis 
cetre umherwandein mit trippeinden zuchtigen Soritten, bie Blide 
bald rechts bald links ſoelmuich umberwerfnd, um die Huldigungen 
der entzäten Unbeter zu fammeln ; denn Alle, die fi ihin mäderten, 
beit er für ungideline Pichhaber, Die in viebedgram um feinet- 
mwißen fich verzehrten oder um teıne Hand mwarben. Pr nabar ihre 
Zartlichleiten mir der größten Huld anf, im bie ſich jedoch eine 
temlicbe — miſchte und gerieth von den Schmetseleten über 
eine Ba außer fib, ine angenedmere Narrheit laßt fih nicht 
eicht deuten. 





Bregoire, Bifhof von Bioig, 

Frautreich bat einen jener Männer verloren, deren Tod mur noch 
den Solußſtein einfegt in das Gebaͤude ihres Lebens, dad num vollendet 
daſſeht im fefter (Brbiegenbeit wie ein erjgegoffenes Dentmal, an dem bus 
Ange keine Fugt zu entöecfen vermag. Nur wenige Menſchen fleigen 
in's Grab, deren Alter mim mit Scham oder Widerwillen mach ihrer 
Jugend zuruͤctolickt, und gluͤcklich preiſen müfjen wır den Gieis, der nice 
Urſache hat, ſchamroth ım fig den Jängiing zu verleugnen, ober Kraft 
genug, um nicht, was in ber Bluͤtve ſeiner Jahre ihn mit Begeifterung 
burmgiäbee, am Abend ſeiner Tage ald undeſonnuenen Rauſch zu ſcheltan 
oder ais beilloſe Werrrung zu befiagen. Bewunderung aber toͤnnen wır 
dem Geiſte nient veriagen,. ber aus dem Dippelfampfe der Jahre und 
Berraͤltuiſſe unsrjwungen babim gebt, und nicht wie der ſſerbende Talbot 
aus dem Leben farıber 

„Kit ber Micher Beratung alles Deffen, 
was ibm erbaben ſchien und wininenswerki,‘ 
Die Geſchichte wirb zu ben wegen Namen folder auserlefener Sterbs 
lichen auch den Bregoire's ſchreiwen, ber als Jüngting, wie ale 
Mam und reis mir nuwandelbarer Treue dem Winner folgte, zu 
welorm die Feier und Sumamıdı die eselften Gemütber dieſes Jahr⸗ 
hunderte in dern Kampf rief, Generationen find eriofmen, feit die großen 
Ideen der Freibeit und Cheibbeit Äber die Welt ine erſten Strablen 
warfen, bie bad veralteie Gurova mit Meurer Lebenetraft zu burwbringen 
verbneßen; in den Hauden wider Leidenſcraften war br promenbejne 
Funte zum gerſthre nden Braude geworden; blutiger Preuel zerbrag bie 
ewigen Gejeptafeln der Menfpeuremte; die Deseifterifien Herzen vers 
wgten, bie edeiften Beier Fagten entmuringr dep ſelbſt in Wersmeiflung 
des Elendes am. das Über bie Weu arlommen war, ober ränten fim für 
ditiere Taͤuſchumgen durch Anfall von ber veilrgen Sacht, zu beren befs 
tiaſſen Üeinden fie Äbertrauen; Frautreich nanm für bie Freipeit das 
glänzende Poantom bed Rubımed. dad mon eimen Augenpiid bie Welt 
un fünem Saunmer erbeilte, um fie ın (0 treferem Duntel gurde zu 
laſſen z kuͤhner ots je erbop ber Deipondmus Werder fen Haupt umb 
fenımedere die muͤden Bbiter auf Immer, wie ea chien, in ungerbreiblipe 
Ketten — uur wenige flarfe Seeten baren ſich aufremt erpalten km 
dieiem Sturm der Zeiten durch den Glauben am die MMabrbeit ber Idren. 
am den endlichtn Sitg der gun Game — unter ihnen Brdgoire, 
Seinen ıeyten Tagen leumteie mn Wnfdıebe nom einmal bie Sonne. 
deren Aufgang er in feiner Jug'nb geabut nd grſtren. an berem uns 
audibfoltme Fraft er afler Bersßflerung uugesmiet ne vergweifsir hatte. 
und gewiß bas diefen Blauben mar ber tmveriduntin Hab der Priefter 
erimfitert, der ſeine haͤhuche Karee unter du Imitme bes flerdenden 
Brafs miſchort. 

Heinrich Arespire wurde an 4 Dejember 1750 zu Betro, Im 
der Noabe von —E geboren Fränseitig einaedru gen im die Wiſſen⸗ 
malt bed Etastsremtes und Über bie umserjäbrbaren Reant bed Mens 
fen und Wertes briehrt dura polirfopbiiner Nambenfen, das cr auch 
durch dit Kehre bed Eurifemibumd, dieſes ewigen Wvangelimmd der 
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Areibeit und Menfenresste Segründet fand, mit Auer Keunnnd 
der urfprifiigfienen Kirchenverſa ſſung aue geruſtet, wurde nicht 
usivorbereitet getroffen vom der großem Bewegung der Zeit, bie bie polis 
uſche und Firclige Reform feines Waterlandes berbeiführte. Einige 
Gterarifge Werfe matten ihn bald der gelehrien Welt befamnt. „Beine 
Boßrede ber Voefie” ervang ibm (1772) dem von dee Meabemie zu Nancy 
aufgeienten Preis, und bie von Wien Fibnte feinen Berſuch über Be 
mioralifge und poutiſche Werbefferung der Tuben“ — eimt Garift, 
de darch ihre neuen umb fibnen Gebanten fi bie Lleberfegung im’s 
Englifpe verdiente, Schon bierim emtwicelte fi ein Geift, ber er⸗ 
haben fland über bie Irrthämer ber Intoltrang und bes Fanatismus. 
In feiner damaligen Gtellung als Pfarrer von Embermenil war es audı. 
wo er jebe Gelegenbeit ergriff, micht bio durch religibfe Eryielung, fons 
dern auch durch Werbreitung mägliher Fenntniſſe auf bad Kanbuoit feines 
Kirpfpieles einzuwirten. Von dort am begannen feine ein halbes Jahr⸗ 
Hundert bindurch beharrlich fortgefeuten philanthrepiſchen Bemöbungen, 
Licht unter ber Maffe bes Wolted zu verbreiten und bieburd bie Um— 
gleipheit der Einilifation zu vermindern, die zum Wactbeile ber Breibeit 
His auf biefe Stunde noch unter ben verfpiedenen Ständen Frantreichs 
eine fo breite Muft ber Intelligeny erbätt, 

Es gab vielleicht damals In gan, Europa feine firchfige Korporation, 
Me von ſo merallſchern und aufgetlaͤrtein Geifte burdhbrungen, Me fo troſt⸗ 
reich für das arme Mole war, als ber fogenannte nicbere Merus in 
Frantreich, Ihm gegenüber erſchien in fehr mamtbeifigem Lichte die hohe 
Geifttigfeit, bie. in Berandaungtfusnt verfunten, von ſehr ſchlaſſer Moral, 
wach Auszeichnung und Relcht hum täftern, ihrem Berufe als Hirten ber 
Arche wenig entforam. Diefer Mangel an moraliſcher Mraft trat halb 
Im dem erfotaten pofitifchen Etürmen recht ſichtbar hervor, Die großen 
Würdenträger der Kirche ſtritten für ihre Privitegien uud Eineinfte, augu⸗ 
febr von Eigeunut geleitet. als daß fie ſetbſt dem fintenden Rönigehum 
im feinem Gelfforuche bie Hand hätten bieten follen, Der niebere arme 
Sterns ergriff mmtbig die Sache des Kbnigs und bed Voltes gegen ben 
Hof und feroß ſich treu dem hochherzigen Bürgern an, bie anfrichtig bie 
Verbindung des Thrones und ber Breibelt wunſchten. 

Bon ber Geiſtlichteit feiner Provinz im Jabre 1789 zu den Generals 
ſtaaten gewählt, war Gregeire einer ber fünf Geifttigen, bie ber Gigung 
im Baftaufe beiwrhuten. Nicht minder bemerfbar machte er fi in ber 
Epowe des 14 Jullus und in der beräfimten Diötuffin Aber die Bürgers 
Ge Verfaffung des Rierus; er Teiftete zuerſt den von der Geiſtlichteit 
verlangten Eid, Au gleicher Zeit von dem Kerus und ber Bevdlferung 
von Bois und Mans auf dem biſchoflichen Stuhl biefer Dibzefen berufen, 
entſchied er fich für erſtere. 

Der Naticnalfonvent, zu welchem er gewählt wurbe, bot ihm Gele: 
geubeit, fen edles Herz und feinen Muth in no glänyenderem Lichte zu 
zeigen. Es gebdrte nicht geringe Entſchloſſenbeit dazu, in dem Mugen: 
dtide, wo bereits dns Fallbeil Aber dem Haupte Ludwigs XVI ſchwebte, 
die Abſchaffung ber Todesſtraſe vorzuſchlagen und zu verlangen, daß ber 
unglädtihe Mbnig zuerſt der Wohlthat dieſes Geſetzes genießen ſolle. 
Meqht minder unerfayreren widerſetzte er ſich der Auſhebung des Chri— 
ſenthumes, gleſchwie er ben bffentlichen Unterricht und bie Denfmäler der 
Aunft zu einer Zeit in Schuh nahm, wo eim fanatifger Repubtitanismnd 
Frantreich in eine gräuefvolle Barbarei zu flürgen drohte. Unsertm: 
mert um der Hab, ben er ſich durch feine Weigerung, bas Ebriften: 
chum abzuſchwdren, zugezogen hatte, wagte er es auch dem gefährlichen 
Beind nech durch zwei Schriften Tros zu bieten, bie eine „„Contre les 
Damme ‚en matiöre de religion,“ bie andere „‚Contre la trans- 

ton du dimmiche au decade,“ Epäter forderte er fogar auf ber Tri: 
bune des Monventes die Freiheit des Kultus und erwirtte durch feine 
unerfbütterfihe Bebarrlichteit,, daß die wiberſpenſtigen Prieſter, bie in ben 
Hafenſchiſſen von Rociefort aufeinander gedrängt fAnmachteren, freigefaffen 
wurden, Was Grögeire für ben bffentt:men Unterricht that, kann hier 
nicht aufge zaͤhlt werben; nur fo Biel werbe erwaͤhnt, daß bad Bureau bes 
Longltubes und dad Koxfervatorium ber Kuͤnſte bawprfächlich feinen Be: 
mäbungen ihre Eutftehung verbanten, Limflerbliches Verdienſt aber ers 
warb ſich Groͤgoire burch feinen unermädligen @ifer für bie Abſchaffung 
des Stlavenhaudels. Wenn der Konvent in allen feinen Befa!äffen, ſharf 
und dirrchſchneidend mie ein Schwert, durch felmen unvorbereiteten Ant: 


Rüngen, im der Riterarifpsilrtiftigen Unſtait der J. S. Eottafaen Buchhandiung 


‚der j 
“o Gurs flifte wid eime Maßreget unoihrtpm macyte, bie fo feine 
Intereffe der Meniagbeis if, aber erft im umlerm Zabrbunberte 
Einverfläntniß aller Mäder burchgrfegt torrben zu 
darf gewiß bie nachtheillge Folge jenes Echrittes nicht Gregoire's menſchen⸗ 
freundfigen Abſichten und ben Philanthropen, die ibn unterftünten, zuge⸗ 
fyrieden werben. Die Diemfie , bie er ben Sache ber leiſtere 
wurden am Beſten außer Frautreich ewürdigt. Auf Befehl des tugembs 
baften Präfidenten Petlon wurden Ordgoire'd und Witberforcers Birbfäuten 
in dem Saale des Senates von Kmit aufgeſteut. Diefe Repuisnir fühlte 
danıtbar, Was fie Männern ſchuldig war, deren unermüdlichen Bess 
hungen der wunderrare Erfolg gelang, ein Bolt in die Meite ber dei 
firten Stationen eimmfähren, das bie. umbarmberzigle Politie als zur 
Eflarerei geboren, zu ewiger Amechtichaft verdammt batte. Als daher bie 
legte frangdfiige Regierung ea den Abgeſandten KHaitits bei der Negozlation 
über die Unabhane lareit ihrer Mepublif zur Bebingung machte, in feinerlek 
Verbindung mit Ordaoire zu tretem, umterließen fie es nicht, wenigften® 
heimlich dem verehrien Greife ihre Kulbigungen burzubringen. Bis zu 
ſeiner Todesſtuude bervahrte aber au ber hechbersine Menſchenfreund feine 
väterliche Gefinmung für feine Eoüglinge, Geln fenter Wille veftinmm 
einen Preis für Diejenigen, bie ſich am Bellen verdient machen werben 
um bie vbilige Emanzipation jenes unglärligen Voltes. ein’ Herg. bad 
fo warım für beffen Reiben geſchlagen, vermachte er ber Republit - Haiti 

Unter dem Direttorlum waren alle Anftrensungen bes würdigen 
Bifhofes auf die Wieberberftellung des Auftus aeriatet; noch vor dem 
Kontorbate Napoleons war es ihm gelungen, im meir ald 32,000: Parts 
ſpreugeln den Gottesdlenſt wieber einzufüneen. Wach bem Sonvente im 
ben Rath ber Fanfhunderte und unter dem Maiferreiche zum Mitgliede 
des Senats bermfen, verleugnete er nie hie Unabbängigfeit und ben Brei 
murh feiner Geſſanungen. Weit entfernt, in blinder Unterroirfigtelt bein 
eifernen Witten Deffen am gehorchen, vor dem bie Könige damals fi 
deugten, bie fle ihm mit Büßen treten fonntem, wagte er es, in der Wirie 
eines bemäthigen und feigen Genates, der wie jener in ber rbmifipen 
Katfergeit feinem Herru und Gebleter Mmechtifch frmeichelte und Ihe umter 
bie Bbtter verfegte, bie er ihn ben Gemonlen üderfiefern fonnte, mit 
Garat, Pajuinais und einigen andern eime Verwahruug gegen bie abfolute 
Gewalt eimulegen. 
Aue Zeit der trſten Neftauration ſtand Grdgoire, immer feinen Grunb⸗ 
fügen treu, unter Genen, bie barauf drangen, von ben Bourbonen bie zu; 
vertäffigften Baramtlen für die Freibeit zu verlangen, bevor man fie wieder 
in Frantrrich aufnehme, Hledurch mürbe diefem Rande großes Reiben er⸗ 
fpart worden fern. Die Bourbone wärbden bie Freibeit nicht als ein. Ges 
fopent ihrer Großmitb und fich ſomit nicht für berechtigt gebaiten haben, e# 
willtaͤrlich wieder zuruͤg zu nehmen; fie würden mit Nachdruck von ben 
allgemeinen Wanſchen beiehrt und durch bie feine Nachglebigkeit in bem 
damaligen Unterdandtungen nicht zu ber eitlen Hoffnung ermuthigt worden 
feon, bie Dottrin des abrttichen Rechtes wieder In’ Besen rufen zu fonnen. 
&o wurde zu jemer Zeit fon, ats fie ihren Thron beftiegen, auch ber 
Keim zu ibrem Sturze geiegt. Der Biſchef von Blois nahm weber mit 
Rath noch That an den feigen DVerbandtungen Theil, bie ein Merbregen 
jener Epoche genannt werden müfen. 

Bald darauf verlor Sregotre fein Bisthun umd wurde aus dem Is 
flitute vertiefen, bad er begruͤndet Imtte, Auteuil, das fon Molicre, 
Boileau und andere berühmte Männer zu Ihrem Auſenthalte erforen, war 
ber Ort, wo ber geiefnte Biſchof in friedliger Abgeſchiedenheit Ruhe und 
Benuß in ben Wiſſeuſchaften ſuchte. Nicht lange war ihm biefe flide 
Auräcgezogenbeit yergennt. Die Wablſtimme bed Departemmts der 
Iſere berief Ihm zur Depusirtentammer, Diefe wies im als unmwürbig 
aus ihrer Mitte, Man rietb ihm, auf feine Wahl zu vergihten; bo 
Gregoire, ber nie ber Stimme Meinmüätbiger Mlugheit frin Obr ſieh, wo 
Rent und Wahrdeit foraden, erhob ſeine Stimme laut und mahbrädtin 
argen biefen Staateſtreich, als einen frechen umb ftrafbaren Eingriff im bie 
Mechte des Vottes. für deſſen Souveränität er bie ange Reihe feiner Jahre 
hindurch gefimpfi hatte, Wach dieſer legten Berfolgung trat Grsgoire auf 
immer von der politifgen Gtaubähne und ſchien fi ber Welt nur noch 
zu erinnern, wenn er in Schriften bie Sache der Kutmanität vertrat. 
ESchluß flat.) 
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Die englifche Geiſtlichkeit und die Reformbill. 

Der Wiberſtaud, den bie Geiftlichkeit in England und Franf: 
reich, den beiden am Meiften auf der Bahn birgerliher Freiheit 
fertgef&rittenen Staaten, ben liberalen Ideen eutgegenfiellte, iſt 
eine deachtungs werthe Erſcheinung. In Frankreich find ed die Erz: 
biſchoͤſe, Bifdöfe und Pfarrer, die bebarrlich gegen die Mevolntion 


dei Julius anfämpfen; in England bat der Klerus überall, wo bie 
Wahlen von feinem Cinfluffe berührt werden konnten, in Doretibire 
und Cambridge, im Dreieinigfeitstollegium zu Dublin, wie in Dr: 
ford, bie Reformtandidaten and dem Feld geihlagen. Die unpopu: 
läre Stellung, in melde biedurd die Geiftlichkeit beider Länder ge: 


fonımen ift, faun früher ober fpäter der Keim gefährlider Erſchut⸗ 
terungen in beiden Kirchen werden. Dort wird fi das Wolf an das 


ungeheure Budget von 35 Millionen erinnern, das die frangöfiise 
Geiſtlichteit in Anſpruch nimmt; bier wird man die übermäßtgen 
Einkuͤnfte der anglitanifhen Kirde in Erwägung zieben, die Zehnten 
und Grundzinfe, die auf dem Wolfe laften, die reihen Pfruͤnden 
und Abtelen, die ib in ben arifiofratifhen Familien vererben, 
Im hoͤchſten Grade unpolitiſch aber war es, bei einer fo allge: 
meinen Aufregung dur unzeltiges Gefdrei den Feind zu wecken 
und aufmerkſam zu mahen; denn dad Volk anfmerkfam machen, 
dab es imbillige Ueberbärdung zu tragen bat, heißt eben fo Biel, 
ald es auffordern fi berfeiben zu entledigen. Daß ed hiczu um 
fo geneigter ſeyn dürfte, ald es die Geiſtlichkeit überall feinen 
Bewegungen entgegentreten fiebt, tft nicht au begmeifeln, Mielleicht 
liegt aber eben hierin wieder die Nemeſis der Geſchichte, daß gerade 
die Unftrengungen, die der Klerus macht, ben gefährlichen liberalen 
Prinzipien gegenüber feine Privilegien zu bebanpten, dazu beitragen 
muͤſſen, die gefürdtete Veränderung zu beichleunigen. Die Kirche, 
wirb man freilich fagen, iſt auf ganz andern Säulen befeitigt, ald daß fie 
durch irgend eine Macht der Erde erfälittert werben könnte. Aller⸗ 
dings; dieſe andere auf andere Säulen gegründete Kirche aber 
wird auch unangetaftet bleiben; mas wird aber aus jener merben, 
bie auf übermäßige Einkünfte ipren Glan ‚und ihre Mabt gebant 
bat, wenn ibr dieie Grundpfeiler entriffen werben ? Und febr zu 
fürdten ift ed, daß bie Beiftlicheit nicht mebr Unfchen genug hat, 
fie durch fi ſelbſt aufreht zu erhalten. Die Erfahrung bat deut: 
li genug bewiefen, dab eine unpopulär gewordene Korporatiod 
nicht auf die Fänge ber öffemılihen Meinung Widerftand zu leiften 


vermag. Man kann ſich ihr freilich eine Zeit lang entgegenitemmen, 
aber zuleht reift fie unwiderſtehlich mit ſich fort und zerträmmert 
nur um fo gemaltfamer, je größer der Widerſtand geweſen iſt. 
Dieß ſcheint der Klerus beider Länder durchaus nicht begreifen gu 
wollen. Was wird die Folge ſeyn? Daß die latholiſche und engliihe 
Kirche um fo früher das Loos alled Deffen tbeilen wird, was eig: 
mal veraltet iſt, was ſich feiner Zeit entfeemden und der nationalen 
Richtung widerſtreben wil, Man darf nur einen Blick auf bie 
englifhen Blätter werfen, um in ihren beftigen Stimmen den 
fernen Douner des bebrohlichen Ungewitterd zu erkennen. „Obgleich 
der Koͤnig,“ fagt der Sun, „obsgleich die Minifter und das Bolf 
alle fi zu Gunften der Reform erflärt — obgleih bie welſeſten 
Staatsmänner ſich dahin ausgeſprochen haben, daß chne eine Mes 
form mmvermeiblid eine Mevolution erfolgen muͤſſe — nahm den« 
noch die Kirche keinen Unftand, fi ofen und bartnädig dieſer 
Mafregel entgegen zu fielen. Hiedurch erklärt die Geiftlichlett un: 
verbohlen, daß der König Unrecht. bat, daß die Minifter Unrecht 
baben, daß das Volt Unrecht har, und daß nur fie allein unfehlbar 
iſt. Wir zittern am der Stelle des Alerud vor. den Folgen eines 
ſo bedachtloſen Schritte; wir zittern vor dem Cindrude, den er 
auf die Gemuüther der ungeheuren Maſſe von Zehntleuten machen 
muß, bie matärlih noch mehr als je’ fih firäuben werden, zum 
Unterbalt einer Kirche beizutragen, die in Fragen, mo ed fib um 
das Wohl des Landes handelt, immer auf der Geite feiner Feinde 
fteht, Die Grundbefiter werden tauter ald je ihre Stimmen er: 
beten für eine Umänderung in dem Zehntiptem ; die Neformer 
werden bartnädiger ald je auf einer völligen Aufhebung des Stellen: 
tumulus und auf gleihmäßigere Wertbeilung des Kirchengutes be 
ſtehen. Alle Stände ber Gefellihaft werden in biefem widerſpenſtigen 
Betrogen des Klerus einen unabweislichen Grund feben, die Kirche 
einer gründliden und. heilſamen Lauterung zu unterwerfen. Waͤre 
Dieß der erſte Fehler der Geiftlichkeit, fo mögte man. ihr mod 
Machſicht ſchenlen; aber es laͤht ſich wichkulengnen, daß fie iu alen 
Dabrhmmberten, in:allen Ländern, unter allen denlbaten Verbalt- 
niſſen, ſeder zeit hartnaͤcig ‚den Juter eſſen der offentlichen Wohlſahrt 
ſich entgegenftemmmte.- Siets war fie der geſchworne Feind der Er— 
giebung ; dir Freiheit, jeder Sache, die darauf ausging, auch in 
noch fo geringem Maße den Zuftaud des Molkes zu. verbeifern, 
Werm die; Welt nicht noch in tiefer Finſterniß liegt, ſo iſt es ges 


wiß nicht die Schuld der Geiſtlichl it, die gerne Us unter dem 
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Schatten eined Inmerifchen Dunteld erhalten haben würde, um ihren 
Geiz und ihre Bigotterie im Zwiellicht unbemerkt dahinſchleichen zu 
laffen. Es ift bierin kein Unterſchied zwiſchen Proteftanten und 
Katholifen, Biſchof oder Kardinal, Dechant oder Abt, Pfarrer oder 
Minh; die Geiſtlichkeit bleibt Überall daffelbe engberzige, intolerante 
Weſen, das ſtets die Macht zu erfchleichen ſich bemuͤht, ſtets die Inter: 
effen von Wenigen auf Koften Vieler zu fördern ftrebt, Obgleich 
ber Alerud Alles, wad er it, vom Wolle bat, fo wendet er doch 
Alles, was er bat, dazu an, dad Volk unter feinen Füßen zu halten. 
Obgleich er der bezahlte Diener beffelben ift, ftrebt er doch unauf 
börlich, deſſen Herr zu werben. Doch, Gott fep Dant, dieſes Sr 
ftem kann nicht länger Beſtand haben; bie Reform muß und wirb 
auch über die Kirche ſich erfireden, die ihrer mehr als bie Geſetz 
gebung bedarf. Wllerdings giebt ed Männer in ber Kirche von 
frommen und freimithigen Gefinnungen, bie bem mantenden 
Gebäude noh zum Schmuck und zum Pfeiler bimen — und 


in ber Ttat find fie allein noch feine einzigen Pfeiler — 


aber bie Mehrzahl befteht aus eigennügigen Menſchen, aus bi: 
gotten Frömmlingen vor dem Kaften des Mammond, die Nichte 
von einem Chriften befigen, ald ben Namen. Der Seift, der die 
Scheiterbaufen von Smithfield anzundete, lebt noch in ihnen 
fort, wenn aud unter anderer Geftalt. Noch ein Mal wiederholen 
wir daher unfere Ueberzeugung, daß ein Erftem, das ber Intole— 
ranz und dem Webermuthe von ſolchen Menſchen ald Kuppler bient, 
einer Prüfung unterworfen werden muf, Ihr beimglider Stellen: 
fumulas muß befhnitten, ihr Nepotismus abgefhafft, ihre Stun: 
den ded Mifigganges müſſen in Stunden der Arbeit verwandelt 
werden; fie müffen in ber Wirklichleit Hirten ihrer Heerde werben, 
wie fie es jept nur dem Namen nach find, Ihr Geſchrei: bie Kirche 
ift im Gefahr, wird fie nit mehr retten. Sie mögen ſich heifer 
predigen gegen bie „„Atheiften”” — „Revolutionaͤre“ — „Mabila- 
Ten,’ die ed wagen, am ihrer zeitlichen Seligfeit zu rütteln; das 
Bolt wird ihre Klage verachten, fie nab ihrem wahren Werthe 


wuͤrdigen, und nur um fo ftanbhafter anf eine Meform bringen,’ ° 


Die Bolfsaufftände in Franfreich jeit der Rückkehr der 
Bonbons 1814, bis zu ihrer Vertreibung 1830, 


4. Die Berfhmbrung von 1822, und bie Un: 
ruben 1827. 


Deito ſchrecklicher machte ſich die unruhige Stimmung bed Lan- 
ded im Fahr 1822 bemerflih, Gränel aller Art und Verſchwoͤrun⸗ 
gen aller Drten bereiten bier. Wie 1850 loberten in allen Parid 
umgebenden Departemend mährend des Frübjahrd Feuer auf, 
welche meiſtentheils ſchon vorher durch Placate öffentlich angezeigt 
waren. Alles folle den Flammen preidgegeben werden, drohte ein 
folder Auſchlag, wenn nicht die rothe Mutze und bie ſchwarze 
Fahne aufgeftedt würden, Mor Verzweiflung hätten bie Landleute 
es beinahe getban, wenn micht ber General Rivaud be la Rafı 
fintere mit afen ibm zu Gebot ſtehenden Mitteln biefen Auf 
tritten ein Ende gemacht hätte. Ungleich drohender aber waren bie 
Unsupen in faſt allen großen Städten, und faft zu glelcher Zeit, 


su, 


Fa Lyon, Nanted, Rennes, Toulouſe, Belfort, ja in Varis felbft, 
gab es bedenkliche Bewegungen. Sie feinen alle mehr ober weni⸗ 
ger, etwa eine ausgenommen, von bem General Berten ausgegangen 
zu ſeyn, einem Mann, der ald Krieger und Schriftfteller eine nicht uns 
bedeutende Molle gefpielt Hatte. Sein Plan war, von ber Benbee 
and Alles in Aufftanb zu bringen, deun fo bigott königlich diefer 
Theil Frantreihd während der Jalobinerherrſchaft geweſen ſeyn 
mochte, fo fonftiturionell gefinnt war menigftend der Bürgeritand 
jegt daſelbſt. Die Wahl der Deputirten Eonftant, 2a Fayette, Ma: 
nuel, Daunon, ift allein Bürge baflr. Am 24 Februar erfchien 
Berton auf dem Markte ber Stadt Thouars mit etwa 50 Männ, 
ließ die Sturmglode laͤuten, vertbeilte Proflamationen an bie ber: 
beiftrömendbe Menge, worin er Bernihtung bed Abelts und 
ber Priefterkafte aulundete, und, glei auf der Stelle big auf 
300 Maun verflärft, zog er unter bem Mufe: „Es lebe die Charte! 
Es lebe bie Freiheit!” nah Saumur. Unterwegs mehtte ſich feine 
Schaar big auf Son Mann. Allein bei, ber Brüde von Foucheur 
ward er vom General Briche eben fo heftig ald unerwartet ange: 
griffen und gerftreut, Er entrann in Bauernfleibern, wurde aber 
bald in einem Bauerhoſe entdeckt und mac Poitierd gebracht. Nun 
raͤchte fib die angetaftete Krone ber Bourbonen ohne Schonung 
an Alen, bie das Seſchick in die blutigen Hinde ihrer Schergen 
führte. 

Bertond Haupt fiel am 6 Oktober. Cr felbft hatte fih mit 
aller Berebfamteit vertheidigt, welde einem Manne von Much und 
Geifteögegenmwart eigen ift. Ein Dberft Dufap marb im Gefäng: 
wis mehr wie ein wildes Thier, denn als ein Menſch behandelt. 
Dicht beſſeres Seſchic hatte ber DOberftlieutenant Caron und 
der Kapitän Spinola in Marfeille. Man beſchuldigte fie des 
Falſchwerbens und che noch das Werk zur Ausführung gebract, 
war der Tod ihr Loos. Carons Muth blieb ungebengt. Er felbft 
gab dem Pitet das Zeichen zum todbringenden Schuß. Am 21 Sep: 
tember batten vier LUnteroffiztere in Paris dieß Seſchick. Ihren 
Manen warb 1830 von der GSeſellſchaft ber Volfsfreunde ein großes 
Todrenfeft gefeiert, und auf bem Plage, mo bem ermordeten Her: 
zog von Berrp ein burb freimillige Beiträge erpreßtes 
Dentmal errichtet werden folte, beabſichtigt biefer Merein ihnen 
eine Säule ber Ehre zu ſehen. Als ob aber die Megierung nicht 
mit wirflihen Unruben zu thun bätte, zettelte fie auch, um 
menigftend dadurch Gelegenheit zu erhalten, die Zügel recht ſcharf 
anzuziehn, felbft dergleihen an. So war ed menigftend in bem 
nämlihen Jabre mit ber fogenannten beiforter Verſchwoͤrung, 
melde das ganze Gebiet von Colmar und Muͤhlhauſen im Elſaß 
unters Kriegsgeſetz bringen folte, Der Deputirte Köchlin 
that diefe empörende Schurferei der Megiernng fo bar, daß fein 
Menfh Ihre verderblihen Maßregeln verfennen konnte, Zum Lohn 
bafür ſteckte man ihn anf ſechs Monate in's Gefängnif und biftirte 
ihm 3000 Franften Strafe. 

Wir Könnten vom Jahre 1822 mobl noch mehrerer ähnlichen 
geringeren ober größeren Scenen gedenken, allein tbeild ermildet 
bie Wiederholung davon, weil fie kein Mefultat zur Folge hatten, 
tbeils aber iſt es mamentli bei den fpätern ſchwierig, zur Gewiß⸗ 
heit über ihren Urfprung zu kommen. Die liberale Partei warf 
nur dem Hofe vor, daß von feinen Wiethlingen, vom ber Po: 
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Tizet bie Sache ausgehe, melde ih wichtig machen, Belbbeloh: 
nungen erpreffen wolle, inbem fie von ihr verführte Menfchen ber 
Gerechtigteit in die Hände liefere. Die Hofpartei dagegen nannte 
alles Dieß Mebellion, die von Schriftftellern, Meligiondveräctern, 
Garbonari ausgehe. Namentlich machten ſich beibe Theile folde 
Vorwürfe 1827, mo bei dem letzten Verſuch, Villele, ſich zu 
Halten, einen folden angegettelten Aufftand in Paris drei Tage 
fang unterhielt, im weldem bereits die Barrilaben eine Rolle 
fpielten. Es war Dieß eine der dem Scheine mach bedenklichſten 
Störungen im Nonember 1827, allein fie gehört ebenfalls in bie 
von ber Negierung künftlib erregten, und zeichnete ib dadurch 
aus, daß bier jeme Barritaden in Anwendung kamen, welde 
der großen Revolution 1850 ben Sieg gewannen, 
Schluß folgt) 


Srégoire Bifhof von Blois. 
Schluß.) 

Die legten Yugenplide Gregoire't baben bewieſen, daß er trem blieb 
feinen einmal ald wahr erfannten Brunbfägen bis in dem Tob; er flarb. 
wie er gelebt, vol Achtung gegen fin ſelbſt, gewiffenhaft in Wort und 
Zbat, unerfpüsterlicy im feiner Ueberzeugung, eim glübenber Wertheibiger 
der Freibeit, ein warmer Freund ber Humanitaͤt, ein tugendhafter und 
tief von feinem Hauden darnbrungener Priefter, Mitten unter ber 
fehmergbafteflen Kranfbeit, von Jabren umb Leiden entfräftet, fand ber 
Greis in feinem ebein Kerzen Stärfe genug, um fein Leben nicht Rügen zu 
firafen, Kein Wunder baber, wenn verfolgungsſuͤchtige Bigotterie umb 
Priefterboß bie Klauen ausftredten, um wenigftens an ber Reise Deffen 
ihre Rage zu fühlen, der im Reben ihrem Ungriffe atlguhoch fand, Der 
Erʒbiſchof von Parld ”) glaubte, bem günfligen Anlaß, ber verbaßten 
Negierung ber Jultusrebolution eine neue Berlegenbeit zu bereiten, möcht 
umbenuge laſſen zu bürfen, Taub gegen ale Vorſteuungen, verbot er ſei⸗ 
ner Geifttipteit, die Firastiche Beichenfeler des verftorbenen Biſchofs zu bes 
orben. Wahr ſcheinſich zaͤhlte er biebel auf eine Erneuerung ber Scene von 
Saint Germaln !’Murerrois, auf Zufammenrottung bed Vottes, Pluͤnde⸗ 
rung ober Zerfdrung einer Kirche. Die Regierung, eublich mübe, durch 
sbswilligen Eigenfinn bie dfferuliche Mutre nefätreber zu fehen, befohl, den 
Gottetbienft in ber Kirche der Abtei aur Boid zu begeben, zu beren Pfarr: 
fprengel ber Werftorbene gebörte, und im falle ber Verweigerung von 
Seite der Geiftlichteit mir poligeltiner Gewalt einzuſchreiten. Bo zur 
Machgie bigteit gezwungen, dffuete num zwar ber Pfarrer bed Kirchen⸗ 
fprengeid, unter befien Urme ber veriebte Biſchof Jaͤhrlich meir als ſechs⸗ 
taufend Franten versbeilte, ungerechnet die reichen Geſchente, mit denen er 
die Kirche ſtets Sehamte, biefe bem Beimengortestienfie, Ueß aber alle Gerätte 
ſchaften, Kelge, Mebgrrwänder, Reuchter, Kerzen, ſelbſt bie Berftähte 
entfernen, und verbot ben Ehorfängern, bem Küfter und Schweizer, ihr 
Amt zu verrichten. Man fab fi baber gezwungen, bie nothwendigen 
Kirchengeraͤthe anberäwoher zu emtteiben, und zur Leichenbegaͤngniß freis 
willige Driefter aufzuforbern. 

Am 51 Mat verſammelte ſich in ber Straße ber alten Tuilerien, wo 
der Abteẽ Bregoire wohnte, eine ungihidare Menge Menfven, um dem 
@eichenzug zu begleiten. Auch Gorkeilungen der Nationalgarde unb ber 
Zinie faloffen fin an, um dem MWerflordenen, als Stommandeur 
der Cbreniegion, die Teste Ehre zu ermweifen Wan bemertte unter 
Sem Peimengefoige die Herren Merlin de Doual, Murat, Ifam—⸗ 
Sert, von Scontn, Poiipp Duvin, Daumen, Biffot, Julien, von 
Potter, Xitaubean, vormaliged Komventömitglieb, ben General 
Dubourg, ben Präfibenten bes lutheriſchen Konfiftoriums Goeppe, viele 
Dffigiere der Wationaigarbe, die Upgeorbmeten der verfbiebenen parifer 
WBoltögefelfaften und andere autgezeichnete Männer, Auch Bifette und 
Sabien verfäumten nimmt, am Grabe des vaͤrerlichen Freundes ibrer Mation 
Sie Pftiat der ſchuldigen Dankdarteit zu erfüllen. Hinter dem Garge, der 
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mit ber Stola bebeift war, wurben bie Zeichen feiner bifabftichen Wuͤrde 
bie Inful umb ber Stab, und bad Banb bes Kommanbeurs ber Ehrenlegion 
auf fammtenen Kiffen getragen. Es war Miehts verfäumt worden, bie 
Belme mit glängender Pracht zu beſtatten, obgleich Bregoire in feinem Te⸗ 
ſtamente allen bffentlichen Prunt verbeten hatte. Die Pleine Kirche der 
Astei aux Bois war mit famargem Zune andgefehlagen und in Ihrer Mitte 
ein präctiger Katafalt errichtet. Die erbetenen Priefter, an ihrer Spise 
ber Abbse rien, *) verrichteten bie üblichen Ceremonien, dem Zornesſtrahl 
bed unverfbhnlichen Erzbiſchofs zum Trotze, morauf bie Leiche unter einem 
yabltofen Menfhengewühle nach ben Kirchhofe von Mont Parnaß gebracht 
wurde, wo Abbe Gregoire feinem legten Willen gemäß beerbigt werben 
wollte, Un dem Grabe murben mehrere Gebaͤchtnißreden arbalten, fo von 
Iſambert, von Raspait im Namen ber Gefellfeyaft ber Woltäfreunbe, 
Fabien und Biſſette ſprachen im berebten Worten ben Gchmerz und bie 
Danfbarteit des Woltes von Haiti aus. Hr. Eremiene, Aboofat bes th⸗ 
niglichen Gerihtöbofes, feierte bad Anbenten bes verehrten Greifes im 
Namen ber Jaraeliten, bie bem aufgefdrten Praͤlaten ihre Aufnahme in 
den bürgerlichen Staatöverband bes franzbfifchen Reiches verbanten. Ein 
funger Bürger, ber im Sabre 1820 verbannt werben, weil er bie 
Bertbeibigung Gregoire's übernommen hatte, benegte mit feinen Thraͤnen 
bad Grab und fpra in einigen Worten einer augenblicklichen Eingebung 
feinen bittern Unmuth gegen jene Rammer aus, bie Gregoire ibrer ums 
würdig erfiärte, and berem er auch wwirflich nicht würdig war. Wir beben 
hier nur bie Rede Thibaubeau's aus, ber folgende Worte an bie Vers 
fammfung riaptete : 

„Bregeire, mein Kollege, mein Freund, mein verebrter Mitfchutbis 
ger! Nach ben berebten Stimmen, bie an Deinem Garge ertöuten, will 
ich nicht ermäben, durch bie Aufzaͤhlung Deiner guten Handlungen, Deiner 
boberzigen Gefinnungen, Deiner Tugenden. Du haft gelebt anerſchaͤtter⸗ 
Ti in Deinem ebein Berufe, treu ber Revolution, Deinen alten Freuns 
den, Deinem Vaterlanbe! j ; 

„Bo mäbt bie Sichel ber Zeit allmählich die alten unb wenigen Mits 
slteber bed Nationaltonventes bimmeg ; aber ihr Anbenfen wird mit unters 
geben, es wirb fortleben im dem Gedaͤchtniſſe und ber Achtung aller edeln 

e Dieſe Werſammlung, die bem Königthum und ben Königen 
den Handſchuh hinwarf, fie deſſegte und zwang, mit ber Republit zu unters 
banbein — fie wird fortleben biefe Verfammlung, bie bie Unabhaͤngigkeit 
biefed Bandes aufrecht erbielt umb feine Grenzen erweiterte; bie bad Feudal⸗ 
gebäude von Grund aus nieberriß und freie Inſtitutienen im Herzen Braut: 
reihe gründete; bie mir der veinften Uneigenmfigigteit die größte Macht 
ausäste und fie freirmiiig mieberiegte, Gie wirb fortiehen trog bem Uns 
dante ber durch fie zu Hang umb Würben emporgefliegenen Renegaten, 
die ohne fie noch im Staube Frieden würben, in ben fie bie alıe Mriftos 
@ratie hinabfließ, deren Stelle fie einnelnmen mochten. Wie ſtrahleud erhob 
fin ber Ruhm biefer Berfammiung dur den umverföhnfichen Hab ihrer 
Feinde und ben ihnen ertbeilten Bollmachtörief der Verfolgung! Wie 
erhob er ſich Äber die Urmfeligkeit Derer, bie ihm zu fchmälern vermeinten! 

Auch Die, Bregoire, proſcribirien fiel Sie verbannten ans in bie 
Bremde, und Dig wollten fie auf Frantreichs Boden ſelbſt von bem Water: 
fanbe verbanmen! Die Revotutton des Jullusg verhieß Dir eine glänzende 
Genugtbrumg; fie wollten Deinem Witer dieſen Troft nicht geben; fie ließen 
Dig fierten in Deiner ruhmvollen Unwirbigfeit! 

„Das Bolt verjagte enblich dieſen Königäftamm, ben ber Konvent zu 
Boben geftärgt, ben die Nation zwei Mal aus Ihrer Mitte aeftoßen; fie 
haben fich felbft gerichtet und verbannt, Wie Wenig fehlte ihnen, Das 
yu werben, was fie darch einen gehäffigen Mißbrauch des Wortes Königs: 
mörber maunten! Das Volt brauchte nur Karl X gefangen zu nehmen 
und in ihre Haͤnbe zu liefern, und boch Tiefen fie auf Dir ben Ban 
diefes Stammes laften! Sie lieben anfgerichtet die Deutmaͤler, bie. fie ibm 
fegten ; fie ließen den Jahrestag ber Suͤhne fortbefteben, ben fie ihm ges 
meibt, und vielleicht werden fie am 21 Januar wieber bingeben, um ihre 
beuchteriſchen Thraͤnen zu vergießen. Wohlan, mbgen fie bingeben! 
Frantreich wirb fie bort erwarten. 

„Öregoire, wir, bie alten Witglieber bed Konventes, wir, feine legten 





*) Grieu als Pfartet ju Paris angefelit, feitbem er aus feiner Diäjefe wer: 
bannt wurde, toeil se Manuel alt Tanfpathen eines Kindes zulieh, 
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&s ift and bein Geſagten nicht unwahrſcheinlich. wenn ber Verfaſſer 
fast: Tetuan ift für einen Ehriften in feinem Betrachte ein augeneiner 
Aufenthalttort; zu Tandſcher haben die Manren feit der Mieberlafung ei: 
ropdiſchet Konfuln bafeleft einigermaßen in ihrer hoffärtbigen Bigotterie und 
viehiſchen Nohhelt nachgelaſſen und gefäligere Bitten angenommen. Garn; 
anbers ift es mit Tetuan, wo frit dem Jahre 1770 fein Chriſt ſich mehr 
nieberiaffen durfte, ats ber Sultan Sidi Mohammed allen europaͤlſchen 
Konfuln, bie früher fi dort befanden, bie Stadt zu verlajfen befabl; 
als Grund baven giebt man an, einer berfelben babe ein mauriſches Weib 
getdbtet, woruͤber der Sultan fo ergrimmt ſey, baß er alle Ehriften aus⸗ 


getrieben und einen Schiwur geiban, daß nie mehr einer in ben Mauern, 


von Tetuan aufgenommen werben füllte.” 

Erft in fpäterer Zeit wurde auf bringenbes Berlangen der eugliſchen 
Reglerung einen Konſul ber Unfentbalt erlaubt unter großem Widerſpruch 
ber Einwohnerſchaft. Hr. Price vefibirt bier als ſolcher, und als faft ber 
einzige Ebrift fon ſelt mer als einem halben Jahrhundert. 

Huf feinem Wege von Tandſcher nach Laraſch jab Kr. Broofe einen 
ſehr alten Steinbleck, ben man Lieb nannte, und der viele Mehuligpteit 
mit den feltifchen Dentmälern bat, bie man zu Stonehenge, Ubury uud 
anderswo in England finder. Ohne Zweifel,” fagt unfer Meifender, „ges 
Hört ber liteb der graueſten Vorzett an; biefür ſprechen ſelbſt bie abens 
teuerfichen Sagen, die davon In ber Segend im Umlaufe find. ine der⸗ 
felgen ergäbft, ber eghptiſche König Pharao babe ſich des arbiern Steines 
Hebient, um feine Pferde darau amzutinden; ein anberer, bie Zaube, bie 
Noah nach verlanfener Suͤndfluth ansgefendet, babe fig auf dem Stein: 
blode von Uted zuerſt niebergelaffen. Es war eine Kuſt, die Muth⸗ 
maßungen zu hören, bie von ben unter dem Zelte zuſammengedraͤngten 
Arabern in Betreff meiner Meife angeftellt wurben; fie zweifelten nicht, 
daß ich bloß daher gefommen fen, um bem munter bem Gteimtwalle vergras 
benen Schatz zu heben; doch meinten fie. Dieß fey für einen Epriflen eine 
reine Unmdglicgfeit. da fon fo viele Tallvs und Weife ans ihrem eigenen 
Stamme in biefem Berſuche geſcheltert ſeyen. Mein Wirkt ſelbſt fagte ınir, 
der Stein wachſe, und es führe zuverldſſig eine Thuͤre hinein, die aber noch 
Miemand Imbe finden fbunen; er fügte biuzu., waß vielleicht auch wahr ift, 
bad Innere deſſelben ſey hohl, und ein Pfahl, den man bineingeftoßen, 
bringe mehrere Buß tief ein, olme ben Boden zu erreichen, Der Gteins 
Bloc ift ſechzebn Pub hoc.” 

Leber bie Heoditerung von Marorco werben in ben Reifeftiggen folgende 
Bemerfungen gemacht ; 

„Der Maure ift feäftig und ſchlant, vom gebieterifcher Saltung, und 
befist große Mustelaussitbung, ſchwarze Hugen, weiße Zähne, eimen 
pechſcwwarzen Bart und ſchbne Züge voll ernften Ausbruckes. Jin Hilgemeinen 
iſt fein Gericht ebmifh, und feine ſtohze Wuͤrbe in jeher Bewegung giebt 
ibm ein ſolches Anſehen, dad man, wenn er, in be Falten feines fances 
meiden Hayb gehuͤult, ber geſchmackvoll Aber bie Tinte Schulter geworfen 
herabfaͤut, einbertritt, einen Senator bes alten Roms vor fi zu ſehen 


glanben tonnte. Und boch wie verſchleden finb beibe Charattere in anbern 
Nödfigten! Der bes Mauren iſt eine Miſchung aus Allem, was ſich nur 
Nieberrrächtiges und Veraͤchtliches benfen laͤßt, und feine weiigen guten 
Eigenfnaften find wie Funten, bie umter einem ſchmutzigen Aſchenhaufen 
erfticten. Dbme Treut und Glauben find feine und Berfpres 
chungen mir einem Scheine von Ehrrlichteit Äberfleibet, bag ihnen felten ihr 
Dpfer entgeht; Wahrheit ift feinen Lippen unsefannt, und Falſchheit ihm 
fo zur andern Natur geworben, bas man ſich kaum auf irgend ein Wort, 
bad er fagt, verlaffen fan. Sleich ben KHatbolifen, denen man die Lehre 
Schuld giebt, Ketzern ſey fein Wort zu halten, räßınt ſich ber Mauer, 
daß er ben Ehriften nicht Treue und Btanben ſchuldig fen; diefe Grunbfäge 
find inbe& dem Zinfluffe zuzuſchreiben, deu feine bigette Religion von fräs 
ber Tugend an auf ihm ausübt, Er ift von graufamer, tmerbitificher, 
berrfipflichtiger und tyranuiſcher Einmedart; Wohlwellen und Menſchlchtrit 
find feiner Bruft frembe Befübte, Stel, und hocmüthig gegen Lnters 
gebene, iſt er fehmeichlerifeg und krlechend gegen Höhere, und ber eigente 
lachſte Sklave, den man fi benten kann, wenn er in Berührung mit Sots 
ben kommt, beren Macht er zu fürdıten hat. VWrgrobbmifch vielleicht eben 
fo wohl deßhalb, meil Leib und Gut in Marocco feinen Angenslid ges 
ficder: find, alt aus natuͤrlicher Gemürbdart, femut er fein Band ber Treue 
eder Freuudſchaft. dad er nicht zu zerreißen im Stande wäre, wenn das 
durch irgend Etwas gewonnen werben fan; und bei ber Musficht ayf einen 
Vortheil It er ber niebrlaften Gepmeichelei, der Fnecytifchften Lintertbänkafeit 
faͤhig. Breigedigfeit und Großmuth find ihm glelhfans nubetaunt, und 
wenn er fi den Schein biefer Tugenden giebt, fo gefchieht es nur da, mo 
er dafür einem gehörigen Lohne entgegenfeben kann. Es würde viele 
Brärter füllen, wollte ip bie zahlloſen umb faft unglauplichen Züge" von 
Mie dertraͤchtigkeit, ſelbſt bei ben armfeligften Dingen, bier aufſeichnen, bie 
in allen Ständen ber Beodlferung bemerkbar find, aber am Meiflem bei den 
böbern, ſelbſt den Kalſer nicht angenommen. So abfheulig karm eine 
vieffiprige Tyrarmei auf ein Wort wirten I" 





Vermiſchte Nachtichten. 


Unaufhoͤrlich erzaͤhlen die engliſchen Blaͤtter in Oftinbien von Ungtärtss 
faͤllen, weicht ſich anf der Tigerſagb ertignen. So zeigte am 11 Sep⸗ 
tember v. J. ein Hindu In Dſchalna, im der Präfidentfgaft Mabras, au. 
daß ein Tiger in ber Nachbarſchaft geſehen worden ſey, und alsbald ve⸗ 
gaben ſich brei Offigiere, bie HH. Mac Murdo, Brett und Eraigle in bie 
bezeihmete Gegend, um bad Ungethuͤrn aufzuſuchen. Angtlaugt an einem 
feinen Bache, gewahrten fie zwei Tiger, welche fir einen Wugenblid ans 
ſahen und bann entflohen; nicht fange, fo kehrten ſedoch bie Thiere zurde, 
und fie begegneten itmen aberınald; bad eine davon wurbe von Hru. Brett 
getbbtet, das andere zog fich im ein Gebilfch zuruck. Num wcten bie Dfs 
figiere dicht am einander gedrängt, Kr. Diac Murbo, Artillerielieutenaut 
im ber Mitte, vor, Während fie bamit umgingen, bem Tiger gu ent 
beten, ſtuͤrzte Liefer wͤtrbend unter einem grauensolen Gebruͤue mit 
einem Satze auf Sen. Din Murbo los, bafı berfeibe zu Boden fiel und bat 
Bein brach, woranf dad Ungeheuer ihm Arme unb Schultern gräßfip zer⸗ 
biß. Hr. Eraigie jagte dem Tiger in demſetben Wioment zwei Augein in 
den Leib, und Hr. Breit ſchos ihn In den Marten, mas ihm nbtbigte, ſeint 
Beute fahren zu laſſen. Schon hatten biefe Offiziere mehrmals gefeuert 
und ihr Borrath von Kugeln war erfobpft, Da machte Ar. Eraigie beim 
Leben bes Tigerd dadurch ein Ente, dab er einen Bleitiumpen in ein 
Wacht tuch wickelie umd ihm damit zuſammenhaͤmmerte. Der unglädflice 
Mac Murbo lag indeſſen furdtsar verftümmelt, wlewohl feiner noch be⸗ 
wußt, im Btute; ſein End war an mehreren Stellen zerbrochen und ſeint 
Sand in Feten zerriſſen. Sr, Brett ritt fo ſchnell er tonute zu einem 
Wundar te; aber noch ehe Huͤtfe fa, hatte jener andgelitten. - 


* ß 


Der Abnig von England hat feine natuͤrlichen Soͤhne, ben Drift Fried⸗ 
ri Fitzclarence, den Schiffatapitaͤn Adolph Fisscharener, und Auguſt Fig 
clarence, fo mie ſeine Thchter Sophile, Gemabtin Eir Philipp Sidnen's, 
Maria, Gemahlin Karl Richarbd Fort, und Auguſta, Winrwe bed Jehn 
Kenneby Erotine in den Marquitſtand bes Kbnigreiches erbheben. 
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Reiſeſtizzen eines Miffiondrd in Indien. 


2. Das Reifen in Yalanfing, 


Mit zehn Palanfinträgern, und ſechs Männern, denen ich 
mein Gepaͤc, Kocgefbirr ıc. auflud, trat ich die Meife von Ma: 
dras nah Negapatam an. Der Palanfin, den ich mir anſchaffte, 
war keiner von den in Indien gemöhnlicen, denn er batte einen 
doppelten Sitz, fo baß zwei Perfonen gegenüber einander Platz nehmen 
konnten, und die gehörige Fänge, um darin rüfmärts anzulehnen 
und fi nah Bequemlichkeit zu freden. Die Möglichkeit feine 
Lage zu verändern ift ein großer Vortbeil, welchen der gemeine Pa: 
lanfin nicht erlaubt, indem man darin wie in einem Bett fiht, wo 
man fih Kiffen zur Unterläge giebt; mad man zwar Anfangs nicht 
übel findet, aber wenn man es nicht gewohnt tft, bald tberdrifiig 
wird. Die erfte Station währte 2"/, Stunden; die vier Männer, 
melde ben Palankin auf ihre Schultern nahmen, lödten einander 
von zehn zu zehn Minuten ab; bie, melde im Augenblick 
Nichts zu thun hatten, liefen voraus ober hinten nach; Die 
ganze Sippſchaft plauderte, lachte oder fang, und legte im einer 
Stunde ungefähr 5 M, zurück. Als ich zuerit dieſe Urt zu reifen 
fa, bemitleidete ich von Herzen bie Leute, derem Geſchaͤft es iſt, 
Diefe Sänften fortzubemegen, und ich machte mir felbjt darüber 
Rormwürfe, daß ih mich anf ſolche Weife tragen ließ. Allein in 
eiuem fo heißen und fo ausgedehnten Zande mie Indien, mo bie 
Straßen meiſt wenig Mebr find ald Geleife durch Moorgrund und 
Dieungeln, wo man felten Brüden trifft, und bie Gebirgdpfade 
von Laftthieren oft ohne die aͤußerſte Gefahr nit paflirt werden 
fönnen, bat. die Noth dieſes Sänfteweien eingeführt. Entweder 
reist man im Palantin oder zu Pferd; eine andere Wahl giebt es 
nicht; im legtern Fal aber braucht man Zelte, und die Tagmäriche 

anen nur kurz ſeyn, da der Europier den Nachtthau mie bie 
Hitze de Tags ſcheuen muß. Durch Erfahrung babe ich mic ber: 
zeugt, daß es feine Beute in Indien giebt, bie ihrer Aufgabe befi 
jer gewachſen wären, als die Palanfinträger; leichten, muntern 
Sinnes voldringen fie ihr Tagwerl, und wenn fie Etreden von dreifig 
fogar von vierzig Meilen zurüdgelegt, und nur eine Nacht aufge: 
ruht haben, fo geht ed am folgenden Morgen mieder gleich rafıb 
fort. Eines Mald trugen mich bloß ſechs Männer zwiſchen Son 
nenanfgang and Gonnenuntergang zweiunddreißig Meilen weit, 
and ein andered Mal erboten ſich febs Männer mit mir ron Ma 


dras ſechshundert Meilen, ja, wenn ich ed verlangte bis nah Kafi 
oder Benares zu reifen — die größte Tour, die man im füblichen 
Indien zu machen fi beilommen laͤßt. Da ihre Kafte ihnen nicht 
erlaubt, mit Andern zu fpeifen, fo liegt Einem von ihnen gewoͤhn⸗ 
fi der Transport ihrer Kuͤchengeräthſchaften ob, fo wie die Bereis 
tung ihrer Mablgeit, welche meiit aus Reis beſteht. Während ber 
Pauıfen den Tag über unterhalten fie fih, wenn fie nicht ſchlafen, 
mit Karten, oder einer Art von Brettipiel: die Haushälterifheren 
lebten Schnüre und verfertigen daraus Netze, die ihnen unter 
Wegs faft täglich gu einer richtigen Portion von Fiſchen verhelfen. 
Das erfte Nachtquartier hatte ih in einem Tſchoultry ober 
Tſchattram, einem einftötigen fleinernen Gebäude, deren es im bie: 
fem Theil von Indien viele giebt, wo man aber Nichts ald Dad) 
und Fach trifft. Diefe öffentlichen Herbergen find mie bie Kara: 
wanferai’d in der Megel Stiftungen mohlthätiger Reichen, und 
haben noch die fhätbare Zugabe eines Waflerbehälters in der Nähe, 
dad tief genug ift, um felbft bei ber längfien Dauer ber trodenen 
Zabräeit ſtets — gutes oder ſchlechtes — Waſſer zu liefern. Das 
Beten ift von vierediger Form und man ſteigt auf badfteinernen 
oder granitnen Stufen an den Rand hinab. Oft ftebt daneben auch 
noh ein Heiner Tempel mit dem Bild dei Lieblingegegenftandes 
ber Anbetung des Patrond. Ein oder mehrere Piens oder Polizei: 
beamten befinden fib an biefen Plägen, um bie Ordnung zu hand: 
haben, und ben Reiſenden bei Auſchaffung von Beduͤrſniſſen behälf: 
lich zu ſeyn. Einige Tſchoultry's enthalten mehrere Nbtheilungen für 
bie veribiedenen Klaſſen von Reifenden, andere blog ein einziges 
Gemach; oft ſchlief ich, während ringe um mich der Boden mit 
Fremden beiderlei Geſchlechts bebedt war, die in ihre bunten 
baummellenen Gewaͤnder eingehuͤllt, Seite an Seite lagen. Nicht 
felten gehört ein Grad von Autorität dazu, um einem geraͤuſchvollen 
Saufen, der vielleicht fhon einige Stunden geruht hat, che ber 
mide Wanderer anlangt, Schweigen zu gebieten, und mehr als 
ein Mal ſah ih mich in die Nothwendigkeit verſetzt, eine Anzahl 
aus ihrem Quartier dinauszuweiſen, che ed mir gelang, bie Stille 
berzuftellen. Die Tſcoultry's haben keine Fenſter und, da ee if: 
nen fomit an einer freien Zirkulation der Luft fehlt, leider man 
barin häufig durch Hitze, Staub und Schmug, und fie find wahre 
Höblen für Fledermäufe, Affen und Schlangen. War dad Wetter 
nicht gar zu ungünftig, fo zog ih es immer vor, unter einem ſchat ⸗ 
tigen Baum zu Übernachten, als allen Uebelgeruͤchenzund Uebelſtaͤn⸗ 
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ben eines Tſchoultry zu begegnen, Für Herberge zahle man Nichte 
und mau kann bleiben und geben wie mar mil. Bei dem Man: 
gel von Baftböfen an den Straßen Inbiend find die Tſchoultry's 
für Diejenigen, bie feine Zelte mit ſich führen, unentbehrlich. In: 
deß wurden auf ben Befehl der Megierang zu Madras neuerer 
Seit längs ben meiften Hauptfirafen, in Zwlſchenraͤumen von 12 
bis 15 Meilen, zum Beften ber englifhen Reiſenden Bungalow’s 
angelegt, worin man mehr Bequemlichfeit genieft, 

Gegenüber meinem erſten Zfhonltry war ein Bafar, worin 
Reis und Del und andere Gegenftände des Beduͤrfniſſes feil gebe 
ten wurden, und zwar fhienen Händler und Adufer einen unge: 
beuren Laͤrmen zur Berreibung Ihres Verkehrs für mentbehrlich 
zu eradbten. Im Tſchoultry ſelbſt erlöste mich der Zufall. Ein 
Weib hatte ide Kind auf ben Flur gelegt, wo es waldlich ſchrie, 
wäbrend fie drüben plauderte; ich betrachtete den Kleinen mit ber 
Lampe, die an der Wand brannte, und kaum bemerkte Dieb die 
Mutter, fo rannte fie in größter Angft herbei, raffte den Schrei: 
bals auf, und lieb mich im ungeförten Befin bed Hauſes. Der 
Pion erſchlen, wie gewöhnlich, fragte mih nab Namen und Cha: 
rafter, woher ih fomme, und mwehin ich gehe und bot feine Dienfte 
an, wen ich dad Fine ober Unbere benötbigt wäre. Mittler Weile 
zuͤndete einer meiner Diener, deſſen Gelhäft ed war, für mic zu 
toben, vor dem Tſchoultry ein Feuer an und machte meinen Thee 
fertig. Hierauf legte ich mic nieder, und ſchlief beſtens bie zum 
Mergen. 

Es war 3 Uhr; der Mond ſchien in hellem Glanz; ich weckte 
meine Leute, die um mid ber im Schlaf lagen, damit wir, ehe 
Die Hitze des Tages anfinge, einem Vorſprung gemännen, Nicht 
fange, fo famen wir an bad Ufer eines Fluſſes, der vom Degen 
fehr angeſchwollen war, aber mie nod manche andere Fluͤſſe, über 
die der Meg führte, ohne Brüde oder Boot paffirt werben mußte. In 
ſolchen Faͤllen ziehen die Palankinträger den größten Theil ihrer Be: 
tleidung aus, wideln fie zufammen, unb befeftigen fie um dem 
Kopf. Sind fie fo. dann mit dem Palankin, den fie auf die gemöhn: 
lite Weife tragen, bis an’d Knie ind Waſſer vorgeihritten, fo 
heben fie benfelben — mit der vereinten Kraft vom fechd Perfonen — 
über fib empor, und maten fo damit burd ben Fluß, wobei fie 
oft bis an den Naden in ben Wellen geben; Dieß wirb nur dadurch 
moͤglich, daß bie Urme Derer, die den Palanfin tragen, durch bie 
Hände ihrer Gefährten gehalten und unterfhigt werben, Der Mei: 
fende fteigt nicht aus. Diefe Art über einen Fluß zu ſetzen fcheint 
etwas gefährlich; allein die Männer geben fo vorfichtig zu Merle, 
daß felten ein Ungluͤc fi ereignet; doch hört man von Beiſpielen, 
daß ſchon ganze Gefelihaften durch den plöglichen Erguf von Berg: 
waffern überrafht, und in die See gefpält wurden, 

Gegen Pondicherp bin tft bie Gegend eine flahe Ebene mit 
Dſchungeln, von dem Palar und andern Fluͤſſen und zwei breiten 
Meeresbuchten durchſchnitten. Unter Dſchungeln verfteht man un: 
gelihteted und mmangebautes Land, das bier mit Umterholg, mit 
wilden Kräutern, Straͤuchern umb Röhren, die bie zur Höhe von 
42 oder 16 Fuß auffchießen, bewachſen ift, dort einen grünen Raſen 
darbietet, mo Schafe und Rinder meiden, Gruppen von Didict, 
bin und wieder zerftrent, bilden eine voflfommmene Wildniß, melde 
das trefflichfte Jagdrevier enthält, aber auch Schlangen und (däd: 


lie Meptilien in Menge hegt. Vorzugsweiſe find Dſchungeln 
übrigend ber Aufenthaltsort von Tigern. 

Vonbierp, eine ber wenigen *) Nieberlaffungen, melde Franf: 
reih in Indien noch befigt, tft eine hübſche volfreihe Stadt, im 
ihrem europäifhen Theil regelmäßig gebaut und mit mebrerm 
Kirchen geihmüdt; die indifhen Stadtviertel fand ih fo gedrängt 
son Menſchen, daß mir die englifhen Märkte einfieln, Da ic 
bie Gaſthaͤuſer, bie ed bier giebt, nicht kannte, fo raflete ib unter 
dem Schatten einiger Bäume, Das Gebiet von Vonbichero er: 
ſtreckt fib nur auf die ummittelbare Nachbarfhaft auf beiden Seiten 
der Stabt; biefe ift jedoch fo angebaut, daß fie einem großen Garten 
gleicht. Herrſchte in gang Indien fo viele Thaͤtigkeit, fo wäre es 
wahrſcheinlich das reichte und fhönfte Band der Welt. 

In Tranguebar nahm Dr, Kämmerer, Kaplan der daͤniſchen 
Diegierung und Miſſionaͤr des f, Kollegiums zu Koppenbagen, mic 
gaffreundlih auf. Er zeigte mir die Kirchen, bie Bibliothel und 
die Gebäude der Miffion, bei welcher vormald ſechs Miffionäre be 
ſchaͤftigt wurden. Mit Intereffe betrat ich bie Stätte, mo der erite 
proteftantifche Miffionär Indiens, der fromme Ziegenbalg, mit feinen 
Gefährten lebte und prebigte, und wo ibre Mefte ruhen. Beſonders 
wehmüthig für mich war ber Unbli ber theils noch von ibmen 
berrüßrenden Sammlung der beten Werte über Bibelforfhung aus 
verfbledenen Sprachen, Ye unter dem Einfluß bes Klimas und an: 
gefrefien von Iuſekten, wovor in Indien Bücher zu bewahren febr 
ſchwer hält, nah und nad in Stüde fielen, 

Nachdem ich in acht Tagen 180 Meilen zurüdgelegt batte, er: 
reichte ich am 1 November glüdlic Negapatam, frod aus dem Pa: 
lantin loszulommen. 


Die Vollsaufftände in Frankreich ſeit der Ruͤckkehr ber 
Bourbons 1814, Bid zu ihrer Vertreibung 1830. 


4. Die Verfhwörung von 1822, und bie Um: 
ruhen 1827. 
(Schluß.) 


Es war das Villele: Miniſterium feinem Sturze nahe; eine neue 
Wahl der Deputirtenlammer, und die eben vom Koͤnige ausgeſprochene 
Aufhebung der Cenſur ließ fiir Willele um fo mehr Alles fürchten, da er 
am Hofe felbft eine Partei gegen ſich hatte. Villele griff zu dem 
fon oft gebrauchten Mittel, durch die Poligei felbft einen Aufitand 
zu erregen, was bei dem Jubel, der in gang Paris über die freiz 
finnigen zu Deputirten ermählten Männer und bie anfgehobene 
Cenſur herrſchte, nicht ſchwer hielt. Denen, bie bloß recht jubel: 
ten, durften ja nur Sölblinge zugemiſcht werden, melde mit dem 
Jubel Beleidigungen gegen die Poligei verbanden und diefer fo den 





*) Diefe Befigungen find außer Ponbichery, beim Sih der Regierung 
mit felnem Difivitte, 4100 M. von Kaltutta und 100 MM, von 
Mabras, noch Rarifal, etwa 250 M. fühl von Pondicherv- 
beide auf der Säfte von Meromandel; Tſchaudernagur am Ganges, 
415 M. von Kattutka umd die ZFaftorei von Goretti. beibe in Bens 
galen; Mabe mit einer Fattorei zu Katitur, auf ber Küfte vou 
Malabar; eine Fattorei zu Surat. Wußerbem befisen bie Bran- 
ofen noch PFattoreien zu Muſtat und More. 
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Schein des Rechtes yuam Angriff gaben. Genug, im Stadtviertel 
St, Denps fanden, um' von den vielen Lärmfcenen in großen Pro: 
vinzlalftädten wicht zu fprechen, wie 5. B. Etraßburg, große Un— 
ruhen in der Nacht vom 19 und dem folgenden Nächten flatt, Ganz 
Paris war freiwillig erleuchtet, die Freude über die Wahlen und 
Die Genfurfreibeit anszudräden, wo ein Fenſter nicht erleuchtet 
erfhien, wurde es eingemorfen. Dagegen fah man auch angebliche 
aufrüferifhe Transparente. Ein Menfih wurde von einem 
Haufen verfolgt und genötbigt bei einem Jufanteriepoſten Hülfe zu 
Juden. Vermutblic war es ein Mouchard, den man entdect hatte 
und ziächtigen wollte. Der Imfanteriepoften ſchützte ibm. Cine 
Bendarmerieahtbeilung famı herbei und zerftreute ben Haufen, welcher 
aber nun fogleich die Straßen mit Tonnen, Körben, Wagen ver: 
rammelte und ſich vertheibdigte, ald er fih neu, mohl 4000 Mann 
ſtart, gefammelt hatte, Um 10 Uhr hatte er mod 3 neue Boll: 
‚werte der Art gebildet, melde um Mitternacht von Infanterie unb 
Kavallerie angegriffen und unter einem Hagel von Steinen, Flinten: 
feuer and den Kenftern erftürmt warden. Es gab Todte und Wer: 
wunbete von beiden Seiten. Am folgenden Abend ging. es nicht 
seffer zu. Neue Bollwerle mußten auch aufs Neue geſtürmt werben. 
Die Pforten des Palais Ropal wurden bereitd um 3 Uhr geſchloſſen. 
Die Kolonnen „der Mebellen,” wie fie im Moniteur hießen, wurden 
son zwei Seiten angegriffen. Die Sappeurd bed 18ten Regiments 
Fürsten ſich auf ihre Barrikaden und eroberten fie. Viele wurden 
werbaftet, Fünf buͤßten mit dem Leben, Miele (gegen 50) waren 
töblich verwundet, Alle aber Opfer der — agens provocateurs ber 
Polizei, bie im Geiſte ihres Meiſters aufwiegelten, und fo demſel⸗ 
Gen einen fheinbaren Grund zum Defpotismnd gaben, Da im ben 
Folgenden Nächten alle jene Punkte, wo die Unruhen geberrfct, von 
ttarten Militärabtbeilungen befegt wurden, fo war bie Sache bamit 
gu Ende, und fhen am 24 November fonnte ber königliche Ge: 
richtähof die vorgefallenen Erzeffe unterfuchen, die, obſchon über 
Hundert Perfonen verhaftet worden, de fein anderes Licht über die 
Sache verbreiteten, ald daß Jene Opfer eines Staatoſtreiches biie 
Sen, ber von Villele und feinen Helferdhelfern ausgegangen war, ohne 
Die gewuͤnſchten Früchte zu tragen. 

Abgeſehn hiervon wirb und Har, daB 1830 in den Tagen des 
JZulius Nichts geihab, was nicht icon fat alle Jahre feit 1812 
swiederbolt worden ift. Der Erfolg geftaltete ſich nur anders, 
weil bie liberale Partei einfah, daß jetzt Alles auf dem Spiele 
ſtand und die des Hofes das Spiel ſchon gewonnen zu haben glaubte, 
Wenn vorher Einzelne fih am bie Spige von Runfzig bis Hundert 
teten und ein Opfer ihrer vorlanten Tollkuͤhnheit, ihres blinden 
Mertrauend, ihrer Hoffnung wurden, fo ftellten fih nım Hunderte 
an die Spige von Taufenden, weil die Beſſern, Wohlhabendern, 
WBebildetern jetzt noch vielmehr Grund hatten fi zu fürdten, als 
der gemeine Mann. Der Letztere hatte jedoch bereits durch die fich 
immer wieberbolenden Auftritte ebenfalls beffer gelernt, die Angriffe 
Der Meiter, den Ungeftüm der Gendarmen, die Verheerung des 
Beſchutzes traftlos zu machen, indem er ihnen — Barrikaden ent: 
wegenfehte, hinter melden er feinen Mann aufs Korn nehmen, 
Hinter die er fih zuruckziehn, hinter melden er dem Felnden den 
Rüden oder die Flanken abgewinnen konnte! Wie Wiel aber mögen 
ſeit 1815 im folhen Aufftänden geblutet, wie Viel ihre Freiheit ober 


ihr Haupt unter ber Guillotine verloren haben ober kriegorechtlich 
erihoffen worden fepn! Nah Karls X Sturze lödte man bie Ketten 
von Fünfhundert, welche auf den Galeeren megen politi- 
ſcher Vergehungen ſchmachteten. Ein trauriges Geſchick, welches 
die Maste der Staatsweisheit und Legitimität vornahm, 
gab feit 1514 mehr als 30 Milionen Menſchen in bie Hände eines 
Königshaufes , das im: Wollüften ertrunfen und durch Bigotterie 
um bie wenige Cinfiht gefommen war, melde ihm die Erfahrung 
und ber Aufenthalt in fremben Ländern während, eines Zeitraumes 
von 25 Yabren bätte_fchaffen können! Wie die Saat, fo bie 
Ernte! i 


Ueber den franzöfifben Natiounalreicht hum. 

(Rede Kart Dupia’s, gebalten in der Situng der vier Alabemien-) 

Die meiften auf Thatſachen gegrändeten Wiſſenſchaften begannen 
mit eimelnen Beobachtungen, bie bei mehr ober weniger linbes 
flimmtheit nur ſehr unvollfommen geeignet waren. eine deutliche 
Einſicht in bie Dinge und ipre Vertzaͤltuiſſe zu tiefem. Nach unb 
nach Überzeugte man ſich, dab es tnmdalis fen, zu fichern Wahrs 
beiten zu gelangen amd ſich ter böbern wienfchaftihen. Geligtipuntte 
zu bemägtigen, ofmesfär: jede Art von Erſcheinungen einen Mafflab 
aus zumitiein, wodurch That ſachen, bie au verſchiebenen Orien, zu 
verſchedenen Beiten und durch verſchiedene Beobachter aufaenemmen wur: 
den, unter einander verglichen werden fönntem So hätten die Erſchei⸗ 
nungen der Wärme an und für fi nicht Gingereicht, uns die Geſene 
tennen zu lehren, deuen fie folgen, wenn uns nicht ein Inſtrument zu 
Bebote geftanden waͤre, mirtelft deifen wir die verigiebenent Waͤrmegrade 
meifen, und um das Gefeg zu entberfen. welches bie Arafı ed Magne- 
tiömud und ber Ceftrichtät regiert. mußten wir einen aͤhnſichen Meſſer 
baten. Das Bebürfnig des gemeinen Lebend bat ums im der Münze den 
Maßſſab für bei Werth der dem Menſchen nützlichen Gegenftände, b. h. 
für den. Werth des Reichtbums finden. laſſen. Allein dieſer Mapftab iſt 
ungenägemd; er bat nicht den Charatter unveränderfiger Einbeit, wie ibm 
Thermometer und EClettrometer baden. Selbſt bei dem nämtihen Wolte 
bewahren die Muͤnzen nicht immer für eine gegebene Einbeit bie naͤmlicht 


Quantität Metall, Je nachbem biefed Metall bald Inufiger. dald wieder 


feitener iſt, wechſelt auch fein innerer Werth. Wir ſoll man mm dieſen 
Samwlerigteiten begegnen ? Ober ſt ea uͤberhaupt mdglich, Umen zu bes 
grgnuen Ich glaitbe, dab bie Mogllechreit, dieſes Problem gu Idfen, vor⸗ 
handen ſey, wenn es ſich um bie Schaͤrung des Reichthums eities zahl⸗ 
reichen Vottes handelt. 

Denten wir ums eine Zählung, welche von demſelben Jahre das voll⸗ 
ftändige @infommen jedes Individuums angiedt, und redinen wir alle biefe 
Eintünfte zufammen, fo befominen wir As Reſultat, was ich dem jährigen 
Reichthum biefes Woltes nenne. Denten wir ums fermer eine Schaͤtung 
bes mittleren Preifed ber ploßen Smudarbeit oder der phofiihen Kraft eines 
Boltes, fo erbalten wir damit einen Mahſtab. Denten wir und. daß 
ein Wort, während es biefelbe gefeufchafttine Ordnung, dieſelbe Juduſtrit 
unb dieſelben individuellen Reiptbämer sehätt; ſelue Bevblferung von jeber 
Maike umb jedem Stande verboppelt, verdreifacht, wervieriagt, ſo muß 
fin offenbar auch fein Totalreichthum verboppelu, verdreifachen, verwiers 
fangen u. ſ. w. Comit bilder bie Beodlferung einen erſten Fattor des jaͤh⸗ 
rigen Reigthums, Deuten mir uns num, bab der Werth ber phyſiſchen 
Kraft ſich verdopple, verbreifache,. vervierfache, wihrend font in dem ge: 
ſeuſchaftiichen Zuftande Hites umseränbertich bieibt.. fo muß der Preis bes 
Erirags ber Arbeit fin verdoppeln, verbveifagen, veroierfuchen; ſomit 
wäre ber Preid ber pbyſiſchen Kraft ein anderer Fattor des jährigen Mein 
tbimd; moch giebt es aber einem brikten Faktor, dem ich den Multiptitater 
des Reichthuums nenne, und groar ſpielt biefer die Hauptrolle in der Tht orie 
bes Meichtiums ber Wolter. Erläntern wir diefen Say dur ein Beis 
ſpiel. Im Jahre 1330 baben 52,640,000 Franzoſen ein Fotaleintomamen 
von 8.800,000,000 Pr.; wird Kiefe Summe glei vertheilt, ſo tommen anf 
den Einzelnen 259 Gr. 6 €, aid Untheil Der mittlere Preis des Rage 
lobns fr bloße Handarbeit delaͤuft ſich auf ı Er. 25 E., und ift fomit 
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2135 Mat in jener Portion’ entfalten; 213%/ wäre alfo der Multi⸗ 
vutator bed frampbfifyen Meissthums für 1830. 

Bei jedem Volte, deſſen Wermbgen man berechnet, wird bie phufifche 
Sraft durch bie geiftige in ber Hervoreufung neuer Erfindungen und Ber 
befferungen nad und nad erhöht, und der aflgemeine Reichtum baburch 
— ſelbſt wenn man vöraudfehte, daß die Bevrblterung und ber 

bhoſiſcher Arbeit ftationär blieben. Dieſe Vermehrung des Mut⸗ 
uputators des Reichthunns zeigt zugleich bie Gortfggritte an, welche die Eis 
vififation macht. Im Sabre 1750 erbob ſich dee Jahresreichthum Frant⸗ 
reiht auf 2,125.000,000 Fr, and ber Muftiplifator biefes Reichtbums auf 
183%, ; Im Jahre 4780, erfterer auf 4,260.000,000 ®r., fegterer auf 
1948 . Multipligirt man nun in jeder diefer Epochen den Preis bes 
Tagloimes für bloße Handarbeit durch ben jebedmaligen Muttiplitator des Reich⸗ 
thums, To erhaͤlt man ald Probuft bad burchfihmittmäßige Eintommen 
jedes Individuums — nämlich im Sabre 1750 107, 98, im Sabre 1789 
169, 38, im Jahre ıR$o 269, 61. Als Voltaire Aber Staatswirthſchaft 
ſchrieb nimmt er in einem jener Nomane, worin bie tiefie Bernanft fi 
umter ben frineiften Formen des Scherzes verbirgt, sa Thlr. ober 120 
Ir. ald den Reichthum feines niebrigen Helben an. Dieſes Einftommen ge 
bört beim Zeitraume zwiſchen 1750 bid 1780 an, worin ber. Mann mit viergig 
Tbalern‘ erſchien. Statt biefes Muͤnzwerthes, ber feine Hare Borftellung 
zutäßt, wenn man die Epochen vergleicht, in welchen ber Werth aller 
Dinge in fo unermeßlichen Woftänben erſcheint, bieten uns die Mutti⸗ 
plifatoren bed Neichthums einen weit einfachern und nicht minder beutlichen 
Mafftab dar. Etellen wir die erwaͤhnten brei Epochen im Parallele, ſo 
ergiebt fi, daß bas mittiere Eintommen jebes Brangofen im Jahre 1750 
gleich war dem Prodift von 151’%, Kapldimen, im Jahre 1780 dem 
Probuft von 1449. und 1850 dem Probuft von 245%. Beweis nes 
mug, dab das Roos der Indivibuen feit hundert Jahren, und vornehmlich 
in ben fegten bierzig, fich unermeßlich verbeffert bat. 

Die Multiplitatoren des Reichthums find für bie Bürger das ſicherſte 
Mittel, ſich Über bie Beſchaffenheit ber Auflagen zu belehren, womit fie 
belaſtet find, fo wie fie auf der andern Geite auch der Megierung koſtbare 
Fingergeige bieten. So emtfprachen bie Abgaben des MWoltes im Jahre 
41730 24%,,. im Jahre 1780 32%,,. und Im Jahre 1850 22 Zagldhnen, 
oder das Merhäftniß der Abgaben zum Einfommen betrug. in biefen vers 
fdiebenen Perioden 15, 20 und 11’, Prozent. Diefe feit fünfzig Jabren 
fortfaufende Zunahme bes Wohlſtandes durch bie verbäitniimädige Ner 
duftion der bffentuchen Laſten hatte auch eine Zunahme der mittlern Lebens⸗ 
dauer zur Folge. Im Sabre 1780 keirug bie mittlere. Rebensbauuer 
aa... im Jahre 1850 55%, Jahre; im einem Wiertefjahrbunbert nabım 
mithin in Framfreich bie mittlere Bebendbaner um fieben Jahre, d. h. um 
„ber Lebensdauer von 1780, zu. Zwar gebührt ohne Zweifel ein Thell 
des Verdienſtes bievon ber bewundernswärbigen Wohlthat ber Vaccine; 
aber nur ein Theil; alles Uebrige entfpringt aus beim wachſenden Wohl: 
Nande bes franzbiifhen Woltes. 

Welches Richt würbe ſich aber bie Geſchichte verbeeiten, wenn wir bie 
Meihe der Multipfitatoren bed Reichthums von Athen, Nom und Karthago, 
von Egypten und ben Hanptfiaaten Aſiens aus den Sahrhunberten ihrer 
Grbpe und ihres Zerfalles beſaͤßen. Einige Zahlen wuͤrben mehr Auffchluß 
arben als ganze Binde voll Erzählungen und Sagen, wo bie Malerei bie 
Stelle bes Katruls und die Einbilbungstraft bie Stelle ber Krutit vertritt. 
Könmten wir, um und auf bie Zeit zu beſchraͤnken, in welder wir leben, 
nur ein einfaches Verzelchnißz biefer Multiplitateren des Reichthums ber 
vornehmften Voͤlter ber Welt aufireiben, wie viele Taͤuſchungen muͤßten 
verſchwinden — wie mande Mädte, bie uns jeyt durch den falfhen Mes 
Fer ihrer erlogenen Wobfhabenbeit blenden, müßten das Eiend ihrer Unter⸗ 
thanen emthätllen — wie ganı und gar unfere Aufichten Aber ben Reiche 
thum des Drients ſich umwandeln, ber bereits feit vier Tahrtaufenden ben 
Nalionen des Weftens ald den allgemeinen Behaͤltern ber Schaͤtze bes Amir 
verſums anbeimaefallen it! Bergliche man bann mit diefen Verhaͤltniſſen 
des Reichthums noch Berfafgengen, Sitten und Eisitifation. der Boͤlker — 
weldye neue Maſſe erfahrungsmäßtser Wahrbeiten müßte das RMeſultat 
fen! Diefe Beobachtungen, fortgefegt, wenn nicht von Jahr zu Jahr, doch 
von flinf zu fünf ober von zehn zu jehn Jahren, ließben uns alle Wechſei 
ber Mb: und Zumalnme erfennen, umb und alle moͤglichen Maßregein für die 
Ancunſt treffen. ° (Schluß folgt.) 


Bermiſchte Nachrichten. 

Ein engliſches Zeitumgäslatt macht in Beyug auf. bad hellloſe Unweſen 
ber Borongbinäcierei folgende Bemerturg: „Die BWoblipaten, bie dem Königs 
reich durch die Boroughmongers zugewachfen find, Laffen fie) übe fo zu⸗ 
farnmenfaffen : eine Bergeubung von 3600 Millionen Intereffen — im Wers 
lauf eines Jahrhunderts 500 Milfionen ſchwebende Eu — 50 Mi. 
Intereffen — die Mermehrumng ber jährigen Steuern vom zwei auf 55 
Millionen — die Eteigerung der Auflagen von einer halten gu 45 Mil⸗ 
lionen — ungeheure Schulbenlaſt der Gemeinden, der groͤßern und Feinern 
Städte — Verfhufdung der Kirhen — Verſchulbung jedes Dinges und 
Jederwanns — Berpfaͤndung bed Grundbefiges — Verpfaͤndung ber Ins 
baftrie — Ueberzaht von GBelbimädiern und Pfandleihern — Berarmung 
ber Banfierd — Bergantung ber Handelsſeute — aͤterfaͤute Arbeitäbänfer 
— bie Armen bem Aungertod nahe — bie Gefängniffe um das Doppelte 
erweitert unb doch Äserfällt — zehnfache Zunahme ber Kriminalverbrer 
en und Wergrbberung ber Pachtguͤter — Untergang der Feinen Pächter 
— hohe Abgaben, hohe Zehnten, babe Taren, geringer. Werdienft ber 
Arbeiter — ber Bohn nicht den täglichen Unterhalt abtverfend — Beobs 
tbeuerung — Auswanderung der Berblferung — Penfionärs in Staate⸗ 
taroffen — Sinccuriſten in Paläften — ein fiehendes Heer von 90.000 
Soldaten und 50,000 Offteren — Abrotaten und Büttel in Umabl — 
Bantrotteurs und Gantirer im beſten Wohlftand — Geldmächer in Meich⸗ 
thum — bie Mittelflaffe arm und zablungännfählg — die Koloniſſen vers 
arme — bie Schifffahrt gehemmt — ber Handel uneinträglig — Me Ars 
beiter Betiler! Dieb find die Folgen ihrer Kriege, ihres Paplergeldes, 
ihrer Peel's Sitlen, ihres Cooidmnd, Gewiß find folde Dinge nicht bie 
Frucht von Englands Konftitution und Wionarchle — fondern Mißbräuche, 
die von Mißpräucen erzeugt worden; wird die Reformbill den Stamm 
des Uebels ausrotten, fo wird fie auch feine verberblichen Fruͤchte vers 
beſſern, vermindern ober vernichten.“ 

- 

Der Mabfipab Rammohun (ber Inbifhe Bramine, von den das Auds 
land Nro. 140 Bericht gegeben hat) wurbe unlaͤngſt zu London in eine 
Verfammlung ber LnitariersAfocation eingefuͤhrt, an bie er eine kurze 
Rede richtete, „Er fen zu umvohl, fagte er, um au ben Geſchaͤften bes 
Tages thaͤtigen Anthtil nehmen zu fünnen. Gele verbunden erachte er 
fi gegen Dr. Eurtlanb umb Dr. Bororing und der Geſellſchaft ſelbſt für 
die Ehre, bie fie ihm erwiefen, imbem fie ihm als Bruber im ihre U focas 
tion aufgenommen. Dod fen er ſich nicht beronßt, was er für die Sache 
der Wahrheit getban, um Anſpruch anf ihren Dane machen zu tdunen. 
Was Immer er getban babe, fen um feines eigenem Seelenbeiles willen ges 
ſchehen. Er glaupe faft an alle Lehren des Ebriſſenthums; doch habe er 
Nichts vollbracht, was ihm des Dantes umb Lobes der Verſammlung 
mwürbig made, Wad auch durch ihm gewirtt worben, fhune nur höchfl geringfügig 
genannt werben. Die Hindus und Braminen. mit benen er in Berüb- 
rung gefommen, ſeyen zwar indgefammtben kehren entgegen, bie er vertheis 
digt babe, aber bie Ehriften in Indien feven gegen feine und ber Geſell⸗ 
f@aft Prinzipien feindfeliger geſiunt, als die Hindus und Braminen felbft; 
auch finde er bei Weitem arbßere Beindfeligtelt unter ben dortigen Ebriften, 
als unter den Ranbedeingebomen. Mir Abſcheu erfünt feven fie gegen 
den Unitarismus und die einfache Wahrheit, der fie die Myſtit und me 
ftifhen Formendienſt vorzögen. Inde, mem das Soflem des Unitarid: 
mas die Walrbeit enthalte, fo werbe es unfehldar den Sieg bavontragen, 
da die Wahrheit ſtets allen Hinderniſſe ungeachtet firgreih durchdringen 
müfe, Vernunft, die Schrift und gejunder Menfhrnverftand impfen 
für den Unitariömus, aber Reichthum, Macht und Vorurtheil feyen bie 
Feinde von jenen Dreien. Dort hege er bie feite Ueberzeugung, daß der 
Erfolg ihrer guten Sache um fo zuverſichtlicher zu hoffen fen, je mebr 
geiftige Bildung ihr Licht verbreiten werde. — „Der Radſchah,“ fegt ber 
„Speftator” hinzu, dem dieſe Nachricht entnommen iſt, „Spricht bad Eings 
tifche Auſſig und getvandt; er wurde bei feinem-@intritt in die Verſamm— 
fung mit lauten Beifallöbegeugungen empfangen, worauf bie Eingangs 
feiner Nede ausgeſprochene Holchnung des Danfes der Geſellſchaft zu bes 
ziehen iſt. Gleicher Beifall eribmte auch bei dem Schluß feiner Worte. 
Rammobun hat ein einnebmendes Meuheres und trug die orlentaliſche Klei⸗ 
bmg. Er ſchien ſehr Teidend, und feine Stimme war wohl deßhalb auch 
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Ausflüge am ſchwarzen Meer. *) 
1. Taman. 


Ein ungünfiger Wind hielt und 4°/, Tage in Jenikale zuruͤc; 
ald ber Wind fi befferte, fehiften wir ung auf dem Poftboot ber 
Ttſchernomortſen direft nah Taman ein, Im der Gegend, mo wir 
den Bofporus paffirten, hatte berfelbe eine Breite von 18 Werften; 
der Wind war mäßig und wir brauchten 3"/, Stunden zur Ueber: 
fahrt. Bon Kertih nah Taman rehnet man 30 MWerfte; aber 
zwiſchen Zenitale und einer Landfpige der Infel Taman, melde 
gegen diefe Stadt vorfpringt, beträgt bie Breite des Kanald nur 
4 Werfte. 

Fin Netz von Seen, welche burch mellenfürmig erhobene Ebenen von 
einander getrennt find, ober durch fumpfige Vertiefungen zuſammen⸗ 
hängen, giebt der Infel Taman ein Ausſehen, ald ob fie vor Kur: 
gem erit aus dem Meer hervorgegangen wäre, und bie Spuren 
vulfanifher Ausbruͤche fo mie bie zahlreihen Quellen von Bergöl 
und bie Heinen Kothvulkane (salses), Die man fiebt, laſſen ver: 
mutben, baf die Imfel noch jeht der Wirkung von Feuer und 
Waſſer ausgeſetzt ſey. Durch Pallad war unfre Aufmerffamteit anf 
diefe Erfheinungen gelenft werden, Wir beeilten ung alfo, fie näher 
in Augenſchein zu nehmen. Die Gegend zwiſchen ber Stadt Ta: 
man und bem See Souccour, wo eine Hügeltette kothige Undwärfe 
barbietet, fhien und zu unferm Vorhaben am Beſten geeignet. 

An dem Abhang einer Anhöhe befanden ſich zwei diefer Mul: 
lane, bie in dieſem Augenblick in größter Chätigfeit begriffen maren. 
Dad größere Beten hatte etwa 70 Fuß im Umfäng und mar mit 
einer fompalten teigigen Maffe von fehr feinem fothigen Then ge: 
fält; von Zeit zu Zeit erhob ſich eine dicke Eufrblafe von wenigitens 
einem Fuß im Durchmeſſer, und menn fie geborften, fo folgten auf 
berfelben Stelle mehrere Heinere, und an beim weſtlichen Mand, wo 
bad Beten eine Beine Mündung mach der Ebene hatte, kamen nach 
einander noch Heinere zum Vorſcheln; waren dann dieſe verſchwun⸗ 
den, fo zeigte die große Blafe fih von Neuem. Die Paufen zwiſchen 
den verſchiedenen Crfcheinungen waren fehr ungleich, bald von einer 
Dierteld:, bald von einer halben, bald von einer ganzen Minute, 

Da man Gefahr lief, daß der Boden unter ben Füßen einfant, 
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fo fonnte man ſich dem Hauptbecken nicht genug nähern, um bie 
Temperatur des fluſſigen Theild zu unterfuchen und bad Gad zu 
fammeln; wir hielten und befhalb an ben benachbarten Trichter, 
hier war bloß an ber Mindung eine Einfaffung von ſchwachem iChon, 
bingegen auf ber Meftfeite eim zwei Fuß hober trockener Roft 
(bourrelet). Der Umfang der Höhlung betrug ungefähr 17 Ruß; 
der Thon befand fih in volllemmen fldffigem Zuftande, und Klein 
Blafen wie von fiedendem Waſſer ſtiegen in der Nähe des meftlichen 
Manded empor, Das Thermometer gab von diefem MWulfan bie 
Temperatur zu 17°7, von dem rubigen fläffigen Schlamm, in der 
Nähe des Punkts, wo wir fanden, zu 25°5 an, während man in 
freier Luft an ber Sonne einem Wechſel der Temperatur zwiſchen 
2308 und 23%9, und im Schatten eine Temperatur von 2195 bes 
obachtete. Die gröfte Tiefe, am der Oberflähe bed Waſſers ge 
meffen, mo fi die Blafen erhoben, belief ſich auf 8 rbeinifche Fuß; 
fie nahm aber gegen den Rand hin raſch ab. Dem Boden bededte 
ein fo feiner fetter und meidher Thon, daß man gleich am Rand 
tief einfant und nicht aufrecht ſtehen konnte, ohne daß man ſich an 
den Roſt anflammerte. 

In Ermanglung ded möthigen Apparats mußten wir und das 
mit begnügen, die Gafe in Beziehung auf ihre Figenfhaft der Be- 
fehleunigung oder Hemmung des Derbrennungsprogeffes zu prüfen, 
Dad Sad, welches wir fammelten, befaß bloß die legtere Eigenſchaft. 
Der mit Salpeter bereitete Zunder loſch, wenn man ihn anzundete, 
fogleih aus und die verlohlte Stelle färbte ſich roth; auch feßte dad 
Berften der Blafen das Gas nicht in Flammen, Blied ein friſcher 
Mind über die Trichter, fo hauchten fie, felbit auf eine anſehnliche 
Entfernung einen ftarfen Erdharzgeruch aus, welcher fi gleichfalls 
entwidelte, wenn man bie Flüffigteit leicht bewegte. Dad gelblihe 
Waſſer, das nur einige Linien hoch über dem zerlaffenen Thon 
fand, hatte einen ſchwachen Salzgefhmad und ber Grund der 
Rinne, durch melde ber Ueberfluß der Höhlung ſich periodiſch ent: 
lud, war mit einer dünnen Salzkruſte überzogen. In bem trodenen 
Thon am Mand der beiden Trichter gab es eine Menge Meiner 
edichter Stuͤcke von bitumindfen, kallichtem und quatzihtem Sands 
ftein mit einer tüchtigen Beimifhung von Eiſen. Spuren von bie 
ſem Geftein nebft Glimmerfragimenten trifft man häufig auf dem 
Weg nach der Stadt Taman. Wir glaubten und and Üübergemgt zu 
haben, daß die Broden nicht von Unten ihren Schlamm erneuern, 
und daß fie nur Luftblafem von ſich geben; denn als wir nach fünf 
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Monaten wieder die Gegend befuchten, fanden wir bad Meine Beden 
fo vol ald das erfte Mal; ein wenig Thom hatte es zwar über bie 
Ebene ausgeſchuͤttet, aber lediglich in Folge des Kurz zuvor anhalten: 
den Regenwetterd und feineswegd wegen einer größern Quantität 
von Schlamm, die der Tiefe entquollen wäre; fo wie das erfte Mal 
war fein beitändiger Abfluf vorhanden und die Luftblaſen, bie nicht 
aufbörten aufzufteigen, führten fletd etwas Waſſer mit ſich. 
(Bortfegung folgt) 


Reifeffizzen eines Miffiondrs in Indien. 
3. Miffionsmwefen. 


Negapatam oder Negapatnam, d. i. bie Schlangenftadt, war 
vormals die Hauptſtadt der holländifchen Befigungen auf bem indi⸗ 
ſchen Feflande. Die einft weitläufigen Feftungswerke find jet zer: 
ſtoͤrt, das Baumaterial verfauft und weggeſchifft; was von Graben, 
Wall und Glacis noch übrig blieb, iſt mit Indigepflanzungen be 
det. Der Begräbnifplag, im Umfreis des Forts gelegen, bietet, 
obwohl vernachlaͤſſigt, noch manche merfmürbige und rührende Denk: 
mäler aus alter und neuer Zeit dar. Die Stadt iſt groß und voll: 
reich; unter ben Bewohnern trifft man viele Familien von engli- 
ſcher, franzoͤſiſcher, holänbifcher und portugiefiiher Ablunſt; jedoch 
die Maſſe beſteht aus Mohammedanern und Hindu's. Die Haupt: 
ftraßen find breit und luftig; es giebt aber auch fo enge Gäfhen, 
dad drei Perfonen kaum neben einander geben Tönmen. Hinduſche 
Tempel finden fih im Ueberfluß. rüber herrſchte bier das bub- 
dhiſtiſche Spftem vor, und im einer der Straßen ſieht man noch ein 
wohl gemeißeltes Buddhabild im voller Lebendgröße und im nade 
dentender Stellung. Bor ben Thoren ift ein hoher Thurn, indge 
mein bie filberne Pagode genannt, worüber verſchiedene widerſpre⸗ 
ende Sagen in Umlauf find, eine, wernach bie Erbauung Ehine: 
fen zuzuſchreiben, alfo der Zweck ein buddhiſtiſcher wäre Der 
Churm ift aus Beinen rothen, ganz glatten Backſteinen aufgeführt, 
mit fo wenig Mörtel, daß man zweifeln wollte, ob überhaupt wel: 
cher gebraucht worden; ein Eingeborner verfiherte mid aber, man 
habe allerbingd Mörtel dazu genommen, und zwar einen ber blof 
aus ber Erbe beftehe, bie von weißen Umeifen, wenn fie ihre Wälle 
und Zellen bauten, aufgemworfen werbe, biefe Erde zu einer feinen 
Dafte zerrieben ſey zwiſchen jeden Badjtein gefommen, Der Thurm 
bat eine ſolche Höhe, daß er ber erſte Gegenftand ift, deſſen man 
von ber See aus anfihtig wird; bie Holländer hatten drauf ihre 
Flagge aufgepflanzt. Man zählt in Negapatam mehrere römifche 
Kirhen. Auch eine alte boländifhe Kirche ift daſelbſt, die noch 

von ber verlorenen Herrlichkeit des Ortes zeugt, in ihr verfammeln 
ſich die englifhen Refidenten zum Gottedbienft, ben jeden Sonntag 
Morgen ein Miffionär verrichtet; bie Orgel muß ein ſchoͤnes In: 
ftrument gemefen fepn, jetzt ift fie verkinmt und ihre Töne ſchweigen. 
Die Zahl der Einwohnerfhaft von Negapatam läßt fih, mie von 
indifhen Städten überhaupt, ſchwer ſchaͤzen; bod nimmt man mes 
nigſtens 30,000 an. Die dortigen Engländer meift Regierungs: 
beamte im Civil: oder Militärdienft, wohnen in geräumigen und 
mohlgebauten Käufern, gegenüber dem Fort oder in Gärten eine 
bis zwei Meilen gegen NE. Die befte Landſtraße iſt dieie 
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nige, welche nach Tanbſchur führt, ber Hauptftabt bes alten Kö— 
nigreihs, von welchem Negapatam einem Theil bilbete; bie Lieb⸗ 
lingspromenaden bagegen laufen um das Fort herum, und giehen 
fi längs ber Küfte bin. 

Ein Paar Tage reiten bin, mich mit den Gegenitänden um: 
ferer Arbeiten befannt zu mahen, und in bem Kreis unferer Ge 
ſellſchaft einzuführen. Wir hatten ed mit einer höchſt achtbaren 
englifhen Gemeinde zu thun, melde unfere Morgen: und Nahmit- 
tagsandachten fleifig befuchte; auc der portugiefiihe Gottesdienſt, 
melden mein Kollege Hr. Equance hielt, der feit längerer Seit 
in Negapatam fi dieſem Beruf widmet, batte guten Fortgang, 
und berechtigte zu ſchoͤnen Hoffnungen, die fih in ber Folge voll ⸗ 
tommen realifirten. Defto ſchlimmer ſah es mft der Ausbreitung 
des CEhriſtenthums unter den Heiden und Mohammedanern aus; 
umfonft hätte man erwartet, daß fie fih in den zum chriftlichen 
Kultus beftimmten Plägen einfänden; zuerft mußte ber Geiſt ber 
Forſchung im ihmen angeregt werden, ehe Daran zu denken war, daß 
fie zu und fommen würden, um ſich mit und im religiöfe Eroͤrte⸗ 
rungen einzulaffen: Hr. Squance befhloß daher einen andern Weg 
einzufhlagen, um bem Chriftentbum Cingang zu verfhaffen. Im 
Negapatam find mehrere Tſchoultry's und unter ben zahlreichen 
Dörfern ber Nachbarſchaft umher giebt es kaum eines, fo nicht ein 
ſolches Gebäude befigt. Diefe Gufthäufer wollten wir nun benägen 
um den Gingebornen zu predigen, ober fie zu religiöfer Anterbal: 
tung zu veranlaffen. - Sofort verfügten wir und nach einem der: 
felben und indem mir ein tammlifches Lied abfangen, zogen wir bald- 
einen Haufen berbei, den Hr. Squance dann in dieſer Sprade an: 
rebete, und bem er Kapitel aus ber heiligen Schrift vorlad. Die 
Aufmerkſamleit, melde dad Boll und fchenfte, ermutbigte und zu 
neuen Verfuhen am ben folgenden Abenden und zulekt wählten 
wir und fieben der meiſtverſprechenden Tfchoultep's aus, melde wir 
bie Woche über der Reihe nach jeden Abend beſuchten. Ich felbit 
wendete mich zumeilen mit Vorträgen au bie Läufer, wobei ih mic 
eines jungen eingebornen Ehriften ald Dolmetſchers bediente, und 
konn fagen, daß der Ernft, womit fie mid anhoͤrten, der Wichtige 
keit der Sache, melde ich vertrat, und ben feierlichen Gefühlen, 
welche meine Seele bemegten, volllommen entiprad. Man bat 
ung um Abhandlungen, melde wir fo wie Bruditüde der Bibel 
audzutheilen nicht ermangelten. So beieitigten wir Schwierigkei⸗ 
ten, die der Bildung einbeimifcher Gemeinden eutgegenftanden und 
nie mar ich mit meinem Tagwerl zufriedener, als wenn ich im ei» 
nem Tſchoultry prebigte, j 

Meine meifte Seit wibmete ich der Eriermung ber tamulifhen 
Sprache. Hierin wurde ih von dem erwähnten jungen Mann und 
von einem Andern, der, wenn ich wünfchte, zu mir Tam, unters 
fügt, und bei wichtigen Unftänben erholte ich mich bei meinen Kol 


- legen Rate. Nicht lange fo hatte ich die Grammatik ziemlich inne; 


jeßt handelte ſich's vor Allem darum, die riätige Ausſprache und 
einen gehörigen Wörtervorrath zu gewinnen. Damit befaäftigte 
ich mich jeden Tag mehrere Stunden; ich lad laut wie mir ber 
Lehrer Satz um Sab vorfprad, und bemühte mich, ihn im Aus— 
deu und Accent möglichft nachzuahmen; fonft las ih wohl auch al- 
tein und ließ mir nachher von ihm zeigen, wo id gefehlt. Aus 
den Wörtern, die mir vorkamen, legte ich ein Wörterbuch au. 


gerungen meines Lehrerd zwei tamuliſche Predigten, 


Im Monat Februar fand die Fahröverfammlung ber medien": 
Diefe Gelegen: 
heit bie indiſchen Miffiomen in einem meitern Umfange Tennen zu 
lernen, mochte ich nicht verfäumen. Mir fchloffen ung daher einer 
Das Schiff 
war zu Mein als daß es viel Bequemlichkeit erlaubt hätte; im einem 
Bootsmantel gehüllt, fchlief ich auf dem Verdeck; wenn ich aber 
Nachts aufwachte, freute ich mich bes hellen Mondlichtes und er: 
goͤtzte mich an dem Geſang bed Steuermannes, der in den fanfte 


Then Miffiondre zu Dibaffna auf Eeplan Statt. 


einen GefelfchaftZan, melde am 21 dahin abfegelte, 


fen Lauten der tamuliſchen Sprache den Wind herbeisufiehen ſchien. 
Am 23 landeten wir in Kaites und am Abend des Fommenden 
Tags fuhren wir im zwei Meinen Fahrzeugen in die ſeichte Straße 
hinein, welche die Provinz Dſchalna von dem übrigen Geplan trennt. 
Das methodifhe Spftem, welches jährliche Generalverfammlungen 
der Geiftlihen erfordert, ift von befonderem Nutzen in fremden 
Ländern. Die Zahl der Geiftlihen auf den weißen Driffionsftatio: 
nen iſt verhältnifmäßig gering, und noch geringer die Zahl derjeni: 
gen, melde auf die Gefühle eined Glaubendboten einzugehen, ibm 
ihren Math zu bieten, und Hinderniffe, auf die er ftöft, aus dem 
Weg zu räumen willen. Geſchleden von Alem, mas mit ibm 
‚gleichgefinnt ift, müßte er über die Schwähe menfhlicer Natur 
erbaben fen, wenn das Intereffe, mit dem er fein Wirken beginnt, 
nicht manchmaleiner Auffrifbung bebirfte. Der gegenfeitige Austauſch 
von Wort und That bei ſolchen Vereinen ift daher ohne Zweifel eben fo 
viel werth ald die Verhandlung öffentlicher Geſchaͤfte, die dabei vorgenom⸗ 
men werden. Einen angenehmen Tag gewährte mir nachher der Be: 
ſuch der amerifanifhen Miflionsftationen, in den Umgebungen von 
Dſchaffnapatam. Als die Vortugiefen im Beſitz von Geplan ſich be: 
fanden, war ein beträctlicher Theil der Einwohner von ffna 
dem Namen nah chriſtlich; überall waren Kirchen und Pfarrhaͤuſer, 
bie Eingebornen wurden getauft und erihienen bei dem öffentlichen 
Sottesdienſt. Unter der hollaͤndiſchen Herrſchaft gieng ed fo ziem⸗ 
lich in diefer Weile fort; ald aber die Engländer Beſitz von ber 
Iufel ergriffen, meigte das ſich felbit überlaffene Volt fi wieder 
zum Heidenthume him umd die chriſtlichen Tempel und Amtsge— 
bäude geriethen in Verfall. Als im Fahre 1816 die ameritanifchen 
Miffionäre anlangten, richtete der Gouverneur ihr Augenmerk auf 
dieſen Gegenftand, und als ih hinfam, beicäftigten fie ſich gerade 
eifeigft mit Miederherfiellung und Ausbeſſerung bes Zerfallenen. 
Diefe Mifliomäre wechfeln ihren Aufenthaltsort nicht; all ihre Zeit 
gehört den Eingebormen, die Erziehung der Rinder, deren fie fo 
viel als fie Können zu fih ins Haus nehmen, fol ihnen das Mittel 
werden, auf die Altern Verfonen zu wirken. ie dritten damals 
Poffaungen auf Erfolg aus, die feitdem einiger Maßen in Crfäl: 
dung gingen. Die Heidnifhen Cingebornen von Dſchaffna und der 
Umgegend ſollen überhaupt weniger in Vorurtheilen befangen ſeyn, 


als die Kontinental · Judier z namentlich beümmern fie fi wenig 


wu den Unteefried der Kaſten. 
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mb auf biefer Grumblage machte ih meine Mede: und Schreibver- 
ſuche. Da meine Stubien wenig Unterbrechung erlitten, fo gelang 
es mir in Kurzem bie Weherfegung bed neuen Teſtaments zu ver- 
ſtehen, und leichte Auffäge zu leſen. Sieben Monate nah meiner 
Ankunft in Indien verfaßte ich mit dem Beiftand und den Verbef: 


Gregoire, und ber Erzdiſchof von Paris, 


Seitdem Baunftrablen, Reyergerichte und Scheiterhaufen ihre Kraft 
derioren haben, bie Breiheit der Meinung zu unterjochen, was ber roben 
Gewalt im Grunde do immer nur fcheindar gelang, da bie Wahrheit, 
ein unfterslicher Phönix. ſtets verfüngt fi ans dem Flammen aufſchwang; 
feitbem Feuer und Eiſen von ihrer über bie Geiſter zum Mas 
ſchinendienſt im Spinnhaufe berabgefunten find — mußte man auf andere 
Waffen finnen, um bie Uebergeugung, die ihr Haupt über die Irr⸗ 
tbämer der Zeit zu erheben wagte, vor ſich ſelbſt und vor ben Augen 
der Welt zu ermiebrigen. Die Lebendigen fonnte man micht mehr mit 
beim Tode ſchreden, ben Todten nicht mehr mit ben Strafen bes ewigen 
Lebens droben; fo blieb Nipts als ſich am bie Gterbenden zu halten. 
Ein Mittel, das feicht und unfehlbar ſchien, bot ſich an Be Hand: 
leicht — weil der ſtaͤrtſte Geift erbeht vor dein Anblick bes bunflen 
Landes, ans dem noch fein Wanderer zurücgefehrt, weil bie mutbigfte 
Seelentraft mit dem ausfladernden Rebensbochte leicht beweglich bin md 
ber ſchwantt — unfehlbar ſchien es, weil das Wort, vom Munde des 
Sterbenden in dem Augenblicke, wo ihm die hoͤchſte Wahrheit vor Ihren 
Richterſtuhl forderte, audgeſprechen, um fein Reben Rügen zu ftrafen, 
eine ſchauerliche Weihe erbielt und das vollguͤltigſte Zeugnis abgeben 
mußte, Das Krautenbett erjah man demnach zur Foltersanf, auf ber 
man dem arınen Sünder das Geſtaͤndniß abzwingen fonmte, das Sieinob 
der Wahrheit, dad er mit ber hoͤchſſen Kraft feines Lebens geſucht und 
gefunden zu haben vorgad, fey ettel Krug und Rüge geweſen. Mit 
biefem Widerrufe im ber Hand fonnte man breift bie Vernunft, bie 
Sreiheit iu's Gefiht laͤnern ald Jrruchter, die ein thbrichtes Menſchen⸗ 
find geblendet und auf Abwege verlodt, bis ihm endlich bie Augen aufs 
gegangen und ed ben Abgrund gefeben, an bem es geführt worden, Mit 
dieſein Widerruf in ber Hand konnte man triumphirend dem Wolfe zu⸗ 
rufen: fiepe da bie großen und flarten Geiſter, wie fie zittern unb yagen! 
Wie find fie mit inrer thbripten Weisheit vor unferm Glauben zu 
Schanden geworben! Wie erbebte ihr Unglaube an den PM orten bes Todes! 
Wie riefen fie nam Rettung vor dem ewigen Verderben zu und, deren 
anermeßtihe Milde und Liebe mit Breuden bie reuigen Schaſe aufges 
nommen, nachdem fie ihre Irrthͤmer verflucht und abgeſchworen! — 
Bon Voltaire bis zu Gregoire herab wurde biefes Kunſiſtäckt immer 
wieder von Neuem angemender, Leider gelang es manchmal nur allzu 
gut, befonders bei den fogenannten Freidentern, meiſtens MWäftfingen 
ohne Moral unb Grundfäge, um die Sache der Vernunft in den Augen 
des großen Haufens wenigſtens berabzufegen ; zum Stücke wurde 08 aber 
auch oft genug wiederholt, um nicht durchſchaut zu werben mub endlich 
mebr Mitleid mit bein armen gefolterten Sranfen, als Gcherden vor 
ihren gottloſen Lehren einzufibien. 


Es ließ ſich erwarten, daß man fir die legten Mugenbäde bes Abbe 
Gregoire das bimmikhe Folterwertzeug Längft im Bereitfchaft belt. 
Ein großer Cieg war zu gewinnen, wenn es gelang, einem Manıı am 
Rande des Grades bie Palme feines Lebens und Wirtens zu entreiden, 
ber bie lange Reihe feiner Jahre In tugendbaften Wandel, in uners 
fpütterliher Treue gegen die Sache der Bermunft und Freiheit zurücs 
gelegt hatte. Wer mochte noch befteben unter bein Wener der Prüfung, 
mern jo viel Menfihentiehe, Auftlaͤrung und Beharrlichteit fich ſelbſi ver: 
lAugnete und reuig anflagte?_ Kaum verrieth daher der fromme Bifchef 
von Blois ben Wunſch, für die bevorfiehente Reiſe in das Jenjeits ſich 
mit dem firchlichen Hellmitteln zu flärten, als ſeine Lameruben Feinde den 
guͤnſtigen Augenbli erfpäbt zu Imben glaubten, wo der Angriff anf den 
alte reſchwachen und von Beiden gebengtem Greiz verſucht werben muͤſſe. 
Umfonft hatte der vorige Erzbiſchof von Parks, der ebrwärbige Belloy, 
ſtets Gregoire als Biſchof anerkannt, ihm vie Verrichtungen des Pries 
ſterthums geſſattet und mit feiner Hechachtung den verbiens 
ten Praͤlaten geehrt; umfonft hatte ber railde Pins WI, um anf Immer 
ben Sbfen Zwift in ber Kirche unter Veroeſſeuhtit zu begraben, die Bann⸗ 
ftrabten zurädgenonnmen, die fein Borgaͤnger auf bie Urheber ber Eivils 
verfaffung bed Kierms geſchleubert; umfonft hatte er Gregoire bie Han 
zur Verſoͤhnung gereicht. — Dr. von Quelen verweigerte mit unerbitts 
Uder Härte dem fterbenden Breis die legten Kröftungen ber Kirche. Ein 
folger Mann war cine zu edſtliche Beute, um fie nit im Siegögepränge 
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vor ſich ber anf bad Kapitol zu tragen, Der Erzbiſchof forberte von 
Gregoire unbebingte Werläugnung feines Rebend und Wirtens. Der 
hierüber entflandene Schriftenwechſel verdient von ber Geſchichte aufbes 
wahrt zu werben, um Zeugniß zu geben auf ber eimem Geite von ber 
Anmaßung ber Geiſtuichteit im neunzehnten Jabrhundert und dem herz⸗ 
leſen Hochmuth und der Haͤrte eines heuchteriſchen Priefters, wie auf 
der andern von ber Kraft der Ueberzeugung unb ber wahren Frbmmigs 
teis in einem flerbenden Manne gegen bie Gewalt geiftliher Torannel, 
Aufbewahrt zu werben verbienen aber auch die Namen zweler Geiftligen, 
die dem flolgen Meachtgebote bes Erseifchofes gegenüber dem reife in 
Doppeltampfe gegen ben Xod umb die Gewalt treuen Beiftand ges 
Ieiftet. Der Abbe Baradere und ber Abbe Buillon (Herausgeber 
der Sammlung der Kirchenvaäͤter) flanden ibm muthig zur Geite und 
reichten ihm bie heifige Wegzehrung. Wahrſchelullch werben fie fich hie⸗ 
durch den Bannfluch des Erpbifshois und den Namen Astrännige verdient 
Haben. Hier die merfwärbigen Urkunden, wie fie von dem Abbée Baras 
dere in eimer eigenen Broſchuͤre zu Paris befannt gemacht worben find. 
1. Sgreiben bes Ergbifgofs von Paris an Bregoire. 
Paris ben 5 Mai 1851. 

Im Schooße ber Einſamteit, aus der ich mich aufmachen wollte, um 
Dir bie Hand zu reihen am Rande bed Abgrundes der Cwigtelt — am 
Fuße bes Altars, wo id eben für Dich bas heilige Opfer verrichtet habe, 
fable ich mich gebrungen, mein Kerj gegen einen Bruder zu Öffnen, ber 
um fo i und beflagenswertber ifl, ald er bie Gefahr micht zu 
erfeumen ſcheint, im ber er ſchwebt; und ich bitte Bott, baß er ihm bie 
Augen Öffnen möge, um bad brennende Verlangen zu fehen, das mich 
für fein Heil befeelt. 

Der Hr. Pfarrer ber Abtey aux Bols hat nicht ermangelt, mich in 
Keuntniß zu fegen von den Schritten, zu benen ihn und feinen Wifar fein 
chriſtlicher Eifer und feine Hirtenliebe antrieb, um Anfangs den Wuͤnſchen 
entgegen zu fommen, bie Du in Betreff der legten firchlichen Heilmittel 
bliden Tleßeft; er verfäumte aber auch nicht, mich in Kenntniß zu fegen, 
wie fruchtios diefe Schritte gernacht wurden durch bie betruͤbende Hart⸗ 
mädigteit, mit der Du es vermweigerteft, bie von der ganzen Klrche vers 
dammten Irrtbämer abzufgrobren, zu benen Du Di bis auf biefen Tag 
dffentlich befannt bafl. 

Das förperlie Reiben, von ben Du befallen biſt, erlaubt mir nicht, 
in Erdrterungen einzugehen, bie zu ermübdend und ſchrnerzlich ſeyn wuͤrden, 
in Erörterungen, bie übrigens fon fo oft erneuert worden und jederzeit 
fruchtlos geblieben find, Nur vom ber Gnade Gottes und nicht von uns 
fern Kräften und Mitteln erwarten wir eine Betehrung, bie obgleich 
fpät erft erfolgend, doch nicht minder erfreulich ſeyn wuͤrde für die Kirche, 
de Du fo lange Zeit beträbt und die Dir für Deine Reue mit Freuden 
eine Stelle in ber Gemeinſchaſt der Heiligen einräumen wuͤrde. Ich vers 
fege mich Im Geite an Dein Gterbebette und auf den Knieen, mit aufge 
Hobenen Händen und mit Thraͤnen im Auge beſchwoͤre ich Di, auf 
Deine Serie Bedacht zu nehmen unb im ben Schoß ber kathollſchen 
Einigtelt zuräcdzufehren, außer welcher Du bie unſterbdliche Krone nimmer 
boffen barflt. 

Die inbränftigften Seelen meines Sprengels Tiegen im bdiefem Au— 
genblicke Im Geber und werben bis zu Deinem legten Geufjer micht aufs 
hören, den Himmel mit Ihren Bitten zu beftärmen, auf daß Dir feine 
große Barımberzigfeit zu Theil werben möge, Mein, wie auch immer bie 
falfepe Sichtrheit ſeyn möge, in weicher Du zu beimrren vermelneft, nein, 
es ift micht moͤglich, daß Du Im der Ueberzeugung lebeſt, allein Recht zu 
haben gegen bas Oberbatipt der Kirche und bie ganze Berfammlung ber 
Bifapdfe; Me Beſcheidenhelt allein müßte Dich daran zweifeln laſſen; bie 
Demuth, ohne weile Keiner in das hiimmliſche Reich eingeben kann, wirb 
Die) vollends davon Überzeugen. Wirf Dip daher mit und, mein gelies⸗ 
ter Bruder, in aller Demuthh sum Gebete nieder, und Du toirft bie 
Motten ſich zerſtreuen fehen, bie bis auf biefe Tegte Stunde bie Wahr: 
heit Dir verſchleiert haben, 

Dog, was auch immer ber Erfolg dieſes Schreibens ſeyn mbae, 
hatte Dich Üserzeigt, dab es aus feiner menfglichen Raͤcſicht, aus feinem 
Antrieb ber Furcht ober ber Eigenliebe hervorgegangen iſt; mein, nicht 
eiamal aus der fonft fo Tdstlihen Sorgfalt, ein Wergerniß zu vermeiden, 
deſſen Folgen fo wenig ehrenvoll für Dein Andenten, als fie betrübend 


für die Religion feon müßten; es tft allein hervorgegangen aus bem Ber 
fühle, das einem Hirten gegiemt, der bereit it, ı für jede feiner Dspet,- 
feiner Wachſamteit und feiner Eorge anvertraute Seete fein Reben zm 
opfern. Dieſes einzige Wort fagt Dir, mein geliebter Bruber, hinlänglich 
Ades, was Du von meinem Herzen zu erwarten haft, was Du von mir 
zu verlangen berechtigt bift, für den Troſt, ben ich von Dir zu verlangen 
bad Vertrauen babe, ba es nur von Dir abhängt, ibn mir zu gewäbren, 
und Du durch ihm zugleich bei Jeſus Epriftus einen gätigen Richter zu 


finden gewiß ſeyn barfft. 
Hyacinth, Erzbiſchof von Paris, 
Nachſchrift. Ich beauftrage ben hommärbigen Pfarrer, ber Abten 
aur Bois Die dieſes Schreiben einzuhaͤndigen. 





Vermifhte Nachrichten. 


Nah Pinius Befhreitung von Taprobana (M. 6, 25) wire eim 
Breigelaffener Namens Annius Phocamus, der die Zölle des erpthräifgem 
Meeres nepachtet, burch einen heftigen Rücftoß von ber arabiſchen Küfte 
verſchlagen, nad einer zweiwoͤchigen Ueberfahrt nah Kippuros, eimem. 
Hafen ber Inſel Taprobana, gelangt, Nun fragte fi, welcher Hafen ift 
bier gemeint? Dieb ſchien ſchwer zu entſcheiden. Indeß madıt ein Eng⸗ 
länder in ber Megierungsjeitung zu Madras (Mfiatie Journal, Mär)» 
baranf aufmertfam, daß Hippuros obme Zweifel von den beiden griechiſchen 
Worten Imzos Geos zuſammengeſetzt, und folglich nichts als eine Ueber= 

ung bed tamulifgen Keubtre: malai ſey, eines Namend, welchen ein 
Berg in der Nähe ber Bal von Patolam auf ber Nordmwenttäfte von Ceylou, 
unfern der Perlenbant von Kandeſchy, führe, In ben Umgebungen vom 
Reubiresmalat finder man eine Menge Ueberrefte von Gebduben, Eäus 
fen, Sockein, Srabhuͤgeln u. f. wo., welche elme alte Sage zu beſtaͤtigen 
ſcheinen, wornag im fehr ferner Zelt daſelbſt eine ſehr große Stabt Tag. 
wo ein hindu'fger Kuͤrſt Namens At oder Abbi Araſani refibirte, beffem 
Vermäblung mit Auſchuna, einer ber fünf Pindama’s der Gesenfland 
bes tamuliſchen Woltsbrama Aliyarafaninatata iſt. 


* 


Yın Norbende ber Inſel Ramry, am ber Küfte von Arracan, me 
ſchloſſen von einer ſchoͤnen Spügelterte, llegt ber Hafen Kyhaout Pivon. 
Der Boben ift fiefig, und man hat ibm benugt, um trefflige Straßen aus 
zulegen; das Ufer hat eime fehr bequeme Rage für Seeräuber. Im veris 
gen Herbfte ſchickte bie britiſche Regierung bad Ariegefaiff „Trabant“ bin, 
um ben Hafen zu unterſuchen, ben Einfluß bes Sähmweltmonfund zu bes 
obachten, und bie gehbrigen Plane zu einer Seeflation zu entwerfen. Bäb- 
rend ber fünfzehn Wochen, welche dieſes Schiff bafelbft verweilte, konnten 
bie Kanots ſtets an ben Dregen gelaſſen werben; fo ſicher und gegen jeden Winb 
geſchuͤtzt in der Anterplag. Die Geſundheit diefes Hafens. ber überbieß ge= 
rdumig genug wäre, alle Blotten Europa’s im feinem Schooße zu bergeit. 
ift nicht minder bemerfendwerth. Die Mannſchaft, bie aus 140 @uropiern 
beſtand, und In ben Kanots allem Ungemac ber Mitterung troyen mußte, 
erfitt micht nur feinen Verluſt burch ben Tob, fondern zäbfte auch bei der 
Abfahrt nur einen einzigen Kranten. Die Sipas, die bier und im Gans 
doway fantonmiren, erfreuen ſich baber auch des beſten Wohlſeyns, wäh 
rend bie im Athab von Genen flart ınitgenommen werben, und wenm fie 
auch Davon kommen, fo ſchwach find, daß man nothwendig fie ander&mohis 
transportiren muß. ” 

Die wegen der Knochen von Meerſchilderdten. Mofafauren u. f. w. für 
berühmten Kaltlager des Mont Et. Pierre bei Maeftrigt enthalten mad 
ben neueſten Entdeckungen bed Hrn. Wan Hees nicht bIoß Ueberrefle vom 
Seethleren und Eetaceen, fondern au von Landſaͤugethieren. Man fanb 
einige derſelben im Juri 4829 in einer Tiefe von achtzig Fuß. Kr. Bas 
Sees und Kr. von Breba, Vrofeffor zu Gent, Tießen bie Ausgrabungen 
fortfegen, unb fammelten Zähne von Wieberfäuern (Pferd, Schaf, Ziege), 
von Diefhäutern (Schweine) und Fleifepfreffern (Hunde). Ban Hees ſteut die 
Hypotheſe auf, daß biefe mochenenthaltenden Schichten neuer ‚ind ald bie 
Ralttager, aber Älter als die Ueberſchiwemmung, weihe bie Gipfel des 
Berges bebedtte. 


Mängen, im der Riteranifps Mrtifkifpen Anftait ber I. ©, Eottafsen Buspandlung. 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 


Num. 169. 


Polniſche Nationallieder. 


Dde von Brodzinuski. 
Um 15 Dezember 28350, 
(Nach dem Versmas des Driginais. ) 


Auf, zu den Waffen, zu ben Waffen, Sarmaten, 


Die rechte Stunde bat geſchlagen, 


Auf, aus der Grabesruhe wedtt die Brüder zu Thaten, 


Dan fol von den Polen wieder ſagen: 


Niemand bietet euch bie Hände, 

Selbſt fämpft heiligen Kampf zu Ende, 
Gott wird mächtig fih Cab verbinden! 
Start ift Eure Bruft, o Polen, 
Braucht nicht fremden Schild zu holen, 
Nicht bei Fremden ift Heil zu finden, 


Stehet auf, ihr alten Polen, 

Nur vou Zwietracht bleibet ferne! 
Drag der alte Feind verheeren 

Euer Land mit Sflavenderren, 

Stehet auf, ihr alten Polen, 

Dos von Zwictracht bleibet ferne, 
Laßt die blutigen Fahnen wehen, 
Euren Ruhm von dem Schlaf erftchen. 


Kerterriegel zerſplittern, 
Freiheit ſchwingt ib voran euch, Bruder, 
Euch leuchtet die alte Sonne wieder, 
Nactgefpenfter — fie zittern, 
Jegt oder nie könnt ihr das Wert vollbringen, 
Der Tob iſt tobt, uns wird der Sieg gelingen. 
Eintrocht giebt Hoffnung, ihre Macht ift groß, 


Uns ſchlagt Cin Herz, und trifft Ci Bruberloog, 





fir 
Kunde bed geiffigen und fittlihden Lebens der Vöolker. 





18 Zunins 1831. 





Stalien im Februar 1831. 
(Aus bem New Monthiy Review), 


Das große Bild der gewaltigen Gaͤhrung, dad Paris feit den 
Yulindtagen darſtellte, lann man im verjüngten Maßftabe bis in 
den entlegenften Winkel Italiens und Siciliend hinein in allen 
größern Städten wiederfinden. in flächtiger Aufriß ber wichtigften 
Vorfäle, von denen ich im Morbeigehn Augenzeuge war, wird 
errathen laffen, wie Über kurz oder lang in dem Paradiefe Europad, 
vor dem ber duͤſtere Engel des Defporismus mit feurigem Schwert 
noch Wade hält, die Verbältniffe ſich geſtalten werben, 

In dem Wugenblide, wo wir Brantreid verließen, bot bie 
ganze Bevölterung den Anblick eines im Bewegung begriffenen un— 
ermeßlichen Heeres bar; jede Gemeinde fendete ihre Konitribirten 
wind allerwärtsd begegneten und Haufen von jungen Soldaten, bie 
nit wie unter den vorigen Megterungen „dem Ruhm entgegen 
zeara für ben großen König, fondern die Luft mit ihrem Geſchrei: 
Vive la libert&! & bas les Iyrans! erfüllten, wie in den begeiftes 
zungsvolften Tagen der Republik. Diefe jungen Leute fielen und 
fehr zu ihrem Vortheil auf durch ihren fräftigen Körperbau, durch 
die männliche Frifhe ihrer Geſichtsfarbe und ihre gewandte Hal: 
tung und ihr hurtiges Weſen; mie fehr ftachen fie gegen jene er: 
barmitchen Werbrefruten ab, die zu Hogarths Zeiten fo ergöpliche 


Ziehſchelben unfrer Karikaturen abgeben mußten, Man laffe nur 


noch ein Mal deu Strom diefer kriegerifhen Narion feinen Damm 
durchbrechen und man wird ihn noch unmibderfteblicher finden, als 
bas erſte Mal; vor fi niederbrechen wird er und hinwegichwenmen 
bie letzten (banken Bollmerte bed Deſpotismus. 

Sobald wir die Grenze zu überfhreiten im Begriff waren, 
fonnten wir leicht wahrnehmen, melde Unrube die gegenwärtige 
Rage von Franfreich in den Nachbarlanden bervorgerufen hatte. Les 
berall fanden wir bie fardinifsen Mauthwachten auf den Beinen 
und ihre Wacfamteit verdoppelt; zuerft wurden nicht allein die Pere 
fonen und ihre Paͤſſe mit der größten Genaulgkeit auf bie Goldwage 
gelegt, fondern auch ihr Gepäde durchſtoͤbert, weniger um darin 
eingefhwärzte Waaren aufzufhnäffeln, ald — was jegt das eigent⸗ 
lihe Wild war, deſſen Fährten fie nachſpuͤrten — verbotene Mei 
nungen. Wehe bem unporfihtigen Wanderer, der ſich fo weit ver⸗ 
gaß, ein Paar Schuhe in eim englifhes oder franzöfiihes Journal 
einzumiteln! Ciner umnfrer Meifegefährten war fo unbedachtſam ger 
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weien, einen alten Moniteur und einen noch Altern Gonftitutionnel 
zu diefem Gebrauche zu verwenden. Sogleich bemädtigte man ſich 
aller feiner Bücher, unterfuchte fie mit ber aͤngſtlichſten Genanig: 
feit und obgleich man darunter Nichts ald Dieifebefchreibungen von 
Sranfreih und Italien fand, fo erhielt er fie dennoch erft zuruͤck, 
nachdem man ihm zuvor eine derbe Strafprebigt über feine muth⸗ 
maßliche Aufführung in dem jenfeltigen Lande gehalten hatte, mo: 
bei man nicht vergaß, ihm einzufhärfen, mie er künftighin feinen 
Lebensmandel dießſeits einzurichten habe. Als wir weiter in’d @r 
birg gefommen waren, wo ber von bem Winter anfgerhürmte Schnee 
faſt alle Wege für jede Art von Fuhrwerl unbrauchbar gemacht hatte, 
fanden wir die Straßen mit Urtilleriepigen bedeckt, bie in größter 
@ile nach den Grenzfeftungen auf dem Wege waren, fo daß es 
(dien, man fep voll Beforgnif, auch nur einen Augenblick Zeit zu 
verlieren. Auf der Höhe bed Mont:Genis fahen wir mehrere Ge— 
ſchuͤze im Schnee eingefunten; ihre Bedecung, von muplofen Ans 
ftrengungen ermübet, hatte vorläufig die Hoffnung aufgegeben, fie 
weiter au bringen, 

Der Unblid von Turin ließ ung bei unfrer Ankunft erkennen, 
daß man bort in der ängftlichen Erwartung einer öffentlichen Kala⸗ 
mität fchwebte, Die Bevoͤllerung war ſtumm und in fi gekehrt; 
allen Geſichtern war lanernder Argwohn aufgepraͤgt. Man batte be 
reits ſtrenge Vorſichts maßregeln getroffen, unter andern die Kolle⸗ 
gien geichloffen und die Studenten nah Haufe gefhidt. Es ſchien, 
daß in biefer Stadt, fo mie in mehrern andern bed farbinifchen 
Gebietes, die Jugend der Hochſchulen eine allzu lebhafte Spmpathie 
mit ihren Brüdern in Frankreich an den Tag gelegt, namentlich 
hatten bie Stubenten ber Schulen zu Turin unb Genua eine alu 
warme Bewundernug für dad Benehmen der Zöglinge in ben Rechts- 
und rzneifhnlen von Paris bliden laſſen. An einem ſchoͤnen 
Morgen erfchien daher, während man fi gerade in den KHörfälen 
befand, die Poligel und Lieb ohne alle weiteren Umſtaͤnde bie Vor— 
lefungen fließen. Der alte Haudmeifter führte uns ſchweigend 
durch die leeren Säle, zudte die Achieln, bielt und bie offene Hand 
entgegen, wagte aber nicht einen Laut von fih zu geben, aus Furcht 
in eine polizeiliche Mausfale zu gerathen, Die Straßen und Plaͤtze 
waren vol von Solbaten und Mefruten, denen man ihr Heldenthum 
einfhult, und Alles hatte das Anfehn einer Stadt, deren eine Hälfte 
die andere mit ber Bajonettfpige auf der Bruft anhält, gute Buͤr⸗ 
ger zu ſeyn. j 

Als wir das Gebiet von Modena betraten, faben wir wohl ein, 
daß die fardinifche Megierung nicht fo Unrecht hatte auf ihrer Hut 
zu ſeyn, nach dem weifen Mathe bed alten Horaz: 

Nam tua res agitur, paries dum proximus ardet. 
Die evolution hatte bereits in biefem Lande ihren Anfang genom: 
men; die Flammen ihres Brandes dehnten ſich fhon mach den Gren⸗ 
zen bin, die ed von feinen Nachbarn ſchieden. Schon lange Zeit 
hatte bad Feuer im Werborgenen geglimmt; eim unbedeutender Mor: 
fall brachte ed zum Ausbruch. in junger Menfh von Mesgio war 
wegen einiger unbedachtſam geäußerten politifhen Anſichten in Der: 
haft gebraht werden. Er genoß bei feinem Altersgefaͤhrten ein ge: 
wiſſes Anſehn; fie verfammelten fih und forderten ungejtdm feine 
Freilaſſung. Man befahl dem Truppen, bie Waffen zu ergreifen; 
aber ein plöglicher Aufſtand des Woltes binderte fie, fich aufzuftellen, 


worauf fie fih gutwilig entwaffnen ließen, Die Einwohner f&idter 
an ben Herzog Übgeorbnete, um ibm zu erklären, wenn man noch 
ein Mal den Verfuh mahe, neue Verbaftungen vorzumehmen, fo 
wuͤrde man feine Solbaten mit ihren eigenen Waffen todtſchlagen. 
Die öfterreihifche Zeitung in Mailand machte fo fort befannt, die 
modeneſiſche Regierung babe eine Verſchwoͤrung entbet und auf 
friſcher That ergriffen dur die Verhaftung von dreißig Aufrührern 
im Haufe Menotti's, eines reihen Kaufmanned, in deifen Haus 
die Verſchwornen ihre Zuſammenkuͤnfte hielten, in der Geburt er⸗ 
ſtict; die Schulbigen würden ohne Verzug bie verdiente Strafe ers 
leiden. Indeß bielt der Herzog es doch für geratbener, feine 
Hauptſtadt zu verlaffen, und eine Megentihaft an feiner Statt mit 
der oberften Leltung ber Ungelegenheiten zu beauftragen, Die Mit: 
glieder diefes Staatsrathes aber fanden es am folgenden Tage für 
angemeffener, ihrem Herrn und Gebieter nachzufolgen. Nun murbe 
die Mevolution erft vollſtaͤndig und eine provlſor iſche Megierung ohne 
Widerſpruch eingefegt, 

Ungeachtet der Gaͤhrung und Verwirrung bie aller Orten 
bereite, durch die wir famen, biieben doch die Straßen volllom⸗ 
men fiher; alle anfehnlichen Leute fdienen ber Bewegung fih an: 
geihloffen zu haben; alle verriethen nur eine Beſorgniß, dieſe war 
die Ankunſt der Defterreicer, 

Man kann fi ſchwerlich eine Worftelung von dem Schrecken 
und Haffe machen, den man in ganz Italien gegen bie Defterreicher 


‚beat. Die Agenten ber lebtern verbreiteten überall das Bericht, 


daß Impofante Streitfräfte unter dem Befehl des Generals) Frimont 
demnaͤchſt den Yo überfchreiten würden. Alle Mäuberbanden Ita⸗ 
liend hätte man auf die entwaffneten Bürger hetzen dürfen, und 
fein fo algemeiner und fihtbarliher Schreden würde fih ber Ge: 
muͤther bemeiftert haben, wie er fi auf allen Gefihtern um uns 
ber ausdridte. Die Italiener fhöpften noch einige Hoffnung aus 
dem Glauben, Frankreich werde eine ſolche Invafion nicht zugeben, 
und (dem ging das Gericht, bie algierifden Truppen lägen in dem 
Meerbufen von Genua vor Unter bereit zu landen, fo bald bie 
Defterreicher mur einen Fuß auf das mobenefifche Gebiet feßen mwürs 
den. Bir hatten einen Venetianer zum Meifegefährten,, einen jun— 
gen ſchlanken Mann, von vieler Bildung. Ic fragte ihn, ob er 
nicht Öfterreichifcher Unterthan fen? „Ich bin es,“ ermiederte er, 
„u meinem und meiner Landsleute Ungläd; aber fo Gott will, 
werben wir ed nicht mehr lange ſeyn.“ Ich gab meine Ueberra— 
fung zu erkennen, daß er fo freimthig zu ſprechen wagte, allein 
mit Engländern, meinte er, könne man Dieß unbedenklich thun, 
auch verfiehe um uns her Miemand die Sprache, (wir redeten eng: 
liſch) in der wir uns unterhielten, Hierauf theilte er ung feine 
Bemerkungen über das ermtebrigende Joch mit, unter benen Ita 
lien ſchmachte, und ſchloß mit einer bittern- Philippita auf die bei= 
lige Allianz, die zwei freie Staaten ihrer Freiheit beraubt babe, 
um aus ihnen für die zwei bespotifchften und verabſcheuungswuͤrbig⸗ 
ſten Regierungen Europa's eine Geemaht zu ſchaffen. 

In ihrem Haſſe gegen bie Defterreicher begreifen die Italiener 
auch die Herzogin von Parma, gegen die fie eine eutſchiedene Ber: 
achtung blicken laffen. Anfangs huldigte man ihr ald der Gemah⸗ 
lin, als der Wittwe Napoleond mit der tiefften Verehrung, und 
bie Unterthamen des Eleinen Gebietes, das ihr zugefallen war, legten 
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gegen fie bie herzlichſte Verehrung an dem Tag; man vergaß bad 
Borurtheil gegen eine Defterreicherin über dem Gefühle ber Bewun— 
derung, das man bem Unbdenlen bed großen Mannes bewahrt, 
denſen Loos fie zu theilen bie erhabene Beltimmung hatte, Wer 
thaͤtte aber andy bdenfen follen, daß ein Weib, „die Genoffin des 
‚großen Donnererg,’ nad feiner Umarmung noch mit einem andern 
«Sterblihen ihr Lager mürde theilen können! Als fie jedoch ihren 
«erften Gemahl vergaß und fi zum Werkzeuge ber öfterreichiichen 
Politit bingab, und das Bette eines Deutſchen beftieg, der außer 
andern widermwärtigen Eigenſchaften aud ein zurüdftoßendes Aeußeres 
befaß und einäugig war, da fonnten fie ihren Unmillen micht mehr 
bergen und erwarteten nur eine Gelegenheit, ibm Luft zu machen. 
"Diefe erfhien und die revolutionäre Bewegung in Modena hatte 
‚unmittelbar die in Parma zur Folge, Der erfte Schritt, den bie 
Bevölterung machte, war, daß man fih der Herzogin bemächtigte, 
die man als Seißel gegen die Mache ihres Vaters zu bebalten ge: 
dachte, und felbft unfer Veturin, ein Unterthan von Parma, bielt 
dieſe Mafregel für gerecht und nothwendig. 

Als wir bie Staaten des Papfted beraten, wurden mir alle 
tauſend Schritte von Soldaten angehalten, die unſer Gepäde durch⸗ 
‚wählten. Wir mollten eine Meine Stadt verlaffen, wo wir über: 
nachtet hatten, und trafen defbhalb die Borfiht dem Mauthvorficher 
um die Erlaubniß anzugeben, daß wir am kommenden Morgen die 
Shore der Stadt bereits um vier Uhr verlaffen dürften, die man 
gewöhnlich erft um ſechs Uhr öffnet. Sobald wir im ‚Vertrauen 
‚auf die erhaltene Bewilligung am Thore anfamen, ließ man und 
ausſteigen. Unſer Veturin fuhr hinaus und ald wir ihm folgen 
‚wollten, ſchlug man und dad Thor vor der Nafe zu, man machte 
und begreiflih, daß wir zurücbleiben müßten, Fir dieſe abge: 
{hmadte und boshafte Verzögerung wußte man feinen andern Grund 
anzugeben, ald daß ber Ausgangsfhein nur auf einen Wagen, nicht 
„aber auf Deifende laute, die darin figen fünnfen. Nach zweiftindi: 
‚gem Marten wurde ung endlich erlaubt, abzugeben, und wir fanden 
unfern Veturin außerhalb des Thores unter den Händen von Eol: 
daten, die gerade im Begriff waren, unfer Gepaͤr um und um zu 
‚wüblen. Ciner von ihnen jedoch gab mir zu verftehen, daß wir 
gegen eine klelne Erkenntlichkeit one Verzug unfre Meife 
fortſetzen Könnten, Wir zahlten und machten und auf den Meg. 
Eine Stunde darauf begegneten wir einer neuen Abtbeilung, die 
uns gleihfalld anbielt und uns zu unterfuchen begann, wobei man 
zugleich merken ließ, gegen eine kleine Erfenntlichteit fen es 
‚und erlaubt, weiter zu reifen, Wir zahlten abermals; doch kaum 
tauſend Ehritte davon wurden wir von Neuem durd eine dritte 
Abtdeilung angehalten. Vergeblich ſetzten mir ihnen auseinander, 
daß mir fhon zwei Mal vifitirt worden feven; vergebend ſuchten 
wir fogar und dur den gewöhnlichen Tribut loczudaufen; der Kor: 
poral gab ſich den Auſchein einer unbeſtechlichen Gewiffenbaftigteit, 
und ließ alle unfre Koffer öffnen, deren Inhalt auf die Strafe bin- 
gegettelt wurde; endlich gingen fie davon, nn mit ihren Kameraden 
su thellen was biefe und abgendthigt Hatten, und ließen uns fo gut 
es ging unfere Sachen wieder einpaden. Unfer Veturin, ein Mömer, 
kounte fi num nicht mebr halten. Als fie ſich entfernt hatten, er: 
96 fid fein Grimm in einen Strom von Sceltiworten auf die Me: 


gierung und den gegenwärtigen Stand der Dinge, „Patienza, 


Signor,‘* feßte er binzw, „wenn Sie auf biefer Straße wieder au: 
rüdfehren, werden fie von diefen bettelhaften Lumpenfoldaten nicht 
mebr beunruhigt werden.’’ 

(Bortfegung folgt.) 





Gregoire und der Erzbiſchof von Paris. 


IL. Der vormalige Bifhof von Bloit an den Ery 
bifhof von Paris, 


Paris, den 7 Mat 1851. 
Kerr Erzbiſchof! 


Mir de Hand zu reisen, wo Sle mic am Rande des Abgrundes der 
Ervigteit glauben, ift ein Wert ariftticher Liebe, dad meine ganze Dant: 
barfeit verdient. Seit bein Hinſcheiden ber HH. de Belloy, Maury und 
Emmery bin ip es nicht mehr gewohnt, unmittelbare Mittheilungen von 
dem erybiſchbftichen Stuhle von Paris zu empfangen. 

Id bedaure herzlich, daß die Natur der Bedingungen, welche mir 
ber hochwuͤrdigt Pfarrer der Abtei aur Bois vorzulegen beauftragt 
mar, einen Schritt fruchtlos machte, dem I zu erbitten mich beeilt 
batte, wodurch ih bed Kroftes beraubt wurde, von dem Pfarrer _ 
meines Kirchſprengels bie SKellmittel der Religion zu empfangen, Da 
biefe Berweigerung alle Mertmale einer Verfolgung trug, jo babe ich aus 
anderer Hand bie heilige Wegzehrung empfangen, und ich habe bie glück: 
fige Gewißbeit, auch im ndıbigen Balle die legte Delung zu erbalten, 

Ich fehe ein, Kerr Erzbiſchof, daß es unmdͤglich ift, und über bie 
vermeintlichen Irrthuͤmer zu verftändigen, bie von ber Kirche verdammt 
ſeyn follen, und zu denen ich mich, wie Sie mir vorwerfen, mit betrü— 
benber Hartnaͤctigtelt betenne; ich bin mit Ionen vollfommen überzeugt, 
daß nur allein iin Schooße der katholiſchen, apeſtoliſchen und roͤmlſchen Kirche 
die Mittel zu finden find, ſich ber uͤnſterblichen Krone theilhaft zu machen, 
bie der Begenfland aller meiner Wuͤnſche ift, und bie, wie Sie in Ihrer 
frommen Berümmerniß fürgten, mir entgehen möchte. Ich weiß, baf 
der tatholiſchen Kirche allein jener Beiftand des Heiligen Geiftes verheißen 
int, ber fie mitten unter allen Rippen, von denen fie umgeben if, nicht 
irren Iäßt; deũhalb find mir aud alle Wahrheiten, bie fie lehrt, gleich 
theuer, und es giebt feine unter ibnen, bie ich mit meinem Blute zu bes 
fiegeln micht bereit wäre. Uebrigens zeugen mein ganzes Reben und meine 
Werte laut genug von ber Reinheit meines Glaubtus, ald daß ich mich 
nicht der befeidigenden Bedingung Äberboden glauben follte, auf meinem 
Schmerzensbette durch Unterfapreivung des Eredo — eine Unterfyreibung, 
bie man nicht einmal von dem gewoͤhnlichen Gläubigen verlangt — von 
Nenem die Wabrbeiten einer Neligion betbeuern zu müffen, im der ich ges 
boren zu werben das Gluͤck hatte, die ich zu befennen und zu verteidigen 
mitten unter den gefäbrlihften Verbaͤltniſſen nicht einen einzigen Augen: 
blict aufgehört, und in der ich mit der Gnade Gottes zu flerben das fefle 
Bertrauen babe, " 

Sie ſprachen von bein Oberhaupte ber Kirche und ber ganzen Vers 
ſammlung ber Bifwdfe, durch die der von dem Klerus ber bürgerlichen 
Verfaſſung geleiftete Eid verbammt worden fey, Wenn dad Oberhaupt 
der Kirche umd bie ganze Berfammlung der Biſchoſe ein ſolches Urtheil ges 
faͤllt hätte, fo würde es meine Pflicht gewefen feyn, mich zu unterwerfen 
und es zu bereuen; aber, außerdem. daß bie Befammtheit der Kirche biers 
üder Nichts beſſfimmt bat, und im Gegentheite Pins VII durch fein Breve 
vom Julind 1796 ben mehr politifgen als religibſen Etreit beendigen 
wollte, wurde auch meine bifhbflihe Würde und meine. Nechtgläubigleit 
fortwährend von einer großen Anzahl der weifeflen und frömmften Biſchbfe 
der katholiſchen Chriſtenbeit anerfannt, bie mir größtentbeit mit zuvor 
fommenber Achtung begegneten, und deren Ueberemſtimmung mit meinen 
Prinzipien vielfältig aus Urtunden nachgewleſen werden ſonnie, die ſich in 
meiner Hand befinden, Ihre eigenen‘ Archlve, Herr Erzbiſchof, thnnen 
Cie belehren, daß einer Ihrer Vorgänger, ber bochwärdige Kardinal be 
Beloy, mir die Qualität eines Biſchoſes beifegte, die Sie In Iorem 
Briefe mir verweigern zu wuͤſſen glaubten, als er mir die Befucniß ers 
theilte. im der ganzen Lidzeſe meine geiſtlichen Verrichtungen arayuüben; 
über biefe Beſugniß wurde mir muͤndlich von dem Kardinal Daury die Weftätis 
gung eribeit, endlich taun Ihnen ſelbſt die ruͤhrende Emigteit nicht unbes 
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Tannt fegm, bie von dem Rontorbate bis zur Reſtauratien zwiſchen bem bes 
eibigten Priefiern und benen, bie es nicht waren, beflanden hat. ie 
fan man demnach Grund finden, zu fagen, daß ip allein gegen Alle 
Mecht haben weile, wenn ich mich weigere, einen Eid zuräcumehmen, 
ben ih aus Ueberzeugung und Gewiſſen ablegte, aus bem mir viele Bifchbfe 
wicht, gleich Ihmen. einen Vorwurf machten, ba fie mitmir im Gemeins 
ſchaſt verblieben, unb beffen Gefesmäßigteit umb Rathofisität zu vertheidigen 
man mir obme eine ber allgemeinen Fire entgegenlaufendbe Entfpelbung 
nicht das Recht und bie Pfliept fireitig machen kann. Deßbals bin ich auch 
geneigt. mir Boffuer zu denten, daß bie eigentlichen Schiematiter Die: 
jenigen find, welge bie ber kirchlichen Einigteit anhingigen Brüber zuruͤck⸗ 
foßen. 
Wenn außer dem eben Gefagten noch weitere Erwägungen möthig 
wären, fo wärbe ip Sie erinnern , baß ber Eib, welcher Im Jahre 1606 
von bem Könige Tatob I in Eugland gefordert wurbe, Anfangs von dem 
Pabfte verbammt, nachber aber von ber Gorbonne und fpiter von Berault⸗ 
Bercaftel, Fabre, Heldin, unb zulegt von bem unſterblichen Boſſuet guts 
gebeißen wurde. Diefelde Meinungsoerftiebenheit herrſcht andy in Bezug 
auf ben bärgerfigen Eib. Würde fi jemals bie Kirche gegen meine Un: 
ſicht ausfpregen, fo erfläre ih zum Voraus mich ihrer Eutſcheidung 
unterwerfen zu mollen; bis babin aber bleibe ich unerſchuͤtterlich meinem 
Glauben züugeiban, wie meiner Liebe für den Stuhl bes h. Petrus, ber fo 
unerbbrt durch bie falſchen Defretalen unb jene ultramontanen Anmaßuns 
gen entſteut iſt, unter welchen ſowohl bie Freiheiten der galitanijaen 
Kirche — Preipeiten, die unfern Wätern fo foftbar waren — umgeftärzt 
wurden, ald auch bie Disziplin der Urtirche; dieſe Disziplin, bie 
den Glauben aller jener Bbiter gewonnen bätte, weiche feit mehreren Jahr— 
bunderten ben Schoß ihrer Mutter zerfleiſchen, unb beren Abfall bie große 
Unflugbeit Derer anflagt, bie durch ihre beweinenswerthen Meißeräude ber 
rirch ichen Spaltung fo viele Borwaͤnde geliehen haben. 

3a) habe fo eben, Kerr Erybifwof, Ihnen die Gründe entwickelt, bie 
mir einen Widerruf unterfagen, ben ich ald einen Meineib betrachten 
müßte, vorzuͤglich wenn ic erwaͤge, daB In dem arianifhen Gtreitigfeiten 
es Unfangs mur bie geringfte Anzahl war, bie bem Nizaͤiſchen Glaubens: 
befenntniffe treu blieb und boch am Ende die Same ber Religion trinmphis 
zen machte. 

Seven ie überzeugt, ba ih eben fo weit ald Sie entfernt bin, 
wenſchlichen Rädfichten zu gehorchen, ebem fo wenig heute ald bamald, wo 
ich auf der Nationaltribune die mir Wuth angegriffene Religion verthei: 
digte, wo ih die Befreiung ber wiberfpenfligen Priefter burcpfegte, bie auf 
den Hafenfaiffen von Roche ſort ſchmachteten, mo ip ungtachtet ber Dros 
bung und bed Gebeules ber Unglaͤubigkeit zuerſt bie Wiebererbffuung ber 
nämlichen Tempel verlangte, aus denen man vieleicht meine flerbliche 
Kälte verfioßen wirb!... 

Ich wollte bier ſchließen, allein ich fühle mich gebrungen, noch eim 
Wort von meinen politifgen Meinungen beiguffigen, bie ben Werfdlgungen 
zum Vorwande dienen, beren Ziel ich ſelt vierzig Fahren geworben Sin, 
Ein Umftand meines Lebens wurde auf gebäffige Weife entfteitt; ich habe 
niemals für Jemandes Tob geflimmt; ats einer ber Erſten habe ich viels 
mebr auf Abſchaffung biefer Strafe gebrungen, bie zur Schande ber Elol⸗ 
Ifation und ald das Gröftäd ber Barbarei geblieben iſt. Nech mehr, 
meine Stimme und meine Feber baden nie aufgehört, bie unverſaͤhrbaren 
Rechte der Leibenden Menſchheit zu verfechten, unangeſeben bed Glaubens, 
ber SKimmeröftriche, ber Farbe ober der Mbflammung, und wenn mid in 
diefem Augenblice, wo ip die Stuſen des Grabes hinabſteige, Etwas mit 
ſchmer ztlehem Gefühle burchdringt, fo iſt es ber Anblict: daß der Water 
ber Glublgen In feinen Staaten Hinrigtungen gebletet, 
bie weit entfernt find, ber Religion bes Gottes ber 
Barmberzigteit bie Bemätber fo vieler Boͤtter zu ge 
winnen, bie bereits In ihrem Blauben wanfen, 

Ich habe jeberzeit geglandt umb es bffentfich betaunt, baß bie Mefigion 
Jeſu Ehriſti die Freundin der Freiheit und aller hochherzigen Foren ift. 
Dieb war auch be Meinung Chlaramontes, bed Bifchofes von Imola. 
Eine Fremde auf der Erde, verlangt bie Relüglon nur bie Freiheit des 
Wandel. Wenn Ihe gleich nit alle Formen ber Regierung gleichgäftig 
finb, fo unterwirft de fi bo allen; aber ohne Jweifel war eb mir ers 
laust, bie Republit vorzuziehen. Sehr firafbar find jedoch bie 


gegen geht; feine Epaltung feit ber 
rung eines für alle unfere Freiheiten 3 
die Eiottifation zurücyufpranden, anftatt ihre Bortfipritie zu fürbern;, ver 
Fanatismus unb die Unwiſſenheit des jungen Klerus — bas find bie eigent= 
Ten Wundenmahle der Religion, 

Kerr Erzbiſchof, zwei Verbrecher wurden gefremigt zur 
. Der eine von ihnen 
... Sie fernen das Uebrige; aber Sie fipetnen 
Bergeffen, daß Ehriftus von Item weber eine Kirchenbuße 
ruf verlangte. Die Demurb, die Sie mir empfablen, bat mich zu biefem- 
Bergleiche geführt, Im verlange von einem feiner Nachfolger 
Sandenvergebung. Wird fie mir verfagt, fo werbe ich nichts befte minder 
vo giäubiger Zuverficht anf bie unenblide Barmherzigkeit Gottes mich mue- 
für mich .... und für Sie baräber betruͤben. 

Geuehmigen Sie, Herr Erzbliſchof, meinen ehrfurchtvelen Sruß. 

Keinrih Gregotre, ehemallger Biſchef von Bioik. 


i 
i 
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entwiceln tonnte, fo berufe ich mich auf meine IBerfre, fie 
gruͤndlich apgebanbelt habe. (Affe Seiten des Brieftd waren von bem Bis 
faofe eigenhändig mit feinem Namentyuge bezeichnet un dir Seluyformefi 
ganz von feiner Hand gefoprieben) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bu Paris find gegenwärtig von ben bis jegt noch nicht im Dructtfä re 
fsienen Werten Diberor’s unter bem Titel: Memoires, Correspondenee- 
et Ouvrages inddits de Diderot, bie zwei erfien Bände herausgetommmn.- 
„Die Manufripre Diberot's,“ fagt bei biefer Gelegenheit ber Matiomal- 
beren Herausgabe Paulin begonnen hat, erfuhren ein eigenes Shiejal- 
Diberot Äbergab biefelben auf feinem Gterbebette Grimm, ber fir wide 
heraus zugeben wagte, und fie einem ber Tleimen deutſchen Fürfien übers 
fenbere, beifen Rorrefpondent zu Paris er mar, Erſt jest wurden Aiefe 
Manuferipte, bie ſchoͤnſten Blätter vielleicht des großen Schriftſteurrs se 
funden und zu Tage gefbrbert. Man weiß, wie biefer eoſtliche Famb ge⸗ 
macht wurde. Goethe gab „Rameau’s Neffe” beraus, obme ben 
lichen Berfaffer zu nennen, und damals fon hegte man de Diutbimalung- 
baß biefes Wert nur eine Leberfegung aus dem Franzbfifhen je Man 
fpürte ber Quelle nach unb fand das Driginats Manufript von Diberor’F 
eigener Sand auf ber Bibliotbef zu Weimar, Zu gleiger Zeit entberfie 
man auch mod; bie Äbrigen Werte Diderot's, beren feine Birgrapben er> 
wähnen, und bie man verloren glaubte, Erft mehrere Sabre nach dieſtr 
Entdeccung gelang es Jemand, Zutritt In ber erwähnten Bisftether zu 
zu finden und eine Abſchrift zu nehmen.” 
3 


Die reine Einnahme ber Riverpools und Mancheſter⸗EAiſenbahe⸗De⸗ 
feitfepaft wirb mit dem nächften Monate fi bis auf 50.000 Pb. St. Be 
(anfen, wovon für das erfte Halbjahr eine Divibenbe von 4 pCt. amter 
de Werleirbefiger vertbeilt werben wird; für das ganze Jahr werben af 
die Rapitalien 8 pEt. ahwerfen. Im Durigmitt fommen auf jeben Xagı 
1500 Paffagiere, die auf ber Eifenbahn ihren Weg machen 


Mängen, im ber Bitegarifghtriiftifegen Anftalt der J. 8, Eottaifgen Buchbandiung. 
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Jtalien im Februar 1831. 
(Bortfegung.) 

Wir kamen zu Rom mitten im SKarnaval an. Wenn bad 
übrige Italien von Verdacht und Beforgniß erfüllt war, fo zeigte 
ſich bier menigftens der Schein von Ruhe und Vergnügen, Der 
neue Papft war Sonntags zuvor gekrönt worden; Beleuchtungen, 
Madtenzüge, Pferderennen ſcienen die einzigen Gegenflände, mit 
denen fi ausſchließlich die Aufmerkfamteit der Cinwohner der Sie 
benbügelitabt beſchaͤftigte. Am folgenden Morgen ging id anf die 
Por, um meine Briefe abzuholen, Das Bureau wird gewöhnlich 
um neum Uhr ded Morgens geöffuet; heute las man am dem Fenfter 
einen Anſchlag, der verfündigte, die Briefe würden vor neunzehn 

Uhr d. h. einer Stunde nah Mittag, micht angegeben, Gruppen 
fanmelten fi anf dem Plage Eolonna, wo das Poſthaus if. Die 
aufgefrämpten Hüte ſchienen hier die Mehrzahl gu bilden; man 
hätte glauben mögen unter allen Geiftlihen Noms, die man jeder: 
zeit an diefem Hut erfennt, fey diefer Drt zur Zuſammenkunſt 
verabredet worden. In kurzer Zeit mar ber ganze Platz voll von 
Menfhen, die erſtaunt einander in's Ohr flüfterten, bis endlich 
dad Bureau geöffnet und bad Geheimnif enthält wurde. Ein Eil: 
bote war über Hald und Kopf mit Depefchen von Bologna ange: 
fommen, durch die angezeigt wurde, daß das revolutiomäre Flug: 
feuer aus Modena bereitd in bie päpfllihen Staaten herüber ges 
drungen fev. Die Vertheilung der Briefe war demnach aufge: 
fhoben worden, bis man fie geöffnet und unterſucht hatte, um 
vieleicht einer oder der andern Verbindung auf die Spur su kom: 
men, die zwiichen den Infurgenten und den Einwohnern der Stadt 
etwa befichen Eonnte, 

Während unfers Aufenthaltes zu Paris hatten die frangöfifchen Sei: 
tungen die Nachricht mitgerheilt, zu Nom fep eine Revolution ausge: 
brocen. Diefe Neuigteit war durchaus falſch und man muthmaßte, daf 
fie bloß zum Scherz erfonuen worden fer. Bei bem Tode eines Dap: 
ſtes betradtet das roͤmiſche Volt die Zwiſchenzeit bis zur Mahl 
eined neuen Nacfolgers Petri ald ein Saturnalienfeſt. Während 
dieſes Interreguums glaubt es feinen andern Herrn zu haben, und 
Niemand verantwortlich zu ſeyn als ſich felbft. Es ergögt ſich daran, 
auf Die Mitglieder der Regierung und den Gang der Creigniffe 
fatirifche Pfeile abzuſchießen; aber Dieb Mal waren die Sarkasmen 
der Parauinaden weit heftiger und fdärfer als gemähnlih, und die 
Säule des Pasquino war ber umd über davon bedeit, 


Eben fühlte fih die Reglerung barüber einigermaßen beun- 
zubigt, als fie unter der Hand einen Wink erhielt, es habe fi 
eine Verſchwoͤrung gebildet, in der Abſicht, fi der Engeldburg zu 
bemäctigen; die Verſchwornen wirbe man da. und da treffen. Cine 
Abtheilung Eoldaten wurde unverzüglich im das bezeichnete Haus 
abgeſendet; man findet die Verſchwornen, man nimmt fie feit und 
bringt fie gefangen im das nämlihe Schloß, deifen fie fih bemeiltern 
wollten. Cinige Yugenblide datnach erſcheint noch eine zweite Ab: 
tbeilung von Soldaten, die eine noch größere Anzahl Gefangener 
einbringt, Man wollte ihnen gerade das Thor öffuen, ald man 
doch einigen Verdacht fchöpfte und eine Lift vermuthete. Man 
fühlte den angeblichen Soldaten ein wenig genauer auf den Zahn, 
und ſiehe da es ergab fih, daß dieſe jweite Schaar nicht aus Sol: 
daten, fondern aus Verſchwornen in ber päpftlichen Uniform be: 
fand, Sle hatten Einlaß zu finden gehofft ohne angehalten und bes 
fragt zu werben, und gedachten dann mit Hulfe ihrer Freunde, die fich ber 
reits in der Engeldburg befanden, und Derer, die fie noch einſchwaͤrzen 
zu koͤnnen glaubten, des Schloſſes Meifter zu werden. Man fagte, 
diefer allerdings finnreich ausgedachte Plan rühre von einem jungen 
Mann Namens Lupi, dem Sohne eines ausgezeichneten Arzted, 
und von den Söhnen Hieronpmus Bonaparte's her, die fh zu Nom 
aufhielten. Ed ſchien indeß fo unnuͤtz und unmahrfcheinlih, daß 
eine fo ſchwache Anzahl fih in der Engelsburg halten loͤnnte, daß 
man dem ganzen Verſuch mehr ald ein mnausführbared und toll 
tühnes Wagftüd einiger überfpannter junger Leute, denn ald eine 
gefährlihe Verſchwoͤrung zu betrachten anfing. Der eine Bonas 
parte wurde aud der Stadt entfernt; der jüngere unter poligeilihe 
Aufſicht geftelt und mußte für fein kuͤnftiges Betragen Buͤrgſchaft 
leiften. Man ließ die ganze Geſchichte fallen, der Papft wurde in 
allen Freuden und Frieden gewählt und man ſprach von der ganzen 
Verſchwoͤrung mie von einer luſtigen Karnavalspoſſe. Indeß wird 
man heut zu Tage bie Sache ein wenig vom einer andern Seite ber 
traten. 

Damals war der. Plan zu einem allgemeinen Aufftand in dem 
roͤmiſchen Staate bereits zur Meife gediehen; die Hauptſtadt ſollte 
durch Einnahme der Engelähurg das Signal geben. Man verſprach 


ſich von diefem Handftreih, der an fih von geringer Bedeutung 


war, bie entſcheidendſte Wirkung auf den Geiſt bed Wolled und 
hoffte, er wuͤrde auch die Furchtfamen und Unentibiedenen zu eigens 
Entſchluſſe beitimmen, 
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Der erlittne Schlag hinderte indeß jebe weitere Bewegung in 
der Hauptftadt; fo daß emblih die Provinzen fih entfhloffen, auf 
eigene Hand zu beginnen, Bologna erbob das breifarbige Banner, 
Diefe Stadt, eine ber größten unb reichſten in Itallen, zäblt vier: 
undzwanzigtaufend Einwohner, bie durch ihren Geiſt und ihre Thaͤ— 
tialeit belannt find, Sie befiten eine oͤffentliche Bibliothel von 
fünfgehntaufend Bänden und überhaupt Alles, was zu den Bebtirf: 
Affen eines anfaeklärten Volkes gebört. In ber Nähe von Modena, 
zündete fie die Fackel ber Freiheit aldbald an ber dort aufgeloberten 
Flamme an; die ganze Beroͤllerung, an ihrer Spike bie ange: 
febenften Bürger, erflärte fih mit einem Male für eine neue 
‚Megierung, fo zwar, Daß auch nicht der gerinafte Widerſpruch ba: 
gegen fih erhob. Cine Deputation begab fib zu dem päbflichen 
Legaten, und erflärte mit aller Ehrfurcht, fie würden Se. Heilig: 
feit jest und immerbar ald ihr geiftlihed Oberhaupt anerkennen‘; 
aber fie hielten ed für unumgänglich nothwendig, der Leitung der 
weltlichen Angelegenheiten felbit ih anzunehmen, ba bdiefelbe von 
Denen, die fih big jeht damit befhäftigt, und die obnebin ale 
Hände vol zu thun hätten, filr ihr geiftiges Heil zu forgen, febr 
übel beforgt worden fen. Der Legat fah, daß jeder Widerſtand un: 
nüg war, ergab ſich Higlih in Das, mas nicht zu ändern ſtand, 
und verließ die Stadt unter Begleitung einer Ehrenwache. Dad 
Bolt ohme eine Zeit zu verlieren, mäblte eine proviforifche Megie: 
rung, ſchuf ein Journal il Precursore, und machte ben erften 
At, der eine neue Aera in ber Geſchichte ber Erbſtaaten ber Kirche 
beginnen follte, mit folgenden Worten befannt; II poter tempo- 
rale che il pontefice romano essercitava sopra questa cittä 
provincia, & cessato, difatto ed & sciolto persempre. Si 
convocheranno le generali assemblä del popolo, per eligere 
deputati che dovranno constituire il nuovo governo. Con 
questa mira si publicheranno istruzioni al pilı presto possi- 
bile, ad oggetto di effettuare N'unione delle aggiacente cittä, 
che debbono eleggere deputati affinch& la representanza na- 
aionale incomiani ad esistere legalmente. Dato nel palazzo 
publico, Bologna, 8 Fehbrajo, *) Diefem Beifpiele folgten fo: 
fort unvergäglich die Bevoͤllerungen Ferrara’d, Ancona's und an: 
derer DOrte, fo daß ber ganze Landſtrich zwiſchen ben Apenninen, 
und dem abriatifhen Meere in einmüthiger Webereinftimmung 
dem heiligen Stuhl den Gehorſam auflündigte und fib als unab- 
haͤngig erflärte. Man gab dabei zu erfenmen, daß eine beträct: 
fihe Ubtheilung der Infurgenten über bie Gebirge vorräden würde, 
um ihren Freunden in ber Hauptſtadt die Hand zu bieten umd die 
Campagna fammt der ganzen Küfte des mitteflänbifhen Meeres 
mit in bie Bewegung zu ziehen. 

(Sortfeygung folgt.) 





*) Die weltliche Macht,‘ bie ber römifhe Pabſt bis jegt fiber biefe 
Provinz ambühte, bat hiemit aufgehbrt mb iſt für Immer abge 
ſchafft. Die Woltöverfammiungen werden yufammentreten, um bie 
Ubgrorbneten zu wählen, von benen bie nene Regierung gebildet 
werben fol. Im dlefer Moficht werden In mdgliafter Samtiligfeit 
Inftruftienen deraunt gemacht werben, um ten Zufammentritt ber 
umitegenden Gräbte zu bewirten, bie Atgeordnete zu erwählen has 
ben, bamit bie Matlonalverſammlung ihren gefeptigen Anfang neh: 
me. Oegeden im Stadthauſe. Bologna am 8 Februar. 





Ausflüge am ſchwarzen Meer 
4. Taman. 
(Bortfegung.) 


Offenbar verdanken bie reden Kotbbeden einer beträctliceren 
Kraft idt Dafron, ale Dirienige, melde jetzt in ihnen thätig iſt; 
weder ihr Umfana neh idr erhabener mit Gteintrüämmern und 
Thon bereater Mand kann dur Die Bale gebilder ſeyn, Die ſich 
jetzt aus ihnen erboben ; onutilicer Meile bekommt man aber ar 
Ort und Sıelle krinen woftloß über ibre Eutſtebung und ihren 
Zuſtand mäbrend der vurtantichen Ausbruche, die in ber Nachbar 
daft Statt gebaht, Den "uebrud an der Vorbipige ber Bai von 
Taman im 9. 1794 bat Vallas tefairieben, und wahrſcheinlich mur: 
den bie Korbberten dan nıht umberübrt gelaffen; allein man er: 
fährt uber diesen Grarı ftand ron ihm Nichts und aub unfere an: 
dermeitigen Nachferſcaunagen biteben ohne Meiultat. Diefen Becken 
einen vultaniſchen Urprung suaufbreiben märe eine gemagte Be 
bauptung, wenn nictt etliche Jehre zuvor eine äbniiche Erfbeinung 
wie die vom 9. 1794 die Meribmwinden eines dritten Beckens, 
und zwar des tbärıuften von allen, veranlaßt hätte. Der Drt, mo 
Dieb gefhab, iſt nur eine dalte Werſt von den andern entfernt, 
und liegt auf der nämlıhen Hügelleite. Nach dem Beriet der Ko: 
faten, melde ung begleiteten, waren Daribit vor ſeds bis fieben 
Jahren neben einander und nur durch den Heinen noch vorbande 
nen See getrennt zuer Hügel; ber mördiiche niederere Hügel war 
vordbem ein Korbbeden, mie man denn no deutlich die Mündung 
beffelben gegen das Thal und die Reſte feiner Einſaſſung von Thon 
bemerkt; vor Dem Ausbruch, durch den e8 verflört wurde, trodnete 
es jedoch gänzlib aus, Man höre mun, mas fih weiter begab, 
„Wir vernabmen,“ bieß es, ein flarkes Geraäuſch, äbnlib dem ei: 
ned Kanonenſchuffes; als mir nah der Seite fhauten, von wo das 
Geraͤuſch fam, faben wir dem Aurgan (dem ſudlichen Hügel) entzwei 
geborften, und bald darauf erftand aus der Epalte ein neuer His 
gel von ber Form rinee unaebeuren Heuſchobers, woranf dann wie aus ei⸗ 
nem brennenden Ih-rriuffe rine dire ſowarze Maubmwolte empors 
qualmte, die ſcnell den ganien Hügel umyog Nachdem Dieb viel 
leicht eine balbe Erunde sehauert, mer mir dem Rauch auch ber 
Kurgan verfhmunden, Feuer aeiwahrte man mit. Der nördlide 
Tbonhägel batıe fib ındeffen eben fo gefvalten mie der ſuüdliche; 
Steine und Erde lauen rınas erſtreut z die Mifte fpien Salamm 
aus. Od lehterer beiß qeweien, konnten oıe Mofafen nicht angeben. 
Der Thon, den wir font ſaben, alich ünrwens ben flüifigen in dem 
Becken gan und warz er ıft munmcbr trocken und hart, kommt im 
unregelmäßig ürereinander aelagerien Smiaren vor, und ſchließt 
eine Waffe von rein voriniedemer Mröße in fi, deren auch 
manche am Aub der müseid gerfireut kiegen, Dieb find lauter 
Sand: und Kalfürae, Me cn Mertmul von Äruer an ſich tragen, 
wogegen es Fraamente vo... Sawefeilird aedt, die verienkt find. 

So unvolitändıg aur die Erkundigungen waren, bie wir ein“ 
zugiehen und die Heohasinn.en, die wir feibit anzuflellen vermod- 
ten, fo ergab fib un« als Mermlrar boch fo viel, daß wir an einem 
Zufammenbang zwiſchen dem vulfanudhen Foc«s Im Innern ber 
Inſel und dem Kotbgurllen m bt zweifeiten, "Diele feinen von dem 
ausgeworfenen Diaffen, deren Pallas gedentt, und bie wir wieder: 
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fanden, in Bezug auf ben Urfprung verſchieden zu fern. Statt 
des feften Thons trifft man hier den Thom noch im flüffigen Zu— 
fand; der erftere hielt die obern Oeffnungen fo lange verftopft, ald 
fih'noc keine wäflerigen Dinfte erhoben; der leßtere blieb indeſſen 
unten in der Tiefe der Höhlung und ließ vor ber Erfheinung ber 
Blofen dad Vorbandenfepn eines Gasftromes noch nicht vermuthen, 
da diefer unbemerkt durch bie Spalten fib nah oben entwideln 
konnte. Wirlleicht daß dad Entftehen biefer Quellen ben eigentlichen 
Aus bruchen voraudging und den Meg babnte, Wbgefehen von bie: 
fen Kothbecken giebt ed auf der Inſel noch einige andere, wie mi: 
ſchen den Poſtſtatienen von Senoi und Pered, an den Ufern bed 
Sees Aflanis, zwiſchen Temriuk und der Linie von Kurfi, rechte 
von ber Straße, bie dahin führt; eben fo im ber Nähe der zuerſt 
erwähnten einige Heine Waſſeradern mit einem Geruh nah Schwer 
delleber, 

Unter ben Bergoͤlquellen der Infel Taman find bie auf der 
Süboftfeite in der Gegend von Bougas ber Beobachtung am Gin: 
ftigften gelegen. CThonichte, ſandichte und kallichte Schiefer, bie 
daſelbſt häufig wechfeln, bilden das Meeredufer, indem man diefes 
gegen das Land hin auf eine Gtrede von 500 F. einftürgte, fo ent: 
ftand ein Schlund, in welchem dad Bergöl zum Worſchein kam; bie 
Brunnen find zwiſchen den KRalkfteinlagern eingegraben und mit ei: 
em bölzernen Geruͤſte uͤberbaut. Das grünlihsbraune Del bad 
auf der Oberflaͤche (hwimmt, wird von Beit zu Zeit abgeichöpft 
und erfegt fi bald wieder durch neues. Das Waller ſteht bald 
hoch, bald tief; jener Kal tritt bauptfächlic ein, wenn bad Meer 
von Windſtoͤßen ſtark bemegt wird; eine Wahrnehmung, bie und 
übrigens von Jemand mitgetheilt wurde, der keinen unbebingten 
Slauben zu verdienen fehlen. Der Kaltiteln ift manchmal gang mit 
Bergöl geſowaͤngert, und wird alsbann fo weich, daß er ſich mie 
Seife ſchneiden läßt; -michtedeiteweniger veranlaffen Säuren eine 
Warte Efferveicenz. 


Die Ausländer im Dienfte Rußlands. 
(Aus dem Meffager polonals ) 

Das gläctfelige Rußland iſt fo reich am großen Männern, bad fein 
igenthämer um deren Anzahl zu vermindern, bisweilen Smangsmittel 
Auwenden muß, lan fennt feinen biepjäßrigen Utad, welcher ben Eltern 
unterſagt, ibre Minter im Auslanb ſtudiren zu laſſen, und Teptere im ent⸗ 
gegengeſetzten Wale jeber Eivils und Mititärftele für unfähig erflärt. 
D gtüctines Land. wg die Lichtſtrahten fich in folder Fülle nad allen 
Seuen in vertbeilen, baß der Machthaber ohne Furcht vor nachtheiligen 
Bolgen einen alten General mit der Präfidentenftelle eines Eioit-Tribımals, 
und die vierteijänrigen Arbeiten eines Geminars Diveftors mit der Beauf⸗ 
Narigung einer Muktärtolonie aid Gnabengelalt zu belohnen im Stande 
an. D gifiermes Rand, wo der Monarch, ber Ansflup aues Lichts, ben 
suebrigfien jener Unterthauen nach feinem Wunfche erteuchten umd ihn zum 
grbäten wie zum fleinften Poften fähig machen kaum GSieichwie im Mi: 
aerihumt even ſo ift die Divinarionsgabe noch heut zu Tage bus Erbiheil 
bed irdejnen Herrſchera, beifen Macht, wie Jeber weiß, von Bott kommt. 
—— * —— fein Pferd zum Konſul; der Sultan macht feinen 

emirdaer zum rc) er; bas d, ber däger werden hiſto⸗ 
* u weil Pier Pfeifenträg Hift 

wen Umſtand indeß bringt e Logit in Berwirrung; wenn Gr. 
Majrfıär der Haifer Mitolaus * rende. ben Unterricht auf den 
aus auͤrtigen Smuien verbietet, fo geſchieht bies ohne Zweifel, weil im 
!hulınd alle Diutel zum Erwerb bes fo erwuͤnſchten Studinms vorhans 
ben jind, und find biefe Mittel da, fo muͤſſen ſich natürficp unter ben Ruffen 


ausgezeichnete Mäuner befinden, Warum eriheitt nun ber Kaiſer Auslaͤn⸗ 
bern fletd ben Vorzug vor feinen eigenen Untertanen? Ein Reim von 
Mißverguägen, welcher bereinft feine Fruchte mach allen Gegenden bes 
ruſſiſchen Bodens verbreiten wird. 

Die Inlaͤuder betlagen fermerglich, daß alle Ehren, alle Mürben, 
alle Etaatbämter freinden Inbiribuen vorsehaiten find. 

Haben fle ettva Unrecht7 Hier folge bie Lifte ber im dem gegen: 
waͤrtigen Kriege gegen Polen angeſteüten Generalt. Wa biefer Lifte, 
melde wir bier gemau, aber nicht vollſtaͤnbig geben, da fi in dem rufs 
ſiſchen Heere viele Generale von ber englifhen, ſchwebiſchen und anberen 
Nationen befinden; inbge ber Lefer doch num ausmitteln wollen, wie viel 
Ruſſen darunter fi befinden. : 

ifte 


Diebitft, Saten, Briten, Mofen, Pablen, Areus, Korff, Roik, Toll. 
Tier, Witt, Dellingbaufen, Bilingebaufen, Manderftern, Kruſtnſtern. 
Lbwenftern, Tpiematın, Strandtmann, Engelmann, Oftermann, Rennetampf, 
Lömwenikelm, Kawer, Mayer, Schirmer, Dürer, Richter, Mabel, Pinabel, 
Mäbiger, Gerftenzweig. Bangenen, Neſſelrode, Kohebue, Grabbe, Glaſenap, 
Württemberg, Faͤſe, Friedrichs, Anrep, Geismar. Neibtharbt. Knorring, 
Michel, Aleinmichel Wittgenftein, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Man Uest im Meſſager des Chambres: „Wir tonnen folgende Nach⸗ 
richten als zuverläffig verbürgen: Mehrere Komitatt Ungarns, unter ber 
nen dad Komitat Batſch mit feinem Beifpiele voranging, baden ed gewagt, 
an ihren König Brany Abrejſen ergeben zu laſſen, worin fie an bie Dienfte 
erinnern, für melde Ungare and den Zeiten ber Türtentriege ber Polen 
bie böchflen Berbinbtichfeiten ſchuſdig iſt. „Defterreich,” heißt es im ges 
dachten Adreſſen. „habe einem großen Webler begangen, baß r# biefes Lanb, 
feine Schutz maner gegen Rußland, um eines niebrigen und augeublicklichen 
Eigennuges willen, geopfert babe.” Schluͤßlich mirb verlangt: 1) augeus 
Hlichlicge Zurrächnahne bes Husfuhrverbores von Waffen mb Bebensmitteln 
nad Polen; 2) Zufammenberufing eines Reichttages, um zu beratben, 
was tbme, um das Roos ber Polen zu mildern. Man femme 
noch nicht ben Erſolg blejer Borſtellungen.“ 
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Die Abgeordneten der weſtindiſchen Kolonien Englande, Barbabors, 
Antigua, Demerara und Eifranito, Dominica, Grenada, St. Bincenz, 
Tabage, St. Chriſtoph und der virginiſchen Infeln tamen am ı Mär d. J. 
zu Bridge Tewu anf Barbadors yufamnen, um ber britifchen Begiölarur 
bie Melßverbäitniffe darzulegen, unter denen biefer Theil bes britiſchen 
Reiches zu Teiten bat. Die Berfammiung beſchloß nad mebrtägigen 
Sisungen an beibe Käufer des Parlaments Peririonen einzureichen, umb 
darin vorzuflellen: „Während in bem gamyen Umfange bes brulſcheu 
MReiches die durch den Kritg vermehrten Abgaben fein bem Wrieben eine 
Verminderung erfuhren, feven bie Probufte ber weſtindeſchen Kolonien noch 
Immer nach Werlauf vom fünfjehe Jahren bei ihrer Sinfuhr im England 
Auflagen unterworfen gebfiesen bie mit dem Kriege, durch welpen fie 
veranfaßt tonrben, hätten aufhören füllen. — Ein zweites und gewichtiges 
Mißverhaͤltniß ſey der entfchiedene Wortbeit, ben bie auswärtigen Zucker⸗ 
plantagen durch bie Fortfegung bes afritanlſchen Sftavenbanbeis Über bie 
ihrigen errungen. — Die Koionien mäßten mit eruftlicher Beforgniß dem 
Einfinffe entgegenfrben, den dad umabläffige Geſchrel einer „mächtigen, 
argfiftigen mb eigennügigen” Partei auf bie Beratbungen ber Parlamente 
und bie Maßregein ber R 9 in Betreff bes Sclavenhaudels zu ge⸗ 
winnen fajeine, Feierlichſt wollten ſich daher bie Einwohner ber Kolonien 
gegen jeden Eingriff auf ihr wohlgegruͤnderes Rest und Eigenthum in biefer 
NRacdſicht verwahrt haben. Diefe Eigenthumdrechte jeyen Ihmen wieberhoft 
durch Parlamentösefgtäffe geſichert, und nur Im Wertramfn anf biefeiben 
ibre Worfahren veranlaßt worden, ihr Rapltal, Ihren Gerverhfleiß und Ihe 
Wermdgen zum Anbaue biefes Bandes zu verwenden, unter ber ausbrics 
fihen Beblugung, fi bazu ber durch britiſche Unterthanen eingeführten 
Setlaven bedienen zu dürfen. — Aus ben Folgen dieſes Handels tdune 
auf den Charatier ber Bevblterung ber weſtindiſchen Kolonien fein mac 
theiliger Schluß gezogen werden, ba Ipee bauptfaͤchlichſie Bes 
mähung barauf gerichtet fen, die im einem Zuſtande der Barbarei bei ipmen 
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eingeführten Judivibuen zu choififiven, und verhaͤltnißweiſe im eine gläc- 
Tiere Rage zu verfegen, als fie im wilden Zuſtande genbſſen. — Aus 
den Nlieberlaffungen und bem Mubane in biefen Rotonien fegen vielverzwe igte 
Handelsverhaͤltniſſe hervorgegangen, durch bie dad Mutterland reichlich mit 
KRotomlalprobutten verſehen werde, über viermalhunderttauſend Tonnen 
Sarffstadungen wärben ſaͤhrlich verfendet, wobei mehr ald zweimalhundert⸗ 
tanfend Seeleute Beſchaͤſtigung fänden; Millionen flöffen daraus beim dfr 
fenillchen Eintommen zu. — „Diefe Petition,” beſchloß endlich bie Wer: 
fammmtıng, „fol durch den Marquis von Chandos bei dem König und im 
beiden Spiuferm Aberreicht und Gr. Mai, gebeten werben. feine tbnigliche 
Macht zur Aswendung bed ihnen durch Abſchaffuug bes Stlavenhandels dro⸗ 
henden Werberbend geltend zu manen. 


In Bezug auf bie neuentdecte Mündung des Migerd oder Quorra ift 
zu bemerten, baß alle Blöffe vom Dei Rey im Often bis zu dem Benin im 
Werten ſaͤmmtlich Mündungen beffelden Stromes find, als deſſen Haupt⸗ 
arme der Rio bei Mey, der alte und meue Ealeber, der Bonny und ber 
Benin ober Formofa erſcheinen. Dre Nun, ber erfte Fluß bſtlich vom 
Eap Formofa, auf welchem bie Gebrüder Rander, nachdem man fiebengeim 
Monate von ihmen Nichts gewußt, berabfuhren, ift nach Owen's Karte 
(1826) ziemlich unbedeutend, 


Bei Aufgrabung bed Bodens zur Grunblegung ber neuen Bolbfepmibs 
halle zu Bonbon fanden die Urbeiter in einer Tiefe von fünfzehn Fuß einen 
rbilſchen Altar von feitener Schönheit. Auf der Vorberfeite deſſelben bes 
findet ſich eine anmuthige Figur mit einem Bogen in ber linten Hand; mit 
der rechten nimmt fie einen Pfeil aus dem über die Schulter hangenden 
Köcher; am ihrer Eeite liegt ein Jaghhund. Huf ber Hintern Seite des 
Altars befindet fih eime Leyer andgebauen, bie durch bie Werkzeuge ber 
Arbeiter fehe verfkämmelt wurden. Diefer fpbne Bund wurde bei ber 
jängft gehaltenen Verſammlung ber Alꝛerihumoeſelſchafi aus geſtellt. 


Das Eintommen ber Bibelgeſellſchaft war im vergangenen Sabre nah 
am 100,000 Pfd. Ihre Eintänfte ſeit iprem Befteben belaufen ſich auf 
mebr als fieben Millionen, 


® 

An Bezug anf die Zunahme ber Bendlterung von England während 
ded Tegtvergangenen Jahrhunderis hat man folgende Bemerkung gemadıt. 
Im Sabre 1700 zaͤhlte die Bevblterung der Graffchaft Mibblefer 624,000 
Seelen; im Berraufe der folgenden Haͤlfte des Jahrbunderts war fie nur 
biß zu 641,500 gefllegen; in ben fünfzig ndchflen Jahren, alfo von 1750 
bis 1800, batte fie piöglich bis zu 845,000 zugenommen; und In ben 
zwanzig legtverfloffenen Jahren von 1800 bis 1820 wuchs fie zu micht 
weniger als 1,167,500 Seelen an, was im Durchſchnitt eine Beoblferungs: 
zumabıne vom 16,105 Indivibduen auf das Jahr ergieht. Die Zunahme 
der Beoblterumg von Lancafter ift moch weit fohmeller und außerorbents 
tier, Im Jahre 1700 zählte diefe Braffhaft nur 166,200 Eintwohner, 
fünfgig Jahre fpdter finden wir fie fon bis zu 297,400 angewachfen; 
im SFalme 1800 zu 695.105, Im Jahre 1810 zu 985,100 und im 
Sabre 1820 zu 1,074,000. Die beiden Meinften Graffsaften In England 
ſcheinen in dieſer Fruchtbarteit am menſchlichen Weſen binter den Äbrigen 
am meiften zuruͤckgeblieben zu feyn; man bemerft nämlich, daß in Huns 
tington bie Eimvolmergabl im Sabre 1700 34,600 betrug, und im Jahre 
4420 nur erft 49,500, während fie in Rutland im Jahre 1700 16,600 
war, umb im Jahre 1820 no nicht 18,900 überftieg. 


Die mit ber franzbfifgen Erpebition nad Diorea abgegangenen Ge: 
Ichrten haben num nach eimer faft zweijährigen Reife auf dem Peloponnes 
und dem Eycladen ihre Arbeiten beenbigt, die in Bezug auf bie Maturs 
wiſſenſchaft von dem Deriften Bory de St. Vincent, und in Hinſicht ber 
antiten Architertur von ben HH. Blouet und Treyel geleitet wurden. Das 
Minifterium. ber bffentlichen Arbeiten in Frankreich hat Maßregeln ge: 
troffen, bie Herausgabe des Wertes zu befapleunigen, bad bie Mefultate 
biefer gelehrten Nachfo enthalten umb ein wuͤrdiges Geitenftäc 
zu Denom's aͤghptiſcher Neife birden wird, Das Haus Levrauft bat ben 
Auftrag erhalten, die in dad Bach bes Obriſten Bory be Et. Vincent 
einfchlagenben Arbeiten mit Karten, Anficgten und Kupfern herauszugeben, 


Birmin Didot bat bie ‚Herausgabe von Bloupi's Wert Aber bie autiten 

Denkmäler übernommen, Letzteres wird rd 

Folio begleitet ſeyn. — = — 
— 


Die „Times“· machen aus Parlamentöpapieren folgende Mittheiluns 
gen; Bis zu Ende bed Etattjahred, am 5 Januar 1850 waren in Enge 
lanb 6,628,496 Gallonen fremder Weine eingeführt worden, woven ber 
Etaat eine Summe von 4,524,177 Pfd. St. 18 Sch. 5 P. beyog. Die in 
gebachtem Zeitraum von Ireland nach England eingeführte Quantität gebranu⸗ 
ter Waffer bellef ſich auf 426,522 Gallonen. Aus Schottiand wurben ber 
gleigen in England eingeführt 2,724,221 Gallonen, vom eben bort nach 
Ireland 1,006,495 Gallonen. — Tabatsblätter, fabrizirter Tabat, Elgarro 
und Schnupftabat wurden waͤhrend deſſelben Jahres in ben vereinigten 
Kbnigreigen zum Innern Verbrauch eingeführt 19,406,402 Pfb,, wovon 
der Staat 2,958,050 Pd. St. 10 Sch. 10 P. Auflagen erhob, 


Nahe sei Newton fieht man jegt an ber Eiſenbahn eine weiße Mars 
mortafel aufgerichtet mit ber Inſchrift: „Diefe Tafel, ber Tribut perfbns- 
licher Achtung und Liebe, wurde hier aufgeriptet, um bie Stelle zu bes 
seidmen, wo am 45 Geptember 1850, dem Tage ber Erbffnung der Eis 
fensahn Hr, Wilbelm Hustiſſon (burg den Schluß der umerforfaplicen: 
Borfehung in der Mitte der außgezeigmeten Männer, bie ihm umgaben) 
in bee vollen Bluͤthe feiner Talente und feines nugoollen Rebens von dem 
Unfalle betroffen wurde, ber feinen Tod berbeiführte und England eines 
ausgezeichneten Staatdınannes, Liverpool feines verehrten Repräfentanten 
beraubte; ein Unfall, ber den Augenblick des ebeiften Stolges und Trium⸗ 
pbes, ben je Wiſſenſchaft und Genie feierten, im troftfofen Sammer vers 
wandelte, die Kerzen ber verfammelten Taufende mit Schrecken erfüllte 
und In jeder Bruft bie vergeffene Wahrbeit: „mitten Im Beben find wie 
Im Tode ſchmerzlich wieder in's rief, 





BWipftaheln bes Figaro, 

Man ſchrelbt aus Piymouth: Der englifhe Kapitän Morris ift auf 
ber Kriegkbrigg Prinzefiin Senriette am 18 Mai auf unferer Rhede vom 
feiner Fahrt nah Weftindien angelangt. Als er am Ende Julius des 
vorigen Jahres bie Freundſchaftelnſeln verlieh, tonr er Zeuge eines Er—⸗ 
eigniffed, das als Geitenftäd ber Revolution bee drei Tage angefehem 
werben kann. Gomberbar genug trifft auch bie Zeit an beiden Ortem 
genau zufammen. Die Stabt Sanbfepas Poul befand ſich in dem Augen⸗ 
bfite, wo ber Kapitän unter Segel geben wollte, in der hoͤchſſen Gährung 
die Gaffen waren mit Bäumen und Eteimbidrten verrammelt, ganz tie 
bei den Barritaben von Paris. Nach einem Kampf von vierzehn Tagen 
(man ift zu Sandſcha-Poul nicht fo flint wie in Paris) hatte das Voltt 
den Tyrannen Chicrabha⸗cha abgefegt, weil er der Bandestonflitution wie 
Kart X ein Bein unterſchlagen wollte, Gtatt des abgeſetzten Kbnigs 
wurde eine Mepusfit mit einem erblichen Präfibenten eingefegt, der bad 
Gtaatöbot ganz einfach fortrubern wird, Die Publiciften bes Bandes nennen 
Dieß bie befte Monarchie, 

* 


Der englifhe Leopard zerfnorpelt nur fo zum Nagtifp den armen 
belgiſchen Lowen. Ai 


Im Departement ber Dife Ift ein Monops, d. I. ein Kinb mit einem 
Aug auf die Melt gefommen, ein funger Volypbem. Die Akademie ber 
Wiſſenſchaften fepreit darüber Wunder. SKHaben denn bie Herren Gelehr⸗ 
tem noch nicht dad meit erſtaunlichere Phänomen beobachtet, bad mar 
tagtäglich zu Paris ſeben fann? Hier giebt ed Leute, bie man Miniftew 
beißt, von benem jeder zwel ordentliche offene Augen bat und doch feinene 
Stich fieht. 


® 


Zu Eondom verfammeln ſich feit mehreren Tagen einige fünfzig Ins 
divibuen jur beftimmten Stunde mit Blechpfannen, Keffein und Weuer- 
zangen, und verführen ein gräufihes Schariwarl. Man fagt, bog fie 
die Serenade einuͤben, die man Hrn. Perfil bei feiner Anfunft zu Eondom 
geben will, Man Semerft eine Bratpfanne und eine Feuerzange in b mol 
die von unerhoͤrter Wirkung find, 





Müngen, im der Kiterarifps Arriftifpen Anftalt der I. 8, Eottafgen Buchhandiumz. 
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Polen in feinen Verhaͤltniſſen zu Frankreich, 
(Aus ber polniſchen Staatszeitung.) 


Mit tiefem Schmerzgefuͤhl haben wir in ben öffentlichen Blaͤt⸗ 
term gelefen: daß der Graf Guilleminot, frangöfifher Gefandter in 
Konftantinopel aus dem Grunde abberufen worden, weil er, ein 
Freund ber polnifhen Sache, der Pforte vorgeftelt babe, daß bie 
Selbitftänbigfeit Polens eine Garantie für das politiihe Daſeyn ber 
Türkei, und ber Uugenblid da fep, mo die Pforte, bad Vorhaben 
der Polen foͤrdernd, ihre neulich erlittenen Länderverlufte wieder 
aurüderwerben könne, — Berbielte es fih wirtlih fo, fo it ed 
unbegreiflih, mad bad franzoͤſiſche Kabinet zu dieſem Schritte ver: 
anlaffen konnte, 

Die Herzen des franzoͤſiſchen Volkes, wir willen er wohl, ba: 
ben Polend Sache mit ungeftämmer Begeifterung entgegen geſchla— 
gen; aber mir wien auch, daß bie frangöfifche Megierung Alles 
mögliche gethan hat, die Wirkung dieſer Theilnahme zu erſticken; 
während die'Dienfte, die wir Frankreich geleiftet haben, fein eigenes 
Opntereffe und feine eigene Sicherheit es beitimmen folten, ohne 
Verzug offen bie Sache Polens zu ergreifen. 

Mergebend ſucht man in Frankreich darzuthun, daß Rußland 
ſich nicht zur Unterjohung Frantreihe und Belgiens gerüfter babe, 
Welchen Zweck batte denn der im vorigen Jahre vom ruſſiſchen 
Kaifer erlaffene Utafe, die ruflifhen und polnifhen Zruppen auf 
Kriesöfuß zu feßen? Konnte Mußland nah dem Abſchluß eined fo 
vortbeilhaften Friedens mit der Türkei und früher mit Perfien ein 
anberes Biel haben? Wird nicht durch die dem frangöfifchen Mini: 
fterinm von dem polnifhen Meichdtage eingefandten Dokumente bie 
Abſicht des ruffiihen Autokraten unmiderleghar dargethan? 

Ueber mehr ald 12 Millionen Polen bat Mufland feit dem 7. 
1815 geberefht. — Dieb iſt der vierte Theil der ganzen ruffifgen 
Bevdlterung. Saum beftehen die andern 12 Millionen and ge: 
bornen Rufen; die übrige Bevölterung bildet fi aus einer Heinen 
Am zahl Deutfher, Schweden, aber zum großen Theile aus Mon: 
geoien, Tartaren und andern aflatifchen Voͤllern, die über die un: 
ermeßliche Weite des ruſſiſcen Reiches verbreitet find, Ueber 150,000 
polen haben in dem zahlreichen Heere des nordiſchen Machthabers 

gedient, Die Welt weiß längt, was die Polen im Kampfe ver: 
smögen , ber jeßige fo ungleiche Kampf mit dem fogenamten Niefen 
befeitigt hierüber jeden Zweifel. Iſt es num nicht einfeuchtend, daß 


Rußland, wenn es feiner fogenannten polnifhen Provinzen beraubt 
wird, auch feiner gefürchteten Macht beraubt werben, daß es feined 
Einfluſſes anf Europa verluftig geben wird, und dab, wenn fo das 
Glelchgewicht auf dieſer Seite bes Welttheiles wieder hergeſtellt iſt, 
die uͤbrigen Maͤchte ihre koſtſpieligen Ruͤſtungen werden einſtellen 
toͤnnen, mit denen fie jetzt ihre Schaͤtze vergeuden? 

Es iſt ausgemacht, daß Rußland erſt ſeit der Eroberung Pos 
lens dieſe ungeheueren Streitkräfte, welche die ganze Welt in Er— 
ſtaunen ſetzten, aufgeſtellt hat. Durch die Meichthämer und helden⸗ 
muͤthige Bevoͤllerung Polens verſtaͤrlt, wurde es mehr für Europa 
als fiir ung furdtbar, Schweden verlor Finnland; Franfreib er: 
bitte zuerft an feinen Grenzen ben milden Sumwarow, und in 
Strömen floß das Blut von feinen edlen Söhnen bei Aufterliß, Eis 
lau, Friedland, Smolendt, Leipzig, Waterloo, Varid. Im Folge 
diefer Theilung haben die wilden Horden zweimal Frankreichs Haupt: 
ſtadt uͤberſchwemmt. 

So lange Polen eriſtirte, haben ſtets deſſen Heldenſoͤhne mit 
ihrer Bruſt die Streiche der zügelloſen Vollerſchwaͤrme aufgefangen. 
Waͤhrend acht Jahrhunderten haben zahlloſe Haufen von Mongolen, 
Tartaren, Kalmuken, Türken, Mostowitern ihren Tod auf unſerm 
Boden gefunden. Europa erfuhr kaum etwas von diefem Kampfe, denn 
nicht nur auf eigene Vertheidigung bedacht, haben bie Polen auch 
ihren Nachbarn geholfen; noch bat die Welt nicht vergeffen, daß 
Wien und vielleicht die Chriftenbeit durch fie von unvermeidlichem 
Untergang gerettet wurde, Heute nun, da dad Ungluͤck gegen und 
wuͤthet, da der Autolrat des Nordens bie legten Kräfte feines 
foloffalen Reichs zur Unterjohung eines Haͤufleins von Tapfern auf: 
bietet, da er dur die graufamfien Ukafen der Religion und Menſch— 
beit fpottet, im unferm Blute fi badet, da mir in ber legten 
Krafterſchoͤpfung für unſere Unabhängigkeit fimpfend zugleich für 
bie Erhaltung Europa's impfen; heute nun follte Europa ung ohne 
Hülfe laffen, und die Mahnungen ber Erfahrung vergeifen? 

Wenn eine ſchlecht berechnete Politik, ein verderbliher Eyoid- 
mus und unfern eigenem Kräften überliefe, wenn wir unterlägen, 
der edelſte Theil des Volles auf dem Blutgerüfte umfime, melde 
Folgen witrden daraus entſtehen? Cine völige und unbezweifelte 
Vertilgung unferer Nationalität, — Mußland, dur Polea neuer: 
dings verfiärft, feinen Widerftand mehr von ihm gewärtigend, 
würde abermals den freiem Völfern fühlen laſſen, wie fehr fie ges 
fehlt, indem fie mit Heinen Hüffsleiftungen zurüdhielten, mit be 
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nen fie noch heute bie Sache Polens fiegreib machen könnten, 
Dann werden bie zahlreihen und Präftigen Arme unferd madern 
Moltes die ruſſiſchen Reihen verftärten, und Tod und Verderben 
jenen Nationen bringen, denen fie heute ihre bittenden Haͤnde ent: 
gegenfireden. Maſchinen des Macthaberd, unter beifen Regimen— 
ter vertheilt, aber tapfer unter jeder Fahne, müßten fie benjeni: 
gen zum Merberben gereichen, denen fie ald unzerbrechlicher Schild 
dienen fonnten. ‚ 

Frankreich, fagt man, bat mit feinen gegenwärtigen Inflitu: 
tionen, mit feinem kriegsmuthigen Heere, mit feiner zahlreichen 
Mationalgarbe feinen Angriff ded Auslandes zu fürdten; aber man 
vergiät dabei zu erwägen, daß freie Nationen immer in mehr oder 
minder heftiger Bewegung erhalten durch bie Debatten ihrer Iris 
biine über die innern Angelegenheiten, nur allzuoft die Sorge, für 
ihre aͤußern Verhältniffe zu wachen, ihren Megierungen überlaffen: 
daß bie Parteien oft in Faltionen audarten, und hieburd bie fe: 
ſteſten Inftitutionen des Landes erfhüttert werben; mäbrend bage 
gen bespotifhe Regierungen ſtets lauernd, fchr gut biefe Innern 
Spaltungen zu benügen milfen, indem fie bie Zwietracht ber Par— 
teien näbren, und bierburd; früher oder fpäter die moralifhen und 
oft auch die materiellen Kräfte ſchwaͤchen (Polen giebt bievon un: 
glüdlicermeife einen fhlagenden Beweis; es hatte auch eine zahl: 
reihe Nationalgarde, da vormals jeder Bılrger Soldat mar — was 
balf es ihm ?) Dußland wird ſonach den günftigen Zeitpuntt wahr zunch⸗ 
menmwiffen, um Sranfreichd Freiheit den Todesftoß zu verfehen. Dann 
wird Frantreihd Blut in Strömen fließen, feine Hulfsquellen 
mwerben ſich erfhöpfen, und ihm bie Dimaftie wieder aufgebrungen 
werden, bie es aus feiner Mitte verkoßen hat. Dann wird ed ber 
reuen, nicht alle Mittel angewendet zu haben, melde unfer Land 
tetten founten vor ſchmachvoller Vertilgung; dann wird es ſich über 
zeugen, mie es umgleich vortbeilbafter ſey, im fremden, als in 
feinem eigenen Lande Krieg zu führen. Heute noch bat ed an ber 
poluiſchen Nation einem treuen und ſtarken Alliirten, heute noch 
ſtehen hunderttauſend fchlagfertige Polen da, welche tapfer und ver: 
zweifelnd bie Maffen führen, 

Wenn man andrerfeits auf bie unzähligen Dienfte ſieht, welde 
die Poln von 1795 bis 1815 mit der aufrichtigſten Selbftverläug: 
nung Frankreich ermiefen haben, fo fann man wiht umbin, über 
feine Gleichguͤltigkeit zu erſtaunen. Grinnert Euch, Franzofen, wie 
die Polen gefechten haben! Wer kämpfte an eurer Seite in Italien? 
Mer beitieg mit Euch das alterthümliche Capitol, wer hat mit 
Euch bie Beſchwerden in Egppten getbeilt, Wer unter ber beißen 
Sonne in St, Domingo in Euern Meiben gefochten, Wer an Curem 
ruhmvollen Kampfe bei Burgos, Earragofla Theil genommen, mit 
Wen gelangtet Ihr bis zu den Säulen des Herkuled, Wer ſtritt an 
Eurer Seite bei Wagram, Smolendt, Mofaidt, Wer deckte den un: 
gluͤctlichen Ruͤczug von Modtau und bei Leipzig; Wer ift endlich 
Euch treu geblieben, ald gang Europa fih gegen Franfreich ver: 
ſchworen hatte? 

Scäset ihr gering die Tauſende unferer Brüder, melde fir 
euch gebluter? Noch Tauſende merdet ihr finden von jenen Tapfern, 
deren Bruft mit den im Kampfe für Eure Sache empfangenen Nar: 
ben, und mit Eurem heiligen Ehrenzeichen geziert iſt. Solltet Ihr 
alfo kalte Zufhauer des Blutbades Eurer Brüder fern? — 


Unfere Revolution bat bie Nationalunabhängigteit zum Haupt⸗ 
ziel. Sie iſt weder irreligiöd noch unmoralifh, denn wir ſehen, 
daß fie fomehl von ber höhern und ber niedern Geiſtlichteit, als 
auch von allen Einmwohnerklaffen unterftägt wird. Es fallen auf ber 
Wahlftatt Prieſter mit bem Kreuze in der Hand, bie andgepeidhe 
netten Staatsbuͤrger und bie braven Landbauern. Nicht minder 
fallen fie auf den Blutgeruͤſten unferer Feinde. Niemand dentt an 
einen Ruͤckſchritt in der Gefittung, an Gewaltthaten, Verfolgungen; 
wir mollen verbefferte Inſtitutlonen, aber ohne @rfchütterung, fo 
wie ed der Wille unferer Väter war, ald fie ſich die Verfaſſung 
vom 5 Mai gaben. — Niemand gewahrt bier ärgerlihe Scenen, 
Unbuldfamteit, oder daß die Deligion gekraͤnkt wuͤrde. Die allzu⸗ 
fanfte Behandlung ber Landesverräther, dieſes Gezüchtes verberbter 
SHenteröfnechte ber vorigen Regierung, muß doc jeden enttäufchen, 
welchem unfere Bebrücder dad Beftehen des Jalobiniemus gerne 
vorfpiegelm möchten. Im Felbe tapfer, zu Haufe fanft, verabſcheut 
der Pole das Blut des Waffenlofen, ſey er auch MVerräther, Der 
Nationallarakter läßt fich micht plöglich umgeftalten, alfo auch von 
biefer Seite ift Nichte zu beforgen. Welche nachtheilige Folgen bat 
übrigens bie unbeichränfte Preffreibeit verurfacht ? 

Eivilifirted Europa! fen nicht gleichgültig gegen Mord, Brand 
und Rabe an einem unglädliben Volke, weiches den Wieberermerb 
feiner unveräußerlihen Freiheit verlangt, welde ibm anf eine 
unrehtmäßige und verrätherifhe Weiſe entriffen worben iſt 


Ausflüge am [dwarzen Meer, 


1. Taman. 
Schluß.) 


Außer dieſen Steinarten muͤſſen wir noch von andern Meldung 
thun, bie in ber Nacbarfchaft der Stadt Taman und am füdlicen 
Ufer der Bal in Beftalt fpigiger Hügel emporfteigen, und fi bie 
an’d Meer verlängern, wo fie einige Klippen bilden. Sie beſtehen 
aus einem condplienbaltigen Kaltitein, der bald fer und hart, bald 
weich und teigig tt, Im ber Gegend, wo ber Kallſtein fih vom 
Meer entfernt, und bie Höhe einer Kleinen Huͤgellette erreicht, bie 
mit der Küfte parallel läuft, haben Schichten von Thon : Talferbe 
und Sand ſich nach der Dal zu abgelagert, unb von ber Stadt bis 
zur füblihen Landſpitze dad 35 F. bobe fteile Ufer angelegt. Der 
fehr fette grünlih ſchwarze Thon ift ein Wenig über dem Waſſer 
weich, wird weiter hinauf härter, und oben fo feſt, daß er ſchon 
einen ganz mufchelartigen Bruch darbietet, fih nicht mehr mit dem 
Nagel anfrigen läßt, und das Ausſehen eined grünen Hornſteins 
gewinnt. Diefe Härte nimmt moch zu mit ber Beimiſchung von 
Eiſenorid, welches in den obern Schichten häufig die Eondolien 
umſchließt; leßtere, etwas verlallt, aber nicht verfeinert, finden 
ſich in allen felbft dem reichften Lagern. Dber dem feften Thon ftößt 
man auf eim braunes eifenhaltiged Geftein, das biefelben Muſcheln 
enthält, wie tiefer liegende Regionen, von denen ed durch eine 
dunne, nicht fehr anhängende Schichte von braunem und hellgelbem 
Eifenorid getrennt wird, Die bier überall fo zahlreich vorhandenen 
Mufcheln gehören ſammt und fonders den beiden Gattungen venus 
und mytilus an. 
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Die Stabt Taman ift eim hoͤchſt unbebeutender Ort, einige 
elende von Erde ober Stein gebaute Häufer, meiſt mit Mafen be: 
det, ziehen fi längs den wenigen engen Gallen der Altſtadt, 


die jedoch eimft weit beträctlicher geweſen feyn muß, da bie Mauern 


und Gräben auf ber Landſeite drei Werte im Umfang haben. Ge⸗— 
genmärtig begreift biefer Raum außer mehreren freien Plägen und 
der Stadt eine Kofalen =» Eloboda, bie Kirche mir ben jugehoöͤ— 
rigen Gebäuden und eimen geoßen Teich im fi, melher früher 
wahrſcheinlich fein Waſſer durch Kanaͤle empfing, jeht aber fih in 
einen Sumpf vermandelt hat, Die alten Mauern waren aus einer 
mit Sand, Thon und Seckraͤutern gemengten Erde aufgeführt, 
demfelben Material, welches man noch an vielen Trümmern: alter 
Hänfer und felbft noch an mehreren meuen Haͤuſern fieht. Es find 
Hier noch Weberbleibfel alter Dentmäler, unter anderen in ber Nähe 
der Kirche die berühmte Marmortafel mit einer Infhrift, welche 
beweist, daß die Ruſſen ſchon ehedem Herren von Taman maren. 
in Schoppen bient zue Aufbemahrung etliher Statuen, eines 
Basreliefs, mebrerer Grabfteine mit Infriften und fhöner Saͤu⸗ 
lenfragmente von meißem graugeädertem Marmor, Das andert: 
Halb Werft im Norden bes Ufers gelegene Fort Phanagoria nimmt 
ſich weit beſſer old die Stadt felbft aus; ed ift ziemlih groß, und 
die Kafernen und Magazine bafelbit find regelmäßige Gebäude von 
behanenen Steinen. Gewöhnlich liegt ein Bataillon Infanterie bar: 
in ald Beſatzung. 

Gegen zwei Werfte im Süden ber Stadt wird man dur den 
Anblick eines Fleinen Gehoͤlzes, einer in biefen Gegenden feltenen 
Erſcheinung, uͤberraſcht. Zur Zeit der Türken war Dieß ein Obſt⸗ 
gartem, der ben Kofafen, bie fi zu Taman anfiedelten, Pfirfiche, 
Birnen, Kirfben und felbit Trauben lieferte; von allem biefen 
Fruchtbäumen ift feit der ruffiichen Herrſchaft kein einziger mebr 
übrig, weil man beren nicht nur feine mehr nachpflanzte, ſondern 
felbft die vorhandenen ald Prennbolz faͤlte. Diefed Beiſpiel von 
unverantwortliher Wirthſchaft läßt aud von ber Mermaltung der 
MWoisfowaja cancelaria (d, h. der Dberbebörde der Koſalen) nicht 
viel Gutes ermarten, und es ftebt zu befürdten, daß bie natür: 
liche Fruchtbarkeit bed Landes fein Antrieb jur Thätigkeit ber Ein: 
wohner und dadurch zu einem Erfah des mangelnden Handeld werbe. 
Die wenigen Aramläden, die man in Taman zählt, gehören gröf- 
tentheild Verfonen and Kertib und Zenitald; aus biefen beiden 
Städten werben alle Begenftände des Vebürfniffes gezogen, die 
nit gerade bloß koſaliſche Artikel find, und fo kommt es, daß, 
wenn dad Meer ftürmifh oder gefroren ift, wo dann bie Fahrzeuge 
ausbleiben, allgemeiner Mangel eintritt. Wie ſelbſt machten, ba 
wir bis in dad Spätjabr hinein zu Taman verweilten, dieſe Erfah: 
rung; um ein bißchen Milch unb geniefbared Brod zu befommen — 
die einzige Nabrung in einer Zeit, mo nicht einmal Fiſche auf dem 
Markt gebracht werden, durften wir unfer gutes Geld nicht ſparen. 
Diefe Armuth ertlärt ſich leicht, Es fehlt naͤmlich an jedem Be: 
griff von Induſtrie. Die Hauptbeiäftigung der Einwohner, Wird: 
und Pferdezucht, flimmt mit ihrem trägen Charakter gut zufam: 
men, ba das Klima ihnen erlaubt, ihre Heerden dad ganze Jahr 
über auf der Steppe im Freiem zu laſſen, und felbft der Winter 
fa gar keine Pflege erforderlih macht. Die Heinen Meiereien, die 
man da und dort an Seen, Vaien und auf ben Ebenen vereinzelt 


trifft, fo wie eine Tartarenkolonie auf dem mördlichen Ufer der 
Bat von Taman und zwei Kofalendörfer am Liman (Ger) .von Ki: 
foltafch wollen micht Biel heißen; Alles darauf iſt fo ſchlecht beftelt, 
daß man meinen möchte, ber Feind babe kürzlich das Land verheert, 
ein Gedanke der dem Meifenden leicht beilommen kann, wenn er 
nicht nur weiß, daß bie Tſcherkeſſen an dem linken Geſtade des 
Auban immer bereit zu Daubzigen find, fondern er auch allenthal- 
ben die bald übertriebenen bald mwahrheitgemäßen Berichte von dem 
Zerftörnngen hören muß, denen Taman bie zur Cinnahme von 
Anapa und der Erbauung einer Redoute an ber fchmalen Einfahrt 
bed Bosporus preisgegeben war. 


Gregoire und der Erzbifhof von Paris, 


IL Rote des Erzbifhofs von Paris an ben Abbe Barar 
bore, dem Aranten vorzuleſen. 

Herr Gregoire ſucht ber Oenugtbuung, auf welcher bie‘ Kirche durch⸗ 
and befichen muß, umd bie er. micht vertweigern kann, wenn er ber kirch⸗ 
lien Hellmittel und Fuͤrbitten theulbaftig werden will, dadurch auszu⸗ 
weichen, daß er fortwätwend darauf ſich beruft, er babe Aues, was er 
getban, aus Ueberzeugung getbam, und koͤnne folglich, ohne eine Suͤnde 
zu begeben, nicht gegen feine Mebergeugung banbeln, 

Zur Erwieberung bieramf diene ihm, daß bie Kirche weder feine Abe 
ſichten noch, fein Gewiſſen richten; daß fie die Unterfugung nnb das Urs 
thelt baruüber Bott anbeimflellt; daß fie von ibm; Herrn Gregoire, nicht 
verlangt, fich wegen feiner Abſichten unb feines Sewiſſens anzuflagen, 
fonbern bie Handlungen abzuſchwoͤren, bie fie verbammungswuͤrdig findet 
und mit Etrafe belegt hat, weßhalb er. ohne in Grörterungen Aber bie 
Abſichten einzugehen, die feine Leberzeugung befliinmt baben ronnen, 
biefe Ueberzeugung ſelbſt aufgesen möge, indem er fie nicht für die Zur 
tunft, fonbern für bie Gegenwart ber Uebergeugung ber Kirche unterwerfe, 
deren Witensvertänkiger und Organe. ber fonvrraine Papft und bie Bi: 
fepdfe find, für ihn eben ſowohl als für alle andern Latborifgen Glänbigen; 
was bie Sünde beirift, die er durch feinen Widerruf zu begeben glaubt, 
fo taun eime folge niapt In einer Unterwerfung gebacht werben, bie das 
erfte von allen Dingen if, bei den Weiſeſſen wie bei ben Unwiſſenbſten, 
bei dem Theologen wie bei ben Rindern, den gelehrteften Lebrern wie ben 
einfärtigften Schüͤtern. Diefe Unterwerfung ift ein Glaubensatt. und tann 
als, ſolcher Gott nicht mihfilig feon, Here Gregeire läuft baber feine 
Gefahr, wenn er fly feiner Ueberzeugung ohnt alled weitere Nlachbenten 
über ihr Obfeft beglebt und einzig und allein mit Mund und Herz amers 
kennt, bafi er ungeachtet der Abſichten und Anſichten, bie bis anf diefe 
Stunde feine Ueberzeugung, tote er glaubt, beftimmt haben, Unrest bat, 
bich beiials, weil es bie Kirdye faat, unb baß er bereue, ihr entgegen 
gelundelt zu haben. 

Die Schlußfolgerung des Herrnu Gregsire iſt nit meu; alle Ketzer 
und Eıiömatifer Imben ficy ihrer Sebient; fie baben bad Naͤmliche gejagt, 
und nichtE befto weniger nimmt man an. baß die Kirche fie gezwungen 
bat, zugugefteben, baß fie auf Ihrem Irrtbum nur aus reinem Geift ber 
Emphrung und Bosheit beharrten; aber eben ſo bat fie mit fefler Haub 
bie Richtſchnur vorgt zeichnet, ber man in Ruͤckſicht auf biefelben zu folgen 
bat, fo wie bie Beöingung, unter ber allein fie dieſe Abtruͤnnigen toieber 
in ihre Gemeinſchaft aufnimmt, Diefe Nigtfmur und biefe Bedingung 
iſt deutlich audgefprohen in jener beruͤhmten Stelle ber Bulle des bi. Leo 
bes Grofen: Domine ut ete. 

Diefe Richtſchuur, von bem Oberhaupt ber Kirche vorgegeichnet, muß 
auch in Betracht Herru Gregolre‘8 befolgt werben, wirwohl, wie ſich benfen 
täßt, ohne Haͤrte; bemm biefe würde gegen bie chriſtlicht Liebe ſeyn; aber 
auch ofme Schwäche, dtun dieſe wuͤrde gegen bie Wahrbeir verftoßen, 
Die Folgen miülfen wir Bott Äberlaffen ; bad, was gereitet werben muß, 
ift der Glaube, weit 23 biefer if, der bie Seele reitet, ober vielmehr 
weil bie Gerle ohne ihn nicht gerettet werben kaun, und bier handelt es 


* 
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fi) vor Allem um bad Keil einer Seele, bie wir micht im ihrer Werblens 
dung laſſen bfrfen ans Nachgiebigteit in ber Furcht, bie Reibenfchaften 
anfuregen, die in Bereitfpaft find, bervorgubregen und 
auf uns loszuftärgen. Werfiellung und Lift thunen weder Wott 
ehren, moch ber Rirdge bienen, noch bie Geelen reiten. Angewendet aber 
muf allerdings werben, was bie väterfiche Liebe nur erbenten tann, ſelbſt 
umfer Leben müffen wir zum Dpfer bringen; aber ebenfo gewiſſtuhaſt 
muß die Unfrichtigteit und Offenberzigteit im Betenntnif feines Glaubens 
beobachtet werben; bie Ehre wie bad Gewiſſen verlangen es fo. 

Hieraus ziehe ih den Schlußz, daß man fin mit den Kranten nicht 
wegen einer Formel fireiten, fonbern baß man fie oflme Ausfluͤchte ab⸗ 
foffen ındffe. Es ift nicht genug, daß fie bloß in allgemeinen Uusbräden 
fi barflelle; man tbnmte ſich mit einer folgen bei jebem Geiſtlichen ober 
Slaͤubigtn begnuͤgen, ber nicht bffentlich uud fo lange Zeit ben Irrthum 
gelehrt und betannt bat; fie muß genau beflimmt ſeyn und feine Neue 
audbrüden, . 

Menn Gott, erreicht von unſern Gebeten und Thraͤntn, bad Herz 
Gregoire'd umgervandelt hat, fo wird er ibm auch jene bemithige und 
untermöärfige Stimmung geſchentt Imben, bie feine Befehrung bemeifen 
wird; wenn hingegen Alles bie nur eine Unterhandlung fern fell, wm 
den Schein zu reiten unb Bewegungen vorzubengen, fo wuͤrben wir Nichts 
für den Himmel und Nichts für die Erde gewonnen haben; ber Simmel 
waͤrde ſich miche freutn Aber bie. Wiebertehr eined Suͤnbers; bie Erbe 
würde nicht zu Frieden gebracht werben durch eine ‚Spiegelfechterei; bie 
Engei wuͤrden nicht jubeln vor Freude und unfer Amt fich entehrt haben. 
Uebrigens habe Ich eine allge zuverfichtlihe Meinung von dem Ebaratter 
des Herru Gregeire, als daß ich glanben möchte, er werde ſich gu einer 
deppelfinnigen Uusflucht hergeben wollen. es ift am ber Zeit, wo man ſich 
der Worte bed Heilands erinnern muß: Ja je, nein mein, wenn man 
fat am Fuße bed Richterſtuhles eines Richters fleit, vor dem es nicht 
mehr mbglich iſt, ſich Vorfpiegelungen zu machen. 

Diefe Betrachtungen fünmen bem Kranten vorgelefen werben; ich 
wuͤnſche ed, wenn er dazu feine Einwilligung giebt. Ach, tbunte er im 
meinem Herzen al den Summer Iefen, ben ich für ihn empfinde: O dad 
ich hingehen tönnte, um ibm den Sub des Friebens zu geben und Ihm 
das Wort der Verſthnung zu bringen. 

; Mai. Hyacinth, Erzblſchof von Paris, 


W. Antwort bes Abbe Baradere an ben Erzbiſchef ron 
Paris, 


Eure ergeifhbilihen Gmaden haben an mi eine Mote erlaffen mit 
dem Auſtrage, Diefelbe dem vormalisen Keren Biſchof von Blois vorgufefen. 
Jeh habe mich im diefem Augenblick biefer Pflicht entiebigt; aber Ich kann 
men nivt bergen, baß dieſe Mitheilung weber in feinem Glauben moch 
in feiner Anſicht etwas geändert bat, Er bemerkte darauf: 

„daß ber Here Erzbiſchof als aittgemacht vorandfege, was noch in 

Trage flebe; ind vor Allem bie Dogmen hätten angezeigt merben 

ſollen, bie er angegriffen ober mißbenter babe, begleichen bie ers 

thaͤmer, bie von ber ganzen Hirte verworfen worden ſeyen. Dieß 
fen ber eigentliche ſtrittige Puntt, bem man audgewichen, malrs 
ſchrinlich um nicht mit Barrel und Emery in Wiberfprus zu fommen, 
indem ber Erflere bezeugt: „daß bie fonflitutiowellen Prieſter nicht 

„Arafbar find, daß fie vieimehr ſtets der Fatholifchen, apoſtoliſchen, 

„rbmifchen Kirche ſtandhaft zugtthan blieben; der Audere: „bie 

„Berfesung babe nicht zugearben. daß burch die fonftitutionelle Kirche 

„etwas an ber Lehre ber Kirche geändert werben follte.' « 

Niemals babe er beimupter, bemerkte ber Hr. Biſchef von Bois 
former. daß Ueberzeugung und Gerwiffen ben Katholiten Toßzäblen dunen, 
fig unbedingt dem. Urtbeife ber allgemeinen Kirche zu unterwerfen; biefe 
Lehre fen im feinen Schriften ausgeſprochen und im feinem Kerzen einge: 
graben. 

Even fo fen er weit entfernt ſich Über eine ober mehrere Formeln 
zu flreiten. Gen Glaubenäbefenntmiß fen im allen Handlungen feines 
Rebend audgefproden, wie In feinen Eariften; es bebärfe feines andern. 

Wenn er ben Pfarrer feines Sprengels habe rufen laſſen, fo ſey bieß 
ons Pie geſchehen, nicht um ben Schein zu retten; die Nufrichtiafeit, 
von ber er in feinem ganzen Beben Proben abgelegt, hätte ihm eine Alm: 


Tepe Berbäsptigung erfparen follen. Herr Gregeire bittet Herrn von Quelen 
zu glauben, daß er am Ziele einer achtzigfaͤhrigen Laufbahm, von der ex 
brei Wiertheile zur Wertbeibigung ber Rirge angewendet, nicht mit ber 
Ewigteit ſplelen werbe um eines eitlen Gefahles der Geföfttiebe willen, 
und zwar in eben bem Augenblicke, wo alles Zeitliche vor feinen Mugen 
eroig zufammenfinfe mb verſchwinde. R 
Was mic in biefen Unterhanblungen betrifft, bie ber Kerr Erzbiſchof 
eine Eplegelferhterei nennen zu muͤſſen glaubte, fo wirb mir erlaubt fryn, 
bemertlich zu machen, bab ich hierburch mur Mergerniß vermeis 
ben, ber kirchlichen Disziplin bie gebihrende Ehrfurcht bezeigen und dem 
Kern Bilgof von Blois ben Troſt verfhaffen wollte, ben 
Ruß des Friedens von feinem Oberbirten zu erhalten mb jene Worte ber 
Werfbhnung, beren man im beransen zu muͤſſen glaubte, 
ap Habe noch beizufügen, dab Herr Breyoire alle geiftlichen Heilmittel 
empfangen, bie man ibm durchaus verweigern wollte, Man glaubte, baß 
bat Seil bed Kranten vor Allem zu Rath gezogen werben muͤſſe: „men 
die Dissiplin darunter leiden ann, fagt ber heit. Auguſtin, jo wird bie 
chriſtliche Liebe das hbehſte Geſery. Wenn der Priefter ſich entfernt, fo 
muß ber Levite, ja felbft ber Samaritan bem Sranten, ber auf ber 
—— von Jericho Liegt, zu Huͤlfe fommen und Oel im feine Wunden 
gießen,“ 
Genchmigen Eure erzblſchoͤflichen Gnaden x, ıc. 
9 Mai, 
. Barabeore, 


"BWipftaheln des Figaro, 


Ein Diplomat if, role Mato fagt, ein zweibeiniges Thier — ohne 
Sen. : . 
Don Miguel raͤcht fih an Som. Sebaftiani, der ibn ein Ungeheuer 
gefhotten hat, indem er ihm einen Diplomaten ſchimpft. 
= 


Man bat beinerft, daß Kerr Dupin Eosne in ben Augenblick verlieh.- 
wo bie Defterreiger Ancona raͤumten. Weldie Eympathie! 


Eid: Ben-Mcher,, ber Abgeſanbte des Bey von Tunis, ſcheint ſich im 
Paris ſehr angenehm zu finden. Geflern wohnte er ber Aufführung be& 
Löwen von Meifur bei, morgen wirb er Herrn Raoul⸗ Mochette hören, Übers 
morgen bat er fi vorgenommen, bie Automaten zu befuchen und bem 
Keren Grafen Sebafliani. R 


Die Korbeeren des Mittiades lichen ben Themiſtotles nicht ſchlafen; 
bie Siege ber Polen hindern Herrn Gebaftiant nicht zu ſchnarchen. 
[2 
La Diplomatie est un cas pendable, 
62 
Wenn bie Republit nicht da wäre, fagt Herr Perfil, fo müßte ma 
fie erfinden. * 
Avec certain persil om fait des ſarces. 
* 
Belgien, wuͤrbe Frau von Sevigue geſagt haben, flieht auf bem 
Beine bes Heren von Talleyrand anf ſchlechten Füßen, 


. 

Da die Regierung durchaus entſchloſſen iſt, für die Helden bes 
Zufins Nichte zu thun, fo mitt fie, wie man hört, ihnen bie Pairs— 
würbe verfeiben. ä 

Der zweite Sohn ber Herzogin von Berrv ift von Karl X Graf 
Dunois getauft werden. Cr bat bie Beſtimmung, mit ber Herzogin von 
Angontome, als Jungfrau von Orleans, die Regitimität in Frantreich 
wieber herzuftellen, 


Münmen, ım ber Riterariigeftriiftifpen Anſtait der J. G. Cott a'ſchen Buchhandlung. 


Das Ausland. 
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Erinnerungen aus London und Weftminfter, 


Alte Monumente find in London felten, Die Stadt ift burd- 
aus mobern, Es giebt darin Theile von mehr ald einer Stunde 
Länge, die den Anſchein haben, ald wären eben bie Geräfte wegge⸗ 
nommen worden. Man fieht wohl daß es das Land der Kom: 
pagnien ift, denn kein noch fo altes Gebäude wird verſchont, wenn 
die gerade Michtung einer Straße darunter leider. Die alte Stadt 
wirb nicht wie bei und Stud für Städ, und je nahbem ein Hans 
mit ber Zeit baufällig wird, erneuert, Man überläßt es nicht der 
Zeit, die Gebäude zu unterwühlen, und feßt die Borübergebenden 
nicht der Gefahr aus, von einftürgenden Mauern zerihmertert zu 
werden. Dafilr werden Jahr aus Jahr ein, ganze Quartiere nie 
dergeriffen, und an deren Stelle fleigen breite Straßen, regelmä: 
Bige glänzende Häufer und Gärten auf. Die ganze Pracht der Ei: 
vilifation nimmt Befip von dem verjüngten Boden, und zeigt fi 
zu Fuß und Hagen unter der aniprucvollen Livree der privilegit⸗ 
ten Klaſſen und ihrer Diener. Nur dad Elend iſt in Londen alt, 
und nimmt auch da feinen Plap ein, wo die junge Stadt bie alte 
verdrängt bat. Man ficht es auf dieſen fchönen Trotteird unter 
den müfigen Epaziergängern daher ſchleichen, und mit einem abge: 
ſchoſſenen Hute bedeckt, den einft Blumen zierten, die Hände bet: 
telnd entgegenſtrecken. Das Elend bat bier ein fcheußlichered Un: 
ſehen ald anderdmo, fhon deßwegen, weil ein meit größerer Lurus 
ihm zur Seite ſteht, und dann, weil es die gleiche Tracht der 
Bornehmen bat. Man glaubt unwillkürlich, ed gäbe bier nur zwei 
Klaffen, deren Eine von ben Ueberreſten der Undern lebt, und ſich 
von ihren Fehen Kleider. Welche Abſcheulichkeit um diefe Gleichheit 
des Anzugs in einem Lande, wo bie Ungleichheiten der Geſellſchaft 
fo in die Augen fpringend find! . 

Ich rebe indeſſen bier nur von den Weibern, denn alle Frauen 
Londons kleiden fih überein, nur daß das Volt durdlöhert und 
ſchmutzig daffelbe trägt, was bei den Ladys ald neuer Staat prunit. 
Man möchte faſt glauben, daß bier eine Niederlage beftände, mo 
bie Kammerfrauen die gebrauchten Anzüge und Hute ihrer Gebiete: 
rinnen verfaufen. Die Mitteltlaſſe verfieht ſich damit, und von 
ihr geben biefelben Stücke auf das ärmere Bolt und die Bettier 
über, Mergebend fucht man bier Sonntags die Parifer Frauen der 
unten Alaſſen, bie im dem niedlichen frifhen Anzug, dem weißen 
Haͤubchen mit Roſen, die fie mit eigener Hand verfertigt, dem 


Stell: dich⸗ ein, worauf fie die gange Woche gewartet, entgegenhars 
ren. Weder die geſchmackvolle Toilette, noch bie Kofetterie, 
noch das heitere flinfe Mefen der Parifer Griferten ift gu finden. 
Dagegen fieht man die Londoner Frauen in Huͤten und Shawlé 
mit det ganzen Garderobe großer Damen, doc abgenigt oder von 
groben Stoffen, am dem Arme ihrer Männer aus der Kirche nach 
den Öffentlichen Gärten wandeln, indem fie mit ber ganzen Breite 
des Fußes anftretend, Kopf und Bruft vorgeftrede, mit ihrem 
Leibe einen fpigigen Winkel gegen die Erdflaͤche bilden, Dafür fine 
det man aber auch im Frankreich nicht bie fchönen blanäugigen ins 
der mit rofigen Wangen und dem unbefangenen Geſichtchen bie 
mit einer unbefchreiblichen Grazie und Lebendigkeit brei oder vier 
Schritte vor ibren Eltern ſpielen. Gin Pabſt, ih weiß nicht mehr 
weiber, bat geſagt, daß diefe Kinder Engel ſeyn würden, wenn fie 
nicht Keßer wären, Ein Ausſpruch, der den Pabit und den Wann 
von Geift zugleich verräth. 

Doch ih fomme von den Monumenten ab. Die Liebhaber wer— 
ben ſich fehr betrogen finden, wenn fie gothiſche in London fuchen.- 
Man fiebt deren wohl, aber ihr größtes Alter iſt fünf oder ſechs 
Jahre. Noch zur Stunde werben aͤhnliche erbaut, Ich habe drei 
Kırden in gothiſchem Styl anfangen gefehen. Die Eranzofen 
find darin viel gefheiter, fie menden das Gothiſche nur bei Ihren, 
MNachtlampen, phosphoriſchen Feuerzeugen oder Stammbuüchern, 
überhaupt bei bloßen Phantaſtegegenſtaͤnden an. Die Engländer tra: 
gen ed anf ihre Monumente über. Warum? Meil fie ed comfor: 
table finden, und comfortable ift in England Kunft, Miele Privat: 
bäufer im London find mir italtenifhen Dädern und griechiſchen 
Säulenreiben gebaut, noch mehrere im Bauſtyl von Denkmaͤlern. 
Diefe Urt Gebäude gefallen unter dem fhönen Himmel Griechen⸗ 
lands und Italiens, mo die Sonne fie mie bie Blätter im Herbft 
vergoldet. Doc in London ſchwaͤrzen Mebel und Rauch fie binnen 
Yabresfrift über und über, wenn der Unftreicher ihnen mit gelbem 
Kalt nicht einen warmen Ton giebt. Won Kerne tänfht bei gu— 
tem Wetter diefer gelbe Ueberzug, Im der Nähe aber ift er abſcheu⸗ 
lid. Die Säulen Haben das Anfehen von langen Ziegelröhren, und 
die Statuen gleihen den Zöpferfiguren aus gebrannter Erde. Sel- 
ches Plackwerk ift ganz Im Geſchmac diefed Volld; man weiß wohl, 
daß fie es nicht allein bei ihren Häuferm, fondern auch oft bei ihren 
Anftitutionen anwenden. 

24 hörte zumeilen den Engländern vorwerfen, daß fle affefti= 
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ren, keiner andern Nation etwas nachzuahmen, und fi deßwegen 
vieler Bequemlichfeiten und Verſchoͤnerungen berauben. Die Mid: 
tigkeit dieſes Vorwurfs bat mir nicht eingeleuchtet. Im Gegen: 
tbeil fand ich, daß bie Engländer nichts gerne miſſen, wohl aber 
daß fie die Bequemlichkeit gewiffer Dinge anders worin ſuchen als 
wir. Wenn fie fremde Gebräuche nicht annehmen, fo geſchleht 
Dieh bloß, weilffie nit von deren Vorzug gegen die einheimifchen 
überzeugt find. Ihre Natiomalität reiht nicht fo weit, um ſich 
webe zu tbun, oder eined Guts zu entbehren, müßten fie ed aud 
von Anderen entnehmen, In ber Kunft zu leben, find fie allen an: 
dern Voͤllern weit voraud, und daber ahmen fie und auch nur We: 
niged nah, da fie felten etwas finden, was wor dem ihrigen ben 
Vorzug verdiente, Wenn man in irgend einem Hotel ber Straße 
von St. James gewohnt bat, mo bie Feniter noch in der Buillotine: 
form find, fo möchte man ſich verſucht fühlen ein Volt der Barba 
zep anzuflagen,, das an feinen fhönften Palaͤſſen nur ſolche Schub⸗ 
fenfter angebracht bat. Doch unterfuht man bie Volllommenheit, 
mit ber fie in Sonden verfertigt werben, wie fie mit dem Heinen 
Finger auf jede beliebige Höhe zu Öffnen find, um einem größeren 
oder lleineren Luftſtrom nach Bedarf Einlaf zu gemäbren; mie ge: 
ſchmeldig und fanft diefe Bewegungen find, wie bie Scheiben beim 
Sonnenftrahl leuchten, fo muß man uber unfere Gitelfeit lachen, 
jene Fenfter nach ben Prinzipien ber Kunft und Architeltur geeig: 
neter zu finden, die man nur Öffnen fan, wenn man ein gewiſſes 
Alter oder eine beftimmte Größe erreiht bat, bie übel fchließen, 
und bie bei jedem Witterungswechſel die Handfrau in Furcht für 
ihre fhönen Tapeten fehen. 

Das Gleiche gilt von den Heinen Thüren der Häufer in Lon- 
don. Sie find bei weitem nicht fo grandiod, wie in Paris bie 
Fluͤgelpforten mit ihren großen Hofräumen ; indeffen da die Eng: 
länder dieſes Schaugepränge nicht nachahmten, fo mögen fie wohl 
ihre guten Gründe dafür gehabt haben. Solde Finfahrten find mit 
taufend Heinen Unannehmlichleiten verfaäpft. Die Pferde ftampfen 
während der Nacht, und flören bie Mube der Einwohner; ihre Füt⸗ 
terung unterbricht ben Morgenfhlummer, das koſtbarſte fiir einen 
Engländer , der wegen ber Hige des Mittageffend ohnehin fpät ein, 
ſchlaͤtt; dann kommen bie Stallfnechte, um bie Wagen zu pußen, 
und den Hof mit abſcheulichem Schmuß zu überziehen; emblich ber 
Geruch des Düngerd und ber Pferdegefhirre; und nun erft noch 
die Portiere, biefe rohe beshafte Sippihaft, man mag fie Schwel: 
ger oder Hausmeiſter uennen, fie in eine Livree firden oder in 
Lumpen laffen ; ob fie gepuderte Haarbeutel tragen, oder ihren Kopf 
unter einer ſchwarzen Muͤtze begraben, dieſe Kundfchafter, Schwäßer, 
Verläumbder, die dur bie Lafapen die Geheimniffe bes Hauſes 
andzuforfhen wiſſen, und bem naͤchſten Beſten über die Zugend der 
Grauen oder bie politische Meinung ber Männer Aufſchluß zu ges 
ben bereit ſtehen — Unverfchärate, zu denen man mit dem Hut in 
der Hand fprechen muß, um eine Antwort zu erhalten, und bie fie 
doc verfehrt ertheilen, wenn euer Gefiht ihnen mißfaͤllt, ober ihr 
im fhledten Wetter ihr Stuͤbchen öffnet, Welch großer Fortſchritt 
der Eipilifation, ber Portiere entbehren zu fönnen! Mam pocht in 
London an einer hübfhen Thüre von Citronenholz; ein Bebienter 
in rotber Sammethoſe, oder eine Heine Magd im Hut Öffnet. 
Man nehme fih ja in Acht, den Diener mis ber Herrſchaft, ober 


die Magb mit ber Hausfrau zu verwechfeln! Im Heinen Geiten- 
ftraßen find bie Stallumgen und Bedientenmohnungen. Gin Glo« 
denzug bed Herrn, und fein Wagen fteht vor ber Thhre, Er bat 
nicht die Mibe, fi um bie Zubereitung feiner Equipage ober um 
das Futter feiner Pferde zu befimmern. In der That ber reiche 
Engländer findet Feine Urfache an etwas zu deuten; er braucht 
nie auf etwas zu warten: fein Eſſen, fein Bett, feine Leute, feine 
Pferde, alles iſt bereit ober kommt ihm fhon entgegen. Alles geht 
wie in einer Maſchine! Wahrlih dad Leben bed reich gebornen 
John Bull läuft auf Näbern! (Fortf. folgt) 


Stalien im Februar 1831. 
(Bortfegung.) 

Kaum maren die schlimmen Nenigfeiten angelangt, fo verfammelte 
fi das Conclave, und ald ih von ber Poft zurüdtchrte war bereite an 
alle Strafeneten eine Proffamation bed neuen Papfted Gregors XVI 
a’ suoi dilettissimi sudditi angeſchlagen. Diele verfündigte im 
Weſentlichen, daß er von der göttlichen Vorfehung nicht ſowohl zu 
ibrem Fürften als zu ihrem padre amorosissimo berufen worden 
fep, und daß er mit ber Zärtlichfeit eines Vaters für feine vielge 
liebten Kinder beforgt eben über bie smemäßigfien Mittel nadge 
dacht habe, um ihr Gldt und ihre Wohlfahrt anf alle möglice 
Weiſe zu fördern, als die traurige Nachricht von dem Worfällen in 
einigen Provinzen eingetroffen ſey. Dbne Zweifel um ihn gu be 
muthigen babe es ber göttlichen Vorſehung gefallen, daß die erſten 
Tage feiner Erhebung zu einer fo erhabenen Würde durch ein fol 
ches Ungluͤck getrübt werben follten; gegenwärtig könne er feine Zu: 
flucht nur zu frommen Wünfhen nehmen, und da er nichts ald 
das Süd feiner Kinder fuche, fo öffne er auch den Verirrten gern 
die Arme der Barmberzigkeit und ber Liebe in der Hoffnung, er 
werde nicht zu der harten Nothwendigkeit gezwungen werden, Maß— 
regeln ber Strenge zu ergreifen, Ich war neugierig die Wirkung 
zu beobachten, die dieſer liebevolle Aufruf an das Wolf bervorbrin: 
gen würde, an das er gerichtet war; wo ſich eine Gruppe gebildet 
hatte, um den Auſchlag zu leſen, blieb ich ftehen, und leider muß 
ich befennen, baß bie dilertissimi sudditi feine ſonderliche Nei: 
gung verrierhen, dieſe zaͤrtlichen Gefühle zu erwiebern. Meiſtens 
lachten umd fpöttelten fie und wieberholten im Fortgeben mit böbnifchem 
Tone bie zärtlihften Ausdruͤcke ber Proflamation, Indeß um fein 
Vertrauen zu dem Wolfe bliden zu laffen, erlaubte ber heilige Da: 
ter, daß die Garnavalsvergnägungen ihren gewöhnlichen Fortgang 
nehmen follten. Als wir und dem Ende dieſer audgelaffenen Zus 
ftigfeit näberten,, bemerfte man eine ungemöhnlihe Menge von 
Masten und Züge berfeiben durchliefen die Stadt nah allen Mic: 
tungen, fogar noch vor der Stunde, wo der Spaziergang auf bem 
Corſo beginnt. 

Samſtags am 13 Februar follte der große Tag fepn. Genfer 
und Balkone waren ſchon verfhwenderiih mit fharlahrothen Decken 
tüberfleidet ; neue Geräfte und Bühnen erhoben ſich. Zuckerwerk 
von jeder Farbe war ſchon in mächtigen Beten aufgehäuft, die Aus 
geln zur großen Schlacht bereits fertig und auf der ganzen langen 
Strafe wie auf allen Plägen war die ganze eine Miglie lange 
Strecke hinab nichts als ſcharlachrother Sammt und weiß und blau 
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ausgeſchmückte Buben zu fehen. Ich hatte auf einem Ballone Plaͤtze 
für mich und einen meiner Freunde gemiethet und wollte eben nach 
meiner Wohnung zurüdtehren, um bie Vorbereitungen zum Weite 
gu treffen, ald ich Leute athemlos umd erbiät daher laufen fah be: 
fGaͤftigt, im hoͤchſter Eile an allen Straßeneden Unfhläge anzufle: 
ben. Der erftejderfelben befagte, eine mohlgeordnete Regierung 
müffe alle Fremden kennen, bie lid in dem Städten ihres Gebietes 
aufbielten ; man wolle fomit allen Fremben, die ſich zu Mom be: 
fänden, ernftlich eingeſchaͤrft daben, fih bei ber Polizei zu melden, 
ihre Namen, ihren Stand, ihre Heimath, die Urſache ihrer Meife 
und die Seit ihres Aufenthaltes in der Hauptitabt anzugeben. Die: 
fer Proflamation folgte eine Stunde darnach eine zweite, mit ber 
Antindigung, daß einige Nbelgefinnte Perfonen die Ruhe ber Haupt: 
ſtadt zu gefährten drohten; daß bie Truppen feine hinreichende 
Macht darböten, um bie Ordnung aufrecht zu erhalten; man bes 
fahl ſonach jedem Kirchſpiele, fchleunig Hundert bewaffnete Männer 
zu fielen, um die Wachen zu verfiärken, und ihre Güter unb Fa: 
milten zu beſchützen. Es war damals nahe an vier Uhr, und ber 
Sorfo nahm feinen Anfang. Ungeachtet der mißlichen Lage ber 
Dinge war doch Jedermann auf den Beinen, um in bie Mogen 
der tollen wilden Luft hineinzuftürgen ; als eine dritte Bekanntmachung 
erichten, welche angeigte, bie fchwierigen Verbältniffe, in denen man 
fi befinde, erbeifbten es, daß der Garnaval unverzüglich einge: 
ſtellt, daß dad Pferderennen verfhoben, die Theater geichloffen wer: 
den, daß Niemand unter keinerlei Borwanb maskirt auf der Straße 
erſcheine; daß jeder, der dieſe Beftimmungen übertrete, verhaftet 
und nah aller Strenge der Gefehe beitraft werben folle. Diefe au: 
Ferordentliben Vorſichts maßregeln und die Aufhebung bed Eorfo 
ſchrieb man folgenden Urſachen zu. 

Am Sonnabend Morgend erhielt die Megierung die Menigkeit 
von den reifendichnellen Kortichritten der Inſurreltion in den tra: 
montanen Provinzen, ber jede nur einigermaßen bedeutende Stadt 
bereitd beigetreten war, mährend bie Campagna nur noch bad 
Zeichen von Mom aus dazu erwartete. Noch an demſelben Tage 
follte es gegeben werben, und zwar auf folgende Weife, Die Haͤup⸗ 
ter der Verſchwoͤrung hatten fi mastirt und trugen Waffen unter 
ihren Mänteln. Sie follten fib ganz unbefangen unter die Woltd: 
menge mifchen, mit Eonfetti auf ihre Freunde werfen, und an allen 
den tollen Schmänten und Polen des Tages Theil nehmen, Un: 
mittelbar vor bem Beginn bed Pferberennens werben an mebreren Orten 
aunädit der Straße, wo er vor fich geben fol, Schlagſchwaͤrmer lodge: 
drannt; Diepift das Zeichen, daß bie Wagen abfahren, um den Pferden 
Raum zu geben; dieß folte für die Verſchwornen auch dad Zeichen 
ſeyn, ihren Angriff zu beginnen, Truppen zu Fuß und zu Pferde 
find an mrbrern Orten in der Straße aufgeftellt, aber nur um bie 
Ordnung zu erhalten, und nech dazu im gang geringer Anzahl mit 
ungeladbenen Gewehren. Man kennte daher fiber fepn, ihrer leicht 
Herr zu werden, wären fie fogar tapferer geweſen, ald es bie gegen: 
wärtigen roͤmiſchen Legionen find. Man mar übereingefommen, 
daß in dem Getuͤmmel und dem Wogen der Menſchenmaſſe, wie 
«8 nothwendig auf bie Abfahrt der Wagen erfolgt, jeder Soldat 
von zwei Verihwornen angegriffen werden folte, um fib, bevor 
man noch merfen konnte, ob es ein Faſtnachtoſcherz oder rnit fen, 
aller Waffen zu bemäctigen, die dann die Freunde der Verſchwernen 


erhalten follten; hierauf molte man auf ben Watifan losgehen, ſich 
des Papfted und fo vieler Garbinäle, ald man habhaft werden 
fonnte, bemächtigen und eine neue Regierung ausrufen. Auf der 
Straße, melde die Pontinifhen Suͤmpfe durchſchneidend ven Mom 
nah Terracina führt, findet man alle zwei ober drei Meilen Heine 
Wachtpoſten aufgeftelt zur Sicherheit der Reiſenden gegen die Mäus 
ber, die von Zeit zu Zeit dieſe Gegend unficher machen. Auf die 
erfte beunrubigende Nachricht, die zu Dom eingelanfen war, beeilte 


‚man fi diefe Eoldaten zurädsurufen, um die ſchwache Beſatzung 


ber Stabt zu verftärken, die fi demungeachtet noch laum auf taus 
fend Mann belief, Kaum maren biefe Poften an der Straße ver» 
laffen morben, als bie Näuber zu den Waffen griffen, und ber 
Stadt alle Verbindung auf diefem Wege abſchnitten. In der Naht 
zuvor hatten fie einen Kourier angefallen und einen der Dragoner, 
bie ihn begleiteten, erfchoffen ; man fand beffen Leiche von mehreren Au: 
geln durchbohrt. Bald darauf vermundeten fie einen andern @ilboten, der 
ihnen jeboch mit feinen Depeſchen noch entfam und durch diefe wichtige 
Nachrichten nah Nom brachte. Soblieben bie Räuber ungeflört Herren 
ber Campagna; alle Truppen, über die man verfügen fonnte, waren 
einberufen und auf den mictigften Punkten in ben veridiedenen 
Strafen und Pläben ber Stadt aufgeftellt worben. 
(Fortfegung folgt.) 


@regoire, und ber Erzbifhof von Paris. 
V. Zweite Mote bed Erpbifhofs von Paris am ben 
Abbe Barabere. 

In einer Mote in Form eines Briefes, als Erwiederung auf eine ans 
dere More des Heron Erzbiſchofs von Paris, Herrn Gregoire, vormaligen 
fonftitsrionriien Biſchof der Koire und Eber betreffend, flrfit man ſich, als 
wüßte man nicht, was ber Kerr Ergbifchof von Herrn Bregoire verlangt, 
bevor er Ihm geflatten fan, ber firchlichen Hellmittel waͤhrend feines Res 
bens umb ber GBebere der Kirche nach dem Tode theilbaftig zu werben, 
Man ſcheint zu verlangen, ber Herr Erzeifgof mdge namentlich bie von der 
Kirche verdammten Irrtbämer bezeichnen. deren Abſchwoͤrung und Wiber⸗ 
ruf er verlangt, und man giebt fich ben Anſchein, als glaube man, ber 
Herr Erzbifchof habe nur eine unbeftiummte Anforberung geſtellt. Iudeß 
fatın man na ben von ben Kern Pfarrer der Abtei aur Bois und feinem 
Bitar bei dem Kranken gemachten Schritten, nad ben Antworten, bie 
ihm Kerr Gregeire muͤndlich gab, nah dem Briefe bes Herrn Ery 
biſchofs von Paris von 5 Mai; endlich nad der am 7 Mai erfolgten, 
von Herrn Grogoire'd eigener Sand gefapriebenen und unterzeichneten Unts 
wort nicht mehr fhmanten und ungtwiß ſeyn. Im Gegentheit muß man 
ſtaunen, bad man nach biefen verantgegangenen Cinleitingen in einem 
Snreiben vom 9 Mai no Zweifel Äber die Forderung bes Herrn Erzbl⸗ 
ſchofs findet, Das beißt im einer Angelegenheit von böcdfter Wichtigkeit 
ohne Aufeishrigfeit za Werte geben, während doch ein Fehler fo wichtige Fol⸗ 
gen für Zeit und Ewigkeit nach fich ziebt. 

Bern es demnach von Neuem fategorifch wiederholt werden fol, fo 
erflärt ber Herr Erzbiſchof von Paris, baf er dein Herru Gregoire bie firchz 
lien Heilmittel während feines Rebens nicht reihen, umb nach dem Tode 
der irchtngtbete nicht tbeilhaftig werben laffen fann, wenn Herr Orcgoire 
nicht deutlich, fbrmiih, ohne Werftellung und Ausflüchte bie Sertbümer 
ber fogenannten bürgerlihen Verfaſſung bes Merus abſchwoͤrt, bie er bis 
jet begüinfigte, ausereitete und vertieibigte; wenn er fie nicht verdammt 
unb ab ſchwoͤrt, weil fie von dem heiligen apoftofifhen Stuhle und durch 
das Organ bes oberfien Kirchenhauptes Pabſts Plus YII verdammt worben 
find, beffen Ausſpruch bie Bifhdfe der karbolifhen Ehriftenbeit intgefammt, 
abgefeben von einigen rwenigen ſchwachen Musnabmen, bie von feinem Gies 
wichte find, Beigerreten ſind, theils fhrmfich, tbeils ſtiuſchweigend. fo 
daß alſo dieſer Aueſpruch von alten Hirten und Gläubigen wie ein Muss 
fern der gangen Kirge zu betrachten ifl, wenn er auch nicht auf eintm 
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dtumeni Konzilitn gefaßt wurde, was auch nicht ubthig iſt, ba ber 
gehen Derrn des Pabſtes ohnehin unfehlbar if. Der Kerr &ry 
biſchof verlangt ferner, dad Kerr Bregoire felsft mit Mund und Sery, ohne 
irgend einen heimlichen Worbehalt ober eine Unöflucht, biefem Ausſpruche 
fiay mnterwerfe, indem er feine Beiſtimmuug ertlaͤre zu allen Breven und 
Arten, die von dem beifigen Stubfe gegen bie ſogenaunte Eivilfonftieution 
des Klerus audgegangen find, ohne ſich auf den Ausfprug einer künftigen 
allgemeinen Rircpertserfammlung zu berufen, an weiche Here Grcgoire aps 
pelliren zu muſſen vorfplgt, bevor er ſich wirklich untertverfe. . 

Noch mel, der Kerr Erzbiſchoſ verlangt, dab Kerr Gregeire bie Spals 
tung und Amtsanmaßung Cntrusion),, deren er ſich durch feine Anhaͤng⸗ 
Tichteit an die Etollfonftitutton ſchuldig gemacht hat, aufrichtig beweine; 
daß er die Kirche und den h. Stuhl wegen feiner allyulangen Wiberfpenftigs 
teit mm Verzeihung bitte; daß er ihr alle Sechriſten und Haudlungen 
feines Lebens unterwerfe; daß er ihre Gnade um Auſhebung ber Kirchen: 
ftrafen anflebe, im die er verfallen ift, umb daß er fin ber Buße unters 
ziehe , die fie ihm auferlegen werde, mit dem feften Entſchluſſe, wenn Gott 
ihm Gefundheit und Leben wieder verleiht, Alles anfzubleten, was Im feis 
nen Söräften ſteht, um das Uebel wieder gut zu machen, bad er, in ber Ub⸗ 
figt, bie Irrthuͤmer der Eivilfonftitution, fo wie alle die, melde durch 
die oberfien Kirchenhaͤupter Klemens XI in ber Bulle Unigenitus und 
Pins VII in der Bulle Auctorem Fidei verdammt worden find, zu begänftis 
gen, ju verbreiten und zu verteidigen, mit Worten, Schriften und Kpanbs 
langen gefliftet. 

Ohne diefes Glaubeusbetenntniß und ohne biefe Reue, die von Herrn 
Gregoire unterzeichnet ober vor Zeugen abgelegt werden muͤſſen, ertlaͤrt 
der Herr Erzbiſchof. daß Herr Gregoire unfäblg if, bie firpfipen Heilmittel 
zu empfangen, und wenn er bis an's Ende im dem Entſchluſſe bebarrt, 
biefen Art der tatholiſchen Kirche von fig zurädzumeifen, au nicht ber 
tirchlichen Gebete mach feinem Tobe theilhaftig zu werben, da er dann als 
in Ungeborfam und in Empörung gegen die Kirche und den h. apoſtollſchen 
Stuhl babin gefyieden betrachtet werben müßte, Möchte doch biefe offene 
und bdeutlihe Erflärumg weder einen Zweifel no eine Lingewißheit über 
die von dem Herrn Erzbiſchef geteilten Prinzipien uͤbrig Laffen ! 

Möge vor Allen ber Kerr mit feinem Ömabenftrable Herrn Orcgoire 
zu erfeuchten würdigen, möge er ihn zu dem Entſchluſſe ſtaͤrlen, bie Bes 
dingungen zu erfilllen, ohne welche er fein Kell boffen darf, weil er ohne 
biefelben ſtets fig von bem Blauben und ber katholiſchen Gemeluſchaſt aus: 
fhfießt, wie auch Immer die unbeftimmten und allgemeinen Berbeurungen 
feines Glaubens und katholiſchen Geiſtee mit Mund oder Schrift abgelegt 
beißen mͤgen. 

11 Mal. Hvazimtb, Erzbifchof von Paris. 

Nachſchrift. Ich betheure bei meinem Eibe und erfläre, daß ich 
Gelegenheit batte, dem Sirdenoberimupte mein Verſahren barzules 
gen, das ich vor anderihalb Fahren in Betreff des Herrn Bertjer, fonflitus 
rionellen Biſchofs von Avignon, heobachtete, ber vom Edjlage gerührt von dem 
Herrn Pfarrer zu Eaint Lonis en MIIe die Heilmittel verlangte, umb biefes 
Verfahren war genau baffelbe, das ich in befem Hugenbricte gegen Kern 
Gregeire beobachte; und da ich von beim Pabfte Vollmacht und Vorſchriften 
veftangte, wie ip mich im Falle ber Mene und Befferung zu verhalten 
babe, erwiederte mir Ee. Heiligkeit, inben er mir alle ndthlge Gewalt ers 
tbeitte, daß feine befondere Vorſchriſt mbtbig fen, weil mein Verfahren 
bereits durch die Rirhenfagungen vorgezeichnet fey, von denen ich mich auf 
feine Weiſe entfernt babe, fo baß Ich alfo umter biefen Verbäitmifen nur 
ald die von dein h. apoftofiihen Stuhle audgebende Verfügung anzuſthen 
bin, mit dem Herr Gregoire nicht In Gemelnfchoft treten kaun, fo lange er 
ſich weigert, ſich Dem zu unterwerfen, was von Jenem angedeutet und 
vorgefhrieben if. 

ıı Mal, Hyazinth. 
Vermiſchte Nachrichten. 

In einer juͤngſt zu Loudon gehaltenen Verſammlung der Geſellſchaſt 
für Verbeſſerung der Gefaͤngniſſe und der Gefangenen wurde von dem 
Autfpufe ein Bericht vorgelefen. worin, außer ben Betrachtungen über 
bie Nachtheile der durch bie engliſchen Geſetze allzuhaͤufig verbingien Tor 
deöftrafe, ber Geſellſchaft auch an's Herz gelegt wurbe, auf ein Straf: 
fortem für Verbrecher zweiten Grades binzumirfen, bad minder tabeihaft 


wäre ald bie Transportation unb bie Gefangenbaltung auf den Hutes. 
Erfabrung bat geienrt, tab Transportation als zweiter Strafgrad durch⸗ 
aus ummırffam tt, und Gefangenbaltung auf ben Hults ift no mangels 
bafter, da bier fein Unterſchieb unter den Befangenen gemacht wird, 
woraus ber traurige Erfolg ſichtbar wurde, daß nur wenige Gträflinge 
nicht ſchlechter wieder ihre Freiheit antraten, Als Erfay für bie beiden 
Etrafınittet flug der Bericht ein wohlgeorbnetes Gtrafgefängnißfoftenm 
vor, in weigem barte Arbeit, einfame Gefangenhaftung unb rellgibfer 
Unterricht mit einander vereinigt ſich am heilſamſten für alle Maffen von 
Werbrecheru erweifen würden. Die Bortbeile eines folhen Syſtems ſeyen 
am augenfäligften in den Staaten von Viorbamerita, Was bie Befängs 
niffe in England berrifft. ſo ſchilderte ber Bericht die ber Grafſchaften als fort⸗ 
waͤhrend in fteigenber Berbeiferung begriffen ; hingegen ſeyen die Gemeinde⸗ 
gefängniffe noch fehr zurüd; bie Stadt (burgh)-@efängniffe in Schottland 
befänben ſich noch in eimem elenben BZuflande; Über alle Erwartung viel 
fey jedoch für die Werbefferung ber Gefängniffe in Ireland gefcheben. — 
Der Verfammlung wurde aud zu erwaͤgen gegeben, wie notbwenbig zwect⸗ 
mäßige Maßregeln feven, ben Verbrechen vorzubeugen, namentlich unter 
der Jugend; bie Urſachen zu ben Gefegäbertretumgen feven zu tief in ber 
Gefeiligaft gewurzelt, ald daß mit ber Beftrafung ber Uebertreter allein 
gebotfen ſey. — Aus ben ferneren Verhandlungen ber Geſellſchaft gebt 
bervor, daß jährlich gegen 120,000 Individuen in den Gefänaniffen und 
Strafhaͤuſern ber vereinigten Kdnigrelche fih befinden. — E& wurden 
mehrere Vorſchlaͤge gemacht und angenommen; fo einer in Betreff eines 
Cpftemd, um die verborbenen und durchaus unverbefferlihen Verbrecher 

von ben minder gefimtenen abzufondern und bie moraliſche Werpeflung ber 

legten zu verbäten. Gin anderer Vorſchlag beutere bie Nothwendigteit 
an, eine Milderung der Gtrafgefege in Eugland zu erwirten, bie gegem 
die Verlegung bes Eigentbumes ben Tod verhängen, mas bem Jutereſſe 
der Gerechtigkeit wie ben Gefühlen der Nation zuwider fen. — Uls ſehr 
wohlthaͤtig hatte ſich das von ber Gefellfhaft errichtete Aſhl erwieſen, wo 
junge Verbrecher nach ͤberſtandener Strafe eine Zuflucht finden Ahnen. 

Dagegen wurde ber Uebelſtand gerügt, baß für mwahnfinnige Verbrecher 
feine befonderen Gefängniffe beſſchen, und fogar mande, die vom ben 

Gerichten wegen Geiſtestrancheit freigefprochen werden, noch eine Zeitlang: 

in den Pefängnirfen eingefperrt bleiben. — Ein Mitglied der Berlamm: 

ung berichtete, im Bezug auf die ſchlechten Gefängniffe in Schottland, er 
babe zu Aberdeen, einer Stadt von ſechzigtauſend Einwolmern, einen Kerter 
angetroffen, ber zur Schande ber Menſchlichteit nur and einem Thurm, 
mit einer fteinernen Wenbdeltreppe und vier engen Keuchen beflanden babe, 
im denen bie Gefangenen Tag und Nacht eingefperrt blieben, Diefe Ges 
fänguiffe waren fon vor fünfjie Jahren ſchlecht genug und jegt um fo 
mehr, als bie Beobiferung ſeitdem bedeutend zugenommen. Der Ge 
fängnifiwärter babe ihm erzäblt, die Wirkung dieſer Höhle auf bie Ge— 
ſundheit der Gefangenen fen von ber Met getvefen, daß viele brei ober vier 
Zage nad ihrer Freilaſſung geftorben feyen, weil fie nicht mehr ben 
Genuß der langentbehrten friſchen Luft bätten ertragen fbnnen,. — Inbeß 
ift ed auf Betrieb ber Geſellſchaft babin gebracht werben, bad bie Eimmwoh- 
ner von Userbeen nach dem ihnen vorgelegten Pam ein neuts Gefingmis 

gebaut haben. 

— 


Zu Paris macht eine Flugſchrift: Kpitre aux Hois absolus großes 
Aufſehen. Dieles Sendfeyreisen, in welchem der Werfaffer die Rechte ber 
Wolter in Schug nimmt und bie Könige am ihre in ber Zeit ber Noth 
gemachten Verſprechungen erinnert, deren fie nad errungenem Siege ſich 
wieder entbunden glaubten — iſt aus der Weber einer Fran geflofien und 
was noch mehr iſt — einer Fuͤrſtin. Es ift mit Eleganz, Gelft, und ip 
einer flarfen und kaͤhnen Sprache abgefaßt, Die Fürftin Eonftanze von 
Salm ift die Werfafferin. Worläufig daraus nur einige Werfe, Indem 
fie an bie gebrocheuen Werbeißungen der abfoluten Knige erinnert, fagt fie: 

Ce qui, pour vos sujels, partout serait un crime, 
Le parjure est pour vous devenu legitime. 


Mais rien ne vous dmeut; d’un vain pouvoir jaloux, 

Nul de vous n’apergoit ce qui nous frappe tous. 

De folles passions, instrumens et victitmes, 

Vous voila, sans le voir, environnds d’abimes. 
m — — — 


Müngen, — — 


Das Ausland. 
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22 Yunius 1831. 





Die Reifen eines Blinden. 


Don Zeit zu Zeit lest man in englifhen Zeitungen Nacht ichten 
von einem Meifenden, dem man gewiß nicht wie andern menſchlichen 
Zugoögeln feiner Art den Borwurf machen kann, mehr geſehen baben 
zu wollen ald andere Leute mit gefunden Augen ; hoͤchſtens founte 
man ihn tadeln, daß er ein wenig zu Biel auf'd Hörenfagen geht, 
was aber nicht anders möglich ift, dba er — blindgeboren it. Der 
mißginftigen Natur zum Zrog, die ihn beftimmt zu haben fchien, 
fein Leben lang zwiſchen vier Wänden berumzutappen oder hoͤchſtens 
in ben engen Kreis feiner Geburtöftadt gebannt, an einem oder 
bem andern fchönen Sommertag vor der Handthire im Sonnenfchein 
zu fiden, ober mit der Behntfamkeit einer Schnecke fih um bie 
Stadtanlagen herum zu (leihen, bat er ed fi im den Mepf aefentr 
als Nomade die Welt zu burchftreifen, James Holman, fo heißt 
der blinde Odpſſeus, durchwanderte bereits Frankreich, Itallen, Holz 
land u. f. w. und befindet fi gegenmärtig in Canton, von mo aus 
man von ihm die neweften Nachrichten erhalten hat. Won bier aus 
wil er vorläufig nur Aſten bereifen, aber feine Wanderung dann 
and nah Afrika und Amerila ansbehnen. Gewiß fpannt die Neu: 
gier der Welt auf die Beobadtungen eines Mannes, der fie wie eine 
Minze nur aus dem Klange kennt, der die Stäbte, die Landſchaften, 
die Ströme und Meere nur gehört bat, deſſen Odpſſee nicht ald Ge- 
Dicht, fondern nur ald eine große Symphonle von Zungen: und Natur: 
lauten gefhrieben werben könnte; der in Ländern, wo ibm auch jene 
noch unverftändli werden, wie eim lebendig Begrabener ſich finden 
muß, in deſſen Nacht das Getümmel des Lebend noch hereinſchallt. 
Nur die Stimme der Natur wird ihm unter allen Zomen verſtaͤndlich 
bleiben. Was muß der einfame Mann zu erzählen wiſſen yon dem 
großen Geſpraͤche, weiche die Stürme bed Rap ober bie Donner bed 
Niagara mit ihm geführt haben ! 

Vorläufig muͤſſen wir und damit begnügen, was der blinde 
Meifende und über Europa in einer von ibm biktirten eifebefchrei: 
bung mittheilt, die im Drud erfhienen und mit eimer ungemein 
liebenswärbigen Cinfahheit und Aufrichtigleit geſchrieben ift. Mor: 
zuͤglich macht fi aber Darin auch eine außerordentliche Unabhängig: 
leit des Geiſtes, ein enrfhloffener Muth und eine beitere Laune 
bemerkbar, die oft an Sterne und feine empfindfame Meife erinnert. 
Es war im Monat November des Jahres 1819, ald er von Dover 
mad Ealais kam. „So bin ich denn,“ ruft er bier aus, „mitten 


unter einem fremden Volke, das fir mich unfichtkar und unverftänd- 
lich iſt; getrennt von allen lebenden Weien, die für mein Dafepn 
irgend eine Theilnahme haben, und vielleiht dem Nationalvorurtheile 
gegen meine Landsleute bioßgeftellt ; aber ald Gegengewicht babe ich ja 
zu meinen Gunften auf der andern Seite die Gefühle der Menſch⸗ 
lichkeit, die ein Unglüͤck wie das meinige einfößt, und bie fo viel ge: 
rühmte Nrtigkeit der großen Nation.” Diefe Artigkeit ſcheint indeß 
nur zur Qual ded armen Reiſenden zu bienen, zu deſſen Blindheit 
fi, feitdem er auf frangöfiihem Boden angelangt, auch noch gleich: 
fam dad Unglüc geſellt, taubftumm zu fepn, da er der frangölifhen 
Sprache unkundig iſt. Hieraus entitehen für ihn eine Menge zum 
Theil fehr ergögliche Werlegenheiten. So bat in einem Wirthshauſe 


felme Geambaftigteit einem barten tank em zull, NEl"Te: 


hzalflich ſeyn will, ihn auszulleiden und ind Bett zu legen. In 
feiner guten Laune beflagt er ſich zuwellen über ben Doppelfinn ge: 
wiſſer Worte, fo z. B. daf in Franfreih tout & I’ heure und tout 
de suite durchaus nicht gleiche Bedeutung zu haben fcheinen, da er 
über eine Stunde lang auf warmes Waller warten muß, das ihn 
der Aufwaͤrter tout a I’ heure verfprochen hat, Diefes fatale Wort 
fegt feine Geduld auf feiner Reife von Parts nah Nizza mehr ald 
ein Mal auf die Probe. Doch laffen wir ihn felbit eines feiner 
Poſtwagen· Abentener erzählen. „Am andern Morgen gegen neun 
uhr, es war Sonntage am 31 Dftober, rief einer meiner Reiſege⸗ 
fährten aus: ab, fiehe da Bordeaur! Diefe Worte tönten angenchm 
in mein Ohr; denn ich war auf diefer langen und ermüdenden Reiſe 
ungebuldig und unwirſch geworden, Um Mittag bielt der Poltwagen 
an, und meine Meifegefährten ſtiegen ab und ließen mic allein im 
Wagen figen. Ich muthmaßte, daß wir auf dem Poſthauſe ſeyen 
und rief den Kondukteur, um mir zum Abſteigen dehülflich zu ſeyn; 
er kam fogleih, ſprach das mwohlbetannte tout & 1’ heure aus uud 
lieb mid figen, Zwar hatte ich dieſes begeifflofe Wort oft genug 
in Paris gehört, um zu wien, was man damit fagen wollte; allein 
mas follte ich machen? Gelang es mir auch, von dem Wagen herat- 
zufommen, fo mußte id ja micht, wohin mid wenden, und über: 
dieß goß ber Degen in Srrömen; es blieb mir ſonach nichts übrig 
als mich im Geduld zu hillen, bis es irgend einem Menſchen gefiel, 
mir zu Hulfe zu kommen. Bald darauf hörte ih um den Wagen 
herum bie Stimmen von mehr ald dreißig Menſchen, die ein um: 
verftändliches Patois ſprachen, dad mit keinem Dialelte ber Pro: 
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vingen, bie ich bereits durchreist, Aehnlichkeit hatte, Bald fühlte 
ih, baß der Wagen eine ungewöhnliche Bewegung erfuhr, man 
öffnete von Zeit zu Zeit den Schlag und hieß mic halb rechte, bald 
lints ſitzen, gleichſam ald wäre ich ald Ballaft zur Erhaltung des 
Gleichgewichts in dieſer Mafhine befiimmt gewefen. Ich badıte 
mir, daß man bie Raͤder abnehme, um ben Wagen in bie Diemife 
zu bringen. Bald darauf hörte ich das Geräufh von Waſſer, bad 
man, wie es ſchien, mit Schaufeln aus einer Vertiefung fchöpfte, 
wo eö meines Dafuͤrhaltens von dem Degen fih gefammelt haben 
mochte. Wergebend ſchrie und bat ih um eine Ertlaͤrung; ich 
erhielt feine andere Antwort ald tout A I heure, und fo 
ſah ih denn endlich, daß es abermals fein andered Mittel gab, als 
Geduld; 

But patience is more oft the exercice 

Of saints, the trials of their fortitude. 

Milton. *) 

Enblih vermehrte fi die Bewegung zu meinem größten Er: 
ſtannen und nad einer Stunde vergeblihen Harrens hörte ich von 
Neuem bie Pferbe anfhirren; bie Dieifenden fliegen wieder in den 
Magen und forg roßte es wieder auf ber Laudſtraße. 

Man gab mir endlich bie Erflärung, daß wir und an dem Ufer 
der Dorbogne befunden hätten, die fich in ber Nähe von Bordeaur 
in bie Garonne ergieft, und baf es bier nothwendig gemwefen fev, 
den Wagen auf einem Floß Strom abwärtd zu führen, Die Reifen: 
den waren in ber Zmwifchenzeit auf einer Fähre über den Fluß ge 
fahren, wo fie am jenfeitigen Ufer ein andrer Wagen erwartete; mic 
hatten fie mit ihrem Gepäde fiten und ber Gnade Gottes empfohlen 


mem Ash, WRgLENU my yiumvie ET wm Zur wer Perguumeo 
su fepn, hatte ich mehr ald eine Meile zu Waſſer zurüdgelegt. 
Nun wurde mir Alles Mar, und wir lamen mohlbehalten zu Bor: 
deaur an.’ 
(Schluß folgt.) 


JItalien im Februar 1831. 
(Fortfegung,.) 


Die Kardindle hatten ſich inzwiſchen verfanmelt, um in einer 
fo kritiſchen Lage über die nothwendigen Mafregeln zu berathen. 
Der Papft, ein wuͤrdiger Mann, der für feine Untertanen wirklich 
bie Liebe und das MWohlmollen begen fol, die in feinen Proflama: 
tionen audgeiproden wurden, war zu verföhnlichen Schritten ge: 
neigt; eine Deputation follte ernannt werden, um die Mifvergmäg: 
ten anzuhören, ihre Wünfhe und Klagen zu vernehmen, und die 
Bufierumg geben, daß man fo viel als möglich Ihren biligen Ans 
forderungen zu genügen bereit fer. Doch im dieſen friebfertigen 
Gefinnungen wurde der Papft mar von einem einzigen Mitgliede 
ber berathenden Verſammlung unterftügt; ale andern und indbe: 
fondere ber Kardinal Bernertt, fein Staatsfetretär, zeigten fid je: 
ber Nachglebigleit feind, und ſprachen ſich entſchleden fr die ſtreug⸗ 
ſten Maßregeln aud, 





Doch iſt Gedulb weit bſter nech bie Prüfung 
Der Heulgen und der Probſtein ihrer Staͤrte. 


Mit Necht ſetzten ſie voraus, daß bie Religien auf den Geiſt bed 
römifben Volles, beſenders in der Mittelllaſſe, zu Nom einen 
maͤchtigeren Einfluß ausuͤbe als irgendwo anders in den paͤpſtlichen 
Staaten. ine große Anzahl von Einwohnern, die in bie Ver— 
ſchwoͤrung verwidelt waren, unter ihnen auch viele Soldaten, wur: 
ben leicht von ihren Beihtvätern bearbeitet, denen fie alles geſtan⸗ 
ben was fie mußten. So hatte man bie Häupter ber Verſchwoͤ— 
rung entdedt und einige derfelben unverzüglih in Verhaft genoms 
mer. Eine andere Prollamation, bie vierte feit diefem Morgen, 
murbe audgegeben. Der fanfte und verföhnlice Ton war verſchwun—⸗ 
den; die Mevolutionäre wurden mict mehr dilettissimi sudditi, 
fondern una turbä di scelerati (eine verbrecheriſche Schaar) ars 
nannt. Man hinbigte an, baf bie Megierung alle ihre geheimen 
Schliche und Umtriebe kenne, aber auch fie zu vereiteln wiſſen 
werde; dad Werbaben ber ribaldi (Böfewichte) fen bie Plünderung 
des öffentlichen unb Privateigenthums; aber bie göttliche Vorſehung 
babe es geflgt, daß eine große Anzahl von ihnen, die bloß verführt 
worden, von Gewiſſensbiſſen gefoltert, ihr Verbrechen befannt und 
das ganze Komplott entdeckt habe; follten aber dennoch bie facino- 
rosi einen Verſuch zu machen wagen, ihr heillofes Vorhaben durch: 
zuſetzen, fo folle jeber treue Unterthan auf den erftien Schlag ber 
großen Glode ber Engeldburg muthig zur Vertheidigung ber Dielie 
gion, bed Landes und bes Thrones berbeieilen, Unter ben Häufern 
die nach Angabe der Megierung, zur Plünderung bezeichnet waren, 
fand fih and dad des Bankier Torlonia, eines fehr reichen Mans 
ned, ber auf bem Gorfo wohnt. Ich batte einem Krebitkrief am 
ihm, den ich Tags zuvor ihm übergeben hatte, Herr Zorlonia iſt 
Elm Firines bien Mann, sit einem vffenen fünften Seſicht, der 
aber ſehr ſchlecht englifch fprict, In dem Innern feines Burcaus 
findet fih eine Urt Lefegimmer, wo biejenigen zugelaffen werben, 
die an ihm Briefe haben, und mo man alle englifche Beitungen und 
andere periodlihe Schriften findet. Da ich eben an feinem Haufe 
voräberging, fo trat ich eim, um mid nah den Neuigkeiten zu er: 
kundigen. Ich fand Niemand im Bimmer ald Herrn Torlonia, 
Als er im Zwielicht einen Fremden auf fi zufommen ſah, kam 
er fehr in Beſtuͤrzung, fprang auf und fragte mich verlegen, was 
ich wolle. Als er mich erfannte, ergoß er ſich in einen Etrom eng: 
liſcher und italieniſcher Ausrufungen burdeinander: „That rascal! 
Seelerati! Saubere Geſchichten! — Haben Sie die Zeitungen ger 
lefen? — Bitte taufend Mal um Vergebung! — Seden Sie fid. 
Ich habe taufend Gefchäfte.”” Cr ging und als ich ihm folgte, fand 
ich im Hofe Soldaten gelagert, bie er fih zum Schutze feines Leis 
bes und Gutes erbeten hatte. 

Es war fat Naht, als ich mich anf der Straße fand; ich ers 
blidte zablreihe Gruppen, Die bei dem Schimmer bameben aufge 
fetter Fackeln bie angeichlagene Proflamation lafen, Als man an 
die Stelle fam, bie befahl, auf den erften Glodenfchlag an bie ver: 
ſchiedenen Poften zu eilen, bemerkte ich ein allgemeines Mipfallen. 
Ih fragte Jemand, den id von Gefiht kannte, ob er fi, wie es 
in dem öffentlichen Auſchlage geboten fey, auf den angemwiefenen 
Platz begeben würde? Er fagte mir gany Ärgerlic, dieß fen unmög« 
lich. Auch unter ber übrigen Dienihenmenge war es nur Gleis 
gültigfeit und Mißvergmügen, mad man bemerten fomnte, Die 
Lage ber Stadt war ſchreclich, man ftand am Vorabend bed Nude 
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bruches einer Erfhütterung, deren unglüdlie Folgen Niemand 
voraus ſehen konnte, und dennoch ſchien fein Menſch fih darum zu 
befümmern. Die Leute aus ben böhern Ständen gingen fpagieren, 
plauderten, fchäderten wie gewöhnlich, das Volt der untern Klaſſen 
lachte, ſchrie und foht mit den Händen, als ob es ſich bei dem 
ganzen Speftatel koͤſtlich unterhalte. Indeß ſchien die Loge ber 
Dinge ſich der entfheibenden Krifis zu nähern; und wer flug war 
und fein Geſchaͤft auf der Straße hatte, that gut, feine vier Wände 
aufzuſuchen. Ich ging über den Play Colonna, wo eine ftarte 
Truppenabtheilung in Bivoual fland; ein junger Menſch ſtuͤrzte in 
giemlich erbinter Stimmung aus einem Kafferbaufe. Er faßte einen 
Moräbergehenden bei dem Arme, und fragte ihn welder Partei er 
angehöre, Der arme Mann fogte, er wiſſe es nicht, worauf ihn 
jener anfhrie: „Wohlen, fo rufe ed lebe bie Konſtitution!“ bei 
diefen orten fenerte er ein Piſtel in die Luft. Die Soldaten auf 
dem Plahe, melde nit anders glaubten, als die Mebellion fen 
fertig und bie ganze Verihwörung komme ihnen auf ben Hals, be: 
gannen anf Befehl ihres Dffigierd nad der Dichtung bin, wo ber 
Piftolenfhuß gefallen war, eim mörderifhes Feuer mitten unter 
einen Haufen Moltes hinein, der an einer Ede bed Plaked ver: 
jammelt fand, um die Proflamation zu lefen. Cine Menge Leute 
wurden verwundet, ein Unglücklicher auf ſchauderhafte Weiſe ger 
toͤdtet. Ganz nahe liegt der Palaft Piombino, man gab dort gerade 
in biefer Naht ein glänzendes Felt. Der Fürft hatte am näm: 
lien Tage fich vermäblt, und mehrere von feinen Verwandten fo 
wie einige Sarbindle waren zum Hochzeit ſchmauſe verfammelt, Eben 
sollte man fich zur Tafel fegen, als das Feuern begann umd zwar 
gerade gegen den Palaft hin. Die Kardinaͤle befonders waren vor 
Beſtuͤrzung außer ſich; einige färgten auf die Straße und Itefen 
fomit gerabeju ber Gefahr in ben Machen, ber fie entfliehen wollten. 
Der Yortier beeilte fi, dad Thor zu ſchließen, wurde aber in dem 
nämlichen Augenblide von einer Kugel durchbohrt, die durch bie 
Thuͤre geſchlagen hatte. Auf biefen Vorfall bielt ich es für ange: 
meffen, auf dem fürzgeften Weg mic nach Haufe zu machen, über: 
zeugt, daß bis zum andern Morgen wichtige Veränderungen einge: 
treten feyn würden. Am folgenden Tage erfuhren wir, daß mehrere 
Perfonen, bie man mit Piftolen bewaffnet getroffen hätte, fo wie 
viele Andere verhaftet und in die Engeldburg gebracht morden ſeven. 
Man vannte unter diefen den jungen Lupi, der als die Seele der 
Verſchwoͤrung betrachtet wurde. Er war mit mehrern feiner Mit: 
verſchwornen verwundet worden und es ging dad Gerücht, daf an 
oler ber Raͤdelsfuͤhrer, unter denen auch er ſich befand, unverzüg⸗ 
lich die verdiente Strafe vollzogen worden fep. Wiele glaubten je: 
doch, man babe diefe Nachricht nur verbreiten laffen, um zu ſchrecken; 
doch fagte man allgemein; fie ſeyen im jenen Theil des Scloffes 
weführt worden, das fo gut mie dad Grab niemals wieder Die: 
ienigen, die es aufgenommen, wiedergebe. Um in diefem Glauben 
zu beftätigen ober ſich das Anfehn einer volfommmen Sicherheit zu 
geben, zog man alle Truppen vom ihren Biwachten auf die öffent: 
tigen Plaͤhe zurdd, und ließ dafür eine andere fonderbare und viel: 
leicht wirkfamere Wade, ald die päpftliden Spießbirgerfoldaten auf: 
siehen — das wunderthätige Bildaiß der h. Jungfrau und die fe: 
gensvollen Ketten des h. Petrus. 
Schluß folgt.) 





Die Einkünfte ber englifhen Geiftligleit. 


Aus unferer Meformationägefcichte wiſſen wir, wie bie Geiftlch⸗ 
teit erzuͤrnt auftreifate, als Luther's rauhe Hand ihr am dem vollen 
Saͤdel griff, als er die ſetten Praͤlaten fo unfanft von Ihrem Fautpotſer 
berabtvarf, und das traͤge dumpfe Moͤnchsrhum aus feinem warmen Winters 
ſchlafe aufruͤttelte. Wie Nieben ba bie Zionswaͤchter ins Laͤrmhoru, wie 
farie Aues zufammen gegen dem verbammten Reger, der Zwieſpalt und 
Verderden in die heilige Kirche und Blutvergießen und Elend Über die Wett 
bringe, wie ed denn auch alereings geſchah, aber nicht ſowohl burd das 
unter bem alten Schutie wieber bervorgegrabene Wort Gottet, als durch 
ben Wiberftanb des Figennuges gegen die Beweguug ber Zeit, der um 
jeden Preis den Bruch zu einer umendlisen luft erweitern wollte, durch 
bie er allein feine gefährtigen Gegner ſich von Reihe haften fonnre, ine 
aͤhnliche Erſcheinung bierer in unfern Tagen England dar. Hier leate bie 
Reformation ihre Hand nicht au dem Überfamwengligen Reichthum des Kits 
Menguted, am bie Ueppigfeir und Verſchwendung ber Praͤlaten, wie in 
Deurfapland; fie fand es bequemer, mit einigen veränderten Dogmen und 
Kirgengebräugen ſich in das reiche Erbe ber alten Kirche niederzufaffen, 
und fo fiebt man ed ber englifgen Reformation dis auf biefe Stunde noch 
an, daß fie nicht wie die deutſche von einem armen, ſtrengen und frommen 
Moͤncht ausgegangen, fonbern von einem reichen, Gppigen und woltäfligen 
Könige, der nach dem weiſen Sprucht: Lesen und leben taffen, ber Beifkliche 
feit gern ihr altes Wohtleben Tieß, wenn fie daffır ihm nur feine Sittens 
töfigteit Äberfeien wollte. Sein Wunder daber, wenn bie anglitaniſche 
Griftfiepfeit , jegt, wo erſt bie eigentline Meformation mit Ihr Abrechnuug 
zu balten Miene mat, gerabe fo wie im fünfzehnten Jahrbuudert unfer 
deutſcher Klerus, Mord und Zeter fepreit md mir Haͤnben und Wähen fich 
gegen das neue Wahlgefey räust, das ummitteldar eine Reform des bier 
berigen Rirchrufpftems zur Rolge baten muß. 

Die „Reoue Britanniaue giebt im ihrem neutſten Hefte eine Utber⸗ 
ſſcht von bem Reichthum ber anglifanifgen Geiſtlichteit. Ein Blick darauf 
überzeugt, baß es bieier mit ihrem Wiberftande gegen bie Reform wirtlich 
alled Ernftes zu thun ſeyn muß; bemm man erfiebt barand, bad nirgends 
in der Wert ein fo ummatärtihes und monſtroͤſes Verbältnig zwiſchen 
Staat und Kirche beſteht, als in England. Ungeheure Eintänfte und bie 
ungieichheitlichſte Vertbeilung berfeisen, Zebenten, bie dem engliihen und 
ireländifnen Landbebauer bis auf's Mart ausfaugen — und Meß Alles, 
bloũ um eine Handvell Mäbiggänger in übermätbiger Scpwwelgeret praffen 
zu laffen, bie natürlich Alles anfeleten. um bie Herrſchaft einer Ariſto⸗ 
fratie aufrecht zu erbalten, von ber fie den mägrigflen amd fbÄdlihften 
Tell ausmachen — follte man fig wundern. wenn dieſe frommen Faul— 
lenzer eine aͤchtnationale Vertretung, die unfeblbar dad Meier an dieſen 
furchtaren Auſswuchs des Staales legen wirb, wie ben Tod verabſcheut ? 

Das, Quarteri Resiew,” ſtets der treue Schildfuappe des Torpthums, 
machte vor einigen Jahren eine Ueberſſcht des Eintommens der engliſchen 
Geiftlichteit bekannt, um zu beweiſen, wie ungerecht man fie mit dem 
Vorwurfe eines übermäßigen Reichthums verfolge. Das erwilmte Review 
macht folgende Angabe : 


Gintänfte bes Pfarrfierud . x: - 3.447.138 MW. St. 


— brBfable . 2... 150.000 — — 
— — Dechantien umb Kapitel 275.000 — — 
Im Ganzen alfo . 3,872,158 Pf, St. 


Bir theilen bier ausjugswelfe mit, wie fin bie „Revue Britannique“ 
bagegen vernehmen laͤßt: 

„Bon welcher Seite wir auch bie von bem Quarterly Review geges 
Genen Nufdge betrachten, fo finden wir fie durchaus unrichtig. Der Ber: 
faffer bes Arriteld nimmt die Zebenten ber Pfarreien im Durchſchnitte zu 
3 Schilling 5 VPence für ben Morgen au, und die ber Bilariate zu ı Sch. 
3 Pence, Diefe Annahme ift nur allzu unmabr, Die Zebenteinfüufte 
ber Bilariate find oft einträgliner ald bie ber Pfarreien burch ben Anbau 
der Runfelräbe und anderer Verbefferungen in ber Banbwirtbfapaft getvorben, 
Dad Komitd für ben Ackerbau fendgte im Fahre 1730 bie Zehenten iu 
Dursfanitte anf 5 Sailing für ben Morgen; im Jahre 1805 wurden fie 
nad gleicher Beremmung auf 5 Billing 5 P., und im Jaore 1813 auf 
7 Sch. 9 P. angeſchlagen. Munmt man nun den Zehentanſchlag von 1805 


692 


zur Balis und mit bem Berfaffer des Articels in bem Review bad Urtal 
bes angebanten Bandes auf 34,795,200 Morgen an, fo —— —*5** der 
Seſammtbetrag des Zebenteintommens auf 10,267. 200 Pf. Gt. 

man indeß bievon ein Drittheil für die nicht tirchlichen (lay- daher) y 
benten unb für bie gebentfeeien Brumbftäde ab, fo bietet ber Kurchenzthent 
noch immer im Betrage von 8.384.300 Pf. Et. jährtich. 

„Die Ungabe ber biſchbflichen Eintänfte zu 150,000 Pf. Et. iſt noch 
dei Weiten unrichtiger; denn die ber vier biihbflihen Stähle von Wins 
Weiter, Durbam, Eanterbury und London allein ͤberſchreuen ſchon dieſt 
Summe Der Nachforſchung über das Cintommen der Biſchoͤſe ſtellte ſich 
Immer ein geroiffes undurchdringliches Beheimnig entgegen; inbeß fahen 
wir ums doch in ben Stand gefegt, hierüber einige zuverläffige Angaben 

erbalten, 
" „Im vergangenen Jahre verlangte ber Erzbiſchof von Eanterbury von 
dem Darlamente bie VBollmacht, ein Anleihen ven 37.000 Pf, &t. machen 
zu bürfen, um bavom die nothwendigen Reparaturen und Werfhönerungen 
des Lambethpalaſtes zu beftrelten; ba er nun bei biefer Gelegenheit feine 
Eintänfte darlegen mußte, um barans zu erfeben, ob er bas bewilligte 
Anleihen auch wieder zuruͤckzuzahlen im Stande fen; fo entbectte es ſich 
bad das arıne Mitglitd des Fufperfollegiums nur bad geringe Einfommen 
von jaͤhrlichen 32,000 Pf. St. zu genießen bat. Hr. Baring bewies zu 
derfelben Zeit Im Haufe ber Bemeinen, daß bie Eintänfte des biſchoflichen 
Stubles von London fig auf 100,000 Pf. beliefen, Der Biſchof erwieberte, 
baß fein @infommen ohne bie kirchlichen ®porteln nicht ben fiebenten Theil 
davon ertragen wärbe. Der würbige Prıtar meinte hiemit natuͤrlich nur 
feinen firen Gehalt und begriff darunter nicht die Eintünfte aus ben Parht: 
erneuerungen, noch ben Miethwerth feiner Parte und feines Palaſits. 
Man ſchlaͤgt bie Eintänfte der Dibzefe von Wingefler auf 50,000 Pf. an, 
In einem einzigen Fahre trugen bie Pachterneuerungen dem Biſchoft 


415,000 Pf. ein.“ 
(Schluß folgt.) 


Das Frohnlelchnaméefeſt in Frankrelch. 


An Paris, mie In ben Sräbten Frankreichs, welche verſchledenen 
Kulten folgen, wurden biefes Jahr bie Teremonlen bed Frohnlelchnams 
feſtes im Innern der Alrchen gefeiert, und bie Progeffionen yeigten ſich 
nicht im ben Giraßen. Menſchen, die ihre Wreibeit nur auf Koften An— 
derer geniehen fonnen, bie ſich gerne für unterdruͤckt ausfchreien, toenn 
Amen feloft die Macht zu unterbräden genommen wird, und bie be 
Imupten, baB ihr Glaube unter das Joch gebeugt iſt, ſobald er anbern 
Ronfeflionen gleihgeflellt und nicht als ber herrſchende anerfannt wird; 
folge Menſchen fimmen ihre tagen Über biefes ſchredliche Greigniß im 
einigen politifgen Biättern an, bie fi als Organe ſolcher rellgidfen Ser 
remlaben befannt Imben, Wenn man fie hört, giebt es feinen Katbeli: 
siömus mehr, weil bie Katholiten ben Vrunt ihrer Progeffionen nicht 
mehr im der Straße entfalten bärften, unb ber Mtbeismans iſt im Unge— 
ſichte des Himmels ausgerufen. Wenn Paris Ehriftum verfiböt, wenn 
es bie Propheten toͤbtet, wenn es bie Witdre entweißt, wenn der Anblick 
ee Kultus ihm nertraͤglich ift, fo muß man für das meue Babyton 
zittern, 

Mit ſolch muftlifpem Geſchwaͤtz. mit biefen Täcerlichen Uebertreibuns 
gen ſucht man eine Maßregel ber Weisheit zu verbächtigen, von ber ſich 
die Reftauration zum Bebauren aller Freuube ber Freiheit entfernt batte, 
Die Absſcheullchtelt aber, melde man verwänfdgt, war baffelbe Gefeg, 
wodurch Napoleon in Frantreich ben tathouſchen Multus wieder eingefent 
batte. Zu jener Zeit erfopbpften ſich bie Geiſtilchen in Schmeiche ieien 
unb ſpendeten bem großen Geber mehr Weihrauch als Bott ſetbſt. Das 
mald wuͤrden fie ſich wohl gehütet baben, bieſe Deffamationen Taut mer 
den zu Taffen, mit denen fie heute furchtſarne Gewiſſen eingufaplichtern 
und ben evaltirgen binden Glauben zu vermirren trachteu. 

Ohne fig dur den nutzloſen Gallmathlas empbarifher Kiaglieder 
irre machen zu laſſen, iſt es udthig, bie Frage vernuͤnftig und ohne jene 
Zeidenſchaſt aufgufa ſſen, bie mit weniger Leidenſchaft wird, indem fie 
die Larvt der Froͤmmigtelt vornimmt. Wovon handelt es ſich benm eigent⸗ 
hr? Im allen Stäbten, two ber fathofifpe Kultus allein beftebt. durfte 
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Mängen. 


er feine Progeffionen ausgehen und feine Eeremenien nad Gutbnterr 
auch auferbale ber Airche verrinten laſſen, ba fie im dlefem Malle nicht 
als eine feinbfelige Demeonftration gegen anbere Rulte angefeben werden 
Ennen. Dort aber, wo verfgiebene Konftſſienen neben einander be⸗ 
ſtehen, ja gleichfam einander gesenÄber fleben, muͤſſen bie Ceremonien 
im Umfreife ber Gotteshaͤuſer Statt finden, indem fie bierburg Michts 
an Freiheit verlieren, und ihr Manz eber gewinnt ald verliert, ba 
er mehr geachtet wird. Die welche gegen bie beſteheuden 
Gebräuche und Geſetze bie Progeflionen ausgehen eh, war genbibigt, fie 
mit milltärifger Gewalt zu umgeben. If Dieb aber eines Kultes tofirs 
big, und gereicht e® ibm zur Ehre, wenn er fi nur unter dem Stchutze 
ber Bajonnette zeigen barfı Und kann ſelbſt bie beimaffnete Macht den 
Menſchen, ber andern Glaubens iſt, und dem ſolche Aubetung wie ein 
Göyendienft erfgeint, vwerbinbern, mit bebertem Haupte und aufrecht 
ſtehen zu bleiben, während fid Alles im ben Eraub wirft? Obme dem 
Menſchen feiner gefeglichen Zreibeir zu berauben, kanu man ihn zu 

Michts zwingen, was nach feiner Ueberzeugung ein falfper Gottesbienft 
ift; erlaubt man ihm aber frei zu fe, fo fegt man jene Eeremonien 
flets einer bffentlichen Profanation aus, Diefe Alternative läßt ſich nicht 
vermeiden, und im einer Stabt, mo mehrere Glaubenäbefenntniffe vers 
einigt find, wird eine Prozeſſſon außerhalb ber Kirche nothwendig eine- 
Bebrhtung für Diejenigen, die nigt glauben, und ein Staudal für bie 
Glaͤt Dieſes haben bie welſen Geſetze. gegen welche man ſich auf⸗ 
fchnt, wohl erwogen. Sie bieten jebem Aultus Schuy, fo lange er 
nit Vorrechte vor andern fordert. Man darf nicht Aber Tyrannti 
lagen, ald were man Menſchen zu torannifiren trachtet, welche ſich zu 
verſchledenem Glauben befennen, Im bee gegenwärtigen unrubigen Zeit 
wären Mfentlihe Umgänge unfehlsar Veranlaſſung zu Unorbnungen ges 
mworben; viellelcht bätten fie fogar zu Beleidigungen gegen verehrte Heilige 
tbämer arleitet. Das iſt es aber eben, was jene Menſchen wuͤnſchen. 
Der Friebe iſt ihnen laͤſtig, da ſie nur durch bie Unordnung bie Gewalt 
wieder gu erlangen boffen, welche fle unter einem blgotten Könige bes 
faßen. Die Progeffionen in ben Kirchen wurben mit Andacht gehafte, 

auf ber Straße konnten fie Infultirt werben; aber Was liegt ibmen. 
daran, wenn biefe Befeibigungen nur Verwirrung erzeugten unb Gele 

genheiten zu WAnarbemen barboten. In jemen Magen liegt mehr Stolz, 

und Rabe als Frbmmigtelt. Dieß erkenut bad Publifum und finbet 
ein neues Motiv, ber Mugen Mäblaung ber Regierung und feiner Ach 
tung für bie Befege der Meligiondäsung, welche bie Reftauration fo 
fange mit Füßen getreten, feinen Beifall zu ſpenden. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Bon dem helllgen Zorn ber frauzdſiſchen Geiſttichteit gegen bir brei- 
Farben bat ſich wieder in Aubergne ein Fall ereignet, der dem Figaro 
Stoff zu einer aͤußerſt ergbgfigen Erzaͤhlung gab, Schon vor einiger“ 
Zeit hatte ber Pfarrer von Aubloͤre fi geweigert, einem Kinde, das 
als Kopfpug bie brei Farben trug, — erſte Kommunion zu ertheilen. 
Juͤngſt aber fand er eine Gelegenbeit, feine Idioſhntraſie gegen dus Tri 
color noch Aräftiger an den Tag zu legen. Es war das Feft des heiligen 
Bern, bed Schauttheiligen der Winzer, ber in gar Aurergnt — na⸗ 
mentlich zu Aublere großer Verehrung genießt. Dieſer Heilige, ber zu 
feiner Zeit ohne Zweifel ein luſtiger Bruber war, finder ſich In der Bingers- 
trat, mit ber Jade und bem breietigen Hut, in ben Kirchen abgebildet. 
Ein Einwohner von Hublöre glaubte ohue Zweifel feinem Heiligen teiıte 
geringe Ehre zu erweiſen, indem er ihm bie breifarkige Kofarde am ſein 
Huͤtchen heftete, was ihm auch gar nicht Äsel zu Geſichte ſtand. Wein 
wie entbraunte ber hochwaͤrbige Pfarrer von WUnbiere, als er feinen Dorf 
heiligen als Jatobiner erblichte, Dieſes Graͤuel febn und mit feinem 
Stode Hut und Eocarbe dem Heiligen vom Kopfe ſchlagen, mar bad Bert 
eines Augenblickes. & 


Die Konfumtion bes Opiums in China hat aller falferliden Sinfuhr⸗ 
verbote bergeftalt zugenommen, daß davon in ben neum legten Monaten 
bed verflojfenen, Jahres vom ber oſtindiſchen Rompagnie für ehr als zrork 
Millionen Pfd. Sterling eingeführt worden iſt. 


tm der Riterarkipetrtiftifpen Anftat der I. & Eoitafaen Bupbandtung, 
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Jtalien im Februar 1831. 
Sıiuß,) 


Sonntag Morgens fab man eine Prollamation eriheinen in 
der Form eined invito sacro, Bei ben obmaltenden traurigen 
Verhaͤltniſſen, die über der Siebenhügelſtadt fhmebten, hieß es bar: 
in, ſey ed an der Zeit, daß die Gläubigen ihre Gebete verboppel: 
ten. Der Echur, beifen bie vielgelichte Stadt von ber Himmeld: 
Fönigin ſich zu erfreuen hate, fep*befannt, umd eines noch größern 
Schirmes genieße fie von Seite ber glorreichen Apoftel Peter und 
Paul, die fih ſchon bei unzähligen Gelegenheiten als ihre Vertheidt: 
ger ermwiefen hätten. Deßhalb werbe die prodigiosa imagine ber 
beil, Jungfrau in den Kirden von Gampatella und del Popolo zur 
öffentlihen Verehrung audgeftelt werden, dbefgleihen die munber: 
thätigen Ketten bes Apoftelfürften im der Kirche in Vinculis. Die 
Proflamatien fügte noch zum Schluſſe bei, ber beil, Water wiſſe 
zwar, daß dad getrene römifhe Volt nicht erft zur Andacht aufge: 
muntert zu merben brauche, indeß wolle er doch aus befondern Gna⸗ 
den fieben Jahre Ablaß allen Denen verleihen, die bei diefer Gele— 
genbeit die erwähnten Kirchen befuchen mwürben. 

Freh fo leichten Raufed auf eine lange Seit den koͤſtlichſten Ab⸗ 
laß gewinnen zu fünnen, und vielleicht and ein Wenig von Neu: 
gier getrieben, begab ih mih am folgenden Tag zur Ausftellung 
der gnadenreichen Ketten. Diefelben befichen aus mehreren dicken 
Mingen einer gemöbnlichen fette, die, wie man fagt, dazu gedient 
hatte, den heil. Petrus zu knebeln. Eine gottlofe Hand hatte es 
gewagt, fie zu zerbrechen und bie Hälfte davon von Untiodien, wo 
ſich das foftbare Heiligthum urfprünglih befand, megzuführen; 
aber fie wurde wieder zurüchebracht und fobald die eine HAlfte die 
andere wiederſah, fprang fie aus der Hand Deifen, der fie hielt, 
und die beiden Stuͤcke fanden ſich mit einem Mal wieder durd ei: 
nen neuen Ding vereinigt. Diefer wunderbare Ring wird den 
Fremden forgfältig gegeigt; leider ift in der jüingften Seit unter den 
Hütern diefer koſtbaren Reliquie ein Streit entftanden, melder 
als der eigentliche neue Ring anzufehen ift. Ich ſah eine Schaar 
son Frauen die Etufen der Kirche hinauffteigen, Wer einem Altar 
Rand ein Priefter, der in dem Händen die Kette bielt, am deren 
einem Ende fih eim eiferner Halsgurt befindet. Die Gläubigen 
nabten fi einer um dem andern, Inieten nieber, der Priefter legte 
ibnen den Bart um den Hals und fegnete fie. - Dann küßten fie 


die Kette und entfernten ſich. Dieß war alfo das mächtige Schuß: 
mittel, von dem die Proflamation dem Wolle gegen ihre zeitlichen 
und geiftigen Feinde unfehlbare Huͤlfe verſprach! Wäre ih nicht 
Augenzeuge gemwefen, ih wuͤrde «8 faum glauben, dab in unfern 
Tagen noch fold ein Unfinn vortommen, oder dab eine Regierung 
unverfbämt genug ſeyn könnte, eine Mummerri biefer Urt auch 
dem duͤmmſten Wolfe vorzuſchlagen. Allein mit einem Motte, das 
die Ketten mit folder Andasr kuͤßt, darf man fit wohl etwas er: 
fauben. Webrigend machte man ſich im Ganzen über die Proflama: 
tion luſtig, und ich hörte in den Straßen Menfchen von gewoͤhn— 
lichem Schlag über die munderthätigen Ketten fpotten und lache. 
Mahrlih, ein Staat ift im einer verzweifelten Lage, wenn die Un— 
terthanen geſcheider worden find, ald ihre Beherrſcher. 

Der folgende Tag wurde durch feine neue Unruhe geftört, und 
als der Papſt oͤffentlich erſchien, ſpannte der Poͤbel die Pferde aus 
und ſich dem Wagen vor. Be, Heiligkeit ſollte ſich in eine 
gewiſſe Kirche begeben; allein fein neues Iugvich führte ibn an dem 
Gefänanis vorbei, wo mehrere Patrioten eingefperrt ſaßen. Am 
folgenden Tage abermals eine Proflamation,, worin dem Volle fiir 
feine gute Gefinnung gebanft, aber gebeten wurde, fürder 'dergleis 
hen Bezeugungen der Liebe zu unterlafien. 

Indeß trugen alle Fremde, die fih zu Mom befanden, nicht 
geringes Verlangen, die heilige Stadt zu verlaſſen; vorzüglich Die: 
jenigen, welche fi bier mit ihren Familien aufhielten; denn bie 
Crplofion ſchien zwar verfhoben aber dennoch unvermeidlich. Man 
fürdtete vorzüglich, der Pöbel möchte zulegt die Zügel fprengen, 
und bie reichen und imebefondere die fremden Ketzer plündern. Auch 
erwartete man bie Mäuber mieder fommen zu feben, und dab be- 
durch die Straßen in der Umgegend von Nom vollendd unſicher 
werden möchten. Ich beeilte mic, meine Paͤſſe zu bolen, und fand, 
daß ich an diefem Morgen Thon ber fuͤnfzehnte Frembe war, ber 
Dieb getban hatte. 

Die Strafe nah Neapel war bergeflalt von Flüchtlingen bes 
deckt, daß die Hälfte berfelben feine Poltpferde mehr erhalten konnte 
und fo in elenden Wirthähäufern an der Straße bleiben mußte, 
mo man eine Gelegenheit zum Weiterreifen abmartete, aber jeden 
Angenblid auch ber Ankunft der Raͤuber mit Zittern entgegenfah, 
In der That ift aber auch die Art und Meile, mie biefe mit ben 
Meifenden umgeben, ſchauderhaft. Zwanzig oder dreißig Mäuber 
legen fih an der Strafe in Hinterhalt, und man gewahrt ihrer 
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erft wenn ſie einen Hagel von Flintentugeln beroorfenden, durch den 
gewöhnlih die meiſten Verfonen, die fi im Magen befinden, ge: 
röbtet ober verwundet werden. Die gange Beute und die noch mit 
dem Leben davon gelommen find, werden fodann in's Gebirge ge: 
ſchleppt, wo fie den ſchredlichſten Mifbandlungen aufgefegt find, 
bis fie fih durch ein ungebeures Loͤſegeld losfaufen können, Der: 
gleichen Vorfälle ereigneten fi früber fon, und beginnen jet je 
den Tag fi gu erneuern. Kurz vorber waren die Töchter eined 
Konſuls zu Neapel, und eine Woche zuvor eine neapolitantfhe Fa: 
milie, auf diefe Weife entführt und losgefauft worden. Wir alle, 
befonderd Diejenigen, welche Frauen zu deſchüten hatten, waren 
daher von nicht geringer Furcht beängftigt. Die Straßenwachten 
waren, mie_gefagt, zurädgegogen worden, und mir burften alfo 
von biefer Seite feinen Schutz hoffen, Indeß aelangten wir boch 
mit beiler Haut nah Neapel obne unterwegs von Etwas bebelligt 
zu werben, ald von umferer Furt, die nicht wenig durch den Un: 
biid von Alutipuren auf der Straße vermehrt murde, mo einige 
Nächte zuvor mehrere Meifende ermordet morden waren. 


Die Reifen eines Blinden 
(Schiuß.) 


Bon Borbeaur begab ſich unfer Meifender nah Toulouſe, von 
Toulouſe nad Montpellier und ven da nad Nizza. Laſſen wir auch 
bier wieder ibn felbft fprecben: 

„Bevor ih Montpellier verließ, hatte ich das Unglüd, mir 
den Fußlnöhel zu verrenten, mad mid meines gemöhnliden Der: 
gnuͤgens zu Fuß zu gehn beraubte; aber nicht binderte nah Wir 
abzureifen,. Herr von E, batte die Gefälligkeit, mich an den Volt: 
magen zu begleiten, und mid der Sorgfalt des Konbufteerd und 
der Meifenden zu empfeblen. Gern hätte ib ihn dieſer Guͤte über: 
boben, die mir die Unabhängigkeit entzog, beren ich zu genießen 
mwinfhte. Die Behandlung, die ich biebei erfuhr, Fam mir vor 
wie bei einem Kinde, ober vielmehr wie bei einem Kaften, auf 
dem ein Glas abgemalt und gefchrieben ftebt: „verbrechliche Waare.“ 
Es war mir immer lieber, wenn man mit mir umging wie mit 
einem Wolfe, der durch feine Claftigität nicht nur dem Zufammen: 
ftoß mit einer leichten Laft troßt, fondern auch unter einem ſchwerern 
und gröbern Drude fo feſt und Tompalt wird, baß er einen bes 
ftändigen Widerftand entgegen fehen und endlich Alles zurüdftoßen 
lernt, was ihn gewaltiam quetſchen wil. Mit Einem Worte ich 
finde mich, wenn ich mit Fremden reife, bei Weirem nicht fo hilf 
los ald man dentt, wenn ich auf meine eigene Hand angewieſen 
tin. Die Gemohnheit bat mih durch eine Art unbeſchreiblichen 
Taſtſinnes befähigt, mir einen meit genauern Vegriff von ben Ge 
genftänden zu bilden, ald es bie umftänblihte Beihreibung ver: 
mag; und wenn ich nicht von fremden Meinungen umgeben bin, 
wird es mir viel leichter, meinen Maßſtad für die menſchliche Nar 
tur zu finden.” 


on Nisza fhiffte ih Herr: Holman auf einer Felule mad 
Genua ein, wo er Dank dem ſchlechten Wetter ein Abenteuer zu 
beftehen batte, das zu dem leßten Kapitel in Sterne'd empfindfamer 


Meife, auf die er auch im feiner Erzählung anfpielt, ein wuͤrdiges 
Seitenftäd bildet. 

„Ich verweilte zwei Nächte und zwei Tage in der Kajlte in 
Geſellſchaft einer jungen verbeiratbeten Dame von ungefähr fünf: 
undzwanzig Jahren, die fih meine Cinbilbungsfraft fo ſchoͤn wie 
eine Houri audmahlen konnte, Wir hatten weder Feder, nech 
Dinte, noch Papier, noch Tiſch, kurz Nichts, was wir gebraucht 
hätten, um einen ordentlichen Wertrag zwiſchen und aufjufegen; wir 
batten feine Vorhänge, nicht einmal Haarnadeln, um mie in der 
Seſchichte bed empfindfamen Vorik „als Echlagbaum gegen eine fühne 
Handbewegung zu dienen.“ Diefe ganze Zeit of mir wie eine 
einzige Nacht bin. Es war kalt, und wir ſchloſſen und ein, um 
gegen Wind und Megen gefhügt zu fern. Wie die Seeleute unfrer 
norbifhen Meere, machten wir feinen Unterſchied zwiſchen Zag und 
Naht, um zu falafen; denn mir war Naht wie Tag, menn bie 
Dame meined Dienfted bedurfte; und mas ben Schlaf betrifft, fo 
ſchlief ich meit ruhiger bei Tage ald bei Nat, im deren Finfter: 
nis die Bewegung bed Meered meine Kojütengenoffin in beftänbi- 
gem Schreden erhielt. Jeden Ungenblid rief fie: ab Gott, ab 
Bott, mir ftoßen auf Felſen! und ein Herz hätte ich haben mulifen 
härter als Felſen, wenn ih ihr in ihren Noͤthen nit mit allem 
möglichen Troſt beigefprungen wäre.’ 

Don DSenua begab fih unfer Blinder nach Florenz und von da 
nah Mom. 

„Zu Florenz, berichtet er, befuchte ich bas Theater Cocomero, 
wo ih ben Barbier von Sevila hörte, eine Dper, bie allzu be: 
fannt ift, ald daß ich Über fie ein Wort verlieren folte, Indeß kann 
ich doch nicht umbin, ben Eindruck zu beichreiben, ben die Grima 
Donna auf mich machte. Ich glaube, ich hätte die ganze Welt 
darum gegeben, wäre ed mir vergönnt geweſen, ihr ſcoͤnes Geſicht 
zu ſehen. Doch bie zaubervollen Töne ihrer Stimme flofen im 
meiner Seele zu einem volllommenen Bilde von ihr zuſammen, an 
bem ich jede Bewegung verfolgen konnte. Nein, niemald noch 
füblte ih fo tiefe Scehnfucht, die Babe des Geſſchtes zu befigen. 
Ih hörte, ich fühlte, Ih ſah, ober ich bildete mir ein Alles zu 
feben, wad Worte und Bemwrgungen malen loͤnneu. Ich erbob mic, 
ich bengte mich vor und ich fühlte einen Nugenbli fait nnaufbelt: 
fam mich fortgeriffen von der Begier, anf die Bühne zu ſtuͤrzen 
und mich zu überzeugen, ob meine Phantafie mich bringen ober 
nicht! und-fonderbar genug fehlen meine Sehnſucht zu ſehen aus 
dem Verlangen zu entfpringen, mic; zu übergengen, daß ich nicht 
fehen konnte!’ 

Urmer blinder Mann! mie würde ed Dir erft gemefen feon, 
wenn De die Stimme der Malibren, oder bie magifhe Bioline 
Yaganini's gehört hättet! — Zu Mom läßt ſich James über dem 
Vatikan in Folgenden vernehmen : 

„Nicht nur der Anblick dieſer Schäße ging mir verloren, ich 
mußte auch von Statue zu Statue wandern und die trockene Be— 
fehreibung ihrer Schönheiten aushalten; mit einmal berühren durfte 
ich fie, in jedem Saale flanden Soldaten, um einen ſolchen Frevel 
gu verhüten, Ach, wäre mir dieſe Freude vergönnt geweſen, ich 
bätte fie gewiß eben fo lebhaft empfunden, als fehende Menſchen 
durch das Auge; denn der Taſtſiun gibt meiner Seele deutliche oder 
wenigſtens befriedigende Anſchauungen von allen Formen. Ich 
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tonnte mie dieſes Vergnügen nur erfichlen, fo oft ich merkte, daß 
die Soldaten den Ruͤcken gewendet.“ 

Die mertwürbigfte Epifode in diefer jeltfamen Reife ift vielleicht 
der Ausflug ded Blinden anf den Veſuvp. So neugierig wie Plinins 
war Herr Holman entf&loffen, allen Gegenvorftellungen zum Trotz, 
bis zum Krater ded Vullanes binaufguflimmen. 

„in fo heißes Verlangen fühlte ich,“ erzähle er, „daß ich 
ficherlich alein dem Verſuch gemacht hätte, wäre nicht ein Freund 
Herr M...t fo gütig gemeien, fi mir zum Begleiter anzubieten; 
aber ich bin fo eitel zu fagen, daß mir fein Anerbieten mehr feiner 
angenehmen Geſellſchaft als feines Beiſtandes wegen erwuͤnſcht kam. 
Vergebend wollte man mir abratben. Wie maden ed die andern 
Menſchen? fragte ih. — Uber fie ſehen ihren Weg! ermwieberte 
man, — Gut antwortete ic, fo werde ich den meinen fühlen. 
Ich geftehe, daß mir nichts fo zuwider if, als von Schwierigkeiten 
reden zu bören, die mir nicht unüberfteiglich feinen und ich glaube 
nicht, daß Jemand, der nicht im meiner Lage ift, ſich davon einen 
Begriff machen kann, wie ſehr dburd den Mangel eines Sinnes ein 
anderer gewinnt . . » Bir erreihten gegen act Uhr den Ere: 
miten, bei bem mir und auf den Math unſers Führers mit Brod 
und Wein veriaben, bevor wir unfern mühfamen Weg antraten. 
Der Fußpfad wurde bald fehr weich, da er über bie Aſche binführte, 
die mit einigen Lavaſtügen vermifcht von dem Krater ausgeworfen 
wird, Wir erreichten enblich die einzige Seite ded Berges, mo ba: 
mald vultanifched Feuer brannte. Der Kührer nahm mid bei der 
Sand und geleitete mich an eine Stelle, wo Flammen und Schwefel- 
dampf zwiſchen ben Feldipalten hervorquollen, unter unfern Füßen 
donnerte der Berg, als wollte er ſich aufreifen und und binat: 
Thlingen. Mein Stod, den ic feitbem wie ein Siegeszeichen auf: 
bewahre, trägt die,Spur ber Flamme, an der ich ihm anbrennen 
lief. Mein Führer war von fehr gefhäftiger Güte, er fagte, dieß 
fen bad erftemal, daß ein Blinder den Defun erftiegen babe und 
die Nabriht davon würde den König ſehr beiufiigen, dem man 
täglich berichten muß, wer ben Berg befteigt. Ich kannte alle mög: 
digen Unfälle, die meine Neugier treffen konnte, allein im Ber: 
trauen auf meinen Führer blieb ich guten Muthes. Cnbli ließ 
ib mid an eine Stelle des Berges führen, die feftleren Grund 
bietet und kälter ift, mo wir am Krater eines Kleinen und ſchon 
erlofbenen Vullanes ausrubten. Hier batte fi vor zwei Jahren 
ein Franzofe in ben furdtbaren Schlund hinabgeſtürzt, eiferfüchtig 
auf die Unfterblichleit des Empedolles: 

Deus immortalis haberi 

Dum cupit Empedocles, ardentem frigidum Aetnam 

Insiluit — 
wie Horaz fagt. Der Führer ließ mid mit der Hand die Stelle 
befühlen, wo der Franzoſe geftanden war, eh er den Sprung machte, 
um dem Philofophen von Agrigent nachzuahmen. Ih wäre gern 
bis zum Diande des obern Kraters des Wefuns binanfgeftiegen; aber 
der Führer weigerte fih, uns dahin zu begleiten. Der Mond, 
fagte er, meige ſich ſchon dem Horizont zu und wir würden auf der 
Hälfte Wegs von der Finfternip überfallen werden. Nachdem wir 
bie ungebeuern verlalften Felsblöde unterfuht hatten, von benen 
manche mit weniger ald 25 Fuß im Durchmelfer haben, entſchloſſen 
wir und nah der Gremitage zurüchukehren. Wir maren da: 


von vier Miglien entfernt, mie unfer Führer fagte; aber ich merfte 
wohl, daß er übertrieb.’’ 

Zu Meapel traf Holman mit einem andern Meifenden zufam: 
men, in beffen Gefellfhaft er feinen Weg big nah Amſterdam 
fortiebte, 

„Dieſer Freund,“ fagt er, „‚batte dad Unglüd taub zu fepm, 
und überdieß noch an feiner Geſundheit zu leiden. Es war ein fon: 
derbarer Zufall, ber zwei Leute zufammenführte, von denen der 
eine bed Gehoͤrs, der andere bed Geſichts beraubt war. Unſere 
Meifegefährten machten fi oft bariber Iuftig; wir gaben ihrem 
Wis einen unerſchoͤpflichen Stoff, und größtentheils fügten wir und 
gutwillig darein und ließen fie gemähren, indem mir felbft ſo gut es 
ging unfre Späße und Wise anbrachten.“ 

Obgleich wir diefe Auszüge noch ins Unendliche fortiegen fönn- 
ten, ba bie beiden Freunde, der Blinde und der Zaube mitelnan- 
ber noch Mailand, Genf, Laufanne, Strafburg und Amfterdbam 
befucbten, wo fie unter großem Leidweſen fib trennten; fo wollen 
wir doch biemit fließen, um unfere Leſer mir den Abenteuern Jar 
mes Holman's defto länger unterhalten zw fönnen, wenn bdereinft 
feine Pilgerfabrt in China und Japan uns zu Geſichte fommt. 


Die Einkünfte der englifhen Geiftlicfeit. 
Sub.) 

Naysem auf biefe Weife der Verfaſſer mit feltenem Gcharffinne allen 
äsrigen Quellen ber Kircheneintaͤnfte nachgeſpuͤrt bat, die ſich tbeild von 
Sporteln, theus vom Grundbefige berfchreiben, tnd nachdem er gezeigt, 
wie unvernünftig es ſey. bei Abſchaͤzung des Eintommens ber anglitanifsen 
Kirche bie im dem King's Boot, das unter Heinrich VII tm Jahre 1550 
abgefaßt wurbe, enthaltenen Angaben zum Grunde legen zu wollen, ohne 
zu erwägen, wie unendlich feitben der Werth bes Eigentimmd geftiigen, 
giebt er folgende Ueberſicht der — des anglitaniſchen Klerus: 

Elrxchenzehenten 6,888,800 Vf. Et. 
Einkünfte ber Didzeſen, bie von Sodorund Man nieht 


mit eingerechnet . . 297. 115 — — 
Storfinfte aub den tern der Desaneien und Kopie 498,000 — — 
Pfarrwohnungen 250.000 — — 
Staͤndige Pfarreien ciede fg 5 pr) . 75.000 — — 
Benefizien. bie nicht am bie Pfarreien gesunden fi r: rd 

(250 M. je) . . . 52,000 — — 
Ertraͤgniſſe aus Leichen Hochruen. Zaufen or 5 - — 
Opfer, freiwillige Gaben bei ben vier rn 

Kirgenfefen . . oo. sv — 
Aus fremmen Eriftungen und Echulen 682.150 — — 
Pfarrſtellen in Staͤbten ımb volfreichen Drefgaften 60.000 — — 
Kapellantien und anbere Stellen in ben — 

Anſtalten 10,009 — — 
Neuerrichtete Kirchen und Kapellen . 94.050 — — 


Gefammtbetrag ber Eintünfte . 9,459,555 Pf. St. 

Inbeb reicht ein allgemeiner Ueberſchlag ber Eintänfte bes Mlerus 
noch nicht bin, das rechte Richt auf ben Miißtrand in ber Verwendung 
biefer ungeleuern Summen zu werfen; hiezu bedarf ed erſt, zu erfahren, 
wer eigentlich im Genuffe dieſes Eintommens ſteht. Vielleicht glaubt 
man, bad es eben fo viel Pfarrer ald Pfarreien, eben fo viel Witare als 
Bitariate, eben fo viele Pfruͤnbner als Pfründen, jo viel Deyanten als 
Dechaueien giebt. Weit gefehlt. 26 Biſchoͤfe, 700 Dignitäre, und ums 
gefähr 4000 ſtellvertretende Priefter, die keinräwegs auf ihrer Stelle fi 
befinden, unb arbätentbeitd der hoben Wriftotratie angtbören, find es, bie 
ſich faſt in biefes ganze Einkommen tbeiten. Wußer bieem Stellenfumulus 
beſtehtt noch ein anderer nud fast eben fo grober Mißbrauch in der Uns 
gleichheit bes Gehaltes, dem Geiftliche von gleichem Range beyieben, und im 
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der Ungleichbelt ber Pflichten, bie ibnen obfiegen. Die Eintünfte einiger 
Bifmdfe, wie B. deren von Klandaff, Saint Aſaph und Bangor be 
laufen ſich faum fo hoc als ber Gehalt eines Beamten ber Echautammer, 
während bie Eintänfte anbrrer Prälaten die der bbeoſten Staatsdiener Über 
fleigen. Daſſelbe Mibseridimig beſteht Fi ben Archidialenen; Ihre Eins 
fünfte wechſein zwiſchen 200 and 2000 Pf. jaͤhrlich; derfeibe Fall ift ed mit 
den Dignitären und Mitgliedern ber Etifte an den biſchoflichen Kircen. 
Mehrere Demancien, wie die von Meflininfter, Mindſor, St. Paul, 
'@alidenrp, Lincoln, Creter und Well find fehr reich und fönnen ibren 
Befigern von 1,500 bis zu 42,000 Pf, abwerfen. Die Präbenden ber 
Stifisberren tragen jälrfi von 250 bis zu 2,000 Pf. Bin einigen 
Stellen zieben bie Greßfantoren nicht weniger als 900 Pf., und andere 
Wörbenträger genießen das angenehme Cinfommen von 400, 500, bis 
son M. 

Gleiche Umgerechtigfeit und gleiches Mißverbaͤltniß laͤßt ſich auch unter 
dem Pfarrtlerus wahrnehmen. Es glebt gewiſſe Pfarreien, bie beſſer 
doriet find, als einige Bisrbfimer, und bie jaͤhrlich 8.000 bis 10.000 Vf. 
eintragen, Doſſelde laͤßt fin von ben Wifariaten fagen, bie sigebeuern 
Brumdsefig ober berrliche Dotationen baden, und mandımal beides zugleich. 
Auf ber andern Seite laͤht ſich wicht Läugnen, daß es Pfarrer uud insbe: 
fondere Vitare giebt, deren Zehenten in den Haͤnden ber Weltgeiſtüchen 
find, und bie nicht einmal eine Pfarrwohnung befigen. Es gab Hene: 
fijien, deren Ertrag fo geringfügig war, dub man zwei ober drei Pfar⸗ 
reien in eine jufammenzieben mußte, um ben Unterhalt eined Pfarrers zu 
beſtreiten, ber min feine Seelſorge unter mehrere Kirchen theilen muß. 
and deßhalb feiner Dienſtpflicht nit fo nachkommen fan, wie in einer 
eingigen Pfarrei, 

Hier folgt dad genaut Verzeichnig der Einfänfte, wie ſich dieſelben 
umter die verſchiedenen Zweige ber analitanifhen Hierarchle veribeifen: 

@pisdfopal: Klerus, 


Eintommen | Einfommen | 















Anzahl ser Dignitire, jebes Auer. 
Einzelnen. 
pr. M. 

2 if 2 en 26.465 53,950 
24 Bhf » 2:2 8er 10,15% 244,185 
os Deibanten ...... 4 560 41,250 
54 Ärgibiafene - «2 0 rn“ 739 15,126 
26 Ranzier en ag Ir TI 12,85% 

514 Präpenbäre und Demvikaure 545 280,150 
550 Domtantoren, Generalvitare uub ars: 411,150 
bere Vfruͤndner der Ratbebratftifre 558 


985 geiſſuche Inbloiduen, bie ein Einformmen genießen von) 791.145 


Pfarrtierud. 

2,886 mit mehreren Stellen zugleich befieibeie Perfonen, 
die meift zur hoben Ariſtotratie gehbren, größe 
tentheil& nicht im Dienfle find. und bie ins 
fünfte von zwri, drei, vier unb mebreren Be: 
nefigien genießen; im Ganzen 7,057 Benefiyien, 
von denen jedes im Durchſchnitte gerechnet aud 
Zehenten, Grunbftäden, Stofgebäbren (church- 
fees) 764 Pf, eintrdgt, alfo im Gamen . 
Benefiziaten. vom benen jeber ein Benefizium 
genießt, und nur bie Haͤlfte auf ihren Stellen iſt 5,289,020 — — 
4,25% Auraten, clicensed and unlicensed), von be 

nen jeber im Durafamiite ein jaͤnrliches Eins 

fommen von 7% Pf. besicht, was bie Ge: 

fammtfumme von 519,050 Pf. ausmacht, find 

ſchon in ber Anzahl derer begriffen. bie eines 

Stellen kumulus genithen. 


33,495 Individuen, mit einem Einktemmen von . 8.568.450 Pf. St. 
Der geſammte Mlerus wordt alfo eine Anzahl von 12,130 Inbivibuen 
nach, die ein Eintommen von 9.459,565 Pf. St. genießen. 
Aus diefer Ueberſicht gebt hervor, baß ungefähr 2,152 Benefiziaten 


+ 5,579 430 Pf. St. 
4.305 


unb 3,254 Ruraten, berem jeber im Durchſchrutte berechnet ein Einfommenr 
von 504 Pf. Er. bezieht (mas bei Weitem mehr ift, als im Darsfamiıte 
der fportifne Klerus, bie Geiſtuchteit ber biffibirenden unb ber Farbolifchen 
Arrche in reland genießt), die ganze Gerfforge ber Nation verwalten; 
woraus man fürfießen kaun, daß bloß mit 1,974,503 MH. Et. — dem Ger 
fammtelntommen des Rierus der teiden leytgenannten Alirchen — alle 
Auſsgaben für die herrſchende Kirche beftritten werden fhnnten. Auf 
diefe MWeife würden mehrere Mullenen erſpart ober vielmehr für wohl: 
tbätige Zwecke verwendet werben rönnen, Mit biefem Erſparniſſe würde 
man bie Armen unterftägen ronnen und fo das Land von einer Laſt befreit 
werden, bie — um mit Kudfiffon's Worten zu reden — bie Queile des 
MWoplflandes verfiegen macht und dazu beiträgt, Eiend und Ungemach umer- 
der Natlon zu verbreiten. 





Vermiſchte Nahridten, 


Wie man in Deutſchlaud dad Eorpus Jiris in Reime gebrast und 
nach beliebten Voltemelodien eingerimtet bat, fo ift es in Frantreich auch 
mit bem Code Eivit gefarben, Gegenwärtig wird eine allgemeine Welt: 
geſchichte in Werfen von der Sobpfung ber Welt bis zur criſtlichen Zeit 
rechnung verfauft, Es laͤßt fin benten. daß biefes Wert feinen Wers 
faſſer weder zum Dichter noch zum Geſchichtſchreiber trbut. 


* 


Man ſchreibt aus Porto Manricto am Meerbuſen von Genua) vom 
28 Mai: Der Ihelt der Apenninen in ber Nachbarſchaft des Montenegre, 
und dieſer ſelbſt wurde ſchon Idngft von den Maturforfgern und nament- 
lich von Spalanzani als der Ort brgeigner, wo mit der Zeit ein vulta⸗ 
nifger Ausbruch flatrfinden wuͤrbe @in neuerliches Ereigniß, das bie 
ganze farbiniihe Kuͤſte am Golf von Genma in Benärgung geist bat, 
ſcheint jene Propbegelung ber Gelehrten wahr maspen zu wollen Wir 
find ungefähre zmbif Meiten vom Montenegro entfernt. Vorgeſtern, am 
265 Mal, um zwoͤlf Uhr achtzehn Minuten werben wir durch Gröftöße 
aufgeſchreckt, die ſich lebhaft zwei Minuten lang ſolgten und in füdweſtlicher 
Michtung von dieſem Berge berzutommen ſchieuen. Die Kirrae von Cas 
ſteuara wurde eingeſtüͤrzt, eben fo ein Thell bes Ortes; auch Eaggia und 
Bufana haben groden Schaden gelitten, Man weiß noch nicht, wie viele 
Menſchen daben um's Beben gefommen. Ju biefem Augenblick, ein einhalb 
Um bewertt man eine neue Erſchuͤtrerung. Am Körper verfpärt man 
bei biefen Bewegungen, auperbem daß man bad Gleichgewicht verliert, 
auch nech fortlaufende Stöße, was baber fommt, daß die bewegende Ur—⸗ 
fache im horizontaler, vertitafer und ſchiefer Richtung zugleichh wirtt. Diefe 
Bemerkung giebt uns nicht bie befte Hoffnung; fie laͤht uns fürchten, daß 
wir und gerade Abtr beim Brennpuntte ded vnlfanijhen Herdes befinden. 
Die Erſchuͤtterungen wurden auch zu Bentimiglia und Ulbenga verfbärt. 
su Vila und Gemmm feinen fie nur ald tele Shwantungen bemertt 
worden zu ſeyn. 


o 


In der Mertflätte ber HH. Napier zu Gladgerm wird gegenwärtig 
ein Dampfwagen gebaut, ber eben fo gut auf ber getoähntigen Kanditraße. 
als auf Eifenbahnen gebraucht werben Mau und vblfig von bem bed Hen. 
Gurnev ſich unterſcheidet. Er in ungefähr won der Länge eined Poſt⸗ 
Magens fammt ben Pferden und eben fo breit. Der Wagtn wird vom 
zwei Mafsinen in Bewegung gelegt, beren Mechanismus von ben biäber 
angewenbdeten Locomotivmaſchinen gaͤuzlich verfihleden if. Den Rädern: 
wird die Bewegung wicht durch Murbein coranks), fondern burd ein Ge— 
haͤng (belt) mitgetbeitt, Auch bie Siiperbeitöventile find nad elnem ganz. 
neuen Prinzip verfertigt, und machen jebes fonft bei dergleichen Maſchinen 
von bobem Druct zu fürdtende lingläd unmbglih, Der Medaniemus 
befindet fi in einer Urt hoͤlzernem Koffer und ift beinahe nicht ſichtbar 
Der Bogen wird im Innern grodtf und Anfen neum Pläye baten. Die 
Are und Mäber find gleichfalls von einer neuen Erfinbuug. Die Borbers 
räder laufen unter dem Wagen ſelbſt. Daburch, bad bie Maſchinen vorm 
bem Wagen getrennt find, kaun derſelbe angenbliclich in einen gewoͤhn- 
fihen Poftwagen verwandelt und im (Falle ermas an ben Mafdinen zer= 
braͤche, von Pferden gezogen werben. 


Minwen, m der Kiterariigsuritftifipen Anftait ber J. F. Eorra'fgen Bugyandun:. 
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Erinnerungen aus Londen und Weftminfter. 


(Bortfegung.) 


us ich in Paris erzählte, daß. ich in London meine Zeit ba: 
mit zugebracht, um die Trottoirs zu begaffen, Schubfenfter, Bett: 
ler, biftenlahme Frauen, zerlumpte Engel, und im Bau begriffene 
gorhiihe Kirchen, lachte man mir mit der Verſicherung in's Ge: 
fit, daß ih nichts gefehen, da id weber Brougbam, noch Peel, 
noch den frangöfifhen Gefandten, noch ben Hof hefucht hätte, Ach 
antwortete, baß ich keine Einladungsfarten zu biefen hoben Perfo- 
nen erhalten bätte, daß ich auch nicht gewagt defbalb Geld auszu— 
geben, obgleih ih mußte, daß ed in London Sitte ift, es aller 
Drten anzunehmen. Da ich feine Puilfance mar, ſetzte ich ferner 
hin in, aud mit feiner Miſſion beauftragt, ſelbſt nicht mit einer, 
taufend Franken für den Staat zu verzehren, und eine Depeſche 
dem Gefandten zu üÜberbringen; fo bätte man mid mwahrfcheinlich 
nur um bie Yulind »Mevolution befragt, und sb mohl and Leute 
von guter Erziehung an ben Barrikaden gearbeitet und comfortable 
Männer unter ben Todten geweſen. Indeſſen hatte ich lange Zeit 
die Ehre mid mit einem Mitglied des Unterhaufes zu unterhalten, 
der drei Millionen bezahlt hatte, um ald Abgeordneter einer Graf: 
ſchaft gewählt zu merden. „Er konnte für einen verfallenen Flecken 
ind Parlament treten,” fagte mir einer feiner Freunde, aber er 
zog die Wahl durch freie Pächter vor. Es bat ihm ein Drittheil 
feined Vermoͤgens getoftet, doch bie Graffbaft gebört nun ihm, 
und jede Konkurrenz fo lange er lebt, iſt jetzt beſeitigt.“ 
Ib bin auch mit dem Lordkanzler und dem vormaligen Lord: 
fbapmeifter zufammengetroffen, doch nur auf der Strafe von 
Brighton, mährend ic auf der Imperiale einer Poftkutiche Faß, 
und fie in ihren Staatslarroſſen. Ihre Herrlicteiten kamen gerade 
vom König ber. Der Lorblanzier ſchien mir von Heiner Geſtalt; 
bie Meinen Menfhen ſind nicht felten, felbft auf dem Wege nach 
Hofe. Was den Lordſchahmeiſter betrifft, fo weiß ih von ihm 
nichts zu fagen. Ich habe bloß in einem Magen eine große Bären: 
bede geichen, aus der Papiere bervorftachen, vielleicht war dad der 
——— von England, 
leich auf der Straße von Brighton bin, muß ich doch ei- 
nige Worte über diefe miedlihe Stadt verlieren, bie einem uf: 
enthalte in taufend und einer Macht gleicht. Alles iſt dert fo leicht, 
gefällig und Iuftig, daß man zittert, ein Windftoß könnte am einem 


fhönen Morgen das Ganze auf bie nächte Bergfpige getragen ha⸗ 
ben, Nicht eine Fre, nur die Laune eines Königs bat dieſe Stadt 
von Höflingen am Meeredufer gegründer; dieſe barchbrochenen Haͤu⸗ 
fer mit vorfpringenden Fenftern, diefe Mauern, bie mir Wachslein⸗ 
wand beffeidet feinem, dieſe Straßen, in denen ein wohlhabendes 
autgefleided Volt ſich bewegt, als wenn jeder zum koniglichen Haufe 
gehörte; feinem umabfehbaren Kai, von dem aus man Mergend an 
taufend Kenftern der Paläfte die fhönen Lafapen in weißen Welten 
die Seeluft einathmen ſieht! Glüͤckliches Helen um einen Lalay Im 
England! Wber er trägt auch fein Gluͤck auf dem GSeſichte herum, 
er lacht, ift heiter, rund und quabbelig, und hält fib für einen 
eigenen Stand, den Lakavenſtand. Man trägt Sorge nur bie 
ſchoͤnen, einnehmenden auszuwaͤhlen, befonderd für Damen, bie 
von ihren Männern vernahläffige find. Im Franfreih im Lande 
der Gleichheit find fie verachtet, erniedrigt. In England, dem 
Pripilegieniande, ftehen fie in Anfehen, man empfängt fie; in Brigh⸗ 
ton beſonders fleht der Mann in feinem vollen Glanz, er gebt 
jede Woche zum Könige, bier ift er & la campagne. 

Als wir und Abends, mährend einer nebelihren Dämmerung 
der Stadt näherten, fah ich aus der Ferne bie zierlichen Bögen els 
ner gothiſchen Kirche zur Seite der Glocenthurme eines chineſiſchen 
Palaftes aus dem Mebel fich erheben. Am andern Tage ſchien mir 
diefe Kirche von Gyps und ihre taufend arabifben Ausſchnitte vom 
Kartenpapter zu fepn. Ib hatte eim altes Monument aus bem 
Zeiten König Richards erwartet, Kirche und Palaft waren aus dere 
felben Zeit und Brille des gefallfüctigften und naͤrriſcaſten Königs 
entitanden, den es jemals gab, Diefer Monarch, fagt mar, une 
terbielt mit großen Koften einen Schneider, der täglich von London 
neh Brighton karn um zu fehen, ob nicht eine Zunahme des koͤnig⸗ 
lichen Leibes über Nacht am feinen Kleidern eine oder bie andere 
Falte gemacht habe, Alle Tage fand großer Math zwiſchen dem 
Schneider und dem König Statt. Da wurde mit tiefem Craft 
der Schnitt verhandelt, der den Pagenanzugen, oder Livreen ber Bes 
dienten zu geben ſeyn möchte, denn diefer König Georg war für fid) 
und die Seinigen fokett. Cr hatte die Initiative der Moden für 
London mas ibm auchim Parlamentenict beftritten ward, Dennoch be: 
ſchwerten ſich ganz leife einige griedgrame Whigs über bie großen 
Summen, melde die Toilette bes Königs England foftete; und 
wahrſcheinlich mehr aus Oppofition als aus Liebe zur Aunft fpottes 
ten fie über feinen ſchlechten Geſchmack. Er ließ im London einem 
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angebeuren Palaft bauen, ber viele fhöne Einzelnheiten enthält, 
doch beffen Ausführung im Ganzen abſcheulich ift. Unter anderen 
Abgeſcmacktheiten erblidt man eine Kuppel, plamp und grau, auf 
einem italienischen Dach, bie einem Erdfhwamme ohne Fuß aͤhnlich 
ſſeht. Ich habe felbft Engländer darüber entrüftet geſehen, bie doch 
in diefem Fade ziemlich über einen Leiſt geichlagen find. 

In England wirb die Phantafie eines Jeden zur Megel für bie 
Baukumſt. Wer fib wohnlicher unter einem cineſiſchen Dache fin: 
det, baut ed chineſiſch; Tein Natlonalgeſchmack verhindert ihn dar: 
an. Die Kunft ift bier kein oͤffentliches Gut wie bei den Alten, 
fie gebt nit and einer allgemein augenommenen Anficht bervor, 
es feblt ihr der Charakter eines tiefen und allgemeinen Glaubens, 
Sie Dequemlichteit allein ift ihr Peititern, und die Schönheit iſt 
dem Nutzen untergeordnet, es gicht bier keine politiiche oder reli: 
gidfe Einheit, d. b. ed giebt bier keine Kunſt. Wenn in Athen 
ine obrigfeitliche Perſon oder ein Bürger die Stimmen des Vollks 
daburd hätte gewinnen wollen, bai er einen Tempel oder eine 
Bildfänle, der Götter unmiürbig, hätte errichten laſſen, dad Wolf 
würde fie zur Suͤhne für die Kunft und feine Götter zerftört haben. 
In London md, um gerecht zu fepn aud im andern Städten, him: 
mert man fi wenig, ob ein Tempel einer Börfe, oder bie Börfe 
einem Tempel gleiht. Der Gott ber darin thromen fol, ift nicht 
der Gott des Kunftlerd, der den Plan entworfen, ober bes Urbei- 
terd der ihn aufgeführt, noch bed Staats, ber feinen Gott bat; 
es ift bloß der Bott armer Weiber, die nicht an die Kunft denken, 
und die fih mit einer beil. Jungfrau von Gops zu ihrer Andacht, 
und mit einer Steinplatte für ihre Knie begnügen, Diefer Tems 
pel ift fein Werf des Glaubens und ber Geduld, ber durch bie 
Baben ded Volls langfam auffteigt, und mo jeder fih vom einer 
Sünde durd einen Tag harter Urbeit im Ungemach ber Witterung 
les zutauſen hofft. Es it dad Denkmal einer öffentlichen Ueberein⸗ 
Zunft, über deffen Koften man im Parlament fi fireitet, und von 
dem nebenbei zur Gruͤndung eines Theaters noch etwas abfällt. 
Oft iſt es auch nur die Frucht einer armfeligen Beguͤnſtigung, bie 
der Minifter einem vom Yublifum vernacläffigten Architelten ge: 
währt, der ibm von feiner Maitreffe empfohlen iſt. 

Diefer Mangel an Glauben bei den neueren Monumenten vers 
urfaht, daß man fib ald Schauftüd nicht aber ald Idee für fie 
ntereffirt. Für die Augen und ben Verftand ift in biefen großen 
Neihen der Civilifation viel geſchehen, nichts für Gemüth und 
Herz. Ih bin gang damit einverftanden, daß man ben fh: 
nen Londoner Damen, um ihnen den langen Weg gu erfparen, zu: 
naͤchſt ihren Hausthuͤren Kapellen erbaue, mo fie, mie zum Beſuche 
einer Nachbarin im Morgenanzug bineinelien können. Ich bin 
auch bamit einverftanden, daß man für jene, bie einer zarten Ge: 
ſundheit ſich erfreuen, die Kirhen bis zum Uebelmerben heitze, 
wie ed mir begegnet iſt. Eben fo laffe ich es mir gefallen, daß man 
dem Gläubigen ben Gottesdienſt fo fur; ald möglih made, und 
ihnen im der Urt predige daß auch die eifrigften Freibeitsmächter 
niht em gerinaftien Dogma Wergerniß zu nehmen haben, 
Wie wohlthaͤtig find mict fir die Menfhheit bie breiten und wohl: 
beleuchteten Straßen, die bequemen Wagen für die Reichen, bie 
Trottoirs für die Armen, ber Ueberfiuß an Steinfoblen und raud- 
Kofe Defen; wie lobenswerth iſt es, daß der größere Theil des Wolke 


in gefunden Wohnungen leben kann, gut genaͤhrt, und bäbfd ger 
kleider iſt; daß bad körperliche umd geiftige Leben nicht unter alu 
beftigem Wechſel von Kälte und Wärme, oder durch unbillige Geiehe 
leide; daß man nicht gemöthigt ift, ſich vor einem Fiſchladen die Naſe us 
zubalten; daß man mob Schilliugs genug für Bettler und Gau: 
ner babe, daß bie Polizei durch Leute in Uniform verfehen wirb, 
die ein gutes Einfommen haben und auf ihre Stellen heirathen 
koͤnnen. Won allem bem babe ich dad Beſte in London gefehen, 
und eine große Achtung für biefes Bolt gefaßt, das noch fo weit 
von der Knuſt anderer Länder entfernt iſt, fi bei fo wenig Mühe 
als möglib, fo viel Gennß ald nur fern kann, zu verfhaffen, und 
das in wenig Jahren durch bie Bervolfommnung feiner Erfindungen 
auf jenen Punkt gelangen wird, auf bem die Thiere feit ihrer Ge: 
burt durch ben bloßen Inftinkt ſchon ſtehen, nämlich zu leben und 
zu fterben, ohne daß man es gewahr wird, 


Wer dad Vebirfniß einer tieferen Unregung bed Gemuthes 
fühlt, der muß zu den alten Monumenten wandern, wenn anders 
die Kompagnien fie noch unverfehrt gelaffen haben. Diefer Denk: 
mäler megen follte man eigentlich reifen, denn von dort allein 
bringt man dauernde Eindrüde zurid, Der Anblid der Eivilifatien 
bat für das Gerz nichts Erhebendes, nur der Werſtand wird von 
ihr angefproden. Wenn es weiter Nichte zu ſehen gäbe, als ein 
Volt, das materiell beffer zu leben verſteht, das beffer wohnt, fi 
gegen den Staub ded Eommerd, bad Ungemach des Winters ge: 
eigneter zu verwahren verſteht, fo wäre ed wahrlich nicht werth, 
fih befhalb den Mübfeligfeiten eimer Meile, der Serfranfheit, der 
Durchwuͤhlung ber Effelten an ben Donanen, den Mahlzeiten ohne 
Tiſchtuch, den in Waller gefochten Gemüfern zu unterziehen. 


Nur ber Abtep von Weſtminſter wegen follte man nah Londen 
geben. Zur Seite ſteht das Parlamentähaud, auch ein Alterthum, 
vol von großen Erinnerungen. Zwei neue Geſellſchaften bemohnen 
die Mauern diefer beiben Gebäude, bie von zwei num erlofdhenen 
erbaut wurden, und zwar für einen Glauben, den die Zeit hinwes 
gefpält bat, Die Schöpfung bes. Gebankens ift bahin, das Wert 
der Hand lebt fort, Die Freiheit hat die alten Säle des Parlas 
ments verjüngt, ber Proteſtantismus bie Tatholifhen Rachlommen 
jener Arbeiter aus Weſtminſter vertrieben, die ben Bau aufgeführt. 
Beides geſchah durch bie Laune von Königen, wenn man einem fo 
tindifhen Beweggrunde fo große Veränderungen zufsreiben biirfte, 
Un die kirchliche Geſellſchaft wurde zuerſt Hand gelegt, König 
Heinrich VIII war eines Abends feines Weibes überdruͤſſig ger 
worden; bergleichen begegnete ihn oft. Diefed Weib war bie Muhme 
Karld V ; um fie zu verfloßen, brauchte er die Einwilligung des 
VPapſtes. Heinrich bat ihm darum, er drohte, er erfchöpfte alle theo⸗ 
logifhe Gelehrfamteit jener Zeitz der Papſt hielt fi tapfer. Da 
riß fih Helurich von dem roͤmiſchen Hofe los und ernannte ſich 
zum Beſchuͤher und Oberhaupt der engliihen Kirche. Bei Todes⸗ 
firafe wurde es geboten, Proteftant zu ſeyn; die Heiligenbilder 
wurden umgeftürst, bie Kirchengüter eingegogen. Dieß war ber 
Anfang der Meformation in England. Diefe Ausſchweifungen 
eines grimmigen Wüftlings beſchleunigten die Ummäljung der poli= 
tiſchen Geſellſchaft, die den Ungriffetrieg gegen das abfolute Könige- 
tbum begannen, Drei Jahrhunderte haben mit ihren politiſchen 
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ale 1806 wurbe er von dem Borough Appleby adermals zum Pars 
lameat gewäplt, und in demſelben Jaure zum erflen Lord ber Abmiras 
ina ernanut; mach dem Tode Fox's Hahn er deſſen Strelle als Minifler 
der austwärtigen Angeleaenbeiten an. Im Jabre 1809 erbte er die Tuef 
feines Vaters und leere Milben Bis gu feiner neueften Ernennung 
geyogen von dem dffentuchen Geſchaͤnen. 

zord Durbam. gebeumer Siegelbtwalrer, Lorb Grey's Eidam. 
wurde unter ber Berwaltung Eannıngs zum Pair ernannt, 

Bıcoınte Palmerfion. Minifler der auswärtigen Angelegenbeiten, 
geboren im Janre 173%, Namımt aus ber iHuftren Familie Temple. Er 
wurde zu Cambridge erzogen und berrar bie milttaͤriſche Baufbaun km 
Aue 1806. Dogleiig Palr von reland, vergiptere er bom auf biefe 
Würde, um einen Sy im Unterbaufe einzunehmen, wo er die Univers 
firät Cambridge reprdientiete,. Im Jahre 1807 war er einer ber Lords 
ver Homiraltidt und im Jabre 1509 Sriegeminifler. 

Der Buomte Arıporp, Kanzler der Schaytammer. aͤlteſter Som 
des Graten Spencer, Rem jeyt im feinen meun und sierzigften Jahre. 
Brätgeitig fon vettat er Die potitifge Laufsahn und zeigte ſich Immer 
den populären Prinzipien zugelhau. Im Fahre 1807. wo fein Water 
Minıfier des Innern war, befleidete er mit dem Marquis von Lanss 
bomn die Würde eines Korbs ber Schattammer. Seinen Sitz im Parlar 
mente bat er ſeit dem Jabre 1812, und wurde fange Zeit als bad Haupt 
er Wings verrachtet. 

Der Bıromte Melbourne, Minifter bed Innern, vorden als 
Miliam Lamb enge Zeit Setretar von Ireland, Der Tod feines Baterd 
rief ihn zur Pairdkammer, weßbalb er legiere Stelle niederlegen mußte, 
Der edle Korb ift der Gematıl ber famojen Harolıne Rama, bie durch 
Ae Smpbubeit, aber auch durch ihren ungtbundenen Lebent wandel des 
tauut iſt. 

Der Marquis von Randbown, Präfibent des Staatdratbed, ot: 
genmwärtig ein mud fünfjig Jabıe alt, vormals defannt unter ben Namen 
Korb Hemrich Petti. Der Borough Eumne ermwänte ihn iin Jahre 1812 
ins Unterbaus. Mach dem Tode Pius wurbe er Repraͤſentaut der Lnts 
verfirät Cambridge; Kanzler des Schatzes im Jahre 1326, beileieie er 
unter Caunıng und Goderich die Steut eined Minsfterd des Janern, 

Heinrig Brougbam, gegenwärtig Baron Brouglam von Baur 
— ein vewunberungswärbiges Beifmel, weiche glänzende Laufbahu ſich 
Talenien, Beredſamteit nad politiſcher Rechtſchafft nheit erbffnet. Lorb 
Brougham muß als Geleimter, wie als Adrotat, Richter und Boltaver⸗ 
neier gu den erſſen Männern des Fatırbundertd gezaͤhlt werben. Cobbet 
bar im jgon vor laͤngtr als fünf und zwanzig Jahren ſeinen Rubın ger 
weifjagt. Seine Aunung ıf jegt gianzeud In Erfühung gegangen. Ber 
gründer des Inſtitutes für Haudwerter, Fetud ver Monopolt, Berfechter 
des allgemeinen Unterrichtes, Anwalt ber Königin Karoline, Organ ber 
Dpporition — Bersienfle genug, am ihm der Ungnade des Hoſts wärdig 
zu machen; und do finder er fig gegeatwärtig unter dem frembien Zus 
rufe des ganzen englıfgen Boltts zur oberften Leitung ber Stualtanger 
iegenbeiten berufen, 

Der Marquis Anglefey, Lordlieutenaut von Seeland, drei und 
ſtchzia Jahre alt, genueht durch trirgerifate Tapferfeit, wie barc) jeine por 
iuiſche Rechtſchaffenheit eined andgrpeimmeien Rufes. Lord Goberich er⸗ 
nanute im gu ſeiner gegemmärtigen Sielle im der er ſich mehr als irgend 
einer feiner Vorgänger populär zu magen gewuht bat. Bei der Ernangi⸗ 
putionsfrage hatıe er fin ım Parlamente unter ben Geguern ber Katbotiten 
geztigt; beßrals war feine Aufnahme zu Dustin nicht die alnftigfte. In⸗ 
beb dffneten ſich imm bald bie Augen, umb er fab ein, dab bie Emanzipas 
tion autin eintr Kriſis vorbeugen kounte. 

Der Bicomte Goberich, Staatsjetretär ber Kolonien, vormals 
Friebrich Robinſen, Bruder bed Bords Branıbam, neun uud vierzig Jahre 
alt, Seine Bermaltung ald Ranyler bed Smages iſt roͤbmlich deztichnet 
dur bie von ihm eingefätmien neuen Theorien der polltfpen Detinomie 
und bie freineit des Hanbeis. Nach dem Tode Canumgs wurde er an bie 
Spiye der Wermaltung geſteut; altcin fein Vrinifterium mnfaßte zu fremde 
artıge Giemente, als dab es pirte von Dauer ſeya fbunen. 

Der febe elmenwertue Karl Grant, Praͤſident bed oftindifcen 
Kontro.sureau's, Sobn dr& verflorbenen E Grant. Direfrors und Praͤſt⸗ 
denten der oſtindiſchen Kompasnıe, fotgıe feinem Vater, der im Usters 


Stürmen um biefed Mauerwerk getobt, feine Steine liegen mod 
unverrädt. 

Wenn Du bie Weltminfter Mbtel betrittft, fo begegnet Dir 
eine Art Hausmeifter; „Wollen Sie dad ganze Gebäude oder nur 
einen Theil fehen ? fragt er, und giebt die beiden Preife an. Fr 
die Wanderung vollbracht, fo wedt er einen andern Hausmeiſter 
von unterm Range, ber auf einem Stuhle unter einem Pfeiler 
ſchlaͤt. Diefer rafft ſich auf, reibt die Augen und führt Dich zu 
allen Gräbern von Bedeutung, mobei er die Namen der Perionen 
ableiert, die darin verweſen. Wenn man in einer Kapelle allzu: 
fange verweilt, fo bittet er vorwärts zu machen; Dagegen wenn et 
Alles gezeigt bat, ſteht es Cinem frei, den Umgang neh einmal 
auf eigene Hand zu machen. Ich verfäumte nicht es zu thun. 

Als ih dad erfiemal die Abtei beſuchte, flürmte außen ein 
heftiger Wind; man bätte glauben tönnen, die Woltenberge ftiehen 
umd bräden fih außen an den Siebeln des Mieienbaues. Dieied 
unbeimlie Getöfe über meinem Haupte und diefe Todtenftille zu 
meinen Füßen und um mid ber perwirrte meine Sinne, Ih 
empfand ein Gefühl, wie im einem großen Walde und durch⸗ 
ſchauert, wenn der Wind oben in den Gipfelm der hohen Bäume 
gu ranfhen behinnt, während kein Gradhalm gu unfern Füßen fi 
bewegt. Aber unter dieſer in daͤmmerndem Zwielicht ſich verlierenden 
Wöoͤlbung, umgeben von acht Jahrhunderten von Gräbern, ein Heiner 
ſchwacher Menſch vor dem unermeßlichen Werke von Menſchenhaud 
gemacht, ben Geiſt verfunten in Zweifel und Ungewißbeit, ron Er: 
ännerungen der zwei Meligionen ergriffen, die fo tief bad menſch⸗ 
liche Geſchlecht aufgeregt — fühlte ich recht lebendig jenes wunder: 
bare Gefühl, wo der Gedanke aufzuhoͤren, wo der Puls ftoden zu 
wollen ſcheint. Wie feltfaom, daß es fo großer Anſchauungen be: 
darf, um ben Geift bed Menſchen zu beugen, um einen Nugenblid 
feinem armfeligen und mwideripenfiigen Gedanfen Schmeigen ju ge 
bieten! Wie .feltfam, daß es der braufenden Stimme der Mälder 
bedarf, bed Donnergebrülled der Meeredwogen, der Grabesſtille 
alterthümliher Denkmäler, um einen Augenblick verfiummen zu 
machen diefes Heine Getöfe, dad man — Gedanten nennt! 

Staus folgt.) 








































Das Minifterinm Grev. 


An ben Angenblicke, wo die Reformangelegenheit in England bie 
“Bılde von gan, Europa sefciftigt, möge bier die kurze biographiſcht 
Stige der Mitglieder des Miniſteriums eine Etelle finden. bad fi bie 
2bfung einer fo tief im bie enropäifben Verhaͤliniſſe verzweigten Brage 
sur Aufgabe gemamt bat. Einzeine Nachrichten von einigen ber Männer, 
Sie Bord Grey um fi in diefem wichtigen Rampfe vereint hat. finden 
ſich bereitd in biefen Blättern jerfireut, worauf wir biemit gurüd vers 
—* a im —— Lord Grevy's (Auslanb, Nr. 45 und 556 

get), am'd ” . fı ‚ I» 
uns yetm Bufere _ rough (S. 5:58 m b. f. 476, 656) 

of Grey von Howick, Premierminifter, ift geboren 
den 23 März 1766. Won feiner Meife auf bem Kontinent im Schi 
des Hergogs von Cumberland zurlicigeteet, wurde er 1786 von bee 
Grafſchait Nortbumberlaud ins Parlament geſchicrt, und trat auf die 
Seite ber Segner des damals in Frage flehenden Handeisvertrages. Er 
«war Mitglied der Geſellichaft der Woltsfreunde und widerſrute fin wit 
allen Kraͤften dem Kriege gegen bie franjbſiſche Republit. Schon dumald 
machte er fig durch feine Ideen Über Partamentöreform bemerkbar, Im 
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Haufe die Grafſchaſt Invernets vorkrat. Er war einer der Rommifirre, 
die den Auſtrag batten, bie Inereſſen ber KFompagnie gegen bie Anſprücht 
bes Nabob von Areot zu wahren; foiter wurde er Korb ber Schatammer; 
endlich Staatöfefeerär von Ireland. Noch ſpaͤter verwaltete er dad Umt 
eines Präfidenten des Rontroleureau’s, Geh Husfiffond ngihertichem Enbe 
wird Brant als bas Haupt feiner Partei vetrachtet. 

Sir James Brahbam, Baronet, Ertminifter, wurde im Sabre ısı2 
von ber Stadt Carlidte Ins Haus ber Bemeinen gewählt. Bauge Zeit 
fimmte er mir ben Minittern; erſt in den legten Jayren änderte er feine 
politifden Anſichten. Sein im verfloffenen Mat geſteuter Antrag wegen 
der Befoldungen der 11% gebeimen Raͤthe erregte großes Aufſehen. Er 
vertrar im Unterhaufe die Graffgaft Eumberland und ift erft meun und 
dreißig Jahre alt. 

Der Herzog von Devonibire, Grolfämmerer, flieht gegenwärtig 
in feinem ein unb viergigften Jahrt. Er war Lord: Kaͤmmerer unter ben 
Bermiltungen Eannings und Boberihd, Bei dem Minifterinmsantritte 
Wellingtons nahm er feine Entlaſſung. Gr fand jeberzeit auf Beite ber 
orinddtgten Wbigs, 

zorb Pluntett, Langer von Irtland, Sohn eines nicht fonformis 
flifepen Geiſaliehen in Ireland, mar lange Zeit als andgezeihnerer Uboofat 
an ben Gerichtöfchgranten von Dublin befaunt. Beine zu Gunſten ber Ha: 
tholiten· Emanzipation gemachten Benäbungen waren bie eingige Urfache, die 
ihn vom ber böchfen Inftiwerwaltung im Ireland entfernt bieften. Gr war 
im Jahre 18065 während der Wiig: Hominiftration Graatspreftrator ges 
weſen; ſpaͤter folgte er in derſelben Stelle Hrn, Saurin, bis er in bie 
Pairdfamıner trat, 

Der Herzog von Ribemond, Diretor der Poften, vierzig Jahre 
alt, kann ala bad Haupt ber gemäßigten Tories dieſes Jahrbunderts bes 
trachtet werden. Sein Beitritt zur gegenwärtigen Wermaltung iſt von 
großem Geroipte; er ſteht Ihe mir Hälfötrupven bei, auf bie fie olme ihn 
nicht hätte yänten dirfen. Schon fat Lord Winchelſea fi zu ihrer Unter⸗ 
ftügung sereit erflärt. Der Herzog von Richemond machte ſich durch die 
Bemuͤbungen befannt, mit denen er umandgefent baramf drang, bie Rage 
der Ageltultur einer Prüfung gu unterwerfen und die Schafzucht in Schutz 
au nehmen; indes hatte er bis jet nom feinen Antheil an ber Bermaltung 
genommen. 

Der Marguid Welltestey, Intendant bed fönisfigen Hauſes. Dat 
Leben dei gegemiwärtig Im ein und fiesensigftien Jahre ftebenden Lords 
wuͤrde eine Stizze ber Geſchichte bed engliſchen Hofes in ben legt verfloffenen 
vierzig Jahren darſtellen. Man erinmert fi der Siege, die feine Ber: 
waltung ber oftindifhen Befigungen bezeichneten. Es braune hier nur ber 
Sturz des Sultans Tippu erwähnt zu werben. Miniſter der andwärtigen 
Ungelegentwiten von 1809 dis 1812, wurde er Im legtgenannten Jahre 
Sur Taſtlereagh erſetzt. Dentwärbig find in feinem Besen nom die Jahre 
182% bi6 1826, wo er BVicefönig von Ireland war. Er fübrre den erften 
Streich auf bie fogenannte Afcenbance: Faftion, 

Lorb Hill, Oberbefehlahaber ber Armte, zeichnete (ih unter ben Of 
fiieren and, die unter Herzeg Wellingtons Befebt die Felbzidge in Spanien, 
in ben Niederlanden und Frankreich milmachten. Keinen Dffigier würde 
bie Armte fo freubig als ihren Oberbeſehlshaber anerfannt haben. 

Lord Holland, Kanzler bed Herzogthums Lancaſter, gegenmärtig 
in feinem acht und fünfsigfien Jahre. war waͤhrend ber Staatdverwalting 
feines Meſſen, beö berühnten For. Im Sabre 1606 Bord bes geheimen 
Siegels. Sein Übriges Leben brachte er in den Reiben ber Oppofition gu. 
Sein Sohn, der Obriſt For, it durch feine Vermaͤhlung mit Marie Fitz⸗ 
Elarence, bie neulich in den Marauisflanb erboben murbe, mit bem Hs 
nige verwandt. 

Bord Audland, Minifler des Haudels, fieben nuud vierzig Sabre 
alt. beffeidere mie eine oͤffentliche Stelle 

Lord Jon Ruffel, Saymeifter der Armer, Bruder bed Herzogs 
son Bebforb, vertrat im Unterhauſe bie Stadt Bedford, ſpaͤter den Bo: 
zongb Voughallz vom ibm ift bed Weitern bereits im biefen Blättern Er: 
waͤſs ung geſchehen. 
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Der Berluft eines tugendhaften und talentvollen Mannes iſt immer 
ſchnerzhaft ; aber wenn einen ſolchen ber Tod hinwegrafft mitten auf einer 
Laufbahn, die er unter der ſcobnſten Hoffnung betreten, und in bem Aus 
bBlicfe. wo er bas Biel bes Ruhmes faſt erreicht hat. fo wird bie Mage 
um ihm defto gerechter, In diefem Befühle betrauert Frautreich ben Tot 
Bictorin Fabre's, der am 50 Mat zu Paris geftorben iſt. 

Geboren zu Faulac m Departement ber Arbeche) im Jahre 1768 
aus einer gtachteten Familie, kam er im feinem neumzehnten Jahre mach 
Paris, wo feine erfien Schrute auf ber Literarifhen Baufsabn von 
dem gluͤclichſten Erfolge begleitet wurden und ibm bie Achtung und Freund⸗ 
ſchaft ber angefebenften Literatoren erwarben. Sechmal vom dem Preife 
der franzbfiihen Atademie gefrbnt im einem Witer, mo ambere kaum 
noch den Sculſtaub abgefigättelt haben, von uingene, Parny, Fonts 
taned, dem Kardinal Maurg bereits ald eine literarifae Autorität aner= 
tannt, fiblen er beftimmt. einen glänzenden Mans unter ben Schriftſteüern 
erfter Grbfe einzunehmen, als wieberheite Schldge IMusligen Unglückes 
feine gefuͤhlvolle Seelt beugten und feine Geſunbheit untergruben. 

Im Jahre 1805 trat er zuerft bei ber von dem Juſtltut andgefegtem 
Preisaufgabe: „bie Unabhängigkeit des Gelehrten” als Dichter und Be: 
werser auf. Damald wurde ibm Millevoye vorgessgen, Bei einer fols 
genden Preisaufgabe tbeilte er mit leyterim ben Preis und erhielt eine auf 
Verlangen des Inflituts eigens für ihm geprägte Dentmünge, Endllch im 
FJabre 1811 trug er Über Millereye allein den Preit davon. 

Seine Proſa war nicht minder giücklich als feine Verf. ein 
„Eos Eorneille's“ und „Ra Bruyore's erwarben ihm allgemeinen Beifall. 
In feinem „Benälde der franzbiifgen Literatur im achtzehnten Jahrhun— 
bert” aber bewährte er eine Gelthrſamteit unb einen Glanz des Styles, 
ber bas Inftitut sur Bewunderung binrid. 

Der Charakter Victorin Fabre's blieb nicht hinter feinem Talente 
zuruͤck; fein Beben beftand in einer Meibe guter Handlungen; Äberail ber 
wies er fim ald rechtlicher und gefühlvoller Menſch, als unabbängiger 
und muthvoller Bürger, Seine Talente empfahren ibn ber Gunft Mas 
poleons; er hatte bie Praft, allen verführeriichen Unerbietungen bes 
großen Grobererd zu wiberfleben, indem er bei aller Verehrung des 
mächtigen Genies und ber glanzvolen Wunder bes Kaiſerreiches bie Freiheit 
feiner Feber bewahrte, bie ber abfolnten Gewalt, obgleih von legen 
und Rubm bedectt, bie Hulbigungen verfügte. Die baͤuslichen Ungiäctds 
fälle Tieben ihm mitten auf feiner viel verſprechenben Laufbahn kmme 
balten : er faylen ben Ruhm ben zarteren Anforderungen bes Merjend zu 
opfern, Gegen Ende bes Jahres 1815 flarb feine gelteste Mutter, und 
an demſelben Tage ſank feine Schweſter auf das Krautendett. deſſen Heiden 
ſich erft einige Jabre ſpaͤter mie ihrem Tode endigten. 

Erſt im Jahre 1ñ21 war es Ibm wieder vergoͤnnt, in Paris, auf 
dem Schauplatzt feiner rubmoollen Jugend, zu erſcheinen. Vieles hatte 
ſich indeſſen bier verändert, Die großen Talente, bie den Juͤngling freund⸗ 
kt aufgenommen und feine erfien Schritte erınuntert hatten, waren nicht 
mehr, Wergedens ſuchten feine Freunde feine bereits bem Eribſchen fi 
entgegennelgenbe Kraft wieber durch Zuſpruch anzufachen. Beine ger 
irohdpte Geſundheit erlaubte ihun nicht mehr, bie großen Arsciten, bie er 
Hegonnem, fortzufegen. Judeß hielt er im Jahre 1933 im Athenaͤum 
Vorlefungen aus einem Theile feines großen Wertes: „Ueber bie Prins 
sipten ber bürgerlichen Geſellſchaft. Die Freuude der Literatur werben 
eroig bebauerm, daß er biefes Wert, das Reſultat ungebeurer Ardeiten⸗ 
nit mehr vollenden konnte, 

Victorin Fabre hatte im Sabre 1529 zur Gruͤnbung bed Jonrnalts: 
„bie Tribune⸗ eifrig mitgtwirtt. Mit freubiger Begeifterung begrüßte er 
bie Revolution des Julius; er wollte ſich wäbrenb der drei Tage in einer 
Saͤnfte unter das fämpfenbe Wolf tragen laffen. 

Fu dem legten Monaten verfict er in eine politiſche Troftiofigreir. Die 
Energie feines Geiſtes, von freudigen Hoffnungen belebt, batte allein 
feine fintende Rebenstraft noch aufrecht erhalten, die unter moraliſchen 
und pbofifsen Reiben zu ertiegen brobte., Als auch jene Husfichten im 
eine ſchoͤnere Zufumft Frantreichs ſchwanben, fühlte er fein Gnbe nahe, 
„Sie zieben und in ben Staub herab, jene Elenden,“ pflegte er oft zu 
Hagen, I tann biefe Schrnach nicht mehr ertragen; ip vergweifle au 
ber Zukunft Franereichs; fie töbtem mich, ich kann nicht mehr widerſtehen 


Manmen, im der Luttrariſch-Artiſtiſhen Anfſau ber I. S. Eottafgen Buchhandiung. 5 
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Ausflüge am fhwarzen Meer. 
3. Reife längd dem Aubau nah Yeladerinobar. 


Elfe und Sümpfe verbinden den See Aftanid mit dem Ku: 
Ban und dem ſchwarzen Meer, wodurch bad Gebiet von Taman zu 
einer Infel abgefondert wird, Man ficht deutlich am ben vom Waf: 
fer ausgefurchten Seiten der Hügel, daß einft ald ed noch höber 
war, ber ganze Heine Bezirk davon überdeckt wurde; man erkennt 
in ben von Mobrdidiht übermahfenen Miederungen das Bett bes 
alten Fluſſes und den Kuban felbit in den Baͤchen, bie von biefen 
Suͤmpfen ausgeben, Wenn im Sommer der Kuban von dem ge: 
4dmoljenen Schnee des Kaukaſus angeſchwollen aus feinen Ufern 
tritt, oder wenn Windſtoͤße die Wogen bed Azowſchen Meered ge 
gen feine Mündung drängen, und ihn dadurch im feinem Erguffe 
Hindern; fo fheint ber alte Zuſtand wieder einzutreten, bann bie 
get ber große Sumpf von Temriuf einen unermeßlihen MWafferfpie: 
gel bar, 

Henn man von Taman nach Gelaterinoder gebt, muß man 
diefen Sumpf auf einer Fuhrt durchwandern, wozu ber Julius in 
dem wir diefe Reife unternahmen, die am mindeften günftige Zeit 
ift. Nachdem wir 45 Meilen in biefer unfrudibaren überfbmemm: 
sen @bene zurüdgelegt battem, gelangten wir auf einen Frügel, von 
Dem aus wir zu unferer Rechten ben Aftanis, zur Pinfen das Azow⸗ 
ſche Meer, und vor ung in einer mir Möhricht bedeckten Vertie— 
fung Temriuf erblidten, Deftlih vom Fuße diefer Anhöhe gewahrt 
man ungefähr 5 Werfte vorwärts von Temriuf Epuren einer alten 
Befeftigung, eingeftürgte Mauern und tärkifde Schangen, wo man 
noch zur Hälfte in die Erde eingefunten die Kanonen fiebt, die zu 
ihrer Vertheidigung dienten, und die Straße oder vielmehr die 
Meberfahrt nah Temriuf beftriben; denn ein wenig weiter wird 
Ber Sumpf immer tiefer und tiefer, unfre Vferde mußten bereite 
ſchwimmen, und an mebrerem Orten lief ung das Waller in ben 
Magen, aus weldem wir unfer Gepaͤcke auf den Autihenhimmel 
FJringen laffen mußten. 

Zemriuf iſt ein elemdes Städtchen mit einer neuen fehr großen 
Kirche, Man erblidt bier einige Fahrzeuge, und wenn die Bucht 
aufgeht, Die von diefem Ort ihren Namen führt, mehrere einma- 
ftige Stiffe, die ind Azew'ſche Meer auf Fiſchfang auslaufen; auch 
nad Kaffe, Taganrog und in andere Häfen fegeln dieſelben. Die 
Bucht von Kemriuf, die fi auf etwa dreißig Meilen tief ſuͤdoͤſtuch 


in's Land erſtrectt, bat Salzwaſſer, und ift öftlih von unermeßli- 
den, mit Roͤhricht überbedten Suͤmpfen begrängt, weſtlich von eis 
ner in geraber Richtung fortlaufenden Huͤgelreihe, die fie von dem 
Aftanis trennt; der Weg von Temriuf nah Kurki läuft auf deren 
Anhöhe hin. Kurki ift eine von dem Kofaten befeßte Medoute am 
fteiten Rande eines fumpfigen mit Möhricht überbetten Thales, in 
welchem der Kuban flieft; dieſer Fluß, deſſen Ufer mit Geſtraͤuch 
und Bäumen bewachſen find, berührt im einer Entfernung von 4 
Merften das jenfeitige Ufer, dad gleichfalls fteile Abhaͤuge bilder. 

Das Vergmiägen auf trodenem Lande zu reifen nimmt zu Kurki 
abermals ein Ende; einige Meilen bevor man biefen Ort erreicht, 
wird die Landzunge fchmäler; man tritt in einen See, der mit 
Mohrdickicht uͤberwachſen, und nur von dem Horizont begrängt wird; 
bier und dort fteigen daraus mit Kräutern überfleidete Erhoͤhun⸗ 
gen gleich Infeln empor. Das Roͤhricht und die Pflanzen ber tro: 
denen Stellen *) erbeben fih zu einer ungewöhnlichen Höbe, oft 
überragen fie einen Menfchen zu Pferde. Die mit Mohr bededten 
Niederungen find angefüllt von Wildfhweinen, Meben, Waſſervoͤ⸗ 
gein, Faſanen u. f. w. Moriaden von Miden und Schueden jeber 
Art und Größe martern ben Meifenden und laffen ihn nicht einen 
Augenblit in Rube. Diefe Niederung bat eine Ausdehnung von 
60 Werften von Kurkt bis Koppl, abermals einer Medonte am 
Wege nah Jelaterinodar, und erſtrect fi gegen Norden bis an's 
Azowſche Meer. Bei der Redoute Staroi und Petrovsk entfendet der 
Kuban in die fumpfige Steppe zwei Flüßchen, den Davidinfa und Kalaus, 
die nad einem Laufe von mehreren Werften fi wieder mit ihm vereini- 
gen. Dber Kopp! trennt fi von dem Kuban der Protofa ein beträchtlicher 
Fluß, der die gat ze Niederung burfehneidet, und ſich ind Azowſche Meer 
ergießt; dagegen vereinigt fih der Kafatihli Jeryk mit dem Kuban 
gerade dem Orte gegenüber, mo der Protofa fi vom ihm trennt; 
mertwürdige Erſcheinungen, welche beweifen, daß der ganze Bezirk 
das Bett eines großen Fluſſes mar, der an dem Abhange von Kurfi 
ſich tbeilte, und im zwei Arme, der eine gegen Norden in’d Azow⸗ 
ſche Meer, ber andere gegen Süden in das ſchwarze Meer aus: 
firömte. 

Don Kurkl bis Kopvt folgt der Poftenlauf der Wachtlinie ber 
Kofalen, die von der Mündung des Kuban big zur Öftlihen Grenz 


*} Dipsacus lacinialus, innla helenium, euphorbia palustris, con- 
rolvulıs sepium, humulus Jupulus, verbascum thapsus etc. 
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ſchelde bed Gebietes ber Tſchernomorzen das rechte Ufer bed Fluſ— 
fed gegen die Tſcherkeſſen deet. Die Mebonten, die wir auf biefer 
Linie fahen, waren vor einigen Jahren auf Wefehl ded Herzogs von 
Michelien angelegt worden, ber ald Generalgouverneur von Tauris 
auch Gmeraliffimus der Tſchernomorzen war. Gin leichter Erb: 
wall von einem Graben umgeben, und mit einem Stüde Feldge⸗ 
ſchuͤtz vertheldigt, reicht bin, diefe Diebouten gegen bie Angriffe ber 
Tſcherleſſen zu balten. Obgleich biefe ihre Streifpäge am Liebften 
im Winter maden, mo bie Siümpfe mit Eis bededt find; fo iſt 
man doch auch zur Zeit der größten Ueberſchwemmungen nict ganz 
vor ihnen ſicher. Vertraut mit allen Fuhrten des Fluſſes und mit 
allen Stellen in ben Suͤmpfen, auf denen man zu Fuß oder im 
Kahn forttammen kann, ſchleichen fie fih unter bem Schuße ber 
Nacht beran, um mit Anbruch ded Tages die Wachen ber Kofalen 
zu überfallen, Pferbe von der Weide wegzuholen, ober aud, wenn 
ihre Schaar gahlreih genug ift, eine Redoute wegzunchmen. Diele 
große Unternehmung glüdt ihmen jedoch feltem, da fie fein Geſchutz 
haben, und mit einem regelmäßigen Angriff nicht umgugehen mif: 
fen. So vertheidigt fi die Beſatzung, die gewoͤhulich nur aus 60 
big 100 Mann befteht, ganz bequem gegen brei und vier Mal fo 
flarte Truppen. Zur größeren Sicherheit find zwiſchen ben Redou— 
“ tem Pilete aufgeftellt, degleichen ganz nahe an ihren Erbmällen; 
und da das Land vöig flach ift, fo errichtet man aus Baumfläm- 
men Geruͤſte, auf denen fi ein Schilderhaus aus Flechtwerk befin- 
det; von ba aus Tann bie Wade einen weiten Umkreis überfpäben. 
Die Meifenden können dieſen Weg nicht ohne Bedeckung zu machen 
wagen. Wer in Geſchaͤften mit einem gewöhnlichen Paffe von Ta: 
man nad SJelaterinodar reifen will, muß bei jeder Voftftation war: 
ten, bis ein Geleite abgebt; auf befonderen Befehl bed Atamans 
der Kofaten jedoch oder auch des Generalgouverneurd ber Arimm, 
erhält man fogleih eime eigene Vedeckung, deren Staͤrle ſich nad 
dem Range des Meifenden oder nah ber Gefahr bed Weges rim 
richtet. 
cSchluß feltat.) 


Erinnerungen aus London und Weſtmiuſter. 
J GSachtub.) 


Auch die Gräber in Weſtminſter reden vom jenem großen 
Kampf der zwei Meligionen, in einer und derfelben Kirche. Der 
Katholicismus ift ed, der fie erbant, und der Katholicismus iſt es 
auch, der dem größten Charakter auf biefen Mauſoleen entfaltet. 
Ich rede hier nicht von der Kunft, denn es zeigt ſich an vielen 
proteftantifhen Mounmenten ein gefhidterer Meifel, Uns jenen 
ſpricht nur der GSlaube oft ganz kunſtlos, doch fühlt man die Araft, 
die bed Künftlerd Hand führte und fo zu fagen die Gewißheit eines 
andern Lebens, das und tief ergreift. Diefe Vildniſſe der Könige 
aus normännifbem Stamme, gewappnet anf dem Grabfleine aus: 
geftrett, mit gefalteten Händen, alle in berfelben Lage, alle nad 
derfelben Idee aufgefaft, wenn auch bie im Lauf ber Jahrhunderte 
fortgefhrittene;Kunft eine größere Volllommenheit ded Meifels ver: 
raͤh; dieſe Frauen und Kinder, die treuen Diener um das Grab 
gereiht, alle die Hände aufgehoben, die nicht weinen, bie aber 


beten; weil bie Thränen verfiegen nicht aber ber Glaube, und weil 
der Menſch eher beten ald immer weinen fan; alle biefe Geſtalten, 
bie dad Drama des Todes barftellen, doch es nicht fpielen, mie 
es ſich auf gewiſſen proteftantifhen Monumenten in Weſtminſter 
zeigt; Diefe Einfalt der Aumft, deren Meifter nür bioße Werfleute 
maren,güben eine wunderbare Herrſchaft über bie Einbildungskraft 
und !das Herz. Es find Todte, bie man bier vorftellen wollte; 
man fieht an biefen Gliedern bie Erftarrung des Leichnams; kein 
Leben ſchlaͤgt mehr unter biefer Ruͤſtung; diefe Augen find für immer 
geſchloſſen; dad Siegel des Grabes ift ihnen aufgebrüft, aber einen 
Gebanten bat der Künftler in dieſen gefalteten gen Himmel ge 
richteten Händen ausgeſprochen, einen Bedanten, den ber Verſtorbene 
hatte, che er ſeine Seele Bott befahl, der den Künfkler.begeißerte, 
ihn oft für feine Mühe emtfchädigte, den die Diener und Kinder 
des Todten ſeſthielten, wie bad Volk bad ber Reiche folgte, ben bie 
Priefter baten, als fie mit dem geweihten Waller feine Ueber: 
refte befprengten — ben Gebanfen, daß Gott fi durch Gebet ver: 
föhnen läßt. 

Die Einheit verfhwindet bei ben Gräbern aus ber protefkanti- 
ſchen Zeit. Es herrſcht der Meichthum eines Muſaums; eine 
Mannichfaltigfeit yom Buͤſten, Sinnbildern, Staturn. Nicht der 
religloͤſe Gedanle, nur die Laune, die Prunkſucht ſpiegelt ſich im 
biefen Monumenten, es iſt bie Kunſt die ohne Glauben Geſtalten 
ſchuf. Man dentt dabel nicht au bad Beten; ber Tod zeigt ſich 
bier in dramatiſchen Stellungen, der droht, jener laͤcelt, ein An: 
derer ſucht in einer anmurbigen Etelung zu verſcheiden. Ich babe 
melche gefeben, bie zum Himmel emporfteigen anf. Wollentreppen, 
Undere die das Parlament noch baranguiren. Das iſt ohne Smeifel 
eine vornehme Dame, die von ihrem Gatten tief bebauert ftirht; fie 
liegt in dem legten Zügen, der Tod d. b, ein großes (dmarged Gies 
tet mit einer Senfe bewaffnet, ein Kinderpopauz, fteigt and einer 
Höhle unter bem Bette ber armen Fran herauf. Der Gemahl 
fieht ed und ſtellt ſich zwiſchen Beide, er ftredt bittenb bie Hände 
and, er. ficht mit Thränen in den Mugen um Gnade. In Worten 
audgebrüdt: Lord Nightingale (Machtigall) wat ein guter Ehemann, 
oder wollte wenigftend fr einen folden gelten. ber, wer ift denn 
biefer Lerd Nightingale? Es ift ein Menfh, der Mittel geung bes 
faß, feine Grau nah Weftminfter begraben zu laſſen. Nicht file 
Könige und große Männer allein ift bie Abtei. Es ift ein Pan= 
theon, wo man feinen Platz etwas theuerer bezahlt ald auf dem 
Kirbhofe. Shateipegr nimmt bier weniger Raum ald Baby Night: 
ingale ein, Ganning und Pitt liegen umter Steinplatten, mit 
ihren Namen beztichnet. Wem dieſe Auffchrift micht genug ſast, 
verdient auch micht mehr vom ihnen gu willen. Laßt den Schwulſt 
der Epitaphien und dem Prunk der Titel lenen, durch deren Ted 
man erſt erfuhr, daß fie gelebt. Ein Stein mit dem Namen gemigt 
für jene berühmten Männer, die nicht mehr den Glauben brauchten, 
um groß und ſtark zu fevn, Die Geſchichte mag ihnen Grabicrift 
und Denkmal fegen, und keine Maurerarbeit die tiefe Ruͤhtung 
erbrüden, die eine große Geſchichte, von einem ſechs Schub langen 
Steine bededt, auf bie Seele macht. 7 

Diefe Verfhwendung an den Gräbern giebt keinen Begriff von 
dem Tode. Ein frifhes Grab, der Sarg, von dem man bad Wahr: 
tuch wegſtreiſt, bie Schaufel Erde, die man darauf wirft, und 


bad dumpfe Gepolter, das letzte mas bie Todten verurſachen, er⸗ 
greifen meit mehr. Der Tod ald Begriff gedacht, erzeugt wohl 
Deilumationen, mie aber mahre Traurigkeit. Nur in der Naͤhe der 
Leige fühlen wir lebendig und, ſchmerzhaft feinen Stachel. 

Ich batte in London dem Aufſatz eines ſehr beliebten Schrift: 


ſtellers gelefen, worin er emtmidelte, was ihn während feines F 
Befuhs in Weſtminſter am meiften ruͤhrte; es mar der Aublick fo | 
wieler Großen, die num im Grabe ruben; diefe Könige, deren Stolz | 


über bie Hänpter von Millionen hinſchritt, und die jegt in Staub 
und Nichts zerfallen daliegen; biefe Gemwaltigen der Erde, au berem 
gefalbten Leibern die Wuͤrmer fhmanfen, die geſchwornen Feinde 
der Legitimitaͤt — lauter Bemerkungen, die, wie mir fcheint, eben 
do gut zu Haufe gemacht werben können, ohne bewegen nach Weit: 
minfter zu geben. In dem mämlichen Autor las id auch, daß bad 
Yublifum mit Vorliebe die Kapelle beſuche, wo die Aſche ber Dichter 
zubt (poets’corner). Das Publitum, bemerkte er, babe Recht, 
die Dichter die es belehren und entziiden, den Königen bie es 
mit Auflagen erdrücken, vorzugiehen. Allerdings, indeß hörte id 
auf näheres Befragen, woher wohl diefe Vorliebe bed Publitums 
für die Dichterkapelle rübre: „Weil ed nur drei Scillinge koftet, 
ihre Gräber zu ſehen, während man für den Beſuch ber Kiniglihen 
fünf bezahlt.” 
Zu meiner Schande muß ich geſtehn, daf id mit Sleichgültig⸗ 
zeit diefen Theil der Abtei burchmanderte. Und bob ruht Shale: 
fpear bier, wenigſtens figurirt er mittelft einer Statue umb eines 
Denkmals, die von zwei Vorftelungen in Drurv: Lane bezahlt 
wurden. Seine irdiſchen Ueberrefte liegen in ber Kirche zu Strat: 
-fort begraben, wo fein Jahrhundert ibm fterbem lieh, ohne fih mehr 
um feinen Tod ald um feine Geburt zu befümmern. Seltſam, ald 
Beitgenoffe der jumgfräulihen Koͤnigin Eliſabeth, lebte er in einer 
Epoche, wo bie Fleinften Sterndilder geifliger Superiorität in 
volfem Lichte ftrabiten und dennoch hat man meniger Nachrichten 
son feinem Leben, als von dem bed geringften Hofmannes, umd 
feine Statue druͤckt nichts and; das leere Grab, mo nicht einmal 
feine Aſche liegt, fagt nicht mehr als eine Buͤſte im einem Mu- 
Jaum. Ueberdieß iſt der Meine Raum, den man ihm an ber Mauer 
wergönnte, noch durch bie Monumente anderer Dichter verengt, bie 
außer dem gelehrten Kreiſe Landens nicht mehr Ruf haben, als 
wınfere Stammbud: und Almanahsbihter, und bann hat man and 
och Profaiter dazugelegt. Dieſes Amalgam des Rubms von allen 
Abſtufungen bat nichts Anzichendes. Die Neugierde tödter bie 
Mührung. Noch einmal, nur auf ben alten Grabmälern bes Katho: 
Kicidöm erwacht bie Imagination, dert allein fühlt man, mas bie 
Bergangenheit Großes und Ruͤhreudes in fi vereint, 





Die biftorifhen Dentmäler in Franfreid, *) 

Die Revolution rip Frankreich mit einem Mal von feiner Wergangens 
"eit lod; Frantreich begann feine newe Geſchichte, indem es feine alte vers 
michtete. Es hatte aber auch in ber That fayon einige Jahrhunderte ber feine 


*) Sur les monumsns, les bibliothöques, les archives et les musdes des 
departemens de l’Oise, de YAisne, de la Marne, du Bord et du Pas- 
de-Calaie, par M. L. Vitet, Inspeeteur gindral des monumens histo- 
wiques do France. Paris, de limprimerie reyale, ıBlı. - 


‚bem Rubıme der Natton gedient, 





nicht 
fonbern dem Uebermuthe bes Hofes; 
mar fie boch micht bie Tochttr des Woltes, fonbern bie befoibete Dienerin 
bomütbiger Deipsten, bie bad Blut ber Nation zur Befriedigung ihrer 
Bändergier verſchwendeten, umb ihr Bold, um bie für fo tbeuern Preis 
erfauften Giege zu verberrlichen, Der Bilderſturm der Revolution ging 


auch auf deutſchen Boden über, und wir wiſſen, wie viele Wertufle am 


toftvaren Kunſtdentmaͤlern wir zu beflagen baben, obne daß wir mit bem 
ranzofen gleichen Grund zu gleichem Vandalismus hatten. Bei ums vers 
üoten deſpotiſche Minifter, umter beim Borwande, bie Auſtlaͤrung zu frs 
been, vielleicht nicht geringere Bräuel der Werwüfung als bie fatovinifchen 
Bübderftärmer. Unter dem Kaiſerreiche war bie Gegenwart zu glänzend, 
ale daß man ben Brick in bad Dunkel ber Borgeit bärte zurichvenben ſouen. 
Erſt in ber ruhmloſen Zeit ber Reftaurarion erwachte die Gehmfuct wieder 
nach ber Vergangenheit, wie ınan bean immer aus gegentwärtiger Dranafal 
im bie ſchoͤnen Tage verfloffener Zeiten fig gern gurächäcte. Die neue 
biflorifse Schuut der Poitofopbie und Dichttunſt in Frantreich in das Re⸗ 
füttat der fünfzehn Briebensjaine vol Schenach und Gaͤtrung, und ber 
twäbrent ber brei Tulindtage mitten in ber Wutb bed Rampfes of: vers 
nommene Nuf: „Achtung den dffentfichen Dentindiern!” bezeichnet ganz 
die Richtung, welche bie neue Generation genommen batte. 
auf bie Kirgenfreuge im Februar kaun im feiner Art mit irgend einer ber 
Berbeerungen ber republitanifgen Itonotlaſten verglichen werben. Auf 
Gutzots Auntrag gefinah es denm auch, daß während feines Minifterinms 
ein Generalinfpeftor Über bie Aunftventimiter bed Khnigreigs ernannt und 
biefe Steue bein bereits als Echrififteifer im Frantreich ruͤhmlich befannten 
Kern Bitet Übertragen wurde, ber geaemmirtig in ber unten ange 
fünrten Schrift das Reſuttat feiner Hiftorifgen Nachforſchungen in fünf 
Departementen bed Rbnigreiches befannt gemacht hat. 

Die Aufgabe Seren Witetö war eine doppelte: er mußte ein Mers 
zeichniß aller Denkmäler aufneirmen , bie ber Anfmerffamteit des Hiftoriters 
und Könftiers würdig find, dann der Reglerung bie Mutel bezeichnen, um 
der Zerſtbrung ber geficpttiggen Ueberreſte vorzubeugen ober Einhalt zu 


-tbun. Indem wir bier bie Hauptreſultate feiner erften Dienfireife zuſam⸗ 


menzuflellen verfucpen, glauben wir am Beften unfere Abſicht erreichen zu 
fönnen. wenn wir biefeiben unter drei Abthellungen: Arczitettur. Stutprur 
und Malerei, ba 

Urgiteftur — Bei feiner Wanderung burch bie Drpartemente 
der Dife, Wine, Marne, des Mordens und PadsbersEalaie, wo in 
grauer Vorzeit mehrere Könige bed erften fraͤnfiſchen Rönigöftemmes ſich 
aufgefmiten unb bie legen Mönige aus bem Karolingergeſchlechte eine Aus 
Flucht gefunden hatten, waren bie Bemäbungen Witers vorzuüglich darauf 
gerichtet, auf diefem vbllig meretoingifchen Boden einige Spuren der Baus 
tunft ans den ernen Jahrbunderten ber fräntifchen Eroberung, wenigfiens 
ſolche, bie ber Zeit vor dem Jabre 1000 angebbren, aufjufinden. Es 
fanden ſich von folgen nur fehr ſchwache Leverrefte vor. Dabin gehören 
bie Ueberbleibſel einer alten Kirche bes helligen Martinus zu Laou, auf 
bein Platzt der Kathedrale; zwei Artaben der Kirche des h. Mortz zu 
Rpeims, und vieleicht der Ahurin Lubwigs dOutre⸗Mer zu Laon, den ge: 
geuwaͤrtig bie Munizipalbehdrbe biefer Stadt nieberreißen zu laſſen begonnen 
hatte, Im biefen Gegenden, wo man zabfreihe Alterthümer aus den 
Meroringergeiten autreffen zu fbnnen vermeinte, wurden bo faſt nur 
lauter römiipe Denfmäler gefumnten; was zu bem Schluſſe berechtigt, daß 
bie Bebdube der fraͤntiſchen Eroberer entweder urfpränglis nur in boͤchſt 
geringer Unzahl vorhanden waren, ober baß fie allzu wenig bawerbaft, 
wabrfaeintig meift aus Holy gebaut waren, als ba fie dem Sturme ber 
Zeit oder den Händen ber Menſchen hätten troyen fbnuen. 

Bon Dentmäiern and dem rüften Jabrhundert fanden ſich gieichfaus 
nur wenige vor, Das Bildniß des h. Moriz, einige Rapitäter ber Krche 


zu Banrsı Regls, bad Ehorgewbite und Portal ber Kirche gu Tray bei 
Noyon, einige Seitenmauern von St. Remi, umb die mnterirbifepe Mas 
peue des h. Mebarbus zu Eoiffons, finb die einzigen Dentmäier aus dem 
eitften Jahrhundert, bie erem Witet a 

Weit zatttreicher find bie Denfmäler aus der erſten Haͤlfte bes zwbiften 
Jahrhunderts, wo durch bie Rremgüge ber Geſchmact des Orients in die 
abenbländiiche Bautunft Überging. Zu Soiſſons entberfte Herr Biter hinter 
einer Krambude zwei Artaden mit Tonnengewolben, bie Lieberbleibfel ber 
alten Kirche der Abtei zu unſerer Mieten Frau und eines der ſchoͤnſten umb 
gierficgften Dentmäter ber byyantinifhen Bautunſt. Die Meine Kirce des 
h. Petrus, von ber nur dad Portal und ein Thell bed Sauiſſes übrig if, 
iſt gleichfatis ein Denkmal jener wunderlichen und firenggehaltenen Baus 
Zunft, Die großen Urtaben des Chors ber Kathebrale zu Noyon, bie Kirche 
bes b. Petrus zu Soiſſona, ein großer Theil ber Martindfirge zu Laon, 
das Portal der Mircde im Schloſſe Couch und einige Kirchen ber Doͤrfer im 
ber Umgegend von Soiſſens gebbren gleipfalis jener Epoche an. Aber ber 
eigentfige Reichthum von Argiteltur in ben Departeimenten von Aisne, 
Dife und Marne befteht im Dentmätern aus bem Ende des zwölften und 
dem Unfange bes breigehnten Jahrhunderts. Dieb iſt bie Uebergangs⸗ 
epoche von dem Mundgewblbe zu dem Gpigsogengemdtbe, Saint Remis zu 
Reims, bie Kathedrale zu Novon mit ihren ſchwarzen, duͤſtern Thuͤrmen, 
St. Martin zu Paon und die herrliche Kirche zu Tracy ſtammen ans dem 
zwhlften Jahrhundert und beuten die Miſchung ober wenn man fo fagen 
darf den Streit beider Bauſtyle an. Ein Theil von St. Jean-de⸗Vignes 
zu Soiffend ; Me Façabe ber Katbedralt zu Baon; bie, Ratlwbrale zu Genlls 
mit ihrem Thurme, ber an bie Thärme in der Mormanbie erinnert; das 
Schiff und Chor von St. Jakeb zu Eoınplögne, die Kirche bes h. Jro zu 
Bralene, beräfumt durch ihre zwblf Rönigegräber; bad Chor ber alten 
Kircht der Abtel Ourkcamps, rühren ans der Mitte bei breizeimien 
Jahrrhunderts ber, und find gan im Spitbogenſtylz aber fie gendren 
nod ber Uebergangsepoche au durch ihre maflive und ſchwerfaͤllige Uns: 
führung, bie nog Spuren des Nundgewoͤlbeſtols an ſich trägt. 

Im bad Ende bed breigehnten Jahrhunderts fällt die Bäche ber Spig 
sogen: Architettur⸗ und bie Kathedrale von Rheims flellt biefe in ihrer 
hödften Wollenbung bar. Wenn Deutfplanb bewunberungswürbigere Por: 
tafe mb Theme aufzumeifen bat, fo flebt bad Innere bes Schiffes der 
Kathedrale von Rheims umerreicht da; „es ift dad Parthenon ber franybfis 
ſchen Nationalbautunft.‘ , 

it dem vierzehnten Jahrhundert beginnt der Werfall ber mit Unrecht 
fo genannten gotbifhen Bautunſt. Die Airche des b. Bertin zu Saint: 
Dmer ift eine der erſtaumlichſften Schoͤpſungen biefes prachtvollen, aber 
ſchon minder firengen Bauſtyles. Unglüdtiyerrorife bat man bereits ange: 
fangen, fie abzubrechen, um auf ihrem Grunde einen Wiehmarft anzu⸗ 
legen. Das Klofler St. Geanstes Digued, bad aus berfeiben Epoche 
flammt, ift auf gleiche Weife bebroht, und dem Stabthaufe von St. Omer 
flebt daſſelbe Schlctſal bevor. 

Der Eharafter ber Bantunſt im fünfjelmten Jahrhundert ift eine 
Berſchwenbung von Ornamenten und eine Leppigfeit in ber Nutjührung 
der einzelnen Theile, wodurch bad Ganze einen überladenen und fanwers 
fälligen Ausdruct gewinnt. Kerr Vitet führt Inden einige Baubentinäter 
and. biefer Zeit au, die von blendenber Pracht find; fo ein Geitenportal 
vor Saint Remi, das unter Kart VII gebaut wurde, und ber ſaͤbliche 
Theil ber Ajrche von Saints Duentin anf Befehl Ludwigs XI ausgeführt. 
Die Stabthaͤuſer zu Eompiegne, Noyen, Gaint: Quentin, Urras und 
Donay gehdren gleichfaus dem fänfsehnten Jabrfunbertan. Mas bie Bau: 
werte aut der Zeit der Wiebergeburt der Urmitektur betrifft, fo fand Kerr 
Witer anf dem ganzen Umtreiſe feiner Wanderung feine Spur davon. 

Sub folgt.) 





Nachtſtücke bes Figaro aud Itallen. 


Die erfien Strablen ber Morgenfonne bed 265 Mai vergotberen — 
einen Galgen. Zu ſchwarzen Untbaten war er im Duntel ber Nacht 
heimlich geſchaffen worden, Die Arbeitsleute waren fertig und flanden 

wnber und betrachteten mit ſcheuem Blict ie fuͤrchterliches Wert 
Fern in einem Wintel ſtand Ambroſio, in feinen Mantel gebäflt, den 


Zraume auf und fiebt ihn wahr umb lebenbig vor ſemen Mugen. Awek 
Männer von ®olbeten umgeben ſchreiten felerligen Schrittes einber. 
Idre Haͤnde find gebunden, Ihr Nasen ift entbiöht, — 

verbromen? Der Eine if ftol, und mutbig. umb ber X 
Andere ift ebei und reich, und ber Tyrann If babgierig. 
bie Reiter; der erfiere wendet ſich und ruft die leuchtenden Bde auf 
Ambroſie gerichtet, mit fefter Stimme : 

„Go bieist ben Tyraunen zur Geige Nichts mebr ald Henter unb- 
Balgen. Den Bbitern aber bieibt bie Gewalt ber Meinung umb bie 
Einheit bed Willens. ine Hoffnung feste Im auf Franfreig. Mein 
Tod wirb meine Mitbärger lebren, fremde Vermittlung zu verabſcheuen. 
&r wird fie lehren, nur anf ihre Arıme zu vertrauen, Addio Ambrosio, 
vivi per vindicarci® — 

Eine Stunde fpärer brachte ber treue Diener Gramcedeo feinem 
Seren, der auf bem Schtoſſe von Modena gefangen lag. fein Fruͤpmal. 
„Mencrt iſt mit Boreli vor einer Stunde gehentr worden” — ruft ibn 
de Schildwache entgegen, 

Es war am 27 Mai, gegen fieben Uhr Abends; taufenb Wachs—⸗ 
terzen erbeüten bie reichen Pramtfäle eines Geſaudten bed Kbnigs er 
Franzoſen. Er gab ein Konyert. Gtaatdtareffen routen — und Diplos 
maten unb ber Adtl — Kardinaͤle und Kotenen alitten and ben Baar 
und fliegen bie breiten Marmortreppen hinauf, gefauirgelt, aufgeſſteift. 
sefhmintr und durmbuftet, Der Befandte empfing fie ein Laͤchein anf 
ten Lippen, bie Freude im Herzen. Die erfien Rünflierinnen des 
Tlmaterd waren geladen, Argentina und Zorbinona; bie Eänger ber 
firtinifogen Kapelle, bie Eunusen bed beit, Petrus permählten ihre 
teufapen Stimmen mir ben Zaubertönen ber Corinalbeſt, fle fangen bie 
Arie; Gelo di morte io sento. Sie wußten nigpt, weiche ſchreckticht 
Beyiebung In ihrem Gefange lag. 

Morgens um yet Ubr fang und tanjte man noch zu Mom im dem 
praͤchtigen Bemähern des Palaſtes Eofonna, ber auf Koſten Frantreichs 
mt fo verſchwenderiſchern Mange ausgeftattet war für den Kern von 
St. Aulaire. Ein Gefandter bes Jultusvortes gieve Bälle zu Rom. wähs 
rend man bie Patrioren von Nimini, von Bologna und Modena erbrefs 
feit, zu beren Schutz er berufen war. 

So geb bie Herzogin von Angonleme an bemfelben Tage, als 
Boried und feine drei Gefaͤhrten unter dem Wallbeife binteren. einem 
Ball; und biefe abſcheullche Ruchloſigteit warb bur ein Erigramm ge= 
züctigt, bas bee fodteften Nachwelt aufbewahrt zu werden verbient: 

Pour les princes frangais est il un plus beau jour! 
On dgorge & la Gröve et lon danse & la cour. 


Scenen aus franydfifden Gerichtsſfalen. 


In der erfien Sitzung der Juniue-Amiſen gu Paris une Borfig 
des Präfidenten Maubin wurde ber Rewrstigentiat Ducros aufgerufen, ale 
Geſchworner feinen Eid abzulegen. Bei diefer Gelegenheit eutſpaun fich 
folgender Wortwechſel: 

Dueros, Kr. Präfident, ich glaube mid burch mein Gewiſſen vers 
bunden, Ihnen eine Bemertung machen zu möffen, Ich bin aufgefordert, 
den Eid „vor Gott und den Menfhen” zu leiſten. Ich fee num bier 
zwar Menjchen, aber ich fehe nicht „+ + ich fehe nicht ein Bildniß Gotits. 

@in Abvotat. Gott If Äberaf. 

Ducros. Ich habe feine Bemerkung von Seite de Barrtau verlangt 
Ich will in meinem Gewiſſen frei ſeyn. 

Der Präfident. Es kommt mir nicht zw, mich mit ben HN. Ges 
fhwernen in Disruffion einzulaffen. Wollen Gie den Eib ohne ae wel⸗ 
teren Umſtaͤnde feiften ? 

Der Generalproturator Wenn ber Geſchworne ben @ib verweis 
gert, fo werde ich mich in die Nothwenbigteit verfegt feren, gegen ibm made 
dem Kriminatiuftruttionds@efrgbuch auf 500 Fr. Strafe anyutragen. 

Ducrot, Um den Gerſchtegang nicht aufzuhalten, will Id den Cib 
leiſten. 
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Der ſerbiſche Dichter Symeon Milutinovits. *) 


Spweon Milutinovicd ward zu Sarajewo in Bosnien, den 
3 Dftober 1791 a. St. geboren. Sein Vater, Milutin, gebürtig 
aus dem Dorfe Rozanſtwo, Uzicer Nahiija in Serbien, wurde, nad: 
dem beinahe die ganze Wermandtihaft an der Peft ausgeftorben war, 
von einer Tante auferzogen, und von dem Groß: Wetter Dragutin 
nah Sarajemo geſchickt, um dort ein Handwerk zu lernen, wo er 
aber Kaufmann warb, Hier heirathete er Angelija, eine Tochter des 
Jowan Srdanowicd Bajow aus dem Dorfe Srdemitj in Hercegomina, 
und erzeugte mit ibe den einzigen Sohn Epmeon. Im zweiten 
Jahre Epmeond fliehen bie Eitern vor der Pet nach Swratines 
Selo. Einem Mordanſchlag der Türfen aufs ganze Haus entgehen 
fie glhelich, und begeben fi nach Gradatſchac, wo fie beim Osman—⸗ 
Aapetan Schutz finden und ſechs Jahre ruhig verleben. Endlich 
verfolgt fie die Peſt auch bier, und fie entfchließem fi nach der 
Niematſchla, dad ift mach Deflerreih, über die Lukatſcher Schanze, 4 
Stunden Weges von ba, zu entweihen. Mir großen Beſchwerden 
und Gefahren fepte Milutin uber die Eave in der Nacht, gebt 
nach Brod, von ba nah Zemlin und nach einiger Zeit nach Belgrad, 
In Belgrad ward der zebnjährige Spma in die Schule gegeben, 
aber durch einen Barbarlehrer gleich dem erften Tag wegen Nichts: 
thun („Za bresposiieu') fo tücdtig durdgeprügelt, dab er ſich 
cher den Tod geben, ald je mehr bie Schule betreten wollte. Ein 
Verwandter des Vaters, der den Anaben den verzärtelnden Lich: 
Fofungen ber Mutter entziehen wollte, führte ibn mun nah Sege: 
bin, und übergab ihn einem gewiſſen Damian Alargics in Lehre und 
Koft, ber auch zwei Jahre hindurch dem lebhaften jungen Bofniafen 
mit töglihen Prügeln fo fleißig bearbeitete, daß dieſer dabei einen 
aroßen Theil der Gefundheit zeitlebens einbüßte, *) Noch andere 





”) Gegenwärtige Notiz tft, bis auf das Uribeil Aber bie Werte bet 
Dichters und den Bericht ber bie Meife nad Montenegro, and 
5 ar a Verlangen der Freunde eigenhändig nieder 

sie, e deſſelb 
—— graphi ſſelben mir buchſtabuchtr Treue 

Roch vor fͤnfzig Jahren war er, nad ber Untfage alanbwürbiger 
Zeugen, in ben ſerbiſchen Schulen Ungarns nnd Sfaveniend per 
mein herrſchende Sitte, die Schaͤler wegen jeder „Bresposiica” in 
fogenannte Falagen, b. i, Sperehöfger fir die Ale (Bio etuzu⸗ 
fließen, und ben Soͤbnen gemeiner Leute fünfzig, denen der 
Konoratioren aber dreißig Nuthenz, @tod+ oder VPeiſchenhitbe auf 


26 Junius 1831. 





zwei Jahre verblieb er dafelbft in der lateiniſchen Schule. Im J. 
1805 begab er ſich nah Karlowitz, und ſtudirte am dafigen Gpmts 
noflium drei Jabre lang. Hier ließ er fi im erflen Semefter ber 
Poeſie einige Febler jugendliber Petulanz au Schulden kommen, 
die nur einer värerlich ſtrengen Zurechtwelſung bedurft hätten ; aber 
die Profefforen Gerichitſch und Ghranislam mußten S. reellen, den 
Erzbiſchof gegen ben Boiniafen dergeftalt aufzuhegen, daß Epma, 
ungeachtet des Schußed, ben ibm ber brave Direltor Wolny ange 
beiden ließ, mit mebrern andern Studenten, morunter Dawidewics 
der Zeitungafchreiber, nun Sekretär des Fürften Milofb in Serbim, 
ohne Zeugniß aus der Schule und Stadt verwiefen warb, und zehn 
Korbatihenftreihbe auf den Weg befam, Er zog fih nah Zemlin 
zur uͤck, lernte dort bie neugriechiſche Svrache bed Handels wegen, 
und fand an feinem griechiſchen Lehrer endlich einen Freund, Rath— 
geber und Leiter, - 

Nun fing er an, die Hanbeldtanft theoretiſch und praktiſch zu 
lernen. Mittlerweile ward Belgrad bereitd 1806 von den Serbiern 
genommen, und Spmeon, dem fein ermäblter Beruf wenig zufagte, 
gelang ed, in der Senatstanzlei ald Schreiber (pisar, Schreiber 
oder Sekretär) angeſtelt zu werben. Hier blieb er bis zum Falle 
Serbimd 1815. Nachdem Abes verloren war, floh er mit den 
übrigen Anführern nach Oeſterreich, begab fib über Peſth, Wien, 
Zrieft, Dalmatien, wo er im Dorfe Strmica drei ferbifben Knaben 
eine Zeit lang Unterricht ertbeilte, nah Bosnten, und fam über 
Grabowo und Kupres glüdlich bei feinem Taufpathen Stojan Des: 
potomicd in Sarajewo an. Pald darauf erwachte, dur der Henker⸗ 
Türken Gräuelthaten angeregt, ber Heldenfinn der Serben unter 
Miloſch Obrenowitich zu neuen Tbaten, und Syma eilte dem Drange 
bed Herzens folgend, nah Belgrad, mo er auf Verwendung bed 
braven Bulgaren, Priefter Radowan aus Sophia, beim ſerbiſchen 
Mladbyfa (Pilhof) ald Schreiber angeltellt ward. Syma gebt in 
eine neue Verfhmörung gegen die Türken im Herbſte 1813 eim, 
und verläßt den Wladoka, flieht ſich aber bald darauf gezwungen, 
bei einem bergelaufenen griechlſchen Päberaften, Dantil Phanariot, 
ehemals Räuber und Pandurem, nım Wladyka von Schabatz und 








ben Hintern oder auch anf bie Rubfohlen abzumeſſen. Bei größern 
Bergetungen wurden die Mınder bei den üben aufgebenft, und 
mir Ratnen Ärer den Bauch geſtreichett. Soiche Oreratuenen 
wurden taͤglich rorgenommneu. tAum,. des Epuematorẽ.) 
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Usice, als Schreiber Diemft zu nehmen, Das Verhaͤltniß bed „Deli⸗ 
Papas’ (närrifchen Pfaffen, fo wurde er von den Türken genannt) 
zu einem fiebenzebnjährigen griechiſchen mäddhenfhönen Juͤngling, 
dem Dpfer der viehiſſd-ſchaͤndlichen Luft und bald auch ber fünde: 
tollen Muth dieſes ſobaritiſch-kyniſchea Tuͤrlen Derwiſches, und 
Judas Iſchariotes in Einer Perſon, mag man bei Milutinowices ſelbſt 
naclefen, *) Der Wladyla nimmt, als ber legte Auſſtand loobrach 
(1815), heimlich die Partei der Türken, fperrt fi mit ihnen in 
riner Verſchanzung bei Waljemo ein, und behält den Soma, bem 

er (den früßer unter dem Vorwand eigener Rathserholung dad Ge: 
helmuiß der Hinneigung za den Patrioten entlodt hatte, unter wach⸗ 
famen Augen bei fich, der auch feine Gelegenheit zu entweichen fand, 
Nachdem bie Türken bie Schanze verlaffen, und der Biſchof mac 
Smornif fi begeben, verlieh ihn hier Soma, und floh über bie 
Doina nad Serbien zuruͤck, wo er in der Nähe des Klofterd Made: 
wafhnica mit einer Schaar von MWalbrittern vermeilte, big der Krieg 
gerundet. Nah Bezwingung bartnädiger Krankheiten, ward er aufs 
neue Schreiber beim Nationalfenat in Belgrad. Bon da madte er 
eine Meife nah Kraljewo (Krajowa) in der Walabei; um feinen 
Bater aufzuſuchen, ber inzwiſchen anf einem andern Weg nah Bel: 
grad zurucdgelehrt, und von ba nad Beſſarabien ausgewandert war. 
Mißmuthig geht Epma nah Wibin, um bort dem Vater madzu: 
fpüren oder Weiteres abzuwarten; die Noth zwingt ihm, bier bei 
einem Türken, Aufſeher bed Gartens des Pazwan Oglu, Gärtner: 
gebülfe zu werden. Zu Zaufenden trug er Gurken auf ben Schultern 
zum Markte, und marb bald darauf feines Gärtnertalents wegen 
zum Feld: oder Melonen: Garten :Auffeher (Boſtandſchi) befördert. 
Im Hertft 1816 wurde er mit den Chriften in Widin näher befannt, 
Sie waͤhlten ihn zum Letrer, gaben ihm Schule und Kinder, und 
darin verftrich ber Winter. 





*) Deliparas fan ald griechiſcher Priefter nach tüͤrtiſch⸗ Orſchawa, war 
bier Pandur beim Rebzep VPaſcha, hierauf Bulſubaſcha über bie Pam: 
duren bed Paſcha gegen bie Serben und Ruſſen. Kurz darauf draͤngte 
er fin bem Belgrader Bifchof auf, den er ald Protofuncel ganz ber 
berrfihte, und ſich ben Beutel fuͤlte. Mebzep nahm Ätm mir fich 
sach Ronftantinopel, und Bald daranf kam er mit einen großferr- 
then German als Bifhof von Schabac und Ugice in Serbien an. — 
Ueber diefen Defipapas, oder richtiger Diabolopapas, enthaͤlt Wut 
Stephaueowies Karabzic's Danica 1827. 115 — 1415 bie intereffanteften 
Nachrichten, woraus wir nur noch beifügen wollen, daß er nad 
ber Wendung ber ſerbiſchen Sache zum Beſſern als Metropollt von 
Serbien, über Defterreig und bie Walachei nad Konſtantinopel 

eutwich. — Wir möchten Er. Hochgtheiligtheit im ihrem nenen 
Aufrntbalrdorte folgende Steben ans ben Biyanıinern zum fleißigen 
Nagiefen empfebten: Theophanes ed. Yen. ı20, Cedrenus ed. Ven. 
241., Joa. Malslas ed. Ven. II. 58. Anm. bed Epitonatord,) 


Schluß folgt) 


Ausflüge am ſchwarzen Meer. 
2. Reife längs bem Kuban nah Jelaterinobar. 
cSchluß.) 


Nur einem ſolchen Befehl verdankten wir die Moͤglichleit, die 
tarometrifhe Nivellirung des Landes zwiſchen dem ſchwarzen 


und Azowſchen Meere laͤngs des Kubans wo man fo vielen Gefah- 
ren ausgeſetzt ift, in’d Werk zu richten Wir fanden bei den Ko: 
taten nicht allein eine gute Aufnahme, ſondern auch jeden möglichen 
Eifer, die Hinberniffe, die ih unferer Meife entgegenftelten, zu be: 
feitigen, Cin Flähenraum von 60 Werften quer über die Niebe- 
rungen mar größten Theils überſchwemmt und das Maffer an 
manden Orten fo tief, daß es unfren Pferden bid an den Gurt 
ging, und diefelben ihren Weg oft ſchwimmend zurücllegen mußten; 
unfer Wagen drohte jeden Ungenblid wegen des oben aufgeſchichte⸗ 
ten Gepädes umzuſchlagen, moran ibn nur bie zu beiben Seiteh 
reitenden Kofafen hinderten. Ein Verfuch über den Kalaus zu fe 
Gen, der ungewöhnlich hoch angeſchwollen war, hatte furz zuvor der 
Pont vier Pferde geloftet, die in den Wellen ertranten;- man mar 
biedurch vorfihtiger geworben, und batte Unftalten getroffen, um 
jede Gefahr zu vermeiden. Menſchen und Gepäde wurden auf ei: 
nem Boote übergefeht; die Pferde fhvammen ledig neben ber, und 
nachdem fie auf dem jemfeitigen Ufer angelommen waren, zogen fie 
den Magen mitteljt Seiten, die man von einem Ufer bis zum ar: 
dern geſpaunt hatte, leicht binüber, 

Nachdem mir fo glüdlich einen Uebergang dieſer Urt hewerk: 
ftelligt, fonnte und der Anblit des Gerüftes mit dem Wachthaͤus- 
ben bed Kofaten nicht anders ald erfreulih fepn, weil ſich daraus 


auf die Nähe einer Meboute fließen lief, wo wir und Ruhe und 


Erholung veripreden burften. Die Offiziere ber Koſaken nab: 
men und fo gut auf, ald es im ihren Kräften ftanb, fie theilten 
mit ung ihr fengales Mahl, und für bie Nacht überliefen fie ung 
ihe Meines Zelt, unter welchem man unmöglih den Biſſen ber 
Schnaden entgehen konnte ſelbſt nicht im wachen Zuſtande. Diefe 
gelte find von Leinwand oder grobem Muſſelin, zwei bis drei Fuß 
hoch und an zwei in bie Erbe gefhlagenen Pfählen befefigt. Kalt 
alle Kofaten waren mit folden Zelten verfehen und da im Eommer 
Jedermann unter freiem Himmel ſchlief, ſo batte die Medonte das 
Anſehen eines Fleinen unregelmäßigen Felblagerd, im deſſen Mitte 
die Pferde ftanden, umgeben von angezindeten Gradbaufen, durch 
beren Rauch man bie Thiere gegen bie Stide ber Pferbbremfen 
ſichern mil, j 

Mit Vergmigen erinnern wir und eines Abends, den wir auf 
der Staroiredonte bei einem Koſakenobriſt zubracten; er nahm uns 
fo freundfäaftlih auf, daß wir ganz darauf vergaßen, daß mir am 
folgenden Tag wieder wie Tags vorher unfern Weg burd kaltes 
Maffer fortfehen mußten ; feine Heine Wohnung war fo bequem ein- 
gerichtet, daß mir faft nicht mehr daran daten, mo wir und be 
fanden, hätte eine naͤchtliche Scene und nicht wieder daran erin: 
nert, Nach dem Abendeſſen führte und der Obriſt im den Hof, wo 
man zunaͤchſt an den brennenden Gradbänfen Site bereitet batte, 
und das Schaufpiel begann, ſobald Me Geſellſchaft Plah genemmen 
hatte, Aus einer dichten Rauchwolle tönte ber Klang zweier Gei— 
gen bervor, die von den mtelancolifben Melodien der Nationalge- 
fänge bald zu Iuftigen Tanzmweifen udergingen. Anfangs ſetzten ſich 
bloß einzelne Koſaken in Bewegung, bald aber rief der ermuntermbe 
Zuſpruch des Obriften eine noch größere Anzahl in den fröblichen 
Kreis, und endlih wurde die Munterfeit fo allgemein, daß aus 
dem Dunkel der Nacht plöglic auch bärtige Gefihter zum Wor- 
fein kamen, die fich in dem Tag mifchten, obıte dabei den Etuſt 
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ihrer Züge abzulegen. Der ſchwache Schimmer, ber biefe Gruppe 
in einer ſehr dunkeln Nacht bileuchtete, bie Waffen und Pferde 
umber, der eintönige Ruf ber Schildwachen, ber von Zeit zu Zeit 
die Mufit unterbrab, umb die Vorfihtsmaßregelm jeder Urt, bie 
man traf, um gegen einen nächtlichen Ueberfall gefihert zu bleiben, 
dieß Alles gab ber Scene eine Miſchung von nachdenklichem Ernſt 
und forglofer Heiterkeit, bie ungeachtet ihres Gegenfaßed den Sol: 
Daten doch fo gemöbnlich find. 

Weber Kopp! hinaus verläßt die Poſtſtraße die Linie der Sicher: 
Heitöwahen, und führt auf bie höher gelegene Steppe, auf ber 
fie bis nah Jekaterinodar fortläuft,. wo fie ſich von Neem 
Dem Auben näbert. Diefer bat fi dert durch ein Thal von bes 
hen Ufern gebrochen, toch bat er noch immer ein fumpfiged Bette, 
das noch breiter if, ald dad, welches er bei feinem Austritte ein: 
nimmt, Die Steppe iſt wenig angebaut; auf einen Flächenraum 
von Bo Werften], ben man durchwandert, ftößt man auf nicht mehr 
als vier Dörfer, bie von Erbe oder bloß aus Möhricht erbaut, und 
mach Berbälmiß ihrer Größe von fehr Tleinen Grundſtuͤcten ange 
bauten Feldes umgeben find. Die Hauptbefkäftigung der Cinmwoh: 
ner fcheint bie Viehzucht zu fepn; die Heerden finden in der Ebene 
ine reihe Walde, bie ohne große Mühe erzielt wirb; denn glei 
den Bergbemohnern des Kaulafud, zünden fie im Herbite jenen 
Theil der Steppe an, ber im Sommer weder abgebütet noch ge" 
maͤht worden ift, und im folgenden Jahre finden fie hier herrliches 
Brad; zumeilen fäen fie während des Winters ibr Getreide in diefe 
audgebrannten Strecken. 


* 


Die biftorifgen Dentmäler in Franfreid. 
GSchluß. 

Setulptur. — In Framfreih war man bis jeyt kaum noch von 

Sem Vorurtbeite zarädgefommen, dab von den Zeiten der Antonine bis auf 
Franz I in Europa von plaftifhen Werten nicht die Nede ſeyn rbnne, Zu 
‚Stefer irrigen Anſicht, bei welcher man bie große und herrlicht Bitbhauers 
ſchute bes Mittelaiters vdllig überfab ober verfannte, wurde man zum 
Theil dur bie Seltenheit ber Sculpturen and jener Zeit verleitet, Die 
Ditbtiverte finb noch mebr durch bie Umbitd der Zeit gefährdet, ald bie mafı 
fiven Schoͤpfungen ber Architetrur. Nicht bloß durch den Proreftantismms 
amd bie Revolution, die keibe ald Itonetlaſten hervortraten, wurde eine 
unendliche Zahl von Statuen ‚vernichtet; biefe find groͤdtentheils an dem 
Hußenfeiten ber Kirchen angebracht. indbefondere an Portalen, unb deßhalb 
gumelft ber Wetterfeite, bem Regen und Winte, tem Gteinfraß und ben 
Flechten ausgeſetzt; weburc fie allmählich entftellt oder yerflbrt worden find, 
Das ättefte und zugleich robefle Dentmal ber Gtulpter fand Kerr 
Bitet in einem Taufftein des neunten Jabrbunderts, ber ſich im einer alten 
Kirche zn Saint: Benant, bei Deibune, befindet, und anf welchem bie 
‚ganze Reidensgefachte abgebildet if. Einen andern Taufflein, aber ans 
dem Ende des wbiften Jahrbumberts, fand er in der Kirche von Tracy. 
Zu Saint:Omer firbt man an den untern Wänden ber Hatlebraie Gteins 
platten, auf denen Ehimären, Meermeiser, Fragmente des Thierkrriſes, 
Bott ber Water in der Erfivaffung der Welt begriffen, Ritter, Pilgrime 
wu. f. m. abgebildet find, in anderes Basrefief von großer Schönheit in 
noch zum Theil erbalten zu feben an ber Befängnißpforte gu Couch. Es 
Freilt bie Heldenthat eines aus diefer Familie, Enguerrand's I dar, ber mit 
einem Löwen tämpft. Das Ungehener, gegen das ber tapfere Mikter 
feine Kraft verfücht, erinmert durch feine tähme Stellung an bie Röwen, 
sie man im Griegenland an dein Tbore von Mycend erbilat. Au Laon 
in der Martindfirwe ſieht man da6 Grabmal und bie foloffale Bildfänfe 
eben deffelben Enguerrand in feiner Waflenrüftung bingeftredt. Cine 
feltfame Legenbe InÄpft ſich am diefes Dentmal, Die Mine von dem 


Stifte des heit. Martin verwweigerten ber Reiche bes Entfeeiten. ter ihnen 
bei feinen Lebzeiten mande Unbi zugefügt haben mochte, die Minfnabme 
in den gewribten Boden Ihrer Kerche. Die Nachtdmmlinge bes Kömens 
bänbigerö ftritten ſich darum eim ganzes Jahrbandett fang mit ben baris 
mögen Wibmgen und biefe ganze Zeit Über blieb bad Grab ver ber Pforte 
ber Kircht. Eudlich gezwungtn nodjugeben und dem verboten Eugutrrand, 
ber ihnen auch im Tobe nom feine Mube ließ, aufzunehmen, riffen bie 
boshaften Mönge bie Morberfeite ihrer Kirche nieder umb bauten fir einige 
Kiafter weiter vorwaͤrts Über ben Grabſtein hinaus. Diefen neugewonnenen 
Raum aber weiheten fie nicht ein, fo daß ihr Feiud dennoch in unge 
weihter Erbe Liegen blieb. \ 

Einige Figuren aus dem vierzehnten Jahrbundert ſchmüͤckten bab 
Portal biefer Kirche. Herr Wirer bemerfte im derſelben Stadt noch eine 
herrliche Meine Statue der heil. Tungfrau aus dem breisehnten Jabrimms 
dert, bie aber gang verfiümmeit ift und benutzt wurde, um daran rine 
Straßenlaterne zu befeſtigen. Zu Borfon fand er in bem Dreisce, das 
ſich Über dem Portale von St. Team des Bignes erbeht, eine Weihe 
Heiner Statuen, die böHN zierlich und anmutkooll in Stein gelmmen finb, 
In ber Sirge Er. Remis zu Roeims tragen ſechs Saͤulen des Schiffes 
ftatt der Kapitaͤler feine Biguren in figender Grellung. 

Bei dem Beſuche der Kathebrale von Rhytims aver war Kerr Biter fo 
qtuͤctuch, ben wichtigſten piaſtiſchen Fund zu machen. Das Portal wurbe 
gerabe ausgebeſſert, wodurch es ibm möglich wurbe, auf einem dazu er⸗ 
richteten Gerüfte bid zur balben Hoͤht der Façade hinaufjufteigen, Hier 
fand er im Bertiefungen mit Spitzbbgen eine Menge Basreliefd unb 
Statuen, bie bem Auge von unten hinauf kaum fidtkar und von auds 
gezeihneter Meifterband geſchaffen find, Gewaͤnder und Sıyl verraiben 
ihre Abtunft aub dem breisehnten Jahrhundert, bem goldenen Zeitalter 
ber nationalen Maftit. Kerr Mitet, im dem ibelichen Eifer, bie groben 
plaſtiſchen Meiſter, deren Meißel bie Ratbebrafe von Rheims init fo 
dſtlichen Werten ausfomüdte, und überiaupt bie Fünfter des drei⸗ 
gehnten Fabrbunberts wieder in ibr Recht einzuſetzen, ſchlaͤgt dein Mints 
ſterium vor, das gegenwärtig errichtete Ferüfte zu benügen, die fonbnflen 
Staruen abgiehen und die Ubguüͤſſe berſelben in ben Mufeen, in ben Schulen 
ber ſchͤnen Künfte und im ben Zeichnungsſchulen der Departeinente aufs 
ſteilen zu laſſen. Mit Recht hofft er, daß fo durch das Stubium ber mas 
tionalen WMaftit ein voltsthuͤmlicher Gelft gewedit, und ber ewigen Wie—⸗ 
derbolung ber antiten Worbliber burch eime tobte mechauiſche Nachalnnuug 
geſtenert werden thune. Wenn es wahr ifl, was Here Bitet von bem 
Berftiümmelungen der Statuen am Vortal ber Kathedrale zu Rbeims Bei 
Gelegenbeit ber legten Arbnung im Jabre 182% erpible, fo bitte ſich 
Rart X außer bem Beinamen bed fahlen und einfälrigen auch noch dem 
bes Stonoflaflen verdient. „Die Argitefien, ſagt Here Bier, „bie im 
Jahre 1824 beauftragt toaren, in ber Kathedrale von Rheims bie nb⸗ 
thigen Vorbereitungen zur Krönung zu machen, ließen an beiden Thärmen 
Seile vefefligen, und in daran angebrachten Schleifen fünf ober feh® 
Maurer berapfenten, um mit Adınmerm alle Kbpfe der Heiligen herab⸗ 
zuſchlagen, bie fie erreichen fonnten, Man fürctere, ber Ranonendonnre 
und das Breudengefchrei des Voltes mibmte bie Luſt fo erſchüttern, daß 
einem ober dem andern Heiligen der Kopf wactelig werben uub auf das 
gefalbte Haupt bes Abnige berabflärgen fönnte, wenn er in bie Sirche 
tedte. Durch dlefe zarte Vorſicht für die Legltimitaͤt kamen einige bunbert 
Heilige um ihre Köpfe, die unten auf bem Pflaſter zerſchmetterten.“ 

Eine audere Art von Dentmälern, aud benen man bie Gtufe ber bils 
benben Hunft des Mittelalters fennen lernen tann, find bie Siegel an deu 
Urtunden jener Zeit, Es laͤßt ſich an ihnen erichen, daß die größere ober ges 
tingere Boltommenbeit bed Grabſtichels gleichen Schritt mit ben Werten 
der Stulptur und ber Baufunf haͤlt. Im zwoͤlſten Jahrhuubert finder 
man durcgehends eine Steifheit der Zeichnug, bie wie ein durch Der 
kommen oder Vorſchriften der Schule angenommener Typus beibehalten 
tft; Im breigehmten Jahrhundert herrſcht eine freie und reine Zeichnung. 
Zierlichteit und richtiges Maaß Im den Einzeluheiten vor, Im viergekmten 
Uebertreibung des Styls, Ueberiabung und Ueppigteit In ben Nebenfagen. 
im fänfpelmten fibertriebeue Berfeinerung, geſuchte und biyarre Nusffibs 
rung. Auch dieſer Zweig mittelalterlicher Kunſt entging nicht Witers 
Aufmertſamteit. Die Arzoive und Samm'ungen, bie er In den Staͤdten 
Raon, Eambroi, Eile, Arras und Saint Dmer imterſuchtt, gaben ihn 
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Belegt für dieſe Anſicht von den Stufen ber Aunſt im ben gebachten 
Beitalterm, 


MM aterei, — Auch die Malerei bes Mittelalters bieh micht von bem 


2* find wie der Wechſelt des Lichtes und ber Barbe, ben fir nachzu⸗ 
abmen ſtreben, auf mad vrrerrt ¶ In Brantreich If dieſe Cpoche ber Kumft 
fo gut als undefanne. Die Borläuferin der Malerei umferer Tage, bie 
Wücers: und Slabmolerel fomnten bis im die neueſte Zeit als verlorne Kuͤnſte 
Setrachtet werben. Mur in ben Pfalterien und Mehbäcern, einigt Hel⸗ 
denbaͤcher ſind uns biefe koſtbaren Ueberreſte einer glübenben 
Barbengebung , wie fie Saum der Palette eimes unfrer neuern Könfier 
entauifkt, aufbewahrt werben. Judeß befteben neben dieſen ſiun⸗ und ges 
nürteofien Minlaturgemäiden auch große umb erhabene Echbpfungen bes 
Yınjeis in Wand: und Dedtiengemälden ber Kirchen und Schidſſer, an beuen 
sie bamatigen Künflier Gold, Uradesten und Biguren in reiyem Maaße 
verſawendeten. Bom fiebenten bis zum neunten Tabrbunderte batte biefe 
Freude am praditvolen Warben einige Bortfgritte gemampt; felt ben Kreuz⸗ 
süsen aber wurde ber Geſchmact baran vorberrfigend, Die Farbenberrlichs 
#eit des Drients febte in ben Schlbſſern und Kirgen bes Abenblandes 
wieder auf. Das Bit bed Tages ſelbſt mußte im buntem Barbenfpiele 
Sur gemeltt Blastafein in bie Bebiube ſtrahlen. Kerr Bitet bat in 
feinem Werte die Ueberrefte biefer mittelafterlichen Malerei bis im ihre 
teifeften Spuren verfolgt. Hier das Verzeichnißz ber Gebdude, am denen er 
och dergleichen fand: 1) das Portal der Kathedrale von Ernlis; 2) bas 
Portal ber alten Kirche ber Minderbräber zu Eompiegne; 5) wmebrere 
Partien ber Kathebrale zu Neyen; i) Me Ruinen der St. Peteretirche zu 
Solſſons; 5) eine Pforte mir Bilbwerten aus dem 14 Tabrbumbert umb 
soltommen gemalt an bem Kloſter von St. Jean⸗des Vignes zu Eoiffons; 
6) bad Portal von Et. Too zu Braidne; 7) mehrere feine Statum ber 
Kirce des heil. Remigius gu Moeimb; a) bie Ruinen von St. Bertin zu 
St. Dmer; 9) das Portal der Martinstirche zu Laon, Mber bie Ruinen 
bes bewunderungdmwärbigen Sedloſſes von Eoury find es, beſonders das 
Innere feiner vier fhönen Thauͤrme und bes foloffalen Schloßthurmes. ber 
ſich mitten unter nen erhebt; wo bie foftbarften Lieberrefte jener Archi— 
tertur⸗ Malerei gu finden find. Hier erbliett man Mofetten, geibene Weiber, 
Bltumengewinde mb fantaftiiches — Hles in einem fo ungt⸗ 
euren Maaßſtab, dal biefe Ornamente fetoft an ben gigantifchen Gemwblben 
sen grbßien Effert bervorbringen. Diefe prachtvollen Feſte bes Mittels 
alters Aberraſchten Herrn Bitet bergeftalt, bad er den Entſchluß fahte, dieſen 
Ueberreſten eine Bemäbung ju weiben, beren man biöber nur bie antiten 
Kunſwerte wuͤrdig bieit: er till ihre Wiederberftelung verſuchen. 


Ia Vatenciennes fanb Herr Witet auf ben Kornbbben bed Grabthanfes 
in altertbümiiches Dentmal anberer, aber nicht minder toſtbarer Art; ed 
Äft eine Ser bewuntrungswärbigen Tapeten, bie im fünfjehnten unb feche 
gelmten Tabrhunderte den Ruhm der flandriſchen Babriten ausmachten. 
Die ſelde fleiir ein Larrnler vor; bie Koftume find aus ben Zeiten Marimis 
Llant; wahrſcheinlich wurbe fie gegen bad Jahr 1500 gewirkt. Zu 
Mhbeims fah Herr Wet noch eine große Anzahl anderer Tapeten aus ber 
felben Zeit, fie gehbren ber Karhedrafe und ber Kırce bes heil. Remigius. 
Auperbein fand er im Spitale biefer Kirche auch große geimalte Reinwanb: 
vorhänge, bie wahr meinfih den XTapetenverfertigern ald Mufter bienten, 
Diefe Gemaͤlde find vom bhnflen Werbe und antgegeidmere Meifters 
werte. Wahrſcheintich Rammen fie aus ber Mitte des fünfyelmten Jahr⸗ 
bandertd. Kerr Biter fand leiber, daB fie an einem Orte aufgeteilt 
find. wo fie in wenigen Tabren von ber Feuchtigteit bis auf bie letzte 
Eyur ju Grunde geriptet werben toürben. 


Außer ben, Dentmalen ber Bautunſt, er Stulptur und Malerei, bie 
ben Hauptinhalt ber vorliegenden Schrift ausmachen, befuchte Herr Witer 
auf feiner Reife auch die Bibliorheten und Urdive, von berm Eigen 
er gabirsiche Nachrichten giebt. Mit vieler Umfigt und Sachtenntniß ver» 
breitet er ſich Über die Art und MWeife, Wie dieſelben zum allgemeinen 
Beſten am zmwertmäßtaflen eingerichtet werden dürften. Lieberbanpt bat 
Hr. Bitet Frantreich mit einem Werte befpentr, das eine weſentliche Rüde 
in ber frangbliihen Aunftgeinihte ausfällt and dem Geſchicntforſcher wie 





dem Freunde alterthamlicher Kunſt einen reisen Schay biäber unbefanntem 
Mittheilungen erbffuet. 





Vermiſchte Nahridten. 

Schon feit vielen Jahrbunderten ftärgt ſich ber atlantifihe Detan rk 
den Weit: und Morbiwefltwinben mit der arbäten Gewalt auf bie Abenbs 
feite von Meber, und bat im Laufe der Zeit ungeheure Walbungen, Stätte, 
Häfen, Dirfer, angebautes Band verſchlungen ober mit Gandbergen übers 
beat. So find Nevlomagus, der Wald von Leſparre, bie Infel Antres, 
bad alte Soulac, bie Ortſchaft Luhan und eine Umabl anderer fleiner 
Nieberlaffungen verſchwunden, und gegenwärtig bietet das Eergeflab vom 
Nieder Mebor nichts als eine nackte boe Küfte bar, bie von Dünen durche 
ſchnitten ift, auf denen ein junger Auflug von Fichtengehdlz zu wurzelu 
begonnen bat, Vormals erfirefte ſich bad alte Soulac weit über feine 
Kırye hinaus gegen Weften bin, gegenwärtig wird fie abwechſelnd übers 
ſchttet und wieder aufgebert von den nah Dften forträfenden Dünen; 
fon befindet fie fi gan mabe am Meere und wird in Kurzem vbilig 
von ihm verſchlungen ſeyn. Gegenwärtig aber droht einem Theil ber Erbs 
zunge zwiſchen ber Gironde und bem Meere bur ben Unbrang des legtern 
zwiſchen ber Pointe be Graves und Soulac große Gefahr. Einer Orts 
ſchaft, les Huttes aemannt, flebt ed bevor, im Furzem von ben Fluthen 
verfchlungen zu werben; man fürchtet fogar, dad Meer tbunte ben Damm 
ber dreifachen Dünentinie durcherechen, bie Ebene von Soulac fibers 
fdwenmen und fid) mit ber G@iromde vereinigen; fo daß der Laubſtrich 
von Berbon ımb Pointe bed Graves eine Inſel bilden würden, bie bee 
nach Danvilie'd Hypotheſe fräper im Dyeam geſtaudenen Inſel Antruß- 
gleichen wärbe, 

» 

Die Nachricht von ber Jullusrevolution gelangte nad Ponbicherp- 
erft in der Mache vom 2 anf ben 5 Dezember. Im biefer Nacht würbere 
bort gerabe ein Organ, wie man ſich ſeit Menſchengebenten keines erins 
nerte, Die Ballen der Stadt waren zu Strbmen geworben, bad Meer war 
aus feinen Uferm geireten und Äberfiutbete bie Vromenaden bed Dual’s, 
Am andern Morgen fperrten entwurzelte Bäume, weise bie Etat mit 
ihren Schatten umgeben batten, die Straßen, Ale Kabanen der Indier 
waren eingeriffen. Die Neulgteit von ber frangbfifrhen Revolution wurde 
allgemein mit ber größten Freude aufgensnmen, Obgleich ber Statt⸗ 
balter feine offizielle Nachricht erbalten batte, fo ließ er bob am 16 Des 
sember fon bie dreifarblge Fahne aufpflanzen. Die Bürger machten 
Bufammenfaffe für die Bermunberen ber Julindtage unb bie Witwen 
und Waifen ber Gefallenen. Zu ihrem Andenten wurbe ein Leichengones⸗ 
Menft gefeiert. — Auch zu Madras unb Caleutta wurde biefe Machricht 
mit dee bhhften Freude vernommen, Zu Caltutta fanb ein Feftmahl vow 
mebr als fünfhunbert ber vornehmflen Timvohner ftatt. Eine für bie Opfer 
ber glorreichen drei Tage veranflaltete Sammlung trug 2610 Rupien rin.) 
Die Namen Bafayette, Lafitte, Dupent de (Eure, des Herzogs von Ebois 
feat, Odillen Barrot tbuen bis zum Gauges wieber; tie zu Mabras erſchei⸗ 
nende enalıfche Zeitung enthält täglich Artitel zum Zope biefer eblen Aärger. 

» 


Die pbrenologifhe Seſellſchaft zu Paris hat ben Hopf bes Siſchoſs 
@regoire in Gips abglehen laffen. Der Echäbel des Verſterbenen ztigte Vie 
Organe ber Guͤte, ber Theojopbie und ber Fefligfeit im einer merfwärbigem 
Aussitbung. Das Organ bes Stolzes fehlte gan. Die Stanbhaftigreit, 
mit der Bregoire im Laufe von fänfyie Fahren die Sache ber Neger mb» 
Juden und aller Unterdruͤcten verfocht; bie unerfhätterliche Anhänglinteit 
deffeisen om feinen refigibfen und politiſchen Glauben machen bie Mal die 
Behre Galls nicht zu Schanben. 


Zu Paris fab man Valentin Benarb, einen Vatrioten bes Julius, ber 
im jenen Tagen drei Mal verwundet wurde, am 7 Junius auf dem Pla 
des Juſtizpalaſtes — am Pranger ausgeſſelt. Das Berbrenen bes 
Unglädtisgen befland in EBiberfegtichteit argen die Vationalgarde. Schabet. 
daß die Erefution nicht zwei Monate foiter vorgenommen murde, fo wire 
fie doch mit beim Jahre ötage ber glorreigen Revotution fetbft zufammengriroffen . 


*) Das Austand wird im einer feiner mächften Nummern Nachticht vom Dre 
bei dieſer Ghriegenbrit Matt gefundenen Feſte gegen. 
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Denkwuͤrdigkeiten einer malanifchen Familie. *) 


Nahftehende biographiſche Notigen, ſcheinen von Beit zu Zeit, 
fo wie die Wegebenbeiten fi ereigneten, von dem jedeemaligen 
Haupt der Familie, derem Gefchichte fie enthalten, niedergefchrieben 
und von einem der jungern Söhne, deſſen Name Lasudbin, ſich 
am Ende des Manuftriptes findet, geordnet und geſchloſſen worden 
zu ſeyn. Dad Datum ift nicht beigefeßt, allein da der Name des 
Engländerd, auf deifen Wunſch die Reinſchrift gefertigt wurde, be: 
merkt it, und da man weiß daß biefer um das Jahr 1788 Statt: 
Halter in dem Diftrikt war, mo der Schreiber dieſer Nachrichten 
feinen Wohnfig Hatte, fo iſt ſener Mangel biedurd hinreichend er- 
gänzt. Bedentender hingegen iſt der Umftand, daß ſich im ganzen 
Mannffript feine Angabe der Jahre, im welchem die verfchiedenen 
Ereigniſſe vorfielen, findet, obgleich die Zeiträume zwiſchen jedem 
desielben genau bemerkt find; doc auch hier iſt groͤßtentheils durch 
die zufällige Erwähnung oͤffentlichet Begebenheiten **) geholfen, nad 
denen fi beftimmmen läßt, daß die ereignißvollſte Periode dieſer Er: 
zaͤhlung ſich zwiſchen den Jahren 1756 bis 1766 jufammendrängt, 
wo Kerr Carter, deſſen Schuß bie Familie füchte, bei der Regierung 
von Bengalen angeftellt war. 

Ohne allen Anſpruch auf politifhe oder literarifche Wichtigkeit, 
fehlt es dieſen Denfwirbigfeiten doch leineswegs an Intereſſe, welches 
dadurch erhöht wird, daß die Feder eines Eingebornen es ift, die 
dier eine treue Schilderung malanifher Sitten und Gemohnbeiten 
—— —— bie Darſtellung lebenskraͤftiger und man kann 
agen, dramatiſcher ward, als ein Fremder fie i 
: ro F fie zu geben im Stande 

Das Manuffript kam im Jahr 1791 nach England und erhielt 
son dem Ueberſetzer, der damals mit Ausarbeitung eined malanifchen 
Woͤrterduchs beicäftigt war, bie Geftalt, in ber es unter dem 
angeführten Titel im vorigen Jahre zu London erſchien. Verfönliche 
zund politiice Rikfihten, unter welden Ieptern die damaligen Miß- 
beligteiten zwiſchen den engliſch⸗ und boländifch : oſtindiſchen Com⸗ 
pagnien die bedeutendten waren, find die Urſachen der fo lange 





’) Memecirs of & ma faıni i ; themsel 

lated from the —— Dr, —— —* 
* Fu bie der englifhen Meberlaſſungen in Sumatra 
. ein fee seſowader unter dein Grafen d Eſtaing, im 
Avri 1760, uͤnd irren Viedercreberuug im folgenden Sahr. 


verzögerten Herausgabe biefer Denfwürbigteiten, die mir jest unfern 
Leſern im Audzug mittheilen. 


Ein Malape, geboren zu Bayang *) im Königreih Menang: 
fabau, bezeichnet durch ben Namen Nakhoda Maluta, unternahm 
eine Handelsreife nah Java. Nachdem er fämtliche Häfen dleſes 
Landes befahren hatte, beſuchte er bie Juſel Karimata, zwiſchen 
Pafir und Banſchar **) gelegen, wo er eine zahlreiche Nieberlafung 
malapifber Familien fand, bie hierher gezogen waren, theils weil 
fie ben Pla ihren Handeldunternehmungen gelegen fanden, theild 
wegen eines Geruͤchtes von Goldminen, welches damald bei den 
Cingebornen im Umlauf war. Da nun Makuta fi überzeugte, 
baf bier der Ort ſey, wo man in Ruhe feinen Beichäften leben 
loͤnne, fo ließ er fi auf der Juſel nieder und beirathete, Kaum 
drei Jahre mach feiner Ankunft erſchien eine Flotte (von Prawse, 
Kriegdfahrzeugen) aus dem Lande ber Bugis (Celebes), von Pang: 
lima Tuaſah befehligt vor der Infel und eröffnete ſogleich die 
Feindieligkeiten, da ber befannte Wohlſtand ber Bewohner, ber 
pländerungsfüchtigen Mannſchaft reihe Bente verſprach. Einen 
Monat lang wurden die Angriffe der Flotte abgeſchlagen, da jedoch 
die Ungreifenden immer neue Unterſtuͤhung erbielten, jo mußten 
fie endlich fiegen und den Einwohnern blieb nichts übrig ald Flucht 
zur See oder nah bem Yunern des Landes, Nalhoda Makuta 
flug den erftien Weg ein; er beftieg ein Pram, fegelte bei Nach 
und entfam gluͤclich nach Tayan im Lande Banſchar (Bomeo). 


Hier gebar ihm fein Weib, ungefähr ein Jahr nach feiner Un: 
kunft, einen Sohn, den er Juchi Tayarı nannte. Ald ber Knabe 
drei Jahre alt war, beſchloß Makuta einen andern Aufenthaltsort 
zu wählen, um im fall feines Todes das Kind nicht hülflos im 
einem Lande zu laffen, mo er weber Freunde noch Verwandte hatte. 
Er baute daher ein Schiff, befradtete ed und ging mit feiner 
Familie nad Fampong ***) unter Segel, Sie fHiegen in Pie 


* Ein Drt, wenige Meilen rüböffih von Pabang, em ber weftlichen 
Käfte von Sumatra. 

>>) Hafen von Borneo; allein bie bier beichriebene Rage paßt cher anf 
Yuto Laut ald auf Rarimata, weiches anf der weflligen ober ent: 
argengeftgten Geite der großen Infer Tiegt. 

*) Gin Diftriet, ber bie Außerftien fähigen Puntte von Gmmatra 
in fie ; allein grwoͤtzulich wirb diefer Name einer Bai 
zwiſchen ber und Samangka: Straße brigeirgt. 
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bong *} and Land, wo fie eine Anzahl Malayen unter der Herr: 
(daft eined Pangeran (eingebornen Häuptlings eined Diſtrikts) 
fanden, ber feine Beſtalung ald Pangeran Surabama vom Sultan 
von Bantam (Fava) erbielt. Nachdem Maluta dem Pangeran feine 
Aufwartung gemaht und ihm feine Schickſale, an benen biefer 
vielen Untheil zu nehmen ſchien, erzählte hatte, fagte der Pangeran: 
9,Natboba **) du wirft Hug bandeln, menn bu in meinem Land 
dich niederläßeft und bein unftäted Leben aufgichft, denn du bift 
nicht mehr jung, und deine Neigung zu Epeknlation und Gewinn 
betreffend, fo gibt der Handel zwiſchen diefem Plah und Pantam 
dir Gelegenbeit genug fie zu befriedigen.” Makuta nahm den Bor: 
ſchlag an, fhiffte feine Waaren aus und baute nabe der Mündung 
des Fluſſes Piabong ein Haus, In welchem er fih förmlich als 
Kaufmann etablirte. Hier mußte ec ih durch Leutieligkeit und 
Dffenbeit in Wort und That die Zuneigung der Gingebornen fo: 
wohl ald der Malapen zu gewinnen, bie fie ibm, während feines 
ganzen Aufentbalted unter ihnen, auf mannichfache Art bewieſen. 

Als fein Sohn das nöthige Alter erreicht hatte, unterrichtete 
er ihn in den Grundſaͤtzen ber Dieligion und im Schreiben, und 
lieh ihn dann fieben Jahre lang reifen. Der Vater, der nad Ber: 
lauf biefer Zeit, bei feinem vorgerüdten Ulter ben Sohn nicht mehr 
auf fo lange Zeit von fi laffen wollte, wünſchte daß derſelbe fünf: 
tig nur Meine Handeldreifen von Piabong nah Bantam, wohin er 
Ladungen Pfeffer führen könnte, machen und feine übrige Zeit dem 
Anbau bed Meidg wibmen möchte, Tapan fügte fich diefen Wins 
fen, und da ungefähr ein Jahr fpäter ein Gefhlehtename ihm 
verlieben wurbe, do unterfhieb man ihm von ba an durch ben 
Namen Nakhoda Muda. 

Nach ein bie fünf Jahren ward fein Vater von einer gefaͤhrli— 
chen Krankheit befallen; er lieh den Sohn an fein Lager treten, 
und richtete folgende Worte an ihn: Mein Kind, Frucht meines 
Herzens, Licht meiner Augen, bewahre ald ein heiliges Vermaͤcht⸗ 
niß bie Lehre die ich Dir jeht gebe, Wenn ber Allmaͤchtige über 
mic gebietet, und Du burd meinen Tod Dein eigener Herr wirft 
fo büte Dick ja vor Allem Echulden zu machen. Melchen Deine 
Fonds für Deine Spekulationen nicht aud, fo fälle Bauholz in den 
Wäldern, fange Fiſche in der See, verkaufe beides und grünte 
Dir fo ein Kapital, nur made nicht leihtfinnig Schulden, weder 
bei dem Sultan, no bei ber Kompagnie, noch bei irgend Jemand; 
beberzige dieſe Lehre, tbenrer Sohn, Bald nad biefen Worten ſtarb 
Nakhoda Mafuta und Nackhoda Muda hielt des Waters Lehre heillg 
unb handelte ſtets darnach. 

Drei Jabre nach biefem Vorfall heirathete er, nah der Weiſe 
die man Semanda ***) nennt, ein Mäbhen von Samangka, das 
einzige machgelaffene Kind bes Nalhoda Vadula. Zwei Jahre nad 


*, Ein unbebentender Ort an ber Bampong : Bai. 

“e, Sim Perfifches, von den Malahen angenommenes Wort, toelches 
einen Mann bezeichnet, ber Seefahrer und Eigenthuͤmer eines Schiffs 
ugleih ft; ein Gtanb ber bei dleſem bambeitreitenden Vott in 
bögfter Aaung ſteht. 

vr) Nach biefer den Malayen eigenthümlichen Weife ihre Hriratben zu 
fartleßen,, find bie Rechte beider Parteien gegenſeitig, woburch fie 
fin vor ben Urbewohnern des Bandes autzelchutn. 


biefer Heirath ale er vom einer Meife nah Samangka zurüdtant, 
fagte er zu feinem Weib, wenn fie Sehnfucht nah ibrem Water: 
lande babe, fo fey er bereit fie dahin zuruͤczuführen; da dieſe num 
verfiherte daß ihr nichts angenehmer ſeyn könnte, als Samangka, 
wo fie noch einige von ihrer Familie ererbte Pflanzungen von Kokos 
und andern Fructbäumen befäße, wiederzuſeben, fo ſchiffte er ſich 
fogleib mit ihr und feinem gangen Mobiliare nah jenem Orte 
ein, mo er gleih nah feiner Ankunft ein Baus baute, Da ber 
Anbau des Pfeffers in jener Gegend ſehr ergiebig iſt, fo fand er 
in der Ueberfuhr diefes Artikels nah Bantam, mo er fi ebenfalls 
verheirathete, binlänglihe Beihäftigung. Seine Familie in Sa— 
mangfa beitand damals aus neun Kindern, brei Töchtern und ſechs 
Söhnen, Die beiden älteften waren Töchter Namens Juchi Pifang 
und Inchi Tenun, dann ein Knabe, Wafub; der darauf folgende 
mar zu Bantam geboren und wurde Wafal genannt ; bieranf wieder zu 
Samangka zwei Anaben, Bantan und Larubbin, dann kam die dritte 
Tochter Brifib genannt und hierauf zwei Söhne Muhammed und 
Naff:ubbin, alſo im Ganzen, ben gu Bantam gebornen Wafal 
mitgerechmet zehm Kinder. Außer diefem batte er noch drei mit Bei: 
f&hläferinnen erzeugte, einen Knaben Rabu und zwei Mädchen Si- 
Rhami und Si: Khamid. Don dem Zeitpunkt feiner Ueberfiedlung 
nah Samangka an, nahm die Zahl ber malapifhen Unfledier daſelbſt 
fortwährend zu. 
(Kortfegung folgt.) 





Der ferbifche Dichter. Symeon Milutinovics, 
(Satuß.) 


Im Frühling 1517 inſinuirten fih zwei Fremdlinge and 
der Walachei in feine Bekanntſchaſt und marben ibn für eine 
Verſchwoͤrung; er wich aber aus, meil er fab, daß man „mit 
fremder Stirn die Wand durchbrechen, und nicht ſich, fondern 
ben Freund dem Krokodil in den Machen werfen: wollte, *) zeigte 
es durch ben Senatsſekretaͤr Miolowies dem Fürften Milofh au, 
empfing feinen Dant dafuͤr, und ward gewarnt, ſich von ba zu 
entfernen. Symeon fAumte; im September deſſelben Jahres erfchien 
ein Bojar bes walachiſchen Beg unerwartet in Wibin, kerkerte ben 
Syma ein, und bat den Weſſir, ihm bdenfelben auf Verlangen nad: 
sufhiden. Die zwei Werber wurden auch aufgeftohen und einge: 
terkert. Geguält vom Weſſir, gefteht er ihm endlih den Vorfall 
mit bem zwei Werbern und Milofh. Der Weller war mir bem 
Betragen ded Milofh und Soma zufrieden; verlangte aber Miloſch's 
Brief. Gpma verfehte, er hätte ihn in dem Abtritt geworfen. Da 
ergrimmte der Weſſir, lieh ben Soma bei der Gurgel paden, in 
einen tiefen Kerler werfen, umd ibm mit Martern droben, wenn 
er den Brief nicht berausgäbe. Man band feinen Fuß mit Striten 


*) Mitutinouis Luchſsaugen durchblickten alfo ben Pan, ben unk 
Blaquler und andere Berichterftatter enthält: haben, baß die Geiechen 
vor bein Beginn ber Revolution bie Serbier vorſchieben und fi 
zur fertigen Tafel fegen weiten, indehß fie Ifmen 1804 — 1815 
unter ganz andern Umftänben rıbig zugeſchaut Gatten. Ermp 
Diorbje unterlag ben pelaſgiſchen Künften, und fand barim feim 
Berberben, Hnm, bed Epltomatord,) 
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an einen Balten, und bebeutete ihm, er wuͤrde kopfabwaͤrts aufge: 
hentt, gepeitſcht und mit umtergelegtem feuer gebraten werden. 
So ftand er auf einem Fuß a Stunden lang und bebarrte bei feiner 
Ausfoge. Endlich ließ der Weſſir den Brief im Koth auffuchen, 
der zuſammengelegt, wie er bineingemworfen war, berausgejogen und 
getrodnet wurde. Num war der Weſſier befänftigt; im vollen Di- 
san, mo der Brief vorgelefen worden, ſprach der fiebzigiährige Ati: 
{eide mit liebreicher Gebäbrde zum Schulmeifter: „Spma, bu biſt 
mein Muſaſchir (Gaſt!) Vergiß, mas du gelitten fir bie Wahrheit. 
Siehe, ih bin Weſſir feit dreißig Jahren, und ih babe keinen 
reatfhaffenern, redlichern und rechtlicern Menſchen gefeben ald du 
biſt.“ Er beſchentte ihn mit einigen Dukaten, ließ ihn forgfältig 
pflegen, und febidte ihm bald darauf auf Merlangen des Begs nach 
der Walachei. Hier wurde er eine Woche lang in Eifen gehalten, 
dann verbört und als unſchuldig mit einem Geſchenk von 15 bolländifchen 
Dutaten nah Widin yurddgefhidt. Der Weſſir ermunterte ihn, 
Tuͤrliſch zu lernen, wm ihm befländig am feiner Seite haben zu 
tönnen; Syma wißfahrte feinem Verlangen, aber bald rief ben 
Weſſir fein Stern nad Aleinafien ad, Soma febrt im folgenden 
Jahre (1918) mach Serbien zuruͤck, wird in Belgrad bei Milofch'd 
Bruder, Ephrem, angeftelt, begiebt ſich mac anderthalb Jahren 


(1819) zu Waffer auf eigenem Kabme nah Galaz unb Belfarabien,. 


und findet dort feine Eltern wieder, von benen er bereitd, als tobt 
in Widin, bemweint werden war. An der Ruͤckehr nach Serbien 
durch die walachiſch⸗ griechiſchen Unruhen verhindert, vermweilte er 
Hier einige Jahre im Genuffe eined Gehalted von der Gnade des 
ruſſiſchen Kaiſers, verfaßte ſeine Serbianka und andere Gebichte, 
und ging (1825) nach Leipzig, um fie dort, aus Genfurrüdfichten, 
zu drucken. Seine Werte erftienen unter dem Titel: Serbianka 
-Simeonom Milutinowitjeın Sarajliom socinjena, u Lipsku u 
knigopec- Breitkopfa i Hertela 1826. 4 B. 12. 150, 191, 
476, 189 ©. ; ferner; Nekolike pjesnice, stare, nowe, prewe- 
‚dene, socinjene $. M. $., u Lipsku etc. 1826. 12. 96 ©. 
Außerdem verfertigte er eine große Anzahl Gedichte, worunter auch 
Dramen, im ME. *) Die Serbianfa iſt eine Sammlung Iprifh: 
epiſcher, biftorifch «treuer Gefänge über die legte Kriegsepoche des 
ſerbiſchen Volles unter Ernp Diordie und Milofh Obrenomwitih (1804 
Hi6 41815); die Piefnice enthalten Iprifhe Gedichte vermifchten Mm: 
Maltd; beide im nationalen Naturton, doch mit kuͤhner Originalität 
in Gedanten, Sprade und Stol. Dafelbe gilt von dem ipäter er: 
ſchlenenen Gedicht: Zorica, u Budimu 1827. 82. &. 8. In Leip⸗ 
‚zig deſuchte ber Dichter auch die Vorleſungen Krug's und ande⸗ 
er berühmten Männer, und leiſtete dem Legationsrath Herrn Wilh. 
Gerhard bei der Beardeitung feiner: Wila, ſerbiſche Volkslieder 
„und Heldenmaͤhrchen, Lpz. b. Barth 1828. 2 Bd. 8, thaͤtige Hilfe, 
Im Fruhliug des Jahres 1827 kehrte derſelbe von Leipzig über Prag, 
Min, nah Zemlin zurät, in ber Abſicht, nab Serbien zu ge 
Sen; aber daran verhindert, begab er fih nach Montenegro, wo er 
won dem hohterühmten Metropoliten Petrowitſch gaftfreundlih auf: 
genommen ward, Die Frucht feines biefigen Aufenthalts iſt eine 
aveue ſehr reihhaltige Sammlung ſerbiſcher Moltsgefänge, bie er 


— 


Miebergelegt hei dem nun verſtorbeuen Profeſſor Magaraſchewoltfch 
iu Neufap. 





sum Drude vorbereitet, und bem Weruehmen nah Herrn Milomuf, 
Kaufmann In Peſth, bereits wirklich zugefenber bat. 


Paganini’s erfted Konzert in London. * 


Die außergewögnfichen Forberungen, welche Paganini flr die Eins 
teittöpreife is der italieniſchen Dper in London gemacht, hatten ibm Ber 
fanntermaßen in eine falfehe Stellung gegen bad bortige Publifum gebracht, 
Wäre er auf dieſem Verſuche, die englifge Broßmuth zu mißbrauchen⸗ 
beftanden, fo wuͤrde ibm felbft fein Talent nit vor ben Ausbruͤchen allge: 
meiner Mißbluligung gefchägt baden; allein das Duplitum mar durch feine 
Nachgitbigteit bereits baldentwaffnet, und fein Spiel ließ für fein Gefühl 
mehr Raum ald Bewunberung und Entzücken. Nichts tann vouſtaͤn⸗ 
diger ſeyn, als fein Trinmpb. Das Haus war zum Erſticken voll, und 
wohin bad Uuge fin wendete, erblidte es ausgezeichnete und in ber Mufits 
weit beruͤbhmte Perfonen, Das Orcheſter war vortrefflich befept,. nnd 
Madame Latande, Lablache und andere ausgezeichnete Künftier unter: 
ſtuͤtzten dad Konzert. Nach ber Ouverture und einer Arie Lablacht's fam 
bie Meibe an den Helden des Tages. Alle Angen waren begierig nad 
dem Cingang gerichtet. Nach einer Fleinen Paufe trat bie wunderlich ans 
zufchauende Perfon herein, deren Meußeres der Welt durch Beſchreibungen 
ober Kupferfiihe bintänglich betannt If, Er floiperte zu einer der Fluͤ⸗ 
geithären herein, machte eine Reihe von Verbeugungen, bie zwar etwas 
unbebätfiih, aber wicht ohne Würde waren, und gab dem Kapellmeifter 
dad Zeichen zum Anfang, während er einige Noten fpielte, um das Tempo 
gu begkichnen. Schon biefe wenigen Töne Fangen fo herrſich, daß fir 
Aufmertfamteit erregten, und als bad Solo begann, trat eine Tobtenſtille 
im Saale ein. Die erfte Worbeitung bes Konzertes, ein Allegro marftofo, 
war in fadnem, großem itafienifpen Stole, und das erfte Solo zeichnete 
ſich durch die Grayie und Eleganz aus, mit der cd gefpielt wurde, Paganini 
ſchien zeigen zu wollen, wie ammutbig fein Gpiel ſeyn kann, wenn er 
feinen Gebrauch von ben ungeheuern techniſchen Mitteln machen will, bie 
ihm zu Gebote fleben, In ben folgenden Solopaffagen entfaltete er ſtufen⸗ 
weife die Wunder feiner Kunſt. Gr war fo aͤberraſchend, daß, wen 
das Aubltorium In eine Ertafe von Bewunderung verfegt wurbe, man 
einen Augenblict fpäter bemerfte, daß die fo esen als erwad in Ausführung 
und wunderbarer Wirkung undegreiflihes applaubirte Erelle, weit binter 
dem folgenden Wunder zurüclieb, Allein dieſer Anfang hatte feine Er: 
flaunen erregende Kraft bei Weitem nicht erfihbpft. Obſchon feine Doppel: 
oriffpaffagen, die gleich den Thnen einer Acolsharfe aͤtheriſchen Harmonlen 
dhntiy dabinſchwanden, feine Staccatolaͤufe, bei denen er ben Bogen nicht 
aus feiner Richtung brachte, und bob eine Schnelligkeit entwideite, gegen 
die Faltsrenners Ringer auf dem Piano traͤge find, und endlich feine ges 
baltenen und gefcgwellten Neten, bei denen fein Bogen fein Ende gu haben 
ſchien; obſchon all biefes Glaͤnzende glauben machte, ba man mum Alles 
gehört, was im ben Graͤnzen ber Moͤglichtelt liegt, fo fand man doch im 
ben fpätern Reiftungen. daß man erft anf ber Schwelle feiner Wunder ans 
gelangt war. Das ganze erfie Kongeriftüc follte offenbar nur ben Beweis 
fiefern, was er mit gewöhnlichen Mitteln und durch Geſchimact unb Ads 
druct auszuführen vermag. Weniger befriebigte bas folgende Adagio ap⸗ 
vaffiomato, woron man ſich eine zu hohe Worftellung gebilbet batte. Es 
murbe zwar fehr fehbn, und mit ausnebimend vollem Ton und viel Gefäbt 
vorgetragen, be erinnerte man fich, Abagios geboͤrt zu baben, bie in 
ber Husführung fi mit dleſem vergleichen lichen, ibm aber in Hinſicht 
auf Kompofitton undeftritten Äberlegen waren. eine folgende Reiftung, 
eine friegerifge Somate auf der vierten Seite gefplelt, war wit nur bie 
wunbervofifte, fonbern auch bie fpbnite von allen. Sie beganı mit einer 
Art tleidenſchaſtlicher Mecitative, in einer Weiſe geſpieit, ober vielmehr 
gefangen, bie des größten Sängers auf einer Itahienifgen Bühne würbig 
wäre; edel und herolſch, gleich dem detlamatoriſchen Geſangt In Tancredi. 
Sierauf folgte ein Brillanted Wilegre, worin er Paffagen auf Einer Seite 
gab, bie fein anderer Biolinfpielre anf vieren zu machen bermbehte, worin 
er demungtachtet ganz ben Eparafter ber Votalmuſit vorherrſchend erbielt, 





*) Aus nokia Blättern als Beitrag zur Beurtheilung dbiefed Künfttırs 
in England. 
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und die Wirkung einer dramatiſchen Scene bervorzaubtrie. Gein Iegted | werde. Was würde Schlimmeres geſchehen fegn, wenn bie Legislatur, mit 


Stuͤct, Variationen über bie Arie: „mich flieben alle Freuden,’ war obme 
Orche ſterbegleitung, und fann eine Aufhaͤufung aller Wunder feiner Kunft 
genannt werben. In mehreren Bariationen verwebte er die Melodie, 
die er fi durch ein reiches Tremolande umb durch ein Pigyicnte begleitete, 
das einer Gultarre gleichlauttte. Unbeffen war biefes, wenn es gleich 
das meifte Erflaumen erregte , der mindeft ſchaͤrenswerthe Theil feiner Reis 
ftungen, beren Hauptrerdienſt in befiegten Schwierigkeiten beſteht. Miles 
Vorgetragene war von ber Kompoſition bed Konzertgebtra. Sie iſt nicht 
mit ben Werfen Mozarts oder Beethorens zu vergleichen, befigt aber Aus⸗ 
druct unb Effefttenntniß und verräth, wenn ach nicht tiefes Studium, 
doch großes Genie. Der Enthuſiasmus bed Publitums war graͤnmzenlos. 
Der Schlußz jebrs Solo's wurde mit ſtuͤrmiſchem Applaus belopnt, beim 
zuwellen jenes fonsulfivifge Baden vorandging, bad ber Eindruct emts 
dender Wundererfgeinungen zu erzeugen pflegt. Paganini wurde am 
Ende bes Konzertes bervorgerufen; er machte feine dankbaren Berben: 
gungen umter betänbenbem Beifalls geſchrei, unb unter dem ESchwenten 
der Hüte und Taſchentuͤcher ber begeifterten Berfammiung. 





a ulenoe. 


Leber Ouiana liedt man in bem Journal du Commerce folgende 
Nachrichten aus den Mittbeifungen eines Staatsdieners in jener Kolonie: 
„Die Bevbiferung Buiana’s wechſelt ſehr, verzüglich in Betramt ber 
weißen Einwohner, Gegenwärtig beläuft ſich viefeine auf 12830 Weiße, 
2200 farbige Freit, 18,000 ſchwarze Sflaven. — Nach offizieller Zaͤhlung 
betrug fie im Jahre 1527 tıo2 Weiße, 117 freie Ureinwohner, 1351 
freie Schwarzt und Farbige, 18,234 Stlaven. — Die Weißen unb bie 
farbigen Freien baben feit fünf ober ſechs Fahren eine Zunahme erfahren; 
bagtgen find bie ſchwarzen Stlaven fortwährend in Werminberung begriffen ; 
ihr Nachwuchs haͤlt nicht ibrer Sterblichteit das Gleichgewicht; Ind Ber: 
bättniß der Geburten zu ben Zobesfätlen ift mebr als eins zu drei. ts 
bei tann bie Kultur biefer Kolonie nur von Menſchen betrieben werden, bie 
bie fengeuden Gommenftrablen bes Aequators andyubalten gewohnt find. Die 
Europiau find bed Tobes fier, wenn fie nur einige Stunden biefer Hitzt 
ſich aus ſezen. In biefer Bezichung ift das Kliına von Guiana bei Weiten 
iehenegefährlicher als bus ber Antiden. Mebrere Niederlaſſungen von 
Weiſten wurben verfucht, bie aber alle aufgeriesen wurden. Die reißend 
fehnelle Abnahme der ſchwarzen Eflavenbenditerung Lift ſonach feinen 
Zweifel übrig, daß diefes Land bem Dlutterflaate in kurzer Zeit nichts mehr 
nugen wird, ba aus Mangel an Haͤnben zum Andaue es nicht ein Mal nur 
ben Boribeil gewähren wird, wehwegen ferfabrende Mationen gemilfe 
Puntte an den Hüften toionifiren. um nämlich in Kriegszeiten einen 
fepägenden Unferplay zu haben. Eanenne iſt der einzige günflig geiegene 
Puntt son Gulana; aber diefer Hafen, ber nur Schiffen unter 150 Tonnen 
zugaͤnglich ift, wärbe einen ungeheuern Mufwanb erfordern, wenn man 
bad Rand mit einem Qual umd Dammbauten, gegen bie Eiubrücht der Fluth 
ſchuͤtzen wollte, bie es almählich Aberſchlammt. Ueberbieß ft bie Rage von 
Tayvenne von ber Seefeite her nicht zu vertheibigen,, weil eine 150 Meilen 
lange Häfte dem Feinde tanfend Lanbungspiäge bietet. Es ift beträbend, 
eine Kolonie wle biefe zufünftig mit unausbleibllcher Vernichtung bebroht 
zu fehen. Gin fruchtbarer, mannichfaltiger, unermeßliser, jeber Wari: 
ultur fühiger Landſtrich. reich an Gewuͤrzen und Kaffee. der noch zu wenig 
betannt ift und dem von Bourbon micht nachſtebt; vortreffii geeignet zu 
Buderplantagen — und fol ein geſegnetes Rand vermag faum feine Bes 
wohner zu ermibren, uud kann nur burch Hälfe von Hufen probuziren, 
bie ibm no dazu in Kurzem mangelin wird, — Diefer berorflehende 
Werfal ber Kolonie iſt, nach ber Auſicht des Berichterflatterd, nur im 
bem Widerſpruche ber Geſetze bebimgt, bie auf ber einem Geite den 
Sttavenhanbel verboten haben, ohne anf ber andern auch bem in ber Kolonie 
befinbiicgen Selaren bie Freiheit zu geben. Hierdurch wurden zwar bie 
Stlaven für ben Anbau bes Randes erhalten; allein fie werden nicht 
wieber ergänzt. Wenn man bie Rebensbauer eines Stlaven auf zehn Jahre 
annehmen fan, fo iſt ed wahrfpeinlich, dab, obme Anshälfe des Schmuggel⸗ 
bandels, zehn Jahre mac bem Verbote bed Eflavenbanbeis bie Kolonie von 
ben zu ihrem Unbaue uneutberrlich notbtvenbigen Haͤnden entbidot ſeyn 


Möugen. in ber Plirresikn 





Rrufiiers Anflalt der J. 8. Cottaften Buxbandiu;. 


ſich fetbft weniger im Wiberfpruche, das Prinzip ber Freiheit veuftänbig 
andgefprochen bitte? Die Cigenthämer würden zwar ihre Sflaven vers 
ioren haben. Aber bie fie ohuthin nur allzu Tang eine abſcheullche unb ums 
arfeglihe Macht fi angemabt, aber bad Rand würde an Bürgern ges 
wonnen haben, Micht bas Klima ift es eigentlich, bad bie afflimatifirten 
Menſchen aufreist; bie Neger leben umter bem Acquator unter feinem 
unerträgiktern Simmel, als in ihrer Heimat; wenn fie ſich baber nicht 
in dern Berhaͤltniſſe mit andern Bbltern fortpflangen, fo it Dieb nicht 
allein fbrperlichen Leiden zuzuſchreiben. Der Grave hat feine Jamille; 
feine Kinder gehbren nicht ihm; nicht die Fruͤchte feiner Arbeit, micht einmal 
feinen ®parpfennig, fan er vererben; feine Ehe iſt feine gebeiligte und 
fehle Verbindung. Sein Herr trennt nach Willtuͤr die Bande ded Familten- 
lebend; entreißt be Gran em Manne, bie Minber bem Bater, und wenn 
er nicht das Recht bat, bie Muͤtter von ihren Säuglingen zu trennen, fo 
1äßt ex fie ihr doch nur, um fie aufjigieben, und nimmt fie, fobalb fie 
brauchbar find. Kann man ſich alfo noch wundern, wenn biefe Unglück 
lichen weniger bem Bebote ber Natur geboren, und bie Berbiferung ab⸗ 
nimmt? Man gebe dem Meger bürgerlihe Rechte; man laffe ibm eim 
Beis, und Minder, bie Ihm in feinem Alter Tron und Stäge zu werben 
verſprechen; furz. man laſſe ihm eine Bamitie, und feine Bamitie wird fi 
and vermehren; feine Finder werben umter feiner Obhut den mancherlei 
Urfacyen bes Tobes entgehen, denen fie bei ihrer Trennung unterliegen. 
Diefe Maßregel würde zwar damals, wo bad Befes fih gegen bad Prinzip 
der Stlaverei ausſprach, nüglicher geweſen feyu als gegenwärtig, mo bad-- 
Band zum Theil fon entoblfert eber von eimer gealterten und martiofem 
Generation beivobnt if. Aser au ſetzt noch bleibt fie bad einyige Mittel, 
bie Rolonie von ibrem Untergange zu reiten, - 


Vermiſchte Nachrichten. 

Unter den Belehrren, bie ſich unlängft um bie Stelle eines Mitgliedes: 
bes Dreieinigreitötollegiums an ber Univerfität zu Oxford bewarben, erhielt 
Herr Smmilton — ein Bliudgeborner — bean Vorzug. Diefer junge Mann, 
bewandert in den klaſſiſchen Gpramen role in allen Zweigen der Riteratur.- 
fegte die Pruͤfungekommiſſton durch ben Reichthum feiner Kenntnife in das 
bodchſte Erflaunen, Die ansgebreitete Gelehrſamteit eines von Geburt aus 
binden Meuſchen Äbertraf alle Erwartung. Herr Samilton ift mit einem- 
fo ungebeuern Gedaͤchtniſſe ausgeftatter, dab er nur ein Mal ein Bu 
vorlefen zu hören braucht, um Wort für Wort feinen Inhalt zu wiederholen. 

- e 


Der Neſtor der jfranzoͤſiſchen Literatur Ferir Mogaret (geb, u 
Verſallles 1740) bat am 2 Juni zu Paris feine lange Laufbahn geſchloſſen. 
Die Mafiiter haben an Ihm ihren Patriarchen verloren. Nogaret iſt auch 
unter dem Namen „der franzbfifte Ariſthenes betaunt, mb bat unter 
bemfelben mehrere Schriften herausgegeben. Mau fann von ihm fagen, 
daß er auf ber Breſche gefallen iſt; deun feine legte Flugſchrift: „‚Wriftomes: 
an Seren Woirer.” bie vor einigen Wochen erſchien und das Datum „Im- 
Januar 1851” trägt, war eine Priegderflärung sogen bie Romantifer. 


In dem Konturſe, ber in biefem Monate für die Errigtung einer‘ 
Statue Napoleons auf ber Vendomeſaͤule eröffnet wurde, ſiud ſechs unb: 
breißig Bewerber aufgetreten, bie zu Paris itre Modelle ausgeftelt haben. 
Es fopeint, daß die meiften ber Künſtler außer Augen verloren, was fir 
eigentrich barfreiken follten. Es galt Napoleon Bonaparte von 1805 — 
nicht Napoleon ben Eifer, eben fo wenig einen griechlſchen ober rbınifgen 
Felbherru, fondern ben Soldaten von Aufterlig, ben Kaiſer von Preke 
vurg. Secht Hünftier fteilten Napoleon von Allegerien umgeben, in ans 
titer Tracht, mit Vitterien auf ber Hand u. ſ. w. vor. — Die meiften 
Stimmen theilen fit unter zwei Känflter. mit Seurre. ber den Kaiſer 
ben Kopf etwas auf bie Bruſt geſentt, die linte Hand in bie Weſte ringe: 
ſchoben, bie rechte ungeswungen b mir dem Feruglaſe im 
Ueberrode barfleilte ; — aub Champagnt. ber Kalſer beifelden ſteht mit ent⸗ 
volbtem Haupte, eine Hand auf ben Degentuopf geſtützt, bie anbere auf 
ben Hals eines Ablers, der, eine Weittugel unter ben Mauern, zu ihm 
emporblictt. Seltſam geuug ift es, dag man unter ben Bewerbern feinen 
Namen der älttern und fon bekannten Mänflier Meöt, 
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Gin Tagblatı 
fir 
Kunde bed geiffigen und firttliden lebens der Völker. 
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28 Zunius 1831. 





Uusflüäge am ihmwarzen Meer 


3. Ielaterinodar und bie tfhernomerzifchen 
Kofaten. 


Yelaterinodar, bie Hauptitabt ber tichernomerzifchen Koſalen, 
der Sig ihres Attamand und der Verwaltung (Moisfomaia fan: 
celarie) ift eine regelmäßig gebaute Stadt mit geraden und breiten 
Straßen und zwei großen Plaͤtzen. Don betraͤchtlichem Umfang, 
ohme jedoch völlig ausgebaut ober fehr beuölfert zu ſeyn, zählt fie 
2500 Einwohner. Die große Ausdehnung einer Stabt von fo ge: 
ringer Bevoͤllerung rüßrt von den Gärten und meiten Hofräumen 
ber, bie fait alle Häufer umſchließen, fo mie von einer Menge leer 
gelaffenen Grundes. Die vielen elenden Hütten, bie fie in ihren 
Umfreid einſchließt, geben ihr überbieß mehr das Anſehn eines 
Dorfed,. Das einzige Gebäude von Bebentung ift bie Kirche, die 
ziemlich reich andgeftattet ift; fie ſteht in der auf dem fleilen Ufer 
des Auban erbauten Eitadelle, die von mehrern Geſchuͤtzen vertbeidigt 
wird. Laͤngs des Fluſſes find von hier aus Sicherheitswachen aufs 
geftellt und in der Naͤhe befinder fid der Lanbungeplas für bie 
Transportfiffe, bie von Zeit zu Zeit mit Krlegsbedarſ von Uhana: 
noria bier anlegen. Pallas bat einer Flotte ber Tſchernomorzen er: 
mähnt, von der aber nirgends eine Spur zu fehen iſt. 

Am Sommer bietet Jekaterinodar mit feinen vielen Gärten 
amd Baumgruppen feinen unangenehmen Anblick bar; auch giebt 
ibe der bier von einigen armenifhen und ruffiihen Kaufleuten ge: 
triebene Handel ein gewiſſes Leben; aber mie ganz anders wird 
man vom ihr urtheilen, menn man gegen Ende bes Herbſtes oder 
im Winter fie gefehen bat. Daun find die Straßen mit einem 
grauen flrhffigen Kothe bedeckt, in den bie Pferde bis an den Bauch 
einfinfen; nur bie armen Leute ſieht man im biefer Jahrezeit zu 
Fuße; ihre Mafferftiefelm reichen ihnen bie über die Hälfte der 
Schenkel binauf, wo fie forgfältig feitgebunden werden, damit fie 
ihnen nicht im dem zähen Kotbiumpfe fteten bleiben, Nur Schritt 
für Schritt loͤnnen fie darin vom Flecke kommen, wobei fie mit einer 
langen Stange vor fih her den Grund unterfucen müſſen, um 
nicht, wie ed zuweilen dem Deiterm begegnet, von einem Abgrund 
verfhlungen, zu werden. Wer Jelaterinodar um diefe Zeit beſucht, 
müßte auf den Gedanken kommen, daf die Tſchernomorzen (czerne 
ſchwarz und Morze Meer) ihren Nomen von biefem ſchwarzen Koth— 
meer angenommen babem, in melden fie mit der größten Kalt: 


blaͤtigkeit wie im ihrem Glemente ſich fortmühlen, wenn er nicht 
auch in den übrigen Städten ber Steppe, zu Odeſſa, Roſtow 
Tſcherlask am Don, zu Georgiewsk und anberwärtd aus Erfahrung 
{hen wüßte, daß am allen hoͤhern Orten, wo bad Waffer Teinen 
Ablauf bat, bie Erbe dergeftalt in einen Brei aufgelöst wird, daß 
Fußgänger und Magen auf gleiche Weife Gefahr laufen, barin unter⸗ 
zufinten. 

Obgleich das Gebiet von Ielaterinodar nur aus einer Steppe 
beftebt, fo ift es doch am feiner nördlichen Greuzmark, bie ber Lauf 
bed Jeia bezeichnet, beifer angebaut, als bie Bezirke des Landes der 
Tihernomorzen, deren früher Erwähnung geſchah. Die Urfache 
bievon find wahrſcheinlich die vielen Flüffe, die diefe Gegend von Oft 
nach Weft durchſchneiden, wie der Jeia, der Kunur, der Kirpil, 
Beifon und Tſchalbas; denn ber Waſſermangel in den Gteppen 
zwingt die Menſchen fih an den Ufern ber Seen und Flüͤſſe nieder: 
zulaffen, mo fie auch Roͤhricht finden, das bei ihnen bie Stelle des 
Holzes vertreten muß, 

Diefe Fluͤſſe haben einen eigenthämlichen Charakter; jeder ber- 
felben beſteht eigentlich aus einer Kette von fleinen Seen, bie unter 
einander durch natuͤrliche Kandle verbunden find, deren Fail oft fo 
ftark it, daß davon Mühlen getrieben werben; bie Thaͤler, in denen 
fie dahinſtroͤmen find breit, flach und uͤbervoll von Roͤhricht. Man 
erblitt hier große Dörfer, namentlich zwei derfelben am Ufer des 
Beifon, aub ein anſehnliches Alofter findet man daſelbſt. Der Kir: 
pil befpillt die Staniga von Medwedowla, und der Jeia bie von 
Tſcherbinowka, welche bie beiden Hauptorte der zwei Kreiſe find, 
in die ſich das Land der Ttſchernomorzen theilt, Die Einwohner 
beſchaͤftigen ſich größtentheils mit Viehzucht, doch fieht man zuweilen 
wohl angebaute Felder und einige Koſaken baden ein mohlhäbiges 
Anſehu. Die Strafe von Zekaterinodar nah Azow iſt ſehr ſchlecht 
da mo fie Fluͤſſe durchſchneidet, weil die Dämme in ben Sumpf: 
thälern fo ſchmal find, daß kaum drei Pferde nebeneinander darauf 
Platz haben; und doch braucht man vier, um einen nur einiger: 
maßen bepadten Magen fortzufhaffen, in ber naſſen Jahreszeit 
fan man fib ohnehin nur der Ochſen bebienen. 

Die Tſchernomorzen verdanken ihren Urfprung ber Veränderung 
bed politifchen Buftandes der japorogifhen Aofaten. Belanutlih waren 
biefe eine Kolonie der Kofaten von Kleinrußland, die gegen Ende des 
fünfgehuten Jahrhunderts, um dad Gebiet der ulrainifhen Kofaten 
beffer gegen die Cinfälle der Tataren zu decken, übereintamen, daß 
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in Theil ber unverheiratheten Männer an der mittäglichen Grenz: 
mark nahe bei der Mündung bed Duepers, fortwährend fein Layer 
aufſchlagen folte. Die polnifhe Megterung beginftigte bie Wer: 
mebrumg diefer Grenzwächter und König Sigiemumd verlieh ihnen 
im Jahre 1540 oberhalb der Katarakte dieſes Fluffes für ihre Kriegs: 
diente eigentbimliches Land. Ihre Anzahl vermehrte fih durch Fluͤcht ⸗ 
linge von allen Mationen und namentlich von Muffen, bie den 
Quälereien ber Dolen, der damaligen Herren von Kleinrußland, zu 
entfliehen fuchten. Seit dem Anfange bed fiebjehnten Jahrhunderts 
bildete ſich auf dem Gebiete, das ihnen abgetreten worden mar, ein 
Militärftaat, ber ſich völlig von den Koſalen Kleinrußlandd trennte, 
Deren Attaman fie unterworfen waren. Grit 1664, wo jme ſich 
der Hertſchaft des ruſſiſchen Czars unterwarfen, geborcten bie 3a: 
porogen bald den Tataren, bald Polen, bald den Türfen, bald den 
Rufen. Da fie an dem Wufftande Mazeppa's Theil genommen 
hatten; fo zerftörte Peter der Große ihren Setſcha ober Hauptort, 
der an den Kataralten ded Dnepr lag. Später vereinigten fie ſich 
wieder unter der Schutzherrſchaft des Chans der Arimm, und im 
Habre 1737 wurden fie -ald Vafallen des ruffiigen Reiches aner: 
Launt. 
Fortſetzung folgt.) 


Denkwuͤrdigkeiten einer malayiſchen Familie. 
(Fortfegung.) 


Jenſeits ber Hügel melde fib tiefer im Lande erheben, lebte 
«in Volt unter dem Namen Abung befannt, welches zehn Dörfer 
inne batte, und bei weldem bie eigene Gewohnheit herrſchte, daß 
alle junge Männer, welche fi verbeirathen mollten, ſich einer Pri: 
fung eines Jahres unterwerfen mußten, che ihre Werbungen Ge 
Hör fanden. Diefer Sitte zufolge bildeten fie Abtheilungen von je 
ungefähr zehn Mann, derem jeber mit einem Epeer, einem Schwert 
und einem Kris bewaffnet war, und fo gingen fie auf Unterneh 
mungen and. Ihre Provifionen beftanden ans brei Gallonen Reis 
and Zucker, and bem fie durch Vermiſchung mit fanlem Holy eine 
Kompoſitien bereiteten, von ber fie fih mährten, menn ber Mes 
zu Ende ging. Der Zweck ihrer Züge war, allen denen bie 
ibnen auf ihrem Weg begegneten, bie Köpfe abzufchlagen, und 
fie flreiften oft bid an die Meerestäfte in die Nähe von Ga: 
wmangka. Kaum ein Menat verging, baf nicht mehrere der Cin: 
wohner ihr 2eben verloren, deren enthauptete Körper man in 
den Wäldern fand, und kam die Zeit die Meidpflangungen zu 
deſuchen ober Bauholz zu fällen, fo wagte man ſich aus Furcht 
vor diefen Abungmännern *) nie anders als in Begleitung von vier 
His fünf tiefer ins Land. 

War die Streifpartei hinlaͤnglich mit Köpfen verſehen, ſo kehr: 
ten fie in bie Heimat zurüd, wo Ihre Landsleute, ihre Ankunft 
erwartend, Koloeſchalen mit Milch gefült an bie Fußſteige ftell: 
ten die nah den Dörfern führten. Die jungen Männer, melde 





*) In der Geſchichte vom Sumatra melde 1745, alfo einige Fahre 
vor WUntuuft dieſer Dentmwürbigfeiien, im Bonbon erſchien, wird 
biefed wilden Bblterfiammes bereit gebamt. 


Throphaͤen aufzumeiien hatten, wur den auf bem Zug nach ihren Hütten 
von Schaaren junger Mädchen begleitet, bie ihrer am Wege barrten, 
und unter den mannicfaltigiten Bemeifen ihrer Ereube den Wunſch 
Außerten, fi mit ben glüdlichen Ubentenrern zu verbinden. Die: 
jemigen bingegen welde mit leeren Händen zurüdtebrten, ſchaͤmten 
fi, wenn fie bie am Wege aufgeitellten Kolodfhalen mit Milch er: 
blieten, in bie Dörfer zu geben, denn jene Geremonie hatte fir 
fie die Deutung, daf man fie wie Hunde betrachten *) und füt- 
tern muͤſſe, und häufig betraten fie nie mebr den beimatlichen Bo— 
den. Die Verwendung ber eroberten Schädel war folgende: ber 
junge Mann, der fich verbeirathen wollte, legte etwas @olb oder 
Silber in einen berfelben um ihn ben Eltern feiner Ermählten zu 
überreihen; mährend der Vermählungsceremonie wurde er dann 
mit dem Saft bed Palmbaumes gefüllt, von dem Braut und Bräu: 
tigam abwechſelud tranken. Nur auf dieſe MWeife konnte dem Ri: 
tus Benüge geſchehen, denn eine Vermählung, bei welcher biefer 
Gebrauch unterblieben wäre, wuͤrde einem Konlubinat und eine 
folhe Frau nie einer gefehlih Getrauten gleichgeachtet worben 
fen. **) 

Die fortbauernde Gefahr, welcher auf folde Weiſe die Bemob: 
ner von Samangla audgefeht waren, bemog Nakhoda Muda ſich 
mit Kiria Minjam, dem Agenten ded Sultans von Bantam, über 
die Nothwendigkelt eined Angriffs auf die Dörfer ber Abung zu 
berathen, welcher einverjtanden mit diefem Unternehmen, vorſchlug 
ihre beiderfeitigen Angehörigen zu verfammeln, und bie Chefs ber 
Landes von diefem Vorhaben zu unterrichten. Diefe Chefs waren 
vier Pangerand, Wei Matna von Beniamang, deſſen Jurisdiktion 
zwanzig Kampongs (Dörfer mit Palifaden umgeben) begriff; Laut 
Daraſanta von Pibu Lungu welcher achtzehn, Java Kafuma von 
Dadang Mata welder zehn und Mei Lamangkal mwelder dreizehn 
fiart bevölferte Dörfer unter fib hatte. Als diefe Häuptlinge nad 
ungefähr fünf Tagen fib in Samangka verfammelt hatten um bie 
vorgefhlagene Unternehmmug zu berathen, redete Kiria Minjan fie 
folgender Maßen an: „Der Gegeniftand, deſſen Berathung Nakhoda 
und mid veranlaßte euch zu berufen, ift ein Angriff auf die Udungs 
der nach unferer Meinung durchaus nötbig ift, um ben Bewohnern 
diefed Landes Ruhe und Sicherheit zu gewähren, damit jeder Ein- 
zelne umgeftört feine Pfeffer: und Meispflamgungen bebauen Töne, 


) Die Urbewehner ber malaviſchen Inſeln trinten weder Wild noch 
derelen fe Butter. Daſſelbe behauptet man von den Ehineſen. 
2) Diefe Erzaͤhlung weiche ſehr das Gepräge des Fabelbaften tragt. 
möchte wohl auf folgende einfache Thatſache zu reduciren jeyn:; bie 
Bewohner der Hügel und des Wlamianbes lebten, wie das baufis 
ber dau ift, in fortwärender hartndciger Feinbfgaft, bie bei je: 
der Gelegenheit zum Ausbruch Fam, umb gaben fie ſich gegenfeitig kel⸗ 
nen Pardon. Die Huͤgelbewohner, obgleich ſtart durch ihre natürs 
fie feſte Stellung, waren hinfichttich der Zahl und der Wertheis 
Bigungdmittel doch ſcwwach gegen ihre Feinde; fie mußten alſo vor 
Ale einzeln herumftveifendr zu überfallen, und ihre jungen Mäns 
mer für biefen Meinen Krieg daburd zu befemern fuchen, daß fle 
ihre Thchter vorzugsmeife nur denjenigen verbeiratheten, melde ſich 
dei ſoldden Gelegenheiten beſonders auezeichneten. Beweiß ber arb⸗ 
Seren Auszeichnung lag in der Zahl der mitgebrachten Kbpfe und 
bie Echande mißlungener Unternehmung, oboleich oft zufilig, trägt 

nipts befonders Eimratterifliftes an ſich. 
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mad, wie befannt, bis jetzt ohne Lebensgefahr nicht möglich mar. 
Die Pangerans ermieberten einmüthig: „die Umftände, Kiria Min: 
jen, find gang fo wie ihr fie fhildert, und wir tbeilen volllom: 
men Eure Meinung der Nothwendigkeit eined Angriffs; allein bie 
geeigneten Baffen, Feldfiäde und Mudteten fehlen uns. gänzlich 
und wir haben nichts ald lange Langen, deren Unzweckmaͤßigleit in 
einem gebirgigen Lande erwieſen ift.” *) Die Waffen, ermiederte 
Mubda follen unfer Unternehmen nicht hindern, bie Untertanen ber 
Haͤuptlinge, welche mich begleiten, koͤnnen mit den gewöhnlichen 
turzen Langen verſehen werben; bie langen find unnuͤtz. Er ward 
bieranf zum alleinigen Führer ber Erpedition ernannt, deren Stärke 
vierhundert Mann betrug, von denen achtzig mit Musfeten, bie 
Uebrigen aber auf verichiedene Weife bewaffnet waren, und weder 
Kiria Minjan, noch einer ber Pangeransd begleiteten ibn. Nach 
einem Marfd von drei Tagen durch unbewohnte Wälder kamen 
fie in die Nähe der Ubungdörfer. Hier wurde Kriegsrath gehalten. 
Muba befahl den Leuten der Landedhäuptlinge Halt zu machen, wäh: 
zend er mit denen bie Musketen trugen vordringen würde, daß fie 
aber auf den eriten Flintenſchuß zu ibm floßen follten. Sie gingen 
nun in geſchloſſenen Meiben auf eines der Dörfer, Minjang ge: 
nannt, los, bier ließ er Feuer geben und drang dann im das Dorf 
ein, fand ed aber leer, da bie Einwohner ſich bereitd nach allen 
Michtungen geflüchtet hatten; die Neferve kam bald darauf nach und 
plünderte- die Hütten. Nathoda Mubda ging jet mit feiner ganzen 
Mennfhaft nah den übrigen Dörfern, deren Namen nicht ange: 
geben find, eroberte alle zehn und lief fie miederbrennen. Zwei 
Monate lang wurben bie Flühtigen verfolgt, ohne daß einer ent: 
det werden konnte, denn fie hatten ſich während bed Ueberfalls in 
ben Wäldern verkorgen und wagten nicht den geringiten Wider: 
fand; fo groß war ber Schreien ben ihnen die Feuergemebre, bie 
ihnen gänzlich unbefannt waren, eingejagt hatten. Während der 
ganzen Expedition mnrden nur vier vom den Abungs durch Flinten: 
ſchuͤſſe getöbtet, und vom der Mannfchaft melde Muda befebligte 
verlor Keiner dad Leben, ein Einziger nur wurde durch einen Ran’ 
jau im Fuß verwundet. **) Mach diefer Erpebition hörte man von 
den Fluͤchtigen nichts weiter, als daß fie bis am das Meer auf die 
entgegengeiehte Seite der Juſel gefloben wären und ſich bafelbit 
miedergeloffen hätten. Muda kehrte mit feiner Mannſchaft nad Sa: 
mangta zurüd, mo er Kiria und die Pangerans traf, die fid den 
ganzen Feldzug auf das genaueſte berichten ließen. Wier bis fünf 
Tage wurden bierauf Feften und Vergmigungen aller Art gewidmet, 
dann reisten die Pangerand frob und mit leichtem Kerzen nah 
ehren Dörfern zurid. 





*) In dee Geſchichte von Sumatra finder fig eine Befreiung dieſer 
Zanzen; jebe berfelben mußte von drei Mann getragen werben. 


**) Ranjen {ft ein ſcharf zugefplgter Vambusftab, der in den Boden 
seflertt wird um ben verfolgenben Feind zu verlegen. 


(Fortfegung folgt.) 





Die Bekeuntniffe eines Piraten, 

In deu Gefängniffen von Newport harrt gegemmärtig ein Serräuber 
ſeinem Urtheil entgegen, beffen Reben mit einer Meipe von Greueithaten 
beflecit iſt, weren bie Geſchichte menflicher Verbrechen no fein Beifpiel 
aufzuweiſen bat, Amerikaniſche Biätter enthalten bie Betenntniſſe biefes 
Mannes, beffen Seele wild wie die See und grimmig wie ihre Stürme 
in eine Verwilberung verfant, wie fie mar auf biefem furchtbaren Cies 
mente mbglich gebacht werben fa. 

Ebarled Gibbs (unter biefem Namen ift ber Secraͤuber in Amerita 
befanmt, obgleiy man vermuthet, daß es nur ein attgenommener tft) 
wurde im Staate von Rhode Idland geboren. Aus feinen Gelänbniffen, 
bie forgfältig mit ſchon früher befannt gewordenen Thatſachen verglichen 
wurden. geht bie jprecliche Gewißzheit bervor, daß er ber Pründerung von 
mehr ald vierzig Schiffen fi ſchulbig gemmanpt und mehr als zwanzig fammt 
ihrer ganzen Mannſchaft zerflört bat. Viele ber leytern hatten Keifende 
an Borb, fo dab mir aller Wahrſcheinlichteit angenommen werden fan, 
dab anf Gibbs Seele die Blutſchuld der Erinordung von mehr ald vier 
bundert Menfgpen laſtet. 

Zelner Angabe zufolge biente er zuerft auf ber norbamerifanifcpen 
Blotte, und war am Bord des Kriegeſchiffes Epefapeate, als ed vom“ 
Feinde genommen wurde, Mach feiner Andwerhslung war er des Ger 
lebens überbrüffig umd farien jeden Gebanfen daran aufgeben zu wollen; 
er kehrte nach Rbode Jeland im feine Heimath zurück. Aber fon mad 
einigen Monaten trat er wieder in Dienfl. Der Tob eines Oheims feste 
ibm sm biefe Beit in den Befiy eines Vermögens von yweitaufend Dollars, 
mit denen er zu Boſton ein Speztreigeſchaͤft anfing, bad aber feinen fons 
derlichen Fortgang harte, fo daß er fip von Memem entſchleß, zur See 
zu geben, Er nahm Dienft am Bord bes kolumbiſchen Kreuzers Maria, 
unter Rapitdn Beil, und bier beginnt bie Geſchichte feiner Werbrechen. 
Das Schiffs vott. mißvergnügt, bad man es am feinen vers 
tuͤrzte, machte eine Meuterei, in Folge berem es ſich des Schooners bes 
maͤchtigte und bie Offiziere nabe bei Benfarola an’s Band ſetzte. Eine 
Zeit lang kreuzten fie olme Erfolg, fo daß fie endlich einflimmig bem Gate 
ſchluß faßten, bie ſchwarze Fahne aufzubiſſen und allen Mationen den 
Krieg zu erfikren. Dos wurde ihr butiger Vorfag nicht ſogieich audger 
führt. Mebrere Schiffe wurden swar vom then amgebalten , aber ba fich 
weder baares Beld noch fonft ihnen anftändige Ladungen darauf befanden, 
wieder ungefränft entlaffen. Cmbtih fam einer bes Schiffävoltes, Nas 
mens Antonio, anf den Gebanten, man tbnne mit einem ſichern Maund 
zu Havana eim Uebereintemmen treffen, dad beiden Teilen zum Vortheil 
gereihen würbe; er folte von ihnen alle erbeuteten @hter erhalten, fie 
verfanfen und dann mit ihnen ben Gewinn tbeiten, Diefer Borfaylag murbe 
angenommen und Antonio bei bem Kaſtell Mioro au's Band gefegt, Vorher 
aber ſchen war Globs bie Reitung des Schiffes Äbergeben worden. Ws 
tonio'd Unterbanblungen hatten den gewuͤnſchten Erfolg, und dad Kap 
Antonio wurde ald der Ort beitimmt, wohln fie ihre Beute bringen und 
an ben Kaufmann abfegen ſollten, ber fortan bie Ranbung umb Fracht ber 
Güter nach Havana befergte, und biefen Kandel mit den Piraten länger 
als brei Fahre trieb, 

Die Maria lad nun in die See mit einer Schiffemannſchaft von 
fünfzig Abpfen, größtentheils Spanler und Ameritaner, ale von der beſten 
Hoffnung auf glaͤglichtu Erfolg beferlt. Das erfte Schiff, das in ihre 
Hände fiel, war bie Jndiſpenſable,“ ein emglifches Schiff, das nach Ha⸗— 
vana beitimmt war. Es wurde genommen und nach dem Worgebirg Ans 
tonio gebracht, macdbemn man zuvor das Schiffavolt ermordet hatte, Wer 
von dieſem MWiverftanb leiſtete, wurde in Stuͤcke gehauen, bie übrigen 
wurden gefangen genommen, sim mach Gelegenbeit erfcheffen ober fbbe 
Bord geworfen zu werden, — Bald darauf bemaͤchtigten fie fi einer frans 
sbfifgen Brig. mit eimer foftsaren Ladung von Wein und Seide. Das 
Saif wurde verbrannt, die Mannſchaft umgebracht. 

Gibbs wurde man einftinmig zum Anführer für alle fänftigen Uns 
ternehmungen erwaͤhlt. Ebenſo faßre man ben Befchluß, feinen Gefans 
genen am Reben zu laffen und die geplünderten Schiffe olme Rüclict 
bis auf die legte Spur zu zerftbren, auf dab Pichts Abrig blehe, 
mas jemals gegen fie als Zeuge itwer ſcawarzen Thaten auftreren bnute, 

Fun richteten fie ihren Rauf an bie Müften von Babama, wo fie 
eine Brigg aufbrachtenn, wahrſcheintich „ber Willem,“ ber von Mes Dort 


— 


mas einem Hafen von Mexito unter Seget war; er führte eine Babung 
son Hausgerätben, bie mad Ermordung der Schiffsmannſchaſt an das Kap 
Antonio geſchafft und nad Kavama befbrdert wurden, Während diefer 
Krengerfahrt wurden bie Piraten faft einen ganyen Tag lang von einem 
bewaffneten Schifſe der Wereinigten Staaten, wahrſcheinlich ben John 
Adams, verfolgt, entfamen aber, indem fie bie vaterlaͤndiſche Flagge aufs 
bißten, Zu Unfang des Sommers 1817 nahmen fie den Carl von 
Morla, ein englifches Schiff mit einer Labung von frifgen Waaren, Das 
Eaiffövott verbiutete unter ihren mbrberifgen Haͤnden, dad Schiff murbe 
gerflört und bie Ladung nad Cav Antonio gebracht. Dießmal hielten fie 
Abrechnung mit ihrem Spmnbelöfrenmde, worauf ber Gewinn der Ueberein⸗ 
funft zufolge getheilt wurbe. 

Gloͤbe felhft begab fi nad Havana, trat bei dem Haufınann ein und 
ſchloh eimen neuen Wertrag, um and fürberhin fein furchtbares Geſchaͤft 
mit Vortheil betreisen zu tönnen. Während feines Aufenthaltes dafelbft 
wurde er mit engllſchen und ameritanifhen Sciffsoffyieren befannt, bie 
er über ben Fortgang ber verfihlebenen Maßregein zur Unterbrücdung ber 

Seerduberei ausforſchte, fo wie Über bie Schnelligkeit ihrer Schiſſe und 
deren etwaige Beftimmung. Bei feiner Raͤctehr an das Cap Antonio 
fand er feine Genoffen in hellem Aufruhr; ed war unter ihmen zum Sands 
gemenge gefommen, worin einige ihren Tod gefunden hatten, Geine 
ratne Entfehloffenheit ftellte die Ordnung wieder ber, und Alle erflärten 
fig bereit, fortan feinen Befehlen unbebingt zu geborgen und jebe Wider: 
foenftigteit mit dem Zobe zu beftrafen. 

Wätrend ihrer Fahrten gegen Eube bed Jahres 1817 unb zu Uns 
fang des folgenden eroberten fie ein hollaͤndiſches Schiff, dad eine Ladung 
indiſcher Waaren und Süberplatten an Borb hatte. Auch biefmal ermors 
deren fie die Schiffemannſchaft, breißla am ber Zahl bis anf ein junges 
Mädchen vom ungefähr fiebzehm Jahren, das auf den Knien Gibbs um 
ihr Leben anflebte, Die grimmmige Seele des Räubers fühlte eine augens 
blictuiche Raͤhrung; von Ihren Thränen erweicht, verfprag er, ihrer zu 
ſchonen, obglei er einfab, welche Gefahr er felbft hlebei von Beite feiner 
Untergebenen zu befürchten hatte. Die Ungluͤcliche wurde nach Cap Ans 
tonlo gebracht und hier eine Zeit lang in Gewahrfam gehalten; allein das 
Mißveranfigen unter bein Schiffsvolte nahm bergeftalt zu, daß eine Meus 
terei andbrach, toobei einer ber Räuber, welcher das Maͤtchen bereits er: 
griffen hatte, um ihr den Kopf zu zerſchmettern, von Gibbs durch einen 
Viſtolenſchuß todt zur Erde geſtrectt wurde. Inteß fab fi Gibbes am Enbe 
bom genbthigt, ihr Schictſal ber Entſcheidung eines Arlegögerichtes zu ums 
terwerfen, weldes erfannte, daß ihre eigene Sicherheit diefes Opfer ges 
hieterifch verlange, woranf er biefem Audfpruce ſich fügend, Befebt gab, 
fie durch Gift aus dem Wege zu ſchaffen, was denn auch ohne Weiteres 
vollyogen wurde. Diefe That erfapätterte den @eeräuser feinem eigenen 
Geftändiß zufolge mehr, als irgend eine andere feines fhulbvollen Lebens 
und über fie allein fühlte er lange noch Gewiſſensbiſſe. Water und Mutter 
bes Mabchens waren zuvor fon am Borb des gefaperten Schiffes ers 


mordet worden. 
ESchluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Direttion des EoventgarbensTbeaterd, gegenwärtig unter Herrn 
Kembte, bat an bad Londoner Puptitum folgende Anzeige erlaffen: „Ein 
neues Drama im fünf Aufzuͤgen, Napoleon, wird bemmägft auf unferer 
Bätme erfgeinen, Daſſelbe ift von Herrn Bach nach verfchiebenen Schau⸗ 
ſpielen, die unter biefem Xitel zu Paris mir fo großem Beifall gegeben 
wurben, bearbeitet worden. Die wichtigſten Momente aus bem Beben bes 
großen Feidherrn werben mit einer Äberrafgenden Nachahmung ber Wirt: 
Tichfeit gegeben werden. Die wirtligen Kleider bes vormalk 
gen KRaiferd und der andern Hauptperfonen, bie in bem 
Drama auftreten, wurden jängft von Kerrn Kemble zu 
Paris angefauft und find bereits im Eoventgarten angelangt. Cine 
bedeutende Anzahl von Pferden wird gleichfalls auf der Bühme erfheinen, 
um bei vielen der außerorbentligen Begebenheiten bie 
gehbrige Wirkung hervorzubringen. Dog nicht bloß bie Er: 
eigniffe werben bargefteilt werben, die die auffleigende Laufbahn bes 


— 
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Kaiferd mit ihrem Glanze beftrahlten, auch jene werden dem Zufhaune 
vorgeführt werden, die feinen Sturz zur Folge hatten und begleitetem.. 
So genau bielt man ſich am bie geſchichtliche Wahrheit, daß man eine 
Beit lang zweifelte, ob bie obrigfeitliche Erlaubniß zur Aufführung jener 
Scenen erfolgen wuͤrde, bie dem Publifum vorführen follen, was ſich auf 
St. Helena begeben bat. Wilein auch dieſe Bebentlichteit Hat ſich gehoben 
und man barf einer glänyenden Aufführung entgegenfehen. Herr Warb 
wirb bie Rolle des Helden ſpielen.“ — Ein engliſches Blatt macht ſich 
über biefen theatraliſchen Kuͤchenzettel mit folgenden Bemerkungen tuflig : 
„Alfo Napoleon in feinen wirtlichen Hoſen! Kerr Warb wird im viertem 
Art dritter Scene In der Wefte erfepeinen, die ber Held im ber Schlacht bei 
Aufterlig getragen hat. Man wird an ber rechten Taſche berfeiben die 
Spuren von bem Tabate fehen, den ber Kalſer fo häufig zu nehmen ger 
wohnt war — und zwar fo beutlich, dab auch der Zwoͤlfpftunig⸗Gaulerie 
nicht der braune Flecken entgeben twirb! Murat mit dem Ädten Pans 
talons, die im Jahre 1816 von einem Kammerbiener an einem alten Kieider⸗ 
tröbler verfauft wurden! Marſchall Ney mit bem Lleberrode, ber auf bem 
Rüdzuge aud Rußland von breisehn Flintentugeln durchldchert wurde, 
jebes Loch mit einem autbentifapen Zeuguiß verfehen! Herr von Talleyrand 
ift vieleicht fo alitig, dazu feine bipfomatifchen inexpressibles hersuleiben I 


9 

Man hat aus genaueren Nachforſchungen berechnet, daß ſich die Ans 
zahl gewiſſer Frauenzimmer zu Lonbon, bie aus ber Riebe ein Handwert 
machen, auf 80,000 beläuft. Deögleigen bat ınan gefunden, daß ſich 
in ber großen Babylon gegenwärtig 15,000 Mädchen befinden, bie von 
arınen Leuten geboren, weder einen beftimmten Unterhalt, noch Obdach 
und Wohnung baben und beßhalb größtentheils in alle Arten von Laſtern 
verfinten. Uns bemfelben Beredmungen gebt hervor, baß bie Zabl der 
weiblichen Dienftsoten in London 163,732 Rbpfe beträgt ; von biefen bleibt 
im Durdifamitte berechnet jebe 462 Tage bei einer unb berfelben Herr⸗ 
ſchaft in Dienft unb 558 wechſeln ihren Dienft tdgfih. Sieden von zehn 
berfeiben find junge Mädchen vom Lande, 


” 


Nachrichten aus Alerandrien im den Malthefer Beitungen melden, daß 
die neuli von dem Paſcha von Aegypten zufammenberufenen Kammern 
bereitd von ihrer Spredfreibeit Gebrauch zu machen anfangen, inbem- 
das Oberhaus bei dem Paſcha eine Vorſtellung gegen bie ungeheuern Aude- 
gaben für ben Bau von Kriegefaiffen einzureichen wagte. @in Riniens 
ſchiff von hundert Kanonen ift nämlich bereits vom Stapel gelaufen, drei 
andere von gleichfalls hundert Kanonen werben bemmächft vollendet feom 
und zu brei neuen ift bereits ſchen der Anfang gemacht. Auf die von bem 
Oberhauſe geäußerte Beſorgniß, eine jo große Ausgabe fönne zum Ruin 
bes Bandes gereichen, erwieberte Se. Hohelt, er werbe mit ber Zeit bie 
Gründe darlegen fünnen, bie ihm gu dieſen Rüftungen veranlaßten. Von 
nicht gerimgerem Umfang find bie Nüftungen bes Paſcha zu Bande. Im 
Folge der Truppenentfenbungen nad Ranbia wurde eime neue Andbebung. 
von 25,000 Mann angeorbnet und zur Errigtung von noch zwei Meiters 
regimentern, bie jegt an ber Zahl neun ober 4500 Mann, na europaͤſcher 
Tattit eingehbt, ausmachen, Befehl ertheilt. 





Wisftaheln des Figaro, 


Der Briebendfärft weiß nicht mebr, wo er in Europa bleiben fol, dr 
ift nach Neuholland gegangen, wo er endlich den Frieden zu finden bofft. 


Die Regierung wid Paris täfeln laffen, weit bie Pflafterfteine fo uns- 
rubige Kpfe find. 


Was gebt nur vor? Souriere kommen umb gehen; die Mmifler 
verfammeln fig; bie Kunde heulen; bie Wölter murcen; bie Erbe bebtn 
ber Krieg iſt im der Luft. 


* 
Bei ber Frohnlelqnnamsprozeſſſon zu Neullly fab man auf einem’ Rub- 

altar Epriftus zwiſchen den Bilbniffen Eubwigd XVII und Karla X; 

wahrſcheinlich wollte man im zwiſchen zwei Schaͤchern darſtellen. 


Mängen, im ber RiterarifgrArtiftifeem Anftalt ter I. S. Eottafgen Sughanbdiung. 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
für 


Kunde ded geifigen und firttliden Lebens der Bdlker 


Num. 180. 


29 Junius 1831. 





Erinnerungen aus Korſika. 


Das Banbditenfräbftäd, 
(Ein Beitrag zur Gittenfchiiderung der Korfen.) 


Es war im Jahr 1821 ald ich allein dem ziemlich fteilen Pfad 
dinauritt, der auf dem Fiumorbo von Matra nah Ampriani führt, 
ich verließ mich dabei ganz auf ben Inftinft meines Pferbed, zu 
dem ich bad Vertrauen hatte, daß es mich mit heller Haut ben 
Weg binaufbringen würde — eine Urt In Felfen gebauener Leiter, 
auf der feine Gemslaͤufe fiherer und geſchwinder fortſchritten, ald 
es die Beine irgend eines Ehriftenmenfhen vermochten. So hatte 
ich ihm die Bügel auf den Hald fallen laffen, und gan; in bie 
wilde Schönheit der Gegend verfunten, in der tiefen Einfamteit 
und Stile, die mich umgab, faft vergeffen, dab außer mir noch 
andere Menfhen biefed feltfame Laub bewohnten, dad mandmal fo 
ur’emwohnt fheint wie eine Inſel bes ſtillen Ozeans, fo daß man 
Syeilen weit feinen Weg zurüdlegen Tann, ohne einem menſchlichen 
Weſen zu begegnen. Ein plögliher Ruck weckte mih aus meinen 
Zräumerelen; mein fleines korſi ſches Pferd geſchelt wie ein Jagd⸗ 
Hund, hatte wahrſcheinlich einen Eber oder einen Menſchen gewit: 
tert; ed war auf ein Mal vor einem dichten Erbbeerbaumgefträuche 
ftugig geworden, dad mit feinen biutrothen Beeren mie ein unge: 
heurer Buͤſchel von Erdbeeren anzufehen war: dad Auge des Thie— 
red funtelte, feine anfgeblafenen Nuͤſtern ſchnaubten, feine Haare 
firäubten fi, und bie Beine gegen ben Weg angeſpreizt ſchien es 
eine nahe Gefahr andeuten zu wollen. In der Chat ließ ſich auch 
in den Machien (macchie heißt man nämlich in Korfila jene um, 
ermeßlihe Forſte von Maſtirbaͤumen, Myrthen und Smwergbäumen 
deren üppigwucdernde Megetation ben ganzen Boden des Landes 
Mberzieht) ein Geräufh hören, und eben fo ſchnell trat aus dem 
GSebuͤſche ein Mann bervor, etwas verlegen, wie es ſchien, fo un: 
vermutbet aus feinem Hinterhalte aufgeftöbert worden zu fen. Ob⸗ 
gleih er ein Gewehr trug, mas auf allen Wanderungen ber unger’ 
srennliche Gefaͤhrte eines Korfen bleibt, hatte fein Aeußeres doch 
Nichts, was Beforgniß erregen konnte; ed war ein Mann von un: 
gefähr dreißig Jahren, flämmigen Wuchſes, der auf duͤrren Bei: 
nen ruhte, bie aber im Schritt hurtig wie die meines Pferdes ſchienen. 
Seine Kleidung war zum Theil die der Gebirgsbewohner, zum Theil die 
eines Gtädterd und beitand aus einer kurzen Weſte von Ziegenfell, 
dem gewöhnlichen Kieibungäftiit der korſiſchen Bauern; aber ein 


Koller von ſchwarzem Sammt, ein weißes Hemd von feinem Prer- 
tal anftatt der gemöhnlichen groben Leinwand, bie man bier zu 
Lande trägt, mad mit ein Mal jeden Sonntag wechſelt, endlich 
ein Beinfleid von feinem Tuch und Halbftiefel — machten Anſpruch 
auf eine gewiſſe Eleganz. Ein feifch gefhorner Bart ließ einen. Ge: 
danken an ‚‚Wendetta‘ bei Niemand auflommen, ber in biefer 
Beziehung mit der alten Landesfitte befannt if. in präctiges 
Gewehr mit Doppelläufen, reih mit Silber ausgelegt, biente ihm 
zugleich als Reiſeſtock, ein langes Sattelpiftel hing durch deu Gurt 
feiner „‚Gargbera’’ geftedt — ber korfiihen Yatrontafhe, bie man 
von Vorne trägt — au feiner linken Hüfte; ed war im Ganzen 
die gewöhnliche Nationaltracht. Nur ein einziges Stud feiner Bes 
mwaffuung war mir verdaͤchtig — rin Dold, der dem Korfen durch 
bie franzoͤſiſchen Gelege öffentlich zu tragen verboten iſt, ſtak in ſei⸗ 
nem Burt. Indeß wenn man feine Beftalt näher betrachtete, fo 
waren feine außerordentlich feinen und zarten Geſichtszuͤge, feine 
blonden Haare, feine Adlernaſe, fein gefhornes Kinn und feine 
Hand, fo weiß wie die eined Weibes, eben nicht geeignet, Beforgs 
niß einzufößen; nur feine Meinen grauen Augen, bie eine auffal⸗ 
lende Beweglichkeit hatten, gaben feinem Gefichte einen Ausdruck 
der Unruhe, ber bisweilen drobend wurde; doc gewahrte ih Dieß 
nicht fogleih auf deu erften Blid. 

Nah einigen ziemlich wohlgefegten Entfhuldigungen über ben 
Aufenthalt, den er mir verurfacht, gefelte fi der Mann zu mir 
und flug ohne weitere Umftände denfelben Weg ein. Die Unter⸗ 
baltung bewegte ſich faft durchgehends um fein Waterland, ein 
Thema, über bad der Korfe am liebiten plaudert, Zubem mein 
neuer Meifegefährte über fein caro paese mit jener ein wenig 
ſchwuͤlſtigen Beredfamfeit fi ausſprach, die alle feine Landsleute, 
ſelbſt bis zu dem ungebildetften bimab, ftetd im ihrer Gewalt haben, 
entwidelte ex die mannicfaltigften Kenntniffe; er ſchien völlig 
vertraut mit den politifhen Intereifen des Landes, mit ber Beroͤl⸗ 
terung jedes Bezirkes, felbft mit Gegenfländen der franzoͤſiſchen 
Verwaltung und dem Strafgefehbuh. Ueber Alles ſprach er obue 
Bitterkeit, und mit der Dffenherzigleit eines Denen, ber Im 
Geſpraͤch mit einem Fremben ſich auf neutralem Boden zu befinden 
glaubt; au über bie bürgerlihe Geſellſchaft und bie Geſetze ſprach 
er mit einer Unbefangenheit, Die keinen Menfhen verrieth, ber 
mit ihmen im Kriege lebte; er ſcherzte fogar einige Mal ziemlich 
gutmüthig über die Gendarmen, die auf bie Banditen Jagd ma— 
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Sen, obgleich zuwellen, mie er laͤchelnd hinzufuͤgte, das gehetzte 
Wild ihnen die Hoͤrner zeige; auch gab er darin der Regierung 
feinen Beifal, daß ſie den mübfamen Dienſt dieſer Leute als Feld 
sugiahre antechne. 

Dieß brachte meine Muthmaßungen vollends von aller Spur 
ab; ein Bandit konnte doch unmöglich fo kaltblütig vom feinen alten 
Belanntfhaften — amiei sviscerati — fprehen; und obgleich das 
ausdrudsvolle Lächeln meined Wegleiterd nicht ein befonderes Wohl⸗ 
mollen gegen dieſelben an den Tag legte; fo fehlen dieß doch mehr 
ben überhaupt gegen bie Polizei üblichen Widerwillen anzudeuten, 
ja ih war feft überzeugt, hätte er im dem Augenblick diefen Spür: 
bunden ber Gerechtigkeit, eine Kugel zufenden müffen, er mwilrde 
es mit der nämlichen Höfichkeit gethan haben, mie jene franzdfi: 
ſchen Dffisiere bei Kontenop, mit abgegogenem Hute und ber 
Bitte: „meine Herren, ſchleßen Sie zuerſt, weun ed beliebt,’ 

Inzwiſchen mäherten wir und Ampriant, wo ih meine Mor: 
genraft zu halten gedachte, und ich zählte ſchon darauf, daß mein 
einiger Maßen verbächtiger Begleiter, nicht mit mir dahin zu ger 
ben wagen würde, In dem Augenblit, wo wir um eine Krılm: 
mung bed Pfades beugten, und die Maucfänge ber erſten Käufer 
des Dorfed bampfen fahen, warf ih unwilltürlich einen forfchenden 
Blick anf ihn; ich mar begierig zw ſehen, melden Eindrud ber 
Anblick eined menſchlichen Wohnortes auf denjenigen mahen wuͤrde, 
der, mie mir abmete, doch micht im beten Frieden mit der bir 
gerlichen Gefelfchaft leben mochte, Auch malte ſich wirklich bei bem 
Unblie biefer weißen Mauern, bie er wahrſcheinlich mit demſelben 
lebhaften Gefühle betrachtete, mie ein frangöflfcher Emigrirter im 
Jahre 95 Frankreich von dem rechten Rheinufer aud, eine ziem⸗ 
lic lebhafte Bewegung auf feinem Gefihte, feine dunkeln Augen- 
braunen zogen fich zufammen und in Bogen aufwaͤrts, feine Hei» 
nen Augen funfelten, und ein unbeſchreibliches Lächeln zudte um 
feine Lippen ; aber biefe Bewegung dauerte kaum einen Yugenblid 
und wurde fogleich wieder von bem diplomatiſchen Gefihte wer: 
drängt, bad ber gemeinfte korſiſche Bauer als eim Geſchent der Na: 
tur beſitzt. Ploͤtzlich blieb er ſtehen, indem er fih auf feine Flinte 
mie auf den Arm eines Freundes, ftügte, jet glaubte ich ſey die 
ſchicklichſte Gelegenheit gefommen, ihn außer Faſſung zu bringen, 
wenn ich ihn fragte: ob fih in dem Dorfe ein Genbarmeriepoften 
befinde? @in ſchuelles Zufammenziehen ber Augenbraunen ımd ein 
mißtrauifher Seitenblit waren die einzige Antwort auf biefe Frage 
dann aber mieber völlig feiner Herr geworben, ging fein ganzes 
Gefist in einem Lächeln auf; und indem er feine Hand mit einer 
Vertraulichkeit, bie mir fo wenig dehagte, ald bie Schmeichelei eined 
Tigerd, auf meine Schulter legter fagte er in einem Tone, der 
aus Verlegenbeit und Stolz gemifht war: „Wiſſen Sie, wer ih 
bin?” _ 

Nun war bie Meibe zu lächeln am mir. „Nein,“ erwieberte 
ih, Inden ich mit einem Blicke feinen feltfamen Anzug überflog, 
„aber ich ahne ed," „3% bin Gallucchio,“ fagte er, ohne noch 
einen Zuſatz noͤthig zu haben: ed war ber Name des berüͤchtigtſten 
Banbditen von Korfita, ein Name, ber in aller Mund war, von 
Bonifario bis St. Florent, vom Ajacelo bis Baftia; nach Bonaparte 
fprab man nur von ibm. Ich mufterte ihn mit ber Aufmerkſam⸗ 
feit eines Geudarmen, ber ein Signalement vergleicht; er batte 


feine Meine Figur aufgeſtrͤubt mie ein Hab, der fi auf bie 
Eporen fegt, feln Auge bligte, feine Nafenlöder ſchnoben auf über 
bem gerüffelten Munde; es war der legte Ausdruck des befriebigten 
Stolzes, wenn er fi befheiden auszufchen zwingt; doch lag im 
biefem Manne, ber Laufende erzitterm machte, wirklich eine gt: 
bieterifhe Wuͤrde; vieleicht war es ber Gedanke an das Böfe, bad 
er ſchon verübt hatte mas ihm dieſe Uebermacht verlieh; denn auch 
bieß iſt bei uns hienleden ein Maßſtab der Achtung. Di zwei 
Milionen Menſchen, die Bonaparte Frankreich gekoſtet hat, trugen 
vielleicht micht wenig dazu bei, feinen Namen furdtbar an machen. 
⸗) Gie fürdten ſich mit?‘ frug er mit einem Tone ber Her: 
ablaſſung. 

„Nein, antwortete ih, „ſchon lange hegte ich den Wunſch, 
ben berühmtefien Mann von Korfita zu ſehen.“ Odgleich Die 
nicht ganz bie Wahrbeit war, fo ſchien er doch durch diefe Artigkeit 
fi gefkmeichelt zu fühlen. 

„Sie mollen bei dem Pfarrer von Ampriani frühftäden, fo 
nahm er jegt mit einer Art zutraulicher Freundlichkeit dad Wort; 
„allein er hat heute Geſchaͤfte; es fol meine Pflicht ſeyn, Sie zu 
bewirtien. In dem Dorfe dort liegt Fein Gendarmeriepoften,” 
fügte er binzu, ba er mir das Erftaunen anfah; „und wenn ich 
einem oder dem andern Gendarmen einzeln begegnete, fo mwürbe ich 
mic auch nicht fürdten — er ſchlug hiebei auf feine Flinte — unb 
mären mehrere derfelben im der Nähe, fo wäre ich von meinem 
Spionen davon unterrichtet. Aber Sie wollen vielleicht nicht mit 
einem Banbiten zu Tiſche figen?” fagte er laͤchelnd mit einigem 
Schwung. 

„Barum nicht?“ erwiderte ich, und fomit fepten wir unferm 
Weg weiter fort. 

(Fortfegung folgt.) 





Ausflüge am ſchwarzen Meer. 


3. Zelaterinodar und die tſchernomorziſchen 
Kofaten, 


(Bortfegung) 


In dem Kriege gegen bie Türken, ber buch ben Mertrag 
von Kutſchul· Keinardſchl am 22 Julius 1774 beendigt wurde, manften 
bie Zaporogen im ihrer Treue gegen die ruſſiſche Negierung unb ver: 
riethen Neigung, fih unabbängig zu machen. Diefe tühnen Mb 
fihten, fo wie ihre Liebe zum Maube unb ihr hartnädiger Wider: 
ftand gegen jede heilfame Meform in ihrer Landesverfafung, ber 
ffimmte endlich Katharina 11 ihren Staat mit Gewalt aufzuloͤſen. 
Man ftellte ihnen frei, entweder eine andere Lebendart zu wählen, 
oder bad Meih zu verlaffen; die Einen thaten dieß, bie andern 
jenes. In dem Striege, der ſich burch ben zu Jafle am 9 Junlus 
1792 geſchloſſenen Vertrag endigte, hatten fi mehrere Megimenter 
im Dienite Rußlands bdergeftalt ausgezeichnet, daß Ihnen die Kai— 
ferin durch Ukaſe vom 30 Junius 1792 die Halbinfel Taman und bes 
ganze Gebiet zwifhen bem Kuban umb azewſchen Meer, bis an 
bie Ufer des Jel und ben Bufammenfluß bed Laba und Kuban ab» 
trat, Provinzen, von benen die Staiferin fo mie von der Krium, 
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Befig geuommen hatte, als ber Ichte Chan berfelben, Chahin Gerai, 
durch Mantfeft vom 8 April 17853 auf fie verzichtete, 

Die Baporogen erhielten zu gleiher Zeit mit dem abgetretenen 
Gebiete ben Namen Koſalen bes ſchwarzen Meeres ober Kifcherne: 
mergen, und eine neue Regierungsform, bie jener der doniſchen 
Kofaten ganz aͤhnlich if. Der Kaiſer wählt aus einer Reihe von 
dem Heere ber Ttſchernomorzen ihm vorgefälagener Kandidaten 
einen Attaman auf Lebendzeit, ber ihr Oberhaupt und MWorftand 
der Woigtowaia kancellaria oder hödften Verwaltung ift, von ber 
alle Civil: und Militärangelegenbeiten abhängen. Bon ben Utta: 
manen unabhängig beftebt, fie aus zwei lebenslänglichen Mitgliebern 
und vier Beifigern, die ale brei Jahre gewählt werben. Diele 
Verwaltungsbehoͤrde fteht unter dem Generalgeuserneur von Tauris. 

Das Heer der Kofaten des ſchwarzen Meeres it nach Maßgabe 

ver Benölterung, die man im Durchſchnitt auf 20 bis 25000 See 
ten anſchlaͤgt, in zehn Megimenter Infanterie, eben fo viel Kavallerie 
nd 1000 Mann Artillerie abgetheilt, die im Ganzen ein Heer von 
44000 Mann bilden. Won biefem werden jährlich vier Regimenter 
Kavallerie und zwei Megimenter Infanterie, in die ſechsundzwanzig 
DMebouten auf dem rechten Ufer bed Kuban vertheilt, deſſen Länge 
fi, die Krümmungen mit eingerechnet, von feiner Mündung bie 
an den kaulaſiſchen Diegierungsbezirt 450 Werfte weit erftredt. 
Auch im Jahre 1811 befand fih unter ber Armee von Moldau ein 
Regiment Ttſchernomorzen und hundert Mann berfelben bienten 
amter den Gardekoſalen im Petereburg. Während ber Dienftzeit er, 
Hält jeder Offigier und Eoldat den Gold eines Huſaren, Lebend 
mittel und Schieftedarf; doch muß er felbft für Kleidung und 
pferd forgen. Ihre Waffen beftehen wie die der übrigen Kofaten 
in einer Lanze, einer leikten türkifhen Flinte und einem tſcher⸗ 
teififden Saͤbel. Ihre Kleidung bat Aehnlichteit mit der polniſchen 
Mationaltracht und befteht aus einer langen Weite, einem Ueberrode 
mit gefligten Mermeln, einem weiten Beinkleid und einer flachen 
Moͤtze aus Schaffell. Jeder Kofat ift gemöhnlih auch mit einem 
Mantel aus kaukaſiſchem Filz und einem Bafchlpt ober einer tuche: 
nen Kapıye gegen dad Regenwetter verſehen. Ihre Lieblingefarben 
find blau und roth; indeß babem fie keine eigentliche Uniform und 
ihre Regimenter fehen buntichetig aus; micht felten ficht man Leute 
inter ihnen mit gerriffenen Kleidern. Im Friedengzeiten bient ber 
Mofale, der Fein buͤrgerllches Amt befleidet, ein Jahr, und kann 
Dann mieder zwei Jahre zu Haufe verweilen; eben fo ift es mit 
denen ber Fall, bie als voſttnechte und zur Handhabung der Polis 
gei amgemiefen find. 

Das Gebiet ber Tſchernomorzen theilt ſich im vier Diftrikte; 
Jetaterinodar, Taman und Temriuf, Medweboetala, Tſcherbinowka. 
Geber Difirikt hat feinen Inſpeltor, der alle drei Jahre von Neuem 
gewählt wird und zwei Afefforen und feine Amtsſtube bat. Jedes 
Dorf bat feinen Attaman, ben bie Gemeinde and ihrer Mite 
wwäblt; die Attamane von mehrern Ortſchaften ſtehen unter der Auf? 
ficht eined abgebantten Dffigiers, ber unter ihnen lebt. 

Die Mitglieder der Woistowala kancellaria und bie Diftriftd: 
infpettorem beziehen ihren Gehalt aus bem Cintommen der Bezirke, 
Das aud ber Verpachtung bed Branntmweinverlaufes, der Salyfee, bed 
Fiſchfanges im azowſchen Meer, des Tauihhandeld mit den Ge— 
birgenditern und ber Zölle gewonnen wird, Diefe Werpactungen, 


bie von Ruſſen übernommen murben, haben nad dem letzten Marfte 
240,000 Rubel in Bankaſſiznaten eingetragen, von benen 40,000 
aus der Abgabe von bem Tauſchhandel an ber Quarantaine von 
Mebontslof eingingen, 

Jeder Koſale kann aus dem Salzſeen ſoviel Salz ziehn als er 
will, wenn er davon bem zehnten Theil ald Abgabe entrichtet, auf 
foviel iſt mämlih der Pachtertrag berechnet; auf biefe Weile zieht 
bie Bezirlslaſſe einen Bortheil, der bie Einzelnen nicht beeinträchtigt; 
eben fo iſt es mit ber Fifherei, Jedermann kann in allen Gern 
und Fluͤſſen fiſchen; fo werden auch durch dieſes Monopol bie Cin- 
mohner nicht gedrädt und ber Pächter, ber bie Konſumtion ber 
felben nicht im Auſchlag bringt, fendet feine Fiſche nah Rußland. 
Der Taufhhandel an der Quarantaine von Meboutekoi, in der Nähe 
des taufaflfchen Regierungsbezirkles, befteht meiftentheild aus Schaf: 
felen, Rauhwerk und Honig, und bringt dafuͤr Getreide und vor⸗ 
züglih Salz zu Markte; der vom lefterem zum Voraus erhobene 
Zehentheil findet bier ſichern Abſah. Hierher werden auch oft bie 
von ben Tſcherleſſen entführten oder Eriegsgefangenen Kofaten ges 
bracht, um fie gegen Salz losfaufen zu lafen. Die Woiskowaia 
fancellaria handelt ihre Untertbanen gegen Salz mieber ein, obne 
von den unvermöglicheren bafür einen Erfag zu verlangen. Die 
Staatölaffe bezieht feine andere Einkünfte, als bie oben erwähnten, 
fein Kofate zablt der Krone ober einem Herrn eine Ubgabe. Jeder 
kann im biefem Lande fi niederlaffen, und fo viel Grund und 
Boden in Befig nehmen, ald er anbauen zu koͤnnen gebeuft; er hat 
dafür an die Verwaltung Nichts zu entrichtem umb bloß fich auszu⸗ 
meifen, daß die Krone nichts am ihm zu fordern und ihm bie 
Erlaubniß gegeben bat im Gebiete ber Tſchernomorzen fi niebers 
zulaffen, Es bleibt dem neuen Ankoͤmmling frei geftellt, ob ex im 
das Heer eintreten will oder nicht, 

(Staus folgt.) 


Cine Abendgeſellſchaft bei Lafavette. 
(Blätter ans dem Tagbuche eines Engländers.) - 

Um bie frangbfifge Gefentfpaft gang nach Berbienft zu wuͤrbigen. muß 
man ihre Goirerd beſuchen, wo fich die Mumutb ımb Lebhaftigkeit des ges 
felligen Umgangs Iım vollften Lichte zeigt ; wo Jeder — beneidenäwerihes 
Borrecht! — thun fan, wie iben fein Herz gebletet. Waͤhrend ber legten 
Salfon zu Paris waren bie Abendgeſellſchaften bei Rafayerte im Ganze 
genommen bie intereffanteften ber Hauptſtadt. Bel Euvier fand ſich Aues, 
was Fraufreih von hochbegabter Grbbe In ber Riteratur aufzuweiſen bat — 
bei Gerrard verfammelien ſich bie ſchoͤnen Beifter und Künftier — doch bei 
Bafaveite ſah man eine Mifhung ans allem biefen und babei jene 
Männer, deren Namen bereits ein Gigenthum der Geſchichte gemorden 
find, unb deren Erſchelnen in ber Geſellſchaft fo glaͤnzend iſt als ihr 
Mabm. Es war eine geraume Reibe von Jahren verſtrichen, fett ich bem 
General nicht mebr gefeben hatte, und mit gefpannter Erwartung barrte 
ich ber Stunde der Solrce entgegen. Obgleich biefe auf halb neun Uhr 
angetänbigt war unb bereits bie Glocte von Notre Dame neun geſchlagen 
batte; fo fand ip doch den Salon noch nicht fonberfich gefüllt, und genoß 
anf birfe Weiſe das Wergnägen, einem ber außerorbentiipfien Männer biefes 
und viellelcht aller Jabrbumbeete bie Sand zu bräden, um fo ungefibrier. 
Uögefeben von Rafayerte's entbufiaftiiger Politit — und ich muß grfichem. 
baß ich von ber politifchen Anteligeng eined Mannes nicht ſonderlich wirt 
balten kann. ber Ulle. bie im irgenb einem befannten ober undetaunten 
Theile ber Welt die Throne ber Könige zu ſtuͤrzen verſuchen, aid feine 
Kinder betrachtet und Miebt, ohne fich meiterd auf bie Frage einzulaſſen. 
warum fie eine Weränberung in Ihrer Verfaſſung berbeimänftgen — abge: 
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fehen vom feiner Politit, mad man auf dem erfien Biia den berrtichen alten 
General Ikeb gewinnen. Noch weht uns im feiner Nähe bei wöhlibätige 
Hauch jener geiftvollen Riebenewürbigteit an, bie einft im dem Aber Frant⸗ 
reihe fi verkörpert barfiellte — es ift ber allein noch in ihm Abrige Geift 
der Mitterlichteit, und wenn Rafayette flirht, fo wird ber legte franybfifae 
Ritter zu Grabe getragen werben. 

Seine keit — ich würde jagen feine Feinde werfen fie ihm 
vor, wenn ich wicht Äbergeugt wäre, daß er feinen perfbnlichen Feind bat 
— biefed unentfeiebene Schwanten in feinem Eharatter gründer fih auf 
feine Heryensaäte, bie Ihmnie in die Ausführuhg eines Planes willigen täßt, 
der mit Biutvergleßen verbunden if. Rafayerte fehlt zu einem größeren 
Manne nur ein haͤrteres Herz. Er giebt einen Beweis für 
den befannten Spruch : ‚Dem Reinen it Alles rein," Dpme eine Ahnung 
von böfem Willen in Audern wird er nicht felten das Spielzeug bed Truges 
und der TAuſchung, worüber man oft im feiner jablreigen unb Tiebends 
mwärbigen Familie zu ſcherzen pflegt. Es IN Rafayette's Unftern, daß er 
einige Jahrhunderte zu fpät geboren worden ift; nach MWerbienft fbunte er 
nur gewürdigt werben, hätte er in ben Tagen ber Areujzäge das Richt ber 
Melt erlitt — wo „Rieb’ und Rubm“ bes Helden Ginnfprus war, dort 
würde der General ald Stern erfter Orbpe geglaͤnzt haben, und als Lieb⸗ 
Ungeheld ber Minftrets im Ihren Riebern dis auf unfere Tage gefeiert 
worben ſeyn. 

Die fiebevolle Aufnahme, mit ber ber Greis mich willtommen hieß, 
rährte mich bis zu Ihränen, und ich brauchte einige Augenblicke, bis ich 
feinen Gruß erwiebern tonnte. Schmerzlich beräbrte es mich auch, nur 
die Trümmer noch zu feben von Wllem, was hochherzig und gut genannt 
werben fann, Was follen wir noch beſtaͤndig nennen und als bobe Basen 
preifen an ben Sohne bed Staubed, wenn ſelbſt am bie edelſten Kleinode 
feines Seyns bie Zeit Ihre Hände legen darf? Hein Gemälde, feine Buͤſte 
von Allen, bie mir noch zu Gelichte kamen, giebt eim wahres Bilb von 
Lafayerte, allen fehlt biefe unausſprechliche Milde, die den unterm Theil 
feimes Anttiges bejeichnet; fein Laͤcheln ift das lichevolifte, das ſich denten 
Tißt, und wenn es verſchwindet, fo wundert man fi, was ed mur ge 
wefen feyn möge, bad einen fo verflärten Schimmer auf biefe harten und 
runzfichen Züge geworſen bat, bie mehr mit einem Beile als fonft einem 
zarten Werkzeuge gehauen feinen; feine Naſe ift kurz und bie; feine 
Augen etwas vorliegend und fein Kopf nur auffallend, weil er mit einer 
ſchwarzen Perrücde bedect iſt; feine Geftalt war einſt fabn, und batte 
eine friegerifche Spaltung; jegt iſt fie zufammengebrädt und das aufrechts 
geftandene Haupt vorwärts gebeugt, als fehlte e8 dem Nacken an Kraft, es 
Nichts fand ich an ihm unverändert als feine Herzlichteit und 
bod muß ich gefteben, dab ich tin wenig im Werlegenbeit 
fam, ald mich ber wuͤrdige Mann einer Schaar feiner niedlichen Eins 
tellnnen als feinen alten Belannten vorftellte, Es wäre mir Tieber 
geweien, bitte er mi ben Sohn feines alten Belannten genannt, 
obgleich ich dann vieueicht von ihrer Beite minder herzlich empfangen 
worben wäre; denn die franzoͤſiſche Geſellſchaft hätt die umverbeiratheten 
Frauenyimmer unter einem firengen Späberblide, und nicht wohl ift es 
diefen erlaubt, mit einem jungen Manne ſich zu unterhalten, Gein Entel, 
der erft juͤngſt ſich vermäßtte, eingutmäthiger, aber etwas albern amd: 
febenter junger Mann, ließ mich zundchft am der Thaͤre des Vorzimmers 
Mas nehmen, um Jedermann, ber eintrat ober wegging, feben zu thunen; 
in dem nämlichen Angenblicke wurbe ich eines alten Freundes amfichtig, 
dem alle Löwen — ber Wiſſenſchaft, ber Politie und des Kriegs — wohl 
betannt waren; diefe Begegmung war mir hoͤchſt erwuͤnſcht, und ich ber 


erheit gewährt, fondern ihn im Gegenthen unaufboruchen 
preis giebt, deren Druct vorgägiin jeite trifft, won denen 


fie dur den Handel zu einigem BWermögen gefommen find. Der gange 
Handel bat ſich baber arbitentbeild Uegupten zugewendet, obgieih hie See⸗ 
bäfen Syriens feine natuͤrlichſſe Uutmündung buben. Deßbalb verfolgt 


; 


auch der Waarenzug aller Hinderniſſe ungeachtet aoch Immer feinen 
Weg, und bie Karawanen von Bagbab nacdı Damastus unb umgetehrt 


5 
Kamelen. Der Gechafen von Damastus ift Bepruth; zwar iſt 
nicht befonbers gut gelegen, allein zur Winterszeit fönnen bie 
einem Fluſſe fünf Meiten davon ſichtr vor Anter liegen. — 


fies Joch aufgelegt. Zwar erhielt er vor unlaͤngſt von ber Pforte 
feinen Neoierungdfig nah Eaib zu verlegen, was dem Wolte 
genden einige Erleichterungen zu verfpredyen ſchlen; ein tur 
Dienfte, bie er nemerbingd ber Pforte leiftete, indem er vorzägfiı 
beitrug, ihr gefunfenes Anfehen in biefen entiegenen Theilen ihres 
wieder berzuflellen, beiwirfte er eine Abaͤnderung bed großberrligen 
Abballah dieſe bie ganze 
Alerandretta bis Jaffa, die feinem Befeht unterworfen tft, 
teften Auflagen. Auch von ben Bewohnern bed Ribanom for 
gaben; aber babin reiht bie Hanb des Despotiamus noch 
mußte beübalb im feinen Borberungen einisermaaßen beſcheiben 
Bevdlterung bed Berges Ribanon fteht unter einem Fürften, 
genannt, ber zwar dem Scheine nach dem Pafıya von Acre umtertvorfen, 
in der That aber völlig von ihm umabhängig if. Dieſer Bafall ver 
Pforte bat ein Herr im Solde, dad auf 12 bis 15,000 angefchlagen twirk, 
wohfgeäst und von Natur aus friegerifch, umb in biefen Bergen umäber 
windlich ift, da ber Angreifer bier erft ſurchtbare Hinberniffe zu beſiegen 
haben würde, Außerbem ihnnte Emir Beghir ganz leicht im kurzer Zeit 
ein Here von 40,000 Mann auf die Beine bringen, bad bereit wäre, bie 
Unaphängigfeit bes Bandes zu vertbeibigen. Alle Gegenden des Lihanıes 
find gut angebaut, und die Bevblferungen leben blog durch bie wenige 
Freiheit, deren fie genießen, im beften Wohlftand und vollfommener Zr 
friebenbeit. Jeder ſyriſche Flächtling, ber dem Libanon erreichen het, 
findet Hier ein ſicheres Aſyl. Nach der Schlacht bei Navarin fuuchten at = 
Sprien wohnhaften Europder eine Zuflucht in den Sebirgen, wo fit it 
gegen zwei Jahre ungeftbrt aufblelten. — Damattus bietet fein joltet 
Bild von Elend dar wie bie Äbrigen Gträbte Soriens; bier bat ber Re 
formgeift des Sultans bereitö gedelhlichere Wirfung geäußert, und Ir 
Bebörben wagen es weniger, mit dem Eigentum ber Einwohner beipatiit 
zu falten, Die Bendtterung von Damaskus beiduft fih bis auf ıı 
ober 180,000 Seelen, unter benen fih 120 bis 150,000 Xürten 
finden ; von ben 25 bid 50,000 Ehriften gehbren fünf Sechſtheile ber 


tholiſchen Fire am. ö 


Unter Denen, bie bad Juliusbentzeichen erhalten baben, Gemerft mas 
auch ben jungen Nobert, einen Knaben von vierzehn Jahren, ber den 38 
Jullus bei dem Rampfe auf dem Grevrplay bie andgejeichnetfte 
beit betwiefen hatte. it der aͤlteſte von fünf Geſchwiſtern, ber Marz, 
ein ſchlichter Handarbeiter, ſiebenzehn Jahre im franzbfifcpen Heere ats 
dent bat. 
* 


Zu Rondon ift die beruͤhmte Schauſplelerin Siddons (geb. 1755) «= 
8 Junind mit Xob abgegangen. Cie war bie Toter bes Direftors tur 
herumziehenden Schauſpielergeſellſchaft und bie Schweſter bed gefeierten mis 
mifchen Künftters John Kemble. Machbem fie lange auf Provimztheaiern 
mit ihrem Manne, dem Schauſpleler Siddons, gefpielt hatte, trat fie 
zum erften Mate auf dem Drury:Lanes Theater zu Rondon im Faber 
1775 auf, wo fie aber wenig Eindruc machte. Hieburch bewogen, mod 
ein Mal zu den Theatern In ber Provinz zurlictzufehren,, verfuchte fie erfk 
Im Jahre 1782 wieder ihr Giäd zu London, wo fie auch volle inerfenmuns 
fand, Im Jahre 1805 kaın fie an das Eoventgarben: Theater, z09 ſich aber ball 
baranf von ber Bühne zuräd, Nur zuweilen trat fie no in Beneflgeors 
flellungen auf; dom gab fie noch Im Jahre 1817 bie Lady Macherh mit 
einer Kuuſt, bie Nichts zu wuͤnſchen dbrlg ließ, Vorzüglich Shatefpeare‘d 
Dramen aber waren ed au, wo fie bie erftanntichhte Wirfung ber vorbragte- 
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Erinnerungen aus Korſika. 


Das Banditenfräbftäd, 
(Fortfegung.) 


Bald erreichten wir bad Dorf; ed mar kein Sonntag und doch 
waren dieſe engen und frummen Straßen von einer eigenen Be 
megung belebt; der große Plaz vor der Kirche war mit Wolf bes 
beit; man bemerfte darunter eine gute Anzahl Schwarsräde von 
mehr oder minder ſchmutzigem Ausſehn, in denm man bie Laud⸗ 
pfarrer auf eine Meile in die Munde erfennen konnte. Uebrigens 
bewegten ſich alle diefe Figuren in der Weſte, wie im Ueberrode, 
mit gefhornem und ungefbomem Kinn, na der Kirche zu. Wir 
folgten in einiger Entfernung dem Menſcheuſtrom; ein Haufe neu: 
gieriger Bergbewohner in Muͤtzen fo fpigig wie ihr Kirchthurm, 
trat hinter und als Gefolge ber, doch immer in ehrerbietiger Ent: 
fernung; fie hatten meinen Gefährten erfannt und ſchienen feinen 
befondern Drang zu fuͤhlen, fit ihm zu nähern. Diefer aber be: 
eilte ich, die wogende Molfdmenge zu durchſchneiden, die fich micht 
minder fehnel wor ihm auseinander tbat. In wenigen Augenbliden 
fanden mir Belde im duntelften Wintel des Kirchenſchiffes; ein 
dreifaher Wal von Weibern umgab und verbarg uns; doch 
nad ihren unrubigen Bliden, nach ihren zu wiederholten Malen 
geſchlagenen Areuzen hätte man cher glanben follen, der Teufel 
felbft ſey an dem heiligen Orte unter ihnen erfhienen. Die Meine 
Kirche von Umpriani, bie ohnedem zu enge war, um alle Andäd: 
tigen zu falten und zu der noch immer mehr Gebirgevolt heran: 
frömse, bot einen Anblick einzig in feiner Art dar, den ich Zeit: 
lebens nicht vergefien werde. Neugierig zu fehen, mas denn eine 
fo zahlreiche Verfammlung bierher führen konnte, ftellte ich mich 
zu großem Wergerniß meiner frommen Nacbarinnen auf einen 
Kirchenſtuhl. Der Chor war ſchwarz ausgeſchlagen, eine Bähre er: 
bob fih in feiner Mitte, die auf einer Erhöhung ftand und mit 
einem großen ſchwarzen Tuche überbangen war. Alles um dieſen 
Katafall her flammte und ſchien den Tag an Helle überbieten zu 
wollen, fo viele Kerzen von jeder Dia‘ und Länge waren da aufge: 
fleti; man hätte bei dem Begraͤbniß eines Adnigs Meine größere 
Verſchwendung treiben fönnen. Wolfen von Weihrauch oder Harz 
qualmten aus den Maucfäffern, und in der Chorftühlen erblidte 
man einige zwanzig ehrwuͤrdige Pfarrer, glei dem Kerzen neben: 
einander aufgepflangt. Um dad Geländer, bad den Eher pen dem 


Schiffe ſchied, drängte ſich eine Anzahl geiftlicher Lehrlinge oder 
Ubbatini von 15 bie 25 Jahren, bie man mit eben fo vielen großen 
ſchwarzen ſummenden, geſchaͤftigen Stechfliegen hätte vergleichen 
koͤnnen. Ein voller und maͤchtig brauſender Gefang erſcholl aus 
dieſen vielen zum Kirchengeſang wohl eingeübten Lungen. Sicherlich 
wird in feiner Katbedrale einer großen Stabt dad De Profundis 
fo vollſtimmig und mit fo viel Erbauung abgefangen. 

Ich ſah meinen Gefährten mit einem Blide an, der um eine 
Erflärung bat; ein unbeſchreibliches Lächeln zudte um feine Lippen: 
Stolz, Traurigkeit, Verachtung, felbft Eufligfeit, aber jene bittere 
und farkaftiihe, mit ber er von ben Gendarmen geſprochen hatte, 
lagen in biefem Lächeln, „Sehen Ste biefen Sara,” fagte er end» 
lich, „es iſt der meined Vaters. Seit drei Tagen iſt er tobt, 
und hat mir und meinem Bruder nichts zuruͤckgelaſſen ald Schulden 
und Vendette. Gern hätte man Stein fir Stein fein Haus und 
feinen magern Garten vertauft, wären daraus nur bie Koften für 
den Kirchendienſt zu erlöfen geweſen. Doch ic wollte nun einmal 
nicht, und Jedermann bat feine Eitelkeit, daß die Seele des Vaters 
Galluchio'd ohne das gehörige Geleite dort oben anfommen follte. 
Die wirde mir auch im den Angen meiner Landsleute ſeht geſcha— 
det haben. Endlich faßte ich folgenden Entſchluß. Ich ſchrieb am 
alle Parrer ber pievi (Landpfarreien) auf zwanzig Miglien in bie 
Runde ein Umlauficreiben in folgenden Worten: „„Ich Gallucchio, 
Befehlshaber der freien Männer bes Fiumorbo, made dem Herr 
Pfarrer zn... . zu wiſſen, daß bderfelbe bei dem Leichengottegs 
dienfte, ber zu Ampriani fir die Serle meifted rerfiorbenen Waters 
gebalten werben fol, an den Tag und der Stunde bafeibft lich eins 
zufinden hat, um durch feine Gegenwart und mit feinem &ebete 
din Gottesbienft zu unterſtützen. Seine chriſtliche Liebe wird es 
ihm ohne Zweifel zur Pflicht machen, dieſem guten Werle beizus 
wohnen; wurde er fit aber deifen mweigern, dann mehe, wehe, 
wehe.“ Darunter feste ih mein Siegel, zwei gefremte Dolche, 
das auf der gangen Inſel fo gut iſt, als das Siegel des Königs. 
Ein ähnliches Einladungsſchreiben jhidte ich an die Dorigemeinden 
umber, im welchem ich fie bat, ein Jeder möchte, um bem armen 
Pfarrer von Amprisni einen zu großen Aufwand zu erfparen, eim 
balb Pfund Wachs mit zum Opfer bringen. Die fehen, wie ge 
wiſſenhaft fie diefen Liebesdienft mir erweiſen; wenn man fie dafür 
bezahlt hätte, Tönnten fie micht eifriger gemeien jepn, Iura di Dio, 
ein jeder bat feine Kerie mitgebracht umd hätte er dazu die Dfter: 
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terje am feiner Bettftätte nehmen muͤſſen!“ Bei biefen Worten fhieg 
er gleichfalls zu mir auf die Banf, vom woaus ſich die ganze Kirche 
überfeben ließ. Ih ſtand an feiner Seite; aber kaum hatte man 
vom Ehore aus über biefen wogenden Wald von braunen Köpfen 
unfere zwei Geſichter bervorragen fehen, vom bemen das eine wenig: 
ſtens nur allzu befannt war, ald fi unter der ſchwarzen Schaar 
der frommen Herrn eine eigene Bewegung fund gab. Der bumpfe 
und etwas ſchlaͤferige Pfalmengefang, der unter dem Kirchengemölbe 
leife verballend binftrih, wurbe anf einmal munter und lebhaft; 
die Pauſen wurden kuͤrzer, die Untworten folgten fib fcneller. 
Berftoblene und unrubige Blide, die von allen Seiten ber auf und 
gerichtet wurden, verrierhen nur allzu gut den Einbrud, ben ber 
Anblick meines gefürchteten Nachbarn hervorbrachte. Gallucchio be: 
mertte bieß fo gut ald ib; aber er ſprach fein Wort, mar ein 
ſchnelles ſpoͤttiſches Lächeln, das felbit dem Munde eines Mephiftopheles 
nicht übel geſtanden haben würde, kruͤmmte feine ſchmalen ſcharfen 
Lippen. Er ftieg berab und gab mir ein Zeichen, bad Bleiche zu 
than; wir gingen burc die Menge bin, die und [hen auswich und 
verließen bie Kirche. 

„Benn Sie mir Die Ehre erzeigen wollen in. mein Meines 
Haus einzutreten,” fagte Galuchie, indem er auf eine Caſa am 
Ende bes Dorfes Iodging, „ſo wird es mir ein Vergnügen fen, fie 
mit einem Heinen Frübftäk zu bewirthen. Dort gedenfe ich auch 
den Herrn Pfarrern, die ſich meinetwegen fo weit herbemüht haben, 
einen Meinen Schmand zu geben, ber jedoch vielleicht nicht ganz 
nab ihrem Geſchmack ſeyn wird.” Begierig zu ſehn, melden 
neuen Streih er den armen Pfarrern zu fpielen im Sinne hatte, 
von denen mander zwoͤlf Miglien weit bergefommen und einen be: 
deutenden Aufwand von Kerzen und Lungen gemacht hatte, folgte 
ib ibm obne ein Wort zu fagen. 

(FBortfegung folgt.) 


Deukwuͤrdigkeiten einer malayiſchen Familie. 
{(Fortfegung,) 


Einige Zeit nach biefen Kriegstbaten Nafhoda Muda's, wofür 
er von bem erften Minifter ded Sultand zu Bantam große Lob- 
ſpruͤche und das Amt erbielt, bei fünftigen Streitigkeiten der Pan: 
gerand und Proatind (Häuptlinge der Dörfer) des Diftrikted Sa: 
mangla, bie Unterſuchung zu führen, umb auf der Stelle Recht zu 
ſprechen, File von Todtſchlag ausgenommen, bern richterliche 
Entfheidung fi der Sultan felbit vorbehalten, fam es in Bantam 
wiſchen dem Sultan und den Gebirgsbewohnern zum Krieg. Der 
Anführer der Iufurgenten war Ratu Bagus Buang, ein thätiger, 
verwegener Mann, dem feiner der Häuptlinge fih zu wiberfehen 
wagte und deſſen Beichlen Alle auf unbegreiflide Weife gehorchten. 
Sie verfammelten ſich unter ihm zu einem Angriff auf die Haupt: 
ftadt und bald hatten fie alle Meineren Städte in deren Umgebung 
im Beſitz. Selbſt im der Mefidenz mar Alles, was nit ummittel: 
bar mit dem Hof im Verbindung ftand, für Ratu Bagus geftimmt 
und nur drei feſte Pläge, wovon einer Gadong Intam, dem Sul: 
tan und zwei, Pitchi (7) und Karang den Holländern gehörten, 
blieben, da bie Befahung Stand hielt, umeingenommen. Der Sul: 


tan hatte inzwiſchen Hülfe von Patavia erhalten, aber beunode 
wurde der Krieg burc zwei Jahre mit unglaublicher Hartnaͤcigleit 
geführt, da Ratu Bagus, ber bie Kunſt verftand auf die Gemu- 
ther feiner Untergebenen zu wirfen, ihnen vorgefpiegelt hatte, daß 
fie nach Einnahme der Hauptftabt, weder dem Sultan noch der 
Kompagnie irgend eine Abgabe mehr zu entrichten hätten. 

Als Kiria Minian Machricht von der Belagerung und wahr: 
ſcheinlichen Einnahme der Hauptſtadt Bantam erbielt, verließ er 
Samangta, um ſich, da er in ben Gebirgen von Bantam geboren 
war, der Partei Main Bagus anzuſchließen. Der Rats *) forfchte 
uab ber Staͤrke ber malayiſchen Bevölterung von Samangka, und 
anf Kiria's Werfiherung daß fie leiht 250 waffenfaͤhige Männer 
betrage, deren Unführer Nalhoda Muda fep, befahl ihm ber Ratu 
ſchleunig nah Samangka zurückzulehren und ibm ale dieſe 
Malaven zuzuführen. Auf Kiria's Einwendung daß er nicht dafür 
ſtehen könne, ob auch alle geneigt ſeyn möchten, unter den Befeb- 
ten Sr. Hoheit zu dienen, ermwiberte der Ratu: Menn nicht Ale 
Dir folgen wollen, fo bringe mir wenigftend 150 mit Güte ober 
mit Gewalt, und folte ein Geiſt der Wiberfeplichleit fi zeigen, fo 
fendeft Du mir ben Kopf bed Unführere, 

Nah diefer Unterredung ſchiffte ih Kiria ven Kwala Charim- 
gan mit zwei großen Booten, vom ber Art bie man Panchalang 
nennt, nach Samangla ein, und begab fih gleich mach feiner Au 
lunft zum Pangeran Wer Ratna von Beniamang , den er, ald den. 
angefehenften unter den Hduptlingen des Landes, von feiner Unter- 
redung mit dem Ratu in Keuntniß feßte, ihm vertraute daß er 
eine Meife burc bad Land mache, um bie Gefinnungen ber übrigen 
Chefs zu erforfhen, und zuletzt noch mit dem Befehl bed Ratu 
ruͤctſichtlich der Malapen befaunt machte. Der Pangeran ermiberte, 
daß wenn bie Hauptitadt fi dem Ratu unterwerfen müfe, fo 
bleibe den Häuptlingen wohl feine Wahl, ba jeder, der ald Sultan 
in Bantam berriche, bad Recht babe Treue und Gehorſam zu for: 
deru. — Zufilig wurde dieſe Unterredung von einem Ram 
Namens Radin Sapang, ber dem Nalhoda Muda befonderd zuge- 
than war, belaufht und biefem fogleich mitgetheilt, der auf ber 
Stelle ale Schiffseigner der Malaven, zehn an der Zahl, im feinem 
Haufe verfammelte, ihnen Das mas Radin Sapıng gehört hatte 
mittheilte, und fie aufforderte, ihre Meinung zu erflären. „Euer 
Entſchluß, feßte er hinzu, muß augenblidlich gefaßt werben, bemt 
eben jetzt ift Kiria Minjan bei dem Pangeran Wei Ratua um Pe- 
waffnete zu fammeln, bie er hieher führen wird.“ Mehrere der Au⸗ 
wefenden flimmten bafıır, daß es dad Beite fen, bad zu bemilligen 
mad der Agent ded Ratu ihnen vorſchlagen merbe, während andere 
der entgegengefeßten Meinung waren. Da nun auf biefe Art feine 
ſchnelle Bereinigung ber Meinungen zu erwarten war, fo flug 
einer der Welteften vor, Muda's Math zu bören, worauf biefer 
nach Zuftimmung der Uebrigen fagte: „Nah meiner Meinung mwilrbe 
es fehr unting von und ſeyn, fo lange der Sultan von Bantamı 
unbefiegt ift, und die holländifhe Kompagnie noch zu Batapia be 
ſteht, und für Ratu Bagu zu erflären. Was Kiria betrifft, weun 
er es verfuchen follte, gegen und anzurüden, fo balte ich es für 


° Ep viel als ein Kürft der feine Befigumgen vom Landesterren gu 
Reben trägt: 
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gerathener iym offene Gewalt entgegen zu feßen, ald ihm durch Un⸗ 
serhanblungen hinzuhalten, benn ich bin feſt übergengt, Bantam 
wird nicht erobert, fo lange ber Sultan noch Beiftenb vom Bat: 
ia erhält. Hier habt ihr meinen Rath.” Einſtimmig warb ber: 
Feibe von der Verſammlung angenommen, bie num auseinander ging, 
um fich umd die Ihrigen ohne Zettverluſt zu bemaffnen, und bie 
Stellungen, wo dem Feind am beften zu widerſtehen mar, zu be 


Natboda Muba ließ fogleich zwei Praws ausruͤſten, fie wohl 
mie Waffen und Mmition verfehen und gab jedem zwei erfahrne 
Leute an Bord, welche angemwiefen waren Die Mündung bed Fluſſes zu be: 
fegen, um Kirie Minjan’d Boote aufzufangen. Das Schiffsvoll 
"Heftund aud gewählten Leuten unter Anführung Nakhoda Malini'd 
der fi bei früheren Zügen gegen bie Baju's *) binlängliche Kennt⸗ 
nis vom Ge erworben hatte, dann fertigte Muda ein kleines 
Fahrzeug tam, mit einem Schreiben an den Sultan und 
‚einem anbern an ben holländifchen Gouverneur Mpuberr Sambi: 
rit **) ab, worin er beide von dem Borgefallenen und bem Wider: 
fand, den die Malaven den Inſurgenten zu leiten entſchloſſen 
wären, unterrichtete. Der Ueberbringer diefer Briefe war Nafboba 
Zangab, ber zugleich ein Geſchenk von getrodneren Fiſchen, Weis 
und reifen Beteinikffen für den Sultan und fir den Gouverneur 
einiges Geflügel mit fib führte. Die Briefe kamen gluͤckich an; 
die Behörde fchidte ohne MWerzug zwei Schiffe, einen Drei: und 
einen Sweimafter, mit 300 Golbaten, Europäer und Bugis ***) an 
Bord ab, melde 3 Tage neh Wbiendung der Briefe bereitd vor 
-Samangfa erſchtenen. 





*) Eigentlich Waju's, ein Vote weimes bie Fiaſſt von Borneo und 
Celebes befuhr, groͤßtentheils in feinen Booten lebte und ber See⸗ 
tdäuberei beſchuldigt wurde. 

*) Dieſer Name, welcher nach malaviſcher Schrift nicht anders gele⸗ 
fen werben kann, iſt wahrſcheinlich verſtürntnett. 
) Eigentlich die Eingebornen eines Diftritts von Celebes; doch wirb 
diefer Name gewbhnlich den eingebornen Solbaten, bie auf dem 
pr Inſeln für europaͤiſchen Dienft geworben werden, beis 


(Bortiegung folgt.) 





Die Feier ber parifer Iulinstage gu Galcutta. 


. Dem Kanonendonner, ber im dem Sufinätagen bie Wiedergtburt ber 
"Freibeit durch die Welt rief, tönte aus allen Theilen der Erbe bad Jubel⸗ 
gefael der Boͤtter als Widerhau entgegen. Die europdifgen Nationen 
vergalen und vergaben das Ungläcd, das Frauterich, dem eitein Phantom 
des Mubmes nachlagend, in smanzigfäbrigen Kriegen über fie gebracht; 
ſelbſt England bffuete die geballte Fauft des alten Haſſes umb reichte vers 
Pbnt die Hand feinen Brüdern jenfeirs bes Sanais; bemm Aule fühlten, baß 
für Mder Heil der große Wurf gelungen; daß für Mile auf ben Straben 
von Paris dad Ungettäm des Defpotismud zu Boben geworfen worden. 

Nach Ealcutta gelangte die Nachricht von den drei glorrrihen Kagen 
gegen Unfang biefed Jahres. Im dem erftim Tagen des Jauuars wurde 
dert ein Mastenbau mit einem Mahle gegeben, zu dem gegen achtbundert 
w engem nn — waren. Der Saal, wo dieſes Feſt 

sangen wurde, war mit farbigen Muſſelindraperlen ausgeſchmuͤctt 
und in ber Hoͤbe ober ben Orcheſter bemerete man eine Trophaͤt, bie aus 
den Bahnen Frantreichs und Englands und ber mit ifmen verbändeten freien 
Wetionen aebilber war. Den Fuß dieſer Cmbleme Silber eine Aonlgtiehe 


Krone, unter ver man bie Worte ad: „Romflitutionelle Monarchie, 
Charte, Eharta magna.“ Neben ber Kroue erhoben fi zwei Schilde vom 
In einander gefcplungenen Händen gehalten, mit ber Inſchrift: 1640 und 
1850, als Hinweiſung auf die benfroirbigen Epocpen, im benen bie zwei 
maͤchtigſten Nationen Europa’d ihre Freiheit vollkommen errungen. 

Eine große Amahl von Damen hatte im ihrem Pag bie drei Farben 
auf mannichfaltige Weife angebracht. Die Männer trugen die breifarbige 
Kotarde auf ber Bruft. Auch der birmaniſche Gefanbte, mit einigen aus 
feinem Gefolge, wohnte beim Feſte bei. Nach dem Mahle brachte Sir J. 
Hayes einen Toaſt auf das Wohl des Königs von England, „des erſten 
GSermannsrbnigd des vereinigten Abnigreiches· and, weranf der Derift 
Baker den Koaft auf bad Wohl der framgbfifhen Nation mit folgenden 
Worten begleitete : 

„Meine Herren und Damen! In dein Auftrage unfers Praͤſideuten, 
onen ben zweiten Toaſt vorzuſchlagen, Tegt für mich fo vier Ehre als 
Vergnügen, Meine Herven aus Frautreich, ein unfere Nebenbahler und 
ſtets mir uns im Kampfe auf bem rulanvollen, aber traurigen Feide ber 
Waffen, enbiih find wir, ben Simmel fen Dant, durch einen fänfehn: 
jätwigen Frieden vereinigt. Es beſteht zwiſchen ums feine Nationaleifers 
fügt mehr als in ben Künſten, in ben Wiſſenſchaften, iu nüglichen Kennt⸗ 
niffen und im der Freiheit. 

Nachdem ich gluͤctliche Jahre im Ihrem fepbnem Bande, in Ihrer 
prachtvollen Sanptftabt verliebt babe, gewährt es mir jetzt ein großes Ver⸗ 
onögen, Ihnen bei Gelegenheit ber beibenmätbigen Thaten Imer Mit 
bürger, zu beren Beier wir und bier vereinigt baben, umfern Giderwunſch 
und immfere Freube onsbräcden zu tbnnen. Fortan, boffen wir. follen 
unfere Fahnen vereist wehen, und bad franzoſiſche Kritolor mit dem breis 
verbunden bleiben. 


ben Zuruf ibers Baterlandes ihre Koranmnen zum zweiten Male wegen ber: 
felden Freseithar geſtuͤrzt, bie ihr Blut vergofien bat auf ben Truͤmmern 
bes Altars ber Freiheit, mm ibm herrlich umter dem Spanfe Orieand wieber 
aufjusanen. 

Enblich (wir biefen uns mir biejem Glauben fahmeichein) twerben die 
glorreichen Beifpielr, bie unfere jwei Nationen ber Welt gegeben baben, an 
den Ifern der Donau. bes Kaie umb der Niewa Nacpeifer erwecken. Der 
Geint ber Freibeit wirb aus ber ganıen Welt nur eine Republit bilden, im 
der die Befege berrſchen und bie Künfte und bie Miffenfchaften. Wir 
merben feine Zwiſtigkeiten mehr haben; wir werben in philoſephiſcher Rute 
über die tranrigen Lirfachen unſtrer alten Rriene, Über unfere Werlufte mub 
unfere geatmfeitigen Mißgriffe wachbenten. Ich gebe mir bie Ehre, Jimen 
als Toaſt vorguftlagen: Muf das Wohl der framgbfifigen Nation, ihr Heil 
und ihre Woblfabrt! 

Der franjbfifte Kapitaͤn Guezente eriwirberte bieranf mit folsenden 


„Werzeiten Cie dem Gefühle des Gtoiges, der bie bier verfeusmeiten 
PFramofen amtreibt, ben ber framzbſiſchen Nation ausgebrachten Toaft zu 
erwisdern. nbem wir ber Greigniffe gebeten. bie unjerm theutru Waters 


n Theten beftuert 
wurden, Dieſe Eintracht ber Meinung, dieſe Bereinigung ber Gebanten — 
mnE fie nicht die ſicherſie Bärgfipaft für bie Dauer bes Friedens und ber 
— Freunbſchaft zwiſchen Bölteru ſeyn, bie ſich achten gelernt 


Hierauf wurde bie Gefumbbeit Ludteig Vbtlipps ausgebracht, wobei der 
Kapitaͤn Luco ſich In folgenden Worten ausſprach: 

„Mach einem Siege, ber über die Feinde ber Freiheit und des meuſch⸗ 
Then BıÄcds errungen wurde, bat bie franzdſiſche Nation einen Bürger: 
förig auf ihren Scehild erbioben. und indem fie Ihn berief, eimen Thron eins 
yunehmen, auf bem fortan Frelbeit md Gerechtigkeit figen mäffen, zog fie 
das dffentliche und Privatfeben Deffen in Erwägung, ben fie ald ihren erften 
Bürger audgerufen Int. Das Jadrbunbert, bem er angehbrt, feine Er— 
siehuna, feine erſten Waffenthattn im Diemfte der Freiheit unter ber kreis 
farbigen Fabue und in der Meibe unferer republltaniſchen Schaaren rechts 
ferttaen biefe Wahl, Gr bat die Mihgriffe geſeben, die dem Thron zwei 
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tat geftärgt haben, Geine Eimwitigung ihn zu befleigen fagt und, daß 
er fie zu vermeiden wiſſen wird; daß er ber Nation, ber er bie befte 
Legitimirdt erhleit, bei ben Resten erbalten will, 
Eharte wird eine Wahrheit ſeyn,“ fagt er. 
die Kerpen gewinnen. Die Keryen Englands geben ihm 
&ie, unfere Freunde im der Freibeit, wiſſen zu wärbigen, 
Worte des Pringen Großes und Ebelmüthiges Itegt.” 

Während des Mahles Lieb die Mufit abwechſelnd bie Natiomatfieber 
Branfreihs und Englands bbren; fie das God save the King, bie 
Marfetllaife, vive Henri IV, und All Good Lassen. 

Nach der Entfernung der Damen fegten bie Männer bie Mablyeit bis 
in die ſpaͤte Nacht fort, und trennten ſich erſt, als bie Kanone bes frau⸗ 
yofifchen Schiffes Diana ben erfien Sonnenftrahl begrüßte. . 





Die Befenntniffe eines Piraten. 
ESchluß.) 


Der ſrerauberijche Schooner wurde bald darauf nahe bei bem Cap Au⸗ 
tonio an’s Geſtade geworfen und fo beſchaͤdigt, daß man es für noͤthig bielt, 
ihn vollends in ben Grund zu bohren. Ein neuer Schooner wurbe für fie 
von ihrem Freunde zu Havana beforgt und am dad Cap gefender. Auf 
Befeom, bie Pieclana genannt, freugten fie mit vielem Biäce länger als 
vier Tabre. Im Berlaufe diefer Zeit fiel eine Menge größerer und fleis 
nerer Schiffe im ihre Haͤnde und wurde wie gewoͤhnlich famınt der Ber 
mannung vernichtet. Mur bie Yrovidence, ein Schiff aus Provibence auf 
Rhode Jeland, fam mit einer Piünderung von 410,000 Dollard davon, 
„Es war ihm unmöglich, in die Ermorbung feiner Lanbsleute zu willigen.“ 
Seine gegen jebes Mitleid verbärtete Seele fonnte einer Regung ber Was 
terlandsttebe nicht wiberfieben. Bald darauf erhielt er durch einen neuen 
Schooner „die Margarita’ eine Werftärtung auf feinen Raubzägen. 

. „Us ich mich auf bein Schooner Margarita befand, erzaͤhit ber Pirat 
ih feinen Geftändniffen, ..nalmen wir das amerifanifipe Schiff Karoline, 
und trieben es bei dem Eap Untonto auf ben Strand, Aber bevor wir 
noch bie Bente barand an's Rand ſchaffen fonnten, wurden wir ber 
„Entreprife” eines Kriegsſchiffs ber Vereinigten Staaten, auſichtig, das einen 
Theil feiner Mannſchaft landen und und angreifen lies. Ein Gefecht ent: 
ſpann fi, worin mehrere von meinen Reuten und umfern Gegnern ge: 
tbdret wurden. Embliay im die Flucht geſchlagen und ind Gebirge getrieben 
bielten wir und bier einige Tage verborgen, Dann trennten wir und, bie 
Einen begaben fi nach Trinidad, auf der Gübfeite von Euba, die Andern 
nam Havana. Die Mannfaft der Entreprife zerfiörte unſer Fort, umb 
nahm die Ladung der Karoline, wie die unfrer beiden Ghooner, ber Vic 
ana und Margarita ırir ſich.“ 

Bemertenswertt it Giobs Antwort, als man ihn vor Gericht fragte, 
wie er fo viele Menſchen mit kaltem Blute babe morben fbnnen, waͤhrend 
er dech ſcheu im Befig feiner Reute war, 

„Die Geſetze,“ fagte er. „ſind bie Urfache fo vieler Morbtbaten. Der 
Greriuser an ſich wirb fon mit bein Tode beftrafı mie ber Mörber; ich 
hatte alfo feine fchärfere Etrafe zu erwarten, weunn ich mich Aller ent⸗ 
Tebigte, bie je gegen mich Jengniß geben fonnten. Feſt überzeugt bin Ich. daß 
bei Weiten weniger Morbifmten veräbt wuͤrbden, wire mit bie Beſtra⸗ 
fung für beide Verbrechen dieſelde.“ 

Zu einer Zeit kreuzte Gibbs laͤnger ald brei Wochen an ben Bors 
gebirgen von Delaware, in der Hoffnung, auf bie Rebecca Sims, ein 
Schiff aus Phrladelpbia, zu floben, das, wie fie wußten, eine große 
Summe baared Geld an Borb hatte. Allein bad Emiff tief in einer Nacht 
aus umb die Beute enttam fo Ihren Händen. 

Im Laufe des Jahres 4419 verlieh Bisbd Havang und begab fich 
nom den Wereinigten Staaten mit einem Vermbgen von mehr ald 50,000 
Dollars, das ihm fein blutiges Gewerbe eingetragen batte. Nah einem 
Aufenthalte von mehreren Wochen zu Neus Port ging er nad Bofton, von 
wo aus er auf ben Schiffe Emerald nach Biverpoot ſich einſchiffte. Bevor 
er jedoeh am Borb ging, hatte er bereit3 einen großen Theil feines Bent: 
ſchares durch Berſcwendung und im Gpiel verloren. Er bielt ſich einige 
Monate zu Liverpool anf und fehrte dann mach Bofton zuräcd. Bein bas 
smaliger Mufentbalt zu Liverpool ift außer feinem eigenen Geftändniffe noch 


.. 





Münden, im ber, ÜiterarifgNrtiftifgen Anflait der I. &, Eottajgen Bumhandiung. 


durch bie Ausſage einer Frau bergeftellt, die dort mit ihm bekannt war 
und -gegentoirtig in Neu⸗VYort ſich befindet. Nach ihrer Angabe lebte er 
in Liverpool wie ein Mann von Etande und großem Vermbgen. Eben 
über dieſes Weib Außert fi Siebs in feinem Geftändniß ınit folgenden 
Worten: „Ich faßte damals eine Keidenfchaft fir ein Weib, das ip für 
die Tugend ſetbſt bielt; aber fie Betrog mich, umb teiber muß ich befenmen, 
daß mein Herz, bad mie eriaättert wurde bei dem Aublicke von Morb 
aub Blutvergießen, weich wie eim Rind wurde. Ich ſtärzte mich im Bers 
firenungen, um ber Qualen (08 zu werben.“ 

Nach feiner Ankunft zu Bofton begab er fich nach Havauag und begaun 
fein Geeräuserleben von Neuem. Im Sabre 1826 befuchte er bie Ber: 
einigten Staaten, und da gerade zwiſchen Brafilien und Bueuos⸗ Ayres ber 
Krieg ausgebrochen war, fo faßte er den Eutſchluß. fein Gluͤg in ber Ber: 
theibtgung der Republit zu verſuchen. Bel feiner Antunft su Buenos: 
Ayres fleilte er fin dem Abmiral Brown vor umb gab fein Berlangen zu 
ertennen, im Geebienfte eine Anſtellung zu erhalten. Gibbs wurde auf 
einem Schiffe von 54 Sanomen, „Der fünf umb zwanzigſte Mai,“ als 
fünfter Lieutenant angeftelit, auf dem er im biefer Eigenſchaft vier Momate 
biente, Da es ihm gelungen war, das Vertrauen des Upnirald Brown 
zu erwerben, fo wurbe ibm vol biefem dev Beſebl über einen eigenen 
Schooner Übertragen, anf welchein er von Buenos:Ayres auslief und mit 
yioei guten Prifem gluͤcktich wieder babin zurädtehrte. Hlerauf faufte er 
ſich die Haͤlſte eines Baltimore Schoeners und ging von Neuem unter 
Segel. Auein er gerieth fieben Tage darnach In Geſangenſchaft und wurde 
nad Mio Janeiro gebragt, wo er bis zum Friebensfchluffe blleb und dann 
nach Buenos Ayres und von da nach MeusVort zurüdtehrre. 

Ein Jahr fpäter, während beffen er bald da bald dort fich aufbielt- 
erregte der Krieg Frankreichs mit Algler feine Aufmertſamteit. Da er 
wußte, daß Branfreihd Kandel reine Beute hoffen ließ, fo entfloh er 
fi, nach Algier zu geben und dem Den feine Dienfte anzusieten. Er 
ſchiffte ſich im diefer Abſicht auf ber Sally Anna nad Barcelona rin, vom 
wo aus er ſich nam Port Mabon begab, in Ermwartung einer Gelegenheit. 
um nad Algier zu entlommen. Die Wachſamteit der franydfifgen Flotte 
binderte ibn jedoch, fein Vorbaben audsuführen, und cr begab ſich nach 
Tunis. Von bier aus fehiffte er ſich nach Marſeille ein und fette enblidy 
wieder nach Bofton und von ba nach New Orleans zuruücc. Hler nabm 
er unter ker Schiffsmannſchaft ber Brigg „Binepard‘ ald geimeiner Mas 
trofe Dienft. Als man Im befragte, wie er, biöber gewohnt, felbft zu 
befebten , ſich als gemeiner Scemann babe verbingen koͤnnen, erwieberte 
er; er babe Beihäftigung gefucht, um ben Schrecken der Erinnerung zu 
entflieben. 

GBises war zu Buenod:Ugresd verbeiratbet, we non ein Aind von 
ibm tebt. Seine Frau ift geſtorben. Durch eine feltfame Fügung te& 
Aufalls theite jest das naͤmliche Weis, mit ber er zu Liverpool in Verbin: 
bung ſtand, mit ihm ein umb daſſelbe Gefängnis zu Neus Dort, Seit 
feiner Verbaftung bat er am fie fon meimmald Briefe gefchrieben, 

Hartnaͤccig verweigerte bis jegt der Pirat, ben Namen von irgend 
Zemand zu nennen, ber am feinen Raubzuͤgen Theil batte. Doc geflanb 
er, bag Viele feiner Genoſſen gegenwärtig in den Vereinigten Staaten 
Teben. Odbgleich er, ſetzt der ameritanifhe Berichterſtatier binzu, feine 
Epur einer Zertnirſchung blicken tdät, fe iſt es doch micht zu verfennen, 
daß er uur mit Abſcheu feiner ſchulboeftectiten Vergangenheit gedeutt. Geit 
feinem Prozeſſe iſt feine Geſtalt einigermaaßen eingefunten, fein Geſicht 
biäffer und bad Weuer jeiner Mugen etwas erlofben; aber noch find bie 
Züge feiner kuͤbnen, verwegenen und wilden Seele unvertenubar. Er iſt 
gefprämig und mittbeilend, und mur wenn er läwelt, nimmt ber Aus druct 
feines Geſichtes eine ſolche Milde und Freundlichteit an, daß Niemand 
dahinter den grauenvellen Miſſethaͤter erratien mwürbe, 


Witzſtacheln des Figare. 
St,. Autaire iſt der Schuspatron ber Genenften. 


Dan fant, Herr von Semonville hat ber Regierung angeboten, auf 
feine Koflen eine Region des Todes zu errichten, die ganz aus frangbfifgen 
Pairs beſtehen jo. 
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